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Imferationsgebäbr. 
Die Iiraltige Ber 
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Donneritag, 


Zum u 


Etwas über den jüngften Miniſterwechſel in 
England. 

Schon feit langer Zeit war die minifterielle Stellung Lord 
Palmerftoms jtarf erfchüttert, und bie politiſche Linie, 
welche er Frankreich gegenüber vor und nad den Ereignijfen 
des 2, Dezember befolgt hatte, trug viel dazu kei, feinen Sturz 
zu beichleunigen. Sein politifches Syſtem beitand vornehmlich 
darin, Unruhen und Aufregung auf dem Kontinente und vor 
nehmlich in Frankreich zu unterhalten, zu dem Zweite, das ins 
duftrielle und fommerzielle Gedeihen der übrigen Nationen zu 
hemmen, die auf dem Gebiete der Manufafturen den englifchen 
Erzeugniffen auf den Märkten der Welt Konkurrenz machen 
fönnten. Er war es vornehmlich, welcher Die Freigebung K of 
ſuth's und deſſen Neife nach England, fowie die Manifeita- 
tionen zu deſſen Gunften veranlaßte. Die Ankunft des unga— 
rijchen Agitators führte, wie man von verläffiger Eeite ver: 
nimmt, zu heftigen Grörterungen zwifchen Lord Balmerfton 
und Lord John Ruſſel. Die Majorität des britifchen Ka— 
binets erflärte fih mit ntichiedenheit dagegen, daß Koſſuth 
offiziell und im Namen ber britiſchen Neglerung empfangen 
würde, Am vorigen Dienftag hatte ein Kabinetsrath im Foreign: 
Dffice ftatt; Ford Palmerfton feldft war abwefenb, obfchen 
bie übrigen Minifter, die fich auf dem Lande befunden batten, 
faft fämmtlidy weite Reifen gemacht hatten, um dieſer Sitzung 
beizuwohnen. Unmittelbar nach dem Schluſſe dieſes Konſeils 
verfügte ſich Lerd John Ruſſel nach Windſor, wo er eine 
Audienz bei der Königin hatte. Im der im Foreign-Office ſtatt— 
gehabten Sitzung hatte bie gemäßigte Fraktion des Kabinets, 
welche Frankreich günitig ift, erflärt, daß fie nicht länger mit 
Lord Palmerſton im Minifterium bleiben könne. Es befteht 
biefe Kraftion aus Lord Grey, Eir Georges Greye, Sir 
Charles Wood und Lord John Ruffel. — Lord Gran 
ville, der neue Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, 
hegt freundichaftliche Gefinnungen für die franzöfiihe Nation. 
Er war BVizepräfident der königlichen Kommiſſion für die Lon— 
boner Welt: Industrie Ausftellung; bei dem Befuche, welchen 
biefe Kommiſſion der Stadt Paris machte, hielt er auf dem 
Stabthaufe eine Rebe, welche feine Sympathie für Franfreich 
ofen darlegte. Der Rüdtritt Lord Palmerfton’s fann 
nur ald ein günftiges Creigniß für Frankreich und für ben 
Frieden Europa’s angefehen werben. Die Umtriebe diefes Mi: 
niſters drohten jeden Augenblid einen offenen Bruch zwifchen 
England und den Kontinentalftaaten herbeizuführen. 


Deutfhland. 
(Eandshut, 29. Dez.) Unfere Liebertafel, fchreibt 
ber „&. f. N.“, gab vorgeftern eine Weihnachtöfeft-Produftion, 
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welche fehr zahlreich befucht war, In der Mitte bes Saale 
prangte ein riefiger Weihnachtsbaum, :mit - einer Menge qut 
ausgewählter und hübich georbneter Gegenftände behangen, bie 
in einer Pauſe vr ben Gefangsvorträgen verloodt wurs 
ben, wobei die Laune Fortunens, die nach ihrer Art mitunter 
ihre Gaben wunderlich vertheilte, Die heiterfte Stimmung ers 
wedte. Die Vorträge, unter denen die herrliche Summe an 
Hertha, dann ein Matrojenlied, das, wenn wir nicht irren, 
zum erjten Male vorgetragen wurde, und ber ſchöne Jägerchor 
von Storch, wurden mit einer choralartigen Feſthymne eröffnet 
und erfreuten ſich, wie immer, allgemeinen Beifalls, 

Das „Bamb, Tagbl.* fchreibt: Dem Vernehmen nad 
werben die Schwurgerihtsfigungen für Oberfran 
fen, welde bisher in Bayreuth abgehalten wurben, wegen 
Kofteneriparniß in unfere Stadt verlegt. Die ehemalige Kars 
meliterfirdhe foll als Lofal dazu eingerichtet werden. 

(Hanau, 25. De.) Schon feit längerer Zeit verlautete 
im Publikum, daß umfere Regierung gegen bie hiefigen Deutſch⸗ 
fatholiten ähnliche Polizeimaßregeln ergreifen werbe, wie folche 
in Defterreih und Bayern in neuefter Zeit in Vollzug gefeht 
find, Heute in ber Frühe gegen 9 Uhr war der Gingang zur 
Hospitaläfirche, in welcher bie dDeutfchfatholiiche Gemeinde bis⸗ 
ber ihren Gottesdienft gehalten hat, von mehreren Polizeioffi- 
— beſetzt. Niemanden wurde der Zutritt geſtattet. Dem 

nehmen nad) fügt ſich dieſe Maßregel auf eine geftern ans 
gelangte Berfügung des Minifteriums des Innern, durch welche 
den Deutichkatbolifen der gemeinichaftliche öffentliche Gottes— 
dienft unterfagt ift. 

‚ Mannbeim, 25. Dez.) Die Weihnachtsfefte find 
hier durch einen Mißklang eingeleitet worden, ber in fchneidens 
dem Gegenjag zu den Empfindungen bes Friedens und kirchli— 
her Freude zeigt, daß in mancher Menfchenbruft jene grund: 
faglofe Verwilderung noch fortwuchert, die an jebem nicht ers 
fülten Wunſche durch Gift und Kugel ſich zu rächen wähnt. 
Kurz vor dem Feſte erſchoß fich ein junger Mann, Angefichts 
des ihm verjchmähenden Gegenftandes feiner Neigung, die Frau 
ald die Urſache feines Todes bezeichnen, 

(MWieöbaden, 25. Dez.) Unfer Minifterpräfident v. 
Binzingerode hat feine Entlaffung verlangt und erhalten, 
Was denſelben hiezu veranlaßt, ift noch nicht befanmt geworden. 

(Bamburg, 23. Dez.) Die Zahl der auf öfterreichifche 
Requifition inhaftirten Bürger hat fich feit Sonnabend wieder 
um zwei vermehrt. — Das Verweilen der öfterreichifchen 
Truppen in unferer Stadt gereicht unferem Hamburg nicht zum 
Segen. Wir wollen nicht gedenfen ber Ausgaben, welche un 
ferer Staatskaſſe dadurch erwachien, nicht erwähnen der Fami- 
lien, beren Ernährer, in Folge ber öfterreichiichen Belapung 


Nichtpolitiſches. 


——— Jahren bes fiebzehnten Jahrhunderts 


ſt⸗ und Weſtpreußen ein feltiamer Schwärmer. 
Man fannte *8 den Sohn eines Dorfgeiftlichen 8 Elbing 
und fein Rame d elgreif, Wohiner kam, ſprach er über 
zeligioje Gegenjtärde, behauptete von ben fieben Engeln bie 
Dffenbarungen erhalt zu haben und die Verfon Gottes des 
Baters auf Erden ICP onen Gr jei gefommen, um 


alles Böje von der Erde Sertil ' f ; 
. n f en ı 
keit mit eifernen Rutben au Ne were Diige 


N , achti . Banz ⸗ 

vun ernülit, eignete er 6 I F — — 
recht Adelgreif, Syrdos, Amada, mada, Kikis, Schmal⸗ 
kilimundis, Glioris, „DObererzhoherprieften, Kaifer des heiligen 
göttlichen Reihe, König der ganzen Welt, Beiedensfürft ich 
ter ber Lebendigen und der Todten, und Vater in deffen Here 
lichkeit Chriſtus fommen foll zum jüngften Gericht, Herr aller 
Do m König aller ae — Er befaß ziemliche Sprach 
—— lateiniſch, grlechiſch und hebraifth verſtand er voll⸗ 
mmen und boͤhmiſch, litthauiſch und polnifch redete er geläufig. 


Er begnügte ſich nicht bamit blos zu lehren; er fehrieb fleißig 
und ſehte zwölf Glaubensartifel auf. Anfangs hatte man ihn 
frei umberlaufen laffen; als aber fein unser von Nachtheil 
für das öffentliche Wohl zu werben drofte, bemächtigten ſich die 
Behörden feiner und lieferten ihn nach Königsberg ab. Das 
damalige Gerichtöverfahren war noch in einem zu Häglichen 
Zuftande, um ein mildes Schickſal für ben fchwärmerifchen 
Adelgreif erwarten zu biürfen. Man befchuldigte ihm ohne 
weitered ber Zauberei und der Grund, welcher zu diefer Be 
hauptung führte, waren bie Zeichen, die er im der Auft gethan. 
Das Wahre an der Sache war, daß er fehr flarf geſtikulirte. 
Während ber Unterfuchung zeigte er fich offen und gelafien 
und befannte, in Siebenbürgen Ehebruchs halber mit dem 
Staupbefen beftraft worben zu fein. Das Urtheil, welches 
an ihm vollzogen werben follte, war graufamer, al& der Uns 
glüdliche es verdiente. Es lautete, bat ihn die Zunge audges 
riffen, der Kopf abgefchlagen und ber Leichnam verbrannt wer⸗ 
ben folle. Während ber Berlefung zeigte fich in feinem Geficht 


1434 


2. entzogen find, benn dies Alles ift mur vorübergehend, 
ber erwähnen müflen wir der Demoralifation unter fait 
der Hälfte des weiblichen Gefchlechts, die eine natürliche Folge 
der Wiberfüllung unſerer Stadt mit fremden Mannfchaften iſt, 
ein Wibel, welches von ben nachhaltendſten und für die Sittlichs 
feit der umterften Stände ſchäblichſten Folgen begleitet it. Es 


Meuefte Nachrichten. 

(München, 23. Der.) In unferer fhönen St. Boni: 
fayiusficche fand heute Vormittag unter den vorgefchriebenen 
Zeremonien und in Gegenwart bes Hm. Erybifchons die Ein- 
fleidung von drei Rovijen des Benediftiner Ordens ftatt, näms 
lich des Akademifers und Profefford Dr. Haneberg und der 







vergeht fait Feine Woche, wo nicht neugeborne Kinder ausgeſeht 
oder gar Heine Sinbesleichen in den Fleeten aufgefiſcht wers 
den. Das unmenichlichite aller Verbrechen, ber Kindesmorb, 
hat in einem foldhen Grabe zugenommen, daß faft unfere ges 
jammte Lokalpreſſe ich veranlaßt ſieht, darauf zu dringen, daß 
unsere Behörden dieſem Verbrechen durch ae ae Re 
ſtituts abhelfen. os 


paniem. 

(Madrid, 20. Dez) Als die Wehen der Königin 
geftern gegen 5 Uhr Abends ftärfer wurden, erhielten die Leibs 
wachen im Palafte gegen 8 und 9 Uhr Befehl, die Perfonen 
zufammenzuberufen, welche der Geburt des K. Kindes beigumoh- 
nen hätten. Um 11 Uhr waren alle hohen Würdenträger 
des Reiches im Palaſte verfammelt. Die Nacht verging ohne 
Zwilchenfall. Endlich genas die Königin gegen 11 Uhr Mor: 
gend einer Prinzeſſin. Mutter und Kind befinden ſich wohl. 
Um ie 4 Uhr verfündeten Kanonenſalven und Gtodengeläute 
den Bewohnern der Hauptftadt Die glüdlihe Entbindung ber 
Sönigin. Alle Zugänge des Palafted waren von ber dDrängen- 
ben Menge erfüllt. Der franz. Gejandte hat die Nachricht 
dieſes Greignifled durch den Telegraphen gemeldet, Seit heute 
Morgen hat die Königin Marie Ehriftine das Königl Kind 
gewartet. Die Infantin und die Herzogin v. Montpenfier 
wohnten gleichfalls ber Entbindung ihrer hoben Schwefter bei. 
Die Königin Marie Chriftine nahm das neugeborme Kind in 
die Arme. Der König bat fein Kind, wie es die Zeremonie 
befiehlt, den offiziellen Anweſenden „vorgeftellt. * 

Ymerifta. 

Mew.Bork. Führt man die langen Reden die Soſſuth 
in Amerifa, wie in England, zu halten angefangen bat, auf 
ein paar furge Sätze zuruͤck, fo verficherte er, erftens, Daß er nicht 
daran vente, ſich in bie innern Angelegenheiten ber Vereini 
Staaten einzumiichen; denn wenn ibm ein -ameritaniiches Blatt 
porwerfe: er habe Hrn. Robert Walter zum Präfidenten ber 
Union vorgefchlagen, fo fei das uneichtig; er habe zu Sout- 
hampion in England blos geäußert: Hr. Walfer würde ber 
hoͤchſten Ehrenftelle in feinem Vaterland würdig jein. Zweis 
tens, predigt Koffuth den Amerifanern, wie früher den Engläns 
bern, den Grundiag der Nicht» Intervention, dieß jedoch auf 
eine Weile, daß fie Direfte Intervention au Gunſten eined Kois 
futh'ihen Ungarns bedeutet. Wirklich wird auch in dem Kot; 
futhefreumblichen Theile der amerifaniichen Preſſe, und dazu ges 
hört Eis jegt bie Mehrzahl der Jourmale, bereits jehr ernfthaft 
die Frage verhandelt: „Was können die Vereinigten Staaten 
für Mngarn thum?* Die Frage iſt aber offenbar leichter geftellt 
als beantwortet; obgleich Ungarn für manden amerifanischen 
Geographen, fo gut wie das Shakſpeare ſche Böhmen, am Meere 


liegt. 
e Zürtei. 

(Konftantinopel, 9. Des.) Der Sultan hat für den 
Präfidenten Louis Napoleon Bonaparte ein Geſchent, aus acht 
prachtvollen arabifchen Hengften beftchenb, beftimmt, welches 
mit bem Dampfer „Aijaccio® und in Begleitung eined Attache 
der framzöfijchen Geſandiſchaft bereitd nach Marjeille abgegan: 
gen iſt. 





nicht die mindefte Furcht; er fprach vielmehr: weil eg denn 
nicht anders fein fönne, müſſe er es wohl gejchehen laſſen; 
er jei verföhnt, fein Leib werde am dritten Tage aus ber Aſche 
wieder lebendig werben. Alle Belchrungsverfuche blieben ers 
folglos ; er beharrte auf feiner Echwärmerei. Am 11. Ofto- 
ber wurde ber gemilberte Spruch an ihm vollftredt: er wurbe 
enthauptet und der Körper verbrannt. Seine Schriften wurden 
unterbrüdt. 


Grillparzer hat in das Radetzky-Album folgende Worte 

geichrieben: 

Was wundert ihr euch, daß er Wunder thut ? 

Er, der ja jelber ein Wunder, 

Der im Alter, das fonft hinterm Ofen ruht, 

Noch heiß von der Jugend Zunder. 

Spart euer Wundern noch manches Jahr, 

Bis er, ftatt achtzig, hundert, 

Bis grau feine Kraft, wie leider fein Haar; 

Jetzt, ftatt euch zu wundern, bewundert ! 





welche die Feier des Tags zum Hauptgeaenitand hatte. 
Dr Haneberg, welcher auf beiondern Wunsch feiner zahlrei⸗ 
sben Verehrer die Profeſſur an der k. Univerfität beibehält, wird 
Pig Nachmittag feine Borlefungen wieder beginnen, zu wel: 





Priefter Hofnas und v. Zenetti (Sohnes des ehemaligen 


Minifters). Hr. Erzbiichof Graf v. Reifach hielt, bevor die 
drei Movizen ihre Gelübde ablegend, eine ergreifende Sa 


m Anlad von jeinen Zuhörern, bejondere Empfangsfeierlich- 


feiten, Ausihmüdung des Hörſaal's x. vorbereitet find 


Münden, 27. Der) Die Stabsauditore Wolf um 
v. Bincenti wurben zu Oberaubitoren im Generalauditoriate, 
der Regimentsauditor Frönau zum Stabsauditor, Die Regi— 
mentsauditore 2. Klaſſe Dümler (im 11) und v. Schmid 
Cim 2. Inf.Reg.) zu Regimentsauditore 1. Klaſſe, die Batail- 
lonsauditore Greb (9, Inf) und Höß (1. Art Meg.) zu 
Regimentsauditoren 2 Klaſſe und endlich die Unterauditore 
Grimm (im 1. Jägerbat.) und Erl (8. Inf-Reg.) zu Ba: 
talllonsauditoren befördert. Penſionirt wurden ber Oberaubi- 
toe Bitthäuſer und der Regimentsauditor Gramm, und 
verfegt wurde der Regimentsauditor Petzl von ber Komman— 
dantſchaft München zum 1. Armeekorps. Ein ähnliches Ber 
förderungsreifript fteht auch für die militärärztliche Branche 
in naher Ausficht. 


Berantwortlitier Redakteur: Ernst Beez. 


— — ——— U — — — U U  y 
Urtheil der letzten öffentlichen Verhandlung 
des Kal. Kreid- und Stadtgerichte Pafſau. 

Johann König, 41 Jahre alt, Inwohnersſohn von Sa— 
dareuth und Joſeph Weindl, 28 Jahre alt, Schmiedſohn von 
Hutthurn wurden wegen erfchwerten Vergehens ber Körperver— 


lesung an dem Bauer Mathias Nanzinger von Poing und 
zone weiterer sur Gefängnipitrafe von zehn und Lepterer von 


zwölf Monaten verfällt. 

Johann Fellner, 20 Jahre alt, lebiger Inwohnersſohn 
von Dttersfirchen, wurde wegen bes mit einer Wafte verübten 
Vergehens der Körperverlegung an dem Inwohnersjohne Franz 
Fiſcher von Preiling zu achtmonatlichem Gefängniße verurteilt, 

Georg Zieringer, lediger Häuslersfohn von Hammerau, 
41 Jahre alt, wurde wegen Vergehend des Funddiebſtahls zum 
Schaden des Webermeiſters Joſephh Kollinger von Hoch— 
winkel, zu 18taͤgigem doppelt geſchaͤrften Gefängniß verurtheilt. 


Oeffentliche Buben mE 
bes tgl. Kreis- u. Stabtgerichts Paſſau. 
Mittwoch den 31. Dez. Vormittags 8 Uhr. 
Anſchuldigung gegen Johann Schmidbuber, Zimmer» 
mann von Kieterling, wegen Verbrechend bes ausgezeichneten 
Diebftahls zum Schaden des Bauerd Haneder im Zufam- 
menfluffe mit einem Vergehen des Diebftahls zum Schaden bes 
Bauers Shönhofer. 
Vormittags 10 Uhr. 
Anſchuldigung gegen Michael Weinholzer, Dienſiknecht 
u Peierstirchen wegen Vergehens ber Körperverlegung an 
Sofepp Freundorfer von Wald und wegen poligeilich ftraf- 
barer Körperverlegung an Georg Lehner von Riegelöberg. 


(Wien, 29 Dezember.) Silberagie: 20. 


- Bor dem Stadtgerichte inAugsburg wurde am 20. 
wieber einmal ein Herenprozeß verhandelt. Die Zauberin 
ift die ledige Taglöhnerin Joſepha Hönlein von Wemping. 
Im Zuli d. 3. Hagte die Marg. Faul ber Angeklagten, 
daß ihr Geliebter nach Amerika ausgewandert, worauf — 
Angeklagte erzählte, daß es wohl geheime Zaubermittel gebe, 
den Geliebten binnen 14 Tagen herbeizuſchaffen, fe folle u 
3 Erbien und 2 Schuhjohlen zufammen fleben. Als bie e 
folgung biefes Beichwörungsrezeptes nichts fruchtete, ſagte nu 
Angeklagte der Marg. Faul, fie folle ihr Geld — aber 
nicht ganz 3 fl. und dann wolle fie den Zauber vo — 
Die Faut gab ihr ſodann 2 fl. 57 fr. Auf biejelbe an 
betrog fie noch einen leichtgläubigen Bauern, ber feine = he, 
weil fie feine Mitch mehr gaben, verhert glaubte, um E 
3 fr. Die Betrügerin wurde zu 2 Jahren Arbeitshau 


verurteilt. 
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Veu,jahrs- 


Allen Freunden und Bekannten Bringen Au d fannten und | Allen unfern Fteunden, Verwandten und 
mit der Bitte um bie Dauer freundichaft- —— — ———— neues Belannten wünſchen ein glüdliches neues 





ficben Wohlwoltens ihren aufeichtigen Glüd: | Ja G Gfcheider. Jaht th. Noſenberger 
wunſch zum Jahreswechſel —* — mit Frau. 1598. und Frau. > 


Palau, den 29. Des 1851. De 
415%. Dtto & Adolph Pauer. Meinen wertheſten Geſchaͤftofreunden, (er, wünfcht allen Freunden und Bekann⸗ 


Unterzeichneter wünfcht allen feinen Ver⸗ | glüdlichen Jahreswechiel. — 
wandten und Belannten ein glüdliches | 1595. Schmerold. Allen feinen verehrten Freunden und 








neues Jahr Befannten in und außer Paſſau, wuͤnſcht 
159. Joh. Mep. Weninger.| Gin glüdieliges neues Jahr wünscht ein fegenreiches neues Jahr 
Wir — — mit Goites Segen, und mit ber Bitte, 1600. errgott. 
neued Jahr en sein rede aka | um Teeancn Böekkarangeniek Allen feinen Freunden und Bekannten 
— ———— 
Kurzwaarenhaͤndler mit Familie. 4604. derzeit im Babe zu Höhenftadt. 


re 3 Allen lieben Gönnern, Freunden und _— 
Allen Freunden und Belannten Gluͤt |Yetannten, wünfcht zum neuen Jahr Gtüd | Allen meinen hohen Gönnern, Tieber 


und Segen zum neuen Jahre wünfhend, | und Segen, und bittet um ferneres Wohl: | Verwandten, Freunden und Bekannten ein 


empfehlen fi zu ferner Wohlgewogenheit | wollen recht gefegnetes gutes neues Jahr 
G. Wiöbauer Sofepb Lang, — Sarl Kalteneder, 
1593. mit Frau. 1597. mit Familie, 1602, Hanbeldmann in Tittling. 
Amtlihe und Privat-Bekanntmachungen. 
Befanntmadung. i S | 
' ebenswertbes. 
sun ——— eg Der Unterzeichnete #. ſich die Ehre böflichft anzuzeigen, daß er feine ſchoͤne⸗ 


meinde St. Nikola befannt gegeben, welche reiche Krippe im obern Zimmer feiner Wohnung zum Beiuche und zur Anficht auf 
bis heute Karten zur Entbebung von Glüdt, | JMelt bat. Die BVorftellungen werden wöhentlih einmal geändert; jo, daß alle 
winfchen zum neuen Jahre gelost, und das Sonntag: eine neue Vorftellung folgt, die jedesmal die ganze Woche hindurch, bis 
durch der Armenfajie milde Beiträge zu- Freitag Abends ftehen bleibt. An Samftagen ift Die Krippe, wegen Abänderung ber 















gewendet haben, BVorftellungen, jedesmal geichloffen. i . 
St. Nitala, den 30. Dei. 1851. i Man ladet alle Kunſtfeeunde und ein verehrliches Publifum der Umgegend höf- 
Armenpflegibaft St. Nikola. lichft zum Beſuche ein, und ſchmeichelt fih, dat Niemand unbefciedigt ſcheiden wird. 
4 la Die Krippe ift von Früh 8 bis Abends A Uhr zum Bejuche geöffnet, und wird 
Det nn fol, auf Verlangen auch bei entſprechender Beleucht gezeigt : 
efan und Stab ( ge h bei entſprechender Be ung gezeigt. ’ 
— au Der Gintrittöpreis für Finder it 3 fr., für Grmachiene 6 fr.; bei Standes- 
Niedermaier, Gaftwirth. perfonen nach Belieben. 
Bleiftein, Glafermeifter. Untergriesbab, am 28. Dezember 1851. 
* Bunt, s 4 —— * Auguft Biorian nen 
eyfried, Schullehrer. Schulmeiſter und Meßner. 
Oeſterreicher, Pädermeifter, E — 
— Kaufmann. HARMONIE- GESELLSCAFT | In Mr. 397 bei der Donuubrüde find 
dw, E: q. Hauptmann. in Passau. | im eriten Sıod vorn beraus zwei trodene 
Bagner, Schloſſermeiſter. Mittwoch den 31. Dezember ald am heizbare Zimmer mit Küde, Sprit und 
Aa, er, Gärtner. Sy lveſter · Abend übrigen ——— dann —— ge 
x, F. Appellationsrath. ge die Donau ein Zimmer mit zwei Kante 
hart, Gärtner. Ab end-UÜnterhaltung mern fogleihd oder auf lommendes Ziel zu 
De er: Be * Gattin. mit Muſik vermietben. 1576. (2) 

* . Triftinſpektor. im kleinen Saale, Anfang 7 Uhr. 1350 fi v 250 fl dann 
Vrell, f, Appellationsrath. | r Mer Yr 
ee iieseinatigge, | I. Ta 

ber, Stadtpfart-Kooperator. Heute Mittwoch ven 31. Dezember alt | E ; 
I hr am Shipefter- Abend Theater - Anze ige. 
holer, Drechölermeilter. . F 
Sihreiner. Pomeranzen-Punfh -Parthie. Donnerfag ven 1. — uar 1852. 
it, £, Rentbeamtenswitt we. Hiezu ladet ergebenft ein | 12. Vorftellung 4 3. Abonnement. 
efiper. Friedrich Schmerold | Echte Baftrole 
drichter. 1605. in ver Ihereilenftrane, des Komifers Dor. 
J TFA nm | Mönch und Soldat, 
ing folgt.) Puns 2 . oder: 
an. sch-Parthie ; ’ 
a ae > und Tadet zu gütigem Beſuche böflih ein Die Schlacht bei Maria Troſt. 

Abende im Gofhaufe —— Iof. Miedermayer.| Gtertuntin mit arima In 9 
garıner er gg, FEIERTEN FOR ER f 

Innstadt-Wanderer-Verein: Hr Doe ven Hieronimus ala er ſte 
> a lenar:Berfammiut Donnerdag den 1. Januar: Wanverung | Guftrolle. 
ee > Wahl eines nen | zu Herrn Eder — — — — 

uſſes für dad Jahr 18*4, wm E e 
> op Mitglieder fehr zahlreich 5 * Der Ausſchuß. dom F ig —— 
Zuge du —* an an am genannten) Im Haufe Nr, 438 am untern Sand | Walzen . ee er En 
— — ar verſchloſſen einzws | ft ein menblirtes Zimmer mit der Auafiht | Rom . 0 0 ® 17 1 10 Er, 
t — auf die Promemade fogleich qu-berherfle © —7 121. — *. 
er Ausſchuß. iehen. PpPpiolte q ccoes 
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Summarifche Heberficht 


der Rechnungs-Ergebniffe der 2ofal:Armenpflege der Stadt Paffau 
für das Verwaltungsjahr 18°%,, zur Öffentichen Kenntniß. 









Vortrag Betrag 






| Vortrag 





der effektiven Einnahmen. 


























































































— — der effektiven Ausgaben, Wk 
— — — I. ; fl. rr. di. fl. 'fr.!dt. 
1. Aus dem Beftande der = If ıE Auf den Beftand der — 75— 
Borjabre. | Borjabre, | 
Aftivfoffabeftand, Aftiv - Yusitände, I 4 Paffiv + Nefte, Zahlungs » Rückftände, 
Rechnungsdefefte und Erſatzpoſten 69031 2 Rechnungsdefekte und Erſatzpoſtenn — ia 
1, |Finnabmen des laufendes Jahres: II. Ausgaben des laufenden 1 
| 1] Reinertrag des Stanmvermögens 14750) — — Jahres— | 
Aan Kaſſauberſchüſſe früherer Jahre — —— 1 Auf Unterftüsungen \ 
zlan Zuflüffen und zwar: | a, in Gl » . 2 222. | 107081 3 
a. von Staarsfoften Nur — —— b. in Naturalien (So) . . . 997| 2 
b. von Stiftungen . . .. 26/19 — 2 Auf den Dispofitionsfond : | 
e. von Privaeen . . — — 11) Unterſtützungserhöhungen m 85130! 
4lÖefegliche Einnahmen der Pofal: ‚Armen; 2) neu emmachiene Unterftügungen 381116 — 
Pflege als: | 13) Unterbales: und PURE | 
1) Zanzmufif Lizenzen | gal_ u armer Kinder . . . 213138 
2) Produftions Kizenzen | : r A vorübergebende Unterftägungen an 
3 Verchelihungs Pienen  . . 95 — — Gemeindeangebörige ER 375 di— 
4) ITbeater-Borftellungen . . . — ei 15) Difeleiftung an Angehörige anderer 
5) Suceumbenzalder . 2... — (ji 7 Gemeinden und Staaten . SI—i— 
6) Polizeiftrafen — 32 30 | |6) Spenden an wandernde Gefellen 2115)—) 
7). Erbichaften unterſtützter Verfonen 6,561 DI Babtengen an Iffentliche Inſtitute 
8) von Dundszeihen . . 146 57 —i | und Unftalten als: | 
5iöundationszuflüfe . . j — — — lan das Erziebungshaus FRE 141140 © 
6RKollekte und Freiwillige Beiträge: N an Die Verſor gungsanftalt . .. 2628|] i⸗ 
1) an monatlichen Sammelgeldern 1946 u jan die Irrenanſtalt ar — —— 
2) an Armenbüchſengeldern 26938 2 18) außerordentliche Hilfeleiſtung in Gr: 












3) an fonft. Beiträgen u. — 70948 2 franfungsfällen Gemeinde-, fremder 
Erſatzleiſtungen . . 13| 3I—) Perfonen s — 
Erlös aus der Lrmenbefhäftigung 2919142] 2] |9) Kur: und Verpflequngstoften aus- | 







































































Aftiv: Ausftänden 366 62 


giSonftige Einnahmen — 240 — waͤrts erkrankter Gem. Angeh., Dann 

‚ofan zuruůckbezablten Borfhüffen . . 212/11— Beerdigungsfoften armer Perfonen 23610 — 
5 3 _ 1211 | 

Summa der Einnahmen | 22170 34 — 10) Koften des Armenlazareis  . 420] 
lie 3 auf Die Armenbefchäftigung . . 2648133 — 

Einnahmen Ser — 22170134 — Aauf Ankauf und Reparatur von Ma— 
Ausgaben 0.0. 1 21956 30 —-) —— — gar — 583— 

—— — Ti 25 auf Beſoldungen und Regie: 

— — en “ | a, ärztliches Perfmal . . — 150 — — 
* — N b. Regie u. übr. Dienſterforchern ſt 
3733 30 — Ar ’ 
a, jrenfitendes * ag —_| für Sammler m.  . . 536,49] 2 
b. {nicht rentirendes. ——— — | auf Paſſivreichniſe 1 5047 2 
Summa 437524 32 Jauf geleiftere Vorihüfle >. . 26759 — 
{ fi Altiv⸗ 2 — — f— —v 
Hierunter befinden ſich an Ativ:Reft.| 1744 36 | Summa Tor Wusgabn | 312303017 





Abgleichbung. 


Bermdben » 2 2 2 2 2.2. BEA. 32 kr. —M. 
Schulden * * * * . * . * — fl. — fr. — dl. 


AtivStnd 0 0 ee KT. —M. 
Paffau den 25. Dezember 1851. 


Armenpflegſchaftsrath der F. b. Stadt Paſſau. 


Der Borftand: 
Troſt. 1608. 


Cigenthümet und Verleger F. W. Keppler. 


ö Hofbibliorbef 
An die Kgl. Hoi ia Münden. 





dis Preis. = . —— 
Fehr 1. eue Petitzeile wird 
Biertelj. 1 R. ee 
Pekellungen u. 

nehmen alle f. mehrmal. Ins 







Vo ſtanmter und 
Voſt⸗ Exrpedit. 
Sowie dieſſe itige 
Beitungs · Er» 
pebition zu je 
der Zeit an. 


aſſaner Zeitung. = 


Mr. 262'%. 





Freitag, Mm 13 2. Januar 1852. 





„mit dem Repaftor in Verein.“ — 

Es iſt eine behagliche Situation, am wärmenden Kaminfeuer im hell erleuchteten Zimmer bei gut ſchließenden 
Thüren und Fenftern ben draußen in der ſchwarzen falten Dezembernacht lärmenden Winden zuzuhören. — Dies wechſelnde 
Forte und Piano, dies Pfeifen und Brauſen wie Solo und Tutti, dieſe regelloſen Pauſen, Fugen und Kadenzen, dies umun- 
terbrochene Getrommel und Geknatter des an die Fenſter ſchlagenden körnigen Eiſes, bilden ein ſchauerlich liebliches Konzert. — 
Wie gejchildert, fo fürmt, pfeift, tobt, braust und ſchneit es im dem Nugenblide, wo ich dieſe Zeilen nieberfchreibe ; und doch 
find «8 grade Diefe Stürme, die, wie fie die Stille und Ruhe im Innern des Haufes um fo merfbarer hervortreten lafien, 
ebenfalls die Stille und Rube im Innern des Menſchen erzeugen, das Gemürh zu Betrachtungen und Erinnerungen im 
feierlichen Ernfte umftimmen. — 

68 ift bereitd nahe an Mitternacht ; längft liegt Alles im Haufe dem erquidenden Schlafe in den Armen, nur ich 
wache noch, und fann mich unmöglich dem gleichen Bedürfniß der Ruhe überlaflen, bevor ich nıcht erſt einen Gedanfen vers 
arbeitet und fhriftlich zu Papier gebracht habe, der fich unwillkuͤhrlich vor jelbft dargeboten und mic bereit8 ben. ganzen 
Abend hindurch beichäftigt hat. SEPSEIE : 

Zwei milchweiße Münchener Millifergen auf blanten Leuchtern erhellen mein jept in ein Appartement reduzirtes 
Schlaf: und Arbeits-Rabinet; der Lichtftrahl bricht fich im goldenen Weine von befter Note, der in wohl verfiegelter Flaſche 
auf dem Tifche A. und mir als ftärfender Schlaf» und Laberrunf dienen ſollz — Alles vereint ſich jo pafiend und gün- 
ftig: — ans Werk! EP r 

, Ich habe meinen lieben Nachbarn, den Herren und Frauen von Baiern, eine Sitte abgelernt, bie ich, bevor ich 
mich im ihrer Nähe anfiedelte, nicht gefannt habe, — Der Oefterreicher fennt weder einen „Anftoß“, no einen „Ref“, 
noch ein „Bemüthlicdhes.“ — Der Ausdrud: „Gemüthliches" ift befonderd und wohl mit Recht in Baiern üblich, weil 
ber Baier ſchon von Haus aus vorzugsweiſe gemüthlicher Natur ift, während den Defterreicher in ber Regel mehr trodener 
Ernft, mehr ſcheue Zurüdhaltung Farafterifirt, — Wie überaus lieblih und einladend läßt biefe Gläferbegrüßung nicht dem 
fhönen Geflecht! Wer wäre Klotz und Falt genug, einer folchen vwerlodenden Aufforderung nicht aufs Bereinvitligfe ent» 
gegen zu fommen? — Eine lange ſtumm und jteif an der Tafel Dagefeflene Gejellichaft 1oich mit einemmale eleftrijirt ges 
ſprächig und lebendig, wenn dem Glaſe jein Recht widerfährt, wenn eind das andere küſſend begrüßi’ und als Zeuge Dies 
jes Altes harmonisch erflingend, bemfelben bie eigentliche Beftätigungsweihe ertheill. — Wie mander erfte „Anftoß“, wie 
manch wiederholt „Gemüthliches“, wie mancher befiegelnde „Reft" mag nicht Beranlafiung und Bermittlung zu 
Annäherung, Bekanntſchaft und Verbindung geweien fein, einfacher, herzlicher und dauerhafter, als fie bei den ſich 
täglich darbietenden Gelegenheiten auf Promenaben und Bällen, in Theatern und Konzerten geknüpft zu werben pflegen. — 

Alles was gefällt, reizt zur Nachahmung, und fo fühle denn auch ich mich verfucht, ein Gleiches zu thun, wenn 
mir gleihwohl augenblicklich bie förperliche und fomit bie eiftig « harmoniſche Umgebung jener Gefellichaft fehlt, mit ber ich 
mich fo eben auf das angenehmfte beichäftige. — Ich (öfe nichtö beitoweniger das Siegel ber Flafche, ber Kork entfliegt 
fnallend ber Mündung und bildet ben Signalfbuß zum Beginn ber feierlichen ze. — ich fülle das fchäumende Glas 
bis an den Rand, ich erhebe mich vom Sitze, fafle nah Regel und Sitte mit Daumen und Zeigefinger ben. Fuß des fein 
geichliffenen ——— und rufe halb ſchuͤchtern und halb kuͤhn, aber ganz gemüthlich: 

„Paſſau! — Neujahr iſt dal" — Paſſau! Dein Wohlergehen! — 

„Es lebe mein Kaifer und Dein König! — ſie follen leben als fürftliche Landesherren und freunbnachbarliche Brüber! 

„Es lebe Die gemiſchte Ehe zwiſchen Baiern und Oeſterreich! es leben bie gegenſeitigen nachbarlichen 
Grenzen in Eintracht, Liebe, Ordnung, Ruhe, Gedeihen und Wohlergehen! — ſtromauf- und ftromabwärts begrüße ſich Das 
Bolf mit gegenieitigen Freundeszuruf! — 

„Mögen Deine Trillingsflüße, Du lichlihes Pafau! fanft und fegenbringend durch Handel und Wandel an 
Deinen Ufern dahin gleiten und nie zu Verderben bringender Höhe anichwellen! — j 

„Mögen die Feuerſchlünde Deiner Bergfefte ſich nur ſtets zu Areudenfalven, nie zu Gefahr verfünbenden 
Allarmfignalen entladen! — 

„Der befte Geſundheit szuſtand herrſche ftets in allen Deinen Theilen bei reichlichiter Fülle und möglichfter 
Billigkeit aller Lebensbebürfniffe, damit jedem Bewohner cin zufriebener froher Lebensgenuß zu Theil werde! — 

„Es Ihüge Ehrfurcht vor Dem Geſetz das Leben, Eigenthum und die Perſon jedes Einzelnen! — 

A „Bildung, Gelittung, Veredlung — bie Tugend im umfafjendften Begriff, werde durch Lehre und Beir 
fpiel don der erften Unterweifung bis zur höchften Unterrichteftufe ald Gemeingut Aller gepflegt und verbreitet! — 

„Recht, Wahrheit, Licht feifowohl Dein Wahlipruch als die fchügende Aegide in allen Lagen und Verhältniffen! — 

% „Unter demſelben Hort geftalte fich der freie Gedanke zum gefeglich- Freien Wort vervielfältigt durch eine 
ungelbelte freie Brefie! — 

. ES erfreue ſich die Kunſt einer chen fo emfigs treuen Pflege wie die Wiffenichaft und namentlich juble noch 
oft und Mn Fraitbraufenden Tönen der Männerchor Deiner rühmlich befannten Liedertafel in Wort und Schall zum 
Lobe des Großen, Grhabenen und Schönen, des Göttlihen empor! — 

„Freude erlebe an allen Deinen Kindern! — $ j . 

‚ze Slkling fechte Dir feine fchönften und duftendften Blumen in's Haar; der Sommer biete Dir der — 
Saat reich nährende emdie; ber Herbſt fcbüitte alle feine bunten und füßen Früchte in Deinen Schooß, und ber Winter vers 
fammle Di im trauten Bxeife aller Sieben und Theuern zu danfbar-freudigem Genuß alles deffen, was der Himmel beſcheerte! — 

„DU jeder Zeit Wache, blühe und gebeihe Dein Wohlftand unter dem Segen Deiner Patrone! , 

Diefen Wunſch und'&oa befiegle ich fofort mit einem feierlichen "Untop“ — einem allgiltigen „Gemuͤthli— 
hen“ — und dem kraͤftigen — Vivat Passavia! 


Deutfdhland. 13 
(Münden, 33. De) Die Enthufiaften für den 
Staatsftreih vom 2. Dezember fangen an ftiller zu werden. 
Ob es bie finfenben Pariſer Kourje find, die ihre ſchwärmeri— 
ſche Begeifterung abkühlen, ober ob ſich der politiiche Hori— 
zont für fie überhaupt erweiterte, um eine andere Anſchauung 
von der Sache zu befommen, weiß ich nicht. Höchft frappant 
ift eben dieſer schnelle Wechſel allerdings. — Geſtern mit der 
letzten Abendfahrt find drei außerordentliche Gefandtedes Prinz⸗ 
Präfidenten aus Parts hier eingetroffen, aber ungefäungt mit 
Ertrapoft nach Wien abgegangen. 4 
— Der „Volksbote“ denunzirt zu guter letzt in feiner 
Rummer 307 vom 30. Dez. gelegenheitli der Erwähnung 
des von den fürftl. Thurns und Tariſchen Poſtbeamten ges 
forderten Reverjes folgendermaßen: „Ich fpeiie jo gelegentlich 
in einem 2ofal, wo fih auch junge Leute von der Poft 
einfinden, Die fo offen ber Demokratie bad Wort reden, daß 
fie gewiß einen folchen Reverd nicht unterzeichnet haben, je 
doch ungeachtet ihrer Demofraterei ohne Zweifel auf Beförde: 
rung im fönigliben Dienft Anipruch machen Meines Das 
fürhaltens joltten jolche I pi ben Rod, welchen 
ie von ber Monarchie tragen, ausziehen und fich in ber 
demofratijchen Schweiz oder in Amerifa um einen Dienit be 
müben, wo fie dann nach Belieben Demofratie treiben kön— 
nen, Hoffentlich wird man höhern Orts doch ein Bifl Aus 
genmerk auf bergleichen haben, da Iebermann einfehen muß, 
daß es gerabe bei Poftleuten nichts weniger als gleichgiltig 
it, ob fie mit ber Demokratie zufjammenhangen. * 


Würzburg, 27. Dez.) Die Vorarbeiten zum Be 
ginn des Gifenbahnbaues werden auch in unferer Stadt 
lebhaft betrieben. Bereits ijt man mit dem Niederreißen ber 
erproprüirten Häufer beichäftigt, und unier Preis: und Stadt: 
gericht iſt durch Die Feſtſtellung der Entjchäbigungsgelder fort: 
während jehr in Anipruch genommen, 

(Frankfurt, 27. Des) Die mın im Wefentlichen 

Abichluffe gelangten Berathungen der Sachverftändigen 
Fir ein allgemeines Bundespreßgefeg hatten befanntlich 
das preußische Preßgeſetz um Nusgangspuntregenemmen: 
In mehreren Organen der Preſſe ſcheint dies erft in lehterer 

eit dahin aufgefaßt worden zu fein, daß unter jenem preußi— 
—* Preßgeſehe das gegenwärtig in Preußen giltige Spezial⸗ 
preßgeſetz verftanden jei. Dem ift aber nicht fo; fondern es 
handelt fich hiebei um jene von Preußen im Jahre 1847 und 
1848 (am 13. März) vorgelegten Beſchlußentwuͤrfe zu einer 
Bundespreßgeſetzgebung, deren Hauptpunft auch bereits früher 
in Diefem Blatte mitgetheilt worden, Uiber den leßteren Ent: 
wurf, deifen Prüfung und Ausführung im Jahre 1848 von 
den Greigniffen und Gewährungen in den Einzelſtaaten über 
bolt wurde, fonmte um fo mehr Ginigfeit unter dem gegen 
wärtigen technifchen Beirathe herrichen, als er bereits ein 
ftrenges Repreſſtvſyſtem mit präventiven Maßregeln in einer 
Meife verband, welche das vorangeitellte Prinzip der Preßfrei⸗ 
heit und Die in das Belieben der einzelnen Burnbesftaaten 
geftellte Bufhebung der Zenſur als unbedenklich ericheinen 
laſſen mußten. Der jest von Defterreich angeregte Ueber— 
wachungsausihuß fommt in jenem Gntwurfe als ein durch 
die Bundesverfammlung beftelltes Syndikat vor, „Damit es 
in den gefammten Bundes-Staaten nicht an der vor Allem 


2 


nöthigen möglichften Einheit in der Behandlun der 
gr ber Preſſe fehle." Bon ur 3 
enſur ift mun allerdings feine Rede ; wohl aber joll ber 
neuejte Entwurf allgemeiner Bunbesprefnormen ‚ mit denen 
ſodann Die ‚Preßgelepgebungen der einzelnen Staaten von 
biefen ſelbſt in Einklang zu bringen wären, vorbeugende Maps 
ng nicht ee eo und — die Unterdruckung 
tr gemeingefährlich erachtete Preßerzeugniſſe i ri 
biete * * ſehr len" — —— 
Grankfurt, 28. Dezbr.) Durch die „O P. A. 3.⸗ 
erfährt man: Das Schweigen ber großen Pariſer ans 
über den Gang der Ereigniffe in Frankreich wird n cht lange 
mehr dauern, „Aſſemblee nationale“ und „Debats“ haben 
ihre Leitartikel, mit denen fie ſich in die unabweisbare Noth⸗ 
wendigleit fügen werden, ſchon bereit. In erfterem Blatte wird 
eh Guizot, der vor allen Dingen über die Niederlage feines 
ebenbuhlers Thiers erfreut ift, felbft das Wort nehmen und 
fi mit einigem Vorbehalt für ben Staatsftreih vom 2. Dez. 
ausſprechen. „Debats“ haben ihr Antrittsmanifeft vor ver: 
jammeltem Plenum der Redaktion (Ianin nicht ausge⸗ 
nommen) distutiren und genehmigen laſſen, fo daß e& ehefteng 
ericheinen kann. Die neue Regierung hat durch die Gewalt 
der Umſtaͤnde eine überrafhend fiegreiche Stellung: die einen 
fallen ihr zu, weil fie ſonſt in das Nichts fallen würden, bie 
andern ftehen ihr zu, weil fie Vortheil und Hoffnung bei ihr 
haben. Zu dieſer Kategorie gehört die Geiftlichfeit: «8 ift bie 
Nachricht eingetroffen, Daß der geſammte Klerus von Amiens, 
feinen Praͤlaten an ber Spige, mit offenen Stimmzetteln fein 
Ja in die Wahlurnen getragen hat. Der Erzbiſchof von Baris 
allein macht eine Ausnahme. „In den erſten Tagen nach dem 
Staatäftreih wurde er ſcharf überwacht, da er Gerüchten 
zufolge fih im Ornat dem Einſchreiten des Militärs entges 
genftellen wollte, Jetzt ift er zwar frei, foll aber, wie einft 
der Kardinal Rep unter Ludwig XIV., dazu gebracht wers 
den, von jelbft feine Entlaſſung zu nehmen. 
(Wien, 29. Day.) Der bisherige Finanzminifter, Fehr. 
v. Krauß, if, wie bereits gemeldet, in Folge feines unterm 
21. d. M. eingereichten bejuches mittels Tatfertichen Hands 


ſcrewwens Teines Poſtens als Finanzminiſter enthoben und dies 


jer Poſten dem bisherigen Handelöminiiter, Ritter v. Baumes 
gartner, übertragen worden. Das Minifterium für Han- 
dei, Gewerbe und öffentliche Bauten bleibt auch ferner der 
Leitung bed Heren von Baumgartner überlaffen. Freiherr v. 
Krauß wurde in ben Reichsrath berufen und erhieit für feine 
Verdienfte das Großkreuz des Leopold-Ordens. — In Linz 
geht neuerdings das Gerücht, daß die Kronländer ob und uns 
ter der Enns nebſt Salzburg zu einem einzigen Kronlande 
unter einem Zivil» und Militärgouverneur, als welchen man 

. H. den Herrn Erzherzog Rainer bezeichnet, vereinigt wer— 
den tollen. Ob und wie weit dieſes Gerücht begründet ift, 
wird wohl das nächte Frühjahr zeigen. — Herr — 
iſt bereits in Briren angekommen. — Vor ungefähr drei 
Monaten wurde in Großwardein durch die Polizei eine 
Bande Banfnotenjälfcher eingezogen, nur der Häuptling, ein 
Ingenieur, entroifchte. Berfloffenen Mittwoch nun ug! es 
der Peſther Polizei, dieſes höchſt gefährlichen Menſchen hab» 
haft zu werden und in ſeiner Wohnung in Ofen wurde be— 
reits wieder ein ganzer Apparat ſammt Vreſſe zur Verferti— 
gung falſcher Banknoten aufgefunden. 


Nichtpolitiſches. 


Die Sylveſternacht. 
Näuberbild aus den Papieren eines Reiſenden. 

Am legten Abend des fcheidenden Jahres ſaß im „Halbe: 
kruge“ am Herde zufammengefauert bie alte Wirthin Gitta, 
ein Nachtmahl bereitend, jo reichlich, daß Jeder, ber es geſe— 
ben, fogleich hätte abnehmen fönnen, es muͤſſe für mindejtens 
ein halbes Dugend mit gejegnetem is begabter Perjonen 
beftimmt jein, und bie gewaltige Punſchpowle, welche bereits 
ſeit länger als einer Stunde in der Ofenhöhle dampfte, be: 
ftätigte das. Es war aber ſchon eilf Uhr vorüber und außer 
der alten Gitta, befand ſich mur noch ihre Tochter Life in 
dem einfamen finfteren Haufe. Life, eine hübiche achtzehn: 
jährige Dirne, behnte fich faul in dem mit fchwarzem Leber 
überzogenen, weich ausgepoffterten Großvaterſtuhl, und blinzelte 
nur von Zeit zu Zeit gähnend nach der Mutter hinüber, die 


ſich nicht wenig bemühte, alles wohl zu bereiten. Endlich 


war die Akte damit zu Stande gefommen. Cie erhob ſich 
tief Athem fchöpfend umd mit ber groben, blauen Linnenſchürze 
ſich über das Geſicht wiſchend, ſprach fie bittend: „Du fünns 
teft wohl ben Tiſch dedien, Life, daß ich mich ein Bischen 
verſchnaufe, ich bin gar zu müde und kann fein Glied m 

regen.“ „Nein!“ entgegnete bie Dirne gleichgiltig, „fich wie 
Du allein zurecht fommit, heut ift mein Chrentag, ba ik 
ich weder Hand noch Auf." „Daß Dich!“ brummte Die 
Alte, „it mic doch in meinem Leben fein fo fauled Ding, 
wie Du bift, vorgefommen, Dein künftiger Mann wird feine 
liebe Noth mit Dir haben." „Mach Dir feine Sorge —— 
halb,, lachte Life, „wenn ich dem Witm feine Frau din, + 
ich chen rüftig für ihm ſchaffen — ich hab ihn lied.“ „ 
ift auch ein lieber Junge,” ſprach Gitta, „nur zu — g 
und gar nicht für das Gefchäft geboren, ich .. ige 
wenns dazu kommt fein Probeftüt auszuführen, fintt ihm 


Wiedbaden, 27. Dez) Wir leben wieder in-einen 
Minifterfrifis. 68 beftätigt fi, daß der Minifiipräftbent 
v. Ringimgere de ſeine aflung genommen. Wiber feinen 
Nachfolger erıinmm man verſchledene Geruchte Etliche 
nennen den frühern Minifter v. Dungern, ieldier durch 
den März 1848 entlaffen wurde; etliche den früheren Miniſter 
Grafen v. Walderdorff, einige jogar den Herrn v. Finde 
aus Darmftadt. 

Mainz, 27. Dez) Heute wurde der Redakteur der 
„Mainzer Abendpoſt“ vor ben Unterfuchungsrichter Dael 

eladen, um über einen Artikel: „Der bonapartiftiiche Staats» 
Breich, 1) Zur Moralität" — vernommen zu werden. In 
dieſem Mrtifel will man nämlich eine „Aufforderung zum 
Aſſaſſinat“ finden. 

(Paris, 26. Dezbe., 7 Uhr Abends.) Bis zu biefer 
Stunde ift dad Reſultat der Abftimmung aus dreiundachtiig 
Departements (und awar aus fünfundvierzig definitio) befamnt: 
6,030,000 Sa, — 715,000 Rein. 


Pteuelte Nachrichten. 

München, 29. De.) Se. Maj. ber König haben 
durch allerhchſte Entfchließnng vom 28. I. M. den Generals 
major und Komandanten ber Bundesfefung Ulm, Iafob Er— 
marth, zum Brigabier der Infanterie bei der zweiten Armees 
Divifion (Ingolftabt), und den Oberften im Generaljtabe, 
Joſeph Naus, zum Kommandanten der Bundesieitung Ulm, 
unter gleichzeitiger Beförderung desielben zum Generalmajor, 
m ernennen geruht. — Bon der Haupifriegsfafie wurden Die 
Vergütungen von ben Erjparniffen der Mannichaft an ben 
Averjen ber Brennmaterialien zur Verbefferung ber Menagen 
in ber Summe von 3521 fl. 31 fr. verjendet Hievon tref- 





fen: I. Armeeforps 1145 fl, Il. Armeeforps 1970 fl., Artilsı 


lerie 156 fl, Genie 250 ft. 34. fr. : 

(München, 29. Dez) Der franzöfiihe Geſandte an 
unferem Hofe, Hr. v. Thouvenel, wird in acht Tagen bier 
ber _qurüdfehren; jeine Freunde dahier vermuthen indeß, daß 
er jeinen bisherigen Poſten mit der Stelle des Hrn. Vieil— 
Gaftel im Departement bes 2leufiern vertauichen werde, — 
Minifterialrath v. Hermann hatte heute noch eine langere 
Ronfereny mit bem Hrn. Miniiterpräfidenten und wird wahrs 
fcheinlich erft morgen oder übermorgen ſich nah Wien beges 
ben. — Im Lanfe der legten Tage hat Die Polizei folgende 
Bücher In den hiefigen Buchhandlungen mit Beichlag belegt: 
2 Hefte ber Memoiren der Girafin Landsfeld (Lola Mons 
te3), die Inſel Marzivan, Kindermährchen von Glasbrenner, 
und die in Sonden erfchienene Brofchlire: „Ehriftus und bie 
Erlöjung.“ Die Nummer 300 der „Bolfsbötin“, gegen welche 
wegen eines antinapsleonifchen Artikels eine Unterſuchung eins 
.. war, wurde vom Etadtgerichte wieder freigegeben. — 

as von bem Berleger der „Neueften Nachrichten" jeit einem 
Jahr unter ber Nebaktion des Dr. Hermann Schmidt her- 
ausgegebene „Unterhaltungsblatt“ hört mit dem Schlujfe die— 
ſes Jahres wegen Mangel an Theilnahme zu ericheinen auf. 
Vom Neujahr an tritt ber bisherige Redakteur bes „Gilboten“, 
Dr. Gotthelf zurüd und übernimmt Dr. Gangfofer bei 
ien Stelle, 

(Rürnberg, 29. Dez.) Der hieſige Magiſtrat machte 
heute befannt, —J— Bierwirthe nicht aus eigener Macht⸗ 
volllommenheit ben Ganterpreis des Bieres (6 fr. 1 Pi. per 


zu) auf 6 fr. herabfegen fönnten, fondern daß Dies blos 
auf worhergegangene Anzeige bed Wirths beim Magiftrat und 
daraufhin vorgenommene Biſitation des Bieres geigenen dürfe. 
Es mie inter ‚allen Umſtaͤnden tarifmäßiges (I!) Bier 
md das volle Glas verabreicht Werden. — Dem gewerbs 
treibenden biefigen Publikum ift bei 5 Thlr. Strafe verboten, 
an jeine Kunden Weinachts und Neujahrsgefchenfe zu geben, 

ien, 30. Dg.) Man vernimmt, daß Hr. Minifte- 
rialrath Dr. Karl Hod auserfehen wurbe, eine ausgezeichnete 
Stellung im neu vereinigten Handeld- und Kinanzminiiterium 
einzunehmen, und daß Hr. Brentano aus Trieſt ebenfalls 
einen bebeutenden Poſten im befagten Departement zugedacht 
ift. — Das hiefige griechifche Haus Figle Seanavi hat feine 
Sahlungen eingeftellt, wobei ber hiefige Plag nur wenig be 
theiligt iſt. 

(Atben, 23. Der.) Lord Palmerſtons Memorandıım 
warb fünf Tage lang von ber Abgeorbnetenfammer bebattirt. 
Die Oppofition fprah im Sinne PBalmerftons, ſchließlich er= 
hielt das Minifterium ein Bertrauensvotum, 

(Konftantinopel, 19. Des) Der Darbanellen-Bous 
verneur ward wegen ber befannten Mifhandlung bes öfterreis 
chiſchen Fonfulats:Dragemms abgeſetzt und vor Gericht ge- 
ogen. Einem Gerücht zufolge wäre ber Sturz der Dynaſtie 
in China erfolgt. 


Berantwortliber Nedafıeur: Ernst Beez. 
TEE 
Urtbeil der legten öffentlihen Berbandlung 
ned Kgl. Rreid- um Stadtgerichts Paſſau. 

1. Johann Schmidhuber, 27 Jahre alt, lediger Zims 
mergefelle von Kiefering wurde 
a) wegen Verbrechens bed ausgezeichneten Diebtahld zum 

Schaden der Bauerscheleute Johann und Theres Hanes 

der von Stedham 
b) wegen Bergehens des Diebſtahls zum Schaden bes Bauer 

Joſeph Schönhofer zu Straſſenhof zu jehsjährigem 

Arbeitshaufe verurtheilt. 

2, Michael Weinholger, 31 Jahre alt, lediger Dienft: 
knecht von Petersfirchen, wegen bed am 23. September l. 38, 
ohne Ueberlegung und Vorbedacht an Joſeph Rreundorfer 
verübten erſchwerten Vergehend ter Körperverlegung, dann 
wegen einer polizeilich ftrafbaren Körperverlegung an dem 
Dienftnechte Georg Lechner von Riegelsberg zu Amonat: 
licher Gefängnißitrafe verurtheilt. 





Oeffentliche Berbandlun 
bes kgl. Preis: u. Stabtgerihts Paffau. 
Samftag den 3. Yan. Vormittags 8 Uhr. 

— gegen Chriſtian Katthein, Handels⸗ 
mann von Vilshofen, wegen Vergehens der Aufforderung 
zum Aufſtande. 

Vormittags 10 Uhr. 

Anihuldigung gegen Mathias Saller, Dienſtknecht 
von Ottmaring, wegen Vergehend Der Körperverlegung, verübt 
an Frans Hebenftein, Bienftfnecht zu Damenftift. 


Mien, 30 Dezember.) Silberagio: 20. 








Muth." „Richt doch!“ rief Life, „er hat mirs zugeſchworen, 
er wirds vollbringen, denn er weiß, daß der Water mich ihm 
fonft nimmer zum Weibe gibt." „Du haſt einen guten Glau— 
ben“; verfepte-die Mutter, „freilich Du bift es gewohnt ; hier 
im Kruge geboren und aufgewachien, haſt Du's niemals ans 
gewußt, aber er iſt — guter, chrlicher Leute Find, * 
„air Ar Mater iſt auch gut und ein ehrlicher Räuber, der 
es ee Ar abthut umd nicht zugibt, Daß Fremde 
von — en Burſchen lange gequält werden.“ Die 
alte Gitta € nichts, aber fie jchüttelte traurig ben 
Kopf, fie war Mk indem Haidekruge“ geboren und auf: 
genen, war hier Sute Kind und hatte feine Ahnung 
ason gehabt, als fte jetzigen Manne in dem „Haide— 
krug“ folgte, welch ennſ ches Gewerbe cr triebe. — „Horch 
Mutter, * riet plöglich vom Epupfe auffahrend Lie, „da fchlägt 
— — in = Ferne an, We kommen heim! — Wabrlich 
si Dir Helfen, das nichts‘ i sie dief, 
meine Verlobung feiern, * Fer wenn wir dieſe Rad 


Bald darauf traten ſechs Männer verjchiedenen Alters 
ein, unter ihnen ein Jüngling, ftön, aber bleich und verftört. 
„Umarme deinen Bräutigam, Life!” rief der Ältefte derMän- 
ner im Eintreten, „it ein braver Burfche und von heut an 
einer der Unſern.“ Life flog auf den Jüngling zu, umarınte 
ihn feurig und rief: „Mein bit Du, Wilhelm!" „Um ben 

reis meiner Seligfeit!" entgegnete der Jüngling büfter, aber 
nicht minder glühend die Umarmung der Geliebten erwiedernd. 
„Freue Di der Gegenwart”, rief der alte Räuber, „und 
denfe nicht an bie Zukunft! Es ift einmal alles für und vor 
ber beitimmt, das ift mein Simbolum feit 50 Jahren, und 
Du fo jung, Du weißt davon zu erzählen. Warım hat Dich 
Dein Vater um Deiner Stiefmutter willen ohne Dich zu oe 
ven verftoßen? — Wozu feine Härte Dich trieb und treibt 
—* er dereinft verantworten." „Hat Wilhelm fein Probe: 
ftüd gemadt ?* fragte Life unbefangen. (Schluß folgt.) 





NVeujahrs- 


Allen Ienen, die mir wohl wollen, wünfcht 
von Herzen ein glücklich neues Jabr 
Geiger, 


1. penfionirter Gauptmann, 





Beim Beginn ded neuen Jahres wünicht 
alles Gute ven hochverehrten Gönnern, 
Freunden und Bekannten, mit der Bitte 
um fernered Wohlmwollen 

Joſeph Zann 
2. mit Frau. 

Allen meinen verehrten Gönnern, lichen 
Berwandten, Breunden und Bekannten ein 
zecht gejegneted, glückliches neues Jahr, mit 
der Bitte um fernere Wohlgewogenbeit. 
Friedrich Mallener, 
- 8 Schneidermeiſter, mit Familie, 
mwünfdt von Herzen 
Briedrich Will, 
Volizeiſoldat. 


Zum neuen Jahre 
läd 





(Schluß des Namens-Verzeichniffee.) 
Bezirk Altitadt: 
152, Müblvorfer, jun. 
153. Bifcher, Handlungs ⸗Commis. 
154. Frohlich, Hanplungs-Gommis, 
155. Meder, Handlungs Commis, 
Manhart, PBrofeilord- Wittwe, 
. Wiener, Kleivermad er. 
Scharrer, kgl. Profeſſor. 
..d. Huch, Gutsbeſitzerin. 
. van Douwe, fgl. Stabig.-Protocoll, 
. Deihauer, Yandg. » Aktuar, 
. Wein, rechtöt. Magiftrats-Math. 
. Höllinger, Lehrer. 
. Wagendorfer, dgl. Kupferſchmid. 
. Brbr. ©. Bade, Fol, Kämmerer und 
Appellationsgerichts-MHath, 
FTrhr. v. Wulffen, funkt. Staatsanwalt. 
. örbr, v. Bechmann, Weihbiſchof. 
5. Alois Weninger, bel. Fragner. 
. Deicftätter, Stadttoch 
Seibold, bgl. Kupierichmid, 
Langenmantl, OberzolleInfp.»Wittwe, 
Staudinger, Schreiner. 
, Kübbacher, bl. Bierbtauer 
„bon Bopp. 
. Malener, bgl. Kleidermacher. 
. Broderir, dgl. Uhrgehausmacher. 
Graf, Oberzoll-Infpeftor. 
. Bogner Oberzoll-Berwalter, 
, Schneider, bgl. Schuhmacher. 
. Orims, bal. Zeugweber. 
. Hoffmann, kgl. Profeifor. 
. Wild, tal, Lehrer, 
. Hilz, Handlungs · Commis. 
184. Winderl, fol. Advokat. 
185. Oberhauſer, bal. Gifenbänpfer. 
Bezirk Neumarkt: 
129. Vienner, bgl. Tuchſcherer. 
130. Pleuger, bal. Buchhändler. 
131. Hultſch, bal. ‚Kleidermacher, 
132. Spörrer, bgl. Maler, 
133. Hoͤgn, Privatier. 





Allen, lieben Gönnern, Breunden und 
Bekannten wünidt zum neuen Jahr Glüd 
und Gegen, und bittet um ferneres Wohl« 
wollen Hager, 

5 Mauerermeiiter, mit Frau. 


Allen Freunden und Bekannten Glüd 
und Eegen zum neuen Jahre wünichend, 
empfehlen fich zu fernerer Wohlgewogenheit 

Georg Klemannıh 
mit Drau, So 


Allen unfern Freunden, Verwandten und 


deannten wunſchen ein glüdlides neues Ja 


Jahr 


Mar Wenzl 


mit Frau. 





Zum neuen Jahr wünſcht allen Freun— 


Wünsche. 


Jedem nah Wunſch! 
&. Werrlein 


Allen Gönnern, Breunden und Bekann— 
ten Paſſau's Glück zum neuen Jahre, 
of. Aßberger, 


10. f. Regıd.-Aftuar. 


Allen feinen Freunden und Belfannten 
wünſcht ein recht glüdliches neues Jahr 


Fran; Höber, 
11. Sfribent. 


Allen wunſcht ein recht glückliches neues 
br « Efchenauer, 
Frauentleidermacher, 


12. mit Frau, 


Allen Verwandten und Bekannten wünjcht 


den und Gönnern alles Glück und Gegen | Glück und Segen zum neuen Jahre 


Martin Weigl, 
Schneidermeiiter, 


8. mit Frau. 





Amsliche und Brivat-Befanntmachungen. 


134. b. Hueb, kgl. App.-Gr.-Aecefift, 

135. Schmerold, Brauerei- u. Real.⸗Beſttzer. | 

3. Dardlen, bgl. Kaufmann. | 

. Triedl, bal. Hufſchmid. | 

. Stiel, dgl. Hufſchmits Gattin. 

. Mostamer, Bar. Raminfebrer, 

Schlichtinger, Handlungs-Gommisd,. | 

. Knott, bgl. Satıler. 

. Kenipf, bal. Gaftwirt :. 

. &. Smbenrauch, fol. q. Major. | 

144. Hardlem, bgl. Lederfabrikant. 

145. Bifcher, dal, Gaftwirtb. | 

146. Burger, tgl. a. Hauptmann, 

147. Fruth, tgl. Landg. Aſſeſſor. 

148. Sutor, bgl. Glaſer. 

149. Saringer, bgl. Gaſtgeber. 

150, Zenkl, Buchhalter 

151, Weſtermayer, fol. Apy.-Gr.-Affeilor 
und Stautdanmwalt. | 

152. Rievderer, Dal, Waler, 

153. Dullinger, bgl. Bäder. 

154. 


Briebl, bal. Kaufmanns · Wittwe. 





155. Dr. Brel, Buchdruckereibeſitzer mit 
Brau. 

156. Bufter und SKeppler, Buchorudereis 
Beſitzer. 

157. Winterling, b. Riemer, 

158. Huber, byl. Lebzelter. | 

159. Zann, bgl. Gelb und Zinngieker. 


160. 
161. 
162. 
163. 
164 
165. 
166. 
167. 
168. 
169, 
170, 
171. 
172, 
173, 


Eigenthümer und Verleger 8. W. Keppler. 


Blumbuber, bgl. Güriler. 
Wittmann, Kommiſſionär. 
Mailinger, k. Maj. Wittwe mit Familie. | 
Schmalz, Buparbeiterin. | 
Mintermayer, Gigarrenfabrifant. 
Schermbruder, Mündnerbor. ) 
v. Beuri, k. Poſt⸗Off. Witwe. 
v. Feuri,et. Ap. Or. Rarh. | 
Garaveity, Witwe, 

Garavetty, Zahnarzt aus Münden. 
Vreniger, q. Gerichishalter, 

Mendl, bal. Hafner. 

Schmerold, Meingaftgeber. 

Koller, Gaſtgeber am Anger. 


Bugichwerdt, 
Schloſſermeiſter in Chriſtdobl 
bei 


13. I;. 


174. Rertig, kal. Projeffor. 

175. Sampelitorfer, bgl. Zinngießer. 

176. Schügenberger, dgl. Schloſſer. 

177. Wenzl, Gaftgeber in Xindau. 

178, -lävenhoffer; & Staprgerichts « Affeffor 
mit Frau. 

179. Kempf, bgl. Kleidermacher. 


Innstadt-Wanderer-Verein. 
Donnerdag den 1. Januar: Wanverung 
zu Herrn Eder. 
Der Ausſchuß. 


Theater - Anzeige. 


14. 


‚Donnerftag den |. Januar 1852. 


12. Vorftellung im 3. Abonnement. 
Erſte Gaftrolle 
des Komifers Dor. 
Staberl ald Improvifator, 


oder: 
Der Stegreifdichter in der 
Klemme. 
Lotalpoſſe in 3 Akten von Hermann Dor. 
Her Dor ven Staberl ald Gaſt. 


Benölkerungs- Anzeige. 
Stadtpfarrei. 
Geftorben am 28. De: Barbara ESirt, 
ebem. Gärmerin zu Aepfelkoch, 92 I. a. 


Fremden-Anzeige. 
Vom 31. Dezember. 
(Zum grünen Engel.) HH. Fraaß, Sim 
d. Redwitz. Huterbauer v. Bildhofen, en = 
kinder mit Bruder v. Ahornet. eg —— 
v. Rotzing, Berneder v. —“ 
Fürft, Forſtwart mit Familie v. — 
(Zum weißen Haaſen.) 65. v. — 
Landg.⸗Aſſeſſor b. Roithalmunſter. — 
Bräuer d. Grafenait. Andorfer b. 
bach, Ertl v. Simbach, Simbach. Klemm, 


Wirth v. Fürſtberg. 


An die Kgl. Heibibliorhef 


in München, 





Abonn.:Preis, Inf’ Gebühr. 
Jährlich 4 fl. Die Ifvaltige 
Halbjäbr. 2. Petitzeilewirb 
Biertelj. 1 fl. mit 2fr. berech: 
Behellungen net, u. tritt bei 






der Zeit an. 


nehmen alle f, & mebhrmal. Yus 
Poftämter und ferirungbebeu: 
, Pohl: — tenbe ee 
fowie die ſelt. gung eln. 
Beitungs · Gr: % Erpedirion: 
pebition zu jes Henmwinfel 


Nr.262'/.. 





7} 


Samitag, 


bei 





Deutidhland. 
(Zandöbut, 31. Dez) Vorgeſtern hatte ein würdi— 
ger, ihon über 80 Jahre alter Greis Dahier das Unglüd, eis 


nen Stod hod aus dem Fenſter feiner Wohnung auf das 
Straßenpflafter berabzufallen. Wunderbarer Weile erlitt er 
nicht bie mindeſte Beichädigung. 

Würzburg, 25. De.) In der legten Dienftägigen 
Magiitratsiigung wurde dem Magiftrate und dem Gremium 
der Gemeindebevollmächtigten Seitens der Regierung die of 
fizielle Mittbeilung gemacht, daß das k. Staatöminifterum 
die Gemeindewahlen der Stadt Würzburg nicht beftätigt babe. 
Da eine neue Urwählerliite, fo wie ein Berzeichnig aller 
Steuerpflichtigen angefertigt werden muß, jo wird wohl ge 
raume Zeit bingeben, bis eine neue Wahl ausgejchrieben wird. 
Doch. wir teöften uns, haben wir doch noch Die alten Herren 
und biefe find jedenfalls beffer ald gar feine. Die Zeit bringt 
Roſen, wenn auch vorerft, wie Das alte Sprüd;wort jagt, Die 
Knöpfe kommen. 

(Frankfurt, 38. De) Der an der Stelle Lord 
Eowley's mit ber Kührung der Geichäfte der engliſchen Le— 
Den betraute Eir R. Edwards ift in den legten Tagen 

ier eingetroffen und bas feine Bunftionen bereits angetreten. 
— Die Berminderung ber Bureaubeamten bei Der Bundes: 
verfammlung hat bereits wit Entlaſſung von zwei berjelben 
begonnen. — Mit dem 1. Jan. 1852 treten befanntlich Die 
—— auch im Thurn- und Tarisſchen Poſtgebiet in 

eltung. Mit der Ermäßigung der Poſiporti haben ſich Die 
Transportgeichäfte diefer Anftalt fo ſehr vergrößert, Daß zu 
deren Erledigung mit dem neuen Jahre die Zahl ihrer Beam: 
ten jeher vermehrt werden fell. — Eine der unnatürlichen 
Mütter, welche ihre Kinder in den legten Wochen ausgejeht, 
ift entdeckt und nach Wiberführung ihres Verbrechens zu drei— 
jähriger Zuchthausftrafe verurtheilt worden, In den legten 
Tagen wurden mehrere ſchon öfters beitrafte Gauner, welche 
6 preußiſche Fünfthalerſcheine verbreiteten, von unſerer 
Polizei entdeckt und in Haft gebracht. 

GSrankfurt, 29. Dejor.) Nicht nur die engliſchen 
Blätter widmen dem Ruͤcktritt Lord Palmerſtons ausführ 
liche Artikel, auch die Pariſer Preife wuͤrdigt dieſes wichtige 
politiſche Greignig nad allen Seiten bin, Wenn aber bie 
große Mehrheit der engliichen Journale pür den edlen Lord 

egen feine vormaligen Amtsgenojien Partei ergreift, ip ſpricht 
ch die Majorität der franzonicen Blätter im Gegentheil zu 
Gunften der Kabinetsmodififationen aus, und ſieht in der— 





2, 3. Januar 1852. 


felben wie „Times“ eine Buͤrgſchaft mehr’für die Erhaltun 

des europäifchen Friedens. Der Gründe, welche Lord Pa 

merjtond Ausicheiden herbeigeführt haben, werben jo viele 
geltend gemacht, daß es jchwer fällt, den eigentlich beftimmens 
den und enticheidenden herauszufinden Gewiß it, daß feit 
langer Zeit zwilchen dem Grafen Grey, dem Minifter der 
Kolonien und Lord Balmerfton eine Meinungsverfchieben- 
heit :beitand, die entweder ben Rüdtritt des Letztern, oder den 
einer Kraftion des Kabinets, von welcher mehrere Mitglieder 
der. Kamilie angehören, herbeiführen mußte. Man behauptet 
auch, Lord Palmerſton habe ſich feinen Amtsgenoffen gegens 
tiber in allzu beftimmter Weiſe für die legten Ereigniſſe in 
Frankreich ausgeſprochen; obgleich aber dieſe Thatſache ſowohl 
von den engliſchen wie von den franzöſiſchen Blättern als 
eine unbeſtreitbare hingeſtellt wird, ſcheint fie doch nicht die 
—— Urſache zum Sturz Lord Palmerſtons abgegeben 
zu haben. 

(Frankfurt, 29. Der.) Der zum Nachfolger bes 
Herrn v. Schele ernannte F. hannoveriche Bundestagsge—⸗ 
fandte, Herr Juftizfanzleidirektor v. Bothmer, ift geſtern 
Abend. nebit Dienerſchaft hier eingetroffen. 

Aus Frankfurt wird der „Preuß. Ztg.* geichrie 
ben: Die Notiz, ald hätten bie meiiten Inftruftionen Der ver- 
ſchiedenen deutſchen Regierungen bei der am verwichenen Sonn: 
abend in der Bundesverfammlung gehaltenen Umfrage in Bes 
treff des Handelövertrags zuftimmend gelautet, entbehrt 
jeder Begründung. 

(Wien, 30. De) Unter den neu gu ernennenden 
Mitgliedern des Reichsrathes bezeichnet man den EME, von 
Schönhals, den ehemaligen Präſidenten des Freiſtaates 
Krafurv Schindler, und v. Noienfeld, einen Sieben: 
bürger. — Dem Bernehmen nab ſoll der Minifterialeath 
Dr. Karl Hod dazu berufen fein, eine der höchiten Stellen 
unter Dem neuen Binanzminifter, Hrn. v. Baumgartner, 
zu befleiden. — 

(Raſſel, 24. Dez.) Hr. v. Rothſchild, Sohn des 
Barond Karl v. Rothſchild, der lange als Chef eines Fweigs 
dieſes großen Handeldhaufes in Neapel refidirte, traf vorige 
Mode von Frankfurt hier ein, hatte eine Audienz bei dem 
Kurfürften, von dem er auch zur SHoftafel eingeladen warb 
und Konferenzen mit dem PBremierminifter Haljenpflug, dem 
BVorftande des Rinanzminifteriums Volmar und den hoben 
Staatsbeamten. Es verlautet, Daß er von feinem Haufe bes 
auftragt fei, Die von bier aus gepflogenen Unterhandlungen 





Nichtpolitiſches. 


Die Sylveſternacht. 
(Schluß.) 

„And wie!“ verſetzte der Vater. „Ebe Du drei zählen 
Fönnteh, war jein Mann falt, er mag's felder nicht gemertt 
haben, jo “ber batıe der Wilhelm die rechte Stelle getroffen.* 
„Bo iſt Heitmeich?“ frage Gitta. „Der arme Zunge hat 
die Zeche bezahlen müffen, er liegt friedlich bei den fremden 
in derjelben Grube, ich werde mir jeinen Antheil am Punſche 
wohlbefommen lafjens Bit du fertig?" „Äreilich,“ erwiederie 
Gitta. „Eo gib und Wen erft ein Echätchen Vunſch,“ ger 
bot der Alte, „Damit wir aufıhauen. Dem Willm gib ein 
zecht großes, damit er friichen Murh befommt.” „Wie viele 
waren der Fremden ?* fragte Wie ihren Bräutigam. „Ich 
weiß es nicht!“ verfegte diefer Mmimpf, „Gottlob, nicht mehr 
als drei,” ſptach der alte Räuber, „der Herr, der Kuiſcher 
und der Bediente, den legteren bab ich bedient, denn er war 


es, der den Heinrich durch einen Piftolenichuß niederitredte,* 
„Wo blieben denn die Verde und der Wagen ?" fragte Gitta. 
„Nun, wir habens gemacht wie gewöhnlich, Denn ausgeleer- 
ien Wugen verbrannten wir, Die Pferde ließen wir laufen,“ 
Es ift angerichtet, ſetzt euch und eſſet,“ rief nad einer 
Weile Gitta. i 

„Du bat ja fait gar nichts gegefien, Wilm,” ſprach 
Life, nach deendigtem Mabl, „komm, trink noch eine Echale, 
an unferem Berlobungsabende darfit du mir nicht mürriich 
fein.” Sie fepte fich zu ibm im die Ede des Gemachs und 
fredengte ibm den jüßen und berauichenden Trank. 

„Zur Tbeilung!” rief der alte Räuber, „Wilm fomm 
herbei!" Mber Willm blieb im Großvalerſtuhl figen und 
fprab: „Theilt nur ohne mid, Ihr werdet mich nicht bes 
trügen.” „Das verfieht ſich von jelber,* rief der alte Räu⸗ 
ber, „nur die Fremden draußen beirügen einander, unter Uns 


in einem bebeutenden Geldgefchäfte zum Abſchluß zu bringen. 
Mie es heißt, handelt es Ach darum, durch Vermittlung bes 
Haufe othichild ein beträchtliches Staatsanlehenfür fur 
heſſiſche Rechnung aufzunehmen, um die im Laufe der jüngfteu 
vier Jahre zu ſehr großen Summen angewachſene ſchwebende 
Schuldenlaft des hieſigen Staatsſchatzes zu beden und ben 
Forderungen ber Gläubiger ber Staatstafe, denen vorläufig 
Apt. Zinfen tragende Bons ftatt baarer Zahlung audger 
fertigt worden iſt, zu genügen. Hieſige Bankiers haben bes 
rechner, daß bie zu dieſem Zweck aufzunehmende Anleihe ſich 
leicht auf 4 Millionen Thaler belaufen könnte. — Eine merk 
würbige Erſcheinung, die fih Niemand erinnerte, jchon ein. 
mal hier erlebt zu haben, war bie eines paͤp iger Nun 
tins am biefigen Hofe. Der roömiſch⸗katholiſche Kirchenfürft 
Hatte die Ehre einer perjönlichen Lorftellung im Rejibenzpalais 
bei Sr. 8. H. dem Kurfürften, fonnte jedoch, ba er jeine 
Abreife beichleunigen mußte, um einer im Voraus beftimmten 
Zufammenkunft mit Mitgliedern der hohen Geiftlichfeit jeiner 
KRonfejjion beizuwohnen, der an ihn ergangenen Einladung 
zur kurfürſtlichen Tafel nicht entiprechen. 

(Hanau, 28. Dez) Der wegen Ermordung der beiden 
Kinder Ruhl, aus Herbftein, hier im Unterfuchungshaft be: 
findlihe Valentin Schöppner von Sarrod ijt vor einigen 


Tagen —— Obgleich er beharrlich das ihm zur Laſt 
gele — — beſttitt, iſt es doch feinem Zweifel unters 
Sek geblieben, daß er dafjelbe wirklich verübt habe, 


(Berlin, 27. Dez) As Nachſfolger des Herrn von 
Stodhaufen in Leitung des Kriegsminifteriumd wird im 
biefigen militärifchen Kreifen wiederholt General v. Wuſſow 
bezeichnet, welcher bekanntlich auch vor einigen Tagen bier 
angefommen ift. General Brefe war in Vorſchlag gefommen, 
indeſſen ſoll berfelbe nicht allen Seiten genehm gewejen jein. 
— Der bisherige hiefige ruſſiſche Geſchaͤftstraͤger, Herr von 
Budberg wird, wie man hört, in ber Eigenſchaft als ruſ⸗ 
ſiſcher Gejandter bier verbleiben. 

(Berlin, 27. Dez.) Aus Paris und Brüffel gehen 
der „Neuen Preuß. Ztg." gleichzeitig Nachrichten zu, welche 
die Abficht Louis Napoleon Bonaparies, von Delgten 
die Erftattung der im Jahre 1832 aufgewandten franzoͤſiſchen 
Kriegstoften zu fordern, als unzweifelhaft darſtellen. Wie 
man fagt, will Das gegenwärtige Haupt ber frangöftichen 
Regierung ſich damit Die Möglichkeit zu einem auswärtigen 
Kriege vorbereiten, wenn Die Umftände benfelben ihm wuͤn⸗ 
ſchenswerth erfcheinen laſſen follten. 

(Dannover, 26. De.) Cs it wahriheinlih, daß 
der Ober-Finangrath Albrecht, welder ſchon mehriach zu 
banbdelspolitiichen Verhandlungen verwandt wurde, von bier 
aus zu der Wiener ZollsKonferenz entfandt werben wird, 
Hr. v. Bar, den einige —— für dieſe Sendung nennen, 

e ſchwerlich hier zu entbehren jein. 

——ni die 3 Dez.) _Dem befannten Hifterifer, 
Profeſſor Waib, war eine Profeſſur der Geſchichte in Mün- 
den angetragen ; berjelbe hat «6 aber vorgezogen, hier zu 


bleiben. 
Grofbritanniem 
(2ondon, 26. Dez) Aus Newyork find Berichte 
vom 13. d. eingetroffen. Die Stadt Newyorf hat Koſſuth 
ein glänzendes Seh gegeben. Am 11. bielt er jeine arefe 
Rede“, wie die Berichterftatter fie bezeichnen, 


fersgleichen gebt alles ehrlich au, und willit Du verweilen 
mit Deiner Braut folen, fo werd ih Deinen Antbeil indeß 
für Di übernehmen.“ Die Theilung war beendet. 

Zwölf Uhr ſchlugs. 

„Profit Neujabr!* riefen die Räuber einander zu, ergriffen 
die friich gefüllten Trinfichalen und ließen fie an einander 
klingen, worauf fie felbe auf einen Zug leerten. „Profit 
Nenjahr!* wiererholte der alte Räuber auf Wilm zutretend. 
„Wir baben dieemal einen befonders guten Verdienſt ger 
babt, und da es bei und Recht und Sitte if, daß derjenige, 
der jeine Probearbeit fo gut gemadyı hat, wie Du, und über: 
dies noch Dem vornehmften Fremden binbalf, das befle Stüd 
unter allen erhält, jo ſoll es auch Dir nicht vorenthalten 
bleiben, fchau ber! welch hübfches Frauenbild in goldenem 
Rähmlein, mit edlen Eteinen reich gelaßız mag es Deiner 
Braut verehren, damit fie es als ein ewiged Andenfen an den 
Abend ihrer Verlobung mit Dir aufbewahrt.* Damit reichte 
er dem Jüngling ein Miniaturbild hin. „Barmherziger Gott!“ 


Frankrei 

(Paris, 27. De.) Der Präfident ber Repubtif läßt 
im Moniteur anzeigen, daß er feine beftimmten Empfangs- 
tage mehr hat. Seine höhere neue Stellung macht auch eine 
andere Gtifette nöthig, und e8 werden wohl fünftig nur, 
wahrjcheinlih in den Tuilerien, Audienzen gegeben werden, 
Das amtlihe Blatt bringt auch wieder einen Aft der perfön: 
lien Geſetzgebung. Wenn bisher nur die gefepgebende Ger 
walt es war Die Departement® oder Gemeinden ermächtigen 
fonnte ſich außerordentlicher Weile zu befteuern oder ein Ans 
Ichen aufzunehmen, fo legt ein präf Identichaftliches Defret 
biefe Befugniß ber Verwaltung bei, die auf dem Berorbnungds 
weg Genehmigungen ertheilen kann die in das Gefepblatt 
eingerüdt werden. Den Stand ber Abjtimmungen gibt das 
minijterielle Abendblatt, die Patrie, aus 83 Departements, 
woven 48 vollftändig, zu 6,700,000 bejahenden Zetteln an. 
Die Neingettel zu beicheinigen hält fie für überflüffig. Füuͤr 
das Tedeum am 1. Jan. werden bereits in Notre: Dame Ans 
falten getroffen. Die Modelle der Statuen ber Könige 
und Königinnen follen rechts und linfs am großen Gingang 
aufgeftellt werben. 

(Parid, 28. Deyember.) Beyüglich des Tedeums am 
1. Januar, zu welchem die Maircs aller Hauptorte ſich in 
Paris einfinden werden, um der eier ber 1Ojährigen Präfl- 
bdentichaftsverfünbung beisuwohnen, find folgende Verfügungen 
getroffen worden. Jeder Maire hat ein Beglaubigungsid —* 
von ſeinem Prafekten mitzubringen und bie dreifarbige Schärpe 
zu tragen. In mehreren Provinzen find für dieſe Keierlich- 
feit die Abgeordneten ſchon gewählt. Die Gerüfte auf den 
Thürmen der Notredameficche werden abgenommen. Sehr 
prachtvoll ſoll die Vorderſeite der Kirche geſchmückt werben. 
Zahltoje Feine Fahnen werben an den taufend Zaden bes alter: 
thümlichen Gebäudes wehen, und in bie Nilchen ber Kirche 
werben Statuen der alten Könige geftellt, Das Tedeum wird 
ein neues Werf Aubers fein, ber es eigens für dieſe Gelegens 
heit fomponirt, Gr wird perfönlich ben Chor dirigiren. 

Sralien. 

(Padua, 18. Dar) Offizielle öfterreichiiche Blätter 
melden: In Padua wurde am 18. d. M. ber Gutsbeſitzer 
Alerander Barolin aus Ejte wegen Beſitz einer Kifte voll 
Waffen ftandrechtlich zum Tode des Erſchießens verurtheilt 
und dieſes Urtheil an demſelben Tage vollzogen. 

Spanien 

(Madrid, 21. Des.) Die neugeborne Infantin hat 
in der Taufe außer mehreren anderen Namen die Namen 
Iſabella Maria Ehriftina Dominica erhalten, 


— — — — — — — — — ——— — 


Neueſte Nachrichten. 


(München, 30. De.) Man will wiſſen, daß eine 
offizielle Deveihe aus Paris bier eingetroffen fei, wonach 
Louis Napoleon am Neujahrstag mit „vive lempe- 
reur‘ begrüßt und zum Kaiſer ausgerufen werbe, Belfannts 
lich wurde vor dem 2. Dez. der Staatsftreich von gewiſſen 
Pen auch mit Beſtimmtheit vorausgelagt. 

Diünchen, 30. Der.) Vorgeſtern wurde ber ehemas 
lige Kaſſier des hiefigen Wanderunterftügungs-Bereins, Rechts⸗ 
konzipient Mayerhofer, und geſtern ein ehemaliges Auss 
———— EAN NDR des genannten Vereins, Kommis Bogner, vers 


rief Wilm, als er einen Blid darauf warf, — „das — Wilm aid er einen Bild varanf warf, — „dad Bildniß 
meiner verftorbenen Mutter, das mein Water fiels bei ſich 
trug! — Ib babe meinen Vater erichlagen!" — Emſetzt 
fanden die Räuber und flüfterten bang: „Ein Vatermörder, 
der bringt und Unglück.“ Plöhtzlich enıfland vor dem Kruge 
ein lautes Gerümmel, Pferdegeirappel, Warfengeflirr, wildes 
Rufen. „Der Herr erbarme ſich unfer,* fchrie Gitta, mder 
ganze Krug if von Dragonern umringt, wird find verloren 
„Fa, das find wir,“ fprad nach furgem Echweigen der alte 
Räuber mit merfwürdiger Rube. „Es ih aus mit und, num 
meine armen Jungen, wer von Euch bat Luft, wie ein ger 
meiner Dieb am Galgen zu enden, oder zur Abwechdlung 
ein Bischen gerädert zu werden. Bas mich betrifft, fo fole 
fen fie mich nicht lebend befommen. 

„Uns aud nicht! Uns auch mich!“ riefen die Räuber 
wild durcheinander, „Ind was foll aus mir und deiner 
Zochter werden?“ jammerte Giuna. „Meint Du ich würde 
auf Dich vergeſſen,“ ſprach ver Alte im vorwurjsvollen Tone. 


7 


. Die Verfügung hiezu ging lediglich nur von der fgl. 
De reiretion aus und find ae Belle noch im Beiiche 


iſt 
mögen des aufgelösten Waneruntertügungs-WBereins ih be 
finde. Es haben deßhalb heute auch jehr viele Bernehmungen 
von früheren Mitgliedern des genannten Vereins ftattgefuns 
den, die jedoch auch nicht zum gewünfchten Nefultate führten, 
Auch ſehr viele Hausſuchungen wurden heute und zwar ſchon 
bei Tagesanbruc vorgenommen. Unter den von ber Polizei 
—— befinden ſich Kunſtler, Schriftiteller und Juris 
‚ überhaupt gehören fämmtliche zu den gebilderen Kreiſen 
der, Gefellichaft. Die Urſache zu dieſen Maßregeln foll in eis 
nigen zu Stuttgart bei einer Hausfuchung aufgefundenen Pa⸗ 
zu fuchen fein. — Die fonfiszirte Nr. 49 des vom 
eten, Pfarrer Weſtermayer redigirten „Fatholiichen 
freundes* ift wieder freigegeben worden. 
(München, 30 Der.) In der k Refidenz wird mor- 
im Abend ein Weihnachtsbaum den Gegenjtand der Verloos 
um 
Beſt 


detenirt. Der muthmaßliche Grund dieſer Verhaftung, 
weil fi Beide weigerten Auskunft zu geben, wo das Ver⸗— 


Br, wozu 12 Herren und ebenio viel Damen Des 
8 eingeladen find, welche eine beliebige Geldſpende zum 
en ber Armen zu hinterlegen haben. König Mar und 
Königin Marie leiten perſoͤnlich die erg Again 
Much der Hr. Minifterpräfident v. d. Pfordten it unter 
der Zahl der Auserwählten, welche dießmal in den trauten 
Familienfreis gezogen wurden, An einem ber jüngften Tage 
begab Sih König Mar in den Laden eines Gharcutier und 
machte dajelbft anjehnliche Einkäufe von Würften, welche bei 
einem Thee in den Appartements der Königin zur nicht ges 
ringen Neberrafchung der Gäfte gereicht wurden, Deren Hus 
mor ſich weientlich fteigerte, als te erfuhren, wer bie Tafel 
- mit dieſer bürgerlichen Koft —— — Die naächſten Afji- 
fen für Oberbayern beginnen am 1. März; zum Präfidenten 
ift Appellationsgerichtsrath v. Schab, zum Vizepräfidenten 
der Siadtgerichtsrath v. Täuffenbab ernannt. — Die 
Dice Apotheker haben kurzlich beim Magiſtrat um gemein- 
ame Grrichtung einer homöopatbifchen Apothefe na “ht, 
weil fie durch Die homödopathifchen Aerzte, welche bisher meijt 
felber bie Medikamente lieferten, fi in ihrem Erwerb beeins 
ring fühlten. Die homdopathiſchen Aerzte haben dagegen 
beim Minijterium remonftrirt und den Magiſtrat gebeten, 
vorerft in dieſer Angelegenheit nicht vorzufchreiten. — Herr 
Goldberger aus Berlin, weicher bei der f, Regierung von 
Oberbayern nachgeſucht, feine bekannten galvano + eleftriichen 
Rheumatismustetten bei Kaufleuten in Depot geben zu bir 
fen, wurde abgewiejen, da hiezu lediglich Die Apotheker berech⸗ 
t ſind 


nd. 
ien, 31. De) Die Generaldireftionen für den 
Eifenbahnbetrieb und das Poſtweſen, jo wie die Direftion 
ber Telegraphben find in ihren dermaligen Beſtande aufgelöft 
und ift an ber Stelle berielben eine Generaldireftion 
der Kommunikationen eingefegt worden, Die Generals 
ion der Kommunifationen in ihrer neuen Geftaltung 
mit 1. Jänner 1852 in Wirkſamkeit und ift zum Ge 
‚neraldireftor derielben der Seftionsleiter im Minifterium für 
imbel, Gewerbe und öffentliche Bauten, Miniſterialrath 
4 Ritter von Kalchberg, emannt worden. — Die 
jerbfteuer tritt von dem eben beginnenden Jahre 1852 
auch in Dalmatien, wo fie bis jept nicht eingeführt war, 








in Wirffämfeit, Um jedoch die dortigen Gewerbtreibenden 
ſovlel wie mögfich zu fchonen, wird den Erwerbfteuerpflichti- 
gen die Hälfte der fie betreffenden Steuergebühr erlaſſen. — 

ie man aus glaubwürbiger Duelle a foll wegen 
der ungemein ——— Räubereien das Standrecht 
in ganz Ungarn € geführt werden, Auch ſoll das bisherige 
Strafausmaß für Fälle der Waffenverheimlihung auf fünf 
jährigen Kerler ht werden. Nebftdem eriwartet man noch 
verfchiedene andere Strafbeftimmungen. — Geftern Abends 
ift der F.3. M. Freiherr von Jel lachich fammt Adjutanten 
von Wien nach Agram abgereist. 

(Leipzig, 29. Der) So eben geht mir von fehr 

üediger Seite die Nachricht zu, bat der auf bem x 
en Stodhaufe inhaftirte Babrifant Schwebler aus Lin 
denau, der wegen feiner Betheiligung an ben Maiereigniffen 
von 1849 zu Tebenslänglicher Tubthausnrafe erften Gra⸗ 
des verurtheilt ift, heute gegen Abend, ald er von dem im 
Rathhauſe befindlichen Lokale des Landgerichts über den 
Naſchmarkt nah dem Stodhaufe geführt wurde, dem ihn 
begleitenden Polizeidiener entiprungen umd bis jegt noch nicht 
wieder erlangt worden ſei. In allen Thoren iſt Die nöthige 
Meldung geiheben, auch alle fonftigen Anordnungen getrof- 
fen, Der Fluchtverſuch reiht ſich im Betreff der Kühnheit 
des Unternehmens würdig am die zahlreichen ähnlichen Vor: 
gänge an, durch welche viele Muigefangene fih ihrer Strafe 
zu entziehen gewußt haben. 

(Mainz, 29. De.) Nah einem Artikel des hiefigen 
Journals blieb die Sendung des päbftlihen Nuntius, Mon 
fignore Viala Prela, am ben großh. badifchen Hof nicht 
ohne guten Erfolg. Bemerftes Blatt erfährt nämlich aus 
befter Quelle, daß demnächft in Karlsruhe Kommiſſäre der 
reipeftiven Regierungen zujammentreten werben, um bie Wer: 
hältniffe der oberrheinifchen wc her She auf ben 
Grund ber ep Dentſchrift in Berathung zu 
nehmen. Zur Zeit ift das „M. I.“ indeffen noch nicht 
in Kenntniß, wen unjere Regierung Diejes wichtige Kommiſ⸗ 
forium — wird, 

(Parid, 23. De.) Ein Dekret des Präfidenten der 
Republif regelt den Stand ber en und bie 
Thätigfeit der Mannſchaft im wirklichen Dienft. — Seit Hr. 
Thiers in Brüffel ift, ſcheint er die Bolitif gänzlich aufges 

eben zu haben und ſich nur mit Kunſt und Literatur zur bes 
chaͤftigen. Er bejucht beinahe täglich die Bibliothef. — Meh— 
vere ausgezeichnete politiiche Männer aus Preußen, Rußland 
und Deiterreich find 6 angekommen, um fich perlönlich von 
dem Stand der Angelegenheiten zu überzeugen, 

— Die neuen Redakteure der Zeitung Preſſe“, Herr 
Perodaud am der Spige, haben geftern ihre Entlaſſung 
gegeben, und Die früheren treten wieder ein. Herr Emil 
v. Girarbin wird die Hauptrebaftion wieder übernehmen, 
fobald das neue Gefep über das Zeitungsweien erlaflen fein 
wird. — Alle Bruftbilder, Bildfäulen und Gemälde der che: 
maligen Senatoren find in den großen und prächtigen Sälen 
des Yuremburgpalaftes aufgeitellt worden. 


Verantwortlier Nevdakteur: Ernst Beez. 





(Wien, 31 Deiember.) Silberagio: 195. 





Ich war Dir immer ein guter Mann, auch heute will ichs 
fen, geb voran und beftelle mir Duartier, gleichviel wol" — 
Er vrüdıe eine Biltole auf Guta ab, fie flürzte lautlos tod 
au Boden. Un der Hausıbüre donnerien die Dragoner und 
& „Ergeb Euch, Gefindeil* „Run!“ fragte Life ibren 




















in aan, „was zögerit Du? hört Du nicht, Daß es Zeit 
Br Du mid weniger lieb, als der Bater die Mute 
ter „wwiederte Wilm, „fahre hin!“ Gr ftieß ibr 


das Meier ii 

Junge!“ rief 
uns nicht wie felg 
fondern ihnen unf: 
Mir nach!“ Und mi 
Neujahr,“ fürmten fie au 


Heft in's Herz. „Wohlgerban, mein 
äuber, „und jegt hinaus, wir wollen 
Üble in ihrem Bau binicylachten laffen, 
fözäbne und Krallen fühlen laſſen. 
m wilden böhnenden Ruf: „Brofit 
> m Haufe, mit unerbörter Kühns 
beit. die Dragoner angreifen in furchbarer Kampf ent ⸗ 
fpann ſich, gräßtich beleuchtet Wi der Gluth des brennenden 
Haufes, das einer der Näuber, b&ber fie es verliehen, ange, 
sünder hatte, — faft eine volle Efümbe währte e&, bis die 


ı das 


Räuber theils getödter, theils ſchwer verwunder, gefangen 
waren. „Das war ein heißer Neujabrsmorgen,* ſprach ernit 
der Difigier. „Gebt mir auf den alten Räuber und den jun» 
gen Burſchen beionders Obacht und laßt fie forgfältig ver- 
binden, damit fie dem Hochgerichte nicht entgeben.“ — Das 
Wirtbshaus brannte bid auf den Grund nieder und ed wurde 
auf der Stelle defjelben eine Kapelle errichtet. 


Die pteußiſchen Zeitungen werben fehr theuer werden : 
es foll ihnen eine Stempeliteuer je nach dem Umfange des 
Blattes auferlegt werben. Die Kreuzzeitung in Berlin jchlägt 
die Steuer, die fie treffen wird, auf 3 Thir. jährlich für das 
Gremplar an und hat den Preis ihres Blattes vom 10 Der. 
an bedeutend erhöht, um micht zu Scyaden zu fommen, Un⸗ 
dere Blätter werden folgen müpen. 





Amtlihe und Privat-Befanntmahungen, 


(Nachtrag des Namens · Verzeichuiſſes) 
Bezirk Altſtaͤdt: 

.K. Meier, b. Bindermeiſter. 

. Ernit, b. Bäder. 

Weiß We, 6. Gaſtwirth. 

. Bürgermeilter, 6, Gaſtwirth. 
Bezirk Meumarkt: 

. Lit, b. Maler. 

. Wen Gy, b. Schiffmeiſter. 

Berr, Hufſchmied. 

. Mitterreiter, Braͤumeiſter. 

. Fehr, v. Schönprunn, k. Kämmerer. 

. Grünberger, Gajtgeber, 

Sedlmayer Glem., Gaftgeber. 
Bezirk Ilzitadt: 

25. Gebratb, k. Lehrer. 

26. Mepaer, 6. Schreiner. 

27. Aufifcher, 6, Gaſtgeber. 

28. Sturm, 6, Weingaftgeber, 

29. Mapliperger, Bädermeilter, 


30. Baumgartner, b. Gaſtgeber. 19. 


Befanntmacung. 
Schuldenweien des Joſ. 
Klarl in Tirling betr.) 

Auf Inſtanz eines Gläubigerd wird dad 
Anweſen der Joſeph und Katharina Klarls 
ſchen Eheleute im Titiling, beitebend aus 
dem ganz gemauerten einjtödigen und mit 
Ziegeln gevedien Wobnbaufe jammt hol- 
zernen Schweinjtalle, dann aus dem joge- 
nannten Baumdobelader pr, O Tagw. 55 
Dezim. am 
Dienitag d. 2%. Jäner 1852 

Bormittagd AO — 12 Uhr 
im Richteriſchen Gaſthauſe zu Tittling dem 
öffentlichen Verkaufe unterjtellt, und es wer⸗ 
ven zablungsfäbige Steigerungdluftige, und 
zwar tem Gerichte unbekannte mit legalen 
Leunnunds⸗ und Vermögens Ütteften verie- 
ben unter dem Bemerfen geladen, daß der 
Hinſchlag nad $. 64. ded Hypothelen-Ge- 
feed vorbebaltlich der Beftimmungen der $$. 
95 — 101 der Novelle vom 17, Nov. 
1837 erfolgt. 

Dad Gut wurde übrigend am 15. 1. 
Mid. auf 758 fl. gerichtlich eingewerthet, 
und werden die Darauf rubenden Laften am 
Strichtermin bekannt gegeben werven. 

Am 17. Dezember 1851. 
Königl. Landgeriht Paſſau 1. 
Der fönigl. Amtsverweſer: 


Oswald. 16. 





Bekanntmachung. 
Künftigen 
Mittwoch d. 7. Jäner 1852 
Nahmittags 2 Uhr 
wird im Wirthshaufe zu Seeſtetten Die 
Beifuhr der theils zu Streifgeländern 
an der hoben Wand, theils zur Vils— 
brüde in Vilshofen beftimmten größeren 
und Feineren Bauhölzer. verfteigert. 
Paſſau den 31. Dezember 1851. 
Königlihe Bau—-Inſpektion. 
Fıhr. ». Prielmayer, 
15. fat. Ingenieur. 


— — — — —ñ —ñ— —ñ —ñ — — — 
Freitag den 26, Dezember wurde im Waſt · 


hauſe auf der Mauth ein Frauenzim⸗ 
mer: Mantel verwechielt; man bittet 
um Austauſch. Dad Nähere bei der Erpe- 
dition dv. Bl. 1584, (2) 





Befonntmacbung. 

In Roöhrnbach, Fönigl. Landgerichts MWolftein, wird heuer der Pauli— 
befehrungs-Krämermarft am Sonntag den 25. Säner, und der 
Ochfenmarkt Montag den 26. Jäner abgehalten, 

Den 30. Dezember 1851. 
Verwaltung der Marftögemeinde Röhrnbach. 


Ich. Kobler, Oemeindepfleger. 
Anzeige und Empfehlung. 
Hiemit widme ich den verebrlichen Bewohnern Paſſau's und Umgebung 
die ergebene Anzeige, daß mein bisberiger bevollmächtigter Geſchäftsführer, 
Herr 5. W. Keppler dabier, als Affocie in das Buchdruderei-Sefchäft 
eingetreten ift, und daß dajfelbe unter der Firma: 
Pustet & Keppler 
fortgeführt werden wird. 
Indem ich für bisherige Gewogenbeit verbindlichit danke, biete ich das 
Gejchäft unter der neuen Firma Ihrem gürigen Andenken empfohlen ſeyn 


zu laſſen. 
Regensburg, 20. Dezember 1851, F. Puſtet. 


17. 


Betununtmacbundg. 





eriten September 1851 
beſtehen 


Tägliche Poſt-Omnibus-Fahrten 


zwiſchen 


Passau $ Landshut 
über 
Vilshofen, Eichendorf, Reisbach, Frontenhauſen 
und Vilsbiburg. 


Hbgang von Paſſau früb 5 Uhr. Ankunft in Landshut Abends 7 Uhr. 

Abaana von Landshut früh 5 Uhr. Ankunft in Paſſau Abends 7 Uhr. 

Die Fabrtare wird nun mit G Fr. für die Poftitunde berechnet 

und. beträgt für die ganze Tour 3 Hl. — 2O Prund Gepäck find frei. 
GErpedition und Eintteigplets 

bei den fal. Poftämtern und Poiterpedirionen. 


Anzeige und Empfehlung. 

Nachdem ich laut Approbations-Zeugniffes vom 29. November 1551 
in der Hebammenjchule zu München mit der Note „ausgezeihner“ Die 
Abfolutorial Prüfung als Hebamme beftanden und vom königl. Landge⸗ 
richt Paffau I. zur Ausübung der Geburtshilfe ermächtigt worden bin, zeige 
biemit an, daß mir der Diftrift Hadelberg und Umgebung zur Aus: 
übung angewieſen worden ift, und ich mieine Wohnung bei Schuhmacher 
Weichhart in Eggendobl genommen babe. 

Sch Bin zu jeglichem einfchlägigen Dienft nunmehr bereit, und em— 
pfeble mich ergebenft 


Seit 


(2) 


1577, 





Magdalena Hausner, 


(1) 18. Hebamme, 


Gigenthümer und Verleger 8. W. Keppler. 


Du 4 


An die Kl. Hofbibliothel 
in 


München 














„IOHuE yon Bin „JJFDAREN ! 5 
Ueber die Wiener Bollfonfereny z 
man der We 8. Haus Berlin „Die Nachricht, 
man preußischer Seits um einen Aufſchub der -Wie- 
—S— ‚nober wolle an derſelben allen⸗ 
nod Theil u iſt unrichtig. Eben jo wenig 
Berlin aus nad: Wien Propoſitivnen zu einem Hans 

act. Man wird vielmehr, ruhig erwarten, 
tat die Wiener Konferenzen‘ lieſeen. Was die 


N = d, 
I er Sehe beruhigt geweſen. Die Erfahrungen 
 beßten: 













lich zu irgend ‚einen polisiichen oder han⸗ 
kommt, wenn manı damit anfangt, 


oder Nichtbeichiung der 1 
‚ob ein Staat zu· Oeſterreich oder zu Preußen: halte, 
man, da fait alle Staaten (ausgenommen ‘die beiden 
— ————— Lippe) der Wiener Einladung 
„eine Niederlage erlitten. So liegt indes die Sace 
t, und. aus, Diefem Umftande folgt weder für Oeſterreich 
‚Sieg, noch für Preußen ‚eine Niederlage, it durch Die 
} 85 eptember-Bertrags in den hannover ſchen 

das Weitere abwarten. Man verfannte freilich) die 
Pre und die endliche Tendenz: der öfterzeidikieben Vor 
en 5 beioxgen, und wenm der hannoverſche Vertrag zur 
re rin. Es gehört! wenig Scharfblid: Dazu, 
en, daß jetzt auf dem handels politiſchen 

führt. werden‘ folk.» Alle. Deduftionen rein nas 

miſcher Teudenz ſind ſomit über 9, ba 


die Poſition erit gefichert, jo fan man mit voller 

5 allein fürsjegt t und die mächfte Zeit'int nichts 

— gelangt ,: je wird ‚auch in der Zufmft ven das 

die, Eriſcheidung über die Hegemonie in Deutich- 
petitifche'Sehte der Sache enticheiden 


ze) |. Im 


»ı [Die Telegrapbenverbindung mit Gropbritans 
wen). Durch Die, glüdlich zu Stande gefommene übers 
\eeiiche ge zwiſchen Galtaid und Dover if 
un Den 2a die Telegraphenverbindung zwiichen England 

ide Kontinent hergeftellt, umd: es können‘ jeht 
Sepeſchen a allen Stationen des beutich-öfterreichifchen Tes 
—— nad) allen jenen Städten Großbritanniens 
Ans Die aan Men, wo Telegraphenbureaus eingerichtet 


. Die Zahl Städte beläuft ſich dermal f 80, 
Eine einfate Deveide gi 20. M ——— 
viers, der Grenzitartion ee ne 


— deutſ legraphenvere 
—e A 
7 eg Calais 5 Fr, 28 Gent. Bon Calais nach Dover 
nad) allen Dei a a 100 = ’ ei — 

er (en ent⸗ 
Isgen find, 3 Ar. 25 Gent. ‚und nad Dres über 100 engl. 


Inf. + Gebühr. 

Die Ifpaltige 
Petitzeilewirv 
mit 2fe/Beredh: 
net, u. tritt bei 


pDihTie»y@ mehrmal. Ins 


" v4 11% ca 1 ı, 4 Terigumgbebeu: 
; tende Grmäfiz 
Erpediton 

B 


FREU 


4. Januar 4852. 


In Wien it man, wie es die Denlſchrift vom 30. Mat’ 1850 
ausipricht, überzeugt, Daß ein deutich-politiicher Verein auch 
zum Zollvereine werden muß, und umgekehrt Deshalb ift 
der prenßifche Zollverein immer wieder der Keim einer po— 
fieifchen Anton, und es erneirert fich ganz das alte Beſtreben 
Preußens außerhalb des Meichs und Bundes du 'operiren, 
und das Beſtreben Oeſterreichs durch Reich und Bund die 
preußifchen Plane zu ftören. Das war die alte öfterreichifche 
Hauspolitif ; diesmal muß fie aber nicht blos hemmen "und 
ftören, ſoudern etwas Poſitlves schaffen fonnen,‘ wenn ſie 
Erfolg haben fol, Sie muß ſtatt des Zollvereins erinas 
Neucd an defien Stelle bieten. Wäre fie dazu im Stande, 
fo würde man ihr jet von allen Seiten bereitwillig folgen, 
und Preußen würde ſehr bald kjefiet'und verlaffen jein; fie 
ift aber entjchieden dazu micht im Stande, Der allenfalls 
den Schein einer Möglichkeit bietende Weg wäre der, von 
Bumdesiwegen eine Regulirung der Zollangelegenheit zu vers 
füchen.  Diefer Weg ift für jept fo gut als verfchloffen,, da 
Defterreich fein dentſches und außerdeutſches Gebiet zur einer 
Zolleinbeit verbunden hat. Es kann alfo nur den Mey der 
Untrung außerhalb des Bundes verſuchen. Auf dieſem Wege 
geben die ſchwachen Anhaltspunkte, die dee Art 19 der Bunzs 

afte noch bot, verloren, und dann hat Preußen auf dem: 
felben bereits einen jolhen Boriprung gewonnen, daß es nicht 
mehr zu ũberflũgeln iſt. Die Beftrebungen, durch welche im 
fonfervativen Intereffe das Bundesrecht aller unitariichen 
Tendenz in nüglichen Dingen beeaubt iſt, tragen ihre bitterm 
Früchte. So it für Defterreich jept Die Frage vom Gefammts 
eintritt in dem Bund mit der Zollfrage fonner geworden : iſt 
dieſe in vorausgeſehener Weiſe getoͤdtet, jo etledigt ſich jene 
von ſelbſt. Wir glauben nicht, daß alle öſterr. Vorjchläge 
bios Etrategeime gegen Preußen find, wir glauben felbft nicht, 
daß, wenn fie es waren, fie um deswillen auch Dem beutichen 
Intereſſe nothwendig wiederſprechen müßten, wohl aber 
glauben wir, daß man ficy in Wien über das was in Deutſch 
land in Zells und Handelsſachen erreichbar iſt, gründlich 
taufcher Hat man auch den redlichen Willen, im dentfchen 
Angelegenheiten wieder ‘gut zu machen was durch die partis 
kulariftiich-fonfervative Politit ſchlecht gemacht ift, To it es 
dazu jeht entſchieden zu Tpät, and man’ ſollte die Augen 
nicht vor dem Umſtande verſchließen, daß wo man auf rm 
pathien ſtoößt, Diele nicht in aufopferungs faͤhigem deutſchem 
Gemeinſtun, fondern im Antipathie gegen Breusen, in Furcht 


wird. F vor angeblichen Vergrößerungstendenzen N reugens, und im 


Nihtpyotitiide®. 


Meilen von Bonbon entfant 6 Fr. 25 Gent. Kür das Ms 
liefern der Depeſche im die Wohnmg bes Adreſſaten ift aus 
Berdem eine Gebühr zu entrichten, welche für Dover 1 Fr. 
30 Gent. , für. Sonden 4 Fr. 30 Gent. bis 5 fir. 20 Eent,, 
für andere Städte in Großbritannien 1 Fr. 30 Gent. bie 
2 Fr. 60 Eemt: beträgt. Bei Depefchen von mehr ald 20 
Worten finder fit 40 Worte weiter ein entfprechenber Zum ° 
Ichlag zur einfachen Tare ftatt. Hienach würde 4. B. eine 

von Stuttgart bis Liverpool koſten: bis Verviers 
9A. 36 fr,\von ba bis Liverpool 17 fl. 48 fr., zuſammen 
27 fl. 24 fr. Bei einer Depeche dahin von 100 Worten 
fleigt die Gebühr auf BI fl. 48 fr Cine einfache Depeiche 
von Stuttgart nach London foftet 25 fl. 33 kr. ic. 


Eineb ch ivatflotte.) Man hat ben Eis 
fer Pr ar Ta Flotte nicht 2* belaͤchelt 
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Gefallen an dem ftrengen öſterreichiſchen Militäreegimente 
ihre Wurzeln haben. 


Deutfhland. 

Aus München, 30. Der, jhreibt man dem „N. K.“ 
Nachſtehendes: Beim Redalteur des „Eilboten*, Hrn Gott: 
elf, hat dieſen Nachmittag Hausſuchung ftattgefunden ; die 
damit beauftragten Rom { 
ftänden Hrn. Gotthelf zu verhaften. Das Leptere iſt indejjen 
nicht geſchehen, da bie Hausjuchung nicht Das vermuthete 
Rejultat ergab. Ein italienifches Gedicht, mehrere Eremplare 
von Vecchioni's „Münchener Briefe" und einige nicht we— 
fentliche bandicbriftliche Briefe wurden, wie ich höre, von den 
Lommiffären mitgenommen. Wie die „Bolfsbötin“ meldet, 
wären geftern der Borjtand des ehemaligen Arbeitervereing, 
Rechtöfonzipient Mayerhofer, und Kommis Bogner verhaftet 
worden. 

Eine ‚weitere Korreipondenz von dort aus anderer Feber 
meldet demfelben Blatt: Nachdem diejer Tage bei den ehemas 
ligen Mitgliebern des Arbeitervereind, Rechtskonzipienten 
Maverhofer und Kommis Bogner, polizeiliche Hausſu— 
dung jtattgefunden, worauf geftern bie Verhaftung Beider 
folgte, ericbienen beute zwei Polizeifommifjäre mit zwei Dies 
nern im Redaftionslofale des „Eilboten“ und fragten nach 
dem Redakteur Gotthelf, indem fie befien Papiere durchſu—⸗ 
chen wollten; ba berjelbe aber jeine literarijche Thätigfeit aus: 
chließlich in feiner Privatwohnung ausübt, begleiteten fie dens 
—* da er zufällig im Redaktionsbureau mit ihnen aulams 
mentraf, nad Haufe, indem fie jeine Frage nach einer jchrift- 
lichen Legitimation jogar mit Vorzeigung eines Verhaftöbe— 
jehls beantworteten, welcher in Anwendung komme, ſobald ſich 
bei ihm kompromittirende Papiere vorfanden. Letzteres ſcheint 
indeß nicht der Fall geweſen zu ſein, wenigſtens haben wir 
von erfolgter Verhaftung Gotthelf's nichts gehört. 

In Karbach (Unlerfranken) wurde vor Kurzem folgen: 
des ichändliche Verbrehen an einer Judenfamilie begangen. 
Ein Birkenfelder Bauer hatte einem Karbader Ju— 
den Vieh verkauft und fam jpäter nad Karbadı, um ſein 
Geld zu holen. Er lieh zu dieſem Zwecke den jüdiſchen Vieh— 
Händler ins Wirthshaus rufen. Wigen eines Goldſtüdes, 
das der Bauer nicht annehmen wollte, entipann ſich ein Wort 
werbiel; der Bauer ſchlug auf den Juden; dieſer flüchtete auf 
feine Wohnung zu, während der Bauer, immer fortprügelnd, 
ihm nacheilte. Die Frau des Juden, mit dem Kinde auf dem 
Arme, wirft ſich unter der Hausthüre zwijchen ihren Mann 
und den Echlagenden. Diejer ſchlagt aber immer zu, unter 
Schreien: „Verfluchte Judenbrut, euch muß noch Ale der T. 
bolen! x." Der Unmenid ſchlug Das Kind tobt, Der 
Mutter den Arm ab und fügte außerdem biejer und ihrem 
Manne folche ſchwere Verlegungen zu, baß beide Ehegatten, 
die den Verluſt ihres Kindes zu bedauern haben, lebensgefähr- 
lich darnieder liegen! — Eſt's doch nur ein Jude, jo benft 
gewiß ſtill für fich ein befanntes von Judenhaß eingefleijchtes 
Echhmähblatt.) 

(2andshut, 1. Jan.) Das Intelligengblatt für Nies 
derbayern Nr. 103 veröffentlicht ein Erkenntniß bed K. Kreis— 
und Etadtgerichts Landshut vom 23. Dez. 1851, wonach der 
unter dem Titel „Romanzero* erſchienene dritte Band ber 
Gedichte von Heinrich Heine, (Hamburg bei Hoffmann 


are hatten Vollmacht, nach Um: | M 


und Comp.) auf Grund des Art. 20 des Geſetzes vom A 
1850 wegen Mißbrauch der Preſſe durch — a Her. 
tung der chriſtlichen Religion, die Unterdrüd dieſer Drud: 
—— tg . er Einrüdung dieſes Erkenntnifies in 
e Kreids Intelli ö i e 
— wur. gengblätter vs Königreichs befchlofs 
Aus Frankfurt ichreibt man den ur 
Dan vernimmt mit Beſtimmtheit, daß 28 nr 
früher aus Bejorgniß vor Verwicklungen im eigenen ande 
Bedenken trug, die Sache des bannoverihen Adels zu 
ber jeinigen zu machen, nunmehr jeinen hiefigen Vertreter Das 
hin inftruirt bat, in dieſer Angelegenheit fo zu ftimmen, wie 
feine perjönliche Wiberzeugung ihm eingebe. i 

(Berlin, 25. Dez.) Die Polizeiaufiicht wird feit 
dem 2. d. bei uns jtrenger gehandhabt, als lange zuvor, Der 
beßte Paß, ber nicht das Viſa eines preußiſchen Geſandten 
trägt, und wenn derſelbe auch von allen Geſandten der Deuts 
ihen Bundesregierungen unterzeichnet iſt, ſchuüht nicht gegen 
ſofortige Ausweiſung. In den legten Tagen find derartige 
Ausweilungen in großer Anzahl bier vorgefommen, ja fogar 
einem öjterreichiichen Offizier, der mit dem Vila des fächfis 
ſchen Gejandten nach Dresden gereist war und gelegentlich 
auc Berlin jehen wollte, iſt es begegnet, daß er auf der Eis 
ienbahnftation angehalten und mit dem nächiten Zuge nad 
der ſachſiſchen Grenze zurüdgefcidt wurde, Die diepfälligen 
Befehle laſſen feine Einrede zu, und von Seiten ber Behör- 
den wird geltend gemacht, Daß die Regierungen Frankreichs, 
Deiterreihs und Rußlands mit derjelben Strenge gegen preus 
ßiſche Unterthanen verfahren. — Unſere Regierung ift feſt 
entiplojien, dem Wiener Kabinet nicht weiter nachzugeben, 
und Herr v. Bismark-Schönhaufen hat bie Weifung, 
in Frankfurt zu erklären, feine Regierung werde die Bunbeds 
protofolle ungejchmälert in der Preußiſchen Zeitung veröffent: 
lichen laſſen, wenn der Redaftionsausihuß ſich fermerhin des 
biöher geübten Berfahrens jchuldig mache. 

(Berlin, 29. Des.) Heute Nachmittag 23 Uhr batte 
der nunmehr zum Geſandten Sr. Majeftät bes Kaiſers von 
Rugtand am bieigen Hofe ernannte Baron v. Budberg 
die Ehre, von dem Herrn Minifter-PBräfidenten Sr. Majeftät 
dem Könige vorgejtellt zu werden und Allerhöchitvemjelben 
ſeine Affreditive zu überreichen. Der Herr Minifter-Präfident 
und der kaiferlich ruſſiſche Gejandte wurden hierauf zur Tafel 
gezogen. — Heute bat im Minifterium der auswactigen Ans 
gelegenheiten eine Konferenz zwijchen dem Herrn inifters 
Prafidenten und dem hieſigen föniglih belgiſchen Geſand— 
ten, Herrn Notbomb, jtattgefunden, in welcher, ber neue 
Handels- und Schiffiahrts-Vertrag zwilchen dem Zollverein 
und Belgien feitgeitellt worden ih. Die Zuftimmung der 
übrigen Zolivereinsftaaten dazu wird bereits eingeholt. 

(Danzig, 24 Der.) Nachdem die hiefige ‘Poligei um 
20 Beamte vermehrt worden, ift es enblich gelungen, am 
22., Abends zwiichen 9 und 10 Uhr, die Räuber Zim 
nach und Röpping mitten in ber Stadt zu verhaften, wäh— 
rend eim dritter Verbrecher, Olichewsfi entiprang. Gie 
ſehten fich lebhafi zur Wehre und thaten mehrere Piſtolen⸗ 
ſchuͤfſe, ohne jedoch einen der Beamten zu verwunden; ſie felbit 
erhielten bedeutende Wunden. Gejtern Abend wurbe auch 
Siſchewoki, ebenfalls in der Stadt und nad einer ſehr hart- 
nädigen Gegenwehr, wobei er namentlich einem Beamten bie 


— — — — — — — — — — — — 


und dabei behauptet, daß, um derſelben eine Achtung gebietende 
Stärfe zu verſchaffen, es ber ungeheuerften — 
bebürfen wuͤrde. Nun haben zwar ſchon wenige Donate des 
Jahrs 1843 den Beweis geliefert, was in kurzer Zeit geichaf- 
fen werden fann, allein man werfe nur einen Blid auf bas, 
was ein einziges beutiches Handelshaus leiſtet, um Daraus zu 
ſchließen, was ein ganzes Volk vollbringen fonnte. Wir 
meinen unter dieſem deutſchen Handelshauſe das wirklich groß⸗ 
artige Rhedereigeſchaͤt der Herren J. €. Godeffroy 
und Sohn in Hamburg. Die unter einem Schiffbaumeifter 
und einem Verwalter ftehende Schiffswerft der Herren I. €. 
Gobdeffroy und Sohn befhäftigt durchſchnittlich 100 Zimmer 
leute und Jungen, einen Schiffstiichlermeijter und 12 Geſel⸗ 
len, einen Tiſchlermeiſter und zwei Geſellen für die Inſtand— 
haltung der Werft, eine Werftſchmiede mit einem Meiſter und 
10 Geſellen, einen Meiſter und 3 Geſellen zum Galvanifiren 
des Eiſens und zu den nöthigen Schlofferarbeiten , einen 
Meifter und 3 Geſellen für die Biedtrechäler, und Pumpen⸗ 


arbeiten, einen Mafchiniften, einen Sägemeifter und 4 Ge 
bilfen bei der Dampfmaſchine und 12 andere Siger und 
Arbeitöleite, zulammen aljo etwa 170 Mann. In dem bei 
der Werfte befindlichen Holzhafen befinden ſich Maften umd 
Eichenholz zum Werthe von 150,000 Mark Banco. Die jest 
im Bau begriffenen Schiffe erhalten die Größe von reſp. 
1100, 550 und 400 Tonnen. Das Ausrüftungsmagazin liegt 
am Bierdeborn in Borftadt Et. Pauli und befteht amd einem 
Gebäude mit 20 Wohnungen für Kapitäne und Segelmacher, 
aus zwei großen Speichen, worin bie Proviantvorräthe ber 
Schiffe lagern, einem Boden für Die Segelmacher, von denen 
befländig ſechs bis acht Mann beichäftigt find, einem kühlen, 
ausgemauerten Lager zur Aufbewahrung von Butter, Fleiſch, 
Käfe u. f. w., einem großen Keller, in welchem das in 

eigenen Schlachterei geichlachtete Fleiſch eingefalgen wirb, und 
einer Segeltuchfammer, worin ftets ein Vorrath zum Werthe 
von 30,000 Banco Mark lagert. Außerdem befindet fich 
dort ein eigens für bie Schiffe eingerichteter Laden, woraus 
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d gerichnitt, mit Wunden bedesft, eingefangen en 
San dien der Berhaftung des Zinnad) und Köpping, anz 
in der Nähe, wo dieſelbe ftatigefunden, ein Diebjtahl mit Ein- 
bruch verübt worden. Es ift noch zu erwähnen, daß vor etwa 
acht Tagen der von mehreren Beamten begleitete, nach Grau: 
denz fiir Dad Zuchthaus beftimmte Transportwagen am Mor 
gen früh, dicht vor dem hoben Thor in der Vorſtadt und in 
nerhalb der Feftungswerfe, mit einem lebhaften Pijtolenfeuer 
angegriffen worben ift, und, während bie Angreifer von den 
begleitenden Beamten vergeblich verfolgt wutden, einer der 
Verbrecher vom Wagen entfprang, jedoch gleich wieder ergrife 
fen wurde, Man fann fi aus dieſer That, deren Zinnach 
und Röpping geitändig jein ollen, einen Begriff von ber 

echheit dieſer Menſchen machen. Durch die Verhaftung bies 
e drei Hauptverbrecher, Die jedenfalls ſehr viele Gehilfen 
hatten, ift die Sicherheit noch keineswegs als hergeftellt zu 
betrachten. 


(Stuttgart, 30. De.) Dem Bernehmen nad ver 


#änbelte geftern und heute der ſtaäͤn diſche Ausſchuß mit 
en für bie Aufnahme eines Staats-Anlchens, 

re von Rothichild joll auf eine an ihu erlaſſene An— 
En: bezüglich dieſes Anlehens ſehr höflich entgegenfemmen, 


r auch von verſchiedenen andern Seiten jollen Offerte von 
Oder bereits gemacht worden fein, fo daß ein Sinten des 
Kurfes ber württembergiihen Staatöpapiere in Folge Dies 


ſes meuen Staatsanlehens faum zu erwarten fein bürjie, 


3 affel, 29. Der) Der Gefammtbetrag der Koften 
für N rn 16. September 1850 bis zum Auguſt 1851 in 
Kurheſſen verwendeten bayeriſchen Truppen beläuft 
Die bayeriſche Regierung bat 
fi, wie vwerlautet, gegen Ende vorigen Monates mit dem 
Antrage an die Bundesverſammlung gewendet, im Hinbliche 
auf ben Art. XIV. der Bundeserekutionsordnung die kurheſ—⸗ 
Füche Regierung munmehr zum baldigften Erſahe der Kojten 
veranlafien zu wollen, und es ift von Seiten der Bunbeövers 
die Furhejliiche Regierung von dleſem Antrage in 
Der Schluß des Art. XIV. ber 
Bundeserefutionsordnung lautet: „Der Yandesregierung bleibt 
es im den im Art. 26 der Schlußalte bezeichneten Fällen 
überlaffen, die Schuldigen zur Bezahlung der durch ihre Ver— 
gehungen veranlaßten Koften im gejeplicyen Wege anzuhalten. 
(Stuttgart, 29. Des.) Der Ausihuß des Vereins 

für Abſchaffung — * Haupiſtadt freut fich, 
anzeigen zu können, daß nach ben vielen nötbigen Beipres 
zeig g nn 


fih an 1,752,828 fl. 85 fr. 


een ; 


Kenntniß gefegt worden, 


jenem und Anordnungen die Thätigfeit- des 
dem 7. Januar 1852 beginnen wird, 


Neueſte Machrichten. 


- (München, 31. De.) Dem heute Abend im der pro | 
söftäntifhen Kirche. abgehaltenen Schlußgottesdienfte wohnte 


I. M. die Königin Marie bei. Königin Therefe befin- 
det fih noch immer unpaͤßlich. Der heutige Sylveſterabend 
wird in mehreren adeligen Kreijen durch Balle und Soirsen, 
aber auch in anderen Geſellſchaften Durch mannigfache Unter: 
haltungen gefetert. — Die legte konfiszirte Nummer des „il 
boten wurde nun ebenfalld freigegeben. — Der Privatier Zus 
lius Knorr wurde geftern zur Polizei geladen und fogleich 
daſelbſt zutücbehalten. Hausfuhungen bei: dem Privatier 


biefe alle ihre kleineren Beduͤrfniſſe, wie Kochgeichirr, Ger 
würze, eingemachtes Obft u. |. w. erhalten. Die jepige 
Slotte ber H 3. €. Gobeffroy und Sohn beſteht aus 
19 Schiffen von 1068 bis 150 Tonnen. Außerdem 2 
S Bau begriffen. 4 Dampf: und 1 Waß 

; em bat das Bureau der Herren 3. €, 
im alten Wandrahm in Hamburg. 
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Aus Le 
nach ſtehenden; 
Ein Dresdener 


‚meldet man unter andern auch 
ereſſante Weinachtsknfffe. 
i änbler, das heißt ein Händler 
mit fogenannten Dres änjen, hatte es fir gut befunden 
feinen auf ben Markt gedfikten Gäniebäucen das Fett und 
den übrigen Inhalt zu entnehmen , die Höhlung- mit weich 

fochten Rüben auszuftopfen und Diefe jo präparirten Gänſe— 
Bäuche den Leipziger Damen als fchwerfette Gaͤnfe au vers 
laufen. um Unglüd für ihm machte fih eine, von dieſem 
detrug mitheimgefuchte Dame bald nad dem Ginfaure an 

































Die fehn. Zur diefem 


Rieſe und dem Lanbi ur rie® blieben ebenfalls 
ohne Refultat. — Heute früh 6 Mr ift die Abreife des Mi- 
nifterialrati8 Dr. v. Hermann nah Wien erfolgt. Der: 
jelbe hat, wie wir Hören, eim Urlaubsgeſuch auf Me Dauer 
et Wochen beim Präfidium der zweiten Sammer einges 


(Würzburg, 30. De) An den hiefigen Magiftrat 
hat die Regierung das Anſinnen geftellt, feine Sigungspro: 
tofolle alle Monate einzufchiden. Der Magiftrat beſchloß jes 
doch heute, den Refurs hiegegen zu ergreifen. — Heute Nach 
mittag war gemeinſchaftiiche Sigung des Magiftrats und ber 
Gemeindebevollmächtigten betreffs der Mibernahme der Sicher: 
—— von Seite des Aerars und Erſethung durch 

enbarmerie, 

(Würzburg, 31 Der.) Die geftern ftattgehabte ver— 
einigte Sigung des Magiftrats und der Gemeindebevollmäd: 
tigten über bie projefte Abſchaffung der bisherigen Pollzei⸗ 
mannſchaft und deren Grjegung durch Gendarmerie ergab Das 
Refultat, daß dieſes Projeft mit großer Stimmenmehrheit, 
inöbejondere mit Ginhelligfeit von Seite des Kollegiums ber 
Gemeindebevollmächtigten, abgelehnt wurde. Eine Fleine Ber: 
mehrung der Polizeimannſchaft iſt in Vorſchlag. 

(Negendburg, 1. Jan) Das 4. Jäger-Batail: 
fon deſſen Aufenthalt während einer Zldjährigen Garnifoni- 
zung dahier bei der gefammten Einwohnerichaft babier im 
freundlichen Andenfen bleiben wird, hat durch den Telegras 
phen an Hrn. Bürgermeifter Sapinger folgenden Gluͤckswunſch 
anher gelangen (fm : „Recht frohes, glücliches, geſegnetes 
Reujahe ven biedern Bewohnern des freundlichen Regensburge." 
Hierauf ift heute machftehender Danf und Gegenwunſch gleiche 
falls durch den Telegraphen nach Lindau befördert worden: 
„Den 4. Jäger» Bataillon in Lindau fendet dankend für Die 
angenehme Weberrafchung Namens der Einwohner herzliche 
Wuͤnſche entgegen: Bürgermeifter Sapinger.“ — Der hie 
fige Liederfrang har ben Schluß des Jahres noch durch 
eine edle nahahmungswerthe —— begangen, indem er 
der Armenflege 100 fl. zur ertheilung von Hol an bie 
Armen übergab, — Der gejtrige Sylveſterabend war unge: 
wöhntih ruhig und ftille, die Gaftlofalitäten der Bräuer 
und Wirthe wurden mit geringen Ausnahmen ſchon fruͤhrel⸗ 
tig verlaſſen, und die Stadt zeigte nicht die mindefte Sput 
bed früheren Lebens, was ebenſo ſehr der herrſchenden Theu⸗ 
erung aller Lebensbeduͤrfniſſe, als dem ſiodenden Verkehr zus 
zumerjen jein bürfte, (Gleiche Beobachtung Fonnte man auch 
hier bei und im Paſſau machen.) 


(Straubing, 31. Dez) Die Eröffnung der erſten 
für Niederbayern im Jahre 1852 dahier abzuhaltenden Schwur⸗ 
—A wurde auf Montag ben 1. März feſtgeſeht. 
Zum Praͤſidenten bes Schwurgerichtöhofed wurde der Rath 
bes ——— von Niederbayern, Ferdinand Weis, 
und zu deſſen Stellvertreter der Direktor des Kreis» und 
Stadigerichtd Straubing, Kajetan Gebrath, ernannt. 


Berantwortlider Nebatteur: Ernst Beez. 
die Zurichtung des Bratens, fand ba bie Taͤuſchung und 
machte auf der Polizei davon Anzeige, bie denn fofort mit 
ihrer Hilfe den Induſtrieritter beim Kragen nahm. —- Gin 
fchlaueres Stuͤckchen foll einem hiefigen Seidenhänbler paſſirt 
fommt eine Dame, fauft für mehrere Huns 
dert Thaler Seidenzeuge und bittet, ihr, Der angeblichen 
Schweiter eines nahmhaften Arztes, Femanden au Empfang: 
nahme bed Geldes bei ihrem Bruder mitzugeben. Das gefcicht. 
Man betritt wirklich Haus und Wohnung des Arıtes und 
Die Dame verläßt den ihr Mitgegebenen im Aubienzzimmer 
des Arztes, vom dem er fofort das Geld erhalten werde, Der 
Arzt tritt Denn auch alsbald herein, und beginnt, ftatt der Aus⸗ 
sahlung ded Geldes, eine Unterfuchung des darliber ſehr ers 
ſtaunten Sommis, den er für — wahniinnig hielt! Denn noch 
bevor bie Dame ihren Einkauf gemacht, war fie bei dem Arzte 
geweien und hatte ihn gebeten, einen Herrn, ihren Pruber, 
der wahnfinnig fei, und den fie zu ihm bringen wollte, zu 
unterjuchen. Der Streit foll bis jept gelungen jein, 
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ct) ul 
— — * ekonntmabung. N 
Gerla A des Barilma je. m Ar" Montak :den‘5. Zäner 4852 werten ’ Aida 
Fiſchl betr.) dungen des hieſigen St. Johann Bürg eripitald > Fr * ei s 


NRachdem ſich innerhalb ‚ner durch diefjei- 
tiged Ausfchreiben vom 3; Jänır 1850. er= 
5* dreimonatlichen Friſt ‚ein. Ehen ⸗ 

So der dahier peponirten K. K. 
* 14-Obligation, dd. 23. Jöner 1768 
ad 50 iL nicht gemelder Has, ſo wird 5 
biemit ald herrenlot erklärt ‚amd, dem. & 


naud;mindd (dügerbolg und Santpü 
‚Ye aj .B Stück Bau⸗ und Blod-Stämme — F 
— Sthd Sãgebloͤcher (Tannen) 
48 Stüd: — en 
Me an die Meiftbietenden eich baare Bezahlum verfteigert, 
Bufam uentenit: de ietböbaufe auf der Nies: 


seu 
Fiskus regen — Ya den. 30, Dead 1851. 5 er 
afjau ben egember 1551, — kun iftrat der fönigl. b. Stadt Paſſau 
Bea, Landgericht Palau 1. ua Der tests. Bürgermeifter: * Ye: 
$.) _ Bauder, Yantr. Prafolsberger. 20. 


—J⏑——— 

(Nachtrag des — —10 
Bezirk Neum 

4187. 8. %. Geißler —* 

189. Frau Ther. Huber, Privat. 

489. Mi. Obermaier, Privatiet. 
Bezirk Qnnftadt: 

46, Syimmeöberger, Melbler. 

47. 2. Yung, ok Appellrath. 

48: Rrübftorfer, Gaſtgeber. 

49, Bammerer Alois, Privatier. 22: 


ir nterzeichnere empfieblt ſich allen Gemeinden Und rien mit 
| iin vorn | 


"Feneriprisgen, x 

' a deren Zweckmaßigkeit und Leiſtung er die beften Zeugniffe aufzuwei⸗ 
en vermag 

uber mäberen Aufſchluß wolle man ſich gefälligit an den Unterzeich- 

neten ſelbſt, Mer an Gottlieb NieDenmene, Dreheermeihe in Or: 

tenburg, in portofteien ' Briefen wenden. - 

— 1464 den 1. Janer 1852, 


s Ludwig Niedermeyer, 
Mechani 


— — — — — — — 
Foriſezung und, Schluß des Namensvet - 
zeichniſſes, ‚Bezüglich der zur, Enthehung won |ı; 
Swahrbmünfnen gelößten Karten. in Sı 
Nikola, 
— f.. Vrojieſſor. 
Schmerold, Bierbraͤuer. 
Miederet, Maler, 
Schmid, k. q. Foxſitath. 
VPfeiffex, Traiteur. 
Harlem, Faͤrbermeiſter. 


Mur 


26, (aM Ei 
Aö— —— — 
Bon einen Artikel, deſſen Verkauf ſich namentlich für Detail-Händler 

und Apotheker eignet und wenig Müpe verurſacht, follen an allen — 


Orten Kommiflions-Lager crrichtet werden. Bewerber wollen 
nebft der Ange hrer ‚Referenzen an T.. & C. per. Adreſſe jack 


Gweröberger, Kürichnermeifter. MH. Schultes im Nürnberg frauco melden. 1552..: (b) 
Beicht Kaminiegermeilter. Te 
Dr; Breit, Buchprudereibefiger mit Arau, 600 Gulden Theater- Anzeige. 


werten auf jmeite "Hywerbef ſogleich aufjn» 
nehmen geſuchi. Dad Nähere, in, Ker Gr- 
yebiniom:d. Bi, ....., | 4562 6 


Bachauer, k. Rentbeamtenswittwe. 

Diedl, E. Landgerichis⸗ Aſſeſſot. 

Koller, Geweindepſieger u, Gaſtgehet. 23. 
using 


Sonntag dend. Janwar, 85 2. 
1. Boritellung im 4. Abonnement, 
Zweite Gajtrolle 






















Seinen geebrten Kunden, Freunden und in, Unt zeichneten auf erhe des Komifers Door. 
Btkaͤnnten wunſcht eim glückliches neues Ein Ber 
Fahr und empieblt ſich zu Ternerem Wohl- a 9 a Mönch und Soldat, 
wollen 10id Fabihammer, is 0 un 4000 A ausjulegen, over; 
ia ame on . Bageder, Striben,| Die Schladht bei Maria Croft. 
Ne. —* neben dem Charatterbild mit Gelanz In 3 Akten 
Liedertafel, r von Kaifer. ! 
Samjtag ven 3. Janer Abents 7 Uhr |" — Zee gebrAugse ‚und daker. mic! Herr Dor ven Hierongmmd als Saft. 
dann — — abgenügte pe tudiers oder Mrs] Benölkerunge- Anzeige 
— Hebung beitölampe #4 Stadivfarrei. 


Geboren an 31. Dezember 1891 ! Pau 
fine, ebel. Sind des Herrn Geory Känz- 
fee, 6, Burgkinsermaners wadter · ¶ 
Alois, ehe. Kind Des KHerm Anton 
Graf, b. Biichermerfterd im Anger. 


Fremden, Anzeige 
Dom 2. Jäner. RT, 
(Zum grünen Engel.) HB. 
Konmtifär v. Kotzting. Harman, Babrie 
kant », Illertiifen. Yenz, Doldm. v. Orth. 
Lubl, Student v. un aubenbach 


im Gefell f 
Kür 
Gewerne-unm-Vereimt, Ba 
Montag den 9. Jäner 
Pienar- Berfanmfung. „ 
Zur RecnungsAblage und, Wahl Huch, . 
neuen Ausichuffes werben Die ae 99. 
Miszlieder ireunpliähft.exfucht, Abenvs-F Uhr]; Montag hei 5: Däner Zufammenfunft 
1 des Seren, Carl, — —— Keen, Wirth. 
nen. ' 
Der Aubſchuß. 
— — Zimmer, Tehr Tide 
heizen, mir — ef — 







am untern Sand 
n ider Ausſicht — 
ne u. ber 
„1607. (2) 



























4 am Dienftag. ven 30, !Degember 1851 far | „om er —— —— 














ift an einen, ſoliden ledigen Herrn win folgende NAummara zum Borkdein : Walen . . 20 1. u. 
mit over ohne Meubel — dm Saufe Mr. mil 23 51 56 78 67 Korn . „al, IE Hit gorkı89 n 
über eine Stiege vis-d-vis der Jejuiren-| Die nächte Siehuns iR zu Münden am | Serfle 0 rue t,. 12 t —— 
Kirche zu vernilethen. 25. (1) | Donnerflag den 8. Diner 1552, Safer & a h 








Gigenthümer und’ Verleger F. W. Keppler. 


— Unm bie Kgl. Hofbibliothet 
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München, 


Kbonn.»Breis, 
Zäbrlich 4 fl. 
Halbjähr, 2 1. 
Biertelj. 1 A. 
Beſſellungen 


der Zeit an. 





= Paflaner Zeitung. 


If. » Gebühr. 

Die Iipaltige 

Vetitzeilewird 

N mit 2fr. beredjs 

net, u. trittbei 

mehrmal. Ins 

ferirungbebeus 

tende Grmäßis 

gung ein. 

Erpedition: 

Seuminfel 
Nr.262"/.. 





Montag, 


„N 


A. 5. Januar 1852. 





Deutidhland. 

München, 31. Da.) (Die neuen Heilmethe— 
den.) Da nun in ben N. N. ichen einige Mal von den 
neuen Heilmethoden, d. i. der Homöopathie, Hydropathie 
und ihren Modifikationen, wie von der Schrothſchen Kurart, 
ja ſelbſt von der Heilgnmnaftif die Sprache war, fo jel es 
mir als Laien auch geſtattet, bier eines Heilverfahrens zu 
erwähnen, welches alle dieje, ja ſelbſt noch Die Heilung von 
Krankheiten durch die bloße Befolgung einer gewiſſen, für 
jeden Fall paſſenden Diät, zu einer Methode zu vereinigen 
fucht. Die Kurart, Palingenefitherapie von ihrem Verfaſſer 
geheißen, handelt von einer vollfommenen Umwandlung aller 
Stoffe, durch Beförderung der Ausſcheidung der jchlechten 
und Ginverleibung von guten Stoffen. — Die Methode 
will aber, daß alle andern Heilarten durch gemeinihaftliche 
Grundjäge miteinander verbunden werden, und daß theild für 
Die vereinigte Anwendung, theils für die befondere Wahl je— 
der einzelnen fefte Grumdiäge ald Balls gelten, und betrach⸗ 
tet die bloße Ausübung nur einer Methode an und für ſich 
als eine eimieitige. Sie nimmt in ihr Bereich jelbit das 
Lohſchwitzbad, das rufiibe Schwigbad u. dgl. auf, und bes 
trachtet Diefe verſchiedenen Heilmethoden nur als die einzel: 
nen bejonderen Mittel zur Erzielung eines gemeinjfamen Zwe⸗ 
des, der Heilung ber Krankheit nämlich. Die Palingene 
fitherapie hat zu ihrem Verfaſſer den ſchon als mediziniſch⸗prat⸗ 
tiſchen Schriftſteller längft befannten q. f. Gerichtsarzt Dr. 
Det zu Mindelheim. Die Grundzüge dieſes Berfahrens find 
bereitd durch das I. Heft feines größeren Werkes, Das in 
Münden bei G. Franz verlegt wird, veröffentlicht. Wir 

werden Davon jpäter noch mehr mittheilen. . 
(Branffurt, 31. Dez.) Die Handelsfammer unjerer 
fabrikreichen Nachbarftadt Offenbar hat in biefen Tagen 
eine Eingabe an bie heifendarmjtädtiiche Negierung gerichtet, 
in welder bie bevorftehende Zollfonferenz in Wien zum Ges 
enftand der Betrachtung gemacht wird. Die Offenbacher 
Hancstammer erflärt ſich mit der Beichidung dieſer Kon- 
enz von Seiten HefjensDarmjtadıs einverftanden und aners 
kennt die Wichtigkeit der deutſch-öſterreichiſchen Zoll» und 
Hantels-Ginigung ; fie erblidt aber Die eigentliche Lebensfrage 
für die Offenbacher Induftrie in der Erhaltung des Zolk 
vereins, und erſucht deßhalb die Regierung, mit allen ihe 
au Gebote ſtehenden Kräften dahin zu wirken, daß in Wien 
keinerlei, die Erneuerung der Zollvereinsverträge präjudigirende 
Beichlüffe gefaßt werden mögen Wie verlautet, werden fich 


auch die Handeldfammern des Landes in ganz ähnlicher Meife 
ausiprechen, 

(#ranffurt, 31. Day.) Der diesieitige Bevollmäch— 
tigte für die Wiener Zollkonferenz, Schöf Coͤſter, it vor 
eftern nach dem Drte feiner Beftimmung abgegangen. — 
F Henriette Sontag iſt von ihrer Reiſe an den Rhein 
geſtern Abend wieder hier eingetroffen. 

(Berlin, 30. Dez.) Heute Bormittag fand unter dem 
Vorſitz Sr. Maieftät des Königs ein Minijterrath ftatt, wel« 
cher von 10 bis 1 Uhr Mittags währte, 

Aus Berlin, 30. Der, fchreibt man ber „A. 3.*: 
Ich behaupte eben nicht ein politiier Prophet zu fein, fo 
viel aber fcheint mir bereits -ummwiderleglich feitzuftehen, daß 
die Kabinette von Wien und Berlin es beide noch bereuen 
werben, ſich über Die Zolleinigungsfrage nicht mit einander 
verftändigt zu haben, bevor man einen enticheidenden Schritt 
auf diefem Gebiete that. Bereits liegen die Sachen jo, daß 
eine Einigung ſchwieriger und unwahrſcheinlicher geworden iſt 
als je, und ſehr trübe Witterungszeichen deuten auf ſtürmiſche 
eben jetzt wo Ludwig Bonaparte den Dänenfönig ver: 

en läßt, er werde an der alten Bundesgceneiienfchaft wis 
ſchen Kranfreih und Dänemark, die fein Oheim der Kaifer 
jo befonders gepflegt, auch fortan fefthalten, und wüniche, daß 
die Bande wo möglich noch feiter gefmüpft werben. Unter 
deſen Geſichtspuntt geftellt, wird man den füngſten Artikel 
der „Preußijchen Ztg.“ der gang offen gegen die Abſichten 
Deiterreichs in beflagenöwerth gereistem Ton fi vernehmen 
läßt, eben nicht in rofigem Lichte ſehen. «Die Preußiſche 
Zeitung macht Dejterreich die herbften Vorwürfe, Die bis zu 
der wenig würdigen Infinuation ſich fteigern, man wolle die 
Hanbelseinigung, um bem öſterreichiſchen Papiergeld einen er 
weiterten Markt zu jchaffen. Und doch achen Die Worichlägs, 
bie Zölle in Silber zu bezahlen, von Oeſterreich, vom Minis 
fter Baumgartner aus.) Die neueite Rundſchau der Kreuss 
zeitung (von Hrn. v. Gerlach) ſpricht nun ebenfalls ihr Urs 
theil über den 2. Dezember. Es lautet fo herb und ftreng 
als alle die Artikel, in denen dieſes Blatt täglich die frans 
zöfiichen Zuftände befpricht, und ihre Warnungen an Deutich- 
land, gerüftet zu jein, ergeben läht. Daß dazu Verföhnung 
mit Defterreich gehöre, aufrichtige, herzliche Verſoͤhnung, ſcheint 
bie Kreuzzeitung ebenio zu erfennen, ald es bie Breuß. 
Ztge für dem Augenblid zu verfennen jcbeint. 

(Dredden, 30. De) Kaum hat der das Schwaben? 
alter bereits erreicht habende Iüngling Louis Bonaparte ſei⸗ 


Nichtpolitiſches. 


— ——— wabiſchen Sänger: 
undes. 
-. Der ſcwäãbiſche Sängerbund, von dem Wunſch geleitet, 
nur feine Bundestiederiammfung neu fomponirte Lieder zu ges 
winnen, Tale dem Bedurfniß der jchwäbiichen Liederfränge 
entfpredend, in äftiger, gediegener Weiſe und duch für eis 
nen fehr zahlreichs Chor leicht ausführbar wären, zugleich 
Ahle Pin M die Kompoſition derartiger 
TEE Meder immer mehr überhandnehmenden 
Schwaͤchl ichleit und Wiveripamnbeit des Pausen ge be: 
rag ſeht hiermit zwei Keelſe, den erſten von 4 Louik 
"or, den zweiten von Z Louisdor, fir zwei Lompo 
fitionen für vierftimmigen Männergefang aus, 
welche den oben genannten Forderungen entiprechen. Die Wahl 
bes Tertes ift ganz freigegeben ; jedoch wird bei Entichei- 
bung über bie Preiswürdigfeit der einlaufenden Lieder auch 


darauf Rüdficht genommen werden, ob das der Kompofition 
zu Grund liegende Gedicht gut und für Männergefang der 
oben bezeichneten Art geeignet, fowie ob es nicht bereits mit 
befannten = KLompofitionen verfehen ift. Sollten felbft 
die relativ beiten unter den einlaufenden Liedern nach dem 
Urtheil des Preisgerichts den Aniprüchen ber Kunſt und ben 
obigen jpeziellen Forderungen nicht genügen, fo ift der Saͤn— 
gerbund auch nicht verpflichtet, Die beiden ausgefegten Preiſe 
unbedingt an jene relativ beiten zu vertheilen. Diejenigen 
Lieder hingegen, welche nach Entſcheidung dreier Preiseichter, 
deren Namen in Bälde in diefen Blättern veröffentlicht wers 
den jollen, mit ben Preifen gefrönt werden, werben hierdurch 
Eigenthum des ſchwaͤbiſchen Sängerbundes und fommen in 
befien Liederfammlung in die Hände aller zu dem Bunde ges 
hörigen Liederfränge; jedoch wird foldhen Komponiften, welche 
ihe preisgefröntes Lied außerdem noch im Buchhandel veröfs 


14 * — = < 


nen Streich gemacht, fo läßt ihn bie „ſächſiſche Konſt 
turionelle Zeitung,“ und war auf Befehl von Wien, 
auch heirathen. Die Herzogin von Orleans, fo lautet 
die Weifung, welche in ben vornehmften Dresdener Salons 
zirkulirt, folle man ihm kuppeln, und da dieſe ichen einen 
Grafen von Paris mitbrärhte, fo wäre ber Gückliche 
auch noch damit der Sorgen um eihen Thrönfolgee überhoben. 

(Zeipzig, 30. Der) Bei dem bis jeht als gegluͤckt 
anzufehenden Ilu bwerſuch des Fabrikanten Schwedler aus 
Lindenau ſcheint Schwedler's Gattin eine (zufällige oder ab- 
fichtlihe) Hauptrolle geipielt zu haben, Nicht auf dem Nach: 
marfte, fonbern im Ratbhaufe felbit, wo der Gefangene mit 
feiner Frau eine kurze Unterredung gehabt, entiprang berjelbe 
den zwei ihn begleitenden Rathöbienern, und deren Wachſam⸗ 
feit hatte eben die Frau Schwebler daburd von ihrem Manne 
abgelenkt, Daß fie plöglich in Ohnmacht fiel und die menſchen⸗ 
freundliche Aufmerfiamfeit der Diener für fich in Anſpruch 
nahm, während Schwebler in demjelben Augenblid das Weite 
juchte und fih in das dichte Menjchengewühl auf dem Marfte 
ftürzte. Wie ich höre, ift die ohmmächtige Dame, auf ben 
Verdacht hin, daß jie nicht ganz ohme Abficht ihr Bewußtſein 
verloren babe, gefänglich eingezogen worden. 

(Raffel, 29. Nov.) Der bisherige Gefandte ber frans 
zöſiſchen Republik am hieſigen Hofe, Hr. Karl v. Aſſailly, 
ift von feiner Regierung bereitd benachrichtigt, daß feine De 
miffion angenommen und ihm in ber Perſon bes Herzogs 
v. Guiche-Grammont ein Nachfolger auf bem hiefigen 
Gefandtichaftspoften gegeben ift. ‚Herr v. Guiche wird uns 
verzüglich hier erwartet, Rr 

(Sarlörube, 30. Da.) Pie vor einigen Tagen bes 
fannt gewordene Emennung Sr. Gr. Hoh. des Markgrafen 
Marimilian zum Kommandirenden des badiſchen Armee— 
forps hat bei der allgemeinen hohen Verehrung dieſes Prin 
zen in den biefigen Kreiſen viele Freude erwedt; Dagegen hat 
die weitere Nachricht das Publikum unangenehm berührt, es 
habe Se. Gr. Hoheit der Markgraf Wilhelm bie jeit lan⸗ 
en Jahren geführte Präfidentichaft beim la ich 
Derein niedergelegt. Man fucht die Beweggründe zu dieſem 
Schritt und glaubt fie in eingelnen Anordnungen ıc. der Zen 
tralftelle bes landwirthichaftlichen Vereins zu finden, bie auch 
im Publifum verfchieden beiprochen und beurtheilt werden. — 
Es ift noch nicht befannt geworden, ob Baben bie Zolls 
konferenz in Wien beididen und wen bejahenden Halle 
ber deßfallſige Auftrag ertheilt wird, 

(Maftatt, 30. Dez.) Mit dem heutigen Tage haben 
die durch Die Parifer Ereigniffe bervorgerufenen Borfidhte 
maßfregeln in Bewachung biefiger Feſtung ihre Endſchaft 
erreicht; der Thorſchluß findet zur gewöhnlichen Zeit ftatt, die 
Offizierswachen an ben Hauptthoren find aufgegeben, die Pos 
ften von ben Außenwerfen eingezogen. Es it bied für ben 
Verfehr der Nachbarorte mit der Stadt kr erwuͤnſcht. — 
Zu den aufgeführten Stüdchen Gaunerinbuftrie it noch 
aufzuzählen, daß einer biefer langfingrigen Gejchäftsreiienden 
fein Handwerk ſchwunghafter betreiben zu können glaubte, 
wenn er im Gewanbe bes Geiftlichen aufträte. Gr iſt bereits 
durch Die Behörde feftgenommen worden. 

(Wiesbaden, 29. Des.) Das neuefte Berordnungs- 
blatt beftätigt, daß dem Präfidenten bes Staatdminifteriums 
Schen. v. Wingingerobe bie nachgefuchte Dienftentlaffung 


fentlichen wollen, auf ihe befonderes Anfuchen bei dem unters 
zeichneten Ausfchuß die Genehmigung hierzu unmittelbar nach 
deſſen Abdruck in der Liederſammlung des ſchwäbiſchen Säns 
gerbundes (gegen Ende des Jahres 1852) ertheilt werben, 
— 68 ergeht nun hiermit an die Tonfeger deutſcher Zunge 
die Einladung, ſich an dieſer Preisbewerbung zu betheiligen 
und die betreffenden Kompofitionen in Partitur und (einfach) 
audgeichriebenen Stimmen, mit einem Motto verfehen und in 
be gleitung eines verfiegelten Zettel, der außen mit eben 
gerielben Motto bezeichnet ift, innen aber ben Namen des 
— mit feiner Adreſſe enthält, bis am 1. März 

2 den Ausjhuß des jchwählihen Sängerbundes 
m Stuttgart franco einzujenden. Die Namen ber Sieger 
in Auf dem nächften allgemeinen Liederfeſt des Bundes 
ud ale montag 1852) verfündet und die Preiſe denſel⸗ 
ort ee sugejtellt. Die nichtgefrönten Lieder werden fos 

mit den geben, wobei ſich aber der Ausichuß vorbehält, 
dmponiften etwaiger weiterer den Bebürfniffen des 

























gniäbigfi ertheilt worben fei. Die obere Leitung der Geſchäfte 
des Etaatöminifteriums ift einftweilen dem Bräfidenten 8er 
übertra — 30.047 8 Rd * ß * 

(Mainz, 30. eute ie „Mainjer Abend— 
poſt“ in Folge Minifterialverfügung für he unterdrüdt, 
und, tie wir weiter für beftimmt verfichern hören, dem Her 
außgeber die Konzeflion zur Herausgabe eines politiichen 
Blattes entzogen worden. Die in jüngfter Zeit ſich haus 
fenden Progefle gegen dieje Zeitung ließen cin foldhes Ende 
vorausfehen, und doch überrajchte Die Nachricht von der wirt: 
lichen Vernichtung Diejed Blattes allgemein. ' 

(Aus dem Amte Höchſt, 26. Dyy.) Am 24. d, 
M. wurde kei Niederrad, jedoch auf nafſauiſchem Gebiet, 
ein Uhrenhändler aus dem Badifchen in raubmörberijcher 
Weiſe überfallen, demſelben 118 fl. und eine goldene Uhr 
abgenommen umd berjelbe hierauf in ben Main geworfen, 
worauf ſich die Hibelthäter entfernten. Der Beraubte hatte 
ſich indeifen durch Schwimmen gerettet und herzoglichem Kreis⸗ 
amt die Anzeige gemacht. Die Thäter find bis jegt noch 
nicht entdedt, 

(Hildesheim, 27. Dez.) Die am 14. d. begonnene 
Miſſion der Jejuiten wurde am 25. Abends mit einer Pres 
digt des P. Roh beendigt. Heute haben die Väter unfere 
Stadt wieder verlaflen und geben zunächſt, fo viel wir his 
ven, der eine nach Mainz, die beiden anderen nach Münfter, 

(Sigmaringen, 29. Dez.) Bor kurzer Zeit war es 
noch unentichieden , ob künftig in Hohenzollern für die Vers 
waltung fünf Bezirke (Sigmaringen, Hechingen, Haigerloc, 
Gammertingen, Klofter-Wald) oder nur zwei beftchen ſollen. 
Nun foll die Sache dahin entjchieden worden fein, daß nur 
zwei Berwaltnngsbezirke gebildet werden, nämlich: Sigmarins 
gen und Hechingen. Das Beamtenperfonal ift uns noch nicht 
befannt. Auch im gefammten Schulweſen fteht eine Neors 
ganifation bevor; am hiefigen Oymnafium hat biefelbe ſchon 
am Anfange des vorigen Monats ftattgefunden, indem ein 
weiterer Lehrer angeftellt_ und zu den biäherigen 7 Jahreds 

ein achter Hinzugefügt wurde. — In der letzten Woche 
ift unfer Abgeordneter, Herr Präfident v. Sallwürk, von 
Berlin hier angefommen. Er bat Urlaub auf die Dauer eines 
Monats. In der Kammer hat er feinen Plag im Zentrum 
und gehört zur Partei Bodelichwingh »Geppert. Bisher war 
—— in der erſten Kammer nicht vertreten, da die 
nah einander gewählten Füuürſten von Hohenzollerm 
Sigmaringen, von Fürftenberg nnd ven Thurn 
und Taris die Mahl abgelehnt haben. Heute ift nun in 
einer neuen Wahl ber Graf von Stollberg, Minifter des 
Königlihen Hauſes, gewählt worden. Es ift berjelbe, welcher 
bei der Huldigungsfeier im Gefolge Seiner Majeſtät des 
Königs war. 

(Hamburg, 33. Dez.) Neue Verhaftungen find am 

ange der vorigen Woche in der Angelegenheit ber öfter: 
reichſſchen Defertionen von Seiten unjerer Behörden, Die 
augenjcheinlich nur dem eigenmächtigen Vorgehen ber öfters 
reichiichen auvorfommen will, verfügt worden. Man hatte 
gehört, daß 4 Individuen die Faiferlichen Jäger zum Schiffe 
begleitet hatten, und hatte nach ben zwei Enteonnenen bie 
ganze Zeit über vergeblich geforicht. Jetzt find fie num im 
der Perſon des Majchiniften Herbit vom Schiffe Elbe und 
ded Maurer Braune arretirt worden, Fiſcher und Seubert 


Bundes entfprechender Chöre wegen Erwerbung für bie Buns 
desliederfammlung in Unterhandlung zu treten. — Stuttgart, 
im Degember 1831. — Der Ausihuß des ſchwaͤbiſchen Sins 
erbundes. — Konreftor Dr. 8. Pfaff. W. ©. Baader. 
r. jar. Otto Elben. Dr. 3. Baift. ©. A. Zumfteeg. 


[Kriegswerfzeuge) — Als man noch über die Auf 
nahme ber Gegenſtaͤnde in den Kryſtallpalaſt debattirte, ſand⸗ 
ten bie europälichen Friedensmänner eine Abreſſe an die kgl. 
Kommiſſion und baten, feine Waffen und a 

e 


bie Ausftellung auzulaffen, da die „Indufteie «Austellung boch 
vor Allem ein Monument der friedlichen Künfte fei. ber 


die föniglihe Kommiſſion wies biefen Antrag zurüd unter 
Hinweifung auf die Univerfalität ald erſtes Prinzip der In⸗ 
bufteie-Musitellung. So famen denn alle möglichen Kriegs 
werfjeuge in ben Kryſtallpalaſt, worunter auch bie große 
franzöfiihe Bombe von 1000 Pfund Gewicht. Der 
Mörjer, aus welchem fie geichlofien werden kann, gehörte vor 
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it Altona, dem Vernehmen nach ſchwer gefeſſelt 
if in Folge eines bei der Verhaftung ltenen 
nfeblages leidend. Die Kaiſetlichen breiten ſich im Hol⸗ 
— aus, indem fie in den Rayon des von 
—— toriums auch das pwiſchen Kiel und Neu⸗ 
münfter belegene Bordesholm aufnehmen. Die Quart lerma⸗ 
i bereits in diefen Tagen daſelbſt angefommen. Die 
bt auf einen baldigen Abzug. derjelben von Hamburg 
um fo ne als man im Budget einen Por 
en „Nusgaben der Einguartierungsfommifllen für 1852” 
mit 15,000 Mf. aus —— findet, 
(Hamburg, 39 ez) Die Senatd-Propofk 
onen, liber welche Die Bürgerfchaft heute zu verhandeln 
Nattesumd die ihrem Inhalte nach bereits 


dem Zehnten auf drei Jahre; 3)Verlängerung der jogenanns 
ten inieten Abgaben auf drei Jahre; 4) Bewilligu 
von 28 Mi. für die Armen-Anftalt von St. Pauli; 5) 


# ’ 













jo wie der Verhandlungen tiber daſſelbe fie un— 
erachtet und alio eine vertraul 


ren unter die „Friedensbeförderer“ vor Antwer—⸗ 
cr die Franjoſen 25,000 


fer an. Man warf neun Bomben 
ber Luft zerpiahte, 


ſtigung Fönnte fich 








ft Beie 
inreichend wären, a 


breitftein und Hüften — be 
fiten Beitungen der We * 
Worte fönnten Die Lehren 


E — Ruinen zu machen, Welche 


Rothwendi it, alle roßen fi 
digen als Diefeg - 
ve Bauhunf, in * Gifen, 


mer zu verwandeln ? 
J 









00 große Kugeln, 13,000 eiſtyles. Auf der Landgerichtskanzlei zu .. 
1d 15,000 Bomben auf bie ſich hartnädig ver» | unlängft ein feiner Größe wie feiner Grobheit wegen befann: 
delle, geichleudert hatten, langte endlich der vier] ter Bauer erſchienen, um durch 
aus ihm, von|ted Zeugniß feine Unſchuld am einer ihm zur Laſt gele 
Die anderen acht erreich- | nächtli 
DE Tage nach dem erften Schuß mit biefen | er das 
en Fapitulirte Antwerpen uͤnd ber Krieg | ftehenden + 
N gegen fothe | „hieher trretevant!“ Da brad der Bauer in eine foldhe 
t berechnet, daß woͤlf berfelben | Fiuth von gerichtsheleidigenden Ausdrüden aus, daß er von 


Der Präftdent bemerkte, mit Bezugnahme auf verſchiedene $$. 
der Verfaſſung und der Geichäftserinung, daß er nunmehr 
die Entfernung der Zuhörer zu veranlaſſen habe, damit bie 
Bür HR darüber enticheide, ob fie über den Gegenftand 
in einer vertraulichen Sipung berathen und beichließen wolle 
oder nicht — begann nun die vertrauliche Sitzung. 
— Das Ergebniß Diefer Verhandlungen war, daß dieBür 
— es ablehnte in vertrauliherSigung die 
ittheilung des SenatsinDeratbung zu nehmen. 
— Die legte Brüde der Verftändigung ift fomit 
abgebroden! 
Sranfreid, 
(Parid, 29. Des, Abents.) Die 
Havre wurde, weit fie ſich unbefugt mit 
aufgelöft, Am 1. Januar wird eine firchliche Feier ftattfinden. 
© niem 
Die Bülletins über den Ges 


Der beitiiche Gefandte Lord Howdem hat 
anfet zur Feier der Geburt der Kronprinzeſſin 


nbelöfammer in 





Neueſte Machrichten. 


dieſen eg an unferm Fönigl. 
zend, Die IE Kammer, beren 


Religionsübung, dann in der felbitftändigen ar ak 
Anftalten, 


Die 4WöL* erzählt: Annehmlichkeiten des Kanz— 
..n war 


ein weiß Gott wofür pe! 
en 

Rauferei darzuthun. Der erfte Affeffor, na 

niß beichen, reichte e8 dem in einiger Entfermm 

auern mit ben barich gefprochenen Worten zurüd: 


ofigeiwegen zu 1Atägigem Arreſte verurtheilt ward, Nach 
it kei Strafe fragte man ihm, was ihn denn zu fol- 


RS Friedens, die Weisheit, die] chen heftigen Ausdrücken bewogen habe, worauf der mürb 
ege zu vermeiden, fauter pres | Gewordene im weinerlichen Tone_erwiederte: „So, döe ſoll 
das im Stande ift, jebes Werl |i mir g’falPn laßn, wen ber Affeffor-zu mir jagt: Hie- 


her, Ihr Elephant!?“ 
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Das Richteramt wird im ganzen Reiche nad) den beſtehenden 
Geſetzen ausgeübt, In reitigen als nicht, ftreitigen. Zivil 
und Straffadien werden drei Inftanzgen beftehen: Rolle: 

ialgerichte für das Richterams über Berbrechen und bes 
ondere Vergehen, dann für alle —— er welche 
die Grenzen der Wirffamfeit der Bezirlsaͤmter überfteigen, 
als erfte, Oberlandesgerichte als zweite, der oberfte Ge⸗ 


dem oberiten Gerichishofe mur ſchriftlich — Die Schwur- 
gerichte werden befeitigt. — Das bürgerliche allge 
meine Gejepbuch wird auch in jenen Ländern, wo es noch 
wicht Geltung hat, eingeführt ac. 2x. ar. 
(Paris, 1. Ian.) Baroche bielt die Gluͤckwunſchrebe 
an. den MPräfidenten, Die unermefliche Stimmenmehrheit 
von 7,400,640 legitimirt den gewaltiamen Rettungsaft. Im 


richtshof als dritte Inſtanz. Bei Nibertretungen und 
Vergehen welche den Bezirfsämtern zugewieſen find, findet 
das inquifiteriiche, in Straſſachen, welche Kollegialgerichte 
verhandeln, dad mündliche Schlußverfahren ‚mit Bertellung 
eines Vertheidigerd des Angeflagten ſtatt. Das Verfahren 
ift nicht öffentlich. Bei ben Dberlandesgerichten und 


wiederhergeftellt iſt. 


Mien, 2 Januar) Siiberagio: 


Moniteur iſt verfünbigt, daß auf den Fahnen der Adler 





Perantworiliber Nevalteur: Ernst Beez. 
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Amtlibe und Privat-Befauntmahungen. 


Befanntmacdbung. 
Der befannte große Wohlthätigfeitsfinn dee P. T. verehrlihen Bewohner 
Paſſau's fpendete durch Löjung von Enthebungdfarten von Glückwünſchen zum 
neuen Jahre die Summe von 423 fl. 34 fr. mit Worten Bierbundert 
gmanıis drei Gulden vierunddreitig Kreuzer zum Beßten Der hie 
gen Armen. — 

Indem man ſolches hiemit bekannt gibt, erftattet für dieſe hochherzigen Gaben 

ben innigſten wärmften Dank Am 3, Janer 1852. 
Der Armenpflegfichaitöratb der f. Stadt Pafjau. 

Der Vorftanb: 
Crojt 30. 
Der unterzeichnete Steinmegmeifter von Pafjau it im Befig eines Stein: 
brudyed zu Lembach, königl. Landgerichts Grafenau. — Da die Arbeiten 
dieſes Steinbruches fh pur für den Bezirk Grafenau und deſſen Umgebungen 
eignen, jo macht ber Endesgefertigte dem verehrlihen Publifum biemit_befannt, 
daß er in feiner Abweienheit von dort, einen feiner Gefellen, Namens Joſeph 
Knaus mit rer Oberaufficht beauftragt und dad Zutrauen gefchenft babe, unter 
Vorbehalt feiner Genehmigung alle Arbeiten zu übernehmen, felbe zur Zufrieden— 
heit auszufertigen und ben verehrlichen Kunden zuzujtellen. 

Alois Edenhofer, 

Steinmepmelfter. 


et 
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Dem unerforfchlichen Rathſchluſſe Gottes hat «6 gefallen, heute früh HE, 
3$ Uhr weine innigit geliebte Satin ° £ 


Theres Kalhammer., 


bürgerl. Kleidermachers⸗Gattin, 
nach ſechsmonatlichem Krankenlager im 38. Jahre, verſehen mit den Tröſtun - 
I gen unſerer heil. Religion in ein beſſeres Jenſcits abzurufeg. 
Indem ich dieſen herben Verluſt meinen Verwandten, Freunden und y 
Bekannten mittheile, empiehle ich die Verblichene zum geneigten Andenken, 
mich aber zu fernerer Gewogenheit. jr 
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Vaſſau den 3. Janer 1852. — 
Alois Kalhammer, 
mit feinen zwei unmundigen Kindern, 
Das Leihenbegängnißi, zu welchem id höflſchſt einlade, finder 
" Montag den 5.3 a. — 
" Stadtpfarrkirche aus jtatt. 


— 


äuer Punkt balb 9 Uhr von der — 
29. 





Barnung. 


Befanntmachung. 

Nahdem am Mittwoch den 7. 
Jäner 1852 das Felt des Didcefan: 
Patrons Valentin, und am Tage vor: 
ber das Feſt der beiligen drei Könige 
fällt, jo wird die biefige Schranne 
am darauffolgenden 

Donnerftag —* 8. Jäuer 
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abgebalten, was biemit zur Öffentlichen 
Kenntniß gebracht wird. 

Am 24. Dez. 1851. 
Moagiitrat Der Stadt Bild: 
bofen. 

Stoiber, Bürgermſtr. 
27. Schneider, Stadtſchrbr. 


Circa 100 Gimer 2 Jıbre alten 
Branntwein 20 — 22 Grad wiegend, 
find zu verkaufen bei 

Garl Föckerer 


31. in Vilshofen. 


Gin gut rentirendes Anweſen mit 
Gaftwirtbihaft in ver Mibe von 
Balfau it unter annehmbaren Bering« 
niffen zu verkaufen, 32, 


Ilzstadt-Wanderer-Verein. 

Auf Montag ven 5. Januar 1852 
Nbenos iſt inr Gaſihauſe des Hrn. Andreas 
Pilzweger au Nonnenqute zu 
Ehren eines Mitgliedes des Itzſtadte Wan · 
derer-Mereind eine Abichiensfeier veranſtal · 
tet, und werden biezu vie verehrlichen P. T. 
Herren Bereindmirgliedee mit ihren Anges 
börigen freunplichit eingeladen, 

Der Ausihuf. 


1. Bufilier-Kompagnie. 
Montag ven 5. Janer Zufammenfunft 
bei Herrn Kren, Wirt. 


Theater - Anzeige. 
Sonntag den 4. Januar 1852. 
1. Zorjtellung im 4. Abonnement. 
Zweite Gaftrolle 
des Komifers Dor. 


Mönch und Soldat, 


wolle nichts auf meinen Namen ge= 


borgt werden, da ich vom heute an feine 
Zahlung mehr leiſte. . 
Windorf am 2. Yäner 1852, 


28. 


Joh. Bapt. Zängl, 
Schullehrer. 


Vom 3. Jaͤner. 

(Zum grünen Engel.) 66. Roienber 
ger, Kim. vo. Klafterſtraß. Mierl, Bote v. 
Grafenau, Grindinger, Seinwanphtir. von | 
Wollaberg. Schiffmann, Hausbeſther von 
Relchenberg. 


ober: 


Die Schlacht bei Marin Eroft. 
Gharakterbild mit Belang in 3 Aften 
son Kailer. 


| Kerr Dor ten Hierenymnd als Saft. 


Gigenthümer und Verleger 8. W. Keppler. 


di t. Hofbiblioihef 
An die Kal. Hof — manche 


Aboun.Preid. 
Zäprlich 4 fi. 
Halbjähr. 2 d. 
Biertelj, I 1. 
Beftellungen 
nehmen alle !. 
Pollämter und 
Bott: Erpedit. 
fowie dieſſeit. 
Zeitungs » Er· 
pebitien zu je⸗ 
der Zeit an. 
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Deutihland. 
(München, 4. Ian.) Nach dem bei der Zeitungs: 
Erpedition des hiefigen f. Oberpoftamtes angelegten Tarife: 
Berzeichniffe ericheinen in Bayern 196 Zeitungen und Zeit: 
fchriften ıc. Diele Zahl theilt fich wieder im 59 Blätter po⸗ 
litiichen und 137 nichtpolitiichen Inhalts. Unter bieien be: 
finden ſich wieder 65 Wochen-, Intelligenz « und Anzjeige⸗ 
Blätter: Die übrigen 72 theilen fich in religiöfe, wiſſenſchaft⸗ 
liche, öfonomifche, gewerbliche und Unterhaltungsblaͤtter. Auf 
die acht Kreile des Königreiches vertheilen ſich Die politifchen 
Zeitungen wie folgt: Oberbavern: 11; Niederbayern: 4; 
Balz: 85 Schwaben und Neuburg: 9 ; Oberpfalz und Re 
ensburg: 4; Oberfranfen: 5; Mittelfranken: 11; Unter- 
Kanten: 7:= 59. Hievon ericeinen wöcentlih 7 Mal: 
26:6 Mal: 4; 5 Mat: 2; 4 Mal 1 (Landbote in Cuſel); 
3 Mal: 5; 2 Mal: 7 und ein Mal: 4. — Als bejouderes 
Dienftesabzeihen für Die Telegraphenbedienfteten ift das 
mbiem des beilügelten Bliges beitimmt worden. — Mit dem 
1. Ianuar 1852 beginnend wird der täglich zweimalige Guͤter⸗ 
zug anf tie ganze Bahnitrede von München bis Hof ausge: 
dehnt. — Die Nachricht, als ſeien die Hauoſuchungen bei 
dem Privatier Rieie und Landſchaftomaler Fri es auf Grund 
bõswilliger Denunziation vorgenommen worden, iſt unrichtig. 
da dieſe Maßregel auf auswärtige Requiſition und zwar 
auf Grund vorgefundener Bapiere erfolgt iſt. 

— Der „Volksbote“ bringt fchen wieder einen Mord 
thatens Bericht, wornach er vom 15. bis 34. Degember 
39 Fälle aufzählt und zwar politifche Morde 4 (in Spa 
nien), Selbitmorde 12, Kindsmorde 7, gemeine Morde 16. 
Bon dieſer Gefammtzahl fommen aufs Ausland 6, auf Deutſch⸗ 
land 33 und Darunter auf Banern 9, Bon al ben zahl 
zeichen Mordihaten, welche in legter Zeit im Frantreich vers 
übt wurden, iſt im Vorftehenden und auch im Nachfolgenden 
noch Feine einbegriffen. — Die ganze Summe, die der Volls⸗ 
bote jeit dem 8. Juli aufgeführt hat, ergibt folgendes Rejuls 
tat: 39 Meuchelmorde, 6 Batermorde, 2 Muttermorde, 14 
Gattenmorde, 6 Geichwiftermorde, 58 KTindsmorde, 155 Selbft: 
morde und 244 gemeine. Morde, zuiammen 324 innerhalb 
182 Tagen, ſo daß alfo im Durchſchnitt auf jeden Tag 
3 fommen. Bon diefen 524 kommen auf Bayern allein 


88. 

(Branffurt, 1. Ian.) 66 beftätigt ſich allerdings, 
daß der f. preuß. General Roth v. Schredenkein wor 
erft in unferer Stadt nicht eribartet wird umb befihalb der k. 


aſſauer Zeitung. 
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preuß. Major v. der Goltz vor einigen Tagen auch wie— 
der von bier abgegangen ift; und zwar deßhalb, weil, ber jehr 
veränderten Rage In Dinge in Franfreich zufolge, die Mobil: 
machung des Bundesarmeeforps von 12,000 Mann ſich vor: 
erit darauf beichränfen wie, daß die dazu beitimmten Trup— 
pen in ihren jeitherigen Garniſonen verbleiben. — Der fall. 
diterreichifche Bundespräfdialgejandte, Graf Thun, veran- 
ftaltete geftern Abend eine glänzende Geſellſchaft, zu welcher 
das ganze bipfomatiibe Korps ꝛc. geladen waren. — Die 
Neujahrsnacht verging ohne befondere Ruheſtörungen; als je: 
doch nach 12 Uhr eine große Maile, etwa aus taufend Inbis 
viduen beitehend, mit Pfeifen ꝛc. ich gegen bas Bundespalais 
bewegte, wurde biefelbe von den dort aufgejtellten Wachtpoften 
und einer Abtheilung Mannfcaften mit gefälltem Bajonett 
empfangen, worauf ſich die Maſſe in großer Eile zerſtreute. 

(Berlin, 1. Ian.) Morgen Mittag wird das fünigs 
liebe Hoflager von Eharlottenburg auf einige Tage nad) Bote: 
dam in Das dortige Schloß verlegt werden. Vom 17. Jan. 
ab foll es hierher überfiedeln. Heute empfingen der König 
und die Königin das heilige Abendmahl. — Der diesſeitige 
außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniiter am 
bannoverichen Hofe, Graf von Noftig und Der medienburgis- 
ſce Minifterpräfident Graf von Bülow find hier eingetrofs 
fen. — Der im Kabinet des Königs beichäftigte Regierungs— 
rath Niebuhr it zum Gcheimen Regierungsrat ernannt 
worden. — Das „GE. B.* ſpricht von einem konfeſſionellen 
Streit, der in umferer Stadt angefacht werde, Der evanges 
liſche Kirchentag, ber im September in Elberfeld gehalten 
wurde, und einige Acußerungen bes Paſtors Krummacher bei 
Erwaͤhnung ber zahlreichen Konverfionen, die in legter Zeit 
itattgefunden haben, jcheinen den Streit hervorgerufen zu has 
ben. Man verfichert, jagt das „C. B.“, daß Die Kanzeln 
während der verflojjenen Feſttage von Kontroverspredigten und 
fonfeilioneller Polemik wiedergehallt hätten, die an Heftigkeit 
denen des 16. Jahrhunderts wenig nachgegeben hätten. 

ee rt 26. Des) Im Dielen Tagen baben 
die Zigarren: Fabrifanten erklärt, fih ferner nicht an 
die ihnen im Jahre 1843 von den Arbeitern vorgeichricbes 
nen Geſetze binden zu können, wenn fie der Konkurrenz des 
Auslandes gegenüber nicht unterliegen follten. Die Arbeiter 
legten darauf die Arbeit nieder. Die Polizei wies in Folge 
bejien die Nichteinheimifchen aus. 

(S8arlörube, 31. Dez.) Das heutige Regierungsblatt 
enthält die wichtige landesherrliche Verordnung vom 24. Dez. 





Nichtpolitiſches. 





in Ungeheuer in Kalifornien.] Gegenwärtig 
m Waihington das größte Probeftüd von grizziy 
(granliem Bären) zu iehen, ber je innerhald des Bezirks 
bes Faliterniihen Staats gefangen worden. Das Thier wiegt 
über 1000 Xp. und ift eben. jo wild und grimmig als feine 
Geftalt fürchte if, Es ift von großem Intereile für poo— 
logiſche Beobachtungen, — Der Griggih Bear ift durch Größe 
und Wildheit der fürkibarfte von allen Bären, und noch eins 
mal ſo groß als der jchröange Wär, dem er jedoch in feiner fhwach 
hervortretenden Stirn uim schmalen, abgeflachten und gebehns 
ten Schnauze erwas ahnlich fücht. Seine Hundszähne find 
—— Groͤße und Kraft, ſeine Füße enorm groß, die 
eier über 9 Zoll breit und die Hinterfüße außer den 
a. 113 Zoll lang und 7 Zoll breit. Die Krallen find 
oft 6 Zoll lang. Er fann daher vortrefflich graben und 
wählen, aber nicht auf Bäume letter, ‘wie feine andern 


Verwandten. Seine Haarfarbe ift jehr variirend und burdh- 
läuft alle Schattirungen von hellgrau bis zu ſchwarzbraun, 
während bie letztere Färbung vorberricht. Es ift gewiller- 
maſſen immer graulich durch Uibermiſchung mit ins Graue 
fallendem Haar, während nur Die braunen Haare grau von 
Spige find, Das Haar ſelbſt it im Allgemeinen länger, feiner 
und völliger ald das des fchwarzen Bären. Sein Hauptauf- 
enthalt ift die Nachbarſchaft der Rockh Mountains, wo er in 
waldigen Ebenen und zwijchen verftridtem Gebuͤſch und Unter 
holz eben fo ald Monarch herricht, wie der Löwe in ben 
Sandwüften Afrikas. Selbft der Bilon (Buckelochs) fann 
feinem Angriff nicht wiberftehen. Seine Stärke ift fo groß, 
daß er bie ſchwere Garcaffe dieſes Buͤffels nach einer paſſen⸗ 
ben Stelle fchleppt, um fie bier zu verſcharren. Die Indi—⸗ 
aner haben einen wahren Schauder vor ihm. Seine furdhts 
bare Lebenszähigfeit macht ihm noch gefährlicher, denn wicders 
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4851, wornab ein befonderes Kommando bes-MArmee 
forps befteht und ber Präfident bes Kriegsminifteriums die 
verfaflungsmäßige Verantwortlichfeit für alle Militärfachen 
bat. — Es folgen ſodann zwei Bekanntmachungen des Mi⸗ 
nifteriums ber auswärtigen Angelegenheiten, wornach Die 
Herzogtbümer Braunfhweig und Oldenburg vom 1. 
San. 1852 dem deutfchreöfterreihifben Poflverein 
beigetreten ſind. “ 

(Kailel, 30. Dez.) Seitens der Regierung ift einer 
Anzahl von Etaatsbeamten, namentlih aud einzelnen Mit: 
gliedern der Landrathsämter, der Auftrag zugegangen, auf ge- 
wife, im Bereiche —* Geſichtskreiſes befindliche Perſonen, 
namentlich Beamte, ein Augenmerk zu richten und über die— 
felben wo nöthig zu berichten. Der ertheilte Auftrag ſowohl, 
als bie Beamten, welche beauftragt wurden, follen geheim ge: 
halten werben. — Der vormalige Öeneralaubitor Eichen: 
berg, dermalen ald Obergerichtsrath zu Fulda auf Warte: 
geld gefegt, wird demnächit vom biefigen Kriegsgericht abge: 
urtheilt werden, weil er ald Mitglied des Generalaubditoriats 
unter dem 4. Oft. 1850 die Thatigfeit bed damaligen Gene: 
rald v. Haynau für eine Vergewaltigung erkannte, Die 
Verordnung vom 7. Sept. 1850 in Betreff des Kriegszuftan- 
bes wegen mangelnder Zuftimmung des landſtaͤndiſchen Aus: 
ſchuſſes für nicht vollziehbar erflärte und bie Anklage und 
Unterfuhung gegen v. Haynau dem Garnifonsgerichte nach 
$. 33 der Militärftrafgericht®Orbnung zugewielen hatte. 

(Sulz, 30. Dez) Die Unſicherheit des Eigen 
thums beginnt in Folge der überhand nehmenden Noth aud 
bei uns fich immer bemerflicher zu machen. In Wittershau: 
fen, biefigen Oberamts, wurde vor einigen Wochen vermittelit 
nächtlichen Einbruch& dem dortigen Kraͤmer jein ganzer Sram 
ausgeleert, wobei bie Diebe neben dem Zuder und Kaffee 
auch die Zünphölzchen und Schuhnägel ihrer Aufmerkfamteit 
würbigten; im der nämlichen Nacht geihah ein Einbruch in 
Vöhringen, der jedoch mißlang. Beſonders aber häufen fich 
im Vergleich mit früheren Zeiten die Heineren Diebftähle in 
ben Ortidjaften und im der Nähe derfelben an ben Holzbeu- 
gen der Privatleute. Sonſt holte ih mancher Aermere fein 
Holz in den überall jo nahe gelegenen Waldungen, und ſcheute 
die Korftitrafen nicht, wenn er nur fein augenblidliches Be 
bürfniß befriedigen fonnte; jept aber nimmt man, wo nur 
ift, und macht feinen Unterfchieb mehr zwiſchen dem (igen- 
thum ber Herrſchaft und dem ber Bürger, Werben foldhe 
Diebe entdeckt, jo werden fie von ben oft gar zu gelinden 
DOrtöbehörden mit 6 — 12 Stunden Arreſt, d. h. fo viel 
wie gar nicht beftraft, während ein ftreng geiepliches Verfah— 
ren gegen ſolche Diebftähle gewiß heilfam wäre. — Um dem 
Bertel beſonders auch auf dem Lande zu fteuern, hat bie 
Amtsverfammlung beichlofien, alle Bettler ans Oberamt zur 
Beftrafung einguliefern, und zur Aufmunterung der O 
ligeidiener eine anjehnliche Fang» und Transportgebühr den 
legteren ausgeſetzt. Im Folge deſſen weiß ber Oberamte- 
diener feine Gaͤſte fait nicht mehr aufzuheben, wie denn auch 
ein großer Theil Der Bettler ih aus dem Einfperren gar 
nichts macht, weil fie hier ohne alle Mühe zu einer ordent⸗ 
lichen Koft fommen. So wiſſen auch die Holgfrevler, wenn 
fie aus dem Arrefte fommen, mit großem Behagen von bem 
uten Eſſen zu erzählen, dad man einem da auf bem Teller 
———— 


CEllwangen, 31. Dez) Vorgeſtern fand man nicht 
weit von ber Stadt einen jungen Menſchen todr neben 
der Straße liegen. Derjelbe war von der Wanderichaft zurüd: 

efehrt, konnte, wie man vermuther, von eimeim franthaften 

Supand befallen, micht mehr weiter fommen und erfror bi 
einer Kälte von 13 Graben. — Des beab te Verein zur 
Abfchaffung ded Bettels fam, weil ein. der Bürger: 
ſchaft zu wenig bethelligte, micht zu 

(Zugemburg, 29. De.) Heute fand hier die folenne 
Beerdigung eines ehrwärbigen Veteranen ber preuß. Armee 
ftatt. Der Hauptmann Stolg vom 8, fombinirten Refer- 
vebataillon, ein Greis von 82 Jahren, der über 65 Dienft- 
jahre zählte, der noch 3 Jahre unter der Regierung Friebriche- 
des Großen gebient und vier Königen geichworen hatte, war 
heimgegangen zu den Vätern, Seit 1816 gehörte er der Aus 
remburger Garnifon ununterbrochen an, Gr war überall ges 
achtet und gern geliehen, und deßhalb ftrömte Die halbe Stadt 
zum heutigen Begräbniß. Ibm wurden übrigens alle militä- 
riihen Ehren zu Theil, und ſeit dem Leichenbegaͤngniß des 
Sandgrafen zu Hejien-Homburg, unfers Feftungsgouverneurs, 
1839, hat man bier eine jo feierliche, erhebende Beerdigung, 
der jo zahlreiche Leidtragende und Begleiter beiwohnten, nicht 
mehr gejehen. 

j ranfreid. 

,,‚MParid, 1. Ian.) Die napoleoniihen Zenforen 
iheinen ihr Latein ganz vergefien zu haben, denn troß ihres 
Argusblides brachte Das Feuilleton des „Journal des Debats“ 
aus Janin's Feder eine Theaterkritif, in welcher Die gefäht 
lichten Anfpielungen auf die Gegenwart fich vorfanden. Wer 
hätte auch glauben follen, daß Janin Politif im Feuilleton 
treibt ? - Janin fagte nämlich im feiner Beurtheilung zu ber 
neuen Komödie „la fileuse*: „Taeitus jagte es ja fen: 
Schlecht Grworbenes gebeihet nicht. Nemo unguam im- 
perium flagitio quaesitum bonis artibus exercuit." 
Janin wagt jogar die Rebe eines Senators an Nero zu zitirem, 
und dazu folgenden Ausruf ſich zu erlauben: „Hier find zwei 
Männer, Die an nichts zweifeln — was iſt aber 7 thun 
und welche Mittel gibt es gegen ſolche Erzeſſe? Iſt man 
einmal aus feinen natürlichen Baus beraus, wer fann ba 
jagen, we man ftehen bleibt! Neque metus ultra, ue 
udor est.“ Man denfe fich ben Unmuth der bonaparttjtis 
chen Gelehrten, daß dieſe Zitate dem Rothſtifte des Zenſors 
entgangen! Dem Redakteur der „Debats" wurde ein Vers 
weis zu ‘Theil und mit Suspenfion des Blattes gedroht, 
wenn man jich noch einmal fo etwas erlauben würde. Auch 
bie neue Ausgabe von dem Roman von Nilerander Dumas 
mousquetaires de la Reine‘ ijt der Zenſur verfallen 

und wird bedeutende Kürzungen erleiden. 

Bon ber religidien Feierlichkeit ift mehreres über 
die außere Geftalt der Feftlichkeit befannt. Der Plat 
vor ber Rotredamefirche wird mit 19 Bäumen befept fein, 
welche nicht weniger als 40 Meters hoch fein ſollen. Jeder 
biefer Bäume wird die Buchſtaben E. M. tragen. Das Pors 
tal der Kathedrale wird prachtvoll verziert und ben Innern 
Raum der Kirche werden 90 Säulen umgeben, von Denen 
Fahnen wehen, deren jede den Namen eines Departements 
verkündet. Burpurdraperien decken bie Wände rings herum 
und gegenüber dem Gitter des Altard wird ein ungeheurer 
Thronhimmel und darunter ein Seſſel für Ludwig Napoleon 





holte Wunden, die andern Beſtien augenblidlihen Tob bräch— 
ten, fann er ertragen umd dennoch eilig feinen Feind verfols 
en, Mißlingt es alfo dem Jäger, ihm burchs Gehien zu 
—** jo iſt er in einer äußerft gefährlichen Lage. 


[Berliner- Polizei] Der Minifterpräfibent von 
Manteuffel befuchte jüngft in eigener Perſon das Berlis 
ner-Boligeis-&ebäubde, und ließ fich in den einzelnen Bureaur 
bie Bücher aufichlagen. In dem Bureau, in dem bie Ein- 
wohner der Stadt Berlin, ihre Verhältniffe ꝛe. verzeichnet 
find, ließ der Minifter zur Probe feinen eigenen Namen aufs 
Ichlagen, und erhielt über feine ganze Garriere genauen Auf: 
Schluß. In Demfelben Bureau wurde bemerkt, daß es in Ber: 
fin nicht weniger als 25,000 Einwohner gebe, Die ben Nas 
men Schultze führen, fo Daß eine Unterfcheidung zwiichen 
ihmen oft unmöglich wird. Auch eine hübjche Anzahl Mül- 
ler zählte Berlin ; — außerdem aber befinden ſich bort 34,000 
beitrafte Verbrecher. 


In einem Gafthaufe in Neulerchenfeld wurde geftern 
ein origineller Gaunerftreih ausgeübt. Ein Spaßmacher hatte 
es fi zur Aufgabe gemacht, alle Gäfte eines Wirthshauſes, 
mitunter auf eigene Koſten, zu unterhalten, und wurde für 
feine Späffe durch ben lauten Beifall der männlichen und 
weiblichen Gäfte belohnt. Möglich macht er den- Vorſchlag⸗ 
ald Dame verkleidet die Wirihskuͤche zum Schauplag feiner 
Späße zu machen, und dieſer Borichlag fand Belfall, Man 
befleidete ihm mit einem eleganten rauenmantel, jegte ihm 
einen neuen Damenhut auf den Kopf, und im Nu iſt er zu 
einer prächtig gepuhten Dame umgeichaffen. Nun wettete er 
mit den Gälten, er werbe fich im ber Küche jo benehmen, 
daß Wirthin umd Köchinnen über fein Geſchlecht getäuicht 
würben. Gelagt, gethan; er täufdte bie Wirthin und Kös 
binnen, bie ihn für eine Dame hielten und ging endlich durch 
die Hinterthür der Küche hinaus, um vorne_beim Gaftiimmer 
wieder hereinzufommen. Die Güfte lachten ſich beinahe frank 
und ließen ſchon das Bier, Das fie der Wette nach zu zahlen. 


19 
ehen. Auf den Gallerien werben referwirte Pläge **8 ſes über geprüfte Beſchwerden. — Deo EKinlauf der Kammer 


ft h 
ereitö find fehr viele Maires und Munizipatttäten in Paris 
—— —* dieſer Feierlichkeit Hype werben. 
Stadthaus werben desgleichen bie Säle +.da, wie 
8 heißt, große Feſte dajelbft gegeben werden follen. —: Auf 
dem Triumphbogen bei der Barriere be PEtoile foll ein un 
geheueres Standbild des Kaljers, von Siegesgöttern 
umgeben, errichtet werden. Der Erzbiſchof von Paris hat 
eine große Anzahl von Prälaten empfangen‘, welde wegen 
der Feierlichfeit am 1. Januar n Paris angetommen find. 
ta en. 
on der italienifchen Gränze, 38. Dez) Aus 
E Bologna, Mailand, Modena laufen betruͤbende Nach⸗ 
richten ‚von Hinrichtungen und Strafurthellen ein. — ‚Zu 
Neapel wurde bie Nachricht bed bonapartiftiichen Staatsſtreichs 
mit ganz befonberem Jubel aufgenommen. Der Kapitän bes 
biffs Ercolano“, welches bie Nachricht dem Könige 
drasdte und von Marfeille aus eine jebr ra he Dampffourier- 
fahrt gemacht hatte, erhielt einen Orden und einen höhern 
Rang. Bei der Weihnachtsjagd, bie altjährelih im ausge 
brannten Krater der Ajtromi auf bie dort eingchegten Wild 
faweine von ber königl. neapolitaniſchen Familie gemacht 
wird, erſchoß der König aus Verſehen einen Treiber, welcher 
fi) unvorfichtig im Gebuͤſch genähert hatte. Dieſer Zufall 
machte begreiflicher Weile einen fehr trüben Eindruck auf Die 
fämmtliche anwejende f. Bamilie. — General Nuntiante jtarb 
nicht an Gift, wieau eitet worden, ſondern an einem Krebs⸗ 
geichwür, welches plöglich aufgebrochen. — Der General Sabba- 
telli, bekannt Durch viele Inteiguen, Orden, Liebeshändel u, dgl 
wurde auf Befehl des Könige, ber ihm viele Jahre Wohlwol⸗ 
len gezeigt hatte, von Neapel an die apuliſche Küfte verbannt. 
— An mehreren Bunften im Kirchenfiaat, im Piemonteſiſchen 
und im Lombarbiicyen tauchen — ig auf, 
welche bas ö efährlih machen. — In Zurin 
* ——— Verhaftungen vor, welche 
auf 3 Niberfälle von Diligeneen Bezug, hatten. Die piemon⸗ 
tefiihen Karabinieri haben nicht ſelten förmliche Heine Gefechte 
mit Diefen Banden zu_beftehen. 
Amerita 
(Rew:BYork, 17. Dez.) Die Rejolution Sewardis, 
laut welcher die Bewilltommung Koſſuth's beſchloſſen wird, 
ift nun im Senate und in dem Repräjentantenhaufe durchge: 
ug und zwar mit 181 gegen 16 Stimmen. Geftern ift 
enate ein aus brei Merlonen beftehender Ausſchuß bes 
auftragt worden, Koſſuth bei feiner Ankunft in Wafhing- 
ton einzuladen, ben Senat zu beſuchen. Auch hat der Präs 
fibent einen Boten an den ungariſchen Gaſt abgejanbt, um 
ihn der befagten Rejolution gemäß nah Waſhington einzu 


Br Neueſte Nachrichten. 
München, 2. Ian.) Die nächfte (UXIII.) Sitzung 
ter ammer ber Abgeordneten ift auf morgen anberaumt. Die 
Tagesordnung lautet: 4) Verlefung bes Protokolls ber 62ften 
öffentlichen Gigung. 2) Befanntgabe des Einlaufo. 3) An 
zeige der Referenten im I, Ausſchuß: a) über bie Geſetzent⸗ 
fe: „die Diſtrilts- und Die Landräthe betreffend" ; b) über 
die Eingabe ifraelitiicher Religiondlehrer, —— — ihrer 
bedrängten Lage betreffend.” 4) Anzeige des IV. Ausfchuf- 


enthäft unter andern eine Bitte u werde v. 3. Neus 
—53 C. Das Namens der aufgelösten freien 
| ichen Gemei rlangen wegen Berwei der 
bend= und Gewiſſenofreiheit, Ferner eine 3 Der 
Kaufleute J. Sattler und ©; F. Kirchner u Schwein 
furt, Namens der aufgelösten freien Kirchengemeinde dort: 
felbft, vworgen Verlegung verfaffungsmäßiger Rechte. — Der 
— Weippert hat beim Präfidium einen Antrag auf 
Aufhebung der Tantiemen bei Beamten eingebracht. 


Kaffel. Mit nächftem wird eine neue Verfaſſungs— 
urfunde nebft einem neuen Bra für das Kur⸗ 
fürftenehum Heffen erfcheinen. Sie fol bereits im Miniftes 
rium fertig liegen unb unter anderen Naar pen pr auch bie 
ſchon mehr beiprochene Einführung des Zweikammerſy— 
ſt ems enthalten. 


(Hamburg, 30. Dez) Wie ein Lauffeuer durchfliegt 
heute ein ehr bürteres Gerücht unfere Stadt; nämlich, daß 
der unglückliche Schneider Ruſſack zu 10jähriger Kettenftrafe 
verurtheift fei, die er in Deiterreich abzubüßen habe und bas 
ber auch baldigit dahin abgeführt werden foll. Seiner Familie 
joll der Zutritt zudem unglüdlihen Manne noch vor feiner 
Abfüheung geftattet werben. Das Urtheil foll von Wien 
bier eingetroffen jein. — Gleichzeitig wird hier auch erzählt, 
daß ber unglüdlihe Potodv Pieringer bereits fein Urs 
theil empfangen und am 19. d. M. mit Pulver und 
Blei zum Tode begnabigt fein Soll. 


Brüffel, 29. De.) Daß man troß oder vielleicht 
eben wegen der immenfen Majorität, die Ludwig Napoleon 
erhalten, bier wegen ber nächiten Zukunft nicht ganz außer 
Sorgen iſt, zeigt unter Anderm die vom Minifterium an bie 
Kommunalbehörben ergangene Aufforderung: eine detaillirte 
Wiberficht ber Kräfte einzureichen, welche im Nothfalle bie 
Mobilmahung eines Theils der Zivilgarde bieten könnte. 
Die Garde fol dann in drei e getheilt, zum eriten 
alle Männer von 21 — 25 Jahren, außerdem alle Unvers 
heiratheten und kinderfofen Wittiver, zum weiten die von 25 
bis 30, zum dritten endlich die von 30 — 50 Jahren ges 
zählt werben, j 

Gapenbager 22. Dez) Morgen findet bier die 
legte Ziehung der Zablen-Rotterie ftatt, womit denn biefe 
Lotterie fi immer in Dänemark aufhört, Die Menfchen 
haben fich förmlich um bie Looſe zu diefer legten Ziehung 
geriffen, um nocd zu guter Legt ihr Glück zu verfuchen, und 
—— — —— are nr in * ir 

rägt,. wie bie Berlingfche Zeitu te Alben 
angibt, ee als circa 35.000 Rorhl Ari berfelbe 
bei der vorhergehenden Ziehung nur 19,100 Rbthl. betras 
gen bat. Es ift dies eine fehr bedeutende Summe, wenn 
man bebenft, daß es meiftend die niedrige Klaſſe ift, welche 
ewöhnlich in biefer Lotterie jpielt, und daß die meiſten Eins 
age auf einen Zettel nur höchftens 1 Mark bäniich (4 Oro: 
chen) betragen. 





Berantwortlier Redafteur: Ernst Beez. 





(Wien, 3 Januar) Silberagio: 19}. 





fich verpflichtet hatten, herbeibolen, aber Weinute um Minute 

ih, ber ald Dame verfleidete Spaßmacher fehrte nicht 

Nun erft fah man ein, daß man mit einem Gauner 

3 tun gehabt, ald der Gauner bereit8 „über taufend 
den“ wat. 


pp: 
nn, 







Am St wurde in Haimburg ein graufamer, 


freder Raubmöpp an zwei Kittieer Handelsjuden, Namens 
Straßer, und zwat am Bater und beifen Sohn verübt, — Der 
3 Zhäter beit ßgopoid Partl, ift 21 Jahre alt, in 
Bien geboren, und e Bert leichtjinniger Menfch, oder 
vielmehr ein Taugenichts, den fein Vater, eim bortiger Kauf⸗ 
mann, ſchon vor zwei Jahren zur Grenzwache abitellen ließ, 
von welcher er aber wegen feines Peichtfinnes und feiner 
Dienftnadhläffigfeit wieder entlaſſen werden mußte. — Dieler 
mörber lodte bie zwei Juben abgefonbert, unter der An— 
Mbe, daß fie fich bei feinem Vater (welcher aber Krankheitd 


halber das Bett hüten mußte) 600 fl. EM, in Silberzwan⸗ 
igern, mitteld Agio gegen Banknoten umwechſeln fünnten, 
in ein emach, das als azin diente, und bajelbft 
hat er zuerft den Bamilienvater auf die graufamfte Art erftos 
ber, und nachdem beffen Sohn ben Bater abholen wollte, 
biefen Hoffnungsvollen Jüngling mit 16 Jahren mit einem 
Beile todig en — unb nad) diefer unmenjchlichen, ſcheuß⸗ 
lichen Doppelmord» und Raubthat bie beiden auf Das Gräßlichite 
verflümmelten Leichname in dieſem Mordgemache, nachdem 
er das Ziegelpflafter aufgerlifen, in eine gemachte Ocffnung 
geworfen und vericharet. Aber fchen am 27. v. M. wurde 
diefer junge Mifferhäter gefänglich eingezogen, am 28. bie 
Obduktion ber Gemorbeten in ÄAnweſenheit des Herrn Staats: 
anwaltes und aller bazu gehörigen Amtöperfonen vorgenom- 
mer — und ber Thäter dem f. k. Landesgerichte in Wien 
zur Abuetheilung und gerechten Beftrafung überliefert, 
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Amtlihe und PBrivat-Befanntmadhungen. 
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Geſchäfts-Empfehlung. 

Ich gebe mir hiemit die Ehre zur öffentlichen Kenntniß zu brin⸗ 
gen, daß ich das Haus und Waaren- Lager des Herrn Alois Pum- 
S merer in Ilz füuflih an mich brachte, und biejes Geſchäft nach vor: 
= ausgegangener magiftratijcher Bewilligung fortführe, j 

it Diefer ergebenen Anzeige verbinde ich zugleich die höfliche Bitte 
Erum gütiged Zutrauen, —— mein ernſtliches Streben nur dahin 
zielen wird, meine geehrten Äbnehmer fters auf's ſorgfältigſte und bil— 


ligſte zu bedienen. 
ES N eine verehrten Herren Mitbürger erfuche ich um freundliche Auf 
3 nahme in ihrer 


Mitte, 
Ilz bei Paſſau den 26. Dezember 1851. 
% 1579. (2) 


Ludwig Hartwagner, 
ESSLLTIELLELLLIL LEI N 


bgl. Handelömann. 
Bekanntmachung. 


* 
* 
* 
* 
* 








Seit erſten September 1851 
bejteben 

Zägliche Port: Omnibus: Fahrten 

zwifchen 


Passau & Landshut 


über 
Bilshofen, Eichendorf, Reisbach, Frontenhaufen 
und Vilsbiburg. 


Abgang von Paflau früb 5 Uhr. Ankunft in Landshut Abends 7 Uhr. 

Abgang von Landshut früh 5 Uhr. Ankunft in Paffau Abends 7 Ubr. 

Die Fabrtare wird nun mit G Fr. für die Poftftunde berechnet 

und beträgt für die ganze Tour 3 fl. — 20 Pfund Gepäd find frei. 
Expedition und 6 

bei den fol. Poſtämtern und Pofterpeditionen. 


Anzeige und Empfehlung. 
Nachdem ich laut Approbations-Zeugniffes vom 29. November 1851 
in der Hebammenfchule zu München mit der Note „ausgezeihnet“ die 
Abfolutorial Prüfung als Hebamme beftanden und vom fönigl. Landge— 
richt Paſſau I. zur Ausübung der Geburtshilfe ermächtigt worden bin, zeige 
ic biemit an, daß mir der Diftrift Hackelberg und Umgebung zur Aus: 
übung angewiefen worden ift, und ich meine Wohnung bei Schuhmacher 
Weihbart in Eggendobl genommen babe. 
Sch bin zu jeglichem einfchlägigen Dienft nunmehr bereit, und em: 
pfeble mich ergebenft 


(3) 


1577. 





Magdalena Hausner, 


Befanntmadhung. 
Am Freitag den 30. Jänner 
1852 
VBormittagd 11 — 12 Uhr 
werden im Debinger’ihen Wirtköhaus zu 
Thürnau nachftehenne Viehſtücke und Ges 
geuſtande, als: 


15 Itnr. Heu 

2 Ochſen a 140 fl. 
2 u a 125 fl. 
1. Werb 120 fi. 
1. . 3100 fl. 
1 ." . 120 fl. 


öffentlich durch eine Gerichtskommiſſion vere 
fteigert, wozu Kaufsluftige mit dem Bemer⸗ 
fen eingeladen werben, daß der Zuſchlag 
erfolgt, wenn $ ded Echägungäpreifes er⸗ 
re ht fing, und daß bie Kaufſchilliuge baar 
erlegt werden müſſen. 
Um 27. Dezember 1851. 
Königl. Landgericht Paſſau 1. 
Der königl. Amtsverweſer: 


Oswald 34. 


-Liedertafel. 

Den verebrlichen Mitgliedern wirb biermit 
befannt gegeben, dad Montag ven d. v8. 
Abends 7 Uhr Herr Theuerkauf, Sin- 
ger aud Scheerding im Uebungslofale ber 
Liedertafel ſich produziren wird. 


Der Aus⸗ſchuſz. 


— — —ñ —ñ — — —ñ — — — 
Gewerbe - Hilfs- Verein L 
Montag den d. Jäner 
Plenar: Berfammlung. 

Zur Recbnungd-Ablage und Wahl eines 
neuen Ausſchuſſes werden die geehrten HH. 
Mitglieder freumdlichit erfucht, Abends 5 Uhr 
im Haufe ded Gern Earl Hermaun 
zu ericheinen. 


Der Ausſchuß. 


Ilzstadi-Wanderer-Verein. 
Auf Montag den 5. Januar 1852 
Abends iſt im Safhaufe des Hrn. Andreas 
Pilzweger am Nonnengute zu 
Ehren eines Mitgliedes des Ilzſtadt-Wan- 
derer ⸗ Verelus eine Abſchiedofeler veranſtal⸗ 
tet, und werden hiezu die verehrlichen P.T. 
Herren Vereinemitglieder mit ibren Ange- 
börigen freundlichſt eingeladen. 
Der Aueſchuß. 


1. Füſilier-Kompagnie. 
Montag den 5. Janer Zuſammenkunft 
bei Herrn Kren, Wirb. 


Zandwebr- Kavallerie. 
Dienſtag den 6, Jäner zur Kanone Hrn. 
Stodfbauer. 


Bei Unterzeichnetem it aufs Ziel Georgi 
eine ihöne Wohnung, beſtehend in 3 
bis 4 Zimmern, Holzlege, Waſchküche, 
Keller und Trockenboden zu vermiethen. 

Meſſerſchmid, 


Friſeur. 











35. 


Fremden-Amzeige. 


Do 4. Janer. 
(Zum grünen Engel.) H 
Skribent Üindau. Brandl, 


H v. Mal, 


Defonom db. 


(2) 18. Hebamme. Neutischeit, — 


Eigenthüũmer und Verleger F. W. Keppler. 


ie Kgl. Hofbibliorbef 
An die Kol. Hof * Münden 


Abonn⸗Preis. 
Säbrlich 4 fi. 

br. 20. 

Biertelj. 1 A. 
Beſtellungen 


vedilion zu je 
ber Zeit am. 





—— 24 Trasse: 
en | tende Ermaͤßl⸗ 
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Mſ. ·Gebühr. 

Die Ifpaltige 
Petitzellewirb 
mit2fr. berech⸗ 
net, u. tritt bei 


Nr.262 fr. 





Mittwoch N 


TEEN 





Deutihland. j 

(München, 3. Jan.) Der f. württembergifche Fir 
nangdireftor ». Siegel, ber biefer Tage zum Wiener Zoll: 
fongreß hier durchreiste, hatte eine längere Beſprechung mit 
dem Hrn. Minifterpräfidenten. Württemberg geht, wie ſicher 
angunebmen, in ben beutichen Zoll, Handels: und Verfehrd- 
angelegenheiten mit Banern Hand in Hand, — (fandtag.) 
Die auf heute anberaumt gewefene Sigung ber Kammer der 
Abgeordneten konnte nicht ftattjinden, ba die beſchlußfaͤhige 
Anzahl Mitglieder nicht amweiend war. Der Namensaufruf 
ab &2 ammwefende Mitglieder während nach deren Gefammt: 
zahl AB!!! 72 zur Beichlußfühigkeit gehören. Die nächſte 
Sigung wurde fofort auf Mittwoch den 7. Januar feſtgeſetzt. 
— Neue Verhaftungen baben nicht ftattgefunden, Dagegen 
aber auch feine reilafjungen. Das Wichtigfte iſt aber, daß 
die Staatsbehörde auf Einleitung einer Unterfus 
hung gegen ben Bolizeidiceftor Graf Reigersberg wogen 
wiberrechtliher Gefangenhbaltung eingegangen 
iR. Wenn auch gar Nichts babei herausfommt, jo bürfte 
Die baldige Areilaffung des. Herren Maierhofer und Enorr 
Doch Die mächfte Folge jein. — Die regſte und lebhaftefte 
Thaͤtigkeit entwidelt ſich, wie nicht leicht anderwärts, mit 
bem neuen Jahr im f. Hof: und Nationaltheater. — 
Gleich für die erfte Woche find in ben drei verfchiedenen Kunit- 


zweigen drei Neuigkeiten angefündigt, das Luftipiel das Ges. 


fängnif, bie Oper Ribarb — und das Ballet 
Undine. Das Gefängniß, von Benedir, auf allen 
Theatern, wo es bisher aufgeführt warb, mit Dem glaͤnzend⸗ 
fen Erfolge aufgenommen, in Wien an 15 fi folgenden 
Abenden bei ausgeräumtem Orcheiter gegeben, hat geitern am 
Freitag bei ber erften Daritellung unendlich gefallen, To daß 
ed Saifonftüd zu werden veripricht. — Am heit. Dreifönigs: 
tag. folgt die romantiſche Oper Richard Lömwenherz von 
Gretry, dem Lehrer Glucks, in die Szene geſetzt von * 
Eornet, ber durch fein Arrangement der Operette „Gute 
Racht Herr Pantalon“ auch hier ſchon rühmlichſt befamnt ges 
worden ift; den Schluß Derjelben bilder ein großes Neiterge- 
fecht,, wobei 12 Pferde aus dem f. Marftalle verwendet, und 
die Damen Palm und Döllinger auf Damenzeltern. ericheinen 
werben. — Am Donnerftag endlich liefert das burch Feln. 
Luzile Grahn menbelebte Ballet, Die Undine, von Perrot, 
mit neuen Dekorationen und Koſtüms. Frin. Grahn, welche 
neben ihren —— 5**— als Tänzerin auch ein 
treffliches Ballermeiftertalent in ihren Ginftudirungen der Gi- 


6. 7. Januar 1852. 
ſella, Esmeralda, Malers Traumbilb und, dgl. entfaltet hat, 
wird bie Waffernire darftellen und auf dem in einen Eee 
verwanbdelten Theater nicht allein tangen, jondern mittels ei« 
gener Mafchineries Vorrichtungen ſchwimmen! — Während 
der heurigen Karneval finden im Hoftheater feine Masfen: 
baͤlle ſtatt, Dagegen im f. Odeon wei masfirte Akade— 
mien, welchen neben neuen Ballet» Produftionen auch ein 
Gluͤckshafen zum beften ber hieſigen Stadtarmen einen Reiz 
für das Publikum umd Früchte für Die Armuth verleihen wirb. 

(Zandöhnt, 4. Ian.) Geſtern Abend veranftaltete 
das Unteroffiziersforps des hier garnifenirenden Küraſ— 
fiee-Regiments Prinz Adalbert dem als Stadtfommandant nach 
Würzburg abgehenden Hrn. Oberften v. Stodum eine brif- 
lante Serenare. 60 Küraffiere trugen Radeln und die treff— 
lihe Muſik Des Negimentes fpielte. Nachdem der Sug vor 
der Wohnung des Herrn Oberften angefommen, begab fich 
eine Deputation, beitehend aus dem älteiten 1. und 2. Wacht: 
meifter, älteften Korporal, Gefreiten unb Gemeinen zu bemfels 
ben und ein Wachtmeiſter brachte dem fcheivenden Komman— 
direnden ein breimaliges Lebehoch aus. Herr Oberſt von 
Stodum fam hierauf in den Kreis ber wadern @rieger her 
unter, verficherte fie in kurzer Anrede, baß er es fich zur Ehre 
geihägt, ein fo braves Regiment zu fommanbiren ; Unteroffis 
atere und Gemeine feien Leute, auf die mar ſich verlaffen fönne, 
und ſchloß mit einem Lebehoch auf das 2. Küraflierregiment. 
Nachdem der geehrte Beſehlshaber noch mit manchem der Un: 
teroffigiere einige freundliche Worte gewechſelt, rief er dem 
Regimente ein Lebervohl zu. Der Zug beyab fich ſchließlich 
buch die Grasgaſſe und Neuftabt wieder in die Kaferne zurück 

(Wien, 2. Jan.) Die nächte angeordnete Refrutis 
rung wird im Monate Mär beginnen. Die diesfälligen 
Vorlagen find von den politifhen Berwaltungsbehörden bes 
reits in Angriff genommen, — Der Zollfongreß wird feine 
Verhandlungen Montags eröffnen. — Der Hr. Hanbelsmis 
nifter, Ritter v. Baumgartner, hat heute die Leitung der Ges 
ihäfte des Finanzminiſteriums angetreten und die Borftellung 
des höheren Deamtenperfenald dieſes Minifteriums in feinem 
Bureau entgegen genommen, 

Im Egerer Kreife wurden feit Mai 1850 mehr als ans 
derthalb Miltionen Kupferkreuzer an Handels» und Gewerb⸗ 
treibende gegen Banfnoten umgewechielt, dennoch wird daſelbſt 
über Mangel an Kupfermuͤnze geklagt, Der unter foldhen Um— 
ftänden nur ein fünftlich erzeugter fein fann. Das „Egerer 
Wochenblatt“ enthält befhalb eine amtliche Warnung, nicht 





Nihtpolitijdhes. 


Der k. f. öfter. Geh. Rath, Reichsrath und Minifter 

(, Gewerbe und öffentliche Bauten, AndreasRit- 

ter von Baumgartner, weldher am 8. Dez. auch das 
Portefeuille der Finanzen übernahm, wurde am 23. Novbr. 
1793 zu in Böhmen geboren. Er Fam, etwa 11 
Jahre alt, auf Wie Schufe ze Binz, widmete fi ſchon hier 
vorzugsweife der marbematiichen Wiſſenſchaft und ſtudirte feit 
‚ 4810 auf der Univeieat zu Mien., Nachdem er fich den 
Dottorgrad erworben, ward er 1815 Aififtent bei der Lehr⸗ 
fanzel er Mhiloiophic, 1846 bei ber Lehrfangel ber Mathe- 
matif und Phyſtt. Im Jaht 1817 erhielt er den Ruf als 
Profeffor der Phnfit am Lrceum zu Olmüg. Hier fchrieh er 
* erſtes Werk: die „Araomeirien (Wien 1820). Zu An— 
ang des Jahres 1823 übernahm er die Profefiur der Phnfit 
an der Univerfität zu Wien, In Diefer Stellung ÄHielt er 
auch an Sonntagen populäre Vorträge über Mechanik u. f. w. 


für Künftler und Handwerker, bie lebhaften Beifall fanden. 
Eine Feucht diefer Vorlefungen war die „Mechanif in ihrer 
Anwendung auf Künfte und Gewerbe,” die „Naturlchre* 
(Wien 1823) u. ſ. w. Letzteres Werk, bas ſehr viel zur 
Popularifirung der Naturwiſſenſchaften beigetragen, wurde in 
den öfterreichihgen Schulen, ſowie an verſchledenen deutſchen 
Lehranſtalten als Lehrbuch eingeführt und erlebte, unter ents 
fprechenden Ergänzungen und Umgeftaltungen, acht Auflagen. 
Auch gab Baumgartner eine „Anleitung zum Heizen der 
Dampfkeſſel“ (Wien 1841) heraus. Außerdem wirkte er für 
die —— der Naturwifſſenſchaften Durch bie „Zeitichrift 
für Phyſik und Mathematik,“ die er anfänglich mit Etting: 
aufen(Mien 1826 — 32), dann allein als „Zeitichrift für 
Ronfit und verwandte Wiſſenſchaften“ (Wien 1832 — 37), fe 
dann aber in Verbindung mit Holger herausgab. Ein 
hartnädiges Halsübel bewog B., Das Lehramt an ber Universe 
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aus fchlechtberechnetem Mißtrauen das im Privatbefig befind: 
liche ——8 der Zirkulation zu entziehen. 

Der „D. A. Z“ wird aus Berlin, 31. Dez. gefihrie- 
ben: Ich habe Ihnen heute eine Nachricht von großem In; 
tereife mitzutheilen. Es iſt nämlich ſehr leicht möglich, Das 
wir bald nach Neujahr in der Perſon bes Grafen Arnim— 
Boitzenburg einen neuen Minifterpräfidenten erhalten wers 
ben Der Stern ded Herm v. Manteuffel it im Sinfen 
begriffen, und geftern ftanden feine Angelegenheiten bei Hofe 
eu ſchlecht. Der Hauptangriff gegen denjelben geht von 
ber Rechten und namentlich von ber Partei bes Grafen Ars 
nimsBoigenburg aus. Man macht ihm die jchlechte 
Vertretung Preußens nach außen bin, zum Hauptvonmwurf, 
und es wird behauptet, daß der König nach unb nad ans 
fange, einzufehen, daß Preußen nach dieſer Seite hin einen 
andern Weg einjchlagen müſſe. Sollte Graf Arnim Mini: 
fterpräfibent werden, jo darf man annehmen, daß er entichies 
den im Sinne ber altpreußiichen Politik auftreten wird. 

(Reipzig, 2. Jan.) Die Unterfuchung gegen die ber 
Theilnabme und Hilfeleiftung beim Schwebler' ſchen Flucht: 
verfuch verbächtigen Perſonen iſt eingeleitet. Außer Schwebs 
ler's Gattin, deren Ohnmacht denn Doch ein gut durchgeführ— 
ted Manöver geweien zu fein ſcheint, find mehrere Arbeiter, 
denen man Schuld gibt, baß fie im Durchgang des Rath: 
hauſes bicht zujammengedrängt geftanden hätten, um bie Bers 
folgung wenigftens einigermaßen zu hindern, in Haft genom» 
men worben. Am meilten zu bedauern ſind bie beiden Ge: 
richtödiener, bie für das menjchenfreundliche Gefühl, mit wel- 
chem fie der ohmmächtigen Frau beiitanden, mindeftend De 

rabation und fonftige Unannehmlichkeiten zu erbulden ha 
en werden. 

(Saffel, 31. Dez.) Der Oberbürgermeifter Hartwig 
ift befanntlich bei feiner Rüdfehe von der Feſtung Spangen- 
berg von dem hiefigen Stadtrath feierlich empfangen worben ; 
ed wurde Demfelben indbejondere ein filberner Becher verehrt 
und ein gemeinfchaftlides Mittagseſſen veranftaltet. Wegen 
diefer Demonftration find nunmehr Die Mitglieder des Stadt: 
rathö zur Unterfuchung vor den Disziplinargerichtähof gezo— 

en worden, dem nach dem proviforiichen Geſetz über bie 
Ernatsbiener aud die Disziplinargerichtöbarfeit über die Ger 


meindebehörden zuftcht. Die Herren Nebeltbau und Sei» | 


ler find bereit3 von dem mit ber Unterfuchung beauftragten 
Regierungsaffeilor v. Goddäus vernommen worden. — Die 
Tage des Stadtrathes forwie des Bürgerausfchuffes ſcheinen 
gezählt zu fein, denn «8 leidet feinen Zweifel, Daß bie u 
rung mit einer Auflöfung beider umgeht. — Wegen der Re 
nitenz bei den Bezirksrathswahlen find feine weiteren Schritte 
bis jet erfolgt, da das Landrathsamt bie Verhaltungsbefehle 
des Minifteriums noch erwartet. — Der penfionirte General⸗ 
majer v. Lepel, früherer Flügelabjutant des Kurfürften, ift, 
wie Ihnen bereitd früher gemeldet, von bem Garniſonsgericht 
wegen ber Vorfälle in der Nacht vom 9. auf ben 10. April 
1848 in Unterfuckung gegen worden. Die Anichuldigungss 
punkte befteben Darin: 1) daß er ald damaliger Kommandant 
feine Mafregeln gegen die Erftürmung des Zeughauſes ge 
troffen; 2) daß er dem Kurfürſten zur Auflöſung und zur 
Entfernung der Garde du Korps gerathen. Hr. v. Lepel ift 
mit ber Erlaubniß, bie Armeeuniform tragen zu Dürfen, aus 
dem Militärdienft gefchieden, und dieſe Begünftigung bat 


fität aufzugeben. Er warb dafür zum Direftor ber f £. 
Porzellan», Gußipiegels und Smaltefabrifen, fpäter zum Ehef 
fämmtlicher Tabakfabrifen ernannt, Im Jahr 1846 wurde 
ihm die Errichtung ber eleftrifchen Telegraphen übertragen, 
von denen bis zum Anfange bed Jahres 1848 120 Meilen 
vollendet wurden, Gegen Ende 1847 wurde er zum Hofrath 
ber allgemeinen Hoffammer ernannt und mit der oberjten 
Leitung des Eiſendahnbaues betraut. Nach den Märzereignif- 
fen von 1848 übernahm er unter Pillersborf das Miniftes 
rium bes Bergweſens und ber öffentlichen Bauten, das er je 
doch mit Antritt des Minifterium Dobblhof nicderlegte. 
Sodann war er ald Chef einer der Abtheilungen im Finanz— 
minifterium thätig. Während des Zolifongrefis der - in ben 
erften Monaten des Jahres 1851 nad Wien berufen wurbe, 
vertheibigte er mit Umficht und Mäfigung die Regierungs- 
politif gegen die oft hipig geltend gemachten Anfichten und 
Vorſchlaͤge ber öfter. Induftriellen. Als im Maid. I. 
Brud das Minifterium für Handel, Gewerbe und öffentliche 


bie in ee Folge für ihn, daß er nach wie vor der 
militärifchen Strafaerihiöharfett unterworfen ift, 
— ohne Died bie Zivilgerichte die Sache abzuurtheilen 
ätten. ; 
(Pannbeim, 1. Jan.) Des plöglich eingetretenen 
Treibeifes wegen mußte geftern Abend die hiefige Schiffbrüde 
abgeführt werden. Biel Dichter und maffenhafter ald auf dem 
Rheine treibt jeit geſtern das Eis auf dem Medar, fo daß 
ſchon dieſe Nacht, wenn nicht milde Witterung eintritt, diefer 
Fluß zugefrieren kann. Nicht allen Schiffern, welche noch mit 
—— Ladungen nach Heilbronn und Gannftatt unter Wegs 
nd, wird es gelingen, dieſe Häfen zu erreichen, ja felbft eis 
nigen bürfte ed ſchwer fallen, bis mach Heidelberg in den bors 
tigen Sicherheitshafen gelangen zu fönnen. — Die verflof« 
jene Neujahrsnacht ging hier, wie natürlich, geräufchlos 
und ohne Störung der Ordnung vorüber. Dagegen lieferr 
es fich die Bewohner von Ludwigshafen, wo der Kriegs- 
zuftand nicht befteht, nicht nehmen, den Eintritt des neuen 
Jahre durch ſtarles Schießen feftlich zu begeichnen. 

(Breiburg, 31. Der.) In dem rof. Hofcah Dr. 
May er (von der jurift. Bafultät) fendet Die Mreiburger Unis 
verfität endlich einmal wieder einen Mann aus ihrem Echoße 
in bie 1. Kammer. Herr Prof. Mayer war früher Abgeorb: 
neter für Bonndorf in ber IL Kammer und legte im Intereffe 
der Univerjität bei Beginn dieſes Landtags feine Stelle nies 
der. Es it dankenswerth, daß er jept Die Wahl in bie I. 
Kammer angenommen und Damit der eingetretenen gereigten 
Stimmung unter den Parteien ber Univerfitätsweähler ein 
Ende gemacht hat. 

(Mainz, 1. Ian.) Die Grenzicheide zwifchen dem 
alten und neuen Jahre wurde bei und burch- zwei entgegen 

eſetzte ſehr Gefahr drohende Wirkungen einer und derfeiben 
Naturfraft, —— Geſtern Abend, kurz vor 8 Uhr, als 
fo viele Familien bereits bei Bällen und anderen Vergnü— 
gungen, welche den Uibergang zweier Jahre zu feiern pflegen, 
verlammelt waren, brach plöglich in einem großen, neuen 
Haufe ein bedeutendes Feuer aus, bad man in den entferne 
teften Enden ber Stadt deutlich an dem furchtbar gerötheten 
Himmel wahrnehmen konnte. Die jchnell bereite Hilfe ver- 
binderte bie Ausbreitung Des zerftörenden Feuerd auf andere 
äufer. Doch ift der angerichtete Schaden ziemlich beträchts 
lich — In berfelben Nacht kam plöglich eine große Eis: 
maſſe aus dem Main angetrieben, welche gegen Morgen, 
ald man ſich nun eiligit an Abführung unferer Rheinbrüde 
begab, mit Gewalt ein Joch berfelben fortriß und den Rhein 
hinab forttrieb. Daſſelbe Loos wiberfuhr einer Anzahl ber 
vor unferer Stadt im Rhein aufgeftellten Flußmuͤhlen. Zum 
Glüde ift es, fo weit wir in Erfahrung gebracıt, ohne Ges 
fährdbung von Menfchenleben und ohne weiteren Schaden ab» 
gegangen. Bor der Hanb iſt alſo bie Kommunikation ber 
beiden Ufer mitteld ber Brüde unterbrochen, 

(Hamburg, 31. De.) General v. Zobel, ber am 
Sonnabend von Altona hier übergeſiedelt ft, hat das Kom: 
mando über bie hier liegenden öfterreichiichen Truppen noch 
nicht übernommen; doch joll Dies nody im Laufe biefer Woche 
— In Altona wurden bislang bie Dort verſtorbenen 

fterreichifchen Soldaten auf dem dortigen katholiichen Kirch⸗ 
hofe begraben, wogegen aber für die Zukunft Seitens des fa- 
iholiſchen Vorſtandes Einſprache erfolgte. In Folge deſſen 


Bauten niederlegte, trat Baumgartner an deſſen Stelle. 
Zu derfelben Zeit wurde er auch zum Präfidenten ber öfterr. 
Akademie der Wiſſenſchaften ernannt , deren Vicepräſident er 
ſchon mehrere Jahre hindurch geweien. Anerkennung verdient, 
daß er den Gehalt von fl. 2500, den er ald Vicepräfident bes 
anipruchen fonnte, zur Aufmunterung meteorologiicher For 
fung im Gebiete der öfterr. Monarchie beftimmte. 


Uber die Lebensweife Louis Napoleons erzählt 
die N. Pr. Zig. Folgendes: Er fteht Morgens gegen acht 
Uhr auf, trinkt Thee und ißt mit großem Appetit eine Menge 
Zwiebad und Faltes Fleiſch, dann raucht er eine Eigarre und 
präfidiet bis 10 Uhr der Verfaſſungskommiſſion. Gegen 11 
Uhr fuffulentes Dejeuner, während deifelben Bericht über bie 
er Preffe, wo namentlich Die „Kreuzzeitung“, ihm ben 
Gefehmad manches Gottelets verdirbt. Dann folgt bis 4 Uhr 
Arbeit mit den Miniftern. Bon 4 bis 6 Uhr Empfang ders 
jenigen Perfonen aus den Departements, die Acte d’adhe- 


23. 


wurde nun ein Plap neben dem großen lutheriſchen Kirchhof 
Dom Generaltommando angefauft, und find bereitd auch ſchon 
einige öfterreichifche Soldaten darauf beerdigt worden. Dies 
fer ofterreichifche Militär-Kirchhof joll num mit einem Monus 
ment gejchmüdt werben. Nicht weit aber von biefem Kirch 
Def ‚ faum 15 Schritt davon, ftcht ein Monument, welches 
i dem Beichauer wehmüthige Gefühle zu erwecken ‚geeignet 
iſt, nämlich der Gedenkitein, welder ben für das 
Neht Schleswig-Holfteins gefallenen Kriegern 
errichtet wurde! — — (Ertreme berühren jich.) 
Schweiz. 

(Bern, 31. Dez.) Die Ereigniffe in Frankreich, ganz 
befonders aber der Sturz Palmerjton’s, der eine Hauptftüge 
der Rabifalen in der Schweiz war, find Die Urſache, daß 
diejenige Partei, welche Das Auge rückwaͤrts wendet und bie 

uftände von 1815 wieder herbeiführen möchte, wieber feder ihr 

aupt erhebt. Es find dieß keineswegs alle Fraktionen der fon 
ervativen Partei, da die Liberalen ber Dreißiger-‘Beriode es 
aufrichtig mit der neuen Bundesverfaſſung meinen und Die 
in fie gelegten Keime zum Segen bed Landes weiter entwis 
deln möchten. Diefe freuen ſich über den Staafsjtreich in 
Frankreich nur, weil er auch fie von ber Furcht vor dem 
Rothen befreit hat; mit der Unterbrüdung ber rn 
Freiheit ſympathiſiren fie jedoch nicht, und eine Einmi dung 
des Auslandes im Die jchweizeriichen Angelegenheiten würden 
fie mit aller nur möglichen Entichiedenheit zurüdweifen. Ganz 
anders verhalten ſich zu den neuen Greignifien Die eigentlich 
ariftofratijche und noch viel mehr Die ultramontane Fraktion 
ber - fonjervativen Partei. Ihnen iſt Die jetzige Einrichtung 
ber Eidgenoſſenſchaft ein Gräuel, und fie werben mit allen 
ihnen zu Gebote ftehenden Mitteln helfen, Die früheren Zu— 
ftände wieder herbeinuführen. Während die liberalen Männer 
ber neuen Schweiz nicht ohne Bangen in die Zufungt fehen, 
ba die parlamentariihe Regierungsform auf dem Kon 
tinent nurnocd in Belgien, Piemont und der Schweiz 
aufrecht ftcht und fie recht gut wiffen, daß Rußland niemals 
ben neuen Bund anerfannt hat, ſondern ihn als eine Ber: 
legung ber Verträge vom Jahr 1815 anfieht und bei der er- 
ften guten Gelegenheit fein Machtwort gegen die Schweiz ſpre—⸗ 
den wirb: fo — ſich die Gegner der jetzigen Ordnung 
über die veränderte Situation und wiegen ſich ' 
füßeften Hoffnungen ein. 

Belgien 

Brüffel, 1. Ian.) Die Nachricht, daß Louis Na 

poleon gegen Belgien eine Forderung wegen Erftattung 
der Kriegsfoften vom Jahre 1832 geltend zu machen ge; 
benft, fcheint ſich zu beitätigen. Aus Brüffel wird ber ‚R 
Pr. Ztg.“ gemeldet, daß bie beigiiche Regierung ein Prome— 
moria habe abjaffen laſſen, das jämmtlichen Regierungen über: 
reicht werben, und in welchem das Unbegründete der frangö- 
ſiſchen Forderung nachgewieſen werden fol. Der Kern des 
Bromemorias fei die Ausführung, daß die ganze Expedition 
Damals nicht zu Gunſten Belgiens, fondern um bes europäi- 
fen Friedens willen von Franfreich unternommen worden 
wäre, Rach dem „C. B.“ find hier „ſeht unterrichtete Per- 
fonen“ ber Anſicht, daß das engliiche Kabinet ſich der fran- 
zoͤſiſchen Forderung gegenüber in eine fehr entichievene oft: 
tion ſetzen werde, 


Kon in ben 


sion machen. Um 6 Uhr pünktlich Diner, fehr reichlich und 
ziemlich gewählt, aber nicht ausgeſucht. Louis Napoleon ift 
mehr ein ſtarker Eſſer als ein feiner Schmedter, doch hat er 
entihiebene Paffionen für feine Gerichte. Zwiſchen acht und 
Eu > rad . Konferenz mit de Morny, de Per: 
4 u € i 
Befuh des ee Um 9 Uhr Rezeption ober 


Das Ausfigun Sgebäube bietet jeht einen eis 
enthuͤmlich großartigen Anblid. Noch find we. der for 
oſſalen Induftriewelt, die ben Palaft gefüllt hat, darin zu 
fehen. Die ‚Bauholzproben aus Canada in einigen Winfeln 
wären ausreichend, um ein Baar reipeftable Linienfchiffe das 
raus zu zimmern; Statuen, Büften und Pippes aller Art 
liegen herum, genug, um einige Mufeen und Naturalienfabi- 
nete bes Kontinents reichlich auszuftatten, denn noch ift bas 
Ausräumungswerf nicht ganz vollbracht, und namentlich ha— 
ben fich bie fernen Welttheile damit ein wenig verfpätet. Aber 


w. 


Franktreid. 

(Parid, 31. Dez.) Der Präfident der Republif hat 
folgendes Zirfular an die Biſchöfe von Frankreich gerichtet: 
„De Biſchof! Um den Eegen des Himmels für Kantreich 
und für die große Miffton, welche mir von dem frangöftichen 
Volfe anvertraut ift, zu erflehen, erfuche ich Sie, in Ihrer 
Kathedrale am 1. Januar ein feierliches Tedeum fingen zu 
laffen. Empfangen Sie, Herr Bijchof, den Ausdruck meiner 
gm —— und meiner beſonderen Gewogenheit. Louis 

apoleon.“ 


(Parid, 1. Ian.) Geftern Abend waren in ber Opera 
Gerüchte von einem Mordverfuche gegen den BrinzPrär 
fibenten im Umlauf; fie find durchaus 6 Grund. Es wer: 
ben jeden Tag bie umfaffendften Sicherheitömaßregeln zum 
Schuge der Perſon Louis Napoleon’8 getroffen; fie werden 
am nächften Donnerftage bei ber Feierlichfeit in ber Kirche 
Notre Dame de Paris noch vermehrt werden. 

Parid, 2. Ian) Der Moniteur meldet, daß 
Preßvergehen den Geſchwornengerichten entzogen jeien. Die 
Tuilerien find offiziell zu des Präfidenten Rejidenz erflärt. 





Verantwortlicher Redakteur: Ernst Beez. 





Urtbeil der legten öffentliben VBerbandlung 
Des Kgl. Kreid- und Stadtgeridhts Paiiau. 
Ehriftian Katt hein, 56 Jahre alt, Handelsmann von 

Vilshofen, wurde wegen Vergehens der Aufforderung zum 
Aufitande ji fünfmonatlihem Gefängniß verurtbeilt. 
Mathias Koller, 28 Jahre alt, lediger Dienftknecht 
von Dttmaring wegen Vergehens ber Pörperverlegung, verübt 
mit einer Waffe an dem Dienftfnechte Kranz Hebenftein 
von Damenftift in Konkurrenz mit einem polizeilich ftrafbaren 
Exzeſſe gegen ben ®erichtsdienersgehilfen Mathias Huber 
von Dfterhofen zu zehnmonatlichem Gefängniffe verurtheilt. 


Deifentlihe Berbandlun 
bes kgl. Kreis- u. Stadtgerichts Baffau. 
Mittwoch den 7. Jän, Vormittags 8 Uhr. 

Anfchuldigung gegen Faver Miederer, Berichtödieners« 
ehilfen von Vilshofen, wegen Verbrechens der Kör perverletzung 
I. Grades, verübt an Sofep Gruber, Bauersjohn von 


Neuſtift. 
Vormittags 10 Uhr. 
Anſchuldigung gegen Martin Berger, Bauer und Pe— 
ter Seydl, Gütler von Oberneuſtift, wegen Vergehens des 
Jagdfrevels, verübt am 4. April 1851: 





Sandeld: Nachrichten. 

(Wien, 3. Jäner.) [Wiener Fruchtbörſe.] Ungeach- 
tet man ber Ankunft oberländifcher Einkäufer entgegenflebt, konn⸗ 
ten ſich die vorwöchentlichen Preife des Waizens bei einem Umſatz 
von cirea 20,000 Metzen nur ſchwer behaupten. Gemacht loco 
Wiefelburg Banater a 9 fl. 15 bis 30 Er., uugar, à 8 fl. 
30 fr; ungar. Korn a 7 fl, loco Wien ungar, Korn A8 fl, 
15 kr., öfterr. a8 fl. 24 — 30 fr., im Ganzen circa 2000 
Megen und eben fo viel ungar. Gerſte a6 fl. 24 fr. 68 7 fl, 
400 Degen Hafer tranfito a 4 fl. 24 — 30 Er. 


die ganze ungeheure Maffe von Uiberbleibſeln, mit beren 
Wegichaffung ein Paar Wochen vergehen dürften, ift im 
Glaspalaft faum zu bemerken, io ungeheuerlich erfcheinen jeht 
die Dimenfionen beffelben felbft dem vertrauten Wanderer, 
der Monate lang in feinen Gängen auf- und abzu * pflegte. 
Die Scheidewände zwifchen ben Abtheilungen find gefallen, 
und in nafter Feenichönheit ftellt fich jegt das Gebäude an 
fih mit feinen zahlloſen fchlanfen Säulen und bem ayurnen, 
in alle Kryſtallfarben fpielenden Lichtdach dem Beſchauer bar, 
Bon heute an ift die Zahl der wachhaltenden Policemen im 
Getäude auf vier herabgefept. Das Erfrifhungszimmer ift 
ftehen geblieben und fieht wie eine Heine Dafe in einer ſchö— 
nen, aber enblofen Wüfte aus, Wenn das Gebäude dem 
Publifum ohne Unterfchied geöffnet werben wird, ift noch nicht 
beitimmt; wahrfcheinlich wirb für bie höhern Klaſſen ein Er- 
tratag in ber Woche gewählt werden, wo bie Zulaffung bes 
fondere Billets erfordern wird. 





24 
Amtlihe und Brivat-Befanntmahungen. 


ae See e 
PBerhiitung von Ung ndowu tr.) 
\ a pr ber Kalt vorfam, daß in dem hieſigen Stadtbezirke ein Hund 
von ber Muth befallen wurde, fo wird zur nn von Unglüd in Gemäßheit 
der hohen Regierungsausfchreibung vom-14. Dezbr. 1839 angeordnet : 
1. Alle Hunde ohne Ausnahme dürfen nur an Der Leine bis auf weis 
tered ausgeführt werben; 
2, Nebertretung dieſer Anorbmung zieht aufer einer Gelbftrafe von 1 — ION. 
bie Toͤdtung des Hundes’ nach ſich. 
aſſau den 5, Jäner 1852, 


Magiitrat der Fönigl. b. Stadt: Paſſau. 
Der recbtsf;. Bürgermeifter: 
Prafslsberger. 38. 


Deffentlicher Dank. 

Durch die gütig gelösten Karten zur Enthebung von Neujahrsglüdwünjcen 
ift durch den Wohlthätigfeitsfinn der Einwohner zu St; Nikola für die Armen 
dajelbft ber Geldbetrag von ZO fl. eingenommen worden, wofür den edlen Ge— 
been der geziemende Danf ausgeſprochen wird von ber 

Yrmenpflege St. NRifola 
ben 4. Jäner 1852. 


Verein der Wanderer. 

Dienftag den 6. Jäner, ald am beit, 
Dreifönigdtage, in den Gaftbof zum 
goldenen Adler in ver Innitant (zu 
Herrn Köglmaier), wozu die verebrlichen 
Mitglieder mit ihren WUngehörigen freunde 
lihft eingeladen werden. 

Demerft wird noch, daß der helichte 
Sänger Theuerfauf biebei von halb 
7 Uhr Abends am mehrere Fomifche und 
ernfie Lieder vortragen wird 


Der Ausſchufi. 


Devölkerungs- Anzeige. 
Stadrprarrer. 

Geboren am 4. Jane: Guftap, ebel, Kind 
des Herrn Johann Friedl, b. Hufidhmicb- 
meifterö dahier. 

Geſtoörben am. 3. Jan.: Tberefla, Kal⸗ 
hammer, 6. Frauenfleinermadıert-Öattin, 
40 Jabre alt 
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Einladung zum Abonnement. 

Mit dem 1. Januar 1852 beginnt ein neues Abonnement auf den 23. Jahrgang der, „Bapyerifchen Land« 
bötin.“ Sie lädt dazu ihre freundlichen Leſer geziemend ein, indem fe ftatt jeder. jelbftrühmeriichen Ankündigung ihrer 
Dualitäten blos auf den Inhalt ihres Blattes auch während des ablaufenden Jahres hinweist, und ihn mie dem Inhalte 
anderer Blätter unpartelifch zu vergleiben bittet. Die Landbötin“ wird fortfahren, wie die Mittbeilungen auf politi« 
ſchem Gebiete, To auch die das materielle Intereffe des Volkes betreffenden Anzeigen: Magiftrat®Sigungen, Schrannens, 
Hopfens und Wiftwalienpreife ic. ıc. pünftlich und vor andern Blättern zu bringen, und auch außerdem Jedem Stande 
etwas Intereffantes oder Unterhaltendes zu bieten. * 

Was ihre „Farbe“ betrifft, fo wird die Landbötin auch in dieſem Jahre beweiſen, daß fie Farbe zu halten weiß; 
dies um To mehr, als fie völlig unabhängig mur ihrer Ueberſeugung folgt, und weder zu Denen hält, Die ba meinen, 
Alles, was der Maͤrz 1848 veriprach und nicht Paiten fonnte, fei vom Guten — noch zu Denen, die Alles wieder hinter 
41848 zurüdichrauben möchten, ; , 

Da die Landbötin in vielen Kreiſen ausfchtiehttehgelefen wird; fo bleibt fie-mie- bisher zu Ange igen jeder 
Art (die Petitzeile & 3 fr., bei wicderfehrenden Inferaten billiger Rabatt) eines der geeignetiten Blätter. n 

Der Preis bleibt der bisherige billige, — für in der Erpedition (Edhaus der Wein, und Schäfflergaſſe) Abon- 
nirende A 42 Er. — für auswärtige Abonmenten, welche ſich an bie fgl. Poftämter zu wenden belieben, balbjährig 
1 * * 


Die Medaktion der „Bayeriſchen Landbötin.‘ 
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Deutihland. 

(München, 3. Jan.) Der rühmlichft befannte Land, 
fhaftsmaler Eries und Privatier Nieje wurden heute poli« 
zeilich ausgewieien. Erſterer ift ein Babenjer, Lepterer 
ein Baner (Pfälzer). — Wegen ber jüngften Berhaftungen 
wurde geftern Die Bitte an das Staatsminifterium bed Innern 
gebracht, gegen die £. Polizeidirektion von Oberaufjichtöwegen 
einzufchreiten, und zwar wegen verübter Gewaltthat. — Herr 
Julius Knorr foll einem mir zugegangenen Gerüchte zus 
folge, heute feiner Haft entlaffen worden jein. Die Nummer 
14 des Unterhaltungsblatte® „Jorus“ wurde heute unter An 
führung des Art. 26 des Preßgeſeßes konfiszirt. 

Die „Augsb. Poſtz.“ berichtet aus Münden vom 
2. Januar : Einer fürzlih an Herrn v. Wendland abge 
a enen Note zufolge zollt die bayeriiche Regierung den 

—** des Prinz Praͤſidenten ihren Beifall nicht. Die 
ES chuldforderung an Belgien jcheint der ohnehin lauen Stim- 
mung num eine beftinmte Richtung gegeben zu n. Man 
fieht im der framgöſiſchen Forderung eine Gefährdung bes 
Friedens. — Dagegen bringt Die „N. M. 3." einen größeren 
Leitartifel für Ludwig Bonaparte, ber Darin der Reihe ber 
erg Herrſchernaturen beigezählt wird, deſſen Defrete 
und PBroflamationen Meifterftüde in Form und Inhalt ge 
nannt werden. Namentlich zeuge bie Proflamation an bie 
Armee von tiefer Menſchenlenniniß, und von forgfältigem 
Studium auch ber Napoleoniichen Sprache. „Der militäriſche 
Geiſt ber Ehre und Ordnung warb da in feinen Nerven ge 
troffen unb geipannt, der alte Ruhm ber Armee nur leife wie 
mit einem fräftigen Händedrud, wie verftohlen angeregt; auf 
bie neue Schmach ber Armee vom Bebruar 1849 energiſch 
hingewieſen, und zugleich Die Ausſicht auf meue Triumphe 
eröffnet,” Der neue 18. Brumaire ſei jchwieriger geweſen 
al& der alte, auch funftfertiger vollzogen worden. Kurz, ſo 
wird geichlofien, Ludwig Napoleon habe durch die —* ge⸗ 
zeigt, daß er ein Herrſcher von Natur ſei. ie bie 

lg. Ztg.* bemerkt, ftammt ber Artikel jedoch nicht aus 
deuticher Feder. ebenfalls jteht Die „N. Münd. Ztg.“, 
dem „Korr. v. u. f. Deutſchl.“, der „Pfalz. Itg.“, ber „N, 
Würz. Zig.“, der „Augsb. Poſtz.“ und der meiften ausivärs 
tigen Blätter gegenüber vereinzelt ba. 

(Münden, 3. Jan.) Der franzöfiihe Gefandte an 
unjerm Hof, Hr. v. Thouevenel, wird demnäcft von 
Paris wieder hieher fommen, nicht aber um hier zu bleiben, 
fondern um feinen jeitherigen Poſten aufzugeben, da er in 
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Paris eine Stellung im Minifterium bes Auswärtigen er 
halten hat. Sein Nachfolger ift ur Zeit noch nicht beſtimmt. 
Unfer rühmlichft befannter Lithograph, Hofrath Hanfitängl, 
welcher bereits in Dresden ein bedeutendes lithograpbifches 
Inftitut befigt, iſt im Begriff dahier ein galvanoplafti- 
fches Inftitut, zum Betrieb der Vervielfältigung von Ers 
zeugnifien der Kunſt auf mechaniihstechniichem Wege, zu er: 
richten, und hat hiefür Die einftimmige günitige Begutachtung 
des hiefigen Stadtmagiftratd in jüngfter öffentlicher Sisung 
erhalten. — In der Neujahrsnacht verftarb dahier der Senior 
bed Klerus unſerer — Erzdiözeſe, Domkapitular I. M. 
Moſer, in feinem BOften Lebensjahr. 

(München, 3. Ian) Der Schluß des Landtags 
iſt, wie von entſcheidender Seite verſichert wird, kaum vor 
Oſtern zu erwarten, da einige wichtige Geſetzesvorlagen jeden⸗ 
falls noch berathen werden ſollen. Darunter rechnet man 
auch einige Abänderungen unſerer Preßgeſezgebung. — 
Nah dem was in gutünterrichteten Kreiſen verlautet, ſoll — 
wahrſcheinlich in bereinſtimmung mit den in Frankfurt zur 
entwerfenden Beſchlüſſen — ein Zeitungsftempel ober 
Sautionen eingeführt werden. 

(München, 4. Jan.) Der verheirathetre Muͤhlknecht 
Simon Friedinger von ber Au (Vater von zwei unmüns 
—* Kindern) hatte geſtern in ber Patſch'ſchen Oelfabrik 
(Rumforditraße) das gräßliche Unglüd, beim Putzen zweier 
ineinander greifenber Bakräter von legtern am Aermel ber 
echten Hand erfaßt zu werben und, während er im Schreden 
mit der linfen Hand die rechte aus dem laufenden Walzen zu 
jichen verfuchte, ihm hiedurch beide Hände ergriffen und buch— 
ftäblich zerqueticht wurden, Dem armen Manne mußte man 
bereitö im Sranfenhaufe beide Hände abnehmen. 

Aus Oberbayern, 1. Ian., enthält der B. Lobte: 
Ein f. bayer. Pfarrer in der Diözefe Augsburg war mit 
Ludwig Napoleon, dem Präfidenten der Republif Frank— 
reich, zugleich in einem Inftitute in ber Schweiz, wo fie ſich 
mit einander genau kennen lernten und gute Kreunde wurden, 
jo daß Ludwig Napoleon einftmals fagte: „Wenn ich einmal 
Kaiſer von Frankreich werde, dann follen Sie mein Hoffaps 
lan mit gutem Gehalte werben.” Bor kurzer Zeit wurde ges 
dachter Pfarrer von feinen Bekannten und freunden aufge: 
—— an Ludwig Napoleon zu ſchreiben, ob er ſich noch an 
einen ehemaligen Inftitutöfreund erinnere, und noch wiſſe, 
was er einft verfprochen habe. Hierauf erhielt ber Pfarrer 
ein ſchmeichelhaftes Schreiben von einem Abjutanten des Prä- 
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Ein in der türfijchen Geichichte unerhörtes Greianiß 
bilder das Geſprach aller Kreiſe. Der Fee dat ci 
—5 Hochzeitsfeſt beſucht. Fürft Bogorides 

feine Ieier an einen gewiſſen Bholiades vermählt, 
ra ug „ Foldwit des Hosvobars der Walachei ifl, Zur 
De — Vermäffung hat der Fürft im feinem Landhaufe 
ei vd ai ein endes Feſt veranftaltet und alle Paſchas 
ngeaden , unter Dieien auch feinen intimen Freund Fethi 
met Paſga von Teſang.Dieſer beredete den Sultan, 

er —* einen Beweig feiner Toleranz geben und einen chrift- 
a. nterthan, deſſen Kamilie ſich jederzeit lohal beiwiefen, 
2 a. feierlichen Gelegenheit mit feinem Befuche beehren. 
ehe tan lich ſich bereden. Um 41 Uhr erichien er in 
a ng pr Kammerdiener und vier Dienftesoffiziere. 
er Fürft, der griechiſche Patriarch und die Geiftlihfeit em- 
pfingen den Großheren an ber Thüre und ftimmten einen 


Choral an. Stehend wohnte der Sultan ber Zeremonie bei 
— und eine griechiſche Ehelichungsjeremonie dauert zum mins 
beften drei Blertelftunden — nahm dann auf einem Throne 
(ag und die Bamilienglieder berührten mit ber Stirne bie 
ßjehen des Grofheren, als Zeichen ihrer Grgebung. 
nach 24 Uhr entfernte er fi. Es bedarf faum einer Erwähs 
nung, baß bie Mufelmänner diefen Schritt mit Mißtrauen 
und Unmuth ſahen. Selbſt die meiften Paſcha und Großen 
mißbilligen es. Der Sultam fteht nach den türfiihen Tradis 
tionen h hoch, baß auch der Großvezier fich einer ſolchen 
Gunft nicht erfreuen darf, Endlich fommt hier noch das relis 
giöfe Element in's Spiel, Toleranz und Gleichberechtigung 
machen es deshalb nicht dem Sultan zur Pflicht, das Gefühl 
der Türfen zu verlegen, bie darin geradezu eine Eger we. 
der Anhänglichkeit an den Koran und ber Würde bes Padi⸗ 


fchah, wahrnehmen. 


fienten mit dem Beifügen, daß er (PBräfdent) ſich noch fehr 
gut feines Freundes erinnere, und auch gewiß halten werde, 
was er veriprochen habe, wenn er das erlangt haben würde, 
wovon er fprac. 

(Zweibrüden, 1. Jan.) So eben 11 * wird der 
früher zum Tod verurtheilte Mojes, Maler aus ier, von 
ben Geichwornen für nicht chuidig erklaͤrt und so auf 
freien Fuß gefept. 

(Zudwi —— 1. Jan.) Unſere Stadtanlagen, 

welche ſeit der Grundſteinlegu " im Jahre 1843 einen raſchen 
Fortgang nahmen, durch die evolutionsjahre aber in ihrem 
Wahsthum gehemmt wurden, jchreiten jegt wieder fichtlich 
voran und es find im Laufe des verfloffenen Sommers und 
Herbites außer verſchiedenen größeren Privatwohnungen auch 
verſchiedene merfantile Bauten in Angriff genommen umd 
zur Benüpung —— worden; unter dieſen iſt namentlich 
hervorzuheben die Anlage einer Schiffowerte zur Erbauung 
und Ausbeſſerung eiſerner Schiffe, welche ein Engländer und 
Komp. übernommen und alsbald nach erlangter Konzeffion 
fo zu fagen unter freiem immel und vor \ eendigung der 
nöthigen Baulichfeiten in Ihätigfeit fegte. — Unfer Schiff: 
fahrtöverfehr hat jegt matürlich des Eisgangs und Heinen 
Waſſers halber aufgehört und unfere und fremde Remorqueure 
und Schleppiciffe überwintern in dem Hafen; der Steinfoh- 
lenhandel hat hierdurch eine neue Ausdehnung erlangt, ba bei 
mangelndem Transport von Ruhrer Die Berbacher Kohlen 
mehr gejucht find ald vordem. Die heute Nacht ftattgehabte 
Adführung der Rheinbrüde wegen — — tritt dem Vor—⸗ 
ſatze vieler unſerer Bewohner, der Aufführung des „Prophe— 
ten" in Mannheim beizuwohnen, hindernd entgegen; noch uns 
angenehmer berührt werben davon viele Kaufleute, welche in 
Mannheim domiziliren, aber hier ihre Handelsetabliffements 
aben. 
’ (Berlin, 1. Jan.) Defterreih überrafcht uns auch 
zum neuen Jahre mit cinem Angebinde, das, wenn auch nicht 
direkt im unſere Verhältniſſe eingreift, doch auch für uns 
feine große Bedeutung bat. Auf telegraphiichem Wege 
wird von Wien Die endlich erfolgte Publikation der neuen 
Berfaffungsgrundfäge gemeldet. Die Neftauration ſchrei— 
tet unaufgebalten vorwärts, Oeſterreich geht voran; mit eins 
fachen Federſtrichen vernichtet «8, was ſeit 1848 aufgebaut 
wurde. Selbſt in Die ländlichen Verhältnije greift vr Res 
ftauration in Defterreih nunmehr ein, und wer mag willen, 
wie weit es noch bis zur Gewähr ber galiziihen Petitionen 
ift, und der öfterreichiiche Bauer wieder Robot thun muß. 
— In Naffau iſt ebenfalls die Zeit ‚gefommen, wo her- 
zogliche Erlaſſe die eich —— in Bewegung fegen. 
Bolitifche und Prefiprogefie find den Gefhmworenen ent 
zogen und ein Vereindgejeh erlaffen — wer weiß was Al 
led noch in biefem Schaltjahr eingejchaltet wird. 

— Die „Preuß. Wehrzeitung“ licht den „Bonapar 
tismus“ wieder zu einer Wirklichkeit werden. Sie läßt fich 
nicht irre machen in dem, was fie gleich unter dem Eindrud 
der erften Nachricht aus Frankreich geiagt: „Das eben jeßt 
Geſchehene und zunächſt Gefchehende ift nicht das Ende, nicht 
der Abſchluß, ſondern es ift der Anfang von etwas Unbefanns 
tem, etwas Großem, vielleicht Welterſchütterndem!“ Diefes 
Kommende faßt Die „Wehrzeitung“ in dem Worte „Bonapar- 
tismus“ zufammen. — „Wie nun — fragt bie een Fe WER Trage 3 Hvenz, Weneraimnger BFa If, IR —— 


Uiber Die —Yiber die Begiehungen ded Erzbiichof6 Gibour von] fih mit der von dem Lepiölatiopalaft abgeiperrten Rational- bes Erzbifchofs Sibour von 
Paris zu Louis Bonaparte erfährt man folgendes: Sir 
bour war befanntlih von Cavaignac für das Pariſer 
Erzbisthum in Vorſchlag gebracht worden und es iſt befannt, 
wie wenig er einem Staatöftreiche hold fein fonnte, der mit 
feinen Uiberzeugungen in offenbarem Widerfpruch fteht. Als 
Louis Napoleon gleich nad dem Oelingen des Staatsftreiche 
das Pantheon dem Kultus zurüdgab, war der Erzbifchof 
nicht zu Rathe gezogen worden und da er Die Abficht . 
fhaute, fo wollte er fih um fo weniger herbeilaſſen, dem 
Präfidenten irgend eine Art von Huldigung darzubringen. 
Er erklärte vielmehr energiſch, wie er bedaure, daß man bie 
Rüdgabe der Sainte Genevievetiche mit einem Ereigniß in 
Verbindung bringe, das er nimmer fanftioniren fonne, So 
weigerte er fich denn auch anfangs entichieden, das Tedeum 
abzuhalten; erit feit dem Wahirefultat hat er fich dazu bereit 
finden laffen. Man erzählt dem tepublifaniichen rzbiſchof 
nach, daß er am 2. Dez. Herrn Dupin vorgeichlagen habe, 
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tung“ ferner — wie nun, wenn der erftarfend 

mus herausbricht auf den burchwühlten rim —— 
feldes in Piemont? Wie nun, wenn Rheinbundgelüfte fich ir 
gendwo regen ſollten? Dem Soldaten willfommen, würde eine 
ſolche Entwicllung der Piebisciten denn doch vielen ber jetzi⸗ 
en uns für den Mann der Orbnun ſehr unwill⸗ 
ommen ſein, und was Scheerenberg in feinem Gedichte „Wa- 
terloo“ von der Rüdfchr Rapoleon's — des frühern nämlich 
— von Elba nah Frankreich ‚fingt, würde fie unfanft genug 
aus ihrem Traume weden. Bonaparte liegt freilich im 
Dome der Invaliden zu Paris, aber dafür fteigt der Bona- 
partismus eben aus der Wahlurne 3 Plebisciten hervor.“ 

(Stuttgart, 3. Jan.) M. R. v. Rot ihild ift 
heute, ohne Zweifel im Auftrag des Haufes M. FA v. Roth⸗ 
ne a u = 3 F) egozirung des württemb, Ans 

‚ hier elommen ie verlautet, 
200 na München gehen. wird er von bier 

(Kaffel, 2 Jan.) Geftern ift geh. Kabinetsrath v. 
Meyer in Begleitung eines Beamten bed Binangminifteriums 
nad Wien abgereist, um Namens der Diesfeitigen Regierung 
ben Verhandlungen der dortigen Zoll» und Handelöfonferenz 
beisumwohnen. — Durch friegsgerichtliches Urtheil vom 26. 
Nov. v. J. —— Urtheil kurf. Generalauditoriats 
vom 22. v. M. find Die Rechtskandidaten Friedt. Hornfeck 
aus Salmünfter und Adam Trabert aus Fulda wegen Zus 
widerhandelns gegen bie Verordnungen vom 7. und 28. Sept. 
1350, beziehungsweife frechen Tateld von Regierungsaften 
neben Aberfennung des Rechts, die kurheſſiſche Nationales 
farde zu tragen, zur Feſtungsſtrafe und zwar Grfterer von 
zweijähriger, Letzterer von 3tiähriger Dauer verurtheilt, auch 
bereitd am 1. d. M. zur Strafverbüßung auf bie Bergfeftung 
—— abgefü * worden. 

Fulda, an.) Die große politiihe Stille, die 
jegt F uns — iſt durch ein zwar kleines, aber für bie 
größte Mehrzahl recht freudiges Ereigniß belebt worden. Dr. 
Boldmar ift in der befannten Sache, in der er zwei Mal 
vor dem vorhinnigen Bundesfrie —— in Kaſſel erſcheinen 
mußte und beide Male zu ſechs Wochen Gefaͤngniß, das weite 
Mal, nachdem die Hauptzeugen gegen ihn des Meineids im 
Komplott überführt und zu 1 bis 14 Jahr Zuchthaus verur— 
theilt waren, obendrein zur Tragung aller Koften fondem- 
nirt wurde, nunmehr heute vor Dem hieſigen ordentlichen Ge⸗ 
richt völlig freigeſprochen und die Staatsanwaltſchaft 
in die Koſten verurtheilt worden. 

(Mainz, 2. Jan.) Die hriftliden Schulbrüder, 
ſchon ſeit längerer Zeit in unferen Mauern, jind nun in das 
für fie zugerichtete Haus eingeogen und haben ihre Wirkſam— 
feit begonnen, nachdem, wie man uns verfichert, vor Kurzem 
die Genehmigung dazu von Darmftadt bier angelangt. Im 
8 Tagen wird eine Anzahl von Jejuitenpatres, darunter 
der bekannte ». Rob, bier anfommen, um wieder in un— 
ierer Stadt eine Miffton abzuhalten. 

Karlörube. Für die Dauer des Kriegszuftandes find 
von der großh Regierung folgende Schriften verboten wor—⸗ 
den: „Der Weder“, ein Sonntagsblatt zur Beförderung des 
religidien Lebens von Dulon, Pfarrer in Bremen“, „Balfe's 
Ungarhelb* und gesgie Thierftaat.* 

(Darmftadt, 2. Ian.) Dem Kommandanten der Res 
ſidenz, Generalmajor Rfaff, it der Charafter als General» 


fih mit der von dem Legislativpalaft abgeperrten National: 
verfammiung in ber Notre: Dame-Firche zu verfammeln. „Ber 
rathet unter dem Kreuze,“ hätte er geiagt, „ib und meine 
Geiftlichfeit werden bie Thliren RE ai und erft über unfere 
Leider jollen die Soldaten zu euch dringen." — Das Aners 
bieten — wenn es wirklich gemacht — ward abgelehnt, 
Menn es angenommen worden wäre, fo hätte Louis Bonas 
parte sielleicht nicht die bekannte Epiftel an bie franzöfls 
ſchen Prälaten erlaffen. 


[Eine Anekdote aus den Kinderjahren Luds 

a Napoleons.) — Die Herzogin d Abrantés erzählt 
os 15. Kap. bes 6. Buches ihrer Memoiren von dem 
er Präfidenten der frangöfiichen Republik folgende 
en die fie gerade nicht verbürgen will, Die aber damals 
allgemein geglaubt wurde, und ben Kaifer Napoleon in eine 
ſeht uͤble Laune verſehte: Bekanntlich hatten die Holländer 
ben Vater des Iepigen Präfidenten, der damals ungefähr fünf 
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fieutenant ertheilt werben. — Der Großherzog und Bie Groß 
herzogim wurden geftern Abends, ald Diejelben in ber Loge 
des gr. Hoftheaterd erfchienen, von dem verfammelten Publi⸗ 
fum mit den lebhaftejten Acclamationen empfangen. 

(Köln, 1 Jan) Das neue Jahr iſt und nicht mit 
ſolchem Geräufh angefündigt worden, wie feine Brüder, bie 
bereits im Schooße der Vergangenheit ruhen. Die Polizei- 
behörde hatte bei hoher Strafe das ſonſt ſtets ftattfindenbe 
Schießen verboten und da verging bann, wenige Unterbres 
ungen ausgenommen, die Nacht ruhig, wie gewöhnlich; nur 
von Zeit zu Zeit wanderten zechluftige Bürger durch das In⸗ 
nere der Stadt, ſich wie die Kinder freuend, daß es ihnen 
endlich noch einmal vergönnt war, nach 11 Uhr draußen weis 


len zu fünnen. . 
ranfreid. 

(Barid, 1. Jan.) Die Hauptftadt bot heute Bor- 
mittag einen fehr belebten Anblid. Von allen Seiten ber 
hörte man Trommeliclag; wie gewöhnlich am Diejem eriten 
Tage eines neuen Jahres, brachten die Tamboure der Natio: 
nalgarde den Offizieren derſelben ihre lärmende Beglückwün— 
hung. Nah den reich gefchmüdten Läden die Eins 
wohner, um nach altem Brauche Neujahrsgeichenfe zu kaufen. 
— Aus Anlaß des Neujahrfeftes wird wie gewöhnlich heute 
die Poft um 124 Uhr Mittags geſchloſſen. Wir fönnen 
Ihnen alſo heute noch feine Detaild über bie in der Kirche 
Notre Dame de Paris ftattfindende große Zeremonie des Te 
deums mittheilen. Schon um 11 Uhr drängte ſich eine ums 
geheuere Voilsmenge in der Umgegend diefer Kirche. — Um 
10 Uhr wurden vor dem Hotel der Invaliden 70 Kanonen— 
ſchuͤſſe (10 Schüffe für jede Million bejabender Stimmen) 
abgefeuert. — Um 114 Uhr verließ der Präfident der Re 
publif das Elvfe und begab fich über die elyſeiſchen Felder, 
den Konfordiaplag und die Quais nad Notre Dame,. um 
dem bort ftattfindenden Te Deum beisumohnen. Vom Elyſée 
bis nat Notre Dame waren die Truppen in wei Spalieren 
aufgeftellt. Der Präfident der Republit fuhr in einem zweis 
fpännigen Wagen. Er war von jeinen Adjutanten und Or: 
bonnanzoffizieren, fowie einer großen Anzahl Reiterei, von 

General Magnan fommandirt, begleitet. Die Geſand— 
ten, bie fonftituirenden Behörden, jowie die übrigen Körper: 
ſchaften hatten ſich ſchon alle um 114 Uhr in Notre Dame 
eingefunden. Die fremden Gejandten begaben ſich gemeins 
ſchaftlich, von zwei Schwadronen Reiterei begleitet, nach ber 
Kirche. Die übrigen Behörben waren ebenfalls yon Reiterei 
begleitet. Bei feinem Eintritt in die Kirche, die auf Das 
herrlichſte geichmüdt war, würde ber Präfident der Nepublif 
mit einem Hoc empfangen, worauf die Feierlichfeit ihren An- 
fang nahm. Nach Beendigung bed Te Deum begab ſich 
Der praͤſidentſchaftliche Zug den nämlihen Weg zurüd nach 
. Tuilerien, wo er feinen Einzug durch den Triumph: 
bogen, ben Haupteingang bes Palais, bielt. Der Präfident 
begab fich jofort nad dem Saale der Marfchälle, wo ber Ems 
Yang der Behörden ftattfand. Wegen der heutigen feiers 
lichkeit bat der Seinepräfett A. Berger in Folge einer Ber 
ordnung des Miniſters des Innern, den Maires von Paris 
die Summe von 80,000 Franken zur Verfügung geitellt, das 
mit diejelben unter die Armen ber Stadt vertheilt wers 
ben. — Ein ſogenannter Train de Plaisir hat geftern 30 
mit Engländern belabene Eifenbahnwagen nad) Paris ge 


Jahre alt war, gepwungen-freiwillig zu ihrem König erwählt. 
Te Deputation, die fie in dieſer Angelegenheit an Bi Ball 
— wurde von dieſem mit allen Ehren und höchſt freunds 
einfangen. — Unter anberm ftellte er jenen Herren auch 
nn: Bringen Ludwig Napoleon vor und fagte zu Dies 
—5*8 —* dieſe Herren da wollen Deinen Vater zu ihrem 
freumblic . * Ta mußt Du denn auch gegen fie „hübich 
rag: An Pr fein.“ — Da ftellte ſich der Heine Prim 
— a nd Deilamirte beherzt bie Fabel von den Kröichen, 
—— Des 9 erlangen. Db bie Bollander-Herren von 

es Heinen Vellamators ehr entzidt waren, und 


—— ertheilten, wirb von der Verfafferin nicht 





Ein in der Ziegler f 
gafſſe am Schottenfeld wohnend 
—— ſah Sonntags vor feinem Haufe einen Sun) 
= mlaufen, der ihm wuthverdächtig idien, weshalb er ibn 
einem Stode zu vertreiben ſuchte. Der Hund lief hiers 


bracht. Diefelben möchten die Nr Feierlichkeiten mit 
anjehen, ein Genuß, woran fie jedoch Durch den dicken Nebel, 
in den Paris eingehüllt ift, geflört würden, wenn es nicht 
ſchon ge, wäre, ohne bejondere Proteftion nur in bie 
Nähe von Notre Dame zu fommen. — Eine Unzahl vor 
Arbeitern find noch auf dem Stadth aufe mit den Vorarbeiten 
zu dem Feite und Bankett bejchäftigt, welches der Seine 
präfeft zur Beier der Proflamation des Präſidenten der 
Republif veranftaltet. Mehr ald 5000 Einladungen wurden 
ausgefendet, um bie Maires der Hauptorte der Nrrondifies 
ments bazu einzuladen. Berner wurden Mitgliedern ber 
Nationalgarde, der Armee von Paris, des biplomatiichen 
Korps, den Künftlern und konftituirten Körperſchaften Einlas 
dungdfarten zugeichidt. 


Meuefte Nachrichten. 

(München, 4. Jan.) Die Nachricht ber Freilafung 
des Julius Enorr beftätigt fich vollfommen, Den beiden 
Ausgewieienen Fries und Rieſe ift nur eine kurze Friſt ges 
ftattet worden, noch hier bleiben zu dürfen. Die Motive zu 
diefer polizeilichen Ausweifung batiren fih noch aus dem Jahre 
1848, Beide werden inbeffen den Rekurs bei ber f. Regie 
rung von Oberbayern ergreifen. — Rechtöfonzipient Mayer⸗ 
bofer wird gleichfalls in der nächften Zeit feiner Haft ent: 
laſſen. Anders verhält es ſich mit dem inhaftirten Bogner; 
deſſen Unterfuchungsaften find bereits dem fol. Kreis» und 
Stadtgerichte übergeben, und er ſelbſt aus ber Polizeidetention 
in die Frohnfefte gebracht worden. 

München, 4. Ian.) Die Nachricht, daß die Staats: 
regierung eine Abänderung unjerer Preßgeieggebung, 
indbefondere einiger Beſtimmungen bes Preßebifts, beabfich- 
tige, ift nach ber Aeußerung eines hochgeitellten Staatsmans 
nes außer Zweifel; man erfährt aber zur Stunde noch nicht, 
welder Art die beantragten Abänderungen fein werden. 
Da das Prefiebift ein Berfaffungsedift iſt, fo iſt zu jeder 
Abänderung desjelben eine Mehrheit von zwei Dritteln 
der Stimmen nöthig. 

(Paris, 2. Bu: 7 Uhr Abends.) Der Palaſt ber 
Zuilerien if offiziell zur Wohnung des Präfidenten Louis 
Napoleon erflärt. — Die Kourſe der Renten find an ber 
heutigen Börfe wieder bedeutend geftiegen. 

(Parid, 1. Iän. Abends.) Das Felt im der Notres 
dames Kirche überftrahlte an Prunf und Pracht Alles, was 
noch bageweien. Das Innere der Kirche war höchit geichmads 
voll und reich ausgeziert, überall Grün, die Leibfarbe Louis 
Napoleons, und überall das gefrönte goldene 8. M. mit 
dem Lorbeerfrang umgeben, — An die Armee ließ Louis Nas 
poleon 80,000 Franfs vertheilen, auch ſpricht man von einer 
Amneftie, Proud hon und die unſchadlichen Biftor Hugos 
find frei. — Auf die Beglücwünſchungsrede Baroche's 
am Neujahrstage erwiederte Napoleon: „Frankreich hat mei- 
nen loyalen Aufruf beantwortet. Frankreich hat begriffen, 
dab ich nur aus der Loyalität hinaustrat, um auf Den Rechte: 
boden zurüdzufehren. Ich erfaſſe die ganze Größe meiner 
Sendung und verhehle mir nicht im Geringjten deren Schwie- 
rigfeiten. Allein mit einem ehrlichen Herzen, buch ben Pa— 
triotismus braver Männer getragen, umb bei der erprobten 
Aufopferung unſerer tapferen Armee und endlich durch jenen 
Segen, um den ich Morgen feierlich zu Gott beten will, 


auf in Das zweite Stodwerf deffelben Haufes zu feiner Herrin, 
und diefe nahım ihm, nichts Arged ahnend, den Maulforb ab. 
Kaum war der Maulforb herunter gethan, als ber Hund 
wüthend um fich biß und feiner Herrin fünf Wunden in ber 
Hand beibrachte. Endlich wurde er von bem Gatten berfelben 
mit einer Hoizhacke erichlagen. Die unglüdlihe Frau wurde 
fogleih in das allg. k. k. Pranfenhaus geſchafft. 


Eine eigenthümliche Erſcheinung ift es, daß gegenwärtig 
fo viele Fälle von Hunbswuth vorfommen. In dem hans 
nover’fchen Bleden Iburg wurden einige und vierzig Schweine 
und eine Frau von tollen Hunden gebiſſen, fo Daß mehrere 
der lehteren tobtgeichlagen werben mußten. In Stodholm 
mußten an einem Tage aus gleicher Urſache 60 Hunde ge» 
tödtet werben. Mehnliches wird von mehreren preußiichen 
Orten gemeldet. Auch bei den Kapen ſoll bie Muth in vers 
ſchiedenen Gegenden zum Ausbruch gefommen fein. 


hoffe ich das Vertrauen zu erfüllen, bas 


ber Spige, brachte dem 


der Klerus mit dem Ergbiichefe von Paris, 
jelt dieſer Kirchenfürft, Louis Napoleon erſchien 
iform, von feinen Miniſtern und Marſchällen 
umd wırrde an der Kirchenpforte mit Zeremoniel vom; 
Klerus empfangen. Der von Leſueur 1804 für 
des Katfers fomponirte Triumphmarſch wurde 
Die kirchliche Feier machte 
einen großen Eindrud, das diplomatiiche Korps war: au 


h 
raldım 


ſchof und bem 
die Keen 
von 500 Muſilern ausgeführt. 
anweſend. 

Der „Moniteur“ enthält folgendes 
zöfliche Volk will die Beibehaltung Der 
feond, 
Grundlage feiner 
errichten. Ferner: 
Fahnen der Armee zu ſehen.“ 
naud, Kriegsminifter, — General La 


noch immer in Ham in Haft befindet, liegt ſchwer kranl dar— 


nieder. 


Die Kautlonen der Joumale werden nur. höchſtens auf 
100,000 Frants (lieber gleih 1 Million!!) geftellt werben, 


Auch das diplomatifbe Korps, mit dem Nuntius an 
Prinzen feine Gfüdwünfche, Ebenſo 


und befegirt ihm bie Gewalt einer Verfaſſung auf 
Proflamatton vom 2. Dezember 1851 zu 


Gott im mich ſeht.“ ſund wird es durchaus unterfagt, die Regierungs 

gen Urfprung irgend einer Debatte zu — — 2 

itung herausgeben zu können, bedarf es hiezu einer ſpe— 
ziellen Grlaubniß und dieſe fann, wie bei den Buchdruders 
verleijungen, wieder zuruͤckgezogen werden. Man will das 
— — * 2 — * u wieder erjcbeine. 
— Die „Bazette de Franc“ wird fi ũ 
wieder erſcheinen. Be aaa 


auch das Tedeum 
in Gene 
leitet 

zbi⸗ 
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Wien, 5. Januar.) Silberagio: 20, 


Amtlihe und Brivat-Befanntmahungen. 


Befanntmadhung. 
(Zebentrenten-Ueberweifung 
des Yoren; Wocherl von 
main und Ulrich Reindl 

von Dietring betr.) 

Ulrich Meindl, Bauer von Dietring, und 
Lorenz; Wocherl von Gmmin, baben ihre im 
Rentamtöbezirte Eggenfelden liegenden Ze 
bentrenten an bie Abloſungskaſſe des Staa» 
tes uberwieſen. 


Dieß wird biemit zu dem Ende veröffent« 
licht, damit vie Kultusftiftungen, welche auf 


biefen überwielenen Zebentrenten die Bau⸗ 
fonfurrenzpflicht in Anfprud zu nehme 
haben, over wer immer hierauf Anſprüche 


zu machen bat, zur Wahrung ihrer Mechte | 
nach Art. 834 des Ablöfungsgeieges verams | 


laßt werten: 
Alle dieſe Aniprüche find bis zum 
31. Dänner 1852 
bierorts zur Anmeldung zu bringen, außer« 
deffen fonft vie deponirten Ablöfungskapi« 
talien an vie Beinen Ueberweiſer würben 

verabfolgt werben. 
Am 10, Dezember. 1551. 
&. Landgericht Eggenfelden 
Attenberger. 39 


Xofer Wortorico, 


1 er. bei 
Ludwig Wintermaper. 


Gewerbeverein. 
Donnrritag den 8. Jäner I. I8 Abends 
Bufammenfunft 
im Bereindlofale. 
Der Ausihuß. 


Innstadt-Wanderer-Verein. 
Donnerftag den 8. Januar: Wanperung 
zu Herrn Stapelberger, 
Der Ausihuß. 


Nlzstadt-Wanderer-Verein. 
Donnertag den 8. Januar: Wanderung 


zu Herrn Dent, 
Der Ausſchuß. 


Auf die Neue Paſſauer 





das Roth 
40, 








Schnellpreffenrud von Vuſtet & Keppler. 


Der Unterʒeichnete empfiehlt ſich allen Gemeinden und Privaten mit 
feinen vorrätbigen 


veuerfjprigßen, 
en und Leiftung er die beften Zeugniffe aufzuwei— 
en 

Ueber näberen U woll i i 
neten AIR, "ober lan —2 a 


tenburg, in portofreien Briefen wenden. 
Stadtambof den 1. Jäner 1852. 


Ludwig Niedermeyer, 


\ 





26. (6) Mechanifus. 

| Liedertafel. Freitag ven 26, Dezember wurde im Bafl- 
| Mittwoch ven 7. Janer Abends 7 Uhr | haufe = —— er 

mer: Mantel verwechielt; man bittet 
J REN um Austauſch. Das Nähere ei der Expe⸗ 

igafıh-xofale Bition d. Bl. 1584. (3) 
Der Ausfhuß. r 
Bevölkerungs- Anzeige. 


——— 

‚Gewerbe-Hilfs-Vereim Il. 

| Samftag den 10. Jäner I. 36, Abends 
General: Berfammlung 

zur Rechnungs · Ablage, Berathung in Ver 

eind» Angelegenheiten und Wahl eines neuen 


Dompfarcci. 

Grboren am 2, Ian,: Karoline Wilhel⸗ 
mine, ebel: Kind des Herrn Nikolaus 
MWinperl, f. Apvofaten von bier. 

Junftaptpfarrei 

Geftorben am 2, Jan.: Thereſia Zell» 


Ausſchuſſes. 
Die Herren Mitglieder werden eingeladen, | hofer, Satzarbeiterdtochter, 24 Jahre altı 
biebei ſichet ue inen, EEE TELLER 
5 Fremden Anzeige 
Der — — Vom 6. Jiner 
Theater- Anzeige, (Zum Möhren.) HH. Graf v. Frohberg, 


£. 6. Hauptmann v. Ingolſtadt. Heiling- 
bauer, Kim. v. Augäburg. 

(Zum grünen Engel.) HH. Roller, Bas 
brifant v. Aachen. Bohm, Hold. 9, Iming, 
Springer, Bote ». Algen. 

(Zum weißen Haafen.) OP. Muierbofer, 
Defonomie-Befiger v. Schönburg. Nieder, 
Ubrmacher v. Hengersberg. Geril, Baumei · 
fer v. Woos. Noihhaft v. Hoftirchen, Nopl 
v. Wollaberg, Viebacher ©; Regendburg, 
Sehr. Wein v. Frommersbach, Schröder b. 
Rinsnach, Hpfälte, 


Mittwoch den. 7; Januar 1852. 
3. BVorftellung im 4. Abonnement. 
Vierte Gaftrolle 
des Komilers Dor. 


Iobft und Wuftica, 
oder! 
Die Schule der Berliebten. 
Luſiſpiel in fünf Aufzugen von C. Blum, 


Her Dor ven Zacharias Lieberfühn 
als Gaſt. 


Zeitung fann noch fortwährend abonnirt werden. 


Gigenhümer und Verleger 5 W. Keppler. 


— An die Kgl. Hoſdrouerer = 
in München. 
Abonn.-Breis‘ 
Jährlich 4 fl. 
albjähr. 21. 
Biertelj. 1 Ar 





BeRellungen 


der Zeit an. 


Freitag, 


TER TEUIIT TIERE — 


Wiber die Firchliche Ginweibung der neuen 
Gewalt zu Notre Dame in Parid 
enthält der „Moniteur“ nachftehende ansführtiche Beſchrei⸗ 
bung: „Das Gefolge, mit weldyem ber von 74 Millionen 
Erwaͤhlie fich zum Fedeum begab, beftand aus einer Schwa— 
dron des erſten Lancierdregiment und ber republifanfichen 
Garde zu Pferd, welche den Zug eröffneten; der Prinz faß in 
einem Wagen mit dem Kriegsminifter allein. Zwei Ordon⸗ 
nanz ⸗ Offiziere ritten am Schlag, Obrift Edgar Ren rechts 
(und der Moniteur bemerkt in einer Note, daß der Marſchall 
Rev bei ber Krönung des Kaiſers auch am rechten Schlag 
ritt) der Obrift Fleur linfs. Eine Schwadron Kuirafliere 
diente als Bedeckung, eine zweite Schwadron vom erften Pi- 
nienregiment schloß den Zug. Vor der Kirche, zu beiden Sei: 
ten des Portals, waren Jehn Breifarbige Rahmen auf Maften 
aufgepflanzt, jede trug eine Trophäe und einen Schild mit 
dem Namen ®. M. in einem Lorbeerfranz, Bor dem Haupt 
eingang befand fich ein großes Belarium von Karmeſin befärt 
mit goldenen Sternen und dem Namenszug 2. N. gleich— 
falls von Gold. Tie ganze Fagade der alten Kathedrale in 
allen Stodwerfen bis zu oberft zu den Thürmen hinauf war 
mit Bahnen, Bannern und bunten Wimpeln verziert. In 
Mitte der Roſe uber dem großen Portal bemerfte man eine 
Oriflamme, auf welcher im großen Karafteren won Gold die 
Ziffer 7,500,000 eingeirieben war, Um halb 12 Uhr 
war ber Präfldent der Republit vom Eiyfee aufgebroden, 
hen um 14 Uhr hamen ſich die Ehüren von Notre Dame 
hinter 6000 Eingeladenen geichleffen, welche Die weiten Riume 
füllten. Länge des Schiffs amphitheatraliſch auf beiben Geis 
ten waren Gjtraden errichtet, bier hatte man den Delegirten 
ber Departements ihre Pläge angewiefen, bie Mitte des 
Schiffs war den Militärbehörden vorbehalten. Im Tranfept 
erhob ſich ein reicher Thronhimmel von farmefinrorhem Sammt 
mit Gold; ein Berftuhl und ein Ehren-Sig, gesenüber einem 
vergoldeten Altar von gothifcher Ferm, waren für das Staatd- 
eberhaupt aufgeftellt. Die Eſtrade rechts befepten bas Diplom. 
Korps, der Kaſſationshof, der Appellhof, das Tribumal erfter 
Inftang, mit ihren Praſidenten an ber Spige, die Eſtrade 
linfs die Konfulta, v. Hrn. Baroche geführt, die Munieipal⸗ 
und Departementalfommifion, der Präfefturrath, die Maires 
don Paris und den KHauptgemeinden des Seinedepartements 
im Gefolge der beiden Präfeften, die Oberbehörbe des öffent 
lichen Unterrichts und Die vier Fakultäten, die erſte Reihe der 
im Schiff aufgeftellten Stühle Die Großkreuje, darunter die 
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Paſſauer Zeitung. 


Inſ. Gebüht. 
Die Ifpaltige 
MVetitzeilewird 
mit 2fe. beredh: 
net, w. triti bei 
mehrmal. In ⸗ 
ferirangbebeus 
tenbe Grmäßi; 
gung ein, 
Expedition: 
Heuminfel 
Nr.262* 4. 


dad 


9. Jamıar 1852. 


EM 
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Marfhälle Reille, Erelmanns, Levaillant, Harifpe, 
ber Abmiraly Madan, die Generale ’Hauptpoul, Petit 
und Hr. dArgout. Der Prinz Murat, in der Uniform 
eines Oberften ber Nationalgarde, nahm einen ber Pläbe zus 
nächft vom Präfidenteniig ein. Auf ber Tribune im Tranfept 
fah man die Gemahlinmen der Grofwirdenträger Des Staats 
und der fremden Gefandten, namentlich in glängenbem und 
reichem Pug bie Prinzeffin Mathilde, die Prinzeffin von 
Baden Markgräfn von Douglas und andere mit der Bas 
milie des Prinzen verwandte ober verichmwägerte Damen. 
Kurz vor 12 Uhr hatte der Hr. Erzbiſchof, affiftiet von feis 
nen Generalvifaren den HH. Buquet, Surat, Bautain, 
Eglee und den Domherren der Metropole umter dem Thron» 
himmel, rechts vom Altar, Platz genommen, die Domherren 
und die Pfarrer von Paris ſaßen auf Der rechten Seite des 
Chords, bie andern Mitglieder des Klerus hinter dem Altar, 
Die Ankunft des Prinzen wurde burch — — ange⸗ 
kündigt, und der Erzdiſchof mit Dem Klerus, unter Vortra— 
g des Kreuzes, empfing den Neffen des Raifers am gro- 
En Bortal. Er war begleiter von feinen Adjutanten, Dr 
donnanzoffigieren und” einem glänzenden Generalftab, Der 
Rriegeminifter und ber Oberbefehlähaber der Nationalgarde 
gingen ihm —— alle Miniſter drängten ſich um ihm. 
Ruf: Vive Napoleon! vive le President! erſcholl. 
Der Erzbifhof ftimmte das Tedeum an. Mehrere Mufif- 
fie aus dem von Eefueur für die Krönung des Kaifers 
fomponirten Tedeum wurden aufgeführt. Nah dem Tedeum 
und dem Domine salvos fac Rempublicam et Napoleonem 
ertheilte der Erzbiichof den Segen mit der von Gbdelfteinen 
befegten glänzenden Monjtranz, welche der Kaiſer Napos 
leon der Metropolitanfirche verehrt hatte. Mm 1 hr war 
die Feierlichleit vorbei und der Praͤſident begab fich zum offi— 
zieffen Empfang nach ben Tuilerien. — In gewiſſen reifen 
dt man von einem Attentat das geitern auf ben Präs 
fidenten ber Republif gemacht worden fein ſoll. Hoffentlich 
wird es ein leeres Lärmgerücht fein. Als nämlich der Prä⸗— 
fivent nach dem Empfang in den Tuilerien nach den Eloſée 
zurüdfußr, fewerte ein Gergent des Dort liegenden Bataillons 
eine Piſtole auf ihn ab, ohne ihn jedoch zu treffen. Die in 
der Nätre befindlichen Soldaten griffen den Sergenten ſofort 
mit den Bajonneten an uud beachten ibm mehrere Wunden 
bei. Hierauf ergriffen fie und erſchoſſen ihn, ohne erft weis 
tere Befehle abzınvarten.* (Der kürzefte Prozeß! — ) 








Nihtpolitifibee. 


Er —— nen in 1851. 
oeben abgelaufenen Jahr hat man zwar feine fe 
gr Erweiterung des deutſchen Eijenbahnnepes zu * 
ag für das Eiſenbahnweſen im Allgemeinen aber ift das⸗ 
= I mandben Beziehungen als ein günftige® gu betrarhten. 
m kurzer Uiberchä deffen, was im Jahr 1851 ſich Wichti⸗ 
w De die beutfchen Bahnen zugetragen, ſou dies beftätigen. 
5 find der bronelogifchen Reihenfolge nach folgende 
—— im Lauf deo verfloffenen Jahres der Benuͤhung 
Dies worden: 1) Im Januar die lepte Sirecke der bar 
u rg von Efringen bi6 Haltingen, wor 
* ch dieſe Bahn bis nahe der Stadt Bafel anlangte. Uiber 
e Bortjegung bis Bafel hat bis jegt eine Vereinbarung leis 
— nicht erzielt werden fönnen. — 2) Im Februar wurde 
e Steede Butzbad-Ranggöns ber Main» Weferbahn 
zum Grftenmal befahren und bald Darauf eröffnet. Zur Ber: 


vollftändigung ber Eiienbahnverbindung zwiſchen Frankfurt 
= M. und Kaffel fehlt aber noch immer die faum 14 Meis 
len fange Strede von Langgöns bis Gießen. — 3) Am 
8. April wurde Die Bahnabtheilung von Auſſig nah Bor 
denbacd und bamit Die ganze Prag: Dresdener Eiſen— 
bahn dem allgemeinen Verkehr übergeben. Die Fahrzeit für 
die Reife von Wien nad Dresden wurde dadurch auf 22, 
für die von Wien nach Berlin auf 27 Stunden abgefürgt. 
— 4) Am 15. Juli wurde fodann, nach Vollendung ber 
rofartigen Göoͤltzſch⸗ und Eifterthatüberbrüdungen, die Bahn- 
—* von Reichenbach nach Blauen und Tomit die fädh- 
ſiſch⸗ bayeriſche Bahn in ihrer ganzen Länge dem Verfehr über 
geben. Für die Verbindung zwiichen dem ſüdweſtlichen und 
nördlichen Deutfchland war die Ausfüllung biefer Lücke von 
der größten Michtigfeit. — 5) Im Auguft war bie erfte 
Strede ber großem preußifchen Oftbahn von ihrem Anfchlußs 


30 


Deutfdhland. n.2 

(München, 5. Ian.) Die Orbensverleifungen am 
Reujahrstage haben in ern Zahlen ftattgefunden : 
Durch König Mar perfönlich überreiht: Vom Berdienft- 
orden der bayer. Frone: 8 Ritterfreuge. Dom Berbienftorden 
vom heil. Michael: 2 Romthurfreuge und 19 -Ritterfreuge. 
Zu geſtellt und überjendet wurden: Vom Berbienftorben der 
baver. Krone; 4 Nitterfreuge. Vom Berdienitorden vom heil. 
Michael: 1 Großfreu, 3 Komthurkfreuge und 59 Ritterkreuze. 

(München, 5. Ian.) Heute ben 5. d, findet eine 
öffentlihe Plenar-Sigung des Kaffationshofes flatt, 
in welcher fich der oberfte Öerichtögef über die Frage auszu⸗ 
fprecben haben wird: Ob eine in einem Raufhandel mit einer 

ffe zugefügte Körperverlegung, welche eine mehr ald dreis 
tägige aber feine breißigtägige Krankheitsdauer zur Folge 
hatte, an dem Thaͤter mit Gefängniß bis zu ichs Monaten 
— Art. 367 — oder mit Gefängniß bis zu zwei Jahren — 
Art. 368 — au beitrafen ſei. — Hervorgerufen wird biefe 
Entſcheidung durch das Appellationdgeriht von Eihftäbt, 
welcher Gerichtöhof, obwohl ein frühered Urtheil wegen un 
richtiger Anwendung bed Gefeged vom Kaſſationshofe bereits 
vernichtet worden war, dennoch auf Die frühere Weife wieder 
erfannte, und welches neuere Urtheil aus bdenfelben Gründen 
wie das frühere wieder mit ber Nichtigfeitsbefchwerde ange: 
tiffen wurde, in welchem Falle nun der Kaſſationéhof 
über Die ftreitige Frage in einer Plenar-Gigung zu ent 
ſcheiden bat. 

(München, 6. Ian) Als eine Neuigfeit, die wohl 
in weitern reifen befannt zu werben verdient, fann ich Ihr 
nen melden, daß Oberft v. d. Tann mit einer reichen Erbin 
Norbdeutichlands verlobt ift, und fich zur Zeit auf den Gü— 
tern feines zufünftigen Schwiegervaterd in Pommern befindet. 

(München, 6. Jan.) Geftern Nachts hat fi im 
Schoberwirthshauſe in ber Vorſtadt Au ein merkwürdiger Fall 
zugetragen. Es wurde nämlich die ledige Hafnerstochter 
Reichlmair von ber Au, welche mit andern etlichen 50 
Gäften in der MWirthöftube ſaß, auf ihrem Sig durch einen 
Schuß in die Stivne getöbtet, ohne daß man bei fo vielen 
Zeugen des Borfalles den Thäter ermitteln konnte. Die 
Schußwaffe muß jedenfalld eine folche geweſen fein, welche 
beim Abfeuern feinen Rauch erbliden ließ, fonft wäre ber 
Nichtentdedungsfall des Thäterd unerklärlic, 

(Aus der Pfalz, 4. Ian.) Ein ren Trans: 
port Munition ift vor ein paar Tagen von Würzburg un 
ter geböriger Bedeckung für die pfalzifhen Feſtungen ange: 
kommen. Man will Daraus ben Schluß ziehen, daß größere 
Rüftungen im Werfe jeien, indes läßt fich dies hieraus nicht 
gerade Ichließen, da ja überhaupt dad Munitionsbebürfniß noch 
nicht völlig gebedt ift. Daß die Remontelommiſſion im Kreis 
mit dem Ankauf neuer Savalleriepferde begriffen ijt, fcheint 
übrigens auch darauf zu deuten, daß man ſich für mögliche 
Eventualitäten, die hoffentlich nicht eintreten werden, einfts 
weilen vorfieht. Es joll aber fehr an tauglihen Pfer— 
den im Sande fehlen. 

Aus Wien jchreibt man unterm 2. Jan. der „A. 3.“: 
Die eigentliche a des Zollfongreffes wird am 
>. ftattfinden. Untere Regierung wird hiebei in biplomatis 
ſcher Beziehung duch den Minifterialrath im Minifterium des 
Heußern v. Licehmanns Palmrode und für die hanbelspos 


punft an die SteftinsPofener Bahn (Kreuz) bis Brom 
berg eröffnet. — 6) Am 15. Oft, fand bie Eröffnung ber 
er von Luͤbeck nah Buͤchen im Anſchluß an bie 
BerlinHamburger Eifenbahn ftatt, wodurch Lübel ber fo 
lang erfehnten Gifenbahnverbindung mit bem Innern Deutſch⸗ 
lands, Hamburg ıc. theithaftig wurde. — 7) Auch bie Ber: 
bindungsbahn zwildhen ben Berliner Bahnhöfen, 
ein lang gefühltes Bebürniß, warb im Oftober ber Benügung 
übergeben. — 8) In dem gleichen Monat, am 20, Oftober, 
wurde die erfte Probefahrt über Die Elbebrüde zu Dresden, 
beftimme, die ſächſiſch-böhmiſche Bahn mit ben in ber Neuftabt 
Dredden ausmünbenden Bahnen zu verbinden, vorgenommen 
— 9) Bald darauf, am 25. Oftober, wurde eine andere 
wichtige Eiſenbahnbrücke, jene über bie Elbe bei Witten 
berge für ben Verfehr eröffnet. Magdeburg wurde dadurch 
in Direftefte Verbindung mit Hamburg und ben Oftfeehäfen 
gebracht. — Unter ben hier aufgegäblten Bahnftreden befin- 
ben jich nur zwei gung neue Bahnlinien (5 und 6), bie an- 


fitiichen Intereffen durch Minifterialcath H od vertreten fein. 
Das neulich erwähnte Gerücht von der Berufung des Hrn, 
v. Brentano ausTrieft zum Unterftaatsfefretär im Miniftes 
er rar * — Die Bankaktiendivi⸗ 
ende ſoll, wie ich heute höre, auf 35 er f 

Ben. h 1 35 fl. per Aktie feftgefept 

Wien, 3. Jan.) Se. Maj. der Kaiſer intereffi 
fich Sehr lebhaft für den Bau eines neuen — ———— 
empfing neulich wieder den Impreſario „Merelli“ und uns 
terhielt ſich lange mit ihm. Das Dekret iſt, wie verfichert 
wird, bereits unterzeichnet. Es handelt ſich nurnoch um bie Wahl 
des Platzes. — Bei der geftern vorgenommenen 230ften Ber: 
looſung der älteren Staatsjhuld ift Die Serie Nr. 130 gezo⸗ 
gen worden. Dieje Serie enthält Banfo- Obligationen zu 

pCt. von Nr, 27,690 bis einjchließlih Nr. 32,655 im Ras 

pitaldbetrage von 1,251,770 fl. — mit dem Zinfenbetrage 
nach dem berabgefegten Buße von 25,035 fl. 24 fr., dann die 
nachträglich eingewibhten Kärnthnerifcheftändiichen Domeltifal- 
Obligationen zu 2p&t. von Nr. 7830 bis 909 im Kapitals⸗ 
betrage von 125,453 fl. 20 fr. mit dem Zinfenbetrage von 
2509 fl. 4 kr. 

Mit dem 1. d. M. find auch in Salzburg die Bier 
preife erhöht worden. — Nach einem Erlaſſe der Salz 
burger Bezirkohauptmannſchaft bürfen Schullehrern fortan 
feine Jagdfarten mehr verabfolgt werden. — Die Umgegend 
von Ehemnig wird in diefem Winter dermaßen von Wöls 
fen und anderen Raubthieren heimgejucht, daß ſogar das Vich 
auf der nur eine Biertelftunde von der Stadt entfernten Huts 
weibe nicht mehr von jenen ungebetenen Gäſten ficher if. 

Aus Berlin, jchreibt man der „FOPAZ.“: Obwohl 
manche Nachrichten fo entichieden den Stempel der ey 
tigkeit an der Stirne tragen, daß fie für jeden Kundigen 
faum ber Widerlegung bedürfen, jo erlangen biejelben Doch 
nicht jelten gerabe Dadurch einen Schein von Wahrheit, daß 
dieſe Widerlegung ausbleibt. Nur aus dDiefem Grunde zö— 
gere ich nicht, dad Gerücht über den Rüdtritt des is 
nifterpräfidenten volljtändig zu Dementiren. Bei ber 
oppofitionellen Stellung, welche die ſogenannte altpreußifche 
Partei gegen das jegige Ministerium, und namentlich ber Leis 
tung der auswärtigen Angelegenheiten gegenüber, einnimmt, 
fann ed nicht befremden, daß jte fehnlichit den Rüdtritt bes 
Herrn v. Manteuffel wünſcht. Befremden aber muß 
ed, daß man altpreußiicherjeits feine Hoffnung auf den Gras 
fen Arnim»Boigenburg zu ſetzen fcheint, und ihn, auf 
Grund derfelben, zum fünftigen Miniiterpräfidenten befignirt 
hat. Es ift hinlänglich befannt, daß der Graf Arnim nicht 
die geringften Spmpathien für die auswärtige 
Politik des „Preußiſchen Wochenblatts“ hegt, 
und daß er durchaus Feine Neigung bat, ein Portefeuille 
wieder zu übernehmen. Jene Nachricht gehört daher lediglich 
in das große Reich der leeren Erfindungen, wenn ſich 
nicht etwa hinter berjelben eine anderweitige Abjicht 
verbirgt. (In der Borausiegung ber Richtigkeit dieſer ſchein⸗ 
bar aus offigiöfer Feder gefloffenen Notiz berichtigt ſich ſofort 
die aus der „D. N. 3." von Berlin 1. Jan. in unfer 
Blatt übergegangene mit aller Zuverläßigfeit ausgefprochene 
Nachricht des bevorftehenden Miniſterwechſels.) 

(Berlin, 3. Jan.) Der König hat am 1. d. M. das 
Entlaffungsgefuh des Kriegsminiſters, Generals Lieutenants 


deren find durchaus wichtige Ergänzungen und Verbindungen 
älterer Bahnen, gerade deßhalb aber für die VBervollftändigung 
des beutjchen Eijenbahnnepes von bejonderer Bedeutung. 
Defterreih hat außer der Strecke Auffige Bodenbad (3) im 
Jahr 1851 noch eröffnet: bie beiden Abzweigungen der lom⸗ 
bardifch-venetianiichen Eifenbahn von Verona nah Mantua 
im April) und von Meftre nah Treviſo (im Dftober). 
Für die fo lange vernachläßigte weftöftlihe Eifenbahnverbins 
dung im Süden Deutiiblands find im Jahre 1851 endlich 
ernitliche Anitalten getroffen worden. Zunächſt hat der Staats⸗ 
vertrag wwiſchen Bürttemberg und Bat en über die 
Verbindung ber beiberjeitigen Gifenbahnen Die Zuftimmung 
der legislativen Kammern beider Staaten erhalten unb wurde 
bie Bahn von Bietigheim nad Bruchſal ſchon zeitlich 
im Frühjahr im Angriff genommen. Ebenſo fand —— 
vertrag zwiſchen Württemberg und Bayern über Die 
Herfellung eine Ulm» Augsburger Bahn bie Zuftims 
mung der beiderjeitigen Kammern und au an biefer Bahn 


3: 


v. Stodhaufen, angenommen. Der Direktor bed allges 
meinen Kriegs ⸗ Departements, General v. Wangenheim, 


ift- mit ber interimiftifchen Verwaltung bee Kriegominiſteriums 


—— 4. Jan.) Die Ruͤckehr der verwitt⸗ 
weten Frau Groß herzogin Stephanie aus Baden in 
umfere Stadt ift auf heute Abend feſtgeſetzt. Der Geſund⸗ 
heitszuſtand ihrer erlauchten Tochter, Der‘ rinzeif in Baia, 
Hat ſich nur wenig gebeſſert; Ihre k. Hoh. entgin durch ei⸗ 
nen Beſuch derſelben zugleich allen offiz ellen Ruͤcaͤußerungen 
auf etwaige indiskrete Berührungen des Staatsſtreichs ihres 
Reffen, des Prinzen Louis Napoleon. — Die in 8* 
roßh. Miniſterialerlaſſes vom 27. Oft. v. I. , die weltliche 
eier der Sonns und Feſttage betr., getroffene Verfügung, 
das alle Bier» und Weinhäufer an jenen Tagen von 8 bis 
41 Uhr geichloffen werden müffen, veranlaßte die dadurch in 
ihrem feitherigen Erwerbe nicht unbedeutend beeinträchtigten 
Wirthe zu einer Remonftration gegen Diele Maßregel. ie 
viel oder wie wenig ee fie haben, daß ihr abgeholfen 
be, ift jet noch nicht. befannt. 
* —— 1. Jan.) Gleich nach erfolgtem Staats 
freich des Neffen des Kaiſers ift auf Anregung des hiefigen 
franzöfiihen Gefandten den Bilderhändlern Die polizeiliche 
Warnung zugegangen, von den Schaufenftern die Karrilatu⸗ 
ren auf Louis Napoleon wegzunehmen. Nun ift gar auf 
Reklamation deſſelben Gejandten gegen cin hieſiges Lokalblatt, 
die „Reform“, wegen cines Holzichnittes, der eine Beleidis 
gung bes Präfidenten enthalten foll, ein Preßprozeß eingeleis 
tet worben. 
m |, — ——— — — 


Neueſte Nachrichten. 


(BPaſſau, 5. Jan) Das v. ©. K. M. dem Kl. 
DverzollsInipettor Graf verlichene Ritterfreug des Verdienſt⸗ 
Ordens vom bh. Michael wurde heute von dem dafür Defignirs 
ten vor feſtlich verjammelten Hauptzollamts-Berfonale feierlich 
in —* genommen. # 

c affau, 5. Jan.) In verwichener Nacht ſind Die 
Schanziträflinge Johann NepomufSembüller aus Deg- 
grvet, Heinrihd Amann aus Amberg und Johann 

ater aus Wundersdorf, Gerichts Aichach, gewaltſam aus 
ihrem Gefängniß dahier ausgebrochen. Dem unermüblich 
thätigen Gendarm.»Brigabier Ög. Zwerner und dem Gen 
darm Kranz Botſchafter iſt e8 nach langer mühevoller 
und rajtlofer Verfolgung gelungen, die 3 entiprungenen Sträf: 
linge in ber Einöd Aunberg, f. Landgerichts Vishofen, am 
Heutigen Früh 10 Uhr zu verhaften und Diefelben bem k. Lands 
gerichte Paſſau II. zu überliefern. 

Ein Refteipt des Staatsminifteriums bs Innern 
beantwortet die von der Kreisregierung von Ober 
franfen angeregte Frage, ob die poligeilihe Beſchlag— 
nabme von Preferzeugniffen in den Fällen von 
Angriff auf die Privatehre aud obne das 
Vorliegen einesAntrags desAngegriffenen 
aufftrafrebtlibe Berfolgung ftattfinden fönne, 
verneinend, ba nach $. 8 des Preßedifts eine poligeiliche 
Beihlagnahme überhaupt nur wegen Webertretung eines in 
ber Berfügung anzuführenden Strafgeieges geicheben Fönne, 
in den in Frage ftehenden Fällen aber das Strafgeſetz nur 


auf Verlangen des Beleidigten zur Anwendung komme, fohin 
auch die Poligeibehörde ohrte eine ſolche Horliegende Erklärung 
des Angegriffenen auf dasjelbe zur Rechtfertigung ber verfüge 
ten Beichlagnahme fich nicht berufen: könne. Das Rämliche 
gelte über die Unzuläffigfeit ‚einer derartigen polizeilichen Be⸗ 
ſchlagnahme in den unter Art. 22, 23 oder 24 des Geſetzes 
vom 17. März 1850 zu fubfumirenden Fällen, wenn eine 
Verftändigung mit anderen Staaten über eintretende Gegen- 
ya unter ber Bedingung erfolgt und befannt gemacht 
ift, daß bie ftrafrechtliche Werfofgung nur auf Antrag Ded Bes 
theiligten einzutreten habe. 

(Sranffurt, 6. Jan.) Das Poligeiamt hat das Mon- 
tagöfrängchen und ſechs demofratifche Arbeitervereine hier wer 
gen gefährlicher politifcher Tendenzen aufgelöst und verboten, 


(Wien, 6. Jan.) Borgeftern Mittags fand im Lands 
haufe die Eröffnung bes öſterr deutfchen Zollfongrefles durch 
ben Herrn Minifterpräfidenten Fürften von Schwarzenberg 
ftatt. Außer Bayern, Württemberg, Sachſen und Hannover 
war noch bei benjelben Baden, die beiden Heifen, Brauns 
ſchweig, Oldenburg, Feanffurt, Fübel und Bremen vertreten, 
Die Borfchläge des kaiſ. Kabinets berühren zunächit bie im 
Dresden entworfene und in Frankfurt berathene Uebereinkunft 
zur Förderung des Handels und Verkehrs, ſodann allgemeine 
Beftimmungen eines zwijchen ben in Deutfchland beftehenden 
Zollgruppen und Oeſterreich abaufchließenden Handelövertras 

ed, endlich Mebereinfünfte zu gleichförmigen Zolleinrichtungen, 

och follen für jept noch feine endgiltigen Befchlüffe gefaßt, 
fondern nur zu einem Bertragsentwurfe geichritten werden, 
dem die vertretenen Staaten oder Die Mehrheit berfelben bei- 
treten und ber in den Konferenzen zu Berlin verwirklicht 
werden fol. Die eigentlihen Berathungen werden in ben 
naͤchſten Tagen beginnen. 


(Hannover, 2. Jan.) Mit dem heutigen Tage bes 
innen die öffentlichen Auftbarfeiten im Königreiche wieber, 
as liebe Publikum fcheint gerwillt, bas während der Trauer» 

zeit Verfüumte gründlich nachzuholen: wohin man hört und 
fieht, lauter Anzeigen von Feſteſſen, Bälln, Konzerten; in 
Emden, Beine, Lüneburg Theater; auch das Hoftheater hier 
in Hannover wird heute wieder eröffnet; Hof und Abel wers 
ben indes noch eine Zeitlang fern bleiben. 


(Samburg, 1.Ian.) Ein in fonft gut unterrichteten 
Kreiſen feit einigen Tagen verbreitetes Gerücht will willen, 
das von Seiten der Militärbundesfommiffion in Frank 
furt an einige jetzt hiet befindliche höhere fremde Offiziere der 
Auftrag ergangen ſei, fich nad einem paſſenden lag, ber 
wohl zur Erbauung einer großen Kalerne auf Bunbesfoften 
geeignet wäre, umzuſehen. Es folle hier eine große Kaferne, 
die 3—4000 Mann Truppen fajjen könnte, auf Bundesfoften 
erbaut und Hamburg dann für immer mit einer Gacniſon 
von Bundestruppen belegt werben, wie Died auch ſchon mit 
Franffurt geichehen ift. 





-  Berantwortliger Revatuur: Ernst Beez. 





‚Bien, 6 Januar) Silberagio: 20. 





bat im Laufe des Sommers ber Bau begonnen. Endlich 
tom im Juni ein Staatövertrag zwiſchen Bayern und 
Defterreich zu Stande, welder die Ausführung der Bahn 
von Ründen über Salzburg nah Brud, von Re 

endburg nah Linz (ipäter bis Wien), fobann von Ro 
enheim Lufftein nah Innsbrud u, von Verona 
nah Bogen zum Zwede hat. An allen im Baue begriffe: 
nen Bahnen wurben die Arbeiten während des Jahres 1851 
thätig fortgefegt und bie im Betrieb befindlichen hatten fich 
a einer vermehrten Frequenz gu erfreuen, welche 
eine durchſchnittlich günftige Verzinfung der in Eifenbahnen 
angelegten Kapitalien für das berfloffene Jahr in Ausficht 
Reit. Zur größeren Beſchleunigung des Verkehrs wurden 
auf der Gifenbahn zwifchen Berlin und Köln Schnellyüge 


und auf mehreren Haupteifenbahnrouten Nachtfahrten 
eingeführt. — In mehr technifcher Beziehung waren bie 


. und September vorgenommenen Preisfahrten 
auf dem Semmering und deren Ergebnifle von allgemei- 


nem Interefle, fie * die Möglichkeit eines günitigen os 
fomotivebetriebs auch bei ben fchwierigiten Gebirgdübergängen 
außer Zweifel geftellt, wenn ein folder nach ben günftigen 
Erfahrungen beim Betrieb der Bahnen über die Alb und 
über das Fichtelgebirge überhaupt noch beftehen konnte. 


(Ragelneue Briefpof.) Ein Herr zu Newport in 
Kentudy verfolgt jept feine Kunft in Anwentung von Elek⸗ 
teigität zur Beförderung eines Briefiads von Ort zu Ort an 
Drähten nach dem tetegraphiichen Prinzip. Es heißt, fein 
Erperiment an Drähten von 600 Yards Fänge fei gut aus— 
gefallen. So berichten englifche Zeitungen v. 24. Nov. 1851. 


(Tel. Dep. ber „B. Lanbbötin” im der Abtheilung der 
Bekanntmachungen.) In Folge ber eingetretenen Bierver 
fhwörung find bereits mehrere 1000 Eimer Ger ſten— 
faft in bie 84 gelaſſen worden; zufällig Voruͤbergehende bes 
haupten, daß fich das Iſarwaſſer fehr gut mit dem Bier vertrage. 
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Niederbaperm 
(Eingefanbt.) 

”% DBallau, 6. Jan.) Der Gewerbe -Hilfö- 
Verein 1. feierte geftern im dem ſchönen Lolale des bürgerl, 
Gaftgeberd und Vereins: Mitgliedes Hrn. Seblmaier den 
Gründungstag feines nunmehr Djährigen Beſtehens. 
So wie deifen pehuniäre Kräfte von Jahr zu Jahr erſtarken 
nnd ben fchönen Zwed bes Vereins volltommen zu erfüllen 
im Stande find, fo gewinnt auch immer mehr das Vertrauen 
der Mitglieder zu einem Unternehmen, das jo ganz geeignet 
it, dem Gemerbetreibenden durch namhafte augenblidliche 
Geldmittel bedeutende Vortheile zu ſichern, und nur banfbas 
ren Sinnes können die Mitglieder des Vereins ihres Bor: 
ſtandes, des bürgerl,. Seidens und Zeugwaaren : Fabrifanten 
Heren Gottlieb Gruber fi fortwährend erinnern, deſſen 
fluger, klarer Sinn, deſſen Geichäftsthätigfeit und Erfahren · 
beit die Wohlthaten eines ſolch' ächt hilfereihen Zuſammen⸗ 
tretens zuerſt in Anregung brachte und der hiedurch ber 
Gruͤnder dieſes Vereines wurde. 

Wie weit ſich die hilfreichen Kraͤfte des Vereins bis zum 
Abſchluſſe des heuerigen — fünften — Jahres vorgeſchoben has 
ben, wie dieſe Kräfte im allſeitigen Intereſſe der Mitglieder 
benügt wurden, Darüber wird der Verein nicht nur der hohen 
f. Regierung, welche bei deſſen Gründung ſchon in richtiger 
Erlenntniß bes edlen Zweckes das höchſte Wohlgefallen hier— 
über ausgeſprochen hat, Bericht gu erftatten nicht unterlaren, 
fondern auc dem Publikum ſoll biefes Wirken gleich im Bors 
jahre, nicht vorenthalten und bemfelben in Nachſtehenden be 
kannt gegeben werben: 

Der Hilidverein I. hatte zu Ende des Jahres 1850 A. fr. 
ein Vermögen für 23 Mitglieder von 0628 525 


Zwei nett eingetretene Mitglieder feifteten fl, fr. Me 
bie Ginzahlung treffend bis Ende 1850 a 462 8 24 46 
Anfkeiptionsgelber . ur „ 130 5 
Einſchreibbuͤchlgebuͤhr 1— 2— 
Beitraͤge von 25 Mitgliedern 104 — 600 — 
Zinfenerträgniß . 3 645 46 
Bon diefer Summe fommen abzuziehen: ß = 
Vergütete Zinien auf aufgenommene Darlehen 10 — 
Negiefölten . 2 2 2 2 2. 642 


16 42 
Es verbleibt ſonach zu Ende des Jahres 
1851 für den aus 25 Mitgliedern beftehen- 
den Verein ein reines Vermögen von 
Das Bermögen eines jeden einzelnen Mit 
gliedes ift: 
Einlage per 5 Jah . .. 
Dividende ———— Catan g 


14787 125 


. 523 — 
. . 68 30 
— fl. 591 30 fe. 
uch heuer fand zur Feier des Feſtes ein Gefell 8 
mahl jtatt, während _beifen durch paſſende Toafte — 
des edlen Zweckes, ſondern namentlich auch der umſichtigen 
und thätigen Leiter der Vereinsgeſchaͤfte: der Herren Karl 
Hermann, U. Hayek und F. W. Keppler erwähnt 
und des zu allen Zeiten bewährten. treuen Zufammenwirfens 
dee Bürger Paſſau's gedacht wurbe, 
Möge fortan des Himmels Segen auf einem Unterneh— 
men ruben, von welchem noch die Kinder ernten werden, 
was kluge Väter gefdet haben. 


— m — 
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Amtliche und Privat-Bekanntmachungen. 
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Gejchäfts: Empfehlung. 


gen, daß ich Das 

a magiftrattfcher Bewilligung fortführe, 
f n 

zielen wirb, meine geehrten 

> ligite au bedienen. 


nahme in ihrer Mitte, 
Ilz bei Paſſau den 26. Dezember 1851. 


1579. 3) 


FRERRRRRERT 


Anzeige nnd Empfehlung. 

Nachdem ich laut Approbations-Zeugniffes vom 79. November 1851 
in der Hebammenfchule zu München mit der Note „ausgezeichnet“ die 
Abfolutorial Prüfung als Hebamme beftanden und vom Fünigl. Landge— 
richte Paffau I. zur Ausübung der Geburtshilfe ermächtigt worden bin, zeige 
ich hiemit an, daß mir der Diftrift Hadelberg und Lmgebung zur Aus- 
übung angewiefen worden ift, und ich meine Wohnung bei Schuhmacher 


Weihbart im Eggendobl genommen babe. 


Ich bin zu jeglichen einfchlägigen Dienft nunmebr bereit, und em: 


pfehle mich ergebenft 


Mogdolena Hausner, 
Hebanme. 
lizstadi-Wanderer-Verein. 
Donnerdag ven 8, 


(3) 18. 


Innstadt-Wanderer- Verein. 
Donnerjtag ven 8, Januar: Wanperung 
zu Seren Stadelberger. 
Der Ausihuß. 


Schnellpreffenprud von Puſtet & Reppler, 


’ 


zu Herru Denk, 


RRRRERERETRRERRRRN 


Ih gebe mir hiemit die Ehre zur ffentlichen Kenntniß zu brin—⸗ 
Haus und WaarensPager des Heren Alois Pum— 
merer in Ilz fäuflich an mich brachte, und dieſes Geſchäft nach vor- 
it Diefer ergebenen Anzeige verbinde ich zugleich «die höfliche Bitte 

um gütiged Zutrauen, wogegen mein ermftlihes Streben nur dabin 
Abnehmer ſtets aufs jorgfältigite und bil: 


Meine verehrten Herren Mitbürger erficche ich um freundliche Auf- 


Ludwig Hartwagner, 


bgl. Handelsmann. 


Der Ausihuf. 


IIARMONIE- ‚GESELLSCAFT 


In der Karneval 1852 finden jtatt: 
SR I. Zanzunterhaltung: Mittwoch 


Sr den 14. Januar, 
3% 


U. Zanzunterbaltung: Mitt woch 





ben 28. Januar. 
11. Zanzunterbaltung: (mass 
fire): Mittwoch den 11. Februar. 


Faſtnachtsball: Dienftag den 24, 





* Februar. 

Baffau, den 7. Januar 1832. 
5 Der Ausſchuf. 41. 
* Gewerbeverein. 
* Donnerſtag ven 8. Jaͤner I. 36. Abends 
sh BZufammenfunft 


im Bereindlofale, 


Der Ausfhuß. 
Gefud. 


68 wird ein foliver tbätiger Mann ge- 
fucht, welcher Luft bat, gegen gute Provi- 
on die rühmlichft bekannten Gampbin: 
Lampen auf dem Wege der Subſtrip- 
tion zu verfchleifen. Näbered in ber Er 
pevition dieſes Blattes, 42, 


— — — — — — 
Ein noch ganz gut erhalener Heber: 
zieher ift billig zu verkaufen. 
Das Uebr. 


Bevölkerungs-Anzeige. 
Dompfarrei. 

Geboren am 4. Ian.: Johann Nepomuk 
Anton, ebel. Sohn bed Herrn Johann 
Nevomuck Dachauer, b. Schneidermeifters 
babier. 


Januar: Wanderung 


Gigenehümer und Verleger 8. W. Reppier. 


An die Kgl. Hofbibliorhet 
in München. 


Abonn.Preis. 


Be 

Polls Erpedit. 

fomwie bieffeit. 

Zeitungs » Er: 

pebifion zu jes 
ber Zeit au. 





Samſtag, * 





Deutihland. 
(Mündhen, 6. Ian.) Uiter den 


—* im Schober⸗ 
iethöhaufe im dee Au, wevon wir bereits geſtern berichteten, 
—— folgendes Nähere: Nachdem im erſten Augenblick 
der Thäter micht zu entteden mar, wurde berjelbe geftern 
im ber Perfon eines gewiſſen Anton Niffel ausfindig ges 
macht, der mit ber Getödteten, Katharina Reichlmaler 
— einer als Diebin und Diebehehlerin befannten Perſon — 
am bemielben Tiſche ſaß Seine Geliebte geſtand zuerſt, daß 
er den Mord begangen habe, auch er legte heute das Gejtänd« 
ni bei der Refognition der Leiche ab. Mit ihm it noch 
ein Scuitergeielle vom Lehel verhaftet, der bie Terzerole, 
welche fich feitdem in Niſſel's Strohſack vorgefunden , geladen 
hat und wahrſcheinlich mit einverftanden war. Da Niſſel 
jelbit ais Dieb betannt iſt und als ſolcher mit der Reichl⸗ 
maierjchen damilie in Verkehr ftand, fo vermuthet man, daß 
ein Streit über geſtohlenes Gut und vielleicht vorgefallene 
—— den jungen Menſchen zu birfem Schritte vers 
anlaßten. 

— In verwichener Nacht find auf dem hieſigen Bahn 
hofe die Stationsdiener Hahn und Schreginger, dann 
ber Wechſelwaͤrter Sauter in ihrem gemeinſamen Schlaf 
zimmer in Folge des aus einem bortielbit angebrachten Gas: 
leichter (defien Flamme Nachts wahrfcheintih nicht volllom⸗ 
men gebämpit ward) ausgeitrömten Gaſes erftidt und heute 
Morgens 4 Uhr in ihren Betten ats Leichen gefunden wor 
ben. — Auch eine Dienſtmagd des bertigen Snipettare, in 
deren oberhalb gelegenes Schlafzimmer Gas gedrungen, war 
betäubt getroffen worden und konnte noch rechtzeitig gerettet 
werben. — Nachtraͤglich erfahren wir noh, daß bie Urſache 
ber „Gasausitrömung“ die mangelhafte Schließung des Ven⸗ 
tils im Gasleuchter ift. Die Magd leider zur Stunde (Mit: 
tags 11 Uhr) noch an heftigen Krämpfen am ganzen Körper, 
Einer von den Erftidten iſt Bamilienvater, — Geitern wurde 
bie Rummer 5 des „Bolfshboten“ pom 6. d. M. auf Grumd 
bed Art 26 des Preßgeſetzes mit Beſchlag belegt. 

Aus Mürnberg, 3. Ian., jhreibt man dem „Branff. 
Journal”: Ausweifungen und Hausſuchungen bei „denofras 
tiſchen“ Arbeitern jind bei und am ber Tagesordnung umb 
man u allen Grund anzunehmen, daß die legteren, welche 
aber ſtets ohme allen Erfolg biieben, auf Denunziationen hin 
vorgenommen werben. Man hat auch Uriache, anzunehmen, 
daß ein ehemaliges Mitglied der „freien Gemeinde“, das ſich 
hier taufen ließ, babei feine Hand im Spiele hat, indem auf 
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ſelbigen jungen Mann trotz dem, daß er ein Arbeiter iſt, ſich 


—* pruch anwenden häßt: „Sie ſäen nicht, ſie ernten nicht 
unb euer himmliicher Vater ernährt fie doch“, andere Indizien 
0 noch beifere Anhaltspunfte. Die Polizei ift bei ben 

Sfuchungen, Die ftets vom Stabtfommiffariate ausgehen, 
io flinf, daß fie kürzlich bei einem Arbeiter in deſſen Abwe— 
ſenheit den Koffer defielben aufbrechen lieh und bei einem ans 
deren aus Verfehen Das demjelben in Verwahrung gegebene 
Vermögen feiner Schweiter (mehrere hundert Gulden Papier: 
geld) mitnahm, bas freilich, als ber Fehler bemerkt wurde, 
alfogleichwieber in Die Hände des Mannes fam. — Sämmtliche 
vier Rummern des „Nücnberger Kuriers“, deren polizeiliche 
Konfistation dem Stadtfommiijariate dahier einen Hauptgrumbd 
fire die Ausweiſung des Rebafteurs beilelben, Dr. Feuſt, 
bildete, find, weil die bei zweien allein eingeleitete ſtrafrecht⸗ 
liche Unterſuchung feine Urjache zur Fortſetzung derjelben gab 
(bei den zwei anderen war gar feine ftrafrechtliche Unterſu— 
hung anhängig. gemasbt worden) freigegeben worden. Man 
glaubt, daß die Ausweilungsmaßregelung gegen Feuſt von der 
De ierung zurüdgenommen werden wird. — Seit dem 1. Jan. 
erſcheint bier ein „Nürnberger Tagblatt,“ das aber ſichtbar 
nicht das zu erfüllen im Stande ift, was fein Programm in 
Ausſicht ftellte. Der Name allein thut's nicht. in anderes 
hier erſcheinendes Tagblart, „der Beobachter*, wurde am Neu—⸗ 
Jahrestage, noch che Die Nummer ausgegeben war, mit Be 


ichlag belegt. 

(Kisingen, 2. Jan.) Bolgender authentiſche buch— 
ftäbtich ——— Brief mag wiederholt dafür Zeugniß 
geben, wie ber Aberglaube beinahe immer an Religion ans 
fnüpft und fich derſelben ald Mittel bedient, Möchte des: 
halb doch ber Jugendunterricht eim beflerer werden, damit 
ſich Die jegige Generation nicht fortwährend zu ſchämen hat 
über die enorme D eit ihrer Zeitgemoffen: „Werteiter 
Freund! — Ich eriuche fie hoͤflichſt, ſeyn fie jo gut und be 
ſorgen fie mir das Gerdrauden Buch diefe wo fie geichidt 
haben find die rechten mich, es find bloße Gebechbücher, daß 
wo ich germ möchte iſt ein Buch wo Geilterbeichwerung darin 
find, und Zitirung für bie Gerdraut, es foll ein Schatz 
damit zitirt werben famn, naäͤhmlich dad Buch ber heiligen 
Gerbeaut wo mit einem Spinnrofen verfehen ift und Die 
Mäuf am Roden hinauf und herunterlaufen ed iſt in Die 
Llöfer zu haben in große Bibelcted, es ift eben ein Verbo— 
tened Buch, es wird ihnen gewiß gut bezahlt und Sie follen 
noch Theil an ben Schatz haben, den er wird gewiß gehoben, 





Nihtpolitiihes. 


Suſtav der Dritte von Schweden und Ludwig | wußt Nabe; 
Fr ve 


oleon Bonaparte. 


„Alles ſchon da gewefen.* 
Aida in Uriel Atoſta. 


fo natiiiick, daß man bei dem neueſten Staats⸗ 
bes Neffen meift an die Staatöftreihe des Ontels 
ja Jenen zum unbebim Mufter 


dner loͤnnen gar 


ſtreiche eine glaͤnzende Soiree, und Lobre 
nicht rühmen, weiche 38 wu behaupten ge 


genug 


ritte gab am Borabende feines Staate- | ruf ber 


er zeichnete ſogar für bie Damen an dieſem Aben⸗ 

Stidmufter. Und auch Guſtav fügte fich, als er fein 
Unternehmen begann, ganz und gar auf das Militär, das er 
zunor durch bie Gelber auswärtiger Mächte, namentlich Frank⸗ 
reichs, fich gewonnen hatte: Alles war am 18. Aug, vorbes 
reitet. Am 19. Aug. 4772 früh Morgens begab ſich ber 
König mitten unter die Soldaten, _ Um fie nicht durch bie 
Eröffnung feines eigentlichen Planes zurüdzuftoßen, betheuerte 
er auf's Beitighe, daß er an bie Errichtung der Souweraine⸗ 
tät gr nicht denfe, er wolle ſich nur ihrer Hilfe bedienen, 
um den anarchifchen Wibermuth des Reichsraths au ftürzen, 
welcher, wie ex hinzuſetzte, bis dahin mit dem Baterlande 
Handel getrieben hätte. Ermuntert Durch ben jubelnden Zus 
Soldaten, befehte der König alle Zugänge zu bem 
Sitzungsſaale des Relchsratha. Die Reichsräihe verfuchten 
zwar einen feierlichen Abzug, fle wurden aber trop aller ih⸗ 
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wenn Sie mir biefes Buch ſchaffen und wegen Verſchwiegen⸗ 

heit fönnen Sie überzeugt fein — Adhtungsvoll empftehlt 

HN. N. Suhfeld am Main 2 Januar 1852, Schiden 

fie das Buch an Herr Buchhändler Köpplinger in n 

von da erhalte ich ed." Die Aufichrift des Briefes late: — 

„Herrn Hrn Michael 3. Bicbeletecar in frauen Kloſter 
u“ 

(Franffurt, 3. Jan.) Es wurde ſchon früher mit» 
getheilt, daß die Bundesverfammlung die Annahme ber 
Dresdener Handbelsübereinfunft abgelehnt Hat. Uiber 
die Abftimmung der einzelnen Regierungen gehen uns gegen- 
wärtig folgende nähere Notizen zu, welde am befiten bezeus 
gen, wie bie Ausfägrung des Art. XIX. der Bundes-Afte 
für die nächite Zeit in feiner Weife zu erwarten if. Es hat 
nämlich für Abgabe feiner Erklärung Aufſſchub verlangt: Hol 
fand für Luremburg und Limburg, Ohne Inftruftion ber 
fanden fih: Württemberg, Oldenburg, Anhalt-:Deffau, Lich 
tenftein, Neuß jüngere Linie, Lippe und Bremen. Kür jegt 
abgelehnt haben: Preußen, Sachſen-Weimar, Sahjen:Ko- 
burg-Gotha, Sachſen⸗Altenburg, Dänemark für Holftein und 
Lauenburg, Anhalts Bernburg, SchwargburgsSondershaufen, 
Reuß ältere Linie. Ganz abgelehnt haben: Sachſen— 
Meiningen und Medlenburg, mit dem Bemerfen, daß Die 
Handelsübereinfunft überflüjlig je. Zugeftanden haben 
unter Bedingungen: Bayern, wenn ber Art. 6 geändert 
wird; Königreich Sachſen, wenn ber neue öſterreichiſche Zoll- 
tarif ins Leben tritt und alle Staaten beitreten; Hannover, 
gleichfalls, wenn alle Staaten beitreten und die Stände zus 
— Lubeck, wenn feine Nachbarn beitreten; Hamburg, 
wenn Die andern Staaten beitreten; Frankfurt besgleichen, 
und wenn der Zollverein nicht behindert wird; Hamburg, 
wenn die Mehrheit des Zollvereind beitritt. Braunfchweig , 
wenn ber Art, 6 geändert wird; Heſſen⸗Datmſtadt, wenn 
mehrere Beftimmungen abgeändert werden. Obne weitere 
Bedingungen haben ſich für die Annahme nur 7 Regie- 
rungen erflärt, nämlich: Defterreib, Baden, Kurheſſen, 
a Schwarzburg« Rudolſtadt, Walded und Schaumburg: 

ippe, 

(Wien, 5. Ian.) Geftern am 4. d. M. Mittags 12 
Uhr wurden bie öſterreichiſch-deutſchen Zollkönfe— 
renzen durch den Herrn Minifter- Präfidenten Yürften von 
Schwarzenberg eröffnet. In der Eröffnungsrede bezeich- 
net der Kürft-Präfident die Abfichten Oeſierreichs in Betreff 
des Zolleinigungswerfes mit größter Plarheit und Offenheit. 
Entfernt ie es die diesſeitige Abficht nicht Die bisherigen 
handelöpolitifchen Verbindungen, alfo insbefondere den beut- 
chen Zollverein zu gefährben. Der Zollverein felbft wie ber 
Vertrag vom 7. Septbr. v. I. wilden Preußen und 
Hannover geben belehrende Vorbilder, wie bie fcheinbar 
größten Hinderniffe, die im Wege ftehen, zu befeitigen feien ; 
denn Die Schwierigfeiten der handelöpofitifhen Einigung Du 
fterreich8 mit Deutjchland ſind ficherlich nicht größer als die, 
welche dort zu befämpfen waren. Sei nun bie gu erftrebens 
de Verbindung wünjchenswerth zur allgemeinen Wohlfahrt, 
fo ftelle fich der gegenwärtige Zeitpunft als befonders günftig 
dafür dar. Allenthalben ift das Beduüͤrfniß biefer Eini ung 
anerkannt; Oefterreich ift e8 jetzt möglich geworben bas Er s 
foftem anzunehmen, zu welchem ber größte Theil Deutich- 
lands ſich befennt; der Bertrag vom 7. Sept. hat bargethan, 


rer Proteftationen von 30 Grenadieren in ihren Saal zus 
rüdgedrängt und bie Thüre hinter ihnen verjchloflen. Darauf 
ritt der König durch die Stadt und machte von feinem Schau: 
fpielertalent und von dem, was man Berebtfamfeit nennt, 
egen Bürger und Soldaten fo guten Gebrauch, daß das 
Bart biefen Schritt entweder bejubelte oder ihn wenigftens 
ftumm duldete. Der eigentliche Oberbefehlshaber Rubbed rief 
vergebens zu ben Waffen, er wurde verhaftet. Schon um 5 
Uhr Nachmittags war der König unbedingter Herr der Haupt⸗ 
ftabt, Nun ließ man die Reichsräthe nad Haufe gehen, 
ftellte fie aber unter Stabtarreft. — Der König wandie fich 
in wiederholten Proflamationen an das Volk und betheuerte, 
daß er feineswegs bie feit 1680 an Karl ben Eiften über 
tragene unbejchränfte Gewalt, wohl aber die Rechte Guſtav 
Adolf's und Karl’d bes Zehnten in Anſpruch nehme Gr 
verfammelte zu dieſer Abficht am 20. Aug. Bürger und Mi- 
litär auf dem großen Plage und betheuerte aufs Heiler, 
daß er die alte ſchwediſche Verfaſſung halten werbe, er 


baß feine unausfüllbare Kluft zwiſchen den nordw lichen 
ftenftaaten und dem übrigen Deutſchland beftehr, Ban —* 
vorſtehende Ablauf des Jollvereinsvertrages ohne für deffen 
Bortbeftand gegründete Beſorgniſſe einzuflöfen, bietet Geles 
gengeit zu ben noͤthig werbenden Alnderungen bemifelben dar, 
Dabei folle jeder gewaltfame Übergang, jebe Überftürgung ver⸗ 
mieden werden und es jei die Ginigumg in vorher beftimmter 
Periode mit Umſicht und Selbftverleugnung annubahnen. Od 
fterreich fünnte ſich zwar jelbft genügen, aber dem großartigen 
Gedanfen eined mitteleuropäiichen Handelsbünbnifies fo wie 
die Feſtigung der Freundjchaftsbande mit den Füriten und den 
Völfern des deutſchen Bundes jei es bereit entiprechende Opfer 
zu bringen, Die öſterr. Propofitionen berühren aunächft die 
Dresdener und Frankfurter. Borfchläge, fovann Vor: 
ſchlage über einen Handelövertrag zwiſchen den deutfchen Zoll 
gruppen unb Defterreich, der Den Mibergang zur Cini ung 
bilden ſoll und endlich Wibereinfünfte zu gleichförmigen — 
einrichtungen. Doch ſollen jetzt noch keine end giltigen Be⸗ 
Ihlüffe gefaßt, ſondern nur zu einem Vertragsentwurfe ger 
langt werden, dem bie vertretenen Staaten oder bie Mehr 
berjelben beitreten und ber in den Konferenzen m 

erlin ber Benwirflichung zugeführt werden fol. Der bais 
erifhe Gejandte Graf v. Lerchen feld antwortete mit dem 
Ausdrude des Dankes der hohen Regierungen und mit bem 
Wunſche der baldigen Erreichung ver großen, weltbiftoriichen 
Thatjachen. 

(Berlin, 3. Jan.) Wahrfcheinlich ift die neuefte 
Zeitungsente, welche von hier aus in's Waller geſeht worben, 
auch bereits zu Ihnen geſchwommen und hat mit ihrem Ges 
ſchnatter die Donauufer in Erſtaunen geſetzt. Laſſen Sie mich 
Daher mit wenigen Worten Ihre Leſer auf dieſen „altpreußis 
ſchen“ Buff aufmerffam machen, Es kann mit Beftimmtheit 
verfichert werden, daß ber „leichtmögliche” Rüdtritt bes Herm 
von „Manteuffel* ein völlig grundlofes Gerücht ift, und 
daß der Graf ArnimsBoipenburg durchaus feine Neis 
gung fühlt, etwas Anderes zu werden, als was er bereits 
den Vorzug bat, zu fein. Welcher Duelle übrigens jene 
Nachricht entfloſſen ift, verräth Deutlich der Schluß jenes 
Artikels, nah welchem Graf Arnim entfchieden im Sinne der 

altpreußiichen Politif“ auftreten wird. Run weiß aber hier 
Jedermann, baß die Tendenzen jener soi-disant Partei bei 
dem Grafen Arnim nicht im mindeften Anklang finden und 
daß er nicht zu ber Kategorie mifvergnügter Beamten gehört, 
welche nicht das geworden find, wozu fie fich — ihre 
Verdienſte berechtigt glauben. Es iſt daher nicht ſchwer zu 
errathen, welche Tendenz ſich hinter jener Nachricht verbirgt, 
und eben fo leicht, den fometenartigen Nebel zu zerftreuen, im 
welchem dieſe jogenannte „altpreußiiche* Partei mit ihren 
taufend Abonnenten ſich hüllt, da deſſen Kern nur aus einer 
Feder des Grafen von ber Golz und aus bem Metalle 
des Heren Berbmann-Hollweg und des Grafen Pours 
talis befteht. — Damit fei über jenes Gerücht genug gelagt. 

(Bulda, 3. Jan.) Auf höhere gr m ift Seitens 
des hiefigen Landrathsamtes eine längit der Bergefienheit ver- 
fallene — von 1770 in Betreff der Sonnta * 
feier dem — wieder mit dem Bemerken eingeſchaͤrft 
worden, daß Dawiderhandelnde mit der angedrohten willluͤhr⸗ 
lichen Strafe unnachſichtlich belegt werben ſollen. Nach dies 
fer Verordnung find alle öffentlichen Luſtbarkeiten an Sonn⸗ 


Reichstag warb’ aufs meue zufammenberufen. Die ganze 
Garnifon umgab den Saal und Guſtav erſchien, mit allem 
Pomp der Föniglichen Würde umgeben. Unb im bem Mugen 
blide, da er dem kurz vorher auf bie feit 1723 — 
Konftitution geleiſteten Eid brach, legte er einen feierlichen 
Eid ab, daß er die Konftitution, welche vor 1680 gegolten 
und dennoch brachte er nicht bie Urs 
funde biefer alten Verfaſſung, fondern eine ganz neue mit In 
in ben Saal, um bie Stände darauf zu verpflichten. D eſe 
ließ er vorieſen und fragte dann bie Verſammlung, auf — 
che Kanonen gerichtet waren, neben welchen Feuerwerler mit 
brennenden Lunten ftanden: ob fie mit dieſer —— * 
frieden ſey? „Ja“, war natürlich bie Antwort. Der 5 ng 
309 ein Gefangbuch aus ber Taſche und ftimmte bad * 
Be dich loben wir“ an. Die ganze Berfammlung 

mitjingen, ir 

Wer erfennt hier nicht das Spie elbild beilen, was w 

fo eben in Frankreich vorgehen fahen? Wer gedenft aber nicht 


hatte, beobachten wollte, 


und agen ınterfagt, der Beſuch der Wirthshäuſer mur | 
von NE; —— bis Abends 8 Uhr geſtattet und muͤſ⸗ 
fen alle Berfaufsläden gänzlich geſchloſſen gehalten werden. 
— Diebftähle und Einbrüche nehmen dafür hier, wo vordem 
folche Verbrechen felten vorfamen, in einer Weile überhand, 
Daß dadurch Die hiefigen Einwohner nicht wenig beunrus 
Be 
* Gotha, 3. Ian.) Die gothaifche Zeitung theilt heute 
mit: Wie wir aus ficherer Duelle vernehmen, wird das Thea⸗ 
terperfonal mit dem Anfange f. M. von Koburg hierher übers 


fiedeln. Das gegenwärtige Abonnement gebt "dort mit dem] 


25. d. M. u Ende. — Der Der wirb nach kurzem 
Aufenthalte von hier nach Koburg zurückkehren, um von dort 
feine Reife nah Wien anzutreten. Der Zwed der lepteren, 
welden man mit ımferer Verfaſſungsfrage in Verbindung ges 
bracht hat, ift, wie ae hören, * —ã —* —— 

enheit, ba ber Herzog von ſeinem m, dem verftors 
een Ferdinand, zum Teftamentderefutor er» 
nannt, bei der Eröffnung des Teftamentes anweſend fein und 
bie legtwilligen Dispofitlonen ded Erblafferd zur Ausführung 


bringen muß. and ; 2 
Eeipzig, 2: Ian) Die (bis jegt noch glüdliche) 
Entweichung Sawedler 8 hat das Landgericht veranlaßt, 
fein Immobiliarvermögen mit Beſchlag zu belegen. Es dient 
bies Dazu, die durch die Flucht veranlaßten Koften zu decken. 
Wie man ſich hier erzählt, wachten in der Nacht zwei ba 
mit beauftragte. Leute in Lindenau, um Schwebler, wenn er 
fih etwa in der Nähe feiner —— bliden laſſe, ſofort 
zu 2. — eltern ging das Gerücht, derjelbe N wieder 
Es iſt jedoch nicht wahr. Seine Frau, bie auf 


‚ feine Flucht begünftigt zu haben, gefangen gefeßt 

wurde, ift ihrer a in nicht entlaſſen. Ebenſo find meh— 

dlers verhaftet worden. — Uiber unſern 

Landtag, der Tagen feine durch die Refttage unter 

brochenen Sipungen wieder aufnimmt, hören wir ald ziemlich 

— fagen, daß er nur bis Ofterh verſammelt fein und 
nn bis zum Herbſt vertagt werde. 


(Braunfchweig, 2. Jan.) Der von hier nah Wien 
abgefandte Finanzdireftor v. —2 ſicherem Verneh⸗ 
men nach die Inftruftion erhalten, den Abſchluß eines Han⸗ 
beiövertrags zwiichen Defterreih und dem Zollverein zu fürs 
bern, hauptfächlic aber für die Aufrechthaltung bes Zollvereins 
und des Vertrages vom 7. September ‚zu wirken. In ‚bös 
are: Kreifen unterhält man fich von der Möglichkeit einer 

äblung unſeres Herzogs mit einer öfterreichiichen Erz⸗ 


herzogin. 
ranfreid. 
Paris, 2. Jan.) Der Eindrud der geftrigen Kirchen: 
und fangs-Feierlichkeiten hat, die Parifer Bevölkerung in 
bie Periode des Königthums verjegt und deren Vorliebe für 
eine glänzende Repräfentation der Staatsgervalt befriedigt. 
Su ur Truppen waren fichtbar enthuſiasmirt, als Louis Na⸗ 
poleon zum erſten Male in ber Uniform eines Divifiond-Ges 
nerald erblicten, und doch dürften fich Die am dieſen Koftus 
angefnüpften Hoffnungen der Friegsluftigen Milis 
äufcht finden ; denn jo viel Vorliebe der Präfi- 
—— un > Be —— bei * at 
‚zeigt, ſo at er es Doch begriffen, daß ſeine 
gabe eine ganz andere ift, ald Die bes ge 63 und 
gleich lichen Nemeſis, die den König von 
‚ ereilte I aber wird dann? Iſt denn eim legitimer 
dort ? Ober find denn nicht die Fampfenden 
eiielloier. als je zuvor? O wer begreift die Fury 
fe, bie. in diefem Staatsjtreiche. Napoleons eine 
lien ! 
auch nicht dieſes Gelingen eines Atten- 
: BrinzBräfident, um ſich von der Macht 
Armee, dere er iſt, mit guter Manier Fi be 
freien, nothgedrungen Di Armee beichäftigen ? — Iſt der Äußere 
Sen ange Man Olten Dir A 
ropaıche Mühe \ 
wahrhaftig feine Freunde der Kreugzeitung. Aber darin bat 
vollfommen Recht, mit diefem in iſchen Staatsitrei 


ber rö 


t 
46 — “ohne Unterſchled 


iſchen Kaiterzeit 
daß; wenn die Prätorianer- herrſchen, eo mit 












danden 







— ben, 
er Sicherheit 


daß er wohl; defien Organifations-Eifer, nicht aber, den vers 
berblichen Schlachtendurſt des großen Feldherrn nachahmen 
darf. Die Adler, welche 2. Napoleon wieder auf bie Fahnen 
der Armee pflanzte, werben wohl nicht jo leicht. ihren Flug 
über die Grenzen Frankreichs nehmen, weil die neu -gegrüns 
dete Macht no lange ihres Schuges gegen die beſiegten, 
aber gewiß noch nicht verföhnten Parteien bedürfen wird. 
Die neuen Maßregeln über oder vielmehr gegen die Preffe 
u * = dieſem wichtigen ae —— an 
niſſe eing . ver angeiehene Journals Befige 
ben deßhalb eine —— ft gehabt und zwei derſelben, 
elamarre („PBatrie?) und Beron haben ed über fich ges 
nommen, gemeinjchaftlich Schritte bei %. Bonaparte zu thun, 
um die Preſſe ber großen ihr droßenden Gefahr zu entzichen, 
Beide find auch von 2%. Bonaparte empfangen worden; wie 
man aus befter Quelle verfichert, hat ihnen der Präfident ge 
antıwortet, daß „er nach Verkündigung der Verfaffung volk 
ftändige lan geben werde." (Mer’s glaubt! —) 
panien. 

(Madrid, 33. Des.) Die Königin Ifabella wird 
heute in ihren Gemaͤchern den erſten Empfang feit ihrer Nies 
derfunft halten, Die Minifter haben fi fo eben in ben 
zn begeben, um bie GErften zur Beglücwünſchung der 

.. zu fein. — Der Abſchluß des Wertrages wilchen 
Franfreih und Spanien über den Schutz des literariſchen 
Eigenthums wird, dem Bernehmen nach, ganz in Kurzem de— 
finitio erfolgen. 

Amerika. 

(Mew:BYork, 20. Der.) Die Koffuthbegeiftterung 
ift bis jeht noch nicht im Abnehmen begriffen. Das von den 
Advofaten dem ungariichen Kollegen zu Ehren gegebene Feft- 
mahl hat geftern ftattgefunden. Am 22. d. M. gebenft Koſſuth 
nah Wafhington abzureifen. 


Meueite Nachrichten. 

(Brankfurt, 6. Ian) Der f. baver. Oberftlieute: 
nant v. Liel ift zwar nah München berufen, verweilt aber 
noch in unjerer Stadt, wo ihn Diellibergabe feiner Geichäfts- 
papiere an feinen Nachfolger, Heren v. Xylander, zunid: 
hielt. Daß derſelbe mit der Abberufung zum Grade eines 
Oberſten befördert ‚wurde, wat von mehreren Blättern eine 
vorgreifliche Nachricht. — Der neuernannte £. baver. Bundes- 
kt andte, Hr. v. Schrend, hat das aus ‚den. Zeiten 
der Nationalverfammfung her befannte Saraſin'ſche Haus auf 
dem ‚großen Kornmarkt in Miethe genommen, wohin auch 
in biefen Tagen das Bureau der bayer. Gefandtichaft, wel- 
ches fi jeither noch in der Behauſung des Herrn v. Xb⸗ 
lander befand, verlegt wurde, _Lepterer behält vor der Hand 
feine bisherige Wohnung bei. 

— Montagsfränzchen, Boltsverein, Guttenbergverein, Turn⸗ 
gemeinden und drei Arbeitervereine wurden wegen gefährlicher 
politifcher Tendenzen poligeilich aufgehoben. 

afel, 3. Ian.) Die plöplich eingetretene ftrenge 

Kälte hat in verfchiedenen Theilen der Schweiz Unglüdsfälle 

nach ſich gezogen, unter denen das Erſcheinen eines tollen 

undes in Bern, eben nicht zu dem geringen gehört. Die 

eftie lief am 1. d. M. gegen Mittag durch die Enrapen ber 

Stadt, wo.fie ſchon mehrere Hunde gebiffen hatte, bevor «8 
gelang, fie todtzuichlagen. 


dev, Dynaftien für immer vorüber ift. Heute mir, mor: 
gen. dir! 
fännoncenhumor] Die Anfündigung eines Zuder- 
bäders im einem fübdeutichen Dlatte, —* er ſein Gefror⸗ 
nes empfahl, war überfchrieben: „ Gefrornes Anerbieten.“ 
Ein Fleifhhändler annoncirt einen „Vorrath aller nur 
benfenden Würftel” Ein ‚Leipziger Traiteur zeigt an, 
daß „er wie bisher warm fpeifen werde.“ Auch 
Wien fann in — Sanekeri enre len ni Br 
fen wir ft angefünbige: tandesm er Senf,“ 
ener it ein Wiener Blatt fürzlich folgendes Inferat : 
„Ein des Zitterfpielend und Tenorfingenskundiger Kutſcher, 


l eiſeunterhaltung leicht und gut verfoniumis 
FA ah er einer Berriehäft Ichtg “ — 





Paris, 5. Ian.) Der Moniteur“ bringe die Be 
—6 ngt Di f 


von neu zu fchlagenden Münzen mir dem Bildniß 
ed Präftbenten ımb ber chrift 


—— 

Wafhington, 24. Dezember.) Das Kapitol iſt in 

Flammen aufgegangen. 
Verantwortlichet Redatteut? Ernst Beez, 


Theaternotiz im Intereſſe des Seren SH. Dor 
und des Theaterbefudßenden Publikums, 

+. — (Bailau, 9. Jau.) Der auf unferer Bühne mit 

eudigem Willlemm als Gaft begrüßte alte und liebe Be— 

annte, Herr Dor, bat bis geftern im verſchiedenen Karaf- 

teren durch feine Darftellungen bewiejen, daß, ihm ſeine Fünfte 


„Louis Napoleow 








Ieriiche Befähigung, jein unerihöpfliher Humor und die wahre | 


vis comica noch in gleich hohem Grabe innewohne, Je ge 
wiſſer wir uns durch icharfe Beobachtung hievon zu unferer 
Freude überzeugten, um fo mehr haften wir andererfeits Ge 
legenbeit, uns zu unferem Aerger daven zu ‚überzeugen, Daß 
die hier heimiiche liebe Inbelenz auch die alte geblieben ſel, 
und gewiß theilt, unfer verehrter Gaſt hierin unſete Anficht, 
wenn er auch wich zu beicheiden it, um ſolches laut, auszu⸗ 
fprecben, wie dies uniererjeitd Prlicht iſt. — 

Wie ſehr den Künftler die Anerkennung feiner Leiftung 
durch lauten Beifall ehrt und erfreut, vermag ‚eigentlich mur 
ein Betheiligter zu fühlen, und befanntermaßen legt man den 
hoͤchſten Werth auf die Aus gung, des Hervorgerujenwer⸗ 
dens nach vollendeter Darſtellung. Nicht daß wir ‚nun ſagen 
wollten, der Beifall ſei unſerm Gaſt zu gering und, unver 

altnißmaͤßig geſpendet worben, aber fo viel bürfen , wie. be— 
haupten, daß wir uns felbft fragten und ganz ungeniet laui 


— — — —— 
7 —r —— — „u 


von unſerer Umgebung gefragt wurden: Ei warum 
man denn Hr. D- nicht hervor, ber dieſe Auszeichnung 
doch‘ verdiente? — Aber da fielen uns unwillkührlich bie 
Worte Viarda's in Prezioſa ein, und es erübrigte nichts als 
im gleicher Berheiligung zu ſeufzen. — 

Dies: Verfehen an unferem werthen Gaft in einiger Bes 
aiehung auf andere Art wieder gut zu machen, ſteht glückli⸗ 
cherweife im ber Befähigung und Macht desienigen Seite 
unferes Theater beiunenden Publifums, das feine rege Theil: 
nahe bei. jeder und ſelbſt noch fo auferordentlichen Gelegen⸗ 
heit zu beweiſen ſich angelegen fein ließ, und dazu bietet ſich 
nunmehr die Veranlaffung ſchon heute Freitag den 8 
Januar von felbit dar, wo auf unferer Bühne 
„Ein Traum — fein Traum‘, 

oder: 


„Der Schlaftrunf,® 
Karakterbild in zwei Aften von Kailer. 


ald Benefise für Herm Dor zur Aufführung komme. — 
„Ein Traum — fein Traum“ ift des allgemein belich- 
ten Dichters jo vieler Ichöner Lebensbilder und wahrhaft preis- 
würdiger Poſſen neueſtes und zugleich unſtreitig beßtes Werk, 
welches auf allen Bühnen ben ungetheilteften Beifall fand, 
und worin unſer Saft eine Rolle zur Anſchauung bringt, in 
der er bei dem Mündener Publilum Genfation erregte, 
Indem wir im Interefle des verehrten Glaftes und bes gleich 
verehrten Publifums hierauf aufmerkſam machen, wünichen 
wir, daß dem Werdienft feiner Krone — ein recht zahlreicher 
Beſuch dem Benefizianten ald Lohn feiner Bemühungen zu 
Theil werde, Damit beide Theile nach beendeter Bo 

ſich gegenfeitig ihre Zufriedenheit einander dadurch verſichern 
fönnen: Der Traum war fein Traum. 


Amtliche und Privat-Bekanntmachungen. 












Gewerbe-Hilfs-Verein 1. 

Die auf Samftıg ven 10. Janner 1. 36 
beantragte Generalverfumimlung, zur Rech⸗ 
mungdablage und Wahl eines neuen Aus 
Bu: fann erſt r 

amjtag den 17. Jänner I. 3. 
flaufinden; wovon man bie fehr derehrlis 
den Herren Mitglieder hledurch in Kennt» 


iß fegt. 
IE er Ausſchuß 
Bei Frog — ift aufs Ziel Georgi 


eine jchöne obnimg, beſtebend in 4 
bi 4 Zlnimtern, Bolzlege, Waſchtüche, 


als bie von biefen 


Kell d Irodenboven zit ber en. @& — 
 eerfhmid, | Gulden-Ba 
47. (1) Brifeun, gangen. Man 


Es bei Unterzeichnetem auf er ſte 3 
— da auf Grund und Boden fol · ran ii ab 1% 
Theater 






gende Kapisilien, als: 1 000— 2000 
3000 und 4000 7. auszuleiten. 


nm rer BO ee 
1597. (3) Hallamt. 


— — ——— t —,r — r — 
Bei Unterzeichnetem ſinder am Sonntag, | 
den 14. Jänner 
Tanz-Musik 
be für Berten 24 fr. 
—6 Georg Loibl, 
45.(a) Wirtb in Eggenvobl. Voſſe 


unter der 
verlelt geben duͤrfen. 
Dief wird mit den Bemerken bekannt gemacht, daß nur geſundes und gehalt⸗ 


volles Bier ausgeſchenkt werden darf. 


Magiftrat der ko 


And 46. 


Breitag dem 9. Januar 1852. 
Zum Vortheil des Komiterd Hm. 9. Dor. 
Zum Grfienmale: 
Ein Traum — Fein Traum, 


+ Der Schlaftennf. 
mit efang Im 2 Aten von Kaifer. | Spegereibelr. v. Willifau— 


Befeanntwacbung.o 
(Berleitgabe des Bieres unter dem Sage betr.) 

Auf von den biefigen Brauern geftellte Bitte iſt durch 
ichließung vom 1. praes. 


um! 

Regierungdent⸗ 
4.1. Mis. genehmigt worden, ſowohl dieſelben, 
rauern das Bier beziehenden Wirthe die Waß Winterbier 
Taxe um 5 fr. pc, Mai 


Paſſau den 5, Janer 1952. 
> b. Stadt Palau. . 


er tst, Bü » 
\ — 48. 
bir: und Fünf⸗ Bevölkerungs- Anzeige, 
find verloren ge» Dompfarrei. 


ten ven renlichen Binder, | Geboren: Den d. Jun. : Brangisfus Tan. 


d. Blatted gegen | Katvar, chef. Kind des Hrn. Franz Holze 

müller, Sadträgerd und Haudbefigerd dab, 
Fyftadtpfarrei. 

Geboren: Den 4. Ian.r Yofewba, ehel, 
Mädchen des Belle Wimmer, Weber auf 
ver Biſchutt 

Betraut: An 7; Ian: Hr. Ludwig Harte 
wagner, 6. Handelsmann in der Iſtadt, 
mit Jungirau Thereſſa Weilnbäd, bgl. 


Weißgerberotochter von Paſſau. 


Anzeige. 
rä 





Fremden: Anzeige 
Bon 8, Jauer 
(Zum grünen Enge) "HH Auflieger, 


Strickbaumivolle 


in allen möglichen Farben und Numero’ billigit 


44. (a) 
Schnellpreſſendruck don Puftet & Keppler. 


23. Maperhofer. 


Gigenihümer und Verleger 5. W. Keppier: 


An die Kgl. Hofbibliothef 


in München. 





Abonn.Breid- Inf. » Gebühr. 
Zahrlich 4 A. Die Ifpaltige 
Halbjähr. 21. - i Petitzeilewird 
Biertelj. 1... 72 mit 2fr. —* 
Beſtellungen net, u. tritt bei. 
nehmen alle f. meßrmal. Ins 
* und + —— — 
B fs Erpebit. £ 
Ferole biefleit, gung ein. 
Beitungs + Er: ’ 0 Erpedition: 
veditien zu je: Heumwinfel 
ber Zeit au. * Nr,262' f. 








Sonntag, 





Deutfhland. 

(München, 5. Ian.) In der heutigen Staatsraths- 
figung wurde die neue Tarordnung berathen und ange: 
nommen. Die Vorlage an die Sammer wird nächtens er— 
folgen. Auch der Entwurf eines neuen Gewerbiteuer: 
nelehes für das ganze Königreich ift im Minifterium aus 

earbeitet. Der Finanzausihuß der Abgeordnetenfammer iſt 
heute dem Geſetzentwurf über Erwerbung noch in ‘Privat 

Anden befindlicher Donau: Main: KanalsAftien durch den 

taat einftimmig beigetreten, jedoch unter ber Belingung, 
daß das Marimum der Sanalgebühren, wie es auch bezüglid 
des Eifenbahn- und Donau⸗Dampfſchifffahrts-Tarifs geſchieht, 
von der Kammer feftzufegen ſei. Derfelbe Ausſchuß hat durch 
Echötung der veranichlagten Erträgniffe aus den Staatöwal- 
bungen, den Taren und dem Stempel das Tefizit im Budget 
bereits um eine halbe Million gemindert, fo daß ſich dasſelbe 
bei Fortbeitand des Lotto noch auf 1,200,000 fl. beläuft. 

München, 5. Jan.) Diefen Mittag wurde die Dult 
eingeläutet; viele Großhändler und Detailliften haben fi ein- 
gefunden. Der jeit zwei Tagen im großen Rathhausſaal 
eröffnete Tuchmarkt, bei welchem nur die einheimiihe Manu—⸗ 
faftur vertreten iſt, liefert Diesmal wenig Ausbeute, auch ſte— 
ben bie Preife mittlerer Waare ziemlich hoch. 

(München, 6. Ian.) Der Herr Kriegsminifter 
Hat mit ben Feftlichkeiten den Anfang gemacht und vorgeftern 
ein. militärifches Banket im „Baveriichen Hofe“ gegeben, Es 
werben nun Bälle der Reihe nach wie im vorigen Sabre und 
zwar bei Hrn. Minifterpräfidenten Dr. dv. d. Pfordten, fo 
wie bei ben Vertretern Englands, Rußlands, Preußens, Oefter: 
reichd und Griechenlands jtattfinden. Nebft dieſen Feſtivitä— 
ten werden noch eine größere Anzahl von Abonnements: und 
Privatbällen abgehalten, — Geftern ftarb dahler nach noch 
nicht ganz vollendetem 52. Jahre der f. Kämmerer Graf v. 
PreytingeHohenafhbau, 

(Münden, 7. Jan.) ILXEIEI. Situng der 
——— Zu Anfang der Sitzung fragt 
ber Abg. Prell den Miniſter des Innern, ob er von der 
Berhaftung der ehemaligen Mitglieder des Wanderunterftügungs: 
vereind Mayerhofer und Knorr zum Zwecke der Erſwingung 
eines Geftändniffes, wohin das aus 1000 fl. beftchende Mers 
mögen jenes Bereind gefommen fei, Kenntniß habe, und ob 
er bie Freilaſſung dieher Perfonen veranlaflen wolle? Der 
Bragefteller ftellt die Zuftändigfeit der Poligeibehörbe, welche 
dem Maverhofer eine Staats -Obligation von 500 fl. wegge— 


“10, 


> 





11. Januar 1852. 
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nommen habe, in Abrede und verbreitet fich über bie Unge— 
fegmäßigkeit ſolcher Maßregeln. — Der Staatsminifter 
de8 Innern erflärt auf dieſe Fragen nicht antworten zu 
wollen: 4) wegen ber indezenten Art und Weile ihrer Abfal- 
fung, 2) weil der Bragefteller gar fein Recht habe, nach fol 
chen Dingen zu fragen und 3) weil er Eingriffe in feine 
Amtsbefugniffe durch derlei Zwifchenfragen nicht geſtatte. — 
Prell meint, die eingeleitete Unterfuchung werde ſchon zeigen, 
‚daß er Necht habe. — Es wird mun über mehrere in den 
Ausſchuͤſſen erledigte Gegenſtände Vortrag erftattet, worunter 
auch über den Gejeg- Entwurf, die Diftriftss und Land— 
räthe betr., welcher in ber morgigen Sisung zur Berathung 
fommt. Endlich wird Vortrag eritattet über mehrere für ben 
Papierkorb beftimmte Beſchwerden, Dann über eine Reihe von 
Anträgen, deren Zuläfligfeit befchloffen wird, — Hebber— 
ling fragt den Präfibenten, ob Reinhart ben verfprochenen 
Beweis für feine vor dritthalb Monaten gemachte Behaups 
tung: bei den Wahlen in Ehwaben und Neuburg babe man 
ben Wählern die Bajonette auf die Bruft gelegt, beigebracht 
habe? — Reinhart entgegnet, auch ohne Zuthun des Fra— 
geftellers würde er bie Beweife bringen, er habe nicht darauf 
vergeflen; ber 8 Präfident ſolle ihm nur ben Tag beſtim— 
men. — Hr. Reinhart erhält Frift bis kommende Woche. 
— Nabdem Dr. Schmidt wegen der Behanblungsweiie 
feines früferen Antrags fich des Langen und Breiten beffagt, 
und Wiederaufnahme desſelben beantragt, worauf natürlicher: 
weife nicht eingegangen wird, endet die Sigung um 11 Uhr. 
Bor dem eis⸗ und Stadtgerichte zu Augsburg 
wurde am 5. d. eine Anklage gegen den ehemaligen Voſtaſſi— 
fienten Freiherrn Ernft v. Zündt, wegen Verbre— 
chens bee Amtsuntreue HI. Grades verhandelt. Der 
—— aus armer Adelsfamilie abſtammend, hat ſich nach 
Vollendung ſeiner Univerfitätsftudien dem Poſidienſte gewid⸗ 
met, mußte aber bei der geringen Beſoldung und der Plage 
von Seite feiner Gläubiger ein ganz aͤrmliches Leben führen, 
Kaum genug, um die zu feinem Unterhalt nothwendigen Mit: 
tel aufzubringen, beging er noch den unfinnigen Streich, ſich 
zu verehelichen, Es ift erflärlich, daß auch Die Nuslagen grö- 
fer wurden, während die Einnahme durch fortwährenbes Drän— 
gen ber Gläubiger immer weniger wurde. In einer unfelis 
gen Stunde lieh er fich denn auch, wahricheinlich nothgedrun⸗ 
en durch bie immer herrichenden Rahrungsiorgen, herbei, 
Moftpafete eines nach dem anderen zu Öffnen, und mit bem 
folgenden immer das Vorhergehende wieber zu ergaͤnzen. Zündt, 


Nichtpolitiſches. 


Der wahre Karakter eines Bolkör 
e epräfentanten. 
_ Seſchichte Englands ift fo reich an belehrenden und 
. — des parlamentariſchen Lebens, als bie 
—— chte des en Rom nur immerhin an Zügen des Hel— 
r augen Dabet fönnen wir die Wirflicleit und Mahr- 
heit ber en weit mehr feftftellen, als die ber legten Bei 
—— ntwidelung des parlamentariſchen Lebens wird man 
— * Din par mindefiene chen fo fehr ais bie andern, ber 
2 or — Schulen als Muſterbilder vor Augen ſiellen. 
mäßie Ki ied nicht geſchieht, wird es aber nicht ungweds 
" g ein, mindeftens in Öffentlichen Blättern zumeilen von 
—— hiſtoriſchen Vorgaͤngen zu erzählen, ober daran zu 
—— — Andreas Marveil war ein Mann von vie 
Ei id und als vorzüglicher Gefellichafter bei Karl IL, 
Fr von England, jehr beliebt; aber er war zugleich ale 
amentsmitglied von umbeftechlicher Redlichfeit und ein 


eifriger Wertheidiger ber Molfsrechte. Einſt fam zu feiner 
Verwunberung Morgens frühe Lord Danby, der erfte Mi— 
nifter des Königs, in feine ärmliche Wohnung, die er in eis 
nem Haufe am Strande im vierten Stod inne hatte. Mars 
vell fragte den Lord lächelnd, ob nicht Se. Herrlichkeit ſich 
etwa veriert hätte? — Mit nichten, ermieberte dieſer, ich 
wollte zu Hrn. Marvell und aus Auftrag des Königs ihm 
fragen, womit Se. Majeftät ihm dienen fonne. — Marvel, 
etwas verlegen, wollte Durch einen Scherz der Beantwortung 
biefer Frage ausweichen; als aber der Minifter ermftlicher in 
ihm drang, erwieberte er mit Ernſt; es ſcheine ihm im ber 
Natur der Sache zu liegen, daß ein Parlamentsmitglich, das 
vom Hofe Begünftigungen annehme, fich dadurch ſtiillſchwei⸗ 
gend verpflichte, für die Regierung zu ſtimmen. — Nichts 
weniger, fagte ber Lord ; der König hat blos ihre Verbienfte 
im Auge, wenn er gu wiſſen verlangt, welche Stelle Ihnen 
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welcher Alles ganz offen einbefannte, wurde wegen‘ Berbre 
chens der Amtsuntreue zu 2 Jahren Feftungsftrafe IH. Gra- 
bes verurtheilt, außerdem des Dienftes entiegt, des Adels für 
verkuftig erklärt, verbunden mit ber Unfähigkeit zu allen Würs 
den, Staats- und Ghrenämtern und nach ber Berfündung 
des Urtheils fogleich verhaftet. 

(Berlin, 3. Ian.) Die „R. 
heute, daß ſchon vor länger ald einem Jahre unzweideutige 
Thatfachen Flar gezeigt haben, baß die Wiederaufnahme ber 
deuiſchen Kaiſerkrone mit zu den fühnen Ideen gehörte, 
mit denen der Fürt ShwarzenbergDefterreich zu ers 
heben trachtet. Sie fcheint der Anficht zu fein, daß biele 
fühnen Ideen auch heute noch beftehen und will auch für bie 

uhmft die Strebungen und Borfchwebungen ber „kühnen 
Politik“ feſt im Auge behalten. 
(Meifle, 3. Ian.) Geftern Abend verfuchten die Ge 
fangenen bes biefigen Inquifitoriatd einen allgemeinen 
Durchbruch (nah der „Breslauer Zeitung“ nur vier), ber 
mit dem Berluft eined Menjchenlebens verhindert wurde, Die 
Gefangenen der einen Zelle faßten, als der patroullirende 
Wächter Kahl fie Abends befuchte, benfelben, banden und 
fnebelten ihn, nahmen ihm die Schlüffel ab und erbroffelten 
ihn dann mit einem Tuch auf eine fürdhterliche Art. Der 
Leichnam wurde ſodann entfleidet, und ber eine ber aufrühre- 
riſchen Verbrecher zog fich bie Uniform an; er rung er als 
ob er die andern trandportirte, am Ausgangsthor bei dem 
wachthabenden Unteroffizier die Deffnung der Thür, indem er 
zugleich den Zwed des ſpäten Ausgangs, den Auftrag, einen 
Sarg zu holen (was gewöhnlich des Nachts geichieht) dem 
Wachthabenden angab. Diefer öffnete dem vermeintlichen 
Wächter, den er wahrjcheinlich erfannte, nicht, fondern machte 
fofort Laärm; das ganze Bewachungsperional wurde wach, 
und bie Kerle, die unterdefien die andern Zellen, mit den dem 
ermordeten Wächter Kahl gehörigen Schlüffeln geöffnet hats 
ten, wurden nach verzweifelter Gegenwehr gebändigt und wies 
der eingeichloffen. Die Leihe bed Ermorbeten wurde uns 
ter Strobiäden verftedt gefunden; die Mörder gejtanden 
fofort die That, und es ift nur ber Wachiamfeit des wacht 
habenden Unteroffizierd zu danken, daß Diejed Attentat vereis 
telt wurde, das im Gelingen für die Sicherheit unjerer Stadt 
fehr gefährlich hätte werben fönnen. Der eine Mörder, ben 
man ald Anführer bezeichnet, und der ſich ald Wächter aus 
gegeben hatte, fipt des Raubmordes dringend verbächtig und 
heißt Jülfe, die anderen find meift fchon zu ſchweren Stra 
fen verurtheilte Verbrecher. 
(Dreöden,) Im vorigen Jahre wurde in unſerer 
auptftaatsfaffe ein Defizit von etwas über 100,000 
halern entdedt, in Folge beifen der Hauptſtaatslaſſenvorſtand, 
Namens Judeich, in Haft genommen wurde, Die befhalb 
eingeleitete Friminalunterfuhung ift nunmehr in erſter In 
ftanz beendigt und das gegen Jubeich gefällte Urtheil Iautet 
auf 6 Jahre Zuchthaus zweiten Grades, das höoͤchſte Straf 
maß, welches für ben hier vorliegenden Fall feitgefegt ift. Bei 
bem hohen Alter des Verurtheilten fann bie ihm gemworbene 
Strafe, wenn fie auf eingelegte Appellation in zweiter Ins 
Rany nicht gemindert wird, als eine lebenswierige betrachtet 
werden. 

- (Aus dem ar a Meiningen, 2. Jan.) 
Dad Herr I. Mever, Chef bes bibliographiichen Inftituts 


. 3tg.* erinnert 


in Hildburgbaufen, feinen vierwöchentlichen Arreſt 
gen Majeftätsbeleidigung gegen den König — Preußen er 
getreten hat, haben mehrere Zeitungen ſchon berichtet. Aber 
eben fo neu ald intereflant ift, dab er fein Mrreitlofal aufs 
elegantefte hat einrichten umb mit.den Bildern won Heder, 
Struve,Robert Blum, Trügfchler, Koffurd, May 
zini und Konjorten bat ausichmüden laffen. ferner, daß 
er feine 23 Mitgefangenen zum Weihnachtsfeft feih mit Ehrifte 
ftollen und Ra. und Abends mir Wurft und Bier regalirt 
hat. — Den in jeinem Verlag forterfheinenden, in Rürns- 
berg gedrudt werdenden radifalen „Leuchtfugeln* ift von 
unjerer Regierung der Poftbebit entzogen worden. 


(Hannover, 2. Jan.) Aus der glaubwürdigften Quelle 
fan verfichert werden, daß das gegenwärtige Minifterium 
die Abficht hat, der I. Kammer eine völlig veränderte Geftalt 
zu geben. Es wird in ber nächften ordentlichen Diät eine 
Revifion der Verfaſſung vorgenommen werden, und in ber 
betreffenden Borlage fi der Antrag finden bie Vertreter bes 
Grundbefiges nah einem fo hohen Zenfus zu wählen, daß 
nur der große Eigenthümer (d. h der Adel) fähig bleibt, in 
der I. Kammer zu figen. Wahrſcheinlich wird man bie jehige 
Zahl (33) dieſer Vertreter fowohl als bie der Geiſtlichkeit 
um einige vermehren, dem höheren Richterftande einige Stims 
men einräumen, den Aboofaten ihre befondere Vertretung nehs 
men, und ben 2chrerftand bergeftalt aus der I. Sammer ents 
fernen, daß vielleicht ber Univerfität und den Gymnaſien je 
1 Stimme in der HH. Kammer geftattet wird, wogegen bie 
Volksſchule wenig Ausficht auf fernere Vertretung bat, es 
fei denn etwa durch einen Geiftlichen in der II. Kammer. 
Achnliche Abfichten hatte ſchon das Minifterium Mündhhaus 
fen und es fonnte nicht anders, da ja auch feine innere Pos 
litit dahin ging, ben renitenten Adel durch Konzelfionen zu 
„verſöhnen.“ An folhe Dinge mögen unfere Wähler denfen, 
wenn fie ihre Stimmzettel fchreiben. 

(Stuttgart, 4. Jan.) In Betreff des von Pfarrer 
Blumhardt in Möttingen erfauften Bades Boll erfährt 
man, daß Blumbarbt fich ganz der dort zu gründenden Anftalt 
für Shwermüthige widmen und dem Predigtamt gänzlich 
entfagen will. Derjelbe hat ſchon feit geraumer Sei ſolche Ger 
müthsfranfe bei fich aufgenommen und nach Sräften für ihre 
—— Sorge getragen, wobei insbeſondere ſein geiſtlicher 

uſpruch wirkſam geweſen fein fol. Von allen Seiten, ſelbſt 
aus den entfernteſten Landen, ſelbſt aus Oſt- und Weſtindien, 
kamen Geſuche um Aufnahme in fein Haus ein, fo daß er 
ben Anforderungen nicht mehr zu entiprechen vermochte, daher 
ald vor einiger Zeit. auch eine Prinzefiin aus einem hohen 
fönigl. Haufe feine Hilfe in Anfpruch nahm, er fich veranlaßt 
fand, das herrlich gelegene und im guten baulichen Zuftand 
befindliche Bad Boll anzufaufen, um es für feine Heilzwecke 
zu verwenden. Pfarrer Blumharbt wird, obgleich er, feiner 
überfpannten religiöfen Anfichten wegen, eine Menge Gegner 
und MWiderfacher hat, doch allgemein als ein reiner und uns 
eigennügiger Karalter geſchildert. 

(Stuttgart, 5. Ian.) Wie wir hören haben heute 
bie Unterhandlungen wegen des neuen Eifenbahn-Anle 
hens bei der Staatsichuldenfommilfion mit den Käufern 
Rothſchild, Kön. Hofbanf und Gebr. Benedikt 
begonnen. 





etwa angenehm wäre. — Marvell dankte für Sr. Majeftät 
näbigjte Intention, verficherte aber, daß die Annahme bes 
Böchften Anerbietens feinem Gewiſſen wiberftreite, benn ent» 
weder müßte er undanfbar werden gegen ben König, indem 
er gegen bie Regierung flimmte, oder ungetreu dem Bater- 
lande, wenn er gegen feine Wiberzeugung bie Maßregeln bes 
Kabinets unterftügte. Die einzige On e, bie er ſich vom 
König ausbitte, ſei Die, daß ihn Se. Maj. für einen Ihrer 
etreueften Unterthanen halten möge, der mehr im wahren 

nterefie Töniglicher Majeftät handle, wenn er die gemachten 
Anerbieten ausichlage, ald es ihm möglich wäre, wenn er fie 
annähme — Ald der Minifter alle weiteren Borftellungen 
fruchtlos fand, legte er endlich taufend Pfund Sterling auf 
den Tiſch und fagte zu Mamell: „Der König läßt Sie bit: 
ten, dieſe Kleinigkeit ald einen Beweis ſeines Wohlwollens 
anzunehmen." Der ftandhafte Volfsvertreter lehnte auch Dies 
ſes Geichenf hartnädig ab, und als der Minifter fich entiernt 
hatte, ging er zu einem feiner Breunde, um — von ihm 


ehn Schillinge zu entlehnen, denn er war eben damals 
o arm, daß er nicht hatte, wovon er an biefem Tage eſſen 
fonnte. — Gehet hin und ihut deogleichen! — (Ja, das iſt 
leichter gefagt als getban; denn wo «6 fih um Gelb * 
beit, hat ein deutſcher März» Finangminifter einmal gefagt, 
da bat alle Gemüthlichfeit ein Ende, — ) 


Bor dem Stadtgerichte in Ansbach fand am 26. Des. 
Mic. Fiider, vulgo Herenmeifter, vom Oberhinters 
dorf, Sog. Feuchtwangen, „wegen Verbrechens des Betruge 
durch Mißbrauch fremden Aberglaubens“ Bücher fpiegelte näms 
lich den Taglöhnerscheleuten Gaab von Velden, Logs. He 
rieben, vor, er wife in einer Waltung einen Schap tel 
ben, er wolle diefen für fie heben, wenn fie ihm bie * 
dazu verfchaffen ; er benöthigte hiezu nämlich 2 fl., um Im der 
fatholiicben Kirche zu Ansbach Mefien lefen zu laſſen. ger 
der Tochter des Gaab verlangte Fiſcher überdies ein Stü 
Tuch, damit der Geift ein Zeichen hineinmachen könne, vers 
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(Röln, 4 Jan.) Man geht hier von verſchiedenen 
Seiten mit dem Gedanfen um, die Behörde zu erſuchen, fie 
möge die Polizeiftunde von 11 auf 12 Uhr verſchieben. 
— 68 iſt jo gut wie gewiß, Daß der Karnev al in dieſem 
Jahre wieder gefeiert wird; am Dienſtage wird eine Ver— 
fammlung aller Freunde dieſes Feſtes abgehalten, in welcher 
der Vorftand gewählt werben fol, Darnad werden die Kos 
mite-Sigungen wieder angeordnet wie in früheren Jahren. — 
In der Reujahrsnacht begegnen ſich vier junge Männer, bie 
darüber in Streit gerathen, wer ausweichen muͤſſe. Einer 
derfelben zieht jein Meſſer und bringt feinem Gegner mehrere 
tödtliche Stiche bei. Darnach wurden drei Verhaftungen voll 
zogen. 


Schweiz. 

(Vom Nhein, 3. Jan.) Das neue Jahr iR da und 
was ed uns Schweizern zunäcft gebracht hat, it neues 
Geld. Nicht ald ob dies ein Neujahrögefchent wäre: wir 
müffen daffelbe im Gegentheil huͤbſch ordentlich mit altem Geld 
ausfaufen. Indeß wollen wird doch infofern auch ald ein 
Geſchenk betrachten, als durch die Einführung eines einheit- 
lichen Münzfußes für die gefammte Schweiz Handel und Bers 
fehr eben fo erleichtert werden, als durch Die Aufhebung ber 
fantonalen Zollſchtanken. Gleicherweiſe wird namentlich ber 
Handelswelt die in legter Sigung befchloffene Einführung eis 
nes eleftromagnetifchen Telegraphen gut zu Statten fommen. 
Es find dafür neuerdings wieder bedeutende freiwillige Beis 
träge gezeichnet worden. 

(Bern, 4. Jan.) Geftern ift die Nachricht hierher ges 
kommen, daß der vom Gottharb kommende Mailänder Poſt⸗ 
wagen am Reujahrsabend in Mailand jelbft, ald er vom 
Bahnhof nach der Boft fuhr, beraubt worden if. Da ber 
Voftilon Hüchtig ift und fein Wiberfall ftattfand, fo vermus 
thet man Einverftändniß. Der Verluſt beträgt 45,000 
Schw. Fr. 

$$ranfreid. 

(Parid, 4. Jan.) Die Stellung -unferes Erzbiſcho⸗ 
fes ift ganz umbaltbar geworden, und es fcheint fich höheren 
Orts nur noch um bie Formalitäten zu handeln, unter deren 
Dedmantel er jeined Poſtens faktifch zu entheben ift. Er hat 
nicht nur, wie — von ihm bezeugen, von —* 
ſehr demofratifhe Geſinnungen gehegi, die im Jahre 1848 
bie Blide der damaligen Machthaber auf ihn lenkten, fondern 
auch in einer Zufammenkunft mit dem Präfidenten der Re 
pubtif, kurze Zeit nach dem Staatsſtreich, dermaßen unabhän« 
gie Anfihten laut werben laffen, daß bderjelbe mehr als er- 

aunt davon war, und ben feiten Entſchluß faßte, das Obers 
haupt der Lirchenprovinz- Paris auf feinem wichtigen Poſten 
durch eine verföhnlichere Perfon erfegen zu laſſen. Wenn 
ich recht berichtet bin, jo — Herr Sibour ganz rüdjichts- 
lo8 den Glauben ausgeſprochen, das neue Regime werbe 
nicht dauern, und — was aus dem Munde eines Mitgliedes 
der Geiftlichfeit Faum zu erwarten war — mehrere ber Kirche 
Dargebrachte Huldigungen und Freundlichleitsbe zeugungen un⸗ 
ter anderm bad Dekret über Das Pantheon, offen gemißbilligt. 
Es if daher fait ausgemacht, daß er einen Koadjutor erhal: 
ten * —— —— rs nah Rom zu gehen. Das 
neue Regime wird alſo nicht feinen Papft in Avignon, fon 
bern jeinen Erzbiſchof in Rom — " R 


bet derſelben aber, hievon ihren Eltern etwas 
font der Zauber nicht gelöst werden Fönnte, 
mehrere Gebete her, wovon eines „die offene Schuld“ betitelt 
war. Dühibem er in Ansbach geweien, um angeblich Meifen 
lefen zu iaffen und nach jeiner Zuruͤckunft von ber Tochter 
das Stüd Seite von 36 Ellen erhalten hatte, gab er den 
Gaadisen Eheleute auf, 3 Vaterunfer zu beten und verfi 
cherte ihnen, d ag Dam in der naͤchſten Nacht der Schah ge 
hoben werde. Währenk die 3 Waterunfer gebetet wurden, 
—— Fiſcher und i ihm das Geld und die Leinwand. 

as Gericht verurtheilte denifiicher zu 3 Jahren Arbeitshaus. 


u jagen, weil 
ann jagte er 


unter Thränen die 
Stempel des Elendes auf dem Gefichte des Kleinen flößte 


Neueſte Nachrichten.. 

München, 7. Ian.) Wie ih höre, hat Freiherr 
v. Freyberg, Referent des I. Ausihufles der Kammer 
ber Reichöräthe, über den von dem Abg. Schnizlein 
geftellten Antrag: „bie Abftellung der Deflorationd 
und Alimentationdflagen betr.” fein Referat nahezu 
ausgearbeitet und wird dasſelbe demnächſt dem Drude über- 
geben. werben. Derielbe Ausichuß wird dieſer Tage über 
den Antrag „bie Abftellung derInjurienflagen betr.” 
in Berathung treten. — Der HI. (Finanz) Ausjchuß der 
Kammer der Abgeordneten hat befchloffen: „es ſei auf 
ben Antrag bed Abgeordneten Doppelhammer, daß für 
bie nächfte Finanzperiode, alfo vom 1. Dft. 1851 angefan: 
gen, auch in ber Pfalz der gg gerabe fo, wie in 
dieffeitigem Bayern eingeführt werben möge, für jegt nicht 
einzugehen. 

(Wien, 3. Jan.) Die „L. 3. E.* meldet: Mehrere 
angejehene Berliner Kaufleute, welche mit ben vom k. k. Ka⸗ 
binette ausgeiprochenen handelspolitiſchen Anfichten überein- 
ftimmen, haben Berichterftatter zum Handelskongreſſe auf eis 
gene Koſten hierhergeſandi. 

(Berlin, 5. Ian.) Es iſt einer Syene Erwähnung 
gefchehen, die pwiſchen dem öfterreichifchen und dem preus 
Bifhen Bundestagsgefandten im Bundespalais ftattgefunden 

ben fol, Nach den dem „Es B.* werdenden Nachrichten 
ind perfönlihe Erflärungen ber beiden Herren Ge 
ſandten allerdings vorgefommen, doch tragen biefelben feines: 
wegs ben —“ ben ihnen die verſchledenen Zeitungsbe⸗ 
richte beilegen. Zu läugnen iſt wohl übrigens nicht, bemerft 
bas „C. B.“ ferner, daß die Ponformität, Die früher wiſchen 
dem öfterreichijchen und preußiichen Bundestagsgelandten vors 
herrichte, zum Theil nicht mehr vorhanden ift, und daß dazu 
naͤchſt den allgemeinen öfterreichifchen Anſprüchen nicht wenig 
Berwidelungen in Bundestags:Gejhäfts-Angelegenheiten bei 
etragen haben. — Derfelben Lithographie zufolge wird Korb 

owley auch unter dem neuen Minifter ber —— 
—— die Vertretung Englands in Frankfurt a. M. 
obliegen. 

Von „guter Hand“ geht der „B.⸗H.“ von hier bie 
Nachricht zu, „daß die deutſch-däniſche Angelegenheit erledigt 
worden ift, wenn gleich bie- Unterzeichnung ber-. betreffenden 
Ulbereinfunft zwijchen den beiden deutſchen Großmäcdten und 
Dänemark noch nicht flattgefunden hat. In Folge diefes 
Ergebnifjes werden die deutſchen Truppen, wie 
es heißt, noch im Laufe dieſes Monats Holftein 
räumen. In Hamburg dagegen und deſſen Umgegenb 
wird wenigftens vorläufig noch ein öfterr. Truppenforps ftehen 
bleiben, eine Maßregel, welche fih daraus erflärt, baf es 
aus Gründen der Politik und der Diplomatifchen Etiquette 
erforderlich erfcheint, eine auch Außerlih wahrnehmbare 
Garantie dafür zu haben, daß mit der Erfüllung der Beding- 
ungen, zu denen ſich Dänemarf verpflichtet hat, und unter 
welchen die Einberufung ber Provinzialftände in Schleswig 
und Holftein bie erſte und hauptjächlichite Stelle einnehmen 
bürfte, wenigftend der Anfang gemacht werde.“ 


Aus Frankreich nichts Neues. 
Berantwortliber Nevakteur: Ernst Beez. 


der Frau Mitleid ein. Warum weint Du? „Meine Mut- 
ter ift im Sterben. Seit heute Morgens bitte ih, um ihr 
doch ein Geid heimzubringen — ad, ich habe noch nichts 
ten." Die Frau, enith loſſen, läßt fih von dem Knaben 
zu: feiner Mutter führen. In einer entfernten Vorftadt, in 
einem Loche, zu ſchiecht für einen Hund, lag auf einer Stro 
fielle ein todies Weib, neben ber Leiche nieete betend ein 
Priefter. Einen Augenblit befann fih die rau, dann ſprach 
fie zu dem Seinen: „Deine Mutter ift tobt, von jept am 
will ich deine Mutter fein." — Die Mutter wurde begraben, 
ber Knabe lebt verforgt in bem Haufe feiner zweiten Mutter. 


Im Bezirk Ried hat fi vor Kurzem ein Bauernfnecht 
aus Anlaß des landesüblichen „Weihnahtsihiehend“ mit eis 
ner Schießwaffe an der linfen Hand derart verwundet, daß 
ihm der ganz zerjchmetterte Zeiger und Mittelfinger abgenom⸗ 
men werben mußte. 
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Urtheil der legten Öffentlichen Berbandlung 
ned Rol Kreisx⸗ und Stadtgerichts Baijlau. 


Zaver Riederer, 35 Jahre aft, Gerichtöbienerögehilfe 
von Vilshofen wurde wegen Verbreihens der Körperverlehung 
II. Grades, verübt ohne Uiberlegung und Borbebacht an dem 
Bauersiohne —* Gruber von Reuftift zur Strafe des 
Arbeitshaufes auf die Dauer von 2 Jahren verurtheilt. 

Martin Berger, Bauer von Oberneuftift, 50 Jahre 
alt und Peter Seydl, 33 Jahre alt, Kleingütler von dort, 
wurden wegen bed am 4. April 1851 im Jagdbezirfe ber 
Gemeinde Örafenau verübten Vergehens des Jagdfreveld mit 
vierwöchentlichem Gefängniffe und einer Gelditrafe von je 
15 fl. beftraft, wobei jedoch die Gefängnißftrafe des Peter 
Seyhdl durch Anwendung doppelter Schärfung auf die Dauer 
von 14 Tagen abgefürzt wurde, Beide haben uͤberdieß die 
Unterfuchungs: und StrafvollzugssKoften zu tragen. 

Gotthard Schreiner, 35 Jahre alt, Häusfersjohn 
von Zell, wurde wegen bed aus geringer Fahrläffigfeit be 


Deffentlide Berbandlung 
bes fgl. Kreis: u. Stadtgerichts Paſſau. 
Samftag den 10. Jän. Vormittags 8 Uhr. 

Anfchuldigung gegen Georg Gerftl, Mauerersfohn von 
Mood, wegen Bergebens ber Förperverlegung, verübt mit 
einer Waffe an dem GärtnersÖehilfen Georg Moosmüller 
von Moos, 

Pormittags 10 Uhr, 

Anſchuldigung gegen Iofeph Biebl, Inwohnersfohn 
von ie Vergehend der Körperverlegung, 
verübt mit einer fe an Johann Gaisbauer, Papiers 
machergefellen von Echönanger. 

Vormittags 104 Uhr. 

Anfchuldigung gegen Sebaftian Wiedl, Dienftfnecht 
von Haarbacherloh, wegen Vergehens ber Verlegung der per⸗ 
fönlihen Sicherheit durch Selbſthilfe, verübt am ber ledigen 
Anna Kellberger von dort. 


gangenen Bergehens der Körperverlegung an bem Dienitfnechte 
Mar Heuberger von Winzer zu zweitägiger Gefängnißs 


ftrafe verfällt. 


(Wien, 8. Januar) Silberagio: Br. 


Umtlihe und Brivat-Befanntmahungen. 


Liedertafel, 

Samflag ven 10. 28. Abends S Uhr 

Uebung. 

Bon viefem Tage an bis Samſtag den 
17. werden vie Mechnungdbelege für das 
verfloſſene Jahr nebit ver Zufammenftellung 
der Mechnungdergebniffe zur Ginfict der 
verchrlichen Mitglieder aufliegen und zwar 
Samjtag ven 10. und 17. d. vor ber 
Uebung von 6 bis 8 Uhr Im Uebungs-— 
fofale, die übrige Zeit bei dem Mitgliede 
Herrn Braͤuer Kübbader. 


Der Ausfdhufs. 


Loser Portorico, 
Das Loth 1} Er. bei 
5. cn 4. MWintermayer. 


Ein bequemes Zimmer, ſehr leicht zu 
heizen, mit jchöner Ausjicht auf die Straße, 
it an einen Toliden levigen Kern — 
mit oder ohne Meubel — im Haufe Nr. 121 
über eine Stiege vis-A-Vvis der Jefulten« 
fire zu vermiethen. 25. (2) 


In Nr. 297 bei ter Donaubrüde find 
im erften Etod vorn heraus zwel trodene 
beizbare Zimmer mit Küche, Speis und 
übrigen Bequemlichkeiten, dann rückwärts ge» 
gen die Donau ein Zimmer mit zwei Kam⸗ 
mern fogleidy oder auf kommendes Ziel zu 
vermietben. 1576, (3) 





Dad Haud Nro. 24 in der |dge 


Innbrücdgaffe ift zu verkau— 
fen, Hierauf Nefleftirende wol: 
len fich direft wenden an den 
Eigentbümer 

Wundarzt Weissmann 
52, in Bildbofen. 


esse 
Verein der Veteranen u. ausgedienten 
Krieger in Paffau. 
Am Montag den 12. Jänner in bad 
Gaſthaus zur Kronamitte, Hrn. Pertzl. 
Der Ausfchuf. 


Schnellpreffenprud von Bullet & Keppler. 


Den verebrlihen Mitgliedern ded Unterftügungdvereined für 

das Umtd: und Kanzlei:Perfonal im Bezirke Paſſau 
wird hiemit eröffnet, daß mach den Refultaten der unterm 22. v. Mts. audges 
fchriebenen neuen Wahlen, der Bezirks⸗Ausſchuß Paflau bermalen aus folgenden 
Mitgliedern beiteht: 

1) dem f, Kreide und Stadtgerichtsrati Schläfer als Vorſtand; 

2) dem f. Abvofaten und Notar Martin als Kaſſier; 

3) dem k. Stadtgerichtsarzte Dr. Langenbrumnerz 

A) dem f Gymnaſialprofeſſor Tauſcheck; 

5) dem k. Preis: und Stabtgerichtd-Protofolliften van Doumwe. 

Ferner wird denfelben eröffnet, daß nach einer Mittheilung ded Verwaltungs: 
rathes zur Dedung der durch die Generalverfammlung vom September v. Is. 
erlaufenen Koften, jedes Vereinsmitglied 22 fr. beizutragen hat, welche bei Zah— 
fung ber Vereinsbeiträge für das gegenwärtige Duartal zu entrichten find, 

Paffau den 7. Dänner 1852. 

Der Bezirkö : Ausfchuß. 


Ein junger Wann, der eine fchöne for Theater - Anzeige. 
refte Hand ſchreibt, fucht bei einem kgl. Sonntag den 11. Januar 1852, 
Landgericht oder Adbokatur verwendet zu Abonnement Suspendu. 


werden. Das Uebr. in der Erpedition d. 
Kette Gaft: Darftellung des 
—— —— am Hermann Dor, 


IE EEE I RECERER OLE OECD GE Zum Erftenmale 


Allen Betheiligten ſei biemit —J IP AN Ip IR R 1 9 


und zu wiſſen, daß es der Bart 
oder: 


verfchmäht bat, mit feinem Gollega © 
Gerberud Vetanniſchaft zu machen. JI Die Weltreife des Wiener 
Kapitaliften. 


Er wird vielmehr, bat ihm einmal ° 
1} j N 8 Pod & ver- 

8 erg den eng Zauberpoffe mit Geſang, Tanz und Grup⸗ 

pirungen in 6 Bildern, einem Vor- und 


® laſſen, in ven Kreid jeinee Gönner 
urüfehren und ſich des biöher bes J 
ea 3224 — fortan Zeinem Nachſpiele von Carl Gimar, Muſit 
würdig zu erhalten bemühen. von Kapellmeifter Adolph Müller. 
| Fremden-WAnzeige. 
Bom 8. Jaͤner. 


49. Kurogulos. 
EEE EEE UOERONOHOEREON ER 000 CEO 

(Zum grünen Engel.) HG. Dangetl, 

Theater-Notiz. Gend Brigadier dv. Vilshofen. Stadler v. 

Neuwelt, Reſch v. Roßbüchl, Leinwandholr. 


Alle Freunde der heiteren Muſe werden 
aufmerffam gemacht auf das morgen Sonn⸗Kandler, Papierfabrikant von Deggende . 
Brumm, Maler v. Antioiel. Kolhofer, Auf ⸗ 


tag den 11. Januar jur Aufführung 
ſeher d. Entſchenreuth. 


kommende komiſche Zeit⸗ und Sittengemaͤlde: 
Paperl, Bilshofener Schranne 


50. 





OOHOHUCONDHOHR 





in acht Abtheilumgen von Elmar, | vom 7. Januar 1852. —— 

und worin BWaien 2er. 20. w e 
Her Dor in ver Barthie des Hilario | Korn . — 18 fl. rn 
auf unserer Bühne zum legtenmal ald Gajt | Gere " fl. + F 
auftreten wird. Safer . fl. . 


Eigenthümer und Verleger F. W. Keppler. 


An die Kol. Hofbibliorhet 
in 





München. 
Aborn Bee. uf.  Oeir. 
Zahrlich 4 fl. e 3fpaltige 
gg: eue ee 
elj. . mit ett. berech ⸗ 
Beſtellungen act, u. tritt bei 
nehmen alle f, %* mehrmal. In 
Pollämter und a er 
Poſt⸗ Erbebil, ’ ende ⸗ 
— —2* gung ein. 
Beitunge + Er⸗ PB 7‘ Erpebition: 
pebition. zu jes Heumintel 
ber delt an. N Nr.262' 7. 





Montag ; 


Zouid Napoleond Erfolg. 

7,439,216 großjährige Krangofen haben zu dem Gtaatd- 
ftreich Louis Napoleons Fa geſagt; 640,737 Nein. 

Alte der Hinterlift und ber Gewalt weichen. Feiner Abs 
ftimmung, feinem richterlichen Urtheil, feiner abweichenden 
Uiberzeugung ; fondern nur ber Gewalt. 

Nachdem die große Mehrzahl der Franzoſen dem Staatd- 
ftreich feinen aftiven Widerftand geleitet, nachdem ber Wi- 
derftand, ber ſich vereinzelt erhoben hatte, raſch niebergeichla- 
gen war, fonnte es Louis Napoleon ruhig auf bie Abftim- 
mung anfommen laſſen. 

Das Ausbleiben und die fchnelle Befeitigung von afti- 
vem Widerftand liefen ihn einen günftigen Ausfall der Ab, 
fimmung erwarten; wäre aber felbjt bie Abſtimmung ungürns 
ſtig ausgefallen, fo befaß er bereits das, was fich bereits als 
ftarf genug bewieſen hatte, eine Stimmenmehrheit zu über: 
mwinden — bie Gewalt. 

Die franzöfiiche Geiftlichkeit  beeilt fih, Gott in allen 
Kirchen zu loben, um des Erfolges Louis Napoleons willen; 
die Ultramontanen im ganz Europa nennen ihn ben Retter 
ber Geſellſchaft. 

Louis Napoleon ift heute noch berfelbe, der er am 30 
Dftober 1833 in Straßburg, der er am 6. Auguft 1840 in 
Doulogne war; wenn er auch jeht im der Lage ift, das Bild 
bes Adlers, mit dem er fi damals (ächertich machte, auf 
bie Fahnen und Ehrenlegionsorben von Frankreich zu fepen. 

Damals hieß er ein Abenteurer, eim politiicher Freibeu⸗ 
ter, ein Revolutionär; bie Geiftlichkeit verordnete feinen all: 
gemeinen Bußtag, fein allgemeines Faften, um das Mißlin— 
8 der erſten Verſuche des Retters der Geſellſchaft und der 

iviliſation, des neuen Schuͤtzers der Kirche und der Autori- 
tät zu betrauern. 

Hätte am 2. Dezember der Kriegsminiſter, anftatt bie 
Anweifung Louis Napoleons zur Auflöfung der Nationalver: 
fammlung zu befolgen, ihm erklärt: Prinz, indem Sie mir 
biefe Anweiſung geben, haben Sie nach der von Ihnen be— 
fhworenen Verfaſſung, ohne die Ste nichts find, aufgehört 
Präfident der Republik zu fein. Ich werde Gie ber —— 
Vache übergeben, um Ihrer Perſon verfichert zu fein, und 
Die weiteren Anweiſungen ber Nationalverfammtung einholen, 
Die von dieſem Augenblick an im Beſih der gefammten Ere: 
lutivgewalt ift — fo war Louis Napoleon zum zieitenmal 
ein Abenteurer, eim politifcher Freibeuter, und ein Meineidi- 
ger noch obenein; Die Geiftlichkeit hätte wieder feinen Buß: 
tag gehalten ; der Retter der Geſellſchaft und der Zivilifation 
wäre dann der Feind der Gefellichaft und der Zivilifation. 

Louid Napoleon hat viele Mitfchuldige gehabt, wenn 
auch wider ihren Willen, 

Dder vermeintliche Republikaner, welcher Anſtand nahm, 
der bureaulratiſchen Zentraliſation aufjugeben, 





Der fi) Watte, cs fönne der Moment fommen, wo es ihm 
en wi h jein möchte, in Paris vermöge ber 
—*— ar ee * gr Niemand an- 

‚ er erfte Zugreifer bemächtigen 
ann, betrachtet ſich in den Befip von —— 


en, ſich, der Möglteit zu bemächtigen, Frankreich na 
dh Bliden und nad) feiner Wilfühe Einrichtungen = 
Gedanken aufzuoftroyiren, iſt mitihuldig an dem Gelingen 
bes Staatöftreihs vom 2, Dezember. Soll einmal . eine 
——— fein, fo läßt man fie leicht dem, der einmal Herr ift. 
* J feine einflußreichſten Vitſchuldigen waren in ber 

ajorität der aufgelöften Berfammlung, in der nach Herrfcher- 
gwalt in einem e ennügigen, erflufiven Raftenintereffe küfter- 


12. Januar 1852. 





nen Bourgesifie, gegen welche in ter That ber Staatsftreich 
gerichtet ih. 

Der erfte Fehler war ber, daß bie Nationalverfammlung 
in ber Berfaffung einen Präfidenten als Inhaber einer ſelbſt⸗ 
ſtaͤndigen Exekutſogewalt aufnahm, das abgeftandene Prinzip 
von ber Theilung dee Gewalten weiter ritt. 

Wurde bie Einheit ber Gewalt feftgehalten, gar fein Ins 
haber einer felbftftändigen Erefutivgewalt zugelaſſen, fo gab 
es feinen Präfidenten, der eine mehr als dreijährige Ausdauer 
und eine Menge vieldeutiger Befugniffe, die ihm bie Berfafs 
fung beilegte, benugen fonnte, um bie Mafchine ber buͤreau⸗ 
krauſchen Zentralifation fo einzurichten, daß ie ald Werkzeug 
ber Pläne feiner perfönlichen Ehrfucht dienen mußte, 

Die Nationalverfammlung war nicht frei von Beforgnif- 
fen vor Ufurpation des Präfidenten als Inhaber der felbft- 
fändigen Erefutivgewalt; fie hielt die Verbannung der Bour⸗ 
bonen beider Linien aufrecht; fie feßte feft, daß ber PBrälident 
erft nach Verlauf von vier Jahren zum zweitenmal wählbar 
fein follte, 

Das war der Vorſicht entweder zu viel oder zu wenig. 

Vermöge des Syſtems ber jelbftftänbigen Erefutive war 
die Staatseinheit, die Staatsgewalt nicht einheitlich, fons 
bern doppelt vertreten, in dem Präfidenten und in ber ®Ber- 
fanumlung. - 
Berhand es die Berfammlung ihrem Mandate gemäß, 
im Sinne ber Forderungen und Bebürfniffe des Volls, bie 
in bee Berfaffi proflamirten Prinzipien zur Ausführung 
zu bringen, und die barin enthaltenen Berheiftungen — benn 
alle jene grundrechtlichen und ähnliche an nnd für fich feine 
Anderung bewirfenden, fonbern erft noch eine befondere Ausfüh- 
rung heiichenden Beftimmungen find nichts als Verheifiungen 
— zu verwirklichen: jo blieb die Verfammlung der Mittel: 
punkt alles volfsthümlichen Intereſſe, und von einer Uſurpa— 
tion bes Präfidenten war feine Rebe, 

Ie weniger bie Berfammlung für das Volk that ; je mehr 
ihre Majorität ihrem Mandate untreu war, je freventlicher 
fie die dem Bolfe in ber —— gemachten Verheißungen 
brach; je frecher fie das Gegentheil von dem that, was bie 
Wähler von ihr zu erwarten berechtigt waren — um fo mehr 
gab fie Gelegenheit zu einer Uſurpation bes Präfidenten. 

Bon der einen Vertretung der Staatögewalt, ber Ber- 
fammlung, mußten fich die Sympathien ab⸗ umd dem Präſi— 
benten zuwenden. Die Hoffnungen bes Bolfs wandten fich 
von ber Legislative zur Erefutive, . 

Durh den Mandatsbruh, ben die Majorität beging, 
leiftete fie Louis Napoleon’ Plänen mehr Vorſchub, als der 
Dezembriftenverein, die bonapartiftiichen Blätter, die Bewir- 
thungen der Soldaten und alle anderen Machinationen. 

Mußte das Volk bie —— Verſammlung aufge⸗ 
ben, fo wäre ihm bie beſſere Erwartung von der neuen Wahl 
.. neuen Berfammlung und eines andern ‘Präfidenten 
geblieben. 

Allein die Majorität der alten Berfammlung hatte durch 
das berüchtigte Geſez vom 31. Mai Sorge getragen, bem 
Volke auch diefe Erwartung abzufchneiden. Die Abficht dies 
ſes Geſetzes war, ber alten .Majorität, bie ihr Mandat ver- 
legt hatte und bes Bertrauens ihrer Mandanten verluftig war, 
ihre Spige zu ſichern und es dahin zu bringen, daß nur ein 
folcher Präfident gewählt werben konnte, welcher ihr genehm war. 

Die günftige Chance für eine Ufurpation des Präfiden- 
ten war, wenn fein hervorragender, bed Vertrauens würbi- 

er Kandidat ba war, beflen Erwaͤhlung geſichert und dem 
olfe erwünfcht erfchien. Louis Napoleon hatte eine große 
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Anzahl von Gegenkanbidaten für die Nachfolge fich 
von denen allen ald ausgemacht betrachtet wurde, da 
Maforität erhalten würden, 

Die Majorität wollte Reaktion, und hatte auch zu 
monarchifcher Reitauration, nur daß jeder eine andere Wio- 
narchie wollte; aber fie wagte nicht mir ber Berfaſſung und 
mit der Republik offen zu drechen; fie hatte ein Bewußtfein 
davon, baf jenjeits dieſer beftehenben Verfaffung nur Unruhe 
Unorbnung, Revolution liegen Fonne; fie war davon über 
zeugt, daß man bie republifaniiche Verfaffung fefthalten mülfe, 
aber fie konnte es nicht über fih gewinnen, ſich Derjelben ehr: 
lich anzufchließen, fie begründen, fichern, zu einer Wahrheit 
machen & helfen; jeder wollte einen andern Präfibenten, eine 
andere egierum : 

An dieſer Batbheit, biefem Diplomatifiren, biefer permas 
nenten Züge und Heuchelei, ift die Majorität zu Grunde ge 
gangen. 

Sie hat biefelben Staatöftreichgelüfte bt, wie 8, Nas 
poleon. Sie hätte vielleicht niemals es dahin gebracht, im 
Sinne ihrer Gelüfte zu handeln; hätte fie aber ihre Gelüſte 
zu Thaten werben laflen, wäre ihr Staatsftreich gelungen, fo 
märe wo möglich noch fchlimmer Reaktion gemacht, der Real; 
tion noch mehr Vorſchub geichehen, als ſelbſt Louis Napoleon 
möglich fein wird. s 

Auf dieſe Weile ift die Majorität ber Verſammlung, fo 
fehr fie Gegnerin Louis Napoleons war, die eifrigfte Beför⸗ 
derin feiner Plane gewejen. 

Aber es iſt einmal fo in der Bolitif; das bloße Oppo- 
fition machen bringt es zu nichts; es faum bem, was ed zu 
befämpfen meint, aufs trefflichfte den Boden eben, 

Es fümmt in der Politik, imfoferm fie nicht als ein Spiel 
bes Ehrgeizes, fondern ald ein ernftliches Beftreben nach Ber: 
befferung des Geiellibaftszuftandes aufgefaßt wirb, nicht blos 
auf Gewandtheit und Geichidlichfeit in Täuſchung und in 
Benugung der Umftände an. Wer etwas Dauerndes errei- 
dien, einer Sache und einem Prinzip dienen will, der muß 
gerade heraus jagen. was er will; muß jeinem Prinzip ges 
mäß handeln, nicht mehr zu wollen jcheinen, ald was er ſich 
durchzuführen getraut; aber von dem, was er, um. jei 
Prinzip ein umerfchütterlihes Fundament zu verichaffen, er 
zeichen muß, auch nicht ein Jota aufgeben, 

Louis Napoleon bat durch Treubruch, durch Gewanbtheit 
und Gejchidlichkeit in Täufchung und in Benupung der Im: 
ftände — den Staatsitreih vom 2. Deyember gemacht, und 
die 7 Millionen Stimmen am 20. Dezember erhalten. Er 
hat ein politifches Kunſtſtuck gemacht, das Frankreich theuer 
bezahlen muß. Es liege ihm nicht an einem Prinzip, ex Dient 
feiner Sache; er hat nur fein Ich im Auge. 

Schon darum fann er nichts Dauerndes erreichen. Wie 
fange fein Erfolg dauern, wie fange er im Genuß ber Ge 
wait bleiben wird, werben wir jehen. Er war nicht über ben 
Berg, ald der bewaffnete Widerftand aufhörte, er iſt nicht 
über den Berg mit den 7 Millionen Stimmen; die Schwie 
rigfeiten fangen erft an. 

Aus der Abftimmung wiſſen wir micht, men er für fich 


enübet, 
ie feine 


8 denn wir willen, aus welchen Motiven die meiften mit | B 


a geftimmt haben. Aber wir willen, daß bie 640,737 Fran⸗ 
zofen, welche mit Nein u haben, Gegner feiner Perſon 


und feiner Uſurpation find, 


Deutſchland. 


(München, 7. Ian.) In ber heutigen LKEV. 
Sitzung der Mammer der Übgeordneten wurde 
bie allgemeine Diskuſſion über bie Gefepentwürfe, Die Di- 
rifts- und Landräthe betreffend beendet. Die ſpezielle Debatte 
ndet morgen ſtatt. An der allgemeinen Debatte. betheilig- 
ten fih bie 95. Dr. Bayer, Römmicdh, Dr, Heine, 
Grämer, Dr. Rulant, tv Wallerftein, Kolb, 
v. Steino dorf umb ber f. 


geieggebung ausjchlieflih nur dann eintreten, wenn fie 
Durch * 


ſchen Preßbeſtimmungen aller Wahrſcheinlichkeit mad ergeb ⸗ 
nißlos bleiben dürften, fo kann vorläufig von einer bevorſte⸗ 


er ber zweiten Wahl ift um 





undesbeſchlüfſe erforderlich gemacht werden; ba 
aber die dermaligen Berathungen in Franffurt über Die deut: 


ri es der betreffenden Sandesgefehe gar keine 
ede fein. 

(Rördlingen, 5. Jan.) Heute haben wir zum brit- 
tenmal jeit leßtem Gemeindewahl, Auch das Er 

umgefoßen worben, „weil bie 
ewählten einen politiih getrübten Reumund 
haben.“ Zugleich ift ber Rördlinger Bürgerfchaft in dem 
die Wahl umftoßenden Regierumgsbefrete angezeigt, Daß, wenn 
die Wahl wieder anf Männer „politifch getrübten Reumun- 
des“ fallen jollte, fie eine Beftätigung abermals nicht zu 
erwarten habe. 

(Ansbach, 6. Jan.) Die legte Nummer unferes Ins 
telligengblattes bringt einen Minifterialerlaß, bemges 
mäß, wie das Preßgefep ſchon beftimmt, eine ftrafrechtliche 
Unterfuchung wegen Privatehrenfränfung nur dann eingeleis 
tet werben fanın, wenn e6 von ber beleibigten Wer 
fon beantragt wird, — Der wichtigere Theil des Er 
laſſes jagt, daß ohne einen ſolchen Antrag eine Kon— 
fisfation nicht verhängt werden fann umd daß bies 
aud Bezug habe auf bie Staatsoberhäupter auswärtiger Staas 
ten, welche auf Grund einer Konvention durch unjer Prefge, 
ſetz gefchügt find, in Bezug auf einzelne berfelben aber eben · 
falls nur fteafrechtlich einzufchreiten if, wenn ein dahin bes 
züglicher Antrag vorliegt, — Es werben alſo Konfisfationen 
wegen Louis Napoleon nicht mehr vorkommen, wie fie 
bisher üblich waren, 

(Schweinfurt, 5. Ian.) Die Arbeiten an der Eis 
ſenbahn hier nehmen einen rafchen Fortgang. obgleich bie Ja 
ber Arbeiter ſich feit 8 Tagen bedeutend gemindert, ba, w 
fie fagen der Lohn im Berhältnif zur Schwierigkeit der Arbeit 
zu gering ift, und foldhe bei andern Arbeitöloofen beſſer bes 
zahlt werben ſoll. Sehr zu bedauern if, daß Behufs Erride 
tung ber Eifenbahnbämme der Hügel, worauf früher eine Burg 
und Klofter (Peterftirne) geitanden hat, abgegraben wird. 
Derfelbe ift nicht allein ald hitoriihe Merkwürbigfeit zu 
achten, da noch Überrefte der Mauern der alten Gebäude 
vorbanden ; fondern auch und noch mehr wegen ber von Dort 
aus ſo herrfichen Ausſicht, welche vielleicht in Franken unb 


feinem | noch weiter feine ihres Gleichen hat. — Man hat bereits 


ein Gewölbe aufgegraben, worin eine bichte auge von Kno⸗ 
hen und Schädeln wenigftens von 2 bis 300 Menſchen auf 
eſchichtet war, fämmtlich noch gut erhalten, bie wenigftend 
3 bis 600 Jahre und noch länger liegen müflen, da alles 
Nähere daruͤber unbekannt ift, und hofft bei tieferem Eindrin⸗ 
en auch noch andere Gegenftände des Alterthums zu finden, 
a, wie man jagt, die Gemölbe unter der Burg noch erhal 
ten fein follen. 

(Schweinfurt, 6. Ian.) Einer unferer angejehenften 
hiefigen Bürger, ber freischriitlichen Gemeinde angehörig, 
wurde durch ein Defret ded Magiſtrats mit Arreftitcafe bes 
droht, u er feine Kinder vom Konfirmanden Unterrichte 
zurückhielte. 

(Frankfurt, 6. Jan.) Im Verlaufe bes geſtrigen 
Nachmittags fanden ſich in faft fämmtlichen Lokalen ber durch 
Poligeibejchluß aufgelösten fieben Vereine Poligeifommiffäre in 

egleitung von Genbarmen ein, hielten bort oſuchung 
umd nahmen Die vorgefundenen Buͤchet, Alten ıc. Im Beſchlag. 
— In den letzten en find bier fo viele Berhaftungen von 
berumgiehenden heimathlojen Subjetten vorgenommen werden, 
daß unfere Gefängnifie ganz überfüllt waren, Von biejen 
Vagabunden werben faft tagtäglich viele zur Stadt inaus 
gebracht. Se ſah man am Sonntag Mittag unter eglei⸗ 
tung von 12 Gendarmen drei Wagen voll (morunter eimer 
mit Weibsleuten) dem Allerheitigenthore himausfahren, und 
zunäcft bis an —— —— gebracht, um dann in 
ihre Heimath zurückgeführt zu werden. 

— 5. Jan.) Cine vom OberlanbesgerichteBräs 
fidenten Sommaruga unterzeichnete Belanntmadung lautet: 
Die für den Monat Fänner 1852 in Wien und Krems am 
georbneten Schwurgerichte werden Hiermit in Folge hoͤ⸗ 

Weiſung vertagt. 
—— 4. Ian.) Die Urſachen, welche den Rüd: 
tritt des Kriegeminifters v. Stodhauien — 
ben, bürften noch nicht ſehr befannt fein und ich wi ne 
ben daher hier in ber Kürze wicherholen. Hr. v. St re 
jen hatte ſich febon in ber verflofienen Kammerfigung Dei ST 
lage des Budgets gewiſſermaßen verbindlich gemacht, * 
Zukunft auf eine Berbeſſerung ber pefunären Lag 


—— 
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Her Subalternoffiziere Rüdficht zu nehmen und wollte 
Dies bei Anlage des jepigen Etats dadurch ausführen, Daß er 
bie Gardegehalte mit denen der Linie gleichſtellte und auch Die 
der höhern Dffiziere etwas herabſehte. Ge iſt indeſſen bei 
diefem Borhaben auf den eutſchiedenen Widerftand des Fir 
nigs geftopen und hat befhalb vorgezogen, feine Abdanfung 
einzureichen 
(Berlin, 5. Ian.) Die ge — * 
ielegraphiſche Depeſche — *5 
frangöftichen Armee die napoleoniſchen Adler wiedergegeben 
find, nicht: ohne Beſorgniß geleſen. Das Korreſp Dur.“ 
meint, Niemand werde, „den Demenftrativen Karafter ded A: 
tes verfennen und von feier Seite werde man ſich erniten 
ungen verfchließen, welche durch diefe wie ähnliche De⸗ 
monftrationen hervorgerufen werden. Dieje Lithographie fieht 
bas erſtehen, ſie iſt auch über daß die 
Annahme der Kaiferwürde einen casus belli nicht abgeben 
würde.“ Dergleihen Sonjekturen haben in jo jem Bedeu— 
tung, als fie von der Stimmung in gewiſſen Kreiſen Zeug— 
niß geben unb ben Schluß zulaſſen, Dap man den Staatd- 
reih vom 2. Dezember nicht mehr mit jenem Beifall ans 
eht, den die erften Nachrichten von dem glüdlichen Ablaufe 
deſſelben hervorbrachten. 
Bon der Oder, 23. Dep, ſchreibt man dem „BJ.“ : 
Daß bie ruffifche Regierung die Erhebung Ludwig Na 
oleon’s zum Kaifer nicht bewilligen würde, daran läßt 
4 allerdings wohl nicht zweifeln; allein es ift auf ber ans 
dern Seite nur zu gewiß, Daß fich der grand entrepreneur 
durch ruſſiſche Noten in feinen Planen, die offenbar imperia- 
Krikch find, nicht aufhalten laſſen wird, Denn aus dem gan- 
sen Rarafter des MrinysPräfideuten jo wie aus feinen Hand» 
lungen und Acußerungen läßt es fich leicht herauslefen, daß 
er erftauf dem faiferlichen Throne ausruhen wird. Herrſchſucht 
AR nämlich der Kamilienfarakter der Napoleoniven. De Pradt, 
welcher ihnen jo nahe geitanden, fagt in feiner Historie de 
lambassade a Varsovies „Das Streben nad Thronen, 
nad Herrſchaft gehört nicht ausſchließlich Napoleon an, es 
kiegt in dem Blute Dicjer Familie, Seine Brüder, wie feine 
Schweſtern nehmen gleihmäßig an ber Manie Theil, fi 
auf Throne zu ſehen.“ Wenn nun Lubwig Napoleon ſich 
jest als das pt feiner Familie betrachtet, ih öffentlich 
gum Erben ber Rechte derjelben erfläct und offiziell behauptet, 
die Anſpruͤche der Kamilie Ludwig Philipps, der von eis 
u ag Dam Abgeordneten zum Könige erwählt worben 
‚ Händen offenbar denen ber. Erben — isales ns nad, 
welchen viele Millionen Stimmen bes franz. Volls auf den 
Raiferthron berufen hätten: fo gehört wahrlich eine ftarfe 
Dofis deutfcher Bonhommie dazu, anzunehmen, dad Herz des 
PVräfidenten jei das Santtuarium republifanifcher Einfachheit 
und Beicheidenheit. Nein, offenbar befeelt ihm der napoleo- 
alihe Damon ber Herrſchſucht, und durch feinen Staatsftreich 
orie durch feine Erflärumg zum gehmjährigen Staatsoberhaupte 
t er ja ganz auf. den Stufen Des Onfeld gu deſſen Ziele, 
—E Throne auf. Was wird dieſen Ehrgeiz zügeln? Offen 
Rußland nicht. Denn dieſes iſt zu entfernt, um unmit⸗ 
telbar in das Geſchick Frankreichs einzugreifen, und fo gro 
dürfte feime Macht auch nicht fein, Daß es Defterreich 
Preußen wider deren Willen bes bloßen Legirimitätsprinzips 
wegen zum Freuzzuge gegen ein neues franzöfliches Kalſer⸗ 
thum hinriffe. Die Provofation auf den Barifer Frieden 
Wrde auch feinen casus belli bilden. Denn Lamärtine 
hat ja bereitö alsbald nad) der Revolution von 1848 offiziell 
etlärt, daß Rranfreich-fih an diefen Frieden nicht mehr bände, 
daß bisher Rußland oder eine andere gegen 
wlirung deſſelben auch nur proteftirt hätte. Wenn 
en Prätorianer ihren Mann auf Frankreichs 
dürfte die Diplomatie dies ald fait accompli 
men, wie fie fo manches Andere aufge 


nommen bat, 
freid. 
(Paris, is 6 ſoli ſich beftäti di 
ber Departemente, Welche Granfreich getbeift * —— 


werben jolle; nicht nur derſtta, ſondern auch das Rordde— 

ent und das Rieder Seinedepartement würden in je zwei 

rtemente — werben. — Die am 1. d. in Paris 

ftat —— ſollen trotz der großen Pracht, 
t wurde, nur bie verhaͤltuißmäßi i 

Summe von 190,000 Fr. gefofiet pad hgeringe 
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Grofibritannien, 
(Eondon, 5. Jan. 5 Uhr Nabmittags.) Aus Wa jr 
hington vom 24. Der. iſt heute bie Rahricht eingegangen, 
daß bort eine ‚heftige Feuersbrunſt aus —* das 
Kapitol ſtand in Flammen, das Gebäude der Kongreß-Biblio⸗ 
thef war zeuflörtz bie Beuerfpripen waren im Bolge bes Fro- 
fies nicht anzuwenden. 





Meueite Nachrichten. 

(München, 8. Jan.) Der oberfte Gerichtshof 
hat in ber öffentlichen —— vom-5. d. Mis. unter 
bem Vorſitze ſeines J. ſidenten die von den Gerichtshöfen 
der Kreiſe bioher verſchiedenartig, größtentheils im entgegen⸗ 

efepten Sinne beurtheilte Frage dahin entſchieden, dab ber 

ebrauh einer Waffe bei gegenfeitigen Thätlichkeiten 
oder in ſogenanmen Raufhändein 
bilde, ſohin eine in einem Raufkandel mit einer Waffe zuges 
fügte Körperverlegung, welche eine mehr als breitägige 
aber Feine breißigtägige Krankheitäbauer zur Folge hat, 
an dem Thäter nicht nah At. 357 bes —* 
(ein bis fechsmonati. Gefängniß), ſondern nah Art. 368 
rege bis zweijähriged Gefängniß) zu beitrafen fei, 
ofort Daß Urtheil des Appellationsgerichts zu Eihftäbt, 
wieberholt vernichtet, die Sache zur nochmaligen Berhandlung 
und Aburtheilung an das Appellationsgericht zu Bamberg 
verwiefen und die Eintragung dieſes Urtheils in das Urtheilds 
buch des Gerichtshofes verordnet. 

— Wie ich höre, wird Minifterialrati v. Hermann gleich 
nad Beendigung der Wiener Zollfonferenzen ſich nad Berlin 
begeben. — Geftern veranftalteten unfer Magiitrat und bie 
Gemeindebevollmächtigten zur Feier der Ordensverleihfung des 
1. Bürgermeifterd Dr. v. Bauer ein Feſteſſen auf der ‘Mens 
terfchwaige, wobei bem Gefeierten mehrere Ehrengeſchenke übers 
reicht wurden. — Der geftrige Hofball war überaus glängend ; 
König Mar in Oenera uniform eröffnete denfelben mit Frau 
v. Severin, Gemahlin des ruffiihen Gefandten, Königin 
Maria mit Hm. dv. Severin; Prinz Karl führte Frau 
v. Schinas, Gemahlin des griechiſchen Gefandten; Prinz 
«uitpotd die Fürftin v. Dettingen» Spielberg u. ſ. w, 
zur ‘Feangaife hingegen lud der König bie Gemahlin des 
preußifchen Geſandten v. —— Se, Majeſtät fons 
verfirte viel mit dem päpftlihen Runtius nnd dem ruſſiſchen 
Geſandten, fpäter auch mit bem in ig Rationaltos 
flüme anwelenden öfterreihifhen Gefandten Graf v. Efter 
hazy, welcher mehrere öfterreichifche Offiziere vorftellte. Das 
us ifhe Korps, die ganze Generalität, fämmtlicdhe 

iter und bie höchiten Zivil, Hof» und Militärchargen 
prangten in prachtvollen Gallauniformen. Ein feltener Glanz 
gab —* beſonders In ben Toiletten ber Damen fund; am 
reichiten firahlte im Juwelenſchmuck Prinjeſſin Luitpolb, 
während die Königin Marie von einem einfachen Diadem 
in Brillanten geziert war, Die allerhöchjten und höchften 
Herrſchaften unterhielten fich mermüdet mit den meiften Uns 
wejenden. Das Souper begann erft um 14 Uhr, nach wel⸗ 
chem eber der fönigl. Familie die Feftiäle verliehen. 
Im 8 Prinz Karl findet morgen wieder ein Gafts 
* fatt. — Da ber Reitunterricht für das königl. Kadet⸗ 
enforp6 eingeführt wurde, fo wurde bie Erbauung einer Reit- 
chule im Garten des genannten Inftituts proieftirt und hö- 
Heen Dris in Worlage gebracht. — Bei dem Kandidaten der 
‚ wurde geftern polizeiliche Hausfu⸗ 


achen gegen Rechtskonzipienten — 2*2 haben Zeu⸗ 


(Mürnberg, 3. Ian.) Heute Morgen * bei 
fieben Mitgliedern hieſiger Buchdrudereien, "worumter Der ches 
malige Vorſtand des aufgelösten Quttenberg: Outptuercins 
Mittels md Oberfranfens, durch 4 Polizei» Offtsianten und 
drei Untergebene hausgefucht. Der vorgeblice Zweck berfal« 
ben war Kockhung nach einer geheimen Verbindung. 

(@rlangen, 7. Zan.) Der ordentliche öffentliche 

der Staatswirkhihaft Ma kowiczka, iſt hier ein- 
getroffen und hat feine Vorlefungen an ber Univerfttät be 
reit8 begonnen. — Profeffor Dr. Nägelsbac hat ben Ruf 
als Stifts-Ephorus nah Tübingen, wie verfichert wird, ab 
gelehnt und bleibt Hier. 
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— GGrankfurt, 8. Jan.) Gämmtliche Borftcher 9— 
vorgeſtern durch Polizeibeſchluß aufgelöften Vereine, ſowie 
viele Mitglieder derſelben, ſofern dieſelben nicht von bier find, 
find von Bier ausgemwiefen worden unb müflen meift bis heute 
Mitta ankfurt verlaffen haben. 

Wien, 9. Jan.) Mehrere ber wichtigften, Die Orga: 
nifation unfered Hanbelds und Gewerbeweſens, betreffende 
Gefege werden, dem Bernehmen nah, zur Beröffentlichung 
vorbereitet, ober„nähern ſich ihrer Schlußfaffung. Wir rech⸗ 
nen bahin Die Börfenorbnung, — das Hauſirgeſetz, — ein! 
Regulativ über Zahl- und Abhaltungszeit der Märkte im Ges 
‚fammtftaat; — und ein neues Gewerbegefep. 

(Fulda, 7. Jan.) Unferem Bezirke ift die erfreuliche | 
Nachricht geworben, baß bie preufiiche Regierung über 16,000 
Rthir. angewiefen hat, womit bie Liquidationen für erlittene 





Befhädigungen an Häufern, Gärten unb Feldern, ie 
Be Fuhrenli der Gemeinden zur pr pe 
Schlacht von Bronzell berichtigt werben follen, 

(Koblenz, 7. Ian.) General von Bonin if von 
Trier angefommen, um fi fofort nad Berlin zu bege⸗ 
ben, wohin derſelbe, ſicherem Vernehmen nach, zur Uiber nahme 
des Kriegsminiſteriums berufen ſein ſoll. 


Verantwortlicher Redafteur: Ernst Beez. 


Sandeld : Nachrichten. 

(Wien, 7. Janer.) [Wiener Brubtbörfe.] Gemadht: 
200 Degen Halbirudt a 8 fl. 1300 Mepen Korn ungar. 
a 875. 15 fr. (laut Mufter). 2500 Metzen ungar. Gerfte 
a6 fl. 15 bie 6 jl dS Er. 2400 Degen Hafer tranſito a 4 fl. 
10 bis 4 jl. 48 fr. 





-Befauntmahungen. 


Amtlihe und Privat 


Befanntmahung. 
Fleiſchpreiſe für den Monat Jänner 1852. 
Im Laufe dieſes Monats Kofler: 
a) dad Pfund Maſtochſenfleiſch 9 Er, 2 dl. 
b) das Pfund Rind- oder Kuh⸗ 


a re 
c) das Pfr. Kalbfleifh geben 


2 [2 


Deutiche 


Zebensverficherungs: Gefellichaft 


in Lübeck. 
Errichtet im Jahre 1828. 


BIN me we ae De, ee 
bie Metzg. Ritt u, Wimböd; 
die Mepger Raab u. Riped« 

bergerdwittiwe geben ed zu 8» 
der Meng. Raſter gibt es um 7. 
und alle übrigen geben «8 

wieber HE 2 2 20.098 

Diejen Sat haben die Mepger den gan« 
‚zen Monat hindurch nicht zu überfchreiten, 
und nur bankfmäßiges Fleiſch zu verwerthen, 
widrigenfalld mit angemeſſener Strafe ein« 
geihritten würde, 

Paffau, am 9. Jänner 1852, 
Magiftrat d. k. Stadt Paflau. 
Der rechtsk. Bürgermeifter: 

Prafsloberger, 56. 


Befanntmacung. 
(Zebentrentenüberweifung 
an die Ablöjungslaffe bed 
Staated betr,) 
Nachftebende bißherlge Behentrentenbe- 


2v 


fon 
a) Michael Hamberger, Bauer zu Moos» 
bam, 
b) Franz Koaglever, Bauer zu Zell, 
c) Lorenz Maier, Bauer von Panzing, 
d) Joſeph Schuder, Bauer zu Birke, 
e) Gerard Sendlinger, Bauer zu Schön- 


ub, 
ne im Rentamtöbezirke Eggenfelden 
gelegenen Zehentrenten an vie Ablöfungs- 
fafle ded Staates überwiejen. Darauf bie- 
Zebentrenten Bauverbinblichkeiten zu 
Kultusftiftungen ober andere Laſten ruhen 
fönnen, fo werben unter Bezugnahme auf 
Art, 34.076 Ablöfungsgefeged alle jene, 
welche Anſprüche irgend einer Urt hierauf 
geltenn machen zu ee. glauben, hiemit 
eforbert, dieſelben bis zum 
* 15. Februar 1852 
um ſo mehr hierorts anzumelden, als aufer« 
deſſen ohne weitere Rüdfihtnahme bie ber 
ponirten Abloͤſungsſchuldbriefe an die Ueber- 
ifer außgelegt werben. 

— am 26. Dezember 1851; 
®. Landgericht Eggenfelden. 
Der kgl. Landrichter: 

Attenberger. 


Schnellprefienpruf von Puſtet & Keppler. 


Die Geſellſchaft übernimmt nach 13 verichiedenen Prämien-Tariien Zebends, 
Yuöfteuer: und Kapital:Berfiherungen, jilieft Zeibrentens und 
aufgeihobene Zeibrenten : Berträge und fichert Ueberlebungd: 
MNenten, Penfionen und Wittwengebalte zu billigen Prämien und 
unter Gewährung aller thunlichen Erleichterungen und Vorteile, 

Proſpekte, Statuten, Sabreöberichte, fowie die Kormulare 
zu den erforberlihen Atteften werden unentgelblich verabreicht und wird 
jede gewünfchte Auskunft bereitwilligft ertheilt 


in Paſſau 
* „ Kandöbut „ N 


Bei Unterzeichnetem finder am Sonntag, 
den 14. Jänner 


Tanz-Musik 


ſtatt. Gntree für Herren 24 fr. 
Georg Loibl, 
45. (6) Wirth in Eggenpobt. 


Verein der Wanderer. 
Mittwodh ven 14. Jänner Abendé 
7 uhr finder im Aigner'ſchen Gafttaufe 
(zum golvenen Stern am Sand) 
Plenar: Berfammlung 
zur Rechnungs ablage flatt, wozu hier- 
nit freundlichſt eingeladen wird. 
Der Ausſchuß. 


Innstadt-Wanderer-Verein. 
Diontag den 12. Januar: Wanverung 
zu Herrn Högn, 
Der Ausſchuß. 
1. Büfilier: Kompagnie. 
Montag den 12. Jänner Zufammenkunft 
bei Herrn Lug, Wirth, 


Theater - Anzeige. 
Sonntag den il. Januar 1852, 
4. Borftellung im 4, Abonnenent. 
Wegen plöglich eingetretener Krankheit des 
Herrn Dor und Bräul, Steph. Miller, 


Alessandro Stradella, 
ober: 
Der Garneval von Benedig. 
Große romantifche Oper in 3 Alten 
von Briedrich Flotow. 


si B. Mayerhofer, 
+» Wagner, Ygent, 
„ Münden „ Dtto Beldmann, Haupt-Agent. 


Agent, 


(a) 


Im Haufe Nr. 433 am untern Sand 
ift ein meublirte® Zimmer mt der Ausficht 
auf die Promenade fogleih zu be« 
jieben. 1607. (8) 


Verein der Veteranen u. ausgedienten 
frieger in Peſſau 
Am Montag den 12. Jänner in das 
Gaſthaus zur Kronawitte, Hrn. Berg. 
Der Ausſchuſt. 


In der Puſtet'ſchen Buchhandlung (O. 
Pleuger) in Paffau iſt zu haben: 
Pflanz, J. A., Bilder aus der Rule 

turgeſchichte des deutichen Volkes, nad 

den bewaͤhrteſten deutſchen Geſchichtſchrei · 

bern und Dichtern. Nebit einem Abriß 

der deurfchen Geichichte, 2 fl. 42 fr. 


Bevölkerungs- Anzeige. 
Stadtprarreı, 

Geftorben am 6. Jam: of. Bengler, 
ebemal, Pflaſtererknecht, 78 Jahre alt. 
— Am 6. Jan: Johanna Würfl, ledig. 

Standes, 90 Jahre alt, 
Junſtadtpfarrei 
Geboren am 7, Jan.: Karolina, ehel. 
Kind des ‚Hrn. Job. Schneider, bürgerl. 
Schuhmachers in der Innitadt. 


BremdensAngeige 
Bon 10. Jäner, 

(Zum grünen Engel.) 66. Steinharbt, 
Kfın. v. Wallerftein. - Rofenberger, Bier- 
Grauer dv. Klafterſtraß. Wankmann, Babri- 
fant v. Wering. Miehl, Bote v. Zwieſel. 
Doppler, Zeugmacher u. Mad. Dunit, Bier» 
bräuerdgattin v. Pfarrkirchen. 





Gigenthümer und Verleger 8. W. Keppler. 


legte ihr, 


An die Kal. Hofbibliotbef 
0" 6 in München. 


Jährlich 4 fi. 
Halbjähr, 2. (I a y 
Biertelj. 1 A. 3 ’ 
nehmen alle F, 
Boflämter und . 
Boh: Erpedit. 
ſewie biefeit. 
Beitungs « Er: 
pebition zu je» 
ber Zeit an. 





Zeitung. 


If. » Gebühr. 

Die Iivpaltige 
Vetitzeilewird 
mit 2fr. berech⸗ 
net, u; tritt bei 
mehrmal, Ins 
ferirungbebrus 


eue 


Ne.262"/;. 





Betellungen 
Dienftag, 





Politiſſche Briefe 
(vB: D. #2. 4. 3.*) 


„Die Welt il rund und muß ſich drehen.“ 
Es ift weber ber Name bes Präjibenten allein, noch find 
«8 feine Thaten, noch feine Borfäge, noch das Intriguenpiel 
ber Parteien, noch das Bedürfniß der Ruhe und die Ermü- 
bung nad jechzigiährigen Kämpfen — welche die Umgeftal: 
tung durch den zweiten Dezember, die Indemnity- Bill und 
das. große Bertrauensvorum der fieben Millionen herbeiges 
führt haben. Alle diefe Elemente haben mitgewirkt, aber die 
rn waren fie nicht. Die Hauptfache if, daß ber 
ndfag ber Gleichheit in der Erhebung eines Napoleon 
eine neue und allgemeine Anerkennung findet. Einer der 
ftärfften Züge im Nationalfarafter ber Mord ift der Ehr⸗ 
geiz. Er ift die Triebfeder für die Nation, wie für ben Eins 
— Er verlangt eine ſchrankenloſe, unermeßliche Bahn. 
dem das Bolt einen Napoleon erhebt, ift fie eröffnet, denn 
das Prinzip der Gleichheit ift beifen Urjprung. Diefes Prin- 
zip der Gleichheit, welches die Pforten zum Tempel des Ruͤhms 
erfchließt, die N hantafie des Jünglings erfüllt, Macht und 
Lebensgenuß im reifern Alter, Raum für jede Thätigfeit ver- 
heißt, neben der perjönlichen Befriedigung den Dant des Ba: 
terlandes verdienen läßt, ift zugleich eine Proteftation gegen 
das göttliche Recht der regierenden Befchlechter, gegen die In⸗ 
vafionen von 1814 und 1815, gegen die Hertſchaft der Ari- 
flofratie, und gegen das Nibergewicht der Epiciers. Ob auch 
von den Einzelnen im Glauben an dieſen Grundſatz gar oft 
lichter verfolgt werden mögen, fo hat er doch für die Ger 
ammtheit eine große Realität, und in ber Proteftation gegen 
jenige, was nach der allgemeinen Meinung in dem Zwange 
von 1815 ihn er lag, auch feine ethifche Seite. 
— Das Prinzip der Gleichheit ift die Duelle des Siegs des 
Rapoleoniden und fein Schirm: es würde die Waffe wider ihn 
werden, wenn er ihm ben Rüden kehren follte, 


b Deutfhland. 

(München, 9. Ian.) Bei ber geftrigen Verlooſung 
der von ung früher gemeldeten Grundrenten-Ablöfungs-Schuld: 
deiefe wurden nachjtehende mit römijchen Ziffern bezeichnete 
Hauptferien und beigefügte Endnummern gezogen: XLVI 
— 57, XXX — 68, VI—87, XVil- 74, Kxvi—at, 
LII-84, XLI-71, LII—10, XXX—83, XXVI--36, 
AVmM—88, XVIN—05, XAV—91, XXXVU—77, Vi 


M 12. 


13. Januar 1852. 
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43, IW—62, LIII-36, XIX—64, XIV—33, KVIl-05, 
XXX1—29, XVU—44, VI-68, XLIV—89, 1-55, 
XIX—22, XXIX— 10, XLIX— 74, XXVU—60, XXXVl 
— 61, KRXI—16, IV—91, XVIN—69, LII—77, XXXIX 
XL—16. Es find demnach ſaͤmmtliche Schulbbriefe ber bes 
ichneten Haupt» Serien, welde mit den beigefegten Ends 
mmern —* find, von heute am zahlbar. — In Lüuͤt⸗ 
tich find gußeiſerne Probegefchüge beftellt worden. Entſpre⸗ 
chen diefelben, fo follen von dort für die bieffeitigen Feitun- 
gen 60 Stüd erworben werden. Die Feftung Landbau foll 
nach den durch den Bund im Jahre 1823 feitgeitellten Nor 
men mumiet werden. Auch für Germersheim ift eine be 
trächtlihe Munitionozufuhr beftimmt, fo daß nach beiden ge 
nannten Feftungen von ——— aus über 4000 Zentner 
Munition ‚gebracht werden wird. Es fcheint demnach, daß 
die. Sorgen für 1852 noch nicht befeitigt find. 
Wründen, 9. Ian.) Im allen Kreifen des Königs 
reiches find nun landwirthſchaftliche Berirfs-Komites organi- 
firt. — Zur Berbeffer ber Einrichtung ber Geräthewerk 
flätte in Schleiß heim find 3000 fl. genehmigt worden. In 
die dort zu errichtende Aderbauſchule find bereits über 20 Zoͤg⸗ 
linge 35 Die Einrichtung einer Armenſchule zu 
Schleißheim ift im Zuge begriffen. — Die biefigen Bräuer 
be 


abfichtigen, Gerſte aus Bommern kommen zu laſſen und 
dadurch einen —— Ankaufspreis zu erzielen. 
(München, 9. Ian.) Wie wir vernehmen, hat Se. 


ochwürbigiten Hrn, Erzbifchof 
Urban ven Bamberg am 6. d., als an befien acht zigſten 
Geburtstage, Allerhöchfteigenhändig das Großkreuz des Ordens 
vom bi. Michael zu überreichen geruht. Se. Maj. König 
Ludwig, fowie 33. ft. PB. Prinz Karl und Herzog Mar 

en dem Hrn. Erzbiſchof ihre Glüdwünfche zu feinem Ge 
urtöfefte in Perſon dargebracht. 

(Nürnberg, 8 Ian) Geftern Abend wurde der Vor⸗ 
ftand des politifchen Vereins dahier, & Wähnert, 
zum Stadtfommiffariat, rejp. zum Offizianten Rang berufen 
und ihm in Baus auf den Refurs gegen die Auflölung die 
ſes Vereins die Abweifung ber Kreidregierung eröffnet, und 
zwar auf ben Gennd, daß vom hiefigen Stadtfommiflariate 
aus den in biefem Verein gehaltenen Vorträgen hervorgeho- 
ben fei, daß man von bem beutichen Fürften für Die Berbef- 
ferung des Boltszuftandes feinen guten Willen ermarten 
dürfe. - Uiberhaupt feien in den Vorträgen und aus vorgele 


Nichtpolitiſches. 


Mord aus Liebe, 

* Fans BoulognefurMer (in Frankreich) farb vor Kurzem 
—* * Alter von 82 Jahren ein englifcher Advokat, ber 
a term der engliichen Gerichtöhallen war und beifen Ge— 
he eines der rührenditen dramatifchen Ereigniffe erinnert, 
= das Privatleben zu bieten vermag. Herr Bazil 
—22 der ſich vor langer Zeit in Boulogne niederließ 
kei von feinen ng in London wohl ſchon ganz vergeffen 
—* a Ba ber v — ** * Gt v. Sandwid 

garethe Reay, bie ihrer Zeit für ö 
Weib in Clan * y hrer Zeit für das ſchönſte 
8 e Keay war bie Tochter eines Micberfabri- 
ge in Eoventgarden und befand ſich bei einer Modehänt: 
erin in Gierfenwell in ber Lehre, wo ihr Sandwich bege 
nete, ſich Pay in fie verliebte und fie — —— 

o lang fie lebte, die höchſie Zärtlichkeit an ben 


Tag. Einft führte er ihr einen jungen Fähndrich auf, ber 
in Huntington, in der. Nachbarſchaſt von Hinchenbroof, bem 
prachtvollen Sig des edlen Haufes von Montagu, ftationirt 
war, Der Faͤhndrich, James Hadmann, der durch feinen 
Geift, fein Talent und feine perjönliche Anmuth die Zunei- 
gung bes Lord Sandwich gewonnen hatte, entbrannte in hefs 
tiger Leidenſchaft für bie Gelichte feines Freundes und bie 
Gefühle wurben buch bie faft täglichen Einläbungen des 
Lords noch g . Alser, um zu erg Korps zu 
verfügen, von Huntington hätte abreilen follen, lonnte er 
fich Hierzu nicht emtfchließen und um mit bem Anblick derer, 
bie er liebte, nicht die Hoffnung zu verlieren, ihr ben einigen 
entfprechende Gefühle einzuflößen, verließ er das Heer, trat 
in den geiftlihen Stand anglikaniſcher Kirche, und erhielt bie 
Pfrunde von Wiverton in der Grafichaft Rorfolf. 

So fonnte er das Ziel, welches er fich geftedt hatte, 
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nen Zeitungsartifeln immer nur ſolche Gegenſtaͤnde ausges 
ucht worden, die das Volk zu einer vsgierung6feindlidheh Stim 
mung u. f. w. aufreigen, feineswegs aber zur Voikobild 

beitragen, unb dieferwegen ſei der politiſche Verein ge for 
fen und aufgelöft. — Kun haben, ir bas Gefep, 
welches politiiche Vereine erlaubt umd auf fe Bejug hat, aber 
feinen politiihen Ber ein mehr. Wr 

Der Pfarrer B. von ka N der im Wi e 
zu Rieden dem Müller Ignaz Bogel nach kurzem Wort: 
wechjel mit einer Degenftodflinge drei Stiche verfeßte, wurde 
in Folge der gegen ihn eingeleiteten Unterfuhung vom Or— 
dinariate Augsburg bis auf Weiteres von feinem 
fuspendirt und auf feine Pfarrei ein Vifar berufen, 

(Wien, 9. Jan.) Ginem Gerüchte zufolge foll der 
Statthalter von Galizien, Graf Goludhowsfi, zum Gefand- 
ten am. xuffiichen Hofe in Petersburg und der Sehn Sr. f. 
f. Hoh. des Erzherjogs Rainer zum Zisik und Militärgew 
verneut von Galizien bejtimmt fein, — Die Silberſechſer 
von 1348, fo wie Die Supferfreuger von: 4816; werden. im 
Lombardiſch⸗ Venetianiſchen nicht mehr bei dent; & Kaflen 
angenommen. Unter Privaten ift der, Gebrauch berjelben noch 
bis Ende 1852 geftattet. — Im Burgtheater wird bemmächit 
„Das Bräulein von Seigliere,“ Intriguenſtück aus 
dem Franzöftichen überfept, gegeben. Das Stüd hat in Paris 
und in Berlin eine fehr beifällige Aufnahme gefunden, 

Prag, 6. Jan.) Die geftrige Sipung des Stabiver- 
orbneten-Sollegiums gef bereits mit Ausſchluß ber 
Deffentlihfeit. So viel wir vernehmen, wurbe in Ders 
felben von der Wahlprüfungsfommiffion über die Reſultate 
ber jüngften Gemeindewahlen Bericht erftatter und ber Relurs 

egen die Entſcheidung des Heron Kreispräfidenten in ber 

nichlußfrage vorgelejen. Die Wahlen wurden beftätigt und 
ber Refurd angenommen. 

(Berlin, 6. Jan.) Die heftige Polemit, melde feit 
einiger Zeit in Betreff ber Frage über die deutſche Zoli⸗ und 
Handeld-Ginigung in ben Öfterreichiichen und den diesfeitigen 
Regierungsorganen geführt wurde, joll Anlaß zu Grörterun 

en der beiden Kabinette geworden fein, im folge deſſen ber 
ampf auf biefem Felde vorläufig eingeftellt fein dürfte. Da 
bei dieſer Gelegenheit dad Verhalten Preußens zu ber Wie 
ner Konferenz als ein faft feindfeliges bezeichnet, Dagegen von 
Defterreich bie Verfiherung der Aufrichtigkeit feiner Beftres 
bungen zur Herftellung eines Vertragsverhältniffes mit dem 
Zollverein wiederholt worden ift, fo hat, wie verlautet, bie 
preußifche Regierung nochmals Die beftimmte Erflärung gege 
ben, die Wiener Zolltonfereng nicht eher beſchicken zu können, 
bevor nicht der Zollverein aufs Neue fonftitwiet und in fei 
nem Beftande ald gefichert anzufchen feiz wolle Defterreich 
dann einen Vertrag mit dem Zollverein, fo möge es bis dar 
bin die Wiener Konferenz vertagen. 

— Man hört davon ſprechen, daß in Kürze die Memoiren 
des verewigten Staatöfanzlers Fürften Hardenberg wir 
ben der Deffentlichkeit uͤbergeben werden. Der hätte 
beftimmt, daß eine Veröffentlihung derjelben re nach 
—— Tode erfolgen und daß bie Veranlaſſ —— von 
einem Sohne, dem in der Marf anfäfligen Ora en dar 
denberg, ausgehen fole — Der General v. Peucker iſt 
aus Schneideberg hier eingetroffen. Gerüchte bringen auch 
biejen Namen mit der definitiven Wiederbeſehung des Kriege 
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minifteriums in Verbindung, wie denn überhaupt bie Konjet⸗ 
füren über Ernenn eines neuen Kriegsmi 
ſchieden find. —* — — iin ver 


(Berlin, 7. Jam.) Heute hielten Kammern 


ng. Die Verhandlungen der serften warem 

Kal Ki ohne Geh fine Chefin — is 
— 1 nach Berathung des Minifter-Berantwortlichs 
feitö-&efeges vertagt wiſſen wollte. Die „altpreußifche Par 
tei" ging in diefer Frage mit ihrer ehemaligen Freundin, ber 
rechten Seite, welde ihre Stimmführer * 

ſchidt hatte. Here von Gerlach nahm hierbei Verant 

feine ſchon mehrfach vorgebrachten Lehren, wieder aufjuftellen, 


und leich den geiftreichen Ausſpruch zu tbun, ba 
bie ' ner unter bem Dis iin eben. a 
zweiten Kammer waren die Verhandlungen ohne alles Inte 


reffe. Die. nachträgliche Genehmigung der F 
und Tarif» Veränderungen ift m Gamer v ——— 
dingte Nothwendigfeit, daß fie auch den Kommillions-Antra 
abichnte, welcher wenigitens ein beftimmtes Prinzip für fünf 
tige Bälle auftellt, — Auf den 27 deutfchen "Univerfitäten 
—8* nad einer ſtatiſtiſchen Uiberſicht während des vorigen 
ommerd 1586 afademijche Lehrer Vorlefungen. Bon Kl 
waren 516 im Bejig einer ordentlichen Profeffur. “Die meis 
jten Dozenten hatte die hieſige Univerfität, namlich 167. Die 
** Jena: 74. Studirende waren auf fämmtlichen Unis 
verfisäten 14,404 Immatrikulirte und 4670 Nichtimmatrifws 
liste, im Ganzen 16,074. Auch von ben Etubdirenden hatte 
die hiefige Univerfität die meiften, nämlich 2499, 

Dannover, 5. Jan.) Unfere janguiniichen Hoffnun⸗ 
gen für den Anſchluß an den Zollverein müfen bebeutend 
herabgejtimmt werden, da die hier weilende Kommiffion der 
Ständeyerfammlung in ihrer Anficht ſehr ſchwankend gewor— 
den if, — eine Gejceinung, Die man Hrn. Stüve zu vers 
banfen hat. Seit er das befannte Maibündnig mit Preußen 
aufgegeben, jieht er in jeder Annäherung am diefe Großmacht 
Gefahr; und man erkennt nun leicht Die Urfache, weßhalb der 
in die Kommiſſion gewählte Buddenberg. austreten und 

m Stüve Plag machen mußte, der dann nicht umſonſt 
ich die politiſche Prüfung ber vorliegenden Atten erbat. Die 
Wähler zu Münden haben fh in ihm geiretz die Majorität 
der 2, Kammer hat fich in ihm geiret; er wirft durchaus ges 
gen den Anſchluß, und wer nicht in ihm geirrt hat, ber 
wohnt vielleicht an der Donau. 

(Hannover, 6. Jan.) Wie fonfequent und nachdrück⸗ 
lich die gegenwärtige Regierung dem bisherigen Syſteme auch 
in weniger bedeutjamen Punkten entgegentritt, möchte fich aus 
ber verbürgten Thatjache ergeben, Da ben Beamten: einer 
Landdroftei des Königreichs Die Weifung ertheilt if, aus po⸗ 
litiichen Vereinen und aus der Bür auszutreten. So: 
wohl allgemeine Gründe, ald namentlich auch in hiefiger Re 
ſidenz vorgefommene Erſcheinungen machen es unzweifelhaft, 
daß allen höheren VBerwaltungsbehörden. dahinzielende Berfüs 
gungen zugegangen find, Einer anderen « Us zuserläffi- 
gen ng; zufolge geht bezüglich ber Werwaltungser 
nifation das Minifterium mit dem Plane um, zum Theil 
legialiſche Verwaltungsämter herzuftellen. 2 

Stuttgart. Wie in weiteren reifen, jo ar “or ſich 
in juͤngſter Zeit auch in unſerem Amtsoberamt bie Verbree— 
chen gegen Leib und Leben auf eine bedenlliche Weiſe, 





zulaſſen. 
Dieſe Antwort war ein Donnerſ 

lichen Sadmann: die Ber m un 
und drang ihm die Mibergeugung von ber 
feinem Leben ein Ende ju machen. 


hat | Nähe des Ad 


eh kn hin er n’d Theater. Nach beenbetem 
1 lauerte 


und 

i berfeiti ni ber 
ihrer Herzen ie per — Behuen Aufifin ab 
dem unglud⸗ 
Kinn Sinn 
feitbem an 


Gr dachte 
nichts ald an Selbſtmord und alle feine Gedanfen kamen 
darauf zurüd. Er wohnte damals im: Herzogshof in St. 


Martinslane, Den Morgen des 7, April brachte er mit dem 
Leſen der Predigten Blairs zu. Abends 15 aus; in ber 

Tratitätspofes ſah er mh eay mit einer 
bekannten Sängerin vorüberfahren; er folgte eilends und jah 
die Damen beim Goventgarbenthenter ausfteigen, wo man 
das Stüd „die Liebe auf Dem Lande” gab. Bom Verhaͤngniß 
Hauſe, nahm ein paar gela⸗ 


er Mif Reay auf und firefte fie beim 
Ginfteigen in den Wagen durch einen Piſtolenſchuß todt nieder; 
er te mit dem aweiten Piſtol ſich ſelbſt zu töbten, Dies 
werfagte aber. Nach einem erbitterten Kampfe werben bie 
ihn Umgebenben feiner Meiiter und — ihn vor-ben 
— —— Sie John Fielding. Dieſer romanhafte 
imabrichter ‚ließ ihm nad) Newgate bringen und scharf 
bewachen, um jedem Selbſtmordverſuch zu begegnen. 
Hadmann wurde bald darnach vor den Richter Bla 
ftone, dem berühmten Ausleger engliicher Geſetze, geftellt und 
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indem im Furger Zeit nicht weniger als brei derartige traurige 
Falle raſch auf einander folgten. Nachdem nämlich vor wes 
nigen Wochen in Plieningen ein Baueruburſche bei einer 
nächtlichen Rauferei auf offener Straße durch einen flarf ge 
führten Mefferftich in der Art am Arme verwundet wurde, 
baß er nun dem Verluſte diefes für fein Fortlommen jo un 
enthehrlichen Gliedes entgegenjehen muß, kam ein ähnlicher 
Ausbruch von Nohheit vor einigen Tagen in dem benachbar⸗ 
ten Möhringen vor, wo ein junger georbneter Menſch, ber, 
auf der Wanderfchaft begriffen, im bortigen Wirthöhaufe zum 
Dchfen über Nacht bleiben wollte, Nachts in der Schlaffams 
mer von einem andern Handwerksburſchen mit einem notigen 
Mrügel einen fo heftigen Schlag über den Kopf erhielt, daß 
wenig gefehlt hätte, um ben augenblidlicen Tod dadurch 
— — Der Thäter wurde jedoch alsbald verhaftet 
und dem Gerichte übergeben, Der dritte und unglücklichſte 
Balb- ereignete ſich in Waldenbuch, wo ein Mann am 
Sonntage von ruchlofer Hand mit elf Mefferftihen verwundet 
wurde, wovon einer, am Unterleibe befindlich, von töbtlicher 
Wirkung fein wird, . 
Frankreich. 
(PBarid) Wir harten hier am 3 d. M., Abends 6 
Uhr, ein recht fonderbares Schaufpiel. Auf dem Plage bes 
Palais Bourbon wurde wie befannt mit einem bedeutenden 
Lofenaufwande die koloffale Bildfäule der Freiheit aufgeftellt ; 
Damals fang bei der ftattgehabten Feftlichkeit Altes die Mar 
feillaife und bes Jubeld war fein Ende, Jeht aber an dem 
erwähnten Abende kamen mehrere hundert Arbeiter mit Brech⸗ 
fangen, Hammer, Balfen und Striden daher und bei hellem 
Fadelfheine wich in faum einer Heinen Viertelſtunde das 
mächtige Standbild den Fräftigen Armen und lag mit dem 
abgebrochenen linfen Arme Hin ben Quaderſteinen ba. 
Arbeiter machten Witze und meinten, es ift fein Schade um 
bie Linke, man brauche fie nicht mehr und unter weithinſchal⸗ 
lenden Geſangen wurde dann bie Statue fortgeichafft. 
(Baris, 6. Ian.) Heute Abend wird ber Praͤſident 
ber Repubtif nebft fämmtlichen Delegirten der Departemente 
ber Borftellung in ber großen Oper beiwohnen. Es find im 


Die | faffen unter 


gel een. Er wird nur aus Individuen von ber La 
unter töpoligeilicher Aufficht ſtehenden bamnbrüchiger 
fonen zufammengejept fein. 
Grofhbritannien, n 

(2ondon, 5. Jan.) Die engliihen Blätter befchäfti- 
gen fih noch fortwährend mit der Miniſterkriſis, Die feineg 
berjelben ald beenbigt anficht, „Zimes" kündigt, obgleich in 
weniger beflimmten Worten ald „Daily News’, ben Nüds 
teitt bed Marquis von Lansbowne, ded Lord Grey und des 
Sir George Grey an; „Morning Herald“ gibt beiden ein 
Dementi; „Sunday Times“ fpricht ihre Wibergeugung bar 
hin aus, Lord Palmerfton werde noch vor ber Miedereröff- 
nung bes ‘Barlaments Chef des Kabinets fein; noch mehr: 
ber edle Viokount joll bei nächſten allgemeinen Wahlen in 
Marvlebone, Weftmünfter, ja Iogar in der Gity von London 
neben 2orb John Ruffel als Kandidat aufgeftellt werben. 
Die Reformers in Marplebone, bie ebenfalls ihr Augenmerk 
auf Lord Palmerfton richten, haben dem „Obferver“ zufolge 
beicploffen, ben öffentlichen Ausbrud ihrer Meinung bis zum 
Wiederzufammentritt bes Parlaments zu verfchieben, weil fich 
—— bie eigentliche Veranlaſſung des Ruͤdtritts bed aus⸗ 

igen Minifterd herausftellen werde, 

(Zondon, 7. Jan.) Der Poſtdampfer „Amazone* ift 
während feiner Fahrt nach Weſtindien im Kanal verbrannt. 
Der Berluft von 134 Menfchenleben wird beflagt. 


Neueſte Nachrichten. 

(München, 9. Ian.) Folgende zwei Gingaben bes 
Raufmanns Anton Bahmeier in®ilshofen find unter 
Aneignung ded Abgeordneten Fraß an das Präfibium der II. 
Sammer gelangt: a) Gründung von Arbeiter-Unterftügungss 

Stantsleitung und b) Gründung von Wittwens 
und WaifensUnterfrügungsfaflen für den Gewerbeftand unter 
Staatsaufficht betreffend. — Piälzifhe Gerber haben eine 
Vorftellung auf Herabfepung der Preiſe des zur Gerberei nös 
thigen Nagy — und Der Gutsbeſitzer Dr. Böhmer eine 
Schrift: „Bemerkungen über den Geſetzentwurf bie Diftrifts- 
und Sandräthe —— an dieſelbe Kammer gerichtet. — 


ie 


Theater — Vorbereitungen zum Empfaunge bed Präaͤſiden⸗Der beſondere Ausſchuß für die Waſſergeſehze iſt heute in 


ten getroffen, Wiber ber für ihn beftimmten goge ift ein pracht · 
voller Baldachin errichtet und auf beffen Spipe ein Adler mit 
audgebreiteten Flügeln angebracht worden. — Die Abtragung 
bes proviforifchen Eisungdfanies, in welchem die Konftituante 
und Die Rationaiverjammiung ihre Sigungen gehalten hatte, 
Ei bald vollendet. Dieier Saal wur von dem Architeften 
oly in den Monaten März und April 1848 gebaut wor: 
ben; bie Bere hatten fih auf 400, rs. be 
laufen. Die Materialien, auf den Abbruch, hat ein Bauun 
kernehmer für 43,000 fr. erſtanden. Dem gejeßgebenden 
Körper wirb der ehemalige Saal der Deputirtenfammer über 
wiefen werben. Es jind in bemielben bereits alle Borkehruns 
gar getroffen worden, um ibn für Die Sitzungen bes gejepge: 
den Körpers in Bereitichaft zu ſehen. Aus biefeg 

mung folgert man, baß die neue Verfaffung unverzüglich vers 
fündet und die neuen Bolfsrepräfentanten baldigft sen 
werden jollen. Die Sihungen des Senats werden wahrichein- 
lich im Lurembourgpalafte im ehemaligen Saale der Pairo⸗ 
gehalten werben. — Ein erfter Convoi von Deportirs 

ten wird gegen Ende dieſer Woche nah Cayenne unter Ses 


feinen Berathungen berfelben über Artifel 8O bed Entwurfs 
über die Mafferrechte er efommen. Im neueften „Zen 
tralblatt des landwirthichaftlihen Vereins“ wird es fehr bes 
flagt, „daß ber Ausfhuß das Bewäͤſſerungsgeſetz fo gelähmt 
hat, daf biefes allen Kern verloren und fomit fajt bebeutungs- 
(08 für die fandwirthichaftlichen Intereflen geworben iſt.“ — 
Dem gegenwärtigen Landtage wird auch noch ein Geſetz-Ent⸗ 
wurf über Kultur im Allgemeinen vorgelegt, welcher größten: 
theits ſchon ausgearbeiter iſt. — Der Unterjuchungsrichter 
bes fol. Kreide und Stabtgerichts hat feinen Grund zur Eins 
leitung einer ftrafrechtlichen Unterfuchung gegen ben verhafs 
teten Rechtöfongipienten Mayer ho f er gefunden unb bie 
Aften wieder an bie Igl. Poligei-Direftion remittirt. Die 
— iſt indeſſen noch nicht erfolgt. — Die heute hier— 

gelangte Nr. ® der „Allgemeinen Zeitung“ wurde 
aldbald nach ihrem Eintreffen konfiszirt. Es waren erft 
wenige Eremplare an bie Abonnenten vertheilt, weshalb meh: 
rere hunderte in bie zn ber Bolizei geriethen. Die Berans 
laffung dazu hat die ihrem größten Inhalte nah abgebrudte 
Prell'ſche Interpellation bezüglich der Icpten Berhaftungen ges 


a the, zu Tyburn gehangen zu werben. Amy Tyhurn geführt, wo er der Tobesitrafe mit Muth, Standhafs 


Berurtheilung Fam ihm in's Gefängniß folgendes 


gt au: 
ber Mörder Miß Reay's am Leben gu bleiben 
wird berjenige, den er am meiften beleibigte, 
Einfluß anwenden, ihm bafjelbe zu erhalten.“ 
- gene antwortete unmittelbar Darauf : 
— — Newgate, Geſaugen igell⸗ 
ag Mörder derjenigen, welcher er gern hundertmal 
fi en geopfert hätte, erfennt die Hand, welche ihm biefes 
großmüthige Anerhieten macht, das er weder annehmen kann 
Fr verdient, Er fehnt den Tob herbei und nicht das Reben, 
in einziger Wunſch it, bier noch die Verzelhung bestentgen 
erhalten, bem er ben größten Schmerz zufügte, um mit 
—* ——— in einer andern Welt jener gen zu fons 
aa —— durch ihm zu Waiſen gemachten Kinder nicht 
Am 19. April 1779 wurde James Hadmann nad 







feinen gan 
Der 


tigfeit und der aufrichtigen Neue eines Ehriften entgegen ging. 





In Linz hat fich die Tochter eines Privatbeamten, welche 
verführt worden war, bei einem Chirurgen, bei dem fie fi 
aus Anlaß ihrer bevorftehenden Entbindung befand, mit Ars 
ſenil ftet. Sie Hatte denſelben aus Dem zufällig unver⸗ 
Fheert, grlirhenen Schranfe des Wundarztes genommen, 


FEIM. Haynau IR am 5. d. M. in Grat angefom- 
men, Doch nicht fo wohlbehalten, wie bied aus Gräfenberg 
emelbet wurde. Im niheile iſt ec noch immer jehr 
—8* und müßte bei feiner Ankunft in Gratz von dem 
Waggon bis zu feiner Kutſche an beiden Armen unterflügt 
werben.‘ 


Der Mufifus D, Kurländer, der Lehrer Mener 
beer's, feiert am 12. d. M. fein 1ðoð ahrige⸗ Geburis ſeſt. 
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eben. — (Hier in Paffau ift bie fragliche Nummer. eingetrofs 
R und or. eben worden. Kein Ding ift fo ſchlimm, daß 
es nicht auch feine gute Seite hätte; Beweis: die Nidhteri- 
ſien einer Telegraphenverbindung woifchen Paſſau und fonftivo ) 
(Barid, 7. Jan.) Der Minifter des Inneren hat nad: 
fiehenden Erlaß vom 6. b. an den Präfeften bes Seine : Des 
partements gerichtet: „Die verehrungsmürdigften Sinnbilder 
verlieren diefen Karafter, wenn fie nur an fchlimme e 
erinnern. So bilden die drei Worte „Gleichheit, B 
feit, —— an und für ſich eine ruͤhrende Deviſe. Aber 
da man fie nur in Zeiten der Unruhen und Bürgerkriege hat 
—— fehen, jo betrübt und beunruhigt ihre unpaſſende 
uffchrift an unieren öffentlichen Gebäuden bie Borüberge- 
henden. Es würde zugleich angemefien fein, den Denkmalen, 
Pägen, Straßen u. ſ. w. ihre populären Namen wieder zu 
geben, welche fi im gewöhnlichen Gebrauche erhalten haben 


alle Regierungsänderungen hindurch. Keine für + Franke 

ruhmvolle hiſtoriſche Erinnerung ſoll babei —— — 
ben. Der Nationalpalaſt ſoll demnach fortan wieber Palais: 
Royal benannt werden, bie Nationalafademie für Mufif Grand: 
Opera, das Nationaltheater Theatre frangais, bie Eintrachtes 
ftraße Rue Royale u. f. w. Erftatten Sie mir in dieſem 
Sinne einen. Bericht über die analogen Menderungen, welche 
Sie mir vorzuichlagen für paffend erachten würden." — Der 
Präfident der Republif hat durch Defest vom 6. d. Amneſtie 
verliehen für alle vor Erlaß dieſes Dekretes verübten e⸗ 


ben und Kontraventionen gegen die Wege⸗ und orſcht 
ten. Dieſe Amneſtie koͤmmt are rs. —— 
en zu gut. 
Berantwortlicher Redakteur: Ernst Beez. 
Mien, 10 Januar) Silberagio: 22. 





Amtlihe und Brivat-Befanntmahungen. 





er enseorrrn AR Cpäbevertägung,, 

— n gewifer Cantus MWanit k 
3 Geſchäfts-⸗Empfehlung. + aus Böohmen, bei 18 Jahre alt, von ei 
3 Ich beinge biemit ergebenft zur Anzeige, daß ich bie > | lerer Größe und nicht unangenehmen Aeufie- 
En Spezerei- Waaren-Handlung Se ee ie 
3 u nal W. Keppler Fäuflih am mich gebracht habe und in beffen Leibe, dann eine * am Kopfe getragen, 
= Für das mir ſchon bisher gefchenkte Vertrauen dankend, ſchmeichle ich 8 J a: 2 
mir, auch fernerhin die Bitte um gütige Abnahme ftellen zu dürfen, wor 8. | Da fein Aufenthalt J it, fo 

* hei ich verfichere, aufs. fchnellfte und billigfte bedient zu werben. . i f 
N werden ſammiliche Gerichtd- und Mollzeis 
Zugleich habe ich die Ehre, das unter Herm F. W. Keppler beftan & behörven erfucht, auf obigen Gantus 
* dene ſehr befannte , Waͤnltſchek geeignete Späbe zu verfügen, 
3 C i 8 arren- 4 a 8 er —8* * im Aufgreifungstalle anher liefern 

zu laffen, > 


fortzuführen, wo ich beftrebt fein werde, immerwährend 
teften Sorten dienen zu fünnen. 
St. Nikola naͤchſt Paſſau am 10. Januar 1852. 


> 


mit den belieb⸗ Baflau den 10. Jänner 1852. 


Königl. Landgeriht Paſſau L 
Der fönigl. Amtsverweſer: 


57. @ Job. mar). — Osmalb. 60, 
ee vo eppier, TRcHIIeTaem 
6 
Tanz · Unterhaltung 









Mittwoch den 14. Januar 1852. 
Anfang 7 Ubr. 
Der Ausfdhufe. 


(a) 59, 





7 Ir ——— — — — — — 
N 3 — — ES > Ein Hausfchlüffel ging geſtern Abend 
vi r Heute Abends 54 Ubr verſchied nach halbtägigen fchmerzuollen Leiden € verloren. Man bittet den Binder, denſelben 
at u unfer geliebter Gatte, Bater, Eohn, Brurer und Schwager in der Exped. d. Di. abzugeben. 
4 
he? r h h 2otto. 
z Permann, Hohenwanner 1 sun din n Aue 
5 ‚ onuerftag ren 8. Ja 
yl > in einem Alter von 34 Jahren an den. Folgen des Schlagfluſſes folgende ing: zum Berigein: 
a" IF Wir bringen diefen für ums fo herben und nur zu fÄhmerzlichen zugp 3 90 84 77 7 
Ye Berluft allen Denen, die ihn Fanntem und ihm-gut- waren, jur Nachticht, Die nachſte Ziehung iſt zu Regensburg 
A und bitten um ſtille Theilnahme. am Samſtag den 17. Janner. 7* 
i# A * g 
— Vilshofen ven 10. Jänner 1852, —98 —— — 
y is y # va nzei 2 
1% Die traneruden — — ER | Dienfag den. 13. Januar 1852, 
Y ß Das Leichenbegängniß findet Dienftag den 13. Jänner —JF Abonnement Suspendu 1. 
ae Morgens 9 Ubr ftatt. 58. UN | Lepte Gaft- Daritellung des 
I; F F — Ar. ar aD et re [2 BRETT ie a Hrn. ermann Dor. 
„ %aignzigen ie gen sera arabrggarge G e Zum Grfenmale; 
"Eaubwebr Mavalierie Tui 3B33B0 
Dienftag den 13, dsö. zur Arche Noe in | Montag den 12. Januar: Wanderung ober! . 
ver Bergfkraße, Hrn. Schneider. ‚zu. Sern.Öögn. |. Die Weltreife des Wiener 
Verein der Veteranen u. ausgedienten | Der Ausſchuß. Kapitaliſten. 
Krieger in Paffau. Zauberpoffe mit Gefang, Tanz und Grup» 





Pier .. —* 12. Jänner in das 
aſthaus zur Kronawitte, Hrn. P l. 
Der Ausfhuß. —* 


Schnell preſſendruck don Puſtet & Keppler. 


I. Fuſilier Fompagnie. 
Montag den 12. Jänner Zufammenfunft 
bei Herrn Lug, Wirth. 


pirungen in 6 Bilvern, einem Vor« und 
einem Nadhipiefe von Garl Elmar, Muſit 
von Kapellmeifter Adolph Müller. 


Gigenshümer und Verleger 5. W. Keppter. 


An die Kgl. Hofbibliothef 
‘.d in München. 


Ahonn.Breiß. 


Beitungs « Er: 
pedition zu jes 
der Zeit an. 








Paſſaner Zeitung. 


Yuf-» Gebähr. 

Die Ijpaltige 
Petitzelfewirb 
mit?fr. berech⸗ 
net, w. tritt bei 


Nr.262' 75. 





Mittwoch, 





Politiſche Briefe. 
«BD. PB. 8. 3.r) 


1. 
„Mir muß fortan ein anderes Glück begiumen, 
Denn diefes Bannıs Kraft ift aus * 

Dallenftelns Tod, 5. Mr, 4. Auftritt 
Man will fi) wundern, baß bie römiſche Kirche dem 
Beginnen Louis Napoleons Beifall zollt, ihm Unterftügung 
leiſtet, ihre Segnungen verheißt. Auch in ihr ift das Prins 
ip ber Gleichheit verkörpert und fie wird fich nicht untreu, 
Em fie eine Gewalt anerfennt und ftüßt, Die ihre Zwede 
auf Erden fördern will und fann. Um ben Applaus ber 
europäifchen Dynaſtien ift es fchon eine andere Sache. Sie 
haben bie Wahl getroffen zwifchen der größern und ber Heis 
nern Gefahr. Sie haben das Legitimitätsprinzip aufgegeben 
und einem anbern jtärferen den Kampf mit ben Dämonen 
der Revolution überlafien. Der Name Napolcon hat von dem 
Dheim her dynaſtiſche Traditionen. Die Napoleoniden find 
mit allen Regentenhäufern Europa's blutsverwandt oder ver 
fhwägert und man traut bem Präfidenten dynaſtiſche Gelüfte 
zu. Um fo fchwerer Gefahr zu entgehen, als bie fortwährenbe 
Gährung des großen Vuikans gedrobt hat, mochte man zu 
einem Abweichen von den Grunbfägen ſich wohl verfichen, 
für die vordem Etröme von Blut gefloflen find. Wer weiß 
auch, ob man nicht baran bentt; baf bie heiligenbe Kraft ber 
(der verſchönernde Roft der Jahre, wie ein föniglicher 
edner jagt), der Dynaſtie Napoleon die Weihe ber —8— 
mität verleihen fann, oder daß fie zur Schwelle werde, über 
welche dereinft die Bourbons in die alten Königshallen fchreis 
ten. Aber bie Zeiten find vorüber, in denen der Volfsgeift 
füch dreſſiren ließ. Es wird ſchwer, oder wohl unmöglich fein, 
bem 2egitimitätöpringip, welches feine natürlichen Träger aus 
Rüglichkeitsrüdfichten verleugnen, ‘jemals wieder zur allgemeis 
nen Anerkennung £ verhelfen, Die Geſchichte nimmt Aft 
von allen großen Begebenheiten und man wird es nicht ver: 
geſſen machen, daß die Flagge, unter der dad Schiff der Dy— 
naftien feit fo vielen Jahren fegelte, im Dezember 1851 ge 
ſtrichen worden iſt. Wir erörtern nicht, was an Schmerzen 
und an Kämpfen vorausgegangen. Entzaubert iſt die Welt 
ohnehin. Wir glauben diesmal an Aufrichtigkeit. Es ift be 
fannt, baf nichts ſich jchlimmer in der Volitik vergitt, als 
bie Falſchmünzerei, und daß man gefaßt fein muß, die 
falihen Schauftüde, die als gutes Geld in Umlauf gefept 
worden, als folches in der Noth auch wieder zurüd zu erhal: 
ten, Freilich foll auch der Pakt mit dem Böſen gefährlich 

fein und die Sage läßt ihm mit der Höllenfahrt enden. 


NRückblie auf die im Monat Dezember verg. 
Dahres ftattgebabten Schwurgerichtd:Ber: 
bandlungen in Niederbayern. 

Ende Dezembers 1851. Es möge geftattet fein, den vom 
4. — 19. Day. in Straubing verhandelten Schwurgerichte« 
fällen einen Rüdblid zu widmen, und bie dabei gemachten 
Erfahrungen, frei vom Voruriheil und unbefangen, mits 


en. 

Diefe Mittheilung bezwedt einestheils, die Fortſchtitte 
fund zu geben, die in Bezug auf das Inititut der Geſchwor⸗ 
ug er unehmen waren, anderntheils einige Mißſtaͤnde 
zu bezeichnen, durch deren Abhilfe dieſes Inftitnt einer grös 
Beren BVolltommenheit zugeführt werben dürfte. 

14, zum Theile mehrtägigen Verhandlungen wurden 
WO Verbrecher verurtheilt, und awar 3 zur Todes tafe wegen 
Raubmords IV, Grades im Komplotte, 4 wegen Raubes ln. 
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und IV. Grades im Komplotte- zur Kettenftrafe; 1 wegen 
Mordverſuchs zur gefchärften Gefängnifftrafe von 3 Mona- 
ten; 3 wegen Körperverlegung zum Theil mit nadhgefolgten 
Tode zur Zuchthausſtrafe zwifchen 4 und 15 Jahren; 3 we 
gen ausgezeichneten Diebftahld zum Theil im Komplotte auf 
0 — 12 Jahre Zuchthausftrafe.. Bon Seite ber berufenen 
Geſchworenen wurde der regfte Eifer in Erfüllung ihrer ſchwe⸗ 
ven Pflicht durch das Erfcheinen aller an ben Tag gelegt, 
und nur einige wenige wurden im gefehlich vorgeſchriebenen 
Wege wegen Öefundheitsrüdfichten, Iterd ıc. vom Schwurs 
gerichtöhofe ihrer desfallfigen Pflichten enthoben. 

Der Schwurgerichtähof mit feinen beiden würdigen Mor: 
fänden an der Spike, wetteiferte mit der Staatsanwaltfchaft 
und ben Bertheidigern. der Verbrecher in der Erfüllung ihrer 
ſchweren Pflichten ; die Theilnahme des Publifums war, wenn 
auch nicht mehr fo lebhaft wie bei den früheren Berhanbluns 

en, wo bie Neuheit noch mehr Anziehungskraft hatte, jedens 
in einzelnen Bällen eine fehr rege, und durchaus in den 
Grenzen der Sitte und des Anftands gehaltene. 

Die Berhandlungen betrafen meiftens erft in den Jahren 
1850 — 51 begangene Berbrechen, mit Ausnahme eines ein 
zigen noch aus dem Jahre 1846 herrührenden Diebſtahl · Ver⸗ 
brechens; gewiß ein ehrendes Zeugniß für bie Thätigkeit und 
MWirkfamteit der betreffenden Gerichtöftellen und Staatsanmälte, 
bie in fo furger Zeit die große Mafle der in dem Jahre 1848 
vorhandenen älteren Unterfuchungen bewältigten. — 

Übrigens gaben diefe Verhandlungen zu folgenden Wahre 
nehmungen Beranlaffung: 

1, Ohne Widerfpruch erwarten zu muͤſſen, darf behaup⸗ 
tet werden, daß der Werth des Schwurgerichtöverfahrens im 
Allgemeinen, foweit basfelbe Aburtheilung der gemeinen Vers 
brechen betrifft, in allen Schichten der Bevölkerung anerkannt 
unb en wird, 

) Die Zeugenausfagen waren in der Regel allerdings 
noch —— abgegeben worden, was zur Zeit noch in der 
Ungewißhelt des Erfolges der Strafe, dagegen in der Gewiß— 
heit ber zu befürchtenden Rache, im Falle der Freifprechung, 
au erflären ift; allein auch biefer Mißſtand bürfte mit ber 
Zeit, wenn auch in der untern Klaſſe ber Bevölkerung das 
Vertrauen auf die Schwurgerichte ein allgemeines geworben 
ift, fich verlieren. 

3) Unter ben abzuurtheilenden Verbrechern jchien ber 
Glaube noch vorherrfchend; daß hartnädiges Laͤugnen auch 
jet noch wie früher von der Strafe befreite, ba alle Verbre— 
her mit geringer ers a ftandhaft ihre Verbrechen läugneten. 

Nach bem Altern Strafverfahren wäre der größte Theil 
der abgeurtheilten Verbrecher ftraffrei geblieben, während jept 
fein einziges ber verhandelten Berbrechen ftraflos blieb. Dies 
allein ſchon möchte genügen, um bie Wortrefflichfeit bes Ges 
fhmwornensInftituts in das heilfte Licht zu ftellen, und den 
Werth besfelben in feinem vollftien Gewichte anzuerkennen. 

) Das Verbrechen der Körperverlegung mit ober ohne 
nachfolgendem Tode wird in den Provinzen, wo basielbe 

leichſam eingebürgert ift, in ber nächften Zeit durch bie Schwur- 
gerichte allein, wohl nicht vermindert werden, fo lange bie 
nächfte Veranlaffung dazu, das Tragen fpigiger, im Hefte ges 
vade ftehender Mefjer, nicht befeitigt wird, Es beftcht war 
längft das Verbot, allein nur auf dem Papier, da biefes 
Verbot von den PBolizeibehörden durchaus nicht immer mit 
der gehörigen Strenge und Konfequenz überwacht und gehand- 
mr wird. Zeugen davon find alle, bie auf dem Lande les 

‚ und biefe Erfahrung bei Kirchweihen, Tangmufifen, 
Hochzeiten nur zu oft machen fönnen; bie fprechenbiten Zeus 
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gen find aber die in Obers und Niederbayern bei jeder Schwur⸗ 
gerichtsſizung wiederholt vorfommenden Anflagen diefer Art; 
und nur bie ftrengfte —— und Durchführung des 
erbotes der ſp 


— von 
e Provinzen Ober⸗ 


ſicht und Erziehung dieſer unglücklichen Geſchöpfe von — * 
Kindheit an, ihre Löſung finden kann; denn notoriſch wachſen 


tern, ohne daß ſich Jemand ihrer annimmt, als gänzlich vers 
— Geſchöpfe heran, bis fie ſich zu Räubern qualifie 
ziren. 

Leider bleibt hierin nicht viel mehr zu thun übrig, als 
ſich auf ben Wunſch zu beſchränken, unſere erleuchte Regie 


rung. möge dahin wirken, daß ſich, ‚gleich dem Vorbilde ande: 1J 


rer Staaten, Vereine bilden, die ſich bie menſchenfreundliche 
Aufgabe ftellen, für folche unglüdliche Geſchöpfe Arbeits und 


Rettungsanftalten, landwirthichaftliche Lehranftalten zu gruͤn⸗ 


ben, und fie durch angemeſſene Beichäftigung vor den Ab- 
gründen zu bewahren, Die fie auf das Scaffot oder in bie 
lebenslängliche Gerängnißftrafe bringen, 

Ein Kapital, zu dieſem edlen det angelegt, würde in 
wenigen Jahrzehnten die reichften Zinfen tragen, und ſelbſt 
der Staat, der fich dabei mit Gründungsfapitalien betbeiligen 
würde, fönnte bedeutende Summen, die er bald für Herſiel⸗ 
lung und Grweiterung von Zuchthäufern, für Verpflegung ıc. 
aufvenden müßte, Dadurch eriparen. 

Als einer der größten Mißftände, der die Dringendite Ab- 
hilfe bedarf, ftellt fich das Mipverbältuiß des Strafmaßes 
jwilchen ber neuen und alten Strafgeleggebung dar, und wenn 
auch dieſer Mißſtand Die Geichwornen, da Diele nur über. die 
Thatfache zu urtbeilen baben, nicht berührt, ſo fcbeint doch 
bier Ergänzung und Vollendung des Strafverfahrend: als eir 
nes ber dringenditen Bedürfniffe, und wohl nirgends tritt das 
Gebrechen der ſtückweiſen Geleggebung fo grell und auffallend 
hervor, wie hierin. ' 

Der Staat als das Ideal des Sittlihwolltommenften in 
jeder Beziehung, darf und kann biefen Mißftanb nicht: länger 
fortbeftehen Iaflen. Möge daher die Regieru 
bin zu wirfen beftrebt fein, daß dies fi e ve Gebre⸗ 
chen in unſerer Strafgeſezgebung beſeitigt, und das. Straf⸗ 
maaß der neuern mit der Altern Strafgeſetzgebung in Eins 
Hang gebracht werde, ß 


Schlüßlich fei der Wunſch beigefügt, diefe wenigen Be 
merfungen möchten als die. vedlichften Wünfche- eines warmen 
Baterlandsireundes aufgenommen werden, dem bie e und 


der Ruhm feines Vaterlandes das Höchſte ift, es in 
denfelben das Streben erkannt werden, nach geringen Kräften 
mitzuwirken, das gewiß allfeitig: als vortrehlic anerfannte 
Inftitut der Schwurgerichte noch möglichit zu vervolltommnen; 


} Deutfhland d. | 
(München, 9. Jan.) Wie wir hören, Mes in 
unferem Hoftheater demnächft die Ei der Gas 
beiauiung in Ausficht, womit natiiel große 
Beränderung im Deforationswefen 6, in ſteht. 


A 


vor allem das I fi 


r 
Iger 
n 


Man nennt die berühmten Delorationsmaler Mühlb 
Bater und Sohn, in Mannbeim als Biejenigen Kranke 
welchen dieſe jedenfalls wichtige Neuerung A 
übertragen werben fol." Der Finanzausſ 
netenfammer hat die Budgetpoſition von 
ouvermementale Prefſe gefteihen, 
ng ben biefür 
entnehmen, über die Wer 
der Kammer die Nachweilung vorlegen folle, 
(München, 10. Jan.) Diejer Tage wurdeein Quar⸗ 
tiermeifter in Würzburg, früber dabier im 19 
ſterium verwendet, wegen Unterichlagung duech Erfe des 
General-Auditoriats zur Kafſation und einer Beftungs 
ſtrafe von 2 Jahren veruetheilt. — Der Rehtöfonzipient 
Hagen von Wallerftein ift geitern von München ausge 
wiejen worden. Als Grund vermuthet mans deffen frühere 
Theilnahme an den Verhandlungen und Wdreflen bes nun 
aufgelösten bemofratiichen „Waterlande-Vereines.“ — In der 
vorgeftern hier ſtatt gefundenen Lottozie hung begunſtigte 
das Glück die Spieler dermaſſen, daß ſich Kollekteure vor lau: 
ter Gewinnften nicht ausfennen, In den Kolleften hört man 
Ihreien: „Ich hab’ einen Terno gemacht, und ich einen Ambo.* 
Durch die Schäfflergaffe zogen geiterm unter Menihenzulauf 
ein paar Gefellen, die laut jubelten, jeber hatte einen Terho, 
Die Lotteriebajen deuten das Creigniß dahin, daß diesmal 
die „rechten“ Nummern gekommen find, nämlich 3 bedeute 
die hl, Dreifönige, DO jei die „Dult-Nummer* und) 77 


die „Nudennummer,“ 

Bezüglich der geftern gemeldeten Befchlagnafme ter 
Nr. 9 der „Allg. Ztg-* veröffentlicht dasjelbe Blatt - in 
Nr. 10 Nachſtehendes Uugsburg, 10 Jan. Geitern 
Abend wurde die geftrige Nummer des Hauptblattes der — * 
Zeitung in München: mit Beſchlag belegt. Es iſt dies fe 
mehr als 25 Jahren der erſte Fall — Art bei unferm 
Blatt Der Grund lag, wie wir hören, in der Veröffentli⸗ 
dung des kurzen bayeriſchen Sammerberichts, obgleich Die 
Interpellation des ma rell nur etwa zur Hälfte 
in der Zeitung. Aufnahme gefunden hatte, während alle her» 
beren Stellen bejeitigt worden waren Schon die einfache 
Nüdfihtnahme auf Die gegenwärtigen Verhältniſſe, und ber 
anze Gegenftand der Interpellation fchienen Died zu gebieten, 
Bor mehreren Wochen war einen in ähnlicher Sprache ſich 
bewegenden Interpellation tin: Bezug auf die Redakteure 
eined Nürnberger Blattes) vom Hrn: Miniftee des Innern 
in äfmlichee Weife wie jener Prell'ſchen Anfrage die Antwort 
verfagt worden. Die Allgem: Zig. hatte von jener ‚Inter 
pellation nur mit. wenigen Worten Kunde gegeben. Sie 
ward darauf höhererfeitd veranlaft, die verl n 
bes Interpellanten felbit anführen, um: dadurch die Verweis 
gerung der Antwort von Seite des Miniſters des Innern: zu 
erläutern. Dennoch glaubte fie im vorliegenden Fall die ans 
gegebene Vorſicht beobachten zu muͤſſen. Es ward dies von 
der Münchener * Polizeidireltion nicht genügend befunden, 
Im dieſem Augenbück ſteht uns darüber umſoweniger ein Ur— 
theil zw, als wir die Perſonen und die Dinge, tum die ſich 
die Prellſche Interpellation drehte, nur dem Namen nad) 
kennen. Wir find daher der weiteren Entfcheidungen gewärtig. 
Daß der Kammer-Berichterftatter der Allg. Ztg. — der: jeinen 
Konfervatismus zu einer Zeit bewährt hat, wo die unendliche 
Mehrzahl in feiner fpeziellen Heimath der Revolution anheims 
el — ſtete Zielpunft. der Vorwürfe und Angriffe der 
linfen Seite der Sammer der U neten ift, weiß wer übers 

von. den Kammerver en a ee 

Die Intelligenzblätter für Niederbayern, Rr. 
1 — 3 enthalten mehrfache, Bekanntmachungen, wornad von 
Seite der f. — auf geſtellte Bitte, bewilligt wurde, 
daß ſehr viele, mit aufgeführte Brauer umd deren 
Wiethe, zu Pfarrfirden, Triftern u. |. m, Die Maß 
Bier um She, zu Paſſau fämmtliche Brauer und 
beren Wirthe die Maß um 5 fr., im Randgerichte Hens 
Sberg fämmtliche Brauer die Maß um 5 fr., desglei⸗ 
fämmtlibe Gangfofer Brauer und Wirthe um 5 kei, 
die Bierbrauer Sturm und Simbedt in Dingek 
Brauer Stang! in Zwiefel um 5 fr, Brauer 
ring in Kirchdorf um Sfr, geben bürfen: 

(Straubing) Konzipient Schmied, hat ſich ba 

fchon länger leidend war, in einem Anfalle von Geiſtes⸗ 
jerrüttung am 8. Januar Nachmittags die Kehle abgeſchnit⸗ 
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tem, was feinen augenblidfichen Tod herbeiführte: Er war Fer: — ber 


noch nicht AO Jahre alt. n 
* (Berlin, 9. Jan.) Nach der „Wehrzeitung“ hat der 
Rardinal Fürftbiichof von Breslau auf Erfuchen bed 
GeneralsFieutenant von Tiegen und Henning eine Ans 
ahl Abdrüde feines fürzlich erlafjenen Hirtenbriefes in 
kette und polnifcher Sprache zur Verbreitung unter den 
Mannſchafien des 5. Armerforps dem Kommandeur zugehen 
lajfen. — Herr v. Bismarf:Schönhaufen traf heute 
hier ein und ftieg im Minifterium ber auswärtigen Angeles 
genheiten ab. . HR 

(Mannbeim, 8. Jan.) Für friedliche Ausfichten 
dürfte Die Thatfache ſprechen, daß heute eine bedeutende Des 
urlaubung eingetreten it, wonach bie Stärfe der Kompagnien 
der Infanteriebataillone beinahe um die Hälfte bed gegen 
wärtigen Dienftftandes verringert wird, ; 

(Railel, 8. Jan.) Der Lurfürt hat geitern Nach⸗ 
mittag um 1 Uhr im Reſidenzſchloſſe Das Schreiben des Prä- 
fidenten der feanzöfiichen Republif, wodurd der biäherige aus 
ferordentliche Gefandte und bevollmächtigte Minifter am kur— 
fürftlichen Hofe, Eharles d'Aſſailly, von biefem Moften 
abberufen worben ift, entgegen genommen. 1 

(Leipzig, 9. Ian.) Wie verlautet, hat ber von hier 
entwichene Kabrifant 8. G. Schwedler aus Lindenau aus 
Bervierd am 5. Januar hieher jeine Ankunft dort angezeigt, 
fowie daß er am nächiten Tage nah London weiter gehen 
wolle. 

Franfreid. 

(Varid, 7. Ian.) Die geftern Abend in ber großen 
Oper ftattgehabte Feftvorftellung, zu welcher der Bräfident 
der Republif die Delegirten der Departemente eingeladen 
ze war äußerjt glänzend. Der Saal war mit militärifchen 

tophäen geichmückt; über ber Loge des Präfidenten, ‚In ber 
Mitte des Amphitheaters, erhob ſich ein fammtener, veich mit 
Golpftiderei gezierter Baldachin mit einem vergoldeten ‚Adler 
mit ausgebreiteten Flügeln. In den Logen zunächſt Der Loge 
bes Präfidenten befanden fi dir Mitglieder des biplomati- 
ſchen Korps, in Staatsuniferm, mit ihren Damen; der bri- 
tiſche Botichafter Lord Normanby zeichnete fich durch bie 
Pracht jeiner Kleidung aus; bie übrigen Logen waren mit 
Damen in den reichiten KFoftümen angefüllt. Die Fronte des 
Amphitheaterd war den GeneralOffigieren des Heeres von 
Paris angewieſen, das Ordjefter den Delegirten ber Depar- 
temente. Das Parterre, der Balkon und bie Gallerien was 
ren mit Offizieren ded Heeres von Paris, Die oberen Galle: 
wien mit Unteroffizieren und den älteften Soldaten der Gar: 
nifon angefült. Brinz Louis Napoleon erfhien um 
3 Uhr, umgeben von einem zahlreichen und glänzenden Ge: 
folge; er trug die Uniform eines Generallieutenantd und das 
Großband des Ordens der Ehrenlegion, Als er in die Loge 
eintrat, erhob ſich die ganze Berfammlung und empfing ihn 
mit wiederholten enthufiaftiichen Aftlamationen, 2, Napoleon 
werbeugte fich, freundlichſt banfend, nad allen Seiten. Ihm 
zur Rechten ſaßen Marſchall Jerome Bonaparte und Mars 
ſchall Ercelmans, ihm zur Linfen die Minifter General Et. 
Arnaud, v. Morny und Rouber; binter dem Prinzen hatten 
die übrigen Minifter, der Oberbefehlshaber des Heeres von 
Paris, General Magnan, der Oberbefehlshaber der National 
— bes Seine⸗Departements, General Lawöſtine, Obrift 
ieyra und eine große Anzahl Stabsoffiziere ihre Sitze. Es 
wurde ber „Prophet“ aufgeführt. Die Duvertüre begann, 
nachdem der Präfident feinen Sig eingenommen. Der Bors 
88 welcher am Schluß bes erften Aftes fiel, war eigens 
eſe Gelegenheit gemalt worden ; auf demſelben ftanden 

die Bere: Vox populi, vox Dei (des Bolfes Stimme 
iſt Gottes Stimme) und unter ihnen: „20. und 21. De 
zember.* Zwiſchen dem erften und dem ziveiten Afte ſtimm- 


ten das Drchefter und die Chorfänger das „Der Sieg ift 


und“ aus der „Caravanne du Caire“ an; ald der Ge— 
fang endete, erhob fih aus allen Theilen des Hauſes ber 
Rürmifche Ruf „Es lebe Napoleon.“ Die BVorftellung war 
um 12 Uhr zu Ende. Als der Präjident das Theater vers 
Er begleiteten ihn lang anhaltende enthufiaftiiche Alllama⸗ 


— Unter den vielen taujend Beglüdwünfchungen, welche 
Ludwig Napoleon wegen ber That des 2, Dezember ers 
halten, ift unftreitig die von der Gemeinde Alore, im Golb- 
Hügeldepartement, welche einen trefflichen Burgunder (Corton) 


; fien. Sie lautet wie folgt: „Herr 
) bie Abvolaten wollten uns einreden, Gere That 
bes 2. De fei nicht mit dem Stempel der möglichft 
größten Gejegmäßigkeit beitegelt. Wir haben uns daher beeilt, 
diefe That am 20. zu legalificen, indem wir ein „Ja” auf 
unfere Wahlgettel fchrieben; die eben fo viel Inbemnitätsbills 
find. Übrigens war ja auch unfer Botum vom 10. Dezem⸗ 
ber 1848 nicht von Stroh, umd: Genug bed Gefchwäges, 
uns iſt es egal, „das Baterland retten, iſt immer legal.“ 
Hoch entzüdt find wir, daß das Vaterland durch Sie geret- 
tet iſt, Here Präfident; denn Sie find von einem erlauchten 
Blut; fie kommen von einem famojen Gewächje: ein Napoleon, 
das Hingt wie beiter Corton Und dann haben Sie ſchon 
drei Jahre Bouitelle, d. h. die Regierung; Sie find fein 
Neuling in den’ Geſchäften. Sie werben belfen, daß Frank 
reich die feinigen macht, und wir die unferigen, indem wir 
unfern guten Wein beſſer verkaufen. Nachſchrift. Um ums 
fere Adreſſe anzubringen und, wie Sie, unſere Worte durch 
Thaten zu-unterftlügen, haben wir hier jeder eine ‚alte Flaſche 
von unjerm Beßten beigelegt. Wir hoffen, Herr Vräfident, 
daß Sie dieſe zehn Slafeden Gorton anzunchmen geruhen 
werben. Wir erpediren fie in einem Korbe, fignirt LN. B. 
Nr. 7,000,000." — Der Gemeinderatö von Mions, bei 
yon, hat eine Adrefie „A Sa Majeste Monseigneur 
le president de la republique frangaise* überichrichen, 
und L. N. Bonaparte wird in derfelben mit „Majeste*t 
angerebet, 


Meueite Nachrichten. 

(München, 10 Ian.) Mehrere der jüngit mit Or 
den beforirten auswärtigen Staatsdiener befinden ſich hier, 
um Sr. Maj. dem König ihre Aufwartung zu machen. — 
Die geftrige Konfisfation der „Allgemeinen Zeitung“ hat im 
einigen Meran Zirfeln, wo feit Jahren dieſes Blatt tagtäg— 
lich geleien wirb, einen unangenehmen Eindrud hervorgebracht, 
— Die in mehreren Blättern erwähnte Nachricht einer Abr 
änderung unferer Preßgeieggebung wird verläfligen Orts als 
ber Begründung entbehrend bezeichnet. Es wird eine folche 
Abänderung fogar als aänzlih uͤberfluͤſſig bingeftellt, weil 
durch bie gegenwärtige Preßgeſetzgebung Das volllommen er- 
reicht werde, was erreicht werben joll. [Die Vraris hat bies 
ſes ſchon bewährt.] 

Wien, 10. Jan) Die Krönung Sr. Mai. bes 
Kaifers fol einem Gerüchte zu Folge in ben erften Tagen 
bes Mai flattfinden. — Se. M. der Kaifer ift dem „öfter 
reichiichen Kunſtvereine“ als Mitglied beigetreten. — Erzher⸗ 
309 Franz Karl und Erzherzogin Sophie haben dem Mir 
nifterium des Innern ben Betrag von 1400 fl. EM. zum 
Beften ber durch Uiberſchwemmung verunglüdten Bewohner 
von Tirol und Kärnthen übermitteln laſſen — Herzog von 
Sachſen-Koburg wird fommende Woche bier erwartet. 
— Man erzählt ſich hier von wichtigen Depeichen, bie nach 
Amcrifa an unferen Oejandten, Hülfemann, abgegangen 
feien. — Der preußiite Gefandte am biefigen Hofe Graf v. 
Arnim, foll fi in Bolge des vor einiger Zeit erlittenen 
Schlaganſalles veranlaßt finden, feine Abberufung nachzufus 
chen. — In Bolge der faiferlichen Berorbnungen vom 31. v. 
M. werben in allen Verwaltungszweigen Berandern vor 
enommen werben. Dem Bernehmen nad foll auch das Zus 

iminifterium durch bie frühere oberfte Juſtizſtelle erſetzt wer 
den und an bie Stelle des Unterrichtäminifteriums eine Stw 
dienfommiffion fommen, wie fie vor dem März 1848 beftanb. 
.. PBarid, 10. Jan.) [Tel. Dep] Deportirt werben 
folgende Mitglieber der Nationalverfammlung: Dufraiffe, 
Greppo, Mathe, Richardet. Aus dem Lande verwiefen mit 
Androhung ber Deportation 67 Repräfentanten, barımter V. 
23. Balentin, La Lagrange, Nadaud, Schöldyer, 
eflotte, Nabier, Bac, Rafpail, Dupont de Buffac, Eharras, 
Mathieu. Das Betreten Frankreichs ift 18 Mitgliedern 
der Rationalverfammlung unterfagt, darunter Thiers, Duver⸗ 
ier de Hauranne, Greton, Baze, Lamoricière, Changarnier, 
6, Bedeau, Remufat, Emile Girardin, Duprat. 


Berantwortliber Redakteur: Ernst Beez. 


Urtbeil der letzten Öffentlihen Berbandlung 
des Kol Kreis“ und Stadtgeridhts Pajiau. 
1) Georg Gerftl, Mauerersjohn von Moos, 17 Jahre 





alt, wurde wegen erjchwerten Vergehens der Körperverlegung, | von Schneding, en Verbre * 
verübt mit Wiberlegung und Vorbedacht an dem Gärtnerges | verübt an Jatob Ehriim — 
hilfen Georg Moosmüller von Niederalteich, zu einjahri⸗ Vormittags 10 Uhr. Ä Heisberg. 
gem Gefängnis verurtheilt; Bnfehulbigung'genen Franz Sal ei 2 


2) Jo eph giebt, 23 3 alt, lebiger me u — von Puttling wegen ergehens der Rö . 
von Großarmſchlag, wegen erichwerten Vergehens Koͤr⸗ tperverlegung, verübt 
perverlepung, verübt ohne Überlegung und Borbedacht-in aufs an, Demi "Dienffneäite Miolb 5 teger’wan Buuphofen. 


wallender Hige des Zornes an Johann Gaisbauer, Pa— 
piermachergefellen von Schönanger —3 —— Dandeld: Nachrichten. 
Ichärften Gefangniß; und (Wien, 10. ine.) [Wiener Fruchtbörfe. J Wai- 
3) der Dienftfnecht Sebaftian Wied! von Haarbadhers | zen in mittleren Gattungen etwas feiter, im befferen der nachlaf · 
loh/ 38 Jahre alt, wegen Vergehens unerlaubter Selbſthilfe fat. Gemacht loro Wieſelburg a 8 fl. 54 bis 9 fl 40 tr, loco 
an der Söldnerstochter Anna Bellberger zu eimmonatlis | Wien Stapler a 10 A. Weniges in Korn öfter. 4-8.A. 30. kr, 
chem Gefängniß verfällt. ungar. a Sfl. 45 fr. 3000 Wegen Gerfte ungar. a6. 36 kr, 
Deffentliche VBerbandlun bis 7 fl. 36 fr. 3000 Degen Hafer tranfito a4 fl. 30 fr. 
bes fgl. Kreis: u. Stabtgerihts Paffau. bis A fl. da fr. 
Mittwoch ben 14. Jaͤn. Vormittags 8 Uhr, 
Anichuldigung gegen Johann Magel, Hefterbauersiohn 


Amtliche und Privat-Bekanntmachungen. 


JIARMONIE - GESELLSCAFT Holz3:Berfauf. 
in Passau. omitag Den 17. Jänner 4852 werden im Wirthehauſe zu 


| © g 
Tanz⸗ Seeftetten fruͤh 10 Uhr nachſtehende Holzquantitäten öffentlich verfteigert, als 
3 Unterhaltung 35 doppelte und ae Blodftüde, a a K 














Mittwoch den 14. Januar 1802. 7 Bauftämme 
Anfang 7 Ubr. N 4 S 
() "Der Ausfhufs. 50) 54 * —* vo Kir — 
Gewerbeverein. | 273 " " 


" ” " 
2 0. hartes und 
" 


Donnerftag den 15. Jäner I. Is. 
Abends Ar dr , ? 50 weiches Prügelhol. 
General:Berfammlung Den.13. Jänner. 1852. 
zur Wahl eined neuen Ausfduffen. | 61 Königlidhes — Paſſau. 
* Herren Mitglieter werben zu vet | a Hilber. 
Ireihem Gricheinen freundlichſt eingelar | ' . 
den und zugleich erſucht, ihre Wablzettel A nzel 8 e. 
verfchloffen zu übergeben, ober ſolche jdron | Den verehrlichen k. LofalfchulInipeftionen und Herren Lehrern, dann den 
vor der Verfammlung in das Vereinsiofal | Gemeinde - und Stiftungss Verwaltungen der Umgegend, fowie einem gechrten 
zu fenben, Publikum gibt der Unterzeichnete befannt, daß er alle Schulbücher, linirte 
Der Ausihuf. Schreibbefte, Schulverfäumnifi: und Zenfurbogen, Schreib:, 
Brief: und raftrirte Motenpapiere und alle Arten Schreibmates 
Verein der Wanderer. |rialien, dann @innabms: und Ausgabd:Zabellen, Gemeinde: und 
Mittwoch ven 44. Jänner Abends Stiftungd:-Mechnungspapiere ıc. ıc. um billigfte Preife abgeben könne, 
7 Uhr finder im Aigner'ſchen Gaftbaufe | Auch führt er gute und fchön gebundene Gebetbüdyer. Derjelbe bittet um 
(zum goldenen Stern am San) geneigte Abnahme bezeichneter Gegenftände und empfiehlt ſich ergebenft. 

















lenar:Berfammlung Max Eumering, 
zur Nehnungsablage flatt, wozu hier- | 62. bürgerl. Buchbinder in Oberngell. 
mit freundlichft eingeladen wird. —— 
Der Ausſchuß. Theater - Anzeige. Zandwebr- Kavallerie. 
— — — — | Diehfiag ven LE Yanuar 1852. Dienftag den 13, ds. zur Arche Noe in 
Loser Portorico, Abonnement Suspendu I. der Vergftraße, Hmm. Schneider. 
Das Loth 1} Fr. bei Leste Gaft-Darftellung des Beembenslingeign 
R erm Dor. Bon 12. Iäner, 
53. (2) 8. Wintermager. Pia ea (Zum grünen Engel.) HG. Rippflein, 


— — — — — — — — Fabrikant v. Brünn. Krinn, Tuch acher 
Gin zweiſpaͤnniget gut erhaltener und IP A Ip B R 1 9 | vom Aufbaufen. Örieninger, Yeimwanpbolr, 
—* * —— leid Ober: v. Neumelt. Lorenz, Heldin. v. Reiuern. 
ted vierfigiges ungarliches Ja 

ein —* ne Bendif Reh Die Weltreife des Wiener Straubinger Schranne 
ten, 1 paar ftarfe gute Bubrge irre Kapitaliften. vom 10. Ianuar 1852. (Mittelpreis.) 
mit Sattel, dann zwei engliſche Martof: | Zaubervoffe mit, Geſang, Tanz und Grup · Wailem 2. m er = 19 fi. 24 fr. 
felpflüge — Häufler und Schäufler — | pirungen in 6 Bildern, "einem Vor« und | Korn “07 = m mr.» 17 45 Eu 
find zw verkaufen in Nr. 280 amıder 'Dor |einem Nacpipiele von Garl Elmar, Muft | Gere =... Sad 7 fi. 
naubrüde. 63, son Kapellmeifter Avolph Müller. Belle iaı sauieınn = + BE 
... Berodfak Waigen of 32 — Kom BL m Meblias 

in ver f. 6. Stabt Paffau vom 13. bis FH Br 852. in a b. Stadt Ballaıı vom 13. bis 19. Säner 1652. 


rodgattungen. Meebigattumgen: | Mepen | Breriinu 1 zensgehnt! BE. 
> ww; alte vf 1 









































Bine Zweipfennigiemmell — 1.2] — fr.iof [nl-f.|fr. |of./t.] Beper- Jpf- bl. 
—— ee Rreuzeriemmel ,„ .| — A 1 L. | 2 —jm1121 111.010 
Min, Zweipfenniglaist „| — 2 3 17245, N 11-1110) 1-1] Sie 
Bolldrod * Ein Rreuzerlaibl ur 4 4— 5 3 1 Macmebl . — 38 A —J— 
Gin Sehöpfennigwedten| — | 8 2,| 3% 1 .Remiice | Re 
Ein Girufhenmweden . „|, — | 17 — Wort di Roagenmehl . | 2 a a A 
Hogaendror din Sehierlaib ... I 1 7 Mi * Gemein, | 
Min Zwolierlaib . ., | 2115 2 - I El Moaaenmebt.. 12 
Schnellpreffenorut von Bullet & Keppler. Gigenihümer und Verleger ©. WB. Keppler. 
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met, u. tritt bei 
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oflimter und 
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fewie biefeit, 





Pallaner Beitung. 


mehrmal. In: 
er eur 
tende fl: 
gung em. 
rpepitiom: 





onneritag, 






Bolitifhbe Briefe 
(BD P. A 3.) 


Hl. ! 
Hergeri!s jemand, dafı e4 Gott g’fallen, Mahomet 
zu aönn m Echng und Glüch, 
Anıden Härkiten Balken feiner Hallen, va befeftig' 
er den verben Strid, 


Ruüni’ Mich darag! ber hält und trägt; er wirb | 


fühlen, daß fein Zern ſich legt. 
Weſtoſtlicher Divan. 


Es verraͤth große Unkenntnis der Berhältniffe, wenn be— 
richtet wird, „daß, dem Praͤſidenten von Petersburg Waruun⸗ 
gen. oder gar Drobungen zugegangen wären, für den Fall er 
die, Vraſidentſchaft in die Kailerherrichaft verwandeln würde, 
Was den Kaiſer Nikolaus dazu bewegen fellte, wäre fürwahr 
ein unlösbares Raͤthſel. Das Legitimitätspeinsip zu vertre— 
test, äit; wie ein Blick in die ruſſiſche Negentengeichisbte zeigt, 
wicht Die,natürliche Augfabe der rufliichen Kaifer. Nlerander 
3 komme für eime.iolche Idee fich wohl file einen Augenblid 

laffen: daß aber dieſe Michtung durchaus perſönlich 
und leineswegs eine Regierungsmarime der Cjaren ſei, bat 
feine: Laufbahn von der Thronbeſteigung bis zum Jaht 1814 
und nicht minder jeines V 


Thronfolgeordnung gehabt: ſeitdem war Die Thronfolge ganz 
in den Willen des regierenden Kaiſers geitellt: — unter 


Aleranders I. Regierung iſt eine feſte Regel begründet wor 
Dad Haus Romanow iſt ſelbſt durch Wahl zur Gras |’ 


den 
venwiürbe gelangt, die Erhebung (16431 wenig älter als mei 
Jahrhunderte, Von der Begruͤndung einer neuen: Dynaftie 
in Frankreich drohen Rußland keine Gefahren, wohl aber von 
ber Herrſchaft jogialiftiicher, fommuniftiiher und iiberhaupt 
republifaniicher Grundſatze. Alle großen Wiberzeugungen: find 
von der Natur angewichen, Propaganda zu maden, Sind 
vepublifaniiche Ideen auım Durchbruch und zur Herrſchaft in 
einem Lande, gekommen, jo ſtreben fte fich zu verbreiten. Es 
dieſelbe Bewandtniß, wie mir dem religiöfen Belkenntniſ— 
Das Intereſſe des ruſſiſchen Kaiſers iſt alſo nicht, zu 

un; daß im Frankreich eine laiſerliche Dynaſtie begrün⸗ 
Bet werde: ſein Intereſſe zielt vielmehr dahin, daß in Frank⸗ 
reich bie Republik zu Grabe gehe. Iſt dazu die Errichtung 
‚Kaifertbrones geeigneter als der Präfidentenftubl, jo 

bie eritere in Petersburg erwünſcht fein und nicht: er— 
ſchwert werden wollen. Dafür ſpricht derjelbe Grund, der 


PM 72 14. 


ängers PBolitit von 1799 am, 
er Rußland bat vor’ dem 5. Februar 4724°gar feine 


15. Januar 1852. 





auch die That vom 2. Dezember mit günftigen Augen in Pe- 


tersburg betrachten lieh. 


B üb liches Glüd, 
deen er u a Staat und 


von einem Deuiſchen aus Niedberbaverm, 


1. 
++ Das über alle menſchlichen Begriffe weit erhabene 


Wefen , das Alles umfaßt, was war, was iſt und was fein 
‚wird, und das wir mit tiefjter Ehrfurcht Gott nennen, ift 
ed, welches die berrlichite aller Empfindungen, bie Liche, in 
bee Menſchenſeele entzündet hat, und: das Gewiſſen, Diefe uns 
mittelbare Gottesoffenbarung von Gut und-Böle in der Men 
ſchenbruſt, jubelt uns zu, wenn: wir dieſes herrliche Ge fühl 
im aller Volllommenheit erfüllen und auf alle Mitmenichen 
ausbehnen. 


ort gab uns das Gefühl der Liebe, damit: wir uns 


durch jeine Pflege die Erde in ein Paradies umfchaffen. Alle 
aber, welche dieſes herrliche Gottesgeſchenk verleugnen, find 
bemüht, die, Erde in eine troftloie Wuſte au berivandeln, 


In uns Allen ift der Wunſch rege, alüdlidy zu werben, 


und die, welche wir lieben, glüdlich zu willen, barum ift es 
auch unſere heiligite Pflicht, dieſen Wunſch auf alle unſere 
Mitmenſchen auszudehnen: und! deſſen Verwirklichung zum 
Wohle der Menſchen und zu unſerem eigenen Gluͤcke mit 


allen ſittlichen Mitteln zu erftreben. 
Der reinfle Mund, der je auf dieſer Erde fich öffnete, 


ſprach: „Du follit Gott den Herru deinen. Gott lieben aus 
deinem ganzen Herzen, aus beiner ganzen Seele, aus deinem 
ganzen Gemüthe, Dies ift das größte. und das er ſte Ge 
bot: "Dad andere ijt Diefem gleich: Du ſollſt deinem 
Nächften lieben wie dich felbit. An diefen zwei Geboten hängt 


das ganze Geſetz und die Propheten.“ 
Dad doch dieſe Worte in aller Menſchenherzen dringen 


und fie au eigenem: und Aller Güde beberrichen möchten ! 


Derfelbe erhabene Lehrer der Menichen ruft uns au: 


Wir follen Gott als unferen Vater, die Menichen als unjere 
Brüder: betrachten, Wir follen Gott Dadurdy lieben, daß wir 
und durch Uibung dee höchſten Sittlichfeit, welche feine Ges 
bote lehren, glücklich machen, und wir sollen dieſes Glüd da- 
durch noch vermehren, das wir dem Nächiten thun, was wir 
wünſchen, daß er: uns the, damit auch wie von ihm nur 
Gutes erfa 


hren. 


Nicht politiſches. 


Hiftorifcher Verein für Niederbayern. 
Heute den 8. Januar warb zum erſten Male dem Aus: 
ſchuffe des hiſtoriſchen Vereines von Niederbavern, der fo 
erjehnte Genuß zu Theil, feine Sigung in bem 
neu beſchafften und bereit8 mit den noͤthigen —— 
verſehenen Lokale abzuhalten. Aus dem Vortrage des 1. 


. Borftandes ergab fi, =: die Zahl der Mitglieder bis zum 
Mai 1851 auf 127 herabianf, daß jedoch in kurzer Zeit wie 
ber 89 neue Mitglieder beitraten, und hieburch das Jftitut 


neu ſchufen. Während die Teilnahme an diejer wilfenichaft- 
lichen Anſtalt fich in immer größeren Kreifen fund gibt, fol 
> bier die Namen derjenigen Herren, welche in den lehten 
agen ſich in den Berein aufnehmen ließen: Rterich, Buch» 

‚ Zabuesnig, » , Buchhändler, Ler Ludwig, Re 
sifor, Schmid, Maler, Fahrmbacher Alois, Kaufmann, 
uber, Stabtfaplan, Wiejer, k. Landrichter, Dallmer, 


Kaufmann, Windmaifjer, Stadtpfarrer, Brugger, Schreis 
ner, Köck Kranz Zaver, Färber, Unger Auguit, Konditor, 
Lleiter, Miller und Meiber, Weiß, Epängler, Zötl 
Larl, Bierbräuer, Bigel, Pofamentirer, Geißler, k. Land⸗ 
gerichtöbiener, fänmtlich von Landehut. 
Ferner: Siegler, Kooperator in Vilshofen. Fiſch, 
Kooperator in Grein. Schauer Dr., praftiicher Arzt im 
Unterfreugberg. Fruth, k. Landrichter in Vilshofen, Jäger, 
f. Landrichter in Mitterfels. Attenberger, & Landrühter 
in Eggenfelden. Schlappinger, Pfarrer in Arcnftorf.. 
Bollinger, Pfarrer. zu Kal 9: angfofer, Pfarrer: 
zu Kollbach. DERER HELLEN Expoſitus zu Wurmanns · 
quid, Tauch er, k. Landrichtet, Maner, f. | ichts⸗ 
aſſeſſor, Fruih, f. Landgerichtsaffeffor in Paſſau. ie de⸗ 
mann Theoder Dr., Stadtfurat in Münden, eine litera⸗ 
riſche Zelebrität, weil Verfaſſer von mehreren preisgefrönten 
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Warum greifen die Menjhen nicht nach dieſem Glüͤcke, 
warum hängen fie mehr am fchädlichen Dingen, als daß fie 
diefe Stimme voll Segen, bie fie jo glüdlih machen will, 
hören und befolgen wollen?! u © Pe: 30 

Würde diefe Wahrheit a: je lat werden, To würde 
ihr Wille gewiß. unaufha 
r 


eben. u 

Allein ſo iſt es der Irtthum, der unter dem Säle 
richtiger Meinung fo viele Menſchen in falſche Bahnen leitet 
und fie den einfachen Weg ber Wahrheit und des Glückes 
verfennen läßt. x 

Es find ferner die äußeren Verhältniffe, bie alten Ge 
— , die fehr leicht ehrwurdig ſcheinen, und endlich 
das Anfehauen Taufender neben uns, die gleicher Jrrthum 
gefeſſelt hält, die uns die Wahrheit verjchleiern. 

Darum gibt ed auch nur ein Mittel, allmählich zum 
ſchönen Ziele möglichft allgemeinen Menſchenglückes zu ges 
langen, und dieſes liegt in ber Verbreitun ‚ber Erfenntniß, 
daß wir durch die Befolgung der höchſten Sittengelepe, das 
it, durch die Erfüllung unferer Pflichten gegen Gott und 
Mitmenſchen, ja ſelbſt hochſt glücklich werden, und daß wir 
durch Die allgemeine gewiſſenhafte Berolgung des Gebotes der 
Nächftenliebe, Millionen bilfeticher lebender Brüder und 
Schweftern erhalten und endlich dadurch aud das Glüd un 
jerer Kinder und Kindesfinder verbürgen, wenn fe nicht Durch 
Abfall vom Guten ſich ſelbſt unglüdlich machen, 

(Wie Hug dinft fich der herzloſe Reiche, wenn er Reich 
thuͤmer für ſich und feine Kinder allein jammelt und. feine 
Pflichten gegen feine Mitmenjchen hintanjegt. Derſelbe denkt 
nicht, daß nach einigen Jahrzehnten feine Nachkommen wieder 
arın fein werden, und Die Härte lieblojer Reichen Dann fie 
eben fo ſchwer trifft, als feine Härte andere hilflofe Mitmen« 
ſchen traf.) (FHortiegung folgt.) 


Deutſchland. 
Aus Landshut, 12. Ian. meldet der „BE. N B.“, daß 


die Sefellfchaft Des vor Kurzem hier in Paſſau ſich ein bleibend 


rühmliches Andenken gegrimber habenden Sig. Michele 
Averino auch dort ungeheuren Beifall erndte. Leider wurde 
bie erfte Abtheilung der am 11. ftatigehabten Produktion durch 
den betrübenden Vorfall geftört, daß der Direktor M. Ave 
rino während feiner Evolutionen auf dem Seile von einem 
Unwohlfein befallen wurde und abtreten mußte. Während 
der num eingetretenen Pauſe erfuhr man, daß derfelbe von 
einem Blutſturz betroffen worden war, der ſich anfangs ſo ger 
fährlich zeigte, Daß man für deſſen Leben beforgt war, — Am 
andern Tag zeigte fich zwar Linderung, ohne daß jedoch die 
Gefahr befeitiat iſt. 

(Straubing.) Am 8. ftarb bier in ber Frohnveſte 
ber bei der legten Schwurgerichtäfigung zum Tode verurtheilte 
Raubmörder Lug. — Ein Raubanfall ereignete fich ver eis 
nigen Tagen in Mitte der Stadt, indem Abends wilden 7 
und 8 Uhr wei Burfche bei der Schwefter des Lohbräu im 
die Wohnung eindrangen, die Tochter berfelben fnebelten, eine 
Bettdecke — ſie warfen und mit Aufbrechen der Käſten be— 
gonnen haben ſollten, als zum Glücke dieſelben, durch ein 


Geraͤuſch auf der Treppe erſchreckt, die Flucht ergriffen. 
Aus Bayern, 5. Yan. fchreibt man ber Dre d. Zig.“ 
Nicht leicht hat eine Erſcheinung in den höheren Regionen 


Schriften, als 3. ®. über Otto von Freifing, Biſchof Altmann 
von Paſſau ıc. — Außerdem But fih der Stoff zu den 
Heften des Vereines, indem 3. B. Hr. Benefiziat Klämpfl 
u Kirchweihbach wieder eine Mon bie über Ort und 

farrei Loͤlling, k. Logs Sergey, Ser Dr. und praft. 
Arzt Baumgartner in Thann eine Geſchichte des Schlofr 


am. dem herrlichen jiele zu | A 





y — i 


ehr Unmuth erregt, als die bis jetzt erfolgten Freifpre— 
chungen durch Schwurgerichte bei wert 
— Um nun ſolchen unlicbi ii Erfahrum We ergeben. 








i \ beit 

das Minifterium, da eine opirung n 6b Rirmen * 

Freiſen keinen Anklang fand, im Siun, mmern eine 
änderung bes son 1850 des Prefiediftes 

von 1848 in der Art borguſchlagen, daß Proßvergehen 

nicht mehr den Schwurgerichten, jondern ben 8; bei pe Re 

Gerichten zugewiejen werden. Gin weitere® Projeft fol 


ſolche für eine täglich erfcheinende politi t 

f — poſtulirt. Ginge Ahr 408 
ag in der HH, Kammer nicht durch, ba „Drittel 

Majorität wegen Nenderung — u — 


neangelegenheit betreffenden rer 
1 wurden, wie man vernimmt, in derfelben gepflogen. Eine 
hließliche Entſcheidung über das Schidjal der „Nordfe e— 
flotte“ wäre, wie man von unterrichteter Seite vornimmt, 
mindeftend wieder fe mehrere Wochen verfcboben. Man fehe 
vorher noch Erklärungen der Norbieeftaaten darüber entgegen, 
ob diefelben zu einer Prägipualleiftung bereit‘ feien. Et R 
von den Nordſeeſtaaten zu leiftende WBräsipuen würden als 
Grundbedingung zur en der Flotte betrachtet, und falls 
fich dieſe Staaten dazu bereit erflärten, ftehe auch von andes 
ven deutichen Staaten, weldye an der Erhaltung der Flotte 
nicht daſſelbe direkte und große Intereſſe haben, eine Berhei- 
ligung an den Laſten in einem ſolchen Maße in Ausficht, 
daß dadurch bie Erhal ber Flotte Ren erſchiene. 
IA tra nr 10, .) Der in ımferer legten Mit⸗ 
theilung üder den Abfchluß des Staatsanlcehens bemerkte 
Betrag, über welchen mit den bort genannten Banfhäufern 
eftern abgeichloffen worden, ift, wie wir hören, 2 Millionen. 
iter ſollen zumächit zum Eifenbahnbau die disponibeln Gel 
der der Ablöfungsfaite zugezogen werben. 

(wöln, 8. Jan) Siegwart-Müller — befannt 
lich früher oberfter Beamter im’ Kanton Luzern — hat feinen 
MWohnfig nach Köln verlegt: Die „Deutiche Vollshalle“ bes 
merft dazu: „Der „D. BVelfshalle* ſteht er dadurch näher, 
als bisher, obichen er von der Zeit ihrer Gründung an this 
tig für fie gewirft bat. Bon einer Anftellung aber bei der 
Redaktion ift nicht die Reder“ 

(Karlörube, 9. Jan.) Wie verlautet, ift hier biefer 
Tage wiſchen Württemberg und Baden ein Staatöver- 
trag über die Verbindung der beiderjeitigen Telegraphen 
finien von den Bevollmächtigten beider Regierungen abges 
ſchloſſen worden, worin zugleidy der Anichluß Badens an den 
deutich-öfterreichiichen Telegraphenverein ausgeſprochen fein foll. 

Aus Hannover enthalten die „R.B.* folgende nicht 
unintereffante ftatiftiiche Noetigen: Große Grundbefiger find 
in Hannover fehr wenig. Bon 8 Millionen Morgen Ader- 
land und Forften fommen 6 Millionen auf Bürger und Bauern, 


"5 Über: die, originelle Sylvefterfeier der lebensluſtigen 
Waadtländer erfahren wir Folgendes. Bon angenehmen 
‚Wetter begünftigt , verfammelten fich ‘die Feſttheilnehmer ben 
"31. Degember, Abends 3 Uhr, beim Kafino in Lauſanne, von 
'wo aus der masfirte Zug fich gegen 9 Uhr durch die Stabe 
in Bewegung eßte. die Anzahl der Theilmehmer, 


ſes inzer an der Donau ıc. einfchidte, und literariſche als bie madvollen Koftüms und die mufterhafte Ordnung, 
eh Be Heren Dr. Biedemannıc. | die 5* würde, ſehten den eine gewöhnliche Masterabe 
dem dem Bereine zukommen werben. — feih | erwartenden Zufdauer in nicht geringes Geftaunen. Der 
wurde in biefer Sitzung Der Dereinsauefchuß durch eine Zug beftand aus etwa 600 Perfonen, darunter 60 zu Pierde, 
dahin ergänzt, daß die HH. Benefiziat Fenzl 1. Ses|die in neun Gruppen eingetheilt waren, welde jede von eis 
ern 106 DER or Wins | ner Mufil und im Ganzen von 2000 Spalier bildenden Far 
mer zum Ausichußmitgliede fen worden. Sobald nun bie | deiträgern begleitet waren. Nach zwölf Aadelträgern, die ben 


8 t it der Ordnun b Ver 
= Keep mit der g un zeichnu 
ſein werden, ſoll das 
Nichtmitgliedern unverzüglich offen ſtehen. 





ng 
Iterthümer, jo anderer Gegenftände fertig | tradht famen die Gruppen in folgender 
BereindsLofal auch dem Beſuche = Münzen, die Sonnenfiniterniß, 





und Reiterei in Bebuinen» 
Ordnung: Dieralten 
das a —* 
das Winzerfeft, die tollen Hunde, die Erdapfel⸗ un 

Mrantheit. das neue Geld, der hinkende Bote umd endlich ber 


Zug eröffneten, einem Mufifforps 


55. 


14 Mill. auf die Domainen, kaum 500,000 auf die Ritter: 
güter. Das Königreich zählt 19 Güter ohne Grumdfteuerabs 
gabe, 77 mit Grundfteuer unter 10 Thlr., 79 wwilchen 10 
bis 25 Thle., 137 zwifchen 25 und 50 Thle., 223 zwifchen 
50 — 100 The, 197 zwifchen 100 und 200 Thie., 115 end» 
lich mit einer Grundſteuer über 200 Thlr. — Die landess 
herrlichen Forſten betragen in allen Provinzen Hannuvers mit 
Ausnahme von Osnabrück, dur vſchnittlich 53 p&r. des Forit- 
eigenthums. Von dem fultivirten Boden beſitzt der Landes 
Kerr nur 4 pCt., die Ritterfhaft 5_pGt., über 90 p&t. ift 
Eigenthum nicht ritterlicher Grundbefiger. — Bon Horfteigen: 
thum find 7 pt. in ritterſchaftlichem Beſitze. 
(Sonderdhaufen, 5. Jan.) Der legte Märy 
minifter hat feinen Abichied erhalten. — Schon jeit ge 
raumer Zeit trat die Junferpartei unferm Geheimenrathe 
Chop offen und insgeheim entgegen. Sie begründete mit 
ichweren Opfern eine — den „Boten aus Greußen“, 
um die Ehre der jetzigen Regierung und das Vertrauen zu 
ihr durch ſchoönungsloͤſe, unbegründete Angriffe zu untergra— 
ben. Mit beſonderer Erbitterung trat ſie aber gegen Chop 
auf. Sie verzieh es ihm nicht, daß er unſere neuen freilins 
nigen Ginrichtungen nicht mur geihaffen hatte, jondern auch 
mit ausdauernder Treue bewahrte und bewachte. In ihren 
Augen war es cine ſchwere Schuld, daß er die Gleichheit 
der Stände vor dem Geſetze ruckſichtlos durchführte, daß er 
Die ungerechten Bevorzugungen des Adels und der Reichen 
beieitigte, namentlich aber, daß er fie zur —— heran 
und mit beſonderer Liebe am Bürger und Bauer hing. Diet 
Partei erhielt zulegt in der Verſammlung der Abgeordneten 
eine, wenn auch Heine Maiorität, und ‚Geh. Rath ehr 
glaubte, mit ihr nicht ferner ausfommen zu können. Der 
Antrag auf ihre Auflöſung, wurde jedoch abgefchlagen, aller: 
dinas aus einem Grunde, der Anerfenntmiß verdiente. Bei 
der Inpoleny Der Wähler war ja doch fein günjtigeres Ergeb» 
nip zu erwarten, Theils deshalb, theild weil er der unaus« 
weichlicen Reaktion jo wenig dienen, ald zu ungeeigneten 
Veränderungen ber Berfaffung die Hand bieren wollte, und 
endlich weil ihn übermäßige Anſtrengungen und fortdauernder 
Arger erichöpft hatten, erbat ſich Chop — Ab⸗ 
ſchied. Heute hat er denſelben in ehrenvoller Weiſe erhal 
ten. Zugleich legte cr fein Mandat ald Abgeordneter nieder. 
(Weimar, 9. Jan.) Unier Landtag wird den 19. d: 
M. eröffnet werden. — Aus ber heute (bis auf zwei) ver- 
öffentlichten Lifte der Gewählten fann man mit Sicherheit 
ihließen, daß die Regierung ven den 41 Abgeordneten we: 
nigftens 31 auf ihrer Eeite haben wird, fo daß an einem 
Durchgehen der (gunächit auf ein neues Wahlgefep und meh: 
zere Abänderungen der Gemeindeordnung gerichteten) Propv- 
fitionen derjelben nicht zu zweifeln, — Auf die Stellung in 
der bürgerlichen Geſellſchaft hingeiehen, liefert übrigens Die 
befannt gemachte Lifte das eigenthlimtiche Ergebniß, daß ſich 
unter den 39 Gewählten 15 Bürgermeifter, 10 Beamte, 3 
Stewreinnehmer, 3 Gutsbeiger, 3 Advolaten, 2 Lehrer, 1 
Fiterat, 1 Buchdruder und 4 Voſthalter befinden. 
Grofbritanwuien. 
Sondon, 7. Ian.) Die weitindiihe Dampferlinie 
bat ein ſchweres Unglüd betroffen. Die „Atmazone*, das 
erfte der großen in die Linie geitellten Dampfboote, deren Ab» 
gang von Southampton fürzlib gemeldet wurde, it auf of 
tener See verbrannt umd von den auf ihr befindlichen 159 


Wagen des Jahres, geleitet von Saturn mit den 4 Iahred- 
h dem Sang des Jahres 1851. Trog dem leiden 
u . Be Parteifämpien - diejem Kanton vereinigten ſich 
1 von ganz verichiebener politischer Anfchauunge- 
weile zu dieſem u Feſte. re 


5 2* Februar des Jahres 1852 hat das Seltſame, daß 
: —— in demſelben fallen, derſelbe mit einem Sonn: 
ed eginnt und mit einem Sonntag endet. Die Wie 
2 —— dieſes Falles wird erſt nach Jahren eintreten, 

ih 1880; und erfolgt ſodann erft wieder nach 40 Zah 
u nämlich im Jahre 1920, weil das Jahr 1900 wegen 
abi Jahrhundert einmal ausfallenden Tages fein Schalt: 


Der Buchhändler Stargarbt zu Berlin hat die Hand- 
didliothet Schillers an fidh gebracht, und wird ohne 
Zweifel das Verzeihniß davon a laſſen. Bon ber eige, 





Perſonen haben ih, jo viel bie „jene befannt iſt, nur 21 ges 
rettet: Außer den Offizieren und ber. iffsmannſchaft be 
fanden fih 49 Paflagiere an Bord; die Offiziere find, bis auf 
einen Midjchipnan, jümmtlich umgefommen, Unter den ver- 
unglüdten Paffagieren befindet ſich auch Mr. Eliot Warburs 
ton, ber Berfaffer von „Halbmond und Kreuz.“ Das Un- 
glüd ereignete ſich wenig Tage nah dem Auslaufen bes 
Schiffs eiwa 60 Miles von den Scili Inſeln und fcheint 
durch die Uberheizung der Maſchine veranlaßt zu fein. Die 
felbe war in einigen Theilen rotbglühend geworben unb man 
hatte daher das Schiff eine Zeit lang beilegen müffen; ſpä—⸗ 
ter war, nach befeitigt geglaubter Gefahr, die Fahrt wieder 
fortgefegt worben,. Das feuer verbreitete fich febr raſch und 
von den zahlreichen Booten konnte nur ein kleineres zur Ret⸗ 
tung gebraucht werden. Das erite, das berabgelaffen wurde, 
fenterte, bei dem nächitfolgenden hatte man in ber Eile vers 
geilen, das vordere Talelweck abzulöſen, fo daß e8- fenfrecht 
mit allen in ihm. befindlichen Berfonen hinabftürzte; dem brits 
ten widerfuhr ein ähnliches Unglüd, Die Mehrzahl der Par 
fagiere ſcheint gar nicht auf das De gelangt ſondern durch 
den Dampf erftict zu fein. Der Rapitan des Schiffs, Sy 
mond, galt als einer ber fühigiten Offiziere der Kompagnie. 
Die Amajone hatte 17,000 Doll. Kontanten, für circa 5000 
St. Dnedfilber und fonft eine werthvolle Fracht nebſt 1000 
Tond Kohlen. ih OT BE 

Meuefte Nachrichten. 

(München, 11. Jan.) Wie ich aus guter Duelle 
vernehme, wird Diefer Tage ein Antrag auf Herabjegung 
der Diäten der Abgeordneten von 5 fl. auf 8: fl. 
und gänzlicher Aufhebung der Reiſediäten cinge 
bracht werden. Dagegen foll freie Fahrt auf den Eiſenbah— 
nen und Eilwägen geftattet fein. Auch dehnt fich Diefer An— 
trag dahin aus, daß die Beamten entweder auf den Funk 
tionsgehalt oder Diätenbezug zu verzicht.en haben, 
Ferner wird eine neue Mehlorbnung, dann Einführung 
des Gewichts ftatt des Meſſens beim Getreide beantragt 
werden. — Das Staatsminifterium des Innern hat die 
Akten Aber ben verhafteten Rechtsfonzipienten Manerhofer 





verlangt. Man erwartet deßhalb feine Feeilaſſung. — Der 
ausgewiejene Maler Fries hat von ber f. Regierung von 
Oberbayern Suspenfiv-Effeft erhalten. Uiber feinen Scid- 


falßtollegen Riefe hat genannte hohe Stelle noch feinen 
Beſchluß gefaßt, die f. Polizeibireftion hat demfelben jedoch 
feinen Aufenthalt verlängert. Auch dem ausgewiejenen Rechts 
fonzipienten Hagen ift der dortige Aufenthaltstermin vor 
läufig verlängert worden. 

(Bran rt, 10. Jan.) Die Fachmänner haben über 
Diejenigen Bunfte berathen, welche in bie allgemeinen Bun 
Desprefnormen aufzunehmen jein möchten. Auf Grund 
diefer vorläufigen Berabredungen wird gegemmartig. ein Ent 
wurf ausgearbeitet. Sobald derjelbe vollendet iR, wird nothe 
wendig die Preßkommiſſion von neuem zulammentreten und 
über die vorgefchlagenen Beftimmungen deffelben ihrerfeit bes 
ſchließen müflen. Wenn bied geſchehen, gelangt die Sache 
an den politiichen Ausfchuß des Bundestags. Somit ift eine 
Erledigung dieſer Angelegenheit im kurzer Friſt nicht zu ers 
warten und ebenfo wenig vorhergufagen, daß und welches 
gebnif die betreffenden Verhandlungen liefern werden. 


Berantmworsliber Netafteur: Ernst Beez. 


nen Hand- ded großen Dichters liegt ein geichriebenes_ Vers 
geichniß der Sammlung bei, unter welchem der älteite Sohn, 
Godfr. v. Schiller, mit einigen Worten bezeugt, daß die Schrift 
von ber Hand feines Baters it Die Sammlung enthält 
befonders viele franzöftiche Memoiren, die Schiller ja beſon⸗ 
ders gepflegt und bearbeitet hat, und bei vielen Büchern find 
oft fehr ausführliche Bemerkungen von feiner Hand. Woher 
nach beinahe einem halben Jahrhundert plöglich dieſe von 
Schiller gelammelten, benuhten und mit Gloſſen verjehenen 
Bücher zum Borfchein fommen, ift nicht befannt, und Hr. 
Stargarbt würzt feine iß ſeht wichtige Erwerbung mit 
dem Reise des Scheimniftee, 


Die ftärkfte kaliforniſche Goldſendung, die je ein 
Steamer each hat, ift die Kürzlich mit dem Dampfer 
Georgia angefommene. Mit Einfluß des den Reijenden ges 
hörenden Goldes beträgt fie fahr 3 Millionen Pd. Sterl. 





Amtliche und Privat-Bekanntmachungen. 


Bekanntmachung. 
¶Schuldeuweſen ber Anna 

Maria Frübauf betr ) 

Nachdem bei der erfimaligen Verfleigerung 
des Anna Warla Rrübauftichen Anweſene 
zu Ort das Meiftgebor ven Schatzunge preis 
nicht erreicht hat, und ein Oypothelglaubi - 
ger. wiederholt auf Verſteigerung dieſes An · 
weſens gedrungen bat, jo wurde zur Ver- 
ſteigerung dieſes Anweſens Termin auf 

Mittwoch den 28. Jänner 
185? 


und zwar in. der Behauſung ber Maria 
Brübauf, nämlich von 10 bis 12 Uhr Bor: 
mittagd anberaumt, wozu Kauféllebhaber 
mit denn Bemerken eingeladen werden, daß 
ver Hinſchlag erfolge, wenn der Schägunge- 
preid nicht erreicht wird, 

Bezüglich der Beſtandtheile dieſes Anwe ⸗ 
ſens wird ſich Tediali auf die Auoſchrei · 
bung vom 14. Oftober 1851 (Allgem, 
Anzeiger vom 31. Dftober 1851 ©. 443, 
Kreis» Intel, Blatt vom: Niederbayern „, Bei» 
lage 86 ©. 314, Ballaner Beitung vom 
30. Oftober S. 314 und Korreipondeuten 
von und für Deuiſchland Beilage Nr. 301 
©. 2376) bezogen, umd mur bemerft,, daß 
auswärtige, oder dent Gerichte unbefanne 
Steigerer zur Verſteigerung gar nicht, zu» 
gelaflen werden, wenn fie nicht. ibre Bub» 
füngsfäbigfeit und guten Leumund durch 
Vorlage gerichtlicher Zeugniſſe, oder durch 
Bürgen, über deren Zahlungsfähigkeit kein 
Biweifeh' beſteht, nach zuweiſen vermögen. 

Am 26. Dezember IB51. 


KRönigl. Landgericht Wolfitein. 
Süfs. 64. 


ten 
Verein der Wanderer. 
Mittwoch den 14. Janner Abendeé 
7 uhr finder im Aigner ſchen Gaſthauſe 
Gum goldenen Stern am Sand) 
Plenar⸗Verſammlung 
zur Rechnungs abkage ſtatt, wozu biere 
mit freundlichſt eingeladen wird. 
Der Ausſchuß. 


Gewerbeverein. 

Donnerftag den 15. Jäner I. I 

Abende 7 Uhr 
General:Berfammilung 

zur Wahl eines newen Ausſchuſſes. 

Die Herren: Mitglieter werden. zu recht 
zablreichem Gricheinen ſreundlichſt eingela 
den und "zugleich eriucht, ihre Wahlzettel 
verichloffen. zu übergeben, oder folche ſchon 
vor. der Verfammlung in das Vereinslofal 
zu fenden, 

Der Ausfhuß. 


Ilzstadt- Wanderer-Verein. 
Donnerdag ven 15. Januar: Wanverung 
zu Herru Aufifcer. 
Der Ausſchuß. 


Framöfifhe Papierblum 
aus felben verfertigte Kraͤnze —— — 
empfiehlt zur geneigten Abnahme 
Sophie Gnad, 
66, Haus-Nr. 151. 


Lee —————— — 
Ein ordentlicher Inge, der dad: Ba⸗ 


Dergeichäft erlernen will, wird geſucht. 
Das Mehr. 65, (a) 


Schnellpreffeneruf von Pufter & Keppier, 


56. 


— — — — 
* 








Ich b 


eausoube. 


bene ſehr bekannte 


teften Sorten dienen zu fönnen. 


Gefchäfts- Empfehlung. 
biemit ergebenft zur Anzeige, daß ich bie: 
pezerei- Waaren- Handlung 
5 —* F. ®. Kepplerkäuflich am mich gebracht habe, und in deſſen 
Für das mir ſchon bisher geichenfte Vertrauen daufend, | | 
mir, auch fermerhin die Bitte * tige Abnahme N 


bei ich verſichere / aufs ſchnellſte und billigfte bedient zw werden. 
keich ‚habe ich die Ehre, das unter Herrn F. Wi Keppler beitan &e 





Eigarren-Sager 
fortzuführen, wo ich beftrebt fein werde, immerwährend mit. ben. belich- 


“. 


5 St. Nikola nachſt Paſſau am 10. Januar. 1852. 


Joh. Math. Schider, 


vormals Keppfler. 


Ankündigung und Einladung 
au. den 
abounirten Carnevals:Bällen 
im k. Wedouten-Saale. 


Indem Unterfertigte hiemit ihre ergebenſte Einladung zu den abennirten 
Bällen im igl. ReboutenSaale macht, gibt dieſelbe die Verſicherung, daß Alles 


aufgeboten wird, die Bälle jo Er als möglich 
e ftattfinden. 
{le wird durch Zettel zur öffentlichen Kenntniß gebracht 


Es werden nur zwei 
1. Der Tag der 
werden. 
11. Jever Ball beginnt mit 8 Uhr. 


Die Abonnements-Bedingungen 
für — Tores für beide Bälle 2. 


en. 


find: 
R tik 


* * 


* 4 [3 amlie " " ” . — —2 . 2 fl. 
Söhne, welche fetbftftändig find, Fönnen nicht im: das Kamilien-Abonnement 


aufgenommen werden. 


Um jeder Irrung vorzubengen, wird gebeten, 


bei der Subjfeiptiow bie Zahl 


der, FamiliemMitglieder gefälligit anzugeben: 


Der Abonnements-Brtrag wird 


erit bei Ueberſendung der Karten erhoben. 


In zahleeiher Theilnahme an der eirfulirenden AbonnementssLifte, em⸗ 


pfiehlt ſich hochachtungsvoll 
Paſſau im Zanuar 1852, 


Es wurde von per Domtirche bis im wie 
Innſtadi eine Sackuhr von Tombad 
fammt Kette verloren, Das Nähere ift in 
der. Exped. d. Di. zu erfragen. 


Innstadt-Wanderer-Verein. 

Donnerſtag den 15, Januar: Wanverung 

zu Seren Reſchauer. 
Der- 


Theater - Anzeige. 


Wegen Vorbereitung zu dem neuen Preis» n 


Luftipiele: | 
Der gebeime Agent 
von Roderich Venerit, bleibt das Theater 
bis Freitag den 16. Januar geſchloſſen. 
Die Theater⸗Direktion. 


Anis 
ae rl, Herr Mar 







Benölkern 
Getraut am 10, 






Graf ».. Hundt, er Mentbeamter zu 
Deggenporf,, mit elfräulein Luiſe vd. 
.. „Bulffen, ‚Bofbame Ihrer Königl. Hobeit 


Gigenihümer und Bırlegen B: Wi Kepnier. 


Die Theater: Direktion. 


ter Peinzeifin Life von. Bayern, um 
& Rämmerers und Appellationsgerichts · 
praſidentenstochter von bier. 
BDtadıpfarren. 
Geftorben am 11. Jam: Joſepha Ilg, 
led. Köchin, 65 Jabre alt, 
unftantpfarrei 
Geboren ie Iam,: Iofeph- Pauf, 
— Kine dee Hrn Frang Kur: Schwei 
jer, Yausbefigerd in der Junſtadt. 


Fremden-Anzeige. 
Vom 13. Janer. | 
(Zum grünen Gngel. ) SS, Siruer⸗ 
Kooperator v. Wollaberg. Almer, Priv. vd. 
Sunburu. Springer, Bote b Aigen. Bed 
v. Haag, Bauer v. Ort, Hpfslte. 


Paſſauer Schranne 


vom 13, Januar 1892 (Mittelpreiß:) 
Waizen. 18 I. 20 tr. 
Korn . in, 17 m 7 tr 
Gerſte - » th 
Hafer . 5.58 f 






An die Kgl. % oje Münden. 








Abonn.sPreid‘ If, » Gebühr. 
Zäprlich 4 Ni. Die Ifpaltige 
bjähr, 24. Veritzeilewirr 
ei. 1 ** —* 
Beſtellungen net, u. triu be 
ft. . mebrmal. Ins 
er a + ferirungbeben: 
Poſt ⸗ Erpebit, tende - äßlr 
fowie die ſeit. gung ein. 
Zeitungs + Cu⸗ Erpeition: 
vebilion zu jes ’ Heumintel 
der Zeit an. {} Nr.262°7,, 





Staat und 


Sideen über menſchliches Glück, 
Geſellſchaft 
von einem Deutſchen aus Niederbayern. 
(Fortſetzung.) 
II. 


Das Mittel zur Erreichung möglichſt verbreiteten Men— 
ſchenglückes iſt die Verbreitung der einfachen Wahrheit, daß 
nur —— welcher gut, rechtlich und ſittlich handelt, glüd- 
lich fein fann. 

Gott, beiten Güte aus allen feinen Werfen und Einrich- 
tungen hervorleucbtet, hat ja das Uibel, Das ſtets dem Böſen 
folgt, nur geichaffen, um und dadurch vom Böjen zu warnen 
und und immer auf ben Weg bes Guten hinzumweiien, und 
Er ftraft wie ein lichender Water ein unfelglames Kind 
nur zu feinem Heile, nicht aus Race. 

Die Befolgung dieſer Grundiäge, Die Betrachtung ber 
Menfchengejellibaft ald eine Familie, der jedes andere In— 
tereſſe untergeordnet werden muß, ift ber Beruf, den Gott 
befichlt und den jeder Menich und jeder Bürger im Herzen 
tragen fol, und feine herrliche * iſt Menſchenglück durch 
Menſchenliebe, Bruderliebe, Nächitenliebe. 

Wie aber läßt fich dickes Ziel ohne Zeritörung der ſtaat⸗ 
lien Verhältnijie, ohne Aufopferung der Freiheit und Selbit- 
ftändigfeit des Einzelnen erreichen ? i 

68 kann dieſes nur durch treueite Plichterfüllung Aller 
geſchehen. 

5 zu ben Pflichten des Einzelnen. 

ie muͤſſen vor Allem in allen Lebensverhältniſſen trach— 
ten fittliche Menjchen zu werden (umd wie fünnen wir dieſes 
Ziel ficherer erreichen, ald dadurch, daß wir gute Ghriften zu 
fein ftreben), und unſere Rachfommen zu folden zu bilden 
ſuchen. Die Erziehung unſerer Kinder zu rechtlichen, ſitilichen, 
Kriftlichen Menſchen muß die wichtigfte aller häuslichen 
Eorgen bilden. Was hilft es, ihnen Reichthuͤmer zu hinter: 
laffen, ohne ihr Herz veredelt zu haben? 

Wir müjfen gute Bürger zu werden trachten, indem wir 
die auf fittlichen Grundlagen ruhenden Gelege achten, Recht— 
fmn und Gemeinfinn hegen und unfere bürgerlichen Pflichten 
——— erfüllen, für Recht und Wahrheit aber uner— 
&roden und unermüdlich handeln, und der ungefeglichen Will: 
führ mit allen ſittlichen Mitteln entgegentreten, . 

Bir müfen in dem Berufe, den wir im Staate einneh- 
men, mit allen Sräften zu wirfen juchen, um Tüchtiges zu 





leiften, der Gefeltihaft zu nügen und unferen Stand zu chren 
und au veredeln, 

Mir müjlen, wo wir im Stande find auf die Verbeſſe— 
rung beftehender Verhältniſſe einzuwirken, Diefes mit dem 
Feuer und der Ausdauer eined quten Menichen und edlen 
Bürgers thun, und jede gute Sache mit Rath und That fürs 
dern. (Niemand fchadet bei guten gemeinnügigen Unternchs 
mungen mehr als Jene, die ihren Mangel an Gemeinfinn 
oder ihre Faulheit hinter Spott und Scheingruͤnde zu vers 
bergen wiffen.) 

Wir müuͤſſeu endlich ohne Scheu und Menſchenfurcht Alles 
thun, was die Gottesitimme unſeres Gewiſſens zu thun uns 
befieblt. Davon hängt ſowohl unſer Glid ald das Glüd 
unierer Mitmenjchen ab. 

So weit von den Pflichten des Einzelnen und num zu 
den Pflichten des Staates. (Rortichung folgt.) 


Motizen über den bayerifhen Donaudampf: 
bifffabrtöverfebe im Jahre 1851. 

Im Laufe des Jahres 1851 hat die Deonaudamprichiff 
fahrt auf der Strede zwiihben Donauwörth und Linz 
folgende Ergebuniſſe herbeigeführt: 

1. Obere Stromjftrede: Donauwörth: Regen 


burg. 

Auf der oberen Donau * 194 Fahrten ſtatt und 
wurden hiermit 15,004 Perſonen und 13,405 Zentner 25 
Pfund Frachtgüter befördert. Die Einnahme für eriteren 
Transport betrug 34,157 fl. 10 fr., füc den letzteren 5,722 fl. 
53 fr. Für die Beförderung von Bagage, Gquipagen und 
Thieren bat lich ein Einnahmebetrag von 823 fl. 53 fr. er 
geben, — Die Gefammteinnabme ftellt ſich demnach auf bie 
Summe von 40,703 fl 56 fr. — Im Sabre 1849 waren 
mit 9 Fahrten 325 Perſonen und 71 Ztr. Güter — im Jahre 
1850 mit 65 Fahrten 4920 Perſonen und 778 Zir. Güter 
befördert worben. 

1. Untere Stromftrede: Regensburg: Linz. 

Auf der unteren Donau fanden 215 Fahrten mit bem 
Transport von 27,954 Perfonen und 76,561 Zentner 62 Pfr. 
Frachtgütern ftatt Die Einnahme für den Perſonentrans— 
port ergab 83,038 fl. 19 fr. 2 di., für ben Gütertransport 
38,732 jl. 4 fr 2. Die Einnahme für die Beförderung 
der Bagage, Equipagen und Thiere betrug 3966 fl. 25 fr. 
— Die Gefammteinnahme ergibt alfo 125,737 fl. 26 fr. — 
Im Jahre 1849 waren mit 128 Fahrten 15,473 Perſonen 


XNidhtpolitiiches. 


Dad Eisſchieſen um Mitternacht. *) 
VRachts um die woͤlfte Stunde — 

Nakwächter mit feinem Stab 

Macht viligilirend die Runde 

Geht rufend auf und ab: 

„Ihr Herren, laßt euch fagen, 

Zwölf Uhr hat's ſchon geſchlagen. 

Es iſt jetzt Glockemitternacht, 

Ich bin allein noch auf der Wacht.“ 
Und faum hat dieß Wort beim Aßn 
Den Mund des Wächter verlaf'n, — 
Da nah'n fich drei feite Beftalten 
Gehüllt in des Paletors Falten, 

Und fommen ihm g’rad entgegen 
— — 


*) In ver Abtheilung für Bekanntmachungen des „DB. Völ. 


Gar eilig hinab zum Regen. 
Er faſſet fie feft an im Gefigt 

Gar höchlich verwundernd fih und fpricht: 

„Ihe Herren, laßt euch jagen, 

Ein Uhr hat's g'rad geichlagen! | 

Wohin denn, ihr Herren, gar jo früh? 

Ich meine ja gar, ich kenne Sie! ‚ 
Die ſprechen: „Es ward uns im Bette zu heiß, 
Wir fühlen uns ab und gehen aufs Eis; 

Und weil jegt der Mond g’rad fcheinet jo hell, 
So gibt's ein Eisfchießen, ein flottes, zur Stell. 
Wir find unjer drei, wir brauchen noch einen, 
Da fannft du ald Vierter mit und Dich vereinen.“ 
„Zopp", ſpricht er, „es gilt, ich bin dabei, 

Doch aber nicht länger, als bis um zwei. 

Es ruft mich da wieder die Wächterpflicht, 
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und 18,790 Zentner Güter — im Jahre 1850 mit 212 
Fahrten 25,734 Perfonen und 25,569 Zir. Güter befördert 
worben. 

II. Nach dem Gejammtergebniffe des Dampfſchifffahrts⸗ 
betriebes auf der oberen und unteren Donau (Donamwörth: 
&inz) pro 1851 wurden mit 409 Fahrten 42,958 Perfonen 
und 89,966 Ztr. 87 Pfd. Güter befördert; die Einnahme für 
den Gefammtperfonentransport betrug 117,195 fl. 29 fr. ZB. ; 
für den Gejammtgütertransport 44,455 fl 34 fr. 2 db; für 
den Transport von Bagage, Equipagen und Thieren 4790 fl. 
48 kr., fohin die Totaleinnahme 166,441 fl 22 fr. 

IV. Die Fahrten haben im Monate März begonnen, im 
April für jede Strede wechelnd über den andern Tag, vom 
Mai an auf der oberen und unteren Donau täglich ftatige- 
funden: die Thalfahrten nahmen für jede Strede einen, bie 


Bergfahrten auf der unteren Donau zwei Tage in Anfpruch. | € 


Das Ergebnif des Dampfichifffahrtöberriebes ericheint 
nach obiger Zulammenitellung für das abgelaufene Schiffiahrts- 
jahr im Gegenhalte zu dem Rejultate der Borjahre als ein 
ſehr günftiges. Zu der Steigerung des Dampficifffahrtöver- 
lehrs haben unzweifelhaft Die regelmäßigen täglichen, nur mit 
wenigen Unterbrebungen fattgehabten Fahrten ebenjowohl, 
wie Die fiir den Verkehr immer vortheilhaften ruhigeren Zeit: 
verhältnifie beigetragen. 


Deutfhland. 

(München, 12. Jan.) Wie man hört, wird in Lande. 
hut der Miniſterialrath Epplen als zufünftiger Praͤſident 
von Niederbayern bezeichnet. Dem ift jedoch micht fo. Jener 
Poften wird, wenigftend bis zum Schluſſe des Landtags, un 
befegt bleiben, um für allenfallfige Eventualltäten ald Aus: 
funftömittel zu dienen. — So eben wird der Volkobote 
konfis girt 

Aus Frankfurt, 10. Ian. ſchreibt man der „A. 3.“: 
Die Häupter des zu Grabe getragenen Montagsfränzchend, 
drei Ifraeliten von unbeftrittener großer Begabung, wer: 
den bier unter Anfpielung auf das berühmte Bild „Die 
trauernden Juden“ genannt. Der vertraute Geichärts- 
mann des Rothſchild'ſchen Haufes war einer ber Leiter bes 
erwähnten Kränzchens. Bei feinen naben Beziehungen zu 
dem mächtigen Banfierhaufe fonnte dies ohne deſſen Vorwiſ— 
fen und Billigung faum geichehen, geichweige dauernd fein. 
Andererfeits ift ed ſchwer demfelben eine Vorliebe für demo— 
kratiſche Tendenzen beigumeflen ! ; 

(Wien, 12. Ian.) Im Minifterium des Innern wirb 
gegemwärtig ein Plan zur Errichtung einer Straffolonie in 
Ungarn ausgearbeitet. Dieſe fol nad dem Mufter einer 
ähnlichen in Holland beftehenden und bewährten Anftalt ein- 
gerichtet werden. Die männlichen wie die weiblichen Sträf- 
linge jollen in drei Kategorien getheilt, unter bie Leitung ei- 
nes Direftors geftellt und zum Ackerbau verwendet werden. 
Mahrfcheinlich wird die Außere — der Kolonie wie 
in Holland Invaliden übertragen werben. Jene Perſonen von 
hier, welche die erwähnte Strafanftalt bei Amfterdam geſehen 
haben, follen zur Berathung in das Minifterium des Innern 
berufen worden fein. — Dem beutich + Öfterreihiichen Pofts 
vereine treten auch Braunfchweig und Lübeck bei. — Es if 
bereits definitiv beichloffen, daß im fommenden Jahre in Wien 
eine allgemeine öfterreichifhe Gewerbe« und Im 


Und die verſaum' ich, ibr wißt ed, nicht.” 
So gehen fie denn in guter Ruh’ 
Salbvierter dem blanfen Regen zu, — 
Und fchießen zufammen und theilen ſich ab, 
Und machen die Mayer haarfein nach dem Stab, 
gern‘ wie fcheinet der Mond fo hell, 
ie fliegen und fchnurren die Stöde fo fchnell 
Wie funfeln die Sterne, wie gligert das Eis, 
Die Viere, die friert nicht, Die fommen in Schweiß. 
Der legt ein Maßl, der fchießt ihm weg, 
Und ber verhungert auf halbem Weg. 
Der reibt die Hände vergnügt und lacht, 
Wenn er * Hauptihuß hat gemacht, 
Der ift voll Arger dabei und fchilt, 
Sobald fein Partner hat ſchlecht gezielt, — 
Doch tfts ihm dabei nicht Ernft gar ſehr, 
Gr zahlt geduldig und ion nichts mehr. 
Und ſchnell Minut' auf Minute vergeht, 


buftrie-Ausftellung eröffnet werde. — Vom 5. bi 
* ln Pr * —* — —— von 2308 Bande 

\ — tr. eingelegt und an 2317 
12 —* weten — 

(Berlin, 10. Jan.) So viel auch bis jept ü i 
furhejiiihe Berfallungs + Angelegenheit —— 
wurde, jo ſcheint doch ihre definitive Regulirung noch immer 
nicht nahe bevorzuitehen. Die Bundes + Comm! farien baben 
mit Hilfe des Kriegszuftandes und ber Baionette das Werf 
der Pacifizirung vollzogen und hierauf ihre Miffion für been— 
det erflärt, ohne daß das Land aus dem Zuftande der Geſeh—⸗ 
lofigfeit, in welchen es nach faftijcher Aufhebung der Verfaſ⸗ 
fung gerathen war, erlöft worden wäre. Haſſenpflug hat 
nur eine Veranlaftung, einen anderen Zuftand als ben 
jegigen herbeizuführen, nämlich bie finanziellen Bebürfniffe. 
= * er Na Gutdünken, ohne ſich an irgend 
welche Vorjchriften um e zu binden. Der Fri 
ift jein Schild für alle —— ER 

Der Schneiderlehrling Haube ift wegen Ermordung 
feines Meifters Nolte vom Kammergericht bereit6 am 30. 
v. M. wegen Raubmordes unter Anklage geftellt und vor 
das hieſige Geſchwornengericht verwieſen worden. Die Ans 
flage wird alſo jedenfalld noch in diefem Monate zur Ber: 
Fey fommen; der Prozeß gegen die Gebrüder Tomas 

hed hingegen wird wohl erft im nächſten Monate abgeurs 
telt werden Fünnen, da es noch gar nicht entichieden if, 
ob bie Sadıe überhaupt vor das Geſchwornengericht gehört. 

In Berlin will man willen, der frühere Reichöminis 
fter Hedicher, Advofat in Hamburg, bewirbt fih um das 
durh den Tod des Herrn Banks erledigte Sondifat ber 
freien Stadt, Wie man hört hat Here Hedicher im Senat, 
wie in ber Bürgerfchaft viele Freunde, die für feine Wahl 
für die Stelle eines Syndilus thätig wirlen, jo daß bie Bes 
werbung des ehemaligen Reichsminifters von Erfolg gefrönt 
fein möchte. 

(Rarlörube, 9. Jan) Mit nächftem follen, wie ich 

aus zuverläffiger Duelle erfahre, unfere Zivilftaatsdiener Unis 
form erhalten. Diefelbe wird aus «einem blauen eibrod nach 
dem Schnitt der militärifchen Waffenröde beftehen, ohne Epaus 
lettes, der Kragen je nach dem Rang mit feidener, flberner 
oder goldener Stiderei verfehen ; hierzu fommt ein Degen mit 
Portepe und eine Dienftmüge für den gewöhnlichen Gebrauch, 
für feierliche Gelegenheiten ein f. g. Schiffhut nach Urt ders 
jenigen, welche von den öfterreichifchen Beamten getragen wers 
den. Der ſchwarze Frack dürfte jonach aus unſern ofiiellen 
Kreiſen bald gänzlich verſchwinden. 
GWiesbaden, 9. Jan.) Zu den ernften und beſorg⸗ 
lichen Zeichen unferer Zeit gehört auch bie Vermehrung 
der Diebftähle. Leider habe ich Ihmen einen Beitrag bies 
fer Erfcheinung auch aus unferem Lande zu berichten, indem, 
dem Vernehmen nach, von umferer wachlamen ‘Polizei eine 
Diebsbande von Bewohner hiefiger Stadt in biefen Tagen 
entdeckt worden ift, unter ber fich fogar ein Geridhtövoll 
zieher, ſowie einige Bamilienväter befinden follen. Die ein: 
geleitete Unterfuchung wird nähere Aufichlüffe ergeben. 

(Marburg, 5. Ian.) Wir erfahren, daß unferer Unis 
verfität wieder ein bedeutender Verluſt bevorfteht. Der Pro: 
feflor der Geſchichte v. Sybel hat einen Ruf nach Kiel an 
die Stelle Droyſen's erhalten und angenommen. Herr von 


Bis endlich der Zeiger auf zwei Uhr fteht. 
Schon hat es der Chüge zwei gethan — 
Rachtwaͤchter — mein Outer! das geht bih an! 
Und pünktlich, ihr wißt es, wie er iſt, — 
Ruft er mit gewaltiger Stimm’ und vergißt, 
Das er allhier auf dem Eife ift: 

„Ihr Herren, laßt euch jagen, 

Zwei Uhr hats fchon geichlagen, 

Ich wůnſch euch Allen eine gute Ruh‘, 

Und mir, dem Nachtwächter auch dazu.“ 
Dies war die flotte Eisparthie 
Um die mitternächtliche Stunde, 
Geſchehen zu Stadtamhof allhie 
Bon Vieren im trauten Bunde. 
So hab ich's in Reimlein eingericht, — 
Wie's ihnen befam, dad weiß ich nicht. 
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Spbel war befanntlich früher an ber Bonner Univerfität. 
Später hat er ald Vertreter Heffens im Erfurter Staaten: 

ufe fich im politifcher Beziehung ald einer ber eifrigiten An: 
—— der Union hervorgethan. 

(Aachen, 10. Jan.) Baze ift in Begleitung zweier 
feanzöfticher Bolizeibeamten bier angefommen. — Bedeau 
und Leflö follen ch in Belgien aufhalten und Lamori— 
<iere nah Köln Dirigirt worden fein. (S. unten Brüffel.) 


(Hamburg, 11. Jan.) Unfer Niedergericht läßt fich 
von aͤußeren Ginflüffen nicht beherrichen; davon hat es heute 
zum zweiten Male Zeugniß gegeben. Es hat den Staate 
anwalt mit feiner Klage gegen die „Reform“ wegen Belei- 
bigung bed Neffen des Kaiſers zurüdgewielen und in bie 
Koften verurtheilt. Das Niedergeriht wahrt alſo nach Aus 
Ben hin feine volle Unabhängigfeit. — An eine mögliche deut⸗ 
ſche a ſcheint unfer Senat nicht zu denfen. 
Denn gewiſſe Anſtalten, die getroffen werden und gewiſſe 
großartige Pläne, mit der Realifirung fich nun unfer Senat 
ernjtlich bejchäftigt, würden dann unterblieben fein, da folche 
mit einer Zollvereinigung im kraſſeſten Widerſpruch ſtehen. 
Auch der Bericht unferes Kommerziums am Schluffe des ver- 
floffenen Jahres ließ deutlich durchblicken, daß man hier ges 
gen jede Zolleinigung ift, die nicht die Prinzipien der Han- 

elöfreiheit zur Orundlage hat. Wenn auch ganz Deutfchland 
ſich irgend einer Zollvereinigung anfcließt, fo braucht dies 
mburg dennoch nicht zu thun, fo lange Holſtein dieſer 
olleinigung nicht angehört, Nachdem aber, wie faut allen 
Berichten, die Dänifch-deutiche Frage geregelt fein foll, nämlich 
im Sinne des bänijchen Gejammtftaates, fo iſt an einen An: 
ſchluß Holiteins an ein deutſches Zollſyſtem nicht zu denfen. 
war gibt es noch manche fanguinifche Gemüther in den 
sogthlümern, welche cd bezweifeln, daß das getroffene Ab⸗ 
ommen Gen Dänemark und den deutſchen Großmächten 
ein befinitives fel. Soldher Anficht ift man bier in Hamburg 
und in dem nahen Hofftein nicht, und Die bereitd gemachten 
Erfahrungen ſprechen eben nicht dafür, daß das Ablommen 
nur ein proviſoriſches fein follte. — Den in un ftes 
henden öfterreichifchen Truppen ift in Dielen Tagen ein 
Korpsbefehl zugegangen, daf man jich in Bezug auf die Marfch- 
nl Frantentransporte u. f. w. für den Yall des Abmar- 
ches bereit Halten ſolle. Äber Hamburg hat ſich dabei 
nicht zu freuen, denn wir werden, wenn nicht noch mehr als 
ben jegigen Ginguartierungsbeftand, doch mindeftens benjelben 
behalten. Eines umgebenden Gerüchtes zufolge follen die 
aus Holſtein zurüdfehrenden öfterreichifchen Truppen endhel- 
lonsweiſe zwiichen bier und Bremen aufgeftellt wer: 
den. Vielleicht find fie beftimmt, gar in Bremen Quartier 
au nehmen! 
J Belgien. 
= (Brüffel, 9. Jan., 8 Uhr Abende.) Bon den aus 
Ham entlaffenen Gefangenen ift Leflö über Galais 
nach Dover abgeführt worden. hangarnier ift Mecheln, 
Charras Löwen, Baze Aachen, Larmoriciere Köln als 
Aufenthaltsort angeivieken, Polizeiagenten begleiten fie dahin. 
Dedeau wird heute Abend mit dem lehten Zuge erwartet; 
ae - a. eig — Die Preſſen der „Opis 
ı Ppublique® (in 6) find wegen offen gelaffener Zen 
furlüden verfiegelt worden. gen offen gelaffenee Sem 


Berlin.) Der Kunſthaͤndler Hirfch hatte bei Gelenenheit 
Se in feiner Wohnung vor; —— Hausfuchung eine 
; iſte ar Seite und zu dem Kaufmann Wallach ſchaffen laſ⸗ 
en \e Polizei fand Diefelbe - in verfiegeltem Zuftande in 
a ohnung des Wallach vor. Es waren 45 Spiele un 
ge empelter Karten mit objeönen Bildern darin, welche erft 
en Vorſchein kamen, wenn man Die arten’ gegen 
— cht — Auf Grund deſſen klagte der Staatsanwalt 
—— Hirſch und Wallach der Stempelfontravention und 
it ghesen des Verkaufs ungeftempelter Karten an. Es 
on a. nun am 13. b. bei der Verhandlung der Sache vor 
Ex gutation des Kriminalgerichts die intereffante Frage, 
J —— Karten als ftempelpflichtige Spielkarten oder aber 
20 obfeöne Bilder zu betrachten waren, Die Staatsanwalt: 
\haft bejahte Die erftere Frage und begründete dieſe Anficht 

it, daß jedes Spiel Karten vollftändig und vollfommen 
geögnet fei, Damit zu jpieten, abgefehen von den durchſchim⸗ 
ernden Bildern. Die ertheidigung dagegen machte geltend, 


(Brüffel.) Guizot foll gefagt Haben: Das Reich 
der Bourgeofie ift zu Ende; ed beginnt die Herrfchaft der 
Demofratie mit Louis Napoleon Bonaparte. — Die Freunds 
Ihaft des Einfee für die Wiener Regierung ift fo groß, daß 
ber legitimiftiichen „Opinion publique“ in einem Artikel über 
die Wiener Splvefterpatente fehr viel geftrichen wurde, und 
da fie für die geftrichenen Stellen beim Abdruck den entfpre- 
chenden Raum leer gelaffen hatte, ift fie nun wieder fuspens 
Dirt worden. — Die Zenfur hat einen Artikel eines hafboffi- 


ziellen Blattes nicht pafliren laſſen wollen, weil darin gefagt 


war, Louis Napoleon laffe zwar einftweilen die fernere Aus⸗ 
führung ber Traftate von 1815 unangefochten, verzichte aber 
feineswegs auf das Recht, ihre Revifion mit den Waffen in 
der Hand zu beantragen. 

Sranfreid. 

(Parid, 8. Jan.) Der „Moniteur* enthält heute das 
erfte Mal Defrete des Präitdenten der Republik, welche mit 
%. Napoleon, anftatt wie bisher mit N. Bonaparte 
unterzeichnet find. Die neue Dynaſtie ift alfo begründet, unb 
wenn man hartnädig das Gerücht von einer Wiederherftel- 
lung des Adels nicht fallen laſſen will, fo liegt daſſelbe we— 
ni fen tief in der Situation begriffen. So viel ift gewiß, 
daß ein Hofjeremoniel, Das vielleicht firenger als ba® unter 
Louis Philipp befolgte fein wird, wieber eingeführt wer: 
den fol, Man wirb fi nur in Hofuniform oder in geftid- 
ten Kleidern in die Tuilerien begeben fönnen. Auch für Die 
Volfsvertreter foll eine eigene Sieidung angeorbnet werben. 
In diefem Punkt ift die neue Dynaſtie nicht, originell, denn 
auch die Rejtauration hatte ben Deputirten‘ eine Livree ge⸗ 
geben. Site erinnerten damals durch ihre Sammtröde und 
goldgeftidten, hermelinverbrämten Sammtmäntel an die Epoche 
— XIV. Vielleicht wird jegt ſtatt der Lilien, welche 
in die Kleidungsſtücke der Deputirten Karla X. geitidt wa- 
ren, Die Diene oder der Adler oder fonft ein bomapartiftifches 
Zeichen obligat werden. Unter der Reftauration befahl ein 
Artifel bed Reglementd, daß fein Redner Die Tribüne beftels 
gen fönne, wenn er nicht das offizielle Dienftfleid trug, fo 
daß Gafimir Berier, der einen ſehr großen Wuchs hatte, 
eined Tages, da er einige Worte improvifiren wollte, ben 
gefidten Frad eined feiner Kollegen nahm und mit einer 
Uniform, beren Aermel ihm bis zum Ellbogen gingen, auf 
der Tribüne erſchien. Doch ſelbſt unter ben ftareen Formen 
ber Reftauration pochte mehr Leben, als die bonapartiftifche 
Unterdrüdung und gönnt. Dan will nicht zu der Reſtau— 
ration, welche noch den Liberalismus zuließ, fondern hinter 
die Revolution von 1789 zurüdfehren. 

Grofbritannienm. 

(2ondon, 8. Jan.) Die Befeftigungen inSheernef 
(Themfemündung) werden in Bertheidigungszuftand geiept. 
Alle Geſchuͤtze der Strandbatterien, der Innern Arfenals und 
Zitadellenwerfe werden armirt und alle Munitionsfammern 
gefüllt. Nächten Montag foll mit der Errichtung einer Bat: 
terie von 80 Kanonen vom fchwerften Paliber begonnen wer: 
den; dieſe Geichüge find Drehbaffen (auf beweglichen Geftel- 
fen) und können im Nothfall jecwärts gerichtet und alle auf 
einen Punkt fongentrirt werben. 

talien. 

Meapel.) [Nbermals Erdbeben!] Am 8. und 

10. Dezember bemerkte man leichte Stöße in Eafenza; am 


baß der eigentliche Zweck dieſer Karten nicht der fei, damit 
zu Ipielen, was daraus hervorgehe, daß man bie Figuren ber 
BVorderfeiten beutlich durchichimmern fehen und fo ben Werth 
der Karten von außen erkennen fönnte, und daß dieſelben 
auch nicht wie andere wirfliche Spielfarten gefertigt feien. 
Der Gerichtshof trat indeh ber Anficht des Staatsanwalts 
bei und erfannte gegen den Angeflagten Hirſch auf eine Gelb: 
ftrafe von zufammen 480 Thalern, ſpräch indeß den Ange— 
flagten Wallach frei, weil nicht ermwielen worden war, daß 
berjelbe Kenntniß von dem Inhalt der verfiegelt bei ihm vors 
gefundenen Kifte gehabt hätte. 


(Die Briefftellerin.) Ein Mädchen fam zu einem 
Schreiber und verlangte, daß er ihr an ihren entfernten Ges 
liebten einen Brief jchreiben follte. Er fragte fie, was er 
ihm ſchreiben folle? „a,“ fagte fie, „wenn ich Das wüßte, 
fo fönnte ich ihm ſelbſt ſchreiben.“ 
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47. und 19. Dezember beögleichen wieder in Melfi. So| Frankfurt, wie befannt, verlaffen hat, und mehrere unferer 


viel bekannt ift, find feine Beichädigungen vorgefommen. 


Neueite Rachrichten. 


(Wien, 13. Ian.) Uiber den gedeihlichen Fortgang 
ber bier verkammelten Zolls und Handelsfonferenz enthalten 
Die heutigen Blätter nabere Angaben, Bereits wurden Die 
88. 1 — 9 ber öfterr. Vorlage im Mefentlihen, und zum 
Theil mit ſehr zweckmäßigen Abänderımgen angenommen. — 
Das von dem Papfte angeorönete Jubiläum wird dem Pers 
nehmen nad in Oeſterreich Mitte Februar beginnen und bie 
Mitte März dauern, — Die Direktion Der Bichgen Gasbe⸗ 
leuchtungsanſtalt wird ihre Preiſe herabſetzen. — Lord Pal— 
merſton wird im Monat Mai die Bäder von Iſchl befuchen. | 


(Wranffurt, 12 Ian,) Auf ber Tagesordnung ber | 





reichften Familien ben Aufenthalt in hieſiger Stab 
Nizza und andere Städte vertauſcht abe ns 
— Der weiterer gerichtlicher Verfolgung durch die Flucht 
entgangene ehemalige Profeſſor in Marburg, Bapthoffer, fol 
fih in der Schweiz befinden und gefonnen fein, nach Amerika 
aus zuwandern. Derjelbe verliert durch feine Flucht eine Summe 
von 2000 Thlr,, die er als Kaution ftellen mußte, bezüglich 
der gegen den ehemaligen permanenten landftändiichen Ausschuß 
in Kaſſel, deſſen Mitglied Bayrhoffer bekanntlich war, geführs 
ten Unterfuchung. 
‚. Paris, 11 Ian.) Der „Moniteur du Loirel“ bes 
richtet, daß in Folge eines am 9. daſelbſt eingetroffenen Bes 
fehles des Kriegsminiſters 55 der daſelbſt wegen Aufſtands— 
verſuches und Theilnahme an geheimen Geſellſchaften verhaf⸗ 
teten Individuen unter ſtarker militäriſcher Bedeckung mittels 


für heute Nachmittag anberaumten Sitzung unferer geſetzge— eines Spezialkonvois auf der Eiſenbahn nach Paris abgeführt 
benden Verſammlung befindet ſich unter mehreren minder wich: | werden find. Auch die Öefangenen von Montargis, Die in 
tigen Gegenftänden auch eine Ruͤckaußerung des Senats: die | den Gefängniifen ven Orleans untergebracht waren, find nad 


Einführung der Oeffentlichleit des Strafverfahrens mir Schwur- 
gerichten betreffend, worauf man fche geſpannt iſt. — In 
unferen höheren Gelellichaftsfreifen beflagt man ſich bermalen 
über Mangel an Unterhaltung, was jebeb um fo weniger 
befremden Dark, Da namentlih yon Der Diplomatie fait nur 
der k. k. öftere, Bundespräſidialgeſandie, Graf Thun, ein 
Haus macht. Behr. Karl v. Rothſchild, der ſonſt bie gläns 
zendite Gaftfreundichaft übte, wegen Familientrauer in ber 
Zurückgezogenheit lebt, die Frau Graͤfin v. Hohenthal Cfrüs 
herhin Graͤfin v. Bergen) die viel Geſellſchaften bei ſich ſah, 


Paris gebracht worden. 

(Paris, 12. Jan. Morgens.) Ein Dekret Ludwig Na— 
poleons lödt die Nationalgarden auf dem ganzen Gebiet ber 
Republit auf. Die Regierung behält fih die Reorganifation 
auf andern im Defret angegebenen Grundlagen vor. 











Verantwerilicher Nevalteur: Ernst Beez. 





(Wien, 13 Januar) Silberagio: 25. 





Amtlihe und Brivut 






Gewerbeverein. 

Donnerftag den 15. Jäner L 38. 

Abends 7 Uhr 
General:Berfammlung 

zur Wahl eined neuen Ausſchuſſes. 

Die Herren Witglieter werden zu recht 
zahlreichem Erſcheinen freundlichtt eingela -· 
den und zugleich erſucht, ihre Wahlzettel J. 
verſchloſſen zu übergeben, oder ſolche filbon ie 
vor ber Verſammlung in das Vereinslokal 
zu ſenden. 

Der Ausichuf. 





Gatten, Vaters, 


I} 


Dantes: Erftattung, 


| + Hermann Hohenthanner, 


-Befannt 


er 


machungen. 
—— — Se —— —— 2 











Ey WE —— 


Fur die ſo herzliche und ehrende Theitnahme am Begraͤbniſſe und J 
Trauergotiesdienſte unſeres viel zu fruh von uns geſchiedenen, undergeßlichen de 


Sobhnes, Bruders und Schwagers 


Privatier in Vileholen, ER 


Gewerbe-Hilfs-Verein I. : 5 eritatten wir hiemit unſeren wärmften, tiefgerfüblteften Danf, und bitten, ® 
Samfag ven 17. Yannar 1. 38. A 9— 3 den Verblichenen im frommen Andenken zu behalten. * 

"Plenar:-Berfammlung u | Vilsdofen und Baffau, zen 13. Jänner 1852. ven 

im Vereinslokale zur Rechnungsablage und! : 67. Die Hinterbliebenen. "EX 


Wahl eined neuen Ausſchuſſes. 
Zu zahlreicher Berbeiligung ladet ein 


Der Ausſchuſt. 


Verein der Wanderer. 
Aus -befonderer Verehrung für ven hoch⸗ 





mm m — — e —— 


Innstadt-Wanderer-Verein. 
Donnerftag den 15. Janwar: Wanperung 


würbigiten Herrn Biibor Heinrich und zu Herrn Reſchauer. 


deſſen ſelig verblichenen Hrn, Barer 
Heinrich Hofftätter, 
Vrivatier dahler, 
werben bie P. T. verebrlichen Mitglieder 
bed Dereind der Wanderer zu dem am 
Donnerftag ven 15. Jänner Vormittags 
10 Ubr son ver birkböf. Wohnung aus 
ſtanfindenden feierlichen Leichenbegängniſſe 
und zu dem hiletauf ſtatthabenden Trauer 
gottesdienſte hiermit höflichſt eingeladen. 
Der Ausſchuß. 


Es iſt ein Tabakspfeifen Mohr 
von Bein, geſiert mit einem geſchuitzten 
Kopfe, verloren gegangen. Da dieſes ein 
theured Andenken ift, fo bittet man, es ges 
gen Grfenntlichfeit abzugeben bei Herru 
Schmerolt-Bräu in St. Nifola in ver 
Schenle. 68. 


Schnell preſſendruck von Bufter & Keppler. 


| 
| 


Der Ausſchuß. 


Nlzstadi- Wanderer-Verein. 
Donnerkag den 15, Januar: Wanperung 
zu Deren Aufiſcher. 
Der Ausſchuß. 


Ein Verſatzzettel vs biefigen Leih- 
hauſes wurde gefungen, Mäberes in ver 
Grver. d. Bl. 69. 





Der unterzeichnete Unwalt — auf Au— 
ſuchen von dem benachbarten Neumarkt nach 
Eggenfelden verfegt, eröffnet feine Prarxis, 
und wohnt bei Herm Bierbräuer Girfche 
berger. 

Eggenfelben, am 10. Jänner 1552. 
. E. Wintrich, 


Apuofat. 


|. Dergebeime Aug 


Theater - Anzeige. 
Breitag den 16, Januar 1852. 
5. Vorftellung im 4. Abonnement. 
Zum Erjtenmale: 

ent, 
'Breisiuftipiel in 5 Aufzugen von Roterich 
| Benevir, 


Bevölkerungs- Anzeige. 
Staprprarreı. 

Geboren am 14. Jan.: Franz Heinrich 
Auguft Emil, ebel. Kind des Hrn. Emil 
Friedrich, Vatalllond-Arzt im 8. fgl. b. 
Inf.⸗Reg. Seckendorff dahier. 

— Am 12. Jan.: Iobanr, ebel, Kind des 
Hru. Joſ. Schichl, bebausten Gaͤrtners 


im Anger. 


Fremden-Anzeige. 
Bon 14. Janer. 
(Zum grünen Enge.) 69. Fürſt, Koo⸗ 
perxator d, Hutthurn. Ungar, Vroteſſor v. 
Fließen. Steger, Oelonom ». Buchhofen. 





Cigenthũmer und Verleger F. W. Keppler. 


an vie gl. Por vronoroer 


in München. 


Abonu⸗Vreis. 
Jährlich 4 fl. 
Halbjähr. 21. 
Biertelj. 1 d. 
Beitellungen 


ber Zeit an. 





s mehrmal. Iu⸗ 
Brite * fein Ha 
Voſt ⸗ Erpebit. ende s 
pahauner enuung. 

Zeitungs · Er⸗ 
30 au ie + Heuminfel 


Inf. » Gebühr, 
Die Ifpaltige 
Vetitzeilew: 
mit2fr. berech⸗ 
met, u. tritt bei 


Rr.262'/.. 





Samiftag, 





Bolitifdhe Briefe 
(vB. ©. B. &. 3.*) 


Selbft der Geiſt erſcheint ſich nicht erfreulich, 

Wenn er nicht, auf neue Form bebadhr, 

Iener todten Form ein Ende macht. 
MWeflöftliber Divan. 

Und worin beitänbe die Erſchwerung ber Errichtung bes 
Kaiſerthums in Frankreich, wenn der Kaiſer Nikolaus fich 
eine folche vorgelegt haben fönnte?! — In der Nichtaner: 
fennung!? — Rußland hat die meiften Erfahrungen gemacht, 
von weldem Gewichte ſolche Weigerungen find, Zwiichen 
Frankreich und Rußland find feir 1681 Verhandlungen über 
den Kaifer » und Majejtätstitel gepflogen worden, Neverfalien 
ausgeftellt, öffentliche Erklärungen abgegeben Auch der Papit 
und ber Kaiſer und Epanien find schwierig geweſen, Die 
Würde des rufiichen Throns anerkennen. Na es iſt ge 
fchichtlich, dak Czar Fedor von Clemens VIE fih ben 
Königstitel erbeten hat, und daß Diefer unter der Bedingung 
der Ruͤckkehr zur lateiniſchen Kirche verfprochen ward, Der 
Maieftätstitel, welcher von dem Wiener Hof im Jahr 1697 
ausdrüdlich abgeihlagen war, ift im Noftäbter Frieden am 
3. Auguft 1721 Rußland von allen Mächten yugeftanden 
worden. Dies beweift, daß Zugeftehungen und VBerweigeruns 
I durch die allgemeinen Verhaͤltniſſe allein bedingt werben. 
o früher ein Abhängigfeitsverhältuiß beitand, oder gedacht 
ward, wie zwiſchen dem römiichen Kaifer und den übrigen 
Griftlichen Fürften, da ift wohl ein Fefthalten am dem Jere— 
moniel erflärlich, und wenn König Rriedrich I. von Preu— 
en in dem mit Leopold I. abgeichloijenen Krontraftat ver: 
prechen mußte, ben Kaifer nie anders ald Euere failerliche 
Majeftät, ohne Hinzuthun des Wortes „und Liebden“ anzu— 
reben, jo hatte dies feine volle Bedeutung. — Aber, während 
man einer großen Nation das Recht, ihre Regierungsform zu 
beftimmen, nicht beftreiten fann, einen Proteft gegen Die na— 
türlichen Konſequenzen zu erheben, das hätte feinen vernünf- 
tigen Sinn und ift Darum dem Kaiſer Nikolaus nicht zuzutrauen. 


Ideen über menfchlihed Glück, Staat und 
j efellichaft 
von einem Deutihen aus Niederbavern. 
Cöortiegung.) 


Die Verfaijung bes Staates muß zum Ziele haben das 


M 16. 


17. Januar 1852. 
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rinzip muß Humanität, Recht und Mahrheit fein. Der 

aat muß jeinen Bürgern alle fittlihen Güter, welche zur 
Erhebung umd Veredlung der menſchlichen Gefellichaft umb 
zur Wahrung menichlicher Würde erforderlich find, gewähren 
und fie in deren Befige fehirmen. Der Staat muß die Er— 
ziehung und Bildung Des jungen Geſchlechtes zur wichtig: 
ften Staatsangelegenheit erheben, und ihre Leitung ben edel: 
ſten und tüchtigften Männern anvertrauen, Damit fie die Ju— 
gend für alles Ede, Sittliche, Große, für Recht, Wahrheit 
und Menichenliebe begeiitern, und alle menichlichen und bür- 
gerlichen ag ar in ihre Seelen pflanzen. Neben der Ver- 
edlung des Gemüthes und der Ausbildung des Geiftes foll 
auch die Kräftigung des Leibes gefördert werden. Der Staat 
muß alle Bereine fuͤr edle, jürtliche und gemeinnügige Zwecke 
mit größter Sorgfalt pflegen, fchirmen und fördern. 

Das Verfiherungsweien, dieſe herrliche Ginrichtung, 
welche den praktiihen Werth Der Nächftenliebe auch dem von 
Selbftliebe Befangenften zeigt, muß in allen feinen Zweigen 
zur Staatsangelegenheit erhoben und Betheiligung an felbem 
Bürgerpflicht werden; Denn wie wir und durch Soldaten ge 
gen den äußeren Feind ſchützen, fo follen wir durch unfere 
emeinjchaftlichen Beiträge, Die wir jedenfalls mit leichterem 

uthe als unjere Söhne zu den Waffen geben fönnen, auch 
gegen ben Feind unverſchuldeten Unglüds, ber nicht weniger 
— dad Wohl jo vieler Staatsangehörigen bebroht, 
fämpjen. 

Die Freiheit des Gewiſſens ſoll gleich einem Heiligthum 
vom Staate gewahrt werben, denn fie gibt ihm Bürger, bie 
N ihm ganz hingeben, da fie bei ihm in Dem Schub finden, 
was dem Menjchen Das Heiligſte it. 

Die gefeggebenden und regierenden Staatsorgane follen 
ide hohes Amt gewifienhaft und durchbrungen von ber hohen 
Verantwortlichkeit, Die das Wohl Taufender in ihre Hand 
legt, üben, umb alle öffentlichen Einkünfte nur im wahren 
Interefie ded Volkes umter genauefter Rechenſchaftsgabe vers 
wendet werden. 

Nun zu den Pilichten der Lehrer der Religionen, bec 
Prieſter. 

Sie ſind es, welche die edelſten Regungen in den Seelen 
erwecken und beleben, in ſie die reinſte Gottesverehrung durch 
hohe Sittlichkeit pflanjen und das Daſein mit dem Schön— 
ften und ichiten, mit der Lehre von Gott, verklären follen. 

In hoͤchſter Liebe und Duldung gegen einander, in Ulbung 


Volt fo viel nur möglich glüdlich zu machen, iht oberftes l und Verbreitung ber edelften-Grundiäge follen fie ihr Hohes 
— —— —— — — — — — —— — — — — — —— —— — —« — — 


Nihtpolitifhee. 


Neu erfundenes Eijenpflafter.] Wie die „Glass 
vw Mail“ berichtet, wird gegenwärtig zu Glasgow ein Vers 
uch gemacht in Betreff der Wirfiamfeit von eijernem Pla 
fer. Den nämlich in der Montroie-Straße, wo Diefelbe an 

Sterlingd Road jtößt, hat man eine Stelle auf der Mitte 
ber Paſſage mit dem neuen Gijenpflafter belegt. Vom Aus: 
ichen unterſcheidet ed jich nicht viel von dem Granitpflafter 
in Argyll⸗ Strafe und anderen Haupt-PBaflagen. Die Eiſen— 

n dieſes neuen Pilafters find 3 Zoll breit und beinahe 

eben jo tief. Sie liegen parallel und etwa 1 Zoll von ein, 
ander. Die legtere Vorfehrung hat wohl den Zweck, ben 
— eine größere Sicherheit im Tritt zu geben. Die Er- 

ndung ſcheint eine entſchiedene Berbefferung zu fein. Das 
Geraãuſch ifi vergleihungsweile gering und Die Pferde laufen 
feft und fiher. (Die Erfindung farakterifirt das Zeitalter 
— das geldene und das eilene vereinigen ſich — und wird 


gewiß von großer Bedeutung werden, bejonders da man 
diefe Pflafterweile aub in Mebelftadt auszuführen beabs 
fichtigt, wo man eben in großer Verlegenheit it, wegen des 
abgelebten ehemaligen Steinpflafterfünftlers.) ? 


Zwei Engländer, die fich gegenwärtig in Paris aufs 
halten, batten eine Werte gemacht über das Refulat der Ab» 
fimmung vom 20. Dezember. Der eine hatte behauptet, 
Louis Napoleon Bonaparte würde nicht mehr als brei Millios 
nen Stimmen erhalten, und der andere behauptete, die Zahl 
der Stimmen au Gunften bed Präfidenten der Republik würde 
über 6 Millionen betragen. Man fam überein, Daß der Ber: 
lierende die Differenz über oder unter 6 Millionen bezahlen 
folle und zwar fo, daß für jede Stimme eine verzuderte Ka— 
ftanie geliefert werden ſolle. Da nun Louis Bonaparte 
1,500,000 Stimmen mehr erhalten hat als 6 Millionen, 20 
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Ziel, ihren edelſten Wetteifer fuchen. Nicht in toder Jorm, 
im Geifte und in Wahrheit follen fie ihr en ji en. 
Schlu 


De ſchl mn». 2 ae 
DImmenftadt, m) ‚Sat Früh wurde der Fgt. 
Advofat Dr. Mayr heofer mit einer Tandgerichtli 
fuchung überrafht. Mehrere Sthriften politifhen 
worunter auch fein Manujfeipt über die fönigliche Preis 
waren bie Ausbeute. Uibrigens fan er ber igen 
ftellung feines Gigenthums getroft entgegenieben, 
(Berlin, 8. Jan) Zur Beurtheilung der verfchiebenen 
Gerüchte über einen bevorftehenden Werhfel im Minifterium, 
die vor einigen Tagen im Umlauf waren, bürfte nicht 
ohne Intereſſe fein, eines eigenhändigen Schreibens des Kai- 
ſers von Rußland an den König Erwähnung zu thun, "wel: 
ches zu Neujahr in Potsdam eingetroffen fein fol, Wiber 
ben Inhalt dieſes Schreibens erfahre ich, daß der Kalfer von 
Rufland dem Könige zu der in der preußifchen Politit aan 
gehabten Wandlung, und befonders zu dem Minifter-Präfi- 
benten v. Manteuffel Gluͤck wunſchen, und dem Könige drin- 
2 —— entf] unsern are v. rn 
durch die Kabalen der Preuszeitungs- Partei nicht fallen 
laſſen, da er in ihm ben Mann erfenne, ber nicht allein 
Preußen aus feiner kritiſchen Revolutionslage gerettet, Ton 
dern auch ganz allein im Stande wäre, 83 über die 
— Lage des Jahres 1852 glüdlich hinüber zu führen. 
(Berlin, 11. Jan.) Die naͤchſten Sonntag ftattfin- 
bende Feier des Krönungs- und Ordens feſted ſcheint 
ſehr glängend werden zu follen, Die Standesherren in ben 
neu erworbenen bohenzolleen’ichen Landen, Fürft Taris und 
Fürft Kürftenberg, werden als für die Deforation des 
ſchwarzen Adlerordens beftimmt bezeichnet. 


etheilt. 
9 der Regierung iſt, das neue Staatsinſſitut von 


treten ſollen. Die früher angefertigten Proben 
Billigung an hoͤchſter Stelle gefunden. 
bei der Kompofition für dieſes new 
vorzugsweile darauf gejehen worden, in ber 
au benugenden Papiers felbit eine Garantie gegen die Nach: 
ahmung zu finden. Die Form ber neuen Kaffenanweifungen 
(74 Mill. in Apoints zu 100 Thlr., ae: in Apoints 
zu 50 Thlr., 5 Mill. a 10 The, 44 Mil. & 5 The. und 
6,342,347 Thlr. a 1 The.) wird den englifchen Banknoten 
leich fein, s 

: (Rafiel, 9. Ian.) ‚Die — * bat jetzt — 
fo fchreibt man „DR: 3:* — den schlimmften Grad ers 
reicht. Während aber Bayern und Defterreich mahnen, wäh 
rend zahllofe Gewerbireibende unbezahlt bleiben, während nur 
durch kuͤnſtliche Ausbeutung der Foriten und anderer Hilfe: 


verzuderte Kaſtanien aber auf ein Pfund und das 
Pfund 4 Fre. kofter, jo hat der verlierende Engländer unges 
fähr die Summe von 300,000 Frks. zu begahlen. 


Zu Portsmouth ift von Seiten ber Admiralität ein 
roßartiger Betrug entdedit worden. Die aus dem großen 
Trobfiffement von Gelacz in der legten Zeit gelieferten, zu 
vieljähriger Aufbewahrung qzubereiteten Viktualien wurden 
bei Eröffnung der Metallbüchlen nicht nur faul und volltoms 
men unbrauchbar befunden, fondern es ftellte ſich bei amtlis 
der Unterfuchung ‚von mehreren Hunderten dieſer Büchfen 
—— daß fie, ſtatt mit gutem Fieiſch, mit dem ſchlechteſten 
bfällen, mit Lungen» und Leberftüden, mit geronnenem 
Dlut u. dal. geflilit waren. Bon 491 unterfuchten Büchien 





mußten 437 über Bord geworfen werden. Es ift Diele Notiz von- 


allgemeiner Wichtigfeit, da vieleicht auch deutſche Schiffe Vittua⸗ 
lien von jenem Gtabliffement in nicht geringer Quantität beziehen. 





, feine Koften bie Strede zu. bauen, 
bi 





en nothdürftig noch auf einige Monate die Gehalte der 
eamten gedeckt werden, während für den Brobbedarf ber 
Truppen feine Fonds v. „vorhanden find, wird wieder, aus 
purer Liebhaberei, ein Si 






bataillom in iers 
t. Ber Mr * 5338 
darauf, a2 ragen ee 
eo Mor dafür Hannover BAR trboten auf 


unter ben Tchonenpiten Be- 
ingungen, aber auch das will man nicht. — Binnen drei 
Monaten wird die ganze Wirthſchaft unhaltbar geworben fein. 
— Die furfürftlihe Theaterintendanz hat dem alten Spohr, 
weil er befanntlic im vorigen Sommer, während dad. Thea, 
ter geſchloſſen war, ungeachtet einer Urlaubsverweigerung vers 
reifte, eine Schadenrechnung von 500 Thien, liquidirt. Eyohr 
* laut feinem Anſtellungspatente das Recht, während des 

ühnenfchluffes zu reifen, allein ein Recht gilt befanntlich 
dermalen in Kurheſſen wenig. Spohr hat übrigens ſofort deu 
Schuß ber Gerichte angerufen, 

(Kafjel, 10. Jan.) Der Kurfürft hat vorgeftern Nach⸗ 
mittag im Nefidenzpalais dahier das Schreiben des Präfiden- 
ten der franzöfifchen Republik, wodurch der Herzog Gramont 
v. Guiche zum außerordentlichen Gefandten und bevollmä 
tigten Minifter der franzöſiſchen Republik am Furfürftlich hejr 
Alien Hofe beglaubigt worden iſt, entgegengenommen, 

(Mainz, 10. Ian.) Die Auswanderung nad ben 
Vereinigten Staaten wird auch Diefes Jahr lebhaft werben; 
ſchon fommen, obgleich die Schifffahrt noch gehemmt ift, ein 
elne Züge an, welche von bier nah Köln im Omnibus reis 
en, um dort einzuichiffen. 


Der Prinz von Preufen 


oblenz, 10. Jan.) t 
Bus nach Berlin abreilen, um dem Krö⸗ 
» und Drdensfeite beizuwohnen, jodann aber unverzügs 
lich hierher zurüd fehren, die Frau Pringeffin dagegen  wirb 


bier verbleiben, 
(Aus dem Grofberzogtbum Baden, 9. Jan.) 


fien: [| Nad_der Verfiherung von fonit ſehr wohl Unterrichteren wird 

ber Kriegszuftand im Großherzogthum Baden, fobald die ger 

— Friſt abgelaufen iſt, nicht wieder erneuert wers 
n 


den. — den verfchiedenen Garnifonen werben Beurlau— 
bungen vorgenommen. So geſchah diefes in Mannheim in 
fo umfaffender Weile, baß der Dienititand der Infanteriefoms 
pagnien dadurch fat um Die Hälfte verringert wurde. 


—E—— 5. Jan.) Geſtern wurde hier eine 
natürliche Tochter des Herzogs Karl von Braum 
ſchweig, die Gräfin W., mebit ihrem Gemahl von der 
Polizei aus der Stadt gefchafft, ungeachtet der Gafthofsbefiger, 
bei welchem fie logirten, eimen gerichtlichen Arreft auf ihre 
Perſonen erbracht hatte. Der Gafthofsbefiger wird, wie man 
hört, eine Entichädigungsflage gegen bie Polizeibehörde rich 
ten, welche, indem fe ich über eine gerichtliche Anorbnung jo 
fühn hinwegfegte, den Mann der Möglichfeit beraubte, feine 
Schuldforderung von einigen hundert Thalern geltend zu machen. 


Der „Pilot“ von Neworleans, ein vielgelefenes Blatt 
ber Hauptitadt Louiſianas, enthielt jüngft folgende Anzeige 
des Verlegers: „Die Abonnenten des Piloten mögen ſich nicht 
wundern, wenn ihnen im Laufe der nächiten Woche das Four: 
nal nicht zugeht. Diefe einftweilige Unterbrechung hat einzi 
ifren Grund darin, daß unſer dafteur es für * 
wendig fand bie nach ſte Woche auf die — 
4 en.” — c(EGlüũͤckliches Land! Noch glüdlicherer Res 

ar! —) 


Berlin. Gupfow hat neuerdings ein Luftipiel: Frem⸗ 
bed: Glüd* verfaßt und zumächit der Dresdener und der hier 
figen. Theater» Intenbanz eingereicht Es iſt bafjelbe an beir 
den Orten zur Aufführung angenommen, Wie ein biefiges 
Theaterblatt mitteilt, hat der GenerabIntendant Hr. v. Hub 
fen in einem Schreiben an Hen. Gutzkow den Wunſch aus 

efprochen, derielbe möge fein ſchönes Talent für dramatiſche 
2 doch ade ausbeuten. 
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(Bremen, 9. Jam) ern hielt zuin erftch Male un⸗ 
fer Shwurgericht, ein Inftitut, welches wir bisher noch 
gar nicht bejaßen, jeine Sipung, Schwurgerichte waren uns 
ter den Forderungen unferer Maͤrzrevolntion; aber der Senat 
mb die Demofrntiiche Bürgerichaft ftritten lange über die Ein- 
richtung der Schwurgerichte, ihre Kompetenz und bie Baht 
der Geſchwornen, bis endlich der Senat dahin durchdrang, 
Daß die Aufitellung einer vorwiegend fonjervativen Geſchwor⸗ 
nenlifte verbürgt war. Zur Kompetenz des Geſchwornenge⸗ 
richtes gehören bei und nur Preß⸗ und politiiche Prozeſſe. 
Das Interefie am Gegenftande und an dem neuen Inftitute 
Hatte eine gewaltige Zuhörermafle herbei elockt. 

ii Branfreid. —— 
CGaris, 10. Jan.) Die Freunde des Elyſee wiſſen ſeit 
einigen Tagen ſehr viel von den Verlegenheiten zu erzählen, 
in welchen fich Lord John Ruſſel befinde, feinem Kabinet par 
Lamentarifche Bundesgenoffen einzuverleiben, ja, man behaups 
tet fogar mit einer gewiſſen Beſtimmtheit umd fichtbarer Ges 
nugthuung, Lord Palmeriton werde bald nah Eröffnung 
des Parlamenis wieder an Die Spige der Geichäfte treten. 
Der ehemalige Minifter im Koreign Office zählte befanntlich 
ehemals feine wärmften Freunde micht im Elyſee; nie hat 
irgend eine® ber benapartiftiichen Organe für ihn Begeifterung 
oder auch nur Beifall gehabt, Die Wünfche und Erwartun- 
gen feiner Rüdfchr ins Foreign⸗Office muͤſſen alfo tiefer lie: 
enbe und pofitivere Gründe, als etwa bie Dankbarkeit, das 
* haben, Daß der edle Viscount ohne Zuſtimmung ſeiner 
Kollegen, ja, wie es heißt, fogar bie Königin, gleich beim 
GEmpfange der Nachricht vom Staatsftreiche Lubwig Napoleons 
denjelben gebilligt hat. Bin ich gut unterrichtet, und ich habe 
alle Urſache, es zu glauben, jo will Ludwig Napoleon, wie 
im Innern, fo auch nach Außen, eine thätige Politif an 
bie Stelle der bis jept befolgten blos „negativen“ treten laſ—⸗ 
Von. Für eine folhe „thätige und Fühne" Politik, meint 
on, wäre Lord Balmerfton allein ein bereit 

williger 


ndesgenoſſe. 
Ymerifa. 

 Mew:Yorf. Die jüngften Ereigniſſe in Frank— 

reich haben hier gewaltig überrafcht. Man erwartete —* 


irgend eine Kataſtrophe, doch nicht gerade dieſe Art Löfung- Buch 


Louis Bonaparte genießt hier wenig Spmpathien und an eine 
lange Dauer ſeiner Popularität will man hier nicht pe 
Unterwirft fi Franfreich feinem Gewaltftreih, fo iſt boch 
zugleich das allgemeine Stimmrecht wieder hergeftellt, und bad 
ift ein zweiſchneidiges Schwert. Inwiefern dieſe Vorgänge 
auf die Koſſuth agitation bei uns einwirken, läßt ſich noch 
nit mit Bejtimmtheit vorausjagen. Bei den Politikern 
möchte fie einiged Bedenken erregen, die Maſſen dagegen fünn- 
ten fie vielleicht noch etwas mehr für Koſſuth fanatifiren. 
Koſſuth hat uns geftern verlaffen, um nach einander Phila 
delphia, Baltimore, Walhington und Eineinnati zu befuchen, 
nachdem ihm hier endlich Die offizielle Anzeige des Bewill: 
tommnungsbefchlufies des Kongreiied zugegangen war. Er 
nimmt gutes MWetter von hier mit, ein immerhin zu erwaͤh⸗ 
aenber Umftand, benn bie Kälte hatte alle Welt von ben Stra> 
Sen geiheucht. In Albany fiel das Thermometer auf 27° R. 
unter Null; aus Louisville und Cincinnati wird berichtet, 
ve u Ohio zugefroren ift, was feit 1808 nicht der Fall war. 





Neueſte Nachrichten. 

(Branffurt, 12. Jan.) Der von dem Syndikat der 
Wechſelſenſalen veranftaltete t iche, bie Mibermittelung 
von Kourdberichten aus Wien, Berlin und Baris begwedende 
Depeſchenwechſel hat eine hoffentlich nur vorübergehende Um 
terbrehung erfahren Die Schuld daran trägt das Unyurei- 
chende der zur Beftreitung der Koften benöthigten Gelber, 
beren Belang ſich halbjährig auf etwa 1900 1 berechnet, 
welche Die unter ben Börfenbelüchern eröffnete Subjkription für 
das nächite Halbjahr nicht aufzubringen vermochte, 

(Wien, 14 Ian.) Bor einigen Tagen ift von Korb 
Granville eine Note hier angelangt. Der neue Minifter 
der auswärtigen Angelegenheiten gibt bie freundſchaftlichſten 
Verſicherungen und verſpricht, inſofern die Geſetze und bie 
Sitien Englands es geſtatten, den gerechten Beſchwerden der 
Großmaͤchte Abhilfe. 

(Berlin, 13. Jan.) Der Staatsrath iſt wieder in 
Wirkjamfeit geießt, und v. Manteuffel zum Praſidenten des⸗ 
felben ernannt worden. In der MH Sammer erlangte ein 
Amendement Eynerts, ber Bodelſchwing'ſchen Parthei anges 
hörend, eine Majorität von 21 Stimmen. 

(Paris, 12. Ian. Morgens.) Mittelft präfibent- 
fhaftlihen Dikrers ift das Imftitut der Nationalgarde im 
ganzen Bereiche der franzöftichen Republif aufgelöft. Gleich⸗ 
zeitig behält ſich die Regierung die Reorganiation desſelben 
auf den in eimem zweiten Defret angegebenen Grundlagen vor- 
— 


Berantwortliber Redalieur: Ernst Beez. 


Urtbeil der lebten öffentlihen Verbandlung 
des Kgl. Kreis» und Stadtgerichts Pafſfau. 


Johann Nagl, 26 Jahre alt, lediger Bauersſohn von 
Schneding, wurde wegen des ohne Überlegung und Vorbe⸗ 
dacht verübten erſchwerten —— der Koͤrperverletzung 
an dem Guͤtlersſohne Jakob Chriſtlmaier von Heisberg 
zu viermonatlichem Gefängniß, und 

Franz Stübinger, 27 Jahre alt, Ziegelſchlaͤger von 
hofen, wegen erfchwerten Bergehend ber Körperverlehung, 
verübt ohne Wiberlegung umd Vorbedacht an dem Häuslerd« 
fohne Alois Stöger von Prenzfing zu viermonatlichem Ge 
fängnis verurtheilt 


Deffentlihe Berbandlung 
bes fgl, Rreis- u. Stabtgerichts Paſſau. 
Samflag den 17; Jän. Vormittags 8 Uhr., 
Anſchutdigung gegen Andreas Ruck, Dienſtlnecht von 
Windgaffing und Genofien, wegen Verbrechen des Meineides, 
verübt am 2. April 1851 in öffentlicher Sigung des f. Kreid- 
und Stadigerichts Paſſau. 
Vormittags 10 Uhr. 
Anſchuldigung gegen Johann Sammer, lediger Dien 
fnecht —* — ———— Vergehens des red 
verübt zum Scharen bed Dienſtknechtes Georg Mofer von 
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Wien, 14 Januar) Silberagio: BA. 





In der Londoner Bank war am 5. Januar Feuer— 
färm, und alle Sprigen der Umgebung eilten nach dem theus 
ven Gebäude. Es ftellte ſich jedoch heraus, Daß bloß die alten 
Banknoten bes Jahres verbrannt wurden. Der Stoß muß 
ziemüh voluminös gewefen fein, denn bie Feuerfäule flieg 
hoch über die Mauereinfaffung des Banfgebäudes empor und 
beleuchtete Vürh 2 Stunden den Dumftfreis der Cith. 


Unweit Graudenz hat fich in ber Nacht vom 2. zum 
3. Januar ein Berghügel dicht an der Weichiel abgelöst, 
auf dem ein großes Wohnhaus ftand. Die Bewohner hats 
ten kaum Zeit, aus bem Bette zu fpringen und ihr Leben 
zu retten, denn bas ganze Haus mit allem Hab und Gut 
tollte in bie Fluthen der Weichiel hinab, 


In Bela (Leutſchau) ift vor wenigen Tagen eine ganze 
Familie, (Vater, Mutter und brei Kinder) durch Kohlendampf 
erftiki; nur das jüngfte Kind wurde, ald man am Morgen 
die Zimmerthür gewaltiam öffnen mußte, noch lebend, aber 
bewußtlos an der Thürfchwelle liegend angetroffen. Es wird 
auch faum auffommen. 


Paris. Die bei der Londoner Austellung bucch Dies 
daillen ausgezeichneten Induftriellen hatten ben glüdlichen 
Gedanken, eine Anzahl ähnlicher Medaillen anfertigen zu lafe 
fen, welche fie unter die Arbeiter ihrer Werkftätten vertheil- 
ten, was nicht verfehlte, ben beften indrud zu machen, 


Das Schreiben Louis Napoleond, in welchem er 
den Raifer von Oeſterreich — — der Aſche 
des Herzogs von Reichſtadt erſucht, iſt bereitd am 27. 


Dezember in Wien übergeben worden. 
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Amtliche und Privat Befanntmahungen. 


Delanntmechung. VO Werfonntmabung. | 

Im Schuldenweien der Tafern-Wirthin Der t jedesmal am 25. Jänner ftatt te Ja ft» i 

— 2** — — * —— de | Zufumft ak Sonntag in der Faſten alſo * am er in 
t a en nes A . 

Pr ” arfte Biecht & 9. Februar abgehalten Am 12, Jänner 1851. 








Donnerftag den 29. Jänner Marftd: Magiftrat Wegfcheid. 

1852 Eſcherich/ Bürgermeifter, 
Vormittagd von 10 bis 12 Uhr 71. Hirfch, Marktfchrbr, 
in der blefigen Amtskanzlei Zimmer Nr. 17 ELLE — —— 


———— 








der zweiten Verſteigerung untergeſtellt. 
Indem ſich auf vie frühere Ausſchrei- 
bung vom 21. Oftober 1551 Kreid-Intell. 
Blatt Nr. 87 Beilage Bol. 318, Ziff, 705, F 
Kurier für Niederbayern Nr. 299 Fol. W R a J 
1204 und Neue Paſſauer Zeitung Nr, 300 — Allen unſeren nahen und fernen Freunden und Verwandten, 4 N 
—* ver — ** —— Ben & A die Trauerfunde: daß unfere innigft gelichte Toch⸗ 
uſchlag ohne Nüsjicht auf ven Schaͤ an ter u eſter 

ungẽwerth erfolgt, 

m 30. Dezember 1851. 


Kön. Landgeriht Biedtadı. | Frau Anng Denk, 





Adlman ſeder. 70. 5 
= geb. Fürſt, k. Landgerihtö:Afjefford:Gattin, 
Hopfen. 4 heute früh 7 Uhr, verichen mit den —— unferer heiligen Res Sr 
Lei Herrn Iof. Bummerer in Baffau | SM lgion, nad fangen und ſchweren Leiden in ihrem 45. Lcbensjahr fanft Wr 
iſt eine Partbie neuer Hopfen, beiter| Im; und ſelig in dem Herrn entſchlief. 2 u 
Gattung, "um billigen Wrils zu verkaufen. wi 3 Wer den edlen Karakter der Verbfichenen kannte, wird uns bie —I 
Morit Tuch mann. ſtille Theilnahme nicht verſagen. 
74. (a) Hopfenhaͤndler aus Uhlfeld. \A St. Rikola nächſt Paſſau, 15. Jänner 1852, 


Unterzeichneter macht dem verehrlichen Tberefia ürft, als Stiefmutter. 
Publikum die Anzeige, daß er wieder in 


Auguſta rſt, als Stiefſchweſter. Er 
den Stand gelegt ift, feine: biöberigen 


Makaroni: und Faden:Rudeln| N Das Leichenbegängnifi findet Samftag den 17.0.5 
zu den‘ veefäpievenen —* und beiter, Br Vormittags Punkt DB libe von der Stadtpfarrfirdhe 
Dualität mit ven möglichft billigen Breiten us ftatt. 76. 

zu verfertigen, und bittet um geitelgte Ab= 
nahme, 


* 


73. Georg Mösl. gg = 35 — * 
—— önjte friſe vomeranzen und enölkerungs-Anzeige, 
In Nr. 397 bei ter Donaubrüde find Datteln angefommen bei . Dompfarrei. — 


im erſten Stock vorn heraus zwei trodene 
heizbare Zimmer mit, Küche, Speis und 
übrigen Bequemlichkeiten, dann rüdwärtd ge» 
gen die Donau ein Zimmer mit zwei Kam— 


75. (a) Jos. Pummerer. |Seitorben am 12. Januar: Til, Serr 
— — — | Saurich Hoffätter, Privatier dabier, 
Ein ordentlicher Junge, der dad War) 74 Yabre alt. 
Dergefchäft erlernen will, vn are 
X 


mern ſogleich oder auf kommentdes Ziel zu Das Uebr. Fremden⸗-Anſei ge 
vermiethen. 1576. (4) -— [I — Vom 15. Jäner, s 
Theater- Anzeige. (Zum weißen Haafen.) HH. Weber, Prar- 


— — — — r — — —— e — — 
Gewerbe-Hilfs-Verein H.| Freitag den 16, Januar 1852. |rer v. Greinen. Fürft, Kooperator v. Bild 
Samftag den 17. Januar I. 38, Abends 5. Vorſtellung im 4. Abonnement. bofen. Heller, Kim. v. Nürnberg. 











PlenarBerfammlun - 
im Vereinslokale zur —— und Zum Grftenmale; Vildöbofener Schranne 
Mahl eined neuen Ausſchuſſes Der gebeime YUgen t. vom 14. Januar 1852. (Mittelpreis,) 
Zu zahlreicher Verheiligung ladet ein Preisiuftfpiel in d Uufzügen vom Roderich Waiten . . 20 MI 
Der Ausschuf. Beuedir. Km ET, Bon 
— —————— —— ———— — NG 
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@ Für die zahlreiche und herzliche Theilnahme an dem Leichenbegängz cp) 
nifje feines geliebten Vaters drüct hiermit feinen wärmſten Danf aus ES 
\ Paſſau den 15. Januar 1852. er 


® | | + Heinrich, 8 
® 72. Diihof von Palau. SP) 
| WENNS 
ERRERELHCHEN EZ NER EREAZERERER 


Schnellprefiengrud von Bullet & Keppler Eigenthümer und Verleger 8. W. Keppler. 
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der Zelt an. 
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in Münden. 

—— Zuf. » Gebühr, 
Jährlich 4 Bl. | Die 3fpaltige 
Halbjähr. 24. 8 Petitzeilewird 
Biertelj. 1 M. f e u e — 

Beſtell ungen wet, u. tritt bei 
nehmen alle f. $ mehrmal. Ins 
Voflämter und 1 ferirumgbebeu: 
Bofts Erpebit. | ’ tende @rmäßts 
ſewie biefleit. gung ein, 
Zeitungs + Wr: us Erpeditiom: 
pedition zu je: Henwinfel 


onntag, 


tiſche Briefe. 
ED. 8. A. 3.) 





Poli 
V. 
Nichts Wahres läßt fh von der Zufunfe willen, 
Du fchöpfen drumten au der Hölle Alülen, 
Du ſchopfeſt vroben au dem Duell des Lichts. 
Brant von Meilina. 

Eine Dynaſtie Napoleon hat beitanden und ift von Ruß— 
fand wie von allen Mächten, ſelbſt von England, im erften 
Parifer Frieden anerkannt worden Die Errichtung eincs 
Kaiſerthrons in Frankreich fügt alfo den europäiſchen Herr 
fcherfamilien feine neue hinzu. Das Prinzenthum des Praͤſi⸗ 
benten war auch vor Gelangung zu diefer Würde nicht bes 
ftritten. Die Verbindung, welche das rufjiiche Kaiſerhaus 
mit der Leuchtenberg’ichen Familie eingegangen ift, läßt gegen 
die Ebenbürtigkeit der Napoleoniden feinen Zweifel auffoms 
men. — Was wäre alſo eine Nichtanerfennung ? — Eine 
Tracajterie, eine Aufreizung und Verlegung, die dem Beleis 
diger nicht nügt, ſich an ihm felbit am öfterften rächt und 
demjenigen, gegen welchen fie gerichtet ift, meift gar feinen 
Scaden verürſacht. — Die Wirfung ift nämlich zumächft 
feine andere, als eine Erſchwerung des diplomatiſchen Ver— 
febrs. Gejept, es litten beide Staaten gleichmäßig Darunter, 
fo it das etwas, was von Hervorrufung eines Folchen Aus 
ftandes den, der jie in der Gewalt hat, abhalten ſollte. 
Thron von Frankreich würde aber fürwahr durch die verwel— 
gerte Anerkennung nicht eriebüttert werden. Die barin lies 
gende Verlegung des franzöſiſchen Nationalgefühles wäre viel 
leicht nur ein ftärferer Kitt. 

Anderfeit weiß die Welt, was Die Anerkennung dem er— 
ften Napoleon, was fie Karl X., was fie Louis Philipp ge: 
fruchtet hat. Sie hat ben Zufammenfturz des Thrones nicht 
um einen Moment aufgehalten! 


Ideen über menſchliches Glück, Staat und 
j Geſellſchaft 
von einem Deutſchen aus Niederbayern, 
rg 


Eomit faſſe ich Die Pflichten, auf welche allein das Glüd 
der menjchlichen Geſellſchaft dauernd fih bauen läßt, in fol 
gende zuſammen: 

„4 In das Beftreben bes Einzelnen, fih in Sittlichkeit, 
in Menſchenliebe, in Erfüllung feiner menſchlichen, hauslichen 


Dr 






und bürgerlichen Pflichten auszuzeichnen, um dadurch in ber 


—— gluͤcklich zu werden, und Gluͤck im ihr zu vers 
reiten ; 

2. In das Beftreben des Staates, in allen feinen Or 
anen feinen Beruf vom fittlicbiten, humanften, rechtlichiten 
tandpunft zu erfaſſen, und in dee edelſten Weife für feiner 

Angehörigen Glüd zu wirken; 

3. In das Beitreben ber Priefter und Lehrer der Relis 
gionen, den Gingelnen und den Staat in ihrem edlen Wirken 
zu unterftügen und für bas hohe Ziel menschlichen Glüdes 
zu leiten und zu begeiftern. 

Mögen dieſe Worte beflere Meinungen anregen und bie 
Menfchen aneifern, Das Gluͤck, das fie jo leicht erfaſſen kön— 
nen, mit Gluth zu ergreifen und mit Ausdauer zu bewahren. 
Mögen die Menichen aber auch crfennen, daß fein Syſtem 
ihnen Glüͤck verihaffen fann ald das Syſtem der eigenen 
Kraftanwendung, der Sittlichfeit häuslichen und bürgerlichen 
Tugend. 

Möge auch der Staat erkennen, daß auch er nur inner— 
lich gejund, mächtig und glüdlich fein wird, wenn er fittlich, 
rechtlich, wahr und menſchlich handelt. 

An euch, edle Vaterlands- und Menfchenfreunde, iſt es, 
in Diefem Einne zu wirken, damit Wahrheit, Recht und 
Menjchlichkeit zur Geltung gelangen und ben brohenden 
Kämpfen begegnet werde. Glaube ja feiner, fein Wirfungs- 
kreis jei zu gering! Nein! Jedes gute Wort, jede gute That 
ift ein Same, Dem wieder Gutes entiprieft, Das zum Wohle 
des Ganzen beiträgt. Vergeſſet nicht, Daß auch Der Ozean 
nur aus Heinen Theilen bejteht, und ohne dieſe Heinen Theil: 
ben der unermeßliche Ozean nicht wäre! — 


. Deutfdhland. 

(München, 13 Jan.) uUnſer Magiftrat hat neuer: 
dings Borjorge für etwaige Theuerung getroffen und zu den 
bereits vorhandenen Getrceibemagazinen ein neues hergeftellt, 
einen Thurm am Sendlingerthor ; e8 werden 200 Scäffel 
heurigen Getreides vorläufig angefauft, um verfuchsweiie das 
jelbft aufgeipeichert zu werden. — Die vom Magiftrat nun 
mehr veröffentlichten Wahlen für den Aabrifs und den Hans 
delörath haben ein befriedigendes Refultat ergeben, obgleich 
rei gr geringe Wählerzahl fi) dabei betheis 
gt bat, 

München, 14 Yan.) Das Fandraths-Gefep, 
welches 31 Artikel enthält, wurde ohne erhebliche Abanderuns 





Nichtpolitiſches. 


Der Eiſenbahnbau über den Semmering hat in Folge 
ber er Fortichritte, die dieſe gigantiiche Anlage mit bes 
wunderungswerther Eolibität und Beichleunigun gemacht, 
mit Gintritt des Winter befchränft werden mühlen. Won 
15,000 Arbeitern find nur noch 5000 beihäftigt. Won den 
Arbeiten an und auf dem Semmering wird man fi annä- 
hernd einen Begriff machen, wenn angeführt wird, daß bei 
dem großen Tunnel in einem Zeitraum von nicht vollen 18 
Monaten an 8 Millionen Aushebungen über große unterir: 
diſche Entfernungen transportirt ober über die Höhe von mehr 
als 300 Fuß dur Schachte fortgeichafft werden mußten. 
Der Tunnel it, an 5000 Fuß fang und wurden zur Unter: 
fangung beifelben 30,000 Stämme 15zöllige, 30 Fuß lange 
Bauhölzer verwendet. Eilf Dampfmaſchinen waren zur Bes 
wältigung ber zuftrömenden Gewäller Tag und Nacht thä— 
tig und 1800 Bergfnappen, Zimmerleute u. ſ. w. bei dieſem 


Niefenbau unausgefegt in Arbeit. Diefer Tunnel vermittelt 
die Verbindung der Thäler Steyermarfs mit denen Decfter- 
reichs auf einer Höhe von mehr als 2800 Fuß über ber 
Meeresflaͤche, und bie Hanbelsjtraße, welche über den Sem» 
mering gelegt wird, hat eine Höhe von 3100 Fuß zu übers 
fteigen. Es wird. dadurch die erfte Verbindung der Eifenbabs 
nen des Südens mit jenen bed Nordens von Europa gegründet, 


In Erdberg ereignete ſich vergangenen Montag ein 
Vorfall, der bald ſehr traglich geendet hätte. Gin ziemlich 
bejahrter Mann fchüttelte in einer der abgelegenften Gaffen 
biefer Borftadt einen ungefähr 18 Jahre alten Menſchen fo 
heftig bei der Bruft, und ſchlug jo derb auf den Rüden des— 
felben , daß deſſen Geficht bereitö ganz blau wurde, und er 
ſich faum mehr auf den Füßen erhalten fonnte. Einige Bors 
übergehende glaubten, als fie dies jahen, ber ältere Mann 


66 


gen nach dem RegierungssEntwurfe mit 100 gegen 32 Stim⸗ 
men angenommen. Der Präfident erklärte, da Häufig 
Abgeordnete vor der Abftimmung ohne vorgängige Enticul- 
digung ferne bleiben, fo werde er gegen die Berreffenden mit 


Streihung ihrer Diäten einjchreiten (Mijeitiges 
Bravo.) — Bi man vernimmt, ſoll ve ein I 
an die Kammer zur Vorlage fommen, betr. Die Gehalts 


erhöhung ber Unter: und Oberlieutenantd imferer 
Armee; diejelbe wäre bereitd vom Kriegsminiſterium 
achtet und im vorzulegenben —* vorzubringen. Jede der 
beiden Chargen foll hiernach jährlich 100 fl, Zulage erhal 
ten. — (Pourquois? — ) 
(Kaiferdlautern, 6. Jan.) In ber zwei Stunden 
von bier gelegenen Gemeinde Stelzenberg hat fich im ber 
Nacht vom 3. auf den 4. d. der traurige Fall ereignet, daß 
drei Perfonen, Bater, Mutter und Kind, durch Koblendampf 
erftidten. Der Mann, ein Fuhrmann, welcher — 
Holzkohlen en hatte ſolche im Keller, in der Nähe eines 
unglüdlicherweife noch glühenden Ajchenhaufens, aufbewahrt. 
Die Kohlen * Feuer und das ganze Haus füllte ſich mit 
Kohlendampf. Als am fpäten Morgen Das Haus nicht ge 
öffnet wurde und die Nachbarsleute den Rauch aus dem Keller 
—— ſahen, ſprengten fie die Thüre, und man entdeckte das 
Unglüd, 

i (Branffurt, 12. Jan.) Der von dem Syndikat ber 
Wechfelfenfalen veranftaltete ig at die Hibermittelung 
ven Kourdberichten aus Wien, Berlin und Paris bezweckende 
Depefchenwechfel hat eine hoffentlich nur vorübergehende Un 
terbrehung erfahren. Die Schuld daran trägt das Unzureis 
ende der zur Beftreitung ber Koften benöthigten Gelder, 
deren Belang fi halbjährig auf etwa 1990 fl. berechnet, 
welche die unter den Börienbefuchern eröffnete Subjfription 
für dad nächfte Jahr nicht aufzubringen vermochte. 

(Berlin, 14 Jan.) Wir haben bereit® früher ber 
Verhandlungen gedacht, welche — der preuß. Regierung 
und den Bevollmächtigten des Thurn und Taris ſchen Hauſes 
wegen Ablöfung des diefem Haufe in ben Fürftenthümern 
—** uftehenden Poſttegals gepflogen worden find. 

heißt, daß ſich das fürſtliche Haus geneigt zeige, eine 
ſolche Uibergabe der — an die derzeitige Lanhes⸗ 
regierung ftattfinden zu laffen umd möchte bie biefleitige Res 
ierung — Verhandlungen in dieſer Beziehung noch mehr 
chleunigen. 

— Die Schnellzüge nach dem Rhein, Die jept in 16 
Stunden (früher 24) die Tour machen, follen, wahricheinlich 
vom 4. April ab, noch eine bedeutende Beichleunigung erhal⸗ 
ten und künftig die Meile in 5 Minuten, bie ganze Tour in 
13 Stunden zürüdiegen. Bor 14 Tageu ift bereits in dieſer 
Weife zweimal Probe auf der Tour von bier nah Magde— 
bur A gefahren worden. Die Strede nah Potsdam wurde 
in Minuten zurüdgelegt. Die vermehrte Schnelligkeit 
wird durch größere Lokomotiven bewirkt. 

— Der General v. Bonin hat geftern längere Zeit im 
Kriegdminifterium gearbeitet, um fb über den Stand der 
Geſchaͤfte zu unterrichten. Im gut unterrichteten reifen 
wird die Ernennung des General v. Bonin zum Kriegsmi⸗ 
nifter für faum noch zweifelhaft gehalten. 

Maſſel, Ian.) Der Jahreswechſel if bier 
bei und biedmal eben fo ftill und geräufchlos eingetreten als 


wolle den — umbringen, legten ſich in's Mittel, und 
droſchen nun ihrerfeits auf den alten Mann los, und riſſen 
ihn von dem jüngeren, den er durchaus nicht loslaſſen wollte, 
mit Gewalt hinweg. Dabei wurde fo gelärmt, daß es dem 
vermeintlichen Mörder nur mit größter — gelang, die 
Perſonen, die ihn auf die —— — chaft ſchleppen 
wollten, zu überfchreien, und ihnen dann zu beweiſen, daß 
ber junge Menſch, den er fo heftig gefchüttelt habe, fein Sohn 
fei, und daß er ihm nur befhalb gefchüttelt und in den Rüden 
„geflopft" habe, weil er mit einer Wurft, bie er verzehrte, 

n Stuͤckchen Hol; binuntergefchludt, und ba ihm —8 in 
ber Kehle ſtecken blieb, beinahe erſtickt waäre. Der junge Mann 
war auch in der That nahe daran, während man ihn vertheis 
Big zu erftiden, bis ihm ein Wunbarzt endlich den Splitter 
gi lich herausiog. 


Unter den Berline Weibnachtsausftellungen hat 
das burh Dr. Weyl's Tod verwaiste Puppentheater eine 





dad vorigemal. Damals waren fur vo: die Defterrei 
und Bayern als Bonbssireiuiieetrinen in Safe Anserdh 
und die ſtrengſten Maßregeln zur Verhütung. jedes Etraßen- 
lärmd genommen worden. Mit gleicher Vorfiht, um aller 
öffentlichen Ruhetötung in der Yan Sylveſternacht 
vorzubeugen und erforderlichen Falls mit Gewalt zu in- 
bern, war auch auf hochſten Befehl der jepige mit fehr aus⸗ 
on Gewalt befleivete Oberbefehlshaber während des 
riegszuftandes, Generalmaje Schirmer zu Werfe gegan- 
en. Die gefammte Polizei und Gendarmerie war auf den 
einen, und in ben Kajernen war ein Bataillon der biefigen 
Befagung fonfignirt. Außer dem Profit Neujahr um Mitters 
nacht war faum ein Laut auf den Straßen hörbar, Richt 
ein einziger Kanonenſchlag fiel vor. Es jollen blos fünf Be 
trunfene auf die Wache gebracht worden jein. Der füngfte 
Sylveſterabend ift von ben Meiften, zumal aus den gebilde- 
teren Ständen in ftiller Zurüdgezogenheit zugebracht worden, 
(Kafiel, 14. Ian.) Oberpoftmeifter Nebelthau, das 
befannte Ständemitglied und Mitglied des hieſigen Stabt: 
raths, iſt bei lepterem um jeine Entlaſſung eingefummen. 
Grumd zu diefem Schritt ift das befannte Zirkularreftript des 
Fürften von Thurn und Taris, welches allen Poftbeamten 
die Beteiligung am politifchen Beftrebungen unterfagt, und 
welches an Herm Nebelthau gelangt ift, fe Daß derſelbe feine 
bienftlihe Stellung mit der Erfüllung feiner ftabträthlichen 
Pflichten nicht mehr für vereinbar Batt. Bezeichnend für 
uniere Berhältniffe ift der Umftand, daß dem Sohn des. Hrn. 
Nebelthbau, welcher in der Artillerie auf Nvancement dient, 
bie Zulaffung als Porte d'epe-Fahndrich ohne Angabe eines 
Grundes abgeihlagen worden it. — Auch die Stadträthe 
und Bürgerausichüre zu — 535 und Bockenheim 
fol das Schidjal der Auflöjung getroffen haben. — Gegen 
den in Unterfuchung befangenen Generallieutenant v. Lepel 
ift not als Anklagegrund geltend gemacht worden, daß er in 
der Nacht vom 9. auf den 10. April 1848 die Kaferne ber 
Garde bu Korps in die Hände bes Volfs und des damaligen 

Freiforps gelangen lief. 

(Xeipzig, 14. Ian.) Bei der legten Milltärrefrus 
tirung hat 48 in erfchredtender Weiſe die Zunahme der 
Untüchtigfeit unferer jungen Mannschaften herausgeftellt. Sp 
waren allein unter den 1604 Pflichtigen aus Dresden und 
den dazu gehörigen Dörfern 902 untüchtig, 199 hatten das 
Maß nicht, und nur 334 wurden tüchtig erfunden, 172 mins 
ber tüchtig. Wenn man nicht bald beginnt, der körperlichen 
Erziehung die erniteite Aufmerkſamkeit zu widmen, ditefte ſich 
ein noch ungünftigeres Reſultat nach und nach herausftellen, 
Das Turnen muß im umfaffendften Maße begünftigt werben 
und zu dem Ende hat man die Durch und durch ungerechtfer 
tigte und voruetheilsfreie Unficht Dagegen aufzugeben. Das 
nen macht friich, fromm, froh: freilich auch frei. Aber 
Freie, die friſch, Fromm und fröhlich find, die, bächten wir, 
möchte man doch wohl lieber haben muͤſſen als eine gebrech⸗ 
liche, kopfhängerifche, tüdifche Race. y 
(Aus Fhürin en, 11. Ian.) Die von ber demo 
fratifchen Partei zu Erfurt ind Leben gerufene allgemeine 
„Erfurter Zeitung“ trifft auf vielfache Oppofition von Geiten 
der Behörden. So hat vor Furzem der Verweſer bes dortigen 
Landratsamtes die Zirfulare, welche ber Verleger e In: 
kündigung und Abonnentenzeihnung an einzelne Dorigemein- 


leich wißige neue Direktion gefunden, und das Opus: „Don 
arlos, der Infanterift von Spanien", ober: „Das fommt 
davon, wenn man feine Stiefmutter liebt”, ſpaniſche Lokal⸗ 
offe mit fehr ftarfem Verliner Beigeſchmack und ſehr vielen 
— in drei fuftigen Aften, „frei nach Schiller, aber bes 
beutend vwerbefiert”, hat großen Beifall erregt. Hochſt ergößs 
(ich darin ift die Art, wie Kaspar den König Philipp um 
bringt, Er töbter ihm mämlich Durch Sang-weile, indem er 
ihm vorliest: Ludwig Rellftab's Weihnachtswanderungen — 
der König fängt an zu ſchnarchen, „Berhandlungen ber erften 
Kammer" 5 Vie Schwähe nimmt zu, „Verhandlungen ber 
zweiten Rammer* — ber König ift noch micht tobt — da 
greift Kaspar zu feinem ftärfjten Mittel: „Wie man Häufer 
aut? — der König ftirbt an dem bloßen Titel des neuchen 
Probufts der „bühnentundigen Dichterin.“ 
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ben fendete, fonflözieen laffen. — Much it Thüringen faßt 
ber Pietiomus fehten Boden, wie bied der Umſtand beweist, 
daf auch in —* wo ſonſt die ratlonaliſtiſche Richtung 
vorherrichte, ein pietiftifcher Berein, befonderd von den höheren 
Klaſſen und dem Abel geftügt, befteht, der ſich bie Verbreitung 
von frommen Traftätlein m angelegen fein läßt. — Der 
Landtag in Gotha hat fih in einer vor einigen Tagen 
abgehaltenen Sigung beinahe einftimmig gegen Die rechtliche 
Giltigfeit des Proteftes erflärt, welcher von den Agenten 
des herzoglichen Hauſes gegen diejenige Beitimmung der Ber 

lung von 1849 geltend gemacht wurde, Die das geſammte 
Ih Kammer: und Domanialvermögen in Staat ums 
wanbelte. . 

Mainz, 10. Ian.) Rab dem „Mainzer Journal“ 
werden die Patres Jefuiten Daun, Rob und Zeil im 
Dome und bie Patres Iefuiten Anberledy, Haßlacher 
und Roder zu St. Emmeran, die Miſſion hier eröffnen. 
Sechs Predigten werden täglich ſtattfinden. er in Diefer 
Zeit nah reumüthiger Beichte würdig fommunizirt, bie vor 
gefchriebenen Andachten verrichtet und ben Vredigten fleißig 
beiwohnt, gewinnt einen vollfommenen Ablab. 

(Hamburg, 7. Jan.) Unfere Handelöwelt beichäf 
tigt fich ſeht mit einer merfwürdigen Rechtsentſcheidung des 
Dbertribunals in Berlin, welde ein Altonaer Handelshaus 
betrifft. Das genannte Gericht hat nämlich entſchieden, daß 
ein Wechſel ausgeftellt „auf Sicht” “u weitere Beifügung 
der Zeit, u welcher berjelbe zahlbar fein fole, der Vorfchrift 
ber neuen Wechjelorbnung vom 6. Januar 1849 Artifel IV 
Nummer 4 nicht genug ihue, und daß daher wechielmäßig 
auf einen dergleichen Wechſel nicht geklagt werden fann, Die 
im Geſehe bezeichnete Form „auf Sicht“ ift demnach von dem 
hohen Gerichtöhofe nicht gleichbedeutend mit der Form „nad 
Sicht“ anerfannt worden. 

ranftreid. 

(Paris, 12. Ian.) Die Generale Changarnier 
und Lamoriciere werden, wie es heißt, fich nach England 
begeben, um dort ihren Aufentbalt zu nehmen, bis ihnen Die 
Rüdtehr nach Frankreich geitattet jeim würde — Es bejtäs 
tigt fih, daß dem General Cavaignac bie Grlaubniß er 
theilt worden ift, fich in Paris aufuhalten. Gr wohnt mit 
feiner jungen Gemahlin in dem Hotel [ines ig ra 
bes Hrn, Ddier, auf der Rue de Londres — Der Ery 
bifhof von Baris hat bie Piarrer feiner Diözefe ange 
wieſen, gemäß der Meßfälligen Vorſchrift der Regierung fortan 
dem Schlußgebete bei den gottesbienftlihen Handlungen den 
Worten: omine, salvum fac republicam‘* (Herr, er- 
halte die Kepublif, die Worte beijufügen: „Domine, salvum 
—. Ludovicam Napoleonem* (Herr, erhalte Louis Na, 
poleon.) . 

— Die Defrete Louis Napoleons vom 9. Januar bringen 
‚im Bolfe das Gefühl hervor, wie das Herabfallen des Beils 
der Guillotine. Es fließt fein Blut. Aber das Prinzenihum 
Hat ein Mittel gefunden, das die Tobeäftrafe erjegt. Depors 
tation nach Gapenne, in. bie Region, wo das gelbe Fieber fo 
toramifch und willfürlich fchaltet, als Louis Napoleon in 
Parid, das ift die neue Tobeditrafe. Am 10. find etwa 500 
der Gefangenen im Fort Idry, die inſurrektioneler Handlun- 
gen angellagt waren und vom Sriegsgericht bei verſchloſſe⸗ 
nen Thüren, nach Rage der Aften, ohne ſelbſt nur gehört zu 


Eine ſchon bejahrte Frau, die an einem Augenübel litt, 
Ueß fich durch den Ruf, den der Magnetifeur Dr. Schober 
Vu, ri {im zu dieſem ihre Zuflucht zu nehmen, und fich 
einer Behandlung zu unterziehen. Sie wurde aber nicht 
wenig übereäfcht, ald Dr. Schober, ftatt ihr Rezepte zu fchreis 
ben, wie dies andere Doftoren gethan, blos mit bem fleinen 
Finger ihr tanfes Auge berührte, Deffenungeadhtet feßte 
Die Kur fort und * — — ſich - 
ng, als das Auge tägli beſſer und endl 
anz geheilt wurde. Als fie der Doktor, der ihr geringes 
trau in feine Heilkunft bemerft haben mochte, bei ihrem 
legten Befuche fragte, was fie von ihm denke, erwiederte fie 
: „Meine Treu, mein Herr, Sie find der geſchickteſte 
Doftor, den es je gegeben, denn Sie haben die ganze Me 
dizin im Heinen Bingen 


fein, zur Deportation nah Gayenne verurtheilt find ber 
Eiſenbahn nach Havre befördert. Bon ba werden a auf 
der Dampfftegatte „Canada“ nach Breft gebracht, und: von 
dort auf dem Kriegsichlff „Dugneselin* von 90 Kanonen 
nah Cayenne transportirt. Die Namen biefer 500 find noch 
nicht befannt gemacht. Es find darumter auch einige Depus 
tirte und mehrere Grauen, 50 Rolizgelagenten, in en 
guten Avancements begleiteten biefen Leichenug von Bebendt 
en. Die Sucht nad bürenmerätiicher Beförderung trodt 
Koh bem gelben Fieber. 
Großbritannien. 
(2ondon, 10. Yan.) Alle Verſuche Lord John 
Rufielt’s, fein Kabinet durch einige Peeliten oder — wenn 
die Ktubgerüchte wahr jagen — auch burch einige Manchefters 
männer zu refrutiren, find gefcheitert,. Das Mirifterium wirb 
in feiner gegenwärtigen Bulummenfehung vor dad Parlament 
treten. 
Italien 
(Zurin, 7. Ian.) Hiefige Blätter erzählen folgenden 
Zug weiblichen Muthes: Auf der Infel Sardinien brachen 
am 10. v. M. in das Haus eined gewiſſen Pala Lorenjo 
von Oreno Räuber ein, welche jeboch Die Thüre nur mit 
Mühe öffnen konnten. Die Frau war mit einer Nachbarin 
allein im Haufe. Da fie Raubgefindel vermuthete, eilte fie 
in den Hof und befahl den @inbrechenben, fich zu entfernen, 
da fie fonjt den Hausheren rufen werde. Die Uibelthäter 
ließen fich nicht abfchreden. Schon war bie Thüre nahe 
daran, nachzugeben, und einer der Raubgenoſſen hatte vers 
mocbt, einen Arm hineinzufteken, als fie eine Flinte ergriff, 
auf die Hand zielte und fie zerjchmetterte, Die Blutipuren 
führten auf die Entdedung des Thaͤters. 
paniem 
(Madrid, 6. Jan.) Die Börje blieb heute wegen bes 
Feſtes der heiligen drei Könige geichloffen. An Juan Be 
zuela’s Stelle ift General Canedo zum Generalfapitän von 
Reucaftilien ernannt worben. — Heute war bei der Koͤnigin 
Marie Ehriftine aus Anlaß der Geburt ber Kronprins 
zeiftn großer Empfang. — Die Munizipalität von Mabrid 
hat beſchloſſen, vom 2, Februar an ein dreitägiges Feſt aus 
derjelben Veranlaſſung zu veranftalten, 





Meueite Nachrichten. 


(Augsburg, 15. Ian.) Bei dem Graveur Drenmt- 
mett dahier wurden geftern auf Anordnung des f. Stabtfom- 
miffariated Hausfuchung nach Stempeln zu Koffuth- 

ehalten. Da diefelben jedoch fchon verkauft waren, fanb und 
Enfsjirie man nur 7 Stüd Robert »- Blum: Münzen. 

(Frankfurt, 13. Jan.) Neuerdings find noch mehs 
rere dem verfchiebenen hier beftandenen und polizeilich aufge- 
löften demokratiſchen Arbeitervereinen angehörige ur and 
werfögehilfen von Hier ausgewielen worden. Daflelbe Schid- 
fal hat auch den vor einigen Monaten verhafteten und von 
ber gegen 24 gerichteten Anklage entbundenen Schriftfteller 
German Mäurer getroffen. 

($ranffurt, 13. Jan.) Dr, German Mäurer if, 
nad; zweimonatlicher Haft wegen Mangeld an einem Reat 
auf freien Fuß geſeht, jedoch mit feiner Frau aus Frankfurt 
ausgewieſen worden. Lehtere if eine geborne Frankfurterin. 


In dem Gaflhaufe „zur Sonne" auf der Wieden pro- 
duzirte ſich Fürzlich eine Tiroler-Sängergefellihaft. in von 
ihnen vorgetragenes ſteiriſches Alpenlied fand fo vielen Bei- 
fall, daß ıman Vürmie bie Wiederholung deſſelben verlangte. 
Da fland der Älteſte ber Sänger auf und fagte in feiner 
heimiſchen Mundart: „Wann Sr das Lieb noch a mal hör 
ren wollt's, fo fommt’s am Sonntag, ba fingen wir Euch's 
wieber!" Neuer Beifall und herzliches Lachen folgte dieſer 
originellen Einladung. 





Dem Bürgermeifter in 3 welcher die eingenommenen 
Steuergelder von 500 fl EM. bis zu deren Abfuhr in eis 
nem Raften aufbewahrt hatte, wurden 200 fl. EM, durch 
die Mäufe beinahe ganz 3 (Keine Erbichtung, ſon⸗ 
bern Thatſache.) 


— 
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Mäurer bat, fich zur Herfiellung feiner durch die Haft ange nungen hier um circa 14 zage 
it in Frankfurt aufhalten | aber in der ruſſiſchen Hauptftadt 


griffenen Gefunbheit noch einige 
dürfen; ein 
Igt. — Seit dem 11. folgen fih die Ausweifungen 
von Handwerkögefellen und andern Mitgliedern der aufgelös: 
ten Bereine raſch und in großer Zahl. L 
Köln, 12. Ian.) General Yamoriciere traf vors 
eftern Abends hier ein, ftieg im Hotel Diich ab, in deſſen 
Fremdensuch er fih als „Proserit“ eintrug, und wird wahr 
ſcheinlich noch einige Tage hier verweilen, 

(Samburg, 11. gar.) Ranonenichüffe wedten geftern 
vor Tagesanbruch unfere friedlichen Schläfer aus dem Mor: 
—— Ein orkanähnlicher Sturm, der ſich in der 

act aus Suͤdweſt erhoben hatte, trieb bei eintretender Fluth 
das Wafler zu einer bedenklichen Höhe. Am Abend war in 
mehreren Strafen bie Fommunifation nur noch mitteld Käh— 
nen möglich; aus fämmtlichen Kellerwohnungen in ben nie 
drig gelegenen Stabttheilen mußten bie Pre retiriren; 
um 7 Uhr Abends ſtand das Waſſer 17 Ruf hoch. In Kur: 
haven um 3 Uhr 19 8”, Seitdem ift der Strom gefallen 
und das Wetter weniger ſtuͤrmiſch; Schiffsunfälle find bis— 
fang nicht berichtet worden. Man erwartet aber in ben näch— 
ften Tagen das Eintreten bedeutender Fröfte, da nach viels | 


f 


eſcheid auf dieſes Gefuch ift noch nicht ers) Dezember — 1° und am 1. 





jährigen Erfahrungen die Petersburger meteorologifchen Erfcheis 


fpäter eintreten; ed ſtand 
bad Thermometer am 25, 
Januar — 14°, 


Verantworilicer Nedafteur: Ernst Beez. 


A (Bilöbofen, 15. Ian.) Geftern empfing unier ver- 
ehrter Mitbürger, Herr Gottlieb Wieninnen Ba 
und Realitätenbefiger und Borftand bee biete en landwirth- 
ſchaftlichen Difteittvereines das Ritterkreuz des Berdienftordens 
vom heil. Michael. — Der König hat Diele feine Auszeich 
nung einem eben jo patriotifchen Bürger als edlen Menichen 
verlichen, von dem wir nur wuͤnſchen, daß er — deſſen Ge— 
meinfinn und edles Herz jo belebend wirken — uns noch 
recht lange erhalten bleibe. 








Handels-Nachrichten. 

(Wien, 14. Janer.) [Wiener Fruchtbörſe.J Ges 
macht loco Wien: 500 Wegen Halbfrucht à 8 fl. 33 fr. 
760 Wegen Korn öfter. à 8 fl. 24 fr, ungar. a S fl. IK bis 
42 fr. 200 Metzen Hafer tranſito a 4 fl. 24 fr. 





MWien, 15. Januar) Silberagio: 24. 


TEICHE En ne 
| AUmtlihe und Privat: Befauntmadhungen 


Bekanntmachung. 
Im Schweſterhausſtift ift dermal eine 
Pfründeftelle erlevigt. 
Bewerberinnen Lierum baben ihre Ge: 
ſuche innerhalb 
14 Tagen a dato 
anzubringen. 
Paſſau ven 13. Janner 1852, 
Magiitrat der f. Stadt Paffau. 
Der rechtöf. Bürgermeilter: 
Prafslaberger. 


Bekanntmachung. 

Am Freitag den 30. d. Mts. 
Vormittags 10 — 12 Uhr 
werden im Bräubaufe zu Haſelbach 2 Pferde 
im Wertbe zu 80 A. und eine Kuh im 
Wertbe zu 30 fl. öffentlidy durch eine Gies 
rihrslommiflion verfteigert, wozu Kaufs ⸗ 
luſtige unter dem Bemerken eingeladen wer« 
den, daß der Zuſchlag nur dann erfolgt, 
wenn das Meiſtgebot 9, des Schaͤtzungs⸗ 
werthes erreicht, und daß die Kaufſchillinge 

baar erlegt werben müſſen. 
Um 12, Jänner 1852, 
KRönigl. Landgeriht Pafjau 1. 
Der königl. Amtörerweier: 
Oswald. 80. 


— ——— —— e — — —ñ—ñ—— 
Gewerbe-Hilfs-Verein 1. 
Sam ftag ven 17. Januar I. 36, Abenps 
Plenar:Berfammlung 
im DVereinslofale zur Rechnungsablage und 
Wahl eines neuen Uusichuffes, 
Zu zahlreicher Betheiligung ladet ein 
Der Ausſchußß. 


Am Sonntag den 18, do. finder bei 
Unterzeichnetem 


Harmonie-Musik 
ftatt, wozu ergebenft einladet 
Dobann Kogler, 
82. Gafwirth in 9, 


EEE 
Auferfte Hypothek liegen 1600 fl. 
zum QAusleiben bereit. Das Uebr. 81. 


hieramis 


77. 


Schnell preſſendruck von Puſtet & Keppler. 


Bekanntmachunug. 
(Abſchrift.) 78. 
N. praes. 13335. N. exped. 10697. 
Würzburg, 30. Dezember 1851. 


Im Namen Seiner Majeltät des Königs. 

Nah höchſter Entſchließung des kgl. Staatsminijteriums des Innern 
vom 25. ds. Mts. wurde in Erwägung der vorwaltenden Verhältniſſe der 
Termin für die Ziehung oder der Erflärung des Nücganges das Wer: 
loofungs : Unternehmen Des Gaftwirtbs Ga. Himmel: 
ftein zu Würzburg nad deſſen geftellten Bitte auf den 


1. Dezember 18523 


unabänderlich feſtgeſetzt. 

Der Stadtmagiftrat hat bievon den genannten Gg. Himmelſtein 
unverzüglich in Kenntniß zu fegen, und denfelben zur Grfüllung der ibm 
demgemäß obliegenden Verpflichtung obne alle Berückſichtigung irgend eines 
auf eine abermalige Verlängerung des Termines bezielenden Borbringens 
rechtzeitig und allen Ernftes anzubalten. 

Der Vollzug vorftebender Eröffnung ift anzuzeigen. 

Kal. Negierung v. Unterfranken u. Aſchaffenburg 
Kammer des Innern. 
v. Bu- Hhein, 
König, 


Mit Bezug auf unfere Bekanntmachung vom November v. Is. brin: 
gen wir in Worftebendem für die Loofebefiger die allerböchite Miniſterial⸗ 
Entſchließung zur Öffentlichen Kenntniß, und laden zur weiteren Betbeiligung 
an dem Unternehmen mit dem Bemerfen ein, daß Pläne und Looſe fort 
während bei Gg. Himmelftein in Würzburg, fowie bei Herrn Franz 
Glofer jun. in Paſſau zu baben find. 

Würzburg im Januar 1852. 


Zorn, f. Advofat. 


"Unterzeichneter empfiehlt Sonntag den 
18, Jänner verzuderte Kaſtanien. 
Zugleich erlaube id mir meine Bruſt⸗ 
Garamellen uvm Malzbonbons, 
fowie Malzeffenz zu empfeblen. 
Midmann, 

Konditor, 


Gag. Himmelftein. 


Fremden-Anzeige. 
Vom 16. Jäner. 

(Zum grünen Engel.) OP. Oberndorfer, 
Leverhändl, v. Bellteim. Kandler, VBapier- 
fabrikant v. Deggendorf. Lorenz, Defonom 
u. Aſcher, Buchbinder v. Breitenberg. Reis 


79. chenwallner, Tuchmacher v. Triftern. 


Gigenthümer und Verleger F. W. Keppier. 


An die Kgl. Hofbibliorbet 
in Münden. 





Abonn.:Breis Inf. » Gebühr. 
Jährlich 4 Hi. Die Ifbaltige 
Halbjähr. 21. Vetiteilewirb 
Biertelj. I fl.  ‚mitzfr, berech⸗ 
Beftellungen net, u. ne 
men T, mehrmal. Ins 
ie und nd ferirungbebeus 
Voſt ⸗ Ervebit. tende Grmäßis 
ſewie dieſſeit. u * 
Zeitungs « Gr ; „Erpedition: 
vedition zu je + Heuminfel 
der Zeit an. Nr.262r/,. 








Montag, MN 





Bolitifihbe Briefe. 
(+8. D. 2.95“) 
vi. 
Und wo fi die Voller trennen gegenfeitia 
im Berachten, 
Keins von beiten wird befenuen, das fie nad 
demſelben trachten. 

Rußland hat vollen Grund, ſeinen diplomatiſchen Ver— 
lehr mit Frankreich nicht zu ſchwächen, im Gegentheil inni— 
gere Beziehungen zu erſtreben. — Die Deutſchen mögen eins 
gebenf jein, daß, als vor Abſchluß des zweiten Pariſer Fries 
dens bie Rüderitattung der burgundiichen Länder zur Sprache 
fam, und ſelbſt als bie Forderung auf Lothringen und Elſaß 
beichränft ward, der ruifiiche Kaiſer offen erflärt hat, in eine 
Verringerung ber franzoͤſiſchen Macht nicht willigen zu füns 
nen. Welche Dienite Rußland von Franfreih zu erwarten 
hat, zeigt Die Gefchichte des ruffiichstürfiichen Krieges im 
Jahre 182841829. Damals wurde durch die Drohungen 
Karls X. dus Schwert Deiterreihs in der Scheide gehalten. 
Die Ausihließung Frankreichs (1840) in ber äguptiichen 
Frage war ein politischer Fehler. Sie bat Aegypten an Eng- 
land überliefert. Das war eine Frucht der periönlichen Por 
litik, bie die natürlichen Bezuͤge den politiiben Sympathien 
und Antipathien unterorbnnet. Die Lehre wird begriffen fein 
und der fehler nicht zum zweitenmal begangen werden. — 
Rußland fieht feinen matürlihen Alliirten in Frankreich. 

n je die Schachzüge im Orient zu Thaten werben, wenn 
ber Tag der Entſcheidung über die Ziviliiation Der Wiege 
ber Bölfer anbriht, dann wird man Nußland und Frank 
reich vereinigt handeln jehen. Ohne Frankreich wird Ruß— 
land dem Kampfe mit England nie gewacien jein. — Das 
Inter e Rußlands ift alſo nicht, Das franzöſiſche Volk zu 
demüth en, zu verlegen, jeine Segierung zu ichwädhen , ibm 
ben Einfluß in Europa zu beftreiten. Gin ſtarkes mächtiges 
Frankreich ift die Bedingung der Zufunft für Rußland. 


Deutidbland. 

München, 15. Jan.) In ber heutigen FO. Sigung 
ber Ramımer der Ubgeordneten wurde die Hiberein- 
funft der beutichen Rheinuferftansen bezüglich der Ermäßigung 
der Rheinzölle genehmigt ; der Geſetzentwurf, die 88. 4 und 
147 des Grundjteuergejeges betr., wurde unter Verwerfung 
eines vom Ausihufle beſchloſſenen neuen Artikels ganz nad) 
ber Regierungsvorlage mit einer unbedeutenden Modifikation 


Mefrologpvon 1851. 


18. 





19. Januar 1852. 





“ Art, 3 —— Bei Namensaufruf ftimmten alle 
nweſenden (130) dafür. Der Antrag bes IE. Ausichuffes 
bezüglich des Antrages des Hrn. Doppelbammer auf Ein 
führung bes Malzaufichlages in der Malz dahin gehend: zur 
Zeit micht hierauf einzugeben, wurde angenommen. 

(München, 15. Jan.) Der Homift Sohn vom 
1. InfanterieRegiment König ſpazirte geftern Rachts 11 Uhr 
mit einem 23jährigen Frauenzimmer an dem Brinz Karl⸗Palais 
vorüber dem engliſchen Garten zu, und bei dem bort fliefien: 
ben Sanal angefommen, warf er Das Mädchen in's Waſſer. 
Auf das Hilfegejchrei derſelben eilten Leute herbei, und ber 

niſt jtellte ſich nun augenblidlich, ald wäre ſie unverſehens 
hineingefallen und er wollte fie retten, zog ſie auch wirklich 
heraus. Seine verkehrten Reden und die Spuren ber Miß— 
handlung am Halfe des Mädchens überzeugten die Leute 
—* vom Gegentheil und Sohn iſt dem Militärgerichte 
überliefert, 

(Xandöbnt, 15. Ian.) Das Komite für Die im 
September db. 3. babier ftattfindende Induſtrie-Ausſtel⸗ 
lung für Niederbayern beſchäftigt ſich bereits lebhaft 
mit feiner Aufgabe umd trifft die norhigen Worfehrungen. 
Mie man vernimmt, find auch ichen von vielen Seiten Zus 
jpriften eingelaufen, welche Das Unternehmen freudig bes 
grüße, umd eine zahlreiche Theilnahme an demſelben in Aus 
ſicht ftellen, Ueberhaupt joll Alles, was ſich bisher in biefer 
Beziehung fundgegeben hat, die Hoffnung rechtiertigen, daß 
die diesjährige Induſtrie-Auoſtelluͤng ein neues erfreuliches 
Bild des niederbayeriſchen Gewerbefleißes Darbieten werde. 

(Negenöburg.) Tas „B. V.“ bringt auszugsweiſe 
nachftchendes Urtheil. Im Namen ac. x. erfennt das kgl. 
Kreis: und Stadtgeriht Regensburg in Sachen des Wolle, 
blatt⸗Redalteurs Joſe ph Ehmidbauer aus Burghauſen 
und dermalen in Regensburg, wegen Amtsehrenbeleldigun 
und Wibertretung des Geſetzes zum Schutze gegen den ie 
brauch der Preſſe zu Recht, was folgt: Sofas Schmib: 
bauer, 28 Jahre alt, lediger Nedafteur des „Bayeriſchen 
Volksblattes“ in Regensburg iſt ıc. ıc. einer preßpoligeilichen 
Nibertretung, verübt Durch Verweigerung der Aufnahme der 
amtlichen Berichtigung des f. Landgerichts Nobing vom 23. 
Januar 1851 im biefigen Volksblatte ſchuldig, und wirb deß— 

Ib zu einer dem Kreisichulfonde des Regierungsbezirkes ber 
berpfalg und von Regensburg zufallenden Geldbuße von 
25 fl., ſowie in die Unterfuchungsfoften, wie fie das tgl. 
Aerar zu tragen pflegt, verurthrilt ıc. ıc. Am 22. Mai 1851. 


Niıidbtpolitiides. 


Englaud. Graf v. Gottenham, Lorbfanzler. Marg. 


Deutichland. Ernſt Auguft, König von Hannover. |v. Northampton, Präfident der k. Geſ. der Wiſſenſchaften. 


Leopold Fürft von Lippe Detmold. Friedrich Wilhelm Karl, 
Prinz von Preußen, Obeim des regierenden Könige. Ber 
wittw. Herzogin von Leuchtenderg, Tochter König Marimis 
lang von Bayern, Herzog. Ferdinand von Koburg. — Fürft 
zu SaynWittgenttein, preuß. Staatsminijter ; dv. Mohr, ches 
maliger preuf. Kriegsminiſter. Freih. v. Neumann, öfterr 
Geſandter in Brüffel. Fehr. v. Ottenfels, chem, öftere. Ge— 
fandter in Konftantinopel Schmidt Phifelded. v. Wohlge 
muth, öfterr, FeldmarjhallsLieutenant. Baron BülowsGums 
merow. Raveau. — Jacobi. Link. Erman, Bogus 
lawsti. Goldſchmidt. Dfen. Uckert. Stuhr. Franz. Friede. 
Gräfe. Lachmann. I. ©. Gruber. Güglaff. Paulus, — 
Prießnig. — Friede. Tied. Albert Lorging. Iof. Mainzer. 
enhagen. Karl Möfer. 


Lord Berlen, ehem. Schapfanzler, Graf Schaftesburp, Präf. 
ber Gomites bes Oberhauſes. Wise. Mellville, erfter Lord 
ber Admiralität unter dem Minifterium Liverpool und Wels 
lington. Herzog v. Neweaftle. Richard Lalor Shiel, engl. 
Geſandter in Florenz. Sir Edw. Disbrowe, desgl. in Haag. 
Sir Erw Codrington, Admiral. Feldmarſchall Grosvenor. 
— Dr. Lingard. Miß Johanna Baillie; Mrd. Harriet Lee, 
Schriftftellerinnen. James Richardſon, Reijender in Afrika. 
I W. Turner, Maler. Wyon, Kupferitecher. 
Frankreich. Marie Thereſe Charlotte, Herzogin von 
Angouleme. Marſchall Soult, Herzog von Dalmatien. Marſchall 
Schafianl. Marſchall Dod, de la Brunerie. Daguerre. Dr. Ko⸗ 
reff. Baron v. Drais (Erfinder der Draifinen). Dlinde Ro 
drigue, erſter Schüler St. Simons. Louis Peree, Red, d. Siecle. 
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Auf eingelegte Appellation erfolgte nun nachſtehendes Echt | ben. Obgleich fomit Alles und augenbficli 
niß des f. App.» Gerichtes von Oberpfalz; und Regensburg: was A dieſes Falles Gerber A v — 






Im Namen ıc. ıc. erfennt das App.» Gericht von O lvo derſelbe höchft tra 
und Regensburg in Sahen des Rechtslandidaten bei dieſer bebauerung 
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Amtschrenbeleidigung und Preßpolist ni und--am 
» ging ihre ; ranfheit in. fi 


92 Stadium 
über, Die bende rannte mit Ihrem . en bie 
wohlverjchlofienen Thüren ihres Krantenzimmers, zwei 

Gange 





1) die von dem Redakteur Joſeph S 
Urtheil des fgl. Kreis» und Stadtgerichts Regensburg vom 
22, Mai 1851 eingelegte — wird verworfen; 2, Jol. 
Schmidbauer ift ſchuldig, bie, Koften der Berufsinftang, zu 
; welche jedoch ber ge Be —2 2 
ünbe ꝛe. ıC. o geurtheilt und _verfün in 
Sitzung am 3. Dezember 1851 x. atc. — 
(Frankfurt, 14 Ian.) Ludwig Napoleon hat einen 
foyalen und fernigen Aufruf an die Nation gerichter, jagt 
Kari Schiller in der Nummer 11 der „Patrie* , und bie 
Nation hat durch eine ungeheure Mehrheit dem ebenen 
die Macht verliehen, die Regierung auf neuen lagen 
zu errichten. Frankteich erwartet mit Ruhe die Staatsver: 
faffung , welche fortan feine Geſchicke zu beftimmen hat; es 
hat das vollſte Vertrauen zu dem, deſſen entſchiedenes Ber 
fahren es wieder frei athmen und der Zukunft mit Sicherheit 
zuichreiten läßt. Einige Ungeduldige wundern fich zwar über 
die andauernde Zögerung in Verkündigung der neuem Verfal- 
fung, fie bedenfen aber nicht, Daß aus Diefer Konftitution 
notbiwendigerweife bie organischen Geſetze entfpringen, welche 
die Regierung gleichzeitig veröffentlichen will, 
(Mien, 15. Jam) Der Weg, den Binanzminifter 
v. Baumgarten einichlägt, wird auch von den lompeten⸗ 
teften ausländiichen Finanzmaͤnnern als der richtigfte bezeich⸗ 
net, nämlich : —— im Staatshaushalte, richtige Ber 
theilung der Steuern, Bewachung ber Einheit in der Geld- 
währung, Beibehaltung der Landeswährung für die Zölle, 
und Bereitigung des Antrages, einen Theil des Silbervor⸗ 
rathes der Banf de Eskomptirung von ausichließlich in fein Reſtript des Minifteriums Des Innern zugegangen, in 
Silber zahlbaren Werhfeln zu verwenden. — Im lepter Zeit | weichen der ftändige und ber unjtändige Buͤrgerausſchuß für 
find einiae Rälle vorgefommen, daß mit Geld beſchwerte Briefe aufgelöft erflärt werben, Bon den Mitgliedern nd 16, 
an den Ort ihrer Beftimmung mit verleptem Siegel une | darınter der Ausichußpräfldent, OS, Anwalt Schwarzen 
ihres Inhaltes verluftig angefommen find, ohne hy man im | berg; auf die Dauer von D Jahren für unfähig zur Be 
Stande war denjenigen zu eruiren, durch deſſen Schuld bie kleidiing der ſtädtiſchen Magiftratur erklärt worden. 
Verlegung des Siegels erfolgte. Das Aerar mußte Daher (Stuttgart, 14. Jan.) Wie jetzt verfichert wird, 
dem Berlufttragenden den Schaden erfegen, ohne ſich an den ſoll Das neue otal der 8. Poſt dahier, die Feldjägerkaferne, 
Schuldtragenden halten zu fünnen In Folge diefer Vorfälle | an deren Herftellung aufs Thätigfte gearbeitet wird, zu Ans 
wurden hohen Orts an fammtliche Poſtbehö die gemejfen» | fang fünftiger Woche bezogen werden. — Unter die von der 
Weiſungen ertheilt, den Zuftand, in welchem die Siegel | jegigen Ständeverfammlung zu erledigenden Gegenfände wird 
er Geldbriere fich befinden, nicht nur bei ihrer Aufgabe, fon [ohne Zweifel noch eim Gerep über einftweifige Verlängerung 
dern auch bei jeder Umfartirung mit ber größten Sorgfalt zu | der en der befichenden Strafprogeforbnun 
unterfuchen und von jeder bemerften Unregelmäßigfeit alles hören, Bekanntlich trat Diefe am 1. Oft. 1843 je | die 
gleich amtliche Kenntniß zu nehmen. Dauer von 6 Jahren mit der Beſtimmung ins Leben, daß, 
(Zinz, 15. Jan.) Bor mehreren Wochen ergab fih | wenn nicht auf dem erften ordentlichen Landtage nach ihrer 
in ber Nähe unferer Stadt der traurige Fall, daß die Dienfts | jechsiährigen Wirkjamteit eine Verabjbiedung über dgs Straf 
magd eined Bauernhofbefipers, welche in der gr: des Se verfahren erfolge, der frühere wer per wieder eintrete. 
mit Arbeit bejhäftigt war, von einem Hunde gebiffen w Natürlich ift lepteres nicht wohl ib ; abgejehen von allem 
Wibrigen wäre ein großer Theil unſerer jüngeren Juriften mit 
diefem früheren Mechtszuftande gar nicht vertraut, Der in 
aber verfügten augenblicklich, daß bie Gebiffene zu dem nädh- | dem Gejep vorgejehene Landtag ift der jepige, ſeit Ofteber 
Arzte in der Stadt überbracht und ihre Wunde aisger | 1849 der erfte gewöhnliche Landtag, Da eine umfaflende 
prammt wurde, Der Humd war als wüthend erkannt wor | Reorganifation des Strafverfahrens, fo viel man weiß, noch 


SItalien. Prinzeſſin von Montlear, Mütter Karl j am Tage nad der Proflamation des Kaiſerreiches, kreirte. 
Alberts von Sardinien. Herzog von Salerno, O des | In folgender Ordnung find diefe Paladins geftorben : Zanneß, 
Königs von Neapel. Iac. Monico, Ratriareh von ’Wenedig. | Herzog von-Montebello, gerödter 1309.  Weffiered, Her- 
Inghirami, Prof. in —— Spontini. von Iſtrien, getödtet 1813. Bertbier, Heriog von 

Spanien. Manoel Goboi, Priebensfürft, in Paris vam und von Neufchatel, geftorben im Juni 1819. 
geftorben. General Lopez, in Euba hingerichtet. Grat Brume, ermordet zu Avignon im Mug 

von 


1815. 
Dänemarf, Dftered. Graf Reventlow, anbter Großherzog erg, nachher König ae 
in ans — ! F ze erdefen im Otte 1815. — *2 = zn. 
and, ‚von } fibent der Finanz | und 109° Elchingen, hoſſen im ember 
ka ” * — * von Garten, geitorben Mafı 
. odrew Großvezier unter Sul * von ngen und Herzog von Mivofi, gi 

Mahmud. Emit Beichir, Fürft von Libanon. Der Bradifa rs io de Detignon; geftorben 1818. & 
von —— 0 A @errurier, geſtorben 1819. Mellermann, Herzog von 
Amerifa. James dAubuffen, Ornithöfoge "V Feni- | Balmy, geftorben 13. September 1820. Zefebvre, Her 
more Gooper. ande von Yanıi , gefterben 14. September 1820. Davouft, 
— ar von Getmihl und H don Auerfiädt, geſtorben 1823. 
In der on des Marfchalls Soult, etloſch der | Graf Jourdan, geitorben 1833. Mortier, von 
tete der 19 Marfchälfe, die Napoleon am 19. Mai 1804, ] Treviio, getödter von Bieschi, 1835. Moncey, Herzog von 
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derſelben mis Gewalt Durch, wüthete Dann in einem 
im legten Kampfe fi emporwerfend und verfchied, ._ +77, 
Berlin, 13 Jan.) Der „Staatsangeiger" bringt den 
Erlaß über die Reaftivirung des St 
nennung des nv. Manteuffel zum 
jelben. Der ni des Heren Glaeijen in der 1. Kam- 
mer, betreffend’ die Poſtbebit ⸗ und Konzeffions;Entgiehung der 
Zeitungen ift jammt dem Amendement Eynert’s (Partei 
Bodelihwingh) mit einer Mehrheit von 21 Stimmen ange 
— N lin, 14. Ian.) Der „S 
Berlin, Ian, er „Staatsanzeiger“ bri i 
Ernennung Bonin’s zum Kriegaminifter, - Bee 
(Karlörube, 13. Jan.) Gejtern Mittag 12 Uhr 
wurden Die Sigungen der II. Kammer wieder eröffnet. Die 
gef e dauerte jedoch nur ſehr kurze Zeit, indem nur zwei 
erichte der Budgetlommiſſion eingereicht umd einige Wahl 
prüfungen vorgenommen wurden, — Der zchnjährige Kom⸗ 
ponift und Klaviervirtuoje Frig Gernsheim von hier gab 
a. unter Mitwirfung ber groß, zen und * 
uglieder der Oper ein Konzert im Saale der Eintrachi“, 
deſſen zablreihes umd gewähltes Auditorium dem feltenen 
Talent und der wirflih frappanten Fertigkeit des Fleinen 
Künftlers volle Gerechtigkeit wiederfahren ließ, deffen Kunſi 
feine in vorzeitigem Wachsthume  forcirte Treibhauspflanze, 
ſondern unverfälichte Naturgabe von jeltenem Reichthume ift. 
(Gaſſel, 12. Jan.) Heute ift dem hieſigen Stabtrath 


Zufällig waren zwei Gerichtsbeamte mit einem Diener anwe⸗ 
jend ; der letztere jtach den Hund nieder, bie beiden Beamten 
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nicht worbereitet it, fo bürfte wohl im ber Hauptſache eime 
Verlängerung der Wirkſamkeit der StrafprogeBorbmung von 
1843 verabfchiedet werben. 
Calw, 12. Ian.) Seit anderthalb Jahren befteht 
hier ein Verein zur Unterftügung reifender Gewerbögehil- 
fen. Der Zweck bes Vereines ift, dem verderblichen ſoge⸗ 
nannten Fechten der Handwerksburſche entgegenzuwirken, und 
Diefer Zweck wurbe auch volljtändig erreicht. Die Einnahmen 
der Bereindfaffe beftehen aus ben Beiträgen der Zünfte und 
aus den freiwilligen Beiträgen ber Geſammteinwohnerſchaſt. 
In dem verflofienen Jahr erhielten 3986 veifende Gewerbes 
ehilfen die Summe von 681 fl. in Gaben von 6 bis zu 
4 fr. Gin befonderer Vortheil dieſes Inſtituts befteht barin, 
daß denjenigen, die das Fechten gewerbsmäßig betreiben, ein 
Riegel vorgefchoben iſt, indem diejenigen nichts erhalten, bei 
welchen aus ihrem Wanberbuche erſichtlich ift, daß fie in den 
lopten 6. Wochen nicht in Arbeit jtanden ; oder daß fie in 
den legt vorangegangenen 3 Monaten ſchon einmal ein Ge 


ſchenk erhielten. } . AR 
(Weimar, 13. Jan) Gine der erſten Zierden unſers 
Landes, die romantiihe Wartburg bei Eiſenach, wird wies 
der ganz das ——8 Anſehen erhalten, welches ſie von 
ihrem Ausbau im 13. Jahrhundert bis zum 17. bewahrt 
hatte. Herr Prof. Ritgen in Gießen, von dem Erbgroß- 
berzog mit der Fertigung bed Planes betraut, 8* denſelben 
nun eingeſendet, jo daß bie großartige Reſtauration im nächs 
fen Frühjahr vorgenommen wird. Zu biefem Zwede hat 
unfere Großherzogin allein jährlih 12,000 Thaler verwilligt, 
© (Magdeburg, 12. Jan.) Während die Blätter aus 
dem jühweitlichen Deutſchland uns von dem Treibeile melden, 
das Rhein, Main u. j. w. füllt und zum Abtragen der Schiffe 
23 4 haben wir hier biöher mit Ausnahme einiger 
age, an denen es gelinde fror, ein wahres u ——— 
ebabt , fo daß bie Arbeiten im Freien, 4. B. der Maurer, 
immerfeite, nicht verhindert wurden, die Schifffahrt auf dem 
Elbftreime in dieſem Winter noch Feine Unterbrechung erlitt. 
(Samburg, 11. Jan., Nachmittags 2 Uhr.) Nach 
den fo eben bier eingehenden Nachrichten aus Kallao vom 
17. Dez, foll in Balparaiio eine Revolution ausgebrochen 
fein. Die in der Nähe befindlichen freunden Kriegsichiffe jol- 
Ion Truppen gelandet haben, um das Zollhaus und das Ei— 
genthum der in Balparaijo refldirenden Fremden zu ſchützen. 
Schließlich follen jedoch Die Infurgenten mit einem Berlufte 
von 1200 Mann von den Regierungstruppen überwältigt 
worben fein. 
— (Bremen, 13. Jan.) Geſtern iſt hier eine Mitthe i— 
lung des Senats an Die Bürgerjcyaft (Datirt v. 9. Jan.) 
erfchienen, welche unter Hinweilung auf den Bundesbeſchluß 
vom 23. Aug. v. I. 1) die Verlängerung des am 1, Januar 
d. 3. abgelaufenen Verbote politifher Bereine bis auf 


weitered und zugleich Dad ausdrückliche Verbot politijcher N 


Berjammlungen, 2) Ginfegung einer Deputation beans 
fragt, um bie durch ben angezogenen Bundesbefchluß nothwen⸗ 
dig gewordenen Mafregeln zur Unterdrüdung und Beſtrafung 
folher Schriften zu berathen, welche atheijtiiche, ſozialiſtiſche 
oder auf den Umſtuͤrz Der Monarchie gerichtete Zwede verfolgen. 
— 7 — Belgien. 

«Brüffel, 12. Ian.) Getern ift Hr. Sallandrouze 


fl; 


Gonegitano, geitorben 1842. Bernadotte, Prinz von 
onteCorvo, gejtorben ald König von Schweden 1844. 
oult, Herzog von Dalmatien, geftorben 1851. 





Runft der Cinbalfamirung ber -alten Yeguptier 
wird wahrfäeinlich wieder enideckt. Oberſt Holt hat in ber 
Umgegend von Mocca eine Art vegetabiliichen Theerd gefun- 
den, weldien man von den Zweigen eines Strauches gewinnt, 
und ber von ben Bebuinen Katren genannt wird, Mehrere 
Berfuche einzubalfamiren, welche damit im heißeſten Sommier 

macht wurden, find vollfommen gelungen, und den Einge— 
ornen war bie Eigenichaft dieſes Theerd längſt befannt. 
Der afiatifchen Gefellihaft in London wurde fürzlich von Oberft 
ft eine auf Diefe Weife einbaljamirte Hand und ein Stüd 
indfleifch geſandt, welches beides ficy im beiten Zuftanb bes 
findet. Die Unterrichteteren von ben eingebornen Arabern 
Wauben, bie Mumien jeien mit demſelben Theer und einem 


Zuſatz von Kampher, Aloe und Myrrhen präparirt worden. 


nette, Sr. Maj. den König vorgeftellt worden, um im Auf- 
trag des Praͤſidenten ber Republif bie brei foftbaren Vaſen zu 
überreichen. Nach einer ziemlich langen Unterredung und im 
dem Augenblid, als Herr Sallandrouge ſich zurüdzichen wollte, 
empfing er aus ben Händen des Königs bie Infignien eines 
Rommandeurd des Leopoldsorbeng. 

®ranfreid. 

(Paris, 12. Jan.) Geruͤchtoweiſe vernimmt man, daß 
bie Güter der Hamilie Orleans wieder mit Sequefter belegt 
werben jollen. 

(Parid, 14. Jan.) Ganz Paris ift über die „tros 
dene Guillotine*, wie hier die Teportation genannt 
wird, empört. Man weiß fehr genau, daß diefe Berbannun- 

en nur ein Akt der gemeinften Rachgier einzelner Perſonen 
nd, und daß nur deßwegen gewiſſe Repräſentanten, welche 
nie lonſpirirt hatten und der Regierung gar nicht gefährlich 
geweien wären, verbannt mworben find, während eine Anzahl 
von energiſchen Montagnards verfchont gebtieben find. e 
franzöfljiben Demokraten thun Unrecht, einigen ber verſchont 
Gebliebenen, wie 4. B. Michel (de Bourges) Vorwürfe zu 
machen, baß fie wegen ihrer elwfeeiichen Haltung in der leiz⸗ 
ten Zeit nicht in das Verbannungsdefret aufgenommen wors 
ben’ ſeien. Der einzige Grund, weshalb fie nicht auch ver ⸗ 
bannt oder transportirt werden waren, liegt darin, baf fie 
zufällig nicht vom PBräfidenten oder einer feiner Kreaturen 
perfönlich gehaßt worden waren, Jede verlegenbe Aeußerung 
eines Repräjentanten, an die erinnert worden war, gemügte, 
um unter dem Vorwand ber Rettung der Gefellihaft Rache 
zu nehmen. 

— Frau v. B., eine geiftreiche Pariier Dame, die viel 
Welt bei fich ficht, empfing vor wenigen Tagen den Beſuch 
eines elegant gekleideten Herrn von feinen Manieren, der ibr 
aber gänzlich unbefannt war. Auf Die Frage, mit wen fie 
die Ehre habe zu ſprechen, erhielt fie auc Antwort: „Ich 
bitte um Die Erlaubniß, meinen Namen zu verfchiweigen, es 
thut durchaus nichts zur Sache Die Regierung weiß, baf 
in Ihren Salons jehr lebhafte Unterhaltungen geführt wers 
ben. Da es Ihnen wahrſcheinlich unlieb jein würde, fie 
einer fpeziellen Uiberwachung ausgeſetzt zu fehen, jo find Sie 
höflich gebeten auf die Geſpräche in Ihrem Haufe einen mäßi- 
enden Cinfluß zu üben. Es würde überdies Ihren HH. 

ejuchern jelbjt gewiß nicht angenehm fein, die Folgen ihrer 
Aeußerungen tragen zu müſſen.“ Bei biefen Worten ver: 
beugte fich der geheimnißvolle Gentleman und verſchwand. 

Großbritannien. 

(Zondon, 10. Jan.) Das „KourtZirkular" beftätigt, 
daß das Parlament am 3. Februar wieder zufammentreten 
wird ; ob die Eröffnung defjelben durch die Königin in Perſon 
gefcbieht, ift no ungewiß. „Morning-Herald“ will erfahren 
haben, der Konjeilpräfident Marquis v. Lansdomwne habe 
eine Entlaffung gegeben und warte nur noch bie Ernennung 
feines Nacfolgerd ab, um von feinem Poſten abzutreten. 

(2ondon, 13. Jan.) Lamoriciere, Changarnier und 
Thiers find hier angefommen. 





Neueſte Nachridyten. 
(München, 15. Jan.) Wie man vernimmt, wirb 


Zamonait von dem franzöfiichen Geſandten, Hrn. Duis | vocerft Fein Armecbefehl, fondern ein Ergänzungs-Rejfript er- 


Alles dies ift aber gar nicht nöthig, ba der erwähnte Theer 
allein ſchon volltommen die Knochen durchbringt und entfärbt. 
Der Strauch wächst über den größten Theil Syriens und 
des glücklichen Arabiens unb gibt ben Theer, wenn man ihn 
einem geoßen Grad von Hige ausſetzt. 


Die Schleſiſche Zeitung veröffentlicht in ihrem Beuilleton 
eine neue dDramatifche Produftion von Karl Gut— 
fow: „DieAdjutanten”, einepolitiiche Komödie in vier Auf« 
kom. Zur Einleitung bemerkt die Schlefiihe Zeitung: Der 

effaffer gibt in biejed „politifchen Komödie“ ein jcharf_gegeich- 
netes und hoͤchſt ergöpliches Bild von dem intriguirenden Treiben 
politifirender Männerund Frauen aus den verfibiebenjten Klaffen 
der Geiellichaft : militärifche Geradbeit, kaufmänniſche Spelula⸗ 
tion, literariicher Schwinbel, weibliche Eitelkeit und Hoheit und 
noch manches Andere in Kolliſion mit Bolitifmacherei und Der 


Gewalt ber öffentlichen ern bie aufbem Schauplap, wo Die 


Handlung unferer®omödie vor ſich geht, England, jo allmaͤchtig ik. 


feheinen, ba über zwar 
kant find. — Für bie t 


16. Jan.) 
nen foll erft vor wenigen Tagen 
Genehmigung vorgele 


gung des Handels 


Arbeiten bes 


tes eriwartet. — Der 


Küberk, befuchte vor einigen Tagen den greifen 
Metternich und hatte mit bemfelben eine Unterredung von 


15. Jan.) Die gemifchte ſtandiſche 
12 gegen 2 Stimmen fi für Genehmi⸗ 


mehreren Stunden. 
(Hannover, 
Kommiliion hat mit 


Zolltongreffes nehmen einen fo raſchen 
daß man deren Beendigung noch zum Schluſſe dieies 
—* dent des Reichsrarhes, Freiherr v. Dome ſtattgefunden. 
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ig Hauptmannsftellen im Heere vas des preußiſch⸗ bannoverifchen September» 
gliche Brodportion wird pro Jänner * “ In ’ Vertrags ‚aus 
einem 5 Mann der Hefgem Garnifon 5% fr. 2 
(Wien, ine der wichtigiten 
Sr. Mai. dem Kaiſer zur | Die 
t und dem Reichsrathöpräfidenten zur 
Begutachtung zugewieſen worden fein Es betrifft die Ver⸗ 
ein mit dem Finanzminiſterium — Die 


"bs 
(Paris, 15. Jan.) Ein bdeitter zur Deportation 
fatio- | flimmter Transport Gefangener ift nad —— —* 
Er Bon Eee: — A end | — 
t. ouvenel, franzoſi iniſter am tal. 
Moe Hofe, ift zum Chef der politiſchen Direktion *8 a 
nifterium des Auswärtigen an Die Stelle des Hrn. v. Bieil 
ang, | Kaftel ernannt worden. — Der Gottesdienft für den verftors 
as | benen General⸗Marſchall Soult hat am 13. d..im Juvaliden⸗ 
. Der Präſident hatte ſich dabei durch 
ten | feinen Adjutanten General Noguwet vertreten laſſen. 


Beramworilicher Nevafteur: Eirmst Beez. 
(Wien, 16 Januar) Silberagie: 23}. 








Amtliche und Brivat-Befauntmadungen. 


Bekanntmachung. 

Montag den 19. Dänner 
4852 wird im biefigen Leihhauſe Nr; 114, 
über eine Stiege, eine Verfteigerung gehalten, 
wozu die Vfander aus den Monaten April, 
Mai un Iunt 1851, von Nr. 4911 bie 
Nr. 10,135 incl, fommen, weldye binnen 
vdes in der Leihordnung feitgejegten Termins, 
yr. 6 Monaten 3 Tagen, weder umgeſchrie ⸗ 
ben noch audgelöfet werden. 

Die Bezahlung der Artitel hat ohne 
alle Ausnahme fogleich. zu geicheben, 

Die wird hiemit mit dem Anhange zur 
Öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die zu 
neräußermden Gegenftände in Kleidungs ⸗ 
Rüden, Beten, Leinwand, Walch, Golp, 
Silber, Ubren und andern Artikeln bejte- 
ben; zugleidy gibt man auch befannt, daß 
obenbezeichnerer Termin um ſo pünftlidyer 
einzuhalten jei, als alle Bfänner, welche 
nicht binnen 6 Monaten 3 Tagen umge: 
ſchrieben oder audgelöfet werden, unabäns 
derlicdh der Verfleigerung unterliegen, ı und 
auf die. während der Lizitation produzirten 
Berfahgettel durchaus feine Rüuchkſichi 
genommen werde. 

Vaſſau den 12. Dezember 1851. 
Magiftrat d. f. Stadt Pafjau. 
Der rechtot. Bürgermeifter: 

(6) Prapläberger. 1542, 


Liedertafel. 
Montag den 19. d6. Abends 8 Uhr 
General:Berfammiu 
im Geiellihaftslofale zu dem in $. 22 der 
Sapungen genannten Zwede. Die verebrl. 
Mitglieder werben eingeladen, um To mebt 


ſich pünkilih einzufinden, als nach $. 221° 


der Sapungen zur Giltigfeit der Beichlüffe 

die Gegenwart von "4, der hier anweſenden 

orventlichen Mitalierer erforderlich ift. 
Der Ausfhuf 


1. Büfilier: Kompagnie. 
Montag den 19. Jänner Zufammenkunft 
bei Hrn, Hausmann, Wird. 





() 
fiden Preifen Iedermann auf das 


Befriedigendfte zu 

Auch find bei ibm vorrätig, wie bei andern 
das Paar zu 9, 18, 30, 48 bis 1 
optischen, phyſikaliſchen und wechaniſchen 


Schuellpreffendrud von Pufet & Keppier. 


ligften Preifen, 
Alle 





empfiehlt ſich ergebenft ‚OmuEnn, Br | 





— 


Für die ehrenvolle Begleitung der irdischen Hülle unferer. in , 
geliebten Tochter und Schweſter I 2 


Fran Anna Deut, | 


a als Stiefmutter. 
ürft, als Stiefihwefter. % 


En 








Theater - Anzeige. 
in werfcpiedenen Diden find billig zu ver- | Sonntag ven 18 Januar 1882. 


kaufen. 6. Worftellung im 4. Abonnement 
FE 2117er A. mas ge 
i Großes romantiſches Zauberipiel in I Abs 


Nufbaumene Pfoſten 





cheilungen nach einem Voltsmabrchen glei« 
chen Namens mit Choren und Melodramen 
v. Charl. Birch⸗Pieiſſer. Muſik v. Auer. 

— — — — —ee — — — — 


Bevölkerungs- Anzeige. 
Stadiprarrei, 
Geſtorben am 15. Ian: Brau Anna 


Am Sonntag den 18. d6. findet bei 
Unterzeichnetem 
Harmonie-Musik 
ftatt, wozu ergebenft elnladet 
Sobann Kogler, 


82. (6) Gaſtwirth in I; Denkt, geb. Kürft, gl. Landg. Aſſeſſors⸗ 
: - gattin, d. 3, in St. Nitola, 49 2. a. 
llzstadi-Wanderer-Verein. — An 15. Ian,; Karolina Lohr, Wag- 


‚nersfinn vom Cagendobl. + Jalı al. 
Fremden Anzeige. 
Rom 17. Jäner, 
(Zum grünen Engel.) HH. Schlichtinger, 


Eommis v. Vilähofen. Bauer v, Maden, 
Maier. dv. Dettingen, Handelälte, Gebratb, 


Schuhmacher v. Viechtach. 


Sonntag ven 18. Januar: Wander 
rung. zu Herrn Bilzweger. 
Der Ausſchuß. 


Innstadt- Wanderer-Verein. 
Montag den 19. Januar: Wanperung 
zu Herrn a ur 
Der Ausihuß. 


aus Paſſau 58, 


"Waaren, mit der Verficherung, nebft möglichit ſo⸗ 


— und Pfuſchern, Augengiaſer zu den Bil 
12 fr. 
haren werden auf das Bilfigfte verfertige und teparirt. 


Eigenhũmer und Verleger 5 W. Keppler. 





















An die Kl. Hofbibliorhet 
in Münden. 


Abonn. Preis. 
Säbrlich 4 1. 
Halbjähr. 21. 
BDierteli. 1 fl. 


Betellungen 
nehmen alle f. 


der Zeit an. 


Paſſauer Zeitung. 


Inf. + Gebühr. 
Die Ifpaltige 
Petit zeilewirb 
mit 2fr. berechs 
met, u. triit bei 
mehrmal. Ins 
ferirungbeben:- 
tenbe aͤßl⸗ 
ein 
Erpebition: 


Nr.262'7,. 





NM 





Bolitifhbe Briefe 
(„B- O. P. 4. 3.”) 
vu. 
Und das grobe Selbftempfinden haben Leute 
hart geichelten, 
Die am wenigen verwinden, wenn die andern 
was gegolten, 

Won der engliſchen Preſſe läßt ih Vieles lernen. Die 
Beforgniß, melde „Times“ gleich nach dem 2. Dejember an 
den Tag legte, feitbem fteigend nährt und die fih nach und 
nach aller politifchen Blätter bemeiftert, ift weit mehr aus 
dem Bewußtlein der eigenen Lage, ald aus einer gerechten 
Mürdigung franzöfiicher VBerhältniffe abauleiten. af der 
Neffe Kriegsgelüfte hegen müfle, weil der Obeim ein Krieges 
gott war, ift feine notbwendige Schlußfrage. Auch darf man 
nicht vergeſſen, daß Napoleon auch dann ſchwerlich hätte Frie— 
ben haben können, wenn er ihn ernſtlich gewollt hätte, Eng— 
fand rang auf den Kontinent nach der Secherrſchaft und gin 
mit dem Beutel in der Hand herum, um Feinde gegen Frank— 
reich zu werben. Deutichland war jchon im vorigen Jahr: 
hundert ber Echauplap des Kampfes um die beiden Floridag, 
denn ber fichenjährige Krieg ift noch mehr ein Krieg um das 
Uibergewicht Englands oder Kranfreichs, als ein Kampf um 
Schleſten oder um die Eriftens Preußens geweien. Nach der 
ſchamloſen Ausbeutung aller Völker, der Verlegung aller Vers 
träge und der Verachtung aller firtlihen Würde in dem 
Schwefelftreit mit Neapel, in ben Opiumftreit mit China, 
in der Behandlung Griechenlands um Don Pacifico, in der 
Uibung der Oberherrlichkeit über Die joniſche Republik, in der 
Ausfaat von Hader und Gift in Italien und in Ungarn bat 
England feine Bunbesgenoffen mehr in Europa. Ja es hat 
das SKontinentalfvuftem Napoleons zu Ehren gebracht. In 
Diefer Lage ſieht es ſich überrajcht durch einen ümſchwung in 
Frankreich, der eine nationale Politik verheißt. Die nationale 
Politit Frankreichs iſt eine ewige Proteftation gegen bie 
engliihe Weltherrihaft: und im dieſem Gebanfen begegnen 
fh Napoleon und ber Czar! 


Deutſchland. 

(München, 15. Ian.) In der legten Induſtrie⸗Aus⸗ 
flellung von Oberbayern zog im Saal I. ein Jagerod aus 
Rennt ierleder ſ. a. die allgemeine Aufmerkjamfeit auf ſich 
Es iſt dieſer Anzug vom Sädlermeiiter Konrad Holite 
in Münden neu erfunden. 


19. 


Diefer Rod, und reipeftive ber 


20. Januar 1852. 


Per —— 





ZZ 


ganze Jagdanzug wurde auf der Stelle nach England verkauft, 
und feitbem ift ſchon wieder ein ähnlicher Anzug nach London 
beftelt worben. Bevor nun dieſer Gefundheits- Jagdanzug 
abging, wurbe dem Meifter die Ehre zu Theil, daß er feine 
Arbeit Sr. Majeftät dem Könige Mar II. perfönlich vorles 
gen burfte. Se. Majeſtät ſprachen bie vollite Zufriebenheit 
aus. Es ift nicht zu zweifeln, Daß diefer Jagdanıug in Lon⸗ 
don nachgemacht wird, aber die Erfindung bleibt München, 
Noch ſahen wir ein Paar Handihuhe aus Hirfchleder in 
einer Nußjchale, und ein Luftfifien aus Waſchleder. Das 
Streben dieſes jungen Meifters verdient alle Anerkennung. — 
Unfere Hoffapelle ift von einem herben Berluft bedroht; Ka— 
pellmeifter Franz Lachner har einen ſehr vortheilhaften 
Ruf nah Wien erhalten und man fürchtet vielfeitig, daß er 
demjelben Folge gibt, Es fen zwar heute, es ſeien unferem 
unerjeglichen Kapellmeifter höheren Orts jo günftige Anerbies 
ten gemacht worden, daß er, abgeſehen von jener fünftleciichen 
Stellung, auch aus materiellen Rüdfihten denfelben nachges 
ben wird, 
ETandshut.) Das Intelligenzblatt von Niederbapern 
Ne. 5 enthält mehrere fgl. Regierungsrefftipte und u. a. im 
Betreff der Vorforge gegen Verarmung reſp. Die Verbreitung 
des Inftituts der armen Schulichweitern — ferner im Bes 
treff des Schulbeſuchs auf dem Lande, reſp. die Unterbrechung 
desjelben zwiſchen Lichtmeß und Faſtnacht durch Entiendung 
—— Kinder zu entfernten Verwandten — ſodann 
die Verleitgabe des Bieres unter dem Satz — endlich das 
Herumgichen von jungen Italienern im Königreiche betreffend. 
(Eandshut, 17. Jan.) Geftern entiprang auf dem 
Transport von Moosburg hierher, unweit Viecht, ein Außerft 
fichecheitdsgefährliches Individuum, Namens Joh. Bflügl, 
Webergeielle von Niederfunging, Gerichts Straubing, der we— 
en Straßenraubes arretirt war. Er war mit einem andern 
ndivibuum zufammengefchloflen, wußte fich aber unbemerkt 
losmachen, worauf ihm die Flucht gelang. — Die von uns 
und auch von andern Zeitungen gebrachte Nachricht, daß ber 
verurtheilte Raubmörder Lutz. in ber Frohnveſte Straubing 
geftorben, ift dahin zu berichten, Daß man zwar jeden Augen 
blick deſſen Tod entgegen ficht, derſelbe aber noch nicht einges 
treten. Gin andered Individuum, das wegen Fälſchung in 
der Straubinger Frohnveſte jaß und mit Tod abging, gab zu 
dieſer Verwechſelung Anlaß. 
(Frankfurt, 13. Ian.) In Nr. 11 enthält „Jours 
nal de Francfort* folgendes Schreiben aus Berlin vom 10. 


Nichtpolitiſches. 


Napoleons erſte Liebe. 

Ju Toulon ſtand hinter einer Schanze ein kleines Haus, 
welches eine BWittwe mit ihrer Tochter bewohnte. Die beiden 
Damen lebten hier höchft eingezogen und wie man wußte, 
nur von ihrer Hände Arbeit. Faſt nie fah man fie ausge: 
ben, und auch — einen Offizier ausgenommen — beinahe 
feinen Menſchen das Haus Dehucen. — Diefer Offizier aber 
war Niemand Anderer, ald Napoleon jelbft, ber damals als 
Lieutenant zuT. in Garniſon fand, Der elehrte und tapfere 

figier war ein gern geiehener Gaft in dem feinen 
Ne, er genoß das volle Vertrauen der Mutter und war 
beglüdt durch die innigfte Liebe der Tochter. Eines Tages, 
als eben das Mädchen nicht zugegen war, fprach die Mutter 
wu ihm: „Bonaparte, Sie lieben meine Naddi! — Schwös 
vn Sie mir, auf zT: Degen, daß Sie den guten Ruf bes 
Mädchens fchonen, fie zu nichts überreden wollen, was fie 


von Gott, von ihrer Mutter entfernen würde. Wir haben 
nichts, ald unfern guten Namen; — beöhalb bitte ich Sie, 
— fommen Sie nicht wieder zu und. — Hätte id das nös 
thige Geld, fo ginge ich mit meinem Kinde unverweilt nad 
unjerer Heimath, nach Florenz zurück!“ — Napoleon mieb 
von diefem Tage an das Haus, aber er ging machbenfend 
herum, war zerftreut und übellaunig. Er entdedte fi feinem 
Unteroffiziere, dem nachmaligen General M., aber auch dieſer 
vermochte nicht, ihm zu beruhigen oder aufzuheltern. — Bald 
darauf fchlenderte er ganı in ſich gefehrt durch die Straßen 
Toulons, ais er plöplich leile feinen Namen rufen hört. Er 
blidt auf. Nabdi fteht vor ihm. — Mit dem Heuer einer 
erften jugendlichen Liebe fpricht fie von ihrer —— 3 
mit der Ol der Jtalienerin macht fie ihm Vorwürfe, ß 
er fo lange nicht gefommen; mit holder Gragie, mit dem ars 
teften Anftand verfichert fic, daß fie mur bei ihm glüdlich fei, 


74.55 Ä 


d. M.: „Nah einer Korrefpondenz der „O.P.A.3.“ 
Sie fhon, ber Wirklichkeit gemäß, bie jeit einiger Zeit in 
Umlauf gebrachten Gerüchte über eine angebliche Kabinetöfri- 
fis geistedigt. Der Berfafler dieſer Korrefpondenz ift voll- 
fommen gut unterrichtet, wenn er jagt, Daß die Fabel dieſer 
Art, welche vorzugsweiſe von gewijen Seiten der IE Kam— 


mer verbreitet werben, Weiter nichts find, als der Auspeud | für | 


der Wünfche einiger Mitglieder der Kammer, welche von ir 
gend einer Veränderung im Minifterium Bortheile zu gewin ⸗ 
nen hoffen. Ich kann dieſe Erflärumg beftätigen, und das 
entſchiebenſte Dementi alle den im dieſer Beziehung von den 
——— —— Gerüchten entgegenſtellen. 
Diefe Parteien erblicken in dem von i n 
Austritt des Hm. v. ——æ uch Dem Dahl ie 
Möglichkeit des Gelingens ihrer ‘Pläne, weil fie willen, daß 
dadurch das Zeichen zu einer neuen Ordnung der Dinge in 
Preußen gegeben werben würde, Die alle ehrgeizigen und ans 
dern 2eidenichaften weden, alle Elemente der Unordnung in 
Aufregung bringen müßte, welche durch die energifche Feſtig— 
feit und die weile Mäßigung Diejes Staatsmannes bis jegt 
gebändigt worden. Glüdlicherweife haben Die Hoffnungen 
diefer Art Schiffbruch gelitten; Hr. v. Manteuffel bat 
nicht um feine Entlaffung gebeten und wird fo lange Darum 
nicht bitten, als er, wie in Diefem Augenblick, ber Beiftims 
mung und des Bertrauend feines erhabenen Monarchen ges 
wiß fein darf. 

Mien, 15. Jan) Die Zollfonferenz hat bereits 
die Vorlage A ber k. k. Regierung in Betreff des Handeld- 
und Zollvertrages zwiſchen Dejterreih und dem Ddeutichen 
Zollvereine erledigt. Sämmtlihe Grundprinzipien find — 
meiftens mit Stimmeneinhelligfeit — fo angenommen, wie 
fie beantragt wurden, und zur Verwollftändigung dieſes hoch— 
wichtigen Theiles der Arbeiten der Kommiſſion bedarf ed nur 
der Borlagen der Eubfommiffionen. Der $. 1 der Vorlage B 
(Zolleinigungsvertrag) iſt im Brinzipe ebenfalls angenommen, 
nur ber f, hannoverſche, ber h. braunſchweigiſche 
und der Benollmäctigte der Stadt Frankfurt haben zur 
Zeit noch nicht zugeitimmt; — bie beiden erjten, weil fie 
dermalen die Intentionen ihrer hohen Regierungen in biefem 
Betreff noch nit kennen. — Der Here Bevollmächtigte für 
Frankfurt war der einzige, welcher wegen der Borlage B prin- 
zipiell noch wicht fich verftändigen fonnte, wogegen ſämmtliche 
übrigen Herren Bevollmächtigten (alſo bie der Königreiche 
Bayern, Sachen, Württemberg, von Baden, beider Heften 1x.) 
fi dahin äußerten, daß dieſes Endziel jegt ſchon nothwen⸗ 
digerweife vertragsmäßig feſtgeſetzt und verbürgt fein müſſe. 
Es herrſcht fortwährend in Der Konferenz ein Geift der höch⸗ 
ften 2ovalität und das flarfte Verſtändniß des allfeitigen 
Beduͤrfniſſes handelspolitifcher Einigung zwifchen Deurichland 
und Deilerreich. 

(Mien, 14. Ian.) Die „Preſſe“ fehreibt heute: Der 
Geſundheits zuſtand ded FZM. Baron Welden, welcher jich 
nach feinem Nüdtritte aus der hohen Stellung, Die erin Wien 
begleitet hatte (Zivil und Miltärgeuverneur) anfangs befrier 
bigend zu geftalten fehlen, gibt, wie wir aus guter Duelle 
vernehmen, wieder zu ſchweren Befürchtungen Anlaß. 

(Kaffel, 12. Jan) Biel Aufſehen macht in dieſem 
Augenbli die Geſchichte eines in dem Städtchen Fritzlar, 
6 Stunden von Kaſſel, vorgefommehen Selbftmords durch 


mit dem gebildetiten Verftande fpricht fie von ihren Verhält⸗ 
niflen, von ber 5* — Bonaparte, faſt verwirrt, verſpricht, 
fie kommenden Tag zu beſuchen; und fie entfernt ſich. Aber 
der zufünftige Konſul und Kaiſer gedenkt der Worte ihrer 
Mutter. — Er nimmt bei der Regimentd- Kaffe einen dreis 
monatlichen gen | feiner Gage auf, — und ohne zu denken 
wovon er felbft während dieſer Zeit leben werde, — endet 
er der Wittwe das Gelb, mit ber dringenden Bitte, jchnell 
nach ihrer — zu gehen, — nie aber ber Tochter die 
Urfache der Rüdreife zu entdeden, 


In der Vorftabt Landftrafe — erzählt ein Wiener 
Blatt — lebt ein Lottofolleftant, deſſen Ehrlichkeit und außer: 
ordentliche, vielleicht noch nie erlebte Gewiſſenhaftigkeit erwãhnt 
zu werden verdient. Ein Unbekannter bejeßte Bei ungefähr 
zwanzig Ziehungen die Nummer 6, 20, 81. Dieje Nummern 
wurden während dieſer Zeit nicht gezogen. Dem Pollefteur 
waren fie aber fo geläufig, fie für den Unbefaunten einzu 


Haben | Gift. Ein reicher fübifger Gefgäfemann, Namens Miceli, 


war angeflagt, eine ihm auftehende Schulbverfchreib 
600 Thir. vis zu dem. Beirage von 1600 A * (ht 
zu haben, Die Sache wurde vor einigen Wochen vor dem 


ichte Des Bun Fritzlar verhandelt und Dis 


helis trog dem oratorifhen Aufwande von 3 PVertheidi 
ie ſchuldig erfannt umd zu einer mehrjährigen Fe — 
ftrafe veruriheilt. Als nun vor zwei Tagen feine Ver aftung 


vorgenommen werden jollte, wußte er unter dem Vorwande 
noch ein Glas Wein mit feiner Frau zu trinfen, eine * 
Quantitãt Gift zu nehmen, daß ſein Tot, aller Gegenmittel 
zum Troß, bald darauf erfolgte. Der Vater diefes Ungtüd: 
lichen iſt galt —— — Todes geſtorben. Der⸗ 
ſelbe hat vor Jahren im Gefaͤngniß, wo er eines ſchwe⸗ 
ren Verbrechens wegen faß, erhängt. 

(Stuttgart, 13. Jan.) Die Berhältniffe mit Han- 
nover, die feit Dem Jahre 1837 etwas gefpannt waren, wo 
Württemberg einen der Ööttinger Profefforen an der Tübinger 
Univerfiät anftellte und bie württemb. Kammern fich fo ent: 
ichieden zu Gunften des aufgehobenen hannoverfchen Staates 
grundgeiepes ausiprachen, einen Ausfpruch, der vun der Re 
gierung getheilt zu werden fchien, haben fich feit dem Tode 

önig Ernft Auguftis wieder freundlicher geſtaltet. Die 


‚jegige Königin ven Hannover ift Die Tochter der Schwefter 


unjerer Königin, einer gebornen Prinzeffin von Württember 
und jo fam der Prinz von Solms-Braunfels gleich ii 
dem Ableben des Königs Ernft Auguft mit einem Schreiben 
feines neuen Souveräng, bed Königs Georg V., an unferen 
König bier an, dem ald Enviederung ber Oberftftallmeifter 
v. TZaubenheim nah Hannover auf dem Fuße folgte, um 
ein Schreiben unſeres Königs dorthin zu überbringen. Kaum 
ift diefer zurück, fo wird ſchon ber hannover'ſche Minifterrefts 
dent in Muͤnchen, Major v. d, Kneſebeck, auch bier be 
glaubigt. Es kann daher nicht fehlen, baf auch württemb. 
Seits Die Beglaubigung eines Abgefandten in Hannover er- 
folge. Als ſolchen nennt man bereitd den württemb. Bevolls 
mächtigten beim Buntestag, ben Gcheimen Legationsrath v. 
Reinhardt. 

(Stuttgart, 13. Jan.) Vor dem Kaffationdhofe wurde 
heute eine Nicprigfeitsflage verhandelt, welche gewiß zu den 
jelteneren Fällen in den Annalen der Schwurgerichte gehört. 
Dom Schwurgerichtshof in Tübingen wurde am 14. De. 
v. Irs. ein Brandftiftungsfall abgeurtheilt, wobei Vater und 
Sohn, Joh. Repphubn von Simogheim, Oberamts Calw, 
in Folge gepflogener Verhandlungen von ben Geichwornen 
der Brandjtiftung ſchuldig erfannt wurden, Aber noch che 
der en auf Grund Diejed Ausſpruchs fein Urtheil füllte, 
rief der Sohn, Der fih von Anfang herein, fowohl in ber 
Vorunterſuchung ald bei dem öffentlichen Verfahren vor den 
Gejhwornen für unichuldig erklärt hatte, während vom Vater 
ein Zugeſtandniß der alleinigen Schuld für Die zweite Brands 
ftiftung, und ber — Schuld mit ſeinem Sohne für 
die erite Branbftiftung vorlag — feinen Bater auf, die 
Wahrheit zu fagen, Damit er nicht unfculdig zu jchwerer 
Strafe verurtheilt werde, worauf ber Vater erflärte, er allein 
jei der Schuldige und fein Sohn ſei unſchuldig. Der Stantd 
anwalt felbft ftellte fofort ben Antrag, die Unterjuchung wies 
der aufzunehmen; ber Gerichtshof verwarf aber dieſen Antrag 
und verurtbeilte auf rund des Wahrfpruchs der Geſchwornen 


jchreiben und immer den Satz mit 1 fl. zu bezeichnen, daß 
er fie am Morgen jedes Zichungstages in feine Liſten eine 
trug, mochte der Unbefannte fich bei ihm eingefunden haben 
ober nicht; des Mittags erichien er ja immer wicder und bes 
zahlte den Gulden. Das legtemal jchrieb der Kollefteur aber 
mals die Nummern ein, der Unbekannte fam nicht. Die 
Nummern wurden geyogen und gewannen 1200 Dufaten. 
Der Bottofolleftant erhob den Betrag und legte ihn in feine Kaffe. 
Es vergingen mehrere Tage, ja eine Woche — ber Unbefannte 
jeigte ftp nicht. Endlich ging er an der Kolleftur vorüber; 
der Kolleftant erblidte ihn faum, fe rief er ähm zu ſich. 
„Endlich, fagte er, fehe ih Sie! Kommen Sie doch und has 
len Sie ihr Geld ab; Sie denfen vielleicht gar nicht Daran; 
Ihre Nummern find alle drei gefommen. 1200 Dufaten has 
ben fie gewonnen; hier find fie — ich erhalte 1 fl. für = 
Sag." Der Unbefannte erſchien ganz ſprachlos. Gr wo r 
die Summe nicht nehmen. Der Kolleftant drang darauf. 
Endiſch verfländigten fie fi. Der Unbekannte erwicderte: 
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ben Bater zu ATjähriger und ben Sohn u 1 1jähriger 
Zuchthausſtrafe. Hiegegen wurde nun Die tichtigfeitäbes 
ſchwerde angemeldet, und daran bie Bitte um Wiederaufnahme 
der Unterfuchung gefmüpft. Die Nichtigfeitägrümde, die der 
Bertheidiger, Rechtskonſulent Pfeilftider von Tübingen, 
mit andtheit vorteug, waren indes fehr jchwacher Natur, 
und 8 fit faum ein Zweifel, daß fie, vom Gecneralftaats- 
anwalt leicht befämpft, beim Kaffationshof feinen Eingang 
finden. Anders dürfte es ſich indeß mit Der Wiederaufnahure 
ber Unterfuchung geftalten, wofür, wenn felbft nur formelle 


Bedenken obwalten jollten, doch der höhere Grund der Gerech⸗ | gegen 


tigkeit und der Erforichung der Wahrheit ſpricht, und bei 
deren Berwerfung der peinigende Zweifel einen Unfchulbigen 
verurtheilt zu haben, ſtets zurücbleiben würde. Zwar befämpfte 
der Oeneralftaatsanmwalt auch dieſes Gejuch, allein bei den 
materiell ſchwaͤchern Schultgründen für den Sohn, welche ſich 
chon in ber Borunterjuchung ergaben, ift man doch jehr auf 
das Erfenntniß bes Hofes geſpannt, Das morgen Mittag um 
12 Uhr gefällt werben wird. — 
Schweiz. 

Bafel, 13. Jan.) Mit Vergnügen werben alle Freunde 
der Wiffenfchaft in der Schweiz vernehmen, baf eine ber 
Zierben unferer Univerfität, Profeſſot Wadernagel, gleich 
ausgezeichnet ald Lehrer wie als Schriftiteller, einen ehren 
vollen Ruf nach der Univerfität München abgelehnt hat. 


Rufßland. 


(Warſchau, 10. Jan.) Nach einer heute erſchiene⸗ 
nen neuen Poſtverordnung iſt die Tare für Päjle nah 
dem Auslande folgendermaßen feſtgeſezt: 1) Der niedrigfte 
Eap für Stempelgebühren beträgt 90 Silber Kopeken. 2) Jede 
in dem Paſſe genannte Perfon zahle für Die eriten 6 Monate, 
auf welche der Paß u ne ift, 50 Silber-Rubel. 3) Für 
die je darauf folgenden 6 Monate hat jede im Paſſe genannte 
Perjon 250 Silber:Rubel zu zahlen. Die Verordnung ent- 
hält ausführliche Beftimmungen, in wielen je nach dem 
Stande ber Reijenden und ihren Reiſezweden bie Paͤſſe in 
bie eine oder bie andere der genannten Kategorien fallen, 

Solland. 

(Amfterdam, 11. Jan.) Durch fol. Beſchluß vom 
27. Dezbr. ift bie bisher von dem Militärftrafi ejege für das 
Landheer vorgefchrichene Strafe der Stodfwlä, e für 
das geſammte niederländifche Indien und für alle Militäre 
ohne Unterfchieb ber Nation (alfo auch für Die Eingeborenen) 
abgeihafft worden. 

Grofibritannien. 

(ondon, 12. Ian.) Die Eröffnung bes Parla- 
ments ift definitiv auf den 3. Februar feftgefegt. Die Kö⸗ 
nigin wird es in Perſon eröffnen. — Heute ift der erfte 
Tag wo die Mehrzahl der Mafhinenbauer — man ſagt 
über 30,000 Arbeiter — feiert. — Lord Normanby ift aus 
Parks angefommen, — An Sir 5. Smith’s Stelle ift 
Generalmajor Catheart zum Gouverneur der Kapfolonie 
ernannt. Er war 1813 — 14 in Deutichland Adjutant bes 
Grafen Gatheart und 1815 Adjutant des Herzogs von Welling- 
ton, in welcher Charge er an den Schlachten von Duatre 
Bras nnd Waterloo Theil nahm, 





„Run gut, ich nehme Die Hälfte des Geldes; Die andere 
Hälfte gehört Ihnen.“ Davon wollte der Kolleftant nichts 
wiſſen. Hierauf drang der Unbekannte dem gewiffenhaften 
Manne 100 Dufaten auf, dieſe nahm er an, rief aber dabei 
immer aus: „Fch weiß nicht, was Sie für Aufhebens machen! 
Es waren ja nur Ihre Nummern, mir wäre «8 nie einge: 
fallen, fie zu fegen.“ 


Ein feltener Fall von Scheintod erregte in Konſtan— 
tinopel allgemeines Aufichen. Die Frau eines perſiſchen Zi⸗ 
euners verfiel in Starrkrampf, man hielt fie für tobt und 
&ritt am folgenden Tage zu ihrer Beerdigung. Schon war 
der Sarg im Grabe; man hatte fogar Erdſchoͤllen Darauf ges 
worfen, als plöglih ein Mechzen vernommen wurde. Der 
{ Murde daher unterfucht, man nahm an ihm lebend: 
zeichen wahr und nach einigen Wiederbelebungsverfuchen er- 









Neueſte Nachrichten. 
(Müuchen, 17. Jan) (T. D. d. „A. 3.9 


Die Abgeordnetenfammer bat den Gefegentwurf 
wegen Erwerbung des Donau: Main: Kanals, 
nad langer Debatte, mit 67 gegen 64 Stimmen ans 


genommen. 


Würzburg, 16. Jan) Heute fand vor dem 
biefigen Stadtgeriht die Öffentlihe Verbandlung 
den rechtsfundigen Magiftratsratb Schultes von 
Schweinfurt ftat, weichem beim Obftvifitiren auf dem 
Markte ein Piftol aus der Tafche gefallen war, wodurd 
der Schuß ſich enılud und einen 16jÄbrigen jungen Men— 
ſchen tödtete. Der Antrag der Staatsbehörde ging 
auf 14 Tage Feftungsarreit wegen grober Fahr— 
laͤſſigkeit; der Gerichtshof ſprach nach zweiftündiger 
Berathung den Ungeflagten frei. R 

(Hannover, 15. Jan.) (T. D. d. „I. 3.9 
Die gemifchte ftändifche Kommiffion dahier bat fich mit 
12 gegen 3 Stimmen für ne ng des mit 
Preußen abgefhlofjenen Seprembervertrages 
ausgefprochen. 

(Paris, 15. Januar Abends.) (T.D. d. „N. 
Kor.* u. d. „U. Z.“) Die neue Konjtitution ift 
erfhienen. Sie ift gegründet „auf die Prinzipien von 
1789, als die Grundlage des franzöftfchen Staatsrechts.* 
Die Regierung wird einem Präfidenten auf 10 Jahre 
anvertraut. Die gefebgebende Gewalt wird von dem 
Präfdenten, dem Senat und dem gefeggebenden Körper 
geübt. Der Präfidene ift verantwortlich, mit Berufung an 
das Bolt; er befebligt die Kriegsmacht, ſchließt Verträge, 
ernennt die Beamten. In feinem Namen wird die Gerechtigs 
feit gebandbabt, ihm ſteht die Gefegesinitiative und dag 
Recht der Gnade zu; er verhängt den Belagerungszuftand. 
Die Beamten jhwören Geborfam der Konftitution, Treue 
dem Präſidenten. Beim Todesfall des Präfldenten bes 
ruft der Senat das Volf zur Neuwahl; der Staatschef 
ift ‚berechtigt, dem Bolfe einen Nachfolger zu empfehlen. 
Bis nach ſtattgefundener Wahl regiert der Senat mit 
den Miniftern. Der Senat beftebt aus 150 unabfetz⸗ 
baren Mitgliedern, welche eine Dotation erhalten ;_ feine 
Sitzungen find gebeim. Für den gefeggebenden Körper 
wird auf je 35,000 Wähler ein Deputirter auf 6 Jabre 
gewählt; die Deputirten erbalten Feine Taggelder. Die 
Dauer der Sigungen ift jährlich drei Monate, Die 
Verhandlungen dürfen nur nach dem Protofoll verdffent: 
licht werden. 50 Staatsräthe, mit je 25,000 fr. 
Gehalt. 


Veranmwortliber Nedafteur: Ernst Beez. 


holte fih die Todtgeglaubte und war wieder im Stande nach 

fe zu gehen. Einige Augenblide fpäter wäre die Unglüd- 
liche eines martervollen Tobes geitorben. . i 

[Hinrihtung inChina.) Ein engliiher Vericht aus 
Kanton enthält die Hinrichtung von 34 Rebellen oder Banbiten 
weiche dort am 30. Juli v. I. erfolgt if. Bor ben Man- 
Darigen, welche dem Strafalte beiwohnten, brannte ein Feuer 
von Sandelhelz, um den Geruch ber auf bem Plage aufgeited- 
ten Köpfe der Verbrecher zu mildern. Die Verbrecher wur 
den mit einem gewöhnlichen, 3 Fuß langen Säbel hingerich⸗ 
tt. Der S er, ein Soldat, nahm Immer einen fris 
fchen Säbel, fobald er bemerkte, daß ber bisher gebrauchte 
ftumpf wurde. Die —— geſchah auf das Wort: pau! 
welches ber beauffichtigende Beamte ausſprach. In weni 
ger ald drei Minuten waren die fämmtlihen Verbrecher 
enthauptet. 
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Auf die Neue Paſſauer Zeitung Fann noch fortwährend abonnirt werden. 
Amtlihe und Privat- Befanntmadhungen. 


Befanntmadhung. 
(Bullinger fe Sant betr.) 
Zur öffentlichen Kenntnis wird gebracht, 
Daß das am 23. Dez. 1551 hieroris in 
der Gantfache der Anton und Anna M. 


Bullinger'ichen Bapierfabrifantens-Gles | 
leute gefällie Brioritätdellreheil am: 


30. Aänner LS 52 am ver dießge⸗ 
richtlichen Amtstafel angebeitet werde. 
Am 10. Jänner 185%, 
Königl. Zandgeriht Paſſau 1. 
Der künigl, Amtséverweſer: 


Os mald. 86 





1. Füſilier-Kompagnie. 
Montag ven 19. Jaͤnner Zuſammenkunft 
bei Hrn, Hausmann, Wirtb. 


Innstadt- Wänderer- Verein. 
Montag ven Januar: Wanperung | 
zu Herrn Fruhſtorfer. 
Der Ausſchuß. 





Verein der Wanderer. 


Die P. T. Herren Wanperer werben | 


biemit auf 
Mittwoch den 24. Dänner 
Abende 5 Uhr zu einer 
Plenarverfammlung 
welche 3 Gaſthauſe zum Strauß (kei 
Hrn. Aigner, vormals Sinzinger) 


Behufs der Wahl eines neuen Auö— 


ſchuſfſes nad F. 40 ber Stamten abgebals 


‚tem wird, gejiemennjt eingelaben. 


Ein neues Mitglleder-Werzeichniß und bie 


Wabhlzettel wurden ven verehtlichen Mitglie⸗ 


bern vom Beteinsdiener Lohr. bereitd über» 
bracht, und man erfucht, vie Wahlzettel 
namentlich ausgerüllt, unterſchrieben 


und verſchloſſen am Wabltsge gefälligit in 
| das Wabllofal zu überbringen oder zu übers | 


ienden, Damit es nicht nothwendig werte, 
‚au einer zweiten Wahl fchreiten zu müjlen. 


Der Ausſchufi. 


Liedertafel, 
Montag ven 19. v6. Abends 8 Uhr 
General: :Berfammlung 


im Geſellſchafislokale zu dem in F. 22 ver 


Sapungen genannten Zwecke. Die verehrl. 
Mitglieder werben eingelaren, um To meht 
fih pünktlich einzuſinden, ald nad g. 22 
ber Satzungen zur Giltigfeit der Beſchlüſſe 
die Öegenmwart von =, der bier anweſenden 
orbentlichen Mirglierer erforbertich: ift, 


Der Auseſchuſz. 


Zandwebr- Savallerie, 


Dienitag den 20. Januar zum Here 
Dalinger, 





Theater - Anzeige, 
Wegen Vorbereitung des ES chaufpield 
„Wilhelm Zell« fiiker Dienftag keine 
Borftellung Hate 
Die Zbeater:Direftion. 





Summarifche Ueberſicht 


der Rechnungs, Refultate bei dem Wanderer: Vereine der Stadt Paſſau für das Jahr 1851. 
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Unterftügung armer Schulfinder bes 


ftimmte Bermögen u . 


Das zum vorftchenden Zecke feier 


nutznießlich und nach 8. 26 der Star 
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Politiſche Briefe 
(ED. B. A. 3.”) 
vi. 
„af der Lava, bie der Bers geichieten, 
Moͤcht' ib mimmer meine Hätte bau'n. 
Dem zu tief ſcen bat der Daß gefteſſen 
Und zu ſchwere Thaten find geſchehen, 
Die ſich nie vergeben und vergeilen.” 
Braut von Meſſina. 
Aus ber Wirderaufnahme einer nationalen Politik in 
zen folgt indeſſen feineswegs Die Nothwendigfeit des 
ige. Das Steigen der Konds, die Tharigkeit der Fabris 
fen, die Lebendigkeit Des Verkehrs ijt eine Proteftation ‚gegen 
bieje Vorausſetzung. Nur das Berirauen auf den Arieden 
faun ſolche Ericheinungen hervorrufen. Daß der Staatsitreich 
vom 2. Dezember dieſe Folge gehabt hat, würde den Thäter 
politiſch rechtfertigen, wenn auch die Billigung in den Volls— 
ammlungen nicht hinzugetreten wäre, Uber ber erſte Ka— 
nonenſchuß zeritört Das ganze Gebäude der Hoffnungen und 
lähmt die produftiven Kräfte. Zu einer gewictvollen Stel 
lung bedarf Aranfreih des Krieges nicht. Es genügt Die 
Herrſchaft der Ordnung, Die nationale Begeiiterung, Das 
Wachſen ber Industrie und des Reichthums. — Aber man 
muß auch nicht den Teufel an Die Wand malen. — 
Die Groberungsgelüfte find nicht eine Eigenthümlichleit ber 
kaiferlihen Regierung in Frankteich geweien. Frankreich war 
ein unrubiger gefährlicher Nachbar jeit vier Jahrhunderten, 
Die Politik der Könige aus dem Haufe Bourbon’ unterſchied 
ſich im nichts anderem von der des Kaiſers, ais Darin, Das 
fie weniger Macht und Glück befafen und ftarfere Gegner 
fanden. Aber fie hat Deutichland jeine ſchönſten Lander ges 
koftet, Italien verwültet, Die Brandiadel in die Pfalz getras 
gen und den Zwieſpalt gewedt und genährt, der dem Reiche 
der Deutfchen ein Ende machte. Der Verfall war da, lange 
vor dem Jahr 1806: er war bejiegeli im weitphäli« 
iben Frieden. — Eo wenig eine Dritte Rejtauration noth— 
wendigerweie Die Politik Nichelieus, Mazarins und des Idten 
Ludwig wieder erweden müßte, jo wenig iſt dem Brajidenten 
bie Eroberungslaune der Kompaß, nach dem cr jegeln muß: 
und jo wenig Die Revolution die Theorie Der natürlichen 
Grenzen erfunden bat, jo wenig würden wir den Schlüſſel 
zum Haufe fteden laſſen und uns ruhig jchlafen legen können, 
wenn Heinrich der V. in den Zuilerien hause, 





241. Januar 4852. 
_ ZERTTE ® u 
Deutſchland. 

München, 16. Jan.) Im Staatominiſterium des 
Handels und der öffentlichen Arbeiten wird nun ein Gejep- 
entwurf zum Bau der Gijenbahn mach Salzburg —— 
tet. Diebieflir veranfchlagte Summe ſoll 20,000, fl. 
betragen. — An der Ausweilungsjache der Herren Fries 
und Riefe bat Die kgl. Regierung von Oberbayern den Be 
ſchluß der f. Polizeidirektion beftätigt, ſomit beide Rekuranten 
abgewieſen. Dieſelben wenden ſich nun an das Staatsmini⸗ 
jterium des Innern. — Als Ergänzung zu meinem geſtrigen 
Bericht habe ich nachzutragen, daß zur Zeit 32 Hauptleute 
in der Armee abgängig jind. r 
. (Miündhen, 16. Jan.) Aus dem berühmten mathe, 
matifchmechaniichen Inititut des Hrn. Ertl u Sohn bahier 
ift in jüngfter Zeit wieder ein aſtronomiſches Inſtrument her- 
v angen, welches an Solidität der Arbeit, Genauigkeit in 
ber Ausrährung wie Leichtigfeit der Handhabung wohl alle 
derartigen Injtrumente übertreffen Dürfte, Es iſt Dies ein 
auf Beſtellung Sr. H. Bapit Pius IX. ausgefüheter und 
für das Kapitel in Rom beftimmter Meridianfreis, 
welcher von Hrn. Ertl in ganz neuer Konitruftion verfertigt 
worben ijt. Dieje neue — gewahrt u. a. den nam⸗ 
haften Vortheil einer größtmöglichiten Genauigkeit durch die 


‚außerordentliche Reinheit der Theilung jowie der Sicherheit, 


womit Diefelbe mittelit des Mifrojfopes abgeleſen werben fann, 
ferner den weiteren Wortbeil, daß der Stern num auch im 
ſchwarzen Felde beobachtet werden kann. Die totale 
Umbebung des Imftruments, welche früher erheblichen Zeitauf- 
ward und große Mühe und Sorgfalt erforderte, kann bei Dies 
ſem Inſtrumente, reſp. deijen neuer Konjtruftion in wenig 
Sekunden und mir größter Sicherheit geichehen. Mit einem 
Morte: die Vortbeile der neuen Konitruftion diefes Inſtru— 
ments find von jo weientlicher Natur, die techniiche Ausfühs 
rung jo gewillenbaft vollendet und meilterhaft, daß der alte 
Rubm des mechanijchen Inſtituts von Ertl u. Sohn, ber 
erit neuerlich in dee Londoner Ausitelung ſich jo glänzend 
bewährt, durch Diele neueſte Arbeit wo möglich noch erhöht 
werben wird. Herr Ertl d.j. bat vom hi. Vater Die ſchmei⸗ 
chelhafte Einladung erhalten, das Inſtrument perjönlich in 
Rom aufzuftellen. j j : 

( wasburg, 17. Jan.) Die „A. 3.” berichtet: Seit 
gejtern wird im der biefigen Anjtalt der 3. G. Cot taſſchen 
Buchhandlung die „Allgemeine Zeitung“ auf einer neuen, von 
König und Bauer in Würzburg angefertigten Schnellprejie 


Nichtpolitiſches. 





Rarakterzeichen der Kriſen in Branfreih von 
1788 bis 1852, 

KISS: Es lebe der König! Es leben die Notabeln! — 

Mai 4 2893 Nieder mit den Feudalrechten! Nieder mit den 
Kotabeln! Nieder mit der Baltille! Es leben die Generalitan: 
ten und der dritte Stand! — 1790: Nieder mit den Ges 
neralftaaten! Es Icbe Neder und Mirabeau! ES lebe der Hers 
zog von Orleans! Es leben die Patrioten! 68 lebe Die re 
semblee constituante!-—- M FDA: Nieder mit dem Neder! 
Nieder mit Dem Adel! Nieder mit der Geiftlichkeit! Es lebe 
Bailly, ber Maire von Paris! Es lebe Lafayette, der Kom⸗ 
mandant der Nationalgarde! Es lebe der Fonjtitutionelle Kos 
Es lebe bie Konftitution! — September 179% : 
Nieder mit dem föniglichen Velo! Nieder mit Lafavette ! Nies 
der mit Bailly! Nieder mit der Konititution- von 1791! Ge 
lebe die Assemblee legislative! &s lebe Santerre, Kom⸗ 


mandant der Nationalgarde! Es lebe Pethion, Maire von 
Paris! E8 lebe die Freiheit! Es lebe die Laterne! — Auguft 
1793: Nieder mit dem Könige Louis Capet! Nieder mit 
Briffot! Nieder mit Dumouriez! Es lebe Die franzoͤſiſche Re 
publit! Freiheit, Gleichheit, Brüderlichkeit! Es lebe die Gis 
vonde ! 68 lebe Vergniaud! — September 1793: Tod 
dem Könige! Nieder mit dem Adel! Nieder mit ben Ariſtolra⸗ 
ten! Nieder mit den Reichen! Nieder mit den Prieftern! Es 
leben die Jakobiner! Es lebe Marat, der Vollsfreund! Es 
jebe der Schrecken! — 21. Mai 1794: Nieder mit den 
Girondiften! Nieder mit Vergniaud! Nieder mit Gondorcet! 
Nieder mit den Gemäßigten ! Es lebe der Wohlfuhrtsausihuß! 
6s lebe Barrere! Es lebe Couthon! Es leben die Noyaden! 
Es leben die Fuſilladen! Es lebe die Guillotine! Es lebe der 
Scharfrichter! Es lebe derTZod! — 1794 bis 1795: 
Nieder mit dem Berge! Nieder mit den Terroriften! Nieder 


ELITE 


gedruckt, im welcher durch Knaben immer vier *4 re ann hier eintreffen und ich ſodann auf ſeinen neuen 
n 






















zumal eingelegt werden, und die in ber Stun ä en am k. Hofe zu Kopenhagen begeben, — Wir verlaitt 
taufend Abzüge zu liefern im Stande ift. Wir feben werden Die Sechöfreuzerftüde bie So äctig durch pe 
dadurch in der Lage, von den neueſten Poſten mehr als bie: ſſen bier Am Umlanj find, von 
ber zu, benügen, Da ick gege r b 

pelte befchleuni . Die Maidin ‚def. in 

Dede des hohen Dru er at ‚Mm u bi 

von gerauſchlos J g en Bände zu Befetfigen. : 4 

Zylindern ein Kunſtwerk, würdig der berühmten Bas, (Berlin, 16. Ian.) | Hr. v. Bonin Hei 


brif, deren Gründer England und dem Kontinent _bie eriten 
Schnellprefien geliefert haben. — 
(MHegensburg, 15. Ian.) Se. Majeſtät der König 


( 
Mar haben dem jeit Yangem bier wohnenden Privatgelehrten, 
a üller, fie die Serclung van net 
neuefter bifteriicher Arbeit: „Der bayeriihe Wald. 
Regensburg bei Manz 1852* ein außerſt ſchmeichelhaftes Aller 
bödites Handichreiben nebit einer goldenen Medaille mit Dem 
Bildniſſe Sr Maj. zugujenden geruht. — Wir ergreifen: zus 
gleich dieſe Gelegenheit, um auf Das von Sr. Majeftät in je 
bobem Grabe’ ausgezeichnete Werk des Herm A. Müller 
Ihre gechrten Leſer aufmerfjam zu machen, indem Dasjelbe 
einen bisher leider fait ganz vernachlaffigtem und bennoch 
biftorijch wie naturgeſchichtlich hoͤchſt intereſſanten Theil unjers 
Baterlandes gründlich beleuchtet 

(Megenöburg, 17. Jan.) Geftern Abend etwas nad 
9 Uhr hatten wir dahier die auffallende  Erfcheinung eines 
Gewitterd mit heftigen Regengüſſen und einzelnen Bun 
fchlägen bei einem Thermometerjt and von 7—8 Grad Wärme. 
Heute früh fagerte Dichter Nebel über der Statt. 

(Frankfurt, 15. Ian.) Der Ausihuß der Preß— 


bie ſammtlichen Beamten des Kriegsminiſteriums im 

Konijerenzſaale des Miniſteriums vorſtellen. — Der e 

—* indie . —— Hofe, Graf v Mofig, iM auf 

einen Poſten abgegangen. — Mibe dalf bi 

gen — Verbinbenken PART —* ehes wird 
benutzt. — Das 
ufed Jahres 


bereitö zu gegenfeitiger raſcher Mittheilu 
einer Verbindlichfeit zu genügen, welche der preußiiche Staat 
% über 










































Kultusminiterium beabſichtigt, noch ie Ca 


Thomas und für Das Bisthum niter das Kloſter Vinne⸗ 
berg bemupt werden: — Der ‘Portjefeetair B., ein noch junger 
Beamter, jtand geſtern unter der Anklage der Oeffnung frem- 
der Briefe und der Unterſchlagung einer Summe von 845 
Thalern, die er im amtlicher Eigenschaft empfangen, vor den 
Schranken der 4 Deputation des Kriminalgerichtd. Er räumte 
die Anklage in allen Punkten ein und gab als Motiv der 
e ‚ 15. 2 h Br | Unterfchlagungen an, daß er ſich zu jemer Zeit in großer North 
fabmänner trat in Diefer Woche, wie man vernimms, wie | befunden. Das Urtheil lautet auf 2 Dahr ngnisftrafe 
derbolt zu Sigungen zujammen. Er ift damit im eine zweite | und Verluſt der bürgerlichen Ehrentechte auf 5 Jahre, 
Periote feiner Tätigkeit eingetreten, indem er zu einer Res | (Hannover, 12. Ian.) Der rulfiihe Gefandre, Baron 
viſton eines von ibm früher aufgeftellien Entwurfs allgemeiner Iy, Manfuremw, von dem es hieß, daß er Nicht wieder am 
Normen für Die Prefgeieggebung der deutſchen Staaten ger | ven hieſigen Hof zurüdfchren werde, wird nun doch im Mai 
ichritten. — Bor drei Tagen traf ein öfterreihiicher Kabinets⸗ bier wieder erwartet, Unſer Fönigliches Haus ift befanntlich 
fourier direft von Wien fommenb hier ein — Der Bundes⸗ ee die Schwefter der Königin vers 
präfidialgelandte, Graf v. Thun, hat für nächſten Montag 
die Einladungen zu einem großen Ballfefte erlaifen. — Die] 
Bunvesbevollmäctigten, Staatsrath v. Linde und Bürgen 
meijter Smidt, find jeit mehreren Tagen wieder in Frank 
furt anmweiend. 

(Wien, 16. Jan.) Die heutige „Wiener Zeitung 
veröffentlicht Die Ernennung des geweſenen Großhändlers Ant: 
Brentano zum Minifterialrath im Finanzminifterium. — Die 
im fomb.-venet. Königreiche mit 30. v. M. außer Kours'ge | 
jegten Sebsfreugerjtüde fliehen bereits im die hiefigen 
Kaffen zurück. Geſtern find für zwei Millionen Gulden deriei 
Münzen aus Mailand bier eingetroffen und werden auch ſchon 
im Kleinverkehr fichrbar. — Der zwiichen Wien und Lembı 
angelegte eleltriſche Telegraph it nunmehr vollendet und 
dem —* M. ge , Hr 

(Wien, 17. Jan.) Berfloffenen Dienfta en an 
den öfterr, Geſandten in Paris, Hrn. v. — 8 
ab, Sie ſollen die Antwort auf die Bitte des 
Louis Napoleon enthalten, die Reſte bed von Reichs» 
ftadt mach Paris bringen zu Dürfen, Man daß fie 
im abfehnenten Tone abgefaßt ift. — Der bi je 
Gefandte am kurheſſiſchen Hofe, Graf Hartig, wird 
mit den Bluthunden! Nieder mit den Sektiönen! Wieder mit 
dem Wohlfahrtsausichuffe! Nieder mit Robespierre! Es 
die Ueheber Des 10. Thermidor! ES lebe r@ 
Die Gemäßigten! — 1795 — 1799: Es Ich 
Direktorium! Es Iche der 13, Vendeminire! Es lebe 
Es lebe der General Bonaparte! Es lebe der der 
hundert! — 10. November 17093 Nieder mit dem 
rektorium! Es lebe der 13 Brumaire! Es ieben Die Drei Pi 
fun! Es lebe Sieyes! Es lebe Roger Ducos! Es lebe Bo- | 
naparte 29. Juli 1808: febe der lebenslangliche 
Konful — — 1804: Nieder mit der Repuͤblit! 
Nieder mit dem Tripimal! Nieder mit dem Frieden! E8 lebe 
ber Kaiſer Napoleon! Es lebe die Kaiſerin Joſephine, der 
Otüetsftern Napoleons! — A804 bis BOB: Ge lebe 
der I Es ebe die Armee! Es lebe die Konſteiption! Es 
— — 2809 dis US EB; Nieder mit 
= pfte? Nieder niit Spanien! Nieder mit Holland! Nie 

mit dem Glüdsfterne Nipoleond! Es Iche Marie‘ Loritet 


8 ann nach Wien reifen, wo er bis zum Eintritt ber gms 


2) 

eldft befannt macht, Durch Urtheil biefigen Appellations · 

Wirt wegen zweier Preßvergehen zu dr 

‚wöchentficher Gefängmißitrafe verurtheilt worden. Die erfte 
afe trifft ihn in der „N. 2% Ztg.* vorgefommenen 

Beleidigungen ber ener Konferengmitglieder, Die andere 
en Abdruds einer Das hiefige Poligeiamt falſchlich beſchul⸗ 

digenden Nachricht über den ehemals hier eriftirenden Blum⸗ 

ein. Sir einer dritten gegen ihn erhobenen et bie 
auf Aufreiung zum Hochverrath fautete, hat der Gerichtshof 
ar he 


i ochen. 3 

el, gg In Folge einer Be ir, des 
Oberdefehlohabers find nun auch Die Vereine und Verſamm⸗ 
lungen der Taufgeſinnten (Baptiten) im Kurfürjtenthum 
Es in von Rom! — AB MM: Nieder mit dem 
86 Sr it dem ufurpator! Nieder mit dem Tyran⸗ 
ueiit‘ Meder mit dem’ Senat! Rieder mit dem faiterticher 
Adler! Nieder mir der Konifription! Es lebe ber is 
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J Bois KVHE.! 68 (eben die Bourbendl, 6 
—6 leben die — Es lebe die J 


fieten! E8 lebe Benjamin Konftant! Es lebe das Maifeld! 
ni 1815: Nieder mit dem geächteten — e⸗ 
| der. mit der Armee! Nieder mit dem Berräther re, * 
\derimir" Dem Helden der hundert Tage! Es Ice h MB: a 
Erfehnte! ES leben die Emigranten vom Gent: Me * 
Reftauration! Es iebe Die Reiglog lebe ver er 
"1819 bis 1826: Ge: Iede die'Chambre‘ va 


für die Dauer bes uſtandes verboten worden - Dems beſonders *XR ngs · und tations·Maßregeln, har 
j * ben viel bis B m) ee: die Oenerale * 
i 


aufolge erichien am verfloffenen Sonntage Nabmittage, wäh- 
wo! Siyskıs, ein Boli Änlaster mit mehreren PBoligels | Armee von Baris, jondern ſegar die fonfultative Kommiffion 
offiz im Lokale der eigen ufgefinnten, bob die Vers m Schritte geihan, um Louis Bonaparte zu vermögen, diefe 
—— auf, verſchloß Pie Thuͤren und legte Die Siegel am — —— —— hat —— * noch ar 
t an | unterrichtet bin, auch n 
»(Datmftadt, 15. Yan.) Bei Eröffnung der heutigen [hun Die’ Arbeiten fangem auch. an, die Lage der Dinge 
1. Kammer verlas der Präfipent eine Mittheitung der Staats: feineswegs mit Ihe igänkigen. ng anzuſehen. Bo 
regierung, wonach die Ständverfammlung zu Ende März —— —* —5* = ge Sympathien bei — 
blofien werden ſolle. Man zweifelt, daß bis zu dieſem t —— er en Sturz bie ten ‘Parteien verſchafft. Seine 
itraum Die en bewältigt werden fönnen, zumal da die | fa are * —2 het rei vernich⸗ 
He ten Ran m Kinn 
Ds pas sang ‚gemacht und: Die, Ders repu⸗ 
blifanischen durch Die laiſerlichen Inſignien die 
Faubourgs mit Wurh erfült. Louis Bonaparte hat, in der 
legten Zeit zu fehe feinen‘ eigenen Gefühlen Raum gege- 
ben und bie der Anderen zu ſchonen vergeilen: 


































wie z.B. in der Sigung am 12. d. M, der Hall war. Unter 
den Eingaben hob ſich ein Antrag wegen Herftellung eines 
internationalen. Rechts. in, Bezug auf die Grzeugniffe der 
Literatut und Kunſt, auf Schug-des. Eigentbumsrechts, hervor. 

i Belgien 

(Brüfel, 12. Jam), Herr Thiers, obihen er das 
Haus des Malers Gallait auf längere. Zeit gemiethet, geht 
nad London, Damit Die Ausgabe ſeines Werkes über den 
Staatsitreih für das Land feine Unannehmlichfeiten bereite 
Heute Fam auch der Neftor des franzöſiſchen Nepublifanismus, 

Miete Bonrges; in Brüfiel an. Nach feinem 
paßhaften Ausdrucke benuhte er, um ſich zu eriliren, den Aus 
genblid, wo man vergeffen hatte, ihm zu verbannen. 

Sranfreid. 

(Parid, 14 Dan Gauflidiere, welcher vor einigen 
Tagen verhaftet worden, iſt in Geſellſchaft mehrerer anderer 
Gefangenen nah dem Fort Bicetre gebradt worden. — 
Gavaignac bat an den Kriegsminifter ein Gefuch um 
Veri in den nd.gerichtet. — Bourrat ift noch 
in Er Ya mit folgenden jeiner ehemaligen Kollegen : 
Belle, Beneit, Burgard, Belin, Golfavru, hair, Ghotat, 
Duprat, Gambon, Saron, Ch. Lagrange, Labenlaye, Latrade, 
Maper, Radaud, Berdiguier, Racouchor, Renaud, Thonret 
und Balchtin. — Man eriwattet die Ankunft der Tante des 
Präfidenten Ludwig, Napoleon, der verwittweten Grofberzogin 
Stepbanie vom Bapen. Sie wird im Elvfee+ Nariondl 
abfteigen umd iſt geſonnen, einige Wochen in Paris zuzu⸗ 
bringen. — Geftern Abend war glänzender Gmpfang beim 
Kriegsminifter. Unter einer großen Anzahl von Mitgliedern 
der Gerichtshöfe, Juſtizbeamten ꝛc. in den Salons bemerkte 
man auch den Gencralprofurator Dupin, Alle Mitglieder 
des ne Korps waren anweſend. — Man vertichert, 
daß athe, einer Der zur Deportation verurtheilten vor— 
maligen Abgeordneten , in dem Augenblick, in welchem er 
aus dem Fort weggeführt‘ wurde, entiprungen F Martin 
wird nicht deportirt werden Marc: Dufraiite, er 





20 „. Meuelte Nachrichten. 

München, 17. San.) Man ſpricht von Renfioni- 
rung —5 älterer Stabsoffiziere. Auch Davon erzählt man 
in militärifchen Kreiſen, Daß bei Beförderung Der Subaltern- 
offiziere Stabsoffigiere fünftigbin namentlich auf lörper⸗ 
liche Rüftigfeit und befähigtes Reiten geſehen werden joll. 
Dermalen And im Heere 32 Hauptleute abgängig. Diefe Zahl 
wird aber Durch eine eintretende Beniionirung von Stabsoffizie⸗ 
ren und dem daraus folgenden Vorrücken von Hauptleuten noch 
vermehrt. Eine Erhöhung ber Unterlieutenantd+ und Oberlieutes 
na wie im geſtrigen Blatte verlautete, finder dermalen 
nicht jtatt, da das den Kammern vorgelegte Militärbudget 
nr nach Den Normen der beitehenden Gehalte feitgeftelle wurde, 
und ein weiterer Nachttäg zu Jobigem Zwede vorausfichtlich 
I die Zuftimmumg des Landtags nicht erhalten würde; aberhaupt 
aber die Vorlage eines folhen vom fol. Kriegsminiſterium 
gar nicht beabfichtigt woicd. 

(Negendburg, 13. Jan.) Zur geftrigen Schramte 
waren Die Zufuhren wegen Des ſchlechten Wetters und ber 
grundloſen Wege mur jehr umbelangreich; insbefondere waren 
von Korn, das um 4 fl. 2 fr. geitiegen ift, im Gange nur 
43, Schäffel zum Berfaufe a ellt. Gerſie iſt um 17 Er. 
—— Waizen um 16 fr., er um F fr. geftiegen Die 

bgabe von ſtadtiſchen Korn an die Bäder, um den Preis 
des Arne Laib Roggenbrodes bei 25 fr. zu erhalten, 
wird im Laufe Diefer Woche wieder nothwendig werden. — Die 
Beforgni vor Hochwaſſer ift nach ben von auswärts. einge- 
teoffenen Nachrichten, nach denen der Schuce bereits alfenthal- 
ben geſchmolzen ift, ohne ein Austreten der Gewaͤſſer zu ver 
anafen, gan geſchwunden. Auch in den Feldern, felbft 
auf | Lehmboden bemerkt man nur wenig, Wailer, 
weiiwegen biejes den Saaten nicht ſchaden kann. 


u 


und Richardet find bereits mach Breft gebracht. — Herr 
Lamartime ift wieder bergeftellt und wird in einigen 
2 nad Paris fommen, im fatt des „Gonfeiler dur peuple“ 
geſchichtliches Blatt zu gründen, welches den Namen „Givis 
ateur“ erhalten joll. . 
Waris, 15. Ian.) Die Unzufriedenheit unter den 
Klajen Der Geſellſchaft dauert fort... Die. Defrete; 


Nieder mit den Ultras! Es lebe Decazes! — 4826 bi 
1830: Nieder mit Decazes! Es * Villele! —* 
Karl X.! Es lebe der Sieger von a Ge en 

von — Es lebe die Herzogin von Bern !— 
ini 1830: Nieder mit Poligyac! | Mieder mit ſei⸗ 
riſchen Ordon Be! g DE mit Karl X.! 
er don Dromdero!, Nieder mit der Pegi- 
timität! mit-den-Bourbons-! Es leben die J 
dert ein umd ynig! — 9. Aüyuft 18360 Ge Iche 
Philippe! E8 lebe der Bürgerkönig! &8 lebe die Gharte, 








u, Beranworuliter Nevafteur: Ernst Beez. 


der mit ber‘ in von Drleans! Nieder mit dem Herzog 
von — em Prinſen vor Joinville Es 


er v 

Das en eBhrrtuin: Es lebe der vierte 
S Wan Es Teben die Arbeiter! Es leben 
die‘ Bloufenmänner!, Nieder mit dem Königtäum Es lebe die 
Rebubtif, Freiheit, Gleichheit, Brüderlichkeit! Märı 8 B 
Es lebe die proviforiihe R —* Es lebe Lamartine! Es 
Ledru⸗Rollin E8 lebe Louis Blanc! Es lebe das Eigen- 
thumt — 24. Juni 1848: Nieder mit den Kommunt- 
ften! Nieder, mit dem Louis Blanc! Nieder mit” Ferdinand 
con! Nieder mit Albert! Es lebe die geiepliche Freiheit! 
8 lebe Lamartine! Nieder mit der rothen Republik! "Es Tebe 
General Cavaignach — Br da bis 1882 : Nieder mit 
LedruRollin! Es lebe Lould Napoleon, der Präfident der 
Republif! Nieder, mit den Rothen! Es lebe Napoleon! Es 
[che die Verſaſſung! Es lebe bie gr ee Es 
lebe Napolcon Bonaparte, Der Retter. der, Geſellſchaft! Es lebe 
der faiierliche Adfer! Es lebe die tapfere Armee ! — (Bas 
twirb_ferner noch Ales feben und wieder nieder müfen? — 

variatio delectat.) / Pr Re" 






nz 











m jet an cine Wahrheit jein wird! Es ehe die Sour 
Des Bolles! Es lebe Odilon Barrot! Es Iebe Lafitie! 
= gun h = —— 18231: Nieder mit 
on Bern! © mit Dem Herzog von Bor- 

—— 30. Mai 1837: G lebe der ES von Or⸗ 
Tr E8 febe die Herzogin von Orleans! T— 25. Auguft 
1838: %8 fibe Der Graf von Wariß! "Ge -Iehe Fhiens! 
%s mit Thiers® Es lebe Gouizot? — 24 Febrirar 
48: Nieder mir Louis Philippe! Nieder mit Gukor! 
Rilder mir Oditon Batter! Nieder mit Pr yllidonafie! Nie, 










Amtliche und Privat-Befanntmahungen. 





Holz3: VW ertfanf. 
Vom unterfertigten  fgl.' Korftamte werden auf dem Wege der öffentlichen 
Verfteigerung nachſtehende quantitäten dem Verkaufe umseritellt : 

m Samftag den 24. Iänner 1852 aus dem Forſtreviere Sew 
ftetten im Wirthöhanie zu Galla früh 10 Uhr aus ben Diſtrikten RNeiferleite, 
Breitanger, Zipfdobel und Schuſterdickigt 

WBauhöoͤlzer, 
50 Klafier weiche Schuh lange Scheiter, 
210 u " " PR 
120 „weiches Prügelholz: 
Am Montag den 26. Janner 1852 aus dem Borftreviere Neus 
Bing im Wirthöbaufe zu Koh lbruck Nachmittags 2 Uhr aus der Abtheilung 


Neufulz : 
15 Blodftämme, 30 einfache Blöcher, 90 Bauftämme, 
45 Klafter weiche 3 Schuh länge Scheiter, 
"” 


15 " " D 
19 40.1, weiches: Stodhols, 

Am Mittwoh den 28. Janner 1852 aus dem Forftreviere 
Rehſchain im Wirthohauſe zu Neuftift Nachmittags 2 Uhr aus den Abtheilungen 
Hoheinfang und Hirſchbrunn 

10 Blod: und Bauftämme, 

5 Ktafter harte 3 Schuh lange Scheiter, 

{ ” ” " " 
20°, bartes Pruͤgelholz, 
10, weide 3 Schuh lange Scheiter, 


" 


2 


85 " [3 - " 
7000 Stud harte auifgearbeitete Wellen 
Königlicyes Forſtamt Paſſau. 
89. Hilber. 


Lieferungs-Ufkord. 

Am 7. Bebruar 1. I6. Vormittags Uhr wird in ber Feftung 
Oberhaus von der Delonomie⸗ Kommiſſion der fyl. Stadt: und Feſtungs Komman⸗ 
dantſchaft Paſſau der Bedarf an Monturematerialien, als 101 Ellen naturgraues 
Tuch, 185 Ellen Hemden, 320 Ellen Futter- und 82 Ellen NRodfutterleinwand, 
69 Ellen %,,. breiten und 110. Ellen *%,s breiten Gradi, 33 Hoſenttager 1 
zw Schube und 243 Paar Sohlen mit Fleck an den Wenigſmehmenden in Lies 

ng gegeben. 
eoeche-Berechtiste, welche an Diefer Lieferung Theil nehmen wollen, haben 
ſich am oben genannten Tage rechtzeitig einzufinden, um über ihre Vermögens: 


seugnife auszumweijen | tet 
2.410) Paſſau den 18, Jänner 4852 
Gejchafts: Empfehlung, 


Unterzeichneter beehrt ſich hiemit anzuzeigen, daß er 
















MOHN: Kam: 


machergewerbe an ih gen habe, und empfiehlt einem. hochgeehrten 

Rubfifum mit allen in fein Gefchaft einihlagenden Artitelm, bejonders m einer 

fhönen Auswahl von verſchiedenen Arten Schildfret, Ifenbein, Büf: 
auch 


felborn ımd ganz neuen Muſtern von DamemKä 
alle Arten Galanterie:Arbeiten von Bein, ſewie 
verfertigt, und die billigften Preife zugefichert, J— 
dſchaftliches Wohlwollen 
Wolf, 


Es bittet um geneigies Jutrauen und freum 
ges ol 
rillengefäß- Galanterie-Arbeiter. 


b. Sammacher, 2 
re St 


— Der Laden befindet fih_bei d 
Deren 2 


Strickbaumıe 
in allen möglichen 


4 66 
Brodfau 
in der £, b, Stadt Vaffau d 
rodgattungem 
e Zweipfennigiemmet 
a in (m u, r 
4 Sn Imeipfenninlaibl . 


Gin Krengerlaibl. . . . 
Yolbzon Gin Eehepienvigweren 
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Moanenmebi. . 
Schnellpreffenvrud von Bufter & Keppier. 
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Gigenipümer und Werleger 5 We Ser» 


HARMONIE - GESELLSCAFT 
in Passau. 
Mittwod den 24, Januar: 
Allgemeine Zanzprobe 


im Heinen Saale. 
Anfang halb 5 Uhr. 


Herren: Unterbaltung 
in den untern Raͤumen 
balb 7 Ubr. 
(a) Der AusfAufs: 90, 
1000, 500 un 200 fl. 


find auf Grund und Boden auszuleiben. 
Sım Ne. 4105 


Zandwebr- Kavallerie. 
Dienftag den 30. Januar zum‘ Herrn 
Haflinger 








2otto. 

Bei der I142ften Ziehung in Megend- 
burg am Samſtag den 17. Jänner 1552 
kamen folgende Nummern zum Voricein : 

20 17 43 84 2 


Die hachſte Ziehung if zu Nürnberg 
am Dienflag ten 27, Jänner, 


Theater- Anzeige. 
Wegen Vorbereitung des Schaufpield 
Wilhelm Tell finvet Dienftag keine 
Borftellung far. _ 
Die Ebeater:Direftion. 


Bevölherungs- Anzeige. 
Dompfarrii. 

Serramt am I9. San.: Hr Franz Woli, 
b. Kammacder dahier, mit Frau Jalebina 
Menner, Kammacherdwittive dabier. 

Stadiprarreı, j 

Getraut: am 19. Jam: „Gere ‚Johann 
Bauer, bal; Schuhmachermeiſter dabier, 
mit: Jungfrau Maria Huber, Kleiderma⸗ 
cerstochter von Hengersberg. 

Jaunſtadtpfarrei 

SGeforben am 15. Jan. Franz ‚Sales, 
ebel.. Kinn ‚ned Friedrich Haller, Hause 
tnechts in ber Junſtadt. 


Straubinger Schranne 
vom 17. Januar 1852. (Mitrelpreis.) 





Wan Ka ‚Red 20; = 
lt on, si, u Fr 
Gerſte —D 12 kr. 
—— — — 





Mayerhofer | 


Mebilfias Fri 
vom 20. bis 2. 1852. 
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An die Kal. Heibibliotbef 
in 


Abonn.Breis. 
Sährlich 4 fl. 





Botlänter und 
Bolt: Ervebit. 





R 
=Paflaner Beitung. — 


Inf. » Gebühr, 
Die Iipaltige 
Petitzeilewird 
mit2fe. berech ⸗ 
mei, u. tritt bei 
mehrmal. In: 
ſerirungbedeu⸗ 
tende Grmäßi; 
gung ein. 
Erpedition: 





Donnerftag, 


NM 





Dan Ara al 


Politiſche Briefe 
(vB: D. ». 4. 3") 
IX 


„Wozu der Lim? Was teht dem Herrn zu Dieniten I* 
Bauft, I. Theil, 
Der Allarmruf eines Theils der norbdeutichen Preſſe 
macht einen widerlichen Eindrud. Wir brauchen nicht fran- 
zöftfcher au fühlen, als Franfreih; um fich zum Rächer jegli- 
ber Unbill aufjguwerfen fann mit vollem Fug dem letzten ir 
renden Ritter (Don Duirote) überlaffen werden. — Es mag 
fih aus dem Stantpunft der Moral und vielleicht noch 
mehr aud dem juriitiichen gar Manches gegen den moder: 
nen 18. Brumaire eimvenden laflen. Aber uniere Gejchide 
und unfere Wege find ſeit vier Jahren ſolche geweien, daß 
ed und am beten ziemt, an Die eigene Bruft zu jchlagen, 
und auszurufen: Herr, ich habe geſündigt! — Die Ruhe, 
deren wir glüdlicherweiie wieder genießen, Der Beginn einer 
Orbnung, deren Dauer uns beglüden möge, iſt nicht mit 
ſolchen Mitteln zu erreichen gewefen, deren man fi unbedingt 
rühmen würbe, auch wen fie ihr Ziel verfehlt hätten. Und 
doch wäre barin allein ber Probirgtein für ihre innere Güte 
zu finden. — „Il muros peccalum est extra et 
intra — Te Weltgeſchichte bat einen andern Masitab 
als das Privatrecht. — Borerfi follen wir es dankend bins 
nehmen, daß wir den rohen Gewalten entriffen, daß die Guͤ— 
ter der Ziviliſation geborgen find. Wer dem Brälidenten 
die Grfenntlichfeit verfagt, wird fie Doch dem Himmel nicht 
ichuldig bleiben wollen. Zu Haß und Aufreizung, zum Hohn 
und zum Wegen der Schwerter ift aber fünwahr fein Grund 
vorhanden, Dergleihen Ausgelaffenbeiten find immer Bor: 
fpiele ſchlimmer Tage geweien. 


Wer foll in einem fittlidd geordneten Staate 
ouverain fein 

.". Der Souverain, oder oberite Beherricher, eines fitt- 
lich geordneten Staates joll allein die Idee des Rechtes, 
der eg der Menſchlichkeit jein. Diefe Idee 
muß die Gelege beherrfchen, die in einem ſolchen Staate über 
den Regierenden ftehen. — ine unbeſchränkt herrſchende 
Volfsregierung ift ein eben jo gefährliches Syſtem für das 
allgemeine Beste ald eine unberchränft ſouveraine Fürſten⸗ 
herrichaft. Beide Syſteme find Despotien, Denn die Gefahr 
bed Mifbrauches der Macht zu unfittlichen Zweden ift nicht 
geringer bei einem zügellofen Volle als bei einem zügellofen 
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Monarchen. Daher ift es eine herrliche — ber Staates 
funft, durch eine die Ibee des Nechtes, ber Wahrheit und 
Meniclichkeit im fi tragenden Verfaſſung beicränfte Mo: 
narchie, das Volf durch den Fürften und den Fürſten burch 
das Bolk im Megieren zu beichränfen und über beide als 
Souverain das Gefeg zu ftellen, wobei der Umverleglichfeit 
des Fürjten die Unverleglichkeit der Sammer gegenüberfteht. — 
Darum rächt ſich aber auch jede Verlegung Des Geſetzes an 
dem Verleger, ſei es der Fürſt oder das Wolf *) und daraus 
erleuchtet Die hohe Wichtigkeit rechtlicher Handhabung der von 
der Verfaſſung augetbeilten Gewalt zur Sicherheit der Dy— 
naftie und des Volkes ſowohl, als zum Wohle bes Ganzen. — 
Da Ehrlichkeit am längiten währe, gilt auch hier, Ränfe 
erzeugen nur wieder Ränfe, Verrath wieder Verrat, Gewalt 
wieder Gewalt, und nur Wahrheit, Offenheit und Reblichkeit 
allein erzeugen diefelben herrlichen Güter entgegen. — Darum 
jollen weder Völker noch Fürſten von ihrer Gewalt übermüs 
thigen Gebrauch machen und ſich in weijer Einfalt dem götts 
lichen Gelege in der Idee des Mechtes, der Wahrheit und 
der Menſchlichkeit unterwerfen ! 


Deutſchland. 

Aus München, 14. Jan., ſchreibt man dem „Frkf. 3." : 
„Aufiehen erregt hier eine geitern befannt gewordene Mittheis 
lung bes „Journal des Debats"; ſie beiteht im dem 
Wortlaute eines angeblichen Tagbefehls des DO beriten 
Baron v. Öumpenberg an Das ihm untergebene Gens 
d'actmerielorpo. Die bayeriihen Gensdarmen werden darin 
auf die jüngiten erhebenden Beiipiele ihrer franzöſiſchen Kolle- 
gen hingewiejen und Die Zuverjicht ausgeiprochen, daß fic fich 
m Falle „des circonstances semblables“ in gleicher Weife 
bewähren werden. Da in Bayern auch nur entfernt ähnliche 
Vorausſetzungen zur Zeit nicht denkbar find, jo wird wohl 
die Regierung Veranlaſſung nehmen, Die Eriften; oder den 
Inhalt jened Tagesbefehles desavouiren zu müſſen. — Wie 
ſchon aus mehreren Andeutungen in der „Augsb. Boftztg.” 
hervorgeht, wächjt in unferen Regionen das Miftrauen gegen 
Louis Napoleon. 


*) Hiezu ein Beifviel Louis Philippe virlepte die Ber: 
farjung dadurch, dap er mit unfistlihn Mitteln auf die Wahlen 
einmwirkte. Frautreich lieh ihm duch die Hebruarrevolution gegen 
die Berfaffungszeiege fallen. Franfreih fand in Nanoleon jeinen 
Zachtiger. Dieier wird trop feiner Liſt und Gewalt nicht minder 
feinen Schn erhalten. — 


Nichtpolitiſches. 


Mittheilungen vom Plöckenſtein. 
I: 


Bet etlichen Tagen fam mir von unbefannter Hand 
eine Rolle Bapier zugeſendet. Ich entwidelte fie, und, mit 
marmornen Briefbeichwerern an ihren Enden feftgehalten, lag 
bie reigende Anficht von Paſſau, ſammt feinen Umgebungen, 
ausgebreitet vor meinen Bliden. Die geofmütbige Gabe 
fommt wahricheinlih von einer Paſſauerin. Nehme fie für 
:biefe Spende meinen verbinplichen Danf hin, und wenn fie 
mich wohl gar einit gelegenheitlich mit einem Bejuche beehren 
ſollte, jo wird das Bild nicht ermangeln, fie beim Eintritt in 
meine Wohnung in zierlicher Baflung, und mit darüber hin» 
gegoflener weißer fehlerlofer Glastafel, 

— Ie länger ich im Anſchauen der Zeichnung verharrte, beſto 
kbhafter erwachte die Luft und das Verlangen in mir, fobald 


freundlich zu begrüßen. | 3 


ald möglich zwifchen der Kopie und dem Originale einen Ber: 
gleich anzuftellen. Die jhönften und gelungenften Bilder bes 
friebigen nur halb. Jeder Gatte ficht doch Immer lieber jeine 
Gattin in Perion, als ihre Porträt; küßt ihr immer lieber 
die Worte von den Lippen, ald deren geichriebene in einem 
Briefe; hört immer lieber Die Sprache ihres Mundes, ald er 
die Sprache ihrer. Feder liest. Der Buchſtabe ift und bleibt 
tod, nur das Wort, der Geift, hat Leben, Wenn demnach 
die wärmere Sonne des Eifes Ninde wieder geſchmolzen haben 
wird, wenn.die Schwalben wicherfehren,, Finfen und Lerchen 
ihre Konzerte begonnen haben und bie Blumen ra 
dann hoffe ich zuverfichtlich,, daß mir gegönnt fein wird, Paſſau 
von Angeficht zu Angeficht kennen zu lernen. Bis zu dieſem 
eitpunft fei es mir vergönnt, im geiftigen Wechjelverfehr 
damit zu bleiben und mögen meine Mittheilungen desha 
geneigte Aufnahme finden. 


82; 


(München, 16. Jan.) Das fgl. Kriegsminiſterium 
wird Demnächtt ein Reſkript zur Ergänzung der im Herre 
vatanten Stellen erlaflen. Der Armeebefehl joll vor dem 


Monat Auguft nicht erſcheinen. Shih 
(Branffurt, 55 Sicherm Vernehmen nach iſt 
für die kurheſſiſche Verfaf a ——— in der 
Bundesverfammlung cin beſo Ausſchuß be ss 
den Bevollmächtigten von Württemberg, Darmftadı und 
lenburg, ernannt werden. * 
MWien, 17. Jan.) Der Minifter des Innern Dr. 
Alerander Bad wurde als Großkreuz des kaiſ. Leopold: 
ordend don Sr, Majeftät zum wirklichen geheimen Rathe er- 
nannt. — Der Heriog von Bordeaur ift geitern Abends 
jammt Gemahlin aus Prag hier eingetroffen, um ſich fiber 
Frohsdorf nad Venedig zu begeben. — Um den Bedarf an 
Scheidemünge decken zu fünnen, bat das Münzamt vielfach 
Verträge wegen Kupferlieferungen abgeichloffen ; die Mafchi- 
nen des Anftitutes arbeiten fortwährend an Erzeugung von 


Scheidegeld, welches in die Kronländer verfendet wird, (Und 


doch ſieht man nirgends dergleichen im Umlauf. — Sonder 
bar.) — Die — ade be des öfterreichiichen 
Etosd hat von dem griechiichen Minifterium d. Aupern, in An- 
erfenmung der Schnelligfeit und Genauigfeit, womit die wich 
tigen politiſchen Nachrichten der leg ſſenen Wochen mit- 
telft ber Monddampfer nach Griechenland gelangten, ein Danf- 
fchreiben erhalten, \ 
(Freiburg, 15. Ian.) Geftern Nachmittag ift plöp- 
lich das Bürger-Mufeum dahier auf Befchl des großh. Stadt: 
amts und Polizeidiftriftsfommande’s gefchloflen und der Prä- 
fident befielben Hr, Salomon Fehrendach, ehemaliges 
Mitglied vom Rranffurter Parlament, verhaftet worden. Wie 
man und foeben mittheilt, lauten Die Entjeeidungsgründe: 
„In Erwägung, daß die bürgerliche Leſegeſellſchaft notoriſch 
an dem revolutionären Treiben in ben Jahren 1848 und 1849 
einen wefentliben Antbeil genommen bat; in Envägung, daß 
diefelbe den früher erhaltenen Warnungen ung.achtet, bei ber 
neuejten Wahl, der Anzeige vom 12. d. M. zufolge faft durch⸗ 
gängig Leute in den Vorſtand gewählt hat, die offenkundig 
der Umfturspartei angehören; in Anbetracht, daß Das Lofal 
der bürgerlichen Leſegeſellſchaft feiner politiſchen pn we: 
en ſchon zweimal ı 1848 ımd 1849) auf kurze Zeit geichlofs 
en war, wird auf Grund des $. 3 des Geſetzes über ben 
Kriegszuftand vom 29. Januar v. I. verfügt: Die der bür- 
gerlichen Leſegeſellſchaft dahier gehörigen Raume find auf bie 
Dauer des Kriegazuftandes zu Ichließen und iſt dieſer Geſell⸗ 
ſchaft jede Zufammentunft auch in anderen Lofalen ohne ber 
fondere polizeiliche Frmächtigung zu unterlagen. * 
(Bremen, 15. Ian.) Im der geftrigen Büͤrgerſchafts⸗ 
verfammlung wurden Die ai des Senats bezüglich ber 
Preßfreiheit und des Vereinsrechts verlefen und bes 
merfte der Präfibent hinfichtlich des legteren, daß, da bies 
ein Antrag auf Verfaffungsabänderung fei, er in heutiger 
Sitzung feine Diokuſſion zulaffen fonne; in Bezug auf den 
erften wurde von Hrn. Wiſchmann Ausfegum 
und von ber Verfammlung angenommen. Hr. Johannes 
Röfing, — — auf die zahlreichen falſchen und 
verleumderiſchen Mittbeilungen, welche über unfere fo gere 
gelten und wohlgeordneten Zuftände durch die Zeitungen unb 
anderswie verbreitet würden, hielt dafür, daß es allen falfchen 


beantragt J jedoch 


Berdächtigungen gegenüber einen der Wahrheit a 
richt namentlich der die thatjächliche Be ir 
gerichaft feit dem Jahre 1848, zu geben fih-empfehle, und 
beantragte Das * mit baltmöglichfter Ajtattung, fo 


ter 
en 
f ro 
geftern 


n 
an, Auch Changarnier und eh de Hola 


bier angefommen jein, aber fälichliher W — 
ſtruwachſtatignen rund um Irland * — 


erhalten, einen Theil ihrer Mannſch Dispo u halten, 
um in ürgeter Brift den Dienft 9 — — = | 
Mehrere iriſche Blätter or die Nachricht als gewiſſes Zei⸗ 
chen eines bevorjtchenden Krieges mit Frankreich an, und fönnen 


ihre gedanfenlofe Freude Darüber gar nicht verbergen. — 
das Schickſal des trandatlaptif.en Foitdampfers — 
beginnt man in Liverpool beſorgt zu werden. Die Europa 
follte ſpaͤteſtens Sonntag Morgens ankommen und war bei 
u ————— von Liverpool geſtern Nacht noch 
nicht ſignaliſirt. In den febten Tagen gewaltige 
Stürme auf dem Ocean. : —— 

(Kalifch er Jahres 

N Jan.) Seit Anfang dieſes 

im Koͤnigreiche Polen nicht allein der ” Bon Kalender F 
zuͤglich des Datums eingeführt worden, ſondern e muͤſſen 
auch in dieſem ächt katholiſchen Lande in amtlicher Bey 
die griechiſch⸗ruſſiſchen Feiertage gefeiert werden. So find am 
6. und 7. Januar, ald an den runfiichen BWeihnachtsfeiertagen, 
diesmal in Warjchau feine Zeitungen erſchienen, und — ift 
wahrjcheinlich, daß in Polen von nun an die Preſſe die katho⸗ 
liſchen Feiertage nicht mehr feiern wird Obgleich in War- 
ſchau mit Ausnahme des Militärs nur 1600 Betenner der 
griehiichsruff. Kirche find, fo iſt doch diesmal das griech. Weib: 
nachröfeit auch außerlich mit außerordentlihem Pomp gefeiert wor» 
den Es war große Militärparade und -in den Straßen wurden 
Kanonen abgepeuert. — Hiber die zu feiner Zeit vielbefprochemen 
Konverfionen zur griechiſchen Kirche im ven Oftfecprovingen 
erfahren wir aus amtlicher Duelle, daß im Jahre 1849 in 
Rupland 2703 Proteitanten zur ruſſiſchen Kirche übergetreten 
—* ——— gen nun in die Oftieeprovingen 
fallen, obgleich c8 aucd im Gouvernement Laratow zablrei 
proteftantiiche Gemeinden gibt. ge 

—— —— 

Bereinigte Staaten.) Das Europa 
ift mit der Newporfer Poſt vom 1. d. nach einer I3tägigen, 
durch fontraire Winde vergögerten in Liverpool u 
kommen — Der Brand des Kapitels in Waihingten 
ftätigt ſich; der größte Theil des ſcheint übrigens 
erhalten zu fein. Am meiften iſt der Berluft der Bibliothek 
mit 35,000 Bänden und vielen wertvollen Manuffreipten zu 
befiagen. Das Original der Unabhängigkeit » Erklärung iſt 
gerettet. Man ichlägt den Werluft, wohl ftarf über- 
treibend, aufdi (AY) Mil. 8, an. — Koſſuth iſt im Waf- 
hington, wo er am nach feiner Ankunft, 31. Degember, 
von dem Präfidenten empfangen wurde. 








u - 
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Jener in Aigen (bei Schlägel) flationirte Gem 
unter dem Vor⸗ 


darmerie-Rommandant, welcer fich 
wande geheimer Aufträge, einen Flüchtling in's Bayerland zu 
verfolgen, in Schwarzenberg gegen 
Montur' Zivilkleider ausgelogen 4 


ſich bis in Das tiefe Ungarn a wofelbft er eind⸗ 


An einem der legten Tage im alten Ja 
ſich ſchnell wie ein Lauffeuer dad Gerücht, 3* Shwa 
jenberg ein wuthlranter Hund fich herumtreibe, und 
Mei von ihm gebiffene Kinder fich im ärztlicher 
befinden, Alabald beftätigte fich die Sage; wirklich find 















Beſirkshaupimannſchaft anzujeigen, worauf ſogleich 


betreffenden 
eine Unterfuchungsfommifiion ericbien, welde bie nöthigen 


janitätspolizeilihen Maßregeln treffen Tollte, 
würden an Ort und Stelle erjchlagen, ein anderes 


Ein Dupend 
efühet. — 


in QDuarantaine zum Waſenmeiſter a 


J Der wuthverdächtige Hund it eimgebürtiger Laden äuferer, 
»reivierteljährig, brauner Grumbfarbe mir weißen Streifen auf 
der Etirne und am Halſe und mittlerer Größe. Cein Her 


Be und Alles war süber das blühende Ausſehen 
aifers t. — Der Herjog von Borbeaur, der 
fich feit dem 9. Der, in Prag aufbielt, ift Freitag Abends 
ag bier angelommen. Bon hier 

wird er fih nach Frohs dor ſ begeben, da, wie es heißt, Die 
Reife na edig bis zum Frühjahr aufgeſchoben fein foll. 
— Die ralprokuratur mit den Generaladvofa- 
Werts, und Kaflationshofe iſt in. Folge 


Vero Kae: worden. — Die hiefigen ? 









neuerdings bei dem Handelsminifterium 
eine dringende Vorſtellung überreicht, im der fie eine Zoll— 
erhböhung der Schafwollfabr ifate beanfpruchen. 

Parid, 15. Ian.) Der „Moniteur“ enthält einen von 
dem Präfldenten gebilligten Bericht, demzufolge die Generale 
Ehangarnier, Lamoriciere, Bebeau und Leflö, 
welche zur Berfügung it find, ausnahmsweiſe im Aus- 
land ihr Gehalt fortbezichen follen. Heute Nacht find mehrere 

e Verbannung veruriheilte Nepräfentanten nad dem 
usland abgereist. 

(Barid, 17. Ian.) Der „Moniteur* bringt, eine Ver- 
ordnung, womit die Reorganifirung der Generaldireftion, 
der Unterdireftionen unddes Kommandos ber Artil 
lerie angeordnet wird, 

Mom, 12. Jan.) Im. der ſpamiſchen Nationalfirdhe 
wird ein Tedeum zur Feier der Geburt der Thronerbin abge 
item Der berühmte hollandiſche Landſchafismaler Wer, 


appen ift geitorben, 
Veoteapel, 10. Ian.) Der Mariball Stodalyper 


iſt geftorben. 
Verantworilicher Redatieur: Ernst Beez. 


Deffentliche een 
des fgl. Kreis u. Stabtgerichts ® affau, 
Mittwoch den 21. er —— 8 a Bd 

Ani gen Jo agner, Ging . 
ſohn —— Vergehens ber ———— ver⸗ 
übt an Michael Huber, Inwohnersſohn von Königichalding- " 

Vormittags 10 Uhr. 

Anſchuldigung 9 Franz Friedl, Taglöhnersiohn 
von Plantage, wegen Vergehens Des u verübt am 
6. Sept. 1851 im Iagdbezieke-der Gcmeindeflur Hadlderg. 

Vormittags 14 Uhr. 

Anſchuldigung gegen Joſeph Ortner, Inwohnersſohn 
und Jehann Bauer, Bauersſohn von Vorderfreundorf wer 
gem Vergehens der Körperverlegung, verübt an dem Inwoh⸗ 
nersſohn Joſeph Radler von dort. 


Dandeld: Racdhrichten. 

(Wien, 17. Iäner.) [Wiener Brubtbörfe] Im 
Folge ver warmen reguichten Witterung waren Käufer zurüdbals 
tend und wichen Waizenpreife bei einem Umſatz von hochſtens 
15,000 Metzen um 3—5 Groſchen. Gemacht: Banater loco 
Wiefſeldurg a 9 dl. 9 bis 9 fl. 24 kr., loco Wien 400 Megen 
Saibiruchta 8 fl. 15 bis 18 fr. 700 Wegen Korn ungar. 
a Sl. bis 8 di. 24 fr. 1600 Mepen Gerite flobaf. a 7E fl, 
öfter. und ungar. a 6 fl. 40 bis 42 fr. 2000 Wegen Hafer 
tranfito a 4 fl. 15 bis 36 fr. 


EWien, 19 Januar)  Silberagie: 231. 


verkaufte ihn an einen Holzichläger der Pſfarrei u ier ich s⸗ Der-Thurm mit. feinem harmoniſchen Glodenſpiele und mit 
berg. Diefem entwich er mod am Abend deſſelben Tages, feinem Goldfreug, einer der jchönften weit und breit, hat bie 
er ihn im feine Behaufung einführte, und ſchon Bags | Feuerprobe glüdlich ausgebalten, Auch bie Kirche mit den 
eichaben die erzählten Epeftafel. Schwarzenberg von einem Müncyener Arte angefertigten  Altarblättern, 
Sache um fo ernfter, als noch im friſchen Ange: | welche jelbft die „Allgemeine Zeitung“ beſprochen und König 
wie anno 1826 ein hiefiger Pierdefnecht , ein ge | Ludwig gelobt hat, ift nicht von der Flamme aufgejchrt wor⸗ 
bürtiger Breiten berger von Niederbayern, von einem tollen | den; Ddesgleichen blieben auch die Bibliorhef, —— und 
Hunde gebifen wurde, die Kranfheit von ihm geerbt, umd ter Maierhef unverlept. Wiewohl der Neubau eine Summe 
unter at Busbrüchen und Erſcheinungen endlich feinen Asp rear ra das vermögenfräftige 
Nat. ESuf die taım u j 


| wird von einer unerbört milden Witte 
ehr it 8 bericht. Der Himmel i 
wie —5 feine Spur von Schnee 
und Gis ift zu fehen, die Geaſer ſproſſen und in den bürten 
Baumarten melden fi Vöge 


zu von befonderer Wichtigkeit geworden, indem es fo ein 


faht aufmerffam zu machen, wenn Die Alpenflüͤſſe, insbeſon⸗ 
dere der Pech; anſchwellen. Man hat bereits geſtern einen 
ſolchen Gebrauch gemacht. Da ein bedeutendes Anfchwellen 
des Fluſſes befurchtet ode, tieh man durch Den Telegrap 
A 


ner gem rlichen Höhe fih erhoben worauf man ganz beruhigt 
mit der 












Br: 





IV. 


j Mich bayeriiche Zeitungen haben den Brand gemeldet, der 
ie ar ei das a ieh si Baal. 
: e nun auch eine iiche Zeitung verkuͤn⸗ 

ben, daß es bereit# wieder wie ein Phönir on und neu 
Statt des weggebrannten Holzes Heider es jept 


® iſt. ©t ftimmen. 
ein Dach von Blech im einem Umfang von 2000 O Klaiter. 





Amtlihe u 


Belanntmadhung. 

Auf Andeingen von Gypotbefgläubigern 
werben biejenigen zindbaren Realitäten, welche 
Jakob Brein, Inwohner von ver Beider- 
wieje, in ver Gewmeinde Niederperlesreut 
eigentbümlich befigt, nämlich: 

1) Beſitz Hit. A. ver Spigader am Dels 

berg⸗ Autheil per O Tagw. 55 Dez ; 

2) der weitere zinbbare Kompler Beſitz 

lit. B., beitchenn aus Medern, Wie 

ven, Holz und Wege mit zuſammen 

19 Tagw. 50 De, 
wie dieſes Alles, und zwar am 5. Jänner 
1. 36. gerichtlich auf 1434 fl. 48 fr. ae 
wertet wurde, in ver Wohnung des Ge— 
meinbevorfteherd von Niederperlesreut zu 
Mereöberg öffentlich an den Meiftbietenven 
verfauit, 

Zu diefem Zwede nun ift Termin anf 
Montag den 16. Kebr. I. Is. 
Vormittage von 10 bis 12 Uhr 
anberaumt, und werden hlezu Kaufelich- 
baber mit dem Bemerken eingelaven, daß 
der Hinſchlag nach J. 64 des Hypotheken-⸗ 
geſetzes und nach F. 98 bis 102 nes Bro: | 
eßgeieged vom 17. Movember 1837 er: 
folge, daß die Kaufsbeningniffe, jowie vie 
auf den zu verfaufenden Reallaften am Ber- 
feigerungdtermine befannt gegeben werden, 
Auswärtige, oder dem Gerichte Unbekannte | 
über Vermögen und guten Leumund ſich 
um fo gewiſſer auszuweiſen baben, als jle 
fonft zur Verfteigerung gar nicht zugelaffen 

werben würben. 
Sign. am 9. Jänner 1852, 


Königl. Landgericht Wolfftein. 
Süfs. 95. 





DBARMONIE - GESELLSCAFT 
in Passau. 
Mittwoch ven 21. Januar: 
Allgemeine Tanzprobe 


im feinen Saale. 
Anfang halb 5 lihr. 


Herren: Unterhaltung 
in ben untern Räumen 
balb 7 Uber. 


Der Ausfhufs. 
Hopfen. 


Pei Herrn Joſ. Bummerer in Paſſau 
ift eine Barbie neuer Hopfen, beiter 
Gattung, um billigen Preis zu verfaufen. 
Moris Tuchmann, 
Hopfenbänbler aus Ublfeld. 


(b) 90. 





74. (6) 


Innstadt-Wanderer-Verein. 
Donnerſtag ven 22. Januar: Wanperung 
zu Herrn Bäumler, 
Der Ausſchuß. 





Privat-Entbindungs-Anftalt in 
Dieſe allerwärts jo beliebte Anjtalt empfiehlt ſich Durch ſchöne 
queme Ginrichtungen, ſtrengſte Berichwiegenbeit, i 
Preife. Näheres bei der Vorſteherin Zulie Meuch, Hebamme. 


Nr. 57 Briefe franfo. 


Schnellprefienprud von Puſtet & Keppler, 


vera vom Bereinöviener Yohr bereits ber» 


ſenden, damit es nicht norhwentig werde, 














84 
nd Privat-Befanntmachungen. 


Durch einen günftigen Einfauf bin ich in Stande geſetzt, einige Maaren in 
Rip zn und guter Qualität zu bedeutend herabgefegtem Preife, mie folgt 
zu erlaflen: 

Jacounet # 13 bis 27 fr. x. Woillstoff mit und ohne Seide 
a 18 bis 30 fi. Pers a 13 und 8 fr Druck a 13 und 16 fr. 
Wienershawls a6 fl. bis 16 . Sommershawils a2 fl. bis 
4fl. 48f. Doppelshawls halb und ganz wollen a 6 fl. 30 fr. bis 10 fl. 


9. B. Mayerhofer. 
ESSEN 
In Niederbayern nabe bei einer Stadt ift eine 


Färberei 


mit oder ohne Haus zu verkaufen oder zu verpachten. 
Näheres unter frankirten Anfragen mit A. M. bezeichnet bei 
der Erpedition d. Blattes. 94. (a) 


DERFREREFITERTFERERTTITIRHITIRERETLTLEITETTFERTTIGE 
zerzm der Wanderer. Loser Portorico, 


P. T. Herren Wand 
anderer werden das Loth 1; fr. bei 


biemit auf 
Mittwoch den 21. Jänner 53. (3) 8. Wintermayer. 
Ein bequemes Zimmer, ſehr leicht zu 


Abends G Uhr zu einer 
lenarverfanmmiu 
P f ſ he ng „I heizen, mir jchöner Ausſicht auf Die Strafe, 
melde im Gafthaufe zum Sıraup (kei it an einen foliden levigen Herrn — 
nen. ng — ——— J mit oder ohne Meubel — im Hauſe Nr. 121 
Deruf® ver ah z Meuen Aue | per eine Stiege VIS-A-Vis der Jefuiten- 
ſchufſes nad F. 40 der Statuten abgehal ⸗ fire zu vermierhen 25. (3) 
ten wird, gegiemenoft eingeladen. z . “ 
Ein neues Mitglieder-Verzeichniß und bie 
Wablzettel wurden ven vereprlichen Mitglie— 
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Ein junger Wann, ver eine ichone for= 
refte Hand fchreibt, ſucht bei einem fal. 
h Landgericht oder Advokatur verwendet zu 
bracht, und man erſucht, die Wahlzeitel | werden. Das Uebr, in ver Erpedition d. 
namentlidy ausgefüllt, unterſchrieben Blattes. 51. (6) 
und verſchloſſen am Wahltage gefälligft in | 
das Wahllokal zu überbringen oder zu uber« | 





Bevölkerungs- Anzeige. 
Stadıprarre. 
w einer zweiten Wahl ſchreiten zu müſſen. Geſt or ben am 16. Jan.: Math. Lucfin- 
3 2 Eye —— ger, verwitrweter Maurer in St. Nikola, 
96 Jahre alt. . 


Gewerbeverein. 7 n Kussiae 
Donnerftag den 22, Jaͤner I. 38. Abends > ri ge. 
Zuſammenkunft reger — 
(Zum Mohren.) HH. Korn v. Goͤppin⸗ 


im Bereindlofale. . 
Der Ausſchuß. 


Ilzstadi- Wanderer-Verein. 
Donnerftag ven 22. Januar: Wanperung 
zu Sen Baumgartner, 
Der Ausſchuß. 


Schönfte friide Womeranzen und 
Datteln angetonmen bei 
75, (6) Jos. Pummerer. 


Igen, Heindl v, Schwarzenbach, Raumph ». 
Nürnberg, Seibold von Münden, Kflle. 
Rnäbl, Dekonom o. Northalmüniter. 

(Zum grünen Engel.) HS. Rleinbaufer, 
Schullehrer v. Megen. Meier, Drechöler v. 
Semding. Lenner, Ockonom v. Ottmaring. 
Bauer v. Orth, Lenz v. Reuth, Hololte. 

(Zum weißen Haaſen.) HH. Peter v Eger, 
Halbig v. Regeneburg, Eüffterter v. Than, 
Holdite. Knodlſeder, Müllermftr, v. Dangl« 

Bei —— iſt aufs Ziel Georgi — 


eine ſchöne ohnung, beſtehend in 3 Paſſauer Schranne 





bis 4 Bimmern, Holziege, Waſchtüche, vom 20. Januar 1552. (Mittelpreis.) 
Keller und Trockeuboden zu vermlethen. ;Waien 0 + > 19 1.30 fr. 

Meſſerſchmid, | Kom . i 175 4 Me. 
47. (2) Brifeur, Hafer . bi 6 


Mainz. 
Tage, be: 
fiebevolle Bebandlung, billige 
Stephensſtraße 

93. (00) 


Eigenhümer und Werleget B- WW. Keppler. 


in Münden. 


Abonn.sBreis. 


Halbjähr. 21. 
Biertelj. I 1. 
Reftellnnaen 
nehmen alle f, 
BPollämter und 
Bons Erpebit, 
ſewie dieſſeit. 
Beitungd » Gr: 
pebition zu jer 
der Zeit an. 








Pallaner Zeitung. = 


Inf. » Gebühr. 

Die Ifvaltige 
Vetitzeilewirb 
mit 2fr. bereche 
net, u. tritt bei 
mehrmal. Ins 


eue. 





Freitag, 





Wortlaut der jüngſten franzöſiſchen Verfaſſung, 
5 in Kraft der durch das franzöſiſche Bolf an 
ouis NapoleonBonaparte durch Das Votum vom 20. 
und 21. Dezember übertragenen Bollmadten 
Der Präfident der Republif, in Erwägung, daß das 
franzöfifche Volt berufen worden ift, fich über ben folgenden 
Beſchluß auszuſprechen: „Das Voll will bie Aufrecbthaltung 
der Autorität Lonis Napoleon Bonaparte'!d und eriheilt ihm 
die nöthigen Vollmachten, nach den in feiner Proflamation 
vom 2, Dezbr, feitgeftellten Grundlagen eine Verfaſſung zu 
entwerfen“; — In Enwägung, daß Die der Genehmigung 
des Volkes vorgeichlagenen Grundlagen waren: 1) ein für 
zehn Jahre ernanntes verantwortliches Oberhaupt; 2, Minis 
fter, die allein von der vollziehenden Gewalt abhängig; 3) ein 
aus ben ausgegeichnetften Männern gebildeter Staatsrath, 
welcher die Geſetze vorbereitet und bei deren Diskuſſion vor 
dem gejegebenden Körper aufrecht hält; 4) ein Die Geſetze 
bisfutirender und votirender gejepgebender Körper, ernannt 
duch das allgemeine Stimmrecht, ohne Liſten-Skrutinium, 
welches bie Wahl fjülicht; 5) eine zweite aus allen Berühmts 
heiten des Landes gebildete Verſammlung, eine das Gleichge⸗ 
wicht erhaltente Gewalt, Wächter des Fundamental-Vertrages 
und der öffentlichen Breibeiten. In Erwägung, daß das Volt 
durch fieben Millionen fünfmalhunderttaufend Stimmen bejas 
hend —— bat, veröffentlicht die Verfaſſung, 
deren Wortlaut folgt: — 
itel A. 


Art. 1. Die Verſaſſung erkennt an, beſtätigt und ges 
währleiftet bie im Jahre 1 FB vroflamirten großen Grund⸗ 
fäße, welche die Grundlage des öffentlichen Rechts der Frans 
En find, 

Titel IE 


Form ber Regierung ber Republif. 

Art. 2. Die Regierung der franzöfiihen Republik ift 
für zehn Jahre dem gegenwärtigen Präfidenten der Re 
publif anvertraut. 

Art. 3. Der Präfident der Republif regiert durch Mi: 
nifter, einen Staatsrath, einen Senat und einen gefeßgebens 
den Körper. ‚ 

Art. 4. Die geieggebende Gewalt wird gemeinfchaftlich 
(eollectivement) durch den Präfidenten der Republif, den 
Senat und ben — — ausgeübt. 

itel 


Vom Präfidenten der Republik. 

Art. 5. Der Präfident der Nepublif ift dem frangöfts 
ſchen Volke verantwortlih, an Das zu appelliven er immer 
Bas Recht hat. 

Art. 6. Der Präfident der Republik ift der Chef des 
Staates; er ift oberfter Befehlöhaber der Land» und Sew 
macht, erflärt Krieg, fchließt Ariedensverträge, Buͤndniſſe und 
— —5 ab, ernennt ſaͤmmtliche Beamte, erläßt alle 

eglements und zur Ausführung der Geſetze nöthigen Dekrete. 

Art. 7, Die Juftiz wird in feinem Namen ausgeübt. 

Art. 8. Er allein hat die Initiative zu den Gelepen. 

Art. 9. Gr hat das Recht der Begnadigung. 

Met. 10. Er fanktioniet und promulgiet die Geſehe und 
Die Senatsbefchlüffe. 

Art. 11. Gr legt alle Jahre dem Senate und dem ge 
—— Körper in einer Boiſchaft den Stand der Affairen 

Republik vor. 

Art. 12. Er Hat dad Recht, den Belagerungszuftand 
in einem ober mehreren Departements zu erflären, jedoch mit 
dem Vorbehalte, darüber dem Senate im fürgefier Frift zu 


NM 22, 


23. Januar 1852. 


ERTEILT PIECE 


referiren, Die Konfequenzen bes Belagerungssuftandes ſind 
durch das Geſetz geregelt. 

Art. 13. Die Minifter bangen nur vom Ghef des 
Staates ab; jeder Minifter ift nur für Diejenigen Noten ber 
Regierung verantwortlich, bie in feinen Bereich fallen; es 
eriftiet durchaus feine Eolidarität unter ihmen; fie können 
nur durch den Senat in Anflagezuftand verfegt werben, 

Art. 14. Die Minifter, Die Mitglieder des Senats, des 
geſetzgebenden Körpers und des Staatörathes, Die Land- und 

ve Dffislere, die Nichter und öffentlichen Beamten fchwören 
den folgenden Eid: „Ah ſchwore Gehorjam ber Kom 
fitution und Treue dem Präjidenten“ 

Urt. 15. Ein Senats: Beihluß (senatus cönsulte) 
fegt die jährlich dem Präfidenten der Republit für die ganze 
Dauer feines Amtes bewilligte Summe feft. ; 

Art. 16. Stirbt der Präfident der Republif, ehe ſein 
Mandat erloſchen ift, fo beruft ber Senat Die Nation, um 
eine Neuwahl vorzunehmen. 

Art. 17. Das Staatd-Oberhaupt hat das Recht, durch 
einen geheimen und in den Senats -Archiven nicdergelegten 
Akt dem Bolfe den Ramen des — zu bezeichnen, welcen 
er im Interefie Frankreichs dem Vertrauen und der Wahl 
des Woikes -empfichlt. 

Art. 18. Bis zur Wahl des neuen Präfidenten ber 
Republik regiert der Senatspräfident im Verein mit den ſich 
im Amte befindenden Miniftern, die ſich als Regierungsfonfeil 
fonftituwiren und mit Stimmenmehrheit Beſchlüſſe faſſen. 


Titel IV, 
Vom Senate 


Art. 19. Die Zahl der Senatoren kann nicht mehr ale 
150 betragen: für das erfte Jahr ift fie auf 80 feftgefegt. 

Art. 20. Der Senat beiteht:: 

1) Aus den Kardinälen, den Marjchällen, den Abmiralen ; 

2) aus ben Bürgern, welche der Bräfident zur Senatoren: 
Würde zu ernennen für angemeflen hält. 

Art. 21. Die Senatoren find unabfepbar und werben 
auf Lebenszeit ernannt. 

Art. 22. Die Funktionen des Senates find unentgelt- 
lich; nichts defto weniger wird ber Präfident der Republif an 
Senatoren wegen geleifteter Dienfte und wegen ihrer Bers 
mögenslage, eine perfönlihe Dotation bewilligen fönnen, 
welche 30,000 Frs. jährlich nicht wird uͤberſteigen fünnen. 

Art, 23. Der Präfident und die Vizepräſidenten bes 
Senats werden durch ben Präfidenten ber Republif ernannt 
und unter den Senatoren gewählt. Eie werben für ein Jahr 
ernannt. Der Gehalt des Präfidenten der Republif wird 
durch ein Dekret feſtgeſetzt. 

Art. 24, Der Präfident der Republik beruft und pro- 
rogirt den Senat. Er jegt die Dauer feiner Sejfion durch 
ein Defret feit. 

Art. 25. Der Senat iſt ber Wächter bed Fundamental 
Vertrages und der öffentlichen Freiheiten, Kein Geſetz kann 
befannt gemacht werben, bevor es ihm vorgelegt worden ift. 

Art. 26. Der Senat widerjegt ſich der Belanntmachung: 

1) von Geſetzen, welche gegen die Verfaffung , bie Res 
ligion, die Moral, Die Freiheit der Kulte, ber perfönlichen 
Freiheit, bie her der Bürger vor dem Gefege, die Un— 
verleglichfeit des Elgenthums und den Grundfag der Nichts 
abfegbarfeit der Magiftratur verftoßen oder biefelben angreifen 
würden ; 

2) von foldhen, welche die Vertheibigung des Gebietes 
gefährden fönnten. 
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Art. 27. Der Senat regelt durch ein Eenatus-Konfult : 

1) Die Berfaffung der Kolonien und Algeriens ; 

2) alles das, was nicht Durch Die Berfaung vorgejehen 
und was zu ihrem Gange —* iſt; 

3) den Sinn ber Artikel der Verfaſſung, welche zu ver; 
ſchiedenen a u > Anlaß geben. 

Art. 28. Die Senatsbejchlüffe werben dem Präfidenten 
ber Republif zur Genehmigung vorgelegt und werben von 
ihm NDR 

Art. 29. Der Senat befräftigt oder erklärt für nichtig 
alle ihm von ber Regierung als verfaffungswibrig überwieje- 
nen, oder aus demjelben Grunde durch Petitionen der Bürger 
vor ihn gebrachten Handlungen. 

Art. 30. Der Senat fann, in einem an den Präfiden- 
ten der Republif gerichteten Berichte, Orundlagen zu Ge: 


feg-Entwürfen von großem NationalIntereffe in Borichlag 
bringen. 
rt. 31. Er kann gleicher Maßen Abänderungen der 


Verfaffung vorichlagen. enn der Vorfchlag von ber erefu- 
tiven Gewalt angenommen wird, wirb berjelbe durch ein Se 
natus· Konſult beichloffen. 

Art. 32, Dennoch aber foll jede Abänderung der weient: 
lichen Grundbeitimmungen der Berfaffung — jene, welche in 
der Proflamation des 2. Dezember find vorgeichlagen und 
vom franzöfiichen Bolfe angenommen worden — ber allge 
meinen Abitimmung unterworfen werden, 

Art. 33. Im Falle einer Auflöjung des gefeßgebenben 
Körpers und bis zu einer neuen Einberufung bejelben, teifft 
der Senat, auf den Antrag bes Präfidenten Der Republif, 
durch dringliche Mafnahmen Borforge für Alles, was für 
den Gang der Regierung erforderlich ift, 

Titel V. 
Dom gejeggebenden Körper. 

Art. 34. Die Wahl hat zur Grundlage die Bevöl— 
ferung (la population). . j 

Art. 35. Auf 35,000 Wähler wird ein Deputirter zum 
geleggebenden Körper fommen. 

Ant, 36. Die Deputirten werden gewählt durch das 
allgemeine Stimmrecht ohne Liften-Sfrutinium, 

Art. 37. Sie empfangen feine Bejoldung. 

Art. 38. Sie find ernannt auf zehn Jahre, 

Art, 39. Der gefepgebende Körper diskutirt und votirt 
die Gefegeds und Steuer-Borfchläge. 

Art. 40. Jedes Amendement, welches durch die mit der 
Prüfung eines Geſetzesvorſchlages beauftragte Kommiſſion 
adoptirt ift, wird Durch den Präfidenten bes gejeßgebenden 
Körpers ohne Diskuſſion an den Staatsrath gefandt, Wenn 
das Amendement durch den Staatsrath nicht aboptirt wird, 
fann es ber Berathung des gefeßgebenden Körpers nicht unter: 


worfen werben. 

Art, 41. Die gewöhnlichen Sefftonen bes * 
Körpers dauern drei Monate; bie Sitzungen find öffentlich, 
aber das Werlangen von fünf u reicht hin, daß 
fi die Berfammlung zum geheimen Komite bilder. 

Art 42, Der Sipungs-Beriht des gefeßgebenden Kör- 
perd durch Die Journale oder Durch jedes andere Mittel ber 
BVeröffentlihung wird nur in der MWiedergebung bed am 
Schlufie jeder Sigung durch die Fürforge des Präfidenten des 
gelepgebenden Körpers abgefaßten Protofolls beftehen. 

Ant. 43. Der Präfident und die Vizes Präfidenten bes 
geh ebenden Körpers werben durch ben Präfidenten der Re 
publif erannt ; fie werben unter den Deputirten gewählt. Der 
Gehalt des Präfidenten des geſehgebenden Körpers wird durch 
ein Defret feitgefept. f 

Art. 44. Die Minifter können nicht Mitglieder des 
te er Körpers fein. 

rt. 45. Das Peritionsrecht übt fich beim Senate aus, 
ze Petition fann an den gejeßgebenden Körper gerichtet 
werben. 

Art. 46. Der Präfident der Republif beruft, vertagt, 
verlängert den gefepgebenden Körper und löft ihn auf. Im 

alle ber Auflöhung muß der Präfident einen neuen in ber 
ift von ſechs Monaten zufammenberufen. 
Titel VI. 


Art. 47. Di San vet im gewöhnlich 
rt. 47. e taatöräthe gewöhnlichen 
Dienfte beträgt vierzig bie fünfzig. 


[4 


Art. 48. Die Staatsräthe werden vom Prä 
der Republif ernannt, ber Ddiefelben auch von —* 5* 
abberufen ug = 

Art. 49. Dem Staatsrath präfidirt ber Mräfibe 
Republif und in feiner Abweſenheit die Perſon, ee. J z 
Vize-Präfidenten des Staatsrathes bezeichnet. 

Art. 50, Der Staatsrat) hat den Beruf, unter Reis _ 
tung des Präfidenten der Nepublif die Geſetzesentwuͤrfe, ſo 
wie die auf = ——— bezüglichen ——— 

redigiren und die bei Verwaltungsangelegenhei * 
—* Sepwieri feiten zu löſen. ne a 
rt. 51. Gr unterftügt im Namen ber Regierung die 
Disfuffion der Gefegvorlagen vor dem Senate er — ge⸗ 
feggebenden Körper. Die Staatsräthe, weiche im Namen 
ber — das Wort zu führen haben, werden vom Praͤ⸗ 
fidenten der Republif bezeichnet. 

Art, 52. Der Gehalt eines jeden Staatsrathes beträgt 
25,000 Fr. 

Art, 53. Die Minifter haben Rang, 
tive Stimme im Staatsrat. 

Titel VIEL 
Bon dem bohen Juftishofe. 

‚Met. 54. Der hohe Juftishof (haute cour de justice) 
wird, ohne Appel und Recours, richten über alle Rerfonen, 
die vor ihm werben verwiefen werden ale angeflagt wegen 
Verbrechen, Angriffe oder Verihwörungen wieder den Drift 
denten ber Republif und wider Die innere oder äußere Sicher 
heit bed Staated. Er fann nur in Kraft einer Berorb: 
nung des Präfidenten der Republif mit einer Sache befaßt 
werben. 

Art. 55. Ein Senatus-Konfult wird Die DOrganifation 
dieſes hohen Hofes feitftellen. 

Titel VIII 

Allgemeine und tranfitorifche Beſtimmungen. 

„et. 56. Die Beftimmungen der vorhandenen Gefeß- 
bücher, einzelner Gejege und Reglements, welche der gegen: 
wärtigen Verfaſſung nicht widerfprechen, bleiben in Kraft, 
bis fie auf gefepmäßigem Wege aufgehoben werben. 

Art. 57. Ein Geſetz wird die Organifation der Gemein 
den feftftellen. Die Maires werden von der Erefutivgewalt 
ernannt werden; ſie fönnen auch außerhalb des Gemeinderaths 
genommen werben. 

Art. 58. Die gegenwärtige Verfaſſun 
fein von dem Tage an, an welchem bie ns: 
die fie organifirt, fonftituirt fein werden, 

Die durch den Präfidenten der Nepublif vom 2. Dezbr. 
ab bis zu dem bejagten Zeitpunkt erlaffenen Verordnungen 
werden Geſetzeskraft bejigen. 


Sitz und beliberas 


wird in Kraft 
n Staatskörper, 


Louis Napoleon. 
Geichehen und erg mit dem großen Senats⸗Inſiegel. 
Der Siegelbewahrer, Minijter der Juſtiz. E. Rouher. 


Deutibland. 

(Münden, 17. Jan) Eine Erhöhung der Unter 
und Oberlieutenants» Gugen, wie verlautete, findet dermalen 
nicht ftatt, Da das den Kammern vorgelegte Militärbudget 
nur nach den Normen ber beftehenden Gehalte fejtgeftellt 
wurde, und ein weiterer Nachtrag zu obigem Zwede voraus 
ſichtlich die Zuftimmung des Landtages nicht erhalten würde; 
überhaupt aber die Vorlage eines folden vom fgl. Kriegsmi- 
nifterium gar nicht beabfichtigt wird. , 

(Münden, 18. Jar.) Die meiden Tergten 

findenden Unterhandlungen wegen Aı h 
Bayern ftattfindenden Unterh 9 pe ber Ptiniften 





Einfchreitung irgend eine Denunziation, bei welcher ein 

es Mitglied * Arbeitervereines, welches ſchon lange 
— Geſchaͤft eines Spigels ſich widmet, die Hand 
Spiele haben foll, 
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(München, 19. Jan.) Die Sammer der Ab: 
geordneten begann heute die Berathung über dad Aus— 
gaben-Bubget und vollendete die fpezielle Debatte und vorläus 
fige Abftimmung über den Etat des f, Haufes und Hofes, 
des f. Staatsrarhes, des Landtags und Landtags Archivg, 
des Staatdminifteriums des k. Haufes und Des Neußern und 
des Staatsminifteriums ber Juſtiz. Uiberall wurben Die Aus— 
fhußanträge unter Ablehnung verjchiedener, weitere Abftriche 
begutachtenden Modifikationen beibehalten, mit Ausnahme ber 
Regie für die Staatsanmwalticaft, die auf Vorſchlag bed Hrn. 
1, Bräfidenten um weitere 2600 fl. vermindert wurde. Bei 
Abſtimmung über das einfchlägige Poſtulat des Ausſchuſſes 
ergab jich Gleichheit der Stimmen, dasjelbe erichien hiernach 
abgelehnt. Ende der Sitzung 3 Uhr, 

Eandshut, 19. Jan.) Die immer wachiende Theil 
nahme an dem hiftorifchen Verein für Niederbayern 
manifeftirt fich in dem ſeit ber legten vier Tage jtattgehabten 
Beitritte folgender Herren: 1) Schöninger, k. Landrichter iu 
Bilsbiburg ; 2) v. Eggelfraut, k. 1. Landgerichts:Affeflor Da 
elbſt; 3) Weber, Pfarrer in Vilslern; 4) Weigl, Pfarrer in 

elden; 5) Würdinger, Pfarrer in Aich; 6) Ehrenthaler, 
Pfarrer in Feontenhaufen; 7) Neumaier Dr. theol,, Pfarrer 
in Bildbiburg; 8) Wittmann, Pfarrer in Loigenfirchen; 9) Hof: 
mann, Pfarrer in Bergen: 10) Nemmel, Bürger und Bärter 
in Landshut; 11) Dr Breßl, Redakteur ber Donauseitung ; 
12) Kalchgruber, k. Regierungs-Aſſeſſor dahier; 13) Peckert, 
rechtst. Magiſtratsrath Dahier; 14) Obermaier, k. Landrichter 
in Hengersberg; 15) Praffenberger, Prediger bei St. Martin ; 
16) Reger, Prediger bei Et. Jodok; 17) Hobmaier Pr., d. 3. 
Informator bei Herrn Grafen v. Seyboldſtorf. — Zugleich 
ftellt ver f. Landgerichtsarzt, Herr Dr. Erhard zu PBarau, 
neue wiflenfchaftliche Ausarbeitungen für das Bereinsheft in 
nächte Ausficht. — Geftern Abend verichied bier plöglich 
Herr Michele Averino, Direktor der bier gegenwärtig 
mit vielem Beifall gaftirenden Atrobatengejellichart. Er lag 
in Folge eines Blutſturzes, welcher ibn, wie wir berichtet, in 
ber erften Borftellung ber Gejellichaft (am 11. d. Mio.) be 
fallen, krank darnieder, doch hatte fich fein Zuftand fo fehr 
gebejlert, daß man nichts weniger als einen fo traurigen Aus: 
gang erwartete. Sowohl die Familie des Verſtorbenen als 
Fine ganze Gefellichaft wird Durch dieſen Todesfall auf das 
Echmerzlichfte betroffen. 

Paflau, 21. Ian.) Privarbriefe aus München mele 
den, daß dem von bier zum Landtagsdeputirten erwählten 
Domfapitular und bisherigen Dompfarrer, Hrn. 8.8. Schmid, 
bie Pfarrei in Traunstein verliehen worden fei. — Nach 
fo eben eingelaufener Mittheilung des k Landgerichts Wolf: 
ftein ift am 16. d. bie Brüde bei Häubelmühle duch 
den Eiöftoß hinmweggeriffen worden, weshalb bie VBerbindunge: 
ftraße über —— nach Perlesreuth bis zur Wie— 
derherſtellung mit Fuhrwerk nicht paſſirt werden kann. 

(Berlin, 12. Jan.) Die „Neue Preuß. Ztg.“ macht 
einige biographiiche Angaben über den neuen Kriegsmis 
nif er. Sie fagt: „Der durch allechöchite Kabinetsordre zum 
Lriegsminifter ernannte Generalmajor v. Bonin war noch 
im Sabre 1843 Oberſt; derſelbe fommandirte als ſolcher bie 
Linienbrigade der mobilen Truppen in Schleswig, wurde im 
Mai deſſelben Jahres zum Generalmajor ernannt und im 
September Dberbefehlöhaber der deutſchen Reichötruppen in 
den Herzogthümern Schleswig und Holftein. Im Jahre 1849 
übernahm Derfelbe das Kommando der ſchleswig · holfteinifchen 
Armee. Mittels allechöchiter Kabinetsordre vom 11. April 

wurde Hr. v. Bonin zum Sommandanten von Berlin 
und am 16. Juni 1850 zum Kommandeur der 16. Divifion 
ernanm, von welcher legteren Stellung aus er jept zum Kriege. 
minifter nt wurde. Ald Kommandeur der fchleswig-hol- 
fteinifchen pen leitete und gewann er die Schlacht bei 
ag | am 23. April 1849," 

(Berlin, 16. Ian.) Nachdem nunmehr die Reaftivis 
zung des Staatsraths erfolgt und Hr. v. Manteuffel 
für jept zum Präfidenten beifelben ernannt worden if, ver: 
breitet ſich auch dad Gerücht, es werde dem Herrn Minifter- 
präfibenten und Präfidenten bes Staatsrathe die Würde eis 
ned Staatskanzlers verliehen werben. 

(Berlin, 17. Jan.) Der königliche Hof wurde heute 

Berlin verlegt. Das morgende Ordensfeſt wird fehr 
en werben; nach ber „R. Pr. Itg.“ wirb ber bieffeitige 

anbte in Hannover, Graf Noftig, den ſchwarzen Adler 


DOrben erhalten. Hierbei will die „N. Pr. Zig.” nicht un« 
bemerft laſſen, „daß bei dem morgenden Ordensfeſte mehrere 
verdiente u viren Berfönlichfeiten nicht beforirt werden, 
weil fie bei Gelegenheit ber Huldigung in den hohenzollern- 
ſchen Landen ben föniglichen Hausorden von Hohenzollern 
erhalten haben, und im Staateminifterium ber Beichluß gefaßt 
worden ift, bei ben an den König zu machenden Borfchlägen 
von ben bamald Deforirten gänzlich abzuichen.* 

(Düffeldorf, 14. Jan.) Der fönigl, Oberprofurator 
Köfterig bierfelbft macht in dem hiefigen Amtsblatte befannt: 
„daß durch Urtheil des hieſigen k. Affiienhofed vom 9. v M. 
die Vernichtung aller bereitd in Beſchlag genommenen und 
künftig noch aufufindenden Eremplare des zweiten Heftes 
ber politifchen und fozialen Gedichte von Ferbi- 
nand Freiligrath, fofern dieſelben im Befige des Verfaſ— 
ferd, Druders, Herausgebers, Berlegerd oder eined Buchs 
händlers find, erfannt worden ift. 

(Hannover, 16. Ian.) Heute wird die Büͤrgerwehr⸗ 
wache wieder unter Muftfdegleitung und dem ſchwarz⸗roth— 
goldenen Banner durch einen Lieutenant, einen Obermann 
und 16 Wehrmänner (114 Uhr Mittags) bezogen werben, 
— nur fo lange als die Ständeverſammlung bier tagen 
wird. 

(Saflel, 16 Ian) Borgeftern Abend zerplaßte vor 
dem furf. Palais auf dem Friedrichsplag mitten zwiſchen ben 
beiden Poſten ein von muthwilliger Hand gelegter Kanonen⸗ 
ſchlag mit furchtbarem Knall, ohne jedoch einen Schaden zu 
thun; der Thäter hat nicht ermittelt werben koͤnnen. 

rantreid. 

Parid, 15. Ian.) Die noch verhafteten Montags 
narbs werden unter poligeilicher Aufſicht nach der Grenze ges 
bracht werden. — Der Arzt Deville, der, obgleich er noch 
fehr jung ift, doch fchon einen ausgezeichneten Ruf hat, war 
zur Deportation beitimmt und bereits auf bie für Ganenne 
beftimmte Fregatte gebracht, Eine Deputation der Aerzte 
von Paris, mit deren Nelteften an ber Spige, bat ed von 
Louis Napoleon ausgewirkt, daß Deville in freiheit 
guten wurde, — Für bie Reprälentanten Martin und 

ichot ift Die Deportation aus Gefundheitsrüdfichten fus- 
pendirt worben, 

(Paris, 16. Jan.) Der Arzt Deville, ben man 
Anfangs in Freiheit jegen wollte, wird bis auf weiteren Be 
fehl in Breit gefangen gehalten ; feine Deportation nad 
Gayenne ift nur vor ber Hand aufgegeben worden. — Die 
Nachrichten aus den Departements melden fortwährend neue 
Berhaftungen In Dijon wurden in ber Nacht vom 
10. auf den 11. 20 Perſonen eingezogen. Die Gefängniffe 
in ben Provinzialſtädten find überfüllt. In ber Heinen Stadt 
Lodeve figen allein 100 Perfonen. — Die Zahl ber in 
Paris und bejjen Weichbilde umgehauenen Freiheitsbäume 
beträgt 1200; über 1000 Injcriften find in den legten Tas 
gen an öffentlichen Gebäuden ausgelöjcht worden. — Wie 
man verfichert, joll der deitte Theil der Cafes und Wein 
ſchenken von Paris in Folge des — Dekrets über dieſe 
Etabliſſemenis geſchloſſen werden. — An den Generalgouver⸗ 
neur von Algerien iſt der Befehl abgegangen, die Straf 
folonie Lambefla in Bereitfchaft zu feßen. 

Spanien 

Aus Madrid, 9. Ian. , fchreibt man der „A. Itg.*: 
Wie ih Ihnen neulich mittheilte, war unfere Hauptitadt über 
einen Schuh hoch mit Schnee bebedt. Der Echnee ift jept 
aus den Straßen verfchiwunden, und, Dank der Fürſorge 
unferd Alcade Eorregider, des Herrn Piernas, kaun man 
trodnen Fußes einhergehen. Aber außerhalb Madrid, auf ber 
Sierre Guadarrama und Somofterra, liegt fo viel Schnee, 
daß feit zwei Tagen die Paflage gänzlich gehemmt ift. Sechs 
Poftfouriere, mehrere Eilwagen und unzähliges Fuhrwerk und 
eine große Zahl Reifender haben nothgedrungen in ber Fenda 
de San Rafael, auf dem nördlichen Abhange des Guabarrama 

elegen, liegen bleiben en. Der Schnee liegt bort ſechs 
en hoch. Glüdtich e bat bislang noch Fein Menſch 
fein Leben eingebüßt, wohl aber find der übergroßen Anftren- 
gung wegen gegen 30 Zugthiere gefallen. Seit jeh® T 
erhalten wir heute zum erftenmal Nachricht aus ben weitli 
und norbweftlichen Ranbestheilen. — Das Feſt, das bie Könis 
gin Ehriftine am heil. Dreifönigstage zu Ehren der Geburt 
hrer jüngften Enkelin, der Prinzeifin von Afturien, gegeben, 
war ein alle Aniprüce bes Geihmads befriedigended. Außer 
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dem König, der Tags wi nah Rio Frio auf die Jagd 
ſich begeben hatte, waren fämmtliche Glieder der königlichen 


Familie, das diplomatifhe Korps und bie höchſten Staate- 


jesmal in bie Frohnfeſte gebracht wurde, . Maver: 
beitund og bereits ein Verhör, Die ER —* 
ſten Verſuch zum Hochverrath lauten, ſohin mit jener gegen 


Ehargen dort verſammelt. Das ſchönſte bei der Sache aber Bogner in einer Kategorie ſtehen. 


iſt, Daß Frau Munoz das Feft zwar gegeben, die Königin 
Ffabella aber bie Koften tragen muß. Wiberbaupt alle 
Tanz» Thee⸗ Bälle, und derartige Feſtlichteiten mehr, Die im 
Laufe diefes Winters bei der Königin Chriftime —— 
und noch x eben werden follen, find auf Rechnung ber gut⸗ 
mütbigen — 


Neueſte Nachrichten. 

(München, 19. Jan.) Wie verlautet, werden Die 
Zolls und Handelsfonferenzen in Wien vor Mitte des näch— 
ften Monats nicht endigen. Der bayeriſche Bevollmächtigie, 
Hr. v Hermann, bat Infteuftion bis zum Schluffe der— 
felben in Wien zu verbleiben. Was auch norbdeutiche Blät- 
ter fchreiben, man begt bier in minifteriellen Kreiſen noch die 
Niberzeugung, daß in Wien die Grundlagen zu einer definitis 
ven Geſtaltung des deutſchen Verkehrs endlich zu Stande ge 
bracht werben, — Geitern Mittags haben fich die Thüren 
des Neutburmes für den jchon mehrere Wochen verbafteten 
Rectstonzipienten Maverbofer geöffnet, 
doch faum drei Stunden auf freiem Buße, als er ſchon wies 
der in Folge eines ftadtgerichtlichen Befehls verhaftet und die: 





Derielbe war jes | 


(Sranffurt, 17. Jan.) Nah neueften aus Athen 
eingetroffenen Nachrichten iſt König Otto plöplich erfran 
und zwar, wie beigefügt wird, bedenklich — Am ht i 
ſen⸗darmſtaͤdtiſchen Hofe waren bereits alle Anftalten zu einem, 
dieſer Tage abzubaltenden Hofballe getroffen. wurde 
jedoch bei Der naher Verwandtichaft beider Höfe en 
Krankheit bed Königs wieder abgelagt. Die. 
Matbilde ift befanntlich eine Schweiter Otto’s von 
chenland. 

Garlsruhe, 18. Jan.) So eben hat die I. Kam— 
mer dem Vorichlage ihrer Kommiflion gemäß Geſetzent⸗ 
wurf über Ablegung des Fahneneides, reſp Aufhebung der 
Beeidigung des Militärs auf die Verfaſſung, nach dem Nors 
gange ber I. Kammer, mit großer Stimmenmehrheit ibre Zus 
ſtimmung ertbeilt. Der Abg. Weller war ber — der 


der 
in 
e⸗ 


ſich mir Lebhaftigkeit gegen dieſe Maßregel ausſprach 


(Paris, 18. Jan.) Die Eröffnung des Senats und 
bes gefeggebenden Körpers foll am 25, Februar ftattfinden. 
Der Miniſterwechſel ſcheint gewiß. Morny foll das Aeu⸗ 





' Bere Übernehmen. 


Verantwortlicer Nevattur: Ernst Beez. 





Amtliche und Brivat-Befanutmahungen. 


Befaunnuntmacbung. ' 

Näciten Montag den 26. Jänner 1852 Nadı 
mittags 3 Ubr werden die an der Donau unterbalb dem Bräubaufe 
Hacklberg am Holzlagerplage Hacklberg III. nächft der Aufſeherhütte be; 
findlichen drei Nußbäume auf Wegſchaffung an Ort und Stelle gegen gleich 
baare Bezahlung öffentlich verfteigert, wozu Kaufstiebbaber eingeladen werden, 

Paffau den 20. Jänner 1852. 
Sigl. Nentamt und Kal. Zriftinfpeftion Paſſau. 


Rambauer. 101. 





b) aus einem Orcfonomiegebäube, geihägt auf 1000 fl, 


©) aus dem Hausgarten nebft Hofraum, geihägt auf 300 fl, 
d) aus der realen Badergerechtiame in Griesbach, geibägt auf 1200 fl., 


€) aus einem Bintegelteich ganz in der Nähe von Griesbach 


und aus einem weiteren neu angelegten Egelteich im Hofraume, beide Te 


noch nicht gefchägt, und 
f) aus ber realen Badergerechtfame in Afham bei 


fl., 
auf außergerichtlichem Wege verfteigert werden, und daß hieju Termin auf 
Dabres 


den 20, 


Mär; laufenden 
Vormittags 9— 12 Uhr 


Samftag 


in loco Griesbach anberaumt ſei, wozu Kaufsliebhaber eingeladen werben. 
Bemerft wird, daß die Badergerechtfame in Afham gefondert verfteigert wird, 


daß Das Wohnhaus und Defonomiegebäude in Gricobach 


in ie befinden und ber Plah auch für einen praktiſchen Arzt ſehr —* 


Die näheren Bedingniſſe werden am Verfteigerungstage befannt gegeben oder 
Tonnen inzwiſchen bei dem ——— in Erfahrung gebradht werden, 
2. 


Griesbach am 15. Jänner 1 
9. (a) 






Schhnelipreffenorud von Bufter & Keppier, 


Befanntmacung. 

Im Auftrage der Gläubiger des Chirurgen Lorenz Zauner von Grick 
bad im Ro tthale macht hiemit der Unterzeichnete befannt, daß Die jetzt der 
Glaͤubigerſchaft eigenthümlich gehörenden Realitäten des Lorenz Zauner, beftchend 

a) an * zweiſtöckigen Wohnhauſe zu Griesbach, gerichtlich geichägt auf 








Gewerbeverein, 
Donnerftag den 22. Iäner 1. 36. Abenns 
Bufammentunft 


im Bereinslofale, 
Der Ausihuß. 


| Innstadt-Wanderer-Verein. 


Donuerftig den 22, Januar: Wanverung 
zu Seren Bäumler, 


Der Ausihuß. 














Ilzstadi-Wanderer-Verein. 
Donnerjtag ven 22. Januar: Wanperung 
ju Gern Baumgartner, 
Der Ausſchuß. 


Im Haufe Mr. 425 am Sam if 
eine Wobnung, beitebend aus 5 heizbaren 
Zimmern, Kochzimmer und andern Ber 
quemlicheiten auf Biel Georgi zu ber« 





mit vier DEREN miethen, 100. (a) 
* 1000 fl. find auszuleihen. Sand 
Karpfham, geihägt auf| Nr. 410}. 9, 





Es wird ein Marabiner zu kaufen 
geſucht. Das Uebt. 98 





in vollfommen aus 


verkaufen, 
firt wenden an 
Kofepb Dietmannöberget, 


r, fal: Advolat. 99, Färbermeifter zu Vushofen. 


aſſau * 
Bus BE nebſt möglichft, für 


(äferhändtern und Pfuſchern, Augengläſer zu den bil 
fr. 
werden auf das Billigſte verfertigt und reparirt. 


Bigenhüner und Werleger 5. WE Kenpler. 










An die Kgl. Hoibibliorbet 
in München. 










Abonn.-Breis. 
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Politifhbe Briefe 
(vB. ©. ®. 4. 3.*) 


X. 

„Ani den Wellen it Mlles Welle, 

Auf tem Meer ift fein Gigentbum,* 

Braut von Weſſina. 
Die beiden Pariſer Frieden und die gegen die Perfon 

und die Familie Napoleons geſchloſſenen Konventionen — 
xen ber Geſchichte an. Sie. beitimmt aber auch allein ihren 
Werth, Diele Berträge waren auch gegen die Revolution in 
Sranfreich gerichtet und haben dennoch im Jahr 1830 und 
im Jahr 1848 feine Verpflichtungen auferlegt und zu feinen 
Aniprücen ermächtigt; fie follten die Familie Napoleons für 
immer von ber Regierung Frankreichs ausichließen, und doch 
bat niemand auf Grund derielben die Ernennung Louis Nas 
poleons zum Präfidenten der Republit verhindern mögen. 
Wir kennen bie jubtilen Unterfcheidungen, welche man in 
ber in der Berfaifung von 1848 feftgeltchten Trennung ber 
Erefutive von ber gefeßgebenden Gewalt finden kann, aber 
fie beftehen uns nicht. Solche Traftate haben bei aller 
Aufrichtigfeit der Abfichten ſtets nur einen relativen Werth, 
Alle Friedensichlüffe fangen damit an, daß nun für alle 
Ewigleit Friede und Freundſchaft und gutes Einverftänbniß 
beftchen foll, und doch ift der Krieg nicht aus der Welt ges 
wichen und der neue Friede beginnt die neue Ewigkeit. Die 
Wege des Schidjals find eben unerforjchlih und der Menſch 
foll nicht klüger jein wollen, als der tiebe Gott! 


Deutſchlands wichtigite Frage. 

‚+  Ungähligemale wieberholt, iſt es Doch nie zu oft zu 
wiederholen, daß „nationale Einheit" allein die Grund⸗ 
lage ift, auf welcher die Macht, die Größe und die Erhaltung 
Deutſchlands ruhen. — Was vermöchte nicht ein Staaten: 
bumd von 70 Millionen Menſchen wie ihn. Deutfchland umd 
bie unter deutſcher Hoheit ftehenden Staaten bilden, wenn er 
in feinen rein mationalen Angelegenheiten einig bein 
würde? Nur von Blindheit geichlagen fann Deutichland, 
können feine Fürften, die Einigkeit, dieſes Naturgeieg der 
Stärte im Kleinen wie im Großen, verſchmaͤhen. — Scheint 
es möglich, da dieſer Stantenbund von 70 Millionen Men 
ſchen nicht einmal eine Flotte befigt, feinen Welthandel, an 
dem mittelbar die * Nation theilnimmt, zu jchügen. — 
Und doc ift es fol denn, man will die vorhandenen Anfänge 
ur jelben wieder zerftören, umb bie öfterreichiiche und die 





Inf. » Gebühr. 
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24. Januar 1852. 


preußiiche Seemacht, oder befier gefagt, Seeunmacht, verdienen 
nicht den Namen Flotte. — 

Scheint es möglich, daß biefer große Staatenbunb feine 
einzige Kolonie auf ber weiten Erbe befigt, wo er beutiche 
Sprache und Sitte fortpflanzen fünnte, Daß feine Angehöris 

im fremden überfeeifchen Kindern ohne Achtung und Schuß 
— Witltühr preisgegeben find? — Und doch iſt es ſol — 

Was früher ein ſchlichter deutſcher Stäbtebund (bie 
Hanſa) vermochte, der ben Uibermuth ber Dänenkönige nicht 
elten durch feine Flotte züchtigte, Das vermag heute der ftolge 

eutihe Staatenbund nicht, — Leider wurde jedoch bie 
Macht dieſes Stäbtebunbes durch bie Innern Kämpfe ber Na: 
tion gebrochen. i i 

hrend bie deutſche Nation der Welt im ag 
Kriege Gewiſſensfteiheit -erfämpfte, vergaß fie über der 
oberung bes großen herrlichen geiitigen Gutes bie Erwerbung 
unb Wehrung irdifcher Macht, zu der Zeit, da andere Na 
tionen ihre überfeeifchen Länder erwarben. Die deutichen Re 
gierungen aber, in deren Händen die Gewalt fpäter allein 
ruhte, thaten nichts mehr in Diefer Sache, und fo find wir 
bis auf heute machtlos zur Ser. 

Scheint es möglich, daß ein fremder Feldherr vor faum 
einem Menjchenalter ganz Deutjchland unter jein Joch beu— 
gen, ihm feine herrlichften Zander entreißen konnte, bie er 
oder einer feiner Nachfolger — hätte ihn fein unerjättlicher 
Ehrgeiz nicht jelbft ins Verderben geftürg — wahricheinlich 
noch in dieſem Augenblide befigen würde? — Und doch war 
es jo! — Es find nur 46 Jahre feit dem Untergange dieſes 
Eroberers verfloiien, und ber deutichen Männer leben noch 
viele, die für Napoleon gegen Deutichland die Waffen tras 
— und. feinen Neffen ſehen wir durch Eibbruch, 

alt und Lift wieder, wenn auch ohne Zweifel nur im 
zeitweiligen Befige der Herrſchaft über Frankreich. 

Unb dennod feine volle nationale Einigkeit 
in Deutidhland! 

Abgeiehen von aller äußeren Größe ift bie eigene Erhal⸗ 
tung felbft am meiften Durch den Mangel an nationaler Eins 
heit bedroht. i 

So lange ed. noch eine öfterreichiiche, eine preußiſche und 
feine einzig deutſch⸗nationale Politik gibt, kann ber beutiche 
Staatenbund zerfallen, wie Dad deutſche Reich zerfiel; jo lange 
ftehen auch noch e wie jene von Aufterlig und Jena, ein 
Rheinbund, franzöftihe Departemente und ruffiiche Gouver- 
nemente in beutichen Landen in Ausfiht. Ja jo lange darf 


Nihtpolitifchesß. 


Mittbeilungen vom Plöckenſtein. 
V. 


Friedberg, der Geburtsort des ‚gegenwärtigen k. k. 
öfterreichiichen Finangminifterd, Ritter v. Baın — — 
Wohl hundertmal habe ich einſt das Geburtshaus des Mini: 
ſters v. Baumgartner betreten; ich bin demnach in der 
Rage, ein authentifches Referat über alles hierauf Bezůgliche 
abzugeben ‚Griedberg, ein nicht umaniehmlicher Markt: 
fleden am linken Moldauufer, liegt im füdlichften Budweiſer⸗ 
kreis, und iſt zwei Stunden von der Grenze Oeſterreichs ent⸗ 
fernt. Die end umher iſt eine ſehr melancholiſche. Bis 
auf eine große Linde im Orte ift weit und breit fein grüner 
—5* ja nicht einmal eine Felberruthe zu ſehen. Trage 
durchſchleicht bie feichte Moldau, vom gleichnamigen Orte 
Moldau fommend, bürre Haiden und magere Wiejen; nur 


an der fogenannten Teufeldmühle fängt fie an geihwäpig u 
werben, umd geht, nachdem fie ſich mühſam durch Steingerölle 
burchgearbeitet hat, Hohenfurt zu. — Ganz Friedberg ift 
arm, nur Ein Haus, „Greipl*, ift wohlhabend und reich 
und trägt den Namen: das „Herrenhaus." Dieſes Haus 
bat ſehr gaftlihe Dächer, und hat ſchon viele Notabilitäten 
beherbergt. Hier pflegte Adalbert Stifter, vom benachbars 
ten Oberplan gebürtig, während feiner Studienjahre faft alle 
feine Ferien zugubringen; bier ſchrieb er für feinen Freund, 
den jungen Heren des Hauſes, cin phyloſophiſches Wear: eine 
Pſychologie. Hier verweilte auch Profefior Baumgartner 
fo germe umb ſchrieb einen großen Theil feiner Naturlehre, 
Auch war die Sage und Meinung ſchon ziemlich allgemein, 
daß ber Eine ber beiden Männer die ältere, ber Andere bie 
füngere Tochter des Haufed ehelichen werde; jedoch diefe Hände 
waren nun einmal nicht für einander beftimmt. j 


. 


RR 


noch ein Nationszwerg wie Dänemarf Deutſchland ungeſcheut 
die Spige bieten. i ‚ 
u viele betrübende Thatfachen fprechen für die Wahr 





PR ber ——AI 
eicaebung 


efe 


nationalen 


Unredlichfeit, Egoismus und Unfähigkeit, im Vaterlande den 
Sieg erringen ! 


Deutſchland. 

(München, 20. Ian.) Die in gewiſſen Angelegen⸗ 
heiten gewöhnlih gut unterrichtete „B. Yanbbötin* jchreibt : 
„Müncener Berichte fowohl in bayerifchen als außerbaheri ⸗ 
hen Blättern fprechen von einem projeftirten Miniſter— 
wechfel nach ftattgefundener athung, und gehen in 
ihren Kombinationen fo weit, von einer bevorftehenden 
un zu fprechen, welche die Au 

e 


be hätte, alle Niber- 
bijel aus dem Jahre 184 


aus der Gefeyge 


bung I tif gen. — Dagegen vernehmen wir aber aus ganz] Mitt 


werläffiger Duelle, daß es der unabänderlihe Witte 


Ber] ein 


ber Krone ift, alle im Jahre 1848 verheißenen 
Reformen durchführen zu laſſen, weßhalb auch bie bereite 
ausgearbeiteten hierauf einjchlägigen Gelepentwärfe noch 
gegenwärtigen Landtag ber den ſollen 

b Zedem klar werden 5 die Eing 








Preßvergehen 
‚melben : bie 
urtheilung ber — 
ber Preßvergehen entzogen werben foll. — (Wie verbal 
—3 og Berichte für vorhergehenden lichen —— 
ruhigung? 
Brankfurt, 18. Jan,) Der f. preuß. Bundestags: 
gefandte, Hr v. Bismarf-Shönhaufen, wird bis Mitte 
diefee Woche wieder von Berlin hier zurüderwartet, — Der 
beim beutfchen Bunde affreditirte großbritannifche e, 
Fi 32 wird * —* dieſes Monats * in 
rankfurt eintreffen. — Der Oberbefehlshaber der be 
Nordjeeflotte Kontreadmiral Bromm wur hier — 
— In dem nahen kurheſſ. Stadtchen Bodenheim ſind die 
Stadträthe und Bürgerausichüffe auf Befehl der Furhefl. Re— 
gierung in Kaſſel aufgelöß worden. — Das Balletperſonal 
der Frau Weiß von Wien, aus 48 jumgen Mädchen beſte 
hend, eröffnete geftern auf unferer Bühne u 
gen bei überfüllten Haufe mit außerordentl i 
u ——— 17. Jan.) Die von Polizeiwegen ver 
gten Ausweijungen haben neuerdings mehrere bo. 
ER und reicheren iaffen der Gefellichaft angehörende Per 
onen betroffen, fo namentlih den Dr. Löwenthat, einen 
Mann, dem man ein Vermögen von einigen hunderttaufenb 


euer ve und der — 8* —— en längeren 
ren ‚Bürgerrecht i erwarb, 
auch dort in der I. Kammer des a 1849 als Mitglied 
feinen ©ig hatte. Zu Frankfurt te er einige Ja 


rantfur hre 
vor 1848 eine —— buchhandlung, die unter dem 
Namen literariiche Anttalt, FRütten, noch befteht, 
und deren Gejchäfte er leitete, Da in dieſer Anſtalt fi 
vor dem März 1843 Werke erichienen, bie in gewillen Be 
reichen mißliebig: waren, ſo wurde ſchon Damalsıdem Dr. Lö⸗ 
wentbal dee verlängerte Aufenthalt im unſerer Stadt burdh 
Verweigerung des fogenamnten Permiſſionsſcheines unterfagt. 
Die Därerdigniffe brachten die Sache wieder in Vergeffen- 
t. Nunmehr aber iſt ihm geboten worden, innerhalb 14 
en nebſt Familie Frankfurt j verlaffen. Gleiches Ge 
ſchick hat auch einen gewillen Dr. Lunfenbein betroffen, 
ber mit einer vermöglichen hiefigen Bürgerstochter feit einigen 
Jahren verheirathet 
Wien, 20. Jan.) Ein Bürger im Prag hat 'der 
Regierung ben abenteuerlich klingenden A gemacht , 
niß mitzutheilen, diech > beifen 
Staate ein jährlicher Gewinn von 40 Millionen in Gold 
und Silber erwachien würde und man darf auf-die näheren 
heilungen | feltfamen Mannes jedenfalls geſpannt 
fein. — Der Telegraphembau wird trotz der falten Jah 





Der Minifter ift der Sohn eines Hiefigen Wirthes 
Bädermeiftere. Der damals tüchtige 
bildete ihn zu einem der vorte ken 
ber Kooperator Pregatich glaubte 


und 


3 außergewöhnliche 


Fähigkeiten im Knaben, im rothföpfigen Andrä, wie:er | Vater von zwei äußerft hoffnungsvollen Söhnen, welde 
en ertheilte, veit® die juridiſchen Stubien vollenbet b 


nte, zu finden, wes 
ihn nan halb er ihm Pi 


umd ihn für ben Eintritt in die erſte ‚Klaffe zu Ling 
vorbereitete. Die weitere —— feiner Perfönfichkeit 
bis zur Kriſe des Minifters ift Ihren Lefern ohnehin befannt, 

Friedberg bat aber ber berühmten Männer mehrere 
aufzuweilen. Aus der Schule Marandt, welcher rü 
feiner Verdienſte gleichfalls mit der goldenen € 
deforivt wurbe, find eine Menge großer Geifter, 
-Yurisprudenz, der Medizin und 
fürftliche Beamte, he Mufiker um 
oungen: Um nur ein paar muflfaliiche 
- * und Pernfteiners Wiege 

anden. 


Größen anzuführen: 


—— — * Pe überhaupt fteril ogu bleiben. Dagegen ift jein 


ee — 
eologie, au ete er 
— — ——— m Baumgartner, und erzeugt in mir 


‚Mini mit einer Buchhänblerstochter 
Sim et von heutigen Tag ohne Kinderfegen, 


Bruder, der gegenwärtige Bädermeifter in 2 
aben, und 


ru —— 


vi. 9 

ter eitenber in Nieberbanerit.] Die I 
— ——— Gleichheit des Namens „Baumgartner“ 
auf einmal von Böhmen nad Bayern, von Fried⸗ 
reitenberg, vom Gaſthaus zu Gafthaus, von 


ſich denn der Same bed 
in der Nebenlinie fortzue 


einen Durft nah Baifawerbier, und einen Hunger nad 


ift: in Friedberg ge | einer Regensburger» Wurft bei Baumgartner in drei 


tenberg. Bei fteter Echtheit des Getränkes, "bei der größten 


m 


vesjeit mit regem Eifer betrieben und man hofft, daß das für 
die ganze Monarchie beabfichtigte Telegraphenneg mit Anjang 
Jult vollendet jein wird, — O fe n ftarb biefer Tage eine 
Frau im 104. Jahre ihres Lebens. Wie fie no vor ihrem 
Tode ausgefagt haben oll, war fie ihre ganze Lebendzeit über 
nicht einen ganzen Tag Krankheitshalber im Bette geweien, 
und war ihre erite Sranfheit, Aitersichwäche, auch die Urſache 
ihres Todes. Cie war dreimal verheirathet geweſen und hatte 
mit ihrem britten Manne fich an ihrem jechsigften Geburts: 
tage trauen laſſen. Indeß überlebt fie von allen ihren Kin 
dern nur ein Sohn, ber jeht im 74. Lebensjahre fleht. — 
In Algier farb neulich im Alter von 104 Jahren und 7 
Monaten ein Spanier, der bis zulegt guter Geſundheit ſich 
erfreute und fogar noch feinem Schreinergewerbe oblag. Das 
Merkwürdigfte it, daß er während der legten 50 Jahre nie 
In einem Bette jchlief; feine Lagerftätte war ein Haufen 
Hobelipäne in feiner Werkftatt, auf den er fich angefleiber 
niederftredte. 

(Mainz, 18. Jan.) Der vom „Mainzer Journal* 
mitgetheiften Rachricht über angebliche Verhandlungen zwiſchen 
dem Großherzogthum pie und Gef mburg wegen bal- 
diger Zutheilung dieſes Landes zu dem Grofherzogthum KHef- 
fen wird von anderer Seite jehr beitimmt widerſprochen; es 
entbehre dieſes Gericht allen Grundes und WBerhandlungen 
über biefen Gegenftand eriftirten gar nicht. 

Aus Karlsruhe, 14. Ian., fchreibt man der „Nat. 
Zig.“: Die Erwartungen wegen Aufhebung des Kriege 
zuftandes find abermals getäufcht. In ber Beutigen Sipung 
der H. Kammer übergab Staatsrath v. Marſchall einen 
Gefegentwurf, die Verlängerung des Kriegezuftandes betref⸗ 
fend, und begleitete denſelben mit einem Bortrage über bie 
Gründe, warum berfelbe jeither fortgedauert habe, und warum 
bie Regierung auf eine zeitweilige Fortdauer antragen müſſe. 
In demfelben ift viel von Anarchie und Umfturz Die Rede. 
Am Schluffe heißt es: „Die Greigniife in Pranfreih haben 
— eine ſchnelle Wendung genommen; allein die Nachwirs 

ng berjelben, namentlich In Beyug auf bie politifchen Fluͤcht ⸗ 
linge, und das noch immer fein Gewähr gebende Verhalten 
ber Schweiz machen es jept noch ber Staatdregierung zur 
Pflicht, in ihrer feften Haltung und Wachſamkeit nicht nad 
zulafien , fondern mit allen erforderlichen Mitteln ber Gewalt 
ausgerüftet, der Entwirrung der Berhältniffe entgegen zu fehen.“ 

Eeipzig, 16. Ian) Das intereffantefte Ergebniß 

daß das „Drestener Journal“, bad bie jept 
ben Staatäftreih Bonaparte's mit allen ihm zu Gebote fte- 
henden Mitteln, felbft mit Herbeiziehung bes ſehr fauligen 
Nüglichfeitöftandpunftes , vert — eine Achtelsſchwenlung 
macht und ihm, dem Stantsjtreiche, ein ernſteres Geſicht 
zeigt, von dem man allerdigs nur erft bie Nafenfpige ſieht 
Das offizielle Blatt theilt nämlich einige Epiſoden aus ber 
Staatsſtreich- und Abftimmungszeit mit, aus Denen nur zu 
Hr -roird; mit welcher gemeinen-Kift verführen wurde, um 
das Gelingen bes Streichs zu ermöglichen. Man muß bem 
Blatt aufrichtig dafür Danf Iogen. ii 

(Koburg, 16. Ian.) Biel unterhält man ſich hier in 
allen Kreifen von einem vor Kurzem hier vorgefallenen Duell 
goiichen dem Hofmarfchall von Löwenfeld umd einem abeligen 
Unterbeamten vom Minifterium. Die Beranlaffung hat ein 
Bortwechiel bei einem Hofball gegeben, wobei das etwas zu 


Biligfeit der Preife, bei ber jpiegelnden Reinlichteit ber 
Möbel, Glaͤſer und Kouverte, bei der ſiets heiteren Laune 
um Beiwohnung des Herrn und der Frau, bei ber Geſchick 
lichlen zierlich lee und anmutbiger -Dienerinnen -leiftet 
dieſes allen Anſprüchen Genüge, und erfreut ſich ſtets 
eined zabletiiyen Befuches. 

Die neu erweiterte Kirche zu Breitenberg ift jehenswerth, 
nur Schade, daß im neuen Plan die Safrijtei rein vergeffen 
worben iſt. Der Friedhof ift jehr geräumig, plan und eben, 
und mit hohen Mauern, aus lauter Quaderſieinen zufammen: 
gefügt, umgeben, Prachtvoll find gearbeitet von Breitenbergers 
5 Menge marmorner, goldreicher Leichenmonumente. 
dieſe Hand —— welche in kuͤnſtleriſcher Beziehung 
einen guten Klang hat, findet auch im Auslande viele Be— 
ſchaftigung, und in der That ift an ihr nichts auszuftellen, 
als daß fie allzu oft die Arbeit ihrer Beftimmung unterbricht, 
md immer lieber nach dem Glafe, als nah dem Pinſel und 
Griffel greift. 


de Selbftgefühl des Hofmarſchalls eine unparlamentarijche 

tgegnung von Seiten des Betroffenen gefunden Bi as 
Duell fand. in der Nähe von Koburg auf Dffisiersiähel ſtatt 
und hatte. die Verwundung des mit biefer Waffe nicht fo 
ragen Hofmarfballd im Arın zur Folge. Ein Hiefiger 

ajor und ein höherer Koritbeamter verſahen bie. Funktionen 
der Sefunbanten. Die Unterfüchung iſt bereits in. vollem 
Gang und man- ift auf deren Ausgang um fo mehr gefpannt, 
ald dies jeit Einführung ded neuen Strafgefegbuchs ber erite 
Gall dieſer Ark; und darum. wohl maßgebend für bie Folge 
it. An das Gerücht, Daß bie Unterfuchung- werde nieberge- 
ſchlagen werben, glaubt daher Niemand ; vielmehr glaubt man 
mit Beftimmtheit annehmen zu fönnen, Daß die Gerechtigkeit 
ihren ungehemmten Lauf nehmen. wird, 

(Damburg, 16. Ian.) Der hier auf auswärtige 
Rellamation verhaftete Verwandte des Furheffiihen Mi- 
niſters Hafienpilug it berOberft v. Loßberg, ber im 
badiichen Revolutiondfriege focht und fpäter nach der Schweiz 
geflüchtet war. Hr. 2. Loßberg ift ein Mann von ſchon 
ziemlich vorgerüctem Alter und lebte feit einigen Monaten 
ganz ftil und zurhdgsjegen. Wir wollen nicht wünichen, 
daß das un erücht, welches von feiner Aus lies 
ferung an Kurbeffen fpricht, zur Wahrheit werde. 

Sranftreid. 

(Barid, 17. Jan.) Hr. Eugen Sue ift vorgeftern 
nach Genf abgereiät, um bort feinen Aufenthalt zu nehmen 
und feine literarifchen Arbeiten fortzufegen. 

Spanien. ü 

(Madrid, 12. Jan.) Die „Gajeta“ veröffentlicht 
heute eine Fönigl. Verorbmung, kraft welcher bie in dem Pref- 
gelep vorgeichenen Strafbeftimmungen gegen Preßvergehen 
auch anwendbar fein ſollen gegen alle Zeitungen, welche falſche 
Nachrichten verbreiten oder ungeziemende Ausbrüde gebrau— 
chen, wenn fie von Öffentlihen Behörden ſprechen. iefelbe 
Verordnung verfügt die fofortige Beichlagnahme eines Dlat- 
ted, wenn in demſelben bie Religion oder die Sittlichkeit am- 
egriffen wird; iſt eine Zeitung breimal verurtheilt worden, 
A erfolgt Ihre Unterbrüdung, 


ze 





nun 





Neueſte Machrichten. 

(München, 19. Ian.) Uibermorgen fommt in Der 
Kammer ber Reihsräthe der Entwurf eines Diszipli- 
ü iener zur Berathung. — Der 


Tombinirte I. und Il, Ausihuß derfelben Kammer hat bie 


orſtgeſetz vollendet und baffelbe nach 


Berathungen über. das 
ammer mit wenig Mobdififationen an- 


ben Beichlüffen der 11. 
——* — Die immer rührige Fama läßt wieder einmal 
zur Abwechslung eine Minifterkrifis im Unzuge fein, zu bie 
fem Ende den Bundesgefandten von Frankfurt hierher beru- 
fen, Abänderungen in Bezug auf Die Kompetenz ber Schwur: 
gerichtähöfe dem gegenwärtigen Landtag noch in Vorlage brin- 
nu.j.w. u. ſ. w. Was die erftern Gerüchte betrifft, glaus- 
wir benjelben für jegt und für bie naͤchſte Zufunft um 

fo beftimmter wiberfprechen zu fönnen, ald bad Vertrauen 
Sr. Maj des Königs zu dem gegenwärtigen Kabinete unge 
ſchwaͤcht baffelbe geblieben ift bie legtere Ausſtreuung 
anbelangt, fo möchte dieſe wohl mur in ben jüngft vorgelom⸗ 
menen Freiſprechungen in Zweibrüden ihre nächſte Beranlaf: 


Breitenberg ift ein gemüthlicher, lebendiger Ort; fein 
Handel, feine Dulten find beträchtlib. Seine Nachbarſchaft 
it eine angenehme und wecthvolle. 

Wenn es in einem bayerischen Buche, wie ich mich erin- 
nepe, einft geleien zu haben, heißt, daß Die Schönheit weib- 
licher Blüche vorzugsweije und fürmlidh in Breitenberg ein« 

ebürgert fei, und daß felbit Paflau in Ermanglung fo jdöner 

En aus den Mäpcengärten von Breitenberg & Blumen 
und Propfreifer, und Augen und Eamenförner entiehnt —— 
und entlehne, ſo habe ich —— die hiſtoriſche Wahrheit ſolcher 
Bemerkungen ein kleines Bedenken 

In dem anatomiſchen Saale der Univerfität zu PBabıta ereig- 
nete fih am 8. d. M. ein trauriger Vorfall. Eintalentvoller Mer 
disiner brachte fih aus Unvorfihtigfeit bei Sezirung einer ange: 
ſteckten Leiche einen Schnitt mit dem Meffer an dem rechten Arme 
bei, der Fury daraufin Brand gerieth und, um den Unglüdlie 
hen felbft zu retten, abgenommen werden mußte. 
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bevorftehenden 
orfteh nie 


una gefunden haben, und bie angebl 
Ba" Aubge urt einer 


ungen ai mehr für bie 
Furcht, als in 
legen, anzufehen 
theilen fein. — 
burg befindet ſich auf dem Wege ber —5 
(Berlin, 19. Ian.) 6 Verzeichniß ber 
gen Krönungs- und Ordensfeſt verlichenen Orden 
medaillen nimmt in ben Berliner Blättern vier enggedrudte 
große Spalten ein. (Daß darunter die MW. gilt des 
„eotben A. OD." den meiften Raum beanfprucht, verfteht fich 
von Kon, 
(Paris, 20. Ian.) [F. D. d. „A. 3.” Die Fonds 
wicber gefallen. Der Moniteur ar ein yon Seite des 
Minifters des Innern erlafjenes Wahlumlauffchreiben (an bie 
Präfeften) welches auseinanderfegt, die Konftitution verbiete 
Reröffentlihung der Neben, um den Sammerfigungen das 
Theatralifche zu nehmen, ihnen mehr Ernſt und vpraftifchen 
Nupen zu geben. Was mu bie Wahlen betreffe, fo ſelen die 
Wahlkomites verboten. Die Präfeften follen Männer von 
Verdienft bezeichnen, worauf Die Regierung nicht anftehen 
werde, Solche Kandidaten offen anzuempfehlen. Beamte tollen 
nicht wählbar fein. 


Berantworilicher Nedaltar: Ernst Beez. 


Geſichtspunkte auch zu beurs 


unb aus biefem 


am geſtri⸗ 
und 








Urtbeil der leßten öffentlihen Berbandlung 
des Kgl. Kreide und Stadtgerichts Vajjau. 
Bom 17. Januar. 

Andreas Ruf, Dienfifnecht von Oberiglbach, 21 Jahre 
alt, Katharina Vogl, Dienftmagd von Sangenbrud, 31 Jahre 
alt und: Agnes Streibl, Dienfimagd von dort, wurden 
wegen Verbrechens bes Meineides, begangen am 2, April 
1851 in der oͤffentl. Sigung des F. Kreis: und Stadtgerichts 
Paſſau, und zwar Vogl und Rud zu —5216 und letztere 
au A ahrigem Arbeitsbaufe, ferners Michael Maier, Bauer 


von Langenbrud, 63 I. alt, wegen intelleftueller Urheberſchaft Johann 


zu _biefem Verbrechen des Meineides zu fechsjährigem, und 


der Anficht der Staatöregierung wirklich ‘ges mittel der Berufung verzich 
Se, Hoh. Prinz Eduard von Sachſen⸗Alten⸗ Herzog 


gung eines — * oder Eides für immer 


ide 5 Oingefäuligte haben —— — 


Johann Rammer, 21Jahre alt, (ed. Dienftfnecht von 


sreuth , wurde en des unter einem erſchwerenden 
Umftande —2* V n8 des Diebkaple- zum Schaden 
des Dienftfnehts Georg Mofer von Hofgarten, zu 3 monat: 


lichem Gefängniß verurtheilt. 
Vom 21. Januar. " 

Joſeph Wagner, Bauersiohn von Raith, 343. : 
wurde wegen erichwerten Vergehens der Fa 38 
ai De nungefähig * — an dem Mauterge⸗ 
en ael Huber von Königihalding, zu zweimonat- 
* Gefängniß. veruriheilt, al 


Kranz Kriedl, 25 Jahre alt, led iuslersfohn don 
Plantage, wurde wegen Vergehens bes Jagbfrevel® zu_einjäh- 
rigem, in einem Zwangsarbeitähaufe zu erſtehenden Gefäng- 


niſſe — * 8 if nt 

chann Bauer, lediger Bauersfohn won Oberfreun⸗ 
dorf, 32 Jahre alt, dann Jofeph Arener, Iniwohnersjohu 
von dort, wurden wegen erichwerten Vergehens ber Körpers 
verlegung, verübt an dem Inwohnersſohne Iofeph Radler, 
und zwar. Erfterer mit ſechsmonatlichem und Pepterer ‚mit 
achtmonatlichem Gefängniffe beftraft, ee , 
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Deffentlihe VBerbandlung 
des tgl, Kreis: u. Stadtgerichts Paſſau— 
Samftag, den 24. Jän, Vormittags 8 Uhr. 
Anihuldigung gegen Joſeyh Waizbauer, Inwoh 
fohn und Mebgergelelle von ‚ wegen Verbrechens des 
ausgezeichneten Diebftahle, "an Soleoh Schönberger 
von Nenreith umd beifen Mütter Maria Schönberger. 
Vormittags 1 A 
Aniculdigung ‚gegen 38 Breiter, Mülfersfohn und 
eber, int ohn ‚von Ulberin, wegen aachen 


der Körperverlegung, verübt an Johann Eder, Bauersichn 


defien Sohn Nep. Maier, 26 Jahre alt, wegen Gehiffen: | von Bieberg, an Johann Neflinger, Bauersſohn von Ober 


fchaft eriten Grades zu dieſen Verbrechen zu 2jährigem Ars 
beitähaufe verurtheilt. Jedes von denjelben wurde weiter& 
zu allen Würden, Staats: und Ehrenämtern, dann zur Able⸗ 


ham und an Johann Huber, Brautnecht zu Triftern. 
(Wien, 21. Januar) Silberagio; zit. 





Amtliche und Privat-Bekanutmachungen. 


Belanntmahung. 
(Grundrenten = Ueberweiſung 
ver Pfarrei Kirchberg am vie 
Abloͤſungekaſſa des Staates 
betr,) 

Die Panttittung Kirchberg bat ihre im 
Dieffeitigen Gerichtsbezirke gelegenen Zehen⸗ 
ten am die Abloͤſungstaſſa des Staat 
überwiefen. $ 

Da mun auf den übermwiefenen Zehenten 
Baus oder ſouſtige Verbinplichkeiten laften 
fönnen, und gemäß Art. 34 des Abloſungs⸗ 
geſetzes alle Rechte Dritter von ten über⸗ 
wieſenen Renten auf bie Ablöjungsfaffa 
übergeben, fo ergeht an alle Jene, welche 
aus dieſem Firel Anfprüche erheben können; 
biemit die Aufforverung, dieſe ihre Anfprüche 

binnen 4 Wochen a dato 
bei dem unterfertigten Berichte anzumelden, 
als außerdeſſen mach Umfluß dieſes Termi⸗ 
med dieſelben als rechilich nicht beſtehend 
angenommen, und bie deßfalls dahier des 
yonirten Schuldbriefe an die Eingangs er» 
wähnten Intereffenten binausgegeben wer⸗ 
ben würben, 

Regen den 17, Janner 1852. 
Königl. Landgericht Megen. 
Stangl, Landr. 102. 


Schnellprefiengruf von Puftet & Keppler. 


Theäter-Notiz. 
Haben wir je mit Hiberzgeugung Jemand 


der Gunft des Publikums empfohlen, fo 


eſchieht es diesmal im Interefle für Hm. 
ichard Miller, weder heute 
\Breitagden 73, Jänner 
| Wilhelm Tell 


Schaufpiel von F. v. Stiller zu feinem 


Benefize anf biefiger "Bühne zur Hufe 
führung bringt. Das biefige Publikum, 
welches Blei und Talent im feinen Leiſtun⸗ 


gen mit fobender Atterfennung belohnt, wird: 


ſie deshalb gewiß Ta in 
auf pekunlaren Gewinn nicht täufchen und 
durch einen zabfreichen Beſuch dieſe Er 


wartungen manifeſtiren. 


Thenter- Anzeige. Sit: 
Zum. Voriheil des 
ilh 








lade ih ein hochverth 
benft zu zahlreicher Thalnahme ehrfurchis ⸗ 
voll ein. r 


hard Miller. 















Gegen ſichere Hypothek liegen 
8700 Gulden 
zum Ausleihen: auf Grund und Boden be 


reit. Das Uebr. 103. (a) 
enölkerungs- Anzeige 
⸗ Do ei. 


GeRorben am 15. Yan.: Karl, ehel. 
Kind des Jakob Freismuth, Zeugweberd⸗ 
geſellen von bier, 3 Jahre alt. 

Junftadtpfarrei. >. 

Geftorben am 19, Yan. 

; 






‚Anzeige. 

* * 2. Jane.  _ 

(Zum grünen Engel.) HP. Rosenberger, 

Kin. ©. Klafteritraß. Beiftmatın, Rautwan 
bändier v. Balerkvort. Wuri, Schuß 

macher b. Salzburg. Moodauer 9 * 

firben, Dandi v. Straubing, Boten. - 


1° Sum weigen Haafen.) HH. „Krammer, 
| Handlungs-Commis » Gilendorf, Brunner, 


Holsm. vd. Frommersbidh. Müller, Wirth 


d. Breitenberg. 


Bildbofener Schranne 
sont 21. Ianuar 1852. ° (Mittelyreld.) 
Walzen IE 17.0. 0 20 — fr. 
Kom, - u CE mie 


Gigenthümer und Verleger 5. W. Keppler. 7 


An die Kgl. Hofbibliorhet 
In 





Beitungs » @r: 
bebitien jm jes 
der Zeit an. 





Paſſauer Beitung. 


Inf. » Gebühr. 

Die Ijpaltige 

Vetitzeilewird ’ 

mit ett. berech⸗ 

niet, u. tritt bei 


Nr.262'7.. 








Politifdhe Briefe 
(„B: ©. 2. 4. 3.) 
XI. 


„Die fremden Eroberer fommen und geben, 

Bir geherchen, aber wir bleiben ftehen.” 

Braut von Meſſina. 
Vielen europäifhen Dynaſtien mag ed ſchwerer werden, 
in Frankreich den Kaiferthron wieder aufrichten zu jehen, als 
vom Kaiſer von Rußland vorauszuſetzen iſt. Ein Napoleon 
„von Gottes Gnaden“ führt Diefe Titulatur auf den Werth 
zurüd, ben bie römifche Kirche mit dem misericordia Dei 
oter divina favente clementia verbindet, auf den Ausbrud 
der Demuth und die Anerkennung göttlider Zulaflung ohne 
Berufung auf Verbienft und Recht. — Die Welt bat 
nun einmal vom Baume ber Erkenntuiß gegeiien. 
— Ganz neuerlid macht ein befannter politiicher Schrift 
fteller in Berlin der Legitimität der taufendjährigen Könige: 
familie Bourbon ben Bit, weit fie von — Capet, 
einem Empõrer und Groberer, abſtamme, und weil Pipin 
und Chledwig feine beiferen Grundlagen für ihre Herrichaft 
ehabt hätten. Mit fo ftrenger Kritit braucht man nicht zu 
erfe zu gehen, um nachzuweiien, baß Die deutſchen Dys 
naftien in Anbetracht ihres Urſprungs fich wohl die Begrün- 
dung einer neuen neben fich gefallen laſſen können, Wir neh: 
men Defterreih aus, Es iſt vielleicht die ebelfte Blüche in 

feinem Ebrenfranze, daß es jeine Macht und Selbjtftändi 
keit nicht dem ftillen Krieg oder der offenen Auflehnung ſel— 
ner Fürften gegen ihren Heren und Sailer zu banfen hat — 
Dcfterreich bat aber die wichtigften Gründe, Die neue Autos 
rität in Frankreich als einen Glücksfall fire ſich anzufehen. 
Es athmet freier und kann endlich Daran denfen, zu ben na— 
türlichen Grundlagen feiner Entwidelung zurüdzufchren und 
feinen Haushalt zu ordnen. Wenn aus dem Imperator Ders 
einft ein Feind werben follte, jo ift er doc ein Feind, mit 
dem man ringen, mit bem man ſich verföhnen ober den man 
niederwerfen kann. Zange nicht jo gefährlich, als die unſicht⸗ 
baren Gegner, Die eine Republik Kranfreih in jedem Augen 

blick entſendet. 


Man bat in der jüngſten Zeit dem Redakteur des „Bre 
mer Hanbdelsblattes“ einen „Vorwurf“ daraus gemacht, 
daß er ber beutich-öiterreichiichen Handelseinigung günftig fei- 
— Nr, 15 jenes Blattes enthält nun über dieſen natürlich 
nur von nord deutſcher Seite ausgefprochenen Tadel nad): 
ftehende hohe Verüdfichtigung verdienende Argumentation: 

„Bir wollen uns, nachdem wir derartigen Bemerkungen 
—— uns lange ſchweigend verhielten (— der ſelige 

oͤrne ſagt einmal: man muß ſich nicht mit Jedem zu jeder 
beliebigen Zeit in Debatten einlaffen —) gerade jegt unfere 
perjönliche Anficht barüber ganz offen ausfpreben. Kür 
jene, welche unjerer handelspolitiſchen Wirffamfeit in der 
Preffe gefolgt find, und mamentlih manche aus unjerer Feder 
berrüßrende Aufjäge in der Augsburger „Allgemeinen Zeitung“ 
gelejen haben, wäre das freilich gar nicht nörhig. 

Als Her v. Brud, ein Staatsmann, welchem auch 
feine Gegner Genie zuerfennen, große praftifche Erfahrung 
(der Triefter Lloyd ift eines feiner Dentmäler), fihern Bid 
und Energie des Handelns, aljo Eigenſchaften, die heut zu 
Tage bei Staatsinännern nicht allzu häufig gefunden werden, 
— ald Herr v. Brud mit feinem —32 Plane her⸗ 
vortrat, prüften wir denſelben und überzeugten ung, daß ſchon 
eine theilweife Ausführung deſſelben eine ganz unberedhenbare 
Wohlthat für unfer Vaterland fein würde, 


| MW 24. 


25. Januar 1852. 


Deutſchland hat politiſchen Schiffbruch gelitten, und noch 
fieht Niemand einen rettenden Hafen oder zuverläffigen Steuer: 
mann. Was die geſammte Nation erfehnte, die Einigung 
des Baterlandes in ftaatlicher Hinficht, fcheint in unabichbare 
Ferne hinausgeſchoben. Im ihrem politifhen Spiteme 
—* beide deutſche Großmächte, fo weit innere Anordnungen 
und Regelungen in Frage fommen, nahezu auf berfelben Linie. 
Deiterreich it offen abfelutiftiich geworben, Preußen ift abfolus 
tiftiih in disguise. Wer, gleich ung , ftetd ein aufrichtiger 
Konftitutioneller war, und anderthalb Jahrzehnte lang in ber 
Preſſe für den fonftitutionellen Staat zu wirken gefucht hat, 
fan dem politifchen Sufteme der einen wie der andern Macht 
feinen Beifall zollen. 

Anders ftellt ſich das Verhältnis volfsöfonomifd. 
— Wir waren immer ein eifriger Vertheidiger des Zollvereins 
und find es noch heute. Wenn wir unfern Briefwechiel, ben 
wir nach dem beutichen Süden hin führen, veröffentlichen 
fönnten, jo würden fich die, welche meinen, wir feien mit 
beiden Beinen in die öfterreichifchen Vorſchläge hineingelpruns 

en, eines Andern belehrt jehen. Wir find, — mwohlverftans 
en perfönlich, denn wir ſprechen bier lediglich unſere indivis 
Duelle Anficht aus, — für ben Septembervertrag, und 
hoffen, daf er durchgehe und in Wirkſamkelt trete, Wir find 
auch der Miberzeugung, daß ein Anichluß für Bremen zum 
Segen gereihen werde, natürlich unter ber Vorausſetzung, 
dag man ben Gigentbümlichkeiten biefes Staates, der mit 
keinem andern deutfchen Gemeinweſen verglichen werden fann, 
und ber eine ganz beiondere Stellung zum Welthandel ein: 
nimmt, vollfommen und in jeder Beziehung gerecht werbe. 
Mir willen auch, daß Bremen eventuell ganz beitimmt nichts 
Unbilliges verlangen und nichts in Anfpruch nehmen würbe, 
* es im Intereſſe feiner Selbſterhaltung nicht volllommen 
efugt wäre, 

Aber wir find, wie in politiſcher ſo aud in ftaat®: 
ökonomiſcher Hinficht vor Allem deutſch, und bleiben, 
wie wir ed immer geweſen, in der nationalen Richtung. 
Wo es fih um allgemeine, um das Ganze angehende Verhält: 
niffe handelt, gilt uns dieſes Ganze weit a als das Ein⸗ 
zelne. Der Zollverein war bis jegt ein „Rumpf“; nad 
Hannovers und Oldenburgs Beitritt wird er lebensfähiger, 
ftärfer, kann fich beſſer entwideln; er vermag, wenn er in 
einer feiner würdigen Weile, in deutſchem Sinne, geleitet 
wird, den ökonomiſchen Interefien Deutichlands bie erheblich 
ſten Dienfte zu leiſten. Aber er ift doch nur ein Theil des 
Ganzen. Schon der große Dichter hat gefagt: „Immer 
firebe zum Ganzen.” — Politiſch hat man den Bun- 
destag reftaurict, ohne Reformen, ohne Vertretung der 
Interefjen der beutfhen Nation. — Oekonomiſch 

at man, wo auch berathen wurde, bis jegt Wafler in ein 

ieb geihöpft. — Aber gerade nachdem alle Ausſicht 
auf politifche Einigung verſchwunden ift, macht fi) Das 
Bedürfnis materieller Ginigung im weitelten Umfange 
um fo ftärfer geltend. 

Was auch die Zufunft bringen mag — und fie jcheint 
wahrlich nicht glüdverheißend — Deutfchland wird jede Krifis 
um fo cher beftehen , je mehr es in fich materiell und volfss 
öfonomifch gefeftet und geeint ift. Hat man die „Solidarität 
ber fonfervativen —— * gegen welche wir unſererſeits 
eine ganze Reihe ge Bedenken geltend machen fönnten, 
für ein giltiges Ariom erklärt, fo fehen wir nicht ab, mes 
halb dynaſtiſche Intereifen eines einzelnen Staates, — und 
darauf läuft am Ende und im Grunde Alles hinaus, 
was fich einer Verwirklichung der Hauptfache entge⸗ 
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Dee, — die kommerzielle Einigung bes Vaterlandıs kraft eines öfonomifchen Gebiets von mehr ald 70 . * 










































indern ſollte. & — —J 
Sche man ſich nur die Vorſchlage — ee Er Pie e 
an. Gewiß liegt ihnen ein Streben na jun Intereffe Norddeutichla 
—* * [3 | Abt“ politiich 
et nicht ab, cht mb 
ein großer £ ü ; fen * 
tlonellen Inter molzen und alles, was in ber reußens in No ug 
ung von 1848 Brechligtes lag, in ſich verförpert hätte, cher Berliner Organe gu jagen willen. — 
inen ſolchen Staat gibt es in Deutſchland nicht: Wer praftiih ann Vorichläge macht, von dem, 
8 


— 68 kann fomit dermalen der Nation gleichgiltig fein 

die Hegemonie bt, wenn fie nur in einer Weife gelt 
macht wird, welche den materiellen Autereffen.hieien-Baklon 
möglichft En wird, 


‚wir, fell man fie annehmen. & 
= —* der eine = andere jeine rin 7 
Und Intereſſen werden, unſerer Uiberzeug uw Drsikalsune * —* 7 Da di 
folge, durch eine, wenn nicht — boch t — r⸗ Er 4 die 444 * fräftig in 
—— der Vorfchläge Oefterreichs, ſeht wefentfich gefür- ne — hat, da es in vielem Weſentlichen ein 
8 J 

Man denle ſich ein freies Verfehrsgebiet vom Po mod nit BAEICR m ar 2 * 

und von Semlin bis zur Nordfee, bis Memel, bis Aachen, | zugängig dat, da es fih an das was der Zollverein 
wir 


Trier, Kehl: einen dlonomiſchen Kompler, der mehr ald 
unfererjeits feinen Beftrebungen zur A einer materiel- 


a euer rar | 170 in 

es ſoll freier Verkeht ſein; eeſtaͤdten wie den len Einig das beſte Gedeihen, und * 
kein Seh, Mir wiflen, daß biete —— hier in — 

tung finden wird; Das fümmert uns ı 


werbsberirken eröffnet fich im Süboften das, was Deuiſchland 
bisher manche Fragen, beren Er 


in überfeeifchen. Ländern nicht befigt, ein Kolonialreich, 
und erwartet hat, fen dem Wege db ſo fie die Nrfache 






San, Amerika zäplt jept faum TO Millionen Seelen, 
unter diefen reichlich ein Drittel folder Neger und Indianer, 
welche nicht ein Viertel fo viel an importirten Koloniaf- umd 
Anduftrieproduften fonfumiren, wie der ärmfte Slowal in den 
Karpatben. Die Verforgung eines ſolchen Marktes mit Ro: 
lonialen und NORBERT wird fich für die Sceepläge der 
Mühe lohnen. Und in Öfterreich ift eben erſt der Dauer frei 
geworden, er fängt am fich zu rühren, er 2 für fid 
ein Konfument zu werden. Bolitifch mag 
















Pr — 
eutfhla 
(Münden, 21. : * De 
Darnicdergelegene niſte 


8 nun w ’ 
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ung erjehnt har? Öfterreich ftellt fie in Aus ſicht und erftrebt } fi 
; es legt das ganze Schwergewicht feiner Macht in bie 


m zirtu 
gichge Örbe, weg & er Verlegung des Art. 
des Prefigefepes, die Beſchlagnahme über unfer Blatt zu 
en e Unterfuchung wird im vorliegendeu Kalle, 
en können. — Die und wegen eines 
eines per rs Schulze in Nr. 312 
e an gewejene U ift aufgehoben, 
fonfiszirte Yu x uns ch bis Heute noch nicht zugejtellt 
worden. Die ungsfoften trägt das Staatshrar. — 
nf, Kur iſt ohne Unterfuchung freigegeben 
inden.) Am 16. d. Mis. ereignen ge 
de lüdafall: Gin a ger 
efauft, —— den und in feine 
Abents, als er bei Tiiche faß und ſich 
und der Schuß traf 







































Handelsverhältniffe ausbrüdt, „Fix" 
gelahh, und ordnen alle wichtigen Bunfte IM praktii ke Bee 

e bahnen einen Übergang an, fie ftellen auch weitere Mos 
—— der öfonomifhen Verhaͤliniſſe Seſterreichs 


efar nicht zu ben Freihandi 
manche un e bes reifen 
allerlei enken. In Bezug auf Oflerr 
übrigend_an, fein neuer Tarif in Be 
— Ben! 2 * — ia for 
Fingangs- und Durdhgangszölle würde er allerdings w 
jentlih zu mobifigieen Kin "ER an dem Abrigen Peutfehr ( 
land, alle in dieſer Hinficht obwaltenden Bedenfen gelt N 
e scanda 


zu . 
‘ Wir enthalten uns mit Vorjag aller eigentli fire} de fe übe umd_ bie fi 
ſchen Erivägungen, fonft wuͤrden wir auf bie — A Sn. —— Weite befprodden werden. A 
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ein Hauptbrennpunft ber ‘modernen Yronte foird bas 
5* eines ehemaligen Miniſters genannt, der in der Oppos 
tion berühmt wurde, als Stüge einer Regierung aber ein 
weltbefanntes Unglüd gehabt bat. In der Votſtadt Er. 
‚Germain genirt man fid) ebenfall® wenig, wenn man allein 
au fein glaubt, und gibt Herr von Montatembert, ber 
vermirtelft veligiöfen Einfluſſes die Bekehrung ber Legitimiften 
zum neuen Regime unternehmen wollte, ben größten Anftoß. 
Daß man aber nicht immer allein ift, beweilen außer ben ges 
nauen Poligeiberichten taufend Anekdoten, die man ſich in 
ber großen Welt erzählt: Publik ift folgende, bie im ber 
Borfttatt St. Germain fpiell. Eine dortige große Dame 
hatte eines Abends einen ausgewählten Zirkel von lauter les 
gitimiſtiſchen Notabilitäten, > die ihr alle perfönlich befannt 
waren, um fi verfammelt, und das Bewußtjein feine uns 
eweihten Ohren ug em zu müffen, verführte die Anweſen⸗ 
en, recht munter ihrer Zunge Die Zügel jchießen zu laſſen. 
Man trennte fich ohne Arg, aber wie groß war am andern 
Morgen das Erſtaunen ter Dame vom Haufe, als man 
ihr bei ihren Frühſtück unter eimem zierlichen Gouvert bie 
ſtumme und doch vielfagenbe Bifitenfarte bed Hrn. v. Maus 
yas überbrachte. In den mittlern und niedern Klaſſen herrfcht 
vor der Hand vollfommene Ruhe und Gleichgiltigfeit, da bie 
Führer der geheimen Gefellfchaften und die gewohnten Auf 
wiegler der Maſſen verhaftet, geflüchtet oder deportiert find, 
und neues Konfpiriren zu viel Gefahr hat. So wie bie 
Dinge jegt ſtehen, follte man daher glauben, daß ber Zund- 
ftoff zu einer neuen Ummälzung cher in den gebildeten FJ 
len des Volfs als in den Maſſen zu ſuchen iſt. Die Res 
glerung fcheint dieſe Sachlage vollfommen zu würdigen, und 
einigermaßen dringlicher Beranlaffung durften die von der 
„Patrie* kuͤrzlich ausgeſprochenen Drohungen gegen Die Sas 
{ons zur ernften Wirklichkeit werden. Die Beinzen Des Hau- 
ſes Orleans haben ihre Freunde bitten laflen, alle Schritte 
u vermeiben, welche fie bei der Regierungögewalt in Gefahr 
bringen fünnten. 

(Branffurt, 20, Ian.) Der k. öfterreichiiche Bundes 
präfidialgefandte, Graf v. Thun Hohenftein, gab gejtern 
ein überaus glänzendes Balljeft, zu welchem das ganze diplo⸗ 
matifche Korps, bie Bürgermeilter ber Stadt, jämmtliche 
höhere Militärs ıc. geladen waren. Die Zahl der geladenen 
Herren und Tamen belief fich auf yiehrere Hunderte, — Der 
f. bayeriſche Oberftlieutenant v. Ziel, feitheriger Bevollmäch⸗ 
tigter bei der Militärfommiffion des deutſchen Bundes, ift 
vorgeftern nach München abgereilt. 

(WBieöbaden, 19. Jan.) Sämmtlihen bei Hofe 
Angeftellten ift die Weifung zugegangen, bem ſonn⸗ und fefts 
—— Gottesbienſte beizuwohnen; eine ähnliche Weiſung 
fol demnähft auch allen Staatsbeamten zugehen. 
—GMarlsruhe, 19. Jan.) Gegen Job. Aler. Michaelis 
in Hamburg, ald Verleger und dem Gerüchte nach au 
wahren Verfaſſer ber Drudichrift: „Sieben fchreditibe Jahre 
im Ferenhauſe bei völlig gefundem Verftand, oder fürdhter- 
lies Schidjal einer unglüdlichen Mutter, welche von ihren 
eigenen Söhnen zweimal für wahnfinnig erflärt worden iſt“, 
wurde, weil dieſe Schrift Verläumbungen gegen den Direftor 
ber großh. Heil» und Pilegeanftalt Illenau, Medizinafrath 
Dr. Roller, enthält, von dem Staatsanwalte er eine 
heunmonatliche Arbeitshausftrafe, Verfällung in. die Koften 
und Bernichtung aller im Inlande befindlichen Eremplare ber 
— Druchſchrift angetragen. Vorgeladen iſt der Beklagte 

en 31. d. M. vor das hieſige Stadtamt. Erſcheint er 
werden die von dem Staatsanwalt vorgetragenen 
als zugeftanden erklaͤrt und Michaelis zu ber ge- 
verurtheilt. 
zsothbritannien. 

(2ondon, 18. Jan.) Die Londoner Journale veröf- 
fentlichten bereits geftern ben Text der neuen Verfaffung 









Frankreichs. Ihre Urtheile über diefelbe fallen verichieden, 
je nad) politiihen Standpunfte ber VBlätter, aus. 
Die toryſtiſchen Organe, wie „Morning » Poft“ und „Mors 


ning »Advertifer”, billigen ohne Rüdhalt das neue Wert; 
die rabifalen „Daili-News* und auch die „Limes“ fällen 
ein firenges Urtheil über daflelbe; das „Morning » Chro⸗ 
nice“ ift ım feiner Kritik gemäßigt. 
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dem A 
pienten 


Neueſte Wen 
nen, 21. dan.) Die geraumer Zeit verwais⸗ 


E (DE 
ten Tribunen bes Sigungsfaals unferer U, Kammer find bei 
Kar mie Bubdgetberathung — zumal 


öffern und heute 
art bevölkert. Indeß haben fich bis jept im Laufe ber an 
& allerdings interefianten Disfufften keine auffallenden Res 


ſultate ergeben. Die vor zwei Jahren aus ber Linken her- 
vorgegangenen Anträge auf verichiedene Erfparniffe, wie bei 
ber Givillifte, Apanage des Köni 
Erziehungs» Anftalten für höhere 
BWeife auch diesmal wieder auf, um dem gleichen Schidfal 
wie Damals zu verfallen. Nur hat bie Zeit manche frühere 
Härte gemildert, was den Debatten zwar weniger Reis, aber 
mehr nugbringende Kürze leiht. Die Kammer genehmigte heute 
nach gründlicher Erörterung ben umfaſſenden Etat für Kultus, Uns 
terricht, Anftalten für Sultur, Induſtrie u. Telegrap 
morgen noch rajcher mit ben übrigen Etats fortichreiten. — 


Otto, Unterrichts⸗ und 
tände tauchen in derſelben 


und wird 


Der Minifter des Innern theilte heute geiprächsi 

. Erämer mit, daß der Relurs bee —— 
\ r. Hagn wegen feiner Ausweifung, für welchen die— 
jer Abgeordnete fich verwendete, begründet gefunden wurde 
und Hagı hier bleiben fann, Dem Privatier Riefe, wel 
er ſich gleichfalls mit einem Rekurs an das Minifterium 
ded Innern wandte, ift ein Suspenfiveffeft zugeftanden wor: 
den. Der ausgewiefene Maler Fries bingegen, ein Baden: 
fer, welcher feiner Zeit am badiſchen Aufftand fich betheifigt 
haben foll, hat München bereits verlaffen. — Unfer Kapeü— 
meifter Franz Lach ner ift unferer Sunft erhalten, nachdem 
ihm von St. Maj. dem er. eine Gehaltszu von jähr- 
ih 1000 fl. und eine erhöhte Unabhängig in feinem 
fünftlerifchen sing zugeftanben worden. 

München, 22. Jan.) In der heutigen Bormittage- 
figung Der Abgeordnetenfammer wurde der Etat des Minifte- 
riums der Finanzen mit 775,173 fl., des Steuerfatafterd mit 
481,250 fl., der Münganftalt mit 10,350 A., der Glasmas- 
lereianftalt mit 4000 fl. und der Venfionen der Wittwen und 
Waiſen der Staatöbiener mit 558,200 fl. bewilligt. 
begann die Berathung über den MilitärsEtat. Die Re: 
gierung verlangt 10,042,000 fl., der Ausſchuß will 9,792,000 fl. 
bewilligt wifjen, und Abg. Kolb beantragt, für die Aftin- 
armee nur 6 Millionen Gulden einzuitellen.. Den Bericht 
über die Disfuffion, welche noch im Gange ift, werden wir 
morgen bringen. — Geſtern Abends verftarb dahier ber FE, 
wirfi. Staatsrath und chemal, Obertonfiftorialpräfident, Dr. 
Karl Friede. von Roth, in feinem 72ften Lebensjahre. 

Aus Gras wird berichtet, daß ſich der Gefundheitszu- 
el —— Johann feit einigen Tagen merklich 
gebeflert hat. 

(Brüffel, 18 Jan.) Der frangöftihe Gejandte hat 
heute dem Könige ein Schreiben L. Napoleons überreicht, 
welches bie Wiedererwählung deſſelben zum Präfibenten ber 
Republif anzeigt. — Die Errepräjentanten &, de Girarbin, 
P. Duprat, A. Thouret, Esquiros, Noel Parfait, Eharaffin ıc. 
find bier eingetroffen. Baze foll unfere Regierung erfucht 
haben, ihn in die Lifte ber Advofaten zu Lüttich eintragen 
zu laſſen. 

(Parid, 20. Jan.) Der „Moniteur" veröffentlicht 
ein auf die Wahlen bezügliches Zirkular des Minifters des 
Innern; es wird darin auseinandergefeßt, dafi Die Beftims 
mung ber Verfaffung, welche den Journalen bie Veröffentli— 
Hung eigener Berichte über die Kammerſihungen verbicte, zum 
Zwede habe, theatralijche Schilderungen zu beſeitigen und eine 
mehr ernſte, praftiihen Nuhen gewaͤhrende Kenntnißnahme 
von den Verhandlungen der geſehgebenden Verſammlung zu 
bewirken ; das Zirkular erklärt die Beamten fir nicht wähl- 
bar und verbietet bie Bildung von MWahlfomites; die Prä- 
fette jollen Männer, welche des Vertrauens der Wähler wür— 
Dig ſeien, bezeichnen: die Regierung werbe nicht anftchen, 
ſolche dem Sande offen anzuempfehlen. 





Berantwortliber Redakteur: Ernst Beez. 


SHaudeld: Nachrichten. 
(Wien, 21. Janer.) [Wiener Fruchtbörſe.] Ger 
macht: Meufiedler Waizen 200 Megen 2,10 fl. 30 fr. 400 
Megen Korn mg. a 8 fl. 30 fr. 300 Mehen Gerfte unger. 


a 6 fl. 24 fr, 1300 Megen Hafer tranſito a 4 il. 24 tr. 
; ® 
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Amtliche und Brivat-Befanntmahungen. 


Bekanntmachung. 

Im Exckutionswege wird das den Peter 
und Anna Rofgoderjchen Eheleuten zu 
Hof, Gemeinde Tiefenbach d. G. gehörige 
Bauernanweien, beitehend aud dem gemauers 
ten Wohnhaus mit Studel und Stallungen, 
Brunnfchupie mit Ziehbrunnen, Backofen, 
Grad- und Baumgarten zu 34 Dezimalen 
18. Bonität, 15 Tagw. 93 Dez, Aeckern 
in.3 Feldern, 12 Tagw. 14 Dez. Wieſen, 
10 Tagw. 58 Dez. Walpungen und Oedung 
zu 1 Tagw. II: Deziun., welches Anweſen 
vorsheilbaft an ver. Landſtraße von 
Vaſſau über Fittling in den bayeriſchen 
Wald gelegen ift, am T 
Freitag den 12. Mär 1852 

Bormittagd 10 — 12 Ubr 
Im Wirthohauſe zu Schweiberg zum: erften 
Mal öffentlic durch eine Gerichtslommiſſion 
veriteigert. 

Das obige Anwefen wurde am 29, De 
zember 1851 aui.5399 fl. 57 Er. gericht · 
lich gewerthet. 

Kaufsliebhaber, welche ſich über Vermö— 
gen genügend auszuweiſen haben, werden 
mit dem Anhange eingeladen, daß ber Hin ⸗ 
ſchlag nicht unter dem Schägwertb erfolge, 

Die Lafen und Abgaben werben am 
Kommiffionstage befannt gegeben. 

Am 19. Jänner 1852. 
Mönigl. Landgeriht Palau 1. 
Der königl. Amtöperweier: 
Oswald 104, 


Befanntmahung. 
Im Lokale des umterfertigten Amtes 
werben 
Dienftag d. 27. Januar I. 3. 
Vormittags 9 Ubr 
zwei Pferde, eine Wollendede, Leinwand 
und Tictücherzeug, ein Wiener-Shawls, 
Glacehandichuhe und Ballkleivftoff öffentlich 
verfleigert, wozu Kaufsliebhaber eingeladen 


werden, Am 23. Januar 1852, 


Kal. Daupt : Zollamt Paſſau. 
Graf, DberzolsInfpeftor. 110 


Befanntmadhung. 
Echuldenweſen ned Franz 
Meib zu Zwieſel betr.) 

Zum Verfuche einer güͤtlichen Bereinis 
gung des Schuldenweſens des vormaligen 
Anweiendbefigers Franz Reiß von Zwieſel 
und zur Liquidirung der Schuldfornerungen, 
ſowie eventuell zur Aufnahme der frevitors 
ſchaftlichen Anträge wird biemit Tagsfahrt 


auf 

— d. 16. Webr. d. Is. 
ormittagd Suhr 

dabier anberaumt. 

Sämmtliche gerihtöbelannte und undes 
fannte Gläubiger werden hiezu mit bem 
Beifügen geladen, daß bon den nicht er⸗ 
ſcheinenden Gläubigern angenommen erde, 
Da fie dem Beſchluſſe der etichienenen 
Mehrheit volllommen beiſtimmen. 

Zugleich wird bemerkt, daß ſich die Hh⸗ 
porheffapitalien laut des Hypothekenbuchs 
auf 2780 fl. und vie übrigen bereitd am« 
gemeldeten Pafliven auf 342 fl. 49 fr. 
ohne Einrechnung ger den Beträgen mad) 
noch nicht angemeldeten Koftenerfagforderun. 


Schnellprejienprudt von Buftet & Keppler, 





EM 


Betfanntmacbung. 


In hiefiger Beichäftigungs-Anftalt werden nunm 
In aus Pappe, und insbeiondere Arznei- 
reifen verfertiget, was mit dem Anhange befannt gegeben wird, daß 


lid) dee Beitellungen unmittelbar an bie 
werden wolle. 


a t 
nn Ak ec 4 


111. 


gen belaufen, ſowie daß von Dem bei der 
gerichtlichen Unweiensverfteigerung erzielten 
und babier Deponirten Kauffchillinge zu 
1552 fl. vor Allem nod die Gerichtskoſten 
und rentamtlichen Gefälle in Abzug kommen. 
Degen den 10. Jänner 1852, 

Königl. Landgericht Regen. 

Stangl, Yanor, 107 


Befanntmadhung. 
Im Wirthöhanfe zu Neureichenau were 
den amı 
Donneritag den 5. Februar 
Grub 10 Uber 
nachſtehende Viehſtücke an ven Meiſtbieten⸗ 
den gegen baare Bezahlung verfleigent: 
Zwei Stiere, eine Kuh und ein Kalb. 
Diejelben find geſchatzt auf 125 fl.; der 
Zuſchlag erfolg, wenn & ded Scyägungs« 
preifed erreicht find. 
Wegſcheid den 14. Jänner 1852, 
Kgl. Landgericht Wegſcheid. 
Sonic, t. Yanpr. 105, 


Befanntmadhung. 
(Verlaffenicyaft des ledigen 
Bauern Joſeph Mörtt zu 

Jandelebrunn betr.) 

Der ledige Bauer Joſe ph Mörti von 
Ianvelöbrunn, It mir Hinterlaſſung eines 
geriptlicyen Teſtamentes am 17. Juli 1851 
verſtorben. 

Auf Antrag des Teſtameniserben werben 
daher alle dicjenigen, welche an die Vers 
laſſenſchaftsmaſſe Borberungsdanfprüde zu 
machen haben, aufgefordert ihre deßfallſigen 
Tordetungen bis zum 

13. Bebruar b. Is. 
oder im den Liquidationdtermine vom näns 
lichen Tage bei dem unterfertigten Landge⸗ 
richte anzumelden, wirkigenfalld auf dieſe 
Forderungen bei der Maffaberthellung feine 
weltere Hüdiicr genommen wird. 
Wegſcheid am 15, Jänner 1852, 
gl. Landgericht Wegſcheid. 

Sonic, t. Landr. 106 
— — — — mn 

In eine Tuch⸗ Schnitt und Spezerei⸗ 
Handlang ver erſten Eränte Niederbayerus 
könnte eim orpentlicher junger Menſch aus 


einem guten Hauſe ſogleich alt Lehrling [Di Alieser HRLHR eingelaben, werben, 


eintreten. ' 
Mähere Beringungen auf franfirte Briefe 

mit R. H. beforgt die Erpevition d. 

Blattes. 108. 


Sonntag den 25, Jänner findet 


Harmonie-Musik 
ftatt, wozu ergebenft einladet 


DIob. Sageder, 
109, 


Gafwirth in Gagenvobl. | tifant u. 
Gigemihüimer und Verleger 88. Keppher. 


alle Gattungen von 
ofen zu den biligften 
Verwaltung genannter —— 


Paſſau am 21. Janner 1882 


der kal. Stadt Palau. 
orftand : en = 
Soft, 


rw; 


6 
Liedertafe. 
Samſtag den 24 Januar 
Gefang⸗ lebı 
Der Ausihufs 
Verein der Wanderer. 
In Der Plenarverſammlung bom 21. Jän 


“ 


07. | ner 1852 zur Vornahme einer neuen Aus» 


fhußwahl wurden mittelſt 153. Stiwumgettel 

nachfolgende Herren ald Mitglieder des Ber- 

eins / Ausſchuſſes gewählt und baben - Diele 
Wa,l angenommen /“; 
Als BVereind-Borftanp: 

Herr Dr. Breßt; bürgl. Buchdruckerei- 

Viteigenthümer und Redalteur, mit 143 


Stimmen. 
Als Raifier: 

Her M. Doppelbammer, Upp«ber., 
Diurnit und gutöberrishantlicher Renten- 
verwalter, mit 137 Summen. 

Als Sekretär: 

Here Ludw. Walde, magiltratijcher Se 
fretär, mit 116 Stimmen; 

Als Ausſchußmitglieder wurden 

| gewählt: 

Hr. def. Marbaher, bgl. Bofamentirer, 
mit 110 Stimmen ; 

Hr. Andr. Schwargenberger, b. Mau⸗ 
rermeiſter, mit 108 Stimmen; 

Hr F. Silbereifen, E Lehret, mit 84 


Stimmen; air A 

Hr. Br. X. Hobemauer, k. Rentamid» 
bote und 6. Hausbeflger, mit 75 St; 

Hr. Matt. Mager, Bürgersfohn, mit 60 
Stimmen; 

Hr. Joh. ®. Dietenbergex, hal, Buch - 
drudtereisMiteigenthümer und Lirhograph, 
mit 59 Stimmen; 

Hr. Franz Krebs, gl. Lehrer, mit 55 


Stimmen; 
Hr. ®. Victorini,.b. Aporbefer, mit 50 
Stimmen, " 
Der Ausſchufß. 


Verein der Veteranen u. ausgedienten 
Krieger im Ballon e n 
ont den 26. Yänner früh 
Mi 8 das kLeichenbegaͤngniß des 
Herrn Andread Meitberger , bat. 
Seilermeinters, von der Stadipfarrfiche aus 
att, wozu fämmtliche Titl. Herren Bereins- 





Montag den 26. Pänmer Abends 6 
Uhr zu Heren Bräuer Branz 8. Lippert. 
Der Ausſchuß. 


Fremben-Anzeige, 
Bon 23. Jäner. 
(Zum grünen Engel.) 59H. Sonmer, 
Aſſeffor d. Straubing. Rauch Mechtaprak· 
Kölbl, Saftwirh vo. Wolſſtein. 


An die Kgl. Hofbibliorbef 
in 





—— 7 — 
belich 4 Ri. ie 

Halbjähr. 2. | titzeilewirb 
Bierteli. 1 fi eue er ga 
Befellungen net, u. trirtbei 


pa aner Zeitung. 


Prien“ Zus 
er 12 
are ri 
gung ein. 
Erpedition: 
Heuminfel 
Rr.262'/.. 





Montag, MW 





Politifhe Briefe 
(vB ©. P. 4. 3.*) 

Xu. 

„Do bei Ehren bleiben die Drafel 
und gerettet find die Götter." 
Braut von Meſſina. 

Es ift eine bittere Ironie bes Schickſals, daf die Bürg- 
ſchaften für die Ruhe der Welt allein in dem Namen gefun- 
den werben follten, gegen ben vor 36 Jahren ber Kreuzzug 
gepredigt war, ber ald das einzige Hindernis des Friedens 
bezeichnet, deffen Untergang mit hunderttaufend Menjchenteben 
erfauft ward, — Damit die alten Monarchien wieder frei auf 
athmen fonnten, mußte ein Bonaparte die Zügel der Regie 
rung in Paris ergreifen. — Ob die Lehre en werden 
wird, oder ob bie Menichen fortfahren werben, ihr Steden- 
ferd zu reiten und einem Syſtem mach zu nebeln und zu 
chwebeln, bis der Boden ihnen unter den Füßen entmweicht? 
— Biele unter denen, welche den Umſchwung ber Dinge in 
Frankreich mit Freuden begrüßten, haben auch ihre geheime 
Freude gehabt. Sie jahen darin den Anfang vom Ende, wel: 
des bie Reftauration ift. Napoleon werde die Autorität zu 
Ehren bringen, die parlamentarifhe Regierung vernichten, 
und dann, freiwillig oder gegmungen, durch Tod ober Ent- 
fagung zurüdtveten, und Die Geſchichte werde von ihm zu 
melden haben, daß er die Brüde geweien, über die das legi⸗ 
time Königögeichlecht in das berubigte Branfreich wieder ein- 
gezogen fei. — Wunderliche Zähigfeit, mit welcher Meinums 
gen aufrecht erhalten werden, denen das Schidjal jo oft um 
recht gegeben hat! — Wer heute für die Wahrhaftigfeit des 
in der Reformationggeit gangbaren Sprichworts qualis rex, 
talis grex bie Zange —— würde gewiß verlacht werden. 
Barum alfo in der Politik hartnädig an einer Anſicht hal⸗ 
ten, welche durch das Leben zweier Generationen wiberlegt 
ift. Wir haben in Frankreih nur eime Regierungdform zu 
wünfden, das heißt Die, welche Frankreich befriedigen und 
ſich ſeibſt vertheidigen kann. König, Kaijer, Präfident oder 
Ronful, — uns fann das völlig gleich gelten: ob ein Kaifer 
ſich mit ber Fortdauer der Republif verträgt, ift nicht unfere 
Sup. Die Römer find diefer Meinung geweien, die Mün- 
sen erften Napoleon trugen eine * lang die Umſchrift 
ique Frangaise und Napoleon Empereur, un 
die Republif ber vereinigten Niederlande hat von 17A7 an 

einen Erbftatthalter gehabt. 


25, 


26. Januar 1852. 


—eãeh u en — A — 





Deutſchland. 

rg 20. Jan.) Dem Reltor Magnifitus, 

Dr. Scherer, wollten die Studenten einen Fadelzug brins 

gen. Auf die Erflärung, daß er eine ſolche Ehrendemonftras 

tion alß einen Beweis der Liebe und des Vertrauens anſehe, 

daß es ihm aber lieber wäre, wenn die allenfallfigen Koften 

"diejes Projektes der Unterftügungsfaffe für unbemittelte Stu 

benten zugewendet würden, unterblieb der Fackelzug. Der 

Ausſchuß der Stubentenichaft ſprach öffentlich feine vollfte 
Anerkennung uͤber dieſe „edle Handlung” aus. 

(Wien, 22. Ian.) Am 16. d. M. Abends ift ber 
Fragner Georg Buhbsbaun auf der Straße zwilchen Bur- 
fersborf und Prefbaum in feinem Wagen, mit welchem 

furz vorher aus Purfersdorf weggefahren if, en eine 
gräßfiihe Weile ermordet gefunden worden. Sein Hals war 
jerichnitten und bie Hände und ber Leib mit mehreren Stich—⸗ 
und Schnittwunden bedeft, die er bei der Gegenwehr erlit⸗ 
ten haben bürfte. Im Magen wurde ein Dolch, mit welchem 
wahrfcheintich der Mord verübt worden fein dürfte, dann ein 
Meffer und ein fremder Stod gefunden. Man fagt, daß der 
Ermordete viel Gelb bei fich gehabt habe, und daß es ihm 
von einem Manne geraubt worden fein foll, beflen Spur 
man bereits erlangt habe. Der Leihnam des Unglüdlichen 
wurde vorgeftern ins allgemeine Kranfenhaus nah Wien, 
behufo Ru chtlicher Beſchau und Obduktion gebracht. 

(Berlin, 20. Jan.) Der Wiener» Zoll- Kongreß 
fept jeine Beratdungen fort und dürfte nunmehr wohl bald 
an feinem Endpunft angekommen fein. Ob indeffen mit dies 
jem au das gewünjchte Ziel der öfterreichiihen Regierung 
erreicht jein wird, muß ſehr bahingeftellt bleiben, denn es 
fonnte diefer nichts daran liegen, um die perfönlihen An: 
fihten der Bevollmächtigten zu erfahren, vielmehr den betheis 
ligten Regierungen irgend welchen Zwang aufjuerlegen. Die 

iener Verhandlungen find ſonach als refultatlos zu betradhs 
ten, obgleich man die von Frankkurt im einer der Sigungen 
eftellte Präjudizialfrage, ob es angemefien fei, jetzt über die 

inigung zu berathen, angeblich einftimmig verworfen haben 
foll. Die Entſcheidung würde demnach den Berliner Kon: 
ferengen vorbehalten bleiben, welche, wie wir ſchon erwähns 
ten, Ende Februar eröffnet werden follen. Defterreich * 


d | freilich das höchſte Intereſſe ſelbſt in Berlin vertreten zu fein, 


—5 dieſe 
ens herbeizufuͤhren. 
eitung“ ſchreibt man hierüber aus 


doch wird ſich immerhin kaum ein Auswe 
Vertretung ohne vorherige Einladung Breuß 
Der „R. Preußiſchen E) 


Nichtpolitiſches. 


Da gegenwärtig in Bezug auf die in Frankreich anges 
Deportationgftrafen häufig der Name Gayenne 
vorkommt, io wollen wir für manchen unferer Leſer, der eben 
feine genauen Studien in überfeeiicher Geographie gemacht 
bat, hierüber nachfolgende Notizen zur Wiſſenſchaft bringen : 
Cayenne wird die Stabt genannt, weiche um bie Mitte 
ber 7Oger Jahre verfloffenen Jahrhunderts als Hauptſtadt 
ber franzöfiichen Kolonie gleihen Namens im Lande Guiana 
oder Guapana, chemals terra firma genannt, einem aus 
gebehnten Küftenftriche Sübamerifa’s vom erften bis fünf 
ten Grade nördlicher Breite, angelegt wurde. Die Hauptftadt 
zählt gegen 25,000 Eimwohner und Land und Stadt find 
wegen ihrer fumpfigen, Fieber und De artige Dünfte erzeus 
den Lage, als höchſt ag fannt. Es werben bas 
eb Zuder, Reis, Kaffee, Kalao, Baumwolle, Pfeffer, Ges 
würznelten und Tabad ıc. gebaut, und wurde ſchon in ber 


Zeit der erften frangöftichen Revolution als Verbannungsort 
benugt. Der fcharffinnige * mit welchem die 5* 
Franzoſen bie gegenwärtige Deportationsſtrafe „trodene 
Guillotine* bezeichnen, hat um fo mehr Treffendes, als 
die Strafe der Verbannung diesmal fehr viel Leute aus dem 
f. g. höhern, feinen, gebildeten Stande trifft, und diefe nun 
verdammt find, unter der tropiich brennenden Sonne mit 
gr und Schaufel oder an dem Pflug gepaart mit jedem 

agno⸗ Zuchthaus: oder Oaleeren:)Sträfling die Erde urbar 
zu machen. — Zum Niberfluß werden die Unglüdtichen — 
zur ungänfigRen Zeit landen. — Bombay, bie englifche, 
und Sibirien, die ruſſiſche Strafprovinz, find Paradiefe 
gegn Cayenne. 
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n bei Wien: „Ein öfterreichiicher Abgeordneter wird, fich 
DE usaditen zu demfelben einfinden und wenn irgend Je— 
mand gegen defien Zulaffung proteftirt, fo rechnet man hier, 
daf bann der Kongreß darüber abftimmen, und be 

g natürlich die Majorität entſcheiden müfle, 
Zollvereins Kongre wo 
ſondern ein Kongreß rünbu 

7 * « Simion | 
ofge der bier erjolgten Ausgabe des im einem Humbürger 
Br eerſchienenen Ölafbrenn erden Boltöfalenders 
das Gefebäft geictoffen werben. (6 hatte fon früher eine 
Beihhlagnahme jenes Kalenders dem Vernehmen nad 
ftattgefunden, weil der Kalender ohne Verwendung bes 

- erichienen war. Bei der neuen Ausgabe joll Der 
Kalendertheil weggelaflen und nur der übrige Inhalt ver⸗ 
öffentlicht worben fein, Das —2 verbietet jedoch die 
Verbreitung in Beſchlag genommener Schriften, ohne wi ben 
den Motiven ber Belblagnahne zu unterfcheiben. hat 
wegen dieſer Angelegenheit geftern eine Verfammlung der Buch: 
bändfer und die Aborbnung ihres Korporationsvoritehers, des 
Herrn Mittler, an — ſtattgehabt, wie 
man hört, bis jept ohne * 

(Stuttgart.) Giner Korrefpondenz des „Staat& 
Anzeigers" aus dem Oberamt Gelßlingen zufolge hat 
fich die Leihtaſſe in Hofftert-Emerbuch für infolvent er» 
flärt, was viele Familien mit großen Verluſten, einzelne mit 
Ruin bedroht. Das Defizit der Gejelligaft fol ſich auf 
500,000 fl. belaufen, und ber Betrag ihrer Verluſte in Bayern 
allein auf 300,000 fl. ſich berechnen 

im, 19. Jan.) Beinahe acht Tage andauerndes, 
warmes, bie zu 12 Grad gefteigertes, allen Schnee aufjch- 
rendes umd von warmem Regen begleitetes Wetter Br uns 
jerr Flüffe, Donau, Iller, Blau, zu einer Höhe an vr 
en, wie 4 in Diefer Jahreszeit nur höchſt felten fattfindet. 
Die Lnofpen der Bäume und Sträucher fangen an zu ſchwel⸗ 
len, und find bon der größten Gefahr bedroht, wenn ohne 
vorhergehenden Schnee plöplicher Froſt einfallen ſollte. it 







fein 


allgemeiner Deforgniß betrachtet man diefes abnorme Wetter. | g 
Ami 


4. ward hier. ein vollfommen ausgebildeter Schmetter 
ling gefangen. 
(Bon der württembergifchen Grenze, 17. dan.) 
Unter Diefem Datum macht die „Leipz. Fig." folgende Ent- 
hüllungen: „Die Umfturgpartei fegt allen eichen zufolge 
ibre verberblichen Umtriebe mit raſtloſer Thätigkeit fort. Die 
MWeifungen werben nad wie vor von London aus ertheilt. 
Es ſchein auf neue Bewegungen abgejehen zu fein. Der 
würtiembergijchen Regierung ift, nach einer Mitteilung von 
zuverläffiger Seite, die Funde zugefommen, daß Pulvervor⸗ 
rathe amterwegs feien, bie in Württemberg ein — 
werben. ſollen. Im Kanten Baſelland find große Borräthe 
von Waffen und Munition angefammelt; es ift Dies eine 
pofitive Thatfache, und es fünnte fein Zweifel darüber obwal⸗ 
ten, welche Beftimmung dieſe Vorkehrungen —* Die Re⸗ 
lerungen der an die Schweiz angren; eutichen Staaten 
aben ſich durch Diefe und andere Vorgänge bereits veranlaßt 
gefehen, eine ftrengere Wiberwachung des Grenzverlehrs am 
auorbnen, ® 
Mannbeim ,. 19. Januar.) In dem Amtsbezirfe 
Schwehingen wurden falſche heſſiſche Oulbenftüde eins 


[Slassiegeln] Gin Glasfabritant aus Mähren hat 
um ein Privilegium auf Die Verfertigung von Dachziegeln 
aus Has nachgeſucht. Durch dieſelben werden die bisherigen 
Bodenfenfter an, den Häufern bejeitigt, ohne daß eine Ver— 
theuerung des Baumateriald einträte. [Erfindung und Ans 
wendung wäre befonders zwedmäßig für gewilfe Gebäude und 
Lofalitäten, wo bisher durchaus fein Strahl: des Lichtes ein⸗ 
dringen Fonnte. — Wie gut wäre c8 manchmal, wenn fogar 
die Häufer von. Glas wären! —| 


Warum Hat Louis Napoleon die beim —— 
ible 





der neuen zum Vorſchein gekommenen Devife der alten 
vublit nicht benugt? Die alte lautet: Bepublie. indivisi 
Cuntheilbare Republif) ; er hätte blos zwei Buchftaben zu 
freichen brauchen, um als palfendfte Devife der jehigen Die 
— ——— zu laſſen: Repuhlie invisible (unfict bare 
Republik). 


— 


genommen. en Dieſe find größtentheild aus Zi il 
mangelhaften Rande fo u * — —— — 


dieſes —— wird von der Polizei gefaßndef, ie —* 


‚ohne I MM, ”% 4 
n u ) Der moif 
a8 2 she Sa —* en 


bereitö erhalten. Dem ſcheint unfere Ho 
elegraphenlinie in 


——— 
Über Die Derbi 





gegen zu gehen, 


en ef 49. Ian.) TER 2 
hof bei Ziehung eines Grabens, 14 Buß u 
Bombenkugel gefunden, die 158. Pfund war. 
Advofat Fehren bach, in Folge einer verhaftet, 
ift jegt wieder auf das ärztliche, Zeugnip bin, daß feine Frau 
bene lipeh frank jei, jeiner Haft entlaffen, 

Gotha, 19. Jan.) Unjer Landtag ftellte heute ein 
eigenthümliches Bild dar: Es fand nämlich bie Disluſſion 
über Die Bereinigung ss und Berfaffungsrevifiond 
[28 A gg — 5— nur die, welche Beides 
wünſchen; die Oppolition te. fi ein-tiefes Schweigen; 
aber Jeder ne ihr an, ba & ’ nr 
Bewußtiein ihres Si us war, ie Die. Herren. wo 
ten fie nämlich Die oniiten und MRevittoniften -fich müde 
reden laffen, da fie doch gewiß: find, daß. fie.bie-Majorität 
nicht erlangen Fonnen, indem die beharrlichen und- eifenfeiten 
Mitglieder der Oppofition allein 12 find; alfe der Gegenpartei 
(da der Landtag 25 zählt) nur 13 verbleiben , was. die. bei 


Verfaffungsveränd Majo⸗ 
—— 


(her war. — 


vom Landtage verworfen werben wird, 


( £, 19. Jan). Unjere Abgeordneten find ge 
ftern alle hier Enge In ee uns; vg her 
Landtages: aber getäufcht worden , indem ihnen bereits 
Seitens des Präfidenten des vorigen Landtages, der noch die 
Legitimationen gnipegen zunehmen bat, im mitgetheikt 
wurde, daß die Eröffnung beute nicht ftattfinden 
werde, Obgleich nun dieſer Aufſchub nach ber Gef 
ordnung formell zuläffig ift, indem nach berfelben die Abge ⸗ 
ordneten in der am ſie ergebenden Einladung nur aufgeforderi 
werden, fich, mit. ihrer, Legitimation verjeben, im Stänbehaus 
einzufinden und. bann der. Eröffnung  gewärtig zu fein; To 
mußte dieſe Berzög doch. ſehr auffallen, weil ſo 
lange «in Landtag. im Großherzogthum Weimar beſtand, 
der erften Zujammenfunft auch die Eröffnung ftattfand, nadh- 
dem der Vorftand dem Minifterium, Das bereits werfaummelt 
war, nur erſt förmlich die-Meldung machte, daß die Abge- 


j 9,LM. ein äufßerft tra- 

* Rene —— Pe 62 feinen Gläubigen, hart 

8 rängter dier: ſchloß am genannten Tage plöglich 
feinen Bert n, ‚nach. Haufe, umarmie jeine Gran 
und | wel. k 9 xariem Alter ſtehenden Kinder, 
en emach und. werjuchte de ‚bie 


c 
begab. fih in e ebeng 
Sie in fing 
fer, daß en zu 


h en zu dem Selbitmord verwendete, ftumpf 
war, fo. zerriß er die Quftröhre nad wiederholten Schnitten 
im eigentlichen Sinne des Wortes. Sein Stöhmen rief jeine 


füdlichen. Angehörigen. herbei, welche ſchon zuvor durch 
—3 ne ängftlich gemacht worden waren; Auf ihr 
heichrei liefen die Nachbarn berbel und — Aerne 
‚olt ‚. die jedoch. nicht mehr zu helſen vermochten. Nach ı 
—— Stunden hatte: der Unglüdliche ſeinen lehten 
Mhem ausgehaucht. | MR 





“rt 


ordneten fich in gq hl ieingefunden, > Mair erklärt 
BB daher Si ——  Awelden 
any Seitens der Abgeordneten felb 

E bereitö die ungünftige Stimmung berjelben bins 
ſichtlich des neuen Wahlgefegentwurfes befannt geworben und 
daß es bieferhalb für räthlich, ja unabweisbar gehalten, die 
Eröffnung bes doch um einige Tage hinaus: 
ſchieben, in ber Hoffnung, daß ingwiichen wenigſtens ein 
Theil der Abgeordneten (zu einer günftigeren Auffaſſung ber 
Regierungspropofition werde gebracht werden, ' 

(Hamburg, 18. Yan) Die vielfach, ventilirte Brage 
über das Gehen und Verbleiben der Deflerreicher in Holſtein 
fann jet, foweit nicht die Entfcheidung auch in den Regio 
nen, in welchen fie_getroffen wird, noch mannichfacher Ban 
gung fähig iſt, —A lundiger Perſonen dahin bes 
antwortet werden, daß ber Abmarſch aus dem Holſteiniſ, 
binnen 5. Wochen erfolgen wird. eiterhin heißt. es, würde 
ein Theil der jegt in Holflein ftationirten Kaiferlichen an 
der Stelle der. bieligen Garniſon, Die uns verlaſſen wird, 
Hamburgifche Beſaßung bier verbleiben. 

(Hamburg, 19. Jan.).' Der 


u A ins ſich fr 

ber d 
preußiichen Militärs in vielen reifen geiwon — 
menden und freundlichen Aufnahme nicht vergleichen läßt. 
Die Gründe liegen auch für jeden Auswärtigen jo nahe, daß 
wir fuͤglich daruͤber hinweggehen dürfen. Drüdend und bes 


Memmend ift die Gegenwart Des öfterreihiichen Mitregimensf tig 


für die Poltzeibehörde und für den Senat. Wie werig Ge 
wicht man auf feine beingenditen Reklamationen legt’ gober 
folltem  diefe wirklich nur, wie Einige behaupten, mar 


forma, ‚ohne Energie und Machdrud erhoben. werben fein),- 


beweift die Nichtauslieferung der Hamburger Bürger E eur 
bert und Fiſcher (von Ruſchal wollen wir gar nicht re- 
den), bie ſich nach wie vor in öfterreichiicher Gefangenfchaft 
auf der Hauptwache zu Altona befinden, übrigens qut behan- 
beit werben follen, — “Der hieſelbſt feit Oftober v 9: wegen 
ober Unterſchleife gefän ih eingesogene Buchhalter der 
Eulen Aninikratien »Deputation, von Lengerke, ſcheint 
feiner Auflöfung mit raſchen Schritten entgegengugehen, Er 
t an ben Beichwerden hoben Akters (dev Verbrecher fteht 
tlich im 82ften Jahre, und man mußte ihm jegt einen 

deren Wärter im das Gefängnis ſchicken. Haus und 
—— alten Mannes find ſchon langſt tarirt worden und 
Aal wird ſich Daraus, nad v. ©, zuserwartendem Ab⸗ 

leben, bezahlt machen fo weit es möglich. .— Einem Gerüchte 
folge wären uns 5000 Mann Defterreicher und 3000 
Preußen „auf inbeftimmte Zeit als Beſabung zugedacht. 










von der bisherigen | 
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erhalten 
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ex Diefer amtlichen Anwe 
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suvorfoms. 


— 
2 13 1) r 
is Napoleon Bonaparte das —* ss | 


FT RR. NORA 


deid,. Der neue Oeneralfapitän von 
eral “ 2 iſt hier —— General 
den en eines eng ig 
Mahnung und Warnung an a 
daftionen geſchickt, denn er werde rüdfichtslos die lehten 
dn, Orbonnanzen vollziehen. Die Heraldo⸗ verfichert, daß 
unbedingt Bolge feiften werde. 


Prim Drtega haben Madrid auf 


ie Oenerale 
hoͤhern Befeht verlaffen: fr begeben ſich mach Paris. 





Neueite Nachrichten, 
Die „Reue Münchener Ztg.* vom 23. Ian. fchreibt in 


eng 8; „„Drieje au 
ner Sylbe —A—— 
tern gemein —A Sriunpbeiseiunanne 
je bed Königs Otto, bemerfen vielmehr, daß Se. 
Maj. der Neujahräfeierlichkeit bei Hofe beigewohnt haben. 
Wir haben ſonach alle Urſache, jene Angabe für grundlos zu 
halten.“ — (Hiernach berichtigt ſich alſo auch die im unjerer 
Itene Nachricht, welche von Darmſt adt aus 

laͤttern mitgetheilt wurde. D. R 
Aus Frankfurt, 21. Ian., ſchreibt man dem „K. p. 
u. f, Dit: Der von der Fachmänner⸗Kommiſſton aufgeſtellte 
Entwurf normativer Bundes» Prefbeftimmungen iſt 
Fr n nad) vom dem Bundespräfibinum ſaͤmmt⸗ 
lihen Bundedregierungen mitgetheilt worben. Der politiiche 
Aus wird Die Prüfung des Entwurfes beginnen, jobald 
die rungen, ber rungen über deſſen Inhalt einge: 
gen fein werden. Der Ausihuß wird dadurch in den 
tand gejegt fein, vor Aufftellung feines Berichtes die Bes 
merfungen, zu welchen ber Entwurf bei der einem... oder 
Der „anderen Regierung Anlaß bieten könnte, zu berüchſich⸗ 

en 


(Wien, 23. Ian.) Wir vernehmen, daß: der Minifter 


des‘ bevor er dic Revifion der Gemeindeverfaifung in 


—535* nicht allein. won. ben politiſchen Behoͤrden, 


n auch von den einzelnen vertrauenswuͤrdigen Gemein⸗ 
worftänden ſich Die ſeit dem Beſtande der Gemeindeverfaſſun⸗ 
gen gemachten, Erfahrungen ar laſſen will, Es joll 
dies namentlich auf die den IL. f. Städten und den Provins 
zialhaupt käbten engeheuen befonderen Statuten Bezug haben. 
* belanute Dichter der „Amaranth“, Osfar ehr v. 
Rebwig, ſoll nun beftimmt zum Profeſſor der deutſchen Li 
teraturgefchichte und Aeſthetik an der hieſigen Univerfität er: 
nannt jein und noch in biefem Jahre feine Vorleſungen bes 
innen, — Die preußifche Kreuzzeitung und, ihre Partei, Die 
rem, Grimme gegen Die bier ftastfindenden Zellfonferengen 
nicht anders Luft machen lann, ſucht jetzt Die Nachricht au 
verbreiten, ald wäre der Minifterpräfident Fürſt Sch war 
zenberg gefährlich erfrankt,- jo daß Veränderungen ftattfins 
den müßten. Wir fünnen nun die Verſicherung geben, daß 
fich der Herr Minifterpräfibent äußert wohl und geſund ber 
findet und Daß. fein Ausſehen vor Geſundheit ftropend ge— 


7 Seitdem 14. d;M. finden bie Probefahrten von Öloggs | ftellen laſſen. AS ex die ſchwere Bürde num mit anſcheiuen⸗ 


Payerbach und von dort auf ben-Gichberg- wieder 







Preis: erhielt. Diefe Brobefahrten bezwecken die 
Steigung auch bei jehlüpfrigen, beeiften und ges 
frorenen en zu erzwingen und Die Tauglichkeit des an 
diefer Maſchine 

66 wird 


angewendeten Ketten⸗Syſtems zu erproben. 
3, 4 mal und auch öfter gefahren 
mit Immer fteigender Belaftung. %Y 


13 J — 





Aus Venedig unterm 14, wird geſchrieben: Ein ent 
licher Vorfall hat geftern in dem jchönen, jeit einiger Zeit 
ngenb mit Gas beleuchteten „ Mallbranv fattgehm- 
„ In welchem eine Akrobaten + Gefellfchaft feit einiger Zeit 
1 * produzirt. Der ſogenannte Herkules ‚bieier Ge⸗ 

atte drei andere Männer auf ſeine Schultern fieigen 
und, fich daſelbſt in der bekannten Voramide über einander 


der Leichligleit auf der Bühne umhertrug, fnidie er plößlich 


“zwar mit der Lokomotive „Bayaria*, die befanitte | mit’ einem Fuße zufammen, brachte die auf: ihm: befindlichen 


Berfonen aus dem Oleichgewichte, worauf der zu oberſt ftehende 
Mann, der fallend mit dem Kopfe gewaltfam auf Die Bretter 
anfchlug; ſogleich todt blieb; auch der zweite, in der Mitte 
der Getragenen geweiene, ſtürzte und verlegte ſich ſo gefähr: 
lich an der Bruft, daß er jetzt darnieder liegt. Im 
3 aume entſtand eine furchtbare Verwirrung; im den 
6 mehrere Danen in Ohnmacht; viele drangten 
wit, seiner, Haft gegen Die Ausgänge, ald wenn eine. Feuers ⸗ 
drunft ausgebrochen varez von allen Seiten wurde tm Hiffe 
deicheieen, nachdem man im Augenblide zunor über Die e 
des Wafarıo) herglich gelacht Die Verunglückten ſind beide 
Fumiliertoäter, die ihre Kindern beceits zu denſelben gefahrti⸗ 
chen Künſten erzegen ‚haben, 





100 


nannt werben muß. Wir fahen denfelben vorgeſtern auf der 
enabe und geftern im Hoſoperntheater, wo ber Herr 
der Aufführung der neuen Ballete von Anfang bi zum 
Ende beimohnte. 

— Die Donaus Dampiihifffa 
angeordnet, die in ihren Winterftänden 
fürzeften Zeit zum Auslaufen bereit zu balten, da bie anhal- 
tend milde Witterung zu der Hoffnung echtigt, die Dampfs 
fchifffahrt unverzügfich wieder eröffnen zu fönnen. 

(Darmitadt, 20. Jan.) Die Bärt: der Zivilſtands⸗ 
beamten und des Militärs find, wie wir bereits früher meldes 
ten, von oben herunter ſchon früber requlirt worben, Nun 
aber ift die Reihe auch an Die der Advokaten efommen, 
welche num auch nicht mehr „die Achtung vor dem Ge— 
richte und die Würde der Vie Verband 
(ungen beeinträdtigen d rfen,# — db. h. die Bärte 
abfcheeren müffen, 


td» Direktion hat 
dlichen Boote in der 


GWaris, 21. Ian.) Der „Moniteue* verordnet daß 


fei. Das frühere ern nad) en, auf 

ſt eftellt. Der 

Oberft uptleute Chalat und 

Mittiot find als verbannte Repraͤſentanten aus dem Armee 

liften ‚geftrichen worden. ar 

(Warid, 22. Ian.) Das Sinfei der Rente wird durch 

das Gerücht einer nahe bevorftchenden Minifterperän 
derung erflärt. Re 





Berantwortliber Nedafteur: Eirmst Beez. 


Wien, 23 Januar.) Silberagis: 22. 
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Amtliche und Privat-Bekauntmachungen. 





Gewerbeverein. 

Den’ fehr verehrlichen Herren Mitglievern 
wird hiedurch zur Kenntniß gebradit, daß 
bei der flattgefunvdenen Wahl des Vereins 
Ausichuffes pro 1852 vie Nachgenannten 
durd) Stimmenmehrheit hiezu gerufen wurden : 

Bollziebungs-Nusihuf. 
1. Borftand: Hr. Karl Hermann, b. 

Kaufmann, 

1. VBorftand: Hr. Wolfgang Meyer, 

b. Bärbermeiiter, 

Rafflier: Hr. Ich. Maus, b. Farbet · 
meifter, 
Koönfervator: Hr. Job, Fell, bürgerl. 

Schneidermeifter, 
Schriftführer: 

Rechnungsgebilfe, 

Beratbungd-Ausihuß. 

1) Sr. Jalkob Mendl, b. Hafnermitr. 

2) Abolph Haheck, b. Nadlermſtt. 

3) Paul Peter, b. Chyrurg.«Inſtru⸗ 

mentenmacher. 

4) „Joſ. Plattner, b. Schneiderm. 
Friedr Hofſtätter, b. Tapezierer. 
„ Georg Lucklnger, b. Schubma 
chermeiſter. 

A. Zufammenfhneider, 6. 
Gürtlermeilter. 

Dr. 306. ®. Breßl, 6, Bude 
druderei-Miteigenthümer und Re 
dafteur. 

Franz Kuch ler, b. Lederermeiſter. 
Joh. Schwarz, b. Bindermftr, 
Friebe. Sch erold, b. Gaſtgeb 
Joh. Krenner, b. Bäckermſtt. 
Ludw. Kinner, be Tifchlermftr: 
Joh. Nep. Weninger, b. Fragn. 
Friedt. Weiß, b. Schneivermftr. 
Alois Egger, b. Schneidermſtt. 
Andre, Menner, b. Tuͤchſcheerer. 
Franz Hönle, Bildhauer, 

Anton Gol, 6. Satrlermfir, 
Chriſt. Böppl, 5. Geſchmeidem. | mierhen, 


ob 


ſeg 





be⸗Vereins in 


gefälfi 


vermietben. 
Im Haufe Nr, 


jen Jedermann auf das Befriedigendfte zu 


ſich am oben genannten Tage rechtzeitig einzufinden, und über ihre ® 
zeugniffe us 
7. (2) } 


| Die Oerſtellung eines Inventars 
Hr. Adolph Roc, veranlaßt an die Herren Mitglieder 
das geziemende Erfuchen: noch wor 
dem Ablaufe des Monates Jänner 
alle aus der Bibliochel des Gewer 


Zeisfriften, Zeihnungen, Bücher ı. 

im Vereinslokale bei Herrn 

Schmerold abzugeben. 
Die Zeit der Wiederabgabe gewünfchter 

Bibliorhefgegenftände dem ſehr verehrlichen 

Mitgliedern auf dieſem Wege wieder ber 

kannt zu geben, wird nicht unterlaffen 

Der Ausihuß. 


—r — — mm — — 

In Nr. 297 Hei der Donaubrüde find 
im erſten Stock vorm heraus zwel trodene 
beigbare Zimmer mit Küche, Speie und 
übrigen Bequemlichkeiten, dann rüdwärte ge · 
gen die Donau ein Zimmer mit zwei Kam⸗ 
mern fogleih oder auf fommendes Ziel zu 


425 am Sand if 


eine Wobnung, beſtehend aus 5 heizbaren 

Zimmern, Kodıyimmer und andern Bes 

auemlichfeiten auf Ziel Georgi zu ver 
100. (6) 


Sptifus Preuß aus Paſſau 


— ſich ergebenſt mit * gefertigten optifchen Waaren, mit der Verfiherung, 


Lieferungs-⸗Akkord. 


Am 7. Februar I. Is. Vormittags 9 Uhr wird im der Feſtung 
8 von der Oekonomie⸗Kommiſſion der 
dantfchaft Paſſau der Bedarf an Montursmate 
Zub, 185 Ellen Hemden, 320 Ellen Futter und 82 Ellen 
69 Ellen 7% breiten und 110 Ellen "%ıs breiten 
Maar Schuhe umd 243 Paar Sohlen mit Fleck an den 


F Stadt⸗ und n⸗ 
alien, als 101 Ellen naturgraues 
— 

c ’ 
Wenigfinehmenten in die 


erbö-Berchhtigte, welche am diefer Lieferung Theil nehmen wollen, haben 


ermögend: 
Paſſau dem 48, Jänner 185% 


Theater - Anzeige. 
Sonntag den 25. Januar 1852, 
7. Borftellung im 4. Abonnement, 
Liebhaber und Nebenbubler 

in einer Perfon, 
ve. Der Waffenfchmied v. Wormb. 
Mitterluftfpiel in 4 Aufzügen von Ziegler, 
für das Hofburgtbeater in Wien bearbeitet 
von Holbein. 


Bevölkerungs- Anzeige. 
Stadtpfarrei, 
Geboren am 22. Ian,: Albert, ehel. 
Kind des Herrn Ignatz Lang, k. Gens» 
darmerie · Brigadiers dahier. 


Frembden-Anzeige. 
Bon 24. Janer. aim 
(Zur goldenen Krone.) HG Hamburger 
dv. Kleinlangbeim, m. 
Rofenfelver ©. Deggingen, Bulli u. Vogl 
2, Augsburg, Hodhitetter, Schopflocher, Les 
ber u. Neumann ». Fürth, Nußbaum von 
Windsbah, Kite Br. v. Hoffirdhen, 
Meinbäupel v. Triftern, räuer. Schaft, 
Baftgeber v, Eifendab. Hrcl, Stafkmeifter 
v. Moos. 


1576. (5) 





83. 
nebft möglichft für 


Auch find bei ihm vorräthig, wie bei andern Augengläferbändfern und Pfuſchern, Augenglaͤſer zu den bil: 


ligften Preifen, das Paar zu 9, 18, 30, 48 bis 1 fl, 12 fr. 
Alle optifchen, phyſikalifchen und mechanifchen Waaren werden auf das 


Schnellprefienpruf von Puflet & Keppler. 


Billigſte verfertigt und reparirt. 
Gigenthümer und Berleger 8. WB. Keppler. 


bonn. Preis. 
Jährlich 4 #. 
Haldjähr. 24. 
Biertelj. 1 fl. 


nehmen alle I; 
VPoſtamter and 






der Zeit an. 





, — 
Bolt: Erpebit. tende Grmäßls 
== Pallaner Zeitung. 
—** zu je⸗ * Heuwinkel 


Inf. » Gebähr. 

Die Ifpaltige 
Petit zeile wird 
mit2lr. berech⸗ 
net, u. tritt bei 


Nr.262'/. 





Dienftag, 


Fr. - .- en et rn er 





PBolitifhe Briefe. 
(vB. D. 2. 4. 3.*) 


Xi. 
„Man fann in Wünſchen ſich vergeflen, 
Man wünſchet leicht zum Ueberfluß, 
Wir aber wüniden nicht vermeflen, 
Wir wünſchen, was man wünfcdhen muß; 
Denn fell der Menſch im Leibe leben, 
So braucet ex fein säglid Brod. 
Und fell er fid zum Geif erheben, 
So ift ihm jeine Freiheit noth.“ 
: Uhlanb. 
Die Franzoſen find fchlimme Nachbarn. Was fie einigt 
und erftarft, macht fie gefährlicher. Im fo fern find bie 
Deutfchen nicht ohne Urjache beforgt um Die Anwendung 
der Macht in der Hand eines Napoleon. Zudem erinnert ber 
Name an die Zeit der tiefften Erniebrigung. And wenn wir 
auch waffengerüfteter daftehen, ald am Schluſſe des vorigen 
und im Anfange dieſes Jahrhunderts, jo fehlen Doch auch 
heute manche Mittel, ober verfagen ihren Dienft, die, um 
ber Gewalt fich zu erwehren, vordem angewandt werden 
konnten. —Iın Namen Deutichlahbs wird fich feine mächtige Be⸗ 
wegung mehr organiiiren laffen, eine abermalige Proflamation, 
von Kaliſch iſt undenkbar, felbit das ——— oder die 
Hergabe einer Konſtitution wird kein Hebel mehr ſein. Die 
moraliſchen Mittel find aufgebracht, verbraucht und miß— 
braucht. Man weiß jchon, Daß fich in der Noth jeder dem 
Zeufel verfchreibt. — Passato il pericolo gabbato il santo! 
(HR die Gefahr vorüber, wird der Heilige bei Seite geworfen.) 
— Die Erlebniffe der Jahre 1848 und 1849 haben den Glau⸗ 
ben an die Zufunft der Deutſchen untergraben und damit 
die Triebfedern nationaler Kraft vernichtet. Die Uiberraſchung 
von 1848 wird ſich nicht wiederholen. Statt die franfe Germa⸗ 
nia zu heilen, hat die Oppofition, als nur ein ſchwacher 
ger chlag —— war, fie für kurirt erklaͤrt, das 
oftorbiplom in Anipruch genommen und den Schmaus auf 
Öffentliche Koſten beitreiten laſſen. — Es war ein Leichen 
fhmaus. — Der Hanswurſt ift nachher zum Leidtragen beftellt 
worden. So endete, was mit Begeifterung aufgenommen warb, 
nad rafcher Enttäufchung faft in fomifcher Weile. — O gallen- 
bittere Schmadh ! 


Deutſchland. 


München, 22. Ian.) Heute Früh wurde in ber k. 
Erigieferei das Standbild König Carl XII. von Schweden 


NM 236. 


27. Januar 1852. 


gegoffen. Eine große Anzahl Perfonen aus allen Ständen wohn: 
ten dem Afte bei, darunter auch der öfterr. Gefandte Graf Efter- 
ham u. andere Notabilitäten. Nach dem glüdlich vollbrachten Guß 
flimmte ein Mufifforps fröhlide Weifen an. — Im Pris 
vattheater der f. Refidenz wird nächftens eine italienifche Oper 
„Elife Claudio" von Mercadante zur Aufführung kom— 
men, in welcher Bring Abalbert die ——— ſingt und 
verſchiedene Mitglieder bed Adels mitwirken. Die Rolle der 
Prima Donna hat die Gemahlin bed Hoftheaterintenbans 
ten Hrn. Hoftath Dingelftcht, ge Jenny &ußer, 
übernommen. Die Oper wird unter Leitung bes Mufifdiref: 
tord Pentenrieder, welder jeit Jahren den Geſangsun— 


terricht des mit einem ng vr Baß begabten Bringen Abal 
bert leiter, jeit mehreren Wochen eifrigft einitubirt. — An 


unferer Hofbühne erregen fortwährend unjere Gaͤſte Lucille 
Grahn, Sr. Ambrogio und Frin. Wiihelmi hohe Theil 
nahme. Erſtere, verläßt uns nächte Woche, um jedoch kom— 
menden Frühling zurüdzufchren. — Unter dem Theaters 
perfonal erregte eine Entſchließung Sr. Maj. des Königs 
einen lebhaften Gindrud, wonach ber Theaterpenftiondverein in 
der Art geichloflen wird, das feine neuen Mitglieder eintres 
ten fönnen, jo wie denn jelbitverftänblich jene, Die bis jet 
feine Beiträge leifteten, auch feine Penfionsanfprüche haben. 
Dieje Maßregel hat den wohlmeinenden Zwed, den durd) bie 
bisherigen zu großen Leiftungen erfchütterten Fonds aufzubeſ⸗ 
jern, zu welchem Behufe die Theaterkaſſe anitatt der bisheri- 
gen Benefizvorftellungen jährlich 2000 fl. beizufteuern hat. 

Augsburg, 23. Jan.) Der frühere Rebaftsur des 
„Lechboten" Dahier, dann des „baverijchen Volksblattes“ im 
Regensburg, I. Schmidbauer hat, wie man hört, eine 
Amonatlide Haft, Die ibm vom f. Kreis: und Stadt 
gerichte Regensburg am 22. Mai v. I. wegen Amtsch 
renbeleidigung zuerfannt wurde, im der hiefigen Krohns 
fefte angetreten. Das Reat beitand in der Bezeichnung ei- 
ned von einem oberpfälziigen Landgerichte ihm zugegangenen 
auf grauem, unbejchnittenem Papiere geichriebenen Erlaffes 
als „Gegen Papier“, und einer vom nämlichen Landge— 
richte gegen ihm erhobenen Klage wegen verweigerter Ein 
rüdung einer „amtlihen Widerlegung“ ald „Intrigue.* 
Mit diefer Gefängnißftrafe ift eine Geldbuße von 25 fl. 
und bie Tragung der Prozeßfoften verbunden. (Hier 
nad rn fih das von dem „Bayeriſchen Volke 
blatt” fragmentarifch gebrachte und im unfere Nr. 18 
übergegangene Urtheil.) 


Nichtpolitiſches. 


Man erzählt ſich folgende in ber franzöſiſchen Armee 
vorgefommen fein follende Abftimmungsanefdote, die wohl eher 
Erfin eines —— ſein mag. Ein Oberſt habe auf 
folgende Weile die Soldaten feines Regiments zur Abſtim- 
mung gebradt. Ihr könnt mit Ja oder Nein abjtimmen, 
fagte er, ganz wie es euch beliebt, ich will durchaus feinen 
Einfluß auf euch ausüben. Da aber Die Sache etwas lang 
dauern fönnte, jo mögen die, welche ja — das Gewehr 
ſchultern und die, welche nein jagen, das Gewehr beim Fuß 
nehmen; und in bemielben Augenblide fommandirte er mit 
einer Sentoritimme: Schultert’s Gewehr! — Das Regiment 
hatte einftimmig Ja gelagt. 

u Zurifszee in Holland fand am Neujahrstage eine 
ſchreclichet Unfall ftatt. Vor dem Haufe eines Hrn. Paus 
leſen beluftigten ſich mehrere junge Leute damit, Petarden 
loopulaſſen, und einer derfelben war verwegen genug, biejelben 


in dad Innere der Häufer zu werfen. In dem Laden bes 
Hrn. Pauleffen ftand ein Pulverfaß; eine Petarde fiel im 
daſſelbe, und das er Haus flog in bie Luft. Haft alle 
Bewohner beffelben fanden ihren Tod dabei. Frau Pauleſſen 
und ihre neun Kinder wurden verbrannt ald Leichen aufges 
funden. Pauleſſen jelbit und mehrere andere Berfonen liegen 
ſchwer verwundet darnieder. Mehrere Nachbarhäufer * 
einzuſtuͤrzen. 

Wenn es gegründet iſt, daß Berlin zur Zeit 34,000 
polizeilih befannte Diebe hat, fo käme, rechnet man bie Kin⸗ 
der ab, auf 6 Perfonen jedesmal ein Spigbube, Da man nun 
annehmen darf, baß unter folchen ſechs wohl brei find, benen 
die Spigbuben nicht beifommen fönnen, oder bei denen nichts 
zu holen ift, fo hätten ihrer drei alddann immer einen Dieb 
zu ernähren. Freilich müflen bie täglich durchreifendeu Fremden 
das Ihrige beitragen, um ben Langfingern ihr Geſchaͤft zu fichern. 
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ankfurt, 20. Jan.) Wie mehrere Zeitungen be 
u haben, ift die kur heſſi ſche Berfaſſung & 
fache allerdings in der Sipung vom 7. d. M zur Spradhe 
fommen. an erfährt in dieſer Beziehung folgendes Nä- 
En Die kurheſſ. Regierung bar den öſterreichiſchen und 
preußifchen Kommifjären (Fürſt Leiningen und Staatsmi- 
nifter Uhden) den Entwurf einer neuen Berfaffung für Kur: 
effen bereit vor längerer Zeit vorgelegt. Letztere den: 
Fri geprüft und mit ihren Bemerfungen begleitet an ihre 
Regierungen eingereicht. Demnäcft haben Preußen und 
erreich Die erwähnte Verfaſſungsſache beim Bundestag in 
Anregung gebracht. Dem Vernehmen nach wäre der Antrag 
geftellt, Die Verfaſſung vom Jahre 1831 für aufgehoben zu 
erklären und den erwähnten Verfaſſungsentwurf zunächſt den 
neu zufammenzuberufenden Ständen zur Erklärung vorzulegen 
ehe Seitens bes Bundes weitere Beftimmung- zu * ei. 
(Wie bereits in Nr. 21. d. Bl. gemeldet, iſt Dem Gefchäfts: 
aange gemäß zur Bearbeitung biefer Angelegenheit ein Aus- 
huß aus Württemberg, Heften « Darmftabr und Medienburg, 
fo wie dem Königreich Sachſen als Stellvertreter niederge— 
fegt, von welchem nun die weitere Kortführung dieſer Ange: 
legenheit zu erwarten ift.) 

(Frankfurt, 21. Jan.) Der Senat hat ſich bewogen 
geichen, die Polizeibehörde anzuweiſen, der Preſſe fortan 
eine aufmerfiame Uiberwachung zu wibmen, Nach dem Preß— 
geſehe vom 4. März 1848, welches inmitten des Römerftur: 
mes zu Stande gekommen und deſſen Verfafler, wenn wir 
nicht irren, Dr. Reinganum, ber nachherige Führer ber 
radifalen Partei, war, And bie mitteld der Preſſe begangenen 
Bergehen nach den beftehenden Strafgefegen abzuurtheilen und 
demzufolge noch der Kompetenz des Bolizeigerichtes zugetheilt. 
In Folge jener Aufforderung ift, wie verlautet, dad „Volks— 
blatt,“ Das Organ der Demofratie, in leter Zeit bereits mit 
mehreren Ladungen vor das Poligeigericht heimgeſucht worden, 
— Noch immer finden täglich einige Ausweilungen von 

ndwerfögefellen, welche Mitglieder der aufgelöften demofras 
tiichen Arbeitervereine geweien, ftatt. Die —* der Ausge⸗ 
wieſenen muß ſchon ſeht bedeutend ſein, nach der Ausdehnung 
zu urtheilen, weiche ſie unter den Typographen bereits er— 
reicht hat, von welchen ſchon nahe an achtzig dieſer Maßregel 
unterworfen ſein ſollen 

(Berlin, 22. Ian.) Heute Abend findet im Schloſſe 
die Robenfour ftatt. Die Gtifette am biefigen Hofe er: 
fordert es nämlich, daß bie fremden Diplomaten und hoffähis 
gen Berfonen I. M. der Fönigin im Schloſſe vorgeftellt 
werden, bevor der Hof Die in ber Karnevalszeit frattfindenden 
Soireen und Feſte beſucht. Vor der Robenkour wird ber 
König den franzöfiichen Geſandten Hrn. Lefevre in einer 
aufierordentlichen ... in Gegenwart des Minifter-Präii- 
denten empfangen. — Kaulbauch hat vor einigen en 
einen neuen genial entworfenen Karton aus Münden hieher 
geſchictt, der von feinem Schüler Muhr für das neue Mufeum 
in Farben übertragen werden wird. In einer von Pape 
ausgeführten Darftellung der inneren Anficht bes Zeustem- 
pels zu Olympia joll nah Kaulbach's Entwurfe die berühmte 
Zeusftatue des Phidias abgebildet werden, Das Kunitwerf 
wird jeine Stelle unter den griechiſchen Bildern finden, welche 
im neuen Mufeum den Saal jhmüden, der den Pantheon 
fried in dem Neginetengiebel in Gibsabguß enthält, 


a Aus dem Oberinnthal wird von einer höchſt merk: 
würdigen Entdeckung berichtet. Es ift Dies nichts weniger, 
ald der Fund eines Urwaldes, aber nicht auf ber Erde jondern 
unter derfelben. In der Gegend von Tarrenz und Gtrab, 
nahe bei Imft, werden in jumpfigem Boden Baumftämme von 
gen Dide, etwa 5 Schuh tief unter der Erde, mit 
Aeſten und Zweigen gefunden. Sie liegen kreuz umd quer 
durcheinander, und find noch fo friich, als ob fie erft eh 
worden wären. Die ausgegrabenen Stämme werden —* 
geſpalten, und Das Holz wird im Mlaftern aufgeichichtet. 

Auf der Straße gegen Planing, im Laibacher Berirke, 
wurde am 14. d. M. ein herumgichender Krämer aus Sal 
burg und in dem Dorfe Lueg eine Bäuerin von einem wüthen- 
den Wolfe gebiffen und ftarf beichädigt, Das Raubtbier 
wurde von Dem Ehemann der Letzteren erlegt und an Die 
Adelsberger Bezirks - Hauptmannichaft geliefert, wo es 


unterfücdht und wmirflih als mwürhend gewele f 
—— q g n befunden 





(Stuttgart, 22. Januar.) Geftern Abend 
Uhr verfammelte eine von Offizieren ber hiefigen Pb 
veranftaltete Nachtmufif eine zahlreiche enſchenmenge 
vor dem Hotel Marquardt; die Ehre galt unferem allverehr- 
ten Safte, Frau Henriette Sontag: bie gefeierte Sängerin 
hatte eben vie B hue verlaſſen, wo fie immer ein volles aus, 
und zwar zu einem rmenkongert, verfammelt gehabt hatte. 
 (Sarlörube, 20. Jan.) Der Gefepesentwurf über 
die Verlängerung des Kriegszuftands finder in der H. 
Kammer bie verichiedenfte Beurtheilung. Es wird auch ben 
Mitgliedern, die um jeden Preis miniferielt find, ſchwer, zu 
vergeifen, daß fie jhon im Jahr 1850 Die kaldige Auffebung 
deſſelben bevorworteten. Indeflen wird bie Kammer, wenn 
nicht ohne Wiberftand, ihre Genehmigung geben und 
fich mit einem wiederholten Wunſche begnügen, dab die Res 
—— dag baldigſte Ende des Ausnahmezuftands ermöglichen 
olle. In dieſem Sinne hat die aus Schaaff von Mos- 
bah, Weller, Bauſch, Breftinari und Bär von 
Karlsruhe beftchende Kommiflion na Stimmenmehrheit ſich 


— 
Geidelberg, 21. Jan.) Die legten Tage war un— 
jere Muſenſtadt mehr als gewöhnlich belebt. Die hiefigen 
Studenten fahen eine nicht geringe Zahl ihrer Komilitio- 
nen von auswärtigen Univerfitaten als Gäfte bei ſich, wie 
aus Freiburg im Breisgau, Bonn, Gießen, Marburg, Tür: 
bingen, Würzburg. Das mehrere große, fogenannte eierliche 
Kommerfe ftatthatten, u wir nicht nötig zu erwähnen. 
(Diannbeim, 21. Ian.) Von dem bier noch ini 
uten Andenken ftebenden Herjoge Bernhardt von Sad- 
ens Weimar find Nachrichten eingetroffen, Denen zu Folge 
fich der Prinz auf der Rückteiſe nad Europa in Paris be 
findet, wo er einige Zeit verweilen wird, Bon dem einjähri- 
gen Urlaube, welchen der Herzog zur Erholung jeiner ange 
geiffenen Geſundheit erhalten hat, gedenkt er einige Zeit bier 
und in dem Bade zu Nippoldsau auzubringen. 

(Sreiburg, 19. Jam) Rechtsanwalt Fehrenbach 
wurde gejtern Abend durch Beichlus der Ausſcheidungskom⸗ 
miffion wieder auf freien Buß gelegt, wie wir hören, mit 
Ruͤckſicht auf häusliche Verhaͤltniſſe. Indeſſen ergab die Haus: 
ſuchung gegen ihn jo wenig, ald gegen die andern Vorftaude- 
mitglieder ein Rejultat, man müßte denn darin ein Vergehen 
finden, daß Fehrenhach als chemaliges Varlamentsmitglied 
die Barlamentöverbandlungen und die den Mitgliedern des Par 
laments vertheilten Drudichriften gefammelt und bewahrt hatte. 

(Weimar, 20 Jan.) Unfer Landtag ift nim heute, 
nachdem fich geftern die minifterielle Partei (eine recht e umd 
ein Zentrum hat fih noch micht fFonftituirt) Uber bie 
Wahl des Vorftandes geeinigt hatte, eröffnet worden, 
Das betreffende höchſte Dekrei bezeichnete als den nächften 
Anlaß zur Einberufung dieſes außerordentlichen Landtags Die- 
jenige Korrektur ber neuen Öejeggebung nament 
lich des Wahlgefeges und der Gemeindeordnung, 
welche fih Dur das Bundesrecht, zu welchem auch Die 
Regierung des Großherzogthumso zurüdgefehrt, nothwendig 
made. — Bezirfädireftor v. Shwendler wurde mit 28 
Stimmen zum Präfidenten und der vormärzlide Kammerprä- 
ſident geheimer Staatsratb Thon mit 21 Stimmen zum 
Vizepräidenten gewählt. — Die 281:Majorität hat ben Ente 
ichluß gefaßt, den Wahlgeleg:Entwurf der Regierung nicht zu 


Am 13, d. M. wurden in Peith Tämmtliche Prannt- 
wein- und Liqueurhandlungen genau durchforſcht, ob fich un⸗ 
ter ben Dort zum Berfaufe ausgebotenen fogenannten Lebend- 
eſſenzen nicht vwielleicht der Geſundheit nachtheilige befänden ; 
zugleich wurden von allen, Gattungen geiſtiger Getränfe ‘Pros 
ben mitgenommen, chemiſch geprüft werden. Wie groß 
der V von gen Getranken in Peſth üt, fann man 
Daraus. entn allein in der inneren Stadt ih 43 


uw CH * 9 
Branntweinz umd. Liqueurhandlungen beinden, Die ſaͤumt 
ben fg oa 


n. 
ad wird ein Doppelmord berichtet, Der in der 


Aus A A einer alten Frau und ihrer 
Nacht des 7. Jänners dafelbit am ei Sin des Mordes ver 


Hase! Enfelin veruͤbt wurde. 

Bass bivituum, ein jechzigiähriger Mann, *8 
leich eingezogen. Eine Unterredung, Die er mit jenem en 
atte, und Die belaufcht worden, Toll feinen Zweifel ar A er 
über laſſen, daß er der Thäter jei. Sein Sohn iſt in 2 
gerſohn der Ermordeten, und jteht gleichfalis als Moͤrder 
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verwerfen, obgleich fie maucherlei Bedenlen gegen bdenfelben 
bat; fonbern nur zu den einzelnen 98. Amendements zu ſtel⸗ 
ien. Die Regierung ihrerfeits wird denjelben auch nicht in 
allen Punften feithalten wollen, und jo ift das Zuſammenge⸗ 
ben auch diefed Landtags mit der Regierung gewiß. 
Sranfreid. 

(Steafiburg, 20. Ian.) Der ehemalige Wolföver- 
wweter Hocftuhl, welder ſich jeit den Degember-Ereignifien 
Zen zurüdgezogen hatte und im Verbannungstefret mit in- 

griffen it, bat heute einen Paß empfangen, um über Ham⸗ 
burg nach Amerika zu gehen. Sein Kollege Bandjept 
hat fi in London niebergelafien, wo er fein Schuhmacherge⸗ 
werbe wieder ergreifen will, — Goubdaur, Direktor des 
Nationaltomtoird, Bruder des ehmaligen Finanzminiſters 
aleihen Namens, ift abgelegt. — Gemäß dem praͤſidentſchaft⸗ 
lichen Dekret bat ber Präfeft des Niederrheins den Maires 
“ beiohlen, bie Nationalgarben unmittelbar zu entwaff:- 
nen. Zeder Nationalgardift, welcher nicht binnen vier Tas 
feine Waffen in die Mairie feiner Gemeinde abgegeben 
t, wird als Hehler von Kriegswaffen verfolgt. — Uiber 
das Schickſal der hiefigen politifhen Gefangenen ver 
fautet nichts. Dr. Did, praltiſchet Arzt in Hagenau, wel 
her wegen Politif im dortigen Gefangniß feſtgehalten ward, 
hat zu entweichen Gelegenheit gefunden. Did ift ein gebor- 
ner Rheinbaner. 2 

(Mus dem Elſaß %0. Jan.) Die Berhaftungen 
bauern bier noch immer fort. Bor einigen Tagen wurde auch ein 
Deuticher, Heilberg, aus Breslau, der in St. Louis wohnt 
und in Bafel bei ber ſchweiz. Nationalzeitung angeſtellt iſt, 
feigenommen und nad Alikirch abgeführt. Dan * einige 
Eremplare der genannten radikalen Zeitung bei ihm, und bei 
einer in Folge bievon vorgenommenen Hausfuchung entdedte 
man in feiner Wohnung einige apokryphe Briefe, über deren 
Abftammung und Anhalt Heilberg ben Gerichtsbehörden in 
Altfich nähere Auskunft zu ertheilen hat. Uiberhaupt vers 
fährt Die Polizei an der Schweizergrenge ſehr ſtrenge. Nies 
mand, auch nicht das unverfänglichtte Marktweib, wird nad 
Franfreich gelaſſen, ohne genau unterjucht zu werben, und 
ein unfchuldiges Papier, womit etwa ein Stüd Kaͤſe einge, 
widelt war, fann Anlaß zu der | u geben. 

talien. 

Mom, 10 Jay.) Ein geſtern vom Minifter des In 
nern und ber Polizei an bie Deleganten der Provinzen er— 
lafienes Runbichreiben gibt jede Art Faſchingsmummerei frei, 
Geſichtsmasken, wie geiſtliche und militäriiche Traveftirungen 
ausgenommen. 

Amerika. 

(Mew:Yorf, 6. Jan.) In den legten Tagen hat 
ſich der Kongreß viel mit Koſſuth beichäftigt. Geſtern ers 
ſchien berielbe im Senat, hielt aber feine Anrede an denfel- 
ben, wie man erwartet hatte. An demielben Tage nahm Das 
Repräfentantenhaus mit 123 gegen 54 den Antrag auf ein 
KFomite von fünfen an, das ben Magvaren in das Haus eins 
führen toll, Am 2. wurde im Senat eine Petition überreicht 
und ein Antrag geftellt, in Rüdicht auf den jüngſten Ver— 
faſſungobruch Louis Napoleons ben amerifaniiben Minifter 
aus Frankreich abzuberufen und ae biplomatiichen und kom— 
merziellen Verbindungen mit jener Nation abzubrechen; boch 
blieb berjelbe vorläufig ohne praftiiches Refultat. 


Sriminalunterfuhung, weil er in Pecska in einem Zornans 
falle einem Weibe den Bauch aufgeichligt. 

Am 28. v. M. ereignete fich in dem Orte Wolofale, 
Deriet Samber in Galigien, der Unfall, daß eine dortige 
Dünen, Eva Mitnikowa, ihr Rind, welches fie aus der 
Pfarrtirhe nach volljogener Taufhandlung nach Haufe trug, 
durch unvorſichtiges Einpaden in Tücher, erftidte 

Nicht dem Wirchehaufe zu Podhayczyki (Galizien) 
wurde am 1. d. M. die Leiche eines ärmlich gekleideren unbe; 
fannien Weibes aufgefunden. Bei ber Obduktion berjelben 
—* der anweſende Arzt das Gutachten ab, daß die Arme vor 

unger und Kälte geſtorben ſei. 

Der diepjährige milde Winter bringt nicht nur im 
Pflanzen ſondern auch im Thierceiche Erſcheinungen mit fi, 
bie fonft nur dem Sommer angehören. In Dornbach, Geins 
ing, Gumpoldsfirchen, Brünn hat man bereits Maikäfer ges 

ben; aber auch Aledermäuje kommen viele zum Vorſchein, 
die ſonſt den Winter gewöhnlich verichlafen. 


Neueſte Nachrichten. 

Aus Mimchen, 23. Ian: ‚enthält die „A. 3.": Ka⸗ 
pellmeifter Lachner bat fich Diefer Tage nah Stuttgart 
begeben, um G. Sontag zu einem Gaftipiel auf uns 
jerm Hoftheater ‚einzuladen, uud dem Vernehmen nach ift dieſe 
Einladung von. ber gefeierten Kuͤnſtlerin angenommen worden. 
Die Wahl ded Stiftdlonventualen und Rektors der Stubien- 
anftalt zu St. Stephan in Augsburg, P. Theodor Wang 
auf, zum Abte des Benebiktinerftiftes in Augsburg erhielt 
nach bem heute ausgegebenen Regierungsblatt die landesherr⸗ 
liche Beftätigung. Während küglich einem Berliner Blatt, 
irre ich nicht jogar auf telegraphiichem Wege, die Nachricht 
von einer bedeutenden Erkra bes Königs Dtto von 
Griechenland zuging, verfichern Briefe aus Athen vom 13. d., 
die heute bier eintrafen, daß Se, Maj. ſich des beften Wohl: 
fein erfreue, und Tags vorher ben griechiſchen Neujahrs⸗ Feſt⸗ 
lichkeiten —— 

München, 24. Jan.) Wiederholt beftätigend erflärt 
bie „B. Lobtin: Wie wir aus ——— Quelle verneh⸗ 
men, iſt die Durch die „Allg. Ztg.* verbreitete Nachricht, Daß 
den Schwurgerichten die Aburtheilung politiicher Verbrechen 
und Preßvergehen entzogen und veähatt ein Gefegentwurf 
den Kammern vorgelegt werden foll, weiter nichts als bie 
Erfindung eined müßigen Kopfes. . 

Das „baveriiche Volksblatt” fchreibt: Mit Nächftem wirb 
nun auch ficherm Vernehmen nach die Telegraphen-Ber- 
bindung zwiihen Regensburg, Paſſau und Linz ins 
=. treten und find Hier alle Vorrichtungen dazu bereits 
getroffen. , 

Aus Pfatter wird berichtet, daß ber Durchſtich unters 
halb Pfatter, wodurch die Schifffahrt auf der Donau eine 
nicht wmbebeutende Abkürzung erhält, als gelungen zu bes 


t iſt. 
rachten iſt San.) (T. D. d. „A. 3.% Der 


(Paris 23. ‚D. | De 
Montteur verfündigt folgende (im Sinn der napoleoni⸗ 


Ultrapartei erfolgte) Minifterveränderung: 
Graf Woruy ift ausgeſchieden. — v. Berfiany 
übernimmt das Portefeuilfe des Innern, die Polizei 
(neu gebildet) erhält v. Maupas, die Juſtiz Ab- 
batucci, die Finanzen Bineau, Staatsminifter 
(des Auswärtigen) it Caſabiauca. — Ein Dekret 
verordnet den Berfauf der Güter der Familie 
Orleans binnen Jahresfrift, Für Nechnung der Be— 
figer. Die Schenfungen , die Ludwig Philipp an 
Familienglieder gemacht, find für null und nichtig erflärt 
und den Domänen zugewiefen. Das Wirtbum Der 
Herzogin von Orleans wird aufrecht erbalten. Der 
Uiberreft ift woblthätigen Inftitutionen und der Ehren, 
legionsdotation zugewendet. 

— Die unter dem Namen „George Sand“ berühmte 
frangöfifche Schriftftellerin, Madame Dudevant, ik nun 
auch eingeſperrt worden 


Berantwortlider Medatteur: Ernst Beez. 
Mien, 24 Januar.) Silberagio: 23. 


Der Hoficblahter Ihrer Majeltät, der Königin Viktoria 
hat fein 2 gemacht. Auf die Weihnachtötafel der 
Königin lieferte er einen Braten von 430 Pfund. Der Braten 
wurde gang aufgetragen und möchte ich nur Die filberne 

gel aben. \ 
rn Een jr fich am 19. d. M. Abends ein fürchter» 
liches Unglüd ereignet. Es werden nämlich an ber fteinigen 
Anhöhe längs ber Straße zum neuen uzarethe, wo das Meer 
verfchüittet wurde und der Bahnhof ſich erheben fol, feit längerer 
Zeit Minenfprengungen vorgenommen. Eine Mine wollte fi 
nicht entzünden und ein Arbeiter eilte unvorfichtigertweife hinzu, 
Die Mine ging od nnd man will dann ben Arbeiter geſehen 
haben, wie er in jener Gegend, vielleicht ſchon verlegt, fauerte. 
Noch hatte aber eine andere Mine au fpringen und bieje riß 
den Ungluͤcklichen in die Luft, Er fhärgte aus bedeutender 
Höhe herab und Follerte über bad Geſtein herunter. 
röchelte er, man brachte hn in eine der nahen Hütten und trug 
ihn in das Spital, An ein Auffommen tft nicht zu benfen. 
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Bekanntmachung. 


a un » 
Betanntmacd 8 (Die ShweinesKranfheit 
betr. 


Mit Ende September fünftigen Jahres geht ber von Seite des unter: 
fertigten Amts mit Ignaz Koller resp. befien Vormundſchaft bezüglich des dem 
bürgerlichen St. Johannd» Spitale ir * fogenannten Spita bräubaufes 
und RKochbaufed jamm Maperbof, mit ſaͤmmtlichen Maverfchaftsgebäuden 
und Grundftüden zu 130 Tagwerf Ader» und 60 Tagwerk ee gi abges 
fchloffene Pacht zu Ende, und werden zufolge Magiftrats-Befchlufies ſaͤmmtliche 
Vacht-Objekte wiederholt auf 10 Jahre in Pacht gegeben. 

Pachtliebhaber werben aufgefordert, ihre allenfallfigen Angebote bis 

längftend 15. Mai 1852 

zu Protofoll oder fchriftlich hieher befannt zu geben. 

Bemerft wird dabei: a j 

1) die nach dem 15. Mai fünftigen Jahres allenfalls einfommenden Gefuche 

und resp. Angebote werben nicht mehr berüdfichtigt; Ä 

2) die Pachtbebingnifle können bei Amt, wo fie im Kommunal: Bureau aufs 

liegen, * werden; 
3) die Pacht⸗ Objekte werden auf Verlangen vorgezeigt. 

4) Dem Amte uͤnbekannte Pachtliebhaber haben ſich über ihren Leumund und 

ihre Vermögen durch gerichtliche Zeugniffe auszuweiſen. 

5) Die Genehmigung bes Pachtkontrakts wird ohne Rüdfihtsnahme auf bie 

Gröfie der Angebote von Seite des Magiftratd und resp. Gemeinde-Ausfchuifes 


erfolgen, Paſſau am 6. Dezember 1851. 


Magiftrat der k. b. Stadt Paffau. 
"Der rechtöf. Bürgermeifter: 
Praisloberger. (2) 


— E ———— 
In Niederbayern nahe bei einer Stadt 


Unter Hinwelſung auf bie im Stuͤck 101 
des Intell,»Bl. S. 814 vorkommende Res 
gierungs · Ausſchreibung vom 18. Dezember 
1851 und die außerordentliche Beilage hieu 
werden die Gemeindeverwaltungen beauf« 
tragt, den Bericht des praftiichen Urztes 

r. Bergmann zu Spalt allen Dekonomie- 
beigern ver Gemeinde befannt und diefe 
aufmerffam zu machen: 

I) daß die Schweine-Rranfheit, die fig 
gewöhnlih in ven Monaten April, 
Mai, Juni und Juli zeigt, größten« 
theild von der Bütterung ver Schweine 
mit keimenden Kartoffeln berrübrt; 

2) daß dieſe Keime der Kartoffel Gift 
enthalten, welches die Schweine am 
Hintertheile laͤhmt, ihnen bie Freßluſt 
nimmt und fie oft ſogar tödtet; 

3) daß diefe Krankheit am beſten vermie- 
ben werden lann, wenn man zur Zeit, 
wo die Kartoffel zu feimen anfangen, 
biefe Keime vor dem Sieben entfernt, 
die Erpäpfel felbft nicht halb, fondern 
weich ſtedet und bad Sudwaſſer nicht 
den Thieren gibt, ſondern wegſchüttet; 
von ber zweiten hälfte des Mat an 
Toll man aber Kartoffel gar nicht mehr 
füttern, weil fie um dieſe Beit ver« 
welft und ganz vom Gifte durchdrun⸗ 
gen fin. 

Das Gröffnungs-Protofoll, von der Mehr⸗ 

zahl der Dekonomen unterfchrieben, ift 
binnen 4 Wochen 
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der Erpedition d. Blattes. 94. (b) &: 
VERRTITLRRTERNENDARTOINTD: 3 einzuienden, Am 15. Jänner 1852, 
’ >. Kal. — — Vilshofen. 
Ankündigung und Einladung 9.9. Ariepe. 
zu ben 112, Gragl. 
abonnirten Carnevals-Bällen HARMONIE - GESELLSCAFT 
im k. Nedouten-Saale. Mittwoch den 28. Januar 1852 
Indem Unterfertigte hiemit ihre ergebenfte Einladung zu ben abonnirten Tanz - Unterhaltung. 
Bällen im fgl. RedoutensSaale macht, gibt diefelbe die Verficherung, daß Alles Anfang 7 Uhr. 
aufgeboten wird, die Bälle fo glänzend ais möglich auszuftatten. (a) Der Ausfhufs. 113. 
Es werden nur zwei Bälle ftattfinden, FETTE 
I. Der Tag der Bälle wird durch Zettel zur öffentlichen Kenntniß gebracht | Verein der Veteranen u. ausgedienten 
werden, Krieger in Paffau. 
II. Jeder Ball beginnt mit 8 Uhr, Montag ven 26. Jänner Abends 6 
„Die Abonnements-Bedingungen find: Uhr zu Herrn Bräuer Bram &. Lippert. 
für eine dee für beide Bil . . ... A h Der Ausſchuß. 
„vB ee . 
Söhne, welche ſelbſtſtaändig find, können nicht in das Familien-Abonnement Innstadt-Wanderer- Verein. 
aufgenommen werden. 5 Montag den 26. Januar: Wanderung zu 
Um jeder Irrung vorzubeugen, wird gebeten, bei ber Subikription die Zahl Herrn Roller. 
ber Familien⸗ Mitglieder gefälligft anzugeben. Der Ausihuf. 


Der Abonnements-Betrag wird erft bei Meberfendung der Karten erhoben. . 

Zu zahlreicher Theilnahme an der eirfulirenden Abonnements-Lifte, em: I. Büfllier- Rompagnie. R 
pfichlt ſich hochachtungsvoll Diontag den 26. Januar — n 

Paſſau im Januar 1852. Die Theater: Direktion. bei Herrn Bürgermeifter, Wirth. 


Privat-Entbindungs-Anftalt in Mainz. 


ä fi ch ſchö be: 
Diefe allerwärts fo beliebte Anftalt empfiehlt fich durch ſchöne Lage, 1 
ae Einrichtungen, ftrengite Berfchwiegenbeit, liebevolle Be andlung, Ye 


reife. Näheres bei der Vorfteherin Julie Reuch, Hebamme. Stephenditra 
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Mittwoch, 





Politiſche Briefe. 
(vB: ©. P. 4. 3.) 
XIV. 

„Wenn der Kaifer fein wird, wie einer der 
Jünger, jo wird ver Vapſt das Abendmahl 
halten, wie Ghriftus der Herr. Zu felbiger 
Zeit wird aber auch der Mundkech nicht mehr 

fredenzen.“ Pius VI. au Joſeph II, 
Seitdem alle Regierungen fich überzeugt haben, daß bie 
parlamentariiche Form nicht Das umichlingende Band 
für Deutichland bilden dürfe, ſteht es gegen allen Widerſpruch 
fet, daß nur ein Band gemeiniamer materieller Intereſſen 
den Erjag bieten fann, und daß geradezu Verzicht auf jede 
Beſſerung der Zuftände, auf die Börung aller Zulagen zu lei— 
ften ift, wenn man den Weg der materiellen Ginigung 
nicht betreten will. Indem Ocfterreich denielben anitrebt, 
bethätigt es, daß es ihm Ernſt jei, das Verfprechen der Vers 
jüngung der Bundesverfaſſung zu erfüllen. Es bemimmt Dies 
fem Streben nichts von feinem Verdienſte, daß ı8 zugleich 
den eigenen Vortbeil zu fördern beitimmt ift. Wo eine Ge— 
meinfamfeit ber Intereſſen Durch Yage, Geichichte und Ras 
tionalität begründet ift, oder begründet werden fann, wird 
das immer Das Zeichen der Nichtigfeit großer gemeinfamen 
Mafregeln fein. — Die deurichen Bölfer fürchten eine öfter: 
reichifche Hegemonie nicht. Die Abneigung, welche lange ent- 
weder im Stillen genährt, oder in Wort und Schrift ver: 
fündigt ward, galt der chineſiſchen Abgeſchloſſenheit, der Starr: 
fucht, der Erfrorenheit. Jetzt, wo auch in Diefem Staat das 
öffentliche Leben in Alu gefommen, (das Gott erbarn! — 
man vergleiche Die jüngft ftattgefundenen Aufhebungen von 
Schwurgerichten, Oeffentlichfeit und Mündlichkeit 2c. ıc. 1.1 —) 
werden gerne andere Empfindungen gepflegt. Die Regierun— 
en mögen über eine öfterreichifche Hegemonie anders denfen. 
ber ein ausgeiprochenes Verbältniß wird ja nicht verlangt 
und ein ſolches, welches vorhanden ift, ohne ausgeſprochen 
zu fein, kann nicht abgefehnt werden und wird eben dadurch 
erträglich. Die Hegemonie Preußens im Zollverein hat fich 
nicht drückend erwieſen, wiewohl 16 Millionen ſchwerer wie— 
gen als 13, eine öſterreichiſche hat viel weniger Bedenkliches, 
weil den 37 Millionen 29 zur Seite ſtehen, Darunter 16 uns 
ter einem Herrn. Nüdfichten des Cinflufies, der Prägedenz 
zu erheben, wo es eine große Nationalangelegenheit gilt, vers 
bietet der Anſtand. Aber man würde Darüber auch ganz ges 

wiß zur Tagesordnung übergehen. 
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28. Januar 1852. 
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Deutfhland. 

Der „Augsb. Roftztg.* wird aus Münden geichrieben: 
Die (dur eine Deputation aus Bamberg) nachgeſuchte Ver: 
fegung des Schwurgerichts von Oberfranken nad 
Bamberg wurde höchſten Orts nicht bewilligt. 

Die „B. Lobtu.“ vom 24. Januar theilt Nachitehendes 
mit! „Herr Reichsrath v. Arnold erzählte neulich in der 
Sigung der Kammer der Neichsräthe bei Gelegenheit ber 
Beratbung über den Schnitzlein'ſchen Antrag : „Abftellung der 
Deflorationd: und Alimentationsflagen betr.“, folgendes aus 
höchſt glaubwürdi er Duelle geſchöpfte Beiſpiel: vor 2 Jahren 
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starb eine unverheirathere Weiböperfon ; Diele hatte 5 aufer- 


eheliche Töchter und von bielen jo viele aufßercheliche Kinder 
und Enfel, daß, wie fie jtarb, mit ihr 65 außercheliche Per 
fonen vorhanden waren, fo daß fie aufereheliche Mutter, 
Großmutter und Urgroßmutter von 64 außerebelich Gebornen 
war, Ein anderes noch intereifanteres Beifpiel gibt derſelbe 
in Folgenden: Er fenne eine Stadt von 14,000 Einwohnern, 
wo er vorübergehend Ghejchäfte hatte. Er mußte dort 963 
Kuratelaften über außercheliche Kinder ertradiren. Da waren 
963 Mütter mit minderjährigen außerehelichen Kindern ; mand)e 
hatten Drei bis vier, eine auch Yausercheliche Kinder, Daraus 
fann man evjehen, wie ungeheuer Diefes after zunimmt und 
wie notwendig es iſt, Daß Die Geſetzgebung nicht wartet, 
8* * Zwilgeſebbuch fommt, ſondern daſi fie jeht ſchon ein: 
reitet.“ — 

(München, 24. Jan.) Se. Maj. der König hat 
67 Nachmittags gegen 3 Uhr den frangöfiichen interimis 
ſchen Geichäftsträger, Herrn Grafen Segur empfangen, 
welcher den —X harte, Das offizielle Schreiben zu über: 
reichen, womit der Praͤſident ber franzöfiichen Republif ſowohl 
das Ereigniß des 2, Degember, als auch das Ergebniß der 
Abftimmungen und Die Begründung einer neuen Berfaffung 
in Franfreih Sr. Königlihen Majeität mittheilt. ° 
Münden, „24. Jan.) ap Juſtizminiſter Dr. v. 
Kleinſchrod iſt leider wieder mehr erkrankt, und wurde ber 
heute in der Kummer der Abgeordneten zur Berathung ges 
fommene Gejegentwurf: einige Beftimmungen über die de. 
richtsverfaſſung bieffeits des Rheins betr., vom Hın. Minifter- 
präfidenten vertreten. — Der Landtag wurde bie zum 
legten März verlängert; das Gefetz, einige Beltim:- 
mungen über die Gerichtöverfaffung in den Randestheilen dies⸗ 
ſeits des Rheins betr., mit 123 egen 9 Stimmen, das Geſetz, 
die Siegelmäßigfeit betr., mit 66 gegen 62 Stimmen a ngc 


Nichtpolitiſches. 


Wiener⸗Szenen im ö zueigen und häuslichen 
eben. 

Im Innern der Stadt ehelicyte ein etwas Ältlicher Haus- 
here ein junges, fchönes Mädchen, ein wahres Evatöchters 
Ken, umd ungeachtet ein jchmuder Hausfreund ſich eingefuns 
den hatte, jo verdoppelte fich die Aufmerffamfeit der Gattin 

n ihren Gatten doch von Tag zu Tag der Art, daß fich 
Cie ſolche auf jeine Kleidung erftredte. Wollte der Herr 
Gemahl einer Tarrofpartie im Baffechaufe nachgehen, wo er 
erft kurz vor Mitternacht heimgufehren pflegte — denn er 
Fa feinen Funggefellengewohnheiten mit Leidenfchaft nach — 

mußte er eine wattirte ſchwarze Sammtwe ſte an- 
ziehen — ber Berfühlung halber hieß es; ging er jedoch bios 
eine Taſſe Kaffee trinten, fo wurde ihm 
wrecht gelegt, verfügte er fih nur aus, um eine feine Be 
wegung vor dem Abendefien zu machen, fo wurde ihm, wollte 


eine bunte Wefte | D 


er, oder wollte er nicht, ein gehädeltes blaues Gilet gereicht. 
Diefer Tage fam nun unfer jo forgfältig bewahrter Ehemann 
in das Kaffeehaus und da es ziemlich vegnete, hatte er bis 
zum Halſe den Oberrock zugefnöpft. Wie er fo am Billard 
gelehnt daftand, kam der Hausfreund, fing ein Gefprädh an 
und fpielte mit den Knöpfen des Oberrodes jo lange bis er 
den ganzen Oberrock aufgenöpft hatte, verließ dann plö lich 
unfern Gatten und rannte zum Kaffeehaus hinaus Des 
Schickſals Fügung wollte es gerade, dab der Ehegatte auf 
feine Uhr fehen wollte, aber welches Staunen, als er feine 
Uhr nicht fand; mehrere Umftehende äußerten fogleih, ob 
nicht der Her, welcher ihm ben Rod aufgefmöpft, bei biefer 
Gelegenheit die Uhr herausgezogen und mitgenommen habe. 
er freund wurde vertheidigt und unler Herr meinte, 
er mäffe zuvor zu Haufe nachſehen, ob er die Uhr nicht vers 
geflen, ehe er einen berlei Verdacht auffommen laffe. 
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nommen. — Monsieur „Bolföbote" Nr. 31 vom 24. b. 
Mıs., der geitern ausgegeben worben, warb auf Grund Des 
Art. 26 des Preßgeſetzes mit Beſchla wg > 
(Zandöhut, 235. Jan.) Geſtern Nachmittag 3 Uhr 
entleibte fich der beurlaubte Soldat des 2. Infanterie» Regis 
ments (Kronprinz), Joſeph Eierfammer, in jeiner elter⸗ 
lichen Wohnung auf dem Moniberg durch einen Schuß in die 
linfe Bruft, aus einem alten, verroſteten Karabiner. Nils 
Urſache nennt man, daß er zu feinem Regiment einrüden 
follte und gänzlich von Gelb emiblößt wear. j 
Durch Regierungs » Verfügung vom 19. Jänner I. Irs. 
wurde dem Buchbinder Raymund A cher zu Breitenberg, 
f. Landgerichts Wegſcheid, die Bewilligung zur Errichtung 
einer Fllial-Niederlage der Artikel des Zentral» Schulbücher: 
Verlages ertheilt. 5 
er „Nuͤrnb. Kourier“ Ichreibt: Nürnberg ‚ 22. Ian, 
Die heutige Nummer des „Nürnberger Kourierd“ (23) 
wurde auf Grund ber Art. 26 und 31 des Preßgeſetzes mit 
polizeilihem Beſchlag belegt. As Erſatz dieſe Beilage. 
— So eben, kurz nach 5 Uhr, wurde Die erſte Beilage 
mit Befchlag belegt. Als Erfag eine zweite Beilage, — 
Soeben, kurz nach 6 Uhr, wurde Die zweite Beilage mit 
Beſchlag belegt, Als Erfag eine Dritte Beilage, — Ber: 
anlaffung zu Diefen Beichlagnahmen ſcheinen ein Leitartikel 
über das Necht der Schriftſiellerausweiſung und ein Artitel 
über Die fpezielle Ausweifung des „Nürnberger Kouriers“ ge 
geben zu haben, — Dr. E. Feuſt hat gejtern Die verantwort⸗ 
liche Redaktion Des „Nürnberger Kouriers“ wieder angetreten, 
MWürzburg, 22. Jan) Man erzählt ſich hier fol 
genden Vorfall, welcher ein faſt romanhaftes Gepraͤge bat. 
tor mehreren Tagen wurde ein Landmädchen hinter ber Aus 
mühle von einem Burſchen erſt mit Yiebesanträgen, dann 
mit Abforberung ihres Geldes behelliget. Sie Juchte zu ent- 
fliehen, ward jedoch eingeholt und ihrer Baarſchaft im Fe 
von 16 fl beraubt. Tags Darauf erblidte fie, Im Begriff, 
ihre Beraubung zu gerichtliher Kenntniß zu beingen, auf 
biefigem Marftplage den Räuber, folgt demjelben unbemerkt 
einige Straßenlangen, bis Derjelbe bei einer zufälligen Wen- 
dung dad Mädchen erblidt, erkennt und unter Schimpfworten 
und der Beſchuldigung, ſie habe ibn beftohlen, dieſelbe auf 
fordert, ihm zur Polizei zu folgen, was fie Denn auch thut. 
Dort foll Die gegenteitige Beſchuldigung des Diebftabld zum 
Refultate der Verhaftung beider Theile geführt haben, im 
Berlaufe der Sache aber der Burſche im die Frohnveſte abge: 
liefert, das Mädchen aber ferigegeben worden jein. 
(Srankfurt, 22. Jan.) Wie man von glaubwürdiger 
Scite vernimmt, wäre die Tätigkeit des Ausſchuſſes Der 
Sachverſtaͤndigen in Preßangelegenheiten vorläung ald fujpens 
Dirt zu betrachten. Dieſelbe hätte für jetzt in einem Enwwurfe 
von allgemeinen gleichförmigen Normen zu einer Preßgeieps 
gebung in Deutichland, ausgearbeitet nach dem aus ben Be 
rathungen Der Sachverſtändigen hervorgegaugenen Materialien 
durch Den Abgeordneten Oeſterreichs, Hrn. Lackenbacher, 
einen Abſchluß gefunden. Dieſer Entwurf wäre jedoch noch 
nicht beſtimmt, zu Dem Zwecke einer Beſchlußfafſung der Bun— 
desverſammlung vorgelegt zu werden, ſondern es ſei noch für 
gut befunden worden, Divefte Verhandlungen ber Regierungen 
unter ſich über denſelben einzuleiten, wozu die Anregung von 
öjterreichifcher Seite gegeben worden ware, 


i Ar art 23. Jan.) Dem 
er 5. preuß. Bundestagsgeſandte geh. Legationsratb v. Bia- 
marf-Schonhauien heute Abend = Berlin hier * 
treffen. Derſelbe hat bei der jüngften Ordensverleihung ben 
en erhalten. — Das Schickſal der deutichen 

otte dürfte in ber mächiten Bundestaas i 
entichieden werben. — 


Aus Wien, 24. Jan., ſchreibt man der „N. gr 


Bernehmen nach wird 


Der Juftigminifter Karl Fehr, v. Krauß har i 
Demiffion eingereicht. Als Grund * Ka 
Differenzen über Die Ausführung des zu den faiferl. Patenten 
vom 31. Dezember erlafienen (Salvortiicen) Programms bes 
zeichnen. Die Bedenken des Miniſters beyichen fich auf Die 
in dieſem Programme — theilweiſe Vereinigung der 
Adminiſtration mit der Juſtiz, ſind aber michr gegen das 
Prinzip diefer Bereinigung, fondern gegen Die Art Der Durch 
führung gerichtet , worin ihm eine Benachtheiligung des rich: 
terlichen Faktors, gegenüber Dem politifcen, zu liegen fchien 
Wird auch Die Demifion angenommen, io dürfte doch der 
Minifter wahrſcheinlich nicht früher aus jeinem Arte ſcheiden, 
ver Kat Gerichtsorganifation zu einem paflenden Abſchnitt 
J 
GWien, 25. Jan.) Die Nachrichten aus Paris fingen 
ſeit einiger Zeit an das Intereſſe zu verlieren: bie geftern 
eingelangten telegraphiichen Depeichen jedoch bezüglich bed 
Verfaufes der Orleanifhen Güter binnen Jahress 
reift und der Miniſterwechfel hat im die politiichen Kreife 
wieder einiges Leben gebracht, — Alle Berichte aus Paris 
ftimmen darin überein, daß der Bruder des Kaiſers, Ierome, 
große Topularität genieße, — Ein Erlaß des Herrn Finany 
und Handelsminifters bejtimmt, dab der neue Zolltarif 
am 1. Februar im ganzen Umfange Des Zollgebieres in Wirk 
jamfeit zu treten habe, wenn auch bis dahin vie Kundmachung 
beffeiben durch Das Reichsgeſetzblatt nicht in allen Sprachen 
des Reiches ftatigefunden baben wird. — Das Minifierium 
nr Kultus und Unterricht iſt vor Kurzem veranlaft worden, 
über dic Fragen gu enticheiten, ob zur Vertretung vor geiſt⸗ 
lichen Gerichten Advokaten befähigt oder zuzulaſſen ſeien. Von 
kirchlicher Seite wird dies inſoferne bezweiſelt, als dem Ber; 
treter möglicher Weile Die kanoniſche Befahigung fehlen Dürfte, 
Das Minifterium hat Die hiefige Advokatenfammer aufgefors 
dert, hierüber ihr Gutachten abzugeben. — Im Kronlande 
Oeſterreich unter der Enns ſollen dem Vernehmen nach 
Die reorganiſicten wolitiichen und Juſtizbehörden bereits mit 
1. Marz d. J. ins Leben treten. — Heute Morgens um halb 
10 Uhr wurde Die Beeidigung fänmtlicher Studivenden ber 
hiefigen Univerfität auf die afademijchen Geſetze vorgenommen, 
(Salzburg, 21. Ian.) In Rolge der in Dem geftris 
gen Salzburger Amtsblatte veröffentlichten Kundmachung des 
Herrn Statthalter » Stellgertreters keit von num am wicder 
an bie Stelle der Bezeichnung „Kronland Salzburg” die frü— 
here Benennung „Herzogt hum Salzburg." — Derſelbe 
Erlaß verordnet, daß ſchon Dermalen, bevor noch Die neuen 
Gemeindevererdnungen ind Leben getreten find, die Oeffent— 
lichkeit Der Sisungen der Gemeindeausſchüfſe allenthalben 
und auch in Den Städten, welche beiondere Gemeindeorduun— 
gen beftgen, einzujtellen iſt. Jedoch bat den Gemeinde 
gliedern das Recht, in Die Verhandlungsprotokolle Einſicht zu 
nehmen, in der Art, wie es in Den biöherigen Geſetzen ges 
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beſchreibt fein Erſtaunen, als ihm zu Hauſe angelangt das 
Stubenmäbdhen beftürzt entgeneufommt und in das Zimmer 
der Frau nicht hineinlaffen will, Der Mann, noch immer 
in feiner Einfalt befangen, glaubt das Stubendmäbchen wife, 
oder babe gar Die Uhr, ſpricht fe barſch an und fagt, fe 
möge lieber gleich geiteben, ſonſt ſchicke er um die Wache; 
hierüber erkbredt, fange ber Dienfibare Geift au bitten an 
indem ſie jpricht: „Wir haben nicht geglaubt, daß ber gnär 
bige Herr nach Hauſe fommt, Da die Sammtweſte ange 
zogen wurde; ach ja er ift drinnen!“ — „Wer ift drin 
nen?“ ruft der Ehemann und Das Stubenmädchen in bie 
Enge getrieben, beichtet mm Alles und wie ber Anzug des 
Herren immer das Zeichen war, ob der Hausfceund foms 
men folle der nicht. — Der Ehegemahl wird nun ein 
zweiter Othello und ſtürzt in das Zimmer der Frau; Die jetzige 
Szene kann man ſich denfen, Nuch feine Uhr fand nun ber 
Gatte, Der num wußte, wie viel es geichlagen hat! — Ob 
die Frau in Zufunft dem Manne noch die Garderobe befor: 


gen wird, wiſſen wir nicht, aber Das willen wir, daß dieſe 
Geſchichte zu Nup und Frommen der armen Ehemänner von 
einem Poſſendichter bearbeiten zu werben verdient, 

Wir berichten bier nachſtehenden wahren und nicht ums 
intereſſanten Fall: Zwei Reinichmeder wollten auf sine billige 
Art jehr gut ſpeiſen. Sie Famen im Laufe dieſer Weche in 
ein großes Gaſthaus in der Leopoldſtadt ud ſagten ſie 
wären Ausicüfe einer Geſellſchaft und arrangirten ein Feſt⸗ 
und Zwedeifen. Da wurde denn affordirt, cin Yanges und 
Breites bins und hergereder, endlich verlangten Die Herren 
die Weine zu foften und auch die Speiſen zu verſuchen, — 
die Herren tafelten ſehr delikat und leerten mit Dem Berfu b> 
ten mehrere VBonteillen edler Weine, wo Ne zum Sarune 
auch eine Probe mit Den vorrätbigen Zigarren anjtel * 
Jetzt wollten ſich bie Herren entfernen, beftimmten ben 3 
des Feſteſſens, und fagten, fie werben eine — 
Abende beransienden, da Nie über ihre Miſſien der Geſellichaf 
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ftattet ift, bis auf weitere Verordnung ausdrücklich gewahrt 
zu bleiben, 

(Berlin, 20. Ian.) Das Ordens: und Krönung 
feft iſt in Glanz und Pomp vorübergeraufcht: Berlin ſtrahlte 
an dieſem Tage von bligenden Gpauletten, Goldſtickereien, 
ftändiichen Uniiormen, Gnadenketten und Ordenskreuzen; bie 
königliche Majeftät entfaltete ihre ganze Pracht, — uber Weis 
teres ift von diefem Feſte nicht viel zu melden. 

(Berlin, 22. Jan.) Die geftern dem frangöftichen 
Gefandten von Sr, Maj. dem Könige bewilligte außerordent: 
liche Aubienz batte die Empfangnahme eines Schreibens zum 
Zwei, in weldem Lonis Napoleon feine Wicdererwählung 
anzeigt. — Der Geburtstag Kriedrich des Großen wird von 
ber Duyofitionspartei beider Kammern gefeiert werden. — 
Die in dem Hempel'ſchen Verlage erſchienene Uiberſezung von 
Caſanova's Schriften war geftern bei dem Friminalgericht 
Gegenftand einer Verhandlung; der Urtheilsipruch wurde auf 
act Tage ausgefegt. — In der Nacht vom 18. zum 19, 
und vom 49. zum 20. d. Mis. find Die Wohnungen aller in 
Berlin unter BoligeiAnfiicht ſtehenden Perſonen zu einer und 
berjelben Stunde von Echugmännern vifttirt worden. Alle 
Perſonen der betreffenden Kategorie, welche man nicht anwe⸗ 
weienb traf, find ſofort nach ihrer Habhaftwerdung verhaftet 
und zur Einleitung ber gerichtlichen Beſtrafung ins Arbeits— 
haus gebracht worden. Der Befehl zu Dielen Bifitationen 
wurbe ganz unvermuthet mittelft des eleftriichen Telegraphen 
ertheilt. Wenige Minuten genügten, um denſelben ſofort 
durch die ganze Stadt zu verbreiten. 

(#aflel, 22. Ian.) Der Termin zur Aburtheilung 
Des bleibenden landftändifchen Ausſchuſſes durch 
das Kriegsgericht ift auf den 9, EM. anberaumt worden, 
Die Verhandlungen werden mehrere Tage in Anipruch neh: 
men. — Der dermalige Kriegsminiſter v. Haynau, welcer 
den Feldzug der Aucheffifchen Truppen nach Schleswig.Hols 
ftein im Jahre 1849 noch als Hauptmann mitmachte, ik jegt 
zum Oberjten ernannt werben. 

(Mottweil, 21. Jan.) Biel Aufſehen in der Gegend 
erregten Die aufgefundenen Nefte einer feit fat einem halben 
Jahre ipurlos verfchwundenen Frau von einem Gehöfe zwis 
fben Dunningen und Sulzen. Vor zwei Tagen ſtieß ein im 
nahen Walde umbergehender Bauer auf einen in Stüde zer 
rifjenen Körper, der faft aller Meichtheile (ohne Zweifel duch 
Wild) entblößt war. An den berumlicgenden Kleiderfetzen 
wurbe ic nur noch erkannt. Ob hier der Zufall allein im 
Spiel ift, kann bis jet noch nicht enteäthiele werden. 

paniem 

Madrid, 15. Jan.) Die Behörden ſcheinen die Ans 
drohung, daß die Verfügungen der neuen Preßordonnanz mit 
aller Strenge in Anwendung gebracht werden follen, ernſtlich 
gemeint zu haben. Geftern wurden der „Slamer Publico“, 
die „Eiperanga“ und der „Obſervador“ mit Beſchlag belegt. 
— Wie in der Hauptitadt, jo herrſcht auch in allen ‘Pros 
vingen forhvährend die tieffte Nube, Die Umtricbe Der Anar— 
chiſſen, denen man vor einigen Tagen in Madrid u. Valencia 
auf Die Spur gekommen, ſind allen Anzeichen nach nur jehr 
vereinzelte Erſcheinungen. 

Zürfei 

(Kouftantinopel, 11. Ian.) Geſtern erſchien ein 

Dekret des Finanzminiſters, wodurch auf höchſte Genehmigung 


berichten müßten, 
Zahlfeliner Die Geichichte verdächtig vor umd er verlany , 
die Herren möchten doch das jetzt Geuoſſene berichtigen, indem 
ſonſt Jerungen entjtehen Fünnten, Die Herren wurden vers 
legen, der Kellner ſprach von Mitgehen, falls fie nicht bei 
Kaſſa waren, wo er auch zugleich Die beſtimmte Antwort über 
Das Feſteſſen erhalten könnte. Darauf wollten die Arran— 
geurd nicht eingehen und endlich zeigte es ſich, daß man «8 
mit bloßen Gluͤcksrittern oder fogenannten Streichmadern 
zu thun habe, wo dann bie Kellner gehörig ihr Amt handelten, 


Ein —— Mord wurde am 15. d. M. zu Debere 


er im Reograder Komitate, von dem Bauer Iſtvan Sipos 
an jeinem Weibe verübt. Derſelbe hatte im der dortigen 


Schänfe mit mehreren Kameraden Karten geipielt, und als 
& all’ fein Geld verloren, begab er ſich nach Haufe und vers 
langte von feinem Weibe neuerdings Geld. Da fie ihm fein 
Begehren unter Vorhaltung feines liederlichen Lebenswandels 


von den Befolbungen fämmtlicher Staatsbeamten vom 13; 
Ian. bis 13. Juli ein 20pGt. Abzug verordnet wird. 
Neueſte Nachrichten. 
(München, 25. Ian.) [Staatödienftnahricten.] 
Der Oberpoftmeifter A. v. Grafenftein zu Regensburg ift 
unter Beibehaltung feines Gefammtgehalts, Titels ic. und 








allerhöchfter Anerkennung in den Ruheſtand verfegt worden. 
(Negendburg, 25. Jan.) Die nicht unbeträchtlichen 
Zufuhren geitrigen Schranne haben ein Weichen ber 


T 

Vreiſe in Baien um 4 fr., in Korn um 29 fr. veranlaft, 
Gerfte und Hafer find aber geftiegen und zwar erftere, von 
welder 250 Scäffel als unverkauft in die Schrannenhalle 
ebracht wurden, um 15 fr., und legterer um 11 fr. per 
Schäffe, Noch hört man von den Lanbleuten trog der vers 
änderlihen Witterung, welche ber Winterfaat nichts weniger 
als zuträglich jein fan, feine Klagen über den Stand_bers 
jelben, vielmehr überlaffen fich alle ber Hoffnung, daß ein 
günftiges Frühjahr dieſelbe fräftigen und eine —— 
Ernte bringen werde. 

(Ulin, 23. Jan) Der vom König von Bayern zum 
Kommandanten der biefigen Bundesfeitung ernannte Hr. 
neral Naus ift geftern bier eingetroffen, dagegen wird Der 
feitherige Hr. Kommandant, General v. Ermarth, demnächft 
von bier nach spe abgeben, um daſelbſt den Befehl 
über eine Brigade der bayeriſchen 2. Infanteries Divifion zu 
übernehmen. Es iſt dies feit Errichtung des biefigen Fe— 
ftungsgouvernements vor faft vier Jahren der vierte Wechſel 
in der Perſon bes jeweiligen von Bayern zu ernennenden 
Beftungsfommanbanten. 

(ondon, 20. Jan.) Die Wiener Blätter waren 
etwas voreilig in ihrem Triumphrufe bei Gelegenheit des Zus 
retretens Lord Palmerftoms. Giner ihrer biefigen Kor: 
refpondenten hat Damals mit Recht bemerkt, daß der Wechſel 
der Perſonen noch lange nicht eine Veränderung Des Syſtems 
bedeute. Wenn meine Privatnachrichten mich nicht Wi 
jo hat ber erfte biplomatiiche Alt Des neuen auswärtigen 
nifterd Diefe Anſicht vollkommen beftätigt. Dieſer erſte Akt 
befteht in dem an Die verichiedenen engliihen Geſandtſchaften 
—* teten Rundſchreiben, welches auf bie von den franzöſi— 
ben, öfterreichifchen, preußiichen und ruſſiſchen Kabinetten er 
hobenen Reklamationen gegen die den Flüchtlingen aller Na— 
tionen in England gewährte Aufnahme als Antwort Dienen 
fol. Das Schreiben trägt das Datum des 16. Jan. und 
obſchon der Ton deſſelben ſehr verföhnlich ift, glaube ich, im 
Widerfpruche mit den Verſicherungen gewiſſer oftdeuticher Blaͤt⸗ 
ter, behaupten au fünnen, daß es auch nicht um ein Jota 
von dem Rechte Englands abfteht, die Gaftfreundichaft gegen 
die politifch Befiegten aller Parteien und aller Meinungen in 
den Grenzen der jegigen Geſetze und in ihrer traditionellen 
Ausdehnung auszuüben. Die beftehenden engliihen Gefege 
geben ohmedies die Mittel an die Hand, gefährlichen Umtrie— 
ben Der jegt in London tagenden revolutionären Propaganda 
ein Ende au machen, RR 

(Madrid, 16. Ian., 6 Uhr Abends.) Unſer jugend: 
licher tapferer Kriegs-Minifter hat heute fein Vortefenille nie- 
dergelegt. Es war fein übereilter Schritt von ihm, fondern 
ſchon feit einiger Zeit von ihm beabfichtige. Lerſundy iſt 


Alles ging erwünſcht, doch da kam eirrm } abſchlug, erfaßte er im Zorne ben eben baftehenden Spinns 


coden nnd verjepte damit feinem Weibe einen ſolchen Streich 
auf den Kopf, Daß fie augenblidlich tod zu Boden janf. 
Der Mörder wurde fogleih nach verübter That von ber 
Ortöbehörbe fefigenommen und dem Landesgerichte in Balafla 
Gyarmath überliefert. 





An Kronſtadt wurde am 9. d. M. eine Buͤrgersfrau in 
ihrem eigenen Haufe, wo fie ſich allein mit einem Knaben 
befand, durch einen Gemeinen vom Infanteric-Regimente 
Bianchi ermordet und ihrer Baarſchaft im Betrage von 
300 fl. EM. beraubt. Nach erfolgter Anzeige mußte bie Gars 
nifon ausrüden, und der Mörder wurde von Dem Knaben, 
den er während der Vollbringung feiner Schauderthat nicht 
bemerft hatte, jogleich erfannt und fejtgenommen. 
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mit ganzem Herzen ein Anhänger des konftitutionellen Prin⸗ 
zips und kann ben eigenmächtigen Handlungen feiner Kolle: 
gen nicht beipflichten. Das Preßgefeg und bie beabfich- 
tigte Gingehung bes literariſchen Eigenthums⸗Verkehrs 
mit Kranfreich haben den Minifter zu dem Schritte veranlaßt. 


(Genua, 16. Ian.) Mit Proffam der hiefigen Ge— 
neral⸗Intendanz werden alle bier wohnenden politischen Fluͤcht⸗ 
linge vom 20. bis 28. d. M. auf der Quäſtur zu ericheinen 
aufgefordert. Sie müſſen fich über den Tag ihrer Ankunft, 
über Wohnung, Stand und Eubfiftengmittel ausweilen. Gaſt⸗ 
wirthe muſſen die Einkehr von Fremden binnen 24 Stunden 
anzeigen. Die Emigrirten müflen fortwährend Aufenthalts: 
tarten bei fich führen. Zuwiderhandelnde werden arretirt. 


Berantworrliker Nevakteur: Ernst Beez. 





Urtbeil der legten öffentlihen Berbandlung 
des Kgl. Kreit- uud Stadtgerichts Baflau. 
Joſeph MWaizbauer, 19 Jahre alt, Inwohnersſohn 

von Haag, wurde wegen Verbrechens des ausgezeichneten 
Diebjtabls, verübt an Joſeph Schönberger, Hhustersfohn 
von Neureith und feiner Mutter Maria zur Strafe des Ars 
beitshauſes auf Die Dauer von 4 Jahren und ſechs Mona: 
ten verurtheilt, 

Joſeph Reiter, 29 Jahre alt, Müllersfohn von Ulberin 
wurde wegen des ohne Niberlegung und Vorbedacht an Jo— 
hann Eder, Banersichn von Biberg verübten erſchwerten 
Vergehens der Förperwerlegung mit fünfmenatlidher Gefäng— 
nißftenfe und Sehann Irber, 27 Jahre alt, Wirthsſohn 
von Wlberin 

a) wegen des ofme Niberlegung und Vorbedacht an Johann 
Huber, —— Braͤuknecht an Triftern verübten ers 
ichwerten Vergehens der Körperverletzung und 

b) wegen des gleichfalls ohne Uiberlegung und Vorbedacht 
an Johann Neflinger, Bauersſohn von Oberham 

verübten erichwerten Vergebene ber Körperverlepung 


und zwar für beide Reate 
fängniß beftraft. 


Deffentlihe Verhandlun 
des tal. Kreise— m, Stadigerihts Baffau. 
ö — den —— tage 8 Uhr, 
nſchuldigung gegen Franz Pbilipp, vormaliger Ba 
zu Dachslarn, Michael Philipp, Bauersſohn —— * 
Georg Bloch, Taglöhner von Paſſau, wegen Vergehens 
des naͤchſten Verſuches zum Verbrechen des gemeinen Betrus 
ges, verübt an bem Bräuer Aranı Maier von Tittting. 
. Bormittags 10 Uhr. 
Anſchuldigung gegen Kran Fifch, Gütler von Nieder; 
fümering, wegen Vergehens ber Koͤrperverletzung, verübt an 
dem Gütler * Kapfer. 


A Frudyt: Mittel: Preife, 

(München, 24. Ian) Walzen 21 fl. 45 fr. Kom 
17 SL. 44 Er. Gerſte 15 fl. 14 fr. Safer 5 fl. 59 fr. 

(Erding, 22. Jan.) Waiten 20 fl. 18 fr. Korn 17 
42 fr. Gerſte 14 fl. 15 kr, Hafer 3 fl 54 fr. 

(AHugöburg, 24. Jan.) Auf gejtriger Schranne find die 
Preife gewigen: Waizen um I fr., Kern um 46 fr, Serie um 
25 fr.; geftiegen Roggen um 2 fr, Hafer um 8 fr. Verkauft 
wurden 2404 Schaffel um 37,515 fl. 23 fr; anfgezogen für 
vie folgende Schraune 9 Sch. Mittelpreife: Waizen 20 fl, 45 fr, 
Kern 19 fl. 52 Er, Roggen 17 fl. 34 fr, Gerſte 13 fl. 54 fr,, 
Safer If. 15 fr, 


z Handels: MRachrichten. 

(Wien, 24. Janer.) [Wiener Fruchtbörſe.] Bei 
einem Abjag von circa 20,000 Megen Waizen vrüdten ji 
bie Preife neuerdings um 2—-4 Grofchen. Gemacht Ioco Wieſel· 
burg Banater a 9 A. 24 bis 33 fr., loco Preüburg a 10 i1. 
6 kr; Ioco Wien 2000 Wegen Korn ung. a 7 fl. 40 fr. bis 
Sf. 45 Pr. 1500 Mehen Serite ungar. a 6 fl. 30 fr. 1000 
Degen Hafer tranſito à 4 fl. 15 bi 4 fl. 36 fr. 


zuſammen mit achtmonatlichem &, 





Amtliche und Privat-Befanntmachungen. 


Befanntmachung. Liedertafel, Fremden-Anzeige. 
(Verlaſſene zollpflichtige Dienitag ven 27. Januar | Vom 26. Jäner, 
Gegenſtaͤnde betr.) Gefang: Hebung. (Zum grünen Engel.) HH. Wiener d. 


Am 13. Dezember v. 36. wurde von 
einem Schwaͤrzer auf den Wege von Harte 
manndreutb über Frohnau gegen die Grenze 
zu ein Sädel mit 2 MReſtchen von weißem | 


im Gewicht ton 454. Zollviund abgewor⸗ 
fen und bie Flucht erariffen. | 

Mer daber auf dieſe werlaflenen Gegen⸗ 
flände Gigentbundaniprücde zu machen bat, 


hat ſich 


8700 


‚rei. Das liebr, 


binuen 6 Monaten | 
von heute an bei dem unterfertigten Yande | 
gerichte zu meiden und feine Eigentbumb⸗ 
anſpruche geltend zu machen, widrigenfalls 
dieſe Gegenſtande ver Konfidfartion unter⸗ 
liegen. 


Volkeſchaufpiele 








Wegſcheid den 14. Jänner 18532. 


Ral. Landgericht Wegſcheid. bleibt Dienitag den 27, Januar va The 


£ontd, #, Landt. | ter gefchlofien. 


114. Staug. 
Brodfak Walzen 20 |. 22 fi. — 


in ver L. 6. Stadt Vaſſau vom 27, Jauer bis 3, Febr. 1552. 
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Schnell preffendrud von Buftet & Keppler. 


Der Ausigufi. 
Zandwebr- Kavallerie. 
Dienftag ven 27. Jänner zum Etrauf 
Baummwollenbardent zu 103 und 7% Ellen | in der Schroitgafle, Hrn. Aigner. 





Segen ſichere Hypethek liegen 


zum Ausleiben auf Grund und Boden bes 


Theater - Anzeige. | 
Megen ven Vorbereitungen zu dem neu ! 


Bajazzo, | 







| 31oB, Fraaß v. Redwitz, Schloß d. Burg ⸗ 
| batiach, Gebr. Feiſt b. Kriegshaber, Kflte, 
I-Dille, Privat, mit Frau u. Schweſter von 
Dannower, Eimanſperger, Bärbermjtr. nit 
Frau vo. Hutrurn. Rauſcher, Güntenreltber 
u, Stockinger v. Neuwelt, Leiuwandhaäͤndler. 
Lorenz, Holsm. v. Orth. Miehle, Bote v. 
Zwieſel. 

(Zum weißen Haaſen) 96. Lichtinger, 
Dechant 6. Neutirchen. Seffelaberger, Bar» 
iver o. Tinliug. Kreba, Lehrer v Mnnfir- 
chen. Mosbect, Chirurg 5 Gratteritorf, 
Auerbeck, Wirih v. Eberhardoreitch Fram⸗ 
kenberger, Giutäbefiger v. Eugerisham. 


Straubinger Schranne 


Gulden 


103. fbj 





\ oder vom 24. ana 2Wittelpreis 
Hanswurſt und feine Kamilie, Walzen Fi ME Il. 
Koru -; ; 17 fl. 13 & 
Gerſte sn Ge 
| Die Theater: Direktion. |daler-: — 3 il. 52 Mr 
Kom 18:5 Mr. Mebliak 
in ver E. 6. Stäbe Paſſau vom 27. Iäner bit 3, Febr. 1892. 
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Wigenihimerund Berleger 5. W. Krppler. 
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An die Kgl. Hofbibliorhef 
in Münden. 


Abonn.sPreis, 
Zäbrlich 4 fi. 
Halbjähr. 27, 
Biertelj. ia 
Beſtellungen 
nehmen alle f. 
VBollämter und 
Poſt⸗ Erpebit. 
ſewie bieffeit. 
Zeitungs + @r- 
vpeditlon zu je⸗ 
der Zeit an. 
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Vaſſaner Zeitung. 
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Petitzeilemirb 
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Donnerftag 


a ar ZU: 


Politifbe Briefe. 
(vB. O. P. 4. 3.*) 
XV, 

„Böde, zar Linken mit euch! jo orbnet fünftig der Richter: 

Und ihr Schäfhen, ihr jellt ruhig zur Rechten mir flehn. 

Bohl! Dech eines iſt nen won ihm zu hoffen; banı jagt er: 

Seid, Bernünftige, mir grad’ gegemübergeitellt!" 

Gethe. 
Für Oeſterreich ſcheint die Zeit des aufgeflärten 
Deamtenregiments gefommen. Vielleicht ift feine Phaſe nach 
folder Vergangenheit natürlicher und förderlicher. Was fie 
aus einem Staate machen kann, bat das Preußen von 
1805 bis 1815 gegenüber den vorhergehenden Zuftänden ers 
wieſen. Die ſchlummernden oder niedergebaltenen Kräfte wurden 
geweckt, ihnen Spielraum und Richtung gegeben. — Defter: 
reich fan auf Diefem Wege raſch zu einer ungemeinen Kraft: 
entfaltung gelangen. — In Preußen war das Beamten: 
thum abgelebt vor ber Bewegung des Jahres 1848. Es war 
lange zur Preisaufgabe geftellt, ihm die Epige abzubrechen. 
Da die ftändiichen Anftitutionen feine Wurzeln geichlagen 
hatten, fo war eben gar nichts vorhanden, was ben Umſturz 
im Jahre 1848 verhindert hätte. Aber Die Theorie findet 
noch immer in gemachten jtändiihen Ginrichtungen den 
feften Halt. Zur Braris drängen fich heran, die den eigenen 
Vortheil unter dem Echirm des öffentlichen Wohls verfolgen. 
Ob Preußen nach dem 14 Oftober 1806 unter folder Kon: 
ftellation auch feine Wiedergeburt vollbracht haben würde? ! — 
Je ähnlicher die Zeiten fein jollen, deſto größer iſt Die Auf 

forberung zur Prüfung. Was wir jehen, ift unerfreulich. Cine 
Zerftüftung in Parteien, wie fie vordem nicht Dagewelen, ein 
Sagen nach der Gewalt. Es ift nicht einmal ein Kampf um 
Prinzipien, der bier gefämpft wird, fondern um Portefeuilles 
und Stellungen. Faſt noch klaͤglicher ift die Theilnahmlofig- 
feit ber befigenden Klaſſen. Ein gefährlicher Warner für den, 
ber dieſe ſtumme Beredſamkeit begreift. Mit ſolchen Elemen⸗ 
ten iſt wenig anzufangen, ſchlimm im eine Zeit einzutreten, 
die Selbjtbewußtiein und Aufopferum verlangt Es wirb erft 
dann wieder qut werben, wenn der Hrunf mit der guten Ger 
finnung aufgebört hat. Was liegt daran, ob ein Gutgeſinnter 
mehr ober weniger hinterm Ofen geſeſſen bat, als eine Frev⸗ 
lers Rotte ſich der Herrſchaft bemeiftern wollte, Wenn man 
bie Greigniffe vom März 1848 auf ihren wahren Gehalt 
zurüdführt, jo bleibt wohl die Schmach, daß fremdes Geſindel 
und einheimiſches Lumpenpack den Koͤnigsthron in wenigen 





NM 38, 


29. Januar 1852. 
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| Stunden erſchüttern konnte, aber außerdem nicht größere Zu 


rechnungsfähigkeit im allgemeinen Raufche als anderwärts 
und eben jo wenig Berbienft im felbitftändigen Hanbeln. 

Das Hervorheben der fogenannten Geſinnungstüch— 
tigfeit deutet auf einen alten Schaden. Wie der Ausdrud 
in Berlin erfunden it, To hat er auch dort vor ber Revo: 
fution, wie nachher, zu mancherlei Zweden gebient, Wenn 
ein Siegerpreis zu ertbeilen ift, fo gebührt er bem Sieger. 
Die Krone war der Sieger, nicht eine Partei. Das Werk: 
zeug war Die Armee. — Der Konftitutionalismus hat ein 
hypokratiſches Geſicht. Es fcheint, daß er nicht . leben und 
nicht fterben kann. Weil er wilb geworden, hatte man ihn 
auf allzu ftrenge Diät gefegt und er ift von Kräften gefom- 
men. Nun ift er ein ſchwacher Keind, wenn man ihn fo be 
trachtet; er wird aber auch ein ohnmächtiger Aliirter fein. 


Deutfhland. 

e — (VWaflau, 28. San.) Freude wiederftrab: 
lende Gefichter begegneten und begrüßten fich feit geftern 
Nachmittag in allen Tbeilen der Stadt, denn fo fchnell 
wie eine eleftromagnetifchtelegrapbifche Nachricht, nur mit 
taufendmal jchnellerer Verbreitung hatte fih aus untrüg 
lihem Munde die Jubelbotſchaft verbreitet, Se. M. 
ünfer allgeliebter Landesvater König Mag 
nebit J. M. unferer allgeliebten Landesmutter 
Königin Marie beabfichtigen einen Theil des fünf: 
tigen Sommers in dem Luftfchloffe unferes Parfs, Freu 
denhain, zuzubringen; daß unfere herrliche Gegend und 
der von den Allerhöchſten Herrfhaften noch nicht 
befuchte Theil des Baperifhen Waldes wohl die 
Hauptanziebungskraft ausmachen, die uns dies Gluͤck zu 
Theil werden läßt, ift obne Zweifel, und fo fiche denn 
Paffau mit naber und ferner Umgebung den feftlichften, 
freudevollften Tagen entgegen. — Ausführlicheres folgt, 
fobald uns biezu die fpezielle Genehmigung ertbeilt fein 
wird. 

. Münden, 25. Ian.) Der erfte Ausihuß bat einen 
von dem Abgeordneten Lang eingebrachten Gefegentwurf, 
„die Beftrafung der Fiſchereifrevel in der Pfalz betreffend“, 
nicht zur Annahme begutachtet. — Der Regiments: Nubitor 


Nichtpolitiſches. 


Schiffer auf der Seine fingen fürzlich den Leichnam einer 
jungen weiblichen Berfon von etwa fünfunbwanzig Jahren in ber 
Nähe von St, Cloud auf. Wer die Unglüdliche in, hat man bie 
jept nicht erfahren, obgleich fie um ben Hals eine Kapfel häns 
gen hatte, in welcher ein Brief folgenden Inhalts jich befand: 
Ich habe meine Eitern nie gekannt ; bis zum Alter von fieben 
Jahren wurde ich durch eine gute Frau auf dem Sande im 
Departement der Seine und Marne erzogen und bis in mein 
achtzehntes Lebensjahr verblich ich in einem Benfionat in Paris, 
Nichts wurde an meiner Erziehung geſpart. Es fcheint, daß 
ih Die Frucht einer unerlaubten erbindung war;- meine 
Eltern mußten aber reich geiwefen fein, denn meine Benfton 
wurde auf den Tag hin bezahlt und feiner meiner MWüniche 
in Bezug auf Gegenftände meiner Toilette blieb unerfüllt. 
Eines Tages erhielt ich einen Brief, der unterzeichnet war: 
„Deine Mutter!" O wie glüdlich fühlte ich mich, — „Deine 


Geburt", fchrieb fie mir, „würde, wenn fie befannt werden 
follte, die Ruhe einer ganzen Kamilie ſtören; einft vielleicht 
wirft Du mich fennen lernen. Ein ehrenwerthes Blut fließt 
in Deinen Adern, meine Tochter; verleugne es nicht. — Deine 
Zufunft ift gefichert. — Du wirft eine Stelle in einer Lein— 
wanbhanblung erhalten, und jobald Deine Lehrzeit zu Ende 
ift und Du ein gejeptes Alter erreicht haft, wirft Du an bie 
Spige eined Geichäftes geftellt werben. Einige Tage nad: 
her wurbe ich wirflih in einem Laden untergebracht, So 
verflefien mehrere Jahre: da fam bie Februarrevolution, Seit 
jener fatalen Epoche Babe ich nie mehr von meiner Familie 
reden gehört. Allein ftehend auf der Welt, ohne Hoffnung, 
je meine Mutter fennen zu lernen, ohne Rreundesratb, glaubte 
ih den Schwüren eines Schändlihen! Um feinetwillen ver 
griff fih meine Hand an ber Kaffe meined Brodherrn. Der 
Verdacht fick aber nicht auf mich, fondern auf einen armen 
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L Klaſſe, Leo Hautmann, wurde von ber k. Leibgarde 
der Hartichiere ald Korps-Aubditor zum Gendarmerierforps: 
fommando verſetzt. 

(Straubing, 25. Jan.) Am 3. Februar 1852 be 
ginnt die Verhandlung gegen Ignaz Frhr. v. Hafenbräbl 
von Baverifch»Eifenftein und 19 Komplicen, angeflagt bes 
Verbrechens und BVergehens des Landfriedensbrüches. 


(2bsh. Ztg.) 

(Dürkheim a. d. H., 20. Jan.) Geſtern wurde 
dabier der erfte gerichtliche Aft in einer Unterfuchung wegen 
indicirten Gewohnheitswucherd und Betrugs vorgenommen, 
welcher eine ungebeuere Senjation in der Stadt und im ganzen 
Kantone Dürkheim hervorgerufen hat. Die Unterfuhungs: 
behörde bes Bezirks Frankenthal erſchien plöglich in den Woh⸗ 
nungen ber iſtaelitiſchen Handelsleute Jakob Wolf sen. 
und deffen Söhnen Jafob Wolf jun, Joſeph Wolf, 
SLarl Wolf und Abraham Wolf und nahm nach einer 
forgfältigen Hausfuchung fämmtliche vorhandenen Bücher, 
Urfunden und Papiere in Beichlag, deren Menge jo bedeus 
tend ift, daß davon fünf Malterläde angefültt wurden, Wir 
alauben uns feiner Wibertreibung jchuldig zu machen, wenn 
wir angeben, daß die in Beſchlag genommenen Schuldurfunden 
den Werth von 250,000 Gulden repräfentiren. Die Inkuls 
paten, welche ihre Geichäfte auf Darlehen, Uibernahme von 
Forderungen, Lauf und Berfauf von Immobilien, Biehverftel- 
fung und dergleichen ausdehnten, find als harte verfolgungs- 
füchtine Gläubiger befannt. (Nomen et omen: aljo im wahr 
ften Sinne des Wortd eine biutgierige Wolisbrut.) Selbft 
bei ihren — ſtehen ſie in keinem ſonderlichen 
Anſehen. Was das Reſultat dieſer verwickelten und umjangs 
reichen Unterſuchung fein wird, läßt ſich zur Zeit noch nicht 
abjehen; jedenfalls aber ift es ſchon ein Gewinn zu nennen, 
wenn die Geldwucherer erfahren, Daß das Auge der Gerech— 
tigfeit noch wacht und Mancher von dem unheilvollen Treiben 
des Wuchers und der verabſcheuungswürdigften Habſucht ab» 
geſchreckt wird. Um die Landleute und kleineren Gewerbsleute 
aus den Händen der Wucherer zu retten und derartige Er— 
fcheinungen für die Zufunft zu vermindern, ja unmöglich zu 
machen, gibt ed ein rabifales Mittel, die Errichtung von 
Kreditkaflen. 

(Berlin, 23. Ian.) Im Laufe Der legten Woche ift 
durch Die Polizeibehörbe den hiefigen Buchhändlern ber Vers 
trieb folgender Drudfachen unterfagt worden: „Das Wahre 
über Kirche und Staat“, von einem Stabsoffigier , Frankfurt 
a. M. im ungenannten Verlage; „Ehriftus und die Erlöfung“ 
mit dem Drudort London; Loofe, „der deutſche Verfaffungss 
fampf?, Reutlingen bei Mader, und ber Glasbrenner'ſche 
„Prophet“, Hamburg im Verlagsfomtoir erichienen. 

(Berlin, 24. Jan.) Das nunmehr vollftändig herge⸗ 
ftellte Telegrapbennep, das fich über Die ganze Stadt, 
einschließlich des engern Volizeibezirks verbreitet, bewährt fich 
immer mehr. Mit welcher unglaublichen Schnelligkeit gegen- 
wärtig Nachrichten ihre Verbreitung finden, das hat fich unter 
andern in den legten Tagen beftätigt, wu durch den Telegras 
phen ein wichtiger Zeuge, deſſen erjt im Laufe ber Verhanbs 
lung gedacht ward, in ſehr kurzer Zeit vor Gericht geftellt 
wurde, obichon derielbe in Moabit wohnte. Die ellu 
erfolgte durch Bermittelung des betreffenden Revier »PBoligeis 
lieutenants, und man war im ZJuhörerraum nicht wenig er- 


ſtaunt, als der Zeuge, deſſen Vorführung erft kurz zuvor ans 
eordnet war, bald darauf zu jeiner Berne im Si 
—* —— — a ia. 
(Stuttgart.) Der Bericht der ſtaatsrechtlichen Roms 
miſſion über die Anträge der Abgeordneten von —— 
und von Aalen hinſichtlich der im Monat Dezember 1851 
von dem K. Kinanyminifterium verfügten Erhöhung ber durch 
die Boftanftalt zu erbebenden Spebditionsgebühren von 
ben in Württemberg ericheinenden und von derſelben innerhalb 
bed Landes zu befördenden Zeitungen (Berichterftatter 
Duvernopy) enthält den von jämmtlichen anweſenden Mit 
gliedern gefaßten Antrag: die Staatsregierung zu bitten, den 
von bem fönigl. Finanzminifterium in der Verfü ung vom 
29. Dezember 1851 angeorneten Aufichlag von 50, beziehe 
ungsweiſe 25 Progenten auf den Nettopreis für die Spedition 
inlaͤndiſcher Zeiticheiften durch die Poftanftalt innerhalb Würts 
tembergd auf den früheren Stand zurüdzuführen. 
(Bannover, 23. Jan) Die M. Kammer hat mit 43 
gegen 29, Die I. mit 34 gegen 17 Stimmen ben Vertrag 
vom 7. September genehmigt. 
(Schwerin, 21. Jan.) Das Großherzogl. Publifans 
bum vom 40. d., betreffend Die Heiligung der Sonn 
und Fefttage, hat gleih am erften Sonntage eine ziemliche 
Anzahl von Kontraventionen zur Folge gehabt, Ein Srämer 
joll zur Verantwortung gezogen fein, weil er feine Bude 10 
Minuten vor 114 Uhr geöffnet hatte; das Hoftheater das 
gegen verkaufte Die Billets zu einer abgeichmadten Poſſe ſchon 
von 10 Uhr an. — Am fchlimmjten waren die Landleute 
daran, bie mit Eier und Butter zu Markte gefommen was 
ven und gewohnt find, nad beendigtem Marftverfchr beim 
Krämer ihre fleinen Einfäufe zu machen. Uiberall zurüdges 
wiejen, fonnten fie nicht einmal ein Obdach finden und die 
Folge wird fein, daß dieſe Leute, die nur am Sonntage über 
ſich zu verfügen haben, mit ihren Waaren entweder gar nicht 
mehr in Die Stadt fommen oder, um nur fchnell zu verkaus 
fen, ben Auffäufern vor den Thoren in die Hände fallen, 
ranftreid. 

Paris.) ũiber die Vergangenheit des franzöftichen 
Minifters des Innern, Herrn v. Morny, berichtet Fraſers 
Magazine Folgendes: „Ein Schüler der polytechniſchen Schule 
und jpäter des Grat Major, erhielt er im Jahr 1832 eime 
Unterlieutenantsjtelle und ging nach Afeifa, wo er den Feld 
ai von Masfara und Konftantine mitmachte. Die Tapfer- 
feit, Kaltblütigkeit und Energie des Herrn v. Morny ift über 
jeben Zweifel erbaben. Untern den Mauern Ronftantines 
ward er verwundet und ward wegen feines Benchmend in 
mehreren Gefechten ehrenvoll erwähnt, Auch erhielt er die 
dem Herzen bes frangöfiichen Soldaten fo theure Belohnung 
bes Ehrenkreuzes. Im Militärdienit blieb Morny bis zum 
Jahre 1338, wo er feinen Abichied nahm und ſich auf lands 
wirthichaftliche Unternehmungen einließ, indem er in der Aus 
vergne in großartigem Maßſtab der Runfelrübenkultur zum 
Behuf der —— oblag Die Abgeordneten der beim 
Zuderbau intereflirten Gewwerbtreibenden wählten ibm bald 
zu ihrem Sekretär und fpäter, zum Tbeil wegen einer von 
demfelben verfaßten Flugſchrift, zum Präfidenten der Geſell— 
ihaft. Im Jahr 1842 warb er Mitglied der Deputirtenkam⸗ 
mer und erregte häufig Durch die Kaltblütigkeit und dem 
lomb jeiner Heben Aufmerkjamfeit. Obgleich ihm eim g 





jungen Menicen, der deshalb aus dem Haufe gejagt wurde, 
— Der, für den ich das Verbrechen begangen, bat mich 
ſchaͤndlich verlaffen. — Dies ift mit wenigen Worten bie 
traurige Geſchichte einer Unglüdlichen, bie, um ihren Gewiſ⸗ 
fensbinen ein Ende zu machen, zum Selbftmord ihre Zuflucht 
nahm. Ich bitte diejenigen, welche meinen Leichnam finden, 
biejen Zeilen bie — Oeffentlichkeit zu geben. Möge 
deren Inhalt andere Eltern abhalten, ihr Kind zu vergeſſen“ 
Der befannte Herodot von heute, ber reifende Kohl in 
feinem neuen Werke: „Skisgen aus Natur und Bölterleben“ 
fpricht von Kaffe-Sahfen. So viel ich weiß, fagt er, 
gibt es Fein Land in der Welt — felbit Moffa in Arabien 
nicht ausgenommen — im welchem Die geringen Leute ſolche 


Durantitäten Kaffee verbrauchen, wie Sachen, In Frankreich | be 


- trinkt man felbft des Morgens zum Frühftü nur etwa eine 
halbe Tafie Kaffee, der Freilich gut ift, 
viel nach Tifhe. In England erſeht der Thee den Kaffee 


und ungefähr eben fo | Sol 


beim Frübftüd fart ganz, und in ber Regel ift dies Getränf 
dort fehr fchleht. In Rußland treten ebenfalld Three und 
Branntwein an die Stelle des Kaffees. Deutſchland ift das 
Sand des Kaffees und in Deutichland gebührt Sachſen die 
Krone. In Frankreich befommt der Arme cher Wein in’s 
Haus ald Kaffee, in England hat der Arme ſtets Thee, aber 
nie Kaffee. In Sachſen dagegen ift beinahe Niemanb fo 
arm, daf er nicht Kaffee tränfe. Mit Kaffee ziehen fie bie 
kleinen Kinder auf, Kaffee trinfen bie Grwachfenen ım Mors 
gen, Mittag und Abend; Kaffee ift ibre Suppe, ihr 
ihre Sauce, Das ſachſiſche Mädchen auf dem Lande fo 
ihrem Schatz, der fie in der Nacht vom Tanye nad 
= 7 Kaffee, und das iſt ein * —— 
tern kochen Gäften, die et wer ollen, # 
i ben Ang 8*. — und Sirid zuſamnienlünften 
im @xsgebirge kreifet fortwährend bie Kaffeefanne , felbft bie 
daten im Kamonnement Tochen ſich Kaffee. Eaffeebo h⸗ 
nen aber werben zu dem Getränke nicht. viel verwendet; ch 
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ſes Talent und eine gewiſſe Energie nicht abzufprechen war, 
fo bielt ihn doch Niemamb dazu berufen, eine bedeutende Rolle 
in ber Sammer oder im Parlament zu fpielen. Jeder, ber 
mit ber Parifer Gejellihaft während ber Jahre 1843 bis 
1848 vertraut war, wußte, daß Hr. v. Morny weit mehr 
auf ber Rennbahn, in dem Iodenflub und hinter ben Kou- 
liffen ber Oper, ald in der Kammer zu Haufe war: Seine 
Kaltblütigkeit, feinen Muth und feine fehnelle Auffaffungs- 
gabe ftellte Niemand in Abrede. Er war ein trefflicher Pier 
defenner, fpielte gut Ecarte und konnte fein Urtheil über eine 
Dper oder ein Ballet ald Sacverftändiger abgeben; daß er 
aber irgend etwas von parlamentarijcher Regierung verftche 
oder ſich darum fümmere, glaubte Niemand." 





Neueſte Nachrichten. 

(München, 24. Jan.) Diefer Tage wird das hiefige 
errzbiichöfliche Domkapitel die Wahl eines neuen Domfapitu: 
faren vornehmen, PBrofeffor Dr. Bermaneder, der als 
Kandidat hiezu bezeichnet wurde, bat erklärt, auf dieſe Ehre 
Verzicht leiften zu wollen. — Liebig in Gießen hat auf die 
Anfrage zur Annahme eines Lehrftuhles an unferer Univer- 
fität verneinend geantwortet. Wir zählen hier mit den Her 
ren ber Afabemie, welche ihre Kräfte ebenfalld der Univerfi- 
tät zuwenden, freilih 8 Chemiker, allein feiner derſelben ents 
widelt eine folche erfolgreihe Thätigkeit für Agrifultur als 
Liebig, was eigentlich Das leitende Motiv zu feiner Berufung 
— if — Heute iſt ein Artillerietransport, welcher Mu—⸗ 
nition nach Ingolftabt gebracht, von dort zurückgekehrt. — 
Zufolge einer von dem Redakteur bed „Regensburger Tag- 
blattes“ Herrn Reitmayr erhobenen Klage wegen Ghrens 
Fränfung Durch die Preffe gegen den ehemaligen Redakteur des 
dortigen „Volksblattes“, I. Ehmidbauer, wurde biefer zu 
24ftündigem Arrefte und in die Koften verurtheilt. Im weiter 
Inſtanz wurbe biefes ftabtgerichtliche Urtheil kaſſirt und bie 
Koften der Staatöfaffe überbürdet. Wegen lesteren Punkte 
ergriff jedoch der Staatsanwalt Die Nichtigfeitsbefchwerbe, ins 
dem dieſer die Koften dem erftinftanzlichen Kläger überwieſen 

aben will. Die Sache fommt morgen beim oberiten Gerichts- 
be bahier zur Entfcheidung. 

(Nürnberg, 26. Ian.) Das Staatsminifterium 
des Innern hat dem Nürnberger Stadt-Kommiſſär 
einen rechtsfundigen Aſſiſtenten beizugeben ſich veranlaßt 

ejehen, und bierzu den Regierungss Weceffiften von Aufin 
abier ernannt, 

(Mainz, 24. Ian.) Geftern erfolgte durch das großh. 
Obergericht die Freiſprechung des von dem großh. Kreiöge- 
richte zu 34 Monaten verurtheilten früheren Nedafteursd der 
unterbrüdten „Mainzer Abendpoft*, Hrn. H. Schlippe. 
Hr. Schlippe war, wie bereit® gemeldet, wegen eines und 
deffelben Artifeld zum 2, Male, und zwar zu jener bebeus 
tenden Strafe, verurtheilt worden, und Diefer Umftand, von 
der Bertheibigung zu einer Kompetenzeinrede benügt, bewog 
das großh. Obergericht zur Freiſprechung, indem Niemand 
wegen eines und befielben Artikels zweimal verurteilt 
werben fonne, B 

(Paris, 24. Jan.) Sowohl der Kriegsminifter, 
als der Marineminifter hatten ihre Entlafjung angeboten, 
auf Anfuchen des Präfidenten haben fie diejelbe wieder zus 


weiß dagegen in ben Gärten, auf den Feldern faum eine 
fruchttragende Pflanze, fie fei über ober unter der Erde wach 
end, deren Fruͤchte nicht geröftet, zerrieben, mit Wafler be: 
goſſen und ald Kaffee verjchlürft würden. Sogar Kohlrüben 
und Kohlrabi, — jagt Kohl, der doch in Sachen alles Kohls 
ein mann fein darf, — jelbit Pflaumen, Aepfel und 
Birnen, felbfe Hagebutten, fagt er, werden in die alljermas- 
lende Ka fe gebracht. Im Folge deſſen habe ſich denn 
au im ben melften Haushaltungen Sachſens ein fo perma- 
nenter Kaffeegeruch feftgejegt, daß man ihn als vor 
errſchend bezeichnen fünne. Selbft in den Städten, fagt 
ohl, verfchlingt ber Kaffee alle andern Gerüche, und man 
fönne, meint er, mit verbundenen Augen reifend, allein aus 
dieſem Geruche erkennen, wenn man ein Haus in Sachfen betritt. 


Ein armes Mädchen von jübifhem Abfommen, das auf 


einiger ihrer Glaubensgenofien zur Schaufpielerin aus⸗ 
Biber worden war, betrat vor nicht gar zu langer Zeit in 


rüdgenommen. Die Defrete find bereits. von Eafabianca 
gegengezeichnet. 


(Zurin, 21. Jan.) Der Senat hat 24 Artifel bes 
Voftprivilegiumsgefeges angenommen. fe Deputirtenfams 
mer hat das Bejoldungsgejeg mit 87 gegen 27 Stimmen ans 
genommen. 

.(@ondon, 23. Jan.) Der Globe fünbigt folgenden 
Geſandtſchaftswechſel an: Sir Henry Lytton Bulwer, bie 
heriger bevollmächtigter Minifter in Wafhington, geht im 
derielben —* nach — Florenz! — James Hübſon 
Esq. vertauſcht Florenz mit Turin. Der bisherige Legations⸗ 
Sefretär in Waſhington, John P. Erampteon, iſt zum be— 
vollmächtigten Miniſter bei demſelben Kabinet ernannt. — 
Englifhe Bonds waren heute im Begriff zu fleigen, als bie 
Nachricht vom franzöfifchen Minifterwechiel und dem bie 
Güter des Haufes Orleans betreffenden Defret nieberbrüidend 
wirkte, Konſols find daher um 4 gefallen. Die Baiſſiers 

„Bären*) legten übrigens auch großes Gewicht auf Parifer 
iegägerüchte. 





Berantwortliher Nevafteur: Ernst Beez. 





A (Bürftenzell, 26. Jan.) Sonntag ben 25. Jänner 
Abends 6 Uhr brach im Stabel bes Bauerd Grompaß (Grill 
haas) in ber Gemeinde Kürftenzell Keuer aus, wobei dieſes 
Sebäude nebft den mit dieſem unter einem Dache fich befind> 
lichen Stallungen mit allen Buttervorräthen zu Grunde ging. 
Das Wohnhaus, fowie ſämmtliches Vieh wurde gerettet Durch 
die jchnelle und thätige Hilfe, welche von Fürftenzell und Al 
tenmarft geleiftet wurde, welche beide Gemeinden mit ihren 
Feuerfprigen: erfchienen waren. Borzügliche Erwähnung ver 
dient die muthvolle Hilfeleiſtung des * Kaminkehrermel⸗ 
ſters Beicht und ſeiner beiden Geſellen Ferdinand Schil— 
ler und Ignaz Obermaier, welch letzterer unglüdlicher 
weife ins Weuer ftürzte, ſich aber Doch noch aus demſelben 
rettete, 

Denjenigen jungen Herren von Paſſau, welche 
bei Gelegenheit unierer * KA Blatte gemachten Erwäh- 
nung‘vem Brande in Breitengern, über ben dort gebrauchten 
Ausdrud „Löfhmannihaft von Fürftenzeli* lachen zu 
mülfen glaubten, diene zur Nachricht, daß die Feuerlöichfräfe 
von Fürftenzelt fich wirklich in einem Zuftande befinden, 
daß dadurch manches Lanbftädtchen beihämt werben bürfte, 
Wir haben drei gute Feuerfprigen, welchen für alle Eventuas 
litäten die bejtimmte Bemannung und Beipannung zuge⸗ 
wiejen find. 

Seit dem Brande in Breitengern foll dem Vernehmen 
nach aud die Gemeinde Höhenftadt eine Feuerſpritze fich 
angefauft haben. Was aber die ebem bortmals unrühmlich 
erwähnten Gemeinden bes fgl. Landgerichts Griesbach in 
dieſem Punfte = haben, davon ſchweigt Die Geſchichte. 
Wir wünjcen Ihnen, daß fie hinfüro gut fhlummern und 
nie möge eine. rothe Aufklärung ihren gemüthlih dunklen 
Himmel erhellen! — 





Wien, 26 Januar.) Silberagio: 234. 


einigen Heinen Rollen eine der Hamburger Bühnen nicht ga 
ohne Glück. Als ihre Gönner und —2* er ur 
zufammenfamen, um über eine fernere Unterftüguug ber ange 
henden Künftlerin Rüdfprache zu nehmen, wurde viel zu ihrem 
Lobe gefprochen; ein einziger, fehr befannter Banquier wollte 
in daſſelbe nicht einflimmen. Auf das Befragen, was er ander 
Funftjüngerin benn eigentlich auszulegen habe, fagte er, wich— 
tig die Augen in die Höhe ziehend: So gut fie auch ift, diefe 
Aftrice, fo hat fie doch nicht ganz abgelegt den jübifchen Dia⸗ 
teft. In dem einen Stüd, wie heißt es? ..... da hat 
fie zu fprechen von das Kapital von Rom. Ni, unb was 
hat fie gejagt ? Das Kapitol von Rom hat fie gefagt. 


Ein norbbeutiched Blatt erzählt alles Ernftes, daß ber 
Septembervertrag nichts anderes fel als eine perfönliche 
Rache des Herren von Münchhauſen gegen ben Herem 
von Schwarzenberg, welher zu Dresden einmal ben 
ehemaligen Minifterpräfidenten Hannovers gefränft habe. 
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Amtlihe und Privat-Befauntmahungen. 
Todes: Anzeige. 


Gottes unerforſchlichem Rathſchluß gefiel es, unſere innigft geliebte Schweſter 


Ereszeutie Itimwmer, 


. fürftl. paſſauiſche Hof⸗Chyrurgens-Tochter, 
nach Empfang der heiligen Sterbſakramente nach mehrjährigen Leiden in ein beſ— 
ſeres Jenſeits abzurufen. Alle Verwandte und Bekannte, welche Die im Frieden 
Dahingeſchiedene fannten, werden unjern Schmerz ermeilen und ihre ftille Theil: 
nahme nicht verfagen. Wir empfehlen die Verblichene dem frommen Gebete, und 


Bekanntmachung. 
(GBrundrenten« Ueberweiſung 
des Guts · und Fabrikbeſitzers 
Ignag Freiherrn v. Hafens 
braͤdl von bayer. Eiſenſtein 
betr.) 

Der Gutd- und Babrifbefiger Ignap Frei⸗ 
here dv. Hafenbrädl von bayer. Elſenſtein 
bat feine im Mentamtöbezirfe Regen gele- 
genen fändigen Gefälle im Jahreöbetrage 
von 50 fl. und 3120 fl. Nequivalente für 
dad Dbrreigentbumd= und Handlohnsrecht 
an die Ablöjungdfaffa des Staates über- 
wieſen. 

Da mun auf den überwieſenen Renten 
Bat- und ſonſtige Verbinvlichkeiten haften 
fönnen, und gemäß Art. 34 des Ablöfunges 
geſetzes alle Rechte Drütter von den über 
wiefenen Menten auf die Ablöjungdkaffa 
übergeben, fo ergebt an alle Jene, welche 
aus vieien Titel Aniprüche erheben zu kön⸗ 
nen glauben, biemit wie Aufforberung, dieſe 
ibre Anfprüdhe 

binnen 4 Wochen a dato 
bei dem unterfertigten Gerichte anzumelven, 
ald aufßerdeffen na Umfluß dieſes Zermi- 
ned dieſelben als rechtlich nicht beitebend 
angenommen, und die defifalld dahier depo— 
nirten Ablöfungsichuldbriefe dem Eingangs 
erwähnten Intereffenten binausgeneben wer« 
ben würden. 
Megen den 21. Fänner 1852. 
KRönigl. Landgericht Wegen. 
Stangl, Landr. 118, 


Befanntmachung. 

Auf Antrag eines Glänbigerd wird das 
Poppenwimmer-Bauerngut der drit— 
ten Öffentlichen Verfteigerung am 
Dienftag d. 10. Febr. I. 38. 

Bormittagd von 10 bis 12 Uhr 
im Bräuhauie zu Furth unterftellt. 

Indem ſich auf wie frühere Ausfchreibung 
vom 19. Auguſt 1850 (Kreisintelligenz« 
Blatt Nr. 68, S. 254, Ziff. 569, Yanob- 
buter Zeitung Mr. 199, Vaffauer Zeitung 
Nr. 232) bezogen wird, iſt zu bemerken, 
daß der Zufchlag an den Meiftbietenden 
fogleich erfolgen Fann. 

Am 17. Jänner 1852, 
R. Landgericht Pfarrkirchen. 
Dümler, Landr. 116, 


—  —— —ñ—⸗— 
HARMONIE - ‚GESELLSCAFT 
Mittwoch ven 28, —— 1552 


Tanz - Unterhaltung. 


Anfang 7 Uhr. 


(6) Der Ausfdufs. 113. 
Gewerbeverein. 
Donnerjtag den 29. Jäner I. 38. Abends 


Zufamment 
im Vereinslofale, RI 


Der Ausſchuß. 


Vergangenen Sonntag wurde auf dem 
=. _.. Mauth in Haibach bis jur 
abt zurüd ein ſchwatzlederner Minder: 
bandſchuh verloren, Der rebliche Fin⸗ 


der wird gebeten, felben in ver Exped. d. 
DI. abzugeben, 120. 


Schnellpreſſendruck von Puſten & Keppler. 


uns Ihrem Wohlwollen. 
Paſſau den 27. Januar 1852. 
117. 


Unterftügungd-Berein für Me: 
liften verftorbener Mitglieder. 
Den P. T. Mitgliedern wird biemit be- 
kannt gegeben, daß am Samftag den 
31. Jänner Abends G Uhr eine 


Plenarverfammlung 


im Gafthaufe zum ſchwarzen Adler in 
der Therefienftraße — Herru Friedrich 
Schmerold — jtattfindet, behufs ver Wahl 
eines neuen Ausſchuſſes nad $. 26 ver 
Statuten und zur Vorlage ver Rechnung 
für dad Yabr 1551. 

Man erfucdht, hiebei zahlreich zu erſchei⸗ 
nen und die Wahlzetrel namentlich ausge» 
füllt und verſchloſſen am Wahltage gefälligſt 
ju übergeben, 

Iene Mitglieder, welche verhindert fein 
jollten, dabei perfönlich zu erſcheinen, wer= 
ven erſucht, die verichlofenen Wahlzettel an 
den Vereinsdiener Joſeph Koblbauer, oder 
an ein biöheriged Ausihupmitglien, oder im 
Wahllofale abzugeben, 


Der Ausſchuß. 115. 


Verein der Wanderer. 
Mittwoch ven 28, Jänner finder die 
Wanderung zur Hundsreibe (Kerm 
Anton Fiſcher) ftatt. 
Der Yudfchuß. 


Innstadt- Wanderer-Verein. 
Donnerftag den 29. Januar: Wanperung 
zu Seren Biegler. 
Der Ausihuf. 


Ertlärung. 

Um einem boswillig verbreiteten Gerüchte 
zu begegnen, als ſeien von Seiten der Thea⸗— 
ter-Direftion die beiden abonnirten Bälle im 
R. Revontenfaale einem anderen Individuum 
übertragen worden, diene einem hochverehr⸗ 
lichen ‘Publifum zur Nachricht, daß dieſes 
Gerücht gänzliy aus der Luft gegriffen if, 
und von einer offenbar der Theater-Direfs 
tion feindlich aefinnten Perſon ausgeſtreut 
morden zu fein ſcheint; daß unterfertigte 
Direktion die Verſicherung gibt, daß obbe⸗ 
nannte Bälle nur unter ihrer Leitung ſtatt- 
finden, und von feiner Seite eine Berbeili« 
gung des Unternehmend befteht, Schließlich 
erlaubt ſich Unterfertigte, ein hochverehrlis 
ches Publikum zu recht zahlreicher Theil 
nahme ergebenft einzuladen. 

Hochachtungbvoll 
Miller, 
Direltor und Unternehner 
ded Fönigl, Iheaterd in Paſſau. 


Gigenthüner und Berleger 5%. Key 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 


2000 Gulden 
liegen gegen genügende Sicherheit zum Nuss 
leiben bereit, Das Uebr. 119. (1) 


— —— —— 
Im Haufe Nr. IABG in der Schuſter- 
aaffe it auf das Biel Georgi der zweite 
Stock zu vermierhen. Das Nähere beim 
Hauseigenthumer. 121. 


IlastadiVanderer· Verein. 
Donnerſtag ven 29. Januar: Wanderung 
zur Frau Duſchl. 
Der Ausſchuß. 


Theater-Notiz. 

Wir empfehlen dem Theater befuchenden 
Publikum zu zahlreichem Beſuch dad am 
Breitag den 30. d. Mts. ald Benefize 
des fleißigen und talentreichen Schaufpielers 
und Sängers Hrn. Franz Miller zur 
Aufführung fommende Schaufpiel : 

„Baiazzo“ 
ober: 

Hanswurſt und feine Familie, 
großes Volksſchauſpiel in 5 fünf Abtheis 
lungen von Marr, welches auf allen Büh- 
nen ſich des ungetbeilteften Beifalld und 
beifpiellofer Wienerbolungen erfreute, 


Theater - Anzeige. 
Freitag den 30. Januar 1852. 
Zum Vortheile des Regiſſeurs 
Franz M. Miller. 

Bei aufgebobenem Abonnement, 
Zum Erjtenmale; 


Bajazzo, 
oder: 

Sandwurft und feine Familie. 
Großes Volksigaufpiel in 5 Abrheilungen 
von Warr. 

Zu diefer meiner Benefice⸗ Vorftellung 
fade, einen genußreicden Abend veriprechenn, 
ein hochzuverehtendes Publifum ganz erge⸗ 
benft ein. 


syoll £ 
a mM. Miller. 


Fremden: Anzeige 
Bom 27. daͤner. — 

Zum Mohren.) 55. Baron v. Stachelde 
baren, Gursbefiger ». —— Bach⸗ 
mann, Kim. v. Kriegöhaber. 

(Zum grünen Engel.) GB. Gebr. Schu⸗ 
bart, Fabrik. v. Münchberg. Meier, Ober- 
aufieber v. Obernzell. Navler, Holdin. v. 
Mammerdorf. Springer, Bote v. Aigen. 
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An die Kgl. Hofbibliothet 
in Münden. 


Abonn.sBreis. y 2) X —— 
ährlich 4 Hi. ‘ ie Ifpal 
Feng 24. >: 4 u [4 422 
Blertelj. 1 Il. U Zn mit ett. berech⸗ 
Beſtellungen net, u. tritt bei 


nehmen alle f, 
Voſtamter und 
PBoft- Erpebit. 
fomwie bieleit. 
Beitungs + Er: 
pebitiom zu je⸗ 
der Zeit an. 





allaner Beitung. 


mebrmal. Ins 
ferirungbebeu: 
tende Ermäßi: 
gung ein. 

Erpedition: 


Nr.262t/,. 








Deutfche Eifenbabnen. 

Im verflofienen Jahr wurden in Deutichland folgende 
Eijenbahnftreden dem Verlehr eröffnet: 1) am 20. Januar 
von Gfringen bis Hattingen (in Baden), eirca eine Meile; 
2) am 28, März von Huͤmme bie ——— Anſchluſſe 
ber Friedrich-⸗Wilhelms ⸗Nordbahn an die Weſtphäliſche), 3 
Meilen; 3) am 6. April von Krippen bei Schandau bis Bos 
denbach bei Tetſchen und von da bis Außig, 3E-Meite, wos 
mit die Bahn von Dresden bis Prag vollender ift; 4) am 
1. Mai von Butzbach bis Langgöns (Main: Welers Bahn), 
13 Meile; 5) am 15. Juli von Reichenbach bis Blauen, 
35 Meile, womit die Sächſiſch-Bayeriſche Bahn vollendet ift; 
6) am 26. Mai von Kreuz bis Bromberg (Preußische Oft: 
bahn), 194 Meile; 7) am 15. Oftober von Lübeck bis Buͤ— 
hen (zum Anſchluſſe an die Berlin: Hamburger Eijenbahn) , 
6 Meilen; 8) an demſelben Tage die zwei Meilen lange 
Denen von Büchen nach Pauenburg; 9) am 16. Oftober 
von Bierfen bis Gladbach auf dem linfen Rheinufer (Rubrs 
ort: Erefeld «Kreis: Gladbacber Bahn), 14 Meile; 10) am 1. 
Nov. bie Elbbrüde bei Wittenberge, womit die Magdeburg- 
MWittenberger Bahn ganz vollender ift. Dies gibt zufammen 
etwa 42 Meilen, weniger als im jedem der acht vorberges 
gangenen Jahre. Die Eröffnung der Bahnſtrecke von Kauf 
beuern bis Kempten mußte wegen eingetretener Hinderniſſe 
unterbleiben ; im laufenden Jahre wird biefelbe jedenfalls ers 
öffnet werben, eben jo Die Bahn von Chemnig nah Rieſa, 
das fehlende Stüd der Main Wefer Bahn, zwiichen Lang- 
göns und Gießen, und die Bahn von Aachen über Gladbach 
nach Düffeldorf. Die Gefammtlänge aller Deutfchen Eijen- 
bahnen beträgt jest 1034 Meilen. wovon etwa 602 Meilen 
Privatbahnen und 432 Meilen Staatsbahnen find. Auf 
Preußen kommen davon 378, auf Deiterreih 204, auf Bayern 
824, auf Sachen faft 64, auf Hannover 484, aufBaben 43, 
auf Kurhefien 394, auf Württemberg 35, auf Holftein mit 
Lauenburg 314, auf Medlenburg: Schwerin über 30, auf 

effensDarmftadt gegen 16, auf Anhalt 12, auf Braunfchweig 

14, auf Sacien: Weimar 10 Meilen x. Mit den Bahn: 
fireden in Ungarn 56 Meilen, und Deiterreichifch-Italien 35 
Meilen, und in Galizien 84 Meile, befigt Oeſterreich 3034 
Meile Eifenbahnen. 


Deutſchland. 
München, 26. Jan.) Aus dem vor einem halben 
Jahr mit Brand verheerten Städtchen Traunſtein ift Die 


30. Januar 1852. 


Kunde eines neuen Unglüds eingetroffen, Es find bafelbft 
vor einigen Tagen zwei der neugebauten Häufer eingeftürst, 
wobei leider auch zwei Menichen das Leben verloren. Zwei 
andere Häufer drohen dem Einſturz. Die fchlecbten Bau: 
materialien in jchlechter Witterung und zu großer Haft, wie 
es ſcheint, ohne die vorichriftsmäßige Kontrole von Seite ber 
Bau Beamten verwendet, find daran Urſache. Henriette 
Sontag wird dem Vernehmen nad erft im Monat April 
ihr Gaftipiel bier beginnen, Da fie bis dahin durch bereits 
eingegangene Kontrafte auf anderen Bühnen beichäftigt ift. 
Die berühmte Sängerin hat übrigens ihr Auftreten auf un« 
jerm Hoftheater mit der bejcheideniten Liebenswürdigfeit zuges 
jagt. — Nach den neueften aus Arhen bier eingetroffenen 
Nachrichten ift die Reife Ihrer Maj. der Königin von Grie— 
chenland nad Deutſchland vorläufig aufgeſchoben; Dagegen ift 
der fgl. griechiſche Geſandte, Herr v. Schinas, dahier von 
feinem Hofe beauftragt, sich demnächft nah Oldenburg zu 
begeben, um die Gluͤckwuünſche der f. griechiichen Majeftäten 
zu der am 10. Februar ftattfinbenden Bermählun: des Erbs 
großherzogs von Oldenburg mit der Pringefiin Elifabeth 
von Altenburg zu überbringen. 

München, 24. Jan.) Der Künftler W. Kaulbach 
bat von König Mar einen ſehr ſchönen Plag zur Erbauung 
eines eigenen Ateliers im engliichen Garten erhalten. Er 
beabfichtigt, dasſelbe in fünftleriicher Weile auszuführen und 
ſich eine bleibende Stätte zu gründen. — In der Nacht vom 
Samftag auf Sonntag wurde ein jolider, hoffnungsvoller 
Univerfitätsftudent, Sohn des Harn v. Mecheln, f, Lands 
richterö in der Borftadt Au, in der Weinſtraße durch mehrere 
Mefferftiche verwundet. — Die Münchener Liedertafel hat 
diejer Tage durch den Zurüdtritt ihres langjährigen Diri— 
* Kunz einen ſchwer zu erſetzenden muſikaliſchen Verluſt 
erlitten. 

Eandshut, 27. Jan.) Heute Mittag verſchied im 
76. Lebensjahre Herr Freiherr v. Lobfowig, f. b. Regie: 
rungs⸗ und Forſtrath, ein Ehrenmann, der fowohl in feiner 
amtlichen Wirkiamfeit wie im Privatleben ſich der allgemein: 
ſten Hochachtung erfreute. 

Die ledige Dienſtmagd Regina Klöck von Hansolzen, 
Gerichts Buchloe, wurde am 21. do. zur Mittagszeit im 
Walde bei Amberg, Gerichts Türfheim, von einem Burfchen 
räuberiich überfallen, genothzüchtiget und ihr Die Baarfchaft 
abgenommen, Der Gendarmerie in es bereits gelungen, bes 


Täters habhaft zu werden. 


Nichtpolitiſches. 
Urſprung des ar: * — — be Ma: das Chriſtenthum in Ungarn einzuführen. *) Er ſelbſt ließ 
e „0. 


#— Wie bekannt, befiehlt ein Faiferliched Dekret vom 
28. Dez. dv. 38., den öfterreichifchen Kaifer Franz Joſef 
von Habsburg sLothringen apoftoliihe Majeftät zu be 
titeln. — Es mag vielleicht nur Wenige geben, welde Ur- 
Er und Bedeutung biefes Titels fennen, und weil feit 
300 Jahren Die f. g. römifch» beutihen Kaiſer dieſen Titel 
führten, fo meinen die Meiften, das ſei von jeher fo der Fall 
geweſen. — Nicht unzweckmäßig bürfte es daher erfcheinen, 
wenn wir unferen Leſern über ——* und Bedeutung dieſes 
Titels nachſtehende hiſtoriſche Data mittheilen. 


Süͤrſt Gejfa (Viktor) von Ungarn (972— 9934) vers 
mäblt mit Gyula, eines Chriſten Tochter, verfuchte zuerft 


ſich erft ie im Jahre 994, durch den in's Land /gerufenen 
Biichof Adalbert fammt feinem Sohne Baif, weicher ben 
Namen Stefan erhielt, nebft der ganzen Familie taufen. — 
Um dieje Befehrung im ganzen Lande allgemein und dauer- 
haft zu machen, beabfichtigte er eine innige Verbindung mit 
—— und demgemäß ſchloß er unter Vermittlung des 
Kaiſers Otto (996) eine Bermählung feines Sohnes Stefan 
mit Gifela, der Schweiter des Herzogs Heinrich von 
Bayern, am befien Hof Stefan bereits längere Zeit vers 
weili hatte, — Gejſa flarb kurze Zeit darauf (997), und 


*) Bilegrin, Biihef von Paſſau, ſchickte, vermuthlich auf ges 
Rlelltes Erfnchen, mehrere Mönche zu dieſem Zwed nad) Ungarn ab. 
(vide Pilegrin’s Brief an Papſt Benedikt VII. Hansiz 
Germ. ©. 1. 460.) 
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(Wien, 26. Ian.) Die päpftliche Regierung hat ſiche⸗ 
rem Vernehmen nach an das hiefige Kabinet eine Note ges 
richtet, in welcher ber Wunſch ausgefprochen wird, eine end» 
liche Regelung der römijchen Zuftände herbeizuführen. Cine 
Note gleichen Inhalts ift auch an mehrere andere Großmächte 
abgegangen. — Die k. f. Poftämter find angewieſen worben 
pe die fir den ganzen Umfang der öfterreichiichen Monarchie 
verbotene, in Münden — Zeitſchrift „Der bay 
riſche Eilbote* weder Pränumerationen anzunehmen, noch 
deren Beförderung und Zuftellung durch die k. f. Poſten zu 
bewerfitelligen. — Der feiner Zeit jo berühmte Sträußchen- 
fpender dud Döbler ift dem „Korr. Bl. a. Böh.“ zu olge, 
auf feinem Lanbfige an ber fteierifchen Grenze plöglicy mit 


Tod abgegangen. ER 

(Berlin, 24. Jan.) Das Gefchäftslofal des Buch 
haͤndlers Simion ift vorgeftern zwar entfiegelt und bem 
Gigentbümer wieder übergeben worden, es ift demfelben aber 
eine eigentliche Wortführung des Geſchäfts nicht geftattet, 
jondern nur erlaubt worden, feine laufenden Geſchaͤfte abzu⸗ 
wickeln. Das betreffende Unterſuchungsverfahren zur befinis 
tiven Eniſcheidung der Sache ift ſowohl beim Bolizei-Prafe 
diem, ald beim Gericht zur Einleitung geftellt. — Die öfter« 
reichiiche Regierung bat mit einem Papierfabrikanten des Zoll: 
vereind einen Kontraft auf eine jährliche Lieferung von 
26,000 Ries Papier zur Benugung für Werthpapiere ab: 
geſchloſſen. 


(Berlin, 25. Ian.) Der von ben Herren v. Binde 


und v. Brünned der I. Kammer vorgelegte neue Entwurf 


einer Städteorbnung für Die ſechs öftlichen Provinzen 
ftellt ſich die Aufgabe, bie Gemeindeordnung von 1850 in 
weientlichen Bejtimmungen auf den Rechtsſtand ber Stäbte: 
ordnung von 1804 zurüczuführen und ſich zugleich dem Ent: 
wurfe einer Candgemeindeordnung für Diefelben Provinzen an: 
zufchließen. Sie bezwedt dabei beſonders denjenigen, welchen 
die neue Gemeindeordnung das früher bejefiene Wahlrecht ent- 
zieht, daſſelbe zuruͤckzugewähren. — Dem Antrage, welchen 
die Linke der I. Kammer auf Nieberfegung einer Kommiſſion 
zur Unterfuchung der Verfaffungsmäßigfeit Der gegen bie freien 
Gemeinden ergriffenen Maßregeln geftellt hat, iſt eine Denfs 
ichrift beigegeben, welche in gleicher Weiſe wie bie Glaefien- 
jche alle befannt gewordenen Adminiftrativ » Mafregein gegen 
die Preſſe, fo alle gegen die biffibentijchen Gene enjchaften 
von der Regierung unternommenen Schritte zur Erörterung 
zieht. Eine befondere Anlage betrifft bie Verhaͤltniſſe der 
freien Gemeinde zu Naumburg. — Der „N. Br. 3.“ zufolge 
würde der Zollfongreß preußifcherfeitd nunmehr „in Kurs 
gem“ nach Berlin berufen werden. Alſo doch wohl unab- 
hängig von dem Schluß der Wiener Konferenzen. 
(Bon der Saale, 20. Jan.) So eben trifft aus 
gamı zuverläffiger Quelle die Nachricht ein, daß bie freien 
emeinden zu Quedlinburg und Aſchersleben vorläufig 
geſchloſſen worden find. In beiden Orten hatten, wie auch 
in Halberftabt und Ofterwief, polizeiliche Hausſuchun⸗ 
gen und Beſchlagnahmen von Schriften ftattgehabt. Man 
muß alfo annehmen, daß der Staatsanwalt die Sache fo an 
ng findet, daß er eine Anklage gegen die Gemeinden er 
eben fann, fie feien politifche Vereine, und hätten demmach 
Frauen und Kinder zugelaflen und mit andern Gemeinden in 
Verbindung geftanden, ine ſolche Anklage fann nicht mehr 


Stefan, bem ſchon 993 bie Nation gehuldigt hatte, trat bie 
Regierung mit Weisheit, Kraft und dem feiten ntfchluffe an, 
das Ehriftenthum im feinem ganzen Bolfe heimiſch zu machen. 
— Furchterliche Kaͤmpfe und achten waren bie unatıd« 
bleibliche Folge. — Stefan nahm im 1000 auf ben 
Rath des Kaiſers Otto den Königstitel an, entfendete ben 
um Bifchof von Kal oes a beftimmten Aftricot, oder Ana- 

ajius, mit zahlreichem und glänzgendem Gefolge nad 
Rom, den Pabft Sylveſter U. zu bitten, die neubelehrten 
Ungarn in die Ghriftenheit aufzunehmen , bie ermannten Bi- 
ſchoͤfe zu beftätigen, und ihm — nach bamaligem Gebrauch — 
eine Krone zu überfenden, um ſich vor dem Volfe in größerem 
Anjehen und glängenderer MWürbe zu zeigen. Der Papft, > 
erfreut über einen fo wahrhaft apoftoliichen Eifer, über bie 
Bekehrung fo vieler Taufende und eine jo namhafte Erweis 
terung der Kirche, beftätigte nicht nur bie getroffenen Ein: 
richtungen und ernannten Biichöfe, fammt dem neuen Könige: 
thron, jonbern fandte dem mit jo heiligen Streben erfüllten 









Blättern berichtet, wie man 
beim 8, Infanteriebataillon, 
weil man ihm zum Bruce des Fahnene 
wollen, 5 hiefige Einwohner nah Raftatt in die Safematten 





ner 2egat des römischen Stuhls, inaugurirte und 
Stefan und feine Gemahlin Giſela **) am 15. Auguf im 
Jahre 1000, und fo wurde berjelbe ber erſte Kön 


auffallen, da andere Gemeinden, wie Die zu W 

bereitö darunter geitanden aben b pm epenfels 
ir au Er — u nung ee kanker Pehen, 
o find jegt feit ihrer vorläufigen Schli 

Derlioffen ab mod figen Schließung gerade 23 Wochen 
—— — rg erfolgt. 

edlinburg jei bemerkt, das ſich Ahrensd 

dort befindet und, da Ehüneman en 
it, das Sprecheramt bei der ge 


Was die leptere anlangt, 


immer ift feine Anklage, geſchweige bie 
In Bezug auf 


nr echeram Gemeinde üi 
at, Uiber feine Schidiale feit der Ausweifung —— 


hat er jetzt eine kleine Schrift im Selb 
laſſen unter dem Titel: „Wie es mir ——— eriheinen 
zur Geichichte des Deutichen Heimathrechtes.“ 


Ein Beitrag 
Nedargmünd, 23. Ian.) Früher wurde im diefen 
auf die Angaben des Soldaten 
Heinrih Wolf, von bier, 

ides habe verleiten 


gebracht, Die Stadt ſelbſt aber mit Grefutionsmanni 
legt habe. Dieſer Angeber hat num unerlaubter Bell Ka 
entfernt und wird von der Behörde öffentlich aufgefordert ih 
bei feinem vorgejegten Kommando zu ftellen, widrigenfalls 
er ald Dejerteur behandelt werde, Won ber Grefutiongmann: 
—— * I u — * kurzer Zeit befreit; von den 5 
efigen Einwohnern befi 

hat, \ befinden fich aber noch 3 in 

(Bruchſal, 22. Jan.) Heute marſchitte eine Abthei 

‘ — 
lung des hieſigen Reiterregimenis als Grehutionemannfduh 
nad) Obergrombad, wo bei der letzten Bürgermeifterwahl 
wieder einige Sompatbien für Heder fich geregt haben, 
e talien. 

EN ig Meng 8 — meldet: „Seit Jahr⸗ 
pumber ie Päpfte den neugebornen Eprößlingen 
fatholijcher Monarchen auf deren —— ein ae ee 
teibbinden zu überjchiden. In Folge desgleichen, von 
Seiten ‚Ihrer katholiihen Majeftät der Königin von 
Spanten für ihre neugeborne Vrinzeſſin geftellten Wunfches 


ſprach Se. Heil. am 4. nach Anhörung einer heit, Meffe 

ber päpftlichen Privatfapelle Die üblichen Gebete über die —* 
gelegten Binden und deren Zubehör in Gegenwart Sr. Em, 
des Kardinals Lambruschini, als Sekretär bes päpitlichen 
Breves und andern Notabilitäten des päpftlichen Hofes, fo 
wie Er. Er. D. Salvatore ZeaVermuber, Grafen v. Eos 
— außerordentlichen ſpaniſchen Gefandten am paͤpſtlichen 
dem ſpaniſchen Geſandten in ausdrucksvollen Worten: daß er 
ſowohl die neugeborne Prinzeſſin, als deren durchlauchtigſte 
Eltern, Die ganze königliche Familie und bie ſpaniſche Nation 
wegen ihrer audgezeichneten für den heil, Stuhl beurkundeten 
Ergebenheit in Seine wärmjten Gebete einfchließen werde. 


Nach Vollendung des I. Ritus bedeutete Se. Heil. 


rvat 


(Agram, 17. Ian.) Een 


Verfloſſene Nacht wurbe ein 


Bauerknecht durch die Gendarmerie bei ber fo: 

De an. e bei ber fogen, „blutigen 
ber wegen eines Erzejjes hätte arretirt werben follen, einen 
Fluchtverſuch gemacht haben, worauf bie Gendarmerie von 
ben Waffen Gebrauch machte und der Knecht tödlich getroffen 
wurde. Wie die „Agram. Zig.“ meldet, erregte dieſer Hall 
hierorts allgemeinen ünwillen. (Die f. f. öfterreichifche Gens 


Wie wir vernehmen, foll diefer Knecht, 


Fürften für fich umd jeine Nachkommen ein geweihtes doppeltes 
Kreuz und eine Krone, *) 


ebor⸗ 


Der erſte Blihof von Gran, als Primas und 
rönte 


g von 





*) Diefe, eigentlich für®oleslau — nach Andern Miezislan — 
einem polnifcen Herzege, bereit gehaltene Krene bildet elgentlich 
nur dem obern Theil der f. g. heiligen ungariſchen Krone; den 
untern Theil berfelben erhielt Gejfa I, vom dem geiehijähen Katfer 
Michael Ducas und er der heil. Ladislaus lieh beide Theile 
zufammen fehmieben, 

) Mad; Auderen wurde Bifela erft im Jahre 1001 und zwar mik 
einer befonderen Krome gefröut, weiche bant in ber Kirche mBep- 
prim aufbewahrt und von Andreas Il. zur Zeit feines Kreuze 
ugs verkauft wurde. — Seltdem wurbe es gebräuchlich auch die 
Königktinen zu feinen, aber vie ſ. h. beifige Krone wurde nur auf 
ihre rechte Myfel gelegt. 


4 
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barmerie ift halt noch ein beinah funfel nagel neuer Beſen — 
wird nah und nad durch Erfahrung und Abnügung ſchon 
ftumpfer — minber hitziger werben.) 








Meueite Nachrichten. 


(München, 26. Ian.) Demnächit wird, wie wir ver: 
nehmen, auch die Telegraphbenverbindung wilden Re 
gensburg, Paifau und Linz eröffnet werden, da bie noö⸗ 
higen Vorarbeiten hiczu bereit vollendet find. — Die durch 
ir Blätter gehende Nachricht, daß die Wiener Zoll 
fonferenzen im Laufe biefer Woche ihrer Beendigung ents 
— werden, erſcheint jedenfalls verfrüht ; wenigſtens 
weiß man hier nichts davon, und Daß unfer Bevollmächtigter 
fo bald ſchon von dort zurüdfehren wird, Dagegen verlautet 
über die bisherigen Ergebniffe der dortigen Unterhandlungen 
mir entfchieden Günftiges, jo daß trop ber gegentheiligen Ber: 
fiherungen mehrerer ſpezifiſch preußiſchen Organe an dem end- 
lichen Zuftandefommen einer Ginigung ſämmtlicher deutichen 
Staaten nicht mehr gezweifelt werden darf. Welcher energi- 
ſchen Vermittlung Deutjchland übrigens biefes in Ausficht 
fiehende günftige Nefultat zu verbanfen hat, darüber bürften 
bie feiner Zeit wohl zur allgemeinen Kenntniß gelangenden 
Protokolle, die — wills Gott — nicht wie jo vieles Andere 
nur „Ihägbares Material“ bleiben werden, den unzweideutig— 
ften Beleg liefern, — Das neuerdings eingetretene Unwohl⸗ 
befinden unferes Herrn Quftizminifters, Dr. Kleinſchrod, 
hat durchaus nichts Bedenkliches, am allerwenigften aber er— 
feinen die wiederholt hieran gefmüpften Gerüchte von eimem 
Nüdtritt dieſes trefflichen Staatsmannes als begründet. 
— In der geſtern gemeldeten Nichtigkeitsbeſchwerde des Ober: 
ftaatsanwalts beim Appellationdgericht Der Oberpfalg und 
— bezüglich der Enticheidung über den Koftenpunft 
bei dem 5*— in Sache des Redäkteurs des „Regensb. 
Tagbl.“ Hrn. Reit mayr gegen ben ehemaligen Redalteur 
des „Bayer. Vollbl.“ J. Schmidbauer wegen Ehrenfrän- 
fung durch Die Preſſe hat ſich der oberfte Gerichtshof heute 
dahin entichieden, Daß dem Oberitaatsanwalt des ges 
nannten Gerichtshofes cine ſolche Berufung geieplih nicht 
zufteht, folglich dieſelbe abzuweiſen ſei. 

(München, 27. Ian.) Unterm 24. Dezember 1851 
hat auch die großberzoglich badiſche Regierung ihren Beitritt 
zum Papfartenvertrage vom 24. Oftober 1850 erflärt, Im 
Intereſſe bes reifenden Publifums verbinden wir mit dieſer 
Rachricht die Mittheilung des Verzeichniſſes ſämmtlicher den 
Paßtarien⸗ Verein dermalen bildenden deutſchen Staaten: 1. 
Preußen, 2. Bayern, 3. Sachſen, 4. Hannover, 5. Wurttem⸗ 
berg, 6. Baden, 7. Kurheſſen, 8. Großherzogthum Heſſen 9. 
Braunfhweig, 10. Medlenburg- Schwerin, 11. Sadjen-Wei- 
mar, 12. Sacjen-Meiningen, 13. Sacjen» Altenburg, 14. 
Sachſen⸗Koburg⸗Gotha, 15. Mecklenburg⸗Strelitz, 16. Naſſau, 
47. Anhalt-Deſſau und Köthen, 18. Änhalt-Bernburg, 19. 
Schwarzburg-Sondershaufen, 20. Reußs Plauen älterer Linie, 
24. Reuß⸗Plauen jüngerer Linie, 22, Schaumburg-?ippe, 23. 
Lüber, 24. Frankfurt a. M., 25. Bremen, 26. Hamburg. — 
Die Kontroleursftelle an Dem Nebenzollamte I Markti im 

uptzollamtsbezivfe Simbach wurde dem Grenz» Oberauf 
eher ie Pierd, Martin Hofmann zu Paſſau in pro 
vſſoriſcher Eigenschaft verliehen. 


pie air — Der kluge Papft Sylveſter, biermit allein 
noch nicht zufrieben, glaubte nicht genug thun zu können, um 
das neue chriſtliche, am der Grenze der orientalijhen, ſchis— 
matiſchen Kirche gelegene Königreich unldsbar mit feinem 
Stuhle zu verbinden. Er erfannte daher dem König von 
Ungarn das Apoftolat zu, erklärte bie Krone Ungarns für 
eime apoftoliiche, flattete fie mit apoftolifchen Dorzägen 
aus, unb ber Apoftel-"önig wurde von ihm als apoftolifche 
— begruͤßt. 

em wird jeder mit dieſer ſ. g. heiligen Krone ge 
frönte Köni von Ungarn — Majehät hie 
Tage einer Krönung an begrüßt. Dies ift aber kein 
leerer Titel, fondern utet zugleich bie apoftolifche Macht: 
vollfommenheit des Königs von Ungarn in ber Kirche feines 
Reiches, welche ſeitdem Diefelbe zu allen Zeiten ver ben Wiber- 
gifen bes päpftlichen Stuhls bewahrt hat, weil Ungarns 
nn zu jeder Zeit ihr Apoftolat auch geltend zu machen 


(Uugdburg, 27. Yan) Das „Hussburger 
Tagblatt” Rr. 26 wurde auf Grund des Artikels 20 des 
Preßgeſetzes mit Beſchlag belegt. 

Aus Megendburg, 27. Jan., ſchreibt das „T. B.“ 
Wie das „Augsburger Anzeigeblatt“ berichtet, wurde im 
der öffentlichen Magiftratsfigung am 24. db, Mid. bortielbft 
über nachftehenden Antrag verhandelt, welchen wir ald Rurios 
fum unfern Leſern mittheilen: „Ein Antrag ber biefigen Theas 
ter» Direftion auf weitere Zufchüfie aus ftäbtiichen Mitteln 
für Mafchinerie und Dekorationen wird dem ftäbtiichen Baus 
und Verwaltungs⸗Komite zur Vorberathung zugewieien ; bie 
Anregung auf Errichtung eines Wechleltheaters pwiſchen 
Regensburg und Augsburg, wornach in beiden Stäbd— 
ten Das ganze Jahr hindurch gejpielt wirb und zwar in ber 
Art, daß 3. DB. Augsburg die Monate Januar, Februar, 
März die Oper — Regensburg dagegen in dieſen Monaten 
das Sch aufpiel — Augsburg im April, Mai und Juni 
das Schaufpiel und Regensburg bie Oper — Augsburg im 
Juli, zur und September Die Oper und Regensburg das 
Schaufpiel, enblich Augsburg im Oftober, November und Des 
zember das Schaufpiel und Regensburg die Oper hätte, — 
findet Anklang und wird die Gingabe der hieſigen Direktion 
dem Regensburger Magiftrat zur Rüdäußerung mitgetheilt.* 
(3 Monate lang nichts als Schaufpiel und 3 Monate lang 
nichts als Opern, das hält felbft das gebuldige Regensburger 
Theaterpublifum nicht aus.) — (Ben. d. Red. d. „R. T.") 


(Stuttgart, 29. Ian.) Der f. öfterreichiiche FEMR, 
Herzog Alerander von Mürttemberg, Bruder J. Maj. 
der Königin, ift zum Befuch ber föniglichen Ramilie hier ans 
gelangt. Se. Maj. der König hat dieſer Tage ben frangöfls 
ſchen Gefandten, Hrn. v. ie in feierlicher Aubienz 
empfangen, und das Schreiben bes Prinzen Ludwig Napoleon 
über feine Wicdererwählung zum Präfidenten ber franzöftichen 
Republik entgegengenommen. Vorgeſtern fand hier der erfte 

roße Hofball ftatt, der erfte nicht blos Diefen Winter, fondern 
überhaupt feit mehreren Jahren; in den legten Jahren hatten 
nur wenige Heine Sammerbälle ftattgefunden, In den höheren 
Kreifen unferer Refidenz ift es Dieien Winter überhaupt weit 
(ebhafter und glängender als feit einer Reihe von Jahren. 


(Paris, 26. Ian.) Der „Moniteur” bringt die Orgas 
nifation des Staatsraths. Wizepräfident it Baroche. Es 
find ſechs Seftionen gebildet. Präfident der Gejepgebungss 
jeftion ift Rouher; Vräſident ber Sektion ber ftreitigen Ans 
gelegenheit Maillard; Präfident der Finanzfeftion Barieu, 
des Innern Delangle, ber öffentlichen Arbeiten und bes 

andels Magne; ber Marine Le Blanc. Es wurden 34 

äthe ernannt. Das Handelsminifterium ift mit dem Innern 
vereinigt. — Ein abermaliges Fallen der Kourje ward wohl 
mit durch den Rüdtritt Montalemberts, Mortemarts 
und Merode's aus der Konfultativfommillten veranlaßt, 


Verantwortlicher Redalteur: Ernst Beez. 


(Wien, 27. Januar.) Silberagie: 231}. 


Ferdinand I, 1527 zum König von Ungarn ermählt 
und gefrönt, erhielt feitbem den erwähnten Titel, und nad 
ihm bis auf dem vor einigen Jahren abbisirt habenden Kais 
— Ferdinand, ald König von Ungarn der IV., jeder aus 
em Habsburg ⸗ Lothringiſchen Haufe als jedesmaliger unga⸗ 
riſche Fön ke und gefrönte Monarch des öfters 

iſchen Kaiſerſtaates. 
2 enwärtige Kaiſer Franz Iofef it demnach 
ber Erfte, welcher dien Fitel ohne bie vorherbedingten Pros 
Deguren in Anſpruch genommen hat, — Wie follte übrigens 
eine Wahl ftatt haben, da Ungarn fein Wahl reich — wie 
eine Srönung, ba bie f. g. Beilige Krone abermals und 
Diedmal wie co jcheint ohne Hoffnung eines Wicherauffindens 


verloren gegangen ifl. 
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Amtlihe und Privat-Befanntmahungen. 


Belanntmacung. 
(Die Hausmietheziele betr.) 

Wegen des Herannahens des Haus— 
miethzieles Lichtmeß werden bie 
Beſtimmungen ver hieſigen Hausmiethord - 
nung in Folgendem bekannt gemacht: 

1) Das Jahr wird hinfichtlih der Haus- 
miethen in 4 Termine over Ziele ab- 
getheilt, nämlich nach ven allgemeinen 
Bolköbenennungen in dad 

Lichtmef:, 

Georgi:, 

Stepbani: und 

Allerbeiligenziel, 
welche auf folgende Monate eintreffen: 

Lichtmen den 31. Jänner, 

Georgi ven 30, April, 

Stepbani ven 31. Juli, 

Allerbeiligen ven 31. DOftober. 

2) Das vierteljährige Auflünden der Mietbe 
kann am Tage, wo der ind bezahlt 
wird (Zieltag), oder 8 Tage ebevor, 
over 5 Tage darnach geſchehen. 

3) Die Raͤumung der Quartiere muß 
binnen ven nächſten 14 Tagen des 
ausgelaufenen Zieled, 14. Bebruar — 
14. Mai — 14. Auguſt oder 14. No— 
vember, beendet fein. 

4) Die Grlage oder Annahme eines Stift 
geldes (der Betrag kann jo gering 
fein, ald man will, und foll aud 
24 Er. nicht überfteigen), beftätigt in 
Abgang anderer Beweiſe bei entftehen- 
den Differenzen, daß nicht eine bloße 
Verabredung, ſondern ver wirkliche 
Abſchluß eined mündlichen Miethkon⸗ 
traftes zwifchen beiden Theilen fkatts 
gebabt habe. 

Paffau ven 24. Jänner 1852. 
Magiftrat der k. Stadt Paſſau. 
Der rechtöf,. Bürgermeifter: 

Prafslsberger. 123. 


Bekanntmachung . 
¶ Schuldenweſen ver Brefl- 
ſchen Bammerfchmiehde ses 
Teute von Obernzell betr.) 
Auf Antrag eined Hypothekglaͤubigers 
wird dad Anweſen ver Frepliihen Ham— 
merfchmiendeheleute von Obernzell am 


Donnerftag den 19. Februar 
I. 36 


Früh 10 — 12 Uber 
an den Meiſtbietenden gerichtlich verkauft, 
Das Freßl'ſche Anweſen beſteht in Ge— 
bauden, dem realen Hammerſchmiedrechte 
und 13 Tagw. 59 Dezim. Gründen, 

a) Das zweiſtöckige gemauerte Wohnhaus 
mit Stallung, der Hammerſchmiedwerk- 
fätte nebſt Werkzeug, ferner dem rea⸗ 
Ien Hammerſchmiedrechte, geſchaͤtzt auf 
1500 fl. 

Dad Gebäude befindet fich im ſchlech⸗ 
ten baulichen Zuflande, 

b) Der gemauerte Backofen unter einem 
Legdach, geihägt auf 12 fl. 

©) Die hölzerne Kohlhütte mit einem 
Schardach, aeihäst auf 10 fl. 

d) Die Holzbütte mit einem Schardach 
geihägt auf 6 fl. 

€) Der Hausgarten Plan-Nr. 337 b zu 
56 Dezim., geihägt auf 112 fl. 


Schnellpreſſendruck von Puſtet & Keppler. 


Bekanntmachung. 


(Schuldenweſen ber Simon und Thereſia 
Bubenberger'ſchen Eheleute auf der Babs 
ftube zu Auerbach betr.) 

Im Wege der Hilfsvollftredtung wird das Anwefen der Simon und Therefia 
Bubenbergerihen Eheleute auf der Babftube zu Auerbach dem öffentlichen Ber: 
faufe unterftellt. 

Dieſes Anweſen befteht: 

a) aus dem einftödigen Wohnhauſe, ganz von Holz, mit einem einzi- 
8 u Zimmer, zwei Kammern, einigen Berichlägen, ges 
BB RUE u u. ee ee ee va 

b) dem Rahrungshäust, geihägt auf ie a en 

c) Stallung in zwei Abtheilunge. 

d) Stadel mit Wagenfhupfe > 2 2 nn 

e) Schupie und Getreidfaften mit Hofraum 2 2 2020. 
fämmtliche Gebäude von Holz und in einem ſehr ſchlechten baulis 
chen Zuftande, 


8. 


Pr amp 


EEFFS 


f) 0,36 Dezimalen Gras: und Baumgarten, geihägt zu 36 
8 22 Tagwerf 95 Dezim. Aeder, geihägt zu —— 1752 fl. 
) 12 Tagwerf 97 Dezimalen Wieſen, geſchätzt zu 860 fl. 
i) 11 Tagwerf 45 Dezimalen Waldung, geſchätzt zu 236 fl. 
k) 0,23 Dezimalen Dedung, geihägt u. .  -» R 5 fl. 
1) die Antheile vom Haus: und Feldweg on —f. 
Summa 3399 fl. 


Strichtermin ift_ auf j 
Mittwoch den 17. Mär; 1852 
Nachmittags 2 bis 4 Uhr 
an Ort und Stelle anberaumt, und werden befig » und zahlungsfähige Kauföliebs 
baber unter dem Bemerfen biezu vorgeladen, daß der Hinfchlag nach $. 64 bes 
Öppothefengefepes, vorbehaltlich der Beftimmungen der $$. 98 — 101 des Pros 
jeßgefepes vom 17. November 1837 erfolgt, und das Schäyungs-Protofoll dahier 
zur Einſicht vorliegt. Paſſau den 24. Jänner 1852. 


Königliched Landgeriht Paſſau I. 





(L. 8.) Gauder, Yandr, 122, 
f) Die Dobelmieje PL-Nr. 338 zu 2, Gewerbeverein. 
Zagw. 16 Dez, geihägt auf 440 fl.) Donnerftag ven 29. Jänet I. Is. Abends 
g) Die obere Wieſe zu 3 Tagw. 10 De, Zufammentunft 


PL-Nr. 339, geihägt auf 460 fl. 
h) Die Koblwiefe Pı-Mr. 354 zu 60 
Dezim., Werth 50 fl. | 
i) Die vierviertel Holzaderwaldung PL- 
Nr. 599 zu 4 Tagw. 17 Dezim., 
von welder das Holz mehr ald zur 
ey abgeſchlagen iſt, geihäg: auf 


k) Das Gemeinderecht zu einem ganzen 
Nugantheil an den noch unvertheilten 
Gemeinvebefigungen, Werth 10 fl. 

Der Zuſchlag erfolge nah $. 64 des 

Gypothekengeſetzes, vorbehaltlich der Beſtim-⸗ 
mungen ver FJ. 95 — 101 der jüngften Stadıprarrei. 
Brogefnonelle. Geſtorben am 25. Jan: Anna Kräm« 


Kaufsluftige, welche dem Gerichte unbe: | en ee 4 
kannt find, haben ſich über ihr Vermögen mer, Sadträgerd-Wittwe, Sabre a 
Fremben» Anzeige. 


durch Legale Zeugniſſe auszuweiſen. 
Vom 28. Janer. 


Wegſcheid ven 13. Jänner 1852, 
Kal. Landgericht Wegicheid. (Zum grünen Engel.) 56. Feiſtmann v. 
Sonic, E. La Nürnberg, Beiftmann dv. Baierdvorf, Klett 


+ Landr, 126. 
v. Augsburg, Erhard v. Münden, Gute 


"im Vereinslofale. i 
Der Ausichuß. 


Innstadt-Wanderer-Verein. 
Donneritag den 29. Januar: Wanderung 
zu Herrn Ziegler. . 
Der Ausihuß. 


Ilzstadi-Wanderer-Verein. 
Donneritag ven 29. Januar: Wanderung 
zur Brau Du ſchl. 

Der Ausſchuß. 


Bevölkerungs- Anzeige. 














Unzeige 
Guter Ementbalers, Schweizer: 
um Jocberger-Mäfe find angefom- 
men und zu haben bei 
IM. Schider, 
125. vormals Kepplet in St. Nikola. 


Sem — — — tt U —— 
Der Burſchenball in Eggendobl 
findet auch in diefen Jahre wie gewöhnlich 

ſtatt. Died zeigt vorläufig an 
Meitmevyer, 


124. (a) Tifchlergeielle. 


mann vb. Göppingen, Kilte, 

(Zunt weißen Haafen.) DB. Bäumer, 
Gend.- Kommandant v. Gergweis. Bennin⸗ 
ger, Metzgermſtr. d. Notebalmünfter. Une 
| dorfer, Seifenjlerer v. Griesbach. 


Paſſauer Schranne 
vom 27, Januar 1852. ne 





— —* 
"un 
Gerſte — L. 2 * 
En. ci. 7 


Gigenihümer und Verleger ©. MW. Keppiler. 
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An die Kgl. Hofbibliothef 
in 





ber Zeit an. 





Mr.262'/.. 


Münden. 
Abonn.-Breis. Inf.» Gebühr 
Jährlich 4 fl. j Die Ifpaltige 
ze — — —— 
rielj. mit 2fr. berech⸗ 
Beftellungen net, u. trittbei 
uehmen alle f, 6 mebrmal, Ins 
Voſtaͤmter und an ar 
Ports Erpebit. tende Grmäßii: 
ſewie bieileit, gung ein. 
Zeitungs « @r: as Erpebition: 
Pebition zu je: Heuminfel 








„Will der Neid fich doch zerreißen, 
Laß ihm feinen Hunger fpelien.” 
Meftöltlicher Divan. 
Bayern ift jtärfer aus der Krifis der Jahre 1848/49 
hervorgegangen, als es je geweien. Wir wollen fein Berdienft 
gerin anfchlagen, aber die Palme gebührt der Regierung bes 
nige Ludwig. — Die Antipathien der Pfälzer mögen 
nicht ausgerottet fein: es find eben Antipathien, Gemüths- 
richtungen, die mit Gründen ſich nicht bekampfen laffen. Aber 
die Vergeblichfeit wiederholter Verſuche beichrt, dan es Flug 
und vortheilhaft ift, sich in Die Verbindung zu fügen. Was 
einen unbejtreitbaren Anſpruch auf allgemeine Anerkennung 
begründet, ift, daß Die baneriiche Regierung die übrigen neuen 
Provinzen jo für fib gewonnen hat, Dat felbft Das Andenken 
an eine ſchoͤne Vergangenheit verblichen ift. In den ändern 
geiftlicher Fuͤrſten mag Dies durch Gemeinjamfeit des Relis 
gionsbelenntniſſes und burch Aehnlichfeit der Sitten der alten 
und neuen ande erleichtert worden fein. In den Reiche: 
ftäbten war es ſchon ſchwerer und es mußte erft die ganze 
Generation ausfterben, Die die Grinnerung an ihre Eelbft- 
ftändigfeit und deren Vortheile, jo wie am Die Geltung der 
bevorzugten Beichlechter nicht verichmerzen konnte. Das preis- 
würbigfte Werf bleibt aber die Gewinnung der beiden fränfi- 
ſchen Marfgrafihaften für Das baveriſche Haus. Dieſes alte 
brandenburgiſche Beſitzthum, welches nach dem Tilfiter Frieden 
fih in Verzweiflung von Preußen getrennt ſah, ift jet troß 
bes Proteftantismus mit Leib und Seele bayeriſch. — Der 
Engländer, der Franzoſe, der Ruſſe, ber Oefterreicher, ber 
Preuße rühmen fich mit Selbftgefühl ihrer Nationalität. Es 
iſt nicht ganz fo viel, aber es ift much etwas, ein Baner 
zu fein. — Bayern ift mehr als ein geographifcher Begriff. 
Darin liegt der Sieg des Partifufarismus über die Deutfch- 
heit. — Bayern ift heute eben fo mächtig, als Preußen 1740 
war, Was bie Potsdamer MWachtparade vermochte, hat fich 
nit wegipotten laffen. Darum ift es übel angebracht, wenn 
ns ner Blättern bie britte Großmacht io oft verhöhnt 
wird, ? 





Deutfihland. 
(München, 27. Jan.) Die geftern im großen Saale 
des k. Odeon abgehaltene „masfirte Akademie” war fo be 
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fucht, wie feine ſeit Jahren. Domino’s in allen Farben wog. 
tem bunt um ben Kern ber Berfammlung : die in der Mitte 
figenden prachtvollen Damenreiben. Ein mächtiger Anziehungs- 
punft war allerdings der Glüdshafen zum Beften der Armen, 
wobei 4 der reigenditen weiblichen Mitglieder des Hoftheaters 
in zierlich deforivten Niſchen den Loosverfauf übernommen 
hatten. Jeder der Verfäuferinnen ftand ein Gemeinbebevoll; 
mächtigter zur Seite. Die fbönen Hände hatten vollauf zu 
thun, Looſe auszutheilen und Gelder einzunehmen. Die fönigl. 
Familie betheiligte ſich am der Lotterie jehr lebhaft und Die 
fleinen Prinzen waren beichäftigt, die Looſe zu öffnen. König 
Mar gewann 17 Treffer. Die Bantomime, wobei es wieder 
Prügel und Mehlſtaub in Menge abjepte, gab der anweſen⸗ 
den Kinderwelt fortwährend zu lachen. Der König und bie 
Königin promenirten mit ihren Kindern durch das freubdi 
bewegte Vublikum. In lebhafter Konverfation befand 
fortwährend König Yubwig. Bon der Geiftesfriiche und 
dem Humor, womit fich dieſer Monarch fein jegiges Private 
feben verfchönt, kurſiren fortwährend die heiterften Erzählungen. 
Bor 3 Tagen an dem Iſarufer ſpazieren gehend, begab er 
fih in das dort ſtehende befannte Wirthöhaus zum „grünen 
Baum“, erfundigte ſich bei der (nun verwittweten) Beligerin 
um beren Befinden und fragte mit großem Intereſſe darnach, 
wie viel der taͤglich Dort einfehrende Hofſchauſpieler Foft 
Bier zu trinfen pflege. 

Aus Nürnberg, 23. Ian., ſchreibt man dem „Ar. J.“: 
Am 12. Des. v. I. wurde dem Redakteur des „Nürnberger 
Kourier“, Dr. €. Feuft, von Seiten des Stadtfomnlfe 
rims eröffnet, daß er binnen 8 Tagen die Stadt Nürnberg 
verlafjen muͤſſez ein Suspenfiveffeft dieſer politifchen Ausweis 
fung wurde nicht zugeftanden. Der Betheiligte wandte fich 
in einer Eingabe an Die Regierung von Mittelfranken, in 
welcher er ben Rekurs anzeigte und um Genehmigung bes 
Suspenfiveffefts nachluchte. Da bis Mitte Januar feine 
Entſcheidung erfolgte, fo richtete Dr. Feuſt ein Grinnerungs- 
fchreiben an bie Regierung —— des Suspenfiveffefts. 
Die Folge davon war nun folgende Zuſendung des hieſigen 
Stadtkommiſſariats, welche einen Beweis davon gibt, wie 
weit mancher untergeſtellte Beamte gie zu dürfen glaubt: 
„Nürnberg, 20. Ian., 1852. (Betreff. Beſchwerde des 
Redakteure br. E. Feuſt wegen deſſen Ausweiiung.) Auf 
Antrag der kgl. Regierung von Mittelfranten, Kammer des 
Innern, in deren eben eingelaufenem Rejfripte vom 17.d. M. 
wird dem Movofaten Kraft hiermit eröffnet, daß deſſen 


Nihtpolitiiies. 


Schloß Löwenburg. 


Dit vor dem Löwenthore der Stadt Minden er 
ey ſich auf einem mäßig hohen Berge die jhöne Ruine der 
öwenburg. Gtwa eine Stunde davon entfernt, mitten 


im Walde, liegt das Iagdichloß gleichen Namens, nun eben: 
falls verödet jeit der traurigen Begebenheit, welche fich daſelbſt 
vor dreißig und einigen Jahren ereignete und bie wir jeßt 
unſern Leſern mittheilen wollen. — Zwei Jahre waren vers 
foffen, feit die Schlacht bei la Belle Alliance die Macht 

Kaifers Napoleon für immer gebrochen hatte. Er felbft 
Ichmachtete bereits auf St. Helena, ein unfterblicher Zeuge 
für die Großmuth Englands gegen einen großen Feind ber 
ihr vertraute, — Giner der glühendften Verehrer des Helden 
war der Freiherr von Löwenburg, denn allerdings gehörte 
er zu ben Wenigen, welche die Gröfie der Idee Napoleons: 
eine Weliherrſchaft zu begründen, richtig zu würdigen wußte, 


wenn er auch vom Anbeginn daran gesweifelt hatte, daß es 
möglich fei, fie zu verwirklichen. Aber nie hätte er es auch 
für möglich gehalten, daß Napoleons Reich ein foldes Ende 
nehmen fönne, wie es jetzt zur entfeglichen Gewißheit — 
den war, und jo erſchütterte ihn fein Fall auf das Tieſſte. 
— Gr hatte unlängft feinen Dienft quittiet und fich auf fein 
einfames Waldichloß zurüdgezogen, wo er in geicichtlichen 
Studien vertieft, mit Niemanden verfehrte, fo daß er in ber 
Umgegend für einen Menfchenfeind galt, obgleich er nichts 
* als dies war, wie feine Untergebenen am beſten wuß⸗ 
ten. Doch bald follte auch in weiteren Kreiſen bie faljche 
Anficht über den Freiherrn berichtigt werden! Gin Jugend» 
freund, der in Berufsangelegenheiten eine Reife machte, bes 
rührte bei biefer Gelegenheit auch Minden, wo er viele Be 
fannte hatte und fuchte den Freiherrn in feiner Einfamfeit auf. 
Der Freiherr empfing den lange nicht Gefehenen mit herzlis 
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Keturs-Anmeldung und die Bitte vom 13. Dez. v. I. famme ı willen derſelben gegen alle Arbeit angibt. Sie jertrümmerten 


dem wörtlichen Marginalbefehle der fgl. Regierung vom 15. 
am 18. nämlichen Monats: den Vollzug des Ausweilungd- 
beichluffes fo fange au fiftiren, bis auf ben Rekurs die weitere 
Entfcheidung erfolgt fein wird, — bahier eingetroffen, die 
von ihm für Dr. Keuft eingereichte Refursbeſchwerde aber 
erft am 25. y. M. zum Einlauf beif. Regierung gelommen 
und bereit tnterm 29. nämlichen Monats dem f.-Etabts 
fommiffariate bahier zur Einfendung ber Aften und Berichts 
erftattung mitgerheilt worden ift. Der fgl. Stadtfommi är 
Maver.” — Daraus erhellt nun, daß der legt unterzeichnete 
Beamte den Befehl der f. Regierung volle fünf Wochen 
dem Betheiligten abfichtlich nicht mitgetheilt bat, um nicht 
einen anderen Ausdrud, wie es im bürgerlichen Leben gang 
und gäbe ift, zu gebrauchen. Die geftrige Rummer bes „Nürtts 
berger Rurier“, in welcher der Redakteur beffelben (welcher 
jeit Verkündigung feiner Ausweilung die Stabt verlaflen und 
erft dach Einhändigung der amtlichen Zufchrift wieder zurüd⸗ 
gefehrt ift) das Anjchreiben des Stadtkommiſſariats ohne alle 
weitere Bemerfungen mittheilte und nur Thatſachen anführte, 
wurde dreimal fonfisgirt; erft bie britte Beilage entging dem 
Scidjal der vorhergehenden, weil das Rejtript und die das— 
felbe erläuternden Anführungen weggelafen wurden. 
(Frankfurt, 25. Jan.) Der f. öjterreichiiche General 
v. Schmerling gab geitern Abend im Gafthaufe zum Ruf: 
fiiben Hof“ ein Diner, zu welchem die Mitglieder ber Bun: 
desmilitarfommifften und andere höhere Militär » und Zivil⸗ 
Verſonen geladen waren. — Der hieſige Stadtfommandant, 
der £. preuß. Major Deep, erhielt vom Kaifer von Oeſter⸗ 
reich das Ritterfreug des Leopoldordens. — Außer Dem groß⸗ 
artigen Ballfefte, welches am Montag Graf Thun veran 
ftaltete, fanden in biefer Woche noch Drei glängende Bälle 
ftatt, welche don Herrn M. v. Bethmann, dem Grafen v. 
Hfenburg ⸗ Wãchterobach und dem Caſino gegeben wurden. Der 
(neue) Buͤrgerverein veranſtaltet am 31. d. Mis. in feinem 
Rofale einen großartigen Maskenball, am dem jedoeh nur 
Vereindmitglieder Theil nehmen fünnen. — Dr. German 
Mäurer hat fi, nachdem ihm von unjerer Boligeibehörbe 
der Befehl zugegangen war, binnen 24 Stunden Sranffurt 
und deifen Gebiet zu verlaffen, vorgeftern ind Ausland begeben. 
(2Bien, 27. Jan.) Die Donaubampfihiffiahrts 
gefetifchaft gibt befannt, Daß vorläufig jeden Mittwod 
und Samftag Frachtſchiffe und Remorquerd von Wien 
nad Veit und retour jeden Freitag und Montag abgehen 
werden. Baffagierichiffe gehen vom 1. Februar anges 
fangen von Peft nah Semlin mit Berührung von ei 
und Titel ab, wie aufwärts jeden Sonntag und Donner 
Morgens 6 Uhr. Bon Peſt nah Semlin gehen bie Remor- 
quere und Frachtſchiffe jeden Dienftag und Samftag Abends 
ab. — Die Gauner machen fich bereit das Gedränge, welches 
des Abends vor dem Schaufeniter der Kurrentwaarenhandlung 
am Kohlmarkte, die da zum „Zauberichleier“ benannt ift, ent⸗ 
fteht, zu Nupen. So wurde gejtern Abends einem Herrn bie 
Ahr, einer Kran aber ihre Portemonnaie aus der Taſche ent- 
wendet, während die Beftohlenen in der Anfchauung und Be: 
wunberumg ber fich drehenden Wachsfigur verfunfen waren. 
— In dem Zwangs- Arbeitshaufe auf der Laimgrube brad) 
eftern Vormittag von Seite der dortigen Sträflinge eine 
feine Meuterei aus, als beren Urſache man Scheu, Wider: 


der Freude und war nicht wenig verwundert, ald Braunau 
— fo hieß der Freund — ihm erzählte: wie man ihn in ber 
Stadt und in der Umgegend für einen Menſchenfeind 
halte. — „Muß man ein Menjchenfeind fein, wenn man in 
meiner Stimmung die Einfamfeit ber Geſellſchaft vorzieht?* 
fragte er: „ich ſhue es, weil ich mit meinem Trübſinn bie 
Freude der Gejellihaft nicht ftören mag.” — „Deinen Trübs 
finn muß ich eben tadeln,“ entgegnete Braunau, „das Greigs 
niß, das ihn erzeugt, ift zu gewaltig an fich wie in jeinen 
Bolgen, ald daß Du Einzelner, nicht gewaltiger es anders 
uffaſſen ſollteſt, als eben die ganze Welt — ich meine alle 
die quten Leute, welche fich für bie ganze Welt halten umb 
unter denen nicht Wenige ein Unrecht auf Dich haben,“ — 
Gerechten Anforderungen glaube ich zu genügen,“ antwortete 
Löwenburg. — „Wollteft Du mich nicht Deiner Gemahlin 
umd Deinen Kndern vorftellen 2% fragte Braunau. — . 
ner Gemahlin! meinen Kindern! wer bat Dir ich ſei 
verheirathet?“ — „Alſo nicht, und Du bildeſt Dir wirllich 


einen großen Theil ber in den Arbeitftuben befindli Ge 
räthfchaften und verübten fonft noch allerlei ne 
Durch eine Militärabtbeilung wurde jedoch Die Ruhe in 
Kurzem wieder hergeftellt. 
(Einz, 26. Ian.) Die von der Handeld: und Gewerbes 
kammer in Linz zu Praſidenten und Bizepräfidenten gewaͤhl⸗ 
ten HH. Iofef Ritter v. Trauntbal, Teppichfabrifant und 
Anton Bummerer, Spezerei- und Materiabvaarenhänbler, 
find vom f. k. Handelöminifterium beftätigt worden. 
 (Rarlörube, 24. Jan.) Die I. Kammer hat in 
ihrer heutigen Sigung mit 47 gegen 13 Stimmen die Fort 
bauer bed Ariegszuftandes nad bem Antrag der Re 
big: beſchloſſen und fogar den Vermittlungsvorihlag des 
bg. Breftinari, welder mit der Zuftimmung den Munich 
verbunden willen wollte, Die großh. Regierung möge nad) 
Ablauf der näcften 2 Monate von einer ferneren Berlänge: 
rung des Kriegszuſtandes Umgang nehmen, wenn nicht * 
zwiſchen Ereigniſſe eintreten, welche die Sicherheit des Staa— 
ted von neuem gefährden, mit bedeutender Majorität verwor— 
fen, Gegen die Fortdauer des Kriegszuſtandes erklärten fich: 
die Abgeordneten Blanfenhorn, Dennig, Eiſenlohr, 
Hildebrand, Lamay, Malih, Mathy, Reif, Schen, 
chmidt, Sutter und Weller. 
Kaffel, 21. Ian.) Geftern find die Gefangvereine 
polizeilich verboten worden, (Bleibt noch Etwas zu verbieten 


übrig? —) 
Aus Berlin, 24. Jan., fchreibt man dem „Br. J.“ 
mit ftolg preußiicher Zuverficht: Die aus Hannover hier 


eingetroffene Nachricht von Der Annahme Des September 
vertrags durch bie große Mehrheit beider hannoverichen 
Kammern bringt bie deutiche Zollfrage wir möchten fagen zu 
einem feiten Äbſchluß. Mit der nun dur die Kammern 
ausgeiprochenen Genehmigung des Septembervertrags iſt ber 
norddeutfche Zollbund, trop aller Machinationen, ins Leben 
erufen. Der Wiener Zolls und Handelöfonferenz gegenüber 
jteht dies als Thatſache feit. An dem Anichluß Dldenburgs 
und Medlenburgs iſt nicht mehr zu zweifeln. Der gute Wille 
ber bannoverfchen Regierung iſt außer aller Brage; es hat 
ſich Dies nicht nur bei ben Fammerverhandlungen, jonbern 
auch bei ben Verhandlungen mit Oldenburg und Lippe Har 


herausgeftellt. 
Dänemark, 

(Kopenbagen, 22. Jan.) uch heute ift noch fein 
neues Minifterium gebildet; man hört verichiedene Namen 
nennen. „Dagbladet“ bringt folgende: Bluhme, Das Aus: 
wärtige; Bang, das Innere; Scheel, Juſtiz (wie in dem 
alten Kabinety; Zahrtmann Marine; Hanfen, Krieg; 
Brammer, Rultus; Sponned, Finanzen; Karl Moltke, 
für Echleswig; Reventlow-Kriminil, für Holftein und 
Lauenburg. Wer Sonfeilpräfident fein foll, weiß „Dagblabet* 
war nicht anzugeben, meint jedoch, daß die erwähnte Minifter- 
lifte, welche Glauben findet, leider zur Genüge darthue, Daß 
ed mit Dänemark und der däniſchen Sache aus ſei.“ Ich 
glaube, daß nicht Scheel, jondern Bardenfleth Juftig 
| minifter werben dürfte, und daß Karl Moltfe, wie ange 
führt, Minifter für Schleswig und zugleich Konjeilpräfident 
werden wird, Als zuverläfig höre ich, daß ber Erbprinz 


Ferdinand wieder Sip und Stimme im Staatsrat) ein 


ein, gerechten Anforderungen — Merle auf, was ich 
Dir fagen will: ein rechter Mann lebt nicht nur für fi, 
fondern auch für Andere, ein rechter Mann ‚lebt aber hinwie⸗ 
der nicht mar für Andere, ſondern auch für ſich! — Run 
fälle Die jelbft Dein Urtheil.“ — „Recht magit Du haben,“ 
prach nachdenfend der Freiherr. — „Ganz gewiß!“ .. 
nete Braunau, „denn fonft hätteft Du nicht Unrecht. — x 
ich werde mir Mühe geben, Dich zum Rechten zu befehren. 
Dem beitern Freunde mußte bie Belehrung bed Freiherrn 
wicht allauichwer geworben ſein, denn ſchon einige Wochen 
nach Braunaws Rüdkehr in feinen Wohnort erhielt er bie 
Nachricht, dafi der Freiherr fich mit Der Tochter feines Gum 
nacpbarn verlobt habe, ein Brief Lowenburg's beftätigte dieſe 
Nachricht und ſchloß mit den Worten: „Dir lieber Braunau 
danke ich mein Gi, denn ohne Dein Kommen würde 
schwerlich jo bald mich meiner Abgeſchiedenheit entriffen um 
Emma fennen gelernt haben; kannſt Du, jo fomme zu meiner 
1 Hochzeit,“ — Diefer Einladung konnte leider Braunau nicht 
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nehmen wird, wie ſolches hier. in-Dänemarf mir ben Kron- 
oder Erbprinzen bis zu ben Greigniffen im März 1848 
immer ber Fall geweſen. 
MNiederbaperifcheB. ı 

Für den ganzen Regierungsbezirf Niederbayern ift ber 
Sommersierles auf 6 fr. 2 DI. für bie Maß vom 
Ganter pro 1852 feftgelegt worden. Zu diejem Preiſe loͤmmu 
noch der Lokalaufſchlag, wo ſolcher erhoben werden darf, und 


wu den Schenfpreis zu erhalten, werden weitere 2 Bien |, 


Bine zugeichlagen. Die Brauer find bei bem Ausichenten 
des Biered über die Gaſſe auf den Ganterpreis bejchränft. 
— Am 26. Dez. v. 38. hat der ledige Maurer Jojef Dar 
berger von Achdorf nicht ohne Gefahr für fein eigenes Leben 
den 9 Jahre alten Muftfanten » Sohn Jakob Buchmaier von 
dort, aus einer tiefen Stelle ber Ijar, wo das Eis mit 
jenem Knaben eingebrochen war, vom Tode bes Grtrinfend 
errettet, Dieſe mit rg — und Nichtachtung eigener 
Gefahr ausgeführte ——— andlung wird im Intelligenz⸗ 
blatte von Niederbayern Nro. 8 von der hohen kgl. Kreis— 


vegierung öffentlich anerfannt und dem Joſ. Darberger einer 


Belohnung von 10 fl. ausgeſprochen. — Se. M. der König 
haben zu befehlen geruht, daß folgenden niederbayeriſchen Lands 
wirthen, nämlich dem Gutsbeſiher Grafen v. Taufffirden 
in Eleeberg, dem f. Staatsrathe und Gutsbeſitzer Fchen, v. 
Elojen in Gern, dem Brauer und Oelonom Bergmüller 
in Hengeröberg unb dem Gutsbeſiher Rabl in Münchöhofen 
für dasjenige, was fie für die Förderung der Iandwirthichaft- 
lichen Intereffen gethan, bie allerhöchite Zufriedenheit fund 
gegeben werbe. 

8. — Aus dem erft mit Beginn d. Is. ins Leben ge 
tretenen und bereits vielfeitig verbreiteten „Vilshofener 
Wochenblatt“ entnehmen wir, welch wahrhaft ichones und 
würdiges Bürgerfeft am Abende des 26. ds. daſelbſt gefeiert 
wurde, Hr. Wieninger wic befannt fürzlich erft durch bie 
Gnade Sr. Maj. des Königs zum Ritter des Verdienſtordens 
vom hi, Michael erhoben, empfing Für dieſen Beweis königl. 
Huld auch den Gluͤckwunſch feiner Mitbürger, deren Bürger 
meifter Hr. Stoiber am ber Spitze. — Diefer ſprach in 
paffender Anrede den Zweck dieſer Begrüßung, Die freubigfte 
Theilnapme, den innigften Gtüdwunih aus. Der Gefeierte 
antwortete in Ausbrüden tiefen Gefühle und fichtbarer Ruͤh—⸗ 
rung, — Später folgten finnige Toafte, zwiſchen welchen Ge 
fänge und Muſikſtücke abwechſelten, und die Theilnehmer an 
Diefer Bürgerfeier in gemüthlichfter Luft und Freude jpät bie 
Mitternacht vereint zuſammen hielt. 








Neuefte Nachrichten. 


(Parid, 26. Ian.) Ein von geftern datirter Erlaß 

ser 25 Adelstitel wieder ber. — Dupin hat in Folge ber 

onfisfation der Orleamichen Famillengüter feine Enthebung 
von der Stelle ald Generalprofurator verlangt. 

'(Parid, 27. Ian.) Der „Moniteur” enthält folgende 
Emennungen: Pietri zum WPolizeipräfeften, ferner 75 Se 
natoren, darunter Dargout, Beaumontiomme, Bonlay, Droupn 
de l'Lhuys, Charles Dupui, Bould, Lacroſſe, Mostawa, Mus 
rat, Gorbtales, Segur, Troplans, Biellard; und 20 Generale 
und Admirale, darunter: Baraguay, GaftellanesHautpoul, St. 
Arnaud, Magne, Schramm. — Die Veröffentlichung des Vers 








ſchrieb Dies dem Freunde, fügte aber ſcherzend bei: 
Sende ih Dir einen Stellvertreter meiner würbi- 
welchen Du, wenn er eintrifft, nicht minder 
eit als mir felber erweifen magit, denn es ift 
ein mir und ein herzensguter Junge. — Wirk 
lich traf einige Tage vor der Vermählung des Kreiheren Karl 
von Braunau auf Löwenburg ein, ed war ein ſchöner, 
kräftiger Süngling , welchen ber Freiherr fogleich lieb gewann, 
vielleicht um jolieber, ald er in dem blühenden Geſichte einen 
Zug geheimer Trauer zu entbeden glaubte, wodurch Karl ihm 
beſonders interefiant erſchien. Wirklich erfuhr er bald, daß 

er fich nicht geiret habe; Karl liebte und zwar eben fo heftig, 
als ungslos, weil er weber den Namen noch den Wohn: 
ert- 'Angebeteten wußte, bie er nur einige Male am 
Genfter bes Sure geliehen, in welchem fie eingefchrt war, 
um ſchon am na Morgen mit ihrer eiterin ab und 
h weis wohin zu reifen. Karl endete Geſtaͤndniß 
amit, daß er erklaäͤrte, wie er alles Grnited entſchloffen sei, 


trages wiſchen England und Frankreich zum Schupe des li⸗ 
terariſchen Eigenthums ift erfolgt. — Der amerifaniiche ‚Ge- 
fandte zu Paris, Hr. Rives, wurde angewiefen, das neue 
Gouvernement 8. Napoleons anguerfennen, weil er die Mas 
jorität ber Ration gehabt. 
(#onftantinopel, 17. Ian.) Heute warb ber heis 
lige Teppich aus Mekka feierlich wach der Moſchee Mahomeds 
agen. Gin auferordentlicher Gejandter it aus Frankreich 
eingetroffen. Der Minifter, des Aeußern, Ali Baia, 
if erfranft und hat wiederholt jeine Demiſſion —— die 
jedoch nicht angenommen ward. Sonnabends ſind 20 Haͤu⸗ 
fer hier abgebrannt. Die hieſige Wechielbanf joll von ſchweren 
Berluften — man ſpricht von 20 Millionen Piaſtern — bes 
droßt jein. Der Finanzminifter foll dieferhalb deren Aufhe— 
bung beantragt haben; andere Mitglieder des Minifterrathes 
haben ſich für den Fortbeftand der Anftalt ausgeſprochen. 
— — — —— —— — — — — 
Berantwortlicher Redalteur: Ernst Beez. 


Herr Franz Miller, 

dem fleifigen Regiffeur, den jeden Abend befchärtigten, in ben 
beterogenften Parthieen des Schauſpiels und der Oper mit gleicher 
Virtuofität wirkenden und deshalb allgemein beliebten Darjteller tft 
mit Zuberficht heure Abend ein zahlreicher Beſuch feiner Bene 
fizevorftellung zu prognoitiziren, da ed ja eine allgemein be= 
Fannte Sache iſt, weiche Seniation „Bajazzo““ bei feinem Gr« 
feinen ſowohl in Paris ald auch auf allen deutfchen Pühnen 
erregte, von dem größten bid zu den Hleinften herab, Deshalb lo⸗ 
ben wir dieſe Wahl und verfprechen dem Bublifum einen im vorauß 
zu verbürgenden genußreichen Abend. — P. 


— — 


der letzten öffentlichen Berbandlung 

zes Kol. Kreid- und Stadigerichts Bajlau. 

Franı Philipp, 29 Jahre alt, vormaliger Bauer von 
Dachslarn und Michael Phitipp, ebenfalls 29 Jahre alt, 
Bauersjohn von dort, wurden wegen Vergehens bes nächften 
Verfuches zum Verbrechen des gemeinen Betruges und zwar 
Erfterer zu Iumonatlichen und Lehterer zu achtmonatlichem 
Gefangniß verurtheilt. E 

Franz Fifch, 65 Jahre alt, verheicatheter Gütler von 
Nederfüümmering, wurde wegen Bergehens ber Körperverlegung 
an dem Ghütler Franz Kapfer von dort mit Dreimonatlichem 


Gefaͤngniß beftrait. 


Deffentlihe Berbandlung 
bes fgl, Kreis» u. Stadtgerichts Paſſau. 
Samftag den 31. Jän. Vormittags 8 uhr. 
Anihuldigung gegen Franz Gadbammer, Schatten 
hubersjohn von Dierinöham, wegen Verbrechens ber Körper: 
verfegung, verübt an bem Dienſtknechte Joſeph Hausmann 
von Gurlarm. 














Vormittags 10 Uhr. = 
Anſchuldigung gegen Thomas Friſch, Grenzaufſeher 
von Aufhauſen, wegen Vergehens der Körperverlegung, verübt 
an dem Stationsführer Ludwig v. Paur zu Aufhauſen. 


(Wien, 28. Januar) Silberagio; 23}. 


nach allen Richtungen zu durch⸗ 
Vibergeugung hege A ein —— 
ufall werde es fügen, daß er die Geliebte noch einmal wie⸗ 
2 fähe. — ®öwenburg, obgleich er im Herzen über ben 
feften Glauben des liebenden Jünglings lächeln mußte, war 
doch in feiner Gutmüthigfeit weit davon entfernt, ihm dieſes 
merken zu laſſen, ſondern berief ſich im Gegentheil darauf, 
daß es allerdings fchon oft vorgefommen, daß ſich getrennte 
Licbende auf wunderbare Weiſe wieder gefunden hätten. — 
Unter foldhen Gefprächen verging ber Abend, am andern Mors 
en früh fuhcen- Beide mach dem nahen Gute bed Vater ber 
aut, — Der BamurSteiner — feinen kuͤnftigen 
Schwiegerſohn mit großer Herzlichfeit, zu ällig war Emma, 
die ihren Verlobten nicht ſo früh erwartet hatte, ins Dotf 
hinabgegangen, um ihre Jugendgeipielin, die Tochter des Amts 


u bejuchen. 
manns, zu bei (Fortfepung folgt.) 


aufs Geradewohl Deutfchland 
ftreifen, indem er bie feite 
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Amtlihe und Privat-Befanntmahungen. 


Befanntmadhung. 
Einſchwaͤrzung eines 

Wagens betr.) 

Sonntag den 11. db. Mid., Morgend 
74 Uhr, wurde in der Junſtadt zunächit 
dem Ederwirthshauſe von dem Zollaufflchts- 
BPerfonale ein Fuhrwerk betreten, deſſen Fuͤh⸗ 
rer die Flucht ergriff und entfam. 

Dieſes Fuhrwerk war ein mit 2 Pierben 
beſpanntes neues Reifewägerl und auch das 
Pierbegefchirr war neu. 

Es wurbe daſſelbe bereitd vorher am Ham« 
merberg, dom öfterreichiichen Gebiete ber 
tommend, betreten, und batte ſich der Des 
ſchlagnahme durch vie ſchleunigſte Flucht 
entzogen. 

Demnach wird der Eigenthümer vieles 
Fuhrwerles, auf dem ſich auch ein Mantel, 
eine Wollenfoge, 2 leinene Pferdedecken und 
eine Peitiche befanden, aufgefordert, ſich über 
den zollrechriichen Beſitz deſſelben 
innerbalb ſechs Monaten von 

beute an 
dabier auszuweiſen, außerdem daſſelbe als 
verlaffener zollpflichtiger Gegenſtand nad) 
$. 37 des Zollſtrafgeſetzes zu Gunſten des 
f. Zollärars konñszirt werben wird. 

Vaſſau am 26. Jänner 1852, 

Königl. Rreid: u. Stadtgericht 

Paflau. 

Schufter, Direftor. 


127. Hohenthanner, ec. 


Gewerbeverein. 

Die Herftellung eines Inventars 
veranlaßt an die Herren Mitglieder 
das geziemende Erfuchen: noch vor 
dem Ablaufe des Monates Yänner 
alle aus der Bibliothef des Gewer: 
be-Bereins in Handen babenden 
Zeitſchriften, Zeichnungen, Bücher ꝛc. 
gefälligft im Vereinsiofale bei Herrn 
Friedrich Schmerold abzugeben. 

Die Zeit der Wiererabgabe gewünschter 
Dipliorhefgegenitände ven ſehr verehrlichen 
Mitgliedern auf diefem Wege wieder bekannt 
zu geben, wird nicht unterlaffen 

Der Ausſchuß. 


Befanntmwacdhbung. 
(Berhütung von Unglüd durch bie Hunds- 


wuth betr.) 


Da wiederholt in hiefiger Stadt ein der Wuth höchſt verdädytiger 


Sund ſich herumgetrieben und einige 
beit der $$. 23 et 24 ber hohen 
1839 hiemit angeorbnet: 


Zar abgerauft hat, fo wird in Gemäß: 
egierung6-Ausfchreibung vom 14. Dezember 


1) Alle Hunde ofne Ausnahme dürfen bis auf Weiteres nur -an der 


Zeine ausgeführt werben ; 


2) Uebertretung biefer Anorbnung zieht außer einer Gelbftrafe von 1—10 fl. 
bie Tödtung bes frei herumlaufenden Hundes nach fidh. 


Paſſau den 29, Jänner 1852. 


Magiftrat der Fönigl. b. Stadt Paſſau. 
Der rechtsk. Bürgermeifter: 


Prafsliberger. 





Im Haufe Nr. 294 naächſt der Do» 
naubrüde iſt der zweite Stod mit 5 heize 
baren Zimmern fogleich over auf das Ziel 


Srorgi zu vermietben. Das Nähere beim | BI. zu erfahren, 


Dauseigentbüner, 130, (a) 


Xotto. 

Bei der 481. Ziehung in Nürnberg am 
Dienftag ven 27. Jänner 1852 famen fol 
gende Nummern zum Vorſchein: 

>50 71 54 82 30 

Die nächte Ziehung ift zu Münden am 

Donnerftag den 5. Februar. 


Theater - Anzeige. 
Freitag den 30. Januar 1852, 
Bum Bortheile des Reglſſeurs 
Franz M. Miller. 

Bei aufgebobenem Abonneuent. 
Zum Erſtenmale: 


Bajazzo, 


oder: 


"Sandwurft und feineamilie. | 


Großes Volksihaufpiel in 5 Abrheilungen 
von Marr. 

Zu dieſer meiner Beneflce- Vorftellung 
lade, einen genußreichen Abend verſprechend, 
ein hochzuverehrendes Publifum ganz erge» 
benft ein, 

Hochachtungkvoll 
Franz M. Miller. 





132. 


Jemand wunſcht alte paſſauiſche 
Gold: oder Silbermünzen zu faur 
| fen. Das Uebrige ift in ver Erpebition d. 
131. (a) 





Bevölkerungs- Anzeige. 
Dompfarrei. 

Geſtorben am 27. Jan: Franz Seraph 
N., unehel. Knabe, 16 Wochen alt. 
Sradtpfarrei. 

Geboren am 27, Jan.: Karolinı Anna, 
ehel. Kinn des Herrn Lorenz Zink, bel. 
Galanteriewaarenbändlers daher. 

Miftadtpfarrei. 

Geboren am 18. Jan.: Korona, ebel. 
Kind des Joſeph Hatzmansberger, Maue 
rers auf dem Siglgut. 

— Um 22. Jan.: Georg, chel. Kind des 
Georg Thoma, Sadträgers i. d. Ylaftant. 

— Um 23, Ian.: Maria Thereſia, chel. 
Kind des Hrn. Math. Zachbauer, Braͤu⸗ 
meifterd und Bausbefigerd dahier. 

Gerraut am 27. Jan.: Herr Heinrich 
Loppert, Obermeifter und Bauaufſeher in 

| der Feſtuug Oberbaus, mit Marla Wal 
burga Virani, Zinngießerdtocht, v. Treuchs 
fingen, k. Logs. Heidenheim. 


N 
| 
| 


| Bildbofener Schranne 





vom 28. Junuar 1852. (Mittelpreis,) 
Wahn . 2. 20% 19 il. 5 kr. 
Kom . 16 1.42 fr 
Serite 2. -lt-k 
Der... IHM 


Unterzeichneter empfiehlt fein großes mannigfaltiges 


WAAREN-LAGER, 


und zeigt an, daß er Peine Dult-Boutique bezieht. 
Carl Hermann. 


Die bevorftehende Winterdult zu beziehen verhindert, empfehle-ich 


128. (1) 


mein wohlafjortirtes 


Schnitt-, 


Spezerei Waaren⸗& Cigarren-Lager 
in meinem Hauſe nächſt der Innbrücke zur geneigten Abnahme ergebenſt 
Mathias Nofenberger. 


129. 


Schnellpreſſendruck von Puſtet Keppler. 


Eigenthumer und Verleger B. W. Keppler. 


Tr 


ln a "in Mündyer 
Ubonn.sPreis. 
Abrlich a fi. 
— 


Sonntag, 


—— 2 — 
— bieeit, | ——— 
Seitungs «Er: —— 
a \ can infor 
—— —— — un 


If. » Gebühr 

Die Ifpaltige 
Vetitzeilewirb 
nit 2fr. berech⸗ 
net, u. trist bei 


eue 


NE.202';.. 


1. Sebruar 1852, 






MW 


Politifde Briefe 
(vB O. P. 4. 3.") 
XVII. 


Es erben fd Geſetz und Rechte 
Wie eine ew’ge Krankheit fort.” 
Baujl, I. Theil. 


In Hannover hat die Abneigung gegen Preußen feiner 


Zeit dem Partifularismus über das Deutihthum den Si 
verſchafft. — Der König bat ſich nicht blos in Brittiicher 
Nniform begraben lajjen, sondern auch als Engländer in 
Deutſchland regiert. Das heißt, mir großem Reipeft vor dem 
eigenen Syſteme und mit Nachiicht gegen die Unmündigkeit 
deutjcher erhaͤltniſſe. Der eng liſche Prinz hat, nachdem 
fein Landesverfafjungsgeieg zur unbejtrittenen Anerkennung 
elangt war, von 1840 bis zu jeinem Tode bewieien, daß ein 
igh-Tory in England, in Deutichland ohne feinen run: 
fägen k vergeben, für einen liberalen Herricher gelten lann. 
So be heiben fichen wir an der Urne, aus welcher die Ges 
ſchicke der Völfer gezogen werden. Wir verlangen am Ende 


nur Methobe, ir find geborne Schulmeiiter. In ats 
nover hat ſich noch mehr als anderwärts gereigt, Re dere 
Bewegung des Jahres 1848 nicht aus Urſachen zu erflären 


war, welche Revolutionen idfi ii 
wenn fie fie auch lad — eidlich erfennen, dp nel, 
Ulbermacht der Ritterichaft hinweg, jo blieb nichts als das 
ethyſche Motiv der Einheit. Dem gegenüber Hand die Furcht, 
bad faum gewonnene Glüd des einheimiſchen Hofes zu ver: 
fieren, die Erinnerung an 1805 und die Meinung, daß die 
Korreftion der innern Zuftände auch der Bartikularlegislatur 
gelingen werde. Im letzter Beziehung kann man ftch vers 
rechnet haben. Doc mag Fluges Nachgeben über die Klippe 
helfen, Aber es ift felten, daß das alte Recht und das wer- 
dende Recht zu billiger Auspleichung kommen. 
XVIH. 

„Da dentt der alte Greiner: Es thut doch wahrlich gut, 

So fänftlich jein getragen vom einem treuen Blut, 

In Führden und in Nothen zeigt exit das Bott ſich ädht, 

D'tum fell man nie jertreten ſein altes gutes Recht.“ 

Uhlanns Gedichte, 

In Württemberg ging die Strömung höher, als in 
dem übrigen Deutfchland, und hat fait Die Krone erreicht. 
Der hungerigen Demokratie wurden Standesherren, Praͤlaten 
und Ritter, nee re und grumbberrliche Rechte zum 
Futter vorgeworfen, Auf dem Lande laſtet der Drud der 


31. 


Erinnerungen von zweihundert Jahren willfürlichen, graufas 
men Regiments. Wenn Eberhard im Barte vor Kalfer 
und Reich uch rühmen fonnte, daß er im Dichteiten Walde 
fiher im Schooße jedes feiner Untertanen zu übernachten 
ſich getraue, jo haben die Schidjale Württembergs und die 
Karaftere feiner Kürften im 17. und 48, Jahrhundert, Die 
Launen, die Ausbeutung und die Maitreiienherrichaft, die Jub’ 
Süß und die Gracvenig, der Zelotencifer und das 
Soldatenipiel jo umftimmend gewirft, dag man an das 
aus der geheimen Truhe ber Landitände bezahlte Rafirmeiler 
in Ludwigsburg glauben kann. Alle Sünden ber ‚Herrfcher 
werden gerät bis ind fiebente Glied! Daher auch einer 
weilen Regierung es nicht gelingen wollte, aller Gindrüde der 


——— er zu werden und bie Gewohnheit miß— 
trauifchen Widerſtandes zu befiegen. —- 
Uber das übrige Deutichland iſt nicht viel zu lagen. 


Kümmert „jih do Niemand darum, wie die Bäche heißen, 
die den großen Strömen ihre Wäſſer zuführen. Hier fehtt 
das jelbjtjtändige Leben. Vieles iſt Karrifatur, alle Antriebe 
Kommen von außen, 

In Sachen tritt der Trauer über Die verfehlte Beftims 
mung der nicht überwundene Schmerz über Die Zerreißung 
hinzu. Die Meſſe, welde dem Kurfürften Auguft den 
nem Weidhtehte un aa on 2 Tl i i⸗ 

Die Bewohner der kleinen Länder een ihre Her⸗ 
funft und klammern jih an den geographiichen Begriff, deſſen 
die ftärfern Vollsmaſſen kaum gebenfen. Man bat feinen 
rechten Reipeft vor dem eigenen Gewerbe. Wenn man den 
Tanzmeifter nach jeinem Berufe fragt, antwortet er: „ich 
bin ein Künftler.- Nun gar ben Kleiderkünſtler zum Ges 
ftändniß zu bringen, daß er ein Schneider ift! Der Maler 
wirft den Kopf in den Naden: Son’ pittore! 

Dom Trauerfpiel in Kurheſſen fein Wort, außer 
daß, wenn nicht Kuchejien, dann Baden, oder Holjtein, 
ober zen rg der Boden geweſen wäre, auf weldem ber 
alte Staatenbund dem Sonderbund den Fehdehandſchuh hin 
geworfen hätte. 

Was vor dem Jahre 1848 irgendwo in Deutichland Un- 
zufriebenheit verurjacht hat, ift noch Alles vorhanden. Dazu 
ift große Verwirrung in den Geſchäften, * Schuldenlaſt, 
faft überall Steuerdruck gelommen, Verluſte, Die nicht ver: 
ütet werden fönnen, und Die auch nicht zu verfchmerzen 


ind, vereitelte Hoffnungen, Alle bie wohlthätigen Taufchuns 


Ridhtpolitijhes,. 


Schloß Löwenburg. 
(Bortfegung.) 

Karl, der bemerkte, daß Herr von Steiner dem Freiherrn 
Mehreres mitzutheilen beabfichtige, wobei ein Dritter wohl 
ziemlich Überflüffig gewefen wäre, beurlaubte fh, um einen 
Gang in den Garten zu machen. Gr fehrte erſt zur Mits 
tagszeit zurüd, nachdem auch Emma bereits fib wieder eins 
gepunden hatte. Löwenburg ftellte feiner Braut den Gaft 
vor, welche mit einem leichten Grröthen ihn begrüßte. Auch 
Karl ſchien verlegen, was den Kreiheren —* ergögte und 
zugleich ſchmeichelte, da er die Verwirrung des jungen Mans 
ned fo deutete, als fei er durch Die Aumuch umd große Jugend 
Emmas überrafcht worden. „Ich geftche e8," fprach er ſpaͤ— 
ter ſcherzend zu Karl, „ich bin vielleicht ein wenig zu alt für 
Emma, indem ich ald ein Vierziger ganz füglic ber Vater 
meiner Braut fein Fönnte, aber wer exit nach zurüdgelegten 


Schwabenalter ſich emtichließt zu heirathen, thut noch immer 
am Beten ein möglichit junges Mabchen zu wählen, getreu 
dem Wahlfpruche jenes Weiſen: „Ich will mir lieber mit eis 
ner blanken fcharfen Ringe als mit einem vofligen und ſchar⸗ 
tigen Gijen eine Wunde beibringen.“ — Karl ging auf die 
ſen Scherz nicht ein, fondern rief ernſt und haftig: „Da fei 
Gott vor!“ — Der Tag ber ——— des Freihetrn mit 
der reigenden Emma war gefommen, die firchliche Beierlichfeit 
war beendet umd fröhlich wogten bie zahlreich geladenen Gäſte 
in den Sälen des Herrnhauſes jo wie in ben Gängen bes 
Gartens durcheinander, Gejang, heitere Spiele, Tanz und bie 
Freuden der Tafel wechjelten bis * nach Mitternacht mit⸗ 
einander ab. Der Morgen graute bereits und eben wollten 
Die legten Gäfte ſich zur Ruhe begeben, als von dem Braut: 
zimmer her eim durchdringender Schrei und ſodann jammern 
des Hilferufen ertönte. Erſchrocken folgte alles dem Rufe 


122. 2 * 
gen find zerſtoöͤrt, unter deren Schirm das Beherrſchen ſanft ı haben. Die Berliner 2reussehtung uud der Wiener 


und das Gehorchen edel werben konnte. 


ag 
des Abgeordneten Reinhart die von ibm. 
Fr —— ie en milit 


| ichtete i chwa 
ei —* den Kammermitgliedern vertheilte und 





auswärts zu verſenden beabſichtigi hatte, — auf den Grunde die Orleans erlaſſene Konfistatons Dekret 


loyd leihen diefem Eindrud die tärfiten Worte, Die Sprache 
der Kreugeitung — m: 8 unendlich f ‚ale 
die Art wie her v. an nd Dr. Heine auf der 


ne von unten 2 
3 53 


e end, als die der 
€. Aber auch 


faſt ohne Aber einer der 
ften Sachwalter des Präfidenten,, nennt jegt das. gegen 
müthig, und 


der Art. 31 und 33 des Prepgefeges — in einer ziemlich | meint die ohne Richterfpruch ausgefptoddene Werwei * 


itä laren) von Polizeiwegen mit] nach C 
gen ir ragen or : 532 wendigkeit rechtfertigen fönne, weil bie 


eſchlag belegt Auch in der Poͤſſenbacher'ſchen 


enne gehöre zu den Handlungen, 


Ale othinen- 
j am. Gwohnen jeleiten jch gegen ihre. Begehung erftäre Dan Sehe 
als_ dem Drudorte, wurde Nachſuchung * F * ei — gegen ihre. Begehung ie 


- (#empten, 27. Jan.) gem 
Forma Freude, die erfte Lofomotive in den Räum- 
lichkeiten ‚ihres Bahnhofes halten zu fehen, Kurz vor 11 Uhr 


das erfte Dampfrop „der Lech“ über unfere majer [bie „Pr. Nat, Zig.": Die beiden Defrete über die Verfü 
—* — —— ihm folgte nach wenigen Minuten | der Beligthümer ber 
die Lofomotive „Upihneider*, beide Mafchinen aus ber dentliche Senjation erregt. Die 
Bahr ſie ſich unter dem Schreden äufern fann, 


v. Mafferichen Rabrit. — Uiber die Eröffnung ber : 


free von Kaufbeuren bis Kempten verlautet immer noch | meinen den Stab über einen ſolchen won 


immtes. 
—— a. S. ſchreibt man dem „Br. 8.*: 


nicht retten, indem man eine 
gungen breche. 
(Berlin, 27. Jan.) Aus 


ihrer erften 


Paris, 24. Ian,, enthält 
ung 
eror⸗ 
Öffentliche Meinung, fo weit 

bricht im Allge⸗ 
n Haß und Herrſch · 
ſucht eingegebenen Gewalsihritt, und wenn fih auch die 
Mafjen anfanglich noch bienden fajfen durch ben Aufern po 


Bamilie Orleans, haben eine au 


Der Eigentliche fam lehthin in eine hiefige Wirthſchaft, | pulären Anſtrich, der den Maßregeln gegeben ift, fo ift doch 


dort die „Volksbötin“ aufliegen und rief dee Wirthin nicht zu verfennen, daß bei allen no 

* dieſes gotivergejiene Blatt auch in Ihrem Haufe? abgeftumpften Naturen ein Umſchwung der Anfichten 

Solche Blätter lefen auch Sie? — Das hätte ich nicht von den Präfidenten immer mehr lag ; 

Ihnen geglaubt! — So lange biejes Blatt aufliegt, werde | März wird der Verkauf der Louis Rhilipp —5* en Güter 

RR h * por ae die 

i hrte hierauf Die „Vollsbötin“ wohl hinter oß | den beiden Dekreten 
u Kiegel, * Ein nu firengeres Autodafe übte der Malz: | defannt. 


ich Ihre Wirthſchaft nicht mehr betreten.“ — Die 


aufichläger Endres über den „Fränkiſchen Kurier.“ 


nicht für alled Recht 
egen 
greift. — Im t 


pleicgeitige Kabinets-Modififation mit 
m engiten Zufammenhang ſteht, ift 


m, 24. Jan.) Heute fand die Vorſtellung ſaͤmmt⸗ 


Aut 
Er hat dem Gaftwirche Waigand das Abonnementögeld | licher Offigiere nes inken und reiten Donat-Wfers bei dem 
vom „Kränfifchen Kurier“ erjegt und dieſer muß ihn nun | dahier neu funktionirenden Generalmajor und Feftungstom: 
immer verbrennen. — Der Aufſchlaͤger Endres muß viel] mandanten v. Naus ftatt. — Im Yaufe d. 3. werten auf 


Geld haben und auch viel Verftand, weil er es jo gut anzu— 
wenden verſteht. Waigand aber ift wahrjcheinlich Deshalb fo 
WenRbfriuplääg.. Weiler Den Miirtglenben GL. Bes, Mi, 
darin wird er fich aber gewiß täufchen. — Der „Rräntifche 
Kurier” wird, wenn er Died erfährt, fich gewiß lauter foldye 
Reaktionäre wunſchen und — lachen 


Köni . Ian, m 
(Frankfurt, 26. Jan.) Die feit einiger Zeit in der |& an Aneberg, 22. Jar.) Der an dem —2* 
hieſigen „Oberpojtamtsgeitung“ erſcheinenden „Bolitiichen zum Tagesgeſpraͤch. Dept fin 
Briefe“ werden mit Beftimmtheit dem befannten katholiſchen ebemali 


Geiſtlichen und Kanzelredner Beda Weber biejelbit 
fhrieben. — Die kurheſſiſche Regitrung wird in den 
nächten. Tagen abermals eine Dentſchrift bier drucken laffen, 
und zwar über den Haſſenpflug'ſchen BVerfaffungs-Entwurf, 
welchem der Bundestag die Sanftion verweigert hat. 
ſtammt aus berfelben Feder, welche ſich jeit der Reſidenz des 
Landeshern in Wilhelmsbad um bie 
Dinge in Kurheſſen fo verdient gemacht hat, aus 
Vrofeſſors Ilſe in Marburg. — Der nach Entlaſſung aus 
feiner Haft ausgewieſene GMaäurer hat ſich nach Genf 
in der Schweiz begeben. 

Die neueften Berliner und Wiener Poſten 
welch höchſt ungünftigen Eindruck die neueiten Schritte 
Ludwig Napoleons in beiden Hauptftäbten hervorgerufen 


und in dem Borzimmer, welches zu dem eigentlichen Braut ben, die Gä 
zimmer führte, bot fich den Kommenden ein fchredlicher An⸗ dem v 


üre lag der Preis dachten, nur der junge Karl v blieb auf dringen: 
herr kalt und ſtarr umd über ihn — ſeine junge Gat⸗ * ———— 
ete 


ihnen alle mögliche nie 


Hilfe. Emma erholte fich nach einer Weile; bei ihrem ats 
I su m. er i 

N getöbtet. — Die 
zung des Brautvaters umd aller iR, der 


Mor 


eine 
lich ſelbſt, 


Boden ti 
Haus Foo Sp war denn plögfich das 


Sie | pegangenen Verbrechen, 


neue Lage der | pier 


werden 
zeigen, | Was bie 


m] Schloß. Gin Jahr war vergangen. Emmp, Die 
Schmerz der hun | Menue * ihrer Bermählung M 
3 m 1 Monate nach dem Tage ihrer Bermählung Mutter 

gen Gattin — laſſen fih mit Worten nicht wohl ſchildern. | ben geworden ee fie in vollen S 
en erwacht war bes | ihres 


eblih und ber ih nicht für immer fcheiden möge. 


de inein Haus der Trauer uingewandelt wors fonnte fich aber nicht enthalten, ihm vor 


dem rechten Donauufer ungefähr 300,000 fl. und auf dem 
linten über 600,000, zum Ausbau der Weite verwendet. — 
Die großen Summen, welche ſeit dem 18. Oft. 1842 durch 
ur Demlungova m aniauf geſeht und weiche ber Nutur ber 
Sache nach faft alle im und um Im fonfumiet wurben, be: 
laufen ib auf 13 Millionen, 


r verũbte Raubmord-Berfuch gibt noch vielen 
det es ſich, daß die Thaͤter, 


ter 
toff 
e N ber 
aufmann Kuleſ ſa und der jüdifche Schlädter 


ge 


ge | Dirihfeld, mit dieſer That ifre verbreiherifche Laufbahn 


nicht beginnen wollten 
Diebſtahls u. U. bei 
macht haben. 


‚ (‚Sondern daß fie fich fchon früher des 
ei dem Lotteriefollefteur M. fehutig ger 
Gerüchte willen: noch von anderen von * 


(Altona, 24. Jan.) Die unterſuchung gegen bie 
inhaftirten öſterreich. Soldaten, welche in der Pataky⸗ 


der des | Pieringer + Rufchafchen Angelegenheit verwidelt find, ſcheint 


ihe Ende erreicht zu haben, 
ften Dienftag mit ftarfer 
follen, woſelbſt fie 


da die Soldaten ſchon am näd- 
Esforte nah Prag tränsportirt 

ihr Urtbeil empfangen werben. 
bier in militärifcher Haft befindlichen Bürger Fiſcher 
und Säubert betrifft, fo tollen Diefelben in ben hächiten 
Tagen an die Hamburger Behörde zur weiteren Beftrafung 


L verabjchiedeten fich bis zu dem Tage, wo fie 
ſo plöglich Verftorbenen das Iepte Geleite zu geben ges 
Bitten des Herrn von Steiner fo lange bis das Begräb- 
des Freiherrn vorüber war, Die junge Wiuwe *4 
wünjchte ebenfalls, daß er 
— So verlief Sul 
[a 

I 
omate fpäter 
Ge 


dankte ihm in wenig Worten und 
im Befige eines großen Vermögens, 


verftorbenen Gatten gelangte. Wenige 
auch ihre Bater, deſſen einzige Exbin fie war, — 

um dieſe Zeit fand fih Karl ». Braunau wieder in 
der Gegend ein; er bejuchte Die jept Doppelt verwaiiete Emmy 


trat in das Vorsimmer und ſtieß hier auf den am | und fah mit tiefer Bewegung den holden Knaben, welchen 


fie au 008 wiegte. — Emmy eng freumblich, 
umer 


daß er nicht 
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— werden. Wie es mit Ruſchack werden wird, 
darüber verlautet noch nichts. Inzwiſchen hat derſelbe ein 
beſſeres Gefängniß erhalten, wohin das Tageslicht leichter 
dringen fann und welches auch geräumiger ift und mehr Bes 
quemlichfeit darbietet. Wir vernehmen auch, daß bereits feit 
länger benn vierzehn Tagen bie Frau: des Rufhad ein Gna 
dengeſuch an den Kaijer von Oefterreich gefandt hat. 
Frankreich. 

(Bon der franzöfifhen Grenze, 24. Jan.) Alle 
Berfonen, welche Die rien überichreiten, werden von ben 
franzöfiihen Zollbeamten auf das Strengfte nach verbotenen 
Zeitungen durchſucht. Unter denjenigen Blättern, auf welche 
geiahndet wird, um fie im Betretungsfalle in Beſchlag zu 
nehmen, fteht auch die „Pfälzer Zeitung“ (Unverdiente Ehre.) 
In Weißenburg, einem Städtchen von 4000 Eimwohnern, 
wurden auf Befehl der Verwaltung mehrere Wirthöhäufer ge: 
ſchloſſen. Der Grund ift die verbächtige, d. h. antibonapartis 
ftiihe Befinnung der Eigenthümer. Daß ſolche Oewaltmaßregeln 
viel böied Blut machen, „läßt fich denlen. u 

(Straßburg, 25. Jan.) Seit ſechs Tagen vermiß— 
fen wir mehrere deutjche Blätter, namentlich das „Frank 
furter Journal“ und Die „Bafeler Nationageitung." Auch 
die „Kölnifhe Zeitung” mangelte während winiger Tage, iſt 
aber auf Reklamationen bei der Poſtverwaltung wieder heraus⸗ 
gegeben worden. — Ein junger Menſch, welcher in einer 

erbrauerei Dodesdrohungen gegen den Präfibentenber 
Republif ausgeftoßen hatte, itt verhaftet worden. Die hieſige 
Shneiderafioziatiom ift durch obrigfeitlichen Befehl 
aufgelöst und der Handelszirkel geihlofien worden. — Man 
(test im Eliäßer vom Samftag: Man — fuͤr heute die 
Durchreife der Prinzeſſin Stephanie, Großherzogin Wittwe 
von Baden, Tante ded Mräfidenten der Republif, angekündigt, 
"welche in Paris erwartet wird. Die Reife der Pringeflin ift 
um einige Zeit verzögert in Folge einer Krankheit ihrer 
Tordter, der Prinzeffin Waſa. 

Amerita 

Die „Nemo Morker Poſt“, welche das amerifaniiche Dampf: 
boot „Pacific“ nad Liverpool überbracht, ift vom 10. Jan., 
alfo um Drei Tage neuer ald die vorige. Es machte Die 
Niberfahrt in 10 Tagen 21 Stunden. Am 7. Januar warb 
in Waſhington das vom Kongreß zu Ehren Koſſuths verans 
ftaltete Feſtmahl gegeben, wobei er eine lange „Nicht-Inter- 
ventiond:" (b. h. eigentlich Interventiongs) Rede zu Gunften 
Ungarns hielt, Den Rüdtritt Palmerftond aus dem briti- 
ſchen Kabinet begeichners er in biefer, wie in andern Reden, 
bie er im der legıen Zeit hielt, ald „einen großen Berluft 
(a great drawback) für die Sache der europäiſchen Freiheit.“ 





Neueſte Machrichten. 


(München, 28. Jan) Wie ich höre, ift ber ſchon 
feit lange erfranfte Generallieutenant und Präfident bes Ge 
neral+ Auditoriats, Wilhelm von Baligand nun penfionirt, 
und an defien Stelle ber bisherige Vorſtand der Militär 
Fondo· Kommiſſion, Generallieutenant von Kunſt zum Praͤſi⸗ 
denten des General⸗Auditoriats ernannt worden. — Am 
lonigl. Kreis⸗ und Stadtgericht war heute eine intereſſante 
öffentliche Verhandlung gegen einen penſionirten Kreis- und 
Stabtgerichtsrath wegen Erpreſſung. Ic werde nah Be 


—*** des Urtheils auf den Fall zurückkommen. — Du 


cch 

bie bei ber legten mastirten Akademie veranftalteten Verloo 
ift dem Armenfond die Summe von 0 fl. zu * ge 
u dem heutigen Kammerball am Hofe find an — 
— Eee 
urde we olgenden Feiertage auf Die v ben 
die fönigl. Intendanz des * welehe * den 
Studirenden auch für dieſen Abend den. Saal, weil dadurch ber 
Beſuch ber Borftellung im Hoftheater beeinträchtigt würde, 
Da gegenwärtig bie meiften Abende durch verſchiedene Bälle 
beanfprucht find, jo ift zur Zeit noch nicht befannt, wenn bies 
fer Ball vor ſich gehe. — Hiefige und auswärtige Blätter 
erwähnen eines mörberifchen Anfalls, durch welchen ber Sohn 
bes Landrichters v. Mecheln, von mehreren Meſſerſtichen 
verwundet wurde. Dieſe Nachricht iſt aber gänzlich unbegrüns 
det. — Mittelft Einbruch wurden bem Uhrmacher Kollmann 
in der Senblingergaffe am Montag Nachts ficben Cylinder— 
Uhren und mehrere alte Münzen im Werthe von 300 fl. ges 
—— F rung sa a nn Naht vom Samftag auf 
onniag Das in Dortiger Pfarrkirche aufgeftellte Chriftusfind 

feines mudes ek 5 s * te 

Münden, 29. Jan.) Sicherem VBernehmen nad 
wurde ber Profeſſor an der lat, Schule des Marim.:Gumnas 
fium dahier, Hr. A. Schöppmer, von der philofophifchen 

fultät zu Würzburg, unter verdienter Anerkennung feiner 
eitrebungen auf bem Gebiete der vaterlänbifchen Literatur, 
honoris causa zum Doftor promovirt. 

(Stuttgart, 38. Jan) Dem Vernehmen nach wird 
nunmehr auch das Großherzogthum Heſſen dem deutich- öfter: 
reichiſchen Telegraphenvereine beitreten, und bie ——* 
verbindung zwiſchen Baden und Heſſen demnächſt zur Ausfüh— 
rung kommen. 

(Berlin, 27. Jan.) Die Flottenfrage iſt ihrer 
Erledigung nicht nur nicht näher gerüdt, ſondern von berfel- 
ben gerade eben noch jo weit entfernt als je. Wie aber au 
diefe Angelegenheit ſtehen mag, bie biesfeitige Regierung fo 
—— ſeln, nicht wieder Beiträge für bie Flotte zu 
zahlen. 

Waris, 28. Jan.) Das organiiche Staatsrathsgeſetz 
und die Lite der Mitglieder, welche diefen Rath bilden, ift 
erfchienen. — Der „Konftitutionell“ widerfpricht der Nach- 
richt, die Maßregel wegen ber Orleans'ſchen Güter werbe dem 
Senate und dem gefeßgebenden Körper vorgelegt werden. 

(2ondon, 3. Jan.) Lord Normanby hat feine 
Entlafjung eingereicht., Cowley erfegt ihn. Das Geſchwa— 
ber im Tajo wird zuruͤcbberufen. Eine Aushebung von 10,000 
Mann ift angeordnet. 

London, 25. Jan.) Nach der „United Service Ga- 
zette“ find alle Gerüchte von außerordentlihen Truppenan- 
werbungen, die von der britiichen Regierung beabfichtigt feien, 
durchaus ungegründet; die Regierung werde feine Derartige 
Maßnahme bei dem Parlamente beantragen. 


— — — — — — — — nn — — 


Berantwortlider Redakteur: Ernst Beez. 





(Wien, 29 Januar) Gilberagio: 234. 





noch bei Lebenszeiten ihred Vaters gekommen fei, Der ehr 
ewünfcdt, ihn noch einmal zu ſehen. — Karl entichulbigte 
Ks mit der Unmöglichfeit, ſich früher von feinem Poften zu 
entfernen, — „Wenn Sie es erlauben,“ fügte er hinzu, „fo 
es jetzt ein, was ich verfäumte, ich bin nad Min- 






beit ” — „Der Freund meines Baters wird mir ftets 
willfo nn,“ verfeßte mit einiger Berlegenheit Emmy. — 
„Rur ber Ihres Vaters ?* fragte Karl, „nicht auch 


der Ihrige?” — „Ich hoffe, daß Sie es ſtets bleiben werben.“ 
— „Bid zum legten Hauche meines Lebens!” er ergriff ihre 
b und preßte fie heftig an jeine Lippen. Emmy entjog 

e ihm erröthend und begann mach einer Weile verlegener: 
„Iſt Ihnen ſchon befannt, daß ich das Gut meines verftor- 
denen Gatten verkaufen wollte, aber feinen Läufer bafür 
fand ?* — „Und weßhalb wollten Sie das Gut verkaufen?“ 
— „Beil mir die Verwaltung beffelben zu viele Mühe und 
Sorge verurfacht und dann — weil ih in dem Haufe, mel 
ches Eigenthum meines verftorbenen Gatten war — nicht 


mit meinem zweiten Gatten wohnen möchte. — Karl ſtutzte. 
— „Mit Ihrem zweiten Gatten ?* — „Ja — Sie mülfen 
es wiffen, mein Freund, ich ftehe auf dem Punfte, mich wie— 
der zu vermählen.“ — — „Sie?! — — und wen?" — — 
„Den Gefpielen meiner Jugend, ich liebte ihn im Stillen, 
bevor Löwenburg um mich warb, nur des Vaters Wille ver- 
band mich diefem — jung umd ſchüchtern, wie ich war, weis 
gerte ich mich nicht, dem Mann, welchen ich achten mußte, 
meine Hand zu reichen, und Gott weiß es, am Altare ſchwur 
ih ihm aufrichtig Treue und Ergebenheit für's ganze Leben 
und würde meinen Schwur gehalten haben, — Löwen 
burgs Tod gab mir meine Freiheit wieder und Theodor wird 
dem Sohne des Berewigten ein treuer liebevoller Bater fein. 
(Schluß folgt.) 
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Amtliche und Brivat-Befauntmahungen. 


Betfanntmwahbung. _ 
Vorgelommene Hebertretungss: Fälle veranlaffen bie unterfertigte Behörde, den 


hiefigen 


ewohnern nachfolgende bereits beftehende Verordnung zur genaueften 


Darnachachtung in Erinnerung zu — 


Wenn ein Fremder ſich über brei Tage, oder noch länger hier aufhalten 
will, fo hat er eine Aufenthaltsfarte zu erholen, 

Gaftwirthe und Privatleute, welde nah Werlauf von drei Tagen einen 
Fremden ohne eine Aufenthaltsfarte bei fich beherbergen, verfallen in eine Geld» 
frafe von 1 fl. 30 fr. nebit — und Anzeigegebühr, 


Auch Hier Heimathberechtigte, welche in andern Orten eine Zeitlang auf 
on gearbeitet oder gedient haben, find bei ihrer Rüdfehr 


ieher ver: 


ihrer Profe 
ichtet,, fich fogleich Hieramts perfönlich zu ftellen und ihre Wanderbücher oder 


ienftbticher abzulegen, widrigenfalls fie 


feine Beftätigung ihres Aufenthaltes ba- 


bier erhalten umd fie felbft, jowie die Eltern, ober Aufenthaltsgeber ſirenge Strafe 


zu gemwärtigen haben. 


II. 
Jeder Dienftbote ift verbunden, bei dem Dienfteins und Austritte auf dem 
—— zu melden, und feine Dienftveränderung in fein Dienſtbuch ſich 


nichreiben zu laſſen. 
Die Unterlaffung biefer Anordnung 


zieht für den Dienftbeten eine Arreſt-, 


und für den Dienftheren, welcher einen Dienftboten ohne biefer ämtlichen Bor: 
merfung, ober ohne Dienftbuch in feine Dienfte aufnimmt, gleichfalls eine Gelb: 
ftrafe von 1 fl. 30 fr. nebft —— nach ſich. 


Die vorkommenden Miethveränderungen find von jedem Hausbefiger bei Ver- 
meidung empfindlicher Geld⸗, nach Umftänden Arreftitrafe, gleichfalls auf dem Po: 
ligei-Burcau des unterfertigten Magiftrates fogleich anzuzeigen. 


Act. ben 23. Jänner 1852. 


Magiftrat der Fönigl. b. Stadt Paffau. 
Der rechtöf. Bürgermeifter: 


(9) 
Hol;:B 


Am Mittwoch den 4. Februar 1852 werden nachſt e 


Profslsberger. 


133. 


erftauf. 
Holy 


fortimente im f. Forftreviere Rehichaln aus den Abtheilungen Möfel, Jägerwirth— 
ſteig, Holzanger und Steinfopf öffentlich veriteigert : _ 

3 Blöcher, 20 Latten, 2000 Zaunftangen und 3000 Hannichel. 

57 Klafter harte 3 Schub lange Scheiter. 


73 2 weihe3_ „ ” 
104 173 harte 2 "” " 
9 " weiche 2 " 4 


2000 Stüd harte aufgearbeitete Wellen, " 
Der Verkauf geſchieht um 2 Uhr Nachmittags im Wirthshauſe zu Neuftift. 


134. 


Bekanntmachung. 


Am 14. Mai v. 38. iſt dahier der dor 
malige Skribent Franz Veter aus Gries. 
bach ab intestato geitorben. 

Der Erlös aus feinen binterlafjenen Ef⸗ 
feften beträgt 22 fl. 55 fr, mä,reno das 
zur Zeit von feiner Hausfrau liquibirte 
Gurhaben für Wohnung, Waſch und Koſt⸗ 
geld ſchon 48 fl. 36 kr. auömacht, 

Mer daber an oben bezeichneten Rüdlaf 
Anfprüce aus ven Titel der Erbſchaft oder 
wie immer machen zu können glaubt, 
dleſe feine Ansprüche 


binnen 4 Wochen a dato | 


um fo gewiſſer bier geltend zu machen, als 
anferdem ohne weitere Ruckſicht hierauf in 
geiepticher Weife über den Nüdlaf berfügt 
werden wird, 
Den 15. Jänner 1852, 
"gl. Landgericht Vilshofen. 
D. La. 
J. P. Krieger, 


135. Grapt. | 


Schnellpreſſendruck von Bufter & Keppler, 


Königlidhed Forſtamt Paffau. 
Hilber. 


Belanntmadhung. 
(von Ankershofer'iche Gant 
betr.) 

Das zur Konkurdinafje der Handeldmannd« 
ebefrau Marie v. Ankershofen zu Birn⸗ 
bad; gehörige Anweſen ſoll nad Antrag 
der Gläubiger dem öffentlichen Verkaufe un- 
terftellt werden, und iſt Verfteigerungäter 
min auf 


Miontag den 8. März 


von Morgens 10 Uhr bis Nachmit— 
hat | 
1 


tags 3 Uhr 

loco Birnbady angefegt. 

Diefes Anweſen befleht: 

1) aud ven zweißlödigen ganz gemauers 
ten mit Platten gebeten Wohnbaufe 
nebjt der darauf rubenven realen Hat« 
delsgerechtſauie, 

2) aus dem aus Holz erbauten Oekono⸗ 
miegebäube, 

3) aus einem gemauerten Waſch- und 
Bachauſe, 

4) aus circa 3 Tagw. 12 Dezim. zer— 
ſtreut liegenden Grundſtücken. 


Als Laſten ruhen hierauf 
a) * Abloſungstkaffa jahrlich 14 Mr. 
dl 


b) zum Rentamt Kühmweidgeld 4 fr. 2 pI, 
©) zur Biarrei Birnbach Grundſtift 12 fr, 
d) Srundfteuerfiuplum 33 fr. 2 dt, 

e) SHaußfteuer 7 fr. 4 bl, 

fi ganze Gewerbfteuer 13 A. 

Die Schägungdfumme beträgt nach In« 
bentar vom 16. März; 1850 6469 fl. un 
die Brandaſſeluranzſumme ift 3860 A. 

Beſitz und zahlungsfähige Kaufslichhas 
ber werden mit dem Bemerken zu dieſer 
Verfleigerung eingeladen, daß der Dinſchlag 
nah F. 64 des Hypothekengeſetzes und 
$. 98 — 10) ver Prozeßnovelle vom 17, 
November 1837 erfolgt. 

Am 23. Jänner 1852, 
KAgl. Landgeridyt Griedbadh. 
Wicfinger, Landr. 136. 


Liedertafel. 
Samflag den 31. Januar 
Gefang: Hebung. 
Der Ausſchuſz. 


‚ Gewerbeverein. 

Die Herftellung eines Inventars 
veranlaßt an die Herren Mitglieder 
das geziemende Erfuchen: noch vor 
dem Ablaufe des Monates Yänner 
alle aus der Bibliochel des Gewer— 
be:-Bereins in Handen habenden 
Zeitfehriften, Zeichnungen, Bücher x. 
gefälfigit im Bereinstofale bei Herrn 
Friedrich Schmerold abzugeben. 

Die Zeit der MWiederabgabe gewünſchter 
Bibliorbefgegenftände den jehr verehrlichen 
Mitgliedern auf dieſem Wege wieder bekannt 
zu geben, wird nicht unterlaffen 

Der Ausihuß. 


Nufbaumene Pfoften 
in verſchiedenen Diden ſind Billig zu dere 
kaufen. Mafchinift Mainz 
84. (6) in der Beiderwieſe. 


Anzeige 

Denjenigen verebel, Herren Ballfreunnen, 
welchen vie Abonnements⸗Liſte der beiden 
Bälle im kgl. Mevoutenfaale nicht zugekom⸗ 
men jein follte, oder welche daran Theil zu 
nehmen wünfden, diene zur Nachricht, daß 
bie Abonnementsliite Im Thenter-Bureau zur 
Einfiht und ferneren Einzeichnung hintere 
legt ift, und ladet hiemit ein hochberehrtes 
Publikum zu zabtreicher Teilnahme erges 
benft ein 


Die Theater: Direktion. 


Bevölkerungs- Anzeige. 
Stadtpfarrer. 

Geboren am 28. Januar: Karl Brany 
ehel. Kind des Hrn. Georg Hungler, 6. 
Drechölermeiiterd u. Parapluimachers dah. 

Geftorben am 23. Jan.: Klara Kühne 
berg, Schauſpielerstochter, 45 Jahre alt. 
. Ilzſtadtpfarrei · 

Geſtorben am 22. Jan.: Thereſia Gug⸗ 
genberger, Gütlerdtocdhter von Grubweg, 
31 Jahre alt. 

— Am 23, Jan.: Martin Mooſer, Aus— 
tragsbauer auf dem Siglberg, 73 J. a. 


Gigenthümer und Verleger F. W. Keppler. 


an die Kgl. Hofbibliorhef 
in Münden. 
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Die Ifpaltige 
VPeilt zeile wird 
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Montag, 


TE EEE EEE EEE OT TRERE RT 


Politifidbe Briefe 
(8 O. P. A. 3:*) 
XIX. 

„IA fah' des Muhmes heil’ge Krauze 
Auf der gemeinen Etim entweiht; 
Ach! allzu ſchnell, nach furzem Lenze 
Gntilch die fchöne Licheszeit ; 
Und immer filler ward’s und immer 





— 


Berlaſſſner auf dein rauhen Steg! 

Kaum warf noch einen bleichen Schimmer 

- Die Heffnung auf den fintern Wer" 

Schiller. 
Die Einigung war es, Die die Edelſten und Beßten in 
ben Jahren 1848 und 1849 eviehnten. Das fie große Opfer 
forbern wiirde, daß fie nur auf Koſten der Freiheit zu erlan⸗ 
fei, war den Verftändigen Har, Ohne Mühe und ohne 
nfirengung erwirbt man nur im Traum und im Mährrben. 
Um aud ber Zerfahrenheit zu einem Ganzen ſich zu bilden, 
Dazu wird Erziehung erfordert, mit Sammetband und Zuders 
beod iſt fie nicht zu bewerfitelligen. Den Rartitularismus, 
ber in beutichen Karalter un 

wurzelt, der Nationalität unterthan zu machen, bedarf 
eines ſtarlen Arms. Jeder hätte in Anerkennung ſolcher 
Wahrheiten ſich gern mit einem geringen Maße von Freiheit 
begmügt, oder au. großer Beichränfung ib verftanden, damit 
bie Bedingung des Lebens fich erfüle. . 
Wohlan: diefer Weg fteht noch offen! Auch jegt lonum 
es darauf an, der Einigung Opfer zu bringen, Haben fi 
bie Hindernifie unbefiegbar gezeigt, ald die parlamentarische 
Einigung eritrebr ward, fo ift dies fein Grund, bie Sache 
fallen zu laſſen. Kann das Ziel nicht in geradeſter Richtung 
erreicht werden, jo fchlägt man den Umweg ein. In dem 
felben Maße, ald der Pfad ſich verlängert, als Beharrlichkeit 
und Ausdauer ftatt feden Muthes und ne Wagniß dazu 
gg werden auch bie Opfer minder fchwer und ertraͤg⸗ 

e 


r fein. Eo find nur materielle Opfer, Die verlangt wer: | hube 


den, benn es ift die materielle Einigung , Die erftrebt werben 
muß. Hinter ihr liegt die Pforte zum Tempel der Einheit, 
ber Nationalität, das Nuhmes, 
Deutidhland, 
München, 29. Jan.) Herr 3. Gotthelf, der feit 
‚em November 1848 die verantwortliche Nedattion des „bat: 


in der Deutichen — * förfter 


2. Februar 1852. 


ö— —— — — — — — In 





felbft übernommen. Gleichzeitig erfährt man, daß der „Fil 
bote“ im ber öflerreichifchen Monarchie verboten wurde, wahr: 
ſcheinlich wegen feiner jungſten Beſprechungen über die laiſer⸗ 
lichen Patente, Die öftere, Geſandtſchaft hatte täglich bie 
betreffenden Nummern gekauft. 

Megenöburg, 29. Jan.) Geftern Vormittags er— 
fatteten die fämmtlichen Beamten des F. Oberpoftamts ihrem 
bisherigen Boritande , dem fgl. Oberpolimeifter v. Grafen 
ftein, der unter allergnädigiter Anerfeunung feiner in einer 
Reihe von 54 Jahren mit Auszeichnung geleiteten Dienjte 
in den wohlverdienten Ruhbeftand tritt, ihre Abſchiedsviſitte. 
Diefer Abicbied von dem geehrten Maume, der fi durch 
feine Humanität die Achtung und Verehrung Der ihm unters 
ae Beamten wie des übrigen Dienftperionald im hoben 

vade zu erfreuen hatte, bot Fine mihrmde Scene, uud. Die 

gen des Bejeierten, wie Die der von ihm Abichieduchmenden 
füllten ſich mit Thränen. Möge ber. verehrte Mann noch 
lange bie —* genießen, die er ſo wohl verdient. 

(M eg, 27. Jan.) (Gerichtöverhandlung.) Stadt- 
fö Joh. Bapt: Seig von Eichſtadt war am 3. Mai 
4851 ſchon früh 9 Uhr in einer benachbarten Dorfichenfe, in 
der ser togleich mit dem Wirth in Streit gerierh, weil blefer 
ihn nicht mit „Herr Stabeföriter" anrebete. Später wendete 
fich fein Grimm gegen die von ihm im Walde beichäftigten 
Zaglöhner, Die er zum Zuſchlagen verwenden wollte, welche 
aber auf fein Anfinnen miche eingingen. Der Taglöhner 
Bachele hielt ihm, im Walde angefommen und von Sei 
etwas fujonnirt, fein fäuferiiches Üeben vor und faßte ihn 
dabei am Rode. Als Bachele ſich auf 20 bis 25 Schritte 
von ihm entfernt hatte, rief Seig: „Bachele, halt, noch was !* 
Bachele wendete fih und Seip ſchoß nun den einen Lauf 
jeined Doppelgewehres auf ihn ab. Bachele war in den rech— 
ten Oberarm getroffen und ſtürzte zuſammen. Seitz, feine 
Stellung beibehaltend, fragte nun den Bachele ob er genug 
und drohte ‚den andern Lauf außerdem noch auf ihn 
abzuſchießen. Bachele bejahte Die Frage und war in Folge 
feiner Verwundung 11 Wochen arbeitsunfähig. Wegen Ber: 
brechens ber Körperverlegung wurde heute Seiß zu 1 Jahr 
Feftungsitrafe IH. Grades veryerheilt. Die Koften bat ber 
Staat zu tragen. 

on der Regnitz, 25. Jan.) Neuerdings ift am 
das erzbiichöfliche Ordinariat das Anfinnen geftellt worden, 


xiſchen Eilboten" führte, hat Diejelbe unterm Heutigen Fin dem Diözeſanbezirk Bamberg Millionen von Geite ber 


‚niedergelegt, und hat ber Eigenthümer bie Redaktion wi 


Redemptoriften abhalten zu dürfen. Doch foll dieſes, wie ſchon 


Nichtpolitiſches. 


Schloß Löwenburg. 
Schlu 


Schluß.) 
Mit ſtarren Blicken gene Karl die Worte Emmu's ver 
‚nommen, bei ben legten aber brach er in ein wildes, gellendes 
Fer aus = rief: 
Mein, mein Sohn ifs.“ — Erſchroden ſprang Emmn 
‚auf und ſchrie erichredt: „Sind Sie wabnjinnig®" „ 
aiſt möglich!“ — entgegnete dumpf Karl, „denn ich ‚habe Dich 
28 vom erſten Augenblicke an da ich Dich ſah am Fenſter 
‚Bed Gaſthofes zu Köln neben Deiner alten Bonne, die Dich 
eaus der Penfionsanftalt Deinem Vater zuführte. — Es war 


sbeichlofien, Du mußteft die Meine werden — da erfuhr ich, 
Du jeieft Löwenburgs Braut und ich beichleß feinen Tod; 


ih lauerte ihm auf, als er ſich 
begeben wollte, ein Präparat, 


* ben Chemifern noch weni 


„Dem Sohne des Verewigten? | Tag 


Mm Dir in’d Brautgemacd | Em 


endlich tödtet, ohne daß Der oberfläcliche Beobachter die Spur 
ber Bir zu verfolgen vermag, entledigte mich jchnell und 
ficher des nbuhlers — ich ging an feiner Statt zu Dir, 
ish verließ Did harmlos Schlummernde beim Grauen des 

es — Du bift mein Weib! — Dein . mein 
Sohn!“ — „Entſehlicher!“ kreiſchte Emmy und janf ohn⸗ 


68 | mächtig zu Boden. — Mit wahnfinnigem Gelächter und Aus 


ruf: „Sollft wieder Wittwe werden !" entiprang Karl. Er 
vannte, er wußte nicht wohin, plöglich fand er fich Dicht vor 
‚2öwenburg. „Ich will mich ‚den Gerichten übergeben, will 
auf dem Echaffott mein Verbrechen bügen! — aber Emmy! 
— mein Sohn! Nein hier, hier will ich enden! — Er zog 
ein Tafchenmefler hervor und ſtieß es ſich in's Herz. — 

my erfuhr am mächften Tage den Selbitmord Karls. — 
Sie hätte ſchweigen können, aber fie entbedte ſich Theodor 


gar nicht befannt, das eingeathmet fofort betäubt und [und erflärte ihm ihren unwiderrufiichen Entſchluß, in ein 
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ein eres, wieder abichlägig beichieden worden fein. Im 
ber 87 ———— beginnen ſolche im Laufe der naͤchſten, 
und in der von Würzburg ſchon in dieſer ga — Im 
benachbarten Koburg foll eine katholiſche Kirche für bie dor: 
tige fehr Meine Gemeinde gebaut werden. Der Herzog von 
KoburgsCohary cdie Fathelifhe Linie des herzoglichen 
Haufe) hat dazu 10,000 fl. angewiefen. 

(Schweinfurt, 29. Jan.) Die Wahl des Rechts: 
raths Schultes, welcher kürzlich wegen fahrläffi er 
Tödung vor dem Stabigericht Würzburg ſtand, jedoch Feb 
gefprochen wurde, zum vechtöfundigen Bürgermeifter 
von Schweinfurt, ih von ber f. Regierung von Unterfranken 

t beftätigt worden. 3 

* (Würzburg, 27. Jan.) So wie fih unfere Univer- 
fitätsftadt im heutigen Stubienjahre einer Frequenz erfreut, 
wie es feit 30 Iahren nicht mehr der Fall war, fo wird na— 
türlich auch ftudentifches Leben bemerkbar, Zwei der hiefigen 
Stubentenforps, Bavaria und Naffovia hielten bereits gläns 
zende Ghaifenfahrten, und geftern jahen wir neuerdings eine 
derartige pompoͤſe Auffahrt von Seite des Korps Rhenania, 
das feinen Bundestag feierte. in ftattlicher Zug! Es be 
wegten fich von Poftillonen in Oalla-Uniform gerührt 3 ſechs⸗ 
fpännige und 20 vierfpännige Ehaifen unter Borritt jehr 
gut berittener Führer in ber fhmuden, bei den Studenten 
üblichen Reitertracht, durch die Straßen der Stadt gegen bas 
benachbarte Heidingsfeld, Die Rückkehr geihah Abends unter 
Fadelbeleuchtung. Da die Beſchwerden dieſes Lebens ſich im- 
mer noch zeitig genug einftellen, jo iſ's der Jugend nicht zu 
verargen, wenn fie fibel ift, drum immer zu: gaudeamus 
igitur juvenes dum ums! 

Linz.) Diefer Tage ift Hier eine arme Weibsperfon 
geftorben, welche ihre Subfiftenz mit dem Zufammenbetteln 
von Suppe friftete und höchft fümmerlich lebte, bei ihrem 
Dabinicheiden fanden fih jedoch gegen 40,000 Gulden, 
meift in Staatspapieren, vor. Die lachenden Erben, welche 
diefe Suppenbettlerin früher wohl faum eined näheren Um— 

anges gewürdigt haben, freuen fi nun des unerwarteten 
Olten, — Ein eigenthümlicher Rechtsfall ift beiden hiefigen 
Gerichten anhängig. Ein hochbejahrter, verarmter Water, 
welcher brei wohlbemittelte leibliche — beſitzt, wird 
von denſelben derartig ohne Unterftügung gelaſſen, daß er einen 
Prozeß gegen diejelben bei Gericht einleiten mußte und vor 
Elend und Armuth der Verzweiflung —* it, — Die Direk⸗ 
tion der Peſter Kettenbrüde beabfichtigt, mehrere Lofal- 
dampfboote erbauen zu laffen, um damit vom nächiten Frü 
jahre angefangen, nicht nur eine neue regelmäßige Verbindung 
mit Altofen fondern auch mit ben benachbarten Ortſchaften 
St. Andrä, Promontor und Teteny berzuftellen. 

(Berlin, 238. Jan.) Das von Adolf Stredfuß 

verfaßte Werk: ren in ben Jahren 1848 und 
1849“ wurde befanntlich ſchon mit Beichlag belegt, noch 
bevor ein Gremplar davon ausgegeben worden war, Der 
Staatsanwalt fand in dem Inhalt den Thatbeftand einer 
ftrafbaren Handlung. Da das Werf nicht verbreitet war, jo 
wurde zwar gegen ben Berfafler eine Anflage nicht erhoben, 
wohl 5 eine folhe auf Vernichtung der Schrift gerichtet. 
Diefelbe wurde vorgeftern beim Stadtgeriht und zwar bei 
verjchloffenen Thüren verhandelt. Das Gericht fegte die Bus 
blifation des Nrteld auf 8 Tage aus, 
Kiofter zu gehen. Alle Güter, welche fie von ihrem verftor- 
benen Ohtıen eerbt, gab fie den Verwandten beflelben zurüd, 
ihrem Sohne hinterließ fie ihr väterliched Erbe und beftellte 
Theodor zu deſſen Vormund. Diefer, obgleich ihm fein Le— 
bensglüd für immer zerftört war, ehrte doch ben Willen ber 
Jugendgeliebten und wurbe dem früh verwaiſeten Knaben 
Bater im vollen Sinne bed Worts. Emanuel aber folgte 
herangewachſen dem Beifpiele der Mutter und wählte den 
geiftlihen Stanb, fein irdifches Gut den Armen weihend. 


Eine fchredliche Kataftrophe hat fih am 29. Deu. in 
einer Steinfohlenmine von Rawmarſh, unweit Rosherbam in 
England, zugetragen, Um 7 Uhr Morgens, im Augenblide, 
ald die Arbeiter in eine ber betriebenen Gruben hinabgeſtie— 

en waren, fnallte es wie ein ga und zu gleicher 
Kir jpie Die Grube, wie der Prater eines Vullans, eine uns 
geheure Maffe Kohlen, Holgftüde und andere, zur Erbauung 
der Anfahrt und Hörderapparate angewandte Stoffe auf eine 







































(Mainz. 27. Jan.) Auf die Bewegtheit der 
letztverfloſſenen Wochen, — durch u Diffon ten 
PP. Jeſuiten, ift wieder, da dieſe am vorigen Sonntag zu 
Ende ging, die alte Ruhe gefolgt. Die ſechs Patres, welche 
bie bichge Miſſion abhielten, find, dem Willen ihrer Obern 
— wieder hierhin und dorthin auseinander gegangen, 

von ihnen gen Würzburg, 3 (die PP. Rob, Daun und 
Anderledv) nach Bensheim an der Bergftraße, um auch 
dort eine Miffton abzuhalten. Geftern begab fih in Folge 
einer Berfammlung im alten Kaſino eine Deputation von 30 
hiefigen Katholifen zu dem Herrn Biſchof v. Ketteler, um 
bemjelben für feine feitherige Wirffamfeit und namentlich für 
bie Beranlaffung ber erwähnten Milton zu danfen und ihm 
zugleich die gewiß erfreuliche Nachricht zu bringen, daß zum 
Zwede der Erziehung verwahrloster Kinder (einer Lieblings 
angelegenheit des Biſchofs) eine Summe von ungefähr 1000 
Gulden gezeichnet worden fei. — In dem heutigen Wochen- 
blatte ift die Eröffnung der Schule der hier etablirten Schul: 
brüber (unter dem Namen St. Maria» Schule) für fom- 
menden 1. debruar angekündigt. Dabei ift bemerkt, daß die 
Genehmigung der großh. Schulbehörde nun angelangt und die 
Schule in drei Klaſſen für Kinder von 6 bis 14 Jahren ge 
theilt fei. Die neue Anftalt habe das Beitreben, den Rindern 
eine katholiſche Erziehung zu geben und fie in allen zum bürs 
gerlichen Leben nothwendigen Kehntnifien zu unterrichten u. f.w. 

(Kaffel, 27. Ian.) Gejtern begannen die ſchwurge⸗ 
richtlichen Sigungen für ben Seiminalgerichtsbezirf — 
unter dem Praͤſidium des Priminalgerichtsdireftors Zuſchlag. 
Bemerkenswerth iſt das ſich fundgebende Beitreben ber Ges 
fhwornen um Entbindung von ihrer Funktion, eine Folge des 
neuen provijoriichen Prozeßgeſetzes, welches denſelben die früher 
ſchon Außerft gering gewefenen Diäten ganz entsicht, fo daß 
einem Auswärtigen, ber nicht in gang guten Vermoͤgensver⸗ 
hältniffen fteht, die Bekleidung des Geſchwornenamies faſt 
ganz unmöglich gemacht ift. Es waren bei dem Gericht nicht 
weniger ald 19 Gejuche eingegangen , .auf welche 13 gewäh— 
rende Refolutionen erfolgten. Die Anzahl der Gefchwornen 
war hierdurch infomplett geworden, jo daß die Sigung wegen 
der nöthig geworbenen Ladung ber Erſatzgeſchwornen auf 
Mittag ausgejegt werden mußte, — Die Verfündung bes 
friegsgerichtlichen Erkenntniſſes gegen die Mitglieder bed pers 
manenten Ausſchuſſes ift auf den 9, k. M. feitgefept; es wird 
von Auferft ſcharfen Strafanträgen geſprochen, namentlich 
gan Schwarzenberg auf 3% Jahre, gegen Henkel und 

räfe auf 6 Jahre u. gegen Kellner auf 8 Jahre Feitung. 

— Bürgermeljter Henkel, der gegenwärtig no in Spans 
enberg fißt, ift befanntlich unlängit von dem Stabtrath in 
Fine Eigenſchaft als Polizeivorftand lebenslänglich beſtellt 
worden; das Miniſterium des Innern, welches in dieſer Be 
ftellung eine Demonftration erbliden mochte, hat aldbald bie 
Alten re Unterfuchung eingefordert; es ſcheint jeboch ber 
Sache feine weitere Kolge gegeben worden zu fein, ba ber 
Stadtrath vor einigen Tagen die Benachrichtigung erhielt, er 
fönne die Akten wieder abholen laffen. 

(Bulda, 27. Jan.) Geftern wurde der frühere fur: 
gelte Lieutenant v. Loßberg, welcher ſedoch bereits über 

Jahre den Dienft quittirt hatte, unter Geusd'armerie⸗ 
bededung von Hamburg bier eingebracht, wo er ſich feit 
langer Zeit ungefannt aufgehalten, angefcbuldigt , in Baden 


bedeutende Höhe aus, inmitten einer Feuerſaule. Auf das 
Geröfe der Erplofion, beim Anblide der Flammen und ber . 
Trümmer, welche den Boben bis auf eine Entfernung von 
2 Kilometres bedeten, lief man aus ber Umgegend berbei; 
man organifirte Rettungsmittel für bie Arbeiter, welche ſich 
in der Grube regte Sa — **— fg 
e einflößte. eſe Beiorgniffe waren 

—— ca ul ertannte aldbald, daß die meiften ber 
unglüdlichen Grubenarbeiter durch dieſe fchredliche Erplofion 
erlbtet oder verwundet worden find. Nach Iftündiger Arbeit 

tte man fchon 49 Leichen bervorgegogen, worunter einige 

geäßlich verftümmelt waren, Daß man fie nicht wieder zu 
erkennen vermochte, Drei andere waren Sonntag Abends 
noch nicht herausgezogen. Im —— der —— 
befanden fich 73 Arbeiter in der Orube. Kaum 12 find woh 
behalten davon gekommen. 
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ee 1849 am dortigen Aufſtande betheiligt geweſen 
au fein, 
Frankreich. 

Das „Journal de Brurelles“ theilt folgendes Schreiben 
bes Grafen Montalembert mit: Paris, 23. Januar. 
Hr. Minifter! Angefichts der Dekrete, welche dieſen Morgen 
erſchienen find, erfulle ich eine —— Pflicht, indem ich 
Sie bitte, bei dem Präſidenten der Republik meine Entlaſſung 
aus ben Funktionen eines Mitgliedes der am 2, Dezember 
errichteten Konfultativfommiffion zu erwirfen. Obgleich dieſe 
Kommiſſion über feinen einzigen Akt der Regierung zu Rathe 

zogen war, beftcht doch, in ben Augen der Deffentlichkeit, 
für Die, welche fie bilden, eine Art von Beziehung zu ber 
Politik der Regierung, welche ich fünftig unmöglich anzuers 
fennen vermag. Ich erwarte von Ihrer Nechtlichkeit, Herr 
Minifter, fowie von ber des Prinzen Ludwig Napoleon felbft, 
daß meine Entlafjung auf demfelben Wege verfünder werde 
wie meine Emennung, nämlich buch Bekanntmachung im 
Moniteur, Genehmigen Sie, Hr. Minifter, ıc. Ch. de Mon 
talembert,. An Hrn., Gafabianfa, Staatöminifter. — Die 
. de Mortemart, be Mérode und de Mouftier has 
ben ihre Entlaffung in ähnlichen Ausdrüden angezeigt. 
Grofibritannien. 

(2ondon, 24. Ian.) Heute ift eine Dampfgeolette 
mit Depefchen für ben bas brittiihe Geſchwader im Tajo 
befehligenden Kommodore Martin abgegangen. Man bes 
hauptet, daß biefe Depeichen die Weifung Kir den Kommobore 
enthalten, fofort mit feiner Flotte nach der britifchen Küfte 
zurüdzufehren. — Die Königin Viktoria und ihr Gemahl 
Prinz Albert werden vom Winbjerfchloffe am 2. Februar 
im Budinghampalaft eintreffen. Die Königin wird in Perſon 
am 3. Februar das Parlament eröffnen. — In einer großen 
Abendgeſellſchaft, welche vor einigen Tagen der neue Minis 
fter ber auswärtigen Angelegenheiten, Lord Granville gab, 
waren ber franzöfliche Boticafter Herr Walemsti und ber 
aus Franfreich ausgewiefene Herr Thiers ammefend. F 
Thiers wurde allgemein mit ber größten Auszeichnung behan— 
beit. — Die „Daily News“ laflen ih aus Paris Poreiben, 
daß von ber Gemahlin eines ehemaligen Präfeften mit einem 
Dolche ein Morbattentat gegen Louis Napoleon verübt 
worben fei; die Mifferhäterin ki in Haft genommen „worden, 
und man fuche Die Geichichte zu vertufchen. Man fihenft 
biefer Erzählung feinen Glauben. 

Dänemarf. 

(Kopenbagen, 21. Ian.) Der Berug von Aus 
guftenburg hat joeben eine Ausgabe ber Erbfolgebeftim: 
mungen bed Königsgeſetzes veröffentlicht und an einzelne ‘Bros 
fefloren ber hiefigen Univerfität, jo wie anandere bänijche Ges 
lehrte viberfendet, In derſelben ift nachgewiefen, daß er ber 
Landgräfin Charlotte, falls fie zur Succeſſion gelangt, aud) 
in Dänemark folgen. müfle. Das Werfchen ruft bei ben 


Eiderbänen eine große Erbitterung hervor, denn ma 

in Folge dieſes Schrittes von nichhe Wenigerem , als ae 
eine Gelehrten-Rommiffion über den Herzog niederfegen wollen, 
um ihn der Felonie gegen den Landesherrn zu bezüchtigen 
ze u fo des Thrones Fraft der Hausgefepe für verluſtig zu 
erflären. 





— — —— —— — 
Neueſte Nachrichten. 


(München, 30. Jan.) Zu dem heute im Palais Sr. 
f. Hoheit des Prinzen Karl von Bavern Ahnen 
Diner waren auch mehrere Mitglieder des hiefigen diplomati⸗ 
ſchen Korps geladen. — Dur Friegdminifterialreffript iſt 
der Oberft v. Lindpaintner zum Chef ber Revifions-Abs 
theilung ber 6ten Sektion des Kriegsminiſteriums fowie zum 
Borftand der Militär: Fonds Kommilfion an die Stelle des 
zum Präfidenten des General-Auditoriats ernannten General: 
Lieutenants v. Kunft ernannt worden. — Wie man fagt, 
wird fi unjer Herr Polizeidireftor Graf v. Reigersberg 
neuerdings nach Berlin begeben, um einer Beiprechung deut 
ſcher Polizeimänner beizumohnen. — Das Befinden des Prin- 
ie Eduard von Sachfen-Altenburg wechfelt faſt täglich zwi⸗ 
hen fieberhaften Aufregungen umd heftigen Abipannungen, 
fo daß bie Gefahr noch keineswegs befeitigt if. — Der vor 
einiger Zeit als bevorftehend gemeldete Mechiei in der Res 
daftion des „Eilboten® ift nun wirflich erfolgt; J. Gottes 
helf, welcher das Blatt ſeit 4 Jahren redigirt, trat zuruͤck 
und 8. Barcus, unter beifen früherer Leitung das Blatt 
feine höchfte Verbreitung erhalten hat, führt nun wieder die 
Rebaktionsgefchäfte. 

(Ropenbagen, 24. Jan.) Der geheime Staat# 
rath wird für bie ®efammtmonarchie am 26. oder 27. wieder 
ind Leben treten. Er befteht aus folgenden Mitgliedern: 
Dem Könige, bem Erbpringen, dem Minifter der aus 
_ Angelegenheiten Bluhme, bem Juftizminiiter Scheel, 
dem Rultusminifter Bang, dem Kriegsminiſter Hanien, 
dem Marineminifter SteensBille, dem Miniſter für Schles- 
wig, rafen C. Moltfe-Stütfchau, dem Minifter für 
Holftein und Lauenburg Grafen Reventlow-Kriminil und 
dem Winangminifter Grafen Syonnef. 

(Parid, 29. Jan.) Der „Moniteur* bringt die Er 
nennung Jerome Bonaparte’s zum Genatspräfidenten, 
fowie vier BVizepräfibenten. Eine Belegung der Rente mit 
einer Einfommenfteuer jcheint gewiß. 

(2ondon, 238. Jan.) (Durch den unterfeeiichen Te— 
legraphen.) Lord Normanby hat als Botſchafter in Paris 
feine Demiffton genommen. Lord Cowley ift fein Nachfolger. 
Das Tajo⸗Geſchwader ift zurüdberufen; eine Truppenanwers 
bung von 10,000 Mann angeordnet. 





Berantwortlier Redakteur: Ernst Beez. 





Umtlihe und Brivat-Befauntmahungen. 


Einer Neuferung in einem Gaſthauſe 
bon hier zufolge, daß ich von ven Kaufleu⸗ 
ten Gelder verlange oder mich bezahlen 
laffe, um ihnen befiere Pläpe zu geben, 
muß ich denjenigen, der ſolche Unwahrhei⸗ 
ten fagt, ald ſchändlichen Berläumber er- 
Hären, fo lange er nicht mir Beweiſen 
auftritt, 

Bugleih fordere ich alle Kaufleute auf, 
wenn ich je Einem etwad abverlangt babe, 
ohne Schen bei meinem Vorſtande Anzeige 
zu machen. 

Paffıu am 31, Jänner 1852, 

of. Föderer, 
ftäptiicher Bauauffeber. 


Ein Meberfchub wurde gefunden. 
Das Uebr. 143. 


a — 
Ein großes Gewölbe, wo eine Heie 
angebracht werben fann, wirb auf längere 
Zeit zu miethen geſucht. Das Nähere in 
der Erped. d. BL. 144. (a) 


Die Boutique befindet fi vis-aA-vis Hirfh fel. Wittwe in der erften Reihe 
145. der 


Die mechanifch 
terfiellter chemifcher 
chemiſche Progedur, und ärztlich aufs Vortheilhaftefte empfohlen. 140. 


Erſte Doppelreihe bei Auguſt Braun aus Augsburg. 


Unterzeidäneter ift im Befige von ſchwer feidenen und baummwollenen 


Kommiſſions⸗Regenſchirmen 


aus ber Fabrik Bodftatts-Wittwe in Stuttgart, und empfiehlt ſelbe zur geneigten 
Abnahme während der Dult zu ben billigften Preifen, 


Georg Hungler. 


Domfirche gegenüber. (a) 


Die patentirte Trieot:Babrif in Lurem burg hat bei Herrn Auguft 
Braun aus Augsburg für bie Dauer der Pafjauer Meffe ein Kommiſſions— 
lager ihrer Fabrifate von 


Herren- und Damen-Hofen, Leibchen, Leib- 


binden und Deden ıc. ic. 


hinterlegt, wo felbe zum Fabrifpreife zu haben find. 
ie eig wollenen Iaden und Unterhofen, find — laut un ⸗ 


rüfung — aus reiner, ungejchiwefelter Schafwolle, ohn 
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Ich beehre mich, anzeigen, daß ich bie gegenwärtige Dult mit einem gut 
aſſortirten 


Spezerei-Waaren-Lager nebft Schnitt- 


Woaren 
und einer großen Auswahl von beft abgelagerten 


Gigarren 


beziehe, und empfehle mich zur geneigten Abnahme beſtens. 
L. Hartwagner. 


Meine Bude befindet ſich in Der zweiten Meibe dem 
Schweitergäfihen gegenüber. 


- F. XÆ. Strafer ans Megensburg 


empfiehlt fein wohlaflortirtes 


137. 


Cigarren-, 
Spezerei- und Früchten- Waaren-Lager 
beftend. Beſonders erlaube ich mir auf eine Partie ganz gute und billige Ei: 
arren für Wirthe, fiibe Datteln, Smyrner:Feigen und Boßner: 
ibchen aufmerfiam zu machen. 
139, Die Boutique befindet fih vis-A-vis dem Dome, 


August Braun 
aus Augsburg 


beehrt fih zur ergebenen Anzeige zu bringen, baß er dieſe Meffe mit feinem veiche 
haltig fortirten, und überall aufs Beſte befannten 


Shamwls: & Mode: Iaaren: Lager 


bezogen hat, und indem er fich auch dem hiefigen Publikum aufs Angelegentlichite 
26. iſt er überzeugt, daß er durch die ſorgfältig gewählten Waaren, in den 
beſten Qualitäten, mit billigen Preiſen, fi auch hier Das feſte Vertrauen erwer⸗ 
ben wird, welches er auf jedem Platze, den er beſucht, bisher genießt.” 
Die Berfauföbude ift in der erften Doppelreibe. 138. 
Im Laden des Schuhmatherd Haslinger nächſt dem ‘Paulusbogen und 
dem Vfarrhofe vis-A-vis befindet fich wieder während der Dult: 


Ein großes Lager 


Hamburger, Bremer: & Havannn- 
Eigarren, 


die vorzüglichften Sorten, die ich immer aufs Lager zu haben mich beftrebe, welche 
befonders hinſichtlich Alter und Aroma felbft jedem Delikateßraucher zu cm 
fehlen find, jowie alle Sorten feine, leichte und angenehme Eigarren, welche bes 
— ber außerordentlich billigen Preiſe halber Wiederverkaͤufern und Gaſt— 
wirthen ſehr zu empfehlen find, 
 Zabafe: 
Griechifcher, das Biumd 1. Türkiſcher, das Piund 1 fl. 24 fr. 
j Zbee-Zabaf, das Pfund zu 1 fl 30 kr. 
‚Bitte, meine Herren, fommen Sie nur, blos um zu proben, in ben Laden, 
nicht in eine Bube, gerade dem Pfarchofe gegenüber. 141. (1) 


Die bevorftchende Winterdult zu beziehen 
mein wohlaflortirtes 
Schnitt-, 


(1) 





Bei Unterzeichnetem iſt auf Ziel Georgi 
eine ichöne obnung, beſtehend in 8 
bi 4 Zimmern, Golzlege, Wafchküche, 
Keller und Trockenboden zu vermietben, 

Meſſerſchmid, 
47. (3) Brifeur, 


— —— —ñ — — —ñ— — — — 
In Nr. 297 bei ver Donaubrüde find 
im erſten Stod vorn heraus zwei trodene 
heizbare Zimmer mit Küche, Speis und 
übrigen Bequemlichkeiten, dann rüdwärts ger 
gen die Donau ein Zimmer mit zwei Kam— 
mern fogleidy oder auf lommendes Ziel zu 
vermietben, 1576. 46) 


Ich halte es für meine Pflicht, meinem 
aufrichrig verehrten hoben Lebensretter, dem 
Herrn Doftor Bernbuber, welder 
mich an einem heftigen Bluthuſten ohne 
allen Eigennug in Kürze ber Zeit mit dem 
glücklichſten Grfolge forgfältig behandelte, 
wie auch indbeiondere Dem Hochlöblichen 
Stadtmagiftrate für die humane 
Berüdfichtigung meiner noch fummervollen 
Lage, meinen berzlichen Dank öffentlich aus⸗ 
zuſprechen. 

Paſſau am 31. Jänner 1852. 
Theophilus Safenmapr, 
abfolvirter Theolog und angehender 

Miffionär von Nordamerifa, 

d. 3. in Paffau. 


Fremdens Anzeige. 
Bom 31. Jäner, 

(Zum Mobren.) 55. Saringer v. Oried- 
badı, Aub dv. Fürth, Kilte. 

(Zum wilden Mann.) HH. Schüfel v. 
Fürtb, Stupano v. Würzburg, Jah dv. Lyon, 
Scyüffel mit Gattin b. München, Roth v. 
Kitzingen, Kflte. 

(Zur golvenen Krone.) GH. Harburger, 
| Hartmann, Affelver u. Binswanger v. Fürth, 

I Höchitäpter u. Marr dv. Münden, Viandt 
\p. Nürnberg, Pühterer v. Asbach, Dampt 
u. Sohn ». Nörvlingen, Maier v. Rain« 
ding, Höljl v. Birnbach, Gigl mit Brau v. 
| Rohr, Kflie. Hain, Spitalmüller ». Braunau. 
| (Zum grünen Engel.) 65. Rudhardt v. 
| Ewabmünden, Meigel v. Schweinfurt, 
Schubert v. Weißenſtadt, Poͤſchl v. Röhrn- 
bach, Kilie. Wagner, Defonom v. Juden⸗ 
hof. Pilügel, Seifenflever von Straubing. 
Bauer u. Lenz v. Orth, Holslte. Meier, 
Fabrifant v. Voigtland. v. Bauer, Gtas 
tiondfübrer mit Frau v. Aufhauſen. Miedl, 
Bote v. Grafenau. 

(Zum weißen Haaſen.) HS. Gartenheis 
mer v. Zulling, Gebr. Friedrich v. Hart- 
tirchen, Kuollmüller u, Steindl d, Öried« 
bach, Hiedl v. Straubing, Fiſcher u. Kneide 
v. Regensburg, Berni v. Oberhaufen, Hof 
mann von Pilfting, Knauer von Voglarn, 
Hplölte. Bichlmaier, Lehrer v. Karpfham. 


verhindert, empfehle ich 


142. 


Spezerei Waaren & Eigarren⸗Lager 
in meinem Haufe naͤchſt der Innbrücke zur geneigten Abnahme ergebenft 


429. (6) 


Schnellpreſſendruck von Puſtet & Keppler. 


Mathias Noſenberger. 


Cigenthümer md Verleger 5. W. Keppler. 


An die Kgl. Hoſbibliothet I 
in Münden. 


Adonn.Preis. 
Zahrrlich 4 fi. 
Halbjähr. 21. 
Biertelj. 1 AR. 
Beitelungen 


der Beit an. 
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Politiſche Briefe 
(vB. D. P. 4. 3.*) 
XX. 

„Alle Freiheitsapoftel, Me waren mir immer zuwider; 
Willfür fuchte doch nur jeber am Ende für fi. 

Willſt du Viele befreien, jo wag' es, Vielen —— 
Wie gefährlich das ſeiz willſt du es willen? — 

öthe. 
Mas für eine Vaterlandsliebe wäre es, bie nicht errö— 


tete, ihre Mitwirfung zu verweigern, weil das allgemeine |. 


efte im einer Weiſe gefördert werden foll, die keine Befrie— 
digung ber Syſtemſucht, feine Gelegenheit zu Rauchopfern und 
zu Auszeichnungen bietet. Wer weiß nicht, daß im Jahr 
1848 die Zeit zum Handeln verfchwägt worden ijt, und wen 
nöthigt es nicht eim fchmerzliches Lächeln ab, daß im langen 
Sommer jenes Jahres 600 Männer fi ben Kopf um bie 
Grundrechte der Bürger eines Neiches zerbrochen haben, das 
noch gar nicht da war. Den MWarnern wird der Rüden 
gekehrt. Aber die Lehre war für Alle und wirb hoffentlich 
unverloren fein. — Wer einen anderen Weg zur Eini— 
gung Deutichlands, als den ber Ginigung der Inter 
eſſen fennt, ber mag ihn bezeichnen und wir wollen 
prüfen, ob er praftifabel iſt. — Daß und Dejfterreic 
jenen weist, kann fürwahr fein Grund fein, ibn nicht 
geben zu wollen. Zwiichen Dejterreih und bem Spitem, 
welches ein geoßer Theil der Deutſchen bis zum Jahr 1850 
verfolgte, bat der Himmel entichieden. Der Magier ber 
Gothaer Partei behauptet, daß in praftiihen Dingen der 
Erfolg ein Gottedurtheil ſei. — Die Probe ift gemacht. — 
Es ift feine harte Forderung, daß man Das Gute nehme, wos 
ber es auch fomme. Das homöopatbiihe Deutichthum, wels 
ches die Union verhieß, fam von Preußen und obwohl daran 
emindert und abgeſchwächt ward, daß faum bie Lebensfähig- 
eit und fat nichts als ein Verwaltungsratb in partibus, 
Wort und Papier übrig geblieben, fo mochte man in dem 
allgemeinen Schiffbruch noch der Hand Danf miffen, die den 
Strohhalm ftatt des Anfers bot. Aber dehalb, weil nun 
nicht von Preußen, fondern von anderer Seite ber Die Vers 
jüngung Deutichlands angeftrebt wird, ſoll fie nicht abgewie— 
fen werden. Es war die Wärme für ein deutſches Water 
land, die die Erhebung erkläre und die Fehler und Irrgänge 
entſchuldigt. Defterreih hatte, wie es ſchien, ſich im ſich 
felbft zurücgegogen und die Entfremdung während mehr ald 
40 Jahren mit einer freiwilligen Refignation beſchloſſen. Das 


huldigende Vertrauen, wo es Preußen fi zuwandte, hat 
dem großen deutjchen Staate, nicht dem fpezifiichen Preußen 
thum, nicht norbdeutfcher Bildungsprätention und noch we— 
niger im fatholiihen Deutichland dem Proteftantismus ges 
olten, und ber Ausgangspunft war nicht die Gegenwart, 
onbern die Zeit bes Gefabene des alle Stämme umfaflenden 
deutichen Reiches. 


Der öfterreihifche Prefivernichtungdentwurf. 
Die zu Frankfurt von dem öfterreichiichen Fachmanne 
Hm. Lakenbacher und dem heſſen- darmſtädtiſchen Bach 
wanne Hrn. v. Becbthold ausgearbeiteten „Normen“ für 
eine Preßgeſetzgebung des Bundes werben ber „Kölner Ztg.* 
ibrem welentlichen &nbalte nach mitgetheilt Sie find ber 
Art, daß man fie nicht einmal bem Plenum ber Fachmaͤn— 
ner zur Schlußberathung vorgelegt, jondern fofort bem Bun— 
bestagspräfidenten zugeitellt hat, Die Mittheilung in. 
der „Köln. 3." lautet: „Dem vorgelegten öfterreichifchsheflts 
ſchen Preßentwurfe fieht man es an, daß er die Vernichtung 
jeder öffentlichen Meinung beabfichtigt. Mon ber Forderung, 
daß zum buchhändleriichen Betriebe jeder Art eine obrigfeit- 
lihe Konzeſſion nörhig fei, wollen wir nicht fprechen; aber 
das Verlangen einer Fautionsftellung für alle in Deutichland 
erſcheinenden periodifchen Schriften kommt dem Verbote vies 
ler wiſſenſchaftlichen Werke gleih. Zwar ſollen die Regiers 
ungen das Recht haben, einzelne Schriften von ber Kautions— 
ftellung zu befreien; da aber wieberum Die Bundes-Prefgefep- 
gebung ald maßgebend für alle nach Publikation berjelben 
zu erlaffenden Vorfchriften vorgefchlagen it, fo liegt es in 
der Hand der Willfür auch mifliebige vein wiſſenſchaftliche 
Beftrebungen der Deffentlichkeit zu entziehen. Fuͤr eine täg- 
Lich erfcheinende weriodiihe Schrift follen SOOO Thaler 
nad Lage und Größe des Ortes der Erſcheinung auch wenis 
ge, ald Kaution geftellt werden, welche bei wöchentlich 
reimal erfcheinenden Schriften nicht unter 2OOO Thlr., 
und bei weniger als Dreimal herausgegebenen nicht uns 
ter 1000 Thlr. angeorbnet ift. Der verantwortliche 
Nedakteur einer periodifchen Schrift = - volljährig und 
dispofitionsfähig fein und im betreffenden Staatsgebicte feis 
nen regelmäßigen Wohnftg haben. Urtheile und Berwarnungen 
in Bezug auf das Blatt müffen vom Herausgeber auf Anorb- 
nung der Behörde unentgeltlih und ohne Bemerfung abge: 
deudt werben. Iede Regierung ift, berechtigt, Die Auf: 
nahme von Mittheilungen und Bekanntmachungen aus Ge 





Nichtpolitiſches. 


‚ Miber Verfälſchungen von Thee.J Außer dem 
Gärben des Tees mittelft Berlinerblau und Gipspulver, was 
nicht gerade um den Thee zu verfälfchen, fondern um ihm ein 
befjeres Ausjchen zu geben, geichicht, hat man in China in 
neuerer Zeit auch angefangen, eine befonbere Verfaͤlſchung 
durch nachgemachten Thee, beftchend aus geformten Maffen 
von Theepulver, Sand, Erbe und Gummi, einzuführen. Der 
[ware Thee dieſer Art ift mit Ofenſchwaͤrze, der grüne mit 
em obigen Barbmaterial gefärbt. Solches Fabrifat hinter: 
läßt beim Einäſchern 35 bis 45 pCt. Aldhe, während guter 
Thee nur 5 pGt. Aſche hinterläßt. In 18 Monaten wurden 
750,000 Pfund folder Waare nach England gebracht. 


Das bänifche Journal „Flyvepoſten“ theilt eine Vorher⸗ 
fagung eines alten Schäfers Namens Thomas mit, der in 
der Nähe des holſteiniſchen Städtchens Plön wohnt, Diefer 


Mann foll gefagt haben: „Ein allgemeiner Krieg ift in naͤch— 
fter Zeit unvermeidlih. Die Zeit der Oftern wird ber gans 
zen Welt Leiden bringen. Cine Prätorianerherrichaft wird 
auffommen. Louis Napoleon wird unter dem Schutze ber 
Bajonnette den Kaiſerthron befteigen und Darauf feine Armee 
über die Grenze führen. Derjelbe wird fallen oder ermordet 
werden, und dann übernimmt Die Allianz die Wicderftellung 
der Ordnung in Frankreich, und ein Feldzug, ähnlich dem bes 
Jahres 1792, Hecht der Welt bevor," Wir erinnern im Zus 
fammenhange mit obigem an eine von einem weftphäliichen 
Bauern vor mehreren Jahren ausgegangenen Vorherfagung, 
„daß nicht lange nach dem Jahre 1850 eine mörberifde 
Schlacht im Teutoburger Walde geſchagen werden folle,* 


Von verfchiebenen Seiten wird auf bie außerorbentliche 
Rübrigkeit auf Firchlichem Gebiete in Berlin hingewieſen. In 
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richts⸗Akten, Gerichts Verhandlungen, Abftimmungen aus 
Berhanblungen, anderer Behörden, ober politiſcher Kör— 
perfhaften zu verbieten oder zu befchränfen. Darnach 
würden die Bundes-Berhandlungen alfo völlig ber öffentlichen 
Theilnahme entzogen werben und bie Bewohner bed einen 
Staates zuweilen nichts von den Rammer-Berhandblungen in 
anderen deutfchen Staaten erfahren) Die Berantwort- 
Tichfeit der Redakteure, Herausgeber, Verleger, Drudter, 
Berbreiter von Schriften ift in der Reihenfolge ame 
fannt, ine vorzugsweife Berweifung ber buch bie 
Preſſe begangenen ftrafbaren Handlungen vor das Ge 
fhwornengericht fol nicht Statt finden, unb jede 
Regierung das echt haben, von ben anderen Bunbesftaaten zu 
verlangen, daß ein von ihr eingeleiteted Berfahren unterftügt 
werde Durch gleiche — des Strafverfahrens gegen 
Mitſchuldige. (Die öſterreichſſche Regierung erhielte dann 
offenbar die beßte Gelegenheit, ihren öffentlichen Widerſachern 
ben Mund zu ſtopfen und ihr Lod über alle deutſchen Lande 
auf Koften der norddeutſchen Staaten zu verbreiten.) Die 
Berurtbeilungen in einem andern Bunbesftaate follen als 
Motive zur Strafverfhärfung bei ber Verurtheilung ber 
Schriften 3. B. in Hannover oder Sachen dienen und bie 
Angelegenheit fo zu betrachten fein, als ob die Prefvergehen 
in einem und demſelben Staate vorgefommen Tin. 
(Wäre alfo im preußiichen Preßgefeg die Entziehung ber Kon- 
zeſſion nach breimaliger Berurtheilung angebroht, fo brauchte 
man in Defterreich ein Blatt nur zweimal au verurtheilen, 
um das erſte Prefvergehen in Preußen fogleich mit ber 
Konzeſſions⸗Entziehung zu beglüden) Der Drud verurs 
theilter Schriften ift in anderen Staaten auch unterſagt; 
auch darf ber Verurtheilte in Feinem anderen Staate bed 
beutjchen Bundes eine Konzeſſion erhalten,. felbft bei geits 
weijer Aberfennung berjelben. Auch ein einmal verur: 
theilter Rebafteue fol nicht zu einer neuen Beikhäfti- 
ung bei ber Preſſe zugelaffen werben. Nach wiederholter 
ſchriftliche Berwarnung durch bie Fompetente Behörde ins 
nerhalb Iahresfrift kann einer Druckſchrift der Poſtdebit ents 
zogen oder deren weitere® Erſcheinen verboten werben. Deß⸗ 
gleichen faun nach wiederholter Verurtheilung ober Verwar⸗ 
nung dem Gewerbtreibenden Die Konzeffion zeitweiie ober für 
immer entjogen werden." — Diefes find die Grundzüge eines 
Geſetz⸗ Entwurfes, deſſen —— durch die nmorbdeutichen 
Staaten zur Knechtung des gelftigen Lebens Deutfchlands im 
Intereſſe Oeſterreichs führen müßte, Hoffentlich wird, ber- 
felbe das Schickſal der Dresdener Entwürfe erfahren wird 
anders ber Warnungsſpruch berüdfichtigt: „Allzuſcharf macht 
ſchartig“ und „überflug it — —.“ — 


(München, 30. Jan.) Oberft v. d. Tann iſt us 
dem Medienburgiichen, wohin er auf Brautwerbung gereift, 
wieber zurüdgefehrt, unb hat bereits ein großes Logis bezo- 

en. Seine Braut erhält einftweilen eine Mitgift von 
350,000 Thlrn. — Geftern erhängte ein Auiraffier ( Offi⸗ 
zierd« Bedienger) im Stalle feines Here. — Die bezüglich 
einer vor mehreren Momaten viel beiprochenen Duellge 
ſchichte eingeleitete Unterſuchung ſoll ſich dem Ende nahen, 
reſp. zur gerichtlichen —— alsbald gereift fein. — 
Heute fand am Stabtgericht dahier eine Verhandlung gegen 
den quieszirten Stadtgerichtsrath ®reger wegen Berlänms 


den 36 Kirchen Berlins werden fonntäglich 40 Vormittags: 


und 30 Nachmittagspredigten und 4 Abendgotteödienfte ger|v. 3. ein Wallfiih an der ſchottiſchen 


halten. Die Zahl der Worhenpredigten beläuft ſich auf 22, 
wozu noch 11 Kindergottesdienfte gerechnet werben müflen. 
Dazu kommen noch 2—5 Berfammlungen von Bereinen für 
Heidenmilfton, 4—7 ber innern Miffton und andere Berfamm- 
lungen ber Bibelgejeltfchaften, bes evangelifchen Vereins, ber 
Diatonen-Berfammlung und ähnliche. Selbft der Verein ges 
gen Bergiftung durch Altohol, d. h. Schnaps, iſt religiöfer — 
tur. Und tropdem iſt Berlin bei Manchem als Babel ver- 
ſchrieen. Wie viele von den 430,000 Eimvohnern an ben res 
Higiöfen Berfammtungen äußerlich und innerlich Theil nehmen, 
wird freilich nicht gejagt oder kann es nicht. Allein in 
dem letzten Jahre hat die Fatholifche Gemeinde in Berlin 


durch den Wiberteitt von Proteftanten um 60 Mitbürger zus 
genommen. 


— — — 


dung und Amtsehrenbeleidigung ſtatt, welche ihren ur ruͤng⸗ 
lichen Grund in einer Nachlaßfache eh Pe — 
Jahres in Landshut verſtorbenen Regierungs » Sekretars 
Sedelmaier hatte, der ein bedeutendes Vermögen hinter 

ließ, das an feine Wittwe, und von Diefer an bie Kauſmanns⸗ 
wittwe Schneider überging, gegen welche die Verwandten 
bes Sedelmaier einen Projeß anfingen, in dem Öreger qua 
Winfelagent für ein gewiſſes Brod arbeitete und Briefe an 
die Schneider fchrieb, auf welche Die Anflage bes Verbrechens 

ber Berläumbung bed Advokaten Aibel gegründet wird, Die 

— betrifft den Landrichter von Wald— 

affen. 

— Aus ber Hand des Kalligraphen Herrn Portner if 
in ben jüngften Tagen eine vorzügliche Falligraphifche Arbeit 
hervorgegangen, nämlid) eine Gebenftafel, welche Das gefammte 
Dienftperfonal des Magiftrats umd der Armenpflege bahier 
bem Herrn Bürgermeifter Dr. v. Bauer, wegen Verleihung 
bed Zivilverdienftorbens ber bayer. Krone an ihn, verehrte 
und am 26, durch eine Depuration feinem hochverehrten Chef 
überreichte. Der mit rothem Sammt eingelegte Goldrahmen 
zu dieſem Prachtwerle wurde nach einer jehr geichmadvollen 
Zeichnung des ſtaͤdtiſchen Ingenieurs, Hm. v. Zenetti, von 
dem Bildhauer Sidinger auf, das Schönfte gearbeitet. — 
Einem veröffentlichten PVerzeichnifie zufolge gibt es gegen- 
wärtig bahier 91 praftiiche (Zivil) Aerzte, 26 Militärärzte, 
4 Landärzte, 2 magistri chirurgiae, 9 Chirurgen, 21 appros 
birte Bader (darunter 3 Geburtshelter), 52 — 15 
Apotheler, 7 Zahnärzte und 17 Thierärzte. — Im verfloſ⸗ 
fenen Etatsjahr find in dem einen ber hier beftehenben Lelh— 
bäufer, in dem in ber Pfanbhausftraße, nicht weniger als 
107,000 Pfänber verfegt und dafür Die Summe von 400,000f. 
ausgeliehen worden. — Cine ehemalige Gouvernante, Fäul. 
Bujard, beabiichtigt, Dahier eine franzöſiſche Seins 
Kinderbewahranftalt zu errichten, alſo ihren —* lenen 
ſo zu da im Spielen Die franzöftiche Sprache beizub - 

München, 30. Jan.) Se. Maj. der König haben, 
wie wir vernehmen, unterm 20. d. ben k. Kapellmeifter Kranz 
Lachner ohne Veränderung feiner gegenwärtigen bienftlichen 
Verpflichtungen zum Generalmufifdireftor zu ernennen 
gerutt, Diefe mit einer entfprechenden Gehaltserhöhung vers 

undene ehrende Auszeichnung dürfte dafür bürgen, daß «Herr 
Lachner einer Berufung nah Wien, welde an ihn ergangen 
ift, a folgen wird. 

(Frankfurt, 238. Jan.) Bon dem in den lepten Tas 

en in dem nahen kurhefſ. Städtchen Bofenheim auf Be 

et der Fuchenl. Regierung in Kaffel aufgelöften Gemeindes 
ausihuß wurden 8 Mitglieder deſſelben auf Die Zeitdauer von 
9 Jahren für unfähig erflärt, wieder gewählt zu werben. 
— Die Ausführung des zuerſt von ber Hanbelsfammer auf 
die Bahn gebrachten Projefts der Errichtung einer Frucht 
halle, ſcheint ſich über alle Maſſen in die Länge zu ziehen. 
Hoher Senat, an welchem ber betreffende Antrag gerichtet 
war, hatte denfelben zur qutachtlichen Kahn ange, Frans 
das Rechneiamt überwiejen, Diefes aber, wenn ſchon das Bors 
haben am ſich billigend, beanftandete Die tem Senat anheim⸗ 
egebene Zinsgarantie. Vom Senat aber it bis jetzt noch 
eine Rüdäußerung erfolgt. i j 

(Rarlörube, 28. Jan.) Das heutige Regierunge: 
Blatt publiziet die abermalige Verlängerung bed riegds 


Nach dem Journal von Antwerpen hat fi am 12. Dez. 
Küfte gefangen, indem 
er, auf Hleinere Fiiche Jagd machend, ſich in dem dluſſe Be 
auth⸗Firth feftfuhr. Man wandte alle Mittel an, um das 
30 Fuß lange Meerungetbüm zu töbten, welches aber erft 
gelang, als es fich im Sande des Uferd feſtgewuͤhlt hatte. 


In Frankreich erſchrecken Viele, ſobald fie die Augen auf- 
thun, —* * Einer Morgens ausgeſchlafen oder auch 
nicht, fo findet er Die Polizei an feinem Bette figen, fie nds 
thigt ihm wohl oder übel_zum Aufftchen und — * 
ins Gefängniß. Im der Stadt Berieres find an 500 = e 
verhaftet worden, in Montpellier an einem Morgen einigesV. 





Re j un hi bes 
Wie in England hat in Preußen die Herabfepun 

Briefvortod goldene Früchte getragen. Die Zahl ber See 
ift ſeitdem von 52 auf 70 Millionen, die Zahl der Pakete 
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zuftandes auf Grund des Gefehes vom 29. Jan. v Is. — 
Die Krankheit Sr. Hoh. des Großherzog s ** ſich 
porn air als, anfünglich ‚vermuthet worden, doch ift Er 
leichterumg ten und fein Grund zu erniten Befürch— 
tungen vo — In dem benachbarten Dorfe Ob ers 
rombad find in 

eingerüdt; es w ein Wirthshaus 


ges 


ſchloſſen und Hin Mitglied des Gemeinde-Ausfchuffes verhaftet. 


— Das Minifterium des Innern bat für Die Dauer des 
Kerlegsruftandes die „Somette für das deutſche Volt,“ 
von W au und das in Stuttgart erfcheinende Sonntagsblatt 
„der Hochwächter“ verboten. 
udwig 
Geſchworenen in ihre Berathungszimmer ab; es wurde ihr 
nen eine fehr Harte Nuß zum auffnaden mit bineingegeben, 
fofern ſie weniger als Fragen zu beantworten 
Der Hof hatte es für angemeflen gefunden, die Fra— 
gen nicht alle auf einmal zu vele, 
tion von Angeflagten fogleich Die betreffenden Fragen einzus 
ſchalten. Auf ri wurden ſchon geftern, nachdem bie 
wegen der Reutlinger Verſchwörung auf der Anflagebanf 
figenden Angeichuldigten abgemacht waren, fofort auch bie 
einfchlägigen Fragen verlefen. Die Geichworenen wurden 
dann alsbald von jebem Verkehre nad Außen abgeiperrt, und 
in bie für fie —58 Zimmer des Schloßgebaͤudes gewie⸗ 
fen. Ihre Gelaſſe beſtehen aus einem Berathungszimmer, eis 
nem Speifefaale und mehreren Schlafgemachen. Die Berabs 
reichung von Speifen und Getränfen gefchieht unter Aufficht 
des Präfidenten. 
Grofibritannienm 

(Eondon, 26. Ian.) Der Herzog von Cambridge 
ift am vorigen ** in Dublin wieder langt und hat 
das Kommando über die dortige Garniſon wieder übernom⸗ 
men. — In einigen nörblidhen Diftriften Irlan 


; bs find Un⸗ 
ruhen unter ben Landleuten ausgebrochen, weldye ſich iber 


ihre Gutsherren beſchweren. Es ſind nach jenen Difteiften 
mehrere Truppenabtbeilungen zur Herftellung der Ordnung 
worden, — Admital Dundas ift an Sir Parfer’s 
telle zum Oberbefehlahaber ber britifchen Mittelmeerflotte 
—— er. Er * kanal e —— als e 
es (ie Greenwidy ın legt und wir 
demnachſt an den Ort feiner neuen Beitimmung verfügen. 
Miederbaverifceö. 
Das Pr. Int. Dt. f. Niederbayern macht auf falſche 
+ Rronthbalerftüde aufmerffam, welche im Landgericht 
Bohenftranf ausgegeben wurden, mit der Jahreszahl 1797 
verſehen und fonit -in Amichrift, Wappen und Zeichen ben rech⸗ 
ten äfmlich find. — Dasfelbe Blatt enthält ferner eine Ver: 
ordnung im Betreff bes Paßkartenweſens für bie preußifchen 
Regierungsbezirfe Aachen, Köln, Magdeburg und Lignig. — 
Das durch Vorrüden der Altern Kapitularen erledigte 8. Ka: 
nonifat am Kapitel zu Paſſau wurde bem freirefignirten 
Delan, Diftrifis-Schulinfpeftor und Pfarrer von Haslach— 
Traunftein, Priefter Michael Ernſt übertragen. — Der Zoll: 
verwalter Joſ. Beel von Deggendorf wurde definitiv in Ruhe: 
land verjegt. — Der Schulgehilfe Ludwig Haas von Deg- 
* wurde in gleicher Eigenſchaft nach Oberergoldobach, 
gs. Rottenburg, beftimmt. 


von 4 auf 7 Millionen und die Zahl der Geldfendungen ‚von 
3 auf 5 Millionen geftiegen. 






E nicht mehr getragen wird, ift umbes 
—8 Schatz früher einen großen 


Be 
’ e e 
Werth legte, 





Wie London das Aiyl der seuropälichen Flüchtlinge, fo 
wird Belgien das Band der fransöfiichen Verbannten werben. 
Rapoleon verbannt feine politifihen ‚Gegner in Maſſe und 

t, was ihm nicht genug ift, feinen lieben Nachbarn zu. 

Defrete des Präfidenten —— — ber. 

alverfammlung aus ihrem Baterlande. Darunter 66 


Folge dafelbft —— Unordnungen 
e 


‚, 27. Ian.) Heute Abend traten bie] 


en, jondern nach jeder Sel⸗ 





Vs Se —* ann 


affau, ı1;: Febr.) Säalef, Githerbirtuofe 
aus — — mit ben glaͤnzendſten Zeu — 
deutſcher Höfe und Kunſtautoritäten, und wohl noch in rühm« 
licher Erinnerung einer früheren Konzerte da⸗ 
Der, beabfichtigt 8. ein großes Konzert unter Mitwirs 

ng mehrerer en won bier zu veranftalten, weshalb 
wir jchon im woraus das mufifliebende Publifum auf Diefen 
. befonbent angekündigt werdenden Genuß aufmerfiane 
machen wollen. 


Fabrik dahier, der an einer Mafchine arbeitete, 
riebe derfelben etwas zu Ändern, und beugte ſich 
zu den Rädern hinab, wobei fein langes Haar einem Rade 
zu nahe Fam, von demſelben gepadt und ihm bligesfchnell 
die halbe. Kopfhaut mit einem Ohre abgeriffen wurde, 
— In der Nacht vom 24. auf den 25. d. hat ſich in der 
BVorftadt Goftenhof ein Fuhrmann, Nachts 3 Uhr, awei Stod 
hoch zu einem Fenfter heraus auf Die Strafe eg 
und jut fich fo fehr beichäbigt, daß man ihn fogleich das 
Krankenhaus bringen mußte. Derjelbe wird diefen Luftſprung 
jebenfalld mit dem Leben bezahlen müſſen. 

(Bairentb, 29. Ian.) Der Sommerbierpreis für 
Dberfraufen geftaltet ih mit Einrechnung der 2 Schenfpfen 
nige des Wirth und des in Städten beſtehenden Lokalmalz⸗ 
—* von 2 Pfennigen auf 7 fr. 3 pf., zum Theil auch 
auf 8 fr., fage acht Kreuzer per Maß!! — i & 

(Paris, 30. Jan.) Der „Moniteur” verfünbet_ bie 
igebung ber nur Ärregeführten WVerhafteten. — Der Ters 

— — 
ſterreichi⸗ 
ſſuths 


ſche dte haben 
Aufnahme remonftrirt. 
Berantwortlidher Redakteut: Ernst Beez. 


Urtbeil der lebten öffentlihen Berbandlung 
des Kal. Kreid- und Stadtgerihts Paſſau. 
Zaver Gadhammer, Bauersiohn von Oberird- 
alt, wurde en bes an dem Dienjtinerhte 
don Gur verübten Verbrechens Der 
— 1. Grades zur Arbeitshausſtraſe von 2 Jah⸗ 
ven und fe naten weructbeilt. 

Thomas Frifch, Grenzaufieher von Simbach, 33 Jahre 
alt, ‚wegen erſchwerten Vergehens ber ——— ver⸗ 
übt an ea Zollftationsführer Ludwig v. Bauer zu Aufhau⸗ 
fen, zu dreimonatlicher Gef — verurtheilt. 

Oeffentliche erbandlung 
des fgl. Kreis⸗ u. Stadtgerihts Palau, 
Mittwoch den 4. Febr. Vormittags 8 Uhr. 

Anfhuldigung gegen Karl Jung! irtb, a Blei⸗ 
cherkarl, Häuslersiohn von Schwarzenberg, wegen Vergehens 
bes Diebftahl6, verübt zum Schaden des Schuhmachers Joh. 
Reiſchl von le un 

mittags 10 Uhr. 

Anfchuldigung gegen Johann Meuftifter, Inwohners- 

fohn von Hof, wegen Vergehens ber unerlaubten Selbſthilfe. 


Abgeordnete muͤſſen Frankreich auf immer verlaffen und find 
mit Deportation bedroht, wenn fie je auf dem vaterländifchen 
Boden betroffen werben. Auf unbeftimmte Zeit find 18 Abs 
eordnete verbanut, darunter die befannteften und geachteften 
enerale der Armee. Das Berbannungsdekret jagt ‚furz: 
ihre Anmwefenheit wiürbe eine Urfache zur Aufregung werben, 
demfelben Grund könnten noch einige Millionen aus 
Frankreich verbannt werden, — Bünf Abgeordnete der äufier- 
ften Linken find von Napoleon zur Deportation nach Guyana, 
zum Tod durchs gelbe Bieber verurtheilt. 


Der Sohn Boildieus, des Komponiften der „weißen Dame” 
u. ſ. w., bat in Paris feine erſte Oper: „La butte des 
moulins* aufführen laffen, ohne befondern Beifall damit ges 
funden zu haben. Jedermann fühlte, daß er hinter dem gros 
sen Namen, den er ‚führt, weit zurückgeblieben iſt. 
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Lieferungs:Mfkord. HARMONIE - GESELLSCAFT 
Am 7. Februar I. 36. Vormittags 9 Uhr wird in ber Feſtung in Passau. 
Dberhaus von der Defonomie-Kommiflion ber tl. Stadt und Feftungs-Kommans- Mittwod ven 4. Bebruar: 
dantihaft Paflau der Bedarf an Montursmaterialien, ald 104 Ellen naturgraues Herren- Unterhaltung. 


Zub, 185 Ellen Hemden, 320 Ellen Futter» und 82 Ellen Rodfutterleinwand, Anfang bald 7 Uhr 
69 Ellen % breiten und 110 Ellen '%4s breiten Gradi, 33 Hojenträger, 186| (u) Der Ausfhufs ‘ 148 
Baar Schuhe und 243 Paar Sohlen mit Fleck an ben Wenigftnehmenden in Lie : - 
— gegeben. Gewerbe-Hilfs-Verein 1. 

ewerbs⸗Berechtigte, welche an dieſer Lieferung Theil nehmen wollen, haben | Montag den 2. Februar Abends Zuſam-⸗ 
ſich am oben genannten Tage rechtzeitig einzufinden, umd über ihre Bermögenss | menkunft im Vereinslofal, wozu geziemend 


zeugniffe auszumeilen. einladet 
8. (3) Paſſau den 18, Jänner 1852. Der Ausſchuß. 150. 
Innstadt-Wanderer-Verein. 


Anzeige. 
In einem der belebteſten und 423 Märkte, an ber Landes-Haupt⸗ Plan es A Wanderung zu 


firaße zwiſchen Ling und Paſſau gelegen, iſt ein anfehnliches® Gaftbaus mit Der Ausihuß 
ober ohne Fahrniſſe wegen Bamilienperhättniffen unter vortheilbaften Bedingungen | . 
aus freier Hand zu verkaufen. | 

Außerdem dat felbes im betreffenden Markte für Fremde durchaus Das geeig⸗ 
netſte Abfteigquartier bietet, an Räumlichkeiten und Appartements nichts zu wuͤn⸗ 
ſchen übrig läßt, gehört auch ein Kompler von 25 Joch ber beiten Aecker und 
Wieſen dazu. | oder: 

Wirflihen Käufern ohne Zwifchenhänbler ertheilt aus Gefälligkeit iowohl | Handwurft und feine Familie. 
auf münbliche Anfragen ald franfirte Briefe nähere Auskunft die Erpebition | Großes Volksfhaufpiel in 5 Abtheilungen 
d. Blattes. 147. (dd) von Marr. 





Theater - Anzeige. 
Montag den 2. Februar 1852. 
8. Vorftellung im 4. Abonnement. 
Baiazzo, 





Unterzeichneter empfiehlt ſein großes mannigfaltiges 


WAAREN-LAGER, 


und zeigt an, daß er Peine Dult-Boutique bezieht. 
1. © Carl Hermann. 
Während gegenwärtiger Dult halte ich mein beft jortirted 


Tuch, Schnitt, Modewaaren, Leinwand: 
und OrnatenLager 


fowohl in meinem Haufe, ald in meiner Bude auf dem Dultplage un— 
ter Zufiherung reeliter Waaren neueften Gefhmades, und bejonderd 
billiger Preiſe zur geneigten Abnahme beftens empfohlen. 

Grgebeniter 


.d.. Mlbert Wittinger. 
GET Nicht zu überfchen! IT 
Stieinmassa- Arbeiten. 
Johann Chriftian Kimmel, 


Manufakturwaarenhändler aus Fürth, 
Best zum Erftenmale bie hiefige Meffe mit ben fo fehr beliebten und amerfannt guten Steinmafla:Arbeiten, ale: 
FRX egel in allen Größen, Herren- und Damen-Ehatoullen, Arbeitd-, Zabad:, Gigarrem, Nafir, 
ee:, Schmud:, Buder:, Feder und Handfchubkäfthen, Stell: und Zoilettefpiegel ze. , und ver 
fpricht bei guter und reellee Bedienung die billigften aber feften Preife. 


Seine Bude befindet fich in der dritten Budenreihe Nr. 125 mit 
Firma verjehen, vis-a-vis des Herrn Pittinger, worauf genau zu achten 
gebeten wird, x. Chr. Kimmel. 


Obengenannte Maſſa trotzt auch jeder Temperatur, und läßt ſich mit jeder Buͤrſte reinigen wie ein Kleid, 
eignen fich fehr zu Hochzeits⸗, Namens: und Geburtstags-Geſchenken ıc. ıc. ai 


Schnellpreſſendruck von Puftet & Keppler, Gigenthümer und Verleger 5. W. Keppler. 


An die Kal. Hoibibliorbef 
in Münden. 





debition zu je: 
ber Zeit an. 


Nr.262 far 


Adonn. Preis. Inf. » Gebühr, 
Jährlich 4 fl. Die 3fi 
Halbjähr, 24. RL — 
Biertelj. 1 fl. ö . mit 2fr. berech⸗ 
Beftellungen net, u. tritt bei 
an = e % ——— 
—2 —— 
ſowie dieſſeit. gung ein. 
Beltungs » Gr: 0 Erpedition: 
4 Heuminfel 


Politiſche Briefe 
(vB. O. P. 4. 3.") 
XX 


„Jene machen Partei; weich? ein unerlanbtes innen ! 
Aber unf're Partei, freilich, verſteht fich von ar Im 
öl 


Oeſterreich hätte feinen legten Mann und feinen legten 
Thaler eingefegt, um ſich der Ausihliehung aus Deuticland 
u erwehren! — Bon der andern Seite wurbe entgegnet, 
aß es um Ausſchließung nicht zu thun fei, Daß im Meent- 
lichen Defterreih und das übrige Deutfchland ſich bleiben 
fönnten, was fie feit 1815 einander gewejen — Verbündete 
zue Aufrechthaltung gemeinfamer Sicherheit, zum Schutz und 
Trug —, daß nur bie Form ber Verbindung eine andere 
werden folle, weil die übrigen deutſchen Staaten engere Ber: 
hältniffe unter fich erſtreben müßten, als Die biöherige Buns 
desverfaſſung zu begründen geeignet gewejen wäre. Die Uns 
tüchtigfeit ber Bundesverfaflung zur Befriedigung Der natios 
nalen Bedürfniffe iſt von Defterreich nicht verliugnet, viel 
er eingeräumt worden, Dagegen der Weg ber Separatbünd- 
niffe als bundeswidrig verurtbeilt und behauptet, daß nur 
von der Gemeiniamfeit eine Umbildung ausgehen dürfe und 
biefe dann die Geſammtheit zu umfaſſen habe. — Dem Sage, 
welchen Defterreich aufitellte, ift bald von den Königreichen 
Caußer Breußen) beigepflichtet worden: bevor er zur allge: 
meinen Anerkennung gelangte, war die Idee der Union als 
eines felbitftändig berechtigten Körpers im Bunde von den 
wichtigften Theilnehmern bereits aufgegeben. Den Schluß 
machte Preußen jelbit. — Eine Rechtéfrage ift nicht mehr 
au erörtern, wenn die ftreitenden Theile ſich verglichen haben. 
Das Uniond s PBrojeft ift zu ben Todten geworfen, wie bie 
Reihsverfaffung Der Nationalverfammlung , wie Das Bier: 
toͤnigsbundniß, wie der Fürftenbund Friedrichs des Grosen, 
wie das norddeutſche Buͤndniß zwiſchen Preußen, Sachſen 
und Kurheſſen zu Anfang dieſes Jahrhunderts, — wie alle 
Eonderbünde in Deutichland, Die Die gemeinfame Mutter ver- 
wunden , fich aber felber nicht helfen konnten. Der politifche 
Gedanke Oeſterreichs hat gefiegt. Nur die vollftändige Aners 
lennung iſt noch zu erwarten, Die praftiiche Seite liegt 
in dem Streben nad Zollfund Hanbdelsceinigung. 


Deutfhland. 
Aus Bayern, 26. Jan., berichtet die „D. A. 3.*: 
Die Wiener Polizeibehörde macht alle deutſchen Poligeibes 








4. Februar 1852. 


hörden auf einen böchft gefährlichen Emiffär, Namens Fin 
erhut, einen ehemaligen PBolntechnifer, aufmerffam, ber 
m Nuftrage der Propaganda in Rewyork und London als 
Emiffär die deutfchen Staaten und befonders Sachſen bereife 
und vorhabe, in Diejem Lande (in Leipzig) einen Kongreß 
feiner ſächſiſchen und böhmiichen Ahnen: Bm abzuhalten, 

München, 31. Ian.) Geftern verfügte ſich ein 
Polizeilommiſſaͤr in Begleitung eines Bezirksdieners zweimal 
in die Wohnung des Literaten Danzer, um dort Hausjuchun 
vorzunehmen. Der Grund zu dieſer polizeilichen Maßregel, 
fowie das Refultat Derfelben ift uns noch nicht befannt, — 
Der quieszirte Stadtgerichtsrath) —— (j. Nr. 33 d. Bl.) 
wurde von der Anjchuldigung wegen Kalumnie und unerlaubs 
ter Selbſthilſe freigefprochen, wegen Vergehens der Amtöchren- 
beleidigung aber zu 1 Monat Gefängniß verurtbeilt. 

— Gm Gerüchte zufolge joll nad Beendigung des Lands 
tages eine Beränderung im Staatsminifterium aller 
dings eintreten unb zwar in der Art, daß das Handeldminis 
fterium eine Sektion des Finanz, und ber Kultus und Unter» 
richt eine Sektion des Minifteriums des Innern bilden follen. 
— uUnſere frühere Behauptung, Daß in Folge der Biertheuerung 
weit weniger getrunfen wird, erhielt bei der Budgetberathung 
durch eine Aeußerung des Herrn Kinangminifterd eine amt: 
lie Beftätigung ; im Drei Negierungsfreifen nämlich ertrug 
der Malzaufihlag in dieſem Semeſter um die Hälfte 
weniger als in früheren Jahren. (Die Bierfonfumtion wirb 
im Sommer noch mehr abnehmen, da die Maß Sommer 
bier 7 Pr. 3 DI., an einigen Orten fogar 8 fr. foftet.) 

(Speier, 26. Jan.) Bor dem biefigen F. Konfiftorium 
find drei ſchleswig-holſteiniſche Geiftlihe ad Pre 
diger aufgetreten, Einer derfelben wurde als Pfarrverwes 
fer nah Grünſtadi gefender und ift bereits in feine Stelle 
eingewieien. Da, wie man verfichert, auch höhern Orts bie 
Anftellung dieſer Geiftlichen nicht ungerne gefehen wird, fo 
glaubt man, daß auch noch andere in unferer Pfalz ihre Uns 
terfommen finden. 

(Brankfurt, 23. Jan.) Alsbald nah der Nüdfunft 
des k. preuß. Bundestagsgeiandten, Herrn v. Bismard: 
Schönhauſen aus Berlin trat die Bundesverfammlung zu 
einer Eigung zufammen. Diejelbe fand am 24. d. M. Nach— 
mittags ftatt, Nach äußerem Bernehmen beichäftigte die Flot⸗ 
tenangelegenheit die Verfammlung in diefer Sigung und ges 
diehen die, dieſe Angelegenheit‘ betreffenden Berhandlungen in 
ihr fo weit, daß ein vollftändiger Abichluß derjelben in Kürze 


Nichtpolitiſches. 


Uiber die Erfindung und Anwendung des 
.... Schiehpulvers, i 
Dur verſchiedene Blätter erführt man, daß die Stadt 
Freiburg im Breisgau im Begriff ehr, Berthold Schwarz 
als Erfinder des Bulvers ein Denkmal zu fehen. Mas legs 
teres betrifft, jo haben wir darüber nichts zu jagen, defto mehr 
aber über das Hiftoriiche der Erfindung des Schießpulverd. 
Miſchungen, welche dem je —— Schießpulver völlig gleichen, 
waren den Ghinefen und Indien vor oder furz mach Chrifti 
Geburt befannt ; von diefen lernten fie Die Araber und Maus 
ren fennen und von Lepteren die Spanier. Marfus Grachus, 
der im neunten Jahrhundert lebte, erwähnt im Jahr 846 
nad Ehriftus in feinem „liber ignium ad combusendos 
eines Gemenges von ſechs Theilen Salpeter, zwei 
2* Kohle und einem Theil Schwefel Calio genau die 
eſtandtheile des Schießpulvers), und ein Gleiches findet fich 


in den Schriften von Roger Bacon 1220, eines Engländers 
und ded Bilhofs von Regensburg, Albertus Magnus, 1280. 
Die früher verbreitet geweſene Meinung, Berthold Schwarz oder 
Arkliger, welcher nad Einigen 1320, nah Anbereu 1380 
das Schießpulver erfunden haben follte, it daher längft für 
unbaltbar erflärt worden, wenn gleichwohl nicht bejtritten 
worben ift, daß Berthold Schwarz, welchen feine chemiſchen 
Arbeiten als Zauberer in's Gefaͤngniß brachten, bei einer 
Pulverfabrikation eine Erplofion erlebte. Da aber hiſtoriſch 
der Beweis vorliegt, dab das Pulver längft vor ihn befannt 
war und deſſen Beſtandtheile in Schriften ſogat ſchon nieder⸗ 
elegt waren, fo läßt ſich annehmen, da um dieſelbe Zeit alle 

nft und Wiſſenſchaft nur durch die Klöfter gepflegt wurde, 
daß er durch eine alte Schrift Kenntniß von der fraglichen 
Mifhung erhielt und fie zu machen verſuchte. Co wenig 
man aljo Berthold Schwarz als den Erfinder bes Pulvers 
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Bolgen fein , die diefe Wunde nach fich 309. Seine Blau 
e| bie Bermögen befipt, fah in biefem Unfalle ein böfes — 
und einen Wink des Schickſals ihm ihre Hand gu ver! 
Bald entdedte man auch, daß der Bräutigam über amd 

in Schulden Rede; die Heirath, die ohnebieß nur eime f 
nannte gg aa geweſen Wäre, wurde ganz 
gängig gemacht, und fo verlor der junge Mann durch Die 
verhängnißvolle Schnur nicht nur feine Hand, fondern auch 
die Hand und mit dieſer das Vermoͤgen * Braut. 

(Stuttgart, 30. Jan.) So viel verlautet, find In 
ber depten Zeit aufs Neue Plane binfichtlich des Baues änes 
DObdeon, eines geräumigen Saales für Konzerte, Audſtellun— 
gen ıc., an der Stelle des jegigen Meboutenfaales und ter 
beiden Ben gegen die Schloßſtraße Herumter, ausgearbei: 
tet worden, > 

(Zudwigdburg, 30. Jan., Mittags 1 Uhr.) Bis 
zur Stunde läßt ſich noch nicht jagen, wann die —3 
ber Geſchworenen zu Ende gehen wird, 

Köln, 27. Jan) Heute ftand der Konditor Karl 
Emil Löwenheim aus Luremburg vor den Gefchwornen, 
beſchuldigt, in einem Gedichte, das man bei ihm fand, bie dem 
Könige gebührende Ehrfurcht verlegt zu haben. Beim Be 
ginme_der Berhandlungen trug ber Vertreter des Minifteriums, 
der Oberprofurater von Sedendorf, darauf an, daß Die 
Oeffentlichkeit bei diefem Progeffe ausgeſchlofſen 
werde, womit fih ber Gerichtöhof, da der Vertheibiger 
Bay keine Einwendung machte, einverftanden erfläcte. Gegen 
2 Uhr erfolgte ein freitprechendes Nrtbeil. 

(Darmftadt, 25. Jan.) Das an bie Anwälte er- 
gangene Verbot, mit einem Schnurrbart vor Gericht 
erſcheinen, bat zu Konfliften geführt. Im ber geitrigen alt 
jenfigung erſchien ber Bertheidiger mit einem ſoichen Bart; 
richt pe weil er ſich weigerte, fofort den Bart abzulegen, 
sog er ſich zurücd, fo daß das Verfahren aufgefchoben werben 
—— ein anderer Anwalt Die Vertheidigung üͤbernom⸗ 
men e. 

Gannover, 28. Jan.) Die Vertagung ber Kam⸗ 
mern wird wahricheinlich fehon morgen ftattfinden. Es ‚helft 
aligemein, daß dieſelben erft im März oder April wieder zus 
fammenberufen werden follen. Als Grund dafür gibt Die 
„W. 3." an, daß der Finanzminiſter nicht mit jeinem Bud: 
get und der Mintfter des Innern nicht mit feinen Organlia 
tionsvorfchlägen fertig ſei. Derfelbe Korrefpondent theilt zu⸗ 
gteich ‚mit, daß, da nach der Berfaffung die ordentliche Diät 
n der Regel fpäteftend am 1. Febrnar zu beginnen Habe, 
‚den Kammern eine auf Suspendirung dieſer Verfaffungäbe- 
ae gerichteted Schreiben der Regierung vorgelegt wer⸗ 

olle. 


Haniburg , 28. Jan.) Ein ſchlimmes Erelgniß an 
unſerer Börſe, das Falliſſement eines großen Baba 
eſchäftes, d. L., zu einem ſehr hohen Betrage 6 MU. 
‚Matt Banko und ‘Darüber, wie es heißt) beichäftigt „heute 
das Fe eſpraͤch. in allgemein nambaft gemachter Kaufe 
wann foll dem ‘betreffenden Haufe, welches man Jeiner ſeht 
verwandtfehaftlichen Beziehungen wegen für fehr „gut“ hielt, 
noch vorgeitern 20,000 Marf’in ber Banf abgeichrieben haben. 
tanftreic. * 
(Mid dem Elfah, 28. Ian.) Die Getreide 
preife find zwar immer noch etwas im Steigen, „jedoch IR 


— — — — —— — — — — — — — 
erflären darf, fo wenig kann man ihm: zufchreiben, es zuerſt j Wulvergefchüge im Jahr 1311 bei der Vertheidigung von 
lichen Geſtalt 5 — und fpäter, in den Jahren 1831 und 1334, us 

; heitigen "Schriften nachgewielen. Petrarca ſchrieb 1366, 
des dreizehnten Jahrhunderis Nachtichten Aber:ben Geb Se a fo allgemein, wie jede andere 


gewartigen fein dürfte, Bis zu dem 10. 8 f 
Pr nm —— — — 

ſcheldenden Erflärungen fämmtlicher Regierungen entgegen. 
er n einer ber jünaften Sigungen ber beutfchen 4 
verſammlung iſt, wie mmm werfiumt, Die Antwort bed eng⸗ 
iifchen Kabinet® auf Die ihrer Zeit wegen der Flüchtlinge 
an bafjelbe gerichtele Note übergeben worden. Diet Antwort 
wäre in den freundichaftliähtten Morten abgefaßt und Tpreche 
fir die guten Abſichten der englifchen Regierung gegenfiber 
den befchwerbeführenden Regierungen, welche fie gegen voöller⸗ 
rechtswidrige Machinationen ber Flüchtlinge innerhalb ber 
Schranfen ber Geſetze Englands ſtets bethätigen werde. — 

on Miguel de Braganza verweilte e Tage in 

fi 


Turt. 

(Frankfurt, 30. Ian.) Die „Preuß, Zig.“ läßt ſich 
Beute einige Abftimmungen über die beutiche Flotte in ber 
am 27. Der. Rattgehabten Sihung mittheilen, Nach denſel⸗ 
ben erflärte ſich nur Deſſterreüch und Heſſen-Somburg 
für die von dem Ausſchuß vorgeſchlagene Dreitheitung. „Es 

ht dem Geſandten zum beſonderen Vergnügen, zu ers 

üren, daß Se. Maj. der Kaiſer bereit ift, nebft der Station 
im Mittelmeere auch den Dienft der Station Brafilien auf 
dus Öfterrerhifche Flottenfontingent zu übernehmen, eder in 
Tängeren Zwifchenräumen ein zu dieſem Sontingent gehöriges 
Schiff zum Beſuche ſaͤmmtlicher Stationen zu entfenten. End- 
lich iſt der Kaiſer von Defterreich auch damit einverftanden, 
da f die Flagge der zu Bundeszweden verwende, 
ten Schiffe dur ein gemeinfhaftlides Zeigen, 
erkennbar ſei.“ — Lichtenftein und Walded befan⸗— 
den fih ohne Inſtruktion. — Gegen bie Errichtung einer) 
Nordſeeflotte eg ie as: Dänemarf 
für Holſtein und enburg, Die Riederlande für 
Luremburg und Limburg, und von ben beutfchen Birmenftaas, 
tn Württemberg. 

Wien, 30. San.) Nach einer heute eingelangten tes, 
legraphiſchen Depeche trifft der Hersog von Sahfjem 
Koburg morgen hier ein, um der Eröffnung der teſtamen⸗ 
tariſchen Verfügung des verftorbenen Herzogs von Roburgs 
Kohari als Teſtamentövoliſtrecker beizuwoöhnen. — Einem 
Briefe aus Alerandrien in der „Trieſter Zeitung“ zu Big 
der berüßmte Sarfophag, der für das Antifen:Kabinet in Bi 
beftimmit At, glüdlicy aus dem tiefen Schachte (auf der Stell 
des alten Memphis) zu Tage gefördert. Diefer Sarko 
Ren ausgezeichnetes Stüd ali⸗egyptiſcher Kunſt, und —X 
mit wohlerhaltenen Hieroglyphen bedeift; der Sarg ſelb 
von Bafalt/ der Degel von ſchwarzem Granit; das Gan 
wiegt ungefähr 400 Itr. Der Transport witd aber feh 
ſchwierig Kein, da die Stelle, wo dieſes Meifterwerk Der 
—* geſtanden, über » eine Stunde vom Nil entfernt IR 

bin man erſt durch ein Sid der Wüfte über Gräben 
Dämme unb * Schlammerde gelangen kann. 
Das „ Wir haben biefi 

















— iener R. DI." meldet: ‘ 

e von einem Kommiſſionaͤr berichtet , der über die Schnur, 

Ae Pläfterer in Der Schleifmühlgaffe auf der Wieden 

‚ gefallen war und fh die Hand gebrochen hatte, 

durch die Trammg mit feiner ‘Braut, zu welcher 'er ſich 

degeben wollte, un. em werben mußte, "Die Wunde 
bie Hm Diefer Unfall geſchlagen "Hatte, hatte “er bald 

'Dihmerzt, aber nicht ſo leicht möglich wird ihm dies mit 










eien - 
Geahfreich nden fich bie erften Pulvergeſch 


dei |rmd- bei Sa Ouesuon ſhoñ man mit Kanonen und Bombars 
den auf Die Gm 3 Deutichland wurden. die rg 
; eo. alfgemein eingeführt, doc ft nachgewieien, Daß. ch 
BlMmberg ein Gefchiig mit der Jahreszahl 1303. befand. Die 
Kronifen und Ausgaberehnungen ber ‚mächtigen Reiheftäßte 
Am, Nürnberg, Augsburg, Speyer erwähnen jedoch be 


Belagerung von Gibraltar (1303), von Baza (4324),' Ma 
(1325), Tarifa (1340), bei Algeciras (1343), -und-ein% 
ſpaniſcher Schriftiteller fagt bei einem Greigniß 2339, * 
damals dieſe hölliſche Erfindung ſchon ziemlich gebraͤuchtich 


geweſen ſei. Für Italien bat Benturini den "Gebrauch der 
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die Befürchtung, daß Die beiſpiellds milde Witterung face Geſandiſchafi 
theilig wirken werde, nach Ausjage erfahrener Landwirthe nicht 
ründet. Die Fruchtvorräthe find übrigens allenthal⸗ 
= fehr groß. Auf am Kanälen zeigen ſich No bet räch t⸗ 
ige Getreidladung en, wie fie feit vielen Jahren nicht 
mehr —— — Mehrere ſogenannte brüberlice Hands, 
werkervereine find in den beiden rheiniichen Departementen, 
* worden. Daſſelbe ges auch in Lothringen und 
in der Frande Eomte. — Die Beichäftigung in ben Babris 
fen ift noch immmer im Zunehmen. 
(Barid, 8. Ian.) Demnäcft werben 2000 Perſenen 
nad Algerien deportirt werben. Sie follen jedoch nach 
einer Mütheitung im „Pays“ nicht, wie Anfangs beabſich⸗ 


































WR un hen amd dann beim Minifteriam der 
auswärtigen Angelegenheiten in Petersburg angeftellt gewe⸗ 
fen war. Freiherr v. ver flammte aus ‚einer Lieflönbi- 
ſchen Familie. 





Neueſte Nachrichten. 

(Branffurt, 30. Ian.) Das Schicſal der deutſchen 
Blotte fol am 10. k. M. endgiltig entſchieden werben. — 
Bon Seite des franzöffchen Meingpräfibenten foll auch am 
Bunbestage eine Note mit Friedensverſicherungen überreicht 

zung 
worden fein. — Cine Antwortönote des englijchen Rabinets 
—22* auf De ‚re * Fe uten Br 
ar, mad der weit entlegenen Straffolonie Lambeif.a nz egiemng, halt BG 6 fe Enat os 
satht., ſondern amter bie verſchiedenen Aderbaufolonien, — eben, nr Rein Bari Bi beantragen. - 
welche in Folge bes Defreted vom 19. Sept. 1843 eingerich⸗ Zolltonferenzen ſoll noch 
tet wurden, vertheilt werden, und war nach den Beſtimmun⸗ nicht An nächfer Zeit qu erwarten fein Die Berichte ‚über 
en, welhe ber 3267 Randon treffen würde. | fie fauten nad) den verſchiebenen Stanbpuntten ganz entges 
* oo Zahl kr tr her ele Rp ri nahe gr Defterreich legt einen befonderen Werth darauf, 
ollen aus ber ‚ welche e Theilnahme ar j 
an dem Deyemberaufftande hatten verleiten laflen, genommen |} — F —— Staaten ſich der Zolleinigung an⸗ 
werben. - werden zur —— von Ländereien verwen⸗ 4 In reußen Recht «ine Fonigliche Botichaft bezüglich 
bet werben, bie ‚mebft üufern der Staat ihnen zuweiſt, und Berfdifungsrevifion bevor. ‘Die beabfichtigte Zufammens 
ner in Ei — Be Kara ee an hg fegung der erhen Kammer würde eine Befeitigung ber Ber: 

er in ihr Eige erben. r die Rieder: 3 : , 

a Bl neuen Koloniſten wirb ein Kredit von 1,500,000° ee ee = eg rn 
Kb. er . Bere 

"Das Brinzenthum feht fih ent genhi | Tan ken un Detfgtabetiigen Gcmeinken Fan m 
eine andere Politik einzufchlagen, fo wenigftens nbigt es er zweiten Pammer eine tebhafie Debatte ftatt, nach welcher 
der heutige „Doniteur.“ Das, bisherige rüdfihtötofe Pak] ine darauf bezügliche Petition zur Abhilfe“ an Das Minis 
tiſche Verfolgungsſyſtem iſt in Frankreich gerichtet. Es hat fteciuum bewieſen murde — Der Gefepentwurf über ‚die Mies 
feine räfte erichöpft, indem es feine Feinde vermehrte. Man Yereinflibeung der Zeitun geftewer iR ber er vorge⸗ 
ameint, aß. De. Eu ee — 
mung, bie durch die legten Mafregein ihren wol litifche Verbrechen micht vor ‚die Geſchwornen Fommen ollen. 

. ; gem Abe M wartet in Kurzem ‚bie Berufung bed Zoll 
krud befommen, ihn au der Mote im „Moniteur“ veranlapt | — A 60 er fee 4 a8 (in. re 9 h 
haben —* RR enge Peer ‚Boe sale * Beide Eonnern pe o vers haben nunmehr den Zoll- 
Mirkung en wird, — · egen taumen 
von anderer Seite Gerüchte auf, Die namentlich Die finanzielle vertrag vom 7. Sept. d. J. auch in zweiter Beratung 
Welt in Schreden fegen und auch dem am — hen * fiiet. Das Miniſterium bereitet für alle Drganifationdgejche 
kim Sinten * Ge ——⸗ eg I eue Borlagen vor. 

ind dies nämlich die finanziellen Mafregeln, wie bie —1J1 7 
zung der infünfte, der Rente, die Ahſchaffung der Trank- Berantmorıliter Rebaline: Emmns BeeT- 
Keucdht: Mittel: Preife. 


Keuer, bie nächitens befretirt werben follen. 
Kalifch a ee Sk ie ei Jan) Malen 20 fl. 27 fr., gefafl 
(Ka ‚ 24. Ian.) Der wegen feines Projehk i . Jan) Waijzen 20 fl. tr., gefallen 
ur $ 4 Mär. ; ei — 15 fr. Gerſte 12 fl. 58 kr., 
gef. 15 fr. ‚Hafer 5 fl..51 Fr., geftiegen 6 fr. 


ufluchung bes Norbpolfahrers Frankbin «befanute 
grinertieutenant P. Pim ift jo eben in Warſchau ‚ange 
(Augöburg, 30. Ian.) Waizen 20 fl. 50 fr., gef. 
r 


3 In! —— Net * a de I 
sführbar, und derſelbe tft num auf der Rüdrelie nach Eng]; Fi : . 7A. 30-8. 
and Begriffen. Rieutenant Pim ‚wird überall ‚mit ‚ehrended AR 5 gr —— — —7 
Ag ke. < 


Muszeigpnung empfangen. 


apaeehaln, a. * Der A auferorbent 
e ‚Öelaudte und bevollmächtigte Minifter am hiefigen —A 
5 —* a... Banner ** Üleranber gef. —* — Bi v s Ei — 
v. Krüdener, iſt vorgeſtern, 68 Jahre alt, am Herzichlagei Ri ur 31. Dan.) Walzen 19.1. de ir, 
geforben. Er war ſeit dem März 44 beim ri ni Here]. Ak du TR geſt. {ty ke. Gerfte 14 fl. 
affrebitirt, nachdem er ‚früher eine Zeitlang bei. ber zufii 4 fr., gef. 27 fr. Hafer 5 fl. 87 ir. gef. 7 fr. 

‚Die Somnambüle hat ſchon vor dem 2. Dezember, 


pulvers erft vom Jahr 1356, und die erfte U ung — 
hütze in Deutſchland fand 1365 flatt, wo Her Herauögeber ber Revue britannique mit feiner 
ot Wraunichtweig bei der Vertheibigung des lots| Namensunterfeprift verbirgt, in rg Zufland ben 
inbed hie Aingei Mömafchine des Martgeafen Friedrich] Wräfdenten in den Tuilerien geiehen; fie. dat babel. erflür, 
bon Meifen durd) eine Bhibüchlin Bleibüchfe)-] daß er weher Kaifer goch König heiße, Tondern einjad ‚da6 
ts diejer hiſtoriſchen Nachweilungen Fönnen | Staatsoberhaupt des Landes, und zum Troſt aller, welche 
ur wiederholt erklären, daf Die Mifchung des Schieb] Rufe und Frieden wünfden, verfichert, die Macht dieſes 
pulvers nicht allein, fondern auch beffen Anwendung zum. neygn „perrichers werde achtzehn Jahre dauern. 

Kriegsgebrauch ſchon vor der Zeit des Fransziekanermön 
Schwarz befannt war. Wenn auch, wie man jet ploͤhlich 
„Iuheuptet , anzunehmen {ft daß er ‚nicht im wiergehnten, ſon⸗ 
dern een Sahrhundert gelebt habe, worüber Be+ 
weiſe zu liefern find, jo war doch ſchon 400 Jahre vorher 
die Miſchung befannt, auffallend wäre es aber dann um fo 
u A 33 in —— am fpäteften das Pulver ber, 

„deſſen Gewalt man boch zuerft in Freib i 
“Breisgau gekannt haben möchte!! —— 













i zũſchen Marſchaͤlle führen wieder ben durch 
ren je 19. Huguft 1836 abgeihaff 
Marſchall aſt ab, ein 80 a AD Aentimeirge dnger 2 
„golbbeitirnten Samwt überzogen And I 
— F ——— dam Heliet; Terror Belli, Decas 
Pacis, (Des Kriege Schreden. Des Friedens Zierde.) 
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Amtlihe und Privat-Bekanntmachungen. 


HARMONIE- GESELLSCAFT 
Mittwoch ven 4. Februar 1852. 


Auſtatt der für biefen Abend feitgefehten 
Herren-Unteryaltung ift 


mufikalifche Unterhaltung 
unter Mitwirkung des Gitberfpielerd Herrn 
Schalek. 
Im kleinen Saal. — Anfang 7 Uhr. 
158. 


(a) Der Ausfdhufs. 


Liedertafel. 

Nachdem die Hinderniffe befeitigt find, 
welche ver Abhaltung einer Uebung Don— 
nerflag den 5. d8. entgegengeflanden, und 
mehrfach der Wunſch geäußert worden iſt, 
einer Mittwoch ven 4. flattfindenden muſi ⸗ 
kaliſchen Unterhaltung beizuwohnen, fo wird 
die für den Iehtgenannten Tag verabrevete 
Uebung auf Donnerftag den 5. 
Abendos Uhr, vie Ausſchuſiſitzung 
auf Samſtag ven 7. Abends 48 Uhr 


verlegt. 
Der Ausfdufi. 161. 


Devisen für Masken. 


Billets mit komischen 
Reimversen zur Benütz- 
ung und Abgabe auf Mas- 
kenbällen sind in grosser 
Auswahl bei Unterzeich- 
netem zu haben. 


157. Gg. Kanzler, 
Im Schlöfchen in Eggendobl ift gutes 


Garten: Heu zu verkaufen, und ein 
‚Rogid zu vermieten.  , 151. (1) 


LZandwehr- Kavallerie. 
Dienjtag ven 3. Febr. zum Schneden, 
Hrn. Stodinger. 


(a) 





Sptifus Preuß aus Paſſau 





Auguſt Braun aus Augsburg 
zur hiefigen Dult, erfte Doppelreihe, empfichlt eine Parthie neuer, echt frangöfifcher 
Gallicod, Jaconats und gedrudter Mol, lesterer befonders für Ballfleider 
geeignet, zu fehr herabgeſetzten Preifen. f ij 159. (a) 
nlereichneter empfiehlt fein vollftändig gut affertirtes 


Kleider - Magazin 
in Mänteln, Burnuffen, Möden, Paletotd, Schafmand, Eon: 


dDrindond, Gapuzen, Joppen, veridiedenen Welten von Sammt, Seide, 
Burkin und Balencia, Tudy und Bugfinbofen, Eomptoir: und Schlaf: 


röden, bann Unterbofen und Hemden. 
Jakob Kempf. 


Auch für Minder-Anzüge it geforgt. 
156. (a) 
Auguft Braun aud Augsburg 
zur hiefigen Dult, erfte Doppelreihe, hat noch eine Heine Parthie echt chinefi⸗ 
fcher Erepp⸗Shawls, glatt und bordirt, Schwerer Dualität, welche er zu fehr 
billigen Preijen abgibt. 160, (a) 
Verein der Veteranen u. ausgedienten | Hobentbanner, k. Kreise und Stadtge - 


Krieger in Paffau. richts · Acceſſiſten dahier. 
Am — den p —— 1852, Beftorben am 31. Ian.: Branziefe Hof⸗ 
Morgens 8 Ubr, wird in ber St. Johan. Man, Hofbinderswittwe, 89 Jahre alt. 
iski i iline M ür Dad beritor« Stadtpfarrei. 
Gene Wereint- Dita — etſor⸗ Geboren am 30. Ian.: Maximilian, ehel. 
Herrn Andrend Reitberger Kind ded Midael Köberl, Zinmermannd 
bürgl. Seilermeilter, - auf der Windinur. 
abgehalten, wozu fümmtliche Titl. Herren 
Vereinsmitglieder höflichſt eingeladen werden. 
Der Ausſchufß. 155. | 


Im Steinweg Haus-Nr. ARAS find 
während ver Dult zwei Verkaufs: 
Läden mit Zimmer zu vermietben. 154, (a) 











Fremden-Anzeige. 
Vom 2. Februar. 
(Zum Mohren.) 59. Schmid u. Hupf« 
ielo ». Frankfurt, Kite. 


Straubinger Schranne 
som 34. Januar 1852. (Mittelpreis.) 
x x 38 TR 





Bevölkerungs-Anzeige. Ban .» ... 5 
Dompfarrei. ‘ | Korn . a 17. IM 
Geboren am 29. Yan: Roſa Cäcilia Gerſte 13 fl. 27 fr. 
Barbara, ehel. Kind des Heren Karl! Safer. . . 5 fl. 47 fi. 


153. 


empfieble fi zur gegenwärtigen Dult mit feinen allgemein beliebten feinn Confervations:Augengläfern 
zur Erhaltung und Lnterftügung der Augen für furz, weit: und ſchwach febende Perfonen, welde nad einem 
neu erfundenen Sehkraftmeſſer (Dptometer) genau nach den Augen beftimmt werden fünnen, Die Güte feiner 
Gläſer, und die Vortbeile, welche fie den Augen gewähren, find von mehreren, die fich derſelben feit-geraumer 
Zeit bedienen, als vorzüglich gut anerfannt. Zugleich empfieblt er gute Fernröhre, Tafchensperfpeftive fir ein und 
zwei Mugen, Lorgnetten, Lupen, alle Arten Barometer, Thermometer, Bier, Branntwein, Metbe und Laugenwagen. 
Auch find bei ihm fonft noch vorräthig, wie bei den übrigen Augengläferbändlern, Augengläfer zu den 
allerbiltigften Preifen, das Paar zu 9 fr, 18 fr., 36 fr. bis 1 fl. 12 fu ; 
„alte optiſchen, phyſitaliſchen und mechanifhen Waaren werden auf Das Billigfte verfertigt und vepariit, 
Die Bude befindet fich nächit dem Schweitergäßchen mit Firma verjeben. 


Das große 


Chales-, Seiden- und Hlodewaaren-Lager 


Hd. Hauser 


befindet fich wie gewöhnlich auf dem Dultplage, dem Monument vis-A-vis. 
un. tne febr reiche Auswahi in allen gangbaren Artifeln, ſowie meine befannte Billigfeit bei folider Waare, 
Jäßt mich wieder recht zahlreichen Beſuch erwarten. 
Reſte in allen Waarengattungen zu fehr billigen Preifen bei 3 
ar H. Hauer. 
Gigenthümer und Verleger 5. Kenpler. 


Schnellpreffendruck von Puftet & Keppler. 


An die Kal. — Münden. 


Abonn.sPreis. 
Jährlich 4 1. 
Halbjähr. 21. 
"Biertelj. 1 A. 


der Beif an. 





Pal aner Zeitung. 


Vetitzeilewirb 
mit2fr. berech⸗ 
met, u. tritt bei 
mehrmal. Inr 
ferirungbebeus 
tende äßis 
gung ein. 
Erpedition: 
Heuminfel 
Rr.262'.. 





Donnerftag, 





Politiſche Briefe 
(v8. O. 9. U. 3.°) 
XXI 


„Die Zeit ift eine blühende Alur, 

Bin großes Lebendiges it die Natur. 

Und Alles ift Braucht und Alles ift Zamen.* 
Braut von Meſſina. 

‚ Die von Oeſterreich erftrebte Zoll: und Handelseinigun 
mit Deutſchland ift weit mehr eine Angelegenheit ber Politi 
im Ganzen und Großen ald der Staatswirthickait. — Es 
iſt befannt, daß der Artikel 19 der Bundesakte, welder Ber: 
fehrderleichterungen unter ben Bundesftnaten in Ausficht ftellt, 
zu den fafuktativen Sapungen gehört, welche keinerlei Vers 
pflichtungen auferlegen. Bei der grofien Gile, mit welder 
ber Bundesvertrag vom 9. Juni 1815 zu Stande gebracht 
ward, und bei ben widerjtreitenden Intereflen der Theilhaber 
gelang ed nicht etwas Anderes einzurichten, als eine Verbins 

ung zu außecer und innerer Sicherheit. Die fafultativen 
Deitimmungen, welde ald Keime zur öffentlichen Wohlfahrt 
eingeftreut worden find, Dienten zur Beicbwichtigung ber öfr 
fentlihen Meinung und Fonnten von keinem Der Genoffen 
bebenflich gefunden werden, weil fie zu nichts verbanten. Die 
Miener Schlufafte jpigte den Begriff von jtaatlicher Selbit- 
ftändigfeit noch mehr zu und verwies Alles, was nicht in 
den Bereich der innern und äußern Sicherheit fiel, in das 
freie Ermeſſen aller einzelnen Theilnehmer. — Damals hatte 
wie Defterreich jein abgeſchloſſenes Handelsivften, To auch 
— fein eigenes und jeder deutſche Staat verfuhr nach 
einer Erkenniniß und ungehindertem Belieben. — Die Buntes 
desalte geftattete in Art. 11 Buͤndniſſe aller Art, wenn fie 
nur nicht gegen bie Eicherheit des Bunbes oder einzelner 
Bunbesftaaten gerichtet wären. An Zoll und Handelsbünt: 
5 hatte ſchwerlich Jemand gedacht. Es lag im jenem Art. 
44 nichts als die ausdrüdliche Anerfennung, das die Beichrän: 
fung ber Selbftjtändigfeit der Bundesglieder durch den Bund 
durchaus nicht weiter gehen jolle, als der Bundeszweck es 
verlange. 


Deutihland. 

(München, 1. Febr.) Bon dem V. Ausſchuſſe find 
folgende weiter eingefommene Anträge in Berathung genom: 
men worden, und ed wurden als zur Kompetenz der Kam— 
mer eris und zur Vorlage an Diefelbe geeignet erachtet: — 
1) nträge des Kaufmanns Anton Babmancr von 


NM 33. 


5. Februar 1852. 





Vilshofen, angeeignet von dem Abg. Fraaß, daß von ber 
f, Staatsregierung a) ein Entwurf zur Gründung von Ars 
beiter » Unterftügungsfaffen ımter Staatsleitung, b) ein ber 
gleichen für Grün mg von Wittwens und Waifen- Unter: 
tügungsfaffen unter Staatdaufficht vorgelegt werden möge. 
2) Die Vorjtellung ber GerberBeiggandt und Knobloch 
von Landau, angeeignet von dem Abg. Kolb, wegen Herab 


fegung der Preife des zur Gerberei nothigen Sales. — 3) 
Der Antrag des Abg. v. Loch auf GErgreifung ber Initias 
tive zur Mbänderung des Art. 10 ber Fapitalrenten: und 


Einfommenfteuer vom 11. Juli 1850. 

(Mündyen, 31. Jan.) Wie geitern und vorgeftern 
in Landshut und Erding, fo find heute auch Kier bie 
Ghetreidepreife etwas gefallen. Nach Ausfage vieler Oeko— 
nomen, Die wir heute auf ber Schranne fpracdhen, ift ber 
— der Winterſaat zur Zeit allenthalben ein ſehr befrie⸗ 
digender. 

(München, 30. Jan.) Heute Nacht iſt der Minis 
fterialeath im KultussDiinifterium, Freiherr v. Bechto lo— 
beim: Maucenheim, im fehonften Mannes: Alter nach 
ichr kurzem Kranfenlager mit Tod abgegangen. 

(Moördlingen.) Unfere nun zum Drittenmale 
—— Magiſtratsräthe haben endlich die kqgl. Beftätigung 
erhalten. 

(Berlin, 30. Jan.) Nach der „Sp. 3." wird der 
bier zufammentretenden ZollvereindsKonferenz auch die 
ae der Meilen in Leipzig und Frankfurt a. D,, 
daß fortan daſelbſt nur noch zwei Meilen jährlich beſtehen 
jollen, vorgelegt werden, — Es wird beabfichtigt, die nun- 
inchr von der Londoner Induſtrie-Ausſtellung zurüdgefomme- 
nen Gegenftände bier zu einer nochmaligen Ausitellung zu 
vereinigen. — Das Obertribunal hat entichieden, ‚der Imftand, 
das im Großberzogthum Poſen ein Br in polnischer Sprache 
verhandelt und der wegen Einführung eined Rechtömittels 
eingereichte Schriftiag lediglich im deuticher Sprache abgefaßt 
war, habe den Verluft des Rechtsmittels nicht zur Folge. 

— Here v. Gerlac reicht in der neueften Rundſchau ber 
„Rreuzzeitung“ den Orleaniften Die . Man muß den 
anzen Haß dieſes Eiferers gegen die Julimonarchie und ihre 
—— nachfuͤhlen, um zu ermeſſen was Damit gejagt 
ift. Fürſt Schwarzenberg nnd Koffuth find feine groͤ— 
feren Begenfäge ald der Rundichauer umd ein frangöflicher 
Konftitutioneller. Und gleichwohl reicht ber Kreuszei- 
tungsmann den Julimännern die Hände! — Gr fagt: „fie 


Nidatpolitifhes. 


J ilidors Zögling. 

* —* Be für bie — 8 
AUS DE berügmte Schadipieler Philidor fh zu Paris 
aufbielt, fkürzte eines Tages ein junger ungeichlachter engli- 
Ger Lord, irop des Miderftandes Der Dienerichaft Philidors, 
n deſſen Zimmer umd iwur hoc und theuer, er ſei blos bes: 
wegen aus England nad Frankreich gekommen, um mit re 
Schach zu fpielen. Philidoe emtichuldigte ſich mit vieler Art g⸗ 
teit, daB er weder heute, noch morgen, noch auch übermorgen 
it habe, mit Ex. Herclichfeit einige Spiele zu machen. My: 
ed aber erklärte bejtimmt: er werde nicht cher ruhen, als bis 
= Philidor matt geicht habe, umd das mülle noch heute, «8 
e jetzt im Mugenblid geſchehen, er gehe nicht cher vom 
Pat. Philidor maß jeinen Mann mit betrachtenden Blicen 
einige Minuten lang von oben bis unten. Der Portwein glühte 
auf jenen Wangen und machte feine Zunge ftammelnd. In 


% 


dieſer Ruͤckſicht jchien es bebdenklich, ihm gradezu abzuweiſen. 
Gut, Mylord, ſprach endlich Philidor Faltblütig, wenn es denn 
durchaus — fein muß, fo will ich Ihnen meinen Zögling 
herjegen. Gewinnen Sie diefem ein Spiel ab, fo verſpreche ich 
nen, daß ich den ganzen Abend hindurch zu Befehl ftehen 
will. Molord befann ji einen Mugenblid und jagte dann: 
Nun, ed mag fein. — Sogleich rier Philidor ind Kabinet: 
Hans! Hand! — Auf den Ruf hüpfte ſchnell ein nieblicher 
Affe herein, ſah Philidor an und erwartete jeine Befehle. Ein 
Wink von Philidor — und der Affe ſaß ſchon am Tiſch und 
ordnete die Steine des Schadyipielbretts. Der Englänber 
machte gewaltige große Augen, als er jah, wer fein Mitſpie— 
ler fein ſollte. Ich bin doch begierig, ſprach er, zu willen, 
was der Burfche da gelernt hat. Philidor ging, ohne ein 
Wort zu fagen, ohne ber fonderbaren Epielpartie zuzuſehen, 
an feinen Arbeitstifh in ein Nebenfabinet und fchrieb. Kaum 
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feiben um des Rechtes willen, Barum fönnen fie auf uns te» 
nen!“ — Die Tage feheinen nicht mehr fern, wo bie 
Stahl und Gerlach zur Linfen gehören werden. on 
jegt hat man ihnen Avorfen, Herr von ad 
öffentlich erflärtex „ie ſtien 2 

. dam) Die Kammern find heute 


R ten Aufwartung zufammenbängt. 
her ogin gemachten Aufwa Ku aan (in Autorfchaft 
n 


der Geſandiſchaft übernommen, 
heute Morgen nach feinem neuen Beſtimmuͤngsorte, Kopen: 
bagen, ab. 
ST (Wiedbaden, 30. Jan.) Ein hellſeh ender Knabe 
aus Mittelfiichbuch im Amt Naftädten hat feit einigen Tagen 
etwas Numor in feiner nächiten Umgebung und darüber hin 
aus gemacht. Die Regierung bat den beften Arzt hingeſchickt, 
nämlich einen Gendarmen, ber ihm ins hieſige Hofpital ge 
bracht hat. Aber fchon unterwegs hat ſich Die Heilung ein- 
geftellt, indem ber Knabe im feiner legten hellſeherlichen An⸗ 
wanblung dem Gendarmen erflärte, daß ber Geiſt, der ihn 
feither heimgefucht, ihm werlaflen habe und auf einen andern 
Knaben übergegangen ſei. £ 4 

(Schwerin, 24. Ian.) Der großherzoglicde Hof wird 
fi am 31. d, M. auf 14 Tage nad Berlin begeben. — 
Bon ber Generalpoftdireftion find Die reip. Ober: und Poſi⸗ 
ämter aufgefordert worden, Die Zahl ber an ihrem Plahze 
ericheinenden politifchen und nichtpolitiichen Blätter anzumelden. 

(Altona, 3. Jan.) Den „Altonaer Nachrichten“ 
zufolge ift Ruffal zu ſehnjähriger ftrenger Feſtungsſtrafe auf 
dem Spielberg verurtheilt worden, Daſſelbe Schidfal trifft 
einen feiner Mitgefangenen, einen Schuhmacher, — (Dieje 
Nachricht der OR. wird durch einen neueren Bericht in 
ber „W3.“ als u — unrichtig bezeichnet.) 

w 


eiy . 
(Bafel, 29. Jan.) Es ift bereits befannt, daß Ge 
neral Dufour vom Präfidenten der franzöftichen Republif 
bas Kreuz der Ehrenlegion erhalten habe; nun enthält aber 
unfere Bundesverfaffung bie Beitimmung, daß die Annahme 
eines fremden Ordens ır ſ. w. von jeder eibgenöfftichen Be 
amtung ausichließe. Wir denfen, daß dem ehrenwerthen Ges 
neral die Wahl zwiichen bee Annahme eines fremden Ordens 
und dem Aufgeben feines öffentlichen eidgenöſſiſchen Karafters 
nicht ſchwer fallen werde, 


find einige Minuten vergangen, jo ipringt Hand mit Hägli- 
chem Geheul und unter Zähnefletichen ins Kabinet und ver- 
birgt fich unter dem Stuhl feines Herrn. Philidor eilt im 
bad Spielzimmer, um zu ſehen, was vorgefallen ſei. Der Affe 
batte gleich nach einigen gethanen Zügen angejanget, ben 
Engländer grinfend und zähnefletichend anzufehen. it 
—* Zug war Mylord matt gelegt und. von Hans fo 
nich ausgelacht worden, daß Se. Serrlicteit, vom Po 
noch glühenb, dem Andrang der Galle nicht. zu w 
vermorbt und feinem Uiberwinder eine tüchtige ‚Shrfeige 
ben hatte, Er fühlte jedoch das verübte Unrecht, wie b 
und geftand es offenherzig mit der Bitte um Verzeihung. 
meinerfeits, antwortete Hier laͤchelnd, will onen 
verzeihen; allein ob mein Zögling fo werjöhnlicher Natur je 
wird, ift eine andere Frage, Wir wollen den Verſuch machen. 
= lockte pr — anfter ag Sag dreimal 
re wer nicht kam, war Der nahm nun 
den befehlenden Ton an und Hans ſchlich ganz traurig un— 


das | der Hoffnung, daß der Prinz⸗Präſident, 


ß+ | lüften tragen fich mit einer Hoffnung 







— —— 

n —— — 

— 

wenn fie gegen dieſen Meifter etwa einen Scülerftreih 

nun 7 da werden. Der Lord verfpricht 
en 

ul beitatiich ins Kabine. Cine Vierteltunde herefchte Die gr 


[Ruhe im Zimmer, Ieder treibt ungeftörr feine Befchä 
wie c& ia nt, mit vielem Gifer, Möglich hörte 


FR * I 8, * * 
en . Jan, 8 e. 
fandte am iefigen Hof r —— iſt ns —5 





ellt und a Sy etär ber 
€ { 
BETT 


Fu 
* Frankreich— 
(Parid, 29. Jan.) Man wiegt fie 


nen Umwillen über die Tragweite der v 
Konfisfation eines Beſſeren belehrt, es , 
Ausführung zu bringen, und beichloffen ‚ bie 
Senate und dem Staatsratbe vorzulegen. Die 
wenigftens in Folge dieſes gewiß 
an der Börje jehr in bie Höhe g 


diejelbe in 
4 


en. Auch di go 
e Journas 
agen un. Wie verlautet, 
ätte nämlich der allmächtige Perfigny die Abficht, ber 
Prefie in materieller Bezichumg einige erleichtern zu Theil 
werden zu laſſen. Belanntlicdy mus für das Beulketen ein 
befonderer Stempel gezahlt werben; wenn baffelbe einen fort: 
laufenden Roman darſtellt. Da die Journale in politiicher 
inficht tod find, jo werden fie fortan mehr auf das 
euilleton werfen. Auch den Theatern fol dadurd ein we 
ſentlicher Vortheil zugewendet werden, daß man bie Armen 

abgabe um Die Hälfte mindern will. 
(Paris, 29. Jan) Der Vorſtand des Senats ift 
et ernannt, Prinz Jerome Bonaparte, Erfönig von 


eftphalen, Marſchall von Ä M t; M. 
Mesnard, Senator, erſter Bigepräfibent, die HH. Drouin 
de LHuys, Troplong und General Baraguap 


v’Hillierd weitere Bizepräfidenten ; General # Hautpouf, 
Grofreferendär ; Hr. Yarroffe, Sekretär. 
Grofibritannien. 

&ondon, 3. Jan.) Der heutige Globe“ ſchreibt 
Wie wir vernehmen, hat der Marg. v. Normanbeo feit fel⸗ 
ner Rüdkunft nach England feinen Poften als britifi ß 
fandter in Paris niedergelegt. Die Greigniffe, weldhe in den 
legten ſechs Jahren in Frankteich und Europa einander fo 
raſch folgten, haben den von dem edeln Marquis ausgefüllten 
Poſten mit nicht gewöhnlichen Schwierigkeiten umgeben. Es 
Ber ihm zum Rubm, daß feine igfeit und Fähigkeit 
hn in den Stand gejegt haben die freundlichen Beziehungen 
zwiſchen beiden Mächten in dieſem wechlelvollen Zeitraume 
unvermindert zu erhalten. Wir glauben, daß Lord Cowley, 
Gefandter in Frankfurt, den Durch bie Refignation des Mara, 
v. Normanby erledigten Poften übernehmen wird, 

Dftindien. 

(Bombay, 3. Jan.) Zwei englifhe Offiziere find 
von den nordweitlichen Bergbewohnern meuchlerifch ermorbet 
worben; es jteht deßhalb dort ein Kampf bevor. Inhandab 
Khan von Hazareh ruft die wilden Hindusftimme zu 
Hilfe und verfammelt fie in Umb, ine ftarfe Anzahl briti- 
Icher Kriegeiciffe liegt vor auf eine 
friedliche Schlichtung des Streits 
hat ftatt 400,000 bis jept nur 96, 
nie gezahlt. Neue Verwickelung 
Doft Mohamed befinder fi 

Miederba 

(Landshut, 2. Febr.) 







ee an m 


ter jeinem Stuhl hervor und ve fih auf den Winf feines 


‚ edergefenftem Kopfe und halb geſchloſſenen Au— 
——— Kit, hen ie Ihr Glüd 

Philidor zum — Aber 
nicht von neuem in 50 ae 
es unb 


Map ein. Mhilidor geht wieder am feinen Ars 






feltes 


nder laut aufichreien: Das ift ja ein 
habe ihm nicht das Geringfte au 


und doch . . . Bhilidor ſpringt ſchnell auf und glaubt nicht 


ans babe, weil er fd bei übfer aune und 


x Dielen Verluſt fich ebenja 
durch eine Obrfeige am ihm gerächt, AU 
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Regierungoſtraße einen Heinen Feuerlaͤrm; De Sache war jes 
änzlih unbedeutend. — Unterm 31. Jänner 1852 ift 
ber Echuldienft-Erfpeftant Joſeph Pertenkfofer aus Rande: 
t, zur Zeit bei ber Borftadtfchule St. Nikola dafelbit in 
dung, ald Schulgehilfe ernannt worben. 
(Straubing, 29. Ian.) Die Regierung von Nieder 
bayern macht befannt, daß im jenfeitigen Regierungdbes 
girfe Mangel an katholiſchen Schulgehilfen herrſche. Schuß 
bienft-Erfpeftanten, welche fich dort verwenden laſſen wollen, 
haben Dies ihrer vorgefeßten Difteift®- Infpeftion anzuzeigen, 
welche dann ber eigenen Regierung bies mittheilt. 


Neueſte Nachrichten. 

(Münden, 1. Febr.) Neben andern Veränderumgen 
in ben höchſten Stellen bezeichnet man auch bie Einverleis 
bung ber Gifenbahnbaufommiffien als Seftion eines Minis 
ferlums. — Oberftlieutenamt v. Ziel, bis vor Kurzgem bei 
der Militärbundesfommilfien in Frankfurt thätig und nun hier 
verweilend, iſt, wie man in militäriſchen Kreiſen verfichert, 
für die nächften Beförderungen im Heer zum Kommandanten 
eines Regiments beftimmt. — Der Abgeordnete Reinhart 
hat wegen Veröffentlichung und Verbreitung der Schrift „Bes 
weis-Anteitt” ac. eine VBorladung zum Unterfuchungsrichter 
bes f. Kreiß- und Stabtgerichts erhalten und nächften Dons 
nerftag vor bemfelben zu erfcheinen. Diefes Schriftjtüd felbft 


iſt fortwährend noch anb polizeilicher Nachſorſchun 
und war Urſache der fürzlich bei dem Literaten ey * 
genommenen Hausſuchung, die jedoch gänzlich reſultatios blieb. 
(Wien, 2. Febr.) Die Nachricht von Dem bevorſte⸗ 
henden Nüdtritte des Hrn. Juftiminifters Krauß ift nach 
dem „C. B. a, B.“ voreilig. Wie man verſichert, wird ders 
felbe vor ber Hand micht erfolgen, obwohl der in Rede fe 
hende Staatsmann bereit® 40 volle Dienitjahre zählt. — Mit 
bem geftrigen Tage ift ber neue Zolltarif in Wirffamfeit ges 
treten. — Die Zollfonferenzen werden im Laufe diefes Do 
nated beendet und bie bisherigen Berhandlungen werden den 
beabfichtigten Zwed vollfommen fichern. 
(Elvorno, 26. Jan.) Anton Bonaparte ift heute 
hier eingetroffen, er veifet nach Pifa und Florenz. 
(Reapel, 21. Ian.) Graf Spaur hat die von Er. 
Mai. dem Könige von Banern erhältenen Kreditive S. Mai, 
dem Rönige von Neapel heute überreicht. 
(Ronftantinopel, 24. Jan.) Die Angelegenheit 
des heiligen Grabes ward auf Grundlage des Traftates v. 
I. 1760 geſchlichtet. Wie die Löfung herbeigeführt warb, 
iſt noch nicht befannt- Allein ſowohl die Regierung als Hr, 
v. Lavalette ſcheinen befriedigt. 





Berantwortliher Redatteur: Ernst Beez. 


nenn nn] 
Amtlihe und Privat-Befanntmahungen. 


NARMONIE - GESELLSCAFT 


Mitwoch ven 4 Februar 1852. 
Anfatt ver für dieſen Abend jeſtgeſehten 
„SerrenzUntersaltung if 


mufikalishe Unterhaltung 
unter Mitwirfung des Gitberfpielers Herrn 
chalek. 
Im kleinen Saal. — Anfang 7 Uhr. 


(6b) Der Ausfihufs. 158. 
Gewerbeverein. 
Donnerftag ven 5. Febr. I. 36. Abends 


Zuſammenkunft 
im Vereinslokale. 


(a) Der Ausſchuß. 169. 


Innstadt- Wanderer-Verein. 
Donnerftag den 5. Februar: Wanverung 
zu Herrn Fladi. 
Der Ausſchuß. 

Ilzstadi-Wanderer-Verein. 

Donnerftag den 9. Februat: Wanderung 
zu Herrn Huber. 

Der Ausſchuß. 

Eine Uhrkettewalze iſt verloren 
gegangen. Der redliche Finder wird gebe 
ten, felbe gegen Belohnung in ber Erpen, 
d. Blattes abzugeben. 166 















hoffen, ſprach 


as vor en iſt? — Wahrhaftig nicht, mein 
habe dem lagen Sinier nicht das Geringfte zu Leib ges 
am; u — ingt, ed auf und läuft 
18. bod; a Spiel unterjuchen, 
Phitider. Ich werefeephen — Hut & 
wohl! Mein nd 


Spiel fteht ſehr fchlecht, © 
Das ift nicht möglih! — 
309, Philidor auch. Na 
matt. Sie fehen, fprach 


dh drei Züg 
i Mpilidor, de 
meinem Zögling etwas a 


Als Philidor ind Zimmer trat, ftedte Hans unter 
und guckte ganz furchtiam darunter hervor, Ich 
will Nhilider zum Engländer, daß wieber 


Ha! Nun weiß ichs 
me Ohrfeige zu fürchten. 
Horb! Sie find bald matt. — 
A Sie Mylord! — Mylord 
jügen war ber Engländer 
I daß, da Sie nicht einmal 
ewinnen Könnten... — Ich bin Ihr 
iener, unterbrach ihn ber ord, ben ber Aerger auf einmalganz 
nüchtern gemacht hatte, und entfernte fich —* 

in nicht jorniger machen, als wenn man ihn fragte: wie vlel 
er dem Herrn Philidor in Paris Bartieen abgewonnen habe. 








WBobnungd:Bermietbung. 

Im Haufe Nr. GL zu St. Nifola ift 
eine Wohnung im obern 
baren Zinmerm, einem Rabineite, Waſchge- 
legenbeit, Küche und Speis, dann einen 


Benölherungs- Anzeige. 
Stadtprarreı. 


ode mit 4 beige | Geboren am 1. Febr.: Marimilian Jo— 


fepb, ebel. Kind des Hrn. Alois Beer, 
b. Baͤckermeiſters dahier. 


Keller und Trockenbodenantheile und einer — Am 1. Febt.: Maria Katharina, chel. 


geräumig gemauerten Holzlege nebſt andern 
Bequemlichkeiten auf das Bil Georgi 


Kind des Hrn. Michael Liebl, 6. Gafl- 
gebers dahier. 


zu verſtiften, und können auf Verlangen Getraut am 3. Februar: Kern Johann 


auch ein oder zwei Zimmer im mittleren 
Stocke hiezu in Miethe gegeben werden. 163. 


Ein otdentliches Mäpchen, das im Ko— 
chen und in allen Haubarbeiten erfahren 
iſt, auch Liebe zu Kindern Hat, wünſcht for 
gleih einen Dienfl, Das Uebr. 165. (1) 


Grubmüller, Korporal im 8. £, 6, Lin.⸗ 
Inf Meg. Seckendorff vahier, mit Therefla 
Meifinger, Maurerpalierdtochter von St. 
Nikola. 

Geſtorben am 31. Ian.: Michael Karl, 
ebemal, Hausknecht, d. 3, in St. Ni⸗ 
fola, 73 Jahre alt. 


Ich erlaube mir, einem verehrten Publikum ergebenft anzuzeigen, daß ich im 


Befite von wirkliche Steinmaffa bin, welde bem 


inften polirten 


Marmor an Rolorit und Glanz gleihfommt, und woraus ih Möbel und 


GalanteriesArbeiten verfertige. 


Mufter biefer Steinmaffa find im drei verichiedenen Farben zur gefälligen 


Einficht bereit. 
167. (a) 


Zudwig Sinner, 
Tiſchlermeiſter. 


Wett: und Sopba:Borlagen, gewirkte und —— Zifchteppiche, 


Wollen Damafte, und Möbel:Gattun in ib 


ner Auswahl, empftechlt 


Auguft Braun aus Augsburg. 


164. (a) 


Her! Ic 


Int, — Lauffen 


ylord, ſprach T prüfe. Bet einer 


Ihr 


während von allen 


Man konnteihn 


Erfte Doppelreibe. 


Man hat eine Anekdote von Guidobald v. Starhemberg, 
dem Sieger von Almenara und Villapiciofa. In einem feis 
ner italienifchen Feldzüge, 1701 oder 1702, empfand Euge⸗ 
nius, ber edle Ritter, ein Gelüften, die Unerjchrodenheit Guis 
dobalds — von dem man zu jagen pilegte, er würde, 
der Himmel einfallen follte, bie Farbe nicht ändern — zu 
a großen Tafel im Lager fieß er hinte r 
Starhembergs Sig mit der nöthigen Vorſicht einige Böl er 
eingraben und gab zugleich Befehl, wenn des Katfers Ges 
fundheit ausgebracht würde, fie loszubrennen,, daß Erde und 
Steine erbeben und auffliegen follten. Den Eindrudf zu ver 
ftärfen, ward ferner in ber Stille veranftaltet, daß das Ges 
zeit in bemielben Au 


falls 


nblid nah auswärts zufammenftürze, 


e 
Seiten die Feldmufif erjchallen würde, 
Beſchaͤnend für Eugen fiel die Probe aus. Starhemberg 
trank, ohme fi nur umzujehen, langfam, wie er ed zu Munde 
gebracht, bad Glas aus und lächelte kaum, 


* Mintergeichneter bringt zur vergebenften Anzeige, baß er gegenwaͤrtige Meſſe GrembensAngeige, 
mit einem großen aim — —— Er 
m Mohren. Lonich, k. Lande 
Seiegel ——⏑·.. 
v. Bü 
beftehend in gut vergoldeten, Nußbaumart ladirten, Nußbaum politten, und Golde) (Zum grünen Eng) Ss. Hauer don 
leiften:Rahmen, in jeder beliebigen Größe, nebft einer guten Auswahl 2 Hofkirchen, Göfl v. Grainet, Spiel von 
Ehnatoullen:, Zoiletten=, Haud- und Meifes |Sallsad, Dekon. Schloß,.Rfu. v. Burg« 
ß Spie ein :c. hadlach. Bauer v. Drib, Müllern. Schon- 
zum Geftenmal bezogen hat empfiehlt fidh baher einem geeheten Publitum zur ges | BU, Sidi. Bra DS. Sage 
neigten Abnahme, unter Zuficherung ber reelſten und billigften aus Z (Zum weißen Saufen) wi — 
Paul Keck aus ürth. *5* gene Heberiperger, Brio 

R R Reibe. batier u. Käfer, Burger b. Vilshofen, 
Engliide Popeline (Seide und Ziegenhaar) in glatt, changeant, ein: | Stabtambof, Friedrich dv. Thaun, Huber v, 
fad und bunt farrirt, als Neueftes zu Fruͤhjahr-Kleider, und ſchottiſche Pimäd- | Salvaror, Aichberger v. Aigen, Friedrich b. 
Shawls empfiehlt Thann, Berringer v. Scherrving, Günsman« 


Auguft Braun aus Augsburg. Triten — Bogenberger, Koope· 


165. (a) Erfte Doppelreihe. 
. Der Burfchenball in Eygenpobl| Im Haufe Nr. 294 naͤchſt ver Dos Paſſauer Schranne 
findet auch im dieſem Jahre mie gewöhnlich | mubrüde iſt ver zweite Stock mit 5 beige | vom 3. Februar 1852, (Mittelpreis.) 
Platt. Dies zeigt vorläufig an baren Zimmern fogleih oder auf das Ziel Rom. »- 2 2. 20. 1 53 fr. 
Meitmeper, | Georgi zu vermiethen. Das Näbere beim | Sehe . .» 2. 20. — il — fr. 
ib Zifcplergefelle. Hauselgenthümer. 130. (6) |Safr . 2. 2 2 2 an 6fl 12 fr. 


) 

Der Uuterzeichnete bringt hiemit zur ergebenen Anzeige, DaB er 
Die gegenwärtige Dult nicht bezieht, empfiehlt Dagegen in feinem Hauſe 
fein volfftändig aflortirtes 9-7 


Schnillwaaren-, 


Shawls- und Ornalten- Lager 
zur geneigten Abnahme. 


sw @ Georg Ealauer. 
AUnnonce. 

Außer meinem befannten reichhaltigen Tuch, Shawls- und ſon— 
fligen Modewaaren-Lager, erlaube ich mir während gegenwärtiger Dult 
befonders meine PBarthieen von 
Toil du nord glatt und farrirt die Elle 13 und 14 fr. 

Poil du chevre die Elle 15 fr. 

Napolitaine die Elle 18 und 21 Fr. Ä 

Pers die Elle zu 12, 13, 14, 45, 16, 17, 18, 19 und 20 fr. 
Wollenmousselin die Elle zu 24, 27 und 30 fr. 

Jaconets die Elle zu 24, 27 und 30 fr. 

Orleans ellenbreit, — 27 &. — 
Balzorins, und noch viele andere Artikel ebenfalls unterm gewöhnlichen 
Preife zur geneigten Abnahme beftens zu empfehlen. 

11. G Albert Pittinger. 


* 




















Brodfak MWaijen 19 fl. 22 k. — Korn I6fl. 56 kr. Mebliakß r 
in der £, b, Stadt Vaſſau vom 3. bid 9, Kebruar 1852. in ver . b. Stabt Baffau vom 3. bis 9. Februar 1852. 
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Politiſche Briefe 
.J. O. 3. A. 3.*) 
xXXIn. 
„Shwimme du mächtige Schelle wur hin und kommft 
du als Scholle 

Nicht hinunter, vu komm doch wohl als Tropfen 

in's Meer,“ Goethe. 
Die erften Zollvereindverträge find von Defterreich nicht 
mit gleichgiltigen Augen betrachtet worden, noch weniger bie 
Entwidelung. Es iſt nicht nothwendig, urkundlich zu ber 
en, was jo natürlich if. Da das Recht zu ſolchen Bünb: 
niffen nicht zu beftreiten war, jo hätten fie nur auf dem 
Wege der Unterhandblung verhindert werden fönnen, Oeſter— 
reich hätte in der Lage jein müjfen, den Staaten, welche den 
Zoliverein mit Preußen gründeten, Handelscrleichterungen 
oder Anſchlüſſe anzubieten, die ihr Intereſſe mehr befriedigt 
eig würden, ald das, was Preußen gewähren konnte. 
em ftand entgegen, daß ber Krvftalliiationspunft im mitt 


Ieren Deutfchland weit ab von ben öfterreichifchen Grenzen 


ag, denn das Großherzogthum Heflen war (außer dem nach 
Lage und Ausdehnung nicht für jelbitftändig geltenden Anhalt: 
Bernburg) der erfte Staat, Der in das preußiiche Zolls und 
Handelsſyſtem eingetreten ift; dann aber auch, daß Oeſter⸗ 
reich fein Syſtem bätte aufgeben oder abändern müflen, das 
Syſtem eines geichlofienen Handelsſtaates. Das ift an ſich 
eine ſchwere Sache, befonderd, wenn man nicht Herr im 
Hauferift, eime Menge von Verhälnüfen, Traditionen und 
Rechten zu fchonen und in am fich ſchwieriger Finanzlage 
größe in jeder Mibergangsperiode umvermeidliche Ginbußen 
zu fcheuen hat. Es traf die Wahl, beharrte in jeiner Lage 
und der Zollverein kam in feiner ganzen Ausdehnung zu Stande. 
— Daß ein Verein, welcher Die meijten und ne mate 
riellen Imterefien zum Gegenftande hat, innige bindungen 
zwiſchen ben Theilnehmern begründen muß, liegt auj ber 
. Daß ber größte Theilnehmer vorzugsweije aller Augen 
auf fich richtet, Den überwiegenden Einflug übt und ben Danf 
für ben Segen erntet, versteht ich von felbit, Die Organifa- 
tion mag Fin, wie fie will. ‚Der Zollverein bat Preußen 
Heine Stelling in Deutichland gegeben. Ohne ihn wäre der 
"Gedanke des Mibergangs der Reichsfrone auf das preußiiche 
Eöonigshaus jchwerlich aufgetaucht, ſchwerlich das Unionspros 
jelt verfucht worden. Was von deutſchen Fürſten bei ber 
Anion bis zur legten Stunde ausharıte, war Durch das Zolls 
und Handelsſyſtem mit Preußen verbunden. Nicht blos die 
Bölfer warn ihm dankbar verpflichtet, auch Die Fürften und 
„ihre Regierungen, die durch den geregelten. Eingang reicher 
Nintraden bei wachlendem MWohlftande der Elder ihren 
tänben gegenüber eine freiere Stellung einnahmen, Der 
Zollverein gab alfo Preußen eine materielle Macht und eine 
noch größere moralifhe Kraft. 


Euniiöhts 


—Deutſchland. 


Aus 30. Ian., läßt ſich die „N.M.3.“ 

g, 30. Ian., läßt fich Die „N. M.3. 
ſchreiben: Auf unſerer alten Burg geht es gegenwärtig ſeht 
Ebhaft her und in den innern Räumen derielben find viele 


Bauhandwerler beihäftige, Reftaurationen vorzunehmen, bie, 
ohne den mittelalterlihen Karakter des interefianten Gebäus 
bes am Aeußern zu jtören, dennoch eine Wohnlichfeit erzielen, 
welche dem Schloſſe bisher abging. Son bis nächftien Mai 
oll diefe Umgeftaltung vollendet Tan, die von dem k. Bauin⸗ 
ftor Frommel geleitet wird. Die Urſache dieſes Baues 
t die freudigſte Senjation erregt. II. MM. Mar und 
arte wollen nämlich, fagt man, fommendes Frühjahr mit 
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den ‘Bringen einige Zeit bier verweilen, wofür ber Umſtand 
En: daß bereit® Die Gemädher ihren Namen erhaften, wie 

zu ben verichiebenen Zweden dienen follen. So ſpricht 
man von einem Kabinet bed Königs oberhalb der Echloßfas 
pelle, von Prinzenzimmern, Löniginfalon u. ſ. w, wad man 
alles auf einen längeren Aufenthalt hindeuten will; ja, man 
trägt ſich mit dem Gerüchte, I. Maf. die Königin werde 
bis zum Sommer hier bleiben. — Die Witterung iſt fo auf 
fallend milde, daß bereits alle Knoſpen aufbrechen, Weichſel⸗ 
baͤume bfühen und die Wiefen mit hellem Grün ſich überzie- 
ben, Erfcheinungen, die auf außerordentliche Triebkeäfte der 
Natur fchließen laffen. 

(Brankfurt, 31. Ian.) Die deutſche flotte als 
fofche und, wie es jebeint, auch im ihrem gegenwärtigen Ge 
ſammtbeſtande und Zufammenhange geht ihrem Ende entgegen, 
Die auf den 10. Febr. als legter Friſt anberaumten Grfläs 
rungen der Regierungen über Die Anträge des Ausichufies be— 
treffen nur noch den Modus ber Auseinanderſezung; und 
follte 8 Hannoper’d ernſtlichen Bemühungen bis dahin 
nicht gelingen, Mittel und Wege zur Wibernahme der ganzen 
Flotte von Seite der Norbfeeftaaten ausfindig zu machen, fo 
wird allerdings nur eine — der Flotte in einer 
oder der andern Weiſe übrig bleiben. abei fönnte ſich bad 
ſeltſame Schidjaisipiel ergeben, Daf Dünemarf, das fih ans 
gelegentlichit gegen Die Errichtung einer Nordieeflotte ausge— 
ſprochen, feine Beiträge für Holſtein und Lauenburg aber res 
gelmäßig entrichtet hat, wieder in den Befig jeiner „Befion“ 
fäme. Hür eine Flotte im Bundesverhältniß bürfte der lehte 
Hoffnungsſchimmer veriwunden fein. — Bei ber felidarl: 
ſchen Berbindung der deutichen Staaten gewinnt der preußifche 
Gejegentwurf über bie Zeitungsfteuer auch außer Preu— 
fien eine —* Wirlſamkeit. Was es mit dieſer Beſteuerung 
für eine Bewandtniß hat, mag eine Heine Berechnung lehren. 
Je 100. Duadratzolle von dem ganzen Raume eines einzelnen 
Gremplars ſollen Pfennig Steuer geben. Man nehme j. 
B. ein Eremplar des „Branfj. J.“ mit nur einer Beilage. 
Sein Gejammiquadratinhalt beträgt in ungefährem Wiberichlage 
1352 Quabratzolle; gleih 7 Pfennig Steuer, d. h. das 
Eremplar würde faft um mehr ald das Doppelte vertheuert. 
Das Eremplar zu 7 Pi. betrüge bei einer angenommenen 
Zahl von 40,000 Exemplaren täglich circa 60,000 Thlr. 
Man wird eingeflchen müflen, daß dies in ber That eine 
ganz artige — Gewerbefteuer jein würde. Cine nothwen— 
Dige Folge dieſer bochgegriffenen Abgabe wäre die gleiche Be: 
ſteuerung für die Erzeugnifje der ausländifchen Preſſe bei ihrem 
Ei e in Preußen, was aber felbitverftändlich ähnliche 
Maßregeln in den andern Staaten nach fi ziehen müßtg, 
fo daß die Zeitungsfteuer in Kurzem eine allgemeine deutiche 
werben wůrde. Bei einer ihr gleichfommenden Erhöhung des 
Abonnementöpreifes wird, wie fich leicht begreift, Dad Halten 
einer Zeitung. ein Lurusartifel, ein Monopol nur für bie 
Wohlhabenden. Damit ift aber wiederum der Preife, wie 
fie in Deutſchland befteht, die Art an die Wurzel ge: 
legt, und die Steuer muß für fie härtere und ein a 
Rüdwirkung haben, ald das ſtrengſte Prefgejeg und die will 
führlichften Adminiftratiomaßregeln,. Mit der Preſſe aber zer 
ſtört fib au der Ertrag der Steuer von ſelbſt. 
Auch eine Ermäßigung der Steuer wird immerhin noch von 
dem nachtheiligften Einfluffe auf die Prefie und bie font mit 
ihr zujammenhängenden Gewerbe fein muͤſſen. 

Wie man dem „K. Bl. a. B.“ von Frankfurt mel 
bet, find die beutfchen Un iverſitätsverhältniſſe Gegen 
ftand einer vertraulichen Beſprechung am Bundestage gewe— 


142 


Ä im Hinblid auf die Ieptverfloffene Periode 

N Fr daß a dem roh gen &eihe 

ein ungehemmter Wirfungsfreis einzuräumen, d 
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(Frankfurt, 30. Jan.) Die Autorfhaft der Po li⸗ 
tiſchen Briefe“ ber „D. Big.“ wird, wie aus guter 
Duelle verlautet, irethümfich Hrn. Beda Weber, dem en 
fathotifchen Stabtpfarrer, zu eichrieben. As ihr 
wied ein vechtögelehrter Ka liher Beamter genannt, 
der ehedem in Diplomatiihen Bunftionen geſtanden. Die 
Meinung, die anfänglich bier und da geäußert worden, ß 
dieſe — bundestäglich inſpirirt ſeien, wird durch deren 
elbſt widerlegt. 

en 30. Yan.) Nach der lith. Korr. follen zwei 
von den Zollfen refbepwtirten in ihre Heimath 5 
reist fein, um befiimmıeet Informationen von ihren Reg 
rungen einzuhelen. — Geftern waren jämmtliche Mitglieder 
der Zollfonferenz nebft den andten und Geichäftäträ- 
ern der betreffenden Staaten zur fa ferl. Tafel geladen. Was 
ie Arbeiten der Konferenz felbit betrifft, io } ner 
mentli die Sublommiſſion für ——— beider fe 
in vollfter Thätigfeit und wird bie Ergebnifle ihrer Bera⸗ 
thungen —— der Konferenz vorlegen. 

(Berlin, 31. Jan.) So weit man bis jept Belegen 
heit gehabt hat, das Urtheil des Publitums über Die projel⸗ 
sfteuer zu vernehmen, lautet daſſelbe ent- 


tirte Zeitun i 
ieben verwerfend. Es ift weniger bie Rüdficht die eis 
—2* Intereſſe der mit ber 


entlichen Zwede der Preſſe, ald das 
Bere ——* oder unmittelbarer Verbindung ftehenden 


erbe und Verfehrsverhäftniffe, welche das Urtbeil bes Bub: 
leiten. Die höhere Rüdfichtnahme 
inangprojeft bedrohten Befigzuftände 
bleibt dabei gleichfalls nicht ohne beftimmenden Einfluß. Nies 
mand kann fich verheblen, daß bie an bes Planes, 
der feinen anderen Zwed haben Toll, als der Regierung eine 
aufgegebene Stempeljteuer von 120,000 Rıhien. einzubringen, 
er ohne den Ruin großer mit erhebli Koftenau 
bergeftellter Inftitute und nicht ohne bie tiefgreifendfte 
theiligung zahlreicher Induftrie und Arbeitsklaffen möglich iſt. 
In fehr konfervativen Regionen hofft man, daß die Kam: 
mern durch ihr Votum biejen ron verhüten werben. 
(Berlin, 30. Jan.) Die „R. Pr. Ztg.“ äußert ſich 
heute: „Nach den von ne Ira Berech⸗ 
nungen würde bie vom Miniſterium proponirte Zeit ungs⸗ 
feuer fi für unfer Blatt auf jährlich ‘gegen 25,000 Thir. 
d. h. auf etwa unſerer Bruttoeinahme, belaufen, zuſammen 
mit der Poftprovifion aber beinahe dieſer Einnahme ertei 
ben. Bei der ganzen Regierungsvorlage will und immer 
noch nicht einleuchten, was nun eigentlich befteuert werden 
fol: ob das Papier ober ber Drud, ob die Intelligenz 
ober das Gewerbe? Wenn Lepteres, jo fragen wir, es 
erhört, daß irgend ein anderes Gewerbe jemals mit einer 
Auflage belaftet wurde, welche bie Hälfte feiner Brutto» Eins 
nahmen abforbirte? ine Befteuerung politifher Mei 
nungen fönnen wir und nidt vorftellen; will man aber 
das Papier befteuern, warum nicht ebenfall$ alles andere 
Drudwerk,bas Schreibpapier, bie Aftenfhreiberei 
nicht ausgenommen, ba doch mindeftens cben fo viel Unmüges 
gefchrieben ald gedrudt wird! — Wir wiederholen es: bie 
vorgefchlagene Beitungefeier it erorbirant und fie muß 
vernichtend auf die Tagesprefje wirken, Uiberdauern werden 
eine folhe Belaftung im Weſentlichen nur wieder jene vielbes 
günftigten Annoncenblätter, denen bisher noch jede neue Preß⸗ 
maßregel zu Gute gelommen. 


Set ermöglichten niederen Abonnementöpreis diejenigen 
Atter in ihrer Verbreitung beſchraͤnken, welche bei einer ges 
ringeren Zahl von Imferaten auf die Erhöhung. des Abonnes 
ments angewieſen find. * \ 

(Bannover, 30. Jan.) Die Parifer Defrete fangen 
an, auch hier ihre Wirkung zu thun, an die Möglichkeit einer 
Revolttion oder eined Krieges fängt man doch wieder an K 
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an ein Minifterium Stüre, ber in der legten Zeit an Stärfe | 

















märfchiren. und doch will man bie 
man verlangt höchiten Orts ein genaues 
Berfailt 


als ein Minifterium Stüve, zumal legterer fi die 
ofition zweiter Kammer bioßaugeben, nad) —— 


in den Hä 
derte von biefigen und benachbarten Einwohnern jur 
gezogen werden. 


Sie werben ſich durch Steis | ums 
des Imfertionspreifes ſchadlos halten und durch dem 


onnen, hängt auch damit zuſammen. Diejer Glaube 
eils durch Konjekturalpolitif entitanden, und genährt 


Bi Eee 
dir. Ara gef 


beftimmungen. Was liegt ba näher, glaubt man, 


chriebenen Artikel, bereit jein fo 
(Gmünd, 30. Ian.)  Diefer 


er Peer} 


Polizei, eine Anzahl Kollefteure für bie bayerifcde 
Zablenlotterie zu entdeden. j 
feit Jabren fo umfangreich betrieben, daß Die verlorne Summe 
jährlich auf 12 — 15,000 fl, 
Banquier Jori- iit feit einigen 
Haft genommen; er foll diejes Geihäft auf eigne Re 

in der Art betrieben haben, daß er die Einlagen in Emp 
nahm und die Gewinnfte nach den bayerifchen Ziehungen aus 
eigenem Beutel bezahlte, ohne ber a 
Nugen davon zufommen zu laſſen. Da 


Dieſes Geſchaft wirb fchon 


eichägt wird, D 
Sagen bephaßb In — 
fang 


% ierung ben 
änden des Gerichts befinden, fo Werben 
Branfreid. 

Parid.) Der „Konftitutionnel® rechnet aus, daß un- 
ter den 84 Senatoren, einfchließlich bie 12 Kardinäle, Mar- 
ſchalle und Admirale, 17 ehemalige Minifter, 37 Mitglieder 
ber ehemaligen geleggebenden Verſammlung, 34 ber chemali- 
gen Pairdfammer fich befinden, A 6 Marfchällen 
zählt man unter den Senatoren 19 Generäle, die Marine iſt 
vertreten duch 2 Admirate und 3 Bigeadmirale, die Magi- 
firatur durch 6 Präfidenten und Räthe an Pe: 
das Inſtitut duch 6 Mitglieder der Afabemie der Willen 
Kahn, 2 RU der Afademie ber moralifchen 
haften und 1 Mitglied der Afademie ber Infchriften. 

MNiederbaverifihes. 

Auf die bei dem Mppellationsgerichte won Nie 
derbavern erledigte Rathöftelle wurde ber Appellationsgerichts⸗ 
Aſſeſſor Theodor Graf v. Holnftein in Freifing befördert. 
Der bisherige Landgerichtsargt von Grafenau , Dr. Andreas 
Hofer wurde auf das erledigte Landgerichtöphififat zu Sim 
bach am Jun veriept und das hiedurch — 
phififat Grafenau dem praktiſchen Arzte zu Arnſtorf, 

ichael Wulzinger verliehen. 








Neueſte Nachrichten. 


( Dresden, 31. Ian.) Die Nummer der Sächſi— 
ihen&onftitutionellen Zeitung“ vom 31. Januar Fr 
wie das Blatt felbit berichtet, komfisziet. worden, weil 
über dem Kammerber ichte ein ‚in ‚der 
Druderei die Worte „Königlihes Hoft heater“ befanden. 
(Kaitel, 1. Febr) Der Amtsadvofar Aisberg gu 
Karlohafen ift, des Hochverraths angeflagt, verhaftet und 


bierher gebracht werben, — 
(Brüffel, 31. Jan.) Das hieſige Sulletin francats“ 
wurde auf N wegen Beleidigung fremder 
Staatsoberhäupter mit Beſchlag belegt. 
id, 31. Ian.) Der „Moniteur“ enthält einen 
feon’d an den Boligeipräfeften, worin 
* ae 
; erö e en 
yoßlthätig und gegen die Gejellfchaftöfeind: han fh 
‚ber werde. — Die Grabftätten von Dreur find von 
dem Konfisfationds Defret der Orlean ſchen Güter ausge⸗ 
nommen. 





Berantwortliher Redakteur; Ermst Beez. 





(Wien, 3. Febmar) Silbsragie: 2BH- 


Amtlihe und Brivat-Bekagmtmahungen. 


Belanntmachung. 
(Die BVolizeiverwaltung 
betr.) ! 

Im Monate Jänner I. 98. wurden im 
Polizeibezirke der Ef. Stadt Baffau 66 In⸗ 
dividuen polizeilich abgewanpelt, und war: 

1 wegen groben Benehmens gegen feine 

Eltern, 

3 wegen groben Benehmens gegen ven 

Meiſter, 

1 wegen Eutlaufend aus ber Lehre, 

3 wegen Entlaufend aus dem Dienfte, 

2 wegen Biufchen, 

13 wegen Uebertretung ber Hundeordnung, 
und zwar; 

5 wegen Laufenlaſſens bigiger Hündinen, 

6 wegen. Yaufenlaffend großer Hunde 

ohne Maulforb, 

2 wegen Mitnebmend von Hunden in 

Wirtböhäufer, 
4 wegen Uebertretung der Schramienerb- 

nung, 

5 wegen: Mebertretung dee Brembenpolizet, 
5 wiegen Pollzeiftunvübertretung, 
4 wegen Strafenverunreinigung, 
1 megen Verunreinigung der Donutilände, 
2 wegen erzeffiven Benebmens, 
1 wegen ungeeigneten Benehmens vor Ant, 
Lzwegen Bälfhung feines Wanderbuches, 
1 wegen muthwilligen nächtl. Anläutens, 
1 wegen Diebjtahled, 
3 wegen unfittlichen Lebenswandels, 
1 wegen unbefugten Mimofengebens, 
6 wegen Bettels, 
8 wegen Vagirens, 
wad biemit befannt gegeben wird. 

Paſſau den 1. Bebruar 1851. 
Magiitrat der k. Stadt Pafjau. 
Der rechtöf. Bürgermeifter: 

ger. 173. 


— — ee — 
Unterſtützungsverein für Relik⸗ 
— ———— Mitglieder. 

In der Plenarberſammlung vom 31. Jan⸗ 
ner 1852 zur Vornahme einer neuen Aus» 
ſchußwahl wurden unter 129 Stimmen fol 

herren ald Mitgliever bed Bereind- 
uſſes gewählt, und haben vie Wahl 
angenommen: 
1. Als Borftanp: 

Herr Mar Anton Doppelhammer, fgl. 
. U.Ger. mit 110 Stimmen. 
11. Als Kaffier: 

Herr Ambros Dullinger, Brivatier, mit 

62 Stimmen. 

1. Als Sekretär: 


Herr Joh. Gg. Börs, 6. Rurzivnarenbänne | 


ler, mit 88 Stimmen. 

Berner ald Ausſchußmitglieder: 
A) Herr Anton Zufammenicdneider, 
6. Gürtlermeijter, mit 68 Stimmen, 
2) Der Wlois Egger, 5. Kleivermacher, 

>) Ga Ruhler, 6.8 

uchler, 6. Leverermeis 
fter, mit 20 Stimmen, 

4) Herr Arie Schmerolp, b. Wein ⸗ 

gaftgeber, mit {2 Stimmen, 
was mit dem B U befannt gegeben 
wird, daß die Anmeldungen neuer Zugänge 
bel irgend einem ber bomgemannten Aus⸗ 
fchußmitgliever täglich nefcheben können. 

Im Jahre 1851 haben bie von 
44 verſtorbenen Mitgliedern 464 fl, 12. 
erhalten. 177. 

Der Vereins⸗Ausſchuſi. 


Detannemachbung. 
Ougeri ation m 1852 * 
m Monate Februar h. Je wird die vorſchriftsmäßige Hundeviſitation vor⸗ 
genommen, n.d2u.8, Geb Bormitt 24 us 
ontag den ruar rmittagö von a e 
Sc man Hunde” des Berirtes Altſtadt Beer am Ortthore 
untertucht, ; 
. Nacdhmittagd von 1 bi 5 Uhr 
fämmtliche Hunde bes Bezirkes Meumarft und Anger in der Thorlorporals⸗ 
—* am, —— und 
ienftag den 10. Februar Vormittags von 8 bis 14 Uhr 
werden in der Ehorkorporaldr Wohnung am Rewthore; die Hunde von ber 


Inuftadt, 
{ Nachmittags von 2 biö 3 Uhr 
aber die Hunde aus ber Ilzſtadt im dortigen Polizeiwach tzimmer unterfucht, 
Man verficht ſich, daß au Feiner Strafeinichreitung Anlaß gegeben werde, 
fondern daß Jedermann feinen Hund zur Wifitation beinge, wobei zugleich. auf 
$. 9 der Poligei-Anorbnung zur Verhütung der Unglüdsrälle durch Hundswutf 
vom 14. Dezember: 1839 aufmerfiam gemacht wird, worna 
in nicht zur Viſitation bringt, in eine Strafe von 7 
ahlungsunfähige aber einen 


derjenige , ber feinen 
. 30 fr. verfällt, ber 
reft von brei Tagen zu erleiden hat. 
Bahau am 3. Februar 1852. 
Stadbtmagiftrat PBaffau. 
Der vechtsf. Bürgermeifter: 
172. Prafsisberger. (a) 
Betfaunntmacbung. 


In hiefiger Beichäftigungs-Anftalt werden nunmehr alle Gattungen von 
Schachteln aus Pappe, und insbeiondere Arznei: Dofen zu den billigften 
reifen verfertiget, was mit dem Anbange befannt gegeben wird, daß ſich bezüge 
lich der Beftellungen unmittelbar an die Berwaltung genannter Anftalt gewendet 
— * Paſſau am 21. Jänner 1852. 
Armenpflegfbaftöratb der Fol. Stadt Paflau. 

Der — 
toſt. 


BALLS ANZEIGE, 
Sonntag den 8. Februar Abends 8 Uhr 


findet der 


Erfte abonnirte Ball 


im königlichen Bedouten-Saale ftatt. 
Den verehrlihen Ballfreunden diene zur Nachricht, daß die Ball-Liſte bis 


Sonntag ben 8. ds. Mittags 12 Uhri ter-Bures alli 
fohreifung, aufli t, u dr im Theater-Gureau zu gefälliger Ein— 


Zur zahlreihen Theilnahme empfiehlt fich ergebenft 
Die Theater: Direktion. 
Auguft 
r 


Braun aus Augsburg 
zur hieſigen Dult, e 


e Doppelreihe, bat eine Heine Parthie echt chineſi⸗ 
scher Grepp:Sbawiö, glatt und bordirt, Ichwerer Dualität, welche er zu fehr 
billigen Preifen abgibt. 160, (6) 


Im Laden des Schuhmacher Haslinger näcft dem Paulusbogen und 
dem Pfarrhofe vis-a-vis befinder ſich wieder während der Dult: 


Ein großes Lager 
Hamburger, Bremer: & Havanna: 
Cigarren, 


die vorzüglichften Sorten, die ich immer aufs Lager zu haben mich beſtrebe, welche 
befonderd hinfichtlich Alter und Aroma felbft Ehe elifateßraucher zu ems 
—8 find, ſowie alle Sorten feine, leichte und angenehme —— welche be⸗ 
0 


nders der außerordentlich billigen Preife halber Wiederverfäufern und Gafts 
wirtben fehe zu empfehlen find. 


111. (2) 


Tabakte: 
Griechifcher, das a t fl. Xürkifcher, das Pfund 1 fl, 24 kr. 
ee⸗Tabak, bas bag 1 fl. 30 fr. 
Bitte, meine Herren, fommen Sie nur, blos um zu proben, in den Laden, 
nicht in eine Bude, gerade dem Pfarrhofe gegenüber. 141. (2) 


144 
Annonee. 

Außer meinem bekannten reichhaltigen Tuch-⸗/ Shawls- und fon- 
ſtigen Modewaaren-Lager, erlaube ich «mir während gegenwärtiger Dult 
bi onbers meine Parthieen von 

Toil du nord glatt und karrirt die Elle 13 und 14 Fr. 

Poil du cheyre die Elle 15 fr. 

Napolitaine die Elle 18 und 21 Fr. 

Pers. die Elle zu 42, 13, 14, 15, 16, 17, 18, 19 und 20 Pb, 

Wollenmousselin die Elle gu 24, 27 und 30 Fr. 

Jaconets die Elle gu 24, 3: und 30 fr. 

Orleans ellenbreit, —— 27 6. 

——— und noch viele andere Artikel —— unterm gewöhnlichen 
Preiſe zur geneigten Abnahme beftend zu % en. 
m. Albert Wittinger, 


Unterzeichneter empfiehlt fein vollftändig_ gut aſſortirtes —Tnterzeichneter empfiehlt nn ee 


| — den 5. Behr. E. BR 
Kleider -Magasit —.mmiemmentu > 

b ſſchu 
in Mänteln, Burnuſſen, MRöcken, Paletots, Schakmans, Gon— —— a! 


drindond, Gapuzen, Ioppen, verfbiedenen Werften von Sammt, Seide, Innstadt-Wanderer-Verein. 
Bırrfin und Balna Zuc und Bugrfinbofen, GSomptoir: ı und Schlaf: Donnerftag den 5. Bebruar: Wanderung 














röcken, dann Unterbofen und Hemden. wu Here dladt 
Auch für Minder-Anzüge Fi Der Ausihuß. 
76. llzstadi-Wanderer-Verein. 
A air Adnıs 1,3 Jakob Kempf. Donnerftag den 5. Bebrwar: Wanperung 
Auguſt Braun aus Augsburg zu Herrn Huber. 
zur biefigen Dult, erfte Doppelreibe, empfiehlt-eine Partbie-neuer, echt fransöfiicher 600 Gulden 
Gallicod, Jaconats und gebruckter Moll, legterer beſonders für erg fud-auf,erfle und ſichere BGypothel J 
geeignet, zu jeher herabgeſetzten Preiſen. 159. leihen. Das Uebt. 
N AOM iſt eine Woh- 
F. X Straßer aus Negensburg — ——— — 
empfiehlt ſein wohlaſſortirtes nebft allen Bequerulichteiten bis Georgi zu 
Cigarren-, —— —7 


iſt eine 
Spezerei- und Früchten-Waaren-Lager ame cn wit Almen Kam, 
beſtens. Beſonders erlaube ich mir auf eine Parthie gam ‚gute und-billige ‚Gi: | Rüde 3, zu vermigtben, 179, 0) 
2 für Wirte, friſche Datteln, Arnd. und Boßner:| Bei Unterzeichnetem fann ‚ein-orpentlidper 
EINEN aufmertiam im. machen. | Junge in die Lehre treten. 
139. Die ‚Bousiquer befindet fih vis-a-vis dem Dome. (2) Datob Machaus, 
Eine große Parthie vieredige und boppelt geiwirfte Shawis, Spigen: 174. (a)  Schubtuchermeiiter im Graben. 


und Crepe de Chine-Shawls, dann Parthleen in Foulards, Pompadours 
Filet;de chövres, Orleans und Thybets bei r h ki ——* us; 
5. Haufer vis-a-vis dem Monument 178. | Miller bleibt das Theater biß Freitag den 


Anzeige und Empfehlung hlung 0, 08: alien: 
Sch bechre mich, anzuzeigen, Dat ich dieſe Dult wieber mit meinen ſchon bes 1832. 
fannten Artifein in Gorfett: und Schnürleib aller Art-/umd befter  Fagen, | Erste venub. ee 
fewie Herren⸗ und Damen:Ebemifetten. bezogen habe, und empfehle | Borfellung im‘ Dame. 
zur geneigten Abnahme unter Zuſicherung der billigiten Preife. * Glöckner von Wötre- 


int a ro koßes romantifched Schaufptel in 7 Ta 
— gr Säule rirant u ha * Frei nach dem Brangöfichen des Dies 
a —— ſich ‚in Der, dritten Reihe. tor Hugo vom Charlotte Birch-Pfeiffer. 


Unterzeichneter ‘empfiehlt fein — 
WAAREN-BAGER, 
und zeigt an, daß er keine Dult-Boutique bezieht. 
Carl Hermann. 
— nen. 


Schnell preſſendruck von PuſteKeppler. Gigenthůmaet · unt Berleger F. W. Keppler. 
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ob und wie die neue Staatemaſchine in Branfreich überhaupt 
‚arbeiten, lann. Fallirt dies Erperiment wiederum, fo, gibt 

XXV. Jes kein beſſeres Mittel das Geſchrei der Gläubiger ſtill zu 
"Bas zwingt den Mächtigen, daß er verhehle, | machen ‚al — und Pulverdampf, 

— e, te fimmen darin überein, daß die Umgebung 
des Prinzen feine ifolirte Stellung gegen das Ausland fühlt, 
daß fie den Srieg unverholen als letztes Auskunftsmittel 
betrachtet, dafi in den Minifterien bes Krieges und ber Mas 
rine eine auffallende Thätigfeit herrſcht. Das friebfertige 
England rüfter, und wer ſteht bafür, daß in Preußen 
nicht vaslic ein Aufruf an das Wolf nothwendig wird? 
Welchen Kontraft zu fo ernten Ausfichten bilden Die gegen 
wärtinen. Zuftände Deutichlands ! — Eine große fühne Politik 
wird dann die eiferne Notb von Männern fordern, welche 
ſich einbilben, daß fie regieren weil fie Bücher verbieten, 
Buchhandlungen fchließen, Üretiger vertreiben und Diffenters 

lagen! Welche fich für Staatsweife halten, weil fie mit tief 


Denn Hurcht in fern von feiner greßen Seele.“ 
Braut von Meflina, 
Die Stellung Oeſterreichs in Deutichland war, ſeitdem 
der Zollverein in ber Blüthe fand, eine andere geworden, 
Diefer Berein befriedigte nicht allein bie materiellen Intereſſen 
der Staaten umd ihrer Bewohner, er fprach auch das Natio— 
nalgefühl für bie Ehre umd das Recht der Deutichen an, Gr 
trat als cbenbürtige Handelsmacht auf die MWeltbühne und 
ihm war zu verdanfen, daß von deutſchem Kapital, deutjcher 
Induftrie und deutichem Handel lange Zeit wieder geſprochen 
warb in Guropa und jenfeits der Meere. — Die Grinnerung 
an die alten Bünde mit Defterreich verblich mehr und mehr. 
Nur der Vorfig am Bunbdestage mahnte an feine Gegenwart \ 
in Deutichland, aber durch Polizeimaßregeln: zuletzt ermübete | ſter Gründlichkeit unterfuchen, ob die ungeborne Pairie Preu— 
ſelbſt diefe Thätigfeit und man fing am zu vergeflen, — Hatte | Bens nady zehn Jahren jo oder anders ausjchen wird! Dabei 
man in Defterreich Ahnungen davon, welch’ eine Macht er | fat überall Rathlofigkeit und Stocken in Behandlung ber 
wuchs, jo it man feitdem gewiß zum Berftändnig gefommen | Grundfragen, der Organifation der Gemeinden, Kreife und 
— Auch in Preußen ift das Bewußtſein der Wichtigkeit der | Provinzen ; Berfaffungen die immerfort geändert werben, und 
gegenwärtigen Stellung und was fie in ber Zufunft verheißt, | yon denen beinahe nur das Eine feſtzuſtehen icheint, daß ohne 
efteigert. — Darum Ehen wir beide Staaten nach demjelben | fie regiert werden foll. — Dies iſt der Wirrwarr den ein 
feuern. Beibe erftreben die Ausdehnung des Zoll- und | weiter Perg im ber Biographie des zweiten Stein (dem 
delsgebiets. Preußen, um jein Syſtem abzuichließen, | uns ber Himmel hoffentlich nicht verfagen wird) zu ſchildern 
oder im fchlimmften Fall durch eine Krontveränderung unter | baben wirb. 
dem Panier des Freihandels den Norden von Deutjchland uR —— 
(München, 2. Febr.) Geſtern find Briefe aus Aegyp⸗ 


au vereinigen. Oeſterreich, in die Zoll» und Hanbdelsverbin⸗ 
dungen mit ganz Deutichland einzutreten, oder im fchlimmften | ten hier eingeteöffen, bie über das Befinden des Herzogs 
von Reuchtenberg ſehr befriedigende Nachrichten bringen, 


Fall die Staaten zu ſich herüber zu zichen, welche dem Schuß. 

ſyſtem für die inländifche Induftrie huldigen. Nur wird Preu: | — Unfere Künftler haben geitern befchlofien, den diefimaligen 
mit bem weniger fi leichter begnügen, ald Defter- | Karneval doch nicht ohme ein Masfenfet vorübergehen 

reich, und dieſer legte Staat, was er erreicht, gewiß nur als | laffen, vielmehr ein joldhes im k. Odeon pi veranftalten. &s 

eine Abſchlagszahlung betrachten und unbeirrt mach bem f wird dasſelbe einige Tage vor dem Faſchingsbeſchluß ftattfins 

Ganzen ben, — Das über das Befinden des Prinzen Eduard 


fireben. Die Aufforderungen liegen nahe. Die Er: 
weiterung des Marktes fördert den einheimiſchen Wohlftand, | heute erfchienene Bulletin lautet: „Se. Hoh. der Prinz hat 
bie Nacht unruhig und unter Kongeftionen zum Herzen zuge 


der Mibergang zu einem liberaleren Zollivftem fehrt die finans 

e Seite heraus und verjpricht dem Staatshaushalte neue bracht; das allgemeine Befinden befriedigend.“ 

llen, die Bereinigung der deutſchen Länder und außer: München, 3. Gebr.) Der diesjährige Karneval 
beutfchen Krongebiete in ein Handelsſyſtem gibt eine freie | wird troß aller, bisherigen woiderfprechenden Gerüchte feine 
und gebietende Stellung in Europa. Zu dem ſchwarzen Meer ſchönſte Zierde, den Künftlermasfenbalf nicht entbehren. 
bat Kufland bi Seit einer Reihe von Jahren haben die Bälle der Künftler 


e Schluͤſſel, auf dem mittellänbiichen it Oeſter⸗ 
reich nur geduldet, jo lange es Franfreib und England ge | jowohl durch ihr Arrangement als ben gemüchlichen Ton, 
ber auf benjelben herrſchi, eine wohlnerdiente arena 


fällt. Hätte Oeſterreich an der Spige einer Handelsmacht 
eftanden, die fihb an brei Meere lehut, jo würde der eng- —— und ſo ſieht man denn auch heuer mit Recht dieſem 
ice uibermuth fich feit 1847 ſchwerlich am ihm verfucht | heiteren Ballfeſte mit Spannung und Erwartung entgegen. 
— Seit Napoleons Zeiten Fennt man bie verwund: (München, 3. Febr.) Die F. bayer. Zentral-Gemälde- 
e Stelle der Meerbeherricherin. — Gallerie-Direftion dahier wird mit Genehmigung des Könige 
& Ai; —— im nächften Fruͤhjahr eine bedeutende Anzahl derjenigen Ge: 
© lange ber Prinz Bonaparte noch mit ben Gege | mälde öffentlich verfteigern laſſen, welche biöher in ben 
nern im eigenen Sande, mit Deportation und Konfisfation | verfchiedenen Gemälde-Depots vorhanden waren und wegen 
vollauf zu t ‚ braucht er den Krieg nicht, und nichts | Mangel an Raum nicht aufgeftellt werden fonnten. Unter 
if, leichter ald eine Zeitlang Gewalt zu üben und Ausnahe | diefen Bildern find alle —* Schulen und Stylarten der 
Malerei vertreten. Da biele — — an den Orten, 
wo bie hiezu gewählten Gemälde ſich dermalen befinden, zu 
veranftalten ift, fo wird demnach dieſelbe in Münden be 
gonnen, in Augsburg fortgefegt und in Nürnberg been 
digt. — Während bes Enten Aftes der Sonntags-Borftellung 
im fol. Hoftheater ließ der 15täßrige Kaufmannsfohn Sc. 
aus dem II. Range ein Perfpeftiv aus Verfehen in's Par: 
terre hinabfallen, wodurch ein Herr am Kopfe bebeutend be- 
ſchaͤdigt wurde, 


memittel anzuwenden. Uber was thun, wenn biefer bald er: 
ſchoͤpfte Stoff verbraudt ift und es gilt eine friedliche, nor⸗ 
male Verwaltung herzuftellen? — Ter Abfall Montalem: 
berts, Dupins u. a. Öetreuen, trägt dazu bei das Vacuum 
Das den Prinzen umgibt zu bermehren und feine Empfinds 
lichkeit gegen das Ausland, Die fi fogar durch Journalar- 
tifel verlegt fühlt, zu fleigern, gang abgefehen von dem Ber 
türfniffe der Armee, den Kampf, feine Lorbeeren und feine 
Beute herbeizuwünichen, Niemand hat einen Begriff davon 
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ankfurt, 1. Febr.) Dem Berichte der, Kafienab- 
— Betreff des Standes der Bundesfinanzen im 
Jahre 1854, welcher in ber Sitzung der Bundesverſamm⸗ 
lung vom 25. November v. J. erftattet wurde, entnehmen 
wir folgende ftatiftiiche Angaben: Vom 10. Auguft 1848 bis 
20. Juni 1851 betrugen die Einnahmen: — 1) für bie 
Zentralgemwalt fl. 839,347. 22 fr.; — 2) für bie Beftungen 
incl, des am 1. Sept. 1848 deponirten Fonds von fl 2,259, 774. 
I" fr.) N. 8,104,389. 15 fr; — 3) für bie Marine 
fl. 5,313,320. 25 fr. ; — 4) für bie Reichötruppen fl. 538,154. 
27 fr. — Die Ausgaben beziffern ſich im folgenden Ber 
trägen: — 1) für bie Zentralgewalt fl. 1,171,381. 42 fr.; 
— 2) für die Feftungen fl. 5,656,089. 30 fr.; — 3) für 
die Marine fl. 6,367,994. 55 fr; — 4) für die Reichötrup- 
pen fl. 620,669. 58 fr. — Was num die Lage der Bundes 
finangen im Jahr 1851 anbelangt, fo geht aus der bezügli» 
ben Darftellung Folgendes hervor: auf bie gejammten für 
1851 ausgefchriebenen Umlagen von fl. 3,582,531. 4 fe. 
wurben bid zum 11. Nov. defielben Jahres fl. 3,023,978. 3 fr. 
eingezahlt, wonach noch ein Ausftand von fl. 558,553. 38 fr. 
fib ergab, — Vom 1. Jan. bis 11. Nov. 1851 betrugen 
die Gclammteinnahmen fl. 3,179,301. 15 fr., die Geſammt⸗ 
ausgaben fl. 2,873,940. 40 fr. und es zeigte ſich ein Kaſſen⸗ 
beſtand von fl. 305,360. 35 fr, 

Aus Wien, 30. Jan., ſchreibt man der „Nat. Ztg.* 
u. a.: Einem Gerücht zufolge fol der Kalſer dem Minister 
Bach bei Gelegenheit der Verleihung des Großkreuzes des 
Leopoldordens, womit zugleich das Baronat verfmüpft ift, eine 
Dotation von 200,000 Il. EM. zugewendet haben, wie fie 
bereit den Feldherren Windifchgräg, Nadepfy, Jellachich und 
Haynau zu Theil werben. 

(Gräfenberg, 27. Jan.) Wie ic) beſtimmt erfahre, 
ift Gräfenberg an den Dr. u aus Wien verpachtet. 
Befanntlich ift derſelbe Magnetijeur und will auch hier dieſe 
Surart in Anwendung bringen, wenn er nämlich die nöthige 
Willfährigkeit bei feinen Kurgäften findet. . 

(Berlin, 1. Bebr.) Zur Gedädhtnißfeier Frie— 
dri bes ®rofen * bie Afademie eine öffentliche Sigung 
ab. Herr Profeſſor Ehrenberg laß jtellvertretend für den 
abweienden Sefretär eine Rede, welche bie Verbienfte dieſes 

roßen Fürften um Kunft, Wiſſenſchaft und befonderd um bie 
Nfademie jelbft zum Gegenftande hatte, Hierauf hielt Pros 
feffor Ritter einen Vortrag über Baummolle, welches 
Wort er aus dem Griehih hen ableitete. (Allen Sprach⸗ 
forfchern zur Beftätigung oder — ——— zu empfehlen.) 

Stuttgart, —38 Abends.) Die Volksvereine 

von Stuttgart, Hal, Gmünd, Göppingen, Eßlingen, Dehrins 
en, Ellwangen, ®eißlingen, Heilbronn find durch königliche 
erorbnung aufgelöft. 

(Gotba, 29. Jan.) Die Ablehnung der Enblofannahme 
bes neuen Staatsgrundgeſetzes und ber damit fombinirten 
Vereinigung unferes Herzogthums Koburg fcheint auf unjeren 
Herzog einen tiefen Eindrud gemadt zu haben. Died geht 
aus der Anrede hervor, welche er in einer Privataudienz an 
diejenigen Abgeordneten richtete, welche in ber Sihung ein be 
jahendes Votum gg hatten. Der Herzog bebauerte, 
daß das Land fein Wort nicht eingelöft habe, welches ihm 
bei der Sanftion der gegenwärtigen Berfaflung durch ben das 
maligen Sandtag gegeben worden fei, zu einer Vereinigung 
mit Koburg die Hand zu bieten; er beflagte, daß es ihm 
nicht gelungen, unterftügt von ber Landesvertretung, Das 
fchwierige Werk ber Revifion zu vollführen und forderte bie 
Berfammelten auf, in ihrem Wirkungsfreife das ungegründete 
Vorurtheil zu zerftrenen, als beabfichtige er durch Die Berei- 
nigung mit Koburg eine Benachtheiligung Gotha’s. Zugleich 
beutete er barauf bin, baß er dem Andringenden von Außen 
in ber nunmehr nicht erfüllten Hoffnung auf ein Entgegen 
fommen bed Bolfes bis jegt ftandhaften Wiberftand geleiftet habe. 

‚ (Mannbeim, 1. Gebr.) Mit der Wiedereröffnung 
ber Rheinfchifffahrt hat auch die Auswanderung ihren 
Anfang genommen. Bon weit über 80,000 Ausiwanberern, 
welche im verfloffenen Jahre den heimijchen Boden verließen, 
wurden allein von Hier aus über 24,000 befördert und es 
wäre recht fehr zu wünfchen, wenn überall der Auswanderungs- 
luft durch ſachgetreue Darlegung der amerifanifchen Verhaͤlt⸗ 
niffe für bie Folge gefteuert würde; denn an dem Erwerb 
dur Auswanderung haften nur zu häufig die Thränen ber 
Berzweiflung. 


(MWBieöbaden, 31. Jan) Shen in ben nächften 
Tagen wird fich eg herausftellen, daß ber Wunder 
fnabe, ber fo viel von fich reden machte, das Werkzeug ei- 
ner großartigen Vetrügerei iſt. Seine Weiffagungen fallen 
fchon feit feinem Hierlein ihr Ende erreicht haben und er 


elbſt foll fehr erfreut darüber fein, daß er „jet nicht mehr 


fo viel auswendig zu lernen brauche!“ — We 

die Sache wirklich fo verhält, dann ſehen wir einem er 
fanten Aſſiſenfalle entgegen, der jedenfalls wieder mandhe abers 
gläubifche Seele befehren wird, denn es iſt ftaumenerregenb 
wie fehr der Aberglaube diefen Skandal ausgebreitet hat, -— 


(Noftod, 30. Jan.) Das allgemeine 

bildet eine jüngft von Schwerin hieher gelangte B ng, 
welche bie Schließung des hiefigen Stabttheaters 
innerhalb 14 Tagen befichlt, So weit man erfährt, Hängt 
die Sache folgendermaffen zuſammen: Bor faft drei Wochen 
wurde an einem Sonntag der Öripenferliche „Robespierre* 
x eben und dabei vorfiriftemäßig zwifchen dem 2. und 3, 

t bie Marjeillaife geipielt, Auf ftürmifhen Dafaporuf 
mußte biejelbe wiederholt werben, und fol, wie es heißt, ein 
Theil des Publifums mit eingeftimmt haben. Natürlich wurbe 
von Polize ge ſchon am nädften Morgen die Wieder: 
holung bes Stüds verboten und glaubte man die Sache damit 
abgemacht. Bei einer jüngften Veranlaffung ſoll indeß in 
ben — Regionen die Aufmerkſamkeit von Neuem auf 
dieſen Vorfall gelenkt worden fein und Die Veranlaffung zum 
enannten Verbot gegeben haben, bei welchem. man nur in 

etrachtungen bed Theaterdireftors noch eine vierzehntägige 
Feift gewährte. Viele wollen bezweifeln, ob der Regierung 
in unferer Stadt das Recht zuftehe, eine ſolche Maßregel zu 
treffen. (Wie fann man nur fo unvernünftig zweifeln? —) 


. (Hamburg, 31. Jan.) Der norbiihen Port feht 
eine rajchere Beförderung nach dem Süden in Ausficht. Eine 
von biefigen Kaufleuten veranlaßte Petition wegen Herrich: 
tung eines Nachtzugs zwiſchen Hamburg und Berlin ſoll 
von Seite des hieſigen Senats befürwortet, und vom preußi⸗ 
ichen Handeldminifterium freundlih aufgenommen worden fein. 
— Auch die Direktion ber nr a Eifenbahn zeigt 
bereitd an, Daß fie jept im St fei, Frachtgüter nach 
Bayern über Wittenberge und Magdeburg zu ermäs 
figten Frachtjägen zu befördern, umd glaubt die Zraneyort 
zeit bid Hof auf 5, bie Münden auf 8 Tage feſtſetzen 
au können. 

(Bofen, 28. Ian.) Die ruffiihen Zeitungen veröffent- 
lichen bie Ufafe wegen des Baues der Gifenbahn zwiſchen 
Barfhau und Petersburg. Nach demfelben ift bie 
ganze Strede in acht Bauabtheilungen getbeilt, deren jebe 
einer befonderen Baukommiſſion überwiefen ift und auf wel 
hen die Bauarbeiten zugleich in Angriff genommen werden 
follen. Nah Privatnachrichten find zwei Armeekorps 
dazu beftimmt, beim Bau diejer Bahn verwendet zur werben, 
fo daß man hofft, die gange Strede zwiſchen Warfchau umd 
Petersburg in drei, jpäteftens vier Jahren zu vollenden. 
Naͤchſt biefer Bahn foll die zwiſchen Warfhau und Mo% 
fau in Angriff genommen werden, und awar, wenn midht 
noch vor, fo doh unmittelbar na dh Vollendung ber er⸗ 
fteren. Es lewbtet ein, dab dieſe Bauten nicht allein in 
handelspoutifcher, fondern auch ganz befonders in militaͤriſcher 

inficht für das weltliche Europa- von großer Wichtigkeit 


ein müjfen. ——5 
Frankreich. eh 2 

Belagerung 
Etraßburg. 20. 3m) vr ilitärbehörde 


wird täglich weniger hart gehandhabt, und Die 

hat ir Be —— Er auch Maskenbaͤlle im age 
ftattfinden dürfen. Auch ein Prefgeieh, wenigftend e nee 
viforisches, foll bemnächft erſcheinen. Was Die Pariſer hen 
ter feit fieben Wochen enthalten, brauche ich Ihnen Es 
zu fagen. Mit den Departements» Journalen fieht aaa 
weit —ã aus, als mit denen der Hauptorte. ht 
cher Weife fönnen wir zu deutſchen Zeitungen unfere en 
nehmen, die mitunter doch etwas bringen, was bei —* wir 
nicht in Erfahrung gebracht wuͤrde. Es wird für bie u 
rung felbft von Nupen fein, wenn bie Berhältnifie ** 
wieder geregelt find; denn wie viel Unmwahres wird ver = 
wie viel Lügen gehen von Mund zu Mund, bie —— * 
iaubi, weil eben feine Wiederlegung in ben Zeitunge 


fi ift. 
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Grofbritanniem. 

ondon, 30. Ian.) Heute um 2 Uhr war wieder 
Sabinetsrath im auswärtigen Amt; alle Minifter waren 
ugegen. Das Konſeil fcheint ſich permanent erflärt zu has 
‚ denn es figt beinahe täglich, und die Sitzungen werben, 
nicht mehr, wie jonft, im Voraus amgefagt. “Der geftrige 
Minifterrath dauerte nicht weniger ala 44 Stunden. — Die 
nörblichen Bezirke in Irland find in Belagerung 
zuſtand, b. h. unter ber „erime and outrage Act" ( Waf⸗ 
fenverbot). In einigen Heinen Ortichaften ftelte die Polizei 
Hausiubungen an und nahm verborgene Waffen weg. Nach 
dem Banner of Ulster ifl die Gegend von Newry in fort» 
währender Aufregung und Angft vor ber Bandmänner 
vehme, welche Die entſetzlichſten Drohbriefe ausftreut und 
ihre Drohungen befanntlih nur zu gewifienbaft zu erfüls 


fen ftrebt. 
Spanien. 
(Maprid, 28. Jan.) Aus einem Artikel im „Elamor 
publico“ über den Zuftand ber fpanifchen Finanzen geht her 


vor, daß ſich das Defizit im Jahr 1852 auf die u ere 
Summe von 400 Millionen Realen (etwa 50 —— 
belaufen wird, Seltſam genug (t die Gaceta“ an 
bemjelben Tag eine Angabe, aus welcher ber wahren Lage 
ber Dinge unfundige Leute ſchließen können, Spanien befinde 
ſich in einem fo-blühenden Zuftand, daß es gar nicht wilfe 
was es mit bem Geld anfangen fol, Der Munizipafrat 
der Hauptftabt hat nämlich befchloffen, baf zur Feier der Ges 
burt der Thromerbin beit ge bemittelten Eltern aller 
Kinder, ob männliche oder weibliche, die an bemjelben Tag 
wie die Kronprinzeſſtn geboren find, 6000 Realen verabfolgt 
werben follen, und 3000 Realen foll jedes Kind armer Eitern 
—— welches am Tau 
innert unwillführlich an 


ber Rronpringeffin geboren ift. 
Kelibrabse.”) 


othebue's „Don Ranudo di 


Berantwortlidier Nedafteur: Ernst Beez. 


(Wien, 4 Bebruar.) Silberagio: 23% 


I nn e e e e 


Amtliche und Privat-Bekanntmachungen. 


6) aus der gemauerten Abdecker hütte mit 
Legſchindeldach, aefhäpt auf 15 fl; 
7) das gezinmerte Inhaus mit Stallung 

unter einem Legſchindeldache, geſchäht 
auf 60 fl. 
B. In Gründen: 
1) aud der Hobetwiefe zu 2 Tagw. 52 
Dezin,, Plane. 9262jb, und zwar 


Befanntmachung. 
¶ Schuldenweſen rer Sprin- 
ger ſchen Waienmelfterdche 
leute zu Freudenſee betr) 

Auf Antrag mehrerer Krebitoren wird 
das Springer'ſche Waſenmeiſter ⸗Anweſen 
zu Freudenſee bei Hauzenberg, d. G., dem 
gerichtlichen Verkaufe untergeſtellt, und wird 


hiezu auf ſtehen hievon 2,13 Tagw. in ber 6, 
— den 16. Februar und 39 Dezim. in der 17. Bonität, 
rüb 10 Uhr gefhägt auf BIO fl.; 


Termin angeſetzt. 
Das ſchuldneriſche Anweſen bejtebt: 
A In Gebäuden: 

1) aus den zweiftödigen gemauerten Wohns 
baufe unter einem Legſchindeldache, im 
feiten foliven Bauzuftande, geſchähzt auf 
1100 fl; 


2) aus ven beiden Weiberwieien, Plane 
Nr. 928 zu 2,03 Tagwerk in der 
13, Bonität, und Pl.Mr. 929 zu 
2,09 Tagw, in ver 10. Bonität, ge= 
Thägt auf 618 fi ; 

3) die Georg Meifingerfhen Aecker, BI. 
Nr. 81, 85 und 104 zu 2,25 Tagw. 

2) aus dem gezimmerten Stabel unter ei« in ver 6. Bon., gefhägt auf 225 fl, 
nem Legdach, geſchätzt auf 150 fl.; ©. In dem realen Übpederrechte, 

3) aud dem gemauerten Backhaus mit | geihägt auf 800 fl. - 
Scharſchindeldache, geichägt auf 20 fl.;| Kaufsliebhaber werden hiegu mit dem Bes 

4) aus der Pferd» un Kübftallung mit | merfen eingeladen, daß dem Gerichte unbe= 
gemifchten. Umfaſſungswaͤnden unter kannte Käufer ſich durch legale Zeugniffe 
einem Scharſchindeldache, geihägt auf | über ihr Vermögen und ihren Leumund 
60 il.; audzumweiien haben, und daß ber Zuſchlag 

5) aud dem gezimmerten Getreidefaften | nad) $. 64 des Hypothekengeſezes vorbe⸗ 
unter einem Legſchindeldache, ri haltlich der Beflimmungen der Sf. 98 bis 
auf 8 fl; 101 der jüngften Prozeßnovelle unter ber 


Annonee. 





Bedingung der baaren Bezahlung des Kaufs 
ſchillings erfolgt. 

Wegſcheid den 13. Jänner 1852. 
KRgl. Landgericht Wegicheid. 
Sonic, k. Landr. 

182. Stang. 





Gewerbe-Hilfs-Verein il. 
Die auf Samftag den 7. Februar L 
38. treffende Zufammenfunft wird erft am 
einem fpäteren Tage — nach Ausgang ber 
Dult — flattfinden und den Herren Mit« 
gliedern beſonders befannt gegeben werben. 
Der Audfchuf. 185. 


Iizstadi- Wanderer-Verein. 
Sonntag den 8. Februar I, U, 
iſt im Safthaufe des Herrn Jofeph Aus 
flfder der flatutenmäßige 


Faschings-Ball, 
wozu die PT. Herren Bereindmitgliever 
mit ihren Angehörigen ergebenft eingeladen 
werben, 

Anftändigen Masken it ber Zutritt ge= 
gen Entroͤe vom 24 fr. geftattet, 

Anfang des Balles Abenns 7 Uhr. 
184. Der Ausihuß. 





(1) 





Außer meinem bekannten reichhaltigen Tuch, Shawls- und ſon— 


beionderd meine Parthieen von 


* Modewaaren-Lager, erlaube ich mir während gegenwärtiger Dult 


Toil du nord glatt und karrirt Die Elle 13 und 14 fr. 


Poil du chevre die Elle 15 fr. 
Napolitaine die Elfe 18 und 21 Fr. 


Pers die Elle zu 12, 13, 14, 15, 16, 17, 18, 19 und 20 Fr. 
Wollenmousselin die Elle zu 24, 27 und 30 fr. 


Jaconets die Elle zu 24, 27 und 30 fr. 
Orleans.elfenbreit, Faconnirt zu 27 Fr. 
Balzorins, und noch viele andere 


rtifel ebenfalls unterm gewöhnlichen 


Preife zur geneigten Abnahme beftens zu empfehlen. 


1711. 0) 


Albert Pittinger. 






‚BJ | 
aus Pferſee bei Augsburg 








Bendi 


TER bat gegenwärtige Winter Dult wieder mit feinem ſchon befannten 


1 un ar 1) 
1 "a u " 





54 fr. bis 1 fl: 
Ferners eine 
fchöne Deſſins. 


— 


a 32 fr, bie Elle abgibt. 


+. Sernerd erlaubt er fich auf neue Sorten 
Lustre, in allen möglichen Barben aufmerfjam 


Eine große Parthie ber neueften Meubel:Stoffe a 18, 
mehrere hier nicht befonderd genannte Artifel. 
Ebenfo empfiehlt er noch ganz befonders fein großartiges Tuch: 


E Ruhe und Modewaaren⸗Lager 


; bezogen, und empfiehlt baffelbe einem verehrlichen Publitum zur geneigten Abnahme. r 
Durch beſonders voriheilhafie Einfäufe auf der füngften Leipziger Neujahrsmeſſe ift er in 

Stand gefegt, nachftehende Artikel zu noch nie ba geweſenen 

Eine große Parlhle der neueſten Deſſins-Pers zu 11, 12, 13, 

Ellen breite ganz feine Orleand 22, 


36 fr. bis 1.fl. 


Br 


42, 


= ces er zu folgenden auffallend billigen Preifen abgeben wird, und zwar vo 






Und nun bietet er noch zum Schluß eine ganı große Auswahl in 
16 fl. . 3 
Einem zahtreichen Befuc; entgegenfehend, bittet er ein hochverehrliches Publikum ſich —— ein⸗ 


ude befinde 


* f: "= 
K 2 5 
g XRX 






—* 
2 


dem geiſtl. 


— 














iſen zu verfaufen. 
Preifen ı 44, 15, 16, 17, 18 und 19 fr. 


fl. die Elle. 
bis 1. fl. die Elle. 


" [3 
Napolitaine die Elle & 1 fl. 
i ® 24 — 30 fe. nur 


Eine große Auswahl in ganz wollenen "Zerneaug und Thybets bie Elle a 36, 42, 45, 48, 
große Partie Mousselin de laine von 18 bis 24 fr. die Elle, ausgezeichnet er x 


olfenftoffe zu Kleidern, bie jogenannten WDemi- * 
ge * die er zu dem auffallend billigen Preis RS 


30, 36 und 48 fr. die Elle, und noch. — 
und Bukskins-LKager, wel 


n dsl. bis zu 4 fl. die Elle, 
Shawie von 34, 4,6, 7,8, 


anz fein. 


. (a) 
Seminar. 
* er 








Kremden-Anzetge. 








164. 


(b) 








Verkaufs: Anzeige. a: 
In dem ſehr gewerbfamen Städtchen Oſtérhofen ift die ald einzig ſich 


dort befinbliche 


reale Färberei nebft Haus, DefonomieGebäuden, Garten und 
Grundftücden 


Die Gebäude find im beiten Zuftande, die Färberei aufd Bolltommenfte ein 
gerichtet und im rentirlichften Betriebe, die Grundftüde beſter Dualität. 
Bemerkt wird, daß vorhandener Verhältniffe halber dieſes Anweſen billig ab- 
% eben wird, und vom Kaufſchiiling 3 — 4000: fl. als erfte Hypothek liegen 
e 


aus freier Hand zu verkaufen. 


ben koͤnnen. 
Näheres auf frankirte Briefe bei 
186. (1) ‘ 


Anton Holzer, 
Färbermeifter in Ofterhofen. 





Engliide Popeline (Seide und Ziegen 


r) in glatt, changeunt, ein⸗ 


ke und bunt farrirt, ald Reueftes zu Fruhjahr⸗Kleider, und ſchottiſche Pinid- 


khawis empfiehlt 


165. (b) 


Theater - Anzeige. 
Breitag den 6. Februar 1852. 
9. Vorftellung im 4. Abonnement, 
Eömeralda, 


n . pder: 
Der Glöcner von Hotre- Dame. 
Großes romantiſches Schaufpiel in 7 Ta— 





bleau. Frei nach dem Bramzöflfchen des Vic» | mit einer 


tor Hugo von Charlotte Birch- Pieiffer. 


Schnell preſſendruck von Puſtet & Keppler. 


Auguſt Braun aus Augsburg. 


Erſte Doppelreihe. 


In ver Puſt et ſchen Buchhandlung (©. 
Pleuger) in Baffau ift zu haben: 
Klauer, 8. G., Deutſche Bolkslieber- 

tafel, 1. — A. wi = — — 

äfer, Dr. J. W., Auswahl deut⸗ 
ag Bann ded * u. 19. Jahrhunderts. 
Nach der Zeitfolge der Dichter georcnet und 
literar «hiftorlichen Ueberſicht ein⸗ 


geleitet. Preis 2. f. 6 fr. 





Dom 6. Februar. 

(Zum wilden Dann) HG. Seräfeld u. 
Borchardt v. Berlin, Meldil. v. Miltenberg, 
Kflie. Zeiß, Bartie, u. Barthels Ingenieur 
vo. Münden. 

(Zur golvenen Krone) HH. Groͤbner v. 
Ling, Ianag, Bamberger u, Gutmann ‚von 
Fürıb, Voiſch u. Herz d. Branffurt, Gebr. 
Feiner d. Ehingen, Conrad v. Zwidau, Kflte. 
Sraßl, Priv. v. Straubing. Bauer v. Obern⸗ 
jet, Schiff meiſter. 

(Zur goldenen Sonne.) HH. Muhr v. 
Kriegähaber, Schmid v. Hamburg, Kimmel 
dv. Augsburg, Hirſchbaum von Schneitach, 
Reimund u. Kocher v. Reutlingen, Huber 
dv. Oberſtein, Kflie. Schmerold, Privat. v. 
Utlendorf. Bet, Schiffſchreiber v. Wafler- 
burg. Mad. Hirſch, Kaufınanndwittwe mit 


Bruder v. Kriegshaber. — 
(Zum grünen Engel.) 59H. Schubart, 


Kim. o. Weißenſtadt. Springer, Bote von 
Alm. tm v. Kumreuth, Müller v. Alle⸗ 
ring, Merz v. Aſchbach, ‚Holdlte. Madame 
Fallet, Privat. v. Mallerövorf. 

Gam weißen Haaſen.) 58. Bieringer, 
Benefiziat d. Burghauſen. Riepmaler und 
Ludwig v. Stubenberg, Holste 


Bildhofener Schranne 


vom 4, Bebruar 1852, (Mittelpreis.) 
Ban 186. 57 kr. 
Kom . rt 16 il nr — 

ol. i 
—*— 3 — — fr. 


Hafer 


Eigenthümer und Verleger 8. W. Keppier. 





An die Kgl. Hofbibliothet 
in ® 











Münden. 
Abonn.-Breis, Juf. » Gebühr. 
u — 
x. 20. etitzellewir 
Biertelj. 1 fl. a) mitztr. berech⸗ 
Beitellungen net, u. tritt bei 
—— us T > — 53— 
vo 1) . i 
Ervedit. tende Ermaßl⸗ 
Pie dieſſeit. gung ein. 
Beitungs « Gr: * Erpeditlon: 
pebition zu je⸗ Henminfel 
ber Zeit an. NE.RER;. 
Sonntag, V 38. 8. Februar 1852. 





Politifde 
(BD. 9. 4. 
XXV. 
„Schadliche Mahrheit, ich ziehe fie vor dem müßlichen Irerhum. 
Wahrheit heilet ven Schmerz, den fie vielleicht uns erregte.” 
Geethe. 
Sprengen läßt ſich der Zollverein nicht, verbieten auch 
nicht, zwingen fein Staat in eine Hanbelöverbindung. Um 
diefe kann nur geworben werden. — Es ijt hier eine wich 
tige ftaatdwirtbicbaftliche und Finanzfrage zu löfen, aber für 
Deiterreih it ſie doch noch mehr politiicher Natur. Hat 
Defterreich den letzten Mann und den legten Thaler eins 
geieht, um zu verhindern, daß ſich Deutichland politiſch ohne 
eiterreich geftalte, um zu vwerhüten, daß fich enge Beziehuns 
en unter den deutichen Staaten bilden, an denen es feinen 
ntheil nehme, fo fommt es nur Darauf an, was es einſetzen 
wird, um die Ausfchliefung von der wichtigiten Verbindung 
abzuwehren, ober jeinen Gintritt in Diefelbe durchzuſetzen. — 
Auch für Preußen iſt die Frage eine politiiche, — Eine 
gewifle Schambaftigfeit a beide Staaten abgehalten, fie uns 
ter einen andern ald ben ſtaatswirthſchaftlichen und finanziellen 
Geſichtspunkt zu ftellen und ee wird es aud allein fein, von 
dem man in ben Verhandlungen den Ausgang fernerhin nehs 
men wird. DR Welt hat darum Doch ihr Urtheil frei. Die 
Lage Preußens ift in Der Verhandlung beſſer, als die Defter- 
reichs, auch abgejchen Davon, daß Oeſterreich in Erwägung 
aller Umftände nicht cher Hoffnung bat, Das Ziel der Hans 
beldeinigung zu erreichen, bis feine Geldverhältniffe voll: 
ftändig geregelt, feine Grenzwachen in befriedigendem Stande 
find. Eine ſchwere Arbeit, Die aber voraus vollbracht fein 
mußte, weil erft nach ihrem Abjchluffe Die moraliſchen Mo— 
tive wirkſam werben fünnen, von Denen Defterreih Vor: 
ſchub und Gelingen feiner Plane zu erwarten hat. — Na: 
dem Defterreich von dem alten Syſtem Der Gewerbeproteftion 
durch Ausſchluß aller Konkurrenz in etwas abgewichen ift, 
Preußen aber bei einem mäßigen Schutzſyſteme beharet, fin: 
ben’ ſich beide auf einem Felde, wo durch Nachgeben die Ver— 
einigung möglih wird. Nur iſt das Intereſſe nachzugeben 
bei Preußen viel geringer, als bei Oeſterreich Preußen kann 
die Verbindung mit dem deutſchen Eüden vielleicht nur inſo— 
fern vortheilhaft finden, als fie Defterreih nicht umfchlingt. 
Darum würde es und nicht wundern, wenn wir Preußen, 
fobald der Wettfampf recht entbrennt, nahe zu Freihandels— 
prinzipien zurüdgeben fähen, eben jo wenig wenn Defterreich 
trog feiner Antezcdentien noch Liberaler in jeinem Protektiond: 
yſteme würde, als der Zollverein bisher gewejen ift. In den 
übdeutichen Staaten läge faum Das Hinderniß. Sie erſtre— 
ben doch noch mehr Die Ausdehnung des Marktes, als ben 
Schut ihres Gewerbfleißes. 


— Deutſchland. 

Die jüngfte „U, 3." jagt über die biöher von und re 
gelmäßis mitgetheitten, politifhen Briefe der „OBZ." 
iefelben. würden in Rranffurter Korreipondenzen bald irgend» 
einem fürftlichen Beamten, bad Hrn. Beda-Weber, 
2: einer Dame zugefchrieben. Gin Beweis wie viel 
A = dergleichen — gewöhnlich angewendet 
3 rd! Auch ung wird von Frankfurt von hiezu berechtigter 
uelle verfichert, daß die Andeutungen ber „A. Zig." nicht 
zutreffen. Nun, das Geheimniß wird nicht fo lange bewahrt 
— oder nicht ſo lange verfolgt werden, als das ber 
Suniud-Briefe, Am meiften verdanften die Briefe ihrer geiſt⸗ 
ollen aphoriſtiſchen, epigrammatiſchen Form, und der Sicher: 


Briefe 
3.") 


heit des Tons, der fih die am fich felbft und allen Grund: 
fägen irre geworbene, entmuthigte, aus Rand und Band ges 
fommene politiiche Fefewelt fo gern hingibt, ohne weiter mach: 
zudenfen. Daher der bewältigende Gindrud, den bie erften 
neumnapoleonifhben Proflamationen geübt. Der Berfaffer ber 
politiichen Briefe felbft wird gelächelt haben, daf, was früher 
manchmal nicht dem Speer und ber Lanze, jeht der Nas 
deif rin gelungen, 
(Meünchen, 4. Fehr. Die Kammer der Abge 
ordneten vollendete heute die Berathung über das Einnah— 
men⸗Budget, nämlich tiber direkte Staatsauflagen, indirekte 
Staatsauflagen (mit Ausnahme der bereits feftgeftellten 3olls 
erträgniffe), Erträgnifie des Regierungsblattes und der übri— 
gen Regalien, Die noch nicht feftgeitellt waren, Staatsdomä⸗ 
nen, beiondere Abgaben, übrige Einnahmen, Ginnahmen aus 
dem Beftande der Vorjahre, wornach fi die Summe aller 
Staatseinnahmen im Totalbetrage von 34,751,815 fl. — 
feftjtellt. Wiberall wurden die Ausichußgutachten angenommen, 
(Einz, 4. Febr.) Verfloſſene Woche ſtarb jene Bau—⸗ 
erumagd, welche vor 3 Monaten von einem wüthenden Hunde 
an der LingEnnjerPoftftrafie gebiffen wurde. Diefe Magb 
ftand feit jener Zeit in einem etwa eine Stunde von hier 
entfernten Gafthofe im Dienfte, wo fie auf ihre Klagen über 
Unmwohlbefinden von ihrem Dienjtgeber angewiefen wurde, fich 
nach Binz zu ihrer Schwefter zu verfügen, und alljogleich bie 
Anzeige des Wuthverdachts an bie betreffende Behörde erjtattet 
wurde. Noch bejjelben Abends war die Befürchtung beftätigt 
und. nachdem die Unglüdlihe von einem Orte zum andern 
erpedirt wurde, Da wir leider für derlei Källe gar Feine Ans 
ftalt befigen, gelang es bem Herrn Gemeinderathöbeamten 
Braumanı fie in's Irrenhaus zu bringen, wo fie am folgen: 
den früheften Morgen nad voraus gan enen heftigen Konvul⸗ 
fionen ihr Leben aushauchte. — Die attin bed Buchdrucker 
Habacher in Gmunden und Verlegers bes dort ericheinen 
den Wochenblattes hat bei Linz, nachdem fie fih vom Haufe 
unbewufit entfernte, in ber Donau ihre Grab gejucht. Die 
Urfache biefes freiwilligen Todes läßt fich um fo ſchwerer ent: 
raͤthſeln, da diefe Ehe in jeder Bezichung eine glüdliche und 
zufriedene genannt werden muß. — Die Nuswanderungsluft 
nach Amerifa jcheint num auch in umnferer Provinz Wurzel 
gefaßt zu haben, da außergewöhnlich viele Anfragen um Bes 
Dingnifle und Modalitäten derjelben gemacht werben, 
(Kaſſel, 2 Behr.) Vorgeſtern wurde bei dem Amtes 
abvofaten — zu Karlshafen (nicht zu verwechſeln 
mit dem hieſigen OGAnwalt Alsberg) durch den Landrath 
Auffarth'von Hofgeismar im Begleitung von Gensdar— 
merie Hausfuchung gehalten, derſelbe ſodann verhaftet und 
in's Amtsgefängnig abgeführt. Wie verlautet, hat die Haus 
uchung nur nach verbotenen Zeitungen ftattgefunden; man 
oll nun ziwar nicht dieje, wohl aber andere Papiere und Briefr 
haften gefunden haben, welche den Verhafteten und noch) 
andere Perfonen Fompromittiren. — Maurermeifter Seibler 
von hier, ehemaliger Regimentsfommandeur der Bürgergarde, 
ift in ber gegen den penfionirten Generalmajor v. Level an 
hängigen Unterfuchung von dem Garnifensgericht vernommen 
worden. Aufgefordert, eine Schilderung der Vorgänge in der 
Nacht vom 9, auf den 10. Aprit 1843 au geben, erflärte er, 
dazu weder verpflichtet noch im Stande zu fein; er werbe 
nur auf die einzelnen an ihm gerichteten Kragen antworten, 
An dem Umftand, daß das Gedaͤchtniß der Zeugen wegen Des 
langen Zeitablaufs nicht mehr ne it, und aftenmäßige 
Ermittlungen über bie Thatfachen nicht gemacht werden fon- 


nen, dürfte der Erfolg ber ganzen Unterfuchung ſcheitern. 
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(Hannover, 1. Febr.) Der fönigl. Hof, einſchließ— 
fich der jungen Prinzen und Prinzeſſinen, hat ſich heute früh 
mit dem gewöhnlichen um 7 Uhr abgehenden Bah in 
Begleitung eines anfehnlichen Gefolged nach Altenburg bege: 
ben, um den dort am 10. d. M. ftattfindenden Bermählungs« 
feierlichfeiten beizuwohnen. 

(Ludwigsburg, 3. Behr) In dem Decher'fchen 
Prozeffe haben die Geſchwornen nah Stägigem Konklave 
heute bie Beantwortung der 406 ihmen vorgelegten Fragen 

egeben. Für nichtihuldig wurden erklärt Becher, 

Shpniter, Griefinge. Hausmann, Breiesleben, 
Fraſch, Rösler für der gie zum Hoch 
verrath. Der Spruch des Gerichtöhofes wurde erſt noch 
erwartet. 

In Stuttgart hat diefer Tage eine kühne Wette ftatt- 
gefunden. Freiherr v. Berlichingen, Lieutenant beim Aten 
Reiterregiment, ein verwegener und gewandter Reiter, wertete 
200 Gulden, daß er gleichzeitig mit einem Bahnzug nach dem 
3 Stunden entfernten — wegreiten und gleichzeitig 
mit demſelben eintreffen wolle, it dem Zug, Der Abende 
8 Uhr von Stuttgart abfährt, ritt er weg und war ſchon 5 
bis 6 Minuten auf dem Bahnhof, als der Zug eintraf, Der 
Ertrag der Werte ward mit einigen Waffenbrüdern einem 
heiteren Schmaufe gewidmet. > 

(Sarlörube, 2. Febr.) Uiber das Befinden St K. 
H. des Großherzogs verlautet im Publifum fehr wenig, 
fo ſehr man fih auch bemüht, Erkundigung Darüber einzuziehen. 
Doc) foll eb jegt wieder, wenn auch langjam etwas bejler 
gehen. Tägliche Bülletins werden nicht er 

(Freiburg, 2. Febr.) Im ber nächten Woche wird 
bier eine Befprechung der Biſchöfe der oberrheiniſchen 
Kirchenprovinz ftattfinden. Gegenftand der Berathung follen 
dem Wernehmen nach Borjchläge fein, welche fie den reipel- 
tiven Negierungen in Betreff der Regulirung der kirchlichen 
Feagen machen wollen. Bekanntlich werden nämlich demnächft 
Konferenzen von er TE der Regierungen von Würt- 
temberg (nach dem „D. B. Bl.“ vertreten pr Hrn. D. 
ER. Schmidt), Baden, Heflen -Darmſtadt, Heflen » Kaffel, 
Raflau, Hohenzollern und Frankfurt über denjelben Gegen» 
ftand in Karlsruhe ——— 

en. 


el 

(Brüffel, 1. Ian.) Ber König wird, mit Bezug 
anf die Einziehung des Nachlaſſes feines Schwiegervaters, 
folgendes Wort zugefchrieben, das er an einen feiner Minifter 
gerichtet haben joll: „Die Königin. hätte ſchwer darunter ge- 
litten, wenn fie Gott am Leben gelaſſen hätte. Was meine 
jungen Söhne betrifft, fo möge nur nicht ſchwereres Unheil 
über fie hereinbrechen!" — Der vor Drei Tagen nach kurzem 
Leiden verftorbene Senatspräfitent Dumon-Dumortier 
iſt geitern Morgen um 11 Uhr in an beerdigt worben. 
Der Senat hatte ſich in eor die 11. Sammer in großer 
Anzahl ihrer Mitglieder dahin begeben. — Der Vertrag mit 

lland ift geftern Abend mit 22 gegen 15 Stimmen vom 
enat angenommen worden. 
rankreich. 

(Baris, 1. Febr.) Auf Antrag des Großlanzlers ber 
Ehrenlegion bat der Präfivent ber Republik die Wiederherftel: 
lung jener Form der Deforation für die Mitglieder der Ehren: 
fegion defretirt, wie fie vom Kaifer beftimmt worden iſt. — 
Das Revifionsfonieil in Borbeaur bat geftern das Relurs⸗ 
geſuch Peyronni's verwerfen ; berfelbe iſt zur lebensläng- 
lichen Deportation verurtheilt. — Der Ipanifche General Juan 
de Zavala iſt in aufierorbentlicher Million. hier angefommen, 
Frau v. Lamoriciere hat geftern Paris verlaffen, um 
fih nach Köln zu begeben. Der Schriftfieler und Sohn 
bes berühmten Dichters Biftor Hugo, Karl Hugo, iſt nach 
Belgien gereift, — Der gewelene Generalprofurator des Kaſ— 
ſationshoſo, Dupin, bat feinen Namen auf bie Lifte ber 
Advofaten des Appellhofs fegen lafſen. Dupin war feit 
1830 Gieneralprofurator geweſen. — Kraft eines Dekrets 
vom 31. Januar ift Oberft Vaudrey, Adjutant des Prinz: 
Präfidenten der Republif, zum Gouverneur ber Tullerien er: 
nannt und hat von nun an den Titel eines Brigadegenerafs, 

Grofibritannien 

(2ondon, 31. Ian.) Cine neue, wenn auch- minder 
bebeutfame, aber ſchon bald nach Lord Balmerftorns Aus 
ſcheiden angefündigte Mobifilation im Kabinet ift eingetreten: 
Lord Broughton bat als Präfident des Board of Kontrot 


feine Entlaffung genommen und in$orMaule feinen Rad 
folger gefunden, Heute wurde abermals in Downingfireet 
Minifterrath gehalten; es ift der ſiebzehnte feit dem 1. Jan. 
Natürlich a... wichtigere Ergebniffe von biefen fafl 
permanenten Derathungen, als nur Die gemeldete Veränderung, 
® ⸗ * Ro e A, f A 

euporf, 17. Jan.) Die hier erfcheinende „Times“ 
ftellt das Gerücht in Abrede, als berlin ber f. t. Ber 
reichiſche Gejandte in Washington, Ritter v. Hülfer 
mann, jeine Bälle zu fordern; ebenjowenig benfe die ameri- 
fanifpe Regierung daran, jenem Gejandten die Päfje zugu- 
ſchicken. Es ift Die Ausrüftung von drei Fahrzeugen ande: 
fohlen, deren Bejtimmung fein jo, in den nördlichen 
fern von Europa zu kreujen. — Neue Nachrichten vom Pas 
Plata beftätigen die fajt verzweifelte Lage des Diktators 


Rofas. 

Schweden. 

Aus Morwegen wird berichtet, daß dort ein mildes 
Thauwetter herrſche, wie es bie älteften Leute im Rande um 
dieſe Zeit noch nicht erlebt haben. Aus verſchiedenen Orten 
Ichreibt man von 7 Grad Wärme. Daher kommt es, daß 
bie Fiſcher bereits jetzt auf den Heringsfang auszichen, was 
ſonſt im Januar noch nicht der Fall — Wichtig fuͤr bie 
dortige Fiſchecei iſt, daß in der Lombardei ſowie In Spanien 
der ER auf Erodfiiche herabgefegt worden ift, wovon man 
fi einen weitern Aufſchwung dieſes Handelsartifels verfpricht. 

Miederbayerifcdes. 

Das Int.Bl. f. R. B. Nr. 9 enthält nachſtehende Be 
fanntmachungen: 

a) Uibereintunft zwifhen Bayern und DOefterreich im 
Betreff der Aufhebung ber gegenfeitigen Koftenver- 

ütung in zivil- und ftcafrechelichen Requifitionen, 

b) Rechtjeitige Protokollvorlage über rechtzeitig abgehaltene 
Apothefenpijitationen. 

c) Paßertheilung an baieriſche in das Kloſter Affifi 
trerende Jungfcauen. 

d) Diftriftsumlagenrehnung pro 184%. 

e, Schwarzburg « Rudolftadtiihes „Bapiergefb, 
resp. Berlängerungsiermin zu deren Ginlöjung bis 15. 
Bevruar I, 38. betr. 

f) BESPERER ber Waarenfontrolfe in Binnen 
lande. 

g) Die neuerfundene Bapiermafchine der Londoner Mas 

ſchinen⸗Fabrikanten Bryon, Donfin & Comp. betr. resp. 

der zollfreie Eingang berfelben für denjenigen inländi« 
jchen PBapierfabrifanten, welcher ſich zuerſt eine ſolche 

Maſchine anſchafft und verbindlich macht, eine zur Ver—⸗ 

vielfätrigung dutch Stich und Druck geeignete Zeichnung 

. und Berhreibung zu liefern. 

bh) Den Haufichandel mit Nörblinger Teppichen 
betreffend. 

i) Aufforderung an fämmtliche Landgerichte und Magiftrate 
jur Beantwortung verfrbiedener Basen über die Borr 
forge gegen Verarmung betr. 

k) Den Bleifhjag pro Monat Februar 1852 betr. 
Berner enthält die Beilage zum Int. Bl. den Abrech— 

nungs-Auszug bes Wittwen- und Waifen-Unterftügung® 

Vereins der Lehrer an den deutichen Volksſchulen in Nieder 

baiern vom 1. Dftober 1850 bis 30. September 1851. — 

Nach demjelben betragen 

die Totaleinnahmen 22621 fl. 57 fr. 2 pl: 
die Totalausgaben 15901 f. 25 fr. 2 Pf. 


verbleibt fonach Aftivreft 6720 N. 12 fr. 


Der reine Bermögensftand beträgt 125951 fl. 52 fr. 2 pi. 


Meuefte Machrichten. —— 
(Paris, 3. Febr.) Die heutige Nummer des 

teur“ enthält das —— Nach demſelben beſteht 
der gefeßgebende Körper aus 262 Abgeorbneteng 
Algier und die Kolonien bleiben unvertreten. de 
allgemeines Wahlrecht ein; die Wahlen ade 
mit geheimer Abftimmung. DieAbge orbneieh 
unverfelgbar wegen ihrer in ben Sigungen ausdn 
fprohenen Meinung. Feine Schulphaft if eher 
rend ber Sipungszeit, ebenio wie 6 Wochen ed 
umd nachher auf fie anwendbar. Jeder Franzoſe iſt ic 
bar, werm er daß Alter von 25 Jahr erreicht hat 


Wähler mit 21 Jahr. Nicht wählbar find alle mit Ger 
halt angeftellten Beamten. Der geſeßgebende Kön 
per foll gu Ende des Februar einberufen werden. 

(London, 3. Febr.) Eröffnung bes Parla— 
ments. Die Thronrede et Mit den fremden Mäd- 
ten beftchen bie freundfchaftlichften Verhältniſſe. — Der 
Bertrag zwiſchen Deutfhland und Dänemarf werde 
bald vollſtandig vollzogen fein. Der Krieg auf dem Cap 
wird beflagt, ebenio die Ruheftörungen im einem Theil Ir— 
tand® 


> s und parlamentariſche an- 
gekündigt. Das Budget werde eine Erhöhung erfahren, aber 
nur eine befhränfte, wie fie mit der zu befolgenben frieblichen 
Politik im Einklang ſtehe. 
(Sonitantinopel, 24. Jan.) Die Angelegenheit des 
eiligen Grabed ward atıf Grundlage des Traftatd vom 
San 1760 geichlichtet. Wie die Löjung herbeigeführt ward, 
iſt noch nicht befannt. Allein fowohl die Regierung als Herr | 


Ichäfte des Grofivenierd, war Pächter nichrerrt Bollämter und 
N Idete der Reglerung allein 13 Milliohen Riatter: fein Ge— 
ummedefigit beträgt 15 Millionen. Seite Wohnung und feine 
Schriften wurden unter Siegel und Sperre gelegt. 


Berantwonrlidyer Nedakreur: Ernst Beez. 





Deffentlihe Berbandlun 
bes fgl. Kreis: u. Stadtgerichts Paſſau. 
Samſiag den 7. Febr. I. 36. Morgens 8 Uhr. 

\ — gegen Theres Vormbauer, Krämers 
Wittwe von Pfaffing, wegen Verbrechens des ausgezeichneten 
Betruges 1. Grades, verübt an Johann und Maria Niebers 
maier, Bauerdeheleute von Tiefengrub, 

34 Vormittags 10 Uhr. 
Anſchuldigung gegen Andreas Perlinger, Bauer von 


v. Lavalette ſcheinen befriedigt. Ein romaniſcher Bankiet Schadham 


en Vergehens der Körperverlegung, verübt an 


bat bie Flucht nad Odeſſa ergriffen. Et leitete Die Geldge- | dem Bauer Ghriftian Breiß von Schlinding. 





Amtliche und Privat-Bekanntmachungen. 


Bekanntmachung . 
Fleiſchprelſe für ven Monat Februar 
Im Laufe dieſes Monats koftet: 
a) das Pfund Maſtochſenflelſch 10 fr. 

b) das Pfund Rind · over Kuh⸗ 


1852, 
— bl. 
jleifch . + . ” . 5 9 0 — — 
c) das Pfd. Kalbfleiſch geben 
die Metzger Saxinger und 
Wimbock umn9 
der Metger Haſtnger u . 8. 
die Metzg. Hausmann, Groll's 
Winwe und Rafter um . 7 
und alle übrigen geben es 
wieder ft 2 2 20 9. 
Diefen Say haben die Mebger den gan— 
zen Monat hindurch nicht zu überfchreiten, 
und nur banfmäfiges Fleiſch zu verwerthen, 
wiorigenfalld mit angemefjener Strafe ein⸗ 
geſchritten würde, 
Paffau, am 6, Februar 1852. 
Diagiftrat d. k. Stadt Paſſau. 
Der rechtöt. Bürgermeifter: 
Prafsloberger, 


Samſtag den 7. Febt. Abenvd ba 
Ausſchuß⸗Sitzung, 
hernach 
Geſang-Uebung. 
Der Ausſchuſz. 


2000 Gulden 
liegen gegen genugende Sicherheit zum Aus - 
leihen bereit. Das Uebr. 119. (2) 


Im Schlößchen in Eggendobl iſt gutes 
Garten: Heu zu verkaufen, und ein 
Logis zu vermietben. 151, (2) 


Zwei geräumige Wohnungen mit allen 
Bequemlichkeiten ſind theils ſogleich, theils 


bis Georgi zu beziehen. Das Nahere bei 
ver Erpe. h 158. 


Ein großes : 
angebracht werden 
Zeit zu miethen geſu 
der Erpeo. d. Bl. 


2» 


191. 


192, 


be, wo eine Heize 

N, wird auf längere 

Das Nähere in 
344. (6b) 


Bei Unterjeichnetent findet am Sonne 
tag ben 8. Februar 


Tanz-Musik 
Ratt, wozu ergebenft‘ einladet 


Kogler, 
190, (a) Gaflgeter in IAp 


unterfertigter macht hiemit dem verehrlichen Publikum die ergebenſte Anzeige, 
daß er mit magiſtratiſcher Bewilligung im Abérél'ſchen Hauſe im Neumarkt 
eine Baderſtube eröffnet habe, und empfiehlt ſich zu geneigtem Beſuche. 


Palau, ben 6. Februar 1852. 
ca) 


Unton Müller, 
geprüfter Baber. 








To 


3: Unzeige, 


Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, 


Magdalena 


SER Jenfeits abzurufen, 
” Das Leihenrbegängnif 


‘EB bruar Punkt balb 9 Uber von der Stadipfarrkiehe aus ftatt. WE) 
Die traueruden Hinterbliebenen. 






zul ut naar rang zit? 
* 

UP 
— en 


1 
9— 
J Mutter, Schwieger · und Großmutter, Frau 


geb. Mähle von Zußmarshauſen, 
nach halbjaͤhrigem ſchmerzhaften Krankenlager zu ſich in ein beſſe res 





unſere innigſt geliebte 4J 
— 
Hillenbrand. 


findet Montag den 9. Fe: ‘ 








a 








BALhSANZRUDB. 


eR>ER? 


Sonntag den 8. Februar Abends 8 Uhr 
findet der 


Erfte abonnirte Ball 


im hönigliden Uedouten-Saale ftatt. 


Den verehrlihen Ballfreunden diene zur Nachtticht, daß die Ball- Lifte bie 
Sonntag den 8, do. Mittags 12 Uhr im Theater-⸗Gureau zu gefälliger Eins 


ichreibung aufliegt: 


Zur zahlteichen Theilnahme empfiehlt ſich ergebenft 


llzstadi-Wanderer-Verein. 
Somtag den 8. Februar I. IE, 
it in Gaſthauſe des Herin Jofeph Au— 
fiſcher ver flatutenmäßige 


Faschings-Baft, 
wozu pie PL P. Heften BVertinäningliebtr 
mit ihren Angehörigen ergedenjt eingeladen 
werben. 
Anftändigen Masken it ver Zutritt ge= 
gen Entr&e von 24 Er. geftattet. 


Die Theater: Direktion. 


Es ik in der Stadt Vilshofen ein 
realed Schuhmacherrecht 
aus freier Hand zu vetkaufenn Nähere Aus- 
lunft wird auf franfirte Briefe unter ber 
Adreſſt RE: W. in Viishofen ettbeilt. 187, 


— 0000 — — 
Verein der Veteranen u. ausgedlenten 


frieger in Paffau. 
Am Sonntag den 8. Februar Nude 
mittag um 4 Uhr zum Kafernbauönteifter, 


Anfang det Balles Abende 7 Uhr: Heren Iofepb Braun, 


184. Der Ausſchuß. (2) 


Der Ausfhuf. 189. 


152 
Unterzeichneter empfiehlt fein großes mannigfaltiges 


WAAREN-LAGER, 


und zeigt an, daß er Feine Dult-Bontique bezieht. 
18. (4 Carl Hermann. 
Augusi Braun ai 
. z Die Pleine Zauberin 
aus Yugsburg in jedem Sinne des Wortes. Ein unent- 


beehrt ſich zur ergebenen Anzeige zu bringen, daß er biefe Meffe mit feinem reich» behrliches Schapfäftlein für Damen, befons 


3 a — ders für junge Fraͤuleins, welche durch tiefe 
haltig ſortirten, und überall aufs Beſte befannten lie in vie Gebelumiffe ver Zukunft und 


Shawls⸗ RS Mode: Waaren⸗-Lager der Herzen, durch magifche Ginwirkungen 
; : ya. |jauf die Gemüther und Gefühle Anderer, 

bezogen hat, und indem er fi auch dem hiefigen Publikum aufs Angelegentlichſte duich eim bezauberndes Benehmen in gefei— 
emptiehft, ift er überzeugt, baß er durch Die forgfältig gewählten Waaren, in den! figen Kreifen und durch gebeimniävolle kos— 
beften Dualitäten, mit billigen Preiſen, ſich auch hier das fefte Vertrauen erwer- metiſche Mittel die Herzen Aller für ſich 
ben wird, welches er auf jedem Plage, den er befucht, bisher genießt. | gewinnen mögen. Zum »Heil ver Damen 
0) Die Berkauföbude ift in der erften Doppelreibe. 133. | welt aus den Schägen der Weisheit aller 
— — —— —— — — 1 Jahrhunderte an’d Licht geſtellt von Ben 


Unterzeichneter empfiehlt fein vollſtändig gut aſſortirtes GChorcma, dem Sohne der Weisheit. Mit 
deffen Portrait und mehreren Zauberbildern. 


1 > M Geheft. Preis: IA Er 
‚Magazin Ti — 

K X er a F m Berelkerangs-Anzeige. 

in Mänteln, Burnuſſen, Nöden, Paletots, Schakmans, Gon: Stadtpfarrei. 


drindons, Gapuzen, Joppen, verſchledenen Weiten von Sammt, Seide, | Getraut am 5. Bebr.: Georg Grundtner, 
Burfin und Valencia, Tuch⸗ und Burkinbofen, Gomptoir: und Schlaf: | Zimmermann in Aepfelkoch, mit Iafr. 


röcken, dann Unterbofen und Hemden. Maria Graswald, Hänslerdtochter von 
Auch für Kinder- Anzüge it geiorgt. Kellberg. 
156. (6) Jakob Kempf. Fremden-Anzeige 


— — — — — Vom 6. Februar, 
Die patentirte Tricot: Fabrik in Quremburg hat bei Herrn Auguft| (Zum Mohren) HH. Erlinger s. Fürth, 
Braun aus Augsburg für die Dauer der Paſſauer Mefje ein Kommiſſions— Franz v. Schweinfurt, Kilte. 











lager ihrer Babrifate von (Zum grünen Engel.) GH. Gzinger v. 
* ⸗ ih- | Ering, Aſſerl v. Fürth, Kflte. Lang, Weiß 
Herren= und Damen-Hoſen, Leibchen, Leibz Kr Sri u Are a 
binden und Deden xx. æx. 2 — imehdit Kölbt, Gaftgeber v. 
— —— liſtein. Baumgartner, Fleiſchhauer von 
interlegt, wo ſelbe zum Fabrikpreiſe zu haben ſind. 9 
SR mechaniſch geftridten wollenen Jaden und Unterhofen find — laut un- Breitenberg. 





nn —* 2.0 ., (Zum weißen Haaſen.) HG. Yungbauer, 
terftellter chemiſcher Prüfung aus reiner, ungeſchwefelter Schafwolle, of hnermftr, ©. Cchönberg, Bud, Dim 


‘ . ‚4 4 £, 4 ) 
hemifche Prozedur, und ärztlich aufs Vortheilhafteſte empfohlen. 140. (2) | nermkr. v. Frelung. Bürgmann, Holm. 


Brite Doppelreihe bei Auguft Braun aus Augsburg. |». Einsıt, 


Annonce. 

Außer meinem befannten reichhaltigen Tuch, Shawls- und ſon— 
ftigen Modewaaren-Lager, erlaube ich mir während gegenwärtiger Dult 
befonbers meine Barthieen von 

Toil du nord glatt und farrirt die Elle 13 und 14 Fr. 

Poil du chevre die Elle 15 fr. 

Napolitaine die Elle 18 und 21 fr. 

Pers die Elle zu 12, 13, 14, 15, 16, 17, 18, 19 und 20 fr. 

‚Wollenmousselin die Elle zu 24, 27 und 30 Fr. 

Jaconets die Elle zu 24, 27 und 30 fr. 

Orleans ellenbreit, faconnirt J 27 fr. — 
Balzorins, und noch viele andere Artikel ebenfalls unterm gewöhnlichen 
Preiſe zur geneigten Abnahme beftens zu empfehlen. en 
1. G Albert Wittinger. 
EM 2 u en 


Gigenthüner und Verleger F. W. Renpier. 





Schnellpreſſendruck von Butter & Keppler. 


An die Kal. Hofbibliothel 
in 


Abonn,sPreis, 
Jährlich 4 fi. 

albjähr. 24, 

iertelj. 1 fl. 
Betelumngen 


pebitiom au je: 
ber Zeit an. 





= Pallaner Beitung. 


uf. » Gebühr. 
Die Ifvaltige 
Vetitzellewirb 
mit 2fr. berech ⸗ 
net, u. tritt bei 
mehrmal. Ins 
ferirungbebeus 
tende Ermäßis 
gung ein. 
Erpebition: 
Heuminfel 
Nr.262'fr. 





Montag, 
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Politiſche Briefe 
(B- D. 9. A. 3.) 
XXVI. 
„Mer nur Eines will, aber ſein Größtes und 
Nöthigftes, — dem wird es gelingen.” 
Mahomet. 
Das Zartgefuͤhl in politiſchen Dingen zieht der Manö— 
verirlunſt zunäcft Die Grenze. Wenn Oeſterreich zugeftände, 
was wirklich mit Grunde begehrt werden fann, um die Ber: 
—** erträglich zu machen, dann würde Die Erſchwerung 
feines Gintritts weiter hinaus als unpatriotifch ericheinen, 
ng ei ſchlecht verhülten, den Widerftrebenden iſoliren. 
ie ſtaatswirthſchaftliche Erörterung der Verſchiedenheiten 
und der Hinderniffe ift alſo wirflih ein Schritt zum Ziele. 
Mit welcher Bitterfeit ein Theil ber Preſſe dieſe Frage bes 
handeln möge, — durch die Erörterung jelbft, ſei auch vor 
erft das Nefultat, welches e8 wolle, — Durb jede Er 
Örterung geht fie der Löhmg einen Schritt entgegen. Ob's 
ein Seres zaner ift, der Kaffee teinft, oder ein Seutſcher, 
das ift eimerlei; nicht gleichgiltig it, wientel der eine und 
der andere verbraucht. — Wenn Defterreich Einwände nicht 
widerlegen kann, fo wird es willen, wo es nachgeben muß; 
und am Ende fommt es darauf an, ob es auch in diefer Sache 
den legten Mann und den legten Thaler einzujegen entſchloſ⸗ 
fen if. Dann ift die Einigung fertig. Auch Preußen hat 
dem Zuftandefommen des Zollvereind feiner Zeit große Opfer 
ebracht. Eine vollftändige Iſolirung kann es nicht wollen; 
ke ift nicht auszuhalten nach feiner geographiichen Lage, jegt 
weniger als früher, nachdem die Berwohner der Länder zwis 
ſchen Elbe und Maas die Vortheile der Korreftion jener geo- 
graphifchen Lage durch. Zoll» und Handeld-Berträge feit lan 
gen ahren empfunden haben. Wie jehr ernit es Oeſterreich 
‚ beweift, daß es, unermübdet Durch Fehlſchlagungen, immer 
aufs neue fein Ziel anftrebt. Nachdem der Verſuch in Dres 
ben gefcheitert war, ward er in Frankfurt wiederholt, und 
da er hier nicht gelingen wollte, in Wien fortgejegt und 
wird demnächft au in Berlin gemacht werden. — Eine 
Lehre mögen Alle aus diefer Betrachtung ziehen! Wenn bie 
politifche Seite der Frage im eriter Linie ſieht, fo muß bie 
ſtaats⸗ und volfswirthichaftliche zurüctreten. Die Protek— 
tioniften thun alſo unrecht, alle Zuverficht auf Oefterreich 
u fegen, die Freibändlerunrect, alles Heilvon Preuis 
Es zu erwarten. Wäre hier der Raum Dazu, fo würde 
fich zeigen fallen, daß plus minus Oeſterreich und Preußen 
——x leiche Wege gehen: auf feiner Seite ein feſtes 
», beide in ber Schwebe zwiſchen Ausichliefung und 
eiheit. Wohin die Politif die Waagſchale neigen 
wird, i nicht vorhergufagen. Wohl aber, wer am Gnde 
Recht behält, — politifch und faatswirthfchaftlich. Nur wer: 
ben bie te ber Entſcheidung nicht nothwendig in ein- 
anber fallen. 


Dem Muthigen gehört bie Welt! — 


8 I . d. Ali 
" as heute erjchienene ärztliche 
Bulletin lautet: „Se. F, Prinz Eduard wird bei 
weiterem Schweigen der Zwi lle täglich Beſſerung erfah- 
ven.“ — Die Rehnungen bes mm aufgelöften Komit@s 
Bau der Eifenbahn nah Salyburg find dem Ab- 

uffe nahe. Sobald diefelben an bie Staatsbehörde überges 

R und geprüft find, findet Die Uibernahme der projeftirten 

m durch die Gifenbahnbaubehörde flat. Die von dem 
Komite angeftellten Beamten werden vom Staate übernoms 
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men, und nach Der Mibernahme fogleich verpflichtet. Die 
Grund-Erwerbungen durch den Staat werden wohl ſchon im 
nächften Monat beginnen, — In militärischen Kreifen erregt 
eine heute erichienene Brocure von dem Berfalfer der „Or—⸗ 
ganifation, Formation und Budget der bayeriſchen Armee,“ 
worin berfelbe feinem Kritifer entgegentritt, viel Aufſehen. — 
Diefen Mittag war Dejeuner dansant bei Hof in ben Si 
(en des Königsbaues, wo fonft die Kammerbälle abgehalten 
werben. Cine glänzende Gefellichaft war eingeladen, daruns 
ter Hr. Minifterpräfident v. d. Pfordten mit Gemahlin. — 
Der f. Direktor und Hofmaler Prof. v. Kaulbach war ge 
itern zur £. Tafel gerogen. — Diefen Abend ftrömt es mals 
jenhaft zu dem Studentenballe, deſſen Arrangement glänzend 
zu werben verfpricht. König Ludwig bat ber ihm aufwar- 
tenden Studenten-Deputation feine Theilnabme zugefagt, Kö— 
nig Mar ſolche in Ausficht * — Ein großer Theil des 
Theater-Perionals und die Mitglieder der F. Hoffapelle ver 
anftalten nächften Sonnabend dem Kapellmeifter Lachner zu 
Ehren ein Feſt-Eſſen im „Bayeriſchen Hof.“ 

(Augsburg, 5. Febr.) In einer am 24. Januar 
abgehaltenen geheimen Sigung ber Gemeindebevollmäch— 
tigten wurbe beichleffen, ben I. Vürgermeifter Hrn. Horn 
dran zu erfüchen, feine Stelle ald Landtags » Abgeordneter 
niederzulegen, ba jeine Amts» Thätigfeit beionderd bei dem 
Unwohlſein bes II. Bürgermeifters Hrn. Heinrich dringend 
nothwendig fel. Herr Forn dran hat zugefagt. — Die am 
26 Ian. fonfiszirte Nummer des „Tagblatts" wurde in Kolge 
gerichtlichen Urtheild wicher freigegeben. 

In Würzburg haben Hausfuchungen nad der von 
dem Abgeordneten Reinhart veröffentlichten Drudfchrift 
ftattgefunden, ohne Daß einzelne oder mehrere Eremplare ger 
finden wurden. 

(Wien, 5. Febr.) Die Bermählung Sr. k. k. Hoh. 
bes Erzherzogs Rainer mit ber Erzherzogin Marie, Schwer 
fter Sr. f. h Hoh. des Herrn Erzherzogs Albrecht, foll 
noch dor der zweiten Hälfte des gegenwärtigen Monate voll: 
zogen werben. — Der hiefige faif. ruſſ. Geſandte, Baron v. 
Mavendorf, gedenkt no im Laufe der nächften Woche 
einen Ausflug nah Venedig zu maden, um Er. faif. Hoh. 
dem Großfüriten Fonftantin einen Beſuch abzuftatten. — 
Das k. Minifterium für Landeskultur und Bergweſen hat in 
der Brigittenau Gründe angekauft, um auf benjelben mit 
ben in London fäuflich erworbenen Adergerätbicaften 
praftifche Berfuche anzuftellen. — Das k. f. Finanzminifte 
rium bringt in Erinnerung, daß die Supferfjheidemün 
zen zu 4, 4 und $Sreuger, mit dem Gepräge von 18 16, 
welche im Jahre 1817 in Umlauf gejegt wurden, dann bie 
im Jahre 1848 wach demſelben Syſteme ausgeprägten 
Kupfermünzgen zu 2 Kreuzen K. M. mit Ende Dezember 
1852 außer Umlauf gelegt umb nach Ablauf dieſer Frift nur 
noch als Kupfermateriale behandelt werden. — Der f. far: 
dinifche Gelandte hat nad erfolgter Annahme des Hans 
belsvertrages mit Defterreich durch bie dortigen Kammern bes 
reits die Ratififationsurkunde dazu von feinem Hofe erhalten 
und die Auswechstung der Ratififationen wird in den nädh- 
ften Tagen erfolgen, — Auch bezüglich des Bertrages mit 
Bayern über Die Donaus-Dampfihifffahrt find Die 
legten Meinungsverichiebenheiten ber Ausgleihung nahe. 

eute iſt felgende Rundmadung ige Bil = er 
end: Michael Piringer, auh Morig Patadi 
genannt, (Bergl. unfere früheren Berichte über dieſe Perſoͤn⸗ 
lichfeit aus Hamburg und beffen Ginverftändniß mit Dem 
dort noch verhafteten Genburger Bürger Ruſſak.) zu Se 


— 
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red, Preßburger Komitats in Ungarn geboren, 29 Jahre alt, 
fatholiich, ledig, vor der Märzbewegung des Jahres 1848 Ab: 
votat und Kisfal in Pefth, während der in Ungarn ausge 
brocdhenen Revolution Nationalgarde in der Folge Feldwebel 
in dem fogenannten Huniadys Bataillon und zulege Blentes 
nant in der Stabstanzlei bes Inſurgenten-Generals Dem in 
welcker Eigenſchaft er bis zur Waffenftrefung bei Dewa in 
Siehenbürgen im Nebellenheere diente, begab ſich im Jahre 
1849 mit einem auf den Namen Morig Patadi lautenden 
Zwangspafje zuerſt nach Hamburg, fpäter nach Brüffel, Paris 
und London. Daſelbſt ſchloß er ſich der ungariſchen Emigra: 
tion an, trat mit Ludwig Koſſuth und feinem naͤchſten 
Anbange in bie engfte Verbindung, erlangte dadurch eine 
umfaffende Kenntniß der neuen revolutionären und 
Pläne des Agitators und feiner Partel, ‚welıhe auf bie bal- 
dige Erregung einer neuen Revolution in Ungarn und den 
übrigen F. f. öfterr. Staaten zum Sturze der beftehenden Res 
gierung abzielten , deren Ausbruch anfangs für das Frühjahr 
1852, in der Folge aber auf Grund ber anders ſich geftalten- 
den politifchen Greignijfe in Europa, längftens bis zu Ende 
des Jahres 1851 feitgefept ward, Zur Erreichung dieſes 
Zweckes hatte Ludwi Kofiuth das gemeinſame Zufams 
wenwirfen mit dem italienifchen Agitator Mazzini in Lon— 
don angebahnt, und das Verftändniß erzielt, vorläufig Durch 
ausgelendete Emiffäre und Agenten, die beabfichtigte Schild: 
rn a überall vorzubereiten, und wo möglich zu gleicher 
Zeit zu beginnen, hierzu die erforderlichen Organijationen mit 


Hilfe der in ben verschiedenen Provinzen zerftreut lebenden‘ 


feüheren Anhänger der Umjturgpartei zu entwerfen, beim Los. 
brechen mit dem Aufitande in den Belig der Städte und aller 
nächftgelegenen feften Poſitionen fi zu jepen, Die Operatios 
nen ber failerlien Truppen durch Verhinderung ihres Zus 
fammenrüdens zu paralyiiren, aller treuen Anhänger ber ges 
ksmäßigen Regierung auf bie jchnellite Weiſe ſich zu ents 
ledigen, und die Fahne des Aufruhrs allenihalben aufzupflan- 
zen. Mit den nötbigen Inftruftionen, Plänen und vevolutios 
nären Proflamationen ausgerüfter, —— Michael Pi— 
ringer Anfangs November 1851 von Koſſuth und deſſen 
Adjutanten, Sigmund Thaly, hierzu erwählt, aus London 
zumächit die Reiſe nah Hamburg mit dem Auftrage, das 
dafelbft und in dee Umgebung dislozirte & k. Militär, für bie 
entworfenen hochverrätheriſchen Pläne zu gewinnen ; er erjchien 
am 16. November v. 3. zu Hamburg, verfuchte Dort im 
Einverftändnilfe mit dem aus Ungarn — Schneider⸗ 
meiſter Ignah Ruſſak, Die geheime Anwerbung mehrerer 
in der k. £. ald Unteroffiziere dienender vormaliger Honved- 
Offiziere, indem er ihnen die von Kofjuth empfangenen 
Proflamationen befannt machte, reifte ſofort am 17. em⸗ 
ber v. J. nah Nendsburg in der weiteren Abſicht, um eine 
Verbindung mit dem k. k. InfanteriesRegimente Nr. 19 im 
Zwede der ungariihen Agitation zu bewirken, fuchte jogar 
f. £. Offiriere in das verrätheriſche Einverftändniß zu ziehen, 
während er am 17. des gedachten Monats dem Ludwig 
Kofiuth die Stärke des in Holftein befindlichen & k. IV, 
Armee⸗Korps, mebit einem Verzeichniffe der in Demielben bies 
nenden ehemaligen Honveds, auf Deren Beitritt im Falle des 
Ausbruchs gezahlt worden, nach London überiendet bat. Aus 
Rendsburg beabfichtigte Michael Piringer die f. k. Staa 
tem zu bereiſen, bejonters in Wien für die Infurreftion zu 
wirken, mit dem bereits durch Koſſuth in Kiutabia uns 
terrichteten vormaligen Infurgentens Oberftlieutenant Johann 
May in Verkehr zu treten, fodann in Ungarn, Kroatien und 
Slavonien die jrühern Anhänger Koſſuths, aufzufuchen, mit 
den Haͤuptern derjelben den Man zur Ausführung zu befpre 
Ken, die Stellung ber verſchiedenen Truppenförper zu erſor⸗ 
ſchen, Die ihm aus London mitgegebenen Proflamationen, fos 
weht den in Ungarn und Siavonien ſtationirten Truppen 
ols auch dem Kroaten, und Slavoniern kundzumachen und fie 
pie die algemeine republikaniſche Echilderhebung zu beaubeiten, 
Allein dur Die feite und pflichtgerreue Haltung jener f. £, 
Offiziere, an welche Michael Piringer in Rendsburg fh 
wendete, ward er zur Haft gebracht und dem Kriegsgerichte 
zur geieglichen Behandlung überliefert. (Schluß in der meors 
gigen Nummer.) 

(Merlin, 1. Febr.) Der neue Zeitungsftempel er— 
2* Beſprechung, nicht daß man denieiben überhaupt 

illigte ; allein bie jegige Höhe erfcheint wicht zu er 
gem, ie Blätter werden eingehen oder fich bedeutend vers 


Heinern. Es wird überhaupt Der Preſſe jedes nur m 
Hinderniß in den Weg gelegt werben. — Die Entziehung 
der politijchen Verbrechen für die Geihwornenge 
richte ift ſchon beantragt; bei Preßverbrechen wird e& 
auch noch kommen. Kaͤme dayı noch ein Bundesprefige 
feß, fo würde der Zuſtand ſcht angenehm! — 

(Berlin, 2. Hebr.) Der Sriegdminifter General v. 
Bonin bat wie wir hören bie Kandidatur für bie bevorfle: 
bende Neuwahl eined Abgeoroneten für Berlin in vie Ir 
Kammer angenommen. Da alle früber neben bem General 
genannten Kandidaten ſich nach der Aufitellung dieſer Kandi⸗ 
datur zurüdgezogen haben, fo wird die Erwählung des Herm 
Kriegsminifters wohl mit Einftimmigfeit erfolgen. — Wie von 
Wien kommende Geſchäftsleute üdereinftimmend verſichern, 
bat ‚der Verkehr in der Kaiferjtadt, ſeitdem wieder etwas Sil- 
ber (die meugeprägten Sechöfreugerftüde) im Umlauf ift, fich 
nicht unerheblich belebt. — Gegen den Zeitungsiteuer » Gefet- 
entwurf macht jich bei den Abgeordneten der verichiedenften 
Braftionen bereits eine Abneigung geltend, zu ber Die Darle 
gungen der hieſigen Bohjlichen Zeitung — zum Theil in Zab- 
len — nicht wenig beigetragen haben. — Der biöherige öfter. 
Kommiſſarius in Holftein, Graf Mensdorff, ſoll zum 
öfterr, Geſandten in Petersburg ernannt fein. 

(2udwigsburg, 4. Fehr. Nachmittags.) Nachdem 
der Obmann der Geſchworenen, Fabrikant y üller von 
Burgitall, heute Früh um 9 Uhr die geftern mitgetheilten Ant» 
worten ber Geſchworenen auf die vorgelegten Ergänzung 
fragen verleſen hatte, findet ber Hof feine weitere Beben 
fen mehr und jchreitet fofort zur Verkündigung bes 
Spruchs der Geſchwornen andieingeklagten, welde 
Verkuͤndigung um 12 Uhr zu Ende gebracht wird, Der Ger 
richtohof eröffnet zunächſt dem Angeklagten Mepger Maier 
von Calw jeine Freiſprechung. Der Staatsanwalt bean 
tragt bie Freiſprechung ber Angeklagten: Beer, 
Switzer, Apotheker Maier, Winterle, Griejinger, 
Bauernfeind, Bezler, Frans, Piäfflin, Striegl, 
Sträßle (welber jedoch wegen einer früheren Verurtheilung 
noch eine Strafe zu erftehen bat), Knittel, Schweifert, 
Karl Böhringer, Wilfried Böhringer, Neitle, Klump, 
Leute, Bothner, Leiſtner, Geißler, Sautter, Io 
hannes Haißı, Gottlieb Haißt, Graf Urkull und Mühl— 


häuſer. — Der Hof ziecht ſich jur Berathung zurück und 


wird um {Uhr jein ilrtheil über dieſe Angellagten veckündigen. 

(Bulda, 1. Febr.) So weit ift es gelommen, bad das 
zarte Frauengeſchlecht fib zur Beriebigung weiblicher Rache 
des Mitteld der politiichen Verdachtigung bedient. Eine et 
wad von ben Herren vernachläffigte Schöne, Theilnehmerin 
eincd biefigen aus Herren und Damen beitehenden Gejangs 
vereines, denunzirie Diefen Verein in einer anonymen Eingabe 
als politijchsverbrecberiih. Die Unterfuchung ewgab augen 
blicklich völlige VBerdactlofigkeit. 

(Keipzig, 3. Febr.) Es war zu erwarten, baß bei 
der Anweſenhelt zabfreicher Polizeimannichaften und Militärs 
während des dem Könige am 31. Jan. gebrachten Badelzugs 
die unloyalen Neußerungen von Seiten eines Theild des —* 
lifums nicht ungerügt hingehen würden, und wie erzählt wird, 
find denn auch wirklih an jenem Abende mehrere Vethaftun— 
gen vorgenommen worden. 

(Hamburg, 1. Kebr,).. Dex baldige Abzug des ge 
jammten öftereeiijchen Eruppentorps aus Holftein und Ham 
burg ijt jept mit Sicherheit. zu melden; der Ta en welchem 
fi diefe 15,000 Mann (eine Brigade von 3000 Dann jtand 
befannslich nur furze Zeit in Norbbeutichland) in Bewegung 
jegen wird, it. freilich noch. wicht mit Gewißheit anzugeben, 
bürfte jedoch A nabe jein, da heute Morgen bereits einige 
wichtige Militärgefangene von Altona aus über ben Wall 
nach dem HamburgsBerlin Eiſenbahnhofe geſchafft wurden. 
Sie faßen im Wagen, Soldaten waren in und neben bems 
felben zu bemerken. 

Bea; 55* 
legraphiſch aus Madrid vom 
= die Königin, welche leicht verwundet wurde. „Ihre 

j. ig. b met. E 
Rn ft a — Im Parlament_ erklärte Lord 3 
Rufjel:erhabezugoct Palım er fto nsGntlaffung geratheh, 1er 
bieier dem franzöftichen Geſandten über dem Staatsſtreich 
vom 2. Dez feine Billigung ausgeſprochen, ohne Die u... 
her zu fonjultiven. Lord Balmeriton antwortete: feine 


Der „Konftitutionnel” meldet tes 
Montag 12.) ein Attentat 
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rebung mit Hrn. v. Walewsfn ſeiwahr, aber fic habe durchaus Stelle der Pr,» und, Stdtg.-Aüi. Joſeph Kellner in Mü 

feinen offiziellen Karafter geh er PUR: ee. nd an Di Ten ehe ve Kr. ———— 
inne — eph dv. Amira in Aſchaffenburg befördert. 

ss taatsdien e DEG.M. Graf von | 7 7] 

neh un nt. Brgnffurten und” Bkinberner Def eu 

res Kre un tg. R. v. Branca Fra T erger -beute 

in Pofjau zum Sr. und — München derſetzt, an deſſen audgeblis ——— RR —V—— 


Amtliche nnd Privat-Bekanntmachungen. 
Befonntwadbung. 
(Hundepifitation pro 1852 betr.) 
Im Monate Februar h. Is. wird Die vorfchriftsmäßige Hunbevifitatiom vor: 
genommen, und zwar werden 
Montag den 9. Bebruar — von 8 bis 11 Uhr 
die ſammtlichen Hunde des Bezirkes Altſtadt im Wachtzimmer am Ortthore 


unterfucht, 
Machmittagd von 1 biö 5 Uhr 
fämmtliche Hunde des Bezjirles Meumarft und Unger in ber Thorforporals- 
Wohnung am Ludwigsthore; und 
Dienftag den 10. Februar Vormittags von S biö KL Uhr 
werden in der Thorforporald: Wohnung am Neuthore Die Hunde von ber 


JDunſtadt, 
Nachmittags von 2 biö 3 Ubr 
aber die Hunde aus der Ilzſtadt im dortigen Pokizeimadtzimmer unterfuct. 
Man verjicht ſich, dag zu feiner Strafeinfchreitung Anlaß gegeben werde, 
fondern daf Jedermann feinen Hund zur Bifitation bringe, wobei zugleich auf 
$. 9 der Bolizei-Anordnung zur Verhütung der Unglüdsfälle durch Hundswuth 
vom 14. Derember 1839 aufmerkiam gemacht wird, wornacd derjenige, der jeinen 
und nicht zur Bifitation bringt, im eine Strafe von 7 fl. 30 fr, verfällt, ber 
{ungsunfabige aber einen Arret von Drei Tagen zu, erleiden hat. 
Paylau am. 3. Februar. 1852. 
Stadtmagiftrat PBaffau. 
Der recbtsf. Bürgermeifter: 
172. Praſsloberget. (b) 


Bekanutmachung. 
Durch den Gemeintenorftelee von Sande 

bady wird amı 
Montag d. 16. Febr. b. Is. 
eine auf 30 fl. gewertbete Kuh gegen for 
gleich baare Bezahlung an den Meiftbietens 
den öffentlich veriteigert, was hiemit befannt 
gemacht wird mit dem Bemerfen, daß der 
Hinjchlag gegen ein Angebot von wenigſtens 
drei Biertkeilen ver Schägung zu geſche⸗ 
ben habe. 

Palau den 3, Februar 1852, 
Kön. Landgericht Palau II. 
(L. $.) Taucher, Yanpr. 196. 


Befanutmahung. 
(Auẽswanderungsgeſuch des 
Johann Wiespointner mit 
Familie und ver Theres 
Schleebuber nach Nordame- 

rifa betr.) 

Die Binvermeifterdebeleute, Jobann und 
Kordula Wirspointner von Ortenburg, dann 
die Häudlerstochter, Theres Schleehuber von 
Holzhaͤuſern, find gefonnen, nach Nordames 
rifa audzumandern, 

Es werven biemit alle Iene, welche For⸗ 
/| verungen over jonjtige Unfprüche an obige 
Verionen machen zu fönnen glauben, aufe 
/] gefortert, 


innerbalb 4 Wochen 


Bern Fran Sator,d 

















* — * * —— — > \ 
Todes : Anzeige. 


Bott dem Allmächtigen hat es gefallen, unferen innigft geliebten 
Garten und Schwager 














manderungsgefuch obne weitere Räückſichts⸗ 
nahme beichieden werden würde. 
Am 20. Jänner 1852. 
Kal. — * Vilshofen. 
8. 


Schriftfetzer in der Buchdtucherei von Puftet & Aeppler, / 197 I. P. Krieger, RN 
nad Empfang ber heiligen Sterbiaframente in feinem 37. Jahre in’d Al) — — * 
Jenſeits abzurufen. llzstadi- Wanderer-Verein. 
Indem wir dieſe Trauerfunde mittbeilen, empfehlen wir ben Ber- Ah\ Sonntag den 8. Februar I. M. 
blichenen zum frommen Andenken, und aber zu gütigem Wohlwollen. iſt im Gaſthauſe Des Herrn Jo ſeph Au 


Paſſau, 7. Februar 1852 fifcher ver ſtatutenmäßige 


Faschings-Ball, 


Ji wem tie P. T. Herren Vereindmitglicher 


Therefe Sator 
mit ihren Gejhwiftern. 


— 


Das Leichenbegängniß, zu welchem wir höflichft einladen, 
findet am Montag den, Bebruar Vormittags 10 Uhr 
von der Stadtpfarrficche aus ftatt. 


mit ihren Angebörigen ergebenit eingelaven 
‚| werben. 

Anftändiger Masken in ver Zutritt ges 
&b) gen Entree von 24 Er. geſtautet. 
> Anfang ded Balles Abends 7 Uhr. 

\| 184. Der Ausſchuß. (3) 





a ei Unterzeichnetem finder am Sonn 
ui B bLaANZRulENBs Bay — 
Sonntag den 8. Sebruar Abends 8 Uhr Tanz-Musik 


’ findet der flatt, wozu engebenjt a RER 
Erſte abonnirte Ball 190. (6) Gafgeber in I4- 
im königlichen Wedouten-Saale ftatt. Innftavt Han-Ar. LOB in er %- 


Den verehrlichen Ballfreunden bi f ns Liſte bie | Werrgrubengaffe iſt zu ebener Erde vorne 
Sonntag ben 30. Mittags Tee ** beraus auf das fünftige Ziel Georgi ein 


ſchreibung aufliegt. Zimmer zu vermiethen. 
Zur zahlreichen Theilmahıne empfiehlt ſich ergebenit Ein Zinsbüchel if verloren worven. 


Die Theater Direftion. Das Ur. 198. 
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© DSptifus Preuß aus Paſſau 188. 


empfieble ſich zur gegenwärtigen Dult mit feinen allgemein beliebten feinen Eonfervations; Augengläfern 
zur Erhaltung und U ung der Augen für kurz⸗, weit- und ſchwach febende Perfonen, welche nach einem 
neu erfundenen Sebfraftmieffer COptometer) genau nad den Augen beftimmt werden fünnen. Die Güte feiner 
Gtäfer, und die Vortbeile, welche fie den Augen gewäbren, find von mehreren, die fich derfelben feit geraumer 
Zeit bedienen, als vorzüglich gut anerkannt. Zugleich empfieblt er gute Fernrohre, Tafchen-Perfpeftive fir ein und 
zwei Augen, Lorgnetten, Zupen, alle Arten Barometer, Thermometer, Bier;, Branntwein⸗, Metb- und Laugenwagen. 
Auch find bei ibm fonft noch vorräthig, wie bei den übrigen Augengläferbändlern, Augengläfer zu den 
allerbilligften Preifen, das Paar zu 9 Fr., 18 fr, 36 fr. bis af. 2 
Alle optiichen, phyſikaliſchen und mechanijchen Waaren werden auf das Billigfte verfertigt und reparirt, 
Die Bude befindet ſich nächit dem Schweitergäßchen mit Firma verfeben. 


GERNE — 



















Be wen 
J. Bendl — 
aus Pferſee bei Augsburg 


4 bat gegenwärtige Winter-Dult wieder mit feinem ſchon befannten 






= — 
Suchs u odevanaren⸗Lager 
bejogen, und empfiehlt daſſelbe einem verehrlichen Publikum zur geneigten Abnahme. Ar 
L 59” Durch befonders vortheilhafte Einkäufe auf der jüngften Leipziger Neujahrsmeſſe iſt er in Sr 
Stand geſetzt, nachſtehende Artikel zu noch nie da geweſenen Preiſen zu verfaufen. —— 

Eine große Parthie der neueſten Deſſins-Pers zu 11, 12, 13, 14, 15, 16, 17, 18 und 19 fr. ER 


a Ellen breite ganz feine Orleans 22, 24, 30, 36 fr. bis 1 fl. die Elle. In 
* la nu 4 45, 54 fr. bis 1 fl. die Elle. 
1 " n „ Napolitaine dic Elle ä 1 fl. ’ —— 
. 22* 24 — 30 fr. nur ganz fein. — 
* große Auswahl in ganz wollenen Terneaux und Thybets die Elle à 36, 42, 45, 48, 
r. bi 
BR Ferners eine große Parthie Mousselin de Iaine von 18 bis 24 fr. die Elle, ausgezeichnet SEES 
ſchöne Deflins. — 
— Ferners erlaubt er ſich auf neue Sorten Wollenſtoffe zu Kleidern, die ſogenannten Demi- ( 
e97 Lustre, in allen möglichen Farben aufmerkfam zu machen, die er zu dem auffallend billigen Preis 
a 32 fr. die Elle abgibt. R En 
Eine große Parthie der neueften Weubel:Stoffe a 18, 30, 36 und 48 fr. die Elle, und noch WE 
26 mehrere hier nicht beſonders genannte Artilel. 
Ebenjo empfiehlt er noch ganz befonders fein großartiges Tuch: und Buföfind:Lager, wel 
ches er — auffallend — Preiſen abgeben wird, und pwar von e fl. „ u 4 Ir " Eh 8 — 
nd num bietet er noch zum luß eine ganz große Auswahl in awlö von 3%, 4,6, 1,8, 
58 9 10, 11, 12, 13, 14, 15 — 16 fl. =. IPs ’ 
Einem zahlreichen Beſuch entgegenichend, bittet er ein hochverehrliches Publikum ſich recht bald ein 
zufinden, bevor bie einen oder die anderm Artikel “in find. 183. (b) 


Seine Berfaufsbude befindet ſich vis-A-vis dem geiftl. Seminar. 
Re a Se 
Ellenbreite Barege zu Ballfleidven 24 uud 30 Kreuzer. 


Balzorines R R 18, 24 und 27 „ 
Foulards 30 / 


bei 
inger. 


Theater- Anzeige. So eben iſt erſchienen und durch die | Fremden» Anzeige. 
Sonntag den 8. Februar 1852, Wuſtet ſche Buchhandiung (C. Pleuger) Vom 7. Bebruar. 

40. Vorftellung im 4. Abonnement in Baffau zu beziehen: GBum grünen Engel.) HS. Fronhofer, 
um Grftenmale: 2 Vollftändiges Taſchenbuch | Kfm. d. Viechtach. Lenz, Babrifant v. Kume 
—* der theoretiſchen Ghemie veutb. Völter v. Lahr, Kahn v. Hürben, 

Ein Abenteuer in Blorenz, zur ſchnellen Ueberficht und Teichten Mepeti- Privat. Reſch, Leinwbolr. v. Roßbüchl. 
ober: tion bearbeitet von Prof. Dr. C. ©. Leh (Zum —* ern — 32* —* 

mann. Ste vollkommen umgearbeitete Auf- tokollekteut v. Gratterftorf. Engl v. Fre 
Ein Schneider nach dem Tode. lage. Preis 24 Er, m 4 fl. 30 fr. Nod v. Ofterhofen, Kößler v. Hoftirchen 


Genrebild in 2 Akten von Werner. Leipzig. Nenger'ſche Buchhandlung. |mit Frau, Bürger. 
Schnellpreſſendruck bon Puſte & Kr ppler. Eigenthümer und Verleget F. W. Keppler. 
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Deutſchland. 

(München, 6. Febr.) Der geſtrige Studenten 
ball in dem Außerft geihmadvoll deforirten Saale des f. 
Odeon gehörte zu den glängenbiten bisherigen Ballfeften die— 
ſes Karnevals. Die Zahl Der Anweſenden aus allen Stän— 
den, welche fich in ber gemüthlichiten Heiterkeit bis am frühen 
Morgen in ben großartigen Räumen bewegte, war ungemein 
groß. Auch König Ludwig und die Beinen Quitpold 
und Adalbert verherrlichten burch Ihre Anweſenheit das 
ſchöne Feſt. Bei Hof hatte geftern ein Dejeuneur dansant 
ftatt, welches bis gegen 7 Uhr Abends währte. — Die neue 
großartige Strafe, welche vom Mars Jofephsplage in ge— 
raber Linie bis an den Gafteig führen ſoll, ſcheint trog aller 
twiderfprechenden Gerücht: nun dennoch in Angriff genommen 
zu werden. Die Abſteckung berjelben hat bereits ftattgefuns 
den. Diele außerordentliche Verſchönerung unferer Haupte 
ſtadt wird befanntlich aus ber Privarkafle Des Königs Mar 
beftritten. — Die Aahresrechnungen unſeres Sunjivereins 
weifen ein fehr erfreuliches- Nejultat nad. Der Verein bat 
auch im vergangenen Jahre wieder um einige hundert Mit: 
glieder fi vermehrt und feine Geſammteinnahme beläuft ſich 
auf 40,000 fl, wovon 24,000 fl. auf ben Anfauf von Kunſt⸗ 
gegenftänden und 4000 fl. auf das Kunſtvereinsgeſchenl vers 
wendet wurden. — Dem von der Redaktion des „Eilboten“ 
abgetretenen Rechtöpraftifanten Gotthelf, ift von ber Pos 
lizei die Aufenthaltsfarte mur mehr auf 14 Tage verlängert 
worden. Es wurde ihm bemerkt, Daß inzwiſchen der Polizeis 
Direktor Graf Reigersberg wicher hier eintreffen und ſo— 
dann das Meitere verfügt werden wird. Mit den Ausweis 
jungen jceint jedoch die Polizei endlich doch innehalten zu 
wollen. — In dem beiden Kammern ift e8 heute ruhig. 

— Dad Reg.Bl. Nr. 8. enthält nachftehende Belanntmas 
Kung des f. Staatsminifteriums des Handels und ber öffent 
lichen Arbeiten. „Borliegenden Anzeigen zufolge wird von 
serfchiebenen Individuen verfucht, fereeiwiide Sch# 
treuzerſſtücke mit dem Gepräge von 1849, bezüglich bes 
xen inneren Gehultes in ber Bekanntmachung vom 23. Nov. 
1849 Regierungsblatt pag. 1249 das Nähere angeführt ift, 
in den bieffeitigen Landestheilen in Zirkulation zu bringen. 
Es wird daher zur Vermeidung von Nachtheilen o das ber 
thelligte Publifum wiederholt bemerkt, daß dieſe Münzen in 
Banern feinen gejegliden Cours haben, daß 
dieſelben ſonach bei allen öffentlichen Kaſſen ald Zahlungs: 


‚mittel nit zuläfiig find und Brivate dert Innahme 


Herweigern fönnen, 

— Dasſelbe Blatt enthält die weitern Bekanntmachungen 
über den Beitritt der großherz. badischen Regierung zum 
Baßtartenwertrage, — über den auf 44 Prozent fefgelepten 
Zindfuß der fünftigen Staatsanlehen, — über die auf den 
+14. b. feftgefegte Berlofung ber 34 resp. 4gige 
Schuld auf Kamen und au porteur mit Coupons, — über 
—— bexeits notifiziete] Staatsdienftveränderuns 


u). m. Mg 
(Würzburg, 1 Gebr.) In dem Aufrufe des zur 
Abhilfe der oth in Ben Speffartgegenden zufammen: 
‚getretenen Komitos heißt es: „In den ohnehin ſtiefmuͤtterlich 
von der Natur begabten Bezirken des Speflarts, des Kahl: 
—— und der To) en MEER herrſcht nach amtlichen 
hebungen in Folge ber vorjährigen geringen Getreide» und 
‚Kartoffelernte, der Kartoffelkranfheit und des unzureichenden 
dienſtes dermalen eine ſchrechliche Noth. — Kartoffel 
und Haberbrod, fonft die .. Nahrungsmittel, find int 
eine Seltenheit geworben. In einigen a: 4. B. 


10. Februar 1852. 


— _n 





Rothenbuch, Waldaſchaff, Weihersbrunn ıc., ift die Mehrzah 
der Einwohnerfchaft am Bettelftabe, und auf ben geſani⸗ 
melten Auswurf ber Getreide» unb Hülfenfrüdhte, auf bie 
auf dem Felde gefammelten Kohlftrunfen als letzte Lebens» 
friftung hingewleſen, vor Entkräftung außer Stand, einer 
Arbeit im (de oder an der Eiſenbahn nachzugehen und 
buchftäblich dem Hungertode nahe! — Mehnliche Berichte 
find auch von der Rhön, von den Landgerichten Hilders, 
Brüdenau, Bifhofsheim eingelaufen." [Darf bei dies 
fer entfeglichen North von dem im fo reich gefegneten Mie: 
derbayern befannten allgemeinen Wohlthätiglkeitsſinn nicht 
eine eben fo fehnelle als reichliche, menichlich wie chriftlich ges 
botene Hilfe erwartet werden? — — ] 

Mien, 5. Febr.) (Schluß der gejtern abgebrochenen 
Fundmachung.] Zweitens: Julian Goslar, aus Lens 
berg in Galizien gebürtig, 32 Jahre alt, katholiſch, ledig, war 
fon im Jahre 1846, wegen des Verbrediens bes —— 
rathes nach Allerhöchſter Begnadigung von der verwirkten To— 
desftrafe zu 8jaͤhrlgem ſchweren Kerker verurtheilt, in Folge 
ber Märzereigniffe des Jahres 1848 amneſtirt, im Monate 
Oktober deffelben Jahres aber {chen wieder dem Aufruhr in 
Wien beigerreten, in den Reiben der beftandenen politiichen 
Region als Offizier bis zur Einnahme der Stadt durch die f, 
f. Truppen thätig geweſen, deßhalb von dem Kriegsgerichte 
am 29. Jänner 1849 zu Sfährigem fü weren Kerker verurtbeilt, 
im Jahre 1850 aber in Folge eines neuerlichen Gnadenaftes 
Se. Majeftät bes Kaiſers, nebjt andern Sträflingen jeiner 
Kategorie mit Alterhöchfter Strafnachſicht aus der Feſtung 
Kufſtein entlaffen. Schon während dieſer letztern obwohl 
kurzen Strafzelt, ſann Julian Goslar auf neue -Umwäl- 
zungspläne in demokratiſcher Richtung und verließ den 
Strafort, ungeachtet der wiederholten —— mit dem 
feſten Vorfage, feine hochverrätheriſchen Anſchläge vorzuberei— 
ten und allmälig zur —* u bringen, Er beabſich⸗ 
tigte nicht Geringeres als in nächiter Zufunft unter günftis 
ger Konftellation der europäifchen Zuftände eine Revolution, 
joviel im feinen Kräften Ing, nicht nur in Galizien und 
den übrigen Kronländern Oeſterreichs, jondern auch in Ruf: 
lanb und zen anzufachen. Er fuchte befhalb ſchon 
auf der Reife von Kufitein nach feiner Heimath mehrere Auf 
fäge in bdeutfcher und poliſcher Sprache zu entwerfen, ſonach 
in Tirol, Salzburg und Oberöfterreih die Gefinnungen ber 
Landesbewohner zu erforfchen, und diefelben für feine Unter 
nehmungen zu bearbeiten ; er war Darauf bedacht, in Wien, 
bei Gelegenheit der ——— die Drucklegung ſeiner revolu⸗ 
tionären Schriften vorzubereiten, während feines Aufenthalts 
in Lemberg und fofort nach feiner im Monate November 1850 
erg unternommmenen Bereifung verfchiedener reife Galiziens, 
owie auch in Krakau, Behufs der Miberjegung und Drud- 
legung feine verbrecherifchen Entwürfe und Proflamationen 
Geld zu fammeln, einen zahreichen Anhang zu werben, und 
biezu feine Aufiäge zu verbreiten, deren Drud er theilweife 
ichon in Srafau veranlaßt hatte. Gr beftellte ſohin im Fe— 
bruar 1854 in einer Glashütte zu Niwioka eine beträcht: 
fihe Anzahl von ftarfen gläfernen Hohffugeln, welche als 
Handwurfgefchüg bei dem Ausbruch der Revolution benützt 
werben follten, von welchen er bereitd mehrere zur Probe hatte 
anfertigen laſſen; er beabfichtigte weiter nach getroffener Bor» 
bereitung in Galizien alle * Kronländer der öfterreichis 
ſchen Monarchie zu bereifen, allenthalben geheime Berbindun: 
en für feine Zwede anzufnüpfen, für die Verbreitung feiner 

iften zu wirfen, in gleicher Tendenz Emilfäre nach Preuf- 


158. 
im und Rußland zu entfenden, mittlerweile die bemagaiite einjelnen Inquirenten nicht verfügt werden. —— * 
ntralifation in England zur Ausführung feiner jelle ra 


rediviva! — ] 3) Zur Beitrafung des gewerbmäßi 
a * — diehen, —— Ka ä— den Fall —— der mit ng der öffentliden ———— 
ein odes oder feiner Gefangenſchaft auf die folgenden Zei⸗ denen Erunfenheit; der Wöhlerei i lei: 
ten, durch beharrliches Wiberfommen mit den tüchtigflen feiner u — — —— 


und unzüchtiger Handlungen; d eleidi iafeh 
Gelinnungsgenoflen zu Page und zu organificens er ar- .. i » Ei ee —— 7 — 
bi 


und ihrer Diener, jo wie ber thätlihen Miberieglichkeit 
beitete bis zum legten Augenblide ſeiner am 23, Mai 1851 | gen dieſelben; des Diebitahls, Korftiren 2 
in Galizien erfolgten Perbaftung raftlos und ununterbrochen d ı rei ne 


{ ] L der Faͤlſchung. Auf mehr ald 50 Hiebe darf nicht erfan t 
für die Ausführung der entworfenen Pläne, zog bewaffnet | und mehr als 25 Hiebe [Die bet ü * 
mit mehreren ſeiner Genoſſen im Lande umher, Fri zur hei ? 9 Ve A a LA LIT 


tion! — ] Dürfen nicht auf einmal vollzogen werden, Huch 
Eintreibung größerer Geldbeträge, mitunter auch zu Gewalt: | über die Länge und Dide des St eidun 
maßnahmen, indem er noch furz vor feiner Berhaftung einen : a 


Berurtheilten 20. find befonder i 
ndelömann zu Krakau fehriftlich zum Erlage von 10,000 fl. : % —* —— rn 


Nicht aud über die robufte Lei 

M. unter Todesdrohungen aufgefordert Hat, bes Drüseimeiherst — ] ——— Waffen 
Nachdem jowohl Michael Piringer, al Julian Srankfreic — — 

Gostar, aller zuvor angeführten verbrecheriſchen Handlun- N 
gen und Anschläge bei geleglich erbobenem Thatbejtande, theils Det (Paris, 2. Febr.) Durch ein (bereits erwaͤhntes) 
Durch ihr gerichtlich abgelegtes Geſtaͤndniß, theild durch die | Dekret erhält Die Dekoration der Ehrenleg ion die Form 
bei ihnen vorgefundenen revolutionären Papiere und fonftigen ee die fie unter dem Kaiferreih hatte. Die neue Zuthat 
Umjtände rechtlich überwieien worden find, fo ift Jeder der | beſteht nicht (wie die Parijer Korreip. im gefte. Abpbl. irrig 
felben wegen des Berbreens des Hochverrathes durd | Augab) in dem kaiſerlichen Adler, denn dieſer wurde ſchon 


egen Ä J beftät ‚„fwenige Tage nad dem 2. Dezember wieder aufgenom 
Feiegögerichliches Mheil vom 30, Jänner, beftätige und Lund: | nnde, Tess, Herfellung der Balferkcon — gr 


macht am 3. Februar d. J., zum Tode Durch den | IR © N 
Er: verurteilt, und find beide Todesurtheile am fünften Tnfferabligen Sıerne; in ber Mitte des Sterns befindet ſich 
diefes Monats in der Brigittenau vollyogen worden, [EIN Kranz von Lorbern und Eicenlaub, mit dem Bruftbild 

(Wien, 6. Febr) Aus Konitantinopel ift Durch | des Faiſers und der Legende: „Napoleon, Kaiſer der Fran 
außerordentliche Gelegenheit folgende Nachricht vom 26. Jan, zoſen“, dann dem Adler, weicher den Blig in den Prallen hält; 
eingelangt: Der Großweſit Reſchid Paſcha iſt feiner Fr. ganz Die Horm, im welcher Die Detoration durch das 
Würde entfept. Diefe Veränderung wurde heute Morgens |, ſes vom 20. Floreal X geichaffen wurde. — Madame 
im Publifum befannt, ohne daß über den Nachfolger erwas | rorge Sand hat eine Audienz bei dem Prinz-Praͤſidenten 
verlautet hätte. Erit in ven Nacmittagsftunden wurden die gehart der ſie jehr gnadig aufgenommen und fie an den fait 
Zweifel durdy den feierlichen Ginzug des neuen Grojmwefig [ eundf&aftlichen Briefwechſel, in dem er früher mit ihr ftand, 
Rauf Palha im den Pallaft der hohen Pforte gelöst, [Finnerr hat. Beim Abſchied hat der Prinz Präfdent ihr bie 
Derfelbe hat befanntermaßen don zu wiedecholtenmalen diefe | Hande grorüdt und fie verfichert, daß fie in voller Sicherheit 
Stelle befleidet. — Der neue Zolltarif hat num faft jeit ihren ſchriftſtelleriſchen Arbeiten leben könne. 
einer Woche geſetzliche Wirkſamkeit; über Die Einwirkungen Aus Paris ichreibf man der „N. Pr. 3.“: Seit Hr 
find aber noch feine Spuren vorhanden, Man ift jo ziems |. Morny Die Senatorenwürde feit ausgeichlagen und das 
lich allgemein der Anficht, daß außer einigen Kurgwaaren, | durch bewicien hat, daß er wirklich ernſthaft mit der gegen 
bie öfterreichifche Imdufteie nichts zu beforgen haben wird, J Wärtigen Politik ber Regierung gebrochen und Die — 
Unfere Modeſachen, Schaafwollenwaaren ſind eben fo ger ſchen Tendenzen de Perſignü's mißbilligt, iſt er in ber 
ſchmackvoll, als elegant und billig. Die Engländer können guten Geſellſchaft wieder rehabititirt. Mehrere Legitimiſten, 
nie ihre Wolliteffe um den Preis ablaſſen, wie unfere Gr; | die feit dem 2. Dezember allen Umgang mit ihm abgebrochen, 
zeuger, ungeachtet der in allen Artileln herrſchenden Theuers | haben ihm am Tage des Erſcheinens der Senatorcnlifte ihre 
ung. — Bei günftigem Waflerftande werden die regelmäßigen | Karten gefendet. Die KonfiökationdDefrete gegen Das Haus 
Perjonenfahrten na Linz bereits mit dem 15. 0. M, be- Orleans gaben ihm nur den Anlaß; auch ohne Diejelben 
innen. — Die f. f. geologiſche Reichsanſtalt hat von dem | Würde er fi nicht zum Handlanger bei den forialiftiichen 
Fönigl. bayeriſchen Horitmeifter zu Paſſau, Herrn | Reformen de Perſigny's hergegeben haben. Uibrigens war 
Wineberger, cin werthoolles Geſcheuk erhalten, nämlich | Die ganze Ariftofratie der benapartiftiihen Partei, Denn auch 
eine nahe an 200 Nummern zählende Sammlung aller im | da gibt es eine Ariftöfratie, gegen Die Aufnahme des fozia- 
bayeriichen Waldgebirge vorkommenden Gebirgsarten und Dis | liftiihen Syſtems Perſigny. — Am Tage vor dem Erſcheinen 
neralien in ausgezeichnet ſchönen Eremplaren, — Dem Ber: | Der Konfiskations-Dekreie eilien die PBringeffinnen Mathilde 
nehmen nach foll in den nächſten Monaten die Tracirung | (Bürftin Demidoff) und Marie (Marguife von Douglas) 
ber Salzburg Mündener-Bahn vorgenommen werden. | in's Eiyjee und ließen fich bei dem PringBräfidenten melden, 
— Dem Vernehmen nad jollen alle Bauten auf den noch | 8. Napoleon, der ſchon wußte weßhalb die Damen kamen, 
übrigen Streden am Semmering mit fünftigem Freühjahre | ließ ihnen fagen, er jei mit den Miniftern befchäftigt. „‚C’est 
beginnen, jo daß ſowohl dieſe, ald auch jämmtliche Hocbaus | bien nous attendrons!” jagte Mathilde Demidoff. Ale 
ten bis Ende Juli d. 38. beendet fein bürften, der Präfident ſah, daß er den bittern Kelch nicht vermeiden 

Stuttgart.) Das Reg.-Blatt vom 5. Febr, enthält | konnte, eilte er in das Zimmer, wo ihn die Damen erwar— 
von Seiten des Kriegöminiſteriums das Organifationd-| teten. Nachdem er die Vrinzeſſin Mathilde, welche mit 
ftatut für das württembergiiche Offiziersbildungswejen. großem Feuer für die Orleans plaibirte, ausreden laſſen, 

(Schwerin, 2. Hebr.) [Manifeitation nord |Tagte er Faltbtütig: „Ah! ich wußte wirklich nicht, daß Sie 
beutiher Humanität im Geifte zeitgemäßen Zort- | eine fo eifrige Orleaniftin wären! Wibrigens , meine theuere 
Ihrittes. — ] Das heutige Regierungsblart bringt eine | Koufine, 5 werden das ſelbſt einſehen, daß ich in Staats: 
Verordnung über Die theitweile Wiederherftellung der | angelegenheiten weder Orleaniften noch Legitimiften um Rath 
förperlihen Züdtigung als Strafmittel. — Die | fragen fann!* Die „Legitimiften“ beisgen ſich auf die Prins 
Förperliche Züchtigung ift fortan als Strafmittel wieder ges | zeffin Matte, deren Gemahl, Lord Douglas, ein flrenger 
Rattet: 1) zur Aufrechthaltung der Disziplin in ben Gefängs, — iſt. — Reulich hat die Prinzeſſin Mat hi (be else 
niffen und Strafanftalten, in den Arbeitss und Armenhäufern 2 e Niederlage erlitten; fie hatte fich zu dem Ball in ben 
und in allen ähnlichen Anftalten; 2) zur Ahnung der Lügen | Tullerien einen Haarſchmuch beftchend in einem filbernen mit 
und Anzüglichfeiten in gerichtlichen und polizeilihen Unter | Diamanten befegten Adler, bejtellt und prunfte nicht wenig 
fuchungen an ſolchen Infulpaten, welche in der anhängigen | mit biefem allerdings reizenden Schmudt, aber Louis Napo— 
Unterfuchung bereits wiederholt mit andern Strafen wegen | leon nahm nicht die geringfte Notiz von ihr umd ließ beim 
Lügen und Umzügen bejtraft, und bierauf für einen neuen | Souper bie Frau Fortoul neben fi figen. 
Rüdfall mit Förperliher Züchtigung bedroht worden jind.| . (Warid.) Der „Moniteur" vom 4. Wehruar bringt 
Die Strafe — jedoch miche während des Verhörs vollfiredt | das Dekret über die Bildung der Wahlbezirte und ein Rund» 
f — vielmehr muß daſſelbe, unter Regiftrirung des Vor⸗ | jcpreiben der Miniſter der Juſtiz, des Kricgs und bes Innern 
Eine — auf eine halbe Stunde geſchloſſen werben. | über das Roos der gefangenen Aufſtaͤndiſchen ; ferner zahlreiche 

gung von mehr als 15 Hieben kann von einem Beförderungen in der Marine, Näheres morgen, 4 
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Rußland. 

(Bon der polnifden Gränze, Ende Januar.) 
In mehreren Blättern begegnet man wieder dem fo oft auf—⸗ 
tauchenden Gerichte von der Aufhebung ber Reibeigen- 
ſchaft in Rußland. 
rücht mit modernen Begriffen in Verbindun 
man als fait apodiktiſch bie Realifirung berfeiben in Ausſicht 
fellte, gegen die Gntfchädigung der Grundherren oder befier 
der Gigenthümer von Seiten ber ug eig die ſich ein Drits 
tel ber zu —— Summe don den als ſelbſtſtändige 
Landeigenthüimer inftallirten Bauern durch die Beſteuerung 
des ihnen verlichenen Grund und Bodens zurüderfegen ließe, 
ein Drittel ber Entfchädigung felbit tragen, und von den 
Grundeigenthiümern das Opfer des legten Dritteld ihrer Ans 
fprüche verlangen würde. Es fcheint aber an all dieſen Ges 
rüchten fein wahres Wort zu fein, ba weder die Aufhebung 
ber Leibeigenfchaft in jo naher Ausficht ftehen dürfte, noch bie 
Entfhädigung der Eigenthümer ſich auf die angegebene Weife 
tealifiren ließe. Die Zeit wirb es fchren, Daß bie ruſſiſche 
Regierung langlam aber ficher nur ber Verwirflihung ihres 
Blanes, die Leibeigenen nach und nach in Kronbauern zu vers 
wandeln, entgegengeht. — In diefem Winter find in War- 


In der legten Zeit hat man biefes Ges 
gebracht, indem’ 





[hau bie Soireen unb Bälle außerordentlich (reich, und 
die dort erfcheinenden Zeitungen bringen meittänf e ee 
rungen ber Toiletten auf dieſen Feten, unb zwar mit einer 
ragiöfen Genauigkeit und einer Kenntniß neumodiſcher Stoffe, 

man wähnt, eher ein Modeblatt als eime politiſche Zei- 
tung zu leien. 


Verantworilicher Redakteur: Ernst Beez. 





Urtheil der legten öffentlihen Berbandlung 
des Kgl Kreid- und Stadtgerichts PBailau. 


Rarl Jungmwirth, 26 Jahre alt, Häuslersfohn vor 
Schwarzenberg, k. k. Bezirfs- Gerichts Aign, wurde wegen 
Bergehens des Diebftahld zum Schaden bes Schuhmachers 
Johann Reiſchl von Fiſchergrün in bie Landesverweifung 
und in eine Gefängnifftrafe von 14 Tagen verurtheilt. 

Johann Neuftifter, 28 Jahre alt, lediger Inwohners⸗ 
fohn von Straßfirchen, wurde wegen bes zum Nachteile des 
Inwohnerjohnes Mathiad Drerler von Jandelsbrunn vers 
übten Vergehens ber unerlaubten Selbfthilfe zu einer Gefäng« 
niäftrafe von drei Tagen verurtheilt. 





Befanntmachung, | 
Kommenden Dienjtan den 10, dies, wird 
um Beßten ver Armen bei aufge 
Hößenen Aboiinenent das Preisſtuct 
Der gebeime Agent, 
Bufifpiel in 5 Aufzügen von &. W. Had- | ZH 
länrer aufgeführt, 
Billers zw dieſer Vorftellung werden an 
Befagtenn Zage In ver Ranzlei dese Mar) 
gifratd Vormittags von S bis 12 und 
Nachmittags von 2 bis EAU,r, dann Abends 7 
an der Kaſſe abgegeben, fi 
Zu diefer Vorftellung ladet ergebenſt ein 
Paflau am 7. Bebruar 1852, 
Armenpflegſchaftsrath 
der Fonigl. Stadt Paſſau. x 
Der Boritanp: (i 
Croft. 200. 


Bekanntmachung. 
(Grundrenten aberwelfung 
der Kırchenjtiitung Wald⸗ 
bof an die Ablöiungskuifa 
des Staates betr.) 
Die Kirchenſtiftung Waldbof bat ihre in 
den Mentamisbezirfen Dingolfing, Engenfel- 


I 












Gott dem Allmächtigen hat «8 gefallen, unferen innigſt geliebten 
a Sohn und Bruber 


v Alois Pummerer, 


ebemaligen bgl. &aufmann in Il, 
1 nah Empfang der heiligen Sterbfaframente in feinem 50. Jahre in 
IS ein befferes Jenſeits abzurufen. 
>T, Indem wir diefe Trauerfunde unfern Verwandten und Belann- >= 
.) ten mitteilen, empfehlen wie ben Berblichenen zum frommen Anbens 
>>, fen, ımb bitten um ftile Theilnahme. 
Pallau, 8. Februar 1852. 


PO) Das Leihenbegängnißi, zu welchen wir Höflicft einladen, 
‚ findet am Mittwoch den 1 4. Februar Vormittagd balb -1“ 
ED 























Die tranuernden Eltern 
und Gefchwifterte- 






03. Q ) 
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X 
⸗ 





den, Griesbach, Landau, Pfarrkirchen, Sim⸗ 
bach und Vilshofen gelegenen Grundrenten 
an die Ablöiungdfafla des Staates über | 
wieſen. | 
Es werben: mun alle Iene, welche glau⸗ 
ben an dieie Renten aus irgend einem Ti« | 
tel, und mamentlich Kultusitiftungen aus 
Dem Tiel ver Baufonfurrenzplicht, An⸗ 
forüche bieranf machen zu fonnen, aufge · 
nBiele vu 
inner 4 Wochen a dato u; 
won fo lern zu machen, als font die| "EEE 
Ablöfungsurfunten am die Stiftungsberiwals 
tung binausgegebem würden. 
Pfarrtirchen den 28, Jänner 1852, 


8. Landgericht Pfarrkirchen. | 199. (a) 
D. I 278% - 

Strehler, I. AM. 

Liedertafel. 


201. 









Schiffe, fo weit bie Nachrichten 
angefommen find, — 
PBalfau, im Februar 1852. 





AYuswand 


Wichtige Anzeige. 
Es gereicht mir zum wahren Vergnügen, 
BE "den Verwandten, Freunden und Befannten 
FE der durch mich und die Herren Garl Bo, 

en franz & Comp. in Bremen in dem 
— verfloſſenen Jahre beförderten Paſſagiere bie 
7 Unzeige machen zu koͤnnen, daß ſammtliche 
reichen, glüdlich an ihrer Beitimmung in Amerika 





B. Mayerhofer. 


* Ich erlaube mir, einem verehrten Publikum ergebenft anzuzeigen, daß ic im 
Beige von wirfliber Steinmaffa bin, welde Dem feiniten polirten 
Marmor an Kolorit und Glanz 


feihfommt, und woraus Ih Möbel und 


Dienftag den 10. Februar Abends Bantı |Galanterie-Arbeiten verfertige. 


8 
Ginficht bereit. 


167. 69 


17 
Gefang:Uebung. 


Der Ausfdufs. 202, | 


Mufter diefer Steinmaffa find in drei verſchiedenen Karben zur gefälligen 


Ludwig Kinner, 
Tifchlermeiiter, 


160 
Das große 


Chales-, Seiden- und SHodewaaren-Lager 


H. Hauser 


befindet fih wie gewöhnlich anf dem Dultplate, dem Monument vis-A-vis. 
Eine fehr reihe Auswahl in allen gangbaren Artifein, fowie meme befannte Bilfigfeit bei folider Waare, 


Täßt mid wieder recht zahlreichen Beſuch erwarten. 
Meite in allen Waarengattungen zu febr biffigen Preifen bei 
152, (b) 


H. Hauſer. 





August Braun 


aus Augsburg 
beehrt ſich zur ergebenen Anzeige au bringen, daß er Diefe Meſſe mit feinem reichs 
haltig jortirten, und überall aufs Befte befannten 


Shamwls: & Mode: Iaaren: Lager 


bezogen hat, und indem er fich auch dem biefigen Publikum aufs Angelegentlichfte 
empfiehlt, ijt ee überzeugt, daß er durch Die forgfältig gewählten Waaren, in den 
beften Dualitäten, mit billigen Preifen, ſich auch bier Das fefte Vertrauen enwer- 
ben wirb, welches er auf jedem Plage, den er befucht, bisher genießt. 


@ Die Berfauföbude ift in Der eriten Doppelreibe. 


138. 


Unzeige und Empfehlung. 

Ich beehre mich, anzuzeigen, daß ich diefe Duft wieder mit meinen fchen be 
tannten Artifeln in Gorfett: und Schnürfeib aller Art und befter Façon, 
fowie Herren: und Damen: Ebhemifetten beiogen babe, und empfchle mich 
zur geneigten Abnahme unter Zuficherung der billigften Preiſe. 


Ant. Koblbuud, 
j Gorfett: und Schnürleib-Fabrifant aus Augsburg. 
Die Bude befindet fi in der dritten Reihe. (2) 


Unterzeichneter ift im Befige von fchwer feidenen und baummollenen 


Megenfebirmen 


aus der Fabrik Bodftatts-BWittwe in Stuttgart, und empfiehlt felbe zur geneigten 
Abnahme während der Dult zu ben billigften Hreifen., Hit jelbe zur geneig 


— Georg Hungler. 
tique ich vis-A-vis Hi el. Wittwe in der R 
145. Ne le nn rg 


Die patentirte Trieot⸗Fabrik in Lurembur 9 dat bei Heren Auguſt 


Braun aus Augsburg für die Dauer d i B 
— Fu 8 sh Bf uer der Paffauer Meffe ein Kommiſſſons 


Herren= und DamenzHofen, Leibchen, Leib- 


binden und Deden ıc. ıc. 
— wo ſelbe zum Fabrikpreiſe zu haben find. 
Tie mechaniſch eftrieften wollenen Jaden und Unterhofen find — laut un- 
terftelltee chemifcher Prüfung — aus reiner, ungeichwefelter Schafwolle, ohne 
chemiſche Prozedur, und ärztlich aufs BVortheilhaftefte empfohlen. 140. (3) 


Erſte Doppelreihe bei August Braun aus Augsburg. 


Ellenbreite Barege zu Ballfleidern 
Balzorines 


Foulards 


181. 








" ” 


bei 


195. 6) 


Echnellprefiendrud von Buftet & Keppler. 


Im Schlößchen in Eggendobl ift gutes 
Garten: Gew zu verfaufen, und meh. 
vere Bogid zu vermlethen. 151. (3) 


Innstadt-Wanderer-Verein. 
Montag ven 9. Februar: Wanverung zu 
Herrn Maier (drei Fiſchen.) 
Der Ausſchuß. 


Zandwebr- Kavallerie. 
Dienftag ven 10. Februar zum Heren 
Fladt, Bräu, 


2otto. 

Bei ver 1522 ten Ziehung in München 
am Donnerftag ven 5. Bebruar 1852 far 
men folgende Nummern zum Moricpein : 

27 11 19 14 72 

Die naͤchſte Ziehung iſt zu Regensburg 

am Dienftig en 17. Februar. 


In der Puſtetſchen Buchhandlung (O. 


Pleuger) in Paffan iſt zu haben: 
Der Kartenpropbet, 
orer die Kunſt aus ven 
Rarten wabryufagen. 
Zur Unterhaltung in müfigen Stunden. 
Neunte Auflage, Mit 1 lit. Taf. 12. 
Geh. 18 Fr. 

Dieier allerliebfte ſehr beluſtigende Schwanf 
bar schon viel zur beiten und gefelligen 
Unterbaltung in den fangen Winterabenden 
beigetragen und für wenige Groſchen reich⸗ 
liches Bergnügen gefpenvet, wofür ver Ab» 
Tg von bis jept 16,000 Erem plaren ein 
ſprechender Zeuge iſt. 





Bevölherungs- Anzeige. 
SBtadıpfarren. 

Getraut am 7. Bebr.: Herr Joſeph Ans 
teöberger, 5. Lohnkutſcher im Anger, mit 
Jaft. Unna Schwelfer, Lohnkutſcherstoch · 
ter dv, Anger. 


FremdensAnzeige. 
Vom 8. Februar. 

(Zum grünen Engel) HS. Berzellus, 
Nartik. b. Bern. Gerdfeld, Privat. v. Thur⸗ 
nau. Eichner, Ockonom v. Bühl, Jordan, 
Müller v. Mocsmühl. 


24 und 30 Kreuzer. 
18, 24 und 27 v 


30 " 


Albert Wittinger- 


Eigentphmer und Verleger F. W. Kepplet. 


An die Kal. Hofbibliotbef 
in München. 
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Mittwoch, 4 


11. Yebruar 1852. 
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Politifhe Briefe 
("B. O. 8. 9. 3.) 
XXVMI. 
„Gerne hätt! ich fortgeſchrieben, 
Aber es iſt liegen blieben.“ 
Soribe, 

Gegen die Mitte der 1840er Jahre entipannt fich eine 
Korreſpondenz zwiſchen zwei hochgeſtellten Perſonen an ber 
Themſe und an ber Spree. Die Verbindung läßt ſich 
urüdrühren bis zue Taufe des Prinzen von Wales: am 
röhlichen Rheinufer war fie 1844 weiter gepflegt worden. 
Diefe Korrefpondenz hatte die Entwickelung deuticher Verbält: 
niffe zum Gegenftande. Anregung und WBermittelung war 
dem Kürften v. E. und dem Ritter W. zu verdanfen. Auch 
Perfonen von minderer Bedeutung haben Antheil genommen. 
Den Grundten bildete bie Troftloiigfeit ber Zuftände des deut: 
ſchen Baterlandes, die Untüchtigfeit Der Bundesverfaffung, die 
verachtende Kälte, die Spannung der Gemüther und Die Sorge, 
daß beim erften Anſtoß ein Gebäude, dem jeder folide Unter; 
bau fehle, zujammenftürzen werde. Die ſcheinbare Ruhe täufchte 
nicht, man wußte, daß fie den Gcwittern vorausgeht. Die 
fharfen Beobachter ſahen büjtere Wolfen am Horizont und 
andere Vorboten nahender Stürme. Am wenigiten fonnte 
ber Gleichmuth der alten Staatslenker beruhigend auf fie wir: 
fen, da das Alter Die Schfraft nicht fchärft, jehe oft aber un— 
fähig zum Berftändnig der Bedürfniſſe des friichen Lebens 
macht und leicht ein durch Erfahrung gerechtfertigted Selbft- 
vertrauen zur Selbftvergötterung fteigert. — Nah den Stels 
lungen konnten die Korreſpondenten, befonders jener an ber 
Epree, feine Nadifals Reformers fein: er war Royaliſt — 
von Beruf, fo zu jagen, Der Londoner aus Wahl und Nei- 
ung. Die Befjerung war von ihnen alio nur unter Ans 
nüpfung an das Oegenwärtige zu eritreben. Man mußte, 
was von lebensfähigen Elementen vorhanden war, erfräftigen, 
auf Die Uiberzeugung der Hauptbetbeiligten wirfen, die beſte— 
henden Organe zu Ehren bringen. — Die Vorſchläge gingen 
dahin, der Bundesverlammlung nach und nach eine würdigere 
Thätigfeit zu bereiten, Die Aufmerkjamkeit der Deutihen auf 
ihe Thum zu lenken, neue Hoffnungen an den Bundesorganid: 
mus zu fmüpfen, einen Zentralpunft für alle deutſchen Vers 
bältniffe und Strebungen zu bilden. Darum follten alle ge 
meinfamen Angelegenheiten, wenn jie auch nicht Bundesange: 
fegenheiten nad dem Bundesjtatute wären, in Frankfurt ver: 
handelt, alle Kommiffionen zur Wahrnehmung der einzelnen 
deutfchen Staaten unter einander in Frankfurt niedergefegt, 
fo viel an öffentliben Dingen nur irgend dahin fich überwei— 
fen faffe, in ben Bereich des Bundes gezogen, es follten fer- 
ner bie Bundesinftitutionen ausgebildet, Durch neueergängt, bie 
Berwirklihung des Art. 19 der Bundesafte in weitem Um— 
fange, die Umgeftaltung der Zollvereine zu einem allgemeinen 
beutichen Zollverein, die Nepraientation Des Bundes und der 
Schutz feiner Angehörigen durch Geſandiſchaften und Konfus 
late erftrebt, Busch Regelung allgemeiner deuticher Verhält- 
niffe das Gemeingefübl der Deutihen gehoben, durch Errich- 
tung eines Bundesgerichts der Nechtöftnn der Nation geehrt 
werden. — Dei dem Sorrefpondenten an der Spree fand bie: 
fed Allee freudigen Anklang, Es waren feine Ideen, die er 
lange gehegt, an deren — er oft gedacht hatte, — 
Siewar am Widerſtande J5— geſcheitert. 
Deutſchland. 
6. Febr.) Wie ich höre, iſt bis jegt eine 
von Seite des Hrn. Abgeordneten Bür- 


(München 
Austrittserflärung. 


ermeifters Forndram bei ber Kammer noch nicht eingelau- 

En doch befürchten Die Freunde deſſelben, daß die Nicderles 
ung feines Mandats ganz beftimmt erfolgen wird. In dies 
em Kalle wird ſodann Hr. Schmid, Oekonom in Ottmars⸗ 
haufen, erfter Erſahmann des Wahlbezirfes Augsburg, als 
Abgeordneter in der zweiten Kammer einzutreten haben. — 
Das heute erichienene ärztliche Bulletin über den Krankheits— 
wuftand des Prinzen Eduard lauter: „Se. fgl. Hoheit 
der Prinz haben die Nacht fchlaflos, aber auch fchmerzs und 
fieberfrei zugebracht. Ge: Dr. Joſ. Buchner,“ — Ein 
Offizler des hiefigen 2. Infant.-Reg. wurde mit 5 Gehalt 
penfionirt. — Die Drudichrift: „Es ift nur ein Gott," 
jollte heute auf auswärtige Nequifition fonfiszirt werben; 
diefelbe fand ſich jedoch in feiner der hiefigen Buchhandlungen 
vor — Nächte Woche wird der k. preußiſche Gejandte am 
hiefigen Hofe, Hr. v. Bodelberg, einen großartigen Ball 
veranftalten. — Dem „Bayer. Eilboten“ zufolge befindet fich 
der im Jahre 1849 von bier geflüchtete Kandidat jur. Cams 
merlobr — ber Redakteur des furze Zeit erichienenen Lofal- 
blattes „Zopf und Scheere“ — in Konftantinopel, wo 
er ald Rechtsfonfulent jein Ausfommen bat. 


Aus Würzburg, 3. Febr., Ichreibt man dem „Fr. J.“: 
Schon feit einiger Zeit zirfulieten hier unheimliche Gerüchte, 
daß im einigen ärmeren Bezirken Unterfranfens in Folge ber 


‚totalen Mißerndte der Kartoffeln und des hohen Getreideprei- 


jeö eine furchtbare Noth ausgebrochen fei, die Krankheiten 
im Gefolge habe und ſich zu einem fürmlihen Hungerty— 
phus zu fleigern drohe. So hat u. a, der Förfter von Ro— 
thenbuch dem Regierungspräfidenten hier die Anzeige ges 
macht, Daß man in feinem Bezirfe die befohlene Anzahl von 
Baumftämmen nicht füllen könne, weil die Leute in Folge ber 
Noth ganz entkräfter fein. Man bielt dieſe Gerüchte für 
unmwahr oder übertrieben. Jetzt aber laͤßt es fich nicht länger 
verheimlichen und mit furchtbarer Wahrheit erzählen die hies 
figen Blätter, daß in einigen Orten des Kahlgrundes, 
des Speflarts und ber Rhön bereitd Szenen ſich ereig— 
net hätten, bie an bie Schlefiihe Hungerpeft erinnerten. 
— Die armen Bergbewohner der Rhön, die felbft in guten 
Jahren felten eine beijere Nahrung kennen, als Kartoffeln, 
find theilweife fchon feit dee Erpedition nad Kurheſ— 
fen durch bie Dort einguartierten Truppenmaſſen ihrer Vor— 
räthe entlebigt und ſehen jet bei ber herrſchenden Kartoffel⸗ 
fäule dem fchredlichen Hungertode entgegen. 


(Würzburg, 4. Febr.) Auf Anfuchen der hieſigen 
deutſchen Schullehrer um Beioldungserhöhung hat 
der Magiftrat befchloffen, wie folgt: In Erwägung, daß fammts 
tiche deutſche Schullehrer dahier Familiensäter, und Die M 
rungsmittel theuer find, in Grwägung ferner, dab faft alle 
Linder ber wohlhabenderen Einwohner dahier Privatlehrern 
und höheren Bildungsanjtalten anvertraut werden, in Enwäs 
gung endlich, daß hierdurch nur die ärmere Klaſſe von Kins 
dern an bie Volfsihulen angewiejen, und dadurch den Lehrern 
aller Privatunterricht entnommen ift, erhalten fämmtliche jetzi⸗ 

en beutfchen Schuliehrer dahier, aber nur die jehigen, eine 

Befoldungserhöhung von jahrlich 100 fl., wonach fich ihr 
Gejammtgehalt jährlich auf 500 fl. ftellt, mit weldem Mas 
giftratsbeichlufie die Gemeindebevollmächtigten vollkommen übers 
einftimmen, 

Würzburg, 5. Febr.) Bon Stunde zu Stunde 
mehren ſich Die Details bezüglich der vom Nothftande heims 
gefuchten Gegenden im Speſſart und der Rhön. Eie find 
in Wahrheit berzgerreißend, und umvillfürlich drängt ſich die 
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e auf, wie es möglich geworden, in unferem jo gefepfieten 
*. ein ſolches Unmaß von Elend zu finden. si 

Aus Ober: Mittel: und Unterfranken erfährt 
man, daß fich Die verfchiedenen Gefangsvereime dieſer 
Provinzen erflärt haben, Produftionen zum Beßten br Noth- 
feibenden in ber Röhm zu veranflalten. Wird gefegne- 
ten Erfolg und ohme Zweifel allgemeine Nachahmung haben.) 

(Nürnberg, 6. Febr.) Der ehemalige Buchdrudereis 
beſitzet Bauriedel von bier hat fich heute früh erſchoſſen. 
— Durch Die Trommel und durch Nusruf der Polijzeidiener 
wurde auf heute Nackmittag Hohmwaffer —— — 
Die heutige Nr. 38 des „Br. Kur.“ wurde mit Beſchlagbelegt. 

(Kronach, Anfangs Februar.) Auch in unfere friedliche 
Gegend verirren fib die Hausjuhungen. Wie ich eben 
vernehme, waren ſolche in Weißenbrunn bei Wirth &am- 
perth und bei Müllermeifter Gamperth. Rejultate bar 
über find mir nicht bekannt. 

In Amberg wurde ein faliches bayeriiches Guldenſtüͤck 
mit der Jahreszahl 1837 verausgabt. Diefes Guldenftäd 
iſt einem Achten ſehr ähnlich, nur ift bemerkbar, daß das Gis 
chenlaub auf der Bildnis: Seite enger aneinander gereibt ift, 
als dies bei den Achten Guldenſtücken der Fall ift, auch laffen 
die bläufiche Farbe und der fchlechte Klang diefe Münze leicht 
als unächt erkennen und es fcheint dielelbe aus Blei und 
etwas 4* legirt zu fein. i 

(Megensburg, 7. Febr.) Die Donau hat in Folge 

des anhaltenden Negens in den Tagen vom 4. bis 6. b. Die. 
einen Pr heben Stand erreicht; auch ihre Nebenflüffe gehen 
bedeutend hoch und es ift am heutigen Tag nocd ein Aus 
treten des Stromes zu beforgen, das auf bie &etreidpreife 
nicht ohne nachtheiligen Einfluß bleiben dürfte, Die Zufuhr 
zur heutigen Schranne ift nur äußerft geringe, — Seit Mit- 
tag überſchwemmt die Donau bereit6 Die Straße zwiſchen 
Stadtamhof und Steinweg, fo Daß die Kommunifation nur 
mehr mit Kähnen möglich iſt, und da das Steigen berfelben 
ftarf und anhaltend ift, fo wirb bis morgen wohl auch ein 
Theil Pr Stadtamhof von ber Uiberſchwemmung heimge— 
ucht fein. 
* (Eandshut, 7. Febr.) Die Nummer 38 des „Kur 
riers für Niederbayern“ wurde auf Requifition ber 
t. Staatdamwaltichaft in Anwendung der Art. 26 und 33 
bes Preßgeſetzes mit Beſchlag belegt. 

(Nugsburg, 6. Febr) In Bolge ber in den lepten 
Tagen ftattgehabten harten Getreide-Abgaben aus Dem 
biefigen Privatgetreide-Magazin hatte man ein beträchtliches 
Sinfen der Getreidepreife erwartet, um jo mehr als ficherm 
Bernehmen nach die größere. Hälfte biejer Früchte in bie Hände 
ber Bäder gelangt war. Die —28*— ward getaͤuſcht: es 
ergab ſich im Gegentheil ein anſehnliches Steigen der Preiſe, 
und zwar bed Kerns um fl. 1. 10, des Roggens um 39 kr., 
ber Gerfte um 5 fr., des Haberd um 16 fr. Nur Weizen 
fiel um 22 fr. Die Mittelpreife find nun: W R. 
28, Kern fl. 21. 59, Roggen fl. 14. 10, Haber fl. 5. 
Berfauft wurden 1595 Sceffel, aufgezogen für die nächfte 
Chrame 111 Scheffel. 

(Ulm, 3. Febr.) Die Bundesmilitärkommiſſion zu 
Frankfurt hat die Wiberbrüdung der Donau bei Ulm 
zum Behufe der Gifenbahnverbindung genehmigt und wird 
nun bie Arbeit ungefäumt in Angriff genommen werben. Die 
letzteren Unterbandlungen betrafen die Anbringung eines Mis 
nenganges für den Zall einer Belagerung. 

Aus dem Oberamt Stuttgart ben 4. Febr. Die 
Noth und der Mangel an den unentbehrlichften Bedürfniſſen 
bes Lebens haben ſelbſt in ten ber Reſidenz benachbarten 
Ortichaften ungemein zugenommen. Vielen wirb es unglaubs 
lid) vorfommen, wenn wir erzählen, baf es nichts Seltenes 
ift, daß in armen Familien in Ermanglung von Brod rohe 
ungekochte Kohlraben, welche feither in den Kellern im 
Sand aufbewahrt waren, Tage lang die einzige Rahrung 
bilden, und daß ſolche arme Leute häufig ſchon dankbar find, 
wenn fie nur Dieies Nahrungsmittel haben. Wenn im An: 
geſichte einer derartigen North aus unjerer Gegend von Ber: 
minderung der Gingriffe in fremdes Eigenthum berichtet wer: 
ben kann, fo ift Died gewiß. ala ein Zeichen davon amuſehen, 
daß in der Mehrheit des Volfes, mamentlich unſeres Landes 
volfes, noch viel guter und rechtichaffener Sinn lebendig ift. 

(Stuttgart, 6. Febr.) In der heutigen Sikung der 
Kammer der Abgeordneten in eine Motion des Abgeorbneten 


Wieſt v. ©. eingelaufen, die 8. Regierung zu bitten, fie 
möge noch auf diefem Landtage einen Geſetzentwurf vorlegen, 
betreffent die Einführung ber Deffenslidhfeit und 
Mündlichkeit und Abſchaffung der auffallenbften 
Uibelftände im Zivilprogeßverfahbren. — Heftige 
Stürme toben bei uns jeit einigen Tagen, und furchtbare 
Regengüffe der vorigen Nat haben im Remsthal ein Aus 
treten des Fluſſes zur Folge gehabt, jo daß Die Poſtverbin— 
dungen unterbroden waren. — Prinz Briedrich if vor 
einigen Tagen nach Paris abgereist, wo jein Bater, ber Prinz 
Paul von Württemberg, Bruder Sr. Majeftät dee Königs 

gefährlich — —— 

(Rudwigsburg, 5. Febr.) Heute Nachmitt 
wurbe hos@rfenntnt bes Hofes in der Fe —* 
den vormaligen ⸗R. C. Aug. Becher von Ravensburg und 
Genofien wegen des Verbrechens des Hocdwerrath® ıc. ıc. ver 
fündet. Nach bdemfelben find 19 Berheiligte verurtheilt zu 
zweijähriger resp. ſechsmonatlichet Kreisgefängnißs und 2 zu 
einjähriger, resp. ſechsmonatlicher Zuchthausftraie nebſt Tras 
gung der Progepfoften und Erſatzanſprüche. Die Verurtheil: 
ten werben mit Ausnahme von 4, welche noch feine Kaution 
geftellt haben, auf freien Fuß geicht, ebenfo aub Dr. Wie 
bersheim, welcher durch Sprud bes Hofes freigefpre 
ben it, — Die Bertbeidigung bat für Kümmtllähe Bers 
urtheilte, mit Ausnahme von zweien, die Ni htigfeit® 
flage angemeldet. 

(Koburg, 6. Kebr.) Seit vielen Jahren kann man 
ſich in biefiger Gegend einer foldhen Wiberfch wemmung 
nicht erinnern, wie in voriger Nacht eingetreten ift. Der 
ganze Ihgrund gleicht einem braufenden Ser. Die Strafen 
der Stadt längs dem fonft fo fchmalen und zahmen Fluͤhchen 
find mehrere Fuß hoch mit Waſſer bedet, Der Verkehr mit 
den Borftädten, 3. B. mit der Kaferne, ift faum noch auf 
Wagen zu bewerkitelligen. Bei fortbauerndem Regen tft bie 
jegt das Waller im Steigen begriffen. 

(Berlin, 4. Febr.) Geftern Vormittag farb in Pots— 
dam der Erſte Biſchof der evangeliſchen Landesfirche, Dr. Ey- 
tert, im 82, Lebensjahre, 

(Berlin, 5. Febr.) Die lange hinausgefchobene Ber: 
handlung bed gegen Heinrich v. Arnim erhobenen PBreß- 
progeffed wird am 21. d. M. vor ber Priminalabtheilung 
des hieſigen Stadtgerichte ftattfinden, 


Shmweij,. 

(Bafel, 4. Febr.) General Dufour bat nım beim 
Bundesrat) um Die Erlaubniß nachgeſucht, das ihm von 2. 
Napoleon geibentte Großkreuj der Ehrenleglon annehmen zu 
dürfen. Der General hat diefen Schritt deßhalb micht früher 
ethan, weil er der Anficht war, daß ein bloße Avancement 
in einem Orden, in welchem er während beinale 40 Jahren 
alle untern Grabe durchgemacht, der weder mit irgend einer 
Berpflichtung, noch mit irgend welchen vefuniären Bortheilen 
verbunden ift und ber von dem Träger weder einen Eid, noch 
auch ein bloßes Beriprechen fordert, Der daher als reine Ehren 
fache zu betrachten ift, nicht im Die Kategorie der durch Art. 
12 der Bundesverfaffung unterfagten Gunftbereugungen aus 
wärtiger Regierungen zu zählen fei. Der Bundesrath fell 
biefer Anficht beigepflichter und baher feinen Anftand genom- 
men haben, dem General Die Annahme des neuen Ordens in 
ber Ehrentegion freizuitellen. — In Baſel it Die befannte 


Gräfin Ida Hahn-Hahn angefommen. 


ranfreid. 
— Sämmtlihe Drudereien von Paris haben gemeſſenen 
Befehl erhalten, die Proteftichrift Der Teitamentsvollitreder 
Leuis Philippe's gegen die Konfisfationsdefrete, welche dies 
felben veröffentlichen wollten, nicht zu druden. Hr. Dupin 
hat erflärt, daß ihm eim ähnficher Ball nicht befannt jei, und 
daß er nicht Einen Zivils oder Kriminalfall wiſſe, we bie 
Rechtsgründe nicht dargelegt werden durften. 
Grofibpritannien. 
(2endon, 3. Febr., 4 Uhr Nachmittags.) Die Köni⸗ 
gin Bat heute Nachmittags die diesjährige Seffien des Par- 
laments eröffnet. Nachſtehend die Hauptitellen der Thronrede. 
Die freumdicaftlichen Beziehungen zu den auswärtigen Mid 
ten beftchen fortwährend. Die Wreiheit des Verkehrs bringt 
dem Volke Vortheil, ohne den Staatsfhap zu benachtheiligen. 
Die Vermehrung der Andgaben wird durch Die politiſche Lage 
gerechtfertigt. Der Minifterrach ift bedacht anf die geeigneten 
Mafregeln zur Fortentwidelung der Grundſähe der Reform 


% 


- Bertraged gelingen werbe. 
ui > 
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Bill. Es wird Die Hoffnung 


daß bie Megel 
bänifchen Frage durch Ausführung stehe 


8 zu Berlin geich 


der 
nen 


Neueſte Nachrichten. 
München, 7. Febr.) In ber heutigen jehr lebhaften 
Sfündigen Disfufiion der MI. Kammer wurde der Prell⸗— 
ſche Antrag wegen Derfaftungs-eriehung verworfen. Eine 
dabei gefallene Aewferung bes Hrn. inifterpräfiben 
ten ift wichtig genug, um vorläufig davon Aft zu nehmen. 
‚2. db, Pfordten bemerkte nämlich im Laufe feiner Rede 
und legte auf diefe Worte einen fchweren Algent: „Mit um 
ferer Prefßgefepgebung fann man ben Staat 
nicht regieren — ich werde zwar keine Verfaſ— 
fungsverlegung augeben, jedoch eine Aenberung 
der Preßg Nenn vorſchlagen.“ — Welche Sen 
fation diefe Aeußerung auf allen Seiten des Hauſes her: 
vorrief, it Faum zu fchildern. Nicht geringeres Auffehen er- 
reate eine anbere Aeußerung des Hrn. Minifter-Präfideuten: 








weftfauntmacbung. 


Borgefommene Hebertretungs: Fälle veranlaſſen die unterfertigte Behörde, den 
ewohnern nachfolgende bereits beftchende Verordnung zur genaueften 


hiefigen 
Darnachachtung in Erinmerung zu — 


Wenn ein Fremder ſich über drei Tage, oder noch länger Hier aufhalten 


voll, fo hat er eine Aufenthaltsfarte zu erholen. 


Gaſiwirthe und Privatleute, welche nad Verlauf von brei Tagen einen 
Fremden ohne eine Aufenthaltsfarte bei ſich beherbergen, verfallen in eine @elb- 
ftrafc von 1 fl. 30 fr. nebft en Gr Tr und Anzeigegebühr. 


Auch hier Heimathberechtigte, welde in andern Orten eine Zeitlang auf 
ihrer Profeſſion gearbeitet oder gedient haben, find bei ihrer Müdtchr hirher wer- 
pflichtet, ſich fogleich hieramts perſönlich zu ſtellen und ihre Wanberbücer ober 
Dienftbücher abzulegen, widrigenfalls fie feine Beftätigung ihres Aufenthaltes da⸗ 
hier erhalten und fie ſelbſt, ſowie bie Eltern, oder Aufenthaltsgeber ſtrenge Strafe 


au gewärtigen haben, 


. 11. 
Jeder Dienftbote ift verbunden, bei dem Dienſtein- und Austritte auf dem 
Polijei⸗Bureau zu melden, und feine Dienftveränderung in fein 


einjchreiben zu laſſen. 


Die Unterlajung diefer Anordnung zieht für ben Dienftboten eine Arreſt⸗, 
und für den Dienftberen, welcher einen Dienſtboten ohne dieſet ämtlichen Vor⸗ 
merfung, ober ohne Dienftbuch in feine Dienfte aufnimmt, gleichfalls eine Gelbs 


firafe von 1 fl. 30 fr. mebft ————— nach ſich. 


Die vorkommenden Miethveranderungen ſind von jedem 


meidung empfindlicher Geld⸗, nach Umftänden Arreſtſtrafe, —** auf dem Po⸗ 
lizei⸗Bureau des unterfertigten Magiſtrates ſogleich eg 
Act. den 23. 


Magiftrat der Fönigl. b. Stadt Pafjau. 


Der rechtöf. Bürgermeifter: 
(b) Prafol»berger. 
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FEN FENG FREIEN, — 


Dankes-Erſtattung. 
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Gatten und Schwagers 
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bann für giitig 
8 Jedermann ve 


>, Ihrem frommen A 
T> Paſſau, 9. Februar 1852. 
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Amtliche und Brivat- Bekanntmachungen. 










sh re die fo zahlreiche Begleitung ber Leiche unſeres innigft ger 


Bern Frauz Sator, 
dr in der Duchdrucherei von Puftet & Acppter, 
Beisohmung beim Trauergottesdienfte, fagen wir 


en Danf, und empfehlen den ®erblichenen 
en, uns aber gütigem Wohlwollen. 


| Thereſe Sator 
mit ihren Gefhwiftern. 


ne Heimatb zu verweifen wegen feiner Theä— 
tigkeit in der Preife, wenn ſolche Ruhe und Or 
nung gefährden.“ — Die dieſen Nachmittag ausgegebene 
Nummer des Eilboten“ wurde wegen eines Berichtes über 
diefe Kammerſtzung gleich nach ihrem Ericheinen konfiszirt. 
BParid, 6. Febr) IT. D. d. „A. 3." Uiber dad 
am 2, d, gegen die Lönigin von Spanien gerichtete At⸗ 
tentat erfährt man folgendes Nähere: Die Königin, beim 
erften Ausgang aus dem Wocenbett, auf dem Wege 
vom Palaft zur Kirche Atocha, vom Hof umgeben, em« 
ping Dolchſtiche in die Seite. Der Verbrecher, ein Prieſter, 
ward augenblidlich verhaftet. Die Wunde ſcheint ungefähr 
ih. Die Königin zeigte ſich muthig. Die Theilnahme und 
die Beforgniß And allgemein. Sie hatte vom 2. auf den 3. 
eine ruhige Nacht. Das Munbficher und die Lofalentzündung 
waren mäßig. 


Berantwortliber Retafieur: Ernst Beez. 


— würde fſich nicht ſcheuen, jeden Inländer in 
e 
i 


Bekanntmachung. 
(Kuratel über den Neſtlers- 
fohn Ignaz Maier von Pafſau 
betr.) 

Nachdem ver am 1. Juni 1783 geborne 
Neftlersfohn Ianaz Maier von ver Junſtadt 
Baflau ſich im Jahre 1805 von bier ent⸗ 
fernte, und felt dieſer Zeit über fein Leben, 
oder feinen Aufenthaltsort feine Machticht 
hieher gelangen lief, fo wird derſelbe, oder 
feine allenfallfige ebeliche Deszendenz bie= 
mit öffentlich aufgefordert, 
binuen 6 VDionaten von beute 

an gerechnet, 
fi entweder felbıt bier einzufinden, ober 
einen Bevollmächtigten aufzuftellen, um fein 
in 696 fl. 244 fr. beſtehendes, bei Dem 
unterfertigten Gerichte deponiries Vermögen 
in Empfang zu nehmen, widtigenfalls ver 
felbe für verftorben erklärt, und bad er= 
wähnte Vermögen an diejenigen Berionen 
binaudgegeben würde, welche ſich als feine 
nachſten Intejtaterben zu legitimiren ver— 
mögen. Am 30, Jänner 1852. 
Kgl. Sreid: und Stadtgericht 
Paſſau. 
Schauſter, Direktor. 
Hohenthanner, Acc. 


Belanntmahung. 
(Verleihung der Valentin 
133. de Maruniſchen Ehejteuer 
betr.) 

As der rubrigirten Ebefteuerfliitung wer« 
den einer Bürgerdtochter von hier, weldye 
fih währen des Seitraums don Lichtineß 
4851 Bis datin 6. 38. verehelicht und ſtets 
eine gute Aufführung gepflogen bat, ‚ 

Zwanzi en 


Dienſibuch ſich 


— — — —— — — —— — — — 


bei Ver⸗ 


204. (a) 
Janner 1852. 


/ | Außfteuer verliehen. 

Birrftellerinnen haben ihre Geſucht 
innerbatb 74 Zagen a date 
))) im Kommunals Bureau des unterfertigten 

United anzubringen, 
Paffın am 3. Februar 1852. 
Magiftrat der k. Stadt Paflau. 
Der rechtäf. Bürgermeifter: 
Prafolsberger. 205. 


N 





| Am Sonntag Abends wurde im Kaffee⸗ 
“| gaufe ein Paletot verwechſelt. Der Gi⸗ 
genthümer wire erfucht, denſelben bei Herrn 
Sittl, roerermeifter in der Innfiadt abs 
| zugeben. 206. 





— 


Belanntmahung: 

Auf Antrag eines Glaͤubigers werden am 
&amftag d. 21. Febr. b. 38. 
Bormittagd 10 Uhr 
in dem Hauſe des Bauerd Joſeph Koll 
zu Goggenberg zwei Ochſen (Falben) im 
Schägungswertbe von 230 fl. öffentlich ger 
gen haare Bezahlung an ven Meiftbierenden 





verſteigert, wozu Kaufsliebhaber hiemit ein» | Ki 


geladen werden. 
Am 2. Februar 185%, | 
Kal. Landgericht Wegfcheid. 
Conich, f, Landr. 207. 


HARMONIE- GESELLSCAFT 
Mittwoch den 11. Februar 1852: 


Mashirte Tanzunterhaltung. 


Anfang 7 Uhr. 

Zur Gallerie, wie in ven Sual haben 
nur Geſellſchaftsmitglieder und deren Bas 
milienangebörige Zutritt; Michtmits 
glieder nur gegen Die auf ven Namen lauten» 
ten Gintrittäfarten. Ginbeimifche Nichte | 
mitglieder (iowohl Herren ald Damen), | 
welche feine Eintrittöfarten erhielten, können | 
weber auf Die Gallerie noch in ten Sunl | 
eingeführt werden, und baben unnach⸗ 





ſichtliche Zurückweiſung zu gewär⸗- 


tigen. 


Im Haufe Mr. 





f geb. Kühle von 
Te: zum Grabe, fowie für Beimohnung 


Paſſau, den 9. Februar 1852. 
209, 









=: Für die ehrenvolle Begleitung der irdiichen Hülle unferer innigſt 3 
5 geliebten Mutter, Schwieger» und Großmutter, Frau 


Magdalena Hillenbrand, 


Ex hiemit unſern innigften Dank, empfehlen die Verblichene zu frommem 5 
5 Andenken und uns zu fernerem Wohlwollen. 2. ; 


Die trauernden Hinterbliebenen. 





+ 
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Zußmarshauſen, 
beim Trauergottesdienſte, erſtatten 





* 
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LAI if eine Wolh— 
nung mit zwel Zimmern nebſt andern Bes 
quemlichfeiten auf das nächſte Ziel zu ver 
mieten. 210, 


Theater - Anzeige. 
Zum Bortbeil der Armen. 
Dienftag pen 10. Februar 1852, 
Abonnement Suspendu. 

(Auf vielfeiriges Verlangen.) 
Der gebeime Agent. 


Anſtaͤndigen Masken it ver Zutritt ge— | Ruftipiel in 5 Aufgügen von 8. W. Had- 


länder, 


Bevölkerungs- Anzeige. 
Dompfarrei. 
Geſtorben am 8. Febr.: Johanna Gabe 
bauer, bgl. Beugweberdgattin von bier, 
28 Jahre alt. 


Fremden-Anzeige. 
Dom 9. Februar. 
(Zum Mohren.) HH. Strohm v. Stutte 
gart, Pröſter v. Nürnberg, Kilte. 
(Zum wilden Dann.) 59. Weinberg v. 
Berlin, Engerer b. Regensburg, Kflie. 


Straubinger Schranne 





ſtatiet. Domeftiten haben vor 11 Ubr Fels | 


nen Zutritt zur Gallerie, Er EEE * 
a e . 08, In ver Puſtet'ſchen Buchhandlung (C. | vom 7. Bebruar 1592. (Mittelpreis.) 
” ———— 'Pleuger) in Vaffauiſt zu haben: Walzen Kar 15 fl 29 fr. 
Xandwebr- Kavallerie. Andren, Dr. #., Amerita. In ger | Rom . 17 id. 22 Er. 
Dienftag den 10. Februar zum Kerm | ſhhiichtlichen und geographiſchen Umriſſen. | Gerite 12 fl. 28 fr. 
Fladt, Bräu, ı 1. Lieferung. 36 fr. Safer . 6 9 ee 





Unterzeichneter empfiehlt fein großes mannigfaltiges 
WAAREN-LAGER, 
und zeigt an, daß er Beine Dult-Boutique bezieht. 
Cart Hermann. 
Der Unterzeichnete bringt biemit zur ergebenen Anzeige, daß er 


Die gegenwärtige Dult nicht bezieht, empfiehlt Dagegen in feinem Haufe 
fein vollftändig aflortirtes 


Schnillwaaren-, 
Shawls- und Ornaten- Lager 


zur geneigten Abnahme. 
| Georg Eglauer. 


162. (6) 
Brodfah MWaizen 19 — Et. — Horn 1660.2. Meblias 
in ver k. b. Stadt Vaffau vom 10, bis 16, Februar 1852. in ver 6, Stadt Bilfan vom 10. bis 16. Februar 459% 
N Alte 


Bro» gattuune Fo Er jeib.i Ditl. ; Sl. "Bechlgattungen. I Megen | Bıeeiing I Sebszjchnel l — 


128. (5) 
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Sthnellpreſſendruck von Puſtet & Keppler. igenthümer und Berlzger. BD Keppler. 


An die Kgl. al Münden. 


Abonn.sBreis, 
Yaprlich 4 1. 
Halbjähr. 21. 
Biertelj. 1 A. 
° Betellungen 
nehmen alle f, 
Bollämter und 
Boft: Erpebit. 
fowie bieeit. 
Zeitungs + Gr: 
vebitiom zu jes 
der Zeit an. 








Pal aner Zeitung. 


uf, » Gebüßr. 
Die Ifpaltige 
MPetitzeileioirb 
mit2fr. betech ⸗ 
met, u. tritt bei 
mehrmal. Ins 
ferirungbebeu- 
tende Grmäßi- 
gung ein. 
Erpedition: 
Heuminfel 
Nr.262'/,. 





Donnerftag, 


REP LEEDRETTET ERETTEENT ER N EI 


Politiſche Briefe. 
(+3. ©. 2. U. 3.°) 
XXVIII. 

„WIR du ümmer weiter ſchweifen ? 

Sich, das Gute liegt fo nah. 

Lerne nur das Glück ergreifen, 

Denn tas Glück ift immer ba.* 

Goethe, 
Wer die im Sommer 1848 erfchienene Schrift: Fried⸗ 
rich Wilhelm IV., ven Radowitz, gelefen hat, weiß von 
der Milfton des Generals nach Wien, die gegen Enbe 1847 
beſchloſſen, Anfangs 1848 ausgeführt ward, Der Gegenitand 
erläutert ſich aus dem vorhergehenden Briefe: es hat eine 
Kontinuität des Strebens beftanden. Auf die Ehre der Er— 





findung fann man in politfchen Dingen feinen Anfpruch | II 


machen. Es ift fait eben fo viel, einen richtigen Gedanfen 
erfennen, ſich aneignen, als ihn gebären. Selbit Die Unionss 
idee und das Gagern'ſche Programm haben ihren Grunbdtert in 
verſchiedenen Staatsaften ſeit 1772 und find außerdem viele 
Monate vor dem Dezember 1848, wo das Teßtere erfchien, 
aus ganz andern, ald PBarteifedern, in Frankfurter Blättern 
zu leſen geweien, Die Radowitz'ſche Miſſion fam zu fpät, 
unb bie öterreichifche Bereitwilligfeit, auf Grörterungen eins 
zugeben, fam auch zu fpät. Aus dem Kongreß zu Dresden 
ift Damals nichts geworden. Aber es ift nicht bebeutungslos 
und gewiß nicht zufällig, daß am Schluſſe von 1850 genau 
an bie vormärzliche Zeit angeknüpft und ber Kongreß nach 
Dresben berufen und mit gleichen Verfägen (wenigſtens eins 
eftandenermaßen von allen Seiten) gehalten ward, ben zwei 
Fahre vorher die Märzftürme verhindert hatten. Warum ift 
nun aus Diefem Kongreß fo wenig oder eigentlich nichts ges 
worden und warum find bie feitbem in Frankfurt gepflogenen 
Verhandlungen fo unfruchtbar geblieben? Je mehr man fich 
allerjeits deutfcher Gefinnung, Uneigennügigfeit und Einſicht 
rühmt, deſto näher liegt Die Frage. Und auch eine zweite 
wird fich nicht abweifen laffen: wenn das, wofür bis 1848 
erebet und geichrieben worden, Wahcheiten gewefen find, find 
ke darum weniger Wahrheiten im Jahre 1852? — Freilich 
die Uhr der Zeit läßt ſich micht ftellen und nicht, was fich 
für die eine jchiekt, ift darum anch der andern gerecht. 


Miederbapyerifches. 
Das „Int Bl.“ für Niederbavern St. 11 enthält u. a. 
Regierungsbefanntmachungen auch eine im Betreff ber in ben 


MW 42, 


12. Februar 1852. 


k. — von Niederbayern für 1850151 bewillig⸗ 
ten Steuer-⸗Nachläße. Diefelben entziffern fich für fammt: 
liche 22 Bezirfe bei Grundſteuer auf 5853 fl. 52 fr., bei 
Hausftener auf 1 fl. 26 fr. 2 DM., bei Gewerbiteuer auf 58 fl. 
52 fr, 2 di., in Eumma auf 5914 fl. 11 fr. und trifft auf 
Raffau Nichte. 

IStaatsdienftlides.] Der I. Aſſeſſor des Landges 
richts Ofterhofen, Chriſtoph Weinmann, wurde temporär 
quießzirt; am befien Stelle ber I. Aſſ. des Logs. Dingolfing, 
Ant. Wagenbauer, an bes Zweiten Stelle der zum I. An. 
bes. Logs. Wolfftein ernannte, Gg. Roͤsl, berufen; zum 
1. Aſſ. des Logs. Wolfitein wurde der II. Aſſ. des Logs. 
Griesbach, Lubıw. Aſmus, befördert, ber II. Aff. des Logs. 
Vichtah, Franz Lautermann, als folder verlegt, zum 

. Alf. des Logs. Viechtach der dortige Aftuar Karl Stab» 
fer befördert und als Altuar bafelbft der Rechtspraft. Eig— 
ner aus Schwarzenfeld ernannt. d f 

(Straubing, 6. Febr.) Am 3. d. M. fand die Vers 

ers in Sachen Ignap Frhr. v. Hafenbräbl und 22 

omplicen, wegen Verbrechens bes tandfricdbensbrus 
bed, Störung des häuslichen Friedens ıc., vor 
dem hiefigen k. Kreis⸗ und Sadtgerichte ftatt. Den Vorſitz 
führte ber k. Kreis» und Gtabtgerichtss Direftor Gebrath 
und mitdemjelben waren als Richter u Sieber, 
Sebelmayer, NRäthe, Stoiber, Schwaiger, Aſſeſſo— 
ten, am genannten Gerichte; ald Staatsanwalt der erfte 
Staatsanwalt Maier. — Die Bertheibigung für Hafenbraͤdl 
führte ber f. Advokat Befje von Landshut, dann für Johann 
und Ferdinand Biendl und Georg Bert! die Advofatenfon« 
zipienten Krieger, Hibl und Schneider. — Die Ver— 
handlung felbft folgt ze. in ausführlichem Referate; für 
heute das Rejultat bderfelben voraus in dem Erfenntniß bes 
Gerichtöhofes: Ignap Baron von Hafenbrädl ift des 
Verbrechens der Lanbfriedensbrucdhes nach Art. 332 und 333, 
Abſ. 2, Thl. I. des St.-G.-B,, dann der weitern demfelben 
angeſchuldigten Reate fchuldig und wird zu zwei Jahren 
Beltungsftrafe U. Grades, nebftBerluft bes Adels, 
verurtheilt; von den übrigen Beichuldigungen wurden Johann 
Riendl und Georg Bert! zu 6 Monat 3 Tag, Ferdinand 
Riendl zu 6 Monat, Schned zu 3 Monat 6 Tag, oh. 
Nahtmann, A. Lörrah und Ignatz met zu 
3 Monat 3 Tag, 8. Afhenbrenner, Joſ Kieslinger, 
Gg. Strohmaier, Anton Kuchler zu 3 Monat, Joſeph 
Nachtmann zu 7 Tage, Ignag Nahtmann unb Franz 


Nichtpolitiſches. 


Ein Bataillond : Rind, 

As im neumundvierziger Jahre — melden die „Polit. 
Nachrichten“ — die Preußen den Rhein hinauf ins Bayerns 
und Badenersand find, ift auch außer vielem anderen Kriege: 
zeug ein Bataillon Fußvolls (26r) von Trier herab über den 

ndsrük marſchirt. So gings durch manches Dorf, wo 

ifenflang umd Trommelichlag feltene Muſik ift und darum 

onderd den Jungen ein deſto größeres Feit, und fie liefen 
oft ftundenlang hinter den Pickelhauben drein und wußten her 
nad viel davon zu erzählen, ihrem Schulmeifter zum Verdruß. 
Gleicher Weife trieb es auch die Jugend des Dorfes Thal: 
fang. Nachdem fie fih den Athem halb aus dem Leibe ges 
laufen, machte fie endlich Kchrtum und heim ins Dorf. Nur 
Einer, fo ein firer Kauz von 12 oder 14 Jahren, konnte ſich 
nicht trennen von der Trommel und all dem fchmuden Krieges 
wein. Zulegt ward er ganz zutraufich mit den Soldaten 


und biefe hatten ihren Spaß an feinem mutterwigigen Ges 
plauder. So war er eine weite Strede nebenher gelaufen 
und bas Bataillon näherte fich feinem Nachtauartier. Da 
fuchten ihn die Soldaten zur Umfehr zu bervegen, aber vers 
geblih. Nun wurden fie eins, fie wollten ihn behalten, und 
er follte den Zug mitmachen. Da war's Chrifttag für unfern 
Heinen Rauz; er fang und fprang, und ber weitefte — * 
marſch machte ihn nicht muͤde. Und die Großen hatten bald 
fo ihren Narren an ihm geirefien wegen feiner brolligen Ein- 
fälle, daß fie ihn nicht mehr miſſen wollten und ließen ihm 
aus grauem Kommißzeug Hoſen und Waffenrod zuſammen⸗ 
jchneidern mit rothem Befag und blanfen Knöpfen, ganz knapp 
und nett für bie 14jährige Statur, Und auch ein paſſendes 
Seitengewehr fchnallten fie ihm um, und er hielt ch ſtramm 
wien. Alter, So gings luftig weiter durch Die ‘Pfalz und 
nach Bader. Bis endlich, da mußte auch unſer Bataillon 
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Shwarı 6 Tage, Kon. Hirſch X. Prob, Iof. Buchs 
5 Brem, 3 Seewalb und M. Lorenz 3 Tage Ge— 
fängnif verurtheilt nnd fämmtliche in die Koften, unter foli- 
dariicher Haftung, mit Ausnahme der Koſten des Strafvellzus 
ges verurtheilt. — (Weiters wurde ein Begnadigumgsantrag 
von Amtswegen bezüglich des Johann und Ferdinand Rienbl, 
Georg Bertl, Schned, Johann Nachtmann, A.Lörrach, 
Ignaß Stro hmaier, F. Aſchenbrenner, Joſ. Lies: 
finger, Gg. Hüttinger, Gg. Strohmgier und Ant 
Kucler auf Herabfegung ber zuerlannten Strafe auf bie 
älfte beichlofien.) 

* Der bei der lehten Schwurgerichtsfigung wegen Rau- 
bes IV. Grades zum Tode verurtheilte Joſeph Lug iſt am 
4, d. Mis. nun doch in ber Frohnveſte geftorben. — Am 
3. d. Mits. ift der Zimmergefelle und Mübtenzurichter Joſeph 
Schirmbrand von Bergham, k. Logs. Straubing, während 
feiner Beihäftigung in der Mühle zu Oraburg in den fog. 
Muͤhlſchuß gefallen und ertrunken. — Am 3. d. M. Abends 
7 ühr iſt die Kieſelſteinbrennhütte bed Glasfabrikbe— 
ſizers Stachelhauſen von Schwarzenthal, k. Logs. 
Wolfſtein, abgebrannt. Das Feuer ſoll durch die zu große 
Hitze des Brennofens veranlaßt worden fein. 

(München, 7. Febr.) Die_ heutige Getreide: 
Schranneentbielt im Ganzen 12,147 Scheffel, wovon 10,776 
Scheffel verkauft und 1371 Scheffel eingefegt wurden, Mit: 
telpreife: Weizen 22 fl. 6 fr. (geftiegen um 38 fr.); Korn 
17 fl. 47 fr. (geftiegen um 20 fr.); Gerfte 15 fl. 3 fr. (ge 
ftiegen um 7 Er.); Haber 6 fl. 12 fr. (geftiegen um_8 fr.) 
Die Refte beftanden in 351 Scheffel Weigen, 257 Scheffel 
Korn, 717 Scheffel Gerfte, 46 Scheffel Haber. Umſabſumme 
174,312 fl. Zur Ausfuhr wurden 1049 Scheffel Weizen erfauft. 

(Megendburg, 8. Febr.) Viktualienmarkt und Ge— 
treidfhranne maren geftern nur mit jehr geringer Zufuhr 
verfehen, daher allenthalben ein Steigen ber Preiſe eintrat. 
Weizen (Mittelpreis 20 fl. 1 fr) it 19 kr., Korm (Mittels 
preis 17 fl. 57 fe) um 20 fr., Gerfte (Mittelpreis 14 fl. 
18 fr.) iſt um 2 fr., Haber (Mittelpreis 6 fl. 27 fr.) um 
30 fr. geftiegen. — Heute ift bereitö ein Ballen der Donau 
um nabe an 2 Fuß erfichtlich, daher der Regen in ben obern 
Gegenden und an den Nebenflüffen berfelben nicht fo bedeutend 

eweſen fein fann, ald es an der Naab und insbefondere am 
Pregenflufe der Fall war, . 

(Mürnberg, 7. Febr.) Auf der heutigen Schranne 
galt Weizen bis zu 23 fl. (preuß. Gewaͤchs 25 fl.), Korn 
17 fl. 45 fr. bis 19 fl. 30 fr., Gerfte 14 fl., Haber 4 fl. 
30 fr, bis 7 fl. 

(Frankfurt, 6. Febr, Nachts 12 Uhr.) Während 
der Main noch heute Vormittag beinahe wei Schuh unter 
dem Ufer ftand, wuchs derſelbe im Berlaufe des Tages fo jchr, 
daß heute Nachmittag. 4 Uhr derſelbe die Ufer überfchritt um 
bis fo eben mehrere der zumächft gelegenen Etraßen in Wafler 
fegte. Der Main wärhft fo zu fagen zuſehends. Sämmtliche 
in ber Nähe des Stromes gelegenen Keller und Läden muß— 
ten auf das ſchleunigſte geräumt werben. 


Grankfurt, 7. Bebr.) Während bes geftrigen Tages 
ift der Main bei hiefiger Stadt 4% Fuß rhein. gewachſen. 
Um 6 Uhr Abends betrug feine Höhe 12 Fuß 9 Zoll rhein. 
bis 11 Uhr Nachts flieg er noch um 2 Fuß und heute Mor: 


ind Feuer. Der kleine Rekrut wollte abjolut das Plaiſirl 
auch mit erlcben, und fein Abrathen verfing etwas bei ihm, 
Nun fchen fie lautlos in Reih und Glied, auf das Kommando 
zum Lostrüden wartend. Die Heckerhüte mit den Hahnen— 
federn darauf fchleichen näher und näher durch ben Wald 
heran. Das ift dem Kleinen ein ganz neues Schaufpiel, 
Und um ſich's beſſer befehen zu fönnen, läuft er hinten weg 
und vor die Fronte, Sept fnallen von drüben her aus dem 
Gebüſch die Büchſen, daß es rechts und links durch die Lüfte 
preirt. Ta fällt's dem Kleinen lächerlib in den Sinn, die 
Filzhüte möchten ſich einbilden, ihm bange machen zu können 
und er ſtreckt mit jpöttiicbem Geficht feine Hand nach ihnen 
aus, Icüstelt den Kopf und ruft aus Leibesfräften: „(ich 
graule nit!“ (ich fürchte mich nicht), daß Das ganze Batail- 
Ion hinter ihm ſammt Major und Hauptleuten in lautes 
Gelächter ausbricht. Diefe Geſchichte ift nachher höher hinauf 
befannt ſeworden, bis fie auch an den Prinzen Kam, Und 
der hat nun, mit Zuftimmung der Eltern, den kleinen falt- 


gen um 8 Uhr war ber Waflerftand am hiefigen Brüdenpegel 
15 Fuß rhein 

(Wies baden, 7. Febr.) Auch derhellfehenbe Knabe 
Nr. 2 in Rapenelnbogen foll fich mach polizeilicher und 
—— Ecmittelung als ein falſcher Prophet erwieſen 
aben. — 

Mainz, 6. Febr) Ein ſchrecklicher Unglüds— 
fall, ber Ende voriger Woche zur Entdeckung fam, macht 
hier viel von ſich reden. Eine Anzahl f. k. öfterreichifcher 
Mineurs beiand fih Anfangs der verflofienen Woche in den 
unterirbifchen Gängen der Feitung, um dort zu arbeiten. Als 
die Mannſchaft biejelben wieder verließ, wurbe ber Ausgang, 
wie gewöhnlich, ſorgſam verſchloſſen. Niemand afnete, daß 
in den dimklen Räumen ein Unglüdlicher zurüdgeblieben fei; 
vielmehr glaubte man, als berfelbe fpäter vermißt wurbe, er 
fei deſerlitt. So gingen faft 6 Tage vorüber: da führte — 
nach Einigen — wiederholte Arbeit, nach Andern die plöglich 
erwachte VBermuthung, der Vermißte könne auf irgend eine 
Art in ben Minen unbemerkt zurüdgeblieben ki mehrere 
Mineure in diefelben Gänge; und — entieglicher Anblid — 
wie fie die Thüre öffnen, finden fie thren Kameraden an dem 
Eingange liegen, die Hände zerfragt, ein Bild des Jammers! 
Aus den Armen hatte ſich der Unglüdliche Stüde Fleiſch ge: 
biffen. Man trug ihn ſogleich in das Holpital, wo er nach 
6 Stunden farb, Wir brauchen nicht zu fagen, daß das 
unglüdlibe Opfer — wahrideinlih eigener Unvorfichtigfeit 
— hier nicht allein bei feinen Kameraden, fondern auch bei 
unferer Bevölferung die innigfte Theilnahme fand. 

(Berlin, 6. Bebr.) Die Königin wohnte wegen ei- 
nes leichten Unwohlſeins dem geftrigen Hofball nicht bei. 
Der König eröffnete Denielben mit der Prinzeſſin Karl; 
ed waren 800 bis 900 Gaſte zugegen. Der Großherzog und 
die Gropherzogin von Medlenburge Schwerin trafen ges 
ſtern hier ein. — Zum Andenken an den verftorbenen Pein- 
zen Waldemar wird am 17. d. M. im Konzertſaale des 
Schauſpielhauſes ein Requiem ftattinden. Die Einnahme joll 
der Unterjtupungsfajle Des Garde-Küraffier-Regiments zufließen. 

Wiagdeburg, 5. Febr.) Es zirfuliren bier verſchie— 
dentlich fallıbe, von Glodengut gegoffene alte preußische Tha⸗— 
ierftüde, mit den Jahreszahlen 1774—1784. Sie find ind: 
bejondere auch daran leicht zu erfennen. daß fie nur 1% flatt 
44 Loth wiegen und der Ölashärte wegen fich nicht wie weis 
ches Silber ſchneiden lafien, 

(Eudwigsburg, 6. Fehr.) In Folge des anhalten 
ben Regenwetters iſt Die Nems bei Waiblingen und Nedar- 
rems jo ftarf ausgetreten, daß Leute von dort, welche hierher 
wollten, bem Weg über Kannftatt nehmen mußten. 

(Zudwigsburg, 7. Febr.) Geitern und heute fand 
das Öffentlihe Kontumazials Verfahren vor dem Schwurges 
rihtshofe gegen eine Reihe flüchtiger Angeflagten 
ftatt. Nach dem Schwurgerichtögeleg findet bie Aburtheilung 
durch den Schwurgerichtshof, ohme Zugiehung von Geſchwor⸗ 
nen, ftatt; ed iſt Dabei Feine Vertheidigung des Angeklagten 
zulaͤſſig. Der Staatsanwalt verliedt das Verweiſungserlennt⸗ 
niß und ben Anklagealt. Der Schwurgerichtähof prüft, ob 
fämmtliche für das Kontumazialverfahren vorgeichriebene Forms 
lichfeiten beobachtet worden find; ob umter der Borausjegung, 
daß Die in der Anklage bargejtellten Thatfachen wahr find, 
eine Durch das Gefe mit Strafe bedrohte Handlung vorliegt; 


blütigen Obnefurdt in die Friegsfhule gethan. Wer 
weiße Ar ner wird. Vielleicht auch ein Derflinger. 





Zeichen für die Strenge wmit 


i iſtiſches 
— an einer lächerlichen Etikette 


welcher ber Dresdner Hof 1 
feithält, muß jedenfalls betrachtet werden, daß Henriette 
Sonntag nit auf dem Hoftheater in Dresden auftreten 
darf, weil man bei Hofe übel vermerken würde, wenn cine 
Gräfin, fih in die gemeine Sphäre bürgerlichen Ta— 
lents herablaſſend, Die Bühne betreten wollte. Lieber Temat 
der Hof nach Leipzig gefahren und genießt Die Sänger n 
hier, wo Ahaliche Vorurtheile nicht vorhanden find. = * o 
zu Dresden, dem befannten und ſogenannten Giber Athen, 
der Reſidengſtabt des Königreich Sachfens im glüdlichen eur 
fand, dem Waters und Heimathlande des Zopfs, der daſelbſt 
ſteis hinten hinab hängen — thut, im Jahre des Heiled 
1352 mit einem halbdutzend unfichtbaren Finſterniſſen. 
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in biefem Falle 
geflagten zu verh 
theilen. Um 12 Uhr verfündigte der Präfident das Erfennt 
niß des Hofes und iſt hiermit ber große politifche 
Prozeß zu Ende gebracht. Es find als abweienb verurs 
theift, zulebenslänglicher, zu fünfundzwanzig— bis 
fünfjähriger Zucthausftrafe 24, und zu fecbsjähriger 

Mreisgefängnißftrafe 1 Perfon. _ . 

(Gotba, 6. Fehr.) Auf Befehl des hiefigen Juſtiz— 
follegiums iſt geftern eine ziemlich bebeusende Anzahl von 
Gremplaren des in der Stollber g'ſchen Buchbruderei er» 
fchienenen Reichsfalenders für Das laufende Jahr mit 
Belblag belegt worden. Beranlaffung zu Diefem richterlichen 
Einfchreiten gegen inländifche Preßerzeugniffe bat nad ber 
Erklärung der die Beichlagnahme beauffichtigenden Beamten 
eine von Preußen aus erfolgte Nequifition gegeben, Da in 
dem Reichöfalender die Vorgänge im Kurfürftenthum Hejlen 
einer fcharfen Kritif unterworfen find. Der ohne Zweifel ers 
folgende Prozeß gegen ben Berfaffer ift ber erfte bedeutende 
Preßprozeß im unſerm Lande. 

Moſtock, 4. Febr.) Es foll ber perfönlichen Vers 
wendung bed Bürgermeijterd Benfard, welcher im Auftrage 
bes hiefigen Magiltrats eine Reife nad Schwerin unternoms 
men hat, gelungen fein, das Minifterium zu bervegen, daß es 
einftweilen von der Ausführung bee bie ftadtifche Theaterfon- 
zeflion annulirenden Maßregel noch Abftand nehme, und bis 
auf weiteres Dürfen baber Die biefigen zahlreichen Theaters 
— auf die Erhaltung des Stadttheaters ſich Hoffnung 
machen, 

i (Hamburg, 4. Febr.) Es ift am geftrigen Morgen, 
mit dem Frühzuge der Berliner Eiſenbahn, ein neuer Trans» 
port von öfterreichiichen Gefangenen, Darunter zwei Männer 
in Zivilfleidern, von bier abgegangen. Die „Nachrichten" ber 
zeichnen dieſe beiden Unglüdlichen mit alter Beftimmtbeit als 
bie beiden Hamburger Bürger Nuffad und Fiſcher, haben 
jedoch zum Glüd nur eine Unmwahrheit berichtet, denn die Po⸗ 
ligeibehörde zog bei dem öfterreichifhen General» Kommando 
in Altona &rfundigungen ein, welche aber ebenfo beruhigend 
als beftimmt dahin erwiedert wurden, es befanden ſich R. und 
8. nach wie vor in ber Altonaer Hauptiwache Deren ends 
liches Schidjal bürfte freilich der heute voreilig gegebenen 
Nachricht nur zu fehe entfprechen. — Am Sonntag Nachmit⸗ 
tag traf der f. f. General v. Schiller, welcher die Stelle 
bes Generals v. Zobel zu übernehmen beftimmt ift, bireft 
von Wien fommend, mit dem Berliner Perfonenzuge in Be 

leitung eines Adjutanten nebſt Di.nerichaft bier ein, begab 
de ohne Aufenthalt nach Altona, wo derſelbe in Rainville 
Duartier genommen hai. 

talien. 

Mizza, 38. Jan.) Wir Ichen bereits im Frühling. 
Friſche Kartoffeln find auf dem Markt. Die Luft ift fo aus 
— daß man Morgens vor und bis Sonnenaufgang 
m unbegrängten Horizont bie Küfte Corſika's fchen fann und 
das gleiche bei Sonnenuntergang. Blumenfohlföpfe fieht man 
bier Die 183 Zoll Durchmeſſer haben. Die Delpreife find fort- 
während im Steigen und die Bauern, die ſchon lange jam- 
merten, am Ende gezwungen zu fein, ihr Del zu verlierenden 
Preijen abzufegen, bringen nun alle ihre Vorräthe Außerft 
vortheilhaft an, 


at .er bie geſetzliche Strafe gegen den An⸗ 
ngen- und —— in bie Koſten zu verur⸗ 


Amerika. 
(Mew:Bork, 2%. Yan.) Die naͤchſten Berichte über 
unferen Kongreß werben jedenfalls wichtig fein; denn es ift 
beftimmt, daß bie Mifhelligfeiten, die ſich zwifchen dem öfters 
reichifchen Geichäftsträger Hülfemann und dem Staatsje: 
fretär Mebfter entfponnen, zur Verhandlung kommen wers 
ben, wie benn auch die Korreſpondenz des Kommodor Mor: 
on unb bed Kapitäns Long bezüglich des Benchmens Po: 
kurs an Bord des Dampfers „Miffifiippis." Hier if 
Koffurh fo gut wie vergefien ; man hört nicht einmal mehr 
vom Koffuth-Fonds reden. Wiberal, wo der Magyar hinfommt, 
wird er mit Auszeichnung empfangen ; es finb Dies aber bloße 
Se: bloße Formen der Gaftfreunbftaft, auf welche 
ofſuth, ber unfere Sitten nicht fannte, zu viel Gewicht legte. 
Die Uneinigfeiten der Ungarn unter fich find noch nicht ger 
ſchlichtet; Tochmann's Beleuchtungen berfelben find noch 
nicht erſchienen. — Man glaubt, der öfterreichiiche Gefchäfts- 
träger Hülfemann werde feine Päſſe fordern, da er bis 
2 | —* Briefe an den Praͤſidenten wegen Webſter's 
even eine Antwort erhalten hat, 

Memw:BYorf, 24. Jan.) [E. D. d. „Schw. M.*] 
Defterreichs Geihäftsträger in Washington, Hülfemann, 
bat allen biplomatifchen Verfehr mit der Unionsre— 
gierung abgebrochen. 


Neueſte Nachrichten. 

(München, 8. Febr.) Der geſtern in ber Wohnung 
des Hrn. Minifterpräfidenten ftattgehabte Ball war 
von einer äußerft zahlreichen und glänzenden Geſellſchaft bes 
ſucht. Morgen ift wieder Ball bei dem fgl. Kämmerer, Gra— 
fen von Drech ſel, am Mittwoch Kammerball in der kgl. 
Reſidenz und am Donnerftag endlich gibt Se. fal. Hoheit 
Prinz Karl wieder ein großes Banfet, — Heute ift bereits 
ein Student geftorben, welcher bei der Schlägerei im Prater 
verwundet wurde — Der „Gold-See“ wurde heute Im 
MarSchweigerjcen Vorſtadttheater bei überfüllten Haufe 
zum fechzehntenmale hintereinander aufgeführt. 

(Parid, 6. Febr.) Beſtimmtere Nachrichten aus 
Madrid vom Dienftag den 3. d. berichten über den auf die 
Königin Ifabella am Montag ben 2, d. ftattgehabten 
Mordanfall, daß berfelbe bei ihrem erften Ausgange nad) 
ihrem MWochenbette aus dem Palaſte in die Kirche Atochn, 
rings vom Hofe umgeben, ftatt hatte. Die Königin 
erhielt von der Hand eines Pricfterd einen 
Dolchſt ich in die Seite. Der Verbrecher wurbe 
—33 verhaftet. Die der Königin beige: 
brachte Wunde fcheint jedoch nicht gefährlich zu fein. Die 
Königin ift heiter und muthig Allgemein ift die Entrüftung 
über Diefe That und die große Theilnahme und Beſorgniß an 
dem Schidjale der Königin. Vom Montag auf den Dienftag 
hatte die Königin eine ruhige Racht; obgleich ſich Wunbfle- . 
ber einftellten, E war Doch die Entzündung in der Gegend 
ber verwundeten Stelle nur mäßig. 











Berantwortlicer Redakteur: Ernst Becz. 
Wien, 9. Februar) Silberagio: 23}. 








Wie ficht ed denn dagegen in biejer Beziehung zu Paris, 
dem Zentralpunkte alles feinen Tones, dem Vorbild für das 
ven Augelüsptige Deutichland aus? Die Zahl der fingen 
a nbeligen n Paris hat fich dieſes Jahr vermehrt. Die 
Be ale Dper befigt einen Grafen Montemerli 
für ed Hin, BarbierisNini, In ben Salons fingt 
=. 5 Gräfin Tasfani, die Frau des flüchtigen 
—A Er Pertuftig gewordenen italieniichen Dichters 

erliche 6 AM. — [Sonft waren die armen Bür 
Ber ” ’ ch nurreih an Talent — jegt — sapienti 


Die Anzahl der Buchhändler in aanı Deuti auf 
ſich gegenwärtig auf 2651, worunter 100 —— Bee 
er find ; ungefähr 2200 halten A Nortimentsbuchhandiungen und 
451 anderen vereinigen Die beiden Induftrien. Die deulſchen 
ae wo fich Diemeiften Buchhändler befinden, find: Leipzig mit 
= Berlin, 129 ;Wien, 52; Stuttgart, 50; Fcanffurt a.M., 36. 
ahre 1750, daß heißt vor einem Jahrhundert, betanden in 


Leipzig nur 31 und in Berlin blos 6 — —— Niemand 
mehr darf in Deutſchland den Buchhandel treiben ohne Die Ermaͤch · 
tigung der Regierung. In Preußen wird dieſe Ermächtigung nur 
denjenigen Bürgern bewilligt, welche eine beſondere ‘Priifung bes 
ftanden haben. FREE 

Eine neue Wahlverwandtſchaft MRRaRI Bestie 
und frangöfiiche Akademien. Eine Gräfin D. in Wien war 
Mutter von Zwillingstöchtern. Geftcht, Wuchs und Stimme 
der Schweſtern waren zum Verwechſeln, beide ausgezeichnet 
ſchön — und kalt, bis die Rechten kamen zwei reiche Franzo⸗ 
ſen, ebenfalls Zwillingobrüder. Die Hochzeit der Doppelpaare 
fand zu derfelben Stunde ftatt, und Ipäter erfreuten ſich beibe 
Mütter, an demſelben Tage, zu derielben Stunde, jede eines 
Söhnleind. Nach einem Jahre jtarben bie Kinder an derfelben 
Krankheit, zu berfelben Stunde, und nad einem Jahre hatte 
diefelbe ſchleichende Krankheit, eine Bolge des Kummers, bie 
Mütter zu gleicher Zeit hingerafft. Die beiden Brüder find 
toͤdtlich al und fpotten aller Bemühungen der Aerzte. 
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Amtlihe und Privat-Bekanntmachungen. 


Anzeige. 

In einem ber ey und bedeutenbften Märkte, an ber Landes-Haupt- 
firafie zwiichen Linz und Paſſau gelegen, ift ein anfehnliches Gaftbaus mit 
oder ohne Fahrniſſe wegen Bamilieroergäftniffen unter vortheilhaften Bedingungen 
aus freier Hanp zu verkaufen. j 

Außerdem daß felbes im betreffenden Marfte für Fremde durchaus das geeig— 
netfte Abfteiggitartier bietet, an Räumlichkeiten und Appartements nichts zu wün 
fchen übrig tat, gehört auch ein Kompler von 25 Joch ber beiten Meder und 
MWiefen dazu. 

Wirklichen Käufern ohne Zwiichenhänbfer ertheilt aus Gefälligkeit ſowohl 
auf mündliche Anfragen als franfirte Briefe nähere Auskunft —— 

.46 


d. Blattes. 


Zur getrennten Schanze, 


Pafsmännifde Kompofition aus Münden, 
allein ächt in der Bube nächft dem Monumente auf dem Dultplage. 
Zur Vertilgung (ohne Waſſer) aller Flecken in Stoffen, Seibenwaaren, Sam: 
met, Tüchern, Meuffelinen, Seidenhüten, und zur Reinigung aller gems-, biber-, 
ziegen- und fchafledernen Handſchuhe. 
Nuch werden während der Meife alle Glacee-Hanbfhuhe angenommen und 
gereinigt, wie neu, das Paar a 6 fr. 
Die große Flaſche Kompofition koſtet 1 fl., mittlere 30 fr. und Feine 15 fr., 
und find mit einer verfcblofienen Kapfel verfehen, um jede Verfälfchung zu ver— 
hindern. 
Zugleich erhält man ein Pulver, um den Handſchuhen einen Glanz zu ges 
Das Pater zu 24 fr. und 15 fr. 
Auch eriuche ich alle Auswärtigen, welche mehrere Paar Hanbichuhe zu 
pugen haben, an mich au ſchicken, indem ich mich verbindlich mache, dieſelben, bes 
ftens gereinigt hergeftellt, zurückzuſenben. 

211. Nicht zu glauben, obne gefeben zu baben. (1) 


F. X. Steafer aus Negensburg 


empfiehlt fein wohlaffertirtes 


ben. 


Cigarren-, 
Spezerei- und Früchten - Waaren-Lager 


beftend, Beſonders erlaube ich mir auf eine Parthie ganz gute und billige Ei: 
gr für Wirthe, friihe Datteln, Smyrner:Beigen und Bosner: 
eibchen aufmerfiam zu machen. 
139. Die Bourique befindet fi vis-a-vis dem Dome, (3) 
Im Laden des Schuhmachers Haslinger nächſt dem Paulusbogen und 
dem Pfarrhofe vis-a-vis befindet fih wieder während der Dult: 


Ein großes Lager 
Hamburger, Bremer: & Havanna- 
Eigarren, 


bie vorzüglichiten Sorten, die ich immer aufs Lager zu haben mich beftrebe, welche 
bejonders hinfichtlich Alter und Aroma felbft jedem Deiikateßraucher zu em: 
fehlen find, ſowie alle Sorten feine, leichte und angenehme Eigarren, welche bes 
onders ber außerordentlich billigen Preiſe halber Wiederverfäufern und Gafl- 
wirthen ſehr zu empfehlen find, 
abafe: 


Nürnberg. 212, 


Schnellpreſſendruck von Puſtet & Keppler. 


HARMONIE - GESELLSCAFT 
Mittwoch den 11. — 1852: 


Mashirte Tanzunterhaltung. 
Anfang 7 Uhr, 

Zur Gallerie, wie in den Saal haben 
nur Gejellichaftömitglievder und teren Bas 
milienangebörige Zutrin; Michtwmit⸗ 
glieder nur gegen bie auf ven Namen lauten · 
den Gintrittäfarten, Ginbeimifche Nichts 
mitglierer (ſowohl Herren als Damen), 
welche feine Gintrittdfarten erhielten, können 
weder auf die Gallerie noch in ven Saal 
eingeführt werten, und haben unnach— 
ſichtliche Zurüdweifung zu gewär« 
tigen, 

Anſtaͤndigen Masken it der Zutritt ges 
ſtatiet. Domeftifen haben vor 11 Ubr kei— 
nen Zutritt zur Gallerie. 

(b) Der Ausfdhufs. 208. 


Verein der Wanderer. 
Wegen neulicher Verhinderung Mittwod 
den 14. Februar zum Röpl (Mad, Ober 


maler.) 
Der Ausſchuß. 


Bei Unterzeihnetem wirb gegen geringes 
Honorar grünplicher Unterricht zur Berfers 
tigung ver Schubmacherarbeit mit 
Holzftiften ertheilt. 

Dob. ep. Schopper, 
215. bgl. Schuhmacher. 


Bei Unterzeichnetem kann ein ordentlicher 
Junge im die Lehre treten, 
Jakob Machaus, 
214. Schuhmachermeiſter im Graben. 


Gin ordentliches Mädchen, dad im Kos 
den und in allen SHaudarbeiten erfahren 
ift, auch Liebe zu Kindern bat, wünfcht jos 
gleich einen Dienft, Das Lehr. 169. (2) 


Eine Senkgrube it unentgeltlich zu 
leeren. Das llebr. 213, 


So eben tft erichienen und durch bie 
Puſtet'ſche Buchhandlung (C, Pleuger) 
in Baffau zu beziehen: 

Taſchenbuch 
der 


Physik 
im aus führlichen und überfichtlichen Auszuge 
Hanprfächlih j 
für Studirende der Medizm bearbeitet 


von 
Dr. Rudolph Wagner, 
Profeffor an ver Gewerbeichule in Nürnberg. 
Mit 329 in den Tert gedruckten Holzſchnitten. 
Preis 2 Thlr. 15 Nar. over 4 fl. 30 fr. 
Vengeriihe Buchhaudlung. ; 


Auswärts Getraute. 
Im Damenjtift am 9. Bebr.: Gert Johann 
Paul Schneiver aus Straubing, mit Frau 
Theres Lichtenwalder aus Palau. 


Paſſauer Schranne 














vom 10. Februar 1852. (Mittelpreis.) 
Kom . —— 16— 
Gerſte — fl. * 
Safer . » 6 fl. 20 kr 


Eigenthümert und Verleger F. W. Keppler. 
















Abonn.»Breis. 
Jährlich 4 fi. 
Halbjähr. 2. 
Viertelj. 1 d. 
Beellungen 
nebmen-alle -f. 
Voſtaͤmter und 
Boils Erpebit. 
ſewie biefeit. 
Zeitungs « @r: 
pebition zu jes 
der Zeit an. 


XXIX, 
„Noch iſt ee Tag, da rühre fih der Mann, 
Die Nacht tritj ein, wo Niemand wirken fann.* 
MWeftöklicher Divan, 

Wenn bie Bundeseinrichtung vor 1848 zur größern Ent- 
widelung fähig zu fein fbien, wenn man Damals drängen 
fonnte zum Verſuche, wie weit bie Bebürfniffe der Bölfer 
durch fie befriedigt werben fönnten, warum foll man nicht 
wieberhofen oder fortiegen, was nur durch einen übelberather 
nen Theilnehmer verhindert ward. Zeigt berfelbe jept feine 
Bereitwilligfeit, eilt er fogar voraus re ber ihm vordem ars 
empfohlenen, damals von ihm gemiedenen Bahn, wie fann das 
rin ein Grund zum Stillftand oder aum Zurückweichen für ben 
liegen, ber feiner Zeit die Antriebegegeben hat!? — Zu ſolchen 
Schluſſen wird am Ende Jeder kommen müflen, wie gering 
feine Borliebe ober fein Vertrauen auf bie Bunbeseinrichtumns 
gen fei. Ein Jeder weiß, daß mit Stein ftatt Brod niemand 
. gefättiget wird, und es ift ein billiger Anfpruch, daß berjes 
nige, welcher heute den Weg zu gehen Bedenken trägt, ben 
er geſtern ſelber angerathen, einen näheren und befleren zu 
bezeichnen bereit jei. — Die bloße Negation paßt noch weniger 
für einen andern Bundesitaat, als in früherer Zeit für Oefter: 
reich, und letzteres hat ſchlechten Danf dafür geerntet. Nies 
mand zweifelt an der Unmwiberftehlichfeit gemeiniamen reblichen 
Wollens ber beiden Großmächte: Darum weiß man aber auch, 
woran man jich zu halten hat, wenn nichts au Stande fommt. 
Und von welch” anderer Seite das Hinderniß fäme: fo arm 
die Nation geworden, es gibt ein Gegengfft für erlittene Uns 
biN, das ift Die Entfremdung. Der Name Napoleon mahnt, 
baß bie 11. Stunde angebrochen ift: möge fie eine glüdliche 
der Einigung werden, — Es ift ſchon vieles verfucht worden, 
feitbem ber alte Kaifermantel in Stüde zerriffen ift: viele 
Srrfahrten find angetreten und eingeftellt, die zur Berjüngung 
bes Reiches ber Deutjchen führen follten. — Selbftbefchränfung 
ber Autorität zum Vortheil ber Gefammtheit ift das Wort, 
welches aus den labyrinthiichen Gängen herausführt. Durch 
Uibereinftimmung in Repreflivmaßregeln, wie noihwendig fie 
fein mögen, wird fein giltiges Zeugniß für dieſe Wahrheit 
abgelegt. Dagegen würden auch fie gewiß mit beflerem Bers 
trauen aufgenommen und unbefangener gewürdigt werben, 
wenn fie nur ein Glieb in ber Kette von Maßnahmen bilde: 
ten, bie ben Frieden von Deutichland begründen könnten. 
Diefer Friede beruht in der Uiberzeugung, daß bie Intereſſen 
und die Ehre ber beutichen Stämme wohl verwahrt feien nad 
bem Willen, nach der Uneigennügigfeit und nach der Fähigfeit 

der zur Vermittelung und Vertheiigung Berufenen, 


Hafenbrädel’fche Prozefigefchichte 
wegen Landfriedentoruches und Störung * —3 Friedens. 
Am 21. Mai 1850 wurden die Effekten bes Glasmacher 
Eichinger zu Bayriſch- Eifenftein dur Hafenbrädl und 
ungefähr 6 feiner Leute aus defjen bisheriger Wohnung aus- 
— wobei, wie Eich inger behauptet, lehterer von ben 
euten des Hafenbrädl gehalten und angelpudt worden, 
auch befien Ehefrau und Tochter mißhandelt worden fein ſol⸗ 
en. — Sowohl Hafenbrädl, als auch defien Arbeiter Paul 
Säned, Zoſeph Rahtmann, ray Schwarz, Kon 
—* Hirfſch, Aaber Probſſt und Jofehh Fuchs geben zu, 
ß fie bie Effeklen bes Eichinger aus deſſen Wohnung 
ausgeräumt haben, wozu Hafenbrädf ben Befehl gab, und 
zwar, wie er behauptet, troh bem, daß berjelbe aus dem Dienfte 


Inf.» Gebühr, 
Die Iſpaltige 
Petitzeilewird 
mitzfr. berech⸗ 
net, u. tritt bei 
mehrmal. Ins 
ferirungbebens 
tenbe Ermaͤßi⸗ 
gung ein. 
Erpeditlon: 
Heumwinfel 
Nr.262°/,. 


bereits in ber Faſten entlafjen wurde und ſchon dortmals bie 
Wohnung hätte verlaflen follen, dies bis zum 21. Mai 1850 
nit gethban babe. Bon einer Mißhandlung wiffen weder 
Hafenbräbl, noch befien vorgenannte Dienftleute etwas. 

An bdemjelben Tage wurde auch bei den Taglöhnersches 
feuten Fürftburh Hafenbräbdf und beffen Dienjtleuten Franz 
Schwarz, Jolpb Esner, Lorenn Premm, Sofeph 
Sewald, Mathiad Lorenz die Effeften aus beren Wo 
nung hinausgeräumt und wurde bei dieſer Handlung bie 
EheklafürftvonHafenbrädigeichlagen, daß jie blutete, 
wie biefelbe und beren Ehemann behaupten. Hafenbräbl 
gab auch zu, daß auf feinen Befehl befagte Effekten ausge 
räumt worben jeien und zwar beihalb, weil felbe die Woh— 
nung nicht rechtzeitig verließen, und behauptet, daß die Thefla 
Fürft auf jeine Aufforderung, zuſammenzupacken und auszu⸗ 
ziehen, fich. gegen ihm fehr grob benommen und jogar bie Suppe 
über den Kopf habe ſchuͤtten wollen, weßhalb er fie bei ber 
Gurgel gepadt und hinausgedreht habe, worauf feine Leute 
ausgeräumt hätten. Letztere geben diefed auch zu. 

Am 15. September 1850: ließ Hafenbräpdl buch 
feinen Jäger Johann Riendl, bann durch Georg Bertl, 
Paul Ehuse, oh. Nachtmann, Anton Lörrach, 
Ignag Strohbmaier und Ignaz Nabtmann bie 
Hir — Familie aus deren Wohnung hinausbringen, 
vielmehr die Thuͤren und Fenſter berausreifen. Da bie 
Hirfch’ice Familie neuerdings wieder eingog, fo ließ Ha 
fenbräbl am 4, November 1850 durch feinen Jäger, ber 
wiederum Die obengenannten Dienftleute beisog, nochmals 
Thüren, Fenfter und das Offenblattl herausnehmen, Wie ein 
Zeuge fagte, that Johann Riendl dies nur, um feinen Dienft 
au behalten. 

Im Anfange bes Jahres 1850 hatte der Fabrifant Geb- 
barbt von zumeg nr — von Bayriſch⸗Eiſen⸗ 
ſtein einen Vertrag, bezüglich Ablaffung von beſonderen Holz⸗ 
arten, Uiberlaſſung einer Schneidſäge nebſt Wohnhaus ꝛc. abs 

eſchloſſen und zog Gebhardt am 14. März 1850 auf, Am 
3. Dftober 1850 foll Hafenbrädl, wie®ebhardt aus 
fagt, biefem gefchrieben haben, er folle binnen 3 Tagen das 
us verlaffen, worauf er, Gebhardt, feinen Leuten rieth, 
eye nöthigenfall® zu Gericht gehen. Einige Tage f 
ter fam Hafenbrädl zu dem Geſchäftsaufſeher Schweis 
gert und befahl ihm, das Haus aufzuſperren, deſſen ſich aber 
Schweigert weigerte, worauf Hafenbräbt ſich mit der 
Neußerung: „Morgen komme ich und mache mir felbft auf,“ 
entfernte. Am 8. November 1850 fam nun Hafenbrädl 
wieberholt und verlangte von Schweigert, baß biefer bie 
Schlüffel hergebe und feine Leute entlaſſe. DaSchweigert 
diefem Verlangen nicht entſprach, fchidte Hafenbräabi ben 
Jäger Riendl und den Wolf fort, um Leute zu holen und 
leitete inbeffen mit den andern bei ihm befindlichen Männern 
das Wafler ab, — Als hierauf 15 — 16 Mann anfamen, 
unter biefen ber Jäger und deſſen Sohn Ferdinand Riendl 
mit Büchfen verfehen, trat Hafenbräbimit feinen Leuten in 
bie fog. Hobelhütte ein, beren Thür offen fand, Derſelbe 
fagte auch zu feinen Jägern: „Zieht über,“ worauf bieje 
den a. ſpannten. Die Arbeiter in der Werfftätte in ber 
8* hütte entfernten ſich ſodann und begaben ſich in das 
ohnbaus, Hafenbrädl aber verfiegelte die Werfftätte. 
Er gibt ald Grund ** Handlung an, daß Gebhardt den Ber 
trag nicht gehalten habe. h 
2 ee bie Hobelhütte —* war, begab ſich Ha 
fenbrädl zu dem Wohnhaufe, been Thüre Schweigert 
verfperrt hatte, und drückte ber Art auf dieſelbe, daß bie Thüre 
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einzu auf Schweigert fiel, worauf Hafenbräbf ben- 
len = IR Yale und zwar brinnen in der Wohnftube. 
Wie Schweigert weiterd angab, wurde er auch noch von 
2 Arbeitern gepadt, jedoch von ein paar feiner Leute zuräd: 
erifien. — Der. bei dem Borfalle bethjeiligee Johann Kies: 
Pin er wurde von Hafenbrädi übers Kreuz gehauen, und 
überhaupt6 fol legterer feine Leute —— und ge⸗ 
prügelt haben. Die Anzahl der auf obige Weiſe in die Woh- 
nung des Schweigert eingedrungenen Perſonen foll nach 
Angabe des leptern ungefähr 15, nad Angabe des Zeugen 
Woligang Seibl 15—16, nad weitern Zeugenangaben 15 
win fein, Außer Hafenbrädt haben auch zugegeben, 
aß fie gleich anfänglid in Die MWohnjtube famen, Johann 
Miendi, Ferd. Riendl, Anton Lörrach; Joh. Nacht 
mann, © Hüttinger, dr. Aſchenbrenner geben zu, 
daß fie fpäter zum Ausräumen hinzugefommen, was auch nad 
Angabe des Kieslinger bei Paul Schned und Anton 
Ruchler der Fall 24 ſein ſoll. Es wurden nämlich auf 
Befehl des Hafenbrädl die Effekten aus dem Wohnhauſe 
entiernt. Nach den Angaben der Beſchuldigten follen nicht 
mehr als 5—7 in bie Wohnftube hineingefommen fein. Georg 
Berti, von dem mehrere Zeugen ausſagen, baß er mit einer 
Haue verjehen war, widerjpricht dieſes und will berfelbe, wie 
mehrere Der Beſchuldigten, im Die Wohnung nicht hineinge⸗ 
fommen fein. 

Hafenbrädl erflärt, daß er zur obigen Handlung durch 
das Gerücht verleitet wurbe, daß Gebhardt durchbrenne 
und ben Kontraft nicht halte, was letzteres überhaupts ber 

all geweſen fei. Hiemit harmoniren auch insbefondere 2 
nn Gr, Hafenbräabdl, habe jomit geglaubt, 
daß er im feinem Rechte jei, wenn er zur Sicherhelt ſeines 
Eigenthums Maßregeln ergreife und babe auch micht eher ger 
handelt, ala bis er fich mit der Gemeindeverwaltung ind Be; 
nehmen gejegt habe. Weiters erflärt Hafenbrä v7, daß er 
bie Zahl der Leute, welche fommen jollten, nicht beftimmt 
habe, daß er nur, da die Arbeitöleute in der Hobelhütte auf 
ihm mit Hafen eindringen wollten, zum Jäger gelagt habe, 
er folle fpannen. Hafenbrädl widerjpricht, bei bejagtem 
Borfalle den Schweigert gepadt zu haben. . 

Die andern der Thellnahme an dieſer That Beichuldig- 
ten, nämlich Joh. Niendl, Ferdinand Riendl, Georg Bertl, 

taul Schned, Joh. Nachtmann, Anton Lörrach, Ignap 

trohmaier, Friedrich Aſchenbrenner, Joh. Kislinger, 
Georg Hüttinger, Georg Etrohmaier, Anton Kuchler er: 
flären, daß fie auf Befehl des Hafenbrähdl bezichungs- 
weife deſſen Jaͤgers Job, Riendl, ohne zu willen, wozu, 
zufammengefommen feien und fi aud bei Dem alt 
thätinen Deffnen der Wohnftubenthüre nicht betheiligt haben, 

Am 12. Mai 1851 holte bie Thefla Brand! Waſſer 
im Schloßbrunnen, was ihr Hafenbräbl verbot und ba 
ſelbe nicht geherchte, gab ibe Hafenbräbdl eine Obrfeige, 


daß die Brandl zufammenfiel und ſich am Knie unbedeutend ſchei 


verlegte. Hafenbrädt gab au zu, berjelben eine Obrfeige 
gegeben zu haben, behanpter jedoch, Died getban zu haben, 
weil Thekla Brandl nicht das Recht hatte, Wafjer aus dem 
Brunnen zu holen und ihn, ald er ihre das Waſſerholen ver- 
bot, —— hatte. 
er f. Staatsanwalt ſtellte auf Grund der gepfloge · 
nen Erhebungen und des Geſetzes den Antrag, den Hafem 
brädi des Verbrechens des Landfriedensbruches 2c., verübt 
am 8. Nov. 1850, im Gemäßhelt des Art. 332 und 333, 
Thl. 1. des ©t.:©.-B,, dann bes Vergehens der Verlegung 
perfönlicher Sicherheit durch Selbfthilfe, veribt am 21. Mai 
1850, an Jakob Eichinger und beffelben Vergehenso, ver 
übt am 21. Mai 1850, an Thekla Fürſt nach Art. 421 
Th. I. des St-G.-B., des Vergehens der unerlaubten Selbjt- 
hilfe, veribt am 18, September und 4. November 1850, an 
Walburga Hirſch, nah Art. 420 Thl. I. des St.G.B., 
und endlich einer volizeilich ftrafbaren Mißhandlung, verübt 
an ber Thekla Brandl für frbuldig zu erflären und in eine 
Strafe von 5 Jahren Feſtung III. Grades mit Verluft des 
Adels zu ver urteilen. Weiters beantragte der k. Staat s— 
anmwalt, daß Joh. Niendl wegen Verbrechens bed Lands 
friedensbruches als bewaffneter Theilnchmer und wegen Ber: 
chend unerlaubter Selbithilfe an Walburga Hirich zu 1 
Jahr und 14 Tage Arbeitshausftrafe, KerdinandRiendt 
wegen Verbrechens des Landfriedensbruches zu 1 Fahr Arbeitd- 
hausftrafe, und Georg Berti wegen Verbrechens des Land⸗ 


friebensbruches, beide als bewaffnete ilnehmer, zu 
14 Tage —— ——— re 
lich dieſer 3 Perfonen in Anbetracht der Verhältniffe, unter 
denen dieſelben gehandelt haben, ein Begnadigungsantrag ex 
ofhcio geftellt werde. Gegen die übrigen Beſchuldigten wurde 
von dem f. Etaatsanwalte eine Gefängnifftrafe von 6 Mo: 
naten bis 3 Tagen nah bem Berhältniffe ihrer Betheiligung 
an "= — —— beantragt. 
on Seite der Vertheidiqung und zuerſt vom Ver—⸗ 

Anti bes Hafenbrädl, wurde — daß —— 
öffent ichen Rechtäfrieden durch feine Handlungen nicht vers 
legt, nicht gehandelt habe, ohme fich zuvor an Die ihm mächfte 
Obrigkeit zu wenden, vielmehr habe Hafenbrädl immer in 
feinem vollfommenen Rechte ‚gehandelt, weßhalb deſſen Frei: 
ſprechung bezüglih ſammtlicher Beiculdigungen beantragt 
wurde. Weiters wurde Durch Die Bertheidigung erörtert, daß 
dem Borfalle in Dee Hobelhütte und insbefondere in dem 
Wohnhaufe diejenigen Merkmale mangeln, welche zum Be: 
griffe des Verbrechens des Landfriedensbruches gefeplich erfors 
dert werden. 68 ſei nicht hergeftellt, wie viel Perfonen in 
die Wohnung vereinigt gewaltam eingedrungen; auch fünne 
nicht angenommen werden, Daß der Zweck und die Abjicht des 
Hafenbrädl und deſſen eye ein folder war, wie 
Art. 332 Thl. 4. des ©r.:©.-B. aufführt, Weiters wurde 
bejteitten, Daß Gewalt am einer Perſon verübt wurde, 

‚Diejen Erörterungen ſchloſſen ih die Vertheidiger des 
Ferdinand und Johann Riendl, dann bed Georg Berti 
an und wurde noch befonders hervorgehoben, daß bieje Ange 
flagten nur auf Befehl und durch phyſiſchen und moralifchen 
Zwang zu dieſer Handlung verleitet, Die rechtswidrige Abſich 
aber überhaupts bei ſaͤmmtlichen Beſchuldigten gefehlt habe. 
68 wurde auch von Diejer Seite auf Freiſprechung, von 
fümmtlichen Bertheidigern aber eventuell Annahme des geringe 
ften Reates und Ausſpruch des niedrigften Strafmaafed ber 
antragt, 

(Das Erkenntniß bes Gerichtshofes haben wir bereits 
geftern mitgetheilt,) 





. Münghen, 8. Febr.) Das heutige Ärztliche Bulletin 
über die Krankheit des Bringen Eduard lautet: „Se. k. 
Hoh. ber ‘Prinz haben eine erträglihe Nacht gehabt, und if 
das allgemeine Befinden binlänglich befriedigend. Ge. : Dr. 
Joſ. Buchner," — Seit einigen Tagen wich im Kriegsmini— 
fterium durch eine hiezu beſonders nicdergefegte Kommiſſion 
über die Dislokation der biefigen Garnifon berathen. 
In legterer Zeit haben nämlich häufige Verlegungen einzelner 
Truppentheile, namentlich von der Artillerie und der Garni 
ſonskompagnie ftattgefunden. Es fellen nun ftindige Lofalir 
täten für dieſelben ausgemittelt werden, — Der projeklirte 
Armeebefehl wird nach der Budgetberathung er— 
nen, 
(München, 9. Febr.) Der zweite Ausichuß ber Kam⸗ 
mer der Reichsräthe hat den Geſetzentwurf bezüglich ber Ew 
werbung des Ludwigsfanals in ber Fafjung ber zweiten Sams 
mer angenommen, — Die kgl. Staatsregierung hat auf tele 
graphiſchem Wege Anzeige von großen Wiberihwemmuns 
gen in Unterfranfen erhalten, . 
(Hamburg, 4 Febr.) Kurz nach der Verhaftung 
des Ruffad find in Kiel zwei geborne Dejterreidet, 
Ziviliften, Die in der Kanzlei des Grafen von Men sporjk 
Bouiliy gearbeitet haben follen, verhaftet werden, Namens 
Römifch und Schwerger. Dieſe wurden gleich nach Als 
toma gebracht, woſelbſt fie bisher geſeſſen und vielſache Ber 
bie u beitehen hatten, ja, wie es heißt, mehrere Male mit 
uf lad fonfrontiet worden find. Dieje jollen es geweſen 
fein, welche geftern Morgen unter ftarfer Begleitung und ges 
ſchloſſen per Eijenbahn von bier nach Wien abgeführt wur⸗ 
den, und nicht Ruſſack und Fiſcher, wie Der Tagesberichter 
ftatter der „H. N.* willen will, Wenigitens iſt der Ehefrau 
des Ruſſack und vielen feiner Freunde von Der Polizei —* 
verſichert worden, daß von dort aus hierher berichtet... bed 
ift aber deßhalb nicht weniger beiorgt, Daß Das CN un 
Ruſſack ein ähnliches fein fann, da Ruſſack obwohl — 
ger Bürger, von Oefterreich Doc) als deſſen Unterthan be vers 
tet wird, indem Ruſſach der ein geborner Ungar Mr ſchem 
fehtt bal, bei feiner Nederiaſſung hiefelbſt aus öͤſterteichi 
Verbande zu treten. 
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(Bremen, 7. Febr.) Nach dem im ber beſonderen Beis 
lage zu Nr. 18 des Bremer „Hanbelöblattes“ enthaltenen 
Berreihniß find im Jahre 1851 nad außereuropäifchen 
Plägen und Gewäflern, fowie auch nach der europäiſchen 
Türkei und dem ſchwarzen Meer von ber Wefer im 
Ganzen 416 Schiffe abgegangen — auf der Wefer 
von jenen Gegenden im Ganzen 344 angefommen — 
Die Anzahl der mit erfteren eingeichifften Paflagiere bes 
trägt 17,137 — der mit lepteren gelandeten 2130. — 
Die größte Frequenz fand nach und von ben Vereinig- 
ten Staaten ftatt. s , 

(Kiel, 4. Febr.) Sobald Graf Eriminil von ben 
Kommiffären Ocfterreihd umd Preußens die Regierung des 
Her Holftein übernommen haben wird, beabfihtigt 
berjelbe, wie «8 heift, wieder nach Kopenhagen zurüdzufchren, 
und werden dann erit in Gemeinjchaft mit Dem Grafen Moltke 
die Formen ber Departementalverwaltung der Herzogthümer 
feftgeftellt werben. Bis dahin wird alſo ſowohl in Schleswig 
wie in Holftein fo ziemlich Alles im jegigen Zuftande verblei: 


ben. — Herr v. Tilliſch wird dem Bernehmen nach feine 
Stellung ald Kabinersfekretär des Königs wieder einnchmen. 
Es ift hieraus erfichtlich, wie mächtig Die Safino- Bartei 


noch immer in Kopenhagen it. 

Moftod, 5. Febr.) Dem Vernehmen nad ift ein 
20jähriges Mädchen, bie Tochter eines hiefigen Bür— 
gers, welche in einem Putzgeſchäfte zu Teter ow fonditionirte, 
am Donnerftag vor 14 Tagen wegen Majeftärsbeleibdis 
gung in das Kriminalgefängniß zu Bügomw abgeführt, 

Spanien 

Aus Madrid, 31. Jan. 6 Uhr Abends, berichtet man 
ber „A. Z.“ Ms bie Königin Mutter heute Nachmit- 
tag zu ber Königin fuhr, wurde fie vom Voll jo gräulic) 
verhoͤhnt wie noch mie. Es war ein Pfeifen und Schreien, 
wie die Epanier dies fonft nicht zu thun pflegen. Das all: 
re Geſchrei war „muera ldap —, lal—* ud. m. 

hriftine jaß mit ihren zwei Altejten Töchtern zweiter Ehe 
im Wagen und war fichtlich ängftlich; Die beiden Töchter 
lagen m Ohnmacht. Das Volk fing an den Wagen zu 
umzingeln, und es mußte das Kavallerle-Piquet vom Schloß 
herbeigebolt werben um Das Volk zu verjagen. Mehrere Ber 
aftungen haben in Folge befien heute noch ftattgefunden. 

bgleich wir heute den erjten Feſttag haben, Den die Stadt 
Maͤdrid der Königin zu Ehren gibt, und man dem Anichein 
nah ich dem Vergnügen bingibt, fo it die Stimmung doch 
eine fehr gereizte. Chriſtine wird allgemein für die Urs 
heberin aller Intriguen gehalten, die in den legten Tas 
en 8* worden ſind, auch ſchreibt man ihr den Abgang 
erſundy's zu, Der zudem noch im Avancement uͤbergangen 
worden ift. As Murillo über die Puerta del Sol nad 
dem Schloß fuhr, um einem auferordentlichen Minifterrath 
beigumohnen, wurden ihm bie Fenſter an jeinem Wagen ein: 
geworfen. 

(Madrid, 1. Febr.) Wurde geftern die Königin: 
Mutter Ehriftine verhöhnt, jo wiederfuhr heute ein gleis 
ches dem Kriegdminifter Efpeleta, ald er mit feinem zum 
General⸗Lieutenant beförderten Bruder über die Puerta del 
Set nad dem Schloffe fuhr, „Pastelerol* ſchrie das Bolf, 
„Ministro de m.....y-no de guerral“ (Sc..., aber nicht 
Kriegsminiſter). Beide Generate wurden todtenblaß, gelang: 
ten aber ohne weitere Unfälle durch Die jaucdhgende Menge 
nach dem Schloffe. — Es war heute, obgleich Sonntag, wie: 
der Minifterrath, dem auch die Königin Mutter beiwohnte. 
Die Berhamplungen beiogen ſich auf die morgen ftattfindenden 
Beierlichkeiten, und wollte Frau Munoz die Königin übers 
reden, Den echengang noch aufzufcbieben oder ihn, ftatt nach 
ber am außecſten Ende der Etadt gelegenen Atocha + Kirche 
zu Jahren, In Ben Schtoßfirche abzuhalten, wie Anfangs bes 
Nimmt geweien ſei. Ifabella aber blieb bei ihrem Vorfage 
und hat angeordnet, morgen, als am Tage ber Reinigung 
Maria, um 12 Uhr in em Wagen, am ber Seite ihres 
Gemahls, nach der Arohas Kirche fahren und fic dem Wolfe 
zeigen zu wollen. Sie fühle fich ganz wohl, äußerte Ifabella, 
auch jei das Wetter, weldes die Rathgeber befonders vor⸗ 
fhügten, nicht mehr jo rauh und würde ihr weiter nicht ſcha⸗ 
ben. Diefe Nachricht verbreitete fich Bald duch bie 
Stadt, und war die Maurer-Innung entfchlofien, bie Könis 
n 2 —* nach der beſagten Kirche ziehen zu wollen. 

e Koͤnigin ſoll Über dieſe Liebe und Anhänglichfeit der 


anze | kg 


Maurer. höchft erfreut geweſen fein, ihrer Deputation aber 
folgenden Bejcheib hen ertheilen laffen: Sie liebe ihre Spa 
nier zu fehe und fönne nicht zugeben, daß die Nachfommen 
des Pelagus (die Maurer in Madrid find faſt alle 
NAuftrianer) bei ihr Pferbebienfte verrichteten. 


Neueſte Nachrichten. 

(München, 8. Febr.) Der Vortrag des Herrn Gra— 
fen v. Arco⸗Valley, Referenten des ee über 
„die Realifirung und Verwendung des eriten nach dem Geſetze 
vom 12. Mai 1848 aufgenommenen Subfkeiptionss Antchens 
per 7,000,000 fl.“, ift erjchienen. Here Berichterftatter bes 
antragt, dem Beſchluſſe der Kammer der Abgeordneten: „Es 
fei diefer Nachweilung die Anerfennung zu ertheilen,“ beigus 
treten, glaubt aber auch folgende Beifigung vorfchlagen zu 
follen: Es möge bei der Verwaltung und Verwendung bes 
durch den Pandtagsabichied vom 25 Juli 1850 Abfchn. HIT. 
$. 41 gegründeten Induftrie-Unterftügungsfonds die größtmög- 
lichſte Umficht beobachtet, die Zwedbeftimmung genau einge 
halten und auf ſolche Weiſe ber vaterländiichen Induſtrie Dies 
fer wohlthätige Fonds für alle Zeiten ungefchmälert bewahrt 
und erhalten werben, — Hibermorgen wird biefe Kammer 
über den Geſetzentwurf: „die Aufbringung des Bedarfs für 
die Erwerbung bed Ludwigs Donau: Mainstanals betreffend“ 
in Berathung treten. 

(Negenöburg, 10. Febr.) Gegen die geftrige Num— 
mer des „Regensburger Tagblatte6“ wurde vom kö— 
niglihen Stadt:Fommiflariate auf Grund der Artifel 7 und 
31 des Preßſtrafgeſetzes die Beſchlagnahme verfügt, was 
wie denjenigen Abonnenten mittheilen, Denen das Blatt nicht 
mehr abgegeben werben konnte. Die Veranlaflung hiezu fcbeint 
die Rede des Abgeordneten Crämer in der 82. Sitzung 
der Kammer der Abgeorbneten gegeben zu haben, 

(Nürnberg, 10. Febr.) Die geitrige Nummer bes 
„Fränk. Kuriers“ wurde wegen eines Kammerberichts, 
in specie wegen des Antrags des Abgeordneten Prell, 
die Rede Morgenſterns und Safjaulr, auf Grund der 
Artifel 26, 31 und 19 des Preßgeſetzes konfiszirt. In acht 
Tagen werden wir das Blatt unfern Leſern zufenden fönnen. 

(Wien, 10. Febr.) Den Eparfafien wurde Das Recht 
eingeräumt, Die bei ihnen verpfändeten Staatsfchuldenverichrei- 
bungen, falls das dafiir gewährte Darlchen fammt Zinjen 
zur Berfallsgeit noch nicht einbezahlt worben iſt, ohne gericht: 
liche —— zu verlaufen. 

Madrid, 7. Febr.) Die Königin iſt wohl, Der 
Thäter it hingerichtet. 

(Zurin, 6. Febr.) Die Preßgeſetz debatte wird 
immer noch heftig fortgeſetzt, nichts beichloffen. 

(Athen, 1. Febr.) Neue Minifterwechfelgerüchte 
zirkuliren; früher nannte man den Öefandten zu London Hrn. 
Trikupes, neueftens ben Nomarcen von Nttifa, Hrn, Ams 
brofiades ald fünftigen Minifterpräfidenten, 





Berantwortliger Nedalteur: Ernst Beez. 


(Bingefanbt.) 

Gejtern Nachmittags wurde auf der Dult durch den hiefigen 
Polizeifoldaten Huber ein Mann arretirt, bei dent fich in Folge 
der mit ihm borgenommenen Viſitation eine goldene Sadubr 
im Werthe zu 88 fl. in ven Stiefeln verſteckt vorfand. Diefe 
Uhr wurde bereit ald das Eigentbum eines hieſigen Bürgers re= 
fognodzirt, dem biefelbe ſchon im Monate Oftober v. Is, bei Nacht 
während ded Nachhaufegehens auf offener Straße entwendet wurde, 
— — — — — — — — — — — 


Urtheil der letzten öffentlichen Verhandlung 
—des Kol. Kreis» um Stadigerichts Baſſau. 

Theres Vormbauer, 60 Jahre alt, Kraͤmers-Wittwe 
von 3 wurde wegen des zum Schaden der Bauers- 
eheleute Johann und Maria Niedermaier verübten Ber: 
brechen des ausgezeichneten Betruges I. Grades zu 14 Jahr 
Arbeitshaus verurtbeilt. 

Andreas Berlinger, 41 Jahre alt, Bauer von Schad- 
bam, wegen erfchwerten Vergehens ber Körperverlegung an 
beiftian Preiß, Bauer von Schlinding zu viermonatlichem 
doppelt gefhärften Gefängniß verurtheilt. 


(Wien, 10. Februar.) Silberagio: 24. 
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AHmtlihe und Privat-Befanntmahungen. 


Betanntmarcbung. a — 
Raupenfraß an den Obſt⸗ und Aller . onnerflag den 12. Februar: 
s u Bäumen betr.) R — Gefang:liebung. 
Alle hiefigen Gartenbefiger werden — unter —— auf im In⸗ Der Aus⸗ſchuſz. 219. 
5 * “ —ñ— — —ñ nn 
n3:Blatte vom Jahre 1828 ©. 238 et seq. $ und vom Jahre 1829 Gewerbevereim. 


tellige 
©, 347 $. 408 enthaltenen, in eigenen Abdrüden unterm 13. März 1839 ver- 
theilten Belchrungen über Vertilgung der Raupen an den Obftbäumen, beauf| Donnerflag den 12. Behr. I. M. Abendé 





tragt: wo es nicht ſchon geſchehen, ſogleich vollftändige Reinigung ber Gar- Zuſammenkunft 
Ir von Raupenneftern oder Raupen um fo gewiſſer zu bewerfftelligen, als, | im Vereinslokale. 
wenn erfolgende Nachficht ergibt, daß — —— — N bie Der Ausſchufft. 218. 
Reinigung auf Koften bes Säumigen verfügt, und biejer überbieß mit empfind: 
licher Gel « oder Arreſtſtrafe belegt wird. 2 Innstadt-Wanderer- Verein. 
Paſſau ben 6. Februar 1852, Donnerftag den 12. Februar: Wanperung 
Magiftrat der Fönigl. b. Stadt Paflau. m Her Wiebböd. 
Der recbtsf. Bürgermeifter: Der Ausſchuß. 
Prafsloberger. 216. Ya © —— — 
Unterfertigter macht hiemit dem verehrlichen Publikum die ergebenfte Anzeige, Bug iR an Gebruar 1852: 
daß er mit magiftraticher Bewilligung im Aberel’igen Haufe im Neumarkt Fasching-Ball 
eine Baderftube — —— ur empfiehlt fih zu gemeigtem Befuche, ei Hın. Ignatz Stodinger (Säne- 
Paſſau, den 6. Februar . ‚ Anton Müller, deuwirth), wozu bie verchrlichen Mitglieder 
194. (6) geprüfter Bader, mit ihren Angehörigen freundlichſt einlavet 
PENZENZISEINGESTPREESEINTESICENSEISIEENGENERSEENSE 5° Der Ausſchuß. 
89 — FAT, )| Der Eintritt iſt nur den Mereindmitglies 
I Nat a1e 1417 «7 5 S bern geſtattet. Anftändige Masten haben 
_ | negen ein Entree von 24 fr. Zutritt, müffen 
@ Dankes Erftattung. AS fh aber nach 12 Uhr beimaäfiren ober 
— — — entfernen. 
Die Unterzeichneten fprechen hiemit ihren gerüßirteften Danf für mm 
bie fo jableeice als teilnehmende Begleitung der irbifchen Hülle if (AR) Ilzstadi- Wanderer-Verein. 
17 res geliebten Sohnes und Bruders 7| Donnerftag ven 12. Februar: Wanderung 


Herrn Denk, 


5 Alois Bummerern, HT mer _ 


ebemaligen Kaufmann von Ilz, Pi Donneritag ten 12. Februar 1852, 
N u ihrer Rubeftätte aus, und empfehlen die abgefchiedene Seele des | 11.. Vorfiellung im 4. Abonnement. 
RR) Verblichenen fernerem frommen Angedenken und fi fortbauernden &) Zum Grftenmale: 
Wohlwollens. Voltaire's Ferien. 





Luſtſpiel in 2 Akten von N. Heiunrich 
Hierauf folgt: 

N Die fhöne Müllerim. 

Luſtſpiel in 1 At von 8, Schneider. 
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a Paſſau, 11. Februar 1852. 
7 Die traueruden Eltern 
217. und Gefchwifterte. 







A— 
Nr —/ - NZ Ta 
— FETTE EEE TEE TUE — ompfarrei. 
Zur getrennten Schanze, z zum 
Paſo mãnuiſche Kompofition aus Münden, Mader, Hautboiften im f, 6. Inf Reg. 


allein ächt in der Bude nächft dem Monumente auf dem Dultplaße, | Sedentorf dabier. 
Zur Bertilgung (ohne Waſſer) aller Flecken in Stoffen, Seidenwaaren, Sams 
met, Tüchern, Mouſſelinen, Seidenhüten, und zur Reinigung aller gems- bibers, Brembens Anzeige. 
siegen: und f«hafledernen Hantiauße, Dom 11. Februar. 
Auch werden während ber Meſſe alle Glacée-Handſchuhe angenommen und| (ur goldenen Krone.) 69. Hermann v. 
gereinigt, wie neu, das Paar a 6 fr. Fürth, Strobl v. Falkenſtein, Sußielv v, 
Die große Flaſche Fompofition foftet 1 fl., mittlere 30 fr. und Heine 15 fr., | Würzburg, Sattes v. Mainſtockheim, Sir 
und find mit einer verfchlofienen Kapſel verjehen, um jede Verfälichung zu vers|äehnriehl v, Wolfnig, Kilte. 
hindern, (Zum grünen Engel.) 59. Erlanger v. 
Zugleich erhält man ein Pulver, um den Handſchuhen einen Glanz zu ger | Kappel, Maff v. Altenftabt, Bere d. Mün« 
ben. Das Paket zu 24 fr. und 15 fr. hen, Kor, Grafenan, Kilte. Buder, Gans 
Auch erſuche ich alle Auswärtigen, welche mehrere Paar Handſchuhe zu | veldm. p. Kontrabig. Strobl, Drechsler u. 
putzen haben, an micb zu ſchicken, indem ich mich werbinblich madhe, biefelben ‚bes | Reithmeier, Meſſerſchmied von Regensburg. 
ftens gereinigt hergeftellt, zurückzuſenden. Amman, Meggermftr. ©. Waltſee. Strobl, 
211. Micht zu glauben, obne gefeben zu baben. (2) I Gurmader m. Waldkirchen. 


Unterzeichneter empfiehlt fein großes mannigfaltiges 














an 


und zeigt au, daß er Peine Dult-Boutique bezieht. 
128. (6 Cdari Hermann. 


Scnelpreffenorunt von Bufer & Keppler. Eigenikümer und Verleger F. W. Kerpier. 


An die Kgl. Hofbibliorhef 
in Münden. 


Aboun,Preis, 
Zäbrlich 4 1. 
Halbjähr, 20. 
Bierteli. 1 dl. 
Beſtelluu gen 
nehmen alle F, 
Voſtamter und 





der Zeit am. 
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uf.» Gebühr. 
Die Ifvaltige 
WVetitzeilewirb 
mit 2fr. berech ⸗ 
net, u. tritt bei 
mebrmal. Ins 
ferirungbeben: 
tende Ermaͤßl⸗ 
gung ein. 
Erpedition: 
Heuminfel 
Nr.26217.. 
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Politiſche Brie 
(„Bd ©. P. A. 3.°) 
XXX. 
„Biele Säfte wünſch' ich heut 
Kir zu meinem Tiſche! 
Sveijen find genug bereit, 
Pögel, Wild und Fiſche. 
Gingeladen finv ſie ja, 
Haben’d angenommen. 
Hänsden, geb’ und ſieh' dich um! 
Sich" mig, eb ſie lemmen!“ 
Goelhe. 

Wir haben in neuerer Zeit recht oft die Aufforderung zur 
Einigung zwiſchen Defterreih und Preußen vernommen, zum 
treuen Zujfammenftchen wie nach ben jchweren Zeiten in ben 
Jahren der Erkenntniß von 1813 bis 1815. Der Ruf fol 
auch an die Völker und nicht blos an Die Kabinete ergehen. 
Für eine Allianz ber Regierungen werden fich die Völker fo 
wenig jetzt begeiſtern läſſen, als für den bloßen deutſchen 
Namen. Sollen fie ihr Schwert zur Verteidigung ziehen, 
fo müſſen fie willen, wofür es gilt. Man ſeht Leib und 
Leben wohl für Hab und Gut, für Weib und Kind zu allen 

eiten ein, aber nicht für Echattens und Gnufelfpiel, nicht 
für Sabinetsgrundfäge und für dynaſtiſche Vortheile im 19. 
Jahrhundert. — 

Wenn eö gelänge, die treuefte Anhänglichkeit der Bewoh⸗ 
ner des Kaiſerſtaates und des Königreiches an ihre Regie 
rungen zu begründen, jo möchte man Dazu von Herzen Glüd 
wünfchen, aber Damit wäre doch noch lange nicht Die ganze 
Arbeit vollbracht. Es ift noch ein Deuticdland, weldes 
weder zu dem einen noch zu dem andern gehört, welches ſich 
von feinem von beiden fcheiden will, Das feiner von beiden 
laffen kann, der Boden der Rivalität bis zur Stunde und 
darum auch der Boden, auf dem allein cine feite Einigung 
zu erbauen it. Obwohl nah Raum und Menſchenzahl weit 
Kleiner, iſt doch der Drud, ben es dauernd auf bie beiben 
anderen Maſſen übt, ftärfer, als ber Gegendruck, den es em⸗ 
Hang Wer das nicht glauben will, und. deren gibt es 

iele in eitler Verblendung, der wird es lernen müſſen. 
Gerade für diefes Deurichland liegt in ber abitraften Boll: 
fommenbeit der Bundesverfafiung als eines Soſtems unabs» 
hängiger Staaten ihre praftiiche Ungulänglichkeit. Auch hat 
für die Sublimirung ber donaftiichen Souveränetät, wie fie 
in dieſer Verfaffung zum Ausorud gebracht ift, das Bolf 
nie ein Herz, zum Einleben in diefelbe nie einen guten Grund 


MT 44. 


14. Februar 1852. 


gehabt. Die Erinnerungen an die Zeiten des Reichs und 
das inftinftmäßige Begehren nah ber Wiederkehr it am 
mächtigften bei benen, Die feinen Erſatz erlangen konnten, 
die ſich felbit und ihre ürften zu Fein finden, um mit Bes 
hagen der Gteichberechtigung mit ben Rieſenkörpern genießen 
zu fönnen, 

Aber auch wenn der Breufe am Bo und wenn ber 
Defterreicber an der Maas für dDiegemeinfameSade 
kämpfen fol, muß sie eine befiere Unterlage baben, als 
Brief und Siegel allein. Verträge, die nicht auf dauernde 
und lebendige Intereſſen bafirt find, haben auch feine Bürg- 
ſchaft für ben Kortbeftand. Was ber papierene Zwang 
vermag, hätten wir beinahe in blutiger Schrift zu leſen bes 
fommen. Die Gemeinjfamfeit der Interejien ift das 
glüdliche Auskunftsmittel, Wenn Arbeit und Fleiß, Privat 
wohlitand und Staatsfinanzen unter dem Schuge der ®emein- 
famfeitflchen, ſo wird man fie vertheidigen, weil man fie lieben 
wird, weil fic eine Bedingung ber Eriftenz iſt. Was ſonſt für enge, 
umichlingende Bande daraus erwachſen fünnen in Geſeßgebung, 
Verwaltung und Eitte, bat der Zollverein gezeigt und 
mehr noch zu verfichen gegeben. — Grün ift allein des 
Lebens geldner Baum — 


Deutfhland. 

‚, 10. Behr.) Nachdem jich vor cin paar 
Tagen awei Ferfonen er hängt haben, ſich einer ertränft 
hat, einer zufällig ertrunken umd einer in Kolge ber bei 
der neulichen Braterichlägerei erhaltenen Wunden geftorben 
it, wird der Reihe von umnatürlichen Todesarten heute Durch 
einen Raubmord die Krone aufgeiett. In dem Monbel 
vor dem Larlöthor, einem ſehr belebten Platz, wurde heute 
Bormittagd 10 Uhr, bei hellem Tage, einem jungen Mann 
in deſſen Meinen Tabafladen der Hals abgeſchnitten 
und das Opfer jeiner Uhr und des vorrätbigen Geldes beraubt. 
Die Frechheit diefer Gräuelthat wird um jo empörender, als 
ſich rechts neben dieſem Tabakladen ein Glafer- und links ein 
Lotterieladen befinden und auf dem Platze davor Fiafer ftchen, 
der fonftigen frequenten Paſſage gar nicht zu gedenken. Der 
19ährige Ermordete iſt der Sohn des verit. Drechslers Rech, 
und führte das Gigarrengeichäft feines Baters. — Am Sonns 
tag Abends wollten 20 — 25 Eträflinge aus dem Auer 
Zuchthaus ausbrechen. (Die konnt’ man auch noch braudyen.) 
Ein Gerichtsdiener wurde bei Zurüdhaltung derfelben vers 
wunder. — Die bereit® lange beiprochene Umgejtaltung ber 


* Nichtpolitiſches. 

[Zur deutſchen Eiſenbahnſtatiſtit. Nicht obmel ee —— 
Intereſſe in — eglrichung der Ei) Fr 47 Betrieb. QM. a. 1w M. Gb. 
neten Eiſenbahnen in den verſchiedenen deutichen Staaten mit | Sachſen. .. a 64 271 4 
dem Slächeninhakt dieer legteren, wobei man freilich nicht Zu 484 698 14} 
vergefien Darf, Dichtheit, Bildungsgrab und Wohlſtand ber | Baden . 8 278 64 
Bevölkerung, ſowie geograpfiiche Yage und Bobdenbeichaffen: | Kurheiien - - 3% 176 4 
heit in Anſchlag zu dringen dolgende Zufammenftellung ent | Württemberg . » » - + 34 354 104 
balt für Die verichiedenen Deurichen Staaten die Ende 1851 | Holftein und Lauenburg . - 314 173 54 
eröffnete Bahnlange, den Mlähenraum und Die Zahl berjMedienturg . . . 30 228 74 
Duadratmeilenfläde, auf welche -dermalen 1 Meile eröffnete | Heſſen⸗ Darinſtad 16 152 % 
Eiſenbahn fommt : Er Andbat . +» - 12 4 Pe 

Baba. im Flachtur. Braunihweig 114 71 
Belrich, DM am us, re 66 64 
Breußen - 0. - 378 4906 13° & reiben ſonach die verſchiedenen Staaten, wenn man 
Oeſterreich (Deutich-) 204 3595 174 Diejenigen meer welche im Berhältniß zu ihrem Flachen⸗ 
Bavern 0... 4 134 1 gehalt die größte Länge bemügter Eiſenbahnen befüpen, wie 
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bisherigen altipanifchen Tracht der Hartfiergarde dürfte 
demnäcft num ins Leben treten, Diefer Tage wurde dem 
König ein Hartſchier in neuer Uniform vorgeſtellt. An 
De Stelle der biöherigen Hüte treten Pidelbauben mit Bi: 
fhen, an die Stelle des langen Frads ein Waffenrock, und 
die lange ſpaniſche Toga eriegt ein Kuiraß von weißem Tuche, 
auf der Bruſt das große Wappen des St. Hubertus, bee 
höchften der bayer. Orden. j j 
(Mürzburg, 8. Febr.) Die dem Maine zunaͤchſt ge 
fegenen Stadttheile gewähren heute das Bild einer Heinen 
Eeeftadt. Die Buttnersgaſſe, Fleiſchbankgaſſe, Ochſenplatz und 
der untere Theil des Mainvierteld werden mit Nachen befah- 
ren. Der Prgel zeigt bereits gegen 14 Schuh Waſſer. (Iſt 
ſeitdem wisder gefallen. ) Be Dir: 
(Augdburg, 8. Febr.) Der Spielfartenfabrifant 
Albert Arnold von Neuburg a. D. wurde wegen Gebrauchs 
eined nachgemachten Kartenftempels vom hiefigen Kreis» und 
Stadtgerihte zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt. 
(Wien, 10. Febr.) Die Zollfonferenzen nehmen 
ihren ungeftörten Fortgang, fo daß an einem gedeihlichen Er⸗ 
folge gar nicht gezweifelt wird. Die Riefenarbeiten zur Aus ⸗ 
arbeitung eines gemeiniamen Zolltarifed werden mit aller 
Energie fortgeiegt. — Das Waſſer im Wiener Donaw 
kanale hatte in Folge der heftigen und andauernden Regen- 
güffe bereits eine bedrohliche Höhe erreicht. Jeht ift daſſelbe 
jedoch ſchon bedeutend gefallen. — Der geihägte dramatiſche 
Schrififteller, Otto Prechtler, wurde von dem Radetzky— 
verein zu Innsbruck zum Ghrenmitgliede ernannt. 
(Berlin, 7. Febr.) Die „Nationabzeitung“ enthalt 
an der Spitze ihrer Nr. 65 Nachſtehendes: In Emwägung: 
daß nach den Zoll-Bereind Verträgen die Zeitungen als Er— 
zeugnifie des Gewerbefleißes und der Kumt betrachtet wer: 
den, und beim Gingang in den Zoll Berein vom Zentner 
Zeitungen 15 Sgr. Gingangszoll zu entrichten iſt; 
daß nach denielben Zoll: Bereins Berträgen, mit Ausnahme 
von Saiz, Spielfarten, Bier, Branntwein, Liquere, Cyder, 
Eitig, Malz, inländiibem Tabad, Wein und Moſt, in in 
ländiichen Siedereien raffinirtem Zuder und Sytup, Mehl, 


Graupen, Gries, Nudeln, Puder, Stärke, Sclachtvich, 


Rind, Schaaf: und Schweinceifch und Gegenjtände, welche 


einem gleichen Kommunaloftroi unterliegen, . z 
alle inlandifden Erzeugniſſe der Natur, des Gewerbfleißes 
und der Kunft aus einem Vereinsſtaat in den andern, frei 
von auf dem Gingang rubenden Abgaben eingeführt und 
zum Verbrauch in den Verkehr gebradyt werden können, — 
varitiehe ed gegen die Zollvereindverträge, wenn nach Dem 
Zeitungsfteuer-Entwurf Zeitungen auch aus Zollvereinsftaaten 
nur gegen eine Abgabe von mindeftens 2 The. nah Preus 
fen eingeführt, oder doch in Preufien nur gegen Erlegung 
diefer Abgabe zum Verbrauch und zur Benugung in den Ber 
fehr gebracht werden fönnen, 2 
(Meiningen, 6. Febr.) Heute Morgen find die Ins 
geniere bier eingetroffen, welche Die Vermeſſung und Abftedung 
der Werraeifenbahnlinie won Gifenach über Meiningen, Hild: 
burgbauien, Eisfeld und Koburg nach Lichtenjels) in Angriff 
nehmen jollen. 
(Erfurt, 4. Febr.) Durch Tagesbefehl it den Sol- 
daten unſerer Garniion das Tabakrauchen auf ber 
Straße verboten und die fofortige Befeitigung der Zinns 


bärte bei Militärperfonen durch die Kommandantur angeorb: 
net —— 3 (6 ' 

ad „Frankf. Journ.”, welches zuerſt Die Durch alle Blät— 
ter bereits die Runde gemacht habende Main ——— 
„Geſchich te“ brachte, widerruft heute dieſelbe in Folge amt: 
lich Ine Mittheilungen als unwahr. 

(Köln, 7. Febr.) Heute unterhält man ſich hier in 
allen Kreiien über cine Balihmünzerbande, die geitern 
durch den Polizeirath Dunfer von Berlin in Mühlheim 
am Rhein endedt wurde. Sechs Berfonen follen bereit® vers 
*— worden ſein. Köln und das nahe gelegene Brühl 
ol auch mit. in dieſe Angelegenheit verwidelt jein. Die 
Münggefellfcaft hatte ſich auf Die praftifche Seite ber Alchy⸗ 
mie verlegt: fie fertigte falſche Goldftüde an. Ob auch von 
ihr oder von anderen Falſchmünzern die unächten Drittel-Tha« 
lerjtüce, welche hiet zirfulicen, ausgehen, wird fich ipäter her: 
auen ie ad F 

(Wiesbaden, 7. Febr.) Eine in pſychologiſcher Be— 
ziehung merkwürdige Erſcheinung ereignete ſich in einem Kna— 
ben von Bierſtadt bei Wiesbaden, Der im vorigen Sommer 
die jogenannte Zentjcheuer, ein großes Gebäude dajelbit, in 
Brand jtedte und da man in feiner fretinenartigen Geiftes— 
beichaffenbeit eine Zurehnungsfäbigfeit nicht finden mochte, 
ſeitdem in die Rettungsanitalı nad Düffelthal gebracht wurde. 
Allein im dieſer Lage ſteckte er auch das Gebäude dieſer Net: 
tungsanftalt vermittelit feines Bertes in Brand, fo daß ein 
Theil defjelben abbrannte, in Folge deſſen er geftern an bie 
hiefige betreffende Behörde abgeliefert wurde, 

(Wiesbaden, 8. Febr.) Der Herzog hat, wie aus 
dem heute ausgegebenen Verordnungsblatt a 5 vom 7. 
Februar 1852 zu entnehmen iſt, den Bringen Auguft zu 
SapnsWittgenfteins Berleburg zum Staatdminifter 
ernannt, und Demjelben ben Karakter als Generallieutenant 
und Generaladjutant ertbeilt. 

In Freiburg (Baden) find am 3. d. M. bereits zwei 
FrüblingssBoten angefommen. Am Morgen jenes Ta: 
ges baben ſich naämlich zwei Störche auf den Wieſen, dem 
dortigen ſtaͤdt. Holzmagazine gegenüber, niedergelaſſen, faben 
ſich in der Gegend um, bejaben die Krofchteihe und Bienen: 
häufer und begaben jich wieder weiters. (Sollte der Frühling 
ſchon fo nahe jein? — wenn nur fein hinkender Bote nach 


folgt.) 
Belgien 

(Brüffel, 7. Febr., Abends.) Die Eifenbahn-Berbin: 
bung zwiſchen Brüfiel und der franzöſiſchen Gränze iſt Durch 
Die Uiberſchwemmung unterbrochen, ’ 

panien. 

Madrid.) Gin ichänbliches Verbrechen bat am 2, 
Tage dies Monats die Hauptſtadt in Beſtürzung verjept. 
Herrliher Sonnenjhein erhöhte den feirlichen Anblick, welchen 
Madrid ſchon von früher Morgenftunde an bot. Große Volks— 
majjen drängten fi um den Balaft und in den Straßen, um 
bie feierliche Prozeiftion ber Königin nah der Mtocha =» Kirche 
zu ſehen. Auf beiden Seiten des Weges, den die Königin 
zu durchwandein hatte, waren Truppen aufgeitellt. Die Fen« 
jter der Straßen, durch welche ſich der Zug bewegen follte, 
waren mit elegant gefleideten Damen angefült. Um 11 Uhr 
verließ die Königin, welche Die Kronprinzeſſin in ihren Ars 
men hielt, begleitet von Dem Könige und allen Mitgliedern 





folgt: 1) Anhalt, 2) Sachſen, 3) Kurheſſen, 4) Helkein, 
5) Braunihweig, 6) Baden, 7) Sachſen⸗Weimar, 8) Med: 
fenburg, 9) Helen Darmftadt, 10) Württemberg, 11) Preußen, 
12) Hannover, 13) Bayern, 14) Defterreih. Die Reihen 
folge wird eine ganz andere, umd für Die größeren Staaten 
günftigere, wenn man neben den vollendeten auch Die im Bau 
befindlichen Gifenbahnen in Rechnung bringt. 


Die amerilaniſchen Blätter bringen folgende Geſchichte, 
die, wenn nicht wahr, doch gut erfunden ift. Der Kapitäneines 
amerikanischen Schiffes, d'Auberville, landete an der afrikaniſchen 
Küjte gegenüber Gibraltar und lich Ballaft laden. Ein Matrofe 
nahm ein Feloſtuck auf, deſſen außerordentliche Leichtigkeit ihm 
auffiel. Man hielt es anfangs für ein Stüd Bimsjtein, entdedte 
aber nad Entfernung der Muſcheln, mit denen es bewachien 
war, day ber Kern aus einem Tönnchen Gebernholz beftand, 
das eine mit Harz überzogene Gocusnuß enthielt. In ber 
Nuß fand ſich endlich ein mit „gothiſchen“ Charakteren bes 


ſchriebenes Pergament. In Spanien wurde ein weiler Ar— 
menier aufgetrieben, der die Schrift entzifferte und überjegte. 
Sie trug Pie Unterfchrift „Chriſtoph Columbus“ und Das 
Datum 1493 und bejagte, daß der Unterzeichnete das neue 
Indien gefunden habe, auf der Rüdreife begriffen ſei und 
wegen bes feblechten Zuftandes feiner Schiffe daran verzweis 
fele, Spanien zu erreichen. - 


In einem alten Buch finden wir die nachitehenden ſehr wahren 
Bemerkungen: Wenn dieSäbel rojtig und die Spaten glänzend; 
wenn die Kerfer leer und die Speicher voll ; wenn die Kirchenſtaffeln 
ausgetreten und die Amtshöfe reichlich mit Gras bemachfen find 5 
wenn der Advofat unnöthig geworden und der Arzt zu Fuß gehen 
muß swenn der Bäder und Mepger reiten und fahren ;— dann kann 
manwohlfagen, der Staat it gut daran, (Bor Bädern und Mep- 

* würden wir heutzutage die Herren Brauer kiaſſi— 
jiren. 
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ber Föniglichen Familien, fowie von dem geſammten Hofitaate 
ihre Gemaͤcher und begab ſich nach der föniglichen Kapelle, 
um bier einer Meffe beisuwohnen, bevor fie die Prozeſſion 
nach der Atocha-⸗Kirche anträte. Um 1 Uhr bewegte ſich ber 
g in derfelben feierlichen Weile aus der Kapelle nach ben 
ächern ber Königin zurück. Die Königin trug auch dies— 
mal bie Kronprinzeſſin. Da drängte ſich plöplih ein Mann, 
in ein Prieſtergewand gekleidet, Durch die Menge zur Königin 
und ftieß mit einem Dolch nah ihre. Die Königin, als fie 
bie ihr ober ihres Kindes Lehen bedrohende Bewegung bes 
Mörbers fah, ftich einen Schrei aus, trat rafch einen Schritt 


zurüd und reichte das Kind dem Könige bin; der Graf von 


Pino van! o fprang auf den Mörder zu und erhielt von 
dieſem einen Stich in die Hand; die Königin war nur leicht 
am Arme von dem Stoß bed Mörders getroffen; Die Wunde 
ift durchaus nicht gefährlich. Der Miffethäter wurde auf ber 
Stelle von den Hellebardieren ergriffen. Wie er heißt, habe 
ich noch nicht erfahren können. Es wird wen mehreren SBers 
fonen verfichert, er gehöre zum Klerus ber St. Scbaftis 
ansdgemeinde, ie feftliche Zeremonie, welche hatte ftatt- 
finden follen, wurbe ſogleich abbeftellt. Als die Kunde von 
dem ſchrecklichen Vorgange nach der Atocha= Kirche gelangte, 
eilten- bie Mitglieder des Diplomatiichen Korps und Die Staats 
würbenträger, welche hier Die Königin erwartet hatten, nach 
dem Patafte, um ihr ihre Glüchwuͤnſche zu ihrer Ervettung 
aus jo großer Gefahr auszudrücken. Ginige vermuthen, ber 
Dolchſtoß habe mehr der Kronprinzeſſin, ald der Königin ge- 
‚ gelten; doch fehlt es natürlich noch an irgend verläffigen Ans 
gaben hierüber. Die Minifter traten unverzüglich zu einer 
Berathung zujammen, bie in dieſem Augenblicke noch nicht zu 
Ende iſt. Die höchiten Gerichtsbeamten find mit der Unter« 
fuchung „über Das Berbrechen und befien Motive befchäftigt, 
a fit, wie man allgemein glaubt, ein fanatiicher 
arlift. 














— mio m 


Meueite Nachrichten. 

(Augsburg, 11. Febr.) In der gerigen Magiſtrato⸗ 
ſihung fand vor großer Zuhörerſchaft, die Berathung uͤber das 
Uiber re und Anſaͤſſigmachungsgeſuch ter Gebrüder Murr 
ſtatt. Mit Majorität wurde beichleflen, Daß die 3 Murr' 
ſchen Familien in den hiefigen Gemeindeverband aufzuneh— 
men feien, und daß kei der f. Regierung der Antrag dahin 

‚ftellt werde, daß den Gebrübern Murr zum Betriebe eines 
Sroßhantiungs:Gefhäfts in Schnittwaaren dahier eine per- 
fönliche ‚Konzeflion ertheilt werde, 

Wir bemerfen nachfolgende Veränderungen in der bis 
plomatifhen Welt: Oeſterreich: Graf v. Mensdorff ift 
zum Gefandten in Petersburg beftimmt. — Preußen: ber 
Geſandte am Hofe zu Kaſſel, v. Thile, ift feinem Wunſche 
gemäß abberufen worben. — Bayern: Graf Epaur, ber 
Geſandte in Rom, hat am 31. Januar feine Kreditive dem 
König von Neapel überreicht. — Medlenburg- Shwe 
rin: Minifterialaffefler, Legationsrath v. Bülow, iſt zum 
Gefhäftsträger am peeußiichen Hofe ernannt. — Ham 
feftädte: Hannibal Noferti in Alerandrien ift zum han 
featiihen Konſul für Aegypten ernannt worden. — Ruß— 
land: General Manjuroff J1. iſt von ſeinem ** als 
ruſſiſcher Geſandter und bevollmächtigter Miniſter in Hannos 
ver abberufen worden. — Dänemark: Kammerherr Bille 


Mozart ald Taufendfünftler. 
[Ein bumeritijses Gedicht; allen Mozarts 
verchtern gewiomer von Augu Wiülker ] 

Mozart war ein Mui 
Estraordinariung 00 
Diefes weiß man überall 
Auf dem ganzen Erdenball. 


— — — 


Moyart war indeß babei 
Außferdem ned) allerlei; 

Das er med geweien jei, 

Sagt euch meine Litanei. 


Mozart war ein Tifdhlermeifter! 
Fremd war ihm zwar Yeim und Kleiſter, 
Aber Fugen Fonnt' er machen, 

Daß davon die Mände krachen! 


Mozart war ein Drechsler meifter! 
Und daju ein vielgereister ; 


Denn bei ihm ift bis aufs Und 
Ohne Ausnahm' alles rund. 


Mozart war ein Schloffermeiler ! 
Diejen meinen Spruch beweist er, 

Weil er, ohme fich zu zwingen, 

Leicht mit Schlüffelm um konnt‘ ſpringen. 


Mozart war ein Echmiedbemeifer, 
Zwar nicht Stahl und Gifen ſchweißt er, 
Doch wie mancher Notentnopf 

Traf ben Nagel auf den Ropf! 


Mozart war ein Klempnermeller! 

Dech als folder Geizhalé heißt er, 
Denn er ging — wer ſchilt ihn b’rum? — 
Mit vem Blech ſehr fpärlih um. 


Inftrumentemmader gar 

Mozart auch wie feiner war! — 

Hat ein ant’rer eriftirt, 

Der Zauberflöten fabrigirt ?! — 


reifte am 30. Jamıar nach London ab, um feine Stelle als 
Gefandter am britiichen Hofe anzutreten, Der fonftituirte 
Legationsiefretär bei der bänifchen Gefandtihaft in Wien, 
Kammerjunfer T. Bille, ift zum Legationsiefretät bei ber 
dänischen Gelandtfchaft in London, der Graf L. v. Moltke— 

itfelb zum Attache bei der bänifchen Gefandtichaft am f. 
niederländifchen und am f. beigiichen Hof ernannt. — Spa 
nien: Marquis Viluma ift zum auferorbentlichen Gefands 
ten und bevollmächtigten Minifter am Hof zu Neapel ernannt 
worben. 


Berantwortliker Nedalteur: Ernst Beez. 





Die Erpeditien (pr. Adreſſe: Hrn. Buchdrudereibefiger Keppler ıc-) 

empfing geſtera nachfichendes anenyme 
„@ingefandt.' *) 

Um mit Ginem Male und dauernd ben armen Leu— 
ten in Unterfranfen zu helfen, ſchlagen wir vor, was 
folgt, und dem freiwilligeren Gefühle nichts verichlägt: Da, 
wo noch nicht nach dem Münchnervorgang bie kleinen * 
und Gläfer abgeeicht werden, ſollen die Wirthe ihre milde 
Hand aufthun; in jenen Gegenden, wo man mit den Prei- 
fen gewiſſer höherer Bunftionen auficlug, möge man von 
365 doch 1 Sechſer ablaffen; ftatt 5 fl. Diäten möge man 
am. Landtage an 1 Tage auf die armen Mitmenfchen vers 
rechnen laſſen; ftatt Ballen, Masfen, Gigarren, Schnupfta: 
baf u. ſ. w. verwende man biejen Lurus eines einzigen Tas 
ges nur auf Stillung jchreienden Elendes; bie Wucherers 
teufel, welche alles Getreide auffauften, mögen, jeder nur 
1 Scheffel, ihren Brüdern in Bayern das Leben erhalten, 
damit fie nicht am Tage des Gerichtes klagbar aufıreten ; 
jene Vorftände, ‚welche ihren Lintergebenen Unrecht thaten, 
folfen ſich durch Unterftügung armer Mitmenfchen mit Gott 
ausjöhnen und VBergeltungsitrafen auf Diefe Weile abhalten; 
jene Bräuer, welche auf theure Preiſe fpefulicen und leichtes 
Getränfe für gebaltvolles geben, jollen von ihrem Mammon 
eben, che der Herr, ber feiner nicht ſpotten läßt, ** 
—— Vc ſollen bedenlen, daß Muhameb ſagte: Almoſen 
öffne bie Pforten des Himmelreiches. — Sollen wir fort⸗ 
fahren? — Nein, die Menichen find noch nicht alle fo ver- 
fonmmen, daß fie für fremdes Leiden gar fein Gefühl hätten ; 
es gibt noch edle Seelen, chriſtliche Gemüther; bie follen 
ſchnell helfen. — Gott, erleuchte ihre Seelen! — 


*) Obwohl die Redaktion d. B. ſchen früher anzeige, anonyme 
Inferate nicht in die Spalten der N. V. aufzunehmen, it dieſelbe 
für diesmal der Anficht, mit Obenftehenbem aıs dem Grunde eine 
Ausnahme machen ja mürfen, weil es einem edlen, menichenfrennds 
tichen Zwedte gilt, und zugleich manch Wahres im den Zeilen ents 
halten if. — rim: »D. 8. h. d. M.“ — 





Deffentlihe Berbandlung 


des fol. Kreis u. Stabtgerichts Pafſau. 

Samftag den 14. Febr. 1. Jo. Morgens 8 Uhr. 

Anfhuldigung gegen Joſeph Stuck, Müller und Bäder 
auf dem fogenannten Mühlbädhofe zu Tettenweis, wegen 
Verbrechens der Majeftätsbefeidigung. 


Mien, 11. Februar) Silberagio: 24. 


Mozart war auch Diplomate! 
Und dich In fehr hehem trade; 
Noten, von ihm ausgeftellt, 
Selten im der ginzen Welt! 


As Friſeur bleibt, wie mich daͤucht, 
Mozart gleichialls unerceicht ; 

Ginen Titus wie der feine 

Bracht ner feiner anf die Beine! 


Todengräber erzellent, 

War der Mozart auch am Bub’! 

Gin Leichentuch wies Requiem, 

Mer wir nicht froh, wenn ers befäm?! — 


Und nam möcht ih Sie noch fragen, 
Nach den, was ich vorgetragen, 

Ob nicht Mozart ganz und gar 

Gähter Taufendfünftler wart! — 


— — — 


176 


Amtlihe und Privat-Befanutmahungen. 





Königl. Bayeriſche Donan-Dampfihifftabet 
wi n 


Megensburg und Linz. 
Bom L5. bis legten Februar fährt ſeden Sonntag und Donnerftag 
ein Dampfbost von Regensburg nab Linz, Abfahrt Gau 6 Uhr. 
Negensburg den 9. Februar 1852. 
Dad Kon. Betriebdamt der Donam: Dampffchifffabrt. 
Graf ». Meigersberg. 
: coll, Hauenftein. 
Unterzeichneter empfiehlt fein vollftändig gut affortirtes 


Kleider Magazin 
in Mänteln, Burnuffen, Möcen, Paletots, Schafmand, Gon: 


drindond, Gapuzen, Ioppen, verihiedenen Werten von Sammt, Seide, 
Burkin und Walencia, Tuch und Burfinbofen, Eomptoir: urd Schlaf: 


röcen, dann Unterbofen und Demden. 
Jakob Kempf. 


Auch für Kinder- Anzüge ift geforgt. 
176. (6) 
Anzeige und Empfehlung. 

Ich beehre mich, anzuzeigen, daß ich dieſe Dult wieder mit meinen ſchon bes 
fannten Artifein in Gorfett: und Schnürleib aller Art und beiter Façon, 
fewie Derren: und Damen-Ghemiſetten bezogen habe, und empfehle mich 
jur geneigten Abnahme unter Zuficherung dee billigften Preiſe. 

Ant. Kohlhuud, 
Gorfett: und SchniütrleibsKabrifant aus Augsburg. 
Die Bude befindet ſich in der dritten Reibe. (3) 


Zur getrennten Schanze, 
afsmännifdye Kompofition aus Münden, 
allein ächt in ber Bude nächft dem Monumente auf dem Dultplake. 

Zur Vertilgung (ohne Waffer) aller Flecken in Stoffen, Seidenwaaren, Sams 
met, Füchern, Mouffelinen, Ecidenhüten, und zur Reinigung aller gems-, biberz, 
ziegen- und fchafledernen Hanbichuhe, 

Auch werden während der Meſſe alle GlaceesHandfebube angenommen und 
gereinigt, wie neu, Dad Paar a 6 fr. 

Die große Flaſche Kompoſition foftet 4 fl., mittlere 30 kr. und Kleine 15 fr., 
und find mit einer verfchloflenen Kapſel verfehen, um jede Verfälſchung zu ver 

indern. 
Zugleich erhält man ein Pulver, um ben Handſchuhen einen Glanz zu ge 
ben. Das Pater zu 24 fr, und 15 fr, 

Auch erſuche ih alle Auswärtigen, welche mehrere Paar Handichuhe zu 
puben haben, an mich zu ſchicken, indem ich mich verbindlich mache, dieſelben, be: 
ftens gereinigt hergeſtellt, zurückzuſenden. 

211. Seicht zu glauben, obne gefeben zu baben. (3) 
In der Puſtet'ſchen Buchhandlung (C. Pleuger) in Paſſau ift zu haben: 


Wohlfeilſtes Moden-Journal! 
Der ganze Jahrgang nur 1 fl. 48 Pr. oder 1 Rthlr. 2 Sgr! 
Bei Aarl Erhard in Etwetgart iſt ſoeben erſchienen: 


Pariſer Damenkleider- Magazin. 


(Fünfter) Jahrgang 1852. Januar-Lieferung. 
Bierteljäbrlider Abonnementd-Preid 27 Mr. — Zu beziehen 
duch alle Buchhbandlungen. 

Diefes Journal, welches fib während feines nun vierjährigen Beftehens 
der allgemeinften Alnerfennung au erfreuen hatte, erſcheint jeden Monat Ginmal. 
Jedes Quartal enthält: Gin Folorirted Moden: Bild mit je zwei Figuren, 
drei grofie Doppel:Bogen Patronen: Mufter in natürlicher Größe 
von Kleivern, Mänteln, Mantillen, Hüten, WeißzeugsGegenftänden u. ſ. w., nebft 
Abbildungen der neueſten und eleganteften Häfels, Strid», Tapifleries und 
Tambourin-Arbeiten, drei Bogen Beichreibung zu den Muftern und 
Arbeiten nebit Erzählungen, und @ine Ertra:Beilage mit größeren Deflins, 

, Die Verlagshantiung glaubt mit Hinweifung auf obige gedrängte Ueberficht 
bie Ueberzeugung ausiprechen zu bürfen, daß bad Pariſer Damenkleider— 
Magazin durch feine praftiiche Einrichtung, Eolibität und Vielfeitigfeit bei Aus 
ßerſt wohlfeilem Preiſe allen Anſprüchen einer geehrten Damenwelt zu entfprechen | 
en a ift, weßhalb jede weitere Empfehlung dem Journale jelbft überlaffen | 
ein fol. 


Schnell preſſendruc von Puftet & Keppler. 





181. 





Frifche Blutegeln, 
größter Sorte, jind im Einzelnen, das Erüd 
um 8 fr, in größeren Vartbien bad 
100 a. x. um 9, IO—I1 SL zu haben 
bei I. Gangbofer 
220. (a) nãchſt dem Ludwigsthote. 


2000 Gulden 


liegen gegen genügenve Sicherheit zum Aus« 
leiben bereit, Das Uebr. 119. 63) 


Jemand wünſcht alte paffauifche 
Gold: orer Silbermünzen zu fau- 
fen. Das Uebrige iſt in ver Erpebition d. 
Bl. zu erfahren, 131. (6) 


Junſtadt HausNr LOB in ver 8 
wengrubengaffe iſt zu ebener Erde vorne 
berans auf das fünftige Ziel Georgi ein 
Zimmer zu vermiethen. 














Der Unterzeichnete ift geionnen, fein gut 
Vbaues Wohnhaus ſammt realem 
Fiſcherrechte mit oder ohne Dekonomi⸗ 
zu verkaufen. 


Franlirien Anträgen ſieht entgegen 
Peter Maier, 
Fiſcher in Hoffirden, 
ab. Vilshofen, 


Barnung. 

Id warme biemit Jedermann, auf mei— 
nen Namen Niemand etwas zu borgen, in« 
dem ich kelne Zahlung leiſte. 

Iof. Suber, 
Siebmacher in Deggendorf. 


223. 


222. (1) 


— ————————— p — 
An 30 Jänner h. Is. wurde bein Hab» 
nenwirtb, Herrn Seidl, eine Mappe 
verwechſelt; man bittet heute dort um eine 
Auswechölung. - 221. 
——  — — — — — — — — e—ï t — 


Bevölkerungs- Anzeige. 
Stradıpfarrer. 

Getraut am 11, Februar: Herr Iobann 
Gerbel, Sergeant im 8. f. b. Liu.⸗Inf. 
Reg. Seckendorff dahier, mit Frauziska 
Weiteder, Tiſchlermeiſterstochter bon Dorfe 
bach. 

Geſtorben am 11. Febr.: Michael Grof- 
fopf, Badergeſellt, 33 Jahre alt. 





Fremden-Anzeige. 
Bon 12. Februar. 

(Zum grünen Engel.) HS. Lehmann v. 
Nürnberg, Kagermeier o. Riarrkirchen, Kflte, 
Breinbauer, Oekonom v. Tittling. Keller: 
mann, Gaſtgeber v. Herzogsreuth. 

(Zur goldenen Sonne.) 59. Räumler 
u. Koch ». Nivenbach, Hofreiter v. Nürne 
herr, Kflte. Krieger, Poſamentierer v. Vils⸗ 
hoien. Zimmermann, Lederer mit Sohn v, 
Hengeröberg. Bilder, Schiffmflr. v. Neubaus, 

(Zum weißen Haaſen.) Hd. Maier, Wirth 
v. Reiſchbach. Kirchner, Kirſchnermſtr. v. 
Hengeroberg. Bauer, Kupferſchmied d. Ofter- 
hofen. Mar, Moßbauer, Kaufmanntyattin 
v. Hochenau. 


Vilshofener Schranne 


kom 11. Zebrwar 1802. (Wiuelpreis.) 
Maizen .. 15397 
Kom . 16 il. 21 Er. 
Gerſte — fl. — kr. 


Safer . 5. 4 fr. 


Gigenihümer und Verleger 8. W. Kepplet. 


An die Kal. Hofbibliorhef 
in 





München. 

Abonn.sBreis, * Gebührt. 
Fährlich 4 N. ie Hpaltige 
Halbjähr. 21. je [4 me Vetitzeile wir 
Bierteli..h 1, 7) mit 2fx, berech · 

Beflellungen net, u. tritt bei 
achmen alle 1, % mehrmal. Ins 
BVeflänter und ferirungbebens 
Bor Ervebit. | tende Ermaͤßl⸗ 
ſewle dieileit. gung ein. 
Beitungs + Gr: 0 Erpebitiom: 
Debitiom zu je Heuminfel 

der Zeit am, Nr.262'/.. 





Sonntag, 


"ou 


NM 





Politiſche Briefe. 
ED. 3°) 
XXXI. 
Stamme wollen gegen Stämme pochen. 
Kann body einer was der audere kaun! 
Stedt dech Marf in jedem Knecheu, 
Und in jedem Hemde ſteckt ein Manu.“ 
Gorthe. 

Die Aufgabe, gemeiniame Interejfen zu begründen, i 
weit danfbarer, als fie ſchwierig iſt. Zeugniß dafür legte fei- 
ner Zeit ber Zollverein ab, in den jüngften Tagen ber 
Poitverein, der Telegrapbenverein, bie in Gotha ge 
fchlofiene Wibereinfunft über die Heimathrechte. — Noch 
vor wenigen Jahren haben wir in Wort und Schrift gar 
oft den Epruch vernommen: „Alles für das Volk, nichts 
durch das Volk!" Wir würden uns nicht wundern, wenn es 

eute hieße: „Alles für den Bund, nichts durch den Bund, * 
n beiden Sägen liegt etwas Trügerifcbes, im dem legten 
liegt es fogar offen vor Augen. Mas nicht durch den Bund 
eſchieht, geſchieht auch nicht für den Bund, Zweckmäßige 
Maßregeln mögen die Lage jedes einzelnen Staates und aljo 
auch des Agregats —— konnen, je mehr aber auf dem 
Wege der partifulären Ginigung erreicht wird, deſto weniger 
kann der Bund zu Ehren fommen. In unfern Tagen wird 
jeboch ſchwerlich eine Form fich lange behaupten, Die nicht 
geachtet ift: und Doch iſt es dieſe Bundesform allein, welde 
ie Borteriftenzg ber Mehrzahl bir beutichen Staaten mög: 
ih macht. 

Es iſt nicht wahr, daß Volfäbewequngen lediglich bie 
Frucht von Gewalt, Drud und Armutb find: geiftige Ent 
behrungen forderı ebenfalls dazu auf und finden eine um 
fo größere Bereitichaft, ald durch die Gunft Der Zeiten das 
Gehiht verfönlicher Unabhängigkeit ftärker geworden iſt. Man 
follte wohl ber Nothwenbigfeit überboben fein, dafür ben Be: 
weis zu führen, wenn bie Donner von 1848 noch nachdröhnen! 
— Die größte geiftige Entbehrung it aber der Mangel ei» 
ned Vaterlandes, und das Bewußtfein bejjelben wird um 
fo aquälender fein, als man über die Sorgen für ben Leib ſich 
leichter hinweggeſetzt ſieht. — Hier ift nicht anders ag 
fen, als durch Reformation dev Bunbesverfafiung felbit. In— 
haltleer, wie fie gegenwärtig ift, wird fie nicht leicht Jemand 
erwärmen. Dagegen wird, je mehr auf dem Wege der Se 
paratverträge erzielt werben kann, deſto überflüffiger die Bun— 
desverfaffung —— deſto geringer geachtet werden. Selbſt 


Nichtpo 


Aus Landshut, 9. Febr., meldet man dem 


Tagbl." Am „Regensb. 


m Geftrigen ift ein SriminalsYall beim hiefi- 
gen f. Kreiss und Stabtgerichte öffentlich verhandelt worden, 
welcher zwar an umb fir ſich kein beionderes Intereſſe in 
Anjpruch nehmen würde, kümen bier nicht Thatſachen zum 
Vorſchein, die eines Theis verrarhen, wic zu leicht und uns 
gründlich berlei Unterfuchungen immer noch gepflogen, und 
noch immer falſche Eibe geſchworen werden. Am 26. 
Auguf vorigen Zahres gerieihen bei Gelegenheit eines 
Hochzeit: Tanzes cin Bauernnehe Namens Niedermayr 
mit einem Hafnerburjhen Namens Mathias Beckenlehner 
in Streit. In Folge dieſer Zweiftigfeiten erhielt Lehzteret 
von Riedermahr einige Hiebe mit einem Stode über Kopf 
und Arın, jo daß er zujammenjanf, ohne jedoch beichädigt 
worden zu ſein. Die Kameraben des Beleidigten gefellten fd 
zulammen, und bald barauf (es war Abends und Die Kerzen 


tag = nun 


43. 15. Februar 1852. 


me une 1 2 ae 


das im Bunbe zur Anerkennung gebrachte Prinzip Der Vertiyeis 
bigung nach Außen würbe dawider feinen Schutz gewähren, 
ba es auch in andern Bedingungen feine Berförperung finden 
fann und defto ficherer finden würde, ald die Menge gemeins 
famer Bezüge zwiſchen den einzelnen Bundesftaaten wächit. 
— Die Geihichte des deutſchen Reichs belehrt und warnt, 
Wenn fie nur beachtet und veritanden werden wollte! — 
Wenn man zur Preisaufgabe ftellte, wie mit völliger Gewiß— 
heit eine Staatsform zu ruiniren ſei, ohne fie gradezu nieder 
zuwerfen, fo würde diejenige Löjung Die Krone empfangen, 
die die Antwort enthielt: „Berbammt fie zur beftan- 
digen Oscillation!“ — 


Deutfbland.. 

München, 10. Febr.) Die Beihlagnahmen 
von Zeitungsblättern wegen Mittheilung des Kammer— 
berichts über ben Prellichen Antrag mehren ſich. Wie 
ich höre werden diefesmal auch Feine einzelne ftenogra- 
phiiche Berichte gegen Bezahlung verabreicht, wie dieſes bis— 
ber der Fall geweien. 

(München, 11. Febr.) In ben IH. Ausjchuß der 
Kammer der Abgeordneten wurde heute an die Stelle des Hrn. 
Horndran Hr. Zei Pröll (aus Niederbavern) mit 56 
Stimmen bei 106 Botanten gewählt. 

München, 11. Behr.) Der geftern babier mit un: 
erhörter Frechheit vor dem Karlsthore verübte Raubmorb’ 
ſeht unfere Behörden in geößte Thätigkeit. Die kgl. Regie 
rung von Oberbavern hat für die Entdedung bes Thäters 
oder Mitfchuldigen eine Belohnung von 100 fl. ausge 
fest. Wie verlautet, wäre e8 den unermübeten Forſchungen 
ber kgl. Polizei bereits gelungen, demjelben auf ber Spur zu 
fein. Nach gerichtlicher Unterſuchung ſtellt fih nun heraus, 
daß ber unglüdlich Gemorbdete außer jenem erſtlich nur fichte 
baren Einen, noch 4 weitere, alfo fünfStich- oberhalb des 
Haljes — nahe am Kopf — und zwei Stichwunden 
tunter den Munde und an ber Etirne), und Diefe, aller 
Wahrſcheinlichteit nach, mittelit eines feit im Griffe ftehenden 
fpigigen Infteumentesd erhalten hatte. Die mehrfachen Angas 
ben, als wäre dem Unglüdlichen der Hals abgeihnitten 
worden, find unrichtig. Aus einigen weiteren Schnittiwunden 
an den Fingern ift abzunehmen, daß bas unglüdliche Opfer 
dem oder den Mördern Widerftand entgegengeiegt habe, 
wobei ihm bas Mordinftrument durch die Hand gezogen wor: 
ben fein dürfte. Einer dieſer Finger ift faft halb abgeichnit- 


litiides. 


auf den Zechtiichen brannten) empfing Niedermapr einen 
Std 3 Hals in einiger Entfernung von der Beleuchtung 
und von mehreren Burkiden umringt. Das heftige Bluten 
des Geftochenen verurjachte einen Heinen Tumult in den Gaſt⸗ 
zimmern, ein Suchen des Thäters auf der Strafe, von bem 
man glaubte, daß er ſich geflüchtet babe, und endlich auch den 
Ausruf des Namens des vermeintlichen Thäterd Mathias 
Bedenlehners, während fich diefer jedech am Tiſche ſitend 
befand. Die Wunde ſchien gefährlich, eine f. Landgerichts 
fommijjion erſchien bes andern Tages und Marh. Beden 
lehner, ein Bürſchchen von dortmals noch nicht vollen 19 
Jahren wurde verhaftet. Nachdem dieſer bis zum 5. b 
Mts. in derfrohnfefte zu Vilsbiburg und an den 
legten Tagen zu Landéhut 5* t hatte, begann 
nun am diefem Tage die öffentliche Verhandlung. Es wur 
den brei Zeugen eidlich vernommen. Der Erfte wollte nichts 
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ten. Heute Nachmittag ward die gerichtliege Seftion des Un- 
ichen vorgenommen. j 
u „2. Ophtin.“ bringt folgendes Unglaublice: Wie 
tief Die Menfchheit finfen, insbefondere zu welch cäßlichen 
Verbrechen das weibliche Geſchlecht ſich hinteißen laſſen kann, 
beweist wieder folgender ſchauderhafter Vorfall, der ſich in der 
Gegend von Vreifed, F. Ldgs. Stabtſteinach (Oberfranfen , 
ereignet hat. Cine Wittwe gebar — und warf das Kind 
den Schweinen zum Fraße vor! Die Unthat der entmenfchten 
Mutter wurde dadurch entbedt, Daß die Magd des Haufes bei 
Reinigung des —— der Schweine die Finger und die 

ü ndes fand, 

* 7 Fehr.) In den legten Tagen des vorigen 
Monats Januar und mit dem Eintritt ded Februat hat auf 
einmal in Surhejien eine bedeutende Beurlaubung in allen 
Waifengattungen bes ftchenden Heeres ftartgefunden. Der 
Kurfürst felbf ſoll ungerne feine Genehmigung zu biefer 
von dem Minifterium —— ————— be⸗ 
antragten Maßregel ertheilt haben. 

ae, Febr.) Die gegen die HH. Alsberg, 
Winkelblech und Wallach eingeleitete Unterfuchung ſcheint 
eine ungemeine Ausdehnung zu gewinnen. Geſtern und heute 
ſind = Verfügung des Kriminalgerichts bei mehr als 20 
biefigen Bürgern polizeiliche Hausunterſuchungen gehalten 
worden, Die bi jetzt ihr Ende noch micht erreicht haben. 
Das ganze Polizeiperfonal ift in Bewegung und durchſtreift 
die Stadt. Niemand, der fih an den Borfällen von 1848 
irgend betheiligt bat, ift ficher, nicht in die Unterfuchung bins 
eingezogen zu werden. — Winkelblech ift bereits mehrere 
Male verhört worden. Wallach hat fi bis jehl nicht ge 
ftellt. — Ein Gefuch des Advokaten Als berg um Entlaj- 
fung aus der Haft gegen — * von dem Inſtruktions⸗ 
richter zur Zeit noch abgewieſen worden. 

En] % Fehr.) Mit Grftaunen fieht man 
hier feit acht Tagen täglich große Züge von ſtattlichen weſi⸗ 
phälifben und holſteiniſchen Pferden anfommen, bie hier 
den Rhein pafliren, um den Weg nad Holland oder Belgien 
einzufcblanen. Allgemein vermuthet man, baß diejelben von 
dort den Meg nach Frankreich finden. 

(Deidelberg, 6. Febr.) Frau v. Kohebue, Gattin 
des in Mannheim von Sand ermordeten Staatsraths von 
Kopekue, welche in ftiller Zurücgezogenheit bier im Kreiſe 
von einigen Familien gelebt, iſt vorgeftern gefterben. Sie er 
reichte * Alter von 73 Jahren und iſt bie dritte Gattin 
Kopebues gemweien. — Heinrich v. Gagern wirb jeinen 
fünftigen Aufenthalt in unferer Stadt nehmen und ſoll fi 
bereitd hier auf der fogenannten Anlage ein Haus erfauft 


ben 

VE Bubwigdburg, 5. Bebr) ZeilhenMarbac und 
Rielingshaufen, bei der jog. Schweißbrüde, wollte ein 
vierfpänniger Wagen, auf weichem neben dem Fuhrmann 
sei Kinder, ein * und ein Mäbchen, ſich befanden, eine 
bereits von der Murr überſchwemmte Straße paffiren, als das 
reißende Wafler den Hinterwagen erfaßte und in die Wogen 
der Mure ib. “Der Fuhrmann rettete ſich, das Mädchen 
Mammerte ſich an einen Weidenbufch und wurde fpäter gerettet, 
aber der Knabe und die vier Pferde ertranfen. 

Bom Bufjen, 7. Febr.) Drei volle Tage und 
Nächte wehte bei uns Weftiturm ftoßweife, Der Sturm 
gejeben, nur von dem Matt, Bedenlehner — nachdem 
er von dem Niedermayr Streiche erhalten hatte — gehört ha 
ben, Daß er heute auch Fein rechtes Meifer bei fib habe, denn 
es Schneide nicht und habe auch feine Spige, Der weite und 
dritte Zeuge hingegen betbeuerten feſt, geichen zu haben, 
wie Math, Bedeniehner ben Niedermapr geſtochen 
habe. Doc Äußerte der cine Zeuge, Beckenlehner habe den 
Stich hinter dem Niedermanr, der Andere vor dieſem ges 
führt. Hiezu muß nun auch bemerkt werden, daß ed da, wo 
die Thar vollführt wurde, ehwas dunkel geweſen fein ſoll, 
Niedermayrvonmehreren Burschen umringt war, und 
Beckenlehner mit einem der beiden legtern Zeugen feit 
dem 10. Aug. v. 38. wegen eines Raufbandels in Feind: 
ſchaft und Prozeß lehr, — Beckenlehner betheuerte feine 
Unſchuld ſtandhaft, er wurde jedoch in Folge dieſer Zeugen: 
audjagen zu 2 Jahren Arbeitshaus verurtbeitt. — Seinem 
Better und Kameraden, einem Hafnerburfchen von 24 Jahren 
Ramens Georg Betenlehner und Zuhörer der Verband: 


riß Bäume um ıc,, trodnete aber auch den Boden bedeutend 
aus. Heute fchneit es, was man zur Bededung der Saat: 
felder jehr gerne feht. — Nächfien Frühling will eine Menge 
Menfchen aus unſerer Wegend nach Amerifa auswandern. 
Deshalb it viel Eigenthum feil, und noch Mehrere würden 
auswandern, wenn fie die Mittel bayu hätten, 
Gro#britannien. 

(2ondon, 10. Febr) Die Reformbill int vorgelegt. 
Die Waͤhlerſchaftobedingung (Zenfus) ift auf die Hälfte her 
abgejegt, die Abftimmu rn geheim fein. Die Daner des 
Parlaments (bisher 7 Jahre) wirb verringert. Vom Wahl, 
recht iſt feiner derjenigen Burgfleden, die dafjelbe bis jest be 
ſaßen, ausgeſchloſſen und Feine Stadt. hinzugefommen. 

Spanien . 

(Madrid, 3. Febr.) Nach dem neueften offiziellen 
veröffentlichten ärztlichen Bülletin über das Befinden ber 
Königin bietet deren Wunde keinerlei Gefahr dar; fie it auch 
nicht bedeutend; das Fieber ift völlig verfchwunden; nur eine 
leichte Entzündung zeigte fih an dem Saum der Wunde ; 
die Beforgniß, daß die Waffe, deren fich der Mörder bedient 
hatte, vergiftet geweſen fein möchte, bat fich glüdlicher Weife 
nicht bejtätigt. Der erfle Ruf, welden die Königin erhob, 
als fie den Mörder den Dolch züden ſah, war „Gott, mein 
Kind, mein Kind.“ — Die gegen ben Königsmörder einger 
leitete Unterſuchung ift bereits geſchloſſen. Der Staatsanwalt 
hat den Anflageaft abgefaßt und wahricheinlich wirb ber 
Mörder, welchem die Königin Gnade angedeihen laſſen wollte, 
wogegen jedoch der Minifterrath fich aufs Entichiedenfte er: 
flärte, noch vor Ablauf der nächften zwei Tage fein Verbre⸗ 
en mit Dem Leben büßen. Der Mörder beobachtet, wie ver⸗ 
lautet, vollitändiges Schweigen; nur, ald er verhaftet wurde, 
ſprach er * Worte, ſich feiner That zu ruͤhmen; er ants 
wortet auf feine Frage, an Niemanden richtet er auch nur ein 
Wort; feine Haltung indeß zeigt die empörendite Rohheit. 
Er iſt ein aus dem Kloſter ausgeſtoößener Mönch, Nas 
mens Martin Merino, ein fanatifcher Republifaner, Er 
iſt etwa 60 Jahre alt; fein Antlig verräth Falte Graufamfeit 
und trägt alle Spuren des büfterften Fanatismus. Es fol- 
fen, wie verlautet, Beweife vorliegen, daß er Kon g n Ber 
dinand VIE. und im Januar 1842 gegen Chr Be: bie 
Fönigin-Mutter, und den General Narvacy Morbverfuche 
gerichtet habe. 

(Madrid, Freitag, 6. Febr.) IT. D. d. „N. Zitg."] 
Heute wurde der Königin, nachdem fich die Wunde gefchloffen, 
der Verband abgenommen. Das Wundficher hat aufgehört. 

(Madrid, Sonnabend, 7. Febr.) Die — befin⸗ 
bet ſich wohl. Heute Mittag 1 Uhr ift der eines Attentats 
auf Die Königin überführte Verbrecher hingerichtet worden, 





Meuefte Nachrichten. 

Münden, 11. Febr.) Se. Maj. der König bat 
an feinem Hofe Die neue Charge eines Ordonnanzof fi- 
züers freirt und den chen. v. Gumppenberg (Sohn 
des chem. Kriegsminiſters) als ſolchen ernannt. — Diefen 
Abend iſt bei Sof wieder Kammerball. — Die Polizei hat 
neuerdings in den hiefigen Buchhandlungen eine Schrift: 
„Der Prophet des Jahres 1852, komiſcher Almanach mit 
dem unterthänigft beichränfteften Unterthanenverftand, geichries 


(ungen, erwachte endlich das Gewiffen. Bon Mitleid, daß 
fein, naher Verwandter, nachdem er dieſes Falles wegen ſchon 
23 Wochen ſchuldlos gefeffen, auch noch 2 Jahre Strafe er- 
(eiden fol, überwältigt, erlärt er dem Bertheidiger des Vers 
urtheilten, Daß dieſer ſchuldlos, er der Thäter fei, der an jes 
nem Abend aus Zorn mit feinem Meffer den Stih an Nie 
dermayr geführt habe, weil er feinen Vetter gemifibandelt und 
ohmmächtig ſah. Derfelbe wird fi nun auch dem ®erichte 
geftellt haben. — Hat mın Mathias Betenlchner auch 
nicht den beiten Leuͤmund in fo ferne, als er als ein roher 
und erzeſſiver Burſche bekannt iſt, ſo bleibt es immerhin un 
fbredliche That, 23 Wochen wegen einer * en 
Handlung, wenn auch auf eines begründeten —— ae 
im Kerfer zubringen au müffen, und „bie Rreiheit von — 
ven von dem Gefühle eines Menſchen abhängig zu wi - 

Es ift wohl nur dem öffentlichen Verfahren —— en, 
daß den Thäter die Neue ergriff, und Die Wahrheit —F Un 
ſchuld des Berurtheilten zu Tage gefördert wurde. Und bens 
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ben von Glasbrenner“ konfiszirt. Im wergangerien Monat [ Pforte, welche durch bie Politik Reſchid Paſcha's insbe 


wurben von ber hiefigen Polizei 2317 Individuen, worunter 
565 
( er) wegen „Staatöverrath" bem Gerichte übergeben. 
dm Lefezimmer der Kammer der Abgeordneten liegt eine 
: iptionslifte zu Beiträgen für die Hilfsbebürftigen bes 
Unterfranken auf; bereits find 400 fl. gezeichnet, 

Würzburg, 2. Febr.) Se. Maj. ber König ku d⸗ 
wig hat an den Vorſtand des Komité's zur Unterſtützung 
für denSpeſſartundRöhn, Grafen Bentheim, 500jl. 
der Brinz, und Die Prinzeſſin Luipold haben 200 fi. 
eingefandt. Heute gingen bereits 16 Zentner verſchledene ke- 
bensmittel ıc. mit Dem Dampfiboot nach 2ohr ab, um von 
dort aus weiter in Die bebrängten Gegenden befördert zu wer ⸗ 
ben. Die Dampfiiffiaherödireftion hat ben Transport uns 
entgeltlich übernommen ; eben fo ift Borforge getroffen, daß 
der MWeitertrandport von Lohr ab ohne Koften geichieht. An 
bie Gaben, welche für bie Unglüdlihen fhen eingegangen 
(647 fl), reiht fih nun der Ertrag des geftern von ber Lies 
bertafel im Verein mit der Theaterdireftion gegebenen Kon: 
zerts an, welcher in 452 fl. beiteht. 


(Mürnberg, 11. Febr.) Heute Vormittag wurde der 
in der Klett'ſchen Maſchinenfabrik beichäftigte Arbeiter Ties 
fel verhaftet. Zu gleicher Zeit war bei ihm Hausfuchung 
gehalten und wie man hört einige harmlofe Schriften mitge— 
nommen worben. — Auch wurde bei einem Schneibergefellen 
hausgefucht und berielbe verhaftet. 

(Wien, 13. Febr.) Die Maihine „Bav aria“ 
bat in Der Zeit ber gegenwärtigen Probefahrten am Sem: 
mering, eined Tages als die Schienen ftarf mit Eis über 
zogen waren, mit einer BruttosLaft von 2500 Zten. (auds 
ſchließlich bed Tenders) die fteilfte Probeftrede mit einer durch 
ſchnittlichen Geichwindigfeit von 2 Meilen per Stunde ohne 
allen Anſtand zurüdgelegt. Gewiß ein Schönes Nefultat! — 
Der Herzog von Sachſen-Koburg ift vorgeftern von hier 
abgereist. 

(Darmftadt, 11. Febr.) Geftern Abend gegen 10 
Uhr gerieth das Militärlaboratorium, im fühweftliher Nähe 
der Stadt und ganz in ber Nähe des Pulvermagazins ‚gelegen, 
in Brand und brannte in feinem Innern aus Glüdlicher 
weife befand ſich darin nur ein fehr geringer Vorrath an 
Pulver, fo daß mit dem Brande feine Grplofion verbunden 
war. Doch hielt, wie es ſchien, Die Beſorgniß vor einer 
ſolchen Biele vom Hilfeleiften ab. Es fam zu allerlei Auf 
tritten. Die Urſache des Brandes ift noch nicht befannt. 
Man vermuther Nachläffigfeit eines Laboranten. 


(Mailand, 4. Febr.) Feldmarſchall Graf Radepfy 
bat den hier anfälligen Proteftanten, bis zur definitiven 
Entſcheidung des Minifteriums des Kultus, einftweilen pro 
viforifch geftattet, ihre Religionsübungen wieder abhalten zu 
Dürfen, Der edle Greis hat fi Dadurch den finblichfien 
Dant vieler Familien erworben. 

(Konftantinopel.) Die Entlaffung Reſchid Paſcha's 
und feine Erfegung durt Rauf Paſcha Iceint nicht ohne 
Einfluß DOfterreichs erfolgt zu fein. Wenigftens hat bie 
halbamtliche „Oeſterr. Korreip.* Die Gewißheit erlangt, daß 
die freundſchaftlichen Beziehungen zwifchen Oeſterreich und ber 


Vibertretung ber Frembenpolizei abgewandelt, Einer J ihre frühere Konfiftenz erhalten werben. 


ondere in ber legten Zeit im Frage geftellt wurden, wieber 
Die zur vollftändis 
in Ausgleihung der beftchenden Differenzen angefnüpften 

erhanblungen dürften nun, wie das gefammte Blatt hinzu: 
fept, mit ernenertem ifer in Angriff genommen und bald zu 
Eude geführt werden. Weitere Andeutungen ergeben, baß 26 
vorzüglich der Die umabhängige Stellung der Pforte ehe 
ende Einfluß Englands war, den ınan in Refichid Bafıha ⸗ 
fämpfte und beſiegt zu haben glaubt. 





Berantwortliser Nrdafteur: Ernst Beez. 





(@ingefandt.) 


Zur Würdigung der Goldberger'ſchen Rheumatlsmus-Ketten. 
Dr. Gari Sterz, k. f, Brimanarzt bes allgemeinen Kranken: 
hauſes zu Wien, ordentl. Mitglied ver Wiener mer. Fafultät und 
der £. f. Geſellſchaft der Merjte zu Wien, veröffentlichte am 30. Mai 
1840 folgendes Zeugniß: 
„Ma genauer Vrafung der Doldbergerfchen 'galvano:eleftrifchen 
Roenmatiömus:Rette und Berglelch ang berfelben mit mehreren 
ige nachgem achten Apparaten bat der Gefertigte gefunden, daß bie 
Geldbergeride Kette vermöge ihrer richtigen, wiſſenſchaftlich ba⸗ 
Nieten Konkeußtion jede dem Gejertigten befannt gewordene Nachafı: 
mung derfesben in ihrem heilfamen @injluffe auf dem menſch⸗ 
lichen Organismus bei weitem übertrifft uud ſich mefentlich zu 
ihrem Bortheile unterfheinet“ 

Diefes Zengniß begleitet die Redaktion der „Annalen der Ghenie 
un Pharmacie* im Bo. 78, Seite 127, mis folgenden, uns aus ber 
Seele geſchriebenen Werten: 

„Unter der großen Anzahl von Zeugniſſen, welche von Werzten für die 
Wirkjamfeit ver Goldberger'ſchen Rheumatiomus-Ketten abgelegt 
worden, wählen wir, weil dle amtliche Stellung des Dr Sterz 
zu dem Glauben berechtigen Fönnte, es feien ihm die Grundſaße ber 
Wiekirizitätdichre befaunt, DVarfiegendes zum Gegenſtande einiger gut: 
achtlichen Bemerkungen, zu benen wir uns ale ——— eines ma: 
turwiſſea ſchaftlichen Journals bere ytigt und verpflichtet fühlen. Mir 
wirfen wicht, welche wiffenfhaftlihe Baiis er in der Konftraf: 
tion diejer fogenammten Ketten erkannt hat und worin fie fih von 
andern nachgemachten zu ihrem Bortheile untericheiben. Alle 
bieje Zeagnirfe von Herzten muß man als fehr traurige Zeichen der 
Gewiffenlofigfeit, Uawiſſeuhelt over Gharlatanerie betrachten. Kein 
Arzt und Fein Naturforjcher kennt mit Beitimmtheit etwas über bie 
Birkfamfeit der Eleltrizität im Bezichung auf die Hellung von 
Krankheiten, noch weiß er amjugeben, woran man biefelbe er: 
fennt. Daß viele Leinen im Verlauf von Monaten von felbit vers 
fhwinden, it allgemein befannt. Die Heilung bem Tragen ber Gold⸗ 
berger'fchen Ketten zu,ujchreiben, vereäth von Seiten ber Kranfen 
einen Findlihen Glauben und von Seite der Aerzte mindeftens grobe 
Unmwiffenheit. Daß die Schafe auf ber Welt find, um gefchoren, und 
bie Theren, wm gelünjcht zu werben, iſt feit dem älteften Zeiten be 
hauptet werben; Daß aber das ſchlaue Kind frarls, das fi) durch 
diefe laͤcherliche Grfindung ein immenfes Bermögen und eine folcffate 
SJahresrente erworben hat, fo viele Helfer, vielleicht aus Einfalt, un: 
ter dem ärztlichen Publikum findet, dies if eine große Schmach! -— 
Nie würde eim englijcher oder frangöflfcher Arzt von Namen und 
Stellung zur Berbreitung eines ſolchen Unfinne feinen Mamen 
leigen;” 


hen; 
ss Dr. ©. 6. Wittſteta's Vierteljahrrsichrift für praktiſche 
Pharmacie. 1. Band. 1. Heft. Erite 145.) 


[a 





(Wien, 12. Bebruar.) Silberagio: 23}. 





no, £biefer Ball bei dem Geſchwornengericht vor 
gefo dle würde von einer gewilfen Seite diefer Irr⸗ 









thum 


m Machtheil ber Geſchwornen, wenn er auch nur in 
ber Dem 


son und Rohheit ber Zeugen zu 
fuchen ift, auf werden. Woher aber rührt vor 
zugsweife PFefe bei der jepigen Jugend im 
böhften Grade gainnfiene, Nohheit, Sitten 
lojfigfeit und Brwuaalitär? 


Der Kölner Tombau, In den mit bem 31. Dei. 
1851 abgelaufenen zehn Jahren, feit der Kölner Dombau 
wieder aufgenommen ift, find durch freiwillige Beiträge Das 
für eingegangen im Ganzen 301,302 The, 27 Sar. Das 
ünftigfte Jahr war 1845 mit 42,225 Thlen., das ungün— 

igfte 1849 mit nur 18,551. Das verflöfene Jahr 1851 
nimmt mit 33,389 Thlen, die fünfte Stelle et. — Um dem 
Dombaufonds eine neue Duelle zu eröffnen und die in 
den legten Jahren fpärlich geflofienen Beiträge zu vermehren, 





it man im Schooße des Zentraldombauvorftandes auf den 
Gedanfen gefommen, eine große Kotterie für den Dom zu 
veranftalten, aus welder man fich einen Ueberſchuß von 
300,000 Thalern verſprach. Diefer Plan iſt indeflen vers 
worfen worden, hauptlächlich weil man das Mittel als zu 
profan für den Zwed erachtete. 


In Linz ift ein Künſtler angefommen, der fowohl durch 
jein trauriged Schidfal ald durd die Fertigkeit auf feinem 
ungewöhnlichen Inftrumente die Theilnanme des Publikums 
verdient. Es ift dies der 2djährige Banoni aus a Ei 
dorf in Niederbayern, Dem in —* eines Falles in früher 
Jugend beide Arme abgenommen werden mußten, Nach dem 
Zeugniffe Ber Perſonen fpielt Vanoni auf der 
Mundharmonifa mit einer Präzifion, —** und Reinheit, 
die an's Erſtaunlichſte grenzen ſoll. 
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Amtlihe und Privat-Befanntmahungen. 


Betaunntmacundg. — 

Heute Morgens zwiſchen 8 und 9 Uhr wurde dahier der 18jährige 
Zigarrenfabrifantensfobon Ludwig Meeb in feinem Verkaufslaͤdchen am 
Farlsplatz mittelft mehrerer Meſſerſtiche ermordet, und hiebei nebſt einer 
geringen Baarſchaft, worunter ſich ein Zweiguldenſtück befand, einer ſilber⸗ 
nen Taſchenuhr, und eines Porte-Monnaie, beraubt. 

Die füberne Taſchenuhr ift eine gewöhnliche eingebäufige ſ. g. Spin 
deluhr von mittlerer Größe, wird vorne aufgezogen, bat ein porzellainenes 
Zifferblatt, welches an der Deffnung, wo die Uhr aufgezogen wird, etwas 
meggefprengt ift, bat römiſche Ziffern, meffingene Zeiger, und ein bobes Glas. 

Der Rand des Gehäufes, fowie Die Nücfeite defjelben ift glatt, letz— 
tere aber etwas eingedrüdkt. 

Im Immern der Nückfeite des Gebäufes find ein paar Ziffern, worun: 
ter 2 und 9 eingefrißt. 

Oben am Bügel ift der Buchſtabe H eingravirt. — 

Das Porte-Monnaie iſt ſchon ſehr gebraucht, von dunkelfarbigem 
gepreßtem Leder, vieredig, rings mit einer Stahlſchließe verſehen, welche 
oben mit einer Zwinge verfchloffen wird, das Innere des Porte-Monnaie 
ift von rothem Leder, und enthält drei Fächer. 

Indem man vor dem Unfaufe diefer Gegenjtände warnt, werden ‚alle 
diejenigen, welche bezüglich des Thäters, oder der geraubten Gegenjtände 
Auffchluß zu ertbeilen im Stande find, biemit aufgefordert, unverweilt bie; 
von Anzeige bei dem Linterfertigten im Zimmer Nr. 37 des f. Kreis: und 


Stadtgerichts dahier zu machen. 
—* München, den 10. Februar 1852. 


Der Unterfuhungsridter bei dem F. Kreis: und Stadtge— 
richte Münden. 
Weichsler, Rath. 
229, (a) Seibold, Aftuar. 
Befanntmacbuna. 

Unter Bezugnahme auf meine Ausfchreibung vom Geftrigen mache ich 
biemit befannt, daß durch Entfchliefung der f. Regierung von Oberbayern 
vom Heutigen für die Entdeckung der XThäter, oder Miturbeber des geitern 
an dem Zigarrenfabrifantensjobne Ludwig Neeb dabier verübten Raub: 
mordes eine Belobnung von 

@inbundert Gulden 
ausgeſetzt wurde. Münden, den 11. Februar 1852. 
Der Unterfuhungsricdter bei dem f. Kreis: und Stadtge 
richte Münden. 
Weichsler, Rat. 
Seibold, Aftuar. 


BALLAANZEIENE, 
Sonntag den 15. Februar Abends 8 Uhr 


findet ber 


Zweite abonnirte Ball 
im königlihen Wedouten-Saale ftatt. 


Billets hiezu_find fortwährend im Theater-Bureau und Abends an der Kalle 
zu haben. — Paſſau den 13. Februar 1852. 
Die Theater: Direktion. 
Dei Unterzeichnetem findet Sonntag 
ten 15 Februar gut befehte 
Tanz-Musik 


ſtatt, wozu ergebenſt einlaret. 





230. (3) 


Gapitalien 
in verſchiedenen Summen 
liegen zum Ausleihen 


bereit. Joſeph Aufifcher, 
Kommiffions- Bureau = Dr ** — 

* nweit Paſſau iſt eine ahlmühle 

226. F afen. ae Schneidfäge aus freier Hand zu 


\verfaufen. Auch kann ein Kapital zu 4 pCi. 
Ein Schuhmacherrecht in zu vers | liegen bleiben. Das Urbrige im ter Erped. 
taufen. Das Mehr, 227. |b. &. 228. (a) 


Echnellpreffentrud von Buftet & Keppler. 





Verein der Wangerer. 
Der Wanderer-Fafchingöbal 


welcher geſchl 
fobin — rt pub wozu 


tt 

—— Zitauedera — * 
ren Angebörige ı i 
findet für 8 3 * 3 sesffnet iſt, 


Mittwoch den 18. Febr. 


im fgl. Mevouten- Saale in biäbher üb: 
lidyer Ordnung ftatt, mohei f 
beachten Fönmt: r — 

F. 3. Jedes Vereindmitzlieh hat zur Be⸗ 
ftreitung der Koflen wie bisber 12 fr, Gin« 
triteögebühr, jowie für ein jeved von dem— 
felben eingeführt werdende Bamilienmitglieb 
over für ein Frautuzimmer biejelbe Gebühr 
zu entrichten, 

$. 2. Ter Zutritt auf die Gallerie tft 
unter gleichen Verbiltniffen nur deu Bereind- 
witgliedern und teren Angehörigen geflattet. 

Veraucht werten darf einzig und 
allein nur im Schenfzjimmer ver 
Gallerie und des Orcheiters, 

$. 3. Wnftändige Fremde können an 
dem Balle gegen ein Gebühr von 30 kr, 
Masten gegen ein Entree son 24 fr. 
Antheil neben 

$. 4. Masten Gaben fih bis 12 Uhr 
zu temadfiren, und, joferne fie nicht Ange 
börige eines Wanpderer- Mitgliedes find zu 
entfernen, " 
55. Aus der Meibe tanzen, und das 
jogenannte Hofpitiren kann durchaus nicht 


seſtattet werden. 


$. 6. Der Ball beginnt Abends 8 Uhr, 
die Kaſſa dagegen wirt um halb 7 Uhr 
geöffnet, 

Zur Ab» und Zufahrt flehen vor dem 
Kaffeehauie bequeme Wägen von der Lohn: 
kutſchers. Witwe Madame Rack— in Bee 
reitichaft. 

Zu recht zahlreicher Theilnahme ladet bie 
P. T. verebrlichen Mitglieder deß Vereins 
freunblichft ein 

Der Ausfchuf. 


Dei Unterzeichnetem findet am Sonn 
tag den 15. Februar 


Tanz-Musik 


Hiezu ladet ergebenft ein 
Sobann Stadlberger 
in der Innſtadt. 


ftatt. 
225. (a) 





Milde Gaben für die Motb: 
leidenden am Speflart. 

K. S. mit dem Motto: „Gebet hin und 

thuet desgleichen!“. a fl. 

Die Unterzeichnete ift recht gerne bereit, 

milve Gaben für vie Morbfeidenden am 

Spreffart in Empfang zu nehmen und ſie 
an ihren Beſtimmungsort zu befotdern. 
Die Expedition 

ter Neuen Paffauer Zeitung. 


Gigenibümer und Verleger 8. W. Kevpier. 


un —⸗ 


in Münden 


Abonn.»Breis. 
Yabrlich 4 fi. 








Paſſauer Beitung. 


Inf. » Gebühr, 
Die Ifpaltige 
Vetit zeile wird 
mit ete. berech⸗ 
net, u. tritt bei 
mehrmal. Ins 
Be 
maßl⸗ 


Nr.262' a, 





Politiſche Briefe 
(«d: D. 2.8. 3.°) 
XXX. 

„D, lerne fühlen, welchen Staum's du bik! 

Wirf nicht für eltien Glanz und Flitterſche in 

Die echte Perle deines Wertbes hin.” 

Wilhelm Tell. 

Es kann ein jchlimmer Gebrauch von dem PBrinzipe ges 
macht werben, daß innere Landesangelegenheiten zur ausſchließ⸗ 
lichen Kompetenz der Landesregierungen gehören und folgeweile 
die Einwirkung des Bundes ausichließen. Wo einer Sache 
fich diefe Seite abgewinnen ließ, mochte bisher die Negierung, 
welcher bie Bundeseinwirkung unbequem war, gewiß fein, 
eine zahlreiche Unterftügung zu finden, Die Bartifularfous 
veränetät glaubte fi durch den Bund bedroht und war bes 
müht, ihm bei jeder Gelegenheit Feld abzugewinnen. Was 
man für fih in Anſpruch nimmt, follte man billigerweiie 
auh gegen fi gelten laſſen. Dann ftellt ſich die Sache 
freilich anders! Wenn die Rartifularfouveränetät fich zu ber 
Anficht erheben Fönnte, Daß Die einzige Bürgſchaft ihrer 
Dauer in dem Schutze des Bundes liegt, fo würden wir 
andere Dinge zu berichten haben, als die find, die den ver- 
ewigten Görres zur Erfindung Des großen Infompetenzkolle- 
giums veranlaßt haben. — Die gro pen Staaten gewinnen 
durch den freiwilligen Gcherfam mehr, ald fie aufgeben: jede 
Unterorbnung wird ihnen — das liegt in ber Natur des 
Menſchen — ald Hochherzigfeit angerechnet und verdanft wer— 
ben. Je mehr fie fich — * enugen können, deſto ſtärker 
ſind an ſie die Anſprüche der Pietät für das gemeinſame Va— 
terland, aus dem ſie erwachſen. Hierin liegt das wohlfeilſte 
Vorbauungsmittel gegen Rheinbundsgelüſte und gegen Inter: 
ventionen, wie 3. 2. die ruflifche beim Neichstage 1802 und 
1803. — Den mittleren hat bie halboppofitionelle Stels 
lung im Bunde nic gefrommt. Ohne ftärfer zu werben has 
ben fie ihren Freund geichwächt. Gifer für die Bundesge— 
meinfchaft, Hingebung für die Interefien und die Ehre des 
Baterlandes, —— beſſere Rechte auf Vertrauen im eig: 
nen Sande und innerhalb der deutſchen Zunge, als z. B. bie 
fonftitutionelle Oppoſition, wie cin berühmter Nebner in der 
bayerifchen Kammer fie neuerlich feiner Regierung empfohlen 
wiffen wollte, oder Nivalitäten in eiteln Dingen, davon 
frühere Tage die Zeugniffe fahen. Was lag am Ende daran 
ob bas Geſchüͤtz für die Bundesfeftungen einen Löwen ale 
Emblem trug, oder einen Adler oder einen Papagei?! 


Iſt erft der wahre Friede im Bunbe, dann wird 
das Verfaffungsleben in den einzelnen Staaten feinen ruhigen 
Enmwidelungsgang gehen fünnen, Der Bund wird feinen 
Grund haben hemmen® einzugreifen, fo lange nicht Richtuns 
gen eingeichlagen werben, bie den allgemeinen Frieden bedro: 
2 folche Michtungen aber find nicht ag wenn bie 

erbindung das Schnen nah Einem Baterlande befriedigen 
fann. In den Fleinften Ländern war in Deutichland von je 
ber und in allen Dingen die größte Regſamkeit; auch bie 
röfte Unzufriedenheit. Die Duelle (meint der Herr Briefr 
—* hlemit die Beranlaffung, die Urſache, fo find 
wir einverftanden. D. NR.) ber legteren muß. veritopft werben, 
Die Bevölkerung der Heinen Gebiete begnügen fih, wenn ber 
Ruhm und das Gewicht aller einzelnen Stämme wieder zum 
Nationalkapital erhoben werden fann, . 


München, 12. Febr.) Die gerichtlibe Obduktion 
bes vorgeftern dahier auf jo beiſpiellos freche Weiſe ermorbes 
ten Hrn. Reeb bat folgende Mefultate ergeben. Der Um 
glüdliche hatte 5 Stiche oberhalb des Halſes nahe am Kopfe 
und 2 Stiche unter dem Munde und an der Stirne erhalten. 
Bon einer Schnittwunde, wie Died anfangs gemeldet worden 
war, iſt an biefen örpertheilen nichts wahrgenommen wor—⸗ 
den. Nur eine diefer Wunden, welche bie zuerit beigebrachte 
zu fein fcheint, war abjolut tödtlich. Sie ging unmittelbar 
woifchen dem erſten Halswirbel und dem Hinterfauptsbeine 
duch, und fchnitt das Nüdenmark durch, was den augenblid: 
lichen Tod nothwendig zur Folge haben mußte. Dies ift wohl 
auch ber Grund, weshalb der Angegeiffene nicht mehr um 

ilfe rufen konnte. Die übrigen Wunden find erſt nachträge 
lich beigebracht und bloße Hautwunden, mit Ausnahme ber 
angeftochenen Hals⸗Pulsader. 

— Bon Seite des Magiftrats haben im verfloſſenen 
Monate Januar 454 Brods, 458 Bier: und 157 Fleiſchviſi—⸗ 
tationen ftattgefunden. Das Brod war tarifmäßig und Aröß- 
tentheils übergewichtig; das Bier von tariimäßiger Qualität ; 
ebenjo das Keil von tars umd —— Dualität. 
Auch wurbe bei 61 Perfonen das erfaufte Kleiich er 
gen, wobei ſich fein Gewichtsabgang ergab und bie 
gen in Ordnung befunden wurden. . 

Zu Würzburg fand am 1. d. Mts. der Bierbräuers 
gefelle Paulus Fink im Keller des Bierbräuers Georg 
Bauch ein „meugebornes todes Knäblein.“ Die unnatür— 
liche Mutter ift noch nicht ermittelt. 





Nihtpolitiides. 


Alle Kopien Berihte aus Madrid über ben Zuftand 
ber Königin lauten vollfommen beruhigend. Sie hat zwei 
Bunden empfangen; die eine auf der rechten Seite, die ans 
dere am Wem Die erftere ift 8 Linien tief; co Icheint, daß 
bie Klinge des Dolpes an einem Drath des Korfettes der 
Königin aufgefangen und auf diefe Art der Stof, der mit 
vieler Kraft geführt Worden war, geichwächt worden ift. Der 
Mönd, der den Angeiff auf die Königin machte, war nieder: 
efniet, che er ihm ausführt. Sedermann hielt ihn defhalb 
e ben Wiberreicher einer Bltfchrift, Nachdem der Mörder 
ber Lönigin die zwei Wunden beigebracht, rief er auß: Jetzt 
es — hi — —— fie ſei tobt. Der Graf 
no Hermola, der nebit einem ebardier 
auffangen wollte, ift verwundet. ——— 


erwundun 
liedern der 


Die Königin wurde bei 
jofort von dem Köni ben übrigen 


önigl. damilie nach ihren Gemächern ge 


leitet; fie verlangte jeden Augenblid ie Tochter zu fehen, 
die fie im Lebensgefahr glaubte. „Mein Kind! reiten Sie 
mein Kind !* foll fie öfters gerufen haben, als fie ſich getrofe 
fen fühlte. Die Waffe, deren fih der Mörder bebiente, ift ein 
ſehr ſcharf geichliffener Dolch gewelen. Bei feiner Berhaf- 
tung ftellte er fich, als wenn er unſchuldig fei und fragte mit 
ſehr großer Gelafjenheit, warum man ihn verhafte, daß man 
im alnfan glaubte, man habe einen Mißgriff gethan. Da 
man jedod, als man ihn näher unterfuchte, Die Scheide des 
Dolches bei ihm vorfand, leugnete er nicht und fagte mit ber 
rößten u Gut, ich bin es! Bei dem erften Berhör er- 
Märte der Mörder, er nenne fih Don Martin Merino, ger 
bürtig aus Arnedo in der Nioja, Geiftlicher feines Standes 
und d3 Zahr alt. Als man ihn fragte, ob er einer Gemeind 
angehört, antwortete er nein, er fei Zigeuner und wander 
von einen zur andern. Er erklärte ferner, er habe heut 
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— Die durch die Regengüfie hoch angefchwollenen Bäche | Woche erfolgen. — Die Kunde 


in Unterfranfen haben außer andern durch Ulberſchwemmung 
—— hs he auch einen großen = der _Eijen- 
kahnarbeiten bei Aſchaffenburg zerlört. — Nach den meue- 
ven Nachrichten aus Würzburg ift dor das Wäfler des 
Maind und defien Nebenbäche im Fallen begriffen. 
(Berlin, 10 Febr.) Der&hneiderlchrling Haube I 
wegen vorfäglicher Tödtung feines Meifters, des Sch + 
— Nolte und ſchweren Diebſtahls in ber Sihung des 
Schwurgerichts vom 9. d. M. zu lebenswieriger Zuchthaus; 
f eilt. i 
——— 11. Febr.) Der allgemeine Wetteifer, 
zur Hebung des großen Nothftandes im Lande etwas beigutra- 
gen, hat auch den K. Hoftheater-Regiſſeur Gruner veran 
faft, nächften Dienftag den 17. Februar im Saale bes obern 
Muieums ein klaſſiſches dramatifches Werk zum Beſten ber 


fefen. Der Zwed und die Ausficht auf den ges | nannt hat, 
Ra laſſen wohl den beften Erfolg des Unternehs | theil empfangen. 


mend erwarten. 


(#affel, 9. Febr.) Die Kriminalunterfuchung gegen 


den Profefler an ber polytechniſchen Schule, Dr. Winfels | Armee als Volontär- Offizier geweien, 


blech, hier wegen Hochverraths, wird nicht von dem Krieges 
MR — a beim zuftändigen Zivilgericht geführt, auch 

nder ſich Winkelblech nicht im Karel, jondern im gewöhn: 
lichen Provizialgefängnifie, aus welchem er wohl nachſtens in 
jenes freunblichere Lokal gebracht werden wird, Obgleich das 
Verbrechen Winfelblehs in den Mai 1848 zurüdjalt , fo 
wurde es doch nach Ertheitung ber Amneſtie vom 11. März 
1848 verübt und ein vwerurtheilendes Erkenntniß dürfte kaum 
zweifelhaft fein, da nach der neuern Geſetzgebung die politiſchen 
Vergehen den Schwurgerichten entzogen find. — Dem land: 
ftändifchen permanenten Ausſchuſſe iſt heute das Urtheil noch 
nicht verkündet worden, vielmehr finden erft die Verhandlungen 


von Piringer's Hinrich- 
tung durch den Strang hat hier eine ungeheure Senfation 
hervorgebracht ; denn man jchaudert jehtndoppeit entiebt vor 
dem Gedanken und der Möglichkeit zur, wenn auch 
Richt daſſelbe doch ein ähnliches SchidjalR ucdcad treffen 
fönmie. — Kürzlich foll hier eine‘ offizielle Mittpeitung aus 
Petersburg angelangt Find weiche die hiefigen Behörden ba- 
vor warnt, ſolchen Ruſſen, die keine Legitimationdpapiere, reſp. 
Erlaubniß zur Auswanderung und Beicheiniqung der Befrei- 
ung von ber Militärpflichtigkeit haben, das Bürgerrecht zu 
ertheilen, da Dafjelbe fie vor Reklamation, refp. Beantragung 
ihrer Auslieferung nicht fügen werde, 
nemar® - 
(Kopenbagen, 7. Febr.) Der des Mordverſuchs, 
der Brandſtiftüng, der Fälſchung und Betrügerei 
angeflagte David v. Dittrich oder, wie er ſich auch ges 
Emil Grafv. Jovannovic, hat fein Ur- 
Derfelbe war früher Unterlieutenant in 
oͤſtetreichiſchen Dienſten, fpäter beiertirt und unter dem Ma- 
men Jovannonich proviforiich in ber ichleswig « holfteinifchen 
von wo er als Uiber⸗ 
läufer im Oktober 1850 nach Kopenhagen Fam und in ber 
Naht vom 13, zum 14 November im Hoͤtel Phönir, wo 
er logirte, auf den Wechrelmafler Kürft in der Abficht, den⸗ 
felben zu berauben, einen Mordverfuch machte, der aber miß: 
lang. Jovannonich unternahm darauf einen Selbftmorb: 
verfuch, Der aber gleichfalls mißglüdte, Das über ihn ge: 
fällte Urtheil lautet auf 6 Mal 5 Tage Gefängnif bei 
Waſſer und Brod und Bezahlung der PBrozef- 


foften. 
Frankreich. 
(Paris, 8. Febr) Es heißt, daß bie Familie Orle⸗ 
and anf den Rath ihrer juriſtiſchen Beiſtaͤnde einen Prozeß 


diefes Prozeſſes ſtatt, welche ſich leicht 14 Tage hinziehen fon | gegen bie Domänenverwaltung anhängig machen werde. — 


nen, da unter anberın jehr ftarfe Vertheidigungsſchriften ein⸗ 

ereicht find, deren Verleſung für ſich allein ſchon eine geraume 
Feit in Anfpruc nimmt. — Bon der E f. öfterreichifchen 
Regierung find Die fiquiden Koſten der Verpflegung der nad) 
SchleswigsHolftein durch bas Kurfürſtenthum marichirten k. k. 
Sferreichiiten Truppen, im Betrage von 55,000 —hlr., der 
biefigen Regierung ausgezahlt worden, und ift von dieſer Deren 
Auszahlung an die Duartiergeber verfügt. — Seit geftern 
find die in Folge unaufhörlicher Regengüſſe während fait ber 
ganzen vorigen Woche jehr ftarf angeihwollenen Gewäffer ber 
Fulda wieder zur Beruhigung ber biefigen Ginwohner in ihre 
— und das Waſſer iſt ſtart im Falien 
begriffen. 

(Darmſtadt, 10. Febr.) Die II. Kammer der Land: 
fände hat in ihrer heutigen Sigung, nach ſechsſtündiger Ber: 
handlung, mit 23 gegen 21 Stimmen dem Gefegesentwurf 
der — die Wiederherftellung der Todesftrafe 
betr,, ibre Zuftimmung gegeben. 

(Samburg, 8. Febr.) Nachdem im vorigen Jahre 
die Brigadefonvention zwiſchen Hamburg, Lübet und Bremen 
einer- und Dldenburg* andererfeits außer Kraft getreten, und 
Bremen fih wieder Oldenbur angeſchloſſen, joll Hambur 
(und wie «8 heißt, auch übel) im Begriff fteben, eine Mili- 
tärfonvention mit Hannover abzufchlichen. an glaubt, der 
Abſchluß diefer Konvention werde ſchon um Die Ditte diejer 


—— als er ausgegangen ſei, geſchworen, 
e zu lommen, als bis er Die Königin 
würde; ſeit langer Zeit habe er eimen Dolch gefauft, um bie 
Königin Mutter und Narvaez zu ermorden; die Föniain fei 
damalo noch zu jung gewefen; obgleich Die Cortes fie zur 
- Königin erklärt hätten, fo fei Diejes doch gegen das Geſetz; 

fein Zweck ſei geweſen, ber Menſchheit einen Dienſt zu leiſten. 
Der Mörder bat viele Beſucher empfangen, unter denfelben 
befand fich guch der Erzbiſchof ven Toledo, den er jehoch fehr 
ſchlecht empfing. Folgende Einzelnheiten theilt noch ein Blatt 
über den Mörder mit: Derfelbe war auch ein Branzisfaner- 
mönd, erhielt aber im Jahr 1824 die Erlaubniß, fein Kloiter 
zu verlaffen. Zu jener Zeit legte er vielen politifchen Fana- 
tiömus an den Tag; in einer Gmeute erſchien er mit einem 
Dolch in ber einen und der Verfaffung in der andern Hand, 
indem er dem König Ferdinand drohte, Da cr fih deßhalb 
in Spanien nad dem Fall ber Verfaffung nicht mehr ſicher 
fühlte, fo begab er ſich nad Frankreich, wo er eine Stelle in 


Der Er-Montagnard I, Favre befindet fich fortwährend hier 
und in ungeftörter Freiheit. — Die fchweren Kupfermüngen 
folten eingeſchmolzen und durch etwa balb fo ſchwere aus eis 
uem Gemiſch von Bronze und Kupfer erfegt werden, der Hiber- 
ſchuß an Kupfer foll die Prägefoften deden, 
roffbritannien. 

(ondon, 6. Febr.) Die „Gazette* bringt bie Er- 
nennung des Lord Cowley zum außerordentlichen Gefandten 
und bevollmächtigten Minifter bei der franzöfiichen Republit, 
eben jo die Ernennung bes Hrn. Bor Maule zum Kommif- 
für für bie indiſchen Angelegenheiten und des Hrn. Bernon 
Smith zum Kriegsfekretär, 

In einer Privatkorrefpendenz aus Baltimore, welde 
die „Times“ abdrudt, heißt es, daß Koffuth ſich ſehr ges 
tauſcht fehe, und daß er fpäter, als zur elften Stunde, zur 
Einficht gefommen, wie wenig alle feine Reden vermocht, die 
Nord-Amerifaner zu beftimmen, ihre althergebrachte, von Was 
hingten ihnen überfommene Politif zu ändern. Sie werden 
ihre Rihtintervention im europäliche Angelegenheiten 
nicht aufgeben. Indeſſen ſchreibt der New Yorker Korrefpon- 
dent der „Times“, daß Koſſuth im Weiten, ben er jet bes 
reife, großen Gindrud machen würde, und daß feine Agitatis 
Ondreite unfehlbar auf bie bevorftehende Präfidentenwahl bes 
deutenden Einfluß üben würde, Die Kongreßmitglieder für 
den Weiten, Caß und Douglas an der Epige, baden ſich 


nicht mehr nach j einer Gemeinde erhielt und außerdem fpanifchen Unterricht 
etöbet haben ertheilte. 


Opgleih 1832 die Königin Ehriftine eine allge: 
meine anche ertheilte, fo blieb Merino doch bis 1841 in 
Sranfreih. Nach Madrid zurüdgefehrt, wurd? er zuerjt Der 
Gemeinde St. Sehaftim und dann der von Millan beigeges 
ben. Er hatte inmmer über große Summen Geldes zu ver 
fügen, deren Uefprung man nicht Tannte. Er befaß feine 
Freunde und lebte füit immer allein. Seit dem 2. Dezember 
war er eraltirter, denn je. — „Haft ganz Madrid, heißt es 
in einem Schreiben vom 3., bat ſich im Palaft einſchreiben 
laffen. Der Minifter des Aeußern hat den Palaſt nicht ver- 
laffen. Drei Minifter bleiben jede Nacht im Palafte, Die 
Königlichen Feſte find wegen Des Attentats fufpendirt worden. 
Die Senatoren und Deputirten haben ſich verfammelt, um 


eine Adreſſe am die Königin zu unterzeichnen.” Nach den 
fpanifchen Gefepen wird der Mörder von bem Senat verur: 


eilt werden. Die Nachricht, daß derfelbe binnen 43 Stun: 
= hingerichtet werden foll, Teint Daher nicht begründet zu 


y 
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ch 
Webfter ſich bei dem Bankett jüngfthin feuriger geä Anm 
als ſich für 33 —6 giemt, war nicht Be dus i eer Tagen ‚gemeldet hatten, it, wie: 
didat ber m Gaf a gewiß der Kandidat der Demo- Paris, % J In den Vorzimmern der verſchle⸗ 


und 
inifter i lich ein formliches Gedränge von 
es Haren, ie Empfehlung ‚von Seiten der 
erung bewerben, um. ihre Wahl zu Dem gefeggebenden 
* zu erlangen: Die Regierung: hat dem Vernehmen nad 
die Lifte der Perſonen, welche fie als ihre -Kambidaten in den 
verſchiedenen freifen a en wird, noch nicht definitiv 
doch wird di * wird, in ben naͤch⸗ 
ſten Tagen geſchehen. In den ————— gibt es war 
nicht ww rg von * lenſervativen Partei, die in 
Anehen ftehen und ımabhängig von einer Enpfehiung ber 
Regierung ſich um die Stimmen der Wähler bewerben wol⸗ 
mirflibe Schullehrer betreffend”, angeeignet vom Abg. Krons] len; aber fie werden fich auch nicht fehe fträuben, wenn 
* von Waltendorf, m. von der Regierung auf bie * der minifteriellen 
didaten geitellt , würden, Das ablfieber hat übrigens Noch 
u u wird, * kaum au ——— * 
von dem Abg. Kronberger ſeht heftig werden. Soviel iſt gewiß, Daß bie bei 
(Landshut, 12. Febr.) Heute Morgen verfcbied da | größte [ der n parlamentarijchen Notabilitäten fich 
hier nach achttägigem Krantenlager Herr Mar Mapr, kgl. Jauf das Entſchiebenſte entfernt halten wird. Herr in, 
Advokat * ag der — Nationalverſammlung, ſoll ſich 
ndeß zur Annahme e 












2 
Der Regierungsieftetär U. Klaſſe Ludwig Tils von 
Ansbach 4 


und Herſtellung von Uferſchußzbauten betreffend“, angeeig 


(Straubing, 12. Febr.) Die Donau tritt nach und 
nad in ihr altes Km zurüd. Die I Sr Ulberſchwem⸗ 
mung bat indeß auf den Feldern vielen Schaden verurſacht. ſitionellen Parteien aufſtellen dürften hat noch nichts ver— 

Am 10: d8. ungefähr Abends 64 Uhr entitand tm Sta: | lautet; von dieſer Seite wird ſchwerlich ein heftiger Kampf 
bei des Bauern Johann Rohbrmaier zu Laberweinting, 
f. Logs. Mallerödorf, Feuer, welches auch deifen übrige Ges} 
baude, fowie die des Soͤldnere Michael Frei umd den 
Stadel des Wirkhs Dom. Armold ergeiff und verzehrte; 
dabei verbrannten vier Stüd Rindvieh und mehrere Effelten 
und Habſchaften. Das Weiter folk aus Kahrläffi te titan: 
den fein. Der Gefammeschaden wird auf 9000 Fi angegeben. 
—* en —* e —— Söldner he u mu : 

„A. Logs Mallersderf, 50 Jahre alt, ift am 8. de, Mi]: dv Annahme. Die letzthin bon Gavour gemachte 
Abends 8 Uhr Durchs Fenſter erfchoffen worden. Der eis ir * 
gene 201ährige Sohn deſſelben iſt als muchmaßs | hat eine Spaltung in der Sammer hervorgebracht ; die Außerfte 
licher Thäter arretirt. Fortwährend arge Mißhandluns | Rechte, Menabrea an ber Spitze, zeigt fh ungewöhnlich pie _ 
gen ber ganzen Familie von Seite des Vaters, Denen ein 
erwachiener Sohn ſchon früher unterlag, und. Unterordnung Eike ü t 
des ganzen Hausweſens unter eine Konkubine wurden bie | Fuſion dee Parteien ward namentlich durch die Rede des Ab- 
Motive zur ſchrecklichen Unthat! geordneten Balbo veranlaßt, Bis jegt haben’ fich von hervor⸗ 

ragenden Mitgliedern der Kammer Balbo, Revel, Menabrea, 
Neueſte Nachrichten. : Ratagl, Buffa, Cavour, d'Alzeglio, Balerio; Joſti, Binelli in 
(München, 12. Febr.) Wie der Here Finangminifter | diefer Debatte hören laſſen. 
Dr. Aſchenbrenner im Finanz -Ausſchuſſe geitern erflärte, (Meapel.) In der Rat vom 15. Jam. vernahmen 
könne die Fönigt. Staatsregierung auf den Bortchfag Ve die Bewohner von Regeic einen ftarfen Knall in der Luft, 
einer Emiffion von Papiergeld zur Deckung des Defisitd nicht | woraufein 10 Sekunden bauerndes Erdbeben erfolgte, das nah 3 
und müſſe dieſelbe anf der Steuer» Erhöhung als | Stunden fich wiederholte und 4 Gefunden dauerte. Bon ba 
Detungsmittel beharren. an bis zum 21. Januar hat die Erdbewegung gar nicht mehr 
ürnberg, 13. Febr.) Geftern Nachmittag wurde | aufgehört. und ward bei Tag und bei Nacht ſchwächer oder 
plöglih auch die Frau des nun in die Frohnvefte gebrachten | ftärker Fühlbar. Der Schreden war bis dahin größer als der 
Mafchinen-Arbeiterd Tiefel verhaftet. Da fie fih nicht von | Schaden. 
ihren beiden Kinder trennen wollte, jo wurden; jelbft 
diefeKle "uch fbenPolizeitburm abgeführt Verantworilichetr Nedakieur: Ernst Beez. 


und müſſen num auf Den; Spreufäden lampiren. — 
9 ——— wurde geſtern (Wien, 13. Februat) Silberagio: 23. 


Der ſchon Tan 
Die Königin foll ihren Miniftern gefagt haben, man | wie Frauen ‚und weinen, ja, felbft die Kirchen find angefüllt, 
ven Mörder ihretwegen: nicht hinrichien. Am 7. wurde | und haben die Pfarrer in —* das heilige Saframent aus⸗ 
reits vollzogen. fiellen-müflen, und betend liegt die Menge auf den Knien 
h ride Borcch der Kin. Zig. der ſich übersdast und flehet zu Gott für das Leben der Königin.“ 
iger verbreitet, jchweibt u. U.: Wie aber > 


‚ Teelen laffen, das vernimmt man au n.Damburg beiteht noch ver alte Gebrauch, daß 
jet. Das Volk jap Br y: la —— — an. den Schaue ihrer That geführt werben 
Ras if ein Strich VER Fonigin- Mutter), und Klücpe, wie und dort. der Unterfuchungssst ſſion genau den ganzen 
nur bie fpaniiche Spralie und die Lebhaftigfeit eines Süd» | Hergang angeben müſſen. Kürzlich Ar dieje Prozedur 
länders jolde zu erfintem Benmay, werden. gegen. Diefe Frau-| miteinem Diebe, der Angefichts der Polizeiperfonen auf eis 
ausgeftoßen. Das Volt belagert wech immer das Gefangen: | mer Leiter, eine hohe Planfe eiſtieg. Oben angelangt zog er 
haus und verlangt den Kopf ® kbers,. »Kopfıan Kopf f die Leiter, nah, ſich und ſprach ernfthaft: „Auf der andern 
ftehen die Menidien vor dem SA zu der-Plaza- dei | Seite ftieg ih hinab und a Diefes Erperiment wurde 
nuestra muy | mit-jolcher Natürlichkeit vollbradt, daß der erſchreckten Juftiz 














fein. 
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die Spanier > * * —— 
Hafi und Greg 


Reyna Donna Isabel II. y. n AR 8.r0j08!* | das Ieere Nachſehen blieb und der Dieb entfam. 
(Pod, lebe unfere: vielgelichte Königin Eliiabenhe nieder N 
mit Rothen!) Uiberall in den Straßen ſhen Männer 
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Amtliche und Privat-Befanntmahungen. 


Königl. Bayerifche Donan- Dampffchifffahrt 


Negensburg und Linz. 
Bon 15. bis letzten Februar fährt jeden Sonntag und Donnerftag 


ein Dampfboot von Megendbur 
von Linz nab Paffau, dann 


nah Linz, Dienftag und Samſtag 
ittwoch und Sonntag von Paffau 





nad) —— 









] Zocbter, Schweiter und Bafe 


0% 


7278 


# Thereſia Qucfinger 


in ihrem 21. Jahre von biefem Leben abzurufen. 
N . Heften bei Deggendorf einem hartnädigen Nervenficber, 
Indem wir Diefe Trauerfunde mittheilen, 

e  gottesdienfte, welder am Montag um 9 Uhr Morgens in! 
KEN der Domtirche ftattfindet, hiemit höflichft ein. 
= Paſſau, den 14. Februar 1852. 


Die ——— | j 





——— Anzeige. 


Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unfere innigit geliebte 








Sie unterlag in) 3 


faben wir zum Reichen & 


— 








J——— 
Sonntag den 15. Februar Abends 8 Uhr 


finbet der 


Zweite abonnirte Ball 


im höniglihen Wedouten-Sanle ftatt. 
Billets hiezu find fortwährend im Theater-Bureau und Abends an ber Kaffe 
zu haben. — Paflau den 13. Februar 1852. 


Innstadt-Wanderer-Verein. 
Am Montag ven 16, Februar 1852: 


Fasching-Ball 


bei Hrn. Ignatz Stodinger (Schne- 

denwirth), mozu bie verebrlichen Mitgliever 

mit ihren Angehörigen freundlichſt einladet 
Der Ausſchuß. 

Der Eintritt iſt nur den Vereinsmitglie⸗ 
dern oeſtattet. Anſtaͤndige Masken haben 
gegen ein Entroͤe von 24 fr. Zutritt, müffen 
fh aber nah 12 Uhr vemadfiren oder 
entfernen. 


lIlzstadi-Wanderer-Verein. 
Sonntag ven 15. Febt. Wanderung 
zu Herrn Pilzweger. 
Der Ausihuf. 


Dei dem Iinterzeichneten finder am Mons 
tag den 23. d. Mis. 


Burfchen- Ball 
fatt, wozu ergebenft einladet 


Georg Loibl, 
Wirth in Eggendobl. 


Dei Unterzeichnetem findet Sonntag 
den 15. Februar gut befeßte 
Tanz-Musik 
fatt, wozu ergebenft einladet. 


Sof: 4 , 
224. (6) ad —* re 


237. (a) 


Schnellpreſſendruck von Puftet & Keppler. 


Die Theater: Direktion. 


Bei Unterzeichnetem findet am Sonn 


tag den 15. Bebruar 


Tanz-Musik 


ſtatt. Hiezu ladet ergebenft ein 
j Johann StadIberger 
425. (6) in der Innſtadt. 


Bei Unterzeichnetem findet Montag ten 
16. Bebruar 


Haus-Ball 


flatt, wozu ergebenft einladet 


Anton Glas, 
236. Wirth zum grauen Haaſen. 


a ai asien san 
Im Haufe Nr. LAG nächſt dem Rolle» 
gium int auf das Ziel Georgi eine Woh- 
nung zu beziehen. Das Nä;ere beim Haus- 
eigenthümer. 238. (a) 


An die —— Bewohner 
öhofend! 

Für die großartige Theilnahme an mel 

nem geftrigen Feſte den aufrichtigften Dank 


mit der Bitte um fernere Wohlgewogenheit, 
Befonvers herzlichen Danf der Lieder⸗ 


tafel für ben originellen Badelzug und 
den überrafchenden Vortrag bed Feſtliedes, von 
der ausgezeichneten Kompofition und Dich- 
tung des Hrn. Gefangetireftors Gugler. 
Vilshofen, den 14. Bebruar 1852. 


235, Wilbelm Lämmel. 


Stedbrief. 
(Unterfucdung gegen Joſeph 
Venus, Bauerdiohn v. Höß: 
ling uns Mühljung wegen 
Berbrechen der aufergericht» 
lichen Verläumdung  betr,) 

In KBolge Anoronung des Staatsanwal- 
tes bei dem Fl, Kreide und Stadtgerichte 
Paſſau dd, 6. Oftober b. Jto. fell doſeph 
Venus 3c. 6. wegen Verbrechen der außer« 
gerichtlichen Berliumbung zu Verhaft ges 
bracht und ver Vorunterſuchung unterwor⸗ 
fen werben. 

Da Jofeph Venus schen am 3. Dftober 

. 38, ſich nach Deſterreich vifiren ließ, 
* gemäß Schreiben des k. k. Landedge- 
richts St. Pölten vom 549. Jänner do. 
Jo. nicht zu Staude gebracht werden konnte, 
ſohin flüchtig erſcheint, fo werden ſaͤmmiliche 
ins und auslaͤndiſche Gerichte requirirt, Den 
bejagten nachfolgend beſchriebenen Beichuls 
digten, wo er zu treffen, verbaften und an 
das unterzeichnete Gericht ausliefern zu Laffen, 

Griesbach am 6, Februar 1852, 

Sal. Landgericht Griedbadh. 

Wiefinger, Landr. 232, 
Beſchreibung: 

Joſeph Venus, 27 Jahre alt, Bauerd« 
fobn von Höpling died Gerichts, von Pro⸗ 
feſſion ein Mübljung, iſt kleiner Statur, 
bat ein rundes volles Angeſicht, dunkelbraum 
Augen, Augenbrauen, Haare und Bart, hat 
eine fhumpfe Nafe, und als befonderes Kenn- 
zeichen feblen ihm an der rechten Gund an 
den beiden miütleren Fingern die vorberen 
Glieder. 

Am Leibe trägt er einen ſchwarztücheuen 
Janker, ein braummanchefterned Gilet und 
eine fchwarzfammtene Schirmfappe. 


— — —ü — 

Ein reales Weberrecht nebſt Haus 
mit 2 großen Werkflitten, dann 7 Wohn 
zimmern und allen übrigen Bequemlichkei- 
ten zum größern Betrieb iR aus freier Sand 
zu verfaufen oder zu verpachten. 234. (a) 


“Qu wagupBup a⸗auvij 
— * “aan nlon "4 97 ug Foruogg 
“ua|j>9 209 no jo ganv anapuueq 
— — — — — 





Milde Gaben für die Motb: 


leidenden am ——— 
Uebertrag: A fe. — fr. 
A.R. „Das Badı eh ich 
ein Anvermal — fl. 24 fr, 
Bon einem Unbefannten — AM. 4 fr. 
H.M. mit vem Motto: „Der 
Herr wirb das Leben bed 
Berrängten retten.“ Palm 
LXXI, 13. . . + 27. 42 fr. 
RB. Deren will, geek! — fL 12 fr, 
P. 521 — fl. 24 fr, 
E.P .... —f. 6, 
ED Eee id. — fr. 


Tigenthümer und Verleger 5. W. Keppler. 


u u 
An die Kgl. Hoſbibliothek 
in - Münden. 





Abomn.»Breid. 
Jährlich 4 A. 
Halsjähr. 21. 
Biektelj. mM. 
Reftelungen 
nehmen alleı f. 
Bolämser and 
Boll: Erpebit. 
ſewit Bereit. 
Zeitungs + @r: 
edition zu je: 
ber Zelt an. 








Dienftag, 


Politiſche Briefe. 
(„8 D. P. A. 3.) 
XXXIII. 
Entzwei“ und gebiete! Tüchtig Wert; 
Verein’ und leite! Befſ'rer Hort!” 
Goethe. 
Wenn den Haß der Nationen etwas rechtfertigen könnte, 
fo hätte bie beutfche Urſache, ihm Wranfreich für ewig zu 
ſchwoͤren. Denn Franfreich verbanfen wir, daß die Zerriffen: 
heit, die ohne die gewaltiame Unterbrehung ber natürlichen 
Entwickelungen vielleicht gehoben, vielleicht unfchäblich gemacht 
worben wäre, fait unheilbar und zum Berderben geworben iſt. 
Die fchwerfte Unbill, welche der franzöfifche Kaiſer den Deut: 
ſchen als Nation zugefügt bat, an Deren Vergeltung aber ges 
wiß nur Wenige jemals dachten, war offenbar die Verändes 
rung der Verfaſſung Durch die Mebiatifirung. Mit 500 Lan- 
desherrn wäre eine Einheit im Handeln noch möglich gerwes 
jen: wenige unter ihnen waren ftarf genug, des Reichsſchutzes 
zu entbehren, feiner fich dem Reiche mit Erfolg zu widerjegen. 
Die Selbitftändigfeit, jo weit fie unverträglich mit dem öf— 
fentlichen Wohle geweien wäre, hätte ſich brechen laſſen. Aber 
der natürliche Entwidelungsgang, welcher anderwärtd dahin 
eführt hatte und bei uns dahin hätte führen follen, bie Ba— 
allen in bie rechte Abhängigkeit von dem Herrn zurück zu 
bringen, ift gewaltiam aufgehoben worden ;> Frankreich hat die 
Mächtigen mächtiger gemacht, 300 auf 30 reduziert und mit 
dem vollen Bermuntfein gehandelt, daß Damit die Zerreißung 
Deutfchlands befiegelt fe. Daran hat auch Rußland fein 
Theil gehabt. Die, Anregung iſt leider aus Deutſchland jelbit 
ausgegangen; faft Alte, Die fie jegt zu beflagen Urſache ha 
ben, find der Begünftigung jchuldig geworben. Der Wiener 
Kongreß Hat nicht reftaurirt, fondern nur Inbemnitätsbills 
ertheilt, oder befier nejagt, Affekurationen, die Fürften haben 
ihre Sünden fompenfirt und einander verziehen, der Beraubte 
iſt nicht befragt worden. Der Beraubte war die Nas 
tion. 


Deutfhbland. 

(München, 13. Kebr.) Die Lammer der Reihe 
räshe nahm im ihrer heutigen Sigung ben Gejegentwurf 
über die Difteiftsräthe in der von der Abgeorbnetenfammer 
beichloffenen Faſſung mit wenigen Modififationen an, umb 
wird morgen mit der Berathung bed Landrathsgeſetzes fort: 
fahren, — Der „Allg. Ztg.“ fchreibt man über den neulich 
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dahier verübten Raubmordb an Neeb: Bei einem biefes 
Berbrechens verbächtigen Individuum wurbe eine Hausfuchung 
porgenommen, und, wie man hört, in ber That mit Blut bes 
fledte Kleider gefunden, Das Individuum feleft aber war 
bis jegt nicht aufufinden, doch dürfte Dies hoffentlich gelingen ; 
nach Lage der Sache ſcheint cd, daß nicht eine, fondern zwei 
Perſonen diefe ſchreckliche That begangen haben. 

(Aus der Pfalz, 10. Febr.) Briefe aus dem 
MWeftrich berichten übereinftimmend von einem großen, von 
faft gänzlihem Mißrathen der Kartoffeln herrührenden Noth— 
ftande in jenem Theile unſeres Kreiſes. Aehnliches fchreibt 
man und aus den Rheinorten; noch nie foll ber Bettel io be 
deutend geweſen fein, wie im Diefem, zum Güde noch ſehr 
milden Winter, und auch die Angriffe auf Das Gigenthum 
nehmen in einem höchſt beflagenswerthen Grade überhand. 
Ein Hauptübel dabei iſt die faſt gänzliche Verdienſtloſigkeit, 
welche viele Arbeiter nach Franken getrieben bat, um bei den 
dortigen Eifenbahnbauten Beichäftigung zu ſuchen. Die Un: 
ternehmer zahlen aber fo geringen Lohn, daß auch babei kaum 
ınche herausfommt, als bee Bedarf für Die eigene Lebensnoth— 
durft, jo baß für die Familien nur wenig übrig bfeibt. Zu 
unferer Freude hören wie nun, daß mit dem Gintritt der bei: 
feren Jahreszeit fleipige Hände in unferem Kreiſe ſelbſt Ver: 
dienſt finden koͤnnen. Außer dem Irrenhaus in Klingen— 
münſter ſollen noch andere öffentliche Arbeiten in Angriff ges 
nommen werden, und wir hoffen auch die beiden Gifenbahn- 
linien von Ludwigshafen nah Worms und von Neu: 
ſtadt nah Weißenburg. Einige unferer Abgeordneten in 
Münden baben den Minijter der öffentlichen Arbeiten auf bie 
Nothwendigkeit aufmerfjam gemacht, die Armen in der Pfalz 
durch Eifenbahnbauten zu bejchäftigen und Herr v. d. Pford⸗ 
ten hat ihnen in dieſer Beziehung auch ziemlich beſtimmte 
Hoffnungen gemacht, Möge aber inzwiſchen die Brivatmilds 
thätigfeit nicht erfalten und mögen insbefondere Die Gemein: 
ben in Unterftügung ihrer Armen das ſchöne Beiſpiel nach— 
ahmen, welches Durch mehrere Orte bereits gegeben wurde. 

(Wien, 12. Febr.) Da in Folge des Zuftrömens ber 
im fombardifchsvenetianifchen Königreiche außer Umlauf geieh- 
ten Silberjheibemünge zu 6 Kreuzer das Bebürfniß bes im 
den Münzicheinen zu 6 Kreuzer beftehenden Ausgleihungsmit: 
tels allmälig entfallen wird, fo ift in Folge des Finanmini— 
fterialerlaffed vom 23, v. M. die Hinausgabe ber deutſchen 
Münzfcheine zu 6 fr. bei fämmtlichen Aemtern und Kaſſen 
eingeftellt worden. Die Borräthe und bie bei Zahlungen ein- 


Nichtpolitiſches. 


Ubereinſtimmend mit dem „Eingeſandt“ im unferer 
Rr. 45 fhhreibt das „BD. B.“ ebenfalls in Nr. 45 folgendes: 
„Lafle ſich doch Niemand mehr durch die „Boldberger’fchen 
Rh eumatiömusfetten" um fein liebes Gelb prellen. 
a auch einige Thaler zuviel gehabt und dieſe Ketten pro- 

xt und — meinen Rheumatismus habe ich heute noch. Der 
berühmte Profefior Liebig warnt vor diefen Ketten als vor 
einer Prellerei und jagt: „Es fann nur ein offenbarer 
Betrug genannt werden, Wenn Apparate, bei welchen eine 

Mräftige Wirkung ind Gebiet der Unmöglichkeit gehört, zu 
em Preije eines [ja fogar zu zwei — ]Thalers verfauft 
werden, während jeder Mechanikus fie für6 fr; liefern würde.“ 
Die Barijer Akademie ſagt etwas Mehnliches und beit 
den Betrug volllommen auf, indem ber Berichterftatter des 
Butachtend über felbige Ketten jagt, daf ihm für ein güm 


Riges Zeugniß 300 Franken angeboten wurden, 


welder Preis auch regelmäßig in Deutſchland 
für ein ärztliches Zeugniß bezahlt werde. — Alfo 
fauft euch feine ſolche Ketten mehr, liebe Leibensgefährten, 
— es fiedt eitel Betrug dahinter!" — 


Beſcheidene Anfrage. 

Da der PrinzsPräfident alle Güter der Orleans 
gefälligft mit —* zu belegen die Güte haben wollen, jo 
erlaube ich mir die allerunterthänigite Anfrage, ob ich auch das 
bei bin. Die Jungfrau von Orleans, 


„Lieber Herr Kollege! Ich bin in großer Berlegenheit, 
weil ich das fiebente Gebot vergejfen habe. Kannft bu 
mir nicht fagen, wie es lautet?“ 

„Dein treuer D. v. H.“ 
„Mon eher ami! Je ne sais pas." „L. N.“ 
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v Zufiüſſe an derlei Muͤnzſcheinen find zum aut 
er Vertilgung in Abfuhr zu bringen. Die ung 
Münzfcheine zu 6 fr. C. M. find bis auf weitere Anordnung 
nur im Ermangelung der Silberſcheidemünze zu 6. fuoforlan 
zu Zahlungen zu verwenden. — Nad den neueſten Bermei- 
fungen der Stadt Wien fammt Vorftähten beträgt bie Breite 
zwiichen den beiden Ausgangspunften der Vorſtadte Gumpen— 
dorf und Jägerzeile 2314 Kiafter, aeifhen Der Mahleinsdor⸗ 
fer und Taborlimie aber 3010 Kiafter. Der Gejammifladen: 
inhalt innerhalb der inte beläuft ſich auf circa 6,800,000 
Duabratflafter. 

Berlin, 11. Febr.) Man erfchöpft fich von verſchie⸗ 
denen Seiten in Vermuthungen über das Verhalten ber Ein- 
zelftaaten auf dem bier zujammentretenden ZollsKongreß, 
(Aßt aber hierbei einen ſehr wichtigen Moment außer Betracht, 
daß nämlich dad Verhalten zunächſt von der Stellung bedingt 
werden wird, welche Preußen einnimmt, und daß uber biele 
bis jeht etwas Definitioes noch nicht verlautet. Wie wenig 
die Dieriber umlaufenden Gerüchte einen Anjpruch auf Ölaub: 
wiürbigfeit haben, ae aus dem Widerſpruch Derjelben und 
aus der offenbaren Parteinahme, aus der fie entſproſſen 
find, hervor. Die „Ober-Poſt-Amts-Jeitung“, der gemein— 
chaftliche Tummelplap der Parteien, bringt ebenfalls einen 

rtifel, welcher „ümſchau im deutſchen Baterlande nach ber 
Stimmung oben oder unten, für Das Cine over für bad An- 
dere* halten will; trog dem Schein der großen Objektivität 
feuchtet Doch der fchwarzegelbe Grundftrih in dieſer Umſchau 
deutlich hervor. Man fann annehmen, daß Bayern, Sud» 
fen, Württemberg und die beiden Heflen für bie öfterreichi- 
ſchen Pläne agitiren und die Theilmahme Defterreichd erjtre- 
ben werden. Aber es ift durchaus ungewiß, welche Konſe— 
quenzen fich hieraus bilden können. In Bezug auf Kurbel 
fen bringt die „Preuß. Itg.“ heute eine Korrejpondenz, welche 
eine Sostrennung dieſes Landes vom Zollverein für ſeht mög: 
Lich hält. Wegen Hannover melder man von einer Geite, 
daß es die öfterreichifchen Abfichten ebenfalls vertreten wird; 
es könnte Died aber nur im ſehr bedingter Weiſe geſchehen, 
da anderweiten Andeutungen zufolge, Hannover mit Preußen 
im vollen Einverſtändniß handelt, und Preußen befanntlich 
die Anbahnung eines —— mit Oeſterreich nad 
erfolgter Feititellung der Zollvereind:Berhälmiffe nicht ausge: 
ehlonen bat. REN 

— Heute Nachmittag kehrte ber ven aus Altenburg 
zurüd. — Dem „E. B.* zufolge wird in Folge des verübs 
ten Attentats gegen die Königin vonSpanien ber König 
ein bejonderes Kondolenz+ und Glüdwunjdicpreiben an Die 
Königin richten. — Der Prinz de Ligne it aus Brüffel 
hier angefommen. Der Preßprogeß gegen den Hauptmann 
a. D. und Abgeordneten zur II. Kammer Harkort, wegen 
des von ihm verfaßten Bürger» und Bauernbriefes kommt 
am 14. d. M. beim Kriminal-Senat des Kammergerichts in 
2. Inftanz zur Verhandlung, da der Staatsanwalt gegen 
das freiſprechende Urtel des erſten Richters appellirt hat. 

(Elberfeld, 9. Febr.) Die heutige Nummer der „El 
berfelder Zeitung“ wurbe biefen Mittag von Der Polizei mit 
Beſchlag belegt. Dem Vernehmen nach iſt dieſe Maßregel 
gegen einen Leitartikel: „Aus dem Bergiſchen“ gerichtet, wel⸗ 
ber die Folgen der Befteuerung der Preſſe zum Gegen: 
ftand haben ſoll. 


Den aus Frankfurt verwiefenen Gefellen wird im Paſſe 
vermerkt, Daß ſie vom Gebiete der freien Neichsftadt ausge, 
wieſen fein „auf 104 Jahr." — Da jchwerlih Einer 
der Ausgewieienen jo hohes Alter erreichen dürfte, fo laͤßt ſich 
die Lächerliche Formel nur dadurch erklären, daß fich die Frank 
fürter auch vor den Geiftern der Gefellen fürdten umd fie 
verfennen. Es iſt dieſe Grklärung ſchon darum motivirt, 


weil es Niemand beſſer weiß als Die Fran 
Todten auferſtehen. 4 


Ein großes Unglüd hat am 5. Febr. das 

‚gt t . . das große und ges 
werbreihe Dorf Holmfirih, Das_in einiger Untfecnung 
von Huddersfield gel en ift, betroffen. Mehrere Fabrifen 
dieſes Dorfed beziehen ihr Wafler aus ben hoch über der or 
Falität_gelsgenen Behättern, welche Durch die anhaltenden Res 
gengüffe ongednehl, fib auf einmal mitten in der Nacht über 
dad unglüdlihe Dorf entluden, und Die ruhig fehlafenden Ein- 


 (Raffel, 7. Febr.) Die Fulda hat Die Nieder 

um die Stadt überſchwemmt. — Die Hausfuchungen , t» 
baftungen, Borladungen, Verhöre find wieder in vollem 
Schwunge. Man hoffenirgend etwas aufzuſinden was mög. 
licht viele Konftitutionelle und Demokraten ins Zuchthaus 
tiefen Fan. Bis jetzt iſt es nicht gelungen. — Aus preußi- 
ſchen Blättern erfährt manMäheres Über die furheffüiche Ver- 
faffungsangewgenheit. Preußen und Oecfterreich haben bem 
Bundedtage vorgeichlagen die Berfafiung vom 3. 1831 
für aufgehoben zu erflären. [Man tabelt Louis Bona: 
parte und — ahmt ihm mad.) Die von der kurheſſiſchen 
Regierung entworfene Verfaſſung vorläufig zu billigen, bie: 
felbe aber erſt anzuerkennen, wenn die neueinzuberufende Stän: 
— mit ihrem Gutachten gehört fein wird, 

(Aus Sachen, im Februar.) Die Zahl der Selbft- 
morde und der Diebjtähle nimmt in Folge der mangelnden 
Arbeit und der gejunfenen Sitlichfeit immer mehr überhand, 
und es find in Folge der vielen Eigenthumsvergehen an bie 
Ständeverfammlung mehrfache Eingaben theils ſchon einge: 
reicht, theild in ber Vorbereitung begriffen, welche um Wer: 
mehrung der Öendarmerie bitten. — In einem erggebirgifchen 
Orte find kürzlich ın Folge des Genufles von mit Mutter: 
forn verunteinigten Brodes mehrere Verſonen geitorben; in 
Folge deſſen hat Die Dafige Gerichtsbehörbe nicht nur vor dem 
_—. des von Mutierforn nicht gereinigten Getreides ge 
warnt, jondern auch den Verkauf deſſelben bei Strafe verboten, 

(Dannover, 10. Febr.) Geftern Morgen wurden ber 
Vorjigende des hieſigen Gutenbergbundes, Nonne, und ein 
früherer Schriftführer befielben, Bär, verhaftet, nachdem zuvor 
in den Wohnungen beider ſowie im Lokale des Gutenbergbun— 
des Hausjuchung gehalten war. Sämmtliche Papiere des legs 
teen und verjciedene Briefe Der Verhafteten wurden mit Ber 
ſchlag belegt. Man vermuther, daß cine Sammlung , welche 
dieſe beiden Herren für einen Kollegen, der feine Theitnahme 
an dem babdijchen Kevolutionsfampfe in einem preußiichen 
Zuchthauſe abbüßt, unter den hieſigen Buchdrudern veranitale 
— die naͤchſte Veranlaſſung zu der Verhaftung abge— 
geben hat. 

(Hamburg, 8 Febr.) Für die umwirthlichen Steppen 
Brajiliend joa mehrere taujend Koloniften in Europa 
geworben, und im Kaufe dieſes Sommers auf Hamburger 
Schiffen dahin erpedirt werden. Nach Angabe hieſiger Rofat- 
blätter befänden ſich bereits an 700 demnächſt zu teandpors 
tirender Koloniften, bier Befanntlich hat vor wenigen Tas 
gen der Berliner Kolonijationsverein vor der Auswanderung 
nach anderen, als den von ihm empfohlenen Gegenden Bra- 
filiensd mit dem Hinzufügen gewarnt, daß die Koloniften dort, 
trop aller jhönklingenden Verſprechungen, einer lebensläng« 
lichen Sflaverei entgegengehen, — Zur Wieberbefegung bes 
Hamburger Konjulats in Trieft wird in zwei Monaten in 
der Verſammlung „Eines Ehrbaren Kaufmannes“ ein Wahl 
aufſatz angefertigt werden. — Graf Mens dorff-Pouillh, 
öfterreichijcher Kommifjär in ben Hergogthlüümern, ſowie Oberft 
Rösgen, biöher der Grenzregul — ya in Rends⸗ 
burg zugetheilt, find bereits von Wien in Hamburg einge 
troffen. Gleichzeitig langte Adjutant Rittmeifter v. Klarft 
aus Kiel hier an. 

(Damburg, 9. Febr.) Bei Wandsbeck hat in bem 
legten Tagen ein biutiger Zufammenftoß zwifdhen öfter 


wohner in den Fluthen begruben. Früh Morgend man 


nichts mehr ald Trümmer der durchbrochenen Dimme, Beljen- 
ftüde und — verftümmelte Leihen; bis 7 Uhr pa 
hatte man beren ſchon 60 zufammengebracht ; über 50 muͤſſen 


noch unter dem Schutte eines Dorftbeiles liegen, deſſen Haͤu⸗ 
fer dem Waſſerdrange nachgebend, zufammengejtürgt find. Das 
Entiegen, welches dieſe Ichauderhafte Kataftrophe überall im 
ber Umgegend verbreitet, gebt über alle Befchreibung. Man denfe 
Ach einen 90 Fuß tiefen und 100 Yard langen Baſſin, ber, 
plöglich durchbrochen, all fein Waller Durch eine enge Berg: 
Schlucht über ein ruhiges, im Schlafe verfunfenes Dorf bins 
fchleudert! Eine große aus Stein gebaute Mühle, ſowie die 
folofjalen Dampfmalbinen, die fie in Bewegung fepten, find 
mit fortgeeiifen worden. Man fand Leichen in einer Entfer— 
nung von 15 Meilen. Der Verluſt ift unfhägbar, mehrere 
100,000 Pfr. find unwiederbringlich verloren. 


—— — 
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Bei dem Gegenangriff der Gen- 


Sp 

(Madeid, 5. Febr.) Die, Königin jchreitet ihrer Ger 
nefing raſch entgegen. Schon mehrmals hat fie Merino, 
ihren Mörder, begnabigen wollen, aber der Miuifterpräfident 
machte ihr wiederholt Die dringenditen Gegenvorftellungen und 
erflärte, das Volk werde den Berbrecher in Stüde zerreißen, 
wenn man nicht dad Geſetz in feiner ganzen Strenge walten 
laffe. Der erfte Eheil der gegen ihn erfannten Strafe ift an 
Merino vereits vollgogen worden: bie bürg.rliche Degrada- 
tion. Der Erzbifhof von Majorfa hat auf einem der 
Balkone des Gefängniffes Saladero, der eigens hierzu hers 
gerichtet wurde, Diele Degradation im Angefichte des Volkes 
vorgenommen. Sie beftand darin, daß dem Verbrecher die 
Brite herabgerifien und bie Tonfur befeitigt wurde. 
ierauf erflärte der anweſende Richter Dem Verbrecher, daß 
er fich zum Tode vorzubereiten habe, da er übermorgen vor 
dem St. Barbarathore hingerichtet werde. (Xepterer Bollzug 

ift bereitö gemeldet.) 





Menefte Nachrichten. 
Miederbaverifdei. 

Das Kreis-Int.Bl. für Niederbayern St 13 enthält 
folgende Bekanntmachungen: Den Enmwwurf einer Verordnung 
über den Vollzug des Gewerbsgefeges vom 11. Sep: 
tember 1825. — Die wiederholte Impfung (Revaccina- 
tion.) — Erledigung der Fathol. Pfarrei St. Oswald, 
Logs. Grafenau, mit einem faſſionsmaͤßigen Neinertrag von 
771 1. 23 fr. — Eine im Märkte aging, Logs. Laufen, 
aufgegriffene taubftumme Mannsperſon. — Yuswanderungss 
Agenturgefuch ded Handelshauſes J. Barbe et Morisse 
zu Havre. — Die Verdienfte des Gemeindedieners Gott: 
lieb Rochart in Vilsbiburg. — Brand bei Georg Örom« 
Pak zu Grillhaas, reſp. Belobung des Kaminkehrermeiſters 
Gottlieb Beicht zu Würftenzell ünd feiner beiden Gchilfen 
Berdinand Schiller nnd Ignatz DObermaier — 
Bereits mitgetheilte Dienftes- und fonftige Nachrichten. 

(München, 14. Febr.) Bei der heute vorgenommes 
wen Berloojung ber bayer. 34 und reſp. Aprogentigen (arro⸗ 
firten) Obligatienen mit Coupons älteren Anlehens ergab ſich 
folgendes Rejultat. Es wurden gezogen: für die Obligationen 
au porteur die Zahlen 01,91; für jene auf Namen die Zah— 
len 01,06. Es werben fohin alle zur bezeichneten Schuld- 
— gehörenden Obligationen, deren (roth geſchriebene) 

ommiffiond-Katafter- Nummern mit einer ber gezogenen Zah: 
len enden, in ihrem vollen Rennwertbe von nun an baar heims 
bezahlt, und ift außerdem den Beſitzern derſelben freigeitellt, 
ftatt der baaren ——— die verloosten Beträge in 44 
progentige Eiſenbahn⸗ Obligatſonen umschreiben zu laflen. Be: 
merft wird biebei noch, baß bie verloosten Papiere mit 30. 
April d. I. außer Verzinfung treten. 








Die Verwendung der barmberzigen Schweitern im gros 
sen Zivitfpital zu Mailand bat nicht nur auf die Kranken— 
pflege den wohlthätigiten Einfluß geübt, ſondern auch in öfe- 
nomiiher Hinficht die erfreulichiten Relultate geliefert. Ohne 
bes Umftandeg weiter zu gebenten, Daß die ehrwuͤrdigen Schwe- 
fern freiwillig auf ben jeder Einzelnen für Meldung zugervie- 
fenen Jahresbeitrag von 100 Lire verzichteten, hat «8 ſich 
auch herausgeftellt, daß, ſeitdem fie die Verwaltung der Küche 
ü dieſe nicht nur weit beſſer beftellt war, fondern 
daß auch in einem Jahre nur 122 Malter Kohlen gegen den 
alljaͤhrlichen frühern Durkfepnittsverbrauch von 344 Malter 
Kohlen verbrannt wurden. Am Brennöl belief ſich ber jähr- 
liche Durchſchnittoverbrauch früher auf 222 Pfund, unter ber 
Leitung der Schweſtern wurden nur 457 Pfund verbraucht ; 
an Brod wurden im laufenden Jahre 259 Pfund erfpart; an 
Blutegeln, die font nad einmaliger Verwendung weggewor- 
fen, von den Schweitern aber durch zwetmäßige Behandlung 
zur wiederholten Verwendung vollfommen geeignet erhalten 








Aus’ Münden, 13. Febt., berichtet man dem 
„Rgsb. Tabl." " Wenn hiefige Blätter und Korrefpondenten 
fortwährend bavon fprechen, daß man dem Thäter des hier 


verũbten Raubmordes auf ber Spur ift, fo kann ich Ihnen 


bagegen verſichern, daß man leiber nicht im geringften eine 
ſolche noch hat. Jene Nachricht aber, daß man bei einer def 
allfig vorgenemmenen Hausfuchung blutbefleckte Eleider ge 
nden, gehört unter bie Fabeln; es wurde lediglich ein Sr 
dwiduum arretirt, welches einige Hautriger im Geſichte hatte, 
diefelben aber bei einer Prügelei erhielt und nach erfolgter 
Herftellung biefer Thatfache wieder entlaffen wurde, 

(Rürnberg, 13. Febr.) Schon heute Morgen wurde 
bie Frau des verhafteten Arbeiter Tiefel aus dem Polljzel⸗ 
Arreft im die Frohnveſte gebracht. Das k. Kreiss und Stabt- 
gericht hat gegen Beide Unterfuchung wegen „Hoch ver rath“ 
eingeleitet. 

(Brankfurt, 11. Bebr.) Die Flottenfrage ift noch 
in der elften Stunde in einer dem Ehrgefühl ber Nation ent: 
fprechenden Weiſe entſchieden. Sämmtlibe Bundes 
ftaaten haben, dem Bernehmen nad, ihre Bereit- 
willigfeit zur Zahlung der Matrifularbeiträge 
erflärt. Die noch fehlende preufiiche Erklärung fann um 
fo weniger bezweifelt werden als von vornherein biefer Staat 
bie Anerkennung bed Bundeseigenthums an ber Flotte gefors 
dert hatte, woraus bie Zahlung der Matrifularbeiträge von 
ſelbſt floß. 

(Breiburg, 11. Febr.) In geräufchlejer Uniceinbar- 
feit find gegenwärtig bie geiftlichen Oberhirten der oberrhei- 
niſchen Kirchenprovinz bier, am Sitz des Erzbiſchofs und Mes 
tropoliten, verſammelt, um über bie lirchliche Frage unter ſich 
Rath zu pflegen. Sie find vorgeftern mit dem legten Bahn- 
zuge angelangt. In Begleitung des Biſchofs von Limburg 
befindet ſich Domfapitular Dr. Klein, in der bes Biſchofs 
don Maing itular Lennig; bie zwei andern Biichöfe, 
von Fulda und Rottenburg bradıten ihre Haus: und Hoffa- 
pläne mit ſich. Dem Bernehmen nach wurde von Ceiten 
des hiefigen erzbiichöflichen Domfapiteld ber Domfapitular 
und Generalvifar Dr. v Buchegger au den Konferenzen, 
welche fchon am folgenden Morgen eröffnet wurden, beigegos 
gen. Gin feierlicher Gottesbienft vor Beginn ber Beratbun 
gen hat nicht ftattgefuuden. Uiber den Gegenftand und Gang 
der Verhandlimgen verlautet bei ber * Zuruückhaltun 
welche hinſichtlich der Konferenzen obwaltet, nichts, und find ve 
halb nur Konjefturen möglich ; Doch vereinigen fich Diele dahin, daß 
es fich vorzüglich um eine Berftändigung tiber gemeinfam zu er- 
greifende Maßregeln für den Ball handelt, daß bie in Karls: 
ruhe ftattfindenben Konferenzen ber Sommiffäre der betreffen 
den Regierungen über bie Kirchenfrage zu dem in der biſchöf⸗ 
liben Dentichrift vom Februar 1851 ausgefprochenen und bes 
gehrten Reſultat nicht führen follte. Die Berathungen ber $: 
Biiöfe bürften bereits geichloflen fein undeinitimmige Bes 
ichlüffe zur Folge gehabt haben. 





Berantwortlidyer Redafteur: Ernst Beez. 


Wien, 14. Februar.) Silberagio: DE}. 


wurden, find 178,841 Stüd in der Zeit von 4 Jahren umd 
4 Monaten erfpart worben, mas einer Geldöfonomie von 
28,292 Lire gleihfommt x. ꝛc. So berichtet die Wiener 


Zeitung. 


m engliihen Familienleben ber niedern Klaſſen find 
bie Eee elicher Zärtlichkeit nichts Seltenes, wie bie Pos 
ligeic und KriminabKourts alle Tage beweiſen; aber fo ſchla⸗ 

ende Beweiſe von Liebe, wie neulich eine Frau in Newhamp⸗ 
zut em Gatten gab, find doch etwas außergewöhnlich. 
Der Hr. Gemahl hatte fie übel_traftiet und ſich dann ins 
Bett gelegt, um fi von feinen Strapagen zu erholen. Bär 
rend er nun mit bem Gefühle eines guten Gewiſſens tief 
fchlief, nähte ihn die Gemahlin leiſe und zärtlich feſt in bie 
wollene Bettdede ein und droſch ihn dann fürdhterlich durch. 
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Amtliherund Privat: Befanntmahnngen. 


Bekanntmachung. 
(Brundrentenüberweifung 
des Benebift Winfihofer 
et 2 Konforten zu Mun⸗ 
zing an die Ablöſungskaſſe 

des Staates betr.) 

Beneditt Winklhofer, Franz Kreilinger 
und Joſeph Reſch, Bauern von Munzing, 
haben ihre in ven Mentamtöbezirfen Gried« 
bad und Paſſau genteinihaftlich beſeſſenen 
Zehentrenten an vie Ablöſungskaſſe des 
Staates überwiefen, und iſt Dad Abloſungs-⸗ 
Fapital dahler deponirt. 

Es werden nun auf den Grund des 
Art. 34 des Abldfungsgejeged vom 4, Juni 
1549 alle diejenigen, welche an die übers 
wiefenen Menten aus irgend einem Xitel, 
namentlich aber wegen allenfallfiger Baus 
verbindlichkeiten Ansprüche machen zu fünr 
nen glauben, aufgefordert, dieſelben läng 
ſtens bis 

31. März d6. Ir. 

um jo gewiſſer hierorts anzumelden, als 

außerben nach Umfluß dieſes Termines die 

Ablöjungskapitalien an Benedikt Winflhofer 

et ? Konforten binausgegeben würben. 
Am 7. Februar 1852. 

Kön. Landgeriht Paſſau I. 

(L.$.) Laucher, Landr. 240. 


Innstadt-Wanderer-Verein. 
Am Montag den: 16. Februar 1852: 


Fasching-Ball 


bei Hrn. Ignatz Stodinger (Schue⸗ 

denmwirth), wozu bie, verehrlichen Mitglieder 

mit ihren. Angehörigen freundlichſt einladet 
Der Ausihuß, 

Der, Eintritt ift nur den Vereinsmitglie— 
dern. gejtatter. Anſtandige Masten haben 
gegen ein Entree von 34 fr. Zutritt, müſſen 
ſich aber nah 12 Uhr demaskiren oder 
entfernen. 





Bei Untergeichnetem findet heute Mon 
tag den 16. Bebruar 


Haus-Balil 


ftatt, wozu ergebenft einladet 
Dobann Sageder, 
241, Wirth im Unger, 


2000 fl. werden auf erite und 
fichere Hypothek auf Defonomie im Lund» 
gerichtsbezirle Paſſau J. aufzunehmen ge— 
jucht, Das Uebr. 212, 


Zandwehr- Kavallerie. 
Dienftag den 17. Februar zum Broich, 


| Hrn. Vollweg in ver Innſtadt. 


Die Naturbeilanftalt Brunntbal 
bei Sünden 


ten, 
fowohl das Heilverfahren nad 9 
neten Mobdififationen durchgeführt. 


mit * herrlichen Quellen und ſchattenteichen Promenaden im engliſchen Gar: 
ſt zur rn von en für jede Jahreszeit eingerichtet, und wirb 
tießnig als nah Schroth, in feinen geeig: 


Die Vorzüge beider Heilverfahren find zur Genüge befannt, und namentlich 


bat die Schrothrfche Säftereinigungsfur in tiefen, chronifchen Leiden, als: Gicht, 
Podagra, Hämorrheiden, Bleihjucht, Gelbjucht, Hypochondrie, Hrfterie und Ver: 
härtungen des Unterleibs ıc. ıc. Refultate aufzuweilen, welche fat an das Un: 
glaubliche grenzen. 

Der Srofpefius der Anitalt wird umentgeldlich abgegeben. - 

Mit allen Anfragen wende man ſich gefälligt an „Die ärztliche Di: 
reftion‘‘ oder an den ergebenft Unterzeichneten. 

J. Fischer, 


(ad) Eigenthümer, 


Bei €. 9. Schroeder in Berlin ift fo eben erichienen und i Tpmen 
der Puſtet'ſchen Buchhandlung (C. Pleuger) — BREI IR 


Ueber die wahren Urjachen 


habituellen Leibesverftopfung 
und die zuverläffigften Mittel diefe zu befeitigen. 


Bon 
Dr. Moritz Strabl, 
Kl. Sanltätdrath ıc. 
Zweite vermehrte mit Abbilbungen bereicherte Auflage, 8. geh. 74 Bogen. 
Preis: 36 Fr. 

Der Here Verfaſſer, feit einer langen Reihe von Jahren als wichtigfte Autos 
rität in Unterleiböfranfheiten buch feine —2* glüdlichen Heiligen weithin 
befannt, theilt für diejenigen, welche an babitueller Leibeswerftopfung leiden, in 
biefer Schrift eine überaus wichtige Entdetung mit, bie vielen zum Trofte gereis 
eher wird, Nicht nur wird die Urfache des hier in Rebe ftehenden Uebels aus: 

rlich befchrieben, fondern es werden auch die Mittel au befien Beleitigung ans 
egeben, Ebenſo erhält der Leſer über Dlähungen und Hämorrhoiden Die 


nterefianteften Aufichlüffe, 
Herr Berfaffer mit dem Minifterium für Me- 


239, 


* Zu —— welche der 
zinal⸗Angelegenheiten über feine wichti 
Schrift abgedrudt. . 


Ehnellprefienorud von Puftet & Keppler. 


Verein der Wanderer. 


Der Wanderer: Fafchin dba 
welder gefchlofien, und wozu 
fobin der Eintritt nur den 
— —— und de⸗ 
ren Angehör b 
finder für das El * 


Mittwoch den 18. Febr. 


4 — ——— in bisher His 
ider Ordnung ftatt, wobei fol 
beachten fönımt: — 
$. 1. Jedes Vereindmitglien bat zur Bes 
itreitung der Kojten wie bisher 12 fr. Ein- 
trittögebühr, jowie für ein jedes dom dem. 
ſelben eingeführt twerbende Gamilienmitglien 
oder für ein Brauenzimmer biefelbe Gebühr 
zu entrichten, 

$. 2. Der Zutritt auf die Gallerie iſt 
unter gleichen Verhaͤltniſſen nur den Bereind« 
mitgliedern und deren Angehoͤrigen geftattet, 

Leraucht werden darf einzig und 
allein nur im Schenfzimmer ver 
Gallerie und des Orceiters, 

$ 3. Anftändige Fremde fönnen an 
denn Balle gegen ein Gebühr von 30 Er. 
Masken gegen ein Entree von 24 fr. 
Antbeil nebmen. 

$. 4. Masken haben fih bi8 12 Uhr 
zu demaskiren, und, ſoferne fle nicht Anges 
hörige eined Wanperer- Mitgliedes find, zu 
entfernen, 

55 Aus ver Meibe tanzen, und bad 
ſogenannte Hofpitiren kann durchaus nicht 
geſtattet werden. 

‚$._6. Der Ball beginne Abende S Uhr, 
die Kaſſa dagegen wird um halb 7 uhr 
geöffnet, 

Zur Ab» und Zufahrt flehen vor dem 
Kaffechauſe bequeme Wägen von ver Lobn⸗ 
kutſchers. Wittwe Madame Rack! in Bee 
reitichaft. 

Zu recht zablreicher Theilnahme ladet bie 
P. T. verehrlichen Mitglieder des Vereind 
freundlichſt ein 


Der Audfchuf. 





Milde Gaben für die Motb: 
leidenden am Speflart. 


51.52 im 


Mebertrag: 
1 fl. 24 fr. 


Von einem Habernfammler . 
„  F. Gott helfe! 

Eee; Pe 
BR EM 
— 
fegne ed!“ 
Fremben-Anzeige. 

Dom 15, Februar. 

(Zum grünen Engel.) 66. Seivl, Oelo⸗ 
nom db. Kreuzberg. Hauſeneler, Leberermei“ 
fer v. Triftern. Liebl, Lebzelter v. Oftet- 


"= 


” Bott 


Entdedung gepflogen hat, find im ber |bofen. Pfeiffer, Privat. d. Zweibrüden. 


Deitfchle, Bräuer dv. Burgen. 


Gigenthümer und Verleger 5. W. Keppler. 


An die Kgl. Hofbibliotbef 
in 


Iuf, » Gebühr, 
Die Iiwaltige 


Beueo — —— 


— — 
N a } -) 1 J \ I nee gung FERTIG 
| he on u » WIR — — 


Abonn.eBreis, 
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18, Gebmmar 185%. . 
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3 M * eim ſrendes Gefc f Käthe ertbeilte heute dem Geſetzentwurfe über die Lanbräa 
Be re Bürften — — der von * gr beſchloſſenen Kaffuung mn 
n Die wenig 3 Enge ionen ihre 
Das iR die On io 3 d * Wie geſtern mitgetheilt fand — Nachmittag nach 3 
en ' * 








uhr die —— ung des dur Moͤrderhand gefallenen 
Auch früher hatten wir Große und Kleine * Ludwig R And. ‚Den mit vielen Prängen: gezierten Sarg 
aber die Grofien war klein genug, um eine ⸗ 3 des weitere 
lichteit ſcheuen zu müſſen. , Dem — en He ur 


ken 1 *8 bittere Fruchte Betrag 


Pihk dem fie zu ei umd Alk 
fe vLereimen ba: es fan am Abend 
nen fuchten ihre Ehre Dt am Kaiſer ‚feitzu Bm 


find 6 Großen jo EN J. Bes fig nur, an, = 2) 


‚ was noch 
een bie’ Rn N mh Bra gem Pi nenn — 
ſelbſtſtaͤndig, nicht Hein N —* um eier en, Vene Id Kl 


man Kae wöirflicher Macht ziehen, fie ich im ‚ihre, juipti 
Setkhftän ändigfeit und Große zurüd, — Die feeiefte Beeren ung 
ift umftreitig die, im welcher der Einzelne rt — 
van An dat in der ap aufsugehen Liberum, veto, N 
A: polniſcher Reichstag, deutſcher Vundesing, in 





— trugen ſechs ſeiner Freunde, ſechs 
Freunde, dieſe brennende Warhslichter tragend, begleiteten: den ⸗ 
a ee ee me Freunde ımd Betannie 
dli⸗folgten Sarge n cm 
Ren Langenfeld in Mittelfcanfen ſind betrübenbe 
.-.. —— den Geſundheits zuſſand des Abg⸗ Stöder 


—— Derſelbe en an ber Herzwaſ⸗ 
Bar 
im Jah 


man Nine — ——— Augenblick ent ⸗ 

gegen. lied der weitand deutſchen National⸗ 
verſam Nnahm nach deren Auflöſung die 
auf ihn geſallene aan ald Landtagsabgeordnetet an, und 
jan, —* ji —— figend, von —* ſeinen politifcyen 

































kt um; * organiſche Einr dtungen! 7 - as erh, ! burg, 14. Rebe.) Der Thätigfeit unſerer 

me der Dresdener Ko ge übe St nen, in dem Gaftwirtbahaufe 
39 und Handelseinigung fi find. in ——— ung wahrhaft zum, an Rs Dabier eine fürmlide Diebshöhte 
belehrend. Die Einen jageır, wir. brauchen's — = ‚Tau enthecken, und in der Gaftıwirthechefeau Magdalena Bezoib 
wir thuens ‚nicht, außer unter Bedingungen , > [die Leiterin. und Beichügerin diefer Nuchwärdigen Induftrie 
wir willen nod nicht ob und wann, elle ( Giner , - wir 4 zu ermitteln. Man darf wohl und mit gutem Grunde das 


gen’s nicht. — Vom Recht, was mit dem Wolfe * it, 
von, dem Rechte zufammen zu Ye im Wirken und Scha 

Genuß, und Erwerb ift dabei freilich am wenigiten Die de a nu Suaben zu den verfchiedenartigften Dicbitählen 
— Zur Auffaſſung und Ver rflihung großer ‚Gedanken, alufeltmg gab. und, ‚ermunterte, und dadurch Unſchuld und 
langt und on * wer ſich ch großer R — und gro = zu derſeiben ſchon in fruͤher Kindheit ivergiftete. Seit 
Kr Anus IR . m wachen iſt die „non jeder | we Er dauert. Die von den Polizeifoldaten Schleiß in⸗ 
m eigen. 3 ker —— 3 eine Ber⸗ En ie: Vengl und Spert, dann dem Gendarmerie— 


Wort Ffluchwürdig“ gebrauchen, denn dieſe Großantige 
Dieböhehlerin war es/ welche 6 bis 7, größtentbeils- umge 









feiner Page. Er hindert 1 icber ald ex. fürbert, brigad Hiltl begonnene und unter, der Reſpizirung des 

&e — 5 macht ihn zum geſchick· | Hrn. toraths Kur und des Hrn. Polizeioffiianten Bas 
—9 Rur durch Rivalitit und Parteiung, ir er mann- fortaejenie Hausiuchung fort, und dem: Eifer und der 
edent 


der allgemeinen Mutters Genannten hat man es zu verdanken, daß das 
ſprache it in, na Saum nie , das Wort Haie „ale: ein: außerordentliches bezeichnet werden muß, 
— an Ni dtpolitiides. 


efannt, Maß der Buchflabe M im Leben bed 1 Tallen des bereiteten ihm ebenfalls auf gel 
; * en up am wald 2 Gefahr ; sus Abfall R 


m eine Rolle ſpielte. Derſelbe war ‚der Ans 
ſechs Marfhällen Murat, Monee ur ihm Bene rin Gemahlin, deren dynaſtiſches — 
onald, Marmon) und Ka wa ug zu in fein Schidial eingeiff, hieß Marie Luiſe Montes 
dr s uien fein erſter Kammerhert, Rardand fein — 
Mürcogitet, Mi ga on, Marhand, Mathieu, Menoit, Montholon, jein Begleiter nah Helena: Drei feiner Minifter 
Bet Menard, Rerlin, Merimet, Milbaud, Miot: Diebe Maret, Mollien,. Montalivet z: und Malmaifon war 
(i6, Mo 3 Monrrii nd IL, Morlot, Morin, | fein. lebter. Aufenthaltsort in Frankreich, Der politiihe Wip 
Mouton, Me dk e Schlacht war hat nun herausgebracht, Daß Me beiden Haupteinflüfe, welche 









Dioffindgen ralen Maneime, Maxule, Marcan 









rt St, Jean (Waterl tzuta Elvfee. bekämpfen, US mit M begin ⸗ 
J En | 
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IE Gier Fo —— 0, Mondovi 
Ku bie spe uud. Prosfau 
——— end efttzon; au Im 
;. Diefe Stadt ind Moskau warer 
— More, Malle und 9 






ter, Garn, meflingene und zinnerne Geräthfchaften, 
fachen und viele andere ——— wurden im bunten Ge⸗ 
menge aufgefunden und zu Amtshan 


fie dem k. Sr. sound = g e⸗NRegensburg — 
wurden. Das fat 3 a he ; 
in ber Krohnmel em da wohl binreidh Selegen: 
heit Bang at bee zur Zeit noch E Hel 2 
namhaft zu ma 
dem —2 ſeiner Ehehaͤlfte au nicht einmal Die leiſeſte 
Ahnung gebabt zu haben, wenigſtens darf zue Zeit an jeiner 
Schuld loſigkeit midht! gepweiieht werten. 
fer Diebshöhle bildet gegenwärtig faſt das ı 
geſprach ; aber auch von einem Raubanfall auf ven 
Laden in der Kramgafje befindliche Frau eines biefigen @har« 
cutiers, welcher Mittwoch Abends um 7 Uhr ftatt hatte, wird 
viel erzählt; dieſelbe erhielt von einem in den Laden gebruns 
genen unbefannten Individuum mit einem gm Hammer 
einen Schlag auf ben Kopf, ber ıglüdlicher Weiſe nicht_ ger 
jährlich ‚ausnel und der Getroffenen noch geftattete, um Hilfe 
zu rufen, worauf der Burſche mit Zurüdlanung des Hammers 
die Flucht ergriff. Es wurde wohl wegen Verdachts, dieſe 
That verübt zu haben, ein junger Menſch zu Haft gebracht, 
allein, ba er das Alibi nachzuweiſen vermochte, bald wieder 
entlaſſen. 

Die Unteroffigiere der Garniſon Stuttgatt haben 
altjährtich in dem Garneval einen Ball gehalten, Heuer un 
terbleibt ein folder und wurde dafür von jedem Unteroffizier 


tmonnaied, Lorgnetten, Opernguder, Spiegel, re, 
ug: 
G 






für die Brodarmen auf dem Lande 36 Kreuzer als Unter- | 


ſtuͤtzung eingezeichnet. (Diefed edle Beifpiel verdient öffentliche 
Anerfennung.) J 

(Berlin, 13 Febr.) Das ſchon erwähnte Konbolen 
ichreiben bed Königs auf Veranlaffung des an der Königin 
von. Spanien verübten Attentat ift bereitd an ben biefjeitigen 
Gefandeen in Madrid, Grafen Raczynoki, abgegangen. * 

te „N. Pr, Z.“ nennt den General⸗Lieutenant Fürſt Wil 

beim Radziwill als Rachfolger des Generals v. Hede⸗ 
mann im General-Kommando des 4. Armee Korps. — Graf 
v. Denwigh, Bair von England, iſt bier eingetroffen. 

(8ajjel, 9. Febr.) Dur Berfügung des Landraths— 
amtes ift nachfolgender Erlaß veröffentlicht worden: „Zur 
Bollziebung der Beſtimmung des $. 2 Der Verordnung vom 
18. Aug. 1827, wonach ber bloße Bejig von Schiefgewehren 
ohne polizeiliche Geftattung für unſtatthaft erklärt it, wird 
verfügt, daß, mit Ausnahme der Waffenſchmiede und der 
zum Handel mit Waffen berechtigten Kaufleute, Jeder, wel 
ber zum Beſitz von Schießgewehren gelangt, zu deren Füh— 
rung er weder durch ſein öffentliches Dienſtverhältniß, noch 
vorausgegangene polizeiliche Geftattung befugt iſt, Davon dem 
Landraihsamte ohne Verzug Anzeige zu machen habe, Zur 
widerhandlungen gegen dieſe Verfügungen werden nach ber 
angeführten geſetzlichen Vorichrift mit dem Verlufte bes Schieß⸗ 
gewehrs uud polizeilicher Strafe geahndet werben." 

Altenburg, 9. Febr.) Uniere Stadt ift angefüllt 
von türftlichen Gaf en, welche Die morgen ftartfindende Ver— 
mählungsfeierfichfeit herbeigeführt hat. Drei Könige, von 
Preußen, von Sachſen und von Hannover, werden das hohe 
Brautpaar zum Altare geleiten; neben ihnen der Großherzog 
von Oldenburg, der Grbgrofbergon von Sacjen Weimar, der 


‚ Miber Die Topengebräuce und Todenverbrennung heu⸗ 
tigen Tages in Indien in den Sangesländern, heißt es in 
sem imereffanten Buch „A Ladys Voyage round the 
World“ alſo: „Gin merhwürdiges ‚ aber höchft friebſames 
Schauſpiel, wovon ich in Galcutta Augenzeuge war, it das 
der Sterbehäuier an den Ufern Des Hooglp. - Das eine, das 
ich fab, war Fein und enthielt blos ein Zimmer mit vier lerı 
ren Beitftellen. Hierher werben die Sterbenden von ihren 


voll find, unten auf dem Boden, ober w 
den Hütten in der brennenden Eonne ihre 
augubringen. Die Plaͤtze zur Verbrennung 
fib „ganz nahebei. Ich fand. fünf fterbende 
im Häuschen. und zwei draußen. 
Stroh und Decken dermaßen eingewickelt, 
müßten ſchon tod fein. h 
Aufwärter die Deden 
fih bewegen. 


legten Angenblide 


As ich aber nachfragte, warfen bie 
Degen zurüc, und ich ſah Die armen Geichäpfe 
Drinnen in der Hütte lag eine alte Frau auf 


# Der unglüdliche Ehemann ſcheint vom 
Regenguͤſſe ſchnell anfchwellenden — 
uſer 


= —— die 
ausſchliegend Dis 
9— Er 









‚der kaiſerl. Truppen 
‚in ber legten Woche 


'auf der Landſtraße nach Haufe 






Aka 
Berwandten gebracht um in dem Bertftellen,, oder wenn Diele 
ohl gar aufien vor 


der Toden finden‘ 
Perſonen drinnen 
Die lehteren waren 
daß ich dachte, fie 


Selm Johann von Sachſen, der Erbprinz von Sachlen:Mei- 








‚ringen, ber Erbprinz von Sacfen » Altenburg, der Erb 

von Anhalt-Deflau und „des Fürſt v. Reuf-Cr Die Das 

men Altenburgs haben bei utpaare einen prachtvollen Teps 

tz > die Bl einen großen Hadelzug, 

N Bo 2 mionalttächt vor. Das 

i ird am nad Oldenburg abreifen, 
Aus büringen, 10 Febr.) Auf ben —E— 


Theil des Thuͤringerwaldes haben die in Folge der flarfen 
\ Schaden 
angerichtet. In Sonneburg wurden viele | 
und: in einigen benachbarten Dörfern mehr 
fen. In andern Orten mußte des Nachto 
werden, damit ſich Menſchen und Bieh noch rerter 
Stürme mit Donner und Blitz ſtellten ſich ein. In Folge 
davon war aut die Werra bei Meiningen bedeutend ange 
ſchwollen und — und leider haben wir in einem 
jungen Mann ein Opfer der Uiberſchwemmung zu beflagen. 

(Hamburg, 11. Febr.) Nach gleichlautenden Meußer: 
ungen oͤſterreichiſchet Offiziere ift Das kriegsrechtlicht Urtheit 
über Rufchaf, der mit 7 anderen in ähnliche Unterfuchun: 
gen verwidelten Zivilgefangenen nocdb immer in Altona figt, 
langft gefällt, gelangt aber nicht eher zur Veröffentlichung, bie 
die Bertatigung von Wien eintrifft. Diefe Beitätigung Büifte 
aber nicht cher erfolgen, bis Die Kompetenzfrage über bie 
Staats-Angehörigkeit Ruſchak's zum Austrag gefommen if. 
Dem Buchſtaben des Gejeges nach würde das Urtheil auf 
Hinrichtung durch den Strang lauten. fer" 

(Hamburg, 13. Febr.) 28 öfterreichiiche Wa 
Militäreffeften haben heute von Ottenien aus 






mit 
e den Rü * 
eröffnet; das Gros wird ſich jedoch e 
dieſes Monats in Bewegung ſehen Be— 
ſtimmungsort für Das hieſige Regiment „Erzherzog Ludwig“, 
‚welches erft Fürzlich feinen Oberft gewechfelt bat, ift Beith, 
Da die Artillerie und der Train (eben fo wie die Kavallerie) 
! rückkehren, jo ift bie Dauer 
des Marſches bis Peſth auf volle 40 Tage berechnet worden. 
‚Die Ordres in Betreff der Marichroute find bereits in 
Handen, der betreffenden fonmandirenden Dffijiere; bie 
Eifenbahn-Ditektion, mit welder ein Kontraft über Beförde 
rung von 11 — 12 Bataillons Infanterie fon vorige Woche 
‚abgejchlofien war blicb bis geftern über die Reiheſolge diefer 
Truppens@rpebitionen. noch ununterrichtet. — Die an 
freuen fi im Gegenjag zu Den Offizieren über ben nahen 
Rüdwarjch, beſonders deshalb, weil bald nach der Ankunft in 
‚der Heimath die Beurlaubung der Mannicbaft bis auf die 
Hälfte des jepigen Kompagniebeftandes (200 Mann) eintres 
ten wird. Diefe Nachripten, welche nur durch ganz befon- 
dere Greigniffe dementiert werden Fönnten, zeugen eben nicht 
dafür, daß Deiterreich eine Storung des europalichen Friedens 
in nächiter Zeit fürchtet, 
Frankreich. | 
(Paris, 12. Fehr.) Durch präfidentielle Defrete find 
‚ernannt: zum eneratjekretär des Miniſteriums der allgemet- 
nen Polizei, Hr. Cambaceres, ehemaliger Präfeft; au Ger 
neraldireftoren in dieſem Minifterium, bie Hereen Bal lano 
und Tonnet; zu Generalinfpeftoren in demſelben 1; 
rium, Hr. von Rince, in Paris, Hr. Gazelles, in eine, 
Hr Baylin de Montbel, in Mep, Hr. Berard, in 


dem Fußboden, ſich hwer und qualvoll durch ihre ledte Stunde 
mühend, und die nier Bettitellen waren, in 2 Weiſe oftu- 
pirt, um weldie singsumber Die Venvanbten in größter Stille 
faßen und ruhig er den lehlen Alhemzug der Leidenden war: 
teten. Auf meine Brage, ob ihnen nichts gereicht, werde, ant- 
wortete mat, Daß fie, wenn fe nicht fogleich ftürben, dann 

ann einen Löffel voll Gangeswaſſer erhielten, aber im, 
weni und In immer größern Zwilchenzeiten, denn wenn 
— bierhergebragt wären, müßten ſie ſterben. Die 
Sirup jdn geftehen ein, das ‚Died Verfahren zu manchem 

od führt, denn ihre Religion Schreibt ihnen vor, daß bie, 
canfe Perlon flerben mühe, wenn der Arzt erklärt, Daß. Feind, 

ommung tel. Sobald fie nun tod und fait che fie noch 
alt And, werden fie nach Dem Brennplah getragen, welcher 
on einer Mauer umgeben iſt. An biefem Plah ſah ig ei: 
hen’ toben und einen fterbenden Mann und auf jede Schei⸗ 
ſerhaufen ſechs Leichname, welche Die hoch hinaufſchießenden 
Flammen raſch vernehrien. Voͤgel von der Storchgattiung 
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Anienm. 
drid ' No hay mal que | I TRIER HERE. 
no venga, Ted Ubel habaud) —* Pre Sn wiehg gr De 2 — —* —— Hafer flel um 
bier zul lag Tomate Goffen wir denn auch ‚> Daß: wienstänh” 8 . 
nigin ZB ch bie” fie ihres gefegneten Zuftandesf 5 





N jab/ von nun an von. der; ernſteren 2 
Unfall, der fie betroffen, hat ber. ki x —— a —— 


zn en [9en6> Ber um 10 fest Buche fc, fin. auf.sgehrige 
Bank, die, ar 9— ‚ find auf, geſtrig 
hei —— r eine, un kulenbe Narbe, Au Hl 53 1, Song ee lich aenigen; ga um 
önigin w hair Nach mitage einem ‚Min —*5 un — Kin we ‚gen ar 
und zeigte wä Keen Beflelden Herren ihres add a R an Fi 0 Gerfte‘l. 13.58, ni 


dafi fie von min am zu jeder. — freien Zutritt bei ihr har hab. 11. 55 Dittepesi, Korn 19 f. At. 
42 te., Gerſte 15 N. 50 kr 


















ben würden. Vor eini en noch, war 
ſtern ‚schwer, anfer ‚an 9 Br in, zu der Ss nah a 


a er ur 2 ae x 
langen, und fie mußten oft drei bis viermal zurädtommen, * 
— ————— — mit Ähe zu verhaneln | qurp —— EEE nenn wie mie 
hatten. Die Beyolferung der Haupt och immer jede | immer in —* —* zu — Die (3 sale nee 


niedergeichlagen, Und trog Der foftete 19 
dafı die Königin seltända wii " — Mm — * 6 
— — pr. + rd Na; 6 om .. 


ke — Kr imm mer. g —529 — 
utigen Minſſterrath zeigte {3 \ in — 

Das rn le Salt hierüber, in s = * F ——— man Fr ‚sie 
a wahren Jubel aus, Der es mit — Geſten Außer IA. 30 fe; ie penhol;, 3 Shut lang, 12 1. 


am Fenfter, 

Die Königin fchienen biefe © zenen au ‚erheiteen „ denn, jir lä- 

Khelte, und freundlichit mit ber vo. wi im 9 € fich — (Segensburg, 15. de —— —* Ki nl 
vom Fenfter zurüd., DieMädrider Ind jeht für ihre Jabella ‚liche ne zur Schranne ftattgehunden, und:«s find 
fo, eingenommen, Daß ſelbſt bie Königin Mütter, die. nor au —— —— ewicen: Weisen 
apigen Tagen noch gern see ätten, heute ber Gegen. 31 fr, 19 fl. 30. Me — Do > fr.,n47-fl 37 fe 

> ihrer freumblichen er Griftine bat fih au Gerſte — 7* 14 fl. Hafer um 12 f.i6 fl. is 
in. diefen Tagen als eine fehr- liebevolle Mutter gezeigt, fie Diejeg- rüsgeben, der „Betreidpreiie in Verbindung mit“ 
bat höchfteigenhänbig die Wıumde üster Tochter mit verbit Martte beweist wohl am ficheeiten, 


|itarten Jufuhr zum. 
helfen, und je was Weiß der Spanier zu acten, bie — feine Beforgniffe wegen des Dermaligen 


von dem Minifterrath heute vbicder Nach 2! Bruns zu | ra ser 


rüdfuhr, ſchrie das Wolf: „Viva,la Rei 
örder iſt vom Gerichtshof des Palajtvifteifes (Audienza) en Ber jenen öffentliben Werbandlung 
ri ih] } Kreid- um —— — alien En 


Tob verurteilt und wurde mit dem -„gaiiroite 
ta a Stud, 42 Jahre alt, Müll 


d. h. füchend erhrojiclt,. 
Bodbritannien ehr e.von der gegen ihn erhek 
“ber en Y 























































































‚ @ondon, 10, Behr), Lord I Ruffel hat geſtern FR 
beim Autexhaufe Die neue Reformbilt vorgelegt. Ihre Haupt⸗ r 
beftimmungen find folgende; Herabſetzung des Wahlzenfus in ben] R 
en wie Den ** ni aufs die Hälfte, Etheilung thvo 
lrechts an alle Verfonen, weiche jährlich 40 Sch. j 
direlte Steuern. zahlen nigungs der Botoughe in, Deiien 
die Zahl der Wähler unter 500 ‚beträgt eren gibt, ‚es in 


und. größer als Truthaͤ nes Meine Geier und Raben Taßen 
umher, in großer Menge auf den benachbarten Dächern 

Ämen, gierig wartend auf die halbverbrannten Für 

Zu, 3 ee ih von * Be hinweg —— 


verbannen. 9 —* ten — as —— ihret 
den oftmal ta fupien, ehem wird natüruch nicht 













— Brauer machen mit ten — Häringen 
Fe 


* Pllßen ſoll die Satzfteuer in —* alten Hoͤhe wie⸗ 
werden, wahricheinlich weil Die Armen 

— rauchen, da fie feine Kartoffeln mehr haben‘ Belannt- 

(ih betrug der Steuernachlaß von Salz 2 Mil. Thaler. — 

In Schweden find die Prügel offiziell wieder hexgeftellt, wer: 

Is in andern Ländern wie einftweilen. ominde geprügelt. 


a einer Aitfenfigung in Dublin kam der. all vor, das 























Leis Napoleon fol! 
in Batis aufzugeben, Er Toll eau 
folden übermürbigen Schufbu re in 
lafi je, wie er zu regieren babe, I “ 





‚bie peiptefnie Säule 
5 er ſich von 
Kor Filten malt 










di dwornen definitiv entlaffen werden mußten, weil. fie 
nicht einigen konnten, nachde u fie 24 Siunden eingefchlof- 

en und 30 30 Stunden nz und S 9. blieben waren. 
3 Arzt di ihnen das Zeu nie, d jeſundheit, ja 

Iber, | daß das Leben des einen 7* em Spiel Re. — 









Die Sbinuiget find prahleriſd 
ge umd ſie brauchen fie als Dina 
‚ dollen ‚die ; eingeführten ſo machen 
daß ganz Deutichland mit. Durft verforgt \ werben 
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Amtliche und es a — 


Bekanntmachung · 
(Auswanderungägtfuch den 0 
er er) 
‚rang Huber, Ecmalerſohn von Gigl ⸗ 
mir will nad Notvamerita audwandern ‚Theater -Notizi> +1 5: 
Es werden demnath Alle biefenigen, welde | Kankigen Donn Toben: ven’b Fe 
Borverumg&anfprüche um _benfelben machen | Gewar- bat-bie-virlbeichäftigte "und fleinige 
zu —— aufgefordert, ſolche hänge | Famitie Müller ihre: Benefige.  Dieielbe 


Nikola: Befichrige et 247. 





ftend bis t di H ⸗ 
Dienftag den 16. März de I —E— ra 
bierdits geſtend zu machen, ar ra Un nen in 
dieſelben nach Umfluß dieſer keine 
radfchtigumg finden — 1J je Königceidh um ei Fr Strobbut, 
* den 9, Februar1 
tr and en Pafjau 1 RFEAF 2* nfähte Blorentiner, 
Landr. 1° 7248. Hochzeits· Fatalitäten, 
ã 7 — F Pofſe in 4Abtheilungen von Friedrich ge⸗ 
Dieuſag Te"? —5 8 — 
n yucherꝛe⸗ in der frohen Faſtnachtszeit das 
Gefang:Uebung Vublitum gu recht zahlreichen Wefucdh Her- 
im, Geſellſchaftololale. anlaſſen, um ven Benefiziemten gleidhralls 
Der Ausfdufs. 246,,.\ eine Fr oh er Zeit zu geftalten. 
— na 9 = 02 2 © US = un = 2 ne 2219 x 2.2 2 > 42 = 2 = 
0% FIR N BIRNEN einsehen ade 
J Rotes: s::Auzeige. 
ei ik 
—— 


ER RE 


nach einem Krankenlager von 12 Tagensan 13. dies Monats u: 


ler 












Bi 22. Pebensiahre zur Zeit in Stuttgart zu fich zu rufen 
ER Wir empfehlen Den theuern Sechlicbenen dem froemmen —— 
Nr im Gebete, und bitten für uns 'ain ſrille Theilnahme und ferneres E 
AWohlwollen. 
Pi Paſſau den 16, Rebruar 1852, 
N Die tieftrauernden Großvater, E 
a) 244, Eltern und —— — 
As tigen ———— EEE 
a a a ren Ener Po. 
— —— 
Yuswan nderung. 








Wichtige Anzeige. 


Es gereicht mir zum wahren Vergmügen, 
den Verwandten,‘ Freunden und * 
der durch mich und bie! Hetren Gar 
n trans & Comp. in Brenten in 
er — ar: ‚verfloffenen Jahre jr röerten ——— die 

- „Anzeige machen zu fünmen, daß jämmtli 
Ehife, jo "weit die N 
angekommen find. — 

Paſſau, im Rebruar 1852. 


(6) B. Mayerbofer. 


Beodfab Waizen 19.11 fe — Mr 
in er f. 6. Statt VBaſſau nom 17. bis 22, Brbruar 1853 | 
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Eine Zweipfenhigiemmel 
Eine Kreuzeriemmel . 
De har d 
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Schnellpreffentrud von Bufet & fr 











Bat telden, gti an Der —— in Amerifa | q,, — sr. Briät, 
in Pafjau 






Baflau vom * 1832. n 


Sigmibämer u und‘ Berteger #. ®. Bit. 


Aa, Su 18. ——— 


Ahr 
in Alert ungern Räumen, 
Fri 7 Su 
Dei —— buſe 









(a) 


5— 
Von A. F. —* bie rechte 
Bann thut, darf die Finke 
nicht wijſen 





Von T. Z. Har ih — —8 
Ih zabs gern Gert tn ııK 
Für Unterfranfen ‚Dil, ner an ar 
helfen Fann!* —H 
Vonten Deinen .mit den —8 
Motte: — 
»Dem edlen Hal Bler 
Kann feind das Waſſer reichen . 
Man trinft — Noih, fe \ * 
Gehrhigunt — 
Von X. * * 3% f. — fi. 
Von einem on. fe. RD; 
Sn F.c HH.) , 3.1. 24 
Motto: „Won einigen BE. —, u; 
Sort jene lt... a —.M 
| Yon F. 5sn.—M 
Bon 9, FR $ zo“ fe 
biefe Meine a —.54 30 fr, 
Von * PEN 
ng, aber gernel um t2ı 
| Bon T * — a 4 ee, ee 
5 — a 
Von 11 — 
— —— — — — — — 
—A ⏑ — 


"Stadtvfarren 
Geboren am Februare Batuß, chel. 
Kind des Peter Kühberger, Satzarbeinns 
in’St. Nitela tannm 
Geſtorben am Ih: Bebr.: Ein mothge- 
tanfted ehel> Kind, weibl. 8 NO 
Hrn. Branz av. —5 18 Rt 
machers. le 6 127 


Bein. Pilippine Akt aus wen 
bi es m | 


Mebii 
















An die Kol. Hofbibliorbef 
in 
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Münden. 





Abonn.»Breis. Inf. » Gebühr 
Zäbrlich 4 0 Die Ifpaltige 
Halbjähr. 2A, [4 u e Vetitzeilewirb 
Bieriehi. 1 A mitzfr. berech⸗ 
Beſtelu net, u. tritt bei 
uchmen alle f mebrmal. Ins 
Boämter und ferirungbevens 
Arvedit. tende Ermaͤßi⸗ 
dienſeit. gung ein. 





Debition zu je: 
der Zeit an. 


Erpebition: 
Heumwinfel 
Nr.262 Ya 








„Kein Deiterreih, fein Vreußen, ein 

großes einiges Dentfchland.“ 

Grzherzog Johann. 

Die faft gleichzeitige Berufung eines Zoll» und Handels: 
longreſſes nah Wien mit ber Anberaumung des Zoll: 
vereinfongrefles in Berlin ift von einem Theil der Preffe 
ale ein Aft ber eindfeligkeit oder ber Intrigue gegen 
Preußen und gegen den bisherigen Zollverein denunzürt 
worden. Darin ift man, wie wir glauben, zu weit gegangen. 
Wir betrachten fie ald einen Aft ber Selbftvertheidigung. 
Sicht Defterreih in dem innigen Anſchluß an Deutſchland 
eine Bedingung feines Lebens, erfennt cd, daß ohne Revo 
fution dieſer Anſchluß nicht in anderer Weife als durch Ver: 
ſchmelzung ber materiellen Intereffen zu vollbringen tft, fo 
—— die Elugheit und es iſt im Recht, wenn es allen 
trebungen den Weg verlegt, welche bie Erreichung feines 
Ziel verhindern fönnen. Die Gewinnung ber Nordfecfüfte 
durch ben Vertrag vom 7. September gibt dem —— 
eine neue einflußreichere, als Handelsmaächt wichtigere und 
roͤßere politiſche Stellung. Dem Steuerverein we über 
urz ober lang und vermutblic recht bald die beiden Medien: 
burge und bie von Dänemark beherrſchten deutſchen Länder 
folgen müjjen. Dadurch wird die Stellung des Vereins ab⸗ 
gerundet, klarer ald biöher, er wirb zum Bewußtfein feiner 
natürlichen Bebürfniffe fommen. Oeſterreich ift vor allem da- 
ran gelegen, Daß der neue Vertrag nicht Beitimmun aufs 
nehme, welche bie allmälige Verſchmelzung aller beutichen Ins 
tereffen, alfo die Ausgleihung ber Zullvereins- und der äfter- 
reichiſchen Intereſſen erſchweren oder verhindern. Das ift die 
Aufgabe der Konferenz in Wien geweſen. Verftändigung 
über Grunbjäpe, Die bei dem Zollvereinsfongrefie in Berlin 
Bertheibiger finden und deren Geltung verküten wird, daß der 
Plan eines mitteleuropäifhen Handelsfuftems in's Wafler 
falle. Die nächſte Folge wird ein Handelsvertrag zwi- 
hen Defterreich und dem Zollverein fein, Der Weg 
von da zur Zoll» und Handelseinigung ift nicht kurz, aber 
vielleiht viel weniger lang, als er auf den erften Blick er 
fheint. Es ift der Prüfftein für die Geſchicklichteit der öfter: 
reichiſchen Staatsmänner, wie fie von der Kraft der Zentrali« 
fation Gebrauch zu machen verftehen. Die Regelung ber 
Geldverhaͤltniſſe haben wir ſchon als nothwendige Forderung 
bejeichnet. Sie wird vielleicht dem Handelövertrage voraus 
ge I Unter allen materiellen Intereſſen ift das 
rWintereiie bad materielle. Der wirkſame Grenzſchutz ift 
nicht minder eine unerläfliche Bedingung. Da genügt auch 
nicht die bloße Verficherung, die Organifation auf dem Pa 
pier: man muß Proben ſehen und t fein fönnen, baf 
wie in Preußen und im Zollvereine das Publikum durch An 
erfennung und Verachtung gemeinfame Sache mit der Regie: 
rung macht. — Ohneumgeftaltung der Gewerbgeiep- 
ler wirbber —— fein. Das 
abalömonopol, weldes als das größte Hinderniß darge: 
Rellt wird, ſcheint uns das Mleinfte. Auf Das auch im Zollverein 
baftehenbe Syſtem ber Uibergangsabgaben, auf die aud) dort 
vorhandenen Monopole braucht man fi nicht zu berufen, 
Aber es wirb nicht ſchwer fein, eine Tabaksverbrauch— 
——— ſtatt * ————— Zu einer aͤhnlichen 
man auch anderwaͤrts kommen, da das Gebie s 

baren Gegenftände überall % Bar 


nahezu öpft, ber Bedarf aber 
no nirgends gebedt ift und da = eat wohl noch am 


Februar 1852. 





erften eine Steuer verträgt, bie wegen ber maſſenweiſen Kon⸗ 


fumtion auch etwas abzuwerfen verſpricht. Der Verbrauch 
fteht in ber Mitte zwiſchen Lurus und Bebürfnif. — Die 
Abwägung ber Vortheile und Nachtbeile, die Prüfung ber 
einfeitenden Maßregeln und gar vieles Andere, was zur 
Sache gehört, iit fein Gegenſtand für Die Tagespreffe. Nur 
das fei geſagt, daß bie Idee allmäliger Annäherung bie zur 
gaͤnzlichen Verfchmeinung feit länger al8 20 Jahren von dem 
preußifhen Minifterium als bie eigene mit großer Wärme 
ausgelprochen und felbie noch neuerdings verfündigt worden 
iſt. Wir halten fie für ernſt und aufrichtig gemeint, für 
wohl erwogen nad ihrem Weſen und nah ihren Konjequens 
yon. Wie mag man an der Berechtigung Oeſterreichs. zweis 
feln, Danach zu handeln? Wiber den Grundſatz befteht Fein 
Streit: über die Ausführung kann man ſich vergleichen. 


Deutſchland. 

München, 14. Febr.) Da nah Tit. U. Art, 4 
ber allerhöchiten Verordnung vom 25. April 1811 nur jenen 
Brauern, welche entweder durch eine bebeutend ausgezeichnete 
Größe ihrer jährlichen Biererzeugung oder durch andere Lokal 
begünftigungen fi) in ben Stand gefegt finden, ihr Bier ın 
Fälfern unter bem feſtgeſetzten Preiſe abzulaſſen, ſobald die 
Dualität jenes Bierd dem gehörigen Grab ber Güte beibe— 
halten — und unter dieſer Borausfegung auch ben Wirthen 
eftattet werben darf, Das Bier unter dem ausgejchriebenen 
— reſp. dem Schenkpreiſe auszuichenfen, fo weiſet bie kgl. 
Regierung von Oberbayern, bie fämmtlichen Diitriftspoligeis 
behörden an, Geſuche um Berleitgabe des Biers unter dem 
Satze nach den bezeichneten Gefichtspunften einer jorgfältigen 
Prüfung zu unterwerfen, allenthalben auf dem Ausfchenten 
eines tarifmäßigen Bieres zu beftehen, periodifche Viſitationen 
anzuordnen und gegen jeden Kontravenienten in legterer Hins 
ſicht unnachſichtlich einzufchreiten. — Der im Monat Januar 
von ber k. Polizeidirektion dem Münchener Kreis; und Stadt: 
ericht wegen imputirten Staatsverraths zugewieſene 
Fommis Bogner hat gegen Leiftung hinreichender Sicherheit 
die Befreiung vom Gefängniffe erlangt, Dagegen befindet 
ih Rechtöfongipient Maperhofer, der befanntlich nicht von 
der k. PVoligeidireftion dem Stadtgerichte überliefert, fondern 
erſt nad) Entlafjung aus polizeiliher Haft vom Stadtgerichte 
verhaftet wurde, zur Zeit noch in Haft. Mayerhofer's Bers 
baftung und die gegen ihm eingeleitete Unterfuchung wegen 
nächften Verſuches zum Hochverrath foll wie der „NM. 3.“ 
aus München geichrieben wurde, durch Requifition der Staat 
anwaltfchaft in Rudelftadt an der Saale (Refidenzftabt bes 
Fürften v. Schwargburg:Rubolftadt) veranlaßt worden fein. 

(Münden, 15. Febr.) König Mar hat für bie 
armen Nothleidenden am Speffart und an ber Rhön 1500 4 
aus höchftdefien Kabinetökaffe und die Königin Maria 300 |. 
für benfelben Zweck verabfolgen laſſie. a 

(Frankfurt, 14. Febr.) Die Biichöfe von Lim 
—————— 

eibur er efommen und I 
re man unterrichteten Männern und 


ereit® vom den bifchöflichen Ponferengber 
Me ** geſeht. Rebſt dieſer wichtigen Ange⸗ 
iegenheit ſollen auch andere lirchliche Angelegenheiten zum 
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Abſchluß gediehen fein, namentlich die nicht mehr ferne Ein, 
führung von Provinzialſynoden in der oberrheinifchen 
irchenprovinz. 
u —— 12. Febr.) Je weniger (bemerlkt heute das 
lith. „Korrefpondenz-Burean“) die Wiener Zolls und Handels 
fonferenz ſeibſt bie öfterreichiihe Regierung auf beftimmte 
Refultare hoffen läßt, deſto mehr glaubt man in Wien für 
feine Projekte durd die Ruͤckwirlung ber Wiener Konferenz 
auf ben in Berlin zufammentretenden Zollvereindfongreß Vor— 
theil zu ziehen. Man fept in biefer Beziehung ver ſchiedene 
bel in Bewegung, namentlich aber ſcheint man noch die 
— in einen Zuſammenhang mit den öfterrei- 
chiſchen Zollprojekten bringen zu wollen. Es fprechen dafür 
mehrere Imftände. j 

(Berlin, 14. Febr.) Das Zeitungstteuer-Gejeg wird 
jegt in der Kommiljion berathen, die fo zujammengejegt iſt, 
daß der Regierungswille ſchwerlich auf ein Hinderniß ftößt. 
Wie man hört, find 16 gegen 5 Stimmen für ben Zollſtock, 
welcher der Korporalftod der Preſſe werden fol, Wie weit 
die Parteis-Leidenichaft geht, die in Diefer Kommiſſion zu Tage 
kommt, fieht man aus einem Vorfchlage des Grafen Arnim, 
ber allerdings mit dem Regierungs-Antrage auch nicht zufrier 
ben ift, da fein eigenes Partei-Organ, die Kreugeitung, da 
von mit getroffen wird und ſein Geldbeutel damit in Konflikt 
geräth. Der edle Graf hatte Daher alles Ernſtes vorgeſchla⸗ 
gen, lieber gewiſſen mißliebigen Organen das Recht zu ent» 
ziehen, Anzeigen aufzunchmen, und auf diefe Weife ihr Ende 
herbeizuführen. Er fell bejonderd fünf Zeitungen als dieſes 
Todes würdig bezeichnet haben, Darunter die „National 
Zeitung" und bie „Kölniſche Zeitung.“ Trog dieſer 
wenig hoffnungsvollen Ausficht glaubt man aber doch nicht, 
daf Das Geſetz angenommen wird, 

(Berlin, 15. Febr.) Die Kommiflion ber I. Kam: 
mer, welcher die Anträge * Neubildung der I. Kam— 
mer vorliegen, verfammelte fich ſchon geftern zu einer Bera- 
thung. Der Minifter des Innern erichien ſelbſt und gab 
Ramend der Regierung feine Zuftimmung zu dem von den 
Abgeorbneten Graf v. Alvensleben, Stahl und v. Gaf- 
fren eingebrachten Antrag ab, indem er ſich nur einige, bie 
Korm heireffende Modifikationen vorbehielt; auf die Details 
der GFrörterung ging aber der Minifter nicht ein, 

(Stuttgart, 12. Febr.) Geftern wurbe im obern 
Mufeum, wie feit 1828 alljährlich, das Geburtsfeſt des 1728 
geborenen und 1793 verfiorbenen Herzogs Karl von Würt- 
temberg, des Stifters der hohen Karlsfchule, von ben 
nocb übrigen Zöglingen dieſer hochberühmten Anftalt und 
ihren Söhnen durd ein Feſtmahl feierlich begangen. Diefe 
Anftalt zählte einft Schiller, Euvier, Danneder, Eber 
gm Wächter (der Hiftorienmaler), Koch, v. Laͤroche, 
Zafobi, Zumfteeg cder Komponift), Hetſch, Hahn, 
Horn, Beterien, Grafv. Normann und andere berühmte 
über alle Welt zerftreute Männer zu ihren Zöglingen. Im 
Jahre 1828, bei der erften feier, waren über 200 Karlafchii- 
ler zu biejer Feier erjchienen; aber feither ift ihre Zahl immer 
mehr zufammen geſchmolzen und voriges Jahr waren nur 
noch zwanzig Davon übrig, daher zum schen Male au Söhne 
von Karleichülern zugezogen wurden, die mit den altergrauen 
Uiberreften jener denfwürdigen Tage in den Erinnerungen an 
eine großartige Vergangenheit fchwelgten. Auch diefes Jahr 
waren bie Söhne wieder geladen und unter denſelben Obers 
förfter Karl von Schiller, der einzige noch lebende Sohn 
bes großen Dichters, erichienen. Unter den Karlsſchülern felbit 
bemerkte man ben alten General von Kellenbach. 

(Altenburg, 11. Febr.) Geftern fand nun bie Ver— 
mählung bes Gregroßherzoge Peter von Oldenburg und 
der Prinzeſſin Elifabeth, dritten Tochter des Herzogs von 
Altenburg, Ratt. Seit lange, vielleicht feit ben Kriegsjah⸗ 
ven 1813, war in unſerm Schloſſe nicht ein fo bewegtes Les 
ben, waren in unferer Stadt nicht jo viele Perfonen aus den 
höhern und höchften Kreiien verfammelt. Von Rürften waren 
der König von Hannover mit Gemahlin (der Schwerter 
ber Braut) ſchon vor mehreren Tagen bier eingetroffen; ber 
Großherzog von Oldenburg, der Bater des Bräutigams, 
nebſt Vrinjeſſin Fxried erife kamen am 8. Febre; im Laufe 
bed 9, Febr. ber König von Preußen, ber Großherzog 

der Fürft von Reuß— 


von Medienburg-Ehwerin, 
Greiz, die Erbpringen von Sachſen-Meiningen und 


Anhalt-Defjau; am Morgen des 10, Febr. endlich ber 












König von Sachſen nebſt den Pringen Johann und Al— 


bert. Die Trauung des fürftlihen Paares fand geftern 


Abend gegen 8 Uhr ftatt, volljogen wurde fie in dem großen 
Saale des hergoglichen Schloſſes von dem Hofprediger uud Fon 
fitorialrath Dr. Sachſe. Das Geläute fümmtlicher Gtoden 
der Stadt verfündigte den Anfang und das Ente der Feier 
lichkeit, fowie 21 anonenfühke den Wechſel der Ringe, 
Darauf war Cour und ſchließlich Tafel. Heute früh, am 11. 
Sebr., fand um 10 Uhr der Kirchgang des fürftlichen Paares 
in ber Hoffirche ftatt, wobei Sefpeige Dr. Sachſt wieder 
bie Predigt hielt. Darauf hielten eine Anzahl Bauern in 
ihrer Nationaltracht und auf geſchmückten Pferden einen Auf 
ritt auf das Ki Refidenzihloß, um dem hohen Paare 
die Gluͤckwünſche der Bauernſchaft Darzubringen, 
, Branfreid. 

(Straßburg, 13. Febr.) Die bevorftchenden Wah— 
ten, jo wie bie neue Organifation der Polizei, find jegt Die 
Hauptgegenjtände, welche unfere Behörden beichäftigen. — 
Die Theuerung der Lebensmittel erzeugt im einigen Theis 
len unſerer Provinz, namentlich in ben Gebir egegenden, 
große Noth, jo Daß man wieder mehr ala je von Diesfähten 
vernimmt. Selbft Kirchen werden nicht verfchont. Die Wohl: 
thätigfeitövereine leiften Außerorbentliches, allein ihre Mittel 
reichen nicht hin, den Bebürfnifien des fo ſehr überhand neh— 
menden Proletariats zu feuern. — Nach Berichten aus Paris 
fteht ein Preßgeicg demnächſt zu erwarten Daffelbe wirb 
auch Beftimmungen über den Eintritt auswärtiger Zeitungen 
enthalten. — Die Witterung hat fich plöglich gebeflert. Rach 
Ausfage erfahrner Landwirthe berechtigt der Stand der Saar 
ten und Felder zu ben beiten Hoffnungen. Aehnliches verneh— 
men wir aus Lothringen und Burgund, 

(Paris, 12. Febr, 7 Uhr Abende.) Der heutige 
„Moniteur“ enthält ein Zirkular Berfigny's, die Wahlen 
betreffend, worin jedoch nur bereits Bekanntes wiederholt 
wirb; jobann mehrere Ernennungen. 

Spanien 

(Madeid, 7. Febr.) Heute zwifchen 1 und 2 Uhr, 

um biefelbe Stunde, in welcher er bie Königin au morben 


verfucht hatte, wurde ber Gr» Briefter Merino durch ben 


Strang erwürgt, Vom Friminal-Gefängnifie el Saladero bis 
zur Richtjtätte el Campo de Guarbias waren die Etraßen 
und PBläge gedrängt voll Menfchen, Wiberall, wo ber Bers 
brecyer vorbeifam, wollte das Pfeifen und Ziichen fein Ende 
nehmen. Laute Flüche verfolgten ihn bis aufs Schaffot. Mes 
rino hörte bies alles mit Verielben opnifchen Gelaffenheit an, 
durch welche er während feiner Haft feine Richter fait außer 
Fafjung gebracht hatte. Er hat ſich nicht befehrt, fondern 
bis an fein Ende die ſchwarze That für eine zu Gunften ber 
Menfchheit erklärt. Ein großer Theil ber geringeren Volls— 
klaſſe der Hauptftabt hatte die Abficht an ben Tag gelegt, den 
Mörder ben Händen ber Gerechtigkeit zu entreißen und ihm 
nach der Richtftätte au schleifen. Dem Militär « Gouverneur 
der Provinz war dieſes Vorhaben zu Ohren gefommen; er 
traf Daher alle nöthigen Vorſichts- Maßregeln und lieh bies 
auch öffentlich befannt machen. In der Galle de la Hortaleza 
wäre es trotz aller Vorkehrungen dem Volke beinahe gelungen, 
ſich des Verurtheilten zu bemäctigen. Die baumftarken Mus 
nizipales⸗ der Refidenz hatten vollauf zu thun, bie Würhenden 
abzuwehren. Na der Hinrichtung, die ziemlih ſchnell vor 
fi ging, fehrten die Maffen unter Bivats für die Königin 
nad der Stadt zuruͤch. Die Pläge vor dem föniglihen Dr 
find beſtandig voll Menichen, die auf alle erſinnliche Weile 
der Herrfcherin ihre Anhänglichfeit an den Tag legen. Hoffent⸗ 
lich wird die Königin noch vor dem Garneval die Wallfahrt 
nach der Atocha⸗Cirche antreten. 
Groffibritanniem 

(Zondon, 13. Febr.) Lord Granville, der neue 
Staatsfefretär Des Auswärtigen, erflärte .. im Parlament: 
die Nationen müßten andern gegenüber handeln wie fie wuͤnſch⸗ 
ten behandelt zu werden; fie brauchten fich nicht zu ſchämen 
begangenes Unrecht einzugeftehen. Sobald er von der Ger 
waltthat Kenntniß erhalten, welche ber un. der „Er⸗ 
preß” an einem amerifanifchen Fahrzeuge ver ch er ber 
amerifanifhen Regierung fein Bedauern ausgedrüdt ; er hoffe 
von Defterreich dasfelbe wegen der Unbill bie ein engli« 
fberunterthan durdh einen öſterreichiſchen Offizier 
in Florenz erfahren. 
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Amerika. 

(Mew:Borf, 28. Ian.) Seit 2 Tagen iſt Die Strenge 
unferes Winterd gebrochen, fein Winter war in den vereinig- 
ten Staaten ſeit 18 Jahren fo ftreng, wie der diesjährige. 
Koffuth reifte in der Nacht vom 19. auf den 20. Jan. zu 
Schlitten durch die Berge Pennſylvaniens; Branntwein fror 
in Flafchen auf dem Boden bes Sclittens; das Thermometer 
ftand auf — 2205. (gleih — 24R ). Zwiſchen New-Horf 
und Brooklyn (Longs Island), bildete das Eid zweimal einen 
feiten Nibergang. Die Häfen Bofton, Philadelphia und Bal- 
timore waren ganz unzugänglic. Derjenige von New Morf 
hat in diefer Einfet eine begünftigtere Lage ; die Dampfer 
jchleppten bald mit mehr, bald mit weniger Mühe die Schiffe 
durch das Eis. Indeſſen ftrandeten auch Schiffe, die in uns 
feren Meeres: Kanal einlaufen wollten, andere froren ein. 





Meuefte Nachrichten. 


(Wien, 12. Februar) Uiber ben Geſundheitszu— 
ftand des Feldzeugmeifterd Baron Haynau, welcher fich ges 
genwärtig, nachdem er einige Zeit die Gräfenberger Waſſer— 
fur ohne befonders günftigen Erfolg gebraucht hatte, in Grat 
befindet, wird von dort Betrübendes gemeldet, Die gewalti— 
gen Greignifle ber legten Jahre haben nicht nur Haynau's 


Körperkräfte tief erfchüttert, ſondern auch einen tiefen Einbrud 
auf feinen Geift gemacht Zulegt ſcheint ber plögliche Tod feiner 
Gattin dieſen lehtern Zuftand noch gefleigert zu haben, fo daß 
man glaubt, berielbe werde einer fortwährenden ärztlichen Auf⸗ 
fiht übergeben werben muͤſſen. — Der öfterreichifch-bap- 
erifche Donaulampffchifffahrtsvertrag wird in ben 
näcften Tagen, veröffentlicht werden. Nach den Beftim- 
mungen beffelben wird die Donau mit allen ihren Nebenflüfs 
jen von allen Zöllen befreit und die nothwendigen Reguli- 
rungsarbeiten gemeinfhaftlich veranlaßt werben. 


(®afiel, 14. Febr.) Dr. Kellner ift in ber ver 
gangenen Nacht aus dem Kaftell entflohen. Die Schild- 
wache it mit ihm entwichen. Beide haben ſich an Striden 
herabgelaffen und find, anſcheinend mit ilfe eines Kahnes, 
entfommen. Kavallerie: und Infanterie: Batrouillen durchzie- 
hen die Stat. 





Berantworiliber Redakteur: Ernst Beez. 
— — — — — — — 
(Wien, 16. Februat) Silberagio: 234. 


Amtliche und Privat-Bekanntmachungen. 


Bekanntmachung. 


Oeute Morgens zwiſchen 8 und 9 Uhr wurde dahier der 18jährige 
Zigarrenfabrikantensſohn Ludwig Meeb in feinem Verfaufslädchen am 
Karlsplatz mittelft mehrerer Meſſerſtiche ermordet, und biebei nebft einer 
geringen Baarjchaft, worunter fich ein Zweiguldenftüd befand, einer füber: 


nen Zafchenubr, und eines Porte-Monnaie, beraubt. 
Die fülberne Tafchenubr ift eine 


tere aber etwas eingedrückt. 


Im Innern der Rückſeite des Gehäufes find ein paar Ziffern, worun: 


ter 2 und 9 eingefrißt. 
Oben am Bügel ift der Buchftabe H -eingravirt. 


Das Porte-Monnaie ift ſchon ſehr gebraucht, von dunkelfarbigem 
gepreßtem Leder, vieredig, rings mit einer Stablfehließe verfeben, welche 
‚oben mit einer Zwinge verfehloffen wird, das Innere des Porte-Monnaie 


ift von rotbem Leder, und enthält drei Fächer. 


Indem man vor dem Anfaufe dieſer Gegenftände warnt, werden alle 
diejenigen, welche bezüglich des Thäters, oder der geraubten Gegenftände 
Aufſchluß zu ertheilen im Stande find, biemit aufgefordert, unvermeilt bie: 
von Anzeige bei dem Linterfertigten im Zimmer Nr. 37 des k. Kreis: und 


f München, den 10. Februar 1852. 
Der Unterfuhungsricter bei dem f. Kreis: und Stadtge 


Stadtgerihts dahier zu machen. 


rihte Münden. 


Weichsler, Math. 
229. ch) ER 


( gewöhnliche eingebäufige ſ. g. Spin 
deluhr von mittlerer Größe, wird vorne aufgezogen, bat ein porzellainenes 
Zifferblatt, welches an der Deffnung, wo die Ubr aufgezogen wird, etwas 
weggefprengt ift, bat römijche Ziffern, meffingene Zeiger, und ein hohes Glas. 

Der Rand des Gebäufes, ſowie die Mückfeite deſſelben ift glatt, letz— 


te Ausſchreibung vom Geftrigen m 
ch Entſchließung der f. Regierung von O ern 


Befanntmadung. 

Bei der Filialtirche Hausbacd am der 
Donau iſt die Baureparatur im Anſchlage 
zu 240 fl. 40 fr. und die Herftelung el⸗ 
ner neuen Ihurm-Ppramide im Anſchlag 
zu 917 fl. 36 fr. nothwendig, und wird 


am 
Donnerftag den — Februar 


Bormittags I0 Uhr 
in der Landgerichtzkanzlei veraffordirt, wozu 
geprüfte Werfmeiiter ſich einfinten wollen. 
Am 31. Sinner 1852, 


Kal. Landgericht Vilshofen. 
- Dla. 


3. P. Krieger, sh 


Belanntmadhung. 

Anton Goßl, Hausbeflger und Holzhänd« 
fer von Pleinting, tem das fog. Kagin« 
ger'ſche oder Greineder ſche Anweſen zu 
Vleinting laut Heirathevertrag vom 10. 
Juni 1850 zum Mitbeſih und Mitelgen« 
ıbum von feiner Braut Maria verwittw. 
Sreineder anverheiratbet worden iſt, und 
defſen Ehefrau Maria haben die im 
angeführten Bertrage zwiſchen ihnen ge» 
ftloffene Gütergemeinfhaft am 7. 
November 1851 wieder aufgehos 
ben, und es iſt demnach auch auf ihren 
Antrag ter Beflg des obigen Anwefend 
vorbehaltlich ter Rechte Dritter auf die 
Ehefrau Maria Goßl allein im Hhpothe⸗ 
kenbuche umgefchrieben mworten. 

Zugleich har fi Anton Göoßl frei 

ich willig unter die Kuratel bet Tifſch⸗ 
lermeifterd Michael Huber von 
Pleinting gefellt, und es fönnen baber 


248. 








vom Heufigen für die Entdeckung der Thäter, oder Miturbeber des geftern | ohne Mitwirkung feines Kurators mit ihm 


an dem Zigarrenfabrifantensfohne Fudwig Nee b dabier verübten Raub: 


mordes eine Belohnung von 


ausgefeßt wurde. 
Der Unterfuhungsricter bei 
rihte Münden. 


930. ch) Weichsler, Rath. 


Einbundert Gulden 
Münden, den 11. 
dem f, Kreis: und Stadtge— 


Seibold, Aftuar. 


läpige Verträge rechtögiltig nicht abgefhlof- 
! fen und überhaupt Rechteverbinplichkelten 
von ihm nicht eingegangen werden, 
| Diefes wird zur allgemeinen Kenntniß 
und Darnahadtung biemit eröffnet. 
Den 24. Yinner 1952. 
Kal. Landgericht Bilöbofen. 
P. Krieger. 
——— Grahl. 


Februar 1852. 


249. 


in Passau. 
Mittwoch ven 18, Februar: 


Herren - Unterhaltung 


in ben untern Räumen. 
Anfang halb 7 Uhr. 
Per Ansfhufs. 


Liedertafel. 
Gamflag ten 21. Bebruar Abends 7 Uhr 


Earnevals - Produktion 
im Redoutenfaale. 

Bielfeitige Klagen der Mitgliever über 

fortwährenven Veſuch der Produktionen durch 
Unberechtigte veranlaſſen zu nachſtehenden 
die Erleichterung der Kontrole bezweckenden 
Beſtimmungen: 

1) Das Eintrittöreht in den Saal 
und auf Die Gallerie haben 
aus ſchlieſilich 

a) die Mitglieder der Geſellſchaft, 

H Seren Frauen und Kinder, Beptere je⸗ 
doch nur infoferne fle das zwölfte Jahr 
überfchritten haben, ohne aber zur 
Seibititändigkeit gelangt, oder durch 
Verebelihung aus der Famille dei 
Vaterd getreten zu fein, 

©) Mitglieder auswärtiger Vievertafeln, in⸗ 
foferne fie ſich als ſolche durch Sän— 
gerzeichen leginimiren ; 

d) die Inhaber von Eintritt » Karten, 
welche vom Ausſchuſſe gefertigt fein, 
und beim @intritte vorgegeigt werben 
mürfen, gleichviel, ob dieſelben auf das 
ganze Jahr over nur für den Abend 
andgeftellt ſind. 

2) Wer zu den angegebenen Kategorien 
nicht gebört, bat unnachſichtlich 
Zurüdmweifung zu gemwärtigen, 
fei «8, daß der Eintritt allein ober 
in Begleitung eined Mitglie- 
des verſucht wird. 


(b) 245. 


3) Ale Mitgliever, welche von tem 5 


ihnen innerhalb der Örenzen 
des $. 31 der Sagungen zu⸗ 
ſtehenden Einführungsrechte Gebrauch 
machen wollen, belieben ſomit bom 
Ausſchuſſe Eintrittäfarten zu er 
holen, 

4) Dienfiboten haben, wenn fie ibre 
Herrichaften abholen und auch in 
viefem Balle nicht vor 11 Uhr 
Zutritt auf vie Gallerie. 


Der Ausfcufs 


Verein der Wanderer. 

Der Wanderer⸗Faſchings ball 
welcher geſchloſſen, und wozu 
—— der Eintritt nur den 

ereind : Mitgliedern und de: 
ren Angebörigen geöffnet ift, 
Äindet für dad Jahr 1952 


Mittwoch den 18. Febr. 


im fol. RevoutensSaale in bidher üb: 
licher Ordnung ftatt, wobei folgendes zu 
beachten fümmt: 

$. 1. Jedes Vereinsmitglied bat zur Bes 
Rreitung der Koſten wie bisher 12 fr. Ein» 
trittögebüßr, ſowie für ein jebed bon dem⸗ 
felben eingeführt werdende Familienmitglieb, 
ober für ein Brauengimmer biefelbe Gebühr 
zu entrichten, 


254. 
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$. 2. Der Zutritt auf die Gallerie iſt 
unter gleichen Verhaͤltniſſen nur den Bereind- 
mitgfiepeen und deren Angehörigen geftattet. 

Geraucht werten darf einzig und 
allein mır im Schenkzimmer ver 
Gallerie und des Drcheſters. 

$. 3. Anftändige Fremde können an 
dem Balle gegen ein Gebühr von 30 fr. 
Masken gegen cin Entree von 24 fr. 
Antheil nehmen. 

$. 4. Musten haben fih bis 12 Uhr 
zu demaskiren, und, joferne ſie nicht Ange⸗ 
hörige eined Wanderer⸗Mitgliedes find, zu 
entfernen, 

$. 5. Aus der Reihe tanzen, und dad 
fogenannte Hofpitiren fann durchaus nicht 
geftattet werben, 

$. 6, Der Ball beginnt Abends S Uhr, 
die Kaffa dagegen wire um halb 7 Uhr 
geöffnet, 

Zur Ab- und Zufahrt Heben vor dem 
Kaffeehauje bequeme Wägen von ver Lohn: 
kutſchers. Wittwe Madame Rad! in Be 


reitſchaft. 

Zu recht zatzireicher Theilnahnme ladet bie 
P. T. verehrlichen Mitglieder des Vereins 
freundlichſt ein 

Der Ausſchuf. 


Gewerbeverein. 
Donnerſtag ven 19. Bebr. (. 38. Abends 
Zufammenfunft 
im Bereinslofate. 
255. Der Ausihuß. 


Innstudt-Wanderer-Verein. 
Donnerftag pen 19. Bebr.: Wanderung 
zu Herren Stodinger. 
Der Ausſchuß. 


llzstadi-Wanderer-Verein. 
Donnerftag den 19. Bebr,: Wanderung 
zu Herrn Aufiſcher. 
Der Ausiduß. 


62.7.1.0.7.5.0.2.2-.7.7.7.7.2020202.7.5.5 030207 
Inder Brunngaffe Nr. 331 
über eine Stiege werden Glacee: 
Sandfdyube von allen Karben 
ſehr rein und entſprechend ge= 
* putzi. 252. 
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2500 Gulden 
find auf erſte ſichere Hypothek auf Güter 
im Motihal audzuleihen. Das Uebr. bei 
der Erped. d. DI, 253, 





(a) 


: 


0 


Ein Magazin oder Getreidfta: 


Del wird zu kaufen over pachten geſucht. 
Dad Lebt. 250, 


700 bis SOO fl. werben auf erſte 
und fichere Hypothek fogleih aufzunehmen 
geſucht. Das Uebr. 254. 


Heute Mittwoch ven 18. Februar fin⸗ 


det im Flad ſchen Brauhauſe eine 
muſikaliſche 


Abend-Unterhaltung 


der Bamilie des 
Dana; 2ameur 
ftatt, wobei fich eine jüngere dOjährige 
Tochter beſonders auf ver Violine und Gui⸗ 
tarre mit Gefang auszeichnen wird, 251. 
Anfang um 7 Uhr. 








WBarnung. 

Ich warne biemit Jedermann, auf mels 
nen Namen Niemand etwas zu borgen, im» 
dem ich Feine Zahlung leifte, 

Joſ. Huber, 
222. (2) Siebmacher in Deggendorf. 


Ein ordentliches Mäpchen, das im Kos 
Ken und in allen Hausarbeiten erfahren 
ift, auch Liebe zu Kindern bat, wünſcht jo 
gleich einen Dienft, Das Uebr. 168. (3) 


Innjtadt Haus-Nr. LOD ift eine Woh ⸗ 
nung mit 3 Zimmern, Küce und Kammer, 
nebft allen Beauemlichkeiten bis Georgi zu 
begieben. 175. 6) 





Milde Gaben für die Motb: 
leidenden am Speffart. 


Uebertrag: 50 fl. 94 fr. 

Von M.H. . . . — dl. 30 fr. 
" .A.S. 1 fl. — fr 

 E.M . — fd 24 fr. 

Steh... U Er 
Von A.LwAL.. 1 fl. 20 fr. 
Summa „ Ja fl. 12 ir 





Bevölkerungs- Anzeige. 
Junſtadtpfarrei. 
Geboren ven 14. Febr.: Heinrich Alois, 
chel. Rind des Herrn Heintich Köhfer, 
b. Hutmachers in der Zunſtadt. 


Gremden-Anzeige. 

a men 17. Februar, 

(Zum Mohren.) HG. Aßmus, k. Affe 
v. Gricobach. Dobl m, Stuttgart, —5— 
ter v. Spalter, Krohner v. Hellbronn, Wu ⸗ 
ſterfeld v. Würzburg, Meſſerſchmidt v. Reut ⸗ 
lingen, Kilte, 

(Zur goldenen Krone.) BB. Uhlfelder v. 
Un, Waffermann v. Münden, Hatrach u. 
Gutmann v. Fürth, Kronwelt v. Jungen⸗ 
haufen, Brebendorf v. Weichſel, Mlıe. Are 
binger, Kand. d. Theol. v. eifting. Heil, 
Lehrer v. Edelmuͤhle. Dunmlein, Gommis 
v. Oſterhofen Sallter, Gaſtwirth u. Pfaf⸗ 
finger, Braͤuer d. Hofkirchen. Lueginger, 
Braͤuer v. Triftern. 

(Zum geünen Gngel) H55. Feicht, Pfat · 
rer d. Freiung. Lenz, Oekonom v. Sonnen. 
Hagerevder, Bäcker v. Miltach. 

(Zum weißen Haaſen.) HH. Scheiblberger, 
Pfarrer v. Karpfham. Neidhart, Koopera« 
tor v. Oswald. 


Straubinger Schranne 


vom 14. Februar 1852. (Mitielpreit.) 
Walzen 15 L 25 fr. 
Kom . 16 A 55 kr. 
Gerſte 12 il. — & 
Safer . 6 8 kr 


Paſſauer Schrunne 


| vom 17, Februat 1852. (Wittelpreis.) 
Kom . +: BE OK 
ı Safer . 6 fl 15 kr. 


Gigenihümer und Verleger 8. W. Keppler. 


An die Kgl. Hoſbibliothet 
in Münden. 


Thonn.»Breib. 

Dährlich 4 fi. 
albjähr. 24, 
ierteli. 1.f. 
Beſtelluugen 

uchmen alle f, 






der Zeit an. 
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Politiſche Briefe 
(ED. P. A. 3“) 
XXXVI. 
„Wir haben dir Klatſch auf Geklatſche gemacht, 
ie fhief ! 
Und habem bich fchnell im die Pariche gebracht, 
Die tief! 


Dir lachen wich aus, 
Run bilf dir heraus! 
Ade.“ 


„Unb red’ idy dagegen, je wird nur ber Klatſch 
Berichlimmert. 

Mein Lieblihes Leben, im nichtigen Patſch, 
Berfünnmert. 


Schen bin id) heraus ; 
Ich mach’ mir nichts draus, 
de.“ Geethe 

Dem Parteiweſen ſollte die Betrachtung in dieſem 
Briefe gewibmet fein. Bon dieſer Idee ift Der Berfafler abs 
gegangen. Nicht darum, weil in dem Style, wie wir in 

glanb und Frankreich Parteien kennen — als leidenichafts 
libe Bewahrer großer Stuatögrundfäge — bei uns feine 
Barteien eriftiren. Man braucht nur eingedenf zu fein, daß 
in Deutichland Alles Miniaturgeftalt annimmt und Das Er— 
habene in ärgerlicher Weiſe traveftirt oder zur Frage werden 
muß, um einzufehen, daß das Parteiweien kein anderes Loos 
haben kann, ald im Koteriegeifte aufzugeben. An mits 
wirkenden Lokalurſachen fehlt es auch nirgends. Darin 
ipiegelt fich das ganze Elend deutſcher Verhältnifie ab. 

Aber es ſchien beifer, für jeßt den Kreis ber Betrachtuns 
en zu Schließen. Der Gang der Entwidelung, Ereigniſſe, 
elbft Erwiderungen fönnen zur Eröffnung eines neuen ans 
regen, An Material fehlt es nicht, 

Unterdeſſen banft ber Verfaſſer den Märtyreen beider 
Gejchlechter, Damen und Herren vom Lehr, Wehr- und Nähr- 
Stande, welde unbefannterweiie die Sündenböde für feine 
barmiojen Worte geweſen find, für ihre Selbftverläugmung 
und Stanbhaftigfeit. 

Wir bedauern, und gewiß tie ſehr werehrlichen Leſer ver 
«RM. P. 3." mit und, daß der gelitreiche Verfaſſer der biöher von 
und regelmäßig mitgetheilten „Pol Br.+ in Vorftchenven Ab« 
ſchied nimmt und erwarten einen baldigen neuen Cyhklus biefer 
intereffanten Leliure. — D. R.] 
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Deutſchland. 

(Münden, 16. Febr.) Die „N. M. 3.“ ſchreibt 
Aufruf zu milden Beiträgen für die Nothleiden- 
ben in ben Röhn- und Speffartgegenben.) In einem 
andern Theile unferes Blattes [Bericht über bie Sitzung ber 
8. d. A. vom nämlichen Tage) finden unfere Leſet genaue 
Angaben über den in mehreren Bezirken Unterfranfens herr 
fhenden Nothftand, jo wie über die Mafregeln der Vorſorge 
und Hilfeleiftung, welche das landesväterlibe Her Sr. Mai. 
des Königs durch die fünigl. Staatsregierung bereits hat 
treffen laſſen. Auch die Mitglieder der beiden Kammern bes 
Landtages haben bereits Beweife ihrer werfthätigen Theil: 
nahme durch nahmhafte Beiträge gegeben, und cben erfahren 
wir, daß die Sammlung in der Kammer Reichsräthe für 
jene Nothleidenden TOO. ergeben bat. Auch von vielen anderen 
Seiten find bereits ſehr beträchtliche Gaben gefloſſen; inbeilen 
bleibt der Privatwohlthätigkeit noch ein fehr weiter Spielraum 
geöffnet, und nur Durch fie, wenn fie fih den weiſen Maßre— 
geln unterftügend beigejellt, welche die koͤnigl. Staatsregierung 
auf Befehl Sr. Maj. des Königs ergriffen bat und noch er- 
greifen wird, wenn thätige Menſchenfreundlichkeit und Uibung 
der Ghrijtenpflicht, mamentlich in unjerm ganzen Baterlande 
Bayern, zur Uibung bed guten Werfes fich die Hände reichen, 
vermag der Roth in nachhaltiger Weife gefteuert zu werben. 
Indem wir aljo an alle Menfchenfeeunde in der Nähe und 
Ferne die Bitte richten, zu Gunften der Nothleidenden milde 
Beiträge einzufenden, erflären wir, nach erlangter Genehmis 
gung ber zuftändigen Behörde, und zur Annahme ſolcher Beis 
träge, jowohl bei der Redaltion, ald bei der Erpedition dieſes 
Blatted gerne bereit, und laden hiermit zur reichlichen Be: 
theiligung ein. Wir richten zugleib an alle Rebaftionen 
bayeriſcher Blätter die Bitte, in gleicherweife für biefen edlen 
Zwed zu wirken, und find überzeugt, daß unfer Erfuchen aller 
ſeits freudigen Anklang finden wird. 

München, 16. Febr.) Dem Landgerichte Deggen: 
dorf wurbe ein Aftuar extra statum beigegeben und für 
diefe Stelle der geprüfte Rechtöpraftifant Anton Eder aus 
— bermal zu Fallenſtein, ernannt. 

München, 16. Febr.) Nah den bisherigen Kam: 
merbeichtüfen ftellt ſich unfere jährliche Gefammt»Staatdein- 
nahme auf 34,785,685 fl.; die Gefammtausgabe entziffert 
ſich nach ber heute vom Finanzausihuß angenommenen Re 
gierungspofition von 700,000 fl. für den Reichsreſervefonds 
auf 37,325,516 Rl.; es bleibt fonab ein ungededter Ref 


XNidhtpyolitiichbes. 


tlichere Bejchreibung von Guyana — Eayenne 






als Erg zur flüchtigen Sfigge in Nr. 25. d. BL] Po 
litiſcher in ben legten Bewegungen Frankreichs 
wird eine © Klaffe Unglüdlicher neuerdings an bie 


üppigen und dod umwirthlichen Geſtade Guyanas verfchlagen, 
und macht dieſem Halbyerichollenen Küftenland wieder einen 
unerwarteten Namen. Ginige geographiiche und hiſtoriſche 
Mittheilungen über Diefes Land, das den aus der europaiſchen 
Geſellſchaft any Fa 3um unfreiwilligen —— 
ort angewieſen it, Fönnen im gegenwärtigen Augenblick im: 
merhin auf einiges Intereſſe Anfpruch machen. Das betvohnte 
Guyana, nur wenige Grabe nörblik von ber Linie gelegen, 
bildet ben ziemlich enter Küfteniaum, ben, pwiſchen dem 
Delta bes Amagonenftroms und dem des Orinocco, Das wald 
teiche rag im Hintergrunde umgürtet, melches die Waſ⸗ 
fericheide der beiden genannten gewaltigen Stromſyſteme bil: 


bet. Dieſes Kuͤſtenland rüdt immer je in ben atlantifchen 
Opean hinaus, der es von Nordoften befpült; bie Wilbwaffer, 
welche in Sataraften von dem 2000 Fuß hoben Tafellanb 
herabftürzen, treiben nämlich durch Anhäufung vieler Schutts 
und Geröllmafjen die Ufer jeewärts. Das franzöfifche Guyana 
it nur die Heinfte, öſtliche Parzelle Geiammtguyanas, mit 
etwa 2700 Duadratmeilen Flächeninhalt. Es ift ein Dreied, 
im Süboften von Ovapod und ber Bai Vincent Pincon, im 
Beten von hollänbiih Guyana, im Nordoften vom atlantis 
fchen Dean begrängt. Große Fluͤſſe durchfurchen Guyana, 
der Maroni, der Ovapod, der Kourou, der Sinnamary und bie 
Mana. Irre Ufer find bedeckt mit unermeßlichen grünen 
Wäldern, in welchen das vegetabilifche Leben von tropiſcher 
Nippigfeit fropt. Der Menſch darf es nicht ohne Vorſicht 
wagen, fie auszurotten, wegen ber toͤdlichen Duͤnſte, die aus 
dem Boden entfteigen, aber der Anbau eines größern Theile 
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von 2,539,831 fl. Uiber bie im Binanggefep feftzuftellenden 
— — heute Frhr. von Lerchenfeld im pwei⸗ 
ten Aueſchuß einen fehr intereſſanten Vortrag erftattet. Die 
Frage ob der Ausjall durch Kontrahiren neuer Schulden zu 
dedten fei,murde vom Referenten und vom Ausſchuß verneint, weil 
fchondie Negeln der einfachiten Haushaltung es verbieten einen 
Theil der laufenden ‚ regelmänig wiedertehrenden Ans burch 
Anichen zu Dede, ivenn eine gründliche Heilung 22 
herbeigefüher werden foll. Dec don einem Tamnmernnigied 
geftellte Antrag auf Emiflion von Papiergeld wurde ſchon see 
ber vom Ausfcbuß verworfen. Es blieb alfo nichts übrig ald 
die Beibehaltung des Zahlenlotto und eine Ethö— 
hung der direften Steuer. Die Gewerbfteuer iſt jedoch 
für die Meinen Gewerbe ohnehin ſchon drückend genug, und 

berdles jteht € etreffen ai 

ht; auch die Hausfteuer in Städten ift zu how; bie Eins 
fommenfteuer endlich ift in Folge der unrichtigen daſſion un- 
gleich aufgelegt, und eine Erhöhung würde nur die redlichen 
Bürger treffen. Aus dieſen, im Reſerate Des Hin. v. Lerchen⸗ 
feld ausführlich erörterten Gründen beſchloß der Ausſchuß das 
Defizit zu decken: 4) durch Beibehaltung bes Lotto zu ber 
von der Staatsregierung ind Budger einſezten Summe von 
1,200,000 fl.; 2) durch Erhöhung ber ®runpjteuer (die 
gleichfalls zu erhöhende Dominifalfteuer fommt in ihrem ge 
ringen Ertrag faum in Anjchlag) um 1,339,831 fl. Beiläufg 
bemerkt ift in Bayern die- Örundfteuer ſeit ihrer Herabjegung 
im 3. 1831 fo gering wie in feinem andern GStaate, Die 
Anträge auf Abänderung des Einfommenjteuerge 
feed wurden vom zweiten Ausſchuß abgelehnt. — Nächitens 
follen an die Kammer zwei neue Geſetzentwürfe kommen: 
nämlich 1) über die Revision der Immobiliar-Brandverſiche— 
rungserdnung; 2) über Dad Hut» und Weiderecht. — Dr. 
Heine hat an das Miniſterium eine Interpellation gerichtet 
in Betreff des Nothftandes im Speflart und in Der 
Röhn — 

—— 13. Febr.) Der Stand der Winter 
jaat fit ausgezeichnet jchön zu nennen. Die bisherige milde 
Witterung bat fehr vortheilbaft auf denſelben gewirkt. Die 
Getreideipefulation, welche aufs Gegentheil wartete, hat ſich 
bebeutend verrechnet und wird zu büßen haben. 

(Würzburg, 15. Febr) Die Sammlung von 
mildesätinen Spenden jeglicher Art für die Norhleidenden 
im Spefſart ac zeigen noch ununterbrochen den erfreulich— 
ften Fortgang. So warb u. a. gejtern bem betreffenden Kos 
mite Durch Hrn. rg Reuß Brentano in Frankfurt Die 
Baarſumme von 1196 fl. 45 fr. nebjt verjchiedenen Bil 
tualien, gebranntem Kaffee, Reis, Linſen ꝛc. uͤbermacht. Auch 
die dortigen Blätter beabfichtigen eine Brodjamınlung für bie 
genannten Unglüdlichen zu bewerfftelligen, deren Ergebniß 
dann fogleib nach dem Kahlgrunde befördert werden fol. 
Mit Beginn der fünftigen Woche werden von hier aus 16 
Zentner Lebensmittel nah der Röhm abgehen. Weitere Nachs 
fenbungen dürfen baldigit folgen. 

(Ansbach, 14. Febr.) In dem benachbarten Elper& 
dorf verwaltet Die Seelſorge der proteftantifche Pfarrer Trets 
zel, befannt durch feine Traftätlein, Konventifel und Wans 
derpredigten. Dortielbit lebten bisher im Brautftande zwei 
Landteute, zwiichen benen folgendes Verhältniß ftattiand: bie 
Mutter des Verlobten hatte io als Witwe wieder verheira⸗ 


diefed Landes würde den Reſt gefund machen; freitich das iſt 


ben Die Arbeit, am welcher der Arm der an franzöſiſchen 
Febensgenuß gewöhnten politiichen Deportirten und der Bags 
nofträflinge cbenio ſicher erlahmen und verfiechen wird, wie 
die Kraft der vielen feiberen Anbauverſuche daran gebrochen 
worden und erlegen ift: dent das Sumpfland haucht eine ver: 
peitende Fieberluft; an offenen und fandigen Orten und in 
ben Savannen ſieigt die Hitze oft zu 430 M., während an 
andern Streden im ber trodenen Jahreszeit das Klima zwi⸗— 
iben 19 und 250 R. wechſelt umd in den gebiendartigen 
Landestheilen ſogar Falt wird. In Guvang beerfeben nur 
zwei Jahreszeiten, eine trockene und naſſe; dieſe theilt 
man indeß in vier, zwei naſſe umd zwei trockene Zeiten. Auf 
die Heinen Regen folgt nämlich eine trodene oder vielmehr 
heine Jahredgeit. Hierauf treten bie großen Regen vom März 
bis Juni ein; dieſe Zeit iſt der ſogenannte Winter, ſedann 
folgt Die fürzere trockene, aber heiße Jahreszeit. Die Uiber— 
gänge geſchehen ſtets durch fürchterliche, wochenlange Domner- 


jet und nach ihrem Tode nahm ſich ber nun verwittwete 
zweite Dann wieder ein Weib, diefer farb fodann und le 
tere Witwe wurde dann die Braut des erfigenannten Ver: 
lobten Obwohl num weber bie Bibel, noch kaneniiches, noch 
weltliches Recht dieſen Bautleuten die Ehe Berbietet, fo wei- 

u proflamiren, und ließ einen 






Tee gel dibon, 
Ei Behhticen vr t ntage für fich prebigen. 


Da die Brrlobten auf Ihrer We ng beitanden, Tregel 
ſich beharrlich Dagegeniepte, jo wandte bas NE Kenfferum 
verſchiedene Strafftufen an, fprach endlih Die Suspenfion 
Tregels, wenn auch nur auf kurze Zeit, aus und verorbnete 
die Trauung durch einen andern Geiftlihen. So fehr hatte 
den rechtglaubigen Seelforger der Bibel» und Autoritätsglaube 
verlaffen, daß ee — welch’ Frevel für ben Rechtgläubigen! — 
feine Meinung, das eigene Gewiſſen, jeine ſittlichen Bedenken 
über kirchliche und weltliche Autorität erheben konnte! — Wir 
find mit dem Schutze einverftanden, den die Oberbehörbe bied- 
mal gegen die weder in ber Religion, noch in ber Sittlichfeit 
noch in den Geſetzen begründeten Kaprijen eines eifernden 
Geiſtlichen gewährte, 

(Kempten, 15. Febr.) Herr Waibel erklärt in ber 
„Kempiner Zeitung,” daß er feine Artikel in die „Kempiner 
Zeitung“ liefere und daß er weber Direft noch indireft auf 
die Redaktion dieſes Blattes einwirfe. Bon Seite der Redaf: 
tion wird ihm das bezengt. 

In Wolfratböbaufen, 6 Stunden von Münden 
entfernt, it in ber Nacht vom 13. auf ben 14. bs. fchon 
wieder ein fcheußlicher Raubmord vorgefallen. Außerhalb 
des Marktes auf ber Straße gegen Beuerberg zu, bat ber 
6Ojährige Wittwer Joſ. Steigenberger fein Haus ftehen, 
welches nur noch von zwei alten Weibern bewohnt ijt. St. 
(Hendimann genannt) foll in lepterer Zeit öfters vom Erlös 
feines Hausverfaufs geiprochen und Geld hergezeigt haben, 
was auch drei Kerls zur Kenntniß gefommen eh mag, bie 
in obiger Nacht zwijchen 10 und 14 Uhr in feine Wohnun 
einbrachen, ihn, im Bette liegend, mit einer Miftgabel au 
eine kanibaliihe Weife fchlachteten und feiner Baarichaft von 
1500—2000 fl. beraubten. St. hat im Ganzen 8 Stiche, 
wovon einer in bie linfe Wange eindrang und am obern 
Theile der rechten Wange —— ſo, daß ſein Geſicht 
ganz zerfleiſcht iſt. Der Unglückliche hatte noch bis am Mor: 
gen gelebt, war aber nur mehr im Stande zu röcheln, ſo daß 
er der Gerichtskommiſſion nichts mehr andeuten Fonnte; er 
war zwar finderlos, indeß wieder Bräutigam. Die 3 Thäter 
wurden von dem beiden im Haufe wohnenden Weibern, welche 
von dem Lärm aufgeweckt wurden, fortlaufen gefehen, aber 
fonnten nicht weiter erkannt werden, wie denn auch bie Gen- 
barmerieitreife bisher erfolglos blieb, i 

(Wien, 16. Febr.) Der Doftor der Philofophie, der 
Dichter der thränenreihen „Amaranth,“ Oslar Freiherr v. 
Nedwig, wurde zum außerordentlichen Profeſſor der allg. 
Literaturgefchichte und Wejthetif an ber biefigen Univerfitär 
ernannt. 

(Berlin, 13. Febr.) Es iſt mehrfach von Berhand- 
fungen die Rede geweien, welche zwiſchen Preußen und Deiter: 
reich eine gemeinfchafliche Beſehung Hamburgs für die Folge 
zeit zum Zweck gehabt haben ſollen. Wir hören zuverläſſig, 
dag die preußiiche Regierung gleichen Zwed in ihren Ber: 
handlungen nicht verfolgt hat, vielmehr handelte es ſich Iedige 


wetter, Die in Wolfenbrüchen herabgtefen ; fie geben ber Atmos⸗ 
phäre Das ganze Jahr hindurch eine feuchte Sättigung ; denn 
ist die trodene Jahreszeit eingetreten, fo_verflüchtigt Die loth— 
recht brennende Sonne das gefammelte Waſſer zur Fieberluft, 
mit wafſerigen Gaſen geſchwaͤngert. Dieſe macht Das Klima 
io außerordentlich ungeſund, daß der neuangefommene Guros 
päer meift, oft fogar der Indianer unfäglic leidet; nur bie 
itarfe Konftitution des unter dem heißen Himmel geborenen 
Schwarzen widerfteht. Dieſes Klima ift dis jebt für bie 
meiften europälichen Anftedelungen ber Keim ihres Untergangs 
geworden. — Die Wälter Guyanas find reich an Reptilien 
von imgemeiner Größe. Kapitän Stedtmann erzählt, daß er 
bei einer Fahrt auf Dem Commewyne auf eine riefenhafte 
Schlange ftich, und wie er fie erlegte ; c8 war eine Boa Kon⸗ 
iteifter, ein Thier von 22 Fuß Lange. Außer der Boa gibt 
es Solch friechender Waldbewohner furchtbarer Art noch Die 
Menge, während ſich in den —8 und Blattergewinden 
der närriiche Affe, der buntgeſiederte Papagai und Kolibri 
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lich um ben Abmarjch ber Defterreicher, nachdem berjelbe von 


fein erfolgt, auch von Hambur Hr = 
e (Berlin, Fra toner Zeit hier erfolgte 


Zufammenfunft mehrerer höherer Polizei chefs verfchie- 


‚dener deutſcher Staaten trägt im Wefentlichen einen vertrau« 
lihen Karakter. Wie umter den einzelnen Polizeibehörben 
überhaupt ein fortlaufender Verkehr umd eine gegenfeitige Bes 
rihterftattung unter Einzelnen eingeführt iſt, % iſt auch bie 
biefige Zufammenfunft in Folge bloßer Berabredung ber 
aufammengefommenen Herren unter ſich erfolgt. &4 

einmal hat im vorigen Jahre eine ähnliche Konferenz bier 
ftattgefunden und zweifelöohne werben ber jüngften weitere 


folgen. — 

-- a Berlin, 15. Febr.) Der „Sp. 3." zufolge wird die 
Raiferim von Rußland, deren Eintreffen man zu der 
am 26. Mai d. J. ftattfindenden filbernen Hochzeit des Brin: 
zen und ber Prinzeffin Karl erwartet, ben größeren 
Theil bes Eommers hier zubringen, und auch ber Rail er 
ſich einige Zeit Hier aufhalten. — Der Erzbifchof von Tri: 
poli, Athanafius Tutungi, ift aus Malta bier ans 
gefommen. 

(Damburg, 13. Febr.) Sicherem Vernehmen nad, 
find der Direktion der Berliner Hamburger Eifenbahn zur 
Beförderung von hier nach Wittenberge an YBundestruppen 
vorläufig gemeldet worden: An preußifcen Truppen: 
für den 18. d. M. 600 Mann und circa 40 Pferde mit eis 
nem Extrazuge Nachmittags 1 Uhr zu befördern, für den 19. 
d, M. 600 Mann circa 40 Pferde mit einem Morgenzuge 
zu befördern und 600 Mann mit einem Ertraguge Nachmit: 
tags 1 Uhr zu befördern. An öfterreihifchen Truppen: 
für den 20. 24. und 22. je 1200 Mann (1 Bataillon mit 
wu mit einem Grtraguge Nachmittags 1 Uhr zu bes 
örbern. — 

Aus Litbauen vom 8. Febr. berichtet die „Königeb. 
Zig.“ von einem entſetzlichen Greigniffe. Bor einigen Tagen 


traten 17 Kinder, welde die Schule im Dorfe Warnen bei, 


Kraupifchken beiucht hatten, gegen Abend ihren Weg nad 
Haufe an und wählten denjelben über Die zugefrorne Infter. 
Die Eisodecke war jedoch fo ſchwach, baf fie brach; fümmtliche 
417 Kinder ſtürzten ins Waffer und auch nicht eins ift gerets 
tet worden. Br 
Rußland. 

(Bon der preußifch » polnifhen Gränze, 
4. Febr.) (Schmuggelei.) Neuerdings wurbe in der 
polnischen Gouvernements-Stadtt Sumalfi eine bedeutende 
Duantität Thee, welche aus Preußen nach Polen eingeſchmug⸗ 
gelt war, öffentlich verbrannt. Thee ift die einzige Waure, 
die rufjiicher Seits als Konfisfat nicht verfauft, jenderm ver: 
nichtet wird und bie einzige Waare, für welche Seitens der 
Krone dem beichlagmachenden Beamten eine Belohnung von 
15 Egr. pro. Pfund gezahlt wird, Durch diefe geichärften 
Mafregeln Toll dem cuffifgen Karavanen-Theehan— 
del in Polen, woſelbſt bekanntlich mehr Thee als in jedem 
andern Lande verbraucht wird, aufgehoifen werden. In der 
That aber haben die ruſſiſchen Grenzbeamten, wenn nicht 
allein, fo doch hauptfählich den Vortheil davon. Diefelben 
faufen nämlich durch polniiche Juden auf Auftionen in Preu— 
ben havarirten oder fonft verborbenen Three, Dielen 
müjlen die Juden dann an einem beitimmten Orte und zur 


















beftimmten Stunde über bie Grenze bringen, bei Ankunft bes 


GSrenzbeamten aber, der einen Zeugen. zur Seite hat, mit 


Dinterlafjung der Waare das Weite ſuchen. Der Grenzbeamte 
verfolgt nun zwar bie flüchtigen Juden, Holt fie indeifen nicht 
ein, begnügt fi * mit Beſchlagnahme der Waare und 
der dafür beftimmten Prämie Diefe befommt er unverkürzt, 
zahlt den Juden einen Meinen Verdienſt, wenn er font nicht 
mit ihmen in Abrechnung ſteht umd hat dann fein Schäfchen 
eichoren. Sehr oft foll nun war auch bei den — 
heebraͤnden allerlei Unkraut mit in Die Flamme geworfen 
werben, bann aber ift die Rechnung ſchon etwas fomplizirt 
und ber Gewinn ſehr getbeilt. Dies ift die einfache Loͤſung 
bes Räthfels, daß in Polen alle Augenblide 1000 und wieder 
1000 Pfunde Thee fonfisgiet und verbrannt werben, während 
ber Konfiskation minder werthvoller Waaren regel» und orb- 
nungsmäßig durch Beftechung der Grenzbeamten vorgebeugt ift. 





Meuefte Nachrichten. 


Miederbaverifdes, 

Palau, 18. Febr.) Heute Nachmittag halb 3 Uhr 
hatten wir die um dieſe Zahresgeit feltene Erſcheinung eines 
Gemitterd. Der Blig ſchlug in der Nähe bes Hadlberger: 
Brauhaufes in. die. Donau. — Wenn das Sprichwort: Früs 
her Donner, Ipäter Onnger wahr ift, fo läßt dies auf 


ein gutes Jahr ' — E 

br. 1852 wurbe Der nachgeſuchte Dienfteds 
ftellens Taufch der beiden Schullehrer Gg Neder zu Innerne 
zell, k. Wg. Grafenau, und Gig. Vonratb zu Hartfirchen, 
f, Log. Landau, genehmigt, fofort Schullehrer Neder von Ins 
neenzell nach Hartfirchen, und Schullehrer Bonrath von Harte 
firhen nach Innernzell verfeht. 

(München, 17. Febr.) Nach einer Aeußerung, bie 
ber Herr Minifterpräfident in einem ber Ausoſchüſſe der IE 
Kammer machte, wird der gegenwärtige Landtag noch bie 
Pfingſten tagen. — Wie man hört, foll die Gerichte 
organijation mit dem fünftigen September in brei 
Kreijen durchgeführt werden. 
ums, 17. Febr.) Dem verantwortliben Re; 
bafteur bes „Nürnberger Rurier* Dr. E. Feuſt 
wurde geftern eine Entfchliefung ber kgl. Regierung von Mits 
telfranten publigirt, durch welche beffen vom hiefigen Stabt- 
fommiffariate verfügte Ausweifung theild auf Grund ber 
mehrfachen polizeilichen Befchlagnahmen, welche das genannte 
Blatt erlitten hat, theild in Folge anderer Erwägungsgründe 
bie jedoch nicht näher bezeichnet find, als daß fie mit dem 
Heimathsgeſetz und der befannten Inftruftion von 1808 im 
Zufammenhang feien, betätigt wird. 

(Wien, 17. Febr.) Die heutige „MW. 3.” gibt den 
Tert mehrerer Noten, welche in Bezug auf den Mißbrauch 
des, den politijchen Flüchtlingen in England gewährten Aſyls, 
gewerbfelt wurden. — Die zulegt erwähnte Note wurbe uns 
term 4. Febr. von S. D. dem Fürften v. —— an 
den.öfterr. Gefandten in. London gerichtet und beſpricht am 
Schluſſe die Behandlung der aus England fommenden Reiſenden. 


Verantworilicher Redakteur;: Ernst Beez. 
(Wien, 17. Bebruar ) Silberagio: 23}. 





wiegt; die Fluͤſſe und großen Stroͤme haben gefährliche Be- 
wohmer an den Alligatoren, den amerifanifchen Krokodillen. 
— Ein Land mit Der mächtigften Gntwidlung ber Lebens» 
kraft muß natürlich auch im Fflanzenreich bie — 
Erzeugniſſe liefern, Der Guropäer wird von f 
fen bei dem Anblicke dieſer duſſeren Wälder, we die Koloife 
der Vegetation angefeffelt find von Sianenguirlanden, umichlun 
gen von Farrenfräutern und Schmaroggerpflanzen, getränft 
von Maldftrömen und Regengüiiien, und gegen Die Eroberun- 
gen des Menſchen durch alte Hindernifie geſchüßt, die eine 
Jungfeäuliche Natur entgegenfegen fann. — Die Bevölferung 
Guhanas iſt eine fehr vericiedene, eine vierfache möchten wir 
fie jept nennen. Der Sohn der Wilbnii, der eingeborene 
Indianer, der, wenigftens thatſachlich, im Sklavenjoch arbeits 
tenbe Neger, ber träge Koloniſt und jeßt der ausgeſtoßene po« 
Utiſche Verdammte bilden zuſammen das unverbumdene Ganze 
dieſet ungleichartigen Bevölferung. Die Eingebornen von 
Guyana fommen beinahe weiß zur Welt; in wenig Tagen 


Staunen ergrif⸗ 


aber nehmen fie ein helles Nußbraun an, Das ſich enblich 
mittelit des Orleans, womit fie fich färben, in Roth verwans 
delt, Eie find ſtari gebaut und von mittlerer Statur, ihre 
langen ſchwarzen Haare find gerade über der Stirne * 

itten, ihr Körper mit den ſeltſamſten —— er 
dedtz; die Frauen find im Ganzen gut gewachlen, wie un 
auch Schomburgh zu erzählen weiß. Der Indianer von 
Gupana ermangelt weder ber Gewandtheit noch der Berftan- 
desgaben; zu bedauern iſt, daß feine natürliche Trägbeit bis 
jegt allen Verſuchen der Ziviliſation widerftanden hat. 
Die wilden Stämme leben in häufiger Peindichaft mit: 
einander, . - ; 
Fortjegung folgt. 
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AUmtlihe und Brivat-Befanntmahungen. 


Betaununtmechbung. 
(Berhütung von Ungluͤck durch bie 
Hunbswuth betr.) } 

Neuerdings wurbe im hiefigen Stabtbezirfe ein der Wuth im höchſten 
Grade Derdädtiger Hund betroffen, der wieder mehrere —— gebiſſen hat. 

In Gemäßheit der 88. 23 und 24 ber hohen Regierungs-Ausichreibung vom 
14. Dezember 1839 wird daher angeordnet: , 

1) Alle Hunde ohne Ausnahme dürfen bid auf weiterd nur an 
der Leine ausgeführt werben. 

2) Uebertretung dieſes Verbotes zieht außer einer Geldftrafe von 1—10 fl. 
die Tödtung des Hundes nad fid. . 

Man erwartet feitend der hiefigen Einwohnerſchaft bie genaue Befolgung 
diefer Anordnung um fo mehr, als die feit einiger Zeit häufig vorkommenden 
Fälle von ausbrechender Hundswuth zur forgfältigen Ueberwachung ber Hunde 
mahnen und überbieß von dem wuthverbächtigen Hunde, ber bie vorftchende An— 
orbnung veranlaßte, leider zwei Menſchen gebiffen wurben. 

Am 18. Februar 1852. 
Stadtmagiftrat Waffau. 
Der rechtsf. Bürgermeifter: 


Prafsisberger. 



















ſerem unausſprechlichen Schmerze. 


wollen zu bewahren. 


Die tieft 











B— an — ———— 
Bekanntmachung. 


Laut Erkenntuiß vom Heutigen wurde 
der landekabweſende Martin Maier, 
Bauersfohn von Hörgefling, der Gemeinde 
Aunfirden d. G, für todt erklärt und ber 
ſchloſſen, daß deſſen Vermögen ohne Kau- 
tion hinauegegeben, vielmehr die Kaution 
rg Im Hypothetenbuche gelöicht werben 
v 

Dieſes wird unter Bezugnahme auf bie 
dieſſeltige Ausichreibung vom 2, Auguft . 
38, hiemit bekannt gegeben. 

Am 26. Yinner 1852. 


Kal. Landgericht Vilshofen. 
D.la 


3. P. Akicger, 259. 


Sonntag den 22. Februar findet bei 
Unterzeiinetem gut beſchle 


Tanz-Musik 


flatt, wozu ergebenit einladet. 
Eintritt 24 Er. für Herren. 


Georg Loibl, 
Wirth in Eggenpobl. 
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Schnellpreſſendruck von Puſtet & Keppler. 


——⏑— Pet eh 
: alla Sc: un — 
Dankes-Erſta 


— Nur die allgemeine Theilnahme an dem viel zu frühen Tode un— bi 
ſerer imnigft geliebten Tochter und Schweiter 


Thereſe Ludinger, 


b. Schuhmacherstochter, a 






SE und ber fefte Glaube an dereinftiges Wiederſehen tröftet uns im un⸗ 


der verehrl. Einwohnerſchaft Deggendorf’ und Helfkam's, welche an } 
dem Leichenbegängniffe und dem % 
genommen, fowie auch allen verehrten Bewohnern Paſſau's, welche 
“ dem Trauergottesdienfte bahier gleichfalls beimohnten, den tiefgefühlte: ' 
ſten Danf zu fagen mit der Bitte, der felig Verblichenen im ß 

5 Gebete zu gedenken und uns auch fernerhin ein geneigted Wohl: ! 


rauergottesbienfte jo zahlreich Theil 


Paſſau den 17, Februar 1852. 
3. rauernden Hinterbliebe 
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Wir finden uns daher verpflichtet, 


oumen 
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nen. 
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Liedertafel. 
Donnerftag ven 19. Febr. Abendo 
Gefang:llebung 
im k. Revoutenfaale, 


Der Ausfdufs. 


Barnung. 

Es wird Icvermann gewarnt, nächſt dem 
Sclößchen in Eggendobl Dünger abzula— 
ven. Im Falle dies geichieht, wird er jor 
gleih auf Koften des Gigenthüners bin« 
weggeichafft. 261. 


> 
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Heute Donnerftag den 19. Februar fin- 
det im Sedlmaper'icen Gafthaufe eine 


mufifalifche 
Abend-Unterhaltung 


der Bamilie des 
Jana; Lameur 


ftatt, wobei fih 4 Maͤdchen beſonders aus: 

zeichnen werben. 
Hiezu macht fle ihre ergebenite Einladung. 
Anfang 7 Ubr. 262, 


300 Gulden 
zu 4 pCt. find audzuleiben. Das Uebr, 
in d. Erped d. Bi. 55. (1) 
Gewerbeverein. 
Donnerjtag den 19. Febr. I, P. Abends 
Zufammenfunit 


im Vereinslofale. 


255. Der Ausfhuß. (6) 
— — ——————— — — — — 
Innstadt-Wanderer- Verein. 

Donnerſtag den 19. Febr.: Wanderung 
zu Herrn Stockinger. 
Der Ausſchuß. 


Ilastadi-Wanderer⸗·Verein. 
Donnerſtag den 19. Bebr.: Wanderung 
zu Herrn Aufiſcher. 
Der Ausſchuß. 


Theater - Anzeige. 
Letzte Vorjiellung im 4. Abonnement. 
Spuntag den 22. Februar 1852. 
Zum GEritenmale: 





@in 

Königreich um einen Strobbut, 
oder: 

Der verwünfchte Rlorentiner, 


nebft 
SHodyjeitöd: Fatalitäten. 
Voſſe in 4 Abtheilungen von Friedrich. 
Eingetretener Hinderniſſe wegen bleibt das 
Theater ſohin bis Sonntag den 22. dB. 


Die Ebeater:Direftion. 


\ } gefchlofien. 








Milde Gaben für die Noth— 
leidenden am Spefjart. 


Uebertrag: 54 fl. 12 fr. 
Ton B. K. 2. 30 Er 
Ei EEE 
„ K.— SanmflungtiB. 21. 3 in 
D c. — 
. 8.8. .....1R12& 
Wir wollen feine Kirchen im 
fernen Syrien bauen, 
Mein !— lieber auf die Noth im 
nähern Speffart ſchauen. 4 il. — fr. 
Von F. . — i. 24 kr. 
” . ref. 24 fr. 
-» Eruard und Kunigunde 3 fl. — fr. 
. ‚BR ..... 24 kr. 
» einer Dienflmagd . — fi. 12 fr, 
Faſchinggeld von 2 Kindern — fl. 49 fr 
Von A. W. „Gott jegne 
die Gabe einer Wittme- If. 12 fr 
Bon einem Unbekannten. . 2 fl. 12 fr 
Summa . 7a 15 
Bevölkerungs- Anzeige. 


Sjnnftadtpfarrei, 
Geftorben am 14. Bebr,: Heinrich Alois 
Köhler, b. Hutmadyeröfind, 14 St. alt. 


Gigenthiner und Verleger 8. W. Kepplet. 


An die Kal. Hofbibliothel 
in 


Ahonn.sBreis. 

4A. 
Halbjühr. 24. 
Biextelj. 4 fl. 
Bekellungen 


der Beit an. 





Paſſe auer Zeitung. 


Juſ. + Gebühr. 
Die Ifpaltige 
Metitzellemirb 
mit ?fr. berech⸗ 
net, u. tritt bei 
mehrmal. Yus 
eri us 
tende Ermäßi: 
gung ein. 
Erpebition: 
Heuminfel 
Mr.262'/.. 








Deutfhland. 

Das Regierungsblatt Nr. 9 enthält eine Bekannt: 
machung ber Staatsſchuldentilgungskommiſſion vom 14. bo. 
im Betreff ber V. und bejiehungsmweife IV. Verloofung ber 
34 prosentigen Staatsobligationen au porteur und auf Ras 
men mit Koupond. [Bereits in Nr. 47 d. Bl. mitgetheilt.] 
— Ferner mehrere von uns gleichfalls berichtete Dienftes: 
nachrichten. 

Münden, 17. Febr.) Heute hat die Kammer ber 
Abgeorbneten das Weitere über bie reichsräthlihen Abände— 
rungen am Korfigeieg jchlüfig gemacht und iſt denfelben 
durchſchnittlich nicht beigetreten. Hingegen wurden Die Ans 
träge zur Abhilfe des Nothftandes ber landwirthſchaftlichen 
Brennereien, nachdem fih Hirfchberger, Lanzer und Schwaier 
über dieſen Gegenitand verbreiten, in Form der Ausfchuß- 
vorfchläge angenommen, Endlich erhielt der unter ben 
Zollvereind-Regierungen vereinbarte und am 1. Oft. 1851 
ins Leben getretene Tarif, die Eins, Aus⸗ und Durchgangs⸗ 
Zölle betreffend, „angenommen." — Die vom „Volfsbo- 
ten“ zuerjt aufgebradhte und auch in andere Zeitungen übers 
gegangene Nachricht: die Volksbötin“ ſei in Defter- 
reich verboten worden, ift eine reine- Erfindung. We 
der die Redaktion noch bie Poftämter willen von einem fol: 
chen Berbot. 

(Brankfurt, 15. Febr.) Die Bundesverſammlung 
bielt am 13. d. Sigung. Die Flottenfrage gab, wie man 
vernimmt, ben Gegenftand der Berbandlungen ab. — Zum 
künftigen Vertreter Englands bei dem deutſchen Bunte ift 

Scee ernannt worden. Herr Schee vertrat in leßter 

eit die englifche Regierung bei bem Hofe bes Könige von 
emberg. — Lord Cowley, welder vorgeftern, von 
London fommend, hier eintraf und feinen Abgang von hier 
ber hohen Behörde, bei welcher er beglambigt geweien, ſelbſt 
anzeigte, verläßt bereitd morgen wieder Frankfurt, um ſich an 
feinen neuen Poften in Baris zu begeben. — Der f. ſäch— 
fiiche Bundestagsgefandte geh. Rath v. Noſtiz und Jänfen- 
dorf ift gleichzeitig zum außerordentlichen Geſandten und be: 
vollmächtigen Miniiter an den furfürftl. und großberzogl. he: 
fifhen Höfen ernannt worden. — Der hurkel, Bundestags: 
gefandte, Hr. v. Trott, ift nach mehrtägiger Abweienheit 
von Kaffel wieder hier eingetroffen. — Mit dem Heutigen 
hat ber Schifffahrtsbienft der Frankfurter Aftiengejellichaft 
für Rhein» und Mainfchifffahrt wieder feinen Anfang genom: 
‚men. — Geftern Abend gegen 9 Uhr wurben bie — 


M 51. 


21. Februar 1852. 
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der Fiſcherfeld- und der angränzenden Strafen durch zwei 
rafche hintereinander gefolgte Schüffe erfchredt. Gin Epeng- 
lergejelle hatte den Verſuch gemacht, mittelft zweier ſcharf ger 
ladener Terzerole zuerft feine Geliebte und dann fich felbft zu 
töden. Das erfte Ziel verfehlte jedoch der Mörder, indem die , 
Kugel nur das rechte Auge bes Mädchens ſtreifte, das indeß 
wie entjeelt auf die Treppe des von ihrer Herrichaft bewohn⸗ 
ten Hauſes nicderfant, während ber zweite Schuß, ben ber 
Doppelmörder nach feinem Kopfe richtete, ihm ſelbſt auf der 
Stelle tödete. 

- (Brankfurt, 14. Febr.) Wie die „Neue Preuß. Zei: 
tung“ aus Frankfurt meldet, ift „der Aufbewahrer ber Reiche: 
fleinodien", Dr. Jucho, nun wegen fortwährenden Berwei- 
gerns ber Herausgabe der NReichsverfaffung zu 50 Thlrn. 

trafe verurtheilt worden. 

Wien, 17. Behr.) Die heutige „Wiener Zeitung* 
bringt zwei Noten bezüglich ber Blüchtlingd » Angelegenheit. 
In der erjten, am Palmerfton gerichtet, veirb Dad Recht zu 
Vorfihtsmaßregeln gegen reifende Engländer aus Englands Bes 
nehmen gegen amerifanifche Reifende nach Irland 1848 her 
geleitet. In der zweiten wird Lord Granville's Note zur 
Kenntniß genommen, übrigens ausgeiprochen, daß jetzt ftrenge 
Handhabung der Paßvorſchriften gegen Engländer angeorbnet 
und allenfalld weiteres vorbehalten ſei. 

(Wien, 17. Febr.) Bon heute angefangen fahren bie 
PBallagierdampfboote von Wien nab in; jeden 
Dienftag und Samftag und vom 20. Febr. an vonkinz 
nah Wien jeden Freitag und Montag ab. Die Abfahrt 
in Wien von Nußderf aus gefchieht um 7 Uhr Morgens. 

Maſſel, 14. Febr.) Als heute Morgen ber Schließer 
bes Kaftelld in die Zelle des Dr, Kellner trat, fand er 
biefelbe leer und den Berhafteten entflohen. An ben Fenſtern 
und der Thür fand fich nirgends die Spur eines gewaltfamen 
Ausbruchs: Dagegen erblicdte man an der Das Kaftell umfchlie: 
senden Mauer nach der Fulbafeite hin einen langen Strid, 
an welchem fich ber Entflohene wahrfcheintich bis zu dem 
im Fluſſe feiner harrenden Schiffe —— hat. Gleich⸗ 
zeitig mit Dr. Kellner iſt auch ein Gardiſt der ſechsten 
Kompagnie des a rg Namens Zinn, welcher 
in ber verflofienen Nacht vor der Gefängnißthür des Erfleren 
als Schildwache ftand, verfhwunden; man fand heute Mor: 
en feinen Helm und feine übrigen Montirungsftüde am jen— 
Fitigen Ufer der Fulda. Der nähere Hergang des Flucht: 
verjuches wird in folgender Weiſe erzählt: Der vor der Thür 


Nihbtpolitiides. 


Ausführlichere Beichreibung von Guvana — Gayenne 
als nung zur flüchtigen Skigge in Nr. 25. d. BL.] (Fortſ.) 
Gäfar Kamin, dem wir folgen, gibt eine intereflante Schil 

derung des wilden Lebens der Indianer von Guvana: „Wenn 
ein Stamm ſich auf eine kriegeriſche Erpedition begibt, wird 
bie Wacht des tlings: ur unumjchränften Gewalt. Die 
Horde zieht gew bei Nat; in tiefer Stille fteigt fie 
die Hügel ‚herab, ſchleicht fie unter dem hohen Gras der Ebene 
fort. Wälder, Fluͤſſe Sumpfe hemmen den nächtlichen Zug 
nicht, fie willen ſich alfenikalben zu helfen. Sie ftellen Bor 
poften ‚aus, die mit einem die Fürforge des yipiifirten Men: 
ſchen weit übertreffenden Inftinkt für pre Sicherheit wachen. 
Bald die Wipfel der höchſten Yanmererglimmend, laffen die 
Wachter über einen fernen Horizont * Blicke ſchweifen, 
amd nichts entgeht: dem geübten Auge; bald’dası Ohr auf die 
Herder legend, achten ſie auf die leiſeſte Schwingung der Luft, 


und meflen darnach Stärfe und Nähe des Feindes; alsdann 
durchſchneidet ein gellendes Pfeiffen die Luft, das bis in ben 
entlegenften Schlupfwinfel dringt, Es wird Lirm im Lager, 
die Socke erhebt ſich und langt an in Sprüngen und Sägen, 
ohne icheinbare Ordnung, aber nicht ohne Taktit. Bei der 
Rücklehr von der Expedition werben Die Sieger vor dem Dorf 
von Weibern und Kindern empfangen. Inſwiſchen Ichreiten 
die Krieger zur Vertheilung der Beute, meift nicht ohne leb⸗ 
hajten — der oft im blutigen Zweilampf, öfter in der 
Trunfenheit eines feierlichen Banfettes erliſcht, bei welchem 
ber Vieou, der Caſchiri und amdere Getränfe in Strömen 
fließen. Auf das: Mahl der Tanz; die traurig eimtönigen 
Lieder, den herzzerſchneibenden Gefang begleiten fie mit Trom⸗ 
mein, groben Manbolinen-und- Flöten von- Schitfrohr. Am 
folgenden Morgen iſt / Das: Volk: ſchon wieder in feine übliche 
Apatbie zuruͤckverſunien. Die: Männer: fchmauchen Eomrimari 
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abende Garbift, ein geborner Kaſſelaner, muß natürlich 
—— geweſen fein; außer dieſem ſtanden aber noch drei 
andere Wachtpoften im Innern des Kaſtells; dieſe ſollen be— 
teten gemacht oder durch einen Schlaftrunk betaͤubt gewe⸗ 
fen fein, worauf dann jener Gardiſt bie Thür zu Eelner s 
Zelle geöffnet, ihm, herausgelaſſen umd diejelbe dann wieder 
verſchloſſen habt. Bon da muß Kellner durch die Gange fich 
in den Hof umd den Garten Des Kaſtells begeben haben, von 
wo er ſich mit dem Strick herablieh. In der Stadt war ber 
Borfall ſchon in aller Frühe befannt und brachte eine lebhafte 
Senfation herwor. Große Haufen Neugieriger ſtehen fort: 
während an ber Fuldabrũcke und betrachten Die Stelle ber 
Mauer nebft dem noch immer daran befindlichen Streit, von 
weicher herab Die fühme Flucht gelang. Die Polizei entjalter 
große Thätigkeit, um des Entflohenen wieder habhaft zu wer: 
den. Auf die Habhaftwerbung des Dr. Kellner iſt ein 
Preis von 500 Thalern, auf Die des Zinn von 300 Thalern 
A ukda, 12. Febr) Die Noth in unferer Stabt und 
Umgegend geitaltet fih immer drohender und, was Das 
Schlimmfte ift, im Folge der durch die Bundeserefution 
erlittenen Veriuſte vermögen die Gemeinden nichts für ihre 
Armen zu thun Die Regierung hat fich berests_offziell außer 
Stand erklärt, mit Geldmitteln Hilfe zu ſchaffen und von 
ber Zivitlifte it gar nichts zu erwarten. Unjere bayeriſchen 
Nachbarn an der Rhön bedienen ſich bereits zur Stillung 
des Hungers der Getteideabfalle und der Pflanzenſtrünke, jo 
daß auch Krankheiten auszubrechen Drehen, welche von biejen 
Nahrungsmitteln ungertrennlih find. — Nicht beſſer iſt es 
im anftoßenden furbeifiihen Amt Schwarzenfels. — Un 
ter dieſen Verhältnifien vermehren ſich jelbit in hiefiger Stadt 
freche Einbrüche und Diebftähle, obgleich ſchon ganze hier ein» 
geniftete Diebsvereine ausgehoben worden find. Der legte 
diefer Einbrüche war auf Die biſchöfliche Wohnung bahier 
erichtet, nachdem beffen Bewohner des Abends vorher nad 
Freiburg abgereift war. Dabei hat die Füderlichfeit un— 
ter der weiblichen Bevölkerung feit ber Bundesere- 
fution ungemein zugenommen, jo Daß die Verhältniſſe unferer 
Stabt ſich dermalen als ſehr gedrüdt und ſchlecht darſtellen. 
Auch hat man die Entdefung gemacht, daß Leute, Denen man 
ed nicht leicht zutrauen follte, zur Befriedigung ihrer Privat 
xache, politiiche Denungiationen zu machen verſuchen, worüber 
fehr unzmweideutige Spuren vorhanden find; namentlich erzählt 
man fib von einem politiihen Denunziationsverfuch von 
Seiten eines hiefigen Anwalts gegen eine ibm mipfällige 
Perſon viel Intereffantes. 

(Seidelberg , 15. Febr.) Dem Geh. Kirchenrathe 
Umbreft, welcher ſchon 32 Jahre an unferer Univerfität 
ald Lehrer wirft, haben die ſammtlichen hieſigen Studirenden 
ber Theologie ein Ständchen gebracht, um ihm dadurch einen 
Beweis ihrer Dankbarkeit, Liebe und Hochachtung zu geben. 
— uUiber bad Leben und die gelehrte Thätigfeit des am 10. 
Auguft v. I. verftorbenen Geh. Kirchenraths Paulus wird 
bemnächft eine Schrift erfcheinen: „H. E. G. Paulus und 
feine Zeit von Prof. Dr. v. Reihling-Meldegg.“ Der 
Verfaſſer ftand bem —— viele Jahre ſehr nahe, 
und iſt mit allen deſſen Verhältniſſen vertraut. Die Schrift 
wird um fo intereffanter werden, als dem Verfaſſer ein reicher 
Schatz von handſchriftlichen Mittheilungen jeder Art, von 


und ichaufelm fich fanft in Der Hängmatte; das Weib knetet 
Manioc, bereitet Caſſave, glätter Zähne von Tigern ıc. und 
andere Kleinode des befcheidenen Schmudfäftchens, oder fic 
macht ihre Toilette und bemalt fih mit Orleans.“ — Die 
Indianer in der Umgebung von Gavenne kommen oft dabin, 
um feltene Bögel ıc. und die wenigen Erzeugniſſe ihrer rohen 
Inbuftrie gegen Aerte, Glaswaaren und Mefler auszutaufchen. 
Da der Handel das erfte Element der Zivilifation ift, follte 
man glauben, dieſe naturwuͤchſigen Kaufleute der neuen Melt 
müßten fich bald den Gebräuchen der alten fügen. Aber kaum 
find ihre Geſchäfte beendigt, fo reifen fie wieder in ihre Wäl- 
der und zu ihren wilden Gewohnheiten, mit der Bezeugung 
ber tiefiten Beratung gegen die Einrichtungen unferes zivi- 
lifirten Lebens. — Wir haben Cayenne erwähnt und find 
damit aus ‚dem nur wenig von einem europälfchen Fuße bes 
tretenen Wildboden der weiter einwärts wohnenden Indianer 
an bie mehr oder wenig bebaute und bewohnte Küfte und an 
das Meer herausgetreten. An dieſem Kuͤſtenſaum ift es, wo 


wichtigen, bisher unbekannten Briefen der hervort enbften 
Männer Deutfchlands, unter denen wir nur Göthen nennen, 


zu Gebot fteht. 

, (Dreöden, 14. Bebr.) Auch in Sabien will man bepor: 
tiren. Der Trieb det Nachahmung ſcheint bei den Reaftionären 
in jchr geoßer Portion vorhanden zu fein. Die H. Sammer 
has gejtern einen desfallfigen Antrag mit großer Stimmenmehr: 
beit angenommen. 

(Dresden, 13. Behr.) So umfängli das Berfonal 
der Stadipoligeideputation zu Dresden it — 1 Direktor, 10 
Aktuare, 23 Kanzleibeamte, 1 Kommiſſär, 8 Wachtmeiſter, 4 
Korporale, 83 Polizeidiener, I Wundarzt, 1 Herbergoreviſot 
— to jcheint Dasjelbe doch keineswegs den jetzt an die hiefige 
Polizei gemachten Anforderungen zu entipreben. Dem Ver: 
nehmen nach verlangt Die Staatsregierung eine Vermehrung 
um ungefähe 100 Polizeidiener und die entfprecbende Anzahl 
von Aktuaren. Die ftaptiihen Behörden haben ſich dadurch 
veranlaßt gejehen, Unterhandlungen wegen Abtretung der Gi: 
erheitöpolizei an den Staat zu eröffnen. 

‚„ (*eipzig, 13. Febt.) Eine Befanntmachung der könig- 
lichen Kreisdireftion zu Leipzig bejagt, daß, nachdem durch 
Erkenntniß des koͤniglichen Appellationsgerichtd zu Leipzig bie 
Konfisfation und Bernichtung der Drudichriften: „Die Sonne, 
Untechaltungdblatt für alle Stände," „Die Zeit und Gegen: 
wart, eine Monatsſchrift für das Volt,“ und „Die neue Zeit- 
pojaune, oder Erzähler des Volks“ ausgeſprochen worden, die 
fernere Verbreitung oder öffentliche Ankündigung der befagten 
Druckſchriften für verboten zu achten fei. 

Aus Hamburg wird der „Medi. Zig.“ geichrieben : 
„Manchen ſchleswig-holſteiniſchen Offizieren, bie 
ohne Anjtellung oft mit zahlreichen Familien find oder in ber 
Umgegend noch leben, geht es ungemein fchlecht, und fie fön- 
nen ſich Faum mit den Ihrigen vor bem allergrößten Mangel 
jhügen. Iſt mir doch z. B. ein Hall befannt, daß ein Haupt: 
mann mit einer Franfen Frau und 4 Kindern von monatlich 
10 Thaler leben muß, wenn er nicht Gelegenheit findet, ſich 
bie und Da einige Schillinge durch Notenabfchreiben noch nes 
benher zu verdienen. Biele jüngere Offiziere find hier als 
Kommis in Handlungshäufer und Buchhandlungen eingetre: 
ten oder dienen für freie Beköſtigung ald Auffeher bei länds 
(then Arbeiten u. ſ. w. Auch von den älteren Offizieren trei- 
ben viele aus Noth eine von ihrer früheren fehr veränderte 
Beichäftigung. Se tft 4. B. der Major von Luͤtzow L, 
feiher Kommandeur bed 4. Jägerkorps, Lehrer der Geſchichte 
an eimer Töchterſchule in Bremen geworben; ber Oberftlieu- 
tenant von Thalbiger, Lehrer in Kiel; ber Hauptmann 
von Braunſchweig hat einen Laden mit fertiger Wäſche 
hier errichtet und macht gute Gefchäfte; der Hauptmann La— 
croir iſt Daguerreotppift in Altona geworden; Hauptmann 
von Ganabäus, zuleht Chef ber 24pfündigen Granatbat- 
terie, Aufieher in einer chemiichen Geifenfabrif, ebendaſſelbe 
auch der Lieutenant Fues, einige andere Artillerieoffigiere ver- 
fertigen tragbarcs Gas, ein Ingenieurkapitän gibt Zeichnen: 
unterricht, ein Hauptmann Graf Broddorf iſt bei einem 
Holzhofe angeftellt, ein Hauptmann führt einem Schneidermei⸗ 
ſer Die Handlungöbücher; furz, es gibt faſt Fein irgend nur 
wie aunehmbares Geidhäft, was nicht von früheren, oft ſehr 
tüchtigen ſchleswig⸗ holfteinijchen Offizieren betrieben wird. 
Schr viele Offigiere find übrigens jchen nach Amerifa ausge: 


Frankreich am weiteften öftlich die Kolonie Cayenne, Holland, 
—— England Georgstown beſitzt. Hieher hat der 
Europäer ſeit lange den Samen ſpaͤrlicher Kultur zu tragen 
geiucht; bier. baut der Neger das Zuderrohr, hätt der träge 
Kolonift feine Siefta, und wird bald auch ber Deportirte im 
ungewohnten Klima der tropiichen Fülle nur ſchwer feine 
Berbannung vergefien. Hier auch raucht — welcher Gegen: 
fag — neben dem Dunft des noch lange nicht entwäjlerten 
Sumpfes und ummweit dem finfteren Urwald ſchon bas rupige 
Kamin des majchinenfleifigen Britten zu Geergstown. D 

Koloniften bilden übrigens in Guyana eine. merfwürdige Klaſſe. 
Ye heißer das Klima ift und je bienftbefliflener bie *8 
ven find, defto größer ift die Träägheit jſener. Sehe man E 
Pilanger, wie er gekleidet in leichte Stoffe, unter dem Scha 

ten des breiten Sonnenichirmhutes, durch feine Befigung ſpa⸗ 
zit. Zehn Sklaven bewachen feine geringite Bewegung. 
Gr lebt unter ihnen, wie ein morgenlänbijdher Defpot im 
Serail, Man bemerft unter den jüngften farbigen Ftauen 
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wandert, wie auch einige Artillerieoffigiere in Unterhanblung 
mit Chili ftehen, um bort Dienfte zu nehmen.“ 
Spanien j 

(Madrid, g. Febr.) Die Königin Iſabella iſt 
heute in vollftändige Konvaledgenz eingetreten, — Der Kör- 
per des Königsmörders Merino wurde geitern nach deſſen 
Hinrichtung verbrannt und Die Aſche in Die Lüfte geftrent. 

Brafilien . 

Uiber die Vorgänge bei den für den brafilianijchen Milis 
tärdienft geworbenen beutfchen Truppen gehen, wie die 
„PVreußifbe Wehrzeitung“ berichtet, immer traurigere Nach: 
richten ein. Das ſchon oft Dageweſene wiederholt ſich auch 
hier wieder, Inſubordination, Wibderſetzlichleit, Enttäufchung, 
Reue. Aus Hamburg ichreibt man, daß Jemand einen Brief 
aus Minas geraes geleien, im weldem bie Fortdauer ber 
deutſchen Legion für unmöglich erflärt wird und die Deutichen 
aller Bahrhbeinlichfeit nach getrennt in brafilianifche Negi- 
menter geftedt werben würden. Die lachenden Ausfichten 
und Zufriedenheiten gleich nach der Ankunft haben ein jchnel- 
les Ende gefunden. Es haben wegen Infubordination jchen 
mehrere Hinrichtungen ftattgefunden, und nach dem Briefe 
zu Schließen, find auch Offiziere unter den Hingerichteten. 
Biel foll zu Diefer rafben Umwandlung ber VBerhältniffe die 
Unzufriedenheit ber brafilianifchen Offiziere und Seldaten beis 
getragen haben, welche mit neidifchem Auge auf Die Vorzüge 
und Vortheile ber fremden Miethötruppen jehen. 


Meueite Nachrichten. 
Miederbapyerifdes, 

Das Intelligenzblatt von Niederbayern St. 
14 enthält unter mehreren Minifteriale und Regierungdver: 
fügungen eine Befanntmachung im Betreff ded Treibend von 
Schaf⸗ und anderen Heerben auf und über den Gtaatsitras 
Ben, — ber Refultate der Diſtrikts⸗-Gemeinde-Rechnung für 
ben Landgerichtäbezirt Vilsbiburg pro 18%, — des neuen 
Eifenbahn:Anlehens — der Abgabe von Zuchtmwiddern — ber 
Theilnahme bes Schullehrerperfonals zur Beförderung bed 
Seidenbaued in Bayern — bie Genehmigung als Unteragen- 
ten für Niederbayern Raimund Wagner und Anton 
Huber in Landshut zur Beförderung der Reifenden nad) 
Amerifa — ein Erfenntniß in der Unterſuchung gegen Karl 
Mainberger, Inhaber der Riegel: und Wießner'ſchen Buch» 
handlung zu Nürnberg wegen Preßvergehen — und bereits 

befannte Dienfted- und fonftige Nachrichten. 


— Unterm 17. Febr. wurde der Schullchrer Michael 
Salder zu Eging, f. Log. Paſſau J., wegen Untüchtig— 
feit vom Schulberufe enthoben, und bie einftweilige Beforgung 
bed Schuldienſtes zu ging dem Schulprovifor Erneft Wim: 
mer zu Eggendobl übertragen. 

(Straubing, 15. Febr.) Soeben verbreitet fih bie 
Nachricht, daß der Müller Haslinger, deſſen Sohn we- 
gen Ermordung eines jübiichen Handeldmannes zum Tode 
veruetheilt wurde, ſammt feiner Tochter durch das Scheuwer: 
ben eines Pferdes bei einer Reife nach Paſſau fchwer ver- 
legt wurden, fo daß letztere bereits geitorben fein foll und ber 
Müller ebenfalls auf dem Tode Darnicderliegt. 

Waſſau, 19. Febr.) Vorigen Sonntag den 15. traf 
dad erfte von Regensburg fommende Dampfihiff „Stadt 


leicht biejenigen, bie er beionbers licht, Nachdem fie kaum 
= ber erſten Kindheit getreten find, gerathen fie in vie Ges 















t n, deſſen Breigebigfeit fie mit Halsbändern von 
ſcho embändern ıc. und mit dem uͤbri— 
gen licher Kofetterie verfieht. Am Allge 


meinen ift «8, wahr, daß es bei dem weißen Bilanger 
ein nur zu ei 8 Vorurtheil ift, daß für die Sklaven 
mur eine harte ‚ die Peitiche und ber Riemen, 


angemeffen jei,— Det tort bes franzöfifhen Guyana 
iR Sayenne, fihon HR ber erften Revolution der Verban— 
nungsort geſtürzter polltifcger Größen. Dies führt und auf 
die Geſchichie ber Kolonie. Die Franzofen begannen Guyana 
> in den erſten Jahren itfdedung Hmerifas zu be 

ben ; nicht die dira cupido aan Se damalige Goldſucht 
des Spaniers oder das gelbe Fleber heutigen Raliforniens 
Wanderer trieb fie dahin, fondern fie beabfichtigten Riederlaf- 
fungen im Intereſſe des Tauſchhandels, namentlich zum Bes 
zug ber Farbhölzer. Bon ber Mitte des 16. Jahrhunderts 
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Regensburg“ und heute von ebenboriher Das zweite „Rö- 
Mar" mit für diefe Jahreszeit genügender Paffagier- 
Anzahl bier ein. Dienftag ben 17. retournirte das erjtere 
Boot von Linz und zwar mit bedeutendem Frachtgut. Die 
Nachrichten, welche und auf hiefigen Platz von der obern wie 
von der untern Donau zukamen, lauten alle gleichmäßig da- 
bin, daß allenthalben bedeutende Frachtvorräthe auf Weiter: 
beförberung parat liegen. Was namentlih Korn beirifft, 
fo biürfen wir im Kurzem hier bedeutende Zufuhren aus Uns 
arn erwarten. Der rege Schifffahrtsverlehr auf Donau und 
nır hat bereit6 begonnen, was für dieſes Jahr in fo früher 
ren ald eine günftige Borbeveutung erfcheinen möge. — 
Bei Diefer Gelegenheit wollen wir nicht unterlaflen des Durch: 
aus neuen und foliden Baues zu erwähnen, "welcher durch 
einen Steindamm nunmehr bas linfe Innufer fchügt, einen 
großen und planirten Blap ſchuf und vielleicht durch fpätere 
wedmaͤßige Baumanpflanzung einen fehönen fchnttenreichen 
Vromenadeplag innerhalb der Stadt darbieten wird, — Paſſau 
verihönert fich überhaupt von Jahr zu Jahr, und dürften 
befonderd im gegenwärtigen Brühjahre bedeutende Renova: 
tionen und zwedmäßige Verſchönerungen namentlich wegen 
eines und befanntermaßen zugedachten gleich hoch ehrenden 
als erfreuenden Greigniffes zugedacht werden. . Daß Darunter 
das famofe Straßenpflafter mit inbegriffen fein wird, ſteht 
gewiß außer allem Zweifel. — 

(München, 17. Februar.) Seit vielen Jahren erin. 
nert man fich nicht eimer.fo lebhaften Theilnahme bei einer 
masfirten Afademie wie —— wo Saal und Gallerie im 
buchftäblichen Sinne des Wortes überfüllt waren. König Mar 
war durch eine leichte Unpäßlichfeit zu erfcheinen verhindert ; 
Königin Marie mit dem Kronpringen, König Lubwig und 
alle übrigen Mitglieder der £. Familie waren anweſend. Eine Pan- 
tomime: die Walpurgisnacht auf dem Blocksberg verbreitete viel 
Heiterkeit. Hieran reihte fich ein vom KHoftheaterperfonal aus⸗ 
geführter und vom Balletmeifter Fenzl arrangirter Masfenzug, 
welcher Hochzeitsfeite in den 5 Welttheilen darſtellte und wos 
bei verfchiedene Nationaltänze von den einzelnen Gruppen far 
rafteriftiich ausgeführt wurden. Allſeitiger Beifall begleitete 
den intereijanten Zug und die finnigen Taͤnze. Das unge: 
wöhnliche Masfenleben vermehrte noch das Erfcheinen von 
12 weißen Kutten, junge Offigiere, welche viel Humor wer: 
breiteten. 

(Paris, 16. Febr.) Ter „Moniteur" dementirt das 
Gerücht einer bevorftehenden Minifter-VBeränderung. 





Verantwortliger Nedafteur: Ermst Beez. 
— — — — — — — — — 
Oeffentliche Verhandlung 

des fgl. Preis: u. Stadtgerichts Paſſau. 

Samftag den 21. Febr. I. I8. Morgens 8 Uhr. 

Anichuldigung gegen Fressen; Buchleitner, lebige 
Bauerstochter von Schwend, wegen Verbrechens des Kindes, 
morbes. 


Wien, 18. Febtuat) Silberagie: 24. 


bis 1763 folgte fich eine Reihe meift völlig zu runde gehen 
der Anfiedlungen; namentlich war es gegen bie Mitte des 
47. Zahrhunderts bie „Trangöfliche Nequinoftialfompagnie”, 
welche eine größere Anzahl Pflanzer auf der Inſel Cayenne 
anfiedelte; unter dieſem Namen ift indeß fein vom Feltland 
durch einen Meeresarm getrennted Land zu verſtehen, fondern 
ein Stüd vom Feftland jelbft, welches ber Fluß Gayenne an 
feiner Mündung vielfach burchichneibet. Die Kolonie verum- 
glüdte, wie alle folgenden, namentlich auch bie von 1763, 
wodurch 14000 Anſiedler, meift Schweizer und Elfäßer Baus 
ern, leichtgläubig , wie noch heute jo viele deutſche Auswan- 
derer, einem ſchnellen und jähen Untergang entgegengeführt 


ER (Schluß folgt.) 
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Amtlihe und Privat-Befauntmahungen. 
Aufruf. 


(Den Nothſtand in der Rhön und im Speffart betr.) 

Der Nothſtand, welcher in einigen Gegenden Ober: und Unterfrankens, namentlich in den Rhön: und 
‘Speffart:Gegenden ausgebrochen ift, mahnt an Uebung thaͤtlicher Drenfchenfreundlichfeit und Chriftenpflicht zu Gum: 
ften der Nothleidenden. . N 

Schon oft haben die biefigen Einwohner ihre Bereitwilligkeit und ihren Eifer, Unglücfichen nach Kräften 
zu Hilfe zu kommen, auf das Schönfte bewährt, fie werden es auch in Unterſtützung der Unglücklichen in den 
Rhön: und Speffartgegenden bewähren. 

In Folge Ermächtigung der k. Kreisregierung von Niederbayern wird daher an die biefige Einwohnerſchaft 
die dringende Bitte geſtellt, zu Gunſten derſelben ihr Scherflein beizutragen und ihre Gaben den VBiertelsmei— 
ftern einzubändigen, die zu Diefem Zwecke von Haus zu Haus ſich begeben werden. 

j Paffau den 19. Febr. 1852. 
Stadtmagifitrat Pafſfau. 
Der rechtsf, Bürgermeifter: 


Prafslsberger. 265. 
Liedertafel. Holz;3:Berfauf. . 
Freitag ven 20. v8, Abends 8 Uhr Am Freitag und Samftag den 27. und 28. Februar 1852 wird im fönigl. 
Saupt:Brobe Forftreviere N euburg nacftehendes Holgmaterial öffentlich verfteigert: 
Samfag den 21. dB. Abends 7 Uhr Am Freitag den 27. Februar um 2 Uhr Nachmittags 
’ beim Dommelwirth zu Dommelitad! aus den Diftriften Sailered 
Earnevals-Produktion und Gfeictet: 


im Redoutenfaale. 
Der Saal wirb um halb G Uhr geöffnet. 

Vielſeitige Klagen der Mitglieder über 

fortwährenden Beiuch ver Produftionen durch 
Unberechtigte veranlaffen zu nachſtehenden 
die Erleichterung der Kontrole bezweckenden 
Beftimmungen: 

1) Das Eintrittireht in den Saal 
und auf Die Gallerie haben 
aus ſchlie ſilich 

a) die Mitglieder ver Geſellſchaft; 

b) deren Frauen und Rinder, Letztere je» 
doch nur infoferne fie das zwölfte Jahr 
überfhritten haben, ohne aber zur 
Selbſtſtaͤndigkeit ‚gelangt, oder durch 
Verehelichung aus ver Bamilie des 
BVaterd getreten zu fein; 

c) Mitglieder auswärtiger Liedertafeln, ins 
foferne fie fich als ſolche durch -Sän- 
gerzeichen Iegitimiren ; 

d) die Inhaber von Eintritis- Karten, 
welche tom Ausſchuſſe gefertigt fein, 
und beim @intritte vorgejeigt werben 
müffen, gleichviel, ob dieſelben :auf Das 
ganze Jahr oder nur für ven Abend 
audgeftellt find. 

2) Wer zu den angegebenen Kategorien 
nicht gebört, bat un nachſichtlich 
Burüdweifung zu gemärtigen, 
fei e3, daß der Gintritt allein oder 


in Begleitung eines Mitglier | 


‘bes verſucht wird. 
3) 
ihnen innerhalb der Grenzen 
des F. 31 der Sagungen zus 
ſtehenden Einführungsrechte ®ebraudh 
machen wollen, belieben fomit vom 
Ausfchufie Eintrittöfarten. zu er- 
bolen. j 
Dienftboten Gaben, wenn ‘fie ihre 
Herrichaften abholen uno auch in 


4) 


biefem Balle nicht vor 11 Uhr] 


Zutritt auf bie Gaͤllerie. 
Der Ausfhufz. 266, 


Dad Haus Nr. 19 in Ilz iſt aus 
freier Hand zu verkaufen. 267. (1) 


Schnellpreffenerud von Puſtet & Keppler. 


14 Biod; und 130 Bauftämme, 50 einfache Blöcher, 70 Rafen, 60 Kliebftangen, 
170 Latten, 2000 Zaunftangen, 3000 Hannichel und 200 Birfen-Fabreife. 
Fer Klafter weiche 3 Schuh lange Scheiter. 

” * " " 
10 „weiches Prügelholz. 

Am Samftag den 28. Februar um 9 Ubr Bormittagd 
beim Dommelmwirth zu Dommelftadl aus der Abtheilung Knoden— 
bauernleite: 

60 Blod- und 100 Bauftimme, 29 einfache Blöcher, 35 Rafen, 
110 Klafter weiche 3 Schuh lange Sceiter. 
5 2 


HM] u ” ” " ” 
s Aus der Abtheilung Kohlitatt: 
350 Bauhölzger, 6 einfache Blöcher, 30 Spanfohren, 200 Rafen, 400 
800 Latten, 2600 Zaunftangen, 2000 Hannichel. 
9 Elafter weiche 3 Schuh lange Scheiter, 


2 nv " ” 
weiches Prügelbol;. 


Kliebftangen, 


0 u 


Alle Mitglieder, welche bon dem | 


268. 


Heute Freitag den 20. Februar finvet 
im Niedermayer'ſchen Gaftbauje in 
St. Nikola eine 

mufifalifche 


Abend-Unterhaltung 
der Familie des 
Ignaz LZameur 
flatt, wobei ſich 4 Maͤdchen befonderd aus⸗ 
zeichnen werben. 
Hiezu macht fie ihre ergebenſte Einladung. 
Anfang 7 Ubr. 269. 





Sonntag den 22. Bebruar findet bei ben 
Unterzeicdhneten 


Tanz-Musik 


ftatt. Hiezu ladet ergebenft. ein 


Joſeph Spezinger, 
270. (a) Wirth in Dobelftein. 


"Ein grünfeidenes Geldbeutelchen mit einem 
banerifchen Frauenthaltr und einigen klei⸗ 
nern Münzen: tft. verloren gegangen. Man 
erſucht, dafſelbe gegen augemeſſene Erkennt ⸗ 
lichkeit in der Erpedition d. Blattes abzu⸗ 
geben. 271. 


Königlidhed Forſtamt Waſſau. 
‚Hilber, 


2otto 
Dei der 1148ſten Ziehung in Regens-— 
burg am Dienftag ven 17. Februar 1852 
famen folgende Nummern zum Vorſchein: 
21ı 57 19 SO 61 
Die nächte Ziehung ift zu Nürnberg am 
Donnerftag den 26, Februar, 





! 


} 





Milde Gaben für die Noth— 
leidenden am Speſſart. 
N Uebertrag: 74 A. 15 Er. 








Eine Wittwe: Gott jegne «8! 1 fl. 24 Fr. 
Bun .M ..... AM 
« K ....:: i. 1 
"Motto: Alles mit: Gott! 2 fi. 24 fi 
SonB ..: of 30 tr. 
- Era. . . lit 
Summa . 79 A. 57 fr. 





Eigenlhũmer und. Verleger 8. W. Keppler. 


An die Kol. ae Münden. 





Ahonn.»Breis, 
Jährlich 4 Hi. 
Halbjähr. 24. 
Biertelj. 1 A. 
Beftellangen 
nehmen alle f, 
Betämter and 
Bolt: rvedit. 
jewie dieneit. 
cungo· Gr; 
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Deutſchland. 
(München, 18. Febr.) Wie den „N. N." aus ver⸗ 
läfliger Hand — wird, ging vergangenen Freitag ein 


junger, kräftiger Gaärtnergehilfe, Abends halb 9 Uhr, in bie 
k. Baumſchule nad Haufe. Etwa noch hundert Schritte vom 
Eingange in felbe entfernt, traten dem nad Hauje eilenden 
Gärtner zwei Burfchen, mit Stöden bewaffnet, in den Weg, 
verlangten ohne weitere Umftände deſſen Gelb, und als ber 
Gärtner bei dieſer Gelegenheit ftatt dem Gelbe fein Garten- 
meſſer in ber Tafche zu öffnen fuchte, hielt der eine der bei 
ben Straßenräuber dem Gärtner fogleih eine geſpannte Piſtole 
auf die Bruft, worauf der Gärtner gerne ſeine Geldtaſche 
und das Gartenmeſſer an bie Räuber ablieferte, die nun aber 
auch deſſen Joppe verlangten? Zum Glück kamen zwei, eben 
fall nad Haufe gehende Kameraden des Garten-Gehilfen Da 
daher, die ber Bebrängte zu Hilfe rief; worauf die Räuber 
dad Meite fuchten und erreichten. — Ein heute dahier arg 
etobter Sturmwinb brachte Nachm. 2 Uhr, begleitet von 
Harte Schneegeſtöber, Blig und Donner. — (Das 
elbe wird aub aus Landshut bericte.) — Geſtern 
fand am hief. k. Kreis- und Stadtgericht bie feierliche Ins 
ftallirung des neuernannten I, Direftord Frhen. v. Mulzer 
ftatt. — Bon dem Landtags-Arhivar und f. Regierungsrathe 
Hrn. Stumpf dahier, erfcheint ein geographiſch-hiſt o— 
riſches Handbuch des Königreichs Bayern, in 12 
monatlichen ‚Heften, mit Illuſtraͤtionen. 

(Wien, 17. Febr) Durch die „Oſtdeutſche Poft* 
erfährt man, baß den Bau ber Müncener-Salzburger 
Eifenbahn eine deutſch-engliſche Gefellihaft übernommen bat, 
an beren Spitze ald Direktor Der engliiche Ingenieur Bignol 
ſteht. Derjelbe baut jegt auch bie große Eilenbahn zwifchen 
Petersburg un Warſchau. Die bayerijche Regie 
zung zahlt ben Bauunternehmern ein Fünftel baar und vier 
Bünftel ratenweile in Aperzentigen bayeriſchen Staaisobliga⸗ 
tionen. Die Bahn muß in drei Jahren vollendet fein. — 
Bon ber öſterreichiſchen Regierung find die liquiden Koſten 
ber Berpflegung der nach Ecdhleswig-Holftein durch das Kur 
fürftentfum Heſſen marſchirten öfterreichifchen Truppen im 
—— von 56,000 Thlrn. ber Kaſſeler Regierung ausbezahlt 
worben. 

(Berlin, 15. Schr.) Der Prinz de Ligme, deſſen 
Ankunft Die Zeitungen gemelbet haben, ift lediglich deßhalb 
bier, um in Sachen ber Drleansfchen Verlaſſenſchaft auch 
Preußen zu einem, mit andern Großmächten gemeinfamen 





Schritte in Diefer Angelegenheit zu vermögen Gr hat hierzu 
die nächite — — da ihn König Leopold zum Bor 
munde feiner Linder beftellt hat. Bon hier aus wirb er auf 
befondere Einladung nah Petersburg geben. Schon bie 
fer Umitand wäre geeignet, die Mittheilungen ber offisioien 
franzöftihen Preſſe in ihrem wahren Karafter barzuftellen, 
wenn man nicht außerdem von Aeußerungen ded Kaiſers von 
Rußland zu dem franzöſiſchen Geſandten Eaftelbayac hier 
unterrichtet wäre, Die cher alles Anbere, als bie von Paris 
aus demjelben angedichtete Billigung ber Konfisfation ber 
Orleansichen Güter enthalten. — Die „Lithographirte Kors 
reſpondenz“ fpricht von einem Gerücht über Bertagung 
der Kammern im März und glaubt, daſſelbe fünnte ſich, ba 
nach ber gegenwärtigen Sachlage die Seſſion fih ſehr lange 
hinzuzieben droht, beitätigen. 

(Berlin, 16. Febr) Der König von Breußen 
hat den König von Hannover zum Chef bed 3. Huſaren⸗ 
regiments ernannt. — Die Königin ift wieder jo weit her 

eftellt, daß fie bem legten Hofballe beiwohnen fonmmte. — 

er Prinz von Preußen, der nah Weimar gereift ift, 
wied von dert nicht nach Koblenz geben, fondern nad) Ber: 
lin zurüdfehren und bis zum Schluß des Karnevals hier vers 
weilen. — Die am 19. von Rendsburg hier eintreffenden 
mei Bataillone des 8. Jufanteries (Reibs) Regiments werden 
am 20. nad ihren reſp. Garniionen Kranfjurt a. D. und 
Küftrinm weiter befördert werden. Das 2. Bataillon des 
24. Infanterie-Regiments wird Berlin nicht paifiren, ſondern 
direft nah Prenzlau marſchiren. — Die biplomatifche Vers 
ftimmung, welche fih in Wien gegen den türkifchen umb 
amerifanifchen Gejandten baducch kundgegeben, daß fie 
von dem Fürften Schwarzenberg feine Einladung erhalten 
haben, ſcheint fich auch hier, wie manber „D. A. 3.* fchreibt 
fortjegen zu wollen, indem bei ben Einladungen bes Den. », 
Prokeſch ber amerifaniiche Geſaudte ebenfalls übergangen 
worben ift. — Prof. Raub hat von bem jept regierenden 
König von Hannover den Auftrag erhalten, «in Grab⸗ 
denkmal für den vwerfterbenen König Ernft Auguft auszu⸗ 


führen. Die Sfizge ift bereits nach Hannover eingefandt, 
Das Grabdenfmal wird im derjelben Weife ausgeführt, wie 
jenes des Hochieligen preußiſchen König Friedrich Wilhelm ALL. 


in Charlottenburg. — Direktor Wilhelm v. Kaulbach in 
München hat dem hiefigen Verein für den Kölner Dombau 
1000 Thaler uͤberwieſen. Es bilden biefe 1000 Thaler naͤm⸗ 
li das Honorar, weldes der Künftler von dem hieſigen 


Nichtpolitiſches. 


usführlichere Beſchrelbung von Guyana — Cayenne, 






mzuug zur Hüchtigen Skigge in Nr. 25. d. Bl.] (Schluß.) 
Bir zur unheitvollften Epoche ber Gefchichte Buyanas. 
Das Mutt war nach ben großen Umwähungen von 


d der Parteien geworden; bie Guillotine hatte 
aufgehört In ihrer blutigen — aber die Periode 
ber Aechtung hatte begonnen. Cayenne erhielt bie traurige 
Beſtimmung, als der Ort zu dienen, wo die vom Mutterlande 
Berftoßenen verjorgt umb aufgehoben wurden, und dadurch bes 
völferten ſich auf Furze Zeit die Wüjten Guyanas mit ver: 
bannten Edelleuten und Prieftern, mit Iafobinern und mit 
Staatsmännern, welche ber Regierung verdächtig geworben 
waren, Die game Welt kennt ihre Laden, von welchen bie 
meiften durch ben Tod erlöst wurden. Hier endete der Müs 
therich Collot dgl wie man jagt, mit Verzweiflung 
ringend, am 7. Juni 1796. In Frankreich hatte indeß zwei 


Jahre nach der Schredendberrichaft die ronaliftiihe Reaktion 
bereit den Muth, das Haupt zu erheben, und ihre feftefien 
Anhänger jelbft in dem Schooß der damaligen drei Staatöge- 
walten zu werben. Ein Staatöftreih rettete Franfreidh wor 
dem bevorftchenden Schlage, er ward am 18 Fructidor (4. 
Sept. 1797) geführt, und verurtheilte mehr ald 60 angebliche 
oder wirkliche Berjchwörer zu dem Looſe der Deportation. 
Welche nicht durch jchleunige Flucht entgingen, wurden auf 
ber Fregatte „Vaillante“ nad) enne gebracht, Krankheit, 
aufreibende Arbeit, Hieberluft, die Eimwirfung ſchlechter Klei⸗ 
dung und Koft zehntete fie fchnell, und ihr Nothruf erloſch 
fterbend in ben — Einoden rd Kourou > — 
Damals ten acht Deportirte einen Befreiung . In 
ber Koh van 3. — 4 Juni 1798 warfen ber General Pi⸗ 
chegru, der Direftor Barthelemy, Willot, Romel, Delarue 
Doſſonville, Auben, und Telly ſich in ‚eine enge Pirogue und 


Verleger Dunder für die Herausgabe von Pe ng er feiner 
Fresfomalereien in dem biefigen fönigl. Muſeum erhält, — 
Henriette Sonntag hat an einen hier lebenden Freund 
ein Schreiben nerichtet, und barin wiederholt ausgeſprochen, 
daß ihre Auftreten „aussleicht zu begreifenden Schidlihfeiten“ 
in feiner preußilchen Stadt zuläffig ſel, und fie demnach auch 
feine Anträge für Berlin angenommen habe. 

(Saffel.) Der Bremier-Minifter Haffenpilug bat 
gegen das ihm verurtheilende Grfenniniß Dee zweiten Inftans 
das Rechtsmittel der Nichtigfeitsbejchwerde ergriffen, und joll 
biefe fo viel beiprochene Angelegenheit daher, wie wir hören, 
fhon binnen Kurzem nochmals vor dem Berliner Oberteil 
bunal zur Berhandlung kommen, 

Gaſſel, 15. Febr.) Die Flucht des Dr. Kellner 
bildet jeit geftern Das allgemeine Tagesgelpräb. Diejeibe iſt 
nach allen darüber befannt gewordenen Umftänden mit einer 
beifpiellofen Kühnheit und Berechnung ausgeführt worden. Sie 
feheint das Rejultat eines ſchon feit einem halben Jahre ge 
nährten Komplottes zu fein. Der mitentflohene Gardiſt Zinn, 
ein Schriftfeßer von hier, der im Oftober 1848 auf den Bars 
rifaden Wiens und im Jahr 1849 in ben Reihen ber badi— 
fehen Infurgenten gefämpft haben joll, ſtand bereits im Herbſt 
v. 3. in der Reſerve und meldete ſich zum freiwilligen Wieder- 
eintritt. Er bat bereitd früher mehrere Male die Wade im 
Kaftell gehabt, und jcheint bei biefer Gelegenheit ſich einen 
Waͤchsabdruck von dem die Zelle Kellner's verſchließenden 
Schluͤſſel verfhafft zu haben. Vorgeſtern Mittag bezog er 
mit noch acht andern Gardiften und einem Unteroffizier Die 
Kaſtellwache. Nachts von 10 bis 12 Uhr hatte er den Po— 
ften unmittelbar vor der Kellner'ſchen Zelle. Um dieſe Stunde 
iſt die Flucht bewerkſtelligt worden, die nach allen biäherigen 
befannt gewordenen Ermittelungen in folgender Weife vor fich 
gegangen zu fein ſcheint. Zinn eröffnete die Zellenthür, lieh 
den Dr. Kellner heraus und führte benfelben bie auf den 
Hof führende Treppe hinab und verbarg benfelben in irgend 
einer Ede; alsdann bat er er den vor der innen Hofthür 
aufgeftellten Garbiften, mit ihm ben Poſten auf furze Zeit zu 
taufchen, da er nicht wohl fei und der frifchen Luft beduͤrfe. 
Der Poſten entſprach diefer Bitte. Hiermit war die Gefahr 
indeß noch nicht überftanden, denn noch mußte der nach ber 
Fuldabrüde zugehende Wal erftiegen werden, an deſſen Buße 
ein anderer Poſten ftand, Nach den zurüdgebliebenen Fuß— 
tapfen fcheint Zinn mehrere Male dicht an der Mauer des 
Gebäudes auf und abgegangen zu fein, und dann, von ber 
Dunfelheit begünftigt, den Dr. Kellner bis zu dem Fuß 
bes Walles geführt zu haben, den Dr. Kellner auf einer 
Treppe beftieg. An dem nach der Fulda zuführenden Abhang 
bes Walled fand man — einen Strick und einen Bind— 
faden; legteren feheint Dr. Kellner von dem Wall aus in 
den Fluß berabgelaffen und mittelft bejjelben aus dem Schiff 
den Strid erhalten zu haben, den er um einen Baum knüpfte 
und fih an demjelben herabließ. Zinn begab fi aldbann 
auf feinen frühern Wachtpoſten vor die Gefängnißthür zuruͤck 
und wurde um 12 Uhr abgelöft. Er blieb alddann (eine beis 
fpiellofe Verwegenheit) bi um 4 Uhr in bem Wachtlofale, 
ftand von A bis 6 Uhr wieder Bolten und erbat fih dann 
einen halbftündigen Urlaub, um zu Haufe Kaffee zu trinfen, 
von welchem er nicht wieder zurüdgefehrt ift. Am jenfeitigen 
Ufer der Fulda feheint er feine Uniform, welche gegen 7 Uhr 


unter Führung eines amerikanischen Matrofen. Ohne Kompaß, 
ohne Karten, faſt ohne Lebensmittel Fämpften fie ſieben Tage 
und fieben Nächte mit den Wellen bes Meeres, bis fie ins 
bolländifche Guyana entrannen. 1809 fiel die Kolonie ben 
Holländern zu. Seit 1814, wo ed Frankreich wieder erhielt, 
wurden verfchiebene, indeß ftetd unglüdliche und dem Klima 
erliegende Anfieblungen verjucht. Möge ben neuen unfrehwil- 
ligen Anfieblern ein freunblicherer Stern an jenem Geftabe 
aufgehen! Das fprichwörtliche Miß⸗ und Ungefchid der Fran 
zofen im Kolonifiren läßt ed kaum hoffen; zudem, daß nad 
neueften Berichten ber Stand ber Kolonie gegenwärtig fo 
troſtlos iſt, als je zuvor. 


Aus London wird uns folgender wunderliche Selbft- 
morbverfud gemeldet: Ein beutfcher Jumwelenarbeiter, Nas 
mens Ringens, 26 Jahre alt, ftand am 13. Febr, vor dem 
Lorbmaper , weil er einen Selbitmorbverfuch gemacht hatte, 

























von einem Nachtwächter gefunden wurbe, mit einer andern 
Kleidung vertaufcht zu haben. Nach einer anderen Berfion 
foll auch Dr. Keltner mit einer Uniform bei dem Entwei- 
hen aus dem Kaftell befleider geweien fein und dadurch bie 
Wachtpoſten getauſcht haben. Das Schiff in dem die Flucht 
bewerfitelligt worden if, fcheint man nach Erreichung bes 
jenfeitigen Ufers der Fulda hertenlos weiter treiben gelaffen 
zu haben; man fand daſſelbe ungefähr 4 Stunde ftromab- 
wärts am Ufer (ed war ein ftantiihes Wachtfchiff) und in 
bemjelben einen Stock und eine Müpe. Die in dem Kaftell 
wachthabende Mannſchaft wurde alsbald geitern Morgen abs 
gelöft; vier Garbiften wurden verhaftet und ins WVerhör ge: 
nommen. Welche Vorbereitungen zu ber Flucht genommen 
waren, geht aus dem Umſtand hervor, daß Die eleftriiche Ter 
legraphenlinie zwiſchen hier und Berlin an drei Stellen, 
namlich unmittelbar hinter Kaſſel, vor Guntershaufen und 
bei Eiſenach unterbrochen war, jo daß der Telegraph erft ger 
gen 3 Uhr Nahmittags wieder fpielen fonnte. — Nach allen 
Seiten bin find Polizeibeamte entfendet worden, um ber Ent 
flohenen habhaft zu werden. Hufarens und Jägerpatrouillen 
durchftreiften während bed ganzen Taged die umliegende Ges 
gend. Bei mehreren Perfonen, namentlich Angehörigen ber 
Entflohenen, wurde Hausſuchung gehalten ; auch In ein 
Kutſchet verhaftet fein. — Man erzählte ſich, daß vor einiger 
Zeit eine Denunziation bei dem Kriegsgerichte des Inhalts 
eingegangen fei, Daß ein weit verzweigies Komplott zur Ent- 
führung des Dr. Kellner beftehe und daß diefelbe in Ausfüh— 
rung fommen werde, wenn bie @arde bie Wache haben würbe. 
Dan jheint dieſer Denunziation jedoch feine Folge gegeben 
zu haben. Ich brauche wohl kaum hinzuzufügen, daß alle 
dieſe Mittheilungen auf allgemein verbreiteten Gerüchten be— 
ruhen und daher feinen Anſpruch auf buchftäbliche Genauig— 
feit machen. — Heute Morgen ift ein auf den Vorfall bes 
zügliches Plakat, deſſen nähern Inhalt ich jedoch nicht in Er« 
tahrung bringen fonnte, durch die Polizei von mehreren 
Straßeneden entfernt worben, 

Dannover, 16. Febr.) Bon ben Buhbrudern, 


deren Verhaftung wir neulich meldeten, ift bereitö ber eine, 
der Vorfteher bed Butenbergbundes, Nonne, heute wieder 


in Freiheit gefegt worden; ber andere, Bähr, wird noch in 


Haft urüdgehalten. Wie wir hören, liegt der Unterſuchung 
eine poligeiwidrige Einmiſchung bes Gutenbergbundes in die 


Zwiſtigkeiten eines hiefigen Drusereibefigerd und feiner Ge: 


bilfen au Grunde, 


(Hamburg, 14. Febr.) Nah den „Altonaer Nach 
richten“ ift der Abmarfch deröfterreichifchen und prew 
ßiſchen Heerestheile in folgender Meile bereits feitger 
ftellt: Am 19. Februar die Preußen, am 20. das Regiment 
Schwarzenberg, am 21. das zu Altona befindliche Hauptquars 
tier; am 22., 23. und 24. das Regiment Ludwig, am 25. 
das Regiment Windifchgräg Dragoner; am 26., 27, und 28, 
das Regiment Nugent; am 29. das Zte hier garnifonirende 
Zägerbataillen; am 1. und 2. März bas Regiment Welling: 
ton. Zur Hut ber zahlreichen Kranken wird ein kleines 
Sommando jedenfalls in Altona zurüdbleiben. — Uiber das 
Shidjat Rufhat’s, ob er hier zurücgelafien oder mit nad 
Oeſterreich geführt werben wird, bauert die Ungewißheit fort. 
Bekannt ift nur, daß Defterreih, um feine bisherige ober 
auch feine fünftige Handlungsweile zu rechtfertigen, fich haupt: 


Er hatte den Inhalt eines Hühnereies geſchickt —— 
men, die leere Schale mit Schleßpulver gefüllt, in den Mund 
efteft und angezlindet. Das geſchah des Abends an einer 
—— Das Pulver erplodirte; Mund und Finn bed 
Unglüdlichen wurden ſtark beſchaͤdigt. Ein Polizeimann, der 
durch den Pulverblig aufmerffam gemacht wurbe, nahm ben 
Mann in Bewahrung. 


Der Kopf bed hingerichteten Merino if von einem 
franzöfifchen Arzte fofort für das amatomifche Kabinet m 
Paris abgeformt worden, weldes eine Sammlung von Koͤ⸗ 
pfen berüchtigter Verbrecher, ober von Abbrüden derſelben, 
befigt. 


In Prag eriftirt ein Lichterzieher, welcher fich auf feiner 
Firma „Magifter der Seifenfiebereit nennt. 
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achlich auf den Punkt geſtüht hat, baß Ruſchal en ner 
—— alfo Faiferlicher Unterthan, daß er ohne Wiſſen und 
Willen feiner Behörde ausgewandert, aus dem heimifchen 
Unterthanenverbandb alſo nicht losgeiprechen fei, daß er ſich 
außerdem feine Naturalifation in Hamburg auf nicht ganz 
Iegalem Wege durch bie Konnivenz hiefiger Unterbehörben 
verfchafft habe. 

(Kiel, 13. Febr ) Gegenwärtig heißt cs, daß Das lauen⸗ 
burgiiche und ein holfieinifches Bataillon Rendsburg, d h. 
Reuwerk und Altſtadt, befegen werden, während das Kronwerk 
von Dänen befept bleiben wird. Jedes deffallfige Arrange 
ment wird vorausfichtlih nur fo lange von feitem Beftand 
fein, bi bie öfterreichifchen und preußifchen Truppen das Land 
verlaffen haben. 


Franfreid. 


(Paris, 14. Febr.) Die Gerüchte, welche man geftern | 


zu verbreiten fuchte, baß ber Prinz-Präfident ben Ball 
des Kriegsminiſters deßhalb nicht befucht habe, weil man eis 
nem Komplotte gegen- fein Leben auf die Spur gefommen fei, 
find, wie von verläfiiger Seite verfichert wird, ohne allen 
Grund. Ebenfo ungegründet ift die Behauptung, daß eine 
gewiſſe Spannung zwiſchen Louis Napoleon und bem Krieges 
minifter beftehe. Louis Napoleon bejuchte dieſen Ball gang 
einfach aus dem Grunde nicht, weil er doch unmöglich allen 
den Bällen beiwohnen fann, Die feit einiger Zeit von feinen 
Miniftern in rafcher Folge veranftaltet werben. 





Grofibritannien 

(2ondon, 15. Febr.) Lord Palmerfton- fol eben 
in einem Schreiben an feine Wähler von Tiverton erklärt ha⸗ 
ben, daß er feine neue Kandidatur annehmen würde, und baß 
er nach wie vor für Twerton fanbibiren werde. Bekanntlich 
ift ihm von mehreren Städten bereits bie Kandidatur ange 
boten worden, da bie allgemeinen Wahlen nicht lange mehr 
anftehen werben. 

—— — — — —— 
Neueſte Nachrichten. 

Ronden, 17. Febr.) [T. D. d. „A. Z.“] Lord J. 
Ruffel erflärt im Unterbaus: mehrere Gründe fönnten eis 
nen Angriffsfrieg gegen England herbeiführen, und legte for 
fort feine Drill Bil vor, wonach biefes Jahr 8000 junge 
Leute bei der Neorganifation der Lofalmiliz eingereiht werben 
follen. Lord Palmerfton unterftüpt ben Antrag; Hr. 
Gobden redet Dagegen. Die Einbringung ber Bill_ wird 
geftattet. Zugleich wird angefünbigt, daß bie reguläre Armee 
um 5000 Mann vermehrt werden ſoll. 





Veranmwortlider Retafteur: Ernst Beez. 


— — — — — — — — — 
Die Frankfurt-Mürnberger und 


\die Wiener Poft find heute Nacht ausge— 
b 


lieben. 


—————— — ———— — — ————— —— —— —— — 
Amtliche und Privat-Bekanntmachungen. 


Bekanntmachung . 

Der am 29. Juli 1790 zu Hutthurn 
geborne Baueröfobn Jakob Donaubauer, 
bat ih Im Jahre 1812 ald damaliger Sol» 
dat des kgl. Infanterie-Megimens Pius in 


Befanntmachbung. 
(Kleinkinderbewahranftalt betr.) 
Um auch den aufnahmsjähigen Kindern von Ilz dem Zutritt in bie hiefige 
Kteinkinderberahranftalt zu ermöglichen, hat Die unterfertigte Armenpflege Sorge 
etragen, daß vom 4. März b. I. an tagtäglich bei fahrbarem Wafler: 


Paflın nach Rußland begeben, und ed iſt and die Kinder von Ilz unentgeldlich vom Ueberfahrtsplag in Ilz aus, Mors 


feitber über feinen Aufenthalt und Leben | 


nicht Dad Geringite mehr befannt geworben. 
Auf Antrag feiner Inteftaterben wird 
nun Jakob Donaubauer oder beffen allen« 


fallfige ebeliche Nachkommenſchaft aufgefor- Theilnahme hierauf aufmerffam. 


dert, ſich 

inner drei Monaten 
um fo gewiſſer bierortö zu melden, als 
außerdeſſen fein in 140 fl. beſtehendes Ver⸗ 


mögen feinen näcjten Berwandten ohne 


Kaution audgeantwortet werben wird 
An 16. Februar 1852. 
Königl. Landgericht Pafjau 1. 
Der königl, Antsberweſer 
Oswald. 274. 


Berfchollenbeitd -Erflärung. 
Nachdem innerhalb des durch Ediktal⸗ 
Ladung dom 29. Auguſt 1850 öffentlich 
ausgeſchriebenen jechömomatlichen Termines 
weder Franz Seraph Hartl, unehelicher Sohn 
ded Kaminlkehrergeſellen Florian Waldau 
und der Wirthstochter Thereſia Hartl von 
Neufift, geboren zu Innſtadt ⸗Paſſau den 
11. Auguft 1810 noch auch deſſen recht ⸗ 
mäßige De endenz fich bierorid gemeldet, 
oder über feinen Aufenthalt Nachricht ge · 
geben hat, jo wird nad dem in obiger 
Ausfchreibung angedrohten Mechts nachtheile 
Brang Seraph Hartl hiemit für verſchollen 
ertlaͤrt, und fein Vermögen, beftehend in 
654 fl. 10 Er. mebft weiteren: feit 29, Aue 
gu 1850 erlaufenen Zinfen feinen aften. 
mäßigen Berwandten und Erben gegen Raus 
tion übermwiefen, und resp. benfelben ber 
Binfengenuß viefed Vermögens eingeräumt, 
— Am 12, Februar 1852, 
n. Landgericht Paſſau II, 
(L. 8.) Gauder, Landr. 275, (a) 


gens bis längftens 7 Uhr in einem wohl verwahrten Kahn über bie Donau 
gefahren und in bie Bewahranſtalt geführt, und Abends bis längftens 6 Uhr auf 
demfelben Wege nach Haufe zurüdgebracht werben, 

eltern, Vormünder und Erzieher macht man hiemit unter Ginladung zur 
Am 17. Februar 1852. 
Armenpflegihhaftöratb der k. Stadt Paflau. 

Der Borftanp: 
Troſt. 


Holz⸗WVBerkauf. 
Am Montag, Dienſtag, Mittwoch ben 1., 2., 3. März 1852 werben im fgl. 
Forftreviere Kößlarn nachſtehende Holzquantitäten öffentlich verfteigert: 
Am Montag den 1. Mär 
im f. Riedenburgerwalde zu Nigen beim Reifinger-Bräuer früh 
1 


0 Uber: 
60 Stüd ze aueh 35 Spanfohren, 150 Rafen, 320 Kliebftangen, 600 Latten, 
3600 Zaum engen, 10,000 Hannichel. 
” Klafter weiche 3 Schuh lange Sceiter. 
I. 
210, Zrügelholzz dann mehrere Parthieen Aſtholz. 
Am Dienftag den 2. erw; 
im #. Orafenwalde zu Kößlarn beim Hafelbe »Bräuer um 9 Uhr 


früb: 
45 einfache Blöcher, 9 Spanfohren, 20 Kliebftangen. 
160 Klafter weiche 34 Schuh lange Scheiter. 


130 n h 
weiches Prügelholg; mehrere Parthieen Reifig hob. 


272, 





" 
weiches 


"” 
75 
Am Mittwoch den 3. März 
im f, Forſte Steinfart zu Öriestas beim Jodelbauer-Bräuer um 
9 Uhr Bormittag®: 
39 Blodftüde, 10 Bauhöler, nn Rafen, 140 Kliebſtangen, 500 Latten, 2400 
unftangen, 3500 Hannicel. 
70 Klafter weiche 24 Schuh lange Scheiter. 
10 ,„  bartes und 130 Klafier weiches Pruͤgelholz. 
Mehrere Parthieen Aſtholz. 
Rönigliched Forſtamt Paflan. 


273. Hilser. 


Belanntmacung. 
Echuldenweſen ded Mas 
ihias Reife! von Röhıntie 
berg betr.) 


| 
In Bolge gerichtlicher Hilfenolfiredung 


wird Das Häulleranmefen rd Mathias 
Neiſchl vom MRöhrndiberg tem öffentliden 
Verkaufe untergefellt, und wird hiezu Ter- 
min auf 
Montag den 1..Mär; 
Fräh 10 bis 12 Uhr 
Im Wirththeuſe zu Altreichenau beflimmt, 
Das Anweſen beſteht aus Lem gezim ⸗ 
merten einftödigen Wehnhaus nebft Stadel 
und gemauertem Stall unter einem Schar⸗ 
ſchindeldache, geſchätzt auf 230 fl.; fernere 
in 10 Tagw. 52 Dezim. Gründen, Plan- 
Mr. 268, von welchen gegen 1 Tagmerf 
In Nder- und 9 Tagw. 52 Dezim. in 
Wiesgrund beflcht, geitägt auf 303 fl. 
Der Zuiglag erfolgt unter Bezug auf 
$. 64 des Spporhefengefeges und $. 98 
bis 101 der jüngften Prozefnovelle. 
Raufdluflige werten biegu eingeladen, 
und wird bemerft, daß dem Gerichte uns 
befannte Käufer ſich Über ihr Wermögen 
durch legale Zeugniffe ausiumelen haben. 
Begicheid den 4. Februat 1852. 
Rgl. Landgeriht Wegicheid. 
onich, k. Laudr. 276. 


Bekanntmachung. 
(Männer gegen Müller 

wegen Borberung.) 

Auf Andringen eined Hhpothekgläubigers 
wird dad Anweſen ver Karl und Anna 
Müũller ſchen Geſchmeidmacherdeheleute von 
Drtenburg der erſtmaligen öffentlichen Ver» 
feigerung nah %. 64 Ted Hypothekenge⸗ 
feßed und $. 96 und folgende Der Novelle 
vom 17, November 1837 unterworfen und 
hiezu Tagefahrt auf 
Dienftag d. 23. März I. Is. 

Bormittage 10 — 12 Ubr 
anberaumt, wobei jchoch ver Zuſchlag nur 
erfolgt, wenn dad Meiftgebot den Schägungd- 
preid erreicht. . 

Das fragliche Anweſen beitebt aus Wohn» 
baus mit Schupfe, Stapel und Hoftaum, 
banı 49 Dim, Barten und Wieſe, und 
ruht auf vemjelben ein reales Weſchmeld- 
haͤndlerrecht. 

Der Schähungdpreis beträgt 1005 fl, 
vie Summe der Hyporhefkapltalien 2251 fl. 
12 tx. einfhlüfjig der Ilaten der ſchuld- 
nerifchen Eheftau zu 1100 A. 

Dem Gerichte unbekannte Steigerer bas 
ben fich über ihre Leumunds - und Vermö— 
gendverhältniffe gehörig auszumeiien. 

Am 16. Iinner 1952. 


Agl. — Bilöbofen. 
.1® 


3. 9. Arieger. 277. 
Berfanntmadyung. 
(Rirenftiftung Feichten 
wider Joſeph Marchner 
pct. deb.) 

Machdem das Angebot, welches bei ter 
erften Verfteigerung am 29. v. Mit. auf 
Yas dem Fofepb Mrarihner, Tarrer von 
Langene gehörige im Marfte Eggenfelden 
gelegene ludeigene Anweſen, beflebend: 

1) aus einem treiftödigen 

gerichtlich auf 3250 fl. 


Schnellpreffendrud von Puſtet & Keppler, 


208 


Pastilles von Bad Rippoldsau. 


Diefe 


m 
Rippeldsau * als ein vortreffliches Mittel bei Verdauungs⸗ und Magen-Be: 


278. 


(1) 
Gemüfegärtchen auf 400 fl, und 

3) ter reulen Tuchmachergerechtigkeit auf 
1250 fl, | 
Igeftyägt, gelegt murde, die Genehmigung | 
nicht erhalten bat, fo wird Dajielbe gejlell» 
tenı Antrage zufolge wieterbelt und zwar 


Montag d. 22. März I. I6. 
Vormittags 9 bis 12 Ihr 





in biefiger Gerichtelanzlel üffentlid vers 
fleigert. 
Kaufsliebbaber werten biegu mit Dem | 


Anhange eingeladen, daß der Hinſchlag ohne 
Nüdfigt auf den Schägungewerth erfolge, | 
und tem hieſigen Geridbie unbefannte Käu— 
fer über ibre Zablungstählgleit durch Jegale 
Zeugniffe ſich aue zuweiſen baben, 
Eggenfelden ten 8. Januar 1552. 

8. Landgeriht Eggenfelden. 
(1) Alttenberger. 279, 








Unterzeichneter empfiehlt für die kommen— 
den drei Baftmachtstape jenen Tag friich ge» 





badıne Faſchings-Krapfen. 
Widmann, 
280. Konditor. 


Im Hauſe Air. OF ſfind vorn heraus 
jwei trodene Zimmer wit allen Bequem 
lichkeiten bis auf das Ziel Georgi zu ber» 
miethen. 281. 


— — —ñ — — — — — — — 
Im Haufe Ar. WAT in ver Michaels- 
gaffe it ver dritte Stod bis auf das Ziel 
Deorgi zu vermiethen. Derjelbe Bann auch 
abgetbeilt werden. 234. (a) 


— —— — — m —— — 
Sonntag den 22. Februar findet bei 
Unterzeichnetem gut befehte 


Tanz-Musik 
ftatt, wozu ergebenft einlavet. 
Eintritt 24 Ir. für Herren. 
Georg Loibl, 


260. (6) Wirth in Eggenpobl, 


— — — — 
Bei Unterzeichnetem iſt Sountag den 
22. Februar 


Tanz-Musik. 


Hiezu ladet hoͤflichſt ein 
uber, 
282. Gaſtwirth in der Azfkatt. 


— —— — — — — — — — — 
Sonntag treu 22. Februar findet bei 
Unterzeichneter 


Tanz-Musik 
ſtatt, wozu höflichft einladet. 
- Sobanna Bollweg 


jur Froſchau in ‚ber Junſtadt. 
Sonntag den 22, Februar findet bei den 
Unterzeichneten 


Tanz-Musik 


Batt. Hlezu ladet ergebenft ein 
270. (6) 





Wirth in Dobelftein. 





3 den 22. Februar 1852. 


Joſeph Cpezinger, |Gefe - - - 





Kapitalien 
in verjchiedenen Summen 
liegen zum Ausleihen 


bereit. 


Kommiffions- Bureau 
Waſſau. 
Wittmann. 


Friſche Blutegeln, 
größter Sorte, find im Einzelnen, dad Stück 
um 8 fr, in größeren Bartbien das 


226. (2) 


100 x. x. um 9, 10— 41 fl. zu haben 


bei 
220. (6) 


I. Gangbofer 
naͤchſt dem Ludwigsthore. 





Warnung. 

Ih warne biemit Jedermann, auf meis 
nen Namen Niemand etwas zu borgen, in« 
dem ich Feine Zahlung leifte. 

Sof. Huber, 
222, (3) Siebmacher in Deggendorf. 

Theater - Anzeige. 

Lepte Vorftellung im 4. Abonnement. 


Zum Erftenmale: 

@in 

Königreich um einen Strobbut, 
oder: 

Der verwünfchte Florentiner, 
nebft 

SHochzeitd : Fatalitäten. 
Poffe in 4 Abtheilungen von Friedtich. 








Milde Gaben für die Motb: 
leidenden am Spefjart. 


Don M.®. .. 1 fl. 30 Er. 
«Bott fegue = . . . . — 12 Er. 
K. Zu diefem Zwecke geb’ 

ich gern’, 
Es find unf're Banbesbrü« 

der in ver-Bem! -. IT — fr 
A....] einer braven Wirth⸗ 

fhahnin 22. ht 





Summa . 82 fl. 51 fr. 
Vilshofener Schranne 





| vom 48, Februar 1852.  (Mittelpreis.) 
\Waien . - + 19 1.31 fr. 
Kom... 16 iL 25 fr. 

11 di. 30 ir, 
Safer . 5a. 36 Mr. 


Eigenthuͤmet und "Verleger 5. W. Keppler. 


Beilage zur Mr. 52. der „Neuen Paffauer Zeitung“ 


Einladung. 


lad 


* 
* 





willigung bei dem Gaſthofsbeſitzer 
Herrn Friedrich Koller in St. Nikola 


ein freies 


Bolzſcheßen 


mit nachſtehenden Gewinnſten gegeben. 


J. Beſtes 10 jl. mit ſeidener Fahne 
— a k a — 8 fl. "„ „ ” 
I. A 6 fl. a - f 
IV. e ; . . 4 fl. " " " 
V. ⸗ 2 fl. 


Summa 30 fl. mit 5 ſeidenen Fahnen. 


Dieſes Schießen beginnt am Montag den 4. März und endet am Sonntag 
den 21. März d. 38. Abends 9 Uhr. 


Jeden Tag kann auf 4 Scheiben von Morgend 8 Uhr an den ganzen Tag 
über und den ganzen Abend geichoffen werden, mit Ausſchluß der Sonntage, an 
welchen nicht vor Nachmittags 1 Uhr begonnen wird. 

Einlage für die erften 4 Schüffe a — fl. 30 fi. — 2 fl. — fr. 
Standebiht a — OH 


Summa der Einlage 2 fl. 30 kr. 
Außerdem fönnen noch freiwillige Schüffe a — fl. 3 fr. in unbejchränfter 
Anzahl in Touren zu je 12 Schüffen gemacht werden. 
Die Scheiben find in einer Entfernung von 28 bayer. Schuhen aufgeftelt, 
und find die übrigen Schügenregeln im Scießlofale zur Einficht angeheftet. 
Zur Theilnahme an diefem Schießen werden alle Heren Bolzſchützen von 
nah und fern, mit dem Wunfche zahlreichen Erſcheinens freundfichft eingeladen 


mit der Bemerfung, daß für entiprechende Bedienung und Ordnung Sorge ge: 
tragen wird. 


Paſſau, am 20. Febrnar 1852. 


Der Ausfhußf. 


Anzeige. Liedertafel. 
Die Verfiherungen für reifende Güter zu Waſſer haben bereits bei dem Samftag ven 25. d6. Abende 7 Uhr 
— Eatnevals-Produktion 
Adriatifhen Verfiherungs- Verein {m Redoutenfaale. 


Der Saal wird um halb & Uhr geöffner. 


und bei der . mer an der Mitglieder über 
i fortwäbrenden der Propufii 
Allgemeinen Aſſekuranz —— ——— 
in Trieſt die Erleichterung der Kontrole bezwectenden 
ri — Beitinmungen: 
begonnen. Diefes bringen hiemit zur Anzeige 1) —— de den Saal 
R 852. und au e Gallerie haben 
Paffau den 19. Februar 1 231 


F. Köppl, 
Agent des adriatiſchen Verſicherungs⸗ 
Vereins in Trieſt. 


— — — — — 


Ig. Seidl, 
Agent der — Aſſeluranz 
n Trieſt. 


% 
* 
= 
* 
* 
2 
% 
* 
* 
* 
* 
% 
* 
* 
* 
* 


Wirthshaus⸗ Verpachtung. 


Die Schützengeſellſchaft in Straubing verpachtet 
ihr Wirthſchafts-Anweſen auf der Schießftätte vom 1. Mai 
1852 anfangend auf ein oder mehrere Jahre. 

Pachtluftige, welche fich über erforderliches Vermögen, guten 
Leumund und Cinfoferne fie der biefigen Stadtgemeinde nicht an- 
gehören) über ihr Hei ausweifen fönnen, wollen ihre 
Pachtangebote fehriftlich und verfchloßen bis zum 15. März 1852 
an den Schügenmeifter Zof. Kuoll einfenden, bei welchem jo: 
wohl die Pachtbedingniſſe eingeſehen, als auch allenfallfige weitere 
Auffchlüffe erholt werden fünnen. Das gefammte Inventar, 
wie alle Uttenfilien zum Wirtbichaftsbetriebe find Eigentum des 
dermaligen Pächters, fomit entweder demfelben abzulöfen oder neu 
anzufchaffen. 


Die f. priv. Schügengefellihaft Straubing. 5 
EEE ER TT) 


Verkaufs: Anzeige. — 
In dem ſeht gewerbſamen Städtchen Oſterhofen it die als einzig ſich 


dort befindliche 
reale Bärbetei nebft Baus, Defonomie:-Gebäuden, Garten und 


rundftücten 
aus freier Hand zu verkaufen. z : 
Die Gebäude find im beften Zuftande, die Färberei aufs _Volltommenfte eins 
gerichtet und im rentiefichften Betriebe, die Grunbftüde befter Dualität. 
BDemerft wird, daß vorhandener Verhälimiſſe halber dieſes Anweſen billig abs 
gegeben wird, und vom Kauficiling 3 — 4000 fl. als erſte Hypothek liegen 
feiben Fönnen. 
Näheres auf frankirte Briefe kei Anton Holzer, 
186. (2) Färbermeifter in Ofterhofen. 


Im Verlage der Rengerfchen Buchhandlung in Leipzig erſchien 
und it in Paffau durch die Pu fterfhe Buchhandlung (C. Pleugen 
zu beziehen: 


3) 


RERRTERKERTNT 


4) 





a) die Mitglieder ver Geſellſchaft; 

b) veren Brauen und Kinder, Lehtere je⸗ 
doch nur Infoferne fie das zwölfte Jahr 
überfchritten haben, ohne aber zur 
Selbiftändigfeit gelangt, oder durch 
Verehelichung aus der Familie bed 
Vaters getreten zu fein; 

e) Mitglieder auswärtiger Medertafeln, in⸗ 
joferne fie ſich als ſolche durch Sän- 
gerzeidten legitimiren; 

d) vie Inhaber von Gintrittd « Karten, 
welde vom Ausſchuſſe gefertigt fein, 
und beim Eintritte vorgezeigt werden 
möüffen, gleichviel, ob dieſelben auf dat 
ganze Jahr oder nur für den Abeno 


* 
* ausgeſtellt fing; 


Wer zu den angegebenen Kategorien 
nicht gebört, bat unnachſichtlich 
Zurückweiſung zu gewärtigen, 
ſei es, daß Ber Eintritt allein oder 
in Begleitung eines Mitglie- 
des verſucht wird, 
Alle Mitglieder, welche von dem 
ihnen innerhalb der Grenzen 
des F. 31 der Sahungen zus 
ſtehenden Einführungsrechte Gebrauch 
machen wollen, belieben jomit vom 
Ausfchnife Eintriiäfaren zu ers 
bolen. 
Dienfiboten haben, wenn fie ihre 
Serrichaften abholen uno auch in 
viefem Falle nit vor 11 Uhr 
Zuttitt auf pie Gallerie. 

Der Ausfdufs. 266. 


Benölkerungs- Anzeige. 


Dompfarrei. 


Getraut am 17. Februar: Herr Joſeph 
Helldobler, 6. Melber dahier, mit Iafr. 
Franziska Brumer, Fragnerstochter von 
Viechtach. 

Geftorben am 15. Zebr.: Franz Dafin« 
ger, Häusler von Ahornöd, kgl. Logs. 
Molfftein, 44 Jahre alt. 

— A 19. Febr.: Aloiſia Gogl, b. Uhr— 
macheräfint, $ Jahre alt. 


Staͤdtprarren. 


Geboren ant 17. Februar: Marla, ehel. 
Kind des Hrn Iohann Gerbel, Sergeant 
im 8. k. b. LM, Secendorff dahier. 


— Am 19. Febr: Iobannı Therefia, ehel. 


Anaotomifches Tefchenbuch, entbalteud die Anatomie des 
Menſchen, foftemasifch im ausführlichen und überfichtlihen Auszuge 
zur fchnellern und leichteren Repetitivn bearbeitet von Prof. Dr. €. E. 
Bock. Ate vermehrte, verbefferte und mit 260 erläuternden 
Holzſchnitten verfehene Auflage. Preis 21 Thlr. oder 4 fl. 30 fr. 


In demſelben Verlage erfchien ferner: 
Hand: Atlas der Anatomie des Menfchen, nebit einem 
tabellarijchen Handbuche der Anatomie. Won Prof. Dr. C. E. Bock. 
Ste Auflage, Preis 6 Thlr. oder 10 fl. 48 fr. 


Kind det Hrn. Joſ. Mitterreiter, Brin« 
meijterd dahier. i 
Getraut am 18, Februar: Her Jeſeph 
Steinberger, Hauöbefiper dabier, mit daft. 
Kreözentia Sieginrüller, Haͤuslerdtochtet 

von Gnadlarn. 


Jnnſtadtpfarrei 


Geboren am 15. Bebr.: Couard, ehel. 
Kind nes Joſeph Gtündl, Gütlers zu 
Küßberg: 

Geftorben am 16. Bebr.: 
Eifpebent. Gerichtävienerägehilie, 77 3. a. 


Herr Martin 


An bie Sol. Hoibibliothef 
} in 


Münden, 
Abonn.Breis, * * + Gebühr. 
Jährlich 4 fl. ie Ifpaltige 
ibjähr. 24. es Vetitzeilewird 
ren 14. e u e —— Bere» 
Beſtellungen net, u. tritt bei 


der Zeit an. 


nehmen alle f. mebhrmal. Ins 
Beflämter und * ferirungbeveus 
Bols Erpevit. sende JE 
fewie bieifeit. gung ein. 

deitungs + Er⸗ % Erpebitior: 
pebition zu je: Heuminfel 


Rı.262'4.. 





Montag, 





Deutſchland. 

(München, 18. Febr.) Se. M. der König hat be 
fohlen, daß bei jeder Eskadron der Kavallerie-Regimenter ein 
Trompeter I. Safe und zwei Trompeter IH, Klaſſe beftehen 
und die bisher bewilligten Trompeter um einen II. Klaſſe per 
Eskadron vermehrt werden follen, und Daß ber zweite Trom⸗ 
peter IH. Klaſſe im Friedenss wie Kriegsfuß effektiv gehalten 
wird, und bie treffenden Trompeter HH. Klaſſe mit dem 1. 
Mai d, 38. zu ernennen find. — Der Hauptmann I. Klaſſe 
und funftionirende Richtungsmajor Karl Fritſch wurde auf 
die Dauer eines Jahres in den Ruheſtand verfegt. — Die 
Verzierung des Ergmonuments des jeligen Vaters Marl. 

eſchah zur Grinnerung der am 16. Februar 1799 erfolgten 
hronbefteigung. — Die Nummer 48 des „Nürnberger 
Suriers," welde am Drudorte ſaiſirt wurde, ift, da Diele 
Mafiregel erſt nach Abgang der Müncyener Bolt verfügt ward, 
hier eingetroffen, jedody von Der hiejigen koͤnigl. PBolizeidirck: 
tion fogleich mit —* belegt worden Dagegen ſind heute 
freigegeben worden die Nr. 28 bes „Eilboten,“ ſowie bie 
Nr. 34 der „Volksböt in.“ Beide Blätter waren am7. d. 
auf Grund Des Art. 26 des Preßgeſetzes wege des Kammerbe⸗ 
richts über den Antrag des Hrn. Abg. Prell konfiszirt worden. 

Aus München, 18. Febr. enchält die „N. Zig.“ 
Prinz Kart f. Hob. hat für die Nothleidenden im Spefart 
unb in ber Röhn 200 fl. anmmweifen Lafien. 
unter den Mitgliedern der I. Sammer ftattfindende Samm— 
fung beträgt bereits 700 fl., jene der II. über 600 fl., und 
die Sammlung, welche Die Redaktion bed „Wolfsboten* jeit 
einigen Tagen veranitaltet, über 2200 fl. ; der befannte Wohls 
tbätigfeitsfinn der Bewohner unjerer Stadt erprobt fich mit 
bin auch wieder bei Diefer Angelegenheit. — In ber Kammer 
ber Abgeordneten beginnt morgen die Berathung über das 
Finanzgeſetz, das wohl einige Tage in Anfpruch nehmen 
dürfte, zumal die beantragte Steuererhöhung viele Gegner 
finden wird. (Sie wird aber nicht zu vermeiden fein, da Die 
vorliegenden erhöhten Beduͤrfniſſe nicht bloß durch neue Ans 
leben gededt werden können.) Wir haben heute eine ganz 
außergewöhnliche Witterung: am Morgen ftarfen Sturm, um 
Mittag warmen Sonnenjdein und Nachmittags nach kurzem 
Hagel sche ftarfes Schneegeftöber mit Donner und Blih. Fräu— 
lein Wilhelmi hat ung verlaffen, um ihre Kunſtreiſe, die 
fie zunächft nah Stuttgart führt, fortzufegen. Wir hören 
aber, daß Hoffnung vorhanden it, dieſe bedeutende Künftlerin 
ganz unferm Hoftheater gewonnen zu jehen. 


N 58. 


— 


— — 
tn 


Die deßfallſige 


23. Februar 1852. 





München, 18. Febr.) Bet Hof ift dieſen Abend 
wieder Kammerball, welcher wohl der glängenbfte unter den 
bisherigen werben dürfte. König Mar, deſſen Unpäßlichfeit 
nur vorübergehend war, wird Dabei ericheinen. Die Faſchings⸗ 
luft äußert Kb in ihren gegenwärtigen legten Stunden in ges 
fteigerter Meife; allabendlich finden mehrere Soireen, öffent: 
lihe, Gejellihaftss und Privarbälle ftatt. Diefen Abend 
drängt man fich zu einem Masfenballe im f. Odeon, welchen 
Gaftgeber Maulif veranftaltet. — Der Winter jendete uns 
heute feinen, wie es ſchien legten Abichiebsgruß in einer weid⸗ 
lien Portion Schnee, welchem unter beitigem Toben ber 
MWindsbraut Blitz und Donner folgte. Alle Elemente ſchienen 


gleichzeitig zu einem Faſchingsſtreich losgelaifen. — In dem 


eine Stunde von hier entfernten Dorfe Moſach brach geſtern 
bei ſtarkem Winde euer aus, das eine Scheune einäjcherte. 
— Noch immer fonnte die angeftrengtefte Thätigfeit der Por 
ligei des Mörders des unglüdlihen Reeb nicht Nabbaft wer 
den; alle Indizien weijen aber darauf bin, daß der Raub nur 
fingirt war und dem Meuchelmorde leidenſchaftliche Motive 
zu Grund lagen. Hingegen wurden heute zwei Individuen in 
die biefige Frohnveſte gebracht, welche des vor einigen Tagen in 
Wolfratshauſen begangenen Raubmorbes höchit verdächtig find. 

— Der „Bolföbote” wiederholt feine dringende Bitte für 
die armen Rhöner und Speflarter, indem er fagt: „er 
wieberhole fie um fo mehr, Da Die vorgeitrige Rede Des Mir 
nifterd v. Zwehl in der Abgeordnetenfammer am manchen 
Orten jo aufgefaßt worden zu fein fcheint, als ob es einer 
Hilfeleiftung faum noch bedürfte. Daß der Minijter nichts 
der Art zu fagen beabfühtigt hat, beweiit einfach ſchon ber 
Umjtand, daß Die hbalboffizielle „Neue Mündener 
Zeitung“ gleich ber Mittheilung feiner Rede auch zu mil 
den Beiträgen aufforderte. MWiberdies fei Dem „Vollsboten“ 
auch vom Grafen Bentheim ald Borland ded Jentralhilfs— 
ausichuffes in Würzburg, ber Hand in Hand mit ber Kreis: 
regierung gebt und Durch dieſe genau unterrichtet ift, ausdrüd» 
lich gefchrieben worden, was der „Wolfdbot“ bereits vor ein 
paar Tagen mittheilte. Daß Uibertreibungen ftattgefunden 
haben, iſt nicht zu besweifeln, Doch Die Sachlage iit in ber 
That fo ıraurig, daß fie wahrlich nicht übertrieben zu 
werden braucht, auf ber andern Seite aber auch nicht unter 
ſchätzt werben ſollte. DieRegierung thut in anerfennend- 
werther Weife, was jie thun fann; thun wir benn auch, jes 
der nach Vermögen, das Unfrige! Gott wirb reichlich jede 
Gabe vergelten.“ — 





Nichtpolitiſches. 


De d N 
Ei — ————— oder Italieniſche Nache 


Dogenpalaſte finden, auf welcher man die Leiche Gianettinos, 


ona lebte im Anfange bes vorigen Iahrhunderts | des Neffen des Andreas, welchen die Rebellen erſchlagen, auf 


ein reicher Edelmann, Hr. Antonio Zibo, defien Ahne zur 
Zeit, da Johann Ludwig Br von Lavagna feine berüchtigte 
Verſchwoͤrung wiber den Dogen von Genua, Andrea Doria, 
angettelte, in lchtgebachter Stadt anfällig geweien war. 
Jacopo Zibo Wareiner.der fompromittirteiten Mitver: 
Ihwörer Lavagnas geweſen und mach dem fläglichen Ende, 
das der Aufitand nahm, inden na durch Zufall ertranf, 
als er eben eine Galeere beiteigem wollte, um dem mit großer 
Macht zurüdgefehrten Dogen entgegen zu ziehen, war Jacopo 
Zibo einer ber Wenigen aus der gro Anzahl, der Berichwo: 
zenen, dem 28 gelang, glüdlid aus Genua zu entkommen und 
io dem fürchterlichen Blutgerichte zu entgehen, ‚welches ber 
Mjährige Andrea Doria über 52 ber ebelftien. Genueſer 
verhängte, deren Häupter wir auf derfelben Stelle, nor dem 


gefunden hatte. — 
Der alte Zibo hatte nicht nur ſein Leben, ſondern auch 
einen großen Theil feines baaren Vermögens, fo wie einen 
Famillienſchmuck von fait unſchätzbarem Werthe gerettet, fo 
daß er in Verona ald ein reicher Herr erichien, wo dann bie 
beite Aufnahme in den angejehenften Familien um jo weniger 
ausblieb, ald die Veronefer es im Grunde ihres Herzen nim: 
mer mit ben folgen Dorias gehalten und dem alten Andrea 
zum mindeften ben Summer über ben Verluſt feines Reffen 
um fo mehr gönnten, als biefer Gianettino ein müfter, unges 
fitteter und gewalttbätiger junger Kavalier geweien war. 
Nach einiger Zeit vermählte ſich Jacopo Jibo mit einer 
jungen, edlen Veroneferin und von dieſer Zeit. an wurden 
die Zibo unter bie edefften Geſchlechter Veronas mitgenannt. 
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München, 19. Febr.) Die Sammer der Abge 
ordneten berieth ſich Heute über den Reichsreſervefond 
und die Porzellanmanufaftur; bezüglich beider Gegen: 
fände wurden die Ausſchußanträge angenommen. nn 
begann bie allgemeine Dishuilien über das Ausgaben und 
Ginnakmen-Bubget, nahbem die proviſoriſche Feſtſtellung 
der eingeinen. Wofitionen bereits erfolge if. Diejelbe wurde 
vollendet Bid aut Die Schlußaußerung des Hen. Referenten 
und des Minifteriums, Die auf morgen vertagt wurde, 

Aus Oberfranken wird dem „V. B.“ geicrieben: 
Als ich noch Student war, bin ich vor 26 Jahren auch einige 
Mal auf der hohen Rhön geweien, namentlich in 2Balt- 
berg, Sandberg, Schmalwafler, Biſchofsheim. Es waren Da: 
mald gute Jahre; man wußte Damals nichts von Kartoffel: 
fäute und hörte feine andere Klage als Die, daß bie Armen 
auf den Memtern in groben Münzen zahlen mußten, wobei 
fie, um einen Kronenthaler einzuwechteln, gewohnlic 3 bie 
6 fr. drauf zu legen hatten. Mir gepielen Dieje armen ge— 
mütblichen Leute, die viel Sinn für Muſik hatten und auch 
manche geichiette Mufifer unter die Regimentsmufifen ſtellten. 
Ich beiuchte häufig die Wohnung der Armen und wenn ich 
auch ſelber nicht viel hatte, fo machte es mir Doc Feeude, 
meinen kleinen Geldbeutel mitzutheilen. Wie lebten aber dieſe 
Rhöner in der damaligen guten Zeit? Die Wohnungen 
der Armen waren Meine Häuschen von Fachwerk; Der untere 
Raum war ungebielt, und barin hielten ſich Menfchen und 
Thiere, d. h. ein oder zwei Gaißen auf. Die Letzteren waren 
nur durch ein Brett von den menſchlichen Bewohnern geſchie⸗ 
den, und Beide theilten ein Lager von Laubftreu, Die pür Die 
Menicen in Säde gefüllt, für die Gaiß aber natürlich auf 
den bloßen Boden geftreut war. Morgens ward etwas mit 
Waffer verdünnte Galßmilch und Haberbrod genoſſen. Mit: 
tags gab's Kartoffeln, die in einem Waidenforb angerichtet 
wurben, zur Mahlzeit und Abends Desgleihen. Fleiſch genoß 
der arme Rhöner das ganze Jahr ſelbſt an hoben Feſttagen 
faum, wenn ihm nicht hie und ba ein Stüdlein zugejtedt 
ward, Sein Tranf war Waſſer und zuweilen ein Schluck fu— 
ſeligen Schnapfes. Sein Licht gaben ihm Holzipane. Was 
ihm Epeile und Tranf erfegten mußte, Das war jein Tabak, 
den er im kleinen Gärichen ſelber zog und Der ben rauchenden 
Rhöner schon Faft auf eine VBierteljtunde Wegs verräth. Als 
ich einmal einem armen Waldberger ein PBadchen guten Ta— 
baf in Bifchofsheim Faufte, fonnte er ihn nicht rauchen, er 
war ihm zu ſiatk. Se, lieber Vollsbot', hab’ ich das Leben 
auf der Rhön in den Jahren 1825 und 1826, in guten 
Jahren unter den Armen gefunden und bei den Vermög— 
licheren war's nicht viel anders _beichaffen. Wie muß cs 
jegt ausichauen, wo wenig Kartoffeln geärntet wurden und 
bie eingeärnteten längft verzehrt oder verfault find, wo ber 
wenige Haber auf ben Feldern vermoberte, wo das Viehfut⸗ 
ter verfaulte und ſchon mandes Stüd Vieh in Folge bes 
fchlechteften Autters zu Grunde ging! Wie follen da Mens 
feben und Thiere fich fortbringen ? 

(Raiferdlautern, 13. Febr.) Geftern Nachmittag 
—* dahier in Folge eines Schlagfluſſes der k. Forſtmeiſter 

aval. Er hatte ein Alter von 77 Jahren erreicht und es 
war ihm erſt im vor. Jahre wegen vollendeter 50jährigen 
Dienftzeit das Ritterfreug des kgl. Ludwigsordens verlichen 
worden. — An ber benachbarten Gemeinde Moorlautern 


wurde vor einigen Tagen eine ſchandliche Hand 

Cine Baueröfrau verließ bes a * * * 

Grunde ihr Wohnhaus; kaum aber war fie ins Freie gelangt 

—— * —— *55 überfallen wurde, welche Mr fit: 
E28 n. der Mund gofien und dief Frage 

> veritopften. MB auf den en und Diefen mit einem 


N top! ‘ Arm, Dan Diefer Vorfall ver: 
anlaßte, die übrigen Hausbewohter berbeicilten i 
Thäter die Klucht. Bi Frau foll in Folge rilfen bie 


den im Geſicht und Mund gefährlich erfranft fein. an 


die Beweggründe dieſer ſchändlichen That waren, und ob e& 
gelungen der Thäter habhaft zu werden, ift mir unbekannt. 
‚ Der Regensburger Wander-Unterſtühungsver— 
ein berichtet über den erften Monat (8. — 31. Januar) 
feine Wirffamfeit. Nach diefem Berichte find während Diefer 
* er —* a en Geſellen unterftüßt wor: 
en und erhielten Drei krank angefommen ji s 
Sant: Buben, g e Geſellen außeror 
(2Bien, 19. Jan.) Nicht nur in ber Stadt hat ber ge 
ſtern den ganzen Tag über angehaltene Sturmwind große 
Beſchadigungen verurjacht, fondern auch aus der Umgegend 
Wiens vernehmen wir, wie in Gärten, Waldungen und an 
Gebäuden ein bedeutender Schaden angerichtet wurde. Daß 
Wien viele Neugierige zähle iſt ficher, und jo wirb es auch 
gar nicht auffallen, Daß geftern den ganzen Tag über eine 
große Menge Leute zum Stephansthurm emporfahen und den 
Herabfturz erwarteten; allein der ehrwirdige alte Herr ſteht 
feſt und lachte die Windsbraut über ihre vergeblichen Bemüs 
hungen aus. Uibrigens lieh die Stadthauptmannicaft aus 
Vorſicht Die Paſſage vom Stephansplape gegen bie Singer: 
ſtraße zu abiperren. — Heute Nachts wurden wir durch bie 
Feuerglocke gewedt, es brannte in dem Haufe Nr. 13, Schot- 
tenfeld, Kaiſerſtraße. Die Beſorgniß war groß, da ber ra 
fende Sturmwind bie höchfte Gefahr herbeiführen fonnte; 
aber Tanf der guten Weuerlöfchanftalten und der energifch 
getroffenen Vorfehrungen,, man wurde Herr des Feuers, fo 
daß nur das bezeichnete Haus ein Opfer Der Flammen wurde, 
In Linz geht ein feitfames Gerücht. Es heißt nämlich, 
die berühmte Heilquelle zu Gaftein fei plöglich ausgeblieben. 
(Kaßel, 16. Febr.) Trog der augenblidlih angeord- 
neten vieljeitigen Nachforſchungen ift es bis jegt nicht gelun- 
gen, der beiden Flüchtlinge, Dr. Kellner und Zinn, hab: 
baft zu werden. Die Drähte des Telegraphen auf dem Wege 
nach Franffurt und @ifenach wurden Morgens nah 8 Uhr an 
verfchiedenen Stellen burchgefchnitten und bie Drähte auf 
eine lange Strede bei Seite geihafft, fo daß von ba nicht 
vn möglich war, auf diefem Wege Depeihen abgehen zu 
laflen. — 


Sranfreid. 

(Parid, 16. Febr.) In dem Kollegium Louis le Grand 
hat vorgeftern ein kleiner Aufruhr ftattgehabt. Die Schüler 
verließen ihren Studienfaal mit dem Rufe: Nieder mit ben 
Zefwiten, nieder mit der Mefje! Der Direktor ließ Stadt 
fergeanten fommen ; es gelang jedoch nicht, die jungen Auf- 
fändifchen zur Ruhe zu bringen, und man war gemöthigt, 
eine Lompagnie Tinientruppen zur Hilfe zu rufen. Diefe 
Schülerrevolution follte zu gleicher Zeit in allen Kollegien 
(oöbrehen; im dem Kollegium Gharlemagne hatte man mit 
4 Stimmen Mehrheit fih für die Nichttheilnahme erflärt. 
Eine Unterfuchung ift angeftellt worden ; man behauptet, bie 





Antonio Zibo war ber legte ſeines Stammes und jchon 
in vorgerüdten Jahren, ald er um bie Tochter eines Sena- 
tord warb; Diefer gehörte freilich einer ber älteften, edelſten 
Familie Veronas an, aber burch Unglüdsfälle, die ihn ohne 
Schuld betroffen hatten, war er faft ganz verarmt, und fein 
einziger wirklicher Reichthum beftand in feiner LTiährigen 
Tochter Blanka, um welche eben Antonio Zibe anbielt, um 
fie zur Gattin zu begehren. Der Bater Blanfas jagte freu: 
dig na en felber ui —* dawieder, denn ihe jun: 

3 war noch ganz frei und Antonio Zibe noch immer 
* ſchöner, kraͤftiger Mahn. 3 ” 

Die Bermählung Antonios mit der ſchönen Blanfa Sandrini 
wurde mit ungemeiner Pracht gefeiert, ſodann begaben fich die 
Reuvermäflten auf eine dem Antonio gehörige Billa, welche von 
Berona etwa 2 Ta en entfernt, in einer reigenden Gegend lag. 

Hier febten Antonio und Blanfa ein glüdliches, zufries 
bene® Leben, und biefes Blüd wäre vollfominen geweien, hät 
ten Elternfreuben e8 erhöht. 


Etwa 2 Jahre mochten feit dem Hochzeitstage verflojien 
fein, da geichah es, daß ein Better Blankas, mit welchem fie 
als Kind oft gefpielt hatte und ber nun von weiten Reiſen 
zurückgelehrt war, nachdem er in Verona Blankas Vater bes 
Incht hatte, in ber Billa zuſprach, um auch feine Couſine 
nach langer Trennung wieder zu begrüßen. 

Es it fchon ungähligemale vorgefommeu, daß ein Knabe 
von einer Jugendgefpielin fchied und beide nichts davon wuß- 
ten, daß fie einander liebten. Aber fehrte dann der Knabe 
als Jüngling zurüd aus der Fremde im die Heimath und 
fah er dann die Geſpielin feiner Kindheit vwieder, herangeblüht 
das Rojenfnöspchen zur herrlichen, prangenden Rofe, und fand 
fi'8 dann, daß bereits ein Anderer bie ſchöne Blume gebros 
hen und fie verloren für Er feirt‘folf auf immer, — da merfs 
ten es beide ja bald, was fleeinanber geweſen, und das Here: 
leid ar — aus. — * 

„Das e alte —* 

Und ns bier wurde fie wieder neu. Antonio hatte ben 
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Schüler feien von einigen -Profefforen ber Mniverfität zu bies 
fer Kundgebung aufgefordert worden. 


Spanien. 

(Madrid, 10. Febr.) Die Königin befinde fich 
wohl. Ganz Madrid hat aus freiem Antrieb beleuchtet, um 
die Genefung der Königin zu feiern. Der Senat hat fich 
heute verfammelt, um das Programm Des Feſtes au berathen, 
welches Die Wiedecherftellung der Königin feiern ſoll. Die 
Munizipalität und Die verfchiedenen Körperſchaften der Stadt 
beichäftigen fich mit der Organifation der Feſte, welche nächiten 
Sonntag beginnen. Die Königin wird an diefem Tage ſich 
zum Te Deum in die Kirche von Atocha begeben. Die Ab— 
geordneten werden auf dem Wege vom Palaſt zur Kirche den 
Wagen der Königin zu Fuß begleiten. Die Bälle begin: 
nen wieder. 





Neueſte Nachrichten. 

München, 20. Febr.) Ee. Maj. der Sönig haben 
unterm 7, Februar d. Js. allergnädigft gerubt, dem Gemein: 
devorfteher Jakob Weindl von Neubaus, k. Landge— 
richts Paſſau U. in allerhuldvollſter Anerfennung ber von 
ihm bewährten Treue und Hingebung, fo wie der Durch fein 
erfolgreiches Wirken erworbenen Werdienfte das filberne Eh: 
rengeichen des Berbienftordens Der bayer, Krone zu verleihen. 

(Megendbnrg, 19. Febr.) Im heutiger öffentlicher 
Sigung bes hiefigen Kreis: und Stadtgerichts wurde der Bentefi- 
giumsverweier Ignatz Schum in Oberfölnbad wegen Berge: 
hens ber fortgciegten Amtschrenbeleidung, verübt an dem f. 
Landrichter Payr und Landgerichtsaffeffor Illing in Stadt: 
amhof zu einem viermonatlichen Beftungsarrefte, in gleichen 
der k. Advofat Doger dahier wegen Amtsehrenbeleibigung be: 
gangen an dem bafigen bürgl, Magiftratsrathe Dr. Zirn: 
gibl zu einem Idtägigen geſchärften Arreſte verurtbeilt. 

(Wien, 17. Febr.) Die „Wiener Zeitung” veröffent- 
licht heute zwei Noten in Bezug auf bie —— 
genheit. In der erſten, deutſcher Seits an das britiihe Ka— 
binet gerichtet, wurde es dem damaligen Miniſter der aus— 
waͤrtigen Angelegenheiten, Lord Palmerſton, in Ausſicht ge— 
ſtellt, daß, wenn den Umtrieben der politiſchen Flüchtlinge in 
England die Regierung dieſes Landes feinen Einhalt thue, 
Borfichtsmaßregeln gegen die aus England fommenden Reis 
fenden ergriffen werden bürften; e8 wurde darauf hingewie— 
fen, daß Lord Palmerfton baffelbe Verfahren aus denſelben 
Gründen im Jahre 1848 gegen die aus ben Vereinigten— 
Staaten fommenden Reijenden beobachtet habe. Die zweite 
Note ift Lord Granville's Ermwiederung auf die erftere, Sie 
ift durch Lord Weitmoreland, den britifchen Gefandten, bem 
Minifterpräfidenten Fürften Schwarzenberg zur Kenntnißnahme 
ber öfterreichiichen Regierung gebracht worden. Jetzt ſchon iſt 
die Handhabung ftrengerer ‘Baßvorfebriften gegen die aus Eng: 
land nach Defterreich kommenden Reilenden angeordnet. Die 
Ergreifung weiterer Maßregeln ift für ben Fall, daß fie er- 
forderlich werben follten, vorbehalten. 

(Paris, 13. Febr.) Das Breßgefeg iſt heute vers 
öffentlicht worben. Eine bejondere Grlaubniß ift erforderlich 
für die Herausgabe von Journalen und periodischen Schriften, 
für deren Eigenthumserwerbung, für bie Beftellung ber Re 
dafteure und Geranten. Die Kaution beträgt für die in Paris, 


jungen Franceslo ald Better feiner Gattin gaftlih empfangen. 
Seit er mit Blanfa vermählt war, hatte ſich auch nicht der 


leifefte. in feinem Herzen gerent, daß fie je ihre 
Pflicht Ihn verlegen loͤnne, denn ihr Ruf als Mädchen 
war fl den Wie ein Donnerjchlag traf ihm daher 
das, was elm! x Diener, der ihm nie belogen, bald 


nah Franceskos ‚ welche ſchon wenige Tage nach fei- 
ner Ankunft wieber Rattgefunden hatte, entdedte. 


Diefer alte Diener hatte mämlich zufällig in einer Gar: 
tenlaube eine Unterredung Blancas mit Francesko belaufcht, 
und berichtete jelbe feinem Herrn Wort für Wort. 


Während er fprach griff Antonio mehr denn einmal na 
feinem Degen, doch als der alte Yiene geendet, ſprach e 
mit furchtbarer Kälte: „Es iſt fchön von Dir, Diego, daß 
Du mich nicht verräthft wie mein anderes Gefinde, Du bit 
von an nicht mehr mein Diener, fondern mein Freund, 
bei meiner Reife nach Berona, Die auf morgen angefeßt war, 


Lyon und ben übrigen größeren Stäbten erfcheinenden Ta 
blätter 50,000 $r., für die in den Meineren Städten erjche 
nenden Die Hälfte. Die auslänbifchen Journale find der 
Stempeig ebühr unterworfen. Die Stempelgebühr ift für 
die in Paris und Verſailles heraustommenden Blätter 6 Gen- 
times, anderswo die Hälfte. Das Geſetz enthält firenge 
Beftimmungen in Betreff der Gefängnifitrafen und Selb: 
bußen für Preßvergehen. Zwei Berurtheilungen, die in zwei 
Jahren erfolgen, ziehen bie Unterbrüdfung eines Journals 
nad ſich. 

(London, 17. Febr, Im Unterhaufe brachte heute 
Lord John Ruffel die an efündigte Bill in Betreff ber 
Miligen ein; er erflärte bei Diefem Anlaſſe, daß mehrere Gründe 
einen Angrifföfrieg gegen England herbeiführen fönnten; bie 
Regierung macht, in Berüdfichtigung beftehenber Defenfivalli: 
anzen, den Vorſchlag, in Diefem Jahre 8000 junge Leute bei 
der Reorganifation der Rofalmiligen in bie Liften einzutragen, 
pr: Cobden erflärte fich gegen die Einbringung der Bill, 

ord Balmerfton für dieſelbe. Das Haus ertheilte ſeine 
Zuftimmung; es fand hierauf bie erfte Lefung der Bill ftatt. 
Es wurde cin Antrag auf Vermehrung der regulären Armee 
um 5000 Mann angekündigt. 

Madrid, 14. Febr.) Die Königin ift fo volltän- 
RL hergeitellt, daß feine Bulletins mehr ausgegeben werben. 

arſchall Narvaez hat in einem Ergebenheitsſchreiben an 
Ihre Majeftär feine große Freude über deren MWicberherftel- 
lung zu erkennen gegeben. Der Herzog und bie Herzo— 
gin von Montpenfier haben den Erzbiſchof von Toledo 
6000 Reale (600 fl.) zur Vertheilung unter die Armen zur 
Verfügung geftellt. Der „Heraldo* if geftern mit Beichlag 
belegt worden. 

(Mom, 9. Febr.) In einer Zeit, wo das Spuͤrſyſtem 
fo vollftändig wiederhergeftellt ift und Späherei und Angeberei 
oft fürftlicher belohnt werden, ald manche gute That, Sollte 
man Die Erneuerung gewiſſer Vorfälle eben jo wenig erwar- 
ten, als fie im eigenen Intereſſe ihrer Urheber aufrichtig weg- 
nwünſchen wären. Die Polizei hatte Wind erhalten, daß 
eine namhafte Zahl Unzufriedener zur Erinnerung an die Pro- 
tlamation der römifchen Republif (3. Febr. 1849) in ver 
Ichiedenen Rioni Demonftrationen vorbereitete. Schlag 6 Uhr 
hörten wir denn auch heute in der Frühe wirklich auf mehre— 
ren Punkten der Stabt wiederholte ſtarte Salven aus Jagd: 
flinten mit zwei Böllerfchüffen, wozu ich felbft noch um 9 Uhr 
auf Piazza Barberini ein Gorollarium von Mnatternden Spring- 
feöfchen und Rafeten durch Gaffenbuben, denen fie zu dem 
Zwecke geichenft waren, mit feltener Keckheit hinzufügen fah. 
Aber Fast alle Anftifter bed Lärms mwurben in flagranti 
ergriffen, wobei ein Genbarm einem der fliehenden ein Pi— 
ftol nachfeuerte und ihm leicht verwunbete. Jene Maler, 
welche dem heutigen Tage zu Ehren vor einem Jahr von eis 
nem Balfon herab dem vorübergehenden Publikum bie natio- 
nale Trifofore in bengaliſchen Fiammen gezeigt hatten, find 
defihalb zu 20jährigem Gefängnis verurtheilt — fchlimmer 
noch bürften die heutigen Demonftranten babei fahren. 





Berantwortlider Redafteur: Ernst Beez. 





(Wien, 20. Februar) Silberagio: 244. 


verbleibt es und Du begleiteft mich, verftehft Duft — Diego 
nidte ftumm und trübe. 

Früh am andern Morgen nahm Antonio Zibo, dem 
Anſcheine nad heiter und unbefangen, Abſchied von feiner 
jungen Gattin und ritt fobann in Begleitung feines alten 
Dienerd Diego die Straße, welde nad Verona führt, hinab, 
In Zibos Garten, ber Billa gegenüber, ftand ein alter Thurm 
als Neft des alten Schloffes, Das ehemals dort fich erhoben 
hatte, Zibo hatte fich Die beiden aneinander ſtoßenden Thurms 
zimmer für feine aftronomifchen Studien herrichten laffen, als 
er ſolche vor ſeiner Verheirathung eifrig betrieben, jeht aber 
feit 2 Jahren ruhen ließ, 

Der Tag neigte fich feinem Ende zu, die letzten Strah— 
fen der untergehenden Sonne ftreiften die grauen Mauern bes 
alten Thurmes, daß er wie ein Feuermeer zu glühen fchien. 

CHortfegung folgt.) 
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Amtlihe und Brivat-Befanntmahungen. 


Anzeige. 
Da ich Unterzeichneter (als Mitglied) dem landwirthſchaftlichen Kefte in Fuͤr⸗ 
ftengell beimohnte, we die von Herrn Belir MWieninger vorgezeigten 


Säe⸗, Dreſch- und Futterſchneidmaſchinen 


viel Beifall fanden, ſo ſehe ich mich veranlaßt, zur ergebenſten Anzeige zu bringen, 
baß ich ſowohl dieſe als alle anderen Maſchlnen, nach neueſter Art und billigſten 
VPreiſen anzufertigen im Stande bin, und fie Daher zur geneigten Abnahme ans 
empfehle. Franz; Kainz, 

287. (a) Maſchiniſt in Beiderwieſe bei Paſſau. 
Sonntag ben 22. do. Mis. find bei Unterzeichnetem friſche geſottene 


Faſtenbrezen 


u haben und empfiehlt ſelbe zur geneigten Abnahme 
* — — Sof. Oeſterreicher, 
286. Bädermeifter zu St. Nikola. 


Anweſens-Verkauf. 

Unterzeichneter iſt geſonnen, ſein Anweſen, beſtehend aus einem ganz 
fchön und gut gebauten Hauſe auf dem ſchönſten Plage, worauf die 
Fragner: und Delerei beftens betrieben wird, ſammt Einrichtung 
aus freier Hand zu verfaufen. Auch kann die Hälfte des Kauffchillings 
zu 4 Prozent liegen bleiben. 

Mäbere Auskunft ertbeilt auf franfirte Briefe der Eigenthümer 

Sofepb Erhard, 











289. (1) Fragner und] Delerer in Stadtambof. 
Nur [ Beachtenswerth! Mur 
2 Nar. it fo eben erfchienen ein Auszug der Schrift: 6 Ar. 
Die Quelle 


der meiſten Krankheiten neuerer Zeit. 
Cin Wort über chroniſche Nervenleiden 


und das 
bewährtefte Präfervativ: und SHeilmittel 
gegen alle davon ausftrablenden Beichwerden, 


Laut beigedructen Zeugniſſen mit größtem Erfolge vielfach erprobt gegen : 
Huvodpendrie, Hyſterie, Magenframpf, Bers | Männliches Unvermögen, unregelmäßige Periode, 
bauungsichwäche, Appetitfofigfeit, Herzklopfen, | Bleihjucht, Sefichtsigpmerz, Krämpfe und ner: 

Gpilepfle, Beitstanz, Samenergiefungen ; vöje Schwäche in Folge gefitiger Anftrengungen ıc. 
Mit einem Vorwort von Dr. med. Tb. Fleiſcher, 

Mitglied ver Bafultät, praftifcher Arzt, Inhaber des goldenen Verdlenſtlkreuzes des Franz ⸗ 
Zofepb-Orvens, geweſ. Chef-⸗Arzt mehrerer K. K. Deſterr. Militär- Spitaͤler ır. 
Diefes viel verbreitete Schriftchen iſt in 13 umgearbelteter Auflage erſchienen und ſewehl durch 
alle Buchhandlungen Deutſchlands, als auch des Auslamdes zu beziehen, da es bereits in’s 
Italienische, Polnijche, Hollänpiiche und Franzöfiſche u. j. m. überjept iſt. 

FF° Der Herausgeber Dr. &h. Fleifper in Wien (Vorftadt Windmühl, Wind: 
mühlgaffe Nr. 25 b) ift germ bereit, ſolchen Leidenden mit weiteren Mit: 
theilungen zur Hand zu gehen, welche fi befhalb direkt in franfirter Zur 
fchrift an ihm wenden wollen. 

Auszug Nervenleidenden 


na 
der 14. Auflage. 


Vorraͤthig 
in Paſſau bei C. Pleuger 
(Puftetiche Buchhandl.) 


zur 
Beachtung empfoblen. | 











‚Gambrinus fümme — auf der Rückreiſe aus Oeſterreich, woſelbſt 
er die vielen neu errichteten Brauereien inſpizirte, — am Faſtnachtsdienſtag 
Nachmittags 2 Uhr mit unſinnig viel Gefolge bier an, und ſetzt nad kur; 
zem Aufenthalt feine Reife über Graglöd nach Flandern fort. — 


Echnellpreffenprud von Puſtet & Keppler. 





Anzeige. 

Der Unterzeichnete macht biemit ergebemft 
bekannt, daß er ganz neue um feinfte 
EZapetenmufter erbalten bat, in Rol« 
len zu 32 Schub Yänge und 14 Echub 
Breite, von 12 fr, bis zu 3 fl. per Dtolle, 
und empfiehlt ſich zu nütigen Beflellungen. 
Leopold Strobichneider, 

bal. Tapegierer. 


300 Gulden 
find auf gute Verſicherung ıu 4 pGt. im 
Heumwinfel Nr. 2644 audzuleiben. 258. 


Eine Wohnung, mit ter Ausfict auf 
die Donau, ijt ſogleich oder anf nächſtes 
Biel zu vermierken. Dad Uebrige in de 
Erper. d. Bl. 290. 


291. 





Dei dem Unterzelchneten finder am Mon 
tag ven 23. d. Mis. ’ 
Burfchen- Ball 

ftatt, wozu ergebenft einlabet 
Georg Roibl, 
237. (6) Wirth in Eggendobl. 


Dad Haus Nr. 19 in Ilz iſt aus 
freier Hand zu verfaufen. 267. (2) 





Heuie Sonntag den 22, Februar findet 
beim Foller-Bräu eine 
mufifalifche 


Abend-Unterhaltung 


der Famille des 
Ignaz LZameur 
ſtatt, wobei fi 4 Maͤdchen befonderd aus- 
zeichnen werben, 
Hiezu macht ſie ihre ergebenfte Ginladung. 
Anfang 7 Ubr. 255. 


Theater- Anzeige. 

Lehte Vorftellung im 4. Abonnement. 
Dienftag den 24. Februar 1852, 
Zum Gritenmale: 

Ein 
Königreich um einen Strobbut, 
ober: 


Der —— Florentiner, 
neb 


SHodyzeitö : Katalitäten. 
Boffe in 4 Abtheilungen von Friedrich. 
Anfang Nachmittags 2 br. 

Die Zheater:Direftion. 





Milde Gaben für die Motb: 
leidenden am Speflart. 
Uebertrag: 82 fl. SI fr. 
Bon A O. „Gott ſegne es!" 2 — fr. 
. An... 1 einer Grauen * 
Wirthſchaferin . » —Ht 12 &. 
einem Dienftboten . . — fl. 24 kr. 
Summa . 85 fl. 27 ir. 


Gigeniküimer und. Berleger F. W. Keppler. 


--- 


- Biertelj. 1 #. 


An die Kal. Hofbibliorbef 
uv in München. 


Ahonn.sBreib, 
Zihrlih 4 A. 
Halbjähr. 24. 


Behellungen 


der Zeit an. 





N 
=: Paflaner Deitung. = 


Inf. » Gebühr. 
Die Ifpaltige 
Vetitzeilewird 


Rr.262 ai 





Dienftag, 





„Spare in der Zeit, fo baft du in der Roth!“ 

Dieſes allbewährte Sprihwort dürfte in den gegemwärs 
tigen Zeitverhältniffen wohl mehr als eine blos perfönliche 
Beziehung verdienen, ja es darf behauptet und fogar gefor: 
dert werden, es auf die Allgemeinheit anzuwenden, um, ift 
ed wirflih auch in allgemeine Anwendung gebracht, kuͤnfti—⸗ 
gen ſchlimmen Eventualitäten, fie mögen lich nun jo oder io 
geftalten und aus Diefer oder jener Urſache entfprungen fein, 
auf das Wirffamjte vorzubeugen; deshalb rechtfertigt ſich auch, 
baß den nachstehenden Zeilen ber Play eingeräumt werde, 
welchen die wichtigften politiſchen und jozialen Fragen in ei— 
ner Zeitung in Anipruch gebühren. 

Anton Seidl, Bürger und Bädermeifter in Mirn- 
ben hat eine Broſchüre veröffentlicht unter dem Titel: 


„Rornfchanzen als Schutzwehr gegen &etreide-lloth!“ 

(Befonders abgedruct aus dem Kunſt uud Gewerbeblatt bed poin- 

techmiichen Bereind für Bapern, Nov. und Dezbr. Hit, 1851, — Pin» 
hen bei I. A. Ainferlin.) 

Hierüber jagt eine {hen am 3. Febr. in der Beilage zu 
Nr. 28 der „N. M. 3.” erſchienene Beurtheilung mit tech 
fend wahren Worten: „Daß die in dieſem Schriften ber 
fprochene Frage im allgemeinen Intereſſe von ber höchſten 
Wichtigkeit ift, darüber werben wohl alle Meinungen überein: 
ſtimmen. Oerabe der gegenwärtige Moment zeigt 
wieder recht augenfbeinlic Die Nothwendigfeit, 
daf in Zeiten bes Wiberflufjes reiher Jahre 
Vorforge getroffen werde, um auch für die Even 
tualitäten des Mangels bei eintretenden Miß— 
jahren gerüfter zu jein, ihnen Die Spige bieten zu 
können." 

Als praftiicher Erfahrungsmann, der mit richtigem Ge: 
Ihäftsblid auf ein für Menſchenwohl warm fihlagendes Herz 
im Bufen paaret, nimmt dee Here Verfaffer nun das an ber 
Spige ftehende Motto zur Hand und verfucht, von der Wahr: 
heit dieſes Satzes durchdrungen, in jeiner Schrift einen Bels 
trag zur Loͤſung der Frage zu liefern: wie am beften für 
Jahre des Mangels und der Noth rechtzeitig, reichlich, und 
in zweefmäßiger Weiſe — namentlich von Seite der Gemein; 
den — im — der aͤrmeren Klaſſe Vorſorge getroffen 
werben könne. Als Aufgabe für Erreichung biefed Zieles 
bezeichnet er die Herbeifhiaffung von Getreide zum Schub 
für bie Gemeinde in theueren de auf möglichit leichte 
Beife und in ausreichender Menge und zwar fo lange durch 


NM 54. 


24. Februar 1852. 


Uiberfluß und Billigkeit der Frucht die Mittel dazu geboten 
find. Die Frage aber, wie iollen biefe Mittel geſchaffen 
werben, wodurch Morräthe zur Abgabe wohlfellen Getreides 
in Zeiten der Theuerung oder North an bie ärmere Klaſſe 
herbeigejhafft werben fönnen, beantwortet der Hr. Berfafler 
ganı einfach und wahr dahin: „WBelaftet das wohlfeile 
Getreide, Damit ihr Das theuere entlaiten 
fönnt* — „Dieied kann“ — fährt er weiter fort — „am 
Einfachſten und Wirkſamſten gejcheben indem in Zeiten nied- 
riger Oetreidepreife eine Kleine niemand beläftigende Auflage 
(Getreidejpargelt,, Sparmuß) auf das zu mahlende Getrei 
gelegt, mit dem Erlöje Roggen gefauft wird, mit diefem Ma— 
nazine gefüllt werden, und Ddiefer Vorrath für Die Tage der 
Noth bewahrt wird.“ 2 

Wir glauben nun nichts Beſſeres thun zu fünnen ale 
wenn wie von bier an durchaus das Neferat der „N. M. 3.* 
auch zu Dem unferen machen, weldes über dieſen Gegenftand 
von bier ab folgendermaßen lautet: „Rur Weizen unb 
Kern, niemals aber der Roggen ald Das Hauptnahrungs 
mittel ber ärmeren Klaffen, waren mit biefer Auflage, nad 
dem Vorjchlage des Hrn. S. von 24 fr. vom Sceffel, zu be 
legen, und zwar nur in jo lange ald ber Mittelichrannenpreis 
bes Weigens Die Höhe von 21 fl, nicht erreicht hat. Hätte 
aber der Mitteldurchſchnittopreis des Roggens bie Höhe von 
23 fl crreicht, da hätte die Zeit zur Hilfe begonnen, und «6 
müßte mit Abgabe ber Frucht aus den Magazinen begonnen 
werden. Nur der Preis des Roggens, nie ber des Wei— 
zens loͤnnte für den Anfang der Getreidabgabe aus den Ma- 
gazinen maßgebend jein. Der normgebende Preis von 21 fl. 
bei Weizen it nur für München angenommen, würde aber 
je nad den verſchiedenen Verhältniſſen der verfchiedenen Ge 
genden auch verſchieden geregelt werden. Es handelt ſich alfo, 
wie man fieht, um eine Art gleitender Skala, wie fie Sir 
Robert Peéel bei der Reform der engliihen Korngeſetze vor 
ſchwebte und von ihm aud durchgeführt wurde, Der Herr 
Verfaffer fucht, indem er in Detallberechnungen eingeht, bie 
Durcrührbarfeit und Zwedmäßigfeit feines Vorſchlages an— 
icbaulich zu machen. In einem weiteren Abſchnitte beipricht 
er Die vorzüglich wichtige, unferer Anfiht nah für das Ge 
lingen der ganzen Einrichtung enticheidende Frage der Ma 
gazinirung und Aufbewahrung, weil nur, wenn biefe 
in einer vor übermäßigen Verluften aus ben maunigfachen 
Urſachen (Wurm, Käfer, Warmwerbden u. ſ. w,), Die das 
Verderben des aufgeipeicherten Getreides zur Folge haben fon» 


Nichtpolitiſches. 


Der Hungerthurm oder Italieniſche Mache. 

Be Bortirgung und Schluß.) 

In Dem een hurmzimmer erbliden wir Francesko 
und Blanca Arm in Arm feit umſchlungen auf dem Divan 
rubend. Francestko war alfe nicht wirtiſch abgereift, feine 
Abreife war cine icheinbstre geweien, Damit Antonio Jibo feine 
längft für dieſen Tag — Reiſe nach Verona nicht auf: 
— — 

ine volle Woche hatte ‚gelagt, wolle cr ausbleiben. 

„Wir wollen ben Kelch Berne bis auf die Neige 

leeren,“ flüfterte bad pflichtvergeffene Weib, ihr ſones Haupt 


an des Buhlen Bruft bergenb, 


Ploͤhlich aber fuhren Beide entfegt , Shrien 
KH auf der Thurmtreppe hören. dt empor, Schritte lichen 


„Um aller Heiligen willen ſchnell in’® Rbeienad 
Nünerte Blanca ihrem Buhlen zu, ex fehlüipfte hinein, Blanca 


ichloß hinter ihm ab, und barg den Schlüffel in ihrem Bufen. 
Wenige Augenblide ipäter trat Antonio Zibo ein, 

„Wie man eier iſt,“ ſprach er Lächelnd, „das wich 
tigfte Dofument babe ich zurüdgelafien und mußte umfehren, 
ed mir zu holen, — aber was macht Du bier Blanca, auf 
meinem chemaligen Obſervatorium ?* 

„Berzeih meiner Neugier!” ftammelte Blanca —* 

„Deiner Neugier? herzlich gerne, ich bin fein Blau- 
bart, der feine Weiber morbete, weil fie neugierig waren!" 
Er in auf das zweite Zimmer zu — 

Blanca zitterte heftig. ' 

„Hm! was ift denn das? — bie Thüre verſchloffen — 
Iſt Jemand in dem Zimmer Blanca?“ 


„Rei 
„so Du den Schlüffel abgegogen?” 
„Rein. 
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men, vollfommen fichernden Weife flattfindet, Die Daralıö &= 
warteten Bortheile fi) ergeben, und ſonach Der angeftrebte 
ide erreſcht werden fann. Der Hr. Verfaſſer macht indie: 
er Beziehung Vorfchläge, die ihm feine langiahrige PEREHKe 
Grfahrung an die Hand gegeben hat, inbem er zugleich Die 
Bor» und Nactbeile der verſchiedenen bisher brrolgten Me— 
thoden biefes.Bekreffes befpricht und würdigt. Er Fomims zu 
des Hauptreflifäte „der Aufftelumg Les Vrinſtps, daß dem 
Getreide Wärme und Licht, ald Die ewigen Motoren des 
Schaffens wie des Zerftörens, entzogen werden müjen, um es 
vor dem Verderben gefichert aufzubewahren. Dirs jo in 
Behrolpsautbewahrungsthärmen geihehen, „Deren 
Bau und ganz eigenthümliche innere Einrichtung Der Herr 
Berfafier ausjübrlich befchreidt, und Durch Beigegebene Zeid- 
nungen näher zu veranſchaulichen Jucht. In Veireff des Na⸗ 
deren muͤſſen wir natürlich auf die Schrift ſelbjt vetweiſen, 
die durchaus von dem wahrhaft patriotiſchen Bürgerlinn Des 
Hrn. Verfaſſers das jchönite Zeugnif gibt. Die wohlgem.in- 
ten Rath « und praftijchen Vorſchlage deſſelben verdienen bei 
der Wichtigkeit der vorwürfigen Frage gewiß alljeitige Beach 
tung und Beherzigung, und das Daraus hervorgehende Be— 
fireben zur Linderung des Nothftandes der Armen in Zeiten 
der Theuerumg feinerjeitd auch auf diefe Weile beizutragen, 
bie chrendfte unten. Möchte dieſes Schrift 
chen nicht, wie leider ſo manches Gute, ſpurlos 
vorüber gehen, und namentlich bei Vorſtanden 
und Bevollmächtigten der Gemeinden diejenige 
Berüdfihtigung finden, bie es in jeder Hinsicht 
in volltiem Maße verdient.“ 000 

Dem Boranftehenden haben wir ſchließlich nur Folgen: 
des anzureihen: Der beifpiellos \wohlfeile Preis dieſer Bros 
&hüre von nur 42 Fr. wird gewiß feinen Hrn. Amtsvor⸗ 
Rand, feinen Hrn. Pfarrer, feinen Hrn. Gemeindevorjtand, 
überhaupt wohl jchwerlich irgend jemand, der nur einigerma— 
sen Sinn für Gemeinnügigfeit und Menſchenwohl im fich 
trägt, abhalten, fich dieſelbe zu verichaffen, um vielleicht nach 
der edlem Abficht des Hrn. Verfaſſers deſſen Projeft nach ger 
höriger Prüfung fo bald ale möglich zu realijiren oder realis 
firen zu helfen, 

Deutfhbland. j 

(München, 18. Febr.) Es jcheint, daß bie bayeriſche 
Juſtiz die Anficht, daß Berfolgungen ber Preſſe wegen 
Mittheilungen von Kammerverhandlungen jtatts 
finden fönnen, nicht arceptirt. Wegen des Berichtes über 
die 82 Sitzung, in welcher ber Prelliche Antrag auf Be 
ichwerbeführung gegen ben fgl. Stabtfommiffär in Nürnberg 
bebattirt wurde, find zwei hiefige Blätter poligeilich konfiszirt 
worden. Die Einleitung einer Unterfuchung auf Grund des 
Preßgeſetzes wurde indeſſen vom hiefigen Unterfuchungsgerichte 
abgelehnt. Zu eimem ähnlichen Rejultate führte b>fanntlich 
die Beichlagnahme ber „Allgem. Zeitung" Nr. 9. (In Nürn— 
berg If wegen Rammerverhandlungen zwar Unterjuchung vom 
Unmterfuchungsrichter eingeleitet, vom Gerichte jedoch aufge 
hoben worden.) 

(Brankfurt, 17. Bebr.) Der nunmehr von hier abge: 
angene engliſche Gefandte, Lord Cowley, war ſeit Anfangs 
uguft 1848 in unferer Stadt. Zuerft war berielbe Durch 

Minifterialichreiben vom 29. Juli 1848 in außerordentlicher 





Sendung bei der proviforifhen Zentralgewalt beglaubigt. 
diefe abbanfıe und die interimifüiiche ———6 
ihr folgie, fand eine — deſſelben bei ber neuen 
—* m ſtatt. Nachdem aber Die deutiche Bundesverfamm- 
hung. wicher zujammengeicäten war, ‚erfolgte deffen Beglaubi: 
gung Hm bie Mn v Monats Mai 1851, 2 Der Föniat. 
ſachſiſche Gefandte bei der hohen Bulmdesverfanmiung if au: 
gleich Bei den heſſiſchen Hören beglaubigt Werben. — Der 
großh. heil. Minifterrefident bei der freien Stadt Frankfurt, 
üche. v. Xeonharbi, vertritt nun im gleicher Eigenschaft 
die ee Regierung auch an dem herzogl. naff. Hof. 
— Frankfurt wird auf der Berliner Zollfonferens, wie auf der 
gegenwärtig in Wien itattfindenden durch Hen, Schöff Eöfter 
vertreten jein. Derjelbe wurde bereits bei feinem Abgang 
von bier nad Wien mit den nothwendigen Vollmachten für 
Berlin verjehen. 
GWien, 19. Febr.) Die Arbeiten ber beutichsöfterreis 
chiſchen Zollfonferenz fchreiten einem gedeihlichen Ziele zu. 
No in dieſer Woche wird die Subfommiffton für den Tarif 
ihre Arbeiten beendigt und die von ihr vorgefchlagenen gegen 
feitigen Erleichterungen werden zu allgemeiner Befriedigung 
gereichen. Die Konferenz jelbft hat bie wichtigen Beratbungen 
auch über ben Entwurf Ps (Zolleinigungsvertrag) bis auf 
die Tarirung einiger Artifel beendigt. Bei dieſem vorgerück⸗ 
ten Stande der Arbeiten haben die Herren Bevollmächtigten 
ihren hoben Regierungen bereits über bie wejentlichen und 
bedeutenden Ergebniffe der Konferenz berichten können. und 
iehen deren definitiven Infteuftionen entgegen. Alles läßt 
jomit hoffen, daß bis Ende dieſes Monats bie fo wünſchens— 
werthe Mibereinftimmung zu Stande gebracht fein wird. 

(Wien, 20. Wehr.) Morgen Camfag Abends 7 Uhr 
findet in bee Hofburgpfarrfirhe die Bermählung des Exzh. 
Rainer mit ber Enerzogin Maria Karolina ftatt. 
Geftern Vormittag um 14 Uhr erfolgte in Gegenwart Sr. 
Maj. ded Kaijerd umd ber Hier anmelenden Herren Erzherzoge 
in ber geheimen Rathftube der kaiſ. Hofburg von Seite ber 
Frau Erzherzogin nach den Hausgejegen die eiblihe Wer: 
zichtleiftung auf die Ihr zuftchenden Nachfolge: und Erb: 
rechte zu Gunſten der Ihr am Sefchlecht, Linie und Alter vor 
gehenden Bamilienglieder bes kaiſ. Haufes. Unmittelbar da- 
rauf erfolgte Die Unterzeichmung der Chepaften. 

{8affel, 17. Febr.) Noch immer befchäftigt die Flucht 
ded Dr. Kellner aus bem Kaftell dahier dad Publikum. 
Dat eine große Mitwiffenihaft beftanben habe, geht Daraus 
hervor, daß ſich ge ein anderer Leibgardift berühmte, von 
Dr. Kellner 10 Thaler empfangen zu haben. Der Soldat 
wurbe nach dieſer Aeußerung fofort verhaftet. Cine weient- 
liche Rolle ſcheint auch Kellner Frau dabei gefpielt zu ha 
ben, welche auf ihr Rachſuchen bie Begünftigung erhalten 
hatte, ihren Ehegatten mit ihrem Kinde täglich eine halbe 
Stunde im Gefängniß befuchen zu dürfen, — Die gegen 
Mitglieder bes Hiefigen Stadtraths und Bürgerausichuffes we⸗ 
gen ihrer befannten Demonftration durch ben feierlichen Em— 
pfang bes Oberbürgermeifterd Hartwich bei jeiner Rüdkunft 
von der Bergiefte Spangenberg durch eine a Ti 
fion geführte Vorunterfuchung iſt jept geichloflen. Wie man 
vernimmt, haben die Inquifiten dieſe Demonftration als_folde 
in Abrede zu ftellen verſucht. Allein die durch ben Erabt- 
biener erfolgte Anheißung dee Mitglieder, auf dem Rathhauſe 





„Was meinft Du, wenn wir auf dieſer luftigen Höhe 
heut zu Abend fpeisten?* 

ap nidte ſtumm. 

Zibo rief, und Diego trat in's Gemach, die Befehle feines 
Herr zu empfangen. 

Bald fand ein reichliches Abendmahl, bei welchem aus- 
erlefene Weine nicht fehlten, auf dem Tiſche. 

„Komm if’ mit mir," ſprach Antonio. 

Bianca fegte fich ihm gegenüber, aber fie vermochte kei⸗ 
= —— zu zwingen, wie freunblich ihr Gatte fie 
au 3 

Zibs ließ es ſich trefflich 
rief er abermals nach Diego. 

Diego trat ein. 

„Sind fie ba?“ fragte Zibe, 

„Ja, mein Gebieter," 

„Gut ; wenn ich rufe.“ 

Diego entfernte fich wieber. 


ſchmecken, als er gefättigt war, 


Zibe ſchwieg lange, die faft einer Ohnmacht nahe Blanca 
mit falten forfchenden Bliden betrachtend. 

„Es ift alfo wirklich Niemand in dem zweiten Gemache,* 
fragte er endlich, — „und Du haft wirklich den Schlüffel nicht ? 

„Ich fagte es —" hauchte Blanca kaum hörbar. 

„Wohl, fo höre was ich Dir jegt fage: Du wirft bie 
ich zurüdtfehee dieſes Thurmzimmer nicht verlaflen, Diego wird 
Dir täglich im Wiberfluß dringen, was Du bebarft. Die 
Thüre jened Zimmers da laffe ich aber jegt vermauern. 

Blanca ftleh einen gellenden Schrei aus, und zu feinen 
Füßen ftürzend, flehte fie: Erbarmen, ich will befennen!“ 

„Spare Dein Bekenntniß,“ vetfepte Zibe falt, „ih weiß 
alles und fo wahr Du ſchulbig biſt, jo wahr fteht mein Ents 
ſchluß fen.“ DL — 

* Zum britten Male rief er Diego, dieſer trat ein, ein 

Halb Dupend Mäurer, Falk, Steine und alles was zum Ber 
mauern einer Thüre nöthig ift, mit fich führend, — fie mad 
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zu ericheinen, und ae ug Pmaail auf dem uͤberreichten 


riyrer der gerechten Sache, 


ofa 
———— riwich, Operbürgermeifteg,ber Reſidenz, 


Heinrich Wilhelm Ha 


nad dener dreimonatlicher FeRungehaft, der Stadtrath 
und Birgerausihuß,“ - Dürfen 
hinrei elle. — Atı 


ift geftern allen Behörden die 
Masteraden während des Kr N 
(Mannheim, 47; ‚Bebr,); Die Frau Großherzogin 
Stephanie it von einem jedoch leichten Unwohlſein befals 
fen worden. Die rt * * — B *— 
afa it er € roffen, und € en e 
Sea —23 ein Tängeres Verweilen unter der mutter⸗ 
fichen Pflege bedingen. — Gejtern traf ein Befehl des Krieges 
miniiteriums. hier ein, welchen zu Bolge mun auch das bier 
rifenirende Reitertegiment ſich an der Bejapung von 
Baur zu betbeitigen hat. Es wird morgen Die Schwadron 
des Rittmeifterd von Freidorf dorthin abgehen, Die von Bruch 
fal aus dafelbft detachiete Schwadron  abzulöfen. Es ſpeicht 
ſich bei diefer Gelegenheit die Vermuthung eines Garnijon 
wechield des 2. und 3. Reiterreglments aus, ohne bis jept 
die Wahrfcheinlichfeit der Verwirllichung für ſich zu haben. 

( deburg, 14. u Mar: bat “pet bisherige 
fommandirende General des 4. Armee-Korps, General der Kur 
vallerie v. Hedemann, welchet in den Ruheſtand tritt, von 
dem Offigierforps der hiefigen Garnion im einer ergreifenden 
Rede Abichied genommen. Herr v. Hedemann trat ſchon in 
feinen breischnten Dahre nad früherer Sitte ald Junter in 
die preußifche Armee. As feinen Nachfolger im Kommando 
des 4: Armee⸗orps bezeichnen Einige den Generalstieutenant 

Kürften ©; Nadziwilt, re den General⸗ Lieutenant v. 
Wedel, Die Entſcheidung, wer. das valante Kommando ers 
halten Toll muß in den naͤchſten Tagen erfolgen. — Bor einis 
gen Tagen fand ein Säbel-Duell zwiiden zwei Offizieren der 
biefigen Garniſon ftatt, wobei der eine der Duellanten lebend» 
zefaͤhrlich der andere nur leicht verwundet wurde. 

(Hamburg, 16. Febr.) Achnlich der oberſten Zivil 
behörbe, ctlaſn auc unſer Senat jept beim Abgange der öfter: 
reichifchen Truppen don hier, eine Bekanntmachung, worin vor 
Verleitung der Öfterreichiichen Truppen zur Dejertion gewarnt 
und mit einer mehrjährigen Zuchthausftrafe gedroht wird. An 
allen Straßeneden ſtehen Gruppen und leſen dieſe Verwar— 
nung mit Aufmerfiamfeit, 

Sand; 5 SH e Ef 

id, 17. Behr.) 8 die Herzogin von Orle 

u hl Ahr Witt Werzihtete, ift — befannt, doch 

bie Korm, In ot Say dies that, dürfte noch mehr 
intereffiren. Sie t: „Monsieur! Ne vous re- 
connaissant par le droit de depouiller ma famille,. je 

ne vous reconmais pas le droit de me doter au nom 5 

la France. Je refuse le douaire.” (Signe) „Duchesse 
d’Orleans, Princesse de Meklemburg.“. (3. D.: Mein 

Herr! Ich erfenne Ihnen weder Das Recht zu meine Familie 


zu plündern, noch das Recht mich im Namen Frankreichs | 


auszufteuern. Ich verzichte auf mein Witthum. eich⸗ 
net 2c.) — Beide geftrigen Te Deum, das die 510 —* 
ſandiſchaft in der Madeleine wegen der Rettung der Köni- 
ga von Spanien fingen lieh, hat fich der Mrafißent der 
Republit durch drei Offiziere feines militärifchen Hausftaates 


ſich an Werk und ehe eine Stunde verging, war 
die Th de Ve gi BAG SHE Mweifach Gin” ’ 
MN 4J ca ſoh eilt mit ſtarren verzweifelnden Blicken 
hi an fih entfernten, janf fie fraftlos zur 
Als DEAN a8 Tanger dumpfer Betäubung iwiebet ers 


wachte, fand fie fi aur eine Bar : 
non Ihr Er in Lager in ihrem 


N aut Dane einen fürcterlichen Traun geträumt, 
der Macht Ihre Orten, Me R ih eu A hen bie 


Traum, -jondern furchtbare — 
 Schwei Er Ihrem Bette 


ohnzimmer, 


Sie gewahrte eine bank 
8 g fragte fie: „wo 


— 
441 
i j 


weiß es micht,“ lautete Die Antwort.) 
78 De Yen Si Car Semi 
re en bin 
u der Ungtbeliden ih‘ 


2 m — = 
EB Weis nicht, wen Ihr meint,“ 








den Beweis Des ng 
a Game Ders ſien 
Eri der Erlaubniß zu 
iegeyı unterfagt worden. 


wenden 


"machte, foderte daß alte 


vertreten laſſen Die Elite der Pariſer Geſellſchaft wohnte 
dem eh bei. Man ——2 A. Guizot, Fur 
und mehrere andere hohe Staatsmänner Br aueh. 
Großbritannien 
(Eondon, 16. Febr.) Der Chef einet der bedeutend⸗ 
Maſchinenfabriken Belgiens befindet ſich in dieſem 
Augenblicke in Manch eſter, um eine geoße Anſahl ber feis 
ernden Mafchinenarbeiter ee ſich nach Belgien zu 
Die belgiſchen Maſchinenfabrilen haben, in Folge 
der Zerwürfniffe, die in England zwifchen den Fabrifanten 
und ihren Arbeitern eingetreten, jo belangreiche Beſtellun⸗ 
en aus Defterreich und Rußland erhalten, daß fie die 
Sat ihrer Arbeiter zu vermehren genöthige find, um die Lie- 
rungen, welche fie übernommen, zur fontraftlich beſtimmten 
Zeit effeftuiren zu fönhen. 


Neueſte Machrichten, * 
Miederbaperifcheß, 
Das „Int-Bl. fe N. Br Stüd 15 enthält die Regie— 
zungsbefanntmachung, wornach er Behufe der Heereser- 
ganıun für das Fabe 1852 die Aushebung aus ber 
Itersflafle 1830 an den nadbenannten Tagen jedesmal 
Vormittags D Uhr am Megierungsige frattfinden wird: 
Dienftag 2. März für bie Landgerichte fand shut, Rot: 
tenburg und Hengeräberg. — Mittwoch 3. f. b. 2. 
Bilsbiburg, Molleröher? und Griesbad. — Don 
nerfag 4 f. di 8 Dingolfing, Abendberg und Mit- 
terfeld. — Rreitag 3. f. d. % Landau, Wegſcheid 
und Simba. — —254 —z — 
Straubing und Baffau d. — Dienftag 9. f. b._ 8. 
Ofterhofen, Kelheim, Rottbalmünfter und ben Ma- 
giften Paffau. — Mittwoch 10. f. d..2, Vilshofen 
und Kögting. — Donnerstag 11. 0%. Grafenau, 
—— Bogen und den Magiftrat Landahut.— 
reitag 12. f.d.8 Wolfftein, Viechtach, Paſſau il. 
— Samftag 13. März 1. d. 8 Eggenfelden, Regen 
und den Magiftrat Straubing, — Die Bifitation der 
zur Aushebung ericheinenden Konikribirten wird jedesmal an 
dem der Aushebung unmittelbar vorhergehenden Tage im 
Saale dis Fiſcherbrau⸗Haufes in der Neuftadt vorge 
nommen uud beginnt Morgens 8 Uhr, 

(Münden, 21 Febr.) Die Kammer der Abgeorbite- 
tem bat zur Dedung des Defizits den Kortbeftand des ‚Lotto 
umd bie Erhöhung ſaͤmmilicher direkter Steuern mit Ausschluß 
ver Kapitaltentenſteuer (alfo Grund-, Dominifab, Häufer-, 
Einfommen+ und Gewerbfteuer) beichlöffen.. Das Binanige- 
jeg ift gegen 37 Stimmen angenommen, } 

(Berlin, 20. Febr.) Die „Adlerzeituhg” meldet tele 
graphifch ben Beitritt Olbenburgs zum Septembervertrage. 

(Paris, 20. Febr.) Die Konzeflion der Norbeifenbahn 
wird auf 99 Jahre feitgeftellt, “Die Autoriſatidn Bei Jour⸗ 
nalunternehmungen fann auch belichig von: der Regierung 
zurüdgenommen werden 

(Xondonm, 20. Febr.) Geftern verwarf bad Unterhaus 
den Antrag des Lord Naas auf ein Votum der Rüge gegen 
Lord Glärendon, den. Bizefönig von Irland, mit 229 gegen 
137 Stimmen. Minifterielle Majorität 92. 


Berantwortlider Revafcur: Ernst Beez. 


Mitternacht ſchlugs. 

Blanca —8 die barmhersige Schweſter befand fich nicht 
im Ft aber Antonio Zibe ftand vor ihrem Lager und 
ſprach ernfl: 


— Der Arzt jagt, Deinem Leben beohe feine Gefahr mehr, 
In di Be es macht Di * rin air meines 
Geldes und Gutes. Mich ſehſt Du nimmer wieder anf Ers 

u 








‚Iden, denn über den Dean mich mein Weg in die neue 
BE = 
ten Them fuche wicht, Du nimmer, denn 


in;bet neumten Nacht, 8 al * A 


fh a damals Kdon —4. 
(bar, die lammen nden. nur noch einen in 
ehren.” ii») f N 


ing. — * 
Baden Rath nach Jahresfrift in einem often 


Amtlihe u 


Bekanntmachung . 
¶( Stumboll Joſeph ger 
gen Brunhboͤlzt Jakob 

deb.) 

Auf Andringen eined Gläubigerd wird 
daB dem Jakob Brunhöll, Häusler von 
Eaularn und feinem Eheweibe Magdalena 
gehörige, Indeigene Anweſen, beitehenp: 


1) aus dem gemauerten Wohnhauſe mit | A 


Stadel und Stallung unter einem 
Dache; 

2) aus ver Ranholzwieſe, Pl.Nr. 1306 b 
per O Tagw. 32 Dezim.; 

3) der Stierwieſe, Plan» Nr. 1303 per 
0 Tagw. 14 Dezim.; 

4) aus dem Ranerholze, welches uriprüng« 
li ganz Waldung war, nun aber 
größtentbelld Fultivirt wurde, Plans 
Nr. 1306 a per 16 Tagw. 12 Dez, 

wie ſolches unterm I. September 1851 auf 
1812 fl. 12 fr. gefchägt wurke, an ben 
Meiſtbietenden öffentlich veriteigert. 

Termin zum Werkaufe, und zwar dm 
Gaſthauſe des Johann Nep. Moosbauer zu 
Hobenau it auf 
Dienftag den 9. März I. Is. 

Vormittags 10 — 12 Ubr 
anberaumt, und werden biezu Kaufsliebha« 
ber mit rem Beinerfen eingeladen, daß der 
Hinſchlag nach F. 64 des Hypothekengeſetzes 
und nach F. 98 bis 102 des Brogeßgefeges 
vom 17, November 1837 erfolge, daß vie | 
auf dem zu verfaufenden Anweſen baftenz | 
den Laften und Abgaben am Verfteigerungd- 
termine belannt gegeben werben, Audwärs 
tige, oder dem Gerichte Unbekannte aber 
über Vermögen umd guten Leumund fich 
um jo gewiſſer auszuweiſen haben, als ſie 
außerdeſſen zur DVerjteigerung gar nicht zu> 
gelaſſen werden Wwürben. 

Am 29. Jänner 1552, 
Königl. a Wolfſtein. 
üſs. 292. 


HARMONIE - GESELLSCAFT 
in Passau. 
Dienflag den 24. Februar: 


Fastnachts -Ball.| 
Anfang 6 br. 

Zur Gallerie wie in ten Saal baben | 
nur Gefellfchaftämitgliever und deren Fami- 
lienangebörige Zurritt; Nichtmitglierer nur 
gegen bie auf ven Namen lautenden Ein—⸗ 
ttittöfarten. 

Einbeimiihe Nidtmitglieder 
‚Herren wie Dimen), welche feine Gintritd- 
farte erbielten, fünnen weder auf die als 
Serie noch in ven Saal eingeführt werben, 
und baben unnachſichtliche Zurucweſſung 
zu gewärtigen, 

Anftändigen Masken iſt der Zutritt-ge» 
fairer, iedoch müſſen ſich „diejelben wm 
11 Uber pemadfiren, 
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nd Brivat-Befanntmahungen. 


Deutiche 
Lebensverſicherungs-Geſellſchaft 
in Lübeck. 


Errichtet im Jahre 1828. 


Die Geſellſchaft übernimmt nach 13 verſchiedenen Prämien-Tariien Zebens:, 
uöfteuer: und Kapital:Berficherungen, jılieft Zeibrenten: und 
aufgefhobene Zeibrenten : Verträge und fichert Ueberlebungß: 
Renten, Penfionen und Wittiwengebalte zu billigen Prämien und 
unter Gewährung aller thunlichen Erleichterungen und Bortheile. 

Proſpekte, Statuten, Jahresberichte, fowie die Formulare 
zu den erforderlichen Atteften werben unentgelblich verabreicht und wird 
jede gewünfchte Auskunft bereitwilligft ertheilt 


in Paſſau ti B. Mayer ofer, A ent, 
» Zandöbut „ M. — 2 se; 
„ Münden „ Dtto Beldmann, Haupt-Agent. 


| Die Raturbeilanftalt Brunntbal 
bei Münden 


mit ihren herrlichen Quellen und ichattenreichen Promenaden im engliſchen Gar; 
ten, iſt zur Aufnahme von oa Br für jede Jahreszeit eingerichtet, und wird 
ſowohl das Heilverfahren nah Prießnig als nah Schroth, in feinen geeig: 
neten Mobdififationen durchgeführt. 

Die Vorzüge beider Heilverfahren find zur Genüge befannt, und namentlich 
hat die Schrotkriche Säftereinigungsfur in tiefen, chroniſchen Leiden, als: Gicht, 
Podagra, Hämorrhoiden, Bleihiucht, Gelbiucht , Hypochondrie, Hfterie und Ver— 
härtungen des Unterleibs ıc. ic. Rejultate aufzuweiſen, welche fat an das Un: 
glaublicye grenzen, 

Der Proſpeltus der Anitalt wird unentgelblich abgegeben. 

Mit allen Anfragen wende man fich gefälliga an „Die ärztliche Di: 
rektion“ ober an ben ergebenjt Unterzeichneten. 

J. Fischer, 


Gigenthümer. 


55 (b) 


239. (b) 
Domeitifen haben wor 11 Uber feinen 
Zutritt zur Gallerie 


Der AusfAufs. 


Innstadt-Wanderer-Verein. 
Montag den 23, Bebr.: Wanverung zu 
Deren Kolbauer. 
Der Ausſchuß. 


Landwehr: Kavallerie. 
Dienfing ven 24, Febtuar zum Herrn 
Stavelberger In ver Innflade 


293. 





leidenden am Speftart. 
Ueberttag: 85 fl. .27 fr. 
Don J E.H. Seid barm · 


—— — ———, —ı — 
Bei Unterzeichneter finder Dienjtag ben 
4. Sebruar 


Haus-Ball 


berzig;. ort wird ein 
Schuldner des Barmberzi« 
gen* (abzüglich Einſchreib · 








ftatt, wozu ergebenſt einladet. gebühr:, uni ar. KA: II 
Nofina Duschl, | Bit vu in Noib, vertrau 

294. Gaſtwirthin in I; auf Sort, 10. 20 Er. 

few 7 I WaRRWEEIhIn fa. Sb, ; All äh BE 

Fur Haufe Nr. AOL in ver Ahereilen- EN 





Benölkerungs- Anzeige. 
Funftadtpfarrei. 
Setraut am 16. Rebr,: Herr Gy. Kal« 
hammer, Hausbeſitzer zu Innſtadt, mit 
Iıfr. Maria Magdalena Sonnleitner, 
Buauerdtochter von Hald bei Sandbach. 


frage iſt ein meubliries Zimmer ſogleich 
zu bermiethen. ‚29. 


— 1"P7T— — — — — 

Im Haufe Mr. 23 in St. Nifofa it 
Garten:, Strafien:, Mauer: orer 
Erdwurffchoder zu verkaufen. 296. 


Privat-Entbindungs-Anftalt in Mainz. 


Dieje allerwärts. fo beliebte Anftalt empfiehlt jich durch ſchöne Page, de 


queme Einrichtungen, „strengite Verſchwiegenheit, 
Preife, Näheres bei der Vorfteherin Zulie 


Nr. 57% Briefe franfo. 


Schnellpreſſendruck von Bufter & Keppier. 


fiebevolle Behandlung, u 


Neuch, Hebammie, Stephenöftrn 


Cigenthũmer und Verleger 5. W. Keppler. 


Min die Kal. Heibibliorbef 
An die Kal. Hofbibliorbef 
in 


Abonn. «Preis, 
Jährlich 4 fl. 
Hnlbjähr. 21. 
Biertelj. 1 d. 
Beftellungen 
nehmen alle f, 
Voſtaͤmter und 
Voſt⸗ Ervedit. 
ſewie bieneit. 
Zeitungs » Er⸗ 
pebitiom zu je⸗ 
der Zeit an. 


Deutfhland. 

S. M. der König hat durch Reſtript des Staatdminir 
ſteriums des Handeld umd ber öffentlichen Arbeiten vom 
40. Februar der badiſchen Schifffahrtsaifefurang 
gefellfchaft in Mannheim, welche fib mit BVerficherung 
der Transporte: a) auf dem Rheine und deſſen Nebenflüflen, 
b) auf ber Donau und dem Donan- Main- Kanal, ce) auf 
Eiſenbahnen und fonftigen Sandtransport, Geſchirren, d) zur 
See in Verbindung mit Fluß- und Landtransporten befaßt, 
Die Austehnung ihres Geichäftöbetriebes auf das Königreich 
Bayern unter nachfolgenden Bedingungen allergnädigft zu 
geftatten geruht: (folgen biefe Beitimmungen.) Der Chef des 
Grofhandlungshauies, Hammer ſchmieds Eidam in Re: 
wreturs, Wilhelm Gottlieb Neuffer, ift als 

eral-Agent der fraglichen Gefellichaft für Bayern aufge: 
ftellt, und bereits beitätigt worden. 

(München, 21. Febr.) Die Kammer der Abge— 
ordbneten nahm heute das Finanzgefep mit einer Modifika— 
tion Hrn, v. Kochs, wornad ber zur Dedung des Defizite 
zu erhebende Steuerbeifcblag auf alle direften Steuern (mit 
Ausnahme der Fapitalrentenfteuer) ausgedehnt wird (während 
die f. Regierung eine Erhöhung der Örunbfteuer vorfchlug,) 
mit 99 gegen 37 Stimmen an. Die Beſtimmung über den 
Bortbeftand des Lotto wurde aufrecht erhalten. — Der Pan: 
tagsabgeordnete Araas aus Oberredwitz (Oberfranfen), 
deifen Gefundhettszuftend wir ſchon vor einigen Tagen als 
ſehr bedenklich ſchiiderten, iſt hente Morgen dahier am Ner— 
venfieber geftorben. 

(Würzburg, 19. Febr.) Obgleich die hieſigen Bäder 
das Getreide aus dem ftädtiichen Getreidemagazin unter der 
ausbrüdlichen Bedingung erhalten, baf fie fir ihre Kund— 
fchaften zu jeder Zeit Brod vorrätbig haben und deren Bedarf 
befriedigen, fo ereignete es fich dieſer Tage doch, daß ein Bäder 
nicht einmal an feine Rundfchaften Broͤd verabfolgen wollte, 
unter dem Borgeben, feines zu haben; bie ftäbtifche Behörbe 
fehritt aber mit föblicher Energie ein, und fteafte den wider 
foenftigen Bäder um 10 Thaler. 

In Meuftadt a. S. wurden in jüngfter Zeit zwei 
falfhe Halbguldenftitde ausgegeben. Diefelben unter 
fcheiden ſich von den Achten befonders durch eine dunkle Dleis 
farbe, Mangel jeden langes, ihr Gepräge iſt erhabener, ihre 
Ränder mehr hervorſtehend, fie laſſen ſich glätter anfühlen 
und find etwas dicker als die ächten. Dad eine hat auf ber 
einen Seite das Bruftbid Sr. Mai. bes Könige Marimiltan 11. 




















Inf, » Gebühr. 

Die Ifpaltige 
Vetitzeilewirb 
mit2fr. berech 
met, u. teirt bei 


Heuminfel 


von Bavern, auf der andern Seite einen Lorbeerfrang und in 
ſolchem ftehend „Ya Gulden“ und bie — 1849. — 
Das andere hat auf der einen Seite einen Adler, oberhalb 
desſelben die Worte „Freie Stadt“ und unterhalb desſelben 
das Wort „Frankfurt“, auf Der andern Seite aber in einem 
Lorbeerkranz Die Worte „Ya Gulden", und die Jahreszahl 
1844. 

(Frankfurt, 19. Febr.) Der Bumbespräftdialgefandte 
Graf Thun gab geitern einen großen foftümirten Ball, der 
fich befonders durch feine Pracht auszeichnete. — Der viel 
feitig befannte geheime Stantsrath v. Klinbworth ift feit 
einigen Tagen hier anweſend. — Bor einigen Tagen wurden 
auch hier viele falſche Geldſtücke angehalten, unfere Polizei 
ſoll jedob den Verbreiten auf der Spur fein. 

(Frankfurt, 20. Febr.) In vergangener Nacht wurde 
bier zwoifchen 11 und 12 Uhr in MN.W, ein fehr ſchönes 
Norblicht beobachtet. 

Der „NR. Pr. 3." jchreibt man aus Franffurta. M.: 
man ſel dort bemüht, bei den Wechslern ze. nach den abers 
mals entdedten falſchen 8. Preuß. Fünfthaler Kaſſenſcheinen 
zu fahnden; es haben ſich ſehr viele worgefunden z ebenio hat 
eine Hausfuhung in Offenbach bei dem Verbreiter das 
Rejultat ergeben, daß derſelbe im Befige einer großen Mafle 
des gefälichten Papiergeldes war; auch an 4000 A. faliches 
Sitfergeld (Kronenthaler und Gulden) feien bei biefer Gele 
genbeit von der Polizei entdect worden. 

(Berlin.) Die „Pr. 3." fchreibt: Bei der Einrichtung 
des Telcegraphenneges für die Bolizeiverwaltun 
von Berlin hat man jetzt auch Verfuche mit der Aufftel 
lung eleftromagnetifcher Uhren gemacht und biefe Vers 
juche haben eim durchaus glüdliches Reiultat geltefert. Im 
dem Zentral-Burcau ber Telcgraphen-Berwaltung hängt eine 
höchſt Forreft gearbeitete aftronomifche Uhr; mit dem Minutens 
Nabe dieſer Uhr ftcht eine eleftromagnetifche Drahtleitung in 
Verbindung, welche nach dem jedesmaligen Umlaufe des Mir 
nutenrades eine — — in Bewegung fept Diefe eleftros 
mignetifche Verbindung wird num zu verfchiebenen , mit Zeis 
gern verichenen Zifferblättern hingeleitet und bewirkt hier, 
daß die Zeiger jedesmal gleichzeitig nad Ablauf einer Minute 
auf die mächfte Minute überfpringen, fo daß alſo hierdurch 
ein mathematifch gleichmäßiger Gang aller dieſer Zeiger bes 
wirft wird. Gine ſolche Uhr steht bereits feit Wochen au 
dem Arbeitstifch des Volizeipräfttenten und erweist ſich alt 
durchaus praktiſch. Diefelbe braucht namentlich nie aufge 





Richtpolitifches. 


Der Faſching, 
fein Weſen und dlaweſen, Hauswelen und Berwefen. 
Gewiß freumbficher eier, und noch gewiſſer ſchöne Ger 
ierin, kennſt Den Fafhing eigentlich nicht ganz genau! 
So erfahre benn, was er Hu iſt er iſt der Esmetierling 
des Winters, und folgt fitts dem neuen Jahre auf ber Kerle, 
um nach einem Alter von einigen Wochen, am Afchermittworh 
zu Grabe getragen zu werde. 
Seine Familie befteht in Fer : Reichtfinn dit der 
Bater; Putzfucht die Mutter; ber Bruder; Tanʒſucht 
und en 78 m = * ern. 
er Faſching toteftor der Witihe; der Senfal 
Amors; der Meier alter Schuldenmacher und hit: ein —* 
pelgeſicht wie der heidniſche Gott Janus, dert erft erſcheint 
er umd als holder Tächelnder Jüngling, und fpäter im ben 
- Baften werden wir in ihm den büfteren mageren Mann gewahr 1 


Der Tanz hat einmal die Mufit umarmt, fo ift ber 
Faſching entftanden! — 

Der Faſching ift auch ein Bruder der Liebe, darum wird 
im daſching fo viel gelicht, und finden wir im ber Liebe fo 
viele Faſchingopoſſen! 

Wenn alle Miftöne des „DO!“ „Ah!“ und „Beh!“ 
veritummen, das Trübfalsblafen aufhört, das er Elenb ge 
frichen und Die legten ‚Seufjer verhallen, ift ber Faſching ba! 

Es kommt bie Zeit der Wunder wieder! — Die Mes 
iben, freilich masfirt, rufen fich gegenfeitig: „Ich kenne dich!“ 
us der Geigige gibt — der Tänzerin bie Hand; der pauvre 
Diable pränumerirt auf ſechs Seiten — zu den nächften 
Touren; reiche Mäbchen und Frauen verfegen Pfand er, 
um fie ſodann durch; Küſſe und Handedtücke als Aglo wieder 
auszuföfen; alle Fiafer mit ihren mageren, melancholiſchen, 
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en, nie regulirt zu werben. ine andere gleiche * iſt 
— — Schloß aufgeſtellt. Es iſt alſo hiermit bie 
Möglichkeit einer BEE geliefert, deren dolgen noch gar 
nicht zu berechnen find. enn erſt gelungen fein wird, den 
Mechanismus für dieſe Uhren noch Mehr ju vereinfachen, jo 
fleht eine ganz aUgemeine Berbreiturng derſelben zu eewarten. 

Ceipzig 1 Ben) 1, WBas ıft des deutſchen 
Baterland" ——] m der Strenge unſerer Poliſei ‚gegen 
Riteraten wird min ſich ſchwerlich einen Begriff machen fonlen. 
Ich will Ihnen mir ein Beiſpiel aus den legten Tagen "er: 
zählen. Hr. Louis Simon (aus Hamburg) fommt hierher, 
nach vorberigee Vereinbarung mit 5. A. Brodhaus, um 
ſich "hier niedetzulaſſen; er würde hier lediglich Durch Herrn 
Brodhaus beicbäftigt worden fein, und zwar auf deſſen Bureau. 
Mit einer deffalligen Beſcheinigung von Heren Brodyaus 
verfehen, verlangt er vorlaung eine Aufenthaltöfarte auf Drei 
Monate; nach Ddiefer Zeit wollte Hr. Simon jeine Familie 
hierher holen. Die Polizei verweigert ihm die Aufenihaltsfarte, 
eitirt ihm fpäter, um ein langes Protofoll aufzunehmen, in 
welchem Herr Simon namentlich erflärte, daß er für Herrn 
Brockhaus nur wiſſenſchaftliche Arbeiten zu übernehmen habe, 
aber fich von aller Politik fern halten wolle. Spätechin wies 
derum auf bie Polizei eitirt, wird Heren Simon ein Schrei- 
ben der Hamburger Polizeibehöcde verleien, im welchem dieſe 
auf Verlangen der biefigen Polizei erflärt, daß gegen ben 
Herrn Simon nichts vorliege, Wie ſich in der That Derfelbe 

anz paſſiv verhalten habe. Später aufgefordert, über Die 
Subfihenzmittel Nachweis zu geben, bezieht fih Herr Eimon 
auf die Beicheinigung des Herrn Brodyaus und bemerft aus 
drüdlich, daß ein dauerndes Verhaltniß gleih nad erfolgter 
Erlaubniß, hier zu wohnen, abgeſchloſſen werden ſolle. Trop 
dem wird Herr Simon einige Tage jpäter wieder auf Die 
Polizei eitirt und ihm hier erflärt, Daß er im zweimal 24 
Stunden Peipzig zu verlaffen habe. Solche Strenge muß um 
fo auffallender ericheinen, als Herr Simon niemals kompro— 
mittirt war. Da bderfelbe nicht jo ſchnell abreijen fonnte, fo 
hat Hr. Brodhaus ein Schreiben eingereicht, in Dem er erflärt, 
daß Herr Simon eine Arbeit zu beenden habe, welche wegen 
der nöthigen Duellen nur bier beendet werben fonne, ‚und 
deßhalb um eine längere Ftiſt gebeten. Darauf ift einige 
Tage fpäter Herrn Simon eröffnet worden, daß ‚ihm ein Auf⸗ 
enthalt von nur vierzehn Tagen geftatter jei, ein Nachſuchen 
um Verlängerung dieſer Friſt aber im Voraus als unzuläjjig 
erflärt werde. Auf weiteres Befragen erhielt Herr Simon 
die Antwort, daß gegen feine Perſon durchaus nichts vorliege 
und der Beichluß der Polizei » Behörde lediglich Durch gejep- 
mäßige Beitimmungen-veranlaßt jei (?) Hr. Simon ift aber 
nicht Willens, unter ſolchem Drude hier zu leben, und wich 
fo bald. wie, möglich nah Hamburg zurüdfehren. (Beatus 
ille, qui procul x. 

Boris, ra Gebr.) Heute gegen Mittag wurde ber 
Buchhändler Bucher aus Frankfurt a. M., ber ſich ſeit dem 
7. Dezember v. I. hier in Borunterfuhungshaft befand, von 
der Rathsfammer des hiefigen Kreisgerichts wegen Mangel 
eines objektiven Tharbeitandes Behufs einer Unterſuchung, 
aus dem hieſigen kgl. Kreisgerichts-Gefängniß entlaſſen. 

Aus Köln, 16. Febr., ſchreibt man der „W. 3.“ 
Was zu arg ift, ift zuarg! Sie willen, daß Köln, das reiche 
Köln, zu arm it, ein ftändiged Theater zu umterhalten — 


beujchmachtenden Gäulen fahren jehr gut; und die meijten 
Uhren gehen richtig — nach dem Verſahamte. 
—* Welt beginnt ſich zu drehen, man ſchlaft bei Tag 
und lebt bei Nacht; liebt ohne zu heirathen, und heirathet 
ne zu lieben; lebt auf großem Fuße, und ift bemüht bei 
Kite einen niedlich Heinen Fuß zu zeigen; tanzt und 
ingt und Fommt doch nicht weiter; bricht Champagner: 
flaſchen die Hälfe, durchbohrt ſchonungslos Poulards und Ka- 
paunen und läßt Andere hoch leben; läßt fih vom Friſeure 
den —— — machen, um andern Leuten bie Koͤpfe zu 
vercädfen; malt fih weiß und roh, um angefhwärzt 
zu werden; und läßt, fich erft dann ein Licht aufgehen, wenn 
man bereits verduni di RR Tr 
RL. ‚for e on darum, weil er ber bedrängten 
Pk Dig ee Roneflnn macht: Ehemaͤnner haben 
das Recht ganze Nächte, ſetn von ihrer Heimarh, welche oft 
nur. ihr "Grlängnif, zu bleiben; und unter bem Titel: „Bas 
ichingoſtreiche iſt jeder Mann und jebe Frau berechtigt hie 





Das leer ſtehende Gebäude ift von den Befigern, acht Aktio, 
nãren, der Stadt für 65,000 Thlr. angeboten, und würde 
wohlfeiler zu erhalten fein. Aber die Stadt denft nicht daran, 
der Kunſt auch nur ine feeie Stätte zu bereiten. Vielmehr 
bilder bei und bie Ihöne Kümft einen Zweig der Armenvers 
waltung. Die 10 Prozent der Brimoeinnahme, welde die 
Armenverwaltung nach feanzdiiichen Serfommen von allen 
theatraliichen VBoritellungen in Anipruch nimm, beträgt reich- 
lich die Summe, die anderswo der Unternehmer einer Bühne 
zu erübrigen hoffen darf, Trotz zulegt angebotener Ermäßii. 
gung hat ſich fein Schaufpieldireftor für eine Stadt von 
100,000 Einwohnern gefunden. Das ſchauiuftige Köln if 
für dieſen Winter auf den Saal des Hrn. Stollwert 
bejchränft, wo Vaudevilles teidlich genug negeben werden? 
Nun hatten Kunſtliebhaber die itatientiche Oper in Brüffel 
gegen eine Garantie bewogen, 16 Vorftellungen im Theater 
zu geben, nachdem jie vom Gemeinderath bie Zufage erlangt 
hatten, für jede Borftelung nur 10 Rihlr. zu entrichten. 
Gegen dieſe Bewilligung des Gemeinderaihes hat aber bie 
Armenverwaltung Einſpruch gethan, und mit folder Hart: 
nadigfeit auf der herkömmlichen Erpreſſung beitanden, daß 
das gefichert ſcheinende Unternehmen wieder aufgegeben wers 
den mußte. Die Acmenverwaltung erhält jegt ftatt 160 Thlr. 
gar_ nichts! So führt ein unfinniges Gefeh zu immer neuem 
Unfinn. — Die Freunde des Garnevals bieren alles auf, um 
ihn Dies Jahr wieder erwas zu beleben; beiondere Mühe gibt 
ſich daher unfer auch als Menſch jchr beliebter gemüthliche 
Dichter Roderih Benedir. Unter feinem Vorfig wurde 
gejtern im Theater die erfte karnevaliſche Voritellung gehalten, 
und nad alter Sitte Orden vertheilt für die beiden Mebner 
und Dichter, welche ſich in biefem Jahre im Reiche ber Narr⸗ 
heit bejonderd ausgezeichnet. } 

Karlsruhe, 19. Febr.) Wider den Gefundheitszuftand 
des Örofherzogs enthält die „Karlsr. 3.* das Folgende: 
„Leider fönnen wir auch heute noch feine erfreuliche Bermins 
derung des Gichtleidens des Großherjogs berichten. Die abe 
wechſelnd bald mehr bald minder heftig auftretenden Schmer⸗ 
zen des Knies laſſen ihre fortwährende nachtheilige Rüdwirfung 
auf Schlaf und Appetit nicht verfennen. Als nothwendige 
Folge Diejer Verhaͤltniſſe iſt zu beflagen, daß der Sräfteguftand 
ih noch immer nicht auf eine höhere Stufe erheben konnte.“ 

MDidenburg, 17. Febr.) Uiber die bei und nach dem 
Einzuge der Erbgropherzegin hier ftattfindenben Feierlichkeiten 
kann ih Ihnen nach dem jept erfchienenen „Programm“ ‚noch 
folgende nähere Mittheilungen machen. Die Feierlichteiten 
dauern vom 18. bis zum 24. d. Mis. Während diefer Zeit 
ift bei Hof Gala, Morgen, am Mittwoch, Nachmittag ift 
der feſtliche Einzug ber Erbgroßherzogin ; Abends großer Zapfen 
ftreich, darauf Fackelzug der Bürgerfchaft. Donnerftag: Mit 
tags große Vorjtellung der Hof» und Staatsdienerichaft, bed 
biplomatijhen Korps und der Fremden ; Familiendiner; Abends 
großes Feſttheater. Freitag: Galadiner. Sonnabend: Großes 
Hoffonzert. Sonntag: bed Morgens Kirchengang, Empfang 
der Deputationen aus ben verjchiedenen Theilen des Landes; 
Mittags großed Diner ; Abends die Feſt-Redoute ber Stadt. 
Montag: Ruhetag. Dienftag: feftlicher Hofball. 

(Damburg, 13. Febr.) Heute hat der Abzug ber- 
öfterreichiichen und preußiichen Truppen von hier begonnen. 
Das I. Bataillon des 8. preußiichen Regimenis lam heute 


abjurbeften Albernheiten auszuführen, ja fogar zu — heis 
rathen! 2* 

Wink mußte der Ritter im Kampfe, beim Trompetenſchall, 

für feine holde Maid eine Lanze brechen, fie durch feinen 
Muth, durch feine Stärke erobern — wie abgeihmadt und 
mühjam! Im Faſching braucht der „Kurmacher“ für jeinen 
„Engel“ bei den Walzen von Strauß nur ein paar Tan 
ſchuhe zu vernichten, oder einen ſchönen Pas, um fie zu ges 
winnen! ini, 
Der Faſching ift das goldene Zeitalter der Wirthe, das 
filberne Zeitalter ber Jugend, und das Te Seitalter 
a aͤufi iere N 
— ih —5*233 mit ſehr vielen 9 f⸗ 
gügen, und Ai; mittnch if. ſein ſtrengſter — er 
Delonom, der die Ausgaben-abbirt, Die ſchlafloſen * 
von ber Geſundheit fubrrahirt, die Schulden mit — 
Sorgen wultipligirt und bie Einnahmen buch bie Schne 
derkonto divibirt! — 


An die Kal Heibibliorbef 


Bermittag bier von Rendsburg an und ging heute Mit 
tag nad Vrensläi ; Bas) IE Beualllon‘ deffelben 
Regiments wird heute Abend hier eintreffen und morgen Früh 
nad) Küſtrin Ein. Bataillon des 24. preußiſchen Res 
ments, nach pandau beftimmt, wird nebit einer preuf 
*28 morgen Abend hier ankommen und übermorgen 
Defterreichifche Artillerie, Kavallerie und Train, 


feinen Anfpruch darauf denen, welche, wenn au an derjel- 
ben nicht unmittelbär 


gal. 

Die wichtigfte Nachricht, welche der am 15. eingelaufene 
Dampfer Severn von Liſſabon bringt, ift, daß Kommodore 
Martins Flotille aus dem Tajo ausgelaufen ift, um, 
auf Befehl ber engliichen Regierung, nad dem Kanal zurüd: 
zufchren, Man ficht bar daß das Londoner Kabinet, trotz 
aller feiner freundlichen Aeußerungen für 2. Napoleon im Par 
lamente und"trog der Friedensverſicherungen, welche die fal, 
— *—— zu aͤußern für gut fand, au alle Möglichkeiten 
gelaßt iſt. 


Neueſte Machrichten. 
München, 244 Febr.) Die Kammer der Reihe: 
eute bei Berathbung des Forftgefeges den Be— 
1. Kammer bei, woburd Gejammmtbejchluß zu 

Gegen die neue Verfaſſung des Artı.25 
reip. 30, welcher bie Ablösbarkeit von Forſtberechtigungen im 
Wege der Hibereinkunft beider Theile behandelt, haben 42 ber 
hohen Herren (Prinz Adalbert, Brinz Karl, Fürſt Mar 
v. Thurn und Taris, Graf v. Balfenheim, iv 
Schönborn, Grafv Duadt, Fürſt v. Wrede, Behr. v. 
Frankenſte in, Frhr. v. Ponikau, Fehr. v Lotz bech 
Füuͤrſt Theodor v Thurn und Taris und Frhr. v. Stauf 
fenberg) votitt. “Diefelben gingen von dem Grundjage ber 
Geſehgebung des Jahres 1848 aus, welcher lautet: Freiheit 
bes Grund und Bodens! — 

(Megendburg, 22. Febr.) (Schrannenbericht ) 
Mir einziger Ausnai der Gerſte, von welcher ein Duan- 
tum dom. Scäffel als unverfauft in die Schrannenhalle 
ebracht wurde, find “ei dem geftrigen Getreidemarkte im 

reife geftiegen: Waien um 13 fr., 10 fl. 43. tr. — 

um 17 fr, 17 fl. 54. &. — Hafer um 15 ir. 6fl. 


on heute Nachts ertönt des Fafchings legte Stunde 
fein Teftament: im — —8* sp 
u. taufend leere Beutel, 

Liebesb ei falſch und. eitel, 
ie dfe von 
löpie,..bite 
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Aus Nördlingen, 20.8 


Wochenblatt: Geftern Abends 9 Uhr bat bes , 
Heat * allgemeinen Schreden ar A 
ogenannten Laterne, der Spike des 
ee welcher — der britthöchfte Banern’s — 
ganzen als das Wahrzeichen Nörblingen’s ſichtbar ift. 







i Breife 


1 Rartoffel der hai. M 1 
—— 23 a 23 fr. das. fund. 


30 fr. — Die Zufuhr war nur mitte 
Korn, und wurden bie) ju MÜLL gebrachten Vorräthe 
er Ein Sin [es —— — —5* 
r bg ‚Fr... und e8 wird noch weiteres Wei- 
En derfelben KH; "ER 7 * 
Rürnberg, 21. Fehr) (Schrannen, und Markt 
bericht.) Auf biefiger Schranne gabs alle Getreidearten 
in Menge, Troßdem ift ber Preis des Walzen md. Korn 
as geftiegen, Walzen foftete 21 bis 25 A. (zu lehter 
ſeht ſchöne preußifche Wruchti; Korn 19 und 201. 
bis 16 ML; Hafer 5 bis 7 fl. — 
4 fr, — Rindfcutalz 26 & 
— Die 


ig, insbeſondere in 


fr.; Gerſte 15 


Eier fofteten je das Stud 1 ki. — Das Mäß Fichten» und 
Erlenholz. 10 fl. 15 Er. bis. 10 fl. 30 fr.; Buchenholz, 3 Fuß 
lang, 13 und 14. 

Bamberg, 20 Febr) In der vergangenen *8 
harten. wir das herrliche Schauſpiel eines Norblichts 
einer für unſere Gegend äußerſt ſeltenen Pracht und in einer 
Ausdehnung, die ſich Faft bis au umferm Zenith, erftredte. Der 
ganze nördliche Himmel war. ftark erhellt wie im Bollmonde- 
licht; mehr gegen das Zenith herauf ging Diele Helligkeit in 
ein: pradhtvolles Purpurrorh über, durch welches Die. Sterne 
mit ihrem weißen Lichte fchimmerten. Die Gränge wwiſchen 
ber blaßhellen und purpurrorhen Färbung war ſcharf abge: 
ſchnitten. Bom Horizonte erhoben ſich aus verfchiedenen Bunf- 
ten nach Divergirender Richtung Lichtfäulen in blaßeother Fär⸗ 
burg, welche das ganze, Phänomen durchſchnitten und demjel- 
ben feine befondere Pracht verlichen. «Auch am Rhein wurde 
das Licht beobachtet.) 

Wien, 21. Febr.) Im Einverftändniffe der Regierun⸗ 
gen von Defterreich, Baden, Württemberg und Bayern wird 
dem VBernehmen nach die Dampfichifffahrt auf dem Bodenſee, 
welcher von Gebieten dieſer Staaten begrenzt wird, geregelt 
werden. Den Betrieb der Damprichiffiahrt wird bie‘ wilrt- 
tembergifche Regierung durch Ginlöfung Tämmtlicher Aktien 
übernehmen und denſelben derart ‚ordnen, daß diejelbe mit ben 
—— Eiſenbahnen und Poſten der Hauptrouten in ſtete 
Verbindung kommt. 

EStuttgart, 21. Febr) Die immer mehr herein 
brechen de Roth, Die noch: vor Furzer Zeit vom Vielen als 
nicht vorhanden geglaubt wurde, jet aber Mn, immer mehr 
offen barftellt, wird auch hier Fräftige Maßregeln zu ihrer 
Linderung hervorrufen. en Sammlungen veranftaltet 
werden, um wenn auch nicht großer Summen, doch beſtimmter 
Summen ſich zu verſichern, mit denen vom jeht an bis zu 
der Ernte: regelmäßig den Bedrängten in Stadt und Land 
einige „Hilfe ſoll _ geleiftet- werden, — Vom nachſten Montag 
an werden hier 400-500 arme Kinder unentgeltlich ge 
fpeist werben. ' 

(Baffel, 19. Febr.) Dem ſtandiſchen Musfchuffe ift 
heute fein ürtheil verkündet worden, Schwarzenberg ift 
zu: wei Jahren, Gräfe, zu drei Jahren —*— ver⸗ 
urtheilt. Beide wurden — weil Die Kaution nicht 
ausreiche. Henkel ift entfloben. (Boos unbequemer Bers 
faffungstreue.) 


Verantwortlicer Redakteur: Ernst Beez, 






Mit Handlaternen und Feuereimern war bald eine Reihe vom 
Fuß bis auf Die Spige des Thurmes gebildet. Der Raum 
wiſchen den Gloden, von dem aus gelöfcht werden konnte, 
faßte nur mit Mühe 4 oder 5 Perfonen, welche in 
Zeitfeiften abgelöst werben mußten, weil das Waſſer ſchnell 
ae Gh "ode ——— aim. 
n vor der be, € en N 
fiber; allein erſt heute Mittag wurde Die Oluth, volkändig 
— —— aa — Io Far —8 
werden, daß welcher vorg 
in den Bligableiter einſchlug, die Helmſtange glühend ge— 
wi dieſe Die Sag —* Kun in pr fan —* 
at. Die rau er vo audges 
——33 Laterne kann vier⸗ ftaufend Gulden often, 
jedoch -ift der Thurm mit 33,000 fl. ber cherungs⸗ 
anſtalt einverleibt. an 
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Amtlihe und Privat-Befauntmahungen. 





Betfanntmahbung |. In Pubßarbeiten tönnen Frau» 
an die Bewohner ber Gemeinden St. Nikola, Beiberwies, und |smmer Unterricht erhalten. Das Mäbere in 
Umgegend im Lanpgerichtsbezirfe Paffau II. der Erpeb. d. Bl. 298, 
undewuth betr.) - - 
“ Das unterfertigte Landgericht ficht fi, nad vorausgegangenem Benehmen — ee ein ordentlidyer 
mit dem f. Gerichtdarzte, verpflichtet, hiemit öffentlich befanmt zu machen, daß zu 8 Aafob m haus 
Et. Nikola diefer Tage neuerdings ein Hund getödtet wurde, an dem fi, nad) 301 ——— e a a 
dem thierärztlichen Seftionsbefund, und nad den fonftigen umftändlichen nn n ——— 


en alle Kennzeichen der wirklich ausgebrochenen Wuth gezeigt haben. a ; 
9 Es fon. faum baran gezweifelt werden, daß been er Ball no eine| 9 = * er we, 
Folge jener ftattgefundenen vielfältigen Geräufe ift, mit welchen Stavelderger in der Innfladt. 
ein ihon vor mehreren Wochen in St. Rifola und in der Stabt 
gelen erfhienener höchſt wuthverbähtiger Hund eine ganze Theater - Anzeige. 
acht hindurch und bis zum andern Tag um 9 Uhr Vormittags, | Donnerftag den 26. Februar 1852. 
wo er erſt getöbtet werben Fonnte, alle zugänglihen Hunde des 12. Vorftellung im 4. Abonnement. 
ganzen Reviers heimgeſucht bat. Deborab, 
Da hiedurch bie p Satin ganz nahe gelegt wird, daß in der nächften Ums oder: 
gebung noch mancher Hund ſein dürfte, der ohne Wiſſen ſeines Beſitzers von dem Fluch und Segen. 
bezeichneten wuͤthenden Hunde abgerauft ober gebiſſen wurde, jo ergeht hiemit an | Boltsſchaufpiei in 4 Aften von Moſeunthal. 
alle Hunbeeigenthümer die dringende Aufforderung, dieſem Gegenſtande durch Frau Frieda Miller- Heibel die Rolle 
firengfte Beauffihtigung ihrer Hunde eine ganz befondere Aufmerkſamkeit zu widmen. der Deborab, und Herr Heibel vie Rolle 
Man erinnert deßhalb am die gewöhnlich vorausgehenden Merkmale der fürd:| ve Loren ji ald Säfte, 
terlichen Krankheit, welche darin beftehen, daß Die Hunde anfangen traurig zu Die Ebheater:Direftion. 
werden, daß fie bie Einſamkeit fuchen, das gewohnte Kutter verichmähen, oft, aber 
wenig faufen, gleichgiltig gegen den Herrn oder die Lichlingsneigungen werden, 
viel A, und oft, wie erfchredt, zufammenfahren, den Schweif einzichen ꝛc. 
Bei dem Eintreten folder Erfcheinungen wird es jeder mer 
ohmedem als eine Gerwiffenspflicht betrachten, und wird überdieß biemit auch obrig⸗ 
keitlich angeordnet, den Hund entweder ſogleich tödıen zu laſſen, oder dem Abdecker 
zur geeigneten Beobachtung zu übergeben, und dem Thierarzte davon Anzeige zu 
machen. y 
Hienach ift fich bei fchwerer Verantwortung allenthalben zu achten. | — 
— Paſſau den 22. Februar 1852. 











Königlihed Landgeriht Paflau 1. mie Gaben für die Motb: 
eidenden am Speflart. 
(L. 8.) Gander, Landrichter. 27. ref f. 44 fr. 


Beranntmachbnng. Von I.S.AB.. .— sh 


In der Eentral:Dbftbanmfchule auf dem königl. Staatsgu| ________ Fr . 89 f. 32 fr. 
Ar penneun 2 Freiſing wird im Frübjabr ar eine große Desötherungs- Anzeige. 
Zabl aller Gattungen Opbftbaume in verfehiedener Stärfe und Größe tabrpfarrei. 
fowie auch verfhiedener Alleebäume um febr billige Preife abgegeben. | a 4 = nr —— 

Des ſtarken Abſatzes wegen wende man ſich zeitlich in portofreien MWieshauer, 6, Gold und Silberarkeiters 
Briefen an die f. Landwirtbfchaft Weihenftephan. 300. (1) dabier. 

Si. Staatsgüter : Adminiftration Schleifbeim. — Am 24. Bebr.: Mar Joſeph, ehel. 

Kind des Hrn. Joh. Zachmann, Schufs 
HARMONIE - GESELLSCAFT je" baben unnachſichtliche Zurüdweifung machermeifterd in St. Nikola. 
in Passau. FE ER Va 


zu gemärtigen. Fremden-Anzeige. 


Dienftag den 24. Februar: Anftändigen Masten ift der Zutritt ges Bom 23. Feb 
1 ’ f f om . Jebruar. 
Fastn achts - B a l 1. hy —— Bm Wiebe m (Zur goltenen Arone.) = ng v. 
| Anfang 6 Upr. Dometiten haben ‚vor 41 Uhr feinem | Brartfunn, Yaflernann v Münden, Mo. 
Zur Gallerie wie in den Saal haben | Zutritt zur Gallerie. fen, Engländer &. —8* ung, Thorwarth & 


nur Gejellihaftämirgliever und veren Faml« | (6) Der Ausfdufs. 29. 5 ’ 
Ienangebörige Zurritt; Michtmitgliede nr | — — — — Suattobden —D 


gegen die auf den Namen lautenden Ein- Mittwoch ven 25. Februar um 2 Uhr Straubinger Scıhranne . 
trittößarten. ift im Haufe Ar. BE in der Brumme| vom 24. Bebruar 185% (Wittelpreis.) 
Einheimtſche Nidtmitglieder gaffe eine Verfteigerung verſchiedener Ber | Waigen . -» : : +» 18H. 22 fr. 
(Herren wie Damen), welche Feine Fintritts- | genftänbe. Kim: . ..» - - 161 30 ie. 
farte erhielten, fünnen weder auf die Sal: | Paffau den 23. Februar 1852, Ge ee il. 18 kr. 
lerie noch in den Saal eingeführt werden, 299. Paul Eggart. Haferr6il. 16 kr. 





Brodfas Waizen 19 fl. 47 fr. — Aorn I6fl. 28 kr. Meblſfatz 



















































Eine Zweipfennigiemmel] — 2 34 a. tr. vf a.ſte. vf. vcl. a. ic. ſvo 
Baldenbrod ga Kreugerfemmel ,„ — 4 ESemmelmehl . | 3) 8 —|- a Ve —|11 | 
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Deutfhbland. 

Iede Zeit bat ihre eigenen Ideen, ihre Stid» und Schlag: 
worte. Für jeht ift bie Zoll» und Handelseinigung® 
frage zwiſchen Deutichland und Oefterreih das große cheval 
de bataille für alle Diplomaten, Publiziſten, für die eigent- 
lich Betbeiligten jeder Art. Aber die Frage ift längft nicht 
mehr eine reine; man hat uns mit anerfennendwerther Offen: 
beit geſagt, daß fie einen politifcdhen Hintergrund habe von 
Seite Defterreichs ; daß fie einen ſolchen haben müfle für 
Preußen. Dies ift nichts Neues ; neu ift nur bie Offenheit, 
und die irgendwo aufgeftellte Behauptung, daß die Abwägung 
ber Bortheite und Nachtheile nicht Sade der Preſſe jei. 
Soll dies heißen: man folle fib auf Gnade oder Ungnade 
einem unbezweifelt großartigen Gebanfen, einer weitgreifenben 
Tendenz überliefern, oder der * allein loͤnne das Facit 
für jegt ſchwieriger, ja unmöglicher Rechnungen ziehen ? Aber, 
ginge mur jenes! wäre mur die Welt, wenigftend momentan, 
nicht fo gleichgiltig gegen Alles, was irgendwo auf dem Ko- 
tburne einhergeht; Kalt felbft gegen das große 70 Millionen: 

eich im Zentrum von Europa! Die Kälte, der Luft wie bed 
Kopfes, it der Mathematif günftig; und fo fängt man an zu 
rechnen, wo man nicht mehr ſchwärmen, fich nicht begei- 
fern fann. — Zur Berwirflihung großer Gedanken gelangt 
nicht einmal mehr das Bewußtiein großer Kraft; benn wir 
zweifeln ſelbſt an dem Borhandenfein eines folhen Bewuft- 
feins, eines Haren, ſiegsgewiſſen in der Bruft irgend eines 
Staatsmannes. — Dem Muthigen gehört bie Welt! 
— wohl; aber er fann ſich des Sieges nicht freuen über 
Diefe Welt. Will er nach den goldenen Früchten langen, 
fo zeigen fie ſich Kohl und toden Sraubrs voll. Kein paltens 
deres Wort für dieſe Lage lafen wir je, al® in biefen Tagen 
in einem Urtheile über die Wiener Zollfonferenz: „In dem 
Ziele feien Alle einig, nur über die Wege zu dieſem Ziele 
beftünden abweichende Meinungen ; es fei etwas vorhanden, 
was wie Dlei ſich an die Schritte ber Konfere H e, und 
immer ſchwerer, immer lähmender werde * — Diefe Stimme 
fieht die Urſache hiefür in dem Mißtrauen im die öfterreichiiche 
Douane. Es genügt das Eine Wort: Miftrauen. — 
Dies fagt Alles, bezeichnet bie ganze Situation. Und zwar 
fein Mißtrauen von heute oder geftern, auf Douane oder 
Baluta; fein Mißtrauen in den andern Theil allein; fondern 
in ſich ſelbſt auch, in Die eigene Kraft, jenes allgemeine Miß⸗ 
trauen, wie ed die Furcht ſchwanlender, täglich wechſelnder 
Verhältniffe, der moraliſchen Haltlofigfeit und an ift. 
Wo fo Vieles ſtürzt, da verliert auch das Stehenbleibende 
feine Geltung ; da iſt auch der Glaube ſchwach an das Neu: 
gise ende, Neuzubauende. Hat ber fidh feiner Schwäche 
te Unrecht, wenn er fich fürchtet, ben Mächtigen, befien 
Kräfte ohne gewicht wären, in fein Haus einzuführen? 
ober wenn. et e muß, daß nur durch feine Schwäche 
der Mäctige dies ift, foll er eilen, das heimliche Sclbüge: 
ſtandniß der Schwäche nun auch vor aller Welt zu befiegeln. 
Bern in einer Zeit der firtliche Gedante abgefhwächt, fait 
zur Ohnmacht verdammt ift, fehlt es nicht an Prebigern von 
ber Berechtigung der Macht, Und doch if gerade dann Diefe 
Theorie mehr als je ein iömen. Es iſt nicht wahr, da 
ber Schwache eine Stütze der Macht fei; fähmen nur und 
———— *5 Bir brauchen keine Bei⸗ 
wahr, der matexielle Bortheil allein 
dauernd bindet; mit dem Einſahe ? N 
rößer bie Spekulation, 
lles erwogen, was mit ihr in 
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politifche Gedanfe nicht mehr Verbindung ſteht. Wenn der 
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terwirft, hinkt der materielle mit der bebächtigen Miene 
eines alten, gewiegten Buchhalters einher, Mit dem Erobern 
bat man Flasko gemacht; beim Rechnen werben Alle 
Euflide fein wollen. 

Würzburg, 20. Febr.) Cine Belanntmachung des 
Kreisprafidiums in Würzburg an ſammtliche Diftrifte- 
polizeibehörden, die Nothitände in einigen Gegenden 
bes Regierungsbezirfed Unterfranken betr., lautet: 
Seit dem Grlaffe der dieffeitigen Verfügungen rubrizirten Bes 
teeffs vom 21. v. M. hat ſich Die Noth in einigen Gegenden 
des Regierungsbezirles in nicht minder betrübender ald übers 
raſchender Weije gefteigert. Die unterfertigte f. Regierung 
ſah fich hierdurch veranlafßt, in die vorzugsweiſe bedrängten 
Gemeinden des Spejlarts, des Kahlgrundes und der Rhön 
einen Kommiſſaͤr Behufs der Einleitung einftweiliger provis 
ſoriſcher Maßnahmen zu entfenden. Da jedoch nad den ein« 
laufenden Nachrichten inzwijchen auch nocd im mehreren ans 
deren Bezirken bie Noth ſich geftcigert hat, theilweiie auch 
jegt exit hervorzutreten beginnt, fo werden hiemit jämmtliche 
Dijteiftspoligeibehörben des Regierungsbezirles, in deren Bes 
zirten dies der Ball ift, — aͤhnliche Berfügungen, 
wie fie jener Kommiſſaͤt namentlich in ben Bezirfen von Ro—⸗ 
thenbuch, Alzenau und Hilders erließ, nunmehr aus eigener 
Kompetenz jofort zu treffen.” Nachdem biefe Anordnungen 
im Einzelnen auseinandergefegt worden, fließt das Ausichreis 
ben wie folgt: „Auf Die bereitwillige und menſchenfreundliche 
Mitwirkung des mit dem erfprießlichiten Fortgange bereits 
gefegneten allgemeinen Hülfsfomited zu Würzburg blidt bie 
unterfertigte Stelle hicbei mit um fo aufrichtiger und un« 
umwundener Anerfennung, als der beftehende Staatsorganis⸗ 
mus ihr die Mittel zu — unentgeldlichen Unterftügun: 
gen ber Art bei der zunächit gelegenen geſetzlichen Verpflich⸗ 
tung der Gemeinden und Diftrikte begreiflichet Weiſe verſagt; 
fie iſt aber auch eben um fo lieber bereit, Diejes dem Drange 
der bittern Noth jo liebevoll und ſegensreich entgegenfom- 
mende Werk na allen ihren Kräften zu fördern und zu uns 
terftügen, und fühlt ſich verpflichtet, alle Menfchenfreunde hie: 
mit zur gleichmäßigen aufopfernden Unterftügung aufzurufen 
und zu ermuntern, ba die Noth namentlich in den Bezirken 
der Rhön, des Speflarts und des ein rg bereits ſehr 
hoch geftiegen ift und ein gemeinjames Zufammenwirfen 
aller Kräfte gebieteriih erheiſcht. Würzburg, den 14. Be 
bruar 1852, Königliche Regierung von Unterfranfen und 
Aſchaffenburg. Freiher v. Zu⸗Rhein.“ 

iFrankfurt.) Das Frankfurter Gebiet iſt unter 
allen deutichen Staaten am beten mit Eifenbabnen burd» 
ſchnitten. Es beträgt deren Gejammtlänge: 1) bahn 
4700 Meter; 2) Main Neckarbahn 6000 M.; 3) Main Ve 
jerbahn a) im Stadtgebiet 2500 M., b) in Bonamefer Ges 
marfung (Entlave) 1400 M., c) in Dortelweiler Gemarkung 
(Entlave) 2500 M., zuſ. 6400 M.; 4) Offenbacher Bahn 
4300 M.; 5) Hanauer Bahn 3300 M.; 6) Berbindungs- 
ftrang der Bahnhöfe 300 M.; zufammen 25,500 Meter (1 
Meter = 3 Schub, 3 Zoll, 2 Linien rheiniid.) 

(Berlin, 21. Febr.) Der Preßprozeß gegen Frhrn. 
v. Arnim (den früßeren Minifter der auswärtigen Angeles 
genheiten) hat heute fattgefundeu. Auf Antrag bes Staats 
anwalis war die,Offentlichfeit ausgefhlofien. Schr. v. Arnim 
warb verurtbeilt zu 200 Thaler Buße oder vier Monate 
Gefängnif. — Der aus dem großen Betrugeprozeß gegen ben 
flüchtigen Kanfnann und ehemaligen Gutöbefiper Helwig 

befannte Freigere v. Werber-Schönbärffer, ber bie 

m vechtöfräftig auerfannte Frelheltoſtrafe auf der biefigen 
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Stadtoelgtei angetreten hatte, ift im bieien Tagen: { 
verfiorben. — Die Abgeordneten zur I. — v. pH 
mann-Hollweg und v. Zander hatten dem Vernehmen 
nach am legten Mittwoch eine längere, Aubienz bei Wönige. 
Die Frage ber Reubildung ver 4. Sammer joll Gr 
der Unterredung geweſen ine Ber Der Baus Lenhel 
aus befindet ſich gegenwärtig hier, um höheren 
Orts perfönlich Seinen Plan + den Bau der großen Brüde 
über die Weichlel zur Entfcheldung vorzulegen. — Am 28. 
d. M. wird im Konzertſaal des Schaufpielyaufes ein Lonzert 
zur. Errichtung eined Denfmals für den verftorbenen Kompo— 
niften Lorging ftattfinden. — (Hätte man in Berl in bei 
Lebzeiten des genialen Kempoſiteurs beſſer für feinen eh— 
renhaften und geſicherten Lebensunterhalt geforgt, ed wäre 
rühmlicher geweien, als ihm jept, mehr zur eitlen Zierde Ders 
lins als zur Vergrößerung des Ruhmes ein Epitaphium zu 
errichten, an dem weder Wittwe noch Maifen des Verſtorbe⸗ 
nen den Hunger ftillen fönnten, hätten ſich nicht gefühlvolle, 
mitleidige Menfchen ihrer erbarmt.) 

(Kaftel, 18. Febr.) Es wird nicht leicht in ben brei 
Jahren 1848, 1849 ımd 1850 in unjerem Laube ein Name 
fo vielfältig genannt worden fein, wie der des Dr. Kellner. 
Er war gleich Anfangs ala einer der Hauptführer der Demos 
fraten aufgetreten, und nicht leicht konnte einer geſchickter bazu 
fein, ald er. Durch feine hinreifiende Rednergabe, Die er in 
ben damals fo häufigen öffentlichen Berfammlungen betkätigte, 
gewann er fehr bald zahlreiche Anhänger, zumal in den untern 
arbeitenden Klaſſen, und genoß fait blindes Vertrauen bei 
biefen. Mit dem Rechtsfandidaten Heife verband er ſich zur 
Gründung des ultrabemofratifchen Blattes: Die „Horniſſe“, 
welches einen größern Abſat und mehr Lefer fand, als irgend 
ein früher am biefigen Drte erfhienenes öffentliches Blatt, 
und auch in andern beurichen Ländern ftarfe Verbreitung be 
fam. Sobald Kellner das dreißigſte Lebensjahr erreicht hatte, 
wurde er zum Landtagsabgeordneten gewählt und nachher auch 
zum eig bed permanenten Ausſchuſſes. Grit am Tage 
vor dem Einmarſch der Defterreicher und Bayern hatte er von 
hier die Flucht ergriffen und fih aus Kurheſſen entfernt. 
Seine Auslieferung von Preußen umd feine neueite Flucht 
find befannt. 

(Kaflel, 20. Febr.) Sie haben bereits durch mein 
geitriged Schreiben den Inhalt des kriegsgerichtlichen Erkennt⸗ 
miffes aagen ————— und Gräfe, fo wie ber 
legteren Verhaftung erfahren. Gegen das Eckenntniß felbft 
ift von den Vertheidigern alsbald die Berufung an das Ge— 
neralaubiteriat eingelegt worden, und muß feldhe binnen drei 
Tagen ausgefübrt werden. Auch iſt wegen der Verhaftung 
alsbald heute Vormittag eine Beſchwerde an die leptgenannte 
Behörde abgegangen. — Herr Henkel ift feit geftern Nach 
mittag, zu welcher Stunde er zuleht gejehen werden fein fell, 
ſpurlos verkbmunben ; noch geftern Abend war ber Telegraph 
im Bewegung, um das Gntfommen beffelben zu hindern; heute 
ift feine Wohnung poligeilich beſeht, und vem Kriegegeriht 
ein Stedbrief gegen ihn erlaflen worden. Hinfichtlich der 
Vewachung der verhafteten Ausihußmitglieder find Die ſchaͤrf⸗ 
fen Borfehrungen getroffen werden. An der Stelle des Malle, 
von welcher Dr. Fellner wahrſcheinlich entfommen it, iteht 
fett geitern ein MWachtpoften, und auf der Höhe des Walls 
erblift man die drohende Deffnung einer Särmfanone, — 
Bon Dr. Keliner foll dem Vernehmen nach aus Dftende 
ein Brief eingetroffen fein; er ftände nach demſelben im Ber 

if, fh nach England einzufbiffen. (Der Kurfürit befindet ſich 

t biefen Vorfall in fehr fibler Laune; als Ausfluß derielben 

it wohl die in ben näcften Tagen zu erwartende Ordre zu 
betrachten, Raffelaner ferner nicht mehr in die hieſige Garni: 


fon aufzunehmen. Den Streit, an welchem fit Dr. Kellner |beutii 


von dem Walle herabgelaſſen hat, haben fih Se. fal. Hoheit 
in das Palais bringen laſſen, um ihn Aterhöchfiieii in Aus 
genſchein zu nehmen. (Schade, dab er nicht fpredben Fan.) 
— Die Entlaffung der HH. Winkelblech und Alsberg 
aus der Haft gegen Kaution hat bis ſeht noch nicht ‚eve 
langt werben Fönnen; eine deßhalblge Beſchwerde des erftern 
an Dad Dbergericht iſt zurüdgewleſen werben. Bon dem 
en ſoll an die Staatsprokuratur bie Weifung 
ergangen jein, Die Sache auf das firengfte zu unterfuchen, 
— &o eben verbreitet fich in der Stadt das beftinnmte Gerücht, 
der bei dem biefigen Hof aecredirte framsöfiiche Befandre, Her 
309 von Guiche Gramment, fei in 


plöplich abgereist, ohne daß man bie deßhalbi 
nur an. win ſich erflären ng nn. 


(Mainz, 20 Febr) Zu den auffallenden einuns 
gen der außerordentlichen‘ Müterung de 35 dürfte 
°8 auch gehören, daß geitern Mifkag. 2 Uhr-im Dorie Arne 
heim, Kamionäsrrftadt, wäntend ee regelmäßigen Gewutere 
der Blig in den dortigen Kirchthrm einfchlug und Denfelben 
anzündete ; bei dem berabjallenden Regen wurden die Flammen 
bald gelöjcht und blieb die Kirche felbft unverſehrt, mur ber 
Thurm wurde zerftört, — Wie man vernimmt, werden bei 
dem nun erfolgenden Ausmarſch ber öfterreihiihen Txtppen 
aus Holftein von dem dort ftationiet gewelenen Ghevauriegers 

„Windiichgräg“ eine Schwadron nah Frankiurs 
a. M. und eine Schwadron hieher fommen, Wir haben hier 
ſchon 3 Jahre Feine, öfterreichiiche, Kapallerie in Garniſon. 

(Alm, 20. Hebr) Seit — Tagen befindet ſich 
ein Abgeordneter ber öfterrei hiſchen Donaudampf- 
ſchifffahrtogeſellſchaft bier, um mit dem Verwaltungs— 
rathe unſeres unglücklichen Dampficiffes endlich einen Kauf 
über daſſelbe abzuichließen. Wenn man bebenft, daß es jept 
ſeit faft zwei Jahren mebit den Schleppfähnen abgetafelt in 
Neuburg liegt, und daſelbſt namentlich in feinen Holsthei- 
len nicht beſſet geworben iſt, fo ericheint der Preis, den man 
wahrſcheinllch dafür erzielen wird,„ immer noch annehmbar. 
Diejenigen, die ſchon vor zwei und mehr Jahren auf Verkauf 
drangen, um weitern Verluſten vorzubeugen, bie unter den 
obwaltenden Berbältnifien immer bedeutender werden mußten, 
ſehen leider jept ihre Borausfagungen erfüllt. — Zu der neu: 
lich gegebenen Berichtigung in Beziehung auf die neue Ei 
lenbahnbrüdemöchte zu bemerken jein, daß der Koſten 
aufwand für dieſelbe nicht 350,000 fl., fondern nur 270 
bis 280,000 A. betragen wird. — Es jollen, wie man ver- 
nimmt, in ben lepten "Tagen auch bie auf ben Durchgang 
der Eiſenbahn buch Neullim und durch die dortigen Fe 
ſtungswerke bezüglichen ‘Plane von Seiten der Bundesmi- 
litärfommiflion bie — — haben, ſo daß 
jetzt Die dort nothwendig werdenden Grunderwerbungen vorge⸗ 
nommen werben können, bie in Betracht ber landläufigen 
Breife immer anſehnlich genug bezahlt werben bürften, jedoch 
nicht in bem Maßſtabe wie auf der württembergijchen Geite, 
wo erit neuerdings zur Bergrößerung des Bahnhofes gegen 
drei Morgen Gras» und Baumgut mit 15,000 fl. von dem⸗ 
jelben Beliger erworben wurben, ber ſchon vorher 13,000 fl. 
in gleichem Berhältniß von ber Eiſenbahn gelöst hatte. Un: 
ter diejen Umftänden jchen wir alſo in wenig Wochen dem 
Beginn großer Arbeitsthätigfeit entgegen, und zwar ſowohl 
von Seiten des Eiſenbahn- als auch des Feſtungsbaues. 

Brantreid. 

(Parid, 19. Febr.) Der Präfident ber Nepublif hat, 
wie ber „Moniteur* mittheitt, von dem Kaiſer von Defters 
reich, dem Könige von Preußen, dem Könige von Württems 
berg, Dem Könige von Dänemark, dem Großherzoge von Mess 
lenburg-Steelig, von den Senaten ber freien Städte Hamburg, 
Lũbeck, Bremen und Frankfurt die Antwortsfchreiben auf Die 
Notififation ſeiner Wiederwahl erhalten. 

Staliem 

(Mailand, 13. Febr.) Seit einigen a ‚müffen 
fünmtlihe auslänbifche Zeitumgen, che, fe. vor. 
Poftamt ausgefolgt werben, dem hicigen, Zeufuramie über: 
neben werben, um zu prüfen, ob fie michis Anfiößiges ent: 
balten, 

(Krankfurt, 20. Febt.) (Mittags 2 Uhr) Aus 
guter Dusche ‚geht uns jocben bie Disiheilung zu, Dap in Der 
gen eben beendeten Bunbestagsfigung Die deutiche Flot⸗ 
tenfrage im ‚Sinne beutjdher Ehre und deutſchen National: 
finnes entſchieden wurde. Die deutſche Flotte ift ats 
Bundeseigenthum erklärt, wird fortbeftehen und 
atleRegierungen werben ihre Beiträge bezahlen. 

Eondon, 21. Febr.) Tel. Dev.] Das Minifterium 
blieb bei Palmerftons Antrag in Betreff der Mitizen- 
Bill mit 125 ‚gegen 130 im ber Minderheit: Lord John 
Ruiiel — * Entlaſſung ein. Graf Derby (Stan- 
(ev), ge Tor, wird wahrſcheinlich mit der Neubil⸗ 
dung des KRabinetö beauftragt werben. 


Sa cr Fe 


miederbayerifihe®. r 
—— —2 ern hat dahler ein Feſt 
ftattgefunden, wel 
bewegte. Die ‚erfte, in Zufunfb,ää 
sufammentre e, Berfammiung ber 
wirtbe aus dem Landgerichte Paflau 1. 
Die Gründung biefer —2 Ache in dee Form 


eines Bauernjahrtags abgehalten wird, werdanft man 


"dem ausgezeichneten Berufseifer des Titl n Landgerichts⸗ 
vorftandes Taucher, welcher fie im Vereine mit dem) land» 
wirthichaftlichen Bezirts-Komite in's Leben rief. | 

Im feftlich geihmüdten Wirthshaufe zu Fürftenzel ſam⸗ 
melten fih um 9 Uhr Morgens gegen 400 Landwirthe, als 
Bälte der f. H. Rentbeamte NRambauer, der f, Landgerichts: 
Verweſer H. Oswald von Paſſau J., ſowie mehrere! HN. 
Beamte, Lehrer und viele Freunde ber Landwirthſchaft von 
nah und ferne. Bon dort aus zog man unter Muſitklang 
und. Böllerfaiven in die Pfarrlirche, woſelbſt von H. Piarrer 
Martin ein Felerliches Hochau mit, „Domine salvum 
fac regem“* als Schlufigebet (abgehalten, wurde. | 

Nach dem Gottesdienſte begab man ſich in den pracht⸗ 
vollen Bibliothefiaal des ehemaligen Klofterd, und nad) einer 
gediegenen Eröffnungsrede des f. H. Landrichters Taucher, 
die mit dreimaligen Hochruſe auf S. M. unfern allergnädig- 
ften König und Landesvater endete, begannen die Berhan 
lungen über Laudwirthſchaft, dem eigentlichen Zweck des Feſtes. 
Sie boten ungeahnies Intereſſe Dar, welche ein wahres Ent: 
jücen zw nennen wars Es lag aber auch ein reicher Fond 
erregender Kräfte im der Verſammlung, indem die durch ihre 
Intelligenz und heben Berdienfte um Die Landwirthſchaft be— 
zühmten Defonomen ; ‚ber £, Generalmajor H. Graf v. Tauf- 
tirhen, Gutsbeſiher von Kleeberg — 9 Bierbräur Ber 
lir Wieninger von Scheerding, Ehrenmitglied des Land: 
ep Ba Se von. Bayer, und während vieler Jahre 
Bor des DOberöfterreichiichen Yan ſis · Vereines — 
und H. Bierbräuer Gottlieb Wieninger von Vildhofen, 
Borftand- des m. dandwirtbichaftlichen Vereines, auf die 
an fie xigangene Ginladung und Bitte um Mitwirkung er- 
ſchienen Wwaren. Dieſe warem es denn. auch hauptjächlich, 
welche durch ihre, Neben und Mittheilungen eine Fülle von 
Eenntniſſen, Erfahrungen und Bel 
fammlung ergoſſen, woſſu man. ben Beifall und die dankbarſte 
Anerkennung auf jedem Geſichte leſen fonnt 
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jerauf wurden bie im Saale ausgeitellten Geg 
Engliicher blauer Winter-Wunderweizen, Aeyyptifcher 
Wunderweigen, Ar 

en aus R i 

idigen } erberg u. If. 
angeiehen. “Das ‚meiite Intereffe,. hatte, man, für Die Ziegel 
Trainagen), womit, man. in ‚England. naſſe Felder und 

vejen ausfchlaucht, um ſie zu entwaſſern. H Felix Wie: 
ninger, der im *“ re das Modell dazu aus London 
rung ‚erflärte Die Anwendung und den großen Aus 
derjelben. Pi 
Nach Dem Abzuge aus dem Saale wurben ‚in wen 
ninger ſchen Defonomiegebäuden angeſehen und, gleichialld, 
HS Felit Wieninger aufs Deutlichfte. erklärt; die Dreſch⸗ 
majchine, worauf auch zur Anfchauung gedroichen wurde; bie 
Saͤemaſchine; 5 Arten der vorgüglichiten verbeflerten NM 5 
eine Amerikanische, Machine - zum. Futterſchneiden, und eine 
Mafchine, um den Mais zu enthülfen. | 

Um halb 2 Uhr kehrie man vergnügt in das Wirths⸗ 

haus zurüd, wo in dem mit lanmwirthichaftlichen Preifefah- 
nen geichmadvoll deforirten Speifefaale 222 Gäfte am ger 
meinichaftlichen Mittagsmahle Antheil nahmen. Bald löste 
fih das Band der Zunge au heitern und vertraulichen Ges 
iprächen. Ein feif er, guter Geift belebte die Gefellichaft, 
ed war eine Atmofpbäre, in der man ich leicht and. füh 
athmete. Zahlreiche Toaſts wurden ausgebracht, die meiſten 
auf H. Landrichter Taucher, dem man das ſchöne Feſt 
vorzüglich zu verbanfen hatte. Mit dem Verfprechen, im 
en Sabre: ſich wieder einzufinden, trennte man ſich 


„Es zündet ſich am Licht das Licht.“ — Wir folg- 
ten dem Beiſpiele des Bezirfövereines Vilsho fen. Möchte 
unfere Looſung: Fortſchritt und Verbeſſerung im 
Gebiete der Landwirthſchaft“ auch andere landwirth— 
Khaftliche Bezirke ergreifen, und (fie zur —— be⸗ 
men! un R 


— 0000121 
Veranworiliter Nerafuur: Ermst Beez. 





Amtliche und Privat-Bekanntmachuugeu— 


Zur geneigten Abnahme von weifiem 


I 


Gewerbeverein. Theater- Anzeige. 
Mietb empfiehlt ſich Donnerſtag den 26. Februar 1852. 
* Zoh Bapt. Huber ' Donnerftag den 26. Behr. I, 38. Abends 2 S 
302. bürgerl. Kar tel Zuſammenkunft “ uyy, F ur ! 


im Bereindlofale, 


SHäringpartie! 0. 


Heute Minwoch ven 25, Februar Mad: 
mittags A Uht haben alle Steinernen 
in ihrem bekannten Lokal unfehlbar zu er · 
ſcheinen. 803, 
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Donneritag 










. ®, zu berieben. 
n 2%, Bebr.: 


Wanderung 
zu Herrn Maier (Kranz). 





Der Ausſchuß. (a) 


Im Haufe Nr. ADH-in ver Iherefien- 
Üraße in ein meublirtes Zimmer fogleich | der Deborah, und Herr Heibel die Molle 





Verein der Wanderer: 


ober: cf 
Fluch und Segen 
Bolfsichaufpel in 4 Alten von Moſenthal. 
Frau Frieda Miller - Heibel die Rolle 


des Lorenz ald Bäfle, 
. Die Zbeater:Direftion. 


Paſſauer Schranne 


. art Mittwoch den 25. Februar, als am| vom 24, Februar 1892. —— 
i-Wanderer-Verein. A i iden- Baliee. ann a0 ©. 22” zn "128 IE, . 
⸗—— den 26, Bebr.: Wanderung sr | zum weißen Dafem(hru. rn 6 4 fr 
Baum t Z \ u — EM. 

M Ausie Dee Ausfchuñ . Re on 6h. 










| — Ediktaleitation. 


pa die der unten verzeihneten im diesgerichtlichen Depofitorio ‚befindlichen Gelder und 
zur Zeit nicht mehr q t werden fönnen, fo wird ‚Jedermann, der aus irgend einem Rechtötitel auf 
fönnen glaubt, piemit aufgefordert, dieſelden | 
innerhalb jed8 Monaten a date 2 


um fo gewiffer bei dem unterfen gan » Te 
hi 2 te geltend zu madem, als nad Umfluß dieſes Termins dieſe Gelder 
u Bin ee ernieea Bar Tann werden würden. 2 


. Gelder, Obligationen un Anfprüde machen 





— 4) 





ic. 


| Yaflau am 8. Dejember 1850| 
idhes| Landgericht Baftauıdr ni Yrtsilammun® 3 I, i 
Der fönigl: Amisverweſer er 
Oswald. ’ 1546, 
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Zeit 






Bezelchnung der Maſſa, 


die das Depoſitum lautet, ober bed 

Ei MW Gelde. in Urkunten. 
eponent on weldhem es berfommt. as et — 

7 O en, v elch Jabr | Dionat | Tag fl. N fr: — —— 


Norſad für den Rentbeamten Lehthäuſer1826 Bebrwar 

Erſah für die Stiftungen vom ehemaligen Rent- 

| | Geamten Lepihäufe 0... j1827| Mär 

SlNeberfhuß von der Erfogpoft des Adminiftratere 

Gerhardinger an die Stiftungen zu Hupburmf1827| Diiober 

Al Verpflegätoflen für ten Schubmader-Befellen 
Kaepar Kühn, erlegt vom Schuhmacherver · 
eine in Hunhutm Dre ee ar 
SlBritag vom Landgerichte Simbach für bie durch 
Hagel Befbätigen > 2: 2 ne. 
6Abonnement-Bebähr der Giiftungen für Mer 

gierungeblätter . en. [1832| Mal 

| 


N IRurfoflen für Joſeph Fiſcher 0 + +j1832] duli 
| SlBeiträge zur Anſchaffung von Grbauungsbüf - 

| Kern für Die Gefangenen , — — 

| 913ũr Andreas Pleil zu Trasham 


| 


10 Für Georg Stodbauer von @rillenbof . 
11 uafried'ſche Verlaſſenſchaft von der Galfa 


Mr Für Anna Maria Edermaher, Klrſchnerttochtet 
BE Ba: ee ce era a 
1afa 


r Matbiad Bauer in Salzweg, und bie 


Aignet ſchen Antmanndfinder in Burgholz . 


| 
— Für Georg Wimmer zu Simbach, Philipp Wol- 
| leröberger und die Brieninger'ſchen Kinder . 


15/8ür Wich. MWindfleiger, Mepger in St. Stephan 


16]Marh. Straßer ſche Gantmaſſe zu Eberhardoberg 





17Von Maria Sauld, für Philipp Knittl . 
18]8Ur Johann Ag von Hadiberg 


LH Marl Fuchs, Bräumeifter in Hals, erlegt an 
I] Almenten für Maria Berghammer in Asbahl1826| Sept. 


11826) Februar 





«11526 | Bebruar 


—9— ginſen vom Joſ. Donaubauer'ſchen Kaufſchilling 


für die Bartlmã Moſer ſchen Erben in Grubweg 1827| Fehruar 


2uReſt des Lizitationserldied aus den Anton An | 
gerer'fchen Vferdeverkauf von Buͤchlberz .|1827| Oktober 
lBinfen für Ianag Piöperl von Hals . . „1827| Oktober 
alfülr die Barbara Mädchen Relikten in Hale 
aus dem Hafner Joſeph Welshäupl'ichen Der 
bitweſen Daft 2 2 2 020% 041820) Mn. 
1241 Vinzenz Koͤlbl'ſche Verlaſſenſchaſt von Hals 1830 Juni 


I2Mathias Thoma von Milterling für Johann 
u Mauerer daſelbſt Streitekoſten · Erfag‘ . 11830) Zult 

1264 Berlafienfpaft des Fiſchers Georg Hofmann 4330| Auguft 
N27lBerpflegstoften des Kaspar Fiſcher von Braßreuthl 1831| Dezemb. 


aftian Nirſchl von Kollnberg Gerberggeld 1833| Behruar) 8 f 

= er Dom-Rapitel- Bafjoniige Obligation vom 1.) 

201Thomas Freund DE * — —— 50 fl. | 
30 Shmiv’ihe Baumwollfabrik in Münden . 


Schnellpreffendrud von Puſtet & Keppler. var 3 


der Depofition. 


— 6a Depot 


in Saarem 








15 
2 
12 

























Depofltenfchein der furfürdliken Haupifaf 
Münden vom 13, Oft. 1795 ad 19 fl. 12 fr. 
und vom 30. Juli 1802 ad 9 fl. 36 fr., 
dann der fl. Stantöfhulrentilaungdfaffe Mün- 
den vom 3. Oft. 1812 ad 77 fl. 36 fr. 
in Summa 106 fl. 24 fr. 


Zwei Depoftienfcheine der f. Staataſchulden⸗ 
tilgung&fpezialfaffe Paſſau vom 1. Mai und) 
14, Juni 1825, mit zufammen 114 fl. 33 fr.) 

Swculdverſchreibung der Kurpfalz Biätzifcben) 
Grensmarft Hals rom 29. Yän. 1799 pe 
200 fl. 
Schuldbrief des Johann Graf von Wip- 
mannöberg som 5. Auguft 1805 per 100 fi. 
der Pupilenfaffe Niedernburg angehörig. 

Shulöbrief des Joſ. Freidleder von Schlei⸗ 
ermühle vom 19. Auguſt 1793 per 300 fl. 
für ©g. Wimmer et Cons. 


— 


Schuld⸗ und Hypothekenbrief des Landgerichts 
Paffau vom 23. Juni 1832 per 125 fl., 
lautenb auf Maria Straßer von Eberhardaberg 
als Gläubigerin, und Mathias Kühberger zul 
Galobach .ald Schuldner. | 
Depoflienfchein ter igl. Centrallafſe Mün- 
hen vom 5. Auguſt 1805.per 7 fd. - | 
Depoſttenſchein obiger Kafſe vom 21. Junh 


12 A. 
Depofitenfiiein obiger Kaffa vom 20. Mär, 
1827 per 10 fl. 21 ii. 2 Bi. 


ein der k. Staalsſchulbentilgungd⸗ 
— — vom 20. Yuli 1830 peı 


18 fr. 


zn vn, yxungem 


Abonn.sBreis. - ar —* 
Rhrlich d. Die Iipaltige 
Suljüne 28. — eue 55* 
ertelj. 1 A. g FE j mit 2fe, be 
Beſtellungen net, u, tritt bei 


mebmen alle f, 


| 0 mehrmal. In⸗ 
VReolamter und ſetirungbedeu · 
Bon: Erpebit. tende Grmäßi: 
fonsie_dieifeit. ' gung ein. 
Zeitungs : Er⸗ - — Erpedition 
* zu ſe⸗ Heawintel 





Beit an. Nr.262'7,. 


Freitag, NM 58. 27. Sebruar 1852. 


TASTER NEN —— — UOTE 





Etwas aus Niederbayern zur Aufklärung und 
berglaubens-Vertilgung 

Am 17. Februar d. Irs wurde in öffentlicher Sigung 
bes f. Stadtgericht8 Straubing ein Priminalrall verhandelt, 
der feinen umintereffanten Beitrag zur Entwidelungsgefdichte 
unferes Volkes liefert. 

Joſeph Staudinger, Schuhmacher, of. Friedel, 
ein abgehauster Weber, und Anna Glatt, Staudinger’ 
Köchin, von Deggendorf, find angeklagt des ausgeſeich⸗ 
neten Betruges, an mehreren Perfonen dadurch begangen, daß 

e den Mberglauben unb bie Vorurtheile derfelben durch ans 
gene Geifterbefhwören und Schatzgraben zu 
hrem Gigennug mißbrauchten. 


jon, des Geiftlichen in Unterfreugberg, und zwar burch Briefe, 
die Friedl ſchrieb und den Oberhofer’ihen Eheleuten ftets 
vorlad. Der Refrain dieſer Korreſponden; waren natürlich 
immer Geldvorſchuͤſſe, die, beftimmt zue Hebung des Schatzes, 
auch willig geleitet wurden. Der erſte Brief erklaäͤrte, wie 
der Geift, der den Schag hüte, zitiert und angefprochen wer; 
ben müfle, und zwar fönne Dies nur an Feſttagen geichehen. 
Zu dieſem Behufe wurde der ſ. ge Prangertag erjehen, und 
Friedl, ald Dilettant im Bauchreben , beſchwor ud) ganz 
meifterhaft den Geift in ber Küche, während feine Helferds 
helfer und bie Oberhofer’ichen Eheleute in der Stube in einen 
Zauberfreis hineinfnieen mußten. Der Geiſt wurde von 
Friedl laut angefprochen und antwortete mit tiefer Baßs 
ftimme, baf eine große Summe Gelds (60,000 fl) und eine 
Monjtranz im Hausfleg begraben liege. Der Schag fünne 
nur gehoben werden, wenn ein Pilger nad) Maria Einfiedel 
in die Schweiz wallfahrte, dort 40 Gregorianifche Meffen 
leſen laffe, und die Monſtranz müſſe dahin geftiftet werben, 
Ein zweiter Brief meldete, daß ein Taglöhner bes Herrn 
Pfarrer ald Pilger nad Maria Einfiedel walljahrten werde, 
daß aber die Meſſen (je zu 1 fl. gerechnet) und die Reife bin 
und zurüd wenigftens 120 fl, koſte. Die Dberhoferichen 
Eheleute ſchafften DO fl. herbei und ebenfo zahften fie gleich 
darauf 117 N. auf Abſchlag am Schapantheil, um ben 
Hausverkauf von Staudinger abzuwenden, ba fie hiedurch die 
Hebung des Schapes vereitelt wähnten. Nach vielen Wochen 
fam die Nachricht, daß der Pilger von Maria Einfiedel jur 
rückgekehrt ſei, jehr ſparſam habe leben muͤſſen, und daß num 
ber Schaß zu heben ei. 

Aber der Geift, zum zweitenmal von Friedl zitirt, vers 
fündete während des Glodengeläutes der Prozeflion am Bran- 
gertage, daß ber Pilger fich eines Fehlers quoad formalia 
chuldig gemacht habe, und daß bie Wallfahrt noch einmal 
gemacht werben müſſe. Diefesmal wurde der Geſelle Staw 
dingers in Mitleidenjchaft gezogen, und gab auf Rechnung 
des Schatzes fein einziges Vermögen, etwa 1 40 fl., zur 
Beftreitung der Schweizerreife her, Der Pilger Fam dieſesmal 
gar nicht wieder, und nach langem Warten meldete der Kor 
refpondent von Unterfreuzberg , daß der Wallfahrer bei einem 
Schiffbruche auf dem Bobenfee verunglückt fei, und baß ber 
Herr Pfarrer auf eigene Regie die Wallfahrt durch feinen 
Bruder beforgen laffen werde. Aber auch biefe Sendung hatte 
den erwuͤnſchten Grfolg noch nicht, und es wurde num burch 
Sriedis Thätigfeit Die Hilfe des Er zbiſcho fs in Prag, 
und Durch biefen ber Beiſtand des heiligen Vaters in 
Rom angebli in Anfpruch genommen. Das lehte Aften- 
ftüd der Frie dl'ſchen Korreiponden; war ein Brief aus Rom 
mit drei großen Siegeln, worin der Papft die Beftätigung 
bes Schapes ausſprach. 

Ten Oberhofer'ſchen, die auch in der lehten Zeit 
mehrere Kleine lungen für Reifen u. dgl. von 6fl., 12 fl, 
20 fl. an Friedl machten, wurden nun boch etwas ftuß 
und als die Hebung des Schapes immer noch verzögert wurde, 
ſuchte Sebaftian Oberhofer ben Geiftlihen von Unters 
freuzberg auf, um von ihm jelbft ſich Rathes zu erholen. Er 
traf ben ihm Bezeichneten als Geiftlichen in ** ber Ihm 
nämlich Die Binde von den Augen nahm und fjogleich bei 
Gericht = * ap Zafre deb Herrn 1851 

lſo geſchehen im Jahre be n . 

Die Thäthigfeit dev Staatöbehörbe, wie ber art, 
war bei vorliegenden Gefländniffen Staubingers u. Fries 
dels und überführenden —— Sehe Anna Glatt, 
ſchnell beenbigt, und bie Strafe im Wefentlichen den Anträ. 










übten und wicderholten Betrügereien bildet ber in Deggem 
dorf und Umgegend ziemlich allgemein verbreitete Volls⸗ 


lese, denn man höre fait Die ganze Nacht Geld im Schorn- 
air fingen. Diefe Infinuationen wurden gelegentlich wies 
erholt und die Hebung bes Schapes als leicht möglid) dar⸗ 
en Die Oberhofer beftimmte nun den Schiffer Se 


erfcheinen daher nicht als Betrüger im Sinnne des Geſetzes. 
Schäffer 30g fi auf dieſen erſten verunglüdten Berjuch 
hin * ee — no zurüd, 

ie erhoferf eleute aber follten nicht fo 
leichten Kaufes davon ——— J 
ALS der Dritte im Bunde tritt nun Friedl auf, und 
man fieht auf den erften Bli, daß bisher die Seele des Gan- 
zen fehlte. Er und Staudinger verabredeten nun förmlich 
ben Aberglauben der Schapfucher foftematifch aussubenten 
Den Oberhofericen Eheleuten wurde vorgefpiegelt, der 
Schap fei da, es habe nur am Gräber gefehlt, Fried habe 
Rubiert (derfelbe Hatte einige Furje des Gynmaſiums durchge; 
macht) und fei ber rechte Mann zum Schakgraben. Die 
Se ac Hana 1 ON and mehL men, tb 
fi in's 
Sm ——— —— ten am ſchwerſten in’ 

euten ben and eines Geiftlichen im e 
ihnen zur Hebung des Schapes gerne erg, der 
= age tteln —* leiſten werde. Won jcht an geſchah 
auf Veranlaffung und Rath diefer fingirten Mittelöpers 
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gen ber Staatöbehörbe entſprechend, lautete nach Art. 264 
und 68 gegen Staudinger auf 5 — gegen Fried! auf? 
— und gegen Anna Blatt auf 6 Jahre Arbeitchaug, 
Deutſchland. 
(Münden, 20. Febr.) Der unterm 14 Oftober v. 
Is. meiichen den Regierungen von Bayern, Defterceih, Preu · 
den, Sachſen und Württemberg zu Wien abgeſchloſſene Tele 
rapben-Nachtragsvertrag zu dem Deutjch öſterreichi⸗ 
hen Telegrapbenvereind» Bertrage vom 25. Juli 1850 hat 
die allerhöchite Genehmigung Seiner Majeſtat des Konıge 
erhalten und tritt, nadhdem nun auc bie Ratiffation Der 
anderen Bereinsregierungen erfolgt iſt, nach weiterer Verein 
barung mit dem.f. März I. Is. für den Korreipondengverfche 
auf den fämmtlichen Telegraphenlinien der Bereinsftaaten in 
irffamfeit. 
- — 21. Febr.) Zufolge Reſkripts des Kriege 
minifteriumd vom geftrigen Tage hat Se. Maj. ber König 
zu genehmigen geruht , daß zur Erganzung bed fichenden 
ved für Das Jahr 1852 der jechöte Theil Des jormationd- 
mäßigen Standes mit 13,000 Konifribirten der Altersklaſſe 
4830 nad Maßgabe der Beftimmungen des einjhlägigen 
Gefehes vom 15. Aug. 1828 ausgehoben werben. Da bie 
Zahl der Konftriptionspflictigen der genannten Alteröflajle 
38,831 Mann beträgt, jo wird nur ungefahr der Dritte Theil 
zu den Waffen gerufen. Die Aushebung hat am 1. Marz 
zu beginnen und ift in allen Kreiien bis Ende Marz zu been- 
den. Der BWaffenunterricht für die Refruten der Infanterie 
hat am 15. Apeil, jener Der Kavallerie am 1. Sept., jener 
des erſten WArtillerieregiments am 30. März und beim dritten 
reitenden Artillerieregiment am 1. Olt. zu beginnen, 
(München, 23. Febr.) Das legten Sonnabend ftatt- 
ehabte Künftlermastenfeit bilder fortwährend Das Tagesge— 
Ach und wirb in den Annalen Mündens ewig fortieben. 
Im Mitten des großen Obdeonfaaled erbob ſich unter Blumen 
und Laubwert ein Tempel, worauf mehrere Statuen, vorjtels 
{end die Hauptfiguren aus früheren Künftlerfeften, 3. B. 
Barbarofja, Wallenftein, Ludwig der Bayer. Der Tempel 
felbit enthielt ein Baflin, in weldhem Schwäne aus ihren 
Schnäbeln Rothwein ſtießen lichen. Vom Gipfel des Tem- 
pels, alfo vom Plafond aus, erfiredten ſich Bander in allen 
Farben nach den Wänden und fegten Das im Saale wie auf 
der Gallerie befindliche Publikum unter ein buntes, feenarti> 
ges Zelt. Shen um 5 Uhr ftrömten Narren und Närrins 
nen (d id. in Ballfoftüm mit Narrenfappen) an, und als 
alle Räume des großen Saales gefüllt waren, gewährte bie 
Buntfarbige, wegende Mafle einen originellen Anblid. Um 
7 Ube erichiem der Hof. Der Königin Marie wurde ein 
Bouquet überreicht ; ein KHünftler brachte den Majeftäten, ein 
anderer ber beutichen Kunſt ein Hoch aus. Den Halbfreis 
des Orchefterd ſah man bis zu biefem Augenblide leer und 
mit grünbufcigen Säulen eingefaßt, zwiſchen welchen blaue 
Wände geipannt waren. Als nun Maler Teichlein ein auf 
dad Ganze bezügliche Gedicht verlas und eine Stelle von ber 
plötzlich einbrechenden Narrheit das Zeichen gab, krachte es 
im ganzen Halbfreis und zum allgemeinen Jubel und Erſtau— 
nen brachen bunte Narrenſchwärme durch Die blauen (Papier) 
Wände, ergoffen fich, wie aus einer Pandorenbüchſe losgelal- 
fer, polternd und tobend uͤber das Orcheſter, und von ba hinab 
umter das Publifum, und das auf diefe Art mit Narren ger 
fültene Publifum blieb frifch über Nacht. — Aber auch von 
andern und höchft charafteriftifchen Masten wurbe ber Saal 
Murdhjogen, darunter ein von unierm berühmten Touriſten 
Rugendas arrangirter Schwarm, barftellend die Bewohner 
Amerikas, von ben fupferfarbigen Bewolmern der Urwälber, 
von den Runadiern bi® zum wanſtigen Pilanzer und hinauf 
zum Gentleman der Union. Die Anftriche, Koftümirungen 
und feinen: Ausichmädfungen der Wilden boten nicht nur Vers 
Agen, ſondern regen ihrer Aechtheit auch das höchſte Ins 
ereſſe. Aufſehen machte unter Andern auch ein wilder Häupt⸗ 
mit bohlſchwarzer Haut, die Haare zu einem mir Federn 
ten Büſchel emporgerichtet, bie Ebenholzſtirne mit 
einen Goldmünzen behangen, eine feltene Weder durch Die 
Nafe, Mufchen und Poralen im Ohr — im übrigen aber 
gang modern: ſchwarzen Frack, weiße Weſte, ſteife Grawatte, 
eng anliegende Beinkleider und indianiſche Schuhe. Zur 
ung all ber charalteriſtiſchen und originellen Musten, 
welche eben fo vien Heiterkeit: ais Bewunderung erregten, fehlt 


und ber Raum; was aber mit Danf erwähnt w 

das iſt Die unermübliche Rührigfeit der —— ge 
felben war anders, und jeder genial, geſchmackvoll und praͤch⸗ 
tig foftümirt. Die Narren waren der Sauerteig bes Ganſen, 
dus ——— und luſtige Element. Und he hatten eine 
Menge Geſchafte zu beforgen, worunter das Plapmachen für 
die Tanzer Die Hauptfache war, und man freute fih, biefen 
funterbunten, neckiſchen, mahrdenbaften Geftalten gehorlam 
zu fein, Auch waren fie fehe eifrig bemüht, bei der für Dar 
men veranftaltsten Berloofung die gezogenen Nummern nad) 
allen Gegenden zu verfünden, die Beglüdten im Triumphe 
auf die Emporbuͤhne zu führen und ihnen mit ritterlich-närs 
riſcher Galauterie bie Gewinnſte zu uͤberreichen. — Alles freute 
ſich, überall die ſchönſte Harmonie; der Humor war unum— 
fchränfter Alleinherrſcher. Und das Ganze gewährte ein aͤch⸗ 
ſes ee Vergnügen, weil es durch einen poetifchen 
fünftleriiben Schwung, über gewöhnliche Faſchingsopoſſen ems 
porgeheben wurde, Viele frohe Bäfte verließen die geſchmuͤck⸗ 
ten Hallen erft beim hellen Morgen. — Der altherfömmliche 
„Mepgerfprung“ fand heute in gewöhnlicher Weile ftatt. — 
Am vorigen Samftag Nachmittag wurden in der Maffel’ichen 
Fabrik beim Aufziehen eines Lofomötivs, wobei der Haden 
am Kranich brach, die zwei Arbeiter Wird und Spigberger 
nicht unbedeutend bejchädigt. 

(Eandshut, 24. Febr.) Dem Vernehmen nach iſt 
der bisherige k. Forſtmeiſter Sehr. v. Hertlin in Aſchaffen⸗ 
burg zum Kreiöforftrathe der Regierung von Niederbayern 
ernannt worden. 

‚ Mürnberg, 23. Febr.) Die königl. Regierung von 
Mittelfranten hat dem Kaufmann Jakob Schmitt dabier 
in der Gigenichaft als Hauptagent und Stellvertreter des 
Schiffsmaͤllers W. Schrader in Bremen betätigt. — Der 
Fabrikbeſizer Heyme in Steinbühl bei Nürnberg hat bebufs 
der Errichtung eines diftriftiven Getreibemagazind 
für den Polizeibezirk des kgl. Landgerichts Nürnberg dem ger 
nannten Bifteifte eine Schenfung von 2502 4. — als 
erften Fond zur Gründung bes fraglichen Magazins unter 
der Bedingung gemacht, daß die überwiefene Summe zunächſt 
bei dem Handlungshauſe bes Gebers — Heyne und Zelt 
ner — zu 4 p6t. des Jahres verzinslich angelegt und auf 
diefe Weife durch Zinfen vergrößert werde, bis eintretende 
günftige Kornpreiſe die Anlage derſelben in Getreide als nüp- 
lih erfcheinen fallen. 

Würzburg, 22. Febr.) Eine Regierungsfommiffion, 
beftehend aus Medizinalratd Dr. Schmitt, Negierungds 
rath Koch und PBrofeffor Virchow's ift nach dem Spejurt 
und der Rhön abgereist, um fich perfönlich von dem Stand 
der Verhäftniffe zu überzeugen. 

Berlin, 21. Febr.) Die Finanz-Kommiſſion 
der zweiten Kammer bat nunmehr bei der Berathung des 
Gefeg : Entwurfs über den Zeitungsftempel auch Sad 
verftänbige zugezogen. Seitens ber bedrohten Zeitungspreffe 
war heute & Dumont aus Köln erſchienen, ſpäter jollte 
noch Hr. Neſſor Wagener („Reue Preußiſche Ztg.“) zus 
gezogen werden. Bon Seiten des Buchhandels find Die Her: 
ren G. Reimer und Herk, von Seiten der Buchbrudereien 
die Herren Unger und Moͤſer, und als Vertreter der Wifs 
ſenſchaft Hr. srof, Ranke als Sacverftändige eingelaben 
worden. Schließlich wird noch ber Geidhäftsführer ber Te'- 
ferrjchen Geheimen Ober-Hofbuchdruserei, Hr. Schulz, ge 
hört werden. — Nahdem von mehreren Seiten der Zeitpunkt 
des Zufammentritts des hiefigen Zoll» Kongrefies beftimmt 
angegeben wurde, heißt es iept, es werde derſelbe erft im ei⸗ 
ner der mächfen Minifterberathungen feftgelegt werben. — 
Die Wiener Zol:Ko en werben bis Ende dieſes Mo« 


Kind in ber Bori St. Nifolaus das Opfer einer be 
enswerthen Unvorfitigfeit. Das Kind wurde von feiner 
Guter anf den offenen Meuerherd geſetzt und in der Nähe, 


nats ai Bund, Febr.) Heute wurde ein 2hlähriges 


ed Feuers befaffen, als fie fih aus der Küche entfernte, wm 


aufe etwas zu beforgen. Einige Zeit 
ewohner des untern Stockwerkes dad 
ba fie fih aber 


in einem andern 

nachher hörten bie v 
Geſchrei eines. Kindes in der oberen. Füce, ‘ 
nichts daraus machten, fo dauerte es eine gute Weile, bis 
endlich Jemand hinaufftieg umb das arme Kind gräßlich ver 
brannt baliegen hab: es lebte zwar noch als bie Mutter zum 
rücfam, doch war feine Rettung-mehr möglich. 
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(Mainz, 20. Bebr.) Unfer Biſchof. Herr v. Kette 
fer, üft, wie allfeirig verfichert wirb, zum fünftigen Erzbiſchofe 
unferer Didgefe mıserfehen. Der Titel, der ihm Dazu Die ſichere 
Anwartſchaft gibt, der eines Koabjutord bed hochbetagten 
Erzbifbofs von Freiburg, fell bereits in Rom ihm zuerkannt 
fein. Um nun einerfeits das Verbleiben dieſes Pralaten in 
unferer Stadt zu ermöglichen und andererfeit6 der alten Mes 
tropofe Mainz ihren erzbijhöflihen Sig zurüdgegeben zu je 
ben, foll unfere Regierung — Io ſeht ein vielverbieiteted Ges 
rücdht Hinzu — mit dem römijchen Stuhl in Unterhandlung 
fichen wegen Beriögung bed erzbifhörlichen Sihes von Kreis 
burg in unfere Stadt. 

(Mainz, 21. Gebr.) Wegen eines in den legten Num⸗ 
mern ber eingegangenen „Mainzer Abenppoft“ enihals 
tenen Artikels ftanden gejtern die HH. Theodor v. Zabern, 
Berkger, und Horneper, Redutteur benannter Zeitung, 
vor dem Zuchtpolizeigericht, und wurde Erfterer freigegeben, 
Lepterer aber zu 5 Monaten Korreftionsftrafe verurtheit. 

(Meine, im Hannöver'ſchen, 15. Bebruar.) Bang 
eines Räuberhauptmanns. Heute wurde bier Der bes 


räctigte Stolze, der Häuptling Der großen Diebd> und 


Räuberbande, welche in ber Gegend von Gifhorn jo u. 
Hr Weſen getrieben hat, gefangen. Derſelbe war am 12. 
November dadurch aus dem Gerangniffe zu Gifhorn entfom- 
men, baf er einem Gefängnißwärter eine Hand vol Sand 
in die Mugen geworfen, den andern zu Boden geichlagen, ſich 
in bie Iſe geſtuͤrzt und Den nahen Wald erreicht hatte. In 
ben erften Boden nach feiner Entweidung hatte man ihn 
mehrere Male gefehen, ohne feiner habhaft werden zu können ; 
dann aber war jede Spur verjchwunden, und man glaubte 
allgemein, daß es ihm gelungen fei zu entfommen. Da warb 
er am 14 ‚Februar von dem Feldhüter Siedentopf im ber 
Rähe von Abbesbüttel erblickt, und es entſtand nım Die Ber» 
muthung, daß er fich bei der Bamilie des Abbauer Nade auf 
halte, der nebit jeinem älteiten Sohne ald zu jener Diebs- 
bande gehörig fchon eingezogen war. Man hatte bemerkt, 
daß bei Tage die Thür dieſes Hauſes verſchloſſen gehalten, 


bie Fenſter verhängt waren; man harte jumweilen während der, 


Nacht in dem Haufe Licht gefehen; es waren in der Umge- 
gend wieder Diebftähle mit Einbruch verübt worden. Daher 
machte man Anzeige bei bem fönigl. Amte und in ber Nacht 
auf den 15. befegte ein Gendarm mit 10 Mann das Haus 
md drang ein. Dennoch gelang ed Stolze zu entfommen. 
Aber da er Feine Zeit gehabt Karte, felne Stiefel anzuziehen, 
fo konnte man feiner Rußfpur folgen. Diefe führte nach 
Meine. Etwa 50 Männer waren bier und in Der Umge— 
gend in höchfter Eile aufgeboten,, den gefährlichen Verbrecher 
u verfolgen, Er gehörte zu dem entſchloſſenen, böjen Men- 
hen, die ganze Gegend war deßhalb mehrere Wochen nad) 
feiner Entweihung im großer Aufregung geweien, weil man 
Einbruch, Raub und Branditiftung befürchtete. Darum juchte 
man eifrig, aber lange Zeit hindurd verg.bend. Endlich fand 
fih Jemand, der den berüchtigten Menjchen in einem Schlupf: 
winkel getroffen hatte, umd vorm ihm gebeten war, ihn nicht 
du verrathen. Inter der Führung dieſes Mannes fand man 
ben Stolge denn aud. Als Stolze aber umzingelt war und 
einiah, daß feine Hoffnung zur Flucht da war, ſchoß er eine 
ber mit Kugeln und Hagel geladenen Terzeroten, die er ſtets 
bei fich führte, auf fi ab, und warb nım tödtlich verwundet 
Ir das Haus bes Geſchwornen gebracht. Er ward ſogleich 
verbunden und fiegt noch unter fchredlichen Schmerzen dar— 
nieber ; eine Hoffnung zur Genefung ift nicht vorhanden, 
eborn, 15. Febr.) Gejtern Mittag ift ber 
Dr. & ellner, dem es gelungen war, in ber Nacht aus bem 
Kaftell zu Kaſſel flieben, mit Ertrapoft hier angefommen, 
und hat ſofort Reſſe mit der Eifenbahn fortgeſeht. Heute 
erfchien hier bereits ber Polizeiagent, welcher, nad: 
dem ex fefigeftellt Hatke, daß Kellner wirklich hier durchgereift, 
und warſcheinlich längf geborgen war, ſich fdhleunigft auf 
en. 


— ihn weiter 
( auf Tobesftrafe lautende 






21. Februar.) 
——— 


n. den udidaten Eirbach 
en Betheiligung am Maiaufſtande vom Oberappellationd- 
gerichte beftätigt worden. Man hat befondere Vorfichtsmaß- 


vegeln gegen einen etwaigen Fluchtverfuch beffelben getcoffen. 
(amburg, 19. Sehr.) Heute Moren 

Datallion: des preufi. 8; : — *2 

Abend von Rendsburg in St. Pauli eingetroffen war und 





dort fibernacitet Nat, auf ter Berlin» Hamburger Eiſenbahn 
weiter befördert worben, um fich na Küſtrin pm begeben, 
Vorgeitern find die beiden unlaͤngſt Hier won einer öflerreidhl- 
ſchen Patrouille verhäfteten und feirdem in Altona im öfterr. 
Gewahejam befindlit gemefenen Hamburger Seubert und 
Fiſcher, hieher tramdportirt worden. Dagegen IR bis zu 
dieſem Augenblide über Nucsafs Schidſſal noch nichts 
entſchieden. Nur fo viel weiß man, daß er vorgefiern und 
geftern durch einen öfterreichiichen Milltärarzt unterfucht wor⸗ 
den und baß er fehr feidend iſt. Much fein einziger Sohn ift 
plögtich bedenklich erfranft. 


(Königdberg, 19. Febr.) Nahdem ber „Königdberger 
Breimüthige* geitern von der Polizei mit Befchlag belegt 
worben, ericheint dieſes Blatt heute nicht mehr, weil Derjes 
nige, welcher 5000 Thaler Kaution für dasſelbe geftellt hat, 
dieje Kaution geftern zurückgezogen hat. 

Spanien. ur 

(Madrid.) In Spanien findet jept eine großartige 
Sammlung unter den Aufpizien Ihrer Majeſtät ftatt „gur 
Erbauung und Stiftung von Hofpitälern und zu 
fonft milden Zweden.” An ber Spite ber Subſtriptio⸗ 
nen ſteht die Königin mit einer Million Realen. Iſabelle 
erlaubte fih den Spaß den Subifriptionsbogen ihrem noto> 
riſch geigigen Stiefvater Hrn, Munoz vorzulegen und ben, 
verlegen werdenden Mann zum Zeichnen aufjufordern. Uber 
mehr ald taufend Realen vermochte fie nicht herausquprefien. 
Ritterlicher benahm ſich der junge General Lerfundy, ber 
gleichzeitig mit Munoz bei der Königin war, „Ich habe 
nichts als meinen Degen,” fagte er, aber er zeichnete ben 
zweijährigen Betrag der Gehaltövermehrung, die ihm fein 
eben erworbened Generaldpatent einbringt. Die Herzoge von 
Dfuna und Medina celi haben jeber 999,999 Realen 
unterzeichnet; die Million vollgumachen, geftattere bie Rück⸗ 
ficht auf die Königin nicht. Man glaubt, dab 150 Millio⸗ 
nen zufammenfommen werden, 


Meueſte Nachrichten. 

(Branffurt, 22. Febr.) Der k. preuß. Bundestages 
gefandte, geh. Legationsrath ven Bismarf-Schönhaufen, 
bat geftern Abend Franffurt verlaffen und fih nach Berlin 
begeben, wird aber ſchon bis zur nächften Bundestagsfigung 
wieder bier zurũckerwartet. 

(Wien, 24 Febr.) Der heutige Lloyd bemerft: Si 
herftem Vernehmen nach it eine Bankreform mittelft fanftios 
nirter Webereinfunft pwiſchen Staat und Bank bevorſtehend. 
Die Nationalbank wird ihrer Verpflichtung zur Uebernahme 
von 10 Millionen bei leptem Anlehen entbunden. Die Hys 
porbefarficherheit für Stautsſchulden wird erweitert, die Staates 
papier-eldanbäufung in Banftaffen wird fortan verhindert, 
Außerdem find zweckmaͤßige Tilgungsmodalitäten jefigeitells, 

(Mannbeim, 26. Febr.) Seit einigen Tagen zirku⸗ 
liren hier bie übertriebenften Gerüchte über den Geſundheits 
zuſtand des Großherzogs; berielbe wirt allerdings noch 
auf lämgere Zeit hin das Bett nicht verlaffen dürfen, liegt 
aber keineswegs fo gefährlich darnieder, daß deßhalb der Hof—⸗ 
ball der Frau Großberzogin Stephanie dahier hätte abbe—⸗ 
ftellt werden müflen Derjelbe wurde lediglich aus dem Grunde 
verihoben, weil die hohe Ballgeberin und deren Tochter, bie 
Prinzeffin Wafa, felbft von einem leichten Unwohlſein 
befallen find. 

Parid, 21. Febr.) Der Erpräfeft Beder, der 
Schriften gegen das Konfisfationddekret bezüglich ber Orleans⸗ 
ſchen Güter in Umlauf gefept hatte, iſt auf Befehl der Regie 
rung verhaftet worden. 


Verantwortlichet Redalieur: Ernst Beeiz. 


Urtheil der legten öffentlihen Berbandlung 
des Kol. Kreis um Stadtgerichts Pallau. 
Kreszentla Bucleitner, Bauerstochter von Schdondd 

und juleht Köchin beim Bierbrauer Weninger von Vilshofen, 
31 Jahre alt, wurde wegen Berbrechend‘ des nächſten Bew 
fuches der Tödtun er unehelih gebornen Kindes zur 
Strafe des Arbeitöhaufes auf Die Dauer vom zwei Jahren 
verurtheilt. 








— — —— 


(Wien, 24. Februar.) Eilberagie: DB 
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Betfanntmacbung. 

der Bekanntmachung des kön. Lunpaerichts 

ern vom 2, April 1851.) Nr. BG ver 
‚Neuen Baifauer Beitung.*) 

Das konigl. Landgericht Wegſcheld a18 Zivilgericht J. Inſtanz erkennt In der Unter» 
fuchungsfache gegen ben Bierbräuer Georg Saginger, wegen Valzpefraudation, 
nad) gepflonener Vorunterſuchung und beute in offenulicher Eipung ſtatigefundenen amt · 
lichen Verhandlung und follegialer Berathung durch die Gerichtsmitglicder: 

dem kal. Landrichter Lonich als Vorftand, 
dem kal. I. Landgerichis-Aſſeſſot Mayer und 
ven fat. IH, Landgerichts-Afſeſſor Im zu Recht: 

daß Pierräur Georg Saxinger von Dbernzell, wegen auf Anzeige vom 

6. Dezember 1850, vorllegenden Anſchuldigung einer Dalzpefraudation von Schuld 

und Etrufe freizuſprechen fei, und deu f. Staats Meran die Koſten zur Luft fallen. 

Eniſcheidungogrunde: 3. ic. 
Wegſcheid, ven 12. Wai 1851. 


Königliched Landgericht 2Begicheid. 


(L. 8.) Konıd). 
Mayer. 
Im. Küftenberger, Altuar. 
Ab ift. Nr. 769. 
— urtheil. 


Im Namen Seiner Maichät des Königs von Bayern erfennt bad fgl. 
Appellaiondgeriht von Nieverbapern in Sachen des Bierbräuers Georg Saginger 
son Dbernzell wegen Malzaufiblagsvefraudarion — zu Ütecht was folgt: 

1. Die Berufung ded fönigl. Regierungdfisfalatd von Niederbayern gegen das Urtheil 
des fönigl. Landgerichts Wegſcheid vom 12. Mai 1851 wird verworfen, uud 
2. das fönigl. Aerar in die Koften ver Berufungs-Inſtanz verurtheilt, 
Eniſcheidungsgrunde: 3. x. 
ur Beglaubigung 
R e Paifau, am 7. Jänner 1552, 
Königliched Appellationdgericht von Niederbayern. 
. 8.) Frelberr v. Wulfen. 
In fidem copiarum. 
Königlihed Landgericht Wegſcheid. 


Konid. 


(L 


— — — 


der 


Bayeriſchen Hypotheken- und Wechſelbank in München. 


Geſchäftsabſchluß pro 1851. 

Das Berfiherungd:Kapital der Anſtalt laut Aus— 

weis des vorigjährigen Rechenjchaftsberichts am 
Schluſſe des Jahres 1850 im Belaufe von 

erhielt in dem Jahre 1851 einen reinen Zugang von . 


und betrug demnach am 30. Dezember 1851 . - - 
An Brandentfhädigungen wurden an 333 Betbeiligte 

weranögnbt - = = 2 2 2 een 
und. feit dem Beftehen ber Anftalt . . . . 


Bon dem Gewinne konnte dem Nefervefond ber Anftalt 
(bei Beginn des Jahres fl. 408,725) — die Summe 
von fl. 48,775 zugewiefen werden, wonach fich ber 
ai nunmehr uf . 02... .. 

et. 

In diefem, dann bem Prämienübertrag von . - 

endlich bem urfprünglichen Garantie-Hapital von 








457,500. — fr. 


181,035. 12 fx. 
3,000,000. — kr. 


fl. 

[2 fl. 
ß. 3 — 
fl. 3,638,535. 12 fr, 

beftehen die Deckungsmittel, welche die Anftalt 
ihren Berficherten gibt. 

Diefe Garantien werben bem verficherungsjuchenden Publikum um fo 
mehr Beruhigung gewähren, als bie Anſtalt auch bei außergewöhnlichen Unglücken, 
zu welchen wohl der Brand von Traunftein — werben kann, nicht blos 
von der Beihilfe ihres Refervefonds Umgang nehmen, fondern auch beim Sahreds 
— demſelben einen bedeutenden Zuwachs geben konnte. Man erlaubt ſich das 
her die Verficherungen der Mobilien jedem er Sicherung feines Beſitzes einigers 
maßen beforgten Hausvater dringend anzuempfehlen, indem fchleunigfte und unge: 
er der Afiefuranz entſprechend zugefichert wird. 

ur 

IrBung wait: möglichtt vortheilbaften Bedingungen erbieten ihre Dienſte 

g. Eglauer in Paſſau. 2. Sri er in Simba a. Inn. 

Dr. Mayer in Straubing. Tb. Schneider in Rilshofen. 


Schnelipreffenpruf von Puftet & Reppler, 


307. 


Gegennahme von Verfiberungsanträgen, und beren prompten Be: 


— 


Gewerbevereim.. 
Donneritag den 26. Behr. I. 38, Abenbe 
ufammenfunft 
im Vereinslofale, 
304. Der Ausihuß. 


Innstadt-Wanderer-Verein. 
Doimerjtag den 2#, Bebr.: Wanderung 
zu Herrn Maier (Kranz). 
Der Ausihuf. 


Ilzstadi- Wanderer-Verein. 
Tonneritag den 26, Bebr.: Wanverung 
zu Ser Baumgartner, 


Der Ausſchuß. 


— —— — — — — —ñ 
Gin an der Innſeite, am Ausgange der 
Thereſienũraße gelegene Magazin it im 
Gauzen oder Etagenweiſe zu -Berpachten, 
Hierauf Meſlektirende erhalten naheren 
Aufſchluß in der Expedition dieſes Blattes, 
oder im Haufe Nr. 422 am untern Saud. 
(1) 308. 


—— ie 
Gin noch faft ganz neuer Dachſtuhl, nad 

Form eines Wahlindaches Fonftrwirt, ma— 

Bio gebaut, bisher mir Dachziegel eingebedt, 

zu Allem verwendbar, 30 Schuh lang, 18 

Schuh breit, ift billig zu verkaufen. 
Näberen Aufichluß ertbeilt 


(6) 


Schwarzenberger 
309. Bentndhee ü 
Theater - Anzeige. 


Donnerftag den 26. Februar 1852, 
12, Torftellung im 4. Abonnement, 
Deborab, 


oder: 
Fluch und Segen. 
Bolksſchauſpiel in 4 Aften von Mofenthal, 
Brau Frieda Miller - Geibel die Rolle 
ber Deborah, und Herr Heibel die Rolle 
des Lorenz ald Gäſte. 
Die Tbeater:Direftion. 











“1 


-| Milde Gaben für die Wotb: 


leidenden am Speffart. 
Uebertrag: 89 Hd. 32 fr. 
Bon der Geldbeutel-⸗Waſch⸗ 
Geiellichaft beim Koller-Bräu 4 il. 7 fr. 


Sunma . 93 fl. 39 Mr. 


Bevölkerungs- Anzeige. 
Stadivfarrer. 

Geboren am 22, Bebr.: Magdalena, ebel. 
Kind des Herrn Anton Liſt, b. Malers 
dabier. 

Getraut am 23. Februar: Herr Joſeph 
Biedermann, bel. Schneldermeifter dahier, 
mit Franziska Brenner, 6, Huffchmiede- 
tochter — — 

abtpfarrel. 

Geboren am %0. Februar: Georg, ehel. 
Knabe des Georg Hartinger, Sadträgerd, 

Setraut am 16. Febr.: Georg Kappels 
müfler, Sölpner in Grubweg mit Igft. 
Glifabeta Vormbauer, Bärtmerdtochter 
ton St. Nikola. 


Diss 
Gigenihümer und Verleger 5 W. Krppler. 


Un die Kl. — 
n 


Münden. 








Adonn.sBreiß. Inf.» Gebühr 
Yäbrlich 4 I. Die Iivaltige- 
Halbjähr, 2. Vetitzellewirb 
Biertelj..4- fl. mit 2fe, berech⸗ 
Beitellungen met, m. tritt bei 
nchmen alle f, mebhrmal. In ⸗ 
Voſtamtert und rungbedeus 
Bol + Erpebit. tende Grmäßi: 
” 7 on 

debition zu jes Heuminfel 
der Zeit an Nr.262' 7, 

— 

Samſtag, N 58. 








—— 


Und die Wahrheit fiegt doch! 

ine pelitifch s moraliſche Meflerion am Aſchermittwoch. 

.*. Der Kampf zwifchen Wahrheit und Lüge, zwiſchen 
Recht und Unrecht, den Zeroafter jo jhön im feinem Sinn- 
bilde des Kampfes zwiſchen Licht und Finſterniß, mit endli 
chem ar! des Lichtes, werförperte, ift ohme Zweifel jo alt 
ald das Beftehen geiftiger Menſchenweſen. 

‚ Bott jchuf den Menſchen frei, und gab ihm bie Fähig— 
feit, das Gute und das Böſe zu erfennen. Um ihm vor dem 
Böfen zu warnen, jchuf Er außer ber chenden Gottesoffen: 
barung des Gewiſſens noch das Uibel, das dem Böſen ftra- 
fend folgt, fo ficher folgt, als der Tod dem irdifchen Leben. 
Im Gegenjage ließ Er der guten That das reine Glück in- 
nerer Zufriedenheit folgen, dem fein anderes Glück am Werthe 
gleihfommt. 

Ale großen Lehrer der Menfchen, alle Stifter von mehr 
oder weniger geläuterten Religionsſyſtemen waren bemüht, bie 
Menſchen auch durch äußere Gebote vor Dem einzigen Mibel, 
das ift, vor der Sünde, das heißt, der Verlegung irgend einer 
der Bedingungen, auf der das Wohl des Menichengeichlechtes 

t, zu warnen. Hiefuͤr verdienen fie den Danf der Welt. 
Wir Menſchen find die Bürger zweier Welten: Unfere 
irdifche Organijation gehört dem Heinen gegen die Gröfie bes 
AUS in Nichts verſchwindenden Planeten „Erde” an. Unſer 
Geift aber — freuet euh ihr Alle, die ihr Menfchen heißt — 
ift nicht von dieſer Welt, bie er gegemvärtig bewohnt, und 
auf der er durch fein Werkgeug genannt „Menichenförper* 
wirkt, er iſt eim Angehöriger des unendlichen All's, —* 
Siege gelten auch auf dem entfernteſten Weltkörper, deren 
Zahl jo unendlich ift als die Sekunden der nie endenden Zeit. 
Der Geift ſich nicht nach dem jich unbewußten noth— 
Frag on Geſetze irdiſcher Körper, ſondern er ift ein göttli« 
her Funke, der auch auf allen anderen Welten des Alle bie 
zahlloſen Millionen von Wejenreihen geiftiger Art, die Got- 
ted unendliche Größe wie wir zu abmen ſtreben und feine 
—* ai Liebe fühlen, belebet, erwärmt, begeiftert umd 
erhebet. 

Ja, das Reich der Wahrheit iſt wirklich ein unendliches, 
durch leinen Raum, durch keine Zeit begrenztes. Das Edle, 
geiſtig Edle hier, iſt es auch in dem von uͤns entfernteſten 
— Gott in die Wirklichkeit gerufenem Wohnfige geiftiger 

n. 


Darum verzaget nicht, wenn im dieſem Augenblicke, den 
wir. Lehen nennen, und auf diefem Sonn ubchen, bas 





MET 








92. 
* Erde heißen, die Kämpfer für Wahrheit zu erliegen 
jcheinen. 

Fand ja auch Der göttliche Menfchenfohn, der erhas 
benjte Lehrer ber Meenichen, den damals ſchmählichſten 
Tod, und feine Worte befreiten dennoch die Welt. Auch ihn 
verachteten Die, welche Die Menge anftaunt, und alle Ges 
tehriamfeit der damaligen Welt wog dennoch nicht eine ber 
Wahrheiten auf, die er verbreitete, er, ber Gefandte aus 
dem Volke. Darum jeid ruhig; bie Wahrheit, Diele Ku 
Tochter, dieſe erhabene Herrjcbeein im Reiche des Gelites, fie 
wird auch auf ber Erde fiegen. 

Die für fie fampfen und feiben aber, find bie Helden 
der Menjchheit in dem herrlichften aller Kämpfe, im Kampfe 
für die höchften geiftigen Güter. 

Ihr aber, ihr Wehrleute der Lüge und ihres Gefolges, 
fchärft eure Schwerter noch fo ſcharf, ihr könnt wohl Irdi⸗ 
ſches vernichten und die Werkzeuge des Beiftes, die Körper, 
töden, aber nicht den Geiſt; und bie Wahrheit wird euch 
unter bem Schirme des Höchften trogen, und euch, weni 
auch vielleicht erft nach dem Tode, die Augen öffnen. 

Darum, Freunde des Guten, feib muthig im Kampfe für 
alles geiftig Edle, Sittlihe und Gute, und feid des Sieges 
der Wahrheit gewiß, denn fehet, auch ber tiefften Nacht folgt 
der heile fonnenverklärte Tag. 

Deutſchland. 

(München, 23. Febr.) Abgeordneter Lang, biäher 
Bezirförichter in Frankenthal, ift zum I. Staatsprofurator am 
Appellationsgerichte au Zweibrüden ernannt worden. Derfelbe 
wird dieſe neue Stelle am 1. fünft. Monats antreten. Herr 
Lang, welcher zu Neuſt adt gewählt wurbe, hat fich demnach 
einer Neuwahl zu — — Das räbniß des Hrn. 
Frans fand heute unter Anweſenheit ber Hrn. Minifter Dr. 
v. d. ———— und Dr. Aſchenbrenner, mehrerer Hrn. 
Minifterräthe, forwie der Direftorien beider Kammern und 
fänmtlicher Abgeordneten ftatt. -—- Der hiefige Fonftitutios 
nellemonarcbiiche Berein für Freiheit und Geſeh— 
mäßigfeit feheint feinen früheren feften Zufammenhalt nicht 
mehr zu erlangen. Es haben mehrere Austritts-Erflärungen 
ftattgefunden und ftehen noch mehrere bevor. Die —*— 
haben ſaͤmmtlich bis auf einen (General) bereits ihren Auss 
teitt erflärt. Die Frage über die Selbftauflöfung wird in 
künftiger Woche nochmal zur Erörterung gebracht. — Kommis 
Bogner, von dem gemeldet wurbe, daß er gegen Leitung 


Nihtpolitifhese. 


Die Amahl der Buchhändler in ganz Dentid- 
land beläuft ſich g ärtig auf 2651, —— 400 aus: 
 Ihließlih Verleger find: ungefäht 2200 halten Aſſortiments⸗ 
Buchhandlungen die 451 andern vereinigen die beiden 
Induſtrien. Die deutfchen Städte, wo ſich die meiiten Bud) 
Händler befinden, find: -Reippig mit 445, Berlin 139, Wien 
52, Stuttgart 52, Sranffurt a. M. 36. Im Jahre 1750 
a, ir Leipzig nur 34 und in PVerlin blos 6 Bud 
Im Königreih Württember anben im 
Jahre 118 Drudereien, umb Ra fo — er 
Stutt ‚ Reutlingen 8, Tübingen 6, Ulm 4, Gannfatt 
und n je 3, auf bie übrigen DOberamtöfige je 2 und 
1 fommen. Die Zahl der politifchen Blätter tief ſich 
auf 95. Davon erfcheinen mit des Sonntags 


lich 28, die Woche viermal 8, dreimal 21 und ment 36. ber Nähe der Stadt Wölfe die Verwegenheit hakten, 


Blätter nichtpolittichen Inhalts erfcheinen im Ganzen 54 und 
war in vwerjchiedenen regelmäßigen Perioden. — Die Zahl 
der im vorigen Jahr erfchienenen Schriften und Werte 
ohne Rüdficht auf Bandezahl und mit Ausichluß ber politis 
fchen und nichtpolitifchen Blätter beträgt im runder Summe 
650 Davon fommen auf Stuttgart allein 360, auf Tübin⸗ 
gen 92 und auf Reutlingen 34, — Buchhandlungen 
beftanden im Ganzen 103; davon in Stuttgart 52; (Ber 
lagsbuchhandlungen allein 30) Tübingen 8; Ulm 8; Reut⸗ 
fingen 7; Heilbronn 5; Hall 3; Elmangen, Ludwigsburg 
und Ravensburg * 3 in — — — 
Eßlingen, Friedrichshafen, ünd, ‚ Merge 
old, Tuttlingen, Urach, Wangen, BWielenfteig und Wilbbad 
ei 


d berichtet, daß Kürzlich daſelbſt im 
Aus Miskolcz wird berichtet, daß kürzlich —24 
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reichender Sicherheit die Befreiung vom Gefängniß erlangt 
be, bepindet fih no in Halt. — Der heute erfchiihene 
mMündener Anzeiger“ Nro. 54 wurde fonfisgirt. Die Ber: 
aniafjung hiezu gab eine Beſchwerde Des Verlegerd des Pof⸗ 
theater⸗ getiels Buchdrucket Schurich, wegen Nadyben des— 
felben in veranderter Kor, — In einigen Tagen wird der 
neue franzoͤſiſche Befandte an unſerem Hofe bier eintreffen, 
als weldyer aus guter Quelle dr, vu Mennval (Sohn Des 
ehem. Sekretars des Kuilers und Verfaſſers intererpanter Die: 
morien) genannt wird. Bon jeinen früyeren Stellungen als 
Artacye bei Geſandtſchaften verſchiedener deutſcher Höfe, nament- 
lic in Dresden, und Stuttgart hat Derjelbe in Der Diplomaris 
fchen Welt ſich bereits Ruf erworben. Die Gemahlin feine 
ers Frau m Thouvenel ift bereits vor „einigen 
Wochen nah Paris gereift. Der frungöftiche Geſandiſchafis⸗ 
attache Graf Segur, welcher dermalen Die Geſchaſte verticht, 
wird mit dem Gintreffen des neuen Geſandten in Uclaub nad 
Paris gehen; bei feiner Beliebtheit in ben höheren Kreiſen 
it man mit Recht wegen feiner Rücklehr bejorgt. 

In Furth, Logs. Landshut, wird ein praftifcher 
Arzt aufgejtellt, Bewerber haben ihre Geſuche innerhalb 14 
Tagen ber ber f. Regierung von Niederbayern, Kammer des 
Innern, einzureichen. 

Die organifirte Pfarrei Oberalteich ift erledigt. Die 
felbe liegt im Der Diozefe Regensburg, im Dekanate Pondorj, 
und im Landgerichtöbgziefe Bogen; ſie zahlt 1259 Seelen, 9 
Mebenorte und eine Schule und wird vom Pfarrer und einem 
Hilföpriefter paftorirt. Die Einkünfte Diejer Pfarrei be 
wagen: 4. An jtandigem Gehalte 600 Jl. — fr. I. Aus dem 
Ertrage Der Realitaten 127 fl. 48 fr. HE Aus den Gins 
nahmen von bejonders bezahlten Dienftverrichtungen 102 fl. 
— fr. IV. Berondere Nebenbezüge zur Suftentation ber 
Hiljsgeiftlicpfeit 300 fl. — fr. In Summa 1129 ji. 48 fi. 
— Die Laſten beitehen in einer Geſammtausgabe von 
323 fl. 27 fr. — wonach ſich ein faljlonsmapiger Keinertrag 
von 806 fl. 21 Fr. ergibt. Bewerber um Diele Pfarrei haben 
ihre vorſchrifismäßig belegten Geſuche binnen 4 Wochen bei 
* fl. Regierung von Niederbayern, K. d. J., zu über 

eben. 

e In Pfarrkirchen wurde ein Vierundzwanzig— 
Kreuzerftüd eingenommen, welches nah dem Ergebnifje ber 
von dem f. Hauptmünzamte gepflogenen Unterfuchung ſich als 
falſch darjtellte, aus einer werttuojen Metall: Kompojition bes 
fteht, und mit eigens geavirten falſchen Stempel geprägt iſt. 
Dafielbe trägt dfterreihijches Gepräge, die Jahreszahl 
1806 und ficht den Achten Stüden täufchend ähnlich, 

Bei der vorgenommenen Wahl wurden zu Mitgliedern 
der Kicchenverwaltung im Marke Triftern ernannt und 
durch Die f. Regierung betätigt: 1) Georg Scheibhuber, 
Schuhmacher in Zriftern, 2) Brany Steiner, Bausr von 
Plaifa, 3) Johann Brunner, Bauer in Stuppling, 4) Jos 
ſeph Kellberger, Oekonom in Triftern, 5) Joſeph Rothe 
bauer, Handelsmann in Triftern, 6) Georg Weggartner, 
Bauer in Peltering. 

(Ulm, 20. Behr.) Im der heutigen Verfammlung ber 
Altionäre ber hiefigen Denautamprciffiahrte» Gefellfcraft er⸗ 
ſchien unvermuthet der J. bayeriſche Ingenieur Herzing als 
Abgeordneter der baveriſchen Dampfſchifffahrt, und erfaufte 
für dieſelbe unſer Dampfboot nebft Zubehör um 32,000 jl., 


wagen anzufallen, ber durch bie dahinrafenden Pferde zwar 
in Stüde ging, aber dennoch fammt feinen erfchredten Infaf- 
fen in Sicherheit gebracht wurde. Kurz vorher hatten ſieben 
andere Wölfe einen Reiter auf ber Heerftraße angegriffen, 
der auch bios der Schnelligkeit jeines Pferdes jein Leben zu 
verbanfen hatte, 

In der Donau beiDfen wurde am 17. d. M von ei 
nem dortigen Fiſcher ein wei Zentmer jchwerer Fiſch ge» 


en. Pr 
Ein Scufterjunge in Wien ging biefer Tage ganz ger 
müchlich mit ein Paar Stiefeln über ben Stephansplag und 
den Schlußchor aus „den Iuftigen Weibern von Wind— 


Ein ‚ ber vorüberging, tagte zu ihm ganz fpöt- 
tif: „Na Du Fannft zur Oper gehen?" Saum machte ber 
Herr nach biefer Anrede einen Schritt weiter, fo glitſchte er 


aus und er wäre auf dem naflen Trottoir bei dem heftigen 
Winde bald Hingeftürgt, wenn ber Schufterbub nicht ſchnell 


binyugefprungen wäre, und ben Ballenden aufgehalten Hätte, 


während von öfterreichifcher Seite nur 28,000 wor⸗ 
den waren. Die Ratififation iſt von Dünen a n 
Verlauf einer halben Stunde, durch den Telegraph erfol a] 
Zu Gemunden, & Kanpgerichts gleichen —53 im 
Königeeih Württemberg wucrde.ein falfdyes Guide 
tüf, Württembergeriichen Gepräges, ausgegeben Dafielbe 
bat auf ber einen Seite das Bidniß Des Königs von Wü 
temberg und bie Infchrife: „Wilhelm, König von®ärt, 
temberg,* auf Der andern Seite in einem Kranze bie Worte: 
„I Gulden — 1843 ;“ daſſelbe läßt ſich won Achten 
Münzen leicht durch den jchlecht gearbeiteten Rand durch ben 
Mangel allen Glanzes und hellen Klanges unterfcheiven, 
Wies baden, 22. Febr.) Yu! ehier ein Affe 
jonfalt 'beendige, den feit 3 Tagen DaB Publikum mit der ger 
——— —— folgte. Es ſaßen nämlich aus Jo— 
annisberg und einigen nebenlicgenden fr 
Vianner auf der Anflagebanf, ve Meineids —— — 
beſchuldigt. Sie laugneten hartnaͤgig, bis auf 2, die geftän- 
dig waren; Durch Das Zeugenverhör wurde indeß hinlänglich 
der Beweis ihrer Schuld geliefert, Im zwei verichiedenen 
Prozeßſachen harten die Angeklagten fich gegenjeitig als 
jalſche Zeugen ausgeholfen und fie würden diefes Manöver 
wohl noch fortgejegt haben, wären. fie nicht noch früßeitig 
genug entlarvt worden. Sechs der Angeklagten wurden zu 6 
5, 4, 3 und 2 Jahren Zuchthaus, zwei, die Geftändigen, zu 
einem Jahr Korreftionshaus verurtheilt, Jedenfalls wurde 
durch dieſes Meiheil ein” Erempel ftatwiet, das ſich mancher 
PR EB Ihreiben kann, denn leider ift es 
nur zu wahr, daß Dort eine wahre Sucht zum Aı R 
a * fg = = dieſer Ton des —— 
erhaupt au ie meiſten Berbre ieft ⸗ 

* * geliefert hat. her liefert, oder doch wenig 
.(Sajlel, 22. üebr) Miber das Schidjal des Oberge— 
rihtsanwalts Henkel herrſcht bis jept noch ein eätbfeihanee 
Dunfel. Am 19. Nachmittags wurde derfelbe zulept in Ihringes 
haujen, einem Dorfe unweit Kaffel, wohin er fih zu Fuß ber 
geben hatte, in einem Wirtshaus geiehen, von da an find 
jedoch alle weiteren Spuren verfchwunden, Es fcheint, als 
ob er fih nach Veckerhagen begeben, und von dort über bie 
Weſer das hannoverſche Gebiet erreicht habe. — Wegen ber 
ölucht bes Dr. Kellner ift von dem Stadtgericht eine Un- 
terfuchung eingeleitet worben, die bis jegt aber noch zu feinem 
Ergebnip gerührt hat; doch find feit geftern wieder mehrere 
Garbiften verhafter worden, gegen welche ſich Verdacht ber 
Minviflenihaft ergeben haben foll, 

(Zeipzig, 21. Febr.) Bon bem in ben letzten Tagen 
des vorigen Jahres bier entfprungenen Fabrikanten Schweb- 
ler aus Lindenau follen nun ſichere Nachrichten eingelaufen 
fein, daß berjelbe vor Kurzem über Rotterdam in England 
angelangt iſt. Ebenfo foll der fait gleichzeitig aus ber Amtes 
jefte zu Lauterſtein emtwichene Diafonus Dammann glüd 
lich im ber Schweiz angelangt fein und in einem der dortigen 
amerilaniſchen Konſulate Beichäftigung gefunden haben. 

(Zilfit, 16. Gebr.) Im unferer Gegend ſteigert Die 
fortdauernde Theuerung ben Nothſtand auf bedrohliche Weile. 
Auf dem platten Lande, namentlich in der Niederung, durch⸗ 
jiehen Schaaren von Bettlern die Gegend in allen Richtungen 
und fordern Unterftügung öfter im gebietenden Ton. Am le 
ten Marfttage wurde in der Niederung ein Berfäufer gemalt: 
Der Schufterjungeifief hierauf lachend: „Schauen's, ich ge 
hör zur Oper, 2 fie — * nichts fürs Ballet,“ 

In ber „Wierter 55 zeigt ein Hr. Liebeſel, k. 
f. dritter Ober hofft sh 
in {pettioBof@DRHNEN Berbindung mit Sandy (Su - 
janna) Lahenmayer, laiſerl. königl Tabadotrafite— 
anwartfhaftsinhabers:Tohter an, CHifteriih.) 
ve Warlatrie-Regeln.] in Hausherr, ber 
teben veriß, bietet jebem Gafte drei Mal von einer Schüfel 
an, es ift feine Schuldigkeit, fchüchternen Appetiten zu Hilfe 
zu kommen, benn es gibt deren noch, ſonderlich unter ben 
Gelehrten. * — 

Selbſt gezogener Wein, ein freundſchaftliches Mahl und 
ein Konzert von Liebhabern find drei Dinge, vor welchen man 
ſich aleich ſtark hüten muß. j 2: 

Man fann Niemanden eine größere Beleibigung zufügen, 
als wenn man ihn im Gebrauche feiner Kinnbaden ftört, Es 


m gezwungen, feinen Roggen weit unter dem Marktpreije 
5 Be die — Käufer bemãchtigten ſich, ſelbſt 
*— der Nähe eines Polizeibeamten, ber gefüllten Sade und 
zahlten dem widerftrebenden Befiper 2 Thir. pro Scheffel Rog⸗ 
gen, während der gewöhnliche Preis 3_Thlr. betrug. Ein— 
brüche und Diebftäble ereignen ſich häufig. " 

Damburg, 19. Yebr.) Außer Rufchad befinden 
fih in der öfterreichifcben Dauptwache zu Altona noch Drei 
Arreftanten, wei öſterreichiſche Kadetten und ein gemeiner 
Soldat, die fehr ftreng bewacht werben. Der Gefangnip: 
wärter, welcher ihmem Die Nahrung zu reichen hat, gibt ihnen 
dieſe durch ein Schiebfenfter hinein, und darf ihre Gefangnip 
nicht bet.eten. — Faft den ganzen gejtrigen Vormittag dauerte 
die Verfchiffung der vielen Geſpannſchaft. Drei Dampficiffe 
beförderten die Truppen und Wagen von hier nah Has 
burg umd jedes Dampfſchiff legte den Weg dreimal zurüd. 
Daß manche rührende Abſchledsſſene dabei vorfiel, ift leicht 
zu denken und viele lange Geſichter mit rothgeweinten Augen, 
der dienenden Klaſſe angebörend, kamen babei zum Vorſchein. 
Von dem bier ftehenden Negimente Wellington ift ein Ba 
taillon abmaricirt. — Ein Dumpfes Gerücht durchläuft Al⸗ 
tona, daß mämlicdy nach dem völligen Abzuge der Bundes+ 
truppen aus Holftein für dieſes Land eine trübe Zeit her— 
anfommen mird, Ausweiſung über NAusweifungen werden 
erfolgen und ſchon zirfulirt in Altona eine: Projtriptionstifte, 
worauf 23 Namen ftehen, von Männern, die theild früher 
als Offiziere in der fchledwig-holfteiniihen Armee gedient has 
ben, theilö noch ald Beamte fungiren. Vielen wird unter 
den Buß gegeben werden, daß fie freiwillig außer Landes ge 
ben, wie folches mit dem fonftituirten Bürgermeifter in 
Rendsburg geichehen, der um einen Urlaub einfommen mußte, 
welcher ihm auch auf fehr lange Zeit von Dem Departement 
des Innern ertbeilt wurde und ift an befien Stelle der Polis 
zeimeifter Gosmann zu Rendsburg mit Wahrnehmung ber 
Funktionen eines dirigirenden Bürgermeifterd beauftragt wor: 
den. Bicle Beamte, ſowohl Militär ald Zivil, werden freis 
willig ihren Abſchied nehmen, wie Dieß bereits gem von 
dem Oberappellationsratb Brehmer, von dem Regierungs- 
rath von Rumohr und von dem Bureauchef Ahimann. 

ranfreid. 

(Parid, 21. Febr.) Die a ber Or 
leaniften nehmen ihren Fortgang bt Bocher wurde 
auch der Privatſelretär ber Herzogin von Orleans ver: 
haftet, während Montalivert Hausarreft hat. — Der Mor 
niteur enthält ein Deftet, durch welches die Bagno’s (Straf: 
galeeren) theild gegenwärtig ſchon aufgehoben und nad Ca— 
penne verlegt, theild Died für die Zufunft angebahnt wird. 
(Alfo Mörder, Räuber und Diebe in eine Kategorie mit 
Ehrenmännern, Die eine antipräfibentielle politische Auſicht 
haben! — ) 

anien, 


op 

(Madrid, 15. Febr.) Iſabella freut füch fehr über 

die große were ber Bevölkerung bei ber von ihr aus- 
gegangenen Subftriptions-Angetegenheit und erwartet mit Un: 
gebuld bie Stunde, ſich dem Bolfe zu zeigen. Die Wallfahrt 

nach der Atocha Kirche wird aber erft am erften Sonntag in 

der Faften ftatıfinden. Das Bolt feinerfeits zieht ſchon jept 

nach der Atocha⸗Kirche, um dort den pradtvollen Mam 

‚tel zu bewundern, ben bie Königin ber „Virgen de la 


iſt alfo ‚die hoöchſte Unfchidlichkeit, Leute zu ‚ wenn 
ſie Am. Das heißt fie in ihrem Genufe ee verhins 
dern, über jeden Biffen gründlich nachjudenken, und ihnen 
Verdrleßlichteiten gefliffentlich verurfachen. 
Die Methode, eine Schüffel nach der andern ſerviren 
Be De 
deg, nge viel zu eflen, Jede Schüf- 
ſel * —* Ann angenehmen Mittelpunft bilden. 

e t eines Sheren ift, jeben Teller und 
ebed Glas immer gefüt — ie Yu de 
—— unüberwindlichen Alfcheu haben, 

emonien bei Tifche gerei immer ⸗ 
theil ber Mahlzeit. Die u 748 abe 


fauber und viel zu eflen. 
immer mit i 
nach ven Ban Zen —8* 


Die rechten ſind 
Be a 


Atocha‘* verehrt Hat. Man gewahrt auf der rechten Schul: 
tec der mit dem Mantel befleideren hölgernen Statue der Jungs 
frau die Stelle, durch welche der Dolch des Mörberd brang, 
Blutflecke find auf den Goldſtickerelen ſichtbar. 


Meueite Nachrichten. - ’ 
(Karlörube.) Das Rgsb. v. 23. d. bringt eine Ver⸗ 
orbnung, derzufolge der Großherzog durch anhaltendes Un: 
—— gehindert, mit den Borftänden des Miniſteriums Fr 
verfehren, bis auf Weiteres den Prinzen Friedrich hie 
mit beauftragt hat. Der Prinz erhält zugleich die Vollmacht 
im Namen ded Großherzogs alle Gelege, Verordnungen unb 
fonftige höchite Entichliefungen rechtsgiltig zu unterzeichnen. 
Ale Minifter haben diefe Verordnung gegengezeichnet. 
(Eondon, 23. Rebr.) IE. D,d „A. 3°] Das 
neue Minifterium iſt gebildet. Graf Derby (St y ft 
Premier, Sir Ed. Sugden, ordfanyler; Herzog v. Ror- 
thbumberland, Marineminiiter cerfter Lord der Atmiralität) ; 
Graf v. Malmesbury, Staatsfefretär des Auswärtigen ; 
Dijraeli, Schapfanzler; Graf Hardwide, Generalpoftmel- 
fter. — An dieſen Bericht fügt die „A, Z.“ nachfiehende Bes 
merkung: Erſt heute früh nach 8 Ahr kommt ums über Ber- 
lin eine zweite telegraphiſche Depeirbe aus London vom 
23. Febr. Abends zu, Die fich dadurch etwas vperfpätete, 
daß die Drahtleitung unterbrochen war. Nach diefer zweiten 
Depeſche ſchien das neue Minifterium noch nicht verfündigt, 
benn fie gibt die Namen der neuen Kabinetsmitglieder nur 
unter der Wibericheift: „Kurſirende Minifterlifte.* Dann folgen 
die auch in obiger Depeſche enthaltenen Staatsmänner: Derby, 
Malmesburn, Hardwicke, Northumberland, Sugden und Dif 
raeliz weiter aber: Ganning und Walpole Ob Lord 
Ganning, oder Sir Stratford Canning , der Botſchafter 
in Benkantinopd, mit erfterm Namen gemeint it, muß bar 
hingeftellt bleiben. Unfer Londoner %,# #orrefpondent vers 
mutbete leptern. Die Konfels ftanden 97 bis 5. Die Kons 
folö fielen alfo vom 20. auf den 23. um ein ganzes Progent. 
5 23. Febr.) Ein Dekret Über das Koſtuͤme 
der Senats: und Staatsrasbs- Mitglieder iſt er 
f&hienen. 
— Madrid, 21. Febr.) Die Lönigin iſt im der Kirche 
von Atocha geweien. Das Volk empfing fie mit Enthuſiasmus. 
— Engliſch⸗amerikaniſche Blätter melden, daß Koſſuth 
Kinkel zu einem Zweifampfe aufgefordert, 





Berantwortlider Nevalteur: Ernst Beez. 


Deffentlihe Berbandlun 
des tgl. Kreis: u, Stadigsrihts Balfan. 
Samftag den 28. Febr. l. I6. Morgens 8 Uhr. 
Anihuldigung gegen Joſeph Bader von Starhemberg 

in Oberöfterreih wegen Verbrechens des Diebftahls, verübt 

an Herrn Reicherath Freiheren v. Aretin zu Haldenburg. 
Vormittags 10 Uhr. 

Anfhuldigung gegen Katharina Taucher, Inwohners⸗ 
tochter von Landshut, wegen Bergehend des Diebftahle, ver- 
übt an Michael Rohrmaier, deſſen Frau und Stiftochter 
der Anna Hölldobler und Maria Seibder. 


(Wien, 25. Bebruar) Silberagio: BE4 


Da unter allen Tagesgeſchaͤften das Mittagefien das 
wichtigfte if, fo fann man nicht pünfskich und forglam genug 
dabei zu Werke gehen. 

Einige fcheuen bei Tiſche ein umgefallenes Salzfaß unb 
bie Zahl breigchn. Diele Fa ift nme dann zu 35 — 
wenn blos für Zwölf zu eſſen da iſt. Und was das 
faß betrifft, fo ift es weſenilich, baf es nicht in eine 
a welche fonft überall bie Srone ber Geſell⸗ 
ſchaft ausmachen, find bei einem ordentlichen Schmaus gar 
nicht am Plage, Die Aufmerffamfeit will da nicht getheilt 
fein, und ift ganz allein auf Das, was auf bem Tiſch, und 
Tue auf DE OA iäuign Gekzgenheen De bummße 

bei w en enheiten 
Gans den Vorzug vor dem ern Im en $rauenzimmer. 
Allein nach dem Kaffee tritt das fhöne Geſchlecht wieder Im 
alt feine Rechte. Man verficdert ſogar, daß 16 dann 
weit ftärfere Rechte erlangt. 
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Amtlihe und Privat-Befanntmahungen. 


Bekanutmachung. 


iefiger Beſchäftigungs-Anſtalt werden nunmehr alle Gattungen von 
——* aus engen insbefondere Arznei: —— zu den billigſten 
Mreifen verfertiget, was mit dem Anhange bekannt gegeben wird, daß ſich bezüg— 
lich der Beſtellungen unmittelbar an die Verwaltung genannter Anſtalt gewendet 


“werden wolle. Paffau am 21. Jänner 1852, 
Yrmenpflegichaftöratb der fgl. Stadt Paſſau. 
Der Vorſtand: 


Ttoſi. (3) 


Die unterfertigte Agentichaft macht hiemit be— 
fannt, daß fie mit der Verficherung auf der Donau 
und deren Nebenflüffen bereit begonnen hat. Zur 
Vornahme derjelben it für Paſſau und Umgegend 
das Handlungsbaus J. B. Schaky (G. Eglauer) 
dafelbit ermächtigt. # 

Linz, den 23. Februar 1852. 310. (1) 
Die Hauptagentschaft der k. k. privilegirten 

'Azienda Assecuratrice in Triest, - 


Fee waren 7 TE Fr En 
ntfündung. 
Montag den 1. März 9 Uhr wird in der Stadtpfarr M. 


—— ba Ad er? e irn 

wi kirche zu St, Paul der Seelengottesdienft für unferen innigft gelieb- } 

ten Enkel, Sohn und Bruder 
2 


; Alois Öbpacher 


“ ftattfinden, wozu um gütige Theilnabme freunblichit bitten 


111. 













YL DL „Er 
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| 312. Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 
os ar a a ann e 


® Anzeige. 
Da ich Unterzeichneter (als Mitglied) dem landwirthichaftlichen Fefte in Für- 
ſtenzell beimohnte, wo bie von Heren Felit Wieninger vorgezeigten 


Säe-⸗, Prefd- und Futterſchneidmaſchinen 


viel Beifall fanden, fo ſehe ich mich veranlaßt, zur ergebenſten Anzeige zu bringen, 
kaß ich ſowohl biefe ald alle anderen Maſchinen, mach neuefter Art und billigften 
56 anzufertigen im Stande bin, und fie daher zur geneigten Abnahıng an 
empfehle. 


287. (66) Maſchiniſt 
Verſteigerung. 

Dienftag den 2. März Nachmittags 2 une werden im Hauſe 
Re. 425 in der untern Sandgaffe über drei Stiegen vericiedene Hauseinriche 
tungen, als: Tiſche. Sefjeln, Bettläben, ein Speisfaiten, eine Anricht, und fümmt: 
liches Küchen: und Waſchgeſchirt gegen gleich baare Bezahlung verfteigert. 

Kaufsliebhaber werben hiezu eingeladen. 

Paſſau am 25. Februar 1852. 
11. Paul Gagart, Auftionator. 


‚Verein der Veteranen u. ausgedienten Am u. —— were 
Arieger in Daffau. ik im Speiſeſaal des Redoutenſaales eine 
Am — 1. X iii das Gaſt · Porzellaine:Zabaköpfeife mit dem 
haus zum Glephanten, Hrn. Joſ. Göfchl. | Gemälde „Loreley liegen aeblieben. Der 
Der Ausfhuf. gefällige Bewahrer wird erſucht, ſolche ges 
— — — | 01 lt Grfenntlichkeit in ber Erpedition 
Innſtadt Haus-Nr. 100 in ver Sa. | di Bl. abzugeben, 313. 
mengeubengaffe iſt zu ebener Erde vorne 
heraus auf dad fünftige Biel Georgi ein 
Zimmer zu bermlethen. 


Franz Kainz, 
in Belderwiefe bei Paſſau. 

















Dad Hans Mr. 19 in Ilz it aus 
freier Hand zu verfanfen, 267, (3) | 


Schnellprefienerud von Puflet E Keppler 


Theater - Anzeige. 
Freitag den 27. Februar 1852. 
bonnement Suspendu 
Zum Vortbeile ver Nothleivenden Im Speffart. 
DerPBetter, 


oder: 
Dad Mendezvoud im Garten: 


baufe. 
Driginal- Luftiplel in 3 Aufzügen von R. 
Benetir. . 








Milde Gaben für die Wotb: 
leidenden am Speſſart. 
Uebertrag: 93 fl. 39 fr. 
Don einem Lıntbräuer. Für 
die nothleivenden Water 
landsbrüner am Speſſart 1 A. 43 fr. 


Sunma . 95 fl. 24 fr. 


Bevölkerungs- Anzeige, 
Dompfarrei. 

Geſtorben am 23, Bebr.: Korona Hab- 

finger, bürgl, Schubmacher&find, 4 J. alt. 
Stadtprarrei, 

Geforben am 19. Bebr.: Anna Schild« 
hanıner, Schuhmacherswirtwe, 67 3. alt. 

— An 23. Bebr.: Herr Iofeph Huber, 
Gärtner und Hausbefiger zu St. Nikola, 
52 Jahre alt. 

Innftadtpfarrei. 

Geboren am 21. Februar: Anıon Karl, 
ehel. Kind ver Titl. Hrn. Karl Hader, 
f. Appell.-Ger.-Acceffiften in per Innſtadt. 

Nyftabtpfarrei. 

Getraut am 23. Bebr.: Franz Reifen 
zahn, Soͤldner in Schleiferberg, mit Igft. 
Karoline Vetzi, Söldnerstochter von dort. 

Auswärts Getraute: (Im Theben in 
Ungarn) am 14. Bebr.: Kerr Johann 
Eiler, b. Gaſtwirth im der Ilzſtadt, mit 
Igfr. Thereſia Gratzer, Schiffmeiſters- 
tochter von Theben in Ungarn. 


Fremden-Anjeige. 
Vom 26. Februar. 

(Zum Mohren.) HS. Fiſcher v. Elben 
feld, Hartzſchell ©. Hanau, Klee. 

(Zum grünen Engel.) SS, Dandl, Bote 
u. Danpl, Kirchner 2. Straubing. Krifl, 
Tiſchler u, Hinterichneiding. Müller, Hrlsm. 
v. Effing, Moſauer, Bote v. Pfarrkirchen. 

(Zum weißen Hafen.) GO. Rnollmaier, 
Höldın, v. Schöllnad. Santner, Baumel- 


Ifter v. Griesbach. Leute, Waguermeifter d. 


Schwanenfirdien. 
Bilöbofener Schranne 


vom 25. Februar 1852. (Mittelpreis,) 

BWaizen .. 19 AM 

Korn . : 16 fl. 29 fr. 
Berichtigung. 


In unierer geftrigen Nummer ift in ei⸗ 
niaen Gremplaren auf ver IV. Kolumme, 
Zeile 35 der erſſen Bekanntmachung zu le 
ien: In fidem copiaram 


Gigenthümer und Verleger 8. W Keppler 


D 


em wıE ag. Yororonorwer — 


An die Kgl. Heoibibliotbef 
in 


Abonn.»Breib. * * er 
Jährlich 4 fl e ge 
el k eue —— — 
Beſtellungen net, u, trut bei 





der Seit an. 


Sonntag, 





Paſſauer Zeitung. 


NM 59. 


NL.282'/. 


29. Februar 1852. 





Niederbayeriſches. 

Nachttag aus den Verhandlungen der am 19. 
d, zu Fürſtenzell verfammelten Landwirtbe bes 
Landgerichts Paſſau H. * 

Herr Graf v. Taufkirchen ermunterte in gewohnter 
Kraft und Eleganz der Rebe zu Kortjchritt und Verbeſſerung, 
indem feine Sphäre dankbarer fei, als bie Bandiirtbicaft 
Die Landwirthſchaft zu Kleebetg huldige feit d. I. 1844 dem 
Kortfhritte, und 30 Jahre werde bort das berbefierte Feld» 
foftem — die Wech ſeiwirthſchaft betrieben. Die Dreis 
felderwirthfchaft, Die ausichließend herrſchende in ber 
Weiten Umgegend, nannte er bie Kindheit det Laudwirth— 
(haft. Im feinen meitern lichtvollen Vorträgen empfahl er 
recht warm bie WÜRILCRIEERDIERREER Das Zulammen: 
taufchen der Grunbftüde); ruͤgte das Nichtarbeiten ber 
Dienftboten an abgewürdigten Feiertagen, weldem 
Unfuge nur durch Zuſammenwirken der Landwirte und Lohns⸗ 
erhöhung begegnet werden könne; teferirte, hiezu veranlaßt, 
über die bei ber Berfammlung ber Sand» und Forſtwirthe zu 
Salzburg ausgefprochenen Uetheife über dic Sartoffel 
Seuche; gab die &ründe an, weßwegen bie breiten Aderbeete 
ben Borzug vor den ſchmalen (Bifangen) vwertienen, und ſprach 
noch über manches Andere. Schließlich forderte er bie Yand- 
wirthe zur Aeibigen Bodenfultur auf, da nun der Boben frei, 
ei a ‚, VBerbefferung vermehrte die Belaftung, be 
eltiget fei. 

u Felir Wieninger von Scheerbing hatte ſich's zur 
Hauptaufgabe gemacht, die Landwirthe mit den neuern lands 
wirihſchaftlicen Maſchlnen und Gerächen, die vor und 
nach der Verſammlung zur allgemeinen Anſchauung aufgeftellt 
waren, befatnt zu machen, und bie Vortheile derfelben zu 
eigen. Er erflärte bie Dreſchmaſchine mit Wafler- und 

raft; Die Konſtruktion und den tentablen Nutzen 
"er Särcmaichinen; konnte nicht genng bie werbefier- 
sen Pflüge, indbefondere die Belgiihen oder Schwerziſchen 


©) Gelegentlich; diejed Metitels mäen mir etflären, bag der in Mr. 56 
unferer Blätter erfihiemene erſte Bericht gleichen Berrefies fe gut 
Drigimallorrefrondeng if, wie gegemwärtiger KRachttaqg. Um wicht 
J ich werben, müffen wir es nur defrembend mennen, 
d 26 erſtet Artilel Wort jür Wort B Tage jpäter 
in einem Hiefigen Blatte und noch dazu mit bem Kortejponbeng: 
gelgen *,* an der Stimme erſchlen. — wir uns veranlaßt, 
dem Sqhweſterblatt eine Intereffante Notiz zw entnehmen, jo waren 
wir fo ehrlih, Quellenaagabe zu br nm MEN BP. 3. 





mit gebogenem Streichbrette, wovon zwei Arten ausge⸗ 
felit waren, empfehlen, ſowie er den Gebrauch und die Zwed- 
mäßigfeit der Pflüge, deren man ſich zum Lodern, Häufeln 
und Ausgraben der Kartoffeln bedient, darlegte. — ** ber 
Erainagen gab Here Felle Wirninger bie erfreuliche Zu: 
fiherung, daß er im beurigen Brühjahre noch Ausichlauchuns 
gen in größerem Mapftabe von in der Sache bereits kundi⸗ 
en Arbeitern in den Wieninget'ſchen naſſen Gründen zu 
Sürftengell vornehmen lafle, wo man ſich über das Berfahren 
in Anlage berjelben praftifh unterrichten fönne, Bei allen 
Erklärungen, die fich durch feltene Deutlichfeit und Präzifion 
auszeichneten, wies ber für bie Landwirthſchaft hochverbiente 
Drfonom, deſſen Kunde im Mafchinenweien man nicht genug 
bewundern fonnte, auf jeine Beobachtungen bin, welde er 
ſich auf feinen Reijen durch Württemberg, Norddentichlanb,, 
Belgien, Holland und England gefammelt Hatte. Er erbot 
fich auch, wißbegierigen Landwirthen gerne alle Landwirth⸗ 
ſchaftlichen Urenklen auf feinem Gute zu Ottering bei 
Sdeerding vorzugeigen, unter biefen bie gang neu fonftruirte, 
im Plane vorgelegte und von ihm erſt erbaute Hädjelmaichine, 
ſowle er germe bereit fei, ihmen in jeder Hinficht mit Rath 
an die Hand zu gehen. Aus der Salzburger» Berfammlung 
theifte er mit, daß ein Schlefifcher Landwirth ein Mittel gegen 
die Kartoffel» Krankheit ats probat angerühmt An Es be 
ſtehe darin, daß bie Kartoffeln im Frühjahre zeitig in bie Erbe 
eleat und vorber eingenegt umd mit pulverifirtem ungelöjhten 
alt beftreut werben. enn fir aufgegangen find ſowohl 
ald während der Blüthezeit foll die Kalküberftreuung abermals 
angewendet werben. Die Berläffigkeit dieſes Mittel wurde 
iedod, obwohl matt es verfuchen will, von ber Berfammlung 


in Zweifel —5 — 
ert Gottlieb Birningee von Vilshoien fprach zuerſt 
über Rindvich- Zucht, gab fehr gute Muffihlüfte über das 


richtige Verhaͤltniß zwifhen Wieſen und Feldern bei einem 
Gute, legte die Rothtvendigkeit und ben probuftiven Rupen 
der Vermehrung bed Futters durch den fleifigen Anbau von 
Futterfräutern In die Aecker dar, berüßrte mit Sachfenntniß 
die fo häufigen Wiberftalfungen, und empfahl weit größere 
Berchtung und Benühung des naſſen Düngers, als ed bei 
ben meiften Landwirthen der Gegend feither geichehen fei. 
Herr Landrichter Taucher ſprach in eimer aweiten Rebe 
ausführlich über das gelanmte Dienftbotenwefen, be 
feuchtete die in dem Landgerichtöbegirfe obwaltenden Schäben 
desjelben, gab den Landwirthen wortreffliche Anweifungen zur 


Nichtpolitiſches. 


— 


* n der Donau. — „Das deutſche Geſang ⸗ 
weſen fteht auf einem feſten Fundamente; denn es hat feine 
Begründung in der Theilnahtme und der gefunden Vernunft 
des en Volles. Die fefte Verbindung von Wort und 
Mufif oder Geiſt und Gefühl macht den Geſang unüber: 
windlih. Die Harmonie ber Töne, welde über Nebel 
und Gewötk ſich erhebt, dringt zum Licht empor, bie Kunſt 
wet das Gefühl des Schönen und das Schöne bringt und 
der Wahrheit näher!" Was bei dem Würzburger Geſangs— 
fefte jener feänf'iche Sänger begeiftert fprach, ift auch bei und 
ins Bolt, ins Leben ge en, und hat aller Orten 
Wurzel gefchlagen. Unſer Liedertafehvefen gibt hlevon erfreus 
liche Runde, Die Gejelligkeit fühlt dad Bedürfniß gei— 
Rigeren Aufihwunges, und alle Gebildeten haben die Uiber— 
zeugung gewonnen, daß und das Leben viel höhere Genüſſe bie: 
tet, als die Erde mit tangendem Buße zu ftampfen! 


Die größeren Liedertafeln Riederbayerne in Lanbshut, 
Paſſau und Straubing übergofjen bie Tage ber Luft, 
welche der Karneval bot, mit einem eigenthümlichen Zauber, 
und vindizirten den höheren Künſten ihr Recht. — Während 
die Liedertafel Pafſau der ernften Muſe bes Geſanges 
huldigte, und durch die Aufführung ber Oper: „er —— 
und die Juüdin“ von Marſchner einen ſeltenen u einer 
fünftleriichen * bot, gewährte ber Liederfrang 
Straubing uns durch die jehr — Darſtellung der 
Karnevals⸗Oper von Julius Otto: „Die Morbgrunds 


brüde bei Dresden“ Die Beiterften Stumben froher 

Laune. F 
Ernft,und Scherz vermittelnd gab bie Liebertafel 

Landshurd ein Bild des Lebens, ein Mastenfeit, das 


fih zum Boltöfeft gefaltete, und durch die reiche Abwechs ⸗ 
fung, die «6 bot, alle Sinne beichäftigte. 


beiführung einer fruchtbringenden Ordnung in polizeilicher, 
— —8 ſfitt licher Hinſicht, ſicherte feine le Un: 
terftügung zu, und ermahnte die Dienftherren bei den ſchweren 
Pflichten, welche fie von ihren Dienftboten rechtlich rn 







ben, biefelben in & nd. gut zu halten. | 
” Ah en f hen Ba . als 
Zweigverein 8 ein® von Bayern von 
ber Verſa  Statıften find folgende : 
sh 3 Bereins ift: Beförderung und Enveis 
terung landwirthſchaftlicher Kenntniffe und Erfahrungen auf 
Dem I e öffentlicher Vorträge bei den Berfammlungen und 


r Mittheilungen bajelbft über die Wirkſamkeit des 
Ge eirehichafte-Bereines von Bahern 
= €2, Vereinsmitglied kann jeder Landwirth ober Land⸗ 
8. ie or 
irthichaftöfreund fein. = 
a * —— Verwaltung und Leitung bes Vereines führt 
bas jeweilige Bezirtö-Komite des k. Landgerichts Paſſau 1. 
unter Afiftens des jeweiligen Landgerichts Borftandes oder 
tellvertreterd, Be A 
ee 4. Das Bezirls⸗Komite führt über jümmtlihe Mit- 
lieder des Vereins ein Namensverzeichniß, und beftimmt den 
Sag und Ort der Berjammlung. ; 
$. 5. Die Bereinsverfammlung „Bauernjahrtag 
enannt — wird jedesmal Durch Abhaltung eines feierlichen 
ttesdienites ald Lob» und Danfamt für eine glüdliche Aernte 
und zur Gebächnißfeier für die aus dem Vereine verjtorbenen 
itglieber eröffnet. 
.. 6. 51 der Defanntgabe des abzuhaltenden Jahrta— 
9 erflären die Mitglieder, ob fie auch an dem beſtimmten 
smahle theilnehnen wollen, 
* J — kann jedes Mitglied nach Belieben, 
nur wird der Wunſch ausgedrüdt, daß dieſes dem Komite 
igt werden möchte, ö 
——— Mer 2 Jahrtäge nacheinander bei ber Verſamm⸗ 
lung nicht erſcheint und Feine Eutſchuldigung bekannt gibt, 
wird aus ber Liſte geſtrichen und als ausgetreten betrachtet. 
$. 9. Zur Beitreitung der laufenden Ausgaben werden 
bie Antheile an bem Abonnementsbeitrage für Das Zentralblatt 
benügt, und von jedem orbentlichen Bereinsmitgliede jährlich 
i entrichtet. en 
. - —— gegemvärtiger Statuten werden 
jedesmal am Jabrtage beſprochen und Durch relative Stimmen: 


mehrheit beicblofien. 


en, 24. Febr) Nach einer bier eingetroffes 
nen De ah Zollfongrejie zu Wien die Acti— 
tel Tabaf, Tabaffabrifate und Scieppulver vom 
freien Verkehr ausgefchlofien worden. “Der Tranfit derſelben 
foll zwar überall gollfrei jein, doch jellen in Vereinsſtaaten, 
wo bieſe Gegenftände Monopol find, GEingangöverbote 8 
dieſelben erlaſſen werben können. — Im neuerer Zeit find 
in mehreren beutichen Staaten, je auch bei und, Verſuche mit 
der Kriegd:Rafete gemacht worden, ohne zum gewünfchten 
Refultate zu gelangen. Wie ich höre, wird nun bayeriſcher— 
feits der Vorſchlag gemacht, die gemachten Erfahrungen ges 
genfeitig auswutaufchen und zu biefem Zwede eine Kommiſſion 
aus erfahrenen Artilleriſten der betreffenden Staaten zujam- 
menzufepen. — Nach einem vielfach verbreiteten Gerüchte hat 
Se. Maj. der Lönig ben Armeebefehl wegen der darin 





Obwohl fih der Strahl der Sonne des Geſanges in 
mehrfältigen prismatiſchen Formen brach, fo fpiegelte ſich doch 
in = verjchiedenen, vielfachen Spiele der glänzenden dar: 
ben immer nur ber Abglanz des Vergnügens Aller, bie 
an dieſen Weiten Theil nahmen. 

Die Aufrübrung der Oper „Der Templer und bie 
Jüdin“ ließ und fowohl durch bie trefflich ausgeführten 
Soloparthieen als durch die fräftigen Chöre, ſowie Durch bie 
wahrhaft glangvellen Koftüme vergeſſen, daß wir einer Pro: 
vinzialftadt angehören, fowie das Volksf et Landohuts uns 
durch ſein Aufgebot aller Künfte, feine höchſt ſinnige Aus— 
führung umd die trefflihen Chöre feiner Sänger bie Nähe 
ber Haupt⸗ und Refidenzitadt Muͤnchens nicht verfennen lich. 
Julius Dtto's Humsrifttihe Mufe hatte fih in Straubings 
Mauern einen würdigen Tempel heiterer Laune gebaut, und 
Spiel und Gejang ergögten bas zahlreiche Publikum, ohne 
auf ui als den Zwed aller Gejelligkeit, auf Bergnü- 
gen Anſpruch zu machen, 


ar, 


enthaltenen zahlreichen Penfienirungen nicht 


So viel ift gewiß, fanftionirt. 


daß diefe Borlage aus dem Kabinete ohne 





Sanftion wieder an bad Kriegsminifierium aurij a ift. 

(Münden, 24 ehr.) Räcdflen Menien Lak 
die . ordenslich e igeeſihung für Oberbayern 
— A Ben ine Dauer, 
den w der dent By Rauta 


i ung lommen zur Berhands 
11 — © Fälle wegen 
Raub mit 5 Angeflagten, 3 wegen Örperverlegung mit nad 
gefolgtem Zode mit 3 Angeklagten, eine Brandftiftung mit 2 
ngellagten, 4 Kindsmord, 1 nächfter Verfuch zum Kindes 
mord und I qualifigister Mord mit je einem Angeklagten, ſo⸗ 
Hin 16 Faue mit 24 Angeflagten. — [Mn naͤmlichen Tag 
beginnen auch die Aſſiſen für iederbayern; troß unſerer Bes 
muͤhungen vermochten wir aber bis zur Stunde noch nicht, 
und das Berzeichniß der vorfommenden Fälle und die Geſchwor⸗ 
nen-Lifte zu verfchaffen. Dem war früher nicht fo. R. d. N. 2. 3.} 
(Megendburg, 24. Febr.) Das „V. B.“ fchreibt: 
Der Gauner, der vor einiger Zeit ſich hier aufgehalten und 
für einen belgiſchen Geiftlichen, der aus dem Morgen: 
land und Jtalien komme, fich ausgegeben hat, treibt fich jept 
jeit einiger Zeit in den Rheinlanden herum. Neulich war er 
in Aachen und zeigte ſich in der geiftlihen Kleidung bie 
mit rothen Schnüten befegt war. Derfelbe heißt Bruno 
Banfrit, war Fler Soldat, Deferteur, Laienbruder und 
pricht einige Broden lateiniich, hat ſchon 


tung: 6 Dichſtahlofaue mit 


Davon geſchickt, 
viele Geiftliche angerührt und fchimpft wader über PBapft und 
Geiſtlichkeit. Es iſt unbegreiflich, wie ein ſolcher Menſch auch 
nur eine Stunde lang feine Gaunerei treiben fonnte und wie 
er jept noch frei herumgehen fann. — [Derfelbe hat, wie man 
hört, auch hier Gaftrollen in Piefem Ehangre aufgeführt und 
gute Geſchaͤfte Dabei gemacht.] 
(Gunzenbaufen, 24. Fehr.) 
ein wüthender Hund unfere Stabt paffirt und bei ber 
Gelegenheit mehrere Hunde abgerauft, bis es endlich dem Po- 
ligeifoldaten Ströbel gelang, ihm mit feinem Seitengewehre zu 
erlegen. Wenn man erwägt, daß wegen ded an dieſem Tage 
abgehaltenen Marktes eine große Menge Leute auf der Straße 
ſich befand, jo kann man c& für ein Gtüd halten, daß nicht 
größeres Unglück angerichtet wurde, Die abgerauften Hunde 
find bereits erſchlagen umd überhaupt bie Hunbepolizei fehr 
verihärft. — Ein Bauer aus unferer Nachbarfchaft, Rotter 
von Laubenzettel, wurde an bemielben Sonntage auf dem Roß⸗ 
marfte in Ansbach von einem Pferde in die Senden geichla- 
gen. Er fuhr am Tage darauf zu ben Seinen zurüd, machte 
den Weg von der Straße bie zum Dorfe ohne Beihilfe zu 
Fuß, ftarb aber nach ganz kurzer Anwefenheit in feinem Haufe. 


Lepten Sonntag bat 


(Branffurt, 23. Febr.) Die Bundesverfamm 
lung bielt vorgeftern wieder eine Sigung, die zweite in legs 
ter Woche. Die Sihung war von mehrftündiger Dauer, Wie 


verlautet bat Preußen den Antra 
handlungen über die Flottenan ele 
der Veotofolle zur öffentlichen Kenntniß zu bringen, fondern 
eö jeien die Protofolle darüber vollftändig ber effentlichfeit 
zu übergeben. — Der fönigl. preußifche undestagsgelandte, 
Herr v. Bismark-Schönhaufen, bat ſich vorgejtern von 
hier nach Berlin begeben. Bis zur nädhiten Sigung ber Bun— 
desverfammlung wird feiner Rüdfehr entgegengejehen. 


geftellt, eö feien die Ber: 
genheit nicht in Reſume's 


Mögen unfere niederbayerifchen Sängervereine im» 
mer mehr ihre Aufgabe föfen, rings um fi edlen Sinn für 
das Schöne zu weden und zu mildern die raufere Sitte, 
zu heben die allgemeine Bildung, zu veredeln und zu verfläs 
ven das profaiiche Alltagsleben! — 





[Die Verbrennung ber Leiche des Oberprie 
ters von Klongfong.) Ein * Volentãr auf einem 
Bremer Kauffahrteiichiffe bringt eine Erzählung über die Vers 
brennung der Leiche des Dewa, Argo, Oberpriefterd und Rabs 
ſchahs von Klongtong auf der Sünda Infel Ball. Nac in 
diicher Sitte wurden feine fammtlichen Frauen ihm im Tode 
—— d. h fie ftürpten ſich ſelbſt im bie Flammen, welche 
die Leiche ihres Herrn und Gebieters verzehrten. Es war 
am 17. Auguft 1850, Wir t ber junge Bremer) 
unfern Standpunft vor den 


ten ( I 
n der Weiber genom: 
men. Hier warteten wir einige Stunden, bis bie Opferun: 
gen, bie dem Leichnam bed Dewa Argo gebracht wurden, ſo— 


(Frankfurt; 23. Febr), Aus Riga über Rotter- 
dam pe Kihe ten zufolge ift bie früher von 
mehreren Zeitungen gegebene Mittheilung von einem Ber 
bote der Getreide-Audfuhr aus Rußland durchaus 
ohme allen und jeden Grund. Niemand denft dort auch nur 
an ein ſolches Berbot ; felbft in den Jahren 1846 und 1847, 
in welchen viel höhere Preife als jept vorherrſchten, ift ein 
folches Verbot, obgleich die ruſſiſchen Edelleute damals um 
ein Verbot bei der Regierung nachfuchten, verworfen worden; 
um fo. weniger fönnte man jeht eine folche Maßregel von 
ber Regierung erwarten. 

Drains, 23. Febr.) Heite erhielt Hr. Engelbarb, 
feanzöfiicher Konful und Kommiſſär bei der Rheinfchiffiahrtes 
fommiffien dahtır, feine Ernennung als bevollmächtigter Mir 
nifter und aufßerordentlicher Gefandter ber franzöfifchen Res 

bIiE bei dem aroßherzoglicben Hofe zu Karısrube Die 

breife dieſes gediegenev und humanen Mannes, ber feit 38 
Jahren in — — ern fein Amt verwaltete, und ſich 
allgemeiner Achtung und Berehrun erfreut, erregt bei den 
zahlreichen Freunden deſſelben lebhafte Theilnahme. 

Sffenbach, 22. Febr.)  Geftern Abend um 8 Uhr 
it es der hiefigen Polizei gelungen, ein fremdes Individuum 
zu. verhaften,. das eine ziemliche Anzahl falfcher Kaſſenſcheine 
bei fih führte. Schen feit mehreren Tagen demfelben auf 
der Spur hatte der Poligeidiener Klier die Gelegenheit wahr 
genommen, ben * Spekulanten noch kurz vor feiner 
vorgehabten Abreife nad Seligenſtadt in ſicheres Gewahrfam 
zu-bringen. Ohne Zweifel werben ſich num die Fäden zeigen, 
welches gut dem Etablifiement laufen, das dieſe neue Corte 


„Scheine“ produziet,; wegen deren, dieſer Tage ein hieſiger 


nämlich weil er einen falichen 5 Thalerfchein auszugeben ver 
fuchte, den er hier eingenommen hatte, 

— — 24. Febr.) Heute fand eine Vereinigung 
zum Awede bleibender Armenunterftügungen vom 
4. März bis au Ernte flat. Der von einer Kommillion 
vorgelegte Plan wurde nad allen Seiten berathen, angenon- 
men ımd eine Kommiffion zu defien Ausführung beftellt. In 
den nächften Tagen werden fämmtliche hiefige Einwohner, vom 
Meiteren benachrichtigt werben: 

(2eipzig, 22. Febr.) Die —— beginnt 
hier ibe Stud zu fpielen.‘ Ihr Vertreter, Hr. Scene, läßt 
fich miche abhalten, und obgleich Scherz und Ernſt ihm entge 

erjetreten find, wird morgen ſein erfter Vortrag ftattfinden. 

r bat unter feinen Feinden namentlich die Gtaubigen, bie 
da fagen: Wenn die im Hirn angedeuteten Sinne wirklich 
vorhanden find, fo bat jeder Verbrecher auch feine Entſchuldi⸗ 
gumg für fi ind bie Tugend gilt nicht mehr; denn der Mörs 
der wird ſagen was richtet ihr mich denn, ich habe den Mord: 
finn im meinem Gehlen, fan alſo nichts andere. Und ber 
Edelmuth hat teine Geltung mehr, denn der Menſch, ber Die 
fen Sinn bat, bat gar Feine andere Wahl als edelmüthig au 
benfen, und zu handeln. (Die Gläubigen vergefien bei Ihren 
— 5* Mur ihre Lehre don Der Erbjunde) 

(Kiel, 20. Febr.) Die Burndestommiffäre werden 
morgen Mittag mit dem Dampfichiffe „Hella“ nah Kopen⸗ 
Hagen abgehen, - General von Thümen ift heute in Altona, 
um von dem EML, von Legeditſch Abichied zu nehmen. 
Heute Nachmittag um 3-Ubr- gehen Die beiden Linienbatail- 
wie die 
Die üb 


achtbarer Kaufmann * Tage in Frankfurt arretirt war, 


ndeenProgeifionen und Reierlichfeiten vorüber waren 
igen Radſchahs der Inſel, die verfhiedenen Ober⸗ und 
rg $ die game Menſchenmaſſe waren nach und 
Bor ‚ indem das Volt bie großen tragbaren 
‚hütrme, fich die Weiber des Dewa Argo befanden, 
mit ich fehl dieſe blieben LT der ganzen Zeit 


bes Opferns in 

. en, wo fie, auf den zum feuer 

—— Brũ , mit ber größten Ruhe ſich ihre 
aurechte mach — einfalbten und allerlei 


Anordnungen in Betr T 
ben, Endlich wurbe der Cem Schürung des Feuers ga⸗ 
und mit dem erften auffteigenden 


des Radichah —— 

t au e vers 

Yüngnipoollen Planen hinausgefchoß —— — Wei⸗ 
nach der andern ging dann auf das äußere Ende der 
Planfe hinaus, verrichtete noch ein furges Gebet und fprang, 
ohne ſich zu bedenken, in die Klammen, während eine ihnen 
auf den Kopf geiehte Taube, fobald fie in bie fam, das 
vonflog und nach ber religiöfen Anficht der Rai ihre 







one, welche zur Bejepung Rendsburg; beftimmt find, mit eis 
nem Grtraguge vom hiefigen Bahn! . Bon einer Aus- 
weilung vormärzlicher Offiziere ift nie Die Rebe geweſen; wohl 
aber mag ben Herren unter ber Hand worden 
fein, dab es angemeffen fei, im jeßigen Stadium unferer Sache 
ihren Wohnſitz — bed Landes zu nehmen. ! 


weiz. LZE 

Zeffin. Der Ersbifhof von Mailand verhängt 
Sufpenfion über jeden Priefter feiner Diögefe, der ohne feine 
Genehmigung eine —— in dem Pollegio⸗Seminar uͤber⸗ 
nehme. Solche Prieſter duͤrfen nicht mehr Meile leſen und 
überhaupt feine geiftliben Funktionen in fämmtlichen drei 
ra —— — —* ee « 2 Zeit 
eine Befriedigung aus, da noch. kein Pr eine 
foldye Stellung übernommen —2* * * 


Neueſte Nachrichten. 

(München, 25. Fehr.) Der hleſige Volls bote 
hat für die mothleibenden Epeffart + und Rhoͤnbewohnet bes 
reits 5014 fl. zufammmengebracht; die Größe diefer Summe 
erflärt fih aus dem Umjtande, daß hier feine andere 
lung beſteht und man, um feinem Wohlthätigfeitögefühle zu 
genügen, genötbigt ift, die Unterftü und bei diefem Organe 
zu deponiren, wenn man biefes perfönlich auch perhorresgiet, 
da es ſich lediglich um die gute Sache handelt. Anvdere 
Blätter, weiche, gleich beim erften Bekanntwerden der Noth 
in jenen Gegenden, um-die Erlaubniß eine Sammlun 
veranftalten ju bürfen nachſuchten, haben zur Stunde no 
feinen Beicheid erhalten. So viel zur Erwiederung auf 
eine Infinnation  biefed ı Blattes, daß andere Blätter, 
welche das Wohl des Volkes fietd im Munde, bei dieſer 
— tharfächlich das Voll im Stiche laflen, — Der 
hiefige Erzbiichof . hat ein Raftenmandat erlaffen, in welchem 
zur Religiofität und Sittlichfeit ermahnt, Über die Verberbniß 
der Zeit manch wahres Wort ausgelprochen, zugfeih aber das 
Bolf vor der fchlechten Preſſe gewarnt wird. 

Mien, 26 Febr.) Mit allerhöchiter Entichliefun 

vom 12. d. M. iſt eine Umlage von 3 fr. auf jeden Sul 
ben ber bireftem Steuer zur Bedeckung der Landeserfor⸗ 
berniffe im: Königreib Ungarn für das Berwaltungsjahr 
1851 — 52 beichloffen. worden, 
_ . (Maffel, 24. Febr.) DObergerihtsanwalt Henfel hat 
ſich freiwillig im Kaftell ſiſtirt. Derſelbe hatte ſich feit feinem 
plöglichen Verſchwinden von hier in Oldendorf und Ha 
mein a um einige fehr wichtige Geſchaͤfte au ord» 
nen, ehe er feine Haft antritt, Am erftgenannten Orte wohnt 
ein Bruder Henfel's, 

(2ondon, 24. Febr.) Lord John Ruffel bat in ber 
gehrigen Sigung des Unterbaufes erklärt, die Königin habe 
die Entlaſſung des Minifteriums genehmigt und Graf v. 
Derby dem Auftrag Ihrer Majeftät, ein neues Kabinet zu 
bilden, fich unterzogen, Das Parlament ift bis zum nädhften 
Freitag ‚den 27, vertagt. „Standard“ beftätigt bie bereits 
mitgetheilte Minifterlite. 


Berantwortlider Redalteur;: Ernst Beez. 
Wien, 26. Februar.) Silberagie: 23} 


Seele gen Himmel trug. Kein Schrei ließ fi hören, und 
in böchftens fünf Minuten waren fieben menſchliche Weſen, 
die wir noch eben wohl und munter gejehen, deren Stimmen 
wie. gehört hatten — Aiche. Bon ben vollen runden @lie- 
dern, die ſich eben noch in Die feltfamften Bewegungen ihrer 
religiöfen Tänze gefchmiegt hatten, von den langen, ſchwarzen, 
üppigen Haaren war nichts mehr übrig. Die ganze Geſchichte 
ging fo Ichmell vor fich, und der augenblicliche Eindruck wirfte 
5 tarf auf mich, baß ich mich in einer Art Betäubung be 
fand, aus welcher mich erft der entjepliche Geruch erwedte, 
der zu und herüberbrang; wir hatten nun genu eich. 
Die nachfolgenden Zeremonien hatten nach einem — 
blick ihr Imterefie verloren, ie lleßen ben Leichnam bes 
Radfchah räuchern wie er wollte, und machten uns auf bem 
Heimweg nad der Stabt,* 


Amtlihe und Privat-Befanntmachnngen. 


Kbeater in Paflau 
(Singtfandt.) 

Wer Donnerftägs ven 26. d. die biefige 
Bühne beiuchte, und dad Volksſchauſpiel 
Meberahr fah, wird gewiß in ber Durch⸗ 
fabrung deſſelben eine volle Auiriebenitel- 
tung feines grivänidten Genufird nicht ent: 
dehrt haben. — Ohme übrigens bet Worte 
wrächtig gu fein, ohne beſonders der Kunfl- 
watorüde für theatraliſche Leitungen fich 
Beinen zu fönnen, muß nut bebauert wer⸗ 
den, über foldy' ausgezeichnete Botrtommmiife 
nicht kunſtrichterlich auftreten und fih in 
dieſer Weile nicht audipreden zu Eönnen, 
um in vollem Maße an Frau Frieda 
Heibel-Millee — Deborah — und 
Serrn Heibel — Lorenz — das Lob zu 
fpenden, welches biefelben bei Durchführung 
ihrer Wntrittörollen verbienen, und bie und 


den Slangpunkt der Fünftlerifchen Fa⸗ 


milie „Miſter· vorzuführen dad Vergnür 
gen machte, — 


300 Gulden 
> auf erſte und fichere Hypothek autzu⸗ 
eihen. Das Uebr. 316. (1) 


Pastilles von Bad Rippo 





Liedertafel. 
Samſtag ben 28. Februat: 
Gonverfation, 
Der Ausfdufs. 


Verein der Wanderer. 

Sonntag peu 29. Februar Rachmitlags 
als am fogenanntn weißen Sonntag, 
findet, wie es auch in den früheren Jahren 
übli war, gu. Ehren ver weiblichen Ange- 
hörigen der Herren Vereinömitgliever eine 
außergewöhnliche Wanderung zu Herrn Leb- 
jelter Friedl über eine Erlege ſtatt. Meth 
war ſchon ein beliebtes Getraͤnk unferer Urah ⸗ 
nen und wird beſonders an dieſem Tage 
roch immer gerne geirunfen, Es ladet bar 
bet die P. T. Herren Vereins» Mitglieer 
mit ihren Angehörigen zu einem recht zahl⸗ 
reichen Beſuche ein, 

Der Ausſchuf. 


Bör Mühlen» und Gewerbe: Befiger, find 
Kampen, Spindeln, Deutelga: 


bein zu baben bei 
Jgnatz Seidl 
in Baffau. 


Idsau. 


315. 


317. (a) 


Diefe rühmlihr bewährten Paſtilles mit doppeltfohlenfaurem Natron von 
Rippoldsau, find als ein wörtrefflihes Mittel bei Verdauungs- und Magen-Be 
—— bei Haͤmorrhoidal / und Gicht⸗, Nieren⸗, Harn: und Gries⸗Leiden ıc. ic. 
n etiquettirten Schachteln zu 4 Loth mit Verbrauchs-Anweiſung zu 28 fe. zu 


haben bei Herrn Apotheker 


Kessler in Paſſau. 


Haupt» Depot in Augsburg in ber 


273. (2) 
n 


3. 4. Schloſſet'ſchen Bud: & Runfthandlung. 


eige. 
In einem der beiebteften und be BR. Märkte, an ber Landes 
ſtraße zwifchen Linz und Paſſau gelegen, if ein anfehnlidhes Gaft 


aupts 
baud mit 


oder ohne Fahrnifft wegen Familienverhältnifien unter vortheilfaften Bedingungen 
n 


wus freier Hand zu verfaufe 


Außerdem daß jelbes im betreffenden Markte für Fremde durchaus das geeig- 
netſte = igquartier bietet, an Räumlichkeiten und Appartements nichts zu wün- 


Wieſen —— nn 


wuch ein Kompler von 25 Joch ber beiten Meder und 


Wirklihen Käufern ohne Zwifchenhänbler ertheilt aus Gefälligkeit ſowohl 


auf mündliche Anfragen als franfirte 
d. Blattes. 


Anweſens⸗ Verkauf. 


tiefe nähere Ausfunft Die Erpebition 
147. @) 





Untergeiceter it gefonnen, fein Anmefen, befteend aus ei 
kön und gut gebauten Daufe auf dem fhönfen Mage, wernuf“ Di 


Fragner: und Delerei beftens 


betrieben wird, ſammt Cinrichtung 


aus freier Dand zu verfaufen. Auch Tann die Hälfte des Kauffchillings | 


zu & Prozent liegen bleiben. 


Nahere Auskunft ertbeiit auf franfirte Briefe der Gigenthümer 


289. @) 


Sofepb Erbard, 
Fragner und Oelerer in 


Merfanfs: Anzeige. 
In dem ſehr gewerbſamen Städtchen Ofterbofen ift bie als einzig fich 


dort befinbliche 


reale Färberei nebft Hau, Defonvmie-Gebäuden, Garten und 
Grundſtücken 


Die Gebäude find im beſten Zuſtande, die Färberei aufs Vollkommenſte ein 
gerichtet und im ventirlichften Betriebe, die Grumdftüde befter Qualität. 

Bemerkt wird, daß vorhandener Verhaͤltniſſe halber biefes Anweſen billig ab- 
egeben wird, und vom Kaufſchilling 3 — 4000 fl. als erfte Hnpothef Itegen 


aus freie Hand zu verkaufen. 


feiben koͤnnen. 
Näheres auf franfirte Briefe bei 
186. (3) 


Schnell preſſendruck von Puſtet & Keppler. 


Anton Holzer, 
Faͤrbermeiſter in Oſterhofen. 


Der Unterzeichnete iſt wegen vorhabender 
Reife mach Amerika gelonnen, fein ganz nen 
gebauted durchaus zweigängiged fleinernes 
Wohnhaus, enthaltend eine große Terf- 
Rätte, geräumiged Wohnzimmer nebft Küche 
und Gewölbe, oben 4 helzbare Zimmer, 
2 -Holgboden, einen Schweinftall, Badofen 
und Wurzgärtl, nebt realer Schrei⸗ 
nergerechtigkeit un Wertzeug aus 
freier Hand zu verkaufen. 

Ghriftian Jakob Koller, 
318. Echreineimeilter in Ortenburg, 


Deute Samflag deu 28. Februar findet 
in Gaſthauſe ded Herrn Miedermaper 
zu ©t. Nikola eine 


mufitalifche 
Abend - Unterhaltung 


ftatt, wozu fteundlichſt einladet 8 
o t. 
Anfang ee * 
Sonntag ten 29, Februat zu Herrn 
Koller: Bräu. 


Theater - Anzeige. 
Sonntag ben 29. Februar 185%. 
I. Vorftellung im V. Abonnement. 


Marie-Anne, 

Ein Weib and dem Volke. 
Großes Bolksichaufpiel in 3 Abtheilungen 
von Dennerh und Mallian. 

Ftau Frieda Heibel · Miller, t. bahet. 
Hofſchauſpieltrin vie Rolle der Marie-Anne, 
und Herr Heibel, k. €, Hofihaufpieler von 
Hofburgibeater zu Wien die Molle des 
Remy als Gäjte, 

Die Theater: Direktlon. 





314. 








Milde Gaben für die Motb: 
leidenden am Speffart. 


Vebertrag: 95 fl 24 Er. 
Bu W....... fick. 
Summ . HM. — A. 
Besälherungs- Anzeige. 
Stadtpfarrei. 


f. Geboren am 26. Sehr: Branziöta, ehel. 


Kind des Hrn. Georg Bollweck, Schnei- 
dermeiſters zu St. Nikola. 


Fremden» Anzeige. 
Dom 27. Februar, 

(Zur goldenen Krone.) HS. Nupbaum », 
Windebach, Kermann v. Fürth, Gopinger 
v. Augsburg, Globen u. Schwarz v. Mün- 
Ken, Hanemann von Regensburg, Kflir. 
Hofmann, Schuhmader v Hildesheim. 

(Zum grünen Engel.) GH. Kölbl, Gafl- 
geber dv. Wolfſtein. Metzger, Privatier ©, 
Oberbaufen. Hazott, Holsm. vd. Neuwelt. 
Miedl, Bote v. Orafenan. 


Eigenthũmet und Verleger F. W. Keppler. 


u. Poro 


An die Kgl. Hofbibligfhef ng 
. rt — Ütnchen. 


Abonn.Breib. 
Yährlich 1 fi. 
Halbjähr, 24. 
Biertetj. 1 1. 
Peftelhungen 
nchmen alle f, 
Voſtaͤmter ımd 
Bol: Ervedit. 
fomie biejleit. 
Zeitungs « Gr» 
Webitlon zu jes 
der Zeit an. 


tonormer 


dm 
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Inf. + Gebühr. 

Die Ifpaltige 
Petitjeilemirb 
mitte, berech · 
net, w. trist bei 


eue 
tende Grmäßis 
eitung. 
+ Hrumwin kei 
Nr.262'/2- 





Montag, N 





Deutihland, 

(München, 26. Febr.) Das heute erſchienene kgl. 
Regierungsblatt Nro. 10 enthält mehrere Bekanntmachungen, 
wovon bie 1. den beutfch-öfterreichiihen Telegraphen » Verein, 
bie 2. den Vollzug bes Artikels 12 des Geſehßes vom 25, 

uli 1850 über die Einrichtung des bie Kunftitcaßen im 

Önigreiche Bayern befahrenden Fuhrwerkes, und die 3. Die 
Einverleibung des Dorfes Dampfach in ben Bezirk bes Land: 
erichts Hasfurt betrifft; — den weiteren Inhalt bilden Diens 
Ars. Naceihten ꝛc. ı. 

(Straubing, 26. Febr.) Bei der am 1. k. M. ber 
ginnenden Schwurgerichtsfigung dahier fommen 16 
Fälle zur Verhandlung, darunter 2 Fälle wegen Brandſtiftung 
erften und höchſten Grades, 3 wegen Raubed, 7 wegen Tod» 
ſchlags und Körperverlegung mit nachgefolgtem Tode, 1 wer 

en ‚m perverkegung dritten Grades, Die übrigen wegen Dieb: 


(Pfarrfichhen.) Am 19. Febr. fand ein Picknick ftatt, 
wobei durch eine Heine Verloofung zum Beßten ber Nothleis 
— am Rhöngebirge eine Summe von 31 fl. 38 fr. fi 
ergab. — 

Der Nothftand im Spefjart und auf ber Rhön 
fteht nicht mehr vereinzelt da. Nach ber „Gothaifchen Zeitung“ 
herrſcht nicht mindere ef unter der ärmeren Bevol- 
ferung des Thüringer-Walded. „Die wenigen Kartof⸗ 
feln, welche die Mrmen geerntet, find ſchon vor Weihnachten 
aufgezehrt: am Verdienſi fehlt es gänzlich, nicht einmal um 
das Brod gibt es Arbeit, Bon der Noth gedrüdt, verlaufen 
bie bebrängten Menjchen ihre Hausgeräthe, jelbft ihre Ziegen, 
bie ihnen das Schmalz für ihre Suppe geben müjjen.* — 
Wo möglich noch traurigere Berichte bringen die „Württems 
bergiſchen“ Blätter, dem diejelben melden neben dem ſtellen⸗ 
unb bezirföweife graffirenden Mangel noch Gräuelthaten von 
Diebftahl, Raub und Mord, welche durch Noth und Elend 
hervorgerufen werben. — Aus dem Rafjauifchen lauten 
die Berichte — fo betrũbend als bedenklich. 

(Brankffurt, 25. Febr.) Das „Journal“ ſchreibt: In 
unferer geftrigen Nummer ift die Nachricht enthalten, daß 
Preußen den Wunſch ausgeſprochen hätte, die Berhandluns 

en in ber Flottenſache nicht mehr durch die befannten Re— 
üme?’s& ber EEE ASLEIRERDG, fondern durch den 
bdrud ber Protokolle felby zur Beröffentlihung zu brin⸗ 
gen. Sicherem Bernehmen nad, hat jedod Preußen einen 
noch weitergehenden Antrag bahin geftellt, die Proto— 


— — — — w* 


60. 1. März 1852. 


olle der Bundesverfammlung unverzüglich zu vew 
ffentlidhen, unb zwar nicht mehr wie bisher, ausfchließ- 
fich durch die Oberpoftamtgzeitung, ſondern durch eine ber 
fondbere Sammlung, wie bied auch bis zum Jahre 1824 
geichehen if. J 
(Berlin, 23. Febr.) Es iſt mehrſeitig behauptet wor⸗ 
den, daß Oeſterreich, wie Hannover ein Recht babe, zu 
ben Berliner Zollfonferenzen zugezogen zu werben. Wie 
unrichtig diefe Behauptung ift, mag ſich aus folgender Dar 
legung des Nechtöverbältnifies ergeben. Der September 
vertrag int lediglich zwiſchen Preußen und Hannover abge 
ichloffen worden: Preußen hat ihm nicht, wie andere Berträge, 
mit Vorbehalt der Ratififation ber übrigen Zollvereindreg 
rungen, ald größte Zollvereinsregierung fontrahirt, fonberm 
als eine von 1854 an felbftftändige Macht, indem von da an 
die Zollvereindverträge nidyt mehr gelten. Die im März ein 
zuberufende Konferenz hat ben Zwed, jene Berträge und zwar 
mit Ecwveiterung bed frühern Gebietes durch bus bes Steuer 
vereind zu erneuern und dabei einzelne neue Tarifpofitionen mit 
Hinblid auf die Beftimmungen des Septembervertrages zu 
beantragen ; erft, wann biefes geichehen und das Territorium 
bes neu zu bildenden Vereins feftitcht, wird die Rede davon 
fein, wie ſich ein Hanbelsvertrag zwiſchen biefem Vereine und 
Defterreih abjchließen ließe, was wahricheinlich fo vermittelt 
wird, daß zwei ober drei Regierungen Kommiſſarien beftellen, 
bie vorläufig im Auftrage des neuen, mit 1854 ind Leben 
tretenden Vereins ihre Unterhandlungen mit Oeſterreich führen, 
(Berlin, 24. Febr.) Herr v. Bismar: Shönhaw 
fen wohnte heute bereits der Sigung ber II. Sammer bei, 
Mr Debusg, 21. Febr.) Die „Kaiſerlichen“ 
(io eg jeıt 1631 1 die öfterreichiichen Truppen noch 
immer genannt) follen auf ‚höheren Militärbefehl nicht blos 
morgen, fondern alle e, jo jange der Durchmarfch Dauert 
(bis zum 3. März,) mit Mufif bei ihrer Ankunft empfangen 
und auf ihrem Marſche vom Hamburger Bahnhof durch einen 
Theil der Stabt bis zum Leipziger ofe mit Mufif bes 
gleitet werben, wozu jedes ber hier garnifonirenden Regimenr 
ter eine bejtimmte Anzahl feiner Mufiter zu ftellen hat. 
(Eaſſel.) Die Berurtbeilung der Mitglieder des 
kurheſſiſchen Ständeausfhulles burh ein Kriegsg e—⸗ 
richt ift eim furchtbares Ereigniß in ber beutichen Staates 
und ——— Der Eindrud, welchen dieſe Tragödie 
nad allen Richtungen bin gemacht hat, wo noch etwas am 
deres anerfannt wird ald bie brutale Gewalt, Spricht ſich auch 





Nichtpolitiſches. 


Der ſchwarze Hund. 

j Bine Geſchichte ans dem Mhnungsleben. 
4 * —*8* Seltenes, daß F gie 

se rauen —— iſt die weiße Frau auf 
dem Schloffe zu Sedlin e weiße Grau auf dem Schloſſe zu 
Reubaus ‚ die Bertha von Roſenberg, welche zu Wien in ber 
Schottenkirche begraben liegt, die Gräfin Orlamünde auf ber 
ng zu Gleve u. f, m. 
s Aber habt Ihr a von einem ſchwarzen Hunde ge 


rt, ber ald Gefpen s wir ft umging? — 
n ſchwarzer Hund als Gefpenft — «8 — aber 

un icht fo lächerli 

nd fo laͤcherlich für bie 

Sie begab ſich zu 


Jahrhunderts und nz 


ig, rein toll, aber bie Gefchichte hat wirklich begeben, 
i Betheiligten, 


amburg im Anfange des vorigen 
und von einem Gfet des jenigen 


mitgetheilt, der eine Hauptrolle in der Geſchichte fpielt. Wir 
erzählen, wie und felbft erzählt wurde, . 

Im Jahre 1712 Fam ein fremder Handelöherr aus Dam 
sig nach Hamburg. Die Entfernung dieſer beiden alten, 
berühmten —Xæ von einander ift durch die Art, wie 
man im neueſter Zeit veijet, fo geringe geworben, daß eine 
Fahrt von Danzig nad Hamburg und umgelehrt nur noch 
als ein Ausflug betrachtet wird. : 

Damals aber war eine Fahrt zwiichen hüben und brüben 
noch eine Reife, die, wenn es gut ging, zu Lande unternom ⸗ 
men, fchier eine Woche währte, benm bie 2. waren auch 
im der beiten Jahreszeit ſpoitſchiecht, und bie Art ber Beförs 


berum ifenden eben fo foftfpielig wie mangelhaft. 
—— EEE ER 
nbed n ec , 
—* mache bemalt zwar kurzen Prozeß und hing 
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in den fonfervatinften Blättern unverhofen aus, — So weitberübinten Müpfdärfer angefertigten Deforatiöten und 
vuft ;. ®. — he — HA er green —— daß er auch heute wieber 
Sad in Boy, een ⏑⏑——— Win) "Ber Ani Kayın mirde Ser 
vedtiiden Fragen, um die Lebensfragen von Ginrichruns eine Beilage zur „Frantf. Obe poſ moig⸗ wegen eines Ars 
en handelt, welche Die — URL. De Der re + W he tilels, der bie neuerdings von verfchiedenen Blättern behan⸗ 
——— 
— — 8 iſt überflülftg dieſer einfachen Ausrufung Aus Thuringen, 24. debr.) Die Weimarifce 
Lu etwas hinzuzufügen. Wo die Thatſachen freien, mag »Thüringiiche allgem, 19.“ theilt mit, daß der Heriog Bern 
Mund und Feder —— ungeachtet nach und nach tine hard von —— ber — feit längerer Zeit Gous 
. Sebr.) verneur von Batavi ‚auf D 
PER. u Gefindel aus hiefiger Stadt und Umges | gerichteten Geholungseeife u Prrrel a en 
gend eingezogen wurde, fo nehmen die fajt täglich vorfommens |reitö in Suez gelandet fei. Der Raſcha hatte ihm fogleich 
den ng — — ne En —* Bi —— —D8 geſendet kn . fan 16 Relais legen (af 
n a a { en, fo daß der weite s 
18 Denn männlichen und weiblichen Geſchlechts, Jammt- rüdiegen on 908 a ‚rede in D Gitunden zu 
Gh zu eine Diebsbande vereinigt, rg unjerer 
Mauern aufgehoben. Einer der Diebsgenchien ; 
Reife nah Frankfurt fein, um. allda geitohlene Sachen von | Balbe eine weitere Berfammlung der Poligeidireftoren 
Gold und Silber zu verwerthen und iſt ihm ein Poleioffiziant deutſcher Staaten in Sranffurt flattfinden völlig unbe 
nachgefenbet worden. Da bie hieſigen Gefangniſſe nicht aus gründet, f 
reihend Play haben, fo haben die Diebe zum Theil in ben (Sigmaringen, 20. Gebr.) In der Nacht von dem 
Öefängnitfen nahe gefegener Aemter unterbrapt werden müjs|48. auf Den 19. . M. wurde in Bingen (bei Sigmarins 
fen. — Theuerung und Erwerbötofigkeit haben ſich i 
allerdings hier außerordentlich vermehrt; das Elend auf bem 
Sande it noch größer, und durch Die Bundeserefution 
ift es ben Gemeindefaffen und der Privatwohlthaͤtigkeit uns 
möglich geworben, helfend einuichreiten, fo daß North und 


— 24. Fehr) Bei und werden jegt Eben, 
von dem Prediger Dr. Eduard Duller eingejegnet, von der I fen Die benachbarten Häufer und ri teten Schaden an. 8 
Regierung als Konfubinate betrachtet, Bereits ijt einem ſoll nun — ee Feen rigen — 
von Duller getrauten Paare die Weiſung zugegangen, ſich ſo⸗ben Thäter ausfindig zu machen. Ob man ſchon einige Spu« 
fort nochmals und Amar von einem bejtätigten oder evan« ren von ihm hat, iſt uns nicht befannt. Es wäre um fo 
mehr zu wünfihen, daß bie ftrafende Hand ber Gerechtigkeit 
den Miffethäter erreiche, da fich bei ung (befonderd in dem 
fog. Oberlande, im Gegenfag zu ben Bezirken Haigerloch und 
Blatt) die Brandfälle in den legten Jahren fo fehr vermeh ⸗ 
ven, daß die Hausbefiger im Allgemeinen feine größere Abgabe 


(Wiesbaden, 24, Febr.) Gejtern iſt der Hiefige 
zurn-Berein polizeilich aufgelöft worden. Das berzogl. 
golieitommifjariat bat ben Mitgliedern des BVoritandes das 

uflöfungsbefret in Bolge höheren Auftrages befannt 
—— an jede fernere Verfammlung des Vereins und fo: 
— der Turnhalle bei Strafe unterſagt. Zur 
— — — — — ift Dem Tuͤrn⸗ 
, noch e 

—ãe— laͤngſtens in 14 Tagen ftattfinden muß. 
ind eim, 23, Febr.) In unſerm benachbarten 


‚ und wir fehen nach und ; 
täb | und nad ein fchön 
tigen Bahn Sen entftehen, das mit Vollendung ber at 


(Hamburg, 22. Febr.) Das Urtheil, welches von 
Seiten des Niedergerichts in feiner Eigenſchaft als Preßgericht 
g geſtern Vormittag in Sachen des Marr'ſchen „M ephiftos 
pheles“ contra Louis Napoleon, und ber Richter 
ſchen „Reform" ce, den Voligeibeamten Fifcher in St. 


ertheidigung felbft geführt hatte, ift nämlich wegen Beleidis 
gung einer „befreundeten Regierung“ durch Schrift und Bild 
zu 50 Marf Strafe (der Staatsanwalt hatte 300 ME. bean: 
“ Süter voftenper 11 Fürzem das neue Gebäude zum tragt) und in Die Progeßkoften verurtheilt, Richter da 
anf, t Umge in N. — Heute waren eine Menge gegen, für den Dr. Gallois plaidirt hatte, freigefprochen 
11 un hat %, in fen e Deideiberg, Speier, Neuftadt, |umd die Tragung der Koften dem Staatsanwalt auferlegt wors 
* ger tabt, ben. — Heute am früben nu) hat fich Hier ein fehe um 
ordentlich anız. An Mannen tumſegler wider Willen, oder s [angenehmer Vorfall ereignet. Der Sohn bes Kommandeurs 
sicht, da gie m, eine Lofatpoffe, die hier außer: unerer Pürgergarde, des Obriften Nicof, fol, wie c& heißt, 
was fie fin. SUt gegeben wi in halbtrumfenem Zuftande beim Vorübergehen vor einer öfter. 
beftent, ei allein 









er mi FETT 
ben Ge >“ it dem Fangen war cs ſchlecht [welhe es ſich handelte, nicht gar fo wichtig, nicht feine per- 
Ordnung r&häfcpern el = Dauner in allzugroßer Sicherheit fönliche Anweienheit in Hamburg unerläßlich geweien. Ins 
gen wuche 5 Keiner gefa N bie Hände lief, war es in der | beiten halb ſchwand bie Beängftigung des Heren Georg, und 
UND Fire, antter folcyen act und folglich auch nicht gehan« nach einer zwar müheligen und langfamen Fahrt — (die 
A (hen Geft Run n Umftänden und bei der heiligen Jahreszeit war ſchon weit vorgerüdt, und fonnten nur Feine 
felbigeg au g° Reife ante ferer Voreltern unterlich e8 Reis Tagreifen gemacht en langte der Danziger Kaufhere 
t, er en, eher ER dom fein i hibehalten in der alten Hamoma an. 
Welches F chtete ein ui Lebens. oder ——— — — er ſich in dem Gaſthofe, wo er fein Abſteige⸗ 
n * liches und rechtgiltiges Teftament, Duartier genommen, binlänglich von feinen Reifeftrapazen 
fol dt, in der er lebte, verfiegelt [erholt hatte, fäumte er nicht, fich bei feinem Gejchäftsfreunde, 
‚ tr (bes gefchehen und er von Allen, | Herrn Jakob Gröger, anmelden zu laſſen und furz dar: 
err 3 fo Batı wirtůch nd, einen rührenden Abfchied auf fich felber in defien Behaufung, in der Reichenftraße, zu 
er Herr eoy.. 8 auch p Wahrhaftig feine Reife an. begeben. i « 
eine gu lebengpra g 2 Afren, °T Ehrenmwerthe Danziger Kauf Er wurde bort auf das Beßte empfangen ‚und gaftfrel, 
for bange Aigen Mann’ halten und hatte dem fonft wie bie Hamburger find, zürnte Herr Jakobus Gröger beinahe, 
Nung dergek US er in den Reiferwagen ftieg, | da Herr Georg Lafrenz, anftatt bei ihm, in einem Gafthofe 
* aufgegetet — daß er wohl Lieber ſeine Wohnung genommen. Herr Georg jedoch lieh es que 
* ite, wäre die Sache, umliein und blieb in feinem Gajthofe wohnen, denn er hatte ich 


um vie gl. DOTDIDTOTger 
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ichlſchen Kaferne mit wichreren Oeſterreichern in Streit ges 
re fein, fich des Gewehre eines Defterreichers bemächtigt 


und auf.fein angelegt haben. Noch redtzeitig am 
a % auf bie öfterreichifche Haupt⸗ 
wache auf dem Gänfeniarft gebracht, wo er noch gegen Mits 
zog gefangen faß. Die ofterwähnten hiefigen Bürger Fiſcher 

ad Seubert find vom Winferbaum nad) der von Hanfeaten bes 
feßten großen Neumarkiswache gebracht worden. 

(übel, 22. Febr.) Man hat wiederhnit in den Zeis 
tungen Süddeutfchland® gelefen, daß unter den von König 
Mar von Bayern berufenen oder zu berufenten Gelehrten 
auch Emanuel Geibel genannt wurde. Obwohl ich nicht 
angeben fann, welcher Wirkungskreis dem begabten Lyriker 
in Münden angewiefen werden foll, kann ich Ihnen heute 
doch bie zuverläffige Nachricht mittheilen, daß ed mit jener 
Berufung feine Richtigkeit hat. Geibel foll eine Profeffur 
in der Hauptitabt Bayernd übernehmen. Die direfte Einlar 
dung dazu erhielt berfelbe vor einigen Tagen. 

ranfreid. 

Waris, 22. Febr ) Die unmittelbaren und bie mittel: 
baren elnfeeifchen Blätter unterlaffen nicht, jede von bem 
Herren Bringen getroffene Maßregel ausführlich zu befpres 
Ken und zu zeigen, wer, wie, wo, was, warum daburd ges 
rettet werden du. Das Preßgeſetz, jede Verleihung einer 
Eifenbahn-Konzefiion, die Aufhebung der Bagnos, das alles 
wird mit weitläufigen Kommentaren begleitet. Dagegen über 
die Anordnung der Bildung einer aftiven Infanterie-Divifion 
in Lyon unter General Herbilton fein Wort. Und doch 
iſt dies die erfte erklärte Rüftungsmaßregel in Frankreich. 
Do wäre Manches darüber zu fagen, weßhalb nicht in 
Paris, nidt in Boulogne, nidt in Meg, aud nicht 
in Straßburg, fondern Syon eine ſolche aftive Divifion 
gebildet wird, und bag bieje Formation beichloffen ift, nach: 
dem in England die Miliz-Organiſation und bie Bermehrung 
bes fiehenden Heered angefünbigt war. Je weniger über biefe 
Formation gefprochen wird, weiche beweilt, daß der Adler feis 
nen Blick nach Süden richtet, fobald der Leoparde jenfeits des 
Kanals ſich ftredt, un fo bedeutfamer erjcheint fie. 

aniem 

(Madrid, 48. Febr.) Nicht weniger ald 7 Blätter 
find geftern mit Beſchlag belegt werden: „@lamer publico“, 
„Gontitueional*, „Rarional*, „Novidades*, „Opinion publis 
ca“, „Epoca“ und „Obfervator." — Heute fuhr Königin 
Iſabella in feierlicher Progeffion nach der Atochafirche. üm 
Halb drei Uhr bezeichnete Kanonendonner den Augenblid ber 
Ausfahrt aus dem Palaſt. Ein Mufitchor und 20 weiß ge 
Heidete Jungfrauen mit Blumenfrängen eröffneten den Zug ; 
ihnen folgten bie Granden von Spanien in ihren Gallama- 
en, und bann 12 mit je 4 Pferden beipannte Wagen mit 

Beamten bes Hofſtaales. Diefen fchloß fich der Wagen 
bed Infanten Don Francesco de Paula an, des Baters 
des Königs, von einer Estorte Kavallerie begleitet. Der Her- 
309 und die Herzogin von Montpenfier folgten in einem 
überaus eleganten Wagen ; hinter demjelben der Wagen ber 
Königin, des Königs, der Kronpringeffin und ihrer Amme. 
Die Königin hielt die Pringeffin in den Armen. Alle Straßen, 
durch welche fih ber Zug bewegte, umd alle Häufer waren 
deforirt und die Balkone mit elegant gefleideten $Berjonen an- 
gefülkt. Wider den Wagen der Königin ergoß ſich aus allen 


dort bereits nach feinem Gufto eingeri i 
gerichtet und gefiel ihm auch 
lichte, Luftige Jungfernftien mit feinem Baftin weit beifer 
als die büftere SRbenftraße. » — 
Taͤglich beſtimmten Zeit beſuchte er den ehren⸗ 
—“ Gröger und Fam immer in der heiterften Stim- 
ee A ne EHE Auch, denn feine Gefchäfte gingen 
— und — von Ratten, fo daß er hoffen durfte, weit 
—* * zu den Seinigen iaukehren, al® er erft felber 


Er fäumte denn auch in & That nicht dem bas 
a Geſchaͤft geordnet war, bie Beine —— u 
Por ir & —— in den bequemen Wagen des 
auswirthes bis in+j 
Xehfete, die Fahrt ee — ne 


So reifete er denn ab und langte wohlbehalten in Lüs 
—* * Rach etwa acht Tagen —* ber Sohn bes am 
eger Baftwirthes zurüc, beftelte viele Grüße von Herrn 


Benftern u 
regen und ber 





ab von den Ballonen herab ein wahrer Blumen: 
Bolfsjubel nahm fein Ende, 


Neuefte Nachrihten. 

(Rarlörube, 25. Febr.) Das Befinden ded Groß 
herzogs hat fib in dem legten Tagen wefentlich gebeffert. 
— Dem Bernehinen nah hat Heute die erfte Staatsrathes 
figung. bei Sr Gr. H. dem Prinzen Friedrich — als mit 
ber einftweiligen Bührung der Regierungsgefchäfte betraut — 
fattgehabt. 

(Wien, 27. Febr.) S. M. der Kaiſer ift geflern nad 


4 Uhr Nachmittags in Trieft angelangt. 


(Paris, 26. Febr.) Die „PBatrie* nennt Lord Mal 
melsbury’s eventuellen Eintritt in das britehiche Miniftes 
rium wegen feiner Vertrautheit mit Louis Napoleon eb 
nen wichtigen politifchen Schritt. 

(Konftantinopel, 14. Febr.) Die Steuerauf- 
fhreibung ftößt auf Oppofition; mehrere Korporationen 
verweigern die Zahlung. Die Regieriing hat dagegen bie ges 
eigneten Maßregeln angeorbnet. — Das Minifterium Res 
ſchid fcheint befeftigt — Heute hatte ber franzöftfche Geſandte 
Lavalette mit dem Minifter des Aeußern eine Privatkonfe— 
ren. — Der Vertrag bezüglihd Jeruſalems ift bereits 
fanftienirt; alle chriftliden Religionen werden in Hinfunft 
gleiche Rechte genießen. — Die türfiihe Marine zählt ges 
genwärtig 59 Dampfer. Geftern wurde bie zwiſchen ben Dis 
reftoren Der türfiichen Dampfichiffagentien und den perfiichen 
Kaufleuten für 3 Jahre abgejchloffene Wibereinfunft von ben 
perfiihen Geſandten beftätigt. Waaren für Perſien über 
Trapejunt werden nur von türfifhen Dampfern übernom- 
men. (9? — In Beirut find ernfthafte Rollifionen wi 
{hen Ratholifen und riechen vorgefommen. 





Veraniworilicher Nevakteur: Ernst Beez. 





Unaufgeforverte Erflärung. 

Der gleichzeitig mit unferer getrigen Nummer in der Donau-Beis 
tung erfchienene, ebenfalls wortwörtlich gleichlautenve nachträgliche 
Bericht über die Bürflenzeller Lanpmwirtbe-Berfamm 
lang nöthigt uns bie Mibergenjung auf, daß ber Herr Berfafler 
wohl in ber beßten Abficht, jedoch gegem alles journaliiiche Her» 
fummen, beide Zeitungen bahier mitgleich en Referaten bedacht hat, 
wofür wir unfererjeits hlemlt verbindlich danfen, zugleich aber den 
geiterm ausgejprochenen Borwurf gegen unjer Gchweilerblatt hiemit 
feinem ganzen Inhalt nach zurüdnehmen. R. d. N P. 3. 


Theater-Motiz. * 
Da eingetretener Hinderniſſe halber die früher angekündigte 
Benefize der Familie Müller nicht ſtatrflnden und ven Er- 
wartenden alfo vie fröhliche Faſtnachtszeit feine Frohlichkeit berelr 
ten Eonnte, fo empfehlen wir die Reflgnationsgewonnten um fo drin⸗ 
gender einen verehrlichen Vubliktum zu - , als 
demſelben in der Darftellung ver gewählten Poſſe: „Gin Kö— 
nigreih um einen Strobbut, oder der verwürnſchte 
Florentiner nebſt Hochzeitdfatalitäten- ein um fo ber 
gnügterer Abend verfprodyen werden darf, da Herr und Madame 
Heibel gleichfalld mitwirken werben. 





(Wien, 27. Februar.) Silberagio: DB} 


Georg Lafrenz an ben wohleblen Herrn Jafob Gröger und 
berichtete Repterem, wie Here George fich in ber heiterften 
Stimmung von ihm getrennt, um am nächiten Morgen feine 
Reife über Roftod nach Danzig fortzufegen. 

Allein diefer frohen Kunde follte bald eine Trauerkunde 
folgen, nämlich die, daß Herr Georg Lafrenz zur beftimmten 
Zeit nicht in feiner Heimath eingetroffen und alle Nachfor⸗ 
fhungen nach ihm vergeblich geweſen feien. 

In der Nacht vor feiner beſtimmten Mbreife von Lübed 
war er auf dem Heimwege von bem Haufe feine® dortigen 
Korrefpondenten in feinem Gafthofe ſpurlos verſchwunden. 


(Bortfegung folgt.) 
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Amtliche und Privat-Befanntmahungen. 


Belanntmadhung. 
(Auswanderung des Jar 
fob Kalhammer und Se- 

baftian Preis betr.) 

Der Kleinnütler Jakob Kalhammer von 
Au, und der Häusler Sebaſtian Preis von 
Thannet d. ®,, wollen mit ihren Familien 
nach Norbamerifa autwandern. 

Es werben biemit diejenigen, welche an 
die genannten Perfonen Forderungen gel- 
tenb zu machen baben, aufgefordert, ſelbe 

binnen 30 Zagen 
Gierortd anzumelven, widrigenfalla fie feine 
weitere Berücdjichtigung finden fönnten. 
Am 11. Februat 1852, 


Kal. Sandgericht Bildhofen. 
3. P. — 318. 


Befanntmachung. 
¶ESchuldenweſen des Krä- 
med Graml zu Würbing 

betr.) 

Auf Frevisorichaftlichen Antrag wird das 
den Graml'ſchen Ebeleuten zu Würding ger 
börige Krämeranweſen, beftebenv aus Wohn 
haus, Stall uno Schupfe, dem Gemeinde 
zechte, und einem I3 Dezimalen baltenden 
Grunpjlüde, dad Ganze laut Schäßung bom 
10. Dezember b. 38. auf 1927 fl. gewer- 
sher, dem öffentlichen Verkaufe unterftellt, 

Zu vielem Zwecke ſteht auf kommenden 
@amftag den 27. März I. 3. 

Früh 9 Uhr 
im Orte Würding Termin an, wozu 
Kaufslicbhaber mit dem Anhange gelaven 
werben, daß fich der Hinſchlag nad F. 64 
des Hypothefengeſetzes vorbehaltlich der Ber 
ſtimmungen ver Brogefnonelle vom 17. Nor 
dember 4837 5. 98 — 101 richten, 

Dem Gerichte unbekannte Raufdlicbhaber 
Haben ji über Leumund und Vermögent- 
verbältniffe audzumeifen, 

Am 18. Bebruar 1852, 
Königl. Landgericht Notthal⸗ 
münfter. 


Drerler, Landr. 


Bekanntmachung. 
(Grunbrenten » Ueberwelſung 
des Joſeph Daklinger von 
Gern an wie Ablöfungskafle 
des Staated betr.) 

Iofeph Dallinger von Gern bat feine im 
Rentamtöbezirke Eagenfelden gelegenen Be» 
bentrenten an die Ablofungokaſſe des Staa» 
tes übermiefen. 

Auf den Grund des Art, 34 des Ablö- 
fungögefege® werden alle diejenigen, welche 
an diefe Zehentrenten Anfprücde, und ind 
Sefonderd jene Kultusſtiftungen, welche Bau« 
konfurrenz- Verbindlichkeiten bierauf geltend 
machen. fünnen, hiemlt aufgefordert, viele 
Anfprüce 

biö legten März I. Js. 
bierortd anzumelden, ald mach Umfluß bie: 
ſet Termined bei Ausantwortung der Schuld« 
driefe am die eberweifer hierauf Feine Rüd- 
bt genommen werben würde, 

Eggenfelden am 18. Februar 1852. 


R. Landgericht Eggenfelden. 
Attenberger, 320, 


319, 


Schnellpreſſendruc von Puflet & Keppler. 


Bekanntmachung . 

Die beiden Buröbefiger Joſeph und Gar 
briel Krinninger von Schaibing, haben ihre 
in der Steuergemeinde Schalblug gelegenen 
Grundrenten in einem Welvanfihlage zu 
1575 fi. 35 tr. an vie Abröfungdfafja des 
Staates überwiefen; biefe Summe wird in 
den mächjien Tagen bierorid behuijs Aushän- 
digung derfelben an die Berechtigten ein« 
trejfen. 

65 werden alle Iene, welche auf bie 
fraglichen Renten Rechte oder Anſprüche zu 
haben vermeinen, aufgeforvert, ſolche 

innerbalb 30 Zagen 
um fo gemiffer anzumelden und nachzumeis 
fen, ald außerdem die Uebernahmsſumme zu 
1875 fl. 35 fr. obne weitere Ruckſicht ven 
Euräbefigern Joſeph un Gabriel Krinnin⸗ 
ger ausgehaͤndigt wurde. 
Am 21. Februar 1852. 
Kal. Landgericht Wegſcheid. 
onich, f. vandr. 321. 


Befanntmachung. 
Die Grundrenten der Biarrei Nitiglofen, 


fgl, Landgerichts Vilshofen, find thells dem 
Staate überwieen, theils in Bodenzins um« 


gewanvelt worden, für leßtere bie gefeßlide | 


Entfchäpigung vom achtzehnfachen auf zwan⸗ 
zigiachen Betrag geleifter. 
Es werden daher alle Jene, welche auf 


dieſe Renten Auſprüche haben, und nament⸗ 


lich die Kultusſtiſtungen, welche auf den 

Zehenirenten im kgl. Rientanusbezirke Vils- 

hofen und Piarrlirchen vie Buufonkurrenze 

pflicht anfprecgen, aufgeforvert, ihre Anfprüche 

inner 4 Wochen 

um fo mehr geltend zu machen, ald außer 

dem die Ablöfungäbrieie an vie dermaligen 
Pfrünvegenieher binausgegeben würden, 

Am 24. Bebruar 1852. 
8. Landgericht Pfarrfirchen. 
Pümter, Landr. 322 


—— — — 
Verein der Wanderer. 
Sonntag ven 29. Februar Nachmittags 

ald am ſogenannten weißen Sonntag, 

findet, wie es auch im dem früheren Jahren 
üblich war, zu Ehren der weiblichen Anges 
börigen ver Herren DBereindmitglieder eine 

außergewöhnliche Wanperung zu Herrn Leb · 


HARMONIE - GESELLSCAFT 
in Passau. 
Saͤmmiliche Mitgliever der Harmonie⸗ 
—— —* erſucht, Die Yeftüre, welche 
te von der Geſellſchaft zur Zeit eutlehut 
bie Mittwoch —* iwa —— 
lokal zuructzuſchicken, indem dieſelbe zur Auf⸗ 
ſtellung eines Inventard nöthig iſt 
Nach Ablauf einiser Tage werden bie 
einge ſchickten Stüde den Gntiehuern durch 
den Gejellfchaftsdiener wieder zuriudgegeben. 
Bafjau ven 28, Februar 1552, 
(a) Der Ausfdufs. 325. 


— — — — 
Cine biefige Herrſchait ſucht ein Jim⸗ 
mermädchen, das Im Kleidermawen, 
Bügeln u. f. a. erfahren il, und mit gu= 
ten BZeugniffen fi) ausmeifen kann, in 
Dienft zu nehmen. ‚Das Nahere in "der 
Erpev. d. Bl. 326, 


2500 Gulden 


And gegen fichere Hypothek auf Güter im 
MRotthale audzuleiden. Das Uebr, in der 
Erped, d. Bi. 377, 


— — — —— 
Vom Gohdarbeiter Vara bis zur Donau» 
brücke und von da in die Thereſienftraße 
wurden B an eine rothſeidene Schnur ge 
bundene Schlüffel verloren. Man er» 
ſucht um gefällige Rüdyabe in der Erped. 
d. Dt. 328, 


Heute Sonntag den 29, Februar fin- 
det bei Herrn Foller-Brän eine 
mufifalifche 


Abend - Unterhaltung 
ftatt, wozu freundlichſt einladet 
Ge. Bonfet. 


329. Anfang halb 8 Uhr. 


Theater - Anzeige. 
Sountag den 29. Februar 1852. 
I. Vorftellung im V. Abonnement. 


Marie-Anne, 
Ein Weib aud dem Volle. 


Großes Volloſchauſpiel in 5 Abtheilungen 
von Dennery und Mallian. 


Frau Friede - Süiller, f. bayer, 


Heibel 

zelter Friedl über eine Stiege Matt. Merh | Hoffchaufpielerin die Molle ver Marie-Anne, 
war ſchon ein beliebtes Getränk unferer Urah | und Herr Heibel, k. k. Hofichaufpfeler vom 
nen und wirb beſonders an Diefem Tage | Hofburgthenter zu Wien pie Mole dab 
noch immer gerne gerrunfen, Es ladet dae Mey als Bälle. 
ber vie P, T. Herren Vereins » Ditgliener Die Eheater-Direftion. 
mit ihren Angehörigen zu eimem recht zahle 
reihen Beſuche ein. 

Der Audfchuf. 


400 fl. un 100 fl. 
find auf fidyere Hypothek auszuleihen; am 
Hebften kın Bezirke biefiger Stadt, oder der 
tgl. Landgerichte Baffan J. und I. Das 
Uebr, 323, 


Io Mr. 297 bei ver Donaubrüde find | Wilde Gaben für die Motb» 
im erflen Stock vorm heraus zwei tredene leidenden am Speffart. 
heizbare Zimmer mit eu ae und Uebertrag:. 96 I — M. 
übrigen Bequemlichkeiten, dann rüdmwärts ge · tet » Orcheſter zu 
gen die Donau ein Zimmer mil zwel Kam ——— en DEE 


mern fogleich oder auf kommendes Ziel zu ——— 
vermiethen. 324. (1) Summa . 103 fl. 24 fr. 


Tigenihũmet und Berleger 5. W. Kıppler. 
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Das Mefultat der Olmüser Monvention 

Es if ci —— der ben 

n ereignißre fi m, nie 
Offenen Brief Ehriftian VM. vom 8. Yult 1946 
trennt von der Bekanntmachung Briedrich VI. vom 
28. Januar 1852, — Wer hätte am Tage der Erftür 
—— des Danewerké geglaubt, daß Drei Jahre fpäter 
preußiſche ne eine Brüde über die Elbe jchlagen 
würden für ein öfterreihifches Korpo, behufs der Ent: 
waffnung der bolfteinifhen Armee! — u 

Vergegenmwärtigen wir uns Fury die ationen, welche 
biefe ſchleswig · holſteiniſche Angelegenheit feitdem zurück elegt hat, 
Auf den Offenen Brief erfolgte der Bundesbeihluß 
vom 47. Ecptember 1846 = elite Kontpetenjerflärumg in 
einer nationalen Angelegenheit. 

Durch das Schreiben ded Königs von Preufien vom 
24. März 1848 ward dem Herzog von Auguftenburg 
eeöffet, daß der König zu den beftchenden beutichen Rechten 
auch das der Herzogthümer Holftein und Schleswig 
rechne, ausgeſprochen im den Die Rechte des Königreichs nicht 
verlegenden Sägen: 

1) daß die Herzogthuͤmer felbfAftaändige Staaten, 

2) daß fie feſt mit einander verbundene Staaten find, 

3) daß der Mannsftamm in den Hergogthümern beericht, 
und daß ber König bereit jei, in Betracht des Bundesbeſchluß 
ſes vom 17. September 1846 die Hetzogihümer Schleswig: 
Holſtein gegen endaige Hivergriffe und tiffe mit den ge⸗ 
eignerften Mitteln zu ſchützen. 

Der Srieg begann, warb aber im September 1845 durch 
ven Waffenftillftand von Malmoe beendigt — ben 
erftert dipfomatifchen Erfolg ber antideutfchen Interefien trog 
der beutfchen Siege; bie Kriegserflärung ber preußi 
fen —— an die Frankfurter Berfammlung. 

Der Krieg begann im Fruͤhlahr 1349 yimm gweitenmaãl 
und ward Durch ben Berliner Waffenftillftand vom 
40. Juli 1849, nachdem der Reichsverfaffungsfampf bewäl- 

und bie Frankfurter Verfammlung vernichtet toner, been 

" An Stefle der gemeinfamen Regierung beider Herzog. 
mer follte Schleswig in Folge deifen eine abgeſonderte 
fung erhalten, 34 mit Holſtein vereinigt zu fein; 
Schleswig warb in Bolge deſſen unter die Regierung des 
Kammerherrn v. Tilliſch und des preußifchen 

Grafen v. Eulenburg geftellt. 
Am 2. Jull 1850 ward in Ber lin ber Friedensvertrag 


— een. — iin —— Die 
tervention deutſchen Bun n nehmen, 
in — wie · 


u London unterjeichneten am 2. Auguſt 1850 die 
Vertreter des Präſidenten ber —6 epublif, 
der Et von England, des aller aller Rew 
Ben, des Könige von Schweden und ded Königs von 
Dänemarf bie Nibereinfunft, welche es als einhelligen 
Munich der Mächte bezeichnet, daß der Zuftand der Beſihun— 

et, Die gegenwärtig inter ber Herrſchaft Ihrer bäniichen 
Ren vereinigt find, unsrrlegt erhalten werde, und bie 
Weisheit ber Abſicht anerkennt, weiche den König von Däne- 
marf beftimmt, für den eintretenden Fall die Sufzeffion in 
feinem Föniglichen Haufe fo zu regeln, daß bie Anordnungen 
erleichtert werden, durch weiche Der vorhin bezeichnete Zwed 
erreicht werden kann, ohne die Beziehungen bed Herzogthumd 
Holftein zum deutſchen Bunde zu beeinträchtigen. 

Das öfterreichifche Kabine iM bekanntlich ſpäter 
biefer Mibereinfunft beigetreten. 

Der auf Defterreichs Praͤſtdialruf in Frankfürt wieder 
zufammengetretene Bundestag, am dem die Wertceter. Des 
Königs von Dänemark und der Haffenpflugfdhen 
Regierung unter dem erften ſich betheillgt halten, defretirte 
die Buntesintervention, um die holſteiniſche Armee zu entwalf- 
ten und den König von Dänemark in die —— — 
landesherrlichen Autorltãt über Holſteln wiederum ein ufehen 

Es mar einer ber Punkte ber Olmühzer Konvention, 
daß Preußen an der Bollftredumg der Binded + Erefution ge 
gen Holftein und gegen bie holfteinifche Armee, mit der fie 
prenfifchen Truppen unter Wrangel und unter Writtwi 
gemeinfam gekämpft hatten, die von bem preußiſchen Genera 
v. Bonin organifirt, von Dem preußifchen General v Wil 
fi be und zuleht von bem presißiichen General von der Horft 
be rg war, Antheil erhielt. 

ie Statthalterſchaft ließ es nit zue Erekution koms 
men, Ein Öfterreichifches Korps rüdte theils durch Breit 
ben, theils durch Hannover nad Holftein, und zum erflen 
Mal seit den Zügen Wallenfteins ftellte ſich eine öfter 
reichifche Truppermacht an ber Oftfee auf, begleitet bon einem 
preußiſchen Korps — beide beftimmt, bie Erledigung einer 
norddeutschen Frage, dem preußiſchen Intereſſe und den erklärten 
Abſichten der yreußffigen Regierung entgegen, bewirken zu helfen, 


a bem deutschen Bunde und bem Könige von 


im die Ausubung feiner legitimen Nutorit 
derherzuftellen, 





Nichtpolitiſches. 


Der ſchwarze d. 
Eine Geſchichte an dem ungoleben. 
Fortſezung.) 
Diefe Rachricht —— Hauſe bed Herrn Jalob 


Srdger aufcichtige Betriibniß, do fn bem 
Saſthofe, in 5 Geot Pe e. mb 


ws namentlich ber vom Haufe fich gar nicht zufrieden 
wolkte, daß er die Einladung des n Georg, Ihm zur 
inem Gefchäftsfeeumde zu begleiten, aus dem Grunde abge⸗ 


fehmt hatte, weil er noch am felbinen Meachnrittag abreiten 
wollte. Er meinte, Hätte er bie —S— — 
gen, fo wäre gewiß dem Herrn Geor auch a zugeftoßen, 
mb er far um fo ımtröftlicher dariiber. als ein uworherge⸗ 
es Hinderniß ifm gezwungen hatte, ebenfalls Bis zum 
Morgen bes andern Tages in Lubed zu verweilen. Da 

er nicht in einem und demfelben Haufe mit Herm Lafrenz 


wohnte, jo war es erflärlich, daß er bei feiner Abreife nichts 
davon gewußt, daß ber Danziger Faufherr in ber Nacht nicht 
nad) Haufe gekommen war, 

te Familie bes Lepteren hatte aber nicht den Tob ihr 
red Famtilienhauptes allein zu beklagen, ben mit ihm zugleich 
war eitte fehr Bedeutende Baarfchaft in Banknoten, fowie ein 
Käftchen mit Juwelen vor großem Werthe verſchwunden. 

8 war fein Zweifel, daß ein Raubmord ſtattgefunden, 
affein alle Bemühungen, die Spur des Mörberd zu entdeden, 
blieben fruchtlos und ſchienen es für immer bleiben r wollen, 

So verging elin Jahr, und war bie —* Geſchichte in 
burg auch * nicht vergeſſen, fo wurde boch nicht mehr 
v oft und lebhaſt daran gedadıt. 

a begab fich aber gar Seltfames in dem Gafihofe am 
Jungfernſtiege; es fing nämlich in ben Simmern, wo ber Kauf 
hert vor Iadr und Tag gewohnt Karte, bergeftalt an zu fpus 
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— Die Erledigung it durch bie Befanntmahung 
Friebrich VII. vom 28. Januar d. J. auf Grund ber 
vorangegangenen biplomatifchen Unterhandlungen eriolgt. 
Auswärtige Angelegenheiten, Marine, Militär, 
Finanzen, Zoll, Bofts und Handelöwefen werden für Geſammt⸗ 
Däncmarf gemeinſcha die er hümer Schleswig-Hol- 
ftein hören alfo gamgiikh auf felbitfändigeßtaaten 
u fein. 2 
Nur die Ritterſchaft, Die Itrenanſtalt, das Taubſtummen⸗ 
inſtitut, das Brandverſicherungsweſen, die Strafanſtalten und 
die Univerfität in Kiel bleiben den Herzogthümern gemeins 
ſchafilich; ſonſt hören fie gänzlich auf, feit mit einander "vers 
bundene Staaten zu fein. Sie erhalten feine gemeinfame 
fie verlieren ſchleswi 


ig 
Regierung, fogar das frühere gemeinſame Obergericht. — 

Die Succeffionsfrage ift noch ungelöft; aber ber 
Herzog von ie! are und feine Kamilie find 
verbannt, und es it ausgejprocen, Daß bei ber angefündigten 
Einberufung beionderer Previnzialftände für Holftein und für 
Schleswig die Auguftenburgiche Virilſtimme wegfüllt. 

Diele Erledigung Der ſchleswig-holſteiniſchen Sache ift 
nicht im preußifchen und nicht im beutfchen Sinne erfolgt ; auch 
nicht, wie man wohl behauptet, im Sinne der eiderbäniichen 
Partei, welche den König von Dänemark unfrei gemacht has 
ben follte: Denn dieſe wollte Schleswig inforporiren, wollte 
Dänemark bis an bie Eider, und hätte gern Holftein, allen 
falls auch den deutſcheſten füdlicben Theil von Sihleswig 
Deutfchland überlaffen; fie ift auch nicht erfolgt im Sinne 
ber Regitimität, des alten, verbrieften und beſchwornen Sans 
desrechts. 

Sie iſt erfolgt im Sinne des Londoner Protokolls, 
o daß bie Demofratiich-bänifche Verfaſſung in Frage gejtellt, 

ropinzialftände für Holftein und für Schleswig in Ausſicht ges 
fteltt, jedes der beiden Hergogthlimer abjolut durch Minijter, die als 
lein dem König evon Dänemark verantwortlich find, regiert wird ; 
daß der däniſche Staatsrath und der däniſche Reichstag 
über auswärtige Politif, Militär, Marine, Zell, Handel und 
Moft der Herzogthümer mit enticheiden; daß Die deutſche 
Rationalität aller Sicherſtellung entbehrt, die Grenzre— 
ulirumg noch nicht erfolgt, Rendsburg nicht zur Bundes: 
ung erflärt ift und nach Dem bereits begonnenen Abzug der 
öfterreichifchen und preußifchen Truppen die Herzogthuͤmer dem 
TDänenregiment dergeftalt Preis gegeben find, * der daͤn i⸗ 
ſche Premierminifter erflärte, er werde anf die Frage: 
was eigentlich in „Sübjütlanb“, wie die Dänen jagen, wer 
ben folle, deutlich antworten, wenn die fremden Trup 
pen abgezogen fein würden. — [Die Begebenheiten 
werben nicht lange auf ſich warten laffen.] 

Der vielbefprocene Bundespreßgeſetz-⸗ Entwurf, 

welchen ber öfterreichifche under furhefiiiche Fachmann 


verfaßt haben, wird jegt von der „Minerva“ veröffentlicht. |i 


Die Herren hätten fi die Mühe fparen können, wenn fie 
einfah Louis Bonaparte’s Preßgeſetz abgewartet und 
einfach abgefchrieben hätten. Das ganze Gefeg hat feinen 
anderen Zwed als bie Pireratur und Die Bildung Deutics 
lands, dieſe Güter der Nation, Die auch der Kaifer Napolcon 
mit feinem ganzen Haffe verfolgte, auf das öfterreichiiche 
Nivenu herabzudrücken. Natürlib find alle möglichen „Uns 





verbringen wollte, obgleich «8 faft Das befte im ganzen Haufe 
war. 

Das Allerfeltfamfte aber war bei der Sache, bafı nicht 
etwa Herr Georg Lafrenz als Gefpenft umging, fondern ein 
großer jhwarzer Hund von ber Art der Wolfshunde, 
welcher mit Sragen an ber Wand, klaͤglichem Winfeln und 
lautem Geheule einen ſolchen Lärmen vollführte, daß man ihn 
hätte für einen wirklichen Hund halten Fönnen, wäre c# nicht 
ein wirkliches Geſpenſt gavelen. 

. Daß aber ber ſchwarze Hund fein natürlicher ſchwarzer 
Hund, fondern ein Gefpenit ſei, fonnte Jeder Daraus eriehen, 
daß, wer ihn greifen wollte. nur in die leere Luft griff, weis 
ter, daß, wenn man bem Thiere drohte und nach ihm warf, 
es nicht mach Art wirklicher Humde entweder Davon lief oder 
aber bifjig wurde, fondern Die Leute nur recht Fläglich und 
mit faft menſchlichen Blicken anſah, fe daß ihnen ein Grau— 
en anfam und fie ed endlich nicht mehr aushalten Fonnten. 


















fen, daß bald Fein Reiſender mehr eine Nacht in dem Zimmerp 


— A} 1.0 
—— alles mögliche Beſtehende, vom lieben Hergott an 
& zum legten Poltzeidiener ab mit „ausreichender: Strafe* 
zu bedrohen; ſelbſt die „Verfpottung einzelner Volkoſſamme“ 
wird zum Werbrechen, 8 Volksbuch Ham den „ſieben 
dwaben“ wird von wegen zu unterbrüden fein, 
' Prinzen, Staat baren u. f.w. fönnen in 
Zulunft mutig ſchlafen gegen fiewicd in Zufutmft nichts mehr 
gedrudt werden dürfen. dem n die Kroue 
aufſetzt, iſt dies: Belanntli 





Ebenſo aus 
derjenigen. Beitimmung, wonach die, gerichtliche Unterdrückung 
einer Druckſchrift für das ganze, Bundesgebiet gelten fol. 
Wir können nur hoffen, ‚daß die Berliner „Kreugeitung“ Recht 
behalt, welche meint, dieſer öfterreichiiche Entwurf fei als „in 
den Brunnen gefallen“ zu betrachten, 

(München, 26. Febr.) Das Ordinariat des Erzbis— 
thums Münden und Freifing hat ſich Betreffs ber immer 
wachienden Zahl der Verbrechen bed Kirchenraubes und ber 
Branditiftung leider in Die Nothwendigfeit verfept geſehen, 
den Seelſorge-Klerus ber Ergdiögefe zu ermahnen, daß er das 
chriſtliche Volk nicht blos über die Schwere der gedachten Bers 
breden, von denen blos der Papft losiprecben fann (Mannale 
adsin. sacr. de sacramento poenit. $. 4 lit a Nro, 
6 et 9), belehre, sondern ſolches auch auf die in mehreren 
Beftimmungen bes fanonifchen Rechtes ausgelprochene Strafe 
der Grfommunifation und des Ausj luffe® vom chriftlidhen 
Begräbniffe aufmerfiam mache, welche bie Kirche für den Fall 
des nicht erfolgten Schadenerfages auf Diejelben gelegt hat. 

In Landshut wurde von dem dortigen Stadtgerichte 
bie Marionettens und Taſchenſpielerin Karolina Dvlany von 
Bümmelbah bei Straßburg, wegen Verbrechens des ausge: 
zeichneten fortgefegten Betrugs, verübt durch Mißbrauch 
des Aberglaubens und ber Religion zu 2 Jahren Arbeitshaus 





58 läßt fich denfen, wie unlieb dem Hausherren dieſes 
443 me fich durch feinen Prieſter wollte bans 
nen faffen, im Wibrigen aber ) „un ganzen Haufe fich 
j eß n Dem einen ? 

Nee — Reifende, die von dem Spuf gehört, das 
Gange aber für ein alberned Maͤhrchen oder einem jchlau ges 
ſpielien Betrug hielten, hatten es unternommen, dem Spuk, 
wie fie fagten, auf die Spur zu fommen und net 
das MWiedererfcbeinen für immer zu legen, allein nad Jedem, 
der nur eine Nacht in dem Gejpenjterzimmer verbracht, hatte, 
war aljebald bie Luft vergangen, einen zweiten Verſuch zu 
wagen, und der Wirth, des Hauſes, um nicht ſein ganzes 
Haus in Verruf zu bringen, ſperrte fortan Das Zimmer für 
j rembden. 

u Damit war wenig oder nichts gebeffert, denn das 
Gerede über Das ſeltſame Gefpenft hörte nicht auf und Die 
Geſchichte wurde, verftebt ſich mit ben abentheuerlichiten Zus 
fägen, in den fernften Städten erzählt. 
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ich vom exührt, aus ihrem Arme. tob Hin 
—* en. Ba Eu Fr mitgeheihe Gerücht, 
wi die Heilquelle a het Bei 

{ als rundlos. abſtũrzen ein els 
erde —* tleinen Theil der Quellenſtrecke der 
Kürfienquelle bedette, gab zu dieſem Gerüchte Veranlaſſung. 
Das dieſes Hinderniß des Quellenlaufes ſogleich beſeitigt 
wurde, braucht: wohl) kaum ‚einer Emwähnung. — 

Aus Kaſſel ſchreibt man ber „D. R. 3.* über. bie 
befannte- Berurtbeilung ded- Dbergeriihisanwalts Schwar- 
zenberg und des Diektots Gräfe: „Ich will mich nicht 
darüber auslaſſen, ob die Mitglieder des ftändiichen Ausſchuſ⸗ 
ſes wegen ihren durch Die Berfaffungsurfunde ihnen vorge 
zeichneten Wirkſamlen ein Verbrechen begangen haben oder 
nicht ; ich will es ımerörtert laflen, ob das Strafmaß, welches 
ihnen auferlegt wurde, namentlich bie fchimpfliche Aberfennung 
der Kofarde, im Einklange ftcht mit den in Kurheſſen noch 
geltenden 'geieglichen Beſtimmungen. Ich will nur Aft neh— 
men von der Thatſache, daß ein Kollegium fommandirter 
Militärperfonen, zur geößeren Halfte aus Sergeanten, Kor⸗ 
poralen, Gefreiten und Soldaten, alfo aus Leuten beſtehend, 
welche das Niveau gewöhnlicher Bildung kaum erreicht haben, 
geſchweige erft von der Staats Rechts-Lehre einen Begriff 
haben und dabei in vollftändigfter Abhängigfeit von * 
Vorgeſetzten ſich befinden, daß ein folches Kollegium bie 
wichtigſten und fubtilften ftaatsrechtlihen Fragen entſchieden 
hat, Fragen, welche von anerfannten Autoritäten, inſo— 
weit fie nicht au Gunſten des Ausſchuſſes beantwoıtet wur: 
den, in ausrührlichen Gutachten mindeftens für zweifelhaft 
erklärt worden find! Diefe Zweifel nun, über welche zwei 
Juriftenfalultäten.nict hinaustommen fonnten, haben 
ihren Austrag durch die Unteroffigiere und Gefreiten 
des kurheſſiſchen Kriegsgerichts gefunden. * 


(Kafiel, 25. Febr.) Bis zum 5. FM ift ber ge 
heime Yuftigrand Eichenberg, welder ſich als auf Wart: 
geld geichteö Mitglied des Fuldaer Obergerichts zu Fulda 
aufhält und wegen Krankheit an der Neife hierher zur Zeit 
behindert war, vor das Kriegsgericht dahier zur Anhörung 
feines Urtheild vorgeladen, da er als vorbinniger General: 
Auditeur an den Beſchlüſſen des General-Auditorlats vom 4. 
Dftober 1850 betheiligt war, durch welche der General-Rieus 
tenant von Hapnan wegen Bergewaltigung dem Gars 
nilonsgerichte zur Unterfuchung zugerwiefen wurde. Nach ber 
Art und MWeife, wie man gegen den General v. Urff als 
Vorfigenden ‚des damaligen General-Aubitoriats verfahren ift, 
fteht anzımehmen, daß eine bedeutende Strafe gegen Eichen: 
berg erfannt werden wird. 


(Zeipzig, 26. Wehr) Der Nothitand nimmt auch bei 
uns im den Rabrifgenenden überhand. In Chemnitz ftchen 
1300 Webftühle mübig, ahnlich in andern Theilen des Erz: 
gebirged, Dazu fofter ber Scheffel Kartoffeln dert 3 Thlr., 
das fund Brod einen guten Groſchen unb Darüber. Hier 
in Leipzig freilich bemerft man davon nichts: hier ſchmauſt und 
tanzt umd jubilirt man fo ftarf, wie feit vielen Jahren nicht 
Freilich weiß das Leihhaus davon zu erzählen, woher an vielen 
Orten das Geld zu ſolchem Aufwande fommt, und das „Tag: 
blatt“ widerhallt von Klagen über Nichtbezahlung ber Hand: 
werker⸗Rechnungen. 


Herr Jakob Gröger hatte aus Zarıgefühl und weil 
er ſelber zu Denen gehörte, welche den Spuk für einen Be 
trug hielten, der Familie des Herm Georg Lafrenz feine 
Spylbe von ber Geſchichte geichrieben, um fo mehr verwunderte 
er N als er plöplic von dem Sehne feines fpurlos ver: 
ſhwundenen Freundes einen Brief erhielt, in welchem derfelbe 
ihn Dringend, bat, doch umgehend Alles mitzutheilen, was er 
über mehrbefagten Spuf erfahren. j 
38 habe gar wichtige Öründe,“ ſchloß der junge Laftenz 
jeinen Brief, „Diele Bitte zu thun, amd Guer Eblen werden 
ſolches finden, wenn ich Ihnen fage, daß mein auf ſo traurige 
Weiſe verſchwundener err Vater einen Hund beſaß, welcher 
ganz und gar ſo ausge ehen, als wie die Leute ben geipenitis 
gen ſchwarzen Hund beichrieben, ber in dem Ga dofe zu 

amburg auf bem Jungfernftieg foufen foll. Mm die Zeit, 
da wir meinen unglüdlichen Herrn Water beftimmt zurücker⸗ 
warteten, wurde das ihm immer fehr ergebene und abfonder- 
lich lluge Thier von einer feltjamen Umruhe erfaßt; wir ver- 


[> ) 23. Febr.) ‚Wir en aus zuverläffiger 
Duelle fa ch ſich die —E doner Blättern vom 
18. d. enthaltene Mittheilung von ber am 5. d. in Boſton 
Rwachabign Verheirathungdes Fräul. Jenny Lind 
mit unferem Landsmanne, dem Klavier-Birtuofen Hrn. Otto 
Goldfhmidt, vollfommen beftärigt. «Die ſchwebiſche 
Nachtigall ift 32, ihr Hamburger Männchen 25° Yahre alt.) 
Großbritannien. 

. (&ondon, 23. Kebr,, Abende.) Das neue Minl— 
fterium fol, mit Ausnahme des Staatöfefretariats für bie 
auswärtigen Angelegenheiten, deſſen Träger noch nicht ernannt 
ift, in folgender Weife zir Stande gefommen fein: Graf v. 
Derby, erfler Lord des Schahes; Sir Eduard Sugden 
nicht Surgen), Lordfanzler; Herzog v. Nörthumberland, 
erfter Lord der Admiralität; Spencer Horare Walpole, 
Minifter ded Innern; Benjamin Disraeli, Schatz— 
fanzler; Graf Hardwide, Generalpoitmeifter; Lord John 
Manners, Kolonienminifter; Graf von Lonsbale, Kon 
feilpräfident ; Iofeph-Warner Se ae bes Hans 
belöbureaus; John Karles Herries, Präfident der ojtin» 
diſchen (Kontrols)Bureaus; W. Beresford, Generalgahls 
meijter der Armee; ©. A. Hamilton, erfter Kommilfär der 
Forften und Waldungen; W. Makenſie, Lorbfommilfär 
des Schapes; Lord Naas, Etaatöfefretär für Irland. Die 
Fonds haben feine Veränderung erfahren. 





— —— 








Neueſte Nachrichten. 

(München, 28. Febr.) Der Abgeordnetenkam— 
mer wurde der Gefegentwurf wegen des Eifenbahnbaues 
von München nah Rofenheim, Salıburg, Kufftein vorgelegt. 
Der Bedarf, 184 Mill, Gulden, foll durch Anlehen aufge: 
nommen werden. 

(Stuttgart, 26. Febr.) Der Kommillionsantrag 
wegen wiederholter Rechtöverwahrung für Giltigfeit ber 
Grundrechte als Landesgefeh warb mit 54 gegen 32 
Stimmen angenommen, choder's Proteſt gegen ben 
Bunbdesbeichluß wurde mit 66 gegen 20 Stimmen abgelehnt. 
Uiber Auflöfung der Randesverfammlung von 1850 wurde 
mit 43 gegen 38 Stimmen zur Tagesordnung Überzugehen 
beichloffen. 

(Kaffel, 26. Febr.) Dem Obergerichtsanwalt Henkel 
ift das friegsgerichtliche Urtheil verfünbet worden, Es lautet 
auf 34 Jahre Feftungsarreft und Berluft ber Nationalfofarbe, 
— Das Generalauditoriat hat noch feine Entſcheidung hin: 
fichtlih der Entlaffung Schwarzenberg’ und Gräfes 
gegen höhere Kaution gegeben. 

(Trieſt, 26. Febr.) Der Kalfer ift um 4 Uhr 10 M. 
Nachmittags hier angelangt und im Statthaltereipalafte abs 
geftiegen. 

(Paris, 27. Febr.) Der „Moniteur” enthält ein De: 
fret, welche mehrere Vergehen, und namentlih die poli- 
tifchen, dem Gejchwornengerichte entzieht. 

(2ondon, 26. Fer.) Der Standart erachtet Rüftun- 
gen fortwährend nöthig. 





Beranwortliter Nerafteur:;: Krmst Beez,. 
(Wien, 28. Februar) Silberagio: SB}. 


meinten nichts anderes, ald er wittere Die Heimfehr des Herrn, 
wie ſolches ja viele Hunde können und auch unfer Tyras 
ſchon öfter auf ähnliche Weiſe fich geberdete, wenn der Herr 
von anderen Nelfen zurückkehrte. Zuletzt aber rannte Thras 
unter gräulichem Geheule aus dem Haufe, aus der Stadt 
auf die Landftrafe den Weg, woher mein Herr Bater fommen 
jollte, und wir fagten untereinander: Nun fommt der Vater 
gewiß, Allein der Vater fam nicht, auch der treue Hund fehrte 
nicht wieder, man fand ihn eine Tagreife von Danzig tod am 
Wege und die Leute, welche ihn —— meinten, er müſſe 
vor Hunger und übermäßiger Anftrengung umgefommen fein, 
— fpäter erhielten wir die Trauerbotſchaft von dem 
unbegreiflichen Verſchwinden des Vaters. Euer Edlen können 
daher ermeffen, wie fo nachbrüdlich es und bebünft, daß ber 
treue Tyras als Gefpenit in dem Haufe umgehen foll, wo 
mein Herr Bater in Hamburg wohnte.“ 

(Fortfegung folgt.) 
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AUmtlihe und Privat-Befanntmahungen. 


Betanntmaochbung. 


(Den Bau einer Sakriſtel bei ter St. Beriraudd- 
lirche in ter Aunſtadt beir.) 


Nah bober Entſchuenung der kal. Kreitregierung von Mieterbagern vom 23, Sep⸗ 


seltene zu machen, auferbem fle bel Mag 
haͤndigung ber Entſchadi 
Berüuckſtchtigung finden. — —— 


Am 21. Februar 1852, 


tember v. Je. und vorbehulilig der Genehmigung Liefer hohen Sielle wird ver Bau | Egl. — * Wegfcheid. 


einer Eafriftei bei der St. Gertraudekirche in der Junſtadt von der unterfertigten Ber 


hörte im Wege ter 


allgemeinen fchriftlihen Submiffion 
an die Mindeſtbietenden, nad dem einzelnen gewerblichen Arbeuen ausgeſchieden, zur| Montag den 1, März Bufammentunft ia 


Ausführung vergeben, 
Veranſchlagt find bie einzelnen Arbeiten und zwar: 


1) Maurerarbeiten zu... 
2), Bimmermanntarbeiten zu « 
3) Shhreinerarbeiten U...» 


4) Scloſſerarbelten zu „ 
5) Glaferarbeiten zu oe. 
6) Rupierfägmiedarbeiten u . » « 
7) SHafnerarbeiten zu . . 
8) Anftreicherarbeiten zu » 

Yı Summa 


345 fl. — kr. 
54 fl. 20 Er. 
18 fl. 54 ir, 

140 fl. 57 fr, 

5 fl 24 ir. 

10 fl 24 Er. 

33 — ke. 
5 fl. 33 Er. 


an em 


ib, f, Yanar. 332, 
Gewerbe- Hilfs-Veren L 


Vereinslofat, wozu die grebeien HH. Mie 
glieder freumrlichit einlabet 


Ausschuß. 338, 


Pe — ER 
Dercin der Deteranen u. ausgedienten 
Arieger in . 

Am Montag ven 1. März In das Ball 
haus zumm Eirpbanten, Hrn, If. Böll, 

er Ausſchußp. ' 
Innstadt--Wanderer-Verein. 
Montag dm 1. Wär: Wonderung zu 


Bedingnißheft, Plaͤne und Koflenanicpläge Liegen bei dem unierfertigten Magiftrate Herrn Spies 


zur Einſicht offen, 


Die Submiffionen, welche in vorfchriftämäßig überſchriebenen und verflegeftm Gous 
verten für jedes Hantmwerf befonters ‚einzureichen find, müſſen bis 
Samitag den 6. Mär; I. 36. inclusive 


Der Ausſchuß. 


Zandwebr- Ravallerie. 
Dienftag den 2. Diärz zum ‚Hrn, Mayr 


bei dem umterfertigeen Amte eingelaufen fein; jpäter in den Gınlaur fommente Aner⸗ bofer Im der Innftaht, 


Bletungen finten Feine Berüdficstigung. 


Paffau ten 27, Februar 1852. 


Magiftrat der Fönigl. b. Stadt Paflau. 
Der rechtst. Buͤrgermeiſter: 


Prafsl,berger. 


8.8». Ponau-Dampffaifahrt zwifhen Regensburg und Sim 


Dampfboote zwi i 
abrordnung fir den Monat en . 
jeven Tag geraden Datums Abfahrt früh 3 Uhr. 


im Unfehluffe an die öfterreichifchen 


Bon Regensburg nad Kinz 
. Linz ”» Bilshofen .. - 


» Bildbofen . Regensburg » » ungeraden » 
Die Bahrten zwiſchen Donauwörth und Megensburg find eines im Werte 
begriffenen Flußbaues wegen zur Zeit nicht zuläffig umd wird deren Eröffnung befonders 


befanut gemacht werden. 


rt. rn im März zwiſchen Linz, Wien, Penh n. f. w. — — 
aſſagierdienſt: Von Wien nad Sing jeden geraden Tag, den 2., 4. xx. — 

Bon Linz nah Wien jeven ungeraden Tag, - 1:; s 5. x. — Vor Bien md Milde Gaben für die Rotb: 
Perth vom 3, März an täglich früh 6 Uhr. — Bon Peſth mach Wien vom. März 
täglich Nachmittags 2 Uhr. — Bon Wien nah Semtin und Belgrad vom 3. März 


Lotto. 
Dei der 482ſten Ziehung in Nürnberg 
am Donnerftag den 26. Februar 1852 fan 


330. | men folgende Nummern zum Borfcein : 


24 42 35 65 7?2 
Die nächte Biehung iſt zu Münder am 


und Wien. | Dienftag ven 9. März. 





leidenden am Speffart. 
Meberwag: 101 20 Me. 


am: Minwoch, Freitag, Scmftag und Montag. — Bon Wien nad) Drfoma und | Gas fo mander Buiten n’aus 


Im bes Fafchinge Saus und Braus, 


Gala; In Verbindung mit Ronftantimopel som 7. März an jedem Eonntag. — Waas| Zelt man aud) der Mrmen deufen 


sendlenft: Bon Wien nach Linz, Paffan und zurüd, 2 Mal die Woche, 1mo« | Und fie wenn auch Hein Befchenfen. 
AH .....714 


von 1 Mal nah Pafſau. 


Bekanntmachung. 
¶ Grundrenten⸗ Ueberweiſung 
der Vfarrpfründe Unterdiet⸗ 
fur an die Nblöjungskaffe 
des Staates beir,) 
Die Pfarrei Unmerdietfurt Hat ihre im 


dawien entlegenen Örundrenien ihrer Birünbe, Attenberger. 
beſtehend aus Geld und Naturalgefällen, an 
Yie Ablofungotaſſe des Staates Überwieien. Belanntmahung. 


bi® legten März I. 38. 
bierorts zur Anmeldung zu bringen, ale 
bienach ohne weitere Rüdfihtnahme die des 
ponirten Ablöfungsfchutedrtefe an ver Pfarr · i 
piründegenießer mürben verabfolgt werden. .. nn * eier 

Eggenfelden am 18. Februar 1852. i - : 


den Mentamtöbezirten Eggenfelden und Butg | @. Landgericht Eggenfel 


fl. — &. 
Summa . 102 M. 24 fr. 


Bevölkerungs- Anzeige. 
Stadıpfarreı. 


GrembensAngeige. 


en. 
331. Bon 28. Februat. 


(Zum grünem Enge.) 66. Ciferman, 
Kfm. d. Würzburg Bauer mir Bruder, 


Died wird hiemit veröffentlidt, und wer- |) Der Wuisbefiger Johann Oberneber von | Dekonom v. Niederhofen. Miefer, Brivatirr 
den zugleich alle diejenigen, welche durch | Bölgent Kat feine in der Gemeinde Schal |v. Ichenhauſen. Schaule d. Mindelheim w. 
die DMenten»Ueberweifung im irgend einer | bing gelegenen Zetzentrenten am vie f, Ab- Schwaier v. Briedberg, Bäder. Berg, Holen. 
Weiſe betheiliget find, dann inſonderheitlich köfungsfaffa überwieſen, und erhäft Giefür v. Orb. Strikot, Kfin. v. Nürnberg. Bar 
wegen der mit lüberwiefenen Zebentrenten | eine Entihädigzungsfumme von 258% fl. | gauer, Privat, v. Mohrenweis. Niedermrver 


im ven Rentamisbezirken Gagenjelven und | 174 Er. 


m, Bruder, Defonoar v. Riedézahm. Hof 


Burgbaufen, welche etwa die Baufonfurrenge | Mit Bezug auf Art. 34 des Wblöfanges | man, Holdm. v. Dillingen. 


licht anzuſprechen haben, nach Urt. 3% 
hiemit aufgefordert, alle dieſe Auſprüche 
Schnell preſſendruck von Puſtet & Keppler. 


geſehes werden alle Jene, welche auf dieſe (Zinn weißen Haafen) GG: Maifl, Lehre 
des Ablöfungsgeieped vom 4. Juni 1848 | Renten Rechte Beilgen, aufgefordert, biefelben | d. Gnfgweis, Sbele s 
binnen 30 Ta 


hofen. Hort, Schanfpieter v. Regen. 
VCigeuhũmet amd: Berleger 8. W. Keppier. 





An die Kgl. Hofbibliothet 





in Münden. 
Mbonn.sBreis. Inf. » Gebühr. 
Yabrlich 4 fl. Die Iipaltige 
ibjähr. 24, 4 VPeritzeile wird 
iertelj. 11. wr —* er 
Hungen eb, u. friı 
Bei a & © mebrmal. Ya: 
Boämter unb ferirungbebrur 
Bor: Ervedit. tende Grmägßis 
jomie »ieileit. gung ein. 
Zeitungs « @r: >» Erpepition: 
webiticm zu jes Heumwinfel 
der Zeit an. Ne.2620 7. 





Mittwoch, N 62. 3. März 1852. 


——rnonunn nn - 


































KV. Schwurgericht für Miederbapern zu „Gerichte von Niederbayern Weftermaier. — Bertbeidi- 


Straubing ger: Der f. Advofat Dr. Hölzl. 
vom 1. bis 24. Mäız 1852. *) 2. Ball: Dienjtag den 2. Wär: Lenzinger Ma— 
Gerichtshof. thias, led. Dienſtknecht und Hirtensſohn von Grafling, 319. 


alt, iſt beſchuldigt, am 13. Juli 1851 Abends gegen 9 Uhr 
im Wirthshauſe zu Straßlirchen den Mepger Jofeph Stieg- 
(er von dort am vordern und obern Theile der Bruft eine 
Stibwunde, welche Die große Bruſtſchlagader durchſchnitt und 
den Tod des Verlegten unmittelbar nothwendig und augen: 
blicklich zur Folge hatte, a und hiedur das Verbre⸗ 
ben der Körperverlegung mit nachgefolgtem Tode verübt au 
haben. — Staatsanwalt: Der 1. Staatsanwalt am f. 
Kreis: und Stadtgericht Straubing Mayer. — Bertheis, 
diger: Hr. Longipient Schneider. 

3. Ball: Mittwoch den 3. März: Völtl Jofeph, 
(ed. Häuslersjohn von Haus, Log. Grafenau, beſchuldigt, &) 
ded Verbrechens bed ausgezeichneten Dicbftahls, verübt in der 
Nacht vom 12, auf 13. April 1851 beim Häusler Fofep 
Müller zu Klingenbrunn, bg. Grafenau; b) desielb 
Verbrechens in der Nacht vom 20. auf 21. April 1851, ver 
übt beim Taglöhner Nikolaus Reif von Dörfl, Log. Re 
gen; ©) des Diebſtahlsvergehens, verübt in berfelben Nacht 
zum Schaden der Müllerdwittwe Katharina Ranfl von 
dort; d) wegen gleichen Vergehens, veruͤbt im der Nacht vom 
26. auf 27, Dezember 1850 beim Bauer Joſeph Drerler 
von Kapfham, 52 — Staatsanwalt: Der funkt. 
Staatsanwalt eitermaier. — Vertheidiger: Der 
f; Advofat Lüſt. 

4. Fall: Donnerftag den 4. und Freitag den 5 März: 
Wanferl Andreas, verheiratheter Hafner von Eraolbe- 
bach, iſt beichuldige: a) am 1. Juni 1846 Nachts 10 Uhr 
im Holjgarten bes Bierbrauers Schleinfofer in Ergolds: 
bad im rechtswidriger Abficht Die neben vielem Scheitholge 
den Wohngebäuden — nahe gelegenen Reifigbürden in Brand 
geiept zu haben, daß ſich das Feuer auch dieſen Gebäuden 
hätte mittheilen lönnen; b) am 18. Degember 1848 Nacıs 
um 95 Uhr das theilweile bewohnte und von Wohngebäuden 
umgebene Rathhaͤus zu Ergoldsbach ebenfalld in rechtes 
widriger Abiicht in Brand 6 zu haben; e) in der Nacht 
vor dem 2. Juli 1849 nach Mitternacht im Holzgarten des 
Dierbrauerd Münfterer von Ergolbsbadh ebenfalls in rechts- 
wibriger Abjicht und mit Gefahr für bewohnte Gebäude Feuer 
2. t zu haben, durch welches einige Rauchbürden nebft 

Eelsiuor: verzehrt wurden; endtich d) im Jänner 
oder Februar 1851 den Stabel des Tuchmachers Treffler 
zu Ergoldsbad durch Hineinwerfen von entzündetem Brand- 
material in rechtswidriger Abficht in Brand zu fepen verfucht 
u haben, welche Branditiftung jeboch nicht gelang, fomit drei 
Werbreihen der Brantitiftung I und hoͤchſten Grades und 
den nächſten Verfuch zu einem ſolchen Verbrechen begangen 
zu haben. — Staatsanwalt: Der II. Staatsanwalt am 
f. Kreis: und Stadtgerichte Straubing Hobenadl. — 
Vertheidiger: Advofat Schwaiger. 

5. Ball: Samftag ben 6. März: Stidl Johann, 
35 3. alt, led. Bädergefelle von Asbach, beſchuldigt, a) des 
Verbrechens doppelt erſchwerten Raubes III. Grades, verübt 
den 30. Jänner 1851 Morgens halb 7 Uhr bei den Mas 
thias und Anna Huber'ſchen Austräglerdcheleuten zu 
Grub, Rdg. Simbad am Inn; b) bes doppelt audgezeichner 
ten befonbers erſchwerten Diebftahlöverbrechens, verübt am 
9, November 1850 Abends bei dem Bauer Lorenz Stödl 
zu Oberzaun bei Eggſtetten, und e) bes boppelt ausgezeichnes 
ten erſchwerten Diebftahlöverbrechens, verübt am nämlichen 


Präjident: Herr App.-Ger.:Rarıh Weiß. 
Stellvertreter: Herr Rr.s u. StG:R. Schieder. 
Richter: (abwechſeind) 2: Kr» u. St. Ger.Raͤthe 
Stautner, Sedlmair und @lemm. . Sr u. St.⸗ 
Ser. Ajfejforen v. Schintling, Stoiber u. Schwaiger. 
Protofollführer: Die HH. Kr.» u. ©t»Ger. Pro 
tofollüten Maier, Ketterl un Ziegler. 
Die HH. Staatsanwälte und Bertheidiger wer 
ben unten bei den einzelnen Fällen bezeichnet. 
Lt Hauptgeichworne, 
Die H9.: 1. Miedermaier zul, Bierbrauer in 
Mainburg, k. Lig. Abensberg, 2. Kuhbacher Eduard, 
Bierbrauer von Paſſau, 3. Huber Martin, Oekonom von 
Egalfing, Log. Kotthalmünfter, 4. Bruder Ignaz, Han 
delsmann von Obergricöbadh, 5. Marchl Georg, Bauer von 
Rabidorf, Log. Straubing, 6. Heilingbrunner Michael, 
rn in Belden, Log. Vilsbiburg, 7. Jungmann 
eonhard, Lederer in Köpting, 8. Mechenmadyer Anton, 
Wirth in Kirchdorf, Log. Regen, 9. Bauer Johann, Bäder 
in Winzer, Lg. — 10. Amann Franz, Bauer 
in Kottenbach, Log. Dingolfing, 11. Mitterwallner Jo: 
fepb, Lebzelter in Vilshofen, 12. Wirkt Johann, Bauer in 
Wißelſing, Log. Djterhofen, 13. Sallacher Thomas, Bier; 
brauer in Dingolfing, 14. Aichner Schajttan, Bauer in 
Asbach, Lg. Mallersporf, 15. Wallner Nep., Wirth in 
Weihmörting, Log. Rotthalmüniter, 16. Uuffchläger Io 
ſeph, Handeismann in Freiung, &dg. Wolfitein, 17° Schmer: 
be Anton, Gaftwirth in Paſſau, 18. Münfterer 
Georg, Bierbrauer in Deggendorf, 19. Alteneder Paul, 
Birth in Röhrnbach, Lg. Wolfitein, 20. Moosmüller 
Joſeph, Müller in Niederaichbach, Log. Landshut, 21. Plö 
Joſeph, Bauer in Hof, Ldg. Viechtach, 22. Meifchl wur 
gana, Handelsmann in Winderf, Log. Vilshofen, 23. Hol: 
ermaier Johann, Bauer in Egliec, Log. Straubing, 24. 
Woller Chryſant, Metzger in Pfarrkirchen, 25. Hohen⸗ 
egger Karl, Handelsmann in Hengersberg, 26 Wimmer 
Johann, Oekonom in —* Log. Rottenburg, 27. 
u Kaver, Bierbrauer in Zenting, Log. Grafenau, 
28. Brombolzer oh. Ev., Färber in Straubing, 29. 
Weber Georg, Bauer in Aufrotb, Lg. Mitterfels, 30. 
Moraſch Dar, Handelsmann in Rottenburg. 
ie Grfaßgefchworne. 
pi .: 4. Bettl Anton, Kupferſchmied, 2. Mal 
9 Ehritian, Kaufmann, 3. Maßl Ioiepb, Handels 
mann, 4 Arnold Karl, Kaufmann, 5. Preißer Alois, 
Bäder, 6. Mrenapl Anton, Müller, fämmtliche von Straubing. 
'__Berbandlungen. 
tod, 97 on a ie 
e <U 3. alt, ed. Bauersfohn von Anjchießing, f. Wo. 
Paflau I., befdhuldigt de& Werbre 
mit nachgefolgtem Tobe, age chens ber Körperverlegung 
werden Fonnte, verübt am Sonntag den 30. November 1851 
im Wirthohauſe zu Bagareit, deſſelben Ger., an dem 





) Ram ums burd die Pot flatt im der Nacht 
29. Febr. zu, daher die um ?4 Stunben —“ *8 
A. d. R. 
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Abende bei dem Bauer Jakob Prähhofer 
Staatsanwalt: Der funft. Staatsanwalt We 
— Vertheidiger: Der Adv Konzipient Hibl. 

6. Ball: Montag den 8. und Dienſtag den 9. Maͤrz: 
Maverbofer Michal, 38 I. alt, Bauer v, Mayerhof, 
vog. Vilshofen, iſt befibuldigt Des Verbrechens der Körpers 
verlepung IHR Grades, verübt am 22. Mai 1850 an ber 
fedigen Bauerndirne Franziska Huber; dann des entfern 
ten Verſuches zum Verbrechen der Rothzucht, verübt an der 
ſelben Franzisfa Huber, ungefähr 8 Tage vor obiger 
Körperverlegung. — Staatsanwalt: Der funktionirende 
Stantsanwalt-Subflitut Behr. v. Gumppenberg. Ber: 
Pete dr. Advotat Dr. Soil 


ermaier, 


** 
. Ball: Mittwoch den W. Mär: Lallinger Jo 
—J——— Artmaier Wolfgang und Weinbauer 
agbalena, erfterer ein lediger Strohflechter, ber zweite 
ein lediger Maurergefelle, und letztece eine ledige Waſcherin 
von Deggendorf, end beſchuldigt a) Yallinger und Arı- 
maier ded Verbrechens des ausgezeichneten Diebitahls, ſchon 
ber Eumme nad Verbreiben, verübt unter einem erjchweren- 
den Umjtande in der Nacht vom 4. auf 5. Mai 1851 bei 
Jakob Friedl in Deggendorf, b) Magdalena Wein 
bauer bed Verbrechens der Begünftigung 11. Grades zu obis 
gen Diebſtahlsverbrechen, eı Lallinger allein des Verbre⸗ 
hend des ausgezeichneten Diebſtahls, ſchon der Summe nach 
Verbrechen, verübt in Der Nacht vom 23. auf 24, April 1851 
unter cinem erjchwerenden Umitande in ber Kanzlei des 
Schloßes Egg; dı des Verbreddend doppelt ausgezeichnes 
ten Diebftabls, ſchon der Summe nah Verbrechen, verübt 
unter erſchwerendem Umftande in der Nacht vom 30. auf 31 
Min 1851 bei Georg Friedl in Deggendorf. — Staats- 


anwalt: Weftermaier, — Vertheidiger: Komipient If 


Wolf und Rehtöpe. Hingerl ud Fluri. 

S. Ball: Donneritag den 11. März: Unertl Mi: 
&bacl, 24 3. alt, lediger Kleingütlersſohn von Wimpajfing, 
®pg. Miarrfirchen, befhuldigt: 15 des Verbrechens des Raubes 
HL Grades, verübt unter einem erfchwerenden Umſtande am 
Sonntag den 4. Dezember 1850 beim Kloibenbauer Tho— 
mas Mittermaier ron Gigeröd, Log. Griesbach; 2, des 
Verbrechens des doppelt ausgezeichneten Diebſtahls, verübt 
unter einem erſchwerenden Umſtande, auch der Summe nach 
Verbrechen, in der Nacht vom 10. auf 11. Auguft 1850 bei 
dem Bauern Johann Sind! auf dem Galdinger: Gut. 
— Staatsanwalt: Der funktionirende Staatsanwalt 
Subftitut Freiherr von Gumppenberg. — Bertheibir 
ger: Hr. Komipient Schneider. 

®. Fall: Freitag den 12. März: Eimer Roſing, 
Unfried Sabina und Sufanna von Ortenburg find ber 
ſchuidigt, verichiedene ausgezeichnete auch beſonders erſchwerte 
Diebftahlöverbrechen verübt zu haben, — Staatsanwalt: 
Weftermaier. — Vertheidiger: Die Rechtspraktikan— 
ten.Haim, v. Stubenraudh und Said. 

10. Fall: Samftag den 13. März: Hausladen 
Michael von Feldkirchen und Hechl Franz von Obertriens 

beſchuldigt des Verbrechens des einfachen Todſchlages, 
verübt dadurch, Daß fie am 24. Auguſt 1851 Nachts auf der 
Straße im Orte Feldfirchen dem Georg Harell, Häudlerd: 
fohn von Gundhöring, im ber Abjicht zu töden, jeduch ohne 
Uiberlegung und Vorbebacht, in aufwallender Hige des Zornes 
4 Stichwunden beibrachten, von Denen 2 nothwenbig ihrer 
allgemeinen Natur nach unmittelbar tödlich waren, und jomit 
den Tod des Harell verurfachten, — Staatsanwalt: Der 
11. Staatsanwalt am f. Kreis» und Stadrgeriht Straubing 

obenadl. — Vertheidiger: Die Herren: NAovofat 
r. Hölzl und Ackeſſiſt Pfäffinger. 

Au. Ball: Montag den 15. Mig: Mubr Georg, 
20 3. alt und Menacher Georg, led. Bauersjöhne von 
Ansdorf, find beſchuldigt des Verbrechens ber Körperverlegung 
mit nachgefolgtem Tode, verübt im Kompfotte am 16. Juni 
1850 Nachts an, dem. led. Bauersfnehte Joſeph Koller 
durch Verletzungen am Kopfe, die den Tod des Joſeph Kol 
fer bewirften, Der auch mit MWahrfcheinlichfeit vorausgeichen 
werden konnte. — Staatsanwalt: Der funkt. Staatsan-— 
walt Weftermigaier. — VBertheidiger: Die Herren Ad— 
volat —— und Rechtopraktikant Böpfi. 

+42. Ball: Dienſtag den 16. März: Bieblmaier 
Sebafian, 22 9. alt, led. Mauerersfohn und Taglöhner 
von Degernbach, rg. Bogen, beſchuldigt des Verbrechens der 


— 


u Reh, — Lörperverlegung mit nachgefolgtem Tode, der mit Wahrſchein ⸗ 


lichleit vorausgeſehen werten fonnte, verübt am 8, 
ber 1851 Nachts unweit Blattling an dem dedigen ee 
fnebt Johann Baumann von Preufert. — Staatsam 
walt: Der funkt) Staatdamwalf + Subftitut Preiberr von 
Sum openpere, — Bertheidiger: "Herr Konzipift 

er P in J 

3. Fall: Mittwoch den 17. Miu; Scheuchen: 
Deug Sinn, 23 I. alt, led. Bauersſohn von — 
ng. Kelheim, beſchuldigt des Verbrechens der Körperverich- 
ung mit nachgefolgtem Tode, der mit Wahrfceinlichfeit vors 
audgefehen werben fonnte, verübt dadurch, daß er am 21, 
September 1851 im Wiethshauſe zu Trudering dem Söldner 
Michael Türfl eine Verlegung im den Unterleib beibrachte, 
die den Tod beifelben verurſachte — Staatsanwalt: 
Weftermaier. — Bertheidiger: Wfärfinger. 

14. Ball: Donnerftag den 18. März: Klechardt 
Jakob, verheratheter Inwohner von Seewiefen in Böhmen, 
wohnhaft zu Lindberg, Log. Regen, 30 3. alt, iſt beichuldigt 
des Verbrechens der Körperverlegung mit nachgefolgtem Tode, 
verübt an dem Wirthſchafispächter Johann Pöſchl von 
Lindberg, daduſch, Daß er bemielben am 12. November 1843 
Abends nah vorgängigem Streite mit einem Meſſer 2 Wun— 
den in Die Zunge und den Mugen berichte, welche für fich 
allein und abjolut nothwendig den Tod des Johann Pöfchl 
verurfachten. — Staatsanwalt: Der L. Staatsanwalt 
am f. Kreis» und Stadtgericht Straubing Mayer. — 
— Hr. Konſipiſt Krieger. 

15. Fall: Samſtag den 20. und Montag den 22, 
März: Bachmaier Johann, 65 I. alt, zu Apoiming, 
verehelichter Söldner zu Feunddorf, Bacdhmaier There 
ia, 66 I. alt, Eheweib des Borigen, Bachmaier 
Therefia, 21 I. alt, led. Tochter der beiden Vorigen, find 
befchutdigt, am 14. Juli 1847 Nachts zwiſchen 11 und 12 
Uhr in rechtöwidriger Abficht im Kompiotte die Städel der 
Bauen Georg Winflmaier und Mathias Baperl 
von Freundorf in Brand gefept zu haben, wodurch Die Wohn- 
— dieſer Bauern, der Stadel des Bauers Joſeph 
Reich! und ber eigene Stadel des Johann Bahmaier 
eingeäfchert wurden, jomit das Verbrechen der Brandſtiftung 
L. und höchſten Grades begangen zu haben. Weiters find 
obige 3 Bachmaier, dann Bachmaier Johann, 24 
3. alt, und Bachmaier Kaſpar, 22 I. alt, Söhne 
des obigen Johann Bahmaier, beichulbigt mehrerer Dieb- 
ſtahlsverbrechen und endlich ber Söldner Johann Bach: 
maier noch beihuldigt des Verbrechens der Wiberfegung, 
verübt am 15. Februar 1851 gegen eine Kommiffion des fal. 
Landgerichts Deggendorf. — Staatsanwalt: Der funft. 
Staatsanwalt »Subflitut Freiherr von Gumppenberg. — 
Bertheidiger: Die Herren: Sartor, olf, Fuck, 
Dingerl, Haid und Haimerl. 

16. Ball: Dienjtag den 23. und Mittwoch den 24. 
März: Artmann Dionys, lediger WajenmeiftersSom 
von Stüßenbrunn, beichuldigt: 1) des Verbrechens des näch⸗ 
ften Verſuches zum Verbrechen ber Nothzucht, verübt am 
Sonntag den 10, November 1850 an der ledigen Banerdtoch« 
tee Margaretha Obermaier von Herrenberg; 2) bes 
Verbrechens des Raubes IH. Grades an derſelben Perſon 
und zur nämlichen Zeit; 3) des Verbrechens der Nothzucht, 
verübt am Sonntag den 12. Mai 1850 Abends 5 Uhr an 
ber ledigen Bauerstoibter Katharina Reifl vom Otralls 
ute im k. k. öfterreichiichen Pileggerichte Braunau; 4) des 
Verbrechens des Raubes Il. Grades, verübt am Sonntag 
den 24. November - 1850 unter einem erſchwerenden Umftande 
während des vormittägigen Gottesbienftes an AnnaMaria 
Bauer, Häuslerstochter von Sandweg, Log. Bogen; endlich 
5) noch zweier erſchwerter Diebitahls-Bergehen. — Eichin⸗ 

er Elifabetba, vulgo Berndidiendl, von Neufich, 17 
Jahre alt, beichuldigt des Verbrechens der Beglinftigung Il. 
Grades zum cu a des Raubes Ill. Grades, verübt an 
Margarethe Obermaier, dann zweier ————— 
— em * — * 
und Stadtgericht Straubing r. — Vertheidiger: 
Die ae Rechtspraftifanten Söpfi und von Stuben: 
rauch. 


München, 26. Febr.) Die Nachrichten aus Wien 
über die Zollfonferenzen lauten immer günftiger. In 
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ärtiger Woche, fanden, fat täglich Plenarſihungen ftatt, 
8*8 Beißen Sehne Au der mit Stimmentinhelligfeit 
gefaßt. Am der mächften Woche beginnen die Schlußverhand 
lungen, welche ho eitca 14 Tage dauern werden Daß bie 
öfterreichifcbe Politif auf dem national» öfonomijhen Gebiete 
mit Erfolg gekrönt wich, bezweifelt man hier um fo weniger 
meße, da man ſich auch in Berlin zir endlitgen Unterhand- 
fingen mit Defterreich geneigter zu fe ſcheint und vie 
Beitrebungen, den Steuerverein an fid 
Zweck haben follen, das Gewicht Preußens Dabei zu verftär 
fen. — @ine an bie Kammer ber Abgeordneten eingereichte 
BVorftellung liefert den Beweis, daß auch Das —— 
Jahrhundert feine Alchymiften hat und der phantaſtiſche Glaube 
des Goldmachens ſowie der Auffindung einer Univer— 
ſalmedizin noch immer Wurzel faßt. Co ſtellt der ehe⸗ 
malige Hafnermeifter Criſtian Diep eine Bitte 
an den Landtag, daß man ihn zur Durchführung feiner „ge 
hbeimenRarurforfdungen bezuglid des Stei— 
nes der Weifen“ unterftipen möge. j 

Aus München, 27. Febr., jchreibt man dem „K. f. 
R. B.“: Die Redaktion des Fränkiſchen Kurier“ wird 
mit dem kommenden 1. März aus den Händen des Herrn 
Jegel, ber nach Amerifa ausmwandert, in die des früheren 
Redakteure Herrn Dr. 5. Maner übergehen. 

(Niederbayern) Zu höheren Ghargen in der Land 
wehr rüdten vor: im Sanmpehrbataillen Bitshofen: der 
Oberlieutenant Joh Nep. Grapl zum Hauptmann, der Lieus 
tenant Joſephh Munich zum Dberlieutenant und der Junker 
Aug. Sch uller zum Lieutenant; im Landwehrbataillen Wege 
ſcheid: der Lieutenant der Kompagnie Obernzell Mar Mi: 
lad zum Hauptmann und der Korporal Job. Hirſchmann 
zum Lieutenant; im Landwehrbataillon Mitterfel® in Bos 
gen: der Bräuer und Lanbwehrmann Fav. Münfterer zum 
Oberlieutenant, 

Aus Nürnberg erfährt die „Lobtin“, daß daſelbſt Ger 
nerallieutenant v. Leſuire (früherer Kriegsminiſter) mit Tod 
abging. 

Dreoden, 23. Febr.) Heute Früh gegen 9 Uhr ſtarb 
dahier nach längerem ſchweren Leiden Die im ftiller haͤuslicher 
Zurücgezogenheit lebende Frau®arolina v. Weber, Wittwe 
unfered unvergeßlich berühmten, beutichen Meiſters Karl 
Maria v. Weber Sie erreichte ein Alter von 57 Jahren 
und überlebte ihren Gatten 26 Jahr. Ein Sohn, Mar von 
Weber, bleibt als ber einzige Nachlomme des berühmten 
Vaters zurüd. i ar 

(Weimar, 24 Febr.) Unier Landtag hat jept in 
drei Fragen (welche jedoch die Verabfchiedung des Bahlge: 
jeges nicht hindern werben) gegen bie Anfiht des Mini- 
fteriums entfchieden. Er ſchloß nämlich die wirklichen verant: 
wortlichen Mitglieder bes Staatsminifteriums, die Departe- 
mentöchefö, von der Wählbarkeit in den Landtag aus; gench- 
migte nicht, daf Die übrigen Staatsbeamten eines Urlaubs 
‚ ihrer Dienftbehörde für den Eintritt in den Landtag bedürfen, 
und flatuirte als Bedingung zur. palliven Wahl bei den 21 
allgemeinen Wahlen nur bie Steuerpflichtigfeit. Der Regie: 
ungdentwurf wollte auch die, Stimmenberechtigung in einer 
Gemeinde, \ 

(Darmitadt, 24. Febr.) Dem Vernehmen nach wers 
dem biefes Jahr vorerft keine Abjchiede an Militärs, 
welche ausgedient haben, ertheilt werden; vielmehr find Aus: 
ſchreiben im entgegengefegtem Sinne ergangen, wenad bie 
Militärs, welche ſich * am 1. April in ihre Garniſonsorte 
begäben, um dort abzuliefern und ihre Abſchlede zu holen, 
dieß dießmal zu unterlaffen haben. 

8ranfreid. 

(Parid, 24. Febr.) Der Jahrestag der Februgr— 
revolution if, wie begreiflich, ohne irgend eine republi- 
laniſche Manifeftation vorübergegangen. Aus Vorforge hatte 
man die Fulifäule auf dem Baftilleplap durch eine Abtheilung 
Garde reputblifaine und Gendarmerie zeriniren laffen, es fam 
jebodh Niemand, der dort Immortelienfränge oder fonftige Em: 
bleme niederlegte. — Das „Siecler feiert den Tag indem mor+ 
gen feine Nummer erideint, des mardi gras wegen, wie es 
angibt. — Wer nad Paris reiien will, thut wohl fich mit 
den Inftruftionen für die Schildwachen befannt zu machen 
damit es ihm nicht ergehe wie dem unglüslichen Chaur 
preulr. Rad) einer belmmnten Nachtſtunde haben die Poſten 
Jedem, der fih ihnen nähert, ein „Qui vive“entgegenzurufen, 


An 
wi Die Schildwache fordert Inh 
au large“ auf, auf die andere Seite 







ch zu ziehen, nur den}, 















erjchienenes Defret entzieht 







e hat „Bourgeois WAmi* zu antwors 

Lana — „Passez 
der Straße zu geben 
oder ſich wenigſtens im, beträchtlicher En au n. 
Geſchicht das nicht, fo mag der Poſten feuern, 


Meuefte Nachrichten. ’ 


(Zrieft, 238. Febr.) Se eben, 5 Uhr Morgens, Hai 
ber Kaiſer am Borb bes Rriegedampiers „St. Puciad 


die Rhede von Trieft verlaffen und in Begleitung der Damp: 


fer „Bolta,” „Marianne und „Seemöve* fih nab Bene 
dig begeben, Der Herr Marine-Oberf ommanbant FMo. Graf 


Wimpffen begleitet Se, Majeftät. 


(Paris, 27. Eebr) Ein im geftrigen '„Moniteur* 
t den Geſchwornengerichten alle, 
namentlich politiiche Bergehen, 

(2ondon, 28. Febr. Nachm. 34 Uhr.) IT. D.b. „A. 3.” 


Das Minifterium ift konftitwirt. Locd Derby erklärt. im 


Oberhaus: er habe die Venvaltung übernommen, um: das 


Land nicht ohne Regierung zu laffen, er liche. den Frieden, 
aber auf große Rüftungen geftügt. Gr wiünjche, mit 
Zuftimmung des Volks, einen mäßigen firen Kornzoll auf 
ſremdes Getreide zu legen. Endlich erflärte er ſid gegen 
ede weitere Barlamentsreform. 

Gleichzeitig erhalten wir — heißt es in der „A. 3.“ 
weiter — durch einen andern Berichterſtatter folgende etwas 
verfchieden lautende Depeiche: „Xondon,“ 28. Febr. Das 
Minifterium beeidigt. Lord Derby erflärt den Frieden auf 
recht halten, aber die Rüftungen fortfegen zu wollen. Er 
will, wenn das Volk zuftiimmt, die Korngeſehe wiederherſtel⸗ 
len, und ben Einfluß der Staatskirche erweitern. (Hier 
folgt im franẽ ſiſchen Tert eine fehr unklare Stelle: „Con- 
naissance des deritures saintes aussi en Irlande: re- 
forme sociale comme reforme parlamentaire.“) & ers 
fucht das Haus der Gemeinen um Nachſicht um eine Parlas 
mentsauflöjung vermeiden zu können. 

Mom, 23. Febr.) Kürzlich wurden hier 15 einpfün- 
dige Granaten mit Befchlag belegt, welche für eine Erploſion 
am Corſo beſtimmt waren. Während der badurch bewirften 
Beftürzung follten mehrere Berfonen, namentlich Oberſt Nar- 
doni ermordet werben, Im Haufe eines gewiffen Jacobini 
wurden ebenfallo mehrere Granaten und Doldye aufgegriffen; 
felber hatte füch fchon bei der Affaire mit der hölzernen Sa: 


none bei der Porta nuova und in Traftevere betheiliat, Zwei 
Theilnehmer an biefem Pulverfomplott Namens ijjari 
und Fazzi aus Bologna find verhaftet. 4, 


Verantwortlicher Nevafteur: Ernst Beez. 


Urtbeil der legten öffentlichen Berbandlung 
des Kal. Kreid- und Stadtgerichts Bailan. 
Joſeph Bader, 20 Jahre alt, Sohn eined Haufieres 
von Starhamsberg in Oberöfterreich, wurde wegen bed an 
dem Herrn Reichsrathe Freiherrn v. Aretin, zu Haiden⸗ 
burg verübten Verbrechens des Diebftahls zu A4jährigem Ar⸗ 
beisshaufe verurtheilt und zugleih als Ausländer nad) über: 
ftandener Strafe des bayeriichen Landes verwiefen. 

Katharina Tauber, 19 Jahre alt, ledige Inwohners⸗ 
tochter von Landshut, wurde wegen erſchwerten Verge 
des Diebſtahls und drei einfachen Diebſtahls Vergehen zu eis 
ner in einem Zwangsarbeisshaufe zu erftehenden Gefängniß- 
firafe von 15 Monaten verfällt. 


Deffentlihe Berbandlun 

des fol. Kreis- u. Stadtgerihts Paſſau 

Mittwoch den 3. März L 96. Morgens $ Uhr, 

Auſchuldigung gegen Georg Weſtenkirchner, Häus- 
fersiohn von Harbach, wegen Verbrechens des aus ezeichneten 
Diebſtahls, verübt am Fran, Michael jun. und Michael sen 
Sedlmaier von Mattenham. 

Vormittags 10 Uhr. 

Anfchuldigung gegen Friedrich Stoiber, Eiſenhaͤndlers⸗ 
john von Griesbah, wegen verfdicdener Diebftahlövergehen, 
verübt im Winter 1850151 und im Sommer 1851. 


— —— —e —ñ — — — 
Die Nürnberg-Frankfurter P iſt 
heute Nacht außgeblieben. * 





» (Transatmofphärifhe Depe 
fhe.| — mertur — wide der b 
fondern ber elympifche — berichtet im feinem 
Iepten offiziellen Bulletin: Nächflens werden wir 
in snferen welfenlefen Räumen vor bem ganzen 

Ren Wöttergericht eine intereffante öffeniliche 

ıhantlung haben Der Gegenſtand betrifft 
eine Injurienflage des altergrau unb fuöchern 
geworbenen Monfienr Amor mandatario no- 
mine feiner gleichfalls heftiich aud hſteriſch ge: 
worbenen Demoijelle Binde gegen einen lau: 
nigen Satnr, weil leßterer deren ge enwärtiges 
Konterjei im einer öffentlichen Run aus ſtelluug 
ur allgemeinen Anfhauung aufzufellen ſich er⸗ 
—2 Der ganze olympiſche Hof, namentlich 
der weibliche Theil, iſt auf bie scene scanda- 
leuse Auferft neugierig. 


—— — 


Mitwoh ven 3. März: 
Herren - Unterhaltung. 


In den untern Räumen. — 47 Uhr. 
(a) Der Aus(dufs. 337. 


Sämmtliche Mitglieder der Harmonie» 
Geſellſchaft werden erſucht, die Lektüre, welche 
fie von ver Geſellſchaft zur Zeit entlebnten, 
bis Mittwoch Witags in’s Geſellſchafts · 
fofal zurüctzufchieten, indem diefelbe zur Aufs 
Rellung eines Iuventard mötbig iſt. 

Nach Ablauf einiger Tage werden bie 


(6) 


Pre A 





Dantes 












y Im ber Burftet’iten Buchhandlung (C. Pleuger) in Raf fau 


(in Partbieen billiger) zu haben : 






€ 





3 Für die jo herzliche Theilnahme, und den jo zahlreichen Beiuch 
N des Trauergoftesdienites unferes in ber Blüche feines Lebens dahin: ; 
2 gelchiedenen unvergeflichen geliebten Enfels, 


Alois Obpucher 


\ 
| 
Mh erftatten wir biemit ben tiefgefüßlteften Danf, und empfehlen 4 
Verblichenen dem frommen Andenken. 


——————— 
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Mölnerwailer, echtes von Joh. 
Maria Barina, Wettergläfer, Wie: 
ner Zündholzt, Gocus: Seife, 
Stablfedern un Klauenfett: 
ich fe empfiehlt zur geneisten Abmaıme 

338. mM. Sofitotter. 


Pot ENDEN! WEL ut ih REDE 
Gewerbe-Hilfs-Vere:n ii. 
Samftag den 6. März I. 38. Abeuds 
Plenar: Berfammlung 
im Wereindlofale. 
Die Herren Mitglieder werden erſucht, 
ſich hiebel gefälligſt einzufinden. 
(a) Der Yusichuß. 


— — — — — — —— 
Verein der Wanderer. 
Mittwoch den 3. Wärz findet die Wans 

derung zur goldenen Kanne (Grm. Weiß) 


ftatt. 
Der Ausfchuh. 


Theater - Anzeige. 
Dienftag ven 2. Wärz 1852. 
Zum Vortheil der Familie Müller. 
Abonnement Suspendu. 


Zum Erjtenmale: 


336. 


Ein 
Königreich um einen Strobbut, 
oder: 
Der verwünſchte Florentiner, 
nebſt 
Soch zeits⸗Fatalitäten. 
Poſſe in 4 Abtheilungen von Friedrich. 
















£ 
an ie m ldeet Tu) A Zu Lee 


23 35% su \ 
ttung. ® 


ſta 


Sohnes und Bruders J 








Die Hinterbliebenen. 


— 


OMA kr * * 


Biſchöflicher Hirtenbrief 


und Beer gt für die Zeit des allgemeinen Jubiläums, welches von 


Seiner Heiligkeit Pap 

dentlichen Beitverbältnifie für 

und in ber —— Paſſau vom 
t 


Brodfatz 


in der f, 6. Stadt Vaſſau vom 2. Wär; bis 8, Wär 







Bropgattunugem 


Bine Zweipiennigiemmel) — 
Gine Rrenzerjemmel . «| 





Baipenbros 


Gin Amweinfenni slaibl . 

Gin Kreuzerlaibl. . » » 

Belle . . Gin Sebepfennigweden 
Gin Sroihenmeden . „| 

din Gebierlaib . . - .| 
| 


Moggendrod ; gi, Amäiterlaib 












itä6 fr. 





Amtliche und Privat-Befanntmadhnngen. 


Zbeater in Paſſau. 
(Eingefannt.) 

„Gin Weib aus dem Volke wurke 
legten Sonntag bei vollem Haufe gegeben. 
Wenn während ver diepjägrigen Saiſon gleich“ 
wort ichon viel Nübmendwertbed über vie 
Yeilungen der Bühnenmitgliever, namenilich 
ver Familie Miller, erwähnt wurbe, io 
wu doch die Duraiübrung dieſes Volls . 
ſchauſpiels ald dat Vorzüglich ſte bezeich ⸗ 
net werden, was von Seite der Direktlon 
ven Publikum vorgeführt wurde. Bei all» 
jeitigem erefflichen Zufammenwirfen war denn 
doch Frau Frieda Heibel-» Miller und 
Herr Heibel über Alles erhaben, glei in 
treffen Memoriren, wie in audgezeichne 
ter Mimi, — Das Publitum bat durch 
zweimaliged Rufen der Künftler viefen die 
gebührenne Anerkennung gezollt. 

Dei ſolch jeltenen Kunſtgenuſſen wird nicht 
nur der Wuunſch rege, dieſes Vollsſchauſpiel 
wieberbolt vorgeführt, ſondern ſich nament⸗ 
lich Frau und Herrn Heibel für die nächfte 
Saiſon erhalten zu fehen, welches um fo 
leichter erfüllt werden vürfte, ald bei den jo 
naben Bamilienverhältniffen der Gefeierten 
zur Direftion — weldye Dem Bernehmen 
nach auch für das fünftige Jabt diejelbe 
bleibt — ein diesfallſiges Uebereinfommen 
leicht zu erzielen wäre. 


Gewerbeverein, 

Donnerſtag den 4. März I. 38. Abende 

Berfammlung 
in Vereinslofale. 

Die Abgabe von Bibliothef-Brgenftänven 
an die ſebt verehrlichen Herren Bereind« 
Mitglieder wird nunmehr wieder an jedem 
Geſellſchaftsabende ftattfinpen. 

335. Der Ausſchuß. (a) 
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Milde Gaben für die Wotb- 
leidenden am Speflart. 

Uebertrag: 102 fl. 24 fr. 

Don T. B. -E% WRIER 

Summa . 103 fl. 36 fr. 


Straubinger Schranne 
vom 28, Februar 1852.  (Mittelpreis.) 
Walzen ER 08 




































Pius IX. in Berücfihtigung der aufieror: | B 19 A. 19 fr. 
das Jahr 18°, verlieben worben ift,| Korn . HM. 
20. Märı bis 18. April gefeiert wird. Gerſte 12 32 fr. 
ewilligung des hochw. Ordinariates Paſſau. Hafer . 5f. 58 fr. 
Waizen 19 fl. 21 fi. — Korn 16. 42 ii. Meblfiab 
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Sigenrhämer, und BDerleger 8, W. Keppler. 


An die Sal. Hofbiblioihef 
in 


Worn ⸗Preid. 
Jährlich a fl. 
Halbjäbr. 21. 
Piertelf, 1 Us 
Beſtelluu gen 
schmen alle f. 
Veffaͤmer und 
Bolt: Erprbit. 





yebiticn zu jes 
der Zeit an. 


=Pafaner Deitung. 


Inf. «Gebühr. 

Die Iipaltige 
Petitzeilewirb 
mit 2fr. berech ⸗ 
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EC chwurgeriht von Wiederbayern. 

— (Straubing, 1. Mär.) Der tgl Appellationd:&e- 
richtörath und gegenwärtige Schwurgerichtö-Präfident Hr. Ber 
dinand Weiß hielt heute bei der feierlichen Gröffnung der 
1. Schwurgerichtsfigung für Niederbanern im Jahre 1852 — 
feit Beftehen der Echwurgerichte die 15. — folgende Anrede 
an die. HH. Geihwornen: — „So wahr mir Gott helfe!“ 
lautet der Schluffag im Eide, welchen die Geſchwornen für 
jeden einzelnen Fall öffentlich zu leiften haben, — Inhalt: 
fchwer ift biefe Betheuerung und ihr Vollgewicht in dreifacher 
Beziehung anzubeuten, ber Zweck und Gegenſtand Diefer fur: 

Anſprache — Zwar begrüße ih Sie, meine HH. Ge: 
chwornen, ale bie Männer des öffentlichen Vertrauens, kann 
alſo vorausjegen, daß fie ihren ehrenhaften Beruf nad feinem 
ganyen Umfange begreifen und ſich eines lebendigen Rechts— 
gefühles bewußt find; allein gleich wie ich von dieſem Plahe 
aus am 29, April 1850 gegen die Berüdjichtigung der Strafe 
bei dem Schuldausſpruche und gegen Gnadenſpende gewarnt, 
am 25. Juni deſſelben Jahres Die fruchtbare Thaͤtigkeit ber 
niederbaverifchen Strafgerichte zur Aufnumterung ber Ges 
ſchwornen geſchildert und am 25. Juni 1851 gegen die Men 
ſchenfurcht als ein mächtiges Hinderniß einer freien Wiberzeus 

ung mid) geäußert babe, ebenjo wird auch heute meine gute 
bficht nicht mißdeutet werden, 

Die erfte und bie wichtigfte Beziehung des Eidſchwures 
ift jene auf Gott, den Allwiſſenden, der niemals täufcht, 
aber auch nicht getäufcht werden fann. Deßwegen iſt jede 
Eidesleiftung eine heilige mit gebührender Feierlichfeit zu volls 
ziehende Handlung. Das zweite, nicht minder bedeutungsvolle 
Moment im Eide ift feine Ruckwirkung auf die eigene Per— 
fönlichfeit des Schwörenden. „Mir,“ fpricht er, joll ber 
Allmächtige helfen, damit ich bie Wahrheit erfenne, furchtlos 
bie gewonnene Wiberzeugung äußere, jedoch auch gegen die 
Rache der Menfchen geichügt werden möge! Wenn aber fein 
Urtheil der beffern Hiberzgeugung widerjpricht, fo will folch 
Meineidiger von der göttlien Gnade in diefem und 
im jenfeitigen Leben verftoßen jein; er richtet fich alfo ſelbſt 
und was wohl zu bedenken iſt: Kein Menſch kann das, was 
er weiß vorfäglich vergeffen, fein Mittel der Welt heilt 
ein ausjägiges iſſen. 

Die dritte gleich folgenreiche Beſtimmung des Eides der 
Geſchwornen iſt die — für einen ächten Wahrs 

ub dem Staate gegenüber. Die Gerechtigfeitöpflege ift 

er Perfon wie dem Eigenthum Schug und Schirm; dagegen 
wäre ein Urtheil, welches aus fträflidem Leichtſinn 
oder aus Fleinlicher Menfchenfurdt, aus Standes 
mallüteh ober gar wegen Verfehrtheit politiider 
- nficht einen überwiejenen Hodverräther, Mör— 
4 Brandftifter ıc. ꝛc. freifpricht oder einen Un ſchul⸗ 
tigen verurtheilt — eine öffentliche Lüge. 
es Solch ein flugwürbiges Urtheil verdient nicht dem 
—— eines Wahrſpruches, gefãhrdet vielmehr die Rechte: 
ic t, untergräbt notwendig das Vertrauen ber Staats 
Seditur eb ——— ei * ig urbeutiche 
engeri un uͤttert mä 
— F — —* and —3 — — 
itte Sie daher, meine HH. Geſchwornen, beherzigen 
Sie den gatigen Inhalt des ju 8 Eides, —— ie 
be — —— — die öffentlichen Verhanblun⸗ 
te e am Schluße berfelben ie Uiber⸗ 
uam —* ße derſelben die freie Uiber 
ollte Ihnen ein Zweifel aufſtoßen, fo geben Sie mir 
Selegenheit durch Geftattung der Fragefteilung an die Ange: 
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dult und des Kreislanbwirt 


4. März 1852. 


klagten, Zeugen ober an mich ſelbſt bei der Auseinanderfegung 
der thatfachlichen und rechtlichen Momente des Anklagegegens 
ftandes meine Pflicht zu erfüllen, die mir zur gründlichen 
Grforfhung der Wahrheit, jet es zum Vortheil oder zum 
Nachtheil des Angeklagten im Gejege klar vorgeſchrieben ift. 

„So wahr uns Allen Gott helfe!“ fo wahr wol 
fen wir ſtets der Gerechtigkeit huldigen — Mit biefer ges 
meinfamen Betheuerung beginne ich bie Sigung. 

(Verhandlung des Falles M unter Meueflee.) 


Der Kreis:-Gewerbe-Berein zulandshut hat bie 
Erlaubniß zu einer Induftrie-Ausftellung im Eeptem- 
berd. Js. und zur Verloofung von Gegenftänden aus derſelben 
erhalten, und ladet nunmehr Die Ausftellungs »- Kommilfton zu 
allfeitigee Betheiligung folgendermaßen ein: Programm 
für bie I. niederbayerijche Induftrie-Ausftellung in Landes 
hut für 1852. 

Der Anklang, weldyen die niederbayeriſche Induftrie-Aus- 
ftellung im Jahre 1849 im ganzen Kreiſe fand, beitimmte 
den hieſigen Hreis-Gewerbeverein, auch im Jahre 1852 wieder 
eine folche Ausitellung bei Gelegenheit ber Bartholomds 
ſchaftsfeſtes in Lande— 
hut zu veranitalten, im welcher ſich ber Gewerbefleiß, wie 
nicht minder das Kunſtfach, in feiner Leiftungsfähigfeit zei⸗ 
gen kann. — Mit der Ausführung dieſer Angele enheit wurde 
durch Beichluß einer Generalverfammlung unter ertigte Roms 
miffion beehrt, welche Nachſtehendes beftimmt : 

$. 1. Die Ausftellung wird Sonntag, ben 29. Auguft 
1852 beginnen, und jchließt im Monate September mit Dem 
Sonntage nad dem niederbayeriichen Landwirihſchaftsfeſte. Für 
diefelbe it von Seite des Magiitratd der Stadt Landshut 
der große Rathhausſaal mit den etwa nothwendig werdenden 
Zubehörungen bereit geftellt worden. 

$. 2. Zugelafien werden alle in Niederbavern erzeugten 
felbftgefertigten, mit Uriprungszeugnifien verfehenen Gegen: 
ftände fabrifmäßiger oder gewerblicher ‘Broduftion, jo wie auch 
Erzeugniſſe fogenannter freier Erwerbsarten. ' 

Auch eigentliche Kunftwerfe find nicht ausgeichloffen, moö⸗ 
gen jelbe der Maferei, Bildhauerkunſt sc. ange Ören. 

$. 3. Ausgeichlofien find lediglich Produfte, welche freis 
williger Entzündung ausgefegt find, oder ſolche Gegenftände, 
welche fich ohne zu verderben, nicht wohl aufbewahren laffen. 

8.4. Die Gegenftände find vom 10. Auguft bis 18. 
Auguſt an bie unterfertigte Kommiffion einzujenden und «6 
it auf einem deutlich geichriebenen Zettel zu bemerfen: Name 
und Wohnort bed ee dann eine nähere Angabe 
oder Beichreibung bes Rabrifats, Bezeichnung des Berfaufs- 
preifes (worauf aber nicht beitanden wirb), enblich die Er⸗ 
färung, ob der Gegenſtand verfauft werden darf, für welchen 
Fall natürlich die fire Preisbeftimmung erforderlich ift. Ver⸗ 
fpätete Einjendungen muͤſſen von felbft den Nachtheil haben, 
daß die Gegenftände in das amzufertigende — nicht 
mehr aufgenommen und vielleicht nicht am gee gneten Platze 
aufgeſtellt werben lonnen. — 

8. 5. Die Koſten und Gefahr des Hertransvortes tref⸗ 
fen ben Einſender, der Zuſtand jedes anfommenden en- 
ftandes wird von einer Kommiffion, und zwar, wenn ber 
fenber es wiünfcht, — eines von ihm ernannten Be 
vollmächtigten, fonftatirt. 

* Bon unterfertigter Kommiſſion wirb ber Verkauf 
der ausgeftellten Gegenftände nach Mafgabe der mitgetheilten 
firen Preife gegen Baarbezahlung beforgt werden. 
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8. 7. Die ausgeftellten Gegenflände werben. erſt am 
Schluffe ber Ausfellung verabfolgt, übrigens kann beren Hin- 
ausgabe ober die Verſchickung der Kaufjtüde an bie Einſen⸗ 
der oder Käufer — beziehungsweife deren Mandatare — nur 
auf beren Koften und Gefahr geſchehen. 

8. Von den in ber Ausftellung verkauften Gegen- 
fländen wird zur Dedung der erlaufenden Unkoſten Sg in 
Abzug gebracht. 

8. 9. Mit Diefer Ausftellung wird zugleich eine Ver— 
foofung der angefauften Gegenjtände verbunden und werden 
zu biefem Zwede Leoſe à 30 fr ausgegeben und zwar fo, 
daß auf je 10 Looſe ein Treffer Fümmt. 

“gg, 10. Die Gewinnſte werden in der Art bejtimmt, daß 
die eıften einen Werth von 200 fl., 100 fl. haben die folgen, 
den je auf eine entiprechende Anzahl werthvoller Gegenjtande 
vertbeilt, circa 80 fl., 70 fl. ıc. und Die mindelten 1 fl. 


werth jind. 
$. 11. Den Abnehmern von je 20 Loofen wirb ein 
gegeben. 


Freiloos 
$. 12. Looſe welche bis zum 40. September nicht bes 
zahft oder zurüdgefender find, werden als nicht ausgegeben, 
demnach als ungiltig betrachtet. 
$. 13. Der Tag der Ziehung wird beſonders befannt 
emacht, übrigens Dicke öffentlih und unter Leitung bed 
Biefigen Magiftrats vorgenommen werden. 
$. 14. Bemerft wird noch, baß die Verfendung bes 
Kaufpreiſes an den Produzenten, jo wie die Sendung ober 
Abgabe des Gewinnfted an Die Gewinnenden, resp. been 
Mandatare, nur auf Koften und Gefahr des Empjangers er: 
folgen, dann, daß bie Herausgabe des Gewinnſtes nur gegen 
Voriage des Originals %oofed ftattfinden fann. 
$. 15. Sofern gewonnene Gegenftände innerhalb eines 
Vierteljahre® vom Tage der gefchlofienen Ziehung an nicht 
abgeholt find, fe wird angenommen, Daß der Gewinnende zum 
Beften des Kreis Geiverbevereind darauf verzichtet Babe — 
Landshut, den 28. November 1851. — Die Kommiſſion des 
Kreiss-Gewerbevereind für bie niederbayeriſche Induftrie» Aus: 
ftellung für 1852. — Albert Schmid, I. Vorſtand. Karl 
250: N. Vorſtand. Maimund ar 1. Sefretär. 
. Shmudermaier, IL Sekretär. Kaver Köd, Kal 
fier. — Bipl, Meyer, Gehrer, Färber, Köd, Staller Jalob, 
Moiſes, Puille, Steiner Raver, Knauer, Weiß, Wepftein, 
Prugger, Anton, Rehbichler, Weigand. 
lerauf folgt nunmehr ein Verlooſungsplan in fünf 
Serien, jede Serie zu 100 Preifen im Betrage zu 500 fl. 
— 500 Preife zu 2500 fl. Werthögewinn, 


München, 29. Febr.) Der oberfte Gerichtshof vers 
warf zwei Berufungen des Oberftaatsanwalts am Ap- 
pellationsgericht von Mittelfranten in Sachen gegen den Re 
bafteur des „Nürnberger Beobachters“, Herrn Hammer 
bacher. Die Erfenntniffe in II. Inftanz waren [reijpre 
hende vom Vergehen des Mißbrauch durch die Preſſe — 

Nächfte Woche wird Minijterialrath v. Hermann aus 
Wien wieder hier eintreffen. Wenn bie früher beabjichteten 
Zollfonferenzen in Berlin unterbleiben, jo widerlegt fich jene 
Nachricht, daß der bayeriſche Bevollmächtigte fih von Wien 
aus dahin begibt, von felbft. Die Refultate ber Wiener 
Konferenz werden nämlich dem Bundestag, welchen Oeſterreich 
als das Forum für die Bundeszoll-Angelegenheiten anruft, 
mitgetheilt werben und follen dort zur Endentjcheidung ge: 
langen. — Ein Bertrag zwiſchen ber bayeriſchen und öfter 
reichiſchen ng", De er das Schubwejen joll dem Abſchluß 
naße jein. — Die fun 


nuel Geibel an unfere 


en beginnen und hoffentlich über Aeſthetik leſen, 
welches dach PR und fo gut wie gar nicht — * 
(Wie? — Gaͤlte der — Laſſaule für nichts? — ) 
Anfange vor. Mis. wurden im Landgerichtäbezirke 
Königshofen verfchiebene falſche Münzen im Umlaufe ges 
fegt, nämlich 1. 3 halbe Guldenftüde, welche auf ber 
einen Seite u erg bed Königs Ludwig von Bayern und 
bie Infchrift „Ludwig 1. König von Bayern,“ auf der andern 
in einem Kranze die Worte: „ı, Gulden 1845 tragen. 
— 11 Ein Schötreuzerftüd Württembergiihen Geprä- 
ge welches auf der einen Seite das fgl. Wuͤrtiemberg ſche 
appen mit der Umfchrift „Könige. Württb.,” auf der an— 


Wappen, mit der Umjchrifk: 










wiünfchenswerth herausgeitellt wird. 






bern Seite in einem Kranze bie Worte „6 $r — 
1844“ trägt. — AM. Gin Dreifreuserftüd bayerh 
fhen Gepräges, welches auf der einen Seite das. baverifche 
x Keuſer — 1847" in er 
nem Krane enthält, — ſammlichen fo eben befchrier 
benen Münzen find von dem achten durch ihre Bleifarbe und 
nn an allen Glanzes und SManges Teiche zu unter 
iden. 
(Darmftadt, 26. Febr.) Auf Antrag der Staats— 


regierung, welder geftern in die Il. Sammer gelangte, 
hat biefelbe heute, nad vorausgenangener Berarbung —* 
Regierung einen Kredit von 50,000 G 
hügung der Nochleidenden im Lande eröffner. Es foll 
namentlich dabei die Anichaffung von Brot: und Saatfrüchten 


ulden zur Unter 


in Erwägung fommen, und wird außer dem Odenwald (Pro: 


vinz Starfenburg) auch der Vogeldberg (Provinz Oberheilen) 


dabei nr werden. 

(Wien, 3. Febr.) Wiederholt wird verfichert, ba 
aus Berlin Depeſchen p Bere db —*8* Beihıe 
ligung Defterreihd an dem dortigen Zollfongrefie als 
) Dan glaubt demnach, 
daß unfere —5 in Berlin vertreten ſein wird und zwar 
duch den Mlinifterialrath Dr Hod. — Die Anwendung 
des Magnetismus bei der Behandlung von Geifteöfranfen 
burh Dr Zeidler iſt in einigen Faͤllen mit dem beßten 
Erfolge gefcönt geweſen, was der mediziniſchen Benügung 
dieſer gehelmnißvollen Naturkraft zu Statten fommen dürfte, 
— Die bisher nur in England und noch vorzüglicher in 
Frankreich verfertigten Gliedermänner, welche für Maler 
unentbehrlich find, und 600 — 1000 Fri. fofteten, verfertigt 
jegt bier ber geſchickte Tiſchler Olopp um den Preis von 
150 fl., wobei auf 10, Jahre Dauer eingeftanden wird. Im 
Gewerbverein fand bie Arbeit vielen Beifall. 

Zi (Berlin, 27. Febr.) Daß die Regierung bie breis- 
jährige Dienftzeit bei der Linien-Infanterie herzuſtellen beab- 
ſichtigt, haben wir bereitö früher mitgerheilt. Jetzt vernimmt 
die „R. Br. Zig.“, daß dazu bereits Die nöthigen Einleitun- 
gen getroffen werden, Um bie durch biefe Maßregel bezweckte 

rhöhung ber Stärke des Bataillon um 50 Mann ſchon 
während ber Wibergangs-Periode herbeizuführen, foll die Diese 
jährige Refrutirung in dem entiprechenden geringen Maße 
erhöht werden. — Lord Bloomfield, der engliſche Ges 
fandte am hiefigen Hofe, ift, vielen tionen unerwartet, vor 
einigen Tagen wieder hierher zurückgekehrt. Er hatte für ben 
ganzen Winter und Frühling Urlaub, und er lebte in Mit 
tels}talien, wo er bis zu den Sommermonaten zu bleiben ges 
dachte. Seine um fo viel frühere Rüdfehr gibt zu der Vers 
muthung Anlaß, daß wichtige Geſchäfte feiner barrem, 
oder dab man bebeutenbe Ereigniffe auf dem Kontinent 
für bevorftehend erachtet. 

(Zübingen, 27. Febr.) Nach heute hier eingetroffe 
nen Nachrichten wird bie Tagesorbnung der bevorftchenben 
Rottweiler Aſſiſen, deren Anfang auf ben 1. März 
feftgefegt war, abermals, und zwar in zweifacher Beziehung, 
eine Aenberung erleiden, indem bie Anklageſache gegen Ka 
uhl von Sul en und Genofien wegen Aufruhrs durch 
Gnade des Königs niedergeichlagen und bie Anflagefache 
gegen Math." Iauch von Locherhof wegen Raubmorbs dadurch 
erledigt worden ift, daß derſelbe feit dem 8. I. M;, mit Aus 
nahme einer geringen Quantitaͤt von Mil und Hleiichbrühe, 
aller Nahrung ſich enthielt und in Folge defien geſtern ben 
freiwilligen Hungertob geftorben ift (ſiehe Oberndorf.) 

(Dberndorf, 26. Febr.) Wir haben f. 3. bie Ge 
mordung eines Uhrenhänblers von Mariazell durch feis 
nen Reifegefährten Jauſch von Locherhof berichtet. Am 20. 
März follte der Mörder mun vor bad Schwurgericht in Rott» 
weil geftellt werben, woſelbſt eine Menge Thatſachen feine 
Niberfübrung troh des beharrlichften Laugnens unfchwer ge 
macht haben würde. Nachdem ihm nun vor einigen Mona 
ten ein Kluchtverfuch verunglüdte, fo ſuchte er in anderer 
Meile dem Gerichte fich zu entziehen — Mb auszuhum 
gern; was auch gelang. Seit etwa 14 Tagen verweigerte 
er. bebarrlich, jede Speife zu fich zu nehmen, und ließ ſich wer 
der durch geiftlichen noch weltlichen Zuſpruch, noch durch ver- 
fuchte Rettungsmittel bewegen, feinem martervollen Zujtande 
ein Ende zu machen. ‚Nie in den lepten Tagen nahm er im 
Kampfe der Qual nochmals etwas Milch „Au ſich; feine Kraft 
war aber gebrochen bie Macht des Gewiſſens erdrüdend, und 
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er ſtarb Heute, Sein Leichnam: wird morgen an die Anatos 


mie 5* 

(Sitville, 25. Febr.) Heute Fruͤh wurde der Zehnt⸗ 
erheber Heinrich Engelmann von Neudorf auf der ſogenann⸗ 
ten Hube zwiſchen bier und Neudorf von brei mit langen 
Meffern bewaffneten Männern überfallen unb feiner Baar 
daft von 390 fl., welche er eben auf bie Rezeptur abaulie- 
en Willens war, beraubt. Die Räuber follen Larven und 
große ſchwarze Bärte gehabt haben. Daß fih Engelmann 
widerfegt, bewies fein zerfragtes Geſicht und fein zerriffener 
Rod, allein der Nibermacht mußte er weichen, wollte er nicht 
fein eben wagen. 


Neueſte Machrichten. 
Schwurgericht von Miederbayern. 

— (Straubing, 3. Mär.) — Heute wurbe bie Ans 
Mage gegen Jakob Breinbauer, ledigen Bauersjohn von 
Anicießing, F. rg. Paſſau 1, wegen Verbrechens der Kör— 
perverlegung mit nachgefolgtem Tode, der ald wahrfcheinlich vor: 
auögefehen werden fonnte, verhandelt. Als Staatsan- 
walt fungirte Hr. Appell. s ®er. + Affeffor Weſtermayer, 
bie Bertheidigung führte ber f, Adonfat Dr. Hölzl: — 
As Geſchworne wurden für den J. Ball gegen die 
Herren Joh. Pirkl, Bauer in Wißelfing, Zuav. Bach: 
madyer, Bierbrauer von Zenting, Joſ. Mitterwallner, 
Lebzelter von Vilshofen, Mid. Heilingbrunner, Han: 
belömann v. Belden, Gg. Marchl, Bauer v. Rabidorf, Ant. 
Nehenmacer, Birth von Kirchdorf, Mar Wallner, 
Birch v. Weihmörting, Ed. Kuhbacher, Bierbrauer von 
Palau, Aug. Niedermaier, Bierbrauer von Mainburg, 
&g er, Bauer von Aufrotb, Ian. Bruder, Han: 
— von Obergriesbach und Job, Bauer, Bäder von 

inger, 

Die Verhandlung ergab, daß der Angellagte am 30. Nov. 
4851 mit mehreren Burfchen, unter welchen ſich auch der led. 
Bauersfohn Mathias Mader von Enzerndorf befand, im 
Wirihshauſe zu Gazareit zecbte. Math, Maber, in ber 
ganzen Gegend als Räufer befannt, als folcher mehrmalen 


beftraft und mit ber Mblieferumg nad Kaisheim bedroht, 
nedte ben Angeflagten in einem fort und fuchte benfelben auf 
jede Weife zum Zorn zu reigen, Er ging ihm zweimal im 
den Vorhof nad und Das leptemal erhielt er von dem Anger 
flagten, als er demfelben nacheilen und ihn eben paden wollte, 
einen Stich in den ‚Herzbeutel, der nach wenigen Augenbliden 
fein Beben endete. er Angeklagte ift der That geftändig, 
behauptet von Getödeten mit einem Meſſer bedroht worden 
zu fein und in dieſem Augenblick in üvermächtiger Furcht 
jein Meifer gezogen und dem Angriff vadurd haben abs 
wehren zu wollen, daß er ihm im Dem Arm zu ftechen wers 
ſuchte, um feine Waffe unfhäadlich zu machen. Die Wunde 
jelbft gab zu entnehmen, daß der Stoß nah rückwärts — 
jomit von einem Berfolgten, — geführt war. Wenn man 
auch bei Mader fein Meter fand, fo läßt ſich doch, wie bie 
Bertheidigung Mar dargethan, gar nicht vermuthen, daß 
ein renomirter Räufer je ohne Meifer erfcheine und leicht ans 
nehmen, daß er ed indem hochliegenden Schnee verloren habe. 
— Die Bertheidigung beanjpruchte die Annahme ftraflofer 
Nothwehr und eventuell fahrlaffiger Tödung durch Uiberſchrei⸗ 
ten der Grängen erlaubter Privarvertheidigung. — Letzteres 
nahmen auch bie Herm Geſchwornen unter ihrem O b— 
mann Hrn. Ed. Kühbacher aus Palau an — Der Ge 
richts hof verurtheilte den Angellagten mit Berüdfichtigung 
feines guten Leumundes und * Geſtändniſſes zu 8 mos 
natliher Gefängnißftrafe und entließ ihn auf Antrag 
des Vertheidigers ſogleich 


(Berlin, 29. Febr) Heute fand Miniſter⸗Sihung im 
auswärtigen Hötel flatt, in Betreff ber Flottenangele 
genheit. Geftern war ebenfalls, und zwar bis 11 Uhr 
Nachts, Sigung bes Staatdminifteriums. Es warb beichlofs 
fen, den Zollfongreß bis zum 29. März einzuberufen. 


Verantworilicher Revdafteur: Ernst Beez. 





(Wien, 1. Mär) Silberagio: 23}. 


m TEE ne] 
Amtlihe und Privat-Befanntmadhungen. 


Bekanntmachung. 
(Bolizeiverwaltung betr.) 

Im Vionate Februar I. 36. wurben von 
der unterfertigten Behörde 68 Individuen 
polijeilich abgewandelt, und zwar: 

5 wegen Uebertretung ber Brempenpolizei, 
10 wegen Bolizeiftunn-Liebertretung, 

wegen Blaumontagmachend, 

wegen Pfuſchens, 

wegen Baufierbandels, 

wegen Rauferzeffes, 

wegen nächtlicher Mubeftörung, 

wegen Trunfenbeit, 
wegen Mißbrauches eined Wanterbuches, 
wegen Minfelagentie, 

wegen Verkaufes ungewichtigen Biodes, 
wegen Haltens unrichtiger Wagen, 
wegen Betruges, 

wegen Beſtechung, 

4 wegen Diebftahles, 

4 wegen Betiels, 

4 wegen Bagirens, 

Den betreffenden über« 
Pr Mi Behörden wurden über 

1 wegen Betruges, 
3 megen Diebftahles. 

Außerdem wurden im Monate Februar 
borgenommen 116 Btod⸗ und 20 Fleiſch⸗ 
vifitationen. 

Dieß wird hiemit zu Jedermanns Kennt 
niß gebracht. 

Vaſſau am 1. März 1852. 


— 
—0—— 


Magiſtrat der k. Stadt Paſſau. 


Der rechtof. Bürgermeifter: 


Prafelsberger. 339, 


Befanntmadhung. 

Auf Antrag eined Gläubigers und in 
Folge Gerichtöbefhluß vom 24. v. Mis. 
wird dad Anweſen des Bauers Georg Kor⸗ 
nerl von Ramling, welches am 7. l. Mte. 
auf 5606 fl gerichtlich eingewerthet wurde, 
dem öffe ıtlichen Verkaufe unterftellt und ift 
Stricdhtermin auf 
Dienftag den 13. April b. J. 

Vormittags 10 — 12 Uhr 
im Stubock ſchen Gafthaufe zu Hutthurm 
anberaumt. 

Hiezu ladet man zablungsfähige Steige» 
rungöluftige unter dem Bemerken ein, daß 
der Zufihlag nach F. 64 des Hypotheken⸗ 
geſetzes vorbehaltlich der Beſtimmungen der 
FF. 98 — 101 der Novelle vom 17. No- 
vember 1837 erfolgt, und daß dem Berichte 
unbefannte Steigerer ihre Zahlungdfähigfeit 
bei Meldung der Zurüfweliung glaubhaft 
darzuthun haben, 

Dad Anweſen iſt freieigen, und beſteht 
aus dem zweiftödigen gemauerten Wohn- 
hauſe, Stallung, Stavel, Kaften, Inhaus, 
Holzhütte, Badofen und 49 Tagw. 98 De. 
Grundftüden, 

Die näheren Beſtandtheile des Gutes, ſo⸗ 
wie die auf demfelben ruhenden Laften und 
Abgaben werden am Bietungdtermin bekannt 
gegeben, können übrigen® zu jeder Zelt hier- 
orts Dernommen werben. 

a Am 16. Februar 1852. 
Rönigl. Landgericht Paſſau 1. 
Der königl. Amtsverweſer: 

©®smuld. 340. 


Bekanntmachung. 
(Verlaſſenſchaft des Konrad 
Ott, beaustragten Kochs und 

Mepaerd von bier betr.) 

Forderungen und fonftige Anfprücde an 
den Rüdlaß des dahler am 23, Jull vor. 
36. verſtorbenen Uustrags » Meggerd und 
Kochs Konrad Dit find 

binnen 6 Woden 
bei Vermeidung der Nichtberücfichtigung bei 
Ausıntwortung bed Rücklaſſes ded rubri« 
zirten Erblaſſers bierortd anzumelden und 


nach ʒuweiſen. Act. ven 12. Febr. 1852, 
R. Landgericht Eggenfelden. 
Atenberger. 341. 


Bekanntmachung . 

Der Bauer Joſeph Jobſt von Loh, 
der Gemeinde Haarbach, hat ſich freiwillig 
der Kuratel unterſtellt, und die Wirthſchafts⸗ 
führung feinem Eheweibe Anna Jobſt und 
feinem Kuraior, Michael Fuchs, Hafenber- 
ger vom daſenberg, übertragen. 

Indem man dieſes zur öffentlichen Kennt 
niß bringt, wirb bemerft, daß von nun am 
jeder Vertrag over jonft weldy immer eim 
Geſchäft mit dem Bauern Joſeph Jo bſt 
ald ungiltig erklaͤrt und jeder Vertrag als 
nicht abgeichloffen betrachtet wird. 

Zugleich wird auch noch bemerkt, daß bie 
von Jobſt kontrahirten Schulden nicht be— 
zahlt und au felben auch nichts mehr ver⸗ 
abfolgt werden bürfe. Am 26, Febr. 1852. 
Kal. Landgericht Grieöbadh. 

Wiefinger, Landr. 342. 


Befanntmadhung. 
(Grundrentenüberweilung 
der Viarrtirchen · Stiftung 
Kirhvorf an Die Ablör 
füngöfaffe des Staates 

betr.) 


Die Piarrkirdienftiftung Kirchdorf bat 
ibre im bieffeitigen Gerichtöbezirfe gelegenen 
Bebenten an vie Ablöjungsfafle des Staa 
te6 überwieien. 

Da nun auf den überwiefenen Zebent« 
tenten Baur over fonftige Verbinplichkeiten 
Taften fönnen, und gemäß Urt 34 des Abe 
Wöfungdgeieprd vom 4. Yuni 1848 alle 
Rechte Dritter von den überwiefenen Mens 
ten auf die Ablöfungsfaffe übergeben, fo 
ergebt an alle Jene, welche auß viefem Ti» 
tel Aniprüce erbeben fönnen, hiemit vie 
Aufforderung, diefe ibre Ansprüche 

binnen 4 Wochen a dato 
bei dem unterfertigten kgl. Landgerichte ans 
jumelden, ald außerdeſſen nach Umfluß die⸗ 
fes Termines dieſelben als rechtlich micht be⸗ 
Heben angenommen, und bie desfalls dahier 
debonirien Schuldbrieſe an die Eingangs 
erwähnte Intereſſentin hinauegegeben wer« 
den wlirben. 

Am 18. Februar 1852. 

Königl. Landgericht Wegen. 

Stangl, Landt. 343, 


Bekanntmachung ⸗ 
(Scyuls und Meßnerhaus · 
bau zu Taubenbach betr.) 

Der Neubau eines Schul» und Mefner- 
haufes zu Taubenbach wird im Wege ſchrift⸗ 
lichen Anerbietend (Submiflion) an ven We= 
nigfinehmenden in Altord gegeben, und zwar 

3) die Daurerarbeiten mit der Aufwurfs⸗ 
fumme von 2560 fl. 36 fr.; 

2) vie Zimmermanndarbeiten inel. ver 
Tiſchler⸗ Slafer-, Schlofiers, Schmied⸗ 
und Spanglerarbelten mit der Auf—⸗ 
wurfäfumme von 1169 pl. 12 Fr, 

Der biezu gehörige Plan, Koftenvoran« 
flag und Bedingnißheft Tiegen bei der un⸗ 
terfertigten Gtelle zur Einſicht auf. 

Steigerungdluftige haben im fihriftlichen 
Anerbieten vie Afforbfumme, um welche jie 
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Todes: Pens 2 


Dem unerforfchlichen Rathſchluſſe Gottes zufolge wurde heute u 
früh 6 Uhr unſer wielgeliebter Gatte, Bruder, Schwager und Onfel F 





35% 


fib verbindlich machen, die übernomnene 
Arbeit unter Ginhaltung des Anſchlages und 
Bedingnißheftes berzuftellen, beitimmt 
auszuprüden, umd dieſe Anerbieten dei ſchloſ⸗ 
fen bid zum 

15. April I. 38. 
an Das unterferligte Landgericht einzuſenden. 

Später einlaufenne Anerbieten werben 
nicht mehr berudfichriget. 
Am 25. Bebruar 1852, 

Königl. Landgeriht Simbad. 

». Woithenberg, Landr. 344. 


Bekanntmachung . 

Die unterm 7, November und. 2, Des 
jeniber vor. Is. auf den 10, Bebruar. I. 
38. ausgeſchriebene erſtmalige Berfteigerung 
des Anweſens der Matinger'ichen Gbeleute 
zu Hölzlöd wird mir Einwilligung des auf 
ven Verkauf dringenden Hypothekglaubigers 
auf 
Donnerftag d. 13. Mai I. J. 

Vormittags IU — 12 Uhr 
verlegt. 

Die Kaufsberingungen, fowie Die nähere 
Beſchreibung des Anweſens find im Allges 
meinen Anzeiger vom 6. Dezember 1851 
Ar. 97, in ver Beilage zum Int,=Blatte 
Nr. 96, in der Donan-Beitung -vom 2, De 
zember 1851 Mr. 331 und in ver Paflaner 
Beitung vom 7. Dezember 1851 enthalten, 
und können bei Gericht eingefehen werden. 

Am 14. Bebruar 1892. 


Kal. — 9 Vilshofen. 
4 
3. p. Krieger. 345. 


Verein der Wanderer. 

Mittwod den. 3. März findet die Wan- 
derung zur goldenen Kanne (Hrn. Weiß) 
ſtatt. 


Donnerſtag den 4. März Vormittag 
Punkt 9 Uhr finder das Leichenbegängniß 
des in Gott ſelig verſtorbenen Mitgliened, 

ze Doſeph Zann, 





d. Binms ind Mefjinggießer, 
von ber Sranpiertinhe ©. Baul aus ftatt, 


sea. ine au 


wozu — — 

















Herr Joſeph Zaun, 4 


bgl. Mefjing: 2 uns und Lieutenant der : 
br dabier, 
eftärkt mit den —— unſerer heiligen Religion in ein beſſeres Ai 
— abberufen 
{ Anden Ba diefe Trauerfunde allen Theilnehmenden bringen, 1 
Bl, den wir Ba dent am Ponneritag den 4. Di Wir. g 
ee Vormittags 9 ) br ftattfindenden Ze &henbegängnif ein or 
; 4 umd Kitten m ftilles Beileid. a — 
A Der Konduft geht von 32 = Paulskirche aus. Et 
J Pafſau den 2. Män1 4 
} 346. Die — Hinterbliebenen. J 
Aw; — NE ——— —— as in Ay — AR 
—— von Buftet & Keppler. 
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— und Verleger 5. W 


Mitwod ven 3, März: * 
Herren - Unterhaltung. 


In den untern Räumen. — 47 Uhr. 
(6) Der Aus(dujs. 337, 


VENEN ONOHANONO 
©ewerbe- Hilfs- Verein 1. 
Zur Berleitung der freifcben Hülle 
unjered dahlugeſchiedenen Bereindmit- 
glienes 
Herrn Joſeph Zann, 
werden bie geebrien ‚Herren Mitzlieder 
freundlichſt eriuct, Donnerftag den 
4.08. Bunft "9 Ubr bei der EStadt- 
vfarrfirche in Trauer zu erſcheinen. 
Der Ausfdufs, 350, 
006009000000000 


Ein Schliefer aing in der Städt 
piarrfirdhe vabier verloren; der redliche 
Finder wird gebeten, ibn gegen Erkenntlich · 
feit abzugeben an die Erpen db. Bl, 347, 


In ein Handlungdhaus eined Städichens 
Nieverbayernd wird eine gewandte ad: 
nerin geſucht. MNäbere Austunft errheilt 

Das Kommiffiond « Bureau 
in Paſſau. 

Wittmann, 



















348. 





Warnung. 
Es wird Jedermann gewarnt, auf meinen 


 Nanten etwas zu borgen, da von mir! feine 
Zahlung gelefet wird. 

Iof. Bäumier, 
349: ‚Wirth in der Innitant. 





Milde Gaben für die Motb: 
leidenden am Speflart. 

Webertrag: 103 fl. 36 fr. 

Sammlung ded Markis-Ma⸗ 

aifirats Untergriesbach (ab⸗ 

zünlib 3 fr, —— 


74. 276. 


Summa . 111 A. atr. 
— — — — — — 
——— 
adtpfa e 
Geboren JJ 97. Februar: Anton Karl, 
ebel, Kind des Hrn, Anton Breidleverer, 
Müllers und Defonomd zu Haibach. 


bühr) 





Fremden-Angeige 
Dom 29. Februar. 

(Zum grünen Engel.) H6, Did, KRoope- 
rator v. Kirchberg. Borgleiihmer, Babrifanı 
v. Yen, Meier, Tuchmager » Daagdorf. 
Bauer, Holdm. v. Obi 


Paſſa hranne 
vom 2, März 4 eine) 
i “ * 2 ? * „fe 
du. Bo 16 1 19 f 
jon a — fi 
— 22 fr 
—9— — — 6 fl. 


Keppier. 


An die Kol. Hofbibliotbet 
in 
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der Beit an, 












Deutfhland. 
(Münden, 29. Febr.) Den Gefepesvorfchlag des Abg. 


B eis und 12 Genofen wegen Abfürzung der Rinanzperioden |: 


(3 Jahre ftatt 6 Jahre) habe ich Ahnen gleich nach feinem 
Erſcheinen mitgetheilt. Der verftärkte II. Ausichuß hielt dar: 

ſchon am 5. Dezember eine Berathung; das Protokoll 
ift aber exit heute im Drud erfchienen. Refrent ift der Abg. 
Geiger, Landgerichts-Aſſeſſor von Karlftadt, welder in 
feinem Vortrag die 2 Hauptbedenfen , welche man dem Gefe— 
desvorſchlage entgegenfepen könnte, widerlegt, nämlich die, daß 
erftend Abänderungen von Berfaffungsbeftimmungen nicht ratb- 
ſam ſeien, weitens daß die Standeverſammlungen bei kuͤrzeren 
Finanzperioden mehr Geld koſten. Dieſe Einwürfe widerlegen 
fih wohl von jelbit durch die offenbare Zweckmaͤßigkeit kürzerer 
Sinangperioden für die Staatsregierung ſowohl als für den 
Pandtag, jowie Dadurch, daß mit Fürzeren Finanzperioden ge 
rade bie Dauer der Landtage und Die Feititellung der Budgeıs 
eine viel fürzgere wird. Alle die Vorwürfe wegen Landtags- 
foften find übrigens, fo alt ſie find, eben jo ungerechtfertigt 
und ftammen nur von den Wühlern gegen das Repräjenta: 
tiofftem. Der genannte Ausſchuß ift auf den Vortrag des 
Referenten dem Entwurfe beigetreten. , 


, (München, 29, Febr.) Geftern Nachmittag war ber 
Dienftfneht Handel von Uttenhofen, im Dienfte bei Kalt: 
ofenbefiger Walzer in München, mit 2 Ochfen im Flußbette 
der Iſar unterhalb der Bogenhauſer Brüfe um Kies aufzu⸗ 
laden; da ergriff das durch Oeffnen der Schleußen ploͤtüch 
ftarf anjchwellende Waſſer die Ochjen und riß felbe fort; ber 
Knecht will helfen, gerieth aber in ven Strom und verianf, 
„Apporte !* rief ein Mann feinem großen Hunde zu und ber- 
jelbe fprang in den Fluß, padte den Knecht am Kleide und 
brachte ihn ganz unbeſchadigt ind Trodene. In diefem Mo— 
mente eilte Herr Dr. Matt arellos herbei, ließ ben Leblo— 
fen nah Brunnthal bringen, 
fein Leben urückriefen. Aber dennoch würde der Tod ohne 
ärztliche Hilfe erfolgt fein, demm noch zweimal trat heftiger 
Druftkrampf ein. Der Knecht ift mum außer Gefahr, As 
wenn ber Hund ſich feiner That bewußt wäre, fo teippelte 
er geitaıs umber ; man ließ dem Hund bie beften Braten 
reihen und ein anderer Here bot fogleich 100 Thaler für den 

und. Er ift jedoch nicht feil; der Herr des Hundes iſt der 

Gaufpieler Kühn (mad der Landbötin ein Privatier 
Ramens Guirin.) Auch für den Geretteten fammelte ber 


Der ſchwarze Hund. 
Gine Geſchlchte aus dem Abnungslchen. 

we —— von Nr. 61.) 

Ale Der Veöger den Brief geleſen, wurde er ebenfalls 
ehe nacıvenflid, 8 aber nicht an, "fofort die Bike des 
an re 3u erfüllen und ihm alles mittzutheilen, 
uf 2 ar die Spufgefchichte zu Gehör gekommen, bins 
I gen en Be I. Fe ehenden Gafthofes 
——— — en ſei und ſein Sohn das Ge— 


Der junge Herr Lafrenz erwicberte darauf nichte 
aber nach 14 Tagen jelber in Hambura cn nichts, tra 
Herrn Jakob Gröger ——— urg ein und nahm rel 


Er hatte mit diefem alten Freunde feines Vaters eine 


lange Unterredung auf befien Zimmer; was da verhandelt ine 


wors 


wofelbft die Belebungsmittel | bis 





5. März 1852. 


uneigennügige Arzt bei der Heinen Geſellſchaft, was 8 fl. ab⸗ 
warf Die Ochſen und ber Wagen find auch gerettet. 
(Münden, 1 März) In der heutigen Sigung der 
Kammer ber ng N tig verlas Herr Neuffer eine 
Interpellation über NAufbören der Donauzölle und Abs 
löjung der Sommunalzölle von Donauwörth und Ingolftadt ; 
ber Hr. Minifterpräfident erklärt, auf diefe Interpellation im 
einer ber nächften Sitzungen antworten zu wollen. Sodann 
wurden verjciedene Antrage auf Abänderung be Ein— 
fommen: und Rapitalrententeuers&ejeges berathen 
und bis auf einen, der abgelehnt wurde, ſammtlich dem Minis 
jterium zur Würdigung übergeben, — Noch im dieſem Jahre 
foll in drei Kreifen mit der neuen Gerichts: Organilation bes 
gonnen werden und iſt erft Fürzlich im biefem Sinne eine 
Weifung an das Juſtizminiſterium ergangen; auch iſt ſchon 
ein Miniſterial-Aſſeſſor nebſt mehreren Hilfsarbeitern 
beichäftigt, Die Gerichtöfige und bie Eintheilung von deren 
Sprengeln zu bearbeiten. 

(Megenöburg. 29. Febr.) Es verdient ald bemer« 
fendwerth erwähnt zu werben, baß — zum eritenmale feit 
dem Baue des Ranald — in diefem Monate ſchon ein Ka— 
nalſchiff im biefigen Kanalhafen fich befindet, das mit Ges 
teeide und Holz für Franken ſich befrachtet. 

Mürnberg, 238. Febr.) Marktbericht.) Auf 
hieſiger Schranne galt —* 20 bis 23 fl. Pommern’ 
cher 25 fl. 15 Er); Korn 19 und 20 fl.; Gerſte 14 bie 
16 fl; Haber 5 fl. 30 fr. bis 7 fl. — Kartoffeln Foftete das 
Dierhäuflein 8 fr. (es geben 8 auf den bayr. Mepen) und 
wurde der Verkäufer von der Menge der Käufer beinahe zers 
riſſen. Rindſchmalz koitete das Pfund 27 kr.; Butter 28 
bis 32 kr.; Schweineſchmalz 23 fr. — Das größere Hüh- 
nerei foftete 4 fr; ein Gänſeei 2 fr. — Das Maß Fichten: 
und ee faufte man zu 10 bis 11 fl.; Buchenholz 13 
bis 15 fl. 

(Nürnberg, 3. Febr.) Es ſtellt jüch immer mehr 
heraus, daß der Arbeiter Tiefel in Folge einer Denungias 
tion, die an Scheuflichfeit ihres Gleichen fucht, In Verhaf— 
tung und Unterjuchung fam, Was wir darüber vernommen, 
wäre geeignet, allen Glauben an die Menfchheit zu vertilgen, 
wenn nicht auf der andern Seite die tiefe Entrüſtung, die 
biefe in Nürnberg umerhörte Denunziationsgeſchichte in allen 
Schichten der Bevölferung hervorgerufen hat, und die tröftenbe 
Gewißheit verjchaffte, daß noch nicht alles fittliche Gefühl in 


Nichtpolitiſches. 


ben, konnen wir nicht näher angeben, denn wir haben es felber 
nie erfahren. 

Am andern Tag jedoch ging der Herr Jakobus Groͤger 
mit bem jungen we Lafrenz in den Gaſthof auf dem Jung: 
fernftieg und begehrten ben Herrn des Haufes zu ſprechen. 

Als dieſer erichien ftellte ihm Here Gröger den —* 
Laftenz als ben ag w feines Freundes vor, und machte ihn 
mit deifen Wunſch befannt, eine Naht in bem Zimmer zu 
verbringen, in welchem fein Bater gewohnt. 

Der Wirth trat betroffen zurück und fragte, ob es dem 
wohledlen Herrn Gröger nicht befannt fei, daß das Zimmer 
feit langer Zeit ſchon babe gefperrt werben müffen, well ein 
Teufelsgejpenft darin umginge? 

Here Gröger meinte, daß er keineswegs fo jchredfhafter 
Natur fei und fein junger Freund ebenfalls nicht, fie beide 


SB — 


diefer an ſchlechten Beifpielen fo überreichen Zeit auß der Ge— den Schatlachmantel um die Schulter geſchl 


ellſ eniſchwunden iſt 

——— 29. Febr.) Die geſtrige Ausgabe bes 
„Fraͤnt Kurier“, Nr. 60, wurde wegen eines Jeuilleton⸗ 
Artitels ‚Dich ee zu Rürnberg“ unter Angabe 
ber Artifel 19, and 2 008 Preßgeſehes Fonfiszirt. 

(Ansbach, 27.er.) Unfere Roßmele am vergan: 
genen Montage welche mit dee Waarenmejle zuſammengefal⸗ 
fen ift, hat vorzüglich gute Preife den Verkäufen gebracht, 
von welchen aber jehr wenige, im Berhältmiß gegen fonit, ein- 
trafen, ba alle guten, friegstaugliden Dierde bereits uns 
ter der Hand zufammengefauft fein ſollen. Die Waaren- 
meile j har an Magerkeit hinſichtlich ber Grequenz und 
des Abſabes ſchwerlich eine ähnliche Vorgaugerin Dabier ges 
abt. Wenn das jo fortgeht, jo fünnen noch manche Meilen 
mit der größten ne: durchfallen. (Anders wo um Dieje 

it auch nicht beſſer) 
* Bürsburg, y7 Febr.) Ein Poligeitaglöhner (neue 
Eharge!) machte bie Anzeige, daß in einer Bäderei unausge⸗ 
badened Brod verabreicht werde, worauf der Hr. Stadtfom: 
miffär von Branfa fih zu zwei Bädern verfügte und 100 
Luibe Brod fonfiszirte, da fie troß ihres übermapigen Waſſer⸗ 
noch zu leicht waren. 
— 2. Febr.) Dem Vernehmen nad iſt 
der Magiſtratsbeſchluß Betreffs des Murr'ſchen Anſaſſigma⸗ 
chungogeſuches von lgl. Kreis: Regierung aufgehoben und frag: 
fiches Geſuch abichlägig verbeſchieden worden. — Die Gebrüder 
Murr werden ſich an das Minifterium wenden, — mit wels 
irfolg fteht dabin. j 
er in Ad 28. Febr.) Marktbericht.) Auf um 
ferer geftrigen Schranne, bie mit nur 2002 Sceffel Getreide 
befahren war, wurde bis auf ein Scheffel alles aufgekauft, 
Die Breife nahmen daher einen ſehr betrachtlichen Aufiywung : 
Weizen ftieg um 58 fr., Kern um 1 fl. 56 fr., Roggen um 
1. fl. 24 fr., Gerfte um 26 fe, Haber um 5 fr. Die Mit: 
telpreife haben nun bie bebeutenbe Höhe: Weizen zu 22 jl. 
46 fr, Roggen 19 fl. 54 fr, Gerjte 14 A. 16 fr., Haber 
5. fl. 30 fr. Wie wir hören, iſt in jüngjter Zeit die Aus 
fuhr nach der Schweiz über Lindau, Ulm und Friedrichshafen 
fehr lebhaft. 

(Dettingen, 27. Febr) Am legten Montage wollte 
der Mepger Epple von Wemdingen in dem Haufe des Schäff- 
lers Gundel bort mitteljt gewaltfamen Einbruchs ftehlen, 
wurbe aber überraicht und ſchnitt ſich dann mit einem But 
terftuhlmejjer ben Hals ab. j 

(Speier, 3. Febr) Se. Maj. der König hat ben 
Schuliehrern Weibel, Schüßler und Effert zu Herd 
brud die Bewilligung zur Beranftaltung einer Sammlung un 
ter dem Lehrerperfonale des Königsreich zu Gunften der aus 
Ger Funktion gelegten Lehrer bed Herzogthums 
Schleswig unter der Bedingung ertheilt, daß die Samm: 
lung als eine Privatangelegenheit des bayerifhen Lchrerper- 


fonald behandelt und derfelben in feiner Weiſe ein offizieller [fi 


Karalter beigelegt werde. 2 
(Wien, Ende Febr.) Bei dem legten Ballfeft, wel 
ches im Palais des Fürften Schwarzenberg in der innern 
Stadt ftattfand, erfchten der Kaifer in der Ordenstracht als 
Großmeiſter des goldenen Vließes, in weißen Atlas gehüllt, 
in Schuhen und Strümpfen, das Barett auf bem Haupt und 


wollten das Abenteuer beftchen, und wenn ber Herr Wirth 
bas Herz dazu habe, jo folle er der Dritte von der Parthie fein. 

Der Wirth hätte wohl gerne noch Mancherlei vorgebracht, 
um ben jungen Lafrenz unb bem Heren Gröger von ihrem 
Vorhaben abzubringen, aber er fannte Herrn Gröger ; wenn 
der einmal ein Wort gefprochen hatte, fo blieb es auch dabei 
und einem jo hochvermögenden Herrn einen billigen Wunſch 
abzufchlagen, wäre feinem Hamburger Stabtfinde eingefallen. 


Er fügte ſich alſo —* weitere Widerrede, ließ das ver- 
bängnißvolle Zimmer aufiperren, lüften und alles jo bequem 


wie möglih zum Empfange ber unerwarteten Gäfte ein» 
richten. 


Unb wirb ber Herr Laffen mit von ber Partie fein? 
fragte Tächelnb Herr Gröger, als er am felben Abende ſich 
anfchidte mit feinem jungen Freunde nach dem verhaͤngniß⸗ 
vollen Zimmer aufbrechen, 

„Ja,“ entgegnete ber Wirth, „um Mitternadht, wenn 


+ en, inbeß bie 
ſchwere Goldfette über die Bruft hing. Die Ihlänte Geftalt 
des jugendlichen Herrſchers fand allenthalbem im Kreiſe der 
Damen Beifall, da er überdie ein flinfer und unermüblicher 
Tanger iſt. Die Fürſten Liehtenftein u Ehwarzem 
berg mit ihren Gemaͤhlinnen erfbienen in dem Koſtüme ber 
Herzoge von Troppau und Kruman und au die fibrigen 
Kavaliere, namentlich bie Polen und Magparen ftrahiten 
im Glanz ihrer prunfvollen Nationaltracht, welche diejen Feft- 
abend zu einer feltenen Augenmeide machte. Es wurde wenig 
getanzt, weil die Gäjte ſich gegenfeitig zu muitern beichäftigt 
waren, denn wohl noch nie hut man bier auf fo engem Raum 
fo viele Brillanten funfeln ſehen. — Die-Mitglieder der 
deutſchen Zollfonferenz erfreuen fich der fchmeichelhafteften 
Behandlung von Seite der hiefigen Staatdmänner, beren Zu: 
friedenheit Non aus dem offiziellen Auftrage erhellt, ben ein 
biefiger Mater erhielt, die Porträts derſelben auf einem gro- 
pen Tableau zu vereinigen, welches fodann als ein dauerhafs 
ted Denkmal des zwiſchen Defterreih und Deutfchland geftif: 
teten Zollbundes im Gigungsjaale des k. f. Hantelsminiftes 
riums eine Stelle erhalten ſoll, indeß der Kupferftich bed Ge⸗ 
mäldes in zahlreichen Abbrücken Durch alle Provinzen des 
Reiches verbreitet würde, 

(Sarlörube, 27. Febr.) Die Konferenz ber Regie 
rungsfommijjare in Betreff ber firchlichen Frage der oberrheir 
nischen Kirchenprovinz iſt gejchloffen und find Die auswärtigen 
Herren Kommifjäre bereitd von bier abgereiit. Dem Vernehmen 
nach joll die Konjerenz nach einiger Zeit abermals jufammentreten. 

Mainz, 27. Febr) Die Stürme, welche biefer 
Zage in unferer Gegend gewüthet, haben vielfache Verheerun⸗ 
gen angerichtet, Dazu müjlen vor allem die Unglüdsfälle 
gerechnet werden, welche fich in dieſen Tagen auf dem Rheine 
ereignet haben. In der Nähe von Germersheim verjanf 
ein mit einer Lofomotive befrachtetes Fahrzeug, welche, aus 
der berühmten Keßler'ſchen Mafchinenfabrif hervorgegangen, 
nah Düſſeldorf beftimmt war. Ebenſo hat ber Remorqueur 
eines Schleppdootes in der Gegend von Lahnftein ein belahes 
nes Schiff, auf welches er mit Heftigkeit ftieh, ſehr ftark bes 
ſchadigt. Das neuefte und beflagenswerthefte Unglüd aber ift 
der Untergang eines zu Berg fommenden, mit franzöflichem, 
vortrefflichem Weigen befrachteten Schiffe, welcher ebenfalls in 
der Gegend von Bingen erfolgt iſt. Gin großer Theil ber 
wi bedeutenden Sabung war Mr ein hiefiged Handlungshaus 
beftimmt 

(Hannover, 24. Febr.) Die heute von der hieſigen 
Prefie verbreitete Nachricht von einem bevorfiehenden Min is 
fterwechfel oder einer Modififation des Minifteriums, welche 
ſich auf angebliche Zerwürfniffe zwiſchen den einzelnen Mit: 
gliedern befjelben ftügen foll, it, wie ich auf das beftimmtefte 
verficbern fann, reine Erdichuung, da in dem gegenwärtigen 
Minifterium  vollfommene Wibereinftimmung heerſcht. Die 
Frau Herzogin von Cambrigde hat und heute, nachdem 
e geftern Abend noch einer Vorftellung der neueten Marſch⸗ 
nerſchen Oper Auftin“ im hieſigen Hoftheater beigewohnt, 
mit ber Prinzeſſin Marie nach zuvor eingenommenem Mit: 
tagsmahle verlaſſen und die Ruͤcreiſe nach England über 
Köln und DOftende angetreten. — In verfchiedenen Städten ha⸗ 
ben — nach dem auch bei und verbotenen neues 
iten Dulonichen Werfe: „Der Tag bricht an“ ſtattge— 


ich mein Haus beforgt haben werde, früher läßt fich ber Spuf 
weder hören noch ſehen.“ 

Mitternacht rüdte heran. — ü 

Der Herr Jakob Gröger und ber junge Herr Lafrenz 
faßen traufich plaudernd auf bem Eopha, vor weldhem ein 
Tiſch ftand, auf dem Tiſche aber lagen weder frharfgeladene 
Niftofen noch blanfe Degen. — Zwei Wachöferzen, eine Blafde 
alten Rheinweins, echter Knaſter umb lange et Thons 
pfeifen mit Hamburger Federpofen, das fehlen ſowohl Herrn 
Gröger als auch dem jungen Lafrenz genug, um jedem mögs 
(ichem Spuk fonder Furcht entgegen zu fehen. 

„Ob nur der Laſſen kommen wirb,* fragte lachelnd Hert 
Gröger; „vom Nifolaithurm muß es bald wölf er 
fodann fpielt das Giockenſpiet den ſchönen Ehoral! „Allein 
Gott in der Höh' fei Ehr’!* 

„Amen,“ ſprach der Wirth, der eben eintrat mit — 
ter Stimme — „mein Haus if beſtellt und ba bin ich. 
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funden und es follen verfehiehene Eremplare deſſelben fonfiszict 
worden —— ——— 
amburg, 24. Febr. 
PR, Stuhlfeier, » wird, wie gewöhnlich in jebem a = 
die Befepgung der Aemtet im Senate vorgenommen, ir 
würden Dies gar nicht der Erwähnung werth halten, wenn 
nicht daraus mit Sicherheit zu folgern wäre, daß ber Senat 
von der Ginfuhrung der neuen Verfaflung noch weit entfernt 
ift, trog aller wiederholten feierlichen Zufagen des Senats, 
felbige baldigft einzuführen. Wir wiſſen alſo demnach, was 
von den Zufagen des Senats, wenn er von der Bürgers 
ſchaft wieder neue Geldbewilligungen verlangt und dieſe mit 
der baldigen Ginführung der neuen Verfaffung köbert, zu hal« 
ten fein wird, — Der junge Nicol, Sohn des Oberften 
unferer Bürgergarde, welcher am Sonntag von öfterreichiicyen 
Soldaten verhaftet worden, iſt Durch Verwendung bes Poli— 
zeiheren Gofiler beim Genecal v. Legeditſch noch am felbigen 
Tag unferen Behörden überliefert worden — Heute ganz 
früh hat und das 1 Bataillon des hier liegenden Regiments 
Erzherzog Ludwig verlaffen. Auf dem Bahnhofe ereig- 
nete ſich babei manche rührende Abſchiedsſzene. Mäbrben, 
welche ihren feirherigen Galans durchaus folgen wollten, muß: 
ten mit Gewalt vom Bahnhofe entfernt werden. — Ein 
Schreiben von dem Pianitten Hrn. Otto Goldſchmidt, 
das geftern feinen bier wohnenden Eltern zuging, beitätigt 
beffen in Bofton erfolgte Verheirathung mit gräulein denn» 
Lind — j 
(Altona, 25. Febr.) Unter den vielen braven Offi- 
zieren, welche durch den von ihnen unverſchuldeten unglüdli- 
hen Ausgang bes ſchleswig- hoiſteiniſchen Kampfes, dem fie 
mit voller Hingebung ihre ganze Kraft gewidmet hatten, jept 
ihre zufünftige Griftenz völlig vernichtet ſehen, iſt befondere 
auch der General». d. Horft, ber legte Oberanführer des 
Heeres, mit au erwähnen. Nicht allein, daß, wie befannt, 
die fernere Auszahlung der ihm rechtmäßig verbürgten Penfion 
aus Holftein verweigert warb, fft Demfelben auch auf fein er- 
neuertes Geſuch um Wieteranftellung in Preußen, oder nur 
um ben Genuß der ihm bafelbit zufommenden Penſion für 
feine 4Ojährige Dienftzeit, ein völlig abjchlägiger 
Beſcheid zu Theil geworben. Man hatte fich der wohl nicht 
unbegrünbeten * hinzugeben geglaubt, daß durch die 
Anſtellung des Generals von Genie ald preußifcher Krieges 
minifter das Echidjal mander verdienter früherer preußiſcher 
Dffigiere ber ſchleswig- holſteiniſchen Armee, jegt endlich eine 
günftigere Wendung in Preußen nehmen würde, allein, — 
wie Diefer Fall zeigt, auch diesmal wicber vergeblih. Bei 
bem General v. d Horft, über beffen militärifche Tüchtigkeit 
und energifche Bührung feines Oberlommandos wohl nur Eine 
Stimme herricht, ift Diefe Verweigerung jeglicher Penfton um 
fo beflagenewerther, ba berielbe ohne eigenes Bermögen fein 
fol. Bon bem ſchon als Offizier des Generals Dorf er 
worbenen Kriegsruhm und dem in den Schlachten von 
13 — 15 durch Vergiefung bes eigenen Blutes verdienten 
eifernen Kreuze läßt fich in unferer jegigen materiellen 
Zeit, mit einer Familie nicht allein leben. Mohin ber 
General, der gegenwärtig, nech in der Nähe von Hamburg 
ganz fill und zurückgezogen lebt, eifrig mit der Korreftur eines 
—*— militaͤriſchen Werfes über den letzten Feldzug in 
chleswig⸗ Holſtein befchäftigt, fich fpäter hinwenden nn ift 


Morgen, als am Tage 


noch nicht entfchieben, zu wünfchen wäre,’ daß berfelbe irgendwo 
im weiten deutſchen Baterlande einen Play fände, der feiner 
unläugbaren militärifyen Tüchtigfeit angemeffen wäre. Unfer 
im Often und Weften von zwei mächtigen Feinden bedrohtes 
Vaterland kann Männer die Priegserfahrung mit allgemein 
anerfannt rüdfichtslofer Emergie verbunden, in der That ge- 
brauchen. 


Schwurgericht von Niederbayern. 

— (Straubing, 3. Mär.) — H. Fall. — Auf 
der Anklagebank ja Mathias Lenzinger, lediger Dienft- 
knecht und Hirtenjohn von Grafling, befhuligt einer Kör⸗ 
perverlegung mit nachgefolgten Tode in auhwallender Hipe 
ded Zorns, doch mıt der Vorausficht der Wahrfcheinlichkeit 
des ftödlichen Erfolge, — Die Staatsbehörde war duch 
ben £. I. Staatsanwalt Mayer, der Angeklagte durch den 
Abvofaten » Konzipienten Schneider vertreten. Als Ger 
idworne fungieten die HH. Iof. Moosmüller, Georg 
Weber, Joh. Bauer, Karl Hobenauer. Fran Aman, 
Mid. Deilingbrunner, Anton. Schmerbeck, Schaf. 
Kichner, Johann Salladher, Joſ. Pläß, Nep. Wall: 
ner, Gy. Marl. 

Der Borfall ftellte fih nach dem Ergebniſſe der öffentlis 
ben Berhanblung dahin feit: Am 13. Juli 1851 fand im 
Wirthshauſe zu Straßfirchen zwiſchen verfchiedenen Bauern: 
burſchen eine Rauferei ftatt. Hiebei erhielt der Angeflagte 
Benzinger einen Stich, ohme daß ermittelt werben fonnte 
von wem. Er z09, hiedurch gereigt, fein Meſſer und hieb es 
dem mächiten, ber eben eintrat, dem Mebaer Joſeph Stieg- 
ler am obern und vordern Theile der Bruft mit folder Ger 
walt hinein, daß es bie große Brufifchlagader durchſchnitt. 
Diefer Stoß hatte den Tod des Verlepten zur unmittelbaren 
nothmendigen Folge. Der Angefchuldigte gab den B eis 
ned Meſſers und die Möglichfeit zu, * Stiegler hlemit 
verlegt zu haben, läugnet aber jede Abſicht und will viel⸗ 
mehr im Stande ber Nothwehr, mit Wiberfchreitung der rechts 
mäßigen Graͤnzen bderfelben gehandelt haben. Die Vertheidis 
gung war auch fräftigit bemüht, dies darzuthun, und bie 
Gtaubroirdigkeit der Zeugen, die direkt beftätigten, daß ber 
Angeklagte den tödlichen Stoß auf GStiegler führte, zu bes 
fämpfen. Dem Berlangen bes Hrn. —— eine Frage 
auf überſchritte ne Nothwehr zu ftellen gab ber Ge— 
richtshof nicht Statt, — Die Geſchwornen erflärten burch 
ihren Wahrſpruch den Angeflagten bes Verbrechens der Körs 
perverlegung mit nachgefolgtem Tode oh ne Wiberlegung und 
Vorbedacht für fchuldig und bejahten die auf Vorausficht 
der Wahrfcheinlichfeit des Erfolge geiehte Frage. — Der 
Gerichtshof verurtheilte hierauf den Angellagten zu einer Ars 
beitshausftrafe von 5 Jahren und 6 Monaten. 

(Paflau, 3. Mär.) Heute Nadmittag 3 Uhr farb 
dahier plöglih am Schleimfchlag der K. Defan und Stadt: 
pfarrer zu St. Paul Kranz Zaver Mahl, Doktor ber 
Univerfitat zu Prag ⁊c. ıc., nachdem berfeibe Bormittags noch 
eprebigt, und nur über ein Gefühl allgemeinen Unmohl- 

ins geklagt hatte. Die augenblidlih angewandte ärtzliche 

ilfe durch Aderlaß ꝛc. hatte nicht den mindeften Erfolg für 
eine auch noch jo kurze Lebensfriftung. — Der fogenannte 
Tugendbund verliert in ihm den eifrigiten Vertreter, 


Veramwornicher Nevatıeur: Ernst Beez. 
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Er rüdte ſich 
ben beiden Andern ge 
Gröger rief nedend: 


„Laſſen! Gr Hat das Manfchettenfieber und ein wahres 

Käfegefiht! Trint Er ein Glas, der Wein ift gut und madıt 

einem Keller alle Ehre.“ 

„Der Wirth griff nach der Flaſche, ſtellte fie 

—— — ——— zu haben, indem er ſptach: 
ein, das ift ein miferabf i 

* dla Be ferabler Muth, den fi Einer aus 


Indem ſchlug es fan 
Glodenfpiel des Mikolai 
fpielte, 

Als bie I 
auf dem Gange 
Daher getr 
leiſes 


einen Stuhl an den Tiſch und ſetzte ſich 
genüber, er ſah ſehr blaß aus und Herr 


aber ſogleich 


gſam und dumpf Zwölf, worauf das 
thurmes ben erfigenammten Choral 


epten Töne beffelben verhallt waren, lieh - 

ein Traben hören, wie wenn ei Ber 
ottelt fäme, dann ein Pragen an der Thüre — ein 
infeln, jegt knarrte es als würbe die Thuͤre geöffnet, 


dem war aber nicht fo, doch plöglich wernahm man das Tras 
ben und Winfeln mitten im Zimmer ohne irgend etwas zu 
eben. 
m Alle drei Männer faßen ftumm und flarc auf ihren 
Pläpen, eben ber Umftand, daß fie beutlich alles bidht neben 
fih hörten, um fich herum, bald bier bald ba, aber fo gar 
nichts fahen, erfüllte fie mit Grauſen, trieb ihnen das Haar 
u Berge 
, Ein e Augenblide war es jegt ftille, jobann aber begann es 
in einer Ede des Zimmers, ber Fenſterwand gegenüber, hef⸗ 
tig an bem Boden zu Fragen, und babei ein fo hetzzereißendes 
Geheul zu erheben, daß es durch Mark und Bein ging. 
„Here mein Gott!* rief außer fi ber junge Lafrenz, 
„das ift er, das ift feine Stimme, gerade fo heulte er, als er 
davon rannte ben Bater zu ſuchen,“ und mit erhobener Sthmme 
fragte er: „Tyras, Tyras, biſt du's ? was willſt du Hier ? —* 
Schluß folgt.) - 
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Amtlihe und Privat: Befanntmahungen. 


Bekanntmachung 

Am 14. vor. Mis. Abends zwiſchen 5 
und 6 Ubr ermänfte die ledige Dienftmago 
Noſina Eichinger von Gſtetten, 
fol. Xo36, Simbach, ihr 9_ Tage alted Klud 
„Annar, Indem fie daffelbe nahe bei Kül— 
tränf vr. ©, in eine reißende Stelle des 
Salzahfluffes warf, 

Diejed Kind war damald in einen Ber 
derpolfter eingebunden, batte ein kurzes run · 
des ziemlich gerörheres Geſicht, eine. ſtumpfe 
Mate, hellbraune Augenbraunen und ſolche 
Kopfhaare. 

Die Leiche konnte ungeachtet ſorgfältiger 
Nachforſchung bisher nicht aufgefunden wer 
den, fo Daß zu vermuthen iſt, dieſelbe ſei 
om. Salzady- in ven Innfluß geratheu. 

Wir ftellen daher am alle Gerichts⸗ und 
Bolizeibebörden des Jungebietes das Ans 
finnen, im Balle der Entdeckung ver oben 
beichriebenen Kludsleiche bievon behufs weis 
terer. kompetenten Verfügung ungefäumt ge 
fällig Nachricht zu geben. 

Burgbaufen am 26. Februar 1852. 
Königl. Land: und SGriminal: 
Unterfuchungsd: Geriht Burg: 

aufen. 
Kübel, Anutsverweier. 
351. Kaifer, Mprkt. 


Befanntmadung. 
(Jofepb und Katharina 
Siemplinger ſches Debit⸗ 
weſen v. Wegſcheid beir.) 

Auf Andringen eines Hypothekglaͤubigers 
wird das Anweſen der Iojepb und Katha- 
rina Stemplinger ſchen Gbeleute zu Weg- 
ſcheid dem gerichtlichen Verkaufe unterſtellt. 

Daſſelbe beſtebt aus: 

a) Wohnbans, Stall, Stadel und Hof⸗ 
zaum zu 19 Dezim,, Plan-Nr. 153 
lit. a. des Ratafter- Auszuged; Tämmts 
lide Gebäulichkeiten befinden, ſich in 
einem ‚ziemlich. gut baulichen Zuftande, 

b) Graögarten zn 69 Dez, Pl-Nr. 184, 

©) aus 6 Tagw. 71. Dezim, Aeckern, 

d) 3 Tagw. 57 Dezim. Wieſen, 

e) 5 Tagw. 44 Dezim. Waldungen und 
D dem ganzen Nugantbeile an den ‚noch 
umvertbeilten Gemeindebefigungen. 

Dieje Nealitäten find zuſammen auf 
2398 fl. gerichtlich gewerthet. 

Zum: Verkaufe im Ganzen oder in ein 
zelnen Parzellen hat man Termin: auf 
Samftag d. 24. April b. 38. 

Vormittagd 9 — 12 Uber _ 
in der Landgerichtskanzlei dahier auberaumt, 
wozu Steigerungdluſt ige wit dem Bemerlen 
eingelaven werden, daß der Hinfchlag nach 










RRRRRHRER 
ft der hiefigen Schuͤtzenge⸗ 





F. 64 des Gypotheken⸗Geſetzes und ber 
G. 98 — 101 der Vrozeßnovelle vom 
Jahre 1837 erfolge, und. daß unbekannte 
und fremde Steigerer ſich Über ihre Ver · 
moögensverhaͤltniſſe und Leumund durch les 
gale Zeugniſſe auszuweiſen haben. 

Dad Scägungsprorofoll und ver Kata⸗ 
fterauszug fönnen 6i8 zum Beriteigerungd« 
terinine bei Bericht eingejeben werden. 

Wenjcheio ven. 20, Bebruar 1852, 
Kal. Landgericht Wegſcheid. 
Mayer. 


352. Stang. 


Sapitalien 
in verichiedenen Summen 
liegen zum Ausleiben 
bereit. 


Kommijlions- Bureau 


Paſſau. 
Wittmann. 


Dienſt⸗Offerte. 

Es wird ein treuer und ordentlicher 
Kutſcher geſucht, der mit Pferden und 
mit Fabren gut umgehen kann, und ſich 
auch zu angemeſſenen häuslichen Arbeiten 
verſteht. — Desgleichen auch cine geſchictte, 
reinlich arbeitende Köch in, die au Hand⸗ 
arbeiten, Näben und Stricken gut verſteht. 
Dad Näbere bei der Erpedition d 
Blattes. 354. 


226. (3) 





300 Gulden 
zu 4 PCt. find. auszufeiben. Das Uebr. 
in. d. Erped, db. Bl. 255, (9) 





Für Mühlen» und Gewerbe: Befiger find 
Kampen, Spindeln, Beutelga: 


bein zu haben bei 
Ignatz Seidl 
317. (6b) in Ballau. 


Unweit Baffau it eine Mabimüble 
nebit Schmeidfäge aus freier Hand zu 





verkaufen, Auch Fanın cin Kapital zu 4 pCt. 
fiegen bleiben. Daß Uebrige in ber Er ped. 
dv Bl. HT, 228, (6) 





Im Haufe Ar. MET in der Michaels» 
gafle Ät Der Dritte Stoct bis auf das Ziel 
Seorgi zu vermiethen. Derielbe kann auch 
abgetheilt werben. 294. (6) 


Im Haufe Nr. 146 nächt dem Kolle- 
glum iR auf das Biel Georgi eine Woh- 
mung zu beziehen. Dad Nä;ere beim Haus- 
eigentbümer. 238. (6) 






















5 * Gulden 
n erite und \ 
leiben, Das Uchr. Bam a Br 


«“ewerbeverein. 
Donnerftag den 4, März 1. 38, Abende 
Berfammlung 
im Vereinslofafe, 
Die Abgabe von Vibliorhef-&ezenftänden 
an die ſehr verebrlichen Herren Bereind« 
Mitglieder wird nunmehr wieder an jenem 
Geſellſchaftsabende fattfinven, 
335. Der Ausſchuß. (6) 


Innstadt-Wanderer-Verein. 
Donnerftag den 4. Marz: Wanverung 
zur Frau Bollwed. 
Der Ausſchuß. 


lizstadt-Wanderer-Verein. 
Donnerftag den 4. März: Wanperung 
jur Frau Dujcl. 
Der Ausſchuß. 


Theater - Anzeige. 
Donneritag den d. Mär, 1852. 
II. Vorftellung im V. Abonnement. 
Kandidat und Wäſcherin, 


oder: 

Müller und Miller. 
Lußtipiel in 2 Alten von Alexander El; 
Hierauf folgt: 

Zum Eritenmale: 

Der @urmärfer in der Picardie, 


ober: 
Ser Einzug der Allürten in 
Branfreicd. 
Neuss Genrebild mit Geſang in I Akt von 
8, Schneiver, 


Bevölherungs- Anzeige. 
O erei. 


o A 
Getraut am 23. Behr, : Johann Haffeld- 
dorfer, Zimmmergefelle pabier, mit Anna 
Heininger, Sadträgerstodtrr. 
Stadiprarrei, 
SBeboren am 19. Rebr.: Franz Xaver, 
ebel, Kind des -Örn. Franz Kay, Bach · 
maier, b. Gaftgebers dahier. 


Fremden-Anzeige. 
Vom 2. März. 

(Zur goldenen: Krone.) DH. Badheger, 
Gerichtäbalter m. Familie ». Haldenburg. 
Strobel, Verwalter v. Landshut. Kom b. 
Münden, Grobmann +. Nürnberg, Kilie. 
Lechner, Färbermitr. u, Koller, Lederermſit. 
v. Schönberg. Beer, Gerichtöpiener. v. sm 
geröberg. 

(Zum grünen Engel) HB: Hinnek, Kfm. 


v Waldmünden. Breinbauer v. Anſchirſing, 
Kanabinder v. Abornet, Saller ©; Yamburs, 


Delonomen. Noßmeler, Lehrer m. Erheim. 
Gralinger, Privat. v. Fürſtenzell. Mulzer, 


Vartic. v. Aachen. Schmet, Drei 
Sberhaufen. Meier, Gaftgeber.n. Blindham. 


Bifcher ». Neunelt, Leng o, Kumreueh, Hplsl. 
Springer v. Aigen, 5* v. Pfarrlit · 
chen, Boten. —— RR 

(Zum weißen —— * Miedermaiet 
Kooprrator bi u nger, 
arzt m. "Grafenau.  Breifinger, 
Gerichtäpiener v. Wegſcheid. Wimmer, Mur 
fitus 0 Dorfbad. Anderfer, Seifenſieder 


— Bin nie Bi nikiariee-e 


An die Kgl. Hoibibliorbef 
in 


Münden. 
Ahonn.sBreid. a. —* 
Jabrliich ad. 
Saltjähr, 24. je ! 14 u [4 Petitzeilewirh 
Biertelj. 1.0. NIT mit 2fr. berech ⸗ 
Beſte lun gen met, m. trirt bei 
achmen alle f, mebrmal In⸗ 





Kenläntter umd 
Bolt: Errbit. 
ſewie bieleit. 
Beitungs : &r: 
Wbition ya jr» 
der Seit an. 


Paſſaner Zeitung. 








Deutſchland. 

Seit einiger Zeit iſt in der Verdffentlihung ber 
Berhandlungen der Bundesverfammlung im ber 
Br. „D. P. 4. 3.* ein Sriliftand eingetreten in Folge der 
von Preußen gegen die Art der Abfaſſung erhobenen Beben- 
fen. So fam ed, daß über die Verhandlungen die wibderſpre— 
chendſten Nachrichten fich geltend machten, namentlich hinficht- 
lic der Flotten⸗ und der Preßfrage. Ebenſo fam die Note 
des Bundestages an Großbritannien hinfichtlich der Flücht- 
linge fehe verjpätet zur öffentlichen Kenntniß. Es verdient 
daher alle Anerfennung, daß, wie die „Preuß. Itg.“ meldet, 
von der preußiihen Regierung bei dem Bundestag ber 
Antrag auf vollftändbige und unverzüglicde Belannt- 
machung der Bunbdesprotofolle in einer befonderen Sammlung 
geitellt worden ift. 

München, 29 Bebr.) Alle Gerüchte, die neuerdings 
über eine Minifterverändberung zirkuliren und nady wel: 
hen namentlich der Hr. Lultusininifter und ber Hr. Kriegsminijter 
ihre Entlaffung eingereicht haben follen, entbehren, wie ich mit 
Beftimmtheit höre, jeber Begründung. — Der IH. Ausſchuß der 
KammerderReichsräthe hat für Die Nachweiſungen über die 
Realiſirung und Verwendung bes IH. und III. Subfriptiong- 
Anlchens den Herren Reichsrath Biſchof v. Dettl zum Re 
ferenten gewählt, während befanntlich über das J. Derartige 
Anlehen Reihsrat Graf ArkosBallcy Referent war, deſſen 
in feinem Referate ausgefprochene Beanjtandungen in ber ges 
firigen Sigung ber Sammer der Reichsräthe vom Minifter- 
tilce aus eine vollftändige Widerlegung fanden. — Der 
Borftmeifter in Aſchaffenburg Joſeph Frhr. v. Hertling 
wurde auf fein Anfuchen zum Regierungds und Forſtrath bei 
FR Regierung von Niederbayern, Kammer der Finanzen, be 
ördert. 

(Frankfurt, 27. Febr.) Bekanntlich ift Seitens des 
Bundestages die Flotte als Bundeseigenthum dur Stim: 
menmehrheit anerfannt. Uiber die Folgen biefer Anerkennung 
ſchelnt jedoch bis jet eine Nibereinftimmung nicht zu beftehen. 
Um in dieſer Beziehun 
dem ae rei nach Breuen beantragt haben, einen Aus: 
chuß zu wählen, welcher bie hiezu erforderlichen weiteren Vor— 
läge zu machen habe. Wenn daher bie „Kafleler Zeitung* 
behauptet, daß preußifcher Seit ein auf die Eigenthumsfrage 
der Flotte abzielender Antrag eingebracht fei, welcher der recht: 
lichen Folgen — die aus der Uibernahme der Flotte und 
beren fernere Unterhaltung durch einen engeren Staatenverein 
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eine Berftändigung zu erzielen, foll| h 


6. März 1852. 
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entſtehen würden, fo ſcheint dieſe Nachricht nicht volllommen 
richtig zu fein, 

Frankfurt, 29. Febr.) Die Abtheilung der Bun— 

desverjammlung für die beutfhe Marine beitcht ge 
genwärtig aus dem preußischen Oberſt v. Wangenheim, 
dem öjterreichiichen Pregattenfapitän Bourgingnon m 
Baumberg, dem befanntn Dr Wilhelm Jordan und 
dem hannoverjchen Artilleriehauptmann Mareard. Die Dreis 
theilung der Flotte ift alſo wenigftens in den militärifchen 
Mitgliedern ber Abtheilung angebahnt. An Unterbeamten hat 
dieie Behörde einen Regiftrator, zwei Schriftführer, einen 
Buchhalter, einen Sciffsbaumeilter und zwei Bebellen. — 
Ungeachtet der in ben legten Jahren aud bier noch immer 
im Steigen begriffenen Sittenlofigfeit, für welde bie 
häufiger als je bier vorfommenden Selbftmorde, Ausiegung 
unehelicher Kinder, Räubereien und Hausdiebſtähle kennzeich⸗ 
nend find, hörte man hier bis jeht body noch nichts von 
Brandftiftungen. Ein jolcher betrübender Fall fam nun 
in der vorlegten Nacht vor, wo ein an den die Stadt umges 
benden Gartenanlagen einzeln ftehenbes, zwar bermalen uns 
bewohntes aber mit Mobilien verjehenes Haus ein Raub der 
Flammen wurbe, noch bevor die aus der Stabt herbeieilende 
Sprigenmannfchaft die nöthige Hilfe, das Unglüd abzuweh-⸗ 
ren, herbei bringen fonnte. 
... Bien, 3. März) Die vorgeichlagene birefte Dampf- 
ihifffahrtsverbindbung — hier und Regens— 
burg wird wahrſcheinlich ſchon mit dieſem Arühjahre in's 
Leben treten. — Der öſterreichiſch⸗deutſche Poſtverein umfaßt 
derzeit ein Gebiet von 12,000 Duadratmeilen. Bor dem 
Jahre 1849 war biefed Gebiet in 16 verfchiebene Moftver- 
waltungen zeriplittert, — Bei ber heute flattgefundenen Zies 
hung der Serienlofe vom 1839er Anlchen find nachftchende 
Treffer gehoben worden: Haupttreffer a 200,000 fl. Nro. 
81,512, a 40,000 fl. Nr. 2414, a 10,000 fl. Nr. 119,201, 
a 8000 fl. Nr. 33,841. — Es jollen bier feit dem neuen 
Jahre nicht weniger ald 3000 Verheirathungen ftattgefunden 
abe 


n. 
(Faſſel, 27. Febr.) Geſtern Abend zogen gegen 100 
Perfonen, theilweife aus Kaſſel und ber nächften Umgegenb, 
von bier ab, um nad) Amerifa auszuwandern. Freunde und 
Bekannte begleiteten die Abziehenden auf den Bahnhof; auch 
fand fich dajelbft der Hr. Dechant Hahne ein, um mehreren 
fatholifchen Familien feinen Segen zu geben und ihnen Gluͤck 
auf die Reiſe und in ihrer neuen Heimath zu wünſchen. Bis 


Nichtpolitiſches. 


Der fdywa ad. 
Cine an aus * ee 


Eschluß.) 
* Siche, da warb plöplich in der Ede, woher bad Kratzen 
eulen zulegt erflungen, die Geſtalt eines großen ſchwar— 
” orfshundes fichtbar und ein Furze freudiged Bellen 
Wien dem jungen Lafrenz auf feine erfte Frage antworten 
— Ana ehe — 8 der Hund mit wuthſprü⸗ 
irth, flet b ä T 

mit rajendem Gehen auf ihn los, ——— 

Der Wirth fprang entſetzt auf und machte eine Bewe— 
gung ald wolle er das wüthende Thier von fih abwehren, 
aber jchon war das Geſpenſt wieder verſchwunden, ber Wirth 
jeboch taumelte zu Boden, ber Schlag hatte ihn gerührt umd 
— der Here Öröger, wie der junge Bafcenz ihm zu 

ilfe eilen fonnten, war er bereits eine Reiche, 


In dem Schreibepulte bed Wirthes fand man am andern 
Morgen ein jchwered verfiegelted Paquet, welches an ben 
wohleblen Herr Jakob Gröger abreflirt war, der Ins 
halt deſſelben bildete eine Schrift, welche außer Herrn Groͤger 
fein Menſch mehr zu Gefichte befam, als der junge wer 
Beide Männer vernichteten diefe Schrift fogleich, nachdem ſie 
felbe gelefen hatten; was fie offenbarte mag ſchreckllich genug 
geweſen fein. i 

Weiters fand fi unter ben Papieren. des Wirthes ein 
rechtögiltig abgefaßtes und beftätigted Teitament, in Folge 
defien der junge Lafrenz als Univerfalerbe bed verftorbenen 
Herrn Peter Laffen erflärt wurde, 

Der junge Mann ſchien darüber wenig Freude zu em 
pfinden und faft mit Wiberwillen das reiche (Erbe ea 
men, doch fügte er ſich, verfaufte aber allfogleich den Gafthof, 
nachdem er an der Stelle (in jenem verhängnißvollen Zimmer) 
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Bremen wird diefer Zug von Auswanderern vom General⸗ 
Agenten ©. A. Wide geleitet. 9 

WMannheim, 29. Febr.) Das leichte Unwohlſein, 
won welchem die Großherzogin Stephanie befallen war, hat 
fi jo ſchnell wieder gehoben, daß die hohe Grau ihre Theil⸗ 
nahme an einem von ben 34 en —— am 
festen Falchingdtage Aegtbenen Ballfeſte zuſagen kounte. — 
De ist u Me welche mit dem legten ſog. Loose 
tage (Mathias) eintrat und unſern Wınterpafen mit einer 
dünnen Gisfrufte bededte, duͤrfte dem Blupverkehr mit neuer 
Hemmung drohen. Jedenfalls wirkt fie auf den Nothitand 
im Dbenwalbe. . 

(Naftatt, 29. Bebr.) Prinz Alerander von Wuͤrt⸗ 
temberg kam geſtern Nachmittag zu kurzem Beſuche der öfters 
reichifehen Offniere hierher. — Der Bahnſchlitten muß 
uns heute erft bie Wege gangbar machen, ‘wenn wie Die Hau⸗ 
fer verlaffen wollen, r maſſen haft bat ed in verflojjener 
Nacht bei und geſchneit. Diele Witterung wird tropdem 
fie das erſehnte Grünfutter noch zurüdhalt, von unjern Land⸗ 
wirthen nicht ungerne gelehen, umd bei Dem vorsrefflia,en 
Stande der Winterfaaten dürften die Fruchtpreiſe auf ihrer 
gegenwärtigen, den Armen ſchwer brüdenden Höhe ſich nicht 
lange mehr erhalten. Fe 

Weimar. Am 25.Febr., als die Annahme des Wahls 
geſehes erfolgen follte, Hit die Linke, Da fie mir ihren An— 
trägen nicht durchbringen konnte, aus dem Landtage ausge: 
treten. ®epterer bürite, da bie Annahme Des Wahlgeſetzes 
vornehmlich Zwed feiner Berufung war, in ben nachſten Ta— 
gen geichloffen werben. 

(Braunfchweig, 26. Febr.) In der vergangenen 
Racht traf mit dem hannover'ſchen Babnzuge ber jüngft mehr 
fach genannte Ruſchat aus Hamburg bier ein, eslortirt 
von die öfterreichijchen Soldaten mit geladenen und geſpann— 
ten Garehten und einem mit zwei Piſtolen bewaffneten Off 
zier. Der Unglüdlibe wurde mit dem Dfcperslebener Zuge 
weiter transportirt. . 

(Magdeburg, 27. Febr.) Der Durchmarſch Der 
öftere. Truppen dauert fort. Geſtern kam General Lege 
ditfch hier Durch. Der vergangene Racht um 24 Uhr faltge 

ug don Leipzig Fam erft heute Morgen um 5 Uhr bier an. 
fe Urfache dieſer Verzögerung lag nicht in eimem Unjalle, 
fondern in der Uiberladung des um mit einer großen An- 
zahl von Auswanderern aus dem Süden Deutſchlands, Deren 
Mazirung und Gepäderpedition längeren Aufenthalt nütbig 
gemacht harte. Die Auswanderer gingen ſofort auf der Ham 
burger Bahn weiter, R j 
Königöberg. Aus Ofterobe iftber „®. H. Z.“ folgender 
Artikel and durchaus zuverläßiger Quelle zugegangen: „Die Bes 
trathtung der ſteigen den unerhörten Bebürfnijfe des 
Eheftandes hat fromme und edte Männer der Stadt zu dem 
eben fo wohlerwogenen als ruͤhmlichen Entichluffe geführt, auf 
bebingte Wiedereinführung des früher in Deutichland 
geſehlich erlaubten, auf Anftehen der Kirchenväter in Trient 
durch die Reichspoligei-Crönung von 1577 verpönten Fon: 
fubinats, bei den Kammern in Berlin zu petitioniren.“ 

(Damburg, 26. Febr.) Heute iſt der öfterr, Feld— 
marfchall-Rieutenant v. Legeditfch von bier nach Prag ab» 
gereift. — Die ng ar a Ruſchak's hat fih, wie bie 
nd. N." berichten, bahin erledigt, daß berjelbe, ohne daß es 


wo ber gefpenftige Hund den Boden gefcharrt, hatte nachgra- 
ben laffen. 

Das war nicht umfonft geichehen, denn bie Nusbeute 
bildete ein anfehnliches Kapital in Banknoten und ein Käft- 
ben, gefüllt mit fo auserlefenen Juwelen, daß ihr Werth 
allein auf eine halbe Million gefbägt wurde. 

So fehrte denn ber junge Herr Lafrenz faſt ald ein übers 
‚ teiher Mann nad Danzig zurüd. Seit jener Zeit hat man 
aber auch von bem fpufenden fchwarzen Hunde am Jungfern: 

fliege nichts mehr vernommen. 


In einem Dorfe Böhmens hat fi nachftehender Vorfall 
ereignet, wie das „Tagblatt für Böhmen“ berichtet: „Ein 
liebendes Paar ftand vor dem Traualtar, der Orts-Dechant 
wollte eben die Trauungs-Zeremonie beenden, als plöglich ein 
Mädchen mit aufgelöftem Haar in die Kirche ſtürzt, dem Bräu- 
tigam die Blumen von ben Hochzelllleidern, der Braut den 
Mytrhenktanz vom Kopfe reißt und mit fürdhterlicher Stimme den 


welches 8 mit Truppen nach Harburg abging. 
€ 
t 





Herr Fazy Die Flüchtlinge fortwährend be 











der Arbeitollaſſe Der Fall, 
ten vier Jahren fich bei allen politifchen Kämpfen fo zahlreich 


ihm vorher angezeigt worben, vorgeftern in einem Wagen un⸗ 
ter Bededung in Altona aufs Dampffhiff gebracht wurde, 
Wie es 
heißt, ift fein Beſtimmunghort Beith. Die Unterfuchung ift 
noch nicht gefchleifen, % y Emn Uethell noch nicht erfolgt. 


e ii}. Aa * 

(Bern, 27. Behr.) As Bpnf berichtet, daß 
trop ber Tätigkeit des eidgenöfüifchen Kommiiird, Dr Kern, 
bt, So habe 
der Maire von PBlainpalais ein genaues Berzeichnih ber 
in feinee Gemeinde ſich aufkaltenden Flüchtlinge abgegeben, 
auf welchem fich mehrere fehr gravirte befanden. Als Antwort 
babe er einen Verweis für feine Pflichterfüllung erhalten. - 

2 Delgien 

(Brüffel, 26. Febr.) General Lamoriciere hat 
nun feinen Aufenthalt in Brüffel genommen, Er bat ein auf 
dem Boulevard bu Regent gelegenes Haus für längere Zeit 
gemierhet, 

— Branfreid. 

(Straßburg, 26. Febr.) Die große Glode des Mün 
fterö bat heute Morgen um 8 Uhr die Wähler in bie vers 
ſchiedenen Sektionen zufammengerufen, auf daß fie einen Abe 
geordneten zum gefcggebenden Körper ernennen. Der einzige 
Kandidat für den Straßburger Bezirk ift Here Alfred Re 
nouard v. Buffiere, ehemaliger Abgeordneter, deifen Er 
folg im Voraus geſichert if. Manche Wähler würden ſich 
vielleicht der Abftimmung enthalten, wenn fie nicht fürchteten, 
duch Ausftreibung ihrer Namen auf den MWählerliften dafür 
beftraft zu werden, ba man eines Defrets in dieſer Hinficht 
gewärtig ift. 

(Paris, 26. Febr) Die Gleichgiltigkeit, mit welcher 
man im Publifum den bevorſtehenden Wahlen zu dem geſetzge⸗ 
benden Körper entgegenfieht, gibt fih in dem Seime- Depars 
temient, auch burch Die fehr geringe Beeiferung ber Wähler, 
ihre Wahlerfarten abzuholen fund, Namentlich tft bieß bei 
Die Arbeiter, welche in ben letz— 


beteiligt hatten, feheinen der Sache überdrüſſig zu fein und 
ſich nun, wenigitens die große Mehrzahl, ganz bei Seite hal 
ten zu wollen. — Der große Saal im Palafte Bourbon, wo 
die legte Nationalverfammlung ihre Sigungen gehalten, iſt 
nunmehr zur Aufnahme bes neuen — Koͤrpers in 
Bereitſchaft; er enthält dreihundert Sipe für bie Abgeordneten. 
— Bor einigen Tagen wurde ber Privatjefretär des 
Generald Cavaignac verhaftet. — Die „Preife* fängt 
feit einigen Tagen den Ton einer ſcharſen, ſogar zuweilen 
beifienden Oppofition gegen die Regierung und Die Tendenzen 
Louis Napoleons anzuſchlagen an. Herr Emil von Girar- 
din hat aus feinem Exil in Brüffel die Weiſung dazu ertheilt. 
Die Abonnentenzahl der „Prefle*, deren Aktien fi zu gro 
hem Theil im Beſihe Girardind befinden, war in ber ſehteren 
Zeit bedeutend zufammengefchmolzen ; Herr von Girarbin 
meint num dem Blatte durch eine ausgeprägtere oppofitionelle 
Haltung wieder aufhelfen zu fönnen, dürfte aber damit leicht 
aus dem Regen in die Traufe gerathen. 
ortugal 
(Ziffabon, 16. Febr.) Der vormalige Minitterpräft: 
dent Graf v. Thomar (Gofta-Eabral) ift auf einem englis 
ſchen Dampfboote hier angefommen und am Landungdplag von 


beftürzt daftehenden Bräutigam ald Berräther ihrer Ehre ans 
flagt, der ihr die Ehe veriprochen und fie nun in troftlofem 
Zufande mit ber Schmach und ben realen Folgen ihres Fehl: 
frittes beladen verläßt. Kaum hatte dieſes verlaffene Geſchöpf 
mit Aufopferung ihrer Lunge dieſen Monolog beendet, als ber 
bei jeher Gelegenheit ſich energifch zeigende Bürgermeifter des 
Ortes vorteitt und in Hibereinftimmung mit mehreren Anwe · 
fenden in ber betrogenen Unſchuld eine als verworfen beruͤch⸗ 
tigte Perſon erkannte, Die alsbald in eine ruhige Kammer ge 
bracht wurde — bie aber feine Hochzeltsklammer war. Die 
Trauungszeremonie wurde ohne weitere Störung beendet. 


(Der „Freiſchütz“ im Sibney) — Gärfterfer 
hörte in Sidnen eine Auffuͤhrung von Webers „Breiicbüß ‚ 
die hinfichtlich des Gefanged neh gar nicht fo uͤbel geweſen 
su fein fcheint, deſto mehr mufifallichen Schreden aber im 
Orcheſter darbot. Wiberbaupt aber hatte für das Sujet eine 
auftralifch-engliiche Niberarbeitung umd buͤhnengerechte Zuftugung 


ne Dal arikitiisnee — 
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feinen Freunden einpfangen und begrüßt worden, (Demnad 
fcheint die frühere Nachricht, Daß Die portugiefifche Regierung 
Dr Serien verboten habe, ungegruͤndet geweſen 
u fein. 

i Rußland. 

(Saliſch, 17 Febr. Die in das laufende Jabr fals 
lende taufendjahrige Begrünbungbes rufliihen Reichs, 
in deutfchen Blaͤnern bereits erwähnt, wird gegenwärtig auch 
in ruffifchen Zeitungen vielfach beſprochen. Dod wann und 
in weldyer Art und Weiſe das taufendjährige Beftehen des 
ruſſiſchen Reichs in dieſem Jahre gefeiert werden foll, darüber 
find bier bis jeht feine offiziellen Nachrichten befanııt. Wenn 
auch Rußland felbft im Verlaufe von taufend Jahren bei fei- 
ner foloffalen fontinentalen —— der Bildung im Alle 
— weniger als anderen durch ihre Lage begünſtigten 

taaten zugänglich geweſen ift, fo hat es dennoch gegenwar— 
tig auf der höchften Sıufe politifchen Mibergewicts alle Ur 
facbe, fein taufendjähriges Peftchen zu einer feines Anfehens 
und feiner Macht würdigen Weile zu feiern, Dies wird auch, 
wie man hört, allenthalben im Reiche gefchehen, am großars 
tigiten aber in den Hauptitädten und in Dem alten Nowge 
rod, dem Eite Rurifs. Die näheren Beftimmungen aber 
über bie bevorſtehende Jubelfeier müffen noch abgewartet wer 
ben. — Wir haben bereits mitgetheilt, daß Rußland in 
der Dftfee gegenwärtig 42 gut ausgerüftete Kriegsfegel be 
fist. Hiezu kommen noch 50 bis 60 Kriegsſchiffe im fchwars 
zen und afow'ichen Meere. Uiberhaupt ift mit Gewißheit anzu- 
nehmen, daß fein Erelgniß das vorfichtige Rußland unvorbe— 
reitet treffen wird, Bünf Infanterieforps ftehen von 
unferer Gränze bis Mosfau in friegsfähigem Zuftande. 


— — 
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Neueſte Nachrichten. 
Schwurgericht von Miederbayern. 

— (Straubing, 4. Mär.) — II. Fall. — An 
lage gegen Joſeph Möltl, ledigen Häuslerdfohn von 
Haus, f. Landgerichts Grafenau, wegen 2 Diebftahlöverbrechen 
und zwei Vergehen des Diebſtahles, vertreten durch ben 
f. Staatsanwalt Weftermayer. — Die Bertbeidi- 
gung führte der k. Advolat Lüft., — Als Geſchworne 
gingen aus der Ume hervor die HH. Wallner, Bauer, 
Sobenegger, #robnboljer, Huber, Nieder: 
mayer, Salladyer, Seilingbrunner, Morafch, 
Wimmer, Nechenmader und Mitterwallner. 

Die Terhandlung ergab, daß Böltl, ein Burſche ſchlech⸗ 
ten Rufe, der ftetd ein unftätes Leben führte, ald Soldat 
bes k. Inf. Reg. Seckendorff bereits zehn Strafen erhielt und 
früher jchon wegen ausgezeichneten Diebſtahlsverbrechen von 
ber Inſtanz entlaffen und bereit® wegen mehrerer Diebftahls: 
vergehen abgeftraft wurde, in der Nacht vom 12. auf ben 13. 
Aprit 1851 bei dem Häusler Joſeph Müller zu Klingen: 
brumn zwei Gewehre, Tücheln und Strümpfe mittels Ein- 
bruch des Fenſters entwendete, fpäter, im April 1851, beidem 
Taglöhner Nikolaus Reif von Dörfl auf diefelbe Weiſe 
einbrach und eine Uhr, einen Janker entwendete, endlich ber 


ſtatigefunden, ber eine beträchtliche Zahl fjenifcher Einſchiebſel 
unb ea rungen unb eine vollfommene eg des 
Schluſſes ihr Dafein verdantlen Am meiiten aber überrafchte 
ein Apr 0908 im zweiten Akte nach der großen Arie Ag as 
thens. As: „Er iſrs, er ifrs bie Flagge der Liebe ſoll 
—— verklungen war, trat Mar auf; herzliches Bewill⸗ 
reg ungemeine Breudigfeit beiderfeits; das Orchefter macht 
einige fremtartige, noch nie im Freifchiig gehörte Wibergänge, 
Mar ergreift Agathens Hand und führt fie vor und es er 
tönt: — — „War’svielleiht um eins, war’6 viel- 
leicht um zwei, war's vielleiht eins oder zwei, 
daß Du mir net gewefen treu — Derzallerliebftes 
Schaberl, den!’ a Biffel nahe — ie „Ric 


ner in Berlin“ erluftirten fi in vollfter Gemüthlichkeit. 
Was nennt man Naiv? "Ah", feufte ein Tänzer zu 


einem hübfchen, blutjungen Mädchen, — „wa Iten Ei 
fih immer fo ängfllich an die Seite ihrer Mama ? —* Sir 


Miüllerswittwe Ratharina Rank dortſelbſt und. bem Bauer 
Joſeph Drerier von Karpfham ohne Anwendung von Ges 
alt an den Verwahrungsmitteln mehrere Effekten in gerin⸗ 
gem Werthe entwendet, — Bölt! geftand fämmtliche Dieb» 
ftähle und wurde fomit auch durch den MWahrfpruch der Ger 
ſchwornen berielben für fhuldig erfannt — Die fol. 
Staatsbehörde beantragte eine Zucdthausftrafe von 
9 Jahren, bie Bertheidigung aber auf den Grund des 
abgelegten ®eftänpniffes eine Arbeitshausftrafe von 6 
Jahren. — Der Gerichtshof erfannte dem Antrag des 
Bertheidigers entſprechend. 

(Mürnberg, 2. Mär.) Der „Korreſpondent fehreibt : 
Unfer heutiged Morgenblatt Nr. 62 wurde vom fönigl. Stadt 
fommifjariat unter Allegierung des Art. 19 des Preßgeſehes 
mit Beſchlag belegt. Diefer Artikel lautet: „Mit Gefängnis 
von acht Tagen bis zu drei Monaten und mit Geldbufie von 
zehn bis einhundert Gulden ift zu beitrafen, wer in einer 
Schrift wiffentlich falfche, zur Beuruhigung der Staats: 
einmohner, zur Störung bes öffentlichen Bertrauend ober zur 
Erregung von Gehälfigkeiten geeignete Nachrichten ober Ges 
rüchte ausſtreut.“ — Der Nrtifel unferes Blattes, auf wel: 
chen dieſer Geſetzparagraph vom f. Stadtfommiffariat ange 
wandt wurde, war eine der „Augsburger Poftzeitung* 
entnommene Schilderung des Nothitandes in dem Dorfe Dal 
herba auf der Rhön, von dem Pfarrvikar Bifchof in 
Dalherda. — ( Derfelbe Brief ift auch feinem ganzen Inhalt 
nach in Nr 54. des „Bolfsboten“ abgedrudt.) 

(Berlin, 2. März) Der Kinanyminifter zeigte ber 
Kammer ber Abgeordneten an: dic Zollgereinsftaaten hätten 
beichloffen bis 31 Auguft feine Gingangszölle von Getreide, 
Mehl und Hülfenfelichte gu erheben. 

(Paris, 2. Mär.) In Paris find ficben Regierungs- 
fandidaten — Bunpard»-Delalein, Devink, Duperier, 
Fouchéö-Lepelletier, Lanquetin, Mar. König owar—⸗ 
ter, Dr. Veron — mit grober Majerität gewählt: im viers 
ten und fünften Wahlbezirt war die Wählerzahl ungenügend, 
Aus den Departements ift noch feine Wahl befannt. 


Berantwortlier Redakteut: Ernst Beez. 





Deffentlihe Verbandlung 

bes kgl. Kreis: u. Stadtgerihts PBaffau. 

Samitag den 6. März I. 38. Morgens 84 Uhr. 

Anfhuldigung gegen Joſeph Aber, Kleingürlersfohn 
von Kößlarn, wegen Verbrechens des ausgezeichneten Dieb: 
— verübt an Michael Mindhager, Bauer von Maier 
hof. 

Vormittags 10 Uhr. 

Anſchuldigung gegen Peter Pechtl, Bauersſohn von 
Oberiglbach, und Johann Nepomuck Obermüller, Häus- 
lersſohhn von Schönerting, wegen Vergehens der Koöͤrperverlet⸗ 
ung, . verübt an dem Wferförgenfohne Soiepp GSteinleitner 
von Wurmaign. 





(Wien, 3. März) Silberagio: 23}. 


denn feinen Augenblid für mid?" — „Ja fehen Sie," — 
flüfterte das Raturfind, — „der Bater hat mir indgeheim 
noch beim Abſchied befohlen, daß ich recht genau auf bie 
Mama Act geb’, damit fie fich nicht zu ſtark mit bie jungen 
Leut' einlaßt!“ — 





Madame Sonntag, bie Sängerin, erntet jedt fo 
viel Ehre, wie weiland bie Gräfin Rofji, die Frau Gefand 
tin, Sie felbft Pu: „Fruͤher ging ich zu ben Königen, 
jebt kommen fie zu mir." 


Mas ift ck ra hdee Ein Juchtenftiefel mit Vlon⸗ 
den garniet, ein öfterreichifcher Papierfechier im Goldrahmen, 
ein mit arabiſchen Bollbluthengften beipannter Miftwagen. 
„Robel fein“ ift bei allen Ständen eine berrlihe Sache, — 
„nobel thun“ aber eine bemitleidenswerthe Kinderfranfpeit. 










A. S. 
Wer Oupfow's „Ritter vom Geifte* 
JGweite Auflage, 9 DOftaubände) zu leſen 
wunfcht, beliebe für 3 Zuge a Band 6 fr, 
Igu bezablen — Die neueſten Katalone der 
) Leihbibliotbek find in Keppler's Buchpruderei 
‚und beim Unterzeichneten zu haben, 
- I. Bildeder, 
358. (1) Leipbibliorhef-Befiper. 





— ) 
Dantes: Erftattung. 


Für die fo uͤberaus zahlreiche Begleitung der Leiche unferes viel: 
geliebten Gatten, Bruders, Schwagers und Onkels 


Herrn Joſeph Zaun, 


dgl. Mefling: und Zinnugießer und Lieutenant der 
Zandwehr dabier, 

( ) fowie für Beiwohnung des Trauergottesdienſtes aus allen Ständen 

fagen wir unſern tiefgefühlteſten ınnigften Dank, und bitten um bie 
Fortdauer Ihres ferneren gütigen Wohlwollens. 


Verein der Deteraneu u. ansgedienten 
Arieger in Paffau. 

Samftag ven 6. März Vormittags 
10 ler findet das Veichenbegänunig des 
verlebten Herrn Stanipfarrers zu ©t. Paul, 
Defan Dr. Mafl von der Stadtpfarr- 






& 


Baffau ven 4. März 1852. | fire aus ſtatt. Dem Verblichenen, als 
355. Die trauernden Hinterblicbenen. Q |Ebrenmitglied des Vereins, vie 
— | legte Ehre zu erweijen werben biemit ſaämmt ⸗ 


A \ N A) * liche HH. Vereinswitglieder zum Leichen⸗ 
N — * IN NS fonouft höflichſt eingeladen 


— er ee zii Vom Ausfhuf. 339. 


In ver Braͤuqgaſſe Mr. 1005 ıf eine 
Wohnung mit zwei Zimmern, Kammer, 
Küche x. zu vermierben. 179. (6) 











j Sort dem Allmächtigen hat es in feinem unerforfchlichen Rath: e 
ſchluſſe gefallen, unfern lieben Bruder und Better 


Michael Wuchbauer, 


| Hausbefiger und Sadfträger dahier, di: 
Mr, nach Empfang ber heiligen Sterbfaframente in feinem 42. Jahre von 4 ’ 
w dieiem Leben abzurufen. — Indem wir dieſes zur Anzeige bringen, KEN 
a empfehlen ben Verblichenen zum frommen Gebete 


i . N 2 Br | Milde Gaben für die Wotb: 
Die trauernden Hinterbliebenen y leidenden am @peffart. b 


Das Leihenbegängniß, zu weldem wir höflichft einladen, Ce Uek j a 
ndet am Samftag den 6. März Vormittags Punft halb rd ‚ihr FE | mon an Esntiu 111 46. 28. 
Nikola 





sh 6 fr 
Summa . 119 A. 9 fr. 


— Vilshofener Schranne 
verein der Wanderer. Hrn. Dr. Franz Aav. Mafl, vom 3. März 1852. —C(GMittelpteis.) 
Samftag ven 6. März Vormittags | Dekan und Staptpfarrer bei St. Baul, |Waiten . » 2... 19 fl. 24 ir. 

10 Ubr findet von der Stabipfarrfirche Sr. | ftatt, wozu biermit die P. T. verehrl. Vers 
Paul aus das Leichenbegangniß des in Sort | eindmitgliever geziemendſt eingeladen werden. 
felig verftorbenen hochwürdigen Mitgliedes Der Auöfchuß. 















Nach dem unerforjchlichen Rathſchluſſe Gottes wurde geftern Nachmittags 3 Uhr unfer vielgeliebter ar 
Bruder, Onkel und Schwager, der Hochwürdige Herr 


Dr. Franz Xaver Massl, 


Mitglied der tbeologifchen Fakultät an der k. k. Ferdinand’d:Univerfität zu Prag, 
Dekan, Stadtpfarrer und k. Diftriftd:Schulinfpeftor dahier, 
im Folhge eines plöglich eingetretenen Schleimichlages im 52ften Jahre feines Lebens, geftärft durch das heil. F 
Saframent der Delung, in ein beſſeres Jenſeits abgerufen, 
Indem wir dieſe Trauerfunde allen Verwandten und Theilnehmenden bringen, laden wir dieſelben zu 
dem am Samftag den 6. März; Bormittagd 10 Uhr ftattfindenden Seichenbegängnifle * 
und darauffolgenden Seelengottesdienſte ein und empfehlen ben theuren Verblichenen dem frommen bete, 
2 und aber dem ferneren Wohlwollen. 
Paſſau den 4. März 1852. 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 
Der Keihenzug gebt von der &t. Paulöfirche aud. 


Gigenibümer und Verleger ©. W. Keppler. 








an vie gl. DIOTDIDIOIDEr 


in Münden. 


Abonn.»Breiß, 
Jabrlich ı fl. 








Deutfdbland. 

Dem, Jubel über Rettung der Geſellſchaft iſt raſch 
die bange Furcht vor dem europälſchen Krieg gefolgt. 
Mit Spannung, betrachten die. Nachbarn die Anzeichen, welche 
ben baldigen Ausbruch des. alten Vulkans Frankreich zu ver 
kündigen ſcheinen. Die Schweiz, Belgien, Deutichland find die 
ga Bedrohten, dann ganz Mitteleuropa. Gin Krieg, der 

itteleuropa beichäftigte und verwüftete, Ffönnte nur zum Bor⸗ 
theil dreier Mächte ausfallen: Rußlands und Englands, 
welche ‚beide ſich im zweiter Linie betheiligen würden, mit Trup- 
pen und, Geld, um in dem Kampfe ben Ausichlag zu geben 
und ſtaatsoͤlonomiſch, ſo wie politifch den Hauptvortheil aus 
bemfelben zu ziehen, und Nordamerikas, dem Alle, die «6 
vermögen, von ber bedrohten Heimath zueilen würden. In 
Deutfchland fichen ‚bie Friegeriichen Ausfichten für Frank: 
reich ungünftiger als je. Bor Allem ift es diefmal Das erfte 
Mal, jo oft Frankreich feit 60 Jahren gegen Deutichland 
Krieg geführt oder gedroht, wo ihm nicht. eine freiere Regie: 
zungeform ‚oder der Schein einer jolhen Die Spmpathien der 
Bölker zuwendet, aber auch. vom rein militäriichen Standpuntt 
ift die Ausficht auf Erfolg geringer als je: am Niederrhein 
ftatt der wehrlofen ohnmächtigen geijtliben Staaten das ganz 
erüftete Preußen, welches durch das vollendete norddeutiche 
—6 feine Reſerven in kürzeſter Zeit an ſich ziehen 
fann; am Mittelchein zur Bertheidigung der Pfalz das ganze 
bayerifche Heer „bereit; am Oberrhein, wo allerdings die 
Nihtvollendung von Raftatt und Ulm, der wehrlofe Zuftand 
von Breiſach und Stockach, die Lücken pwiſchen ben baviichen, 
württembergifchen und bayeriſchen Staatseifenbahnen die meis 
fien Blößen bieten, denn doch an babifchen, würtiembergiſchen, 
bayeriſchen und ‚öfterreichlichen (in Voralberg) Truppen gegen 
ben erſten Anlauf wenigftens 80,000 Mann. Wollten die 
Franzoſen am Bo den Rhein erobern, fo fänden fie dort ein 
raſch konzentrirtes, ſieggewohntes, vortrefflich geführtes Ro 
von ‚150,000 Mann in einer der feiteiten Stellungen der Welt. 
Vach dem ganzen Verhalten des Präfidenten zur italienifchen 
Rationalitätsfrage, nach der Belagerung Roms und dem 
— 5*— vom 2, — die Lombarden gegen die 
Franzoſen kaum größere Sympathlen hegen wollen, als gegen 
die Oeſterreicher, und wenn auch — Karl Albert hat erfahren, 
daß bie Sympathien ber Lombarden militäriſch fehr leicht wie- 
en. ‚Biel befier, als wenn er die gebilbetften und blũhendſten 
änder des europaͤiſchen Beklanbet der Berwüftung preisgäbe, 
würde der Präfident aus der bebenflichen Lage fich gichen, in die er 





1 Inf. » Gebühr. 


Die Aſpaltige 
Petitzeitewirb 


mit 2fr, berech⸗ 
wet, u. trirt bei 
mehrmal Ins 


Rr.262'/,., 


7. März 1852. 


— 





erathen, wenn er nach dem verſunkenen Orient oder nach den men⸗ 
Ds Gefilden Südamerikas feine Blicke wendete und 
den Krieg als Mittel der, Kultur — * Der Reffe wůcde 
durch jene Unternehmung ben Glanz der Zeiten zurüdcufen,, 

der Obeim die Expedition. nad; Negypten unternabm. 
fönnte durch ben Sturz des Roſas und Beficdelung der umer- 
meßlichen Flächen von Buenos Ayres ein neues Kulturele⸗ 
ment nach Südamerifa werfen und zugleich durch Ableitung 
der aus Hunger turbulenten Bevölferung ber, großen. Städte 
Frankreichs nach jenen. Gegenden, wo der Lebensunterhalt fo 
leicht zu erwerben Äjt, dauernd auf ‚die Ruhe dieſes Landes 
wirken. Auswanderung ift doch immer ein. mildered Mittel 
gegen Uiberpölferung, als das Töden durch ben Krieg, und 
das Außbreiten der Kultur eine ſegensceichere Aufgabe, als 
das Zertreten der vorhandenen. 

Mie ange fann jih das bermalige engliſche 
Minifterium behaupten?) Die Anfichten über das neue 
Minifterium in England find getbeilt, es it jo cin Mittel- 
ding zwiichen Whigs und —— eine lange Dauer konnen 
wir biefer Verwaltung „ beſonders jegt nach der - befannten.. 
Rebe Lord Derby's, nicht prophezeihen. Wenn der Letztge⸗ 
nannte das Parlament nicht auflöft, und ihm nicht einige 
Konflikte mit dem Auslande Befeftigung geben, jo fann man 
es für gewiß halten, daß Lord Derby's Minifterium die naͤch⸗ 
ſten Wahlen im Auguft d. J. nicht uͤberdauern werde, Wird 
aber dad Parlament jeht aufgelöit, fo fann ber Leiter des 
Minifteriums bei bem biefmal niedern Stand ber Kornpreiſe 
vielleicht auf uhr Majorität rechnen, die er. im 
Juli, wo bie Sornpreife fleigen, nicht haben fann. - Soflte 
es aber, was jept noch ganz unwahrſcheinlich ift, zu - irgend 
einem Kriege fommen, s fallen die Tory's nicht, denn es 
lehrt Englands Geſchichte, daß Großbritannien bei einem 
Kriege unbedingt ben Tory's vertraut und ihnen folgt, Wird 
Lord Derby die, Einfuhr des Getreides nicht beiteuern, dann 
fann er immerhin in Frieden nach Einberufung eines neuen 
Parlaments ſich behaupten. 

Bei Graf Lurburg finden 


(Vründhen, 1. vn 
täglich Proben ber italienifhen Oper fatt, welde unter 


Mitwirkung bes Prinzen Adalbert im Laufe biefer Faſten 
auf dem fleinen Refidenztheater zueAufführung fommen wird. 
Auf diefer niedlichen Bühne wird demnächſt auch eine fran— 
zöfifche Theatervorftellung mit Tableaur von Mitgliedern 
des hohen Adels zur ig fommen. — Heute began- 
nen wieder bie Aſſiſen für Oberbayern, welche der Präfident 


Ss 


Nichtpolitiſches. 


Eſlektriſche Uhren. Bon Zeit zu Zeit enthalten 
Uendiee Bier Nachrichten über bie Anwendung von foge- 
na n.Ußren. Da das Prinzip und die Ein: 
richtung ‚Derjelben ‚nicht als allgemein befannt angenommen 
werben fö rd. eine, kurze Andeutung hierüber hier 












nicht am uncedhlen lab: jein. Die erfte Idee, den Eleftro: 
magnetismus auf M nben, ging von Steinheil 
aus. Er zeigte im 


9 duch ein praftifches Beifpiel, 
” nun * 78 ‚Str 2 Peg —** eine 
ren in ſtet ten. 

Steinheil haben fich die Eng * nn 
and Mechaniker Bain mit Diefem 

‚Äbre Ideen — *8 oder MEER in praftifche Aus: 
rung gebracht. Bain hat im J. eleftri 
en an ‚öffentlichen Gebäuden in Ed ng 19 


e ſich alo jehr zuverlaͤſſig — 


ofeſſor Wheatſtone 
nd beichäftigt und 






vollfommenbeit ber erdachten Eint als in dem Um⸗ 
fand, daß für eine Aenderung in beim b Enftem der 
ven Fein. fühlbares IB _dı e Was man 
t der Anwen 3 Be, entlich erreichen will, 
beſteht im Wefentlichen darin, daß eine. bellebige Anzahl von 
Uhren, 3. ®. die an den öffentlichen ‚Gebäuden einer Stadt, 


262. * 


v. Schab mit einer kurzen Begrüßung an bie ae. 
eröffnete. Auch diesmal lagen wieder mehrere Geſuche um 
Entbebung von ber Funktion eines Geſchwornen vor und 
wurde ein Geſuchſteller wegen Nichterſcheinens mit einer 
Strafe von 100 Gulden belegt, _ 

Münden, 2. Mär.) Dem Bernehimen nad befin- 
bet fih der Mörder des Reeb in ben Händen ber Gecech⸗ 
tigkeit; wenigitens ſoll unter den aus Anlaß jenes Mordes 
verhafteten Individuen ſich Einer befinden, gegen welden-Bie 
Indizien zu immer größerem Verdacht Anlaß geben, — Sie 
werben fich noch eines Borfalld aus dem vorigen Jahre erin— 
nern können, welcher Damald großes Aufiehen erregse, als 
nämlich ein junges Mädchen ſich erſchoſſen haben ſollte. 
Man ſpricht nun von einem in letzter Zeit entſtandenen Ber— 
dacht, daß man Hier fäljchlich einen Scibitmord angenommen, 
und daf vielmehr jenes Mädchen das Opfer der ſchnödeſten 
Seibftfucht geworben fein foll, womit man Erbſchleichecei und 
Falſchung in een a bringt, Es find dies Gerüchte, die 
th im feiner Weife verbürgen will — Am Schluſſe der geftri« 
gen Afftienverhandlung wurde auf Antrag ded Staatdanwal- 
tes ein Individuum von ber Zeugenbanf weg fojort wegen 
Meineids verhaftet — In Folge des zweitägigen Schnee 
falls find die Boftwägen und Eifenbahnzüge geſtern und heute 
verfpätet eingetroffen. 

Münden, 3. Mär.) Ein vom 38. Februar batir- 
ter Armecbefehl ift erſchienen. Befördert wurden zu Ober; 
fien 4 Oberſtlieutenants; zu Oberftlieutenants 3 Majore; zu 
Majoren 5 Hauptleute; zu Hauptleuten I. Klaſſe 2 Haupt: 
feute II, Klaſſe und 4 Oberlieutenants; zu NRittmeiftern 4 
Dberlieutenants (darumter Se, fgl. Hoh. Ludwig Herzog in 
Bayern im 4. Che. Reg.); zu Hauptleuten II, Glaſſe 32 
Dberlieutenants; zu Oberlieutenants 50 Unterlieutenants; zu 
Unterlieutenants 18 unter; zu Junkern 11 Unteroffigiere und 
Radetten. Außer biefen Avangementd enthält derfelbe noch 
‚mehrere Ordensverleitiungen und zahlreiche Penfionirungen. 

(München, 4. Mär.) Gerichte laflen die Tihäter 
des jüngft an dem hiefigen Eigarrenfabrifantenjohn Ludwig 
Reeb verübten Raubmorded von geftern auf heute mit aller 
Beftimmtheit ermittelt fein und bereits eine Konfrontation des 
Thäters mit der Leiche des Gemordeten ftattgefunden haben 
Dieje Gerüchte find auf das verläffigite zu widerlegen. 
Eine Ausgrabung des Leichnams hat nicht ftattgefunden und 
ift 2 zur Zeit auch noch fein Anlaß gegeben. 

on der Donau wird dem „Bolfsblatte* von einem 
Greunde Firchlicher Statiftit nachftehende Wiberficht der gegen- 
märtigen ftatiftiichen Verhättnifie der acht bayerifchen Bis 
thümer mitgetheilt: 1. Münden-Freifing: 36 Defa- 
nate, 357 Pfarreien, 400 Benefigien (von welchen viele unirt, 
mehrere unbeſeht find), 49 Erpofituren, 413 Kooperaturen, 
200 andere Dienfteöftellen (darunter auch Die Mitglieder ber 
Domkapitel), 1,194 Priefter (darunter auch die Ordensprie- 
fter), und 500,000 Lalen in runder Summe. — 2, Aug 
burg: 40 Defanate, 823 Pfarreien, 317 Benefizien, 250 
eoperaturen, 108 Dienfteöftellen, 1494 Isriefter und 596,000 
Laien. — 3. Baffau: 18 Defanate, 149 Pfarreien, 55 Be: 
nefigien, 36 Erpofituren, 179 Kooperaturen, 49 andere Dien⸗ 
fteöftellen, 487 Priefter und 276,000 Laien. — 4. Regent: 
burg: 31 Defanate, 464 Pfarreien, 143 Benefiien, 54 Er- 
pofituren, 318 Kooperaturen, 50 andere - Dienfteöftellen, 


an fämmtlichen Stationen einer Eifenbahn, in den verſchiede 
nen Sälen eines großen Etabliffements 1c., einen vollfommen 
pleihmäßigen Gang haben follen, fo daß in jedem Mor 
ment auf allen Zifferblättern genau die gleiche Zeit ange 

gt wird. Dazu wird Zweierlei erfordert: eine Haupt: oder 

ormaluhr, welche an ſich vollfommen richtig gehen muß, 
und eine galvaniiche Kette (eine gefchloffene mit einer galva⸗ 
nen Batterie verſehene Drahtleltungh, mit welcher ſmm⸗ 
fiche betreffende Uhren in ähnlicher Weil: in Verbindung fie⸗ 
ben, wie bie telegraphiſchen Apparate einer Telegraphenlinie 
mit der Telegraphenleitung. Iene Normaluhr Tann nun auf 
die gewöhnliche Weile, durch Gewicht oder — oder auch 
durch eleltriſche Etaft bewegt werden ; in dem einen wie in 
dem andern Falle fommt es darauf an, ihren Gang auf bie 
anderen Uhren, welche fein jelbftftänbiges Triebwerk r 
Zu übertragen. Für biefe Wibertragung find verfchiedene Mes 
boden anmwenbbar, ‚von melden etwa die. fo als eine 
‘der einfachften amgufehen if. Das Pendel ber 


uhridas Rab 60 Zähne hat im 


node 


1302 Priefter und 647,000 Laien. — 5. Bamberg: 
Defanase, 179 Pfarreien, 56 Benefijien, 15 Grpofituren, 
107 Kooperanuren, GL. andere Diennesjiellen, 370 Briefter 
und 250,000 Laien. — 6. Eihjtadı! 417 Dekanate, 201 
Pfarreien, 61 Benefisien, 66 Konperaturen, 24° andere Dien⸗ 
ſtesſtellen, 375 Prleſter umd 152,000 Laien. — 7. Speier: 
11 Dekanate, 206 Wfarreien, 19 Booperaturen, 36. andere 
Dienpesjtelen, 234 Priejter und 260,000 Laien —8 Würp 
burg: 30 Defanate, 403 Pfarreien, 53 Benefigien, 19 Er- 
poſilucen, 213 Kooperatuxen, 37 andere Dienitesitellen, 880 
Prieſter und 480,000 Laien. (Das Verhältniß wiſchen Peie⸗ 
jtern und Laien in den einzelnen Diozelen beredynet ſich dem⸗ 
nach belaung wie folgt; Müncen- Beeifingt: 420. Auges 
burg 1: 400. Ballau 1: 570. Negensburg 1: 490 Ban 
berg 1: 670. Eichſtadt 1: 400, Speier 1: 1100 und Würze 
burg 1: 600.) dıq 229 

MWurzburg, 1. Mär) Das „Abendblatt“ meldet: 

ALS die Naceicye von der Norh, welche die Bewohner der 
Rhön beimgefucht, zur Kenntnis der E. f. öſterreichiſchen 
in Hamburg ftationirenden Truppen gelangte, ſprachen Offi⸗ 
ziere und Mannfchaft der Brigade des Gen. M. DB. Zobel 
den Wunſch aus, den biederen Bewohnern der Rhön, bei 
weichen fie im Jahre 1850 eine fo gaſtliche Aufnahme genoſ⸗ 
jen, einen Beweis der danfraren Theilnahme geben zu Dürfen, 
Duck dieſe edle Anregung wurde von den Wufifbanden der 
enannten Brigade ein Konzert veranftaltet und ber reine 
Ertrag von 700 fl. 24 fr. dem hiefigen Komité übergeben. 
Dieje ſchöne Handlung liefert neuerdings den Beweis, daß 
ein öſterreichiſches Soldatenherz nicht weniger mitleidig für 
unglüdliche Freunde als heldenmüthig gegen über 
mürhige Feinde fchlägt. 

EWien, 2. März.) Einer Verordnung zufolge muß 
bie Refrutirung in Ungarn bis Ende März geſchloſſen fein ; 
alle Neuaffentirten, welche ed wünichen, mit Ausnahme ber 
ex officio gejtellten, find nach der Aſſentirung ohne Hands 
geld oder Verpflegung zu beurlauben. — In Briedland wurde 
vor einigen Tagen eine Balfchmüngerbanbe, beftehend aus ſechs 
Perfonen, welche ſich bereits feit längerer Zeit mit Berfertis 
gung und Verbreitung falicher preußiicher Zweigroſchenſtücke 
und öfterreichifcher Sechfer befhhäftigt haben ſoll, aufgehoben 
und dem Meichenberger Bezirföfollegialgerichte, in been Ges 
wahrfam fich felbe gegenwärtig befindet, eingeliefert. 

(Wien, 3. May.) Der Kaljer iſt vorgeftern Nachts 
in Verona eingetroffen und von der Bevölkerung freudigſt 
begrüßt worden. — Die in Maffe hier in Umlauf befindlichen 
Silber-Sehöfreuzerftüde, die vor Kurzem noch mit 
Agio gefauft wurden, werden vom Publikum ſchon fo wenig 
geachtet, da ihmen die 6 fr.-Münzicpeine vorgezogen werden. 
— 53M. Freiherr v. Haynau ift am 28. ». Mi. von 
rag nach Wien abgereist, um von dort auf feine Güter 
nach Ungarn zu gehen. — Wie bie „Pr. Nov.“ berichten, 
wurden in Prag zwei jübifche Wucherer eingezogen, welche 
von. den fo eben go re zurüdgefehrten f. f. Soldaten 
die Silbermünzen einſchacherten. } 

Kafiel, 1. März.) Die Theilnahme für den Oberge 
richtsanwalt Schwarzenberg, der als itglied des Stäm 
deausſchuſſes von dem Kriegsgericht neulich veruttheilt 
worden iſt, wird im Auslande noch fteigen, wenn man erfahrt, 
baß diefer der allg-meinften Achtung in allen Ständen fig 


hwinat je in einee Sekunde einmal hin und her, und ſteht 
* — — Kette der Art in Verbindung, daß dieſe 
bei jeder Schwingung nach links geſchloſſen, bei jeder Schwins 
gung nad) redhtö unterbrochen wird. Jede der durch bie Elel⸗ 
teigität in Gang zu haltenden Uhren fei mit einem Elelt co⸗ 
magnet (einem mit Draht fpiralforınig umwundenen weichen 
Eijen in Hufeifenform, welches durch bie Gimokrfung = 
galvanifchen Stroms magnetiſch wird) verfehen, deffen r 
mit einem daran befeftigten Hafen in das Hemmungsrad der 
Ur eingreift und bafjelbe bei jeder Bewegung vors und rüds 
wärts um einen Zahn weiter rüdt. De mm die Dratium- 
windungen der Gleftromagnete einen 

Kette bilden, fo wird, jo oft das Pend 












Doppelſchwingung macht, jeder @lettomagnei ſeinen 

anziehen und ce abfallen laſſe , mithin bad —— 
ner jeden Uht um einen So eiter rüden. hr He 
et Auf Vendel der Rormaluhr, wie 


Berlin, 2. Min); Det Finamminiſter zeigte heute 

“* N —— 3 — — beſchloſſen 
n, bis zum 34. Auguſt feine Ein szölle an Getreide, 

Mehl, eh erheben. ; 














de mob 48 Jahren nicht Mur für 
efreuenbe rn rer F Intl Vi 


u de naſtie ſein Leben gewagt bat. Er 
gr SE Ahcinäne dem ———— Unterne 
men zum # weſiphallſchen Regiergung 1809. Nach 


dejfen gelang «6 ihm, zu Dem Heriog von Braun-| [4,500 Stimmen Mehrheit gegen den Regierungdfandidaten 


wird fie in Der gegenwärtigen Seſſion unberührt laffen und 
hofft, daß dies auch von — der Majorität geſchieht. 
feinen Abſch 

(Leipzig, 29. Bebr.) Der Redakteur der „Deutfchen 
Allgemeinen Zeitung“ Hr 9. Brodhaus. ift nun in erfte 
Andanz in zwei gegen ihn anbängigen Preßprogehien zu-3 
Wochen Gefängnißftrafe, incl. Koften, veruitheilt, Das eine 
Mal wegen eines, ber „Augsbuiger Allg. Zig.“ entnomme 
nen Artifets über die Troftlofigfeit deutfcer Zuftände 
(e8 wäre fhon fhön, wenn durch die Veructheilung auch diefe 
Troftlofigfeit aufgehoben würde); das andere Mal wegen der 
Grapftone’fchen Briefe über Neapel. «Much die neapolis 
taniſchen Zuftande werden, fo bäuct und, durch die Verur- 
theilung feinen Deut beſſer, als fie find.) Uibrigens ift ges 
* die beiden Verurtheilungen Berufung eingelegt und länt 
ch noch immer auf eine Reformirung hoffen, — Durch⸗ 
marſch der aus dem Norden heimfehrenden Defterreicher 
findet in der vorher geregelten Meife ftatt. Jeder Zug bringt 
feine Anzahl Gefangenen mit, geftern allein 13 in Eſen. 

(Stuttgart, 1. Mär.) In der heutigen Sigung ben 
Abgeortnetenfammer ftellte und metivirte v. Bar 
büler feinen Antrag (der fobann an bie ftaatsrechtliche Kom« 
million gewiejen wurde): daß nach Dem neueften Pammerbe- 
ſchluß ein Beharren bei der Erklärung von der Nichtrecite- 
beitandigfeit ‚der. Sammer mit dem Werbleiben in diefer Kam⸗ 
mer unvereinbar fei, 


nung bie zum Theater und der große Platz waren illuminici 
Auf dem lepteren brannten 4 große Pyramiden vor der Haupts 
wache, umd die Kontouren der Arena im glaͤnzender Beleuch⸗ 
tung. Uiberall waren Se. Mai. von dem lauteften Jubel: 
rufe begleitet, das Theater felbit war ebenfalls fejtlich beieu h⸗ 
tet. Beim Erfbeinen Sr. M.j. warb die Hymne abgeſun⸗ 
gen, nad) welcher das Publitum im einen ſtürmiſchen Applaus 
ausbrad, Se. Majeftät verweilten bis zum Schluffe des 
Dritten Uftes, 

(Zurin, 29 Febr.) Die „Gajetta Piemontefe* meldet 
den Austritt Deforefta's. Das Departement der auswär— 
tigen Angelegenheiten erhält Galwagno (an d’Ylieglio's 
Stelle), bisher Minifter bes Innern, welcher duch Bernati 
erjept wird. Graf Cavour übernimmt definitiv die Finan- 
zen. Marine, Aderbau, Handel, werden anderen Miniftern 
— Dieſe Kabinetsmodififation ſoll im konfervativen 
Sinne erfolgt fein. 


— 28. Febr.) Dem Verne nach find zu 
Saflari anf der Infel Sardinien settate Boni vn 
fommen. Dos Masfenverbot bot den Anlaß daztı. Ein Streit, 
der ſich in einer Ofteria entipann , führte zu einem Kampfe 
auf der Straße, worin die Nationalgarde gegen die fönigl. 
Kavallerie Partei nahm In Cagliari foll das Madfenwer- 
bot zurüdgenommen worden fein, weil darüber auch dort Kon 
flifte entftanden waren. 





Neueſte Machrichten. 
Schuldienſtnachrichten aus Niederbayern. 

Der Schullehrer Jakob Dieß inger zu Oberndorf, £ 
gs. Kelheim, wurde wegen hohen Alters vom Schulberufe 
enthoben, vie — Beſorgung des Schul und Meßner— 
bienftes zu Oberndorf einem & ulprovifor uͤbertragen, als 
ſolcher der Schulgehilfe G Thanner zu Neutirchen, £. &gs. 
Eggenfelden, ernannt, und als Schulgehilfe zu Neufircben der 
Skuldienit-Erfpefrant Karl Kr eibig von Eichſtãdt beftimmt. 
Bei der Schule zu Oping, f. Age. D dorf, wurde ein 
Schulgehilfe aufgeftellt, und als —— Schuldienſt⸗Er · 
fpeftant Lorenz Mader aus Eichftädt beftimmt. — Dem H. 
Stadtpfarrer und Diftrifts-Schulinfpeftor Boleph Werner 


wurde ber Titel eines k. nei t ⸗ 
re geiftl. Rathes war und fiegelfrei 








Verantwortliber Mevakieur: Ernst Beez. 





(Wien, 4 März) Silberapio: 2}. 


ſchon bemerkt, in jeder Sefunde eine Do wingung macht, Auch hiezu dient bei jeder Uhr ein in der Sthliehungslette 
jo mn$ gleichmäßig bei fämmtlichen en en * —— — — Eleftromagnet, welcher, fo oft die Kette durch 
Sefundenzeiger von Sehunde zu Sekunde vorrüden. Die | die Normaluhr geſchloſſen wird, einen Anfer anzieht, wo bahn 
Uibertragung der Bewegung bes Sefundenzeigers auf den eine mit diefem in — ——— — Gabel den Zeiger um 
Minuten: und Stumdenzeiger gefchieht wie gewöhnlich mittelft | das erforderliche Maß vor- rũdwarts Stellt. — Es k. 
eines ems gezahnter Räbchen. Anftatt die Anfn fung | eben bemerft worden, daß Pie Haupt: aber Normaluht, e 
und es Denen Stroms durch Mas del ihren Gang den andern Uhren mittheilt, auch durch eleftri 
zu „ fanm bie Eineishtung je getroffen werden, daßlfc.e. Kraft bewent werden fünne. Man hat dies ebenfalls 
der Gefuntdengeiger der Rormatuhr bei Fe Umdrchung, alſo auf verſchiedene Weiſe zu bewerlſtelligen geſucht. Zw den ein, 
In jeder Minite einmal den Strom anfnüpft; wenn bann] fachften Methoden gehört jedoch wieder en nad welder 
—— „den übrigen Uhren ftatt mit dem] die Einwirtung eines durch eine galvaniſche Batterie erzeugs 
ndens, mit dem Min eiger an einer Achſe fipt, foften eleftrifchen Stromes ein Pendel oder eine ins 

gefiient das Weiterrücen } um einen Zahn nur von| und her ſchwiugen macht. Die Eteftrigität  erfept 

mute zu Minute und  Ministengeiger an jämmtlichen | Gewicht ober die Feder, und es ift die Hauptaufgabe hiebei, 
Uhren rüdt Daher gleichzeitig um eine Minute vorwärts. | einen möglichit ———— hervorzubr ingen 
In vielen Fällen genügt e6 fo + bie Uhren nur jede halbe] und zwar mittelft einer Batterie, welche felten ermeuert gu 
‚der ganze Stunde genau gleich zit Eidhten. °E8 Fönnen fos| werben braudpt und deren Unterhaltung wenig Aufwand vers 
dann fämmtliche Uhren in gewöhnt ife mit Gerwich- | urfacht, Den gleichen Anforderungen hat auch die Batterie 
ten —— —— — er ſche Strom] zu — wenn ſie nur —* ran m bes Ga 

? | „ ben Zeiger jede Halbe oder jebe ganze] einer Rormalubr mehrere andere Uhren angewendet . 
L Ry: oder rüdwärts auf I richtigen Puntt * F er 
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Amtliche und Brivat-Befanntma Hungen. 





Befauntmocdbung. 


Die Wirkjamfeit —J hieſigen Wander⸗ 
nterſtuͤzungslkaſſa betr.) 

nen änner und Februar 1. Is. wurden durch die. dahier be⸗ 
fichente „Unterftüsungsfaiie für bilfsbedürftige wandernde 
Sandwerfögefellen‘ 1135 Individuen ausgeſchenkt, welche ſich auf nach⸗ 
fichende Gewerbe in folgender Weiſe vertheilen: . 

Bader 7, Bäder 9 Binder 29, Buchbinder 8, Buchtruder 5, Büchſenma⸗ 
er 4, Bräuer 22, Gonditer 2, Drechsler 10, Bärber 24, Fellenhauer 1, diſcher 1, 
Gärtner 3, Gelbgieher 1, Glaſer 8, Glockengießer 1, Gürtler 2, Hafner 26, 
"Hammerichmiche 2, Huf und Waffenſchmiede 36, Hutmacher 19, Kaminfchrer 5, 
— ——— 4, Keiner 2, Kirſchner 3, Kupferſchmiede 9, Lagirer 2, Maler 9, 
Maurer 48, Meflerfchmiede 5, Mepger 33, Müller 47, Nabler 1, Nagelſchmiede 
19, Rapiermacer 3, Polamentirer 4, Riemer 5, Rothgerber (Leberer) 19, Sid: 
ler 6, Sattler 22, Schloffer 25, Schneider 154, Schriftieger 2, Schuhmacher 150, 
Seifenfieder 8, Seiler 26, Silberarbeiter 2, Spängler 7, Steinhauer 3, Strider 
3, Tapegierer 2, Tiſchler 56, Tuchmacher 7, Tuchſcheerer 6, Tünder 3, Weiß: 
gerber 6, Weber" 90, Wagner 9, Zimmerleute 39, Zinngießer 8. 

Statutenmãäßig beträgt Das jedem Handwertsgelellen verabreichte Geſchenk 
42 fr.; höhere Beiträge auf Koſten ber betreffenden Gewerbe werden gereicht : 
den Juwelieren, Gold; und Silberarbeitern 18 fr., den Lederern 18 fr. und den 
Nagelſchmiedgeſellen 15 fr. R A 

Aus der großen Anzahl der beichenften reilenden Handiwerfögefellen möge bie 

iefige Einwohnerſchaft erichen, wie iche die Wander-Unterftügungsfaffa in Ans 
—* genommen iſt. 

Bei der wohlthätigen Wirkſamkeit derſelben aber — feit ihrem Inslebentre: 
ten hörte der Vettel im Allgemeinen und insbelondere dev der Handwertsgeſellen 
auf — werben die hiefigen Einwohner nicht aufhören, Der „Wander-Unterftügungs- 
fala“ wie bisher, werfihätige Hilfe zulommen zu larfen, und Diejenigen, von de: 
nen bis jest derjelben noch feine Unterftügung zufloß, werden gebeten, ſich an 
diefem jo heilſamen Inftitute zu beiheiligen. 

Paffau den 1. März 1852. 


Magiftrat der fönigl. b. Stadt Paſſau. 
Der xechtöt. Bürgermeifter: 
Prafsl: berger. r 
PETERRERKERNRERERRRER EEE ORE N Sn RER 
a Bon beute, Samftag den 6. März, an 


Sualvalor- Bier 
2 Eduard Kühbacher. 





360. 








363, 


Bekanntmachung. 

Mathias Viaifinger, Lederermeiſter 
von Hoffen, Eal Yon. Vilshofen, bat 
feine kun , dieffeitigen Gerichtö- und im Bes 
zirke des kgl. Menramıd Deggendorf gele⸗ 
genen Gruudrenten, beſtehend aus ſtändigen 
Geld⸗ und Naturalgefallen in Geld und 
Geldanichlage zu jä.rlih 87 HM. 52 fr. 
vom 4. Jänner 1851 an, an die Ablö- 
fungökafle des Staates überwieien, für welche 
ih eine, Mebernahmejunmme von 1757 1. 
20 fr. ‚entziffert. 

Diefe Summe wird demnaͤchſt in Ablö« 
fungs-Scyulpbrieien und baarem Gelde zur 
‚Hinterlegung. bei dem unterfertigten Amte 
eintreffen, 

Demzufolge werden alle Jene, welche auf 
diefe Renten Anipräche zu baben glauben, 
insbeſondere die Kuwotbefengläubiger, bie 
Kutusſtiftungen, welche auf ven übernome 
menen Zebenirenten pr. 87 fl. 52 fr. bie 
Baupflicht an ufprechen haben, mit Rüd- 
fücht auf Urt. 34 des Ablöſungsgeſetzes vom 
4. Juni 1548 aufgefordert, ihre Rechtsan- 
ſpruche um jo gewifler 

binnen 4 Wocden 

dabier anzumelden und geltene au macheu, 

ald außerdem viefelben nicht mehr berüd« 

fichtiget, und vie Abloͤſungeſumme, als das 

von befreit angefeben, und felbe frei ertta— 

dirt werden würde. 

Am 24. Februar 1852. 

Kal. Landgericht Dengeräberg. 

62, 


®»ermaier, 3 


Devölkerungs- Anzeige. 
Dompfarrei. 
Geſtorben am 3. März: Ebriftlan Hell, 
bal. Bragnersfind, 22 Wochen alt, 
— Um 3. März: Theres Bimmeslebner, 
Sadträgerdiochter, 53 Jahre alt, 
Stadtprarrei. 


| Geftorben am 3. Mär: Til. Hr. Br. 


Zaver Mafl, Dr. Theolog , Stavt- 
prarrer zu St. Paul, Dekan u. Diſtrikis⸗ 


SESTERERFTEETETTTEESERTERRHERETHERSESSSSORSSTEUHSTERN Schulinſpektor, 59 Jahr 3 Monate alt. 






im beiten Betrieb ſtehendes 
reales Materialgeichäft nebſt Haus 
verbunden mit einer jehr gut rentirenden Fabrik * 
* = verkaufen. — PBortofreie Briefe unter der 
* Shiffre A. D. beſorgt die Erped. d. Bl. 365. (1 


Liedertafel, A) R: . 
Samftag ven 6. Wär: | l ranken Wein, 
efang:Hebung die Mab au 12 fr., iſt zu haben bei 
im Gefellichafttlofale, 361. Ant. Niederleutbner. 
Per Ausfdhufs. 364. 





Theater- Anzeige. 
Sonntag den 7. Wär; 1852. 
III, Torfleflung im V. Abonnement. 

Die Schule des Lebens, 
ober: 
Die Aönigstschter als Bettlerin. 
Großes Schauſpiel in 5 Abrbeilungen von 
Dr. Gruft Raupach. 


— — — — — — — 
Gewerbe-Hilfs-Verein U. 
Samftag den 6. März I. 38. Abends 
Plenar:-Berfammlung 
im Bereindlofale, 
Die Herren Mitglieder ‚werben erfucht, 
Ach hiebei gefälligft einzufinden 
16) Der Ausichuß. . 336. 


Schnellpreffendrud von Puftet & Keppler. 


* 
EEREEREERERERFRRR PR A 


' Stuhlberger & 
\ Echreiber, d, Grafenau. 


Gigenthümer und Verleger F. W. Keppier. 


Alzftadtpfarrei- 

Geboren am 27, Febr.: Joſepha, ehel. 
Kind des Joſeph Vuchetmann, Schepper- 
fnechtö babier. 

Geitorben am 23, Bebr.: Anna reis 
ner, Bauerdtochter von Kelchham, d. Wi. 
Thürnau, d. 3. in Nr. 284 vab., 64. a. 

— An I. März: Alois Wagner, -Mau- 
rersſohn, 7 Jahre alt, 

Proteftantiiche Pfarrnemeinde. 

Geftorben am 2. März: Friedt. Knaus, 
Kurfcher aus Württemberg, 48 I. a. 





Fremden-Anzeige. 
Dom 5. März, 
(Zum Mobren.) HH. Findlmann .o. Re 
gendburg, Dinner v. Schweinfurt, Kflte. 
(Zum grünen Engel.) HH. Striket, Kym. 
v. Nürnberg. Reich, Leimnbple tn Rop- 
Gübl. Koͤlbl, Gaftgeber v. Wolfitein. Ha« 
gott v. Meuwelt, Wagner >d Baierbach, 
Holdlte. Harblent, Lehexer ut. Breltenberg. 
Obermüller, Vädpter,v- Dauzenberg. 
(Zum weißen, Haafen.) OS. Stabelauer, 
Kin. v. Winterberg. Wolf v. Würzburg, 
oting, Holdlte. Mayer, 


An die Kal. Hofbibliothef 
in Münden. 


Adonn.«Breis, 
Yibrlich 1 fl. 
bjähr. 24. 
rtelj. i i. 
Beflellungen 


"TE 





Meoition zu 
der Zeit an. 





=pallı aner 3 eitung. 


Juſ. +» Gebühr. 

Die Ifpaltige 
MVetitzeilewirb 
mit 2ir. berech ⸗ 
net, u. trirtbei 
mehrmal: Ins 

zirangbedrus 


Nr.262 2. 





Montag, 
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Deutſchland. 

Aus München, 4. März, berichtet man dem K. f. 
R.*: Das Neueſte, wovon man ſich heute unterhält, iſt ber 
Rüdtritt des Minifters v. Ringelmann von feinem Poften, 
fowie, daß das Kultusminifterium wieder mit dem bed Innern 


vereinigt werden foll; als Urſache wird. das Anfinnen, den 


Iefuiten die Abhaltung von Miffionen in Unterfranfen zuge 
ftatten, bezeichnet. — Wegen ber bevorftehenden neuen Forſi⸗ 
organifation follen die von nun an in Erledigung kommenden 
Borftämter des Königsreihs vorläufig nicht mehr definitiv bes 
fegt, fondern einftweilen durch Verweſer erſetzt werben, 

— Die Landbörin ſchreibt: Nachdem bereits in ein weit: 
verzweigtes Blatt (Allg. Zig.) die Nachricht übergegangen ift, 
daß das des Raubmordes an Rech verdächtige Individuum 
erft vor 2 Tagen durch bie Polizei aufgegriffen wurde, fo has 
ben wir ſolches dahin zu berichtigen, daß Diefes Individuum 
in ber Perſon eines Mebgerfnechtes aus München (der Name darf 
nicht genannt _werben,) ſchon jeit mehr als 14 Tagen, als des 
befagten Reates ig verbächtig, eingezogen iſt, F die 
k. Polizei nur auf ſicherer Spur war, — Die Leichen Re— 
fognition hat noch nicht ftattgefunden; möge fie den Thäter 
zum reumüthigen Belenntnifie bringen. 

(Augöburg, 3. März) Das hiefige „Intelligenz 
blatt” enthält eine Bekanntmachung des Magiftrais, wonach 
ber hier beitandene „Verein von Ütotehlanten jur Wahrung 
proteftantijcher Intereffen,* fowie der „Verein von Katholiten 

x Gintührung der barmberzigen Schweftern im biefigen 
Braitenhaufer durch Entfchliefung der k. Negierung von 
Schwaben und Neuburg aufgehoben worden ift. 

(Brankfurt, 1. Mär) Aus ’befter und untrüglicher 
Duelle können wir der, durch ‚die „Rölnifche Zeitung” ver 
breiteten, und auch in biefige Blätter uͤbergegangenen Nach: 
richt von -dem bevorſtehenden Abrüden des hier garnifoniren- 
ben königl. preußiſchen 29. Inianterieregiments, als vollkom⸗ 
men untichtig widerſprechen. 

(Wien, 3. Mär.) Den Gerichtsbehörden iſt die 
Weifung zugelommen, bei Abfafjung aller in die Amtsblätter 
einzufchaltenten Edilte Die größtmöglichite Kürze zu beobach 
ten. — Die „Prefle” meldet: Von den neuen Zwangigern 
u hundert Probeftüde verfertigt werden. Sie tragen das 

ildniß Sr. Majeftät des Kaiſers; im übrigen find fie den 
älteren ziemlich ähnlich und mit der Jahreszahl 1849 verichen. 

(Berlin, 1. März.) Der Präfident der franzoͤſiſchen 
Republif hat befanmtlich auch der Bundesverfanmlung über 


NM 6%. 


8. März 1852. 





die Greigniffe des 2. Dezember v. I: Mittheilung nei 
Dem Bernehmen nach ift nun in ber legten Sigung die Note 
beichtoffen worden, welche bie Bundesverfammlung als Antwort 
an den Präfidenten richten wird. — Uiber dem Inhalt; diefer 
Antwortnote hat die Kaſſeler Zeitung” jegt nur vernommen, 
daß biefelbe in einem Tone abgefaßt fein ſoll, „welcher voll 
ftändig mit den bis jegt Seitens des Präfidenten kund gege- 
benen Beftrebungen harmoniet, den Frieden nach außen wie 
die Rube im Innern zu erhalten und zu befeftigen.* 

(Berlin, 2. Mär.) Der wegen Tödung feines Behr: 
meifter6 zu lebenswieriger Zucthausftrafe verurtheilte Schnei⸗ 
derlehrling Haube ift nunmehr, der „Sp: 3.* Quiolae zum 
Anteitte der Strafe in das Zellengefängniß bei Moabit abge 
liefert worden, nachdem bemfelben noch zuvor eine Unterredung 
mit feiner betagten Mutter geftattet war. 

Berlin, 2, Wär.) Zu den am 28. zu eröffnenben 
Berliner Zolltonferenzen find außer ben Zollvereinsregierungen 
auch die zum Steuerverein gehörenden, wie man jagt, fämmts 
ti eladen. 

J arlörube, 2. März) Je weiter die Ankunft bes 
Feihlings, fi binausgieht, deſto höher die Noth der Gegen 
wart und die Sorge für bie Zukunft. Die Armen bieliger 
Stadt find im ihrer Bebrängniß noch glüdlicher als die Land» 
bewohner. Hier regen ſich taufend Hände, die Noth zu mil 
dern, während jene an ihre Gemeinden gewieſen find, die theils 
aus eigener Armuth nicht. beifen können, theils ‚aus a 
nicht helfen wollen. Natürlich wenden fih dann die Hilfeſu⸗ 
chenden auch an die buch ihren Wohlthätigfeitsfinn mit Recht 
gerühmte Stadt und viele finden Ir was fie zu Haufe vers 
geblih geiucht hatten. In der That wird ‚hier eine Mildthaͤ— 
tigfeit geübt, die mit dem Vermögen ‚der Einwohner gegenüber 
anderer reicher Städte in feinem Verhättniß fteht. na 
fönnte noch mehr geleiftet werden. Wir haben faft jo viele 
Wohtthätigkeitsanftalten als beutihe Bundesſtaaten. Leider 
fehlt aber dort wie da Einheit und @inmüthigfeit, das ein: 
trächtige Zufammenwirfen. 

(Raffel, 1. März) Es find in jüngfter Zeit von ver- 
ſchiedenen Seiten offizielle Anfragen in Betreff der vom ber 
biefigen Leib. und Kommerzbanf vor einigen Jahren in Kours 
gelegten Eimthalerfcheime geftellt worden, woraus her 
vorgeht, daß die Gerüchte von einer Entziehung oder Anulli- 
rung berfelben ziemlich allgemein verbreitet find. Wir glauben 
daher dem auswärtigen Publitum einen Dienft zu leiften, 
wenn wir baffelbe davon in Kenntniß fegen, daß am hiefigen 


Nichtpolitiſches. 


Profefior Stieffel hat mit feiner Witterungsverfündi- 
as für den Monat Februar nicht ſehr geirrt. Mür den 
nat März er Nachftehendes. Im Beionderen: Ans 
fangs noch Schnee oder Regen, dann Falt und troden vom 1. 
bis 6.; zu Schnee geneigt am 7., 8.; Darauf alt und hell 
i it Megen oder Schnee am 13. bie 
46; wieder rauher am, 47. bis. 19.; gelind, ftürmiich mit Re- 
n.vom 20. bis 23. Teiche Schnee am 24., 25; dabei fälter 
18.26. ; trorfen, wärmer tom 27, bis 31. 
nen wird der März dieſes 


— Im Algemeis 

zT res cher trodfen fein. — Die 

Witterungsart wie bisher im März, deutet noch nicht 
auf ein ungünftiges Jahr für Wein und Feldfrüchte; der Fruͤh⸗ 
Ans cher trocken/ und warm, 


olcher Jahre iſt zwar ſpät, aber 
ommer mäßig naß oder trocken, mittel warm bis warm 
und heiß. Es find ſelbſt reiche Jahre darunen Mir werden 


In einem bei Warasdin liegenden Markte ereignete ſich, 
wie ber „Temesvarer Zeitung“ gefchrieben wird, folgender 
höchſt tragifomifcher Vorfall: Das Weib eines Bauers ver 
fangte in der dortigen Apothele Arfenit zu kaufen. Auf bie 
Frage des Apothelers, was fie bamit wolle, ftammelte fie ver⸗ 
legen etwas von Mäufen, Ratten 1e.; dies fällt ihm auf und 
da er dad Weib und ihren Mann kannte amd ihm bewußt 
war, daß Beide ftets im großen Unfeieden mit einander leb⸗ 
ten, fo gibt er ihr eine ftarfe Dofis Zuder und unterrichtete 
noch denſelben Tag den Bauer von dem Benehmen feines 
Meibes, Der Mann, welcher eben einen bedeutenden Zanf 
mit feiner Ehehälfte gehabt Hatte, vermuthet, daß das Ratten» 
gift für ihn beſtimmt fein würfte. Am folgenden Tage bes 
merkte der Mann, daß das’ für ihn allein zubereitete 
ſchr füß:fei. Raum hatte er dasſelbe genoflen, ſo beuchelte 


und züberzeugen, ob der Herr Profeſſot ein guten Mrofet tft! er grimmige Schmerzen, wirft ſich aufs ‚Bett in’ der Stube, 
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Drte von einem foldhen Vorhaben niemand etwas weiß, mb 
daß bie fogenannten Leihbankſcheine unferm inländifchen und 
dem befiern — Bapiergelde in Handel und Wander 
vollfommen gleichite hen. . A 
(Hannover, 1. Mär,) Die letzten Anftänbe welche 
der oldenburgiiche Vertrag noch gefunden, find nunmehr bes 
feitigt. Er wurbe heute von ben Bevollmächtigten 
unterfhrieben, fo dab mur Die Genehmigung der olden, 
burgiſchen Stände fehlt, die indef, wie man erwarten darf, 
fehr bald erfolgen wird. 
Was einige Blätter melden mg Mine en oder 
einer polizeilichen Verfolgung ber in Bremen erjchienenen 
Schrift ven Dulon: "der Tag iſt angebracyen,* iſt Durchs 
aus irrig. Allerdings ift eine Verfolgung wegen derſelben 
vorhanden, aber fie gebt nicht von der Polizei, jondern vom 
Stautsininifterium aus, ift auch feine polizeiliche, fontern eine 
teiminelle. Die Gerichte find zufolge minijterieller Aufforde- 
zung durch dad Medium ber Landdroſteien eingefgpritten. 
(Bremen, 1. März) Die Auswanderung über 
unferen Platz beginnt im dieſem Frühjahre mit einer bisher 
unerhörten Zebhaftigfeit. Die Bahnzüge haben in den lehien 
Tagen manchmal bis 600 Perſonen auf einmal gebracht, und 
der Bahnhof bietet zur Zeit ber Anfünfie das Bild eines 
bunten und bewegten Treibend. Für den heutigen Expebis 
tionstermin find über 3000 Auswanderer angenommen, und 
bie Frachtpreiſe find bedeutend in die Höhe gegangen. Wiele 
Erpedienten, welche Auswanderer zu 26, 28 oder 30 Taler 
angenommen haben, verlieren erhebliches Geld, da fie jept fein 
Schiff unter 38 Thaler befommen fönnen, 


(Hamburg, 26. Febr.) Geftern hat die laut altem 
Herkommen übliche Aemtervertheilung im hohen Rathe Ham— 
burgs ftattgefunden, Das alte Stadtbuch (Drdeelboof,) 
befien Beftimmungen bie Bafis der noch beſtehenden Verfaj: 
fung bilden und deffen Abfaſſung zwifchen 1270 — 1280 fällt, 
enthält bereitds bie Sapung, daß ber Rath zu Sanct + Petri 
Stuhlfeier nach „Fürgehender fleißiger Anrufung göttlichen Na- 
mend* die au treffenden Wahlen vorzunehmen habe. Diefer 
Brauch hat fi, mit wenigen Abänderungen, biß heute erhal 
ten. Was bie geftrige Aemtervertheilung beteifft, fo befcbränfte 
fi) dieſelbe auf einen Perfonenwechfel in nur wenigen Stellen. 

(SBamburg, 29. Febr.) Wie ich aus zunerläjfiger 
Duelle höre, ift dem Herzog von Auguftenburg von der 
bänijchen Regierung für Berzichten auf die Thronfolge und 
auf feine Güter Die baare Summe von drei Mil, Banfthaler 
(44 Mill. Mark Banfo) geboten werden, 

5 a gel 27. Gebr.) Der Bayenzericbefiger, H. 
0W, 

erfommunizirt worben. Unjere Geiſtlichkeit will, wie es ſcheint, 

mit Energie ihren Weg gehen. So hat fie jegt unferen Re 

gierungspräfidenten nicht ald Pathen zugelaffen, „weil er nicht 

zur Beichte gehe." Hr. Willmar ift nicht Freimaurer. 


Schweiz. 

Aus den Mittheilungen, die Miniſterialrath Steinheil 
über das fchweizeriiche Telegra phenweſen machte, theilt 
bad Solothurner Blatt mit: Hr. Steinheil hofft, daß bis 
Mitte Juni einige Hauptlinien bergeftellt fein werben. Die 
ſchweizeriſche Telegraphie ſoll vor der öfterreichiihen das zum 
voraus haben, daß auch geheime Korrefpondenten, b. h. 


wo er nam einer Weile fich tod ftellte, und fpielte Die Ver: 
ftellungsrolle fo vortrefflich, daß die ihn mit freudefunfelnden 
Augen betrachtende Frau überzeugt zu fein glaubte, daß er 
feinen Geiſt wirklich aufgegeben Dub. Nun läuft fie in Die 
Küche, holt einen Strid, eilt dann in Die Stube, ſchlingt ben 
Strid ihrem todgeglaubten Manne um den Hals und wollte 
ihn auf den Duerbalfen im Zimmer hinaufziehen, als zu ihrer 
gene nicht ſeht angenehmen Wiberraihung der Mann fie 

der Kehle padte, ihr mit bemfelben Stride, denn er um 


ben Hals hatte, die Hände band und fie ber Gensb’armerie 
auslieferte. 


— — 


Die letzte vor ihrem Verbote erſchienene Nummer der 
Oberung. 3." meldet folgenden tragifchen Fall: „In der 
Nähe von Geries fuhr vor wenigen Sagen ein Pfarrer auf 
einer Seitenftraße feinem Dorfe zu. Ploͤtzlich ward ein gros 
* Wolf fichtbar; ber Geiftliche zog fein Gewehr hervor, 

nnte ben Hammer feines Doppellaufes, ſchlug an und ber 


durch den Baftenbrief bes apoftolifchen Provifars- 


folche, die ſich befonderer, fonft Ricmanden befannter 
bedienen, mit einander verfehren dürfen, was in O 
nicht erlaubt iſt. Diefes wird der Telegraphie 
beutende Ausdehnung geben, um fo mehr, als die Koſten ge- 
ring — — — * ſollen nach einer allgemei⸗ 
eAntſer 

Be =, en a nung von 20 Stunden 4 Fr. 

Eeffin. Auf bie Weiſung bes Er biichofs Bartholomäus 
daß ‚fein Prieſter im Pollegio-Seminar fungiren se bat die 
Regierung den Sapuziner « Provinzial beauftragt, die offene 
Stelle durch einen Pater zu verfehen. Das Klofter fol fich 
nun an den Erzbiſchof um Rath in dieſer Berlegenheit gewen— 
det haben, indem ein Gefep von 1846 die Kapuziner zur 


Aushilfe im Pfarrdienft verpflichtet, Der Span verwi⸗ 
delt ſich. 


eichen 


rreich 
eine fehr be 


Grofibritannien. 

(Eondon, 28. Febr.) Im Unterhaufe waren ges 
ftern zum eriten Male die Sitze gewechfelt. Auf der Mini- 
Rerbanf erſchienen blos die HH. F. Mudenzie, Hamilton und 
Stafford; hinter ihnen hatte die ganze frühere Oppofition 
Platz genommen. Lord Palmerfton ſetzte ſich zuerft auf feinen 
alten Platz (rechts,) fchlenderte aber fpäter nach ber entgegens 
gejegten Seite und fepte fi neben Sir R. Inglis, der ſei— 
nen alten Platz nicht gewechſelt hatte. In der vorberften 
Reihe links jagen die Mitglieder der abgetretenen Regierung, 
neben denen Sir James Graham fi) niedergefegt hatte. Auf 
Antrag des Hrn. Madenzie wurden 21 neue Wahlausichreis 
ben für die 21 Unterhausmitglieder, Die ein Amt bei der neuen 
Regierung angenommen haben, erlaffen. In Folge befjen 
beſchloß das Haus, fich bis zum 12. Därz zu vertagen. — 
Die Armeevoranichläge, vom Kabinet Ruf! angefegt, 
find jegt im Drud erfchienen Gefammtfoften für den heimis 
ſchen und ausländifchen Dienft: 3,602,067 Bf. St., um 84,427 
Pr. St. mehr als voriges Jahr. Der Effektivftand des Heeres 
toll um 3223 Mann vermehrt, demnach auf 101,937 Mann 
gebracht werden, 

ürfei. 


T 
(Trapezunt, 8. Febr.) Nachrichten aus Perſien mel 
ben: Der vor Lurzem abgelehte Großvezier Mirza Taghi 
Khan it auf Befehl des Schach durch Oeffnung der Adern 
im Bade hingerichtet worden. Seine unermeßlichen Reich 
timer wurden fofort von der Regierung in Befig genommen. 


— 








Neueſte Nachrichten. 
Niederbayeriſches. 
(Paſſau, 6. März.) Im dieſer Woche geleiteten wir 
die irdifchen Wiberrefte zweier Männer zu Grabe, von denen 
jeder im feiner — matürlich von einander ganz verſchiedenar⸗ 
tigen — Sphäre feine anerfennungswerthen Verdienſte beſaß. 
— Borgeftern gaben wir das Geleite zur legten Ruheftätte 
ber Hülle bed vermutlich ald Opfer feines Berufes zu früh 
vollendeten Hrn. Joſeph Zann, Bürgers, Metallgiepers 
und Sientenant im K. Lanbwehrbataillen dahier. Das aus 
allen Ständen beftandene große Trauergefolge bewi⸗s gewiß 
am befiten Die rühmliche Anerfennung der Berbienfte, welche 
ber Berftorbene im Leben als Bürger und eifrig-thätiger Ges 
ſchaͤftsmann fi erwarb. — Heute um bie nämliche orgen⸗ 
ſtunde wurden bie irdiſchen Uberreſte des unerwartet-plößlich 


ungebetene Gaſt wälzte ſich in feinem Blute. Der Kurier 
erhielt num ben Auftrag, das erlegte Raubthier auf ben Wa— 
en zu laden; dies 1 verſuchend, fah er ſich aber zu ber 
rflärung genöthigt, daß das todte Thier für feine Kraft zu 
ſchwer fei; jomit flieg auch der Pfarrer vom Wagen, um up 
reiche Hand zu bieten, in bem Augenblide aber, als ber Be 
nannte den Wagen verließ, wurden Die Pferde, vermuthlich ihr 
ven Feind witternd, ſcheu und riffen aus; der Kutſcher eilte 
feinem Geſpanne nad und ber Geiftliche ftand neben feiner 
Beute allein auf der Straße. Nicht lange fo famen zwei große 
Wölfe - vollen Lauf auf ihn zu und gerriffen ben Pfarrer 
in Stüde. 


Ein Wiener Stuper rühmte ſich biefer Tage, daß er ben 
verflofienen Faſching mit Ginfchluß aller Tangproben und 
Nachmittagstängchen im Ganzen 104 Bälle mitgemacht habe, 
wobei er 86 Paar Hanbſchuhe verbraucht und 325 Qua⸗ 
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verforbenen Hrn. Br. +4 Map, Dekan, Stabtpfarrer 
au St. Paul und Diftrifte-Schulinfpeftor dahier an dem näms 
lien Orte zur Ruhe beſtattet. Waifenfinder und Schulju— 
gend nebſt den be 
chenkondukt, weldem ſich alle Rotabilitäten hiefiger Stadt 
und ein großer Theil der Bewohner angeſchloſſen hatten. — 
Des Verftorbenen vielfeitige theologiiche Arbeiten find bes 
fannt; in jüngfter Zeit gab er fich mit ganz befonderer Bors 
liebe der totalen Renovirung ded Innern feiner ihm fo lieb 
gewordenen Pfartkirche hin, deren Vollendung er leider nicht 
mebr erleben follte. 
Bezüglich der Garnifon Paſſau enthält der Armee 
befehl vom.28. Februar nachfolgende Veränderungen: Zum 
uptmann 4. Ki. wurde der Hauptmann B. Ki. Kriebr, 
aas, zum Hauptmann HH. St. der Oberlieutenant Guftav 
chr. v. Haffelholdt:Stodheim, zu Oberlieutenants bie 
Lieutenants Friedr. Ritter v. DallsArmi, Rarlv. Train 
und Joh. v. Volkamer befördert und der Regimentsauars 
tiermeifteer II. SL Mich. Merkl als NegsDuartiermeifter 
1. Kl. zur Kommandantſchaft Muün en *6— 
Der Schulgehilfe —* Ehrlich von Untergriesbach, 
f. Logs. Wegiceid, iſt nach Eggendobl, bLogs. 
und der Schulgehilfe Ludwig Auer von Grainet, f. Logs. 
Wolfſtein, nach Untergriesbach verjept worden. 


‚Münden. 3. Mär.) Zu dem heute ftattgehabten 
zweiten Faften»Vichmarft wurden beigeteieben: 420 Pferde, 
200 Ochſen, 108 Kühe und Rinder, 9 Stiere, 55 Kälber, 


41 Schweine, 5 Ziegen. 

(Megenöburg, 4. März.) Geftern langten von Linz 
3 Schiffe mit Getreide beladen, dahier an. Der Magiftrat 
von Bayreuth hat dasſelbe — mehrere hundert Schäffel — 
im Innviertel per Sch 18 fl. gekauft. Dasfelbe wird, wenn 
bie, Witterung es ‚erlaubt, auf dem Kanale weiter feinem Bes 
ftimmungsorte entgegen irt werden. - 

— Nah einer Mittheilung der Regsb. Zig. würde 
neben Nürnberg und Paflau auch der Stadt Regensburg 
die Ehre eined längeren Aufenthalts II. kk. Majeftäten 
im ag N Sommer in Ausjicht ftehen. Es feien, fagt ge: 
nannted Blatt, bereits beftimmte Andeutungen darüber nad) 
Regensburg gelangt. . 

(Mürnberg, 5. Mär) —— erhalten wir 
bie Nachricht von dem Ableben des Herm Stöcker, lang: 
jährigen Mitglieds unferer Abgeorbnetenfammer, im Alter von 
54 Jahren. 

(Kranffurt, 2. März.) Die Rüdkchr bes k. preuß. 
Bundestagsgefandten Herrn Geh. Legationsrath von Bis: 
marf-Shönhaufen wirb morgen Abend erwarte. Dem 
Vernehmen nach bürfte bemnädft eine Sitzung in ber Flotten- 
fache ftattfinden. 

(Bremen, 3. März.) Herr Dulon if geftern Mor: 
‚gen durch einen Befehl des Senates von feinem Amte fus: 
pendirt und ihm zugleich bie Ausübung jeder Amtshandlung 
unterfagt worden, Auf einen frühern Antrag von Mitglie: 
dern der Liebfrauengemeinde hatte der Senat das Gutachten 
ber theologijhen Fakultät zu Heidelberg darüber eingeholt, ob 

ere Dulon nah dem Inhalt feiner Schriften noch als ein 
itglied ber chriſtlichen Kirche angefehen werben und demge; 
mäß als Prediger an einer chriftlichen Kirche fungiren fönne, 
Die Antwort ber Fakultät ift vermeinend ausgefallen, und ber 


drilles getanzt hat, — Mit welch’ ausgegeichnetem Nutzen 
könnte diefer Jüngling in einer Tretmühle verwendet werden! 


(Ein Opfer bes Fafhinge.) In Ofen it am 2 
d. M. einer ver Goffuungeooliften Jungen Maͤnner nah kur⸗ 
zem Leiden als ein Dpfer des Faſchings zu Grabe getragen 
worden. Eine Erkältung, welche fi der junge Mann duch 
Eſſen von Gefrorenem nach längerem Tanzen und fpätem 
unvorfichtigen Pafjiren ber @ettenbrüde nach beendetem Balle 


zuge hatte, war die u ; j 
—* 2 ee € Urfache jeines frühen beflagenswers 


Eine Srau von 33 Jahren, welche im 
Servais zu Lüttich wohnt, ift au Ende bes vorigen Monates 
son ihrem 22., 23. und 24. Finde entbunden worben. Diefe 
rau, feit 9 Jahren verheirathet, hat in diefer Zeit 24 Pin, 
der geboren und zwar jedesmal Drillinge, die tlich Maͤd⸗ 
Gen find und ſich des beßtens Wohlbefindens erfreuen. 










Kongregationen eröffneten den Leis} 





ticderhergeftelltz; emergiiche Beſchlüſſe. 


affau 1., 


enat hat nunmehr Hrn. Dulon feines Amtes verluftig er- 
lart, ihm jedoch eine Friſt von ſechs Wochen zum Wieder, 
rufe vergönnt. 

(Paris, 3. März.) Paris hat Fechs Reglerunskandi⸗ 
daten gewählt. Die Departementswahlen find durchgängig 
der Regierung günftig. (Aber es find in der Haupıftabt 
neun Bahttejirte. gi bein einen der brei übrigen trug 
avignac ben Sieg davon. Im den beiden andern war, wie 


ed jbeint, die Stimmenzahl unvolkftändig ) 


(London, 3. Mir.) Die — 8 iſt 

Eine Petition um Par« 
laments-Auflöfung in Umlauf gefeht; fie findet zahlreiche Un« 
terichriften. 


ge 1. März, 84 Uhr Vormittags. Geſtern 
Vormittags zu Ehren des Großfürften Sonftantin große 
Truppenſchau. Der Kaiſer erfhien mit dem Großfür 
ften um 9 Uhr auf dem Paradeplage. Während ber Revue 
wurde die ruſſiſche Hymne gefpielt. Nah der Parade Befi 
tigung einiger Forts. Um 4 Uhr Tafel, zu welcher bie’ 
neralität und die höheren Autoritäten beigegogen wurden. Um 
6 Uhr Abends verließ der Kaifer Verona und langte um halb 
10 Uhr in Venedig an. Ungeachtet bes ftürmiichen Wetters 
und heftigen Schneegeftöberd war an den Stationdplägen gros 
bed Zuftrömen der Bewohner, welche den Monarchen mit 

bei begrüßten. Heute früh um 7 Uhr hat der Kalſer am 
Bord des Kriegsbampfers „Volta“ nach Trieft abgehend, Ber 
nedig im beften Wohlſein verlaffen. 


Verantwortlicher Nedafıeur: Ernst Beez. 





Urtheil der lesten öffentlihen Berbandlung 
des Kgl. Kreid» und Stadtgerichts Vafſau. 
Mittwoch den 3. März 1852. 

Georg Weſtenkirchner, 22 Jahre alt, Häuslersiohn von 
Haarbach, wurde wegen Verbrechens des ausgezeichneten Dieb- 
ftahls, verübt in der Nacht vom 9. auf ben 10. Juni 1851 
zum Spaten des Michael Sedlmaier, Bauerdfohn von 
Matter und bed Dienſttnechts Franz Sedlmaier borts 
Bar mit Arbeitshausftrafe auf die Dauer von ſechs Jahren 

eſtraft. 

Friedtich Sto iber, Eiſenhändlers-Sohn und Seifen 
ſieder⸗ Lehrjunge von Griesbach wurde: 

a) von der Anſchuldigung wegen erſchwerten Diebſtahls⸗ 
Vergehens an dem Dienftfnechte Sebaſtian Huber von 
Andorf freigeiprochen und 

b) wegen erfchwerten Diebftahlövergehens zum Schaden der 
Walburga Haimerl, Dienftmagd von Glifabethzell, 
dann wegen Vergehens bed entfernten Verſuches zu dem 
Verbrechen bed ausgezeichneten Diebftahld an den Geis 

- fenfieber Andorfer’ıhen Cheleuten zu Griesbach und 
deren Magd Barbara Rothenaicher zu einer Gefäng- 
nißſtrafe von 30 Tagen verurtheilt. 





(Wien, 5. Mi) Silberagio: 23}. 


Die Franzöfin heirathet aus Rüdfihten, die Englähs 
derin aus Herfommen, bie Deutſche aus Liebe, — Die Fran- 
zöfin liebt flitterwochenlang, bie Engländerin febenslänglich, 
die Deutfche ewig. — Die Franzöfin führt ihre Tochter auf 
den Ball, die Engländerin die win in bie Kirche und Pie 
Deutfche die ihre in die Küche. — Die Franzöfin hat Geift, 
die Engländerin Berftand und bie Deutiche Gemüt, — Die 
Srangöhn pugt ſich mit Gefchmad, die Engländerin ohne Ges 
ſchmack und bie Deutfche kleidet fi. — Die Branzöfin 
ſchwaht, die Engländerin ſpricht und die Deutfche plaubert. 
— Die Franzöfin gibt Dir eine Rofe, die Engländerin eine 
Dahlia und die Deutfche ein Vergißmeinnicht. — Die Bram 


Kirchfpiele St. in hat Zunge, die Engländerin Kopf, und bie Deutfche 
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Amtlihe und Privat-Befanntmahungen. 





Betauntmwacbung. 








——— 


Mit Genehmigung der General-Direktion der f. Verfehrsanftalten 
4. März eine Poſt Omnibusfahrt wilden Vilsbofen und Degg 





Dorf über Dengeröberg, mit Anſchluß an die Paflau-Landshuter-Fahrten in | an 


folgender Weile ins Leben: 
Abfahrt von Paſſau 5 Uhr früh. 
„ Bilöbofen 74 = 
n Sengersb. 10 Uhr. a 5 5. 
Ankunft in Deggendorf 11 Uhr Borm, Ankunft in Paſſau 74 Uhr Abende. 
Die Aufnahme der Neifenden findet bei den koͤnigl Poft-Anftalten in Pa ſ⸗ 
fau, Vilshofen, Hengersberg und Deggendorf ftatt, 
Die Paffagier-Tare beträgt G Mreuzer per Stunde, die Einſchreib⸗ Gebühr 
3 Sreuger. 
Der Reifende hat 20 Pfund Gepäd frei. 
Mit diefer Gelegenheit finden alle Poſtſendungen Beförderung. 
Landshut ben 25. Februar 1852. 


Königl. Oberpoftamt für Niederbayern. 


Pöttinger. 


Abfahrt von Deggendorf 1 Uhr Nachm. 
engeröberg 24 , 
ilöbofen 5 


” " ” 


366. 
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Unterzeichneter hat die Ehre, ſämmtlichen P. T. Hochwürdigen Herren 
Pfarrern, dann fämmtlichen Kirchenpflegern, ergebenft biemit anzuzeigen, 
daß er einen Kreuzweg nach Fürich, paralief, d. h. die Figuren 
halb erhaben, in der Größe verhältnißmäßig mit jenem in der Domlirche 
dahier, in Arbeit habe. — Da er im Befige eines ſolchen Fahigkeito eug⸗ 
niffes ber Aal. Akademie der bildenden Künfte in München ift, Daß ihm ; 
alle in diefen Kunftzweig einichlagenden Arbeiten ohne Anftand zur Aus: 
führung anvertraut werden dürfen, und dieſer Kreuzweg jo verfertigt ift, 
daß er nicht nur der fal. Infpektion, fonbern jedem Kunftfenner zur Prüs 


Unger. 





era 


*:3 fung vorgelegt werben fann, fo erlaubt er fich, ſaͤmmtliche Titl. Herren 
Pfarrer, forwie die Kirchenpfleger, hiemit einzuladen, denſelben in feiner 
Wohnung (fm Haufe des bal. Schloffermeifter® Lang im Steinweg, & 


rüdwärtd gegen die Donau) gefälligit zu befichtigen. 

Paſſau am 6. Mär 1852, 
367. Paul Seidl, Bildbauer. 
— eeggen 
In einem großen Markte iſt ein 


realed Lederer⸗Mecht 
aus freier Hand zu-berfauien. Drei Stun⸗ 


ee ehessseesee 


Anzeige. 

Ein Suffchinied: . mit 
xealem Rechte, ebenerdig gemauert, und Im 
erſten Stock von Holz gebaut, in ganz gu⸗ 
‚sen Zuſtande, mit umliegenden 2 Joch 
100 Klaftern Wiesgrund, zunäͤchſt ver k. 
f. Liuz · Scheerdinger Voſiſtraße gelegen, iſt 
aus freiee Hand zu berkaufen. 

Der Raufspreis it 3500 fl, EM. W. W., 
woran 4000 fl. verzindtich liegen bleiben 


eine freauente Niederlage dabel. 
Auch Fann ein gut gebautes 
Haus, wovon der obere. Gto jährlich ei- 
nen Sind von 40 bis 50 fl. abwirft, um 
einen billigen Preis dazu gegeben 
werben. 369. 





nen. 
Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie 


Heute Sonntag ben 7. Marz findet 
Antongmn Anton Scherrer, bei Herrn Fladt· Bräu eine 
Müller zu Juding, murfifalifche 
368. VPfartei Zauffirchen, Abend- nterhaltung 


flatt, wozu freundlichſt einladet 
m 4 »Gt. ſind audzuleipen, Das Uebr. Gag. Bonfet. 
In d. Erped. d. Bi. 258. (3) 370. Anfang bald 8 Uhr. 


Schnellpreffendrud von Puftet & Keppler. 


300 Gulden 


den von dem Markle emiferut beſindet ſich 


Bekanntmachung. 
(Srundrenten · Ueberweiſung 
der Brauerdfrau Franziska 
Schmal von Iriitern an bie 
Ablofungsfaffa des Etauted 
betr 


+) 

Branziffa Schmal, Brauerdirau von 
Triftern, bat ihre im Bezirke des kal. Rent⸗ 
amıd Gtlesbach entlegenen Zebentrenten per 
53 fl. 20 fe. 3 dl. vom 4. Iaunar 1851, 
an nie Ablöſun-skaſſa des Staates überwie- 
fen, für welche ſich eine Uebernahmsſunrme 
von 1066 fl. 55 fr. entziffert. 

In Gemäfbeit des Artikel 34 des bes 


trat mit | fannıen Mblöfungs:Gefeged vom 4, Juni 
ens | 1848, werben demnach alle diejenigen, bie 


diefen Renten Anſprüche machen zu ‚fün« 
nen vermeinen, indbejondere aber auch jene 
Kultuefiftungen, die auf ten überwieſenen 
Zehentrenten die Baupflicht anfprechen, aufs 
gefordert, dieſe ihre Aufprüche 

binnen 4 Wochen a dato 
um fo gewiſſer bierorts.geltend zu machen, 
als nach Umfluß viefer Friſt bierauf feine 
weitere Nüdjiht genommen und das bier 
deponirte Ablöfungsfapiral an die Franziska 
Schmal zu Ihrer freien Dispofition binaud« 
gegeben werte. 

Am 25. Februar 1852. 

"gl. Landgericht Griedbady. 
Wiclinger, Lanbr. 371. 





Gin an der Innieite, am Ausgange der 
Thereſtenũraße gelegenes Magazin if im 
| Ganzen oder Etagenweiſe zu verpachten, 
Hierauf Meflefrivenne erhalten näheren 
Aufſchluß in der Expedition dieſes Blatted, 
‚oder im Hauſe Mr. 442 am untern Sant, 

(2) 308, 
— — —— — e — C— — 


Ein reales Weberrecht nebſt Haus 
Imit 2 großen Werkſtätien, dann 7 Wohn- 
| zimmern und allen ‚übrigen Bequemlichtei- 
\ten zum größeen Betrieb in aus freier Hand 
zu verkaufen oder zu perpadhten. Das Uebr. 
in der Exped. d. D. 234. (6b) 


"ZLE vununvie wallaa 2290- 
aus 208 aaa wa 1g u⸗bva 
213 nf gangejg mainuzaa mE woßau alu. 
pgaaupmug gi ‘yo grg 9 utpiekd 
uop) FNI3):97 ID autom zum 


TTheater- Anzeige. 
"Sonntag den 7. März 1852. 
III. Xorftellung im V. Abonnement. 

Die Schule ded Lebens, 


ober: 
Pie Mönigstachter als Bettlerin, 








feuerfetes Großes Schauipiel in 5 Abtheilungen von 


Dr. Ernſt Raupach. 


Fremden-Angeige. 
Dom 6. Mär. 

\  (Bum geümen Engel.) HG. Meerichoier, 
| Kfm. d. Piorzheim. Liebbardi, Fabrikant v. 
Brud. Miedl, Konbitor v. Telsbach Koll» 
mann, Bräuer b, Schongau. Raͤdle, Holom. 
v. Hechingen. Gufen) 80. Oel » 

(Zum weißen Haaſen. Goßmann D. 
— Wolf v. Würzburg, Mob+ 
awer-d. Mied, Holslte. Mayer, Sfribent v. 
Grafenau, Sammer, <ifcplermftr. v. Jan · 


veldbrunn. 


Eigenthümer und Berleger 5. W. Keppler. 


An die Kal. Hofbibliorbef 
in 


Münden. 


Abonn.«Breis. 
äbrlich a fl. ' 
ähr. Zi. 4 
Biertelf, 1 He 





Schwurgericht von Miederbapern. 
— (Straubing, 6. Min.) — IV. Fall, verhan- 


beit am 4. und 5. März. — Auf der Anflagebanf figt der 
Stiährige, ergrauie Andreas Wankerl, verheiratheter 
ee von Ergoldsbach, beichuldigt dreier Verbrechen der 

ranbftiftung H. und höchften Grades und eines nächſten Berfit- 
ches zu einem ſolchen Verbrechen. — Die kgl. Staatsber 
Hörde war durch den 1. Staatsanwalt am f, Kreis und 
Stadigericht ——. Hm. Sobenadel, ber Ange 
Hagte durch den F. Advofaten Schwaiger vertreten. — 
As Gefhworne wurden inclus. eines nr 
nachfolgende Herren aus ber Urne 4337 Paul Alten: 
Öder, Doieph Aufſchläger, Anguft Miedermaier, 
Leonhard Yungmann, Jeſeph Moosmüller, Joſeph 
Mitterwallner, Thomas Sallacher, Nep. Wallner, 
Thomas Woller, FZav. Bachmaier, Georg Weber, 
en Seilingbrunner und Yan Amann, Erſatz 


er. 
Ulber die Verhandlung felbft Fann ich Ihnen in ber ver 
fangten Kürze mur fo viel berichten, baf Fi 32 Wan⸗ 
Perl in Folge eines Debitweſens Haus und Hof verlor. und 
mit feiner Familie an den Bettelftab kam. — Sein Elend 
fchrieb er vorzugsweife dem verfterbenen Bierbrauer & lein: 
kofer zu. In feinem heftigen umd rachſüchtigen Karafter 
äußerte er bei jeder Gelegenheit feinen Groll gegen alle'Br; 
figendeit, namentlich Vermöglichen. — Seit 1885, wo Wan 
Perl bereits beinahe an den Bettelſtab gefommen war, bäuf 
tem ſich im Marfte Ergolbsbach Die Feuerobrünſte auf eine 
auffallende Art. — Am 1. Juni 1846 Nachts 10 Uhr ent- 
ftand im lgarten bes Bierbrauers Schleinfofer von 
Ergoldabach, nahe an den Wohngebäuden und Reifigbürben 
Feuer; am 18. Dezember 1843 Nachts um 9% Uhr wurde 
das Rathhaus zu Ergoldsbach, theihweile bewohnt und von 
bewohnten Gebäuden umgeben, in Brand gefeht in der Nacht 
vom 1. auf den 2. Juli 1849 entitand im Holjgarten bes 
Bierbrauers Münfterer von Ergoldsbach mit Gefahr für 
er Gebäube Feuer, welches 800 Hopfenftangen und 


ge Rauchbürben verzefitte und im Jänner 1854 wurde im 
Stadel des X cher Dreffler entzündetes Brandmateriat 
ae Dr welde Wanferl gegen Schleim: 

ofer und bie Markftsgemeinde ausftieh, namentlich fein 


Beſtreben im Rathhauſe eine pafiende Wohnung für ſich und 
feine Familie zu erlangen, feine droßenden — aber, 
als ihm dieſer Wunſch ‚verfügt wurde, warfen Verdacht auf 
ihn, und veranlaßten die Unterfüchung‘ miber ihn. In Be 
Kerne auf die Brandftiftumg im Holigarten Schleim: 
fofers ergaben fich noch ſpeziell nachftchende Verbachtsgründe 
a tet Zeugen jahen den Wanferl zur kri⸗ 
t ' Beitı vom) Schleinfoferfeller heimgehen, dann aber den- 
in dee auf den Keller zulanfen und gleich barauf 


Wanferf, der fi überhaupt auf's Laugnen verlegte, 
will fi damals le im Schlein U R ben, 
——— —* er er befunden haben 

Bei der Brandftifgtung im Rathhauſe verdächtig: 
ten den Wankert * A en 
man ibm feine Wohn ‘ m Rathhaus gegeben 
babe, fo müßten auch Die andern Miethsleute 
eraus“, die fpezielle, zu einem engen gemachte Dre» 

ng: „er brenne das Rathhaua weg, daß fie dort 
eine Sigwngen mehr halten Fönnten", die weitere 

w den Markticpreiber gerichtete Arußerung: „er treibe 
ienmo Alte aus dem Rathhaus hHinamel® — Fer 





Inf. + Gebühr. 

Die Ifpaltige 
Petitzeilewirk 
mit 2fr. berech · 
wet, u. tritt bei 


ners erhöhte den Verdacht, daß ſich Wanfert vorher im 
hochn aufgeregten Zuftande auf der Poſt befand, Drohungen 
machte, eine VBiertelftwnbe fich entfernte, wiedet kam und 

erauf fogleih Las Feuer aufging, bei welchem er zuerſt er 
bien und auf den Vorwurf, daß er es angezündet habe, Au] 
augenblicklich entfernte. Wanferl läugnet, ſich von ber 
entfernt au haben, Die Branpftiftung bei Münfterer wurbe 
von einem Dienfifmechte bemerkt, der den Wankerl kurze 
Zeir nady dem Aufgehen des Feuers in der Richtung vom 
Helzgarten herfommen jah. Wankerl von biefem en 
aufgefordert, mit ihm zum Loͤſchen zu gehen, fagte, der Brand 
fei zu weit, wenigftens 2 Stimben entfernt, und er müfle fo 
gleich nach Landahut gehen, welche Aeußerung um fo ver 
bächtiger Hang, als Wanfert früher, als man ihn der Brands 
fiftungen bezüchtigte, äußerte: „das nächitemal ge ich nad 
Landshut, dann fann ich mich ausweilen, daß ich gar nicht 
in Ergoldobach war und gebe einem andern 3 Vierundzwan⸗ 
ziger, daß er für mich das Geſchäft verrichtet.“ 

Der Verdacht: des Berfuhs der Brandftiftung fiel auf 
Wanterl, weil das Papier, in welches das Brandmaterial 
eingewidelt war, aus dem Schreibheft feiner Tochter geriffen 
war, ihren vollen Namen enthielt und das Schreibheft bei der 
Hausfuhung gefunden wurde. 

Die Vertbeibigung war fräftigit bemüht bie eingels 
nen Berdadhtögründe zu entkräften und auf ihre Unzulaͤnglich⸗ 
feit zu der Wibergeugung, fein Klient habe fich ſo großer Ver; 
brechen . gemacht, hinzuweiſen 

Den Geſchwornen wurden fünf Fragen geftellt, 

Her Aufiſchläger, mann. von Kreiung, vers 
fündete ald Obmann den Wahrſpruch ber Geſchwornen, durch 
welhen Wankerl aller drei Verbrechen ber Branbitifs 
tung. k und höchſten Grades und des. nädıften Verſuches zu 
einem ſolchen Berbeechen, doch ohne den erichwerenden Um⸗ 
ftand, daß die Einwohner zur Zeit der Brandlegung {chen im 
Schafe lagen, für ſchul dig erachtet wurde. ; 

Der Gerihtshof verurtheilte ihn hierauf der Beftim- 
mung des Art. 248: des St. GB. Ih Th. entſprechend zur 
Tobesitrafe 

Wankerl hörte fein Urtheik mit ziemlicher Gleichgiltigs 
feit an, 

(München, 5. Mäyz.) Nah feiner Manier. jchreibt 
der „Bolföbote": Den Mörder bed Zigarrenhändlerd Reeb 
bat unfere Polizei ſicher beim. Brad; chen feit mehr als 8 
Tagen hat fie ihn im Käfig gehabt und unterbejien noch mehr 
Beweife gegen ibn aufgebracht, fo. baß er num: bereit in bie 
Frohnveſte abgeliefert ift. if ur Namens 
Treiber, ein überhaupt ſehr ſicherheitsge ahrlicher Kerl, ber 
früher auch. ſchon zur Seidenader ſchen Bande gehört bat. 
Das Gerücht, als ob. eine nahe Verwandte bed Ermordeten 
auch in irgend einer Weile beiheiligt wäre, iſt erlogen. 

Muͤnchen, 6. — ern Abend um 8 Uhr 
feblugen die Thurmgloden. in. ihrer belaunten ſchauerlichen 
Meife an, und alsbald raffelten die Feuertrommeln ihren 
Schredensruf duch die Strafen; es brannte beim Hader 
bräu. Ungeachtet bes hellen Mondieins leuchtete die Lohe 
furchtbar über Die Stadt, denn die Brunft war ichredlicher, 
als jeit fange in München eine gewtſen iſt, da in ber Bräus 
erel fo viele brennbare S — chauft Tagen. Bis 
10 Uhr konnte man von ohenaiıten. Hateraäfl aus no 
feine Abnahme bemerken, doch fcheint man bis nach Mitter- 
nacht der Klammen Herr geworden zu fein, ba nach bald 2 
Une Nachts bereits ausgerüdten Militär hi —8 — — 
(Landshuter Blätter melden durch telegrap iſche Vermittlung 


270. 


das Ende bes Brandes um 1 Uhr Nachts. Der Schaden an 
Malz foll bedeutend fein.) — Die „Landbötin* ift zeſtern 
beſchlagnahmt worden. (Vermuthlich wegen eines Berichts 
von Profeffor Birhom über den Jammerzuftand im Spei- 
fart und in der Rhön.) 

(Nürnberg, 3: März) Der hiefige Magiftrat- unter: 
fagt der Schuljugendb das Betreten ber Schlachtſtätten un: 
ter Androhung polizeiliher Befängnipfirafe oder felbft Füfper- 
tiger Züchtgung f 

(Rurnberg, 4. März.) Heute fand abermals "bei 
bem ehemaligen Schleswig-Holfteiniiben Hauptmann Th um: 
fer Hausjuchung ftatt ünd es wurden einige Schriftjtüde, 
darunter eine Berufung an die bayeriſche Abgeordnetenfammer, 
—— — Geſtern wurde in hieſigen Buchhandlun⸗ 
ger Nachſuche nach Fonfiszielihen Büchern gehalten. 

MWürzburg, 2. März.) Es verdient rühmlichit ers 
wähnt zu werden, daß bie verfbiebenen Maindampfihiff 
fahrts-Kompagnien förmlid wetteifern, um dem Noch: 
ftande am Speffart und an ber Rhön buch unent 
gelbliche Beförderung von Lebenömitteln nah Kräften ents 

egen zu wirken; jo hat die hiefige Dampficiffrahrrs-@ejell: 
ft bereit6 mehrere Trandporte ohne alle Feachtberechnung 
beforgt und fährt diefelbe fort, ſolche Transporte in derſelben 
uneigennügigen Weife zu befördern. Ebenſo bat bie Frank: 
furter Dampfichleppichiffiahrt ſchon im Beginne des vorigen 
Monats unferer Regierung das freigebige Anerbieten zur un« 
entgeldlichen Beförderung von 100 Laft Getreide (circa 4400 
Zentner) von Holland bis Frankfurt gemadt. Diefed Aner- 
bieten fol von ber £. Regierung dankbar entgegeng.nommen 
worden fein, um entſprechenden Gebraud davon zu macen, 
fobald Getreide-Beziehungen ftattfinden; man nimmt an, Daß 
das angedeutete Quantum bei dem gegenwärtigen Stand ber 
Frachten einen Fracdhtbetcag von mehr als 2000 fl. ausmacht. 
Ferner hat biefelbe Behijchaft bereits auf Anordnung des 
biefigen Hilfs Komites zur Unterftügung der Norhleidenden 
200 Ballen Reis zur GratiösBeförderung in einem 
ihrer Kahrzeuge in Amfterdam aufgenommen, Dies menjcen- 
freundliche Beitreben ber briden Geſellſchaften finder hier bie 
allgemeinite Anerkennung und erjcheint geeignet, in weiteren 
Kreiſen befannt zu werden. 

(Frankfurt, 2. März.) Die von auswärtigen Blät— 
tern gebrachte Nachricht, daß ber dgl. preußiiche Geſandte 
beim Bundestag, Herr v. Bismarf-Shönhaufen, bei 
feiner jüngften Abreife von hier nad) Berlin dem E baperi- 
ſchen Bundestugsgejandten, Freiherrn v. Schrenk, für bie 
Dauer feiner Abweſenheit feine Stimme übertragen habe, bes 
ftärigt ich. — Seit der Mbreife des Herrn von Bidmarf- 
en haben noch Feine Bundestagsüigungen jtattges 

nden — 

(Branffurt, 2. Mir.) Die Ausſchließung von 
17 biefigen Bürgern von dem Eintritt in Dad Großher— 
zogthum Baben dauert bis jet noch fort, wovon Die Betheis 
ligten jedoch dem hiejigen Senate allein die Schuld zufihreiben. 
Denn nad ihrem Dafürhalten- habe es feinerfeird nur einer 

kräftigen Borftellung bei der Großh. badiſchen Regierung bes 
burft, um fie zur Zurüdnahme des vollfemmen unbefugt erlajr 
jenen Gendarmeriebefehls u vermögen. — Im Verlaufe der 
vorigen Woche ift hier abermals verjucht worden, falſche 
preußifhe Raffenanweifungen in Umlauf zu jchen, 
was zu Verbaftungen Anlaß gab, die einige der dienenden 
Klaſſe beizählende PBerfonen betrafen. 

(Berlin, 4. März.) Der Herzog von Braun 
ſchweig hat aus Rüdficht für die das braunfchweigifche 
Gebiet durchziehenden öfterreichiichen Truppen bie Reife nach 
Berlin auf einige Tage verſchoben. — Der dieffeitige Ge 
fandte am Bundestage, Hr. v. Bismarf-Schönhaufen, 
iſt geftern nach Frankfurt abgereist. 


(Wien, 5. März) Morgen Samftag follen die ruſſi⸗ 
ſchen Großfürften Michael und Nikolaus auf ber Nord: 
bahn hier eintreffen. Auch ber ruſſiſche Gefandte am hiefigen 
Hofe, B. v. Menenborff, wird am diefem Tage aus Ve- 
nedig zurüderwartet. — ©. H. der Bapit hat allen böhmi: 
fchen Soldaten, welche nah der Wiederherftellung ber Orb» 
nung im Kirchenſtaate mit einer Medaille betheiligt worden 
waren, überdies noch Gebetbücher in Pergamenteinbänden 
Inn Andenten überfendet. — Die fämmtlichen durch die Dies: 
jahrige Aentirung zum f, k. Militär eingereipten Refruten 


werben fogleih vom Afientplage mit Urlaub bis zu ihrer 
berufung entlaſſen. (Deutet auf friedliche Berhältni .) Gin 

(Kaflel, 28. Febr.) Während der langen Dauer des 
benfhwürbigen Prozeſſes gegen den bleibendemw Ausfuß 

t derjelbe Die regfte Theilnabıme des Wublifwms nicht bio 
in bee Hauptſt adt fonderm in uiferem ganzen. Lande erregt. 
Dieſe Thatſache zeigt Zugleich redyt augenfällig die Anhänge 
igpfeit, welche bei‘ Der Mehtzank ver Gimwohner Kurheſſens 
an die ſeit 20 Jahren beſtandene verfaſſungemhige Orbnung 
herrſcht, denn es handelte ſich bei dem Ausgang des fraglichen 
Prozeſſes even um die Frage über Sein Nichrfein der 
am Ende des Jahres 1830 abgejcploffenen umd: feierlich ver— 
fündigten kurheſſiſchen Verfaffung. Man fann wohl behaups 
ten, Daß, ſo reich auch Deurichland"in feiner jüngften Ber 
gangenheit an politiſchen Prozeffen geweſen ift, doch faum 
ein merhwürdigerer, jeinem Gegenitand und, feiner Bebeutun 
nad wictigerer im. gefammten deutſchen Baterfand geführt 
worden ift, ald dieler in Kucheſſen. — 
(Karlörube, 2. Mägz) Die „Karldr. Zeitung“ 
ihreitt: Die in unferm lepten Berichte über das Befinden 
Sr. Hoh dis Großherzogs erwähnte Beilerung hat bier 
ger —* —— auf das allgemeine wie das örtliche 

eiden angedauert und läßt uns weitere gü e 
— ß itere günftige Fortſchritte 

(Reipzig, 1. März.) Noch während einiger Tage 
werden Die Trüppenzugeder Oeſterreicher durch) Sachſen 
anhalten, und dann, bis zum Eintreffen der Kavallerie und 
Artillerie, welche nicht per Eiſenbahn befördert wird, eine 
feine Pauſe eintreren. Bis jegt find etwa 10,000 Mann 
Linie zuruͤckgelehrt z der höchfte Kommandirende in Schleswigs 
Holjtein, General Legeditſch, ift ebenfalls bereits durüd, — 
ein Gegenſtuück zu den von Norden fommenden Defterreichern 
bildeten in Den legten Tagen die Schaaren hier durchziehen- 
der Auswanderer, welde nach Hamburg und Bremen 
gingen. Etwa 700 ſolchet Amerikafehniüchtiger, größtentheils 
Bayern, paſſirten Leipzig, alle in der Hoffnung, noch mit dem 
am 4. Diaz angehenden Schiffen fortzufommen. Da nur 
Wenige mit abgeſchloſſenen Reifefontraften verfehen waren, 
je werden Die armen Leute in große Bebrängnig gerathen, 
denn der Andrang ift in Hamburg wie in Bremen fo groß, 
daß Faum noch für den 15. April Ptäpe zu haben find; die 
Preiſe nach New-Vork find dabei in Bremen von 54 fl. auf 
12 fl., in Hamburg von 32 Rthlr. Pr. auf 38 R. geftiegem. 

(Eeipzig, 3. März.) Die geitrige Interpellation 
des ehemaligen Märgminifters Georgi über die Abs 
lichten Der Regierung gegenüber den Zollvereins- und 
den Wiener Konferenzen ift von der höchſten Wichtig. 
feit. ET SInterpellation wird das Minifterium ger. 
wwungen, jein bisheriges Schweigen über den Stand der 
fraglichen Angelegenheit zu brechen, Von den Kammern läßt 
fih nach der allgemein herrſchenden Stimmung unter allen 
Umftänden annehmen, daß fie bie Regierung in ihrer ſeithe⸗ 
tigen Boll: und Handelöpolitif nicht unterftügen werben. — 
Der ehemalige preußifche Oberlieutenant v. Heugel, ber 
feit langer Zeit hier in Unterfuchungshaft ſiht, ift wegen eis 
ner von ihm verfaßten Schrift: „Laienbrevier“ zu acht Mo— 
naten Arbeitshaus, der Literat Vogel wegen einiger in bem‘ 
von ihm redigirten „Leuchtihurm“ begangenen Verſehen zu 
dreiwwochentlicher Gefängnißftrafe veruriheilt worden, — Der 
befannte Demokrat Dr. Douai in Altenburg wird feine 
längft projeftirte Niberfiedelung nach Amerifa noch im Mo 
nat März zur Ausführung bringen 

(Breiburg, 4. März.) Die hiefige Zeitung berichtet: 
„Heute Morgen marſchirte von hier aus ein Erefution 
Kommando von 1 Offizier und 50 Mann nah Oberrotb* 
weil am Kaiferftuhl, wo die Bürgermeifterwahl Gelegenheit 
zu Demonftrationen gegeben hat.“ 

(Tübingen, 3. März.) Geftern Nacht entwich ber 
Sohn bes ftäbtifchen Steuereinnehmers mit einer Summe 
von 400 fl., welche die Stadtpflege an die Oberamtöpflege 
abzuliefern hatte. Das Geld wurde dem Sohne, der als Ge 
hilfe feinem Vater ſchon einige Zeit beiftand, übergeben, um 
daffelbe an die Amtspflege abzuliefern. As bie Quittung am 
Morgen darauf vom Stadtpfleger verlangt wurde, war weder 
eine Quittung noch der Uiberbringer des Geldes zu finden, 
Der Bater entfernte fih nun dieſen Morgen um 41 Uhr, 
nachdem er furz vorher noch Geſchaͤfte beforgt hatte, aus ber 
Stadt, und wurde vor 1 Uhr in einem Häuschen auf feinem 
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Ader im: A hal erhängt, m. Ob vielleicht Ber ‚ mütter! eite db ‚ 
when an feines Sohnes und deſſen fie von, mütterlicher, Seite durch die Mutter Louis Philipps 
Die Po 




















Sohnes einer Tochter. des Herzogs. von. Penth'6pre, erhalten. Diefe 
Flucht den Bater_ z ſtmord veranlaßte, laßt ſich no | Gürer rühren von ben Skalen ben Sloihir an u ve 
Hi olizer verfolgt den flüchtigen Berbres| beide unehellche Kinder Ludwig’ XIV; 3) in folde die der 
tung nad Herrenberg feinen Weg ge] Prinz von Gonte dem Der von Aumale vermacht hat; «6 
verfieht ſich von ſelbſt, daß alle ffandatöfen Gefbichten, worin 
die Baronin v. Feud&;s eine Hauptrolle gefpielt, nicht vergef 
fen worden find Werner werden in der Brofhüre alle ffandalö- 
n Projeſſe Louis — beſprochen, die er während der Re: 
uration u. A. Bi eine eigene Mutter geführt. Ein ans 
derer Abſchnitt weilt aui bie Undbanfbarfeit Pouis Mhilipp’s 
Ban Karl X. hin, der die Familie Otleans während ber 
teftauration mit Wohlthaten überhäuft. Es ift unnöthig, zu 
fagen, welche Berneggründe ber Veröffentlihung der Schrift 
zu Grunde liegen. 


nicht angeben. 


her, der in ber, 
no 


_ (Eiiwangen, 3. März.) Nachdem wir in der legten 
fe des Febtuars anhaltende Stürme mit Schneegeftöber 
dt batten, ift am 4. und 2, März eine ſolche Maffe 
von Ebnee gefallen, daß man beim Eintreten einer wärs 
meren Witterung eine, Ulberſchwemmung befücdıtet, 
(Hamburg, 1 März) Die Abführung Ruſchack's 
nach Defterreih habe Ich Ihnen angezeigt uno auch die Be- 
ftürzung, die fie hier erregte. Der Unglüdliche hatte am Sonn» 
tag, wo ihn feine Frau noch geſprochen hatte, keine Ahnung 
von dem ihm Bevorftchenden und felbft am Mittwoch Mor 
gen iſt ihm noch feine Kenntnis 9 Erſt eine Stunde 
vor feiner Abfuͤhrung wurde er mit feinem Schickſale befannt 
gemacht. Wer weiß, ob er Weib und Find im Leben mod ) 
mals zu jehen befommt; denn jein ſeht angegeiffener, Körper 
bürfte die Strapagen einer weiten Reife und eine fernere 
Gefangnißhaft nicht aushalten. Unfer Senat bat nihts 
gethan; um dieſen Bürger Hambirrgs feinem trüben Schid- 
fale zu entreißen. Ein energiſches Wort, amd Ruſchack wäre 
gewiß ausgeliefert ‚worden. — Auch Die ftrenyiten Strafen 
fonneen die Öfterreihifchen Soldaten von der Defer 
tion nidt zurüdichreden. Noch gefteen Morgen wurden ci- 
nige öfterreichifche Deferteure in Zivil Kleidern, gerade als 
das engliſche Dampfſchiff abgehen wollte, auf demjelben von 
biefigen, Polizüten - verhafter;,,ebenfo verſchledene Perſonen, 
welche der VBegünftigung. Diefer Dejertion verdächtig find. 





Meueite Nachrichten. 
Schwurgericht von Niederbayern. 

— (Straubing, 7. Märı) — Hiber den geftern 
handelten W. Ball bim ich, verhindert durch Berufsgefchäft 
bei der Verhandlung perfönlich ammefend zu fein, feider nicht 
im Stande Ihnen mehr mitzutheilen, als dab Joh. Stidt, 
Böjähriger ——* von Asbach des Verbrechens dop- 
pelt erſchwerten Raubes Ul Geades, verübt am 30. Jänner, 
1851 Morgens halb 7 Uhr bei den Mathias und Anna 
Huberichen Austrägferdcheleuten zu Grub, k. Landgerichts 
Simbab, welches er mit noch zwei andern Burſchen beging, 
Wovon einer von dem Damnififaten erichoffen wurde und fter- 
bend noch den Stidl als Miturheber benannte, der zweite 
unbekannt blieb, für ſchuldig erfannt und zur Mettiem 
ftrafe verurtheilt wurde. { 

[Dienftesnahricht.] Der Aſſeſſor des Kreis und 
Stadigerichts Landshut, Mierander Plöderl, wurde zum 
Aſſeſſot am Kreis. und Stadigerichte München, auf die hier- 
durch am Kreis: und Stadtgerichte Landshut erledigte Aſſeſ⸗ 
ſorsſtelle der Protofollift des Kreis: und Stadrgerichts Strau⸗ 
bing, Auguft Mayer, befördert, und die Protofolliftenftelle 
in Straubing dem Acceſſiſten am Kreis: und Stadtgerichte 
Münden, Sebaftian Mennacher aus Ilmmünfter verlichen. 


(Köln, 3 März) Geftern Abend ereignete ſich Bei 
Neuwied, ein. ſchrecliches Unglüd. Das fchöne Dampfſchiff 
Beethopen, der Kölniichen Gefellihait, fuhr bei ftarfem 
Schneegeitöber gegen Die beitehenden Vorſchriften zu Berg, und 
wurde von einem Niederländer Boote, welches ebenſo geſe 
widrig zu Thal fuhr, in den. Grund gefahren, ba a 
von beiden Schiffen erſt erbliden fonnte ald ed zum Ausweis 
hen zu fpät_ war. Ginige Perfonen erhielten Berlepunaen 

(Trieſt, 5. März 55 Uhr Nachmittags.) Der Kaifer 
it an Bord des Dampfers „Bolta* nad. einer außerordent- 
lich ftürmifchen Niberfahrt. heute Morgens 9 Uhr in dem 7 
fen von Novigno eingelaufen, hat fich alldort ausgefch 
und ſetzte in Begleitung des Erzh. Karl Ferdinand, des 
Herzogs von Parma, Örafen v. Grünne und des Marine 
—— Statthalters FME, Graf v. Miapjier 
bie Reife zu Lande nach Trieſt fort. Das Gefolge ift am 
Bord des Dampferd „Bolta” geblieben und folgt zu Ser, 

(Barid, 3. März) Gewählt wurden in ben Depar 
tements bie) Regierungd-Randidaten in Gaen: Bauthier, 
Bayeur: PHoutetot, in Raloife: Coulaincort, in 
Beauvais: Herzog von Mouchy, in Louviers: Demom 
trowil, in Blois: Elary, in Lille: Rihebe, in Ba 
lencienned: Lemair, in Mwers: Petiet, in Galais: 
bHerambault. da 

Paris, 4. März) Von 220 Wahlen find nur 4 
fitionell ausgefallen; in Doubs: Montalembert mit gro 
Majsrität, in Ile und Billaine, (Bender die onsfans 
ditaten Kedrei und Reclüfe und in Montpellier hat nur 
1, Wähler geftimmt. — Morgen vebuzirt die Bank ihren Es 
fompte auf 3%. Die in diefem Jahr fällige Schuld ber Re 
gierung an die Banf von 75 Millionen wird in 15 Jahren 
rüdzahlbar erflärt;- die bafür verpfändeten Renten wurden ge 
gen Schagfcheine umgewechfelt. Dagegen wird das Banfpris 
vilegium bis 1867 verlängert. 


befriedigende Regulitung gefunden. Die Adminiftration, bes 
fen, ermäßigten Taren umd in be 


(PBarid, 1 März.) Die in Montpellier erfcheinend 
„Bagette bu M j * eis 


Achnliches hat ſich in Gavaillon und Pernes zugetzagen. 


Dieye Greigniffe haben in Vauflufe tundı ehe Aufre⸗ 
— verbreitet, da beide in aha. ehungen “ 


non —8 
EOroßes Aufſehen erregt eine Schmaͤhſchrift gegen 
Bamilie Orleans, die unter dem Titel: 0 
— ber die Güter der Familie Orleans," 
vor einig ein. bei einem ganz unbefannten Buchhänbier 
erjhienen fefelbe wird im Geheimen vertheilt und joll 
von hochgeſtellten Berfonen hertübten. Der Urfprung bes 
age der Famifie Orleans wird darin auf fehr boshafte 
But eiprochen ; — ſelbſt iſt in einer Art und 
hi ſe abgefafit , bie ein ſchlechtes Licht auf die Familie 
derftorbenen Könige w und wird als fehr nachtheilig 
für dieſe Familie angejehen, bie im Anbetracht der jehigen po» 
litifchen Verhältniffe nicht antworten fann. Die 
Brofchüre beipricht zuerft Die Dotationen, die Ludwig XIV 






der Familie Orleans gemacht; das Ört u 
in. Befipthümern, Die damals diefe Familie erhle,> Die Gi 
ee Familie werden alddann — — —* ——— 


1) im ſolche, die fie als Apanage beſeſſen; (Wien, 6. Min) Silberagio: 234. 
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Hotz5: VW erfauf. 
Me eitag den he ad oe wird im fönigl. Forſtreviere 
enau folgendes aserial öffentlich verfteigert: 
v —X der ?. Waldung Burgbolz: 
40 Fohren-Blöcer, 77 Kohren-Brunnteichen, 75 Rafen und Michftangen. 
160 Klafter weiche 2 Schub lange Echeiter. 


40. „  tveiches Prügels und 20 Klafter Stäbelholj, und mehrere Par⸗ 
thieen Reiſigholz. x 
Aus der £. Waldung Edelauleite: 
4 Stüt Hainbucben-Werfhols und 700 Srüt Birken:Reifitangen. 


47 later Karte und 6 Klafter weiche 2 Schuh lange Sceiter. 
6 hartes Stäbelboly ö 
Der Verkauf geſchieht um 9 Uhr Vormittags im Wirthshaufe zu Lindau. 
Königlihed Forſtamt »Paflau. 


Hilber. 


374, 


Betauntmacdbung. 
In der Ceutrol⸗Ob ſtbaumſchule auf dem Fönigl, Staatsgut 
Weibenitepban bei Zreifing wird im Frühjahr wieder eine große 
Zahl aller Gattungen Obitbäumse in verihiedener Stärfe und Größe, 
ſowie auch verfehiedener Alleebäume um ſehr billige Preife abgegeben. 
Des ftarfen Abſatzes wegen wende man ſich zeitlich in: portofreien 
Briefen an die f. Landwirthſchaft Weihenftepban. 300. (9 
K. Staatögüter: Adminiftration Schleifbeim. 


Betfannuntmwacbung. 

Im Auftrage der Gtäubiger des Chirurgen Toren; Zauner von 
bach im Rotthale macht hiemit ber Untergeichnete befannt, daß bie 
Gläubigerichaft eigenthümlich 

2) aß dem. zweiädig 


Grick- 
jegt ber 
gehörenden Realitäten des Lorenz Zauner, beflchenb 
Wobnhaufe zu Griesbach, gerichtlich geihägt auf 


v 
b) aus einem Oekonomiegebaͤude, geſchaͤht auf 1000 fl, 
©) aus dem Hausgarten nebft Hofraum, geibägt auf 300 fl., 

d) aus der realen Badergerechtiame im Griesbach, geihägt auf 1200 fl., 
©).aud einem Blutegeltei 
unb- aus einem weiteren neu angelegten Egelteich im Hofraume, beide T 

noch nicht geichägt, unb 4 
D) aus der realen Badergerechtſame in Afham bei Karpfham, geihägt auf 


400 fl., 
auf aufergerichtlichem Wege verfteigert werden, und dafs hiezu Termin auf 
Samftag den 20. März laufenden Jahres 
Bormittags 9 — 12 Uhr 
in loco Griesbach anberaumt jei, wozu Kaufsliebhaber eingeladen werben, 
Pemerft wird, daß bie Babergerecbtfame in Afham gefondert verfleigert wird, 
daß das Wohnhaus und Oekonomiegebaäude in Griesbach ſich in vollfommen gu: 
tem Ya befinden und der Plag auch fir einen praftifchen Arzt ſeht geeig- 
net el. 
Die näheren Bedingniffe werden am Verfteigerungstage bekannt gegeben oder 
föimen ingwiichen bei den Unterfertigten im Erfahrung gebracht werden, 
— Griesbach am 15. Jänner 1852. 
7. (6) 


en 


Fr ER: , 


D 8:&r 


ganz in der Nähe von Griesbach mit vier Ber 


Berfholfenbeitd+ @rflärung. 

Nachdem innerhalb de tur Ceiftale 
Ladung vom 29. Auquſt 1850 äffenılic 
ausgefißriebenen ſechs uonatlichen Termineh 
wever Franz Seraph Hartl, unebelicher Sohn 
des Kaminfehrergeiellen. Rloriun Waldau 
und der Wirrhörocdhter Therefia Hartt von 
MNeufift, geboren zu Innftunt-Baffau den 


11 Auguſt 1510 mod auch deſſen recht ⸗ 


mäßige Dedzendenz ſich bleroris gemeldet, 
oder über feinen Aufentbalt Nachricht ge= 
geben bat, jo wird nad dem im- obiger 
Ausichreibung angedrohten Rechts nachtbeile 
Franz Seraph Hartl hiemit für verſchollen 
erklärt, und fein Vermögen, beſtehend in 
654 fl. 10 fr. mebft weiteren ſeit 29. Aus 
gut 1550 erlaufenen Zinfen feinen alten» 
mäßigen Berwandten und Erben. gegen Raus 
tion überwiefen, und resp. denſelben der 
Binfengenuf dieſes Vermögens einaeräumt, 
Am 12. Februar 1852. 
Kön. Landgeriht Palau IL 
(L.S.)  Gsuder, Yande 275, (66 


Innstadt-Wanderer- Verein. 
Montag den 8. Wärz: Wanverung zu 
Sern Haas, 
Der Ausfhuß,. 


Zandwebhr RBavallerie. 
Dienſtag ven 9. März zur golvenen Ente 
(Sm. Rbeineder.) 





Milde Gaben für die Motb: 
leidenden am Speffart. 

Lebertrag: 119 Hd. 9 Fr 

üvedötipde 6 xußor — dd 


——— 
Summa . 119 il. 33 E. 


Bevölkerungs-AÄnzeige. 
Dompfarrei. 


\®eboren am 5. März: Johann Joſeph 


Mich, ebel. Kind, des Hrn, Franz Schwo- 


Für. die fo überaus zahlreiche Begleitung ber Leiche unferes vielgeliebten Bruders, Onlelo und Schwa- FAN 


* gers, des Hochwuͤrdigen Herrn 


Dr. Franz Naver Masslt, 


— ga ae der theologischen Fakultät an der E. P. ee ehier zu Prag, S * 


efand, Stadtpfarcerd und k. Diſtrikts— 


chulinfpefterd dabier, 


ſowie für — en des Trauergottesdienites aus allen Ständer, jagen wir unſern tiefgefühlteften, innig 9 


A fien Danf, und 
£ Paſſau den 6. März 1852. 


itten um die Kortdauer Ihres ferneren gütigen Woblwollens. 





An die Kgl. Hofbittotbef 
t: 


Münden. 


Iuf. + Gebühr. 
Die Zip 
Veritzeilewirb 
mit Afr. berech⸗ 
net, u. tritt bei 
mehrmal. Ins 


Pal auer Beitung. = 


Rr.2762' 75, 


Abonn.»Breis, 
Abrlich A 
Halbjätr. 2E. 











Mittwoch, N 69, 10. März 1852. 
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ET oo III ERSTE Be LEITET" 
Deutfhland. 

Münden, 5. Min.) Geftern Nachmittag veran- 
Raltete Prinz Adalbert eine glänzende Hofichlitteniahrt nach 
Romphendurg, Mobei zwanzig und einige Herren umd Damen 
bes hödhiten Adels geladen waren. E8 wurde im Thiergarten 
birirt und zugleich foupirt; denn erft am ſpäten Abend Fehr: 
tem die Herrſchaften beim Madelfchein zurüd, — (Macs 
42 Une.) — Eine heftige Feuersbrunft wüthet feir beute 
Abend um 8 Uhr im Haderbräubaus in der Sendfin 
gergafie und verjehrte bereits das hintere Bräulofat mit den 
bedeutenden Malzworräthen, erſtreckte ſich auf Die Malzfanmer 
der anftoßenden Hintergebäude dee Faberbräu, und in die 
engen Hader: und Hadergäßchen. Noch ijt dem feuer fein 
Einhalt gethan, zum Sluͤd herricht Windjtile, fo daß man 
denmoch im Bälde bes wilthenden Clements Herr zu werden 
hoffen darf. (Dasielbe mwitrde — vergl. unferen geftrigen 
Bericht — nah { Uhr gedämpft.) — Als Beweis, daß Die 
Racricht vom Ruͤcktritt des Hrn. Minifters v. Ringel: 
mann ungegründet ift, mag dienen, daß berfelbe heute im 
ber Sammer am Miniſtertiſche anweſend war, 

‚München, 6. März.) Gefterm Abend 8 Uhr ertönte 
das Feuerfignal von dem hiefigen Thürmen und in dem: 
feiben Augenblide ſah man auch ſchon eine gersaltige Lohe, 

von einem dichten Feuer-Sprühregen gegen den tief 

kauen Nachthimmel emporfteigen. Es brannte in dem Braus 
Haufe des Haderbrän’s, Hrn. Bihhorr im der Senblin- 
e Seit dem Brande bes Zengerbräuhaufes 1842 hat 

kein ähnlicher großer hoͤchſt gefährlicher Brand ftattgefun: | 

den Diejenigen unferer auswärtigen 2efer, welchen die Kos 
falität befanmt iſt, im melden das genannte Brauhaus fteht, 
bas ein enge Hadergäßchen, ſowie ruͤckwaͤrts das noch 
engere gäßchen, welche faum breit genug find, um eine 
etwas größere Sprige duschyulaflen, dann bie feit- und vi: 
wärte befindlichen gleichfalls engen und alten Straßen, der 
Bärbergraben, die Soffatt und Me Hundöfugel, werben Die 
außerordentliche Gefahr ermeilen können, in welcher ſich eines 
der bevollertſten Quartiere unierer Hauptflabt 4— 5 Etun: 
ber lang befand. Nur den aufopferndften und wahrhaft über: 
meniblichen Anftrengungen der zur Rettung herbeigeeilten 
braven Männer aller Stände warb es endlich gegen orgen 
möglich, das Feuer zu dämpfen! Eine hohe feite Feutermauer, 
bie glüdlicherweife vor dem Einfturze bewahrt blieb, hinderte 
bus feuer, ſich gegen die Hofftatt und den Färbergraben aus: 
—5 n leiſer Rordoſt trieb Funken und Rauch in 
ſtlichet Richtung gegen die Sonnenſtraße und die ſKreuz⸗ 
che Berbrannt find der Dadhituhl und das Innere des 


wanderung nad Nordamerifa, — die Reparatur der Diftcifts- 
Straßen und Berbindungsiwege, — die Prüfung der Bau 
handwerler für das Jahr 1852, und einige bereit® mitgetheitre 
Dienfted» und fonftige Nachrichten, 2 

(Megenöburg, 5. Mär.) Das unlängft durch die 
bayeriſche Regierung in Ulm von der ehemaligen württember: 
üben Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft um 32,000 fl. ertaufte 
Dampfboor „Staßt Ulm“ ift heute, feiner Räderkaften be 
raubt, ald Ruderſchiff dahier eingetroffen. Dasſelbe hat bes 
fanntlich eine vorzügliche Mafchine, wie feines ber bie obere 
Donau befahrenden Boote, und wird, fowie bie Reparatur 
der anderen Schiffe vollendet ift, fogleih im Umbau genoms 
men erden. t 

In den Sandgerichts-Bezirfen Kulmbach und Höch— 
ftabt wurden bei Ginzablung von Saufibillingen unter den 
Münzen zwei falfhe öfterreihiihe Kronenthaler 
mit der Jahreszahl 1 706 und 17T gefunden. — Die 
jelben gehören zu ber befannten Gattung falfcher Pronens 
thaler, welche mit der von Achten Stüden abgenommenen 
Oberfläche und Rand bedeft find, im Innern aber aus Kupfer 
beftehen und nur einen Werth von 40 fr. haben. Da biefe 
falſchen Münzen dem äußeren Scheine nach gar nidt, 
und im Rlange nur von einem gang geübten Ohre ale 
falſch zu erfennen find, fo wird vor ber Annabıne und Ver— 
Pr berfelben gewarnt. 

(Er 






























— wirb, in Bezug 


maier, weiches unmittelbar an auptheerb bes Feuers 
amkich. Leider if hei bieiem A. 8 

ha eines Wenſchenledens zu belagen! Giner der mitarbeiten: 
ven Zimmerleute, Ceinen Ramen Suben wir mech nicht in 
Erfahrung bringen tönnen? ber fich durch feinen Eifer und 
feine — —5*5*5*— während des Brandes in 


hrung eines ſolchen Anregun beit werben möge. 
a = —* ——— Hr. v. — 
Schönhauſen von Berlin zurüchgekehrt, trat die Bundes⸗ 
verfammlung bereits heute zu einer Gigung zufammen. — 
Der vor hier nach Paris abgegangen Lord Cowley nimmt, 
wie man it biplomatifchen Kreifen wiſſen will, feinen de 
Poſten nur —— ein und ſoll beftimmt fein, feine 


auch jehr viel Getreide (Malı) mit verbrannt, und fehr viele 
Genfer in der NRachbarſchaft jerfprangen vor Hiße! * 
Das IntelligenyBlatt von Niederbavern Stüd’ 19 ent 
daͤlt ——— über bie Uniformirung bes Pofljeis 
verfonales, — den Fleiſchſad pro März 1852, — Die Aus 
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Preiſe an Unbemittelte kaͤuflich abzugeben. Diefe Mafregel 
it um fo mehr zu billigen, als daducch zugleich dem Wucher, 
welcher bei folder Gelegenheit aus der Noth der Armen noch 
Bortheil zieht, am wirfiamjten gefteuert wird. für Die hart- 
bebrängten Bewohner des Odenwaldes hat man auch bier 
eine Summlung veranftaltet, welche der regſten Theilnahme 
fi zu erfreuen hat. 
Aus Fulda, 2. März, wird der „A. Potztg.” geichrie> 
ben: Seit einigen Tagen kommen die armen Bewohner Des 
Rhöngebirged nicht mehr von ihren ſchneebedeckten Bergen 
herab im unfere Stadt, um Lebendmittet einzufaufen, da nun 
durch die Fuͤrſorge der bayeriſchen Regierung und die Thätig« 
feit der Hilisfomite für die bedürftigen Gemeinden Vorrathe, 
die bis zur Ernte hinteichen bürjten , beigejchafft find. So 
traf and vor einigen Tagen bei einem hiefigen Geſchafts hauſe 
eine bedeutende Geldfendung aus Augsburg ein, das Ge 
fchenf eines dortigen Privammanned für Die Armen des Dorfes 
Balberda, einem ber ärmiten Orte auf der Rhön Die 
rafebe Hilfe, welche Seitens der bayeriſchen Regierung ihten 
durch Theuerung bedrängten Unterthanen beſchafft worden iſt, 
hat nicht verfehlt, auch im Nachbarlande einen tiefen ‚mora- 
fifden Gindeud zu machen. Man jicht, daß Ihrer Regierung 
die Noth des armen Bolfes zu Kr geht. — Unf ere 
Siaatsregierung ſcheint auch Angeſichts der traurigen Zus 
ftände, welche 6 in mehreren Gegenden Kurhefiend, nament- 
lich in der unferigen zeigen, Mapregeln ergreifen zu wol 
fen. An die Berwaltungsbehörden ift ber Befehl ergangen, 
fämmtliche Vorräthe von Getreide bei Privaten aufzeichnen 
zu laffen und diefe Aufzeichnungen Ichleunigit nach Kaſſel 
einzujenden. Aus vollem Herzen wünjcen wir, daß es 
bei papiernen Maßregeln nicht ſein Bewenden hat, ſondern 
auch wie in Bayern gehandelt wird. ARE 
(Fulda, 3. Mar.) Die Staatdregierung hat ſich jet 
veranlaßt geichen, von der hiefigen Regierung über Die er- 
ſchreckliche Koh in unferer fuldaiſchen Gegend Bericht einzu | worden und der „N. Pr. 3." zufolge „auf den Tag (mas 
verlangen und ſcheint die Abſicht zu haben, doch in einer Tür ein Tag?) nah dem Dfterfefte” in dem geftern abges 
oder der andern Weile einfchreiten zu wollen. Die KFornpeeife | gangenen Einladungsſchreiben angegeben. 
in hieſiger Gegend find höher ald irgendiwe ; Korn von einem «Stuttgart, 5. März). Wir fönnen über ben Er— 
hiefigen Nentereiboden wurde vor einigen Tagen in Ouanti- | jolg des veröffentlichten Preisausichreibens es Schw ärs 
täten zu 4 Mi. mit 19 fl. 20 fr. per Malter erſtanden. biſchen Sangerbundes für vierftimmige Chöre für Män- 
Der Apfündige Laib Brod muß bei und mit 18 fr. dermalen | nergefang Einiges berichten. Die Zahl der eingefandten Kem-⸗ 
bezahlt werben. Die außerordentliche Noch und DB rdienftlos | poſttionen iſt eine alle Erwartungen überfteigende ; es haben 
figfeit in der hiefigen Stadt hat Veranlaſſung gegeben, baß 132 Komponijten deutſcher Zunge fich betheiligt und 234 
ſich ein Komite zur Unterftügung folder hieſiger Einwohner | Lieder und Gejänge zur Bewerbung eingefandt. Sehr erfreus 
gebildet hat, welche nur wegen des augenblidlihen Nothſtandslich iſt Die allgemeine Betheiligung. Während von mander 
ohne Verdienft find. Der Zuftand in dem größten Theile] Seite vorherrichend blos Betheiligung unſerer ſchwaͤbiſchen 
bes dieſſeitigen fuldaiſchen Gebietes iſt fein anderer, als in und benachbarten Tonſetzer und Direftoren von Vereinen er 
ber vormald fuldaiſchen Rhöngegend, wofür bie bayeriſche | wartet worden war, gehören wohl $ oder mehr der Einſen⸗ 
Regierung bermalen außerordentliche Anftrengungen macht. — |vungen dem außerfgwäbiichen Deutjchland und beſonders 
Freche Diebftähle und Einbrüche haben dahier abgenommen, | Nortveutichland an. Köln und die Rheinlanbe, Berlin, 
feitbem Die Polizei endlich die Diebsgeſellſchaften entdedt hat, | Münden, (Bavern überhaupt), Sachſen, Thüringen find fark 
und deren Mitglieder nun auf Staatsfoften ernähren läßt. | vertreten, ebenſo die Schweiz; Wien, Salzburg, bie Hanfe 
Dagegen werden Nahrungsmittel am hellen Tage geftohlen | jtädte haben Mehreres gefandt, aus Marienwerber und Ems 
und die Zahl von ausgehungerten Geftalten, die nur buch |den in Oftfriesland, aus Roftot unb Freiburg im der 
Betteln jich am Leben erhalten, if außerordentlich, — Bis] Schweiz find Lieber geichidt, ja felbft aus London hatte ber 
m 19. d. M. find alihier 218 Dragoner bes öfterreichi- | Aufcuf eine Ginfendung zur Folge. Die gewählten Motti 
hen Regiments Windifchgräg nebft einer Anzahl Pioniere | geben einc erbauliche Lektüre, und natürlich erſcheint unferes 
auf dem Durchmarſch nad) Mainz angeſagt; ein Bejuch, ven | Uhlant: „Singe wen Gefang gegeben" ıc. wohl dupenbmal 
man wahrlich für die hiefige Gegend hätte verhindern bürfen | und mit allen Verſen. Gbenjo reich ift die Auswahl der 
— Die Zahl der Auswanderungsluftigen mad Ame-| Terte, und waͤhrend nun die Preisrichter, die Herren Sit 
rifa-ift, was unfere Gegend betrifft, in biefem Jahre außer | her, Hetick und Faißt ihre Arbeit beginnen, wollen wir 
orbentlic. PUR hoffen, daß ſich recht viel Schönes vorfinbe zum Frommen 
(Wien, 6. m. Geftern Früh ift Der Flügelabjus | des Volksgeſanges ; ein Kuriofum aber bürfen wir bem Leſer 
tant Sr. Maj. ded Railers, GM, Keller v. Köllerftein, inzwiſchen nicht vorenthalten: es hat fih etwas aus dem 
nach der Arva abgereist, um zufolge allechöchiten Befehles 


ſich von dem bafelbft eingetretenen Nothftande zu überzeugen. 
— Der Profeffor ber öllofophie an der Prager Univerit- 
tät, Dr. —— ch, ift von dieſem Poſten enthoben, ihm je—⸗ 
doch der Fortbezug feines gegenwärtigen er bewilligt 
worden. Als Grund dieſer Entlafiung wird in Dem bezüglis 
chen Erlaſſe des k. k. Unterrichtäminifteriums angegeben, daß 
bie Hegel'iche Schule, welcher fih Dr. Hanuſch angefchloffen, haltniß mit dem Fruchtpreis, ba fi ber Kernen von 
weſentlich zu jenen Richtungen beigetragen habe, deren ver] 18 auf 22 fl. erhöht hat. 

derblider Einfluß für den chriftlichen Glauben und für (Karlörube, 4. Mär.) Mit dem Befinden des 
den Staat in den jüngften Ereignifien offenbar geworben, [Grofherzogs geht es erträglich beffer; bie herrichende 
An deſſen Stelle wurde Dr. R. Zimmermann ernannt. — fraufe Witterung it allerdings einer raſcheten Genefung nicht 
Seit einigen Tagen werden im Reichsrathe ununterbro- | günftig. — Aus vericpiebenen Gegenden, namentlich aus dem 
en Sigungen gehalten, bei welchen auch der Minifter des Oberamt Pforzheim und aus dem Obenwalb find jam- 

























































Innern puaenen iſt. — Die Verhandlungen bes Wiener Zoll⸗ 
kongreſſes werden in Form ein.r Denffcdrift verlauts 
bart werden. — Den kundgemachten Eifenbahn»-Bokizet 
geliehen wird in furzer Zeit eine neue Straßenorbnung 
rolgen, weiche ſchon ſeit Er Zeit ausgearbeiter it. — 
Die Reorganifirung der Bezirksgerichte in Nieder 
öjterreich foll bald —— 

Berlin, 4. Mär.) Die bevorſtehende theilweiſe 
neue Eintheilung der Armee iſt derathen, und fieht 
deren Ausführung binnen ganz furzer Zeit bevor. Bis jept 
gehören zu einem Armeeforps zwei Divilionen, jebe aus eis 
ner Infanterie, einer Kavallerie: und einer Landwehrbrigade 
beftehend außerdem Artillerie, Pioniere, Jäger und ein Re 
jerveregiment Infanterie zu zwei Batalllonen. Nach ber 
neuen Eintheilung gehen bie Landwehrbrigaden ein, und bie 
Landwehrregimenter treten zu dem forreipondirenden gleichs 
numerigen Infanterieregimente zu einer Infanteriebrigabe zus 
fammen, jo Daß bei einem Armeeforps mur -zwei Pavalleries 
brigaden und vier Infanteriebrigaden in Zukunft eriftiren 
meiden. Die Landwehrfavallerie wird während des Friedens 
von ber Lundwebrinfanterie in Betreff ihres Liſtenweſens 
fortgeführt, tritt aber bei Zufammenziehung zu einer Wibung 
zu den Kavallerieregimentern ber Kavalleriebrigade in Bezug 
auf ihr Verpflegungsverhältnif. Das San tbataillon des 
Rejerveinfanterieregiments bleibt während des Friedens einer 
SInjanteriebrigade zugetheiltz im Falle eines Krieges tritt 
dasjelbe ald Drittes Bataillon zu dem forrefpondirenden Lis 
niencegimente, weßhalb Die fämmtlien Lundwehrbataillone 
ber Rejerveregimenter mit ſchwarzem Lederzeug armirt find, 
Die Artillerie und Pioniere, fo wie die Jäger haben feine 
Veränderung in Beziehung ihres Verhältnifjes zum Armee⸗ 
forps zn — Pr 

(Berlin, 5. Mär.) Der Termin für den Zufams 
menteitt des Zollfongrefies ift abermals — ——— 


Jahre 1840 verlaufen und ſteht eingeſchrieben als Nre, 132 
e.: „Sie follen ihn nicht haben, ben freien, deutſchen Rhein!” 
von Nikolaus Beer felig, mit einer nagelneuen Rompofition ; 
die wie vielte ed ift, und ob fie eine Preisfompofition fein 
wird, wir wiffen es nicht. 

(Mottweil, 3. März.) Seit heute ift ber Preis bes 
Kernenbrodes um 1 fr. pr. hit, geftiegen, im gleichem Ver⸗ 


275: 


mervolle Schilderungen über das bort herrſchende Elend 
und vie febon eingebrochene Hunger s not h hier eingelaufen. 
Für das Oberamt Pforzheim wurde eine Kollefte hier verans 


ftaltet,, und im en Tagblatt ſordert der Gemeinderath 
zu Beitt für den Odenwald auf. — Die auf den Kir 
chenrath, Dr. Hundeshagen gefaudene Wahl zum 


fteigen, e 
Roth ift allerorten groß. Der Laib ſchwarzes Brod koſtet 
bercits 18 fr. und die Milchbrödchen find bereits wieder jo 


Hein. geworden, daß man die Sperlinge-Anekdote mit. vollem} 


Rechte friſch auftiichen fönnte, Hoffen wir, Dad bie Verſiche⸗ 
rungen aus bem Oberland, die einen baldigen Rüdgang Der 
Fruchtpreife in Ausſicht ftellen, zur Wahrhe werden. — Die 
Zahl dee Auswanderer, Die über Die hieſige Stadt ihren Weg 
zur neuen Welt nehmen, iſt wirklich enorm; trop ber um uͤn⸗ 
ftigen rauhen Jahreszeit ſieht man jeden Morgen ganze Züge 
den abgehenden Booten-queilen. Die Zahl decſelben hat auch 
feit dem Ir Januar 1852 bereits die Zahl 2500 erreicht, 
worunter 453 Kinder, und eine größere Anzahl ſteht mit Dem 
Frühfahre zu erwarten; ähnliche Berichte liegen, und auch 
von andern Orten vor. N 

Darmitadt, 3. März) Das Minifterialreffript ges 
gen die Bärte der Anwälte iſt nun aud in der Provinz 
Rheinheffen zur Anwendung gefommen. Advolat Tchne in 
Alzei erichien am 25. v. M. vor Dem dortigen Kreiögericht 
zur Verhandlung einer Rechtsſache. Ta der Praſident wahr: 
nahm, daß derfiibe einen Bart trage, jo bedeutete. er ihm, 
daß diefes dem Meinifterialreffripte zuwiderlaufe. Lehne wis 
derfprach der Werbinblichkeit, ſich demſelben zu fügen, worauf 
der Praͤſident protokollariſch feititellen ließ, daß derſelbe einen 
Bart trage und damit vor Gericht erfchienen fei, und ber 
Etaatdanmwalt auf Grund einer Verordnung aus der Zeit 
der feanzöfiihen Herrichaft (vom 30 Marz 1808), welche 
die Nichtbeachtung von Geſetzen und Reglements mit Etrafe 
bedroht, auf Suspenfion des Wiperjtrebenden antrug. Dieſer 
betritt diefen Antrag aus mehreren Gründen, auch aus Dem, 
dad das Refkript von einer bloßen „Erwartung“, bie An 
wälte würden ihm nmachleben, rede, aber vergebens, Das Ges 
richt entfprach dem Antrag des Staatsamwaltes und verur- 
theilte den Advokaten Lehne zu at Tagen Suspen 
fion von der Advokatur. 

Mainz, 3. März) Die rheinheſſiſche Dampf 
(biffahrtsgefellfehaft hat einen Beitrag von 500 fl. 
zur Unterftügung ber Nothleidenden unſeres Odenwaldes 
votirt. 

Mainz, 4 Mär.) Die Garniſon unſerer Bundes— 
fetung hat durch dem geftern erfolgten Tod des Ef öiterr, 
Majors und Gouvernementsabjutanten Hein einen ſchmerz— 
lichen Verluſt erlitten. Der Verewigte, ein allgemein geach— 
teter Ehrenmann, erlag ım beften Mannesalter einer langen 
ſchmerzlichen Krankheit, und wurde heute Nachmittag mit als 
len. militärifichen Ehren zur Erbe beitattet » 

(Zeipzig, 3. März) Mit dem heute Nachmittag ein- 
getroffenen Grtrazug auf Der Leipzig Magdeburger Eijenbahn 
jind die legten öfterreichifchen Truppen aus Holftein hier 
durchgefommen. Der Durchzug hat gerade elf Tage gedauert, 

Erfurt, 1. März) In einigen Dörfern auf dem for 
— Eichs felde iſt der Typhus ausgebrochen. Der 

egierungsmedizinalrath Dr. Wittke iſt geſtern dahin abges 
gangen. — Die Auswanderung aus Thüringen ſcheint 
in dieſem Jahr bedeutend werben zu wollen. Im ben legten 
Tagen find vom Gothaer Bahnhof aus über 300 Perjonen, 
bie zum größten Theil dem gothaiſchen Lande angehören, nad) 
._ ‚ur Muswanderun nach Amerifa befördert worden. 

en i 

— be m J gothai — Dorfe waren hundert Perſo⸗ 

(Aus Thüringen, 3. März) Konkurſe, Dieb 
ſtaähle und Hungersnoth bilden das fhauerliche Tri— 
folium, dem wir jegt in unſerem fonft gefegnet genannten 
Thüringen auf jebem Schritte begegnen. Alle amtlichen 
Dlätter find gefüllt mit Anzeigen von gerichtlichen Verkäufen 
und jeder Tag bringt Kunde von neuen Berbrechen gegen 
das Eigenthum. Alles dies gibt Zeugniß von dem immer 
drohender hereinbrechenden Pauperismus und deffen traurigen 
unabweisbaren Konſequenzen. Daneben ober in Folge deifen 




























efannten Höhe Auch aus bem yogthum Altenburg, 
onft die Lornfammer Thüringend, ziehen, wohl auch wegen 
bet politifchen Verhältniffe, Die Bewohner maſſenweiſe einer 
neuen Heimath zu. An ihrer Spige ficht mach Rofalberichten 
der wegen feiner demofratiihen Beftrebungen vieljah ange 
feindete und gefürchtete Dr. Doual. 
(Kübel, 1. März) Die Bürgerfbaft hat den mits 


netheilten Antrag wegen Aufhebung der 38. 131 bis 134 der 
Grundrechte abgelehnt - 


— — 


—* ſich die Auswanderung zw einer bisher nicht 





Neueſte Nachrichten. 

(München, 7. Mär.) Während bie „N. Münd. 
Ztg * berichtet, daß bei dem Brand ein Zimmermann im bem 
Flammen umgelommen fei, iit nad der „B. Lobötin“ fein 
Unglüd an Menſchenleben vorgefommen. Außer daß der vers 
heirathete Zimmermann Kolwiger von einer Reiter zwei Stod 
hoch herabjiel, ohne ſich lebensgefährlich verlegt zu haben. 
Der Schaden bei Pitorr belaͤuft fih in Baulichfeiten auf 
etwa 20,000 Al. «Wifefuranı 20,000 fl.); an Maly und Ger 
treidvorrath, Mobilien ıc. 60,000 fl. (Mobiliar s Verficherung 
50,000 fl.) 

(Megenöburg, 7. März.) Das neuerliche Steigen 
der. Preife aller Getreidgattungen auf ber geftrigen Schranne 
it eine höchit unerfreuliche Erfheinung und ganz geeignet, 
die Aufmerfiamfeit der Polizei und Gemeindebehörbe auf den 
Nothftand in den untern Vollsklaſſen zu lenken, bie ſchon 
mehrere Monate hindurch beinahe jeder Gelegenheit zu Arbeit 
und Berdienft enrbehren und bermalen auch noch mit allen Uns 
annehmlichfeiten eines ftrengen Nachwinters fämpfen mülfen. 
Dantbar muß es daher anerkannt werben, daß ber Stabtmas 
giftrat eineBrodverbadungsanftalt ind Leben rufen will, 
mur follte nicht fange damit gezögert werden, wenn bem drin⸗ 
gendſten Beduͤrfniſſe abgeholfen werben ſoll, denn im Sommer, 
in jener günſtigen Jahreszeit, wo es vermehrte Arbeitsgelegen⸗ 
heit und höhern Verdienſt gibt, wird eine ſolche Anftalt niemals 
von folcher wohlthätiger Wirkung fein, ald im Winter, wo ber 
Unbemittelte feine fauer erworbenen Kreuzer auf das theure 
Brennmaterial verwenden muß, um bie Eisblumen an feinem 
Fenfter aufguthauen und den Körper vor Eritarrung zu fchü- 
pen. — Die Mittelpreife bes geftrigen Getreidemark 
te8 berechnen fih im folgender Weife: Weisen 20 fl. 16 fr. 
geftiegen um 6 fr., Korn 19 fl. 4 fr, geftiegen um 46 fr., 
Gerfte 13 fl. 34 fr. geitiegen um 9 fr, Hafer 6 fl. 46 fr. 
geftiegen um 29 fr. 

(Mürnberg, 6. Mär.) Die Zufuhr zur heutigen 
Schranne war Cor ſchwachund die Nachfrage von auswaͤr⸗ 
tigen Käufern ſehr dringend, daher der Preis des Korns 
der Schäffel bi8 zu 24 fl. ftieg, während daſſelbe beim Bes 
ginne des Marktes in Heinen Partien um 20 fl. losgeſchla⸗ 

en worden war. «Auf der Schranne vor acht Tagen galt 
orn im Mittelpreis 19 fl. 30 fr., im hoͤchſten 21 fl., an 
fangs Oftober war ber Mittelpreis 16 fl. 42 fr.) Weizen, 
der vor acht Tagen um 22 fl. 30 fr. abgegeben wurde, lo⸗ 
ftete 24 fl 36 fr. und würde noch mehr neftiegen fein, wen 
nicht geftern 400 Scäffel Weigen aus Preußen auf dem 
figen 96 angefommen wären, von welchen ber größte il 
um 26 fl. (er fällt bedeutend jchwerer ind Gewicht als baye 
riſches Gewaͤchs von vorjähriger Ernte) fchnell ** Gerſte 
war wenig aufgefahren, Preis 15 bis 16 fl., von ſchleſiſcher 
Gerfte, von welcher im Laufe des Winters mehrere große Sen 
dungen — wurden, koſtete der Schäffel 16 fl. 45 fr., 
Hafer 5 bis 8 fl. Im gleichen Maß wie das Getreide flel 
gen auch die übrigen Bittualien (Schmalz foftet per Bfunb 
98 fr., der baveriſche Mepen Kartoffel 1 fl. ıc.), woran theil 
weile auch das feit 1. März eingetretene falte Wetter mit 
Schuld hat, doch hat fich diefes feit heute Mittag geänbert, 
und ed fcheint der Frühling mit feinen Hoffnungen wolle 
Einzug balten. Soweit Nachrichten über ben Stand ber 
Saaten aus der Umgegend hier einfaufen, hat man noch feine 
Urfache zu Magen. 


Berantwortlider Revafieur: Ernst Beez. 


nn 
Die Nürnberger Frankfurter Poft 
ift beute Nacht gänzlich auögeblieben. 
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Amtlihe und Privat-Befauntmadhungen. 


Bekanntmachung · 
¶Kirchenſtinung Helcoten 
mwiter Joſerb Marchnet 
pet. deb ) 

Maren das Angebot, welched bei ter 
erflew Berfleigernung am 29, v. Wis. aur 
Das tem Joierb Marcdmer. Karrer von 
Bangened aebörige im Warlıe Eugenfelten 
gelegene Iuteisene Anweſen, beilebemt: 

1) aus einem treitödigen Wohnbauje, 

gerichtlih auf 3250 fl 

2) tem dabei befinrlichen Hofraum und 

Gemüiessrtchen auı 400 fl. und 
3) ter re-fen Tuchmachergerechtigleit an! 
1250 fl. 
geſchaͤtzt, gelegt wurde, die Genebminunn 
nicht erhalten bat, fe wird darfelbe geſteu— 
tem Antrage quiolge wiederbolt und zwar 
Montag d. 22. März I, Ss. 
Bormirtags 9 bis 12 ihr 
in Kieflger Gerichtekanzlei öffentlich ver 
fleigert ⸗ 

Kaufeliebbaber werten biezu mit Dem 
Anbange eingelaten, daß der Hinſchlag obne 
Rüdilbt auf den Schägungemerib erfolge, 
und Lem bieflgen Bericbie unbefannte Käur 
fer über ibre Zablungsfähiakeit durch legale 
Zeugniffe ſich autzuwelien haben, 

Gygenielten den 9. Januar 3852, 
A. Landgeriht Eggenfelden. 
(2) Altenberger, 279. 


HARMONIE - GESELLSCAFT 
in Pausau. 


Mitimoc den 10. März 1552: 


— 


A. S. 

Der Gugkow's „Mitten vom Geife 
(gweite Auflage, 9 Dftanbänee) zu leſen 
wunfcht, beliebe für 3 Tage & Bam 6 fr, 
zu bezaulen — Die neuejten Kataloge der 
Leihbibliorbel find in Keppter's Buchdruckerti 


und beim Interzeichneten zu baben. 
. I. Bitöeder, 
358. (2) Leibbibliothek · Befiger. 


LS Th — —ñ —ñ —— 
deren der Wanderer. 
Mittwoch ven 10. März um halb 

8 Uber frub finder im der Studienfirche Der 

Gottesdienſt fur das verſtorbene Bereind- 

Wirglieo ’ 

Seren Iofepb Zann, 
bgl. Meſſing · uns Zinngieper dahier, 
ſtatt, wozu gezlem⸗ndſt eingeladen wird, 


Mittwoch um 10, März fine die] 


Wanprrung zum goldenen Ochſen (u Hrn. 
Eder) in der Innſtadt ſtatt, wozu erge · 
benſt einladet 


Der Ausſchuß. 


2andwebr Savallerie. 
Dienjtag ven 9, März zur goldenen Ente 
(Hru. Rheinecker.) 


Theater - Anzeige. 
Dienftag ven 9. Wär; 1852, 
IV. Borftellung im V. Abonnent. 

Die Jäger. 
Bamilien« und Gittengemälne in 5 Wen 
von Iffland. 


Straubinger Schranne 





Mufikalifhe Unterhaltung, | vom 6. Wär 1852.  (Minuperit.) 

Waijen — 20 fi. 14 fr. 

Zm Eleinen Saal. Korn SE Ir 

Anfang, 7 Ubr. Gerne 12 fl. 30 fr. 

(a) Der Ausſchũ. 375. | Hafer fd Sr. 
Anzeige. 


Da ich mich bereits im Beſihe —* —*— ſchoͤnen Auswahl von Damen⸗, 


Madchen ⸗ und KRinder⸗Strohhüten in neueiter Fago 
Hüte und Häubchen befinde, fo verbinde ich 


Bands und Blumen für 


n, ſowie mit neuen 


wit biefer Anzeige auch. die, daß im Verlaufe dieſes Monats noch mit dem Ztrob- 
bäütepußen begonnen werden wird, wo zu geneigtem Zujprucdhe ſich Beitend 


it 
kan ben 7, Mär 1852. 


376, 


Katharina Reitbacher. 


Im der Puftet’jten Buchhandlung (C. Pleuger) in Paſſau HG fr. 


cin Partbieen bilfiger) zu haben: 


Bifchöflicher Hirtenbrief 


und DT — für die Zeit bes allgemeinen Jubiläums, welches von 


Seiner Heiligkeit Pap 
Dentlichen 


Pius IX. in Berüdfihtigung der aufteror: 
Beitverbältnifie für das Jahr 18%, verliehen worden ift, 


‚Mifde Gaben für die Wotb: 


Perlonalveräuderung am dem Brivat 
————— in Altſtadt 

ür den abgegangenm Primo Amorsso 
Herrn Buchleolz hat Vrinzeffin Dann alt 
Remplacent Heren Yiebesfind helvoliſt anf 
sunchmen gerußt, (86 beflcht awar fein großer 
Unterichleb zmifchen beiden Subfrften, ba jeder 
hötgern umb lepterer Befonders Härtiider 
Natur it; Boch verfpricht man Mich, durch Ber 
ebachtungen berechtigt, ein immerhin Interefans 
tes Aujammmenipiel zwiichen letzteren beiden, mas 
mentlich während ber Zwifchenalte, 
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leidenden am Speſſart. 


Uebertrag: 119 fl. 33 fr. 
Bon einer Unbekannten — f. 30 fr. 


Sunma . 1201. di. 


Perölkerungs- Anzeige. 
Stadtvrarreit. 

Geboren am 5. März: Friederika, ehel. 
Kind des Herrn Bartholomäus Mayer 
hofer, Kaufmann zu St, Nifola, 

Getraut am 8, — Mathlas Brandl, 
Yiunmersann zu Hacklberg, mit Kreezentla 
Bigelöberger, Zimmermannstocdhter von 
Alfofen. 

Geſtorben amd. März: Gertraud Boltl, 
Zimmermanndwitwe in Hadlberg, 71 
Jabre alt. 


Fremden-Anseige. 
Vom 8. März 

(Zum wilden Mann.) HI. Neuflötter, 
Juwelier v. Münden. Graf v. Brobberg, 
f. Hauptmann dv. Ingolſtadt. Sache v. St, 
Gallen, Graf 9. Schweinfurt, Kuhn mit 
Nichte d. Wien, Kflte. Madame Mongert, 
Goldarbeiterögattin d. Pforzheim. 

(Zum geünen Engel.) HH. DIM, Ber 
walter ©. Grofgbein. Grisweller, Privatler 
8 Nürnberg. Müller, Fabrifant b. Ansbach, 
alien, Bartic. 8. Frankſurt Kleſch, Gelb⸗ 
gießer d. Winterberg. Wagner, Kamlıtfeger- 
meifter &, Griesbach, Schlanl, Haudbefiper 
d. Pfarrkirchen. Guͤnthenteither, Rauſcher 
u. Raab, Leinwholr. d. Neuwelt. 

(Zur goldenen Sonne.) 69. Hanemann 
u. Mahlig v. Mürnberg, Pranfo. Münden, 
DOberwaller vo: Kempten, Kflte. Hüger d 
Simba, v. Brante v. Münden, Forfige- 


und in der Diözefe Maſſau vom 20. März bis 19, April gefeiert wid. | Hilfen. Samböt, Agent von Übernberg, 


Mit 


Brodfah 
in. ver. f, b. Stadt Paffau vom 9. bis 1 


Bompaattunmgen.. 
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Donnerftag, 





Deutfhbland. . 

(Münden, 8. März.) Der Befiger des Hundes 
Mentor (welch! letzterer befanntlich jüngft einen Menſchen 
vom Tode bed Eririnkens rettete) zeigt in den „N. N.“, um 
irrige Meinungen über Name und Stand zu berichtigen, 
an, daß er im Mai 1842 als Mitglied des k. k. Hofburg« 
theaterd von Wien in München bei der Hofbühne einen Cyklus 
Gaftrollen gegeben und feit einigen Jahren fi in’s Privat: 
leben zuruͤckgejogen habe; berfelbe unterzeichnet ſich Guſtav 
Duien, Partifulier aus Berlin, ı. 4 in Neuberghaufen. 

(Berlin, 4. Mär.) An Betreff einer vielbeſprochenen 
Angelegenheit ift hiefigen Blättern folgende Erflärung zuge 
gangen: „In öffentlichen Blättern findet fich die Angabe, 
daß Hr. v. Binde, von Hrn. v. Buttfammer gefordert, 
bemjelben eine Ehrenerflärung gegeben habe, um dem Zwei: 
fampfe aus zuweichen. Der Unterzeichnete, von Hrn. v. Vinke 
mit der Kührung biefer Sadye beauftragt, erflärt vorftehende 
Angabe für unwahr und ift verfichert, daß auch bie andern 
vermöge ihrer Betheiligung mit dieſer Angelegenheit vertraus 
ten Herren biefer feiner Erflärung zuftimmen. — Berlin den 
3 Mär 1852. — N. v. Sauden-Julienfelde* 

Düffeldorf ) Das britte a große deutfche 
Männergefangfeft, zu bem auch die Gefangsvereine Oefters 
reich8 geladen wurden, wird am 1.Auguft in Düffeldorf 
fattfinden. 

(Roburg, 1. März) Seit einem Jahre beftand hier 
eine Stadtverorbnetenverfammlung, welde ſich Die 
einzige Aufgabe geftelt hatte, dem Magiftrat das Leben mög 
licht jauer zu machen. Faſt fein Antrag wurbe vom Magi- 
ftrat an die Berfammlung gebracht, der nicht aus Oppofition 
verworfen worden wäre. „Wir mögen nicht!" fagte bie 
Majorität der Stabtverorbneten und auf bie Frage: „was 
ſoll denn —— hieß es: „das wiſſen wir nicht." 
Ihre Hauptftärke entwidelte die Verſammlung in den Finanz 
fragen, Wenn es fi) um eine geringe Bejoldungszulage für 
einen waderen Lehrer handelte, ber ſich bisher mit 400 fl. 
fümmerlih ernähren mußte, fo frug der Meifter Etrumpf- 
wirfer: „wer gibt denn uns 400 fl. für nichis und wider 
nichts7“ und wenn auf die nothwendigen Auslagen des Leh— 
rerd für phyſilaliſche Inftrumente und dergleichen hingewieſen 
wurde, fiel ber Meifter Schloffer mit den Worten drein: „wir 
müflen unjer Handwerlszeug auch jelbft kaufen.“ Die erle- 
bigte Stelle eines ſtaͤdtiſchen Poligeitommiffärs ließ die Ber 
fammlung nicht wieder befegen, damit die Poligeigewalt ſcho⸗ 
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nender, d, h. nachlaͤſſiger als bisher gebt werde. Die Stabt 
verordnetenverſammlung iſt nun heute von ber herzoglichen 
Landesregierung aufgelöft worden, zur innigen Freude Aller, 
die es mit ber freifinnigen fläbtiichen Berfaflung reblich 
meinen. 

(Darmftadt, 3. März) Cine Art Dafe zwiſchen 
den finanziellen Steppen der lehten Wochen war in ber heu— 
tigen Sigung unferer 1. Sammer bie Berathung über die 
Beihwerde des Dr. jur. Alerander Büchner aus Darm- 
ftadt, wegen Entlafjung aus dem Staatsbienjte, wor 
zu berfelbe nach Erftehung der Prüfung als Acceſſiſt im Jahr 
1848 qugelafien war. — In der geitrigen Sihung wurde 
der Antrag des Finanzausſchuſſes, die Regierung um Vorlage 
des im. Jahre 1818 abgefchlofienen Poſtlehensvertrags 


mit dem Haufe Taris und um Nachweile über die Reiners 
träge der Poſt zu bitten, um bie Drag: der Uibernahme ber 
Pot auf Staatdverwaltung prüfen zu fünnen, trop des Wis 


derſpruchs der Staatsregierung fait einftimmig angenommen. 

(Kaffel, 1. Mär.) Bei dem *2* tand der 
Fruchtpreiſe hat die Regierung ſich veranlaßt geſehen, 
den Bädern unter Androhung von Geldſtrafen bis 20 Thlr., 
eventuell von 14 Tagen Gefängniß, unter Umjtänden fogar 
von Ausftoßung aus ber Zunft, aufzugeben, jeden Tag nad) 
Bebürfniß Brod zu baden und folches Jedem, der die Tare 
bezahlt, zu ‚verabfolgen. Der „Nürnb, Korr.“ zweifelt an 
ber Durchführung diejer Verordnung, da fie nicht zugleich die 
Beftimmung enthalte, Laß die Bäder die Brodfrucht zu einem 
beftimmten Preiſe erhalten. 

(Stuttgart, 6. März.) Geftern, ald am Vorabend 
des Geburtsfeftes Sr. K. Hoheit bed Kronprinzen, 
war Feftoper im 8. Hoftheater. Ein ungewöhnlich zahlreis 
ches Haus begrüßte S. K. Hoheit, ald er mit feiner Gemah— 
lin, der Frau Sronpringeflin, erichien, mit lauteftem Hoch 
und ungetheiltem freubigen Zuruf, Spontinis Beftalin wurde 
zur Feier des Abends aufgeführt. 

(Zübingen, 4. März) Zu den vielen Anftalten, bie 
zur Unterftügung der Nothleidenden hier getroffen wer- 
den, gehört eine vom Gtiftungsrathe beſchloſſene Suppenan- 
ſtalt. Sie foll im Spital errichtet werden. Die Aermten 
erhalten täglich eine Portion Suppe unentgeltlich, Die weniger 
Armen dafür einen mäßigen Betrag zu entrichten. 
Achnliche Einrichtungen follen = Gemeindetoften aub in 
Dußlingen, Kuſterdingen und anderen Ortihaften dem Ber 
nehmen nach getroffen werben. — Der Berein gegen ben 


Nihtpolitifdes. 


Der Beifig in Freiheit. 
Eine wahre it von Dr Gruflus. 
Es if ſchon eine gute Anzahl Jahre her, da lebte in 


nicht in 
. ort 
u. ſ. w. auf, 
—E 


Baterlande * Beuadle werben, waren damals noch 
Mobe, jebt mt es befanntlich der äcmfte 

mit einem Rothſchild, Heine und Beethmann 

Damals. fanden fie ſich nur um Weniges bejler, 


Wie die piftadt geheißen hat, im ber unfer Poet 
und armer Teufel domiziliete, weiß ich nicht, thut auch nichts 
zur Sache, denn die Heimath der Poefie und Kunſt ift die 
game Erbe; ber Held unferer kurzen —— aber hieß 

olfram und bewohnte in einem Vorſtabthauſe ein Aps 
partement, beſtehend in einem Salon brei Schritte lang, 
zwei breit, beleuchtet durch ein etwas zu hoch angebrachtes 
Fenfter, das Ameublement dieſes Salons beftand in einer 
Beitftelle mit Strohlad, jehr reinlichem Bettuche, und einer 
Eohe anftatt ber Dede, ferner in einer Komode, einem Fleis 
nen Tiſche und einem Stuhle, auch war ein eiferner Feiner 
Halbofen. in ber einen Mauer zunächft der Thüre angebracht, 
der aber auch im Ag Winter ald höchſt überflüffiges 
Möbel in den Mugen Wolfram’s erſchien. 

Wolfram Hatte weder eine Frau, noch eine Geliebte und 
auch feinen Freund in Luft und Leib, wie er ſich ihn träumte; 
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andwerfsburfhenbettel hat laut ber legten Mech: 
—— im verfloſſenen Jahre 6007 Reiſende unterſtuͤht 
mit einer Ausgabe von etwa 900 fl. — Zu monatlichen Bei: 
trägen für bie hiefigen Armen wird durch ben Piarrgemeins 
derath bei denen gelammelt, welche fich zu regelmäßigen Ga— 
ben, teren Giröfie jedesmal im Ermeflen des Einzelnen liegt, 
bereitwillig erflärt haben. Außerdem beiteht noch ‚ein Berein 
der Studenten zur Unterflügang der Armen. Die Vorträge 
mehrerer Herren Vrofefforen, zu welden ein Eintrittspreis 
bezahlt wird, haben auch jchon zu einer nicht unbedeutenden 
Gabe für die Armen geholfen. &8 wird demnad mit verein: 
ten Kräften ber eg zu — geſucht, Die unabweislich 
nend an fo viele Thüren pocht. 
* Wiesbaden. 5. März.) In hieſigen Blättern finder 
man folgenden Grlaß: „Bei der drüdenden Noth, die jo 
manche Theile des Herzogthums heimjucht, wende ich mich 
an alle edlen Herzen und befonders an die Grauen unſeres 
Landes, um im Verein mit mir bie Mittel aufzubringen, 
welche noihwendig find, um dem größten Theil der Darben- 
den Hilfe zu leiften. Jede Arbeit, jede Gabe, jo Hein fie auch 
fei, wollen wir annehmen und fammeln — fie wird zu dem 
Ganzen mitwirfen und ben Zwed erreichen helfen, nad dem 
wir fireben. Ich fehe mit Vertrauen einer Mitwirkung ent 
gegen, bie nur fegensvoll fein fann für Leidende und zweifle 
nicht , daß der wohlthätige Sinn ber Naflauer, der fich ſchon 
fo oft bewährt hat, auch meine Wünſche verftehen und fördern 
wird — BEE En a — ale Her⸗ 
in von Raſſau, geb. Prinzeſſin zu Anhalt.“ 
* Ban j } 
Strafiburg, 2 Mär.) In Helge einer geftern er— 
—— ——— des SPräfeften des — 
Departements iſt alle und jede Bertelei unte agt. Die 
Gemeinden find beauftragt, für den Bedarf derjenigen Armen, 
welche wegen Alter ober Gebrechen nicht arbeiten Fünnen, 
und den zue Unterftügung erforderten Wohnfik in denſelben 
haben, Sorge zu tragen und zwar vermittelt ber Hilſsquel— 
{en des Wohlthatigkeitsbureaus, ber Gemeinbeeinfünfte, oder 
bes Grtraged von Hausfolleften, welde von ben Mitgliedern 
bes Wohlthätigfeitöbureaus veranftaltet werden. Alle ar 
beitsfähigen Leute, welche bettelnd betroffen werden, follen 
angehalten und von dem Sprofurator ber Republif bei dem— 
jenigen Gerichte belangt werben, in deſſen Bezirk bie Feſt— 
nahme geſchehen ift. Leute, welde in andern als in ihrem 
Geburts: oder Wohnorte eriheinen, und nicht darthun füns 
nen, daß fie Arbeit oder eine Profeſſion, oder Unterhaltsmit⸗ 
tel haben, werden gleichfalls als Landſtreicher angehalten und 
dem Profurator der Republif überantwortet. . 
(Paris, 4 März) Der Ausſpruch bes Tribunals 
egen Hrn. Becher hat allgemeines Aufichen und im Elyſée 
einen geringen Mißmuth erregt. Das Gejeh beftraft bie 
Verbreitung geſehwidrig veröffentlichter Schriften mit 1 — 6 
Monaten Gefängniß, oder, bei mildernden Umftänden mit 50 
bis 500 Fr. Nun, folgert man in den Salons, gibt es 
bier feine andern mildernden Umftände, ald das Defret 
egen welches jene Drudichriften gerichtet waren; ber Aus— 
pruch bes Gerichts, folgert man weiter, iſt alſo mittelbar 
ein Verdammungsurtbeil dieſes Defrets. Es ift aufgefallen, 
daß fein einziges Blatt heute die Preßdebatten mittheilt. 
Meder das Tribunal noch der Kommandant der Barijer Armee 


hat bie Veröffentlichung ber Debatten verboten, fon 

bloßer aus dem Elyſee abgefchidter A gent, Augen * 
daftionen aller Journale erſchienen war und benjelben eröff- 
nete: „Daß man höheren Duts die Veröffentlihung ber De 
batten nicht gern fehen würde", war binweibend von den 
Debatten des geftrigen Progefied völligen Umgang zu neh. 
men. Daraus mögen Sie ermeilen, welche Murcht bei den 
Zournalen vor einer Warmıng von oben berricht, und wie 
überflüffig es wird zu den Drobungen feine Zuflucht zu neh: 
men. — Hr. v. Perſigni hat fih als Lohn für feinen 
duch fo vielerlei Mittel errungenen Sieg bei den Wah en 
vom Präfidenten die Gunft erbeten, Hrn v. Mornp, ſel⸗ 
nem Gegner, nicht die Würde des Vorſitzers im gefepgeben« 
den Lörper zu verleihen. Der Präfident, ſcheint es, Fan 
dieſe befheidene Forderung für unverfennbar große Dienfte 
nicht verweigern, und hat an Herrn v. Morny ein fehr 
freundſchaftliches Schreiben gerichtet, worin er fein Bedauern 
ausipricht, daß Rüdfichten höherer Art ihn gegen feinen 
Wilen nöthigen, Die dem ehemaligen Minifter zugedachte 
Würde einem andern zu verleihen. 


Grofibritannien. 

(2ondon, 2. März.) Alle Mittheilungen beftätigen, 
daß bie Majorität des Unterhaufes fofort eine entjchieden 
feindfelige Haltung gegen das neue Kabinet annehmen 
wird. Sie wird, wie man verfichert, ſich weigern, das Budget 
auf länger als 6 Monate zu bewilligen. Das Minifterium 
wird fi Dadurch, wenn es nicht zurüdtreten will, zu einer 
Auflöfung des Parlaments genötbigt ſehen. — Die Mitglie 
der des Kabinets, welche Mitgliever des Unterhaufes waren, 
haben ſich nun einer Wiederwahl zu unterziehen. — Hr 
Viiraeli hat an feine Wähler eine Adreſſe erlaffen, worin 
er fih noch weit entichiedener, als Lorb Derby es in jeiner 
Rede im Oberhaus gethan, zu Gunften des Schutzzollſyſtemes 
ausſpricht. — Den Behörden ift von ber Regierung Beobs 
achtung bed ftrengiten Geheimniffes über die Rüftungen 
Englands anempfohlen worden, und es hat dies, wie bie 
„United Service Gayette* hinzufügt, den großen Handels 
und induftriellen Häufern große Bejorgniß eingeflößt, fo daß 
fie ihre Operationen befchränfen. 


Meueite Nachrichten. 
Niederbayeriſches. 

A (Sulzjbah bei Neuhaus, 9. März.) Unter 
Bezug auf das in der „D. 3.* über bie Branbfälle in Rö- 
bing, Afbam und Ruhſtorf, fowie über bie gelegten 
Drobbriefe Dort Geſagte, will man bier ergänzend mur Fol⸗ 
gendes nachtragen. — Die Berfafferin des bei dem Ge 
meindevorfteher zu Neubaus gelegten Branbbrie 
fes, deſſen Sundwerden natürlich feine geringe Angſt und 
Beſorgniß in der ganzen Gegend verurfachte, ift in der 1Bjäh- 
tigen Elifaberb Gattermann, Tochter der febigen Häus⸗— 
lerötochter Katharina Gruber, zu Neuhaus aufgegriffen, 
und auf ben Grund ihres eigenen Serändniffes, baß fie dieſe 
Briefe nur in der Abſicht geichrieben, um vecht viel Schreden 
und Gntiegen zu verbreiten, dem k. Landgericht Paflau IE. 
überliefert worden, und wird fich durch die Unterfuchung er 
geben, ob und in wie weit biefe Perfon bet den jüngft —* 
gefundenen Brandunglüdsfällen betheiligt it oder nicht. 








feine Eltern waren längft tod und Gefchwifter hatte er nie 
gehabt; dennoch war er nicht einfam in feiner Heinen Woh- 
nung, denn drei Vögelchen, zwei Blaumeifen und ein Zeiftg 
theilten fie mit ihm. Wolfram * dieſe Thierchen alle 
drei ganz jung überkommen und fie mit aller Sorgfalt auf 
egogen, ſie onen frei im Stübchen herum und waren end⸗ 
fi fo zahm geworben und fo an ihren liebevollen Pfleger 
ewöhnt, daß fie fogar wie Tauben zu dem geöffneten Ben- 
I aus: und * en, und nur fo weit ſich entfernten, daß 
fie immer ben Wolfram’! vernehmen konnten, wo fie 
dann fogleich herbeigeflogen famen, fobald der Ruf ertönte. 
‚ Das ging lange Seit fo fort, bis an einem fihönen 
Frühlingsmorgen Hans, der Zeifig, dem Lodeufe einer Ka— 
None in der Nachbarſchaft nicht mehr zu widerſtehen 
"vermochte. 
Ganz gewiß ging bie Abſicht bed Zeiſigs nicht dahin, 
feinem Herrn zu entfliehen, er hatte es lediglich auf ein gas 
lantes Abenteuer bei dem Ranarienweibchen abgeiehen, 


Aber er Fannte bie Welt nicht und ald er zutraulich und 
arglod, wie bei Wolfram er gewohnt war, ber jchönen Bes 
figerin der Kamarien-Eie auf die Achſel flog, und ohne Arg 
fich greifen ließ, war er — ehe er fich's verfah — ein Ges 
fangener und in einen zierlihen Bogelfäfig verfept. Zwar 
waren die Stäbe dieſes Käfige vergoldet, aber Käfig bleibt 
ping 7 und unjern, an bie Freiheit gewöhnten Jelfg fonns 
ten jelbft bie zärtlichften Liebkoſungen ber nieblichen en⸗ 
Sie nicht über den Verluſt der Freiheit und die Trennung 
von ſeinen Meiſenkameraden, ſo wie von ihrer gemeinſchaft⸗ 
lichen Pflege, tröften. 

Wolfram unterdeffen trauerte nicht minder um ben Ver⸗ 
luſt feines Zeifige. Den BVerluft in der Zeitung ober durch 
Anſchlag bekannt machen und dem Zuftandebringer des Meis 
nen Flüchtlinge eine anfehnlihe Belohnung zu fihern — 
das ging für Wolfram 173% A —* er — 
Händchen verloren geben o gu g mi 
tröften ſuchen, daß er noch feine beiden Meiſen —33 hatte, 
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Bei diefer Gelegenheit dürfte e8 auch gang und gar am 
Plage fein, ein paar Worte über die Art und Weile zu ſa— 
en, wie bei den erwähnten Brandfällen gelöicht, gerettet oder 
onft geholfen wurde, Dur das dabei vorfommende Lob 
möge ſich niemand geſchmeichelt, durch den Tadel niemand 
beleidigt fühlen, jondern die qute Abficht erkennen, durch Auf 
merffammacden auf bemerkte Fehler und Nibelftände, der Wir 
derholung berfelben — was Gott verhäten wolle — bei ähn- 
lichen Källen vorzubeugen. 

Bei dem Prande am 25. v. Mid. in Röbing kamen 
war nebit den Böfchmafchinen viele Leute aus allen benach— 
barten Ortichaften zufammen, aber alle größtentheild ohne 
Geſchirr und Geräthichaft zum Waffertragen und blos müßige 
Gaffer abgebend, fo daß bie gute Ruhftorfer Löfchmalchine, 
die außerdem eben fo gut bedient ift, fortwährend an Waſſer 
Mangel litt. Auch wurde grade hier die fchöne, neue und 
vortrefflibe Vornbacher Sprige mit ihrem bier ganz vor- 
züglich anwendbar geweſenem Saugwerfe vermißt, was wohl 
nicht wieder vorfommen wird. 

Das vorher Gefagte gilt im Allgemeinen auch für ben 
Brand in Afham am 27. und obwohl es auch da nicht an 
überflüffigen Maulaffen fehlte, jo wurde boch fräftiger zuſam- 
mengewirkt, fchneller und in arößerer Maſſe Waſſer herbeis 
geihafft, überhaupt Alles aufgeboten, dem euer fo —* 
als möglich Einhalt gu thun, was auch fo weit gelang, daß 
ein ſchon im heftigften Brand befindliches hölzernes Gebäude, 
das fich voll Getreide befand, gelöfcht und das Getreide ge: 
rettet wurbe. Am wirffamften bewährte ſich dabei bie vors 
teefflich bediente Scheerdinger Sprige, und ber jchen 
verdientermaßen mit Öffentlihem Lob erwähnte Kaminkehrer⸗ 
gefelle Obermaier. 

Bei dem Brande in Nubftorf waren es grabe bieje 
Gemeindeglieder, welche fi mit ihrer Sprige ganz beſonders 
augzeichneten; wie wiüthend fprangen dieſe Leute mit bem 
Sprigenichlauch auf das lichterloh in Flammen ftehende Haus, 
und löfchten mit ungeheuerer Anftrengung das von Innen 


ſchon beinahe ganz —— hölzerne Haus, und bewies, 


fen auf biefe Art deutlich, daß zwedmäßig vereinigte Mens 
ſchenkraft ſelbſt der zerftörenden Wuth und Gewalt des furcht- 
baren Elementes wird, Diesmal war Die Vornbacher 
Sprige jammt Bedienung am Plage, nur hatten fie bie 
Hauptiache, den Saugapparat,vergeilen; überhaupt fheint 
hier noch eine —— Unterweiſung in der Behandlung und 
Handhabung ihrer Maſchine zu fehlen 

Dei dem am 29. v. Mits. in Röding leider ſtattge— 
babten Wicderholungsfall ging die fcheinbar wie durch Pros 
ben eingeihulte Hilfeleiftung ſchon ſchneller und wirkjamer 
von ftatten und barf man fagen, daß Unglaubliches geleiftet 


wurde, ‚und haben fich die Ruhſtorfer auch bei biefer 
Gelegenheit wieder rühmlich ausgezeichnet. Die Löſchmaſchi⸗ 
nen von Mittich, Scheerding, Neuhaus und Hart- 
kirchen waren bie erften auf dem Platze und fam auch bie 
von Vornbach, diesmal befier bedient, rechtzeitig und kräf— 
tig zu Hilfe, 

Uiber diefe Branbfälle barf man im Allgemeinen fagen, 
daß fie noch glüdlicher ausgefallen find, als es den Sein 
hatte, und daß weniger verloren ging als verloren hätte gehen 
fünnen. Um aber auch noch fo geringen Verluſt für die Zus 
funft zu verhüten, thut Wachſamkeit und Vorſicht noth, ſo— 
wie ein gemeinfchaftliches ernftes Zufammenmwirfen aller Bes 
jirfe, Gemeinden und einzelnen ®emeindeglieder gegen alles 
unter was immer für einer Ausrede herumvagirende Gefindel, 
Zeigt einmal, ihr Landleute, daß ihre feine Furcht vor den 
Drohungen dieſes Geſindels habt, und feid bubei wachſam 
und vorfichtig, nicht gleihgiltig und nacläßig im ber Ums 
ſchau auf euerem eigenen — * fo werden Brandſtiftun— 
gen um fo feltener werben und endlich ganz aufhören, wenn 
der Uibelthäter nicht ficher iſt, ertappt, und nach dem Geſehe 
gerichtet zu werden. 





Se Maj. der König haben unterm 27. Febr. d. 38, 
dem vormaligen bürgerl. Magiftratsrathe, Eifenhändler Joſeph 
DO berhaufer in Balfau, in allerhulbvollfter Anerfennun 
feiner bewährten Treue und Anhänglichkeit, bann der dur) 
fein langiähriges — Wirken in allen Zweigen des 
Gemeinde-Weſens ber Stadt Paſſau erwo benen Berpienfte 
das goldene Ehrenzeichen des Verdienſt-Ordens ber 
bayerifchen Krone allergnädigft zu verleihen geruht. 


Berantwortliber Medafteur: Ernst Beez. 


Deffentlihe Berbandlung 
bes fgl. Kreis: u. Stadtgerihts Paſſau. 
Mittwoch den 40. März I. Is. Morgend 8 Uhr, 
Anfchuldigung gegen Peter Scheffer, Schuhmachergeſelle 
aus Dieburg im Großherzogthum Helen, wegen Bergehens 
der Nothzucht, verübt an Anna Hadl, Inwohnerin zu Zwölf 


häujer. 
Vormittags 10 Uhr. 
Anſchuldigung gegen Mar Heuberger, Dienſtknecht 
von Tabertsſchwaig, wegen —— ber Körperverlehung, 


verübt an Joſeph Atzinger, Häusler auf ber Tabertsſchwaig. 





(Wien, 8. März) Silberagio: 24. 





Doc follte diefer Troft ebenfalls nicht lange anhalten, 
denn kurz aufeinander ftarben Map und Stugel in ber Maufe. 
Da war es auf einmal fo ftill in dem Stübchen des armen 
Poeten — es litt ihm nicht mehr — er mußte, um ſich den 
—— zu bannen, eine Wanderung in's Gebirge unter: 
nehmen. 

Zwei Tage bereits war Wolfram gewandert, am beiten, 
um die Mittagszeit, erreichte er ein Wirthähaus, wo er 
raftete. Nicht lange währte es, fo fuhr ein eleganter Reije: 
wagen vor, eine junge Dame, in Begleitung eines Sammer 
mäbchend ſtieg aus, unenbliches Gepäd von Schachteln und 
Kartons wurde ihnen mad) in's Haus und vorerft in das 
Gaftzimmer gebracht, auch ein zierlicher Bogelbauer, worin 
fih ein Lanarienweibchen und ein Zeifig befanden, 

An dem Reiſewagen der Dame war eiwas gebrochen, 
deshalb auch für fie die unfreiwillige Raft in einem nichts 
weniger ald komfortabel eingerichteten Gafthofe. 

Wolfram grüßte Die Dame höflich, fie erwiederte ben 
Gruß freundlich, und da das Meufere des Manderers, ob: 
gleich ehe einfach, doch den Mann von Bildung erkennen 

ehß, jo verſchmaͤhte bie ſchͤne Reifende es micht, um fich die 
De a — orfſchmied ſeine Kunſt am 

gen e, ein Ge 

* ante. ſpraͤch mit unferm armen 
as Geſpraͤch, gleichgiltig begonnen, wurbe bald interef- 

fant und lebhaft, mit freub Schred erfuhr Bella, Au 
bie ſchoͤne Dame, bie ihn nicht perfönlich Fannte, feine Dich 
_- Fr und von ihnen emtzüdt fei.. Wolfram tar 
viel zu Ichüchtern und befcheiden, um eben jegt fich ber Dame 


zu erkennen zu geben, und vielleicht wäre fie, nachdem ber 
Magen —24 auf Nimmerwiederſehen geſchieden, ohne 
daß die junge Wittwe, als ſolche hatte ſich die Dame dem 
Dichter genannt, erfahren hätte, mit wen fie ſich unterhalten 
habe, hätte nicht eine dritte Perfon fih in das Geipräd 


ren und 
ein wuͤrde, 


Wolfram hatte nichts dawider, nach 6 Wochen war er 
Gäciliens "dl Gatte, taufendmal feinen Zeifig dafür 


ſegnend. 
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Amtlihe und Privat Befanntmahungen. 


Gewerbe:Berein. 

Die Berordnung über den Vollzug ber gefepliden Grund 
befimmungen für bas Gewerbsweſen in ben fieben Altern Kreiſen bes 
Königreichs vom 11. September 1825 ift nunmehr im Entwurfe ericienen. 
Das fol. Staatsminifterium felbft hat, in Erwägung der hohen Wichtigkeit biefer 
Sache, Aufforderung erlaffen, zu den einfchlägigen Paragraphen allenfallfige Fri: 
tifen abzugeben, um biefe im, jeinerzeit bei Ausarbeitung des Geſetzes nah Mün- 
chen einzuberufendem, Gremium: aus einem Kaufmann oder Fabrifanten, 
einem Gewerbemeifter und einem Beamten ober Lehrer einer technifchen 
Anftalt, von je Einem ber fieben Kreife beftehend, in mügliche Anwendung bringen 
u fönnen. 

s Auch von Seite bes hiefigen Gewerbevereins hat man das Ein- 
flußreiche einer ſolchen —— richtig gemürdiget und als unerläßliche Pflicht 
erachtet, von der banfendwerthen Aufforderung bed k. Staatsminifteriums Gebrauch 

machen. 

e Demgemäß wurbe bereit3 ein eigener Ausihuß gewählt, bem die 
Berathun dies Entwurfed obliegt, und welcher außer den gewählten Mitglies 
bern bed Gewerbeftandes aud Abgeordnete des Hanbelsftandes beimohnen 
werden, dieſe Verfammlung fi aber insbejonderd ber Anmohnung und Leitung 
eines magiftratifhen Beamten zu erfreuen haben wird. 

Um bei dem umfangreichen Entwurſe — er hält 185 Drudbogen in 
234 Paragraphen und nachfolgenden Bemerfungen hiezu — den Betheiligten we— 
nigftens den Hauptinhalt mitzutheilen, folgen bier die Hauptabichnitte mit 
ihren Titeln vorgetragen. i j 

Erfter Abſchnitt. Erſter Titel. Vom Nahweife der Befähigung. 

A. Verpflichtung hiezu im Allgemeinen. B. Vom Fähigfeitsbeweije nach 
Verichiedenheit der Gewerbe. I. Bon den Handwerkern. 1. Erlernung des Hand: 
werks. 2. Gefellenftand. 3 Fähigkeitsprobe. U. Von den Handelögewerben. IH. 
Bon den Fabrifgewerben. IV, Ausnahmsbeftiimmungen für einzelne Gewerbe. 
1. Baugewerbe, 2. Mebizinifch polizeiliche Gewerbe, 3_ Schiffer» und Wlößerge: 
werbe, I Gewerbe, zu deren Betreibung eine befondere Prüfung nicht erforderlich. 
V, Befähigungs: Nachweis bei ftellvertretender Gewerbs- Ausübung. VI Zujags 
beftimmung bezüglich der Ausländer, 

iter Titel. Von den Nückfichten auf den Nahrungs: Stand und den 
fonftigen Vorbedingungen einer Konzejfion. 

Zweiter Abſchnitt. Von den perfünlichen, realen und radizirten Ger 
werben, dann von den Gewerbs⸗Vor⸗ und Einrichtungen. 
Dritter Abſchnitt. Bon den aus der Konzeſſion bervorgebenden Be: 
fugniffen überhaupt. 

I. Bon ber freien Gewerböthätigfeit oder den beionderen aus ber Kons 
zeſſion hervorgehenten Befugniffen. IE. Bon dem freien Markt und Abſatz ber 
Gewerbe. III. Bon dem obrigfeitlihen Schuge ber Gewerbsthaͤtigkeit und ber 
Auffiht auf die Gewerbe. IV. Bon den Gewerbsbefugniſſen der Ausländer. 
Vierter Abſchnitt. Von den Gewerbsvereinen, den Diftrifts:Vorftän- 

den und den Gewerbskammern. 

1. Bon den Gewerbövereinen: A. Bildung der Gewerbövereine, B Auf 
fiht auf bie Gewerbvereine, C. Vereins-Vorſteher, D. Vereinsrerſammlungen, 
E. Bereins-Bermögen, F. Entſcheidung entitehender Irrungen und Streitigkeiten, 
G. Handels» Innungen (Gremien) MH. Bon den Diftriftsgewerbövorftänden. 
UL Bon den Gewerbss und Handeldfammern — Gewerberath, Babrifrath, 
Handelsrath. — : 
Günfter Ubfhnitt. Bon den freien Gewerben und Erwerbsarten. 
Sechſter Abſchnitt. Von den GewerbsPrivilegien. 


Siebenter Abſchnitt. Von der — und dem Verfahren, dann 
von den Taxen in Gewerbs 

A. Von der Zuſtaͤndigkeit und dem Verfahren bei en Ge 
werbs · Konzeſſisnen. B. Bon ber Zuftändigfeit und dem Verfahren bei poligei- 
er Gewerbsjachen und bei obrigfeitlihem Schug ber Gewerböthätigfeit. C. Bon 

n Zaren. 
ierauf folgen bie allgemeinen und befonderen Bemerfungen zu vorftes 
henden Abichnitten, Titeln und ben einzelnen Paragraphen, — 

Die vom Berathungs-Ausichuffe gemachten Anmerkungen zu fraglichem 
Entwurfe werden nicht nur an den Verfammlungstagen im Bereinslofale jebes- 
mal öffentlich befprochen, ſondern auch ſogleich mach gefchloffener Wirkfamfeit des 
Ausihufes dem igl. Staatsminifterium zur möglichften Berüdfichtigung bei Aus 
arbeitung bes —2 eingeſendet werben. 





Donnerſtag ben 11. März [, Is. Abends Zuſammenkunft im 


Bereindlofale, 
Der Ausſchuß. 377. 
Schnellpreffenprud vom Puſtet Keppler. 


Bekanntmachung. 
Fleiſchpreiſe für ven Monat Mär; 1552, 
Im Laufe viefed Monats koſtet 
a) dad Pfund Maftochfenfleiih 10 Er. — di. 
b) das Pfund Rind- oder Kuh⸗ 
fleiich Sala 
0) das Pfo. Kalbfleiſch geben vie 
Metzger Dullinger, Groll's 
Wittwe, Haslinger, Heinin⸗ 
ger, Raab und Wimbock um 
Migeöberger'd Wwe. u, Spes 
ine U... 
und die Uebrigen um 
Diefen Sap haben die Metzger den ganz 
zen Monat hindurch nicht zu überfchreiten, 
und nur banfmäpiges Fleiſch zu verwerthen, 
widrigenfalld mit angemeſſener Strafe eins 
geichritten würbe. 

Palau, am 6, Mär; 1852, 
Magiitrat d. F. Stadt Paflau. 
Der rechtsk. Bürgermeilter: 

Prafsloberger. 378, 


HARMONIE- ‚GESELLSCAFT 
Mittwod ben 10. März 1852: 


Mufikaliihe Unterhaltung, 
Im fleinen Saal, 
Anfang 7 Uhr. 
(6) Der Ausſchuf. 


Verein der Wanderer. 
Mittmod ven 10. März finder die 
Wanverung zum goldenen Ochſen (zu Hrn, 
Eder) in der Innftapt flatt, wozu erge- 
benft einladet 
Der Ausſchuß. 


FF Zur gefälligen Notiz! 
Wenn audmwärtigen Leſern der Paſſauert 
Beitung dieſelbe nicht rechtzeitig und voll« 
ſtändig zugeftellt wird, jo bitten wir bie 
Schuld nicht und, fondern der Pofl-Erpe- 
dition beizumeffen, bei welcher diefelbe beitellt 
worden. — Wir werben aber nach Möge 
lichteit Abhilfe ſchaffen, wie dies auch bei 
der Poſt · Expedition M. geſchehen wird. — 
Died diene Herrn H. in M. auf 2 Briefe 

zur gefälligen Nachricht von ber 

Erpebition. 


I, — 4 


8. ——, 


2. 


375. 











Milde Gaben für die Wot 
. leidenden am &peffart. 
Uebertrag: 120 1. 3 Er. 
Bon einem Privatier . — ft 24 fr 


— — — 
Summa . 120 fl. 27 Fr. 
Berihtigung- 

Die in der Rubrik ‚wer Belanstmadunges uns 
ferer geſttigen Mr. „Berfonalver: 
änderung am bem Wrivat: und 2ieb- 
baber: in Altftabe‘ wurde ale ein 
aus Pe geflofienes Strintum mit 


dem gewöhnlichen ,„‚Eiugefandt‘ zu bejzeich⸗ 
nen Hürrfehen: m». 8, 


Gigentgümer und Verleger 5. W. Keppler. 


An die Kgl. —— — 


Mbonn.»Breis. 
Zäbrlich 4 fi. 
Halbjähr. 21. 
Biertelj, 1. fl. 


‚ad 8 


Paſſan 








et 





Yu, » Gebühr. 
Die Iipaltige 
Petitzeilewirb 


eitung. = 


Mr.262' fa- 





Freitag, 


el. 


12. März 1852. 





Deutfbland. 


gangszölle für Getreide, Mehl und Hülfenfrüchte bis zum 
31. Auguft aufgehoben.*) — Diefe fonft f Danfenswerthe 
Mafregel dürfte jegt faum mehr eine beionbere Wirku 


ſchuß die Gefepbücher . berat 
Die Zollvereinsftaaten haben nunmehr die) Eins|zirkulirenden Gerüchten bat 


würde. Bon allen hierüber 
es offenbar die meifte Wahr: 

einlichfeit für fi, — Die allerhöchfte Verordnung vom 
1. Februar I. Is, durch welche der Zinsfuß für alle ferneren 
Staatsanlehen von 5 auf 44 Prozent veduzirt wurde, äußert 


bervorbringen. Bekanntlich liegt es in der Befugniß der Zolls bereits ihre wohlthätige Wirfung für die minderbegüterten 


vereinsftaaten, jene Aufhebung zu beichließen, fobald ber Preis 
jener Früchte eine gewiſſe Höhe erreicht hat, zudem find 
darauf zielende Schritte bereitd vor Monaten im mehreren 
Berfammlungen von Bolfövertretern angeregt worden, da: bem 


Grundeigenthümer, welche nun wieder Kapitalien zur Genüge 

gen A Progent Zinsleiftung erhalten. Diefes, ſowie der 
Fürs ber 5progentigen as Dis Staatspapiere - berechtigen 
it der Annahme, daß bei dem nächiten Anlehen für die Ei— 


Alles wohl eriwägenden Beobachter der drohende MangeLfienbahnbausDotationsfaffe die Betheiligung nicht minder als 


längft nicht mehr als ein fünjtlicher und eine Theuerung, auch 
ohne daß fie einem ungewöhnlichen Grad erreichte, in dem 
ernennt mehrerer Umftände immerhin: bedenklich er⸗ 
cheinen mußte. Man wird auch nicht in Abrede ftellen kön: 
nen, baß die Berzögerung jener Maßregel der Zollaufbes 
bung mir durch elementare Zufälle minder bedauerlich ericheint ; 
denn wer fonnte vorausichen, Daß ein fo milder Winter 
Ende Februar und Anfang März ſchon für viele Gegenden 
ben wohlfeilen Wafferweg offen laffen würde? Hielte firenger 
Froft die Flüſſe gefeflelt, fo würde einestheild Die Beziehung 
aus bem Auslande erjchwert und vertheuert,- anderntheild aber 
North und Preis der Früchte noch erhöhter fein. — Zeiten, 
wie die gegenwärtigen, find recht eigentlich dazu gemacht, ‚den 
Werth ver Handels und Zollfpfteme auf die Probe zu jtellen 
und die Vorurtheile zu verbannen. Was müpt der fcheinbare 
Gewinn der Staatskaſſe aus hohen Getreidezöllen, wenn dieſe 
ſich damit die Quellen im eigenen Lande, verringert und. jener 
Gewinn in Zeiten der Noth kaum das Ausgleichungsmittel 
für den Mangel bilden fann? — Die Beförderung einer 
vielgeftaltigen Gewerbthätigfeit ift ein weit wirf 
ſameres Aufbilfsmittel für den einheimifchen Aderbau ald der 
Einfuhrzoll für fremdes Getreide (wo fein Bedürfniß ift, da 
ftrömt ohnedieß nichts bin); und Ausfuhrzölle benachtbeiligen 
wiederum die heimijche Landwirthſchaft viel * als ſie den 
Konſumenten nügen. Auch dem gefürchteten Getreidewu— 
cher leiſten Zölle und ſonſtige Hinderniſſe weit mehr Bor 
ſchub, als fie ihm Abbruch thun. — Sonderbar! im Zeiten 
ber Noth greift mam als Rettungsmittel zur Freibeit des 
Handels mit den nothwendigen Lebensmitteln; und das 
was hier fich wohlthätig zeigt und die ftodenden Säfte wies 
ber in Fluß bringt, wird mad bejeitigter Gefahr wieder 
weggeworfen, um aufs Neue zu einem Spftem zu greifen, 
das über lang und kurz wieder biejelben Gricheinungen er- 
zeugt, diefelben Ausnahmen gebietet. — Die Lehre diefer 
Tage ift eine ernfte, traurige; benn fo vieles ſich im leichtfin- 
nigem Muthe vergefien und mißachten läßt, Mangel und 
Hunger gehören nicht dazu ; und noch weniger hilft Schweis 
gen "Bertleinern der Noth, wo nur die volle Erkenntniß 
nügen und bie — * Privatwohlthätigkeit aufeuern 
lann. — Die nachſten Wochen geben auch dem Zollverein 
Gelegenheit genug, jene Lehre in die weile That zu wandeln. 

(Münden, 7. Mir.) Als Erfapmann des mit Tod 
abgegangenen Hm. Stöder it Her Dr. Windshei- 
mer, praftifcher Arzt im Markt Eimersheim, einberufen 
worden. Man glaubt, daß ſich derfeibe einer der Mittelpar- 
teien anfchließen wird. — Die Berlängerung bes Land- 
tages bis legten April woib alseine a emachte Sache 
betrachtet. Es foll ſodann eine fünfmonatlide Verie 
gung eintreten, in welchen Zeitraum der Gefehgebungsaus— 





*) Bereits feit ern, 9. März, eren ‚ 
a an unſt Grenzflationen in Wirt 


bisher jein dürfte, — Der „Katholische Vollsfreund“ Nr. 11 
wurde geftern konfiszirt. Die fonfiszirte Nr. 14 des Unter 

ltungsblattes Jocus“ wurde vom Unterfuchungsgericht 

igegeben. — Die offizielle, Wiberftcht ‚der in ben Monaten 
Dftober, November und Dezember :1851 von, den k. bayeri- 
ſchen Boften beförberten Briefe, Reifenden, Frachtſtücke und 
Zeitungen, dann ber Einnahmen hiefür ergibt folgende Zub: 
len: 4) Kür den Korreipondenzverfehr wurden eingenommen : 
228,894 fl.; 2) für den — 130,477 fl.; 3) 
für Zeitungen Chalbjähriges Erträgniß pr, 1. Semefter ) 
36,079 fl. Geſammt⸗Einnahme 521,741 fl. — Der geitern 
beim Zacherlbräu in bie Pfanne gefallene Bräufnecht ift be— 
reit® geitorben. Er war ber 888 eines Braͤuers aus 
Tölz, und erft 19 Jahre alt, — Vorgeftern Morgens wurde 
ein Drechslergefelle in das —— geſchafft, der 
an den Folgen eines Selbſtmordverſuches wahrſcheinlich ſter⸗ 
ben wird. Der, wie man vernimmt, an orrhoidalfonge- 
ftionen leidende Unglüdliche hat fich mit einem Meffer einen 
tiefen Schnitt in den Hals und noch fünf weitere Stichwun- 
den in ber Nabelgegend beigebracht, wovon einige lebensge⸗ 
fährlich fein follen. 

München, 8. Mär) Haute Vormittag 9 Uhr 
war ſchon wieder ein Kaminbrand, ber, ba er gegenüber 
des wi eg Tina ftattfand, glein eine große Mens 
ſchenmaſſe anzog. Es wurde jedoch fein FBeuerlärm gemacht, 
fondern Die Kaminrevolte aldbald mit — Mift erſtickt. — 
Heute Vormittag wurde auf offener Straße ein fein gefleis 
deter Herr von einem Polizeifommiffär angehalten und jofort 
mitteld Drojchke zur Polizei gebracht. 

(Bamberg, 7. März) Sicherem Bernehmen nach 
wird bie Strede der Lubwig-Weftbahn von hier bis Schwein 
furt im Laufe dieſes Jahres und zwar im Monat Septem ⸗ 
ber, laͤngſtens Oftober eröffnet werben. 

———8 5. März.) Degen langte bier die 
Begnadigung des Müllerfohnes Haslinger, welcher beim 
legten Schwurgerichte wegen Raubes IV, Grades zum Tode 
verurteilt worden war, an. Sein Bater und feine Schwefter 
wollten weder ihn, noch er jelbft diefelben vor feinem Trand- 
porte in die Strafanftalt mehr fehen. 

(Frankfurt, 6. Mär.) Eine Sihung ber Bundes; 
verfammlung, wie andere biefige Blätter melden, hat ficherem 
Vernehmen nach geftern nicht ftattgefunden. Auch war bis 
eftern Abend über die Zeit der nächſten HER noch nichts 
ortgefegt, — Geftern wurben 20 Dädergel? fen, welche 
nicht arbeiten wollten, dagegen: befondere Vorliebe zum Har 
sarbfpiele zeigten, von hier ausgewiefen unb über bie 


( 
ber Kaiſer am. geftrigen Tage den S 
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He dann dem Prinzen Don Fernando au der ch weiz. 


S 

(Bern, 4. Mär.) „Der Schwei . durch 
Intervention einer Großmacht Die —* —— wer⸗ 
en!“ So ſpricht das Framz ſiſche ——— befannte 
Organ Montalembert?®. Eo ſucht in einem. längeren 
Artitel den Beweis für dicſe Behamptüng zu führen und fpricht 
dann den Wunjd aus, Louis Tx öchte Diele Ber 
rubigungsroffe uͤbernehmen und fih durch biefbe mit neuem 
Ruhm bededen. — Die Schweiz wird “ un, fs zu 


merfen, —— Seite dieſe 
gen iſt; das Organ der „Leute ohne en, 
dem wir — — —W Fi 
iederlande. 
. (Haag, 1. März) Die Sammer hat heute ein && 
jeg angenommen, bas Die®etreideeinfuhrgangfreigibt. 
. zanfreid. 

(Paris, 5. Mär.) Bon 230 bis jet bekannten 
Wahlen find nur 5 oppofitionell ausgefallen. Louis Napo— 
leon iſt von feinem Rheumatismus hergeſtellt. — Der Par 
riſer Korrejpondent der „Daily News“ will aus guter Duelle 
in Grfahrumg gebracht haben, daß der purpurne, mit Bienen 
geftihte Kalſermantel Louis Napoleon’s ſchon fertig und 
einigen Eingeweihten gezeigt worden fei. Dasjelbe foll mit 
ben Silbergeſchirren ber 8 Pferde, bie ben Frönungsiwagen 
zu ziehen berufen find, ber Ball fein. 

(Parid, 6. Mär.) Die Kammern find für den 29. 
März zufammenberufen. 
Großbritannien. 

(2ondon, 4. März) Die Admiralität hat den Belchl 
ertheilt, alle telegraphiichen Linien nah ber Süd · Oftsflüfle 
Englands hin unverzüglich in Dienftitand zu fepen, bamit 
man in Sonden jederzeit binnen einigen Stunden Nachricht 
baben fönne von allen Fahrzeugen, die ſich im Kanal befän- 
den, sowie von allen großen See» Arjenalen und ben im der 
Themſe und ber Medway vor Anker liegenden Schiffen. Diefe 
Telegraphen, die ſchon vor länger ald zwanzig Jahren errich⸗ 
tet worden, bedürfen bedeutender Reparaturen. — Eine große 
Anzahl wbigiftiicher Mitglieder des Unterhanfes ift zu eimer 
Berfammlung eingeladen worben, die am 11. d. bei ford John 
Ruffel abgebalten werden joll, um bie gegemvärtige Bage 
der öffentlihen Angelegenheiten in Erwägung zu ziehen und 
eine Vereinbarung über bie Haltung zu kochen, welche bie 
whigiftifche Partei nunmehr zu beobachten haben würde, 

Italien 

(Turin, 4. März.) Geftern find abermals 400 Mann 
mit einer halben Batterie nah Safari aufgebrohen. Der 
fardinifche Gefandte Ricei ift aus Preußen hier eingetroffen. 
Am 26. 9. M. ift die engliiche Fiotille in Villa frauka 
eingelaufen. Täglich treffen in Nizza aus Frankreich ausge⸗ 
wielene piemonteſiſche Arbeiter ein. 

(Benedig, 2. Mär.) General Marmont, ber 
legte Marjcall des franzöftichen Kaiſerreichs, ift Heute früh 
mit Tod abgegangen. 















































ien eingetroffene Nummer ber „Neuen Preuß. Ztg.“ iſt 
von ber Behörke wit Beicblag belegt worden. Daſſelbe war 
einige Tage früfer aud mit einer Nummer der „Deuticen 
Voltshalle* der Fall. In beiden waren boshafte Angriffe 
auf Oefterreich enthalten. 

(Marlörube, 5. März) Nach einer in ber geftrigen 
Sipung ber H Kammer erfolgten Erflärung des Stante- 
raths Freiherrn v. Marſchall hat bie geopherzogliche Re⸗ 

jerung die Abſicht, in Betreff der Bant in Baden-Baden mit 
Ablauf des jehigen Spätjahres einen neuen Spielpadt- 
vertrag eintreten und bie Pacht in öffentlicher Konkurrenz 
vergeben zu laſſen; wirb dabei aber Die Bejtimmung treffen, 
daß fie auch vor Ablauf einer beftimmten Pachtzeit den Pacht 
jederzeit für aufgelöft erflären fan, wenn das Spiel in ans 
dern Vätern Faflirt wird oder wenn fie es fonft für nothwens 
big erachtet, überhaupt zur thunlichit angemefienen Gejtaltung 
der Verhältniffe alle wünfdenswerthe und erreichbare Garantie 
zu erzielen ſuchen. 

(Heidelberg, 3. März.) Laut einer Befanntmachung 
des großh. Oberamts_bahier wurde ein Bieisger Bäcker 
(dad Amtsblatt veröffentlicht ben vollftändigen Namen nebit 
Straße und Hausnummer) wegen Badens zu leichten Bros 
bes (ed fehlten an 4 Piund 15 Loth!) in eime Geld 
firafe von 25 fl. verurtheilt und die gleiche Strafe gegen eis 
nen Bäder aus einer Landgemeinde wegen Badens einer 
ganz ſchlechten Quantität Brodes ausgeſprochen. 

Darmftadt, 4. März) Zur Vermeidung von lang 
wierigen und foftipieligen Prozeſſen hat die Gemeinde Bel 
fungen im Großberzogthum Heſſen für zwedbienlich erach⸗ 
tet, aus ihrer Mitte ein Schiedsgericht zu ernennen wels 
ches die Beftimmung hat, in bürgerlichen ! eptöftreitigfeiten 
Vergleichsvorichläge zu machen und ben Parteien auf Dem 
Wege der Güte zu ihrem Rechte zu verhelfen. Diejes höchit 
eriprießlich wirfende Gemeindeinftitut hat eine öfonomiiche und 
fittliche Bedeutung und follte ſchon um bieler beiden Rüdlich- 
ten willen auf dem Sande eine allgemeine Verbreitung finden. 

. (Raflel, 6. Mär) Die Mitglieder bes ehema— 
aM Generalauditorats, Generalmajor a. D. v. Urff, 
geheimer Juſtizrath Gichenberg, Ober erichtsrath Rohde 
und Staatsprofurator Möli, find vom Briegsgerichte fre i⸗ 
geſprochen worden. — Die Unterſuchung über die Art 
und Weiſe auf welde Dr. Kellner feine Fucht bewerlſiel⸗ 
ligt hatte ſowie die Ermittelung von etwa dabei Betheiligten 
ift noch immer im vollem Gange. In Folge dieſer Flucht 
find alle hier Heimarhberechtigten Soldaten und Unteroffiziere, 
welche bei bier in Garniſon befindlichen Regimentern ftehen, 
zu auswärts liegenden Regimentern verfegt worden. 

. Aus Naffau, 5 Mär.) Im Weiterwald hat man 
ein berüchtigtes Falihmüngerfomplott entbedt, welches 
falfche preußiiche Künfthalerfcheine fertigte. 

(Zeipzig, 6. März.) In_einer Preßſache ift Buchhaͤnd⸗ 
ler €. Keil, nachdem er in J. Inftanz ein halbes Jahr Ges 
fängniß erhalten hatte, in 11, freigeſprochen worden. 

Hamburg, 4. Mär) In diefem Augenblid trifft 
hier die Nachricht ein, daß in der Mitte des Monats Ja 
nuar bei Veracruz ein furdtbarer Sturm gemüthet 
umd ben Untergang vom neun Schiffen zur Folge gehabt hat. 
Auch die hieſigen Serafiefuradeure follen bei biefen Berluften 
mit einer halben Million Mar Banco, — nah Andern mit 
nur 300,000 — betheiligt fen. 


aniem 

(Madrid, 28. Febr.) In Balenzia ift eine Ber 
fhwörumg emtdedt worden, bie zum Zweck hatte, einen 
Aufitand im Gebirg zu veranlaffen ; der Hauptfig derielben 
war in Billa. Das Haupt bes Komploits, ber im Bürs 
erfrieg ein hohes militäriſches Kommando begleitet zu haben 
—* und etwa vierzig Einwohner von Billa, find verhaf⸗ 
tet: eine Menge von Hausfuchungen haben zu wichtigen Ent 
deckungen geführt. 


Berantwortliber Redakteur: Ernst Beez. 


— — — —— —— 
Urtbeil der legten Öffentlichen Verhandlung 
des Kal. Kreid= und Stadtgerihtd Paſſau. 

Joſeph Asböd, 30 Jahre alt, Kleinguͤtlers⸗Sohn von 
Kößlarn wurde-tegen doppelt erſchwerten Vergehens des Dieb⸗ 
ftahls zu viermonatlichem Gefängnifle verurtheilt. 

Peter Pechtl, 48 Jahre alt, Bauersjohn von Oberigl« 
bad und Johann Rep. Obermüller, 20 Jahre alt, Haͤus⸗ 
lersſohn von Schönerting wurden wegen des an bem fers 
förgeniohne Joſeph Steinleitner von Murmaign verübten 
Vergebens der Körperverlepung und zwar jeder derjelben au 
einer Gefängnißftrafe von ſechs Monaten verfällt. 


Augsburger Poſt auögeblieben. 


Die Ausfellunge-Rommiflion des Kreis-Wermerbevereind in Landshut, nachdem biefelbe Die all erhoͤchſte Bewilligung zu 
einer Inbuftrie-Ansftellung. im Septeniber 1552, fo mie zur Veripofung von Gegenfländen aus verielben, gnädigſt erhalten und Ihe 
som Bieflgen löbl. Stadtmagiſtrate ver große Mutihwöhsel, jo wit vie anftoßenden Pofalitären, zu biefem Behufe überlaffen, erlaubt 
ſich diefelbe untenſtehendes Vrogramm ber Musfellung bekannt zu geben und zu recht zahlreichet gütiger Theilnahme ergebenft 


‚einzuladen, j 
Brogramm 
für die ı1, niederbaperifche Induſtrie-Ausſtellung in Landshut für 1852. 


Der Anklang, welchen die niederbayeriſche Iuduftrie-Ausftellung im Fahre 1849 im ganzen Kreife fand, beſtimmte dam 
hiefigen Kreis» Gewerbenerein, auch im Jahre 1852 wiener eine ſolche Ausitellung bei Belegenbeit ver Bartholomä = Dult und met 
Kreislandwirthſchaftsfefſtes in Laudshut zu veranftalten, im welcher ſich der Gewerbeflelß, wie nicht minder dad Kunſtfach, in fenre 
Lelſtungs faͤhigkeit, zeigen kann, 

Mit der Ausführung diefer Angelegenheit wurde durch Beſchluß einer Generalverfaumlung unterfertigte Kommiſſton be— 
ehrt, welche Nachſtehendes beftimmt: 

$. 1. Die Audftellung wird Sonntag den 29. Auguſt 1852 beginnen, und ſchließt im Monate September mit dem 
Sonntage nach dem nieverbagerifchen Laudwirthſchaftäsfeite. Für diefelbe ift von Seite des Magiſtrats ber Gtabt Landshut der große 
Mathhaubſaal mit den etwa nothwendig werdenden Zubehörungen bereit geitellt worden. 

$. 2. Zugelaſſen werden alle in Nieverbayern erzeugten felbftgefertigten, mit Urfprungszeugniffen verfehenen Gegenftäne 
fabrifmäßiger over gewerblicher Produktion, fowie auch Erzeugniſſe fogenannter freier Erwerbsarten. 

Auch eigentliche Kunſtwerke find nicht ausgefihloffen, mögen felbe ver Malerei, Bild hauerkunſt ıc. angehören. 

$. 3. Ausgeſchloſſen find lediglich Produkte, welche freiwilliger Gnyünvung ausgeſetzt find, oder folder Gegenftinde, 
welche fich, ohne zu verderben, nicht wohl aufbewahren laffen. 

$. 4. Die Gegenſtände find vom 10, Auguft bis 18. Auguſt an die unterfertigte Kommiſſion einzuienden und ed ft 
auf einem deutlich gefchriebenen Zettel zu bemerken: Name und Wohnort des Merfertigerd, dann eine nähere Angabe over Beſchrel- 
bung des Fabrikats, Bezeichnung ded VBerfaufspreifed (worauf aber nicht beſtanden wird), endlich Die Erflärung, ob der Gegenftand 
verfauft werden darf, für welchen Fall natürlich die fire Preisbeftimmung erforderlich if, Werfpätete Einſendungen müſſen von felbft 
den Nachtheil Haben, daß die Gegenſtände Im das anzufertigende Verzeichniß nicht mehr aufgenommen und vielleicht nicht am geeigne- 
ten Plage aufgeftellt werden fünnen, 

8.5. Die Koften und Gefahr des Hertrausportes treffen ven Einſender, der Zuftand jedes anfonımenden Gegenftanbes 
wird von einer Kommiſſion, und zwar, wenn der Ginfender.ed wünſcht, im Belfein eines von ihm ernannten Bevollmächtigten, 
fonftatirt. 

$. 6. Bon unterfertigter Kommiſſton wird der Verkauf der audgeftellten Gegenitände nach Maßgabe ber mitgeibeilten 
firen Preife gegen Baarbrzahlung beſorgt werden, 

Die ausgeſtellten Gegenſtaͤnde werben erſt am Schluffe ver Ausftellung verabfolgt, übrigens kann, deren Hinaus- 
gabe oder die Verſchickung ver Kaufflüde an die Ginjender oder Käufer — beziehungsweiſe deren Mandasıre — nur auf beren Ko— 
fien und Gefahr geicheben. 

$. 8. Dom ven in ver Austellung verkauften Begenfländen wird zur Dedung ber erlaufenden Unfoften 5% In Abs 
ug gebracht. 

: $. 9. Dit diefer Ausſtellung wird zugleich eine Berloofung ber angefauften Geyenftände verbunden und werden zu 
diefem Zwecke Looſe a BO Er. auögegeben und zwar fo, daß auf je 10 Loofe ein Treffer kommt. 

$. 10. Die Grwinnfte werden In ver Art beflimmt, daß bie erften einen Werth von 200 fl., 100 fl. Gaben, bie fol 
genden je auf eine entfprechende Anzahl werihvoller Gegenſtände vertbeilt, circa 80 fL, 70 fl. x. und die minveften fl. werth find. 

$. 141. Den Abnehmern vom je 20 Loojen wird ein Fteiloos gegeben. 

$. 12. Loofe, weldye bis zum 10. September nicht bezahlt oder zurückgeſendet find, werden als nicht audgegeben, Dem 
nach ald ungiltig betrachtet, 

$. 13. Der Tag der Ziehung wird beſonders bekannt gemacht, übrigens dieſelbe öffentlich und unter Leitung des hieſi— 
gen Magiftratd vorgenommen werden. 

$. 14. Bemerft wird noch, daß die Verſendung ded Kaufpreiſes au ben Produzenten, jo wie bie Sendung ober Abs 
gabe des Gewinnftes an die Gewinnenden reip. deren Manbatare, nur auf Koften und Gefahr des Empfängers erfolgen, dann, aß 
bie Gerausgabe ded Gewinnſtes nur gegen Vorlage des Originalstoofes ſtattfinden kann. j 

$. 15. Sofern gewonnene Gegenſtaͤnde innerhalb eines Wierteljahrd vom Tage der geſchloſſenen Ziehung an nicht ab- 
geholt find, fo wird angenommen, duß der Gewinnende zum Velten des Kreiße@ewerbevereind darauf verzichtet habe. 

Zandöhut, ven 28. November 1851. 


Die Kommiſſion des Kreis-Gewerbevereines für die niederbayertfche Induſtrie— 
Ausftellung für 1852. 
Albert Shmid, J. Porftand. Karl Heller, II. Vorftand. 


Raimund Wagner, I. Sekretär. B. Shmudermaier, II, Sefretär, Zaver Köck, Kaffier. 
Dipl, Meter, Gchrer, Färber, Knör, Koͤck, Staller Iafob, Moiſes, Puille, Steiner Zaver, 





4) Knauer, Weiß, Wepftein, Prugger Anton, Rehbichler, Weigand. 37 
| . Berloofungs: Plan, 2 
mittelſt Serien für die niederbayerifche Induſtrie-Ausſtellung in Landshut für 1852. 
„FE @erie, U. Serie. HL Serie, 
1 Preis 8208 . . f.200.| 1 Wreis à iool . . Mio] 1 Wreis à sd . . . fe 80 
iv. HR .. 60117 oa oh...» L. 40. 
- .. 30m . k 01 i . . 390g . Rt 30] 2 "BE: + EM 
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5 lt 2313 . » 10 . k 3016 . :10f. fl. 60. 
LE . 4.121 0.0. Bf KISS » » IE... U. 28. 
= 364. ET 2.153 .„ . IE . € 3110 » +» di. . ff 40. 
8 ;.® ” 2 fl, * . ft 50, 20 ” » 2 fl. r fl. 40, 20 * — 8 fl. * ° L 60. 
— BER. 1 fl. . ⸗ fl. 48, 25 .o® i fl. . + fl. 25.120 — — 2 fl. * . f 40. 
100 Preife, TE 500. 10 —7m]l0 tt. - f._30, 


100 Preife. 





e IV. Serie. 
1 Preis a 50 fl, — ⸗ — ” . * fl 50, V. Serie. 
1. 40 . ; fl. 40.| 1 Preis & 70 f. er ; 70 
1 2 cc DOR . i fl. 30.| 1». A0f. u a a . 40. 
1 . » 20 I °.; R Pr « r fl. 20, 1. 30 fe. . . . fl. 30. 
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EG oo» IM . 3 m ei y pn fl. 50, 
5 .. 8 fl. . . fl. 40, 20 ff} ” 4 fl. . . + . fl. 50, 
20... A fl. . . . fl. 80,1 30 ” ” 3 fl. . . . . fl. 90 
20 0... 3 fl. . “ fl. 60. 20 Pr » 2 fl. . + fl. 40, 
20 » . 2. . . fl. 40. 10 „ u U fl. . . fl. 10, 
20 111. ft. 20.| T ©. 
100 Preife. fl. 500. 
Zufammenftellung. 
1 Preis & 200 fl. : R . r . . . . ‚fl. 200. 
I. OK 5 ? i fl. 100. 
I un of. . . ; ; R ; i fl. 80, 
1 u» 70 . . s r . fl. 70. 
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2 „ ME . . . . fl. 100. 
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un 30fl. . A . z s fl. 120, 
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—AI 077 f. 45, 
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su „ IE ö fl. 224 
106 „ „ 3 Ri ‚ 5 fl. 318. 
105: - tk j . s fl. 210. 
188: u. 2 VE s ; fl. 133. 
500 BPreife. f. 2500. 


Sollten mehr ald 5000 Loofe verkauft werten, jo wird eine entiprechende Serie von Gewinnſten, wobei ebenfalls 


auf 10 Looſe ein Treffer kommt, hinzugefügt. 


Die Kommiflion des Kreisgewerbe-Vereins für die niederbayerifche Induſtrie— 


Ausftellung für 1852. 


Befanntmacbung. 
An die Bewohner der Gemeinden Hacklberg, Grubweg, Ried und 


beren nädften Umgebung. 
(Hundswuth betr.) 

Geftern früh ereignete fich auf ber Bſchüͤtt nächſt ber Ilzerbrücke der Fall, 
daß ein ſchwarzer männlicher Hund (Spig) mit weißer Bruft, langem Schweif 
und firuppigem Haar eine Perfon am Arme gebiffen, welcher Hund nach thierärzt 
lichem Seftionsbefunb als höchſt wuthverdächtig erflärt wurde. 

Dieſer Hund hat ſich durch Anger in die Gemeinde Hacklberg verlaufen, wo 
er in Wörth einen Bauernhund an ber Fette heftig abraufte umd wofelbft er ers 
ſchlagen werden mußte. Da berfelbe — unde auf ſeinem Wege abgerauft 
oder gebiſſen haben lann, fo werben ſaͤmmtliche Hundeeigenthuͤmer angewieſen, 
ihren Hunden die ſorgfältigſte Aufmerlſamleit zu widmen, und bei Entdecken der 
befannten auf Wuth abzielenden Merkmale den Hund ſogleich tödten zu laſſen 
und pflihtmäßige Anzeige zu erftatten. 

ugleich wirb hiemit befannt gegeben, baß ber Wafenmeifter ben Auftrag 
erhielt, Reden lediglaufenden Hund Rs MWeitered abzuthun. 
Am 10. März 1852. 
KRöniglihed Landgeriht Paſſau 1. 
Der fönigl. Amtövermeier: 
©smald. 380. 


( Ilzstadt-Wanderer-Verein. 
|. Donnerftag den 11. März: Wanderung 
zu Bern Huber. 

Der Ausihuß. 


Theater - Anzeige. 
Donnerjtag den 11. März 1852. 
V. Rorftellung im V. Abonnement. 
Die deutſchen Mleinftädter. 
Luftfpiel in 4 Alten von A. v. Kogebur. 








. [2.2.2.2 .5.7.2.2.5.2.7 
5 Eine — A welche ſich 
5 allen häuslichen Arbeiten unterzieht, 
© ann fogleich einen Platz finden. Das 
2 Uebr. 381. 








o% 000 ONCE 
Innstadt-Wanderer-Verein. 
Donnerftag den 14. März: Wanderung 
zu Gern Eder. 
Der Ausſchuß. 


Schnellpreffenbrud von Puſtet & Reppler. 





Gewerbeverein. 
Donnerftag den 31. März I, 36. Abenvs 
BZufammentunft 
in Bereindlofale. 
382. Der Ausſchuß. 


In HaudNr, A in St. Nikola find 
drei einzelne Zinmer für ledige Herren, wo⸗ 
vom eines mit Ginridytung, täglich zu ver⸗ 
miethen. j 383. 


Der Unterzeichnete it gefonnen, laͤngſtens 
in 4 Wochen nah Amerika audjuwan- 
dern, fordert daher alle Diejenigen auf, 
welche ihm etwas ſchulden, Zahlung zu 





leiten. 
Sofepb Kögel, 
Hausknecht im Wirthohaus 
384. in Seeftetten. 


Ertlärung 
Der Unterzeichnete verwahrt fich mit Entſchie⸗ 
benheit gegen bie von einigen Selten mit ebens 
foviel Ungrund als Leichtfinn ausgefbrocdhene 
Zumuthung, als fel er der Merfaffer des im 
Nummer 69 der Neuen Paſſauer Zeitung ents 


haltenen Pamphlets. Subiwig Seid. 
Paſſauer Schranne 


vom 9, März 1852. (Mittelpreis.) 
Ken... ° 16 fi 35 fi. 
Hafer. - - 6 il. 15 kr. 


Gigenthümer und Verleger F. W. Keppler. 





i ojbibliotbef 
An die Kgl. Hei nr Ringen. 

Lhonn. Brei. Inf. » Gebühr. 
Yäbrlih 4 Ri. Die Ifpaltige 
bjäße. 2 1. Petitzeilewirb 
iertelj. 1 Me mitte, berech · 
Beſtellungen net, u. tritt bei 

nehmen alle f. 





Pal aner Beitung. = 


Rr.262'/;. 





Samftag, M 


72. 13. Maͤrz 1852. 
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Schwurgericht von Niederbayern. 

- — (Straubing, 10. Mär.) — Der VL Ball 
endete geitern Abends um halb A Uhr buch Berkünbigung 
bes Erfenntniffes. Man darf Tagen, die Berhandlung war 
bie intereffantefte biefer Schwurgerichtsfigung. — Gegenftand 
derſelben war bie Anklage gegen ben Bauer Michael 
Maierbofer von Maichof, f. Landg. Vilshofen, wegen 
Berbrechens der Körperverletzuug III. Grades und bes 
entfernten Verfuches zum Verbrechen der Noth zucht, verübt 
an Franzisfa Huber, AYiährigen ledigen Bauerndirne 
von Walchſing. — Die Staatöbehörbe war durch ben 
U. Staatsanwalt am Kreis und Stabtgericht Straubing, 
2 SHobenadel, der Angellagte durch den köuigi. 

doofaten Hrn. Dr. Hölzl vertreten. — Als Gefhworne 
fungitten bie HH. Joſeph Plötz, Karl Hobenegger, 


Georg Weber, Johann Frohnholzer, Joſef Moos. 
müller, Mar Morafch, Auguft Miedermaier, Io 
Wimmer, Zaver Bachmaier, Grund Küb- 


cher, Ehrifanı Woller, u. Mich. Heilingbrunner. 
— Erfapgefhworner: Leonhard Jungmann. — Die 
Berhandlung wurde bei beſchränkter Deffentlichfeit 
vor einem noch immer zahlreichen und gewählten Auditorium 


epflogen. 

Die Beihäbigte, Franziska Huber, fomnte ihrer hei 
tigen epileptifchen Anfälle wegen gar nicht vernommen were 
ben. — Aus ihren früheren —2 welche verleſen wur⸗ 
ben, ging hervor, daß dieſelbe als ein Fräftiges . es 
Mädchen eigenmächtig den Dienft bei Bauer Maier sh: 
verließ und als fie ihren zurüdgelaffenen Kaſten (am 22. Mai 
1850) dort abholen wollte, von Maierhofer plöglich bei 
den Haaren unb am fe gepadt und durch Auf und Abs 
ſtoßen bes Kopfes, Schüttein am Halfe, und Stofien mit 
den Füßen an der Weichgegend in der Art körperlich verlegt 
wurbe, daß fie fih nur noch drei Büchfenfchüffe weit vom 
Maierhofer ſchen Bauerngut entfernen konnte, dann nicberfanf 
und auf einem Wagen fortgeführt werben mußte. Bald hier- 
auf verlor fie die Sinne, befam Nervenzuckungen, endlich 
—— und im Verlaufe ihrer Krankheit epileptiſche Ans 
fälle. Durch die höchſt ——— eifrige Behandlung des 

m Gerichtsarztes Dr. Eirelner in Vilshofen beſſerte 

ihr Zuſtand, nach Verlauf von einigen Wochen verſchlim⸗ 
merte ſich aber plöglich wieder, und erreichte nach mehr als 
einem ein fo bebauerliches Stabium, daß der Gerichts: 
arzt Hr. Dr. Langenbrunner und das MedizinalsKomite 


" Meine Hiftorien aud dem Bayernlande. 
In Augsburg wird ein Bürgermeifter gehentt. 
15ten Jahrhundert lebte in Augsburg ber Zimmers 
gejelle Ulrich Schwarz, der ſich binauffchwang zum. erften 
und abjoluten ermeifter der: mächtigen, zelnen, freien 
Stadt. Seine idhte ift wohl hie und ba befannt, aber 
a. run * J ni ne gehe u all — Glanz, 
ürgermeifter. Das 
feinem: und feiner Frau Stoly zum Fer 92 
worden war, wie der La 
war am 18. April 
und Forporationen mit 
olten den weiland mächtigen 


und auf bem er 


ur ee 2 > — 
München ausſprachen, es ſei Feine 
ſcheinlichkeit zu ihrer Befferung. 6 f. Appellations⸗ 
Gericht verwies die Anklage als brechen ber Körperver⸗ 
letzung HI. Grades vor das Schwurgericht von Niederbayern 
und zugleich auf den Grund eines von Franziska ee 
fpäter abgelegten Befenntniffes von einem entfernten Verſuch 
des Bauer elerhehr, bie Huber gewaltiam zur Ber 
ai Se Unzucht zu zwingen. 

er Angeklagte ilt geftänbig, bie Huber bei ben 
Haaren und am Halfe gepadt, gebeutelt und gejchüttelt zu 
haben, wiberfpricht aber jede weitere Mißhandlung und will 
Died nur gethan haben, um fie für ben Borwurf „er lei ein 
fchlechter Mann“ zu züchtigen. Einen Berfuch ber Rothzucht 
ftellte er emtichieden in Abrede. - 

Die fol. Staatsbehörbe war auf den Grund biefes 
Geftändniffes der Mißhandlung, auf die Audfage zweier Zeus 
gen, daß die Frau des Maierhofer drohte, „wenn bie 
Huber um ihren Kaften komme, foll fie an Maierhofer 
benken müffen" und auf ben Grund ber ärztlichen Gutachten 
beftrebt, die Anflage ihrem vollen Inhalte nach aufrecht zu 
halten, während die VBertheibigung den objektiven That 
beftanb befämpfte, den Erfolg Diätfehlern und einem Falle, 
den die Huber während der Krankheit machte zufchob, vors 
züglih aber die Abficht ebenfo wie ben Borbedadt bes 
Beſchuldigten in Abrede ftellte und ſich —— darauf 
verwarf, das ber Erfolg in feinem nothwendigen, unmittel- 
baren Raufualverbande mit der Handlung ftand, und 
nie als ein gewöhnlicher erfcheine, fondern vielmehr als 
ein höchft feltener, im gegebenen Wall nur buch die 
Senftbilität und NReigbarfeit des Individuums (der Franziska 
Huber) bedingter anzuſehen fei, was durch viele Beifpiele 
erörtert wurde. Der Bertheibiger beantragte demnach Fahr⸗ 
le das Berbrechen der Kör⸗ 


egründete Wahr 


Nichtpolitiſches. 


breite, gezackte Sammetbarett, mit ſeltenen Perlen umwunden. 
Hinter ihm her trug man 300 ſilberne Becher und 50 ſu⸗ 
berne, vergoldete irre, die man in ſeinem Hauſe gefun⸗ 
den, und die er, wie er auf der Folter belaunte, ſich nach 


und nad) von ber Buͤrgerſchaft widerrechtlich angeeignet hatte, 
Die wurden num rund um. ben —* her kt, an ben 
er gehenkt wurde. Es mar derſelbe Galgen, den er noch als 


e hatte. aufbauen und: bei feinem Regierungsans 
—— — laſſen, damit er wacker halten möge- 
Bon ber legten Here in Bayern. 

Das Liebe — ern —— Pen 
den Ruhm, bad go r chriſtlichſte zu 
leider a u Lande auch am längften ber Aberglaube 
unb bas Vorurtheil 7 fo en —— he —— 

te. Rod. vor 
eh blos vom niederen Bolt und heimlich, 


,. gange Zeit aber 


286 


Heilingbrunner ald Obmann verkündete, bah im lantend 
aus, bag Maierhofer einer Körperverlegung I. Grades, 
boch mit Vorbebacht verübt für ſchuldig zu achten, des 
entfernten Berfuches der Nothzucht aber nicht ſchuldig ſei. 
Die I. Staatsbehörhe,beantragte bei dem guten Lew 
mund und dem abgelegten Geftänbniffe des Angellagten, in 
Rüdficht des Ichredlichen Erfolges aber und der Rohheit des⸗ 
jelben eine dreijährige Arbeitshausftrafe. Die Ber⸗ 
theidigung bat um ein „Jahr. — Der Gerichtshof 
verurtheilte den Angeklagten jedoch — da er von der Roth, 
Jucht freigeiproden — alle Milderungdgründe ver: 
werfend, zur hödften Strafe von vier Jahren Ac 
beitshauß. 

Das „Regierungsblatt" Rr. 11 enthält den 25 
Kolumnen ftarten Armeebefchl; eine Verordnung über Die 
Dispenfation vom kirchlichen Aufgebote proteitantiicher Bers 
fobter; eine Bekanntmachung im Beireff der 44 3 Eiſenbahn⸗ 
obligationen und mehrere bereits mitgetheilte Dienſtesnachrich⸗ 
ten und Orbdenöverleihungen. E 

(Mien, 9. Mär.) Der König von Dänemarf 
bat dem FML. Korps-Kommandanten von Legedics bad 
Großfreug, und dem Chef des Genetalſtabes dieſes Korps, 
Dberften Ritter von Henikſte in, bad Kommandeurfreug Des 
Danebrog⸗ Ordens verliehen. — Direlte Nachrichten aus Trieit 
und Italien melden, daß die Anweienheit des Kaijerd überall 
den freudigften Eindruck hervorgebracht habe. Allenthalben 
war man von feinem leutjeligen und freundlichen Benehmen 
bingeriffen. Uiberhaupt ijt es nun volle Gewißheit, daß in 
Stalien eine andere Anſicht Platz gegriffen habe, man gedenft 
des früheren Wohlftandes und erfennt nad und nad immer 
mehr, daß die Franzofen durch ihr Geſchrei dem Lande nur 
Unglüd bereitet haben. — Laut heute eingelangten Nachrichs 
ten fommen bie ruffiſchen Großfürſten ven 10. D. M. 
Vormittags in Bodenbach an, und jehen fodann ihre Reife 
nad Wien fort. — Die derzeit gepflogenen Berhandlungen 
des Zollfongreffes betreffen Dem % ernehmen nach das 
Münzmwefen. , 

(Zrieft, 6. März, Seit Drei Tagen haben wir Wins 
ter, Die erſten Wintertage in dieſem Jahre, Bisher haben 
wir ben Schnee nur auf fernen Berggipfeln wahrgenommen, 
jegt haben wir ihn auf Dächern und trafen, Nod am 3. 
Vormittags herrichte bier Frühlingstemperatur; Mandelbaume 
ftanden bereits vor ſechs Wochen in Blüche, da trat plöglich 
am Mittwoch Abend Regenwetter ein, Sturm folgte und ploͤh— 
lich war Alles mit Schneefloden bededt. Am Morgen war 
das Maffer in den Straßen geftoren, ber ganze Thalleſſel, 
in dem wir liegen, verſchneit und zwei Tage hinter einander 
fam die Wiener Poſt um einige Stunden verfpätet an. Die 
wüthet ein Orkan, wie man ihn jeit lange 
nicht gehabt hat, ein Borafturm, wie man fich feiner lange 
nicht erinnert. Auf bem Binnenlande hat man bavon feinen 
Begriff und der Sturm, der vor zwei Jahren in Wien joldyen 
Schaden anrichtete, ift ein Zephirlüftchen dagegen. Das braujt, 
tobt, heilt, pfeift, knarrt und raſſelt, ald ob alle Furien ber 

lie losgelaffen wären. An manden Punkten kann man 
förmlich nicht gehen und in der Nähe des Meeres muß man 
fich ſeht wohl in Acht nehmen, nicht in, die Fluth gejchleubert 
zu werben. Das Meer kocht, brauft, ziſcht und ſchaͤumt, ald 
beftünde es aus fiedendem Waſſer, und ber Giſcht wirb hoch 


fondern in allen Ständen frei und offen vor Allee Augen 
nad Shägen und Allraunwurzeln gegraben. Aus Sieben, 
Ringen, Kugeln von Blei und Brod, aus ben Sternen, 
Maulwurföhaufen ıc wurde geweifiagt; man bejchwor Geis 
fter, Kobolde und Niren auf den Kreuzwegen, im Walde und 
an den Brunnen und Flüffen ; man fochte Zauber, Heil: und 
Liebestränfe aus ber, Aſche von ben verbrannten Knochen 
hingerichteter Mifiethäter u. ſ. w.; ja_fogar bie Regierung 
erließ ein Geſetz, mit —— von Todesftrafe, gegen ben 
Umgang mit böfen Geiftern, und biefem Gefepe verfiel noch 
gerade vor anderthalb hundert Jahren ein armes aͤdchen 
von 17 Jahren. Sie war nervenkrank, eine Nachtwandlerin, 
und wurde deßhalb für eine Here angeſehen. Sie hieß 
Maria Therefia Kaiſer, war bie Tochter eines 
Wachtmeifterd zu Pfaffenhofen und wurde am 17. November 
1701 zu Münden hingerichtet ; ihren Leichnam verbrannte 
man und ftreute die Aſche in die Winde, Sie war bie lepte 
Here im Bayernland. 


in bie Luft gefprigt und bebedt mit einem tiefen Nebel d 
Flãche. Am Horizont ftehen die Wogen wie — 32* hend 
Waflern und weiße Scaumberge fieht man in ber ferne 
en rn By ganze en. man ein Getöfe als 
führen Bombentefjel vorüber; es bad Tofen 

ten — b —— geweife 

(Rarlöruhe, 3. März.) Der „K. 3° wi 
„ernftlihen Meinungsverfchiedenheiten“ im 4 rad Die 
nifteriumd gejchrieben. Namentlich follen die Angriffe ber 
ultramontan-reaftionären Partei gegen Freiheren v. Marichall 
nicht ohne Erfolg fein Ein Minifterwechfel würde eine Schwan- 
fung nad) der außerften Rechten zur Folge haben. 

(Sarlörube, 6. März) Die Mitglieder ber L Kam— 
mer unferes Landtags haben die Nothleidenden bes Odens 
waldes und des Schwarzwaldes in einer Kollekte bedacht, 
welche reichliche Fruͤchte trug. Das Praſidium hat deren 
Uibermittelung an den Ort ihrer Beſtimmung uͤbernommen. 
Außerdem beträgt Die Sammlung be hiefigen Gemeinderaths 
innerhalb zweier Tage 3613 fl. 

„Manubeim, 7. März) Bor längerer Zeit fand 

zwijcen dem vom Unteroffizier zum 8ieutenant be 
förderten M. vom 3. hier liegenden Reiterregiment und eis 
nem Rittmeijter defielben Regiments, der ſich Anzüglich⸗ 
feiten in Betreff jenes Avancemenis erlaubt hatte, ein Piftolens 
buel im Walde bei Karlöruhe ſtatt. Der Beleidigte wurbe 
dabei lebensgefährlich in der Reijtengegend verwundet und lag 
bis geftern krank in jener Stadt. Seit yeftern Nachmittag 
jedoch weilt derjelbe wieder, fo weit hergeftell, um bie nöthige 
Reife wagen zu fönnen, in biefiger Garnifon, auf das innigfte 
bewilllommt von den Offizieren, Unteroffisieren und Soldaten 
jeines_ Regiments, fo wie von zahlreichen Freunden, denen 
dad Schidjal des beliebten und geachteten jungen Mannes 
jeher zu Herzen gegangen war. Die Mufif und die Sänger 
des dritten Reiterregiments brachten dem Wiedergeneſenen ges 
ftern vor Zapfentreich ein Freudeſtaͤndchen. 
.. Mainz, 6. März.) Auch hier ift ein aus den ange 
jeheniten Männern unferer Stadt gebildetes Komite zur Uns 
terftügung unjerer armen Landsleute im Obenwalde und Vo— 
ag | zuſammengetreten. 

(Raſſel, 4. Mär.) Die „K. Z3.“ bringt einen Steck⸗ 
brief hinter den Defonomen Wilhelm Heß, ber dringend ver 
bächtig fein foll, dem Dr. Kellner zur Flucht aus dem Kaftell 
verholfen zu haben. 

(Aus MNiederfchlefien, 4. März) Die Feuer 
brünfte in der- Nachbarichaft von Liegnig haben nicht abs 
genommen, im Gegentheil fich noch häufiger wiederholt. Seit 
ungefähr brei Wochen haben in einem einmeiligen Umfreife 
von Liegnitz 16 Brände ftattgefunden, die ſaͤmmilich offenbar 
angelegt waren, 

Damburg, 5. März.) Der öfterreichifhe Minifte 
rialrath, Ritter v. Neuwall, ift geftern wieder von Wien 
hier eingetroffen. Dem Vernehmen nach ift ihm bie Erlebis 
gung des Liquidationsgefhäfts in Betreff bed Aufenthalts 
und ber Verpflegung ber kaiſerl. öfterr. Truppen im nörblichen 
Deutjcbland übertragen. 

(Mon der Niederelbe, 3. März.) Seit einigen 
Tagen ift in Holftein bas (hoffentlich grundloſe) Gerücht aufs 
getaucht, daß bie Dffigiere des neuen holfteinifchen Kontin 
gents unter einander übereingefommen feien, den vormärzlis 


hatte zwar in Landshut gmäs 
ihm knienden Bürgern ame: 


bi 

hatte auch Freyfing nur mit 30,000 Thalern Tribut belaftet 
unb zuge 
fagt, als fie ihm eine Deputation entgegengefchidt durch 
den framgöftfchen Gefandten Grafen St. Etienne um Gnabe 


gefleht hatten. Aber als er nach München kam, ba gedachte 
er bes furchtbaren Schickſals erg I und er fann eine 
Weile nach, ob er an München nicht 


follte. Im biefem Sinnen fchaute er fih um, 

fie Stadt und bie fchlechte Gegend und rie 
(addenb: „Führwahr! ein goldener Sattel auf einem mageren 
Gaule!“" Gr lachte über diefen Einfall Herzhaft, feine Mms 


gebung lachte mit und — München war gerettet, „Berihos 


Er üben 


chen Dffisieren als, Infurge vorkommenden * 
feine Satiofaktion zu aut ie", Bundestruppen“ n 
nun Holſtein und urg ſeit geſtern bis auf die Kranken 
und das bie Laja bewachende ’öfterreichifche Detachement 
verlaffen. ah 
N enböburg, 2.März.) Bor Kurzem ift in Haders⸗ 
leben in der dortigen Sonntagsidule, in welder jeit ihrem 
zehnjährigen Beſtehen der Unterricht in deutſcher Sprache er; 
theilt yourde, auf Anordnung des Bürgermeifters bie dänijche 
Sprache eingeführt und ber bisherige Lehrer entlaflen worden. 
Aus Mordalbingien, 3. März.) Kurz nachdem 
der nun durch den Strang hingerichtete Pieringer und der 
in voriger Woche nad Oeſterreich abgeführte Hamburger 
Bürger Ruffat in Rendsburg verhaftet worden waren, er⸗ 
faubte ich mir über die völferrechtliche Seite dieſes Falles 
mein Urtheil auszufprechen. Es wird mir wohl erlaubt jein, 
noch  Giniges dem damals Ausgefprochenen hinzuzufügen. Wie 
man fih in Holſtein erzählt, war es ein in der öjterr. Gar 


nifon in Rendsburg ftehender Lieutenant, Namens vw.) Shöme| 


born, der beim General Signorini, dem Kommandeur 
dieſer Garnifon, bie Anzeige machte, daß ihm von Pierim- 
ger Anträge hochverrätheriicher Tendenz gemacht worden feien 
Signorini, ein biederer aber barfcher alter Krieger wollte, 
wie das Gerücht geht, in der erften Aufwallung des Zorns 
Pieringer und deſſen Begleiter Ruffak fofort aufhängen 
laſſen. Indeß Babe er ben Bitten’ eines- feiner Apjutanten, 
des Lieutenant v. Schindler, nachgegeben und biefen beor- 
dert, die beiden Fremden in Arreft bringen zu laſſen. Sch in d⸗ 
ler begab fih darauf mit einigen Soldaten (unter ihnen war; 
wie es heißt, auch der Stabstambour) in das Gafthaus, in 
welchem Pieringer und Ruffaf logirten (bei Mat. Pfahl 
auf der Parade) und führte Beide auf die Hauptwache. Lieu— 
tenant v. Schönborn ward wenige Tage nachher nad 
Defterreich verjept, ohne daß etwas den Inhalt der ihm 
von PBieringer se Anträge befannt geworden wäre. 
Auch über Nuffats Schuld Ei noch immer vage Gerüchte 
um. Bald foll er öfterr. Soldaten zur Defertion verleitet 
Bm oder haben verleiten wollen, bald Mitwiſſer eines gro⸗ 
en ungariſchen Komplotis, das von London aus gegen 
Oeſterreich im Schilde geführt worden, geweſen fein u. dal. m. 
— Bahrfheinlih wird der Hamburger Senat näher in 
die Sache eingeweiht fein, da es ſonſt nicht leicht zu_erflären 


ift, warum er biRujfafHausfuchung halten ließ, ibn nicht 


fofort reflamirte u. f. w. Indeß foll fich der 5 er 
Senat vor dem Abzuge der Oeſterreicher alle mögliche Mit 
— nur leider zu ſpät — gegeben haben, um Ruſſaks 
Ablieferuin . Hamburg zuserwirfen. Auch das Hambur: 
ger Publifum ſoll ſich bis zum legten Augenblicde mit dieſer 
Poffnung — und namentlich geglaubt u, Die 
öfterr. Regierung Werde, wenn auch nicht auf die übrigens 
auch Für unbedeutend geltende Perfon Ruffaks, fo doch da- 
anf Rücjicht nehmen, daß ſich nicht noch an den Abzug der 
Defterreicher eine traurige Erinnerung für längere Zeit, viel- 
leicht für immer, Emüpfe. ' 
(Pofen.) Die Nachrichten aus Warſchau lauten 
in Bezug auf die bevorftehende Ankunft des @aifers Nife- 
faus im Monat März immer beftimmter. Daß ſich feine 
Reife weiter erftreden, und daß er namentlich -in Berlin 
einen Beſuch abftatten werde, davon if bis jept Feime Rede; 


nen wir Sattel und Gaul!“ ri eundl 
Ya weite. u u rief er, und riet fr ich 


vr Aepjelwerfen der Büttel in Landshut. 
8 war am Bartholomäusjahrmarft zu Lanbshut, der 
en ab nach der Fafobibult zu München größten 
Fi - 4 bes, im Jahr 1407, als der Abel den 
3 Ant g* © Srausniß,, ber alten Herzogoburg zu Lands⸗ 
oe: * eß, „ don. ber Bürgerſchaft eine uͤbergroße 
orberte, dem Herzog Albrecht V. 
von Defterreic ilfe au Teiften , anti aber zu Gun⸗ 
ften des minderjährigen d Heinrich von Richen 
bayern. Diele Forderum ‚ein großes Aergernif 
in der Stab. Man berie ich auf Raifer 55 Verbrie⸗ 
fung, vom Kaiſer Ludwig 1324 gt, wonach die Lands ⸗ 


feei waren vom derartiger Steuer, 
wöhnlich der Fall, gerade diejenigen, a chen bei 


der verlangten Steuer beteiligt gewefen wären, db, 5. bie 




















egen laſſen die Einrichtungen , ein den Faiferlichen 
ee ee werden, a daß man ben 
Beſuch auch anderer hoben Fremden daſelbſt erwartete, — 
Wir haben fehon mitgetheilt, ‚mit welcher Energie) der Bau 
der Eiſe nbahn von Warſchau nah Petersburg im An 
riff genommen werden ſoll. Nad weiteren erhaltenen Mit 
theilungen darüber werden die Schienen ſchon jegt angefauft, 
und ber LieferungssTermin bis fpäteftens Juli dafür angefept, 
eben fo find die Lieferungssfontrafte über fämmtliche auf'der 
gamen Bahn erforderliche Lokomotiven ıc. ſchon abgeſchloſſen 

an ficht daraus, mit welcher ungeheuren Eile dieſe Bahn 
hergeſtellt werden foll, deren ftrategiiche Wichtigkeit für Ruß⸗ 
land —— ſehr groß ift. 

rofbritanniem 
‚.. (2ondon, 8. Märt.) Die plögliche Abreife des frans 
söfiichen Botſchafters Grafen Walewsty nebſt Gemahlin 
nah Paris ruft die verfchiedenartigften Gerüchte hervor. 
Franfreid. 

(Paris, 9. März.) Billauft ift zum Präfidenten bes 
pefengebenben Körpers ernannt. Dee Präfident war unwohl, 
ſt aber feit 2 Tagen ſchon hergeftellt. Durch ein Defret: wird 
verfügt, daß, wer eine öffentliche Funktion ausüben: will, einen 
Eid Teiften muß, wer ben ib verweigert oder Vorbehalte 
ftellt, ift de facto entlaflen. 

QJtalienm 

(Bredeia, 33. Febr.) Die „Sferga* berichtet: Seit 
drei Tagen ift das Stadigericht in permanenter Sigung thäs 
tig. Bereitd wurden fieben Individuen wegen Mord, Raub ic, 
zum Tode verurtbeilt, Drei wurden, ‚am 26., vier geftern 
hingerichtet. Die drei erften waren zwei Brüder und ein Vet» 
ter; Die zweiten Bater, Sohn und zwei Brüder. Die beiden 
Letzten fegten dem Scharfrichter bis zum legten Moment vers 
weifelten Widerftand entgegen. 


Berantwortliber Nedalteuur: Ernst Beez. 


fen wurde wegen des an. ber 
Inwohnendel Hadl ge Zmwötihäufer verübten 
Verbrechens der Nothzucht 1. Grades zu jed;sjährigem Arbeits 
baufe, verbumden mit jährficher einfamer Einfperrung in eb 
nem einfamen finfteren Kerker abwechſelnd bei Wafler und 
Brod auf 3 Tage, vom 24. Juli anfangend, verurtheilt. Als 
Ausländer wurde berfelbe ferners des bayeriichen Landes vers 
wiefen unb wird nach überftandener Strafe an die Oßrigfeit 
feiner —— — 
effentliche Verhandlun 

bes fol. Kreis: u. Stadtgerichts Pafſau. 

Samftag den 13. März I. 38. Mörgens 8 Uhr. 

Anfhuldigung gegen Andreas Stingl, uneheliher Sohn 
der Maria Darninger von Pfaffing, wegen Verbrechens ber 
Widerfegung gegen die fgl. Gendarmerie. 

Vormittags 10 Uhr. 

Anſchuldigung gegen Joſeph Graf, Dienfttnecht zu 
Kleeberg, wegen Vergehens des Diebftahld an dem Waſen⸗ 
meiſter Beter Mofer zu Freiung und wegen eines poligeilich 
firafbaren Diebſtahls am Joſeph Mo fer, Sohn des Vorigen, 


ärmften Leute, waren am allerwildeften, und abfonderlich tha⸗ 
ten ſich die Obftweiber hervor, Als ber Adel aus ber Trauss 
waren fie uneigennügig genug, ihr Hab und 
Gut ihrem Zorn zit opfern, und fo warfen fie. denn mit ih⸗ 
rem Sbſie weirfich mach den Gchaßten hin; Andere griffen 
nun auch mit zu, und ‘der Aufruhr war da und gin weitet, 
Seitdem ift das Obfhverfen an dem Tage in in 
Gebrauch geblieben, aber nicht das Bolt A damit, 
fondern es wurde damit getvorfen, Am Vorabend edes Bar: 
tbolomäusmarktes ritten die Büttel in den Straßen umber 
und bewarfen die Leute mit Aepfein. Es follte das eine ab- 
ſchredende Ermahnung fein, bie hernach zu einem Jubel für 
die Straßenjugend wurde. 


nig weg 309, 


Amtlihe und Privat-Befanntmahnngen. 


Ediktal: Ladung. 
(Anterfuchung gegen Lorenz 
Bogl, Grenzauiſeher vom 
Aufhauſen, wegen Körper 
verlegung.) 

Lorenz Vogl, 32 Jahre alt, geboren 
zu Haag, kgl Landgerichts Oberviechtach, 
dormals Grenzaufſeher zu Nufbaufen, wel 
her ſich im Auguft v. I6. mad Ulm bes 
geben haben foll und feirher nicht wieder 
aufgefunden werden fonnte, iſt durch dieß⸗ 
gerichtliches Erteuntniß vom 19. Auguſi 
1851 wegen Verbrechens ver Koͤrperver⸗ 
letzung, verübt am 2. September 1549 
zwiſchen Aign und Malding an dem Bim- 
mergeiellen Friedrich Mayringer von Mal 
ding in vie Öffentliche Siyung verwieſen, 
und wird biemit aufneforbert, 

binnen 30 Tagen 
bei dem unterfertigten Berichte zu ericheis 
nen oder feinen dermaligen Aufenthaltsort 
anzuzeigen, widrigenfalls die Aburtbeilung 
in feiner Abweſenbeit erfolgen wird. 
Am 8, März 1852. 


Königl. Mreid: u. Stadtgericht 
Paſſau 


Schufter, Dirchor. 


985. ? Lupin., 





Befanntmacung. 

In Folge kreditorſchaftlichen Andringens 
wird dad machbefchriebene Anweſen ver Mer 
Hlten des Schneiders Auguſtin Würginger 
von Schönberg nach F. 95 et sequ des 
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Geihäfts-Empfehlung. 


I früheren Gonditors Herrn 
Sc 


SE der Auswahl von Gefrornen, Zuderfrücten, 
oted, Punſch⸗Effenz, Ehbocolade, Liqueur, Zurten, 

IT Zbeebadereien, Zeltin und Adermännifche Eu 

I) zamellen zc. nicht nur das Vertrauen jeines Vorgängers zu erhal 

ten und zu mehren, fondern auch in allen neuern Probuften jeines 

Faches zu entfprechen. Beltellungen zu Feften, Namenstägen x. werden © 


F 
— 


ns 
5 — 
aI« 


3% F prompteft vollzogen und jederzeit für friſche Waare garamtirt werben. 
x Paſſau den fi. März 1852. 

So, 387. 
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— vom hieſigen Stadtmagiftrate conzeſſionirt wurde, in dem Haufe bes 
Köglmeyer vollftändig etabliert Hat, fo er- 
laubt ex fich Diefelbe, für das bisher gefchenfte Zutrauen herzlich dan 
J fend, Allerfeits zum Zuſpruche zu_empichlen, und wird bemüht fein, in 


Unterzeicöneter bat die Ehre, ſaͤmmtlichen P. T. 


Prozehgeleged vom 17. November 1837 
und & 64 des Hypothelengeſetes am 
Mittwoch d. 24. März d. J. 
Vormittags 9 — 12 Uhr 
in loco Schönberg an den Meiftbietenden 
verfauft. 
Dem Berichte nicht bekannte Käufer bar 


ben fich über guten Leumund und Zahlungde | 


fäbigfeit durch Zeugniffe i,rer Domiziläbe- 

börpen auszuweiſen. \ 
Die näheren Kaufsbevingungen werben 

am Verkaufstermine befannt gegeben. 
Die Grunpftenerfatafter liegen bierortd 

zur Ginficht bereit, 
Das Würzinger Auweſen belebt: 

l. Lit. A. aus bem zweiftödigen genauer 
ten Wohnhauſe mit Schupfchen unter 
einen Legſchindeldache, Haus-Nr. 68, Bl;- 
Nr. 6, geichäge auf 800 fl, 

dem Grad- und Baumgarten, Pl. Nr, 7, 
zu 0,14 Dezim. 42 fl. 

N. Lit. B. ven Gemeindetbeilen, Pl,Mr. 
74, zu 0,02 Dezim. 6 fl, 

Katernbergtbeilader, Bi-Mr. 548, zu 0,18 
Dezim. 12 fl. 36 fr, 

Nöbrnpoiniader, Pl. Nr. 357, zu 0,08 
Dezim. 7 fl. 12 fr, 

(Walo) Korberg, Pl..Nr. 822, zu 1,66 
Drzim, 24 fl. 54 Er, 

Derung hinterm Schulhanfe, Pl.⸗Nt. 8, zu 
0,04 Dezim 3 I. 12 Er, 

(Wald) Burgbolz, PL-Nr. 1783, zu 0,96 
Dezini. 24 fl, 


— 
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Nachdem Unterzeichneter nunmehr feine Gonditorei, wozu er SE 
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#77: 
Schnellprefienvrud von Puſtet & Keppfler. 


Bon einem Dienftmädchen 


Debfteigader, Ausbruch aus dein Hofe, H.⸗ 
Nr. 10 in Miternab, Pl-Nr. 723, zu 
0,65 Dezim. 17 fl. e 

11 aus dem auf 250 fl. gefchägten realen 
Schneiderrechte, und dem Gemeinderechte 
von Den noch unvertheilten Gemeinde» 
gründen. 

Benerft wird, Daß, den Braumanpl’ichen 
Geſchwiſtern Theres, Elifaberb und Karolina 
das unentgelvlice Wohnungsrecht in dem 
an die Kaufmann'ſche Backerbehauſung ans 
ſtoßenden Neben:immer zuſtehe und der Ans 
wefendfäuter dieſes Mecht übernehmen müffe, 

Grafenau am 26. Bebruar 1852. 


Rön. Landgericht Grafenau. 
386. Wolt. 


— nm —e — — — — 
Ein Skribent, mit ven beiten Zeug- 
niffen verfeben und im Munpiren und Pro- 
toföllführen gut bewandert, fucht bei einem 
f. Fumdgerichte oder Anwalt bald möglichft 
ein Unterfommen. 389. 


— — —— — DQ— —— — — — — 
In Nr. 297 bei ter Donaubrüde find 
im erflen Sıod vorn heraus zwel trodene 
beizbare Zimmer mit Küdye, Gpeid und 
übrigen Bequemlichkeiten, dann rüdwärts ge · 
gen die Donau ein Zimmer mit zwel Kam⸗ 
mern” fogleich oder auf kommendes Ziel zu 
vermietben, 324. (2) 


Theater - Anzeige. 
Wegen plöglich eingetretener Unpäßlichfeit 
der Frau ,Heibel» Miller, findet meine 
Benefiz-Vorftellung, wozu ich bereitd meine 
ergebenfte Einladung gemacht babe, fünftige 


Woche ftatt. 
Garl Hofmann, 
Mitglied der hieſigen Bühne, 





Milde Gaben für die Motb- 
leidenden am Speflart. 
Uebettrag: 120 fl, 27 fr. 


in R 2 2 ee en 

Summa . 120. f, 54 fx. 
Fremden-Anzeige. 
Bon IT. Wir 


(Zur golvenen Krone.) 99. Pfterer v. 
Aſchbach, Volker v. Bibrich Amberger vd. 
Fürth, Conrad v. up, Kflte. Maier v. 
Kriening, Heigl v. Erelmühle, Lehrer. Kod, 
Uhrmacher v. Ofterbofen, Auer mit Tochter 
vw. Mieveralteich, Edhofer v. Pfarrkicchen, 
Bräuer. d. März, k. Aufſchlager v. Unter 
griesbach. Baumann, Zeugfchmieh d. Schön. 
berg. Scretler, Holm, d. Viechtach. _ 


Vilshofener Schranne 


vom 10. Mär sr M 

Walzen ® i a . 19. 52 fr. 
Korn . a 171 5 Me 
Gere I: arte 10 fr. 
Sıfa . ET . 5. 40 fr 


Gigenihümgg. und. Berlegen, dr W. Keppler. 


in Yrungen 


Aboun.⸗Vreis. A x r . k 
Yihrlih · fi. a e 7 
kjähr. 2M. C Peritzellewirb 
Send. ı i. Nez) e u e mit Afr. derech 
wet, u. tritt dei 





Palaner Zeitung. 


Nr.262' 7... 





Sountag, 


N 73. 


14. Maͤrz 1852. 





Schwurgericht von Niederbayern. 

— (Straubing, 11. Mär.) — Die Verhandlung 
bes VII. Falles endete geftern Abends 9 Uhr. Gegen: 
ftand berfelben war bie Anklage gegen Johann Baptift 
Zallinger, Boligang Artmaier und Magdalena 
Weinbauer, erfierer ein lediger Steohflechter, der zweite 
— —— und lehtere ledige Waͤſcherin von Deg⸗ 
gendorf. — 

Die Anklage erhob und vertrat ber k. f. Staatdan- 
walt am f Nppell.-Gericht Hr. Weltermaper, die Ber 
epelbigung führte für Zallinger der £ Ndvofat Lüſt, 
für Artmaier der Nechtspraftifant Flurl und für die der 
Begünftigung bei dem erften Diebjtahle beſchuldigte Wein— 
Bauer ber Rechtöpraftifant Hingerl. 

Die rn beiden waren beſchuldigt in der Nacht vom 
4. auf den 5. Mai 1851 bei Jakob Friedl in Dragen 
borf einen ausgezeichneten Diebftahl, fchon der Summe nad 
Berbrechen und unter einem erfchwerenden Umftande, dann 
Lallinger allein in ber Nacht vom 23. auf den 24. April 
4851 in der Kanzlei bes Schloffes Egg einen auge 
zeichneten Diebftahl, fchon der Summe nah Verbrechen und 
unter einem erjchwerenden Umftande, endlich, wieder bei 
Friedl eim boppelt ausgezeichnetes Diebftahlöverbrechen, auch 

Summe nah Berbrechen, und wieder unter einem er 
ſchwerenden Umſtande verübt zu haben. 

Die Verhandlung bot bis zum Schluß wenig In: 
tereffantes. 

Die Schuld fämmtliher Angeflagten erhellte 
ans ben Bernehmungen ber Zeugen 

Die Fra —A— zeigte ſich nach erfolgtem Wahr 
fpruce der Geſchwornen ald unrichtig; indem berfelben 
bie Alternative einwerleibt war, ob die beiden Angeflagten 
Rallinger und Artmaier im Komplett untereinander, 
ober mit andern den erflen Diebjtahl verübten, und Die Frage 

Ganzen von den Geſchwornen bejaht wurde, wornach 
ber Zweifel entfichen mußte, ob bas Komplott unterein: 
anber oder bie Berübung bes Berbrechend mit einem andern 
bejaht ſei. Die Pragefiellung wurde auf Antrag der Ber- 
theidigung nicht geändert, und die HH. Geſchwornen mußten 
num bie ganze Frage theilweife bejahen und vwerneinen, und 
erfannten Rallinger und Artmaier bes erften Diebſtahls⸗ 
verbrechens ale im Pomplott verübt, und den Lallinger 
der ſaͤmmtlichen ihm zur Laft gelegten übrigen Diebftahläver- 
brechen fo wie bie Weinbauer der Begünftigung U. Gra- 


bes zum erften Verbrechen für ſchuldig. — Hr. Hohen 
egger ald Obmann verkündete den Wahrſpruch. — Auch 
über die Ausmeſſung der Strafe entftand zwiichen ber königl. 
Staatsbehörbe und ber Bertheidigung eine Differenz, 
indem erftere jeben ber ausgezeichneten Diebftähle der Summe 
nach Berbrechen und durch befondere Umftände erfchwert, mit 
Zuchthausftrafe belegt, und dieſe Zuchthausſtrafen aufammen- 
gezählt fomit 2Ojahriges Zudithaus angewendet willen wollte, 
während die Vertheidigung bei der Konkurrenz mehrerer aus— 
egeichneter Diebftäble als höch ſte Strafe von 8 bis 12 
Jahre für zuläflig erachtet. Der Gerichtshof verurtheilte 
fofort den Rallinger zu 1Ojähriger Zuchthausftrafe, ben 
Artmaier zu Tiährigeer Arbeitshausftrafe und bie 
Weinbauer au einer Imonatliben Gefängnißftrafe, 
München, 9. März) Der Geſetzentwurf über bie 
„Benüpung des Waſſers“ ift aus den Berathungen bes 
Plenums der U. Sammer faft unverändert, wie der Ausſchuß 
unter Gutheißung des Staatsminifteriums denſelben vorichlug, 
— mit Ausnahme einer einzigen unerheblichen Mobififation 
bes Abg. Hirfchberger (derſelbe wurde bei ber heutigen 
Endabftimmung mit allen gegen 5 Stimmen angenommen), 
hervorgegangen. Das Land kann zu Diefem in viele materielle 
Verhältniffe tief eingreifenden, nach vielen Seiten mohlthätig 
wirfenden Geſehe fih um fo mehr Glück wünfchen, als e& 
unftreitbar eine der gediegenften gefeßgeberiichen Arbeiten 
ift, Die je auf einem bayerifchen Landtage geichaffen, und nicht, 
wie bie® oft gefchehen, — wir erinnern nur an das Jagds 
gefeg — durch Mobififationen verfchlechtert wurde. Bom 
Miniftertifche aus murden wir e in der Uiberzeugung ber 
ftärkt, baß es bem Staatsminifterium mit den Organifas 
tionen im Gerichtömwefen fortwährend Ernft, baß man 
die betreffende Gefepgebung durchzuführen Willens und ber 
Gefegentwurf über das Berfahren in Polizei 
ftraffachen ber Vollendung nahe it. — Der zum Profeſſor 
an unferer Hochſchule ernannte Dichter Emanuel Geibel 
ift bereit hier eingetroffen und wurde von Sr. Mai. dem 
Fönig in einer AufwartungsAudienz empfangen. — (Derfelbe 
foll, wie man hört, auch zum Borlefer Sr. Mai. bes Könige 
Mar beflimmt fein.) — Die —7— vpotheken-⸗ und 
Wechſelbank hat in einer Berathung für bie umglüde 
lichen Bewohner bes Speffart nnd ber Rhön bie Summe 
von 2000 fl. aus ben Banffonds zu bewilligen befchloflen. — 
Die Stadtfommandantfchaft beabfichtigte durch die Muſikkorpo 
der Hiefigen Garnifon unter Stred’s Leitung ein große® 





Nihtpolitifhese. 


Beine Hiftorien aud dem Bayernlande. 


feines Baters, des XVI. Heinrich’s, ungeheuere Reichthämer 
gan; ee ae acht Mate! Bar dir fies 
gemacht hatte r ein freies 

des ehrwurdigen Rates Wolfgang v. Ahe im. Der 
* von gem — an bis zum erſten Tage 
erung jeden Morgen zu en: „ id. für das 
nicht ift das Wolf —— ji et yo 


Euch Bolt, aber Ihr feld ohne Voll kein Herr!" Mas 
num fo viele Jahre Hin jeben hört, das glaubt 
fo wie man auch Schmeidheleien bie man lange 


Und weil ber ‚edle das ni gi ', fo han ⸗ 
auch darnach. duͤrſtenherzen, bie für foldh gite Worte 


fänglich wären, haben wir wohl noch; aber e# fehlen bie 
a en ehe a u 
Bom Grafen Mamugna. 
ſchon viele merfw Erem« 
e ein Bud voll Schnei⸗ 
chneider an bis uf 


das ni (aubt, aber dem Grafen glaubte man ed, und 
alle nt * noch reicher werden wollten, —* 


ihm Goid, damit er ed vermehre. Endlich lam man 
feine Betrügereien, umd er wurde am 17. April 1591 


290- 


Konzert im E Hoftheater für jene Unglüdlichen veranſtalten 
zu an das * Vorhaben ſcheint doc) auf Hindeeniyfe 
eftoßen zu fein, — Am nächſten Sonntag findet ‚die erſie 
Borfteltung bes „Berlornen Sohn" auf unferer Hofduhne 
ftatt, welche Oper Auber'd nicht mit geringerem Aufwand als 
der „Bropher“ in Szene gehen wird. 

Munchen, 10. Mary.) Dur Zirkulardepefche vom 
6. d. Mis. Hat die f. preufiiche Regierung Die Einladung 
zu Verhandlungen über Erneuerung und Erweiterung des 
Zollvereins in Berlin ergehen laſſen und den 14. April 
als den Tag der Gröffnung Diefer Verhandlungen in Vor— 
ſchlag gebracht. : Ditfe Einladung ift der f. Regierung ge 
fteen durch die fol. preußiiche Sejandtichaft mitgerheilt wors 
den. — Auf Grund verläffiger Mittheilung fönnen wir ans 
führen, daß dem Hadferbräu bei dem legten Brandun: 
füde, bas in der Malzdörre oberhalb der Stallung ausge- 
ommen it, 1400 Sch. Malz, 1775 Sc. Gerſte, 336 Sch. 
Haber, 60 Sch. Walzen, 60 Itr. Hopfen und 150 Zic. Heu 
verbrannt find, Der Scharen der Immobilien betragt 
22,277 fl, an Mobilien, obigen Werth mir eingerechnet, 
90,000 fl. — Beim Beginn der geiteigen Schwucgerichts⸗ 
Sigung wurde der Advokat v. Sonnenburg in Moosburg, 
weil er auf wiederholse Yadung nicht eriwienen, im eine 
Geldftrafe von 200 fl. verurtheilt und zum Dritten Male 
einberufen. & j 

(Megendburg, 9. Mär.) In ber Werfftätte des 
Gürtlermeiiters A ai ofer am Reupfurrplag ijt gegenwärtig 
ein Sarg zur Vollendung ausgejtellt, der von Kunſtfreunden 
befichtigt zu werden verbient, Derjelbe iſt auf Beitelung für 
die großherzogliche Familie nah Medlenburg gefertigte und 
gibt ein ehrenvolled Zeugniß von der Geſchicklichkeit und dem 
Kunftfinne des Erbauers. j 

(Surnberg, 10. März) Heute Vormittag 11 Uhr 
verfchied dahier der kgl. bayer. Öenerallieutenant v. Xefuire, 
Kommandeur der 1. Divijion des H. Armeelorps. Der Ber: 
ftorbene hatte noch die franzöſiſchen Feldzüge der Jahre 1814 
und 15 ald Orbonnangoffiier Des Feldmärſchalls Fürſten v. 
Wrede mitgemacht Im Jahre 1833 trat er, damals Kom— 
mandant des 4, Jägerbatarllond in Burghaujen, unter Bor 
behalt feines Rüdtritts in die bayerijche Armee, in griechiſche 
Dienſte, leitete die Werbung des griechiſchen Freiwilligeukorps 
in München und bekleidete in Athen eine Zeitlang das Amt 
des Kriegominiſters. Nach feiner Ruͤckkehr nach Bayern wurde 
er in Kurzem zum Generalmajor befördert und übernahm in 
ber Fritifchen Zeit des Jahres 1849 das Kriegsminifterinm. 
Nach der Beruhigung der Rheinpfalz trat er von dieſem Po— 
fien zum Kommando einer Divifion über und machte an de 
ren Epige den Erefutionszug in Kurheſſen mit, Bon dort 
zurückgekehrt, erhielt ex wie früher fein Standquartier in hies 
figer Stadt. Vor erwa einem halben Jahre wurde er durch 
ben. plöglichen ungeahnten Tod feiner älteften Tochter ber 
Art niebergebeugt, Daß ber bis dahin Eräftige, gefunde Mann 
von dieſem Schlage ſich nicht mehr vecht zu erholen vermochte. 
Seit erwa 5 Wochen an einer offulten Rippenjellentzündung 
erfrankt, verichied er in Folge eingetretener Bruſtwaſſerſucht. 
Er erreichte ein Alter von 65 Jahren. 

Aus Würzburg, 7. März, ichreibt man ber „A P. 3.%: 
Dem Bernehmen nach werben die projektirten Miſſionen 
in Unterfranten nicht abgehalten werden, da man höbern Orts 


lich enthauptet. Sein Sterbeftuhl war vergoldet, aud das 
Schwert, womit er hingerichtet wurde, und neben dem Schaf 
fot war ein rotbangeftrichener Galgen aufgebaut, daran hin 
gen vergoldete Stride; der arme Schneider follte überall an 
das Gold erinnert werden, das ihn zum Tode gebracht. Auch 
wei Hunde bes armen Grafen von der Nabel mußten für 
Ihm mitbüßen, Was jebt Die rothe Farbe it, war Damals 
bie ſchwarze; die Hunde aber waren ſchwarz, und ba hielt 
zu fie für verlappte Hoͤllengeiſter. Sie wurden zugleich mit 
ihrem Heren aus großen eijermen Büchien getötet. 

{ 


meld ni „Bon ber Mündener Dult, 


r BE denn wohl jchon allerwärts im Bayerland befannt, 
was: die Münchener einem Fleinen Mäuschen zu verbanten 
Haben? Es war. im Jahr, 1388, als auf dem Berge Andechs 
N — —— —— Ks ” —— 

Meſſe geleſen und um den altar herum in bie 
Salriſte ‚gehen wollte; 


Jauch etwas beizutragen. 


als vor ihm ber ein graues Maͤus⸗l Berge Andechs und. ſpäter, 


Wwar nicht ben Miſſionen überhaupt, aber doch den 
durch a re m abgeneigt if, * 5 

Wien, 10. Mär.) Der Kaifer 
der Abreije von Venedig dem Statthalter, 
genburg, bad, &rppfreug der eifernen ' 
heißt, werden Die Großfürſten Nikola 
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vor 
‚von Togs 
7 Wie es 
Michael 


nur einige Tage hier verweilen, ſih fodan Venedig bes 
geben und in Öefelfhait des Grohfürften anrin Ge 
tere italienische Sechäfen beſuchen. — Wit aus Lonbon 
berichtet wird, ſoll Graf Weſt mor e la nd, englſcher Bevoli 


mächtigter am hieſigen Hofe, allem Anſcheine nach ſeinen Ges 
ſandiſchaftspoſten beibehalten. — In hiefigem -politifchen Kreis 
fen war Die Rede, Daß Lord Derby großes Wertrauen auf 
die Berufung an die Nation fege und wie er Davon überzeugt 
wäre, bei Dem Zufummentritt eines neuen Parlaments, auf 
eine Majorität von hundert Stimmen rechnen zu fönnen. 
Die Kornfrage, fo glaubt man, wird wohl einftwweifen in ber 
Schwebe bleiben, Die geitern bier eingelangte telegraphifche 
Nachricht von der plötzlichen Abreife des franzöfifchen Gefand- 
ten Grafen Walewski und feiner Gemahlin aus London, 
hält man nicht für ein bedeutungsvolles Ereigniß und fagt, 
ed Liegen dieſer Reife nah Paris nur · Familiengefchäfte zu 
runde, a 

(Breslau, 2. März.) Die beiden rufflfchen Großfürs 
fen Nifolans und Michael paflirten heute unfere Stadt, 
und reiten heute Abend nah Dresden (nicht nach Wien) 
weiter. 

(Kaffel, 8. Mär.) Wie wir hören, ift in ber fürzlich 
gemeldeten Marichroute des von Altona nad Frankfurt 
aM, abgehenden k. k. Pionierdetachements eine Aenderung 
eingetreten, babin gehend, daß Daffelbe den 10. d. M. in 
Göttingen, am 11. in Münden, am 12 in Kaffe eintreffen 
und von bier am 13. d. M. mittelit der Eiſenbahn bis Franka 
furt a. M. befördert wird. An der Marfchroute ber E £. 
öfterreichiichen Eskadron vom Fuͤrſt Windiihgräp 8. Dragos 
nerregimente, welche ihren Weg durch die Provinzen Fulda 
und Hanau nimmt, und am 24 d. M. in Franffurt eintrefe 
fen wird, ift Dagegen eine Aenderung nicht eingetreten, : 

(Ludwigsburg, 8. Mär.) Die Lreuzerfamm 
lungen bed hieſigen allgemeinen Hilisvereind nehmen einen 
recht guten Gang: auch bie dritte Wochenſammlung hat eim 
den zwei vorangehenden ähnliches günftiges Ergebniß geliefert. 
Es if in der That ebenſo erfreuend zu fehen, mit welcher 
Aufopferungstreue unfere fammelnden Mitbürger, alle zugleich 
in einer beftimmten Stunde, mit ihren Opferbüchien von Haus: 
zu Haus gehen, als rührend, wie gerne Jedermann gibt, 
wie ſich jelbft Arbeiter und Dienftboten herbeidrängen;! 
damit ja ihe Scherflein nicht vergeifen bleibe. us den Ras 
jernen fließt der 6. und 7. Theil der ganzen Sammlung; 
und nicht ohne feeudige Gemürhsbewegung baben wir * 
ren, wie ſelbſt eine Anzabl Arbeitshausgefangeney 
Die ed wohl einjehen, daß fie den Drud ber Zeit mehr vers 
Dient haben als andere, ihm aber Doch weniger fühlen, ſich 
anerboten haben, von dem, was ſie uberverdienen, fünftig 

(Karlörube, 8. März) Gingetroffenen Nachrichten: 
zu Folge ift Oberft und Feftungsfommandant v. Hinfeldey 
in Raftatt geftern am Nervenfieber geftoiben. 24 


hen huſchte und in einem bis jet verborgen geweienen Loche 
unter einem großen Schranfe verfhwand, Der aufmerkſame 
Bruber verfolgte Die Spur, um.bie gefährliche Deffnung jo 
gleich ſorgſam zu verftopfen, und ald er Dahingreifen wollte, 
wie tief fie fei, fühlte er etwas an den fFingerfpigen, das 
ihm Dichte, es ſei ein Pergament., Num forgte er, daß er 
allein jei in der Safciftei, ſchloß ſich ſorgfältig ein, erweiterte‘ 
das aufgefundene Mausloch immer mehr, und fiche, er fand 
ein angefreſſenes, fa ſchwarz gewordenes Pergament, darauf 
ftand ein Verzeichniß von am bie 280: koſtbaren Heiligthü⸗ 
meen, fo im Berge Andechs vor Jahrhunderten ' vergraben 
feien, tm fie vor ber Wurh ber feindlich heveingebrochenem 
Ungarn au verbergen, Der Bruder Dachauer zeige dieſen 
ſeltenen Fund feinem Prior, derſelbe ließ nachgraben, unb> 


# 
# 







pen: —* —* —— auf: 2 —— 
ſtand. Der Herzog Stephan ‚exhirl 2 xt 
ter bie —æ die Heili in der Kapelle auf dem 

4392; in Muͤnchen auf⸗ 


wort befommen;, im 


zeigt, daß er ed an eindringlicen Reklamationen betreffs 


nen nicht habe fehlen lajlen, daß 

dieſelben indeſſen ohne alten Erfolg gewejen feien. Zulept 
wurde oͤſterreichiſcherſelts gar nich mehr geantwortet, 
Hamburg, 8 Mär.) Worgeftern 


errichteten Galgen das kriminalgerichtliche Uctheil 
entwichenen Baltiren Gregoire Louis Deiise Briry, 
in Firma Briry Defire volgogen und der Name desſel— 
ben am ſchwarzen Brett verzeichner. Es iſt Dieß in der Nas 
menreihe der drei Tafeln’ der jmeiundfünfzigite. — In 14 
Tagen wird fich dieſelbe wiederum um zwei vermehren. 
(Hamburg, 9. Miu.) Unſerem ak: nt ſteht 
eine Vermehrung bevor, wehn das von mehreren Seiten Er 
ählte auf Mahrbeit begründet iſt. — Von allen Städten 
Särtante und Nordſchieswigs, woſelbſt in jüngſter Zeit 
Pferdem ärkte abgehalten wurden, "wird berichtet, daß 
viele Pferde von füplichen Siegerin für Rechnung der 
franzöfiichen Negierung aufgefauft werben. Auch auf dem 
am Mittwoch in Lübe €; ftattgefundenen Pferdemarkt wurde 


eine ganze Schnur von 70 Pferden a 80 bis 90 Rthlr von 


füddeutichen Pferpehändlern für franzöfifche Rechnung, auf 
gefauft. Hier durch Hamburg find feir act Tagen einige 
100 Pierde aus dem Norden gefommen, Die von F per 
Dampffchiff nach Harburg fransportirr wurden. — Wrivat- 
briefe aus Schweden entwerfen eine traurige Schilderung von 


der Hungersnoth, welche ſich in einigen Diftriften Schwe— 
dens auf cine bedrohliche Weiſe ausbreitet. Die ſchwediſchen 


Blätter beftätigen dieſe Privatberichte und fordern gu milden 
Beiträgen für Die heimgefuchten Diftrifte auf. 
R talien 

(Zurin, 4. Mär) Die Heue Sigung ber Kammern 
ift eröffnet. Der Bönig wurde im Saal, in. welchem beide 
Kammern verfammelt waren, lebhaft; begrüßt, Uriter tiefem 
Schweigen, verlad er bie Thronrede. Die Stelle hinſicht lich 
der Beziehungen nach Außen erhebt fich michi, der bie 
wöhnliche-Verficherung, Daß Die freundfchaftlichen Beziehungen 
zu ben auswärtigen Staaten ſich nicht euren haben. In 
Betreff des päpftlichen Stuhls heißt es: Unterbandiungen mit 
Rom find eröffnet worden; und unfere freien, aber,chrerbie- 
tigen Scritte-dort erlauben une, zu erwarten, baf wit Die 
Rechte unſeres Staat®” niit, den wahren Inteteſſen der Reis 
gion und der Tr BEE hen werben. > 


' = anktreid. „se 
(Parid, 7.-Märı.) Der „Moniteur“ veröffentlicht 
heute ein Delret Louis Napoleons, wornach der Senat und 


ber | ———— auf den nächiten 29. März einberu⸗ 


(Parid, 8. März.) Gerichte über einen Minifter 
wechjel werden halboffiziell. dementiet, Die Wahlen in 
Lyon, Lille, Arras, Nantes, Breit, Reunes, Dion und noch 
anderen Städten ſind ohne Reſultat geblieben 

refbritannien. 

(London, 6. Mär) Alle die Mitglieder des Kabl- 









“ 


( Ittag wurde in feinen ſolchen Schritt nicht 

üblicher Weile dur Lauten der Shandglode durch er Empfang. bei der Königin Mutter Ehriftine. 
nen Scharfrihterfwe dit unter einem hinter der Börfe]: 
gan den I 





Märı 












gm 


ets, welche ald Mitglieber bes 

hres Einteittes in das Ritiherhier kin 
jiehen hatten, find wieder gewählt worden. 

— anieminnmin sn 


(Madrid, 2. Mär.) Es hatte ſich in dieſen letzten 
en das Gerücht verbreitet, Lord Howden, der. britifche 
Geſandte im Madrid, habe feine Demiſſion gegeben. > Wir 
vernehmen jedoch in ganz beftimmter Weile, daß Lord Homden 
getban. — Geftern: war großer 


fes ſich in Folge 
"Neuwahl zu —* 


Neueſte Nachrichten. 
Niederbaveriſches. 

Die durch das Ableben, des Dirillsſchulinſpellots, 
Defans und Stadtpfarrers Dr Mast zu Paffau erledigte 
Diftrifrsfhulinfpeftionsitelle Palau T, ift durch Die f Regie 
rung dem Pfarret Pr. Joſſph Donaubauer zu Hutthurn 
übertcagen worden. — In Triftern wird vom 18. bis 98, 
4 d. „38, Durch fünf Nedemptoriften von Altötting eine 
Milton abgehalten. Erg 

München, 10. Mir). Die von einigen Blattern 
jüngfthin mit jo voller Beftimmtheit verbreiteten Nachrichten 
von bevorftehenden Minifterveränderungen, haben fid, 
wie wir dies fchon bei ihrem Entſtehen vorausfagten im Eins 
zelnen wie im Ganzen als völlig grumdios_herausgeftellt. In 
der That waren aber auch die angebetiteten Veranlafftingen 
zu einem folchen verhängnißvollen Greigniß dergeftalt klein⸗ 
lich und abgeſchmackt, das schon von vornherein nichts 
Anderes darin erblidt werden fonnte, als das Streben die 
Wirkſamkeit einer oftgenannten Perfönlichleit zw paralnfiren 
— was indejlen, wie aus den‘ fortgeſetzten Plänfeleien der 
gegnerlihen Haupthähne gefolgert werden kann, nicht geglac 
it. — Wie wie aus guter Quelle erfahren, wird unfer Kom⸗ 
miffär bei den Wiener Konferenzen Herr. Minifterialrath- Dr. 
von Herman die baveriiche Staatsregierungsauch bei den 
Zollvereins-Berhandlungen in Berlin vertreten, welche in 
altlib der dieſer Tage bei unierm Kabinete eingettoffenen 
inladung, am 14. naͤchſten Monats beginnen werden... Die 
Ruͤcklehr Diefes erprobten Staatsmannes Bierher dürfte in wer 
nigen Tagen ftattfinden. JH 

(Parid, 9. März) Der, Präident befindet YA 
wei Tagen fehr wohl, Der „Moniteur* bringt ein Defref 
zil laults Ernennung am (Präfdenten’ eo eſetgebungs— 
förpers betreffend, Ein anderes Dekret bezeichnet den Eid als 
ein weſentliches Erforderniß, um irgend eine öffentliche Funk 
—* er Jede Bet he iſt 
erEulaſſung vom beſũglichen Amte, ſowie diesfalls 
Modifilatlonen, Nefeifiinen oder Norbehalte —X teften 
ge gleichgeſtellt. Nachfolgende befondere Erläffe werben 
den Modus der Gidesleiftung beftimmen, 


BVeräntwortliter Redakteure Ernst Beez. 





/ x Beridptigung. 
In Rr. 70 d. Bi, 


eht im Referat von Sulzbach bei New 
Gaus H März im. fünften Abjap irenhümlich „Bei dem Brände im 
Ruhftorf* 1c., wogegen es heißen fol! „Ebemdajeib ſte Anämiicd 
auf das vorhergenannte Afhbam bezüglich) „bei dem Bautt Johann 
Heimen @iffer waten 28 grade Die Bemeindeglierer von Rubflorf, 


welche ſich· 1. 1. R 





gr und eine Wallfahrt darauf auszufchreiben. Da fa: 
denn nun zwiſchen Oftern und Pfingften Wallfahrer aus 
——— ber nah Münden und ließen das Geld fchef- 
elweife dort. Und von Diefem Wallfahrtsfeſt an entftand die 


große berühmge, Jatobi-Dult, 


Die eiten Trauben in Bahern. 


Es ift nie 6 was aus der Fremde her⸗ 


ö mt, abionderlich 







ein jet auch ein wie Ba l 
ſo ſtammt er doch aus dem heißen —5 — Italien Yin ; gun 
* ft ihn Fr Pringeſſin ihn auf bayeriſchen Boden 

te. war \ 
Fi Ma Tochter, des ich von 
hlin, die im Jahr 1374 ' Hand die erfte 
in bayerifchen Boden einſenkte. war ihe zu alt 


geworden; die wa — 
—————— Brief in 


Boten nach Mailand und ließ: Senfer. von ben beit 


die Heimath. -Da-jandte-man ihr von dort ein Stüdiag 
Weines, und; als fie davon nern. ; naribie fie 
Mailand nicht mehr, umb die bayeriſchen Ritter ; ftaunten 
„das merkwürdige Gebräu“, wie. ſie den Wein «nannten, 
bewundernd und begierig an. ı Die Herzogin * Ne .) 
olen und Gärtner dazu, bie fie pflegen. mußten, bis die 
ahern es ihnen abgelernt, Schon im Jahr 1378; gewann 
man eine Ohm guten, Weines, und das erfte Glas, das 
davon ten wurde, galt mit lautem Lebehoch ber, 
zogin Magdalena, des Barnabas Bisconti von 


I a mini 
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Amtlihe und Privat-Befanntmahungen. 

















Befanntmachung. Defanntmachung- Ein großer Euſtre von Glas iſt Billig 
GSrundremen = Ueberweiſung (Die Kuratel- Beſtellung zu verfauien. Das Uebr. 395. 
Ber Armen» und Xeproien« über Boilipp Pledl betr.) — — — — 
haus · Stifttung Griebbach an Gemäß rechtskräftigem Erkenntniſſe vom * —— Konigsbund, mannli· 
Die Abſofungstaffa des Staa - 28. Jänner 1. 38. ———— 

te8- betr.) Bauer zu Langbrud, der Gemeinde Hoch» in abhanren gefommen ; wer daruber Auf« 


fchluß. geben kann, wird gebeten, genen Ber 
lohnung in ver Expedition d. Blatted an⸗ 
zugeben. 396. 


Izstadt- Wanderer-Verein. 
Sonntag ven 14. März: Wunverung 
zu Seren Pilzweger. 
Der Ausfhuf. 


Verein der Deteranen u. ausgedienten 
Rrieger in Paffau. 
Am Montag den 15. Wärz, Abends 


Die Armen» und Leproſenhaud - Berwal | vorf d. Gchte,, unter Kuratel geftellt, und 
tung bed Marktes Griesbach bat bie im die Wirthſchafisführung feinem Eheweibe 
Rentamtäbezirke Grlesbach gelegenen Beben: | Franzisfa Pledl unter Aufſticht des Kura- 
renten im Berrage zu 21 fl. 45 fr. von) tord Johann Tremmel, Bauers zu Farnbach, 
1. Janner d. Je. an, an die Ablöfungde | übertrugen. 
taſſa des Staates überwieſen, wofür fi) Dieß wird zur Darnachachtung mit dem 
eine Uebernahmsſumme von 428 fl. ent» | Anhange bekannt gemacht, daß hlenach je · 
ziffert. des eingegangene Rechtegeſchaft mit Phülipp 

Im Hinblick des Art. 34 des Ablöfungs- Pledl ohne Zuſtimmung feine Kurators 
geſehhes werden demnach alle dieienigen, welche und resp. ſeines Ebeweibes kraftlos und 
an dieſen Renten Aniprüche machen zu kön⸗ | ohne rechiliche Folge fein würde, 


wen bermeinen, indbefonbere aber auch jene Regen ven I. März 1852. um 6 Ubr, zum Bierbrauer Htn. Mar 

Kultusſtiftungen, vie auf den überwielenen| Königl. Landgericht Regen. Schmerold in St. Nifola. 

Zehentrenten vie Baupflicht anfpredyen, aufs Stangl, Sandr 391.| (a) Der Ausfchuß. 397. 

geiorbert, dieſe ihre Aniprüche ED ————— ei 
binnen 4 Wochen a dato ‚ Zwei fhöne Kinderwägerl find bil- — — — — 

um fo gewiffer bierorts geltend zu machen, | 9 zu verfaufen bei en ren Mensen 

als Ei Umfluß vieler Frif — feine] 392. Fuchs, 6b. Tändler. |am Dienftag ren 9. Marz 1852 kamen 


folgende Nummern zum Vorſchein: 


47 19 18 SS 75 
Die nächte Ziehung ift zu Megendburg 


weitere Rüdjiat aenommen, und dad bier] ” Eine Pfe ü 

\ rd:Schabrade für einen 
Beponirte Ablöjungdfapital am die gedachte | Burger-Kavalleriſten wird zu kaufen gefucht. 
Berwaltung zu ihrer freien Diepofition Hin | ng Wehr. 





außgegeben werde. = R U Sam Donnerftag den 18. Wär. 
Am 4. März 1852. Ein zweilpänniger Zeiterwagen if 
Kal. Landgericht Grieöbach. |iehr billig zu verkaufen. Das Niere heil ., enter Anzeige, 
Wichinger, Landr. 390, Gaſtwirih Koller in St. Nikola, 394. HUBERN DER DENE : 


VI, Borftellung im V. Abonnement, 
Leonore, 
ober: 

Die Bermäblung am Grabe. 


Schauſpiel mit Geſang in 3 Abrbeilungen 
von E. v. Holteh. 





Die unterfertigte nr macht biemit be— 
fannt, daß fie mit der Berficherung auf der Donau 
und deren Nebenflüffen bereits begonnen bat. Zur 
Bornahme derfelben ift für Paſſau und Umgegend 
das Handlungshaus J. B. Schafy (G. Eglauer) 
daſelbſt ermächtigt. 

Linz, den 23. Februar 1852. 30. (2) 
Die Hauptagentschaft der k. K. — 


Azienda Assecuratrice in Triest. 





Milde Gaben für die Motb« 
leidenden am Speſſart. 

Vebertrag: 120 fl. 51 fr. 

"on F. in N. ... — LUMm 

Summa . 121 fl. 15 fr. 





Zu nur 6 Krazr., 


ift erfebienen: ein Auszug aus dem Schriftchen 
(= Neunte Auflage =) 


Taubheit ift hbeilbar! 
Hilfe Allen, die am Gehör leiden. 
Ein Wort über Dr. Pinter’s Heilmittel. 


FF” Bolle Genefung Acht bei richtigem Gebrauch des Hier Geſagten in 
ſicherer Ausſicht, allen Leidenden an: 

1. Günzlicher Taubheit, entſtanden durch Erkaltung, Schrei, higige, oder auch 
ſyphilitiſche Krankhelten, ſchwere Entbindungen u. I m — 

2. Hart- und Schwerhirigheit, hervorgerufen mach; überſtandenen Krankheiten durch 
Retveniebler, Krämpfe, Erfihütterungen u. f. w. — 

5. Ghrenflüffen, Polyp m, als Folgen verhärteten Dhreuſchmalzes, Ausſchlag am 
Gehirnorgane, Binfriechen von Inſekten u. f. m. — 

4. Saufen, Drauſen, Mlingen und fonfligen Schwächen ved GSehoͤres bei vorge 
rückten Alter m. f, w. 

Zeugniffe der glücklichſten Erfolgsfurem, darunter welche vom ben 
hoͤchſien Verfonen, find tHeils beigedrudt, theils Fönnen fie beim Herausgeber ein: 
geſehen werben. 

Vorrathig in allen Buchhandlungen, in Baffau in ver Puſtet'ſchen 
(C. Pleuger.) 


Sqhnellprefſendruck von Puſtet & Keppler. | Gigenthümer un Berleger 8: W. Keppler 


Fremden-Anzeige. 
Vom 12. Mäy. 

(Zum wilden Mann.) HH. Schmittin⸗ 
ger dv. Münden, Engerer b. Megendburg, 
Baht dv. Franffurt, Rlüppel d. Köln, Fuchs 
v. Nürnberg, Kflte. Obermüller, Wirtht« 
fohn v. Verledreuth. 

(Zum grünen Engel.) HG. Duß, Afın 
p. Straubing. Hardt, Commis d, Kraiburg. 
Mars, Aufſchläger v. Deggendorf. Kölbl, 
Baftgeber v. Wolfftein, Meidinger, Defo- 
nom db: Goͤggenbach. Hazott, Holdm. von 
Reumelt. 

(Zum weißen Hafen.) GH. Hartwag · 
ner, Tuchfabrikant v. ee gas 

, Weingaftgeber u. Winkler, vom 
34 Leute me. Schweſter v. Gönningen, 
Kroiß b. Nenflabt; Holälte, Santner, Zim ⸗ 
wermftr. d. Grießbn. 


An die Kgl. Hofbibliotbel 
in 


München. 
Abomn.sBreib, If. » Gebühr. 
Jährlich 4 8. Die 3fpaltige 
Halbjähr. 24. Metitzellemich 
Biertelj. M. mit 2fr. berech⸗ 
Beitelungen net, u. trist bei 





uchmen.alle f, 
Vohämter und 


mebitiom zu jes 
den Zeit an. 





=Paflaner Beitung € 


Nr.262t7,. 





Montag, 


gene» Pac 


Zur Rotbfrage. 

Der Mangel an Nahrungsmitteln ift noch nie 
fo groß gewefen, daß eine ganze ftaatliche Geſellſchaft in allen 
ihren —— durch denſelben bedroht geweſen wäre. Jeder⸗ 
zeit hat die Natur dem Menſchengeſchlechte ſo viel geboten, 
als es zu feiner nothdürftigen Ernährung bedurfte. Auch in 
jegiger Zeit ift für das Bebürfnif, wenn auch nicht glänzend, 
vorgeiehen, und ber in manchen Gegenden im Laufe der Zeit 
‚eingetretene große Nothſtand fann noch immer durch den 
Niberfluß anderer Gauen gelindert und erträglich gemacht 
werben. Es hätte alfo noch lange feine Noth, wenn es 
nidt Arme gäbe, welde fein Geld bejigen, um 
ſich Die im Preife Hoch geftiegenen Lebensmittel 
au faufen und denen außerdem feine Gelegenheit 
gegeben ift, ſich durch Arbeit ihren Unterbalt zu 
verdlenen. Diele Bebauernswürdigen befinden ficb offenbar 
An einer Lage, aus der fie fich nicht felbft heraushelfen fonnen 
Daher trägt denn auch bie übrige Gefellfchaft bie 
Pflicht, bier rettend eingugreifen. Wer nun aber 
auch dies menfchenfreumdliche und verbienitliche Werk unter 
nimmt, ob bie gefeplich hiezu verpflichteten Kreiſe, ob die 
Brivatwohlthätigfeit, oder ob, wie es eigentlich - fein ſollte, 
beide im Vereine, — immer wuß darauf Bedacht genommen 
werben, wie am einfachften, fchnellften, und nachhaltigiten 
gu helfen fei. 

Eine fehr einfeitige Hilfe bringen wir dadurch, daß wir 
bloße Unterftügungen verabreichen, obfchon es Fälle gibt, in 
denen fein anderes Rettungsmittel möglich if. Dagegen ift 
td das Ratürlichfte und Segensreichfte, wenn wir bie in ben 
Armen und Rothleidenden vorhandenen Arbeitöfräfte müßlich 
wverwenden, und ihnen dafür einen Loyn zufließen lafjen, der 
zu Ihrem Unterhalte ausreicht. Es follten daher die Arbeit: 
je, infofern es ihnen nur einigermafjen möglich, nie zur 

töeinftellung greifen, was gerade in Zeiten, worin burch 
Vie allgemeine Noth der Abſatz gemindert ift, am häufigften 
wortommt und auf Die Gefammtzuftände jo verderbenbringend 
einwirkt. Es follten die Armenpflegichaftsräthe nie an Arbeits 
fähige Gaben verabreichen, ohne die — ſich vorher 
verſchafft zu haben, daß fie blos eine Nachhilfe zu dem trotz 
aller Anftrengung nicht ausreichenden Verdienfte feien und 
wo bie —— fehlt, ſollten ſie ſolche immer parat 
haben, ſelbſt auch für den Fall, daß fie ihre Rechnung dabei 
nicht fänden, Arbeit iſt, abgefehen von materiellen 
‚Gefolge, die Bafis einer fittlichen Eriftenz, fie ift die Würze 








* a —* ed —* e. 
J eleganter Spaßvogel und Allerweltskourſchneider traf 
einf auf einem Spaziergang Abends nach Sonnenuntergang 
in einem öffentlichen Garten mit einer ihm gleichfalls befanns 
«em jungen, aber überfpannt » empfinbfamen Sabin aufammen, 
mit ber er fi in ein Geſpraͤch einließ. Die Schwärmerin 
hatte unter mehreren Zierereien des modernen Sprechens ich 
au bie angeeignet, daß fie nie das &ch, fondern immer 
‚bafür ein lißpelndes S ausſprach. — Im Verlaufe des Ges 
nur vermiſcht mit zärtlichen Bliden und fchmachtenden 
Seufzern hörte ber Begleiter aus dem nahen Städtchen trom: 
‚mein und_fagte rafch: Still! iR das nicht Feuerlärm ? — 
n, Holder,” erwiederte fie, „es wird blos der Zapfen 
ie akt — die Seligfeit dieſes 

en, an bem fie jo glüdlich eiorden y fe 

glaube, einen Freund zu finden, „in deffen Serie ein * 


MW 24. 


15. März 1852. 


— — — — — 





bes Daſeins. Sie nur lehrt den Beſitz bes Erworbenen ge: 
hörig fhägen, während Almofen in ber Regel nur lieder 
lie Leute macht. Diefer Werth der Arbeit ift alfo 
bei der Rothfrage genau ins Auge au faflen. 
Woher Arbeit zu nehmen, mag fo ſchwer nicht werden, wenn 
nur bie Unternehmer ihr das nöthige Kapital zuwenden wollen. 
Gewiß ſehr rentirlih und für fünftige Zeiten der Noch fehr 
eriprießlich wäre ein ſolches zur Kultivirung von noch unbe 
bautem Grund und Boden verwendet, wozu eine Menge Leute 
erfordert würden. Beinahe jede Landgemeinde hätte hiezu im 
ihrem eigenen Bezirke Gelegenheit. Bei gehöriger Organifas 
tion der Arbeit würde fie, welcher Art k auch wäre, nie 
große Verluſte nad fich ziehen, beinahe immer aber noch von 
Gewinn begleitet fein. 


Schwurgericht von Miederbayern. 

— (Straubing, 12. März.) — VIII. Ball, ver: 
handelt am 11. März. Die Anklage, welche gegen Michael 
Unertl, 24jährigen Bauernknecht von Johannisficchen, we— 
gen Berbrechend des Raubes IH. Grades und eines doppelt 
ausgezeichneten Diebftahlverbrechens gerichtet war, vertrat der 
f. Staatsanwalts-Subftitut Frhr. v. Gumppens 
berg, die Bertheidigung führte Hr. Konzip. @rieger. 
— Gefhworne: die HH. Karl Hobenegger, Ignaz 
Bruder, Auguft Miedermaier, Joſeph Mitterwall: 
ner, Geor archl, Johann Pirkt, Joſephh Mood: 
müller, Be Amann, Zofeph Biög, Martin Dur 
ber, Anton Schmerbed, Michael Umann. 

Die Verhandlung ergab Nachſtehendes: Sonntags ben 
1. Dezember 1850 Morgens früh pochte e8 an bie Thüre 
der Einöbbäuerin Therefia Mittermaier. Ihr gegens 
über ftanden zwei Burfche, welche fogleich auf fie loseilten, 
ihre mit dem Umbringen drohten, wenn fie ihnen nicht fage, 
wo fie ihr Geld aufbewahrt habe, und wovon einer fie mit 
feiner Piftole niederſchlug. Die Bäuerin erflärte ihnen, daß 
das Geld in einem Kaften ber obern Stube liege, worauf fie 
die Räuber dahin fohleppten und zwangen, ihnen das Geld 
vorzuweifen. Sienahmen 204 fl. 18 fr., worunter fi 180 fl. 
Zwanziger befanden. Therefia Mittermaier erhielt burch 
die Mihanblungen 4 Wunden am Kopf. Der Verdacht fiel 
auf Unertl und Frauendorfer. Unertl hatte eine Dienft- 
magb zur Geliebten, die mit dem Bauernfnebt Frauendows 
fer zuſammen an einem Orte diente, Diefe zn ſah 
und hörte, daß Unertl den Frauendorfer am 30. No«s 





Nihtpolitifdhes. 


Gemiß von Serz und Swermuth“ läge. Endlich fragte fle, 
welchen Genuß er fih wohl noch dieſen Abend wünde? —_ ' 
„Schweinbraten und Sauerkraut” war bie pathetiiche Ant, 
wort, während fie an ber Gartenpforte angelangt waren. — 
„Swärmer!* erwieberte fie dem fi Empfehlenwollenden ; „nur 
noch ein Wort, Holer, ein Wort zum Abſid!“ — „Surop* ! 
ſprach er im tiefften Baſſe, verneigte und entfernte ſich. — 
Sie aber hob beide Hände vor bie Bruft, ſchlug die Blicke 
zum Sternenhimmel empor und lispelte in ftillem Entzüden: 
„Smrop!" — ja, nun versteh ich erdt das inhaltswere Wort 
in Silier's hochgeswungenem Liede an die Freude, wenn er 
spricht: 
* Wollust ward dem Wurm gegeben, 
Und_der Syrop Steht vor Gott." — 
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venber 1850 befuchte, mit ihm heimlich ſprach und ihm eine 
Piſtole zeigte, die fie in der beim Raub von den Räubern 
—2— wieder erlannte. Nach ihrer Angabe entfern⸗ 
ten ſich beide Abends und Frauendorfer fam die ganze 
Racht nicht zurüd. — Nach diefer Zeit machte Unertl gro 
sen Aufwand, und ald er in Haft gebradye wurde „eheilte er 
einem mit ihm Berhafteren die Berubung des Raubes in Ge— 
meinfbaft Frauend orfers fo ausführlih und nebſt allen, 
aud den Fleinften Umſtaͤnden mit, Daß man an ber Wahr: 
heit des Geftändnifles nicht. zweifeln fonnıe Gr war dere 
nige, der mit der Piſtole bewaffner war, Er und Frauen 
dorjer verftecten fich am Borabend ber That im Badofen, 
ſchlüpften ipäter Durch die Kubitallthüre in den Hof, und 
warteten hinter dem dort aufgebauften Haar bis Die Bewoh—⸗ 
ner ſich in die Kirche begeben Hatten. Gleiches Geſtändniß 
legte Frauendorfer im Gefängnip gegen Eitl in ber 
Frohniefte ab. — Unert! läugnere jede Theilnahme an ber 
That, und fein Raubgenoffe konnte nicht mit in Verhand⸗ 
lung gezogen werten, da er als Soldat leider Dem 
Arm der ordentlichen Gerichte entzogen iſt. — Auf 
alle dieje und noch einige andere Umſtände bajirte die kgl. 
Staatsbehörde ihre Anklage. — Der VBertheidigung blieb 
bei fo Har erwieſener Schuld nichts übrig, als Die Glaub— 
würdigfeit jener Zeugen zu befämpfen, welde über bie außer: 
erichtlichen Geftändniffe Des —— ausſagten. — Die 
— 5 erachteten unter ihrem Obmanne Hen. Hohen 
egger den Unertl des Raubes III. Grades und Des Ver— 
brechens des Diebitahls für ſchuldig, worauf der Gerichts— 
hof ihn zur Kettenftrafe verurtheilte, 
(Münden, 11 März) Wie wir vernehmen, werden 

die gegenwärtig in Dresden verweilenden kaiſerl. ruſſiſchen 
Großfürften Nikolaus und Michael gegen Ende d. Mis. 
auch unſere Hauptſtadt beſuchen. — Auf Befehl Se. Maj 
des Königs wurden ſämmtliche Mufitmeifter und Stabstroms 
peter ber hiefigen Garnifon verwichenen Samftag auf der fl. 
Kommandaniſchaft angerwielen, den Grenadiermarih, Bahnen 
marſch und Feidſchritt, zu denen entiprechende Terte gedichtet 
worden, Dazu tauglichen Leuten aus ‚ben reſp. Regimenteen 
einguftudiren, um fie dann mit Mititärmufifbegleitung aufzu- 
führen. Morgen findet die erſte Probe im fgl, Odeon fast. 
(Megensburg, 11. Mär.) Der Strom der Aus 
wanderung fcheint nun aud Niederbayern erfaßt zu haben, 
da geftern ein großer Zug von Auswanderer, welche aus dem 
Landgerichtöbezirke Straubing fein follen, in einer Reihe von 
Dmnibus (6 und 2 Padwagen) hier durchpaffirt iſt. Reiſeart 
und Neußeres der Auswanderer verrieth einen ziemlichen Grad 
von Wohlhabenheit, und man vermag es wahrlich nicht zu 
begreifen, wie aus einer Gegend, die zu den gelegnetften bes 
Landes gehört, in der man feinen Norhitand kennt, wie er 
anderwärts zu Tage tritt, und in der, da fie nicht übervölfert 
ift,, allenthalben hinreichende Gelegenheit zu Arbeit und Ber: 
dienft fich bietet, ein folder Zug von Auswanderern fommen 
könne, Freilich mögen Biele mit den Zuftänden des Bater- 
landes unzufrieden fein, wenn man aber bedenkt, Daß politische 
Erwägungen dieſer Art noch nicht, oder doch nur ſehr wenig 
in die unteren Boltsihichten gedrungen find, jo wird man 
fi beſcheiden müffen,, daß der in Niederbayern höchft auffal- 
fenden Auswanderung vieler wohlhabender Staatdangehörigen 
auch noch andere Urſachen zu Grunde liegen fünnen, deren 


Schreiben aus Paris 

bed Baron von Strubelwig an den Baron von Brudelmwig. 
Paris, den 7. März 1852. Mein lieber Baron! — Ihr 
Bilet aus Weimar hat mich viel Behagen gewährt. Es 
traf mir bereit® hier im Paris, wohinich zum Carnevall 
rüber jereift bin. Ich amüfire mir hier bodenlos und mache 
als Preuße in den Salons heterogenes Furore, Habe 
meine Landwehruniform mitjenommen und mit meiner Ridel 
haube auf Franzöſiſches Jeſchlecht nervöſen Eindruck 
jemacht. Bereits wei lejitimiſtiſche Verhältniſſe mit 
ri Jotterweiber, fo wie eine Feine Orleaniftifche 
Ehe beim letzten Ball jeholt. Sonft Nation hier fchred: 

a Tunterjefommen. Janıed Bolf weiter niſcht als jammer- 

arte —— Chapelliers, Friſeurs, Zuderbäder, Wacher 

ee ndler und Wienageriemenfchen. Alles Schliff, Bacon 
2 hi Pt aber von Ratur fene Spur nich! Zeber 

‘6 enfuticher in Berlin > Seele und Jedanfenwelt, 
auf Ehre und Seligfeit! Janze Ration bloß Tolle und Taille! 














naue Ermittlung durch die höheren Behörden unter” 
ken .. wen pet wir, _ Die zufolge 
zu glauben annehmen Türfen, jo wird bi . 
zug aus bem Landgeriehtsbepirfe 8 —— Auewanderunge 
gegend fein und demjelben bald 








Baireuth. Bor die am 22, innenb E 
gerichtefigungen für Oberfranfen | en = 
Berbandlung fommen und zwar nter g: 11 gegen 
Johann Ruppert und Kompl. von Pfaff t. bg. Nr 


Balde einem im Intereffe ded Landes günftigen unb wüns 
ſchenswerthen Ausgange entgegen geführt werden dürfte.“ 
Wien, 11.-März) Der ruffiiche Botſchaftsrath, Hr. 
Paulv. Gabriel, ift mit der Nordbahn abgereift, um i 
faij. Hoheiten die Großfürften Michael und Nifolaus an 
der Grenze zu empfangen. Die Anweienheit der Herrn Groß⸗ 
fürften wirb Die Refideng ungemein belebt machen, da zu Ehren 
der hoben Gäfte viele Feierlichkeiten ftattfinden werben. Zu 
der Militärparade auf dem Glacis- zwilchen dem Burg» unb 
Schottenthor, werden auch mebft der dienftfreien hierortigen 
Garnifon, die Truppen aus ber Umgebung Wiens herbeigezo⸗ 
gen werden. In einem eigens aufgeftellten, höchſt pracht⸗ 
vollen Theater im großen Ritterjaale jollen von hohen Dilet- 
tanten einige franzoͤſiſche Luftfpiele gegeben und lebende Bilder 
arrangiert werden, Auch fpricht man von großen Konzerten, 
Vorftellungen in ben beiden Hoftheatern und von einem. gläns 
zenden Karoufjel im mittelalterlihen Koſtüme. — In Folge 
einer hoben Weifung wird in ben Päffen folder Individuen, 


Lepten Ball bei Louis Napoleon mitjemacht und bie uns 
verjängliche Schmach eigenhändig mit erlebt. Denfen Se fi, 
Baron, auf Hofball in den Tuillerien, unter Franzöfts 
iche Kamraden reine Keilerei und Tangvergnügen 
ä laMoabit mit Stuhlertremitäten alias Schem el⸗ 
beine. — KontinentalerSfandal das! — Run Adien, 
mon cher Baron! und ſchreiben Sie bald mas Neues aus 
unferm füperben Potsdam Ihrem Strubelwig. 


In einem Nachbarftäbtchen Nürnbergs folen folgende 
fonberbare Verwandtſchaftsverhältniſſe beftehen: 
Ein alter Wittwer verliebte ſich in ein Junges Mädchen und 
heiratbete dasſelbe. Nach ber 3 heirathete der Sohn 
bes Wittwerd auch, und zwar d utter feiner Stiefmutter, 
Durch dieſe Heirath wurde bee Bater Schwiegerfohn feines 
eigenen Sohnes, und feine Gattin. nicht allein Stieftochter 
ihres eigenen Stiefiohnes, ſondern auch Schwiegermutter ihrer 
eigenen Mutter umb biefe wieder Stieftochter ihrer eigenem 
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welche zur Führung von- ‚berechtigt find, wenn fie eine 
Reife antreten, dies in den Reiſepäſſen erfihtlich gemadt. — 
Der Entwurf des neuen Strafgeſeßbuches wird gegen 
wärtig fommiffisnellen Berathungen unterzogen. Die Bi 
tigkeit, diefes Entwurfes. tritt mamentiich im Erwägung des 
Umftandes, hervor, daß das Strafgelegbuh im allen Kronlän⸗ 
bern eingeführt werden fol. — Die Schlußberathungen des 
Zolltongrefies find nahe bevorftehend. Die Mitglieder 
verfammelten ficb in biefer Woche zu Plenarfigungen. — 
Morgen oder übermorgen wird hier eine Deputation der 
Ringer Handeld- und Gewerbefammer eintreffen, um die Er- 
richtung einer Bilialesfomptbanf bei dem f.f. Handels 
minifterium au erwirfen — Un bem Frachtſchiffe „Wien“ 
iſt Montag Abends während der Fahrt von Wien nah Linz, 
oberhalb Stein, das bie beiden Schiffe verbindende Seil ge 
riffen. Das Schleppſchiff wurde led und nur der Entichoffen 
heit des Kapitäns ift es gelungen, basfelbe auf die tinfe Wicrs 
feite beiqufegen, fo daß es nicht fanf und die Ladung, beftehend 
in 4000 Meten Weizen, Korn und Gerſte gerettet wurde. 
Ein Theil derfelben blieb vollfommen troden erhalten, ber 
andere, unter Waller gefepte, aber wird shätigft zu Land 
geförbert. 

(Berlin, 7. März.) In der H. Sammer errang geflern 
bie Linke einen fchweren Sieg. Es handelte fih um Revis 
fion des Organifationsgefeges für die Schwurgerichte. 
Kommiſſion, Rechte, Regierung wollten ben Geſchwornen nur 
bie Preßprozeſſe laſſen, bie politifchen Berbrechen 
aber ihnen entziehen. Das fceiterte an einer Koalition ber 
Zinfen, ber polnifcben und ber fatholifchen Fraktion; mit 
einer Stimme Majorität wurde auch den politifchen Ber: 
gehen bie ſchwurgerichtliche Beurtheilung gerettet. 

(Stuttgart, 6. März.) Es kommt bin und wieder 
vor, daß in weniger gewerbjamen Orten Bofterpeditionen von 
fo geringem Umfange zu errichten find, baß Diefelben einen 
Mann faum einige Stunden bed Tages beichäftigen. Das 
f, Rinanzminifterbum hat ſich nun geneigt erklärt, beugleichen 
minder bedeutende Vofterpeditionen hiezu fähigen Schulmeiftern 
als Nebenamt zu übertragen. In Folge dieſes Beſchluſſes 
wird bie ökonomiſche Lage manches gering beſoldeten Lehrers 
eine Verbeſſerung erhalten. 

(Darmftabt, 8. März) Im der vorigen Nacht ſtarb 
dahier, im Folge eines Schlaganfalles, der großh. Oberappel 
lationds und Kaſſations-Gerichtsrath Weiß. Im feiner frü— 
heren Eigenfchaft als General-Staatsprofurator und Präfident 
bes Aſſiſenhofs hat er fih auch bei dem größeren Publifum 
durch feine Wiſſenſchaftlichkeit, fein Redetalent und durch feine 
fihere Leitung ber öffentlichen Werhandlungen über wichtige 
Rriminalfälle (3. B. des Prozeſſes Görllh) einen wohlver⸗ 
dienten ehrenvollen Namen erworben, ber ihn noch lange über: 
leben wird. 

(Mainz, 8. März) Die jeven Samftag veröffentlich- 
ten, bis jegt in fortwährendem Steigen begriffenen 
Brobpreife, fo wie bie gleiben Schritt haltenden Vreiſe 
der Kartoffeln find ein trauriger Barometer für den wachſen⸗ 
den Rothftand der ärmeren Klaſſen, befonders in Gegenden, 
welche ohnedieß von ber Natur ftiefmütterlich bedacht find. 
Um dieſer Roth einigermaffen abzuhelfen, haben ſich auch 1 
Hilfsvereine gebildet, die einen günftigen Erfolg haben. - Mit 
gutem Beiipiel gingen hierin bie Aktionäre er Mainzer 
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Schleppdampfihifffahrt voran, «welche in ihrer vor 
mehreren Tagen ftattgefundenen Generalverfammlung ben Bes 
ſchluß faßten, von dem aus diefem Gefchäfte abermals geflof- 
en ‚reichen. Segen den Rothleidenden bes Odenwalbes 
und Oberheſſens einen Theil zuflichen zu laſſen. 

(MWiedbaden, 7. Mär.) Der in öffentlichen BI& 
tern vielfach befprochene amgeblih fomnambüle Knabe 
von Mittelfiſchbach wird in diefen Tagen wieder in die 
Heimath als genefen zurüdgefbidt. Sicherem Vernehmen 
nach befchränfte fi fein früherer Zuftand auf den fogen. 
„Veitstanz“, zu dem myſtiſche und politifche Ein- 
flüfterungen ben Kontrebaß gefpielt Haben: 

(Kafjel, 6. März.) Geftern wurde gegen bie Mits 
glieder des früheren General-Auditoriates, Geh. Juftigrath 
Gihenberg, Obergerichtsrath Rohte, Obergerichtsaſſeſſot 
Monti und Generalmajor v. Urff, vor dem permanenten 
Kriegdgericht Schlußverhandlung gepflogen. Gegenitanb ber 
Anklage bildete das vom Generalauditoriat im Oftober 1850 
gegen den Oberbefehlshaber eingeleitete Verfahren wegen Vers 

ewaltigung und Mißbrauchs ber Amtsgewalt. Die Anger 
—* wurden ſaͤmmtlich freigeſprochen, weil bie inkri⸗ 
minirten Handlungen von ihnen in ihrer Eigenſchaft als 
Richter ausgegangen und fie deßhalb einer ſtrafrechtlichen 
Berantwortung überboben feien. 

(Magdeburg, 6. Mär.) Geftern famen mit einem 
Ertraguge der Magdeburg » Leipriger Eifenbahn mehrere > 
derte von Auswanderern aus Thüringen und dem füblichen 
Deutichland hier an und gingen mit einem Ertraguge ber 
Magdeburg-Wittenberge’ichen Eiſenbahn nach Hamburg weiter, 
Kür mehrere andere sb see find bereits Be⸗ 
förderungsbeftellungen bei ben hiefigen Eiſenbahndirektionen 

emacht. Niemals kamen feither fo viele Auswanderer burch 
agbeburg, wie bereits feit Anfang dieſes Jahres. 

(Erfurt, 5. März) Die Sammlungen für bie Hilfe 
bebürftigen des Thüringer Waldes find hier fehr ergiebig 
ausgefallen und ed hat auch das hiefige Theater in Berbins 
bung mit zwei Muftfforps eine Borftellung zu biefem mild 
thätigen Zwede gegeben, bie 145 Thlr. eingebracht hat. 

(Gera, 7. Maͤrz.) Die ehemalige große Reichöftraße, 
welche früher unſer Fürſtenthum berührte, bürfte nun bald 
wieder hergeitellt werden. Unſer Landtag hat nämlich vorges 
fteen feine Zuftimmung zu der von ber Regierung proponirten 
Eifenbahn von Weifenfels über Zeig, Gera, Schleih nad) 
Hof (zum Anſchluß an die ſächſiſch-bayeriſche Bahn) ertheilt ; 
Fa die geforderte Zinsgarantie von 34 PCt. genehmigt, 
und fchließlich die Regierung erſucht, ohne allen Berzug, bie 
einer möglichit ſchleunigen Beförderung dieſer hochwichtigen 
Angelegenheit entiprechenden Schritte zu thun. : 

(uremburg, 6 März.) In Rüstficht auf bie Hohen 
Preife aller Lebensmittel Hat unſer Gouvernement 
die Erhebung des Eingangszolles von Getreide, Mehl und 
Hülfenfrüchten bis Ende Auguſt eingeftellt. Diefe Maßregel 
hilft aber fo viel ald gar nichts, da bei weitem mehr Getr 
von hier ins Ausland (nach Belgien) pi: als eingeführt 
— * Die Regierung hätte lieber die Ausfuhr unterſagen 
ollen, ; 


Verantworilicher Nedafteur: Ernst Beez. 
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Tochter, fo wie ihr Mann der Stiefvater feiner Stiefmutter, [cher Zeichnung der Karaltere bewährt, daſſelbe dramatiſche 


deßgleichen der Schwiegervater feines leiblichen Vaters. 


hie Wie wir hören, wirb bemnächit ein neues 
Luftipiel von Hadlänber über bie Bühnen gehen. Had- 
länder hat ſich durch fein dramatifches Erſtlingswerk, Das 
ebenio rg ald originelle Luftfpiel: „der geheime Agent“, 
das au allen unferen erften beutfchen Bühnen mit außeror— 
dentlichem Beifall aufgeführt, ja felbft ins Bolnifhe und 
Schwediſche überfept wurde, auch als dramatifcher Schrift: 
ſteller einen Namen gemacht, und wir glauben, daß fein neues 
Stüd denfelben nicht nur beftätigen und dauernd befeftigen, 
fondern noch erhöhen wird» Daffelbe führt den Titel: „Mag: 
netifche Kure n“ und fteht in Erfindung dem „geheimen 
Agenten“ würdig zur Seite, an fünftlerifcher Kundgebung aber 
2* über dieſem, während es dieſelbe Meiſterſchaft in feiner 

chuͤrdung und iomiſcher Entwidelung des Snotens, trefflis 


Leben voll Laune und Witz zeigt. Wir wünfcen ber Kunft 
und ihren Freunden zu ſolchen feltenen Bereicherungen ber 
dramatifchen Literatur Gluͤck. 


Aus Landshut fehreibt man: Die Araber Muftapha 
Blfen und Mahomet find mit ihrer Gefellfchaft bereits ges 
ftern hier eingetroffen um Vorftellungen auf hiefiger Bühne 
zu geben. Die Kühnheit und Gewanbtbeit, welche biefe Söhne 
der Wüfte in ihren Produftionen fundgeben, läßt, wie bie 
Berichte aus Augsburg und Münden, wo fie zulegt 
auftraten, melden, Alles in diefem Genre Dageweſene weit 
zurück; Die Geſeliſchaft iR im Branfreih und Deutfchlanb 
allenthalben mit Glüf und großem Beifall aufgetreten, im 
Paris gab fie 120 Vorftellungen ununterbrochen nadpeinanber. 
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Todes : Anzeige 
Be Gott dem Allmächtigen hat es ‘gefallen, unſere innigſt geliebte: 
wi; Mutter und Schwiegermutter E 


Anna Maria Niederer 


von ©t. Nikola, 

X nach: Empfang der heiligen Sterbfaframente im. 72. Jahre nach achtr 7 

tägigem  Kranfenlager von Diefem Leben. abzurufen, — Inden wir 

3 diejen für und jo ſchmerzlichen Berluft-allen unferen-Berwandten umb / . 
M Befannten zur Unzeige ‚bringen, empfehlen wir. die Verblichene dem 


Ye; frommen Gebete, 
? Anton Miederer, b. Maler, als, Sohn. | 
Tberefia Niederer, ald Torbter. 
Amalia Niederer, geb. Niederleuthner, „u 
als Schwiegertochter, : R 


= Das Leihenbegängnifi und der darauf folgende Gottes: ef & 
"Dienst, zu welchem wir höflihit einladen, findet am Montag bei Ten 








Im 15. März Vormittags Punkt halb V Uhr won ber — x 1. 


N N St. Paul aus ftatt. 











Aufforderung. 

Den Demolitions:Beihbädigten von St. Nifola diene hiemit zur Nach⸗ 
richt, daß bei dem fgl, Landgericht Paſſau II. ein Depofitum von 748 fl. hinter» 
legt ift, weldhe Summe vertheilt werden fol. 

Alle diejenigen, welche hierauf Anfprüche machen zu fönnen glauben, werden 
aufgefordert , ſich längftens innerbalb 6 Wochen von heute an bei’ Berkuft 
ihrer Anfprüche bei dem unterzeichneten Ausſchuß zu melden, damit der Regulirung 
des Vertheilungs ⸗Maßſtabes fein Hindernif im Wege ſteht. 

St, Nikola, 13. März 1822, 401. 

Der Ausfchuß der Demolitions⸗Beſchädigten. 


PRRRRORERROREBEND 
In einer. Kreisbauptitadt Bayerns. ift ein 


im beiten Betrieb ſtehendes 
u verfaufen. — Portofreie Briefe unter —*— 





reales Materialgeſchäft nebſt Haus 
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Betfonntmadbung. ** 
Um allen jenen —— die ‚nicht. von — — — 
fommen,..zu. begegnen, erfiäre. ich hiermit, daß ich eben deßwegen das 
noch lange nicht. ‚reif gewelene Projeft: mad Amerika zu reifen, WS 
aufgebe, nun in Griesbach bleibe, daſelbſt wie.bisger, auch fernerhin TE 
emäß hoher Negierungs-Konzeffion meine Praris als Medizinal: 5 
birurg und Geburtöbelfer ausübe, mic alfo Biermit für alle 2,73 
vorkommenden, Fälle empfehle und zugleich. anzeige, daß ich. in ‚ber che 
‚mals Stoiberihen Behaufung mich ‚einfogirt. habe, 2 Ya 
Ch ‚Zauner (62 


———— J 
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AMestadi·Wanderer⸗· Verein. Innstadt-Wanderer-Verein. 
ı Sonntag den id März; Wanderung | Momag den 15, März: Wanderung zu 
‚awiberrm Pilzweger. Seren Rubbler, 
Der Ausſchuß. Der Ausſchuß. 


Schnell preſſendruck von Puftet & Keppler. 


4 Bar lan sans! 

in uns geſtern Gpigranım 

„Orent und Pyladens A Aa; 
 Katen‘ 


fann trotz feinem lefalen und humoeriſtiſch / falp: 
riichern Intereffe feine Mufnahme ae 
Barum? — „Die Baffung a ieh: 
a jour“ . en 
Vefanntmacung. 

Schuldenweſen des Ma⸗ 

thlas Relſchl von Rohrndl · 

berg ber.) 

Da wegen eimgetretener befonderer Bin- 
berniffe der auf den 1. Wärf L 38, an- 
gefegıe gerichtliche Verkauf des Mathlas 
Reiſchl ſchen Haublersauweſens zu Rohrndl · 
berg nicht gepflogen werden Fonnte, fo wird 
* gleichen Zwecke wiederholt auf 

onnerſtag d. 15. April 1.9. 

Früb 10 -— 12 Ubr 

im Wirthebauſe zu Altreichenau 
Termin beſtimmt, wozu Kaufsliebhaber mit 
Bezug auf die Ausicreibung vom 4. Bebr. 
d. 38, eingeladen werden, 

Megicheid den 1. März 1852. 
Kal. Landgeriht Wegſcheid. 

Sonid, F. Lanpr. 

398, Stang. 


Heute Sonntag ven 14. Wär pro⸗ 
bugzirt ſich ver 
Degaendorfer 


Blech-Musik-Verein 
un. br Abends, bei Herrn Mübba: 
herBräu, wozu ergebenit einladet 

Paſſau, ven 14: Wärz 1852, 

399. Marl Ebneret Konforten. 


Theater - Anzeige. 
Sonntag den 14. März; 1852, 
VE. Rorftellung. im V. Abonnement, 


Leonore, 


oder: 
Die Vermäblung am Grabe. 
Schaufpiel mir Geſang in 3 Abtheilungen 
von &. db. Holtey. 





leidenden am Speſſart. 


Uebertrag: 121 Ad Er. 
ir 2 EEE 


Summa . 123 015 ir. 


Don J. M. P. 


Fremden-Anzeige 
Vom 13. Mär. 

(Zum Mohren.) HH. Büdel & Regens- 
burg,‘ Breitenbady v, Würzburg, "Mark 5. 
Alten ſtadt, Kflte. * 

(Zum grünen Engel.) HB. Stadler von 
MRohrnbach, A i { * Neuwelt, Lein- 
wand,tir. Bauer d. Orth, Holsm, 

(Zum ai Saufen.) HB. ve 
nefiziat „be enfelden. Nepl, Holem. v. 


Wollaberg. 


Tigenthamer und Verleger 8 W. Keppler. 


1. Hofbibliotbef 
An die Kal. Hof in München. 


Abonn.»Breis, 


Katkjähr. 2. 
Biertelj. 1 E. 


Bertellungen - 






vebitiom zu je 11 
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AUbonnements:-Einladung 


auf bie 


Neue Passauer Zeilung. 
Das Motto der Neuen Palfaner Zeitung bleibt iht altes: 
Durch Licht zur Wahrbeit — durch Wabrbeit zum Mecht! 


Die Tendenz bes Blattes bleibt die alte: 


liberat:fonftitutionel — zeit 
frivofe Oppofition gegen 


blinder Servilismus für jede abnorme Willfübe. 


emäßer Fortichritt in gefeßlicher Form — Feine 
egierung, Staat und 


Kirche: — aber aud fein 
— Freimütbigfeit und Selbſt⸗ 


ftändigfeit unter dem Schuß der Gefeglichkeit. 
Das Neuefte und Wicht ig ſte bringt DEN. P 3 auch am ſchnellſten und verläßigften. 
Der nihtpelitifche Theil wich ftetd die intereffantefte und abwechfelndfte Unterhaltung bieten. 
Rein pe oder auch nur erwähnenswerther Gegenſtand wird unbefprocdhen bleiben. 


Alles auf 


e Provinz Niederbavern Vezüglihe, Dienftesnachrichten, Schwurgerichtsverhandlungen, Schrannens 


berichte, induſtrielle und öfonomifche Beziehungen, Unglüdsfälle oder was font immer fir wiſſenswerihe Begebenheiten bringt 


bie R. P. 3. fo zeitig ald verläßig. Wiberhaupt wird fie in ihrer Raumbefchränfigeit dennoch 


Intereſſe des Inhaltes nachitehen. 


feinem größeren Blatte an 


Die immerwährende Zunahme der Leſeranzahl fihert dem Blatt die allgemeinfte Verbreitung, weshalb. auch amt 
lie und Privarbefanntmachungen in namhafter Weife fi vermehrt habe 


Abonnementspreis bleibt auch der alte: 
nehmen alle f. Voftbehörden demnach Beſtellungen entgegen. 


In loed und nächfter Umgegend abennirt man im Expedit ionslokalen Heuw inkel 


Deutfhbland, 

(Münden, 12. Mär.) Der wegen Verdachts des 
Raubmordes am bem bicfigen Gigarren » Fabrifantenfohn 
— 33 in 9 Flohnveſte in Unterſuchung und 
Haft biiche ledige u ALL Georg Treiber 
von Hier, Hat in einem mit ihm abgehaltenen Verhör vor 

Unterfuhungsrichter eingeftanden, den 8 Reeb 
In deſſen Gigarten-Verfaufsladen vor dem Karlathore (Montei> 
ermordet und der filbernen Tafchenußr, fo wie des 
Portmonaie mit Geld beraubt zu haben. 
burg, 10. Märı) Heute früb_gingen bei 
1 Auswanderer mit dem Dampfboole Thereſia“ in 
Ertrafahrt von Hier nach Köln ab, um von da mit der Eifen- 
bahn mac Bremen zu gelangen. Diefe Gejellihaft wird fich 
RW Wertheim um die Hälfte vermehren, Wie denn 


33 Nichtpolitiſches. 


Der Fluch des Haufed Salamanca. 
Ehe Sage der Drtenburg. ) 


Als die eiferne) Zeit der feiten Schlöffee in. eine zoftige 
Übertrat, der Blanz der goldenen Sporen erblic in den Mal 
fen der Söllinge, das“ Divert des Helden nicht fo weit 

‚eines Feiglings, ſich in allen 
Ins feindlicdre Kontrafte zeig. 
% Frucht, wie ein Erdbe⸗ 









ne Länder öde, Hungersnorh umd, 

‚als Schlachten es vermochten, km 

"Gottes Tafte ſchwer auf dem M 
NR und Peuerbrände gefehen, man 


er Welt. ga Snap‘ 
ben Thalern der DE au, welche das Kaiferliche Lehen 






jäfelich AM. Halbjäprtich. DW. vierteljährlich M fl. und 


Mr. 2624 
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d. 


überhaupt ſeit kurzem große Maſſen von Auswanderern aus 
der Taubergegend ſich an dieſem an einſchifften. 

Frankfurt, 10. März.) Preußen hat die Summe 
von 160,000 fl. al eventuelle Abihlagszahlung auf 
die Schiffe. „Edernförde* und. „Barbarojja”, bereits anges 
wiefen. 

Wien, 12. Mir) S.M. ber Kaifer iſt geſtern, 
den 44. d.M., von Trieft nach Wien zurückgekehrt. — Dem 
Vernehmen nach treffen. bie. ‚beiden ruſſiſchen Großfürften 
Michael und Nikolaus heute Nachmittags zwifchen 2 und 
3 be mittels Separattrain hier ein. — Der Bladifa von 
Montenegro verläßt heute oder morgen unfere Stadt, um 
fih nad Petersburg zu begeben. — Der Gefandte der vers 
einigten Staaten, pr. Bernard, wird fi in einigen Tagen 
nah Kloreng begeben, um feine geſchwächte Geſundheit zu 


hatten die jahrelang durchziehen⸗ 
den Kriegshaufen, welche ihre Söldlinge aus Welichtand und 
Hispanien holten, allen — genommen; von den ats 
beitenden Männern waren die meiften des Friedlanderg Wer: 
betrommel in’s wilde Kriegsteben gefolgt; aus der Armut 
eutftand bald eine fteigende Noth und feine Hoffnung au 
beifere., Zeiten. Schon mehrfach waren hungernde Haufen 
Weiber, Greiſe und ‚Kinder vor der DOrtenburg erfchienen, um 
Nahrung. au ‚erbeitelm; doch die graufame Herrin bes feſten 
Schlofes, ließ die There vor,ihnen fehliehen ünd die Wächter 
fpannten ihre Armbrüfte und beohten mit fcharfen Bolzen. 
Eines Ihönen Septfembertages zog ber Kaiferliche Feld⸗ 
Oberft Scharrenberg, abgelandt nach dem Friaulſchen/ Die 
jed Weges und bat im Namen von Katfer und Reich wor der 
Drtenburg nm Obdach für. ih und fein Geleit —52* 
netert die Thore ihre Flügel und die ſtolje Pracht des 


der Ortenburg umgeben, 


2 


Härfen. — Der biöherige f. k. Lommiffär In Self General 
Graf Mensdorff-Pouilly, wird ſich nach feinem Ein: 
treffen in Wien unverzüglich auf feinensneuen Poſten als 
Geſandier nach Petersburg begeben. — Der zwiſchen Oeſter⸗ 


reich und Rußland abgeſchloſſene S Hiiffahrtsuckftag it 
N u) 





er a \ ⁊ 
* langen Reihe von Jahren in einer hieſigen Bamifie 


mals TOD 


ü 
—— 


egfaͤltig verpflegt. 
(Main), 10. März ) Heute paffirten aber 
Perfonen unfere Stad aus B 

nad den vereinigten Staaten von Amerika 





dem Vernehmen nach zu) End ig Monats hier den ten Monat werden wicerineimiae — 
unterzeichnet und bercus au — 4 Petersburg | Goßherngthum Baden auf Si atshsiten nad 35 
geſendet werden, Mii Anianı< Des laufenden Wionatcs |iörbert werde, .. * 


wurde im Faif. Munzamte mit der Prägung von Silber 
zwanzigern begonnen. Vorerſt find nur 1200 Mark waf: 
egofien, was 72,000 Stüd gibt. Die Prägung geichicht 
Bis jehl noch mit ben alten Stempeln. — Die neuen Rupfer- 
fbeidemüngen zu 3 fe. ericheinen auch ſchon im Verkehr; 


Diejeiben ſind eben jo groß, wie Die fruͤheren Kupfermunzen ſehr 


zu 2 fr. 

Wrag.) Ein eigenthimlicher Betrug wurbe bei ber 
legten Ziehung im E f, Telegrapbenamte dahier durch Den 
Staatätelegraphiften aufgededt. Es harte nämlich ein dienſt⸗ 
loſer Kellner die Abficht gehabt, die gehobenen Rotteric 
Nummern in Form einer Anzeige won abzuiendenden Waaren- 
Collis nah Wien zu telegraphiren. — In Brünn ift eine 
Witwe eingezogen worden, welhe falſche Zwanziger 
aus Zinn verfertigte, acht Stüfe hatte fie bereits verausgabt. 
Auch in der Gegend von Iglau hört man von Verfuchen zur 
Münverfälihung und Nachahmung öffentlicher Kreditspapiere 

(Berlin, 10. Mär.) Belanntlich hatte die Staats 
anwaltſchaft gegen Das Wetheil des Kreisichwurgerichts in dem 
Prozeß gegen den ehemaligen Gefangenwärter Kinkels, Brune, 
und den Gaftwirth Prüger aus Spandau (weicher Letztere 
von dem Schwurgericht für nichtſchuldig erflärt wurde), 
die Nichtigkeitsbeichwerde eingelegt  Diefelbe iſt jedoch, wir 
wir vernehmen, vom Obertribunal zurüsdgewiejen, und jomit 
das Urtheil des Kreisſchwurgerichts aufecht erhalten worden. 

Stuttgart, 6. May.) Herzog Nlerander von 
Württemberg, Bruder J. M, der Königin, ift mach einem 
Aufenthalt von mehreren Wochen bei der f. Familie, beute 
von hier wieter abgereist. 

(Mottenburg, 9. Mär.) Seit einiger Zeit fteigen 
die Aruchtpreife auf erfähredende Weile, — Am 29. Febr. 
fand die Hibergabe des Spitald an die Tags zuvor angefom: 
menen barmhersigen Schweſtern im Beilein bes Stil 
tungsraths und fämmtlicher Hofpitaliten ſtatt. — Bor weni: 

en Tagen kamen ganze Züge von Auswanderern aus 
em Hohenzollernſchen bier Durch, aber auch in umferer Gegend 
bereiten ſich Viele zur Auswanderung vor. Kür hiefige junge 
Leute, die auswandern wollen, gab Hr. v. Beulmwiz ben 
ganzen Winter unentgeltlichen Unterricht im Engliſchen, um 
ihr Rortfommen brüben zu erleichtern. 


(Farlörube, 9. Mär.) Sicherm Vernehmen nach 


werben bie beiden jüngften Söhne des Kaifers von Rußland, 
die Groffürften Rifolaus und Michael, im Laufe bes 
naͤchſten Monats auf der Durchreiſe nach den Niederlanden 
hier anfommen unb einige Tage in unferer Reſidenz verweilen, 


Heidelberg.) Am 5. März farb hier ber zu Mann 


heim ald Soldatenfind 
115 Jahren. Derfelbe 
unter Laudon Die Erflürmun 


eborve Joſeph Kein im Alter von 


von Belgrad mitgemacht. 


Durch fürſtliche Hulb unterftügt, wurde der feltene Greis 


ſes Salamanca ließ den großen Reichthum fehen, der ſprlch⸗ 
wörtlich geworden war. — Leben fam in die Gaͤnge und Hals 
ten, die Diener ftürgten bin und her, die Keller gaben ihre 
alten Weine, der welſche Koh und feine Gehllfen bereiteten 
Mafen abjonderlicher Gerichte, Die alten Kleiderſchreine und 
Schmudtäfthen mußten ihre Herrlichfeiten zeigen: — Alles, 
um die Würde des Haufed gegenüber dem Kaiferlichen Ge— 
fandten zu befunden. 
Bei einem Banfet der damaligen Zeit ging es immer 
r laut und * zu, bie langen Tafeln mußten ſich unter 
Wucht der J und Silbergefäß: biegen, die Gelabenen 
bie pielen Giefundheiten, welche der Wirth des Haufes aude 
brachte, mittrinten, jo daß der herumgehende Hausmeifter die 
Becher wieder bis an den Rand füllen fonnte. Die 
Bäfte hatten ein Jeder bie Pflicht, auch einen Toaft mit yal- 
lem Glafe auszubringen, tüdtig zu eflen, worauf angeftelkte 
yo unh erinnern mußten: — was war na⸗ 
tuͤrlicher, als daß bie Herren bald, aus lauter Pflichtgefüht, 






thum MRudolſtadt neh in dieſem Monat 


t ben fiebenjährigen Krieg und 1789 





(Kafjel, 10. Mid.) Shwarzeni v ber 
vorläufigen Haft „auf Ehrenwort“ entlaffen —— 
ſichtlich der mitverhafteten Ausſchußmitglieder Gräfe und 
Henfel iit noch feine Entſcheidung erfolgt. 7 
(Gotha, 7. Mär.) Unſer Hof iſt im dieſen Tagen 
belebt, indem der Geaf 
von Ratibor und der Fürft von 


— 
Reuß hier einget j 
— Rofalblätter ngetroffen find 


enthalten die Nachricht, daß aus dem Fuͤrſten⸗ 
400 Perſonen na 
Amerika (meiſt nach Brafilion) auswandern vi u 
(Bremen, 8. Mär) Durch Eckenniniß des Ober 
gerichtes iſt der ehemalige Ackermann Haafe zu zwölfjäahs 
I kp verurtheilt worden, Seit ber Ent« 
dedung einer großartigen Unterichleife find jegt ungefähr 
ſechs Monate verftrichen. en 
Schweiz. 
Aus Bern, 8 März, ſchreibt man der „FO.P. A.g.“ 
Zur Karalteriſtit der zurcher iſchen Zuftände mögen folgende 
Verſe dienen, welche die „feeien Stimmen“, ein der Treich⸗ 
lerſchen Partei ergebenes Blatt bringen, Da heißt es 
Für Herren mußt de (das Wolf) f r f ü 
Kür fette Bauche trieft dein ee Pe — 
Das Müpiggärgervelf auf Rolyen Zigen 
Höhnt und verjpottet dich mit ftolzem Sinn . 
Die Jugend in Fabrifen muß verderben, 
Bon alljzulanger Arbeit Richt fie bin; 
Geift und Talent läßt man Im Meolf eriterbem, 
Uad jagt nach Gele und irnlichem Gewinn . 


Dei du, mein Bolt, du zahlt brav Sporteln, Steuern, 
Bär all! die vielen Herren für und für , 


⸗ 


Spricht nie ein Wort von jenen Ungeheuern, 
Die dich erwürgen uup exbrärfen ſchier ze, sc. 


Man ficht, daß hier aufgereizt wird zu einem Krieg der 
Armen gegen die Reiten. "Wenn auch angenommen werden 
darf, daß mur bie rohe Maſſe der Bewegungspartei in Züs 
rich den bevorftehenden Anſichten huldigt, fo Deutet doch das 
von Teeichler aufgeftellte Programm deutlih das Enbyiel 
feiner Bejteebungen an, Ge will, daß in ungemefjener Weife 
alle materiellen Erleichterungen des Volks von dem Staat 
und nur vom Staat ausgehen jellen, Darin aber liegt eben 
ber große Irrthum und bie demoralifirende Wirkung der-, 
zialiſtiſchen Spiteme: in demſelben Grad, in welchem Die 

ehrlichkeit und Genußſucht des großen Haufens gereizt wirt, 
? wädht man den Willen und Die firtlihe Kraft, ba man 
nidt an bie eigene Kraft appellict und fie zu größerer Ans 
ftrengung aufenft, fondern dem Staat aufblirdet, was per 
jugsweile nur von Einzelnen gethan und nom Staat unter— 
ſtuͤht werben foll, — 

(Bafel, 9. März.) Ein Hier aufgeführter Fa ſt mach to 
ſchwank dürfte für uns von Folgen fein. Bon einem mas⸗ 
firten Zuge wurde auf Bänfelfänger Weiſe ein mit reihen 


an Nibermaß Titten, teumfen wurden und zulegt lallend in 
Streit auffuhren. — Eine feine Unterhaltung mit ſchoͤn ge: 
fegten Reden wurde nicht verlangt, man ſaß bei der Tafel, 
um in Maffen zu trinfen und zu eſſen. 

Die allgemeine Feſtlichteit erſtreckte fich heute durch alle 
Theile der Bug: zechten die Herren eben ‚großen Saale, 
k tranfen bie Diener unten in den Säulengängen, und, 

te Wache fiellte die blanfe Partifane an "bie Mauer, 
zwei Mat den Becher, che fie wieder auf ihren Boten ging, 
— zulept vergaß fie ganz ihres Dienfih. 5 7 

Im Saale ſaß der Oberſt Scharzenberg, ein Sb 
mann in ben Fuͤnfzigern, auf dem Chrenplah neben ber 
rin der Burg, ber hoben, bleiben Safamanca, amb ob 
pie auf ihrem Munde ftets ein unbehnliches Lächeln 1% 
n ihren grauen Augen ein böfer Blid,. fo überfrahlte 
die Feifche und Lebhaftigkeit ihrer beftien Jahre alle die böfen 
Anzeichen der innern Athsart, — uünd jemchr fie dem 
Nachbar den dunklen Zerez⸗Wein in den Becher goß, befto 


tes Gedicht, das bie Heldenthaten f tried von Ortenburg wegen , verfchiebener ausgezeichneter, 
—— den n Sit eh ee Ken befoßhers en ctek —ãA—— ab; Den Bor 

der benachbarten Garniion Hüningen in Bafel anweſenden 
Die Staatsbehärde ‚war durch den Staats · 


ere wollten in dieſem Vorfall 
—— —34 —* Pra⸗ rn. Meftermai die ? 
tubenrauch. und Haid [Ö) Ri erne 
etem hiebei vie 89; ver Badımayer, Sol: Pi 
Her, Chriſant ler, Io. Wiloß, 2 Zdım 
nbolje 


fra 
von der in Paris anhaängi 
Ten on Auch hat die hiefige Polizei eine ——— a 
mu er⸗ 
beck, Eduard Kühbacher, Ich: Froh re, Scha- 
an Hidıner,, Johann, ir „Jobann Bauer, Karl 


er die Schuldigen angehoben. — Die Getreidepreife 
e und Nepom 

















































- an der Schweiresgränge, im Steigen begriffen, — Aus 
Chur berichtet man, daß fortwährend über den ‚Splügen fo 
bedeutende Kornlieferungen--Ipebirt-- werden, daß oft Mangel, 
an dem nothigen Transporimütteln fühlbar wird. Trotz der 
rauhen Witterung ne., der ftarken: Schneefälle ift der Eplüges, 
nerpaß Bis jcht fletsı afhen geblieben. u 
Belgien aa 

re, 8 Mi) Aus den Bergmwerken bei 
Bergen‘ hoͤrt man von einem großen Unglüd Am Sam-f 
flag Mittag entftand in einer der Minen, eine sion, 
welche: alobald bedeutände Einſtũrze nach ſich zog. 60 Arbeiter ] jammtmweribe zu 197 4. 30, fr. enuwendeten und hu 
waren. des Morgens in den Schacht wiedergeftienen, Bes 2OTUnfried den Verkauf der geflohlenen pen forderte, Das 
im Augenblick des Unglüds wieder oben; die AO andern, die] Komplott ftellte ſich nicht mit ‚voller Beſtimmtheit heraus, 
in- den Gängen zerſtreut waren, liegen jegt inter den Trüme] daher die Geſchwornen nur. die Sabina Unfried als Urs 
mern: ded Einſturzes begraben, oder. fie ind venigſtens Horn fheberin dieſes Diebſtahlsverbrechens ohne Komplort, 
dem Tageslichte abgeſchnitten. Augenbticlich angeordnete Nach· Rofina Gimer aber und Sufanna Unfried nur. der 
grabungenhabensbi® jept zu feinem Ziele geführt ; möge Die) Begünftigung gu Demfelben für fhuldig eraditeren. — Dem⸗ 
fernere Arbeit dem Lichte und dem Leben einige: der Opfer gemäß wide Sabina, Unfrieb zu jähriger Arbeits- 
wiedergeben, für deren Leben man zittert, bausitrafe, Rofina Eimer zu 4 monartichen und Su⸗ 
BSranfreid.: „us lhannauUnfried zu Imonatlihem Gefängnis veriribeilt. 
(Paris, 10. März.) Der „Moniteur“ bringt in Gr Das Int, Bl. FR. B. Er. 21 entpatt das Gefetz, 
wartung eines Name TElerr int dartenct einen vor | die Aufbringung des Bedacfes ir Erverbühg) Des Wudwig 
















ügler in Octenburg, verſchiedene Effekten und 9 










bereitenden "Porta ernennt und entfept Der Präft: | Donau-Main-Ranalsz "Me Verordnung, bie Dispenfätion 
dent alle Geder des Bonlätzfure.ieur, die Generäl »Inipef-] vom Tirciticen Aufgebote proteftantiiher Berlobter bein zı+- 
toren, oren, A tn, Goniervateurs, die Profeſ⸗ Bercitung des Gamphin ; — die Abgabe Feimvolliger Zucht» 


foren ‚ ſelbſt bie- 
Der Eonfeil- fuperiair 
permanente, Seſſion mehr, 

3 rof6b 


nb bie Akademie + Infpeftoren. 


— auf Rechnung des Zentraffonds für Kultur pro 
r ein Jahr ernannt und hat feine] 48914, ; 


— tie Ordentliche Getheinde: Erfagwahl im Marfte 


i ofSbrifannien. 
(Eondon, 8. Win.y Die Bereftigungen des Tower | und 
werden fortwährend verjtärft. Verſchiedene Wälle find mit 
Geſchütz verfehen worden. Der Herjog von Wellington] 
widmet vornämlih der Befeſtlgung had ber Themfe bin bes 
fondere Aufmerffamfeit. 

Nußland und Polen. 
(Peteröburg.) Die Herzogin von Leuchtenberg 
ift Hon einem Prinzen entbunden worden, def in! der. Taufe 
den Namen Georg erhalten Nat, ; 

-(Marfchau, 6. Mär.) Heute 3 Uhr 
im Regierungspalais des Rürfien-Stathalterd ein 
Beer aus, das bie Fräftigiten Anfirengungen, ber Rettungs« 
männer. nicht zu dämpfen vermochte. Der Brand dauerte 
den ganzen Tag. und legte ‚Die erite und: zweite Etage des 
Schloſſes in Me. Die gewölbten Zimmer mit den barin 
befindlichen Bureaur und. Archiven blieben unverſehrt. 


Ben Niederbayeriicdet. 
wurgericht von Niederbayern; 
_ 1 ne 42, Mar.) — IK. Ball, — Ge⸗ 
genftand- der heutigen Verhandlung war die Anjchuldigung 
gegen Nofina Eimer, Sabina und Suſauna im 


— — — — — — — — — — — — — — — — 
mehr erſchallte von feinen Lippen das Lob der Herrin. Der glaubte, dort, unten augenbliglich zu ſchlichten. Rech hatte 
‚ alt, ränflich, tiefiinnig, hatte ſchon lange ſein Re-der eilende Diener nicht den im N errelcht, ba wurde bie 


Beiden f. Nentamte Pfarrfirben 
f. öfterreichifchen 
eingenommen. 
falicher Müns 





Beranworsliber Redakteut: Kirmst 
KRunfinadridt. 


ih (Eingefanh) * 
Den Veruehmen nach ſoll es unſerer ‚tbätigen tan 
refttom gelungen fein, die Gefellfhhait der Araber Müflı 
vba, Dtien und Mabomer, welde durch ihre Staunen Fire 
genden, Brovuftionen vie größte Genfation ertegen, zu einen Gy: 
Feius pomseinigen Gaſttollen auf biefiger Buhne gewonnen zu ha— 
ben, „Wir balten ed, für, Pflicht, das Publifum daranf auftuert⸗ 
fam zu machen, und ind einer zahlreichen Theifnabme-um fo mehr 
verfichert, ‚da und An dieſein Genre noch mie Dageweſenes geboten 
ward... 




















giment/ das er vielleicht nie t, der Frau übergeben, | Eifenthür des Saales aufgeriſſen, der fiedenfährige Ruffo, 
lebte in fi gelehrt, ofme alle -Beriehung mit der Außenwelt, | der Eohn der. Salamanca, ftürzfe mit feinen beiden Doggen 
in der B ML > 55 3 Wr 4 ge die Halle’ und) Hinter: ihm her eine Menge ie 

Das meigte ſich zu Ente, draußen zogen Ihwarze | hungernden Betslergeftalten aus dem Thale. Ruffo, der 
Wetterwollen auf. doch die echenden edlen Herren und Hauss| fih wenig um Gäjte und Felt befümmerte, war troß ‚Der 
vafallen merften «8 ‚ der Wein hatte-fchon ihr weniges| Bitten feiner gegen ihn ſchwachen Mutter des Morgend, ge 


9 
Sn re Sr un RR yarkheg Bt Se| in ee N he Me pen et Vin Bed 


ne Stimme und ber|gen war. 





Hausmelted,innterftügte ihn 3106 Alles druute 17° ‚191 (Bertfepung folgt) 
it. Die Frau des Haufe 4 N die Be ...“.. rn ! 
is, füllen und_erhob ſich, ‚hrs IE : Yin m 
emach fich zurüchuuiehen,, Schloß: r — ll le 
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Amtliche und Privat-Befauntmahungen. 


@diftal: Ladung. 
(Verſchollenhelt des Jo⸗ 
hann Grabecker von Bei⸗ 
derwieſe betr.) 

Johann Grasecker, geboren ben 21. 
Auguſt 1774, Zimmermannsfohn von Beir 
derwiefe, hat ſich im Jahre 1506 als Zim⸗ 
mernumn in die Brempe begeben, und feir 
dem Jahre 1813 Feine Nachricht von fei 
nen Leben oder Aufenthalte mehr gegeben. 

Auf Antrag feiner mäciten Verwandten 
wird demnach genannter Zimmermann Io> 
hann Grasecker oder feine allenfallfige Des- 
jendenz aufjefordert, 

binnen 3 Monaten a dato 
Nachricht vom Leben und Aufenthalte hie · 
ber zu geben, widrigenfalls Johann Grad- 
‘der für verfchollen und resp. todt erfları 
und fein in 260 fl. beſtehendes Vermönen 
feinen nädften Verwandten obne Kaution 
audgefolgt werden würde. 

— Am 9, März 1852. 


Kön. Landgeriht Pajjau 11. 
(L. 8) Gauder, Yanor. 403, 


Innstadt- Wanderer-Verein. 
Montag den 15. War: Wanderung zu 
Seren Ruißler. 
Der Ausſchuß. 














Betaunntmabung. 





Bekanntmachung. 
(Die verſchwenderiſche Le· 
bensweiie des Wirthes 
Maximus Hebertin ger von 

Mogg ſing betr.) 

Marimus Hebertinger, Wirth zu 
Mogglfing d. ©., har ſich freiwillig ver 
ur atel · Verhaͤngung unterworfen, 

Dieſes wird mir dem Anhange veröffent ⸗ 
licht, daß als Kurator Joſeph Loffl, Wuls 
ler von Haus beſtiumt wurde, und läftige 
Verträge ohne Borwijjen und Genehmigung 
des Ruratord abgeſchloſſen, als nichtig er 
ſcheinen. 

Eygenfelven am 27. Februar 1852, 
8. Landgeriht Eggenfelden. 
Attenderger, 404. 





Verein der Veteranen u. ausgedienten 
Rritger in Paffau. 

Am Montag den 15. Marz, Abends 
um 6 Uyr, zum Bierbrauer Hrn. War 
Schmerold in St, Nikola. 
(b) Der Ausſchuſi. 397, 

Landwehr - Kavallerie. 

Dienftag ven 16. Wärz zum weißen Dä- 

ten (Hrn, Pfaffinger.) 











Mit Genehmigung der General-Direftion der k. Verkehrsanſtalten trat mit 
4. März eine Poſt- Omnibusfahrt zwiſchen Vilshofen und Deggen- 


Dorf über Sengeröberg, mit Anichluß an die Paffaustandshuter-Kahrten in 
gi ender Meife ind Leben: 
bfahrt von Baflau 5 Uhr früh. Abfahrt von Deggendorf 1 Uhr Nachm. 


öbofen 74 „ " r ngeröberg 4 u u 
u „ „Dengeröb. 10 fr. " " ilöbofen 5 u 
Ankunft in Deggendorf 11 Uhr Borm. Ankunft in Paſſau 74 Uhr Abende. 
j Die Aufnahme der Reifenden findet bei ben königl PBoft-Anftalten in Pa 
fau, Bilshofen, Hengersberg und Deggendorf ftatt. | 2 
Dilie Paffagier-Tare beträgt 6 Mreuzer ver Stunde, die Einſchreib⸗Gebühr 
euer. 
Der Relfende bat 20 Pfund Gepäck frei. 
Mit diefer Gelegenheit finden alle Roftfendungen Beförderung. 
Landshut den 25. Februar 1852. 


Königl. Dberpoftamt für Niederbayern. 
Pöttinger. 


366, (2) uUnger. 





Ein an der Innſelte, am Ausgange⸗ der 
Thereſten draße gelegenes Magazin * im 
Ganzen ever Etaqenweife zu verpachten, 

hierauf Reflektirende erbaften näheren 
Aufſchluß in der Expedition biefed Blaues 
oder im Haufe Mr. 442 am üntern Sanb. 

(3) 308. 


Theater. Anzeige. 
Dienttaa den 16. März 1852, 
Abonnement Suspendu. 

Zum 
Vortheile des Sängers Karl Golmann. 
Die Giftmifcherin Za rge, 


oder: 

Dad Opfer Findlicher Liebe. 
Schauspiel In 5 Arten nach dem franzoͤſiſchen 
Trama vom Arntzett Dennery und Vurgois 
für bie deutſche Burhme bearbeitet vom Lembert. 

Zur zahlreichen Theilnahme lade ich ein 
verehrungswurdiges Bublitum raebenft ein 
Karl Hofmann, 

Sanger. 





Milde Gaben für die Motb: 
leidenden am Speifart. 

Uebertrag: 123 fl. 15 fr 

Arwmetr Beute Reichthum find 

die Rinver*, von ven Werf: 

tagsichülern in Simbach a. 

Inn (abzüglich 3 fr. Ein⸗ 
ffreißgebühr) . 


Summa , 


4 fl. 45 fr. 
125. 3 fr. 


Devölkerungs- Anzeige. 
Dompfarrei. 

Geboren am 9. März: Ludwig Joſeph, 
ebel. Kind des Titl. Hrn. Joſ. Oswald, 
f. Landgerichts.Aſſeſſors und 5.3. Land⸗ 
gerichts · Verweſers bei dem k. Landgerichte 
Vafſau 1. 

Protejtantiiche Pfarrgemeinde, 

Geboren am 5. Mär: Anna Franziska, 
ehel. Kind des Titl. Herren Gottlieb Wal« 
tber, k. Appellationdgerichts-Matbes, 


Gremben-Anzeige. 
Dom 14. Mär. 

(Zum Mobren.) HG. Fückel v. Megend- 
burg, Brill dv. Sulzbach, Blimlein 9, Murn⸗ 
| berg, Kilte. 

(Zum grünen Engel.) 59, Schleinhuber 
8 Alfofen Müller v. Gbenvorf, Holslte. 
Sperrer, Privatier v. Müblvorf, 

(Zum weißen Haufen.) BH. Knollmüller 
1; Griesbach, Baur v. Hinterhofen,Hotahte, 


Privat-Entbindungs-Anftalt in Mainz. 


Dieje allerwärts jo beliebte Anſtalt empfiehlt ſich durch 


schöne Lage, be: 


queme Einrichtungen, ſtrengſte Berichwiegenheit, Tiebevolle B andlung, billige 


Preiſe. Näheres het der Vorjteherin Julie Meuch, 
Nr. 57% Briefe franfo. 
” Säneilpreffeneruf von Puftet & Keppler. 





Hebamme, Step — 
M. (6) 


Eigenthũmer une Verlegen BMW. Kevpler. 


An die Kal. —— 







Juſ. +» Gebühr, 

Die Iipaitige 
Peritzeitewirb 
mitzfr. berech ⸗ 
net, u. tritt bei 
mehemal, Ins 
ſerirun gbedeu⸗ 


2 
® tende Grmügis, 
eitung. 
BRUT oe ; 2 Genwinte 


Rr.262t,.. 


Abonn.»Breis, 
Jährlich ı fl. 














Mittwoch, 17. März 1852. 
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Schwurgericht von Niederbayern. 
— (Straubing, 13. Mär.) — X. Ball. — An 
Mlage gegen Mihael Hausladen und Frans Decht, 
lebige Dienftfnechte von Feldkirchen, wegen Verbrechens des 
einfachen Todfchlanes. — Die fgl. Staatsbehörde 
würde durch den f. HM. Staatsanwalt am reis: und Stadt: 
reicht Straubing Hrn. Hobenadel — Hausladen von 
m f. Advofaten dr. Holzl, Hecht von dem Alieſſiſten 
Pfäffinger vertreten. — Als Geibworne wurden aus 
ber Urne gejonen die HH.: Karl Hobenegger, Mar 
Morafch, Eduard Fübbacher, Leonhard IAungmann, 
Iohanı Wimmer, Jofeph Plotz, Johann Yrobnbol: 
ser, Joſeph Auffchläger, Fran Amann, Anton Me: 
chenmacher, Ianaz Bruder und Ant. Schmerbect. 
"Die Verhandlung ergab Nachſtehendes 
Am Morgen des 25. Auguft v. Jo fand die mit Aeh— 
renfammeln beichäftigte ledige Näyerin Maria Wan aus 
Felodtirchen "an einem Sträßengraben einen männlichen Leich- 
nam, welchen ein von ihr herbeigerufener Schmiedgefelle von 
Feldlirchen als den des Sölbnerfohnes Georg Hared von 
Gundhoͤring erfannte. Die gerichtliche Obduftion ergab, daß 
der Geröbete vier bedeutende Wunden, eine am Hals, die 
andere am linfen Schulterblaft, die dritte in der Bruft und 
die vlerte rüdwärıs 3 Zoll von ber Wirbelfäule entfernt er- 
bielt, welch leptere in Die Lunge drang. Im letzterer Wunde 
wär das Meffer, mit dem fie zugefügt war, fteden geblieben. 
Zei unben wurden für tödlich erachtet — Seit län: 
crer Zeit herrſchte zwiſchen den Burfchen von Mitterhart- 
Saufch und Feld tirchen Zivietracht, und faſt jeden Feier— 
tag fielen zwiſchen ihnen Raufereien vor ine ſolche fand 
auth am 24. Auguft 1851 im Wirthöhaufe: zu Feldfiechen 
ſtatt. Hausladen und Hecht, Abends aus Strau— 
big beimfehrend, verfügten ſch, als fie hörten, daß es im 
Bir hauſe wieder (8gche dahin, und Hausladen wech: 
fee fogar, um feine Sonntagsfleider beim Raufen nicht yu 


während’ der Bertheidiger des Hausladen die Töplich- 
feit der durch Hausladen zugefügten Wunde bejtritt, Die 
Abſicht zu töden in Abrebe ftellte und die vorliegende Hands 
lung nur ald das Verbrechen der Körperverlepung mit nad- 
efolgtem Tode, ohne Wahrfheinlichfeit der Vorausſicht des 
rfolges darzuſtellen verfuchte, ber Bertheidiger bes Hecht 
gleichralis ben objeftiven Thatbeftand, bie Abficht zu töden 
und die Anzeigung, welche gegen feinen Klienten fprechen, 
beiteitt und behauptete, daß derſelbe, wenn er eine Wunde 


rulnfren,' diefelben noch vorher in dem Haufe feiner Mutter. 
er 14 machte Thon auf dem Wege die Aeußerung, „er 

€ gleich Einen” und Hausladen die weitere, „es muß 
no Einer Fält werden,“ — Beide wurden veranlaft, das 
Witthehaus zw verfaffen und gingen in den Grafelbof, 
wo fie dienten. Dort durch Sieimvürfe in ben Hof gereißt, 
fetten fie wieder, und zwar Hauslaben mit einem Ten— 
mel‘ tt der San zurüd, Mttenberger hatte fich ihnen an- 
aefhloffen. Nun’ entfpann fi wiſchen ihnen und den Bur: 
















beibtachte,, Höchftens inter die nicht tödliche am Hals des 
Verumglüdten verurfachte, weil unter den vorgefundenen Mefr 
fern nur fein Meſſer hiezu En erſchien, und biedurdh 
nur eine Körperverlegung I. Grades verübt wurde 

Die Gefhwornen erhielten fieben Fragen, die erfien 
zwei für jeden ber Angeflagten auf Todſchlag, bie britte 
und fünfte auf Körperverlepung imit nachgefolgtem Tode in 
aufwallender Hipe des Zornes die vierte und fechete auf bie 
Wahrſcheinlichteſt der Vorausſicht des Erfolges und die fiebent 


Nihtpolitiidhes. 


„Der Fluch ded Haufes Salamanca. 
rl.) Spät zurückkehrend, hatte Ruffo an dem Burg: 
eine" Maſſe des hungernden Volkes gefunden, weiche um 
‚flefte amd bei Dem Miberfluß des Weftes Speilen zu 
em, auch Bas Herz der graufamen Herrin zu erweichen 
er As die Menge den Junker daher fommen fah, ftred- 
tem DIE Weiber Fnicend ihre mageren Hände ihm bittend ent- 
—2 einige Dränner fielen feinem Pferde in die Zügel und 
R um Brod. Das Thor wurde jept geöffnet, — wüthenb 
u "der jähzornige Knabe mit ber Hunbepeitiche nach ben 
bern und jagte ing Innere der Burg. Die trunfenen 
e verftanden das Geſchrei des Junkers nicht, fondern 
; ' Pumfelig im Schließen, und dem Hereinfprengenben 
« drang ber Haufe der vom Hunger Gepeinigten. Die 
chloßhof und in den Säulenhallen tafteten nach 
4, und brüflten, doch ber Haufe bes Landvoites 


drang unauthaltfam in bie Gänge und erſchien halb drohend, 


halb flehend, mit dem Junker zugleih im Saal bed Bankets. 


Schon bei den lärmenden Anzeichen hatten fih alle Auweſen-⸗ 
den, wenn auch mit einiger Mühe, von ber Tafel aufgerafft 
und fahen fih jetzt fragend an, als die gen hereinftürgte 
und „nad Broͤb!“ „nah Brod!“ ſchrie, E 

Nahrungsmitteln der Tafel haftia fangten, Andere fnieten 
und die Herrin um Barmherzigkeit anflehten, Salamanca 
war noch bläffer geivorden und von Ihren vor Muth zittern, 


nige nadı ben _ 


den fchmalen Lippen tönte ber Befehl an die Herren und , 
u mit blutiger Waffe diefe Ruheftörer und dieſes Ge⸗ 


findel zu vertreiben, welches in feiner Faulheit nicht wert} - 


fei, daß man fih um fie befümmere, 


Da richtete fih ein Greis aus dem Haufen empor, es _ 


war ber Glörfner aus dem nächften Kirchdorfe, und. ſprach 


mit fefter Stimme von bem’ Elend des Thale, von ber Hun⸗ 
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e Hecht auf Körperverlegung I. Grades. Hr. Auffchläger Könige von Preußen mit gleichzeitiger Ernennung a 
ber % Obmann den Wahripruc der Geſchwornen fund. ie djutanı zum Gouverneur dieſer —— ehr 
verneinten bie erften beiden und bejahten Die Dritte, vierte, den. — Durch Beichluß vom 6 d. ift verfügt, daß wöchentlich 
fünfte umd ſechſte Brage, wornach beide vom Gerichtähof zufwieder, wie früher, regelmäßig eine — 
einer fiebenjährigen Arbeitshausſtrafe verurrheilt| ſtattfinden ſoll und iſt Dazu der Donnerftag beſtimmt wors 
wurden. RES den. In Bolge diefer Anordnung fand bereits heute eine 
Münden, 12. März) Die fönigl. Leibgarde ber ſolche Sihung ftatt, welche jedoch nur von furzer Dauer war. 
Hartfchiere wich in nädhiter Zeit ihre bisherige altmodiſche (Wien, 13. März.) Die ruſſiſchen Großfürften Michael 
Uniform mit einer modernen, aus Waffeneot. Helm mit|und Nikolaus find geitern Abends nad halb ſechs Uhr im 
Bufc ıc. beftehenden, vertaufchen. Die neue Uniform wird |Nordbaynhoje —— Der ruſſiſche Botſchaftet, Baron 
ähnlich jener der öſterreichlſchen und preusiſchen Leibgarden Meyendorff, und ein großer Theil der Generalität hatte 
werden, und man ift eben im Lriegsminijterium mit der Ans die Prinzen in Floridsdorf erwartet. Zu Ehren der Ange 
fertigung der Zeichnungen hierzu beſchäftigt, nachdem zwei hlangten findet heute Abends im großen Ritterfaafe die bereits 
Mann in der Probeuniform bereits küczlich St Mai. dem feiwahnte franzoͤſiſche Thentervorfellung ftatt. — Der Herr 
König vorgeftellt waren. — Nach den Nachrichten, „bie aus Kardinal Erzbiſchof Fücſt Schwarzenberg iſt geſtern von 
allen Theilen des Landes bier eintreffen, wird in dieſem Jahr] Prag bier angefommen. Seine Ankunft fteht mit firchlichen 
die Auswanderung nach Amerifa auch ven Bayern ausf Angelegenheiten in Verbindung. — Se. Maj. der Kaifer hat 
weit ftärfer werden, ald es je in einem der Vorjahre der Fallfin Anbetracht der eigenthümlichen Bevoͤlkerungs⸗Verhaͤltniſſe 
war; fie beginnt auch ſchon jegt, in fo fruher Jahreszeit, und von Trieft angeordnet, daß die Siellung zum Heere für 
beichränft ſich nicht mehr blos auf die feanfiiden und ſchwa⸗ dieſe Stadt und Deren Gebiet erft mit dem Jahre 1858 zu 
biichen , ſondern auch aus den Provinzen Alibayerns, aus) beginnen habe. — Geftern war bie Deputation der Linzer 
welchen bisher nur Wenige ausgewandert find, verlaffen ganze] Handels: und Gewerbefammer bei dem Hen. Gouverneur der 
Gefellſchaft en den heimathiichen Boden, um jenjeits Des] Nationalbank wegen Errihtung einer Esfomptbanf in Linz. 
Meeres fich eine neue Heimath zu —— Der Deputation wurde die hoffnungsvollite Zuſicherung ges 
(Münden, 13. März.) Nachdem, wie geftern ges] macht, — Borigen Samftaq ift in der ff. Münze abermals 
meldet, der ded Mordes an dem Cigarrenhändler Reeb versfeine Silber» Sendung im Werthe von 40,000 fl. E.M. aus 
dächtige Mepgerfnecht Georg Treiber von hier dem Unter] Hamburg angeflommen — Der biefige Männergelang- 
fuhungsrichter ein volltändiges Geſtaändniß darüber abgelegt, |Berein hat einen Preis von 100 Dufaten für die befte 
daß er dieſe Mordthat wirflih begangen und den Damit vers]Bofalmeife für Mannerftimmen ausgefchrieben, die am 
bundenen Raub verübt habe, hat heute Morgens zwijchen 7 | diesjährigen Eeinnerungsfefte des Vereins aufgeführt werben 
und 8 Uhr die gerichtliche Leihen»Refognition im Seftions: | wird. 
faale des hiefigen Leichenaders ftattgefunden. Zu dieſem Bes (Berlin, 11. März) Die „Preußiſche (Adler) Zig.* 
hufe war die Reiche wieder ausgegraben worden und Der 2. veröffentlicht folgende, Baris vom 9. März, datirte telegeas 
Treiber erfannte biefelbe als die des von ihm Ermordeten, phiſche Depeſche: Die Vertheidigung des Konfistkations + Des 
fowie bie am ihe befindlihen Wunden als die an, welche er|fcers gegen die Familie Orleand ift in etwa 200,000 Grems 
dem Ermordeten beigebracht habe. Der ı. Treiber wurde |plaren unentgeltlih im Lande verbreitet worden. — Man 
beim Anblicke des Kadavers unmesl, zeigte eine ſehr heftige | ſpricht von der Abficht, in ber Schweiz zu interveniren, 
Gemuͤthsbewegung und brach im hejtiged Weinen aus. Beilpie Divifion des Generals Herbillon zu Lyon foll marfch» 
feinem erften Geftändniffe machte er freiwillig auch Die Mit- | bereit fein. 
iheilung eined von ihm früher in Traunjtein begangenen (Berlin, 12. März) Wie nah Wien, fo ift dem 
Diebſtahls. Das Gehäufe der bei Reeb geraubten Uhr hatte | Vernehmen nah auch an uniern Hof eine Einladung bes 
er noch an dem Vormittag beifelben Tags verkauft und den Kaiſers von Rußland gelangt, welche zu einem Befuch 
der Mitglieder des Königlichen Haufes und einer Theilnahme 
an bem in Mosfau ftattfindenden Felt zur Feier der eim 
taufendjährigen Begründung des ruffifhen Reichs 
auffordert. — Ein Beſuch des ruffiichen Herrſcherpaars im 
Monat Mai und eine längere Anwejenheit ber Raijerin am 
hiefigen Hoflager wird nach wie vor erwartet. 
(Stuttgart, 11. März.) In der heutigen Sigun 
ber H. Sammer ging diefelbe, auf den Antrag der Kommiſ-⸗ 
fion, über die Motion des Abg. Süffind, „Se. Maj. den 
König zur Erleichterung des herrichenden Notbftanbes 
um eine weientliche Verminderung ber Zivillifte zu 
bitten“, mit 69 gegen 12 Stimmen zur Tagedorbnung über, 
(Stuttgart, 12. Mär.) Zum Birepräfldenten ber 
1. Kammer iſt der Fürft von WaldburgsWolfegg: Bald» 
fee ernannt worden. — Geſtern ereignete ſich Hier ein Morde . 
oder Todfhlagsverfud. Ein junges, etwa 20jähriges 
Mädchen begab Ah in aller Frühe in bas Schlafzimmer einer 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — 
gersnoth überall; und obgleich immer verjagt von der Burg, [Tem die Bluthunde weg. Der Greis hob ben Kopf noch ein⸗ 
hätte fie nur die äußerfte tieffte . gezwungen, in Maffen mal, ftrefte frampfhaft feine blutige Hand nah ber Sala 
von Neuem um Linderung ber Qualen des Hungers für die manca, feine Augen jprühten im legten Feuer, feine Züge 
Kranken und Schwachen zu bitten. Der Greis näherte fih |waren von Schmerzen verzerrt, feine Lippen öffneten ſich zum 
der Salamanca, doch Ruf ’r ſprang heran und fchrie: „Zuräd, | Bluche: „Verflucht feit du, graufame Salamanca, zum langen 
— oder ich hetze meine Doggen auf dich Elenden !* Seine | eben! verflucht feien beine Kamen! Bluh Allen, was 
hartherzige Mutter lachte laut und rief: „Hetz' fie mit Huns|du liebt! Deinen Gatten wirft du wahnfinnig, deinen Sohn 
den hinans, dieß Lügnerijche Raubgefindel!* Und bie großen | biutend, von Hunden zerriffen fehen; — Du jelbft wirft end⸗ 
Doggen fuhren auf gegen bie fliehende Menge, — nur ber|lid an Leib und Seele verdorren, einfam, fluchbeladen, von 
Greis wanfte nicht und verblieb in feiner Stellung mit den den Menjcen geflohen, fterben, und die Mauern werden über 
Augen gen Himmel, um ihn als Zeugen ber Wahrheit anzus | dich zufammenfallen!!“ — Blut drang dieſen kreiſchend aus. 
rufen; da rip der ſcharfe Zahn der einen Dogge ihn auf den |neitoßenen Worten aus dem Munde nach, und bes Grelſes 
Eſtrich und die zweite verwundete mit wüthendem Biffe feinen |Xeben war hingejchwunben. Der Blig flammte am Himmel 
Körper, zerriß feine Halsabern, baf ber Strom bed Blutes |roth auf, ber Donner Frachte mit ungeheurer Gewalt in ben 
herausihoß. — Lüften umd ein tiefes Graufen erfaßte Alle, welche die Worte 

Alles war bei diefem Anblid von Schred gebannt, die|hörten und die That fahen, Ritter und Reifige verließen bie 
Trinker waren plögli müchtern geworben unb mehrere eil-| Burg in Wirrniß und — — auch der Abgeſandte des 
ten dem ſterbenden Greiſe zu Hilfe, unterftügten ihn und riſ⸗l Kaiſers ſchwang ſich auf fein Roß, ihm war wohler in der 



























Erlös in Gieſing vertrunken. — Hader wegen Geldange- 
legenheiten und die Furcht, von Neeb noch weiter belangt zu 
werben, foll Beranlaffung zu Mord und Raub des Treiber 
geweſen fein — 

(München, 14. März) Der ehemalige Kuiraffiers 
forporal Scharf v. Scharfenftein, Verfäſſer mehrerer 
Artikel im der „Augsburger Poſtzeltung“ und auch des Buͤch⸗ 
leins über bie ubenfippfäafte, hat das bayerifche In: 
bigenat erhalten. (dr. 8.) — Die jüngft verbreiteten, nicht 
unbegründeten Gerüchte über Miniſterwechſel find wieder 
verjtummt und auch von dem Austritt des Hen. v. Ringel: 
mann, ber feine Entlaffung begehrt hatte, ijt nicht mehr Die 
R 


ebe. 

(Sranffurt, 11. März) Prinz Friedrich von 
Preußen hat den von ihm begleiteten Bolten eined Gous 
verneurs von Luremburg niedergelegt undan feine Stelle 
ift der Generallieutenant von Webell von Sr. Maj, dem 
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‚ 7Ojährigen Hausgenoffin und führte einen Streich mit (2undon, 12. März.) In der geftern bei Lorb John 
— Hy nad * Fe der jedoch nicht tödlid war. |Ruffel abgehaltenen Berjammiung der Liberalen waren 78 
Auf das Gefchrei der Unglüdlichen entfloh die Thäterin, wurde Mitglieder des Parlaments anmwelend; darunter, gußer ben 
aber alsbald gang in ber Nähe, wo fie fich verborgen, ers | frübern Miniftern, Hume Cobden, Bright, Gibſon, Villiers 1, 
griffen. —** Re u .. re ‘ = - Oak ber % 

. . Mänı. Geſtern fahen wir hier zum meinen en { a ang er race u er ie ten ber 
— Fr due — es rege r etwas [Regierung zu interpelliren ‚und, wenn die Antwort unbefries 
größerem Maßſtabe. Aus den nahen Drten Robheim, Naus |digend ausialle, entweder ein Mißtrauensvotum zu beantragen 
heim und Waldgirmes gingen etwa 170 ‘Berfonen, dabei Has [oder das Budget nur für ſechs Monate zu bewilligen, um 
milien mit 6 Kindern, auf der Main Weſer-Bahn nortwärts | dadurch die Auflöfung des Parlaments zu erzwingen, 
über Kaffel und Karlöhajen nach Bremen und — Amerifa Eondon, 13. März.) Weder die Minifter im Par, 

(Weimar, 11. März) Unfere Affien werden den lament, noch Disraeli in feiner Wahlrede In Budingbams 
15. d. M. bier zufammentreten. Unter den zur Verhandlung fhire haben Andeutungen über die Binanspolitif ber Regierung 
fommenden Verbrechen befindet ſich auch das doppelt » fcheuß. | Bmanht. 
liche der Nothzucht und des Mordes, dergeftalt, daß jene ver: 
übt wurde, ald das unglüdliche Opfer, ein junges Mädchen, 
nur no einige Minuten lebte. Nach geichehener That ging 
der Berbrecer, ein Bauersfohn, ganz ruhig nad Haufe 
und ſchlief den anderen Morgen fo lange, bis der Water, zu 
bem fcbon das Gerücht jener That gedrungen, ibn aufweckte 
und ibn fragte, ob er, wie die Leute vermutheten, einen Ans 
theil daran habe, was er aber ganz ruhig verneinte, 

(Hamburg, 10. Märı.) Der ofterwähnte, dem fis⸗ 
kaliſchen Prozeß entgegenichende v. Tengerfe, ehemaliger 
Buchhalter ber Schulden » Adminiftrationg- Deputation, wird 
nächfter Tage fallit erflärt werden. Eo weit bie jetzt feft> 
geftellt worden und feinen eignen Geftänbniffen zufolge, bes 
trägt die Summe jeiner 30 jährigen Unterfchlagungen 150,000 
Mark Banfo. — Bor einigen Tagen erfolgte die Verhaf⸗ 
tung eines ehemaligen Oberlieutenants der ungarifchen 
Armee. Ronftantin von Anthal nennt fi berfelbe — 
feinem Geichäfte nach Barbiergefelle beim hiefigen Rathswund⸗ 
art. Der Bruder v. Anthals ward von den Defterreichern 
erfoffen., fein Onkel erhängt. Diefer Onfel war General 
Damjanich, welcher zu Arad 1849 in fo ſchimpflicher Weiſe 
und doch heldenmüthig ſtarb. Sein Neffe war ſelbſt 8 Mo⸗ 
nate lang in öſterreichiſcher Gefangenſchaft, wurde jedoch, ba 
er an der Komorner Kapitulation betheiligt war , wieder auf 
freien Buß gelegt und fand in Hamburg ein Ay! Man be: 
ſchuldigt ihn — wie es fcheint nicht ohne Grund — einigen 
im Winierbaum figenden Unterfuchungsgefangenen Briefe zu» 
getragen zu haben. Einen jolhen hat man bei Anthal gefun- 
den und ihn in jenem Gefängniffe felbft verhaftet. 

Franfreid. 

(Parid, 11. Mär.) Die im Jahr 1846 beichloffene 
Defeftigung von Paris wird mit großer Thätigfeit ſort · 
gelegt. Die detachirten Forts find bereits mit 6000 Kanos 
nen verfchiedenen Kalibers verfehen. 

(Paris, 12. Mär.) Einem Gerücht aufolge tritt Hr · 
v. Perfigny zurüd und wirb durch den hieher berufenen 
Präfelten von Lyon de Vincent erfept. 

Großbritannien. 

(2ondon, 9. März) Man hat fi jept über bie Ab—⸗ 
reife Des Grafen Walewski vollfommen beruhigt, - nachdem 
bie minifteriellen Blätter felbft die im erften Augenblid ent: 
ftandenen Gerüchte beihwichtigt haben und bie „Poft“ erflart 
hat, nur die Krankheit feiner Mutter habe ben frangöfifchen 
Geſandten zur Reife nach Paris veranlaßt. 






























Spanien. 


(Madrid, 5. Mär.) Gin Gadirer Blatt will aus 
avanna Nachrichten erbalten haben, daß fih eine zweite 
er gegen Cuba vorbereite; 6000 Abenteurer 
hätten fich in ben Vereinigten Staaten zu dieſem Unternehmen 
organifirt und warteten nur auf Transportmittel. Man legt 
hier der Sache feine fonderlihe Bedeutung bei, wird übrigens 
geeignete Vorkehrungen treffen. 
Italien 
(Rom.) Der Papſt hat dem Peichenbegängniß ber 
Karbinäle Orfoli und Caſtruccio Gaftracani beigewohnt. Monf. 
Giuſto Necanati, Kapuziner, wird wahrfceinlich zum Kar⸗ 
binal ernannt werden. In den Dahren 1848 und 1849 war 
er Verwalter ber Diözefe von Ginigaglia und ſchlug den 
Bannfluh des Papftes, den dieſer während der Revolution 
gegen die Unrubeftifter jchleuderte, mit eigener Hand in ge 
nannter Stadt an, da er fein Mitglied ber unter ihm ſtehen⸗ 
ben Geiftlichfeit fompromittiren wollte, 


Verantwortliger Nerofteur: Ernst Beez. 


— ——— — — — — — —ñ — — — — — — — 
Urtheil der letzten öffentlichen Verhandlung 
des Kgl. Kreis» und Stadtgerichts Vaſfau. 

Andreas Stingl, 31 Jahre alt, lediger Dienftknecht 
von Pfaffing, wurde von der gegen ibn erhobenen Anfchuldis 
gung des — ber Widerfegung gegen die f, Gendar⸗ 
merie freigefprochen. ' 

Joſeph Graßl, 22 Jahre alt, Dienftfnecht von Klee · 
berg, wurde wegen des zum Schaden des Waſenmeiſters Peter 
Moſer und deſſen Sohnes Joſeph Moſer von Freiung zu 
ſechswochentlicher Gefängnißftrafe verurtheilt. 


Oefentliche Miley. 
bes Fgl. Kreis» u. Stadtgerichts Paffau. 
Mittwod den 17. März I. 36. Morgens 8 Uhr. 
Anfchuldigung gegen Iofep Salomon, Inwohnersſohn 
von Hürling, f. Landg. Griesbach, wegen Vergehens der Koͤr⸗ 


ohn von Gerau. 
Vormittags 10 Uhr. 

Anfhuldigung gegen Johann Hernitſcheck, Häusler 
fohn von Schlag, f. Landg. Grafenau, wegen Vergehens ber 
Körperverlegung, verübt an Zaver Neufichinger, Im 
wohnersfohn von Echönanger, 


finftern Nat, in Sturm und Regen, als in ber mit dem Auch in und um bie Ortenburg war es ftiller geworden, 
Blu des Sterbenden beladenen Bi im Grabe ruhten bie nah Nahrung geſchrieen —— 
wenige Bewohner ſah man hin und wieder in den H —* 
der Dörfer. Auf der Burg waren Die jüngeren Reiſigen s 
Zehn Jahre bauerte ſchon der verhängnißvolle Krieg, den | ben Rampf gezogen, — es war leer geworden. a : sen 
die Geſchichte den breißigjährigen nennt, und noch fein Ende|fiebzehn Jahr, liebte Die Jagd wie immer, war viel mit fe iner 
war zu ſehen. Von neuen blutigen Schlachten hörte man großen Doggen in den Wäldern und wurde, u ut 
ſprechen, von vorgefallenen Gefechten erzählten die Truppen, | Falichheit und Graufamfeit, welche ——* 98* r 
die durch die Thäler ben Herren zuzogen, und unaufhörlich |ter die Tugenden des Spaniihen Blutes, das „.. floß, 
wurde bie MWerbetrommel Helchlagen. Miberall Famen bie|nannte, von Jedermann gehaßt und gefürchtet. era 
uunner und nahmen die Waffen, die Jugend verließ Tampf-| liebte ihren Sohm mit der Liebe des Gpoißmu6 und zitte Fr 
muthig bie Familienhütte und ergriff das Schwert der gefal-| Häufig, wenn ber wilde Jüngling von feiner ag —8 
ge ; — zogen in ben Kampf für die Religion Rom’s | und trog ihres Flehens, länger ald gewöhnlid in ben dor— 
und Ihre "Priefter zogen mit ihnen. 2m de b imath | ften ausblieb. 

blieb aber das Glend, viele Hütten Bern Age & * bie u (Bortfepung folgt.) 
Hungerfranfheit taffte ganze Orifchaften hin, die Meder Tagen 
brach, es fehlte an Händen zur Bearbeitung; Niemand va 
bei biefem fürchterligen Zeiten an den morgenden Tag. 
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——— verübt an Benedikt Schmöller, Inwohners⸗⸗ 


: 


—ñ —— un [7 — 
IN a) III 


"Todes: : Anzeige. 


Nah dem unerforfchlichen Nat fchluffe Gottes wurde geitern Nach⸗ 
mittags 34 Uhr unſer vielgeliebter Vater, Schwiegervater und Onlel, 


Herr Norbert Wörle,⸗ 


fgl. Lehrer, Eborregent und Auffchläger in der | 
‚Innftadt Paſſau, 

7 in Folge einer plögfich eingetretenen Lungenentzündung im 70. Jahre 
ſeines Lebens, geitärft durch das heilige Saframent der Delung, in 
ein beiferes Jenſeits abgerufen. 

Judem wir: biefe Trauerfunde allen Verwandten und Theilneh— 
; menden bringen, laden wir diefelben zu dem am Donnerftag den 
18. März Vormittags 10 Uhr ſtattfindenden Leichenbe: 
% gängniffe und daraufrolgenden Serlengottesdienfte ein, und 
I empjeblen den theuern Berblichenen dem frommen Gebete, uns aber 
dem ferneren Wohlwollen 

Innjtadı den 15 März 1852. 

N Die — — Dinterbliebenen. 









7  TARMONIE- GES aasmuscarT 
Mittwoc den 17. März: 
Abend-Unterhaltung 
vr dmifleinen Saal, TT 
(Mufit la ) 


Anfang 7 Uhe © N 
(a) Der Ausfhufs. 407. 


Landwebr- Kavallerie. 
Dienftag den I6, Wärz zum weißen Bi. 
ren (dran, Biaffinger) 


Theater: und Munft:-Anzeige. . 
Ergebenſt Unterfer.igte benachrichiigt ein 

boclöbt. Vublilum, daß es derſelben geluns 
gen iſt, die ruhmlichſt bekannte: Gefelle 
ſchaft der Araber Muſtapha, Biſen 
und Mahomet, bei ibrer Durdhreife nach 
Wien, für Zwei Gaſtdarſtellungen zu gr 
winnen. 

Da. dad Auftreten derfelben aber mit el« 
nem bedeutenden Honorat verbunden iſt for 
latet biemut ergebenſt Unterfertiate eim kunſt ⸗ 
liebendes Wublitum (und, Theaterfreunde zu 
zablreicher Theilnahme an ver zirkulirenden 
Eubſtriptlons· Liſte/ zu Dedung des etfor⸗ 
derlichen Honotars, ergebenſt ein, um dad 
Aufrmeten dieſer — Kunſtleꝛ 
realiſiren zu können 

Hochachtungs voll 
Die Ebeater:Direftion. 
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Dankes: Grfattung” 


NR Für die fo zahlreiche und ehrenvolle Begleitung ber ** 
aus Hülle unſerer innigſt geliebten Mutter und Schwiegermutter, 


Anna Maria Niederer, 


von ©t. Nikola, 
zum Grabe, fowie für Beiwohnung beim Trauergotteddienfte, — 
ME hiemit unſern innigſten Dank, empfehlen die Verblichene zu frommem 
se ‚Andenfen und und au fernerem Wohlwollen. 
k Bafjau, ben 15. März 1852. J 
Anton Miederer, b. Maler, als Sohn. FR 

Tberefia Niederer, ald Tochter. ı Gen’ 

Amalia Miederer, geb. Niederleuthner, KR 

406. als Erwartete ) - 









Milde Gaben für die Motb: 
leidenden am Speflart. 
- Mebertrag: 128 fl. 3 fr. 
„Als Nachtrag von ber ; 
Sonntagd-Schuljugend zu 
St Nitola ı „un nn 3 fl. 36 Me 
’ Summa . 131 fi. 39 kr. 


Gremdbenslujeige 
Bom.15. März. 







— der Wanderer. Ihenter-Anzeige. 
Mittwoch ven 17. März früb balb| Dienſtag den 16 März 1892. 


S Uhr finder in der Stupienfirdye ver Trauer: Abonnement Suspendu. ” rünen Engel.) 66. Kaimmel, Bar 
gortedbienft für nad in Gott felig verftorbene | Zum Vortheile des Sängers Aarl Hofmann. — Fer —— Blechhanmet⸗ 
Wuglled Die u—e—— — befiger d. Nenötting. Hellriegel, Privat. v. 


Ofterbofen. Bolze, Bäder v. Freiung 4 


Stralbinger Schranne 
vom 19, März 1552. WWiueipreis.) 
RE 21 
ne 


Hrn. Theol. Dr. Br. . Mail, 
; Dad Opfer Pindlicher Liebe. 
weil._E Detau, und Dill  Scaufgtet in 5 Aten“mach wem frangöftfgen 
* Drama vom Arnizett Dennery und Burgois 
„ Ratt, wozu biermit die P, T. Mitglieder | zür pie deurfche Bühne bearbeitet vom Lembert. 
und alle.Verehrer und Freunde des Ber) gur zahlreichen Thellnahme lade ich ein 


ar geglemenpft eingeladen werben. —— Publikum ergebenſi ein Gerſfie1292. Birke 
Der Ausſchuß. Karl Sofmann, Sänger. IHafr . . +. di Br 
Brodfaß Waizen 19 1.59 fr. —Moen 17f. 10. Debifiak 








in’der £. 6, Stadt Paſſau vom 16, bis 22, März 1852. int Ik ‚der t. — Paſſau vom 16. bis „22. Dir 1852, 
PDaattıuıngen. | vr Te, ı Dt 1 r 
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h WANN Ein Sweipfenni fait, — 2 3 | 3, MBollmebl » + . 2136| — |—I— 
Boldın Fin’ Krengerlaibl , -—|51 31.2] Radmehl.i. . | 1140-1125 — 
Gin Sehepfennigwerten — 8 3 12% pl Remis, 
a * werten „lm 417 3 | 4 Roggenmehl 230/—i 113712 
m Sechterlaib . . . | 1 3 3 * re zahl J 
Moe Tan | Zlmansi. iR 11181141 9 ul 31 21 1 
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Inf, » Gebühr, 

Die Ifpaltige 
MWetitzeilewirb 
mit 2fe. berech⸗ 
not, u. tritt bei 


Nr. 262%/;. 





Donnerftag, 


N 97. 


18. März 1852. 





Deutihbland. 
© Das Bundesprefgeieg iſt noch nicht begraben. „Es 
ift irrig“ — läßt ſich das „Dresd. I.” aus Frankfurt ſchrei⸗ 
ben — „wenn Blätter erzählen, die Preßfrage jei bereits 


Sie bildet vorerft noch den Gegenſtand privativer 


befeitigt. 
carbeitete 


Perbandlungen. Der von den Preifachmännern au 
Entwurf normativer Beftimmungen für eine pie bförmige 
Regelung der Preßgefeggebung in Deutichland ift noch gar 
nicht als Antrag in die Bundesverſammlung eingebracht wor 
ben, fondern wurde durch Vermittelung bes Präftdialgefandten 
ben Regierungen zu dem Behufe vorgelegt, DaB fie ihn einer 
Prüfung untergögen und die Ergebnilie dieſer Prüfung hieher 
gelangen ließen. Ihre Bemerkungen darüber follten einer ers 
neuten Berathbung des Entwurfs durch die Fachmanner zu 
Grunde gelegt werden. Wie ich vernehme, haben ſich jhen 
mehrere Reg u über den Entwurf bierher erklärt." — 
Auch Die „N. Pr. 3.” bemerft hierüber: „Die preußiiche 
Regierung bat es abgelehnt, ſich eber über den von dem 
Bundes » Präfidial » Gefandten Grafen Thun den Gejandten 
fämmtlicher Bundesregierungen überreichten Entwurf, betref⸗ 
fend bie normativen Beftimmungen für die Preßgeſetze ber 
Einzelftaaten, zu äußern, bevor nicht dieſer Entwurf in 
feiner legten Redaktion den fjaämmtlichen Fachmännern zur 
ſchließlichen Berathung, reſp. Beſchlußnahme vorgelegen hat.“ 
Es werben demgemäß die Fachmänner, denen jegt auch noch 
ein Fünfter (vielleicht Sächiijcher) zugetreten ift, ihre Ber 
rathungen wieder aufzgunchmen und ſchließlich zu beendigen 


1. 
Münden, 14. März.) Die oberfte Leitung des 
Baues ber Salzburger Eiſenbahn foll einem engliſchen In— 
— übertragen werben, der zu dieſem Zwecke eigens hieher 
erufen iſt. — Heute Mittag beichloß der fonjtitutionell-monar: 
chiſche Verein für Freiheit und Gefegmäßigfeit jein Dafein 
mit einem Diner. — Heute feih entitand abermals Feuer: 
lärm in der Senblingergaffe, der ſich jedoch als blind heraus: 
ellte, — Geftern ftarb Dahier allgemein betrauert bev ges 
ime Sekretär im Juftigminifterium, Hr. V. Deutter. 
(Mürnberg, 13. März.) Geftern ift auf dem hieſigen 
Getreibemarft auh Korn aus Preußen (auigefauft in der 
Provinz Sachen) aufgeftellt, jedoch bis jetzt noch nichts davon 
verfauft worden. Die Gerealien ftchen noch immer jehr hoc, 
und es ift auch auf längere Zeit hin wenig Ausficht auf ein 
Zurüdgehen, wenn nicht amerifanifches Mehl die noch immer 
zurüdhaltenden Produzenten zwingen wird, ihre Vorräthe dem 


Markt zuzuführen Da im Zollvereindgebiet die Einfuhr von 
Getreide freigegeben ift, fo werden fich wohl frühere Zufagen 
von holländißgen unb belgiſchen Hanblungshäufern beyüglich 
größerer Lieferungen in amerikaniſchem Mehl, falld obige Ers 
leichterung einträte, bald bei und in Franken verwirflichen. 
Jedenfalls kann eine ſolche Spekulation — und eine folche it 
mehr ald lodend bei ben derzeitigen Preifen in Franfen — 
nur vortheilbaft für die Ponfumenten auf die Regulirung ber 
Getreidepreife wirfen, denn dieſe ftehen, bie Produftionsfraft 
verglichen mit der Konſumtion, in Bayern wenigftens gegen 
wärtig in großem Mißverhältniß. 

(Nürnberg, 14. Mär.) [Marftbericht.] Waizen 
foftete auf heutiger Schranne 24 f.; (Pommer’fcher 26 I; 
Korn 22 und 23 fl.5 Gerfte 16 fl.: Haber 6 und TA. — 
Kartoffeln fofteten das Diethäuflein I fr. — Rindſchmalz das 
Pfund 29 fr; Schweineſchmalz 24 fr.; Eier 5 Stüdf 6 fr. 
Das Mäh Föhrenholz 9 fl. 30 fr. und 10 fl. 

—— 13. März.) Da bei der nächſten 
Schwurgerichtsſſtzung in Amberg, bierbetanntlih am 
22. db. M. beginnen follte, noch zwei weitere Kalle zur Ber: 
handlung fommen jollen, fo ift bei dem F, Staatsminifterium 
der Juſtiz die Verlegung der auf ben 22. d. M. anberaumten 
Schwurgerichtsfigung bis zur Mitte bes nächften Monats be 
antragt worden, welchem Antrage auch ohne Zweifel flattges 
geben werden wird. 

(Megensburg, 14. Mär.) [Marktbericht] Die 
Steigerung ber Preife auf dem geftrigen Oetreibemarkte, 
namentlich in Waizen, ift nicht ——— Dieſer iſt um 
1 fl. 13 fr, Korn um 27 fr, Gerſte um Iffr., Haber um 
9 fr. geftiegen. Die Mittelpreife berechnen ſich dermalen in 
folgender Weife: Waizen 21 fl. 29 kr., Korn 19 fl 31 fr. 
Gerſte 13 fl. 45 fr., Haber 6 fl. 55 fr. Doc werben fie 
ſich faum auf diefer Höhe halten fönnen, da auf der Donau 
bedeutende Zufuhren in Ausficht ftehen und mit dem Eintreten 
milder, gebeihjlicher Brühlingswitterung auch die Spefulation 
wieder mehr aurüdgehalten wird. 

(Berlin, 11. März.) Die „Lithogr Korreſp.“ erzählt: 
Nah hier aus Wien eingegangenen Nachrichten ift der öfter« 
reichiſche Minifterpräfident ft Schwarzenberg nicht 
unerheblich erfranft umd find vielfache Gerüchte im Umlauf, 
welche eine Umbildung bed faiferlihen Kabinets in 
Ausficht ftellen. In wie weit die lehtern begründet oder nicht, 
läßt ſich von hier aus nicht beurtheilen, 





; RNidhtpolitiihes. 


Der Fluch ded Haufed Salamanca. 

.. Berti.) Die Herrin Salamanca obgleich eine Fräf- 
tige Frau und fern von Aberglauben, hatte Dennoch oft ihr 
Gewiſſen in den erften Zeiten gepeinigt, in den Träumen war 
fie aufgefahren, hatte den ſterbenden, blutigen Greis geſehen 
und war dann angſtlich am Das Bett ihres Sohnes geichlichen, 
um auf feinen Athem zw lauſchen; — Doch biefe ſchweren 
Träume waren jeltener geworben, und wenn auch nicht ver- 
gefien, io glaubte Salamanca doch nicht mehr an die Berwirks 
Hung jener ſchredlichen Prophezeiung. 

„Den großen Reichtbum, den die Familie aus Spanien 
herübergebracht Hatte, durch bie Beute des Kriegsoberften, 
welcher Die Burg vom Kaifer für feine Werbienfte zum Lohn 
erhielt, vermehrt, — hatte Salamanca in Schränken und 
Truhen gegen neugierige, rn Blide wohl verwahrt; 
— Alles nur mit dem Gebanfen, ihrem Ruffo es einft zu 


neben und ihm hoch au flellem vor der Welt. Ihr ſchwacher 
Gemahl, der ihr immer gleichgiltig geweſen, war nad und 
nach dem Jrrefinn verfallen, und wenn auch in ihm eim Theil 
des Fluches in Erfüllung egangen war, Salaman a merfte 
es nicht; — Doch der bikoinnige Greis dachte in Bienen, 
freieren Augenbliden an ben Fluch und wanderte "wanfend 
durch die Vogengänge nach der Kapelle, um zu beten; — 
aber bort angefommen, war die Lichtwelle feines Hirns ſchon 
wieder verſchwunden . : 
Eines Tages hatte Ruffo das Wild weiter ald gewoͤhn⸗ 
lich verfolgt, die Weichen feines Pferdes biuteten von dem 
Sporen und die Doggen waren erichöpft, doch das Wild war 
entfommen. Zornglühend wendete der Junker ſich nach dem 
Heimmege und gedachte an Hunden und Stallfnedhten feinen 
Unmuth auszulaflen; — ba hörte er nad ber Gegend von 
Spital hin auf der großen Heerſtraße die fihmetternden muns 
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(Bredlau, 10. Mär.) Wie die „Neue Oderzeittung‘ 
berichtet, ſoll das hiefige tal Stadtgericht befchloffen haben, 
ben Antrag der Auflöfung nicht auf bie gefammte deutſch— 
katholiſche Gemeinde, jondern nur auf Deren Borftand aus- 
zubehnen, da eritere für die Handlungen der Borftandömitglie- 
der nicht verantwortlich gemacht werden fönnen, 

(Dreöden, 11. März.) Den bevorftehenden Berliner 
Zollverhandfungen darf man wohl das Prognoeſtiton 
einer nicht gar furzen Dauer ftellen; «6 ſteht zu fürchten, daß 
die Verzögerung, mit welcher Preußen borangin indem eö 
die vor vier Monaten in Nusficht geftellten Mittheilungen 
darüber erft in den legten Tagen ergehen ließ, nicht ohne 
Nachfolge bleiben werde. Iſt dies einerſeits im Intereſſe Des 
Handeld- und Gewerbeitandes zu beflagen, fo darf doch anders 
feitd daran Die gerechte Hoffnung gelnüpft werden, daß jeden: 
falls ein definitives Nejultat erzielt werde und nicht die Erle— 
Digung der Hauptfache durch irgend einen Abbruch geftört 
werben bürfte. 


num au Ende, 
verboppeltem Eifer betrieben und 
halten, um ſchnell aufguacbeiten. 
20 db. M, ber Schluß der Sigungen erfolgen. Ob an dieſer 
Beichleunigung ber nahe Ablauf des Kriegszuftandes, 
welcher bei einer weiteren Dauer des Landtages noch einmal 
der Genehmigung der Kammern unterliegen wrrbe, ſchuld ift, 
wird wohl mehrfach behauptet, allein wir glauben, mit Uns 
recht, da die Regierung, wie man vernimmt, entfchloffen iſt, 
bie baldige Nüdfehr zum orbentlihen Zuftande eintreten zu 
faflen, und nur das Unwohlſein des Großherzogs hierin eine 
Verzögerung herbeiführt. 

(Rarlörube, 11. März.) Aus der Handkaſſe des 
Großherzogs ift die Summe von 5000 fl. und aus jener 
ber Frau ®: oßherzogin die Summe von 1500 fl. dem 
Präfidenten des Minifteriums des Innern gnädigft zugeftellt 
worden zur Linderung ter Roth, von welder verfchier 
bene Gegenden auch unferes Landes dermalen heimgefucht find. 
— Der Landtag wird nun in Baͤlde beendet jein: man 
ſlaubt, derjelbe werde im etwa 14 Tagen gejchloffen werden 
önnen. 

(Miedbaden, 13. März.) Zufolge einer Werorbnung 
vom 3. März. l. 3. find heute u die im Dienfte befind. 
lichen herzoglichen Truppen ihres Eides auf die Verfaſſung 
entbunden nnb nad einer anderen Eideöformel, die nur für 
ben Herzog und feine Nachfolger in der Regierung unver» 
brüchlide Treue verlangt, vereidigt worden. In der alten 
Eidesformel, die feit der Märzrevelution in Geltung war, 


ur Abendfigungen abge: 


hich es, Dem Herzoge treu umd rfam zu ſein 
Verfaſſung des Landes zu —— uns — lin 
fommt unter Anderem folgende Stelle vor: Ich ſchwoͤre «6 
gegen jeden Feind tapfer zu kämpfen, welcher ® 
ſein mag und jo oft und Wie cs Dev Wille bes" 
Bremen, -12. Mär.) Geſtern Abend 
gen eines Skandal geweſen, welcher uferhor 
bichern unferer Stadt genannt werden darf, 
meinen Pöbeld, von Branntwein und Fanau 








\ ögen, blieben wir⸗ 
fungölos, und ald es gelungen war, einen Theil der Ruhe— 
jtörer aus Der Kirche hinauszudrängen, erneuerte fich ber 
Laͤrm vor der Thür Derfelben. In die länge der Orgel und 
des Gejanges der Andachtigen mifchte ſich das Wuthgebrüll 
des Haufens, welcher erflärte: „Wenn Dulon nicht mehr 
predigen joll, dann ſoll Wimmer auch nicht auf Die Kanzel 
fteigen, und ben Kerl laſſen wir nicht lebendig nach ufe! 
Dulon ift ein ganz anderer Kerl u. ſ. w“ — Diele und 
ähnliche Aeußerungen find uns von glaubhaften Ohrenzeugen 
berichtet worden, Als der Wagen vorfuhr, der Wimmer 
nah Hauſe führen follte, riß man bie Pferde von der Deich 
jel, unter Wiederholung berfelben febensgefährlichen Drohuns 
gen. Die ganze Dummheit und Scheußlichfeit dieſes empö- 
renden Auftritts, ber im Namen ber „Religionsfreiheit® bie 
ganze Wurh des wilbeften Glaubenshaffes entfaltete, kann 
mit Worten nicht deu gebrandmarft werben. Erſt ziemlich 
Ipat ward durch Polizeimannſchaft und ein von der Haupt 
wache entbotenes Piquet dem Skandale ein Ende gemadht. 
Ob es gelungen ift einige von den Raͤdelsführern zu verhaf- 
ten, haben wir noch nicht in Erfahrung gebracht ; hoffentli 
ift Dies der Fall und wird Dann der geidjändeten Ehre biefer 
Stadt, welche ſich einft auf ihren Thoren eine „Herberge ber 
chriſtlichen Kirche” nannte, eine eflatante Genugthuung zu 
Theil werben. 

(Damburg.) Die ET ber O ſt⸗ 
fee mit dem Mittelmeer mitten durch Rußland. — 
Ein Schreiben aus Petersburg vom 13. Februar 1852 
im „Gourrier Du Havre“ Fünbet einen — roharti⸗ 
gen Plan der ruſſiſchen Regierung an. ie bat beſchloſſen, 
das Projekt, eine Eilenbahn zu bauen von Ehartoff nad 
Theodofia zur Ausführung zu bringen, und den Vorſchlag 
einer Peivatgefellichaft zu Diefem Zwed angenommen, mit 
einem Kapital von 50 Millionen Silberrubel (118,750,000 fl.) 
dem fie die Garantie von 3 pCt. Zinfen bewilligt hat. Char- 
toff, die Hauptftadt im Gouvernement ber Slobodiſchen 
Ufraine, auf 500 N. Br. (Moskau auf ungefähr 56 und 
Petersburg uugefähr 60) liegt 1030 Kilometer S.⸗ O. von 
Petersburg und der Hafen Foendofia oder Kaffer auf ber 
Krimm am ſchwarzen Meer unweit der Straße, die in bad 
Aſofſche Meer führt, auf 45°. Bon Petersburg nah Mosfau 
eriftirt befanntlich ſchon eine Eifenbahn. Moskau, Chartoff 
und Theodofia liegen beinahe nad Süden von einander, 
Chartoff 6° von Moskau und Theodofia 5° in geraber Linie 
von Ghartoff, jo daß enblich eine direfte Verfehrslinie zwi⸗ 
fhen Petersburg und der Krimm errichtet und bie ruf- 





teren Töne von Trompeten. Neugierig, bie ziehenden Reiter: 
ſchaaren und ihre fharfen Waffen zu fehen, bahnte ſich Rufis 
einen Weg durch bie Wildniß hinunter ins Thal und gelangte 
nach einiger Zeit an einen großen Wiejenplan, auf welchem 
fib eben ein Reiterregiment im bunten Bilde gelagert hatte. 
Sie famen von weit ber dieſe ri ihre braunen, wilden 
Gefichter, Ber ausländiiche Schnitt ihrer Kleidung, ihre Waf- 
fen, die Pferde der ſchweren Andalufifhen Race zeigten es, 
und Ruffo's Herz ſchlug freudig, als ihm auch die Spanifchen 
Laute der Mutterfprache entgegenflangen. Er näherte ſich 
dem eriten Haufen ber Söldlinge, welche ben jungen Mann 
munter begrüßten, mit Handichlag einkuben, am lujtigen Kreiſe 
und Wein Theil zu nehmen. Sie ftießen mit den Bechern 
auf Kamerabſchaft an und erzählten von ben Herrlichfeiten 
bes Feldlebens, daß Ruffos Blut vor Luſt durch bie Adern 
wilder jagte und ber Wunſch, mit den Spaniſchen Reitern 
ziehen zu koͤnnen, nur fein einziger Gedanke wurde. Da fühlte 


feiner Schulter ruhen und als Pr ſich ummendete, fah er ei- 
nen Reiterdmann mit deutſchem, blondem Haar vor fich. 
„Erkennt Ihe mich nicht, Here Junfer, ich bin ber 
Klaus aus Liffershofen, der vor zehn Jahren hinaus 
zog in die Rrembe, bin des alten Glöckners Sohn und jeht 
Rottenführer beitm Spanischen Regiment, gedenfe ich noch 
höher zu fteigen. Sagt, wie geht's meinem Bater, Herr Ruffo, 
meinen Schweftern in der Heimath? Komme zwar heute nahe 
vorbei, fann aber nicht hin, ift gegen die Marſchordnung.“ 
Zuerſt wurde Ruffo bleich, wie das böfe Gewiffen, denn 
vor ihm ftand der Sohn des von ihm zu Tode gehepten Grei⸗ 
ſes; doch im fpäteren Verlaufe der Rede faßte er fih, und 
in ber Verftellung geübt, reichte er dem Reiter die Hand, 
ruhig verfichernd, daß Alles bei des Glöckners Familie wohl 
auf jei, im blühenden Wohlftand, daß er mit Freuden die 
Grüße ausrichten und dem alten Water erzäßlen werde, was 
für ein ftattlicher Reitersmann der Sohn geworden fei. Der 


der erregte Junfer eine Hand mit ftarfem Büffelhandſchuh auf Rottenführer Klaus wiſchte ſich eine Thräne aus dem brau— 
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ſiſche Hauptftadi in eine Kommunikation von einigen weni⸗ 
gen Tagen mit dem ſhwarzen Mecr und mit DOdeffa 
getreten fein wird. — Welche a. für Rußland und Europa 
wird eine folhe @ifendahn haben? — 

ranftreid. 

(PBarid, 11. Mär) Die Eidesleiftung ber Se 
natoren und ber Abgeordneten zum geießgebenden Körper 
wird, wie man verfichert, mit großem Pompe im Palaſte der 
Zuilerien in Gegenwart des Prinz Präfidenten der Republik 
volljogen werden; und alle die Mitglieder, welche ohne Nach 
weis eines unausbleiblichen Abhaltungsgrundes fich nicht in 
ben Tuilerien einfinden würden, um ben in ber Berfaffung 
vorgejchriebenen Eid Gehorſam ber Berfaffung, Treue bem 
Prafidenten der Republify abzulegen, würden fo angejchen 
werben, ald hätten fie freiwillig ihr Mandat als Abgeord« 
nete aufgegeben. Man hält es für unmöglich, baß General 
Gavaignac fih unter ſolchen Umftänden in ben Tuilerien 
bei diefer Zeremonie einfinden werde. — Graf Walemwsti, 
der franzöſiſche Botfchafter in London, ift in Paris einge: 
troffen, wo er nur zwei Tage verweilen wird, — Der Ber 
kauf dee Bibliothek des verftorbenen Könige Louis 
Philipp hat vorgeftern in ber Sulle-Spiveftre, auf ber 
Rue des Bons⸗Enfants, begonnen. Er wird etwa einen Mo: 
nat hindurch währen. Der Katalog iſt befonderd reich an 
Manuffripten und Dichtungen aus dem 13. und 44. Jahr 
hundert. — General von Milbig und die übrigen polniichen 
Flüchtlinge, welche auf Befehl der griechiichen Regierung aus 
Athen ausgewiefen worden, find in Frankreich eingetroffen ; 
fie begeben fih nach England. — Armand Maraft ift 
geftern geftorben. Im Prozeß Bocher ift Appell eingelegt. 


Schwurgeriht von Niederbavern. 

— (Straubing, 15. März.) — KL Ball. — Die 
Anklagebanf wird von zwei ledigen Bauersföhnen von Ans— 
borf, Georg Mube und Berg Menacdher, von denen 
noch feiner die Volljährigfeit erreichte, eingenommen. 
— Die fol. Staatsbehörbe, durch Herrn Staatsanwalt 
Weſtermayer vertreten, erhob gegen beide Burfche Anklage, 
das Verbrechen der Körperverlegung mit nachgefolgtem Tode 
im Komplotte baburch verübt zu —— daß einer von ihnen 
dem ledigen Bauernknechte Jofeph Koller, durch ben anbern 
hiedurch veranlaßt und unterftüßt, in vorbebachtem Entſchluſſe 
mit einem dicken Prügel ſolche Schläge an ben Kopf verſehte, 
baf er bemfelben den Hirnfchäbel —8* und ber Verlehzte 
an biefer Mißhandlung ftarb, wobei. der Tod ald wahrjcein- 
lich vorausgeſehen werden konnte. — Den Borfig führte Hr. 
Kreis: und Stadtgerichtsrath Schieder. — Die Verthei— 
dDigumg führte Se. Konzipient Hibl und Hr. Rectspraf: 
tifant Söpfl, welde das Komplott und den Vorbedacht, fo 
wie Die Wahricheinlichfeit der Vorausſicht des Erfolges bes 
fämpften. — Beide Angeflagte wurden durch den Wahrfpruch 
der Geſchwornen ber Eine der intellektuellen, der andere ber 
phyſiſchen Urbeberfchaft für ſchuldig erachtet und vom Gerichts— 
hofe beibe zu fünf Jahren Arbeitshaus verurtheilt, da 
ber Tod nicht als wahrſcheinlich vorausjehbar angenommen 


murbe, 
Berichtigung. 
In ben Bericht über die WEL. Verbandlung (Nr. 72) 
hat ſich der Irrthum eingefchlichen, als wäre die Brage, bie 


urfpeünglih nur auf Komplott lautete, nich t auf Antrag ber 
Vertheidigung geändert worden. Sie wurde geändert, jedoch 
den gefeglichen Beftimmungen offenbar zuwider nun erft alter 
mativ dahin „ein Komplott unteremander oder mit einem 
Andern“ geftellt, wornach durch bie einfache Bejahung erft 
der Zweifel entftchen mußte, ob die Angeklagten in Komplott 
oder Einer von ihnen, und dann welder?, mit einem An— 
bern die That verübte. — Der Zweifel wurde nunmehr durch 
theitweife Bejahung und theilweile Verneinung der Brage 


gelöft. 
Riederbayerifidheß. 

— Straubing, 16. März.) Unſer Liederkranz ver 
anftaltete vorgeftern eim Konzert zum Beßten der Nothleis 
benden im Spejiart und an ber Rhön webei in zwei 
Abtheilungen nachitehende Piegen produzirt wurden: 1. Sol 
batenmuth. Männerchor mit Blechmuſik von Ant. Stord. 
2.Caprice Fantaisie über Themen aus ber Oper: Ein 
Feldlager in Schleftien von Meverbeer, für Wianoforte, foms 
ponirt von Tbeod. Kullat. 3. Finale dis 2ten Altes aus 
Stradella von H. v. Flotow. — 1. Duett ber Banditen 
aus der Oper Strabella. 2. Duo concertant für Kla— 
vier und Violine von C, de Beriot und Osborne. 3. Jagb- 
lied. ‚Männerchor mit Blechmuſik von Ant. Storch. — Der 
Ertrag entjifferte 104 fl. 35 fr. Bei allen Theilnch- 
mern jprach jich Die vollfte Zufriedenheit aus 

Der Schullehrer Georg Biller von Gindelkofen, kgl. 
Sand. Landshut wurde nah March, f. Lg. Regen, und 
der Schullehrer Franz Zaver Gögl, von Marh nad Gin— 
beifofen verlegt; ferneres wurde der Schulprovifor Lorenz 
Krebs_in Rannertähaufen, fol. Logs. Nottenburg, zum Edhuls 
lehrer in Niederhäding, fgl. Logs. Yandau befördert, ſofort ber 
Schulproviſor Anfelm Mauerer von Lengfeld, k. Logs. Kel⸗ 
heim, nach Rannertshaufen, und ber Schullehrer Joſeph Kar 
von Niederhäding in Folge feines aus Gejundheitsrüdfichten 
geftellten Gefuches und mit Vorbehalt feiner dienftliheu Eis 
genfchaft nach Lengfeld vericht. 





Neueſte Nachrichten. 

Mürnberg, 15. März.) Geftern (Sonntag) haben 
bier eine Maffe Hausiuchungen bei Mitgliedern ber aufgelößs 
ten „freien chriftlichen Gemeinde* fattgefunden, namentlich 
bei den HH. Schleicher, Kaufmann, Nik. Barthelmeß, 
Kaufmann, Martini, Kaufmann, Sauer, Drechsler, 
Huttula, Kupferſtecher, Felſer, Kammmachergefelle. Das 
Refultat derjelben dürfte die Polizei nicht befriedigen. 

Würzburg, 13. März) In der afademifhen Aula 
erhielten heute bie mebiginifche Doftorwürbe die Hrn. 
Kandidaten: Ludwig Brunner aus Paſſau, Fran Bauch 
aus Würzburg. — Auf dem heutigen Getreidemarft ift 
beſonders ber Preis für Weizen merflih gewichen und wurde 
viel Getreide eingeftellt 


Verantwortlicher Nedafteur: iirnst Beez. 


(Wien, 15. Marz) Silberagio: 244 





nen Geficht und dankte dem Jumfer für die wohlthuende Nach: 
richt, deren Ungewißiheit ſchon lange auf ihm gelaftet hatte, 
„Ich ſehe,“ fuhr der Reiter fort, „Ahr liebt Die großen Hunbe, 
wollt Ihr von mir auch ein Paar annehmen, bie ich in Spas 
nien erhalten, fie find von einer ftarfen Racc und taugen mir 
Kriegemann nicht viel. Nehmt fie von mir ald Gegengabe 
für Cure gute Nachricht aus meinem Baterhaus." Klaus 
pfiff zweimal gellend und von dem Troßzuge her kamen in 
wilden Sprüngen wei mächtige Doggen. Ruffo jauchzte laut 
auf bei'im Anblid der Spaniihen Hunbe, von deren berühme 
ten Art zu beſitzen, hen lange fein heißer Wunfch geweſen 
war; er ging ihnen enigegen, klopfte fie auf ihr firuppiges 
Haar umd obgleich fie ihn mit. den großen wilden Augen falſch 
anſahen, fuͤrchtete er ſich nicht. Saum hatten aber feine deut: 
Wen Doggen die Spanier erblickt, als ihr Haar fi) auf dem 
Rüden aufwärts fträubte und der angeborne Haß gegen biele 
Rebenbuhler erwachte; knurrend, zaͤhneweiſend, umfreil’ten ſich 
bie Feinde. Da hepte Ruffo in feiner Graufamfeit und Scha- 


denfreude die Hunde gegeneinander, und rief: „Ihr deutſchen 
Feiglinge, jegt zeigt cure Kraft gegen bie folgen Spanier ! 
Hep! He!" — „Herr, was macht ihr! Eure Hunde gehen 
drauf, fie unterliegen,“ rief erſchrocken ber Reitersmann. 
Ruffo bereute feine That und ging unter bie fümpfenben, 
blutenden Hunde, um fie auseinander zu reißen; allein plöß- 


riſſen 


lich fielen die Doggen in ihrer blinden Wuth ihn a 
ihm nieder und wühlten im nächften Augenblid mit h⸗ 
nen in ſeinem Fleiſch. Die Reiter ſprangen von i⸗ 


ten hinzu, hieben mit ſcharfen Klingen in bie Doggen hineln, 
riffen Ruffo aus der gräulichen Mitte, boh — 0 Schreden! 
— er war nur ein graßlid) blutüberftrömter Körper, — noch 
einige Zudungen und das Leben war aus ihm gewichen. — 
Zwei Reiter unter Anführung des Sohnes des Glödners, 
nahmen den Leichnam in einen Reitermantel gewidelt auf 


Pferde. 
ihre Pferde (Fortfegung folgt.) 
— 
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Amtliche und Privat-Befanntmahungen. 


Betfauntmacundg. ' Befanntmadung. 
(Die Prüfung der Baubandiwerfer für das Beribollenheitserffäciig 
Lahr 1852 betr.) des Joſeph Geier von 


Nachſtehend wird ein Abdruck der in rubrizirter Sache ergangenen hohen Res Kothingrub bete)) 
gierungsentſchließung vom 4. I. Mts. CIntelligenzblart 1852,, Stuͤck 19) zur Wiſ⸗Nachdei ſich anf Die Ausſchreibung vom 








ſenſchaft bekannt gegeben. Paſſau den 10. Maͤt 1832. 25. vr 1347 bin weder Jojenh Geier 
Magiitrat der Fünigl. b. Stadt Pafjau, —e— — — Ehe 
Der rechtok. Biirgermeifter: weicher feit Deine hir 3 ger 
Prafsl:berger. A408. * tuffiſchen Feltzuge vermißt 
wird, noch deſſen allenfalliigen Ded zendenz 
Abdruch) {Ad Nr. t2,3 (0..bisber bei dieſſeitigem Berichte zur Empfang- 
An fämmtliche Diftriftd:Polizeibebörden von Niederbahern. | wage feints elterlichen Bermögend ad 
(Die Prüfung der Bauhandwerker für das 115 FL. gemeldet bat ſo wire Zoſe ph Beier 
Nahe 1852 betr.) auf ben Antiag ſeiner Inteſtaterben blemit 
j Am Samen 0. te. für verſchollenn· erflärt' ame vrönlelben fein 
Zur Erlangung von Maurer, Steinmegen: und Zimmermeifter-, dann Mühts | Vermögen gegen Ratten aus gebndiget. 
aãrzte⸗Konzeſſionen wird gemäß beftehender allerhöchiter Verordnung die vorgeichrie: Am 6. März 1852, 
bene Prüfteng für Niederbavern den 14. April 1. Is. am Sitze der F. Regierung | Mönigl. Landgericht Pafau I. 
eröffnet werden. Der Föhnkil, Amtsderweſer 
Diefenigen Handtverkögefellen, welche fich biefer Prüfung unterziehen wollen, } Oswald. 410. 
haben fich bei den einfchlägigen Tiſtriktö⸗Polizeibehörden zeitig zu melden, dani — — 
von denſelben bie Nachweiſe über Leumund, Durch legale und erſchöpfende obrig- HARMONIE - GESELLSCAFT 
Feittiche Zeuaniffe fiber qutes Betragen in den verfchiedenen Stadien der bisheri⸗ in Passau. 
gen Laufbahn und über ben während ber gamgen Werks = Sonntagsſchulpflich⸗ Mittwoch dven 17. März: 
tigfeit regelmäßig und fleißig beſtandenen Schul: und Meligiensunterricht , "die > 
Behrbriefe und die mit den gehörigen Gintcägen versehenen, von fleißiger Hrbeit Abend-Unterhaltung 
und entiprechender Befähigung zeugenden Wanderbücher, oder Die Nachweiſe tiber im fleinen Saal, 
bie erfangte Dispenfatton von der Wanderſchaft laͤngſtens (Miufif a la Gungl.) 


| 

s — 

— * zum 8. April laufenden Jahres | Anfang 7 Ligr. 
egt werden fünnen. \ 

Die Difteifts-Poltzeibehörden werden dabei beionder6 aufmerkſam gemacht, ; 19) Ber Ansfüäufs. 407. 
daß alle diejenigen, weiche Die vorgelchriebene Wanderzeit nicht zurüdgelegt, und Werein der Wanderer. 
nach dem Minilterialreffeiote vom 24. Juni 1835, während der Dauer der Wans| m; — — 

Rein en re ee } — 1 ittwoch den 17. März bleibe bie 
derzeit nicht wenigſtens zwei Jahre wirftih in Arbeit geitanden ober Dispenjation — 

4 & Bd Wanderung ausgelegt. 
erhalten baben, ſchon im Voraus zurũckzuweiſen ſind. 

\ieieni Hpinir N eich Pruͤͤma; lafı 4 * 
mit —— Pe rg rk Re Dounerftag den 19. MäryBuntt 9 
higen ee a Uhr, Vormittags findet das Peihenkegängniß 

am 84. April L. 36. früb 8 Hbr * 
ot * ne ae a des in Gott ſelig verftorbenen Mitzlieved, 
«m fol. Kreiobaubureau der unterfertigten Regierung au melden. 

Die Diſtrilts Polizeibehörden werben hiemit beauftragt, dieſe Anordnung un⸗ —2 —— 
eſaäͤumt in den Gemeinden befanni zu geben. < ® - i aderueilter Ma Et. Nikola, 

a 5 Be gebe Landshut ben 4. Marz 185%, 2 | nam Haufe ‚ausaflatt rege nienP, T. 66. 
Bönigl. Megierung von Miederbayern, Kammer des Innern) Müglicher gegiemendfteingelaben werden. 

Du Prel, f. Regierungs-Direktor, en Der Auöfchuf. 

Zuner, Selretär: 
— — Ruf dem Wege nach Arpielkoch wurde 
ein ſilberner Armreif vberloren. Der red⸗ 
liche Finder wird gebeten, denſelben gegen 
Belohnung in der Expedition d. Bl. ab⸗ 
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Todes ‚Anzeige. 




































ugeben. 412, 
r Dem unerforfihlichen Rathſchluſſe Gottes Bat es gefallen, nach, ] 1600 Gulden 
3 9 ee a unſern innigft geliebten Water, Mi fin ohne Unterbänfer ſogleich zu 4 pCt. 
8WMpieqgervater Und Bruder außzuleißen, Das Uebr. 113. (a) 
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19 Verein der Velerauen u. ausgedienten 
J 


— —8 u [4 . 
0... 
Deren Joſeph Deiterreicher,: 
Bädermeifter in St. Nikola, — Rricger in Paſſau. 
im 64. Jahre feines thaͤtigen Wirkens von dieſem Leben abzurufen. Das Leichenbe gangniß des verſtotbenen 
Inden wir dieſe Trauerkunde hiemit zur Anzeige) bringen, em J. Bereind » un "Unäfchupmitglienes Herr 


® pfehlen wir den Verblichenen zum frommen Gebete, und aber- zug * ‚Sofepb Defterreicher, 
Bicderimeifters zu St. Rifola, 


a tigen Wohlwollen. 2 
St. Nikola vor Paffau, ben 16. Mär 1852 sehe SIfinbescnnn: Donnerſtag den 15, Matz Vuult 
Die tieftrauernden DinterbliebenenÄR |? ur vom. Haufe ‚aus ft, ger 
Das zeihenbegängniß, zu welchem wir hoöſtichſt einladen, reed or ngliener ho 
et. am Donnerftag den 13. Miu Borini Punftt D Uhr — en 
2 März Vormittags P Ag Der Ausſchuß 414. 


da» Uom Haufe au fat. 
sin ige Paſſauer Schrunne 
rom 16. Marz 189% (Mittelprels.) 














Gewerheverein. | Innstadt- Wanderer-Verein. Maizen 20. f, — fe. 
Dontnerfag dei IS. März 1. 26. Ubendo |) Donittiilg Sr JEANS Wanderung | Korn. 7 114 Er 
Zufammenfunft tn Bereindiofate, zu HerrnStadlberger. Gufe ni Tre — Di 
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Deutſchland. 

(München, 15. Mär.) Die Miniſtergerüchte 
find wieder verſtummt, wenigftens für den Augenblick. Was 
Wahred daran war oder was vr mr der in den letzten 
Wochen herrſchenden Agitation einer befannten Partei zw 
fegen, kann noch immer nicht mit Beſtimmtheit angegeben 
werden, man müßte denn in den Geheimniſſen des Kabiners 
tiefer eingeweiht fein. So wenig übrigens geyweifelt werden 
darf, daß eine Kriſis oder mindeftens ber Stoff zu einer 
tolhen gegeben war, wozu jedoch mehr kirchliche als poli- 
tifche Fragen ben Impuls gegeben haben mögen, jo gewifi 
ſcheint auch und wird mir foldhes von glaubtwürdiger Seite 
beftätigt, daß die Dinge noch feineswegs da angelangt waren, 
daß die Minifter bereit8 um ihre —— nachgeſucht hätten. 
Jedenfalls wurde die Kriſis über Gebühr zu Barteizweden 
audgebeutet, — Gerechtes Aufichen erregt der Einbruch in 
den Laden eines hiefigen Geldwechslers in Mitte der Stadt 
(anf dem Promenadeplag bei Hrn. 3. Neujtätter), we in 
ausländiichen Müngforten aller Art über 1000 fl. entwendet 
wurden, ohne daß man bis jegt nur die Spur eines Thäters 
verfolgen lann. — Diefen Abend wurde im f Hoftheater bei 
überfülltem. Haufe Aubers „verlorner Sohn" gegeben, 
ſchon heute früh waren alle Pläge verkauft. 
Infjenirung, die treffliche Darftellung erregte'großen Beifall. 
Beide Königspaare und die Prinzen wohnten der Oper ge— 
meinfam in der fogenannten Kaifers (mittleren) Loge bei. 

(Negendburg, 14. Mär.) Der beabfichtigte Bau 
einer neuen fleinernen Brüde zwiichen der Stadt und dem 
unteren Wörthe joll dem Bernehmen nach die allerhöchfte Ge: 
nebmigung erhalten haben. Für die arbeitende Klaſſe der Be 
völferung ift dies allerdings zu wünſchen. 

(Ansbach, 12. März) Lepten Dienftag wirbe vor 
dem hieſigen Kreis» und Stadtgerichte eine Malzauffchlags: 
ragen gegen ben —— Bierbrauer Xav. 
Deuringer und deſſen verpflichteten Malzbrecher Michael 
Prang verhandelt, Beide jedoch freigeſprochen. — Während 
der Verhandlung ergab ſich ein hier noch nicht vorgefommener 
Den Zeuge, Unteraufichläger Weinberger, milchte 

ch nämlich, als bie beiden Angefchuldigten mit ihren Grin 
Nerüngen gegen bie Angaben der Zeugen Weinberger und 
Thurn gehört wurden, in die Verhandlung, fo daß fich der 
Senatsvorftand veraniaßt ſah, ihm Stillſchweigen zu gebieten. 
Weinberger beruhigte fich jedoch nicht, fondern geberdete fich 
ber Art, daß ihm der Borftand einen Verweis‘ ertheilte umd, 
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Tale er fich eigenmächtig entfernen wollte, mit @infperren drohte. 


— So viel man hört, foll wegen Diefes in feiner Art bie 
jeht einzigen Borfalles dahier yon Seite des Senatsvoritandes 
Anzeige bei der vorgefepten Behörde Des ıc. Weinberger ge 
macht, von Lehterem dagegen einem Rechtsanwalt bereits Auf 
trag zur Klageſtellung wegen (vermeintlicher) erlittener unges 
bührlicher Behandlung ertheilt worden fein. 

(MWien, 15, März.) Der „Tagsbote a. Böhmen“ er 
fährt, daß der Graf »Heinrih Chotek biefer Tage nad 
Wien berufen wurde, um ben Eid ald Oberft: Erblands 
Thürgürer des Eryherzogthums unter der Enns zu leiften, 
— Erzherzog Johann ift burch die Sefchidlichkeit des Leib» 
arıted Dr. Taubes und bie Ticbevolle Pilege der Gräfin 
Meran wieder hergefiellt. — Wir berichteten vorgeftern, daß 
fi der Erzbifchor von Prag in Firchlichen Angelegenheiten 
bier befinde; wie wir num vernehmen, berreffen biejelben die 
Endberathungen über das Ehegefeh umd das Kirchenvermögen. 
— Die heute bier eingetroffene Nummer Der „Neuen Preuß. 

g.“ ift abermals mit Beichlag belegt worden. — Der Er 
nder des Taucherfchiffes, Herr Bauer aus Münden, 
machte bereits in Trieft mit feinem Heinen Modell im neuen 
Lazareth eine Probe, die fehr gut ausfiel: man verfpricht fich, 
re. Bauer werde nicht fruchtlos feine Reiſe nach Trieft ger 
macht haben. — Die Anweſenheit der Tail. ruſſiſchen Groß⸗ 
fürften Michael und Nikolaus bilder das Tagesgeiprädh, 
wo wieder befonders die am Sainftag Abend in dem großen 
f. f. Ritterfaale ftattgehabten Feitlichkeiten hervorgehoben wur- 
den, Die bereits in unferen Blättern angekündigte Borflellung 
bes franzöſiſchen Luſtſpieles: „Le droit de ’homme* über: 
teaf alle Erwartungen, ebenfo haben die lebenden Bilder, ar: 
rangirt nach Gemaͤlden, fehr angeſprochen. Während dem 
Tableau „Ave Maria“ fangen die Hoffapellfänger hinter der 
Siehe einen Chor unter dem melodiſchen ange eines Glöck⸗ 
hend, Sehr maleriſch war das Tableau mit Bewegungen 
aus dem Leben bes Prinz Eugenius des edlen Ritters, wozu 
Herr Staudigl das Lied, wel die Thaten beffelben preist, 
vortrug. Sinnig und poetiſch Be eben war das Ges 
mälde- Winterhafter'd: „Decamerone.* Ein Gleiches läßt fich 


von den lebenden Bildern zu der von Herrn Löwe vorgetras 
genen Ballade jagen. 


Das die Koftüme eben fo richtig als 
eſchmackvoll waren, braucht nicht erft erwähnt zu werben. 
m Berlaufe des geftrigen Sonntage waren die HH. Großs 

fürften am Morgen im der griech. Fatholifchen Kirche, ftatteten 

mehrere höhe Beſuche ab, befahen bie kaiſ. Schazlammer und 


Nihtpol 


Der Fluch ded Haufed Salamanca. 
(eett.) ———— — * hinein nach dem 
auf die Burg, ſchlug der Trauerzug ein. Im 
wäterlihen Dorfe hatte der Reiter Plaus — und zu 
feinem Gntjegen alle die graufigen Begebniffe feiner Heimath, 
vom Mord feines Vaters und von beffen Fluch erfahren, da 
hatte er wilb nach dem Himmel gelacht und auf den Leichnam 
weifend, gerufen: „Die wüthenden Hunde haben mir gefpart, 
einen Mord an dem Menſchen zu begehen!" — Der Zug 
ritt bergan. Klaus konnte es Faum erwarten oben zu fein, 
Rache durchglühte ihn, am liebften hätte er das Schloß an 
allen * 3 mit weg ai reiten angezündet, 
or dem Thore hielt der Trauerzug, der 
— zug Trompeter blies 
der Trompete 


une erfannt wurde, öffneten ſich knarrend die ſchwe⸗ 


lügel und hinein in die Ortenburg rüdten die Reiter. 


; als der Kalferliche Doppeladler am Lappen | 2 


itiſches. 


Schon lange hatte Salamanca auf ihren Sohn fors 
gend gewartet, fie trat den Männern vom Söller entgegen 
und fragte finfter nach ihrem Begehr. „Herrin* fagte Klaus - 
hohnlachend, „ich bin Mlaus, der Sohn bed Gloͤckners, bringe 
Euch einen Gruß von meinem Vater und eine Gabe feines 
Fluches.“ Zwei Reiter legten den Körper zu den Büßen ber 
Salamanca. Plöplich fierten ihre Augen wild bie ſchweigen⸗ 
den Männer an, bann ſtürzte fie fi auf den Leichnam, riß 
den Mantel weg und hatte bie blutigen Wiberrefte ihres Soh— 
nes in ihren Armen, — ein durchdtingender Schrei entwand 
fich ihrer Bruft, — fie lag ohne Befinnung auf dem Todten. 

„BVerflucht ſei Alles, was Du Tiebft! einfam flud- 
beladen, geflohen von den Menfchen, verborre bein Herz und 

eib !* 


"Und die Reiter ſchwangen fi auf die Pferde und finfler 
lachend fürmte Klaus auf feinem Rappen durd die erftarı- 
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einen Theil der Stadt und beehrten im Geſellſchaft des -alker- 
hoͤchſten Hofes am Abend bie Vorftellung bes „Propheten“ 
mit ihrer Gegenwart. 

Berlin, 12. März.) Unläugbar- bildet das gegen; 
wärtige Auftreten Krankreihs, ber Schweiz gegenüber, 
den Knotenpunft der europäliben Politif. Zur Beurtheilung 
der Sachlage wird man aber & thum, die Nachrichten, welche 
von der Theltnahme amberer Staaten an dem Auftreten Branf- 
reichs gegen Die Eidgenoſſenſchaft erzählen, mit der größten 
Borfiht aufunehmen. Wie wir ihen auf gut verbürgte Mit: 
theilungen bin verficherten, bat hiec der vielfach behauptete 
Vertrag, den Feanfreih wit den Kontinental-Großmächten, 
wegen von ihm zu ergreifender Zwangsmaßregeln gegen bie 
helvetifche Repubtif vereinbaren follte, nicht vorgelegen. — 
Daß wiſchen Franfreich und Defterreich ein formulirter Vers 
trag, welcher die Schweiz mit militäriſchen Maßregeln bedrohen 
folle, eriitice, wird an unterrichteter Stelle hier nach wie vor 
bezweifelt. — Unfere Regierung, obſchon fie ihre Anſprüche 
wegen Neuenburgs durchaus nicht aufgegeben, hat in jüngjter 
Zeit befondere Mafregeln in biefer Ricptung nicht beabſichtigt 
und fie ift jedenfalls weit entfernt, eine Verfolgung ihrer Ans 
fprüche mit einer militäriichen Ofkuparion der Schweiz Seitenö 
der Regierung Branfreihs aus andern Motiven Hand in 
Hand gehen zu laffen. Wir glauben, daß unjere Regierung, 
wenn die frangöftjchs fhweizerifchen Verhältniſſe nicht Dura) 
freundſchaftliche Verftändigung, wie wohl zu erwarten, gelöst 
werden, im Diefer Angelegenheit fich auf demjelben Boden, wie 
die engliiche, bewegen und mit dieſer gemeinſchaftlich handeln 
und vermitteln möchte. 

(Berlin, 13. ei) Der biefleitige Geſandte bei ber 
hohen Piorte, Herr v. Wildenbrud, it, auf ber Reife 
nad feinem nıuen Beitimmungsort, am 29. Kebr. in Smyrna 
eingetroffen und dort mit allen üblichen Ehren empfangen 
worden, Der Diejjeitige Konjul, Spiegeltbal, begab ſich 
ſelbſt an Bord bes Lloͤydſchiffes, weiches Die preußiiche Flagge 
trug, um den Geſandten zu empfangen; ein Gleiches geſchah 
Seitens des Kommandanten ber vor Anker liegenden bolläns 
bifchen Bregatte Sumatra, Der Bejuch ber legteren wurde 
fofort ermwiedert, und begrüßte die Eumatra ben Gefandten 
mit 13 Kanenenjhujien. Im Konjulate nahm Hr. v. Wil 
denbruch Dir Borftellung ſämmtlicher Beamten entgegen, 
und erhielt alsdann die Begrüßung des Paſcha Hadſchi 
Eiamil durch deſſen erſte Adjutanten, ſaͤmmtlich in großer 
Uniform, - Der Konſul. Spisgeithal hatte zu Ehren des Hrn. 
v. Wildenbruch ein jolennes Diner veranjtaltet, nad deſſen 
Beendigung lehterer jeine Reiſe na Konftantinopel fortſetzte. 
Der bisherige Stellvertreter Preußens bei der hohen Pforte, 
Baron v. Rojenberg, dürfte, wenn auch fein Nachfolger 
ihen in Konftantinopel eingetroffen ift, dafelbft noch bis Enbe 
April bleiben, und dann eine befondere Mijfion nah Aegyp⸗ 
ten erhalten. Die Ernennung defjelben zu einer höheren 
Stellung wird ald nahe bevorftegend bezeichnet. i 

(Stuttgart, 12. Mär.) Die Jeraeliten unſeres 
Landes find Durch Den Gejegentwurf über bie Ungiltigfeit 
ber Grundrechte, welcher bie ihnen, jeit dem Jahr 1848 
zugeſtandene Rechtsgleichheit bei dieſem Anlaß wieder 
aufhebt, in tiefen Schmerz und Beſorgniß verſetzt worden. 
Sie haben ſich deßhalb in einer Petition an die II. Kammer 
ie 1. Kammer ift der Gleichberechtigung ber Israeliten ab: 


ten, von Schred gebannten Diener, welche glaubten, den Sa— 
tan in Perſon geichen zu haben, Be 


3. 


Seit mehreren Jahren ſchon ruhten die Särge 
bes Vaters und Sohnes, ber Burgherr war auch geftorben, 
in ber Gruft neben einander; noch immer hütete ber Schmerz 
bie Herrin, in ihrem Zimmer, nur ihre vertraute alte Magd 
hatte Zutritt zu ihr. Des Nachts allein fonnte man Sala 
manca in den, Gängen herumfcpleichen hören, fie klirrte mit 
mächtigem Schlüffelbund, öffnete rubelos Thüren und Schränfe ; 
wer ihr begegnete, der drüdte ſich an die dunkle Mauer, ſchlug 
das Kreuz und glaubte ein Geſpenſt ichleichen zu ſehen. — 
Ihr Rörper war binnen kurzer Zeit nur mehr auf Haut und 
Knochen abgemagert, ihre Haare waren grau geworden und 
hingen wild um ben Kopf, die Tobenbläfe, dad Eingefallene 
‚und Ziefgefurchte ihres Geſichts, Das Unheimliche, Eifige ihrer 
Augen, Das jchleppende, lange graue Gewand, fchenchte. Alles 
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old) gewendet und deren Einwirkung nachgeſucht, bamit-h 
Aalen Rechtsverhaͤltniſſe ber Yu ge J7 ſchon bu 
1848 bei und auf eine Weije begründet waren, daß die Ju— 
den in Württemberg als die beguͤn ſtigtſten unfer Denen Durch» 
lands erſchienen, wieder Fergeſtellt, daß Die Anden nicht wies 
der, im die alten Feſeln geichlagen iberben, for da fie nun 
durch das neue Geſetz am jehlimmmften Amser allen deutichen 
Juden daran wären. "Sie bitten, daß bie Bammer zum min; 
deften der f. Regierung eine ſchleunige Gefeggebung im Sinne 
ber Gleihbereihtigung der Juden Dringend ans. Herz lege 
damit die Juden nicht aus Sleichberechtigten wieder im den 
Zufland der Heloten berabgedrüdt werdhe. _ 

(Mannheim, 12. Mir.) Wie die Rohheit im den 
untern Ständen noch immer hier vothertſchend ift, davon gab 
uns ein Borkommnip vor wenigen Tagen den beßten und zu⸗ 
gleich traurigſten Beweis Es befanden fi einige ſogenannte 
Eckenſteher im Wirthshauſe zum halben Mond, wo fie unter 
ſich in Streit geriethen. Der Wirth, welcher während bes 
Kriegszujtandes jeden ES peftafel vermieden willen wollte, legte 
fich in's Mittel, und wollte endlich — da nichts half, den 
Hauptitreiter Binf zur Thüre hinausipediren; ba 109 dieſer 
ſein Meſſer und durchſchnitt dem Wirth Lange ſaͤmmtliche 
Tlechſen der techten Hand, jo daß dieſer Mann fuͤrchterliche 
Schaaerzen ausjteht, und man jelbft für fein Leben in Beforg« 
niß iſt. Daß der Thäter vorläufig fogleih einen Sperr 
in den Rajtatter Kafematten erhielt, verftebt ſich wohl von 
jelbft. — Geftern fam bier eine Abtheitung ö fterreichifcher 
Artillerie mit nöthiger Bebedung an, die ſofort einquar- 
tiert vwourdez heute Morgen jepte fie ihren Marſch über Lud⸗ 


wigshafen nad Mainz fort. — Bei unfern Truppen ift num bas 


Grerziren im Winter auch eingeführt, was von jehr gutem 
Einfluſſe iſt, Da es Die Leute ſteis in Thätigfeit erhält und 
von den Laſtern der Uuthätigfeit abhält. In Frankreich hat 
man dies jchen lange erfannt, und fo lange ich mich entfinnen 
fann, finden dorten Die Wintererenitien ftatt. — Im Berlauf 
des geitrigen und vorgeftrigen Tages find hier über TOD 
Auswanderer eingefchifft worden; am Abfahrtsort ber 
Dampficiffe waren ganze Hügel von Gffeften berfelben auf 
geitbichtet ; es find großentheild Nürnberger, die faft alle 
den Weg über Hapre nehmen. — In unierm Hafen werden 
täglich mehrere Schiffe mit. Getreide audgeladen ; ein vwoirf- 
licher Mangel ift aljo weht nicht vorhanden, und das Steigen 
der Preiſe nur eine folge der Spekulation; möge ber Himmel 
einen baldigen Frühling und damit günftige Ausſichten vers 
leihen, denn die Noth ift allerwärts_ groß und fteigt täglich. 
Hier ertrugen die Beiträge für den Odenwald über 10,000 fl;, 
in Karldrube 7000 fl., immer ein fchöner Beweis von Wohl 
thätigfeitsfinn. 

(Freiburg, 12. März.) Soeben vernehmen wir, daß 
das grob, Kriegäminiiterium gegen Rechtsanwalt Dr. Salomon 
Fehrenbach dahier eine in den Kafematten zu erſtehende 
Kriegögefangenfchaft von drei Monaten ausgeiprochen hat. 
Fehrenbach iſt heute zum Antritt feiner Strafe nad Raftatt 
verbracht worben. pr 

(Hamburg, 10. März) Der Zuderbädergehilie Brüs 
ning, welcher zufolge eines bei ihm von einem Londoner 
Klüctling aufgehundenen Briefes am 5. Dftober v. I. ver 
haftet wurde, ift endlich am verfloffenen Montag feiner Haft 
entlajjen worden mit ber Weifung, Hamburg innerhalb Imal 


mit Grauen aus ihrer Nähe. Der Berluft des Sohnes hatte 


[bei Salamanca das legte menfchliche Gefühl aufgezehrt, im 


ihe war Alles Stein geworden, fie warf bie Schuld ihres Lei- 
des auf die Welt, die fie haßte mit jedem Athemzug; freude 
durchzuckte ihr Geftcht nur, wenn fie vom dem Unglüd: ber 
Menichen hörte. Manchmal verfuchte ber Schloffapellan ber 
Herrin von Religienstroft zu fprecben, da pöhnte Salamanca 
feinen Worten und ftieß däfterliche Neben gegen Gott auf, 
daß dem Hörer die Haare vor Entjegen ſich fträubten und 
er forteilend noch das Lachen der Freude von Salamanen’d 
Lippen vernahm. Das Grauien theitte ſich bem Hofgeſiude 
mit, die Knechte und Mägde flohen, Andere wurben entlaffen 
und bie Räume der Burg wurden immer leerer umd müfter 

Eine peinigende Sorge wurmte im Juneen Salamanca’, 
daß fie fierbend den Menſchen ihre großen gefammelten Schäge 
quridließ; biefe zu vertilgen, war ibe rn Sinnen, Der 
Reichthümer in Gold und Sitber waren aber ſo viel, jo ſchwere, 


daß die ſchwache Hand eines Menichen fie nicht tragen 
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24 Stunden zu verlaflen,, A — a 
und Recherchen konnte man doch nichts 
ihm auffinden, und fo mußte Brüning von jeder Schuld frei⸗ 


geſprochen werden/ nachdem er 22 Wochen im Gejängniß zunf & 


gebracht hatte. — Unter der 525 Köpfe zählenden Auss 
wanderers®efellfchaft, welde am freitag mit einem 

auf der Berlin Hamburger Eifenbahn von Witten: 
ie eintraf, um von hier nach Brafilien befördert 
Werden, woſelbſt fie auf den Gütern ber brafilianifchen 
Grundbejiger bie ſchwarzen Sflaven erfepen follen, wa: 
ren 150 Seelen aus einem einzigen Dorfe, Böhlen biRus 
bolftade. Diele bedauernswuͤrdigen Leute machten eine traus 
tige Schilderung von der Roth, welche in ihrem Heimath⸗ 
lande herrſcht. Ihr Aeußeres beſtätigt leider nur zu ſehr ihre 
traurigen Schilderungen. Geſtern ſind dieſelben an Bord 
gegangen. 

(Hamburg, 14. März.) Zuverläſſiger Mittheilung 
zufolge liegen in Bremerhaven nabe an Dreitaufend 
Auswanderer, bie, obgleich fehon für die Uiberfahrt nach 
einem transatlantiichen Plage engagirt, vergeblih auf den 
Abgang des für fie beitimmten. Cciffes warten. Die Bre— 
mer Scifförheder find Daher wegen Mangel an Schiffen ge 
zwungen, eine Fradıt von 40 Thaler Gold zu bieten, um Die 
von ihnen zu einem mäßigen Paſſagepreis, nämlich für 26 
Thlr. Gold engagierten Auswanderer- zu befördern. Füuͤr Dies 
ſes Gebor ‘Schiffe zu chartern, wird ihnen augenblidlich ſehr 
ſchwer fallen, weshalb auch die Zeit der Abreife biefer 
Auswanderer fich nicht beftimmen läßt. 

(Bremen, 13. März.) Heute ward folgende polizeiliche 
Bekanntmachung an allen Straßenecken -angeichlagen: Am 
Donnerftag, den 11 d. M., Abends, ift in der St. Martinis 
fire während des Gottesdienftes ein umerhörter Sfandal vers 
übt worden. Cine Anzahl von Frevlern, welche nicht blos aus 
eigenem Antriebe handelte, fondern zum Theil gebungen war, 
batte fich in der Kirche mit der Abficht eingefunden ben fun— 
girenden Prediger zu verhöhnen, ſowie überhaupt ben Gotteds 
dienft zu ftören. Sie — J verbrecheriſches Vorhaben 
dadurch aus, daß fie nach dem Beginn ber Rede des Predi— 
gers hufteten, pfiffen, Iachten, unanftändige Rufe (da capo 
u. |. mw.) erichallen ließen und fonftige Ungebübrlichfeiten tries 
ben. Das würdige Verhalten des Predigers wie ber äußerſt 
zabireich anweſenden Ambächtigen, und der Umſtand, daß von 
Anfang an polizeiliche und bewaffnete Macht ſich zeigte, mochte 
die Frevler abhalten, in ber Kirche noch weitere Erzeffe zu 
verüben; fie begleiteten jeboh den nach beendigtem Gottes— 
bienfte fich entfernenden Prediger mit Scheltworten,, Pfeifen 
und Hurrahrufen. In der gedrängt vollen Kirche war den 
Polizeioffizianten feine freie Bewegung geitattet, fo daß nur 
wenige Berbaftungen ftattfinden fonnten, es liegt aber nicht 
nur der Behörde, jondern gewiß jedem wohlgefinnten Bürger 
daran, daß ſolche frevelhafte Rohheiten fich nicht wiederholen 
und die Schuldigen ermittelt und beftraft werden, Deßhalb 
nimmt die unterzeichnete obrigfeitliche Behörde die Hilfe ihrer 
Mitbürger in Anspruch, und erfucht einen Jeden, Der zu fol« 
her Ermittlung beitragen fann, ihe feine Runde unverzüglich 
mitzutheilen ; indem fie bemfelben, foviel irgend thunlich, Ber: 
Ibweigung feines Namens zufichert, und zugleich demjenigen, 
der ed wünjcben. wird, für bie durch ihm berbeigeführten Er⸗ 


€ 
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-mittlungen- eine angemefjene Belohnung, welche nach den Ume| 


fonnte, fie entſchloß fich daher mach einiger Zeit, bie einzige 
ihr geblichene Kammerfrau mit in den nn 'Jiehen, Ad 
Nächte ſchleppien Salamanca und ihre Dienerin die Schäge 
hinunter nach dem tiefiten Keller der Butg. Doch auch dort 
war feine Sicherung gegen Die Augen ber Welt, und Sala: 
manca verlangte von ihrer Bertrauten einen Maurer aus bem 
Thal, der den Eingang zum Keller vor jeder Forſchung uns 
fihtbar mache, Lange hatte die Bertraute nach einem d⸗ 
ren im Stillen gelucht, immer vergeblich; endlich kam die 
halftraße ein fremder Burjeh, ein- Maurer gezogen, ber ich 
leicht zu dieſem Zwed bereit erflärte und ftrenge Verichwie- 
enheit gelobte. Bei des Maurers Merk im Keller bradite 
alamanca, Damit es nicht: befannt unter dem anderen Gefinde 
würde, ihm. felbit die Nahrung. Allein die böfe Bur herrin 
sing noch mit ſchlimmeren Plaͤnen um, die wie die Glieder 
einer Kette ineinander griffen; ihr Argwohn brütete fort und 
hit er dem Gedanfen, daß ihr geheimes Werk nun zwei Mit 
ende habe; fie beſchloß, es Fate mas «8 wolle, den Maus 


eſtellten Berhöre Bänden 10 bis 50 Thaler betragen folb, zuſagt. — Bremen, 
ravirendes gegen den 12. März 1852, — Dıe ik - i 


Direktion. 
Franfreid. 
(Paris, 44. Märg) -, Der „Meniteur* enthält ein 
Dekret, das den Finanzminiſter ermächtigt, die 5progentige 
Rente al pari zurüdzuzablen, oder in 43 proz., während 10 
Jahren zurüdzahlbar, umwandeln. Die fonvertirten Renten 
eniepen 5 Prozent bis 22 März 1852. Die Forderung ber 
Rücdzahtung muß binnen 20 Tagen eingereicht werden, unb 
im übrigen Europa außerhalb Franfreih binnen 2 Monaten. 
Großbritannien. 
onden, 11. März) Privatbriefe aus Newyork 
vom 25. Febr. theilen mit, Kofſſuth brabfichtige nun, fich 
in den Vereinigten Staaten niederzulaffen ; er habe bis auf 
MWeitered darauf verzichtet, nach England zurüdzufehren. Gr 
befand fich nach den legten Nachrichten, die man ‚über ihn 
erhalten, in Cavington im Staate Fentudy Er wurbe neh 
immer von ben Demokraten ausnehmend gefeiert, deren Führer 
ben Koſſuth-⸗Enthuſiasmus im Interefie ihrer Wahlbewegung 
aus zubeuten jich bemühen. 

Zürfei 
(Konftantinopel, 6. März.) Reſchid Paſcha if 
wieber als Großvezier eingefept worden. Die Würde eines 
Staatsraths-Präfidenten iſt dem Grgouverneur von Gandien, 
Muftapba Paſcha, das Portefeuille des Aeußern, Fouad 
Effendi ertbeilt worden. Verſchiedene Gerüchte zirfuliren 
über weitere Minifterveränderungen. — Unfere lehzten Bes 
richte über die türkiichen Banks und Geldverhältniffe erhalten 
mit diefer Post ihre volle Beitätigung. Man fah mit Spannung 
dem Nefultat der Unterbandlungen mit Rothſchild entgegen. 


Berichtigung. 

In einer Darftellung der am 8, und 9, d. Mis. vor 
dem hiefigen Schwurgerichte ftattgehabten Verhandlung gegen 
Michael Maierbofer von Maierhof wegen Könpervers 
letzung enthalt Nr. F2- der Paſſauer Zeitung eine Stelle, 
in welcher es heißt: Maierhofer ſei vom Schwurgerichts⸗ 
hofe — „da er von der Anklage wegen Nothzucht freigelpros 
chen wurde — mit der höciten geſehlichen Strafe von 
vierjährigem Arbeitshaufe belegt worden.“ — Diefe 
Stelle enthält eine offenbare Entjtellung bes eigentlidien Sad 
verhaltes; denn nicht weil Maierhofer von. ber wer 
gen entfernten Verfuches ber -Nothzucht freigefprochen wurde, 
fondern obſchon dieſe Freiſprechung erfolgte, verurtheilte 
ihn dee Schwurgerichtähof zu vierjähriger Arbeitshausftrafe 
und wurbe hiebei, wie bie Motive des Urtheils zu entnehmen 
geben, von den ganz jachgemäßen Gründen geleitet, baß bie 
vorliegende, von den Gejchwornen als die des I, Grades ers 
Härte Körperverlegung in ihrer unbebeutenden Veranlaſſung 
von äußerſter Nohheit zeugte, im ihren Folgen von höchfter 
Bedeutung war, und Maierhofer, der bereitd wegen Raus 
fereien mit 10 Rutbenftreihen beftraft worden war, gerade in 
der treffenden Hinficht feineswegs ungetrübten Leumunbes if, 
alſo bie Strafihärfungsgründe bie weniger vorliegenben 
Milderungsgründe bei weiten überwogen. Dies zur De 
richtigung! — Straubing ben 15. März 1852. 

App.sCer. Rath 5. Weiß, 
+ 3. Schw. G.⸗Praͤſ. 


———— Nedatım: Ernst Beez. 


ver zu verderben. Durch Schreden, Furcht, Drohung und 
Verlockung, zwang Salamanca ihre Magd, fi in Allenr wil- 
lig zu erflären. — Der junge Maurer hatte die Mauer bis 
hoch oben auf bie letzte Öeffäung vollendet, an welcher er, 
auf einem ®ertift ftehend, die Steine zurecht legte; Da faßten 
ihn, auf ein Zeithen, Salamanca und ihre Vertraute beim Kdts 
per, indem ex eben durch Die Oeffnung ſich büdte, warfen ihm 
hinunter zu den Schägen; Salamanca ergriff dann Felle. und 
Kalf und vollendete Vrohlodend das Merk, bei'm Hilferufen 
des Muglüdlihen. So war alio der heiße Wunſch in ber 
verhärteten Bruſt bes ſchrecklichen Weibes durch ein neues 
Verbrechen in Erfüllung gegangen: ber Schap war für bie 
Menichen, wie fie hoffte, auf immer verloren. Noch mehrere 
Nächte ging Salamanca hinab nach dem Keller, verſchloß alle 
Türen hinter fih und —— an der Wand auf das immer 
ſchwacher werdende Gewimmer des Verhungernden, in ber 
fünften Nacht war das Klagen verſtummt, Hoͤllenfreude er— 
füllte die Unnatürliche. ‚ an. (Fe) 
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Amtliche und Privat-Bekauntmachungen. 


Bekanutmachung. 


(Die Einrichtung und Verwaltung des all⸗ 
gemeinen Landgeftütes, hier die Approbation 
der Zuchtftuten betr.) 

Nachftehend wird ein Abdruck ber im rubrigieter Sache ergangenen hohen Ent- 
fhließung des Staatsminifteriums des Handels und ber öffentlichen Arbeiten vom 
28. v. — zur Kenntniß der Betheiligten gebracht. 

Paſſau den 12. März 1852. 
Magiftrat der Fönigl. b. Stadt Paffau. 
Der rechtsk. Bürgermeifter: 


Prafsl;berger. 415. 





[Abbrud.] 
Königreid, Bayern. 
Staatsöminifterium bes Handels und der Öffentlichen Arbeiten. 

Im $. 13, Abſ. 4 der allerhöchiten Verordnung vom 25. November v. Js 
— bie Einrichtung und Berwaltung des allgemeinen Sandgeftütes betreffend — 
——— von 1851, S. 1345 ce, Fl.) iſt denjenigen Stutenbefigern, welche 
bei dem beftimmten Mufterungstermine nicht erfcbeinen, geitattet, ihre Stuten nach 
teäglich buch ben betreffenden Bezirksthierarzt allein approbiren zu laffen. 

Es hat ſich nun die Frage ergeben, wer die Koſten biefer nachträglichen Ap- 
probation durch Die Vezirköthierärgte zu tragen habe. 

Zur Bermeidung aller dießfallfigen Zweifel ſieht fi das unterfertigte kgl. 
Staatsminifterium zu bee Erklärung veranlaßt, daß eine Vergütung der erwähnten 
Koften aus der Landgeſtütskaſſe nicht ftattfinde, diefelben vielmehr von benjenigen 
Eturenbefigern zu tragen feien, welche durch ihr Nichterfcheinen bei dem Muiter- 
ungstermine die nachträgliche Approbation nothwendig gemacht haben, Die Ab: 
haltung der Mufterungstermine Dagegen finder auf Rechnung des Landgeſtuͤtes ftatt. 


Die fgl, Regierung, Kammer des Innern, bat vorftehende Entichliefung zur 


allgemeinen Kenntniß zu bringen. 


München, den 28. Februar 1852. 


Auf Seiner Rönigliden Majeftät allerböchiten Befehl: 


v. d. 


Ploidten. 


Dur den Minifter ber Generaffefretär: 
Minifterialraty Walhanger 


An die f. Regierung von Niederbayern, $. b. I. 


Die Einrichtun 


und Verwaltung des allges 


meinen Randgeftütes, hier bie Approbation betr. 





Befanntmadhung. 
(Brundrenten · Heberweifung 
an die Ablöſungskaſſa des 
Staated betr.) 

Die Kirchenfilfiung Roßbach und die Als 
Ierfeelen · Bruderſchaft vortfelbit haben ihre 
Hanblohnd-Aequivalente an die Ablöfungs- 
kaſſa des Staates überwiefen. 

Es werden biemit alle Jene, welche glau—⸗ 
Ben auf diefe Aequivalente Anſpruch machen 
zu fönnen und namentlich Stiftungen, wenn 
fle vermeinen bezüglich ber Baufonkurrenz« 
pflicht derlei zu haben, aufgefordert, 

binnen 30 Zagen 
am fo mehr dieſe Aniprüche geltenp zu ma= 
„en, außerdeſſen die Ablöfungsbrieie an bie 
betreffenden Stiftungsnerwaltungen hinauf» 
gegebem würden. Mn 9, März 1852, 


R. Landgericht Pfarrkirchen. 
BPümler, Landr. 416 


Bekanntmachung. 
(Lirgenkittung Feichten 
wider Iofenb Marchner 
pet. deb ) 

Nachdem das Angebot, welches bei ter 
erften DVerfleigerung am 29. v. Mies. auf 
das dem Joſerh Marchner, Karrer von 
Langeneck gebörlze im Marfte Gugenielven 
gelegene Iuteigene Anweſen, beitebend: 

1) aus einem dreiſtöcigen Wohnhauſe, 

gerihtlih auf 3250 fl. 

2) Dem dabel befindlichen Hofraum und 

Semüfegärthen auf 400 fl. und 


Schnellpreffendeud von Puſtet & Keppler. 


16. beginnt am 3. April 1 Uhr der 


3) der reulen Tuchmachergerechtiglell auf 

1250 fl. 

geihägt, gelegt murde, bie Genehmigung 

nigyt erhalten hat, jo wird daſſelbe geſtell⸗ 

tem Anırage zuiolge wiederbolt und zwar 

Montag d. 22. März I. 38. 
Vormittags 9 bie 12 Uhr 

in hieſiger Gerichiekanzlei Öffentlich ver» 

fleigert. 

Kaufeliebl;aber werden hiezu mit dem 
Anhange eingeladen, daß ber Hinſchlag ohne 
Rüdſicht auf den Schahungewerth erfolge, 
und tem bieflgen Gerichte unbefannte Käus 
fer über ihre Zahlungsfähigfeit durch legale 
Zeugniffe fi autzuweiſen haben, 

Eggenfelten ven 8. Januar 1852, 
KR. Landgericht Eggenfelden. 
(3)  Attenberger, 279, 


Auf vem Lehrzimmer des Unterzeichneten 
Bor: 
unterricht für ven nächſtjährigen Ein» 
tritt in nie I. Klaffe ver Lateinſchul⸗ 

417, FR. BVältl. 


N — — eú ee — 

Bei dem Unterzeichneten find friſche Gä- 
mereien, Gemüie und Grad, Blumen, Ger 
orginen, neueile Baumforten, hochſtäͤnmige 
Zwerg, Acacia Robina, Yandrofen, Wein: 
reben und neuejte Erobeeren zu haben. Der 
Berkauislanen ift bei Herrn Friedl, Hufe 
ſchmied im Heuwinkel 

Zur geneigten Abnahme empfiehlt ſich 





. 300 Gulden 
find auf erjte und ſichere Hypothek audzus 
leihen. Das Uebr. 316. (3) 


ee 

Verein der Wanderer. 

Freitag ven 19. März als am hell, 
Dofepbitage, finde vie Wanderung 
Nachmittags zu den Drei Mofen (Hrn. 
Eiler) nad Ilz ſtatt, wozu die verehri. 
Diiglieder mir ibren Angehörigen ireunb« 
lichſt eingeladen werden. 


Der Ausſchuf. 


Gewerbeverein. 
Donnerftag den I8. März I, 38. Abends 
Zuſammenkunft im Vereinslokale. 
411. Der Ausihuß. (6) ° 


*  Innstadt-Wanderer-Verein. 
Donnerflig den 18. März: Wanverung 
gu Herrn Stapiberger. 
Der Ausſchuß. 


llzstadi- Wanderer-Verein. 
Donnerftag den 18. März: Wanverung 
zu Seren Denf, 
Der Ausfhuß. 


In der Pu ſte t'ſchen Buchhandlung 
(C. Pleuger) in Baffau ift zu haben: 
Königödorfer, M., ver Ablaß der 

tatholiſchen Kirche. Yreis: 6 fr. 
Taſchenbuch, neues, für Natur», Forft- 

und Jagdfreunde. XII. Jahrgang. 1852, 

2 1.42 fr. 

Seffter, Dr. M. W., vie Geſchichte 
der lateinifchen Spradye mährend ihrer 

Lebensdauer. 54 fr. 

















Bevölkerungs- Anzeige, 
Stadtprarrei. 

Geſtorben am 9. Marz: Johann Nep. 
Huber, Kallk aͤndler, 56 Jahre alt. 

— Am 15. März: Herr Joſeph Defler- 
reicher, Bidermeifter in St, Nikola, 61 
Jahre 1 Wonat alt, 

Junſtadtpfarreil. 

Geſtorben am 12. März: Franjidka 
Gſchwendner, Mauererokind, 1 Jahr alt. 

Ilzſtadtpfarrei. 

Geboren amd. März: Joſeph, ehel. Kind 
des Hrn. Iymaz Maier, bgl. Hafnermeis 
ſters vabier, 

Geforben am 6. März: Martin Bibel 
Damberger, Uferförg dabier, 914 I. a. 

— An 11. Wärz: Unna Pofchinger, Ich. 
Söldnerstochter von Siglberg, 74 I. a. 





Fremben-Angeige 
Bom 17. Mär. 

(Zum Mohren.) GG. Herzog np. Creield, 
Lederer von Nürnberg, Gel von Münden, 
Kaufleute, 

(Zum wilden Mann.) HS. Wiefinger, 
f. Laudrichter dv, Griedbadh. Niederländer, 
f. Aſſeſſor, Dr. Schwaiger, k. Arbolat v. 
Straubing. Graf d. Tauftirch mit @attin 
von Gngelburg. Friedrich von Miltenberg, 
Gerber d. Parmen, Kflte. 

(Zum grünen Engel.) GG. Hauſer, Beber- 
händler v. Dettingen, Reh, Delonom v. 
Griesbach. Rauſcher, Leinwandholt. v. Neu⸗ 
welt. Lenz, Hbldm. dv. Kumteuth. Mad. 


Anton Halmburger, | Bernauer, Gaſtgebersgattin v. Rößlarn. Frl. 


418. Kunft-Handeldyärtner. 


Bergmamı, Profefforsiochter v. Lands hut. 


Gigenihümer und Verleger F. W. Kepplet. 


An die Kol. ERBE — 


Abonn.«Breis, 
Yiahrlih 4 I. 
Halbjähr, 24, 
Bierteli. 1 EM. 





Paſſt aner Zeitung 


Inf.» Gebühr. 

Die Ifpaltige 
Metitzeilewird 
mit Ar. berech⸗ 
net, u. tritt bei 


Rr.262'/;. 








20. März 1852. 


war mer ? * 


Abonnements-Einladung 
auf. bie 


Veue Passauer Zeitung. 


Das Motto ber Neuen Paſſauer Zeitung bleibt ihr altes: - 
” Durch Licht zur Wahrheit — dur Wahrheit zum Mecht! 


Die Tendenz des Blattes bleibt bie alte: 


liberal:fonftitutionel — zeitgem 
egierung, Staat un 


frivole Oppofition gegen 


äßer Fortfchritt in gefeßlicher Form — Feine 


d Kirche — aber aud Fein 


blinder Servilidmud für jede abnorme Willführ. — Freimütbigfeit und Selbft: 
ftändigfeit unter dem Schuß der Gefetlichkeit. 

Das Neuefte und Wichtigſte bringt die N. P. 3. auch am ſchnellſt en und verläßigften. 

Der nichtpolitiſche Theil wird ftets die intereifantefte und abwechjelndite Unterhaltung bieten. 


Rein wichtig 


er oder aud nur erwähnenswerther Gegenſtand wird unbefprochen bleiben, 


Alles auf bie Provinz Niederbayern Bezügliche, Dienftesnacpricten, Schwurgerichtöverhanblungen, Schrannen, 


berichte, 
bie R. P. 3. fo zeitig als verläßig. 
Intereffe des Inhaltes nachitehen. 


induftrielle und öfonomijche Beziehungen, Unglüdsfälle oder was ſonſt immer für wiſſenswerthe Begebenheiten bringt 
Uiberhaupt wird fie in ihrer Raumbeichränfiheit dennoch feinem größeren Blatte an 


Die immerwährende Zunahme der Leferanzahl fichert dem Blatt bie allgemeinfte Verbreitung, weshalb auch amts 
fie und Privatbefanntmachungen in namhafter Weife ſich vermehrt haben, 


bonnementspreis bleibt auch der alte: 


5 A 
nehmen alle f. Voftbehörben demnach Beftellungen entgegen. 


jährich MM. Halbjährlih SF. vierteljährlih M Fl. und 


In loco und nächfter Umgegend abonnirt man im Erpebitionslofale: Heuwinfel Mr. 2624. 





Dad Gefhwornengericdht. 

Man hat in ben deutihen Territorien angefangen, bie 
Geſchwornengerichte unter ein Reglement zu bringen, das der 
Blüte der Reaktion angemefjen it. Wir jagen, man hat 
"angefangen" und würden uns groß täufchen, wenn wir 

men wollten, daß es bei dieſem Anfange fein Bewenden 
babe. Noch feine reaftionäre Maßregel, und wäre fie zum 
erften Male in Hefien-Homburg oder im öfterreihifchen Kais 
ferflante vorgemacht worden, hat fich auf ihr Geburtsland 
befehränfen mögen, fondern alle Triebfedern in Bewegung 

est, um einen Paß für gu Deutſchland fih zu erwirken. 

llenthalben, und aud in Bayern, tappt die Reaktion und 
ihre Preſſe ziemtich —* nad Gründen herum, weshalb 
man überhaupt 1848 Geſchworne * und weshalb man 
fie 1852 abſchaffen, wenigftens für po 





Redaktion und Erpebdition 
d. N. P. 3. 

rozeſſe abſchaffen muß. Abgeſehen nun davon, ob wir 
Ba Regierung eine Beſchneidung ober etwa 
Aufhebung diefer Inftitution zu erwarten haben oder nicht, 
fo iſt es doch an der Zeit, dem Wolfe bie Wejenheit und den 
Werth des Geſchwornengerichts vworzuführen, theils um fal- 
ſchen Urtheilen zu begegnen, theils aber auch, um bie vielfach 
vorhandene Gleichgiltigfeit zu verſcheuchen. 

Der volfsthümlihe Staat fordert Geſchworne, 
nicht weil biefe gelehrter find als bie gelehrten Richter, nicht 
weil Richter abhängt er feien als Geihworne — benn im 
volfsthümlidhen Erante find bie Richter unabhängig, 
nicht biszipliniebar — fondern weil im vollsthümlichen Staate 
das Nechtöbemußtfein im Bewußtfein bed Bolfes wurzeln 
muß. Im volfsthümlichen Staate fagt man nicht, dies oder 


itifche und Mreßs|jenes ift ein Verbrechen, weil es im Gefegbuche als Verbres 


Nichtpolitiſches. 


Der Fluch des Hauſes Salamanca. 
Fortſ.) Allein das Mißlrauen, einmal erwacht in bed 
Menfchen Bruft, tritt immer wieder in alle Gedanken: fo auch 
bei der Burgfrau. Obgleich die Zunge ihrer Vertrauten burch 
Schwur und Theilnahme an ihrem Berbreiien ebunden war, 
bas Leben berjelben von dem Geheimniß abhin ‚ fo gin 
nädtlih Salamanca nach der Kammer ihrer Magb, Kuh 
finfter auf den umruhigen Schlaf berjelben und hörte Worte 
des Verraths, bie bie Schlafende fieberhaft murmelte. Tiefe 
Reue durchwuͤhlte die Bruft der Sünderin, und fie verlangte 
auffahrend aus ben Träumen, nach Ber ebung ihrer ſchreck⸗ 
ae —* Da rief Salamanca bie ganze Kraft ber 
be zufammen und befchloß —* den Tod der 
— 
€ begeugte ſich jetzt freundlicher denn je gegen bie 
Mag, tröftete fie, wenn fie vertrauungsvoll bie 5 


ual ber 


Gewiſſensbiſſe ihr klagte und verhieß ihr Ablaß bei den Pries 
fern ; ihr Plan aber reifte immer wer zur Frucht. — In 
einer Nacht, ald der Mond das fahle Licht durch bie Säulen 
gallerie warf, überall Todesftille in den alten Mauern herrichte, 
ſchlich Salamanca durch die Gänge, Horte an ben Thüren 
der Schlafenten auf die ruhigen Athemzüge, drehte bie Schlöfs 
fer zu und wendete ſich feiten Schritteds nad der Treppe. 
Käuzlein und Fledermäufe und die Kapen zu ihren Büßen 
umgaben Salamanca, doch fie ſchritt mit dem unveränderten 
Ausdrud ber eifigen Erbarmungstlofigkeit, mit verzogenen, häs 
mifchen Lippen vorwärts. An der Sammer der Bertrauten 
angefommen, fand fie Licht und die Magd fnieend, mit in 
Thränen ſchwimmenden Augen, vor dem Kruzifir. Da zog 
Salamanca ihre ſchweren mit Silber befhlagenen Pantoffeln 
aus, trat feife hinter die Betende und ald fie die Worte hörte: 
„Herr gib mir Ruhe, gib mir Kraft und Troft in ber 
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ber aufgeführt wird, fondern bies ober jenes fleht im Ges 
ezbuche ais Verbrechen aufgeführt, weil es im Rechtsbewußt⸗ 
ein des Volkes ein Verbrechen if. Im volfsthümlichen 
Staate fließt man wie folgt: Wenn der Angeflagte,verur- 
theilt werden foll, fo muß man bie Mibergeugung haben, daß 
er zur Zeit, als er die verbetene Haudlung begangen, auch 
das Bewußtſein gehabt habe, ein Verbrechen zu begehen. Es 
ift alfo nichk richtig ihn ſoort file ſchuldig zu erflärem, wenn 
die Hanblımg eine ſolche ift, die nur nach dem Paragraphen 
fo und fo dieſes ober jenes Geſetzbuches ftrafbar ift, ſondern 
wir müllen unabhängige Männer aus dem Bolfe fragen, und 
von ifmen hören, ob fie in ihrem Rechtsbewußtſein die bes 
züchtigte Handfung für ein Verbrechen oder ald das bezeich⸗ 
weie Verbrechen halten. Es ift leicht möglich, Das geſetzliche 
Beftimmungen beitehen, Die im Volke felber nicht leben, daß 
demnach das geichriebene Geſeh Dinge verbietet oder als 
fchwere Verbrechen bezeichnet, die nach ber Lage der Suche, 
nad den Verhältniffen ber Gegenwart oder nad den bejon: 
deren Umftänden bes Angeklagten im Bolfe nicht ald Vers 
brechen ober «nicht als ſchwere Verbrechen gelten, und bie &es 
ſchwornen werben dann im folchen Balken erflären, baß im 
lebenden Rechtsbewußtſein des Volkes eine ſolche That nicht 
als verbrecerifch angeichen wird. 

Der Werth des Geſchwornengerichts liegt aljo im fitt- 
liben Bewußtſein ber nicht ge lehrten, jondern durch das 
Leben belehren Privatleute, die Die angeflagte That von je 
nem im Leben gangbaren Geſichtspunkte aus zu beurtheilen 
verfteben. Diefe find die einfachen und natürlichen Richter, 
die nicht erft durch eine Gefegesfenntniß und fcharffinnige 
Auslegung die Schuld oder die Unſchuld des Angeflagten be 
weiſen, eine Geſetzeskenntniß und eine Auslegung, die in zehn- 
taufend Fällen ber Angeflagte gar nicht einmal verfteht, wenn 
man fie ihm mittbeilt, gefchwwetge denn, Daß er im Moment 
ber That von berfelben etwas gewußt hat. Daher fommt es, 
daß Gejchworne benfelben Mann, den man als Buchjtaben- 
jurift verurtheilen würbe, weil man dies nach dem Buchitaben 
muß, oft freifprechen. Wer das Recht nicht im gedrudten 
Buchftaben fucht und wer nicht wünſcht, daß feine Mitmen: 
ſchen nach den Nechtöbegriffen, welche das römifcbe Recht 
an bie Hand gibt, beurtheilt werden, fonbern will, daß hier 
bas Rechtöbemwußtfein fittlider, lebender Menfchen maß: 
gebend fei, muß für die Geſchwornengerichte fein und fie zu 
erhalten ſuchen. 


Deutſchland. 

Der k. Advokat Karl v. Sonnenburg zu Moos— 
burg hat auch einer brittmaligen Berufung zu ben Funk— 
fionen eined Geſchwornen feine Folge gefeiftet und lediglich 
bie vage Einrede des allzugroßen Geſchaͤftsdranges wiederholt 
vorgebracdht. Da aber befannt ift, baß eine derartige Ent 
fhuldigung von den Pflichten eines Geſchwornen nicht befreit, 
jo wurde Karl v. Sonnenburg, nachdem er bereits zu 100 fl., 
dann 200 fl. verurtheilt worden ift, in eine weitere Geldbuße 
von. 400 fl. verfällt und verfügt. daß beffen Name 
von ber Hauptgefhwormenlifte gu ftreichen fei.— 
Es iſt Died gewiß eim fehr bedauerlicher und ber erfte Fall, 
daß dem ehrenvollen Amte ber Geichwornen gegemüber ſolche 
Mafregeln ergriffen werben müffen. Noch nie, fo lange wir 


ung dieſes jchönen Infituts erfreuen, hat Giner der Einberus 


fenen eine ſolche hartnädige Reniten 

ir bürf H 4 an den Ta egt und 
diefes Beilpier —— und mit guverſicht —* daß 
digen gegeben wurde, noch dazu von einem Rehtsfun- 
nicht das Jujtirut Des 
doch alle j 





wonach wir ung 
wnbergraben und 


In Der Nacht vom K auf 10.8, » 
Pfarrkirche zu Burgkirchen, £, Log. Al * —* % 
Zuß hohe filberne und vergolbete Monftranze, Im Bertte zu 


300 fl., das jilberne Giborium, im Werthe zu 90 fl., und 
“in mit einer fülbernen Krone verfehenes Jeſutind, Im Werthe 
su 20 fl., geraubt. — Und das Alles in der mächiten Nähe 
dieſes frommen re 
Der ärztliche Diftrift Poftau, k. Landgericts Lande 
ut, iſt in Grledigung gefommen. Bewerber haben ihre Ge 
de innerhalb 44 Tagen bei der K. Megierung von Nieder: 
bayeın K. d. J. einzureichen. 
Frankfurt, 14. Mär.) In dieſen Tagen iſt von 
ber Militarlommiſſion ver d verfammlung dem 
Profeſſot B oͤtager in Brankfirt md dem Profeffor Schön: 
bein in Bajel definitiv eine Rationalbelohnung von 40,000 fl. 
für Erfindung ber Schießbaumwolle zuerkannt worden. 
WWien, 16. Marz.) Die hiefigen Zollfonferenzen 
dürften, wenn ber Zolltarif feiner ſpeſiellen Beratbung unters 
zogen wird, ſchon im Laufe ber nächten Tage geichlofien 
werden. — Die neue Gerichtseinfü fommifkon ſoll noch 
im Laufe dieſes Monats yufarnmmengept werben. — Einer 
Nachweiſung des Staats: Papiergeld-llmlaufes der erften zwei 
Monate des Jahres 1852 zu doige befand fi im Umlaufe 
ar Staatö + Papiergeld mit Zwang: Kours: Ende Jänner 
160,264,142 fl., Ende Februar 155,490,300 N. ; an Staats 
papiergeld ohne Zwangsfours Ende Jänner 17,526,148 fl., 
Ende Hebruar 16,246,332 fl. EM. Es hat fomit im Monate 
Februar das im Umlaufe befindliche Staatöpapiergeld um 
6,053,608 Gulden abgenommen, — Heute Abend findet im 
faij. Ritterfaale die zweite Abendunterhaltung aus Anlaß der 
Anweſenheit der kaiſ. ruffiichen Großfürften flat. Diefelbe 
beginnt mit einem Vaudeville, worauf ein choreograhpifches 
Divertiffement folgt, den Beſchluß bildet ein eben fo finnzeich 
als geihmadvoll arrangirter Zug. 
....Maffel, 12. März.) Auf Veranlafung des Oberbes 
fehlshabers ift die in Berlin erfcheinende Haude und Spe 
nerſche Zeitung wegen ihrer feinbfeligen Parteinahme 
gegen die Staatsregierung im gefammten Kurfürftenthum ver- 
boten_-worden, 
, (Baifel, 14. März) Bei der Aufitellung der Wahllifte 
für den neuen Bürgerausichuß it Haſſenpflug's Name 
nicht aufgenommen worden, weil nad; dem Gemeindegejeh 
Perfonen, die wegen krimineller Vergehen verurtheilt find oder 
nur in Unterfuchung ſich befinden, nicht wahljähig find. es 
jenpflug hat «6 nicht für amgemefien erachtet, gegen 
Ausihliefung zu reflamiren. [Wozu auh? — If er nicht 
längft ein Auserwählter? — Das wäre Lurus! — ] 
(Stuttgart, 13. Maͤrz) Der „Staatsanzeiger* bes 
richtet: „Nach uns zugefommenen glaubrwürdigen Nachrichten 
find alle Seepläge gegenwärtig von Auswandercen ſo ſehr 
überfüllt, daß wir die Herren Geiſtlichen, Oberamtleute und 
Ortövorfteher im Intereſſe ihrer Angehörigen, welche aus 





Beichte;" ſchlug fie mit dem ſchweren Wantoffel fo auf ben 
Schädel der Knieenden, daß Diejelbe br —* todt zu 
Boden Paz. — Iept hatte Salamanca feinen Menfchen 
mehr in Hinficht ihres Gcheimniffes zu fürchten. — 

Diefer plögliche Tod, ber Aberglaube an Zauberei, bie 
Nähe der fluchbeladenen Salamanca, jagte bie legten Bewoh⸗ 
ner aus dee Burg, felbft der Kapellan entfloh aus den fün 
digen Hallen, nur ein alter Wächter blieb, die wenigen Jahre 
ſeines Lebens treu auszußarren. Unheimliche Gerüchte von 
der Salamanca erzählte man ſich ſchon feit fängerer Zeit in 
der Gegend; jept wurde fie als ſchwarze Zauberin genannt, 
welche das Unglüd der Thaͤler herworbringe, die Burg wurde 
von aller Welt geflohen, als gotilofer Ort, wo nur nächtlich 
die Teufel und Heren zuiammenfämen. Auf dem Schloßhofe 
wuchs das Gras, der Mind warf Das brödelnde Mauerwerk 
hinab, überall ſchlug der Shut und Verfall fein Regiment 
auf, die Eulen und Fledermäufe ihre ungeftörten Wohnfige. 
Der alte Wäcpter fah Salamanca von diefem Tage nicht mehr, 


und fepte nur, nach ihrem Befehl, die einfache Speife an ben 
beftimmten Ort, einmal im Tage. Nächtlich ſchlich Salas 
manca, wie früher, nur noch —— mit dem großen 
Schluͤſſelbunde, dem grauen langen Gewande, Durch die Gaͤnge, 
ftieg hinunter in den Keller. taſtete ——— an der Mauer; 
die ben Schatz barg; — daun flieg ſie zufrieden hinauf auf 
ben ſtaubigen Treppen, wo bie Spinngewebe wie Trauerflöre 
herabhingen, immer höher, bis auf bie Zinmen bes Thurmed 
und dev Wind fpielte mis ihrem grauen Haar. Dort wo ber 
Vollmond die ſchönen Gegenden vom Drauthale und ben 
Bergen bin zum Wilftabter See, tiber bie Burg Treffing, 
nach den hoben. Salzburger Aipen befcheimt, dort Biel Sala 
manca an und rief laut, fo erzählt e8 der Mund ber Thal 
bewohner noch heute, Verwuͤnſchungen auf bie Menfchen, bes 
ſchrieb Zeichen im der Luft, bie Das Unglüd auf die Thäler 
fenfen follten; die ſcheuen Raben und Dohlen flohen u Hun⸗ 
derten nach allen Seiten aus bem alten Gemaäuer frädhgend 
heraus, dieſes waren ihre Boten unb wenn fie ihr Schwirren 
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wandern wollen, bringenb Jedem ernſtlich an das 
den zu legen, ja nicht anders abzureifen, als nachdem er ſich 
eine —** durch einen mit einem inländiſchen Trand- 
port + Vermitiiunge®s Agenten abgefchloffenen Vertrag gefichert 
hat, da fie Im anderen Hall Gefahr laufen, Wochen und Mor 
nate lang auf Gelegenheit zur Beförderung warten und auf 
ihre Koften leben zu muͤſſen.“ 

(Stuttgart, 16. März) Nach mehrſeitigen Nach- 
richten fommen gegenwärtig in Württemberg , namentlich in 
Oberſchwaben, viele öfterreihifhe Scehöfreugerftüde 
in Umlauf, welche theilweife einen geringeren Silberwerth 
haben. Da nun die f, Verordnung vom 2. Dezember 1807, 
wonach alle ausländiihen Scheidemünzeu verboten find, nur 
hinfichtlich der in die Münzfonvention vom 25, Auguft 1837 
aufgenommenen Staaten, zu welchen Deiterreich nicht gehört, 
außer Wirkſamteit gelegt ift: fo wird das Verbot der Ans 
nahme fraglicher Scheidemüngen in Erinnerung gebracht. 

Garlsrube, 13 März). Die Hoffnung jur fort 
fchreitenden Bejlerung in dem Befinden des Großherzogs, 
welche wir in dem fegten Berichte ausgeſprochen haben , it 
durch eine ohne befannte Urſache eingetretene Berjchlimmerung 
in Diefer Woche geftört worden. Es traten mit größerer 
Schmerzhaftigkeit im Kniegelenke nervöje Aufregumgen mit 
naciolgender Schwäche ein. — Zur Linderung des Noth 
ſtan des hat ber Erbgroßherzog bie Summe von 2000 fl. 
und Prinz Friedrich ebenfalls die Summe von 2000 f. 
zur Verfügung des PBräfidenten des Minifteriums des Innern 
zu ftellen geruht, 


(Naftatt, 14. März.) Hunger und Noth find bei}: 


und nicht nur in der Hütte des Armen und ın die um bs 
baren Gegenben des Schwarz» und Obenmwaldes —* 
ſondern bin und wieder auch bei ber mittelbegüterten Volls⸗ 
Hafle in den geſegnetern Landfteichen. Jum Beweiſe biene, 
daß eine Kamikte, die wicht zu den bürftigen zählt, wehnend 
in ber fruchtbaren Gegend um Offenburg, vor wenigen 
Tagen einen ihrer Knaben einen Weg von über EA Stun 
den zu Buß hierher ſandte, um bei En in. einem hieſigen 
Bataillon ftebenden Bruder einen erübrigten Leib Brod zu 
holen, ba bie Familie auf feine andere Weife fich folches 
mehr verichaffen fonnte, Unglücklicherweiſe traf ber Junge 
feinen Bruder, der gerade J einer entfernten Wache war, 
nicht umd war zu ſchamhaft, um den Zweck feiner Hieberkunft 
anderweitig mitzutheilen. Obgleich er auf feinem langen 
Marche Hieher nichts genoſſen hatte, trat er in berfelben Art, 
wie er fam, den Rückweg am nämlihen Tage an, fanf aber 
einige Etunden von hier entfernt erfhöpft nieder. Bon mit 
leidiger Hand aufgehoben und gepflegt, geftand er feine Her- 
und der Grund feiner ife unter vielen Thränen. 
Aus Baben, 13. Mit) Im Schwarzjmwalbe, 
namentlich ben Höher gelegenen Theilen deſſelben, ſoll bie 
Norh nicht minder groß als im Odenwalde fein. — Aus 
Kenzingen ift eine von ſaͤmmtlichen Ortsvorſtaͤnden bes gleich» 
namigen Bezirks unterzeichnete und mit noch fonitigen Unter: 
en —* —25 um Wiedereinführung koͤrperlicher 
gung fuͤr gewiſſe gemeine i 
Staͤndekammer — Bertendgen ‚a6 Di. Nahe I 
(Breiburg, 12. März) Wie ich vernehme, fo hat 
das hiefige Domkapitel den Biſchof von Mainz, Herrn Pet 


teler, zum Generaivifar des Erzbiſchofs dahier gewählt. ten Kegellesthen und Rehberg. 


Wehe! Wehe! |trümmerte die Statue, bie nur 


und Gekreiſch hörte, lachte fie laut und rief: 
Wehe! — (Schluß folgt.) 


icht unfütereffant dücfte fein, was man über bi 
ſchichte der Gufav-Adolf-Statue, bie auf dem Frank: 
Ba nach ihrem Beftimmungsorte Gothenburg im Schweben 
1 n .. und auf Helgoland geborgen wurde, berichten lann. 
* das Modell in Rom hatte ein eigenes Schicſal. Ein 
fpefulativer Franzoſe hatte den Bildhauer Foglberg plaufibel 
au —— gewußt, um wie viel es vortheilhafter ſei, die Statue 
= — zu gießen, und ſich dazu auheiſchig gemacht. Aber 
* Neon mißlang fo gänzlich, daß dem Künftler nur 
2 lumpen Gr} und die unbrauchbaren Trümmer des Mo: 
ug —* blieben. Das Modell mußte neu hergeſtellt wer- 
ie * auch dies neue Modell wurde vom Ungliut betroffen; 
— elagerung und Beichiefung Roms durch die Frans 
eine Bombe in das Atelier des Künftlerd und ger» 





Ges} Zufälle. — In der f. Erigießerei zu 


Die in. mehreren, Blättern verbreitete Rachricht von ber Bers 
legung des hiefigen Erzbistums nad Mainz ift unbegründet. 
(Raumburg , 11. März.) Eine ſchrechliche Um 
that geſchah diefer Tage bei Naumburg: Eine in Folge des 
— Nothſtandes zur Verzweiflung gelommene 
ittwe ging mit ihren beiden Kindern, einem Mädchen von 
13 und einem von 7 Jahren, nad der Saale und warf jenes, 
ohme auf das Flehen des Kindes und den Zuruf eines am 
jenfeitigen Mier ſich befindenden Bürgers zu achten, in bem 
Strom. Das jüngere Kind wollte fich dem ihm brobenden 
gleichen Schickſal durch die Flucht entziehen. Bergebene. Die 
imnatürliche Mutter holte es ein und flürgte es ebenfalls In 
die Fluthen umd ſich ihm nad. 

(Koburg, 15 März) Hier verbreitet ſich die betrü— 
bende Nachricht, daß geftern das herzoglihe Jagbſchloß 
Meinbardsbrunn bei Gotha vom Feuer zerſtört worden 
it. Diefee vor wenigen Jahren unter Heldeloff's Mitwirkung 
ausgeführte Prachthau wit reicher Ausſtattung im Innern 
foll bis auf die fühlen Wände ausgebrannt fein. Das Feuer 
foll in einem Kamin in ben Zimmern des Herzogs ausge⸗ 
fommen fein. Der Herzog war nit anweſend, wurbe aber 
an diefem Tage zu einer Jagd in Reinhardsbrunn erwartet. 

— —— ——— — 


Bur Berichtigung in unferer geftrigen Nummer. 
Aus dem erit heute wieder vorgefundenen Manuffripte 
des Berichtes in Mr. 72 d. Bl. über den Hall Vi, Maier: 
hofer betr., ftellt fich heraus, daß es daſelbſt heißt: 
„Der Gerichtshof verurtheilte ben Angeklagten jedoch 
—_ den er von ber Nothzucht freifprad — alle 
Milderungsgründe verwerfend, zut höch ſten Strafe von 
4 Jahren Arbeitohaus.“ — 
Der Seper lad: „da“ für „den“ — Korrektor und Re 
vifor ebenfalls und fo bildete fich dieſer finnftörende Bebler, 
welcher hiemit zu allieitiger Zufriedenheit — jun wir. 


Neueſte Nachrichten. 

(München, 16. Mär) Nach glaubwiürbigen Ber: 
fiherungen wird morgen die Refolution über die Minis 
Rerfritts erfolgen. Daß man berfelben mit größter Span- 
mung entgegenfieht, ift ganz erflärlih. — Wie ich höre wird 
die Bank demnächft eine Verlautbarung für bie Aktionäre bes 
züglich des NnnwitätenAnlehens veröffentlichen. \ 


Beranrwortlitter Nevakteur: Ernst Bcez. 
- (Mien, 17. Mirg) Silderagio: Ti. 


Deffentlihe Berbandlun 
des fol. Kreis» u. Stadtgerichts Baffau. 
Samftag den 20. März I. Jé. Morgens 8 Uhr. 
— — gegen Johann Seidl, Krummifchneiber, 
Häusler von Kreuzberg , wegen Verbrechens des Diebſtahls, 
wegen Vergehens ber Gigenthurmebefehätigung und wegen 
Diebftahldr Vergehens, verübt zum Schaden des föniglichen 
Aerar und bed Fgnaz Si, Anwefensbefiger zu Neuhutte. 

Anichuldigung gegen Johann Schmid, Klar iesl⸗ 
wegen Vergehens des Jagdfrevels, 


hannes von Kreuzberg, 
und 16. Juni 1849 in ben Diſtril⸗ 


verübt am 16. November 


mit vieler Mühe wieder her 
Helden, ber über'd Meer ges 
und wie eine Kugel ihm das 
feine Statue, fonderbare 
Münden wird das bes 
reitd dom Rom hierher unterwegs befindliche Modell zur For 
toffalen Reiterftatue für Nordamerifas erſten Bürger , Feld 

dem großen Helden und Befreier 


fern und oberiten Beamten, jelder 
Georg Waftiington, emraztet. Der ameritanifche Bildhauer 


Grawforg hat das Modell nach eigener Erfindung gefertigt. 
Dad Monument wird in Virginia auf ein hohes Granitpo- 
ftament, umgeben von 6 weiteren Bronzefiquren, die noch 6 
Befreiungshelden aus dem Unabbängigfeitöfampfe jener Zeit 


barftellen, zu ſtehen fomnıen. 


zuftellen war. Das Bild bes 
fommen, verſchlang die See, — 
Reben raubte, zerſchlug eine Bombe 
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Amtliche und Privat-Befanntmahungen. 


Belanntmadhung. 
(Berlaffenfchaft ver Anna 
Maria Saletmaier betr.) 2 
Dienitag den 23. d8,, 
Vormittags 8 Uhr 
wird ver Müdlaf der verlebten A M. Sa- 
letmaier, bormalige Fragnerdwittwe babier 
in deren Wohnung in der Innſtadt, Loͤwen⸗ 
grubgaffe Haus-Nr. 142 öffentlich gegen 
gleich haare Bezahlung verfteigert. 

Derfelbe beftebt in Komod- und Häng- 
fähten, Tiſchen, Seffeln, Betten, Hängubren, 
Kleivungsftüden, Leinwand, verſchiedenen 
Kücengefihirr x. x. 

Paſſau am 17. März 1852. 
Königl. Kreis⸗ u. Stadtgeridht 
Paflau. 


Schuſter, Direktor. 


419. Hohenthanner, Acc. 


Befanntmachung. 
(Die Entſchaͤdigung der 
Pfarrpfründe Reich nach 
Art. 25, Abfıg 2 des 
Ablöfungdgefeged betr.) 

Die Pfarrpfründe Reith hat für die firir- 
ten Zebentrenten vie Entſchäͤdigung vom 18 
zum 20fachen Berrage nach Art. 25, Ab» 
fag 2 ded Nblöfungsgefeged nachgeſucht. 

Diele Zebentrenten betragen in Geld und 
Gelvanfhlag 477 fl. 54 Er. 14 dl., wor⸗ 












Herrn Joſeph 


er, im frommen Andenken 
Wohlwollen. 
—— 








4. April geben 3 
15. „ " 4 " 
1. Mi „4 „ 





8:Gritattung. 


Bädermeifter in St, Nifola, 
erftatten wir hiemit unfern berzlichften Danf, bitten den Verftorbenen 
zu behalten und, empfehlen und zu. fernerem 


St. Nikola vor Pafjau, ben 18. Maͤrz 1852. 
Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 


Auswanderer 
Seebäfen von Nord: und Süd- 
AUmerifa nimmt zu billigften 
Preiſen an 


ganz neue 





nach fi die geſehliche Entſchaͤdigung auf 
955 fl. 45 fr. 3 dl. entziffert. 

Es werden demnach alle jene Kultusitii- 
tungen, die etwa von dieſen Zehentrenten 
die Baufonfurrengpflict aniprechen können, 
in Anfehung des Urt. 34 des Ablöfungs« 
geieges vom 4. Juni 1848, aufgeforbert, 

binnen 8 Wochen a dato 
ihre deßfallſigen Aniprüce hieroris anzu⸗ 
melden, widrigenfalls ohne weitere Ruͤckſicht 
die Abloſungsbriefe dem rentenberechtigten 
Pfrundebeſiher ausgefolgt werden wuͤrden. 

Yu 3. März 1552. 
Königl. Landgericht Simbach. 
». Woithenberg, Yanır. 420, 


Verein der Wanderer. 

Freitag ven 19, Diärz als am heil, 
Sofepbitage, finvet die Wanderung 
Nachmittags zu den Drei Mofen (Hrn. 
Eiler) nach Ilz fait, wozu bie verehrl. 
Miglieder mit ihren Angehörigen freund- 
lift eingeladen werben. 





Sanftag ten 20, März Bormittags 
halb 9 Uhr findet das Leichenbegaͤngniß 
ded in Gott felig verftorbenen Mitglieves 

Herrn Wieöner, 
byl. Kleldermachers 
vom Mefivenzplage aus ftatt, wozu bieP. T. 
Hrn, Mitglieder geziemendſt eingelaven werben. 
Der Ausfchuß. 





J Füuͤr die fo ehrenvolle und zahlreiche Begleitung. und herzliche © 
u Theilnahme am Begräbniffe und Trauergottesdienfte unfers unvergeß⸗ 
ar lichen Baters, Schwiegervaters und Bruders, 


Oeſterreicher, 






— 










nach alten 








B. Mayrhofer, 
Agent in Paſſau. 
Schiffe Dreimafter 


15. ” m» 4 „ ” . 
nach Newyorf, ebenjo Baltimore, Quebeck, Rew⸗ Or⸗ 


leans und Galveſton. 


Schnellpreſſendruck von Puſtet & Keppler. 


422. (1) 





Es if ein Flügel zu vermieten bei 
423. (1) Milodhe. 
— — e — —ñ— — —ñe —ñ— 

Dom Klofter Niedernburg bis zum Haril« 
Brau if ein Mörberl mit Häd: 
lerei verloren gegangen, Der repliche Fin« 
der wird gebeten, daſſelbe gegen Erkennt 
lichkeit im der Erpevition d. Blattes abju- 
geben. 424. 


Theater- Anzeige. 
Breitag den 19. Wär; 1852. 
VII. PVorftellung im V. Abonnement. 
Zum Grftenmale: 


Ein Parifer Earneval 
im Jahre 1852, 


oder! 

Dad Verbrechen in den Stein: 
brüchen von Garre:Marigny. 
Allerneuefted Drama aus dem Barifer Leben 
in VI Bildern von Mare, Berfaffer des 
Bajazzo und feine Bamilie, 





Milde Gaben für die Wotb: 
leidenden am Spefjart. ’ 
Uebertrag: 131 fl. 39 Er, 
a. Bon den Schülern ber 
Pfarrſchule zu Breiten« 


bed » 2 2 2... il. 20 ie 
b. Bon einigen Mitleivigen 

af . 2 220. 6A 
c. Bon ver Wanderer-Ber- 

eindfaffa daſelbſt 10 L — kr. 


GSumma . 157 fl. 51 fr. 


Bevölherungs- Anzeige: 
Dompfarrei. 

Geboren am 13, März: Karolina Ra« 
tbarina Irene, ehel. Kind des Titl. Hrn. 
Wilhelm Gareis, k. Appell.-Ger.-MRathes 
dabier. 





Gremben-Anzeige. 
Dom 18. März. 

(Zur goldenen Krone) HH. Baron b. 
Plummern u, Dofer, Verwalter v. Dün- 
chen. Lehrer, Oekonom von Bränerlingen. 
Kriegäftein, Affiftengart v. Sanpöhut, Lem⸗ 
bach, Kim, v. Frankfurt, Weil, Hopfen« 
händler v. Hüllenbach. 

(Zum grünen Engel.) 59. Göller, Ger 
fhäftöreifender v. Darmſtadt. Weil, Wein« 
relfender v. Markiſteft. Waigfelver, Kfın. b. 
Pferſee. Kölbl, Baftgeber vom Wolfftein. 
Mofer d. Neumwelt, Stapler d. Röhrnbach, 
Leinwandhdolr. Lang, Geifenflever u. An« 
tedreither, Schnormftr. v. Frelung. 


Bildhofener Schranne 
vom 17, März 1852. (Mittelpreis.) 
Waien . re. 20 fi. 11 fr. 


Korn . 17 fd = fr. 
Gerfte 11 fl. fr. 
Hafer . 5 5.55 Fr. 


Eigenthümer und Verleger F. W. Keppler. 
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CS chwurgeriht von Niederbayern. 

— (Straubing, 16. Mär.) — XII. Fall. — 
Die heutige Verhandlung hatte Die Anklage gegen ben 22jäh- 
rigen ledigen Mauerersjohn und, Zaglöhner Sebaſtian 
WVieblmaier von Degernbadh, Logchis. Bogen, wegen Ber: 
brechens ber KRörperverlegung mit nachgefolgtem Tode, wobei 
ber Tod als wahrfcheinlich vorausgefehen werben fonnte, zum 
Begenftand. — Die Anflage wurde duch den kgl. Br. 
Staatdanwalt-Subftitut Schr. v. Gumppenberg erhoben. 
Die Bertheidigung wurde Durch den sen. Seonzipient 
Krieger geführt. — Als Geſchworne gingen aus ber 
Wahlurne herwor die HH.: Georg Weber, Ignaz Bru— 
&er, Joſeph Auffchläger, Marin Huber, Johann 
Wimmer, Georg Marchl, Franz Amann, Anten 
Rechenmacher, Thomas Salladyer, Anton Schmer: 
bed, nr Wallner und Joſehh Moosmüller. 

Die Verhandlung ergab Nachſtehendes: Nachts am 
Mariä Geburtstage v. Is. fand ber Dienjtinedt Joſeph 
Schreiner zu Plattling auf bem Gangiteige, der von 
Plattling nah Oging führt, eine Mannsperion auf dem 
Rüden liegend, fchwer athmend und befinnungslos. Diefe 
Mannsperfon wurde mit Hilfe anderer in’s Spital gebracht, 
war jedoch, bis Licht gebracht wurde, bereits verſchieden. Die 
Leiche wurde für bie bes Dienftfnehts Johann Baumann 
von Preutert erfannt, An ben beiden Schienbeinen fanden 
fih bis auf den Knochen eindringende Quetſchwunden, am 
Lopfe vier Knochenriſſe und ein ungeheures Blutertravalat. 
Daß dieſe Verlegungen ben Tod nothwendig und unmittelbar 
bewirkten, ift Har. Der Angeklagte batte mit dem Getödeten 
am Abende ber That in Der Zechftube des Bierbrauers Li— 
pold Streit umb verlieh mit ihm das Haus. Es fiel jomit 
ſogleich Verdacht auf ihn und Biehlmaier befannte auch 
bie That, will jedoch betrunken und von dem Getödeten 
durch einen Angriff in den Stand der Nothwehr verſeht 
worben fein. Die Trunfenheit ftellte ſich nicht mit Gewiß— 
heit heraus, 

Die Bertheidigung war bemüht, ven Angriff von 
Selte bes Getöderen gegen jeinen Klienten auf dem Heim— 
wege wahrjcheinlich zu machen, durch den im Bräubaufe vor- 
—— Streit zu motiviren und einen Erzeß der Notbs 
wehr zu begründen, eventuell ben Worbedacht zu befämpfen, 
da fein Klient durch dem Getödeten gereitt wurde, und end» 
Gh die Wahrfcheinlichkeit der Vorausfiht des Erfolges zu 
beftweiten, weil der Prügel nicht fo geoß war, Kopfwunben, 
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wenn auch gefährlich, Doch nicht immer töblich ſeien, und bie 
Dunfelheit den Thaͤter nicht vorausſehen ließ, wohin er treffe. 

Die Gefhwornen erfannten duch ihren Wahrfpruch 
den Angeklagten für ſchuldig des Verbrechens ber Körpers 
verlegung mit nachgefolgtem Tode in vorbebachtem Eniſchluſſe 
und der Wahrfcheinlichkeit der Vorausſicht bes tödlichen rs 
folged. Der Gerichtshof verurtheilte ihn fobann nach dem 
Autrage der £, Staatsbehörde und gegen den Antrag der 
Vertheidigung, der auf 8 Jahre Arbeitshausftrafe ging, zu 
eine Zudtbausftrafe von 10 Jahren. 


Dad Regierungsblatt Nr. 13 enthält eine durch 28 Kos 
lumnen laufende Minijterial-Belanntmahung vom 4. März 
in Betreff des Hagnelverfiberungsvereins für 
das Königreih Bayern; dann mehrere bereits mitgetheilte 
Dienftesnachrichten, Orbensverleihungen und ſonſtige Befannts 
macbungen. 

Aus München, 14. März, jchreibt man dem „F. J.“: 
„Ein biefiges, ſonſt nahe au offizieller Duelle ſchöpfendes 
Blatt berichtet geftern, Die Mimifterfrifis ſei nun definitiv 
dadurch beendigt, daß der König Die angebotene Entlaflung 
nicht angenommen hat. Wir glauben dagegen mit Beſtimmt— 
heit jagen zu fünnen, daß Die Minifter ihre Entlaſſung gar 
nicht verlangten und auch an den Machinationen gegen Don 
niges feinen Theil nahmen, noch ihre Entfchlüfe von dem 
Nefultate derfelben abhängig machten. Allerdings ift aus ben 
icon angeregten Oründen, namentlich wegen der Jollfrage, 
einige Spannung Da geweſen; allein die Herren Minifter find 
wicht To schnell mit Entlaffungsgefuchen ba. Die Diesmaligen 
Gerüchte find aud offenbar nur von den Ultramontanen: auss 
geiprengt, um eine Kriſis au ihren SBarteizweden herbeisu- 
führen und auszubeuten, Diefe Herren glaubten nämlich ben 
Rultusminifter Ringelmann ſchon ganz für jich gewonnen 
zu haben, und während die „Augsb. Poſtztg.“ nebſt AbHatich 
ihn vor wenigen Monaten auf das — ſchmaͤhten, ihn 
ber Konnivenj mit ben Juden unter Dem Vorgeben jũdiſchet 
Abkunft beichuldigten u. j. w., fingen fie plöglib an, ihn 
au loben und ald unentbehrlich zu preifen, weil fie meinten, 
er werde dann jebe anbere Forderungen ber Partei durchzu— 
jeten Luſt und Gelegenheit haben. Inbeffen wollte der König, 
wohl bemeiiend, daß gerade jene Partei den Kronrechten am 
gefährlichitem ift, von deren Projekten nichts willen, und ber 
Herr Sultusminifter hält auf dieſe auch nicht jo viel, als auf 
fein Portefeuille, und befriedigte fich damit, daß bie Gewils 


RNihtpolitifdes. 


Der Fluch des Haufed Salamanca, 

Schluß. Der Krieg war ſchon lange lange in feinen Folgen 
in das große Geſchichtsbuch eingetragen, und in den öde gewor— 
denen Gegenden trieb wieder der Fleiß neuer Generationen 
blühenden Wohljtand hervor. Niemand lebte mehr inden Thaͤlern 
ber Drtenburg, ber die berüchtigte Salamanca gefehen hatte, 
doch Niemand wagte ſich auch in die Nähe der Burg, denn 
der Ort war verflucht. — Da joll einft, erzählt bie Sage, 
ein vorwigiger Wanderömann um Einlaß in Die verfallene 
Burg gebeten haben, und als auf fein Rufen und Schreien 
feine Antwort erfolgte, arbeitete er fich durch Geitrüpp, über 
den Schutt der Mauer, in das Innere. Ohne Meg und 
N über Maſſen des lofen Gefteins, gelangte er enblich 
durch bie Gänge, nad) ben verfallenen Zimmern, wo die Tas 
peten zerriſſen herab hingen und der Wind bie Fenfter und 
Thüren zerichlagen hatte, zuleßt in den großen Saal; — ba 


fah der Eingebrungene mit Schrecken am Fenfter eine riefige, 
hagere Frau mit verborrtem Geficht und verdrehten Mugen 
fieben. Das lange Haar der fürdterlihen Geſtalt miſchte 
ſich mit dem vor Alter zerfehten Grau des Kleides, Die eine 
Hand bielt frampfhaft einen Schlüffelbundb nebſt einen mit 
Silber beichlagenen Pantoffel, die andere hatte die Gifens 
ftäbe des Fenſters erfaßt — eine Furcht und Entjegen ers 
regende Schaudergeftalt, — Es war bie gefürchtete Sala, 
manca, einfam war fie geftorben, vertrodnet an 
Leib und Seele, — die legte Erfüllung des Fluches. 
* 


* 

Nach der Beitimmung der Lehen fiel Die Burg an Kai 
fer umd Reich wieder zurüd, ihre Wohnlichleit hatte aufge 
hört, fie ward Ruine, Zu Anfang biefes Jahrhunderts Faufte 
das Befigthum der Fürft Porcia. Ginige Wauerüberrefte, 
ein verfallener Thurm, find noch von ber Ortenburg zu fehen; 
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fen feinen guten Willen jahen und ihm lobten. Es beihränft 
fi aljo die Minifterkeifis von voriger Woche darauf, daß ber 
König zwar nicht bes Herrn Kultusminijters Willen u. 
diefer aber nach wie vor Alles unterzeichnet, was ber König 
vollzogen willen will. 44 Getauſchten werden daher dem 
wenig hartnädigen Schägling Ringelmann alsbald wieder den 
alten Haß ſchwoͤren; unterdeſſen jegen ſie ihre Bemühungen 
gegen das, was fie die „Sippfchaft & la Lola* nennen, fort, 
risficen aber, daß fie fich nicht nur im der Wahl der Mittel 
verächtlich, fondern auch durch den Erfolg lächerlich machen. 
(Frankfurt, 16. März) Der Prinz von Preußen 
trifft morgen Abend mit dem legten Zuge der Main: Wefer- 
Eijenbahn hier ein. z j 
en 16. März.) Im Laufe der vorigen Worte 
find zwei, ber Donaudampfſchiff fahrtsgeſellſchafi gehörige 
Echleppiciffe, das eine mir Getreide im Werthe von circa 
20,000 fl. EM. auf der Bergfahrt bei Stein, Das andere, 
welches mit Diverfen Waaren im beiläufigen Werthe von 
116,000 fl. EM. beladen war, auf ber Thalfahrr bei Waika 
näbit Komorn untergegangen. Beide Ladungen waren, wie 
wir hören, bei den fin djterreichlichen Verficherungsanjtalten 
affefurirt. 
" Mien, 17. März) Bei der geilen vorgenommenen 
fechzehnten Verloſung Deuticher Münzicpeine ift Die Serie 
Buchitabe E 4 der Scyeine a 10 fr. gezogen worden. Hier⸗ 
nad kann jeder mit dem Buchftaben E 4 bezeichnete Deuiſche 
Münzichein zu 10 fr. vom 16. Mai d. I. angefangen binnen 
zwei Monaten gegen 6 fr. in Silber und 4 fr. in Kupfer: 
Scheidemünze bei Der dazu beſtimmten Verwehslungsfarie in 
Wien (Herengafle, niederöfterr, ftand. Gebäude) und bei den 
Landes Haupi⸗ Einnahms⸗) Kafen in den Kronlandern ums 
ewechfelt werden. Uibrigens werben ‚Diele verloften Münzs 
icheine nach Ablauf der obigen Friſt, gleich den nicht verlojten, 
bei allen öffentlichen Kaffen noch fortan ſtatt Baarem ange 
men. j 
7 Salzburg.) Ein biefiger Webermeifter lernte Die 
wohlthätigen Wirfungen des telegrapbiihen Verkehrs 
in biefen Tagen * eigene Art iennen. Am 10. d, Mis. 
fam ein fein gekleideter junger Mann in dejjen Gewölbe und 
ließ fids mehrere Hofenftoffe zeigen. Während Der Auswahl 
fah ſich der Weber mehrmals genötbigt, feinem Kunden den 
Rüden zu fehren, der ſich's auf der Muslage ganz bequem 
machte, Der vornehme Herr verließ das Gewölbe, ohne mit 
ihm ein Geichäft gemacht zu haben, Gegen Abend merkte .ber 
Meber, dab ihm eine Baarſchaft von 8000 fl. EM. fehle, Die 
er in der Rabe feiner Auslage aufbewahrt hatte. Sein Ge⸗ 
danfe fiel fogleich auf diefes Subjeft und auf feine Nachfor⸗ 
ſchung, daß der Dieb nad) Linz abgereift ſei, telegraphirte 
er dorthin und am nächſten Morgen hatte er ſchon von bir 
Singer Eicherheirsbehörde die Kunde, daß derſelbe ſammt dem 
geftoblenen Gute bereits eingebracht ſei. l 
(Stuttgart, 15. Mär.) Gin Theil des von ber 
Stade noch zu billigem Preis in den Rheingegenden gefaufs 
ten Waizens ift bier angefommen, und berjelbe ift von ſehr 
guter Qualität. Der übrige Theil des beftellten Duantumsd 
wird in Bälbde ebenfalls erwartet. 
(Darmftadt, 14. März.) Uniere Stadt hat abermals 
einen ihrer ausgezeichnetften Männer verloren. Geftern ftarb 
nach längerem Leiden ber großh. DOberbaudircftor Dr. Georg 


zur Sühmung der ſchrecklichen Thaten iſt eine Kapelle dort 
gebaut worden, Die Nusficht in Die Kerne wird jeden über 
rafcben, entzücken, und die gräßlicen Klänge der Sage ver- 
lieren im Anblick der großartigen Alpennatur ihre Schauer. 
Im Schleife des Fürften Porcia zu Spital fieht 
man das febensgroße Delbild der Salamanca, ben Aus 
genblid darftellend, wie fie den Mord, mit dem Bantoffel in 
der Hand, begeben will; der gräßliche Ausdruck ihrer bleiben, 
fteinernen Gefichtögüge wird Jedem, der das Bild ficht, lange 
im Gedächtniß bleiben . ; 
Die Pracht der Einrihtung des Fuͤrſtlichen 
Schlofſes, die guten Oelgemälde altItalienifcer 
Schulen, die reihgeihmüdtesapelle, der Waffen 
faal, das goldene Himmelbett von Karl V., das 
geniale Leben des Beligers, haben ſchon Mandyen auf 
den Gedanken gebracht, daß der&hap der Salamanca 
doch nicht fo ganz für die Menichheit verloren 
gegangen ift, 





Moller, geboren 1784 zu Diepholy im Hannoverfche 
dem Jahre {BIO in groit. heilen een IM 
‚ Maftatt, 14. —7— Es zeichnet ſich das öfter 
reichiſche Offizierkorps fein, ſeinem Hierſein duch Wohk 
thätigfeitsfinn jtets aus, wovon «8 bei den Sammlungen für 
die biefige Suppenanitalt. da ben forechendften Bes 
weiß lieferte, Daß von demſelben der Stabtbehörde zu gebach⸗ 
tem Zwede 240 fl. uͤbermacht wurden, Nechmet man zu Dice 
jem jehr anfehnlichen Geſchenke noch die beträchtlichen Beis 
träge, wozu ſich Die badiichen Dfiyiere und die Zlvileinwoh— 
nerſchaft namentlich verpflichteten, jo wird Die fehr in Anfpruch 
enommene Suppenanftalt ohne Zuſchuß aus der gefchwächten 
Stadifafje bis zu beyjerer Zeit Ducchgeführt werden Fönnen. = 
. Mainz, 15. Way.) Die jeit längerer Zeit in un 
ſerer Bundesfeftung jtationirte Ef. öfterreichifche Pionirabtheis 
lung hat uns heute Vormittag verlaffen und ihren Marſch 
nach Prag angetreten, während eine andere Abtheilung ders 
ſelben Truppengattung von Ling fommend zu gleicher Zeit 
ald Eriap fir Die abgegamgene Mannſchaft hier eintraf, 

(Wiesbaden, 15. März.) Der Herzog eröffnete ſo— 
eben, Vormittags nah 11 Uhr, umgeben von den höchſten 
Hof» und Staatöbeamten, unſeren diesjährigen Landtag, 
vejp. die neuerwählten beiden Kammern, im Thronfaale des 
Staatsminifteriums, am Thore Des Gebäudes von einer Des 
putation des Hofes und der beiden Kammern in Empfang 
genommen, fo wie von einer Kompagnie Militär, nebft der 
ABI IRRE mit dem „Heil unjerm Herzog Heil* bes 
grupt. j 

Worms, 14 Mär.) Man fchreibt dem „Mainzer 
Journal“, daß während der heutigen Abendprebigt, in welcher 
Pater Daun die Goitheit Chriſtĩ dargethan hat, plöplic ein 
Schuß an einer der Kirchenthuͤren gefallen it. Die den Thüren 
zunachit Stehenden eilten ſoſort hinaus. Pater Daun ermahnte 
zur Ruhe und Andacht und Alle folgten willig der Mahnung 
und hörten dem Vortrage um fo aufnerfjamer zu, Dies die 
Thatſache ohne alle Anmerkung. 

n Belgien. 

(Brüffel, 14. Mär.) Es ift auffallend, wie viele vor; 
nehme Rufen über Brüffel nach Paris geben. Es find neuers 
dings wieder angekommen: Fürſt Peter Trubepfon, im 
Dienft des ruſſiſchen Kaifers, Fürft Oagarin, Fürſt Dok 
gorudi, Rath Des Kaifers von Rußland. — Nach den 
neuejten Nacrichten aus Mons ift feine Hoffnung, die uns 
—— Arbeiter zu retten, welche in der Kohlengrube von 

ong Terne Ferrand ihr Grab gefunden haben. 

Hl ranfreid. 
. . (Straßburg, 15. Mär.) Diefen Morgen um 4 Uhr 
find die hiefigen politiihen Gefangenen, mıt Ausnahme 
von zweien, nach Paris abgeführt worden, Sie find zur Des 
pertation nach Lambeſſa verurtheilt. Die Verurtheilten find 
Maͤnner von 30 bis 40 Jahren. Ihre Familien und rauen 
trauern, aber man gibt die Hoffnung auf eine Straimilderung 
noch nicht ganz auf. 

Maris, 12. März.) Heute fand das Leichenbe— 
gängniß Armand Marraft's ftatt. Seit der Auflöfung 
der konſtituirenden Verfammlung, der er befanntlich präftbirte, 
war er fortwährend leidend, Die kirchliche Feierlichkeit fand 
in der Kirche Notre Dame des Loretted ftatt. Der General 
Gavaignac, Eorbon, früher Mitglied der Fonftituirenden Vers 


Ein ungluclidyer Xiebbaber. 

„Wer “in der Liebe fein Glück haben fol, der mag es 
anftellen wie er will, er hat immer Malheur!“ Diefe fo ge 
wibtigen Worte ſprach an einem Bebruarmorgen, an welchem 
der Regen in Strömen vom Himmel gef, ein äußerſt eles 
ganter Herr, der ein Meines Zimmer im dritten Stod des 
Gaſthofes zum „goldenen Lamm“ in einer großen Stadt be 
wohnte. Der Here war nidyt mehr ganz jung, aber ein Boll- 
blut-tion, wie je einer auf Dem Graben und dem Kohlmarkte 
das Pflaſter mit lackirten Stiefeln betrat  Derfelbe war eis 
gentlih ein Leechenfelderfind, hieß Lorenz Biegelhuber, 
benahm fich aber ganz als Engländer und nannte ſich Ja— 
med Harrifon. James fuhr in feinem Monolege fort: 
„Aber ich Darf den Muth nicht verlieren, ich muß Das Aeu— 
Herfte wagen, mir die ſpröde Bareneſſe zu gewinnen, benn fie 
ift reich und meine Lage verzweifelt, ſeitdem bie abicheuliche 
Berger darauf dringt, daß ich ihe Die mir vorgeitredten tau— 
fend Gulden zurädzahlen ſoll.“ — Madame Berger war 


an Die wa Mmathihligukue * 


319 


ſammlung, Havin (vom Siörle) und das frühere Miiglieb der 
previforiichen Regierung Marie trugen die vier Enden des 


. Auffallend viele Geiftliche folgten dem Leichen |» 
—— —5 — hatte ſich durch Geben Generalvitar | 


begängnis; A 
vertreten laſſen. Außerdem jab man alle ehemaligen Bizes 
präfidenten Der verfaflunggebenden Berfammlung mit Ausnahme 
Billaults der Beier beimohnen. Die meiften Mitglieder 
und Minijter der proviſoriſchen Regierung waren ebenfalls 
ugegen. Unter den ehemaligen Vollövertretern in der verfal: 
——— Berfämmlung, bie ihrem geweſenen Präfidenten 
die legte Ehre erzeigten, waren mehrere namhafte Bonapar: 
tiften, u. a. VieiVard, v. Hederen und Berard, während in- 
deſſen der miniſterielle „Eonftitutiomell* allein von allen 
Blättern nicht vertreten war. Bon ausgezeichneten Fremden 
bemerfte man den Grpräfidenten ber venetianiichen Republik, 
Manin Der Siecle erwähnt, daß feine Rede gehalten wors 
den iſt, weil Die Polizei der Familie des Verftorbenen eine 
beireffende Weiſung hatte zufommen laffen. A. Marraft 
ftarb im Alter von 51 Jahren. Sein eben war reih an 
Schidjalen. Mit 18 Jahren war er Profeſſor der Rhetorik 
in Orthez, wo er die Nufinerffamfeit des Generald Lamarque 
auf fi lenfte, ber ihn bewog nad Paris zu geben. Hier 
wibmete er fich ben Studien und hielt bald darauf Borlefurgen 
im Athenäum, wo er Leute wie Venjamin Gonftant, Sal 
verte, Laffitte, Labbey De Pompieres, Chateaubriand zu feinen 
Zuhörern zählte, Als die Julirevolution kam, fand fie ihn 
bereitd ald Journaliſten, er war Mitarbeiter des „Courrier 
Brangais." Im Jahre 1831 übernahm er die Nevaftion ber 
Tribüne, cined der Hauptorgane der republikaniſchen Partei 
Im Jahre 1834 war er in den Aprilprozeß verwidelt. Im 
Jahre 1837 wurde er Redakteur en Ghei des „National.* 
Marraft iſt durch feinen beisenden, ſchmiegſamen Styl, 
durch die Lebhaftigkeit jeiner Darftellung berühmt geworden, 
Die proviſoriſche Negierung ernannte Marraft zu ihrem 
Mitgliebe, päter wurde er Maire von Paris und endlich Prä— 
fident ber verfaffunggebenden Verfammlung. Seine Unparteis 
lichfeit und Das ihm eigene Wohlwollen bewiefen, daß er auf 
ber Höhe feines wichtigen Amtes ftand, Seit Tem Beginne 
der Legislativen hatte er ſich zurüdgezogen und nie brady er 
trop Der heftigiten Angriffe, die er zu erfahren hatte, Sein 
Stillichweigen. 

— Bei dem Peichenbegängnig Armand Marrafts trafen 
Gavaignacund Vieillard, der befanntlich ber bonapaetlitifch- 
bemofratijchen Bartei angehört, aufammen; Gavaignac reichte 
feinem chemaligen Kollegen der Nationalverjammlung die Hand, 
indem er ihm fagte: „So find wir denn auf immer getrennt,” 
— „Dh nit für immer,“ verfepte Vieillard, „ich gebe 
bie Hoffnung nicht auf, daß uns eines Tages dafjelbe Terrain 
wieder vereinige." „Das, wohin wir gehen vielleicht!“ 
erwieberte Cavaignac mit Feſtigkeit — „aber nie ein 
anderes!" 


Spanien 

(Madrid, 9. Mar.) Die Königin Ifabella wird 
erit Ende Diefes Monats nah Aranjuez abreiien. Im Laufe 
des Sommers wird ſich die Königin nad St. Schaftian oder 
Cadir zum Gebrauche der Seebäder begeben. — Es wird eine 
Schwadren gebildet, Die fpeziell mit dem Dienfte bei der Per— 
fon der Kronpringeifin beauftragt fein wird. — Die Mutter 
des Marſchalls Narvaez iſt verfchieden. Es ift dies ein ſchwe— 


James chemalige Bene, eine Witwe in bereitd vor 
gerüdtem Alter, aurice, fo hatte er fich ihr genannt, 
hatte für fie geichwärmt, lange Zeit — nur zu lange, wie 
er meinte; aber er würbe noch länger für fie geichwärmt has 
ben, hätte fie ihn nicht auf die perfidefte Weiſe im Stiche 
gelaffen, als er eben wieder eine Steinigfeit von 100 fl. EM. 
Dringend bedurfte. Dieſe Treulofigkeit empörte das Zartger 
fühl unferes James, der ein Gentleman comme il faut 
war, Gr brach mit dem Weibe, Der er iveniner galt als 
100 elende Gulden, ex verlich ihr Haus, bezog ein Stuͤbchen 
im goldenen Lamm und beichloh Dort eine Zeit lang rubig 
zu grollen. Allein die aufs Höchſte gereiste Berger gönnte 
ihm feine Rube; mit fanibalifcher Bosheit drohte fie ihm mit 
Wechielarreft, wenn er nicht bie zum 10.d. M, ihr die 1000 

ulden zurüczahle, welche fie ihm vor Jahr und Tag geborgt 
er worauf er ihre leider einen Wechſel ausgeftellt, da fie ihm, 
2 ft ignobel auf fein bloßes Ehrenwort das Geld nicht hatte 
orgen wollen, obgleich er ihr feierlichft werficherte, er fei ein 





& Bertufl für die Armen, auf beren Unterſtütung fie fait 
alle ihre Einkünfte verwenbete. 


Meuefte Nachrichten. 
Niederbayeriſches. = 
C(CLandshut, 18. März) Auf die durch den Tod des 
Advotat Mayer Dabier erledigte Advofatenftelle wurde der 
Advokat Karl Imhof au Donauwörth ernannt. 

“ Der nadhgefute Dienftesftellentaufch zwiſchen den beiden 
Schullehrern Michael — Sea be wi zu Bilchofsmais, fi 
Erg. Regen, und Franz av, Grimm, zu Jttling, k. Log. 
Straubing, wurde genehmigt, und in Folge been Schwarz 
maier nach Sttling, und Grimm nad Biſchofsmais verfegt, 

An der Nacht vom 9. zum 10. d. Mis. brannte bas 
Wohnhaus ded Bauerd Lorenz Buy zu Oberhokgent. 
%g. Straubing, nebit Stadel und Etallung ab, wobei 
nur das Vieh und wenige Effekten gerettet werden fonnten. 
Die meiften Effekten, Getreide und 700 fl. baar Geld ſind 
verbrannt. Der Brandfcyaden wird auf 5 bis 6000 fl, an⸗ 
geichlagen. 

Münden, 17. März) Die Fama bringt heute 
neue Minifterfombinationen, deren Namen ich deßhalb uner- 
wähnt lajfe, weil fie aller Wahrfcheinlichfeit entbehren. Uibri⸗ 
gens hat ſich in dem Stande der Krifis ſelbſt nicht das Min 
deite verändert, in wenigen Tagen muß Die Entſcheidung fol⸗ 
gen, da die brennende * der Zoll⸗Entſcheidung ſich durch⸗ 
aus nicht länger vertagen läßt und der bayerlſche Bevollmaͤch⸗ 
tigte bei dem Wiener Kongreß auf Inſtruktionen wartet. — 
Es heißt, dem Herrn v. d. Pfordten ſei der ſchriftliche 
Entbeſcheid in dieſer Zoll⸗Angelegenheit für die nächiten Tage 
allerhöchft zugefichert worden; bievon ift dann wohl auch Das 
„Sein oder Nichrfein® des Minifteriums abhängig. 

(Berlin, 17. Mär.) In Folge des jehr bedenklich 

ewordenen Gejundheitszuitandes bes Großhberzogs von 
Baden ift der bei ber hiefigen Garde ftehende drittgeborne 
Sohn deſſelben nach Karlsruhe berufen. worden. 

(Paris, 15. Mär.) Garnot ift mit 4000 Stimmen 
Majorität gegen Moreau gewählt worden. 

(Zondon, 15. März, Mitternacht.y. Unterbaufe 
erflärt Lord Derbn: ohne Beiftimmung des Landes fönnen 
die Schußzölle nicht vorgefehlagen werden. ren findet Die 
Antwort ungenügend und fragt, warum ſich die Regierung 
nicht für das Aurgeben der Schutzzölle erkläre ? Clat be 
verlangt Auflöfung bes Unterbaufes, bisraeli e 
Regierung habe den Willen, bie Landesangelegenheitent" Auf 
das Behte zu beforgen und zu befördern, verweigere aber eine 
fategoriiche Antwort auf Billieıs Anfrage in Betreff ne 
Abfıchten. Ruffel findet es unfonititutionell, mit einer Mi 
nerität die Zügel der Negierung feſtzuhalten. Palmerfton 
erflärt, es jei unmöglich, bie Lebensbebürfniffe zu befteuern, 

(Genua, 13. Mär.) Der Herzog von Aumale 
ift heute unter dem Infognitonamen Eugen Teilbage 
hier eingetroffen und ohne Aufenthalt nad Mailand abgereist. 
nen — 


hi 


Veraniworliber Nedafteur: Ernst Beez. 
Wien, 18. März) Silberagio: 24: 


entfeman comme il faut ber point d’honneurs bejäße. 
ER diefer verzweifelten Lage  erblidte James die Baroneffe 
Geldjand, welche ebenfalls im goldenen Lamm logirte, und 
von der er erfahren hatte fie ſei Wittwe und fehr reich. Uiber⸗ 
dies war ſie jung und ſchön wie er ſelber bemerkt hatte, war 
ed ein Wunder, daß er für die Dame ſchwärmte, daß er 
nichts fehnlicher wünſchte, als ihre Bekanntſchaft zu machen, 
um fodann ein inniges Verhältniß einzuleiten, beifen Beſchluß 
eine Heirat bilden ſollie? Schen feit 3 Tagen war James 
darfiber mit fi einig und 3 Tage war «6 auch ſchon her, 
daß er ihr geichrieben hatte, glühend, jebwärmerifch , empfind- 
fam , voll Poeſie, Leidenſchaft und point d’honneurs ; aber 
follte man «8 glauben? fie hatte ihm bie heute noch nicht 
eine Zeile — noch nicht eine einzige Zeile geantwortet, 

Schluß folgt.) 
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Amtlihe nnd Privat: Befanntmadhungen. 


Befanntmachung. 
(Paufallibigung am ven 
Piarrgebäuren zu Otters · 

firchen betr.) 

Die auf den 22. d. Mis. ande 
raumte Verfteigerung der Reparaturen an 
den Wiarrgebäuden zu ÖOtterdfirchen findet 
eingetretener Hinverniffe wegen nicht ftatt. 

Um 48. Wär 1852, 


Agl. Landgericht Bildbofen. 
D.l a 


3. P. Arieger. 425. 


Bekanntmachung ˖ 
Auf kreditoriſchen Antrag wird das Ans 
weſen des Häusler Virus Stapler zu Du— 
ſcherpoiut dem öffentlichen Verkaufe en 
ſtellt. 





Daſſelbe beſteht aus einem eiufdeligen 
ganz aus Holz gebauten Mobnbaufe mit 
Stall und Stapel, und einem, Hofraume zu 
0,7 Dezim,, BI-Nr. 400, dann 

a) dem Ader in dem Theil ver Schnel- 
derſeppenwald zu 1 Tagw. 46 Dez, 
Pl.⸗Nr. 4004, 

b) dem Wieſel over Gärtl allda zu 0,18 

Dep, Per. 4004, 

e) dem Waidl allda zu 9 De, B.- 
Nr. 415, 

d) dem hintern Trumäderfader, nun Wieſe 
zu 39 Dez., Pl.⸗Nr. 417, 

e) ven bintern Trum num theils Wieſe, 
tbeild Adler zu 2 Tagw. 9 Dezim,, 
VPl.Mr. 216, 

und it im Ganzen anf 824 fl, gerichtlich 
gewertbet. 





Betfaunt 


machung. 


In der Eentral:Dbftbaumfchule auf dem fönigl. Staatsgut 
Weibenitepban bei Freifing wird im Frübjahr wieder eine große 


—* aller Gattungen Obſtbäume 


in verſchiedener Stärke und Größe, 


wie auch verfchiedener Alleebänme um ſebr billige Preiſe abgegeben. 
Des ftarfen Abfages wegen wende man ſich zeitlich in portofreien 


Briefen an die f. Landwirtbihaft Weibenftepban. 


300. (3) 


K. Staatögüter: Adminiftration Schleifbeim. 
BBefanunntmacbun« 





Mit Genehmigung ber EEE TREE ber f. — * trat 
1. März cine Poſt⸗ Omnibusfahrt wilden Vilshofen und Deggen- 


dorf tiber 
folgender W 
Abfahrt von 


* 


e ind Leben: 


Vilshofen 74 „ 
Seng PA 10 Uhr. 


9 


mit 


engersberg, mit Anſchluß an die Paſſau-Landshuter⸗Fahrten in 
affau 5 iR früh. Abfahrt von Deggendorf 1 Uhr Nachm. 


engeröberg 24 „ 
ilöbofen 2 . 


" " 


n 


antun in Deggendorf 11 Uhr Norm. Ankunft in Paſſau en uhr Abende. 


Aufnahme der Reifenden findet bei den fünigl Poit-Anftalten in Pat 


fau, Bitensten, Hengeröbern und Deggendorf ftatt, 
- Die Paffagier-Tare beträgt 6 Kreuzer per Stunde, die Einſchreib⸗Gebühr 


3 zu 


Der Retfende hat. DO Pfund Gepäd frei. 
Mit dieſer Gelegenheit finden alle Poftiendungen Beförderung. 
Landshut ben 25. Februar 1852, 
Königl. Oberpoſtamt für Niederbayern. 


Böttinger. 


366. 


— 


(3) 


Cin Parthieen billiger) zu haben : 


Unger. 


In der Purftet’iten Buchhandlung (C. Pleuger) in Paffau it a6 Er. 


Bifchoflicher Hirtenbrief 


und Andachtsübungen für die Zeit 
Seiner Heiligfeit Napit Pius IX. in 


des allgemeinen Jubiläums, welches von 
Berücfichtigung der aufieror: 


dentlichen Beitverbältnifte für das Jahr 18225 verliehen worden ift, | 
und im ber „Diözefe Paſſau vom 20. März bis 18. April gefeiert wird, 


Mit Bewilligung des hochw. 


Schnell preſſendruck von Puſtet & Keppler. 


Ordinariates Paſſau. 


Zum erſten gerichtlichen Verkaufe dieſes 
Anweſens iſt auf 
— den 17. April b. J. 

ormittage 9 Uhr 

in der ſchuldneriſchen Behaufung zu Dus 
ſcherpoint Termin anberaumt, wozu Kauid · 
llebbaber mit dem Bemerken eingeladen wer⸗ 
den, daß der Hinfchlag nach F. 64 des Hy - 
pothekengeſetzhes und den 9. 9S—101 ver 
Vrozeßnovelle des Jahres 1837 erfolgt, 
und unbekannte oder fremde Steigerer aber 
ibre Vermögtensverhälmiſſe durch legale Ver⸗ 
mögendzeugniffe auszuweiſen baben, 

Bid zum Termine kann das Scägungs- 
protofoll, ver Katafter- Auszug bei Bericht 
eingefeben werben. 

Wegſcheid ten 3 März 1852. 
Kal. — —— 
Conich, F, Landr. 6. 


Liedertatel., 
S ns den 20. März: 
Gefang:lebung 
im Geſellſchaftslokale. 
Der Ausfduf;. 477, 


Im Anger Haus-Nr. 520 if eine Woh⸗ 
nung für eine Eleine Familie fogleich zu 
dermietben. Did Nähere zu erfranen bei 
Baͤckermeiſter Gräger im Anger. 428, (a) 





Milde Gaben für die Motb: 
leidenden am Speſſart. 

Uebertrag: 157 fl. 51 fr. 

* rs um im beil. 

9! > 


Summa . 158 fl. 15 fr. 
Bevölkerungs-AÄnzeige, 
Dompfarrei. 

Geboren am 15, März: Manvalena 
Anna, ebel. Kind des Heu. Alois Ecynei- 
der, bgl. Schuhmachermeiftere, 

Janftadtpfarrei. 

Geboren am 10. März: Joſeph, ebel. 
Kind ned Paul Gſottberger, Sürlerd auf 
der Beiderwieſe. 

— Am 10. Wärz: Magdalena, ehel. Kind 
ded Hrn, Johann Dötd, 5. Müllers im 
Mühltbale. 

Getraut am 15. März: Mathias Chriſtl, 
Gürler zu Waging, mit Jungfrau Anna 
Uhrmann, Gütlerdtochter vom Goverbauer- 
bäansl, ver Pfarrei Scharvenberg. 


Fremden-Anzeige. 
Vom 19. Wärz. 

(Zur goltenen Krone.) 65. Weigbold v. 
Annaberg, Hilftailer v. Wündyen, Teufel u. 
Engel, Kaufmann v. Stuitgart, Kflte. Mos« 
mann 2, Vurghaslach, Reinike dv. Moos- 
banı, Kilte 

(Zum grünen Engel.) 59. Lorſch, Bar 
brifant v. Nürnberg. Hermann, Revierföre 
iter v. Biniterau, Bauer, Holsm. d. Orth. 


Eigenthůmer und Verleger F. W. Keppler. 


* 


in Münden. 


Abonn.sBreis, 
Zährlich 4 A. 
. 2a. 








= Pallaner Zeitung. 


Inf, » Gebühr, 

Die-dipaltige 
Petitjellewirb 
mit 2fr. berech · 
net, u. tritt bei 


REIN 





Montag, 


—n 





Deutfhland. 


Aus München, 16 März, jchreibt man der „A. 3.” : 


Die Miniiterkrifis ift allerdings noch Feineswegs vorüber, im 


Gegentheil ſoll die Spannung und Meinungsverichiedenheit 
in zwei wichtigen Wngelegenbeiten zwiſchen der Krone und 
unebmen begriffen fein. Indeß habe 


dem Minifterium im 
(fo hört man) bisher nur Herr », Ringelmani — Ber 
ohne Genehmigung Sr. Mai. des Königs eine vorläufige Ver, 
fügung in Betreff der Jefnitenmifffonen in Franfen er⸗ 
laſſen zu haben ſcheint — feine Entlaſſung! ausdruͤdlich ange 
boten. Die oft wiederholten Gerüchte ſcheinen Diesmal Kor 
fiftenz zu gewinnen, Wiber die Namen derer, die, im Kalt 
nicht eine abermalige Ausgleihung die Kataftrophe vertagt, 
an die Stelle der abtretenten Stantsmänner, namentlich Hrn, 
vd Pforbten®, treten follten, hetrſcht völlige Ungewiß: 


Mehrere, welche die Saffechauspolitifer auf ihre neuen 


heit. 
Minifterliten ſehen, lächeln felbft darüber, Ulberhaupt wird 


bei dem ganzen Streit, der ſich um ſeht ernfte, ehr reale 
—* dreht, ein u Mißbrauch mit Namen getrieben. Daß 
ſel r e Blätter fi nicht Davon frei bal- 


fonft gany verftändt 
ten,'zeigt uns eben eine nchner Mittbellung der „Pfälzer 
— Dieſelbe gebt von dem ganz richtigen Sah aus, „daß 
bayeriſche Selbftgefühl zwar Teicht zu ſchroffer Ausichließ- 
lichkeit verleiten Fönne," aber auch 


in der Gegenwart zumal einen Fe Damm. gegen die Ber- 
und Nivellirungsbeftrebungen bilden.“ 


„bag man den bayerifchen Di 
Os kar Frhrn. v. Redwitz, auf eine amzitidiicke Hoch 


ſchule ziehen ließ und den nichtbaneriichen Diyter Emanuel 
leichfalls ſehr hoch ſchaͤhe) an 
eine unſerer Univerfitäten berufen bat; das man ferner Den 
bayeriſchen Hiftorifer Konftantin Höfler, der einen Ruf 
an bie Univerfität Prag angenommen, nicht bei uns feitge: 


Geibel [den ich übrigens 


halten, Dagegen den Profefior Waip bieher zu ziehen geſucht 
bat, denfeiben Waip, welcher in Frankfurt zu fpötteln 660 
„Der Bayer bilder den Uibergan 
fen Spottwortes fteht, mag man bahingeftellt fein Taffen 
— Immerhin aber muß man lächeln, 
Setbftgefühl ſich dadurch verlegt fühlen foll, daß Fonftantin 
Höfler und Oskar v. — 
€ 


von Deiterreich und Böhmen berufen werben. 






‚nige, fann ed nicht 


deutfche Vertreter der Wiſſenſchaft und 


„in ſturmvollen Tagen 
einen treuen Schild fir das angeſtammte Herrfberhaus und 


flachungo Sicher! 
Nun ſoll aber dieſes —— dadurch verlegt werden fein, 
ter der Thiränodie „Amarant“, 





vom Defterreicher zum 
Menicen.* Wie c8 mit der Wahrheit dieſes angebiich Waiß- 


wenn Das baberifche 


nach den Hauptftädten 
MWien und 





22. März 1852. 


Prag liegen gottlob noch innerhalb des beutichen Bu e⸗ 
bieteö; der geiſtigen Bande aber, um Oeſterreich und Deutſch⸗ 
fand aneinander zu halten, gab es feit Jahrhunderten au tive 

u viele geben, Dcfterreich hat, ohne 
Nuüdjicht auf die Benfelfion und auf das Glaubensbefenntniß, 
über Groß: und Kleindeutſchthum, jeit mehreren Jahren Ge— 


lehrte und Schrififteller aus allen deutſchen Ländern berufen; 


freuen wir und, daß es Bayern. dabei nicht ausgefihloffen hat, 
und handeln wir in Bayern eben jo gegen jüd- und nord» 
nit! As Schel. 
ling. Rüdert, Stabl, Cornelius, Schnörr, Sul 
pis und Melchior Boifferee, Mittermaier, Spen— 
gel, Rudolf Wagner, Dfen, Pfeufer, lauter Männer, . 
welche bie HH. Bar und Redwig boch wohl felbft in 

den Augen ber eifrigften WVerehrer der lehtern überragen — 

aus ihrer Wirkfamkeit in Bahern ſchieden, um anderwärts 
am großen Bau bes geiligen Deutſchlands fortzuarbeiten, Da 
bat fein Menſch darin cine Verlegung bes bayeriſchen Selbft- 
gefühls geſehen oder beflagt. _ Und wenn bie HH. Höfler 
und Redwig in Deiterreih und Böhmen ſich als fo rirftige 
Fämprer, für deutſchen Geift und deuſſchen Ruhm zeigen als 
Die obengenannten, fo wird ber bayeriiche Stolj dadurch ſich 
nicht gefränkt, ſondern gehoben fühlen Die Könige Marl. 
und Ludwig haben, als. fie Feine deutiche Notabilität von 
Bayern ausgeihloffen betrachteten, nur gethan was von je 
von allen. deutſchen Hochſchulen gefchehen. Und es hat gute 
Früchte getragen! Man hat auch, ald man Männer wie 9. 
Görres, Dfen, früher General Bauer im bayheriſche 
Dienfte berief, nicht zu ängſtlich nach ihrer frühern politi- 
ſchen Meinungsrihtung geforſcht. Auch das hatte man nicht 
zu beflagen! — Run, man räth ja fonft fi an das au hal 
ten, was fi ald qui erprobt hat, Man frage ih, was 
Bayern unter Karl Theodor geweien, und wie es zu feiner 
jegigen bedeutfamen Stellung gekommen if. Doch nicht auf 
dem Wege derer, die — ließe man fie gewähren — zu Karl 
Theodord Regiment zurüdführen würben. Alles das jagen 
wir, nicht um irgend einen Zug auf dem feltfamen Schachbrett 
zu thun, auf dem man mit ernfihaftefter Miene und grim- 
migem Blid ein paar Namen — Dönniges ımd Dingel- 
fedt, Höfler und Rebwip — haftig in. und herichiebt. 
Wir gehen dabei von ernfleren Erwägungen und einer breitern 
Grundt e aus, benn beren bedarf Bayern als die bedeutendite 
deutfche Mittelmacht, die — das willman ja— das fonftitutionelle 
Deutfchland vertreten und Preußen und Defterreichverföhnen ſoll 


Nichtpolitiſches. 


Ein unglücklicher Liebhaber. 
ESchluß.) 

Diejes * en verlegte James tief, denn fein Zart- 
gefühl war A Kin, er ertrug feine Oleichgiltigfeit und 
nun vollends im diefer Lage, er hätte rafen mögen, aber da 
er einfah, daß ihm dieſes nicht helfen würde, fo beichloß er, 
ber fpröden Baronin noch einmal zu fchreiben, glühend, poe— 
tiſch, leidenſchaftlich geiftreich wic nie vorher, Wie beſchloſ 
jen, jo gethan, er feßte fi an das Schreibpult und fchrieb: 
Madame la Baronesse! „Roc einmal ergreife ich bie Fe— 
der, Ihnen die unausiprechlichiten Gefühle zu fchildern, welche 
mein ganzes Weſen in die fürchterfichfte Revolution verfegen, 
wogegen die Revolutionen des ganzen Univerfums eine wahre 
Bagatelle find? — Madame la Baronesse! id fdwöre 

‚parole dhonneur , daß mein ®ben, ja mein Leben 
Wortes ftrengfter Bedeutung, von Ihret Entſcheldung 


abhängt. Eh bien Madame — geben Sie dieſe Entſchei⸗ 
dung von ſich — Ia oder Nein! Leben. oder Tod! — Einer 
Antwort auf meinen erften Brief entgegenichend, bin ich zu 
erfchättert, mehr hinzufügen zu fünnen, mein ganzes Nerven 
foftem ift gerrüttet, die Gedanken ſchwinden mit, meine Mugen 
umfloren fi, nur eine ımbeftimmte Empfindung bleibt mir 
noch, als ftürze der Welibau in Trümmer unter „Ach und 
Krach!“ wie Eugen Sue fagt, — James.’ — Diefer Brief 
wurde abgefandt, und o Wonne! verfehlte Diesmal feine Wir: 
fung nidt. Schon nah einer Stunde erhielt James ein 
ziemlich duftendes Billet, welches die Worte enthielt: „Ich 
erwarte Sie biefen Abend um 7 Uhr bei mir." — Wenige 
furge Worte, aber inhaltfchwer, James jubelte, er ſah ſich 
ſchon auf ber Sonnenhöhe des Glüds, die abfcheuliche Ber 
ger mit gerechter Verachtung ftrafend und Feines Blides fie 
oürbigenb, wenn er in glänzender Equlpage an ber Seite des 
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j Münden, 17. März.) Durch allerhöchſte nt 
fätiefung en 6. d. ift der fönigl, Minifterfalaffeflor Freiherr 
». Lobfowis am die Stelle des bisherigen Banfdireftors als 
Banttommiifär bei ber & Banf zu Nürnberguanfge 
fleflt worben. Es ſcheint, Daß der neue Bantfommiffär feinen 
Wohnfis nicht in Nürnberg, fondern im Münden haben wird.) 

(Münden, 1 Er Hente find neuerdings Ges 
rüchte verbreitet, weiche die Minikterfriis ald med nicht be 
feitigt begeichnem, doch wurde geftern noch verfichert, ber Fönig 
habe in einem Handſchreiben an ben Miniſterpraͤſidenten Teine 
der eingereichten Entlaffungen angenommen und zugleich jedem 
weiteren Gntlaffungsgeiuge während der Dauer des 
Landtages die Veranlaffung genommen. Die mit biefen 
Dingen a , ob und wann der Laud⸗ 
tag vertagt werben ſolliſt gleichfalls noch micht entichieben. 
— Nibrigend 


ieg): enberg (Juftiy); Dönniges (NHantel); 
eg (Binnen): dine andere Lifte enthält folgende 
Ramen: Armannsperg (Aeußeres); Welpen (Inneres); 
Maurer (Juflig; Zur Rhein (Binangen); Bray (Han: 
der; Schrent (Kultus); Taris (Krieg). — Letztere werden 
häufiger genannt , und jeheinen die oft wiederholten Gerüchte 
diedmal Konfiftenz zu gewinnen, — Der Oberjtaatsanwalt 
am Appellarionsgericht von Oberbayern, Joſeph v. Filiani, 
ift aum Generalftaatdanwalt am oberften Gerichtshofe ernanni 
worden. Auf Befchl des Königs wurde mit der Uibergabe 
ded Deirets durch den Duftigminifter Diefe Beförderung als 
eine zum Namendtage fommente Beglüdwünidung bezeichnet. 
— Die Unterfuchung gegen Georg Treiber wird ohne Zweifel 
eine Anklage wegen Raubs IV. Grades, worauf auch Todes: 
rafe fteht, als Mefultat haben. An ver großen Reue und 
—— — des Angeklagten, wovon öffentliche Blätter 
fprechen, ift micht viel Wahred. Gleich nach der Leichenrekog⸗ 
nition machte Treiber mehrere Aeußerungen, Die auf das 
erade Gegentheil fchließen laffen. Mit großer Ruhe hat der: 
—* auch geſtanden, Daß er ſofort nach der That, im Reeb: 
ben Laden fich = Eigarre bafelbft nahm, anzündete und 
end feine Wege ind 5 
—* —— 15. März, ſchreibt man dem „Br. 
4.0: Geftern hat ſich ein junger Mann (H- aus dem Han 
noverfchen), ber behufs feiner weiteren literarifhen Ausbildung 
fib hier ſchon feit längerer Zeit aufhält und überall wegen 
feines Fleißes und feiner Beſcheidenheit gerne gejehen wird, 
in einem Anfalle plöglichen Irrſinnes (wahrfcheinlich entitan- 
den durch Miberreig der Nerven bei anftrengendem Studium), 
aus einem Haufe, wo er eben bei einem Freunde weilte, 3 
Stod hoch in die Pegnig hinabgeftürgt, glüdlicherweiie aber 
feinen Schaden genommen, jo baß er, noch ehe die Anweſen— 
den ſich von ihrem paniſchen Schreden erholen konnten, wies 
der aus dem Waſſer fich gerettet hatte und den ihm Nach 
eilenden auf der Stiege zen begegnete. Hoffentlih hat Das 
ad heilfam gewirkt. i j 

* —— 17. März.) Der vielbeſprochene, beruͤch⸗ 
tigte Prozeß Des f. Landgerichisaltuars Müller von Mei: 
main wegen Verbrechens ber Unterjchlagung , Bergebend ber 
Amntsehrenbeleidigung und Verbrechens der intellektuellen Ur: 
heberfchaft zum Verbrechen des Meineides hat nunmehr durch 
Urtheil des oberften Gerichtohofes, welder die von Müller 


fhönften jugendlichen Weibes an ihrem Haufe vorfiberrollen 
würde, — An folchen Gebanfen ſich erlabend, verbrachte Jar 
mes ben Tag, bis die Zeit heranrüdte, Toilette zu machen, 
um in lieblicher Geftalt, wie Merfutio jagt, vor der Gelieb⸗ 
ten zu eriheinen. Er falbete Haar und Bart mit föftlichen 
Salben, wuſch fi) mit Bringeffinnenwafler, goß eimen ganzen 
Flacon Eau de mille fleurs auf fein Taſchentuch, fein noch 
unbezahlter Kraft war nad ber neueften Parifer Mode gefer- 
tigt, ein ächter Gunlel, Gilet, Kravatte untadelhaft, fein Zi⸗ 
linder die chönſte Anſicht ſchon auf Schußweite verkündend, 
ſo ſtand er, ein wahrer Adonis vor dem Spiegel, als es drei 
Viertel auf 7 ſchlug. — Eben wollte er ſich vom dritten in 
ben erften Stod, wo die Baroneffe wohnte, hinab begeben, 
ald an feine Stubenthür gepocht wurde. Unmuthig über bie 
unzeitige Störung rief er: Herein! — Aber wie erftarrte er, 
als er die gehaßte Frau von Berger, im Begleitung eis 
ned ‚Herrn eintreten ſah, welchen er leider von früherer Zeit 
her nur zu gut fannte, — Gefühlvolle Leſerin, gibt es ein 


furfiren ſchon vechhiedene Minifterliften: Ars 
mannsperg (Neußercd); Giech (inneres); v. d. Tann' 


or Nr 


> A, 

eingelegte Nicptigfeitäbefchwerbe verwarf, fein Gribe erreidi. 
Müller wird demnächft zur Entftehung einer achrjährigen Fer 
Rungsftrafe abgeliefert werben, während die vom ihm zum 
Meineide unter Chevenfprechen verleitite Bäglöhnerstochter 
Sarharina Will durch Se Maj. den König von 4 Yaf- 
ren auf. Jahr Arbeitshamg- unter Anrechnung des bereits 
jeit dem November vorigen Jahtes rrftanbenen Arreſtes bes 
gnadigt wurde, was bei der allgemeinen Auoßen Theilnahme 
für Die Unglüdliche freubige Senjation babie@ietregt hat, Der 
dritte Mitbeſchuldigte, Ehriftoph Suffa, ift vor wenigen 


Tagen mit Tod abgegangen. 
(Würzburg, 17. März) Heute warde tor bem 
Schwurgericht dee Preßprogeß gegen Den Buchſeher Spohr 
von Bamberg wegen Dreier im „Kiginger Tagblatt" erichte 
nener Artifel verbandelt. Derfelbe war angeflagt: bezüglich 
des 1. Artilels der Schmähung, der Poligeidireftion Münden, 
bezüglich des 2. der Beleidigung der Perſon des Könige und 
des Minifterpräfidenten v. d. Pfordten, bezüglich des 3 ber 
Beleidigung der bayerliben Staatsregierung. Die Geſchwor⸗ 
nen verneinten die Schuldenfrage bei dem f. Artikel, bejahten 
fie dagegen, unter Anerkennung mildernder Umftände, bei bem 
2. und 3., worauf der Angeklagte (welchen der Advolat Tir 
tus aus Bamberg vertheibigte) zu 4 Jahr Gefängnißitrafe 
en 5 vu r und! 
us Wien; ärz, jchreibt man der „NR, Preuß, 
Zig.“: Graf Potodi, deſſen Haftnahme in Lemberg fe 
große Senfation erregte, hat nun feinen Prozeß beitanden, 
und es iſt deijen Aburtheilung erfolgt Nach dem Strafauss 
maß für denjeiben muß das Verbrechen diefes Mannes ein 
ſehr bedeutendes geweſen fein, was alle Welt um fo mehr im 
Grjtaunen fept, ald der Graf beim biefigen Reichstag auf der 
äußerten Rechten ſaß und bei vielen Gelegenheiten ben Schein 
von ftrenger Loyalität zu behaupten wußte, ; md in 
(Wien, 18 März) Die ruſſifchen Großfürften 
werden dem Bernehmen nad am 22, von Wien na Trieit 
und Benedig abreifen. — Dem FMEL Franz Graf Wimpf 
fen, einftw, Oberfommandanten ber öfter. Kriegsmarine 
wurde das Großkreuz des Leopoldsordens verlichen. — Nach 
einem an der Börſe allgemein verbreiteten Gerüchte ift das 
Kriegedampfbuot „Marianna*, weldes fi in Konvoy mit 
den, den Kaiſer bei feiner Abfahrt aus Venedig begleiten 
den Dampjern befand, an ber albanifchen Küfte verunglüdt, 
wobei jedoch Die ganze Mannichaft gerettet wurde. (Es bes 
fanden fi auf derfelben TO zur Bemannung gehörende Pers 
fonen und ein Beamter aus Venedig mit Frau und Finder) 
(Berlin, 16. Mär.) In Bezug auf die Beerdis 
gung der Selbftmörper hat bie Ke ierung zu Bots 
dam folgende‘ Verfügung erlaffen: „Nach bisheriger Gewohn- 
beit find Selbftmörder und verunglüdte Perſonen nicht immer 
auf den kirchlichen Begräbnißplägen, fondern außerhalb ders 
jelben, meiftentheils an Orten im Freien, wo bie Leichen ges 
funden worden, beerdigt worden. — Aus Rüdjichten ber 
Eittenpoligei, und da auch der $. 803, Tit. 20, Theil U des 
A. L. R. in das neue Strafrecht nicht mit übergegangen ift, 
wird hierdurch im Ginverftändnig mit dem Königl. Konfiftos 
rim dee Provinz Brandenburg beftimmt, daß bie Leichen von 
Selbftmörbern und verunglüdten Perfonen hinfort nur 
den Begräbnißplage besjenigen Ortes, in deſſen Polizeibezirke 
die Leichen gefunden werden, oder, falls dieſer Auffindungsort 


a2 


größeres Malheur, als wenn Einer anſtatt auf ben Flügeln 
der Sehnſucht zu der Geliebten zu eilen, wider Willen in den 
Schuldenarreft wandern muß? — Zwar fannft bu, lieber 
James, wohl auch eine Krankheit fingiren und dann wirft 
du in das Krankenhaus zur Wicderheritellung gebracht. Dort 
fannit du fogar in dem fogenannten Dreiguldenftoife ein eis 
genes Zimmer nebft Aufwartung befommen, aber weißt bu, 
Unglüdlicher, was bort mit bie gefchieht? — Zum Erften 
wird dein Wärter infinnirt dich nicht aus den Augen zu lalr 
fen, fintemalen du ein jchuldgefangener Patient feieft, jodann 
wirft du gefleidet in einen blau und weiß geftreiften Schlafr 
rock und mußt dein Haupt zieren mit-einer bitte geftreiften 
Nachtmuͤhe, daß du ausſiehſt wie das Zebra in der Menagerie, 
Sodann fommen die Doktored und fragen: Wo fehlis? und 
fo du antwortet: Nirgends, fo fagen die Doftores: Hm, Hm, 
verfchreiben dir Pillen und Pülverlein, Tränklein und Lats 
wergen, bünne Süpplein und Kompots, und das alles mußt 
du Vilei und ſchlingen ohne Erbarmen, bis dir wirklich 
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zu feinem Ortöpolizeibezirfe ‚ge 
niäplage des nächſigelegenen res beerdigt werden Dürfen. 
Sollte an einzelnen Orten bie Beerdigung Der Selbftmörber, 
welche im zurechnungsfähigen —— Hand an ſich 
ſelbſt gelegt haben in der Reihe Anſtoß erregen, und deß— 
halb vom Kirchenvorſtande und den Geiſtlichen die Anweiſun 
einer beſondern Stelle des Beige für diefelben beſchloſ⸗ 
en werben, jo ift an das il onſiſtorium dieſerhalb zu berichten, 

(Karlörube, 16. März) Der Großherzog bat 
zwar die legte Nacht ruhig zugebracht, doch lauten bie Nach⸗ 
richten über dad Befinden in bem legten Tagen wieder minder 
günftig als früher. Die Herzogin von Sächſen-Koburg 
(Toter Sr. fgl. Hoheit) it heute Mittag nah 1 Uhr bier 
eingetroffen, und. die beiden Prinzen, Wilhelm von Potodam 
und Zar aus Italien, werben auf morgen Abend hier ers 
wartet. Zu ben behandelnden Keibärgten, Dr. Guggert und 
Hofrath Dr. Schridel it feit einiger. Zeit audı Geh. Hofrath 
Dr. Ghelius von Heidelberg beigezogen. — Seit geftern hat 
endlich der rauhe Wind nachgelaſſen und iſt freundlichere Wit: 
terung eingetreten. Die Lebensmittel find bei uns im Stei— 
gen begriffen. 

Grofibritannien, 

(2ondon, 13. März.) Mit dem Dampfboote „Teviot“, 
welches heute Nachmittag, von Brasilien fomment, zu Sout- 
hampton einlief, ift die Nachricht eingetroffen, daß ber Die 
tator von Buenesayres, General Roſas, eine enticheidende 
Niederlage erlitten hat. Sein Heer wurde vom General Urs 
quiza am 3. Februar volljtändig geichlagen und faft ganz 
aufgerieben; die Schlacht war äußerft blutig. Roſas Fink 
fonnte fih nur mit genauer Noth retten ; er flüchtete fih an 
Borb des engliſchen Schiffes „Centaure.“ 

Griedbenlan 

(Athen, im Märı.) Die hieligen Verwirrungen wer 
den nach und nach fo bebeutend, daß man anfangen muß, an 
eine fomplette Auflölung des Staats zu glauben. Dabei wers 
ben felbftredend die Eingriffe der Geſandtſchaften in bie Kron⸗ 
rechte täglich dreifter. Heute proteſtirt der engliſche Geſandte 
geaen die Ernenmung dieſes, morgen ber franzöfifche gegen Die 

tnennung jenes Minifters.. Rußland hält eine ftreng beob⸗ 

achtende Stellung feſt, ohne fich im bie innern Angelegen 
heiten Griechenlands mifchen zu wollen. Der preußiiche Ge— 
fandte, Herr v. Wildenbruch, deſſen vermittelnde Stellung 
bier nicht ohne Einfluß war, bat leider Athen verlaffen und 
fich nad Konftantinopel als bevollmäctigter Gejandter bege: 
ben. Man fab Herrn v. Wilderibruch ungern von hier icheis 
den. Seine Kamille wirb ibm im furzer Sei nachfolgen. 


Neueſte Nachrichten. 

(Augsburg, 18. Mär.) Das hiefige Kreid- und 
Stadtgericht hat gegen das in Nörblingen in ben Momaten 
DOftober und Dezember 1851 verbreitete Schrifichen „Ju das 
der Erzichelm im modernen Gewande“ — von einem 
Denunzianten — die Vernichtung ausgefprochen, weil ohne 
Nennung eines Namens, aber doch auf kenntliche Weile ein 
Beamter und zwei Nörblinger Bürger barin geihmäht find. 
Eine Perfon, gegen welche eine Unterfuchung deswegen ges 
richtet werben fönnte, ift nicht * eben. — Die geſirige „Boftztg.” 
iſt abermals wegen eines ai aus 
Minifterfrifis in Beſchlag genommen worden. 


etwas fehlt, was zu furiren iſt, Geſangen in deinem Zims 
mer, befteht deine ganze Unterhaltung darin, daß du von Zeit 
au Zeit das er yo fäuten hörſt, und alle Morgen 
beim Aufftehen fannft bu es mit anfehen, wie die Reichenträ- 
ger bie, in ber legten Nacht Verfcbiedenen, in den Leichenhof 
tragen. — So erging es auch dem armen James vier lange 
bange Wochen, bis feiner Feindin Zorn und Geduld gleich: 
zeitig waren, dann wurde er freigelaffen, — aber 
ach! feine geliebte Baroneſſe war unterdeffen auch davon ger 
en ——— * Ani ſitzt James in ber Ede eis 
e zum Aerger der Mar 
Bild eines Geruner — a —— 





Bisher hat man immer die Erzaͤhl ifti 

Wirkungen, welche das ſcharfe dem ee 

* bezweifelt. Der bekannte Naturforſcher und Arzt 
ae Gillivray hat nun auf einer wiſſenſchaftlichen Kelle 


ören möchte,. auf dem Begräbsg _ 


ünchen über Die] .— 


(Wien, 19, März) Der zwolichen Defterreich und 
Bayern’ abgeichloffene Donat> Shifffahrt 8: Vertrag, 
welcher gleichzeitig die Aufhebung der Donauzölle umfaßt, 
iſt bereits zur hohen Ratififation vorgelegt worden. 
(Berlin, 19. Mär.) Von Linden, außerordentlicher 
Gefandter MWürttembergs, ift hier eingetroffen, 


Beranwortliker Neraleur: Ernst Beez. 


— —t —— — — — — — — — — 

Urtheil der legten öffentlichen Verhandlung 
des Kal. Kreid- um Stadtgerichts Paſſau. 
Zoſeph Salomon, 27 Jahre alt, Inwohnersſohn von 
Sütting, wurde wegen erſchwerten Bergehens der Körperbers 
legung, verübt an dem Dienfttnechte Benedift Schmöller 
zu A5ponatlicer in einem Zwangsarbeitähaufe zu erfichenden 
Gefängnißftrafe verurtheilt, 

Kohann Her nitſcheck, 26 Jahre alt, Häuslersjohn 
von Schlag, wegen erſchwerten Vergehens ber Körperverlegtung 
an dem Anwohnersfohne Zaver Neyfirbinger zu vier 
monatlichem doppelt geihärften Gefängniß verurtheilt. 


zofales. 

Die Nr. 76 d. Bl. brachte unter der Rubrik der Bes 
fanntmachungen eine gewiß Viele betrübende Nachricht in ber 
Mittheilung ded fo umerwartet ſchnell eingetretenen Todes · 
falirs des Herrn Norbert Wörle, k. Lehrer, Chorregent 
und Aufichläger in der Innſtadt Paffau, und die Einladung 
zur Leichenbegleitung nebit Theilnahme am Geelengottesdienfte, 
woran fi denn auch eine bedeutende Anzahl aus allen Klaſ⸗ 
fen der Bewohner betheiligte. — Erſt heute enthält die .Mr. 
81 der „D. 3. die herkömmliche Dankeserftattung. — Sein 
freundlicher Nachruf, fein Wort über bad rühmliche Verblenſt 
des beſcheiden umd emfig gewirkt habenden Lehrers erichien 
biöber aus einer Feder, die dem BVerblichenen und feinen Din 
terbliebenen mäher geftanden wäre; fo mache ich es mir Denn 
Aus Änmerem Antriebe und waheer Pietät, aus Achtung „für 
den Gntieelten, aus Beileid für feine ‚entfernte Tochter und 
deren Gatten, zur Pflicht, einem ee Ehrens 
manne, mit dem ich noch 3 a vor feinem Tode an einem 
und bdemielben Tiſche im ber ._ unferes nachbarlichen 
Haibach im freundlichen Gefpräch zulammen faß, ein Wort 
der Liebe und Freundſchaft ald Immortelle auf den ihm nun— 
mehr bededenden Leichenhügel zu pflanzen, 

Man brauchte nicht Ravater’d Phyſtognomie ftubirt zu 
haben, um aus den milden, freundlich laͤchelnden Mienen bes 
ehrwürdigen Greifenangeficht6 auf eine dieſen Körper bewoh⸗ 
nende Seele fchliegen zu bürfen, deren ng 5 Herzendgüte, 
Sanfimuth und Menſchenfreundlichleit war. D eſen Tugenden 
paarte ſich Beſcheidenheit und Anſpruchsloſigkelt, die fhönften 
Menfchen- und Manneszierden. Befler ald ich werden wohl 
die Hundert und Zaufende ihn zu erfenmen und zu würdigen 
wiffen, denen er in ber langen Zeit feines Wirfens im öffent 
lichen Lehramte — feit dem Jahre 1811 — als Lehrer, Rathe 
geber, Freund und Warner von Kindheit an leitend und bils 
dend zur Seite ftand, und die es ihm gewiß noch im Grabe 
Dank wiflen, daß er jo guten Grund zu legen verftand. 

Ehre feinem Andenfen — ihm iſt gewiß *»*8* leicht! 

2 


(Wien, 19. Dir) Si 16 eragio: 244. 


einen ähnlichen Fall beobachtet: Ein Matrofe von der Mann 
ſchaft des Schiffes „Rattlesnafe" hatte am Ufer einen Sew 
teufel (batrachus) gefangen und erhielt dabei, —— er 
eiwas unvorſichtig mit dem Thiere umging, von dem ſcharfen, 
thellweiſe unter der Haut verborgenen Rüuͤckgrat desſelben, 
zwei Stiche an der Daumenmwurzel. Augenblilih empfand 
der Mann einen heftigen Schmerz, welcher ſtets zunahm, bie 
er faft unerträglich wurde. Die Hand ſchwoll ftarf an und 
der Schmerz ging am Arm hinauf bis zur Achſel. Der Ma⸗ 
trofe, weldyer ſich in den fuͤrchterlichſten Qualen am Boden 
wälzte, wurde auf das Schiff gebracht, wo er beftändig fich 
erbrechen wollte und fein Puls bis zu 40 Schlägen in ber 
Minute herabfanf. Große Gaben von ‚Opium linderten all⸗ 
mälig das Uibel; aber 14 Tage vergingen, che der Mann 
wieber feinen Dienft thun kounte. 


Amtliche und Privat: Befanutmahrugen.t 


— —— — ———— 
— Ka, — — ————— 
Dankes-Erſtattung. 
a a 1 4 

U treiche Begleitung der ei vielgeliebt 
R — Shoiegeaier um) Onfei des Sem — — 
Norbert Wörle, 1 
P Norbert Wörle, 
R fgl. Lehrer, Eborregent und Auffchläger inde \ ) 


Innftadt Paſſau, 

ſowie für Beiwohnung des Trauergottesdienſtes aus allen Ständen 
7) und bes Grabgefinges von Seite der Titl. Herren Lehrer fa 
SI unfern tiefgefühlteften innigften Danf, und empfehlen den Verblichenen CH. 


{F dem frommen Audenlen. 


Paſſau, den 18. Mär 1852, 
N Die tieftrauernden Sinterbliebenen. 
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Vinzenz 


AysTer et 


am 17. Mär 
—— Leben —— 


de 
AS} 


Dem Herrn über Leben und Tod hat es gefallen,  unfern innigft 
geliebten Gatten, Vater, Bruder und Schwager, H 


kb. Areis- und Stadigerichts-Protoholliften in Straubing, ) 
nach Empfang der heiligen Sterbfatramente nad. furzem Kranfenlager FR 
in Straubing im 50. Jahre feines Alters: von dieſem J. 


5 Indem wir dieſe für uns höchſt ſchmerzliche Trauerkunde hiemit 
ES zur Anzeige bringen, empfehlen wir ben Berblichenen zum frommen 
es Gebete, uns aber zu fernerem gütigen Wohlwollen. A —* 
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Zu iegler. | 
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en wir N) 
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— Paſſau, den 20. Mär, 1852. i Dt 
Gm) 43. Die tieftrauernden Sinterbliebenen. 7 Bi 
ii — Br 
—— ——— 
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Organ für kirchliche Tonkunst, 
Redlgirt von Pfarrer und Schulinipeftor Drtlich, 
Unter dieſem Titel erfcheint fo eben im unferem Verlage ein Monntblatt, welches 


fh zur Aufgabe geftellt hat, die katholiſche Kirchenmufit nach Kräften zu heben, 
Die erfte Nummer liegt im jeder Buchhandlung (in Baffau in der Puſtet' ſchen 


€. Pleuger) vor, und verweiſen wir in Betreff ded Musführlicheren über Urfache und | 


Plan dieſes Organs auf dad darin enthaltene Vorwort. Beneigte Beitellungen wolle 
man entweder bei den nächftgelegenen Poft-Aemtern oder Vuchhandlungen möglich bald 


aufgeben. 


Das Blatt erfcheint in 4° und Eoftet halbjährlih 30 fr. rhein. 


Stuttgart. Januar 1852, 


A. S. 

Der Supfow'3 „Ritter vom Geijte* 
(zweite Auflage, 9 Oftanbände) zu leſen 
wünfcht, beliebe für 3 Tage a Band 6 fr, 
zu bezahlen — Die neueften Kataloge ber 
Leihbibliothel find in Keppler's Vuchdruckerei 
und beim Unterzeichneten zu haben, 

F. I. Bildeder, 
Leibbibliorhef: Veflger, 


1600 Gulden 
find o&ne Unterhänvfer fogleich zu 4 pCt. 
audzuleihen. Das Uebr. 413. (6) 


358. (3) 


Schnellpreffenprud von Puſtet & Keppler. 


Zum Haydn. 
Verlag für katholiſche Kicchenmuflf. 


Verein der Veteranen u. ausgedienten 
Krieger in Paffau. 

Am Montag den 22. März früh 8 
Ubr wird in der St. Johanniskirche für 
das verjtorbene Ehren Mitglied dieſes Ver— 
eins Titl. Herrn 

Dr. Franz aver Maſil, 

Dekan und Stadtpfarrer, 
eine heilige Meſſe geleſen, wozu ſämmuliche 
Titl. Herren BereindeMitgliever höflichſt ein= 


geladen werben. 
Der Ausſchuſt. 429. 


Bekanntmachung. 
Giedermaiet gegen Schober 
— 
ntrag eines Glaubi wird 
S ch o b er ſche —— * — 
mais,‘ beftebend aus den gemaserten po. 
Hödigen Wohnbaufe, werfen "oberer Srod 
fedod noch nicht ganz ausgebaut if, nebit 
daran gebauter Stallung unter einen Reg- 
idinveldadh im Schägungswertbe zu 7OOA., 
aus dem hölzernen Stavel mit Schneivichin- 
deldach im Schägungewerth zu 100 fl, 
und aus dem Öbrasgarten oder Stapdelgartl 
im Schaͤtzungswerth zw 30 fl., ſammt ven 
Gemeinderechte zu einem halben Nupanrkeile 
an den noch unver eilten Gemelndebefihun⸗ 
gen, und einem Wafferleitungsrecbte, ven 
Öffentlichen Verkaufe an den Meiftbietenten 
gegen Baarzahlung unterſtellt, und biezu 
Tagefahrt auf 
Donnerftag d. 22. April 1.3. 
Vormittags 10 Ubr 
in loco Biſchofs mais anberaumt 

Steigerungsluſtige/ von welchen ſich die 
dem Gerichte unbekannten durch legale Zeug · 
niſſe über Leumund und Vermögen auszu · 
welſen haben, werben dazu mit dem VGe⸗ 
merken eingeladen, daß ber Zuſchlag nach 
$. 64 des Hypothekengeſetzes vorbehaltlich 
der Beſtlmmungen der 66. 95 101 des 
Progebgefehed von 17, Mobember 1937 
geſchehen wird, 

Die Belaftung, die meitern beſonderen 
Verbältniffe des ausgebotenen Anwefend und 
was ſonſt über daſſelbe bei Bericht bekannt 
ift, konnen in der Bvolfchenzeit im der Ger 
richtöfanglel erfragt werden 

Am 10. März 1852, 
Königl. Landgericht Megen. 
432, 


Stangl, Landr. 


llzstadi-Wanderer-Verein. 
Sonntag den 21. März: Wanderung 
gu Herrn Diet ins Dberbuus, 
Der Ausihuß. 


Theater - Anzeige. 
Sonntag den 21. Mär; 1852. 
I. Abonnement Suspenda 
ber jubjfribirsen VBorfellungen. 
Erite 
Gaftvorftellung der Araber 
aus der Wülte Sahara, 

Vorher gebt: 

Der gerade Weg ift der befite. 
Luſtſpiel in 1 At von U. v. Kotzebue. 


2otto. 

Bei ver 1144ſten Ziehung in Regens- 
burg am Donnerftag den 18, März 1852 
kamen folgende Nummern zum Vorſchein: 

> 84 42 S5 48 

Die nächte Ziehung ift zu Nürnberg am 

Sauftag den 27. März. 


Bevölkerungs- Anzeige. 
Stadipfarreı. 

Geftorben am 19. März: Here Andreas 
Schnitzer, dal. Fragner und Wirth, 68 
Jahre al, 

Neubaufer Schranne 
vom 18. März 1852, (Mittelpreis,) 

Gerfte ar 11 fl. — kr. 





Gigenthümer und Verleget F. W. Kepplet. 
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Webition jd je: 
der Zeit an. 
Dienjtag, 
2*2* icht von Niederbayern: 
— (Strau ng, 17. Mär.) — KILL. Ball. — 


Anklage gegen den era ledigen Bauersjohn Simon 
heuchenpflug von Reifing wegen Körpernerlegung mit 
nachgefolgtem Tode, verübt mit vorbedadtem Entſchluffe 
und mit ‚der Wahrfcheintichleit der Vorausſicht des Erfolge. 
— Die Staatsbehörbe vertrat der f. Stantdamwalt am 
Appell»Ger, Weftermayer. — Die Beriheidigung 
führte ber f. Atvolat Dr. Hölzl. — As Geſchwoörne 
fungirten hiebel die Giorg Brucker, Leonhard Jung: 
archl, Karl Hohenegger, Matıb 
Moraſch, ep· Wallner, Johann Birk , If. Auf: 
ichläger, Eruard Kühbacher, Iobann Bauer, Joſ. 
itterwallner und Faver Bacdhmaper. 

Die Verhandlung jtellte ſich im nachſtehender Weile 
feft: Am 21. Sept. 1851 wurde im Wirthehauje zu Teuer: 
ting eine Zanzmufif abgehalten, Die Butſche von Reißing 
und Buchhof lamen mehrmalen heftig In Streit, ohne daß es 
zum Raufen fam. Unter erfteren befand fib auch Simon 
Sheuhenpilug. Diefer, font ein Burſche vom beften 
Leumunde, weder als Räufer noch fonft ale Erzedent befannt, war 
hiebei, weil feine frübere Gelichte mit einem Andern tanıte, 
aufgerent und that fich unter den Gtreitenden am meiitet 

or. Der Mefiner und Gemeindediener Türk, nicht in 
legterer Gigenichaft, fondern nur ald Ga ft anweſend, welchen 
bie ‚Zeugen als einen bigigen Kameraden fibildern, wollte fich 
immer ald Diener der Kofalpoligei fpreißen und packte dem 
Scheuchenpflug zweimal beim! Janter, ſthütrelie ihn das 
mweitemal tüchtig und machte nad Aeußerung cimes Zeugen 
bie Drokung, daß er ben, der raufen werde über tie (gam 
nahe gelsgene) Stiege werfen werde, — Scheuchen pfiug 
zog in dieſem Augenblick fein im Griff ftehendes Meſſer und 
ſtieß +6 dem Türk im dem Unterleib. Die traurige Folge 
hlevon war, daß ſich durch Verlegung eines Darmſtückes Blut 
und Koth in den Unterleib ergoß und hiedurch der Tod des 
Zürf, nach Ablauf von 22 Stunden, bewirkt wurde. Das 
gertchtöärztliche Gutachten hielt Heilung für möglich, während 
das Gutachten des f. Mebizinatsfdomite'8 der Univerfität in 
Minden in bündiger, wiſſenſchaftlicher Kürze überteugend 
ausſprach, daf durch bie Ergießung des Korbes der Tod noth⸗ 
vr und unmittelbar eintreten mußte, 

ie f. Staatsbehörbe wollte aus ber Wunde felbit, 
aus der Seringfügigkelt des Anlaffes und dem Umſtaude, daß 
Scheuchenpflug, ehe er. die That verübte, feinen Hut weglegte, 





23. März 1852. 


ſich fomit förmlich die Hände frei machen wollte, nicht mir 


die Abficht zu verlegen, fondern auch den Vorbedacht 
entwideln, Die Bertheibigung entwidelte bie Unterfcbiede 
wiſchen Abſicht und Borbedact, gab erftere zu, beftritt 
aber legtere und begritndete, daß Klient in der Eiferfucht, Er—⸗ 
Ditung vom Trunk und Fans, und gereigt durch das An— 
Baden und grobe Benehmen Türke, 65 ohne Ulberlegung 
chandelt habe. Hiebel wies der Wertheibiger auch auf den 

usruf Des Vaters bed Getödeten bei dem Anfichtigwerden 
der Leiche bin: „Das ift eine Strafe Gottes, bie meinen 
Sohn traf, well er feinem Bater mit Erfchiehen, feiner Mut- 
ter mit Erſchlagen drohte!" — Die Wahrfcheinlichkeit bes 
Gefolge befteitt Die Vertheldigung gleichfalls. 

Die Gefbwernen erhielten 3_Fragen, die 1. auf das 
Verbrechen der Förperverlegung mit nachgefolgtem Tode bei 
vorbedadtem Entfchluffe, die 2. bei aufwallender 
Hige des Zornd und mangelnder Miberlegung, und bie 
dritte über bie Wahrfcheintichfeit der Worausficht des 
Todes. Sie verneinten bie erfte und —* die 2. und 3. 

Scheuchenpflug wurde, mit Berüdfichtigung feines offe 
nen, reumüthigen Geſtändniſſes und guten Leumundes vom 
Gerichtshof gegen ben Antrag ber fl, Staatsbehörde auf 
Sjähriges Zuchthaus zu einer Fehsjährigen Arbeit 
hausftrafe verurtheilt. 

München, 17. Mäyz.) In Anbetracht des Steigens 
der Kornpreife hat unſer Stabtmagiftrat geftern: berhlofen, 
aus dem magiftratif — für Die Kinder in den 
Armenfhulen Brod baden und dasfelbe an Die Kinder ganz 
armer Eltern unentgeltlich vwerthellen zu laſſen. Im Jahre 
1846 hat basjelbe Verfahren ftattgefunden und ſich als weck ⸗ 
mäßig bewährt, Wie ich höre, find auch in andern baveri- 
hen Städten, jo namentlih in Regensburg, burg %., 
ähnliche Befchlüffe von ben ®emeindeverwaltungen gefaßt wor 
ben. — Das Großherjogthum Baden ift, wie mir mitgetheilt 
wird, nun ebenfall® dem beutich »Öfterreichifchen Telegrapben- 
verein beigetreten und der Anſchluß feiner Telegraphen an 
jene des Vereins bereitö erfolgt. Zur Bortiehung der Tele 
graphenlinie von Hanau nah Frankfurt ſcheint Teider noch 
immer keine Ausficht vorhanden zu fein. 

Das Int Bl. v. N. B. St. 33 enthält nachitehende 
Bekanntmachungen: Die rg bes Sommerbie 
res unterdem Sage; — die Geſuche um Verleihung von 
Gewerböprivilegien; — bie Verausgabung eines falfchen Gul⸗ 
denſtũckes von Frankfurter Gepräge; — den vermißten Güt- 


Nichtpolitiſches. 


Noch nicht dageweſenes Kurioſum. 
Pfarrtirchen war vergangenen Donnerftag ben 


exſt ihre buritigen Kehlen 
Gerftenfaft und uth an den Handel 


ferdes, das fie endlich 


J 8 vortheilhaf 

Geichäft floßen num wieder einige Mäßlein über die durfti “ 
Lippen-unb als fie beide vor lauter Veran über den bil- 
ligen Erwerb des fchönen Thieres von Ber angen brannten, 


dadfelbe wiederholt zu betrachten, ließen fie fich folches aus 
dem Stalle vorführen, aber — o Wunder über Wunder! — 
mittlerweile hatte ſich die liebenswürdige fanfte Stute in 
einen ziemlich zahmen Hengft verwandelt, was natürlich ein 
ungeheueres Gelächter der Anweſenden hervorrief, die vorher 
feeubenftraßfenden Blicke der Käufer aber in ellenlange verle 
gene Gelichter verwandelte. 1 
Der fpanifhhe Räuber. 

Nicht lange nach dem franzöfifchen Kriege umd der Re 
ftauration Ferdinands VII., defien Benehmen viele der ein» 
zelnen Guerillabanden in Näuberbanden verwandelt hatte, die 
nun das Sand durchzogen und unſicher machten, Fam eines 
Abends ein engliſcher Kaufmann in einer fleinen Stadt am 
Fuße der Sierra Morena an. In der Pofade des Ortes, wo 
er fein Nachtquartier gufihlug, traf er einen Spanier von 
imponirendem Neußern und fcharfgegeichneten Zügen, def 
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terdfohn Johann Hierl von Adeishaufen; — bie Berloojung 
der —— L —ã Staatsſchuld; — Die Veruich⸗ 
tung der Drugſchrift „Iudas der Erzſchelm“ z — Dienſtes⸗ 
und fonftige bereits mitgetheilte Nachrichten. 

(#tempten, 13. Wär.) Kaum hat ber Dampfwagen 
bas Allgäu begrüßt, und es wäre beinahe das Graplichite 
eichehen. Bon dem als Probe heute von Kaufbeuren nach 
Kenipien fahrenden Eifenbahnzuge hatten ſich in der Rahe 
von Günzach, durch welchen Zufall kann ich Ihnen nicht an- 
geben, acht Transportwägen losgetrennt und liefen wegen des 
dortigen ftarfen Gefalls rüdwarıs Kaufbeuren zu und zwar 
mit einer Schnelligfeit, welche die eines gewöhnlichen Zuges 
bei weitem übertrifft. Num folgte aber dem erſten Zuge nach 
Kempten ein zweiter von en aus nad. Ein gewalts 
fames Zufammenpralten ſchien ats unvermeidlich. Gluͤclicher⸗ 
weije hatte im der Gegend von Ruberatshofen ein zufailig 
anwejender Bahnwärter jo viel Geiſtesgegenwart, bei Dem 
dortigen Wechſei die Transportwägen auf eine andere Bahn 
abzuienfen. Unmittelbar darauf flog das Xofomoriv jammt 

an der Stelle vorüber. Die abgelenfıen Transportwagen 
wwichen aus den Schinen und find meijtend total zerkrümmert ; zum 
Güde ift fein Menſchenleben gefährdet. Hatte Dad Lofomotiv 
fich unterwegs nicht etwas verweiſt, jo hatte es einen Zus 
fammenftoß gegeben, * für (en —— Paſſagiere von 

unfeligſten Folgen hätte fein müſſen. 

Er ur Pfalz, 15. März, ſchreibt man der „5.0. 
P. A. 3“: Im weſtlichen gebirgigen Theile unſers Kreiſes 
wächst die Noth von Tag zu Tag, und wenn ſie In unſerm 
überhaupt gefeaneten Lande auch nicht ben Grad erreichen 
fann, wie im Odenwald, im Speifart, auf der Rhön u. |. w., 
fo wird fie doch recht drüdend empfunden, um |o drüdender, 
als eigentlich noch Vorräthe aller Art genug im Lande find, 
die aber vielfältig von felden zurüdgehalten werden, welche 
feider auf die Noth fpefuliren und Die hohen Lebensmittelpreiſe 
noch höher geſchraubt ſehen möchten. Indeß füngt Die Br 
treidezufuhr von Außen bereits an, ihre wohlthätige Wirkung 
zu äußern. Dem Steigen ber Feucht: und Kartoffelpreiſe int 
vorderfamit einiger Einhalt gethan und mancem Bejiger geöperer 
Borräthe fommt der unliebe Gedanke, er möchte Durch Zurüd: 
halten den höchſten Preis verpabt haben, So war ber Jent- 
ner Karioffeln ſchon auf 2 fl. 20 fr. und darüber geſtiegen, 
während ber Preis jept auf 2 fl. zurüdgeht. £ 

(Frankfurt, 18. März.) Der Prinz von Preußen 
traf geftern Abends 10 Uhr hier ein — Die Auswan- 
derungen mehren fih auch in unferer Umgegend und jap 
täglich Nicht man Züge folder Guropamüden Durch Die Stapı 
den Anhaltspfägen der Dampfichiffe oder bem Taunuseiſen⸗ 
babnhofe zuwandern. — Die ſchon über 70 Jahre alte Frau, 
welde am Montag Vormittag von dem aus Trier gebürtigen 
Schuhmacergejellen Kaſpar Salzer in ihrer Wohnung übers 
fallen wurde und von bemjelben mehrere Schnittwunden in 
den Hals erhielt, iſt geſtern geitorben. 

(Wien, 20. März) Die Briefmarken haben die 
Gauner-Indufteie auf ein feuchtbares Feld geführt. Gin Ins 
dieiduum in Wien ließ in Die Zeitung einruͤcken daß bei ihm 
eine Buchbalterftelle mit 1000 N. Jahresgehalt zu bejegen ſei. 
Dfferte, hieß ed, würden nur franfirt poste restante an- 
genommen, und Jene, welche Antwort wünjd,ten, möchten Die 
Briefmarken beilegen. Die Zahl der einlaufenden Offerte if 


Be Ze a uns an 
Te ie Of a 

l werden fonnte, daß jeder Offerent au 
wünſcht, jo war das Erträgniß ber für bie — —— 
beſtimmten Marlen fei es. Die & Ant 
Bien — *. J worten 

Der „Ef MB“ bringt oigenhe 
auf telegraphiicen Wege. Die Müdtuni: ‚des —— 


glaubten öfterreihiihen Schiffes „Mari 41 
in Ballone del Mu re iR Oprehe 
(Berlin, 16. Marz) Was die Bertre ber eins 
zelnen Regierungen auf dem bevorjtehenden Zollvereinsfongreg 
anlangt, jo hören wir als beftimmt,' baf Bayern dert Im 
.Yermann, Hannover durch Generalſteuerdirektor Pe — 
Sachſen durch Oberpoftdireftor Fchrn. v. Schimpfi, Braune 
ſchweig bucch geh. Rath Dr. Liebe werde vertreten werden. 
. (Werlin, 16. Mär) Die „M. Br. Zig.“ glaubt aus 
ſprechen zu fönnen, daß ein durdgreifender, bedeu— 
tungsvoller Umjchlag im der Leitung der äfterrei» 
Kiichen Angelegenheiten in naber dusfigr ftebe 
indem zwei hochgeſtellte umd gewichtige Männer aus der fr 
hern wie der neuern Geſchichte Defterreich® fich immer ent« 
Idiedener gegen Die Prinzipen der herrichenden Politit aus, 
ſprachen, und neben der Wahrung der organifchen und hiſto⸗ 
riſchen Rechtsgrundlagen des Kaiſerreichs gegenüber dem nivel · 
lirenden Burcaukcatismus im Innern, nach Außen die Wie 
derbegründung eines innigen und aufrichtigen GEinverftändniffes 
mit Preußen an Die Spige ihres Programms ftellten. 
Sonderöbaufen, 14. Mär.) Der Fürft bat bas 
Prädikat „von Gottes Önaden“ wieder angenommen. 
Unerem vormärzlichen Miniſter, Geh. Rath v. Holleufer 
it eine ihm in Folge eines Duells zuerfannte — 
Feſtungsſtrafe Durch den König von Preußen erlaſſen worden. 
(Darmftadt, 14. März.) Die Angelegenheit tnferer 
Anvofatenjhnurrbärte it nun wohl beendigt, nachdem 
Arvokatanwalt Lehne von Alzey dem einzigen Orte des 
Landes, wo Die Advokaten gegen das Verbot der ES chnurrbärte 
beim Minifterium remonftrirt hatten), nämlich in biefiger 
U. Kammer, deren Mitglied er ift, ohme Schnurrbart ers 
ſchienen war. Er wollte fi alfo offenbar weiteren Etrafen 
al ber gegen ihn erkannt gewejenen achttaͤgigen Suspenfion 
nicht ausjegen. Zugleich hörte man, daß cr in eine neue 
politiſche Unterjuhung, auf alte Anläſſe hin, werwidelt ſei. 
(Köln, 19. März.) Man fann fih an anderen Dr 
ten, Die nicht an einer Wafferftraße liegen oder an einer Eis 
jenbahn, welche nach dem Hafen führt, feine Idee davon mas 
en, in wie großem Mafitabe die Auswanderungen in 
dieſem Jahre ftattfinden ; geſtern, noch vor Beginn des Frühe 
lings, trafen wieder gegen 1100 Auswanderer auf ihrer Durchs 
reile hier ein, und welche Summen dem deutfchen Baterlande 
verloren gehen, erhellt aus dem auf Rewyork gezogenen Wed 
jel eines durch Köln reiſenden Auswanderer®, der auf bie 
Summe von 70,000 Pf. St. lautete; Dagegen betrugen bie Wech⸗ 
fel von 89 Abjegeinden den Geſammmwerth von 50,000 Bf. St. 
. (Kaflel, 16. März) Auf rund einer weiteren Raus 
tiondleiftung wurde heute Mittag 2 Uhr Profeſſor Winkel— 
blech von ber gerichtlichen Bewacbung in feiner Wohnung 
befreit, und fomit für jegt auf freien Fuß geſeht. 
(Zubingen, 17. u Diefen Morgen, etwas vor 
halb 7 Uhr, flog die hiefige Bulvermühle, binnen einiger 





fen Benehmen von eben fo viel Bildung als Liebenswürdig— 
feit zeugte. Nicht wenig über diefe feltene Erſcheinung ver: 
wundert, ließ fich der Engländer in eine Unterhaltung mit 
ihm ein und wurde durch fein freimüthiges und geiftvolles 
Gefpräch nur noch wiche in Erftaunen gejegt. Noch che bad 
Abendeſſen bereit war, hatten die Beiden jene Art von Freund— 
ſchaftsbund geſchloſſen, wie es bei Reiſenden oft vorfommt 
und vielleicht nicht weniger angichenb ift, weil man fich mach 
wenigen Stunden fchon wieder trennen muß und die Kreunde 
fib aller Wahrfcheinlichfeit nach in ihrem ganzen Leben nicht 
wieder begeanen. Als endlich das Abendeilen aufgetragen 
war, festen fie fich gemeinſchaftlich dazu nieder, augenfchein- 
lich begierig, noch mehr von einander zu hören. Sie unter: 
gan: ſich aud während des Eſſens und lange, nachdem bie: 

ö ſchon vorüber war, mit einander, bis das fladernde und 
dem Bertöfchen nahe Licht der auf dem Tifche ftehenden Lampe 
den Engländer endlicy daran mahnte, daß es Zeit fei, ſich zur 
Ruhe zu begeben. Indem ex fih nun zu dieſem Zwede er- 


hob, fragte ihn der Spanier mit derjelben bisher beurfundes 
ten Sreimüthigfeit und dem edelſten Anftande, welden Weg 
er morgen einichlagen werde Der enalifche Raufmann bes 
zeichnete ihm das nächſte Ziel feiner Reife und zugleich bie 
Straße, die er hierzu zu wählen gedenke. Der Spanlet 
fcyüttelte den Kopf, und entgegnete ihm, Daß er einen fehr 
gefährlichen Weg vorhabe, denn er müfle mit Grund befürch⸗ 
ten, daß biejelbe Straße Im gegenwärtigen Augenblick gerade 
durch Räuber beunruhigt werde, deren Zahl und Thätigfelt 
faum hoffen laffe, Daß er unbemerkt burchfommen werde: 
Der Englander konnte nicht verhehlen, daß ihm Dies eine 
fehr unangenehme Neuigkeit fei, um fo mehr, als ibn brin- 
gende Gejcbäfte nach Madrid riefen. „Können Sie aber nicht 
noch ein paar Tage länger hier bleiben?" fragte ber Spa— 
nier, „mittlerweile werden die Räuber dieſe Gegend wohl wie 
der geräumt haben und Sie fünnen bann durch das Gebirge 
reifen, obne mit ihnen zuſammenzutreffen.“ Der Engländer 
wiederholte ihm bie Dringlichkeit feiner Angelegenheiten, fagte 
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Monate das zweite Mal in — wit) Die Erploſion war 43 Jahre dem‘ kgl. Militaͤr und der Landwehr angehörte, 
uU auf 


mit zwei ftarfen, ſchne folgenden Schlagen vers 
bunden, n Eng gehört wurden, wie Die Des 
tonation von. Fahonen. Die Verwüftung it nicht Anbedeu; 


tend und bis jegt eiı Menichenleben zu beklagen, Von den 


wei Arbeitern, in der Mühle beichä 
N een, welche h 100 


der.eime Luft und wurde ſchwer 
—— defunden · Der andere Arbeiter wurde in Das Kram 
aus 


ebracht und ift bedeutend verletzt. Ju-dei Nahe hat 
es viele Kenfterfdeiben und. Ziegek gerträmmert. Die Pulver; 
mühle amt einem Nebenhauschen ift — jerftort. 


fung über die Einfüh- 
ibline) 9 


waren, flog 


Verleſung einer darauf begüglichen, dem Senate wie der Dürs, 
gerſchaft zugeitellten Eingabe eröffnet. Nach Schluß der alls 


emeinen Disfuffion wurdeein Antrag ded Dr. v. Duhn au 


erwerfung des Gefepes. und ein Antrag von Pajtor v. Groß | ih 


werde, abgelehnt. 
Grofbritannien. 

(2ondon, 15. Mär.) Das auswärtige Amt 
ſcheint an großer Baufälligfeit zu leiden; diefer Tage ftürzte 
in dem Gmpfangssimmer,, worin Graf Malmesbury Be 
fuche auswärtiger Diplomaten annimmt, die Zimmerdede ein ; 
dee Fall geſchah Nachmittags zwiſchen 3 — 4 Uyr;. auf 3 
Uhr war der Öfterreichifche Geſandte zu einem Beſuch er— 
fhienen, glüdlicherweife hatte ihn Graf Malmesbury erfucht, 
um 4 Uhr erft wieder vorzuſprechen. 

ranfreid. 

Paris, 18. März) Drei Damen aus der vornehmen 
und reichen Barifer Welt — erzählt ein belgiſches Blatt — 
liegen an fünftlier Bleich und Abmagerungsfucht auf den 
Tod, Ewwas forpulent und. von häßlidyer gejunder Rörhe, 
wollten fie ſich interefiant bleich und ſchlank machen; bie eine, 
eine Herzogin, durch Weineſſigtrinken, Die andere, eine Mar: 
quife, durch ein Entleerungsioitem, ine driste Dame, Ftau 


ined i s 
eines Wechielagenten und Mutter mehrerer Kinder, tranf * * der ihm eigenthümlichen  tecpli chen Weifes und die alla& 


lich drei Biergläfer Cfüg aus e est malade 
fragte ein tbeilnehmender Hausfreund den» Dann. Bites 
piutöt Madame est salade! antwortete biefer. Die Un 
glüd!ice wird ebenfalls ſterben, aber. ihrem Zwed erreicht fie 
nicht, ſie ſtirbt fett. 


Verunworiiber Nevafrur: Ernst Beez. 


(Eingefandt.) 

Paflau, 21. Mär.) Nach Ablauf von 64 Lebens: 
jahren hat der bisherige Hauptmann des hiefigen f. Land: 
wehr-Bataillond Herr F. #. Hohenauer feine Entlaſſung 
aus dem aktiven Landwehrbienite nachgeiucht. Läht es ſich 
überhaupt unter bie Seltenheiten fubfummiren, daß gerade in 
diefem ehrenvollen Wirken erſt nach einem jo namhaften Alter 
die Ruhe gewuͤnſcht wird, fo ift dieſes Ausdauern in treuer 
Pllichterfüllung um fo lobenswerther , als ber Gefeierte durch 


zugleich aber, daß er feine Furcht habe, er fei bisher ſchon 
viel in Epanien gereist, ‚ohne Daß ibm ein Kader te 
gegnet ware und hoffe auf fein ferneres gutes Giück. „Aber 
mein quiet Sennor,” erwiederte der Spanier, „Sie werden 
morgen zuverläffig nicht durch das Gebirge fommen, ehne ber 
raubt zu werden, nehmen Sie mein Wort darauf.” „But 
denn, wenn es fo fein muß, fo mögen fie mich immerhin bes 


rauben,“ jagte ber e Kaufmann, „ich habe nur weni 
Ge be mir und nm mbnapn wehrftandslofen Manne 
er fie wohl ſchwerlich das Leben nehmen !* — „Dafür 


find fie auch micht befannt, das m 

Bande fagen, fie find feine fo 8 lien E 
wieberte der Spanier, der min im’ meigen verfanf und 
feinen eigenen ‚Gedanken nachzuhängem fwhien. 

4J Eben war der Englander im Begriffe, einen Dienſtboten 
3 ſade zu rufen, daß er ihm fein Schlafjimmer anweiſe, 
— Gefahrte, aus feinem Nachdenken erwachend, zu ihm 
agte? „Noch nicht, Sennor, noch nicht! hören Sie zuvor, 

















vollzogen werden, und im Bolge dieſer 

Seite des f. Batalllons ⸗ Kommandos auf Heute von allen Waf · 

fengattungen des Bataillons entſprechende Deputationen be⸗ 
* 







während feiner Militärjahre 8 Beldzüge mitmachte, und in 
biefen.7 were Blejjurem erhielt, — ſonach gewiß für- 


ich. bi 
ge: 


lich, opfette, um. sicht, ſchon viel früßer fich, aus 


Rundivehrnerbande begeben zu dürfen. Mir feine Ber 


dienfte fprechen die Deforationeh, welche ihm verliehen twucben, 
Here Hauptmann Höhenauer if im Beige der ſil⸗ 
bermen’ und goldenen Tapfe iheitd + Miedaitte — det 
goldenen Denfmünze des Ludwigsordens — bes framj⸗ 


iſchen und, ruſſiſchen Armee» mund Veteranen-— Denk 
eichens. a a 

Sur Erlab der f Mepiering und des E Weeidtommann 
dos von Niederbibern vom) 29 Oliober v· I6./ wurde bus 
depfallfige Geſuch des Herrn Hauptmannd Hohenauer ge 
et 1b durd) weiteren hohen, Erlaß vom 6. Dezember v. 
38. befannt gegeben, daß Se. Föniglihet Majeftät in 
allerböchfter Anerkennung der fo vieljährig bewiefenen Treue 
und Anhanglichteit at König und Baterland allergnädigft 
geruhten, bemfelben Die Forttragung der für nicht aftive Lands 
wehroffiziere vorgefcpriebenen Uniform, zu bewilligen. 

Beide höchfte Erlaffe follten durch Tagsbefehl feierlichit 
le wurde von 


ordert, um ber Feierlichfeit anzumohnen. DR 
Nach Verlefung der allerhöchiten Grlaffe wurbe von dem 

f. Balalllons Kommandanten Herm Major Egiatter in 

klarer Rede dem Befelerten wiederholt das Lob und der Danf 


für! feinen bewährten Dienfieseiien ausgeſprochen und hlemit 


der-Wunft und die Einladung verbunden, zugleich ehrend 
und Beifpiel gebend, ben jedesmaligen Veranlaſſungen zur 
Verſammlung in Angelegenheiten der k. Landwehr beisumohnen, 


Tief ergriffen durch dieſe Ehrenbezeugung banfte Herr 
auptmann Hohenauer den eltelnen Depitationen 


meine Achtung, welche berfelbe nicht nur biefer feiner militär 
eifchen Verdienfte, fonbern namentlih auch } 
Acbtung und Yiebe wegen, womit ihn feine Mitbürger 
zeichnien, genießt, ſprach fih — wie während der Dauer ber 
Feierlichfeit — fo auch im dem geſellſchaftlichen Berfehre aus 
der mach beendigtem NAfte die meiften feiner Freunde in bem 
Meingaftbaufe feines Schwiegerſohnes, des b Mügiftratsras 
tbes Heren Auguitim vereinte, wobei es an zahlreichen, vom 
Herzen kommenden Slüfwünfhen und Toaften nicht fehlte, 
Möge Herr Landwehrhauptmann Hohenauer, unſer 
fehr Fellebter Mitbücger, ‚lange, feines ned) immer  rüft 
Lebens noch fange der ihm von St, Majeftät unferem a 

en Könige erw dj erfreuen! 

(eichzeitig obig berüihrter Beierlichteit fand Die VPatents 
Uiberreichung an den neu ernannten Hauptmann Herm Karl 
Plewger ſau 

Wien, 20, März) Silberanie: 24, 


was ih Ihnen noch fagen will!” und In teifem Tone fuhr er fort? 
3*8 ih war vor nicht langer Zeit in demſelben Falle wie 
Sie, die Sierra Morena allein durchreiſen zu müflen und wie 
jept hausten auch damals bie Saltradores dort, aber ich hatte 
das t, ebenfalls mit einem einzelnen Manne zufammen- 





zutreffen, wie Sie nun mid getroffen haben, der mir dk 
e 


daß er Gelegenheit gehabt habe, dem Hauptmann der 
einen Heinen Dienft zu —* der ar in ben Se feße, 
mich mit einem gu fönnem, we meine 
Perfon und mein Eigenthum vor den Räubern fügen und 
ed mir’ möglich machen werde, das Gebirge in vollfommener 
Sicherheit zu burchreifen.“ ‘ 

— Schluß folgt.) 


— 


Over 
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Amtliche und Privat-Bekanntmachungen. 


Die unterfertigte Agentichaft macht biemit be— EL —— | 
faunt, daß RS mit der ® nenn auf der Donau Pick ale 22. März: Wanderung zu 
und deren Nebenflüffen bereits begonnen bat. Zur Der Ausfhuf. 
Bornahme derjelben it für Paſſau und Umgegend Landwehr Kavallerie. . 
das Handlungshaus 3. B. Schafy (G. Eglauer) ainenisg ven 23. Bäry jur gofbenen 


ichti ' „Wanzinger). 
daſelbſt ermächtigt. Bien (den. Manzinger) 
rl n z, * >. Februar 1852. 310. (3) | Super Pu ftet’isen Buchanslung 


RR: ’ (C.Pleuger) in Bafjau it zu haben: 
Die Hauptagentschaft der k. k. privilegirten Sebenftreit, Dr., Wiraful-dar. Be 
L = . ra\.: ſchreibung eines Heilbab-Grtraftd, wel 
Azienda Assecuratrice in Triest, — und bei allen Uebeln ganz = 
— — — — — — uldig anzuwenden iſt, nebſt genauer 
Gebrauchs anweiſu u einem Hausba 

⸗ ng 3 d» 
Brivar Po ſi Omnibus Gin Heilmittel, welches bisher Krüppel= 

bafte geiund macden wird, 6 fr. 
Teratoscopia over Erpfpiegel, wor- 
aud man fein zufünftiges Schidfal nad) 
ben Monatözeiten und Planeten, feine 
Glüds- und Unglüdstage eriehen kann; 
worin auch vie Wunvergeichen an den 
Elementen und ihre Bedeutungen nad 
dem Alphabeie beſchrieben find, mit Ans 
gabe von Nummern, auch als 100jährt- 
ger Kalenter zu benügen. Won Dr. 

Ibeophraftus Varacelfud, 6 Fr. 
er, 3 G., Famillengeſchichten 
SE * und Züge aus tem Lehen heiliger Eher 
wiſchen gatten, 54 fr, 





. Poeire P. E, i 

Straubing und Sandshut über Menghofen und Au | zer felgen —* —e 
beginnt den 1. April 1852. —— au bren erbabenften Borzügen 
Abfahrt von Straubing Morgens 5 Uhr 30 Minuten. 5* re Anden Fi 
Fr » Landshut 6 Uhr Morgens. nen Zeichen ihrer Kinder, fle zu lieben, 
Die Fabrtare wird mit ſechs Kreuzer die Poftftunde berechnet. y er — itt zu dienen. J. Band. 

+ . Tr. 
20 Pfund Gepik ſind freee..48. 6 [U 1 A CN, Geuffert, Dr. I. U., vraftiices 
KIRCHE Vaudeltenrecht. I und II. Band in 1 
‘ i ‘ Bund broſchirt. reis fr alle 3 Bände 

Inm einer Kreishauptitadt Bayerns ijt ein TMIER 

im beiten Betrieb ſtehendes Benölkerungs- Anzeige. 








Fanftadtpfarrei. 
Geftorben am 19. Wärz: Maria Joſepha 
Hofflötter, bürgl. Zimmermeifterdfind, 2 
Jahre alt. 


reales Materialgeichäft nebit Haus 
verbunden mit einer jehr gut rentirenden Fabrik 
u verfaufen. — Portofreie Briefe unter der 
biffre A. D. bejorgt die Erped. d. BI. 365. (3) me 

TEREERER — — 

— mr —————— ————— — —— 7 a rt, Wolf v. enbach, € 
Anweſens⸗ Verkauf. Büdl v. —— Kühle v. | * 
Unterzeichneter iſt gefonnen, fein Anwefen, beſtehend aus einem ganz |, Sin lösen Srone.) DO. Mur Sim, 
(On und gut gebauten Saufe auf dem fhönften Plahe, worauf die|gen. Milan, Razefgmie r, Waltiehen 


Fragner: und Delerei beftens betrieben wird, ſammt Einrichtung! (Bun grünen Engel.) HH. Walgfelver, 
* Dand zu verkaufen. Auch kann die Hälfte des Kaufſchillings Kfm. v. Vlerſee. Meier, Fabrikant v. Ober- 







aus 
(ai j , Revierförfter v. Finſterau. 
zu 4 Pwyent Liegen bleiben. ea ek Han S woli⸗ 
Nähere Auskunft ertheilt auf frankirte Briefe der Eigenthümer De ar fh. Mopsidl, 
Sofepb Erbard, Raab, Altmanfperger u. Berr dv, Neuwelt, 
289. 8) Sragner und Delerer in Stadtambof. Leinwandholr. 





Privat-Entbindungs-Anftalt in Mainz. 
Dieje allerwärts jo beliebte Anftalt empfiehlt ſich durch ſchöne Lage, be: 
queme Ginrichtungen, ftrengite Verichwiegenbeit, Tiebevolle Behandlung, billige 
Preiſe. Näberes bei der Vorjteherin Iulie Reuch, Hebamme, Stepbensftraße 

Nr. ST Briefe franko. 9. 65) 

Schnellpreffeneruf von Puſtet & Keppler. Gigentbümer und Verleger 5. W. Kepler. 


An die Kol. ———— Münden. 


Inf. » Gebühr 
Die Ifpaltige 
Petitzeilewirb 
mit 2fr: berech · 
met, u. tritt bei 
mehrmal. Jus 


Shonn.«Breib. 
Yaprlid 4 fi. 

albjähr. 24. 

jertelj. 1 #. 


eue 





Nrresee 








Mittwoch, NM 83. 
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AUbonnuements:Einladung 


auf die 


Veue Passauer Zeilung. 


Das Motto ber Neuen Paſſauer Zeitung bleibt ihr altes: 
Dur Licht zur Wahrbeit — durdy Wahrheit zum Medpt! 

Die Tendenz des Blattes bleibt die alte: 
liberat-fonftitutionel — zeitgemäfjer Fortfchritt in geſetzlicher Form — Feine 
frivole Dyvoltien — egierung, Staat und Mirhe — aber auch Fein 
blinder Servilidmus für jede abnorme Rillführ. — Freimütbigkeit und Geibft: 
ftändigfeit unter dem Schuß der Gefeglichkeit. 

Das Neuefte und Wichtigite bringt die N. P 3. auch am ſchnellſten und verläßigften. 

Der nichtpolitiſche Theil wird flets bie intereffantefte und abwechſelndſte Unterhaltung bieten. 

Rein wichtiger oder auch nur erwähnendwerther Gegenjtand wirb unbeſprochen bleiben, 

Alles auf die Provinz Nieberbavern Bezügliche, Dienftesnachrichten, Schwurgerichtöverhanblungen, Schrannen- 
berichte, induftrielle und öfonomifhe Beziehungen, Unglüdsfälle oder was fonft immer für wiflenswerthe Be iten beingt 
Vie RP. 3. fo zeitig als verläßig. Miberhaupt wird fie in ihrer Raumbefchränktbeit dennoch feinem größeren Blatte an 
Intereſſe des Inhaltes nadyitehen. 

Die immerwährende Zunahme der Leſeranzahl fichert dem Blatt die allgemeinfte Verbreitung, weshalb auch amts 
liche und Privarbefanntmacungen in namhafter Weife fi) vermehrt Haben. 

Der Abonnementspreis bleibt auch der alte: jährlich 4 PM. halbjährlih 2 FM. vierteliährih M A. umb 
nehmen alle f. Boftbehörden demnach Beftellungen entgegen. 


In loco und nächiter Umgegenb abonnirt man im GErpebitionslofale: Heumwintel Mr. 2624. 
RNIT EEE 

















Deutſchland. 

(München, 19. März) Wie heute glaubwürdig ver» 
fantet, fo ift über bie wichtige Grage — der Jellvereind 
angelegenbeit — eine Berftändigung wilden Krone und 
Minikerium in Ausficht; die Entfcheibung über andere nicht 
minder: prinzipielle Bunfte wird erft fpäter erfolgen. Für ben 
Augenblid ſcheint alſo ber Beftand des Minifteriums gefichert ; 
man vermutbet jedoch, baf nach Beendigung des Landtags, 
vielleicht aber auch ſchon früher, zumal durch bas ind Feuer 
gegoflene Del der Episfopatsforderungen, welche draͤn⸗ 
PARK bie augenblidliche Kriſe vermehrten, ein Bruch unaus- 
ch fein wird, — Die ruffifchen Groffürften Nitolaus 
und Michael werden erft Ende dieſes Monats bier eintref⸗ 
kai eine größere Truppenfchau, zu welcher drei Eslkadronen 
des Ehevaurlegers-Regiments von Augsburg und zwei Esfa- 


dronen des 2. Ruiraffiers Regiments von Freifing hierher bes 
orbert find, wird nebft anderen Hoffeftlichkeiten ben Gäften 
zu Ehren veranftaltet werden ; unter Anderem wird bei Hof 
auch eine franzöſiſche Thentervorftellung ftattfinden. 
(Münden, 20. März.) Die „Landbötin“ fchreibt : 
Bezüglich der Bertagung ber Kammern vernehmen wir, 
daß diefe erft Mitte oder Ende Mai erfol wird, Bis 
dahin foll das-Meifte, was bisher von ber Regierung einge 
bracht wurde, erlebigt fein, und dann eine fünfmonatliche Ver⸗ 
tagung (nicht Entlaffjung) eintreten. Reue Gejegeövorlagen 
dürften um fo weniger erfolgen, da bie beftehenbe Miniftew 
frifis im ein ſolches Stabium getreten ift, daß bie endliche 
Löſung leider im der längft gefürchteten und num allgemein 
—— alobaldigen Eritalf ung unferes volfsıhümlichen 
inifteriums erfolgen wird, Doc bie Hoffnung haben wir, 





Nihtpolitiidhes. 


Der fpanifche Räuber. 


Schluß.) 

"Das iſt allerdings etwas Beſſeres, ald ein föniglicher 
Paß,“* fagte der erftaunte Engländer; „aber ich bitte Sie, 
mir zu fagen, worin ber Paß beitand, und ob er Ihnen wirf. 
lich bie verſprochenen Dienfte leitete?" „@s war blos cin 
Knopf,“ erwieberte der Spanier, „der alles leitete, was mir 
verfprochen war, und da er vielleicht auch jegt feinen Werth) 
noch nicht verloren hat, fo will ich ihm Ihnen übergeben, bier 
haben Sie ihn!" Nachdem der Spanier in feinen Tafchen 
nachgeſucht hatte, zog er einen merkwürdig gearbeiteten jilbers 
nen Knopf hervor, den er dem Engländer überreithte, ihm bie 
größte Sorgfalt für denjelben anempfahl, und ihm fagte, daß 
er ihn dem nächften beften Räuber, von dem er ergriffen 
würde, vorweiſen folle, „Sind Sie aber wirklich auf Ihrer 
Reife angefallen worden?“ forfcte der Saufmanı, „Alle 


Räuber, denen ich begegnete, und ich glaube, fie miteinander 
getroffen zu haben, reſpeltiren den Knopf“, fagte der Spanier ; 
„man aber fragen Sie nicht weiter, und nehmen Sie nur ben 
Knopf in Acht! morgen werben Sie dann ſehen, ob er noch 
etwas gilt." Der Engländer beabfchiedete fi) von ihm uns 
ter vielfachen Danfesbezeigungen, und ging zu Bette, 

Als er am folgenden Morgen feine Reiſe fortfeßte, iu 
ihm der filberne Knopf geraume Zeit im Kopfe herum. 
gegen Mittag aber, als er fich ‚einen ber fteiliten Gebirge 
pfade hinaufplate, bot fi ihm Gelegenheit dar, deſſen Kraft 
zu erproben. Hier wurde fein Führer, der voraus ritt, plößs 
lich durch den Schlag mit einem Flintenkolben von feinem 
Maulthiere — und in demſelben Augenblicke 
ſah der Engländer drei Füntenläufe von Leuten, bie hinter 
einem Felſen hervorfprangen, auf feine Bruft gerichtet, Der 
Angriff geſchah fo plöglih und unerwartet, baf er feine Be⸗ 
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daß —— 
die b en 
* — * Verzögerung im ber Berathung der bereits 
eingebrachten und, von Den Ausſchuͤſſen thellweiſe vorbereiteten 
Geſehentwũtfen nicht 3 fürhren üf. It 
ift nun definieio zum eofehfor Der Werikfchen Pirerarım und 
‚der Geicichte Der Porſie an der Muͤnchener Mniverjitätser: 
nannt. ’Derfeibe iſt von hier wieder abgereist, da er jeine 
VBorlefungen erſt mit *8 des nachſten Siudienjahrs 
eröffnen wird. — In der ohnung des Rechtskonzipienten 
Maierhofer iſt dieſer Tage abermals polizeilihe Hausſu⸗ 
ung vorgenommen worden, bei welcher Gelegenheit mehrere 

weiland 


aus“ fonfisjirt wurden. —— — 
Yugsdburg.) Nach dem „Augsb. Tagbl.“ hat der P. 
Here Mich. v. Boͤd dieſer Tage das Stift u · Et. Stephan 
in Augsburg verlaffen, um zum Proteitantismus überzutreten. 

(Branffurt, 18. Macz. Die geitrige nur kurze 
Sigung des Bimpestagsbeichäftigte fi mit der nachträglichen 
Bewilligung und Anwelſung von 60,000 Thle für Flotten⸗ 
gehalte, die vorläufig aus andern in Bremen disponiblen Fonds 
gezahlt waren. — Ob ber von ber hannoverjhen Regierung 
angeregte Norbfeeflottenverein zu Stande fommen wird, Darüber 
find die Anfichten hier zur Zeit noch getheilt. Für den Fall 
73 Zuftandefommens hätte der Verein vorläufig nur die von 
Mreusen auf die „Edernförde“ und ben „Barbarofja” vor 
ſchußweiſe angewiejenen 100,000 Thlr. an leptere Macht zu- 
rüczuzahlen, da, die Ausgleichung wegen früher geleifteter Ma: 
trifulars und anderer Beiträge einem jpätern Abkommen über 


laſſen ift. 

r (Mien, 19. Mär.) Der „Eorriere Italiano“ laßt 
ſich aus Trieſt melden, daß Die Hoffnungen, die „Marianna“ 
wieder einlauſen zu ſehen, ſich ſeht vermindert haben. In 
Rimini fell man fogar eine der „Marlanna“ gehörige Pros 
viantfifte gefunden haben, Auf der „Marianna“ befanden 
fih etwa 87 Perſonen. — Das Kind der unglüdlichen Mut⸗ 
ter, welche in Priftava bei Luegg ale Wurhfeanfe am 8. 
d. M. ftarb, iſt nun ebenfalls geitorben. Es war ſchwach, 

enoß jedoch immer gern Milch mit Waſſer gemiſcht. Von 
* zu Tag war das arme Geſchöpf unruhiger und hatte 
wenig ruhigen Schlaf. Die Schwäcye nahm immer zu, bis es 
an Felge derfelben entſchlief. Es lebte acht Tage unter fteter 
ärztlicher Aufſicht, ohne Spuren ber Wuthlrankheit. 

(Wien, 20. Mär.) Im Laufe der nachiten Bode 
erfolgt der Schluß ber Verhandlungen des Zollfongrei 
fes. Der ſchwierigſte Punkt , der Itarif, wurde von ber 
Berfammlung angenommen. Es wird baher eine abermalige 
fpezielle Beratbung des Tarif, welche anfänglich beſchloſſen 
war, nicht mehr angenommen werden, wodurch Daher bie Vers 
bandiungen viel früher beendet werden fönnen. — Miber das 
Schidjal des Krieges Dampfers „Marianva“ jchreibt bie 
„Triefter Zeitung“: Wir halten «8 für unfere Pflicht, fo pein⸗ 
lich auch deren Erfüllung ift, die folgenden, Leider beinahe mit 
Gewißheit zu verbürgenden Umſtande mitzutheilen, welche dad 
traurige Loos des Kriegedampferd „Marianna“ faum länger 
zu beyiveifelm erlauben. In Porto Tolle, an den Mündungen 
des Pofluſſes wurte, ſicherem Vernehmen nad, ein Kiſtendeckel 
mit der Äufſchrift Kapitän Wohlgemuth, ferner ein fleined 
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et haben ſollen 
aufgefa 


Kommandanten 
gemuth, befanden ſich an Bord 


Leichen will man ebeiali 39 
* — * — * v 
die Schiffslieutenants Sernig und Baron 


ihwanfen die Angaben. Sie bückte 70 bis 80 Cüpie betragen 


haben. Unter den Paſſagieren nennt man einen bei dei Mas 
eineverwaltung im Benedig angeftellten Beamten, Namens 
Juͤngling, der ſich mit Frau und S n auf 


Etuttgart, 17. Mär.) Bei uns hat auch bereits 
ein Rüdgehen ber Getreidepreiſe begonnen und würde, 
wenn eine Aufnahme der Brodpreife angeordnet würde, das 
Ballen der Preiſe noch viel bedeutender ‚fein, da noch Früchte 
genug zucüdgehalten werden, wie neuerliche Erfahrungen zeig— 
ten, jogar noch von Den Jahren 1848 und 1849 her. — Der 
jeit zwei Tagen eröffnete Armen-Bazar findet ungeheure Theil: 
— die melſten der ausgeſtellten Gegenſtände ſind ſchon 

T . ö 

(Tübingen, 18. März.) Heute bielt Prof. Neu 
der bereits ich Beiynaciten" Hin nt —— — Ei 
Vorlefungen hält, feine Anteittsrede über den eleftriichen 
Telegraphen mit genauer Beichreibung des Mor feihen 
Apparatd, wobei er ſich zur Berfinnlihung gemalter Tafeln 
bediente, auf denen bewegliche Schreithebel und andere In— 
ſtrumente angebracht waren, Es war wohl felten bei einer 
afademijchen Rede eine fo große Zuhörerſchaft verfammelt: . 

(Heilbronn, 18. März.) Großen Stoff zu manch 
ernften Betrachtungen gewähren gegenwärtig bie Abfahrten 
des hiefigen Nedardampfboots, das beinahe täglich mit Aus— 
wanberern beiept iſt, die hier von allen Gegenden zujams 
menfteömen. Das Befleigen des eriten Schiffes zur großen 
Reife und der Abjchied won begleitenden Verwa und 

Beeunden bietzt oft ergreifende Szenen. Die Nedardampfs 
ſchifffahrts⸗Geſellſchaft macht hledurch gute Geſchäfte; fo follen 
geſtern in zwei Booten ungefähr 200 Perfonen befördert und 
von ihnen und dem übrigen Reifenden etwa 500 fl. einge 
nommen worden ſein. * 

Karlsruhe, 18. März) Vorgeſtern Mittag um ein 
Uhr ift die Herzogin Alerandrine, und heute Mittag um 
diefelbe Stunde der Herzog von Sachſen-Koburg-Gotha 
einem längeren Bejuche des Franken Baterd dahier eing n 
und im Schloſſe abgejtiegen. — Die wejentlihe Veränderung, 
welche ſich in den legten Tagen in dem Befinden bed Gro 
herzogs eingeftellt hat, befteht in einer unverfennbaren Zus 
nahme der Schwähe. Die Schmerzhaftigfeit bed Kniegelenks 


hölzernes Behaltniß mit Briefen, unter ber Adrefie eines auf hat ſich zwar vermindert, doch hat Die Anſchwellung besjelben 
— — — — — — nee 


ſinnung völlig verlor, umwillfüclich mit ber Hand in bie Tafcbe 
fuhr, feine Börfe hervorzog und fie den Räubern, die ihm mit 
alen Arten von Schimpfreden belegten, übergab, ehe er noch 
an feinen filbernen Knopf dachte. Kaum hatte er jedoch Faf- 
fung gemug gewonnen, um ſich deſſen zu erinnern, als ex ihn 
auch —* den Raubern vorwies, ohne übrigens feiner Wirk 
famfeit viel zu vertrauen. Wie wenn ihnen eine heilige Re 
liquie vorgehalten worden wäre, verftummten die Läfterungen 
der Saltradores, augenblidlich gaben fie ihm feine Börſe wie 
der zurüd, baten ihm Deingend um Verzeihung für alles Bor 
gefallene, und benachrichtigten ihn zugleich, Daß es ihre beſchwo— 
rene Schuldigfeit fei, den Beſiher dieſes Knopfes ſicher durch 
das Gebirge zu geleiten. Demgemäs zog nun der Kaufmann 
unter dem Schuße der Räuber hin, indem er den filbernen 
Knopf fegnete, die legten aber ihm jede mögliche Aufmerk— 
famfeit und Achtung erwiejen. Unterwegs ſtießen fie noch 
auf mehrere Räuber, was ihm den Beweis lieferte, wie zahle 
reich die Bande war, und wie unmöglich es ihm geweſen 


wäre, ihnen ohne den unjchägbaren Knopf zu enteinnen. End» 
lich gelangten fie zu einem niedrigen einfamen Haufe, das in 
einem wilden, weit von dem durch die Sierra führenden be 
tretenen Pfade abgelegen war, den ſie an einer Felſenwand, 
über welcde nie zuvor ein menſchlicher Buß geführt zu paben 
ſchien, verlaffen hatten. Sie luden ben Kaufmann ein, hier 
ga u machen, und einige Erfriſchung zu ſich zu nehmen. 

‚e hatte gar nichts Dagegen, ftieg ab, und ging der Thüre 
ded Haufes zu, an deren Schwelle ihm fein Geſellſchafter in 
der Pofade vom vergangenen Abend — der Schenker des mar 
giſchen Knopfes, mit den Worten und Geberden eines gr 
freundlichen Willfommens entgegentrat. Er hatte feine Klel⸗ 
dung verändert — cr trug nun eine Art — Uniform, 
deren Jade von Sammt und mit Gold geitidt war, aber der 
Engländer erfannte ihn an feiner imponirenden Geſtalt und 
ausdrudsyollen Haltung im Augenblide wieder, und reichte 


ihm feine Hand als Freund. 
Ich bin vor Ihnen hier angefommen,“ fagte der Raͤu— 


„Säridel. 


Druch zu entgehen, den heimathlichen Herb verlaffen, Freunde 


Hütte aufzubauen, oder gar, was noch trauriger iſt, ſich nach 


* 
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diche Fle 
pt heben pin Adern Oh 


ebrochen, der hohe Franke am Morgen mehr ange: 
A pe die Epluft geringer, “Bei der andauernden: 
Berf blimmerung des SKranfheirdzuftandes werden von 
nun an öftere arzrliche Berichte erfcheinen. — Ehelius. Gugert. 


"(SHamburg, 18. März.) 68 iſt betrübend für einen 


jeden Vaterlandsfreund, Das Auge auf die Schaaren ber Aus] 


wanderer zu richten, Die täglich hier antangen, und theile 
am ihre pefuniäre Lage zu verbeſſern, theils um dem politifchen: 


amd Verwandte ‚zurüdlaffen, um jenſeirs bes Oztans ihre 


Brafilien als Sklaven zu verkaufen. Es iſt gleichlam eine 
Bölterwanderung, Die ſich dem Geftade der Norbfee que 
wälzt, um von da aus nad dem Lande ihrer Hoffnung bins 
ubergeſchifft zu werden. Soll do, nad Privarbeiefen aus 
Raffel, ein großer Theil dee Bewohner Kurheſſens noch in 
dieſem Sommer fi zur Auswanderung nad) Amerika rürten. 
Viele Taufende find aus dem Heinen Medlenbürg, aus den 
thuͤringiſchen Etanten, aus Pommern, aus der Mark Brans 
begburg, aus Schleſien und felbit aus dem reichen Schleswig 
Holftin zur —— hier angemeldet. Die Zahl der 
feit dem 1. März bis "heute erftuf. cbeute follen allein 8 
Schiffe mit Auswanderern von hier abgehen) von hier beför- 
Derten Auswanderer betyägt into ‚Baven nach Brafilien 942 
Perſonen. Und fie gehören nichts weniger als. dem Proleta— 
rierftande an, viele, ſeht viele von Kl Europamüden ſind 
bemittelte Leute und beſaßen in der Hehtlarh mehr oder mıns 
der Eigenthum, DEE ſie zu Gelde machten; viele find auch 
wohlhabend zu nennen und vorzugsweile diefe, welche nach 
der Kolonie Donmr Franzisfe im Sütbrafilien auswandern. 
Alſo Kapital und Arbeitsfräfte geben für Deutichland 
verloren, ohne auf eine andere Welfe erjeßt zu werden. Die 

hl der im Monat Januar in Newporf eingewanderten 

eutichen beträge 3186 in 35 Schiffen. 

#ranfreid. 

(Parid, 17. März, 7 Uhr Abende.) Der heutige 
Moniteur“ erhält ein Dekret, durch welches die Statuten 
der Ehrenlegion mit ben verjchiebenen in Betreff dieſes Or— 
dens erlaſſenen Verordnungen zufammengeftellt und in Ein— 
Hang gebracht werden. — Die ogin von Dalmatien, bie 
Witiwe des Marſchalls Soult, ift auf bem Schloſſe Soult- 
Berg, in der Nacht vom 11. d., verfchieden. 

(Paris, 18. März) Der „Moniteur” verfündigt das 
Budget von 1852, Die ordentlichen Ausgaben betragen 1002 
Millionen; „par Ordre-Ausgaben und Grhebungefoften 423 
Mill. Außerordentliche Arbeiten 73 Mill. Zujammen 1503 
Mill. Ginnahmen 1450 Mill, Eriparungen und Einnahme: 
Erhöhungen follen das Defizit (von 53 Mill.) deden. Das 


berhauptmann, Dean in der That war Dies der Schenker bes 
Knopfes, „und habe ein gutes Mittageffen für Sie bereiten 
lafien, da ich gewiß übergeugt war, Daß Sie das, was ich 
Ihnen geitern Abend gegeben habe, in Sicherheit unter mein 
Dach geleiten werde." 

Der Engländer drüdte ihm feinen Danf Aus und fie 
fegten fi zum Miftagefien nieder. Des Räuberd Gerichte 
waren ſchmackhaft und gut und fein Wein noch beffer. Als 
der Wein den Engländer warm gemacht hatte, fprady er aber: 
mals feine Dankbarkeit aus und wagte es bann, einem Gaft- 
— zu ſagen, wie ſehr es ihn in Erſtaunen ſetze, wie ein 

dann von feinen Sitten, ber ſolcher Gefühle und Handlun— 
en fähig Tel, eine ſolche Lebensweiſe führen möge, Der 

äuber zube mit der Hand über feine umwölfte Etirne und 
feine feurigen Mugen und fagte: „Wir leben gegenwärtig in 
Zeiten, wo fih Diebe und Verraͤther am föniglichen Hofe 
berumtreiben und die öffentlichen Stellen an fie verſchwendet 
werden, während ehrliche PBatrioten auf die Hochſtraße getrie- 
ben werben. Als Guerilla vergoß ich mein Blut fie mein 
Vaterland, für meinen König, der, ald er aunidfehete, mir 
überließ, Hungers zu fterben oder zu beiten! Doch laffen 
wir die Sache geben — was fümmert es Sie, Ich ierme 
Sie kennen, Ihr Benehmen achten und rettete Sie! — Das 
Üft genug und nun nichts mehr davon !* 















Meüftemmeh NE Eriarspberhaup Obigem nicht inber 
griffen, «8 foll durch den A —— Dr Bob 
Iendung der Louvre, ift anbefohlen worden. Die Koften find 
auf 226 Millionen veranſchlagg. 


— 


Veraͤntwortlicher Retätreur: Ernst Beez. 


Deffentlihe Berbandiu 
des tgl. Sreißs u. Stabtgerichts Baffau. 
Mittwech den 24. März I. Is. Morgens 8 Uhr. > , 
Anfchuldigung gegen Joſeph Obermaier, Dienſtknecht 
von Kirchham, wegen Berbrechens des Dicbftahls, verübt zum 
Schaden bed Johann Better, Bauersfohn von Buch, 
Vormittags 10 Uhr. ? 
Anfhuldigung gegen Zaver Bruckmaier, Wirthsfohn 
don Neuburg am Inn, wegen Bergehens des Diebſtahls, wer 
übt zum Schaden bed Bauerd Georg Daninger von Etraß, 


em erein en — — 
I Maierhofer von 





Das dem Bauer Mihae Hart, obs 
wobl er als lediger Burfche wegen Polizei-Erzejfen Rus 
tbenftreiche erhielt, ipäter ertheilte Kumundszeugniß der Ges 
meindeverwaltung Wald fing lautet: 


uni Re 
Gemäß hohen Auftrag vom f. Amdgerichte Bilßhofen, 
in Betreff des Leumundes und Vermögens des Mihuel 
Maierhofer, Bauer von Hart, wird der Wahrheit ges 
mäß hiemit bezeugt, daß derfelbe einen vor zuͤglich quren 
Leumund hat und er auch ein fehr fleißiger und thätiger 
Wirthſchafter iſt. — 
Dies beſtaͤtigt die Landgemeinde Verwaltung 
L. 8. Walchſing am 7. Auguft 1850. 
Joſ. Rathgeber, Borfteher, 
Paul Klinger. 
Anton Sailer. 
J 3. x Mid. Danger. 
Um Aufnahme Desjelben erjucht ; 
Straubing den 20, —5 1852. 
Dr. Hölzl, Verth. des Maäferhofer. 


Theatraliſches. 
Geſtern Sonntag den 21. produzirten fih tie Araber 
der Wuüfe Sabara Der Auf, welcer ihren Leiſtungen böt» 
ausging, wurde durch diefelben feibit anf das Ulberraſchende Be= 
währt. Kraft und Sicherheit, Gelenkigkeit mit nie geſchener Ber 
benvigkeit und namentlich die Neuheit bisher noch gar nicht ge» 
jebener Sprünge und fonftiger gymnaſtiſchen Uibungen fanden 
deshalb auch von dem in allen Räumen des Haufed eng aufein« 
ander gedrängten Bublifum ven allgemeinften lauten Beifall. Wers 
den dieſe Kunſtler Abwebslung in ihre Darftellungen zu bringen 
wiffen, fo wird ſich das Publikum gewiß auch auf längere Zeit 
zu zahlreichem Beſache ihrer Leitungen einfinden. 


Michael Lidl, 
PBiarter. 





Der. Hauptmann gewann bald wieder feine gute Laune 
und fagte ihm, er werbe ihn noch eine Strede weiter bis auf 
die Straße, die er einzuſchlagen gedenke, geleiten laſſen. - 

Der Kauſmann wollte ihm mun den filbernen Knopf 
wicber zurücdgeben, aber ber Räuber Drang in ihm, ihn zu 
behalten. : 

r „Sie ober einer ihrer Freunde könnten vielleicht dieſe 
Strafe wieder ziehen,“ fagte er, „und wer auch biefen Knopf 
vorweist, wird eben fo refpeftirt werden wie Sie. Gehen 
Sie mit Gott und fagen Sie Niemand, was zwiſchen Ihmen 
und mir vorgefallen ift! Adios!“ 

Geruͤhrt ſchied der Kaufmann von dem Räuberhauptmann 
und fagte ihm ein herzliches Lebewohl. Bon den Räubern 
geleitet, erreichte er bald bie betretene Strafe fenfeite der 
Gebirge und als er ihnen hier für die Mühe, bie er ihnen 
veruefacht hatte, eine fleine Belohnung geben wellte, wiejen 
fie diefe alles Ernfted mit der Bemerkung zurüd, daß es ihnen 
ihr Hauptmann ftcenge unterfagt habe, — fte nahmen feinen 
Real an, fondern verließen ihn, indem fie ihm eine glüdliche 
Reife wünschten, 

nn Zeit — ich glaube einige Jahre nach diefem Aben- 
teuee — hörte Der engliihe Kaufmann zu feinem tieften Bes 
dauern, daf der Räuberbauptmann, den er ald einen der ſchön— 
ften Männer, die er je geleben hatte, ſchilderte, der Negierung 


Natürlich drang Der Engländer nicht ferner in ihn und | verrathen worden, und eines graufamen, ſchmachvollen Todes 


erhob ſich nicht lange darauf, um fich zu beabichieden. 


geftorben ift. 
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Amtliche und Brivat-Befanntmahungen. 


Betanntmacbung. 


Am 16. Mär 1852. 
¶ Schuldenweſen bed Johann und ber 
Walburga Riginger, Bellnerbauersche: 
leute zu Ranbling betr.) 
Dad Röniglibe Landgeriht Simbach 

erkennt in dem Schuldenmweien des Johann und Walburga Rihinger, Bellnerbauerd- 
- eheleute von Randling, auf erftatteten Vortrag und nach kollegialer Berathung und 
Abſtimmung zu Redt: 

Das In dem Sculbenweien des Johann und der Walburga Ripinger zu 
Randling der Konkurs zu eröffnen fei, und dieſemnach die Ediktsötage wie folgt 


' feftgefegt werben: 


4) Zur Anmeldung der Forderungen und zum gehörigen Nachweis berfelben ober 
zur gütlichen Ausgleihung ber Sache auf 


Freitag den 23. April b. 


I. Bormittagd DB Uhr; 


2) zur Borbringung der Einreden gegen die Forderungen auf 


Dienftag den 25. Mai b. 


J. Bormittagd 9 Ubr; 


3) zur Schlufverhandlung und zwar zur Abgabe der Replif und Duplik auf 


Mittwoch den DB. Juni b. 


I. Bormittagd 9 Uhr. 


Saͤmmtliche Oläubiger der Gemeinſchuldner'ſchen Eheleute werden hiezu unter 


Rechtsnachtheile vorgeladen, daß das 


Nichterfcheinen am erften Ediftstage den 


usichluß der Forderungen von der Gantmaſſe, das Nichterfcheinen an den übris 
3 Ediltstagen aber den Ausſchluß und den an denſelben vorzunehmenden Ber- 
—1 


lungen zur Folge hat. 


a 
Wer übrigens irgend etwas von Johann Riginger in 
rdert, vorbehaltlich feiner Anfprüche bei Vermeidung ber 


liche Sandrichter : 
oithenberg. 


erichte zu erlegen, 
— Der loͤni 
». 


— hat, wird auf⸗ 
oppelzahlung bei bem 


434. 





(Erbesbobler Sebaſtian 
gegen_ Heine! Mathias 
deb.) 


„Sof Yopringmn eines Hppotbefgläubigers 
wird dad Mühlanweien der Matbiad uno 
‚Anna Heindl'ſchen Eheleute von Edmühl 
„sem, gerichtlichen Verkaufe unterjtellt, und 
hiezu im Wur miſchen Wirthöhaufe zu Haus 
ienberg_ auf . 

Montag den 3. Mai 
früh 10—12 Uhr 

Termin beſtimmt. 

Dieſes Anweſen liegt 4 Stunde von Hau» 
‚genberg entfernt, iſt größtentheild gut ar 
‚zonbirt, die Mühle hat das ganze Jahr 
hindurch Waller in hinreichender Menge 
„und. fleht in gutem Betriebe, 

Die Gebäude, beüchend in einem zwei⸗ 
födigen gemauerten Wohnhaus unter einem 
Legdach, in dem Gtavel, in ven Ochſen ⸗ 
‚und Kübftallungen, in ven gemölbten Pferd⸗ 
‚and. Schwelnſtallungen mit Nahrungshaus 
nebſt dem Badhaufe, find geſchätzt auf 
-1720 fl, 


Die reale Mäblgerechtſame mit dem 
Muũhlwerke zu 3 Gängen nebft der vor ei» 
‚migen Jahren neu erbauten Schneidfäge ift 
geihägt auf 3000 fi. 

Die Aecker zu 19,81 Tagw. find gewer- 
ıthet auf 4929 fl. 30 fr; 


Brodfak 


in der £. 6. Stadt Vaſſau vom 23, bi 29, März 1852, 








Brodpgarttungem |Wr| 


i Wine Zweipfennigiemmel] — ] 
nbro . ZN ı 
Bei s Gine Kreuzgertiemmel „ — 
Gin Iweipferniglaibl „| 
Bin Kreuzerlaibl... | — 
ollbrod —M Ar 
’ . Ein — ——— — 
Gin Gieofheumweden . .| l 
Gin Sehferlaib . . + .| | 


1 


Roggenbrob S 


Gin Zwölierlaib.. . .| 


Schnellpreſſendruck von Bullet & Keppler. 


die Wieſen zu 26,39 Tagw. auf 5016 fl- 
fr.; 
die Walbungen zu 21,56 Tagwerf auf 
1646 fl. 24 fr.; 
dad Geſammtanweſen fohin auf 16,312 fl. 
48 fi. 
Die nähere Beichreitung des Gutes, for 
wie die darauf ruhenden Laſten können hrer 
bei Gericht eingefeben werden. 
Kaufdliebhaber werden hiezu  eingelaben 
mit ven Bemerken, daß ſich diejenigen, 
welche dem Gerichte unb.fannt find, über 
ihr Vermögen legal auszuweiſen haben; ver 
Verkauf findet nach F. 64 des Hypotheken⸗ 
geſetzes vorbehaltlich der Beflimmungen der 
6. 98 — 101 der jüngiten Prozeßno⸗ 
velle ſtatt. 

Wegſcheid ven 3. März 1852. 
Kol. Landgericht Wegfcheid. 

Sonic, E. Landr. 


435, Stang. 


———— 
Verein der Wanderer. 


Donnerftag ven 25. März ald am 
Feſttage Mariä Berfündigung, 
findet die Wanderung Abends in den Gaft« 





Vor einigen Wochen iſt ein Gelb: 
beutef mit eınigen Gulden Geld auf vem 
Mege vom Stadtgericht bis im die Innſtadt 
von einem Dienftmäpden verloren worden 
Der redliche Finder wird erſucht, denſelben 
aegen Erkenntlichkeit in ver Exped. d. Bl. 
abzugeben. 407. 


Wer immer dem Mar Krautwurm, 
Hartifohn von der Oed, auf irgend einen 
Vorwand etwas borgt oder leiht, hat von 
und Unterzeichneten nicht Anspruch, bezahlt 
zu werben. 

@lifabetb Selfelner 
436, (a) 


und veffen Vormund. 


Zandwebr Ravallerie. 
Dientag ven 23. März zur goldenen 
Birne (Hrn. Ranzinger). 


Theater - Anzeige. 
Dienftaa den 23. Wär; 1852, 
11. Abonnement Suspendu 
ber fubjfribirten Vorftellungen. 
Zweite und letzte 
Gaftvorftellung der Araber 
aus ber Mühe Sahara 
unter der Direfiion des Muftapha Bflen. 
Vorher gebt: 

Zum Erftenmale: 

Der Effigbändler. 
Schauſpiel in 2 Akten von Mercus. Aus 
dem Brangöfiigen überjegt und neu bear 
beitet. 

EI” Iene Herten Abonnenten, welche 
ihre Pläge zu der angezeigten Vorſtellung 
beizubehalten mwünfden, find geberen, ihre 
Berellungen fpäteftend Mittags 12 Uhr ma=- 
hen zu laſſen. 

Die Tbeater:Direftion. 


Benölkerungs-Anzeige. 
Zunftadtpfarrei. 
Geboren am 16. März: Therefla, chel. 
Kind des Mathias Buchbauer, chemal. 
Schubmachers auf der Beiderwieſe. 


Frembden⸗Anzeige. 
Vom 22. März. 

(Zum grünen Engel.) HS. Kopp, Gla⸗ 
fermeifter v. Briebberg. Jungbauer, Haus · 
beſitzer d. Mieberögam. Urt v. Altenſtadt, 
Bauer v. Oberndorf, Holslte. 

(Zum weißen Haafen.) HS. Steinmaier, 
Vrivatier v. Aigen. Knitlmaler, Holdm, v. 
Schoͤllnach. Dad, Binder, Obrrichreiberd« 
gattin v. Simbach. 


Straubinger Schranne 








hof zum Mohren Gu Hrn, Schlot:| vom 20, März 195. (Mittelpreis.) 
ter) jlatt, wozu hiermit die P. T. Herren | Waien . . us 20 f. 6 fr 
Mitgliever mit ihren Angehörigen freunde | Korn . 131.55 f 
lichſt eingeladen werden. Gerſte 12 fl 59 & 

Der Ausſchuf. Hafer . 61.43 fr 

Waizen 20 j. 19 . — Korn 17fl. 29 fr. Meblfatz 
in der f. 6. Stapt Palau vom 23. bis 29. März 1852. - 
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Gigenihümer und Verleger F. W 


Keppler. 





An die Kgl. Hofbibliotbef 
in 


Münden. 
—— 
Aberlich | 
jähr, 23, F 7 
—8 a zn 


Pehrllungen 


vedition zu je> 
der Zeit an. 


Paffaner Zeitung. 


Inf. » Gebühr 

Die 3ipalılye 
Vetiszeilewire 
mit ett. berech ⸗ 
net, u. trut bel 
tebrmmal Yas 
feriran „beb-u: 


ei: 


Mr,ebr' ı» 





Donneritag, 


M 4. 


25. März 1852. 





Deutſchland. 

(Münden, 20 Mär) Das Minifterium wird 
alſo, wie ich ſchon geitern andeutete, vorläufig auf jeinem 
Poften bleiben und den Landtag zu Ende führen, welcher Ende 
April gefchloffen (nicht vertagt: wird, (ine peinzipieie 
Einigung in der Hauptfcage ijt gwiichen ber Krone und ihren 
Rärhen wicht erfolgt und fol namentlich Die kischlicye Flage 
nach wie vor der Gegenſtand des lebhafteſten Zwieſpalts jeun, 
fo daß ein Miniſterwechſel in unvermeidliher Ausſicht bleibı. 
— Der Ehef der hiefigen Poligeiicehion, He. Regiewunge: 
Direftor ®raf Reigersberg, ijt dem Vernehmen mach zum 
Regierungspräfidenten von Oberbayern beſtimmt, wahrend dei 
** Präfitent, Herr v. Benning, Das ſchon ſeit eini- 
ger Zeit erledigte Regierungspäfidium von Niederbayern 
erhalten würde. — Auf der hewigen Siyranne ift Weizen 
um 44 fr., Korn um 15 fr. und Haber um 17 fr. gelal 
len. Mittelpreiie: Weisen 22 fl. 32 fr, Koen 191. 32 Er., 
Gerſte 15 fl. 2 fr, Haber 6 fl. 53 fr. Zu Mack gebrachi 
waren 16,521 Sch., wovon 4173 unverfauft blieben. 

(Muncen, 21. März.) In einem heute Nachmittags 
—— Miniſterrath foll man fi über Die betreffenden 
Differenzen der Art geeinigt haben, Daß die Minifterfrijis 
fowie die ſich hieran fmüpfenden Befürchtungen als gänzlich 
befeitigt betrachtet werden können. Was die obfchwebende 
Brage bezüglich der Jefuiten-Miffionen betrifft, fo jolkeı 
hierüber befondere Gutachten von fammtlichen Bilchöfen ein 
geholt werden. — Dem Bernehmen nad werden mit kom— 
menden 1. April bedeutende Veränderungen im Poſi— 
und Eifenbahnbetriebe in’s Leben treten. Mehrere Eil: 
mwagenfurfe werben ganz aufyehoben, andere durch Karriol- 
upe und Poft:Omnibus erjegt werden. Auf der ganzen 

fenbabnroute von Münden bis Hof werden Nat: 
üge eingeführt, und zwar in der Art, daß einer der beiden 
Büterzüge, welcher bisher ohne Perfonenbeförberung ging, 
känftighin ebenfalls Perfonen befördert. 

(Negensburg, 21. Mär;.) Während auf mehreren 
Getreidmärften in Branfen ein Weichen der Preije ein 
ar ft, iR auf dem geftrigen Feuchtmarfte mit Ausnahme 

Weine, welcher um 13 fr. per Schäffel fiel, wieders 
holt Alles geftiegen, und zwar Korn um 5 fr., Gerite 
um 21 fr., Haber um 24 fi. Die Zufuhr war nur von 
eringem Belange, und darum auch die Spekulation ziemlich 
ebhaft. Den hödhften Preis haben deımalen die Kartoffel 
erreicht, indem fie im auffallenditen Misverhältniffe zu den 


Brodrfichten um 28 bis 30 fr. per Mepen (4 bay Mesen:) 
angeboten und verkauft wurden. Mittelpreile: Weijen 21 fl. 
—— vn 19 f. 36 fr., Gerfte 14 fl. 6 fr, Huber 
Tin. U 

NRuürnberg, 20. Mär) IMarktbericht.J Die Preife 
auf heutiger Schranne find etwas gewichen. Weijen foftete 
22 und 23 fl. (Pommeriſchet 25 fl. 15 fr.ı; Kom 22 
30 fr., Gerfte 15. f., Haber 6— 7 fl. — Kurtoffel galten 
t. fl. 12 fr, per bayr. Degen. Das Pfund Rindfcymali 29 
und 30 fr. Schweineſchmalz 35 fr, Butter 24 bis 28 kr. 
— Eier faufte man für 6fe. 5 und 6 Stücke. — Ein Mäß 
Foͤhrenhol 10 fl. 

(Kudwigsbafen, 18. März.) Seiner Zeit habe ich 
Ihnen gemeldet, daß eine Geſellſchaft zufammengetreten ift 
und eine Schiffswerite an unjerem Hafen etablitt bat. Im 
Kleinen war Diefe Wertte feither fortwährend thätig, entfaltet 
von num an aber eine größere Thätigfeit. Heute bat eine 
Kiellegung unter ben babei üblichen Beierlichfeitien ftattgehabt 
und Demnächft beginnt der Bau einiger größeren Schiffe, die 
beſtimmt find, in ben fernen Fluthen dee Donau ihre Kur 
den zu gieben 

(Frankfurt, 20. März) Dem Bernehmen nach wird 
Im Laufe bes * Tages eine Sitzung des Bundestags 
ftattfinden, doch wirb Diejelbe nur dem laufenden Geſchaͤften 
gewoidmer fein. - 

Mannbeim, 19. März) Das Gebränge zu ben 
Auswanderungsbüreaus unferer Stabt nimmt immer mehr 
u; auf morgen find 2300 Auswanderer angejagt, welche 
durh Dampfſchiffe rbeinabwärts zu befördern find. Die Gü- 
te» Dampfboote ſind feit Eröffuung ber —— bei⸗ 
nahe lediglich des übergroßen —R von Europa⸗Muͤden 
wegen auf Perſonentransport beſchrankt. 

(Berlin, 20. Mär.) Als Nachtrag zu einer früheren 
Mittbeilung über ben bumndestägigen Ausſchußbericht in ber 
kurheſſiſchen VBerraffungsangelegenheit wird ben „H. R.“ 
mitgetheilt, daß ber Regierung Des Kurſtaates ausdrüdlih ans 
erathen fein foll, wie es auch von Anfang an in deren Abs 
ten gelegen haben mag, die neue Verfaffung nebft beiges 
fügtem Wahlgefeg als Grundgeſetz zu publiziren, und dasſelbe 
dann erft einer nacb bem neuen Wahlgefeg zu berufenden Lans 
dedverfammlung zur nahträgliden Bene migung vor 
zulegen. (Bet —8 Verfahren, welches bie Betheiligung 
des Landes am Berfaffungswerke, dem praktiſchen Erfolge nach, 
völlig ausſchließt, begreift ſich ſchwer, was barunter zu ver 


Nichtpolitiſches. 


Bonifaz Meuron 
wDas in recht dumm!“ — fage” ich zu mi 
— jagr’ ich zu mir felber eines 
Prague nachdem ich, meine FM umfehrend, a weis 
— — Br: ald ein armfeliges Dreißig- Sousftüd. Ich 
Be n Paris und bewohnte ein Paar möblirte Stu: 
ben — Straße der Vorftadt St. Germain, frühftüdte 
3358 egel zu Haufe und ging zuZifce in ein Kaffeehaus. 
* rũhſtuͤck war eben beendet als ich obige unangenehme 
niderung machte, welche einen diden Querſtrich 
alle meine fchönen Pläne für den heutigen Tag. 
während der legten Zeit etwas mehr als gewöhnlich über die 
i Rue gehauen, und noch einige Tage mußten verfliehen, 
—* ich meine vierteljährliche Anweilung aus meiner deut 
n Vaterſtadt erwarten durfte. Dreißig Sous!! — Wer 


b * 
* a, er in Paris einen ganzen Tag auslommen 


ch hatte 


Es flug elf Uhr. Ich fedte mein Gelpftüd in bie 
Taſche und ging aus, ſchlendernd, bis ich mich im Palais 
Royal wiedergefunden. Niemand, der je an einem Hochſom ⸗ 
mer-Mittag damals das Palais-Royal geſehen, wird deſſen 
ddes Ausiehen vergeifen: die wenigen Fremden, ſchleichend 
unter den Säulengängen und gudend in bie Quwelier-Laben ; 
— die Gruppe ältlicher Franzofen in grauen Uiberröcken, dem 
trefflichen Reftaurateur Very gerade gegenüberfigend; das 
Häuflein von Jungen, welche auf das von der Mitta sfonne 
durch ein Brennglas bewirkte Losgehen der Heinen Kanone 
der großen Sonnen⸗Uhr warten, während bad Geplärigper des 
Springbrunnens feine ewig gleidtönige Melodie Dazu abfingt. 
Zu eimer andern Zeit hätte ich mich wie jeder Fremde ergößt, 
oder, wie die Franzofen, ein paar Stunden auf einen gemies 
tbeten Strohſeſſel verträumen Tonnen; aber ber Gcdanfe: 
„Du haft nicht mehr als dreißig Sous in ber Taſche!“ war 
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ftehen fei, wenn in dem mämlichen Berichte entſcheidendes 
Gewicht darauf e 
lung ſich jeder Billigung der Verſaſſung zu enthalten 
habe, bis die Stände Darüber gehört ſeien.) 

(Berlin, 20. Mär) Desk wücnembergiihe außer 
ordentliche Gelandte, Baron v. Linden, Wucde, gertern, nach 
der bei Sr. Maß dem Könige gehabten Audienz zuc Fönigl. 
Tafel gerogen. Man erwartet daher die vöuige Ausgleichung 
der Differenzen, welche feither zwiſchen unſerem und Dem 
württembergiichen Hofe obgawaltet haben. 

(Breslau, 20..Marz.) Wiederum ift Einer dem Die: 

ziplinargejee erlegen. Wiederum ijt es ein Mann Der Wolter 
thümlichfeit. — Dec Peaſident ber ff Reopotvinijcpen Aka 
demie, der Profefloe Dr Need von Eſenbeck Dahier, im in 
der Sigung bes Dbertisjiplinachopd zu Berlin vom 13 d. 
M. feines Amtes als Veofeffor entlafen worden, Das Amt 
als Profeſſor ernährte ihn und feine zahlreiche Familie, Was 
für andere Schäge fann eim deutſcher Gelehrter ſich erwerben, 
als wiſſenſchaftliche? — Doch n.in, es gibt auch deutſche Bir 
lehrte, Die ſich wohl andere Schape envorben haden. Rur 
Need von Eſenbeck hat nicht zu ihnen gehört. Aber unter 
ben erften wiſſenſchaſtlichen Berühmtheiten Deutſchlands, ja 
Europa's zählt der fieben und jiebenzigjägrige Geis. 
Und feinen Ruhm wied er behalten, jein Ruhm wird iyn 
überleben, fo lange feine Wiſſenſchaft lebt. — Nachſt Ale— 
rander von Humboldt ift Need von Ejenbed die 
erſte wilfen haftlihe Größe Europa's. — Wie vers 
ſchieden hat das Geſchick die Lagen der beiden Männer geitals 
tet! — Nlerander von Humboldt it am Abende jeined Lebens 
der Freund von Königen, geiegnet mit allen Gütern des Gluͤcks 
und des Lebens. — Need von Ejenbet, am ſpaͤten Abende 
feines Lebens, ohne Amt und ohne Brod. — Und doch, wer 
von Beiden, wenn er bie Mugen ſchließt, mag mit größerer 
Genugthuung auf die Thätigfeit feines vebens zurüdbliden? 
Dem Erfteren trug von feinem Auftceten an das Gluͤck ſich 
entgegen für Alles, was er unternahm, was er vollführte. 
Faft alle Monarchen der Welt beeiferten ſich, ihm ihre Unter- 
ftügung angedeihen zu laſſen. Mühfam, unter Kämpfen und 
Entbehrungen mußte dagegen Need v. Eſenbeck das Glüd be 
kämpfen, zwingen, ihm dienftbar zu werden, ihm nur dienſtbar 
zu werben für feine Wiſſenſchaft. — Was wird Die deutſche 
Wiffenfchaft thun für den Mann, der ihre Zierde ſchon jeit 
fo langer Zeit war und ſtets bleiben wird? — 
Die „R. O. 3.* theilt mit, daß die bereitd erwähnte 
Entlajjung des Prof. Need» Eſenbeck durch den Ober 
Disziplinar-Serichtöhof auf Grund des $.2 des Geſehes vom 
41. Juli 1849 über bad Dienftvergehen der nicht richrerlichen 
Beamten erfolgt fei Diefer $. lautet: „Dienftvergeben iſt 
jede Verlegung der Pflichten, welche dem Beamten duch fein 
Amt auferlegt werden. Zu diefen Pflichten gehört, daß der 
Beamte ie durch jein Verhalten in und außer 
bem Amte ber Achtung, des Anfchens undbes Ber 
trauenswürbigbeweife, bie fein Beruferforbert.® 
Db wohl der voürbige Lehrer und Greis eigentlich je gegen 
biefen Sinn verftieß ? —) 

(Dannover, 13. Mär) Bayern, Sadien, bie 
fämmtlichen Norbfee- und mehrere kleine Binnenftaaten haben 
die Einladung umferer Regierung zum Flottenkongreſſe 


ga wird, daß die Bundesverjamms Geſchichte vergpricht das Fläglichite Ende.) 


ben abgelehnt, Kurheſſen hat fh noch nicht erflärt. (Die 







Aus Kaſſel melder die „Deutfche Rei LINE 
die Fuchejiiibe Regierung, erſchreckt Durch Die ma fi * b * 
Auswanderung, damit umgehe, eine Ab e euner für 


Auswanderer feitzuiegen, überhaupt aber Paͤſſe nad Amerika 
feıner nicht mehr aus zuſtellen. * 
cGulda, 19. Marz.) Heute Mirtag bie angefüns 
digte Estadeon Windiibgräß » Dragoner hier ein und wird 
u Macſch auf der Frankfurter Straße fortfepen. 
jeſe Nacht machte ein Soldat Der hiefigen Hauptwache 
aus Angſt über die benorftehende Sırafe, da er von der Ronde 
ſchlafeud gefundın worden war, den Verſuch, fich au erfcbiefien: 

Der verwirete, jont brave Menſch, ſchoß fich jedoch blos Kinn, 
Junge und Naje entzwei und es iſt möglich, daß er am Reben 
bieibt, 

. (Bulda, 20. März) Obergerichtsrath Abee ift von 
hier nach Karel adgereist, was als ein Zeichen bevorftehender 
Minifterinivecanderungen angefehen werden will, 

. (Dresden, 21 Mär.) Bom nächiten Vierteljahr am 
gibt der Profeſſoc Wigard hier bei Geimm und Co. eine 
„ſtenographiſche Zeitung“ heraus. Herr Wigarb 
har ſich als Dieeftor des ſtenographiſchen Buteau's bei dem 
Vereinigten Landtage in Berlin und bei der Nationalverſamm- 
lung in Feankfurt großen Ruhm erworben und feinen Beruf 
zu Herausgabe einer ſtenographiſchen Zeitung nachgewieſen. 
Sie verdient allen Stenographen empfohlen gu werden. 

(3ena, 15. Mar.) Die Doftoren Förſter, Profeſ— 
for ber Medizin, und Bippart, Profeſſor der Philofophie, 
find zur fatpolifchen Kirche übergetreten. Jener geht als 
Dozent der pathologiſchen Anatomie nach Göttingen, dieſer 
als Oymnafinlliehrer nach Defterreih. Der befannte Philolog, 
Geh. Hoftath Dr. Göttling, macht mit Prof. Dr. Hettner 
eine Neije nach Griechenland und in die Türkei, 

(Damburg, 20. Mär.) Der unglückliche Ruſchack 
hat aus einem öſierreichiſchen Gefängniffe an feine Frau und 
Kinder geſchrieben. Dad Schreiben enthält nichts Tröftliches, 
die Behandlung, die ibm dort zu Theil wird, ift nicht die 
beßte. Was aber mit Sicherheit aus dem Schreiben zu ent« 
nehmen, it dad, daß eine Verurtheilung überall noch nicht 
ftattgefunden, und fomit ift Die Angabe eines Hamburger 
Briefed im „Altonaer Merkur”, als fei er bereits zu lebends 
länglider Schangarbeit in Eiſen fondemnirt worben, minde— 
ſtens eine verfrühete, — Wie fiarf die Auswanderung, 
aus Holftein in diefem Jahre zu werben verfpricht , wollen 
Sie ſchon Daraus entnehmen, daß am Sonnabend allein 200, 
Holfteiner, alle aus der Umgegend von Kiel, die Probftei ges 
nannt, hier angelangt find, Bereitd an 2000 PBerfonen haben | 
fib aus den Herzogihümern zum Auswandern über bier ane 


gemeldet. 
Schmwei;. ' 
(Bern, 18. März) Die Lage der Schweiz hat fidh 
beruhigender geftaltet. Frankreich hat durch feine Rüdants 
wort an den Bundesrat feine Drohende Stellung wenigftens 
für den Augenblid aufgegeben; Defterreich beobachtet. in 
feinen direften Beziehungen zur Gidgenoffenfchaft fortwährend 
eine feit langer Zeit praftigirte loyale Haltung. Während 
ultramontane und andere reaftionäre Blätter noch immer das 


angenommen, Württemberg, Baden und Heffen-Darmftadt has] Feuer gegen die Schweiz fchüren, erflären bie angejehenften 





ein trübjeliger Dämpfer alles Vergnügens und ber unbequemfte 
Störer jeder Art ruhiger Betrachtung. 

Zufällig traf mein Auge auf die Nummer 154, welches 
Gebäude ich als eines der großen Spielhäufer fannte. Mic) 
erinnernd, daß zwölf Uhr — welche Zeit die Kanone eben 
angekündigt — die Stunde fei, wo das Spiel beginnt, trat 
ich ein, fand das große Werk bereits angefangen, und an 
biefer Tafel waren — niedrige Saͤtze, als dreißig Sous, er 
laubt. Meine dreißig Sous waren mir nichts müg; ich Fonnte 
mich faft eben fo gut ohne Mittagseſſen behelfen, ald mit eis 
nem für dreißig Sous. So warf ich benn mein Geldftüd 
auf den Tifh und war jo glüdlich, daffelbe mehrfach verdop⸗ 
pelt zuruͤck zu erhalten. an hatte mich für den Gimpel 
angelehen, den man würbe weiter verloden und ausbeuteln 
fönnen: man hatte mich wahrfcheinlich mit Abficht gewinnen 
laſſen. Ih lachte in mich hinein, gab dem fechsten Frank 
dem Thürfieher und ging fort mit einem Fünffrankftüd in 
ber Tafche, Jeht konnte ich doch zu Mittag Ipeifen, wenn 


auch nicht wie ein ruflifcher Fürſt ober ein engliicher Lord, 
doch wenigftens wie ein anftändiger Deutfcher; daher fehlen 
derte ich gemächlich aus dem Palais-Royal gegen bie Quais, 
in der Abficht, über die nächfte Brüdfe nad dem Duni, 
Voltaire zu kommen, welches immer mein Lieblingsgang 
geweien. 

Ich war noch nicht weit gefommen, ald ich mid von 
Jemand um eine milde Gabe angeſprochen hörte. Beim Um— 
fehen erblidte ich eine ausgemergelte Geftalt in einem lum« 
pigen Uiberroch und randlofen Hut, unter welchem ein Geficht 
bervorblidte, von dem man wohl jagen fonnte, daß Kummer 
und Elend es ſehr benagt hatten. Der Fremde bat mid, 
ihm eine Kleinigkeit zuflichen zu laffen, und erzählte eine fo 
ruͤhrende Geſchichte mit fo vieler Aufrichtigkeit im Tone, daß 
mein FünfFrankftüd bereits aus neſner Taſche in feine Hand 
übergegangen war, ehe ich mich bejann, daß es das eingige 
meines Beſihes geweien. „Was thut's!“ fagt' ich zu mir 
felber, ald der Danf bed Beitlerd in mein Ohr zu fchallen 
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fonfervativen Journale Etamfreihs und Englands einen 
Angriff auf die Heinen Staaten Belgien, Schweiz und 
Piemont, fo lange dieſe ihrer Neutralität gemaß leben, für 
einen Bruc ded Völkerrechts, für einen europaiiden 
easus belli; England nimmt offenbar Partei für die 
Heinen Eraaten, Rußland für Belgien; Preußen ift pafliv: 
alle diefe Ericheinungen haben viel zur Beruhigung der öffent 
lichen Meinung beigetragen. Mögen fi aber die Berhalt- 
niffe in Europa geitalten wie fie wollen, die Schweiz wird 
ihren Weg ruhig gehen, nad Außen neutral bleiben, nad 
Innen dem Pringipe der unbedingten und vollen Vollsſou⸗ 
veränetät treu bleiten, welche die ing = ihrer Griftenz 
ausmadıt Krifen, wie fie jept ber Kanten Bern zu beftehen 
hat und wie fie fib in Zürich vorbereiten, find nothwendig 
und dienen dazu, das Volfsleben frifh zu erhalten und all- 
fällige Kronfheitöftoffe auf organiſchem Wege aus dem Staats 
förper zu entfernen. 
Nufiland und Polen. 

Aus Warfchau vom 13. Miarz berichtet die „Schle— 
ſiſche Zeitung”: Nach einem heutigen Eclaſſe werden die Juden 
im Königreih vom 1. Juli d. I. ab in folgende fünf Klaſſen 
eingetheilt: 1) Kaufleute, 2) Aderbautreibende, 3) Handweclker, 
4) ſtaͤdtiſche Anſaſſige und 5) Nichtauſaſſige. Die vier erſten 
Klaffen verbleiben in allen ihnen bis jetzt zugeſtandenen Ge— 
rechtfamen. Rabbiner, Gelehrte und Lehrer gehören in bie 
vierte Kategorie. Sämmtliche Juden bed Königreichs ſind auf- 
gefordert, bis zum 1. April anzugeben, in melde Klaſſe fie 
eingetragen fein wollen. Wer Diele Angabe unterläßt, wird 
in bie fünfte Klaſſe eingelchrieben. 

Grofbritannien, 

(Eondon, 17. Mär.) Das Ergebnig der am Mons 
tag in beiden Häufern bes Parlaments — 2—— Diskuſ⸗ 
fion wird fo aufgefaßt: Die Verwaltung wird eine befenfive 
Haltung beobachlen, bie zur Führung ber Geichäfte nörhigen 
Sills vorichlagen und nad deren Erledigung das Parlament 
auflöien. Es heißt jept, das Minifterium wolle den Monat 
Auguſt zur Auflöfung des Parlamenısd. abwarten, und das 
neue Unterhaus wiirde im November einberufen werben. 





Meuneſte Machrichten. 

(münchen, 21. Mär. Ruͤckſichtlich des Antrages 
des Abg. Weippert, die Aufhebung der Tantiemen ber Beam: 
ten inöbefondere ben Rentbeamten betr., beichloß der UI. Nuss 
ſchuß auf Bortragserftattung des Referenten Weeber, Daß Die 
ſem Antrage eine weitere Folge nicht gegeben, derſelbe fohin 
ald auf ſich berubend erflärt werde, Dem weiteren Antrage 
bes Abgeordneten v. Koch, der Etaatdregierung ben Wunſch 
audzudrüden: „daß fie bei jenen Rentämtern, bei denen der 
Tantiemenbesug fich jährlich über 4000 fl. belauft, im Falle 
neuer Befegung auf eine geeignete Ermäßigung dieſes Tan— 
tiemenbejugs hinmwirken möchte,“ wurde von feinem einzigen 
Ausichußmitgliede beigetreten, indem fie dafür hielten, baf 
man aus der Größe des Tantiemenbezuges nicht die Größe 
bed Damit verbundenen Aufwanbes zu beurtheilen im Stande 
fei, mithin dem Antrage die Bafis zu feiner Beurtheilung fehle. 


Derfeibe Ausſchuß beichloß bezüglich des Antrages der pfälzi- 


ſchen Gerber wegen Herabfegung der Preife bes zur Gerberei 
nöthigen Salzes nah dem Gutachten bed Ref. v. Koch: 


aufgebört hatte; „ich fol mich mun einmal heut ohne Mit 
tagdefen behelfen!" — Nun hatte ich Die Brüde erreicht, 
und wollte eben in biefelbe einbiegen, da fiel mir eim, daß 
ich nicht Die nöthigen zwei Eous habe, den Zoll zu bezahlen. 
Das aͤrgerte mich mehr, als die Ausficht, fein Mittagseffen 
zu haben, und eine Heine Pauſe im Gehen machend, erblidte 
ich wenige Schritte von mir den Mann, den ich fo eben bes 
Icentt. Ich hatte meinen Kopf barauf geſetzt, über biefe 
Brüde zu gehen, und feinen guten Grund Een, warum ich 
nicht zwei Sous borgen follte von den hundert, Die ich ihm 
garden, fagte ich zu ihm: ich hätte Eile, nad dem Quai 
oltaire zu fommen, und nicht Geld für den Brüdens Zoll, 
Er zog augenblidlih eine Hand vol Kupfermünge aus der 
Zafche, wovon ich zwei Sous nahm, und, ihm dankend, den 
Drüdens Zoll bezahlte. Anftatt mun gerade vorwärts über 
bie Brüde hin zu eilen, blieb ich darauf ftehen, mich über das 
Geländer (chend, um dem fhimmernden Fluſſe zujufehen und 
bie Ausſicht zu beiden Seiten zu bewundern: die malerifchen 


Aureb‘ feiidiefe Vorſtellumg bet det Falii Staatsregierung nicht 
au bevorworten, jondern 2) berfelben der Wunfch ausıudrüden, 
die Finanzminiſterial ⸗· Eutſchliekung v. 17. Januar 1850 dahin 
zu limitiren, daß an die Pabrifanten chemiſcher Produfte das 
Saly nicht unter den wirklichen Geftehunasfoften. des Staats) 
verabreicht werden wolle. — Die Bitte des Landgerichtsdieners 
Joſeph Schauer zu Arnftein et Cons : „Die Berbefferung 
der Lage der Landgerichtödiener im ehemaligen Großherzegthum 
Würzburg, beriehungemweife die Gteidftellung mit ben Landge⸗ 
riq,tödienern der übrigen Provinzen, durch Uiberlaffung der 
Borladungs» und Zuftellgebühren betr.“ wurde ad acia zu 
legen beſchloſſen. 


(Münden, 21. März.) Se. Maf. der König haben 
unterm 19. d. M. zu verfügen geruht, daß Allerhöchitderfelpen 
ehemalige Flügeladiuranten, ber nunmehrige Generalmajor und 
Brigavier Jakob Ritter v. Hartmann und Dberit Osfar 
Schr. v. Zoller des dritten Inf. «Regiments, von jeht an 
wicher die Benennung „Rlügeladjuranten des Lönigs“, ſowie 
die goldenen Achſelſchnuͤre erhalten, im Wibrigen aber die Ziels 
bung, —— und Bewaffnung ihrer Waffe tragen follen, 
— Rachdem der se Minifterpräfident dieſer Tage wieder 
Audienz bei Er Majſeſtät dem Könige hatte, wurde ber Herr 
Finanzminifter geftern an die königliche Tafel gezogen. Der 
nunmehrige Generalftaatsanwalt am oberften Gerichishof, Dr. 
v. Kiliani, hat geitern als folder dem Monarchen feine 
Aufwartung gemacht. — Im geitrigen Miniſterrath kamen 
auch Gejepedvorlagen an ben Landtag zur Erledigung und 
werden Diefelben morgen im Staatsrat berathen. — Die 
Gerüchte über die Minifterkiifis fangen allmalig an zu ver 
ſtummen. Das Minifterium ftcht fo feit, wie zuvor. 

(ondon, 20. Mär.) Derby erflärt im Oberhaufe 
in. den Moraten April oder Juni das Unterhaus auflöfen 
au wollen. Grey ftellt ſich Damit zufrieden. Im Unterhaufe 
gibt d'ſsraeli eine ähnliche Erklärung, wird jedoch von Rufr.. 
fel, Osborne, Cobden und arbwill heftig und feindlich anges 
griffen, ohne daß fe jedoch eine befondere Motion ftellen. 





+ Beranmwortlider Neralteur: Ernst Beez. 
Urtbeil der legten öffentlichen VBerbandlung |; 
ves Kal. Kreid- und Stadtgerichts VBailau. ' 


Johann Seidl, vulgo Krummſchneider von Kreuzberg, 
Bauer, wurde von ber gegen ihn erhobenen Anſchuldigung 
wegen fortgefeßten erichwerten Verbrechens bes Diebftahls 
und Vergehens ber EigentbumssBefchädigung, freigeſprochen; 
dagegen wegen bed zum Schaden des Ignad, I13 verübten 
— in eine fünfmonatliche Gefängnißftrafe” 
verfällt. 

Johann Schmid, vulgo Klarllieshans, Inwohnersſohn 
von Kreuzberg, wurbe wegen zwei im Polizeiübertretungsgra 
verübter Sagbfeevel in eine ®efängnißftrafe von 24 Tagen ! 
und ferners wegen feiner in öffentlicher Sigung gegen zwei 
Zeugen audgeftoßenen Beſchimpfungen im eine weitere Ge⸗ 
‚fängnißftrafe von 4 Tagen verurtheilt. ’ 





Reihen unregelmäßiger Gebäude auf dem Quai Boltaire, bie 
prachtvolle Linie ber Tuilerien und des Louvre, und die gro⸗ 
teöfe Form nebft den majfiven Pfeilern. dee PBontneuf ſammt 
dem Menfchengewimmel, das darüber hinwogte. — ER 

Hingelehnt aufs Geländer, um ein unten vorüberfchwims 
mendes Bloß zu betrackten, fühlte ich mich ſtarl am Rodicoß ı 
gezupft, mich haflig umwendend, fah ich abermals den wor | 
mir Beichenkten, von bem ich die zwei Sous giesst. „Bas 
machen Sie denn für Streihe? Was haben Sie vor ?* fagte ı 
ber Mann zu. mir. „Als ih Ihr Künf- Franktüd erhielt, 
wußte ich nicht, daß es Ihr lehtes ſei; Hier if es zuruͤch, 
und noch drei bazu!* 

(Bortfegung folgt.) 
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Amtliche und Privat-Bekanntmachungen. 





Bekannuntmachunm«. 


(Rotbemeicher gegen Aſamer wegen 
Forberung.) , j 
Auf Andringen eines Hupothefgläubiger wirb bad fogenannte Eglſeergut des 
Yohann umd der Helma Alamer zu Perach, beſtehend aus: 

Ni Re. 1109 Wohnhaus im E.dgeiboß gemauert, ber obere Stock 
von Holz erbaut, mis Lesicindeln gededt, Der zur Halfie ges 
mauerte Fuhitall mir angebautem hölyernen Scharftal, aut Leg 
ſchindeln gededt, der ganz von Holz erbaute Getreidſtadel mt 
eingebauter hölgerner Wugenhütte, mit Legſchindeln gededt, die 
aus Holz erbaute mit Legſchindeln gededie Holzbütıe, der 
gemauerte mit Ziegeln gededie Barofen, zuſammen Werth 


750 f. — Mt. 7501-5 
— Pl. Re. i 110 Etadilandlader, 7. Bonität, O Tagw. 45 Derim, 


36 fl. — fr. Werth 80 fl. per Zum; 
Pi.Ne. 1111 Sarıen, 12. Bonität, 3 Tagw. 78 Deyim., Werth 
3783 — kr. 00 fl. per Tagw.; W 
PN. 111 It. b. Weite, 2. Bonität, O Tagw. 87 Dezim., 
8fl.42 fr. Werth 10 fl. per Tagw. ; 


Pı.Nr. 1117 Ebenlantlader, 8. Bonität, 1 Tagw. 27 Dezim., 


104 fl. 36 fr. Werth per Tagw. 80 fl.; 
Fe PUR: 1118 Einetader, 7 Bonität, zu 5 Tagw. 55 Dezim., 
— fe Werth per Tagw. 0; 
mr Pu 19 Angerberger Weide, O Tagw. 78 Dezim,, 2. Bo 
71.48 fr. mität, per Tagw. 10 Il; u 
PLN. 1120 Einöderlandader, 7 Bonität, 3 Tagw 87 Dezim., 


ie . agw. 80 fl.; 
ee Pe 1121 — — 6. Bonitaͤt, 2 Tagw. 02 Deyim,, 
160 fl. 10 fr. Werth per Tagw. 80 A.; , 
PR 1122 Anjenbergerholz, 1% Bonität, 9 Tagw. 51 Dezim,, 
237 A. 45 fr. Werth per Tagwert 25 fl 
2433 fl. 37 fr. Gefammimerth, und wovon gereicht wird: 


zur Pfarrei Alzgern 15 fr. Stift, dann zur Pfarrei Perach 
17 fr. 2 bi. Gilt und Zehentitift, 54 
nach $. 64 bes Hopothefengefeged und $. 98 — 101 ber Zivilprozeßnovelle von 
1837 dem öffentliyen Verkaufe unterftellt, und ift dazu auf 
Freitag den 7. Mai 1852 
Bormittags 10 — 12 Uhr e 

fm Gerichtölofale dabier Tagsfahrt angefegt ; dem Berichte unbefannte Käufer has 
ben fi mit einem gerichtlichen Ausweije über ihre Zahlungsiahigfeit zu verfehen, 

Die ſaͤmmtlichen Gemeinde Verwaltungen des ae werden beaufs 
tragt, diefe Bekanntmachung in der Gemeinde zu vecoffentlichen 
ee — Am 27. Februar 1852, 
Königliched Landgeriht Altortıng- — 


Hu r. 
Unterzeichneter erlaube mir auf mein Lager 


durcht rochener Galanterie: Arbeiten, 


beftichend in Toilette Spiegeln, Leſepuſten, Häͤngaltärchen. Hinz-Etagere und 
Bücerftellen, Lichtfbirmen, Porträtrahmen und @eftellen (m Protographien), 
Uhrgeftellen, Schreibfedernträgern ac. a, in den neueften Bormen und zu 
den billigen reifen aufmerffam zu maden, und zur geneigten Abnahme 
beftens zu empichlen, 

Ebenfo werden auch Spiegel: and Bilderrahmen aus Goldleiften von ben 
verfchiedenften Größen und Formen auf das billigfte gefertigt. ‚ 

Kinner, 

Tiſchlermeiſter. 


Ludwig 
— — — —2— — 
anti aud dem Gebiete der praftiichen Pharmacie, 

Die Notizen von $. Höhr, Apoihefer in Erefeld, 
werben auch für das Jahr 1852 in bisheriger Weile fortgeſeht. Die Tendenz 
diefer Blätter bleibt unverändert; hauptfächlich wird die wijſenſchaftlich prafti 
fe Seite darin ihre Vertretung finden; dann aber aud wird Die Redaktion 
fortfahren, die in den Mpotheferftand eingeht lichenen Mängel und Mifbräuce auf 
das Cchärffte zu rügen. — Bei der großen Verbreitung dieſer Blätter durſten 
I —— außerdem zu Infertionen aller Art, jo weit fie die Pharmacie berref 

eignen. 

" Der Abonnementöpreis beträgt für den Jahrgang in 12 monatlichen Pieferuns 
gen bei allen Buchhandlungen in Baffau bei der Yuftet’iten ıC Pleuger) 
2 fl. 24 fr; Ginrüdungsgebühren für die Zeile in gewöhnlicher Eayrift oder 


deren Raum 4 fr. i 
Grefeld, 1. Mär 1852. G M. Schüller. 


Schneupreſſendruck von Puſtet & Keppler. 





Defanntmadung. 

Auf ſchuldneriichen Antr.g wird das An« 
weſen dr Pullipp und Rutvarina Grun 
vin.erifgen Wuhererheieue zu Steigermupte 
um 
Dienitag d. 27. April I. I8, 

Vormittage von 10 — 12 Yyr 
zu Sıeljermürle jun zweiten Male dem 
offentlichen Werfaufe und „wur unter ven 
in der offentlichen Aurjcreitung vom 11, 
Nobember eoriq. Io. enttalienen Bedingun · 
gen mit ver einzigen Modifikation untergt- 
ſtelli, daß bei dieſer Verfeinerung der Hin⸗ 
ſelag auch unter dem Scagunysivertye 
errolgt. 

Die einzelnen Beftandttelie dieſes Anwe · 
iend find aus der Don.iu- Zeitung St, 326, 
Paſſauer Zeitung St. 326, Allgemeiner 
Anzeiger St. 95, Rreisblun St, 93 zu er⸗ 


ſeren. Am 16. Marz 1852, 
Fönigl. Landgericht Wolfſtein. 


Der konigl. Landrichter: 
ãuſs. 440. 


In ver oberen Sandgaſſe Nr. 405 über 
zwei Stiegen find I oder 2 möblirte Zine 
mer mit der Ausſicht auf ven Jun täglıd 
zu beziehen. 441. 


Es iſt ein Flügel zu vermiethen bei 
423. (2) ilodye. 


verein der Wanderer. 

Ponnerftag ven 25. Wär; ald am 
Belttage Diariä Berfündigung, 
finder die Wanderung Abends in den Gaſt 
vor zum Mohren (zu Hrn. Schlot⸗ 
ter) ftatt, wozu giermit die P. T. Herren 
Mitglieder mir ihren Angehörigen ſreund- 
licyjt eingeladen werden. 


Der Ausſchuſi. 


Innstadt-Wanderer-Verein. 
Donnerflag den 25. Wars: Wunverung 
zu Herrn Reſchauer. 
Der Ausfhuß. 


Iizstadi-Wanderer-Verein. 
Donnerftag den 25. Wär: Wanderung 
ju Herrn Aufiſcer. 
Der Ausſchuß. 


Benölkerungs- Anzeige, 
Stadtprarrei. 
Geftorben am 21. März: Magdalena 
Sioctbauer, Sackträgerswittwe, 89 3. a. 
— Am 22. Wärz: Georg Goͤſchl, ehemal. 
Sadıräger u. Nadulönia, 614 3 a. 


Gremden-Anzeige. 
Bon 23. März. 

(Zum wilden Mann) HH. Graf von 
Lounierer, Mentier v. Paris, Heyder, Gon« 
ditor v. Lenneß. Braufer, Kfm. u. Wöfel, 
Reitaurareur mit Gattin von Regenébutg. 
Grandpre v. Koblenz, Hegel v. Lahr, Krieg 
p. Mm, Heubel v. Bamberg, Kilte, 

(Zum grünen Engel.) DB. Schinlinger, 
Dekonom v. Schönberg. Pfiſterer, Sciff- 
meiiter v, Vilshofen. Aufſchlaͤger, Hausbe- 
figer ©. Hoͤhenbrunn. Lang mit Bruder, 
Weißgerber, Örieninger, Müllermeifter und 
Echröger, Keinwanphoir. d. Neuwelt. Lenz, 
Holdm, v. Orih. 
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Deutfhland. 

(Münden, 21 Mär) Aus dem von Piarrer und 
Landtagsabgeordneten Weſter mayer herausgegebenen „Ra: 
tholiſchen Hausfreund“ erfahrt man, daß von den acht 
Biſchöfen Bayerns etwa zwei fich gegen die Jefuitenmij 
fionen, wie überhaupt gegen Mijiionen eıflären würden; ob 
dieje Angabe ganz richtig Äft, lalfen wir vorerit dahin gejtellt. 
Er. Mai, der König hat verfügt, daß NAllechöchftreren 
ehemalige Flügeladjutanten, der nunmehrige Generalmajor und 
Brigadier Ritter v. Hartmann und der Oberſt des Jıen 
Infanterieregiments firhr. Oskar v. Zoller, bie Benennung 

Adjutanten bes Königs“ fowie die goldenen Aciels 
Ühnüre erhalten, im übrigen aber die Kleidung, Ruͤſtung und 
Dewaffnung ihrer Waffe tragen und in ihren jegigen Dienit: 
verhaltnifen in Augsburg bleiben follen. 

München, 21. Mär.) Der f. Minitterrefivent Graf 
Montgelas in Hannover ift allerhöchſt beauftragt wor: 
ben, Bayern bei der in Hannovse zu eröffnenden befonderen 
Konferenz wegen Bildung des Nordfeeflottenvereind 

— mit dem k. bayeriſchen Zollvereinsbevollmaäch⸗ 
tigten in Berlin, Oberzollraihe Meirner, der zu dieſem 
Zwede nad Hannover berufen worden iſt, zu vertreten. 
—e— 22. Maͤrz.) Geſtern Vormittags 9 Uhr 


war Hauptprobe der drei von den Militärmuſikkorps unferer 
Garnifon einftudirten Märfcbe mit Gefang ; heute um 9 Uhr 
fand die Aufführung berfelben vor Er. ai. bem König im 
Deonsfaale ftatt. Die Mufit und Tambours des fönigl. 
Infanterie» Leibregiments fpielten die Inſtrumentalmuſit. — 
Dur allerhöchites Reffript, das heute den beiden Kammern 
mitgerheilt wurde, ift der Landtag bis legten April l. I. 
verlängert. Heute Wormittagd fand eine Sigung des F. 
Staatsrathes jlatt. 

Münden, 22. Mär.) Kommenden Montag den 
29. Morgens wird zu Ehren ber dahier eintreffenden Groß- 
fürften von Rußland eine großartige Revue in unferer ſchönen 
Ludwigsſtraße ftattfinden ; hiebei werden nicht nur ſämmtliche 
dahier gelegenen Regimenter ausrüden, fondern auch Die Kui- 
raffier-Abtheilung von Landshut und das Chevaurlegers:Regi- 
ment zu Augsburg beigezogen ; Leptere treten fünftigen Sum: 
Rag über Brud und Dadau ihren Reiſemarſch an und halten 


Sonntag Rafttag. Die Pre.de werden in der Kuiraſſierkaferne X 


untergebracht und bie Mannſchaft einquartirt. Ob diefer Revue 
die ig einiger Manöverd auf dem Mardfelde veran- 
geht, iſt moch nicht beftimmt. — Se. fönigl Hoheit Prinz 


Eduard von Sachſen-Altenburg, welder von ber glüdlich 
überftandenen Kranfbeit eines Schleimfichers wieder jo weit 


geneſen ift, dad er einige Stunden des Tages außerhalb des 


Bettes zubeingen kann, begibt ſich nächſter Zeit auf ein halbes 
Jahr zur Erholung in die Schweiz, und wird namentlich in 
Genf längere Zeit verweilen. Derjelbe hat fein ſchön einge 
richteted Haus in der Karlsſtraße einem gewillen Schuhmann 
fäuflih überlaffen, und wird bei feiner Nüdfehr ein näher 
der inneren Stadt gelegenes palais beziehen. 

(Nürnberg, 20. März.) [Aus der Magiftratöfigung.] 
Die Gerreideipeiherangzlegenheir ift immer noch nicht jo weit 
gediehen, daß man jagen fünnte, es wird einer ober feiner 

ebaut. Die Bermeifungen auf den Böden, welche bereits zur 

ee bes Getreides verwendet find, und auf foldyen, 
welche man noch hiezu zu verwenden gedenft, find vorgenoms 
men worden. Grflere enthalten einen Flächen-Raum von 
226,000 Duabdratfuß, legtere 73,253 Duadratfuß und diefe 
Raumtichkeiten zuſammen follen nah Berechnung des Herrn 
Bauraths Solger 29,265 Schäffel Getreide aufnchmen 
fönnen. Herr Magifratsrarh Briegleb hat auch eine ders 
artige Berechnung angeftellt, aber fein erzieltes Refultat unters 
ſcheidet fich gewaltig vom oben angegebenen. Er findet, daß 
nur etwa 17,000 Schäffel gehörig untergebracht werden fünns 
ten. Im Verlaufe der Debatte jtellte ſich klar heraus, daß 
die Sache nicht reif genug ift, um fi darüber jchlüfftg machen 
zu fünnen, um jo weniger, als unter ben —— Böden 
manche find, welche fich nicht gut zu beabfichtigtem Zwecke 
—— laſſen, und welche alſo erſt ausgeſchieden werden 
müſſen. 

Aus Münnerſtadt ſchreibt dem „Fränkiſchen Kurier“ 
ein dortiger Bürger, daß die Jeſuiten-Miſſion ſehr 
zahlreich befucht war und daß die Wirkungen der Predigten 
der Pater Roder und Zeil außerordentlih waren. 

(Augsburg, 20. März) [Aus ber — 
Das Geſuch der Gebrüder Murr wird in motivirter Weiſe 
nochmals zur ig | fommen, indem nunmehr nur ber 
Aeltere der Herren Murr um Anſäſſigmachung und um 
eine Konzeſſion zum Großhandel einfommen wird. 

— (Straubing, 23. März.) Berichte über die Schwur— 
gerichtd- Verhandlungen gegen Jakob Kleceharbt — ber 
V. — bie Bahmaierihe Familie — dr KV. — 
und Dionys Artmann — der KV. Ball — erhalten 
Sie morgen und übermorgen. Ginftweilen theile ich Ihnen 
über beide erfieren Faͤlle den Metheilsfpruh mit: Iafob 


Nichtpolitiſches. 


Bonifaz Meuron. 
(Fortſetzung.) 

Ich war zuerſt geneigt, über den Mann und feine Sons 
derbarfeit zu laͤcheln doch bedenfend, daß etwas Außerordent- 
lies in dem Karafter diefes Beulers liegen müffe, der mich 
erſt um fünf Franke beihwindelte und mir dann zwanzig an 
bet, weil er glaubte, ich wolle einen Selbjtmorb begehen — 
ließ ich mich in ein Geſpraͤch mit ihm ein, erflärte ihm ſei— 
nen Ierthum nebft ber Ucfache, warum ich für den Augenblid 
ohne Geld fei, und äußerte den Munich, etwas mehr von dem 
Manne zu erfahren, der nach fo entgegengejesten Grundfägen 
wu handeln ſcheine. — „Wenn Sie mid begleiten wollen, * 
antwortete er, „joll Ihrem Wunfch genügt werden Sie 
ben mich mit Mitteln verjehen zu einem Mittagstiſch — ich 
will Ihnen dagegen ein Mapl anbieten, das vielleicht einer 
Annahme von Ihrer Seite nicht unwürbig ift. Da Sie aber 


nicht wünfchen fönnen, an meine Seite auf der Straße geſe— 
ben zu werden, fo will ich voran gehen, Ihnen den Weg zu 


eigen. * 

= Ich folgte fill dem Bettler, nachdenfend über bie Selt- 
famfeit des Übenteuers, obſchon mit feiner hohen Erwartun 

in Hinficht ded meiner wartenden Mahls. Wir fehrten dur 

diefelben Straßen zurüd, durch bie ich eben gefommen war, 
gingen am Palais-Royal vorbei, die Straße Richelieu hinauf, 
quer über die Boulevards, die Straße d'Artois entlang, und 
betraten endlich einen langen Durchgang rechts am Ende der 
MaturinStraße in der Nähe der Montmartre. Die Pallage 
öffnete ſich in einen Garten, mit einem Haufe in deſſen Mitte, 
in das mich mein Gefellichafter als in fein Gigenthum eins 
führte, Die Thür wurde von einer Frau. mittleren Alters 
geöffnet, und ich geleitet in einen Saal, wo bereits ein Tiſch 
mit zwei Gededen ſtand. Die augenſcheinliche Uiberraſchung 
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Klecharbt wurde wegen Verbrechens des einfachen Tod 
ſchiages zu 1Ojähriger Zuchthausftrafe veruriheilt, 

Die Verhandlung gegen Johann Bachmaier, 66jäh- 
rigen Söldner von Freunderf, Therefia Bahmaler, 70: 
jähriges Eheweib beifelben, und gegen deren Kinder, The 
refia und Maria, dann Johann und Kuspar Bad 
maier, wegen Brandftiftung erften und höchſten Grades, 
dann mehrerer ausgezeichneter Diebftahlöverbregden wahrte 
drei volle Tage. — Das Refultat derjeiben war, daß die 
Geibwornen Bater, Mutter und Tochter Thereje 
des Verbrechens der Branditiitung im Komplette, dann Die 
Söhne mehrerer Diebftähle, [bon der Summe nach Verbre- 
den und unter —— — begangen, die Maria aber 
des Verbrechens der Begünftigung zu ben Diebſtahlsverbre⸗ 
ben für ſchuldig eracteren. — Der Gerichtshof ver 
urtheilte hierauf den Johann Bachmaier, jein Eheweib 
und feine Tochter Therefia zur Todesſtrafe — feinen 
Sohn Kaspar zu 16iäbriger, den Sohn Johann zu 
10jähriger Zuctbausftrafe, und die Toter Maria 
zu jähriger Arbeitshausitrafe. 

(Franffurt, 20. März) Die „Ober-Poftamts 
Zeitung,“ welde in der öffentlichen Meinung für das Dr. 
gan ded Bundestages gilt, legt mit Dem Lehten dieſes Mo— 
nats ihren bisherigen Namen ab und erſcheint vom 1. April 
an als einfache „Brankfurter Poftzeitung.” Auch teitt 
mit dem genannten Tag eine nicht unweſentliche Rebaftiond: 
mobififation ein, indem Die Herren Malten, Sattler und 
Ruticheit ald Redakteure fih nennen werden. Wir glauben 
faum einen Fehlfchluß zu machen, wenn wir dieſe Umwand⸗ 
lung für etwas mehr als eine bloße Hormalität betrachten. 
So manche Vorfälle aus jüngfter Zeit erheben untere Ber- 
muthung, daß Die Zeitung ihre feitherige balboffizielle Stel 
fung ernftlich abzuftreifen und ſich als unabhängiges Journal 
zu geitalten ftrebe, jeht fchon beinahe zut Gewißheit. Zu 
diefem Entſchluß mögen die mehrfeitigen Angriffe, welche bie 
„DB. A. 3.* in den legten Wochen von einigen norddeuts 
fyen Sournalen zu erleiden hatte, beichleunigend beigetragen 
haben, wenn fie auch ſchwerlich geeignet waren, ben Entichluß 
felbft herworzurufen. Der Grund ſcheint uns weit tiefer zu 
ftegen, gänzlich abgefehen baven, daß jene Angriffe, injoferne 
fie gegen gewiffe Perfönlichkeiten gerichtet waren, nut aus 
totaler Unkenntniß der jeither für den Inhalt ber „O.P. A.3.“ 
verantwortlich au machenden Männer hervorgegangen jein konn⸗ 
ten und daher hier in loco eine ber Abſicht des angreifenden 
Theiles Faft entgegengefegte Wirfung erzeugten Namentlich 
hat der Korrefpondent ve Weiersdeltung,® welcher neu⸗ 
ich ben hier als Ehrenmann allgemein hochgeachteten Herrn 
Dr. Sattler verunglimpfte, bie öffentliche Meinung gegen 
ſich. Wie die auch ben Namen bed Korrefpondenten deutlich) 
bezeichnende Fama erzählt, foll jene Verunglimpfung ein Alt 
perfönlicher Rache geweſen fein. 

(Frankfurt, 20. März) Dem Bernehmen nad jind 
vor Kurzem die für militäriiche Hilfsleiftung ſeit bem Jahre 
1848 von einzelnen Regierungen auf Veranlaſſung des Bundes 
gemachten Aufwendungen beim Bundestage zur Sprade ge 
fommen und fteht zu erwarten, baß bie Abwickelung dieſer 
höchſt jchwierigen Angelegenheit demnaͤchſt in Angriff genom: 
men werden wird, — Gin biefige® Blatt berichtet von zwei 
im Laufe dieſer Woche finttgehabten „Bundestagsfigungen“ 


womit die Dienerin den Befehl, noch für Einen zu bedfen, 
vernahm, bewies, daß Gaͤſte hier etwas Ungemöhnlites wa⸗ 
ren. Das Gemach fand ich nicht nur gut, ſondern felbit ges 
ſchmackvoll eingerichtet. Ein ſchönes Kortepiane prunfte in 
einem Winfel, eine prachtvolle Aabafter-Uhr ſtand auf einem 
Unterfag in einem andern. Ich ſaß Da nur wenige Minuten, 
als eine junge Dame, ohngefähr zweinndzwanzig Jahre alt, 
in die Stube trat. Sie grüßte mich mit vieler Anmurb, und 
fagte zu dem Alten, Den tie Papa nannte: „Das Diner wird 
augenblidlich ſervirt!“ 

„Das ift ein wunderlich Abenteuer!” dachte ich bei mir. 
„Ich werbe von einem zerlumpten Bettler um ein Almofen 
angeſprochen, der mich darauf in ſeine bequeme Wohnung 
führt, wo nicht das Mindeſte auf Armuth deutet. Im Ger 
gentheil, Altes zeigt hier von Wohlhabenheit, wenn nicht von 
Uiberfluß.“ Was nun folgte, diente mehr noch, das Rärhiel 

fteigern, ald zu löfen: ein geſchmackvoll bereitetes, mannig- 


u 
fattiger Mittagselen, von einer Flaſche trefflihen Burgun⸗— Ich bin der 


* 


























nichts geholfen 


rung der kgl. 
zu verzögern 


(am Mittwoch und heute), während bier jeder Unterrichtete 


weiß, daß feine Bundestagsfigungen an den angegebenen 


— — haben. . i 
(Frankfurt, 21. März.) Die zu geffern 
gewejene Sıgung ber Bundesverfammlung. if noch zur 
des Vormittags wieder abgefagt worden; Dagegen haben bie 
Preßfachmanner eine Sipung gehalten. aan 
(Wien, 22. May.ı Se. Maj. ber Faller Hat folgen: 
ben Armeebefehl erlafen: „Die Truppen des nad Rorb: 
deutſchland detachirt geweienen IV. Korps haben durch ftrenge 
Pflichterfüllung im Dienfte, Durch mufterhafte Ordnung und 
Manns jucht ſich allerorts die ihnen gebührende Achtung ers 
worben, ſich jo wie Ich es erwartet, an Geift und Haltung 
ald wücdiger Theil Meiner braven Armee gezeigt. Ich drüde 
hiermit vor Auem dem Armee. Korps: Kommandanten, dann 
den Generalen, Stabd und Ober-Dffigieren, fowie bem gans 
zen Armeekorps Dieine volle Zufeiedenheit aus und verſehe 
Mich, daß Die Abtheilungen desſelben in ihrer nunmehrigen 
Beſtimmung mit gleicher Hingebung und Ausdauer ihren 
Dienftverrichrungen und der eigenen Ausbildung obliegen wer: 
den. — Zwiſchen Defterreih und Sacfen-Koburg ift ein Uiber⸗ 
einfommen wegen gegenjeitiger Aufhebung ber Hbfahrtsgeiber 
von Berlaffenjhaften ratinzirt worden. — Mit Beziehung 
auf den $. 12 der proviforijhen Tabafmonopolsordnung vom 
30 Novbr. 1850 für Ungarn und die übrigen betreffenden 
ander hat das k. k. — — ben Termin, mit wel⸗ 
chem die Ginlieferung der Tabaferzeugniffe vom Jahre 1851 


vollendet jein muß, auf den 31. Mai 1852 feftgefegt. — Da 
fih der Bedarf an Tabaf bei dem fteigenden Verbrauche 


immer höher herausftellt , jo find für die Aerarial-Tabaffabris 


fen mehrere große Dampfmaſchinen beftellt worden. — Im 
fommenden Frühjahre wird der Herzog Auguft von Sachſen⸗ 
Koburg-Korhary mit feiner Gemahlin, der franzöfüichen 
Bringeffin Slementine, Tochter Louis Philipps und feinen 
Schwagern, den Herzogen von Remours und Aumale, 
das bei Miskolcz gelegene Out Eve eny befuchen. 


(Berlin, 18. März.) Die Zuftände in Schleswig 


haben fih nad dem Abzuge der Bundes » Truppen nicht 
geändert, es herricht dort die frühere MWillführ und Bes 
drüdung durch die daniſchen Behörden, 
man ſich in Holftein in den Erwartungen getäufht, und 


Eben fo ficht 


man fieht ein, daß die Einmiſchung des Bundes wenig ober 
be. In Kiel will man dem „H. E.* zus 
folge willen, daß dad Kopenhagener Minifterium die Ausfüh: 
Proklamation vom 28. Januar d I. bie bahin 
ve daß Die Bundesverfammlung in Franfs 


fürt die von Defterreih und Preußen angebahnte Erledigung 


der deutſch- bäniichen Differenzen genehmigt haben wird, — 


Der Zeitpumfe ſcheint ziemlich fern zu fein, ba fich bie Buns 


dedverjammlung mit diefen Arbeiten nicht fonberlicp zu beeilen 


pflegt. 
G Berlin, 19. März) Bei dem zunehmenden gefähr⸗ 
lichen 2eiden des Grofberzogs von Baden ift die Frage 


wegen der fünftigen Nachfolge im Großherzogthum, reip. 


der Verzichtleiftung des nächititehenden Thronfolgers zu 

iten feines Bruders, leider nicht mehr eine müßige. Die großs 
herzogliche Familie hat fich ſchon in Bezug auf bie früher bes 
liebte Stellvertretung bed Großherzoge und bie in Augficht 
geftellte Ernennung eines Mitregenten ber Grörterung ber 


ders, dann von einer Flache Rofa-Ehampagners begleitet, bei 
gewählten Nachtifche, und zum Schluß eine Taſſe Kaffee 
nebft einem Glas Marasquin. Ich hätte mich nicht beiler 
befinden fönnen in der glängendften Reftauration, mit einer 
Boͤrſe voll Louisd'or, und nicht ein Viertheil fo gut mit meis 
nem Fünf⸗-Frankſtück, mochte ich auch eſſen, wo ih wollte. 
Ald wir vom Mittagstifch aufftanden, warb meine News 
gier fo rege, daß ich ſchon meinen Wirth um bie veriprochene 
Aufklärung erfuchen wollte, als er mir felber mit nachfolgen: 
ber kurzer Erzählung zuvor Fam. „Sie finden mich“, begann 
er, „verieben und umgeben mit allen Bequemlichkeiten, und 
felbft mit dem Prunk, wonach gewöhnlich Die Menſchen zu 
fireben pflegen. Ich kann mic Auds verihaffen, was dieſe 
große Stadt dem Geſchmack oder den Sinnen an Genuß bie 
tet, ofme deshalb mehr als höchſtens ein Viertheil meines Eine 
fommens au verausgaben — doch, Gewohnheit hat mich zu 
ihrem Sklaven gemacht — und ich will Ihren erzählen : wie ? 
Füngfe von ſechs Geſchwiſtern, alles Jungen, 


339 


des Erbgroßherzogs zu Gunflen 
des Bringen Friedrich micht entziehen fönnen, Die „a. C.“ 
hört von gut unterrichteter Seite, wie fie fagt,, daß die Suf- 
zeifionsfrage für alle Eventualitaͤten bereits entjbieden, und 
daf Prinz Friedrich den Thron zu befteigen berufen fei. 
— Einem Gerücht zufolge, das jegt bier in Kreilen zirkulict, 
durch welche es an Wahrfcbeinlichfeit gewinnt, wird der öfters 
reichiicbe Miniſterialrath Dr. Hod während des hier ftatts 
findenden Zollvereindfongreried fich bier aufhalten. — Najlau 
wird, wie wir als definitio feftftehend erfahren, bei den Zoll» 
vereindfonjerengen Durch Herrn Vollpracht, der auch jein 
Bevollmachtigter bei den Wiener Konferenzen ift, vertreten 
werden. 

(Stuttgart, 19. März) Dem Vernehmen nad wird 
die Bertagung der Kammern nunmehr ſchon mächiten 
Montag ftattfinden, jedenfalls jo wie Dad Gejep über Die Uns 
giltigfeit der Grundrechte von beiden Kammern befinis 
tiv erledigt ift, was Eeitend der erſten Sammer wohl ſchon 
morgen geſchehen und feinen Anjtand finden wird. — Unter 
den neueren Dienjtnacprichten des „Staatsanzeigers“ bemerkte 
man die Penfionirung bes Oberföriters Karl v. Schiller, 
des einzigen noch lebenden Sohnes bes großen Dichters. Die 
Penfionirung erfolgte auf deſſen befonderes Anfuchen wegen 
leidender Getundheit. Wie man hört, gedenft Herr v. Schiller 
feinen Wohnfig nunmehr bier in Stuttgart aufzufchlagen. 
— Die f. Staatsregierung ift in gefepgeberiihen Arbeiten 
unausgelegt thätig und erlaßt nebenbei eine Menge von Bers 
füqungen, um Wibelftänden jeder Art, die fi in der Staates 
verwaltung zeigen, nad) Möglichkeit zu begegnen und ihnen 
—— Die nächte wichtige Verfügung, die dieſet Tage 
ericheinen wird, foll verſchiedenen Mißbräuchen, bie ſich in 
re des neuen Sagtgeicoet ergeben haben, entgegenwirken, 
o weit bies auf dem Wege ber Verfügung innerhalb der Boll: 
firedung und Handhabung der vorhandenen Geſche geichehen 
fann. Diefe Verfügung joll insbefondere den Gemeinden ger 
mefiene Weifungen binfichtlih ber Vergebung der auf ihren 
Gemarfungen befindlicken Jagden ertheilen. 

(Katjel, 19. März.) Uniere Staatsregierung hat bie 
Abficht, in Bezug auf die Verhältniffe der Juben neue bes 
fehränfende gefegliche Beftimmungen zu treffen. Zu biefem 
Zwecke it an die Bezirkdrätbe die Frage gerichtet worden, ob 
bie Klage gegründet fei, daß namentlih die Landleute von 
bejchränkter Einficht oder welde in Noth gerathen, regelmäßig 
die dazu auserfehenen Opfer feien, welche ber jübifche Wucher 
und Epefulationsgeift bis zum vollen Ruine ausbeute; im 
bejahenden Falle, welche Mafregeln dagegen und gegen ben 
Güterhandel mit angefauften und zerftüdten Grundftüden zu 
ergreifen fein bürften ? 

(Bremen, 17. März.) Eine Deputation von, man 
fagt 150 Frauen und Jungfrauen, wollten heute dem Senat 
eine Petition überreichen. Diefe it auf Aufhebung ber über 
Paſtor Dulon ——— Suspenſion gerichtet und 
erklärt, daß die Bittſtellerinnen in ben Religionslehren Du: 
lons den Ausdrud ihrer eigenen veligiöfen Uiberzeugung fän- 
ben. Die Deputarion fonnte heute nicht angenommen wer 
ben und ift auf morgen Mittag zur Wiberreichung ihres Ge— 
fuches beitellt worden, — Der in ber St. Martinifirche ber 
mer Frevel foll, wie die „W.s3." mittheitt, zu einer ums 
angreichen Anterfuchung die Beranlaffung geben. 


Frage über Berzichtleiftung 


und unfer väterliches Erbtheil war gering. Meinen Antheil 


daran hatte ich bald verfchwendet, und ba meine Eltern tob, |wä i . 
meine Brüder in alle Welt gerftreut waren, fah ich mich auff fie mit ‚der zärtlichften Innigkeit, auf ihren 


mich felbft und auf meine eigene. Hilfsquellen angewieſen. 
Zwei meiner Ältern Brüder fanden ben Tod in —— 
der letzten Zeit, und brei ‚andere, welche fi dem Kaufmanns: 
Rande gewidmet, hatten ſich in Livorno, Marfeille und Bor 
deaur eingewohnt. Bei der vollfommenen Erihöpfung meis 
nes Erbtheils verfuchte ich aljo mein Glück auf meine Hand, 
mit feinem andern Grundjag, als dem, der mich antrieb, meis 
nen Lebensunterhalt zu gewinnen auf bie nächftbeft-möglichfte 
Weiſe. Mancerlei waren ber Entbehrungen, bie ich erlitt: 
mit dem Hunger warb ich fo vertraut wie ein herrenlofer 
Hund, um Brod zu erfchwingen, mußte ich von einem Hilfe 
mittel aufs andere finnen, bis ich am Ende ein. gemeiner 
Bettler geworden. Dies Kind war ein Gefährte meines 
Elends: bie Mutter war ſchon lange zuvor geftorben, und 
mander Sou warb dem Lächeln bes Pindes zu Theil, welcher 


” 
Nufland und Polen. 

(Ralifh, 13. März.) Mancherlei Borbereitungen, 
welche gegenwärtig in Warfchau getroffen werben, deuten auf 
Die nahe bevorftehende Antunft Sr. Mai. bes Kalſers hin. 
Es heißt, der Kaiſer werde ſich ſodann von Warfhau aus 
vorerft nach Berlin begeben, wohin foeben der Hoijeremoniens 
meifter des Kaifers, Würft Sergius Gagarin, gereist iſt. — 
Das Lager bei Warſchau wird erft in einigen Wochen von 
den Truppen bezogen werden, Zu ben Truppen, voelche dieſes 
Luger bilden werden, gehören untet anbern aud bad befannte 
— Kofteomsfi und das Inf.» Regiment Großfücſt 

abimir. 





Meueite Nachrichten. 

Wien, 233. Mär) IT. D. d. Milit. Gouv. v. 
Venedig 20. März] Um über bie an ber Pomündung 
della Maeftra am Meereöitrande aufgefundenen Schiffbruch⸗ 
ftüde Gewißheit zu erlangen, habe ich den Plaghauptmann 
Galm von Ehioggia dahin ermittirt, der fo eben mit einem 
Schiffe voll diefer Bruchſtücke hier anfam, welche die Werks 
meifter des hiefigen Acſenals einſtimmig als von der „Maris 
anna“ herrübrend erfannten. Aus den zertrümmerten großen 
Holzebeilen läßt fich mit Gewißheit folgern, daß biefer rieger 
dampfer nicht Durch den Sturm au Grunde gegangen ift, fon 
derm vielleicht durch Unvorfichtigkeit Feuer fing und durch das 
Zerfpringen bed Keſſels oder Erplofion der Pulverfammer in 
die Luft flog, denn bie Holztrümmer find vom Pulver geichwärzt 
und angebrannt. [ — 24. März] Hauptmann Hafief 
berichtet unterm 19. db. M., daß es nad großer Anftrengung 
gelungen fei, bei Porto Corſino einen Theil bed Wrals an 
das Fand zu ziehen, weldes von dem mittlerweile aus Ans 
fona herbeigefommenen f. f. Schiffsfähnrich Milofic ale 
die Finffeite bes Hinterbedies vom Dampfer „Marianna* ers 
fannt wurbe. 

(Bremen, 20. Mär.) Im ber heutigen Bürgervers 
fammlung ward mit 129 gegen 97 Stimmen befchloffen, daß 
der Senat gehalten fei, die Bürgermeiftermahl fofort, unbe 
fümmert um die Einreden des Bundedtaud, vorzunehmen. 
Falls der Senat bei der Weigerung der Neuwahl beharre, 
follten die Mitglieder desfelben nicht ferner als ſolche aner 
kannt werben. 





Beraniwortlier Netafteur: Ernst Beez. 

—— — — — — — — — 
(Eingeſaudt.) on 
# — Gewiß nur im ber Abficht einen, bereitd auch einge 
tretenen, Regen und darauf zu erfolgenden höheren Waſſer⸗ 
ftand zu prophezeihen, befeuchtete Dienstag Abends bie 
einnehmenbe Fee aus Neuhaus unfere märzbeftaubte 
Donaubrüd:,. Odgleich ihe die Schifffahrt deshalb zu Dank 
verpflichtet ſein wird, muß andererſeiis die zu freie und zu 
laute — Un—genirtheit diefer emanzipirten Dame im Ins 
tereffe der öffentlichen Sittlichfeit hiemit nad Gebühr gerügt 

werben, Der Beobachter aus Neumarft. 








(Wien, 23. März) Silberagio: 24}. 


Blid des Baterd verweigert worden 
Wirth feine Tochter und füßte 
Wangen Spuren 
aurüdlaffend. — 
fo unſicher, uns 


dem um Milde flehenden Bli 
aͤre.“ — Hier umfaßte mein 


von Thränen der bitterfüßeften Erinnerum; 

Indeß,“ fo fuhr er fort, „Diele Lebensweile, 
beftimmt und unrübmlich fie auch war und it, — taͤg⸗ 
lich für mich neuen Reiz. Hatte nur mein Kind genug zu 
effen, und ich fo viel, um ben Hunger zu ftillen, jo war ich 
vergnügt und zufeisden. In meinen Jugendtagen war das 
Spiel meine Leidenſchaft, und bas Bertlerhandwerf — wenn 
Scham und Demüthigung einmal überwunden find — führt 
eine Art von eigener —J— in ſich, erzeugt durch deſſen 
Ungewißiheit,, weiches daſſelbe gewiſſermaßen der Spieler ⸗Pro⸗ 


t. 
feſſſon aͤhnlich mach Saluß folgt.) 


— 
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Amtliche und Privat-Bekanntmachungen. 


Die Naturbleiche zur weiten Au. 
bei Würnberg 


erfucht un Ueberjendung von Tüchern zur langen 
Bleiche, und wird auc Diejed Jahr den Beifall ver: 
dienen, der ihr im vorigen Jahre fo reichlich für fchöne 
und jchonende Bleiche y Theil wurde, 

Die Annahme der Tücher beforgt in Baffau 


un. Gari Hermann. 


Einladung zum Alonnement 
auf bie 


Paffezer Slora. 


Ein Blatt zur Unterhaltung und Velchrung für 
Leſer aller Stände. 


Diefe feit 24 Jahren beftehende belichte und vielgeleſene 
Me Wochen zweimal, und mar Mittwoch und Sam 
telfährig nur 24 Pr. und ift um Dielen fehr wohlfeilen 
alte fönigl, Poitämter und Poft-Erpeditionen zu beziehen, 
Zu gütigen Beftellungen empfichtt fich 
Paflau, im März 1352. 
Die Expedition der Paſſauer Flora. 
Heuwinkel Nr. 2624. 


In unterzeichnetem Berlage ift erfchienen und vorräthig zu haben: in ber 
Bufter’ihen Buchhandtung (C. Pleuger) in Paſſau: 


2 chrbud 


des 
franzöſiſchen Strafprozeſſes 
€. A. Hõchſier, 


von 
Dr. jur., Advofat am rheinischen Appellationsgerichtshofe zu Köln und Dozent des 
franz. Rechts an der Hochſchule zu Bern. 
gr. 8. gebeft. 381/2 Bogen. Preis 5 fl. 
Der berühmte Mitsermaier fügt im den Heidelberger Jahrbüchern folgendes über 
Hefes ausgezeichnete Werk: rg . ra . 

Als befondere Vorzüge der Schrift erfcheinen und eine große Klarheit der Dar- 
ſtellung, eine gute ipitematifche Anordnung ber einzelnen Lebren und eine feine Ber» 
»glieverung der geiehlichen Beftimmungen, und der durch die Mechtsubung eingerährten 
„inrichtungen. Da ver Verkuffer überall auch ve ergangenen Hechiöiprüche des Va- 
„tifer, fowie des Berliner Kaffatiensthofs angibt, fo wird der Werth feiner Darftellung 
noch erbött. Der Zweck der Schrift ift datauf gerichtet, ebenfo dem angehenden Ju⸗ 
»tiften eine fichere Anleitung für das praftiiche Verfahren zu gewähren, ald dem Pral⸗ 
„tifer eine ſchnelle Ueberſicht ver verſchledenen Streitfragen zu geben. Dan muß ge 
„ftehen, daß der Berfaffer feiner Aufgabe ıreu geblieben If und feinen Zweck etreichen 
wird. Der Verfaſſer bat in allen dieſen Rückſichten die Materialien benügt und jo 
„mit guter Benügung der Ausſprüche des framzöfliben und des Berliner Kaffationd- 
„boid eine fo tief in vie Ginzelnbeiten des Verfahrens eingehende Darfteflung gegeben, 
„daß vielleicht kaum eine aͤhniiche vorgelegt werden Faun; fo enthält feime Schrift quie 
„Erörterungen über Punfte, bie der Code hochſtens andeutet, und welche nur durch 
„den Gerichtsgebrauch richtig erfanne werden fönnen, z. B. S. 399 $ 267 über 
Sachverſtändlge, S. 409 über dad Reſume, S. 41222 über Klageſtellung, und 
zergliedert mit Feinheit und praktiſchem Sinne höchft ſchwierige, gewöhnlich anderßwo 
„gar nicht dargeſtellte und im Geſetzbuche übergangene Vankte, J. B. 4. 2882809 
„über das Berichtigungsverfahren ver Wahriprüde, S. 460 über bie Auslegung er⸗ 
»gungener Urtbeile der Geſchwornen. 

„Dos vorliegende Werf vari daber als ein ſehr brauchbares empfohlen werben und 
„verdient ſelbſt im einer Meberiegung zur Kenntniß der Franzoſen gebracht zu merden.* 

Boͤch ſter's Lehrbuch des franzoͤſiſchen Strafprozefſes wird ſomit nicht nur den an« 

gehenden Juriſten, ſondern auch dem Braftifer auf's Beſte empfoblen. 
Jent & Reinert in Bern. 


eitſchrift erſcheint 
2 fofter vier» 
reis durch 


Schnellpreſſendruck von Puſtet & Keppler. 


Verein der Wanderer. 

Ponnerftag ven 25. Wir ald am 
Befttage Mariä Berfündigung, 
Äinver Die Wanverung Abenes in peu Baft 
vi zum Mobren (zı Hm. Schlot: 
ter) ſtau, wozu siermit vie P. T. Herren 
Mitgliever mit ihren Umsebörigen freunde 
lichſt eingeladen werden. 


Der Ausſchuf. 


Innstadt-Wanderer- Verein. 
Donneritag den 2%. Marz: Wanderung 
zu Herrn Meibauen , 
Der Nırsfhuß. 


Ilzstadt- Wanderer- Verein. 
Donnerstag ven 25. Wär: Wanderung 
ju Herrn Aufiſcher. 
Der Ausſchuß. 


Es werden einige Hundert Gulden 
gegen gerichtliche Berficherung aufzunehmen 
gaejucht Das liche. 443. (1) 


Ju St. Nifola Haus-Nr. 86 if eine 
MWobnung wir 2 Zimmern, Küche, Keller, 
Trockenboden und einem geräumigen Bor« 
haus auf das kommeude Ziel zu wer 
miethen. 444. (a) 














Thenter- Anzeige, 

Bieljeltigen Wunſchen und Anfragen zu 
genügen, die Sefellichaft ver Araber 
zu einer nochmaligen Vorftellung zu gewin- 
nen, ift es linterfertigter gelungen, dieſelbe 
zu einer festen Vorſtellung auf Don 
nerfiag den 25. März zu engagiren, 

Es werben im biefer Vorſtellung Br o« 
duftionen vorfommen, welde noch nie 
dageweien, ſowohl ſich durch Drininalität 
als durch dad Außerordentliche auszeichnen 
und überrafchen; wo unter andern die ara 
bifhe Nationalmufif, Nutionale 
Tänze und Geſänge, ver Ringer in 
Mozambique, Ufrtfaniihe Befl- 
fpiele und mehrere Probuftionen, #or« 
kommen werben. 

E3 ladet daher ein hochzeehrteßs Bubliz 
fum zu diefer einzigen un Teßten 
Borftellung zu zahlreichen Beſuche er · 
gebenft ein 

Die Tbheater:Direftion. 


Donnerftag ven 25. März; 1852. 
Abonnement Suspendu. 
„Xebte” 
Gaftvorftellung der Araber 

aus ber Wie Sahara 
unter der Direktion des Muſtapha Bflen. 
Vorher gebt: 
Die Liebe im Edbanfe 
Luffpiel in 2 Alten von Kodmar. 


Fremden-Anzeige. 
Bon 24. März. 

(Zur goldenen Krone.) HH. Bartbeniteln 
b. DOfterbofen, Hirſch u. Meumeier b. Pier- 
fee, Schneider d. Kiffingen, Kflie. Morutt, 
Apotheker v. Griesbach. 


Paſſauer Schranne 


vom 29. Wärz 1552. (Wittelpreis.) 
Walen . 0. 18 f. 37 kr. 
Korn . 131. 9 fr 
Hafer 6 fl. 17 kr. 


Gigenibümer und Verleger F. W. Keppler. 


An die Kgl. Hoibibliorhef 
in 


Münden. 
wm Ah, , 1 Inf. » Gebühr 
abrli e 
—5 eu de: —— 
ertchi. I I. F of I”): J mit ze, berech⸗ 
Berehungen — ; wet, u. Sm bei 
nehmen alle f, mebrmal. Ins 






Feitäner ad 


wedition zu jes 
der Zeltan. 


= PafanerBeitung. 
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Schwurgericht von Niederbayern. 

— (Straubing, 18. Mär) — Kıv. Hal. — 
Jatkob Kleebardt, vecheicatheter Inwohner von Seewie— 
fen in Böhmen, wohnbait zu Lindberg, f. Logs. Regen, iſt 
angeklagt des Verbrechens der Tödung, veribt an dem Wicıh- 
ſchaftopachter Johaun Pöſchl ven Lindberg — Staut 
anfläger: der k. 4. Staatsanwalt am Kreis: und Stabt- 
nerichte Straubing Hr. Wayer, — Bertheidiger: ber 
Ronipient Hr. Krieger. — As Geſchworne wurden 

erogen Die HH.: Augun Miedermaier, Georg Weber, 

800 Moosmuller, Joſeph Plotz, Johann Wim— 
mer, Fran Amaun, Joſeph Aufſchlager, Thomas 
Sallacher, Ignaz Brucker, Anton Schmerbed, Xav. 
Bachmaier und Marin Huber. 

Beklagter iſt geftandig, am 12. November 1843 im 
Hilzihben Gafthaufe zu Zwiejel mit Poſchl einen von 
Diefem murhwillig provezirten Streit gehabt, und um % auf 
9 Uhr Nachts am jener Stelle, we Poſchl Tags Darauf tod 
gelunden wurde, mit ihm gerauft und ion mis einem Steine 
geſchlagen zu haben, worauf jener zu Boden fiel, — Allein 
die töblichen Etihwunden am Mugen und an der Lunge 
will er ihm nicht beigefügt haben. Derjelbe kann jedoch ſelbſt 
feinen Dritten als Thater bezeichnen und ergibt zu Diejer 
Annahme auch die öffentliche Berhyand.ung keinen Anhaltspuntt. 

Die Anklage lautet auf Todſchlag, und wird Die töd- 
liche Noficht aus dem Gebrauche des Meſſers, aus der Ge— 
walt, mit der es gebraucht und aus den Stellen der Vers 
kung Magen und Lunge, deduzirt. 

ie Bertheidigung dagegen zeigte, Daß dieſe töd— 
liche Abficht nicht angenommen werden fonne, weil weder eine 
Feindfchaft zwiichen beiden bejtand, der Angeklagte auch eines 
fehr guten Leumunds ſich erfreut und Die vorausgegangene 
Reizung nicht fo bedeutend geweſen fei, um im höchſten Grad 
von Zorn und Wuth zu gerathen, Daher nur Körperwerlegung 
mit nachgefolgtem Tode vorliege. Gventuell wurde Die Be— 
hauptung einer vorausgegangenen Reizung des Todjchlägers 
durch den Getödeten mitteld unerlaubter Beſchimpfung und 
Beleidigung, aufgeftellt und bewieſen. 

Die Gefhwornen erfannten den Jakob Klechardt 
des Verbrechens des Todſchlags, jedoch unter Dem mildern: 
den Umftande vorausgegangener Reizung deffelben durch den 
Getödeten, für jhuldig, worauf Der Schwurger ich to— 
Hof denfelben zur Etrafe des Zuchthauſes von 10 Jah— 
ren, dem Antrage der Staatsbehörbe gemäß, verurtheilte. 


N 86. 


27. März 1852. 





Hätten bie Gefchwornen nicht Todſchlag, fondern 
Körperverlegung mit nacdgnefolgtem Tode ange 
nommen, fo hätte der Angeklagte auf den Grund der Art. 139 
und 140 des S1.-®,B. v. 3. 1813 wegen eingetretener 
Berjährung (5 Jahre) freigeſprochen werden müſſen. 

(München, 22. März) Im Miniiterium der Juſtiz 
ift man gegenwärtig damit befebäftigt, eine umfaſſende Afzefr 
fiittenordnung auswuarbeiten, wie Solches im Minifterium 
des Junern bereits. fcüher geicpehen ift. Diefelbe ift ſeht itreng ; 
uamentlich ijt die Erlangung des Atzeifes ſeht erichwert ; am 
feinem Gerichte follen mehr Alzeſſiſten als Richter fein dürfen, 
der Rüdtritt mit Vorbehalt des Titels zu anderen Zweden, 
J. B. um ald Kongzipienten bei Advokaten zu arbeiten, fallt 
ganz weg; wer austeitt, iſt der Vortheile des Akzeſſes vers 
lujtig. 

FoRündhen, 22. März.) Wenn öffentliche Blätter die 
Minifterkrijis definitiv beſeitigt fein laffen, fo beruht Dies 
auf ganzlicher Unkenntniß der Sachlage. In unterrichteten 
Kreiſen zweifelt Niemand, daß die eigentliche Löſung erft 
mit dem Ende des Landtags erfolgt, Sollte es ſich bes 
jtätigen, daß bei der Berliner Zollfonferenz die Frage 
wegen des Ginteltts von Geſammtoſterreich auch nicht einmal 
zur Anregung kommen Darf, jo wird Died allein ſchon maßges 
bend für das Berhalten unſeres Kabinets fein, weldes in 
diejem Punkte an jeinen Prinzipien feitzuhalten eniſchloſſen 
iſt. Hiezu fommt noch der episfopatiiche Knoten, welchen 
zu zerhauen von Feiner Seite der Muth ſich äußert, Die Frage 
wegen Durdführung der Gerichtsorganiſation, auf 
welcher dad Minijterium beftelht und mehrere andere. Was 
Ihnen von anderer Seite hierüber berichtet wird, bürfen Sie 
als voreilig betrachten. — Die Nachricht von der Echebung 
des Polizeidireftord Grafen Neigersperg zum Regierungs« 
präfidenten ift verfrüht. — Dem Bernehmen nach waren 
gejteen fämmtlide f. Staatsminijter von Er. Majeftät 
dem König zur Tafel geladen. — Der ehemalige Vorjtand 
der hiefigen ifraelitifchen Rultusgemeinde, Kommerzienrath 
Marr, hat das Ehrenzeichen des Verdienjtordens der bayeri— 
ſchen Krone erhalten. Dieſe Auszeihnung wurde dem Durch 
jeine Wohlthätigfeit und Hingebung für das Wohl der Menſch— 
beit ohne Unterfchied bed Glaubensbekenntniſſes verdienten 
DManne —— ſelnes 84jährigen Geburtstages durch 
den Herrn Staatsminiſter des Innern v. Zwehl mit einem 
den wadern Greis ehrenden Begleitungsfchreiben zugeſtellt. — 
Während die Fonfiszite Nr, 21 des „Volkoboten“ vom 24. 


Nichtpolitiſches. 


Bonifaz Meuron. 
Schluß.) 

Rachdem ih ganz Frankreich durchgewandert, ging ich 
nad Italien, und Fam zulegt nach Livorno. Ich war damals 
anzlich unbefannt mit dem Aufenthalt meiner Brüder, wußte 
ndejen, daß einer von ihnen in einem Handelshaufe diefer 
Stadt untergebracht worden, da er ohngefahr zehn Jahr alt 
ug wo er aber feitdem —— vernahm ich nie. 
Eines es, bald nach meiner Ankunft in Livorno, trat ich 
in einen Laden, für eins der legten zwei Muͤnſſtücke, bie ich 
auf der Welt befah, mir ein wenia Tabaf zu faufen, ber mir 
öfters ftatt des Brodes diente. tielbe warb mir in einer 
Züte von bedrudtem Papier eingehändigt, und bei zufälligem 
Blick auf diefe fand ich meinen eigenen Namen darauf — es 
war eine Zeitungs-Aufforderung an die Erben meines Bru— 
ders, welger ein Jahr zuvor in der Stadt geitorben war. 


Wer nie in einer Lage wie die meine gewefen, kann ſich Feis 
nen Begriff von bem machen, was ich in dem Augenblid ems 
pfunden, Auf jeden all war ich zu einem Theil der Erbs 
ſchaft berechtigt, und ich erfchien in meinen zerlumpten Kleis 
dern an dem beftimmten Orte, meine Anfprüche geltend zu 
machen. Zuerft lachte man mir in's Geficht, dann jtedte man 
mich ald einen Betrüger in's Gefängniß ; am Ende aber 
mußte man auf mich hören, und aulegt ward ich, nach langer 
Frift zue Sammlung der Beweiſe — ald einziger Erbe 
meines Bruders anerfannt, da ſich's auswies, daß meine noch 
übrigen Brüder bereitd der Natur ihre Schuld bezahlt hatten. 

So fah ich mi auf einmal im Befige von mehr als 
breißigtaufend Louisd’ors, ein Vermögen, Das mir felbft in 
der Hauptftabt meines Baterlandes im Uiberfluß zu leben ers 
laubte, wohin ich mich denn auch bald zuri b. — Im 
Anfang lebte ich, wie es mein DBermögen mit ch brachte; 
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Januar 1.8. (wo von Fünfguldenmännern ufb Dufn- 
tenfrejjern die Rede Hit), dann Wr. 36 der „Wolföbörin“ 
vom 16. Bebruar I. J Ceine „eragiiche Geihichte" ent: 
baltend) wieder freigegeben wurden, ind vergangenen Samſtag 
in den Abenditunden die Blättern, Hart bel. Haudfreund“ 
Mr. 13 (nach Art, 19, Punſche Ne 12 Ina Art. 19 
und 26) und Jocus Nr. 25 ınad Un. 265 mit Beſchlag 
belegt worben. —— König Ludwig gebenfe vie ſchönere Jah: 
veözeit in Franten und auf jeiner Billa Ludwigshöhe zuzu⸗ 
bringen. König Max joll bis 1. Juli jeine bis dahin fertige 
Billa bei Berchtesgaden heimſuchen. Prinz Luitpold mit 
Gemahlin wird ſchon fruͤher ebenda erwartet. 

Graukfurt, 21. März) Zur Geier des Sieges bei 
NRovara wird der öfterreichiiche Theil der hieſigen Beſahung 
übermorgen zu einem Hochamte im freien an den rind 
brunnen ausrüden. Der ar Rath Beda Weber wird 
dabei fungiren, — Dem Oberfommandanten Frtantfurts, GE, 
v. Schwmerling, wurde aus Anlaß ſeines Namenöfeftes, am 
18. d. M. Abends und am 19. d. Di. Früh von den Muſit⸗ 
torps ein Ständchen gebracht. Der frühere Oberfommandant 
Branffurts, fpäter Bundeöfommiflär in Heſſen, HM.» Leis 
ningen, wird fi von hier nad Lemberg begeben, — Der 
Kurfürft von Heilen it nah Mitheilungen aus Kajel 
vom jüngfien Datum jeit einigen Tagen von einem Unwohl⸗ 
fein befallen. — Die Bildung einer Senatökommiſſion für 
den Verkehr mit der Bundesverfammlung und den Bundes: 
tagsgejandten ift, wie wir vernehmen, im Werke. — Die 
prachtvolle Blumenaugftellung in den herzoglichen Treibhäus 
fern zu Bieberach ziehen bei der jehigen ſchönen Witterung 
zahlreiche Befucher von hier an. — Die Ehe des Herzogs 
von Raffau, welcher fi am 23. April v. 3. mit der ’Prins 
rom Adelheid v. Anhalts Defjau vermählte, verſpricht 
bon in Kürze ald eine mit Kindern geiegnete betrachter 
werben zu Dürfen. 

(Frankfurt, 22. März.) Dem Vernehmen nad hat 
bie f. hannoverſche Regierung nun wirklich den Generals 
majer Jacobi zum Bundeskommiſſär für Bremen deſignirt, 
und ed Pürfte Daher kaum bezweifelt werden, daß bie formelle 
Ernennung desfelben und ſeine Inſtrnirung durch die Bundes- 
verfammlung nachtraͤglich erfolgen werde, — ber Kon 
ferenz in Hannover, deren Zweck ift, über die Bildung 
eines Flottenvereimd zu berathen, dürfte kaum ein Ergeb: 
niß erwartet werden, Mehrere Regierungen haben , wie wir 
hören, auf das Zirfularfchreiben Hannovers erklärt, daß fie 
nicht in der Sage feien, von Ihrer früheren Anficht abzugeben, 
nacb welcher fie eine definitive Erledigung der Klottenfcage 
als von der Loͤſung Der haudelspolitiſchen Bee abhängig be: 
tracbten müßten. — Der großh. Bundestagsgelandte, Herr 
v. Eifenbecer, ift num nicht mehr zugleich Minifterialvors 
ftand des Departements des großh. Hauſes umd der audwar- 
tigen Angelegenheiten. Diefe biöher von ihm befleideten Wür- 
den find dem Staatsrathe v. Röffing übertragen worben. 
— Die in Zeitungen wieder gegebene Mittheikung, nach wel- 
her Staatdrath v. Finde, der Bevollmächtigte Liechtenſteins 
bei dem Bunte, zum Oberappellationsgerichtöpräfidenten im 
Kaſſel ernannt wäre, wire als unbegruͤndet erklärt. 

(Wien, 23. Mär) Das Hundelemirifterium hat 
die Erhöhung der Uiberſchwemmungsdamme zu Nußdorf und 
in ber Brigittenau um 4 Fuß, zur mehreren Sicherheit für 


ich nahm ohne Rüdhalt Theil an allen Vergnügungen, und 
einige Zeit lang — ich mich auf dem Sy) el der Glüͤck⸗ 
feligkeit, Die ein Menſch irgend verlangen mag. Doch — die 
tange Gewohnheit war zu flach, um mir eine Aenderung meis 
ner Lebensweiſe zu geſtalten. Ich war reich, und dennoch 
felmte ich mich, eim Bettler zw fein; ich war müßig, und 
ſehnte mich nach ———— Die Gewohnheit trug den 
Sieg daron. Ich zog mich im den finfterfien Winkel der 
Statt zurück, vermummte mich in Lumpen und begab mich in 
die Straßen, das Erbarmen der Vorübergehenden anzuflehen. 
Das ift meine tägliche Beſchaͤftigung. Ich finde eine Luft 
darin, Die nichts im der Welt mir erfeßen fönnte, und ich 
führe mehr Vergnügen, wenn ich die wenigen den. Tag hin 
durch erbeitelten Francs nbergähle, als bei Dem Blick auf mein 
ficher —— Kapital.” 

t endete mein Wirth feine Erzählung. Ich vers 
fürchte, mit ihm über feinen Geſchmack zu reiten er aber ber 
deutete mir, das jei mihlos Ich dewies ihm, daß: feine 





nad 
2 hı Ali 
die tiefer liegenden Borftädte Wiens vor auferotbeit ilſchen 
Uiberſchwemmungen, bewilligt. Die diesfälligen Arbeiten ber 
ginnen gleich beim Eintriste der befferm Rabweszeit. — Die 
kaif. Akademie der Wiſſenſchaften beabfihtige, Ale wir vers 
nehmen, am 20. Maid. 3, die ſtatutenmäßige feierliche Sitzu 
zu der alle wirfliyen Mitglieder einberufen werden abzubal- 
tem. — Die Yauınwoll- Garnpreife haben eiten neuen Auf 
ſchwung auf biefigem Plage erfahren. Wenn auch Die fünftige 
Ihärigfeit der Webereien redugirt werben follte fo tritt der 
—* har ‚ daß mehrere Habrifanten-ihre teten Vor⸗ 
tarhe aufarbeiten, um wo mögli 
—— glich den gefteigerten Preifen 
... Wrag, 17. Mäy.) In ihrer geftr i 
ſchlos Die hiefige Handelöfammer bie — —— 
Mitglieder nach Wien, um das Proiekt einer Eiſenbahnver⸗ 
bindung von Prag zum Anſchluß an die bayerifche Bahn 
wiſcken Hof und Nürnberg dem Minifterium neuerlich 
mit aller Dringlichleit and Herz zu legen. Gine angführtiche 
Dentſchrift über die hohe aulſeltige Wichtigkeit biefer Bahn, 
nl — ug * een wiſchen 
arſchau, Süddeutſchland un aris 
— — — bereito * IE U 

(Berlin, 20. März.) Die von mehreren Blättern ge 
gebene Nachricht, ald fei der dieffeitige Bundestag fand, 
der f. preuß. geh. Legationsrath v. Bismarf-Sch nhaus 
fen, von feinem Poſten abberufen und würde durch den Ges 
jandten in Hannover, * v. Roſtiz, erfept, entbehrt jeder 
Begründung. Hr. v ismarf wird noch im Laufe biefer 
Woche nah Brankfurt auf fernen Poften zurüdfehren. — Die 
tängft verſtummten „Reihsbremfen* find noch einmal 
über den Schauplap der Deffentlichkeit geflogen. Der Polis 
zeipraͤſident v. DinKelden fühlte ſich von denſelben geſto— 
ben und beantragte Beſtrafung des Buſdruckers Meichrrdt, 
der übrigend mit dem Verlag gar nichts zu thun hatte. Das 
Gericht nahm den Einwand der Verjährung am und ſprach 
den Angeklagten frei. Seine Bremen aber, die nichts 
anderes find ald eine Sammlung von Gedichten, follen ver: 
nichtet werden, — Ernſt Raupach, der Dichter der „90: 
henſtaufen“ 1c., ift am 18 db. in hohem Alter mit Tode abs 

egangen. Sein Bortrag „Uiber den Aberglauben als ges 
chichtliche Macht“, welden er am 14. Februar d. J. 5 
wifjenichaftlichen Berein hielt, war die legte Frucht feiner 
vieljährigen literariſchen Thatigkeit. 

(narlsruhe, 20. März) Das zweite Buͤlletin über 
das Befinden des Grofherzogs lautet: „Der gefirige Tag 
verlief unter ftarfen nervöfen Aufreguugen, und am Abend 
traten heftigere Bieberbewegungen auf, Deffenungeachtet er: 
folgte eine rubigere Nacht ald man zu erwarten berechtigt 


‚war, und heute befindet fich ber hohe Kranke weniger ſchwach, 


als im ben jüngfivergangenen Tagen. Karlsruhe, 20. März 


1852 Ehelius. Schridel. Gugert.“ — Der Landtag wurde 


heute geſchloſſen. Im dem betreffenden Edikte it „das 
ſchmerzenvolle Kranfenlager, an welches, zum Summer alfer 
treuen Badener, Se. k. Hoh. ber Großherzog fih fortwährend 


Berfici KünLEN, als der Grund diefer Verfügung bezeichnet. 
r ( 


edden, 13. Mär.) Die „Saͤchſ Konft. Itg.“ 
hatte aus Erwiderung bed „Dreod. Journals” die Folgerung 
gezogen, die ſaächſiſche Regierung werde nicht zu denjenigen 
gebören, welche die Wiederaufnahme ber Nrbeiten der 


Hanklungsweife fogar fündlich feiz er fngte, er wiſſe es, 
fönne aber ihrer Verſuchung nicht wiberftchen. Ich bemerkte 
ihm hierauf, daß er Damit der Achtungswürdigkeit feiner Toche 
ter Eintrag thue; er antwortete: fie jei reich und Fönne auch 
fonft in aller Hinficht Achtung fordern; kurz, ich fand jeben 
Beweisgrumd hier unangebracht, und als ich mich auf Maria 
— fo bieß die Tochter — berief, erwiederte fie: fie Müßte ſich 
glüclich, weil ihr Vater glücklich wäre. Bald darauf empfahl 
ich mich. 

Als etwa fünf Jahre fpäter meine Big eg mich mit 
der nach Paris führten, trieb es mich eines Abends nach 
der Maturin-Straße, das Haus des Bettlers aufzuſuchen. 


Ich fand es, trat hinein und hörte von einem Diener: Ber 
‚Herr. ſei por wenigen Monaten geftorben, feine Tochter und 


ihr Gatte bewohmten jet das Haus, weiches, mie ich Bald 


bemerkte, vergrößert war. Noch befanr ih mich, was ich num 
Bier thun wollte, da öffnete fich eine Thür und heraus ſchaute 


die Tochter, die, mich foglekh wiedererkennend, mir die Bitte 


343 j 


Wiener Konferenz -beir,ben — Verhaudlungen zur 
Sprache bringen. Das „Dresd. Journal” „darf gerade 
ba6 Gegentheil vorausfegen.“ 

—— Sch wei z. 

Genf.) Das Journal de Geneve“ bemerkt, daß Ge 
neral Du four zu einer Beilegung Des Streites mit Fraut⸗ 
reich bedeutend beigetragen hat, aber die und ohne Ver⸗ 
mittler zwifchen ihm und dem Prinzen L. Napoleon. 

olland ’ 

* (Haag, 18. Marz.) In ihrer heutigen Gipung hat 
die 11. Kammer mit 47 gegen 7 Stimmen einen Gejepents 
wurf angenommen, welcher das beftehende Geſeh bezüglich Der 
Stempelfteuer mobifizirt und unter Anderm die Stempel 
fteuer für bie Zeitungen u. ſ. w. beträchtlich er 
mäßigt. (Verdient als bejhämendes Vorbild in Berlin 
an allen Straßeneden mit Elefantenlettern angejchlagen zu 


werden.) 
Belgiem 

(Antwerpen, 19 Marz.) Der Zubrang zu unferm 
Hafen von deutſchen Auswanderern übertrifft diejes Jahr 
alle Erwartungen; ſeit Bebruar find bereits A600 Emis 

ranten beördert worden und haben unfere Landleute endlich 
priffen, Daß der Antwerpener Hafen ihnen bie größten Bor 
theile zur Wiberfiedlung darbietet. i 
Sranfreid. 

(Paris, 18. März.) Bei den Diners und Bankettd 
iſt es jept hier Sitte, daß die Gäfte unter der Serviette eine 
elegante Karte finden, mit der Inichrift: „Es wird re 
nicht von Politik zu ſprechen.“ — ern war Mitte-Fajten, 
das Feft der Waſcherinnen, Waflerträger und Koh: 
lenmänner von Paris. Die Wagen aller Wajferträger 
waren mit Blumen und Bändern gefymüdt und Abends wa— 
ren große Maöfenzüge an der Paſſi, Grenelle und Clichy. 
Die Wafferträger veranftalteten Bälle, welche nicht die mins 
beit glängenbiten Der Volksfeſte find. Intereſſanter als die 
Waſſertraͤger ſind die Waͤſcherinnen, daher auch die Feſte der⸗ 
ſelben. Jeder Waſchort an der Seine ‚beichäftigt ſich ſchon 
wochenlang früher, wie der Tag gehörig zu begehen jei. Die 
Meifterin der Waͤſcherei fehenft am Tage der Mitfaften den 
Waſcherinnen einen Geldbetrag als Beitrag für ihr Bankett. 
Die jungen Mäbchen wählen bie hübjdefte und machen fie 
zur Königin. Wenn die Wäjcherinnen ber das Boulevard 
binfahren, ſo ſieht man bie Königin mit einem Blumenjtrauße 
in prachtvollem Kleide mit falichen ober Achten Diamanten 
überfäet in der Mitte ihrer Genofjinen, Ja, ja, ächte Dia- 
manten, bie Wäfcherinnen haben Vertrauen und fo fommt c#, 
daß ihnen bie reichiten Damen ihren Schmud zu dem Feite 
leihen. Auch die Wäfcherinnen haben ihre Bälle. Auf dem 
Boufevards du Temple und Saint Marti erſchien geftern 
fo ein Wagen mit einer Wäfcherfönigin. Sie trug ein herr 
liches Spigenffeid, war mit Brillanten überdedt und hatte 
einen fehr geichmadrollen Strauß von Ramelien in der Hand. 
Den Schmud hat dießmal Madame Rothſchild hergelichen. 
Mibrigens waren bei dem herrlichen Wetter die Boulevards 
von zahllofen Menfchenmaffen bedeckt und reiche Gquipagen, 
allegorifche Geipanne, Reflampagen, Reklamreiter zogen auf 
und ab, Der Abend machte dem tollen Mummenfchanz. kein 
Ende und der Ball ver großen Oper war gewiffermaffer auf 


die Straße verlegt. Zabllofe Masten aller Art wandelten | 


auf und nileder und ‚ offene Tagen wit. Badeln flogen hlnun⸗ 
ter und herauf auf der langen Linie der Boulevarbe. 
Grofibritannien. 
(2ondon, 20. Mär.) Da die Oppofition mit ger 
pr Hand auf die Auflöfing 6 Parlaments (odgefleuert, 
o haben die Tories im Carltonklub auf dem Subifiptione- 
weg zu Wahlzwecken bereits 140,000 Pf St. ifammnenge 
bracht. Mittlerweile feht aud die Antiforngefekliga 
Sammfungen fort, und konnte neitern ſchon über 62,318 ». 
St. verfügen. — Lord Raas, der ald Kandidat in Kilbute 
— weil er feine Ausſicht auf Erfolg hatte, ſcheint and 
n Goleraine unterliegen zu follen, bein ald Gegenfandibat 
if bier Wilſon Kennedy aufgetreten, ein Presbpterianer und 
von liberalen und freihändlerifchen Grunbfägen, ber überdies , 
am Wahlort einen fehr überwiegenden Einfluß befigt. Es 
find dies ſchlimme Vorzeihen für das Kabinet, wenn e6 nad) 
Auflöfung des Parlaments zu allgemeinen Wahlen kommt, 





Meuefte Nachrichten. 

(München, 20. Mär.) Se. Mai. ber König Mar 
hat den 1. Bräfidenten ber Reichsrathskammer, Frhr v. 
Stauffenberg, beauftragt, den Mitgliedern biefer Kammer 
zu eröffnen, baß erim entfernteften nicht daran denke, 
eine Aenderung im gegenwärtigen Minifterium 
eintreten au fallen, auhNiemand mit berBilbung 
eined neuen Minifteriums beauftragt babe. Den 
ihm gewordenen hohen Auftrag hat Frhr. v. Stauffenberg 
bereitö heute vollgogen. — Heute waren ber Kriegsminifter 
v. Lüder, General Fürft Taris und noch mehrere Ger 
nerale zur königl. Tafel geladen. — König Mar wird einen 
Theil bes a auf dem Schloſſe Berg zubringen, fpä- 
ter eine Reife nah Pafſau und dem „Saveriichen Wald“ 
antreten, im Laufe des Sommers aber ein Bad befuchen, 
welches — ift noch nicht beftimmt. — Die ruſſiſchen Großs 
fürften werden zwei Tage fpäter, als feftgefegt war, alfo erft 
am 30. b. hier eintreffen. Bei Hof wird ihnen zu Ehren eine 
größere Soiree, ein Kammerkonjert veranftaltet; bie Borftel- 
lung einer. frangöfifchen Komödie kann bie dahin wegen zu 
fpät eingeleiteter Vorbereitung nicht ftatefinden; im Hofthea: 
ter werden zwei große Opern („Prophet und „verlorner 
Sohn”) mit pompöfefter Ausitattung gegeben. Zu ber für 
biefelben veranftalteten Mevue werden vier Esladronen (nicht 
drei) des Chevaurlegers⸗Regiments von Augsburg, unter dem 
Kommando des Oberft, Baron Bölderndorff, an ber Bas 
rabe Theil nehmen. 

(Bremen, 33. März.) Der Bundesfommiffär, han 
noveraniſche Generalmajor Jakobi, iſt heute Nachmittags 
Mer eingetroffen, 

(Brüſſel, 22. März.) Die Geſchwornen habın dHons 
Sonpille und Thomas, NRebaftoren des „Bulletin francais” 
freigefprodyen. 

eondon, 23. Mär.) Lord John Ruffel erflärt, 
er werde Die Negierung bei ber — 7 der wichtigſten 
Geſchaͤfte unterftügen und die Steuern bewilligen heffen. 


Verantwortlicher Retafteur: Ernst Beez. 


— — 


Wien, 24. Mir; ) Silberagio: 24%. 








geht: ich möge näher treten. So erfuhr ich nun, daß fle 
che glüdlich verheirathet ſei, und mächftdem gab fle mir, fich 
jenes Mittags crinnern®, über ihres Baterd Sonberburfeit 
folgenden Aufichiuß: 
„Duck fein eigenes Schiefal und feine Berirrungen 
hatte er gelernt, daß Acbeitiamfeit der fiherfte Halt und der 
Öfte, bauerndte Genuß der debensfreuben fei, und den Ent» 
luß gefaßt, im Akten die Verföhmung mit feiner verfihleus 
derten Jugend dadurch zu bewirken, dab er Knaben und Mäb: 
Gen, die zur Schlechtheit oder zum Betten erzogen wurben, 
zu retten verſuchte, wenn ex gewahrte, baf fie verdienten, ges 
reiteb zu werben, Deshalb hielt er es für Das Befte, mit 
Bettfern und Umberftreichern im Vertraulichkeit zu bleiben, 
md wen er ber Befreiung von biefer Gemeinichaft würbig 
fand, bem unterftügte er und ließ ihm zur Arbeit befähigen. 


Benn Sie wollen, Fönnen Sie ben Grfolg jehen in eimer| 


Anftalt, vie in dem Gebäude am 


jenfeitigen End ered 
Gartens noch in voller Thaͤtigkeit ift, : ing 


under jept mein Mann, 


ein Zögling meines Baters, vorficht. Daß diefer Ihmem el 
nen foldhen Aufichluß vorenthielt, gehörte zu feinem Sonder 
barfetten: bis zu feinem Tode hat er Ihm feinem Dritten ge 
geben, mich aber freut’s, dies thun zu können, weil gewiß 
meines Baterd Andenken dadurd auch bei Ihnen gewinnt!” 

So war es Denn auch! — und ich ging, nachdem id 
die Anftalt, in ber eine Menge Perſonen — männlide und 
—2 abgetheilt — im heiterer Luſt bei ſeht verſchledentn 


Arbeiten beihäfttgt waren, bettachtet hatte, mit dem Ausruf 


hinweg: „Wunderlichet Mann, der feine Thorheit zur Schau 
trug, feine Weisheit und Tagend verheimfichte! — ich will 
wenigftens dein Anbenfen zu erhalten fuchen, indem ich 
ih deinen Namen nenne in dem Wunſche: Rufe Fanft, 
Bonifyg Meauron 
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Ymtliherund Privat-Bekauntmachungen. 





Betfahutmwocbung. 
Mit Ende September Bünftigen Jahres geht der von Seite bes unter 
tigten Amts mit Ignaz Koller resp. deſſen Vormundſchaft bezüglich des dem 
bürgerliden St. Johannd-Spitale geyorigen fogenannten Spitalbraubaufes 
und Kochhaufes ſammt Mayerbof, mit ſammtlichen Maverichaftögebäuden 
und Grunditüden zu 130 Tagwert Acder⸗ und 60 Tagwert Wiesgründen abge: 
fhloifene Pacht zu Ende, und werben zufolge Magiſtrats-Beſchluſſes ſammtliche 
Pacht Objekte wiederholt auf 10 Jahre in Pacht gegeben. 
Pachtliebhaber werden aufgefordert, ihre allenfallſigen Angebote bis 
längitend 15. Mai 18952 


zu Protofoll oder fhriftlich hieher befannt zu geben. 
Bemerft wird dabei: 
4) die nach dem 15. Mai künftigen Jahres allenfalls einfommenden Geſuche 
und resp. Angebote werben nıdyt mehr berückſichtigt; 
-2y die Bamrbebingnijfe fonnen bei Amt, we fie im Kommunal» Bureau auf- 
liegen, eingefehen werden ; . 
3) die Pacht-Objekte werden auf Verlangen vorgezeigt. 
4) Dem Amıe unbekannte Pachtliebbaber haben ſich über ihren Leumund unb 
ihe Vermögen durch gerichtliche Zeugniffe auszuweilen. 
5) Die Genehmigung des Pachtkontrakts wird ohne Rüdfihtenahme auf die 
Größe der Angebote von Seite des Magiftrats und resp. Gemeinde-Ausfhufles 





erfolgen. Paflau am 6. Dezember 1851. 
Magiftrat der k. b. Stadt Parau. 
Der rechtöt. Bürgermeifter: 
1581. Prafsisberger. (3) 


Ppruwai⸗Poſt⸗Omnibus 





wiſchen 
Straubing und Sandshut über Mengkolen und Au 


begiunt den 1. April 1852. 
Abfahrt von Straubing Morgens 5 Uhr 30 Minuten. 
= „ Landshut 6 Uhr Morgens. 
Die Fabrtare wird mit ſechs Kreuzer die Poftftunde berechnet. 
230 Pfund Gepäd find frei. 433. 9 


Pastilles von Bad Rippoldsau. 

Diefe rühmlichft bewährten Paſtilles mit boppeltfohlenfaurem Natron von 
Rippoldsau, find als ein vortrefflidhes Mittel bei Berdauungs und Magen-Bes 
—— bei Hämorrhoibals und Gicht⸗, Nieren, Harn und Gries-Leiden ıc. ıc. 

etiquettirten Schachteln zu 4 Loth mit VBerbrauchs-Anmweifung zu 28 fr. zu 
haben bei Heren Apotheker 

278. (3) 


Kessler in Paſſau, 
ſowie in den übrigen Apotheken. 





Aufforderung. 

Den Demolitions-Befhäbigten von St. Nikola diene hiemit zur Nach⸗ 
richt, daß bei dem kgl Landgericht Palau II. ein Depoſitum von 748 fl. hinter⸗ 
legt ift, welhe Summe vertbeilt werden foll. j 

Alle diejenigen, welche hierauf Anfprüche machen zu Fönnen glauben, werben 
aufgefordert , fi (ängitens innerhalb & Wochen von heute an bei Berluft 
ihrer Anfprüche bei dem unterzeichneten Ausſchuß zu melden, damit der Regulirung 
des BVertheilungs:Mafftabes Fein Hindernig im Wege fteht. 

St. Nifola, 13. März 1822, 401. (b) 


Der Ausfchuß Der Demolitions-Befchädigten. 
Schnellpreffenpru von Buftet & Keppler. 


Bekanntmachung. 
(Ruratel über ven Neftierd« 
ſohn Ignaz Maier von Paſſau 
betr.) 

MNachdem ver am 1. Juni 1783 geborne 
Meſtlersſohn Iynaz Maier von ver Junftadt 
Paſſau ih im Jahre 1805” von bier ante 
iernte,, und feir wieier Zeit über fein Leben, 
oder feinen Anientwaltsort Feine N curidgt 
bieber gelungen lieb, To wird verielbe, over 


‚(feine alleniulljige ebelibe Deszendenz hie 


mit öffent.icy aufgefordert, 
binnen 6 Vionaten von beute 
an gerechnet, 
fit; entwedet jeibit Lier einzufinden, oder 
einen Bevollmächtigten auizuftellen, um fein 
in 696 fl. 24% fr. beitebenres, bei dem 
unterferrigten Gerichte veponirtes Vermoͤgen 
m Empfung zu nehmen, widrigenialls dere 
felbe für verftorben erflär, und bad er=- 
wänte Vermögen an diejenigen Perſonen 
binamsgegeben wurde, welche ſich ald feine 
nachſten Inteſtaterben zu legitimiren ver» 
mögen. Am 30. Jänner 1852. 
Kal. Sreid: und Stadtgericht 
Paſſau. 
Schuſter, Direltor. 


204. (6) Hohenthanner, Acc. 





Es wird ein von drei Bauern in der 
Gemeinde Hutthurn zu begiehenner Jehent, 
welcher auf 733 firirt iſt, um dife 
Summe zu verkaufen geſucht. 

kommiffions:-Burcau 

in Paffau. 


Wittmann. 445. 


Gin junger Menſch ſucht einen Dienft 
ald Hausknecht, Musgeber oder fonitiger 
Beichäftigung. und wäre and) in der Wärt« 
nerei gut bewandert. 446. 


nenn 

Im Anger Haus-Nr. 520 ift eine Wob- 
nung für eine kleine Bamilie ſogleich zu 
vermiethen. Das Nahere zu erfragen bei 
Backermeiſter Gräger im Anger. 428, (6) 


— — — — — — — — 
In Nr. 297 bei ver Donaubrüde find 
im erflen Stock vorn beraud zwei trodene 
beigbare Zimmer mit Küche, Epeis und 
übrigen Bequemlichkeiten, dann rũckwaͤrts ge« 
gen die Donau ein Zimmer mit zwel Kame 
mern fogleich oder auf fommentes Ziel zu 
vermierben, 324. (3) 


Thenter- Anzeige. 
Freitag den 26. März 1852. 
VIII. Xorftellung im V. Abonnement. 
Tberefe, 
ein verfolgted Mädchen, 
ober: 

Die Schredendnadht auf 
Nollftein. 

Drama in 3 Abıbeitungen, nad dem Bran« 
zöflfchen des Victor Hugo von I. €. 
Caſtelli. 


Vilshofener Schranne 


bom 24. März 1852. (Mittelpreis.) 
Walzen — 19 fi. 59 fr. 
Kom . 17 fl. 45 Er. 
Gerfte 11 i1. 45 fr. 
Hafer . 51.58 fr 


Gigenihümer und Derleger F. W. Keppler. 


An die Kol. Hofbibliorbef 
in 


Aboun⸗Vrels. 
Jabrlich I. 
Haibjühr, 24. 
Bierselj, 1 4 
Detelungen 


webition zu je 
der Brit an. 





uchmen alle f. % mehrmal Ins 
Reftamter und ferirungbebeu: 
Bons Ervedit. tende Ermäßir 
fewie bienieit. gung ein. 
Beinungs  @r: + @rpepition: 
- Senmintel 
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Inf.» Gebühr 

Die Ipaltige 
Peritzeilemird 
mitlfr. beredis 
met, u. trirtbei 


Rr.262'/.. 





Sonntag, 





Schwurgericht von Miederbapern. 

— (Straubing, 3. Mär.) — KV. Fall — 
verhandelt am 20., 21 und 22. März. — Die Anklage ge: 
gen Jobann Bachmaier, 65 Jahre alt, verebelichten 
Söldner zu Freundorf, — Thereſe Bachmaier, 70 Jahre 
alt, Eheweib des Vorigen, und Therefe Bachmaier, 21 
Jahre alt, ledige Tochter beider Borgenannten, lautet dahin: 
am 14. Juli 1847 Nachts zwiſchen 11 und 12 Wir in rechte. 
widriger Abſicht im Komplotte die Städel der Bauern Georg 
Winflmaier und Math. Bayer! von Freundorf in Brand 
gelegt zu Haben, wodurch Die Wohngebäude berfelben, fowie 
ber Etadel des Bauerd Joſeph Reich! und der eigene 
Stadel des Joh. Bachmaier eingeäfchert wurden. 

Berner find obiger Johann Bachmaier und deffen 
beiden Söhne Johann, 24 Jabre und Kaspar, 22 Jahre 
alt, angellagt: a) eines doppelt ausgezeichneten Diebftahls, 
ſchon dem Berrage nach Verbrechen, in der Nacht vom 20. 
auf 21. März 1846 bei dem Bauern Jobann Geislin— 
ger zu Rottennann, — b) eines ausgezeichneten Diebftahl- 
verbrechens, in der Nacht vom 30. auf 31. März 1846 bei 
dem Bauern Georg Winkelmaier gu Kreundorf, — e) ei: 
ned Doppelt ausgezeichneten Diebſtahlverbrechens, wobei ber 
Werth ded Entwendeten fogar die Summe von 400 fl. über: 
fteigt, in ber Nacht vom 12. auf den 13. November 1847 
bei dem Bauern Joſeph Reichi zu Areundorf, — jämmt: 
libe Diebftähle unter dem erfchwerenden Umftande voraus 
verabredeter Berbindung verübt zu haben. 

Sodann find außerdem angelagt: die Mutter The: 
refe Bachmaier und beren beide Töchter Maria, 27 
Jahre und Thereſe, 21 Jahre alt, des Verbrechens der Be: 
günftigung erwähnter Diebftähle. 

Schließlich ift der Bater Johann Bachmaier noch 
angellagt des Verbrechens ber Widerfepung, verüb® am 15. 
Gebruar 1851 gegen die mit dem Vollzuge eines obrigfeitli- 
ben Befehls beauftragten obrigfeitlihen Diener, nämlicy dem 
Gendarmerie-Stationsfommanbanten Johann Schmid von 
Plattling und Gerichtsdienerägehilfen Eder von Deggendorf. 

Staatsanfläger der E. Etautsanwaltfubftitut Frhr. 
». Gumppenberg. — Bertheidiger der K. Abvofat 
Dr. Schwaiger. — Gefhworne: Eduard Sühba— 
er, Karl Hobenegger, Zaver Bachmaier, Mar 
Morafch, Johann Wimmer, Martin Huber, Joſeph 
Moosmüller, Johann Pirfl, Auguft Niedermaier, 
Anton Rechenmacher, Anton Schmerbed, Joſeph 
was. . E f s 1} gel chwo — Johann Frommholzer. 

ie dur age ene Unterhandlung ergab kurz⸗ 
gefaßt folgende Refultate hu i en 
A. Im Betreff der Brandftiftung. 

In der Nacht vom 18. Juli 1847 zwiſchen 11 und 12 
Uhr brach zuerſt an den Stäbeln der Bauern Georg Win: 
Felmaier und Mathias Baier! zu Freundorf, welche nur 
wenige Schuh von einander entfernt fanden, ein Brand au, 
ber nicht nur bie erwähnten beiden Getreideftädel, fondern auch 
bie beiden Wohngebäude der Cigenthümer, ferner die gleich- 
falld nahe angrenzenden Städel des Jofeph Reich! und Joh. 
Bahmaier im Aſche legte. — Schon gleih damals entitand 

en ben Söldner Joh. Bahmater von Freundorf und 
Eheweib Theres Verdacht der Brandlegung, weil na⸗ 
mentlih Joh. Bachma ier vor dem Brande beim Heimgehen 
aus dem Wirthöhaufe und gegen mehrere Perfonen im Ges 
Prräce Öfterd Drohungen auoͤſtieß, daß Alles in Freundorf 
Rauch aufgehen mülfe. — Solche Aeußerungen vernahmen 
namentlih Zeuge ©. Fifcher von dem alten Bachmaler und 


NM 8%. 


28. März 1852. 





feinem Eheweibe, fowie Zeuge I. Schwig. — Diefe Dros 
hungen rührten vorzüglich davon her, daß mehrere Bauern 
von Freundorf, insbelondere &. Winflmaier und Math. 
Baierl in dee Unteriuchung gegen feine Söhne Johann, 
Kaſpar und den 1849 im Zwangsarbeitshauſe verftorbenen 
Joſeph wegen Diebjtahls wichtige, benfelben nachtheilige 
Entdeckungen gemacht batten. Wiberdied war chen damals, 
wie Died aus den Vernehmungen des Gendarmerie-Etationss 
fommandanten Schmid, fowie des Gendarmen Lohr von 
Plattling und des Glafergefellen Nep Harlander von Deg- 
gendorf erhelt, bemerkt worben, Daß zur Zeit bed Brandes 
in Freundorf Raub aus dem Küchenkamine des Bachmäier-— 
ſchen Hauſes aufitieg und in ber Küche felbft glofendes Tans 
nenceifig und ein Oluthaufen auf dem Herde war, woran erft 
Waſſer geſchüttet worden zu fein ſchien, um bie Gluth nieders 
zuhalten. Auch im Befige einer auffallenden Quantität Pech 
waren damals bie Bachmaler'ſchen Eheleute, welches fie zum 
Schweinabſtechen gekauft haben wollten. Aus dem Zeugniffe 
des Knechtes Thomas Staudinger geht hervor, daß er erft 
durch ben Nothruf aus dem Nachbarhauſe aufgewedt wor⸗ 
den jei, wiewohl er bei feinem Eintritte in den Hof bereits 
die Tochter Maria ganz angekleidet getroffen habe. Hiezu 
fommt noch, daß Bakhmaler sen. im Frühjahre 1847 das 
mit umging, feine Gebäude in der Brandaffefurang höher vers 
fihern zu laffen, was insbejondere aus ben Ausiagen ber 
Zeugen Joh. Mader und Georg Buchner erhellt. zu 
welchen der verftorbene Sohn Joſeph Bachmaier im Wirth: 
hausdiskurfe jagte, fein Bater laſſe fih um 2000 fl. in ber 
Brandaffefurang böhern, denn in Freundorf brenne es balb, 
und noch im nämlichen Jahre brannte ed wirklich. — 
Ungeachtet biefer Verdachtsgruͤnde war boch die General 
unterfuchung gegen 30h. Bachmaler und Kompl. durch 
Erkenntniß bes f, Appellationsgerichts von Niederbayern dd. 
24. Der. 1847 definitiv aufgehoben worden. Allein neu auf 
getauchte Berveismittel führten zur Wiederaufnahme ber Uns 
terfuchung. Joh. Roͤtz er, Schwiegerfohn des Joſ. Reifchl, 
welcher am 14 Juli 1847, als den Tag des Brandes, zu 
feinem jegigen Ehewelbe in das Kammerfenfter ging, fah den 
Söldner Joh. Bahmaier im trunfenen Zuftande zu Freuns 
dorf gegen feine Wohnung zugehen. Derielbe blieb plötzlich 
ftehen, hob die Fauſt und rief: „Element Herrgott — Safra! 
das ganze Lumpenneft muß noch in Rauch aufgehen! Lauter 
Spigbuben find drinnen. im vum Dorf, nur ein einziger 
Rechtſchaffener ift im Dorf,“ ebei fluchte Bachmaier, daß 
dem Zeugen, gemäß feiner heutigen Ausfage, die Haare gegen 
Berg ftunden. — Noch wichtiger ift die Ausfage des Bauers 
Reicht. Derfelbe hielt nämlich in der Nacht des Brandes 
die Dorfwache. Nachdem er num nach 10 Uhr feinen Rund 
gang vollendet hatte und fobann. mad) Haufe gehen, vorerft 
aber noch hinter feinem Haufe nachfehen wollte, hörte er etwas 
wifpern und erfannte an der Stimme die alte Bachmalerin 
und ihre Tochter Theres. — Bon dieſem Plate, woher bas 
Wilpern kam, pwiſchen dem Stadel des Wintimaier und 
Baperl, vernahm Reich! mun plöplich einen Kracher und 
dann „gurrte* es fofort, gleich barauf liefen zwei Weiböpers 
fonen an ihm vorüber, dem Kuhſtalle des Bahmaier zu, in 
welchem fie herumarbeiteten, wie um das Bich abaulaffen. 
Bon diefen beiden Weiböperfonen erkannte er bie eine mit 
aller Beftimmtbeit ald bie Bahmaier ae — Waͤh⸗ 
vend er fih am Zaune „nieberbudte," um nicht beobachtet m 
werden, fam aud bie alte Badhmaier u welche 
Folge ihres dicken ri unb der fehnellen Bewegung ftarf 
röcelte. Der alte Bachmaler hatte ſich ſchon vorher, che 


die beiden Weiböperfonen in ben Kuhſtall eilten, außerhaibg 


bes Haufes mit der Warnung vernehmen laffen, jene follten 
nicht fo haftig fein; feiner Frau aber rief er mit unterdrüdter 
Stimme entgegen: „Du Himmelfaframent, ma um röfl.tt 
Lrödelft, du denn fo?“ worauf Diefeerwicderte: „I habe fo 
eglaubt, ich fann wicht mehr über das Plankerl berüber." — 
lies Dies folgte ſich Schlag auf Schlag, und che Reicht 
heimgeeilt war und feiner rau dieſe ihm tief erichütternden 
Wahrnehmungen mittheilen konnte, ftand ſchon der Winflmaier- 
oder Bapyerljtadel, oder vielleicht beide in Flammen. 

Nach dem Brande, ald bad Gerücht ging, daß Bad: 
maier angezündet habe, fagte bie alte Badhmaier zum 
Zeugen Peter Schwmerbed: „Wenn dies Geſchwätz nicht 
bald aufhört, Diesmal hat es blos ein wenig gefludert, nach— 
her muß es erit recht Fremmeln.“ — Der Ba Nep. Har: 
lander beponirte überdieß, daß ber Bierbrauer Defer von 
Plattling am fraglichen Tage auf feinem Keller erzählte, daß 
der alte Barbmaier an jenem Tage im Keller gefagt hatte 
„heute brennt's noch in Freundorf.“ — Job. Bachmaier 
sen., fo wie fein Eheweib und die Tochter Theres, 
welche ber Branbitiftung angeklagt find, widerfprechen alle 
diefe Thatſachen ald unwahr und wollen damald um 6 Uhr 
Abends mit einigen böhmiſchen Schnittern nah Hauſe ge 
fommen und zu Bette gegangen und erft ald es fchon brannte, 
aufgewacht fein Allein Zeuge Thomas Staudinger wider 
fegt dieſe Angabe damit, dab I. Bahmater nob um halb 
8 Uhr nicht zu Haufe geweſen und um 9 Uhr noch zw Den 
böhmischen Schnittern in den Stadel gekommen fei. Hiebei ift 
nech zu bemerfen, baß das Feuer anfänglich in einer Rich: 
tung fich werbreitete, welche keine Gefahr für den Bachmaier⸗ 
ſchen Stabel drohte und erft fpäter durch Umichlagen bes 
Windes auch diefer vom Feuer ergriffen wurde. Es find baher 
Joh. Bahmaicr sen., fein Eheweib Therefia und 
ihre Tochter gleichen Namend des Verbrechens der Brand» 
ftiftung I. und höchiten Grades, verübt im Pomplotte, an- 
geklagt. 

B. Die Diebfahlöverbrechen anbelangend 
fo ergab die Berbandlung Folgendes: 

a) In ber Nacht vom 20. auf 24. März 1846 wurde 
dem Bauern Johann Geislinger zu Rottenmann an 
Schweinefleiſch, Geldſtücken, Leinwand, Schmudgegenftänden, 
Betten u. dgl. m. im Werthsanſchlage von 233 fl. entwendet. 
Der Diebftahl geichah offenbar von Mehreren, weil Pie bebeu- 
tenbe Menge der entwendeten Gegenftände eine Perſon nicht 
fortichleppen konnte. Dexjelbe * dadurch, daß jedenfalls 
mitteld einer Leiter auf den 12 Schuh hohen Hausicrett 
bimaufgeltiegen, Die eilernen Fenfterftangen bed Fenſters vom 
ſ. g obern Stübel in der Mitte gewaltſam abgebrochen, weg⸗ 
genommen und jodann nah Oeffnung beö Feniterreibers, wel: 
ches durch bloßes Schütteln des Fenſters geichehen konnte, 
durch dad Fenfter eingeftiegen une ſodann theild aus dem 
Stübel, theils aus der obem Stube und zwar aus dem Häng- 
fajten_mitteld gewaltiamer Oeffnung durch Anbohren oberhalb 
des Schlofjed Die genannten Gegenftände entwendet wurden. 
Dieſes Diebſtahls find Job. Bachmaier sen. und feine 
beiden Söhne Johann und Kaſpar angeklagt. 


b) In ber Nacht vom 30, auf den 31. März 1846 
wurde am bem Bauern Georg Winflmaier zu Freundorf 
in ganz ähnlicher Weile ein Diebſtahl werübt. Die Diebe 
waren mämtich ebenfalls auf ben Schrott des Wohnhaufes, 
wahrſcheiulich aber ohne beiondere Vorrichtung, mittelft Be: 
une ur De unter dem Schrott am ber äußern Haustfüre 
au ichteten Holyfofies.emporgeftiegen, hatten hier an eimem 
auf den Schrott hinausgeheuden Fenſter Der obern Stube mit 

iſamem Auswiegen bas am demjelben angebrachte eiſerne 

erkreuz befeltiget, das Fenſter durch Muslöfen einer Scheibe 
geöffnet, worauf fie Durch dasſelbe imbehindert in bie obere 


Stube gelangten, aus der eine filderne Uhr, ebenjolche Hit⸗ 


ſchnalle u. ſ w., Alles im Werihe zu IB fL 36 kr. entwendet 





































\ €) Am 13. November 1847 Morgens wurde 3, Reicht, 


Bauer zu Freundorf, einen ihm in verwichener Nacht au, 
gefügten Diebftahl 
teen Thereje und Maria mitjammen an entmenbeten Betten, 
Kleidern, au baarem Gelde und Schmudfgegemftänden u. f. w. 
eine Beihädigung von im Ganzen 492 fl. 46 fr. verurfachte. 
Der gerichtliche Augenichein ergab, das Diefer Diebitahl durch 
Einfteigen und Ginbrecben verübt wurde, 
deren, nad ber Maſſe der geſtohlenen Gffeften zu fließen, 
mehrere waren, durch cin 42 Fuß vom Erdboden erhöhtes 
Fenſter, das fie mit Gewalt öffneten, einftiegen. 


ewahr, der ihm und feinen beiden To. 


indem die Diebe, 


(Schluß folgt.) 
Der XVI. Ball, mit welhem zugleich die Schwurs 


gerichtsſtzung fürs I. Quartal des Jahres 1852 beendiget 
wurde, hatte die Anklage gegen Dionys Nrtmann, ledi— 
gen Waſenmeiſtersſohn von Srügenbrunn, wegen Raub, Noth: 
zuct und Diebftäblen, dann gegen Eliiabetba @ichin- 
ger, vulgo Berndirndl von Neulich, wegen Begünftigung 
zum Raus und zu Diebftählen zum Gcnenftande, — Die 
Staatsbehörde war duch den 
Kreide und Stadtgericht Straubing 
die Vertheidigung führte für Artmann Hr. Rechts— 
praftifant — 

v. Stubenrauch. — As Ge 
HH.: Bauer, Salladher, Pirfi, Amann, We: 


F 1. Staatsanwalt am 
ın Mayer vertretem; 


und für —— Hr. Rechtopraktikant 
chworne fungirten die 


ber, Rechenmacher, Heilingbrunner, Aufictä: 
ger Bruder, March, Frommbolzer und Mood: 
muller. 

Artmaun geitand zu, Sonntags den 10. November 
1850 an der ledigen Bäderstochter Margaretha Ober: 


waier von Herenberg den nachſten Verſuch zum Verbrechen 
der Nothzucht und einen Raub dadurch verübt zu haben, daß 
ee ihe ibre Kleider unter der Drohung fie zu erfchieben, ab: 
nahm; Sonntag ben 12. Mai 4850 an der lebigen Bauerd 
tochtet Katharina Reißl vom Orrallgute im f. k. Pfleg- 
gerichte Braungau Nothſjucht durch Drohung mit Exftechen, 
wenn jie ſich ihm nicht hingäbe, vollfommen geübt; am 
24. November 1850 während des Gottesdienftes an der Bat: 
bara Bauer, Häusterdtochter von Sandweg, mit noch dis 
ner andern Perſon einen Raub dadurch verübt zu haben, daß 
er ihr, unter der Drohung, fie zu erftechen,, jedoch ohne im 
Beſihe eines Meſſers zu fein, oder daſſelbe vorzugeigen , Klei⸗ 
dungsftüde und andere Gffeften aus dem verſperrten Kaſten, 


den er erbfach, abnahım, Nebſtdem geitand er noch die Vers 


übung zweier Diebſtahlsvergehen. Elifaberha Eichinger 
geitand nuc Die Begünftigung zu einem Diebftahl, widerfprach 


aber jebe Theilmahıne am Naube- 

Die Geihwornen erfannten ben Artmanır zweier 
Verbrechen des Maubes, jedoch nur II. Grades, und des Bers 
brechens der Nothzucht, ſowie der Verübung der Diebitähle, 
die Eliſabetha Eichinger aber der Begünftigung zum 
Raub U Grades für jchuldig. 

Der Gerichtähof verurtheilte hierauf den Artmann 
zue Zuchthausſtrafe auf unbeftimmte Zeit, und Die 
Eichinger zu einer 2jährigen Arbeitshau® 
trafe und Auslieferung an Defterreich mach überftanbener 
Strafe. 

Mit einer warmen Rebe ſchloß ber Hr. Schwurgerichts⸗ 
Praſident die Sihung, und nahm von ben HH. Geſchwornen, 
unter Anerkennung ihrer pflichtgetreuen eiftung und ausge 
zeichneten Ausdauer, herzlich Abſchied. 

Aus Straubing, 20. März, jchreibt man ber „R. 
M. 3.“: Mit Befriedigung haben wir vernommen, daß num 
auch in dem oberbaperifchen Schwurgerichtöfigungen bei ber 
öffentlichen Beeibigung der Geſchwornen mebit biefin 
auch der Gerichtshof und bie Vertheidiger ſich erde 
ben, und daß diefes einen guten Eindrud macht Bel ums 
beſteht die ſchöne Sitte ſchon feit dem 29. April 1850 , m 
welchen Tag der Here App.» Gerichtövath Weiß zum rftens 
male dahier Die fchmurgerichtlichen Berhandlungen feitete , daß 
mänlich nicht. nur bie Geſchwornen, der Gerichtshof, die Staats⸗ 
anmälte und Vertheidiger, ſondern auch die anweſenden Ho⸗ 
noratioren, zum Zeichen innerlicher Anerlennung ber Heiligkeit 
und Wichtigkeit bed Cides ſich von ihren Sitzen erheben. Die 
gute Wirkung biefer feierlichen Handlung ſowie jene ber ein 
deinglichitem Eideserllaͤrung, Meineidei, Verwarnung und ber 
er weh Eides nor immer aufgeftellten Kruzifir iſt 
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(Landöhut, 25. März.) Dienftag Morgens wurden 
von zwei Baueruburſchen wieder ein paar nette Gaunerjtüds 
ben hier ausgeführt. Diefelben wußten namlich kurz nach 
einander aus ben Berfaufstäden zweier Poſamentiere zwei gol⸗ 
dene Hutſchnure/ die eine 8 fl., die andere Afl. 30 fr. werth, 
wegzußiphzen und ftatteten hierauf noch einem Büchfenmadyer 
einen Beſuch ab, angeblich um Terzerolem zu kaufen, in ber 
That aber, um ihm ein ſolches zu ftehlen. Diefer legte Streich 
wurbe indeß zeitig entdeckt, die Polizei forichte den induftrid« 
fen Naturwüchſigen nach, und fiehe da, man fand das Ter— 
zerol und die goldenen Hutſchnuüre bei ihnen. — Geftern Abends 
bemerfte man am Horizont in der Richtung gegen Belden 
eine ſtarke Feuerröthe. Wie man heute verninmt, ift das 
Anweſen des fogenannten Bauern am Berg, eine Einöde bei 
Wörnsdorf, Log Bilsbibura, abgebrannt. 

(Branffurt, 22. Mär.) Den bhiefigen Militär 
Muſikkorps if Seitens ihrer vorgefegten Behörden das 
Berbot zugegangen, in ber auch auswärts befannten Garten- 
wirthſchaft „Mainluft* Konzerte zu geben. Beranlajlung 
zu dem Berbot hat bie Anfündigung eines ſolchen Konzert, 
welches dad Mufikforps des öfterreichiichen Jägerbataillong 
geftern veranftalten follte, gegeben, zu. welchem jedoch ausdrüd: 
lich nur die „chriftlihen* Bewohner hiefiger Stadt von 
dem Eigenthümer der „Mainluſt“, Heren 3. ©, Ried, ge 
laden wurden. 

(Wien, 23. Mär.) Die Fahrten der Dampficiffe 
zwiſchen Wien und Preßburg find wegen des niedern 
BWafferftandes im der großen Donau bis auf weiteres einge: 
ftellt worden, 

(Berlin, 21. Mär.) Die Wiederanfnüpfung ber bis 
plomatifchen Verbindung Württembergs mit-dem hiefigen 
Hofe, welde vom Freiherrn von Linden angebahnt worden, 
hut nwürlich fehr a gewi Man erwartet, 

ch. Rath v. Sybom wieder nah Stuttgart gebt. Er 
freulich ift übrigens biefe Anfnüpfung deßhalb, weil in Kur— 
zem die Zollfonfereny beginnt, Was wir fon früher berich- 
tet, fönnen wir jeht nur beftätigen. Die Rejultate biejer 
Konferenz, deren Sigungen bei der Maife der vorliegenden 
Geſchaͤfte ſich bis in das nächſte Jahr hinziehen dürften, wers 
den eine im Wefentlichen unveränderte Neubegründung bed 
bisherigen Zollvereind bringen, nur daß ber Umfang beijelben 
Durch den Steuernerein mit feinen 2 Mill, Einwohnern ver 
größert wird. Die Mutonomie bed Zollvereins wird fortbe— 
fichen: Preußen bat für fich feine vergrößerten Anfprüche 
zum Nachteile ber übrigen Regierungen gemacht. Wühler- 
eien aller Art werben Fehlfchlanen; jelbit in Münden hat 
ſich die Stimmung ändern müſſen. Bon der in Franffurt 
devorſtehenden Generalverfjammlung bes WBereind zum Schutze 
vaterländifcher Arbeit erwartet man feine Gefahr für den Zoll: 
verein. Im Ganzen wird von Männeen der verjchiebeniten 
Barben die Handelspolitif des jegigen Miniſteriums gebilligt. 

(Magdeburg, 21. Mär.) Ganz unvermuthet find 
bier in dicken Tagen die Preiſe aller Getreidearten 
fo bedeutend heruntergegangen, daß, wenn nicht 
außer alter Berechnung ffegende Umf 
forgniß, bie Norhftände des Jahres 1847 möchten in b 
Jahre wieberfehren, für unfere Gegend vollftändig ſchwinden 
muß Auch ber Darbenden Bewohnern unfered Wichöfeibes, 
fewie des Thüringer Waldes wird dies plögliche Sinken ber 
Getreidepreife, und zwar doppelt, da nun auch die Gaben 
veichlicher fließen werden, zu Gute kommen. freilich bie uns 
—— —— —7 — kann 5 —— 

ern des Thüringer Waldes auch durch dier eu 
Spenden hicht geſchafft werden; denn Die in efnem re 
Klima, ale Abrer Berge, gewonnenen Kartoffeln gedei- 
hen dort nicht, And die im vorigen Jahre auf Ihrem Boden 
geruteten find laͤngſt verzehrt, jo daß cs an Ausigat biefer 
rucht vollitändig mangelt, 

(Raffel, 24. Min). Die Auswanderung aus 
8 pe nah Amerika it noch in feiner früheren Zeit 
fo auffallend zahlreich geweſen, als im biefem Jahre, Nat 
amtlichen Berichten aus Karlshafen belich fich bie Zahl der 

erjonen, die aus Nieder, und Oberheffen und aus dem Fulte- 

? Pi die Pläge auf den von: ba täglich auf der Weſer 

> Bremen. abgehenden Dampficifien Im-iamfenden Monat 
beftellt waren, 8000, Faſt täglich ſehi man ganze 
Carabanen von A erern unfere Stadt durchziehen, um 
fich nach dem Bahnhof zu begeben und dem —— Weg 


daũ bewacht waren. Die Fer 


ände eintreten, jebe Be: 
ieſein 


einzuſchlagen. An einem Tage zählte man 400. Manchmal 
mußte die Verwaltung der Rorkbahn Waggons ber Maine 
Wejer-Staarsbahn zu Hilfe nehmen, um die vielen angelom⸗ 
menen Auswanderer weiter befördern zu fönnen, Man hört 
die muthmaßliche Menge der Auswanderer aus Surheflen für 
das Jahr 1852 wohl auf nahe an 20,000 ſchätzen. Es trefr 
fen aber dermal bei und auch mancherlei befondere Umitänbe 
und BVerhältniffe zufammen, die in andern beutfchen Staaten 
nicht in dem nämlichen Grade und Umfange vorhanden find, 
welche zu eimer Erklärung biefer Erſcheinung dienen können 
Mehr oder weniger. zeigt fie fich in allen unfern Provingen, 
am geringften in ber Grafſchaft Schaumburg, am häufigiten 
in ber ebenfalls durch fremde Gebiete vom Hauptland getrenne 
ten Herrſchaft Schmaltalden. Im legten Bezirk, we we⸗ 
nig Aderbau bat, find die Ucſachen der Mangel an Nahrungs⸗ 
mitteln und bie große Thenerung der Brodfrüchte, vor Allem 
aber das Stoden des dortigen Haupt: und fait einzigen Er— 
werböjweigs, dee Gifenbahnfabritarion.. Aus ber Provinz 
Fulda find viele, Die fo glüdlich waren, Käufer für ihre Yan 
dereien zu finden, weggejogen und haben ihre leeren Häufer 
im Stich gelaffen. Der Staatsprofurator Morchutt aus Fulda 
war vor Kurzem in Kaflel, um Militär zur Bewachung ber 
von dem größten Theil der Einwohner verlaffenen Dorfichap 
ten zu begehren. 
ranfreid. 

(Barid, 21 Mär.) Heute hielt der Prinz Praͤſident 
der Republik im Hofe ber Tuilerien und auf dem Carrouſel⸗ 
Pape eine große Neue über eine Anzahl Infanterier, Pas 
vallerie-Megimenter und mehrere Batterien Artillerie, Eine 
herrliche Witterung begünftigte dieſes militärifche Feſt. Eine 
ungeheure Vollsmenge drängte ſich um den Mat, deſſen Zur 
gänge von ber republifanifchen Garde zu Pferd und zu Buß 
er der Tuilerien waren mit Damen 
in eleganten Tolletten Dicht beſezßt. Louis Napoleon trug Die 
Uniform eined Generallieutenants ber Armce mit dem Grofs 
bande der Ehrenlegion. Er war von dem Oberbefehlshaber 
des Heeres von Paris, mehreren Generalen, feinen Adjutans 
ten und einem zahlreichen und alänzgenden Stabe umgeben ; 
mehrere fremde Oberoffigiere befanden ich im Gefolge bes 
Prinz Präfdenten. Louis Napoleon wurde, ald er den Reihen 
entlang ritt, allenthalben mis bem Rufe „Es lebe Napoleon 
begrüßt. Gr stellte fih hierauf mit jeinem Gefolge vor dem 
Pavillon de lHorloge auf, vertheilte mehrere Kreuze und Me 
daillen, und lich die Truppen vorüber defiliren. Gegen 2 Uhr 
war bie Mevıe zu Enbe. Heute Abend gibt ber Präident 
den Generafen und Oberoffigieren ein großes Diner. (Bei 
nahe wie der große Onfel,) ‚ 

Grofübritannienm 

London, 20. März.) Es verbreitet ſich das Gerücht, 
daß dbemnächft auf dev Ebene von Salisbury ein großes 
Truppenforps ein Lager beziehen werde, — Die Wiigparkgi 
fcheiut einen baldigen ag | des Kabinetes Derbv für fi 
wahrfcheinlich zu halten. an fpricht in diefen Kreiſen bes 
reits für bieten Fall von einer Wiederherſtellung des Minis 
fteriumd Ruſſſel, in welchem dann Sir Graham, einer 
ber. Führer der Perliten, eine Stelle erhalten würde, — In 
der heutigen Unterhausiigung richtete Lorb John Ruſſel 
in fategorifcher Weile die Frage an dad Minifterium, ob «6 
bie au habe, der Koönigin vorzuichlagen, Das et 
aufuldfen und ein neues Parlament in möglichit Eurger Br 
einzuberufen. Der Schapfanzler Here D’Jieaeli erwieberte, 
er hafte eo für infonftitutionel, daß die Regierung fih ver— 
binbüch machen folle, das Parlament in einer beitimmten Zeit 
aufzulöfen; er erklärte jedoch, daß das Minifterium , jobalb 
das Parlament bie für die Führung ber Staatsgeſchaͤfte er- 
forberlichen dringendſien Vorlagen erledigt haben würde, ber 
Königin die Auflöfung des Unterhaufes vorſchlagen werbe ; 
das Kabinet, fügte er hinzu, beabfichtige, fh vor dem neuen 
Rarlamente zu ftellen, ein Verlrauensvotum von bemfelben zu 
fordern und deffen Meinung über die Maßnahmen, welche ihm 
unterbreitet werden würden, zu vernehmen. Das Haus 
ſodann zur Berathung über das Budget des Sriegsbeparke- 
mens® über. Das Kontingent beläuft ih auf 101,937 Mann 
außer 30,497 Mann, welde bas * Heer bilden. Hert 
Osborne erflärt ſich ſeht energiſch Dagegen, dag man, F 
Regierung Gelbbewilligungen ertheile, hevor fie ihre Vol 
dargelegt habe; das Haus Fönne nicht einer bie 
nicht fein Vertrauen befige, Subfidien bewilligen. Hr. Gebben 
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jing nech weiter; er fagte: „Was kümmert uns bie Bolitif 

be Regierung? Die Potitif der Regierung muß bie ber Mas 
jorität dieſes Haufes fein.” Lord John Ruffel erklärt, das 
bon dem Minifterium eingehattene Verfahren fei gegen alle 
Tonftitutionellen Regeln. Auf biefen dreifachen Angriff ant⸗ 
wortete der Schanzfangler mit heitigen Ausfällen gegen 
Lord John Ruffel, welcher, nachdem er durch feine Schuld, 
die Bildung des neuen Minifteriums herbeigeführt, nun ſich 
bemühe, daſſelde zu ftürzen, um ſich wieder in den Beſitz ber 
Gewalt zu jegen. Herr DIfraeli aing im Uibrigen auf 
feine Grflärung rüber die Abfichten der Regierung ein. Herr 
Osborne, welcher feine Motion nur zu Dem Zwecke gestellt 
hatte, um das Kabinet zu einer Erklärung über feine Botitif 
zu veranlaffen, zog hierauf Teine Motion zurüd, und bie 
Kredite wurden vom Haus bewilligt. 


Niederbayerificdes. 

Die katholiſche Pfarrei Et. Paul in Paffau, mit 
einem Rein «Ectrag von 1217 fl. 37 fr., it in Erle 
digung gefommen — Der Schuidienft » Eripeftant Andreas 
Will aus Teuichnig, F. eng. Ludwigsitadt in Oberfranken, 
ift ald Schulgehilie zu Arnftorf, k. Log. Eggenfelden beftimmt, 
der Schulgehilfe Mathias Lo ibl von Birubach, königl. 
Griesbach, nah Hochdorf, Fönigl. Log. Mallersdorf, verfept 
worben. 

— Se, Maj. der König haben unterm 21. März d. J. 
Sich bemogen gefunden, dem Rentbeamten Joh. Bapt. von 
Walther zu Zwieſel die nachgeſuchte Enthebung von dem 
Kommando des Landwehrbataillens Regen zu bewilligen, und 
an defien Stelle ben Revierförfter zu Rabenftein, Mar von 
Heltersberg zum Major und Kommandanten Did genann- 


Das „DB. Bl.” vom 26. März meldet: Vorgeflen er 
eignete fi auf der Donau folgender Unglädsfall. Beim His 
berfahren eine® größeren beladenen Schiffes von ber Spige 
des unteren Wörthes auf den Bruberwörh bei Regensburg 
verwicelte ſich das Zugfeil und während man baffeibe zu ent 
töfen fuchte, zogen die Pierde am Uier raſch an, das Boot, 
weiches bie Wiberfahrt zu leiten harte, ſtürzte um umd bie 
vier darin befindlichen Schiffer fielen in bie Fluthen. Drei 
berfelben wurden gerettet, ber vierte, eim junger Menich, der 
einzige Sohn einer Wirtwe, die er zu ernähren hatte, ber 
WBaldhaufersfohn vor Neuburg bei Paſſau, Mihad 
Kloiber, ertranf. 


Beranwortliter Meralteur: Ernst Beez. 


———ñî — — — — — — — J— 
Urtheil der legten Öffentlihen Verhandlung 
ved Kal Kreid- uns Stadtgerlchts Barrau. 

Joſeph Obermaier, 55 Jahre alt, lediger Dienftfnecht 
von Kirchham, wurde wegen Vergehens ber unerlaubten Selbſt⸗ 
hilfe zur Gefängnißftrafe von 14 Tagen verurtbeilt. 

Xaver Brudmaier, 56 Jahre alt, Wirthöfohn von 





ing. | Reuburg, wurde wegen Vergehens des einfachen Diebftahls zu 


einer viermonatlichen in einem Zwangsarbeitshaufe zu erftehen · 
den Gefängnißrafe verurtbeilt, 


x Deffentlihe Berbandlung 
bes fgl, Kreis: u. Stadtgerichts Paffan. 
Sumftayg den 27. März I. Is. Morgens 8 Uhr. 
Anfchuldigung gegen Anna Maria Heinzl, Imwohneriz 





ten Landwehrbataillons allergnädigit zu ernennen. 


von Horchriethäudl, wegen mehrerer Diebftähle, 


—  L 


Amtliche und Privat-Bekanntmachungen. 


Befanntmachung. 

Der k. Dirrer Anton Bleringer in Meßl ⸗ 
bach d. G., bat feine dm Mentamtöbezırfe 
Desgendorf und Vilsbofen gelegenen Grund⸗ 
remen feiner Pfründe in Geld und Geld⸗ 
anſchlage zu jaͤhrlich 51 fl. 99 Er. 2 ı, 
daun 285 fl. Handlohns⸗Aequivalente vom 
1. Jänner 1551 an vie Abloſungskaſſa des 
Etaared überwieien, für weldye ſich eine Ab⸗ 
löfungdfumme von 1262 fl. 8 kr. emiffert. 

Ghenio hat derſelbe f. Piarrer Vieringer 
Die gefegliche Entſchaͤdigung vom 184 zum 
2Ofachen Berrage Für vie im Rentamtsbe- 
zirfe Deagendorf in Bodenzinſe umgewan⸗ 
delten Zehentrenten feiner Pirunde zu 156 il. 
4 fr. 2 dl. nachgeſucht, weiche Sich auf 
372 fl. 9 fr. entziffert. 

Da nun beide Summen in Ablölungd« 
ſchuldbriefen und dm baaren Gelde dem⸗ 
nächft hier eintreffen werben, fo werden hie 
mit alle Iene, welche auf dieſe Renten 
Anſpruch zu haben glauben, insbeſondere 
die Hypothekenglaͤubiger und die Kultuoſtif⸗ 
tungen, welche auf den übernommenen Bes 
Gentrenten im Rentamtöbezirfe Deggendorf 
30 fl. 59 fr. 2 di., dann im Rentamtd: 
Bezirke Vilshofen — fl. 40 fr. Bauprlicht 
anzufprechen Gaben, mit Rückſicht auf Art. 
34 des Mblöfungsgefeged vom 4. Juni 
1848, aufgefordert, ihre Rechtsanſprüche 
hierauf um fo gemifler . 

binnen 4 Wochen a dato 
dahier geltend zu machen, ald außerdem bie» 
ſelben nicht mehr berüdfichtiget, und vie Ab— 


loͤſungsſumme als hieron befreit extradirt 


werden würde. 
Am 20. März 1852, 
Ral. Landgericht Sengeröberg. 
©bermaier, 447. 


Schnellpreffennrud von Puſtet & Keppler. 





Liedertafel. 
Samflag ven 27. März: 
Gefang:Hebung 
im Geſellſchaftslofale. 
Der Ausfchuf. 448, 

— —— — — — — — 

30 Schaffel ganz gute Kartoffel 
find um billigen Preis zu verkaufen. Mär 


heres bei 
E. Abt, 


449. Baftgeberin in Thürnau. 


——— — — — 
Wer meinen Sohne Andrä Gamerts— 


hofer, Bauernknecht, irgend etwas leiht, 
bat an mid feine Forrerung zu machen, 
indem ich nichts mehr für ihn bezahle, 
Stepban Gamertöbofer, 
Bauer in Hamersberg, 
Rn. Wegſcheid. 
Theater- Anzeige. 
Sonntag den 28. März 1852, 
Abonnement Suspendu. 
Zum Bortheile des Regiſſeurs 
Fran; M. Miller, 


Hans Sachs, 
Der 
Schubmadher von Mürnberg, 
ober: 
‚Raifer und Didter. 


Altdeuiſches Schaufpiel in 4 Aufzägen bon 
Deinharpftein, 


450, 





Hohe! Gnädige! Verehrungswürdige! 

Bu dieſer meiner Benefice:Borftellung wage 
ih Sie ganz ergebenft und ehrfurchtöroll 
zu recht zahlreicher Thritnahme einzuladen, 
und verkiude damit wie Bitte, mir die freund» 


liche Theilnahme und gütige Nacfiche, wel⸗ 
er ich mich von ben verehrun Smürpigen 
und kunſtſinnigen Publikum Paſſau's flers 
zu erfreuen hatte, auch nach ber durch Krank.- 
beit verurſachten Unterbrechung, die mich des 
Gluͤckes beraubte, vor Ahnen zu erfchei« 
nen, derner gütigft angenei,en laffen zu 


wollen, 
Mit audgezeichneter Hochach tung 
ergebenſter 
Franz M. Miller, 
Reyiffeur, 


In ver Meu ſte t'ſchen Buchhandlung 
(C. Pleuger) in Bafjau It zu haben: 
Kaftner, 3. B., vie fieben Schwer 


zen unlerer Zeit. 24 fr, 


Bevölkerungs- Anzeige. 
Dompfarrei. 

Geftorben am 24 Mir: Mar Ober 
maier, 6, Schubmucheröfinn, 13 W. a, 
— Gin toptgeborned, unehel. Knäbchen. 

Stadtpfarren. 

Geboren am 23, Mär: Unna, ehel. 
Kind des Hrn. Mar Curtius, Gerichtdr 
dieners Im E. Landg. Paſſau L 


Gremben-Anzeige 
Vom 26. März 

(Zum Mohren.) 59H. Eiſenlohr v. Stutt« 
gart, Herberih von Nürnberg, Denne von 
Schweinfurt, Kflıe. 

(Zum wilden Mann.) 69. Graf von 
Buttler mit Bruder v. Münden. Beffer d. 
Berlin, Wechsler d. Frankfurt, Schieffinger 
v. Augsburg, Henbel v. Bamberg, Kflte. 

(Zum grünen Engel.) Hd. Gckart, Ro« 
fenauer u. Lachner d. Budweis, Roſenberger 
o, Klafterſtraß, Kflte. 


Bigenihümer und Berleger F. W. Keppler. 


di 1. Hofbibliotbef 
An die Kal. Hof . Münden. 


Abonn.«Breis, 
Zabrlih ı Mi, 
Halbjäbr. 2. 
Biertelj, 1 I. 
Beſte lungen 
achmen alle F, 
Fertämter und 
Bol: Ervedit. 
ſewie P»ieneit, 
Zeitungs « Gr; 
yebition zu je 
der Zelt an. 








Pallaner Zeitung. 


Yuf. » Gebühr 

Die Iipaltige 
Wetityeitewird 
mitzfr. berechs 
net, u. tritt bei 





Montag, 


NM 68, 


29. März 1852. 





Schwurgericht von Niederbayern. 

(KV. Fall. — Schluß.) — Sogleich nachdem dieſe 
Diebjtähle veruͤbt worben waren, fiel der Verdacht von jümmt- 
liben Bewohnern von Freundorf auf die Bachmgier'ſche 
Bamilie, welche allgemein gefürchtet und als arbeitsicheu neben: 
bei aber verichwenderifch befannt war; mit Ausnahme der 
Maria Bahmaier und auch des Johann Bahmaier 
jun., deren Leumund etwas beifer geichildert wird, Jedoch 
ergab die eingeleitete Unterfuchung fein Rejultat. — Als aber 
am 4. Januar und am 15. Kebruar 1851 in dem Bachmaicr: 
ſchen Haufe gerichtliche Hausiuchungen vorgenommen wurden, 
fand man Dortjelbit eine Maſſe von Gegenftänden. welche als 
waheſcheinlich geftohlen au Gerichtähanden genommen wurden. 
Die Bachmaier'ſche Familie erklärte wohl alle Ddieje Gegen: 
ftände als ihr Gigenthum, konnte aber den rechtlichen Erwerb 
derjelben nicht nachweiſen, verwidelte füch auch in den Anga- 
ben über Die Zeit und Art der Erwerbung in Widerſprüche 
und fteht insbefondere gegen die Beſchuldigten, daß die meis 
ften von den im Bachmaierihen Haufe gefundenen Gegen: 
ſtaͤnden von den Beitohlenen als ihmen gehörig und zur vor 
angeführten Zeit entwendet anerfannt wurden. Ye die bereits 
erwähnte Hausiuchung bei ben Bachmaier'ſchen Eheleuten am 
45. Februar v. I durch eine Gerichtskommiſſion des k. Land- 
gan Deggendorf vorgenommen wurde, hatte fidh der alte 

adhmaier aus dem oberen Boden des Hauſes, woſelbſt 
eben Nachſuchung gehalten wurde, entfernt, und, von bem 
aftuirenden Schreiber Ludwig Holzſchuher gefolgt, in die 
untere Wohnftube begeben; nachdem er in derjelben ein paars 
mal aufs und abgegangen, begab er fich aufeinmal ind Neben- 
zimmer hinein und fperrte dort ein Wandkäftchen auf, aus 
dem er, wie Holzſchuher bemerkte, etwas berausnahm und in 
bie Holentafche ſteckte. In diefem Momente fam aud der F. 
Landgerichtsaffeffor Krieger herein, der, weil Bachmaier ſich 
nicht gleichgiltig vilttiren laffen wollte, den beigegogenen Gen: 
barmen und Gerichtödienersgehilfen hiezu beorderte. Diele 
machten jich zwar an Bachmaier, doch gelang es dieſem in 
bie Hofentafhe zu langen und cr zog num mit der Hand etwas 
aus Derjelben hervor, rufend, es ſei Das feine Hutichnalle, die 
er nicht hergebe. In der That wideritand Bachmaier eine 
halbe Stunde lang den vereinten Anftrengungen ber beiden 
obrigfeitlichen Diener, Die das Aeußerſte vermeiden wollten ; 
nicht minder drängten fich zu feiner Unterftügung die weibli- 
hen Bamilienglieder herbei, bis endlich Joh. Bachmaier bewäl- 
tigt, die in der Hand gehaltenen Gegenftände hinwegwarf. 
Bei diefem Borfalle wurde Joh. Bacmaier sen. wiederholt 
von dem erwähnten Beamten auf das Strafbare feiner Hand» 
lungsweife aufmerfiam gemacht, fegte aber trohdem feinen 
BWiderftand fort, ſchlug, broffelte und fragte ben Gendarmen 
und erichtödienersgehilfen. Johann Bahmaier ftellt 
biefe That nicht in Abrede, behauptet jedoch, durch das Durch: 
ſuchen feines Haufes und. das Jammern feiner Angehörigen 
in eine Sinnesverwirrung gerathen zu fein und micht mehr 
zu wiffen, was damals geichehen fei. 

„505. Bachmaier jun. vermochte ſich durch Vorzeigen 
eined Dienftbotenbuches und durch die Angaben eined Zeugen 
fo ziemlich darüber auszuweiſen, daß er zur Zeit, ald bie 
Diebftähle bei Geislinger und Winflmaier verübt wur- 
den, gar nicht zu Haufe, fondern auswärts in einem Dienfte 
mar Dezüglich des Diebftahls bei Reich fuchten Jobann 
Bahmaier jun. und Kaspar Bahmaier ihre Nicht: 
ſchuld durch einen Zeugen zu beweifen, der mit ihnen in ber 
feitifchen Nacht in einer Sammer ſchlief, Diejer Zeuge gab 
auch eiblih an, daß diefe beiden dortmals mit ihm in einer 


Sammer fhliefen, kann aber nicht beftätigen, daß fich dieſel— 
ben während der ganzen Nacht nicht entfernten. 

Unter Hervorhebung ſammtlicher durch die Verhandlung 
ergebenen, jur Rechriertigung der Anklage dienenden Erhe⸗ 
bungen klagte der f, Staatsanwalt den Johann Bach 
maier sen. an: des Verbrechens der Branpftiftung I. und 
hoͤchſten Geades, zweier Doppelt ausgezeichneter Diebjtähle und 
eined ausgezeichneten Diebitabld, fammtli c verübt unter ei 
nem erfehwerenden Umitande; und von den beiden erftern eis 
nes der Summe des Entwendeten nad Verbrechen, und eines, 
wobei der Betrag des Entiwendeten die Summe von 400 Il. 
überfteigt Diefer Diebftahle klagte der f. Staatsanwalt auc 
die beiden Söhne des alten Bachmaier, namlich Johann 
und Kaspar Bachmaier an. Der Begünftigung I. Gras 
des, inobeſondere zu dem beiden Doppelt ausgezeichneten Dieb- 
ſtahlen wurden angeflagt die alte Thereie Bachmaler 
und deren beide Töchter Thereſe und Maria Badmaier. 
Weiters wurden bie alte Therefe Bahmaier und bie 
junge Therejia Bakhmaier angellagt des Verbres 
chens Der Brandftiftung J. und höchſten Grades. Endlich zeigte 
der fgl. Staatsanwalt, daß der alte Johann Bacdhmaier 
fi) auch noch des Verbrechens ber Widerfegung ſchuldig ges 
macht habe. 

Der Bertheidiger beftritt im Allgemeinen die Zuläng- 
lichkeit der gegen bie Angeflagten vorgebrachten Verdachts⸗ 
gründe zur Feſtſtellung einer feften Wiberzgeugung von ber 
Squld berjelben, zeigte ſodann eventuell, daß Die junge 
Theres Bachmaier nur Der Hilfeleiftung I. Grades zu 
dem Verbrechen der Brandſtiftung I. und höchften Grades 
fi habe jcyuldig gemacht; daß fernerd gegen den jungen 
Johann Bahmaier und Kaſpar Bäch maier gar fein 
Grund gegeben fei, diejelben der Betheiligung bei den Dieb- 
tahlöverbrechen für ichuldig zu erklären, daß insbejondere der 
junge Jchann Bachmaier genügend nachgewieſen habe, daß 
er bei den Diebftählen bei Geislinger und Winklmaler fich 
nicht betheiligen konnte. Weiteres zeigt bie Vertheidigung 
vorzüglich, bar von der Maria Bachmaier nicht angenommen 
werden könne, daß felbe von der Verübung der Diebftähle et 
was gewußt habe, noch weniger aber, daß biejelbe durch Aufe 
nahme oder Berbergung von geftohlenen Sachen ſich einer 
Begünftigung ſchuldig gemacht habe; daß aber dieſe, fowie 
deren Geſchwiſter nicht eputdig waren, Anzeige zu machen, 
wenn ihnen auch befannt war, daß ihre Eltern bie Diebftähle 
verübt hätten. 

Nach dem vier Stunden angedauerten Plaidoyer wurden 
ben Geihwornen 23 Bragen geftellt. Die erften 4 betra⸗ 
fen dad Verbrechen ber Brandftiftung I. und höchſten 
Grades und zwar gingen bie erften 3 Fragen auf das Kows 
plott, bie 4. auf Seditfenfaft 1. Grades hiegu. Die 5,, 
6., 7., 8., 9. und 10. Frage betrafen ben Diebftabl bei 
Beislinger und zwar bie erften Drei die phyſiſche Urheber⸗ 
ſchaft, die letzten drei bie Begünftigung hiezu. — Die 11. 
bis 16. Frage war auf den Diebftahl bei WinfImaier 
gerichtet umd zwar bie 10., 11. und 12. auf phyſiſche Urhe⸗ 
berfhaft, die 13., 14. und 15. auf Begünſtigung. Die 17. 
bis 22. Frage betraf den Diebſtahl dei Reichl und zwar 
die 17., 18. und 419. auf phnfliche Urheberſchaft und die 20. 
21. und 22. auf Begünftigung. Die 23. Frage ging auf 
das Verbrechen ber Biderlegung. — Diefelben wurden von 
dem Obmann der Gefchwornen, Hrn. Eduard Kühbacher, 
in nachftehender Art beantwortet: ae 

Seesen Bachmaier sen. ift jhuldig: a) bes 
Verbrechens der Brandftiftung I. Grades, verübt im Kom: 
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Ertenntniß lautete auf einfachen Todihlag und wurde bie An⸗ 
geſchuldigte zu Bjahriger Zuchthausſtrafe verurtheilt. Der Fall 
it von gleich hohem pſychologiſchen und juriſtiſchen Intereſſe. 

Munchen, 25. Mär.) Der Herr Minifterpräfident 
v. d. Pfordten ift heute Abend auf der Eiſenbahn nad 
Bamberg gerelft, wo er, wie wir hören, morgen mit dem 
t. ſachſiſchen Staatsminiſter Frhra. v. Beuft wegen ber Zoll⸗ 
und Handelsſache zuſammenkommen wird. Der württembergifche 
Departementöchef des Auswärtigen, Hr. v. Neurarb, hat 
unfere Stadt wieder verlaſſen. (Nach einer andern Diverfion 
iande eine Zufammenfunft ber drei HH. Minifter in Hof 
jtatt.) Die wierecholte Nachricht, Daß Der Beiland des Mini- 
ſterlums v. d. Pfordten zur Zeit wieder gelichert ift, erhält 
hre volle Beftätigung. Im Berreff dee Kirchenfrage barf, 
wie wir hören, in ben naͤchſten Tagen eine allerhöchite Ent 
ſchließung auf Die befannte Denfichrift der Biſchöfe zufrieden 
ftellenden Inhalts erwartet werden. Auch in Betreff ber Zur 
funft des Zollvereins darf man ſich feinen unbegründeten 
Beiorgniffen bingeben. Jeder Denfende in Bayern, vor allem 
jeine Staatsmanner, erfennen ben hosen Werth einer im Laufe 
von zwei Jahrzehnten zu Stande gefommenen und gefeftigten 
Vereinigung von faſt 30 Millionen von Deutſchen, die nies 
mand von heute bis morgen wieder Durch Zolltarife und Sıhla 
baume wird trennen wollen, Aber je erfreulicher und beruhl- 
ender dieſer Beſtand iſt, deſto vertrauender kann er auch 
eſterreichs Vertrauen erwiedern, deſto mehr hat er die Pflicht, 
bie Wege zur ‚Bereinigung mit den 37 Millionen bed Kaiferr 
ſtaats nicht kuͤnſtlich zu verbarrifadiren, ſondern in offen red⸗ 
licher Weiſe zu ebnen. Die Schwierigkeiten verhehlt ſich nie— 
mand, aber man weiß, daß guter Wille, wenn alljeits vors 
hanten, fie zu überwältigen vermag. Es it ein weltgeichicht- 
licher Moment, der — verfäumt oder abgetehnt — nicht jo 
bald wiederfehren dürfte. ö 

(München, 25. Mär.) Die „N. M. 3.* erklärt: 
„In mehreren Blättern finden wir Die Notiz, daß auch Bayern 
die Berliner Zollfonferenz beſchicken werde, im einer 
Weile gegeben und betont, als ob dies etwas Befonderes und 
Unerwartetes wäre. Wir möchten doch wilfen, wo und wann 
Bayern je bie entgegengefepte Abficht fundgegeben hätte, War 
es ctwa Bayern, das Die Zollvereinsverträge gekündigt hat? 
Und da dies nicht der Fall war, fo verfteht es ſich, bächten 
wir, doch wohl von jelbft, daß es auch an den zu Berlin zu 
eröffnenden Konferenzen, welche die Erneuerung jener Verträge 
zum Zwed haben, fid; betheiligt. Es ift alſo gar nicht abauts 
jeben, wie man in dieſer Beihidung etwas Befonderes, Außer: 
ordentliches zu erbliden vermag.” — 

— Gndlib bricht die halboffizielle „Neue Münde- 
ner Zeitung“ ihr myſteriöſes Schweigen, indem fie unterm 
26. März fchreibt: „Ins und auswärtige Blätter haben feit 
geraumer Zeit das Publiftum mit den verfäebenartigfen 

achrichten über eine in Bayern beftehende Minifterfr fis 
unterhalten. Wir [die „N. M. Zig.“ haben uns an biefer 
Debatte nicht betheiliget, ba wir unferen Leſern nur vollfom- 
men beglaubigte Thatjachen mitzutbeilen gewohnt find. Daß 
wir baran wobhlgethan, beweist und die aus verläffiger Duelle 
uns zufommende Nachricht, daß weber eine eigentliche Mini: 


plotte, — b) des doppelt ausgezeichneten Diebftahls, ſchon 
der Summe nad Verbrechen, verübt in verabredeter Berbins 
dung an Geislinger, — €) des ausgezeichneten und ers 
ſchwerten Diebftahls erbrechens bei Winflmaier, — dı des 
Doppelt ausgezeichneten und erfchwerten Diebſtahloverbrechens, 
fhon ber Summe nad Verbrechen, bei Reichl, e) bed Wers 
breibens der Widerfegung am Gendarmen Schmid und Ge 
richtödienerd:Gehilfen Berger. 

2, Sein Ehemeib Theret Vachmaier, ſowie 

3) die Toter Theres Bachmaier find [aulbig: 
a) befielben Verbrechens der Branpitiftung, — bı des Ber 
diechens der Begünftigung des Diebſtahls bei Geislingen, und 
c) deſſelben Verbrechens 9 des Diebſtahls bei Reichl. — 
Mir iculdig aber find diejelben des Verbrechend ber Be: 
günftigung des Diebitahls bei Winklmaier. . 

4: Sobann Bachmaier jun. iſt ſchuldig des Ber- 
brechens des doppelt ausgezeichneten und erſchwerten Dieb⸗ 
ſtahis, ſchon der Summe nad Verbrechen, verübt bei Reicht; 
— Dagegen nicht fhuldig a des doppelt ausgezeichneten und 
erichwerten Diebitahls, ſchon der Eumme na Verbrechen, bei 


























































end der Begünftigung bezüglich des Diebſtahls bei Geislin⸗ 


jähr. Zuchthaufe; und bie HMariaBabmarer zu 2jähr. 
MArbeitähaufe, beantragte jedoch zugleich bei des Königs Maje⸗ 
fät, im Wege der Begnadigung bie Strafe der Theres Bach 
maier jun. zur Kettenftrafe, bie 16jährige Zuchthausſtraft 
des Safpar Bachmaler in ſ0jährige Zuchtyausſtrafe, die 
40jährige Zuchthausſtrafe des Johann Bachmaier jun. 
in Gjährige Arbeitshausitrafe und bie Der MariaBahmaier 
in Omonatliche Gefängnißſtrafe zu mildern. Det. 

(München, 23. Miür.) Bereits haben Die druͤhjahrs⸗ 
Mufterungen unferer Garnmiſon begonnen. Geſtern inſpirirte 
General Dtt das Leibregiment, heute General v. Bienen⸗ 
thal die Kuiraffiere und morgen führt bie Artillerie ein Mas 
nöser in der Richtung gegen Freiſing aus. in Geſuch, den 
Dultplatz der Artillerie au ihren Wibungen zu überlaſſen, bat 
der Magiftrat abſchlaglich beſchieden. — Die Junferöprüfuns 
gen haben ihren Anfang genommen, 

‚München, 24. Mär.) In unjern Minifterien hereiht 
wieder die vwollite Thätigkcit; wohl nähren ſich müßige ‚je 
ag0forrefpondenten noch immer von der Minifterkrige, bie 
— jetzigen Mugenblid ſogar noch fortdauern laſſen, was 
Auer wur als Kirngefpinnkt zu betracien ba die enticheiden- 

ragen, wie fon erwähnt, auf Wochen vertagt find. 


aber ei „2 Tagen bier anefente Staatsrath v. Neura td, | jterfifis beitanden, noch die Bildung eines neuen Minifteriums 
fehrt, ebe worhrttembergifchen Departements des Aeufern, ver-|je beabichtigt war. Selbſt die in einigen Staatdangelegen- 


heiten beftandene Berfchiebenheit ber Anfichten [alfo doch] 
wiſchen Krone und Minifterium hat ihre volle Bereinigung 
gefunden.“ 

(Mürnberg, 233. März.) Die vermehrten Zufuhren 
zu unferer Schranne, eine Ericheimung, die fich übrigens auch 
auf anderen Getreidemärkten Fund gibt, beweilen, daß Mangel 
an Getreide als Folge der vorjährigen Ernte nichi im bem 
Mate, ald man glauben machte, vorhanden ift und daß bier 
fer „Mangel” allein die gegenwärtigen hohen Preiſe aller 
Aderprobufte nicht Fand x Heute machte ſich das Sin 
fen der Getreidepreife auf ber Schranne ſchon bemerklich. 
Pteußiſches Korn wurde abgegeben um 21 fl. 30 Er., bayeri⸗ 
ſches galt 19 — 20 fl., preußiſcher Weizen 24 — 25 fl, 
bayeriicher 19 — 23 fl., Gerſte 15 f., Hafer 6 — 7. 
30 fr. — Nah Handelsbriefen aus Köln find dort in Folge 
ftarfer Zufuhren aus Holland Die Getreidepreiſe ftarf gran 
... (Mürnberg, 24. März.) Geſtern Abend ift der Ma 
ichinen-Arbeiter Iohann Tiefel aus feiner Haft in hiefiger 
Frohnveſte entlaffen worden. Bon einer hier fich aufhaftenden 
Weihsverfon, Anna Scheibenberger von Windsheim, auf 


n jo wie der wiiettembergifche Gefandte viel mit ums 
Kam ortinifterpräfibenten ; cd ſcheint, daß bie beutjchen Mittel: 
unitis p er bevorſtehenden Berliner Konferen; viribus 
werden — ak — fich gegenüber ſtellen 
ke uni ° jedenfalls wünſchenswerthe Erſcheinung — 
ten mediziniſche Rafultät, welche durch ben Tod zweier 
unb = beutfcher Wiffenichaft, der or 3 v. Walther 
h 
ber —— unerfepliche Werhufte erlitten, find zwei in 
en ker mie Biene —— Namen gewonnen — 
yſio udol Öttingen 
berger) ** — De ——— — 
arıt Sr, — in Heidelberg. Lehterer iſt zugleich als 
Beiberg) wi ermapı. mir —* —— — — er Be 
J ca 
Bent des Deuune, feine volitifche Laufbahn berühmt (als Prö- 
des und wohnte vr erparlaments), verweilt gegenwärtig 
ang Meet, Sawurgerichtsverhandlung gegen bie 
gaden) > n Mar ge begangen an ihrem 23tägigen Finde 
gefterm und zotöber! (aus Sollah bei Berhtes- 
heute bei, Das bdielen Abend gefällke 
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emeine und unwahre Weiſe denunzirt, hat ſich nach 40 Tagen 
ft heraudgeftellt, daß der auf ihm getvorfene Berdacht nicht 
erechtfertigt fei. Faaſen, ſchon feit letztem Herbſt mit ganz 
I Unterbredung gefangen gehalten, joll jehr leidend fein, 
und e3 wäre und lieb, wenn die Beflcchtungen, die man für 
feinen Zuftand hegt, nicht beg ündet wären. — Die befannten 
B* Schriften der Konvertitin Ida Hahn: Hahn: „Bon 
abylen nad Jeruſalem“ und „Aus Jernfalem" 
find von der königl. Regierung von Mittelfcanken unterdrüdt 
worden, weil darin die Lehren Des Protejtantismus, ald einer 
im Staate bejtehenden Religions Gejelichafte Durch Ausorüde 
der Verachtung angegriffen find. 

(Scyweinfurt.) Die jüngſte Schranne brachte uns 
troß der geringen Zufuhr ein abermaliges Sinken der Ge 
treidpreife namentlich beim Weizen, Korn und Gerfte. 
Somohl Weizen ald Korn wurde als unverfauft in der Schranne 
eingeftellt. — Man fpricht fi bereits, wie wir glauben um 
3 jo ſehr auch Jeder den Wunſch der Er» 
füllung hegen wird, dahin aus, dag das heurige Jahr, was 
den Wein betrifft, ein ſehr vorzügliches fein werde. Gleich 
günftige Prophezeihungen vernimme man auch binfichtlich der 
übrigen Bodenprodukte. 

(Brankfurt, 24. März.) Der f, großbritanniſche Ge— 
fandte am Bundestage, Hr. A. Mallet, hat dem k. k. Präs 
fiialgefandten, Grafen Thun, feine Alkreditive überreicht 
und ift als grofbritannifcher Gefandte beim Bunde anerkannt 
worden. — Nachdem heute Vormittag durch eine Abtbeilung 
Windifhgräg: Dragener die hiefige öfterreichijche Belagung 
vermehrt worden, haben unmittelbar darauf Die bisher hier 
geftandenen Fiequelmont-Dragoner unfere Stadt verlajfen, um 
einen Garnifonplag in ihrer Heimath zu beziehen. 

(Frankfurt, 24, März.) Die Liquidation der Koften 
für Die jeit dem Jahr 1848 im Namen des Bundes ge 
ſchehenen militäriſchen Hilfeleiftungen foll in nächfter Zeit in 
Angriff genommen werden. Wenn die ganze in gegenfeitige 
Abrechnung zu bringende Summe auf 21-22 Millionen Gul- 
den angegeben wird, jo ift Dabei zu bemerken, daß biefe 
Summe jih wahricheinlich noch vermehren dürfte (man fpricht 
von 40 Millionen), je nachdem man fich über das dir Abs 
rechnung zu Grunde zu legende Brinzip eınigen wird, Man 
glaubt, daß bie ſchwierige Abwidelung dieſer Angelegenheit 
einer eigens dazu bejtimmten Liquidations Kommiſſion über: 
geben werden wirb. — Man vergeffe nicht, daß auch bie 
Slotte Gegenſtand dieſer Liquidation werden kann, 

(Stuttgart, 23. März.) Diefen Nachmittag um 3 
Uhr ift wirklich die Bertagung der Stände erfolgt, aber 
nicht, wie man anfangs geglaubt hatte, bis Anfangs Juni, 
fondern auf unbeftimmte Zeit, nämlich, wie es im geh. 
Rarhs-Refkeipie helft, bis bei der Regierung bie Anzeige ein- 
zen ift, Daß die Kommiſſionen, insbefondere bie Finanz 
ommifjionen, mit ihren Arbeiten foweit vorangeichritten find, 
um nachher Die Gefchäfte unausgefegt fortführen zu fönnen. 

(Seidelberg, 22. Mär.) Vrofeſſor Bfeuffer, wel 
her früher ſchon an der Univerfität in Münden angeftelit 
geweien, von Dort nach Zürich berufen. worden und dann 
nebit feinem Freunde Hänte für bie hiefige Univerſttät ge 
wonnen wurbe, hatte ſchon vor einiger Zeit von ber fönigl. 
bayeriſchen Regierung Anträge erhalten, wieder nah München 
als Profeſſor der Univerfität zurüczufehren, Pfeuffer trat 
mit der Negierumg in Unterhandlung; vie von ihm geftellten 
Bedingungen wurden alle erfüllt und fo wird derfelbe num, 
wie beftimmt verfichert wird, Heidelberg verlaffen. Da er 
eim ausgezeichneter afademifcher Lehrer und von feinen Zu⸗ 
hoͤrern ſehr geichägt ift, fo wird fein Weggehen von bier all- 


gemein —— 

Magdeburg, 20. Mär.) Der berüchtigte Hands 
ang Pu Wider, Denungian des Be n 
hier an un ete ſich obdachs⸗ und ſubſiſtenzlos 

ar Aufnahme in's Polizeigefängniß. i 
is Morgen wieder nick re — 
, M@annover, 22. Mär.) Die „Hamov. 3.* theilt 
mit, baß heute die Fonferen ber ——— 
welche hier in der Flottenangelegenheht verfammelt find, 
€ zweite Sigung gehalten habe, Außer Defterreich, 
Aürttemberg, Kurheffen, Baden, Hoftein und Luremburg find 
5 e ——— Staaten vertreten, und zwar Bayern durch den 
J ehenten am biefigen Hofe, Grafen von Montgelas 
und den Oberzollrath Meirner. — Wir haben feiner Zeit von 


Preußen, 


ben Denungiationen berichtet, mit welden im neuerer Zeit 
Dummheit und Boßheit gegen ben Breimaurerorben aufs 
getreten find. Es wurden ihm hochverraͤtheriſche Tendenzen 
angedichtet und die Regierung von Sachfen aufgefordert, dahin 
zu wirfen, daß der Orden in gang Deurfchland durch ben 
Bund verboten werde. Jene Denunziationen führten in Preußen, 
wo ber Bund des Schutzes ber Geſehe ſich erfreut, zu einer 
glänzenden — ————— durch deſſen Protektor, den Brin- 
zen von Preußen. In Hannover, wo Ernft Auguft 
dem Orden angehörte und viele Beweife feines Wohtmolens 
demjelben zu Theil werben ließ, hat in biefen Tagen ber 
regierende König das Proteftorat des Ordens angenommen, 
Dieje Thatſache wird geeignet fein, manchen Berläumder zum 
Schweigen zu bringen. (Wird der „Bolfsbote" auch ſetzt noch 
in feinem dumm⸗dreiſten Lügengewäſche fortfahren? — ) 

(Bremen, 20. Mär.) Die Dulon’ihen Bittftel- 
lerinnen, deren Gingabe an den Senat bereits beſprochen 
wurde, haben entſchiedenes linglüd mit derſelben. Much ber 
Präfident des Senats hat Die Petition nicht angenommen, 
well diefelbe — nicht geftempelt war. Da bie Nachftempelung 
eine bedeutende Stempelftrafe nach fich ziehen würde, fo wers 
den eine neue Abſchrift und neue Unterichriften nöthig fein. 
Bürgermeifter Smidt, dem die Damen aucd einen Befuh 
machten, foll biefeiben etwas verſpottet und väterlich ermahnt 
haben. 


(Bremen, 22. März.) Das Gutachten der theologl⸗ 
ſchen Fafultät von Heidelberg in ber Dulom'chen ug a om 
heit iſt nunmehr im Drude erfchienen und feit geftern in allen 
Buchhandlungen zu haben. Dasfelte ift von Profeffor Dr. 
Schenfel abgefaßt und nach den für angemeiten erachteten 
Berbefferungen von vier Mitgliedern der Fakultät, nämlich 
von bem Referenten und von ben Profefforen Dr, Ullmann, 
Dr. Hundeseigen und Dr. Umbreit angenommen wor- 
den. Ein Mitglied der Fakultät dagegen biffentirte von feinen 
Kollegen. Wie wir hören, hat Herr Dulon um eine Ber 
längerung ber ihm gewährten Widerrufsfrift gebeten, weil er 
eine Gegenſchrift gegen das Heidelberger Gutachten zu ver 
öffentlichen beabfichtige. Dieſes Geſuch ift ihm bewilliget 
worben. 

Frankreich. 

(Paris, 22. Mär.) Wie man ſagt wird Thlers 
binnen Kurzem wieder nach Frankreich zurückkommen, tie 
dies mit von Girardin bereits gethan hat. — Der Mo 
nitene enthält ein Defret, wodurch für jeden der brei Firdh 
höfe vom Norden, Süden und Dften ber Stadt Paris (Dont; 
martre, Montparnaffe und Pere Lachaiſe) zwei Vikare beftellt 
werden, deren Aufgabe es ift, die von feinem Geiftlichen bes 
gleiteten Leichen auf Verlangen bis am die Gruft zu führen 
und dort das fegte Gebet für fie berzufagen. Gie erhalten 
auf Staatsfeften 1200 Fr. Gehalt nebit 600 Br. Wohnung 
entfchädigung, die ihnen die Stadt Paris bewilligt. In den 
Motiven heißt ed, daß bie Zahl der Parifer Pfarrgeiſtlichen 
es nicht geſtattet, alle Toben bis zum Kirchhof zu begleiten, 
daß daher viele Famillen und insbeſondere die bür tigen 
und minder wohlhabenden des legten firchlichen Gebets 
beraubt find, und daß biefem Zuftand der Dinge ſchnell ber 
hriftlichen Barmherzigkeit gemäß abgeholfen werden müffe. 


Meueite Nachrichten. 

(München, 26. März.) Die wwiſchen beiden Sams 
mern über das Budget beftehenden Diffrenppunfte gelangten 
heute im Finamzausichuß der Sammer ber Abgeordneten zur. 
Berathung, wobei fih dem Vernehmen nach hinſichtlich bes 
Etats für die aftive Armee eine Majorität von fünf 
Mitgliedern für die Beiftimmung zum Beſchluß ber erften 
Kammer, fohin für bie umverfürzte Bewilligung des Reqgie⸗ 
rungspoſtulats ausſprach, während die vier übrigen Auofchufßz · 
mitglieber beantragten auf dem von ber zweiten Kammer bes 
liebten Abftriche zu beharren. Auch bezüglich ber nöthigen 
Stewererböhung hat ſich die Mehrzahl ber Ausſchußmit⸗ 
glieder mit dem Beſchluß der erfien Sammer, daß bie Einfom- 
menfteuter von diefer Erhöhung befreit bleiben foll, einver⸗ 
fanden erflärt, — Einem des hieſigen Armeelorpe⸗ 
Lommandos zufolge haben aile Militärperfonen bie 
Sinnbärte zu befeitigen, und darf nur ein Schnurrbart ge 
tragen werden, in Folge biefer Anordnung waren Die Barbiere 
unferer Stadt heute vielfach befchäftigt. 


(Bamberg, 
der f. ſaͤchſiſche Staatsminifter v. 
Abfteigegiiartier im Bamberger 
genzuge langten aud der Hr 
ten, ber den 


zum 
gen 


lichen Nothſtandes perfönlich zu treffen. 





Veramwortlicher Redakteur: 


Ernst Beez. 
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25. März) Geftern Abend traf dabier 
Beuft ein und nahm fein 
ofe; mit dem heutigen Mor« 
inifterpräfident v. d. Pfor d⸗ 
Nachtzug von München aus benützt hatte, und 
der württembergiſche Minifter des Aeußern v. Neurarh an, 
welche ſich forort zu einer Konferenz im genannten Gaſthofe 
verfammelten, die bi® zum fpaten Nachmittag dauerte, 
Aufenthalt wird, wie verlautet, bi® morgen Abend währen 
und foll Beiprebungen über die Zollvereindangelegenheiten 
wede haben. — Gleichzeitig befindet ſich auch feit eini— 
gen der Herr Regierungspräfident von Etenglein 
dahier, um die nöthigen Vorkehrungen für Abhilfe eines mög: 


Choermuſit erfreuen. 


Der 


zu fehen 


dieſen Verdienſt dem Schulprevifer Herren 
tlaſſiſch gebildeten Wiufiter, gleich thätig und befliien das Meich der 
Tone nußhringend zu burchwanvern, gleich eifrig und liebevoll wirfens 
im Unterrichte ver Jugend, als freunvlich 
jeder Umgebung. Ibm zu Liebe bejuchen im neuerer Zeit namhafte 
Viufil; Dilettanten den Chor, und unter ſolch' eifriger Leitung und fünf 
terifcher Mitwirkung kann es nicht fehlen, eine gemütherhebense, wer 
trefflich Kiichenmuſit in einer Weile jortſchreiten zu ſehen, deren nich 
fein anderes Gotteehaus in Kaſſau rübmen kann 
dulepi Selegenheit haben, recht lange In unjerer Start wrweilen gu 
konnen, um :as mit Rühe und Bifer Geſäete aus zur Reife gepichen 


(Eingefandt.) 


(Baffan, 28. Mär) Die Veſucher des feiertägigen Bormittagsr 
Bottesvientles in der Et. Gertraudkirche der Annllapt, wir, 
gleich ven Ginfenver dies, felt geraumer Zeit eme trefflih arrangirıe 
Mäher hierüber eingehelte Mistheilaungen geben 


Gordulegi, einem 


anſpruchsles und geirllig im 


Mechte Herr Gors 





Wien, 26. März) Silberanio: 344, 


FRI nn 
Aırtlide und Privat-Bekannutmachungen. 


Betanntmabung. 


(Berbot des Fiſchens betr.) 


Ohne Bereilligung der —— Fiſchermeiſter dahier darf Niemand in ei— 


nem der hieſigen Flüſſe fiſchen, 


der Jr; weder mit Angeln, welch' immer einer Art, 


chin weder im Inn, noch in der Donau, noch in 


noch mit andern Werkzeugen. 


Die Polizeimannicaft ift beauftragt, jeden, der fiſchend betreten wird, und 


fi nicht gleich 


bringen, und der auf Uebertretung dieſes 


über erhaltene Bewilligung ausjumweilen vermag, zur Anzeige zu 


Verbotes Betroffene hat angemeifene 


Gerd» oder Arreft-Strafe zu gewärtigen, hiebei verfällt er im Die gefepliche An- 


zeigsgebuͤhr. 


Dieß bringt zur Kenntniß und Darnachachtung 


Am 22, März 1852. 


Der Magiitrat der k. b. Stadt Pafjau. 
Der rechtok. Bürgermeifter: 


451. 


@diftal: Ladung. 
(Unterfuhung genen Joſeph 
Venus, Mühljung von Höp- 
ling, wegen Berläumtung.) 

Joſeph Venus, 26 Jahre alt, lediger 
Baumgartnerdfohn uno Mühljunge von 
Högiing, kgl. Landgerichts Griesbach, wel» 
der im Dftober v. 38. ſich nad Defters 
reich begeben hat, und feitber nicht mebr 
ausfindig gemacht werden konnte, {ft durch 
dießgerichtliches Erkennnig vom 20. d. M. 
wegen zweier am 15. März 1850 an feis 
nem bamaligen Dienftberrn, dem Müller 
Kapdreiter zu Kleeberg, und dem Dienjt- 
tnechte Freideld zu Grund, berübter Ver— 
brechen der außergerichtlichen Berläumbung 
in vie vießgerichtliche öffentliche Sigung ver« 
wieſen, und wird hiemit aufgefordert, 

binnen 30 Tagen 
bei dem unterfertigten Gerichte zu ericheinen 
und fich wegen der ihm angeſchuldigten Ver— 
brechen zu verantworten, widrigen Falls vie 
Aburtheilung im feiner Abweſenheit erfolgen 


würde. Am 22. Mär 1832. 
Rgl. Rreid: und Stadtgericht 
Paſſau. 

Schuſter, Direktor, 

452. vd. Lupin. 


— ——— — — 
Verein der Veteranen u. ausgedienten 
firieger in Paffau. 

Am Montag den 29. März in bad 
Gaſthaus zur gold. Kanne, Hrn, Weiß. 
(a) Der Ausfdufs. 462, 


Es if ein Flügel zu vermietben bei 
423. (3) Miloche. 





Schnellpreffenprud von Bufet & Keppler. 


Prajslsberg r. 
Es werden GO® fl. auf I. Hypothek 


anfzunehmen geſucht. Dad Uebt. 453. 


ee 
Beim Schneider Sir im Gruben wird 
ein Junge in Die Lehre genommen. 454. 





Ein Mesgger: Anwefen in einem 
Markte iſt billig zu verfaufen. Das 
Uebr, 455, 


— — —— — 
Gin ſchönes Gaſthaus mit Grund: 
ftücfen in einem Viarkte iſt Bamilienver- 
haltniffe wegen zu verkaufen. Das Uebrige 
in ver Exped. d. DI. 456, 


neun 
Gin Bauerngut mit 30 Tagwerf 
Aecker⸗, Wied» un Holjgründen und ſcho⸗ 
nen Gebauden iſt um 4000 fl, Bamilien- 
verhältniffe wegen zu verkaufen, Dad Uebr. 
in der Exped. d. Bl, 457. 


— ———— — —— 

Es ſind 200 — 700 — 1000 
und 2500 fl. auf fichere Hypothek fo> 
gleich auszuleihen. Dad Uebr, 458, 
——— — — — — 

Gin Bäcker⸗Anweſen mit Grund— 
ftüden iſt billig zu verkaufen. Das Nähere 
in der Exped. d. DL. 459 


—— ————————— 
Ein Bauern-Anweſen im Lande 
gerichte Paſſau IE, mit guten Gebaͤuden 
und 49 Tagwert Weder, Wird und Holz · 
gründen ift billig zu berfaufen. Das Naͤ— 
here in ber Exped. d. BI. 460. 


———— — 
Bei Heining iſt ein ſchönes Gütel 
mit gemauertem Haufe und 9 Tagwerk 
Srunpjtüden zu verfaufen, Das Mebrige in 
der Exped. d. BI. 461, 


Verein der Wanderer. 

Montag ven 29. Marz fib halb 
$ Uor finder in ver Sıudtenfircde ber 
Zrauergottesdienft fur das in Gort 
fetiqn verftorbene Witalien 

Herrn Joſeph Deiterreicher, 

Bädermeilter in Er. Mikola, 

und Mittwoch ren 31. März früb balb 
8 Ubr ver Trauergotteddienft für 
das altichfalls ſelig im Herrn entichlafene 
Wiiglied 

Herrn Heinrich Wiesner, 

bal. Kleidermacher, 

ſtatt, wozu die Freunde und Bekannten der» 
felben, ſowie Die verebrlichen Mitglieder ge= 
ziemendit eingeladen werden. 


Der Ausſchuß. 


Theater - Anzeige. 
Sonntag den 28. März 1852. 
Abonnement Suspendu. 

Zum VBortheile des Regiſſeurs 
Franz M. Miller. 
Hans Sachs, 
Der 
Schuhmacher von Nürnberg, 


ober! 
G&aifer und Didter. 
Altveutiches Schaufpiel in 4 Aufzügen von 
Deinhardſtein. 











Hohe! Gnadige! Verehrungswürdige! 

Zu dieſer meiner Venefice⸗Vorſtellung wage 
ih Sie gang ergebenft und ehrfurchtsvoll 
zu recht zahlreicher Theilnahme einzuladen, 
und verbinde damit die Bitte, mir die freund 
liche Theilnahme und gütige Nachſicht, wel« 
her ich mich von dem verehrunzswürdigen 
und kunſtſinnigen Publitum Paſſau's ſtets 
zu erfreuen hatte, auch nach der durch Krauf- 
beit berurfachten Umterbredyung, die mid) des 
Gluͤckes beraubte, vor Ihnen zu erſchei · 
nen, ferner gütigft angebei,,en laſſen zu wollen. 

Mit ausgezeichneter Hochach tung 

ergebenfter 

Franz M. Mtiller, 

Regiffeur. 


Fremden-Anzeige. 
Vom 27. März 
(Zum grünen Engel.) Hd. Koͤlbl, Gaſt⸗ 
geber v. Wolfftein. Hazott, Holsm. von 
Neuwelt. Wenis, Bärber d. Schwarzach. 





ZN ———— — 
Eigenihümer und Verleget F. W. Keppler. 


— — 


ie Rot. Hoibibliotbet 
An die Kol. Hei u Münden. 


Wonn «Breis. 
Sährlich ı fl. 
Haltjähr-2 A. 
Bierteff, I Hd. 
Refellungen 
aehmen alle f, 
tellämter und 
Ber Urredit. 
ſewie bierieit, 
Beitungs Gr; 
Pebitiom zu jex 
der Zelt an. 








Vaſſauer Zeitung. 


Inf. + Gebühr 

Die Ifraltige 
Petitzellewirb 
mit@fr. derrch · 
wet, u. tritt bei 
mehrmal Ins 
feriram.;jbed-ur 


Rr.262' 12. 





Dienftag, * 





des Landvolks, ihre Ur: 
ihre Abhilfe 
enthält die „F. DO. P. A. 3.” nachſtehenden Artikel aus 
Mitteldeutſchlaänd, im März 1852. 
| 


Hiber die Berarmun 
fadyen mu 


Aus allen Theilen unferes Baterlandes, von nah und 
fern, mehren fib mit jedem Tag die Nachrichten von ber 
North und dem Elend, welchem die Bewohner ganzer Dit; 
fbarten, ja ganzer Länderftriche ausgelegt find. Wem jollte 
da eine Frage nach den Urſachen dieſes Nothſtands, ſowie 
nach den Mitreln, ihnen abzuhelfen, nicht unwillküͤclich ſich 
auſdraängen? Gar Manche, die in früherer ZJeit nachdenkenb 
dem Gang der Ereigniſſe gefolgt find, haben dieſe Nothſtande 
als unaustleiblih längft vorausnefehen. Aber Einzelne find 
nicht im Grande, ins Rad der Zeiten einzugreifen, und in 
ber Natur des Menicyen liegt c6, das er nahendes Unglüd 
nicht cher glaubt und gewahr wird, als bis es ibm tharlach- 
ih und handgreiflich vor den Augen liegt. Möchte darum 
doch ein Ieder jeht, fo lange es noch nicht zu ſpät ift, alles 
Ernftes fi bemüben, die wahren Uriachen dieſes allenthalben 
fo mächtig überhanduchmenden Elendes nicht nur zu ergrüns 
ben, fondern, wie und in welcher Weile feine Verhältniſſe ed 
gefatten, bemfelben nach Möglichkeit zu feuern ſich auch ein 

nliegen fein laffen! Fragen wir zunächſt nah den Urja 
ben dieſer majjenhaften Berarmung, vorzüglich unter unſern 
Landbewohnern. Nah unſerm Dafürkalten liegen diefelben 
in Folgendem: 

1) In den bisher von fo vielen Seiten ald das große 
Glück der Völker gepriefenen Zoll- und Mautheinrich— 
tungen. Dur fie werben alle Lebensbedürfniſſe ohne Außs 
nahme, alles was zu bes Leibes Nahrung und Nothdurft von 
nöthen ift, in fünftlier und ungerechter Weife vertheuert und 
niemand hat unter biefer kuͤnſtlichen VBertbeuerung mehr und 
fühlbarer zu leiden, als der gemeine Mann. Die Erfahrung 
aller mit Zöllen und Mauthen behafteter Ränder liefert hierzu 
den Beweis und wer diefer Behauptung feinen Glauben jhen« 
fen will, der jebe bin nach der Schweiz und unfern mauthe 
lofen norddeutſchen Staaten, ob dort gleiches Elend, gleiche 
Berarmung, ein gleich großes, wie aus der Erde hervorſchie⸗ 
ßendes Proletariat zu finden iſt, als in den übrigen, mit Zol⸗ 
len und Mauthen aller Art reich gejegneten Ländern? Diele 

ölle dienen nur einigen Wenigen zum Nupen; der Ge— 
ammtheit, der Mehrzahl des Volks aber gereichen fie zum 
arte Berderben! 

) Ju den in den meiften Ländern theils von frühern 
beftchenden, zum Theil hin und wieder auch wieder —* * 
—— Abgaben auf Fleiſch, Brod, Salz u. f. w., 

en jogenannten Schlaht, Mahl- und Salsfteuern, 
dur welche eben fo wie durch Zölle und Mauthen alle Le 
bensbebürfnijfe vertheuert werden. Und wen drüden auch dieſe 
un —— en wie — Denarmen Mann! 
* ar lien man in dem Zei en, daß bie Abgaben oder 
vielmehr die Einfuhrzoͤlle au Garde bis —— Auguſt 
aufgehoben find; aber welche dauernde Wirkung ift von einer 
noch jo wohlthätigen Mapregel zu erwarten, wenn diefelbe 
fon nad wenigen Monaten ihr (Ende erreicht haben, die 
Fünftliche Bertheuerung dann von neuem wieder beginnen foll ? 

3) In der allzugroßen VBertheilung unb Zerftüde 
lung.der Grundftüde des eigentlihen Landvolfes 
in Folge von Grbichaften, und diefer gegenüber in der allzu⸗ 
$ N, ja oft. fogar maflenhaften Bereinigung des 

rundbejiges in ben Händen einzelner größerer 
Büterbefiger,. In Folge der lehteren iſt ber kleinere 


89. 


— 


30. März 1852. 


Bauernftand, ber eigentlihe Kern und bie Einmohnerichaft 
unjerer Dörfer, der von ber Hand zum Munde, von dem Er 
trage feinee Aecker zu leben genöthigt iſt, meiſt gar nicht 
meije im Stande, mit den größeren Gutsbeſitzern, Denen nicht 
fetten die anjennlichiten Kapitalien bei ihren @eidaiten qu 
Gebote jtehen, zu fonkucricen, Schon aus diefer U ſache muß 
der immer weiter um ſich greifende Rüdgang in den finangis 
ellen Bechältniſſen, ja Dec endliche Ruin, die Verarmung und 
d,e Utberſchuudung Der meiften Dorfbewohner, nameuntlich In 
ſolchen Gegenden, die überdies auch von der Natur wenig 
gejegnet find, als unausbleiblich eeſcheinen. Dazu fommt 
aver außerdem noch, daß, wenn das Haupt einer Familie 
ftirbt, Das Feldgut, das bisher feine Familie noch ernährt 
bat, nun im Folge der Erbtheilung in fo viel einzelne, Kleinere 
Theile zerftüdelt wird," ald Erben vorhanden, und daß Divfe 
fieinen Parzellen nun natürlich nicht mehr im Stande find, 
ihre Eigenchümer zu ernähren. ine ſolche Vertheilung und 
Zerftädelung der Feldgüter erfcheint zwar auf Den eriten Ans 
ſchein wohl gerecht; aber ohme einen heilfamen Damm, was 
ift ihre natürliche Folge? Die fleineren Welditüde werden, 
da man ſich doch von ihrem Ertrage nicht ernähren fann, 
verkauft, und Da auch unter den Übrigen Dorfbewohnern das 
baare Geld meiſt fehlten, alfo wenig Gelegenheit vorhanden 
ift, fie an andere, wirkliche Landbauern zu verwertben, fo 
geben. fie meilt in keinen andern Beſitz über, als den benach⸗ 
barter größerer Güterbefiger und Kapitaliften. Daß aber in 
ſolcher Weile der ganze fruchttragende Boden immer mehr 
u. mehr aus den Handen feiner uriprünglichen Beſiher, b. 6: 
aus den Händen des eigentlichen Bauernitandes in die ber 
reiheren und größeren Gutsbeſitzer übergeht, und daß dadurch 
dem in der Gefammtheit der Staats: und bürgerlichen Ders 
haltniſſe ebenfalls jo wichtigen Bauernftande feine Nahrungs 
Duellen immer mehr entzogen werben, liegt auf der flachen 
Hand, Das aus dem Berfauf der Güter erlößte Geld it 
bald verzehrt; Gelegenheit zu amderweitigem Erwerb it ſel⸗ 
ten, und Berarmung und Elend, namentlich wenn auch noch 
Mipjahre hinzukommen, find unausbleiblic. 

4) In ber Einrichtung, daß der Landmann feine Steuern 
der Regierung nicht mehr, wie früher, in Naturalien, in 
jogenannten Zehenten, fondern in baarem Gelbe zuent- 
richten hat. Sendet Gott ein Mißjahr, fo muß die neue 
Steuer nad) diefer neuen Einrichtung num ebenfowohl in ihrem 
ganzen Umfange bezahlt werden, und will ber Bauer nicht 
nach dem Gejep gepfändet fein, fo muß er ſelbſt bad Wenige, 
das feine Meder ihm getragen, zu jedem Preis zu Gelde mas 
en, nur um feine Steuern damit bezahlen zu können. Zahlte 
er dagegen feine Abgaben früher in Zehenten, fo blieben ihm 
doch immerhin wenigſtens Die 9,0 des Ertraged feiner Meder 
fiper, fo ſchiecht auch fonft der Ertrag wohl an fi geweſen 
fein mochte, und in feinem Falle war er bei biefer Einrichs , 
tung genänbigt, ben gg . bie Sun. —— allein 
um die Geldanſprüche feiner Regierung zu . 

Das find nach Arch Darlrhalten die hauptfächlichften 
äußeren Urfachen, weiche — im Vereine mit manchen allers 
dings leider nicht zu Teugnenden inneren Urfacen, wie j. ®. 
bem allenthalben und % auch umter dem Landvolle zunneh⸗ 
menben Hange mach loderem, ungebunbenen Leben und 
der Abnahme wahrer Frömmigkeit und Gottes 
furdt — bie gegemmärtinen —— —— mw 
Aber nicht ft es, diefe Urfachen zu erten : 
muß Teuer Ba fie erfannt, auch mit fräftigem und feftem 
Willen entgegentreten, — muß fie In ihrer Burgel — * 
zeitig wiederum erſticen, wenn nicht das unglück immer gr der 
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werden und uns am Ende Alle — Arme und Reiche, Reiche 
und Arme gemeinſchaftlich verfchlingen fol. 
Deutfhbland. > 

(München, 26. März) Heute Abends werden bie 
HH. Generalmajor und Generaladſutant Sr. Maj. des Kö: 
nigs Delpy de la Roche und der k. Flügelabjurant Haupt: 
mann Strunz im allerhöchiten Auftrage nah Salzburg 
abgehen, um im Namen Sr. Mai. Ihre fa. HH. die Groß— 
fürften von Rußland bei ihrer Ankunft an der bayerijchen 
Landesgrenze zu bewillfommen. 

# (Partau, 28. Mär.) Bezüglich des in uriferer Ar. 87 
emeldeten Unglüds, weldyes fih am 24. März bei Regens- 
urg auf der Donau zwifchen dem Unterns und Bruder: 

Wöhrde gelegenheitlich des „Aufſeilens in den Eeilmugen“ 
eined größeren beladenen und bereits am rechten Mer vor Ans 
fer beiinblichen Frachtſchiffes zutrug, erfahren wir aus verläls 
figfter Duelle, daß es der wadere Sehthaler Anton Riex— 
meier von Paſſau war, melden mit eigener Lebensgefahr 
gelang, von denen durch Die Dort reißenden Fluthen bereits 
mehrere hundert Schritte hinabgetriebenen vier Berunglüdten 
drei zu retten, ohne bes vierten mehr habhaft werden zu füns 
nen. Man — cd der Entſchloſſenheit und dem Aufopfer⸗ 
ungsmuthe dleſes Mannes ſchuldig zu fein, deſſen Namen und 
Verdienit nad Gebühr zu veröffentlichen. 

(Frankfurt, 24. März) Die Waizenpreije find 
porgeitern an ber hiefigen Kornbörje um beinahe 2 fl. per 
Malter jeit dem Echluffe der vergangenen Woche zurüdge: 
gangen. Man verjpricht fich daher für morgen eine Herab- 
fegung ber Brobtare um 2 fr. für den ſechöpfündigen Laib. 
— Von ber heute über act Tagen beginnenden O ſt er— 
meffe hegt man nur fehr geringe Erwartungen. So ver- 
fpricht man fich ehr wenig von dem Handel mit Manufaf- 
turmwaaren, beifen Ausfall ſich namentlich durch die Erträg- 
nifje der Landwirthſchaſt bedingt, bie befanntlich im dem meis 
fen Gegenden Deutfchlands Außerft gering ausgefallen find. 
Nur für Leder und andere unentbebrliche Meßartikel nimmt 
man eine gute Mefle in Ausficht, Doch auch biefe werden 
hier größtentheild nur aus zweiter Hand verfäuflich fein, da 
biefige und Mainzer Leberhändler die rheinpreußiichen und 
luremburgifchen Babrifftätten haben bereifen laffen, um fich 
im Voraus mit Borräthen für den Meßhandel zu verforgen. 
— Der ald Schrifiſteller bekannte 3. Garnier, welcher im 
vorigen Jahre bei feiner Müdfehr nach Baden verhaftet und 
fünf Monate in Unterfuchungsbaft gehalten wurde, ift ſeit dem 
18. d. M. wieder auf freien Füßen. Die Unterfuchung hat 
durchaus nichts Gravirendes für den Entlaffenen ergeben, 
deifen ſchähenswerthes publigiftiiches Talent num hoffentlich 
wieder einen neuen Boden finden wird. Auch Profeffor Win 
kelblech in Kaffel if feinem Beruſe zurüdgegeben. . Die 
Borlefungen deffelben an ber polytechniſchen Schule haben nad 
furger Unterbrechung wieder begonnen, und Karl Marlo ar 
beitet an feinem großen Werke: „Unterfuchungen über bie 
DOrganijation der Arbeit, oder Syſtem der Weltöfonomie* rä— 
ftig weiter, wofür ihm feine Schüler unb Freunde ſehr banf- 
bar au_ fein Urfache haben, 

(Frankfurt, 25. März.) Die deutſche Bundesver- 
fammlung bielt ehevorgeftern eine Sizung von furger Dauer. 
Wie man vernimmt, jo hätte Die Bremer Angelegenheit 
die Berfammlung in dieſer Sigung beichäftigt, — Der ab- 
weiende F. preuß. Bundestagsgefandte, Here v. Biomark— 
Schönkaufen wird nicht mehr durch den k. bayeriſchen 
Gefandten, Hrn, v. Echrenf, jondern durch den k. öflerreis 
Kitchen Bundespräfidialgefandten, Grafen v. Thun, vertre 
ten, — Dem von Hannover zum Bunbeöfommiffär defignirt 
geweienen General Jakobi ift wie wir vernehmen biefed Amt 
von der Bundesverfammlung formell übertragen worden. — 
Der Beirath des politiichen Ausſchuſſes für Prefangelegen- 
heiten hielt geftern wieder Sitzung. 

(Wien, 26. März.) 2, und Armeefommandant 


39. v. Legebitfch Hat den Orden ber eifernen Krone er— 
fter Klaſſe erhalten. — Der hier verfammelte Zollfongreh 


foll dem Vernehmen nach am 30. d. Mis. geichlofien werben, 
— Kardinal und Fürftbiftof von Breslau, 5 * 


der dadurch in Nothſtand 









Ende die 














chr.v. Diepen⸗ 
brod, hat abermals einen Wohlthaͤtigkeitsalt ausgeübt, indem 
er aus Anlaß der vorherrfchenden Theuerung zur Unterftügung 

tand gerathenen Gebirgsbewohner bed 
Bürftenthums Neifie, öfterreichiichen Antheils , die namhafte 


Summe von 3000 fl. EM. anmwies. — Die Donau; 
A RR macht gegenwärtig Zum 
en Anftrengungen, um ibre Transportmittel 

Auf der Alkofner Werfte fiehen - —X 
gleich — ſoll der 
ginnen, ferner iſt der Neubau von Mh Waͤn 
portichiffen an ber Werite angeordnet, während ee 
Schiffe in England, Schottland, Mainz und Eßlingen beftelft 
wurden. Alle dieſe Schiffe follen im Laufe dieſes Sommers 
nad und nah in Verwendung fommen. — Am 29. d. M. 
wird abermals in dem Berbrennhaufe am Glacid vor dem 
Karolinenthore ein Betrag von 5,000,000 Stantepapiergeld 
mit Zuziehung eines Mitgliedes der Direktion der. National 
banf vertilgt werden, Die zu vertilgende Summe -befteht aus 


die größs 


8 neue Dampfſchiffe in Arbeit; 
Bau von 7 weiteren Dampfbooten be 


1000 fl., 500 fl. und 100 jl. + Stüden verzinslicer Reiche: 


idapiceine. (Wenn ſich Der verbrannte Papierwertf nur 
dadurch auch zugleich in Silberwerth verwandelte.) Frucht: 
börje von vorgejtern: Gemacht loco Wien Banater Waiſen 


10 fl. 48 fr. bis 9 fl. 24 fr.; ungarifche Gerfte 6 A. 7 fu; 


Hafer 4 fl. 24 fr. bie A fl. 27 fc 


(Berlin, 24 Mär.) Das Bundes-Preßgefeg 


droht aus jeinem Sceintode zu erwachen und doch in das 

Leben treten zu wollen. Wir erwähnten bereits, baf die Fach⸗ 

männer wieder zu einer Sigung zufammengetreten find, Die 

„Pr. * erwartet in einer Frankfurter Korreſpondenz das 
e 


diefer Berathungen ſchon bis Ende dieſes Monats, wob ei 
fie mittheilt, daß Preußen auf den öfterreichifchshefft 


ſchen Entwurf jede Erklärung abgelehnt, vielmehr den Wunſch 

ausgeiprochen habe, die Beratbungen ber Fachmänner zu vör— 

dert zum Abſchluß zu führen. — Die „Nat. Ztg." beipricht 

in einem längeren Artifel das wieder neu aufgetauchte Projeft 

—— ——— Berlins fowohl gegen aͤußere als innere 
. 


(Stuttgart, 25. Min) Man verfertigt in meuefter 


Zeit, wahrſcheinlich in Paris, Uhrfetten u. dgl, die fo 
volltommen das Ausfehen und die Farbe von achtzchnfarätigem 
Golde haben, daß ſelbſt Männer von Bach leicht dadurch ge: 
täuscht werben können. 
Zeit hier, befonderd von Ausländern, als goldene 
fauf angeboten und es fcheint daher geeignet das Publikum 
vor dem Anfaufe derartiger Gegenſtände zu warnen. 
Legirung enthält gar fein Gold, oder eine jo geringe 
daß man fie nicht mehr Gold nennen kann, ber } 
wird fie jedoch felbft von geübten ®olbarbeitern für achtzehn- 
farätiges Gold gehalten; die Probe auf dem Stein mit Säure, 
fowie das ſpezifiſche Gewicht (die Legirung iſt nod etwas 
leichter als reines Kupfer) laſſen die neue Legierung leicht 
felbft von ehr aeringhaltigem Golde untericheiben. 


Sole Ketten find in ber legten 
um Ber: 


Die 


Menge, 
arbe nach 


(Ulm, 22. März) Im Monat Mat 1850, alfo vor 


beinahe zwei Jahren, wurde ber befannte Dr. Elsner vom 
Oberamtögericht Weinsberg wegen an Gebrüder Nübling 
verübter Ehrenfränfung zu acht Tagen Feſtungsarreſt, 30 fl. 


Geldbuße und Tragung der Progehfoften verurtheilt. Da ben 
Beleidigten darüber noch nichts befannt geworden war, daß 
Elöner die gegen ihn erfannte Strafe angetreten habe unb 
ihnen jomit die Genugthuung geworben fei, welche der Schuß 
des Geſetzes gegen Ehrenfränfungen bietet, io frugen fie beim 
Remiffionggericht Weinsberg nah dem Stande der Sache an 
und erhielten bie Antwort, daß dem Dr. Elsner bie vom Gericht 


wegen Beleidigung ber Gebrüder Nübling zuerfannte Strafe 


durch Die Gnade des Königs erlaffen worden und daß man 
feither caljo feit Anno 1850) nicht mehr im Beſitze ber Aften 
fei, alfo auch das Koftenverzeichnif bis jeßt moch nicht habe 
fertigen fönnen. Die Noten zu Diefem Terte fann ſich Jeder 
leicht dazu fomponiren, . 
(Donauefhingen, 23. Mär.) Ich fehe Sie von 
einem Greigniffe in Kenntnif, das unfere ganze Gegend in 
Bewegung und Theilnahme verfept. Nachdem geftern Abend 
ſchon ein Nebengebäude des Klofters Neudingen in Brand 
geratjen war, wofür ber dringende Berdacht ber Brandſtif⸗ 
tung vorlag, ereignete ſich heute früh gegen 6 Uhr ber glei 
Fall in Abficht auf das Mloftergebände und die daran ftofen 
Kirche ſelbſt. Das Feuer brach an verſchledenen Punkten des 
Gebäudes gleichzeitig aus, fo daß am eine Rettung nicht mehr 
zu denfen war, Drüdend und im höchſten Grade empörenb 
ift dieſe ruchlofe That, da das Kloſter eine Zierde der Gegend, 
interefjant burch Alter und Geſchichte, felt mehreren Jahren 
durch den Wohlthätigfeitäfinn Sr. Durchl. unſeres hochver⸗ 
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ehrten Fürften, die Zuflüchtöfätte einer bedeutenden Amaht ſ 


verwahrlodter Kinder ald Filial zur allgemeinen Anttalt des 
Landes war. Unter der abgebrannten Kirche befindet fich 
auch die Familiengruft unſeres verehrten Würftenhaufes; doch 
foll diefe Ruheftätte des uralten Fürſtengeſchlechtes Füriten- 

bem Vernehmen nah vom Brande unberührt geblieben 
fein. Aller Augen find auf unfere Behörden gerichtet, mit 
ber Hoffnung, es werde ihnen gelingen, den ruchloſen Frevler 
an dad Tageslicht zu ziehen. Allgemein aber ift die Ent- 
rüftung über das Benehmen vieler Ortsangehörigen, welches 
ein mehr als theilnahmslofes geweſen fein Toll, fo daf bie 
Beamten fi _genöthigt fahen, Die Leute aus den Häufern 
treiben zu laffen, Gleichzeitig mar ein unerheblicher Wald: 
brand im Neubinger Gemeinderwwalde im Gange, 


(Nudolftadt, 13. März.) Der Regierungsrath Hön- 
niger, befammt burd feine demokratiſche Richtung in und 
außer dem Frankfurter Parlament, ift vom Minifterium Ber 
trab feines Dienftes nunmehr definitiv und ohne Ten 
fion entlaffen worden. Dieſe Entlafung iſt als Disziplinars 
maßregel anzufeben in Kolge ded gegen Hönniger wegen feiner 
Thätigfeit als früheres Parlamentsmirglied ergangenen, auf 
ein Jahr Gefaͤngniß lautenden Erkenntniſſes. 


(Kaffel, 24. März.) Zu den vielen Gerüchten, welche 
bier im Umlauf find, kommt noch das einer Minifterkrifis, 
Man ſpricht davon, Daß wirkliche Differenzen zwilchen dem 
Kurfürften und dem Minifterium Haffenpflug beitehen, wodurch 
dasielbe genöthigt worden fei, um feine Entlaffung zu bitten. 
Die Veranlaffung dazu foll in der Frage wegen Beſchickung 
ber Berliner Zollfonferenz oder vielmehr in der Abficht des 
Kurfürften liegen, zur Zeit dieſer Konferenz felbft nach Berlin 
zu reifen. Mit diefer Angelegenheit bringt man die Anmefen: 
heit des Obergerihts» Dircftorö Abee von Fulda in Berbins 
dung, welcher bei allen Borfommenheiten von Wichtigfeit, feit 
feiner Entfernung von bier im’ Jahre 1848, immer der Rath: 

eber bed Kurfürften geweſen iſt. An eine theilmeife Modifi- 
ation bes Minifteriumd, namentlich im Departement ber 
Finanzen und bed Krieges, glauben wir wohl, nicht aber an 
einen Rüdtritt Hafienpflug’® wenigftens in dieſem Augenblid. 
Da müffen erft noch ganz andere Verhältniſſe eintreten. Die 
Miffion Haflenpflug’s ift noch nicht beendet! 

(Düffeldorf, 21. Maͤrz) Gejtern Abend ift es ber 
ee ae fich eines gefährliben Verbreiters fal- 
fher Münzen zu bemächtigen. Derfelbe fam von Emme— 
rich mit dem Dampfichiffe an ımb wurde in einem Wirths— 
baufe auf der Rheinſtraße verhaftet, wofelbft man in feinem 
Beſihe 150 engliiche, ſeht Ihön gearbeliete Go ldftüde (Gui⸗ 
neen) fand, Gr ſcheint es hauptſächlich darauf abgefehen zu 
haben, Auswanderer zu betrügen: 

(Bonn, 22. Mär) Im umferer Nähe hat ſich ge 
ftern Abend ein beflagenswerthes Unglück auf bem Rhehne 
zugelragen Das ber Düffeldorfer Geſellſchaft gehörige Dampf: 
ſchiff „Elberfeld®, welches bei ſchon einbrechender Dunkelheit 
bier eintraf, fuhr einen Nachen in ven Grund, welder aus 
Unvorfichtigfeit bie vorgejchriebene Leuchte nicht aufgeftedt 
hatte und Daher nicht bemerkt wurde, Leider. haben drei Men: 
fchen dabei in ben Wellen ihren Tod 5 
CTrierx, 22. Mär) Biſchof Ärnoldi tritt am 2. 
d. Mies. in Begleitung ſeines Offizials, Hrn. Dr, jur, @nopp, 
bie-Reife nach Rom an. Er nimmt den Weg Über München 
und Wien, und wird am Anfange der Charwoche in der 
Hauptftabt der Ghriftenheit anlangen. 

ae, SB hmwei;. 

(Bern, 2, Mär) Es it nun 
daß General Dufaur es 
mittlung bei dem fra 
ung bes Streites zwiſch 

ührte. 2, Napoleon hat 
eidgenöffifchen Mititärfchufe 
nah, un + — befannt, ba 
anzöfifche andte in ber Schweij, 
einen andern Ausgang dee Dinge gewüänfdht Hätten, Schwer 
hat Dufour in offigieller Stellung, ſondern blos als ein« 
Privatmanın und Schweizerbürger le feinem 
erlande feinen Einfluß bei Louis Napoleon —1*— ge⸗ 
macht und eine Gefahr von der Schweiz abgewendet, welche 


lelcht bie weitreichendſten Folgen hätte na 
fönnen. Gendften Bolgen hätte nad ſich giehen 


fein Geheimniß mehr, 
ber durch feine perjunliche Ver⸗ 
Präfidenten die gütige Beile: 
tanfreich und ber Schweiz eo. 
feinem Hin Lehrer im ber 
n 
m 


war, 
en 


en Geſinnungen bes 
et Tur got und ber 
err v. Salignae, 


ii Italien. 

(Berona, 21. * Unſer verehrter Feldmarſchall 
Radetzkky it von feiner Inſpektionöreiſe früher ais man vers 
muthet — ſchon am 18. d. Abends hierher zurüdgefehrt. Der 
nicht unbedeutende Katarrh den ihm die beifpiellos rauhe Witz 
terung beſcheerte, bot dem allem Somplimentenwefen gründlich 
abholden alten Herrn einen vielleicht erwünschten Vorwand 
fih für fein auf ben 19. d. M. fallendes Namensfeſt jebe 
Gratulation zu verbitten. Einer von höher Hund aus der 
Berne bereiteten Uiberraſchung konnte er jedorh fein Veto ent 
gegenfegen. Er fand nämlid am 19. d. Morgens auf feis 
nem Acbeitstif ein prachtvolles Geſchenk, beftchend aus els 
nem marmornen Sodel mit fhön gruppirten brongenen Tros 
phäen, überfchattet von einem meifterhaft cifelirten Doppelföpfi> 
gen Adler aus orpdirtem Silber, welcher im rechten ange 
ein ganz vortreffliches Miniaturbilb des Kaifers hält. Um 
zunächſt dem Bilde lag folgender einfach fchöne Gruß der her 
+ en unjerer Ddurchlauchtigften Ersberzogin 

ophie: 

PM „Der Du gebedt den Ralferam, 

Tu Gottes harter Heldenſchild, 

D werd’ der Mutter Dauf gewahr 

In ihres Her n und Kindes Bil. 

Dein Vateraug' fih dran erfren’ 

Bis daß, vom Reid; beweint, #8 bricht, 

Uep Die der Herr für Deine Treu’ 

Ums Schwert den ew’gen Lorbeer Richt.“ 
Der Eindrud auf den Heldengreis war überwältigend, Der 
ſtets ſchlachtfertige alte Degen it troß feiner Gemüthötiefe 
fonft eben richt ſchnell thränenfertig; aber Diesmal quollen doch 
die heigen Perlen aus dem Auge des treueſten Dieners feis 
ned Herrn. Und wenn die Eriherzogin ober „ihr Herr und 
Kind* dieſe Perlen gefehen hätten, aub ihre Augen wären 
nicht trocken geblieben. 

Franfreid. 

Maris, 22. März, Abends.) Die Gerüchte über bie 
nahe bevorftehende Proflamation des Raiferreichs erhalten ſich 
nicht nur, fie febeinen fogar an Konſiſtenz zu gewinnen. Ein 
elyſeeiſches Blatt gebt heute fogar fo weit, mit einer aus: 
drüdlichen Frage über diefen Punkt die Initiative zu ergreifen. 


Meueite Nachrichten. 

(Hannover, 24. März.) Der legte Verſuch, den 
Untergang ber beutichen Flotte abzuwenden, ift als ge 
fcheitert anqufehen. Der Flottenfongreß wird ziwar heute 
noch eine Sigung halten, allein nach allem Anichein nur um 
das geftern zu Tage gefommene nichtige Ergebniß zu befiegeln. 
Es wäre eine Million Thaler zur Detung des Bedürfniſſes 
erforderlich geweien. Die Schein einzelnen Beiträge 
belaufen fich —— nur auf die Hälfte der Summe, mp 
dem baß bie Norbfeeftaaten ſich erboten haben, im Berhältniß 
von 5 zu 2, d. h. 5 Silbergrofchen auf den Kopf zu zahlen, 
während den Pinnenftaaten nur der Beitrag von 2 Silber 
grofchen auf den Kopf angefonnen iſt. Allein auch dies if, 
wenn ich recht berichtet bin, mehreren Staaten ſchon zu viel 
geweien. Insbefondere hat Bayern faum etwas über 1 
Silbergroſchen verſprechen wollen. Dazu find benn fo wiel 
Vorbehalte folcher Art gefommen, daß an eine Ausführu 
bes Plans nicht zu benfen wäre, und wenn man ihn au 
noch fo fehr befchränfen wollte. 

(Röln, 233. Mär.) So eben ift von dem Zuchtpeligeis 

ericht ber Abgeorbnete Dr. Claeſſen wegen ber befannten 

ÜRebe im Gemeinderath und beren fpäterer Beröffentlihung 
in ber Kölnifchen Zeitung verurtheilt worden Behörben in 
Ausübung ihres Dienftes beleidigt au haben, jedoch 
unter mildernden Umftänden, Es ift ihm im‘ Folge beflen eine 
Strafe von 25 Thalern, und dem Dr. Brüggemann als 
Redakteur der „Köln. Ztg.* wegen eben biefer Veröffentlichung 
und Schuld eine Strafe von 10 Thalern zuerkannt worden. 
Beide wurden gleichzeitig in die Koften verurtheilt. 

(Parid, 24. März.) Geftern wurben 30 Anhänger 
Mapini's während ber Konferenz ber das Manifeft von 50 
deuiſchen Flüchtlingen, Anhänger des befannten Marx, vers 
haftet. 





Berantmwortlicder Nedatıeur: Ernst Beez. 
Wien, 77. Min’ Ellseragio: 244 
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Amtlihe und Privat: Befauntmahunugen. 


Bekanntmachung. 
(Grunprenien · Ueberweiiung 
des Joieph Brand, Meſchen⸗ 
hofab.· iger von Oberſinibach, 
an die Abloſungökaſſa des 
Siaates betr.) 

Joieph Brand, Reichenboidbefiger von 
Dberfimbudy Died Gerichts, bat feine im 
Beziete des fol. Rentamis Baflsu uelegenen 
Setentreuten in Geld und Geldanſchlag per 
184 fl, 30 fr. vom 1. Jänner 1551 an 
die Abloſuugstaſſa des Sta tes uberwicien, 
ann iſt das Uebernahmskapital, welches ſich 
auf die Summe von 60 fl. eutziffert, Das 
hier deponirt, 

Alle viejenigen, welche an diefe Zebent- 
renten aud irgend einem Titel, bejonters 
aber wenen Baupflicht, Anſpruche machen 
zu konnen glauben, werden nun aufgefor- 
dert, bis zum 





Samftag den 1. Mai d. 38. ı 


diejelben um fo gewiffer hierorts zur Wels 
tung zu bringen, ale fie außerdem nad 
Anflug vieied Termines keine Beruckſichti 
gung finden, und das Arlöfungskupiral nem 
Jojeph Brand überwieien werten würde 
VPaſſau ven 22, März 1852, 
Kön. Landgeriht Paſſau 1. 
(L 8) Gaugder, Yanpr. 463, 


Verein der Deterauen u. aus,„edicnten 
Krieger ın Paſſau. 

Um Montag den 29. Wärz in das 

Gaſtéeaus zur gold. Kanne, Hrn. Weiß. 

(b) Per Ausıduis 402, 


Innstadt- Wanderer-Verein. 
Montag ven 249. Warz: Wauderung zu 
Herren Öruujtorfer. 


Der Ausſchuß. 





Privat⸗PoſtOmnibus 





Straubing und Sandshut über Mengkoten und Au 


beaiunt den 1. 


Avril 1852. 


Abfahrt von Straubing Morgens 5 Uhr 30 Minuten. 
* „Landshut 6 Uhr Morgens. 
Die Fahrtaxe wird mit ſechs Kreuzer die Poſtſtunde berechnet. 


20 Pfund Gepäd find frei. 


433. 8) 


Einladung zum Abonnement 
auf bie 


Paffauer Slore. 


Ein Blatt zur Unterhaltung und Belehrung für 
Leſer aller Stände. 


Diefe feit 24 Jahren beftehende beliebte und —— eitſchrift erſcheint 
Wo und Samſta 


chen zweimal, und war 


Mittwoch 
tetjährig nur 24 Pr. und iſt um dieſen ſehr wohlfeilen 


loſtet vier⸗ 
reis durch 


alle fönigl, Poftämter und Poſt⸗Erpeditionen zu beziehen. 
Zu A Beſtellungen empfiehlt ſich 


Hau, im März 1852. 


Die Erpedition der Paſſauer Flora. 








Heuwinfel Ne. 2624, 





HARMONIE - GESELLSCAFT 
Mittwod ven 4 1. März: 


COUNTER 


Im großen Saal. 
Anfang 7 Uhr. 
Der Ausjhufe. 


Landwehr Ravallerie. 
Dienſtag den JO, Wärz zum jbwarzen 
Lamm (Drn, Schattemfro:.) 


(a) 464, 


Gin Yebewohl 
unferem geliebten Freund un Bruver, dem 
gen Grenzaufieher, J. B. Söllner, elyrmalis 
gen Kerporal der 8. “üfilier-Romragnie im 3, 
Infanterie. R gimente, bei feiner Abreife wach 
deiien neuen Beitimmungserr Laufen. 

Der von ums geichiedene am-rad und Freund 
wurde im Jahre 1446 durch das Boos der P 
Baye riſchen Armee eingereiht, diente feit vieler 
ver treu und acherfam teinem Kong un Ba- 
terland, war wegen feines ſoliden Betragens im 
wie außer Dienft ven Borgefrpten, Rameraten 
und Untergebenen, wir auch ven der Ginwehners 
haft beliebt und geadıet, und fe fand [2 
denm zu teimer Mbichensfeier am 11. d site, 
Im igwarzen Lamm eine zahlreiche Melelfchaft vom 
Kameraden und Bürgern ein, welche durch rem 
Nejangsvortrag der Duarteti= * anderer beſon⸗ 
ders erheitert wurde Wr rufen unierem freunde 
In feinem neuen B rufe in Zaliburgs fchöner 
Nähe das befte Echewohl nah und wäncdh, 
ibm einft fo wieber zu finden, wie er und verließ, 


Der theuere Freund ift nun von uns enteilet 
Nah Laufen’s folgen Bergeshöh'n! — 
Do if’s fein Bei, der treu bei uns verweilet, 
Kaan gleich das Nug ihm f Iber nicht mehr sch’m. 
Ms wir einander in den Armen lagen. 
Sie Sprad” verfagte und beim „Lebewehl“, — 
Da wellte forſchend ich das = chicjal fragen, 
Slüht einit hienieden Wiederſehen wohl ? 
Ach Wiedereh'n — bezaubernder Gedante! 
Ein Wiederſeh'n blüht hier nech oder dort! 
D leite mich, wenn id im Sturm: wanfe! 
Yuf meinem rauhen Vfade tröſtend fort! 
Still trauttud fuchen wir die Stellen wieber, 
"o unier Areund an unf’rer Seite war; 
Und mandye Thräne träufelt auf Me nieder — 
Die Breunrichaft bringt fie ihm als Opfer bar. 
So manges Gläschen haben wir vereint geleeret, 
So manche Stunde ſchwand im jrohen Scherz bahin! 
Dech nichts Deitänv’ges if hienieben uns gewähret, 
Schnell trübt das Düftre oft ben heit’ren Sinn. 
Drum ſchraiteſt Du mach Jahren einft vorüber 
An jenen Stellen ver ® tıanaenbeit, 
SedentP an uns zurüd, und find wir fon hinüber, 
Sci eine Zähre uns von Dir geweiht! 
Dod fellte unfer Schichſal ec befchließen, 
Daß wir uns einfiens hier noch wieberfch'n, 
Dann jollen unfere Herzen ſich beim Becherflang 
ergießen — 
Wir wollen Hanb in Hand vereint dorcho Leben 
ach’a! 
Sofenh Hashaufer, Rorperal. 
Fremben-Anzeige. 
Bon 28, März. 


(Zum Mobren.) Hd. Auerbammer von 
Treuchtlingen, Suringer v. Griesbach, Kflie. 








_ Privat-Entbindungs-Anftalt in Mainz. 


Dieje allerwärts jo beliebte An 
queme Einrichtungen, ftrengite 


Preiſe. Näheres 


Nr. 574. Briefe franfo, 


Schnelipreffenorud von Puſtet & Keppter. 


ei der Vorſteherin Julie 


ftalt empfiehlt ſich Durch 
Berichwiegen Ärg liebevolle Be 
euch, Hebamme. Stephensſtraße 


chöne Lage, be: 
andlung, billige 


9. (6) 


Eigenchümer und Verleger F. W. Reppler. 


An die Kol. boſdid ioidet Munchen. 


Abonn.sBreis, = f. 2 ser 
äbrlich 1 Mi. ie Ifpaltige 
— n jes“ l RG l u [4 MPetitzeilewird 
h A [17 > ) mit fe. berechr 
nm ser, u. tritt bei 


Berelungen 






ver Zeit an. 


sehmen alle f. o 

enämter und 
Po Ervedit. tende Crmaͤßl ⸗ 
ſewie dieſelt. 7 gung ein, 
Beltungs + Gr: as Erpepirion:, 
Yeditiom zu je: Sruminfel 


mebrmal Imre 
ferirunnbev-us 


Mr. 762’ 2: 





Mittwoch, 
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Abonnements-Einladung 


31. März 1852. 













auf bie 


Neue Passauer Zeilung. 


Das Motto ber Neuen Paſſauer Zeitung bleibt ihr altes: 
Durch Licht zur Wahrbeit — dur Wabhrbeit zum Mecht! 


Die Tendenz des Blattes bleibt die alte: 


liberat:fonftitutionell — zeitgemäßer Fortſchritt in gefeßlicher Form — Peine 


frivole Dpposition gegen 


egierung, Staat und 


*irhe — aber auch fein 


blinder Servilismus für jede abnorme Willführ. — Breimütbigkeit und Selbft: 
ftändigfeit unter dem Schuß der Gefeplichkeit. 
Das Neuefte und Wichtigſte bringt die N. P 3. au am ſchnellſten und verläßigften. 
Der nibtpolitifche Theil wird ſteis die intereffantefte und abwechſelndſte Unterhaltung bieten. 
Kein wichtiger oder auch nur erwähnenswerther Gegenitand wird unbeſprochen bleiben. 
Alles auf die Provinz Niederbayern Bezüglibe, Dienſtesnachrichten, Schwurgerichtsverhandlungen, Schrannen⸗ 
berichte, intuftrielle und öfonemifhe Beriehungen, Unglüdsfälle oder was fonft immer für wiſſenswerthe Begebenheiten bringt 


die N P 
Intereſſe des Inhaltes nachitehen. 


» 3. fo zeitig als verläßig. Uiberhaupt wird fie in ihrer Raumbefchränfcheit dennoch feinem größeren Blatte an 


Die immerwährende Zunahme ber Leſeranzahl ſichert dem Blatt die allgemeinfte Verbreitung, weshalb auch amt 
liche und Privatbekanntmackungen in namhafter Weife ſich vermehrt haben. 


Der Abonnementspreis bleibt aud der alte: “jährlich 4 Fl. halbſährlich @ Fl. vierteljährlih M fl. 


nehmen alle f. Poftbehörden demnach Beftellungen entgegen. 


und 


In loco und nächfter Umgegend abonniert man im Erpebitionslofale: Heumwintel Mr. 2624. 


Redaktion und Erpebdition 
d. N. P. 3. 





Uiber die Verarmung des Landvolks, ihre Ur: 
ſachen und * Abhilfe. 


Es iſt zwar zur Abhilfe der Noth unter dem Landvolke 
bereit6 Mancherlei verſucht und in Anregung gebracht worden 
Durd öffentlibe Sammlungen, durch Aufrufe an die Privat: 
wohltbätigfeit hat man ber augenblidlichen Noth zu fteuern 
gefucht. Aber jo loͤblich ſolche Opfer und Gaben aud find, 
und fo rühmend die Bereitwilligfeit auch anguerfennen, mit 
welcher Regierungen fie geftatten; — fo wird doch jedermann 
einfehen, Daß alle diefe Gaben, fo anfehnlich fie auch von 
vielen Seiten her ausfallen, doch nicht im Stande find, das 
einmal eingeriijene Elend in wirflich nachhaltiger Weife und 
auf bie Dauer zu bewältigen, — Bon anderen Seiten hat 
mar die Einrichtung von Krebitfaffen zu ähnlichem Zwea 


empfohlen. Aber fo fehr auch der guten Abſicht, die biefem 
Vorſchlage zu Grunde liegt und namentlich dem Beftreben, 
die Armen vor ——— gewiſſenloſer Wucherer nach M 

lichkeit zu ſchühen, Die Anerkennung nicht zu verſagen iſt, fo 
ift doch auch Diefes nur ald ein augenblidlihes Ausfunfts- 
mittel zu betrachten, von dem wir und — offen geſagt — 
eine nachhaltige Beflerung nicht verfprechen können. Die Welt 
ift heutzutage — von den hoͤchſten Berhältniffen bis herab 
zu den niederften, Im öffentlichen wie im Privatleben, — und 
hierin beſteht nach unferem Dafürhalten gerade eine der haupt 
fächlichften Urſachen ber Bedenklichkeit unierer Zuftände — 
fchon fo fehr auf Kredit, das heißt auf Borg und Schuk 
denmaden gebaut, daß in der That jede wirflich folibe 
Grundlage meift aus Yeben und Verkehr wie geſchwunden ers 
ſcheint. Sollte es ba, unter ſolchen Umftänden, wohl gerathen 


Nichtpolitiſches. 





Eine Anekdote vom Herzog von Neweaftle. 

Der Herzog von Neweaftle, Enalifcher Minifter, hatte 
im Parlament gegen eine geharnifchte Oppofition anzufämpfen, 
und jede Stimme war wohl der Mühe wertb, mit Gold auf 
gewogen zu werden. So traf ed ſich denn einmal, daß es 

einer Reuwahl in Cornwall auf die Entſcheidung einer 
einzigen Stimme anfam, Diele gehörte einem barmlofen Paͤch⸗ 
ter, und biefer harmloſe Fähter fammt feiner Stimme ward 
vom gewanbten Herzoge glüdlih für feine Partei gewonnen. 
‚Ramentlih wurde dem ehrlichen Landmanne auf fein Begeh: 
zen verfprochen, feinem Schwiegerfohne die Stelle des Zoll: 
aufſehers zu gen, fobald der Alte im Amte geftorben fein 
werde. — „Über — meinte der ehrbare Pächter, dem bie 
— noch etwas Mutterwitz übrig gelaffen hatte 
— „bie Gaften find, wie man uns fagt, alleweile gar 
Höfih und gut, wenn fie zu und aufs Land kommen, Kin 


ar, wenn fie uns brauchen; aber in der Stabt, fagt man, 
n der Stadt kann feine ehrliche Seele vor lauter Schranzen 
und Safaien, fagt man, bei ihnen nicht vorfommen, faqt man.” — 
„Mein treffliher Freund !* — erwieberte darauf Ge. Herrlich⸗ 
feit und flopfte dem Suppfifanten —* auf die Achſel — 
„bas habt Ihr wieder von der ſchlechten Preſſe, bie nur Bös— 
willigfeit und Unqufriebenheit in's Sand bringt. Du felft 
uns Minifter beffer kennen fernen. So wie nur ber alte Zoll 
aufſeher von brüben bie Augen gefchtoffen hat, nimmft Du 
PVoftpferde, jagft bamit nach London und burd London, und 
flopfit an mein Haus. Bei Tag ober bei Racht, Sommer 
oder Winter, mag ich ſchlafen oder wachen, tod oder lebendig 
fein, Du Hopfft an meine Hausthür, wie alle Donnerwetter, 
und wehe dem Portier, wenn er Dir nicht aufmacht. Ber 
(aß Did darauf, ich werde meine Ordres geben." Ein berber 
Schlag auf die Achjel, einen Händedrud, und der Herzog vitt 


Mn A nn ee — — 
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Eſcheinen, durch weitere Krebitanftalten — fo gut biefelben wo Alles nach Lebensgenuß firebt, wirb bas Bort Repub 


auch jsdenfalld gemeint find, — zu folhem Toun und Treiben 
auf Borg und Kredit noch weiter zu ermurhigen und aufzu⸗ 
fordern? — Gerade in der bisherigen allwugroßen Leichtig- 
keit des Krediterhaltens — im Geoßen wie im Kleinen 
— fehen wir einen dee haupiſächlichſten Krebſe unferer Ber 
Hälmife und eine ber erftem Urſahen der allgemeinen 
Wiberfhufdung und Berarmung. Haben ſich bie 
Menſchen einmal an das Schuldenmachen, an das Leben und 
Treiben mit fremdem Gelde gewöhnt, fo ſehen wir in den 
meiften Fällen, daß mit der Scheu vor dem Schuldenhaben 
aud die Sparſamkeit aus dem Haufe weggejogen äft: 
Ohne Eparfamkeit aber fein Gedeihen, und jo möchten auch 
jene in ber Regel — gibt ed übers 
alt — gerade das Gegentheil von dem berirfen, was man 
damit beabſichtigt. — Wir vermögen daher in allen Diejen 
Mitteln nur eine augenblidlibe und darum vorübergehende 
Hilfe zu erbliden. Einen Damm, eine wirkliche Abhilfe auf 
die Dauer können fie nicht ſchaffen; es jei denn, daß zugleich 
auch jene Ucſachen aus Dem Weg geräumt werden, welche Das 
Elend herbeigeführt haben. Auch Die gewiß zweckmaͤßigen Bes 
fhäftigungen, bie den Armen durch Straßen und Eijenbahns 
bauten gegeben werden, vermögen nur einen zeitweiſen, vor⸗ 
übergehenden Verdienſt zu ſchaffen. Iſt Diejer vorüber, fo find 
wir grade fo weit wie vorher. Darum find denn auch, fell 
anders ber allgemeinen Berarmung wirklich und auf die Dauer 
eitgegengetreten werben, vor allem zwei Dinge von nöthen: 
4) veränderte und verbeiferte Einrichtungen und 
Gefepe in Bezug auf die oben angedeuteten vier Punkte 
und 2) größere und weijere Spariamfeit in ben 
Staatshaushaltungen, damit in folder Weife cs end: 
fi möglich werde, die Laſt der Steuern zu vermindern, unter 
beren Wucht die Armen und Minderbemittelten ja am that: 
fächlichften zu leiden haben. — Es ift wahrlich fein Lob auf 
unfere Zuftände, wenn mit jedem Jahr Mailen von Deutſchen 
dem Baterlande den Rüden fehren und einer ungewiſſen Zus 

in ber Frembe entgegenziehen, allein, um in folcher 
Meife der — —— Laſt der Abgaben und Steuern 
zu entgehen, die in ber Heimath feinen Wohlſtand mehr für 
fie hoffen läßt. Möchten darum doch vor allem alle diejenigen, 
die in irgend einer Weile dazu berufen ſind, in die Geſchicke 
der Menihen einzugreifen, ed erfennen und begreifen, wie es 
ganz befonders ihre heilige Pflicht ift, mit Ernft und Eifer 
hierin Hand ans Werk zu legen, damit aus Furcht vor den 
geößten Schwierigfeiten, bie große Mafregeln unausbleiblic 
mit ſich führen, fe nicht von vornherein ſich zurüdicreden 
laffen von dem eimzigen Wege, auf welchem wirkliche Hilfe 


noch zu hoffen ift. 


Die franzöfifche Kaiferfrage, 

vr Bei der legten, mit allem Pomp ausgefuhrten Revue in 
Paris riefen die Truppen: „Der Kaifer ift tod, «8 lebe ber 
Railer!" Wenn Louis Napoleon ed im Gchorfam 
feines Sternes für möthig erachtet, dieſen Ruf au vers 
wirklichen, fo dürfte biefe Verwirklichung feine Störung 
des jepigen curopäifchen Friedensſyſtems Herbeiführen, voraus» 

ſeht, wenn bie Verträge vom Jahre 1815 reſpeltirt würden. 
g einem Staate wie Franfreich, wo die Stanbedunterfdyiebe 
nicht aufgehört haben, wo Lurus und Mode. mächtig gebieten, 


davon. 
laffenden Handfchlag, ald der Herzog den Bauernfümmel und 
dad gegebene Verſprechen ſchon längit vergeſſen hatte, Nicht 
ſe unſer Supplifant. Der erzählte den Seinigen vor bem 
Winterfamine gar oft und viel von dem biedern Minijter ; 
und als ber alte Zollbeamte ſich eben zum letzten Male in 
feinem eben geräuspert hatte, ſaß Iener fchon auf einem 
Aruppigen Poiflepper und jagte aus Leibesfräften nach der 
Haupiitadt. Es war noch Mitternacht, als er vor bem Haufe 
Der jegigen Vibelgejellihait anfam. Nun teaf es ſich zufällig, 
baf zur ſelben Zeit, wo bes Zollaufiehers lepter Seufſer in 
Gormwall mit Alpirantenhoffnungen erwartet wurde, auch ber 
König von Spanien im Sterben lag. Der Herzog von News 
‚eafile wartete in berfelben Nacht, die den Pächter nah Lons 
don geloppiren fab, wit Ungebuld in feinem Sabinette auf 
den Kourier qug Madeid. Matt von Gelchäften und Auf- 
segung Wollte er fich endlich um Mitternacht zu Bette bege- 
doch nicht ohne feinem Bortier befohlen au haben, in 





Der Pächter rieb fi noch die Schulter vom herabef 


Ab ung 


lit lächerlich, zum Phantome. Bezeichnend ift ed, was bie 


meiften Parifer äußern: „Wir haben nicht eher R 
das Wort Republif aus unferer a — 
den ſein wird.“ Es handelt ſich in der That noch darum, 


das „Wort Republif verſchwinden zu laſſen, deun von dem 
Weſen einer folden Staatsform ift aud Mit mehr eine 
Spur zu finden, und beim Lichte beſehen, halten die Frangoſen 
nie fo eine Verfaſſung. Man ſehe nur auf den Boulenarbe, 
in den Theatern, in den Gftaminets, die Parifer Lion’s und 
Geiſetten an, und enthalte ſich des Lächelne, wenn man jagt: 
„Hier unjere Republifaner * oder man fteige zu den höberen 
Geſellſchaften empor und man wird auch Da mit der Diogeneds 
laterne feinen Republikaner finden, und fo iſt es in allen 
Ständen In Der That wird es den Frangofen nur anges 
nehm fein, ber Republif ohne Republifaner Balet zu fagen, 
bie Neubilbung des Staats prinzipiell abgeſchloſſen zu fehen 
und fi in dem Ganze eines neuen Kaijerreiche zu fonnen! 
— Louis Napoleon weiß fehr gut, daß eine verftändige 
Verwaltung viel vermag und daß bie Hauptfade: „das Ver: 
trauen“ im eime geficherte Zukunft, bleift. Seine größten 
Feinde geitehen auch zu, dab der neue Staatshaushalt Bors 
züge hat, daß die Ausgaben die Ginnahmen nicht überwiegen 
werden, und daß die materiellen Reformen Wohlftand bringen 
dürften. Wenn daher Louis Napoleon die Konzentration 
der Staatögewalt in feiner Perfon, für den Ausdrud der Ges 
fühle der Nation erachtet, fo wird ficher in Kranfreich Niemand 
gegen ben Kalfertitel eine Einwendung machen. Die Thats 
lache ift erreicht und der Tirel fann in Bälbe bei ber pafs 
ſendſten Gelegenheit verfünder werden! Wie ſich die Formen 
dann em, wird die Zufunft lehren; fo viel aber ift ge 


wiß, die Franzoſen werben es, wie bei allen it 
an Jubel nicht fehlen laſſen. 00 sun mn wor 
0 r N ii MER. 
or Deutfhbland, Rs 


(Münden, 26. März.) Der Hr. Minifterpräft- 
dent wird von ber Reife, die ihn mit Herrn v. Beuft und 
Heren v. Neurath aufammenführen follte, diefen Abend wies 
der hier erwartet. [Here Minifter v. d. Pfordten if mit 
dem legten Abendzuge wieder hier angefommen.] — Die bers 
malen hier verweilende greife Veteranin beuticher Schaufpiel- 
kunt, Sophie Schröder, wurde heute mit einem Beſuche 
König Ludwig's beehrt. 

(YHugdburg. 27. Mär.) Unfere geftrige Schrantite 
entzog fi dem allfeitigen Weichen ber Prerſe ebenfalls 
nicht ; alle Getreidegattungen erfuhren einen ſehr beträchtlichen 
Abſchlag: Weizen fiel um 1 fl. 26 fr, Korn um üfl. 24 fr. 
+ AMWBien, 27. März.) Die Großfürften Michael und 
Nikolaus traten heute ihre Reiſe über Linz und Salz 
burg nah Münden an. — Die Abgeordneten dee 
Zollfongreifes treten diejer Tage, ba die Konferenzen ge 
iteen beendigt wurden, ihre Rüderile an. Sobald — wie es 
ſich vorausjegen läßt — der Beitritt zu dem Handels, umd 
Zolleinigungstraktate wirflich erfolgt, wird es nur an Preußen 
liegen, wenn die Kluft, welche die deutichen Induſtrialinter— 
ejjen von einander trennt, und die Bildung einer beurfchen 
Handelsmacht hindert, fich fortgefept erhält, ober aber b 
tigt wird, ß, ie Kim, 
Thorlege wach zu bleiben, um ben Kourier, wie er ankomme, 
vor des Herrn Bett zu führen. Se. Herrlichkeit ſchlief fanft, 
bie Diener jchliefen und auch der Wächter des Hanfes war 
in jeinem Lehnftuhl eingenidt, als der Fräftige Arm unſeres 
Gornwallifchen Pächter den eiſernen Thürklopfer in höliiche 
Bewegung verſetzte. — we, Alter,“ — rief er bem langlam 
öffnenden Lafaien zu — „ilt der Herzog zu Haus Pr — „reis 
lich iſt er zu 8*— und ſchon im Bett. Aber er hat den 
ausdrüdlihen Befehl hinterlaſſen, daß, mögt Ihr kommen, 
wann immer, Ihr ohne Weiteres zu ihm hinauf gehen follt.“ 
— „Bott ſegn' ibn! 's iſt ein ehrenwerther Herr!* — rie 
unfer Supplifant, dem feine Frau baheim zuweilen didaktlſche 
Anekdoten über das ſchwache Gedaͤchtniß hoher Herren erzählt 
haben mochte — „Gott ſegn' ihm! Hab’ ſchier gesweifct! Da 
ich" mal Einer, was Wort halten beift! Daß mir aber auch 
fein Menih mehr Schlechtes von Lords und Herzogen erzähle! 
Ih hab’ immer gefagt: Sie find nicht fchlimmer, als wir 
UAndern vom Volk.“ — — Und unter ſchmunzelnden Selbſt⸗ 
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(Berlin, 25. März) Rach ber „Rat. Zig ” emählt 
man, ein Duell pwiſchen den HH. v. Bismarf und v. 
Binde märe „fo abgelaufen mie manche Kammerdebatten, 
d. h. ed wäre nichts Dabei herausgekommen.“ 

Berlin, 26. Mär.) Im Schloſſe zu Sansſouct werden 
Bereits nır Aufnahme des Kaifers und der Kaijerin von 
Rußland Vorbereitungen g troffen. — Der daniſche Ge— 
fandte beim Bundestage, Herr v. Bülow, deſſen Ankunft 
fir ſchon meldeten, ftattete geitern in Gemeinfchaft mit dem 
Crafen Bilte-Brahe dem Minijterprafidenten einen Beſuch 
ab. Der „Br. Jig.“ zufolge bezieht fich feine Anweſenheit 
-auf Regulirung der Angelegenheit der Herzogthümer. 

(Rulda, 24. Mag.) Geftern Adend gegen neun ge 
brach in dem drei Stunden von bier gelegenen, zum Bandges 
richtobezirke Wey hers gehörigen Marfıfleden Hattenh au— 
fen Feuer aus, das von ruchloſer Hand von vier Seiten des 
Dorfes aus Race gegen dortige jüdiſche Einwohner ange: 
legt, eilf DOckonomiegebaude verehrte und ſechs Familien ob 
dachlos machte. Heute Nachmittag 5 Uhr ſteht ganz 
Hättenhaufen in Flammen. Ein der Brandftifiung 
höchft verbächtiges Subjeft, welches ſich aus feiner eigenen, 
von Innen in Brand gerathenen Scheune in fein Wohnhaus 
retten wollte, ift aufgegeiffen und dem Landgerichte Weyhers 
überliefert. 

(Hannover, 24. März.) Die von ben HH. Windt 
borfi und Bacmeifter eingereichte Entlafjung fol vom 
Lönige angenommen und Die Neufonftituicung des Minis 
fteriums bereits auf folgende Weile entjchieden fein: Hr. v 
d. Decken übernimmt die Juftig, Graf v. Kirlmansegge 
die Finanzen und Graf Wedel den Kultus, 

(Bremen, 23. Marz.) Hier drangen die Verhältniffe 
zur Entſcheidung, der Bundedfommifjär it eingetroffen und 
wird wahrſchelnlich nach dem lehten von ber Bürgericait 
efaßten Beſchluß ſojort zur Ausführung des Bundesbeſchluſ⸗ 
de und Umänderung der Berfaffung vorſchreiten. Die Bürs 
gerſchaft dürfte nicht mehr zufammenfommen, dent die Rechte 
{ft ausgetreten und wirb einen Proteſt gegen den Beichluß 
vom 20. d. M. veröffentligen. Die Militärerefution iſt bes 
kanntlich nur für eventuelle Fälle vorbehalten; ber Eintritt 
derfelben wird erit von den Schritten der Majorität der Bür⸗ 
gerjchaft oder von ber Haltung der ECinwohner Bremens ges 
genüber dem Borfchreiten des Bundestommiffars abhängen. 

— Die jüngfte Nr. der „Wefer Ztg.“ enthält nackchen 
ben Proteft der Minorität Der bremiiben Bürger 
ſchaft. — Gegen den Beſgluß der Bürgerſchaft vom vorl- 
en Eonnabend Bat die jehr zahlreiche Minorktät diefer Bers 
ammlung nactehenden Proteſt eingelegt: „Der Beichluß der 
Bürgerihaft vom 20, d. M., wodurch de nicht nur fich felbft 
ben Borichriften der Bundesverfammlung geradezu wibericht, 
fondern auch den Senat zu einer gleichen Handlung auffor 
dert, und wodurch fie jogar dem Senat, falls er ſich weigern 
follte, ihrer Aufforderung nachzukommen, die fernere Anerfen- 
nung verfagt und fich weigert mit demſelben überall weiter 
in Verhandlungen zu treten, veranlaßt die unterzeichneten bie 
herigen Bertreter zu der beitimmten Erflärung, — daß fie 
jede Berantwortlichfeit für die Folgen eines ſolchen unhell- 
wollen, die theuerſten Interefien unſeres Staates in hohem 
Grade gefährbenden Schrittes von fi) ablehnen, Die Unter: 
xichneten find vollfommen davon überzeugt, dab die Majoris 


tät der Bürgerfchaft, indem fie, ſtatt bie unzweifelhafte Kom⸗ 
pereng der Bundesverſammlung anzuerfennen und ſich zu bes 
eiten in Gemeinichaft mit dem Senat den Anforderungen bers 
felben zur Ordnung unferer Raatlichen Berhältniffe kom⸗ 
men, durch den Beſchluß vom 20. März. d. J. und naent- 
lich durch Die wider Berfaffung und Recht verfucte Abfefung 
des Senates volltändig den Weg der offenbarften Revolifien, 
betreten, und durch diefe Anmaßung einer fouverainen Ge— 
walt, einer Handlung ſich fchuldig gemacht hat, welche, wenn 
fie überall durchführbar wäre, für ben ganyen Staat von ben 
verberblichften Folgen fein würde.” — |[Kolgen 93 Unter 


riften.] 

ia Dänemark.‘ . 
(Ropenbagen, 21. Mär.) Gefteen iſt be Sefflon 

bes Reichſstages durch Fönigl. Verordnung gefchloffen 

worden. — Ein fönigl. Patent verfügt, daß vom 1. Aprif 

an der Belagerungszuftand in Schleswig aufgeho— 

ben werden foll. 


Miederbaverifdebß. 
Das Int ⸗Bl. v. Niederbayern St. 25 enthält eine Mi⸗ 
nifterial-Berfügung, wornach in ben Städten, Märkten ıc. an 
Dertlichferten, wo ehebem bemerkenswerthe oder bie frühere 
Geftalturg der Städte ic. bezeichnende ſtädtiſche, oder Ararias 
liſche oder Preivargebäude fanden, durch fteinerne Gedenktafeln 
an Gebäuden, Mauern u, dgl., die Erinnerung hieran gefls 
chert werden follen — Ferner eine Verfügung bezüglich ber 
nothwendigen Reifelegitimationen für Auswandernde nad 
Amerifa, ohne welche bie betreffenden Konſulate jeden Schu 
au verweigern haben, — Sobann eine Verfügung im Bere 
der BVerhältniffe der K. Staatsanwälte zu den Polizeibehör- 
den. — Endlich eine Berfügung im Betreff ber Verbindun 
der Naturwiſſenſchaft mit der Technik. — Der Pfeindetauf® 
goifchen dem Pfarrer 3. Schmal zu Irlbach, Logs. Strau⸗ 
bing, und dem Benefiziaten Gg. Greringer zu Angerbach, 
Ldgs. Vilsbiburg, wurde gleich ber Refignation bes Diſi. 
Sch.J. Pfarrer Gg. Stummer auf die Pfarrei Alterhofen 
gs: Straubing, von S. M. dem König genehmigt. 


Rerantwertliber Nevafıeur: Ernst Beez. ' 


Deffentlihbe Berbandlung 
des fol. Kreis: u. Stabtgerihts Palfam - - 
Mittwoch den 31. März I. Is. Morgens 8 Uhr. 
Anfhuldigung gegen Joſehh Baumgartner, Schmied 
gefelle von Aichet, wegen Vergehens der Körperverlegung, ver 
ubt an Joſeph Pöckl, Söldner von Hartficchen. 
Vormittags 10 Uhr. & 
Anfchuligung gegen Jofeph Muhr, Müller von Grub: 
mühl, wegen Vergehens des Jagdfrevels, verübt am 6, Des 
jember 1851. . 


Vormittags 11 Uhr. . 

Anfchuldigung gegen Kranz Binder, Inmwohnersjohn 

von Dommelitadl, wegen Bergehens bes Diebftahld, verübt 
an Georg Gray, Bauer zu Dommelladl, 


— — — — — — — — — — —— — — 
geſpraͤchen ſtieg er die breite Treppe hinauf, durch Korridors Himmel! Da ſtand ſtatt des Spaniſchen Hidalgo's unfer gu 


und Eäle, und ftand im Schlaffabinet des Heriond. — 

er tod?“ — rief dieſer noch halb — —— ra 
„Ja wohl ift er“ — erwiederte der Landmann. — „Wann, 
wie iſt er geftorben ? — „Borgeitern, aufſuwarien, Ew. Herr— 
lichkeit, präciſe halb ein Uhr, nachdem er noch eine Mirtur 
von Dr. Suuff genommen, Das gab ihm den Garaus. 
Ich hoffe mit allerunterthanigſtem Reſpekt, daß mein Schwie— 
gerſohn jetzt Die Stelle belommt?!“ — Der Herzog, welcher 
mistlerweile aus Dem halb jchlafteunfenen in den vollfommen 
wachen Zuftand übergegangen war, fing dem wunberfamen 
Kourier gegenüber zu fiugen an, einem Kourier, ber in zwei 
Tagen vom Manzanares bis an Die Themfe geritten war, 
und bafür — er hatte es ja deutlich ausgefprochen — die 
Nachfolge auf den Spanifchen Thron für feinen Schwieger⸗ 
ſohn in gcuy nahm. — „Iſt der Kerl nüchtern oder bes 
trunfen? Wer feid Ihr? Mo find Eure Depeſchen 9 fchrie 
der Herzog, bie Bettvorhänge raſch dffnend. Aber du lieber 


ter Pächter von Cornwall, den Hut verlegen von einer Hand 


ſchiebend, mit der andern an’d Haarbüſchel ber 
Stirn greifend, wie das bei'm Engliſchen Landvolf Gewohn⸗ 
heit it, und die hoffnungsvollen Worte ſtammelnd: Mylord 
werde doch wohl: fein gnädiges Verſprechen von wegen be 
Schwiegerſohns, von wegen. des alten Mr. ones, von wegen 
der Wahl in — — Zedt erft ward dem Herzog Die ganje 
Komik der Situation Har, Er foll anfangs fehr ungentel- 
manl ke gewüthet haben, Und es war auch in dee That 
von dem alten Zollaufieher in Gornwall unverjhämt drollig, 
erade am einem Tage au flerben, wo das Kabinet Seiner 
ritifchen Maieftät das —— des Königs von Spanien 
erwartete. Aber dad Zufammentreffen der Umftände war am 
dererfeind auch wieder gar zu tomiſch, Mylord lachte, und dem 
Säywiegeriohme des Pachters war geholfen. } 


in die andere 
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Awtliche und Privat-Befanntmahungen. 







ger, Herr 


= nad langwierigen Leiden 





Todes: Anzeige. 


£ Nah dem unerforfchliben Rathſchluſſe Gottes wurbe Freitag ben ” 
26. d. Mis früh 84 Uhr, unjer vielgeliebter Bruder und Schwa: ih 


gung Schmerold, 


kat. b. Landrichter in Wemding Mr 
(bei Donauwörtt) 
im 54. Sabre feines Bebens, 
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* 
geſtaͤrkt Durch J 


die Tröftungen der heiligen Religion, in ein veſſeres Jenſeits abge⸗ 
* rufen. — Deifen irdiſchen Mebervefte wurden am Sonntag den 28. d. — 


> in Wemding zur Erde beſtattet. j h 
3 Indem wir dieie Traue kunde allen Verwandten und Theilneh- 
laden wie dielelben zu dem am Mittwoch Den: 


2 menden bringen, 
“84.0, Mis. frub DB Hbr 







471. 


Leren der Wanderer. 

Mittwoch om 31. Warz fıno halb 
8 Vor finver in ver Studrentirche Der 
Zrauergottesdienft fur das in Gou 
ſelig verftorbene Mitglied 

Herrn Heinrich Wieöner, 

bgl, KRieidermacer, 

ſtatt, wozu die verehrlichen Mitglieder ge 
ziemendſt eingeladen werben, 


Mittwoch ven 31. März findet vie 
Wanderung zum yrünen Engel (zu Herrn 
Bireıı) far 

Der Yusfchuß. 


Grabfugeln 
von verfchlevenen Farben find zu haben bei 
Joſeph Sutor, 
468, Glaſermeiſter. 


Mer immer dem War Krautwurm, 
Hartfobn von ver Deo, auf irgend einen 
Vorwand etwas borgt oder leiht, bat non 
und Unterzeichneten nicht Anſpruch, bezahlt 
ju werben. 

@lifabetb Selfelner 


und deſſen Vormunn, 








; den Seelengotteödienfte ein, und empfehlen den tbeuern Verblichenen 
v. dem frommen Gebete, und aber dem ferneren Wohlwollen. 

Ä Pafſſau, den 29. Wär 1852. 

Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 


se een ae 









in der St. Paulskirche ftattfindens . 


Verein der Deteranen u. ausyedieuten 
rıcger in Paffau. 

Um Mirtwoch ven 31, Wär früh 
8 Uyr wird in der St, Johanniskerche eine 
heilige Wiefle für das verſtor eue Bereing- 
uno Ausſchußmitglied, Hertn 

Joſeph Oeſterreicher, 

Baͤckerceiſter zu St. Nifols, 
abgehalten, wozu ſammtliche Hd Werelns- 
mutglieder hoflichſt eingeraden werden. * 

4 4 


Der Ausjduis. 


In Mr. 297 dei ter Donuubrüde fun 
im erſten Gıod vorm heraus ;mwei irodene 
beizbare Zimmer mit Rüde, Speis und 
übrigen Bequemlichkeinen fogleih oter auf 
fonimentes Ziet zu vermierben. 469. (1) 


Anonyme Briefe finden bei mic nicht nur 


feine Wurvigung, fondern im Gegentheil vie 
tierjte Verachtung, da diefe ſchmutzige und 
niedrige Handtungsweiſe, um ſich zu rädyen, 
gewiß vor aller Welr nur von ven beimor« 
fenften und gemeinften Menſchen erwartet 
werden kann. Died nem Werfaffer feines 
elenven Briefes. 467, 





Miederbayerifcher Kunftverein. 
Die Subffriptionen gewinnen einen erfreulichen ua mn und bas Zuſtanbde⸗ 


fommen bed Vereines in naher Zeit dürfte Daher feinem 


weifel mehr unterliegen. 


Sämmtlihe Herren Runftfreunde Niederbayerns, ohne Unterfchieb des Stan« 


bes, welche noch nicht Mitglieder find, werden mithin eingeladen, fich mit ihren 
allenfallfigen Beitrirtserflärungen mündlich oder in franfirten Zuſchriften 
batdmöglihft an das feitende Komite in Paſſau ober an einen ber bereits 
In Nr. 319 der Paffauer Zeitung vom 20. November 1851 befannt gegebenen 
Heren Bereinsagenten zu wenden. 

Man verpflichtet fich beim Beitritte nur für das laufende Ber- 
einsiahr, hat aber den Austritt nach $. 6 der Statuten längftend bis zum 
1. Auguf dem Komité fchriftlich anzuzeigen, widrigenfalls man noch für das fol, 
er ereinsjahr zahlungspflichtig bleibt. Der jährliche Bereinsbeitrag ift für 
ie Mitglieder auf 6 fl, hir die Theilnehmer auf 4 fl. feſtgeſeht. 

Die erfolgte Konitituirung bes Vereines, fowie der Beginn der Ausfellungen 
und Einzahlungen werden befonders befannt gemacht werben. 

Paſſau den 233. März 1852. 
465. 


Der Vereins: Ausfchuf. 
Schnelpreffenpeud von Puſtet & Keppler. 


&in goldener Ring, ver auf dem 
Plaͤtichen mu KB kezidner it, und 
deſſen Annenieite nie Buchſtaben 2 A ü, 
L. d. G. v. ©. ırigt, ging am Donuer 
ſtag im Tucater oder auf ven Wege von 
demſelben verloren, Der revliche Findet wird 
eriache, denſelben in der Expedition d. B. 
gegen an gemefſſenes Honorar ubjü« 
arben, 466 


2otto. 

Dei der 484ſten Ziebung in Nürnkerg 
am Samftag ren 27, Marz 1852 famen 
folgende Nummern zum Boricein: 

SS 86 84 2ı 41 

Die naͤchſte Ziehung iſt zu Wünden am 

Dienſtaq ven 6. April," 


Theater- Anzeige. 
Dientaa den 30. März 1852, 
Abonnement Suspendu. 

Zum Bortheile des Fräulein 
Stepbanie Miller. 


Muttersegen. 
Die Savoyarden in Paris, 


ober: 

Die neue Fanchon. 
Schauſpiel mir Geſang in 5 Uften. Nach 
dem Ärunzöjifchen des G. Lemoine von W. 

Friederich. Muſik von H. Schaffer. 


Hobe Verehrungswürdige! 

Die freundliche Huld und gütige Nach 
fiche, welche Sie, Verehrungswürdige, ſteis 
meinen Leiſtungen geſchenkt, gibt mir die 
Hoffuung, feine Feblbitte zu tbun, wenn ich 
ed wage, Sie, Verebrungdwürpige, zu dies 
fer meiner Benefice-Vorftellung ehrfurchts⸗ 
boll einzulaten, 

Stepbanie Miller. 


Bevölkerungo- Anzeige, 
Stadtvfarrei. 
Anna Sei 


Geſtorben am 26. März: 
dinger, Maurerdwittwwe, 88 Jahre alt. 


Bremdben- Anzeige 
Bom 29. Mär. 

(Zur goldenen Krone.) GH. Königäberger 
u. Erlanger v. Fürth, Keller v. Fiſchbach, 
Mußbaum v. Windsbach, Gutmann v. Mürn⸗ 
berg, Hochlätter v. München, Kflte. Schi⸗ 
ferdedter, Conditot v. Mosbach. Frau Maier, 
Tuchmacheragattin, u. Frau Sitteröberger, 
Fleiſchhackersgatiln d. Eichendorf. 

(Zum grünen Engel.) HH. Kurz, Schiffe 
meifter d. Ofterbofen. Deininger, Fabritant 
von Ber. Krempi, Lehrer von Kreuzberg. 

(Zur goldenen Sonne.) SG. Badınann 
dv. Münden, Legiih dv. Augsburg, Kflır 
Rledl, Schiffineifter v. Kraiburg. Muſtapha, 
Direktor der Arabergeſellſchaft mit Mitglied. 

(Zum weißen Haafen.) HH. Heilmaier, 
Lehrer v. Norham. Gebr. Pöſchl v. Par 
ſchalling, MWühlberger v. Thann, Baldauf u. 
Brigele d. Weiden, Hrldlte, 


Straubinger Schranne 


vom 27, Mär 1951. (Minelpreis.) 
Walzen 20 fi. — fr. 
Korn 18 iL 37 k. 
Gerſte 12 fl. Ik. 
Safer . 7a 2 


Cigenihumer und Verleger 5. W. Keppler. 


Münden. 
— — — 
— eue —* 
Berrellungen | wet, u. triit bei 









nehmen alle f, 
Felämter und 
Bolt: Erpepit, 
tewie dieneit. 
Zeitungs » vr 
vedition zujes 

der Brit an. 


Paſſauer Beitung. 





Donnerftag, 
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Uiber die Verarmung des Landvolks, ihre Ur—⸗ 
ſachen und ihre Abhilfe. 
III. 


Aber bei alle dieſen, wenn ber weitern maſſenhaften 
Berarmung in ber angegebenen Weiſe auch ein Zel geiept 
werden follte, würden immer noch Disjenigen zu berüdficytigen 
bleiben, die in Folge unierer bisherigen Jerthümer bereits an 
den Bettelftab gebracht find. Durch obige Mittel find wir 
zwar überzeugt, daß einem weiteren maſſenhaften Umfichgreifen 
der Berarmung am erften vorgebeugt werden könne; aber dem, 
ber einmal nichts, auch feinen Verdienſt und Ausſicht auf 
Lebensunterhalt mehr hat, werden dieſe Güter auch durch die 
oben angedeuteten Maßregeln allerdings nicht mehr zurüdge- 
geben. : Wem daber in Folge unferer zeitherigen Verbältniffe 
die Möglichfeit genommen it, unter ung ſich ehrlich und red: 
lich zu ernähren, — dem muß von uns in anderer Weile und 
unter andern günftigern Berbältnijien, als die Heimath fie zu 
bieten im Etande ift, ein neuer und ficherer Lebensunterhalt 
pe werden. Die Erde iſt groß und weit und hat Raum 

re alle ihre Kinder. Iſt Europa, iſt Deutſchland darum auch 
zu eng geworden, iſt in ber alten Welt feine Möglichkeit mehr 
vorhanden, um die täglich zunehmende Menſcheümaſſe au er 
nähren: — bann bieten die übrigen Länder des Grbenfreijes 
noch weite und geſegnete Streden dar, wo Diejenigen , bie 
bei und darben und hungern, ihren Lebensunterhalt zu finden 
vermögen. arum ift denn auch für die, Die unter und bereit 
in wirfliher Noth und in wirflidem Elend fich befinden, eine 
wohlgeordnete, wohlgeregelte und wohlgeleitete Auswans 
berumng vor allem von nöthen. Zwar Darf nicht geleugnet 
werben, daß man bereitd in mancherlei Weije bemüht geweſen 
if, die Wegsichenden vor Betrug und Prellerei zu ſichern; 
aber noch iſt dieſes nicht genug. Denn ni.t arm und befip- 
los dürfen die Auswanderer in fernen Welttbeilen anfommen 
follen fie nicht von neuem bemielben — ja noch weit größerem 
Elende preiögegeben fein als bier zu Lande, Darum reichen 
denn auch kleine, vereinzelte Unterfiügungen in dem gegen: 
wärtigen a nicht mehr aus. Es muß vielmehr im groß 
— aßſtabe fuͤr die iehenden geſorgt werden und 
Regierungen und Privaten müſſen ſich vereinigen, um biefen 
Zwed zu erreichen. Ausgerüſtet mit allem dem, was zu 
einem regelrechten Landbau nöthig und erforderlich ift, müffen 
fie die Heimat verlaſſen, und an dem Orte ihrer Beftimmung 
angekommen, müfjen fie die Ländereien bereits als ihre feſtes 


1. April 1852. 
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Eigenthum vorfinden, bie durch Ihren Ertrag ihre fernere Zus 
funft fichern ſollen. 

Aber wie — fo wirb man fr — follen die Mittel 
berbeigejchafft werden, bie zu ſolchen Plänen erforderlich find? 
Wo der Wille mächtig und fräftig ift, ba find bie Mittel 
auch vorhanden! Europa ift nob nicht arm am zeitlichen 
Schägen und zeitlichen Gütern. Nur in deren Bertbeilung 
it in Folge ungünftiger Verhältniffe ein grofier Theil unſerer 
Mirbrüder zu furz gefommen. Was aber widrige Umftände 
verſchuldet, Das kaun bie chriſtliche Bruberliebe, wo fie wirklich 
mächtig umd thätig iſt, wieder ausgleichen. Wir leien in ben 
Öffentlichen Blättern von einem großartigen Werke ber 
Liede, wodurch im der Schweiz eingelnen ärmeren Ran 
tonen die auf Millionen ſich befaufenden Raften eines früheren 
Krieges abgenommen werden follen, unb nad allen Anzeichen 
foll der beabfichtigte Zweck erreicht werden. Eollte denn eine 
ähnliche große und hochherzige That nicht auch bei uns in 
Deutſchland möglich fein? Würden nur alle diejenigen, bie 
im Beige irdiſcher Güter fich befinden, bie Reichften und 
Höcittgeftellten natürlich nicht ausgeſchloſſen, als die gewiſſen⸗ 
bajten ®Berwalter dieſer edlen Gottesgaben fich entichließen, 
freiwillig und mit fröhlichen Herzen einen Theil der ihnen 
von Gort vertrauten Güter — die Reicheren etwa *lıo, bie 
Minderreichen, nur Wohlhabenden vielleicht "zo berfelben — 
ihren darbenden Brüdern zum Behten auf-ben Altar ber Rädy 
ftenliebe nieberzulegen: — fo würde für alle Auswanderer ges 
forgt fein. Werkzeuge und Reifefoften könnten angefcbafft und 
beftritten, und der Grund und Boben in ber neuen Heimath 
als feites Eigenthum für fie erfauft werben Hier v 
der Gingelne natürlich nichts. Aber im der Gefammtheit, in 
dem Zuſammenwirken aller einzelnen Sräfte, liegt bie Mög- 
fichfeit zur Durchführung eines fo großen Zwedes. Und fi 
die Opfer *), von bemen wir bier fprechen, in ber That fo 
außerordentlich groß? Sollte Y B. ber, ber 500,000 fl. in 
feinem Beſitze hat, nicht jehr leicht auch noch mit 450,000 fl., 
der, der 100,000 fl. fein eigen nennt, nidt auch noch mit 


*) Hier macht die Mebaftion der .F. O. V. A. 3.” folgende Bemerkung, 
wozu wir unfere eigene Uiberzeugung ausfprehen: „Mir möchten 
ven wohlmollenden Gevanfenilag des Herrn Verfailers nicht germ 
flören. doch will es und bevünfen, daß die folgenden Opfervorfchläge 
etwas von utopiftifgen Träumen an ſich haben. Aände ih eine 
ſolche Opferwilligfeit, wahrlich! wir bürjten niemand über das Meer 
entfenden und für Alle wäre noch Plap genng im großen Baterı 
lande.* 


Nichtpolitiſches. 


Ziebesangelegenheiten. 

Die Liebe vor der Ehe, und die in der Ehe find bekannt⸗ 
lich zwei ganı verfhiedene Dinge. Dft folgt die Ehe dem 
Raufc der Liebe wie der Sapenjammer einem wirklichen Rauſche. 
Ein Humoriſt hat einmal den Wig gemacht: „Die bräutliche 
und eheliche Liebe jeien zwei Himmelsleitern: auf ber Leiter 
der bräutlichen Liebe fteige man in ben Himmel hinauf, und 
auf der Leiter ber ehelichen wieder herunter;" und Friede 
rife Bremer geht gar fo weit, zu fagen: „fo manche Liebe 
ging auf wie eine Morgenröthe und fiel in der Ehe herunter 
wie ein Pelz.“ — Gewiß iſt es, daß es viel glüdliche Ehen 
gibt, aber noch gewifler ift «8, daß wir das hohe überfchwäng- 

che Gluͤck, von dem wir vor der Ehe träumen, in derſelben 
felten oder niemals finden. Da es num fehr wichtig ift, fich 
vor einer unglüdlichen Liebe fügen zu fönnen, oder auch 
vor der Liebe ſelbſt, falls biefelde wegen ungünftiger Berhälts 


niffe nicht zu dem gewünfchten 
kann, ift es gewiß nicht überflüffig, Betrachtungen über 
Re vr y Wei Liebe 


jeigt fich bei ben 

verjchiedene Weile. Die Liebe bes befteht im Ja⸗ 
inn ‚ die des Spanierd in glühender Reis 

Beniceft , * gr in Galanterie * romantifcher 


N Ge in Demsflanh geboren 
ul 
Äh von einem Deutfehen lichen läßt, 
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80,000 fl, — ober der, der nur 50,000 fl. befipt, aud nöd 
mit 47,500 fl. anftändig und ehrlich, ja jelbit angenehm und 
emächlich fortzuleben im Stande fein. Wir glauben, man 
ann e8, md von diefer Seite betrachtet, erſcheint das Dpier 
in der That nur im erſten Augenblick geößer „als es wirfiid 
iR. — Doc wir fügen noch mehr: Ein ſolches freiwillig dar⸗ 
ebrachied Opfer rolirve im Grund genommen gar fein Dipjer 
im Vergleich zu dem Segen, ver unausbleiblich für jeden 
Zurüdbleibenden daraus erwachſen müßte, in einem Lande zu 
{eben , im welchem bie Armuth jelten geworden iſt. Darum 
follte denn aud ſchon die Eorge für unfer eigenes Wohlers 
ehen, der fogenannte Egoismus, und veranlafien, ein ſolches 
Opfer nicht zu ſcheuen. Denn wahrlich, wenn wir nit frei: 
willig der unter uns eingeriffenen Verarmung ein Ziel ſehen, 
wer fann es jagen, welcher Zufunft wir nocb enigegengehen. 
Der Hunger ift der ärgite Kommunift, und wo Diejer einmal 
als Redner auftritt, da iſt für den, ber nichts mehr zu ver- 
lieren hat als fein Lben, Alles möglich. Mit der Gewalt 
der Eoldaten laßt ſich den Unorbnungen, die der Hunger meilt 
in feinem Gefolge hat, zwar eine Zeitlang wobl begegnen; 
aber der Hunger, die Noıh und die Armüuth laſſen Nic damit 
nit bewältigen. Im Gegentheil, wo ſolche Mapregeln 
nötbig und ergriffen werben, da müjjen glei wie von Heu 
febreden auch noch die wenigen Lebensmittel um jo ſchneller 
aufgesehrt werben, die in dem verarmten Gegenden noch vor: 
handen find, und neues Elend muß zu dem alten unausbleib- 
lich fich gefellen. Ja, wem ift es nicht bereits lebhaft vor Die 
Scele getreten, daß wir — woferh der allenthalben um ſich 
greifenden Verarmung nicht ein wirfjames Ziel gejeßt werde 
— einer ſehr trüben %ukunft entgegengeben, einer Zukunft, bie 
uns leicht alle unter ihren Trümmern begraben kann. 
Möchte darıım doch ein jeder die Sache ernftlich in fich 
prüfen, und fie, fo eigenthümlich und unausfübrbar fie auch 
auf ben erften Blick wohl ſcheinen mag, nicht leichthin von 
vornherein in den Wind fchlagen. Ohne großartige Hilfe üt, 
wo das Elend einmal jo groß geworden, feine Hilfe möglich, 
und alles ift blos wie ber Tropfen ind Meer gegofien, wofern 
nicht alle, die noch helfen können, und namentlich aber auch 
alle ‚Diejenigen, die vorzugsweiſe berufen find, in bie Geſchicke 
der Menſchhelt einzugreifen, ſich zuſammenthun und mit 6 
meinſchaftlichen Kräften Hilfe au ſchaffen ſich beſtreben. An 
Gortes Segen iſt Alles gelegen. Er lenkt bie Herzen der 
Menſchen wie die Wafjerbache, und wie das Heine Samen: 
forn zum großen mächtigen Baume wird, wofern bie rechte 
Lebenskraft in ibm wohnt und ber Boten es aufnimmt, eben 
fo vermag auch das einfache Wort, wenn wirklich eine 
Wahrheit ihm zu Grunde liegt, Die große und folgenreichfte 
That unter Gotted Segen zu bewirken. 


: Deutſchland. 
(München, 27. Mär.) Wenn mehrere ſonſt gut 
unterrichtete Journale den Herrn Oberzollratb Meirner ale 
den Diedfeitigen Bevollmächtigten bei dem Zollfongrei in 
Berlin bezeichnen, jo bürfte Dies jedenfalls als verfeüht ericheis 
nen, da dem Bernehmen nach eine besfallfige definitive Ber 
ſtimmung noch gar nicht getroffen fein fell. Dagegen erſchei⸗ 
nen jene Nachrichten, inhaltlich welcher die ftattgehabte Zus 
fammenfunft unferes Herrn Minifterpräfidenten mit einigen 
anderen hochgeftellten Staatsmännern aus befreundeten Landen 


ſchaften ber Liebe aller Nationen in der einigen vereinigten 
und daher feine Auserwählte lieben wird mit italienlſcher 
Gluth, mit ſpaniſcher Leidenſchaft, mit franzöſiſcher Galan- 
terie, mit engliſcher Beharrlichkeit, mit blind ruſſiſcher Erge: 
benheit und mit deutſcher Treue, vielleicht fogar mit dem 
Appetit eines Kannibalen, der feine Geliebte bis zum Brch 
fen lieb hat. Eben jo wird ein junger Deutſcher fich glüd: 
lich machen, wenn er mir feiner Liebe im theuern Vaterlande 
bleibt und feine launifche Italienerin, feine eiferfüchtige Spa; 
nierin, feine flatterhafte Franzöfin, feine jentimentale Ruſſin, 
und vor allen Dingen keine proiaifche.enaliiche Miß hei— 
rather, deun Dies Letztere wuͤrde doch jedenfalls eine Miß— 
beirath werden. — Das einfachſte und ſicherſte Mittel, ſich 
vor einer unglüdlichen Ehe au ſchützen wäre nun wohl Pas, 
gar nicht zu heiraten, allein da Mann und Weib ein Leib 
und mithin ein lnverheiratheter blos ein halber Menſch 
ift, fo wagen wir nicht, Dies Mittel anzuratfen Unter fo 
mandyen Mitteln, einer unglüstlihen Ehe zu begegnen, gibt 
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haben, aus befter Quelle geiböpit, und wir hoffen zuverfichte 
lich, daß die offene und reblihe Bolitit Bayerns, fein raftios 
ſes Streben, eine friedliche Löſung und Berftänbigung zwiſchen 
den ‚beiden deutſchen Großmachten anzubahnen md zu einem 
gedeihlichen Ende zu führen, mit bem verdienten und von 
jedem aufrichtigen Baterlandsfreund gervounichtien Grfolg ge 
krönt werden möge. — Juftizminifter v. Hleinfhrod war 
heute nad langem Unwohlſein zum Erftenmale wieber in der 
Kammerfigung gegenwärtig, in welder bie‘ i6; 
tuſſion über das neue Tarregulativ zu Pd —— 
— Die Ordonnanz Betreffs der Abnapme,ber-Kinnbärte 
erjtredt ſich nur auf Die Infanterie, ift übrigens eine ältere 
Anordnung, Die, weil umgangen, gelegenheitlich der ber 
vorftehenden Parade nur in Erinnerung gebracht wurde, wos 
rauf jedoch ſpater wieder nicht mit Strenge gehalten werben 
dürfte. — Die Wieverbefegung des Regierungspräfi- 
diums von Niederbayern iſt nun beftimmt; basielbe 
erhält, wie bereitd mitgetbeilt, der dermalige Regierungspräfis 
dent v. Benning Dabier, an deſſen Stelle der Direfter der 
Polizeidireftion Münden, Graf Reigersberg, zum Regies 
rungäpräfidenten von Oberbayern ernannt wird, Wer an 
Gra’ Reigersberg's Stelle kommt, icheint noch nicht definitiv 
beftimmt. — Auch auf der heutigen Schranne find Die 
Preiſe wie der gefallen, doc nicht in dem Maße, ald man 
erwartete. Weizen fiel um 49, Korn um 36, Gerſte um 13 
und Hafer um 5 fr. Mistelpreife: Weisen 22 fl. 13 fr., 
Korn 18 fl. 56 fr, Gerſte 14 fl. 49 fr. und Hafer 6 fl. 
48 fe.; von 16,827 Schaffeln wurden nur 11,352 verkauft. 
(Münden, 29. Mär.) Laut allerhöchiten Reffripten 
wurde der bisherige Praſident der Negierung von Oberbayern, 
v. Benning, als Präfident ber Regierung für Nieberbanern 
ernannt und ber bisherige Poligeidireftor in Münden, Graf 
Neigersberg, zum Präſidenten der Regierung für Ober 
bayeın befördert, Unter den Stellvertretern bes Letzteren wer: 
den geſpraͤchweiſe genannt bie Sandrichter Widber in Fried— 
berg und Bollweg in Miesbach, dann der Negierungsrath 
Graf Rambaldi. ] Ba. 
(MNegendburg, 8: März) Das Weichen der Ge, 
treibpreife auf den Schrannen in Franken und Nieder: 
bayern hat geitern auch bier ein beträchtliches Sinfen 
derjelben, beionders in Weizen und Korn, veranlaßt, Weisen 
it um 1 fl. 14 fr., Korn um 1A. 36 kr., Gerfte um 21 fr, 
gefallen. In Dielen drei Aruchtgattungen blieben große Quan— 
titäten umverfauft, bie für Die künftige Schranne bereits einen 
ziemlichen Vorrath bilden. Hoffentlich werden fie in Kurzem 
noch bedeutend tiefer finfen, da man recht qut weiß., wo und 
wie Vorrath im Wiberfluß vorhanden ift, und auch bie 
Witterung ein geiegnetes Jahr verſpricht. Die Brodtare 
wird nm 2 fr. für dem bpfündigen Laib herabgeiegt. 
(Frankfurt, 27. März.) Das geftern Abend im Saate 
der Harmonie von der Kapelle der öfterreichifhen Jäger 
zum Beßten der Nothleidenden im Speifart und an ber 
Rhön gegebene Konzert erfreute ſich eines ſehr zahreichen 
Beſuchs und verdiente denfelben auch nicht allein bes mwohl- 
thätigen Zweckes wegen, fondern eben fo jehr wegen der vor: 
trefflichen Leiftungen der Kapelle. Auch die Diplomatie war 
durch einzelne ihrer Mitglieder im Saale vertreten, und hatte 


es zwei vorzügliche; nämlich erftlich: micht um des Beſihes, 
um des zu erlangenden Reichthums willen zu heirathen. Die 
Liebe foll zur Erreichung von Süd niemals das Mittel, 
fondern immer nur der Zwed fein. 

Zweitens ift es auch räthlich, eine Perſon nicht blos ih⸗ 
ver Schonheit wegen (wiewohl dies noch cher verzeihlich ift), 
fondern ihrer Tugenden und übrigen liebenswürdigen Eigen⸗ 
jchaften willen zu ehelichen. „Ein Mädchen blos feiner Schon⸗ 
heit willen zu heirathen — ſagt irgendwo ein Schriſiſteller 
— it gerade je, als wenn man ein Rittergut kauſen wollte 
blos wegen der ſchönen Rofen in beffen Gärten; und das A; 
tere wäre noch vernünftiger, weil die Roſen jedes Jahr wie 
derfehren, die vergängliche Schönheit des Weibes aber nie 
wiederfehrt, nie wieder aufbluͤht.“ — Mittel gegen die Liebe 
ſelbſt gibt es aber eigentlich gar feine, denn jemehr man ges 
gen die Leidenschaft der Liebe anfümpft, deſto ftärfer wirb fie 
in ber Regel. Der Kampf mir ber Liebe erinnert an jene 


Fabel, wo ein Held mit einem wielföpfigen Rieſen kaͤmpft, dem 
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ſich diefelbe noch mehr durch Mbriahme: jehlerigier Bilde an 
dem woblthätigen Zweck berheiligt. Die Gefammteinnabme 
des Konzeris wird 600 fl. nahe erreichen ober noch übers 
fchreiten. 
bs (Graildbeim, 26. Mäg.) Heute frih ftarb bier in 
feiner Vaterſtadt der pen. K. preußiiche Generalarmecarzt 
Mitter mehrerer Ordenäkreuze v. Horlacher, Rittergutsbe— 
figer v. Amlishagen, Oberamts Gerabronn, in einem Alter 
von 84 Jahren. Er hatte ſich durch Dienteifer und Geſchick 
bis zu diefer hohen Stelle hinaufgeſchwungen. Rad den Tas 

en von Jena im Kriegsjahre 1806,7 begleitete derſelbe ben 
Fönig Friedrich Wilhelm IM. nach Königsberg, Tilfit ıc. 
Epäter nahm er perfönlicben Antheil an den Befreiungskrie— 
gen von 1813 — 15 bis zur Entſcheidungsſchlacht von Ligny 
und Waterloo. Die biefigen Armen verlieren an dem Berblis 
chenen einen großen Wohlthäter. 

(Berlin, 26. Mär.) Der Minifter-Präfident Beeiherr 
v. Manteuffel ift geftern aus der Lauſitz wieder zurüdges 
fehrt. — Hr. v. Bismark:Schönhauien begibt ſich heute 
nach glücklich mir Todesverachtung überftandenem Duell mit Hrn. 
v. Binde ayf feinen Poſten nach Frankfurt zurück. — Der 
hannöv. Staatsminifter v.d Deden iſt hier angefomımnen. 

(Bredlau, 26. März) Der Getreideipefula 
tion fcheintein barter Schlag zudrohem. Die Preiſe 
fallen jet 14 Tagen, fo daß ber —* bereits um 13 
Sgr., der Waizen um 10 Sgr. und die Gerſte um 2 Egr. 
der Scheffel nicdriger ſteht, als im Februar 

Mainz, 26. März) Heute Morgen vüdte, empfans 
gen von zahlreichen Dffisieren Der beiden bier garnifoni» 
genden Truppenkörper, eine Abtheilung Windiidigräp 
ne von Hamburg kommend, hier ein, um ald Be 
ftandtheit unferer Garnifon in unſerer Stadt zu verbleiben, 
Zwei Umftände machen dieſes Regiment merkwürdig, vorerft 
der, daß fein Glied deſſelben, weder Offizier, noch Gemeiner, 
einen Bart tragen barf, eine Beſtimmung, weldye zum ehren- 
den Gedächtniß an bie Bravour getroffen wurde, durch welche 
fih dieſes zur Zeit der Napoleonifchen Kriege aus lauter ganz 
jungen Yeuten gebildete Regiment in einer Schlacht ausges 
eichner hatte; ſodann die bei den öflerreichifchen Dragonern 
64 nicht gebräuchliche grüne Farbe Der Uniform, wohl ebens 
falls ein Erinnerungszeihen an die Jugendlichkeit der erſten 
Maunfcaft dieies Regimentes. 

(Koblenz, 3. März ) Dem Bernehmen nad werben 
in Bad Ems jeht bauliche Ginrichtungen getroffen, um Wob» 
nungen für die Saiferin von Rußland berjuftellen, welche 
gegen Ende Mai dort erwartet wird, 

Köln, 25. Mär.) Bon zuverläffiger Seite erfahren 
wir, daß die Generale Lamoriciere und Changarnier 
in den legten Tagen eine Zufammenkunft in Aachen batten, 

(Weslar, 22. Mär.) Auch bei uns verfpricht die 
Auswanderung nad Amerika eine ungemein ſtarle zu werden, 
Erft vor wenigen Tagen verlich eine Anzahl von über hun— 
dert Perſonen unfere Gegend, um in der neuen Welt ihr Glüd 
au verfuchen. Die Auswanderungsluft in den benachbarten 
heſſiſchen Diftriften fcheint nicht minder groß zu jein. 

» (Braunfchweig , 26. März.) Zum. Ergögen mag 
bienen, was in unjeren offiziellen Kirchennachrichten au lefen 
ſteht, daß ein hiefiger fouveräner Schneider feinem Sohne in 
ber Taufe Die Namen: Kofſuth Kinkel Walde Krise 


hat geben laſſen. (Im Regensburg Befindet ein 
deffelben Gewerbes, ei“ dal * und Be u 
ta en 

(Zrieft, 27. März) Der Herzog von Sa dien» 
Weimar, Truppenfommandant der holländiichen Befigungen 
in Hinterindien, und Sir John Gray, fönigl. großbritanis 
cher Truppenfommandant zu Bombay, find fo eben mit dem 
Lloyddampfer aus Ditindien hier eingetroffen. 

ranfreid. 

(Parid, 26. Mär.) Der „Moniteur” bringt das 
Deyentralifationsdefret, In Erwägung, bat man von ber 
Berne her wohl regieren, allein nur In der Nähe mit Ausficht 
auf Erfolg verwalten könne, Daher die Wirkjamfeit der Res 

ierung zentraliiren, die Adminiftration Dagegen, bejentratis 
Ären müffe, wird verorbnet, daß der Entfcheidung des Minis 
fteriums nur alle die Staatsintereffen eigentlich betreffenden 
Angelegenheiten, als z. B. die Billigung von Lokalbudgets, 
außerordentlichen Auflagen, Grengbeflimmungen u. ſ. w. vors 
behalten bleiben follen Die PBrafeften enticheiben ſelbſt alle 
anderen namentlich aufgeführten Departemental- und Fommus 
nakAngelegenbeiten. 
Großbritannien , 

(London, 25. Mär.) Die von dem Mitgliede bes 
Unterhaujes, Hume, alljährlich geftellte Motion auf Reform 
ded Parlamentes wurde auch diesmal von 155 Müpgliedern 
Dee Majorität wieber eingebracht: 

ürtei. 

Pera, 10. Märı.) Das dnrch feine Lage und feine 
Baläfte berühmte Bujufbere, am Bosporus, ift zur Hälfte 
abgebrannt; die Gejanbtichafrshoteld blieben verfdont. — 
Major 8. v. Wildenbrub, der neue preußiſche Geſandte 
am hiefigen Hofe, ift von Athen hier ee und bat 
bereits Feine Befuhe gemacht. Herr v. Titow und Herr 
v. Lavalette werden Urlaub nehmen und ihre Stellen einfte 
weilen durch Attaches beſeht bleiben. Die unerfreuliche Löjung 
der Frage in Betreff der heiligen Orte ſcheint hiebei nicht 
ohne Einfluß geweſen zu fein, F 


Meueite Nachrichten. 

Paris, 27. März.) Die Rententonverfionsdoperation 
wird als vollfommen gelungen betrachtet. Der Moniteur 
bringt ein Defret, womit die Gehalte ber Kanonici an der 
Kirche au St. Denis wieber hergeftellt werben. Ein anderes 
Dekret beftimmt, daß Niemand eine Kupferdruderei halten 
darf, ohne vorher eine behördliche Erlaubniß hiezu erhalten 
zu haben. Zum Privatgebrauch barf man jedoch ohne poli- 
zeitliche Erlaubniß Heine Preffen benugen. Die Beſugniſſe für 
Druder, Lithographen und Buchhändler hängen vom Poligeis 
minifter ab. 

(Parid, 28. Mär.) 6 Senatoren find ernannt, dar⸗ 
unter ber H. Herzog v. Mortemart und bee Erzbiſchof 
v. Paris. Der Belagerungszuftand ift überall auf 
gehoben worben. Die Güter der Orlcand werben bis. zum 
Betrag von 35 Mill, verkauft, der Neft ben Staatsbomänen 
einverleibt. Um ben, durch den durch die Ehrenlegions-Doti- 
rung erwachienden Ausfall zu decken werden 500,000 44 Rem 
ten geichaffen und für 35 Millionen Staatswaldungen verkauft: 


Beranworrliter Merafteur: Ernst Beez. 
Wien, 29. März) Siiberagio: BA}. 








jedesmal an ber Stelle, wo ihm ein Kopf abgehauen ift, brei 
andere Köpfe nachwachſen. 

Das einzige vielleicht probate Mittel, um eine Liebe zu 
beſchwichtigen, iſt Eonfequente Entfernung von dem Gegen— 
ftande der Liebe, und awar je weiter bie Entfernung , deſto 
beffer. Wie eine Harmonie nad und nach immer ſchwächer 
in ben Ohren klingt, je weiter man ſich daven entfernt, fo 
wird auch die Liebe, wenigitens in vielen Fällen, mit der Zeit 
immer ſchwaͤcher, je weiter man von dem Gegenftande beriels 
ben ‚entfernt it. Außerbem gibt es noch andere Mittel, welche 
weniger probat find; umd im biefer Beziehung unterſcheiden 
fib wiederum die verſchiedeſen Nationen. Der Engländer 
geht auf Reifen (das ift eben das Kiügite) — der Rufe zieht 
in den Krieg — ber Spanier geht in’s Kloſter — ber Ita 
fiener fingt Lieder — der Franzole geht ins Theater, auf den 
Ball und verliebt ficb in eine Andere — und der Deutiche 
macht Gedichte oder gewöhnt fi das Trinfen an, 


Gin Amerifaner, Namens Jones, hat eine Buͤchſe erfuns 
den, die 25 Schüffe mit einer einzigen Ladung abfeuert. Sie 
hat zwei übereinanderliegende Läufe, deren unterer etwas fürs 
jer it und 25 einen Zoll lang Spigfugeln hält, welche durch 
einen leifen Federdrud eine nach dem Abfeuern ber andern 
in ben obern pulvergefüllten Lauf ſpazieren. In 
Weile fallen aus einer Höhlung im Kolben 25 Knallbillen, 
welche ftatt der Kupferkaſpeln bienen, unter den Hammer bes 
Drüders. Mit dieſer Büchfe, welche dem Londoner Kriegs: 
zeugamt zur Prüfung vorliegt, wurden fürzlich Erperimente 
angeftellt. Herr Jones feuerte feine 25 Kugeln binnen einer 
Minute ab und verfichert, daß er eben jo bequem 125 Mal 
binnen weniger als 5 Minuten laden und feuern kann! 


Amtlihe und Privat: Befanntmahnngen. 


HARMONIE - GESELLSCAFT 
Mittwoch den 31. März: 


COUNTERT 


Im großen Saal. 
Anfang 7 Uhr. 


(b) Der Ausfhufs. 464. 


Von ver Tapeten: Fabrif des Hrn. 
Milbelm Sattler in Eweinfurt 


Mind bei Unterzeichnerem neue Mufter 


angefommen, und empfiehlt ſich zu Weftel« 


"langen darauf ergebenft 


F. 3. Dardlem, 


naͤchſt der Etadtpiarrfirde. 


Ale Sorten Pflanzen: Koblrabi, Kelch, 
Kurviol, blaued Kraut, Salat, vreierlei Sor⸗ 
um Gurfenpflanzen, überhaupt alle Sorten 
Gemuſe find fortwährend zu haben bei 

Katharina Rager, 
475. (a) Haus · kr. 277, 


Gewerbeverein. _ 
Donnerftag den I, April 1, 38. Abenps 
Zuſammenkunft 
im Vereindlokale. 
476. Der Ausſchuß. 


Illstadi ·Vanderer· Verein. 
Donnerftag den I, April: Wanderung 
zu Seren Baunmgarıner. 


Der Ausſchuß. 


(a) 


472. (a) 


Rarionelle Medizmer, wie Empiriker ertennen nadyerate Die naloanijde Eiet. 
triziräe als das mwirfianfe un? qurerlöffisite Memerium gegen tie fo meit werbreise» 
term rbeumatifchen, gichtifchen une nerbofen Krantyeiien aller Arı an, 
und erlaube ib mir Daber Diejenigen Herien Aerzte, melde dieſe Marmılran 
bieber noch mit in ibrer fanfterlen, allmälichen Gimwirfung zur Anmentung gejogen 
haben, ſowie das beireffente P. T. Publikum von Neuem auf tie von wir Fonjtuwrs 
ten fogenannten Goldberger'ſchen gulvangselefirifuen Mocumarismus. Keen auımerks 
fan zu macen. Dieje Ketie it, mie bekannt, fo lange die Berührung ihrer einzelnen 
Blieter unter einander und mit dem menjvliken Körper in der gegebenen Meibenrolge 
Dauert, eine jebr milde und Loch ſeht reichhaltige Duelle ver Glekirigitär; fle beiebı 
und erregt unmittelbar die Nerven, um Die fie gelegt id, und eigmer ſich fomit ganz 
dor zũglich In ten oben benannten Kranfbeisiälen zum Gebraube, intem durch dieſe 
fantte, Acts gleibdmänig wiederlehrende Emwirkung meiner Keue die anomalen elefıris 
fen Strömungen im Körper, welte nah ten Beobachtungen unſeres berühmten 
Schoenlein und anterer Heroen der Medizin die Veranlaſſung zu jenen Uebeln zu 
fein f@einen, auf das normale Verbältnig zurückgeführt werten. Ausführliberes 
fiber die Benugung elefıro + galvanifiter Kräfte zu Seilzwecken und über bie elefiifche 
Wirkjankeir meiner Kette indbeiontere enthalten Lie verfhietenen Drudigrifs 
ten, melde in den unienbenannten Depoıs unentgeltlich zur Durchſicht abyerordert 
werten tonnen. 

Indem ich fomit bie Herren Aerzte, ſowie dat P. T. Bublitum bitte, meinen 
Retien die mohlverbiente Aufmerkjamfeit zu ſchenten uno ſich ihrer vorkommenden Balls 
vertrauendvoll zu bedienen, bemerke id, daß Diefelben nunmehr in 
Paffau bei Apotheker Franz Kessler und ten übrigen 
Apotnhekem dabier zu den feſtgeſtelten Babrifpreifen (a Stück 
mit Gebraudssanmweifung 1 Fl. 45 fr., flärkere a 2 Bl. 35 fr, fu 
wie einfade fhmädfte Sorte a 54 fr. umd in toppelier Konflruftion, 
gegen veraltete Uebel anzumenden, a 3 81, 30 und a5 8 15 fr.) 
und In der Originals Berpadung verrätbig find. 

3. T. Geldberger in Berlin, 
Babrifamt pbyſtkaliſcher Geyenftönte, Witglied ter Acad.mie Nationale 
zu Paris, ter Polytechnifceen Geſellſchaft zu Berlin ac. ac. 





473. (1) 





A. 9. Ponau-Pampffdiffahrt zwiſchen Donauwörth und Finz 
im Auſchluſſe an die — Donauwörth und an die Dampfboote 
Wien, 
Babrordnung für den Monat April 1852. 
Bon Donauwörth nach Regensburg jeden Tag gerad. Datums, Abfahrt 114 Uhr Vorm, 


v Regenöburg nad) Linz .  » aner ° früh 5 Uhr 
» Binz mach Paſſau . 0 une. .. 4 Ubr 
- Baffau nach Regensburg . 0. ge. - „. 44 Uhr 
„ Megenöburg nach Neuburg v0. gerad. . ”» » 55 Ube 
v Neuburg nad) Donauwörth . =.  umger “ . » 4 Ube, 


Brodfak MWaizen Of. 8. — Korn 17A. 5a fr. 
in der £, b. Stabt Vaſſau vom 30. März bi 5. April 1852. 


rodgattungen. 











In der f. 6. Stabt Baffau vom 30, März bis 
| #r | vıb. ı Dt. ; &at., Meblgaottungen. | Meben | 


(Fingefandt.) 

Da der liche Klee⸗Saamen Handel wies 
ber anebt, io erlauben fib mande Wirthe 
und fogar Hausknechte nicht nur allein 
in Mepl, ſondern auch pfunt weiſe dieſen 
Urtifel zu verkaufen, und bäufiger kaufen 
die Landleute einen ſchlechteren Saunen 
obenprein t euerer ald bei ven Berechtigten, 
Ueberbaubt erlauben ſich die Obenbenannten 
mit manderlei Artikel unbefugten Kanne 
zu treiben, wie ed font nirgends der Falk 
gleich bier if; was wurden vie Herreu 
Wirte wohl fagen, wenn die durch fie Ber 
einträchtiaten Bier ichenfen oder über vie 
Eırape audkochen würden? — 


— — seen 
Verein der Wanderer. 
Mirtwoch den 31. März findet bie 

Wanverüng zum grünen Gngel (zu Herrn 

Birert) far 

Der Ausſchufi. 


Innstadt-Wanderer-Verein. 
Donnerſtag den 4. April: Wanderung 
zu Herrn Koller. 
Der Ausihuf. 


Es iſt eine Wohnung mit 3 Zimmern 
und abgejperrtem Borhaus ſogleich oder auf 
künftiges Ziel zu vermierhen. Das Nähere 
in der Exped. d Bl 477, 


— — e — —ñ —ñe— 

Ein Hypothekenbrief gegen 334 fl. it 
auf dreifache Verſicherung abzulöjen. Näs 
beres bei J. H. Nr. 144. 474. 


a 
Es werben einige Hundert Gulden 
gegen gerichtliche Verficherung aufzunehmen 


gefuht Daß Uebr. 443. (2) 
Fremden-Anzeige. 
Vom 90. Mär;, 


(Zum wilden Mann.) HP. Dr Simert, 
f, Advokat, u. Yandauer, Afın. m. Gattin 
dv. Munchen. Mader v. Würzburg, Arens 
v. Remfcheio, Behmann v, Fürth, Lam⸗ 
brecht v. Schweinfurt, Jung v. Frantfurt, 
Kflıe, 

(Zum grünen Engel.) HG. Rahm, Tuch⸗ 
fabrifant v. Hof, Günthenreicher, Leinwand- 
bändler v. Reuwelt, Zuker v. Koutradih, 
Lenz ©. Kumreuth, Holslte. Springer, Bote 
v. Aigen. Mad, Roienberger, Guftgeberin 
v. Waldtirchen. 

(Zum weißen Gaafen.) HH. Anborier, 
Seirenfieder d. Griesbach. Halbig, Holm. 
d. Regenbburq. 


Paſſauer Schranne 


dom 30. März 1852. (Mittelpreis.) 
Waizen . —* 20 i. — fr. 
Korn . 16 fL 56 kr. 
Gerite — L—% 
Hafer . Et 6a 18 Fr 
Mebifiar 
5. April 1852. 
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An die Kal. Hof * Münden. 
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Die Zollfonferenzen in Wien und Berlin. 

Auf die politiihen Stürme ift fie den. Nugenblid eine 
unheimliche, drüidend jtille Windſtille gefolat. Aber am fernen 
enge eine bide Wetterwand aufgethürmt,, aus welcher 

lige hervornicken und Donner rollen. Mitteleuropa iſt ein 
Bulfan, der nur ausruht. 

Auch der Kampf um Staatsvertaffungen hat einer Fehde 
um Zollfofteme weichen müſſen. Für Deutichland wird unter 
allen Umftänden ein Vortheil daraus erwachſen, daß endlich 
einmal fo eminent praftiiche, den Wohlftand der Nation fe 
nahe berührende Intereſſen ſcharf in den Vordergrund geftellt 
wurden, Eie werden fortan ihren Platz in demfelben behaup: 
ten; man wird fie nicht wieder zuruͤckdraͤngen fonnen; die Br 
Örterung in ber Preſſe, in ben geiepgebenden Verſammlun— 

en, in ſtaatsmänniſchen reifen, im großen Publikum wird 
bbajter werden. Man hat und, zum guten Theil mit Un« 
recht, ein Bolf von Theoretifern genannt; Debatten über ge— 
werblide, fommerzielle, nationalöfonomiiche und bandelspoli- 
tifche Gegenſtände find am allergeeignetften, einer Nation prafs 
tiſchen Sinn beizubringen. Auch die fogenannte foziale Frage 
kann bei Behandlung ſolcher Gegenftände, von welden alle 
Rebensverhältnüfe fo tief berührt werben, nicht unberüdfichtigt 
bleiben, Was von utopiſchen Dingen in dieſelbe hineinge: 
n wurde, fand gerade in bem praftifchen England am 
ererften feine Widerlegung und wurde in die Rumpelfammer 
geworfen, wohin es gehört. 

Als rothen Kaden gewahrt man in allen eigentlich 
beutfchen Beftrebungen feit mehr als 30 Jahren, den Drang 
der Nation, in jeder möglichen Weile aus der unbeilvollen 
Zerfplitterung heraus ukommen und bie nationalen Intereffen 
nicht etwa in franzöfifcher Weile zu neutralifiren, fondern fie 

fongentriren. Der deutiche Geift befindet ſich in, unablaͤſ⸗ 

em Kampfe genen die bisherige Atomiftif; ber Einheit 
gebanfe will jeine Befriedigung. Das ift von den Staats- 
zegierungen, auch nachdem Parlament unb Union nicht mehr 
waren, ausbrüdlich hervorgehoben, und bie volle Berechtigung 
bes Strebend nach größerer Einheit anerfannt worden. Und 
Alles was auf legtere hinzielte ift gediehen, und für alle 
Theile zum Guten ausgeſchlagen, namentlich ber Zollverein, 
fo mandye Mängel demfelben auch anflebten. 


Gegenwärtig ift diefer große deutiche Zoll: und Handels: 
bund in ein neues Stadium, aber auch in eine Kriſis getre⸗ 
ten, deren Entſcheidung nach wenigen Wochen en muß. 


Der alte, befannte, in den mannigfaltigften Erfcheinungen zu 


— — — ee 





re 





Tage tretende Dualismus von Defterreih und Preußen 
ſtehi fich jept auf handelspolitichem Gebiete ſchroffer gegenüber, 
als je auf rein politifchem Boden. Die eine Macht ift zu 
groß, als daß fie nicht anf eine Hegemonie Anfpruch machen 
follte, von welcher es allein abhängt, ob fie fünrtig im Erande 
fein werde, ihre völlige Unabhängigkeit von Rußland wieder 
zu gewinnen; die andere Macht ijt micht klein genug, um eine 
ſolche Hegemonie erteagen zu wollen, und aus Der bieher be 
haupteten ecſten Linie fich felbft in das zweite Hicd zurüds 
zudrängen, 

Der Kampiplag ift ein handelspolitiſches Schachbrett. 
Jeder König bat jeine Thürme, Laufer und Springer. Sient 
man ander Donau, fo tritt ein mächtiged mitteleuropäiiche® 
Handels und Zollgebiet ind Leben, wie unfer Eebtheil e6 
noch nicht geichen hat. Gewinnt man an der Spree Erfolg, 
jo hat Deutſchland wenigſtens einen Zollverein von den Alpen 
bis zum Meer. Land und Leute gewinnen In beiden Fällen, 
An und für fi läge die Frage, fo weit fie öfonomifc ik, 
ganz einfach. Aber fie it außerdem, der dynaſtiſchen Intereffen 
großer umd Eleiner Mächte wegen, auch politifch, und dar 
durch wurde fie eben fo verbittert. Die beiden Nebenbuhler 
ſuchen jept auf handels-politiſchem Gebiete Erfolg zu 
gewinnen, einander den Rang abzulaufen; diejes Gebiet ift 
ihe Echlachtfeld 

Leider wurbe bie umbeutfche Erbitterung beider Theite 
abermals auf ben hödyiten Gipfel gerrieben. Aus Wien 
ichreibt man, daß dort wieder eine ähnliche Stimmung gegen 
Preußen berefche, wie im November 1850. Bon Berlin her 
flagt man Oeſterreich ans daß es die heranmwachiende engere 
Berbindung zwiſchen Preußen und England zu bindern trachte. 
Über Preußen babe von der Wiener „Zauberpotitif“ etwas 
profitiert, und deshalb, bei allem Anfchein von Wohlmwollen, 
den öjterreichifchen Plänen allerdings die Zufunft, „aber 
nur wie ein weißes, inhaltlofes Blatt, offen gehals 
ten.” Defterreich wiffe das, und darum wolle e8 nun geradezu 
angriffsweife verfahren. 

Bei folder Stimmung, unter folder Spannung ber Ge⸗ 
müther, wird ber Wiener-Zolltongreß geichleffen, 
* die Berliner » Zoll» Lonferenz demnähft ew 

nett — 

Defterreich erflärt durch amtliche Organe: Die Bers 
bandlungen in Wien feien nicht reſultatlos wie ein „weißes 
Blatt“ verlaufen; die Aufgabe, welche Fürſt Schmwargenber 
bei der Eröffnung geftellt, fei vollfommen gelöft, ber 


Nichtpolitiſches. 


Der Betteltanz. 
Eine Sage aus dem Lechralu.“) 


„Schüre die Kohlen zuſammen, Hanns Thoma, ſchalt die 
Mutter, und leg ein fichtenes Scheule mach; das kann nicht 
ſchaden, der Ofen darf nicht erfalten, wenn draußen bie Sonne 
nicht mehr einheist. Der Ofen it das Herz der Stube; 
wenn's da fein warm ift, dann gibt es ein rühriges, lufti- 

Leben. — Rüdı enger zufammen auf ber Banf und laßı's 

uch wohlbchagen am Kirchtagfeierabende — '6 war genu 
zu ſchaffen für das morgende Feft, für unfere liebe Kirchweih 
— Schon hängt beim Thurmjenfter das roth und weiße 
Bähntein Herab, ded Zachaͤus zerriffenes Wamms, Ihr müßt 


*) So heißt der Landbflrich am den Ufern des Pechs 
aipen bei Bühen bis hinab Augsburg, i 
un Gaben, (can Be teten 





—* von den — 
feiner Verwandtſchaft nach zu ee f 


wiffen, dazumal, wie unfer Here Jeſus den fündigen Zöllner 
= Sam berabfleigen hieß, hat dieſer ſich in ber freudigen 
Haft fein rothes Gewand zerriffen, daß ihm das Hemd aus 
dem Riffe ſah. Darum lieft man auch morgen bas Svans 
gelmmm von Zachäus im Hochamt und hängt ein ſolches Rähns 
fein aus. — Sept ift bie Arbeit geihan, Schiff und Gſchirr 
ift blanf, die Nudeln gebacken, das Bierfaß angezapft. 

—* Kirchtag Tann hereinſpazieren in allen Ehren, der lieb 


werthe Gaft.” 
„Nichte jeht die Gabe zum Hand für den Rachtwächter, 
i d Küchlein, ein tüchtig Stüd Brod 
cher ri 3 Bier, damit er einen feiten Trunf dazu 


und ein feilches 
inmal fo Braud am Kirchweih⸗ 
thum möge, Das ift nun einmal f en u Gala 


ieht, damit feine Kehle 
nn Jahr hindurch befto ſchoͤner die Stunde 
anfinge. — Es mag aber noch eine Weile dauern, bis ex bei 
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des Kongreffes durchaus erreicht worden. Die u ng 
Entwürfe, ald Grundbedingungen der allgemeinen Einigung, 
feien von ben weitaus meiſten deutſchen Regierungen ange 
nommen worden. In Wien fagt man: „Kein deutſcher Sach⸗ 
tundiger wird fie ohne tiejeres innere® Wohlgefallen leſen; es 
fiegt in ihnen ohne Zweifel mebe als ein ſchähbares, ja mehr 
ſelbſt ald ein brauchbares Material, vor allen eine That- 
face von unermeßlichem Werthe, nämlich: die beftimme Dar 
ethane, jept Jedem Flar einleuchtende Möglichkeit einer Vers 
. über die oͤſterreichiſch⸗ deutſche Zolleinigung und 
ei nicht allauferne Durchführ ung.“ Oeſterreich will 
eine Abjcheidung des in Wien berathenen Zoll» und Han: 
belövertrages, A., von jener ded Zolleinigungsver 
trage®, B., nicht geftatten; es betrachtet fie beide als 
ein ungertrennlides Ganzes. Der die ganze deutſche 
Politit des Wiener Kabinets ducchdringende Gedanke, ift amt- 
licher Erklärung zufolge, kein anderer, als die Zolleinigung 
burchzufegen ; denn fe gilt für das unverrüdbar zu erfirebende 
Ziel. Der Handelövertrag foll ihm den Weg zu demjelben an 
bahnen, und nur in der Borausfegung, daß bie Zoll 
einigung gleichfalls angenommen werde, Wirklicpfeit erlangen. 

Hier ift alfo die ſchroffſte Alternative gejtellt, auf 
welche nur mit einem furzen Ia ober Nein au antworten 
ift. Aus ihr fpringt auch zugleich das politiſche Moment uns 
verfennbar hervor, 

In Berlin will man auf den Modus, welchen Defter: 
reich vorfchlägt, in keinem Falle eingehen, und erklärt dieſes 
in eben jo fategorifcher Weiſe. Man wird Oefterreih nicht 
zu den Berliner Konferenzen hinzuziehen, fomit die von Wien 
aus nach Berlin ergangene Einladung nicht erwiedern, Oeſter⸗ 
reih verlangt aber dieſe Zugiehung als ein gutes Recht, 
worauf «6 Anſpruch habe. Der Zollverein fei gefündigt, ein 
Vertrag mit Hannover und Oldenburg abgeſchloſſen worben. 
Schon darin liege und daraus folge, daß nicht die Mitglieder 


bes Zollvereins allein berechtigt jeien,, über die 2 des M 
an 


neuen Vereins zu berathen, Aus dem Vertrage mit 
nover ergebe fich pofitiv, daß auch ſolche Staaten, welche 


erft Künftig Mitglieder des Vereins werben, fon an der] ® 


Berathung, und zwar mit Stimmrecht, Antbeil nehmen fönnen. 
Defterreich —— ein ſolches Recht um jo mehr, ba 
es in Wien und Berlin die Abſicht erflärt habe, bem 
Zollverein beizutreten. Rechtlich wie thatfächlich körıne 
es daher eben fo wohl wie Hannover verlangen, bei den 
Berliner Konferenzen vollberechti t zugelajjen zu werben. 

Das Berliner Kabinet argumentirt ganz amders, und 
will feine Beweisführung auf jede Gefahr hin aufrecht erhal 
ten, Der Sinn ift folgender: Der Zollverein foll und 
wird fortbejtchen, er bleibt in Pontinuität. freilich tritt er 
nad Ablauf der bermaligen Vertragsperiode in eine neue 
Periode ein, nnd zwar unter Mobififationen, Aber babei 
hält er weientlih an den biöherigen Grundlagen feſt; war 
doch Die Kündigung lediglich eine Sache der Form, welche fich 
nicht umgehen lief, Auch weiß Jedermann, daß dabei an 
eine Auflöfung bes Vereins nicht nur nicht gedacht, ſondern 
gerade die Fortſetzung und Erweiterung deſſelbden bezwedt und 
auch nur allein jo möglich gemacht wurde, Die Erweis- 
terung beginnt mit dem Vertrage vom 7, September; 
durch demfelben hat ber Steuerverein ſich dem Boliverein an⸗ 
geichlofien. Bei den Berliner Konfere nzen handelt «8 


uns anflopft und bettelt, und damit Ihr mir wicht fchlafet, 
will ih Euch Eins erzählen. — Schieb den Docht höher am 
Lample, Mauritha (Maria Jtha), feid ftill und horcht auf! 
weil's eben Kirchtag iſt, will Euch die Gefchichte vom „Bettel: 
tanz" fagen. 
„Was man fo nennt, wißt Ihr Alle, aber nicht, warum 

der Brauch den Namen erhalten. — Du lachſt fo heimlich, 
Luzeile, Du junges Ding, und freuft Dich auf den Montag, 
die Nactirchweih' , weil da der Betteltang auch für Dich ges 
ge! wird, Du biſt noch ein halbes Kind, und es macht Dir 
paß, wenn ein ftodffrember Bube kommt und Dich für ein 
paar Stunden bed Vormittags losbettelt um eine Schnur 
voll gefalgener Bregen und einen Mittagstrunf, den er mir 
zum Dante Ihiden muß, weil ich Dich mit ihm zum Tanze 
geben lafien, — Sieh die Mauritha an, bie macht ein trübes 
ficht, wenn man vom Betteltang redet; fie weiß wohl, wa: 
rum. Ihr Liebſter hat da das Recht, Die nächfte Befte, bie 
no feinen Buben hat, zum Betteltanz zu füßeen, und fie 
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füh gar nicht, kann es ſich auch gar nicht handeln tm Grm 
dung eines neuen Bereind mit neuen Einrichrungen und 
Gejepen, fondern um Bortfegung des alten, I ngft bes 
ftehenden; es iſt weiter michts anders geworden, als daß 
einige neue Mitglieder mit zur Berathung und Abs 
ftimmung gegogen werden. Es handelt ſich ledig um „Wie 
derbefeftigung bewährter Grundlagen in ermeis 
tertem Umfange für die materielle Wohlfahrt 
eined großen Theils von Deutichland.“ Erft wenn 
diefer zunachſt liegende Zwech verwirklicht jei, werde man zu 
weiteren Geſtaltungen, welche ſich ale weckmaßig darſiellen 
übergehen fonnen, J. B. zu Verhandlungen wiſchen ven 
neubeieftigten Zollverein und Defterreich, BEER EP.» 

Hier liegen, wie man ficht, diametrale Gegenfäße vor. 
— 1 veußen hat das alte Gewebe für den Augenblid ges 
lodert und aufgelöft ‚um bajfelbe zu vergrößern und feiter zu 
nüpfen. Deiterreich will mit den aufgelöften Faden ein 
neues Gewebe verfertigen, und bat Kette und Einſchlag ohne 
Preußen fertig gemacht, welchem es freigefteilt bleibt, ſich mit 
in Bas große Tuch einjchlagen zu laffen. — Diefe brennende 
Frage ift die erfte, welde bei den Berliner Konferenzen ſich 
zur Beantwortung aufdrängt. Oeſterreich hat mit zu großer 
Entſchiedenheit ſeine Schritte vorwärts gethan, ald daß es 
zurüd körnte. Ein Weichen bier wäre aber mehr als eine 
verlorene Schlacht. Preußen erflärt „auf jede Gefahr hin“ 
feinen Standpunft behaupten zu wollen, 

Wird nun dergorbdijche Pnoten 
gelöft oder wird er gerhauen werden 


Deutidbland. a 
‚ (Münden, 23. Mär.) Wie wir vernehmen, werben 
bie beiden zuſſiſchen Großfürſten morgen Nachts hier 
eintreffen. Am Dienftag ift fodann, in fo ferne nicht weitere 
allerhoͤchſte Bejchle anders anordnen, große Hoftafel bei Sr. 
a. dem König Mar und Abends wird im k Hofs und 
Nationaltheater der „Werlorne Sohn” gegeben. Am Mittwoch 
it Hoftafel bei Sr, Maj. dem König Ludwig, Abends 
Kammerfonzert bei Sr. Maj. dem König Mar. Hierauf 
folgt am Donnerftag eine große Revue auf dem Dur lage, 
worauf militärische Hoftafel- bei Sr. Maj. dem Kinig Marı 
Abends fommt „Katharina Cornaro“ zur Aufführung. Am 
3 werden uns die hohen Gäfte wieber verlaflen, um ſich 
nah Stuttgart au begeben. 
(Münden, 28. Mid.) Es treten vom 1. k. Mis. 
14 neue Voftanftalten im Königreiche ins Leben, ald: Mit 
rang, Altusried, Bärnau, Biefenhofen, Brud in der Ober 
pfalz, Griesbach, Guͤnzach, Hobenburg, Neufirhen am Brand, 
Oberftaufen, Schönfee, Sembach, Stadtamhof und Wildpolde- 
ried, — Morgen beginnen die Borlefungen bes Friedrich 
Rohmer im Saale ber „blauen Traube,” Das Entree 
ift proviſoriſch auf 18 Fr. feitgefekt. 

München, 28. Mär.) Zum Beginn der BVorarbeir 
ten zum Bau ber Eifenbahn von Nürnberg über Amberg 
und Regensburg nah Paffau, werden alle Anftalten 
getroffen. Das Berfonal ift theilweife ſchon ernannt, und bie 
Orte, wo Sektionen hin verlegt werden, bereits beftimmt. 
Anfangs Mai werden die Vorarbeiten beginnen, 

(Straubing.) Die Dampfihiffe bringen fortwährend 
Getreidelabungen aus Defterreich auf der Donau heran. 


muß geduldig auf ihn warten bis zum Abend, Das tft nnn 
einmal fo ein Herfommen, ein Privilgium für Euch, junge 
Fählen*), .ein Aergerniß für Bräute und Liebfte, eine Luft 
für die leichtfertigen Mannsbilder! j 

Alſo vom Betteltang muͤßt Ihr wiflen, Daß er bereits vor 
viel hundert Jahren Sitte war bei und im Peitingerdorf 
Damalen hieß er aber der „Ehreniprung,” und es war babe 
gehalten, wie heutigen Tages, Alle Mädel, die noch an kei⸗ 
nen Buben gebunden waren, harrten an der Nachlirchwelh, 
nach der Meile, bis einer Füme und fie zum Zange in bie 
Scenfe holte, zu dem fie fonft nicht durften. Damalen, ald 
wir Peitinger gerade recht fuͤrnehm thaten mit dem Markts 
brief und unferem Wappen**), ſaß ein wohlhäbiger Bauer 
auf dem Hofe, „zum Bären” genannt, im Weiler Yuttenbadh, 
oben feitab von ber Gteingabner Straße, Ihr wißt Alle, 


an der Spree 


J 





*) Gin junges Madchen. 
) Gimwa im Jahre 1430. 
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(Brankfurt, 33. Maͤrz) Einem Mündener Schrei: 
ben entichnt die „FOPZ.“ bie wichtige Nachricht, daß 
Bayern, Württemberg, Sachſen und die beiden 
Heffen in der Zoll» und Hanbelsfrage fi vollſtaͤndig ges 
" einigt haben und mit gemeinfamen Anträgen in Berlin her 
vortreten werden. 
(Stuttgart, 26. März) Der Herzog v. Guide, 
der neue franzöfliche Geſandte am hiefigen Hofe, ift aus 
Laffel hier eingetroffen. — Unfer Minifter des Auswärti⸗ 
en, Staatsrath Frhr. v. Neurath, wird von feiner Sen 
ing nach München etwas fpäter ald man anfangs geglaubt 
hatte, nämlich morgen hierher zurüdfehren, da er noch mit 
en. v. d. Pfordten au einer Zufammenfunft mit dem E. 
Ad. Minifter des Auswärtigen, v. Beuft, nah Bamberg 
nereist ift. Wie verfichert wird, berrfcht vollfommene 
Vibereinftimmung zwiſchen den drei foniglichen Regierun- 
gen von Bayern, Sachen und Württemberg über ihr Auf: 
treten unb ihr Berhalten beim Berliner Zollfongreß 
und die bort zu ftellenben Korderungen und geltend zu mas 
enden Intereſſen. Daß aber ihr Auftreten ein veröhnliches 
und nicht auf ein Sprengen des Zollvereind gerichtetes fein 
wird, wie gewiſſe preußiiche Organe fälihlich infinuirten, 
glaube ich wiederholt aus befter Quelle verfichern zu fönnen. 
— Während des Hierfeins ber ruffiihen Großfürften, bas 
vorerſt zwei Wochen dauern wirb, follen mehrere größere mis 
litäriiche Schaufpiele gegeben werden, ohne daß aber, wie der 
„Beobachter“ wunrichtigerweife meldete, Ginberufungen von 
Beurlaubren erfolgen. — Frhr. v. Linden, der württember» 
giſche Geſandte in Wien, wird flündlich von feiner außer 
ordenslihen Miſſion aus Berlin bier erwartet. Alsdann 
wird- jogleih zu ber Ernennung eines Gefandten in Berlin 
geichritten werben. 
(Stade, 24. Mär.) [SoldabesfeBrutalität.] 
Geftern Abenb 34 Uhr tritt der Bediente des Artillerie Majors 
Kirchhoff, Kanonier Henke, in das Wohnzimmer des bejahr: 
ten Schiffers Nie per fen. und fordert ein günftigeres Zeugniß 
für bie von Rieper kürzlich entlaſſene Dienftmagd. Rieper, 
welcher ruhig auf bem Sopha liegt, verweigert biefes Ber 
fangen, ba er mit ber Magd befonders wegen ihres Verhälts 
niffes mit Henfe unzuftieden gemweien. Ohne daß es babei 
übrigens zu heftigen Worten fommt, löſcht Henke das Licht 
aus, zieht ein großes Hackmeſſer hervor und verfegt dem alten 
Manne damit mehrere Schwere Hiebe auf den Kopf, wobei 
das Meifer zulcht gegen bie Wand fliegt und abipringt. Dar 
auf rennt ber Mörder nach der Küche und holt das Küchen: 
beil, um mit biefem dem Greiſe den Reft zu geben. Diefer 
erholt ſich inzwiſchen von ber erſten Betäubung und ſucht die 
Hausthür zu gewinnen, welche aber von jenem vorher beim 
Eintreten verriegelt if. Es glüdt ihm endlich, die Thür zu 
öffnen, bivor der Hauptichlag ausgeführt wird, worauf ber 
Mörder die Flucht ergreift. Er ift jedoch von feinem eiges 
nen Heren fofort arretirt worden. Der Zuftand des Mibhans 
beiten foll wegen der Menge und Gefährlichkeit der Wunden 
bedenklich fein und eg —— die allgemeinfte Theilnahme. 
iD 


ei 5 
(Aus der Schweiz, 26. Marz) In Genf iſt 
James Fazy badurd in eine fehr bedenfliche Lage ges 
fommen, daß er bie Forderung ber genferiichen Katholiken, 
benen er feine Erhebung zum Oberhaupt des Rantons zu 


wie rar es ift, wenn bie entfernten Leute der Einöben und 
Riedhöfe zu Dorfe kommen. Selten gehen fie herab zum 
Sottesdienft, noch fektener zur Schenfe, aber die Kirchweihe 
bringt alle fuftigen Burſche zufammen von den abgelegenften 
Beilern und Höfen; fie fahren mit ihren Mädeln in's Dorf 
und lagern bie zwei Tage im Wirthohaus. Hat nun eine 
Riederin feinen Buben, fo ift fie freilich. übel daran; benn 
ber Weg ift zu weit, um. fie zum Betteltang zu holen, und 
fo verfigen fie die luſtigen Tage trübfelig daheim. 

Aber bes Därenbauern Töchterlein damals, Mariele hieß 
ed, war gar nicht im geringften traurig am Kirchweihmontag 
früh und lachte in einem fort, als fie fich daß aute Höß*) 
anzog, ben feinsuchenen Rod, daß feibene, — Gol⸗ 
ler, und als fie bie dicken, filbernen Schnürketten in's Wieder 
wand. Sie wußte erſtens, daß ihr bas Lachen ganz ſchön 
fund; denn fie war ein fauberes Ding, zart wie ein waͤch⸗ 


) Bewand, Reibung. 





verbanfen hat, den Biſchof Marilley nach Genf zu berufen, 
unbeachtet zu laſſen ſich bemüßigt fand. Um ihn bafür- zu 
beftraien, wollten nun bie Parteiführer eine große Demon⸗ 
firation, eine Art Wallfahrt nach dem drei Stunden entfern- 
ten Divonne, zum Biſchof, veranftalten, an welcher ganze 
Gemeinden Theil nehmen follten. Der Bifchof fand aber für 
gut, fih diefe Huldigung zu verbitten, „in Betracht der ſchwie⸗ 
rigen Rage, in der fich die Schweiz immer noch befinde.“ 
Spaniem 

(Madrid, 20. März.) Der Geift der Wandlung, ‘von 
welchem das Kabine jeden Tag neue Beweife ablegt, fcheint 
auch; in fo fern die Univerfitäten erreichen zu follen, ald man 
diejelben in Kleine Städte zu verlegen — Die Hochſchule 
von Madrid ſoll nach Alcala, die von Barcellona nach Cervera, 
die von Sevilla nach Oſſuna verpflanzt und die von Valla— 
dolid mit der von Salamanca vereinigt werden. Zu gleicher 
Zeit ſoll es Abſicht der Regierung fein, eine gewilfe Anzahl 
folcher Hochſchulen, bie man für Herde fubverfiver Theorien 
erachtet, aufzuheben. Und body gibt es fein Land ber Welt, 
wo fih die Studenten weniger um Bolitif und ihre Fragen 
befümmern, als Spanien. — Bon dem nahe bevorftehenden 
Verſuch einer neuen Scilderhebung der Garliften in Eatas 
lonien fpricht jedermann als ven einer ausgemachten Sache. 


Niederbayeriſches. 

[Schuldienſtnachtichten.J Schulgehilfe Franz Vaältl 
von Mauth, k. Log. Woliſtein, wurde nach Poftmünfter, k. 
ang Pfarrkirchen; Schulgehilfe Gg. Leimer von Treidifos 
fen, igl. Log. Vilsbiburg, nach Mauth; Schulgehilfe Joſ. 
Schreindorfer von Poſtmunſter nad Treidlkofen, Schuls 
ehilfe J. B. Siegert von Pocing, k. Lg. Rotthalmüns 
ii nach Gichendorf, f. Erg. Landau verfept, bei ber Schule 
zu PViarrkiechen ein dritter und bei der Schule zu Deggendorf 
ein vierter Schulgehilfe aushilfsweife aufgeftellt und Joſeph 
Leopoldbseder von Eichendorfauferftere, Joſ. Schmib von 
Haining Log. Paſſau II. auf zweite Stelle beftimmt. t 
—— — — — — —— —— — — — — 


Telegraphiſche Nachrichten. 
(München, 30. Mär.) Dieſe Naht nach 1 Uhr 
find die beiden jüngften Söhne des Kaiſers von Rußland, die 
Großfürften — = aa hier angefommen und im 
Reuchtenberg’ichen Palaft a egen. s 
Bremen, 29. A Eine Proflamation bes Ges 
nats beftimmt: Die bisherige Bürgerſchaft ift auf 
gelöst, ihre Wirkfamfeit geendet ; eine proviforifche Wahl⸗ 
ordnung gilt für die neu einzuberufende Buͤrgerſchaft. Das 
nach find 150 Vertreter unverweilt zu wählen, Die Ber 
faffungsartifel betreffend bie Preffe, das Vereinsredt, 
das Berfammiungörsht find, ſowie die proviforifchen 
Gefege über Geſchwornengerichte und Ihdwurgerichts 
liches ————— fuspendirt. Uibrigens 
herefiht in der Stadt bie größte Ruhe, die Geſchäfte gehen 
den gewöhnten Gang. ; an 
(Bari, 26. März) Der Präfident wurde bei Er 
öffnung der Kammern enthuftaftifh empfangen. Die Botſchaft 
werbreitet ſich uͤber bie politiſche Lage und die Finanzgen. 
Zu den Mächten beftehen freundſchaftliche Verhaͤltniſſe Wenn 
der Mräfident nicht den Grundſatz angenommen hätte, „alles 
für Frankreich, nichts für mich," fo hätteer größere 


fernes Iejufind, weiß und roth wie Apfelblüche, und hatte 
helles, weiches Haar, wie Brauenfäden. Uiberdem lachte eine 
innige Luft und ein Bislein Schabenfreude aus ihr. Diefe 
und die Eitelfeit verbrehen Euch Mädeln gar ſchnell den Kopf. 
Sie wußte zweitens, daß des reichen Frledhöflers Sohn von 
Haslach, der Sättel Jörg, fommen werde, fie zum — 
abzuholen, und daß 8 — m Lisbeth ärgere, bie 
Dirne, mit welcher ber Hansjörg jonft ging. , 

Der Haslacher Bauersiohn war aber ber reichfte Bube 
auf viele Stunden im Umfreife, er ſelber obendrein ein ſchlan⸗ 
fer, feiner Gefelle, mit fraufem Haar und zierlichem Snebels 
bart, trug fich in Kamelot und Sammet, wie ein Augsburger 
Stabtherr, und wenn er auf feinem feiſten Schimmel ausritt, 
hatte er Stiefeln und filberne Sporen an, wie ber Pfleger 
von Schongau. (Bortfepung folgt.) 


Mat in Anfornch nehmen fönnen, Aber er werde es micht, 
woferm nicht die Parteien das Vaterland im Verwirrung: für 
jen oder der Boltswille es umiderruflich ausiprede, 


Ernst Beez. 


Beruntmorrlimer Merafteur: 





Urtbeil der fetten öffentliben Berbandlung 
vos Kal Kreid« um Stavdiaeridhts Baiiau. 


Anna Maria Heinzt, Tedige Inwohnerin von Hoc» 


teutbruffel, 26 Jahre alt, wurde: 


a wegen Verb echens des Diebftahls umter einem erfchwe: 
renden Umjtande um Scharen des Hausmeifter& Franz 


Andlanger von Nicderrana ; 


b) wegen Berbrechens des Diebſtahls zum Schaden bes 
Bauersiohnes Michael Obereder vor Pfaffenreuth; 





Wien, 30. 


€) wegen Unterfchlagung im  polizeilich mung nn abe 

zum Nachteile der Magiftratsdienerschefrau | er 

bauer von Obernaell; " 

d) wegen Bergehens des Diebitahls 

renden Umftande aum Schaden ber 

Sim! au Stift Sclögel; ’ i 

e) wegen Diebftahls im soligeiübertretungsgrade amter ei, 

nem erſchwerenden Umftande, verübt zum * 

Wirthes Joſeph Ofterforn von Putzleinsdocf, end 

f} wegen: polizeilich ſtrafbaren Diebſtahls, veribt an bem 

Sädiermeiiter Alovs Dillinger in St. Nikola bei Palau 

und zwar für Diefe Rente zufammen zu einer Acheitähuns 
Strafe von ſechs Jahren veruerbeilt. 


nter . ıiTagn 
—— 


des 
% 





Wär) Sılberasior 24%. 





Amtlibe und Brivat-Befauntmadhungen. 


Befauntmahung. 

Auf Anpringen eines Hypoılefyläubigers 
wird das hienach bezeichnete Anweſen ver 
Johann und Roſina Edererſchen Barerö« 
cheleute von Ruhmandielden dem geriditi» 
en Verkanfe untergeſtellt, und hiezu in loco 
Nabmangfeiden auf 
Samſtag den 24. April I. J. 

Mernens 10 bis 12 Uhr 
im Huber Bräubaufe daſelbſt Termin ber 
ſtimmt, wogu Steigerungsluftige mir dem 
BDemerken eingeladen werden, daß der Hin— 
folag nad F. 64 des Hypotbekengeiebes 
und ber 9. 98 — 101 des Progeßgefehed 
vom Jahre 1857 erfolgt, und daß under 
fannıe fremde Steigerer ſich über ibre Ber- 
mögendverbältnifte und Leumund burd ge⸗ 
richtliche Zeugniſſe aus zuweiſen baben, ohue wel⸗ 
den fie zur Steigerung nicht zugelaſſen würden, 

Das Evereriche Anweſen beitebt: 

a) aud dem größtentheils gemanerten pwei · 
flödigen Wohnbaufe, einem Juhauſe, 
Stall, Stadel, Schupfe und Badofen- 
Antheil, ſammtliche Gebäude im ziem ⸗ 
lich guten baulichen Zuſtande, mit ei« 
nee Affefuranziumme von 1530 fl; 





b) dem realen Baderrechte und Gemeinde 
rechte zu einem ganzen Nußıntheil an 
den noch unvertheilten &emeinvehefig« 
wagen von Hubmansıelden ; endlich 

c) einem Grundbeſiz don 6 Tagwert 
43 Dezim. theils Aecker, theils Wies 
fen, ſammtlicher Beſitzſtand im gericht» 
lich erhobenen Schaͤzungowerthe von 
3485 Il. 

Die bierauf laftenden Steuern und Ab» 

gaben beftelen in 

— fl. 50 fr 7 kl Grund⸗ 

— fl. 34 fr. — bi. Wierperiragde, 

— L 3. — bl. Aerar · Hausfteuer, 

6 — Fe — Hl Gewerbſteuer, 

2 fl. 26 fr. 4 bi. Gefallbodenzins, u. 

1f. 30 fr. — hl. Laudemialbodenzins. 

Die näheren Kaufdberingniffe werden 
am Verfteigerungstermine befannt gegeben, 
und fönnen mittlerweile hierorts erfahren 
werden, 

Viehtah am 12. März 1852, 
Königliched Bayeriſches Land⸗ 
gericht Viechtach. 

Adlma · ſeder. 479. 


Betfauntmacbung. 
Nachdem in Grafenau die von der hoben Föniglihen Regierung ger 


nehmigten Viehmärkte in Folge 


ftattgefundenen 


der in füngfter Zeit 


Brände ganz in Abſchwung gefonmen find, fehreitet man zu deren Hebung 
und resp. Wiedereinführung, und es wird der Erfte am Montag 
nach Dem Palmjonntoge den 5. April 1852 abgehalten. 


Magiſtrat 


478. 







ganz 


1. Mai 


" 


Dr. Tiſchler, Bürgermeifter. 

Auswanderer nah allen! 
Seehäfen von Nord: und Süd: |@erorsen 
Amerifa nimmt zu billigſten 
Preifen an 


Grafenau. 
a) 


B. Meyrbofer, 
Agent in Pafjau. 
Schiffe Dreimafter 


neue 


" vu 


15. ” [77 4 ” " ” — ” 
nad Newyorf, ebenfo Baltimore, Quebeck, New⸗Or⸗ 


leand und Galveiton, 


Schnellpreſſendruck von Puſtet & Keppler. 


422. (2) 





Gewerbeverein. 
Donneritay den I, April 1. 36. Abends 
Bufammenkunft 
im Bereinslofule, 


476. Der Ausfhuß. (b) 


Gewerbe-Hili»-Vere n I. 
Samfaa ven 3. April 1. 36. Abends 
Zufammenfunft 
im Bereinsiofale, 
(a) Der Ausfdufs. 482. 


lizstadi- Wanderer-Verein. 
Donnerjtag den 1. April: Wanderung 
zu Seren Baumgartner. 


Der Ausſchuß. 


Innstadt-Wanderer-Verein. 
Donneritug ven 4. April: Wunperung 
zu Seren Koller. 
Der Ausſchuß. 


Segen 4prozentige Verzinſung um drei 
bis vierfache Verſicherung wird ein Hypo⸗ 
thefenfapital von 2 — 3000 fl. im 
L Range auf Grund und Boren aufjubor« 
gen geſucht. Das Uebr. 431. (a) 


Ein Zimmer, mit oder otne Meubel, 
ift ſogleſch zu vermiethen. Dad Uebr. in 
der Exped. d. Bl. 480, (1) 


Theater - Anzeige. 
Donnerftag den 4. April 1852. 
IX. Vorftellung im V. Abonnement. 

Er muß aufd Land, 

Luſtſpiel In 3 Aufzügen nach Bayard und 
de Builly von W. Friedrich. 


Bevölkerungs-Auzeige, 

Dompfarrei. 

am 25, März: Geora, ehel. 
Kind des Hrn, Ga. Ludinger, b. Schuhe 
wachermeifterd, 55 Iabr alt. 

— Am 28. März: Herr Beorg Bogel, k. 
Appellstiondgerichtäbore, 54 Jahre alt. 


Fremdben»Anzeige 
Don 31. März 

(Zum grünen Engel.) HH. Kine, Tuch- 
fabritant dv. Walomünchen, Hermann, Pri- 
vatier v. Friedberg. Benzl, Leinmbolr. b. 
Wegſcheid. Bauer, Holdm. d. Orig. Mob“ 
\auer, Bote v. Pfarrkirchen. 
\ (um weißen Haufen.) HS. Neumaier, 
‚ Briyatier v. Megendburg. Gattinger, 
d. Daugenberg. 

















Gigenihümer und Verleger 5. W. Kepplar. 


An die Kgl. air va Münden. 


bonn »Breid, 
Jährlich 4 fi. 
Salbjähr. 24. 
Biertelj. 1 ©. 
Beſte lungen 


schmen alle f, 
Borämter und “ 
Bol: Expebit, 
ſewie biefleit, 
Zeitungs » Gr: 
vebitiom zu jt= 
der Zeit an. 









Nauer Zeitung. 


Auf. +» Gebühr 
Die Ivaltige 
Petitjeilewirb 
mit eit berechs 
mei, n.iritibei · 
mehrmal, Ins 
ferieungbebens 


Rr.262'/.. 





Samftag, 


NM 93. 


3. April 1852. 





Zur Zoll: und Handelseinigungsfrage. 

Je näher und der Eröffnungstermin des Berlinew 
Zollfongreiiesd rüdt, um jo mehr Licht ſcheint fich ber 
die beiderfeitigen bandelspolitiichen Lager verbreiten zu wollen, 
Bolitifche Differenzen find ausgeglichen worden, um ben Boden 
für Die handelspolitiichen Kragen eben zu maden. Stutt- 
gart wird wieder in Berlin, Berlin wieder. in Stutt: 
gart vertreten fein. Es iſt das ein fehr wichtiger Aneidenz- 
punkt, nicht minder wichtig aber, Daß dem Vertreter Mürt: 
temberas in Wien die Ausgleichung übertragen wurde, 

Württemberg wird in der Zoll» und Hanbeläfrage 
mit Bayern Hand in Hand gehen. Der württembergiiche 
Staatsrath, Herr v. Neurath, war in Münden, um mit 
dem baveriichen Minifterpräfidenten die nötbigen Verabredun— 
gen zu treffen. Beide find in dieſen Tagen in Bamberg mit 

em fächfijchen Minifter, Freiherrn v. Benft, aufammen ge 
fommen, da man nur mit Sachſen gemeinfchaftlich handeln 
will. Uiber Die prinzipielle Grundlage dieſes gemeinjamen 
Handelns kann feine Frage fein. Vorab Erhaltung des Zoll 
vereins, ſodann geficherte Anbahnung der Zoll: und Handels: 


einigung des Mereins mit Geſammtoöſterreich zunächſt durch 
einen —— Sachſen fell beitimmt fein, Durch 
feinen Bevollmächtigten die entiprechenden Anträge in Berlin 


zu ftellen, 

Mit den drei Königreihen haben ſich die beiden Hei 
fen vollftändig geeinigt ; die Vereinigung Diefer fünf Staaten 
bildet eine Macht, deren Stimme auf Dem Kongreß cin bes 
deutendes Gewicht in die Wagictale legen wird 

Schr bezeichnend übrigens für den Vermiltelung anftres 
benden Geift Bayerns ift, daß es ſich auf Dem Berliner Kons 
greife nicht durch den Minifterialrarh Dr. Hermann, fondern 
durech feinen bisherigen Bevollmächtigten zu den Zollverein: 
kongreſſen, Minifterialratb Meirner, vertreten lafien wird, 

Aus Hannover laffen fih no immer Stimmen gegen 
den Septembervertrag vernehmen, ganz bejonders fcheinen Die 
in ber den Einladungen zum Kongreß beigegebenen preußiichen 
Dentichrift emtwidelten Orundjäge materielle Beſorgniſſe zu 
erregen, um je mehr, als man von ber Gefinnung Der fü: 
beutichen Staaten feine Tarifsänderungen, reip. Herabſetzun⸗ 
gen, eben fo wenig eine Bewilligung des Präzipuums erwar⸗ 
* — Möge der Patriotismus dort den Materialismus übers 
wiegen! — 

In Oldenburg erfährt man, daß der Landtag, gleich: 
falls aus Furcht vor materiellen Nachtheilen, wenig Lu zeigt, 


den Anfchlußvertrag auch nur zu berathen. Im Lande ſelbſt 
und in ben dortigen Blättern ift die Agitation gegen bem 
Anſchluß fehr jtark, jo daß die Negierungspreife Mühe vollauf 
bat, die zahlreichen Beſchwerden, Befürdtungen und Ausitel 
lungen zu widerlegen. 

Dejterreich wird die Theilnahme am Berliner Kongreife 
nicht beanipruchen, aber doch während der Verhandlungen 
defelben einen befondern Bevollmächtigten in Berlin halten, 
Ein öfterreichiiches Blatt fpricht Die Hoffnung aus, Daß ders 
jelbe von allen Schritten, Entwürfen und Beſchlüſſen auf 
ofüziellem Wege in Kenntniß gefept werben wide. Geſchieht 
Das, jo wird der Einfluß dieſes Bevollmächtigten auf die Bes 
rathungen nicht ohme Bedeutung fein. Daffelbe Blatt vers 
ſichert, daß die preußiiche Negierung ſich bereit erflärt hat, 
am Schluß der eigentlichen Zollvereinsberathungen von bem 
Kongreßmitgliedern die Frage des Hanbelövertrags, wie er 
aus den Wiener Konferenzen hervorgegangen , delikeriren zu 
laffen,, wobei fich dann bie Anwelenheit bes öfterreichifchen 
Bevollmäctigten von jelbft verfteht. Wer nah Berlin als 
öfterreichiicher Bevollmachtigter gehen wird, ift noch nicht 
entichieden. 





Deutihbland. 

- (München, 30. März.) Heute Mittags 1 Uhr wurs 
den auf dem Dultplag Die zu gleicher Zeit angefommenen 
Ehevaurlegers und Küraffiere von König Mar, der in der 
Uniform des Chevaurlegerd: Negiments erſchien, injpizirt. — 
Vorige Schranne blieb fo viel Getreide unverfauft, Daß heute 
noch um die Marienfäule eine Menge Säde voll Getreide 
berumliegen, bie gar nicht untergebracht werden Fonnten. 
Großen Einfluß auf das Sinfen der Preife äußert auch ber 
neue Donaus Schifffahrts » Vertrag. — Der neuernannte Res 
gierungspräfident von Oberbayern, Graf v. Reigersberg, 
lief fib noch geitern Vormittags das Regierungs Kollegium, 
fo wie Das fämmtliche übrige Perfonal vorftellen, und trat 
jofort feine Bunftion an. — Die Bermuthung, daß der Der 
zeitige kgl. PoligeisOberfommiflar Düring BVorftand der kgl. 
Polizeis-Direftion werde, gewinnt immer mehr Sicherheit. 

(Negenöburg, 30. März.) Das Tagblatt meldet : 
Am geftrigen Mittage ftarb dahier ein frommer, allgemein 
geachteter Mann, ber hochwürdige Herr Georg Chriſtoph Sa 
muel Keyſer, Kirchenrath, erfter proteftantijcher Pfarrer der 
untern Stadt, Kapiteld:Senior und Ehrenkreuz des Ludwigs 
Ordens, im 79. Jahre feines Lebens. 56 Jahre lang wirkte 





Nidhtpolitiides. 


Der ———— 
ortjegung. 

Der Haslacher Bauersiohn war auch luſtig dabei, lebte 
und ließ leben. Wenn er zum „Egger kam, dann war das 
Bier viel zu ſchlecht für ihm und feine Sompagnei. Die 
Kameraden tranfen rothen Throler, und er zahlte mit funfels 
heißen Frauenthalern und lachte dazu, je mehr fie verthaten. 
Daß er nebenbei alle faubern Dirnen wohl feiden konnte, und 
fie ihm wieder, brauch’ ich wohl nicht bei ufegen; das reimt 
Ihr junges Volt Euch ohnedem ſchnell ki zii 

Am Kirchweihmontaq alſo fam er angefahren in Lutten⸗ 
bach mit einem flotten Wägele und zwei ungarifchen Gäulen 
und brachte der „Bärin tatt der Brezen, wies Brauch wäre, 
Lebzeiten und Ronnenfrapfen mit, einen ganzen Mehlſack voll, 
dazu ein Fäßlein Ofner, begrüßte Das Mariele gar herrifch 
und zuthunlich, fegte fie aufs Gefährt und raffte wie ber 


Wind herein in’s Dorf zum „Pinzger“, wo die Ricder ihre 
Einkehr hatten. Da ward hoch gelebt und gewirthſchaftet. 
Der Jürg hielt feinen Tiſch frei und ließ braufgehen, was 
ber Briet vermochte. Er wollte den Anbern eigen, baß er 
der Sohn und Vetter fei ber Bauern, welche bie größte Gloce 
in unferm Thurm aus eigenem Sädel geftiftet hatten, bie 
man an allen Fefttagen vor dem Gottesdienſt jo lange läuten 
mußte, bis fie von ihren Höfen aus hereingeritten waren, 
Der Meiner mußte da immer fpähen, bis er fie fommen fah, 
hoch zu Roß, in Scharlahmänteln und Degen an ber Seite, 
Im Nibermuth und eigener Zwiftigfeit ift Tpäter auch dies 
uralte, freifame Geſchlecht verfommen, das auf reihem Erbe 
faß, Brief und Wappen führte, wie der Abel, und von dem. 
man faum mehr eine Stelle wüßte, wo ihr Haus fund, wäs 
ven nicht am Schneidberg aufen ein paar Sbſtbäume geblies 
ben von ihrem weiten Anger. 
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er zum Wohle der ihm amvertrauten biefigen protejtantiichen 
Gemeinde, die er wahrhaft in feinem Herzen trug, in Schule 
und Kirche, In den Sriegsjahren a jr er in den Spi- 
tälern bie aufopferndite Hingebung. In feinem Wandel of 
fenbarte ex bei all’ feinem Willen eine feltene Anſpruchloſig⸗ 
keit und gegen bie Belenner anderer Koufeſſtenen eine Liebe 
ohne Bali. Sein Andenken bleibt daher gewiß bei?lllen im 
Segen! Friede ihm, dem treuen Belenner ſeines göttlichen 
Meifters ! 4 Fer: 
(Bamberg, 29. März.) Geftern Abend verſchiede her 
in weiten Kreiſen als Menſch. Arzt und Schriftfteller rũhmlichſt 
befannte Dr. Chriftian v. Pfeufer, des f.b. Zivilverbienft- 
ordens und des Verdienftordens vom heil. Michael Ritter umd 
Dirigenber Arzt des einen Rrankenhaujes bahier, um 
welches jowie um bie übrigen hiefigen Woblthätigfeitsanitalten 
er ſich hochverdient gemacht hat. Seine gejegnete vielfeitige 
Wirkfamleit in Bamberg fihert dem Dabingeichiebenen einen 
Ehrenplap unter den hervorragenden Männern feiner Bater- 
ſtadt. Er ftarb nach mehrjährigen Leiden im 72, Lebensjahre ; 
vor feinem Tode erlebte er noch die Freude, feinen an Das 
Rranfenlager des Waterd von Heidelberg hieher geeilten Sobn, 
eofeffor Pfeufer, wieder zu einem feinen wiſſenſchaft⸗ 
fichen Berdienften entiprechenden Wirfungsfreis in Bavern 
berufen zu ſehen. 2 
Augsburg, 29. März.) Der geftern (Sonntag) 
Rachmittag um 34 Uhr von München abjahrende Guterzug, 
dem, wie geröhnlich, mehrere Perfonenwagen angehängt wer: 
den, fam, ftatt zur feitgefeßten Stunde von 6 Uhr, erft um 
84 Uhr hier an. Dieſe ungewöhnliche Berfpätung wurde her- 
beigeführt Durch den Umftand, daß an einem ber Wagen „Die 
Ruppel®, woran die Berbindungsfetten befeftigt werden, in 
ſolchem unbrauchbaren Zuftand war, daß ſchon bei der Abs 
fahrt von Münden und ſpäter in Paſing Die legten fünf Wa— 
en ſich ausgehängt hatten, Bei einem „Wechfel“ jenfeits 
—2* wiederhofte ſich dafſelbe während der Fahrt, und 
der mit der Aufſicht des Zuges betraute Kondukteur ſowohl 
wie der den Zug begleitende Bremſenwärter ſprangen ab, und 
erlitten dadurch nicht unbedeutende Verlegungen. Der Lofo- 
motivführer, aufmerffam gemacht, daß etwas vorgefallen jei, 
fuhr langſamer, aber gen an einer Stelle, wo die Bahn 
einen beträchtlichen Fall bat, Die zurüdgebliebenen Wagen, 
mit etlichen zwanzig Paflagieren befept, kamen von jelbit in 
Sauf, und ſtießen fo heftig auf den kangjam fich fortbewegen- 
den Train, daß einer der Wagen in Truͤmmern zuſammen— 
brach, und alle übrigen mehr oder minder befchädigt wurden. 
Die Paflagiere famen feider nicht blos mit dem Schreden ba- 
von, fondern mehrere erlitten Queiſchungen und Kopfwunden. 
Während man die unbrauchbaren Wagen zurückließ, und ber 
vordere Theil des Zuges herangefchoben werben follte, gerieth 
eim Brenrfenwärter zmeijchen die Wagen, und wurde jo ge 
quericht, daß er befinnungslos vom Plage getragen wurde. 
Der eig Frame hatte nämlich vergeffen, daß die „Puffer“ 
bei dem früheren Zufammenftoß abgebroden waren. Bei Meh: 
ring war ein abermaliger Aufenthalt von nahe einer Stunde, 
weil der im Augenblick mit der ganzen Expedition der Halte: 
fielle beauftragte 12⸗ bis Adjährige Knabe nicht die von 
Augsburg ihm gegebenen — *2 Weiſungen zu ent⸗ 
gfffern vermochte. Die armen Reiſenden mußten geangſtigt 
bie Ankunft des Augsburger Zugcd abwarten, bis fie über 


Das Mariele war aber dei dem Weſen glückſelig und 
fonnte fih nicht fatt jehen an dem fchömen Jürg, der heute 
ihren Blumenftrauß am Hut hatte und ihr Bube war, wenn 
gleich nur auf wenig Stunden. ®& that auch gar zärtlich, 
tangte jeden Tam nur mit ihr und ſagte ihr dabei allerlei 
Schones und Liebes, fl ihr einſchenkend vom füßen Mus— 
fatelter, fie fütternd mit Braten und Konfelt. Die gefchid- 
teften Spielleute hatte er felber beftellt, und bie mußten uns 
esgefegt fiedeln und fchatmeien, daß es gellte. 

Da war auch Einer darımter, ber hieß der Geiger» 
BWölfle von Kellershofen, cin junger, wilder, —* Menſch, 
der voller Feuer und Geſchicküchkeit ftaf, und der deſte Mufis 
fant war im ber ganzen Gegend. (Er hatte beim Kfofteror- 
— von Steingaden ſchier alle Inſtrumente gelernt; er 
fies das Waldhorn und die Schweget (Duerpfeite), flug 
bie Zither und das Hadbrettt, trommelte auf ber Orgel, Alles 
gleich gut. Das Geigen aber verftund er aus dem Funda— 
ment, und wenn er den Bogen rührte und feine nageneuen 


ihre Weiterbeförd we 
weldem bie oberfie Sekum der Verkehrsa Alter, 
Eiſenbahnweſen watt, 9 ehrsanftalten über dag 


fnnen, daß Eingriffe in fremdes Cigenthum nur felten A. 
kommen, indem Die wenigen vorkommenden mehr in Nuthwit 
len und Liederlichteit, als in wirklicher Roth ihren Grund 
haben. Dagegen mehren ſich in der Stadt fethft Die Diebftähle 
und Einbrüde im ſolchem Grade, daß jedem Einwohner * 
roͤßte Wachſamkeit und Sorgfalt im Verſchließen der Thüren 
elbft auf die Dauer der fürzeiten Abweſenheit, anzuempfehlen 
iR. Ein in der Stiftsficche verfuchter Diebftahl, bei welchem 
es ohne Zweifel auf die filbernen Altargefäße abgejehen war 
fam wicht zur Vollendung, inbem Die ftarfen Thürſchloͤßer den 
in Anwendung gebrachten Hauptichlüßeln Widerſtand leiſteten, 
ſo daß am folgenden Morgen in mehreren Lichthüren abge 
brohene Hauptihlüßel gefunden wurden. — Ein bei einem 
hiefigen Uhrmachet fein Glück verfuchender Induftrieritter, der 
während eines vorgejchüigten Uhrenkaufs eine Uhr bereits in dem 
Aermel feines Wiberrods esfamotirt hatte, wurde durch die 
Entſchloſſenheit des allein anweſenden Gehilien, bem das Mar 
növer nicht entgangen war, jogleich verhaftet. — Schließlich 
erwähnen wir nod einer armen biefigen Wäfcherin, der, währ 
vend fie fih mir lurze Zeit aus der Stube entfernt hatte, 
zwei ihr zum Wafchen anvertraute Kleider, im Werth von 
16 fl., geftohlen wurden, die fie num zu erſetzen hat. 
Köln, 23. März) Nach der „Kohl, 3." haben wis 
abermals einen Unfall auf dem Rheine zu befla, n, inbem 
am 25. März in der Nähe von Andernach ein Schleppfahn 
ber Frankfurter Geſellſchaft, mit Stüdgitern beladen, auj den 
Grund gefahren, led geworden und geiunfen ift, fo daß nwe 
noch das Berded aus dem Wafler hervorragt. 
Hamburg, 25. März) Die Verfafiungswirren in 
Bremen und beſonders bie energiichen Beichlüffe der Bremer 
Buͤrgerſchaft find nicht ohne Einfluß auf uniere Berfaflungs- 
angelegenheiten geblieben, und einige von ben verfaflunge- 
freundlichen Mitgliedern ded Senats find jchwanfend geworden 
und haben vorzugsweile gegen zwei Punkte der Neumer-Ber- 
faffung Kehrt gemacht. Der erite dieſer Punfte ift die Ex 
änzung des Senate, bei der man der Bürgerichaft jeven Ein» 
uß entziehen will, weil man fürchtet, daß trog aller Borficht, 
die man bei dem Wahlmodus eines Senatömitgliedes an- 
wendet, es dennoch ber Bürgerichaft gelingen könnte, ein nicht 
ebenbürtiges Nathemitglied in den Senat einzuſchieben. Der 
zweite Punkt betrifft das Recht des Senats, bei Diffibenz« 
fällen die Bürgerſchaft aufzulöfen und ben jtreitigen Bunkt 
einer neugewaͤhlten Bürgerichaft zur Entſcheidung vorzul 
Hier fürchtet man wieder, daß dieſe neugewählte Bür 85 
nicht beſſer, ſondern wo möglich noch ſchlechter für die 
anträge ausfallen wurde. Der Senat wuͤnſcht hiefür lieber 
wieder zu der frühern großen Entſcheidungs-Deputation feine 


Weiſen, feine Ländler und Langaus produzirte, dann fam es 
den älteften Leimſiedern in bie Füße, alle verfteiften Kniee 
rührten ſich, Die ganze Menfchheit tanzte, und Die Hunde und 
Katzen fprangen in Freundſchaft in ber Stube umher, 

Nun aber wißt Ihr, dab die Kellerohofner Einöve Die 
Nachbarſchaft ift von Luttenbah, und jo fam es benm auch 
daß der Wölfle, wenn er nicht zum Aufipieleu herumpeg und 
daheim faß, oftmald in den Bärenhof heimgarten: ging und 
dabei das Ichöne Mariele fich viel zu viel anjah, bls in feis 
nem tiefen, heimlichen Gemuͤth Nichts mehr regierte, al& bie 
Liebe zu dem jungen Mädel, Die harte das bald verjpüret, 
und es freute fie Die flumme, ausdauernde Liebe bes Mufl- 
fanten, ber ihr Alles that, was er ihr an den Augen anjah, 
fie jo hoch hielt, wie unſere liebe Frau unten ber Egg, auch 

ar leicht. zufrieden geftellt war mit einem. freundlichen Wort, 

er heimlich mußte Die Liebſchaft betrieben werben ; denn 
wenn auch der Bärenbauer den Wölfle ats Saft wohl leide 
mochte, weil er im Winter gane Abende Inftige Liebeln fang 
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Zuflucht nehmen zu fönnen, bie gewöhnlich zu feinen Gunſten 
entichieb 


(Bon der Miederelbe, 24. Mär.) Unwilllürlich 
wuß fih jedem Norddeutſchen, indbefondere jedem Schleswig. 
Hoiſteiner heute die Erinnerung an ben 24. Mär, 1848 aus 
drängen. Welch ein Kontraft zwifchen dem 24. März vor & 
Jahren und dem heutigen! Damals wehter zum erftern Male 
In Rendsburg die deutfchen Reichöfarben , heute it die don 
einer Acht beutichen Bevölkerung bewohnte fefte Stabt in ben 
Händen ber Dänen, bie fie nicht erobert Gaben, ſondern 
denen fie ohne ihr Verdienſt überliefert wurde, Und wäh 
rend damals felbft die Nelteften und die Vornehmften und 
die Kuͤhlſten im Lande mit jugendlicher Begeifterung ber Er: 
hebung Schkeöwig + Holfteins zujauchzten, hat fich jetzt über 
das game Land zwiſchen der Eider und der Königsau ein 
düfterer Schleier gebreitet; Entmuthigung hertſcht in allen 
Kreifen über die unerhörte Wandlung, weldye die Geſchicke des 
herrlichen norbelbiichen Landes feit 1848 erfahren. Aber ſchlim⸗ 
mer noch wirft die unheimliche Beforgniß, daß das Aergſte 
noch nicht vorüber, jondern erſt noch au erwarten fei. 

(Zuremburg, 26. März.) Ber einigen Tagen erhielt 
Hr. Boch von der Fayenzerie, deſſen ich in ber Miffionsan- 
gelegenheit Erwähnung gethan, einen Brandbrief. In dem: 
felben wurde gebroht, wenn Hr. Boch nicht binnen 14 Tagen 
die unterbrochene Miffion fortfegen laffe, micht einige, nam: 
haft gemachte mißliebige Arbeiter fofort entlaſſe, micht Die 
Unterlehrerin der Gemeindeſchule (die Hr. Body aus eigenen 
Mitteln befoldet) durch eine andere, namhaft gemachte —* 
rin erſehe u. ſ. w., ſo werde ſeine ganze Fabrik in Brand 

eſteckt werden. Hr. Boch heftete dieſen Brief zu Jedermanns 
nficht an das Kabrifthor; und barauf bemächtigte fich ber 
Staatsanwalt des Aftenftüds, um die gerichtliche Unterfuchung 
eimzuleiten. Es fann nicht zweifelhaft fein, as weicher Duelle 
eine ſolche Drohung entipringt, Die Aufregung ift groß, 
welche die Kunde von dieſem Brandbriefe hervorgebracht hat. 
Frankreich. 
(Paris, 28. März.) Der Artikel 13, das Verbot der 
heimen Geſellſchaften betreffend, bieibt in Wirffamfeit. Oef— 
entlihe Berfammlungen verfallen nach aufgehobenem Bela 
gerungszuftande den Beftimmungen des Strafgejeßbuches. - 


2 Zen Nachrichten. * 

‚Münden, 30. Maͤrz) Bor dem hiefigen lönigl. 
Kreide und Stadigerichte wurde biefer Tage mn den > 
maligen HofbibliothefsSefretär Dr. Joh. B. Ritter wegen 
Berläumdung und Ehrenbeleidigung Verhandlung gepflogen, 
indem diefer in zwei Eingaben an das Juſtizmin ſterium ben 
oberften Gerichtohof der Atteufälſchung beſchuidigte. Der Ar 
gellagte war nämlich im Jahre 1846 wegen Amtsuntreue in 
Unterfuchung und wurde wegen Berfchleppung von BO Biblio 
thefwerfen (Darunter werthvolle Infunabeln) und 783 Dublet- 
ten zu 6 Jahren Feſtungoſtrafe und 6505 fl. Entfchäbigum 
vernrtheilt. Durch die Gnade des Königs wurden ihm ame 
Jahre von feiner Feftungsitrafe nachgefehen, Die Werke hatte 
er unter der Firma Dollinger nach England verfauft. Bei 
der öffentlichen Verhandlung gibt er an, er Habe nach feiner 


oder fiebelte und ihm die Langweile vertrieb, fe hätte er ihn 
doch nie zum Schwiegerfohn genommen, weil a arm kur 
ein Söldneröfind war, er aber reich und uralten Herfommene. 
— Bei uns, wißt Ihr wohl, gibt's auch Bauern, bie auf 
ihren Stammbaum foh jind, wie Herren und Grafen. 
PAR: aber heimlich ober offen, das galt dem Wölfle gleich, 
- nte feft, das Mariele habe ihm eben fo lieh, wie ex fie, 
und mit Gottes Hilfe dachte er es ſchon zu Etwas zu drin: 
gen, um fie heimführen zu fönnen über kurz ober lang. Das 
= war er auch fleißig und fäumte nicht, we eftwaß zu der— 
enen — obwohl er es früher mit feiner Mut fojtipielig 
3 nur ie ſen und Herrenhaufern vor Pra— 
aten und reichen Buͤrgen muffbielen solle, 
Des Hadlacyers Verſprechen eines guten Lohnes hatte 
ihn auch zum Pinzger auf Die Spidbanf gerufen; aber als 
er vermerkte, für Wen und wozu er fpiefte, da überfam den 
armen Burſchen die Eiferiucht, und-ee.xif feine Tänze immer 
rer gu und griff manch liebes Mat falſch 
: ‚ 10 Daß ſich ſeine Gefellen 
—Qx⸗e Darüber lachten. — Der ——— 
merken: gan wohl des Wölfle innern Geimm und fein dineres 























eilaſſung vergeblich die Wiederaufnahme der Unterſuchung 
ae er fei deshalb ſogar nach un ereiöt, um Ber 
weismittel zu fammeln; das gegen ihn gefällt Urtheil fei 
eim ungerechtes geweſen, weil darin. nicht einmal die Bücher 
verzeichnet waren, bie er entwendet haben fol, Um num 
die Namen diefer Bücher zu erfahren und ſich gegen eim 
Unrecht zu verteidigen, Babe er obige Eingaben, ohne 
Abſicht einer Beleidigung, gemacht und jei „in feiner fen 
Dee angerannt.“ Die Staatsbehörbe jelbft nimmt geminberte 
Zurechnungsfähigfeit an und wird der Angeklagte nicht wegen 
Galumnie, fondern wegen Amtöehrenbefeidigung zu drei Mos 
naten Gefängnifi verurtheilt. — Das Berbot der Robmer- 
ſchen Borleiungen foll aus formellen Motiven von ber Bolizel 
erfolgt fein, weil er die Vorleſungen nicht mit Unterzeichnung 
feines Namens anfündigte. 

Mündyen, 31. Mär.) Die beiden ruſſiſchen Groß⸗ 
fürften fuhren geftern ſchon früh um 9 Uhr nach ber Refi- 
benz, aber König Mar war ihmen bereits zuvor gekommen, 
fo daß die Wagen fich begegneten, unb bie beiden Prinzen 
fehnell ummenden ließen, um Sr. Majeftät in’s Leuchtenber 
ſche Palais zu folgen. Später machten biefelben ihre * 
bei König Mar und Könlgin Marie, dann bei König Lu 
und Königin Thereſia und den übrigen Gliedern des königl. 

aufes. Sie waren vom ruffiichen Gelandten, Herrn von 
Severime, begleitet und ihr Gefolge, beftchend in 4 Offie 
zieren , fuhr in zwei andern Wagen ag ihnen. Großfürft 
Nikola it noch nicht 21 Jahre alt, Großfürſt Michael 
etwas über 19; bie Geſichtobildung beider ‘Bringen ift mehr 
aflatifch als europaͤiſch. — Nachmittags war große Tafel beim 
König, ber fämmtlihe Glieder--der Föniglichen Bamilie bei⸗ 
wohnten, und wozu aud ber Minifter v. d. Pforbten ımd 
die oberften Hofchargen geladen waren. Geftern Abend wurde 
im Theater der „Berlorne Sohn“ aufgeführt. 
— — — — — — — — t — 

Veraniwortlicher Redalleut: Ernst Beez. 
——————— — — — — — — — 
Oeffentliche Verhandlung 

des fgl. Kreis⸗ u. Stadtgerichts Paſſau. 

5, Samflag den 3, April I. Is. Morgens 8 Uhr. 
Anſchiudigung gegen Joſeph Buchbauer, Dienſtlnecht 
don Hintergalgenberg, wegen Verbrechens ber Körperverlehung 
verübt an Lorenz Gerner, in realer Konkurrenz mit dem er 
{werten Vergehen ber Körperverlegung, verübt an Georg 
Rapinger. 

Vormittags 10 Uhr. 

Anſchuldigung gegen Leopold Donaubauer, Inwoh- 
nersſohn von Eigendorf, k. k. Bezirkögerichts Lembach, wegen 
Diebftahlsvergehens zum Schaden des Mathäus Sig! unb 
Michael Huber von Pleinting. 





MWien, 31. Miry) Silberagio: 244. 


Leiden; aber fie freuten fich darüber und lachten auch zuſam⸗ 
men, daf er es wohl merken konnte. Auch that das ariele 
nım zum Fleiß noch ſchoͤner mit dem Hansjörg, und ber warf 
einen Thaler nach dem anderm zu des Geigers Füßen, jauchzte 
und ſchrie immer : „Spiel auf, Wölfle, ſpiel auf, einen fer 
nen Achtertang, einen jubtilen Langaus, den will ich mit meinem 
Ehrenfprungmädel tanzen! Und wenn's mir gut ift, wie ich 
verhoff', jo laß ich bie Lisbeth ſitzen, und 5 Mariele bleibt 
mein Schah!“ Wie er denn wieber fo progelte (großthat) und 
inbefte und das Mädel im Tanze herumfchwang , und er ein 
paar Mal gerade vor dem Wölfle iht halbverftohlen einen Kuß 
den nd drudte: da überlief dieſen bie Ungeduld/ Me 
4 und der Zern, die er ſchon Stunden lar dem Mürlde 
yue Lieb’ ertragen hatte, und er fprang auf, faßte feine Geige 
imd zerfchlug fie mit einem ſchweren Fluche an der Wand, 
daß bie Trummer bavon flogem, warf Dem Buben fein Geld 
in und dem Mädel einen einzigen Blid und rannte hinaus, 
Fr die Haare raufend, lachend wie ein Narr. — Der Für 
und das Mariele lachte au, tanzten noch viel, waren 
ter Dinge, und erft ſpaͤt in ber Nacht fuhr der Hasla 
mit dem Mäbel heim, (Schluß folgt.) 
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Amtlihe und nn. 


Betauntmacdung. 
Nachdem in Grafenau die von der hoben Ebniglichen Negierung ge: | 
nebmigten Wiehmärkte in Folge Der in jüngfter Zeit fkattgefundenen 
Brände ganz in Abfchwung gefommen find, — man zu deren Hebung 
und resp. Wiedereinführung, und es wird der Erſte am Montag 
nach Dem Palmfonntage Den 5. April 1852 abgehalten. | 
Magiſtrat Grafenau, 
0 Dr zen u. 


u 















. Dante: rer J 


N Für die fo herzliche Theilnahme und ben zahlreichen Beſuch des ; 
A ib, für unſeren unvergeßlichen Bruder unb Sawa- | 
Herrn 


Iguatz Schmerold, 


ES kgl. b. Landridhter in Wemding, 
h erftatten wir hiemit ben tiefgefühlteften Dank, und empfehlen den Ber: F 
£ blicbenen bem frommen Anbenfen, 
i da den 31. Märı 1852, 

Die — — Ben 


REIN NDR 


Ankündigung. 
Kurzer Inbegriff 
des Nothwendigften und Gemeinnüglichiten aus 
der Natur und dem Menfchenleten 
für die Jugend in Stadt: und Landfhulen von 
Auguftin Edm. Engelbrecht, 
Lehrer an der höheren Klaffe der Stadtfchule zu Paffau. 
10te et und vermehrte Auflage. 10 Bogen. 
Buchner'ſchen Buchhandlung. Üreis ungeb. 12 fr. 


Diefes Werfchen ift für die Hand ber Siüler hauptſachlich beſtimmi und verbreitet 
fich nahezu über alle Unterrichtögegenftänve in der Vollsſchule. Es bietet dem Schüler 
in zehn Abſchnitten und im einem fedainchen Anbange vie Hauptmomgnte aus dem Fach⸗ 
werk, welches der Lehrer durch feinen Unterricht ausfüllen und beleben ſoll. 

Ein Schulbuch wie das vorſtehende, von welchem in wenigen Jahren 10 Auflagen 
erfähienen find und dad in mehr ald fünfzigtauſend Eremplaren verbreitet iſt, be⸗ 








darf ver beſonderen Anempiehlung nicht. — Eine ſehr günſtige Receuſion über dieſes 


—— ſindet man übrigens im Zentralblatt für Deutſchlands — — a. 
Die Untergeichnete macht hiemit die erger erge · 


benſt⸗ Anzeige, daß fie ſich mit dem 
Putzen und Formen der Stroh⸗ 


_ Grabkugeln a 
von verſchiedenen Barben find zu haben bei 
Joſeph Zutor, 











* üte (6) Glaſermeiſter. 

ftiget, und empfiehlt ſich zu gütigen 

Aufträgen. Es werden einige Hundert Gulden 
zb. Schöller, |gegen gerichtliche Verſicherung aufzunehmen 

484, (a) Haus-Nr, 52 im Dre, geſucht. Das Uebr. 443. 0) 








Möbeljtoffe, Borhangzeuge, 





491. 


Bamberg 1852. Verlag der 


Ganz frifcher 
hydraulischer Cement 
iſt wieder en bei 


Matbiad Mofenberger 
nächſt ber Innbrüde. 


TE —e —— —— 
Bon ver Hafnerzell Bid In die Yindau 


490, 


‚it ein Boa verloren gegangen Der reb- 


lie Binder wird erfucht, denfelben bei 


‚Hem Niedermaher, Bierbrauer in &. 
Nifola abzugeben. 


487, 





Id; warne hiemit Jedermann, meinem 
Sohne Otto Denk, Echneibergefellen, auf 
meinen Namen etwas zu borgen, indem ich 
feine 3a lung leifte. 

486. Zina Azeöberger. 


Es it ein ſeht großer Megiftratur: 
und Aftenlagefaften billig: zu wer 
kaufen, Das Mäbere bei ver Erpedinon 
d. Bl, 485. 


Einladung. 

Neponud Vanoni aus Deggenpori, rin 
Mann ohne Arme, wire ſich auf ber 
Dunvbarmenifa, mit Önitarre Begleitung, 
und Joſeph Lucas von Grafenau, des Au— 
genlichtes beraubt, mit großer Kuuſtfertigkeit 
auf der Cither heute Abends 7 Uhr 
bei Herrn Brauer Fladt zu produziren 
die Ebre haben. 

Hierzu ladet ergebenft ein 

Dofepb Banoni, 

Begleiter ſeines Vruders Nepomud. 


In ver Mu ſte t'ſchen Buchhandlung 

(O.Pleuger) in Paffau it zu haben: 
Kabbaliſtiſch-aſtrönomiſchee 
Lotto⸗Orakel, 
um die berauszukommenden 5 Nummern 
im Zablenlotto zu berechnen. 
Mebſt Ludovico Earacenid 
Lotto-Traumbüchlein. 
VPreis nur 12 Fr. 











Äremden-Anzeige. 
Bom 1. April, 

(Zum grünen Engel.) HS. Alten, Schiff- 
meifter v. Stadtamhof. Zöllner, Leinwand⸗ 
bändler v. Stüblhaͤuſer. Grüninger, Vin— 
dermeiſter v. Neuwelt. 

(Zum weißen Hasen) HH. Kanamül⸗ 


‚ler, Müllermeifter v. Waldlirchen. Aigner, 
Holdm, v. Verlesreut. 


Puchinger, Papier⸗ 
fabrikant v. Samenſtein. 


Vilshofener Schranne 
vom 31. März 1552. (Mittelpreis,) 





Waizen 19 fl. 35 Er. 
Korn . 15. — fr 
Gerſte 9 fl. 14 — 
Hafer EM 10 


ge, Franfen, X en, Bor. 


»duren, Tifchdecken, Glanzleinwand — 


in reicher Auswahl bei 


Schnellprefienerud von Butter & Keppler, 


Carl Hermann. 


Gigenchümer und Verleger F. W. Keppler. 


An die Kal. ri Minden. 


“bonn. »Breis. 





Inf. » Gebühr 


Jährlich 4 di. Die Ifpaltige 
Balbjähr. 2E. Petitzeilewirb 
Biertelj. I Mı mit 2fr. bereche 


Beelliggen 
arbmen alle f, 
Boftämter und 
Boils Grvebit. 
ewie bieneit, 
AIritunge + Gr: 
wbition zu jes 

der Zeit an. 









Paſſaner Zeitung. 


wet, u. tritt bei 


Rr.2621/.. 





Sonntag, 


SERIE — ———— — — TI 


Deutſchland. 

München, 31. März.) Das militäriſche Schanſpiel, 
welches heute die große Parade vor Er. Maj. dem König zu 
Ehren Ihrer Faiferl. Hoheiten der Großfürften von Rußland 
bot, war durchaus vom herrlichften Wetter begünftigt und fo 
glänzend, wie München jeit fange ein gleiches nicht gejchen. 
Die „N. N.“ bringen nachſtehende Schilderung dieſer 
Parade: Säimmtliche Waffengattungen rüdten Mittags 412 Uhr 
in bie Ludwigsſtraße, in welcher Diefelben während kaum einer 
Biertelftunde vollftändigit in folgender Parade-Aufitellung das 
fanden: Am rechten Flügel der Fronte LEE ber Brienners 
ftraße gegen ben DObeonsplag) das Kabetrenforps mit Ober: 
ewehr, bie Stadtfompagnie Gensdarmen zu Ruß (Die berittene 
Oendarmerie war zur Anfeechtbaltung dee Platzordnung be: 
Rimmt), 4 Bataillon Infanterie (Dieje wie in Nr. 90 d. Bl. 
bezeichnet); von der Ede der Thereſienſtraße bis zur Univer- 
tät das 1. und 2, Suiraffier- Regiment (8 Esfadron), auf 
dem Plage vor ber Univerfirät 2 Batterien des 3, reitenden 
Artilleri» Regiments , dieſem gegenüber 3 fahrende Batterien 
des 1. ArtillerieReg.; vom Ed der Adalbertſtraße bis zum 
Siegesthor zu beiden Seiten das 4. Ghevaurleger «Regiment 
(4 Esfadronen), die Sanitäts-Kompagnie mit beipanntem 
Rranfen» und zwei Ambulancewagen, welche, quer noch inner: 
halb des Siegesthores aufgeftellt, Die glänzende Reihe fchloß: 
Den Oberbefehl über fämmtliche Truppentheile führte ber 
Kommandant des 1. Armeekorps, Herr General Fürſt Thurn 
und Taris. Kurz nach 12 Uhr verliehen König Mar, mit 
den beiden Großfüriten, den Prinzen Luitpold, Abal- 
bert, Karl, dann dem Herzog Ludwig (Sohn des Herren 
Herzog Mar), dem Herrn Kriegsminiſter und äußerſt zahl: 
reich und glängender Suite — unter Dielen ruffiiche, öfters 
reichifche, ungariiche u. A. Uniformen — welchen die Königin 
Marie und bie Frau Prinzeffin Luitpold mit den Heinen 
Prinzen zu Wagen folgten, die Refidenz. Bon dem Komman— 
direnden Herrn General Bürften von Thurn und Taris 
ehrfurchtswollft empfangen und geleitet, durchritt König Mar 
an ber Seite ber beiden Großfürjten, dieſen folgend die Fat. 
Prinzen mit erwähnter Suite, dann die Königin Marie, 
und die Frau Pringefiin Luitpold mit den gl. Prinzen zu 
Wagen die lange Fronte der paradirenden Truppen. Bon da 
zurüdgefehrt, ftellten fich Diefelben am Obdeonsplage auf, wor« 
auf der Vorbeimarfc folgte; diefen eröffneten heute: 1 Divis 
fion Chevaurlegers im Galopp, 2 Batterien des 3. Artillerie: 
Regiments im ſcharfen Galopp, 1 Diviſion Chevaurlegers im 
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Galopp, die Kompagnie Kabetten, die Gendarmerle umd vier 
Bataillon Infanterie; Dielen folgten ſämmtlich im Schritt: 
1 Divifion Kuiraſſiere, 1 fahrende Batterie Artillerie, 2 Dis 
vifionen Huirafjiere, angeführt vom Prinzen Adalbert, 2 
fahrende Batterien Artillerie und endlich 1 Divifion Kuirafs 
fiere. — König Mar geleitete nach dieſem Schlufje die ruf 
ſiſchen Säfte nach deren Abjteigauartier, dem hergogl. Leuchten: 
berg’ihen Palais, und begaben fich hierauf mit den fönigl. 
Prinzen und dem Gefolge Der zahlreichen Suite nad der Ne 
fidenz zurüd, wohin inmeifchen Königin Marie und Prin— 
zefin Quitpold mit den Fleinen Wrinzen zurüdgefahren 
waren. 

(Megenöburg, 31. März) Das bier feine Rüͤckfracht 
erhaltende Sanalicbiff „Zt. Perrus* von Bamberg wird unter 
Diefer auch den Grabſtein für Hans vonRaumer mitneh: 
men, welcher aus einem ſchweren Granitfelsblode gebildet if, 
und die des fchlichten deutſchen Mannes ganz würdige einfache 
Infehrift trägt: Hans von Raumer geboren zu icbichenftein 
den 15. Oftober 1820, geftorben zu Erlangen ben 27. März 
1851. — Unter dieſer find auf einer Brongetafel die Berfe 
412 und 13 aus Math. 24 Rap. angebracht: „Dieweil die 
— —* wird uberhand nehmen, wird die Liebe in Vie— 
len erfalten. Wer aber beharrt bis an das Ende, der wirb 
jeelig." — Die Epige des Feläblodes ift mit einem pracht⸗ 
vollen Bronzekreuze nach der Zeichnung des Herrn Profeſſor 
Bolz dahier gekrönt. 

(Mürnderg, 3. März.) Geftern nahm ber Unterfu: 
chungsrichter am bieftgen Kreis⸗ und Stadtgeriht in Gegen- 
wart einer Stadtfommiffariatsfommiflien eine Hausſuchung 
in ber Privatwohnung des Buchhändler Schiefer vor. Es 
follten angeblich bei demſelben pofitiiche Korrefpondenzen aus 
Stuttgart, Leipzig ıc. verborgen fein. Es fand ſich aber ders 
gleichen nicht vor, wohl aber wurden mehrere Exemplare einer 
neuen politiichen Broichüre des Hauptmanns a, D. Thumſer 
mitgenommen. 

(Mördlingen.) Auf dem Schranmentage am 27. v. 
M. war der Marft mit ungariichem Getreide jo überführt, 
daß die Preife beträchtlich herabgingen. Korn, Weizen und 
Roggen waren in folder Maffe gefommen, daß Vorrath nech 
auf mehrere Schrannen übrig blieb. Dieſer Markt wird auf 
allen benachbarten Schrannen bie Preiſe berunterdrüden, 

(Frankfurt, 26. März.) Facta loquuntur. Ein fünf- 
zigjähriger verheiratheter Buchhalter in einem hiefigen adht« 
baren Banguierhaufe, preußiicher Unterthan, gehörte zu ben 


Nichtpolitiſches. 


Der Betteltanz. 


RER Schluf.) 

Ein Jahr darauf, möge: wijfen, kam, wie billig, ber 
Kirhweihmontag mit dem Ehreniprung wieder. — An dem 
=. aber begrub man nad ber Meffe fchnell ein junges 
Mädel, das vor zwei Tagen geftorben war, und das Miäbel 
war des Bären Mariele. Man wußte nicht recht, an 
welchem Krank fie verftorben war, aber fie war in Faum eis 
ner Woche entieplich — und elend verkommen. Böſe 
Leute ſagen fi in Die Ohren, als hätte fie felber mit irgend 
einem giftigen Eraute ſich umgebracht, weil fie aus Liebesgram 
und Reue, aus Schmerz und Verzweiflung halb verwirrt ger 
worden. Man machte darum nicht viel aus ber Begräbnt P 
und faum bie naͤchſten Nachbarn gingen mit, wenn gleich der 
Rolze Bauer die Geiftlichfeit theuer aahlte, daß fie ein Jungs 
fernfrängl auf die Bahre legte und kin Kind mit Glodenges 


läut, Sang und Pofaunenklang begrub. Aber unter ben Por 
faunenbläfern ging auch Einer, ben der Schulmeifter zufällig 
im Wirthehaufe getroffen und geichwind zum Dienft — 
gen hatte. Es war ein fahrender Mufifant, ein Zis 
geumer ober Slowack, hatte lange, ſchwarze Haare, gelbe 
Haut und graue Fetzen; der blies bie Pofaune am fchönften 
oder traurigften, daß Alten die Augen übergingen. Er aber 
lachte immer fpöttifch dazu, und kaum war Die Erbe über Mas 
riele's Sarg zufammengejcharrt, fo lief er hinüber zum Pinz 
ger, wo eben ber Ehrenfprung begonnen hatte, und es luftig 
herging; benn der HaslaherFürg hielt dort feinen Tang 
mit einer bildfehönen Müllerstochter von Lechbrud, bie er in 
wenigen Tagen beicathen wollte. Wie im vorigen Jahre, 
flo Wein und Bier, das Paar —8* ſuͤß mitſammen 
und tanzte, der Jürg warf Frauenthaler aus und fang 
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por Kurzem von bier ausgewieſenen „Fremden.“ Er mochte 
einige verfehrte politiiche Briefe haben ‚. keineswegs waren ſie 
fo verkehrte wie diejenigen des Herrn Haflenpflug ; gegen das 
Gefeh hatte er nichts verbrochen, als Buchhalter auchrfeine 
Sreitswatbiichen Kunſtſtücke gemacht ‚jo daß feine Brinipale 
ihm nicht bios aus Mitleid mit feiner Lage, beigubehalten 
wuͤnſchten. Zu dieſem Zwede war erreiche worden, daß er 
mit feiner Ramilte in dee Nähe Branfturts wohnen, und täg- 
lich zur Verjehung feines Dienftes bereinfommen könne. ( 
wendet fich daher nach dem maben kurheſſiſchen Bockenheim 
und wird abichlägig beſchieden. Da er feine 2egitimations- 
papiere, welde er dem Geſuch beigelegt hatte, durch jeine 
Frau zurückſordern läßt, beißt cs, er müſſe felbit kommen. 
Als er nt wird er ſoſort verhaftet, nah Hanau, als 
der Hauptitadt des Kreiſes, transportiert, bier in ein gemeined 
Gefängniß geführt, in weldem ſich nicht einmal ein Stuhl, 
fondern eine Britiche b.fand, Am andern Tage wird ihm er— 
öffnet, er bürfe fich nie auf Furhefiichem Gebiete wieder ſchen 
laffen, und ſei jept frei. Das Ganze war alfo nur ein Spaß 
geweien, mit dem man fich in Kaſſel eine vergnügte Stunde 
emacht, denn bie Magiitrate von Bodenheim und Hanau 
hätten fih wohl ehne einen beionderen Befehl einen ſolchen 
Scherz nicht erlaubt. Sie hatten wegen des Geſuchs Dee 
Ham M...... (fo heißt Der Buchhalter und preußische 
Unterthan) nach Kuffel berichtet, von Dort war ihnen vorge: 
ſchrieben, wie ibm die Luft zu ſolchen Geſuchen ausgetricben 
werden ſolle. Die Familie fand indeifen die größte Angſt 
- aus, die Frau lag in Obnmacten. Auf Verwendung des 
preuß. Geſandten in Darmftadt ift Herrn M. jept die Er» 
laubniß geworden, mit feiner Familie in Offenbach zu woh— 
nen. Hoffentlich wird Die Verwendung des Großherzogs von 
Heffen bie gute Wirkung haben, daß jenem erlaubt werde, 
nab Frankfurt zurüdzufchren. j 

(Frankfurt, 29. März) Die deutide Bundesver- 
jammlung trat vorgeftern, Samjtag den 27. ds., zu einer 
zweiten Sihung in voriger Woche zujammen. Diejer Tage 
ftebt, wie wir vernehmen, eine weitere Sigung bevor. In 
wenigen Tagen ift die in der Blottenfrage geftellte Friſt 
abgelaufen ; auch iſt bereit Die vierzehntägige Friſt zur Gin 
holung von Inftruftionen über die kurh en de Angelegens 
beit vorüber. — Die abwefenden Bundestagsgelandten, von 
Münd-Bellingbaufen und v. Bülow, werden täglich, 
biefer von Berlin, jener von Hannover zurüderwartet, 
Der k. k. Bundespräfidial-Oefandte, Graf Thun, gab vorge 
fern ein großes diplomatiſches Diner, Der k. f. Gejandte 
bei dem badiſchen Hofe, Baron v. Philippsberg, üt von 
Karlsruhe Bier eingetroffen. — Eir N, Mallet, ber neue 
englifche Gejandte, wird dieſer Tage in dem ehemaligen Hotel 
Lord Cowley's an der Bordenheimer Chauſſee feine bleibende 
Wohnung nehmen. 

Frankfurt, 29, März) Die „O. P. A. Z.“ ſchreibt: 
Sobald die erlauchte und reiche Hand, welche dem Vernehmen 
nach den Aufſatz aus Mitteldeutſchland über Die Ber: 
armung bes Landvolfs, ihre Urſachen und ihre 
Abhilfe ichrich, (vergl. Nr. 89, 90, 91 der N. P. Z.) ſich 


eöffnet haben wird, um durch Spenbung bes bort vorge: 
Aa nen Zehnteld Der jährlichen Einfünfte ben eigenen Plan 
zur Grleichterung ber Auswanderung ins Leben zu führen, 


werben die Modalitäten deſſelben nad ihrem Werthe und mit 

„Wenn der Mond fo fchön ſcheint, 

So iſ's hell auf ber Welt, 

Und wenn friiche Buben tany'n, 

Krieg'n d' Spielleut a Geld.“ 
Alles wie im vorigen Jahre, Der Zigeumermufifant 
aber hatte ſich auf die Spielbanf gefept und fiedelte Die erfte 
Stimme ganz wunderbar jchön und immer fehöner und fujti- 
ger. Auf einmal aber, als chen in ber Kirche der Mittag 
erg ward, mit derſelben Glode, die man bei Mariele's 

he zog, mit Der großen Haslacher Glocke, ba fing er an, 

langiamer und trauriger zu fpielen, und dann wieder toll und 
ichreiend, oder weinend wie ein Lind, ganz verworren und 
unſinnig durch einander, Altes fchaute den Bettelmufifanten 
an, ber — aber am meiſten; der mahnte ihn ein paar 
Mal, ordentlich aufzumachen; nichts dejto weniger irich der 
Andere feine narriſchen Melodien herab und lachte und weinte 
dazu ohne Aufhören. Da ward dee Haslader grimmig 
und packte den Geiger hart an der Bruft, ihm herabreißend 
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% ; u 
äller dem wohlwollenden Streben ſchuldigen Rüdfihi einer 
Prüfung unterzogen werden. Bis dahin wäre e8, wie der 
erlauchte Herr Verfaſſer felbft anerkennen wird, verforne Mühe. 
— Wer Aufopferung-für Ärgend einen gemeinnügigen 
wet verlangt, muß das Beiipiel ber Opterfähigfeit und 
itwilligtelt ſelber geben. Das Wort, jo wohlflingend es 
it, kann die That niemald vertreten, Bon einem Vorangehen 
auf dem Wege großartiger Opferbeingung läßt fh aber aller- 
u Ta re erwarten. 

erlin, 29. März ad „C. B.* iſt in Betreff d 

bevoritchenden hiefigen Zollfenfereng veranlaßt ——— 
„daß den Wuͤnſchen einzelner Staaten, ein gemeinfames s 
delsterrain mit Defterreih, wenn auch in bedingter Meile 
herzutellen, von Preußen in joweit nichts entgegengeftellt wer 
den wird, als es die Anfnüpfung von Verhandlungen zu die 
jem Behufe ſeitens des reſtaurirten Zollvereins offen zu laffen 
bereit iſt.“ Dagegen werde eben jo wenig eine öfterreichijche 
Vertretung zugelaſſen werten, ald man es zugeben werde, daß 
die oͤſterreichiſchen Zollprojefte zur Grundlage der Verhand- 
lungen auf dem Kongreiie gemacht werden. „Dem Verneh⸗ 
men nach wird man aber, um bie öſterreichifche Regierung 
au fait zu chen, derfelben bie Verhandlungen des Kongreſſes 
im Brotofollauszuge mittheilen“, wie dies in äbnlicher Weiſe 
von Defterreich Der preußifchen Rıgierung gegenüber bei dem 
Wiener Kongreſſe geſchehen jei. — Borgeftern Abend 64 Uhr 
traf Der König bier wieder ein und begab ſich jogleih nach 
— — — Die hieſige große Landes-Loge der Frei« 
maucer von Deutfchland hat in Neu-Stettin in Hinterpoms 
mern eine neue Freimaurersfoge unter der Benennung „Hed- 
wig zum Licht“ geftiftet, welche unter der Leitung des dorti- 
gen Hekonomie-Kommiſſionsraths VBölg im fünftigen Monate 
in ——— rg wird, 
„(Sarlörube, 29. März.) Fünfter Bulletin über das 
Befinden St. Koͤn. Hoh. des Grofherzogs. „Seine Kb: 
nigliche Hoheit ber Großherzog haben bie letzten Nächte wer 
niger rubig zugebracht; indefien hat fich weder das allgemeine 

Befinden, noch das örtliche Leide weientlich veränbert. * 

2 Chelius. Gugert. Schridel. 
(Mannheim, 28. März.) Zwiſchen ber Feſtung 
Mainz und Raſtaätt finder häufiger militäriicher Verfehr 
ſtatt. ieſer Tage erſt hatten wir Einquartierung einer öfters 
reichiſchen Montirungs und Munitions-Rommillion von Mainz, 
während unter dem Heutigen eine Abtheilung Dragoner vom 
Regimente Ficquelmont bier einrüdte und bequartiert wurde. 
Die Truppe iſt auf dem Heimmarſch begriffen und wurbe 
von dem hiefigen Dffigieröforps an ber Nheinbrüde empfan- 
gen und in bie Stadt gelcitet. 

(Köln, 24. Mär.) Das Sinken unferer Getrei— 
depreife hat nicht allein angehalten, jondern ift ſeitdem zu 
einer formlichen Retirade geworden. Das Signal dazu gab 
ber bedeutende Preisrüdgang im Norden, deſſen Ginwirkung 
durch feitdem hier Schlag auf Schlag erfolgte neue und im 
ſolchem Umfange nicht erwartete Kündigungen noch * 
wurde; Dabei jagte eine flaue Poſt Die andere, jo daß bald 
aud bier die Muthlofigfeit jo groß wurde, daß fich das Ende 
noch nicht abjehen läßt. 

(Weimar, 27. Mär.) Im Fürftenthbum Sonder 
haufen mußte fürzlich das Militär die deutſche Kokarde 
ablegen. Es iſt diefes von einer gewiſſen Seite aud Hier 


von der Spielbank; die Geige wand er ihm aus der Hand 
und warf ſie an Diefelbe Wand, wo im vorigen Jahr ber 
Wölfe die feine zerfchlagen. Noch krachte die Fiedel, als er 
au ſchon laut: „Ieus Maria!“ jchrie und auf ben Boden 
fiel, blutig und ein Meſſer in der Bruft. Der Bettelmufifant 
hatte ihn niedergeftochen und ftand nun verfteinert, ließ ſich 
willig fangen und binden. — Bald fam es heraus, DaB er 
der Geiger Wölfle war, als welcher, da ihm feine Lieb 
untren geworden, als ein halber Wahnfinniger auf und davor. 
egangen war unter wilde Leute, zu ben fpielenden Zigeunern. 
So war er, halb vom Heimweh getrieben, unfenntlid und 
elend, endlich wieder au und nad — gelaufen, wo er 
fie, die ſchlimme Maid, zu Grabe blies und, von jenem Schlag 
der zerbrochenen Geige an Alles erinnert, ben falſchen, hei 
färtigen Buben erſtach. — Der Wötfle ſollte mit Dem Schwerte 
hingerichtet werden ; da bat er ſich's ald eine Armefündergnade 
aus, daß man ihm die Tepten drei Tage eine Fiedel gäbe, 
und da hörte er nicht mehr auf au ſpielen und geigte ſich ſelbſt 
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gewünfcht worden, hat aber an den Willen unjeres Groähers,J. Bataillon vom 4. Inf, Regim, von Kaiferdiautern nad 
3096 Hinderniffe gefunden, indem derfelbe erklärte, daß er Sole] Ingolſtadt; das II. Bataillon bdefielben Regiments von Pir— 
ches durchaus nicht *2 werde. maſens nach Kaiſerslautern; das II. Bataillon vom 5. Inf.⸗ 
ch weiz. Regim. von Germersheim nad Augsburg; das I. Bataillon 
(Bern, 27. März.) Morgen finden im Kanton Neuen |vom 7. Inf.sRegiment von Ingolftadt nach Pirmafens; das 
burg bie Grmeuerungswahlen des großen Rathes ſtatt. Die 1. Bataillon vom 8. Inf.sRegim. von Stranbing nach Ger 
Royaliften waren getheilter Anficht darüber, ob fie ſich dabei mersheim und das U. Bataillon vom 12. Inf. : Regim. won 
betbeiligen follen oder nicht. Run fommt aber von Berlin | Landau nad Straubing. Es wird ferner eine Diviliom vom 
ber der Befehl, den Republifanern auf allen Punkten den J. Chev.Regim. aus der ia nach Augsburg, dagegen von 
Eieg ftreitig zu machen. Zwei hierauf bezügliche Briefe des da eine Divifion nad Zweibrüden verlegt. Eabti gibt das 
ebemaligen Staatsratbspräfidentenv. Ehambrier umd feines] J. Artillerie Regiment zwei Kompagnien nad Landau und 
Sohnes, der in Berlin zum Kanzler des Bürftenthums erhos | zwei nach Germersheim und zieht dagegen zwei Kompagnien 
ben wurde, find der Regierung von Neuenburg in die Hände [von Ingolftabt und eine von Augsburg an fid. Das II. 
gefallen und erregen bedeutendes Aufiehen. Die Royaliften | Artillerie Regiment gibt zwei Kompagnien nach Ingolitadt, 
werden Darin zur Antheilnahme an den Wahlen und zur feine nad Augsburg und zwei nach Germersheim, zieht aber 
Treue an den König ermahnt, der alle möglichen Schritte | zwei Kompagnien von Landau nad Würzburg: 
thue, um das Kand von der unheilvollen Republif zu befreien. (Wien, 1. April.) Ein Artikel der geftrigen „öfter. 
Gegenwärtig unterhandle man jeher lebhaft in London und FKorreip.” beleuchtet die Haltung ber betheiligten Mächte: bei 
Paris und werde von Oeſterreich und Rußland unterftüptf den Berliner Zolltonferengen. Der Zollverein erführt babei 
Doch müſſe der günftige Moment zum Handeln abgemartet | die verdiente Würdigung, aber auch zugleid die aus ber 
werden, weil Franfeih und England. viele Hindernifie in ven] Bundesakte abgeleitete Beſchränkung blos ein Mittel zur foms 
Weg legten. Wenn num die Mehrheit des Bolfes fih gegen merziellen Wohlfahrt Deutſchlands zu werden. Zur Zeit ale 
die Republif ausipräce, jo wäre Vieles green Daß aberfder Zollverein ins Leben trat, war Defterreich durch feine 
diefes nicht geichehen werde, geftchen Die Ropaliten jelbit ein, | Zwiichengolllinie gegen Ungarn verhindert Daran Theil zu nebs 
denn fie zählen nur auf 20—21 Wahlen auf 100. men. et befindet es ſich in ber glüdlichen Lage bad Ber: 
(Bern, 28. März) Wie jeher auch die Anfichten der | ſaumte nachzuholen, indem es jedoch einem allmäligen Wiber: 
verihiedenen politiſchen Parteien auseinander gehen, jo fims gange Rechnung trägt. Die handelspolitiihen Ideen Defter- 
men fie Doch im einer Richtung überein — in dem Haßfreichs find eben jo wenig utopiih zu nennen, al® man ben 
gegen die Deutſchen. — Auch die Radifalen wollen nichts | Zollverein jelbft eine Utopie nennen könnte, Das ralche Ge— 
von ihnen willen; fie brauchen wohl die Deutfchen eine Zeit | deihen befjelben bildet einen Grund mehr für Defterreich auf 
Lang, werfen jie aber dann als abgenupgte Werkzeuge bei Seite, [der betretenen handelspolitiſchen Bahn muthig auszuharren. 
Für den Deuiſchen gibt es bier nur eine Stellung: treu Dem 
Berufe zu leben, wobin einer geftellt worden ift und jonft ſich Verantworilicher Netalteur: Ernst Beez. 
um nichts au befümmern Der Fremdenhaß, bejonders der Zom| / —— — — — — — 
gegen die Deutſchen, iſt dem Schweizer angeboren und hat] Urtheil der letzten öffentlichen Verhandlung 
hauptſachlich hiſtoriſche Gruͤnde. Daß aber aud bie deutſche des Anl. Kreide und Stadtgerichte Bailau. 
Emigration in ber Schweiz, beionders viele Flüchtlinge durch Joſeph Baumgartner, 26 Jahre alt, Schmichgeielle 
ihr Benehmen dieſem Haß Nahrung geben, davon liefert wie von Aichet, wurde wegen des ohne Wiberlegung und Vorbe⸗ 
der die Geſchichte der legten Zeit eine große Zahl von Beist dacht am dem Söldner Joſeph Böckl von Hartfirdhen verüb- 
jpielen. Starke Naturen werden durch Das Unglüd geftählt, [tem erfchwerten Bergehens ber Körperverletzung zu Adtägiger 
Schwache Karaktere demoralifirt es. Da gab es num mande| doppelt geichärfter Gefängnißftafe verurtheilt. 
Flüchtlinge, welche, vom Sturm ber legten Jahre im die Zofeph Muhr, 44 Jahre alt, Müller von Grubimühl, 
Schweiz verſchlagen, anfangs gar groß tbaten, die Freiteit| wurde wegen des am 6. November v. 36. im Oberhütten- 
der Schweiz philiftrös nannten und den Mund gar voll nahs] fölinerholze verübten Vergehens des Jagdirevels mit vierwö⸗ 
men. Zwei Jahre Unglück hat hingereicht, Die wahre Natur chentlichem Gefängnige und einer Geldbuge von 5 fl. beitraft, 
vieler Diefer Leute ans Licht zu fehren. So find vor etlichen | jo wie im fämmtliche Koften des Progeßes und Strafvolluges 
Tagen aus Genf einige beutiche Flüchtlinge hier gefangen | verurtheift. 
eingebracht worden, weil fie beſchuldigt waren, Deutiche Hand: Auf Antrag der k. Staatsbehörde wird jernerd gegen bie 
werföburfcbe für ben neapolitaniichen Kriegedienft angeworben | Zeugen Joſeph Süß, Mühlknecht, dann ge die Sync. 
zu haben. Sie find jet mit Bewilligung ber betreffenden] derseheleute Johann und Anna Maria Kaufmann von 
deutihen Regierungen rheinabwärts transportirt worden, um Klebſiein, k. Landg. Grafenau, da ſich nach dem Reſultate der 
über England nad Amerika ſpedirt zu werben. Solche Ges | öffentlichen Verhandlung als wahrſcheinlich herausgeftellt hat, 





fbeinungen ſchlagen dem deutſchen Namen tiefe Wunden. daß ſie wiiientlich faliche Angaben gemacht haben, nad Ges 
ee elle T— Jro orebe ſchlus Interfucung wegen Verbrechens des Meineides 
eueſte Nachrichten. eingeleitet und wurde Joſeph Süß ſogleich verhaftet. 


(München, 31. März.) Se. Maj. der König haben Franz Binder, Inwohnersfohn von Dommelftadl wurde 
gerubt, daß nach Beendigung ber Herbft-:Waffenübungen fols| wegen Vergehens des Diebftals zum Schaden des Bauers 
gender Garniionswechfel ftattfinden foll: Das I. Bataillon} &g. Grätz von dort zu einer Gefängnifftrafe von acht Mo— 
vom 3. Inf.-Regim. fommt von Augsburg nach Landau; das | naten verfällt. 

—r — — — — — —ñ ñ ñ ñ e — — — — ——— — — — 
hinaus zum Hochgericht, und als er hinaufſteigen ſollte, riß Wohnung für eine auf dem Lande befindliche Familie, die bin: 
er alle Saiten mit einem Strich durch und fiel tod hin. nen weniger Tage in Madrid eintreffen werte. tm fich bie 

I derfelben Tanzftunde hat man Nachts oft ein feltfas | Wohnung zu vergewiffeen, gab ex dem Wermietber ein Goldſtück 
mes Mufigiren gehört, gar wehmüthig und fchön. Den als Darangabe und diefer ihm den Haupiſchlüſſel zum beliebi— 
Ehrenfprung nannte man aber von dem Tage an ben [gen Gebrauche. Im der,nächiten Nacht wurde in ben unbes 
"„Betteltang®, und fo wird er wohl beifen, bis es fich wohnten Zimmern großer Lärm vernommen, ber bie Nachbar: 
ausgetanzt bat auf dieſer fhnöden Welt, und die ewige Kirch: ſchaft erfehrefte und beunrubigte. Als nach der beftimmten Frift 
weil im Himmmel anfängt. die angekündigte Partei nicht eintraf, wollte der Hausherr in 

Aber, horcht auf — Per Wächter rurt; gebt her die die Zimmer geben, um der Urſache des ungewöhnlichen Geräu- 
Gaben und geht dann zu Bert umd betet ein Waterunfer für ſched inne zu werden; zu feinem Erſtaunen fand er ben Eingang 
bie armen Seelen im Begfeuer, Amen !" von innen gefchloffen. Ein Bolizeibeamter wurde gerufen und 

—. — in defien Gegenwart die Thüre geſprengt. In der Wohnung 

Der „Ölebe* erzählt nach fpanifihen Journalen und Berich: | mar Niemand; im größten Zimmer fand man jeboch einen 
ten —— mpfteriöfen Vorfall, Der fi in Madriv in| Sarg, mit einem Todenkopf und Tobengebeinen, zu beiden 
den eriten Tagen des laufenden Monats yugetragen haben fol: | Seiten brennende Wachskerzen, auf demjelben eine Schrift, 
Zu einer der befebteften, im Mittelpunkt. der Stadt gelegenen | des Inhalts, daß dies eine Feier zu Ehren des Königemör- 
Ri afen war eine Wohnung im Erdgeſchoß zu vermiethen, Gin ders Martin Merino ei. 

iethomann präfentirte ſich mit dem Vebeuten, er nehme die 
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AUmtlihe und Privat-Befaunntmahungen. 


Betfauntmachnng. 


Nachdem in Grafenau die von der boben Königlichen Regierung ge⸗ 


nehmigten Viehmärkte in Folge 


der in jüngſter Zeit ſtattgefundenen 


Braͤnde ganz in Abſchwung gekommen ſind, ſchreitet man zu deren Hebung 
und resp. Wiedereinführung, und es wird der Erſte am Montag 


nach Dem Palmjonntage Den 5. April 1852 abgehalten. | 


Magiitrat 
478. 


Dr. Tiſchler, Bürgermeifter. 


Grafenau. 
(3) 


Die neueften und modernften Sommerfaden in Buxkins, 
Paletotstoffen baummollen, balb- und ganı wollen, ebenfo 
Pique-, Weoellen- un Seidenwesten, {wie Herrenera- 
vatts in allen Dualitäten empfiehlt zu billigften Preifen 


494. (1) 


B. Mayrhofer, 





Berfteigerumg. 






— \tr 
NEM 


sg ängfäften, 
Bilder, Spiegeln 


den, 


‚ eine Stoduhr, dann mehreres 


©  Künftigen Dienftag den 6. April 9 Uhr früh 
Auwerden im Mepger Rapesbergericen Haufe Nr. 128 

in der Mildhgafie über zwei Stiegen nachfolgende Gegen: 
ftände gr gleich baare Bezahlung verfteigert, ald: Komo— 


Tiſche, Stühle, Bettläden mit Betten, 


Meſſing, Blech, Steingut: und 


Glasgefbirr, und noch Verſchiedenes mehr. 
Kaufsliebhaber werden hiezu eingeladen. 


Paflau am 3. April 1852. 
493. (a) 


Befanntmadhung. 
(Jofeph und Theres Zier- 
maier, Seppenbäußfersches 
leute zu Anleng, deren Aus« 
wanberung nach MNorbunes 

rifa betr.) 

Joseph und Theres Biermaier, 
Seppenbäuslerögheleute von Anleng d. ©, 
gebenfen mit ihren 3 Rinvern nach Mord« 
amerifa auszuwandern. 

Es werden demnach alle viejenigen, bie 
Forderungbanſpruche an diefelben machen zu 
fönnen vermeinen, hiedurch aufgefordert, viele 
bis zum 
Freitag den 16. April d. 3. 
bierortö geltend zu machen, widrigenfalls 
auf fpätere Anmeldungen Feine Rückſicht 
genommen erde. 

Am 27. März 1852. 


Kgl. Landgericht Griesbach. 
Wielinger, Landr, 492. 


Liedertafel. 
Samſtag den 3. April: 
Gefang:Hebung 
im Gefellichaftsfofale, 
Der Ausfdufs. 495. 


— —— —— — — —— — 
Gewerbe-Hilfs-Verein 1. 
Samflag ven 3. April 1. 36. Abends 
Bufammenfunft 

im Mereinslofale, E 
(k) Per Ausfdufs. 482, 


Paul Eggart, Auftionator 


Gewerbe:Hilfö:-Berein L, 

Montag Abends den 5. April Zufams 
menfunft im Vereins⸗Lokal. 

Zur Aufnahme eines neuen Mitgliedes 
werden die geehrten Hd. Mitglieder freunde 
licht erſucht, unausbleibli zu er- 


icheinen, 
Der Ausfdufs. 


(a) 
Anzeige. 

Bei Unterzeidhnetem ſind friſche weſt⸗ 
phäliſche Schinken und Speck, 
feine italieniſche Salami, ſowie 
auch hieſige Schinken, Zungen und 
Nipperlfleiſch zu haben und empfiehlt 
ſich zur geneigten Abnahme 


497, 


Anton Deicdhitetter, | 


498, dal. Stadiloch. 


In St, Nifola HaudNr. 86 ift eine 


Wohnung mit 2 Zinnmern, Küche, Keller, 
Trockenboden und einem geräumigen Bor+ 
baus auf dad fommende Ziel zu ver 
miethen. 444. (6) 


Einladung. 

Nepomuk Vanoni aus Deggendorf, ein 
Manı ohne Arme, und Joſeph Lucas, 
ber des Augenlichtes beraubt ift, welche mit 
großem Beifall bei Herrn Niedermaher ge— 
fpielt haben, werben fih heute Abende 
7 Uhr bei Herrn Miedermaher noch⸗ 
mald produziren, wozu ergebenft eingelaven 
wird. 500. 





Tapeten- Niederlage. 


|. Im Vilshofen iſt ein „Flügel“ — 
ein sehr gutes Inftrument — billigt zu 
‚ verfaufen, umd täglich im 1. Stod des Hir- 
ſchenwirthaͤhauſes zu befichtigen. 501, (a) 


Alle Sorten Pflanzen: KRoblrabi, Kelch, 
Karviol, blaues Kraut, Salat, preierlei Sor⸗ 
ten. Gurfenpflanzen, überhaupt alle Sorten 
Semüje find fortwährend zu haben bei 
Katharina Rager, 

Haus-Nr. 277, 


In der Grabengaffe Nr 473 find 1 
oder 2 Zimmer mit over ohne Meubel auf 
fünftigen Monat Mai over Juni zu dere 
mietben. 499, (1) 


a 
In der MPu ſte t'ſchen Buchhandlung 
(C. Pleuger) in Vaſfauiſt zu haben: 
Ueber die Befchlagnabme ver Ab- 
— von Zehenten. Preis 
7 fr. 


475. (6) 





Milde Gaben für die Noth— 
leidenden am Speffart. 
Uebertrag: 158 fl. 15 fr. 


Von einem Ungenannten . 2. 42 fr. 
Summa . 160 fl. 57 Er. 


Bevölkerungs- Anzeige. 
Ilzſtadtpfarrei. 
Seftorben am 28. Wär: Frau Katha⸗ 
rina Pug, b. Bäckermeiſterin, 72 J. a. 
— Am 31. Wirz: Unna, ehel. Mädchen 
des Hrn. Leopold Baader, b. Schuhmas 
chermeiſters u, Stadtiuſikers, 11 M. a. 


| Fremden-Anzeige. 
Vom 2. April. 

(Zum wilden Mann.) 9. Schwarze 
maier, f. & Beamter, Gyri, Kfm, Nieder⸗ 
leuthner, Großhändler v. Ried. Hadland 
dv. Düſſeldorf, Krieg von Um, Hager von 
Nürnberg, Kflte Nies, Echriftgiehereibefiger 
v. Frankfurt. BVrinz, Rechtöfonzipient vn. 
Kempten, Riedl, Schiffmeiſter v. Neuötting. 
Mademoiſ. Callot, Gouvernante v. Manch, 
C(Zum grünen Engel.) 55. Böderer von 
Laufen, Pürrfaga von Freiung, Apotheker. 
Grübl, Revierförfter v. Mauth. Günthen« 
reither u. Thaller, Leinwholr., Hagen, Han⸗ 
delsm. v. Neuwelt. Kölbl, Gaſtgeber von 
Wolfſtein. Buchs, Metzger v. Neufirchen, 

(Zum weißen Haaſen.) 56. Koller, 
Bräuer v. Schoͤnberg. Penner, GHblöm. v. 
Frommersbach. 





Die Nürnberger-Tapetenfabrik hat den Debit ihrer Erzeugniſſe dem Herrn 
Carl Hermann in Paſſau 
übergeben. 


496. (1) 


Schnellpreſſendruck don Puſtet & Keppler. 


Eigenthümer und Verleger F. W. Keppler. 






ibonn.»Prei. 
Yahrlich 4 di. 

Halbjähr. 2A. 

Biertelj. 1 Ms 







Inf. » Gebühr 

Die Jiya 
— 
mit Ar. berechs 
met, u. tritt bei 
I: Ou⸗ 


Grpebition ; 
Heuminlel 
Nr.262'/,. 


Abonnementd:Ginladung 
auf bie 


/Veue Passauer Zeitung. 


Das Motto der Neuen Paſſauer Zeitung bleibt ihr altes: 
Durch Licht zur Wahrheit — dur Wahrheit zum Mecht! 
Die Tendenz des Blattes bleibt die alte: 
liberal:fonftitutionell — zeitgem 


frivole DOppofition gegen : 
blinder Servilismus für jede 


äßier Fortſchritt in geſetzlicher Form — feine 
egierung 
abuorme 


Staat und Kirche — aber auch fein 
Ukübr. — Freimütbigkeit und Selbft- 


ſtändigkeit unter dem Schuß der Gefeklichkeit. 


Das Neuefte und Wichtigfte bringt die N. 


P. 3. auch am ſchnellſten und verläßigften. 


Der nihtpolitiiche Theil wird ftets die intereffanzefte und abwechſelndſte Unterhaltung bieten. 
Kein wichtiger oder auch nur erwähnenswerther Gegenftand wird unbeiprochen bleiben. 


Alles auf die Provinz Miederbavern Bezügliche, 
berichte, induftrielle und oͤkonomiſche Bezichungen, 
die N. P. 3. fo zeitig als verläfig. 
Intereffe des Inhaͤltes nachftehen. 

Die immermährende 


Dienſtesnachrichten, Schwurgerichtsverhandlungen, Schrannen- 
Ungtüdsfälle oder was ſonſt immer für wiſſenswerthe Be ebenheiten bringt 
Uiderhaupt wird fie in ihrer Raumbeichränftbeit dennoch feinem größeren Blatte am 


Zunahme der Leſeranzahl fichert dem Blatt die allgemeinfte Verbreitung, weshalb auch amt 


liche und Privatbekanntmachungen in nambafter Weite fich vermehrt Haben, 


Der Abonnementsprcis bleibt auch der alte: 


nehmen alle f, Poftbehörden demnach Beftellungen entgegen. 


jährlich 4 FL. halbſahrlich S Fl. vierteljährlich 2 Fl. und 


In loco und nächfter Umgegend abonnirt man im Erpebitionslofale: Heuwintel Mr. 2624. 


Deutidbland. 

München, 31. März.) Geftern ift aus dem Kriege 
minifterium Befehl an das zweite Armeckorpo in Würzburg 
ergangen, daß die beitehenden Vorfcheiften über das T ragen 
der Bärte ftrenge aufrecht erhalten werden follen -— Einem 
Theil umjerer Infanterie wurde geitern durch den Romman- 
danten ber erften Armeediviſion, General Für Taris, ein 
Strafererzitium auferlegt. — In der Wohnung des im 
Unterfuchungsarreft befindlichen Rechtslonzipienten ayer 
bofer ift geftern ftadtgerichtliche Hausfuchung vorgenommen 
worden. 

München, 31. Mär.) Von morgen angefangen 
werden auch auf ber Eifenbahn zwifchen Augsburg und 
Kempten Bahnpoften ins Peben treten, bezüglich deren 
dienftlichen Verkehr die in der Inftruftion vom 30, Des. 1850 


Redaktion und Erpebition 
RR. 3. 


erlaffenen allgemeinen Beftimmungen gleibmäßig zur Anwen⸗ 


dung kommen, — Der Gröffnungstermin für die Eifenbahn- 
Arede von Bamberg nah Schweinfurt, welder bis 15. 
Nov. feftgefept ift, Toll, wenn thunlich, verfürzt werben, Mibers 
haupt ift nach allen Richtungen hin ein — vajcher Be 
trieb der Eiſenbahn⸗Arbeiten angeordnet worden. Eine Fort 
ſetzung zum Eifenbahn-Anlehen wird im kommenden Monat 
Mai eröffnet werden, ; , 
(Münden, 1. April) 33. faiferl. HH. die Groß. 
fürften von Rußland a ig heute in —* Sr. K. 
Hoh. des Prinzen Luitpold das hieſige Zeughaus, ſowie an- 
dere militärifche Etabliſſements. — Heute Nachmittags fand 
im Schlachtenfaale der k. Refidenz (Saalbau) große militärifche 
Tafel ftatt. > 
(München, 1. April.) Hofratb Dönniges bat fich 


Nichtpolitiſches. 


er Zeit haben die Baͤrte heimliche und offene 
von Farbe und 
— Welche Au 
vos, 2. 3 diefer den Mann faraf- 
erde genommen haben — 

weiblidhe, ober mänm liche? — Gierüber Teigt 
die Geſchichte und mur die —— der vertilgungswůthigen 
Verſolgung ſpricht. Diefe fi elige Gefinnung bat num ih. 
ven Grund und Uriprung entweder im einer allgemein zu Gel: 
tung und Herrſchaft gelangten Vorliebe für das Glaite und 
gu, oder in der Abneigung und dur daß durch zu große 
ur und Pflege, die Wippigfeit des Wurdies Die inte 

| Bürgermeifterlänge erreichen fönne, ober endlich 
im, Neide dieſes oder jenes hodhvermögenden Gebieters, dem 
die Natur Dielen Mannesichmud verfagte. — Wie dem mın 


immer fei, Geſchmack verrathen diefe Bartentfernungöbeftrebum- 
en durchaus nicht; im Gegentheil beweifen fie Mangel an 

inn für Tarafteriftifhe und fogar äftberiiche Schönheitöbe- 
dingniffe. — Was verfteht man denn eigentlich unter flach, 
— glatt? — Ein Flachfopf ift unter den Menſchen nicht 
einmal jo viel, was Die Biimeburger Heide unter den übrigen 
Landſtrecken iſt — umb erwedt das Flache an ben Konturen 
der Weiblichkeit fo viel Reiz und Wohlgefallen wie die Wels 
fenlinie der Proportionen? — bfeibt das Glatte immer glatt? 
Oper will man bamit gewiffe mißliebige Erinnerungen vertil 
gen, baf man den Bärten ihr eg entzieht? — Lüs 
herlih! — Zivil und Militär muß das Meffer an die Wurs 
el ihrer Bartwaldungen Iegen; Schullehrer verlieren bier, 
Nbvofaten dort Amt umb Biod, wenn der Eine & la Co- 

i ber Andere & la Henriquatre erfheint ; ‚das greift 
tiefer als die Vernichtung einer habeas corpus 'Afte; das 
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on hier nach Paris begeben , und zwar in Der Eigenfchaft 
ee der bayeriſchen Geſandiſchaft daſelbſt. 
— Die „Landbötin* ſchreibt; Cine während ber geſtrigen 
Parade im fgl. Obeon ausgeführte „Naturwüchfigkeit* erregt 
großes Aufichen und macht viel von ſich ſprechen. Ein Dann, 
der eine hohe Stelle bekleidet, vergreift fh nämlich — wahr: 
fepeintich im Zuftande großer Aufregung — an einem Literaten 
und verjeßte Diefem mit einem Stode einen ſolchen Schlag 
auf den Kopf, daß ber Getroffene feanf barnieder liegen foll! 

(Landshut, 1. April.) Die Zufuhr zur heutigen 
Schranne war fehr bedeutend und die Kaufluft gering, in Folge 
befien die Preife außerordentlich gefallen find. 

(Nürnberg, 30. März ) Lepten Sonntag kam unter 
den jeht täglich hiefige Stadt paflirenden Auswanderern ein 
Ehepaar aus Weiflenburg hier Durch, deſſen weiblicher Theil 
fortwährend Tränen in den on trug, weil man von vor 
mundjchaftswegen diefer armen Frau nicht geftattete, ihr leib⸗ 
liches Kind, das fie vor Berheirathung mit ihrem jegigen 
Manne gebar, mitzunehmen. Das mütterliche Herz fonnte 
diefen Schmerz der Trennung nicht bewältigen. : 

(Inns bruck, 23. Mär.) Bor ungefähr zwei Mos 
naten wurbe einer ber beliebteften hiefigen Aerzte, der beſon⸗ 
derd ald Operateur einen ausgezeichneten Ruf genoß, plöglic 
verhaftet und nad Trient abgeführt, Wiber Die Urfache dieſer 
Verhaftung zirfulieten allerlei Gerüchte, Beftimmtes verlautete 
bisher nichts. Da traf geftern bie Nachricht hier ein, daß 
Dr. Tibor fid im Gerängniß zu Cles mit Glasſcherben 
die Adern geöffnet habe und in Folge deſſen eines ſchnellen 
Todes geftorben ſei. Die Geſchichte hat hier große Senfation 

emacht, denn Dr. Tſchot war hier allgemein beliebt und hatte 
Suikritt in allen höhern Geſellſchaftskreiſen. . 

Die Berliner „Nat. Ztg." vom 31. März bringt 
folgenden Hepartifel: Wie geheim aud die Zollvereind 
Verhandlungen zu Bamberg wwiſchen ben Miniftern 
v. d. Pfordten, v. Neurath und v. Beuſt gehalten 
werden, fo verlautet, ber „R. Pr. Itg.“ aufolge, doch ſchon, 
daß Hr. v. d. Pfordten (Bayern) entſchieden den Wiener 
Zoll» Konferenzen das Wort geredet hat, Hr. v. Reurath 
(Württemberg) nicht geneigt war, ben Zollverein einer unger 
wiffen Zufunft preisgegeben zu ſehen, und Hr. v. Deuft 
(Sadien) eine beftimmte Auslaffung gar nicht für angemeflen 
erachtet bat. Diefe Konferenz wird wenig dazu beigetragen 
aben, die Mifftimmung zu heben, mit welder Hannover 
ka der Blotten-Ronferenz gegen Bayern erfüllt iſt. 

Stuttgart, 27. März) Nachdem der feither am hie 
figen Hoflager beglaubigt gewejene außerordentliche Geſandte 
und bevollmächtigte Minifter der franzoͤſiſchen Republif, Graf 
v. Harcourt, von dieſem Poſten abberufen worden iſt, hat 
berjelbe heute die Ehre gehabt, Sr. Maj. dem König fein 
Abberufungsichreiben zu überreichen. 

(Stuttgart, 33. Mär.) Se M. der König dat 
heute, Nachmittag um 4 Uhr, den Herzog von Gram— 
mont von Guiche im Aubdienz zu empfangen und aus deſſen 

nden das Schreiben des Prinzpräfidenten ber franzöſiſchen 

epubfif entgegengenommen, welches denfelben als außerorbents 
lichen Gejandten und bevollmächtigten Minifter Frankreichs 
am. hiefigen Seflager beglaubigt. 

(Stuttgart, 31. März.) Geftern Abend hatte ſich 
bei dem oberhalb Berg befindlichen Wafjerhaus eine Menge 


ift ein Eingriff in bie Nechte des Körpereigen- und Beſih— 


thums, eine Maßregel, welche unberechenbaren Nachtheil auf 


alle zu erwartenden Generationen entwideln muß, denn wer 
fteht für Die Spiele der Natur, daß die immerwährenden Bor: 
bilder bartlofer Männer und eine etwas lebhafte Phantafie 
auf das weibliche Gefchlecht fo ſtark und allgemein eimwirfen, 
daß bie nachfolgenden Kinder männlicher Befähigung gar nim— 
mer zu einer Bartentwidlung gelangen — — 

Doch Spaß appart; die Sache hat neben der komiſchen 
auch ihre ernſte Seite. 

Unter all den draloniſchen Ordonnanzen des größten Dif- 
tators unjeres Jahrhunderts ift feine einzige aufzufinden, welche 
eine Bartfeinblichfeit ausdruͤckte. Solche — 
regeln widerſprechen ſogar den älteſten hiſtoriſchen, ja fogar 
chriſtlichen eigen ma und Bedingungen. — Bei den 
Griechen, bis zu Aleranders Zeiten, und bei ben Römern, 
denen boch wahrlich niemand Sinn für das Schöne abſpre 
hen wird, galt Haar und Bart, namentlich Iegterer, ald die 


































rifche Eifenbahn zu Derielben hergeftellt werben, wozu 





Menſchen verjammelt, um das in ber Eplinger Maichinen- 
Babrif gefertigte und auf feiner Reife nah Heilbronn begrifs 
fene Dampfi hiff zu beichauen, inbem ber weitere Trans- 
port befielben an diejer Stelle durch ein hier befimdliches Wehr 
aufgehalten ift. Es ift dies das erſte Hinderniß auf der Fahrt 
nach ‚Heilbronn, und es hat daſſelbe bereit6 einen Aufenthalt 
von zwei vollen Tagen verurfacht. Wir zählten gegen 100 
Arbeiter, welche mit der Aufführung eines Kiesdammes bes 
Ihäftigt waren, um unterhalb bes Wehrs ein Baſſin zu bil: 
den, in welches das Schiff hinabgelaſſen werben könnte, ohne 
hiebei der ftarfen Strömung überlaffen werden zu müͤſſen. Auf 
dem Schiffe ſelbſt, Das auf ber rechten Seite des Nedars 
ruhig vor Anker lag und durch feinen weißen und rothgelben 
Anſtrich gegen das dunkle Waller und die umliegende Land⸗ 
ſchaft lebhaft abfticht, wehten drei Flaggen mit wuͤrttembergi⸗ 
ſchen Farben. j 
_ (Mim, 30. März) Hier dürfte ſich im Laufe dieſes 
Sommers eine höchſt bedeutende Prbeitsthätigfeit entwideln 
und zwar in einer größeren Ausdehnung als in irgend einem 
Theile unſeres Landes. Der Feftungsbau, ber im Laufe 
des Winters auf Dem rechten Ufer ganz eingeftellt war, auf 
dem linfen aber unsausgejegt mit 500 bis 700 Mann und 
vielen Pferdefräften fortgefegt wurde, wird wie gewöhnlich, 
gleich nach Oſtern mit bedeutenden Kräften wieder beginnen, 
und zwar im Gegentheil von ber Angabe eines hieſigen Blat- 
tes, welches neulich behauptete, die Feſtungsarbeit würde nicht 
in ber Ausdehnung betrieben werden, wie einige Blätter irri⸗ 
erweile angegeben hätten. Es find, wie man ſicher vernimmt, 
Piche Geldmittel angewieſen worden, daß ber Baubetrieb fo 
ftarf wie in irgend einem Jahre, mit Ausnahme von 1848, 
jein wird, wo man über 2 Millionen verbrauchte. Es follen 
nicht nur Die im Bau begriffenen Werke möglichft weit ge 
bracht, ſondern auch noch zwei neue in Angriff genommen 
werden. Nachdem bie Akkorde über die Holz: und Steinliefer 
rungen zur neuen Eifenbahnbrüde abgeichlofien find, hat 
auch Die Arbeit an ber —— Hilfs: und Interims⸗ 
brüde felbft begonnen und wird demnaäͤchſt ſchon eine proviſo⸗ 
ältere 
abgenügte Schienen verwendet werden. Außerdem beabfihtige 


auch die Mafchinenfabrif in Eflingen, die von ber öfterreicht- 


ſchen Donaudampfſchifffahrtsgeſellſchaft bei ihr beſtellten 10 
eiſerne Schleppkähne hler erbauen zu laſſen, zu welchem 
Zweck ihr von der Regierung ber neue Landungsplatz vor dem 
Gänsthore eingeräumt werben würde, ber bi® jegt nur von 
ben Lieferanten ber zu der Eiſenbahn bei Günzburg ıc. be; 
ftimmten Steine benügt worden ift. Die eben erwähnten 10 
Schiffe follen hier durch 150 Arbeiter vom April bis Novems 
ber zufammengefegt und abgeliefert werden; es bürfte auch 
hierdurch unferer Stadt nicht nur für den Augenblick ſondern 
auch für die Zufunft Fein unbebeutender Nupen erwachien, 
indem mit der vollendeten Eijenbahnverbindung zwilchen hier 
und dem Rheine ber hiefige Platz als Anfang der Donau 
ſchifffahrt leicht feine frühere Wichtigkeit wenigftens theilweife 
wieder erlangen fünnte. . j 

(Aus Rurbefien, 29. März.) Nächſt den Progefien 
vor den Kriegsgerichten wird baldigit ein neuer Monftrepro- 
jeß die öffentliche Aufmerfiamfeit auf Kurheſſen lenken. Durch 
das Juftizamt zu Hanau wird nämlich die Betheiligung kurs 
heſſifcher Staatsangehörigen an dem babener Aufitande von 


Hauptzierbe bed Mannes unb wurde bemfelben ganz befondere 
Aufmerffamkeit und Pflege geichenft. Im ganzen Orient, 
vor, bis und nach Cheifti Zeit, tft der Bart eine vom Manne 
trennbar nicht gebacht werben könnende Eigenthümlichfeit. 
Trug nicht felbft der Stifter unferer Religion, feine Apoftel 
und deren Nachfolger einen Bart, und fand man Dies under» 
träglich mit deren Sendung, unanftändig und unſchicllich ?— 
Keineswegs! — Bei unferen alten deutſchen Borältern Yoar 
langes Haupthaar und voller Bart das Kennzeichen des freien 
Mannes und noch heutzutag betheuert und jchwört ber 
felmann bei feinem Barte. — Der Geſchichtskundi e lennt 
Veranlaſſung und Reſultat des Streites zwiſchen dem atriar⸗ 
chen — zu Konſtantinopel (852 — alſo vor 1 
Jahren!) und dem Pabft Nifolaus J. und noch heutzutage 
müffen jogar die Priefter ber griechiſchen Kirche den Bart 
wachfen laſſen. — Kaiſer und Könige hielten es nicht unter 
ihrer Würde bebartet zu fein, und empfingen fogar je nad 
Farbe oder Beichaffenheit davon geſchichtlich gebliebene Namen 
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1849 in einer vorausſichtlich weitſchichtigen ——— 
mittelt werben und find bie nöthigen Einleitungen zur Bors 
nahme dieſer Unterfuhung durch den Generalftaatsprofurator 
bereitö getroffen. — Die Zahl der Yuswandernden nah 
Amerifa ift in biefem Jahre enorm und die Provinzial MWor 
henblätter bieten in der Summe ber Vorladungen ungehors 
famer Mititärpflichtiger (weldye ohne Erlaubniß ausgewandert 
find) ben Beweis, daß gerade die fräftigite Jugend meift dem 
Baterland ben Rüden kehrt. Dabei gehen dermalen unge: 
heure Kapitalien mit nach Amerifa, welde von Denen hin— 
übergeichafft werben, die noch etwas zu verlieren ha 
ben. — Die Bundeserefution hat auf dieſe Berhält: 
niffe den wefentlichiten Einfluß gehabt. _ 

(Mainz, 27. Mär.) Es ift ſchon früher berichtet, 
daß am Niederrhein bedeutende Quantitäten Getreide nad) 
dem Mittel und Oberrhein verladen würden. Dieſe Mitthei- 
(ung hat fich glänzend beftätigt. Vom 1. bis 26, März find 
im Hafen Mainz 113,000 Zentner Getreide durch die Mitter 
bearbeitet worden und noch liegen fünfzehn Sciffsladungen 
bereit, die theils in der Ausladung begriffen, theil$ deren ge— 
wärtig find; die Geſammtladung berfetben befteht in 24,000 
Zentner Weizen und 40,000 Zentner Korn. Bei Mainz vor 
beigefahren find vom 1. bis %6. März; aus dem Niederrhein 
u dem Main, Oberrhein und Nedar 146,000 Zentner 
Korn und Weizen. Ein Mangel an Brodfrüchten liegt daher 
ebenfowenig vor, wie bie Vermuthung, daß die Getreidepreife 
ihre gegenwärtige Höhe bis zur nächſten Ernte behalten wer: 
ben. Diefe Notizen dürften geeignet fein, ängftliche Gemüther 
zu beruhigen. 

(Rarldrube,, 30. März) Nachdem die Abberufung 
bes biöherigen franzöfiihen Geſandten am großherzogl. Hofe, 
Barond Eugen von Meneval, erfolgt war, bat am 27. b. 
Mts. Herr Engelhardt das Schreiben des Präfidenten ber 
franzöfiichen Republif überreicht, welches ihm als außerordent- 
lichen Gefandten und bewollmächtigten Minifter bei & K. H. 
dem Großherzog beglaubigte, 

(Dannover, 26. März.) Nach einer von unterrich- 
tetee Seite und zugehenden Mittheilung find bei einigen ber 
bier garnifonirenden Korps, namentlich bei ber Artillerie und 
beim Leibregiment (Infanterie) geitern und heute Borbereis 
tungen getroffen, welche auf nahe —— außerordent ⸗ 
liche Verwendung derſelben mit Wahrſcheinlichkeit ſchließen 
laſſen. Man ſagt ferner, daß drei Infanteriebataillone, vier 
Schwabronen und eine reitende Batterie Befchl erhalten ha- 
ben, fich marfchfertig zu halten. Der Zwed diefer Mobilma- 
dung liegt zu nahe, ald daß wir nöthig hätten, denſelben hier 
anzudeuten, Soweit wir übrigens von ber Stimmung in den 
höhern Regionen unterrichtet find, glauben wir annehmen zu 
dürfen, daß man fich wo möglich auf jene Mobilmachung ber 
gedachten Korps zu befchränfen und eine effektive Verwendung 
derjelben ohne dringenden Anlaß au erfparen wünfcht, 

(Magdeburg, 29. März.) Dem „M. E.“ zufolge 
hat man vorgeftern einen Falſchmünzer in voller Arbeit 
ertappt und verhaftet, — Mit dem Nachtzuge Famen wieder 
200 Auswanderer aus dem Süden Deutthlande hier an, 
bie fich über Bremen nach Amerika begeben. 

(Stettin, 29. März) Unerwartet ift der Kommodore 
Schröder ſchon heute von Berlin hierher zurüdgefehrt. Dem 
Bernehmen nach ift die Mannfchaft bereits beiignirt, welche 


die Schiffe „Befion“ und „Barbarojfa*, nachdem dies 
felben Ende biefed Monats in preußifchen Befig gelangt fein 
werden, von Bremerhaven nad einem preußiichen Hafen 
überführen wird, 

(übel, 27. Mär.) Das jammervolle Ende ber 
ichleswig-holfteinifchen Erhebung gegen bie Hibergriffe der Ka— 
finomänner in Kopenhagen macht ſich erft jept, num die Her: 
ogthuͤmer wieder ganz in Dänemarks Hände gegeben worden 
kn, recht fühlbar. Hamburg wimmelt befanntlich von vers 
teiebenen oder geflüchteten Schleswig.Bolfeinern. In feinem 
2 fchiffen ſich Hunderte ein, um jenfeits der atlantiſchen 

oge auf dem jungfräuliden Boden einer neuen Welt ben 
Schmerz zu vergeffen, den der Untergang ihres Heimathlan- 
des ihnen bereitet hat. Auch bier fehlt ed nicht am geflüch- 
teten Schleswigern, benen vielleicht in nicht gar langer Zeit 
auch Holfteiner ſich zugelellen. Denn Dänemark wird nicht 
anftehen, unter den ihm gefährlich dünkenden Zivilbeamten 
ebenio jchonungslos aufjuräumen, wie es Dies bisher bei der 
nen gethan, welche das Schwert gegen das Inſelreich führ— 
ten. Gegenwärtig leben in unferer Mitte 16 ſchleswig'ſche 
Familien, meiltentheild frühere Beamte, denen es bis jept, 
trotz aller Anftrengungen nicht hat gelingen wollen, anderswo 
einen ihren Kähigkeiten entſprechenden Wirkungskreis zu fin, 
ben. Glüdlicherweife ift man hier liberal genug, die armen 
Vertriebenen in feiner Weife zu beläftigen. 

(Bon der Niederelbe, 3. Mär.) Kaum ift bas 
f. däniſche Patent, welches die Aufhebung des Belagerung: 
uftandes in Schleswig zum 1. April verfügt (fonderbar genug 
Endet ſich unter den im Patent namentlich an Städs 
ten, die vom Belagerungszuftand erlöst werben follen, bas 
Städtchen Edernförde nicht genannt) publizirt worden, und 
ion fangen die Eiderbänenblätter wieder ein furchtbares Ge— 
fchrei über das angebliche Wieberaufleben ber „ſchleswig · holſt. 
Wühlerei* an. — „Faedrelandet“ und „Dagbladet” vom 25. 
fordern unisono zur Wachſamkeit und zu firengen Repreſſtv— 
maßregeln gegen bie beutichgefinnten Schleöwiger auf. So 
lange Tilliſch und Bardenfleih das Regiment in Händen ges 
habt, hätten ſich die „Wühler“ verfrocden, feitdem aber Graf 
Moltke Minifter für Schleöwig geworben, trieben fie unges 
ſcheut und mehr ober minder offen wieber — altes Weſen. 
Drohungen gegen Die neueingeſetzten Geiſtlichen, Arbeitsent⸗ 
ziehung den däniſchgeſinnten Handwerkern gegenüber, Samms 
lung von Unterfcpriften zu ‘Petitionen um Wiedereinführung 
der deutichen Sprache in Kirche und Schule — kurz alle mög: 
lichen Hebel werben in Bewegung geiegt, um wieder, wie in 
ber vormärzlichen Zeit, zur Herrſchaft zu — Nun folgt 
bei beiden Blättern die Moral. Nah Allem was vorgehe, 
wäre freilih die Forldauer des VBelagerungszuftandes das 
Befte; wenn biefelbe aber Doch einmal nicht gerecht und anges 
meſſen erjchiene, jo müßten wenigftens den Zivil-Beamten 
in Süd: Schledwig ausgedehnte Vollmachten ertheilt wer 
ben; auch dürfte ed nicht für rathſam gelten, daß bas 
Militär, wie es angeblich beabfichtigt werde, zurüdgezogen 
würde. Insbeſondere aber mülfe man bei ber erſten vorfoms 
menden Gelegenheit vecht eremplarifch beftrafen. Machte bie 
Leidenfchaft nicht blind, fo würden „Dagbladet* und „Faedre⸗ 
landet* einfchen, daß fie ihrer Partei im Schleswigichen durch 
folhe Argumentationen das vollftänbigfte Armuthszeugniß 
ausftellen, Denn, wenn wirflid die Deutfchgefinnten in 





—— Eberhart im Barte ıc. ıc.) Erſt feit der Zeit 
licher treſſenwirthſchaft verſchwanden nad und 

2. und —* es ja, —5— 
padour aus © 2üfternheit den fogenannten „Frad“ Rod 
erfand, die awedwibrigfte, unmännli J Tracht, & nur ein 
Mann tragen fann. Seit jener Zeit verſhhwanden die Bärte 
nach und nach beinahe gänzlich und die fpäteren geichmad: 
fofen "Moden gaben bis auf ben heutigen Tag, namentlich 
den füßduftenden Elegants, zu beutich: Zierbengel, mit glatt» 
58* aaren bis in den Nacken, dem f. 9. Männerge 
chlecht ein immer mehr und mehr weibiiches Ausfehen, troß 
dem, daß mancher Dandy mit einem gewiſſen ſtolzen Selbft- 
gefühl ” — * m. De Finn zur Schau 

obglei aus ſieht als wie das 
pi orn der armen Leute 


* en und Boden. 
e Erſche inung eines wie immer beliebt al 
teten unb wohl fultivirteu Bartes etwas Unfhidtiee? Mer 


ar Anftößiges ift, fo führe man bei Zeiten gefeplich ein, daß 


en franzöfifhen Ludwig XIV. und deffen verächt- | im den Jahren wo dieſer Wachsthum bei Jünglingen einzu: 


treten pflegt, bdenfelben diefe Keime mit der Wurzel aus ver- 


daß fpäter bie berüchtigte BP oms |tifgt werden, fo lange das aber nicht gefchieht : 


„Sprech' jeder Mann dem Bart das Wort 
„Zu jeder Zeit, an jedem Ort.“ ß 


Die moraliſche Welt 

ift ein fefter, aan jeden Angriff geficherter Pla. — Das 
Sinnlihe — die Menſchen — fünnt ihr einferfern, martern, 
töben, fo lange ihr bie Oberhand habt. — Aber das Geifti 
— die Idee — ift unantaftbar; für dieſe gibts feinen Tod, 
feine Folter, kein Gefängniß: fie ift frei wie die Luft, fie if 
allmächtig wie bie Gottheit. — Ihr thörichten Böfewichter, 
die ihre fie unterbrüden wollt! — fie erdrüdt und verzehrt 
euch wie das Feuer des Himmels, der Athem Gottes, bem 
nichts zu wiberftehen vermag. 
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unmittelbar nad Aufhebung bes Belagerungäzus 
ftanbes wieder zu ihrem früheren Einflufle gelanateh, fo müßte 
es, wie wir bad immer behauptet, die Eiderdaͤnen aber ſtets 
geleugnet haben, mit Der bäniichen Partei in — quans 
titativ und qualitativ ſehr ärmlic und klaͤglich beftellt fein. 
Dann aber müßten foniequenter Meile die Giberbänen datauf 
dringen, baf der Belagerungszuftand in saecula saeculorum 
permanent erklärt würde, 
Frankreich. 

(Paris, 30. Marz) Der geſetzgebende Körper bat 
feine Bureaur fonftituirt. Durch ein Kolleftivfchreiben zeigen 
Gavaignac, Garnot, Dr. Henonan, daß fie den Gib 
verweigern, was ald Austritt angeſehen wird, 


Edleswig 


fung eines Plans zu einer neuen Kaferne betraut. — In der 
jüngften Staatsrathsfigung wurde in Sache des vielbefprochenen 
Streits der Tuchfabrikantens ⸗Wittwe Rödenfhuß enticie 
ben, daß bezüglich ihres Anweſens zum Zwede des Baues 
der Schrannenhalle das Erpropriations-Geſetz in Anwendung 
gebracht werde. Die vom König Mar projeftirte neue Straße 
nach dem Gafteig, welche nahebei zu fcheitern drohte, ba eben- 
genannte Frau für das in Diefer Richtung gelegene Anweſen 
100,000 fl. forderte, wird doch balbigit in Angriff genommen 

werden, nachdem ber Spiritus + Fabrifant Riemerfhmieb 

fein Anweſen zu billigem Preife abließ. 

(München, 2, April.) Heute Morgens 7 Uhr haben 
die Großfürften von Rußland unfere Hauptſtadt wieder 
verlaffen. Prinz Luitpold gab ihnen Das Geleite bis Auge 
burg, wo noch das Zeughaus und das Gieh- und Bohrhaus 


Meueite Nachrichten. 
(München, 1. April.) Das Ziel der Reife des geh. 
es ift Paris. 
erüchte nicht nur verſchiedener, 
fondern völlig entgegengelegter Art, während fie die Einen 
für eine bloße Urlaubsreiſe 


Legationdratbed v. Dönni 
an deſſen plögliche Abrelſe 
für ein Zugeftändnip, die Anbern 
ausgeben, 
bed 


Keung foll die von ber 
Berufun 


ind noch Andere der Meinung, 
em. v. Dönniges feine Reife hinreichend bezeichne — 
In einer am vergangenen Montage abgehaltenen Staatsrath& 
MWittwe Rödenihbuß eingereichte 
1g wegen ber gegen dieſelbe verhängte Anwendung Dis 
Erpropriationdgeiehes abichlägig beſchieden worden fein. — 
Wie man hört, it auch der bemmächfte Abbruch des Bas 
thores befchloffen und das neben dem Leopoldigarten befindl 


7 Uhr 


Es knuͤpſen ſich | ments 


daß die Charge 


che 


Lehniuiſcherhaus um 20,000 fl. angekauft worden, um durch 


deffen Niederreifung eine Erweiterung ber bort 


engten Etraße zu gewinnen. 
(Münden, 


2, April) Der fgl. Oberjt vom Genie: 
weien, Here v. Hermann, wurde vom König mit Enter 


allerdings be 


der Artillerie befichtigt werden. 
je die vier Eskadrons des 4. Ehevaurlegers:Regi- 
önig, und die zwei Eskadrons des 2. Kuitaſſier-Re— 
giments Prinz Adalbert den Rückmarſch in ihre Gamijonen 
Augsburg und Freiſing angetreten. — Geftern Abends gaben 
noch bie Herren Dffiziere des 1. und 2. Kuiraffierregiments 
den Unteroffigieren Diefer beiden Negimenter ein Gaftmahl im 
Prater, wobei die Muflfforps beider Regimenter fpielten. 

(Augdburg, 
ten war geitern feierlich eröffnet, und die erſte Fahrt in etwas 
über 4 Stunden zurüdgelegt. 
der Zug von dort zurüd, 





Gteichfalle heute Morgens 


2. April.) Die Eifenbahnitrede bis Kemp⸗ 
Abends gegen 40 Uhr Fehrte 


Perantwortliter Netafteur: Ernst Beez. 





(Wien, 1. April.) Silberagie: 25}. 


Amtlihe und Privat-Befanntmadhungen. 


Befanntmadhung. 

Bei der Reſultatloſigkeit des eritmaligen 
Verkaufs wird dad den Peter und Anna 
MRoßgoderer ſchen Eheleuten zu Hof, Ger 
meinde Tiefenbach d. G. gehörige, günftig 
an der Landſtraße bon Paffan über Tittling 
in den bayerifchen Wald gelegene Pauern- 
anweſen, beitehend aus dem genauerten 
Wohnhaus mit Stall und Stallungen, 
Brunnſchupfe mit Ziehbrunnen, Backofen, 
Grad= und Baumgarten zu 34 Dezim., 
18, Bonität, 15 Tagw. 93 Dezim, Nedern 
in 3 Feltern, 12% Tagw. 14 Dezim. Wie 
ien, 10 Tagw. 58 Dezim. Waldungen, und 

dung zu 1 Tagw. 91 Dezim, am 
Mittwoch d. 28. April 1852 

Vormittags 10 — 12 Uhr 
im Wirihshauſe zu Schwalberg zum zwei 
ten Male öffentlidy durch eine Gerichtskom—⸗ 
miſſion verſteigert. 

Das Anwefen iſt auf 5399 fl 57 fi, 
gerichtlich am 29. Dezember 1851 gewer⸗ 
thet worben, 

Der Hinſchlag geſchieht dieſes Mal auch 
unter dem Schatzwerth, vorbehaltlich des 
den Hypothekgläubigern zuſtehenden Ginlö- 
ſungsrechtes. 

Die Laſten und Abgaben, welche auf ven 
Anweſen ruben, werden am Kommifjiond- 
tage befannt gegeben werden, und wird be» 
merkt, daß zur Steigerung nur BZablungs= 
fähige, welche über geböriges Vermögen ſich 
Tegal ausweiien, zugelaffen werben, 

An 24. März 1852, 


Königl. Landgericht Paſſau 1. 


Der künigl. Amtsberweſer: 
Oswald. 


502. | 472. (6) 
Echnellpreffendrud von Buftet & Keppler. 
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3 Zum beiligen Diterfefte 


Mr 


2 empfichlt paftende Gonditorei: 


8 


E 


Gegenftände 
FE. Richstein, Gonbitor, 
vorm. 3. Kögelmevyer. 


504. 


Belanntmadhung. 

Am 4. März d. 36. wurde in tem Ger 
ſtrauche zwiſchen Haibach und Kreidlſtein 
ein Oekonomie⸗ Wagenrad, woron die Nabe 
alt, dad übrige aber, wie ver Reif nen iſt, 
von der Zollſchutzwache aufgefunten, deſſen 
Gigentbüner bisher unbefannt blieb, 

Died wird mit dem Anhange zur öffent 
lichen Kenntniß gebracht, daß derjenige, wel⸗ 
cher hierauf Eigenthumsrechte geltend mar 
chen will, feine Anfprüche 

inner 6 Monaten 

von heute an bierorts anzubringen bat, wis 
drigenfalls beſagtes Mad als berrenlofed 
Gut betrachtet und gemäß $. 37 bed 8.* 
&t.:®, dem Zohlärare ausgeantwortet wer⸗ 
den wärbe. 

Paffau den 4. April 1852. 
Kön. Landgericht Paſſau H. 

Fre eig Landr. 503. 


u 

Bon der Tapeten⸗Fabrik des Hrn. 
Wilhelm Sattler in Shweinfurt 
find bei Unterzeichnetem neue Mufter 
angefommen, und empfiehlt fih zu Beftele 
lungen darauf ergebenft 

8. 3. Dardlem, 
nachſt der Stabipfarrkirche. 


Rapitalien von der Summe u 3BOO ft. 
bis zu 12,000 fl. ſind zum Ausleihen 
auf Realitäten bereit. 

Kommiffiond: Bureau 
in affaw. 
505. Wittmann. 
Einladung. 

Nepomuck Vanoni aus Deggenvorf, ein 
Mann ohne Arme, wird fih auf ber 
Munpharmenifa, wit Guitarre-Begleitung, 
und Joſeph Lucas von Grafenau, des Aus 
gewlichted beraubt, mit großer Kunſtfertigleit 
auf ver Gither Heute von 1 — 3 Uhr 
Naymittags im Mofer’iden Kaffer 
haus und Abends 7 Ubr bei Herrn 
Koller: Bräu zu produgiven die Ehre bar 
ben. — Hiezu ladet ergebent ein 

Iofepb Banoni, 
506. Begleiter feined Vrubers Nepomud. 


Innstadt- Wanderer-Verein. 
Montag den 5. April: Wanverung zu 
Herrn Biegler. 


Der Ausihuß. 


Bevölkerungs- Anzeige. 
Dompfarrei- 
Geſtorben am 2. Aprit: Iohann Grün 
berger, ver Jelr. Bräumeifter, 51 J. a. 


Eigentbümer und Verleger 5. W. Keppler. 


Adonn.»Breib, 
JZaͤhrlich 4 I. 
Halbjähr. 2. 
Bierteli, I A. 
Beftellungen 


nchmen alle f, 


der Beit an. 





mehrmal, Ins 
Bolämter und + —— 
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Die Iipaltige 
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Dienftag, 





MNücdblid auf den Monat Mär;. 


Den Anfang des vergangenen Monats bezeichnet für 
Deutſchland der Abzug der legten Bundestruppen aus 
Holftein, fomit die Erledigung der beutichsdäniichen Angeles 
genbeit, bie nur noch der Sanftion det Bundestags bedarf. 

on der Thätigkeit des legtern iſt wenig zur fihern Kennt 
niß des Publifums gelangt, nur daß in der kurheſſiſchen Vers 
fajjungsfrage ein dem Ausihußantrag entiprecbender Beſchluß 
gefaßt fein ſoll, und dab wahrjceinlic der traurige Beſchluß 
gefaßt werden muß, mit der Veräußerung der Nordieeflotte 
vorzugehen, - 


In Wien find die Arteiten des Zoll» und Handels: 
Kongreifes zu Ende geführt worden. Der Kaiſer hat in ber 
erften Hälfte des Monats cine Reife in feine walieniichen 
Provinzen gemacht: die Ruͤckkeht wird durch den vielbeſpro— 
denen Untergang des Dampfers „Marianne“ in Grinnerung 
bleiben. In der zweiten Hälfte des Monats jah Wien große 
Feftlichfeiten zu Ehren der am fait. Hofe eingetroffenen rujlir 
ichen Großfürſten Michael und Nikolaus. Diefelben haben 
fih von Wien nah Münden begeben und werden ſodann 
noch einige füddeutiche und italienische Höfe beſuchen. — Gr: 
wartete neue Finanzmaßregeln find nicht erfolgt, Doch konnte 
die „Wiener Zeitung“ bie Verbrennung von Drei Millionen 
Gulden Papiergeld melden und dieſelbe Maßnahme in Bezug 
auf weitere 5 Millionen beftimmt anzeigen. — Die Reorga— 
nifationsarbeiten für Die verjchiedenen Kronländer werben im 
Minifterium eifrig fortgejegt; auch im Der übrigen Gejepge- 
bung wird große Thätigfeit entwickelt. — Mit Sardinien ift 
ein ehr Freifinniger Handelövertrag abgeſchloſſen und zu Groß— 
britannien haben ſich Die Verhältniſſe freundlicher geitaltet, 

In Berlin bat die erſte Kammer einen Antrag auf 
Reubildung ihrer jelbit im Sinne der Berhmann-Hollwegichen 
Partei in zweimaliger Leſung angenommen. Auserdem hat 
diejelbe Kammer eine neue Stadteverfuifung für Die jechs öſt— 
lichen Provinzen und jämmtliche Gemeindeordnungen erledigt. 
Die zweite Sammer beichäftigte ſich vorzüglich mit Berathung 
des Finanzetats Beide Kammern haben ſich dahin geeinigt, 
daß neue Lehen nicht mehr errichtet werden dürfen, Die Bils 
dung von Fideikommiſſen aber geitatter bleibt. Die Verfaſ— 
fungsrevifion hat dadurch einen bedeutenden Fortjchritt erfah« 
ven, — In den legten Tagen war der König in der Graf 
ſchaft Meurs anweſend, wo ein Jubelfeit zur Erinnerung an 
die vor 150 Jahren erfolgte Beſitznahme der Grafſchaft durch 


NM 96. 


KELLER EEE —— — — 


6. April 1852. 


Preußen gefeiert wurde. — Der Zollvereinslongreß iſt auf 
den 14. April einberufen. 

Aus München brachten die Blätter zahlreiche Berichte 
über eine beftehende Minifterfrifis und demnächit zu erwartende 
Aenderung der bisherigen Politik. Beides ift Durch offiziöfe 
Erflärungen in Abrede geftellt worden. — Der Miniiterprä- 
fivent v. d. Pfordten bat in den jüngften Tagen mit dem f. 
ſachſiſchen Staatsminifter v. Beuft und dem württembergis 
ſchen Staatsrach v. Neurath eine Zufammenkunft in Bamberg 
gehabt, wie man fügt, um gemeinfame Maßnahmen in Bezug 
auf den Berliner Zollfongreß zu treffen. 

Hannover hat den legten, leider miflungenen Berfuch 
zur Erhaltung der Alotte gemadht. 

Aus dem Königreich Sachſen ift nur über den ruhigen 
Fortgang der Kammerverhandlungen zu berichten. 

In Württemberg haben die Kammern trog des 
energijchen Widerfpruchs der Linfen die Nichtigkeit der ſoge— 
nannten Grundrechte ausgeſprochen. 

Baden iſt in doppelter Trauer, wegen der andauernden 
Krankheit des Großherzogs, die eine Nibertragung der Staatd- 

eihäfte an den zweiten Schn bed Großberzogs, den Prinzen 
Friepri, nothwendig gemacht und wegen des nicht mehr enben 
wollenden Kriegszuſtandes. 

Aus den Nibrigen Mittel: und Mleinftaaten ift 
ſaſt nur vom tagenden Kammern und Berfaflungsrevifionen 
zu ‚erzählen. 

In der freien Stadt Bremen hat die Berfalfungsfrage 
infofern eine jeblimme Wendung genommen, ald die Oppo 
tion der in dortiger Bürgerfchaft ſtark vertretenen Demofratie 
die Abiendung — Bundesfommiffärd in der Perſon des 
hannoverfchen Generals Jacobi und bie Auflöfung der Bürs 
gerſchaft nöthig gemacht hat. — Ein ähnlicher Ausgang der 
im Zuge befindlichen Verfafjungsarbeiten für Frankfurt ift 
in feinee Weije zu erwarten. 

Aus allen Theilen des deutſchen Landes wird über zu: 
nehmende Noth und ftarfe Auswanderung Klage geführt. 
Regierungen wie Private find unausgejegt thätig, bie erftere 
zu hemmen und die zweite zu regeln und zu befördern. 


Deutidbland. 

Aus München, 1. April, ſchreibt man dem „R. T.* 
Der „Jokus“ und der Hr. Theaterintendant Ding elftäbt, 
welche fich ſchon ſeit längerer Zeit in den Haaren liegen, find 
geftern einmal arg am einander gekommen. Dr. Bogt, ber 


Nichtpolitiſches. 


Aus Sibirien 

Der „Przeglad Poznanski“ enthält folgende Stizze 
über die fibirifchen Sträflinge von R. Piotrowsfi, der jelbit 
fich mehrere Jahre hindurch in Sibirien aufgehalten hat. 

„In Rußland, wo ber ganze Staatöverband auf der ftren- 
gen Öliederung der einzelnen Stände beruht, treten die Staats- 
unterfchiede nicht nur darin hervor, daß den bevorzugten Plai- 
fen einzig und allein die Möglichkeit gewährt ift, zu den Aem⸗ 
teen und Ehrenſtellen zu gelangen, fondern auch in ber Vers 
ſchiedenheit der Veitrafung. Für ein und baffelbe Bergehen 
beftimmt das ruſſiſche Geſetz in Rüdfiht auf Den enigen, ber 
es übertreten hat, verſchiedene Strafen. Ein ru iſcher Edel- 
mann, im Ruſſiſchen ſtets Dworanin, d. h. Gutöherr, ge 
nannt, fann für das größte Verbrechen, es r —2 oder 
nicht politischer Art, niemals Förperlich gezüchtigt werden, er 
muß zuvor durch ein befonderes Urtel aus dem Adelsftande 


ausgeftoßen worden jein. Nur mit den polniſchen Edelleuten 
verfuhr man in legter Zeit willfürlicher. Alle Diejenigen, 
welche zur Verweilung nach Sibirien verurtheilt find), Maͤn⸗ 
ner fowohl wie Frauen, erhalten mit feltener Ausnahme vor 
ihrer Abführung, wenn nicht die Knuie, jo doch bie Diet. 
Wer zu den ſchweren Arbeiten in Sibirien verurtheilt ift, 
wird jedesmal zuvor gefmutet und mit drei Mahlen auf ber 
Stirn und den Wangen gezeichnet. Früher wurden leptern 
BVerurtheilten auch das Nafenbein ausgerifien, und ich habe 
während meines Aufenthalts in Rußland eine gewiffe Anzahl 
folcher auf barbarifche Weiſe Verftümmelter geiehen. Erſt ge 
en das Ende der Regierung Alerander's wurbe dieſe graus 
trafe aufgehoben. 
2 Fri a is —— für die nach Sibirien Verwieſenen 
gilt zuvoörderſt bie te (kmut); fie it ein langer, ſchma⸗ 
ler, mit Heinen metallenen Stiftchen beichlagener Riemen. 
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Redakteur des obigen Blattes, wollte namlid auch Die große 
weil klein von Perion, auf 


Parade anjehen umd ſtellte fi, w nn, 0 
die Fenftergefimie des Dbeon-Gebäubes, ‚wo befanntlih Hr. 
Dingelftadt Herr im Haufe ift. Diefer vom 
gerifien, vergaß ſich darob jo weit, 
einer Tracht Prügel traftirte. | 
und wird Hrn. Dingelftädt nur jchaden. 


(München, 2. April) Die plögliche Entfernung des 
Hrn. v. Dönniges aus der Nähe bes Königs bildet jeht 
natürlich das Stadtgelpräb. Tas Gerücht, ale jei dieſelbe 
als ein dem Minifterium gemachtes Zugeftändniß zu betrach— 
ten, erhält fich: man verfichert jogar, daß noch Anfangs bie 
fer Woche der Minijterpräfident abermals feine Entlaſ⸗ 
jedoch wiederum 
nicht argenommen und dagegen die Direkte ober indirefte Urs 
Misnelligfeiten in obengenannter Weile 
jei. — Die f. Hoftheaterintendanz 
hat, wie wir vernehmen, ben hiefigen Studirenden die bishe⸗ 


fung gefordert habe, biejelbe von Sr. Mai. 
fache der beitandenen 
bejeitigt worden 


rige Begünftigung des ermäßigten Gintrittöpreijes entzogen. 
Die Studenten wollen nın Se, Maj. I 
Deputation um Abolivung dieſer Berfügung bitten lafien. 


Man ipricht übrigens ftarf von einem bald zu erwartenden 


Intendanzwechſel. 


Würzburg, 31. März.) Heute Morgen begann bie 
Knorpplinger von 


Verhandlung gegen den Buchhändler 
Kisingen wegen Preßvergeben. 
punfte find acht: 1) 
31 des Preßgeſetzes); 
(Art. 20); 3) Beleidigung 


Der Nnfchuldigungss 


von Schweinshaupten (Art. 31); 6) Beleidigung öffentlicher 
Stellen (Art. 20); 7) Beleidigung der Staatsregierung (At. 
26); 8) Beleidigung des Pfarrers von Rüdenhaufen (rt. 
33). Die Verhandlung wird zwei Tage in Anjpruch nehmen. 
Berlin, 31. März.) Nachdem die Bundeslommiſſarien 
in Heolftein ihre Aufgaben erfüllt haben, jteht ber Bericht ders 
felben an die Bundesverfammlung Über die Verwaltung ihres 
Kommihjariatd zu erwarten. Diejer Bericht it nicht ohne 
g* Bedeutung für die Frage der Herzogthümer, denn Die 
unbesveriammlung wird einen Beſchluß über Die Stellung 
Holfteind zu Schleswig fafien müffen. Der däniſche Geſandte 
in Frankfurt, v. Bülow, ift deshalb, wie man der „Norbd. 
3.“ fchreibt, nach Berlin gefommen, um auf die Abfaflung 
des Berichts wo möglicht einen Einfluß im Sinne ber DAnis 
ſchen Regierung geltend zu machen. Die bänifche Erbfolge 
Angelegenheit wird von ihm gleichfalls betrieben werden. 


(Verlin, 1. April.) Der Königliche Hof wird um 
die Mitte des nächften Monats feine Reſidenz nah Potsdam 
verlegen. Es beftätigt fih, daß die Kaijerin von Ruß 
land die Abſicht dent, nach längerem Aufenthalte im Schlofle 
Sansjouei, um die Mitte des Monats Juni das Bad Ems 
au beſuchen Dem Vernehmen nach werden zu der gleichen 
zeit der König und bie Königin einige Wochen auf Schloß 

olzenfel® bei Koblenz refibiren. — Der ſchon erwähnte zwis 
ſchen Br eußen und Spanien u 
ſeht bad Porto für einen einfachen Brief auf 9 bis 11 Ser. 
und für den Drudbogen Kreuzbandſendung auf 1 Sur. fell. 


Dadurch, Daß er eine zeitlang in einer beſonders zubereiteten 
Blüffigkeit gelegen hat, erhält er eine ungewöhnliche Schwere 
und & Die beiden ſcharf befchnittenen Ränder des Nie 
mens werben, che diefer noch; gänzlich erhärtet, zueinander ges 
bogen und bilben in ber ganzen Ränge eine Art Bertiefung, 
mit Ausnahme des Endes, das der Henfer in der Hand hält. 
Wenn derjelbe die Knute mit Fräftiger Hand auf den nadten 
Rüden des Sträflings eimfchlägt, füllt fie immer mit ber hob: 
len Seite, mit der —— auf den Körper und ſchneidet 
mit den ſcharfen Rändern wie mit Meflern ein; zugleich dringt 
ein Feines Häfchen, das am obern Ende beieitigt ift, in Das 
Fleiſch. Indem nun der Henker die Kenute in fchiefer Rich- 
tung zu ſich herabzieht, reißt er won dem ganzen Theile, ber 


von ber Vertiefung bededt worden, bie Haut in einem Streis | feit 


fen herunter. Man fann fih das Fürchterliche der Strafe 
denken. Wenn ber Genfer, ber gewöhnlich eine riejenhafte 
Koͤrperkraft hat, nicht beftochen und mit voller Kraft zufchlägt, 
fo erftarrt der Sträfling ſchon nach dem dritten Schlage und 























"bins 
daß er Hrn. Bogt mit 
Es ift Diefed leider Thatfache 


den König durch eine 


Angriff auf den Rechtsrath Müller (Art. 
2) Angriff auf Die proteftantijche Kirche 
des Königs und Der Staatsregie: 
rung (Met, 12, 26); 4) wilientliche Verbreitung beunruhi⸗ 
gender Gerüchte (Art. 19); 5) Stmähung des Pfarrers Graf 







— Das legte Werk, welches Raupac vor feinem Tobe be 
endete, war ein fünfaftiges Traueripiel: „Der Dolch. * 
(Stuttgart, 1. April.) Die Fruchtpreiſe gingen 
von der legten Ernte an bis zu Anfang des März fortwäh 
rend in die Höhe, von wo an ein Stillſtand eintrat, dem num 
in ben legten Wochen Gottlob ein nicht unbebeutender und 
ziemlich allgemein verbreiterer Abſchlag folgt. Der jchöne 
Stand der interfrüchte und Die ftarfe Zufuhr von auswärts 
her jcheinen nun auch bie Fruchtipeicher Derer zu öffnen, die 
bisher immer noch zurücgehalten hatten, — Seit einigen 
Tagen iſt vollfommenes Frühlingswetter eingetreten; geftern 
war eine Wärme bid 17 Grad. An diefem Tage hatten wir 
das erjte Gewitter, Das Nachmittags mit ziemlich ftarfen Dom 
nerichlägen im Weiten unferer Stadt vorliberging. 


(Karlörube, 30. März.) Uiber das Befinden bes 

Großherzogeé hört man beute nichts Oünftigeres ; es ver- 
lautet überhaupt in neuerer Zeit faſt gar nicht mehr, und das 
Publikum quält fih mit vielen düfteren Gebanfen. 
i (Mannbeim, 31. März.) Die wieberhoften Ver 
ſuche, Die woifchen Germersheim und Speyer in den Fluthen 
des Rheins begrabene Lokomotive zu faſſen und zu heben, find 
abermals gejcheitert. Die Strömung ift an jener Stelle jo 
ftark, daß jede Wirffamfeit der Taucher, trogbem, daß dieſelben 
mit einem Gewichte von 40 Pfund in die Fluth binabgelaffen 
wurden, dadurch unmöglich gemacht ward, Sie find bereits 
feit geitern Nachmittag wieder auf ver Rüdreife begriffen. — 
Heute Morgen gingen wieder 600 Auswanderer von hier nad) 
Ziverpool ab; 300 ‘folgen „im Laufe bes Nachmittags auf 
einem GErtrafchiffe noch nad. 


(Mannheim, 31. März) Mit dem heutigen Tage 
legt der biöherige Redakteur des „Mannheimer Journale“, 
Otto Müller, die Redaktion nieder, weldhe er vom 1. Jan—⸗ 
nuar 1848 bis heute geführt hat. 

‚ (Münfter.) Der Pferdetransport auf der Köln 
Mindener Eiſenbahn bat jeinen täglichen Fortgang. Drei 
bis ſechs Magen täglich, und jeder Hagen enthält 6 Pferde. 
Jeder Bahnhorsinfpeftor kann darüber Auskunft geben, daß 
die Pferde ſaͤmmtlich für franzöſiſche Rechnung gefauft 
find und nach Frankreich trandportirt werben. 

(Hamburg, 29. Mär.) Die kurz nadeinander ans 
Tageslicht gefommenen Unterichleife, Betrügereien und Fäl: 
ichungen, welche fich ber erfte Buchhalter der Staatöihulten- 
Adminiftrationd-Deputation Kaspar v. Lengerfe; ber ale 
Biograpd Sehaftian Bach's in literarifchen Kreifen weit und 
breit befannt gewordene Dr. Hilgenfeldt; der Tabafsmal 
(er Iojua de Lemos und der Kaufmann Karl Blume, der 
nun auch im den Winjerbaum abgeführt ift, haben zu Schul⸗ 
den kommen laffen, werfen auf unfere ſoziaien Verhältniſſe, 
die größtentheils mit unfern fommergiellen zufammenfallen, 
grelle Schlaglichter und werden leider früher oder fpäter auch 
auf den Kredit und das Renommee Hamburgs einen nach 
tbeifigen Einfluß zu üben nicht verfchlen, wie fie ſchon jegt 
dazu beitragen, die Stimmung der Maſſen gegen bie „glüd- 
licher fituirte Minorität“ zu verbittern, Dennoch jehlt es der 
Reaktion und der mit ihe Hand in Hand gehenden Ko 
tion keineswegs noch an Bertheidigern. Wenn man 3. B. 
die Urtheile gewiſſer Preife über die Bremer Borgänge 
hört, fo muß man fich überzeugen, daß noch eine lange Prüs 


verftummt nach kurzem durchbringenden, herzzerreißenden Schmet: 
gensichrei. Es gibt Beilpiele, daß bie unglüdlichen Opfer 
ichon nach dem fünften Schlage ihr Leben ausgehaucht haben. 
Die höchfte Anzahl der Knutenſtreiche Fol nach einem Ufafe 
Meter’8 des Großen 101 betragen: eigenthümlich ift c6, baf 
der ruſſiſche — ſtets eine ungerade Zahl von Strei 
then vorfchreibt. 

—— auf das der Verbrecher zur Abbußung dev 
Knutenftrafe nebracht wird, heift kobyla (bie Stute), «8 fit 
ein fchiefliegendes Brett, auf das ber Verbrecher mit entblöß- 
tem Oberkörper gelegt wird, Das obere Ende des Breited hößt 
unterhalb feines Pinnes an, fein Hals, bie um bad Brett 
herumgezogenen Arme und bie ausgeſtrecten Beine werben fo 
an das Brett angebunden, daß der Verbrecher fich nicht 
zu rühren im Stande it. Hat er feine Strafe erlitten, fo 
wird er, da er gewöhnlich ohne Bewußtfein und ohne Kraft 
ift, auf den Kneen anfgeridhtet und ed werben ihm auf Stirn 
und Wangen die Mahle eingebrüdt. 
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fungs: und Räuterungsperiode durchgemacht werden muß, ehe 
auf Beſſerwerden zu % ift. 
ch wei z. 


(Neuenburg, 30. März.) Die Republikaner in 
Neuenburg haben gefiegt. Das von der Staatöfanzlei aus— 
egeben: Bulletin zählt 74 Republitaner und 14 Royaliiten, 
Sanz republifaniich haben gewählt die Kreife Neuenburg (7 


Deputirte), St. Blaiſe, Auvernier, Boudry, Rocefort, St. [PB 


Aubin, Traverd, Motiers, Fleurieur, Verrieres, Dombrejion, 
Ghaur-desfonds (15 Deput.), Locle (11 Deput.) und Brenets. 
Ganz ronaliftiich die Kreiſe Lignieres, Boudevilliers, Sagne, 
Ponis und Brevine Gemiſchi: Landeron. Der Regierungs— 
präfident Piaget und Hr. Grip Lambelet find dreifach gewählt, 
doppelt die Herren JeanrenaudBeffon, Erhard Borel, Hum« 
bert-Dros, Augufte Leuba, HugueninsBuillemin, Jacor-&uils 
larmod. 
Frankreich. 

(Paris, 29. März, Abends.) Die Rede, mit welcher 
bie Seſſion der geſetggebenden Koörperſchaften vom Prinz Pra⸗ 
fidenten heute eröffnet worden iſt, bat im ber ganzen Haupt⸗ 
ftadt einen tiefen und wohlthuenden Gindrud gemacht, Sie 
iſt ohne Widerrede ein Meiſterſtück der Berettjamfeit und 
übertrifft Alles, was Lubwig Napoleon bei andern Anläfien, 
wie geichidt und wirfungsreich auch immer, jemals geſprochen 
bat. Im politifcher Hinſicht find vornehmli Drei Stellen 
von Bedeutjamfeit: die, wo ber Prinz PBräfident fich zu der 
Anficht befennt, daß die Regierung unter dem Kaiſerreich zu 
abfolut geweien ſei; diejenige ferner, welche die Verhältniffe 
zum Ausland berührt und fi für die Erhaltung des allge: 
meinen Friedens ausfpricht: je wurde vom ganzen Diplomas 
tiſchen Korps mit Neußerungen des Beifald aufgenommen ; 
und die endlich, wo Lubwig Napolcon die Frage des Katfers 
reichs zur Sprache bringe. Wenn in ber ganzen übrigen 
Rede eine bemerkenswerthe Praͤziſion und Klarheit vorherricht, 
fo will man fie an der legtgenannten Stelle einigermaßen vers 
mißt haben. Aber warum denn? Wo Ludwig Napoleon die 
Bergangenheit motivirte, Fonnte er ſich natürlich beftimmter 
ausdrüden, ald wo er die Zukunft prognossirt, die ja an fich 
felder woch unbeftimmt iſt. Und überdies ift vielleicht den 
Imperialiſten die angeregte Stelle gerade viel zu far, als daß 
ihre Wuͤnſche und Hoffnungen fie nicht umflar finden ſollten. 
Doch das geht zunächft Frankreich felbft an. Für ganz Europa 
aber ift es von Wichtigkeit, in Der Rede des Prinz-Praͤſiden⸗ 
ten eine neue und untrügliche Bürgichaft für die Erhaltung 
des Weltfriebens erhalten zu haben. 

Spanien. 

(Madrid, 24. März) Der Herzog und die Herzogin 
von Montpenfier werden dem Vernehmen nad nicht 
nah England reifen. Sie werden Ende Mais in Sevilla 
wieder eintreffen, wo fie von der Königin Amalie und meh: 
reren anderen Mitgliedern der Familie Orleans Beſuche er 
halten ſollen. Es heißt, auch die Königin Ifabella werde 
ſich bei dieſem Anlaffe nach Sevilla begeben. 

—— —— — — — — 
Neueſte Nachrichten. 
Niederbaveriſches. 


Das „Int.Bl.“ für Niederbayern St. 27 enthält nach · 
Rehende Minifterials und Regierungs-Berfügungen in An 


zu dieſen Mahlen bedient man ſich eines 
angefertigten Stempels, der am Enbe des Stiels einen Griff 
Bat, welchen eine Fauft umfpanuen kann. Der Stempel ift 
En um auf ihm ift in feinen hervorftehenden Stacheln bas 
— „Word. h. Dieb, Verbrecher, ausgearbeitet; diefer 
* wird mit einer ſchwarzen Mafle, zu der man Schieß- 
De nimmt, beftrichen und vom Knutenmeiſter gegen bie 
tirn und bie des Verbrecher geftoßen, bie Eta- 
are des Stempeld dringen in das Fleiſch, das Blut fiber 
fri — das Geſicht und der Verbrecher, der nicht ſelten ohn⸗ 
ter eben Dife WR Hua aan a Aflhne, Chi 
} ulich aus, abe in Sibirien 

—— geſehen, die ſchon 30 Jahre gezeichnet wor⸗ 
waren und bie Zeichen doch noch volllommen chtbar in 
ihrem Geficht trugen. Frauen werden nicht gezeichnet, wer 


rg habe ich feine alfo geftempelte Frauen in Sibirien 


eigend Dazu 


ehen. 
Die Plet oder Heine Knute befteht aus 3 Kantſchuhen, 


der Berloofung ber älteren öfterreichiihen Staatsihuld; — 
Erhebung von Anzeige-&ebühren für bie Pre ee 
ſchaft; — bie tar und ftempelfeie Ausfertigung ber Gcburte-, 
Zrauungs- und Sterbezeugnifie behufs ber Regulirung und 
Abſchreibung ber Penfionen; — den Fleiichfag pro April 1852, 
wornach in Landshut das Pfund Maftochienfleifh 11 fr. 
2 Bi, Rinpfleih 10 fr. 2 Pi. — in Straubing bas 
Pfund Macftochienfleifh 11 fr., Rindfleiſch 10 Fr. — in 
Paſſſau Maftochfenfleiih 10 fr. APf. und Rindfleiich 9 fr. 
2 Pf. koftet, der Preis des Kalbfleiiches darf den Betrag 
von 10 fr. per Pfund nicht überfchreiten. 

— Die tatholiſche Pfarrei St. Oswald, Ltg. Grafenau, * 
wurde dem Priefter Joſ. Koch, Pfarrer und Diftriftsichule 
inſpeltor in Deining übertragen. 

(Wien, 4. April.) Wie befannt —* ſich in letzte⸗ 
rer Zeit gwiſchen den Arbeitern der Maſchinenfabriken und 
den Babriföherren bedenkliche Zwiftigfeiten erhoben, welche 
vorzüglich bie Arbeitszeit zum Gegenitande hatten, deren Abs 
fürzung von ben Arbeitern —— wurde. Durch die 
Dazwiſchenlunft ber Behörden wurben dieſe Zwiſtigkeiten bes 
hoben, jedoch hat ſich bei dieſem Anlaſſe die Nothwendigkeit 
berausgeftellt, die gegenſeitigen Beziehungen und Verhäͤltniſſe 
durch gejepliche Anordnungen zu regeln und auf eine für heide 
Theile befriedigende Weite ficher zu ftellen, daher man im 
Hanpelöminifteriune mit Dem Entwurfe einer Arbeiter Oxbnung 
beſchaftigt iſt. — Wie die „Gr. Zig.“ wiſſen will, ift in bie 
jem Monat auch die Ankunft des Prinzen Ehriftian von Hol: 
ſtein⸗Glücksburg in Wien, der befanntlich in Kopenhagen als 
Thronfolger erklärt wurde, bevorftehend. Wie es heißt, wolle 
fich der junge Prinz perjönlich bei den grofien Höfen wegen 
Regelung der däniſchen Nachfolgefrage verwenden. — Die 
Berathungen über das neue Ehegeſetz, fo wie über bie fünf 
tige Verwaltung des Kirchenvermögend werden im Kultus 
minifterium noch immer gepflogen und war unter dem Bor: 
fige des Hru. Kultus: umd Unterrichtsminifterd von einer 
aus Mitgliedern des geiftliden und weltlichen Standes zu- 


jammengejegten Kommiſſion. 

„(Karlörube, 1. April.) Sechstes Bulletin über das 
Befinden des Großherzogs. Obgleich das Fieber feit unjerm 
legten Bulletin ſich nicht gefteigert hat, fo traten Doch zeit- 
weife wieder Ntärfere nervöſe Aufregun en ein. Im Uibrigen 
ift der Kranfheitszuftand Sr. fönigl, Hoheit unverändert ge- 
blieben. Ehelius. Schridel. Gugert. 

Maſtatt, 1. April.) Geſtern Abend traf der Präfes 
ber Militärfommifften bei der Bundesverſammlung, ber öfter- 
reichiſche Generalmajor v. Schmerling, in feiner 5— 
ihaft als Brigadier Se ein, um das hiefige öfterreichiiche 
Infanterieregiment v. Benedeck zu inſpiziren; derfelbe flieg im 
Gafthof zum Kreuz ab, und empfing außer dem Beluch ber 
Stabsoffiziere um 7 Uhr eine Nachtmuſikt. Heute hielt ber- 
felbe Prüfung bei den Chargen' bed Regiments, welche er 
morgen fortjegen Wird, und gleichzeitig infpigirt er bie Kafer- 
nen und Hofpitäler des Regiments. 








Verantworilicher Revafteur: Ernst Beez. 








(Wien, 3. April) Silberagio: 2} 


welche etwas dicker find, als die gewöhnlichen ber Koſacken 
und von der einen Seite in 3 bleierne Karabinerlugeln, von 
der andern im einen Riemen endigen, den ſich der Zuchtigende, 
wie die Knute, um die Hand widelt. Solche Plet muß nad 
einem Ufafe fünf bis fechs Pfund wiegen. Der — 
empfängt mit derſelben ſtets drei Streiche auf einmal. 
Die PWlet reißt das Fleiſch nicht los wie die Knute, ſondern 
zerfprengt die Haut und greift bie Rippen und Bruſtknochen 
n. Häufig befommen diejenigen, welche mit ber Pet eine 
bebeutende Errafe erlitten haben, die Schwinbfucht. —— 
der mit der Pnute wie auch ber mit der Plet Strafende bleibt 
nicht neben dem Sträfling ftehen, fondern fpringt bei jedem 
Schlage im heftigften Lauf an ben Sträfling heran, um mit 
mehr Kraft zu ſchlagen. 
(Schluß folgt.) 
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Amtlihe und Privat-Befanntmahungen. 


Betfanntmacung. Bekanntmachung. 
(Ampfung für das Jahr 1852 betr.) (Stuldenweien ver Aus 
Die Impfung beginnt dieſes Jahr und zwar: guſtin Würzginger'ichen 


Junſtadt-Bezirk: Relikten betr.) 
A. Junſt 3 In rem Schulvenweien der Relifen dei 


m na: am 30. März, Nahmıttagd 2 Uhr; . 
—5* ei» 6. April, Ubr. Haͤuelers und Schneiders Augufin Bir 
B. Ilzftadt:Bezirk: ‚singen von Schönberg wird, ta bei ber erfle 
zſta zirt: | maligen Verſteigerung gar fein Angebot ge⸗ 
—2 : am 6. April, Nachmittags 2 Uhr; ‚legt wurde, und Gläubiger auf nocmaligen 
ontrole: . 13. April, Vormittags 9 Ubr. | Verfauf dringen, zur zweiten Verfteigen 
©. PReumarkft mit Anger: des Würzinger'ichen Anweſens auf 
Impfung: am 13, April, Vormittags 9 Uhr; Samftag den 24. April d, x 
Kontrolle: . 20. April, . 9 uhr. _ .Pormittags 9 — 12 Uhr 
D. Altitadt: Bezirk: —— ai Port in Schönberg Tagt⸗ 
Impfung: am 20. April, Nachmittags 2 Uhr; . * mm. 
: » 27, Apri s 2 libr. er Zuſchlag erfolgt nunmehr ohne Rüd- 
Kontrolle 27, April, Udr IA auf ven Gakpungemen, 


Impfung und Kontrolle finden für alle Stadt Bezirke im ſtädtiſchen Rathhauſe ſtatt. ugsw 
An den bezeichneten Tagen müſſen die impfpflichtigen Kinder In ven betreffenden —* rapie — eingeladen. 
Bezirken vor den Imıpfe Arzt gebracht werben. ale Pen an uröbeilandtbeile wird anf 
Für die impfpflichtigen Kinder, weldye wegen bedeutender Erkrankung nicht pi = ung im Kreise Int. Blatt. Bei 

zur Impfung gebracht werden Fönnen, müſſen unfehl bar an den Impfungötagen 8 —* ae en —— 
—1* — au, Wegſcheid 

liche Zeugniſſe beigebracht werden, indem mündliche Eutſchuldigungen durchau und Moiffein —3* — 








nicht berüctſichtigt werden konnen. PR 
Man verfieht ſich zu ven Eltern, daß ſie im Betreffe ver zum Weiterimpfen auöge: | re kLandshuter Zeitung Mr. 
waͤ kei i iſſe oder Schwierigkeiten in ven Weg le gewieſen. 
blten Kinder dem Impf-Arzte keine Hinderniſſe oder Schwierigteiten in ven Weg les Am 26. März; 1852. 


gen, woburd nur Unorbnung und Störung im Impfgeichäfte herbeigeführt würden, | : i 

Wer fi dießfalls gegen vie beftehenden Verordnungen verfehlen wärde, hätte uns | Kön. Landgericht Grafenau. 
nachfichrlich angemejjene Geld⸗ oder Arreſiſtrafe zu gewärtigen. — er 308. Wolf. 

Die heiljamen Bolgen der in dem bayeriſchen Staate nun feit beinahe 30 Jahre —— — 
eingeführten Schuppodenimpfung haben ed außer allen Zweifel gejtellt, daß ber — — ud Wanderer- Voreie. 
feuche, welche früber jährlich viele Tauſende von Menſchen Yinraffte, und andere Tau— ontag den 5. April! Wanderung zu 
fende ſlech und unglücklich machte, in ver Schuhpocte eine fiegreihe Schranke gewor⸗ Herrn a a 
den if, - | er Ausſchuß. 

Ebenfo unftreitbar iſt ed, daß die Kuhpockenimpfung nicht Jeden für die ganze Le— ” 
bensdauer fehügt, daß vielmehr die Empfänglicgkeit für Menichen-Blattern bei vielen nad} | — — — (Oin. 
10 bis 15 Jahren, jedoch mit Milderung des Krankheits-Karakters, zurückkehri. Bachmaier.) 

Micht minder umjtreitbar ift es emplich, daß dieſe erneuerte Empfänglichkeit — 
dingt beſeltiget wird, wenn der früher Geimpfte ſich einer wiederholten Impfung uns In Nr. 297 bei ver Donaubrüde find 
terziebt. im erften Stod vorn heraus zwei trockene 
In Berüdfichtigung dieſer thatſachlichen Erfahrungen wird es allen früher ſchon ge= | heizbare Zimmer mit Küche, Epei und 
impften ‘Berfonen auf das dringenpfte empfohlen, ſich einer wieberholten Impfung | übrigen Bequemlichkeiten ſogleich oder auf 

kommendes Ziel zu vermietben. 469, (2) 





ju unterwerfen. Paffau, am 31. März 1552, 
Magiitrat der Fünigl. b. Stadt Palau. Fremden-Anzeige. 
Der rechtsk. Buͤrgermeiſter: Vom 3. April. 
Prafslsberger. 507. (Zum wilden Mann.) 89. Raſt, Dr. 
—— N ⸗  _ - — — v. Straubing. Menger v. Hanau, Weber 
V erftei gerung. v. Wien, Vorzelius d. Bayreuth, Poichin- 


0 f ger v. Regensburg, Volecklandt 9. Nomdorf, 
Künftigen Dienftag den 6. April ® be feüh Kflte. Dirk v. Wuth, Klaus v. Landau, 


Wwerden im Mepger Rapesbergerihen Haufe Nr. 128 Ben. 5 
fin der Milcgafe über zwei Stiegen nachfolgende —— — Frau Hellerer, Burgerdirau von 
‚fände gegen gleich baare Bezahlung verfteigert, als: Komo— — 
— den, Sängtähen, Tiſche, Stühle, Bertläden mit Betten, —— ——— a ea 
Bilder, Spiegeln, eine Stoduhr, dann mehreres Mefling, Bleh, Steinguts und | Orbeimerath v. München. a — 
Glasgeihier, und noch Werfchiedenes mehr. Deggendorf. Kariftädter, ommandant bs 
Kaufsliehhaber werden hieru eingeladen. Drtenburg. Rierl, Vote v. Grafenau. 

Dekan en & Sch don (Zur — — zn 

i i : v. Marktbreit, Thurnmater v. Motthalmüns 

18. 6 Paul Eagart, Nuftionator. fter, Sutmeier v. Münden, Geb v. Amberg, 


un nn re en 
Gewerbe:Hilfd:Berein I. werden die geebrten HH. Mitglieder freund« Kflie. Hillmeier, Dr. u. Einbellig, Kupfer 
Montag Abends ven 5. April Zufame lichſt erſucht, unausbleiblic zu er⸗ ſchmied v. Pfarrkirchen. Striegl, Schiffmei- 
menfunft im Vereins-Lokal. fcheinen. fter d. Obernberg. Mittermater 5. Seebach 


Zur Aufnahme eines neuen Mitglieres | (6) Der Ausfhufs. 497. Rauchbach v. Vitnbach, Studenten, 


a — fe ; * 
Privat⸗Entbindungs⸗Anſtalt in Mainz. 
Dieſe allerwärts jo beliebte Anſtalt empfiehlt ſich durch ſchöne Lage, be- 
queme Einrichtungen, ſtrengſte Verſchwiegenheit, liebevolle Behandlung, billige 
Preiſe. Näheres bei der Vorſteherin Julie Meuch, Hebamme, Stepheusſtraße 
Nr. 57°%. Briefe franfo. It. 
Schnellpreffendrud von Buftet & Keppler. Gigenthümer und Berleger 5. W. Reppler. 
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Die deutfche Politik vom ruffifchen Stand: 
punfte aud betrachtet. 

# Ohne fteten Runb- und Wiberblid auf die auswär— 
tigen Berhältniffe verliert man nicht nur Das richtige Be 
— ———— auf die näcften Intereſſen, ſondern 
man fommt in Gefahr allen politiichen Blick überhaupt zu 
verlieren. , 

Wer Reiß⸗Schleiz⸗Greiz⸗Lobenſtein für einen Staat bielte, 
dem muß Preußen ober Dejterreich wie ein Welttheil vorkom— 
men; aber Preußen und Defterreich find nichts Ewiges, nichts 
Unvermüftbares ; ſie find nicht Die Welt allein. Es gibt ne 
ben dem geographifchen Begriff: Deutichland, den gleichfalls 
rein geegraphiichen Begriff: Italien, den zentralifirten Ein: 
heitsſtaat Frankreich, das nicht gentralifirte England, das jen- 
feits des Weltmecres gelegene Amerifa und außerdem den 
großen zentralifieten Ginheitöftaat, der Aften und Europa be 
reits im beiden gleich ftarfen Händen hält. — Bom Winter: 
palaft in Petersburg oder- vom Palaft Lazienfi in Warfchau 
herab ficht Die gegenwärtige beutiche Mijere gar Mäglich, ficht 
Deutfchland wie cin Ragout aus, das auf bem Feuer der 
mosfowitiichen Politik fteht und dem Gyaarenthum bald mund⸗ 
gerecht werben fol. 

Es kann uns Deutichen durchaus nicht jehaden, fick 
einmal selbft mit den Augen angufehen, womit der Gzaar uns 
betrachtet. 

Man hat viel von des Czaaren Mäßigung geiprochen, 
3 B. daß er Die angetragene Krone bes hl. Stephan von fc 
gewielen 2. — Aber warum ? — 

Den Großfürſt Konftantin, Nachfolger des Czaaren, be: 
zeichnet Die Prophezeihung dem abergläubifchen Ruſſenthum 
als denjenigen, der berufen ift, Die Stadt des erften Ghriften- 
faiferd wicder Dem Ghriftenthbum zu erobern und Konftanti- 
nopek zum zweitenmal zur Hauptitadt von Europa 'unb ihn 
jelbjt zum Weltherricher zu machen. Dieſer künftige Throns 
folger hat den ganzen Winter über in Venedig reſidirt, be- 
fährt die Hüften des adriatifchen Meeres und läßt feine grie- 
chiſche Kirche unbefucht. Seine jüngeren Brüber bereifen das 
fübliche Deutfchland, gewiß eher um — handelspolitiſche Stus 
bien zu machen, als fih an Soldaten-Baraden, Opern und 
Balletten zu ergögen. — In Mostau wird das große Jubel: 
feft der taujenbjährigen ruſſiſchen Herrichaft gefeiert. — 

Der Ejaar fei jo mäßig als er wolle, er wird und muß 
von ſich aus diefen geographiſchen Begriff Deutfchland heute 
fo anfeben, wic Katharina 1770 Polen anfab; als ben näch— 
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ſten Gegenftand ruſſiſcher Offupation nach Weſten hin, als 
das nächſte in Belig zu nehmende Legat mach dem weltbes 
fannten Inhalt des Teftaments Peter des Großen. 

Das alte Polen hatte vor Deutichland fogar noch das 
voraus, daß es fein blofer geographiicber Begriff war, daß 
ed nicht blos alten und befeitigten Grundbeſitz batte, jondern 
daß es ein einiges, wenn gleich buch das liberum veto, 
dem Ginipruchsrecht ber jtändiichen Gliederung in Alles, das 
uneinigfte Reich war. Aber die Uneinigfeit, der Zerfall im 
Deutſchland ift unendlich größer; bie ſtändiſche Gliederung ift 
darauf aus, es vollends zu zerreißen, zu lähmen, zu vernich⸗ 
ten. Das Ruflentbum erkennt in der deutſchen Intelligenz, 
in der deutſchen Neformation, im Dem Proteitantismus und 
jeiner weiteren ſogenannten philofophiichen Entwickelung ben 
Urfprung alles Demofratismus, aller Rebellion und Anarchie. 
Deutichland ift dem Gzaarenthum weit gefährlicher als Polen, 
von dem niemals eine politiiche, ſoziale oder religiöfe Ini— 
tiative ausgegangen wäre, wo ein Mittelftand, wie der beutiche, 
em bie jelbjtbewußte Reitauration ſo recht im Innerſten 
gerollt, noch gar nicht eriftirte. 2 

" Die Partei der ſtandiſchen Gliederung hält es für rich 
tige Politik, den unbeitritten übermächtigen ruffiihen Einfluß 
anzuerfennen, fi den Weiſungen der ruffiihen Henenomie 
zu fügen, freiwillig entgeg enlommend die allmahlige Ruflifizis 
rung Deutichlands anubahnen. Die Politik, welche die itan- 
diſche Gliederung einichlägt, iſt Die polnische Politif vom vor 
rigen Jahrhundert; von dem Augenblid an, wo bie polnifche 
Adelöpartei dem rufliichen Einfluß verfiel, war Polen verloren. 

Rußland hat Polen verichlungen; erſt nach der polnis 
ichen Erhebung von 1831 bat Rußland die gründliche Ruffi- 
figirung Polens begonnen und jeit 1848 bis heute, Darf man 
fie als beinahe vollendet betrachten. Gin Blid auf die Oft 
feeprovinzen und die dortjelbft eingeführten Inftitutionen 
bieten noch ernfteren Stoff zum Nachdenken. 

Rußland ift ungeheuer vorgerüdt, und — wir wieders 
bolen ed — Deutichland ift heute was und wie Polen vor 
80 Jahren war. — Gott beſſer's! — 


Deutibland.. 2 
(München, 4. April.) Aufberlegten hiefigen Shranne 
am 27. März ereignete fich der bebeutungsvolle, ſeit dreißig 
Jahren Hier nicht mehr vorgefommene Ball, daß wegen der 
außerordentlichen zum Berfaufe beigeführten Getreidemenge 
(16,940 Schäffel) nicht weniger als 5485 Schäffel unver, 


Nichtpolitiſches. 


Aus Sibirien. 
—— (Schluß.) 

Die geſtraften und gezeichneten Verbrecher werden aus 
ganz Rußland in beftimmte mehr im Innern liegende Guber⸗ 
nien geſchickt. Iſt bier eine hinlängliche Anzahl beiiammen, 
fo werden bie zur Anfiedelung von den zu jchweren Arbeiten 
Berurtheilten, auch gewöhnlich die Männer von den Frauen 
— und in Abtheilungen von höchſtens 250, mindeitens 

00 nad Sibirien transportirt. Ihre Reife dorthin dauert 
fehr lange, von Kiew bis Tobolst ;. B. 
von Tobolsf bis zu den Nertſchinskiſchen Bergwerken länger 
als ein Jahr. Die zu jchweren Arbeiten Berurtbeilten wers 
ben jtrenger bewacht, als bie zur Anfiedelung Beftimmten. 
Die Abtbeilungen, denen ich auf dem Wege nach Sibirien 
begegnete, beobachteten gemöhnlich folgende Ordnung: An ber 
Spige jeder Abtheilung ritt langſamen Schritte ein Kofaf, 


geben fie ein Jahr, 


vollftändig bewaffnet, mit eingelegter Lanze. Hinter ihm gin⸗ 
gen einzelne gefeflelte ober zu Zweien an Büpen ober Häns 
den aneinander gefettete Verbrecher. Dann folgten andere, 
welche zufammen mit den Händen an eine Eiſenſtange ange: 
ſchmiedet waren und zu beiden Seiten berfelben gingen. Zulept 
famen ſolche, welche nicht nur am eine eiferne Stange geſchmle⸗ 
det, ſondern auch noch am den Füßen gefejlelt waren. Mile 
Frauen, welche ich geſehen habe, waren nicht gefeflelt. Born, 
hinten und an den Eeiten gingen Soldaten mit geladenen 
Gewehren, neben dieſen ritten noch einige Koſalen. Gleich 
hinter den Sträflingen ſaß auf dem erften Wagen ein Off: 
zier, welcher bie cht über bie unglüdliche Saravane hatte, 
feine Pfeife rauchend, hinter ihm fuhren auf einigen Wagen 
alte und franfe Sträflinge, Dann kam unter Bewachung bie 
Bagage und endlich ſchloß ein Korporal mit zwei Soldaten 
den Zug. So oft ich einem folchen Zuge begegnete, herrichte 
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tauft blieben, welche in der Getreidehalle nicht alle unterge⸗ 
beacht werten fonnten, jondern nach uralter Sitte rings um 
die Marienfänle am Schrannenplage aufgeftellt und mit Bret- 
tern eingededt wurden, Au demielben Tage war au Die 
Schranne zu Nördlingen jo reichhaltig befahren und zwar 
hauptfädglich mil ungartichens Getreide, Das cine jehr bedeu- 
tende Maſſe unxerlauft blieb. Es ſind ſonach alle Befürch 
tungen wegen eines weitern Steigens der Getreidepreiſe grund⸗ 
168 aeworden, indem auch von allen bedeutenden Märkten 
Deutichlands wie des Auslandes die erfreulichiten Racrichten 
über dieien jo hochwichtigen Gegenftand einlaufen. , 
— Die „B. üben.“ meldet in ihrer Nr. 83: „Wir bie 
fo wurbe auch bie heutige Nummer (32) 
EEE Aeutei 19 des Preßgeſehes mit Beſchlag 
belegt.“ k 
Zu — Bindan.) Bei Anlaß ter Eröffmung der Eijenbahn- 
ſtation von Kaufbeuren nach Kempten möchte es nicht ohne 
Intereſſe fein zu vernehmen, Daß im unſerm Sechafen im ab- 
bichenen Jahr nicht weniger ald 3800 Dampf: und Schlepp- 
iffe und 1900 Segelicife eins und ausgelaufen find. Der 
Tranfitohandel hat durch die württembergijche Bahn noch wenig 
en, was dem unermühlichen Eifer und Geldopfern unferö 
ndelöftandes zuzuichreiben iſt, Daher es auch wunſchenowerth 
if, daß die Befahrung der Bahn bis bierher nicht mehr im 
weiter Kern? jei. j . a . 
(Augsburg, 2. April.) Geſtern alſo fand die Er— 
offnungsfahrt auf der dem öffentlichen Verkehr übergebenen 
eilf Stunden langen Eijenbahnftrede von Kaufbeuren nach 
Kempten ftatt, wozu Die königlichen Behörden Der Kreisregie⸗ 
rung, Die Beamten der Stadt und die Offiziere der Landwehr 
eingeladen worden waren. Die Fahrt jelbft wurde in 44 
Erunden von Augsburg aus (24 Stunden von Kaufbeuren 
aus) zurüdigelegt. Nachdem die Bahn hinter Kaufbeuren in 
Meinen Kurven zwiſchen bichtbewaldeten Hügeln ſich fortſchlan · 
gelt, gelangt man nach den Stationen Bieſſenhofen und Ru 
Dertshofen,, von we man in weiter Ferne Die jchneebebedten 
Gebirgsfetten des baveriſchen Hochlandes erblidt. Der früf 
tige Körperbau der in Mafen herangeſtrömten Neugierigen 
verriet bereitd den Typus der Oberländer; Auf der nächſten 
Station Nitrang, die feftlich mit den Lanbesfarben und San 
nen weigen geſchmückt war, batte ſich eine Zahl noch rüſtiger 
Veleranen aufgeſtelt. Vom Aitranger Bahnhof bis Ouͤnzach, 
dem höchſten Vunkt ſammtlicher bayeriſchen Eiſenbahnlinien, 
ſteigt die Bahn im Berhältnuiß von 1: 70 und zieht ſich 
durch das pittoresfe Guͤnzthal nach Wipoldsried. Bepigau 
MR die legte Haltftelle vor Kempten. he der Zug bie alte 
Campidona erreicht, paſſirt er eine nach amerifaniichem Spftem 
erbaute Brüde (lattice bridge) über die Jen Sie ruht 
auf zwei Pieilern, hat eine Höhe von 180°, und eine Länge: 
von 420%, Ihre kunſtvolle Konftruftiow gereicht dem. Erbauer 
zur Ehre. Auf der zunächſt im Angriff genommenen Bahn 
bis Lindau follen noch Drei ähnliche Brüden, jedoch won ges 


ge⸗gen. 


ringern Dimenfionen, zur Ausführung kommen. Die Einfahrt 
in den Bahnhof war geziert durch einen gejchmadvollen Tri: 
umphbogen. Bon weit und breit hartem ſich Tauſende zu 
diefem Feft eingefunden,. Feſtgeſange, Landwehrparade ıc. er: 
höhten die Feier des Tages: Beim Mittagamahl hob ber Prä- 
fidert der Regierung von Schwaben und Reubwg, Tre. v. 
Welden, im einer wihrdig. gehaltenen kurten Anſprache her- 


in ihm das tieffte Stilljchtweigen, man hörte nur bas Geklirr 
ber Ketten. Auf den Gefichtern ber Berbrecher war Zerfnirs 
fung, Trauer und Verzweiflung zu leſen. Die Abtbeilun: 
- geben drei Tage und am viertem haben fie Nuherag. Für 
e-fiehen zwiichen RiichneisNowgorod ımd Sibirien, weil bort 
die Dörfer felten find, mitten in der Einöde einſame, auf 
Staatöfoften erbaute, ſehr große, doch nur im Erdgeſchoß auf- 
gerichtete hölzerne Kaſernen, Die ziemlich wohl erhalten find. 

Zur Eskorte der Beiangenen beftehen von Kiew und Smo- 
lenst an Durch ganz Rußland und Sibirien bis Nertfchingt 
auf den: großen Landitrafen jegenannte Grappen ober Gtatio- 
nen, Auf jeder Station befindet fich ein Offigier mit den zur 
Bewachung der Strafabtheilung ausreichenden Mannſchaften. 
Ein Etappenkommandeur überliefert die Sträflinge dem. an- 
bern. Der esfortirende Offiier hat bei eimmmigen Önseffen ber 
Abtheilungen und beſonders bei ber Flucht eines Siraͤfllugs 
die ſtreng ern geredistigen, daher hat er bas: 
Recht, die Straͤfſlinge mit | 










fen, Stöden unb dem : Sant y 


vor, DaB man es insbejondere der väterlichen Huld und Eim 
fiht Sr. Maj. des Königs Marimilian II. * danken habe, 
wenn Die lang unterbrochene und beinahe völlig aufgegebene 
Bahn von Kaufbeuren an den Bodenſee nun enden fort: 
gelegt worden ſei. Nachdem Die eier erft mit dem Tage ihr 
Inde erreicht hatte, fehrten die Gäfte aus Augsburg und ben 
längs dem Schienenweg gelegenen Ortichaiten heiter geftimmt 
und mit en frohen Bewirntiein al, Daf ein neuer weich 
tiger Schritt zur Förderung des baneriichen Verkehrs aef 

ie Die 27ſtündige Entfernung von Kempten na Kante 
burg wurde trog der Nachtzeit in 34 Stunden zuruͤdgelegt 

Michaffenburg, 31. Mär.) Nachdem wir und heute 
des Ichönften Arühlingawerters zu erfreuen gehabt, ftellte ſich 
gegen 7 Uhr Abends ein mit heftigem Regen begleitetes Ges 
et ein, Das 2 jedoch nad ehem] einer halben Stunde 
wieder verzog. e jeit mehreren Tagen herrſchende guͤnſtige 
Witterung 7 alle Haude im Bewegung um die wir 
zu beftellen und jrohe Grmartung fpiegelt ſich im Alter Bliden. 
Möcne biefelbe nicht getauſcht und ber gegenwärtigen Theue 
rung Durch eine günftige Ernte gefteuert werden! — Die 
Erdarbeiten behufs des Eiſenbahnbaues ſchreiten fortwährend 
rüftig vorwärts und find bereits bis zum Auhofe vorgerückt. 
Alle Hände, Die Luſt zur Arbeit haben, finden hierbei entipre- 
eg ger wodurch Der Norb mancher Familie ger 

euert if. 

(Brantfurt.) In Bezug auf die Paulskirche Hat 
fih ein eigenthümlicher Lonflitt zwifchen der Bundesverfamms- 
lung und dem Senate einerjeits und ber evangelifchrlutberiichen 
Gemeinde andererjeitd ergeben. Die Bundesverfammlung ats 
Nachfolgerin der Zentralgewalt will der Gemeinde ihr Eigen 
thum, Die Kirche, nicht eher zurüdgeben, als bis dieſe Die 
Lofter für Die zu den Zweden bes Parkıments hergeſtellte 
Deisung und Beleuchtung bezahlt haben wird. Eine in biefem 
Monate in der Pautstirche beabfichtigte Aufführung des Men- 
delsfohn ſchen „Paslus“ mußte deshald in einem Gaſthofſaale 
ftattfinden. . 

Wien, 4. April) Dieſen Monat wird mit der Pra— 
gung neuer Silberzwanziger mit Der Jahreszahl 1852 begons 
nen. BBorläufig werben nur 60,000 Stüde gemüngt. — Die 
faif. Winterreitſchule, in ber fich einft die Reichstagslokalitä— 
ven befanden, ift bereits ihrer früheren Beftimmung zurüdge: 
geben worden, defgleichen wurden bie Befalitäten der Stallung 
wieder hergeftellt und Die Ställe find geſchmackvoll audgemaltk. 
— Daß Pas liebe Ofterfeit heran naht kann jeder ſogleich 
merken, der die Straßen Wiens durchwandelt, überall gibt es 
Oſtereier, das Stuͤck von einem Sceingrofchen bis — ohne 
Uibertreidung zu 50 und mehr Gulden EM., Uilberall Ofter 
fähnden, Ofterlämmchen, Oſter⸗Andachtebüchel und Oſter⸗Ma⸗ 
enbeugel, Kipfel, Kuchen und ber .. weiß was Alles. 

chuſter, Schneider, Hanbfchuhmacher willen nicht wo fie 
Hände genug hernehmen jellen, um alle Kunden zu befriedis 
Das Schönfte aber it, daß man fich bei einem Gange 
über das Glacis überzeugt wie die Kaftanienbäume Kneipen 
treiben, Die Sträuche zu grünen beginnen und bie Fleinen 
Kinderchen, welche den Winter über in finftere Stuben einge 
fperrt waren, fi auf ben Rafenplägen des Lebens freuen. 
Mir dem Dfterfeite iſt der Frühling enblich wirklich im An- 
zuge Luſt und Freude darf dem Wienern heuer nicht em 
pieblen werden, fie find darüber einig das Ofterfeft 1852 


ſchuh züchtigen gu laflen. Der gesüchtigte Sträfling barf fi 
nicht beichweren, Daher geichehen große iöbräuche F doch muß 
ich zur Ehre dee Menſchheit anführen, dab bie ruſſiſchen Offi- 
ziere, unter denen auch Polen find, im Ganzen ziemlich glimpf- 
= mit ben —— umgeben und für ihre gute Ders 
pflegung und Bekleidung jorgen. j 

’ Die Abtheilungen find jo auseinandergelegt, baß jebe Woche 
eine Abtheilung in Tobolsf ankommt und wieder abgeht. Nur 
während des itrengften Froftes und der großen Ulberſchwem⸗ 
mungen in Sibirien, die gewöhnlich vom Ende Mai bis Mitte 
Juni dauern, bleiben die Abtheifungen auf der Stationvn. 
Bon Tobolst aus, we die Kommilfton für bie fibiriichen Ber- 
dredher ihren Sid hat, werden biefe entweder zur Anfledelung 
in die Dörfer ober in Die Mertfchinster Bergwerle weiter ge 
ſchickt Man rechnet, daß im jedem Jahre an 9000 Per ſonen 
nach Sibirien gebracht werden. 
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fängend zu begehen. Alſo Süd auf Oſtern und willfommen ſvon ſich ceden, welche man dem Surfüriten in ben Mund 


ieber Frühling! 

(Am Hochbo im Böbmerwalde, 1. April.) 
Neulich de ic Shen, daf die Dampfmühlen unfere 
Gegend vor oth bejdwigen. Leider ſcheint Diefe Duelle 
für uns ſchon verfiegen zu wollen, denn die Leute bier fönnen 

daares Geld fein Mehl mehr befommen. Die meiften, 
welche dad Dampfmehl fauien, find arme Beute, die Das joges 
namte „Ausmehl“ verlangen, bie Laufleute aber befigen feinen 
Borrath von dieſer Gattung, weil fie, wie fie fagen, ſelbſt 
im den Mühlen nicht fo viel befommen können, als fie bejtel- 
fen. So geſchieht's, daß Viele, die oft mehrere Meilen weit 
kommen, um für ihre = Familien Nahrung zu holen, 
feer wieder heimlehren müflen. Die Urjache des ſtarken Abs 
fages liegt darin, daß Die Mehleinfuhr im amgeengenden 
Bayern jollfrei geftattet wurbe, daher die Gebirgsöbewohner 
diefes Landes Karavanenweiſe mit Schiebkarren, Körben, ja 
ſelbſt Wagen berüberfommen, um ſich Dampfmehl zu faufen. 
Es bericht Hier allgemein bie Furcht, daß in den fommenden 
Monaten die Theuerung noch * ſteigen werde. 

(Berlin, 1. April.) Die mit dem hohenjollernſchen 
Hausorben verbundene Mebaille, weiche ber König in Meurs 
an eine Anzahl von Soldaten vertheilt hat, fell ber kürzlich 
vollgogenen Stiſtungs · Urkunde zufolge an ſaͤmmtliche Militärs 
verliehen werben, welche in ben Jahren 1848 und 1849 im 
aftiven Dienft geftanden haben. Die Zahl berjelben wird 
auf 200,000 Mann angegeben, Bereits vor mehreren Wo: 
chen ift bei den Landwehr-Kontrollverſammlungen die Znzeige 
gemacht worden, daß die Verleihung der Medaille im Verlaufe 
dieſes Jahres erfolgen ſolle. pe Dei die Anſpruch⸗ 

erhalten, zu melde 


Die — ü. 

(Halle, 38. März.) Der „Magdeburger Ztg.* Ichreibt 
man: Als heute Morgen Prediger Uhlih von Magdeburg 
berüberfam, um der freien chriſtlichen Gemeinde Vortrag zu 
halten, wurde ihm in ber Bahnhofsreftauration  jeine Legitis 
mation abgefordert. Seine Paßkarte gemügte nicht; es follte 
eine Pcgitimation fein, daß er gerade in Halle Bortrag zu 
halten befugt jei. Er ward num bedeutet, daß er mit Dem 
naͤchſten Su zurückzureiſen und bis dahin in der Reitauration 
zu bleiben habe. Seinem Wunſch, wenigitens feinen Schwa; 
ger in der Stadt befuchen zu bürfen , ward nicht gewillfahrt, 
er bürfe nicht im die Stadt. Gr lieh fich ein Zinmmer geben, 
in welchem ſich Freunde und Freundinnen um ihn fammelten ; 
dem Geipräche mit ihnen warb anfangs auch gewehrt, fpäter 
nicht mehr. Auch dem Verſuch bei Dem jchönen Wetter einen 
Spaziergang auf Die Chauſſee zu machen, ward anfangs poli⸗ 
zeilich entgegengetreten, fpäter geftattete man einen zier⸗ 
gang mit ſechs bis ſteben Freunden ohne polizeiliche Beglei⸗ 
tung. Nach vier Stunden führte ihm ber nächſte nördliche 
Zug hintweg. 

(Stuttgart, 2. April) Die Großfürſten Nifolaus 
und Michael von Rußland werden heute Abend in Ulm 
und morgen hier erwartet. Der Sronprinz und die Frau 
Fronprinzejlin werden zum Empfang ihrer hoben Vers 
wandten heute Nadimittag nach Ulm fahren. 

(Kaffel, 27. März) General Gerland foll, wie 
man erzählt, Willens fein, feinen Abſchied als Lommandent 
ber Artillerie zu begehren. Berbenfen wird das biefem allge: 
mein geachteten Offizier Niemand, Biel macht eine Aeußerung 


wir uns leider außer 





legt. Derjelbe ſoll nämlich dem Sohne des Generals, wel 
cher ald Lieutenant in ber Artilferie flieht und einagigen Mr 
laub nachgefucht hatte, um feinem Bater, als be feim 
ichemonatliche Hajt verbüßt hatte, bis Spangenberg entge 
genzufahren , auf der Parade Die bezeichnenden Worte zuger 
rufen haben: „Und Eie fünnen die Frechheit Haben, gm 
ſolchem Zwede Urlaub zu begehren ?“ 

Greifswalde, 30. März) Heute iſt der Progef 
Hafjenpflug aufs Neue verhandelt worden. Das Ay 
pellationsgericht hat im weientlichen das Urtheil des 
Kreisgerichts beftärigt. Haljenpflug it wegen Rälichung 
zu vier Wochen Gefängniß verurtheilt, 

(Bremen, 31. März) Die „We. Zig.“ ichreibt: Die 
hiefigen Druntereibefiger find geftern unser Strafandrofungen 
von der Polizeidirektion verwarnt worden, fich aller aufreizen- 
ben und aufregenden Beſprechungen über politiiche und ver 
wandte Materien in ben von ihnen gedrudten Blättern zu 
enthalten. Da die Redaktion von dieſer Verwarnung nur 
eine ſehr unvollftändige mündlide Funde erhalten hat, da fir 
auch nicht wiſſen fann, was die Polizeidirektion unter „auf 
regend“ verſteht, da mit einem Worte nach der uns zugelom- 
menen indirelten Benachrichtigung Die geieglichen Garantien 
ber Preßfreiheit —— ſuspendirt zu fein ſcheinen, io fehen 

tande, über bie meueiten politiichen 
Ereigniſſe in unferer Baterftadt zu Iprechen, jo wuuſchenswerih 
ed unſerer Anjicht nach fein würde, gerade jegt manche Ges 
fichtöpunfte hervorzuheben und übelwollenden Entitellungen 
gegenüber zu vertreten. Aber wo die Kritik in dem einen 
Einne verpönt wird, fann fie mit Ehren auch nicht im ent« 
! Siune geübt werben unb wir müſſen daher wars 
ten bis zur Beendigung Des Proviſoriums. 
N ranfreid. 

(Aus dem Elfah, 1. April.) Das Aufhören ber 
Diktatur hat bis jegt wenig erhebliche Aenderungen hervorge⸗ 
bracht. Der Belagerungszuftand, wie er in Straßburg ge 
handhabt wurde, war ſehr wenig fühlbar. Er hatte mm auf 
die politifchen Gefangenen Einfluß. Die meilten berfelben 
befinden ſich noch in Paris und find der Erwartung, daß 
ihnen noch Begnadigung zu Theil werde. Die Sorge 
eines weiteren Steigend der Lebensmittelpreiſe ſchwindet all 
maͤhlich. Auf den meiften Märkten des Elſaßes zeigt ſich din 
merfliches Sinten der Marftnotirungen. Es fehlt glüdlicher- 
weile jo wenig am Vorräthen, daß wir von unferem 
Uiberflujje täglich beträchtliche Ausfuhren nad 
Deutihland bewerkftelligen können. Die Bitte 
rung ift dem Wachsthum außerordentlich günftig, und ſo hof 
fen wir in Bezug auf die Getreidepreife nach und nach im bie 


‚normale Lage: wieder zurüdgeführt au werden. 


(Parid, 31. März.) ute laſſen fich endlich auch 
einige unabhängige Blätter zu eimer Teilen Bef Ad 
ber Präfidentenrede herbei. Der intereflantefte 
ift matürfich bie Frage von der Wiederherſtellung des 


Raljertbum& Die Drohung, daß das Kaiſerthum wehl 
erſcheinen fönnte, wenn bie Parteien fich nicht 


en wollten, 
fcheinen Die‘ ronaliftiihen Wlätter für fich zw nehmen, 

Union antwortet darauf im Namen der gemäßigten Legitis 
miften, daß vom ihrer Seite Nichts zu fürchten jei, ba fie es 
als Pflicht betrachten, vor allen Dingen an der Befefligung 





lingen, oder durch Wurrzeltheiltna. 
grüner Strauch, Ge or rn im $ 


als alle: anderen: Mittel, 


Beetilgumg ber fäftigen Fliegen anwendet: Man pflege dieſe 
hübfehen- Bilanzen gehörig, Die bill erfiehen 
denn fie ſind ſchon ch lange en ee 2*3 





— 

{ 50 bis 
100,000 liegen, Es paßt hierbeb gang das Spribwort 
„Mit Honig fängt man Fliegen.“ Dieſen Nektar beftillirt 
das Blümcen zwiichen feinen fünf Etaubfäden, bie in der 
Form einer Fanzenfpige in einem gebrungenen Bünde im 
Mittelpunfte der Blume fipen. Wenn ſich die Bliege am dem 
Nektar beleftiren will, öffnet fie ihren, gleich einer Klarinette 
—— Saugräffel und ſendet ihm zwiſchen den Spigen ber 
d 





taubfäden hinab, Diefe halten die Nafchhafte feſt und to— 
en fie durch Erdrücen. Dann erft welft die Blume und 


täßt ihr Opfer (08,” 


der Ordnung unb ber Bedingungen der Gejellichaften mitzu⸗ 
arbeiten, und daß fie fich für das Mibrige auf Gott verlaffen. 
Die Affemblee Nationale ift viel freimüthiger, „Wenn 
man die Rede des Präfidenten ber Republik gelefen bat, meint 
fie, fo it es wohl geftattet, zu glauben, 
feit der darin .ausgedrüdten ‚perjönlichen Geſinnungen zu bes 
zweifeln, daß das Kaijertbum nahe ift. Es ift in aller 
Form vorausgeiehen und jogar für nothwendig erflärt, wenn 
eroiffe Eventualitäten eintreten follten..... 
Dreinung zu fagen, bemerfen wir noch bazu, daß es und bers 
geftalt in den unvermeiblichen Strömungen ber Lage enthals 

rag wäre, es auf 


ten zu fein fcheint, daß es wohl beffer 
der Stelle zu proflamiren, ald es in na 


Art von Strafe den Umtrieben ber Parteien entgegenzuftellen.“ 
ouvernementalen Blätter brüden fih b 
ganz jo aus, als ob es dem Präfidenten der Republif mit 
feiner Selbftverläugnung und perjönlichen Anjpruchslofigkeit 


Die 


vollfommen Ernſt wäre. 
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(Mündhen, 
telmäßig. Sinken: 
ohne die Aufrichtigs 
Hafer 6 fl. 52 fr. 

Eandshut 
luſt gering, Preiſe 


Um ganz unfere 24 kr., Korn 17 fl 
47 k 


tend geſunken, und 
t Zufunft wie eine 
Die Tare des Hpfü 
2 fr. ermäßigt. 


egen 
(Bamberg, 


20 fl. 57 fr, Roggen 17 fl. 12 fr, 


1 fl. 56 fr., Gerfte um 1 fl. 39 fr. und 


Meuefte Machrichten. 
Schrannenberichte. 


3. April.) Zufuhr: groß. Verkauf: mit: 
bedeutend. Wahrer Mittelpreis: Weisen 
Gerſte 13 fl. 44 fr, 


2. April.) Zufuhr ſehr bedeutend, Rauf 
außerordentlich gefallen. Weizen 19 fl. 
15 fr., Gerite 12 A. 13 fr, fer 6fl. 


(Megendburg, 4. April.) Preiſe wiederholt bedeu— 


zwar Meigen um 1 fl. 15 fr., Korn um 
Hafer um 3 kr. 
ndigen Yaib Roggenbrodes abermals um 


3. April.) Zufuhr nicht bedeutend; Preife 


gefallen Korn 19— 20 fl., Waijen bis 22 fl, 


Verantwortlicher Neratıeur: Ernst Beez. 


— Die Ernennung des Erzbifhofs von Paris zum 


Eenator hat bedeutende Senfation erregt. 
fhon auf der erften Senatorenlifte, weigerte fi aber damals, 
diefe Stelle anzunehmen, da er ald guter Nepublifaner be 
fanntlich mit den neueften Ereigniſſen nicht zufrieden iſt. Es 
ſcheint jedoch, daß man im Einiee haben wollte, daß ber Erz 
biichof von Paris fih mir dem jegigen Stande der Dinge, 
wenn auch nur äußerlich, verfölmen follte. 


Derfelbe ftanb 
bes fgl, Kre 
Mittwoch ben 


Man hatte jih| Lorenz; Seidt und 


deshalb an ben römiſchen Hof gewandt, unb man verbanft 


einem Befchle des Papſtes, daß der Erzbiſchof von Paris 


heute Senator ift. 





Befanntmacung. 
Bleifchpreife für ven Monat April 1852. 
Im Laufe vieles Monats koſtet: 
a) dad Piund Maftochfenjleiih 10 fr. 
b)vas Pfund Rind- over Kub- 

BE ee 
«) das Pin. Kalbfleiich geben vie 
Metzger Dullinger, Groll's 
Wittwe, Haſinger, Haslin⸗ 
ger, Heininger, Vröbſtl, Ritt, 
Wimböck und Wösner um 
Dftermünchner und Springer 
geben de . 
und bie Uebrigen um —— 
Dieſen Satz haben vie Mehger ven gan— 
zen Monat hindurch nicht zu überſchreiten, 
und nur bankmähiges Fleiſch zu verwerthen, 
wibrigenfalld mit angemeffener Strafe ein- 
geſchritien würbe, 
Paffau, am 3. April 1852. 
Magiftrat d. k. Stadt Paflau. 
Der rechtöf. Bürgermelfter: 
Prafsloberger, 


Bekanntmachung. 
(Schönbammer gegen Baum⸗ 
gartner pet. deb.) 
Auf Antrag eines Gläubigerd und in 
Semãß heit Gerichtsbeſchluſſes vom 6, vor. 
Mis. wird ver Iuveigene, jedoch zum Eal. 


22. 


. 


8 ” 


2 ” 


— . 


511. 


Brodfakß 





Deifentlihe Berbandlun 


Anjhuldigung gegen Mar 
auf der Tabertshauferi.iwaig, wegen Vergehens ber Körper 


Baifau. 


is: u. Stadtgerichts 
Morgens 8 Uhr. 


7. April I. 38, 


4 


Anſchuldigung gegen Joſeph Muffer, Bauersſohn von 
Gögendorf, wegen Verbrechens des Diebſtahls und zwei poli- 
zeilich firafbarer Diebftähle, verübt an Sebaftian Kogler, 


Johann Weibdlinger. 
Bormittags 10 Uhr. 
Deuberger, lediger Knecht 


verlegung, verübt an Joſ. Atzinger, Häusler bajelbft. 


ii⏑ 
Amtliche und Privat-Bekanntmachungen. 


Rentamte Paffau grundzinbbare ſogenannte 
obere Kaſtenhof des Joſeph Baumgartner 
in Dberbafelbach biemit vem öffentlichen 
Verkaufe unterflellt, und ſteht deßfalls Bie— 
tungdtermin im Bräubaud zu Haſelbach auf 

Montag d. 24. Mai d. Js. 
Vormittags 10 — 12 Uhr 
an, wozu zablungsfähige Steigerungsluſtige 


und zwar dem Gerichte unbekannte mit le⸗ 


I galen Leumunds - und Vermögendzeugniffen 
verjehen unter ven Bemerken geladen wer= 
den, daß der Hinſchlag nach F. 64 des Hy⸗ 


pothekengeſetzes, vorbehaltlich der Beilimmuns | 


gen ver 5. 95— 101 ver Novelle vom 
17. November 1337 erfolgt, 


Das Anweien beſteht aus ven gemauer-⸗ 


ten Wohnhaus, Stallung, Stavel, Schupfe, 
Backofen und 91 Tagw. 22 Dez, Grund- 


flüden, und es ſind vie Gebäude mir 1000 RL | 


gegen Brand verſichert. 
Die näheren Beſtandtheile des am 26, 
08. auf 5749 fl. 39 fr. gerichtlich gewer- 


theten Gutes, ſowie die auf demſelben haf⸗ 


tenden Laſten und Abgaben können zu jeder 
Zeit hieroris vernommen und werden am 
Termine jedenfalls ſpeziell befannt gegeben, 
- Am 29. Wärz 1552, 
Königl. Landgeriht Paſſau 1. 
Der fönigl, Amtöverweier: 
©swalb. 509. 


Waizen 19 j. 43 fi, — Korn if. 30 kr. 


in der k. b. Stabt 











Der geborfamjt Unterfertigte beenrt ſich 
ergebenft anzuzeigen, daß er geſonnen iſt, 
Unterricht im Gefang und 
Guitarre:&piel zu ertbeilen. 
Hierauf Reflektirende wollen ſich pie näheren 
Beringniffe gefälligft bei ver Meraftion d. 
Bl. erholen. 

Eggendobl bei Paſſau am 4. April 1852. 
Sob. Georg Ebrlich, 

Silfölehrer. 





bi 


510. (1) 








| Bevölkerungs- Anzeige. 

Dompfarrei. 

Geſtorben am 24, März: Raimund 
Grabl, Bauernknecht von Plecktenſtein, f. 
Ldgs. Wegſcheid, 38 Jahre alt. 

Stadtvufarreit. 

Geboren am 4. April: Joſeph, ebel. 
Kind des Hrn. Joſeph Roth, Metzger— 
meiſtere in Eggendobl. 

Geſtorben am 1. April: Johann Antes— 


berger, Gäudlerdfohn von Kolbrud, 20 


Jabre alt. 


Straubinger Schranne 
vom 3. April 1892. (Mittelpreie. ) 


Waizen 15 fl. 23 Er. 
Korn . F 16 fl. 27 ir, 
Gerſte 12 fl. 21 fr. 
Hafer . 6.53 


Mebif 


aß 
Paſſau vom 6. bis 12. April 1852. 
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Echnellprejienpeuf von Puſtet & Keppler. 








Cigenthümer und Berleger 8. MW. Keppler. 


An die Kgl. Hofbibliothel 
in Münden. 


“ubonn.s’Breis. 
Jabrlih 4 fi. 
Halbjähr. 29: as 
Biertelj. 1 4. 


Fönfursprüfungen für den Staatsforitdienkt, den. 20, Septbr. 
1852 am Sitze jeder F. Kreisregierung abzubalten, 
München, 4. April), Die-„R. N.“ erflären:, „Die: 
ſige Bläkter laffen durch eine Werfügung: dev, Hoftbeater 
Intendanz den, bisher den Studenten geweienen ermäßigten 
Eintrittspreis entzogen werden, ‚Wir find im Stande, Diele 
Mittheilung, als leere, Erfindung, eines ‚mäßigen: Kopies — 
alt wumwaßr —..dn.bezeichnen. *.—. Die Poligei-Direktion 
tordext Bit, Beſitzet von, det, und Anlagen auf, das Rei⸗ 
nigen der Baume, und Geſtranuche von Raupen bins 
nen 14 Tagen vornehmen au lafien., Zualeich wird; Das; Ber: 
bot des Einjangens, von Eingvogelm unten’ Strafan— 
drobung in Erinnerung gebracht. 


Würzburg, 2. April) Der Prozeß gegen den früheren 


Rebafteue ‚des. „Bränkiichen Tagblattes", Köpplinger von 


—723 endigte nach dreitagiger Verhandlung mit einem 
„Nichtſchuldag“ und mit: völliger Rreifprechung des Ans 


geflnaien: 
(AUmmerndorf in Mitteliranfen, 2. April). Heute 
fand in, hiefiger, Kirche der Wibertritt, des. ehemaligen Benedik- 
tiner ⸗ Ordenspriefters und Gymnaſialprofeſſors am Stifte St. 
Stephan zu Augsburg, Hrn„Eugen,v. Böd, zur evangeliſch⸗ 
lutheriſchen Kirche ftatt, 
Miederbayern. Schuldienſtliche s.) Der Schul⸗ 
gehilfe Johann Parthenmäller aus Burgkunftadt ‚im Ober« 



































Inf.» Gebühr. 
Die Ijpaltige 
Vetitzelle wird 


ui; u 1 un 


eitung 





ETET TI As 


franten wurde auf die Schulgehilfenftelle zu Poding, f. Age. 
Rotthalmünfter,! beftimmt, H * 

— Im der Nacht vom: 1. zum 2udM. entſtand im Stadt 
bed: Bauers Jakob Rauchecker zu Hainsbady, gl: Ldgs: 
Matteräbdorf, Feuer, weldes auch die übrigen Gebäude 
des genannten Bauers, jowie Die fämmtlichen Gebäude des 
Sölmmers Job. Maier ,; dann das Wohnhaus: nebft Stallung 
und zwei Schupfen des Soldners Zav. Lang, und endlich vie 
erit neit erbauten, sche großen Stallunge® des Bräuers Georg 
Eßliuger von dort. ergriff und  Dergehrte.s Die: geiftedfranfe 
Maria: Rauchecker kam in dem: Flammen um; bem Bauern 
Rauchecker, bei. dem faft garnicht mehr gerettet werden konnte, 
verbrannten 8: Pferde, 49 Stuck Rindwich , 11 Schafe: und 


beſchaftigt. Sowohl von dem allgemeinen Prefigefeger für 
| 
zeibehörde iſt es ganz still geworden ; beide, Entwürfe jcheinen; 


venn nicht: vollfommen; unerlebigt zu bleiben; Doch für längere 
it hinausgeichoben: je fein ichtiger iſt wohl: bie: vom mir 
o eben vernommene Nachricht: pon einem: zu Anfang nachſter 


ſtaufindenden Juſammentritt aller jühdentichen Staaten: 
und; Sachen; in dem nahen Darmftadt, um ſich üben ges 
‚meinjame Propofitionen, für die Zolfonferengen im Berlin zu 
einigem: Es ſcheim Died eine, Fortſetzung der fürzlich von den: 
Miniitern v. Beuſt, vo Neurath umd 'y.di) Pfordten in Bam: 
berg: abgehaltenen «Konferenz ı zu ſein. (Bergk: München.) 

( lin; 2%. März): Der Redakteur des katholiſchen 
tirchlichen Anzeigers, ein hieſiger Kaplan, wurde im: Monat 
November. v. J. durch das: i. Bolizeipräfidium: zur Beſtellung 
einer, Kaution aufgefordert ; weil das von, ihm: redigiete Blatt 
ir fautionspflichtig. erachtet: worden war, Er (erließ beshalb; 
einen Aufruf an.die-Katholiten, die Kaution zuſammenzubrin⸗ 
gen, und wurdey)dacer hierzu nicht; bie polizeiliche” Erlaubniß 
———— unbefugten Kollektirens zu einer Geld⸗ 
ſtraſe veruttheilte Geſtern kam der Fall im der Appellations, 
inſtanz vor dem Kammergericht zur Verhandlung. Der: Ge— 
richlshof ſprach die Vernichtung des erſten Wetels? umd- die 
Freiſprechung des Angellagten aus, weil in der Aufforderung 





Schadel ‚vollends ſchellte Dieſe Brunnengrãber Iwangen 

beiten ‚Räuber zum Geftändniffe, wer ihr 
dritter- Kamaradı geweſen jei: Er war eim Bauer aus dem 
Fof,; die, andern ; zwei find Hirten von: Suͤmegh und⸗ 


i alle dreinin: Keithelm emi 
Sie wurden alle eithehn gehan —* 


— Nichtpolitifſſches— 
3 räßliches Verbrechen wurde in der Mitte des v. 

‘, neben dein Dorfe Egred bei Keftely verübt. Der Is 

raelite ; Hopsberger nebit feinem 13jährigen Ziehſohne 

SEN N rk Wege —8 * Raͤubern angehalten 

Pe & —9— geraubt. rauf mußten ſich beide 






md, erſehen ‚und mit dem. Rüden anlehnen, 
um, fie in dieſer St a n. Dem Seinen ipals 
etz man mit einen, Hiehe den Kopf; doch dem Bater gelang 
«6 34, enfpringen, ** ern eiſten ibm: nach, 
einer ‚erreichte, ihn, und, wollte, ihan von hinten. Den Kopf ipale 
ten , allein, &x. hieb zu Fürs, und, fiek sb). befam der 36, 
t . einen ‚Heinen Boriprung — Aufilig Bone, bie. 

‚Brunnen gruben, Dielen gelang «8; jene: awei, Räuber. 

„am, mehmen, der dritte Zurue bene 

im Körper des Snaben, \ 
„fafte, und ihn an einen Baum ‚cl 
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ob | auf. die ſchoͤndlichſte Weiſe 


alarApati an einer Müllerfamilie: veribt ,. Die: 
im Dorfe —* wohnend Abends neun Uhr, ausgeraubt 
wonebe, Die ale Mutter wurde gweimabıbei den Haaren de 
padı, über einen Stuhl ıgebengt und ihereinesHade : in’d: Ger 
niogefegt,;.um siherben 8 abzuſchlagen, falls fir das Gelde 
ee ee 
d 2 und 
herr h dann Jubeitisfie: Giumyr: 
Leinwand; veitgewand und Mteitingäftiderauf einen Wagen 
und fuhren fort. 
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vom: dä. Wovember nur überhaupt die Abſicht 9 — — 

'qur Beiſteuer für die Kaution zu beſtimmen, wäh⸗ 
rend ſich icht angegeben finde, daß der Angeklagte oder ein 
Anderer mit bem Annehmen oder Einfammeln diejer eltrüge 
bei Kigk,,, Dies,gaber „geuabe das eigputlichenKritefiim Des 
Kolleft 




































A >) 
Mititer verfprab, auf das nächte Buhget ein?” befandehr 
Pofttion zu ftellen. Abgeordneter Unger, Fümkigse eincn Ar 
tragauf Einführung Fiafen U A 


ge J Sc * 






8” ich j u 
% Iip BED Dr ,NEPr 3.* Aifetze Haben 
die; Ks ik: &r Mu Fr ndden Gebrauch von 
Schwattacdh ngeratben. Der König und die Königin 
werden im. Laufe des Bann die u Stolgenfels Men 
— Der Miniiters Prafident Schr, v. Manteuffel wird id, 
———— irgend: zulaſſen, am 7. d. M. aufffeiie 
Güter in der Niederlaufig begeben und am erſten Tage nad 
woleber zurttetfeiieen.. — Auch der Mtiifter des 
Innern, Herr v. Weftphalen, wird jich zur Kräftigung 
Aner durchn bie’ Kammerarbeiten· angegriffenen Gejunbheit: in 
der nächften Woche für einige Tage auſs Land begeben: Der 
bioherige dieſſeitige Geſchaͤ per herr furf..heifikben Hefe, 
vs Ah ilx, der betanatlich abdn Geſandter mich Athen geht, 
iſe hier / eingttroffemn Dr. Karl Guptom iſt won⸗ Dreoden 
hier angelommen. —— 

— Der der diefſeitigen Geſandtſchaft in Hannever attachirte 
Legationsrath v. Arnim wird dem Vernehmen nach in ahn⸗ 
licher Stellung nach) Deesden verſetzt werden; er wuͤrde bei der 
dortigen Geſandtſchaft als Legationsſekretar und an Fleinen 
Höfen , an welchen ı. dien biplomatijchen: Beichäfte von dieſer 
Geſandtſchaft wahrgenommen werden, wie Sondershauſen, Ru: 
dolftadt u. mi a. als Chkfchäftäträger fungirem Im Halle 
eimoxı foldhen Verſetzung dürfte ber. Xegatiomsjefretär Harun 
v. Arnim, zur Zeit der Gelandtichaft in Rom attachiet,‘ zur 
erledigen Stelle in Hannover ‚ berufen werden. — Würden 
erledigten Poſten des biefieitigen Konſuls in GSalacz Imennt 
man den. Affeffor Rudlhoff, welchtr zutegt ber. Geimbeichaft 
im Dannover attachirt war, i eh 

Prag, 2. April.) Dir Kardinal⸗Etzbiſchof Fürjt 
Schwargenberg wird, mie der „Blahoweſt“ meldet,: dieſer 
Tage von: Wien hier zurückerwartet. Nach den Ofterfeiertagen 
begibt» fichs berfelbe auf eine kanoniſche Viſitationsreiſe in Den 
Schlaner⸗ und RewStrafchigeu Vilariatsbezici· —Vor einigen 
Tirgen weilten ber —— Trier, nn ———— 
de engliihe: Oibenswicher Zana tiu⸗ PEN Tjtrielten an den Veftrebungen und Beratungen be eiben nicht 
cer) auf ihrer Rükreife von Rom hier in Prag. Der lehtete — wie fh Mr nad Bei ben —X * el 


hatteseine Aubienz ‚bei. Sr. Maj. dem Kaiſer Ferdinand und] nen Vorberathungen vieler mit der Sachlage fehr nertrgulter 


\ len zu 

ü ich d End und 

et i um ungen’ ſtatt⸗ 
il einer ſolchen regel nicht" 

entſchließen fonnen und habe Daher die Staatätegierung auch 
feinen rg Yen Antrag an die Kammer gebracht: Penn 
nicht die Vernichtung der Preſſe damit verhimn 
vd jein folle, io würde damit pay rt feht Ge 
ringes finanzielles Rejultat erzielte Stelle nam 
die Stempeljäpe ſehr bo, jo würde näm lich bir 
anze PBreovinzialpreiie geradezu eingeben müf 
ſen.“ Bei der Abſtinnnung ıkdet die Mofition nach, Höhe 
von 20,000 Trier gegen 2 Stimme genehiint,- _ 

(Stuttgart, 31: Mär;) Das’ heutige‘ „Deurfbr 
Volkoblatt· enthält Folgendes aus Tübingen vom sd, Mit: 
„Heute iſt ‚ der’ abgetretene  Gphorus Hoffmann von hieb 
abgegangen, zunachſtt zwar noch nicht nach Berlin, ſondern an 
einen proteftantiichen deutichen Hof, um bei einer hohen Per— 
jon die wanfend gewordenen Tutherifchen Hiberzeugungen wie 
der zu befeftigen. In Berlin wird feine oftenfible Ekeitun 
bie eines k. Hofprebigers fein. Andefien glaubt man vielfach, 
daß man dort weniger fein’ rhetoriiches als fein Diplomatijches 
Talent in Anſpruch nehmen werde, Diefes“ ift wirklich ſehr 
bedeutend, jo daß fich“ Enthüfiaften bis zu dee Behauptung’ 
verfteigen, - Prengen habe an ihm nun auch feinen Lambrus 
ini gefunden. (7)* 

(Stuttgart, 2. April.) Die Zoll und Handeldange: 
legenheiten geben in’ dieſem Augenblick zu- vielfachen Berathun- 
‚gen in unſerem Minifterium Anlaß. Es läßt fich vorerſt über 
bie gefaßten Beichlüffe noch nicht! jagen. Alles läßt annehn 
men, daB Bayern mit Württemberg, Sachſen ıc. Hand in 
Hand gehen: werde. Ingwifchen ift ber* Berein zum Sch 
der deutſchen Arbeit in Frankfurt zufammengetreten, und wie 
tembergifcherfeits Regierungsrafh v. Steinbeis zur Theil: 
nahme an deifen Beratflingen dahin abgereist. Auch 'fohft 
wird die Thellnahme ‘bebeutenderer württembergiicher Indit 


7 


ieſige Priefterfemi — —— — —— 
mn — ne —*8 Kür und‘ zur richtigen Beuttheilung berfelßen befaͤhlgtet ner 
7 1 der verſchiedenſten Induſtrie⸗ und Handelo weige die Anſicht 
bie Bebehenng Englands und der übrigen protel, ihieven dahin ara hert Hat, daß, um’ben beutfchen Inter: 
ftantischen Länder um Katholigisinusmuffordere. [er wieden dahin geäußert hat, daß um ben be 
(Dredden, 1. April.) Eine indereffante Debaue ents geilen im Zollverein Geltumg zu verichaffen ; ber Zunahme dee 
ipann ficbıbei der. heutigen‘ Bubges-Berathung. der H. Kammer Zouge biets im Norden eine Zunähme nn zur ** 
üben: bie Bofition,. welche Den lichen Rage 
Thalern aus. den Zeirungseinkfünften anſetzt. Dikfelben jvanı»- auf: bie Ergebn Ne er Brantfurtee eratunıgen. * 
zerfallen in a) den Ertrag der Leipziger Jeltung und b). ben Ulm, 3. April.) Diejen Abend wird der f. bayftfihe 
Grtrag; vom Bertriebei der geitungen dur das Hauptzeitunge Minifterpraͤſident v. d, Pforhten bier durch nah Stunt 
buweaw.ju Reipyigsi der’ -erftere: it: mit 12,600 Thaleen'; werfindrt' reifen, um von dort morgen über "Heibelberg nach 
ledtere mit 6400: Thaler in Anſatz gebracht; Die Finan Dürmftade su gehen. * 
tation verlangt, den früheren Betrag von 20,000 Bhatern: qui J (Heidelberg, 2. April.) Dr. Dittenberger, Pro 
genehmigen. . Die Reduer Iprachen vielfach die Auficht aus; feſſor der Theologie und Pfarrer bei Heil. Geift dahier, Hat 
daB ein Orgaus die „Leipzigerrgeitäng“ ; derRchierumg]jeine Bofation nach Weimar als Obethofprediger und Rom 
genügt’ hätte, und verfangten insbeſondere den Zube yıc iitorialrath  erhatten. Obgleich delſelbe ——— 


In der Waldung Rakitoviee, nächſt dem Schloſſt zu 
Jaska in Kroatien, wurde dieſer Tage ein Zigeunerhaupt 
Namens Kevatſchevie/ mit-5 Stiche und :Hiebiwundeh erm 
dedı gefumdem) Evnwirrbenbundgıunbeuninee Thäterim>feiher 
Hütte Aiberfaat-und eine Baarihaft won :t10OMrin!Siber 
beraubt ME muthmaſtliche Anftifterin des Mordes, wird: ſein 
von ihmspor einem Daßkerentiafienee Weibgenannt ,- welcht 
im ®eaneirjchafb shit eiutr⸗ anderen · Zigennerbanbe' die That 
verübt 1chaben: fol. Die Betreffenden !muuben hoch muy dem ⸗ 
felten Rage ei bucht. ol ar IA E „u I 

Aus ara Irmonı'mirbaden „Zahl Big. Fberichter, 
deß inEzabar Syalkıs dien Dagesein fun beralrter Baudn, 
Namens P nit ex & amberyı gun gedracht muurbe,smeit 
ersan<einem d2jätrihgen RE chen Weataait derhbtirater Div 
Murteo Ndiejer Ungludtichen yocſobald fie das um ihren Kchrer 
vollfithe te Between, cin Erfahtung gebrucht hattupdierhähgte 
* " Folge deſſene aus Berzweiflung inoch an bemietben' 

age. er 





Aus Kuttenberg Sa vo * et — es 
eifpiek gefchrieben, wie Habfucht, au dem groößte —* 
———— Ein alter ————— in K f, ben, 
unverhelrathet tund’ im Weflpe eines mäßigen Verntögens oA. 
erfränfte $- und da “er Heilte Wenwinititen "Hatte," Die“ aus S 
feine Pfleife übertömmer hatten, ſo neathut ex, einen Dürfkigen“ 
Min ind Haus, der "ihn in feiner Krantheit De 8 
dafiir Ani Feftentenfebebircht werben ſollte. Yin Balıfe der, 
fatiiwierigen Rfinfheit aber eneftanb‘In bee Ber" um 
glüdtfefige Pkrty? def "Tod “eines Wohlthätketz zur deſchitunt, 
end fich’ fo bald nie mögtich In Berg feines Teyates"zu 
** zucker Behufe er dem’ rt ein & rät 
flat derfiräheirreichte. Pehterer · wa ‚sen brennend 
Aetlichenneife'fogkeidh Aolkber aus ;' Doch "tontte hm 
u Sunten bebentend vetſeht, und Patch fel "leiden 
Birftan) hoffmmgslos berfchi * Der nibiltpäter be 
deb ſich! in den: Handen der F e RE 
j 8 Kon ei gegenwärtig ein graitſenhafttt 













* 
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HER "und ausgedehnten — Farb manche Sande g 
Bande ihm außerdem am Heidelberg Feilen) "fo"gtadfdt Imanı 
doch, daß er diefen Ruf annehmen werde, 


Brehren, ZU Mir.) Die Auflöfung der Deputatios 
en if ſchon vorgeftern erfolgt; die Fortführung der Verwal⸗ 
ngriie verſchiedenen Mitgliedern der Rechteh der Ichtein Bil» 
gerfeaft, fo wie einigen anderen Bürgern fonfewativer Ge: 
finnung von dem Brälidenten bg Sans bertungen, wprben. 
fe Kanilei des Bürgtramtes Wurde geſchloſſen und’ das da⸗ 
ſelbſt befindliche Archiv Herfiegelt ; ber Archivar C. en hatte 
nämlichıtie Abgabe der Schlüffel ‚verweigert. — Die 
lungen des bemofratiichene und, Bürgervereins „ welche vorges 
Kern Abend ftattjinden ſollten, wurden. durch die. Polizei bei 
50 Thlr. Strafe verboten. Dem Verbot wurde Folge gelei- 
ſtet Rukeftörungen find nicht vorgefommen,  Wirle Mitglies 
der: der ehemaligen Linken haben fich: dahin anegeſprochen, 
nicht zu waͤblen. 
S w 


2. 

(Bern, 31. Märy.) Dis — —— Volk hat die Nach⸗ 
richt von dem glänzenden Siege der Republikaner in Neuen⸗ 
burg mit größer reube vernommen, weil ‘mit diefer That: 
ſache erit Die eigentliche Vereinigung diefed Kantons mit ber 
Schweis ausgefprochen und vollendet ift; benn bie Märzrevos 
Iution von; BB war ein zu raſcher und von den Berhält- 


A au ehr. SER Schritt, ald daß man demjelben 
Deren 
Blute in nun die Beftätigung jener raſchen That erfolgt. 


Franfreid. 
(Paris, 3. April.) Der Senat votirt einftimmig dem 


Praͤſtdenten ine Bisikifte von. 12 Millionen und den Genuß 


der ehemaliger Kronſchloͤſſer mebft Jagden. Die Unterhaltungs- 
foften und bie Ginfünfte der Krongüter Porn N ae Staat, 
Die Ruͤctzahtungsforderungen beirugen-geftern {ak der? lehten 
Frift) :1,550,000 Renten, ober 31 Millionen Kapital, Die 
Anerablung wirt urimittelbar erfolgen: 
G roßbritannien 

(ondon, 30. März) Rach Briefen von Port Pils 

toria, Bancouvers-Iniel,: vom. 10. Januat, hat man auf dem 





Königin Charbotter@iland rei —————— enideckt,H 


welche nur wegen ber ſtrengen Winterkaͤlte noch nicht berrh 
beitet- werben konnten· Dad Gold ſoll feiner ſein als das 
katiförnifche.. So ſcheint die gante Weſtkuͤſte Amerika's von 
Goldadern durchzogen. 

Der Berliner Korreſpondent des „Mom. E ne 
det heute''mit großer Beftimmtheit, daß dem Otafen ” 
moreland bie Herflelüng soändiger Einigfeit zwiſchen 
England und Oeſterreich gelungen fei. 

Dänemarf. 

(#openbagen, 11. Mär.) „Kjöbenhaunspoften”, in 
dem fie das Eintreffen des „renommirten“ Schrau 
fanonenbooted v.d. Tann berichtet, fpricht dabei die Ermwar- 
tung.aus, baffelbe werde nun PR. ‚einen, chriſn 
lien, Namen bekommen.“ Nach en’ iſt „eint 
Rotapilität unter ‚ben fopenhagener en ein Name 
ke De pam —— As vo Rolle gefpieh hat", 
an atthieſen in einem e von 83 
— Son m Top, 










Brose anbängig. Ein Jude, in dem — 
—— ſeinen zwei ern Ai, ah 
männifches Mädchen ‘vor 8 bis 10 Jahren. entfů £ 

eingejperrt und während Diefer Zeit aus U ME REN 4 oe 


quaͤtt und gemartert zu baben. Er ſoll ihr n 
alte Zähne fe % Mädchen ihr a 


man das —— verneh 

— — —— 
* welches er ehr EL ge 
m ————— net che 180, wei 
er M voleſch a Ben "4 eiligſt * 














un —* #69 


———— 27, Sole — * 1 
Mh wei elle ini —— — Hi sa 


N Ka Aa „ erplina in Bra verd it bie" Hi 
henden ſeltſamen wit bein ag 5 SER 
Be verbundenen Umftände : na * 
älfte des Zn 2, 
2, hr ai der 2. — il, le — jabe 
* * 34 € ‚ihre, u 
Pu “ 


Kirch e ba aa, einen; 
en in ‚der Kai Br XcQ,, be Be 2,,.um, 2 


Griechen 
Atben, (6 De Die, Kammer. hat da6) Bıbaeı 
des ‚Sinanzminifteriums genehmigt,, ., Senft Dan Fe 
wechielgerüchte. in Hülle und dulle. -Wiber.-den- Grub, obs 
Ungrund derſelben verlautet nichts Sicheres. Man, eripartel 
zunädit den Sturz bes Minifterpräfidenten Kriegis, Der {N 
greiflich erweiſe auch .. Andere‘ Mitaikbet‘ Ver/SRäbinets 
mit fich sieben‘ wũr de, 

Amerital 
u —— if * —— net gi 
neue in vol eingelau ic Nachrichten r 
bis zum 18. März, find aber ohne De hy EN N 


raue. Nenn seh ——— 
angefommen,. Ele bringen J politiſch Neues. Jeder 
a, ſpricht von neuen Golb d+Sagern. — Aus Nord 
6 wird bie Niederlage Caravaſal's beftätigt. — In 
Peru ift die Ordnung wicder vollfommen hergeftellt, — In 
golipie, ftand wieder eine Minifterfrifis, auf; Dev, Tagesliſte der 
benheiten. General Eruz war bei, Longamillo Inch 
de en worden, Die Rolge bavon, war, eine. a } 
e AhıPeind Aufiöſung feiner Armer, 





Neueſte Nachrichten. 

(Frankfurt, 3. April): uber‘ das 33 der 
deutſchen Flotte iſt nunmehr das Endurtheil 
ſelbe lautet, wie vorausjufchen 'war, auf Mu era ng. m 

—— —— ohne Preußen iſt nicht Hi 
rbel ge@dmmen und bie undesverſannn lung at 
bie’ förmlich Mibergabe der "beiden, "von Preußen bereits" ei 
morkeiten Schiffe: „Barkarofa” Ind „Edermförder angeotbriet‘ 
—55 — wird daher vorausſichtlich binnen Krurtem im Vrewier 


ai 


KR AN" 

Au der BE Die Aus andetrnß zu" 9 
Pfalz im Jahre 1851 Be FR intt Luc In 
bedeutend — 4 
5747 Perſonen nad) il ih { 
von 1721 mit *5 J 


nach. Nord k: — n 
5 Be 5 In 954 — — wu ve ni 
Aa ae ale —— Hi u 

5 


en. Her Ne "57 n 

—* fat — Her u u Fire auf 

öp 

(Berlin, "3. Api erg Ntore S zöder ji 
bereit8 an „Drf,und | a 64 der · bel 





— 


ft, — 7 { 1: wo 
—20 ai RR t, Er H N 
% N eder au 
Hi M Anh iten ale Er 
glidy ein —* — — N obwẽ 
dieſem Niemand ſehen kann, ſo ſolle ihn doc) Äebbr 
|inmgente ge beten und bie-Mittel zu feiner Erlöjung 


meh Ba Gejchichte fi a verbreitet 
au 
In Maros Sa ein Jüngling mit ber 
ü 
A Lo 
daher in die Maros, in deren Wellen er auch ben 
fand, Das rg welches durch einen hinterlaffenen 
Brief erfuhr, daß ihre Lieblofigfeit bie Urſache biejes ( ig 
yie war, nahm fich die Sache fo zu Herzen, daß 


Refinn Derfiel, den die Arte fe er u unbeltbar"erffärem, 
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Schiffe „Edernförbe* und „Barbaroſſa“ angelangt. Die Mann- 


fehaften, welche zur Wiberführung der lepteren Fommpmubirt | find, 
Gehen ſich ſchon auf dem und werden morgen; bei 
den Schiffen eintreffen. Die Schiffe werden, wie. wir, chen 
bemerkten, vorläufig nach  Smwinemünde ge werben und 
wahrſcheinlich fpäter eine ‚längere Mibungstahrt antreten, 


(Berlin, 4. April) In kleineren proteftantiichen Ge 
meinden der Rheinprovinz 3 ſich Die in A zum Pathos 
frismus im überraichenber Meife. He Thell iſt dies eine Fiutti 
der Wirffamfeit der Yefiriten-Miffiorren, welche dort für’ die 
fäthiof. Bebötferumg feit einiger Zeit ſatiſinden In Neuß find 
nad Abhaltung der Iegten Miſſion 7 Uiberteitte erfolgt, und 
follen noch weitere Konverfionen in nächiter Zeit zu ernvarteit fein, 
— Das „C. B.* Herfiherf,) „Auf Grund "genauer und, zuver- 
fäffiger Ermittelungen“, daß der Nothſtand unter der Arbeits 
töten Bevoͤllerung in Hiefiger Stadt nicht Der Art fit, daß 
außerordentliche Maßregeln jur Hebung der North und Mr 
beitäfofigfeit erforderlich Tein Fönnten. 


Damburg, 3; April.) Geftern (Freitag): verließ; ms 
fern Hafen wiſchen 10 und 12 Ubr eine Heine. Flottille von 
Auswanderungsiciffen, bie; tbeils ‚bugfirt von Dampficiffen, 
wie 3. B. das Padeiſchiff „Rhein“ vom Dampiſchiff Elbe“, 
theild mit Hilfe. der Segel das, Weite gewannen, Wir zähl- 
uns. Schiffe: den „Rhein*, „Schiller“, die „Aulie*,, dem 


„Johns“ und, „William Alb; # ’ . 
auf. 1500 en —— ber Paſſagiere ward 


— 


Verantworilicher Redakteur: Ernst Beez. 





Urtheil der legten öffentlichen Berbandlung, 
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Sofeph, Buchbauer, 30 Jahre alt, lediger Dienftene chi 
von Hirtengalgenberg, wurde: wegen Verbrechens der „Körper 
verlegung au Loreny Germer, dann wegen: Bergehens ber 
Rörperperlegiing, verübt mit einer Waffe an Georg Rayim 
ger zu zweilährigem Arbeitshaufe verurtheitt. 

Leopold Donaubauer, 43: Jahre alt, lediger Dienfte 
lnecht won Eigendorf, kaAl. Öfterreichifchen Bezirkogerichts Lem ⸗ 
bach, wurde wegen einfachen Diebſtahlsvergehens zum Schar 
den der Dienfifnechte-Mathäns Siegl und Michael Huber 
von Pleinting zu I4tägiger doppelt gefchärfter Gelänanißftrafe 
verurtheilt und des, bayerischen Landes verwieſen. 


ee 





Bien, d. April) Silberagio: 25 


Amtliche und Privat-Bekanntmachungen, 


Bekanntmachung. | 
Graf von Taufflirden Klee· 

erg ſche Sutöberrichaft Klee⸗ | 
berg, deren Orundrentenüber= | 
weifung an die Mblöfungs: | 

faffa bed Staates. betr.) 

Die Graf von Taufffircden» Kleeberz'iche 
Qutäherrfhait Kleeberg hat ihre Grundren⸗ 
ten an bie Abldfungafaffa des Staates über- 
wieſen. 

Inden man dieſes zur Wahrung. allen⸗ 
fallſiger Rechte zur Offenkunde bringt, wer— 
den in Gemaßbeit des Art. 34 des Ablö- 
fungägefeged alle diejenigen, vie an Dielen 
Renten Anſprüche maden zu fünnen vers 
meinen, indbefondere aber auch jeng Kul- 
tuößötungen, bie auf ben überwiejenen Ren, 
ten bie Baulicı anfprechen, aufgeforbert, 


Liedertafel. 
Mittwoch ven 7. April: 


Conversation. 
Der Ausiduj;. ö13. 


Verein der Wanderer. 
Mittwoch ven 7, April unterbleibt 
die Wanderung. 
Der Ausſchuß. 


Innstadt- Wariderer- Verein. 
Donnerftag ven 8. April als am grünen 
Donnerſtag uuterbleibt vie Wanderung. 
Der Ausſchuß. 


“ Nzstadi-Wanderer-Verein, 
Donnetflag den 8. April ald am Grün- 
donnerftage bleibt die Wanderung andgeieht. 
Der Ausfhuß. 


Anzeige 














Im Hauſe Nr. 64 in ber Thereflen ⸗ 
ſtraße iſt ein heizbarer Laden zu ver ⸗ 
mierben 514. (1) 


Gin, Mädchen, welches längere Zeit in 
Münden viente, gut kochen, jchon Weiß« 
nähen und Kleiner wachen kann, jucht einen 
Dienft. Das Uehr. 515. 


Benölkerungs-Anseige. 
 Miftadtpfarrei. 

Geboren am 1. Aprik- Amalia Mage 
dalena, ebel. Rind des Herrn Joſeph 
Aufiſcher, b. Gaſtgebers und Schiffbaus 
meiſters. 


— Am 2, April; Creszentia, ehel. Kind 
des Jakob Graf, Webers in Neureit, 


Fremden-Anzeige. 
Bon 5. April. 
! Zum wilden Mann.) HH. Stralitihed, 
4. £& Oberjäger v. Frankfurt. Guitine von 


eſe vermeintlichen Vratenſtonen 

bi nen 4 Wochen a dato 

um jo gewiffer hierorts geltend zu machen, 
enfalld nad Umfluß dieſer Fiſt hier⸗ 

auf. ‚weitere, Rückficht gengmmen, und 

De Gier, deponitten Mblöjungspapiere an 

iene zu ihrer freien Dispoſitlon binaudge- 


geben werde. 

Am 31. Mär; 1852. 
‚Kgl. Landgericht Griedbadı, 
er .Wicfinger, Rantr, 512, 


Aufträgen, 


484. (6) 


Pique-, Wollcn- un Seidenwesten 
vatis in allen Qualitäten empfiehlt zu billigiten % 


49. (2) 


— — 


Die Unterzeichnete macht hiemit wie erge» 
benſte Anzeige, dañ jie ſich mir oem 
Pusen und, Kormen der Strob-| 

"Hüte 





Tapeten- Niederlage. 


Hanau, Remberg v. Darnbern, Achtmann 
v. Deitelbach, Kflte. 

(Zum grünen Engel.) GG. Roſenber- 
der, Kim, von Klafterſtraß. WMoodbauer, 
Gemnis v. Hohenau. Woier, Defonom v. 


ichäfti fiels ut * 
beſchaftiget, und empfiehft ſich zu güt 2 Penner Biehbäct, Lebrer mit Tochter 
zb. Schöller, 
Haus-Nr. 52 im Ort, 


Die neueften und modernften Sommerfahen in Buxkins, 
Paletotstoffen baumwollen, halb⸗ und aanz wollen, 'ebenie | 


v. Andorf. Buchs, Kommandant dv. Hau- 
zenberg. Meuburger, Leinwholt. v. Neumelt. 
Mad. Hafner, Privat. v. Straubing. 


Baflauer Schranne 








— u 


- (6, April 185%. (Mittelpreid, 
wie Mierrenera, Bundy N 19.1. * 
reiſn Korn. 16 fl 48... 

B. Mayrbofer. Safer. . Da BT 


Die Nürnberger-Tapetenfabrif hat den Debit: ihrer Erzeugniſſe Dem Herrn 


496. (2) 


Schnellprejfenvrud von Puſter EReypler 


übergeben. 
Sipeniküner ‚up, Derleger, B., B. Kerpier. 


Cart Hermann in Wollen 


An die Kal. Seitninnnet Münden. 


Abonu⸗Vreit 
Jährlich 4 ii. 
Halbjähr. 21. 
Biertelj. I A. 
Betellungen 
arhmen alle f, 





der Zeit an. 





Bofämter und al, + N Wertungen 
Bol: Ervesit, R a . äßis 
— zZ 0 Expedition: 
vedition in je⸗ 4 Heuwinkel 


Inf.» Gebühr, 

Die Iipaltige 
Vetitzeilemirb 
mit 2fe. berech · 
met, u. tritt bei 


Nr.262' /;. 





Samftag, 





N 99. 





10. April 1852. 


— FLUT 





— — — — .r 


Abonnements-Einladung 
auf die 


5 
Neue Passauer Zeilung. 
Das Motto der Neuen Paflauer Zeitung bleibt ihr altes: 
Durch Licht zur Wahrheit — durch Wabhrbeit zum Mecht! 


Die Tendenz des Blattes bleibt die alte: 


liberal:fonftitutionel — eig Sega Kortfchritt in gefeßlicher Form — feine 


frivole Oppofition gegen 


blinder Serviliömud für jede abnorme 


egierung, Staat und 


Kirhe — aber auch fein 
Will kühr. — Freimütbigkeit und Selbft- 


ftändigfeit unter dem Schuß der Gefeglichkeit. 
Das Neuefte und Wictigfte bringt die N. P. 3. auch am ſchnellſten und verläßigften. 
Der nichtpolitiſche Theil wird ſteis Die intereffanteite und abwechielndfte Unterhaltung bieten. 
Kein wichtiger oder auch nur erwähnendwerther Gegenitand wird unbeiprochen bleiben. 
Alles auf die Provinz Niederbavern Bezigliche, Dienftesnachrichten, Schwurgerichtöverhandlungen, Schrannen« 
berichte, inbuftrielle und okonomiſche Beziehungen, Ungtüdsfälle oder was fonft immer für wiſſenswerthe Begebenheiten bringt 


die N. P. 3. jo zeitig als verläßig. 
Intereife des Inhaͤltes nachſtehen. 


Uiberhaupt wird fie in ihrer Raumbejchränftheit dennoch feinem größeren Blatte an 


Die immerwährende Zunahme der Leſeranzahl fichert dem Blatt die allgemeinfte Verbreitung, weshalb auch amt- 
liche und Privarbefanntmahungen in namhafter Weile ſich vermehrt haben. 


Der Abonnementäpreis bleibt auch der alte: 


nehmen alle f. Poſtbehörden demnach Beitellungen entgegen. 


jährlih M Fl. halbjährlich 2 A. vierteljährlih 4 Fl. und 


In loco und nächfter Umgegend abonnirt man im Erpeditionslofale: Heuwinfel Mr. 2624. 


Deutſchland. 
(München, 4. April.) In der geitrigen Abenbiigung 
ber Kammer der Abgeordneten verlas Fürſt Wallerftein 
zwei Interpellationen, deren eine die Zollverhältnifle, die andere 
die Gerichtsorganifation betraf. Hierauf wird der Gefammts 
beichluß beider Kammern bezüglich des Budgets und des 
Finanzgeſetzes verlefen, und fodann vom eriten Präfidenten 
eine kurze Miberficht des Standes ber Geichäfte im gegenwär: 
tigen — gegeben, und die nächſte Sitzung auf den 
15. d. M. anberaumt. 
— Am 1. d. M. wurden beim Waſſermeiſter Finauer 
bei Harlaching an einer Fallbrüde ein Mannsüberrod, Hut 
und das Futteral eines Stiletts gefunden Dieje Gegenftänbe 
wurden num als Eigenthum bes feit dieſer Zeit vermißiten 
Eand, Med. Ludw. Ruͤſcher, Strumpfwirkersiohn von Auge: 


Redaktion und Erpedition 
d. N. P. 3. 





burg, erkannt. Derſelbe muß ſich, da am Brüdenbalfen noch 


ftarfe Blutſpuren fichrbar find, dem Vermuthen gemäß nad 
beigebrachtem Dolchſtiche ind Waſſer geſtürzt haben 

Eandshut, 6. April.) Hr. Regierungspräfident v. 
Benning iſt geftern Mittag bier eingetroffen „ nahm die 
von ihm zu berichende Wohnung in Augenicein, reiste Abends 
wieder nah Münden zurüd und wird erſt am 27. d. M. 
definitiv hieher fommen. 

: (Bandöbut, 6. April.) Im der früheften Morgenftunde 
verfchied heute dahier nad) langwierigem Kranfenlager die all: 
gemein hochgeachtete Frau Franzisfa v. Gammerlober, 
Gattin des fgl Oberpoft:Stallmeifterd und Gaſtgebers Herrn 
Earl v. Gammerlober. 

(Frankfurt.) Belanntlih wurden ſeitens ber provi⸗ 
foriichen Zentralgewalt 6 Millionen Thaler zur Gründung 


Nichtpolitiſches. 


[Unfehlbares Mittel gegen das Weitergreis 


fen der Kartoffelfranfheit und zu deren gänzli— 
Her Ausrottung.] Endlich hat cin praftifcher Landwirth 
hinſichtlich der Musrottung der Kartoffelkrankheit den Stein 
der Weijen entdedt, und wir beeilen uns deshalb auf den 
Wunſch des Erfinders und im Intereffe des allgemeinen Woh- 
led, da jept die Zeit heranrüdt, und von diefem untrüglichen 
Mittel Gebrauch gemacht werden muß, «6 nachitehend zur 
allgemeinen Kenntniß zu bringen. Die feit neun Jahren über 
gang Deutichland verbreitete und alle Jahre mehr überhand- 
nehmende Kartoffelfeuche, ſagt der Landwirih in feinem Briefe, 
hat vielfach bie Aufmerfiamfeit in Anfpruch genommen, ohne 
daß die deshalbigen Beobabtungen und a eftellten Verſuche 
6ie jept zu einem ſichern Mittel, der Prankheit beizufommen, 
gi t hätten. Schon beim Beginne biefer Seuche habe ich 

erfuche mit derſelben angeftellt und habe endlich ein Mittel 


entdedt, welches ſich feit fünf Jahren als ein ſolches erprobt 
hat, —— ganzlichen Ausrottung dieſer Krankheit fühs 
ren muß, wenn es überall angewendet wird. Da dieſe Krank⸗ 
heit nicht im der Luft, auch nicht im Mehlthau oder anderen 
äußeren Einflüffen ftedt, ſondern lediglich in ber Kartoffel 
jelbft, fo behandfe ich die Kartoffeln teit fünf Jahren (und 
ich hatte während biejes Zeitraumes ftets eine qute, fehler 
freie Ernte) auf folgende Art. Um bie Mitte des Monats 
März laffe ich die Planzkartoffeln auf ben Boden, wo Lehm 
befindlicy ift, an bie Luft tragen, laffe bie Kartoffeln einen 
Schuh hoch ſchütten und bis zum Pflanzen liegen. Diefe 
Kartoffeln muß man während diefer Zeit gehörig umwenden 
und von faulen reinigen. Sollte jedoch während biejer Zeit 
Froft einfallen, fo kann man fie mit Stroh zudeden. Haben 
nun die Kartoffeln vier Wochen lang ang fo werben bies 
felben, bevor man fie in bie Säde thut, gemau audgelefen 


u 


der deutjchen Marine ausgejchrieben und zwar im zwei 
Raten, am 10. Oftober 1848 und am 12. Februar 1849. — 
Bei der erften Rate find in Ruͤckſtand geblieben: Defterreich 
mit 1,566,138 A. 33 fr., Sach ſen mit 198,198 jl. 49 fe., 
Bavern mit 500,962 fl. 14 fr., Kurheſſen mit 93,792 fl. 
25 fr., Luremburg mit 41,883 fl. 12 fr., ingefammt c. 
2,400,975 fl. — Zur zweiten Rate haben theilweife Einzah— 
(ungen geleiftet : Württemberg, Großher zogthum Heſſen, Braun 
fhweig, Sachſen · Roburg⸗ Gotha, Saden- Meiningen, Sachſen⸗ 
Altenburg, Hohenzollern, Lichtenſtein und Lippe. Ganz in 
Rüdftand find Dagegen geblieben: Defterreich mit 
1,566,138 fl. 33 fr, Sadien mit 198,198 fl. 49 fr, 
Bayern mit 587,989 fl. 51 fr., Kurheſſen mit 93,792 f. 
25 fr., Zuremburg mit 41,883 fl. 12 fe, Sabien 
Weimar mit 33,198. 18 fr, Schwarzburg:- Som 
dershaufen mit 7451 fl. 47 fr. Hiernach find im Ganzen 
rücftändig: zur erften Rate 2,400,975 51. 13 fr., zur zweiten 
Rate 4,297,724 fl. 28 fr, zuſammen 6,698,699 fl. 41 fr. 
(Einz, 3. Avril.) Die Aufdetungen des im vorigen 
erbte bei Enns aufgefundenen römischen Denkmals, eines 
ppofauftums CHeltyemac) werden, auf Veranlafjung des h. 
inifteriums für öffentliche Bauten, in Kurzem fortgeiegt 


werden. — Im Laufe dieſer Tage wurde von der hiefigen |. 


Eicberheitsbehörbe ein Falſchmünzer aufgebracht, weldyer Dlit- 
glied einer verzweigten Bande fein joll, 
(Graz, 3. April.) Vorgeſtern wurde ein Bädergejelle 
verhaftet, weil er Kupferpfennige mit Spiegelglätte verſilbert 
und ald Eechöfreuzerftüde verausgabt hatte, — Tags vorher 
wurde ein Drei Tage altes Kind vor der Thüre der Frau 
Gräfin A — gefunden, Das Kind wurde dem Finbelhaufe 
übergeben, die edle Frau aber erklärte Pathenftelle an dem 
—— vertreten und für daſſelbe auch weiterhin ſorgen zu 
wollen. 

(Berlin, 3. April; Der Bundesbeſchluß vom 
23. Auguft v. J. zieht ſich jegt wie ein rother Faden durch 
die Gelepgebungsmafchine_ faft aller deutſchen Staaten. Die 
Nahwirkungen deifelben find fajt überall ſichtbar, da fich die 
meiften Regierungen beeilten, ohne den Bundesbeſchluß abzus 
warten, Die baraus entftehenden Pflichten vorweg zu erfüllen. 
In biefem Nugenblide find nur noch wenige Regierungen im 
Rüditande. In Hannover wird die Ausführung Des‘ Be 
ſchluſſes vorbereitet und in Bremen ift ein Bundeslommiſſär 
fo eben bejchäftige, das Gleichgewicht mit den Bundesgeſetzen 
berzuftellen. In Frankfurt a. M. bebt die Reaktion 
böber ihr Haupt als jemals, und ohme Zweifel wird fie die 
Berfafungsfrage in ben Eihenheimer PBalaft tragen, wenn 
die zur Ausführung jenes Beſchluſſes eingelegte Kommiſſion 
nicht felbft die Sache vor ihr Forum zieht. In Hamburg 
endlich glauben die Feinde der Neuner-Berfafjung, unter bem 
Einfluß der Greigniffe in Bremen, auf eine Erfüllung ihrer 
Beitrebungen rechnen zu dürfen. Die fleineren deutſchen 
Staaten haben meift freiwillig mehr gethan, als verlangt 
worden, fie unterwarfen fi den ihnen gegebenen Mahnungen 
und jheinen es für eine Wahrung ihrer Selbftjtändigfeit zu 
erachten, wenn fie, um der direkten Einmiichung des Buntıs 
zu entgehen, immer zwei ftatt einen Schritt machten. Nur 
in biefer Weiſe iſt es erflärbar, wenn bier umd da bei ber 
Berfaffungsrevifien noch einige Anklänge an Die Geſehgebung 
bleiben, gegen welche ber Vernichtungskrieg erflärt iſt. 


und werben nur ſolche zum Pflanzen genommen, welche welf 
und eingeichrumpft find; Diejenigen aber, welche ihr fruͤheres 
Ausſehen behalten haben, taugen zum Pflanzen durchaus nicht, 
denn ſolche ſind ſtrunkig. Hat man die Kartoffein in den 
Süden, jo darf man mit dem Pflanzen feine drei Tage mehr 
warten, indem jonft die Kartoffel zu lang keimt. Die auf 
dorftehende Art behandelten Kartoffeln gehen 14 Tage früher 
auf als Diejenigen, welche frii aus dem Seller gepflanzt 
werben. Im verflofienen Jahre pflanzte ich im Garten auf 
4 Ader Sand 5 Megen von auf vorbefchriebene Art behan 
deiten Kartoffeln und erntete 7 Eäde voll, worunter auc 
nicht eine einzige fchwarze Kartoffel befindlich war, Des 
gleichen pflangte ich aufs Feld auf J Ader von benfelben auf 
vorbejchriebene Art behandelten Kartoffeln 2 Säde und erntete 
21 Säde gute fehlerfreie Kartoffeln. Neben dieſen lchieren 
Kartoffeln, jedoch noch auf demſelben Stüde Lande, pflanzte 
ich. gleichzeitig, um das Grperiment zu machen, 2 Eäde voll 
anderer, erft am 24. April erhaltener, äußerlich recht ſchoͤner 


' (Berlin, 3. April.) 


i Die Flottenfrage hat mu 
mehr ihre Erledigun, . 5 g 
folgende telegr. Dep gefunden. Die „Preuß. Zig.“ enthält 


beaus Frankfurt vom . 

Bundesbeſchluß ift Die Miieifung 4 den —Sãxz — 5 
die beiden Schiffe ; dernförbe) und Barbaroffa” 
mit jämmtlichem 3 dem Fönkgl, preußiichen, 
Schröder zu übergeben, ind bi * 
welche Preußen übernehmen will, auf 
dem Bundesdienft zu entlaffen, fo eben ausaefe 
gefandt worden.“ Die preußiihe Marine hat 
ganz achtungswerthen Zuwachs erhalten, denn bie 
gatte „Edernförde” (Die frühere „Befion”) ift nad) dem Urs 
theile — ein reffliches Fahrzeug, auf deren Re 
paratur einft 60,000 fl, verwenbet worden find. Der jet 
etwa 9 Jahre alte „Barbarofja” ift gleichfalls ein Friends und 
jeetüchtiges Fahrzeug, das im Ankauf 37,000 Pf. Sterling 
foftete; ſein Werth mir Ausrũſtungs⸗ und Armirungsfoften 
mag etwa 560,000 fl. fein; (jo wurde er wenigitend im 
Jahre 1850 in cingmBerichte Über Die. deutſche Marine be: 
ftimmt), jeine Mafhinen baben 440 Prerdekraft und er führt 
neun 68pfünder, — Wie wir hören, werden beide Schiffe 
nah Swinemünde gehen. 
— In einem von einer vornehmen Dame bewohnten Land» 
haufe von Neu» Schöneberg ift in der vergangenen Nacht 
mittelit Einbruchs ein jehr bedeutender Diebſtaͤhl verübt wors 
den. Die Diebe find vom Garten aus nad) Zertrümmerung 
einer Fenfterfcheibe —— und haben eine Menge Sil— 
berzeug, darunter namentlich eine große flberne Theemaſchine 
entwendet, Bon Seiten der Polizei find fofort alle Maßregeln 
zur Ermittelung der Thäter getroffen. — Vor einigen Tagen 
nel der Polizei auf dem biefigen Hamburger Banhofe ein 
Menſch auf, welcher kurz vor dem Abgange des Perionenzuges 
athemlos angejtürzt fam und noch ein Kahrbillet flehend ber 
gehrte. Der Polizeibeamte, welcher den Dienft auf dem Bahn« 
hofe hatte, verlangte die Reije-Regitimationen des Mannes zu 
Ichen, ſtatt derfelben ftieß er au ein ſcharf geladenes Pijtol. 
Der Mann wurde verhaftet, und geftand felbit zu, daß er aus 
einer ‚Provinzialftadt aus Furcht vor gerichtlicher Verfolgung 
Rüchtig geworden ſei. Jetzt hat fich herausgeftellt , daß ber 
Mann tieffinnig ift und fich nur einbilbet, daß er verfolgt 
wird. — Einer der gefährlichſten Eindrechet hat jedod noch 
vor * Tagen von Liverpool aus unmittelbar vor feiner 
Enſchiffung einen Brief an die hiefige Kriminal: Polizei ger 
ſchrieben, in welchem er zärtlich Abfchied nimmt und bittet, 
fich jeinetwegen nicht weiter zu bemͤhen. 
‚, (Bredlau, 1. April) So chen trifft Hier Die Rad 
richt ein, Daß auf dem weitberühmten Zobtenberg ein Unglüdt 
ſich ereignet bat, deſſen Umfang fich freilich noch nicht volls 
fändig uͤberſehen läßt. Es war furz nach Mittag, ald die 
Bewohner des Berges ein ungeheuered Krachen vernahmen. 
Mehrere Minuten fang war Der Berg in dichten Staub ge 
hält, Als es wieder heil wurde, erkannte man bie Uclade. 
Ein großer Theil der Spige des Zobten jammt der noch im 
Bau begriffenen Kapelle war verjdwunden und in ben Abs 
geumd geftürzt. Noch weiß man nicht, ob Menichen babe 
verunglüdt find, 

(Baffel, 1. April) Der BundesZivilfommilfär fir 
Kurheſſen Graf v. Reiningen it hier angefommen und hat 
feine frühere inne gehabte Wohnung, im Gafthofe „zum 




















zum Füttern des Viehes brauchen. — Soweit anfe 
wirt. Wir haben nichts hinzuzuſetzen, als die Bitte — alle 
Landwirthe Deutſchlands, im Intereſſe der nothleidenden Menſch⸗ 
heit und des allgemeinen Beſten nach der von unſerem Lands 
wirthe befchriebenen Art zu verfahren und fih in Betracht des 
unermeßlichen Nutzens und der reichen Belohnung die Feine 
Mühe der Berfahrungsmweije nicht verdrießen zu laſſen. Alle 
Zeitungsredaftionen werden erfucht, dieſen Artikel in ihre Spal— 
ten aufzunehmen. 
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römifchen Kaiſer“, be 
zielle ift, beweiſen die 
Wir nehmen an, daß die .. ) 
Bundestagsbeichluffe vom 26. v. M. nur in der Förmlichkeit 
befteht, die Intervention des Bundes in Kurheſſen für been 
digt zu erflären. j I. 

(Braunfchweig, 31. März.) Aus der geftrigen Sihung 
der Abgeorbnetenverfammlung ift zu erwähnen, daß Diele ſich 
in der angenehmen Lage ſah, über die Verwendung eines über 
das Betriebskapital des Staatshaushalts verbleibenden 
Uiberichuffes von 34,358 Thlr. 169®r. 9 Pi. verfügen 
zu fönnen. 


Elberfeld, 1 April.) Hier find franz. Emiſſäre ans ſter Kaup, der „Amtmann“ Bruhn, 


efommen, welche überall Pferde, jelbft zu Preiſen, die man 
—* nicht für fie erhalten würde, aufzukaufen ſuchen. 

(Ulm, 3. April.) Geftern Abends kamen die rufjijchen 
Großfürften Michael und Nikolaus dahier an und jtiegen 
im Gaſthof zum geldenen Rad ab, allwo biefelben von dem 
Kronpringen und der Kronprinzeffin von Württemberg em— 
piangen wurden. Die Herrfchaften verweilten bis heute Mit- 
tags in Ulm, befichtigten mehrere Merkwürdigkeiten und ſetz- 
ten genen 1 Uhr die Reife nach Stuttgart fort. 

(Darmftadt, 2, April.) Den 5. d. wird ber zweite 
Zug von Auswanderern aus. dem benachbarten Orte Gries: 
heim die Reiſe nach Nordamerifa antreten. Der erfte zählte 
113 Perfonen, dieſer dagegen nicht mehr als 57, welche, wie 
jene, au Buffalo und in der Gegend ſich anfiedeln wollen. — 
Dem Bernehmen nach beabfichtiget die Gemeinde Pfungitadt, 
die Auswanderungsfuftigen ihres Ortes mit einer Sunme von 
75,000 Aue Beförderung ihred Unternehmens zu unter 
ftügen. Gegen 200 Ramilien, heißt ed, würden in Diefem 
Falle den heimathlichen Wohnſitz verlaſſen und nach Nord: 
amerifa überfiedeln. 

(Hamburg, 3. April.) Seit einigen Tagen bot unſer 
Hafen in Folge der fih häufenden Auswanderer Erpeditionen 
eim ſehr beiebtes Bild dar. Es wurden geftern und vorgeftern 
circa 1300 Auswanderer in 10 Schiffen erpediet, von welchen 
eirca731 nah New Dort, 512 nah Quebeck und 117 nach 
Galveiton und Indianola beftimmt find und Den Hafen bereits 
verlaffen haben. — In Folge einer bei der hiefigen Polizei: 
Behörbe von Berlin eingegangenen telegrapbiichen Depeſche 
wurde vorgeftern Nachmittag ein Schneider von borther vom 
Bord eined Auswanderer Schiffes kurz vor Abgang bdefielben 
abgeholt und wieder nach Berlin zurücktransportirt. 

(Altona, 31. März) Die Lauenburgiſchen Iäger, 
welche hier liegen, find nicht fehr beliebt, in Folge ihres Be 
nehmens im Jahre 1848. Es ift daher fchen zu manchen 
Reibungen zwifchen dieſen Truppen und Ziviliften gefommen, 
wobei allerdings unſere Behörden auf Seite der Truppen find, 
und bie Ziviliiten mit zweis und viermal 24 Stunden Gefäng- 
niß bei Waſſer und Brod beftraften, Ob dies feuchten wird, 
fernern Reibungen vorzubeugen, glauben wir nicht. — Zus 
folge eines Kopenhagener Briefed im „Ihh. Wochenblatt“ 
würde ber Reichstag noch im Laufe des Sommers zufammen: 
berufen werben, um viber Megierungsvorichläge zu berathen, 
welche Die Abänderung bed Grundgefeges und Einführung ver 
ſchiedener Geſehe im Intereffe des Gefammtitaats betreffen. 
Eine neue Zollordnung nebft Verlegung ber Zollgrenze wird 
früher durch eine provlſoriſche Verordnung erfolgen, und zwei⸗ 


en. Daß feine Anweſenheit eine offi⸗felt man nicht an einer Einwilligung des Groß 
n Ehrenpoften vor feiner Wohnung. [Oldenburg, da eine Etablirung * ana Bene & 
Hierherfunft nach dem tin ſche ein viel härterer Schlag für das Rändhen fein würde, 


als die Einführung der Branntweinfteuer. — 

End Ropenbagen. 1. Wi" 

Aus Kopenbagen, 1. April, jchreibt man den 5 
N“: Endlich ift in Betreff der Amneftiefrage vom u 
vathe Beſchluß gefaßt worden, und find bie betreffenden Aller, 
höchiten Patente erlajien. Bon ben früher nicht amneftivten 
33 Schleswigern find 18 begnadigt, und zwar ber ehemalige 
Regierungsrat) v. Rumohr, bie Obergerichtsräthe iat 
vener und Momſen, der „Amtmann“ Hanfen, der Bürgermei- 
die Pröpite B Reb: 
hoff und Volquardts, die Paftoren — 25 —* —— 
der Subreftor Michelſen, die Doktoren der Medizin Marcus 
und Hanjen, der Ausfultant v. Ablefeld, ber Obergerichtsad» 
vofat Heiberg und die Regierungsräthe Engel und Lübers. 
Die übrigen 15 bleiben auch fortan von der Amneftie aus: 
ee Ferner find wicht amneftirt 6 Holfteiner: Graf 

. ReventlousPreeg, Kaufmann M. T. Schmitt, Theodor 
Dishaufen, [Mitglieder der proviforiichen Regierung], Frande 
[Departementchefunter der Statthalterfchaft], Schleiden (Bureau: 
Chef unter der Statthalterfchaft] und der Advolat H. R. 
Clauſen. Außerdem find fämmtliche j. g. vormärzlichen Offi⸗ 
siere nicht ‚amneftirt. Alle von ber proviforlichen Regierung, 
der gemeinfamen Regierung und der Statthalterichaft befepten 
Aemter find als erledigt zu betrachten. 

5 ranftreid. 

(Paris, 1. April) Der Prinz⸗Praͤſident der Repubtif 
nahm heute in Perſon, den Eid ber Mitglieder des Staats: 
rathes entgegen. Er hielt bei diefem Anlaiie eine kurze Ans 
rede, in welcher er jeine lebhaften Somputhien für den Staats: 
varh austrüdkte. — Es find neuerdings vage Gerüchte von 
minifteriellen Modifikationen im Umlauf. Herr v. Maupas 
würde zur Etſetzung des Hrn. v. Perſignh, dem das Staate- 
minifterium zugedacht wäre, das Minijterium bes Innern 
übernehmen, das Poligeiminifterium aber nicht eingehen, — 
Die Gerüchte von baldiger Wiederherftellung des Kaiferreiche 
erhaften ſich. Troh ber Rede des Prinz» Präfidenten oder 
vielmehr in Folge derfelben zweifelt Niemand daran, daß die 
Ausführung des Projefts, eine ſolche Aenderung ber Regies 
—— vorzunehmen, nicht lange auf ſich warten laſſen 

erde. 

Grofibritannienm 

: (2ondon, 1. April.) Der Umſchlag der Meinungen, 
wie er nach der meueften Erklärung des Grafen v. Derby 
zu erwarten war, ift wirklich eingetreten. Kein Blatt, den 
Herald ausgenommen, wagt es, dieſe neue Taltik des Ka— 
binets gutzubeißen. Die Ende Mai erwartetete Auflöfung des 
Parlaments joll nun erft Ende Juli eintreten, und unter dem 
Borwand der Dringlichkeit wollen die Minifter noch eine 
Anzahl wichtiger Maßregeln durchſetzen. Dies hat wahrfchein: 
lich eine Wicdervereinigung der getheilten Oppofition zur Folge 
und gleich nach ben Oftern wird von Niederlagen des Kabis 
netd zu berichten fein. Aus der Sprache gewiſſer Blätter zu 
ihließen, jcheint Lord John Ruſſel die Führung der Oppo- 
fition dem Sir James Graham überlaffen zu wollen. — 
Nächten Montag wird die Königin eine Geheimrathsfigung 
halten. Gejtern bat fie ben Grafen v. Aquila und beffen 


Das Einfommen des Herzogs von WellingsgGercle du Commerce in Balenciennes machte der Najenbillard: 


tom meift ein jüngft veröffentlichte Dofument auf. 
dieſer nugſam beglaubigten Schrift hat derfelbe 
lichen Gelde in einer oder andern Geftalt 2,613,675 Pfund 
Sterling oder ungefähr 18 Millionen Thaler empfangen, eins 
ſchlielich der Interefien von 760,000 St, PBarlament&Bers 
willigungen. Seine Herrlichkeit hat gegenwärtig 6 öffentliche 
Aemter inne, Deren Beſoldung fih im Jahr auf 8364 St. 
15 d oder gegen 57,000 Thaler belaufen. 


vom öffent 


— 


Sreunde des Billardipiels 
werben mit Staunen vernehmen, daß ein Herr Lemaire in 
Balenciennes, wie das Journal biefer Stadt als volle 
Wahrheit verfichert, es dahin gebracht, ohne Queues oder 
fonftige Vorrichtung Billard zu jpielen und die feinften Stöße 
r machen, nämlich mit feiner — Nafe. — Die Spihe der 
felben wird nur ein wenig mit Kreide beftrichen. In dem 





Nachfipieler, im Gegenwart aller Billard» Gelebritäten ber Stadt, 


vierzehn Garambolagen nad einander mit der — Naſe. Herr 
Lemaire, ein befannter Kaufmann Valencienned’, hat feine 
außergewöhliche Raſe, weder in Bezug auf Größe, noch auf 
Stärfe, befigt aber im derfelben eine ſolche Zertigfeit, daß er 
den jchwerften Ball ficher und dabei mit einer auferorbentli« 
ben Kraft ſpielt. — (Ein Puff über aller Puffs. —) 


Nun wird aud der Pflug bald entbehrlich wer: 
den. — Ein ſchleſiſcher Gutsbefiger bat eine Aderbauma- 
ſchine erfunden, mit welcher ec vermittelft ſehr geringer Zug: 
fraft jedem pilugfähigen Erdboden die eriprießlichfte Spaten 
fultur geben kann. Die in bie Höhe gehobene Erdſcholle 
fallt in einen Kaften, von wo fie zermalmt in bie Furche zus 
rüdfommt. Dur eine befondere Vorrichtung ſäet zugleich 
auch die Machine und der Bauer figt bequem auf berfelben. 
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Geniaklin, und in ihrer Begleitung den neapolitanifchen Ge⸗ 
fandten am großbritannifchen Hof, Fürften Carini, in Pris 
vataudien; empfangen. 


Neueſte Nachrichten. 
Niederbayeriſches. 

— ——————— Vorigen Dienſtag den 6. ſchlug der 
von dem Dampfboote Marie auf der Bergfahrt im Schlepp⸗ 
tau geführte, eigentlich für die obere Stromftrede beftimmte, 
elferne Schleppfahn, im welchem fich gegen 100 Eäde 
Mehl befanden, eine Stumde oberhalb Straubing um, wobei 
jeboch von ben beiden darauf befindlichen Perſonen Riemand 
verunglüdte. An dieſem Unfall mag lediglich die für bem 
Donauftrom ganz unzwedmäßige Bauart dieſes Schiff— 
leins, und trogdem deſſen Berwenbung die Schuld tra- 
gen. — Heute Nacht wurde kurz außerhalb Vilshofen durch 
das Scheuwerden eines Pferdes der Regensburger Eilwagen 
von ber Ehauflee abgelenft und umgeworfen, woburd einem 
Paſſagier der Arm gebrochen und bie übrigen mehr oder 
minder unerheblich verlegt wurden. Diejelben wurden nad 
Bilshofen zurüdgebracdyt und der Wagen umgepadt, was nas 
türlich ein verzögertes Eintreffen der Voſt veranlaßte. 

(Wien, 5. April, Abends 9 Uhr.) Eine traurige Bot- 
fhaft! Minifterpräfident Fürft Schwarzenberg ift heute 
Nachmittags 42 Uhr, von einem Schlagfluß betroffen, verichieden. 
Bürft Felir v, Schwarzenberg war am 2, Oftober 1800 

eboren. Seine Mutter Pauline, des Herzogs von Arem— 
erg Tochter, verlor ihr Leben zu Baris am 1. Juli 1810 
beim gräßlichen Brande des Ballfaaled während bes Feites, 


das ihre Schwager, ber Fürft Kari von Schwarzenberg, 
nachheriger Generaliffimus, zur Beier der Verlobung Napos 
leond mit der Erzherzogin Marie Louife gab. Der Ber: 
blidyene trat im 20. Lebensjahre in die Reihen der kaiſ. Ars 
mee und wandte fich im Jahre 1824 der biplomatiichen Lauf: 
bahn zu, ohne jedoeh aus dem Militärdienfte auszuſcheiden, 
wir finden ihn in Petersburg und London, wo feiner bei 
Schlichtung der beigiihen Angelegenheiten im Jahre 1834 
ruhmvoll erwähnt wird. Im Jahre 1839 jehen wir ihm ſchon 
ald außerorbentlihen Gelanbten am Hofe zu Turin, wo er 
1842 die geheime Rathswürde erhielt und ein Jahr darauf 
zum Generalmajor avaneirte, In gleicher Gigenihaft wurde 
er im Jahre 1844 an den Hof zu Neapel verfegt, Den berfelbe 
erft beim Ausbruche der Unruhen bafelbft verlieh. Gr ging 
hierauf Ende März 1848 zur italienifchen Armee, und übers 
nahm das Kommando über eine Brigade, die er oftmals zum 
Siege führte. Bei Goito wurde er am Arme verwundet, 
avancirte zum Feldmarichall-Bieutenant und nad ber Eins 
nahme Mailands zum Kommandanten diefer Stadt. Zu An: 
fang des Monats November 1848 wurde Fürſt Schwarzen- 
berg, der nah Wien gefommen war, mit der Bildung eines 
Minifteriums beauftragt, deifen Präſidium er auh am 21. 
des genannten Monates übernommen hatte. Gr vertrat das 
Syſtem der Politik der Vernunft, Des Rechtes und des Frie 
dens. Seine hohe diplomatifche Wirkſamkeit in Warſchau, 
Olmüh, Dresden, dem Auslande und insbejondere England 
gegenüber ift allgemein befannt. 
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Amtliche und Brivat-Befanutmahungen. 





Bekanntmachung. 
(BoligeisBerwaltung betr.) 


Bekanntmachung. 
Die Kirchenfliftungen Gmerövorf, Hem— 


In Monate März I, 36. wurden von |rihsrorf, Porudorf und Unigkofen haben 
der unterfertigten Behörde 60 Invivionen | ihre Grundrenten an die Ablöſungskaſſa des 





1100 Gulden 
ind auszuwleiben ohne Unterhändler., Wo? 
jagt die Erped. d. Bl. 519. (a) 


Gin großer Maften, auch als Akten- 


polizeilich abgewantelt, und zwar: Staated überwirfen. , e 
1 wegen Uebertretung ver Dienfiboten: | Ef werden nun alle Jene und mament« Scrant brauchbar, it zu — Wo? 
Ordnung, ich vie Kultusſtiftungen, welche glauben, fagt vie Erped. d. Bl. 520. (a) 

3 megen Uebertretung ber Äremvenpoligei, | irgend welche oder namentlich aus Baufon= Warnung. 
42 wegen Polbgeiftund-Uebertretung, | furrenzpflidht berrübrenn, Anfprüdye machen 63 wolle nit? auf meinen, noch auf 
3 wegen Uebertretung der Schrannen-Orb« | zu fönnen, aufgefordert, meiner Tochter Anna Namen geborgt wer⸗ 
nung, binnen 4 Wochen den, da wir von beute an feine Zahlung 
3 —— Uebertretung der Wochenmarkt dieſelben um fo fidjerer geltend zu machen, | mehr leiten. 
1 — * -. [außerbeffen die Abloͤſungeſchuldbriefe am bie Winvorf am 7. April 1852. 
** tretung der Hunde-Ord⸗ | genannten Stiftungen hinausgegeben würden, Nofalia Zängl, 
1 En — Am 30, März 1852. 521. Schullchrerägattin. 
2 wegen Mufchend, KR. Landgericht Pfarrkirchen. Innstadt-Wanderer- Verein. 
4 wegen Mauferzeiles, Bümler, Yandr. 17, ö —— m. Bram 
w nächtliche örung, onnerjtag unter ie Wanderung. 
- en — ——— in ei Raufd: Gefud. : Der Ausſchuß. 
te Be on ne * Ein lukratibes Kramanweſen mit einigen - 
1 33 derbuchfalſ Tagwerken Grundſtücken, das einzige in eis Ilzstadi-Wanderer-Verein. 
mens Pfarrvorfe mit Schule Neder⸗ oder Donnerſtag ven 8. April als am Grün- 
6 wegen Straßenverunreinigung, Dberbayernd, und wo möglih an einer |DOnnerfiage bleibt die Wanderung ausgeiegt. 
2 wegen Verkaufes untarifmäßigen Brodes, Sanbftrage R en, im reife von 3000 biß Der Ausihuf. 
2 wegen Haltend unrichtiger Waagen, 3300 P 5 egen, — —* 
2 wegen Haltens unrichtiger Gewichte, —* —— au Eger — Fremden-Anzeige. 
4 wegen Haltens unrichtiger Maße, Zuf iften udtunft ertheilt auf Framkirte Som 7. — 
3 wegen unſittlichen Lebenswandels, ur goldenen Krone. Erlanger v. 
2 wegen Diebftahles, Das Kommifiond: Bureau Big Keller v. Fiſchbach, Nupbaum », 
1 megen Betteld, und 518 in Paffau. Wiltmän Windsbah, Gutmann v. Nürnberg, Höch- 
6 wegen Bagirens. ü iltmann. | genen u, Geiger m. München, Schneivrr u. 
Huber, Boft« 


Außerdem wurden im Monate März 
vorgenommen 98 Brod⸗, 30 Fleiſch⸗ und 
36 Bier-Bifitationen, 

Died wird hiemit zu Jedermanus Kennt 
niß gebracht. 

Palau ben 4. April 1852. 
Magiftrat der ?. Stadt Pafjau. 
Der rechtot. Bürgermeifter: 

Prafslsberger. 516. 


mietben, 


In der Grabengaffe Nr j 
oder 2 Zimmer mit over ohne Meubel auf 
fünftigen Monat Mai over Juni zu Ders 


— — — — — nm ——— — 

In Vilshofen iſt ein „Flügel“ — 
ein ſehr guted Inſtrument — billigſt zu 
verkaufen, und täglich im I. Stod des Hir- 
fchenmwirsböhaufes zu befichtigen. 501. (6) 


Froͤlich v. Frankfurt, Kflte, 
Expeditor v. Schönberg. Schieferdecker, Gon« 
ditor v. Modbach. 

(Zum grünen Engel.) 65. Mater, Fa— 
beifant v. Dettenbach. Joachimbauer, Po— 
Intechnifer von Münden. Güntbenreither, 
Leinwhdlr. v. Neuwelt. Garr, Gaſtgeber v. 
St. Wariafirhen. Schröger v. Wegſcheid, 
Lenz v. Kumreuth, Holölte. 


473 find 1 


499. (2) 


Am heiligen Gharfreitage erjcheint Feine Zeitung. 


Schnellpreffenorud von Bullet & Keppler. 


Eigenihümer und Verleger 5. W. Kepler. 


An die Kgl. Hofbibliorbek 
in 


Münden. 
—— = —* t. 
Jährlich 4 J. ie Ifpaltige 
Salbjäkk. 21. [4 u [4 Petitzeilewird 
Biertelj. 1 1. Nez mit 2fr. berech ⸗ 
Bellelungen met, u. tritt bei 





der Zeit an. 


uehmen alle f, ® —— 
Sn — tende Ermaͤßi⸗ 
ſewie dieſſeit. gung ein. 

Zeitungs + Er: 0 Erpedition: 
wbition zu jes Heuminfel 


Rr.282'/.. 





Montag, 


— — — 





Deutſchland. 

Aus München, 4. April, ſchreibt man der für Ruͤck 
ſchritt und Verfinfterung bienfteifrigen „Augsburger Pot 
zeitung": Wie ich vernehme, wird den Gefchwornengerich- 
ten jede Entſcheidung über Preßerzeugniffe entzogen und der 
deffallfige Entwurf noch biefem Landtage zur Vorlage ge: 
bracht werden. 

München, 5. April.) Na den Feiertagen wird fich 
ber fönigl. Hof auf furze Zeit nach Berg begeben. — Ge: 
ftern ftarb dahier in einem Alter von 75 Jahren ber k. bayer. 
Kammerherr und quieszirte Minifterialrath Fehr. v. Ow. — 
Die „Bayeriſche Landbötin® wurde auch beute wieder fon 
fiszirt. Diefe Maßregel wurbe nun 3 Tage hintereinander 
gegen genanntes Blatt in Anwendung gebracht, — Die Ant» 
wort auf die Kreifinger Denfichrift der Biſchöfe ſoll entworfen 
fein. Daß diejer Antwort mit einiger Spannung entgegen 
geichen wird, bringt wohl die Wichtigkeit der Sache mit fich. 

(München, 6. April.) Geftern Nachmittag bat Er. 
Maj. der Köni 4 den zum außerordentlichen Geſandten und 
bevollmächtigten Minifter der franzöſiſchen Republik am hie 
figen Hofe neuernannten Kern Baron v. Meneval in feis 
erlicher Audienz empfangen und deſſen Beglaubigungsichreiben 
entgegegenommen, 

(Münden, 6. April.) Das vom Schmwurgerichte 
von Niederbayern gegen ben Branbftifter Anır. Wanferl 
von Ergoldsbach gefällte Todesurtheil ift geftern vom oberften 
Gerichtshof beftätigt worden, — Ob der Mepgergeielle Treiber, 
Reeb's Mörder, ſchon vor das nächte Schwurgericht fommen 
wird, ift wohl noch ungewiß ; ſoviel man vernimmt, bürfte 
die Vorunterfuhung bis dahin noch nicht zu Ende fein und 
aus mehreren Anzeichen joll fich der Verdacht ergeben, daß 
Treiber noch einen Mitichuldigen habe. 

(Münden, 7. April) Bom 1 Mpril an wurde 
Privatdozent Dr, Georg Adam Wirfing zum auferordent- 
lien Profeſſor an der Juriftenfafultät der fol. Univerfität 
Würzburg , und der außerordentliche Profeſſor Dr. Rudolf v. 
Raumer zum ordentlichen Profefior der deutichen Sprache 
und Literatur an der philofophiichen KBafultät der fgl. Univer- 
fität Erlangen ernannt. 

. „ (Ammerndorf in Mittelfranken, 3. April.) Geftern 
fand, wie bereits befannt, in biefiger Kirche der Uibertritt 
des ehemaligen Benediktiner » Ordenspriefters und Gymnaſial⸗ 
Profeſſors am Stift St. Stephan — Augsburg, Eugen v. 
Böd, zur evangelifchslutheriichen Kirche ftatt. — Ein anderes 
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12. April 1852. 


Mitglied deffelben Stifts, Profeffor Huttler, ſcheint, nad 
feinen öffentlichen Erflärungen, ebenfalld aus dem klöſterlichen 
Berband auszutreten. 

(Mürnberg, 6. April) (Marktbericht) Auf 
heutiger Schranne foftete Weisen 17 fl. 36 fr. bie 19 fl. 
36 fr. Caltbapriicher 20. 15 Er. ; preußiicher 21 bis 22 fl.) 
Korn 17 bis 18 fl.; Gerfte 13 bis 16 fl.; Hafer 6 fl. bis 
8 30 kr. — Kartoffel 1 N. 4 fr. bis 1 fl. 12 fr. ber 
bayr. Metzen. > 

(Frankfurt, 4. April.) Gemäß Bundesbeſchluß hat 
Admiral Brommy die Anweiſung ausgefertigt erhalten, bie 
beiden Schiffe „Befion" und „Barbarofja“ mit fämmt: 
lihem Zubehör an den preußiihen Kommodore Schröder 
zu übergeben, und Mannfchaften und Offiziere, welche Preußen 
übernehmen will, auf deren Verlangen aus dem Bunbesdienfte 
zu entlaffen. 

(Frankfurt, 5. April.) Der f. preuß. GR. v. Ra: 
dDowis, welcher feit —— in unſerer Stadt weilte, ſetzie 
heute Morgen jeine Reife nad Baden-Baden weiter fort. 
— Der von umferer Standesbuchführung herausgegebenen 
Uiberfiht der im Jahre 1851 im unferem Freiſtaate Getrau- 
ten, Geborenen und Verftorbenen entnehmen wir noch fol 
gende, die Bevölferung nach der legten Zählung am Schluffe 
des Jahres 1849 betreffende ftatiftifche Angaben. Die Ein 
wohnerzahl Frankfurts beträgt in den 14 Uuartieren, nad 
Abzug des Militärs 57,278, dazu kommen 309 gefandtichaft 
lihe Perſonen, 839 Bewohner der Defonomiehöfe, 890 Mann 
ftädtijches Linienmilitär und 5209 Mann Bundestruppen ; 
zufammen 64,525. Die zu Sranffurt gehörenden Ortichaften 
zählen 10,097 Einwohner, mithin beläuft fich die Gefammt- 
bevölferung unferes Freiſtaats auf 74,622 Seelen. 

(Brankfurt, 6. April.) Das Refultat der Berhands 
Bas des Allgemeinen deutſchen Vereins zum Schutze der var 
terlänbifchen Arbeit befteht im folgendem Beichluß: „Der 
Verein begrüßt, feinen leitenden Grundfägen getreu, bie beab⸗ 
jichtigte Einigung des Zoll» nnd Steuervereind mit lebhafter 
Freude und erfucht zugleich fein Präfidium, als erfle und 
höchfte Aufgabe die Kefonitituirung des Zollvereind zu erſtre⸗ 
ben, ohne jedoch dabei die —— einer Zoll und Hans 
delsübereinfunft bed Zollvereins mit Defterreich aus ben Aus 
gen zu verlieren.” 

(Wien, 6. April.) Der „Sdf.“ meldet: Kürzlich äußerte 
Graf Radetzky den Wunſch nach einem ruhigen Reitpferde, 
Nicht fobald vernahm dies der EME. Graf Clam, ald er 


Nichtpolitiſches. 


Die Bernſteinfiſcherei in der Oſtſee. 
NMan ewinnt den Bernſtein auf zweierlei Art, naͤm⸗ 
lich duch Fiſchen und Graben. Beim Fiſchen wirft man, 
wenn es — in die Oſtſee flache Neze, im welche 
das auf dem Waſſer ſchwimmende Seegras fällt. Die Nepe 
werden and Land gezogen, das Seegras wird von den Strand» 
wärtern mit Hafenftöden durchſucht, ber Bernftein, welchen 
man vorfindet, im dazu bereitftehende Körbe geſchüttet und 
dann an bie Bernfteindreher verfauft, welche h den Oſtſee⸗ 
ſtaͤdten eine —* Zunft bilden. 

In der Nähe von Danzig haben in den legten 4 Jah: 
ven bie Grundbefiger angefangen Bernftein zu graben, be 
ſonders in einem Dorfe Gludau, etwa 3 bis A Meilen 
von der See entfernt. Die Bemühungen Einiger find mit 
einem glänzenden Be gekrönt worden. So wurde z. B. 
im vorigen Jahre ein Stüd von 13 Pfund gefunden, für 


welches man ben Preis von ungefähr 3000 Thlr. zahlte; und 
in den erften en biefes Jahres fand man ein 4 Pfund 
ſchweres Stüd rohen Bernfteind, für welches ein Preis von 
80 The. per Pfund, im rohen Zuftande, gezahlt wurde, Dies 
jes Stud hatte eine Länge von etwa 1 Buß rheinifch und 
war geformt wie ein Brod, Diefe großen Stüde find jeboch 
in Deutſchland nicht zu verwerthen und werben mad ber 
Türfei gefchiht, wo man fie zu Munbftüden auf Pfeifen 
verarbeitet. 

Die Verarbeitung bes Bernſteins geſchieht auf einer 
Drehbank vermittelft einer Säge und ber Schleiffteine, feinere 
Schnigereien verfertigt man mit einem Meißel. Der ganz 
undurchſichtige, fogenannte matte Bernftein wird feiner Sel⸗ 
tenheit wegen auch am theuerften bezahlt. An ber afrilani⸗ 
ſchen Weſtiuſte wird er von ben Negern beſonders geihägt 
und in einzelnen Heinen Staaten der Rang eines afrifanischen 
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ſich auch freudig beeilte, das Reitpferd jeiner Gemahlin dem 


greifen Helden zur Verfügung zu ftellen, —— vote ihm FR 


eine Erinnerung Seitens bed Feldmarſchalls ſehr jchmeichel: 
haft fein würde. Ein jo zartes Entgegenfommen war Des 
andern werth; der EM, überfendete dem Grafen ein jeltenes 
hiftorifches Angedenten: feinen bei Novara geführten 
Säbel; und wir wiffen num, wo wir in ber Folge jenes 
Schwert zu fuchen haben, welches Defterreich den Frieden und 


die Achtung Italiens erkämpft hatte! — Die ſehr anziehende | 


und vielbejuchte Austellung im polytechniſchen Inftitute ber 
bei der Londoner Induſtrieausſtellung angefauften Mufter- 
egenftände bleibt nur noch bis morgen zum allgemeinen Be- 
uche geöffnet, 


— Der Rumpf der „Marianna” ift im Meeres [9 


grund aufgefunden. Ein geſchickter Taucher, welcher den 
zur Auffpirung der Sciffsrefte beorderten Plaphauptmann 
Ealm aus Ghioggia auf der Fahrt begleitete, erzählte, den 
größten Theil bed Wrads in einer Tiefe von 174 Paſſi, 
zwölf Miglien feceimwärts zwiichen Porto Levante und Porto 
Maeftra, oder genau berechnet 45 Grab 2 Min, nörbl. Breite 
und 10 Grad 22, Min. öftl. L. nach dem Pariſer Meridian 
gefunden zu haben. Der Maft ſteht aufwärts, der Vordertheil 
gegen Sirocco, der Hintertheil gegen Maeſtra. Nach Lage 
Des Rumpfes dürfte die „Marianna“ auf derſelben Stelle unter 

egangen fein. Man hofft in dem verjenkten Wrad die Ma: 
en und die Gejchüge zu finden, und vielleicht einige der 
Leichen herausholen zu fönnen. Die Entbedung ift, wie es 
fcheint, am 1. d. M., alfo 27 Tage nach dem Untergange 
des Schiffs gemacht worden, die Nachricht davon kam heute 
auf telegraphiichem Wege bier an. 


(Sien, 7. April) Der Antheil an dem Hinſcheiden 
des Minifterpräfidenten Fürſt Felir Shwarzenberg ift 
ein ungetheilter, allgemeiner, und Wien hat ſchon lange fein 
fo großartiged Leichenbegängniß, als jenes Diejes großen 
Staatsmannes, welches Mittwoch Nachmittägs ftattgeiunden, 
geiehen. Unter dem Kommando bes EMEL, Fürſt v. Lobko— 
wig rüdte im fchinften Waffenfchmude mit fliegenden Fah— 
nen Die ganze Garnifon aus, Die Truppen ftellten fich vor 
der Wohnung des hohen Verblichenen, am Ballplage, Herm:- 

affe, Michaelerplag, und am Kohlmarfte auf, wo dann bie 
er a der Leiche in der Pfarrkirche zu Et. Michael er 
folgte. Der Leichenzug bewegte ſich ſodann über den Graben, 
Stephbandplag, Mothethurmftraße, über die Ferdinandsbrücke 
durch die Jägerzeile, am Ende derjelben in der Praterſtern⸗ 
Allee ftellten fich die Truppen auf und machten durch 
erung von Gewehr und Kanonenfalven die legten militäriichen 

onneurd. Hierauf wurde Die Leiche mittels einer Kavallerie 
sfadren in den Vordbahnhof geleitet und in die Familien— 
gruft nah Wittingan, in Böhmen, abgeführt. 

(Darmitadt, 5. April.) Geitern und heute find bier 
angefommen: der fönigl, bayeriſche Bundestagsgelandte Frhr. 
v. Schrend, der kgl. württembergiiche Bundestagsgefandte 
Frhr. v. — —— der er babijche Staatsrath Ärhr. 
v. Rüdt, der fgl. württembergiiche Staatsminifter Freiherr 
v. Neurath, der fgl. bayeriſche Minifterpräfident Here von 
ber Pfordten, der fgl. bayerische Gefandte in der Schweis 
Freiherr v. Berger, ber herzogl. naſſauiſche Staatsminifter 
Generallieutenant Fürft v. Wittgenftein, der k. fächfiiche 


Großen nad Farbe und Größe der Korallen beftimmt. Ein 
Pfund oder eine Schnur matter Bernftein-Porallen, fogenannte 
Engliih-Baftard, foftet 40 Thlr., 2 Schnüre, 1 Pfund 25 
Thaler u, ſ. w. ine andere etwas geringere Qualität, fo 
genannte Livornejer Baftard- Korallen, wird im Durdichnitt 
das Pfund mit 11, 65 und 33 Thlr. verwerthet, Der Sta- 

Iplag für dieſe Qualität ift Livorno, welches fie nad) ber 
evante verfendet. Die ganz ordinäre vöthliche Waare wird 
ebenfowohl an Afrilas Weſtküſte wie auch ganz in der Nähe 
bei preußiſch Minden von den Bauern getragen, die dem 
Bernftein einen fchügenden Einfluß gegen die Gicht beimeſſen. 
Außerdem verfertigt man daraus Flarosgejchliffene Bernftein: 
Korallen, welde vorzüglich nach Spanien und Mexiko vers 
fandt werben, ber Handel mit dieſen Qualitäten foll ganz 
beſonders gewinnreich fein; man bat Schnüre von 40 Thtr. 
per Pfund bis 5 Thle. per Pfund; fobann verfertigt man 
Colliers, Perlenfchnüre, Ohrbommeln umd Bigarrenfpigen und 
manche huͤbſche Nippſachen daraus, Sowohl die Ohrbommeln, 
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(Stuttgart, 3, April) Die bei * 
chael und Hrolaus h ’ eiden Geoßfürſten Mi- 


der von einer Menge Neugieri 
die hohen Säfte im Namen 


Gaſſel, 3 April.) Der Vorſtand unſeres Miniſteriums 
der auswärtigen Angelegenheiten, Here Geh. Legationsrath 
v. Baumbach, hat heute eine Reiſe nah Darmftadt an 
getreten. Dan vermuthet, daß er bie hieſige Regierung bei 
den Berathungen vertreten werde, welche bort in ben nächften 
Tagen zwiſchen Abgefandten der Regierungen von Bayern, 
Sachſen, Württemberg, Baden, den beiden Heilen und Raffau 
in Beziehung auf Die Zollfonferenzen in Berlin gepflogen 
werden jollen. — Der bänijche Kammerherr und Major Fehr. 
v. Blücher ift hier angefommen, um Sr. fgl. Hoheit dem 
Kürfürſten Namens Er. Maj. des Königs von Dänemark das 
erfolgte Ableben der Königin Wittwe, einer gebornen Prin— 
zeſſin von Heſſen-Kaſſel, zu notifiziven. 


. ($annover, 2. April.) Der Generalmajor v. Wirfel 
wird in der nächften Zeit nah Hamburg überfiedeln, wo er 
ich um die Stadtfommandantur mit der Hoffnung auf Erfolg 
beworben hat. Am heutigen Tage ift fein bier belegenes 
Haus verfauft worden. — Der früher ſchleswig- holiteiniiche 
Viajor Seweloh hat eine geitweilige Anftellung bei dem 
Eifenbahnbau in Oftfriesiand gefunden. — — Das Stüve'ſche 
„Dsnabr, Volksblatt” enthält Folgende Notiz: „Wie wir hör 
ven, wird es ſich auf dem Zollvereinskongreſſe darıtm handeln, 

annover entweder zum Aufgeben aller ibm durch 
den Bertrag vom 7. September zugeftandenen 
Vortheile oder zum Rücktritt von Diefem Bertrage 
zu nöthigen. Die Sade fommt alio nun auf den Punkt 
zu ftehen, wo Die Ginheit Deutfchlands nur durch ein Opfer 
Hannoverd, und zwar ein fchweres, oder durch Aufhebung 
jened Vertrages gerettet werden zu fönnen ſcheint.“ 

(Wieöbaden, 5.Npril.) Die „Naff A 3. jchreibt: 
„Sicherm Vernehmen nach wird Ihre Majeftät die Kaiſerin 
von Rußland einige Wochen in unſerm reigenden Schlan- 
gen bad zubringen. Die hohe Frau wird vorausſichtlich erft 
au Ende diefes Monats hier eintreffen, es ift jeboch der Befehl 
ergangen, fhon vom 13. d. M. an die Wohnung im berzogl. 
Kurhaus bereit zu halten, * 


Eolliers und Perlen wie die Zigarrenjpigen gchen vorzüglich 
nach Spanien und Nordamerifa, außerdem finven fie vielfach 
auch in anderen Gegenden Abſatz. Den ungefähren Werth 
der jährlichen Bernftein-Erportation Danzigs in dieſem Arti— 
fel fann man auf ca. 100,000 Thlr. ſchätzen. 


In London beftcht, nachgerade jeit 120 Jahren, ein 
„Beeffteat-Klub*, der an jebem Sonnabend von November 
bis Ende Junius ſich zu verfammeln pflegt, und an weldem, 
obgleich er in mewerer Zeit am feinem urfpränglichen Geift 
und Humor viel verloren bat, doch noch immer Männer der 
höchiten Stände, Herzoge und Grafen theilzunchmen pflegen. 
Der Saal, worin man fih verfammelt, ftellt ein Heine Es— 
furial wor — welcher Palaſt der Könige von Spanien belannt- 
lich) dem Martyrer St. Laurentius zu Ehren in Form eines 
Noftes erbaut ift. Aber nicht blos der Saal, ſondern alle 
Gerathſchaften darin find, foviel möglich, im ber Geftalt des 
zur Beefiteafbereitung unentbehrlichen Bratroftes (gridiron) 


ranfreid 
(Paris, 4. April.) Heute Früh ur 
Pringbräfident in ber Kapelle der Tuilerien dem 
Donnet von Borbeaur ben Kardinalshut aufgefegt. E 
war eine prachtvolle, imponirende Felerlichkeit, welcher alle in 
Poaris anweſenden hohen Würbeträger ber Kirche, die Minis» 
fter, viele Senatoren, Staatsräthe und Deputirte anwohnten. 
Zwei reitende Karabiniers verſahen bie Wache am Triumph: 
bogen des Karrouſſel; ein Bataillon Linie hatte den Ehren 
Dienft im dem Hof der Tuilerien, zu welchem dem Publikum 
der Zuteitt verlagt war. Der Beierlichfeit folgte eine Kolla⸗ 
tion in einem der Eäle bes Schloſſes. 


Niederbayeriſches. F 


Auf die in —— gekommene Regiſtratorſtelle am 
Kreis» und Siadtgerichte Würzburg wurde der Appella— 
tiondgerichtöfanglift Johann Woligang Eder zu Paſſau 
und ber Preis: und Siabigerichtoſchreiber Johann Nepomuf 
Baur zu Pajlau zum Kanzlilten am Appellationsgerichte 
von Niederbavern befördert, ferner der Kreis- und Eradtge: 
richtöfchreiber Johann Nep. Koller zu Waſſerburg, in 
gleicher Eigenicaft an das Kreis: u. Stadig. Palfau verſebt. 

Bei der Hauptſtadiſchule u Ballau it Die Aufitellung 
eines Schulgebilfen verfügt, und ald folder Der bisherige 
Sculgebilfe zu Kürftenzell, f. Loge. Palau AL, Johann 
Frohnauer, beflimmt; dagegen ber Schulgehilfe Jalob 
Habereder von Martllofen, . Logs. Dingolfing, nach Für 
ftengell verjeßt worden. — Durch das Ableben des Schulleh⸗ 
verd Dionye Wagner ift der Schul, Meßner- und Orga 
niftendienft zu Lalling, f. Logs Hengersberg, mit einer 
reinen Jahreseinnahme von 529 7 33 fr. in —— 
fommen. Bewerber haben ihre mit den erforderlichen 
weifen, insbefonbere aber mit einem vollftändigen Qualifika— 
tionsliften-Aussuge belegten Geſuche innerhalb 3 Wochen bei 
dem f. Sandg. Hengersberg oder ber k. D itteiftsfchulinipeftion 
Hengersberg in Winzer einzureichen, welche Diftrifisbehörben 
die Geſuche an die k. Negierung einjenben. 

Um 5. d. M,, Abends 10 Uhr, beach bei Dem Mepger 
Franz Rogel zu Pfarrfirhen Feuer aus, welches auch die 
Häufer des Büderd Seb. Delfofer, des Hafners Zeinger, Dann 
der Häusler Henglberger, Maier und Joſ. Herrneder ergriff 
und verehrte. Der gefammte Brandſchaden foll ſich auf 19,400 fl. 
belaufen, Die Entftehungsurfadhe des Feuers iſt unbefannt, 
doch wird Unvorfichtigfeit vermuthet. Nachricht der „Lande: 
huter Zeitung") 

— In der Nacht vom 5. auf den 6. April find in Piarr: 
firden 6 Häufer abgebrannt; namentlih der Neuhauſer— 
Bräu, Schmidt Schreiner, Röchel Mepger, Wagner Schuh— 
macber, Maier Anwohner und Herrneder Oekonom. Nachricht 
des „Kur. f. Niederb.“) 

(Paflau, 8. April.) lUnglüͤcksfall) Georg und 
Katharina Fiſcher, Georg und Maria Hopf und Barbara 
Nothhaft, Landleute von Hoffichen, waren Nachmittags im 
Begriff in einem Nahen auf der Donau nah Paſſau zu 
jahren; bei ber gefährlichen Stelle naͤchſt Doblſtein begeg— 
neten fie dem Dampffchiff und wurde durch den Wellenichlag 
befjelben der Kahn umgeftürzt , jo daß Katharina Fiſcher 
—— * in den Fluthen fand, bie Uibrigen aber noch gerettet 

urden. 


ehalten, oder mit dieſem Sinnbilde geſchmückt, und dem Prä⸗ 
identen — ein kleines goldenes Gridiron als Abzeichen 
vor ber Bruſt. Gin eigenthümliched Statut dieſes chrem 
werten Vereins ift daß, bei Strafe, feiner mit bem andern 
höflich reden oder wohl gar von deſſen Rang und Titel im 
gewöhnlichen Leben Notiz nehmen darf; es gilt Fein Titel 
als Der den Die Geſellſchaft verleiht, und naturwüchfige Grob- 
beit berhätigt, Daß die Mitglieder, nach Heinrichs V. Aus« 
—— bei — ge Rindfleiich Aitenglands gegeffen 
} ed i berü 
Öid Kngland 2 ft das berühmte: „Oh the roastbeef 
[Benedig.] Gin greiſer, hier angefte e ⸗ 
beamter wollte vor einigen Wochen ee Ei 
ſem Jahre das militärfähige Alter erreicht und eine Stübe 
feiner Bamilie ift, vom Militärdienfte loslaufen; er beſaß 
* ‚die hierzu im lomb.⸗venet. Koͤnigreiche vorgefchriebene 
3 Re im Berrage von 700 fl. C. M. nicht umd Klagte feinen 
ollegen feine Noth mit ber Bemerkung, ex wolle gern mo 














um 10 Uhr hat dee 1 
Mai. der Kaifer noch am Sterbetage bed Fürfien Shwars 
jenberg dem Unterſtaatsſeltetär des Auswärtigen Hrn. v. 
Werner den Auftrag ertheilt, eine Zirfularnote an die k. f. 
Geſandtſchaften — 

tit, die der hohe Verblichene befolgte, nicht abgegangen werden 
wird. — Gleichzeitig ſoll Here Baron v. Werner mit ber 
vorläufigen Leitung des Auswärtigen betraut unb bies amtlich 
zur Kenntniß ber hierortigen — 

worden ſein. 











Neueſte Nachrichten. 
(Wien, 8. April.) Sicherem Vernehmen nach hat Se. 


n, mit ber Erflärung, daß von der Poli: 


remden Geſandten gebracht 


— SM. der Kaiſer hat folgendes Handſchreiben an den 
regierenden Fürften Adolf zu Schwarzenberg erlaflen: 
Lieber Fürft! Die göttliche Vorfehung hat Ihrer hochverdien⸗ 
ten Bamilie eine ichwere Prüfung auferlegt. Das plögliche 
Hinfcheiden des Minifterpräfidenten Kürften Felir Schwarzen: 
berg ift für Mich perfönlich und für den Staat ein verhäng- 
nißvolles Greigniß. Ich verliere an ihm einen treuen Diener 
und einen reblicben Freund, das Vaterland einen Mann, 
der fich im ſtürmiſcher Zeit mit feltenem Muthe Meinem Haufe 
zur Verfügung ftellte und fich feitbem ber ihm gewordenen 
ne oe der Wirkſamkeit zur Befeitigung ber Ordnung und 
des Thrones mit folcher Hingebung und folchem Erfolge ges me 
da fein Name in den Annalen Oeſterreichs ftetd einen ruhm⸗ 
vollen Plag einnehmen wird. Empfangen Sie, lieber Fürft, 
die Verficherung inniger Theilnahme und den Ausbrud ber 
tiefen Trauergefühle, die an dem Grabe des Berblichenen 
Mein Herz bewegen. 


Berantworiliber Medafteur: Ernst Beez. 


— 


— — — — — — — — 
Urtbeil der legten öffentlichen Berbandlung 


ded Kal. Kreis- und Stadtgerichts Vaſſau. 

Jeſeph Nufjer, 33 Jahre alt, lediger Bauersfohn von 
Gotzandorf, wurde wegen Berbreibens des einfachen Diebftahls 
zum Schaden des Bauerd Echaftian Kogler und beflen 
Tochter Anna, dann wegen zwei pollzeilich ftrafbarer Dieb⸗ 
ftähle an dem Bauer Lang und Johann Weiblinger, zu 
zweieinhalbjährigem Arbeitshaufe verurtheilt. 

Mar Heuberger, 22 Jahre alt, lediger Haͤus lersſohn 
von Winzer, wurde wegen erſchwerten Vergehens der Körper 
verlegung am dem Häusler Jofeph Apinger von Taberts- 
hauſerſchweig zu 12monatlicher Gefängniäftrafe verurtheilt, 


Deffentlihe Berbandlun 
des fgl. Kreis: u. Stabtgerichts Bafiau. 
Samftag den 10. April . I8. Morgens 8 Uhr. 
Anfhuldigung gegen Johann Herbſt, vulgo Binder, 

von Gollner in Oeſterreich, wegen Verbrechens bes ausge 

zeichneten Betruges II, Grades, verübt an Raimund Völtl, 

Bauer zu Höhenberg, an Raimund Schrödseis und an 

Joſeph Maier von Nüdertsreuth. 

Vormittags 10 Uhr. 
Anſchuldigung gegen Johann Stenger, Schuhmacher-. 
efellen, und Wolfgang Pregler, Leberergefellen , wegen 

Bergehens der KFörperverlegung und resp. nächſten Verſuches, 

verübt an dem Bauer Martin Milcher und dem Bauer 

fohne Martin Hehfellner von Tutting. 


(Wien, 8. April.) Silberagio: 25. 


natlich 10 fl. EM. abzahlen, falls er nur die Summe gelies 
ben befäme, Die Beamten beriethen fich untereinander und 
beichloflen, daß ihrer 70 je 10 fl. EM. geben follten, um fo 
die nöthige Summe herbeizuicaffen. Almonatlich follte fer: 
nee unter ihmen geloft und fo die Horderung desjenigen, deſſen 
Name gezogen würde, getilgt werben. Der trefflihe Plan 
gelangte in fürzeiter Sein zur Ausführung. . 

Am 23. März ftarb in Prag ein Dr. E an Vergiftung, 
die er „im Intereſſe der Wiſſenſchaft“ an ſich ſelbſt zu wies 
derholten Malen vorgenommen, Gr hatte die Gewohnheit, 
in Gegenwart ſachverſtändiger Männer große Duantitäten ber 
ftäckiten Gifte, z. B. des aus Opium bereiteten Morphiums, 
zu verſchlucken, nachdem er zuvor ein Gegengift zu ſich ge⸗ 
nommen, Dieles gewagte Erperiment, das förmlich ein Has 
zardſpiel ums Leben zu nennen War und nicht Die —*— 
feiner Freunde fand, wiederholte ex auch am 23. und farb. 
Er war in der Schweiz geboren. 
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Amtliche und PBrivat-Befanntmadhungen. 


Betanntmacdbung. 
(Berpachtung ber ftäbtifchen Waaggefälle betr.) 

Die bisherige Wachtzeit der Siadtwaage endet mit Georgi b. J. umd wer: 
den bie ftäbtifchen —— von biefer Zeit an auf ein weiteres Jahr im Ver: 
fteigerungdweg an den Meiftbietenden wieder verpachtet. 

Ete gerungetußige werden zur Stellung von Angeboten auf 

Freitag den 16. ds. Bormittagd zwiſchen 10 und 11 Uhr 
zum Erfcheinen im Sommunalburesu bed unterfertigten Amtes eingeladen. 


Dies bringt zur öffentlichen Kenntnis. Paſſau den 5. April 1852. 


Stadtmagiftrat Paffau. 
Der rechtöf. Bürgermeifter: 
Prafslsberger. 


Betfauntmachung. 
(Die Vormerkung des Triftholjbebarfes ber 
Bewohner ber Stadt Paſſau und ihrer nädh- 
ften Umgebung für das heurige Jahr betr.) 

Den Bewohnern der Stadt Paffau und ihrer nächften Umgebung wird hies 
mit eröffnet, daß bie Bormerkung ihres Holzbedarfes aus der heurigen Ilzertrift 
bei dem unterzeichneten k. Rentamte 

am Dienftag den 13. April 


am Dienftag den 11. Mai d. JIs. 
unfehlbar geichloffen werde, ba eine Berlängerung biefes Termines 
durchaus nicht ftattfinden kann. 

Diele Bormerkungen gefchehen an jedem Dienftag, Donnerftag und 
Camftag einer Woche, weiche Tage der erforderlichen Ordnung wegen genau 
eingehalten werben. 

Der k. Regierung wird die Genehmigung ber vorgemerften Holgquantitäten 
ausdrüdflic vorbehalten, und die Preife, um welche die Abgabe für Den Lokalbe— 
darf gefchieht, werben feiner Zeit, wenn fie fetgefegt und genehmiget find, in ben 
Paflauer Lofalblättern befannt gemacht werben. 

Indem man nun die Bewohner der Stadt Paffau und ihrer nächften Um- 
gebung auffordert, ihren Holzbedarf an ben bemerften Tagen anzumelden, werben 
diefelben barauf aufmerffam gemacht, daß eine Verfäumung des Termined_ ihre 
Ausichliefung zur Folge habe, und fie ihren Bedarf nur im Wege ber BVerfteiges 
rung befriedigen können. 

Hiebei wird noch Folgendes befannt gegeben : 

1) Mit Hinblid auf Hrtifel 3 ber allechöchften Berorduung vom 19. Auguft 
1849 darf um bie feftgefegten Triftholgtaren nur der ftreng bemeilene Haus 
bedarf und ber Bedarf der Kleingewerbe befriediget werden. 

2) In feinem Falle darf die Holzabgabe gegen die Tare für den Hausbe: 
darf an eine und diefelbe Haushaltung 15 Klafter (bei 3 Wiener 
fuß Scheitlänge) und für ein Kleingewerbe 20 Klafter überfteigen, und felbft 
dieſe Slafterzahl darf mur dann verabfolgt werden, wenn bie Polizeibehörde, 
welche den angemeldeten Bebarf prüft, die Beftätigung ertheilt, daß 15 
Flafter für die betreffende Hausbaltung und 20 Klafter für 
das betreffende Kleingewerbe nicht zu viel und wirklich nothwendig find, 

3) Unter ben Kleingewerben find jene zu verftehen, welche zu ihrem Betriebe 
jaͤhrlich Höchftens 20 Klafter deſſelben Maßes nöthig haben. Alle Gewerbe, 
welche mehr verbrauchen, find zu ben größeren zu zählen, und fönnen, wenn jie 
fih nicht bei den Verfteigerungen betheiligen wollen, ihren Bedarf von den Holz 
lagerplägen nur gegen Bezahlung bes mittleren Berfteigerungsers 
löfes bes laufenden Berfaufsjahres erhalten. BER 

Auf demfelben Wege darf ber etwaige ftreng bemeffene Mehrbedarf einer Haus: 
haltung über den angegebenen Marimalbetrag von 15 Klaftern befriediget werden. 

4) Aus Auftrag der f. Regierung hat ſich jeder Abnehmer, welcher mehr als 
15 Klafter für feine Haushaltung und einen Bedarf ald Großgemwerbetreibender 
anmeldet, zu Protofoll zu erklären, daß er fih zur Abnahme bed angemeldeten 
Bedarfes um den Verfteigerungsdurchichnittöpreid verbindlich made, und bem fl. 
Aerar für den Mindererlös aus einer allenfallig fpätern durch ihm veranlaßten 
Berfteigerung haftbar bleibe, 

5) Holgempfänger, welche das für den Bedarf ihrer Haushaltung oder Ge 
werbe gegen Entrihtung ber Tare oder des mittleren Verfteigerungspreifes erhal: 
tene Holz verfaufen, werden im erften Betretungsfalle auf 3 Jahre, im Wieder: 
holungsfalle aber für immer vom Bezuge unter der Hand ausgefchlofien, und füns 
nen a Bedarf nur mehr im Berfteigerungswege befriedigen. 

- Am 6. April 1852. 
Kal. Nentamt und Kgl. Triftinfpertion Paflan. 
Kambauer, v. Stürzer, 
fal. Rentbeamte. fgl. Triftinfpeltor. 
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Schnellpreffenprud von Puſtet & Keppler. 


i Bekanntmachung. 
Montag den 26. April 
1852 wird im biefigen Leihhauſe Nr. 111, 
über eine Stiege, eine BVerfteigerung gebalten, 
wozu die Bfänder aus ven Monaten Juli, 
Auguſt und September 1851, von 
Mr. 10,136 bis Mr. 14,989 incl, kom— 
Imen, melde binnen des in ber Leihordnung 
| feftgefegten Termlns, pr. 6 Monaten 3 Ta— 
gen, weber umgeſchrieben noch ausgelöfet 
werben, 

Die Bezahlung der Artikel bat ohne 
alle Ausnahme fogleich zu geicheben. 

Dieß wird hiemit mit dem Anhange zur 
Öffentlichen Keuntniß gebracht, daß bie zu 
veräußernden Gegenſtaͤnde in Kleidungs⸗ 
| ftüden, Betten, Waſch, Leinwand, Gold, 
Silber, Uhren und vergl. Artikeln beſte- 
ben; zugleich gibt man auch bekannt, daß 
obenbezeichneter Termin um jo punktlicher 
einzuhalten fei, als alle Pfaͤnder, welche 
nicht binnen 6 Monaten 3 Tagen umge: 
fohrieben oder audgelöfet werben, unnadı« 
ſicht lich der Verfteigerung unterliegen, und 
Auslöfungen während der Lizitation durch 
aud nicht flattfinden. 

Paſſau ven 6. April 1852, 
Magiftrat d. k. Stadt Paflau. 
Der rechtöf. Bürgermeifter: 











(a) Praßlsberger. 527, 
ı'g2C “Bryunjg a9q Inv 
| sojnrwgpg-nisyg“ 


:9319 zT uag brrue 


Dei der Kirdbenverwaltung Obergriesbach 
find zwei Altäre, welche für größere 
Belvfapellen gang geeignet find, billig zu 
verfaufen, 

Nähere Anfragen werden franfirt erbeten, 

Sobann Saberl, 


522. (1) Kirchenpfleger. 


Mer immer auf meinen Nanen eimas 
borat, für ven leifte ich Feine Zahlung. 
Orainet den 7. April 1852, 
Georg Meblbart, 


Landarit. 
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Milde Gaben für die Wotb: 
leidenden am Speſſart. 


Uebertrag: 160 fl. 57 Er. 
Von F.K..... — 1 a4d tr. 
Summa . 161 fl. 42 fr. 


Vilshofener Schranne 


vom 7, April 1852. (Mittelpreis.) 
Balıen . . 2... 15 fl. 36 fr, 
Korn . . 16 fl. 27 Er. 
Gerſte 10 il. 47 kr. 
Ser... ff fr. 


Am heiligen Ofterfeite ericheint feine Zeitung. 


Gigentbümer und Verleger 5. W. Keppler. 


r bibliothef 
Min die Kal. Hefbibtistbe Münden. 


Abonn.sPreid, 
Jährlich 4 A. 
Halbjähr. 2 fl. 
Biertelj. 1 1. 
Beftellungen 
nehmen alle f, 
Belämter und 






der Zeit an. 





=Ppallı aner Beitung. = 


uf.» Gebühr, 

Die Ifpaltige 
Petitzeilewird 
mit2fr. berech⸗ 
net, u. trittbei 
mehrmal. Ins 
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Dienftag, 


13. April 1852. 





Deutfihbland. 


(München, 8. April.) Gine Rarifer Korrefpondenz 
x. Generallieutenant Graf Tafcher 


vom 5. do. meldet, daß 
be la ———— nebſt feinem Sohne dem f. b. Kämmerer 
bereit8 in Paris angefommen feien. 
doch unrihtig, indem die beiden genannten Herren erſt nach 
ben Dfterfeiertagen von hier abreifen werben. 
—— 8. April) Auf der wegen dem heil. 
Eharfreitag auf geftern Mittwoch verlegten S J ranne ſind 
abermals ſämmtliche Getreibepreife — Waizgen um 
59 fr., Fern um 1 fl umd Roggen um 33 fr. — gefallen. 
2 gleichfallfig weiterer Abſchiag läßt fich auch auf nädhfter 
ündener-Schranne und damit wohl endlich eine Gewichte: 
Erhöhung des Waizjenbrodes gewärtigen, was feit dem 
- 29. September v. J. nicht mehr vorgefommen !) 
, MRürnberg, 8. April.) 
biöherige Redakteur des „Fränf. Rurier“ Hr. 
bier abreifen, ‚um mit feiner Familie nach 
fiedeln. Er wird fih am 15. Aprit in Bremen einichiffen. 
_ Aus Branffurt, 6. April, fdhreibt man der A. 3.“: 
Se. Mai. der Ralfer von Rußland (die Raiferin?) wirb 
am fe * — 
des „ruſſiſchen Hoſs“ ein Miethkontrakt abgeſchlofſen. 
ganze Hotel wird für ben Kaiſer und fein SR ; 
halten werden. — Das 
Grenze auf) 


2. Jegel, von 
Das 


net iſt. Prinz Friedrich würde dem Greäherio auf dem 
Throne folgen. — General v. Rabowig ..ift ER de Reife 
nah Baden-Baden vorgeftern durch dieſe Stadt gefommen. — 
Der Beichluß der Generalverfammlung des Vereins zum Schuß 
vaterländifcher Arbeit, welcher günftig für bie hanbdelspolitifchen 
Plane Oeſterreichs ausfiel, veranlaßte mehrere preußiiche Mit: 
glieder heute ihren Austritt aus dem Verein anzuzeigen. Unter 
ihnen befinden fich Die HH. Overmweg, Degenfolb, Lieg, Tögel, 
Dechelhaͤuſer. Genannte — beabfichtigen, wie man hört, 
einen eigenen Berein in Berlin zu gründen. 

(Berlin, 6. April.) Uiber die Verhandlungen in Darm: 
habt verlautet noch nichts, es liegen aber mehrfache Andeu⸗ 
tungen vor, nad denen Preußen feine bisher inne gehabte 
Stellung der Koalition gegenüber nicht aufgeben und bie in 
den legten Noten dargelegte Politik fefthalten wird. 
Darmftädter Verhandlungen ift es bezeichnend, daß 























Diefe Nachricht ift je: 


Heute Nachmittag wird der | M 
Amerika überzu: 


Geftern wurde mit dem Befiher 


für alle Bat L nr Pe ger 
ur alle Kalle an der hannoverifchen 
eftellte Grefutiondtorps koſtet Bremen, wie ich 
höre, täglich ungefähr 1000 Thaler. — In imterrichteten 
Kreifen vernimmt man, daß die babifche Erbfolgefrage georb- 





——— Geſandte in Kaſſel, Graf v. Ingelheim, wel— 
x zu gleicher Zeit bei dem großherzo fic-heffirepen Hofe be 
glaubigt ift, ebenfalls nach Darmftadt begeben hat. 

(Berlin, 7. April.) Der General der Kavallerie v. 
Wrangel bat bie Soldaten mofaifher Konfeſſion für die 
jüdiſchen Dfterfeiertage nicht blos vom Dienfte bispenfirt, 
onbern ihnen auch ihrer religiöfen Bebürfniffe wegen jede 
gewinfchte Freiheit gewährt. 

(Sarlörube, 6. April.) Das heute ausgegebene Arzt: 
liche Bulletin über ben Kranfheitszuftand des Groß. 
berzogs beftätigt bie im unſerm geftrigen Schreiben ausge; 
ſprochenen Befürchtungen. Wenn nicht der Beiftand einer 
höhern Macht hilft, die ärztliche Kunſt fcheint vollftändig er 
ſchöpft — Vorgeftern it unfer Minifter ber auswärtigen Anz 
nelegenheiten zu einer Zufammenfunft mit dem bayerifchen 
inifter v. db, Pforbten nad Darmftadt gereift. In Berlin 
wird Baden nicht, wie ich geftern berichtete, vom Staatsrat 
Regenauer, fondern von bem Minifterialvath Hock, der auch 
in Wien war, vertreten fein. 

(Kaffel, 3. April.) An die ſtadtiſche Behörde in 
Kafjel war die Aufforderung von der Regierung ergangen, für 
die alsbaldige Verproviantirung der Haupt und Refidenzftadt 
Fürforge zu treffen. Bei ber fehr bebrängten Finanzlage hielt 
man ein neues Anlehen ober eine neue Steuer für unthun: 
lich, fondern wendete man ſich an ben Patriotismus ber Gin: 
wohner, um 40,000 Thaler zum Anfauf auf 4000 Viertel 
Korn auf Subffription durch ein unverzinsliches Darlehen 
zufammen zu bringen, Ein Komite hiefiger Bürger nahm die 
Sade in die Hand und durch ihre Bemühung gelang «8, 
eirca 17,000 Thaler zufammen zu bringen; es bot fich zugleich 
auch fichere Ausfiht für den Ref. Aber während eben die 
Subffription im vollen Gang war, fam durch das Landraths 
amt eine amtliche Mittheilung an den Ober « Bürgermeifter 
der Stadt, worin bemjelben von Seiten der Provinzial:Regies 
rung nachträglich bemerflich gemacht wurde, wie, fo lange ber 
Kriegszuftand beftche, der Zufammentritt eines folden 
Privat-Vereins wie der fragliche nicht geftattet 
fei, ohne ——6 Einholung einer ſpeziellen 
Erlaubniß des militärifhen Oberbefehlshabers. 
Das Direktorium befagten Vereins fand ſich unter dieſen Um— 
—— bewogen, der Verwirklichung des Vorhabens zu ent⸗ 
agen und bie Subffribenten zu benachrichtigen, daß en 
äußerer Hinberniffe die Ausführung nunmehr umnterbleiben 
werde. Zwar ward nachgehends der Erlaß ber vorgefegten 


Nichtpolitiſches. 


Der Sohn der Schaufpielerin. 
Aus den Papieren des Schulmeifters Wapelberger. 


1. 
Das Sterbebeti. 
Das Leben iſt nur ein Moment, der Tod auch einer, 


Das ſchrillende Gloͤcch —2 
n oͤcchen tonte. Der Briefter fa 
der * Hoſtie aus der Kirche und * oe * 
lang. Meine Schule hatte ich gerade beendet; da nahm ich 
meinen abgegriffenen Fils und eifte nad. Ich fehlte felten 
an den Öterbebetten meines Dertchens, dort hlte mich 
bie Refignatien, dieſe Quadfalberin, bie in jede Wunde ein 
Selltraut ht Ich lernte einfehen, daß fterben leichter fei 
—* Rerben fehen, und Fann nun ofne Zagen auf die uhr 
en, wenn mein Lebenszeiger ftille zu ftehen beginnt, 


Mit Thränen tritt dee Menſch in die Welt, als ob er 
das Leid ahne, mit dem er ringen -follz aber das Finale des 
Lebens geht oft frieblich vor Fr ‚ befonder8 wenn ein gutes 
Gewiffen den Schweiß von der Stirne trodnet. Die Meiften 
hoffen erft im der legten Minute ein neues Leben voll von 
Goldslüthe und Rofendüften. Ich habe noch Fein ſchoͤneres 
Bild unferes Lebens gefunden, ald die Alpe, die ich von bem 
Fenfter meiner Stube betrachten konnte; zuerft ruht bas Auge 
auf dem Eleinen Wald der Kinderluſt, wo man rothe Beeren 
fucht; dann fommen Die Beljengefichter der erften Liebe, vom 
Blig der Eiferfucht gefpalten; dann wieder einzelne Bäume, 
alt und ehrwuͤrdig, aber einfam und verlaffen, nur von ber 
Natur durch ein Moosfleid an der Wetterfeite geichüigt ; weis 
terhin der Schnee, ber ſich mit dem Steine vermählt und in 
biefer Umarmung Jahre lang lebt, bis eine eiferfürhtig glür 
hende Sonne ihm weafchmilst und er fih als Bergqueli ver 
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aatsbehörde am die ſtädtiſche Behörde für einen auf einem zinſen 
—— beruhenden Schritt ausgegeben, aber das Komite 
der AftiensGieleltfchaft hatte feine Luft, ſich weiter mit biejer 
Sache zu befaflen. Zum Glück fingen guch Die Kornpreije 
ſchon an merklich zu fallen, 10 daß die Hilſoleiſtung won Diejer 
Eeite nicht mehr jo Er. 8% wie früher. 

(Bafiel, % April. urhejjen wird jeine neue Ver: 
faſſung als Dftergabe erhalten. Nie wir mit Sicherheit er⸗ 
fahren, wird fie kurs nach Diftern feierlich verfündigt werden. 
(Bir find begierig auf den Geift zärtlicher Borjorge, den ſie 
in, 8. April.) Die Auswanderung nimmt in eis 
nen Immer größern, ja ınan fann jagen, In cinem erjcheciten- 
den Umfange zu. Bei den hieigen Agenten jind allein für 
den Monat April bereits Be und jchreibe neum- 

b Auswanderer angemeldet. 

u eifswalde, 2. April.) Alſo aud Das Appella- 
tionsgericht hat gegen feinen mehrjährigen Praͤſidenten bie 
Anklage ber Falſchung für begründet erachtet; Haffen 
pflug ift auf den Antrag des Ober⸗Staatsanwalts in zweiter 
Inſtanz verurtbeilt worden, und zwar, Dem Bernehmen nach, 
auf den einftimmigen Ausipruch der Richter. Die Moti- 
virung bes Urtheils Durch den Spräfidenten v. Seedet, den 
früheren Kollegen Hafienpflugs im Dber «Tribunal, hat auf 
das zahlreich verjammelte SBublifum den größten Gindrud ges 
macht, fowohl durch die Cchärfe der juriftifgen Entwidelung 
ald auch durch den fitlichen Ernſt des ganzen Vortrags. Es 
wurde beſonders hervorgehoben, daß nach den Privatſchreiben 
des Angeklagten an den betreffenden Baubeamten, welche erjt 
in ber jpäteren Verhandlung zu den Aften gefommen find, an 
dem Dolus «Abficht) nicht mehr zu zweifeln ſei, und daß das 
natürliche Bebenten jedes Unbefangenen — wie ein Mann in 
einer felchen Stellung ein foldyes Verbrechen um einen 10 
eringen Gewinn habe begehen können, durch Die vollftändig 

iefene Thatfache erledigt werde: ber Angeflagte har ſich 
einer Faͤlſchung ſchuldig gemacht, der Praͤſident eines hohen 
Gerichtshofes hat ein gemeines Verbrechen verlibt,. Niemand 
würde Bebenfen tragen, in einem ſolchen Falle gegen den 
Geringiten auf bie geſehliche Strafe zu erfennen ; um jo mehr 
müfje der Gerechtigfeit hier ihre Ehre werden. — Die Strafe 


































i gänzlich zu redugiren. — Der zu Gotha neugebildete 
landwirthichaftliche Verein beabfichtiget ein * —— 
ſehr wohlthaͤtiges Inſtitut zu gründen, nämlich eine Muſier⸗ 
wirchichaft, in welcher eine, größere Anzahl elternloſet Knaben 
unter der Aufſicht De te auf öffentliche und 
ger in allen F eigen der Dekonomie praftiich unter: 
richtet werben. — Di geraiiche „Tagblant“ theilt aus einer 
Rechnung der gothaiſchen Kammer aus dem vorigen Jahr: 
hunderte als Kurioſum die Notiz mit, daß im einem Jahre 
für Komödien, Ballet und andere derartige Vergnügungen Die 
Summe von — 15 Thaler verausgabt worden fei. 

. Gamburg, 7. April.) Vorgeſtern Abend verſuchte 
ein junger Deiterreicher, welcher als Kadet vom Mili: 
tardienjte jeinen Abſchied genommen hatte und hier zurückge⸗ 
blicben war, im jeiner Wohnung durch einen Saus feinem 
Leben ein Ende zu machen, hatte ſich jedoch nur eine unge: 
a — zugefügt, 

Aus Eger wird ber D. A. olgendes gejchrieben : 
Die Ertöjung eines Geiſtes, — 31. Min ag Irs. 
Vormittags 10 Uhr, in unſerer Pfarrkirche St. Nifolas ſtatt · 
fand, hat die Stadt und Umgegend in ungemeine Aufregung 
verſetzt. Der Dienſtmagd Anna Kaifer, 22 Jahre alt, 
erſchien eines Morgens in dem Obſtkeller des Stadthauies, 
(wo Waltenjtein endete) ein Geitt, der fie rüdlings ew 
faßte und ihr bedeutete, daß jie von Gott auserwählt fei, eine 
arme Seele zu erlöjen. Sie möge zu dieſem Ende drei heil, 
Mefien (zu denen ſie Die nötbigen Geldſummen bei gut kathe— 
liſchen Ehrijten fammeln müfje) leſen laſſen, wobei ſieben Lich: 
ter brennen müßten. Bei Der Dritten heiligen Meſſe werte 
der Geiſt erlöst werden umd ihr durch ein Zeichen, wie durch 
ein am einem weißen eigens bierzw zu verfertigenden Tuche 
hinterlafjendes Merkmal die Grlöjung zu erfennen geben. Sie 
unterhielt dieſerhalb mehrere Unterredungen mit dem Geiſte 
im benannten Keller, Der ihr auch bußfertige Wallfahrten aufs 
erlegte. Den 31. März war nun bie deitte heilige Meſſe, bei 
welcher Die Erloſung ſtattfinden ſollte. Die Kirche war von 
Neugierigen gedrängt gefüllt. Am Altare brannten außerge: 
wöhnlig vier ganz Dide, vor der Auna Kaifer drei Wache 
fergen, und Pater Rupert las die zu dieſem Zwed bezahlte 
heilige Mefie, wozu Die genaunten Perſonen Tages vorher 
eine Sammlung eingeleitet hatten. Es war ein ungemeinet 
Gedränge und Geroje in der Kirche. Die Meſſe verging, 
ohne dap Jemand ein Zeichen oder eine Erſcheinung gewahr 
wurde; blos während der Wandlung machte die Anna Kaifer 
ein wehmüchiges Geſicht und verdrehte ein Paarmal die 
Augen. Nun ſtrömte Alles zur Kirche hinaus, und wäre jept 
nicht die Genbarmerie rechtzeitig eingefchritten und hätte 
den Plat geräumt, fo wäre Die Ärmenſeelenerlöſerin jamımı 
ihren Vegleiterinnen ficher von der Menſchenmenge erdrüdt 
worden. — Anna Kaijer jammt Konjorten find jedoch 


MNadnik, 3. April) Geſtern ereignete fih nachſtt 
hende ſchauderhafte Mordthat in unſerer Gegend. Es erſchien 
namlich um 9 uhr Abends ein Mann, fauber gekleidet, mit 


ö⏑⏑ ⏑ ⏑ —— ——— — — — 7 — 
jüngt, aufs Neue Wieſen bewäflert, fpäter Schiffe trägt und JVaterunſer betend, in das Zimmer. Die Henfter waren Dicht 
ereinigt im Ozean einfließt. So ift unfer Leben vom Ehrift: | verhängt. Neben dem Haupte der Sterbenden brannten zwei 
um 88 zu dem Blugenblid, wo Giß in den bern rinntjLichter; fie {aß im Weite, den Fopf auf ein Iünenikn 
und Schnee ben Scheitel det. Unſer Wiegenftuhl dient ſpäter J Polfter geftügt, und betete mit. Der Knabe fniete bei ihr 
ald Großvaterſeſſel. — "Aund vier mit gefalteten Händen: „Himmlifcher Vater! laß 
Der Priefter war vor einem niedern Häuschen angelangt, meine Mutter nicht fierben; ich will auch immer ein braves 
gab der ihm fo m Menfcenmenge, bie fich anbächtig mies] Kind fein und ftets gu Dir beten“ 2 Antli 
derfniete, den Segen, und ging hinein. Die Sterbende war Ich trat vor. Gin freudiged Lächeln flog über ige Antlig. 
eine Scaufpielerin, Namens Julie Fichtwer; fie war mit er] „OD wie jdn,“ rief fie, „daß Sie ſich der armen ge 
ner un 8 * gun in unjern Ort in erinnern, . Ey unbefannt Bu SS rn = = 
wen, benahm ſich anipruchslos wurbe gern geieben. Julie} fterben,“ ſetzte fie hinzu, „wenn mein & 
hatte mir ben Tag nach ihrer Ankunft 5* —— wäre. D, «8 ift hart, daß ich jein Schidjal dem a 
Ruaben gebracht und mic gebeten, ihn unter bie Zahl meisflafen muß; unter allen Prüfungen, die ber ‚Herr 
ner Schüler aufzunehmen; er war ein filled, frommes Lind, ſtehen lieh, ift dies die häctefte.“ f die fie und 
mit großen, blauen Augen, bie er voll Wißbegierde auf Jeden Ich faßte ihre Hand; Falter Schweiß bebedt vi 
beftete, der mit ihm ſprach. der Pui⸗ feberhaft. Ihre Wangen zeigten vothe, art 
Wir warteten vor der Thüre, bis die heilige Hanblung | abgerundete Baden, während Das Geficht jel L war 
vollendet war, traten bann mit entblößtem te, fille eim|wie von Wachs gebildet. Auf meinen Wink entiernten ſich 
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Pfarrer mit ihm in ein Seitengemac einzutreten, weil 
ihm noch insgeheim mündlich Wichtiges mitzutheilen habe, 
Kaum waren Beide in das anftoßende Schlafgemach des Pfar⸗ 
rers eingetreten und die Thüre zugemacht, als die im Vor⸗ 
zimmer zumüdgebliebene Magd einen ftarfen Wortwechfel vers 
nahm, von dem fie jedoch nichts verftand, weil er in deutſcher 
Sprache geführt wurde, beren fie nicht kundig iſt. Auf ben 
vom Pfarrer ausgeſtoßenen Hilferuf „Maria wollte fie in 
das Schlafgemach ſtuͤrzen, wurde aber im jelben Augenblide 
von bem fliehenden Frembling zur Seite geworfen, und fand 
beim Eintreten in das Schlafgemach den Höjährigen würdigen 
Pfarrer erdolcht am Boden liegen. 

(Peſth, 3. April.) Wie jehr die Theilnahme für Uns 
arn urd deſſen Vergangenheit gewachien ift, beweiſt ein Dies 
jer Tage aus London an eine unſerer bedeutendſten Buchhänb- 
lers Firmen angelangter Brief, worin die Aufforderung lag, 
ein Bergeichnig aller ungarifchen Geſchichtswerke, die ſeit Er 
findung ber Tnpographie erichienen und hier verräthig find, 
an die Direktion bed Britiſh Mufeum zu jenden umd den 
Preis zu beitimmen. Wie es heißt, wird ein berühmter, in 
neuefter Zeit oft genamnter-englifcher Hiftorifer Die Geichichte 
Ungarns bearbeiten. 











Meuefte Nachrichten. 

(Münden, 9. April.) Der Hr. Minifterpräfident 
ift gehen Abend wieder dahier —— 

(Zandöhut, 10. April.) Trotzdem die geſtrige Schranne, 
des heil. Charfreitags wegen, gering befahren war, machte 
fih doch wieder ein bedeutendes Einfen der Gietreidepreife be 
merklich und es fteht zu erwarten, daß dieſelben binnen einis 
gen Wochen ihren Normalftand wieder erreichen werden. 

(Megenöburg, 8. April.) Mit dein 1. Mai wer 
den Die Vorarbeiten zum Gifenbahnbau zwiiben Regens— 
burg und Nürnberg —— Dem Vernehmen nach 
ſoll, den Bahnhof in die Nähe von St. Niklas zu bauen, 
projeftirt fein. 

(Branffurt, 8. April. Den Minifterfonferengen in 
Darmitabt hat dem Vernehmen nad auch der Bundespräft- 
diglgeiandte Graf Thun beigewohnt. Der Großherzog hatte 
fib am 6. d. M. nad enheim begeben. Am M ab 
der vormalige preußiſche Geichäftsträger v. Otterftäbt eine 
rofe Soiree. — In der geftrigen Bunbestagsfigung iſt 
über die Art der Auflöfung der Norbfeeflotte Beſchluß ge 
faßt worden. 

(Wien, 9. April.) Das Gold: und Eilber-Einlöjungs- 
amt bes Ef. Münzamtes beginnt nun auch mit Veraus— 
gabung von Gulden und Thalerftüden mit dem neuen Ge 
beige 1852. — Der Verkehr der Donaus Dampfihiffiahrtd- 

erellichaft auf der Strede Wiens Linz zeigt im Monate 
März folgende bemerfenswerthe Ziffern. Bon Wien und 
den Zwiichenftationen find in 25 Dampf» und 19 Schlepp- 
booten 730 Baffagiere und 49,484 Ztr. Waaren nach Linz 
abgegangen und von dort in ben Zwifchenftationen und hiers 
ber in Denfelben Schiffen 1094 Paſſagiere und 49,484 Zr. 
Waaren angefommen. 

(Wien, 7. April.) Unter den verjchiedenen Gerüchten, 
welche jeit geftern in Betreff eines Nachfolger bes verftors 
benen Fürften Schwarzenberg zirfuliren, bezeichnet man den 





Grafen Buol»-Schauenfteim,. unjern. bermaligen Gejand- 
ten in London, ald künftigen Minifler der auswärtigen Ange: 
fegenheiten und ben Reichsrathöpräfidenten Baron Kübed 
als künftigen Minifterpräfidenten, während ber frühere Finanz 
minifter Baron Frauß als — Praͤſident des Reichs⸗ 
raths an die Stelle des Baron Kübeck treten ſolle. Anderer 
ſeits verlauten auch wieder bie Namen Fürſt Windiſchgräh, 
bie Grafen Ficquelmont, Hartig, Rechberg, v. Bro 
keſch u. ſ. w. Doch wird obige Kombination —5* ge⸗ 
nannt. Graf Buol⸗-Schauenſtein, deſſen diplomatiſche 
Tüchtigkeit ſich auf dem wichtigen Poſten zu Paris, Frank: 
furt, Petersburg und London bereits vielfach erprobt hat, 
ſcheint unter ben gegenwärtigen Berhältniffen ber geeignetite 
Nachfolger für dad Departement des Aeußern zu fein. Wie 
ich höre, foll er auch von dem verftorbenen Minifterpräfiden- 
ten als derjenige bezeichnet worden fein, weldem, während 
eines längeren Urlaubs, den ber Fürft nachgefucht, Die Leitung 
ber auswärtigen Angelegenheiten übertragen werben möchte. 
Vorläufig leitet, wie ſchon erwähnt, ber Unterſtaatsſekretär 
Baron Werner imterimiftifch dad Departement, dem er jeit 
fo langen Jahren ſchon zur Seite geftanden. 

(Stuttgart, 8. April.) Wie erwartet, ift Staatsrath 
Frhr. v. Nenrarh geftern Abend wieder von Darmftabt zu: 
rüd bier eingetroffen; wie verfichert wird zufrieden mit dem 
Eriolg der dortigen Konferenz. Der kgl. baneriiche Minifter- 
präfident v. di Bforbten traf mit.demielben ein, und fepte 
bente früh mit dem erften Ulmer Bahnzug feine Reife nach 
München fort. Heute Nachmittag bielt der Minifterrath eine 
lange Eigung, Deren Gegenftand dem Vernehmen nach Die 
Ergebnifie der Darmftäbter Konferenz und, die Zellangelegen- 
beit war. Soviel fcheint ficher, daß die ſübdeutſchen Regie: 
rungen und Sadien im Betreff der Vräjudikalfrage einig 
find, daß wofern Bevollmärhtigte von Hannover und Olden⸗ 
burg an ber Berliner Konferenz theilnehmen, auch ein oͤſter⸗ 
reichiicher Bevollmächtigter mit gleichem Rechte zuzulaſſen fei. 

(Mim, 8. April) Mit dem um 10 Uhr von Stuttgart 
bier eintreffenden Bahnzug ift heute früh der königl. baneriiche 
Minifterpräfident , Herr v. d. Pfordten, auf der Rüdreife 
von der Darmftädter Konferenz begriffen, hier angelangt. Auf 
dem Bahnhof —* dem Landrichter Haitinger und einer 
Deputation-von Neu⸗ Alm begrüßt, nahm berfelbe in Beglei⸗ 
fing des erftern und des Hochbau⸗ Inſpeltors biegt: 
die Dertlichfeiten, wo die bayeriſchen Bahnhofgebäulichkeiten 
werden errichtet werden, in Augenichein, und begab fich fo- 
dann bie Eiſenbahn entlang auf den Bauplag der Donaus 
Nibergangsbrüde. Nachdem Sr. Erzellenz hier ber mit ber 
Oberleitung diefes mächtigen Bauwerks betraute Kreisbaurath 
Cloß voraeftellt, und Die betreffenden Plane von ihm einge: 
fehen worden waren, ließ ſich der Here Minifter in Beglei- 
tung der genannten Herren fiber Die Donau überfahren, um 
auch bier die in Angriff genommenen Arbeiten in Augenfchein 
zu nehmen. Gegen 41 Uhr jegte berielbe jeine Reife nach 
Münden von Neu⸗Ulm aus fort. 


Verantwortlicher Nedalteur: Ernst Beez. 
(Wien, 10. April.) Silberagie: 244. 





die Leute, Alerander — fo hie der Kleine — fah mich an, 

als wolle er in meinen Augen Hoffnung lefen. 
Trodnen Sie Ihre Thränen,* ſprach ih; ui 

Ihr Rind fönnte gröfiere Anforderungen machen ; 

Sie mir den Knaben, ih will ihn pflegen, und, waß n 

mehr, ich will ihn erziehen; mein einziger Lohn fei der, 


er mich lieben leint!“ 
un vor Freube: „Edler, 
ter 


weiß, 
eben 


Sie fuhr auf, ihre Augen 
gatet Mann, nehmen Sie ! Alerander, biefen Maun 
und vergiß nie, für mich 


ehre und liebe als Deinen 


zu beten.“ Hier ſank ihr Haupt auf die Bruſt und — ſie 
war nicht 
Aus ihren Papieren, die ich mir aneignete, erfuhr 


er * —* war —— in Mähren unb 

Beine Zube {ebten * Mm Oi om Dana, 9— 
g ernährte, trennten. Julie 

zum Thenter; doch ihrer fchwächlichen Bruft wegen — 











ſich zu kleinen Bühnen und enblich zu wandernden Truppen be: 
gen. Ein franzöfifcher Seconbelieutenant bei ber franzöflichen 

nvalion veriprach, ihr Loos zu verbeſſern und Alerander war 
die Frucht ihres vertrauten Imgangs, Der Bater ging mad) 
Franfreich zurück — und fie fah ihn nicht mehr. Der Kummer dar⸗ 
Aber amd das aufger bei der Bichne beſchleunigten ihren 
Tod, Es gehört Heldenmuth dazu, ber buͤrgerlichen gegogen: 
heit zu entfagen und fih dem von taufend Zuſchauern preid- 
zugeben. “Der eler muß fremde Charaktere jtudiren und 
vergißt darüber n die Bildung und ug ſei nes ei⸗ 


enen Charalters; er muß weinen, wenn er jubeln will, und muß 


in ind auf der Bahre die tbeiten, 
wenn an 28 Pr A * 


bentruhe ber Jugend und des Alters, — das Alles, um ein unge⸗ 
wiſſes Dafein von Stunde zu Stunde zu dehnen. Esift ein hartes 
Brod! Beneiden wir ihn nicht um feine egoiftifche Freude — den 


Applaus! Sein lepter Lohn bleibt Bertelftab, gelehnt 
page berg ln an ar 
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Amtlihe und Privat-Befanntmahungen. 


Müncener und Aachener — 
Mobiliar-Feuer-Verſicherungs-Geſellſchaft. 

Folgendes find die Reſultate der in ber öffentlichen General» Berfammlung 

vom 22. März d. 3. abgelegten Rechnung bes Jahres 1851. 


Grund-Rapital . 5,250,000. 
Gefammte Referven . . fl. 3,344,579. | 
Einjährige Prämie «fl. 1,649,034. | 
ZinfensEinnahme . + fl. 200,457. 
1,849,491. 


BVerficherungen in Kraft während des Jahres . . fl. 923,967,875. 
Die ausführlichen Abfchlüffe find bei den Unterzeichneten und allen Agen- 


ten der Gefellichaft einzuſehen. 
Ferd. Schlottbauer. 


Raffaı den 6. Aprit 1852. 
528. (a) 3. Ott in Dfterhofen. 


Die neueften und modernften Sommerfadhen in Buxkins, 
Paletotstoffen baummwollen, halb» und ganz wollen, ebenio 
Pique-, Wollen- und Seidenwesten, ſowie Herrencra- 
vatts in allen Qualitäten empfiehlt zu billigften Preifen 


494. (3) B. Mayrhofer, 
Rundmadunng 








Am 27. April, 15. Mai und 29.. Mai 1852 um Unterricht im 


Verein der Wanderer. 
Am Dftermontage ven 12. April 
findet die Wanderung nah Auerbach 
Gu Hrn. Stadler) ſtan. 
Der Ausſchuß. 


Verein der Veteranen u ausgedienten 
Arieger in Paffan. 

An Dftermontag ben 12. April 

in das Gaſthaus nad) Auerbach, Hrn. 


Stadler. 
Der Ausſchuß. 529. 


Innstadt-Wanderer-Verein. 
Vontag den 12. April: Wanverung zu 
Seren Manerbofer. 
Der Ausſchuß. 


Zandwebr- Kavallerie. 
Dienftag den 13. April zum weißen 
Löwen (Hrn Schharinger.) 


Der gehoriamft Unterfertigte beegrt ſich 
ergebenft anzuzeigen, daß er gefonnen ift, 
Gefang und 


9 Uhr Vormittags wird das Michael Brandi’fhe Brau:-und Guitarre:Spiel zu ertteilen. 


Gaftwirebsbaus ſammt dazu gebörigen Gebäuden und Grundftücen 
- und zwar am legten Tage au unter dem Schäßungswertbe pr. 8630 fl. 
C.Mze. W. W. zu Braunau im Erzberzogtbum Oeſterreich ob der Enns 
Öffentlich verfteigert werden. 
Braunau am 7. April 1852. 
Dr. Eduard KRurzwernbart, 
530. (1) Berlaffenfchaftskurator. 


Bei &.M. Schüller in Erefeld erſchien jo eben und ift in allen Buch: 
handlungen zu haben, in Baffau in der Puſtet'ſchen (O. Pleuger): 


Dr. £. Ahu's neue holländische Sprachlehre ‚um Selbſt— 
unterricht für Deutfche, in achter verbefferter Auflage. Preis, geh. 54 Fr. 
Die wieberholte Auflage, welche dieſes Lehrbuch in kurzer Zeit nötbig hatte, ſpricht bin 
länglid für den Werth veijelben. 
Bon demſelben Berfaffer erjchienen früher: 
andbud der ——— Handelscorreſpondenz. 8. geh. 54 fr. | 
ndbuch der bolländifchen Um ep 12. geb. 36 fr. h 
fted Leſebuch für den Unterricht n der englifhen Sprache. 
Auch unter dem Titel: Letters of Lady Montague. 8. geh. 36 fr. 


Bon A. Pineas, Verfaffer mehrerer ſprachwiſſenſchafilicher, in vielen Lehr 
anftalten eingeführter Werke, verlieh fo eben die Preffe: 


Englifch-deutfche Handels: Eorrefpondenz. Eine 
Auswahl englifher Hanblungsbriefe über die mannichfaltigften Geſchäftsvorfälle, 
fowie deutfcher zum Meberfegen in’s Engliſche. 8. geh. 54 fr. 

Früher erfchienen von demſelben: 

Anleitung zur franzöfifchen — ——— Eine Auswahl Heiner 
Iheaterftüde zum Ueberfegen ind Frauzöſiſche. Dit Wörterbuch. 8. geh. 54 fr. 

Anleitung zum franzöfifchen Briefſtyl. Eine Auswahl aus den Briefen 
von Boileau, Flechier u. U, zum UWeberjegen ind Branzöfliche. Deutſch bearbeitet und 
mit einem Wörterverzeichniffe verfehen. 8. geb. 54 fr. 

Vriefe zum Ueberfeßen aud dem Deutfchen ind Englifche, mit 
angehängten Wörterberzeichnifle. 8. neh. 45 fr, 

Korte en gemakkelyke Annleidinz tot het leeren der Hoogduitsche | 
tal, 8. geh. 36 kr. 


Hierauf Neflektirenve wollen jich die näberen 
Beringniffe gefälligft bei ver Redaktion d. 
Bl. erholen. 
Eggendobl bei Baffau am d. April 1852. 
Joh. Georg Ehrlich, 
510, (2) Hilfslehrer. 


In der Grabengaſſe Nr. 473 find 1 
oder 2 Zimmer mit oder ohne Meubel auf 
fünftigen Monat Mai ober Juni zu ver 
miethen. 499. (3) 





Gegen 4prozentige Werzinfung und brei 
bis vierfache Verſicherung wird ein Hypo⸗ 
thefenfapital von ® — 3000 fl. im 
1. Range auf Grund und Boden aufzubor« 
gen gejucht, Das Uebr, 481. (6) 


So eben ift erfchienen und in allen Budh« 
handlungen zu haben, in Paſſau in ver 
Puftet’ihen Buchhandlung und bei El⸗ 
fäßer 5 Waldbauer: 


Sind die Benediftiner- 
Klöfter den Anforder- 
ungen unferer Zeit ent= 
prehend? — — mit 


eziehung aufbie frühern unb 
gegenwärtigen Berhältniffe 
des Stiftes St. Stephan in 
Augsburg, beantwortet von 
Dr. Mar SHuttler, zur Zeit Be 
nediftiner von St. Stephan und Pro: 
feffor der Philofophie am Föniglichen 
Lyzeum dafelbft. 

Broſchirt. Preis O Mreuzer. 











Möbelftoffe, Borhangzeuge, Franfen, Bor 
= duren, Tifchdecken, Glanzleinwand © 
in reicher Auswahl bei Carl Hermann. 


Schnellpreffenprud von Puftet & Keppler. Eigentümer und Verleger F. W. Keppler. 


———— — — — — 





Beilage zur neuen Paſſauer-Zeitung Nro. 101. 
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Todes- Anzeige. 


In dem hoffnungsvolliten Alter von 27 Jahren 
entriß und der unerbittltche Tod unferen vielgelieb- 
ten Bruder, Schwager und Sohn 


Herren 


Dit Bauer, 


Kaufmann, 
am 10. d. Mts. Morgend 2 Uhr. 


Deifen irdifche Hülle wird 
Dienftag den 13. Upril Vormittags 10 Uhr vom 
Hefidenzplag aus 
zur Gruft beftattet werden, wozu mit tiefbetrübtem 
Herzen alle Verwandte und Freunde des Verbliche— 
nen biemit ergebenft einladen 


Die trauernden Hinterbliebenen, 


Fr 
| You & 


de E | 


20 29 Mo, 
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Abenn. Breit. 
Jabrlich 4 di. 
28. 


webition zu jes 
er Belt un. 


* + Gebühr. 
ie Afpal 

Per un 
mit ötr berech ⸗ 
et, u. xritt bei 
mehrmal. Da⸗ 


eitung. 


Mr.262'/.. 





Mittwoch, 





Wir erhalten vom allgemeinen Hilfstomite für 
die Nothleidenden in Oberfranfen nathftehenden 


Aufruf. 

„Die hoben Preiſe aller Lebensmittel, verbunden mit viel⸗ 
fadhen fonftigen Berbälniffen der widrigften Art, haben auch 
in einem Theile von Oberfranken einen Zuftand der Noth her: 
beigefühet, der die betrübendften Erſcheinungen bietet und Das 
Bufammenwirfen aller Kräfte ewfordert, wenn nicht taufende 
braver Familien unfäglichen Elend preisgegeben werben follen. 

Namentlich find es die nördlichen und mordöftlichen Bezirke 
des Kreiſes, welche zunächſt von dieſem Nothſtand heimgejucht 
werben. In dem fränfiichen Wald und dem Fichtelgebirg ge: 
legen, find fie bei höchft imgünſtigem Boden faſt ausſchließlich 
von Webern bewohnt und in ihren Rahrungsverhältnifen auf 
das Erträgnif des Gewerbsbetriebs beſchrantt. Schen in ge 
woͤhnlichen Zeiten friftet der Weber nur Fümmerlich fen Da 
fein: er verdient ſelbſt bei außerſter Anftrengung mit Weib 
und Kindern kaum das Nllernöthigite. Fleiſch ift ein feltemer 
Genuß, Kartöffel und duͤnne Kafeebrüe ſind faft die au 
ſchließliche Nahrung. 

In dleſe Dürftigkelt hinein find nun die theuren Preife 
aller Lebensmittel gekommen, dazu das völlige Mißrathen ber 
Kartoffeln, der fat einzigen Nahrung und was noch vernich⸗ 
tender wirft, durch (allgemeine Gründe veranfaft, eine weiters 
breitere Stockung des Gewerbsbetriebes. Bon etwa 18,000 
Webftühlen ftehen nahezu die Hälfte ftill, weitere Ginftellung 
ftebt in trüber -Ausficht. Tauſende von Familien ſind hiedurch 
des einzigen Berbienftes beraubt und meift zu ſchwächlich für 
andere Arbeit weiß der Weber nicht, auch nur ‘das allernothy: 
dürftigfte zu erhalten. Die frühere Dürftigfeit fteigert ſich 
am offenbaren Mangel und ſchon treten Erſcheinungen zu 
Tage, welche jedem Menfchenfreund bas Herz brechen moͤchten. 
In vielen Familien iſt bereits brodartig gebackene Kleie die 
einzige Nahrung, anderwärts wird Das Leben nur noch mit 
geſalzenem Waſfer und aufgebrühter Kleie gefriftet, ja hie und 
da müfen angebrühte Kartoffelſchalen dazu dienen, den magen- 
den Wurm des Hungers auf kurze reift au ſtillen. 

Unterftügung it Bier umabweisbar, und von Seite der 
Staatsregierung bereitd unter voller Anerkennung ber Noth 
in der dantenswertheften Weife geleiftet. 5000 Scheffel Rog⸗ 
gen find als Speifegetreid abgegeben, für den Ankauf von 
Saalkartoffeln find 25,000 fl. verwendet, zur möglichiten Börs 
derung des Webereibetriebs iſt ein eigenes Komite gebildet 
und aus Staatsfonds mit beträchtlichen Mitteln entirt, 
für Haftige 

beit an GEifenbahnen u. f. mw. ſuchen Förmen, bie 

ten find eröffnet. 

Die Roth ft zu groß; auch ein Fallen der Betreidepreife und 
beflere — nicht durchgreifend zu helfen, bie 
Arbeitslofigteit bleibt und mit ihr der Mangel an dem 
nöthinften Berdienft, Mir das Zuſammenwirken aller Kräfte 
fann diefem Elend entgegen treten und werm nicht Privat: 
Perg A ——— —* öffentlichen Mitteln 
ſteht ein or nicht büfter genu 
geichildert werden fan. + a) Rer genug 

Die Unterfertigten haben ſich ‚ gedrungen von bie, 
ſem Jammer, als allgemeines Hilfe * und rich⸗ 
ten nunmehr am Alle, denen die Noth After enichen das 

zu rühren vermag, die dringende Bitte, beifteuern zu 
w durch milde Gaben, um der bereits enen 
und noch weiter drohenden ärgften Noth von taujenden wa- 
derer Ramilien in fo lange entgegentreten zu fönnen, bis 






Weber wurden die Koſten gezahlt, damit fie aus: | Zollf 
Alles das reicht aber nicht aus. | Gegenü 


14. April 1852. 


minbeftens einiger Verbienft wicdergefehrt und damit die al 
ärtefte Zeit EN 
Möchte unfere Bitte allenthalben willige Herzen und 
Hände finden. ohl iſt bereits auch won vielen andern Sei⸗ 
ten gebeten, aber nicht minder als dort, iſt hier Hilfe möthig. 
Der Hunger fehmerjt und der Nothleidenden find Biete. 
ie a Redaktionen werden erfucht , gegenwärs 
tigen Aufenf in ihre Blätter — und die eingehen 
den Gelder am das unterfertigte Komité zu berſenden, das 
ich zugleich bereit erflärt, auch jede immittelbar an daſſelbe 
gelangente Gabe dankbar zu übernehmen, 
ayreuth, 5. April 1852. 
Dad allgemeine SUfskomité für die Notb: 
leidenden in Oberfranfen. 
v. Stenglein, f. Regierungspräfidem. Dildert, Bürs 
germeifter. Ken. v. Dobened, k. Regierungsrat. Edel 
mann, f. Koniiftorialratb und uptprediger. Beiritel, 
Kaufmann. Dr. Herd, f. geiftliher Rath und Pfarrer. 
Kraus, Fabritan. v. Liedersfron, k. Reyierungsaffel- 
for, Lifer, f ehrt eh Echr. v. Rotenhan, 
f. Regierimgsdireftor. Theodor Schmidt, Fabrikbefiger.* 
Zur bereitwilligen Empfangnahme und Einbeförberung erbie · 
tet ſich ⸗· mit Vergnügen bereit 
Die Redaktion’ und Erpediuecn der R. P. 3. 


Deutihland. 3 

Die fübbenrfchen Regierungen Bayern, Württemberg 

und Baden haben fi), wie verlautet, im Verein mit dem 
Konigreich Sahfen und beiden Heffen dahin geeinigt, auf 
ben zım Erneuerung und alffälligen Erweiterung des Zollvereind 
nach Berlin ‚einberufenen Konferenzen eine gemeinfame Hal: 
tung anzunehmen. Worin dieſelbe im Wefentlichen san. 
werde, ift unschwer zu errathen. Die Auflöfung des Zollvereins 
liegt nicht im Intereſſe Süddeutichlands, aber auch Deiters 
reich hat bei Eröffnung der Wiener Konferenz durch den 
Mund des Minifterpräfidenten die rüdhaltlofe Erflärung abs 
gegeben, daß die Falferliche Regierung bei ihren jüngften han 
delöpolitifchen Beftrebungen nicht die Zerftüdelung deutſchen 
Zollgebieis, ſondern das große Ziel einer mitteleuropäiſchen 
Zolls ımd Handelseinigung im Auge hatte. Die Borlagen, 
welche Ocfterreidy den bei der Wiener Konferenz vertretenen 
d Regierum machte, ftellen eine tee der 
öfterreichifchen Zoltfäge an die des alten Zollvereind in naͤchſte, 
eine völlige Hibereinftimmung derſelben in nahe Ausficht. 
Die üblichen Bollvereinsftaaten und Sarhfen bedürfen des 
ollfehuges, fie müfjen einem nordiichen Borfihlage, der vor: 
waltend freihänbleriicher Färbung ift, entfchieden abhold fein. 
ber der Richtung, welche Preußen durch den Septem- 
berpertrag mit Hannover eingefälngen zu De ſchien, und 
den. in ihrer Eventualität unberechenbaren Bortheilen , welche 
Das anzuhoffende Falten der Zollfchranten zwiſchen Defterreich 
und dem übrigen Deutſchland bietet, bürfte alfo die Aufgabe 
und das wahre Interefje Sũddeutſchlands darin gelegen fein, 





daß bei Erneuerung des Zollbundes mit Norddeütſchland der 
Boden und die Balls des alten Zollvereins möglichft wenig 
verrückt und das Ziel, welches Defterreich mit ſo veblichem 


Willen amftrebt, nicht weiter als nöthig hinausgefhoben werde. 
Bayern, Sachfen und die mit beiden durch gleiches Beduͤrf⸗ 
niß vereinigten Regierungen werben alfo in ihrem eigenen 
ntereffe daranf angewieſen fein, * Vorſchlage, der die 
Möglichkeit öfterreichiichen Anſchluſſes hindert oder dauernd 
vertagt, Ihe gewichtiges Veto entgegen zu fegen, und e# bedarf 
nicht erft der Erinnerung an bas befreumdete Berhaliniß die- 


406 .- 


Er 5 
fer Regierungen zu Deferreih, um bie ——— eis im 


ned ſolchen fünftigen Verhaltens derfelben zu beg n. 
“Münden, 10. April.) Auf hieſiger Schrannt 
find heute ſaͤnmtliche Fruchtpreiſe wieder gefallen, uud war 
Waizen um 1 fi. 44 fr,, Son um® fl. 1 fr., Gerite um 
50 fr., Haber um 5 fe Dec Mittelpreis ſtellie ſich demnach: 
Waizen 19 fi. 13h, Korn 15 fl kr., Gerſte 12 A. 
54 fr. und Haber 6 fl. #8 fr. 

Würzburg); 4. April.) Wie bereits gemeldet , find 
Die heute wegen Meesvergehens Angeklagten vom Schwurge⸗ 
richte freigefprochen worden. Die Verhandlungen drehten ſich 
um-Rofalgeichichten, die für weitere Kreiſe fein Intereſſe haben. 
Nur eine für Die Prefie wichtige Prinzipienfrage fet hervor: 
gehoben, welche zur Erörterung fam, die Frage nämlich, in 
wie fern die Redaftenre fir die aufgenommenen Artikel ver: 
antwortlich feien, da doch deren Verfaſſer dafür einftünden. 
Die Eraatsbehörde behauptete, der Genichtöpunft, von dem 
man ausgehen müſſe, jet der: nicht blos wenn in dem Artikel 
offenbare Injurien gefagt, ſondern auch wenn darin That: 
facben behauptet feien, die dem Angegriffenen Haß, Verachtung ıc. 
zuziehen fünnten, müſſe der Redakteur ſich fragen: trage ich 
bier nicht zu einer Geſetzesübertreiung bei? Und auf feine 
Gefahr gehe cs, wenn er doch den Artifel aufnehme, ohne ſich 
weiter zu vergewiſſern. Daß er ben Angegriffenen nicht kenne, 
keine perſönliche Feindſchaft gegen ibn babe, mache gar nichts 
aus, Bon der BVertheidigung Dagegen wurde behauptet, daß 
blos für offenbar in dem Artikel enthaltene Injurien immer 
auch der Redakteur zur Verantwortung gezogen werben könne. 
Seien Thatſachen behauptet, die möglicyerweile dem Angegrif- 
fenen Verachtung x. zuziehen könnten, To ſei Dem Redakteur 
nicht zuzumuthen, auch nicht möglich, ſich vor der Einruͤckung 
des Artikels immer erft Durch cine förmliche Unterfuchung von 
deren Wahrheit zu vergewillern ; cd müfle genügen, wenn er 
vom Verfaſſer Die Vericherung der Wahrheit babe, und dieſer 
dafür einſtehe. Außerdem fei co am Ende dem Redakteur gar 
nicht möglich, irgend eine noch jo indifferente Nachricht in 
eine Zeitung aufzunehmen, weil er nie wiffen fönne, ob nicht 
doch wider alles Bermutben eine Schmähung darin ent 
balten sei. 

(Berlin, 9. April) Die Kaiſerin von Rußland 
teifft in den eriten Tagen bes Mai hier ein und fteigt im 
Hotel der ruſſiſchen Geſandtſchaft al, Dort bleibt die Kai: 
ferin einen Tag und geht am nächſten nach Potodam, wo 
eine eigene Etage eingerichtet und beſonders deforirt ift. Die 
Raijerin wird 14 Tage in Potsdam weilen, Dann eine Kur 
in Schlangenbad gebrauchen und hierauf wieder nach Pots— 
dam zurückkehren. Während ihres erften Aufenthaltss treffen 
auch tie beiden Großfürften hier ein. — Der preus. 
Gejandte am ruſſiſchen Hofe, Hr. v. Rochow, wird ſchon 
am zweiten Ofterfeiertage bier erwartet. — Heute Morgen 
find die zur Abholung Per beiden Kriegsichiffe „Barbaroſſa“ 
und „Eckernförde“ beftimmten Marin»Soldaten und Mairo— 
fen mit der Hamburger Eiſenbahn nach a abges 
gangen, um von Dort aus per Dampfſchiff nad Bremer 
baren befördert zu werben, Bon Swinemünde aus find mit: 
telt eines Dampfſchiffs direlt nach Bremerhafen cine Anzahl 
Matrofen ſchon früher abgegangen, welche das fämmtliche 
Tafelwerf, jo wie Hängematten 2c. für zwei Kriegöſchiffe am 
Bord hatten, weil die beiden zu uͤbernehmenden Schiffe ganz: 
lich abgetafelt in Bremerhafen liegen, und zu befürdsten tft, 
daß u — Takelage nicht vollftändig vorhanden ſein wird, 

‚Magdeburg, 6. April.) In aller Frühe fand heute 
Morgen auf dem Kirchhof die Ausgrabung der Leiche der zwei: 
ten Frau des wegen Giftmordes in Haft befindlichen Kauf: 
manıd Hartung ftatt. Sarg und Beiche wurden durch 
gr mal Perfonen refognoszirt und jodann zur Seftion des 
m Ganzen noch jehe gut erhaltenen Leichnams geichritten. 
Das Reſultat derjelben ift bis jetzt noch Fein völlig ficheres, 
doch ſpricht der Befund mit hoher Wahricheinlichkeit dafür, das 
auc hier eine Arjenikvergiftung jtattgefunden hat. 

(Stuttgart, 8. April.) Seit Jahren find wir ge: 
wohnt, bei allen patriotijchen , gemeinnügigen und wohlthäti- 
en Unternehmungen, welche ein Aufbieten ber Kräfte des 

tutterlandes erheifchen, Die Deutichen in Mandeiter 
mit ben nambafteften Beiträgen betheiligt zu fehen. Schleswig. 
Holftein iſt deß Zeuge. Auch die Noth, welche gegenwärtig 
in vielen Theilen Deutichlands herricht, hat dort warme Theil- 
nahme gefunden: in ben legten Tagen find von den Deutichen 


eine 


biz. nt 


Mandefter für die Rotbleidenden Württember, 
N ® 
8000 A. hier angekommen und bereit der Zentralleitung 8 
Wohlthätigfeitsvereins übergeben worden. — Belanntlich waren 
in ber legten Zeit in Weglar Kommilläre deuticher Staaten 
zur Ausſcheidung ber Aften des chemaligen Reihsfam- 
mergerichts verfammelt; Sie ſheinen mit ihren Arbeiten 
vorgejchritten zu jeim, denn ch fat Win der legten Zeit volu⸗ 
minöfe Aftentiften von Wepfar hieran. 
aatsmänniicen Nota- 







, (Darmitadt, 7. April.) Die 
bilitäten, deren Ankunft wir vorgeftern anzeigten, haben jammts 
lich beute Morgen unfere Stadt wieder verlaffen. 

(Karlörube, 8. April.) Das Regierungsblatt enthält 

landesherrliche Verordnung vom 26. März 1852, wor 
nah die hatben-und-Viertelsfronenthaler vom 15. 
Mai an in Baden außer Kurs gefegt werben, jo daß 
fie von dieſem Zeitpunkt an weder im Privatverfehr noch bei 
den Großherzoglichen Staatslaſſen als geieplidhes Zahlungs: 
mittel gelten. Die Großherzoglichen Verrechnungen find er- - 
mäctigt, vom 15. Mai bis Ende Auli diejes Fahre die außer 

Kurs gefepten beiden Münsiorten, wenn jie in Mengen von 
mindeſtens 8 Loth überbracht werden, zum Preiſe von 1 fl. 
25 fr. für Das badifche Loth einzulöien. Diejelben Dürfen von 
num an Feine halben und Bierteiöfronenthaler mehr ausgeben, 
ſondern haben ſolche an Die Zentralfaffen einzuienden, Die nach 
dem Gewicht eingegangenen Stuͤcke find dagegen an bie Großh 
Münzkaffe eingujenden. * 
GMainz, 7. April.) Heute Morgen haben 250 Mann 
oͤſterreichiſche Infanterie und 23 Mann Artillerie den Marie 
nach Böhmen angetreten ;_biefelben werden durch neue Mann: 
Itarten, welche den 17. Mai hier eintreffen, erfeht werden. 

. Miedbaden, 3. April.) Es in nicht allein bereite 
die offizielle Nachricht an biefigem Hofe umd bei ‚der Haus- 
verwaltung zu Schlangenbad eingetroffen, daß die Kaiferin 
von Rußland vom 15. Mai d. 3. an auf 2 Monate bie 
Biber daſelbſt gebrauchen werde, jondern auch durch Bermit- 
telung Des ruſſiſchen Geſandten von Franffurt am Main die 
Veraffordirung der Einrichtung der 60 beitellten Zimmer ge- 
Ihehen und Diejelbe für 39,000 fl. an drei hiefige Tapcjierer 
vergeben worden. Man hofft mit Recht, daß die Anweſenh eit 
der Kaiterin in uuſerer Nähe auch Die Frequenz unſerer Wies: 
bader Kur bedeutend jteigern dürfte. Bereits find ſchon mebs 
rere fuͤrſtliche Perſonen bier zu erwarten, namentlich Die Groß⸗ 
fürftin Helene, die Prinzeſſin (Peter) von Oldenburg ac. 
— Auch unjer Kurſaal und Umgebung wird großartig verr 
ſchoͤnert. — Jener belommt ein neues Kleid und den Au— 
lagen ſucht man eine ganz neue Seite abzugewinnen. Täg— 
lich arbeiten an 100 Arbeiter daran. — (Während dem Fol: 
leftirt man für — — — ) 

(Koblenz, 7. April.) Am verflojienen Sonnabend be- 
ehrte Se. koͤnigl. Hoh. der Brinz von Preußen bie hie 
ge Sreimaurerloge mit einem Beſuche und bielt bei dieſer 
Gelegenheit einen Vortrag, der von den Anweſenden als ein 
wahres Meiſterſtück geſchlidert wird. In Betreff der Politif 
joll namentlich der Prinz im Diefem Bortrage die Ausfichten 
ald durchaus friedlich hervorgehoben haben. — Im Gajthofe 
zum Riefen iſt von dem hiefigen Hofe für Die mächite Zeit 
eine große Wohnung beftellt, doch waltet über die erwarteten 
Bewohner noch ein Geheimniß. — Die Frucht: und Kar- 
toffelpreife gehen bier fortwährend jehr namhaft herab. 
Außer Der günftigen Witterung mag auch die weile Mapregel 
unferer Regierung, bis zur Leute feine Einfäufe für Maga 
zine ıc. machen zu laſſen, und die Bekannimachung berjelben 
ſehr zur Vereitelung des gewiffenloien Treibens der Speku⸗ 
lanten, zur Vertheuerung der nothwendigſten Lebensmittel, 
beigetragen haben, 

(Dres a, 6. Aprit,) Die „E. K. 3.“ berichtet aus 
Leipzig vom. 4..Aprif: Die Gattin des geflüchteten Babrifanı 
Schwebler.aus Bindenau, die wegen Verdachts, die Flucht ib- 
red Mannes. begünftigt zu haben, im Unterfuchung gezogen, 
ia fogar verhaftet und erſt nach mehreren Wochen gegen eine 
Kaution von 400 Tbten, entlaften worden war, it gleich in 
erfter Inftanz vom Appellationsgericht zu Leipzig vollſtaändig 
freigeiprochen worden, — Der befannte Schriftſteller Karl 
Richter, genannt Roſen, ift wegen feiner Betheiligung an den 
Maiereigniffen in erfler Juftanz zu zehn Jahren Zuchthaus 
erften Grades veruetheilt und — nachdem er bisher auf Haud- 
gelöbnig entlaffen geweien — von jept am wieder in Haft 
genommen worden. 
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(Sannover, 6, April, Erft geitern find hier bie vers 
ſchiedenen Herren eingetroffen, welche zur Begutachtung ber 
Berwaltungsorganifation vom Minifterium berufen find. Wir 
fönnen als Mitglieder, der Kommiſſion bezeichnen die Herren 
Ammann Fakobi, Pagenfteber und Regierungsrath 
v. Borriecd, Uibrigens find unter den zu begutachtenden 
Organifationggeiegen feineswegs die den Ständen ſchon vor: 
elegten au verfteben, ſondern wefentlich neu, die mit ben 
Brinipien der den Bundesbeſchluß vom 23. Auguſt v. 38. 
gemäß revidirten Verfaffung im Einklang ftehen. Die Kom: 
miffion, welche mit der Begutachtung ber lehteren beauftragt 
ift, hat ihre Aufgabe wahrjcheinlich ſchon wollendet. _ Gleich 
nad Oſtern werden die Stände wohl berufen werben. 


Meueite Nachrichten. 
(München, 10. April.) Hr. Oberzollrath Meirner, 
der feit voriger Woche hier verweilt, wird nun nächfter Tage 
nah Berlin zurüdfchren; derſelbe hatte geftern und heute 
längere Unterredungen mit dem Hru. Minifterpräfidenten. — 
In Betreff des am 27. März'd. 9, für den -fommenden Herbit 
angeordneten Garniſonswechſel in ber Pfalz wurde 
durch allerhöchite Entichliefung vom 6. d. beftimmt, dab für 
das von Landau nach Straubing marſchirende 2. Bataillon 
des 12. Infanterieregiments beiten 3. Bataillon ven Ger 
mersheim nach: Landau in Beſatzung verlegt werde, und daß 
das durch die allerhöchſte Entichliefung vom 27. März nad 
Landau beftimmte erſte Bataillon des 3. Infanterieregiments 
nun nach Germersheim in Beſatzung kommen joll, 








Mürnberg, 10. April.) (Marktbericht) Die 
heutige Schranne war ftarf befahren;. die-Preife fanken 
abermals; Walzen koftete 19 und 20 fl. (preuß, Waare 21 N. 
30 fr.), Korn 17 bie 19 fl., Gerfte 14 bis 16 fl., Safer 
6 fl. 30 fr, bis 9 fr 15 fr. 


(Karlörube, 7. April.) Schon lange war feine Hoff 
nung mehr vorhanden, das Leben unferes guten und trefflichen 
Bürften noch längere Zeit zu erhalten; ſeit zwei Tagen ift 
nun eine ſolche Verſchlimmerung eingetreten, daß ftündlich die 
Auflöfung erfolgen fann. Die fchmerzhaften Leiden am Sie 

aben fich zwar vermindert, dagegen iſt das Mibel in den 
opf getreten, fo daß die Befinnung häufig geftört ift. Ruͤh⸗ 
rend iſt es, zu hörem, mit welcher Aufopferung die ganze 
Familie den Kranken pflegt. — Was bie Thronfolge anbe⸗ 
langt, jo ift ſolche geordnet. Der Erbgroßherjog Ludwig wird 
als Großherzog ausgerufen, doch Prinz Friedrich die Zügel 
der Regierung ald Regent führen. "Allgemein m man, 
dab große Veränderungen in hohen Siaatoſtellen erfolgen 
werden. 

London.) In der Sigung des englifchen Oberhauſes 
vom 5. April hob Earl Granvilie, zulegt Sekretär des 
Auswärtigen unter Nuffel, in ber rg ee hervor, 
daß eo für England jederzeit von höchfter Wichtigkeit fei, die 
freundlichen Beziehungen mit Deiterreich aufrecht zu erhalten, 


Berantwortliber Nedalieur: Ernst Beez. 


Amtliche und Privat-Befanntmahungen. 


Don dem durch den Landtagsarivar Pi. Stumpf in Münden) 
berauszugebenden, in zwölf monatlihen Lieferungen zu fünf, 
Bogen und 25 unter der Leitung des Hofmalers Loge in Holzſchnitten 
ausgeführten Flluftrationen (die Lieferung zu BE Fr.) unter dem Titel: 
geograpbifch-ftatiftifch-biftorifhen 
aber. obftchinen merken bi ale Br 
ausge tionen allen kgl. Pofterpeditionen, 
zw Münden, und bei allen foliden Buchhandlungen an: | 


„Baye ru““ erſcheinenden 
Handuche des Köni 
Lieferung 
bei der Redaktion 
genommen. 


Blattes, in der Eilſaſſer 


Bevölkerungs- Anzeige. 
Dompfarrei. 

Geftörben am 10, April“ Titl. Herr 
Dtto Pauer, bgl. Kaufmann von. hier, 
27 Yabre alt. 

Stadtpfarreı. 

Getraut am 5. April: Hert Joh. Nep, 
Goͤſchl, Belowebel im 8, f. b. L-I.- MR, 
Seckendorff dahier, mit Maria Mup, 
Wirthötochter von Drking. 

Geftorben am 9. April: Branzidfa Ueber · 
reiter, Gerichtodienerswitiwe von Rotthal · 


April die erſte 


Probebögen konnen in der Redattion dieſes 
und Waldbauerfchen Buchhandlung und bei * 


geſehen werden. 


1100 Gulden . 
find auszuleiben ohne Unterhändler. Wo? 
fagt die Erped. d. Bi. 519, (6) 


Bei ver Kirdenverwaltung Obergtiesbach 
fin zwei Altäre, welde für größere 
Belvfapellen gan geeignet find, billig zu 
berfaufen. 

Nähere Anfragen -werden frankirt erbeten, 

Johann Haberl, 
522, (2) Kirchenpfleger. 


Ein Zimmer, mit over ohne Meubel, 
Üt ſogleich zu vermiethen. Das Uebr. in 
der Exped. d. DI. 480. (2) 


Ein großer Kaften auch ald Akten- 
Schrant brauchbar, iſt zu berfaufen. Wo? 
fügt die Erpev, d. Bi. 520, (6) 





en Fol. Pofterpeditionen ein: 
531. 


Verein der Wanderer. 
Dienftag ven 13, April Bormittags 
10 Ubr finnet das Leichenbegängniß des In 
Gott jelig verftorbenen Mitgliedes 
Seren Dtto Pauer, 
b. Kauimanns dahier, 
vom Reſidenzplatze aus ſtatt, wozu die P. 
T. verebrlicgen Vereins» Mitglieder gegie- 
mendſt eingeladen werben. 
Der Ausſchuß. 


Landwehr ⸗ Kavallerie. 
Dienſtag den 13. April zum weißen 
Loͤwen (Hrn. Scharinger.) 


— — ç — — — — — —— 
Im Haufe Nr. 46 4 in der Tberefiens 


ſtraße it ein Heigbarer Laden zu ber 
mietben. 514. (2) 


münfter, d. 3. in Hadiberg, 91 J. a. 


| FrembensAnzeige. 
Bon 12. April. 

(Zum grünen Engel.) HH. Meier, Oeko⸗ 
nom vd. Pfafferreutb. Saßl, Tifchler v. Tet⸗ 
tenweis. Krump, Drechsler v. Mühlbaufen, 
Hazott, Müller v. Fürholz. 

(Zur goldenen Sonne.) 55. Stallinger, 
Schiffmeiſter v. Hallein. Hofeichner, Kans 
didat d. Münden. Fenſch, Poſthalter von 
Rottbalmünfter, Grunbart, Ingenieur, und 
Worslein, Baupraftifant von Straubing. 
Fleiſchmann, Schiffſchreiber v. Regensburg. 


Straubinger Schranne 


som 10, April 1852. (Mittelpreis.) 
Baigen 18. 7M 
Korn . 16 fl. 50 fr, 
Gerfe . . .. 12ER 9 
Safer. . » +. 61.59 Er, 


Ediftalcitatiom 


Da die Eigenthümer 
ur Zeit mie mehr ausfindig 
Iver, Obligationen und Effeften 


um fo gewiffer bei dem 


(3) 


Ot werden fönnen, fo 
Anfprüge machen 
—— — 

dem Fislus als berrenloſes Gut Juerfannt me ve 


wird 
halb jedy6 MR 


werben würden. 


Königli 1. 
nigl rg Daten 


ber i i d Gelder und Effeklen 
unten verzeichneten im — en se . Ye 

können — hiemit aufgeſordert, dieſelben 

zu nt a Umfluß dieſes Termind dieſe . Gelder ıc. 


Paflan am 8. Deyember 1851. 


1546, 


Witrag bes Depaflnuns 


= Bezelchnuug der Maſſa, Zeit - ! 
Saf welhe das Depoſnuum lautet, oder dei] ter Depofltion. Ye i 
6 Deponenten, von welchem ed herfommit. Panne, in Urfumeen. 4 
* ee wonen Kg A. | ir] en | 

























fag für den Rentbeamten Yepihäufer . 
jap für ‚die Stiftungen vom ehemaligen Rent- 
‚beamten Lehlhaͤuſer 

Meberfihuß von dar Gr fapoi des Moaniniftsaterd 
Gerhardinger am die Stiftungen zu Hutihurm 1827 Dliober| 12 - 
erpflegäfoften für den Ghuhmader-Bejellen | 
Kaspar Kühn, erlegt 'vam Schuhmacherver ⸗ 





I 
eine in Hutthur: — Ass0 Sept. 
trag vom Bantgeriägte Simbach für.die durch 
f Mo. 1832| ebruar| 18 
6lAbonnement-Bebähr der ‚Stiftungen für Mer 
glerungeblätier . : : 2. ° 1832) Mai | 11 
utloflen für Joſeph Bifcher . .j1832| Juli 29 
k Beiträge zur Anſchaffung von Gebawungekü, 
Kern für Die Gefangenen . R 11832] Sept. | 42 


Andreas Pleil zu raahamı 


re Georg Stodbauer von Grillenhof 
11 jUnfried'fdze Verlaſſenſchaft von der Gaißa 


114 Für Geotg Wimmer zu Simba, Philipp Wol. 
feröberger und bie Brieninger'fdien Kinder 





&ür Johann Ilg von Hadfberg 


chael Buchs, Bräumeifter im Hals, erleft 
Alimenten für Maria Berghammer in 







Zinfen vom Iof. Donaubauerfthen Rauffidin 
für die Bartimä Moſer ſchen Erben in Grubweg] 1827| Februar 
des Rizitationserldied aus dem Anton Ans 
gerer ſchen Pierteverkauf von Büchlberg 
22 Zinſen für JIgnatz Plöderl von Salt. r 


41529 Nor. 
.11830| uni 


Ahias Thoma von Mitlerling für -Sohan " 
I Mausrer daſelbſt Streitäfoften-Erfag 11830] ‚Zuli 
\26|Berlaffenfpaft des Fiſchers Georg Hofmann +41880| Auguft: 
1271 Berpflegstoften des Raspar Fiſcher von Praßrenth]4 831 Dezemb 


Schnellpreſſendruck von Buftet & Keppler. 






















Depofitenichein ter 'fäl. — ————— 
Pr feunaeipesialfafte Baffau mom 3. Juli 188 
d 84 fl. 30 fr. 


Depofitenfchein der kurflirulichen Hanpekafe 
Münden von 13, Dft. 1795 ad 19 fl. 12 
vom 30. Yuli 1802 ad 9 il. 36 fr, 


Zwei Depofliemicheine ber f. Staatöjhulten- 
tilgungsipezialfaffe Paffau vom 1. Mai und 
14. Juni 1825, mit zufammen 114 fl. 33 fr 
Sthuldverſchreibung der Rurpfal-Pfälzijeen 
ginmfft Anis vom 29. "Ihn. 179 per 


Schmdbrief des ar Freldleder von Shleis 
übte “vom 19. Auguſt ‘1799 per 300 1 
— für a. Winner et Gone. 


Galebach ald ——— | 
Depoſitenſchein ter fgl. Gentrallajfe Mün N 


en nom 5. Auzuſt 1805 27 fl. 
— | Depofitenfhein obiger som 21. 3 
1811 per 120 Al. 


Depofitenfcpein der fönigl. Staaieſchuldentil 
dungsipezialtaffea Vaſſau vom 4. Nor. 1826 
per 12 fl. 

Depoſilen ſche in * Kaſſa vom 20. Märy 
11827 per 10.4. 21 fr. 2.2. 


"Depoflteniceimter f. Staatsfbuldenti 
zlalfaffe Vaſſau vom 20. Juli 1830 per 
so fl. 18 fr. | 


Domı Kapitel»-Paffaniiche Obligation sam 1, 
Hornung 1789 per 50 Hl. 


Gigentbümer und Verleger F. W. Keppler. 





An die Kgl. Hofbibliorhef 
in Münden. 


Abonn,Rreis, 


der Beit an. 


3 


ene 


= Paflaner Beitung. = 


Inf.» Gebühr, 
Die Ifpaltige 
Vetitzeilewirb 


mit 2fr. berech · 
net, u. tritt bei 





Donneritag, 


N 103. 


15. April 1852. 





Deutfdhland. 
(Zandöhut, 12. April) Rektor Sehaftian Mu 


a; he — 


Die Staatsanwaltfchaft es 
N) 


Erfenntnif 


en 
| Berufung an bas Appellat 9* 
ih Eichftädt (früher Gymnaſialprofeſſor in Landshut) foll eis für Mittelfranken, und dieſes pricht nun nach uns zerlegen 


nen Ruf ald Profeffor der Philologie an die Univerfität In 
Wien erhalten haben. — Durch Leraame ber k. Regierung 
von Niederbayern wurde Med. Dr. Spipelbahmanper 
als praft, Arzt nach Poft Au, k. Log. Sundahut, berufen. — 
In Mainburg fiel auf der Shhranne vom 7. April 
der Wahjen um Bl. 3 fr., das Born um 2 fl. 42 fr 
(Mürnberg, 10. April.) Mit jedem Schrannen: 
tag jinfen bier und auf den andern fränfifchen 
Shrannen die Breife. er wo auswärtiges Getreide 
auf den Marft, amerifanifches Mehl in die Konfumtion Fommt, 
erfeheint inländifces Getreide und namentlih Korn, über 
defien ErnteAusjall feither fo viel Gerede ging, im Niberfluß, 
und drüdt die Preife Aber trogdem daß der hiefige Markt 
überführt if, und im Kamalhafen reiche Ladungen am öfter: 
reichiſchem und ungariichem Walzen angekommen find, ift doch 
feine Kaufluft vorhanden, denn alle Erſcheinungen deuten 
darauf hin, daß die Preife in furzer Zeit gr Normalniveau 
wieder erhalten. Seltfam ift es gewiß, daß felbit Exbien aus 
Preußen hichergefommen find, von Denen der Scheffel heute 
um 20 fl. 30 fr. bezahlt wurde. Der Markt felbft bot einen 
feltfamen Anblik bar, denn das fonft fo lebhafte Getreibe 
einer auffallenden Stille Plap gemacht, und nicht einmal Ges 
bote wurden auf geitellt. — tr hier 
einzelne Züge von Auswanderern nach Am ein, bie theils 
auf der alten Kaiſerſtraße nach Würzburg, theils auf der Eiſen⸗ 
bahn nach Bremen reifen. Heute erwartet man einen bereits 
angefagten großen Zug von 400 Auswanderern aus den ums 
teren Bayeriihen San — 
(Mürnberg, 10. April.) Gegen ben hieſigen Buch⸗ 
händler Thilo Schiefer war wegen „Mifbrauchs der Prefie* 
Unterfuchung eingeleitet , weil bei ihm die Schrift gefunden 
mwurbe: „Maria Monk, die fhwarge Nonne Dar- 
—J ihrer Leiden und Enthüllung der Sitten— 
fofigfeit, Ausihweifungen, Verbrechen und Ab» 
wege des Klofterlebens, deren Augenzeuge und 
Opfer fie während ihres Aufenthalts als Novize 
und Nonne im Klofter zu Montreal in den Jahren 
1829 bis 1836 war. Nah dem Englifchen von 
8. v. Alvensleben. Weimar 1852. Verlag von ®. 
Gr. Boigt." Das Kreis und Stadtgericht Nürnberg erkannte 


eifen beften Wün 
a ſche 


dem Urtheil aus, daß die Unterſuchung gegen den Buchhändler 
Schiefer eingeftellt bleibe, daß aber o angeführte Schrift 
zu unterdrücken fei, und zwar in ng 9 6 fie, obgleich 
aͤchſt nur angebliche Borkommniffe im Klofter Montreal in 
ordbamerifa berichtend, doch, wie ehe ihr Titel zu erkennen 
ibt, ihrem ganzen, das Sittlichfeitögefühl empörenden In— 
alte nach, Darauf berechnet iſt, Beratung gegen bas Klo, 
fterfeben überhaupt einzuflößen unb ni über das 
Schickſal von Flofterangebörigen zu erzeugen, überdies Schmäh- 
ungen gegen den fatholiihen Glauben, gegen das PBapftthum 
umd gegen einzelne Gebräuche des Katholisismus enthält, fo 
bin gegen die Beftimmungen der Artifel 19, 20, 21 bes Preß⸗ 
ftrafgelehed vom 17. Märs 1850 verftößt. 
Mürnberg, 11. April.) Geitern Früh nahm wieder 
eine Familie Abſchled von uns, 
in gar viele Herzen eingegraben ift, Dr. Barthelme 
t mit Frau und Kindern die Wanderung in das Fand der 
eiheit, Die Reife nach dem fernen Amerika angetreten, um 
dort die reichen Blüthen des Geiftes und Herzens, für die es 
bei uns gu Falt war , frei ſich entfalten zu laflen. Unſere 
begleiten fie. Möge es ihnen ftets 


(Wranffürt, 8. April.) Hat auch unſere Dfter 
mefje erſt geftern vor acht Tagen ihren Anfang genommen, 
ſo haben doch bereits die Gefchäfte in Schnittwaaren, Som: 
mer und Mobeartifeln einen jo raichen Fortgang genommen, 
daß ſich ein Urtheil über den Ausfall derfelben, ohne in der 
Hauptfache zu irren, abgeben läßt. GHiernadh mun haben bie 
feitherigen Ergebniffe der Meſſe alle davon gehegten, freilich 
fehr beicheibenen Erwartungen bei weitem überfliegen, fo daß 
biefelbe eine mittelmäßig gute genannt zu werden verbient, 
infofeen fich dies unter den gegenwärtigen Handelsfonjunftus 
ren von einer biefigen Oferinete fagen läßt, Wie weit ſich 
übrigens bie Beate Meffe von ihrer früheren Bedeutung 
ald Weltmarkt entfernt, wie fie jegt nur für Süd- und Mit: 
teldeutſchland Bedeutung hat, geht aus einer Miberficht ber 
die Oſtermeſſe beziehenden baztptfächtichen Firmen hervor, Aus 
Defterreich finden wir außer zwei bis drei Häufern aus Wien 
mit [8 und kurzen Waaren, nur noch Tyroler Hand: 
ſchuhe und Holzipielwaaren, böhmifches Glas aus Albrechtd 


welche liebende Erinnerun 


auf Einftellung ber Unterfuchung und auf Zurüdgabe der weg, dorf, Kemnig, Steinfchönau, und Bettfedern aus Hirſchau in 
ö —Nichtpolitiſches. 
Der Sohn der Schauſpielerinn. — Jeſulinderl bleib bei mir, 
CBortfegung.) Mach ein frommes Kind aus mir, 
2 Mein Herz ift Hein; 
z Laͤßt Niemand ein, 
Erziehung. AS Dich, mein liebes Jefulein. 


Mein Stübden war jept belebt. Mitthellung ift die 
gie Luft des Sterblihen Ein einfames Hr Mi kein 
füd ; ich bin zufrieden, wenn eine Blume auf meinem Fen- 
fterbrette blüht, ein Vogel auf Tiſch und Bett büpft; es ift 
lebend, und Leben fehnt fich nach Reben. Mlerander war ein 
gutes Rind ; wenn wir unfere Schüffel Kartoffeln mit Milk 
verzehrt hatten und ich ihm fagte: „Xander, mum leg’ Dich 
nieder,“ fo zog er fi ſchweigend aus und legte bie Seider 
regelmäßig auf einen Stuhl, Hierauf kniete er ſich vor das 
einfache Kreuz, weiches bei der Thüre hing, und betete mit 
lauter Stimme: 


fprang dann auf mich zu, umarmte, Füßte mid. „Schlaf gut, 
lieber Lehrer!“ und hufch war er im Bette. Ih ſchlich nach 
einer Pauſe zu u. — er fehlief wie ein Engel, mit lachen: 
bem Munde, voll Vertrauen auf mid. O Himmeldzeit ber 
Kindheit, daß wir bich erft begreifen und fchagen, wenn du 
vorüber bift! Armer Menfch, wenn Deine Kindheit nicht freunde 
lich war, haft Du feinen Frühling burchlebt. 

Der Sterbenden muß ich mein Wort halten und mein 
Alter verfchönern, indem ich einen gefunden, fräftigen Baum 
emporziehe, dachte ich. Ich hatte viel über Erziehung nach⸗ 
gedacht und glaubte, daß ich mich auf dem rechten Weg bes 
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Böhmen. Aus Berlin zählen wir etwa ein Dupent Namen, 
fat ausichließlih Neufilberfabrifanten und israelitifche Klei— 
derhäudler, Rheinpreußen und Weitphalen ift ftarf vertreten, 
=öin, Düfleldorf, Bielefeld, Elberfeld, Gladbach, Odenlir⸗ 
chen ıc. meiit Baumwolle, Wolle, Seide und Leinammaaren. 
Bon Bayern finden wir eingene Firmen aus — 
Würzburg, Nürnberg und Kalferdlautern. Sehe ſiart ift mit 
feinen Geweben Sachſen vertreten, befonderd Laufiy und Voigt ⸗ 
land, etwas weniger zahlreich Württemberg. Die Fieranten 
aus Baden und Thüringen find fajt gleih am Zahl. Unter 


den vielen aus Raffau und ben en befinden fich meift | Hohenft 


fleinere Geichäfte, Vom Ausland bemerken wir nur Kleid 
gegenftände aus Paris und Valenciennes, Waffen aus Pit: 
eich, Waaren und Stidereien aus Appenzell und St. 
alten. — Die Leberzufuhren für unfere Oftermefle, die ans 
Rheinpreußen und dem Luremburgichen kommen, haben be 
veitd angefangen einzutreffen, da Die Ledermeſſe nicht erſt am 
Dftermontage wie früher, fonbern ſchon vorgeftern, am 7. d. 
M. begommen bat. 

Frankfurt, 9. April.) Die Zahl ver aus dem „Ver 
ein zum Schuße vaterländifcher Arbeit“ audgetre 
tenen Mitglieder beläuft ſich im Ganzen auf fehözehn. In 
Beziehung auf die Motive ihres Austritis aber haben wir 
ben beiten Grund anzunehmen, daf ſie bei Einigen der Aus: 
getretenen wenigftend feinedwegs in einem ‚vermeintlichen, 
während ber Berathungen ftattgehabten Borfalle zu juchen 
waren, fondern lediglich darin, Daß fie den Beſchluß der Ger 
neralverfammlung nicht mit ihren preußiſchen politiſchen Ans 
fichten in Einklang zu bringen vermochten, aus preußijcyen 
patriotifchen Bedenken, Denen man feine Achtung nicht ver- 
jagen kann, ob man fie auch nicht als begründet betrachte. 
5 Andere wegen jenes vermeintlichen Vorfalls ausgerreren 
feien, können wir nicht willen. Jedenfalls ift aber die abe 
unbegründet, nach welcher Alle wegen des vermeintlichen Bor 
falld ausgetreten wären, Der Präfident des Vereins, Fürſt 
Hohenlobe, erhielt von dem Vereine ald Zeichen der An- 
erfennung feiner Bemühungen um Die Bereinsangelegenheiten 
einen, prachtvollen filbernen Pokal, ein Meifterftüd, weldyer 
dafür fpricht, zu welder Kunfthöhe bie Induſtrie Hanau'e 
gediehen if. Die Vertreter der beutfchen Induftrie konuten 
ihren Präfidenten und Die deutſche Induſtrie zugleich wohl 
nicht beſſer ehren, als durch eine Arbeit, auf welche die Ju— 
duftrie jedes fremden Landes ſtolz fein Fönnte. j 

genen, 8. April.) Der Rektor des Jejuitenfollegiums 
aus Föven, Pater Beds, welder ſich in Angelegenheiten 
feines Kloſters hier befindet, und bereits in einer Privataudienz 
von Er. Majeftät dem Kaifer empfangen wurde, ſoll voll ber 
beten Hoffnungen für ein gedeihliches Eude feiner Miſſion 
fein. — Ein hiefiges Blatt meldet heute, daß Die Berathungen 
über die Juftigorganijationen, mit welchen ber Reichsrath in 
legter Zeit beichäftigt war, bereits jo weit gedichen jeien, daß 
ber Entwurf berdg! b der Vereinigung ber unteren Gerichte: 
fellen mit den politifchen Nemtern Dem Minijterium bed Junern 
mitgetheilt werben fonnte, um im Einverftänbniffe mit dieſem 
vorzugehen. — Den Rebaftionen der hiefigen Blätter iſt be 
reits vor einigen Tagen ein Zirkular zugefommen, in dem 


benjelben eine umfafleude —* der von ben Journalen] zuſehen, die ſelbſt von Berufödiplomaten in anderen 


veröffentlichten Newigfeiten zur 


veröffentlichten „Zagesneuigfeiten,* Die, a 
kannten Duelle ftammend — Wiberſinnigen —— 
tigen fo viel enthaltend, die Aufmerkſamkeit der Behörde in 
Anfpruc nehmen. — Freiherr v. Kübe Halte geflerm eime 
längere Audienz bei Er. 41. dem Kalfer. Vorgeftern mar 
der Reſhsrath jorwie der Miniftcrenih veriammelt. 

(Prag, 22 Wir Haben {dom einigemal berich⸗ 
tet, dan in manchen nden Boͤhnens die Wöwanderung 
in bedeutendem Maße zunimmt, So ift geſtern eine Jahlreich 
Auswanderergefellihaft aus der Gegend von Landskron und 

ohenftadt mit dem Bahnzuge über Dresden nad Bremen 
und Hamburg abgereiöt, um ſich in einem dieſer Häfen nach 
—— er ini Bi dem heutigen Dresdner Zuge 
en abermald gegen Perſonen aus der Gegend von 
Pribram und Repomuf den erftern auf demſelben Mige nad. 
Die meiften Auswanderer ſind Profeffioniften und Taglöhner. 

(Berlin, 9. April) Die bandelspolitifche Frage 
unterbricht diesmal Die politische Stille, welche fenft in der 
den Beittagen vorhergeheuden Woche einzutseten pflegt. Prews 
Büperjeisd ſcheint man mit Rube den Zolipereind-Sonferenzen 
entgegen zu gehen, während ſich im anderen Lager eine unge 
meine Rührigkeit zeigt und täglich neue Nachrichten nicht blog 
über gemeinſchaftliche Verhandlungen, fondern auch über Be— 
—— en an ben einzelnen Höfen einlaufen. Das „C. 
B.“ verfichert heute wiederholt, daß Preußen auf den Kon— 
ferengen ſich gegen alle Verhandlungen erflären werde, „bie 
nicht ausgeſprochener Weile das Programm der Konferenzen 
bilden”, Preußen werde an dem Programm „mit 
Strenge“ feithalten. Es läge aber jchon eine Abweichung 
vor, wenn fi die weitere Mittheilung des C. 3. beftätigt: 
Dana jei Preußen kan Widerſacher der Ginleitung von 
Berhanblungen mit Defterreich behufs eines rg een 
trages, „und ed werde fich über den Zeitpunkt, in weldem 


mit denjelben begonnen werden foll, gern mit alfen Zollver⸗ 
bündeten beratheu.“ Mit den thüringiichen Gerz — 
ſeien es noch einige andere kleinere Staaten, bie fi erdings 


ſich gegen ſofortige Verhandlungen mit Oefierreich ausſprechen 
Es befärigt ih, daß von dieſer Seite ein Antrag auf ben 
Songrep gebuuht wird, welher bie Unterhanblungen veip. eir 
nen Vertragsabſchluß des reſtaurirten — wit Oeſiter⸗ 
reich ou Jahresfriſt ausichließen will, 
... (Aus dem Fuldaiſchen, 5. April.) Die Nachricht 
Öffenslicher Blätter, dad im Auldaiichen ganze Gemeinden aus 
gewandert jeien und der Staatsprofurator Morchutt per 
ſoͤulich in Kafjel wegen des herauftellenden Schuges für Die 
leeren Wohnftätten beraten habe, ift leider gegründet und es 
it wahr, daß die Auswanderung dahier ſich ſchon im Augen 
blide auf ein und einhalb mal mehr als 1851 um dieſe Zeit 
berechnet, mithin imeinem enormen Grabe zugenommen hat. 
Der Angabe der „Kal. Ztg.” aber, daß dieſe emorme Aus 
wanderung nicht 9 politifchen Gründen beruhe, muß ent 
ſchieden wiberjproden werden. Schon während und gleich 
nad der Bundeserefution faßten die Landleiue den Verjag 
ausjuwandern.. Der Landmann vermag zwar nicht * 
Berfafungdfsagen gelehrt zu diſtinguiren; allein er vermag 
auch nicht einen veellen Grund für jene Bundesmaßregel I 
T 


icht gemacht wird. Es niſſen gefunden wurde; er gibt ſich darüber Recheuſchaft, was 


find befonderd die von den Wiener Journalen gleicglautend |er von den Faltoren unferer öffentlichen Zufänbe zu gewär- 
| e —ñ —ñe —ñ —ñe —ñ —ñ —ñ — — — — 


fänte. Unjere Dorfihuten find ſchlecht und werben ſchlecht Jder Hang zum Diüpiggange unheilbar. 
bleiben, wenn nicht von oben energlich eingefchritten wird. [| Mathematifer; aber das 
Wir erziehen für fie feine Lchrer Aus der Normalfchule tritt | Mat 


der junge Mann blöd und unwiſſend in ben fegenannten 
Präparantenfurs, in welchem er brei Jahre verweilt; eine 
Menge Gegenftände werden vorgetragen, von jeder Willen: 
Ibaft zwei Stunden wöchentlih. Hat er in 120 Stunden 
etwas erfaßt ? — Rum geht er aus dem Lehrfreis und tritt 
als Gehilfe ein, trägt der Schulmeifterin Waffer, hadt Hol, 
madht Sonntags bei der Tafel des Pfarrers den Diener und 
Nachmittags im Gemeindewirthshaus den Eulenſpiegei. Zit 
ed möglich, daß er ‚ben edeliten Keim, ben Des Verſtandes, 
entwideln fann? Eine Stupidisät tritt ein, Die fich fpäter 
fogar in Haltung und Geſicht ausprägt, Gott beilers! Ich 
hatte alle Spiteme verglihen und fand in jedem etwas Gu— 
tes und etwas Böfes. Ein Kind, das nach Rouflemws Wil⸗ 
ien bis ins zehnte Jahr nichts lernt, wird um fünf ſchone 
Jahre beſtohlen; feine Verftandsöfräfte bleiben ungelenf und 


Peſtalozzi zieht gute 
eben iſt kein —— * 

ihärft wohl bie Aufmerkſamleit, a eſe wir 
— Be 8* un befteht blos aus Eden und Win— 
fein. Lehrn man bie Finder wieder Alles fpielend , fo verlie- 
ven fie eine Karbinaltugend: die Sinne auf einen Punft zu 
fongentriren. Der Seit des Kindes muß fich zeitweile an 
Mnjtrengung gewöhnen, io wie das Herz an Leiten. Die Kin 
der fünden einen eigenen Neig darin, ſich anzuftrengen; das 
Ehrgefühl hat die Natur gepflanzt, cine fehlerhafte Crziehung 
vottet ed aus. Nach meiner Idee wird ber Karalter einee 
Kindes bis am fiebenten Jahr begründet. Natürlich muß 
dann nach einem Syſtem fortgeiabeen werden ; nichts verdirbt 
ein Find mehr, als wenn es die Lehrſätze, die ed bereits bes 
geiffen, wieder vergeſſen muß, um andere aufzunehmen. Nicht 
die Tiefe der Wiſſenſchaft ſhreckt die Kinder ab, ſondern bie 
Dunkelheit des Vortrags und die Rohheit in ber Behandlung. 
G8 foll Keiner das Lehriach wählen, ber nicht Drei Gigens 


gerabelinigt, 


4 


i e; er gründet t-auf die Refultate- der any geeignet. ind, um den Mittelftanten gegenüber von 
en ken hat ri d eu Preußen wieder eine — Stellung 
Mittelftand auf dem Lande ſchwer betroffen und deſſen Eriftenz] zu geben und ihrem Gewichte zur Anerfennung zu verhelfen, 
ift meift in Wrane geftellt, Die Gemeindeſchulden find durch— Fi Allgemeinen‘ ſcheint das Bortbeftehen des Zollvereins 
weg vermehrt worden. In ben Gemüthern ftedt die gegruͤn⸗ 


dete 
ben noͤthi en. Gewiß bu 
—— 
exe Zeit hindurch Geld beiyafft werden kann. Unter 
* Verhaͤltniſſen m bie Auswanderungéluſt jelbit 












Bl 

inifterfonferenz ſei erg eb⸗ 
nißlo 8 geblieben. (Siehe. die vorſtehende M fung bes 
„Mannd Journals.) Dieſe Mittheilung mm ſedoch micht 


halten auf ber Berliner Zolltonferenz ar und es 
a 


fichtigung der —— der Wiener Konferenz auf die Re— 
fonftruirung des Zollvereins und die Erweiterung deſſelben 
ch gegen Rorhen binzwwirfen ſei. Mit Ausnahme einer 4 
en Regierung fol man ſich hierüber bie *2 ⸗ 
ß gemacht haben, — Wie ma vernimmt, 4J Re⸗ 
tanten der Regierungen das Schluß: der Wie 
nes Konferenz: in feinen weientlichflen Theilen fertig vor. 
Tee —— 


Berantworilichet Nedatteur: Ernst Beez. 


Urtbeil der legten Öffentlihen Berbandl 
des Kgl, Kreide und Stadtgerichte Bajfau. 
Johann Herbft, vulgo Binder, 20 Jahre alt, Tediger 
—— oh von Goliner in Defterreich, wurde wegen Ber: 
brechens des pe Betruges TI. Grades, verübt an 
verfchiebenen onen zu bierjäßchgee Arbeitohaus ſtraft wer» 
urtheilt und als Auslaͤnder des —5* verwieſen. 

Wolfgang Bregler, 22 alt, Lederer⸗Geſelle won 
Köflarn und Johann Stenger, 19 Jahre alt, Sch ; 
chergeſelle von Dieteröfichen, wurben —5 bes im Komplotte, 
jedod) bei geminderter Zurechnungsfaͤhigteit verübten erſchwer⸗ 
ten Vergehens der Körperverlegung und wegen naͤchſten Bers 
füiches_ zum erſchwerten Vergehen der Körperverlegung, und 
war Erfterer mit breimonatlichem, Letzterer mit zweimonatli- 
8 Gefangniſſe beſtraft. 


Deffentlihe Verbandlun 
bes tgl. Kreis, u. Stabigerichts Paſſau. 
we den 14. — l. 38. —* > 2 Uhr, N 
“ antus Wan ed, Immo 
nersſohn ——— in Böhmen, toegen Berbrer 
es Tagloͤhners 


fie dort mit leinen Herren“ gg dee Beamten) 


— 


durchweg bezeichnet. 

Gaſſel, 6. April.) Die Auswanderung nimmi 
in einem ungeheuern Grade zu. Das Grundeigenthum iſt 
ſchon bedeutend im Werth re und an manden Orten 
ang werthlo® geworben. Es find Fälle vorgefommen, wo 
Broang&sBerfteigerungen ohne Reſultat blieben, weil ſich Feine 
i fanden; - Die Liebe zum Baterlande, ſchon 
fuftematifch ‚auf ein Minimum zurüdgeführt,, it völlig ver- 
ſchwunden, feit bie Bundes» Erefutiond s Truppen die Heinen 
reger a Ba N re das — das 

legte, nämlich den Glauben an das Recht, rt haben. 
Aus Darmftadt, 7. April, jcpreibt 8 den Mannh · 

Journ.“: uniber die bier ſtattgehabten diplomatiſchen Ver 
n verfautet nur ſo viel, daß Feine Einigkeit erzielt 
wurde, indem Bayerns Anmuthungen nicht alljeitigen Ir 
fall fanden. Bon babiiher Seite war auch Hr. v. Krieg 
aus Frankfurt herüber gekommen ; aber gerade Baden fuchte 
amMeiften feine eigenen Interefien gu wahren und auch hier 
eine Politit einzuhalten, welche ſich nicht von Ander leiten 
täßt. Die meifte Hinneigung zu bem von Bayern vorgeſchla⸗ 
enen Vorgehen tollem beide Heilen um Nafſau gezeigt 
aben, fegteres jedoch mit Einjehränfungen und den billigen 
dfichten, die e8 feiner Page zu fchenfen hat. Uiber das 
Berbalten Württembergs hört man verfichern, daß es vors 
züglich von der Abficht geleitet werde, einestheild für. die Ans 
bahnung eines geößeren Zollgebiets bie Hand zu bieten, ans 
derntheils aber mit Vorſicht zu Werk zu gehen und zunächſt 
dem Zollverein, als einer. erprobten Zolleinigung , biejeni 
Umgeftaltungen zit verleihen, welche nicht nůr Fine Ermweite: 
ung ermöglichen, fondern auch Wilrttemberg® ſpezielle Inte: 
seien fördern. Es ſieht zu gut ein, wie die ſchwebenden Fra- 


Anſchuld —s — — 
nfchulbigtng ep um erm 
von Tittling, I Vergebene ber Körperverlegung, wir 
an dem Seilergejellen Anton Ueberreither von Hadiberg. 
Vormittags 11 Uhr. 
Einiprahe des Immohnensjohnes Franz Winder von 
mmelftadl. gegen das Wxtheil bes fgl. Kreis, und Stadt: 
gerichts Paffau vom 34. März 1. Ir. im der unterſuchung 


aeg wegen Bergehend des Diebftahle zum Schaden 
Bauers Georg Grap. 








en: Geduld, Kinhesliche und Bildung befigt. Dies ySesle in-bie-Windungen des Hornes gebannt wäre, die ihre 

behergigend, erzog ich das mir Ra d Beiden anſend klagt und zuweilen wieder in ngemeſſener 
3. Fröhlichkeit das Echo in den Bergen wach ruft. Das 

Das Horn, das Inſtrument der Liebe; ſchon bie Zonart, im der «6 


Gar fo zaub'rijch wunderbar. trauens. man einen Schwaͤrmer 
vroch. u hören, der ſich der Dual des Erdenlebens entrifen, alle 
Fünfzehn Jahre waren vergangen. Alerander fand an Bande eiprengt hat umd in die Arme feiner Himmelöbraut 
Leib und Seele gereift da. Ich hatte ihm zum Mufifer hersfeitt. Cs if ein Kuß voll Milde: „Kommt zu mir, vergeßt 
angebildet; feine Heinen Kompofitionen fanden Beifall in der|das Dafein, hört mic, und laßt den Schmerz in Eurer Bruft 
Refidenz und von bem Ertrag gab er eim Bändchen Gedichte: verſiechen.“ Das Alpha und Omega bes Gefühle Liegt in 
„Kinder der Ginfamfeit* heraus; gefunde, heitere Gedanfen.| feinem lange umd verhallt es, fo wünfcht man bei ber letz⸗ 
Die toden Sprachen hatte ich nicht fonderlich beachtet, aber|ten Schwingung mit zu vergehen. 
franzdfiich, itafienifch und englifch ſprach er fließend, Unter (Bortfegung folgt.) 
ben Inftrumenten, bie er meifterhaft fpielte, war befonders 
Horn, auf melden man zu Mozarts Zeiten nur ſechs 
blafen konnte umd doch damit ſchon damals Thrä- . — 
men ind Auge lockte. IR es nicht, als wenn eine liebenbe 


Ben der Alpe töni das gem, * am gg eg — (äft: Es dur, ift die des Gollver⸗ 
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Betanntmadhbnung. Bekanntmachung. 
chtung ber ftäbtifchen gefälle betr.) Im Hieflgen bürgerlichen St. Iohannis- 
Die biöherige Pachtzeit der Stabtwange una mit Geor . und wer: | Spital {ft zur Beit eine weibliche Pfrünve- 
den bie ftäbtifchen Waa en von biefer Zeit an auf ein a, eres ch im Vers | ftelle erledigt. 
ſteigerungsweg an den Meiftbietenden wieder verpachtet Bewerberinnen bierum un ihre Geſuche 
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Freitag den 16. ds. Vormittags zwifchen 10 und 11 Uhr w —— des unterfertigten Am · 


zum Erſcheinen im Kommunalbureau des unterfertigten Amtes eingeladen. Baffau den 2. April 1832. 
Dies bringt zur öffentlichen Kenntniß. Paſſau den 5. April 1852. Magiftrat der ?. Stadt Paffau. 
Stadtmagiftrat Paffau. Der rechtot. Bürgermeifter: 
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gelegenheiten für Auswanz| 535 c) 33 
derer von Bremen nach Aufforderung. 


. 28 Diejeni welche a « 
Nord-Amerifa, unter — an, ie ae 


DOberauffiht des Bremer ft. Bücher enlehm Haben, werben ent, 
Senats, janftionirt durch ne es SR yet 


— königl. —— — den zu wollen. 
ierung, und hat dieſe im Jahr 1847 Durd)|, Sir seisiete Sandbälterin aufs 
— 5 Kreis⸗Regierungen öffentlich befannt — re ge nad 





gegeben, wie wohlthätig der Bremer Senat für gi"tn A- W. Wiorst 2% Srvalıin 
die Auswanderer jorgt. —— — 
Die billigſten Preiſe ſtellt vom 13, April 1882cimnelpreis.) 
B. Mavrbhofer. — 566 
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Dankes— Grſtattung. 


KR 
& 
Mir erjtatten biemit Alten, welche d welche durch ihre Anweſenheit bei der FJ 
d peutigen Begräbniß-Feier ihre ebrende Theilnabme für unfern jo früh 
& verblichenen Bruder ( 
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x betbätigten, den Pen Danf, und bitten, demfelben ein freundliches 
e) Andenken, ung aber ein gütiges Wohlwollen zu bewahren. 
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Das an jämmtliche Diftriftspolizeibehörden von Nieder: 
bavern ergangene fal. Regierungsreffeipt: Die Linderung 
des NRothitandes in DOberfranfen und in einem 
Theile der Oberpfalz betr., lautet: 

„J. N. S. M. d K. v B.“ 

„Durch das Mißrathen eines großen Theiles ber Kor 
und Kartoffelernte des verfloſſenen Jahres in Oberfranken iſt 
ein größerer Theil der Bevölkerung in vielen Landgerichto— 
bezirken des Kreiſes, namentlich aber die Klaſſe der armen 
Meber, Handarbeiter und Taglöhner in den Gegenden bes 
Fichtelgebirges auf ähnliche Weile, wie die Bewohner der 
Speffart» und Rhöngegenden in eine höchft drüdende Lage 
verjegt werben, welche einer außerordentlichen Beihilfe bedarf, 
Eine gleiche Bewandtniß hat ed mit Der gegemwärtigen Lage 
eines namhaften Theiles ber Bevölferung in mehreren Heinen 
Städten ber u, und namentlich der Klafie der fog. 
Häusler und kleinen Handwerker in den Bezirken der Land— 

erichte Oberviechtach, Hemau, Vohenſtrauß, Nabburg, Fir 
— und Neuſtadt an der Waldnaab, welche bei Den ge 
—5— hoben Preiſen und dem Mangel an Arbeitsgelegen⸗ 
eit außer Stand find, ben Abgang an Lebensmitteln ſich 
jelbjt zu verichaffen. Durch die mir allerhöchſter Genehmigung 
erfolgte Abgabe von Speilegetreide aus den vorhandenen Aera— 
rialvorräthen, durch die Gewährung von Vorſchüſſen für ben 
Ankauf von Saamen-Betreide und Kartoffeln, dann durch die 
eingeleitete Ausführung von Straßen» und Wajlerbauten ift 
von Seite der Staatsregierung gefchehen, was zur Linderung 
jener Norhitände nach Maßgabe der zu Gebote jtehenden Mittel 
geichehen lonnte. Da inwwiſchen Dieje Unterftügungen ben 
hervorgetretenen Notbftänden keineswegs vollſtändig Abhilfe 
eroähren können, vielmehr dem freien Wohlthätigkeitsfinne der 

evölferung, welcher für bie ähnlichen Nothitände der Speffart- 
und Rhöngegenden auf eine fo rühmenswerthe Weije ſich be 
ihätigt hat, eine im gleicher Weile beachtungswerthe Gelegen: 
beit gegeben iſt, zur Linderung der Noth in dieſen beiden 
Kreijen ebenfalls mitzuwirken, jo haben Seine Majeität der 
König allergnädigft zu genehmigen geruht, daß eine öffentliche 
Aufforderung zu der Gewährung freiwilliger Beiträge für 
Linderung des Nothitandes in mehreren Gegenden von Ober 
franfen und der Oberpfalz erlaffen werde. Indem nun dieſe 
Aufforderung hiemit ergeht, vertraut bie k. Regierung zu bem 
fo oft bewährten Wohlthätigkeitsfinn der Bewohner des nieber- 
bayerijchen Kreiſes, dab er auch in dieſem Falle zur Linde: 
rung ber Roth beizutragen bereit jei. Sämmtliche Diftrikts- 
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16. April 1852. 
polizeibehörden werben demnarb beauftragt, die allerhöchit bes 
willigte Kollefte fogleih anzuordnen, und das Ergebniß an 
das Grpebitionsamt der f. Regierung von Niederbayern binnen 
längften® vier Wochen einzufenden. Da bie eingehenden Bels 
träge höchſter Weiſung * zunächſt nach dem ausge— 
ſprochenen Willen der Geber zu verwenden find, fo iſt 
bei Einfendung ber Kolleftengelder die Dispofition über bie: 
jelben beizuſetzen, außerdem fie mit Rüdficdht auf den Umfang 
des biäher befammt gewordenen Bebürfniffes zu pwei Dritt⸗ 
theilen der f. Regierung von Oberfranfen und zu einem Dritt 
theife der k. Regierung der Oberpfalz und von Regensburg, 
8. d. 3, zur Verfügung geftellt würden. Den Aufforderungen 
in öffentliben Blättern zu der Empfangnabme von Beiträgen 
ift ein Hinderniß nicht entgegen zu fepen. Landshut ben 
31. Märı 1852. Königliche Regierung von Niederbapern, 
Kammer bed Innern. 
In abs Praes. 
Du Prel, Kal. RegierungsDireftor. 
v. Reichert, q. Sefretär, 

Wiederholt erbieten ch zur Cuwfangnahme milder Beiträge und 
Ginbeförberang derfelben an das allgemeine HilissRomitee in 
Baireuth 

Die Redaktien und Grpedition der „NR. %. 3.” 


Deutſchland. 

(München, 10. April.) Nächften Dienſtag reist Graf 
Taſcher be la Pagerie zu feinem Neven dem Prinz⸗Praſi⸗ 
denten nach Paris in Begleitung des Grafen Waldfird 
ab, welcher ebenfalls von Louis Napoleon eine Einladung 
erhalten hat. — Da die Mehrzahl der hiefigen Bevölkerung, 
ohne gerade dem von gewillen Seiten gepredigten Preußenhaß 
zu huldigen, doch das lebhaftefte Intereife an dem Wohle uns 
ſeres öfterreichiichen Nachbarftaates nimmt, fo ift ber plögliche 
Tod bes Fürften Schwarzenberg noch immer Gegenftand bes 
bewegten Geſpräches in politifchen Kreifen. — Der „Iocws 
wurde fogleich nad) feinem Erfcheinen fonfiszirt. 

(München, 11.April.) Die am 8.0. Abends erfolgte 
Zurüdtunft unfered Herrn Minifterpräfidenten haben wir be: 
reit® angezeigt, und dieſem nur nachzutragen, daß Se. Erzellenz 
ſchon des andern Vormittags die Ehre hatte, Sr. Maj. dem 
König über das Ergebniß feiner hochwichtigen Milfien, wel: 
ches, wie uns verfichert wird, nichts zu wünfchen übrig laffe, 
mündlichen Vortrag zu erftatten. Die bevorftcehenden Zoll 
fonferenzen in Berlin dürften, wenn bies nicht ſchon in ber 


Nichtpolitiſches. 


Der Sohn der Sbeufpielerin. 
ung. 


Die Alpen meines ver hatten neuen Reiz befommen ; 
Alerander hatte mit feinen Klängen bie Bergnymphen wach 
gerufen. Die Aelplerin laufchte und weinte; der Berg war 
zum Tempel der Andacht geworben. Wenn Jemand nicht 
mehr beten fann, dann gehe er auf die Alpe, wenn bas Abend: 
roth die Matten küßt, wenn das Horn bie Luft burchzittert 
und die frommen Geifter darauf antworten. Wenn nie ein 
Gebet über feine Lippen flieg — bier lernt er beten. Die 
Alpe ift Die von der Natur geweihte Kirche, die mit dem 
Fuß im Meere wurgelt und mit der Spige die Wolfen küßt. 

Alerander follte abreifen und fchen ftand fein Koffer ger 
—— — — * Reſidenz gegeben, hatte 

am gemacht und ihm ein Engagement zur 
Kapelle des Fürften Op verfchafft. Mir un vor * 


im ewigen Wider⸗ 
e Staat zu Grunde, 
wenn fich eine — aufloſt. Ich entſchied mich daher, er 


4. 

Die Er eat — 
Doͤrfchen wurde p in große Au g ver⸗ 
— an 
i er 
in chloſſe —— 


Unſer 
wu ——— 
benz lebte, fiel es ploͤlich ein, 
un wohnen. Kühenwagen, Pferde, Reittnechte, S 
den, Koffer und: Schachteln bildeten ı bie ‚Borpoften. 


Antwort auf die einichlägige Interpellation des Herrn Abg. 
Fürften v. Wallerftein wenigſtens andeutungsweiie geſchehen 
follte, Die allenthalben berrichende Vermuthung nur beitätigen, 
daß es fih in Bamberg ſowohl wie in Darmftabt t: 
fählih um ein Verſtaͤndniß daruber handelte, bei gewiſſen 
Eventualitären Preußen umd feinem Anhange gemeinfchaftlic 
entgegenzutreren und namentlich jene umerläßliben Abände- 
rungen und Erwelterungen des bisherigen. Zollwertrage, fiber 
haupt jene Maßregeln gemeinfam und energiich anzufteeben, 
welche die Sntereilen des Gefammtvaterlandes nicht minder, 
wie die der Ichensfähigen Einzelnftaaten gebieteriich fordern, 
zu welchen Grfteren vornehmlich die Aufnahme des öfterreithi- 
ige Geſammiſtaates gehört, gegen welche, nebenbei bemerkt, 


preußiſche Diplomatie — ungeachtet man aus der Hal 


tung ihrer Organe gerade das Gegentheil zu folgern berechtigt 
wäre — ſich zwar Anfangs ſtraͤuben zulegt aber im eigenen 
wohlverftandenen Intereſſe Nic fügen und freiwillig oder ge 
wunaen nicht blos den Zoll» und Steuerverein verbrüdern, 
fondern eine der großartigiten Ideen unſerer Zeit: den unge 
hemmten Berfehr zwiſchen einer Bevölkerung von 70 Mill. 
‚Seelen ind Leben zu rufen, verwirklichen helfen wird. 
München, 11. April.) Die Orte, wo Eijenbahnbaus 
Sektionen von Nürnberg nah Paſſau errichtet werden 
follen, find: Hersbrud, Amberg, Regensburg und 
Vilshofen. — Die Sendung des Hofrath Dönniges 
nad Paris gibt noch immer unſern jogenannten fonjervativen 
Blättern Stoff zur Beſprechung. Obgleich genannte Blaͤtter 
jebt fämmtlih in ein Horn blaſen und Die Reife Des Herrn 
Dönniges von gewifien Bedingungen abzuleiten belieben, oder 
doch folches ihren Leſern glauben zu machen juchen, jo iſt und 
bleibt es doch Thatſache, Daß Die Sendung nur eine momen: 
tane fein vweird und Here Dönmiges eben Defwegen Damit bes 
traut wurde, weil derfelbe Die Gunſt Sr, Mai. des Königs 
im höchſten Grade befist. Daß aber die betreffenden Blätter 
überhaupt mit ihren Macinatienen ſchlechte Geſchafte machen, 
beweiien ihre häufigen Konfiskationen. Wir erhmern nur 
nochmal an die „Landbötin“, welches Blatt vergebens an 
das Pubtifum um Mitleid appellivte Auch der Jocus“ 
wurde geftern wieder fonfisziet und ward mit feiner Beſchlag— 
nahme zugleich die polizeiliche Beitimmung verbunden, daß ber 
Sap in der Druderei Angefichts des EZonfiszirenden Polizei» 
fommifjärs abgelegt werden mußte, Wir wollen zwar feine 
folden Maßregeln gegen die Preſſe vertheidigen, allein zu 
obiger Berfügung ſoll Die Polizei wirklich ihre Gründe gehabr 
haben. Wie lange überhaupt das wühleriiche Getriebe ber 
Jogenannten fonjervativen Partei, namentlih aber des aus 
ben Fugen gegangenen jogenannten fonftitutionellemonarchijchen 
Bereins noch dauern wird, kann freilich nur die Zufunft (chs 
ren, aber daß basielbe einen ſchlechteren Erfolg haben wird 
als Das im Jahre 1847, kann mit Bejtimmtheit gefagt werden. 
Uiber Die diefer Tage angetretene Reiſe des geh. Leg.- 
Rathes Dönniges mad Paris in befonderer Mitten Sr. 
M. des Königs berichtet Die „A. 3." vom 13. April in ei- 
ner auferorbentlichen Beilage aus Münden in einem weit 
häufigen Referate, dem wir nachitehende Stellen entheben: 
Da dieſe Sendung zu den vielfachſten Kommentaren und nicht 
wenigen Mißverſtändniſſen Anlaß gegeben hat, find Sie er: 
fucht, folgenden rein thatſächlichen Erläuterungen Darüber 
Raum zu geben. — Dönniges’ Entfernung auf einige 


Amtmann war außer ſich; fein Gewifien mochte ihm eine bos⸗ 
hafte Fratze ſchneiden und er wollte ſich wenigftens den erſten 
Empfang, verſteckt hinter glängenden Feierlichkeiten, ertraͤg lich 
machen. Der Gerichtödiener befam eine neue Uniform, und 
die Trommel, mit der er Sonntags vor der Kirche die neu 
erſchienenen Gdikte publizierte, ein neuts Kalbjell. Ich mußte 
‚einen neuen Marfch, unſern mufifalifchen Kräften angemefien, 
fomponiren, von Tannenreis wurde eine ſtockhohe Triumph⸗ 
pferte gebaut mit der transparenten Anfchrift: | 
So Du bier ipaziereft ein, 

ß Soft Du auch willkommen jein! 

Ein alter Artillerift, der fein rechtes Auge und ben linken 
Arm bei Seivalg gelafen, ‚wurde Oberfommandant der Natio: 
naltruppen. Allabendlich jah man den geftrengen Herm Amts 
mann unter der Lindenallee, die zum Schlohher führte, fo bei: 
sig geitifulicen, daß ihm der Schweiß in großen Tropfen über 
Die grüne Brille rann; er memorirte eine riefige Bewillfom- 
mungörede, nach deren Beendigung ich mit meinen Kindern 


loſſalen Stiefel, geſchmuͤckt war, 







Onate iſt auf den Wunſch des Minifterprälidenten vw. d. 
fordten gerade in Diefem Augenblick geichehen, wo im 
<abinet Sr. Maj. die Frage der Konzeffionen an das Father: 
liſche Episfopat und dee bei den Unterhandlungen der Zoll- 
fonjerenzen in Berlin einzuhaltende Gang beratben wird. “Die 
Gründe, welche vom Hm. Minifterpräfiventen allerhoͤchſten 
Orts für die eben jetzt zu erfolgende Mefion angeführt wur: 
den, glauben wir bier nicht weiter berühren am follen. Ber 
fannt aber ift, Daß dieſer Augenblid von einer Anzahl Bar: 
teiblätter bemügt wurde, um eine Fluth von Angriffen 
und Schmähungen, namentlich wegen ber in Ausficht Rechen. 
den Berufungen ausgezeichneter Gelehrten an bie Univerlität 
München in Umlauf zu legen, , Den Bürgern der Stadt Mün- 
hen warb das Gericht eingeprägt von einer preußiſchen Par: 
tei am Hofe, die Bayern durch den Zollverein mebiatifiren, 
die vermeintlich Durch den Vertrag mit Hannover erneuerte 
Unionspolitit Preußens ftügen, Die Gewerbefreibeit in Bayern 
einführen, ja das Yand lutheriſch machen wolle. Gine Ber: 
ion aus der höbern Geſellſchaft fam bei Sr. Mai. 
ſchriftlich und mündlich win Die Entfernung von Dönniges, 
und felbit eines Adjutanten (w. d. Tann) ein, der ebenfalls 
als zu der preußiichen Partei gebörig angeichen werde, weil 
ec ſich mit einer Norddeutſchen eben zu vermählen im Begriffe 
ftehe, und eine Wohnung im Haufe des preußtichen Gefand- 
ten bezogen habe, — Rum folgt eine Deduftion, welche ber 
jagt, daß ed Hrn. Dönniges jchwerlich zum Vorwurſe ge: 
reichen Fönne, in jeiner Stellung im Staate Bayern Brote: 
ftant zu jein, allwo Proteſtanten und Katholiken volle Gleich— 
berechtigung genießen, in einem Kabinette, wo alle andern 
VBertrauensmänner des Königs außer ihm, Katholifen find, 
und daß es gleichgiltig jei, daß D. geborner Preuße fei, ba 
derjelbe jogleich bei jeinem Wiberteitt in bayeriſche Dienjte das 
Indigenat erworben und den Eid auf die Verfaſſung geſchwo— 
ven habe. Man hat — erläutert eine Note weiter — dem 
geheimen Rath Stahl, der in Berlin in den Kammern 
wie am Hofe, des höchſten Anſehens genieht, jeinen baveri- 
ſchen Urſprung dort nie zum Vorwurf gemacht, oder Hrn. v. 
d. Pfordten, da er Miniſter in —*2— war, oder Hrn. v. 
Brud in Wien, er jei ein Preuße, oder Hrn. v. Wächter 
in übel, er jei ein Württemberger. Dem Karakter des Hrn. 
D. bat man nie einen Vorwurf zu machen gewagt; mie ift 
gehört worden, daß er feine Stellung zur Erlangung ſelbſt— 
jüchtiger Zwecke oder zur Einmiſchung I Die Berwaltung aus⸗ 
beute. Daß der König bei der Ausubun 
feeien unabhängigen Natb auch deitter Perfonen, Rachweifung 
von Hilfsmitteln, Befragung erfahrener tüchtiger Männer 
nöthig hat, verfteht fich von Teton. Dönniged wurbe nur in 
ben eigentlich ftantswillenichaftliben Fragen für bie er feine 
Ausbildung erhalten hat, im den wilienkbaftlichen und Die 
Unterjtügung ber Künfte betreffenden mit ſchriftlichen und 
mündlichen. Gutachten zugezogen: er wurde nie ausſchließlich 
gehört; ſehr häufig fam es vor, daß feine Anfichten und Gut: 
achten gegenüber andern nicht den Sieg davon trugen; noch 
häufiger, daß er die Anträge des Minifteriums unterftüßte, 
während andere fie angriffen. Im den laufenden Abminiftra- 
tiongfragen it er nie von Sr, Majeftät zugezogen worden. 
Selbit bei Berufungen von ausgezeichneten Gelehrten nad) 
Münden, bei denen Se. Majeftät erflärt hatte, wo Staats: 
mittel nicht ausreichen, aus der Kabinetstaffe Zuſchüſſe leiten 


Vivat!“ fchreien follte ; pr eiferne Mörjer wurden von 
der Gemeinde angefauft u > ein Umzu ang wobei bie 
Kinder (aut heultemy am durch ihr unichuldiges Geichrei Gott 
zu bewegen, daß er dieſen Freudentag durch einen Platztegen 


werden ein ch 
f nn fang — Tag war endlich erſchienen Das 
Wetter war einer folchen Feierlichfeit würdig, die lange Straße 


feiner Regierung 


‚mit Farnkräutern, Echilf und Gänfeblumen bejtreut, die Fen⸗ 


behängt und ‚die weibliche Ju- 


it geblümten Halstüchern t 
sr u die mit rofenrothen Schärpen 


end in weiße Kleider gehuͤllt 
— — Die —* reblichen Bürger in der alten Uni- 
orm, die dem meiften zu knapp geworben war, fanden vor 


forte, b ite mit dem Wappen, einem fo- 
a ek a Der alte Konftabler wurde 


mit der Weifung, Todzubrennen, wenn 
Jegt Enallte 8 — noch ein S 


efprungene 
Bloden piel 


auf eimem Hügel poftirt, 
der gnädige Sem füme. ‘ 
— — ſehie ſich in Bereitſchaft; bie große, 

Kirchenglode brummte majeftätiich, das verftimmte 


zu wollen, hat Dönn nur in vertraulichen Anfragen an 
mehrere Gelehrte zugleich ſich zu wenden den Befehl erhalten, 
um zuerft die Möglichkeit Herauszuftellen ob fie für Bayern 
au gewinnen wären. Die — Briefe an Dönniges 
pe dann zur weitern, freien und offiriellen Benugung 
an das Minifterium überfchict. Der jepgigeMinifter des 
Kultus hatte ſelbſt einen Bericht an Se. Majeftät über 
den Zuftand der Univerfität München erftattet, und auf Die 
Nothwendigleit folder Berufungen aufmerffam gemacht; er 
hat dann ohme Ausnahme Die empfohlenen Männer jelbit 
in Antrag gebracht, und man-fann wohl glauben, daß Na— 
men wie Liebig, Pfeufer, R. Wagner, Simrod, 
Bayern mur zur Ehre gereihen können. — In der Frage 
des Episfopats ift Dönmiges nicht nur nicht gefragt wors 
den, fondern hat den Wunfch auegeſprochen, darin Fein Gut 
achten abgeben zu dürfen, Dagegen bei ben Verhandlungen 
in Bezug auf bie Wiener Zollfonferenzen wurde er von 
Er, Maj. mehrmals * Gutachten aufgefordert ; es war dies um 
fo natürlicher ald Dönniges' ſtaatswiſſenſchaftliche Schriften 
tiber Zollvereindfragen hinreichend befannt find. Die neue 
ten Handlungen und Erklärungen der ſüddeutſchen Staaten, 
namentlich Badens, Württembergs und Sachſens, fcheinen bie 
Nichtigkeit feiner Anfichten hierin vollftändig anerfannt zu 
haben, und wir fünnen hoffen, daß ber deutiche Zollverein 


anhalten und eine Verföhnung der beiden deutſchen Großmächte 9 


und bewährten Erfahrungen erreicht werben wird. 

(München, 13. April.) Oberauditor Jalob Wolf 
vom Generalauditoriate wurde unter dem Ausdruck ber allers 
höchiten Zufriedenheit ber feine langiährige treue und eriprieß- 
liche Dienſtleiſtung im den jelbfterbetenen wohlverdienten Ruhe⸗ 
ftand verfegt. } 

Würzburg, 9. April.) Geftern Abend fung vor dem; 
Zapfenftreiche wurden von Roligeidienern zwei Anteroffi- 
Rere des 9. Regiments verhaftet, welde Die an dem’ nächſt 
dem Dome befindlichen Delberge Andächtigen verſpotteten und 
verhöhnten. Als dieſelben nad der Hauptwache eskortirt 
wurden, fam es pwiſchen herbeigeeilten Militärperionen und 
den Bolizeidienern ‚zu einen Handgemenge, wo blanfe Säbel 
zur Nee der Nrrefirten in Anwen famen, Durch 
—— ai ten eines Militärpffeis wurde Der Tumult unter 
rität. | 
Amberg, 10. April.) Die Bälle, welche beiden am 
14... M. beginnenden —— — für Oberpfalz 
und Regensburg abgeurtheilt werden, ſind nach ihrer feſtge— 
ſetzten Aufeinanderfoige nachſtehende: 1) am 14. Johann 
Neiber von Muglhof wegen Raub; 2) am 15., 16. und 
17. Job. Obfenmaier von Kothmaißling wegen Mord; 
3) am 19. und 20. (der für Diele beiden Tage beitimmte 
Straffall' wurde vertagt; 4) am 21. Joſeph Oftermann 
von Haag wegen Morbverfuc; 4) am 22, Lud. Allgever, 
Sigmund Held, Sebaftian Achter und Joſ. Meit: 
mayr von Regensburg, wegen Mißbrauch der 


reife. 
Großbritannien 
(London, 8. April.) Eine am Sonntag im Kryſtall⸗ 
palaft abgehaltene „große Promenade“ ſcheint gut 
zu fein, indem an jenem Tage ungefähr 70.000 Rerfonen, 
zum Theil der Elite der Geſellſchaft angehörig, das Haus 


auf dem Schloßthurm fpielte: „Freut Euch des Lebens! Die 
Yes heulten, * — em die Gerichtsbiener fluchtent 
n € Imäßi ’ 
en —5 gab eine ſo regelmaͤßige Salve, daß der Erſte 
Endlich 


—8 
baumpfefe. Der funge Graf ging miflaunig im Zim:| 60? 


ang angeſehen und einen 


langen 
Sat un vn er bie Rauchwolfen langſam aus 


Bd und 








ausgefallen‘ 





feiner Fliegenjagd fort. Der alte Herr fuhr 
f in rift franf; —2 


beſucht haben. Unter den Beſuchern befanden ei 
zogin von Sutherland, Lord und Lady ———— arl 
von Carlisle, der Marquis von Breadalbane die chineß 
von Stafford, Lord Normanby, Sir De 2, Evans, Sir N: 
Eokburn, Lord A, Paget, Hüme, D’Epnenurtic. Die,,Zimes“ 
‚»daß bie 86 geweſenen Parlamentsmitglieder im 
tlament ihre Stimme für die Erhaltung des Kryſtallpala⸗ 
ſtes erheben werben. MWibrigens war ben Herren For und 
Henderion, den Veranſtaltern der Kundgebung, am Morgen 
jenes Tages durch den -Minitter Lord I. Manners die Wet 
fung zugegangen, Die ‚Promenade‘ nicht ftattfinden zu laffen, 
oder, wie es in dem minifteriellen Schreiben ausgebrüdt war, 
„das Gebäude zu feinem andern als zu dem in dem fönigt. 
Freibrief vom 26. Sept. angegebenen Zwed zu verwenden. 


ſich Die 





— — — 





Neueſte Nachrichten. 

München, 12, April.) Der Aufenthalt, welchen IJ. 
MM. König Mar und Königin Marie demnächſt im Jagd⸗ 
ſchloſſe Berg zu nehmen gedenfen, dürfte fich wohl nur auf 
futrze Zeit beirhränfen, indem Se. Maj. au bem am. 24. d, 
ſtattfindenden Georgi-Ritterfeite ſchon wieder zurückgelehrt ſein 
wird, Die Ordens⸗Kandidaten, welche bei Dem diesjährigen 
Ordensfeſte den Ritterfchlag ‚erhalten werben, find: Fürſt Bugs 
er-Babenhaufen, Graf Bugger»Lirhheim- Weil 
jenhorn und Graf Törring-Seefeld, — Dem Ver 
nehmen nach ift den Biſch dfen Banerns die offizielle Ant. 
wort: auf ihre Denkfichräft bereits mitgetheilt worden. 

(Mördlingen, am Ofterfonntag.) Diefen Morgen 
legte ein bisheriger fatholifcher Geiftlicher (ein Mann in den 
fünfiiger Jahren) das evangeliſch hutheriſche Gtaubensbefennt- 
niß, ab, und empfing fpäter mit den uͤbrigen Kommunilanten 
‚der Öemeinde in, der St. Georgenkirche das heilige Abendmahl, 

(Mürnberg, 12, April.) Geſtern Morgens verſchied 
dahier mach einem Keranlenlaget von wenigen Tagen der ’F. 
baheriſche penfiönirte Generalmajor Frhr. von Jeetze, in 
weiteren Kreiſen bekannt als Kommandant ber Feftung Lan— 
dau im Jahr 1849, die er gegen die Aufftändifchen hielt, und 
im Privatleben ausgezeichnet durch wahre Herzensgüte und 
einen edlen, biedern Karakter, die ihm in allen Freien Liebe 
und Achtung erwarben. Gr war geboren am 27. Deiem- 
ber 1785. 

(Wien, 13. April) - Graf Karl Buel-S hauen 
ft ein, unſer bisheriger Glefandter in England, it zum Minis 
fter des Auswärtigen ernannt, Noch ift über die Frage: wer 
Miniitervräfident werden wird, nicht entſchieden. 

(Karlörube, 11. April.) Das 9. Bülletin über bas 
Befinden des Großherzogs lautet: In dem Befinden S. k. H. 
bed Großherzogs find feine wefentlihen Veränderungen ein 
getreten, indem bei gleichem Grade ber Schwäche das 
meine wie das örtliche Leiden fich wie biöher verhalten. Karle- 
rube den 12. April 1852. - Chelius, Gugert. Shridel. 

«SDannover, 11. April.) Die Miniiter Borries und 
Deden erhielten ihre Demiſſion. Statt lehterem wurde v. 
Hammerftein fürs Innere ernannt. 


Berantwortliher Nevafteur: Ernst Beez. 


Ich verneigte mich flumm, 
„Sit Er auch fo ein Efel, wie der vorige” 
„Erzellenz, ich fann darüber nicht urtheilen, ‚antwortete 
ich devot, „da ich feinen Umgang nicht fo fange genoflen, wie 
en.” 


Er machte einen langen Zug. Der junge Graf drehte 

fih um amd betrachtete mich lange, "dann > er wieder in 
tt 

‚Mein Se en jungen Mann, 

der des Schreibens fundig und mehr ift, ald Bauer. Hat 


in | ®r einen ſolchen herangezogen ?“ 


(; mein Sohn fpricht vier Sprachen.” 
| as iſt er 


enwärtig noch nichts, Exzellenz.“ 


„So hol’ Ex ihm, 
— a ab 
Salonluft machte mir zeitlebens ——— (Berti. f.) 


“ 


416 


Eingefanbdt. 

(Bulzbady bei ‚12. April) [Eine Heine 

Bemerkung über ben in ber „R. P. Ztg.* Nr. 70 
vom 10. Mär; aus —— bei Neuhaus datir— 
ten Artikel, bie legten Brandfälle in Reding und 
Nibam betreffend] Allerdings hat Einfender des Artikels 
in Nr. 70 der „N. P. Zig.“ Recht, wenn er jeinen Tadel 
tiber die vielen müßigen Gaffer bei ben letzt ftattgehabten 
Feuersbrünften in Reding und Afham ausdrüdt; er hat je 
doch — ſcheint e8 — zu bebenfen vergeflen, daß es gewiß 
nicht am guten Willen der zur Hilfe herbeieilenden Menſchen 
fehlte, und daß lediglich die Schuld nur in dem Mangel an 
weckm Anordnung und Vertheilung lag. 
Die gehörige Ocdnung aber bei einem es Falle, wo 
Alles drunter und drüber geht, herzuitellen, iſt eben feine 
leichte Sache; obgleich es gewöhnlich an Solchen nicht fehlt, 
die da befehlen und manden unnöthigen Lärm verurfachen, 
jeboch wenn es zum eigenen Hanbanlegen kommt, bie eriten 
find, die fich zurückziehen. 

Auffallend ift es, daß Einfender befagten Artikels aus 
Sulzbach bei der rühmlichen Erwähnung mehrerer zu Hilfe 
berbeieilender Gemeinden, der Gemeinde Sulzbach jelbft nicht 
mit einer Sylbe erwähnt, obſchon gerade dieſe immer unter 
den zuerſt Herbeieilenden fich befand und gewii alles Mög- 
liche anmwendete, dem Brande Einhalt zu thun. Ob bies aus 


4 mtlihe und Priva t-Befa u utma hun gem 


Auswanderungs-Agenten-Gesuch. | 


Berfehen oder abſichtlich geſchehen ift, bleibt die t— 
Es muß zwar Jedem ‚hgen, das Bewußtſein 5* tra⸗ 
gen zu fönnen, feine dic gethan zu haben, umd es fönnte 
daher jo etwas gleichgiltig fein, aber um eine üble Meinung 
von und abzuwenden, machen wir und awar nad) reiflicher 
Erwägung erft jept bievon Erw beſonders auch 
va — * —* Arm pa —— anneh⸗ 
N ‚ daß dieſer au ulzba ei Neuh 
Artikel nicht von dert herrührt. — 


Mehrere Gemeindeglieder. 





Eingeſandt. *) 


(Aus Perleöreut.) Die Sammlung des „Volks 
boten“ für bie armen Rhöner und Speifarter, jept für Ober 
pfalz und Oberfranfen, gehen in gewohntem ralchen Gange 
vorwärts; obwohl die meiften Zeitungen Sammlungen für 
obige Nothleidende veranftalter haben, jo leiſtet hoch Der 
„Volksbote“ in dieſer Beziehung bei weitem das Meifte, und 
bat bis jetzt 13. April) zur Unterftügung jener Armen 
22,307 fl. zuſammengebracht. 





*) Fiat voluntas Ina! 


Mien, 13. April) Silberagio: 





23}. 





Innstadt-Wanderer-Verein. 
Donnerſtag den 15. April: Wanperung 


Geſchaͤftsleute von anerfannt folidem Renommee, welche geneigt find, |zu Herrn Fladt-Bräu. 


Bezirfs:-Agenturen zu übernehmen, werden erfucht, fih unter Beifügung ei- 
ner Adreffe zur Information in portofreien Briefen zu wenden an die 
Haupt-Ügentur 
für Das Königreihb Bapvern, 
Safob Schmitt in Nürnberg. 


588, 


Der Ausihuf. 


Ilzstadi- Wanderer-Verein. 
Donnerjtag den 15. April: Wanverung 
jur Frau Duſchl. 


Der Auseſchuß— 








BE ST En PS NEN E DEREN ETF 
Unterzeichneter macht hiemit ergebenft befannt, daß fowohl Vormittags 


ald Nahmittagg warme Ilzbäder zu haben find, und ladet Daher 
recht zahlreichem Beſuche höflibit ein, unter Verſicherung beſter 


Georg Groll, 


bürgerl. Schiffbaumeiiter und Badinhaber 
ober der Aljbrüde. 


BOSERERTERSERESEPESTSESEERHESHEESEETEETITEEETBIRFEET 


efonnen, fein zunächit der Donaubrüde in der fre— 


zu 
Bebienung. 


542 


Der Unterzeichnete ift 


quenteften Lage befindlihes Bäder: Anwefen aus freier 
Selbes beiteht aus dem gut gebauten zweijtödigen Wohnhaus 
Nr. 276, worauf das im befonders guten Betrieb ſtehende reale Bäder - Recht 
ausgeübt wird; auch dem anftoßenden neu gebauten zweiftödigen — mit 
der Ausſicht auf die Donaubrüde, nebſt Getreideboden, Hofraum, 

Die Einnabme des jährlichen Hauszinfes, nach Abrechnung 
ie Hälfte des Saufichillings 


oder verpachten. 


lege und Brunnen. 

der freien Wohnung des Befigers, beträgt 250 fl. 

fann auch darauf liegen bleiben. Nähere Auskunft ertheilt 
Paffau den 14. April 1852. 


541. 


Dofepb Sainz;, 
ald Eigenthümer. 


Wobnungd:Bermietbung. 
Ir Haufe Mr. 26 in der Zinngieher- 
gaffe iſt auf pas Ziel Georgi ober Ste 
phani eine Heine Wohnung mit 2 Zins 
mern und allen Bequemlichkeiten zu ber» 


(a) 


“Gewerbeverein. N 

Donnerftag, den: 16. April I. 38, Abenrs 
Zuſammenkunft 

im Vereinslokale. | 


539. Der Ausihuf. 


500 Gulden 
find auf I. Hppothel Anfangs Mai auszu⸗ 
540, 


mietben, 





— —— ———r —ñ EEE 
In Nr. 297 bei der Donaubrücke find 


In der Mu ſte t'ſchen Buchhandlung 
(C.Pleuger) in Bafjau ift zu haben 


| Mailatb, I., ver animaliſche Magne- 
öe tiömus. Mit 3 Lithographien. Preis: 
821..2 1. 4.8. 


{eo Devölkerungs-Anzeige. 
8 Dompfarrei. 

Geboren am If. April: Agnes, ehel. 
& Kind des Hrn. Iobann Zaunbauer, Skri⸗ 
benten babier. 

— Um 11. April: Michael Iobann, ebel. 
Kind des Hrn. Michael Tauber, dgl. 
Beugmachers vabier, 


Bremdens»Anzeige. 
Dom 14. April, 

(Zum Mobren.) HH. Starkloff v. Voſen, 
Dieienbadyer von Stuttgart, Schaufpieler. 
Seibold, Kfm, u. Mad. Urban, Hoficdau« 
ipielerin v. München, 

(Zur goldenen Krone). 99. Stauch, Kim. 
dv. Stuttgart; » Bergmann, Schneider, u. Mar 
derbauer, Bürger v. Straubing. Mänpl, 
Maler, u Gebr. Seqwalo, Bilvbauer,b. 
Holzberg: Wittmann, Bräuer v. Allerabach 
Hofmann, Gommis v. Gichendorfs MBugens 
berger, Zinngießer v. Vilshofen 

(Zum grünen Engel.) HI Weriimaier, 
Bräuer v. Wertingen, Böd, Dr. dv. Bhil. 
v. Augdburg. Stempel u. Frievländler, Stu⸗ 
denten b, Heidelberg. Forſtmann, Goldm, 
v. Ebenried. 


(Zum weißen Haaſen) HS. Heller, Kim. 


and zu. verkaufen 





tallung, Holz 





544. (a) 


leihen. Das lebr. 

— r— — — — im aſten Stod vorn heraus zwei trodene 
In der Meinen Klingergaſſe Haus-Nr. heizbare Binimer mit Küche, Speis und 

294 Ü der zweite Stod zu vers übrigen Vequemlichteiten ſogleich oder auf 

miethen. 543, | kornmendes Ziel zu vermietben. 469. (3) 


Scnellpreſſendruck von Butter Keppler 


v. Nürnberg. Zauner, Lehrer v. Intersbach. 
Mühlberger, Buchbindermſtr. v Griesbach. 
Maier, Wirtb - 2. Tiſchbach. Wildgruber, 
Holdm. u. Frelung. 


Gigenihümer und Verleger F. W. Kepplen. 


An die Kal. Heibibliotbef 
in 


Münden. 


“bonn. Preis, P- 
Jährlich 4 fi. 
Halbjähr, 2. 













zeue— 


Paſſauer 


Juſ. » Gebühr, 
Die Iipaltige 
‚ Metitzeilewine 


‚mit 2fe.be 
net, u. Ay 
‚mehrmal. Ins 
And te 
gu Grmäfi: 
gung ein. 


PS Erpebition: 
Henmwinfel 
Mr.262'/,. 


Beitun 





Samiftag, 





Deutidbland. 

München, 13. April.) Der IL Staatsanwalt am 
biefigen Stadtgeriht, Dr. Heinzelmann, cin Schwager 
des Minifterpräfitenten Herrn v. d. Pfordten, iſt zum gebei- 
men Sekretär im fol. Staatsminifterium der Juſtiz ernannt 
worden und an feine Stelle der bisherige III. Staatsanwalt 
Fche. v. Stengel vorgerüdt: an bes Leptern Stelle als III. 
Staatöanwalt wirde der funkt. Staatdamvalt» Subititur am 
Kreis, und Stadrgeriht Palfau, Arche. von Wulffen, 
berufen. 

Eandshut, 14. April.) Heute gegen 5 Uhr wurde 
Herr Negierungsrath Vogel, feinem (ehren Willen gemäß, 
in alter Stille beerdigt. Er hatte näntlich in einem hins 
terfaffenen Schreiben 'beitimmt, Daß er eine Stunde vor Som 
nenaufgang (oder mindeftens vor 6 Uber) und zwar. ohne Sang 
und Klang und irgend eine Begleitung. zu Grabe getragen, 
und das ihm "auch Feine Leichenrede gehalten, ſondern ſein 
Leichnam nur mir chriftlichem Gebete eingef gnet werden ſolle. 
Jener Wunſch hatte ſeinen Grund in der großen Bejcheiden- 
beit umb Anſpruchloſigkeit, die fein Leben auszeihnete und jede 
Anerkennung auch mac dem Tode noch vermieden wiſſen 
wollte, Demgemäß begleitete nur Herr Stadipfarrer Mehr; 
mann die Leiche des Dabingefhiedenen (welcher der prote- 


ftantifchen Gemeinde angehört hatte) und ſprach am Grabe‘ 


Se Worte des Gebetes und der Einſegnung. Gin großer 


{ der Herren Kollegen des allgemein verehrten und geach- 
teten Verftorbenen Batte ſich auf dem Friedbofe eingefunden. 


(Paſſau, 15. April) General Graf, Berridela 
Boffia it geftem Nachnrittags zur Arübjährinfpeftion, um 
jerer Garniſon dahier eingetroffen. 

Ansbach, 14. April) Folgendes ift die Etwiderung, 
welche der zum Proteftantismus übergefretene frühere Bene- 
diftiner, Herr €. v. Boeck, an das biſchöfliche Otdinarigt 
Augsburg auf die Vorladung vom- 24.’ März ergehen tief: 
Hochwuͤrdiges biichöfliches Ordinariat! Ein hochw biſchöfl. 
Ordinariat hat ſich veranlaßt geſehen, mich zur Berantwor⸗ 
tung innerhalb einer unerſtredlichen Friſt von 30 Tagen 8 


dato publicationis vorzuladen umd zur Ruͤckkehr in die father] 8 


liſche Kirche und’ in mein Kloſter aufgufordern; ich dagegen 
fehe mich veranlaßt, einem hochw. bifchöflichen Drbdinarlate 
die Erflärung abzugeben, daß ich das Forum besfelben in 
feiner Weife ald berechtigt zu einem ſolchen Schritte aner- 
fenne, indem ich durch Zurüdiendung meiner Formaten, durch 
öffentliche Erflärung vor Zeugen und durch meinen am 2. 


\ ‚Der Sohn der Schaufpielerin, 


- (Fortfegung.) 

Alerander Faß in feinem Stübchen und arbeitete. 
erzählte ihm, was‘ örgefällen ; er jchüttelte den Kopf 
„Du haft nicht Wohlgetjan; wir fommen dadurch mit 
Leuten in Berührung, mit denen ich nicht umgehen fann und 


mag. Jedoch bleibt vor der Hand nichts Anderes librig, als 
hinzugehen. 


n Es iſt das Eſtemal, da 
befiehlit, ungern thue · =" A ER. 


Ich 


vorgelaffen. Hier hatte ſich die Sie 


veränbert. 
ochter des Grafen, cin veizenbes ka 


} —— noch nicht. 
Er zog fi an, ging auf F chloß und wurde ſogleich Die junge Gräfin ſah 
N 


entzdie. Der junge Graf hatte 


ging mil großen Schritten auf und 


die Fliegenjagh fa 
—— 


N 105. 











erändert. Pina, die | dem Alten. die. Stirnadern 
‚ and vor ihrem |bebende Lippen und zwang ‚ben * der ſich 5* 


Bater mit einem Buch in der Hand und * — ——— 
gem Geſicht etwas erzählt zu haben, das — ———— dem jungen kräftigen ‚ber 
und ar — zu. verziehen, ruhig in 


17. April 1852. 


April d. 3. au Ammernborf ‚bei Nürnberg veranftalteten Hiber- 
gitt zur evangeliihen Kirche ſattſam dargethan habe, ‚daß 
6 mit der Fatheliichen Kirche und deren Behörden keine Ge 
inſchaft mehr haben will, Es lann ſomit nur höchſt be- 
endend ſein, wenn von einem Verfahren gegen einen Unge 
tfamen ‚da Die Rede Äft, wovon einem Gehorſam und einer 
Berpflichtung dazu tängf feine Rede mehr fein fann.,— 
Möge alio ein hochw. biſchöft. Ordinariat immerhin im feiner 
rogedur fortfahren und den unerftredlichen Termin beliebig 
verlängern ‚oder verkürzen, ich: erfläre hiemit ein⸗ für sallemal, 
Dad ich weder in dieſer, noch im längerer Friſt weder im Die 
vomifche Kirche, noch in mein Kloſter zurückehren werde, umd 
habe die Ehre zu jein ‚Eines hochw. biicöfl. ‚Drdinariates 
ergebeniter Eugen v. Boeck. Ansbach, 9. April 1852. 
Aus Frankfurt, 10 April, ſchreibt man dec „A, 3.* 
Es it Thalſache, Daß franzoͤſiſche Agenten Deutſchland 
durchteiſen, um ſich zu erlundigen, wo noch Deutſche leben, 
die in der Armee des Kaiſers gedient: haben. Dieſe Erlundi— 
gungen haben zum; Zwecke, ben. Aufgefundenen ſichtbare Zei⸗ 
en von Anerkennung für ihre dem Kaiſer geleiſtelen Dienſte 
zu. Theil werden zu iaſſen, Das heint alſo für ihre dereinſt 
gegen das eigene Vaterland geleiſteten Dienſte. Auch 
bei den ‚frangöftihen Geſandiſchaften liegen Anmeldungs 
liſten für ſolche Verſonen auf, und Die Anmeldungen haben, 
wie 4. B, bei ‚der hieſigen franzöftichen Geſandtſchaft, nicht 
auf ſich warten laſſen. Es bürfte wohl an ‚der Zeit ſein, Die 
Frage, zu stellen, wie es fomme, daß dies, in deutichen Staa⸗ 
ten ungebindert geichehen. dürfe. Die Frage, wie. es möglich 
ſei, daß Deutiche es auch nur ‚mit einem Minimum -patriotis 
ſchen Gefühls vereinigen fönnen, ‚fich anzumelden, mag un 
erörtert bleiben. In allen Ländern ‚haben die Maſſen ihre 
unzurechnungsfäbigen Individuen, mit, weldhen ‚rechten. zu wol 
(en ‚Thorheit ‚wäre, Allein wie kommt «8, daß die Regie 
rungen, bie Wächter deuticher Ehre, es ſich nicht höflichit 
verbitten, dab ung der Nadhlömmling des Kaiſers im Herzen 
des eigenen, Baterkandes in ſolcher Weile ‚am ‚die, iten am 
jerer ‚tiefiten Erniedrigung mahnen laſſe ? Der fünftige 
alter Branfreic 8. mag ſich innerhalb der Örenzen 
dieſes Staates bemühen, alle Erinnerungen bes Kaiſerreichs 
wach zu rufen; allein ſolche Bemühungen ſich auch auf 
Deutichland erftreden zu laſſen, das. iſt doch eine. allzu große 
Gefaͤlligkeit auf deuticher Seite. 
Berlin, 10. April.) In Betreff des Hicherfommens 
des wufiiihen Kaiiers hatten ſich im den lehten Tagen 


Nichtpolitiſches. 


„Mich ſchidt mein Pflegevater,“ ſprach Alerander, omit 

erwarte ich Ihre Befehle.“ 
ae — ——— 
lexander eg. 1 
„Wie Er heit, oil ich willen!” bommerte, der Graf, 
5* Pan mir?” 

kit. we ur. 45, 

Al.) dachte " mit einem , Ihrer, Lalalen, — ih bin. es 

auf, ihren Vater, bemerkte, wie 

ichwollen ‚ , füßte, deſſen wor Zorn 


’ „„pune 
‚dem lihten elite 


wieder Zweifel erhoben, und man wollte * von 
Urſachen willen, die demſelben entgegenftuͤnden. Inzwiſchen 
ſcheint dies doch auf müßigen Gerüchten zu beruhen, die un— 
jere erfinderiſchen Politiker an den Tod des Fürften Schw ar 
yenberg fnüpfien, der denn bodyeinige Ausbeute gebem mußte. 
Doch ih etwas genaues uber den Tag ber Ankunft und die 
Zeit des Verweilens des Faiſers und Der Kaiſerin noch nicht 
deſtimmt, und wird auch ſchwerlich beſtimmt, d. h. befannt 
werden, da der Kaiſer, wie man weiß, jelbft jeine naͤchſten 
Umgebungen bis auf den legten Augenblid in Ungewißheit 
zu laſſen pflegt, Gine — die wohl ihren Grund mit 
in der Bericht bat. ieſe hat a. . —— ſchon 
cinige Maũcegeln gegeben, namentlich ſind die A ommenden 
a un Brokberjogihum Voſen jcharfer, ihnen ſchwerlich bes 
wußter Beobachtung unterworfen. Die Keftlichfeiten zum Em⸗ 
plang des hohen Paars werden, einige Opernvorftellungen abs 
gerechnet, Berlin nicht eben berühren, da alles in Potsdam 
vor fich gehen wird. Doch hört man, daß der Generalmuſik— 
direktor Meyerbeer * * — von —— 
fitton zu dieſer Zeit zut Aufführung zu bringen beabfichtigt. 

— April.) Graf Buol-Schauenftein, 
der bisherige F. k. Gefandte am engliſchen Hofe, ift heute früh 
um 5 Uhr von London bier angefommen und unverzüglich nach 
Wien weiter gereist. FREIE 

(Stuttgart, 10. April.) So viel bis jept über den 
Erfolg der Darmftädter Konferenz verlautet, jo ift bei 
derjelben eine völlige Einigung über alle Hauptfra: 
gen und ein einmüthiges Auftreten bei den Berti: 
ner Konferenzen erzielt worden. — Herr v. d. Pfordten 
bat- auf feiner Rüdreiie von Darmjtadt nah Münden in 
Ulm mit vielem Intereſſe Die begonnenen Arbeiten am Gijen: 
bahnbau für die Augsburgelimer Bahn in Augenſchein ge: 
nommen. Bis zur Mitte d. M. wich es in Ulm außeror— 
dentlich febhaft werben, indem bis dahin Die Feitungsarbeiten 
wieder mit einem anſehnlich vergrößerten Perjenat in Angriff 
genommen werben, da es ernftlide Abficht der Bundesmilitär- 
Kmmilfien zu Frankfurt jein ſoll, die Bundesfeftung jo weit 
als immer möglich im Laufe Des jegigen Baujahr zu vollen 
den. — Ein Artifel im morgigen „Staatsanzeiger” beipricht 
die Zollvereindfrage von dem Standpunkte der Schupgöllner 
aus, indem einzig und allein den ungenügenden Zöllen es zu: 
Achrieben wird, daß jährlich ema 9 Millionen Gulden an 
Ücheitslöhnen ins Ausland, namentlich nach England wan- 
dern, wodurch jo viele Hände bei uns brodlos find, was die 
eingerretene Berarmung zur Kolge hatte 

(Bon der badifchen Bergſtraße, 8. April.) Die 
Auswanderungen nach Amerifa nehmen in folder Weile 
zu, Daß man öfter nicht unbedeutende Züge von ſolchen fieht, 
welche ihr Glüd dort juchen. Aus hiefiger Gegend wenden fich 
Dagegen mande Auswanderer nad Yluftralien. Schon vor 
einigen Jahren begaben ſich mehrere Familien dorthin. Es ge: 
ihah dieſes mit Hilie von Nnterftügung, welche fie von dor- 
tigen Gutsbeſitzern erhalten haben, um durch fie den Rebbau, 
den umfere Winzer fo gründlich verftchen, dort einzuführen, 
Nah wicherholten Nachrichten von Dielen Peuten geht es ihnen 
jehr gut und die MWeinpflanzungen gedeihen. — Im unterer 
ei ‚ So wie auch in andern Theilen Badend, werden jeht 
große Bruchtverfteigeruingen in öffentlichen Blättern be- 
fannt gemacht. Es find noch große Vorräthe vom Jahre 


„Weil mich denn die Frage angeht, jo will ih fie 


beantworten ‚" 
Fichtner.“ 


verfolgt mich der Uibermuth ber Stribler Die fich verbrübert 
haben, Die alten, durch Jahrhunderte ehrwürdig gewordenen 
Gebräuche mit Füßen zu treten, Leute, die träumend Die Welt 
durchftreifen, die Schöpfung verbeffern, 


wollen und ſelbſt wurmfticig und anrücig find!" Er nahm 


ſchnell das Buch aus Karolinens Hand. „Haben Sie diefe 


Gedichte gefchrieben 9 
„a“ antwortete Nlerander. 
Sic hätten 
au befr 


eunden und Demuth zu lernen. Bei bejagten Umftän- 


den werden Sie ſchwerlich die Stelle 

halten. Dichter taugen eg u praftifchen Nemtern.” 
Hegevaters Stelle nicht,” ſprach 

viel gelernt, um barben zu 
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ſprach Alerander, „Ich heiße Alerander 
„Seht Ihr,“ fing der Graf an, „bis auf mein Dorf 


bie Gottheit rezenfiren, 


1 fährlihe Wache beffelben: bie Preſſe! 
* Meere anzukaͤmpfen. Der echte Lehrer muß Bürger 
Tr Darum würden Sie mich nie begreifen, und es ift 


und 1851 au ichert, und ei i 
> ein merflicher Abſchlag 





(Aus dem ogtbu 
Zu den zwedmäßigen > — el 
« ya Ößeren un unjeres Landes 

—*2 — De Il unſtreitig Die 
Lefejäte ndwerfsgejellen ' Die ältejte 
Anftalt diejer Art, Die und bekannt ift, ift Die in Larlsruh⸗e 
Im Ganzen waren 338 Theilnehmer eingefchrieben und yoar 
102 Gefellen, 58 Lehrlinge und 178 Schüler, Durcichnitt: 


lid waren in den Abenden 24—-30 Geſell — 
linge und Schüler da. Der Saal der Fr — 
war oft überfüllt, was Die 
ſchwerte. 


für den Winter und daher jet überall geichlofien. 


i Möglichkeit 
auch während des Sommers Buͤcher aus . diefen 


Uiberall 
egeben, 
nftalten 


— welche der Verleitung öfterreichi- 
ectlor 


Hung geweſen, ift Die Strafe eiwas fehr hoch gefallen und 
find 4 von ihnen (gegen zwei fonnte bas Erkenntniß geftern 
noch nicht publiziert werden) reſp. zu 12:, 6, 3: und {monat- 
Die 17 wörhentliche 


J ien ein Kommando gehabt und ſpäter 
flüchtig geworden iſt, geſucht, aber nichts gefunden. 

Kiel.) Das Verjeichniß der Toden und Invaliden 
der er ſchleswig⸗ holſteiniſchen Armee aus den Jahren 
1848, 1849, 1850 und 1854, welches von dem Generalarzt 
Dr. Nieje mit großer Sorgjalt und Mühe zufammengetragen, 
iſt jegt in einem Umfange von 25 Bogen erfchienen, Es ent» 
halt Namen, Herkunft, Stellung in der Armee, Zeit und Ort 
der Berwundung von 3836 Perſonen, von denen 1364 an 
Verwundungen im Felde geitorben find. Won innerlichen Kvanks 
heiten und duch Ungludsjälle wurden 1050 hinweggerafft 
und die Zahl der Invaliden beträgt 1402. Unter der Ge— 
ſammtzahl von. 3836 befinden ſich 347, die nicht in den Her 
zogthlimern geboren. find. 

(„War unfer ernfies, arbeitsvolles Streben 
Denn feines ernfihafter'n Netpenge mans =’ 
u. 


müfen. So lange der Schullehrer nicht mehr verdient, als 
der Hirte und. ber Nachtwächter, werben Erzellenz zu dieſem 
Amt wenig Männer finden, die Herz und Verſtand am rech 
ten Flecke tragen. Sie fordern verknöcherte Demuth, Damit 
ber Schulmeifter Sklavenſinn in Die Gemüther ber 

pflanze! — If es Genuß, über eine Heerde von H n 
zu berefihen? Statt Menfchen werden Laſtthiere berangesogen, 
die ſich gutmüthig an bie Krippe binden laſſen, aber valen, 
wenn die Kette zerbrochen it. Sie begreifen nicht ber. Zeiten 
Regung; den Geift werden Sie nicht bezwingen und Die ge 
Sie find zu ſchwach 


‚ laſſen.“ 
— —* ge fe und riß die Hetzpeitſche von 
Wand 


„B ter!" rief Karolina gebietend, „mas ıhum Sie 
Der Alte lich he Arm finfen. „Gehen Sie, mein Her; 


der 
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Der Menſch zu) Enns; and‘ bie winzige 
Ausbeute, die wir and dem Kampf des Lebens 
die Binfiht in das Nichts 
' alles deſſen 

und wünjdenswerih 
Zalbot in Schillers 


Schweiz. 

Die früher nach Wien einberufene Konferenz zur Regu- 
lirung der Poſtverhältnifſe zroifchen Oeſtetreich, Den 
füddeutichen Staaten und der Schweiz tritt num den 15. d. 
in Lindau zujammer, Für die Schweiz wird Hr. National: 
rath Bifchoff Theil nehmen, dem auch Hr. Voftdireftor 
Grob von St. Gallen beigegeben ift 

Solothurn.) Der Bifchof Salzmann hat bereits 
unterm 14. Februar d. J. folgendes Schreiben an die Geiſt⸗ 
lichfeit des katholiſchen Jura gerichtet: „Ich wünſche und 
rathe, daß die Herren Geiſtlichen ſich nicht in weltliche Wahlen 
miſchen. Weit aber im Kanton Bern das Staatögeleg unter 
einer Geldftrafe auch den Geiſtlichen gebietet, bei den Wahls 
verhandlungen zu ericheinen, jo mögen fie, ſo lange dieſes 
Geſetz fortbefteht, dabei fich einfinden, aber ohne alles Trieb» 
werf ihre Stimme gang ftill, ohne irgend Jemandem au 
das Mindeite zu jagen, mac beftem Willen und Gewiſſen, 


geben. * 
Frankreich. 

Paris, 9. April.) Im gewiſſen politiſchen Kreiſen 
von Paris hat Die vollkommen beſtätigte Rachricht ein ger 
wiſſes Aufſehen gemacht, daß der Großfuͤrſt Konftantin von 
Rußland in Venedig den Grafen von Ehambord, gewiſſer⸗ 
maffen öffentlich, mit den Titeln „König“ und „Majeftät‘ 
angeiprochen und daß er die Bemerkung beifügte, er thue dies 
im Auftrage feines Baters, des Kaijerd von 
Rußland. 

— Wenn viele glauben, die Wiederberftellung. des 
Kaiſerthumes fei nichts als die Wiedererwetung eines al- 
ten Titels, fo denfen fie wohl nicht an den großen Unterjchied 
zwifchen dem faijerlicben und dem jegigen Frankreich. Der: 
jelbe drückt fich geographiih am Sprechendſten aus. Es be 
ſaß von den Niederlanden 14 Departements: Les deur Ne⸗ 
thes (Antwerpen): la Dyle (Brüffel); fa Lys (Brügge) ; 
Scheide (Gent); Iemmapes (Bergen); Sambre und Maas 
(Namur) Ourthe (Lüttich); Les Forets (Ruremburg) ; Nie: 
der: Maas (Maeftricht) ; Scheldemündungen (Mitbelburg) ; 
Rheinmündungen Herzogenbufch); vom linken Rheinufer vier: 
Saar (Trier); Donnerdberg (Mainz); Rhein und Mofel 
(Koblenz); Noder (Aachen); von der Schweiz und Savoyen 
vier: Mont Blank (Chambery) ; Lemaner See (Genf); Mont: 
Terribfe (Pruntrut); Simpfon (Sitten) ; von Holland ſechs: 
Maasmündungen (Haag); Zunderjee (Amfterdam); Ober 
Dilel en 9 elmündungen (Zwolle); Friesland (Leu⸗ 
warden); eſt⸗ Ems Gröningen); vom nordweftlichen Deutſch⸗ 
land fünf: Oft-Ems (Aurih); Ober-Ems (Dsnabrüd) ; Lippe 
(Münfter); Wejermündungen (Bremen);  Elbemündungen 
(Hamburg); von Italien 16: Secalpen (Riyga); La Doria 
(Foren); La Seſia (Bercelli); Tanaro (Aſti); Po (Turin) ; 
Marengo (Meffandria); La Stura (Goni); Montenotte (Sas 
vona); Genua; Apenninen (Chiavari); Taro (Parma); Oms 
broue (Siena); Arno (Florenz); la Mediterranee (Livorno); 
Le Tibre (Rom); le Trafimene (Spoleto.) Diefe verlorenen 


mögen Ihre Anfichten recht oder unrecht fein, weber ich, no 

er Bater haben darüber zu entſcheiden. Mancher * 

wollte die Welt ſtürzen und ftarb in einem Larthäuſerkloſter. 

Es thut mir feib, daß Eie ſich nicht einigen fonnten. Mein 

Bater war hart, Sie waren noch härter, Gehen Sie!“ 
Alerander verbeugte ſich ſumm und ging. 


6. 
auf-ber Alpe. 
Sterben! Eälafen, träumen, — ja, da llegt's. 


DU Wiendbäninerung Ih Über Wfhhokigen In ed 
merung In einer Gebir di d. 
Da Nebel fteigt aus der Erde und ee 5* ie 
ge ein, wie eine forgfame Mutter ihr Kind verhält, wenn 
acht anbricht und der Geſang der Vögel nach und nach 
verſtummt. * rar en Baer diefem Urweltrie⸗ 
'€ daß er, ein Wanderer, bie Erde 
im Borübergehen — und nirgends drängt fg der Ge 


»e 
Und 
Bas uns erhaben ichien 


3.» D) 


Ein Traum 



























1Pröpingen müste Frankreich wieber haben, um das alte Kai, 


jerthum zu fein, 

. Nufland und Polen. 

 (Ralifch, 7. April.) Der Generaliffimus der aktiven 
Armee, Pastiewitih, hat ſich nad Peteröburg begeben, und 
wird erft nach ben griechiſchen Oſtern, welche bekanntlich da⸗ 
ſelbſt mit großen militäͤriſchen Pompe gefeiert werben, nach 
Warſchau zurüdichren. Fürſt Gorczaloww wird in Abweſen⸗ 
beit des Siatthalters deſſen Funktionen verrichten. Der Fuͤrſt 
von Warſchau wird, wie gewöhnlich, die in Petersburg unter 
feinem Oberbefehle ftehenden Truppen der aktiven Armee 
infpigiren, und zugleich bie zu ergreifenden Maßnahmen bes 
züglich der Truppen im Polen in münblicher Unierredung 
vom Raifer einholen. — Der Chef des Artillerieftabes, Ge: 
neralmajor Dietrich, ift von Venedig mit feiner Gemahlin 
nah Warſchau zurüdgefehrt. — Bon ber Warſchauer Ober: 
poligeibehörde werben fortwährend im Nuslande weilende 
Flüchtlinge zur Rücktehr nah Polen aufgefordert, — Es ift 
Thatfache, daß die Bevölferung von Warſchau mit ber 
fteigeuden Vergrößerung und Bedeutung dieſer Stabt in fort- 
währender rafher Zunahme begriffen iR, aber es ift hierbei 
zu bemerfen, daß in neuefter Zeit Die. dortige zahlreiche jüdiſche 
Bevölkerung in rapider Weile abnimmt, wie bie® aus ber 
täglichen Erfahrung und ben offiziellen ftatiftifchen Berichten 
unmwiderleglich hervorgeht. 


Verantwortlicher Revafteur: Ernst Beez. 





Urtbeil der legten Öffentlihen Berbandlung 
des Agl Kreid- uns Stadtgerichts Bailau. 
Rantus Wanitſcheck, 19 Jahre alt, Inwohnersſohn 

aus Kuhſchwarda in Böhmen, wurde wegen Verbrechens bes 
ausgezeichneten Diebftahld zum Schaden des Johann Denk, 
Steinfchläger von Kremplberg, mit zweijährigem Arbeitshauſe 
und Landesverweiſung beftraft. 

Joſeph Wilthum, 37 Jahre alt, bgl. Seilermeifter von 
Tittling, wurde wegen des ohne Miberlegung und Borbebacht 
an dem Geilergefellen Anton Uiberreiter verübten Vergehens 
der Körperverlegung zu Lätägigem doppelt geſchärften Ge 
fängnis verurtheilt. 

Franz Binder, 18 Jahre alt, lediger Taglöhnersſohn 
von Dommelftadi, wurbe wegen Diebſtahlsvergehens an dem 
Bauer Georg Grap zu einer Gefängnißftrafe ven 8 Monaten 


verfällt. 
Deffentlihe VBerbandlun 3 
bes fgl. Kreis: u. Stabtgerichts Baifau. 
Samftag den 17. April I. 38. Morgens 8 Uhr. 
Anfhuldigung gegen Maria Sickinger, Inwohners 
tochter von Grund, wegen Verbrechens des Diebftahld zum 
Schaden des Dienftfnechies Kolmannseder von Kandling 
Vormittags 10 Uhr. E 
Anjchuldigung gegen Ewer Schmaß, Bauersiohn von 
Langenifarhofen, wegen Vergehens der Körperverlegung , ver: 
übt an dem Dienftfnechte Kafpar Obermaier, 
Bormittags 11 Uhr. 
Anfchuldigung gegen Karoline Wagner, Lehrerstochter 
von Auerbach, wegen Vergehens bes Diebitahld , verübt an 
Euphrofine Hintermaier, Inwohnerin von Schönberg. 


AWien, 14. April) Silberagio: SE. 


un die —— *. auf, * * En 2* 
zu dieſer Zeit. D trige wie eine drohende 

ruthe, fenft fich im das Nebelmeer. Alles jchläft — mur die 
Gottheit nicht und der Gedanfe, — felbft sin Gott. t 
Weg mag zur Unfterblichkeit führen, unb gibt «8 eine U 

—— Genügt ber Glaube allein oder iſt ein beſtimmter 
Glaube der bevorzugte? Sind wir ohne Plan und Zwed er: 
fchaffen oder befteht die Belohnung darin, daß wir uns je 
feits mäßig —— Genügen Thraͤnen, Buße und Gebet, 
wenn wir gefündigt, oder gibt «6 feine Sünde, da im Buche 
der Borfehung Alles im Voraus verzeichnet ift und fein Sper⸗ 
fing ohne Wiflen der Allmacht vom Dache fällt ? ;Sind wir 
auf dem rechten Wege, wenn wir über unfer Daſein grüßen, 
oder genügt es, etwas Ratein und Mathematif zu Finnen, um 


felig zu werben ? (Hortfepung folgt.) 


— 
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YUmtlihe und Brivat-Befanntmahungen. 


Betfanntmohbung. 
(Den Nothftand in der Rhön und am 
Speffart, dann in Oberfranken und in 
einem Theile ber Oberpfalz betr.) 

Zum Beßten der Nothleidenden in den Rhön: ‚und Spefjartgegenden wurben 
durch bie unterfertigte Behörde an den GentralsHilisverein in Würzburg 521 fl. 
42 fr. abgeſendet. 

Hievon übergab der 'Eigenthümer der Paſſauer Zeitung 161 fl. 42 fr. als 
Refultat der von ihm veranitalteten Sammlung; Das Nibrige fpendete der fo oft 
chen bewährte Wohltbätigfeitsftnn ber hiefigen Einwohner. 

Indem für dieſe menichenfreundliche Spende den edlen Gebern Namens der 
Hilisbedürftigen ber wärmfte Dank ausgeſprochen wird, wendet ſich der unterfers 
tigte Magiftrat im Folge "Auftrages der k. Kreidregierung von Niederbayern vom 
31. vor. Mis. abermals an bie biefige Eimvohnerichaft, und legt derſelben den 
Korhitand in Oberfranfen und in einem Theile der Oberpfalz mit ber Bitte ans 
Herz, auch zur Linderung der höchft drückenden Noth der Bewohner dieſer Gegen— 
den, veranlaßt durch Mißrathen eines großen Theiles der Kom: und Kartoffel: 
ernte, ein Schärflein beigutragen. * 

Zur Empfangnahme der Gaben werden bie Viertelmeiſter von Haus zu Haus 


ſich begeben. Paſſau den 13, April 1852, 


Stadtmagiftrat PBaffau. 
Der rechtsk. Bürgermeifter: 


Prafslsberger. 546, 


Getreid:Säde 
find billig zu kaufen bei 


548. (a) 


Albert Wittinger. 
Der Unterzeihnete iſt gelonnen, fein zunäcit der Donaubrüde in ber fre— 
quenteften Lage befindlihes Bäcker: Unwefen aus freier Hand zu verfaufen 
oder zu verpachten. Selbes beiteht aus dem gut ‚gebauten zweiftödigen Wohnhaus 
Ne. 276, worauf das im beionders guten Betrieb ſtehende reale Bäder + Recht 
ausgeübt wird: aus dem anftoßenden neu gebauten zweiitödigen ver mit 
der Ausjicht auf die Donaubrüde, nebſt Getreideboden, Hofraum, Stallung, Hol: 
lege und Brunnen. Die Einnahme bes jährlichen Hauszinſes, nach Abrechnung 
der freien Wohnung des Beligers, beträgt 250 fl. Die Hälfte des Kaufichillings 
fann auch darauf liegen bleiben. Nähere Auskunft ertheilt auf franfirte Briefe 
Pallau den 14. April 1852. 


54. 


Joſeph @ain;, 


(a) ald Eigenthümer. 





+ 


Für das allfeitige unferem unendlichen Schmerze jo tröftliche Mits 4 \ 
gefühl bei’dem fo unerwartet ſchnell eingetretenen Hinfcheiden unſeres 


unvergeßlichen Gatten und Baters 


wi 

4 2 ; 
ı Franz; Xav. Schöller, 

| + 3 
f. 1. Landg.⸗Aſſeſſors zu Griesbach, „= 
fowie für die Theilnahme an der feierlichen Leichenbeftattung und tem 
Be nachgefolgten Gottesdienfte erſtatten wir all' unferen verehrten (Gön«h 
nern, Verwandten und Freunden, beſonders auch den Herren Beamten 
we, Geijtlichen zu Griesbach und Umgegend, der dortigen Buͤrgerſchaft 
wi umd ben Einwehnern des k. Landgerichts, ſowie em auch SEN 
"BB teranendieled Bezirks, deren geehrter Boritand der Verftorbene war, FL 
2 den tiefgefühlten Dank, und empfehlen den theuern ——— dem 
fremmen Andenken, uns aber der ferneren Gewogenheit und Freundſchaft. 
ni Griesbach den 15. April: 1852, \ 





A 


17 
—— 


‚berg, Berr v. Neuwelt, Yelnwbolr, 


| Bekanntmachung. 
(Debitweien des Georg 
Kornerl in Ramling 


cv) 
Da die geftern. flattgehabte erftmalige 
| Berflcigerung bed Georg Kornerl ſchen An⸗ 
weſens in Ramling erfolglos war, fo wird 
‚auf Antrag der Gläubiger daſſelbe dem wie- 
derholten Verkaufe im Stuböd’fhen Gaf⸗ 
haus zu Hutthurn auf 
Donnerſtag den 29. April 
Vormittags 10 — 12 Ubr 
unterftellt, und biezu zahlungsräbige Stei« 
gerungsluftipe unter dem Anhange eingeht 
den, daß ver Zuſchlag nummehr obwe 
Ruckſicht auf den Schägungswerth 
erfolgt. j 
Ginſichlich ver Tare und der Beflund- 
theile der Steigerungsohjefte wird fih auf 
vieffeitige Nusichreibung vom 16, Februar 
'b. 38. vide DonansBeitung Nr, 55, Paf- 
ſauer Zeirung Nr.’ 68 und Amtsblatt Nr, 


9 bezogen. Am 14. April 1852. 


Königl. Landgeriht Paſſau 1. 
| Der Fönigl, Amtsvermeier: 
Oswald. 345. 


In der Näbe ver Innbrüde Haus, 
100 if eine Wohnung mit 3 Simmern 
und abgeiperriem Vorhaus fogleich oder auf 
fünftiged Ziel zu vermietben, 549. 


Dr Schlüſſel um Schlangen: 
Fopf an eine goldene Uhrkeite it am 15. 
d8. Abends in der Nähe der Domaubrüde 
verloren gegangen; der redliche Finder wird 
gebeten, fie gegen Grfenntlichkeit in ver @r= 
pedition d. BI. abzugeben. 50. 


Gine geſchiche Dandbälterin aufs 
Land zu einem einzelnen Herrn ‚wird ge» 
‚Tucht, Näheres auf franfirte Briefe unter 
der Chiffre As W. beſotgt vie Grpebition 
d. Bl. 534. (2) 














Devölkerungs- Anzeige. 
Dompfarrei. 
Geboren am -12. April: Georg Xaver, 
ebel. „Kind des Hrn Georg Klemann,. b. 
Schneidermeiſters vabier, 





Fremden-Angeige. 
Bom 15. April. 

(Zum Mobren.) OP: —* Ar d= 
if im, Kunflmnaler-s. Müns 
fommillär, Bachheim a Dim 
ie. — * 
— Engel.) DH. Meißl von 
Neumelt, ‚Sitlinger,v. Oberneureith, Dels - 
nomen. Dandi v. Straubing, Mosauer 6. 
‚Biarztirdyen, Voten, Gründinger v., TWolla« 
yniß 
(Zum weißen Haufen.) HU 5 
Kim., u. Proöbſil, Backermſtr. 5 ung. 
Fuchs, Lehrer v. Leopoldsreith. Hofbauer v. 
Thann, Kahzdobler d. Herzogsreith, Hololte. 


Vilshofener Schranne 


vom Id. April 1852. (Mittelpreib.) 
Walzen .., +2 kun* 17 1.59 kr. 
Korn 16 fd. 18 Mr. 
Gerite 10.4. 2 &. 
Hafer 5.#. 50. Er. 
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Deutidbland. 

(München, 14. April.) Se. Maj. der König hat 
unterm 13. d. M. dem k. Oberzollrath Karl Meirner den 
Titel und Rang eines Minifterialraths verliehen, — Der k. 
Staatsminifter des Innern, v. Zwehl, ift heute Morgens 
wieder bier eingetroffen und wird morgen fein Portefeuille 
wieder übernehmen. — Minifterialratt Meirner begibt ſich 
morgen von hier nach Berlin zu den Zollvereindfonferenzen. 
Die föniglibe Entſchließung auf die Verlangen bes 
Episfopats ift, dem Vernehmen nach, in den fegten Tagen 
erlaffen worden. Der fatholiihen Kirche in Bayern jollen 
einige Konzejiionen gemacht, jedoch im allgemeinen ber 
Standpunft bes oberhoheitiichen Schug » und Auffichtsrechtes 
bes Staates im Sinn der Berfaflung von 1818 aufrecht ge: 
balten worden fein. — Bei der k. Leibgarde der Harticiere 
jieht man jchon neue Kampagne : Uniformen, Waffeneod mit 
wie die Linie mit einer Reibe Knöpfe, ſchwarze Aufichläge 
mit zwei filbernen Spangen an ben Nermelaufichlägen,, gleich 
denen an ber Uniform des Infanteriekeibregimentd. — Nach 
einer neuen höchſten Verordnung haben auch die magiitratifchen 
Bedienfteren gleich denen ber igl. Wolizeiberörden Uniformen, 
jedoch mit glatten weißen Snöpfen, zu tragen. In Städten, 
wo die Magiftrate auch die Polizei Uber ſich haben, ift dieſes 
jedoch ſchon lange der Fall. — Die meiften ber hiejigen Bier: 
bräuer haben Doppelbier eingefotten und wirb daſſelbe theils 
in den Bräuhäufern felbft, theild in Gaft» und Kaffeehäufern 
ausgeichenft. Unter die vorzüglichften dieſer Biere zählt man 
die der Mader, Spaten: und Stubenvollbräuerei. 


(Megenöburg.) Wie das „Bolköblatt" vernimmt, 
fo ift der bisherige Direktor der biefigen Dampficifffahrt, 
Graf v Reigersberg, zum Borftande des Oberpoſtamtes 
dahier ernannt worden. (Yaut hier in Paſſau eingetroffenen 
Privarnachrichten fand die Initallation bereitd am 14. ftatt.) 


— Auch aus den Landgerichts: Bezirfen Rottenburg, 
Landshut und Abensberg gedenten demnächſt mehrere 
Bayern nah Norbamerifa auszuwandern. Man hört 
jet mande, jelbit jeher wohlhabende Anmefensbejiger ben 
Wunſch ausdrüden, in jenes Sand der Freiheit au ziehen, ins 
dem es ihnen bei unjern dermaligen fozialen Zuftänden faft 
unheimlich zu werden beginnt. Am meiften Urſache und Ber 
m er Abſchied vom heimathlichen Herb und Boden 
fol der Inhalt eines gewiſſen Büchleins in den Häufern fein, 
der von Jahr zu Jahr bebenklicher fi herausitellt. 


NM 106. 
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(Straubing, 14. April.) Geftern feierte das hier 
befindliche 1. Bataillon des 8. Infanterie-Regiments Sedens 
dorff den Tag der Erſtürmung der Düppler Schangen im 
Jahre 1849, auf eine ernfte umd würdige Weile. Zu dieſer 
Beier war der Saal zur alten Poſt auf das finnreichite befos 
rirt, und alle Räume mit Theilnehmern an dem ſchönen Feſte 
gefüllt, da auch die geladene biefige Landwehr ſehr zahlreich 
vertreten war. Bei Muflf und gutem Getränke verging ber 
Abend im beiten Frohſinn, und viele Toajte wurden den 
wadern Sriegern, welche vor drei Jahren jo muthig im Namen 
Deutichlands kämpften, gebracht 

Wilöbofen, 14. April.) [Die Vilshofen: Bar 
janer Ghbaufjee betr.] Der erit fürzlid dem Eilwagen 
zugejtoßene Unfall auf der Straße von bier nach Paſſau ge 
bietet im Intereffe der Sicherheit des reifenden Publikums 
den betreffenden Behörden den Wunfc und bie Bitte auszus 
ipeechen: bie gefährlihiten Paſſagen dieſer 
Straße unterfudben und mit Shug und Si— 
berhbeit gewährenden Geländbern verjehben 
u lajien — ein Anjinnen, das bereitd durch mehrere Uns 
glüdsfälle nur als ein ganz und ge: gerechifertigtes ericheint, 

(Branffurt, 13. April.) Man bezeichnet ald den vom 
Bundestag zur Regulirung der deutſchen Klottenverhältniffe 
beitimmten Kommilär den großherzogl. oldenburgiichen geh. 
Staatsrath Dr. Fiſcher. Steht dem Manne auch der Ruf 
ftrengen Rechtſinns wie großer abminiftcativer Gewandtheit 
zur Seite, jo muß man doch den Muth bewundern, daß ein 
in jo vorgerüdtn Jahren itehender Staatsmann fih einem 
eben jo verwidelten ald in der öffentlichen Meinung unbelieb⸗ 
ten Geihäft zu unterziehen wagt, — Unjere haute volee 
gibt heute Mittag im biefigen Schaufpielhaufe eine Dramas 
tifche Borftellung zum Besten der Nothleidenden in den vers 
ſchiedenen Gegenden Deutſchlande, wobei Damen und Herren 
unferer höchiten Kreije mitwirken. Außer ſechs Tableaus, ges 
leitet von den berühmteiten bier lebenden Dialern, werben auch 
noch zwei franzöftjche Vaudevilles gegeben, Die Eintrittöfarte 
zu dieſer Borftellung koſtet zwei u ler, 

Mien, 14. April.) Der Oberbejehlähaber der gewe⸗ 
jenen deutjchen Flotte, Admiral Brommp, nimmt Dienfte in 
der öfterreichiichen Marine. — Die Errichtung einer Form 
und MeblsBörfe auf hierortigem Plage wurde von ber 
gg neuerdings in — gebracht, da man 
eine ſolche Errichtung ais das beſte Mittel gegen den Ge— 
treidewucher erachtet. (Wenn nur nicht ſo der Wucher erſt 


Nichtpolitiſches. 


Der Sohn der Schaufpielerin. 
j (Fortſehung.) 

Dieſe Fragen warf ih mir auf, einfam auf einem Steine 
figend, während der Abendwind leile koiend über meinen kah⸗ 
len Sceitel ſtrich. Da ertente Aleranders Horn. Exit ein, 
zelne Töne, bie mir wunderſam herüber llangen, dann ſtärker 
und ftärfer! Mir ward, als ob ich bie Poſaune des jüngsten 
Serichtes vernähme. Da war mir, als ob ſich die Nebel zu 
Geſtal ten formten, erſt rieſig, wie Äbendſchatien, dann Heiner 

‚und immer kleiner. Alte Berge waren bejärt mit Menſchen 
und Alle zagten und zitterten; denn Keiner fühlte fich rein 
im Innern, Keiner hatte den Muth zu jagen: „Herr, ich 
danfe Dir, daß ich beffer bin, denn Iener!* Da ziichte ein 
Blitz ſtrahl aus den Wolfen — es verfanfen Städte und Dör— 
fer in die Tiefe — Wafler quoll über Ssaläfte und Kirchen — 
Baum und Strauch waren verfunfen, mur bie Berge jtanden 


kahl, ohme Moos und Kraut — fein Sänger belebte die Luft 


— 18 war ein Moment ber Vernichtung. Da theilten ſich 
die Wolfen aufs Neue und der Herr erfchien, aber allein, 
voll Güte und Ruhe, und rief: „Zaget nicht, ich bin barm- 
herzig und die Barmberzigkeit fennt feine Dual! Strafe und 
Wonne fühlt Jeder auf Erden felbft, denn ich gab Euch das 
Gewiſſen! Der Tod hat Euch gereinigt! Geht ein in das 
Reich, das ich Euch verheißen!“ Da ftürgten Alle nieder auf 
ihre Antlig und jauchzten. Der r winfte; da fam ein 
Reiter auf ſchwarzem Pferde mit fahlem Geſichte — «6 war 
die Veſt; ein Reiter auf einem Knochenpferde — der Hunger ; 
ein Reiter auf blutrothem Hengft — der — und wieber 
ſprach der Herr: „Ich bedarf Eurer nicht mehr! Friede mit 
der ganzen Welt in Gwigfeit!“ Da beulten bie Geftalten, fie 
zerbrachen ihre wergifteten Pfeile, die Erde fpaltete ſich, Krieg, 
et und Hunger verfanfen, und Alles rief: Friede! Friede 
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rett ſyſtematiſch fattfindet.) — Geftern wurben in bem Vers 
brennhaufe am Glacis vor dem Karolinenthore 5 Millionen 
Gulden an Staatspapieren, welche aus dem Bermögen ber 
älteren Staatsſchuld durch den Tilgungsfond gezogen wurden, 
öffentlich verbrannt. — Ausdem B öhmerwaLde wird dem „K. 
B. a. B.* gemeldet, daß in einem Theile des Hochgebirges bie 
Schla fſu cht immer bösartigerauftreitt, Die Kraukheit sicht ſich 
bis auf 6 Tage hin, ja mehrere der auf dieſe Weiſe Etkrank⸗ 
ten erwachten mie wieder aus ihrem Schlafe. Die Haupt 
urfache der Krankheit muß dem Genuſſe des Mutterfornes 
zugefchrieben werden, mit weldem das Korn verunreinigt ift. 

(Stuttgart, 13.-April.) Heute Vormittag fand auf 
ben Gannftatter Grerzierplag eine Infanterie-Parade vor ben 
Großfürften Nifolaus und Michael von Rußland ftatt, 
Der Kronprinz langte um 9 Uhr mit jeinen beiden hoben 
Gäften und glängendem Gefolge auf dem Plage an und ließ 
die Truppen, ein aus den Öarnifonen von Stuttgart und 
Ludwigsburg fombinirted Regiment zu 3 Bataillonen, andert- 
halb Stunden vor den Großfürſten ererziven und zulept defi- 
liren. Bon da fuhren Die hoben Herrichaften nach dem Ro: 
tbenberg, um Die dortige Kapelle zu befichtigen. — In 
den nächften Tagen follen Die beiden Prinzen einen Ausflug 
nad Ludwigsburg maden, um einem Manöver der Reis 
terei und Artillerie anzuwohnen und das Schloß und Arfenal 
in Augenidein zu nehmen. Daß am Donnerjtag ein glän- 
zendes Hoffeit in der Wilhelma ftattfinden wird, wurde 
ſchon berichtet. Abends wird das Ballet der Mad. Weiß im 
Gannftatter Theater tanzen. Am Sonntag werben bie bei: 
den Gäfte unfere Stadt verlaffen, um über Innsbrud nad 
Venedig zu reiſen, wo der Großfuͤrſt Konſtantin, (Bruder 
der beiden) ſchon längere Zeit mit feiner erlauchten Gemahlin 
weilt. — Heute wurde bier Morgens vor Sonnenaufgang 
ein ſchönes Zodiafallicht beobachtet, Das jedoch merfwürs 
digerweiſe in ſenkrechter Richtung gegen den Horizont ſtand, 
waͤhrend das vom Einſender dieſes im März 1843 beobachtete 
abendlibe Zodiafallicht die gewöhnliche fhiefe Nichtung hatte, 

(Dresden, 10. April.) Mit dem Ergebniffe der Darm 
ftädter Konferenz in Zollfachen ift man hieligen Orts 
in den Kreiſen, welche davon nähere Kenntniß haben, jehr 
zufrieden. Wie verlautet, haben fih nunmehr die füb- und 
mitteldeutichen Staaten, mit alleinigem Ausichluß der thü- 
ringifcben, über eine feſte Pofition geeinigt welche fie bei 
dem Berliner Kongreß einnehmen werden, und welde, weit 
entfernt zu einem Zmwielpalt zu führen, im Gegentheil auf 
eine völlig leidenichaftstofe Behandlung der ganzen Frage abs 
weht. Man wird fich für eine afzeptable Annahme des Sep- 
tembervertrages ebenſowohl als für ein näheres Eingehen auf 
die öfterreichiichen Vorlagen erflären und Damit den wahren 
Intereffen des Zollvereins vollftändig Rechnung tragen. Etwas 
Beftimmtered hierüber fann der Natur der Sache nad für 
jest. noch mit feinerlei Zuverläſſigkelt verlauten, und es dürfte 
biernach ber zmeideutige Wert) mancher über Die angebs 
lihen Pläne ber fogenannten mitteldeutichen Koalition ſich 
ur en anftellender Zeitungsnachrichten zu beur— 
theilen fein. 

(Bannover, 11. April.) Man wird fchwerlich irren, 
wenn man annimmt, daß es Hrn. v. Schele ſehr ſchwer 
geworden, dem König anzurathen, die von dem beiden bür- 
gerlichen Miniftern erbetene Entlaffung den Herren v. 


in Ewigfeit! Amen.“ Eine Hand berührte meinen Scheitel 
und wedte mid aus meinen Träumen. Ich fuhr auf — es 
war bie junge Gräfin Karolina. Da ich aufitehen wollte, 
— fie mich ſanft auf den Stein und ließ fich neben mir 
nieder. 


„Ihr babt Summer, ſprach die junge Gräfin und fuhr 
mit der zarten Hand Uber meine Stirne, 


„Mit mehr; ich bin mit dem Gram vertraut geworben, 
er iſt mir jebt ein lieber Freund. Meine Bruft ift ein ab» 
gebranntes Trappiftenklofter ; jelbft der lezdte Möndh — die 
Hoffnung, ichweigt. So wie der Frühling nur eine Sorge 
hat, Die Blumen aus der Erbe zu loden, fo war es meine 
einzige Sorge, einen Menſchen groß zu ziehen. Meine Rech— 
per) mit dee Welt ift abgefchlojfen und ich — bin zum Tode 
reif,’ ‚ . 
Das Horn tönte näher, ein fanftes Adagio buhlte mit 
der Quft; es war ein Augenblid, wo man fi mad) Jenſeits 


Borries und v. d. Deden zu ertheilen. Bon dieſen ge 
hört freilich der erftere dem eigentlichen Adel nicht an. Allein 
bei Herrn v. d. Deden ift dies der Fall, und ift derfelbe 
außerdem mit mehreren einflußreichen Perfönlichkeiten des 
Hofe auf das genauefte lürt. Beide aber galten der Adels: 
partei ald das Symbol ihrer Anſprüche, als Bürgichaft da- 
für, daß das Minifteriumm in ihrem Sinne handele. Mit ihe 
nen wird der Adel erzürnt, und er hat einem Theil der Ma« 
ſchinerie der Verwaltung in ber Hand, umb zugleich iſt er 
im Befig befannten auswärtigen Einfluſſes. Gr vermag der 
föniglicyen Regierung beträchtliche Schwierigkeiten von Frank: 
furt ber zu bereiten; er hat das Ohr der Höfe, unb biefe 
und die Bundesverjammlung dringen auf die Adoption eines 
Spitems, wofür ibnen noch nicht einmal das Minifterium 
Schele in jeiner bisherigen Kompofition und feinem bisher: 
gen Vorangehen zu genügen ſchien. Hannover befindet ſich in 
der ſchwierigſten Lage, weil es den Septembervertrag einge: 
gangen, weil ed in Sranffurt auf ber Angeklagtenbank fipt, 
weil feine innern Angelegenheiten verwirrt find. Und auch 
die Gemüther Der Menſchen. Ja, wenn Vertrauen, guter 
Wille und Ginfiht am größeften und allgemeinften wären ! 
Es gilt zunächft, die Ordnung und Reftigfeit im Innern her 
zuitellen, um namentlich alle auswärtige Einmifchung abzu— 
halten und die Selbftftändigfeit der Krone umd des Landes zu 
behaupten — ein dankbares aber eben fo ſchweres Unterneb- 
men inöbejondere auch gegenüber den Kammern. Es war er» 
ſchwert durch die Ernennung von zwei prononcirten Parteis 
männern zu Mitgliedern des Minipteriums; cs iſt erleichtert 
durch ihre Entlafjung, jo_geeignet diefe fein mag, wiederum 
anderweit große Hinderniffe zu bereiten, Herr v. Schele ift 
Mitglied der osnabrückiſchen Ritterfchaft. Er hat ohne Zwei— 
fel einen ſchweren Kampf mit feinen Standesgenofien, mit 
ſich ſelbſt zu beftehen gehabt, und er ift im beiden Sieger ge 
blieben. Je fchwerer ihm und vielleicht felbft mehr oder min- 
ber dem Könige der Enticheid, der Kampf und Sieg gewors 
den und je mehr dieſer Minifterwechfel dem Lande Frieden 
bedeutet und deffen Wünfche und beffen Beßtes zu fördern im 
Stande ift, deſto mehr Anerfennung und Dank gebührt dem 
Könige und feinem. Minifter, HER 
(Koblenz, 12. April.) Prinz Kriedrid Wilhelm, 
Sohn des Prinzen von Preußen, iſt geftern Nachmittag, 
nachdem er Mittags bei der Parade von dem Dffigiertorps 
Abjchied genommen hatte, von bier nach Potsdam gereist, 
wo er befanntlid als Hauptmann die 1. Kompagnie des 1. 
Gardeinfanterieregiments befehligen wird. Wie ich vernehme, 
würde auch der Brinz von Preußen felbft gegen Ende die— 
fer Woche nah Berlin abreiien. — Rein Georg, Sohn 
des Prinzen Friedrich, welcher früher in Düſſeldorf refis 
dirte, ift geftern zum Beſuch beim hiefigen Hofe eingetroffen. 
Hamburg, 10. April.) Die „Boͤrſenhalle“ theilt 
heute folgendes Schreiben aus Wien mit: „Wien, 8. April. 
Es freut mich Ihnen heute eine Nachricht mitteilen zu Fön 
nen, welche nicht ermangeln wird, unter den Bewohnern 
mburgs einen erfreulichen Eindruck hervorzubringen. Der 
aifer bat nämlich in einem Schreiben an den Hamburger 
Senat demfelben feinen Danf ausgeſprochen für bie gute Aufr 
nahme, welche die öfterreichifhen Truppen in Hamburg ge 
funden haben, mit dem Hinzufügen, daß er biefen Danf nicht 
beſſer zu bethätigen wiſſe, als dadurch, daß cr von feinem 


fehnt,, wo man die Arme gegen Himmel fredt und fih nach 
dem Tode fehnt. 
„Es ift Euer Sohn 9" * 
„Mir fo viel, ald Sohn; 
Mutter, die der Himmel abrufen mußte, 
erträglich zu machen.” 
„Mein Vater hat ihm hart behandelt" — 
„Gr war darauf vorbereitet. Menſchen, die ſo hoch tiber 
uns ftehen, denen nie Sorgen, nur Grillen die Tage trüben, 
fönnen nicht fühlen, daß ſelbſt der Knecht eine gange Welt 
in feiner Brut trägt; fie fönnen nicht begreifen, daß ber 
Arme viel reicher fein fann, als fie, weil er fremdes Leid bes 
reift, weit fein Herz, fein vorurtheiläfreier Kopf ihm taufend 
nüffe bieten, bie die Tafel und ein rothes Band nicht geben 
fönnen. Ich lernte ihm ſtolz fein und er ift es, er fann es 
fein. Gr ift reif, ich chente ihm der Welt ; doc feine Kennt» 
niffe, nicht fein gefrümmter Rüden follen ihm Brod und eine 
achtungswerthe Stellung verſchaffen. Wer ſich felbit nicht 


das Vermaͤchtniß einer armen 
um mir dad Leben 
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Begnadigungsrechte Gebrauch machend, dem Wunſche des Ham 
burger Senats gemäß, denin Haft befindlichen Sch neis 
der Ruffak begmabigen läſſe.“ — Wie wir vernehmen, 
ift das vorermwähnte Schreiben heute, am 10., dem Senate 
überreicht worden. j , 

(Bremerbafen, 10. April.) Die MNibergabe der 
Schiffe „Yarbaroffa” und „Edernförde” am bie preußiichen 
Kommiffarien hat heute Mittag 12 Uhr bier ftattgefunden. 

ranfreid. 

Paris, 10. April.) Grabesruhe herricht in Paris, 
die Politik ift eingefchlafen. Die Blätter, in Erman- 
gelung brennender Fragen, ftreiten über die Zuläßigfeit oder 
Unzuläßigfeit der Begnadigungen, die über die friegsrechtlich 
Merurtheilten in ziemlicher Anzahl ausgeiprochen werden. — 
Man fpricht von diplomatiichen Verhandlungen, bie zwiſchen 
dem hiefigen und dem Londoner Kabinet gepflogen werden, 
zweifelsohne aber eine freundliche Ausgleihung finden dürften, 
Die Verhandlungen beziehen ſich auf die Entſchädigungen, 
welche man einigen durch bie Blockademaßregeln Englands 
an der weitafrifanifchen Küfte ſchwer beeinträchtigten franzöfl- 
fhen Kaufleuten ſchuldig if. — Wie es heute heißt, wird 
die große Mufterung am 10. Mai auf dem Mare: 
felde ftattfinden. Bei dieſer Mufterung, wo die Adler ver 
theilt werben, follen alle Regimenter durch Aborbnungen vers 
treten fein. Am 11. wird die Armee von Paris dem Präſi— 
denten ber Republif ein großes Feſt geben, welches aus einem 
glänzenden Ball und einem Feuerwerk beftchen wird, Die 
Dffigiere, verfichert man, jteuern einen zweitägigen Sold dazu 
bei. — Bis jegt find 200 Bittichriften an den Senat ge— 
richtet worden, von welchen Der größte Theil das Kaiſer— 
reich verlangt. — Ein großes Theater, das den Namen 
„Rapoleon" erhalten und 6000 Perfonen in fich faflen foll, 
wirb in Paris gegründet werden. In den elyſeiſchen Fel⸗ 
dern wird eine große Reiterftatue des Kaiſers Napoleon auf 
geftellt werden. — Der Gehalt tes Großfanzlers ber 
Ehrenlegion ift von 18,000 Franken auf 30,000 erhöht 


worden. 
Spanien. 

Madrid, 5. April.) Mit Ausnahme der der Juſtiz 
und ber auswärtigen Angelegenheiten, welche bei Ihrer Ma: 
jeftät bleiben, find alle Minifter, die die Königin nah Aran— 
jwez begleitet haben, in bie Hauptftadt zurüdgefehrt. — Die 
amtliche „Gaceta“ veröffentlicht Das neue Mreßdefret. Es ift 
dem neuen franzöfifchen ziemlich treu nachgebildet. Die übliche 
Formel: „Die Regierung wird ben Kortes über dieſe Maß— 
regel Rechenſchaft ablegen“, fehlt in dem Dekret. „Die Oppo- 
fition will darin einen Angriff auf die parlamentarifhen For- 
men erbliden. — Fould und Piscatory befinden fich feit 
einigen Tagen in Mabrid; ihre Anweſenheit foll mit dem 
roßartigen Projeft der Sanalilation des Ebro in Verbindung 

ehen. Die öffentlichen Fonds find feft. 

Madrid, 5. April, 6 Uhr Abends.) Allgemein ift 
ber Unwille, den bie use Bekanntmachung des neuen Pre 
gi! ehes hervorgerlfen hat. Die Königin Mutter Ehris 

ine ift biejenige, Die man als den Haupthebel beffelben be 
zeichnet; man ift ſchon daran gewöhnt, diefe Frau jeder vers 
fafiungswidrigen Handlung der Regierung zu befchultigen. 


Meuefte Nachrichten. . 

(München, 14. April.) Heute wurde hier die Frau 
v. Trentinaglia beerdigt, welche in Nürnberg das Thea: 
ter» Privilegium befaß und von dem dortigen Theater eine 
jährliche Rente von 500 fl. bezog. Hoffentlich wirb durch 
das Hinmegfallen biefer Rente dem dortigen Theater eine 
Erleichterung zu Theil werben. 

(Negenöburg, 14. April.) Heute Mittag fam ber 
Generaldirektor ber fal. Poſten und Verfehrsanftalten, Herr 
Minifterialrath Frhr. v. Brüd, auf feiner Infpeftionsreife 
dahier an, um Die Bereinigung bes Oberpoftamts und ber 
Dampficifffahrts-Infpeltion vorzunehmen. Zugleich traf bie 
Nachricht ein, daß der bisherige Infpektor der Dampfichifffahrt, 
Herr Graf v. Reigersberg, zum Vorſtand bes hiefigen 
Oberpoftamts ernannt worden ſei. 

(Mürnberg, 14. April.) Auf ber geftrigen Schranne 
find die Getreidepreife neuerdings gefallen, die Zufuhr 
war gering, ber Verfehr jedoch belebier. Cingeftellt ift immer 
noch viel Getreide, Bayeriſcher Weizen koitete 18 — 20 fl., 
Korn 15 fl. 30 fr. bis 16 fl., Gerſte 12. 30 fr. — 14 fl, 
Haber 6— 8 fl.; preußifcher Weizen 21 fl. 48 fr., Korn 
17 fl. 30 fr., Gerfte 16 N. 

(Schwabach, 14. April.) In dem nahen BR. ers 
haͤngte fi letzthin der frühere Gemeindevorfteher. Der Tod 
eines ſehr lieben Kindes brachte ben fonft fo braven Mann 
aus dem Gleihgewichte. — Komiſch benahmen ſich bei dieſer 
Gelegenheit bie übrigen Gemeindeglieber, welche erft ind Land: 
gericht hieher fchidten, um anzufragen, ob fie den Strid 
abfichneiten ſollen. 

(Würzburg, 13. April.) Allınälig kommen bie bie 
ber jo arena verfeochenen Brudtvorräthe aus 
ihren Schlupfwinfeln hervor, um fih zum Beten ber Menſch⸗ 
—— verwenden zu laſſen. Was die Gerſte namentlich betrifft, 
o kann man fie jeßt um 2—3 fl. niedriger und in großer 
Menge haben, wie auch aus ber bedeutenden Zahl von Mäf- 
lern, die Verkäufe zu machen fuchen, mit Sicherheit. anzu: 
nehmen ift. 

(Würzburg, 13. April.) (Aus ber Magiftratsigung.) 
Die armen Bewohner von Oberfranken und vom Bidhtel 
gebirge, beionders eine Weberszunft haben fi in ihrem 
großen Nothftande an den biefigen Magiftrat mit der Bitte 

ewendet, für fie einen Aufruf ergehen zu laffen; ber Magis 
Ärat wird biefem Nothruf nachkommen. 

(Karlörube, 14. April.) (Zehntes Bülletin über das 
Befinden des Großherzoge.) In Folge der häufigern und 
längern nervöfen Aufregungen, fowie des anhaltenden Mangels 
am Eßluſt hat fih ber Schwächezuftand des hohen Kranfen 
vermehrt. Das Leiden des Kniegelenks hat ſich hinſichtlich 
der Schmerzhaftigfeit und der Geſchwulſt nicht verändert. 
Karlsruhe den 13. April 1852. Chelius. Schrickel. Gugert. 

(Wien, 15. April) Der Minifter des Meußern, Graf 
v. Buol»Schauenftein, bat vorgeftern die Geſammtlei⸗ 
tung des Minifteriums übernommen. — Der Statthalter 
von Oberöfterreich wurde aur Mitwirkung bei den Orga- 
nifirungd« Arbeiten für das Erzherzogthum Defterreih ob ber 
Enns nah Wien berufen. 


Berantwortliber Redakteur: Ernst Beez. 








achtet, ift 
ar ſeid 9 
arum feib Ihr mit diefen edlen Grunbfä 
unbeachtet geblieben ?* u 
„Beil ich zu lange ein Träumer geweſen. Erft nad. 
dem mir die böfe Lehrerin „Erfahrung“ das bunte Bilderbuch 
meiner Träume genommen, als fie mich bis auf das Blut 
Pe ‚as fie den Traum meiner Liebe begraben, fuchte 
5 Troft im Wiffen; doc diefe Saat gedeiht blos auf dem 
—* — Sugend, rain, gewinnt nichts, als daß ed Del 
a ogen ber Leidenſchaft gießt, dami i y 
rn in ge ber up — — 
erander ſtand vor und; Karolina reichte ihm ihre Hand 
er drüdte fie heftig an feine Lippen. Hand in Bas * 
‚fie weiter. Niemand ſprach und eben dies Schweigen ber 
en, * ſagte: re lieben ung!“ 
te an meine erfte Liebe, ſank auf die Pnie, hüllte 
mein Antlig in bas feuchte Gras "und weinte, „Du han 


‚ wenn auch von allen Gütern ber Erde umgeben, 1. Herz kannſt Dich nicht zur Ruhe geben, ih bin alt geworben, 


Du bift jung geblieben, wir taugen nicht für einander 
brich, ich fehne mich nach Ruhe; Du fannft fie mir nie 
eben!’ 

R Des andern Tages wurde ich zur Ergellenz gerufen. 
Eine Heppeitiche in der Hand, fuchtelte er grimmig um mich 
herum. Mit zornglühenden Augen fuhr er mich an: 

„Unverfchämter! Kennt Er bie Pflichten feines Standes 

nicht, und wo war Er geftern Abend?‘ 

Ich ſchwicg. 

Ich weiß Alles! Er ſchickt heute noch feinen Träumer 

fort. 8 ift nicht genug, fol und fe zu fein — Geld und 
Adel wiegen ſchwerer.“ 

„Wer fagte Euer Erzelleng — ?“ 

„Wer? Meine Tochter felbft! — Der Kerl hat fie ver- 
ert, die Romannärrin! — Wenn er in zwölf Stunden nicht 
rt iſt, fo jage ich Euch auch zum Teufel. Marſch hinaus!“ 

(Gortfepung folgt.) 
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+ MDaffau, 15. April.) Geftern fand die Frübjahrprobe 
über Zuftand und Brauchbarfeit der ftäbtifchen Feuerlöſch⸗ 
apparate ftatt, Bei biefer Gelegenheit beobachteten wir Die 
Wirkung und Kraft einer Mafchine, worüber bereits nad 
vorausgegangener genauer Prüfung das Kreis-Landiwirtbichafts: 
Komitee von Oberpfalz und der Gewerbeausihuß der Stadt 
rg in einer eigenen Beilage zu Nr. 123 des „Regb. 
Tagbl.” ein ausführliches Referat mit der rühmlichften Ans 
empfehlung zur allgemeinen Anſchaffung dieler Machine ver: 
Öffentlichte. Dieſelbe iſt eine von dem bidherigen Schußs 
macermeifter Hrn. Georg Schmidt in Regensburg 
eigens erfundene und fonftruirte Saugs» und Drudpumpe 
(Feuerlöfchmaichine), welche durch ihre Einfachheit, Tüchtig- 
feit, und allerorten, felbft in ben beichräntteiten Räumlichkeiten 
anzubringende Verwendbarkeit, den Vorzug vor allen bisher 
befannten Mafchinen ber Art in boppelter unb mehrfacher 
—— verdient, weil nicht nur deren Gewicht ein äußerſt 
eringes iſt, da fie beinahe nur aus Leder und Kautfchuf oder 
tta percha befteht, und daher durch 2 Perfonen fpielend an 
jeden beliebigen Plag gebracht und bedient werben fann, da 
fie ferner das Gleiche bewirkt twie durchaus ſchwer aus Metall 
und Holz gefertigte Mafchinen der Art, ohne deren gewöhns 
li enormen Preis zu foften, 
Auf diefe empfehlenden Eigenfhaften hin beitellte ber 
hiefige Magiftrat im follegialen Benehmen mit berfelben Be: 
hörde in Regensburg bei dem Verfertiger dieſer Maichinen 


Hın. Georg Schmidt eine Saugs und Drudpumpe, | 


welche von naxbbeichriebener Befcbaffenheit ift: dieſelbe befteht aus 
einem Bumpwerfe mit 2 Stiefeln, 2 maffiven Kolben, 1 Wind» 
feffel, dann aus einem er 2 Schläuchen, der eine mit eis 
nem meflingenen Ausgußrohr, und unterfcheidet ſich von ben 
emwöhnlichen ſ. g. Keuerfprigen dadurch, baß ber Waſſerbe— 
älter, bie Stieht und insbefondere der Windfeffel viel kom— 


penbiöier find, burch ben ſenkrechten Stand be# die beiden 
Kolben zugleich bewegenden Hebels, dadurch, daß die Seiten 
wände bes Waſſerbehaͤlters jo wie ber beiden Schläuche aus 
mit Kautſchuk überzogenem Leber beftehen und die Schläuche 
überdies mit Meſſingdraht überfponnen find, wodurch fie bauer: 
haft und waſſerdicht bleiben. 

Die erite Probe, welche mit der für hieſigen Platz be 
ftimmten Schmidt'ſchen Saug- und Drud: Pumpe zu 
Regensburg im Februar fo wie Die, welche bei deren Ab: 
lieferung im März d. 38. dahier vor technifchen Magi— 
ftcatsfommiflionen vorgenommen wurde, lieferte Das befeiebis 
gendfte Refultat. — Ohne Saugrohr, als einfache Sprige, 
fann fie fpielend von 2 Mann bedient werden; wird Das 
Saugtohr mit verwendet, fo genügen 4 Mann hinreichend, 
und wird in 1 Minute 1 Eimer Waffer zugepumpt, welches 
eben fo ſchnell wieder entweder andern Sprigen zugeleitet oder 
ſelbſtſtändig als löſchender Waſſerſtrahl benügt werben fann. 
Ohne Schlauch, durch ein 4 langes ledernes Rohr mit einem 
4 vordere Deffnung verſehenen Mundftüd, erreicht der Waſ— 
ferftrahl von 67 bis 70°, und in einer Höhenrichtung von 
45° eine Länge von 60%. Dieſelben Refultate ergeben fich 
mit Verwendung des Saugſchlauches auf eine Länge von 28° 
und eine Brunnentiefe von 20%, natürlich nur mit verftärfter 
Kraftanwendung auf die Hebelpunfte; daſſelbe gilt mit den. 
verlängerten Schläuchen auf 90 bis 100’ Länge. 

Jeder Gemeinde, ja jedem nur einigermaßen geeigneten 
aufe ift Diefe im jeber Beziehung ihren Zwed erfüllende 
Loſchmaſchine zur Anichaffung anzuempfehlen, um fo mehr als 
fie bei vollfommen tadelfreier Verfertigung nur den geringen 
Preis von 9 Sarolin i. e. 99 fl. foftet. 


(Wien, 15. April.) Silberagio: AM. 





Amtlihe und Brivat-Befanntmahungen. 


Hol3:VBertanf. 


Am Samftag den 24. April 21852 wirb aus den Abtheilungen 
Rakerin, Abrahamlinie, Lippelwieſe, Girlig, Schanzberg und Heuweg bes fönigl. 
nachftehenbes Holgmaterial und zwar mit Ausfhluß 
rößeren Öcewerbrreibenden zur Be 

der gering” Befolbeten und wenig bemitielten | 
Bewohner von Paſſau in Kohlbruck Nachmittags 2 Uhr öffentlich verfteigert, als: 


Borftrevieres eu 
aller Holzjhbändler und 
friedigung ber Brennhotzbebürfnife 


165 Klafter harte 2 Schuh lange Scheiter. 


! 





für die Motb- 











110 „ weide2 „ 
2 , art f " v — Milde Gaben 
1000 &hüct Harte Fe za —EXE A a und 
’ KRöniglidhed Forſtamt Paſſau. | Bon PL m. ILUuM. 
ke Hilber. (a) Don einem Unbekannten it. — f. 
Summa . 2. 24 fr. 


Getreid:Säce 
Albert Pittinger. 


ſind billig zu kaufen bei 
5. © 


j Kanfe g ef u ch. 





| Bevölkerungs-Anzeige. 
Dompfarrei. 

Geboren am 14. April: Georg, ehe. 

| Rind des Hrn. Micpael Rreipel, Haube 

| bejigerö von bier. 2 

] nnftabtpfarrei. 


Eine reale Zandgerichts: Apotheke, am liebſten in Alt- Geboren am 8. April: Georg, «bel. Kind 


bayern, wird um den Preis von 20 — 30,000 fl. zu faufen gefucht. —| 
Sranfirte Briefe unter dem Zeichen I. N. T. beforgt die Expedition 


des Georg Neumüller, Bindergefellen zu 


Innftabt. 
—_ Am 9. April: Maria Magdalena, ehel. 


der N. P. 3. 552. (1) Kind des Hrn. Ignaz Rohrhofer, Wirte 
r i i bale, 
Liedertafel, Ilzstadi-Wanderer-Verein. app —— 
= * — An 13. April: Ignaz Georg, “bel, 
Samftag den 17. April: 0 den 18. April: Wanderung | ginn des Hrn. Ignaz Stodinger, Wire 
Gefang:lie zu mern BEIZWEgEN. ' außer den Kapuzinertbor. 
! ® zur. Der Ausfhuß. am ri Aprifr Katbarina 


im Geſellſchaftslokale. 
Der Ausſchuſz. 


Gute Gaidmildy 


554, 
günfliger Witterung 


Aatharina Rager, 
535. (6) Haus-Nr. 277. | 353. (a) 


Schnellpreffennruf von Puſtet & Kevpler. 


An Sonntag den 18. April finder bei 


Harmonie-Musik 
ift ſteis frisch früh mach 6 Uhr zu haben flatt, wozu ergebenft einladet 


|Geftorben 
Habner, Gärtnerdwittwe, 92 Jahre alt. 


Fremden-Anzeige. 
Vom 16. April. 
gum weißen Haaſen) HH. Obermaier, 
G. Zoibl, Privatier v. Eichenvorf, Yanner, Holdm. dv. 
Wirt in Eggenvobl, | Triftern. Wröbſil, Wirth dv. Breiung. 


Gigenebüner-und Verleger 5. W. Keppler. 


die Kal. Hofbibliotbef 
In die 8. © in München. 
Mbonn.»Breid. 
Jährlich 4 fi. 
Halbjähr. 2. 
Biertell. 1 © 
Beſtellungen 


achmen alle £, 


yeditiom zu jes 
der Zeit an. 





—— 

0 —— von 
en —— 
———— nein: 
.. © 5 euwinte 


Inf.» Gebühr. 

Die Iiyaltige 
Petitzeilewirb 
mit 2fr. berech ⸗ 
met, u. tritt bei 


Nr.262'/.. 





Montag, 
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TEE TITTEN GET 


Gewalt oder Recht? 

.*. Laſſen Sie mich in einer Zeit, wo thierifche Gewalt 
bem geiftigen Rechte überlegen erſcheint, wo jene mit Erſchüt⸗ 
terung aller ſittlichen Gefühle und Würde in einzelnen Län 
bern auch wirflich zur Herrichaft über dieſes gelangte, die 
Gefahren aufdecken, welche dieſem Siege für bie ganze Welt 
folgen müffen. Entweder gilt das Recht, Das Gott in bie 
Scele jedes Menſchen gefchrieben und deſſen Grundfag lautet: 
„Thue dem Anderen nit, was du nicht willſt Daß Dir ges 
ſchehe“, oder es gilt die rohe thieriiche Gewalt, welche alles 
zu thum erlaubt, was man gewaltchätig zu thun im Stande 
iſt. *) — Zu erfterem Grundjage befennen ſich alle fittlichen 
Menſchen, und die Stifter der geläutertiien Religionen der 
Menſchheit haben ihm Durch ihre Gebote geheiligt; lepterer 
gilt im Reiche der Thierwelt und bei jenen irrenden Menichen, 
welche ſich dadurch den Thieren gleichitellen und ihre göttliche 
Abfunft, die fie Durch den Gotteshauch des ſittlichen Gefühles 
und des Geiftes empfingen, verläugnen, Es Fann daher mur 
er Partelen geben, wenn es ſich um einen Angeiff auf das 

echt handelt: Die Partei der ſittlichen Menſchen ats bie Ber: 
theibiger und jene der ber ſittlichen Würde des Menjchen 
entfleideten Irrſinnigen, als die Angreifer des cbeliten Gutes 
der Menſchheit. — Der Sieg fann da nicht zweifelbaft fein 
und nur er ftimmt mit der höchften Beftimmung des menſch— 
lichen Geſchlechtes, daß es ſich Immer mehr veredle, überein. 

Nehmen wir den unmöglich jcheinenden Fall an, daß 
die Gewalt über bad Recht in Europa Grundjag der meilten 
Regierungen werben könnte, fo würde es ficb bald zeigen, Daß, 
wenn bie Rechte der Untertanen überall fo weit verlegt find, 
daß von diefer Seite feine Beengung des Willens der Regie 
rung mehr zu befürchten iſt, und die regierenden Perjonen 
durch Sterbefälle geändert jind, auch die Zeit fommen würde, 
wo der mächtigere — Die Rechte der ſchwaächeren Fürjten 
nicht mehr achten, ſondern nur noch das einzige Beleg ſeines 
Willens anerkennen würde. Die Folgen aber, die hieraus er 
gehen, zeigt die neuere Geſchichte unter Napoleon und die 





) Am 11. April 1822 wurben bei Groberung des Infel Sclo (Ehies) 
die amgejehemien Bewohner lebend gefrieft, und g’gen 30,000 
Menſchen eıwürgt. Nur 30 Jahre trennen uns von dieſer in Au: 
vopa verübten Baıbarei thierifcher Gewalt; und welche Schreden 
and Öranjamfeiten führten wicht die franzöftiche Revelution und die 
—— * * * - anderen Barbareien, bie außer: 

m acc unjer Jahrhundert mit Gntjegen ſah, nicht zu fprechen. 
Bo das Recht ſchweigt ih Barbarei, a 


NM 10%. 


19. April 1852. 


ELITE 
Geſchichte früherer Zeiten hunbertfältig in den traurigften Er 
fheinungen. Darum ift ed ebenfo im Intereffe der Fürften 
ald der Bölfer, im Intereſſe der Religion und Gefittung, daß 
die heilige Flamme des Rechtes nicht erlöfche, Denn mit ihr 
fallen auch jie dahin und es herricht nur rohe Barbarei und 
thierifche Gewalt. — 


Ein- Volk, welches wegen Verbefferungen Die es mit fitt« 
lichen Mitteln erreichen, oder wegen Bedrüdfungen die es auf 
geleglichem Wege abwehren kann, zur Gewalt greift, um das 
beftchende Recht zu verlegen, handelt eben fo unſittlich und 
verwerflich ald ein Aürft, der jeine Macht dadurch zu mehren 
ſucht, daß er durch Lift oder Gewalt die Rechte des Volkes 
verlegt. Daher möge von beiden Seiten der rechtliche Weg 
nie verlaſſen werden, Denn er ijt nicht nur Der würbigfte für 
firtlige und geitesbegabte Weſen, fondern auch ber durch ges 
genfeitige Treue vertrauenerwedendfte und darum ſicherſte — 
Iren fann ein Bolk nicht weniger als ein Fürſt, aber nie 
mals zu unſittlichen Mitteln greifen um zum Ziele zu gelans 
gen fann nur ein ſittlich hochſtehendes Bolt und ein eben 
ſolcher Fuͤrſt. 

Es gibt heut zu Tage Viele, die meinen, es könne für 
die Dynaſtie nichts beiljamer fein als ein unbeichränftes Re 
giment. Ja, wenn es nur klarſehende edle Kürften und eben 
jolche Ratbgeber für fie gäbe: dann hätten fie recht. 
ift aber nach den natürlichen Verkältniffen der Erbfolge (die 
jedes geſchichtskundige Volf der Fürften wohl vorziehen wird) 
weder bei den Regenten, noch, wie die Erfahrung taujendfältig 
zeigt, bei deren Natbgebern je, und darum Gaben fie unrecht. 

Das Geheimniß einer langen fichern Regierung ein und 
derfeiben Dynaſtie beruht auf der einfachen Grundlage: „das 
Recht nie zu verlegen und jo viel als möglich durch das Volk 
jelbft zu regieren.“ Wird dabei aud) oftmals übel regiert, jo 
mag das Volk ſich ſelbſt anlagen, Der Fürſt ift über jeine 
Klagen erhoben, gegen ihn kennt es nur treue Anhänglichkeit 
und unerjihütterliche Liebe, 

England zeigt dieſes Geheimniß verwirklicht, denn in 
England, wo vielleicht minder gut regiert wird als in man 
hen Staaten ded Kontinents, it Niemand oder es find vers 
haͤlinißmaͤßig nur jehr Wenige mit der Krone, dieſem Stolge 
der Engländer , unzufrieden , während folhes in manchen gut 
regierten Staaten dieſſeits des Kanals, wo man ſich dieſes 
Kompaſſes für das Staatsſchiff nicht bedient, mehr oder min 
ber ftark der Ball if. 


Nichtpolitiſches. 


Der Sohn der Schauſpielerin. 
j (Fortſetzung.) 

„Sie müflen mich hören,“ ſprach ich; „ich werde und 
ann ed nicht vertheidigen, daß fich die jungen Leute lieben ; 
felbft wenn ich Geburt abrechne, fo ift Komteffe Karolina in 
einer andern Luft erzogen, die fie unbrauchbar macht für unfer 
müchternes Leben. Die Liebe würde ſchwinden, wenn fie die 
erfien Komforts entbehren müßte, und ſowohl Ihre Tochter 
als mein Sohn müßten den voreiligen Bund bedauern. Jedoch 

t * Strenge nichts. Laſſen Sie mich gewähren, id 


mill mit Beiden prechen.* 
„Wenn Er nit hinausgeht, Ex alter Träumer," ſchrie 
is in das Loch, wo er feine 


ber Alte, „Io i 

— hält.“ ca a 
„zraurig genug, daß ich in ei 

muß,” fagte ie hir — a 


Nlerander wid * aus; — ey cd — * ang 
ich geſagt, gethan?' hatte ihm mit Sorgfalt groß gezogen, 
+ ae vollendet — da fam die Liebe und ſtürzte 
meinen Bau, eitel, wie ein Kartenhaus, Noch mehr follte 
ich aufgefcpredft werden, ald ich des andern Tages erwachte. 
Alerander war fort, Karelina auch. Ich erfuhr es unvors 
bereitet. h 

Bald erfchien der Graf bei mir und überhäufte mich mit 
Borwürfen, zu denen er allerdings Grund hatte. Ich ſuchte 
mich zu rechtfertigen und einen Theil der Schuld aud ber 
jungen Gräfin, mit welcher mein Sohn entflohen war, zuzu⸗ 
wenden. Uiber diefe Frechheit, wie er es nannte, gerieth ber 
Graf fo fehr in Wuth, daß er an allen Gliedern zitterte und 
ich für feine Gefundheit fürchten mußte. Meine Befürdtung 
war leider nur zu fehr begründet. Die gewaltjame Aufregun 
der Merger unb bie tiefe Beihämung hatten feinen ohnehin 
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Während England ruhig im Genuſſe feiner 
Rechte lebte, fehen wir in Frankreich Regierung auf Res 
gierung, Dynaſtie auf Dynaftie folgen, und doch war nirs 
ends ber Wille des Einzelnen ftrenger von einem wunders 
* Beamtenmechanismus in Ausführung gebracht als dort 
unter dem alten Regime, wie unter Robeöpierre, Napoleon 
bis auf Die meuefte Zeit, wenn aud unter Ludwig XVIII, 
Karl X. und Ludwig Philipp nicht in fo offener Weile, fon: 
dern mehr auf geheime Art, von der Gegenwart gar nicht zu 
forehen. Andere Regierungen, wo der unbeſchrankte Wille 
herrſcht, zeigten ung während dieſer Zeit noch abſcheulichere 
Arten von Revolutionen, im Palaſte ſelbſt vollführt ; und fahen 


wir nicht alle bei dem legten Auficyrei der Bolfer, Die, ob» 


wohl materiell behaglih, doch auch nach geiftigem Gute, der 
menſchlichen Würde entiprechendem Rechte verlangten, ſelbſt 
Regierungen wie Defterreid und Preußen im Innerjten er— 
fehüttert, ja erſteres der gänzlicben Zerfplitterung nahe? 
Könnte ed noch eim Iebendigeres Beifpiel geben als dieſes, 
daf eine Politik, welche dem Menſchen nur marerielles Brod 
und Wohlſein gibt, ihm aber nicht durch Achtung der menſch— 
lichen Mürbe Selbitgefühl einflößt, eine verberbliche, eine uns 
fittliche, eine falſche it? —! — 
Irdiſche Nahrung gibt man auch dem vernunftloſen 


Thiere zur Genüge, für den geiftesbegabten Menſchen reicht 


biejes nicht aus. Er muß auch Rechte haben, um über ben 
vernunſtloſen Weſen zu ftehen, verweigert man fie ihm, jo 
oßt man ihn im ihre Neihe und deſto niedriger, je mehr man 
e ihm verweigert. e 

Unter die wichtigften und geheiligeften aller Rechte der 
Menichen gehören aber „Religionsfreiheit“ und „Schutz 
der Berion vor willfürlicher Verhaftung und Ber 
weiſung“z wo diefe Rechte fehlen, da iſt ber Staat franf, 
wo fie berrichen, ba mag Vieles übel fein, «6 hertſcht aber 
Gluͤck und Gedeihen, denn es herrſcht dort das Chriſtenthum, 
oder, was dasſelbe iſt, „Menſchlichkeit.“ — — 

Allen aber, denen geiſtiges Recht mehr gilt als thieriſche 
Gewalt, gilt auch der Zuruf? Treu mitzuhelfen an dem ſchönen 
Baue, unſerem Vaterlande dieſes geheiligte Gut zu erhalten, 
und es zum Wohle bes Fuͤrſten und Des Volkes mit allen 
ſittlichen Mitteln zu ſchitmen. — Alle Angreifer bes Rechtes, 
in welcher Form es ſei, aber handeln als Feinde des 
Fürſten ſowohl wie des BVolkes, der Vernunft wie des 
Chriſtenthums und der Menſchheit. 

Dieſen unſern irrenden Brüdern laßt uns zurufen: Der 
Herr erleuchte euch und helfe euch von eurem Jirthume! 


[Staatsdienftliches.T Die erledigte I. Direktors: 
ftele bei dem Wppellationsgerichte von Niederbavern wurde 
dem Oberftaatsanwalte allta, Dr. Anton Heigl verliehen, 
dann ber II. Staatsanwalt am Oberappellationsgerichte, Jo— 
hann Nepomuf Leeb, zum Oberftantsanwalte am Appella- 
tiondgerichte von Nieberbayern befördert. 

(München, 15. April.) In der heutigen 111. öffent: 
lihen Eiyung der Kammer der Abgeordneten wurde 
der für den verftorbenen Abgeorbneten Fraas erwählte Abge— 
ordnete Apotheket Schmitt jun. von Wunſiedel beeidigt ; 
berjelbe nahm feinen Play auf der linken Seite des Sau e 


durch mancherlei Ausihweifungen entkräfteten Körper jo an- 
egriffen, Daß er erfranfte und in ein hipiges Fieber verfiel. 
Ein Zuftand wurde täglich bedenllicher und ſchon nach vier- 
zehn Tagen machte der Tod feinem Leben ein Ende, Die Er 
bitterung bes jungen Grafen gegen mich fann man fich leicht 
benfen und in folge berfelben blieb mir nichts zu thum übrig, 
als mich dem Zorne eines ohnehin fo leidenfchaftlichen Men: 
fen durch eine eilige Flucht zu entziehen, So ging ich nun, 
von Kummer und ſchweren Sorgen niebergedrüdt, in die weite 
Belt hinaus, arm und hilflos, nicht wiſſend, wo ich am Abend 
mein Haupt zur Ruhe nieberlegen würde, Lebe wohl, freund: 
liches Dörfhen! Wohin auch das Schickſal mid) verfchlagen 
wird, deiner und der friedlichen Tage, die ich in dir vers 
lebt, werde ich ſtets gedenfen, 
T. 


j Paris. 
Eo weit die Aufjeichnungen, welche ſich unter den Pas 
pieren des alten Schulmeifter® vorgefunden Hatten, Wir mil. 























Der Priegsminifter legte 5* einen 
die Aufbringung des Bedarfes f 

ſchen Rüftungen während der Jahre 1850 und 1851 betr., 
vor. Hierauf erflärte der Minifterpräfident bezüglich der 


ns 

die Zollverhältniife 

; ! Kammern abgegeben 

worden feien. Bon fieben Urlaubs eſuchen — drei 
Hera ging die Kam⸗ 


Uhr Vormittags begonnen hatte, ſchloß bereits um 124 Uhr. 
April.) Die „Nat. Ztg." berichtet: 
„Eine velegzapifche Depeihe aus Wien meldet die Ernen- 
inifterd des Innern v. Bach zum „Vorſitzenden“ 
des Staatsminiſteriums. In zwei Richtungen iſt dieſelbe von 
Bedeutung, fie beſiegelt zunaͤchſt die fchon egebenen Erklä-· 
rungen, mad welden eine Veränderung nie der inneren, 
noch der äußeren Politik Defterreihs eintreten wird, r. v. 
Bad war mit dem Fürſten Schwarzenberg der Träger 
der ZentralifationgsPBolitif, und das Kabinet trug deshalb 
auch den Namen Beider. Der Sturz Beider war das uns 
ausgejepte Streben Der gegneriichen Parteien. Außerdem wird 
duch dieſe Ernennung eine anderweite Nachricht- betätigt, 
daß die Stelle eines „Minifter-PBräfidenten“ nicht wieder bes 
jegt werden ſoll und der Kaifer die obere Leitung der Ange 
legenheiten in der eigenen Hand halten will, während die Mi 
niſter die Geſchafte auf Grundlage follegialifcher Berathung 
verwalten werden.“ — [Da weder Wiener Berichte, noch an« 
dere Jonjt gut und ſchnell unterrichtete Journale von Belegung 
der Minifterpräfidententelle Meitung machen, fo darf an ber 
ern voranftchender Notiz vor der Hand geyweifelt 
werden. 

(Stuttgart, 14 April.) S. M. der König hat 
durch höchſte Eutſchliezung vom 29. März dem Bankier Larl 
v. Rothſchaild in Frankfurt das Ritterkreug Höchft Ihres 
Ordens der Wuͤrttembergiſchen Krone verliehen. — Wie wir 
hören, wird kommenden Herbſt folgender Garnif onsw ech⸗ 
ſel ſtattfinden: Das feit 19 Jahren in Stuttgart garnifor 
mirende vierte Infanterieregiment kommt nach Fubimfneburg, 
das dritte Infanterieregiment, bisher in Um, kommt nady 
Stuttgart, und das erite Infanterieregiment, bisher in Lud— 
wigsburg, fommt nach Um. Das vierte Reiterregiment im 
— und das zweite in Ludwigsburg werben gegenſeitig 
taufchen. 

Aus Karlörube, 13. Aprit, fchreibt man der „N.M.Z." 
Was öffentliche Blätter von einer befinitiven Ordnung ber 
Thronfolge, oder vielmehr der Regentfchaftsfrage, 
—— haben, iſt zur Zeit noch als voreilig zu betrachten, 

Uerdings hat, wie man fagt, eine Verabredung darüber uns 
ter den Agnaten jtattgefunden, allein der-Erbgroßherzog feis 
nerfeits ſcheint noch nicht davon in Kenntniß gelegt zu fein. 
Bei feinem eigenen Kranfheitszuftand fürchtet man einen ver- 
ſchlimmernden Eindrud, wenn er ohne längere Vorbereitung 
die Gefahr einer Katafteophe in dem Befinden feines Vaters 
vor fich jähe. Daß General v.Radowig von Erfurt hiers 
her berufen worden fei, um im dieſer belifaten Situation 
mitzuwirken, ift ein Mährchen. Uiber das Befinden bed Großs 
herzogs jelbft vernimmt man nichts Ermuthigendes; die Schwäche 
dauert fort und es herrjcht öftere Bewußtlofigkeit vor. 


fen jet nach den Mittheilungen eines Freundes von Alerans 
der beffen Geichichte weiter erzählen. ir finden den Pflege 
fohn des Schulmeifterd nach einigen Jahren in Paris wieder, 
verheirathet mit der aus dem väterlichen Haufe mit ihm ent» 
flohenen Gräfin Karolina und in glängendften Verhältniſſen. 
Hören wir nun, was der genannte Freund und erzählt hat. 

Die franzöfifchen Journale, wie die Salons wußten ſchon 
feit drei Wochen von nichts Anderem zu fprechen, ald von 
der bevorftehenden neuen Dper des deutfchen Komponiften 
Richard, Richard, der einige Jahre in tiefer Zurüdgegogen, 
heit gelebt, trat plöglih mit einer Symphonie: „Die Jagd“ 
auf, die Ulles elektrificte und die Aufnahme feiner erſten Dper 
vorbereitete. Sie gefiel. Seine zweite wurde volfsthümlich ; 
er hatte Die deutfede Grünplickfeit wohltuend mit ber fran» 
zöflichen Grazie und dem italienifchen Melodienreichthum ver 
woben und ftand auf dem Wege, ber Epieloper eine neue 
Richtung anzuweifen. Wer in Franfreih Mode wird, ift groß 
und lebt groß! Kur Deutfcland ließ den großen Salzburger 
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(Giefien, 13. April) Abermals geht die Nachricht 
von der num fidher erfolgten und angenommenen Bofation uns 
feres Liebig nah Münden durch die Zeitungen, und zwar 
diefed Mal mit Angabe vieler Einzelheiten, daß man ihm 
6000 fl., den Bau eines neuen Laboratoriums, uibernahme 
von drei Aſſiſtenten u. ſ. w. gewähre, das Ganʒe in Verbin⸗ 
dung gebracht mit der Berufung Pfeufer' s von Heidelberg 
und Rudolf Wagner's von Goͤttingen, ſowie, daß die Ultra⸗ 
montanen in München darüber jeher ungehalten ſeien. Hier 
weiß man bis jept im größeren Publilum von ber Uiberſiede⸗ 
lung Liebig's und ſeiner drei Aſſiſtenten nichts, und hat ſich 
gewöhnt, nach gewiſſen Erfahrungen an ſolche Nachrichten nicht 
mehr zu glauben, bis man die Thatjache ſelbſt ſieht. 

(Raffel, 12. April.) Nachrichten aus Italien zufolge 
verweilt die Frau Gräfin v. Bergen, legte Gemahlin des 
verſtorbenen Kurfürſten, jepige Grafin v. Hohenthal, mit 
ihrem Gemahle in Rom. Sie beabſichtigt daſelbſt noch län» 
ger, und dann den Sommer abwecbjelnd in Neapel und Pa⸗ 
lermo zuzubringen und vorerſt nach Kurheſſen nicht wieder 
zurüdzufehren. — Täglich ſieht man bier Auswanderer 
nach Amerifa unfere Stadt paſſiren. Sie femmen aus allen 
Ländern Deutſchlands, und begeben ſich nach dem nahe gele⸗ 
genen Karlshafen, = —* naͤchſten nach den Seeſtädten Bre— 
men ıc. führenden Punfte, _ u 

en 10. April.) Die preußiichen Sees 
leute, welche den Löwenantheil von Der deutſchen ölette nach 
der Oſtſee bringen ſollen, ſind hier am Bord eines Dampf: 
bootes angefommen. Sie hatten Die Anmeldung verabjäumt, 
und die Aufnahme in den Hafen verurjachte daher anfänglich 
Schwierigkeiten, die indefien mit Hilfe Des Telegraphen raſch 
befeitigt wurden. Die Befignahme der „Gefion“ und des 
„Barbarofja" durch die Preußen fand im einfachiter Weiſe 
ftatt. Die deutichen Mannicaften wurden an Bord der an: 
deren Fahrzeuge geibafft, die Preußen traten an ihre Stelle, 
die deutſche Flagge ward gelenkt, und Die „preußliche aufgebißt. 
Damit war die Zeremonie zu Ende, Einige Gläubiger der 
Flotte hatten zuvor auf die beiden Schiffe gerichtlich Arreſt 
legen laffen; nachdem man ihnen die Berichtigung ihrer For 
derungen zugefichert hatte, ward berjelbe jedoch wieder aufs 
—— 13. April.) Die hier mit jo vieler Freude 
aufgenommene Nachricht von der vollftändigen Begnadi: 
gung RuffaPs beftätigt ſich nicht, Wahr ift davon nur, 
daß in einer am die hieſige öfterreichiiche Geſandtſchaft gerich- 
teten Depeche der kaiſerlichen Regierung , in ber auch ber 
freundlichen Aufnahme der öſterreichiſchen Truppen hieſelbſt 
gedacht wird, jede mit ber Gerechtigkeit zu vereinigende Milde 
und Gnade für benfelben in Ausiicht geitellt wird. — Der 

eftrige Nachmittagszug der berlin » hamburger Eiſenbahn traf 
Et um 34 erft um 54 Ubr nach Abgang bes wittenberger 
Zuges hier ein. Die Urſache der erlittenen Verzögerung be 
ftand in einer ungewöhnlich zahlreichen Paflagierbeförberung, 
indem ber Zug zirfa 1000 Auswanderer mitbrachte, 
ranfreid. 

(Paris, 11. April.) Während Hr. Emil von Girar— 
din, feitdem er die Oberredaftion der „Prefje“ wieder über» 
nommen, Tag für Tag zu beweifen fich bemüht, daß Die Repub⸗ 
lik aufrecht erhalten werben müffe und die Proklamirung bes 
Kaiſerthums die größten Gefahren, wahrfcheintich felbft ein 


Attentat gegen das Staatsoberhaupt, herbeiführen werbe, be 
baupten die meiften ‚bonapartiftifhen Journale mit immer 
größerer Entſchiedenheit, daß es emdlich Zeit fei, dem Worte 
„Republif" ein Ende zu machen, und daß e& ber Wunſch und 
Wille der franzöfiichen Nation fei, daß Louis Napoleon zum 
erblichen Raifer ausgerufen were. 

(Paris, 12. April.) Sauter und öfter als an frühern 
Sonntagen hat fich bei der heutigen Revue von Seite der 
Truppen der Ruf „es lebe der Raifer!“ vernehmen laſſen. 
Auch das Aeußere der Armee wedt wieder Die Erinnerung 
an Napoleons Tage: die Infanterie hat bie wollenen Epaus 
fetten aurüderhalten, fowie andere Veränderungen an den 
Uniformen vorgenommen find. Das großartige Weit, welches 
die Armee dem Prinz» Präfidenten im nädften Monat un- 
mittelbar nach Wiberreihung der Adler zu geben gedenft und 
deſſen Koften fie durch Subffriptionen decken wird, bereitet 
ſich jept_fchen vor. Zum Feftplap ift das Marsfeld auser. 
jehen. Im Mittelpunft von Taufenden von Zelten, in wel« 
hen bie Tiſche für Die Delegirten aller Grade vom einfachen 
Voltigeur an bis zum Generallieutenant aufgeftellt fein wers 
den, ui ein großes Hauptzelt für fünf- bis fechstaufend 
Gaͤſte erheben. Hier findet die Tafel für ben Prinz: Praͤſi⸗ 
benten, jeine Marfchälle, bie großen Staatsförper und bie 
Vertreter der Diplomatie ihren Platz. Waffentrophäen und 
Maftbaume mit den Natidnalfarben werben das Glacis des 
Marsfeldes einfaffen; von allen Mufifforps von Paris wird 
eine eigens für Diefes Feſt Fombonirte friegerifche Cantate 
ausgeführt und unter Kanonendonner 1. ein großartiges 
Feuerwerk mit ſymboliſchen Chiffern und Abdfern ıc, abge: 
brannt. Es erinnert biefes Weit an jenes, welches die frans 
zoͤſiſche Armee dem Kaifer Napoleon vor Eröffnung bes Feld— 
zuges von 1812 auf dem Marsfeld veranftaltete. 


G rofbritanniem 

(2ondon, 12. April.) Die Wahlen und Wahlverfamms 
lungen, welche in Den legten Tagen wieder an verfchiedenen 
Orten des Landes jtatt fanden, bieten im Ginzelnen nichts 
Bemerfenswertkes, werm man nicht etwa erwähnen will, daß 
Sir Figrop Kelly, der jehige General Prokurator, vorgeftern 
für Harwich wieder gewählt wurde. — Die zur Auffuchung 
des Eir I. Franklin beftimmte Erpedition unter dem Befehl 
des Sapitäns Sir Ed. Belcher ift jegt vollftändig ausgerüftet 
und wird aller Wahrfcheinlichteit nach am 15. d. Mis. von 
Greenhithe abgehen können, Sie führt u. A. alvanifche 
Batterien zut Sprengung des Eiſes mit ſich und — g. Har⸗ 
punflinten zum Fang der Wallfiſche und anderer großer Fiſche, 
deren Del ald Heizungsmaterial benugt werden foll. Außer 
dem ift fie mit einer Anzahl neuer Ballons verfehen, die fo 
eingerichtet find, daß jie auf dem Waſſer ſchwimmen können, 
Sie haben den Zweck, Anzeigen für Sir I. Franflin nach 
allen Seiten hin auszuftreuen. Soldyer Anzeigen follen 500,000 
theild auf verfchiedenfarbige Seide, theild auf Papier und 
zwar auf beide Seiten gedrudt werden mit einem freien Raum, 
um Die jedesmalige Länge und Breite, wo man fie auffteigen 
läßt, hineinzuſetzen. 


Berantwortlider Redakteur: Ernst Beer. 





(Wien, 16. April.) Silberagio: 24, 
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nur ——— das Genie fühlt ſich angeeifert und tritt 
mit neuen Werfen auf. Darum unterhalten Künftler, Lite 
raten, Komponiften in Paris die glänzenditen Salons, wäh 
rend bei und das Talent in einer räucherigen Bodenfammer 
wohnt, endlich ein Eynifer wird, wie Kanne, bei der Brannt: 
weinflafche zu Grunde geht, wie Grabbe, oder bettelnd endet, 
wie der Komponift bes „Donaumeibchens,” Kauer ! 

Richard Hatte feinen Salon eröffnet und feine reijende 
Grau machte die Honneurs wit einer Licebenswürdigkeit, bie 


ben Damen ber höhern Stände ausjchlieglich eigen if. Sie 
fprad das Franzöflihe geläufig; ihre Toilette war einfach, 
doch gewählt; fie felbft befaß nicht jenen Muthwillen, der den 
Srangöfinen eigen iſt. Es war eine deutiche Träumerin ! 

Man trug einige Piecen aus Richards neuer Oper vor, 
die mit Enthuſiasmüs aufgenommen wurden. Man beglüd: 
wünfchte ben Sompofiteur. 

Die Eorpphäen ber Literatur waren gegenwärtig unb 
jeder fhenfte dem neuen Werke ungeheuchelten Beifall, 

Unterdeffen wurde ein Mann von dem Grafen d’Eibee 
eingeführt, welcher ſich in eine Ede drüdte und theilnahmlos 
zuhoͤrte. Richard blickte ftarr auf die Züge des Fremden und 
erblaßte. Seine Knie ſchwankten; nur mit Mühe raffte er 
fi auf und wanfte auf ihn zu, "Der Fremde ftand auf und 
fügte kurz: 

„An Ihren Mienen fehe ih, daß Sie mich erfannt har 
ben. Rechtfertigen Sie ſich I" 

(Bortfegung folgt.) 


„Herr Graf —“ 
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Amtliche und Brivat-Befanntmahungen. 


Holz⸗ Verkauf. Am Sonntag ten 18. April finder bei 
Am Freitag den 23. April 1852 wird im fönigl. Forſtreviere günjliger Witterung , 
Reuburg nachftehendes Holgmaterial Öffentlich verfteigert : Harmonie-Musik 
Aus dem Diftrifte Königsbobel: Rai, won ergebenit einlabet 
24 —* eye —8 — — ©. 2oib 
34 Rlafter harte Schuh lange Scheiter, 553. (6 
wie? vw (®) Birth in Gggenvoht. 
26 hartes und weiches Prugelholz. Es it eine belle, freundliche Wohnung, 
Aus den Abtheilungen Biberdreut, hönauermaisd, Kols|mit 2 Zimmern, Küche sc. ſogleich zu be— 
ber und Abrabamlinie: e i jieben. Das Nähere in der Altſtadt, Kirche 
2 rg —— dt Werfbuchen, 49 Blochhölzer und einfache Blöcher, | gaffe, Haus-Nr. 119., 557. (a) 
auhölger, — — ———— 
18 Klafter harte 3 Schuh lange Scheiter, Sin Zimmer, mit oder obne Meubel, 
U vw weihe 3 „ . iſt 2* zu — Das Uebr. in 
18. harte 2 " | ver Exped. d. Bi 480. (3) 
5, BE Lau when Srkycheh Bern vn IE BEE we 
i e B . A ' 
2000 Stud anfgearbeitete harte Wellen. Mariahilitirche big zum Militärfvital ein 


: : : to { Uhr | Fragen von Aſtrachan mit ſchwar⸗ 
Der Verkauf geſchieht beim Marl Wirth in Gürftbobel * he zem Tuche gefüttert, verloren ae 


Nachmittags. Der redliche Finder wird j 
z r J gebeten, denſelben 
Königliches —— Paſſau. 855. 8gegen angemefjene Belohnung in ver Bräu- 
_ A ES Hilber. : . gaffe Haus-Nr. 105 abzugeben, 558. 
Deffenrliber Dant. 2 otto. 


Am Dftertage den 11. April 1. 38. brach über das in wenigen Jahren ſo Mei ver I14siten Ziehung in Mesende 
oft vom Unglüd Geimgefuchte Städten Grafenau neuer Schreden herein. Nach | gurg am Donnerfag * April aus 
mittags 24 Uhr während der Veſperandacht ertönte Feuerlaͤrm und Im fürzefter | famen folgente Nımmumern zum Vorfhein: 
Zeit ftanden in dem tief liegenden Stabttheile, dem ſogenannten Venusberge, 4 72 74 63 83 19 

äufer hoch in Flammen, Die Gefahr war um ſo großer, ald bie anliegenden — 
Sau gänzli von Holy und nahe aneinander gedrängt find. Nur Der größten * — nä RS N zu Nürnberg am 
en: und N Rap pt — =. nn —— ienſtag ven 27. April. 
haften unter vorzüglicher Anführung ber k. Landgerichts-Beam u r ⸗ — — —— F 
ng Geiftlichfeit —— möglich, daß einem weiteren Umſichgreifen Ma — rer 
ers Einhalt gethan wurde. . . 
er Durch Muth En Gntichlofienheit haben fich beſonders ausgezeichnet: Salob! X. Vorftellung im V. Abonnement. 
Bauer, Müller von Dümpfelmüble, Joleph Eder, Zimmermann von Grub, Ste | Das Käthchen von Heilbronn. 
phan Strobl, Dienſttnecht von Schlag, ebenfo war die Thätigfeit der kgl. Gens Großes romantifches Witterfaufpiel in 5 
darmerie-Mannfcbaft rũhmenswerth. x —— 2:05, | Aufzügen, nebſt einen Vorſpiel in 1 Alt, 

Der unterfertigte Magiftrat Tolgt gerne feiner Pflicht, für Die gebrachte Hilfe genannt: 
hiemit öffentlich den —* Danf auszuſprechen. Möge Gott die Biedermäns Das beimliche Gericht. 
ner lohnen, die durch ihre aufopfernde Thätigfeit größeren Schaden verhütet haben! Von Kieit, bearbeitet vom Helbein. 
und unfer Städtchen vor weiterem Unglüde ſchühen und ſchirmen. —— 








Am 14. April 1852. Fremden» Anzeige. 
Magiftrat Grafenau. Vom 17. Avril. j 
Dr. &ifdler 5 556- (Zur goldenen Krone.) Hd. Stieienbofer, 
e — — — Strohhutfabrikant v. Landohut. Bachmaier 
Neuer ächt ruſſiſcher Säe-Seinfaamen u. Bit, * — 
if angefonmen und billig zu Haben bei a alas. Eike ». Bwiefel. r 
5. Ru a ann Joseph Pummerer. (Zum grünen Engel.) —— = 
ber o. Woliftein, Wann v. Imming, Gar 
Neueste Panoramen. * v, Neuwelt, Holslie. Bent v. Weg- 


Volkskampf in Paris den 3. Deyember 1851, Schlacht bei Bun ſcheid, Güntherreither u. Berr v. Neuwelt. 
penbeim 1849, London und der Glaöpalaft, Kaliforniend Gold: | Leimwholr. 

— nebft mehreren andern optiſchen Anfichten find von heute bis (Zur goldenen Sonne.) 65. Loh, Kim, 
einfchließlih Dienftag den 27. April täglich von © bis 22 und von 4 |y. Oberftein. Schmerold, Bräuer b. Utten⸗ 
bis 7 Uhr Abends im Saale ded Gafthaufed zum weißen Zamım | pori. Kanamüller u. Hammel v. Obernzell, 


in der Therefienftraße zu ſehen. Suflgeber. Ginger, Shiffmeifter mit Bru- 
. Eintrittspreis 6 fr. — Rinder 8 fr. 1) ver o. Obernberg 
Nizstadi-Wanderer-Verein. Innstadt-Wanderer-Verein. (Zum weißen Haafen.) 59. Baumann, 
Sonntag den 18. April: Wanverung Montag den 19, April: Wanderung zu Meyanifus b, Dlünchen. Ritt, Wirth ©, 
wu Herrn Pilzweger. Herrn Maier (drei Fiſche.) Wildenrana. Anthofer, Schneidermſtt. von 
Der Ausſchuß. Der Ausſchuß. Wallersvorf. 





Tapelten- Viederlage. 
Die Nürnberger:Tapetenfabrif hat den Debit ihrer Erzeugniſſe dem Herrn 
Carl Hermann in Paſſau 
496. (3) übergeben. 


Schnell preſſendruck von Puſtet & Kepoler. Gigenthünner und Berleger F. W. Keppler. 





Das 


Stahlbad Kelberg nächt 


wird Mitte Mai eröffnet. 


Ginleitung. 


Die Mineralquellen find von der Natur bargebotene 
Heilmittel und verdienen deßhalb viel mehr beachtet und an« 
gewendet zu werben. Es loͤnnen auch viele, befonders dhror 
diſche Kranfbeiten nur allein durch Den Gebtauch geeigneter 
Bäpder gebeilt werden, ein Umfland, von dem Die Epiftenz 
derjelben abhängt. Eo verdienen baber beionders die ein— 
beimiichen Bäder weit mehr befannt zu werden und deßbalb 
rg fi der Unterzeichnete zur Veröffentlichung diejer 

eilen. 


1. Lage des Bade, 


Auf dem hoben linfen Donau» Ilfer, eine flarfe Etunde 
unterbalb Vaſſau in einer Höbe von ungefähr 800 Fuß über 
dem Donauipiegel liegt das Pfarrdorf Kelberg und + Em, 
weiter öftlich das Bad. Die Gegend iſt eine der fchonften, 
befonders genleßt man auf der Anböbe von Winkersdorf eine 
entzädende Rundfiht. Rab Norden und Welten überiicht 
man ven ganzen bayeriichen Wald, nämlich einen Bebirgsıug 
von mittlerer Höhe ohne ichroffe Bergaipfel, von wellenför ⸗ 
miger Bildung; man erblide mit einem Tubus 23 Kirchen, 
einen Heinen Theil von Paſſau, namentlich Die Annbrüde, 
Mariabilflirbe u. f. w.; nach Eüden einen Theil der Ealje 
burger und Eteyereralpen; mac Dften den Höhenberg und 
unter andern den hoben Sauwald. 

Das Bad iR von Wieien, Felvern und Wäldern umger 
ben, mo überall fühle Yaubgänge und in einem Ebel park 
äbnliche Anlagen die ſchönſte Belegenheit zu ganz naben Pro+ 
menaden barbieten. Das Gebäude if vorn 2, auf ber 
bintern Eeite aber 3 Etodwerfe boch mit 18 Aremdenzim- 
mern, wovon 8 für 2 Perſonen; die Zimmer find meiſt tape ⸗ 
siert, ganz bel, trodem, ſeht geräumig, die Möbel polirt und 
die ganze Einrichtung auf Bequemtichleit berechnet. Im er 
Ren Etode lann man die Bäder im Zimmer nehmen, mobin 
das Waſſer dur ein Drufwerk gebracht wird, die Bemohr 
ner des jmeiten Eiodes nehmen die Bäber in dem zu ebener 
Erve in einem Anbau eingerichteten Badekabineten. 


2. Die Quelle- 


entfpringt im Hofraum des Bares armadid aus einer Tiefe 
von 11 Fuß aus Spalten des Granites und erbebt ſich in 
der Baffung noch 2 Schuh über der Erdoberfläche, Fünnte 
aber auch höber qeirieben werden. Sie liefert in 24 Eruns 
Eimer Wafler und iſt alſo eine der ftärfiten 


den B00 Bayer. 
Die Temperatur ift 79 R. zu jeder Jabres⸗ 


Deutfblande, 


Paſſau 


Sommer auswendig mit Dunſt beſchlägtz es if gang Mar, 
ſchmedi tintenartig und erfrifcbend, der Geruch ift eigentküms 
ich metalliſch. Es enihält freie Koblene, Duclis und Kieiele 
fäure, lohlenſaute umd quellfaured Eifenorydul und eine Spur 
von Bitterfag. Gafläpfelpulver macht es dunkelviolet und 
blauf. Kali ſchoͤn dlau Es fegt nach und mach an der Rift 
einen beübraunen flodigen gallertartigen Eay ab, der in großer 
Ablagerung um die Duelle vorbanden ift und Ocher -beifitz 
er unterſcheidet ſich weientlih von andern dadurch, dal er 
beim Glũben im einem Echmelztiegel ſchwarz und magqneilſch 
wird, was von der Onchjänre berrährt. Außer dem Eiſen 
find im Wafler und vefien Satz nicht einmal Epuren von 
anderen Metallen vorhanden. 

Die Duelle ift allo eine von jenen wenigen reinen Stahl⸗ 
wöäflern, wo das Eifen nicht mit mehreren anderen, oft gerade 
entgegen wirkenden, mamentlich auflöfenden Salzen nemilcht 
iR, fo daß ver Arzt fich ganz auf die ungerrübte Närfende 
Wirfung des Eiſens verlafien fann. 

Die Enthebung Der Duelle ift für den Cbemiler und 
Mineratogen nicht fchwer zu erfiären, da ohne Zweifel große 

Eſſenerzlaget in dem nur einen Piftolenichuß entjernten Etz 
berg und weiter hinauf gegen Kellberg und Molferödorf vor- 
banden find, mie man auf den an den Ubbängen zum Bor 
fchein fommenven erienhaltigen Wäſſern und Giienerg ſlebt. 
Dieies Erztager wurde bis 1680 auf Regie der damaligen 
fürtbiicböfl Regierungen ausgebenter und der Bergbau mahr« 
ſcheinlich wegen der dur die ftarfe Ausfuhr nach Orfterreich 
febr gefteigerten Holgpreife aufgelaffen. ! 


3. Wirfungen ded Mineralwafferd. 


Das Gifen wirft zufammenziebend, toniich, und ik bas 
einzige Metall, das dem menichlichen Koörper zuiräglich und 
ſtärkend it, weiche Witlung man daraus erflären lann, weil 
alle Theile unſetes Leibes, befonders aber das Blut und das 
Fleiſch eiienbaltig find; ibre rotbe Farbe rührt nor vom Gi« 
fen ber. Sehr treffend jagt Runge iu feiner Chemie vom 
Eiſen ©. 169: Das GEiien ift ein Uebetall, das nirgends 
feblt, ein Etoff, der die Tiejen der Erde wie ihre Oberfläche 
durchziebt, in dem ftarren Urgebirg, wie in Der Daraus. ent 
flandenen Erde, worauf die Pflanze wächst, fi finder, in 
deren zarten Bau es ebenfo qut übergebt, wie in ben bes 
Tbieres. Da felbh in die Gemüths zuſtände der Menichen 
mifcht ſich das Eifen; denn der Blunſtrom, der unaufbörlid 
durch derem Herz fluthet, id nom Eiſſen gerdiber. 

Nicht felten, fondern gar häufig iind Die Hülle, wo das 
Blut zu wenig Eifen enthäit und daher nicht im Stande if, 
den Körper ju näbren und zu Aärfen und den Reiz auf das 


zeit, iR alſo fo falt, daß ein Glas damit gefüllt, ſich im Herz und die Musfeln auszuüben, der notwendig iſt. Mat 








- 


tigfeit, Schwäche, loͤrperliche und geiſtige Schlaffheit find Die 
olgen. n 
8. Das Waſſer einer Stahlguelle In Verbindung wit zwed · 
mäßiger Nahrung, gelunber Luft und Bewegung ift hier Die 
von der Natur dargebotene Arznet, daher auch faſt in allen 
Ländern Siablquellen find. Es wirft ficherer und beſſet, als 
alle fünftlihen Eifenmirtel; denn im Wineralwafler if das 
Gifen gerade in der Menge und in der Berbindung, wie es 
der Magen am beten verträgt und die Gedärme zur Bluts 
bereitung brauchen, während die Eilenarzneien meiſt in viel 
zu Marker Dofis und ungwedmäßiger Verbindung angewendet 
werden, die Berpauung ihwähen und ebendeßbalb Iyäter 
gar nicht mehr wirfen. Daber ſchiden auch erfabrne und 
gewifieubaite Yerzie ihre Kranken der Art in ein Stablbad; 
die bedeutenbflen prafriichen Merzie von München, Nürnberg, 
Paffan, Linz, Regensburg, Straubing u. a. Drien ſchicken 
alle Jahre eine bedeutende Anzabl nad Kellberg. 
"., Da idp feit 1839, wo das Bad gegründet wurde, bie 
jegt mebr als 2000 Patienten beobachtet babe, fo if «6 
mir wohl erlaubt, meine Etfabtungen bierüber befannt zu 
machen, — Durch zahlreiche, mitunter ſeht merkwürdige Eur 
zen hat ſich die nroße Helifraiı des Waſſets in allen jenen 
Krankheiten bewährt, die von Nervenihmwähe, Schwäche ver 
Berdauungswerfjeuge und zu geringer Blusbereitung herrübs 
sen, namentlich bei allgemeiner Schwäche, beionders nad) 
fbhweren Krankheiten und Kindbeiten, Schwäche ver Zeu⸗ 
ungsorgane, Anlagen zu Fehlgeburten, Schwäche Des Ge⸗ 
Acıes, bei Krämpien, deſonders Magen- und Mutterfräms 
yien, Berichleimung, Beſchwerde der Veriode, Sforbut, 
Sfropbein, Schwäche einzelner Gliedet, beionders nach Bein 
brücen u. a. Verlegungen, Lähmungen, die nicht veraltet 
find, bei Bleichſucht, Blut- und Schleimflüffen, Anlagen zu 
Mafferiucht, bei Hypochonbrie, Hyſterie und chronlicher 
Diarrböe. Uebethaupi aber dient das Stahlbad zur Stärs 
fung der Geſundheit bei ſchwächlichen und alten Perſouen 
und man braucht gerade wicht frank zu jeyn, um von bem 
Bapdgebrauh Nugen für die Geſundheit au ziehen. 

Nicht felten verfchieben Patienten, die ein Stablbad ſeht 
notbwendig hätten, den Sebrauc jo lange, bis MWafferjucht 
oder Mbzehrung eintritt; jo weit joll es aber Niemand fom- 
men laſſen, deifen Mittel ven Beſuch eines Bades erlauben, 

Zur Betätigung des Geſagien möge bier ein Meiner 
Auszug -aus dem Sendſchreiben des Hrn. Kreis Merizinal- 
Ratkes Dr. Hoffmann zu Landshut an die prakt. Aerzte 
von Niederbayern vom Jahre 1848 dienen. — Belonders zu 
empfehlen, fagt dieſet außgezeichnere Arzt, iſt das Bad alıers- 
ſchiwachen Perfonen und allen jenen, bei welchen die Ger 
brechen des Alters vor dem Jabren fich zeigen. Noch bei 
meinem legten Aufenthalt zu Rellberg beobachtete ich Die auf ⸗ 
fallend - beilfamen Wirkungen bei mehreren bleichlüchtigen 
Frauenzimmern, die in verhälnißmäßig furzer Zeit vollfom- 
men bergeftellt wurden. Da die Bleichiucht, deren Folgen 
oft‘ fehr verderblich And, jept fo häufig auftritt, fo halte ich 
es für doppelte Pflicht, die Aufmetkſamleit der Aerzie auf das 
Bad Kelberg zu lenfen, wie früher ſchon von dem Medizi⸗ 
nal-Afeffor und prakt. Art Dr. Widmer in Münden ge 
ſchehen iſt, der von Gtiechenland fommend feine jehr ger 
ſchwaͤchte Geſundheit volllommen reflaurirte und darauf einen 


lchrreichen und -empfeßlenden Aufſah in Buchners Repers | 


torinm für Phatmacie Band 31 S. 113 niederlegte. 


Die Dauer des Badgebrauches richtet ſich nad dem 
Zuftand des Patienten; leichte. Fäle werden in 14 Tagen 
geheilt, ſchwete und veraltete Ilebel erfordern 3 bis 6 Wo⸗ 
hen und es iſt eine gang irrige und grundloſe Unſicht, wenn 
einige glauben, daß ein Bad ibnen überhaupt nicht helfe; 
wenn es nicht in 3 Wochen Wunder gewirkt bat; mo Doch 
die Krankheiten, die bie Leute mitbringen, oft mebr als brei 
Zabre fchon in ihrem Körper ſtecken. Richt felten verlaffen 
die Gurgäfte gerade in der Zeit das Bad, wo es eben ans 
fängt, günftige Heilwirkungen zu zeigen und jchaden dadurch 
am meilten fich jelbfl, 


4. Auöflüge 

Die Gegend um Kellverg if nichı einförmig eben, fons 
dern büglic, grängı "auf Der Süpfeite am die Donau; ges 
gen Diten it das Flüßchen Erla, gegen Norden Die Borberge 
des bayeriichen Waldes, man hat daher berrlihe Patthieen 
in der Näbe, die zu Ausflügen einladen. Sole find: 
1) Na Untergriedbab und in jene umliegenden Orte, wo 
Vorzellanerde und Gtaphit zu den ſchwarzen Schmelz tiegeln 
im Öroßen gegraben wird, 2) nach Hafnerzell, einem berrlicyen 
Marft an der Donau mit Schmelgtiegelfabrifen, Baumwoll⸗ 
fpinnerei u. ſ. w., 3) Nach Hauzenberg, wo die großen 
Steinbrühe von Granit find und die Säulen zur Ruhmes« 
halle liegen von mehr ald 20 Buß Länge und 7 Fuß Dide, 
Sehr ihön if Die Unficht des dortigen See's mit ber 
Schloßruine Freudenſee. 4) Nah Straßlirden, wo eine 
aroßartige Bräuerei mit einer ausgezeichneten Defonomie zu 
feben it. 5) Nab Thytnau mit der Wallfahrtöfirche, die 
eine geireue Gopie der von Loretio in Jtalien ift, und dem 
herrlichen Schloffe, das ebemals die Fürſtbiſchöſe von Paſſau 
im Sommer bewobnten. — Daß die Lage und Umgegend 
von Baffau die Bewunderung der Äremden auf ſich zieht 
und in hohem Grade befichtigt zu erben verdient, möchte 
wohl allenıhalben befannt ſeyn. Die Unſichten von Palau 
befümmt man in Stablftih und lüthographirt in den Buchs 
bandlungen daſelbſt. 

5. Tarif. 


Die Zimmer für eine Perſon foften mit Einſchluß eines 
Bades täglih 42—48 fr.; größere 54 fr. bis 1 fl, die für 
2 Berlonen mit 2 Bädern 1 fl 12 fr. bis i fl. 36 fr., ie 
nad der Sage und dem Meublement; Betten mit allem Zur 
gehör 6—9 fr. Der erſte Tiſch koſtet 30 fr.; der zmeite 
18 fr.; Getränfe aller Art werden billig berechnet; Mine 
ralwäfjer aller Urt, Molfen und Weine in Auswahl find 
ſtets vorrärhig. 


€. Reifegelegenbeiten. 

Nah Pafau führen von alen Enden und Eden Gils 
und Stell» und Dmnibuswägen, wie aub von Wellen und 
Dften die Dampfibifie. In Paſſau eiguer Ab als — 2* 
quartiet im jeder Bezlehung am beßten der Gaſt hof zum wil« 
den Mann; die Effekten der Cutgäſte werden auf Verlangen 
jederzeit dort abgebolt und nach Kellberg gebracht. Wie man 
auf die billige Meile dahin reiier, erfährt man im bejagten 
Gaſthof oder bei dem Umterzeichneten, deſſen Wohnung gan 
in der Mähe if. Zimmerdetellungen beliede man flets zu 


richten an 
Dr. med. Walt 
in Paflau. 
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Deutihbland. 

(München, 16. April.) Die halboffigielle „NR. M. 
3." ſchreibt: Durch Entichliefung des fgl. Staatöminifte: 
riumd des Handels und der öffentlichen Arbeiten vom 14. 
April wurden als Seftionsfige für die vier Projeftirungsiet: 
tionen der Gifenbahnlinie von Nürnberg über Am 
berg und Regensburg an bie Landesgrenze in der 
Rihtung von Ling beftimmt: 4) für Die Strecke von 
Nürnberg bis an die Waſſerſcheide bi Schönlind Die 
Stadt Hersbrud; 2) für die Strede von Schönlind 
bis Schwandorf die Stadt Amberg; 3) für Die Strede 
von Shwandorf bis Straubing Die Stadt Regen“ 
burg; 4) für bie Strede von Straubing bis zum Inn 
übergange bie Stadt Vilshofen. Die Seftionsinge- 
nieure für Vilshofen und Regensburg wurden bereits 
ernannt, Die Genennung Der Seftionsingeniwure für Am— 
berg umb Hersbrud aber wird alsbald erfolgen. Es läßt ſich 
daher mit Zuverficht annehmen, Daß Die tecbnifchen Borarbeis 
ten für diefe Eilenbahnlinie noch in Dem laufenden Jahre zur 
Bollendung fommen. — Nr. 92 des „Volks boten“ ift nad 
Artikel 19 des Preßgeſetes heute Mittag konfiszirt worden. 
(de öfter, je beſſer) 

Münden, 15. April.) Wenn gewille norddeutſche 
Blätter verfihern, ber großheraogl. badiſche Regierungsbes 
vollmächtigte bei den jüngften Minifter-onferenzen in Darms 
ftabt hätte feine Zuftimmung zu den dortigen Berabredungen 
nur bedingt abgegeben, jo beruht dies auf einer Unrichtigteit, 
deren Motiv unerörtert bleiben mag. — Einen erfreulichen 
Beleg für die innigen Freundſchaftsbande zwiſchen unjerm 
und dem fönigliben württembergiſchen Kabinet bietet 
die Thatjache, daß der zu den Berliner-ollfonferenzen bereits 
abgereiste f. württembergiiche Regierungsbevollmächtigte bei 
bem Wiener Handels: und Zollkongreß — Herr Kinangdirek- 
tor v. Sigel — feine Vollmacht auf den k. bayeriichen Kom» 
miffär dafelbft übertragen hat, welcher nunmehr auch die In 
tereffen Württembergd bei ber ausſchlaggebenden Schlußab⸗ 
fimmung vertreten wird. — Wie man hört, wird der Lands 
tag bis Ende Mai verlängert werden, 

München, 15. April.) Die Betheiligung des Pub- 
lilums an dem eröffneten 44 prog. Eiſenbahnanlehen 
war hier jo jtarf, daß die Marimal-Summe welde die Staat 
ſchulden⸗Tilgungs⸗Spezial⸗Kaſſe dahier aufzunehmen hatte, in 
wenigen Stunden bereits erſchöpft war, und daher feine 
weitern Anmeldungen vorgenommen werden können. — Durch 
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einen heute der zweiten Sammer von dem Hrn. Sriegsminis 
fer vorgelegten Geſetzentwurf foll zur Dedung ber Koften 
welche burch die vom 1. Juli 1850 an nothwendig gewordene 
Aufftelung und Mobilifirung der Armee bis Ende 1851 ver 
anlaft wurden, dem Kriegsminiſter ein bejonderer Kredit von 
4 Millionen Gulden eröffnet werben — zu deſſen Rea— 
liſirung dem Finanzminiſter die Ermächtigung zur Aufnahme 
eines Anlchens von 4,100,000 fl. ertheilt werden joll. Die 
Rüdzablung dieſes Anlehens ſoll im Wege der Berloofung 
erfolgen, unb hiefür Die Forderungen Baverns an den deute 
ben Bund und an Kurheſſen für militäriſche Aufitellungen, 
jowie und infoweit fie flüffig werden und nicht zur Verzin— 
fung erforderlich find, verwendet werden. Inſofern indeffen 
dieſe Tilgung nicht vollitändig ausreicht, foll der verbleibende 
Anlebensreſt durch Die eingehenden ärarialiihen Ablöjungss 
gelder, auf welche Das neue Anlehen eventuell verfichert wird, 
na erfolgter Heimzahlung ber drei Subikriptionsanlehen, ges 
tilgt werden. Dies der weientliche Inhalt Des Geſetzentwurfs 
— deſſen Vorlage einige Verwunderung unter den Abgeord⸗ 
neten erregte. : / 

(Zandau, 13. April.) Geftern fanden ba Böchinaen 
und in Godramſtein fehr bedauerliche Erzeffe zwiſchen Sol 
baten der hieſigen Garniſon und Bewohnern diefer Gegend 
ftatt, in Folge Davon 2 Einwohner von Böckingen ihren Tod 
fanben und mehrere in Godramſtein bedeutend, fogar lebens— 
gefährlich verwundet wurden. 

(Frankfurt, 15. April.) Heute Vormittag findet im 
der hieligen katholiihen Doms und Pfarrlirche ein feierliches 
Todenamt für den verftorbenen faif. öſterr Minifterpräfidens 
ten Fuͤrſten Felir v. Schwarzenberg unter Leitung Des 
biefigen Fatholifchen Stadtpfarrers Beda Weber flat. Es 
eihieht dies auf VBeranlaffung des kaiſ. öfterr. Bundesprä⸗ 
Nidialgefandten Graf von Thun-Hohenftein, 

Frankfurt. 15. April.) Aeußerm Bernehmen nad 
haben die Beamten ber Marineabtbeilung der Bundesverſamm⸗ 
lung ihre Entlaffung erhalten. — Uiber die Hiecherfunft der 
Kaiferin von Rußland erfahren wir aus guter Duelle, 
daß Diefelbe vor Ende Mai fehwerlich erfolgen wird, Mas 
über die gleichzeitig gemeldete Herkunft bed Kaifers in den 
verfebiedenen Blättern bisher verlautet Hat, beruht auf müßis 
gen Fiftionen, 

Wien, 16. April.) Der Statthalter von Tirol, Graf 
v. Biffingen, ift zur Berathung der künftigen Organifas 
tion von Tirol nach Bien berufen worden, — Im Vergleiche 


Riıihtpolitiidheß. 


Der Sohn der Schaufpielerin. 
Recbtfertigen Si G gl 
meine Schnee e fih“, fuhr der Fremde fort, „wo ift 
„Sie ift meine Frau“, antwortete Richard, denn unter 
dieſem Namen lebte Alerander in Varis; „fie bereut e& nicht, 
daß fie mir gefolgt ift. Ruhm, Ehre und Miberfluß habe ich 
ihr zu Füßen gele t, untere Liebe ift fich gleich geblichen, und 
ein Engel, das Ibbild Ihrer Schwefter, verſchönert unfere 
a, Herr Graf, ich beihwöre Sie, ftören Sie nicht unfer 
Ich habe auf das Grab meines Vaters Aſche geſtreuet 
und Rache geſchworen“, ſprach der Bruder Per der 
Rofflet muß von dem blanfen Schilde unferes Wappens ge 


tilgt werben, oder man begräbt in mir b 
Stammes N gr ir ben ®epten unferes 


„Sprechen Sie nicht jo fort“, bat Richard. „Unſere 
Liebe trägt allein die Schuld. Verzeihen Gie; denn was Sie 
auch thun mögen, feine That, kein Wort mordet die Vergans 
genheit Freuen Sie fih vielmehr unferes Gtüdes. Ich bin 
geehrt, reich —“ u — 

„Dieſer Stolz, den Sie zeigen, follte ee nicht den meis 
nigen par aa In — Abern fließt edles Blut! Soll 
ich nicht Den haſſen, der es entehrte “ 

„Was wollen Sie thun? Das Gericht wird Ihnen fein 
Recht geben.” En 

„Die Waffe ſoll es. Sie werden morgen um je 
im Gehölz — 2 fein! Graf d'Elbee iſt mein Se⸗ 
fundant. Das Weitere machen Sie mit ihm ab.“ 

„Graf, um Gotteswillen! fprechen Sie erft mit Ihrer 


Schweſter!“ 


430 


mit dem Monat Februar hat ſich der Umlauf bed Stantöpa- 
piergelded mit und ohne Zwanglours zu Gnde Marz um 
3,447,292 fl. verringert. Am legten März waren an Staats⸗ 
papiergeld mit Zwangfours 153,683,826, an Münzfcheinen 
15,425,973 fl. EM. im Umlaufe. Die Abnahme an Müny 
fheinen gegen ben Monat Februar beträgt 820,409 fl. EM. 
— Bei der geftern Nachmittags vorgenommenen zehnten Zies 
bung des gräfl. Waldſtein'ſchen Anlehens wurden folgende 
upttreffer gezogen: Nr. 21,898 gewinnt 10,000 fl, 
= 064 1500 "a 84,560 1000 fl., N. 83,298 500 fl. 
‚349 500 tl. ” F- — 
* king, 12. April.) Unſer Hauptplag ift bereits mit 
Buben zur bevorſtehenden Oſtermeſſe erfüllt, Aber noch it 
die Zahl der eingetroffenen Kaufleute und Marftfieranten feine 
bedeutende zu nennen, und jede neue Eröffnung der hiefigen 
Zahrmärkte (won denen der zweite am 10. Auguſt beginnt 
und beide durch 44 Tage dauern) zeigt augenjceinlicher , daß 
die Anzahl der Markibefucher von Jahr zu Jahr abnimmt. 
Waährend unfere beiden Meſſen noch in den Zwanzigerjabren 
blühten, und von Kaufleuten aus ganz Inneröfterreih, Bayern, 
Tirol, Württemberg, der Schweiz und Jtalien zahlreich bes 
fucht wurden, finden fih gegenwärtig Käufer aus Dem Aus— 
fande, insbefondere aus den jüblichen andern, nur jelten und 
in geringer Anzahl ein Man kann Daher wohl eigentlich 
nicht mehr von hiefigen Meſſen, fondern nur von Jahrmärften 
reden, melde den Kaufleuten Des Inlandes zu firirten Zeit- 
punften für die Endſchlichtung ihrer Handelsgeſchäfte dienen. 
Unter allen Handelsartifeln dieſes Marktverkehres find aber 
Leder, Seiden-, Woll-, Leinen» und Eijenwaaren diejenigen, 
deren Verkehr auf dieſer ſ. g. Meſſe der tebhaftefte if. 

— Unlängit erſchien bei der hiefigen Pfarrgeiftlichfeit ein 
junger Menſch, der ſich für einen reihen Grafen aus Pom— 
mern ausgab, welcher wegen Uibertrittes vom Lutherthum zur 
fatholifchen Kirche von feinen Eltern Desavouirt worden fei 
und nad Rom geben wolle, Es erwies fi aber, daß ber 
fee Moftififant nur ein Drechslergeſelle aus Poſen war, 
welcher durch heuchleriſche Brommthuerei die Gutmüthigkeit 
der Geiftlichen zu täufchen wußte. Er wurde verhaftet und 
harrt feiner Strafe * 

(Salzburg, 13. April.) Die Reparaturen im Stollen 
der Kürftenguelle im Wildbad Gaftein find mit fo gutem Er— 
folge zu Ende geführt worden, daß bie Duelle eine Heilwaſ⸗ 
fermenge von 19,100, alſo um 4620 Kubikfuß mehr, gewon- 
nen hat. 

(Brag, 14. April.) Das „K. B. a. B." erhält von 
feinem Wiener Korreipondenten folgende Mittheilung? „Durch 
die Ernennung des Grafen Boul-Schauenftein zum Mi— 
nifter der auswärtigen Angelegenheiten und des kaiſ. Haufes 
find bie zahlloſen Koniefturen, welche bisher bezüglich dieſer 
Ernennung und der Minifterpräfidentur gemacht wurden, nuns 
mehr verftummt. Während der Zeit vom Todestage des Fürſten 
von Schwarzenberg bis jegt hatte der Minilter des Innern, 
als dienſtalteſtes Mitglied des Kabinets, ben zeitweiligen Bors 
fig im Minifterrathe geführt. Dem Herfommen gemäß dürfte 
nunmehr der Borfig an den Minifter der auswärtigen Anger 
legenheiten übergeben, und da eine Miniiterpräfidentur im 
fonftitutionellen Sinne des Wortes weder vonnöthen nod zus 
läſſig erſcheint, da eim feites und unwandelbares politiiches 
Syſtem vorliegt, welches von dem Faiferlichen Herrn Defter- 


veich® ſelbſt vorgezeichnet worden ijt, fo möchte es, wie glaub» 
würdig vermuthet wird, zu einer eigentlichen Ernennung für 
die Miniſterpraäſidentſchaft überhaupt nicht formen. — Beute 
Morgens iſt Die Leiche des in Wien geftorbenen Grafen 
Michael Kaunitz auf ber Eifenbahn hieher gebracht wor 
den. Derjelbe hatte fib in Gefchäften nad Bien begeben, 
und dajelbjt in Folge eined Schlaganfalles den Tod gefunden, 
Durch ein merfwürdiges Zufammentreffen hatte awei Tage 
zuvor feinen Bruder Ludwig in Prag baflelbe trau ge 
Schidjal getroffen. 

(Prag, 15. April.) Kardinal-Erzbifhof Für 
Schwarzenberg iſt geftern aus Wittingau, wohin er 
fi zur Leicyenfeier feines Bruders, des verftorbenen Minifter 
Praͤſidenten, begeben hatte, wieder nad) Prag qurüdgefehrt. 
Auch Beldmarjhalls Lieutenant Graf GlamsGallas und 
Bürft Kobfowig waren zu jener Feier nach Wittingau gereift. 

(Grag, 14. April.) Welche Ideen die Leute oft von * 
dem Gejege und feiner Sühme haben, zeigt nachitehender Vor 
jall: Ein Bauernjohn in Frohnleiten war wegen Wilddieb⸗ 
ſtahls verhaftet, Nachdem cin Theil der ihm zugemeilenen 
Strafzeit verflofien, fam feine Mutter zu dem Richter und bat 
um Frellaffung ihres Sohnes, da fie feiner zur Felbarbeit 
dringend benöthige. Sie wolle jtatt des Sohnes ſogieich ihre 
— jept eben emtbehrlihe Magd zur Mbfigung der weiteren 
Strafjeit jchiden. n 

Weſt, 13. April.) Das f. Schloß in Ofen, an dem 
bereits jeit Monaten rüftig gearbeitet wird, erhalt eine neue 
Zierde. Es werden nämlih 9 Thürmchen auf daſſelbe geſetzt 
werden, von denen das größte in der Mitte, oberhalb des 
beitten Stodwerfes , die andern 8 je cines an eine herworra- 
gende Ede gefegt wird. Der Bau berfelben beginnt bereits 
Diejer Tage. — In Waigen fand vorgeftern — in der Nacht 
vom Sonntag auf Montag um 3 Uhr — ein mehrere Seknn-⸗ 
den lang Dauerndes Erdbeben ftatt. — In Aßod zündete 
Breitag Abends während eines heftigen Gewitters ber Big 
und brach Dajelbit Feuer aus, an vehen Loöͤſchung das k. £ 
Militär werlthätig wirfiamften Antheil nahm. Zu derſelben 
Zeit herrſchte au in Böröseguhaz ein fürdhterliches Uns 
wetter mit Hagelichaden, In Peft wurde denfeiben Abend 
ein ftarkes Werterleuchten beobachtet. 

Aus Berlin, 14. April, ſchreibt man den „Hamb. 
Nachr.“: Der heutige Tag foll Die Zollvereindfonferenz er 
öffnen. Preußen wird auf derſelben einen legten Kampf um 
feine Hegemonie fämpfen, um Die Hegemonie auf dem Gebiete 
der deutſchen Volkswirthſchaft. Ob ihm bie Ausficht des Gies 
ges winft? Wir möchten es bezweifeln, benn wir fchen es 
mit einer Rüftung angethan den Kampfplatz betreten, die ben 
Angriffen der Gegner Ichwerlich gewachſen ift. Der Zollverein 
in feiner jetzigen Geftalt ift fängft nicht mehr eine wirklich 
lebensfähige Eriſtenz; das it eine Thatſache, die nicht erft 
in und durch bie Kriſis, im welcher er fich gegenwärtig bes 
findet, Mar geworden, ſondern ſchon geraume Zeit vorher ers 
fannt wurde und eben die jegt eingetretene Kriſis längit pro» 
phezeien lieh. Wovon ber Zollverein allein noch feine Eriftenz 
friftet, das iſt die nationale Phraſe, und wie lange wird dieſe 
noch erhalten und Gläubige finden? Bereits iſt die Kritik 
davon rege und die Gegenwart ſchon über begrünbetere Phras 
ſen os geworden. Wie gejagt, wir bezweifeln «6, daß 
Preußen mit feinem Programm: „Aufrechterhaltung des Zoll» 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — — 


„Ich kenne ſie nicht mehr und ſomit habe ich auch nichts 
mehr mit ihr zu ſprechen. Sie werden von meiner Ankunſt 
ſchweigen.“ 


Er wandte ſich ab und verlieh eilig den Salon. 


„Darf ich Sie fragen‘, fprach der Oberft, „welche Waf- 

fen Sie wählen?” 
Bol „Wenn es fein muß”, fagte Richard entfchloflen, „Pis 
olen.“ 


was laffen? — 
» Einer feiner Freunde fam auf ihn zu. 
rn Freund“, rief Richard, „ich Habe morgen ein 


D 
„Mit wem 7? 


* - Bruber — Frau!“ 
„Seine Ausgleichung?“ 
„Keine! Bilt Du ur Sefundant fein?” 

„Gerne! Auf — ?“ 

„Piſtolen pi Di = — 

* ei vorſichtig! Kleide Dich ganz 3; ein 
— ed eine er Stednabel, ein weißes Hemt 
geben Deinem Gegner einen Anhaltspunft. Nimm auch ein 
naffes Tuch mit, jalls Dein Arm zittert, ſchlag g8 um bie 
Hand.” Gr fah mach der Uhr. „Um wie viel Uhr?" 

„Um ſechs Uhr.‘ 

„Dept if’E Mitternacht, Um vier Uhr werde ih Dich 
abholen. Gute Nacht!“ 

Als er des Morgens kam, fand er Richard noh am 
Schreibtifche. Diefer hatte feine Papiere geordnet. Gein 
Freund hatte einen Arzt mitgebracht ; fie ſehten fih in einen 
Fialer und fuhren nach bem Wäldchen von Boulogne, 
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verein® im feiner ganzen gegenwärtigen Weiſe“ Erfolge erreis 
hen fonne, J 

(Berlin, 15. April.) Die Zollvereins⸗-Konfe— 
renzen werben heute noch nicht eröffnet, vielmehr ſoll erft 
in einem heute ftattfindenden Minifterrath über ben Tag ber 
Eröffnung Beichluß gefaßt werben, Die Bevollmächtigten 
find noch nicht ſämmtlich eingetroffen. Geftern fehrten ber 
MiniftersPräfident und ber Finangminifter von ihrer Reife 
pa: zurüd; noch geftern Abend fanb über die Zollfrage, 
m Hotel des Minifter-Präfidenten,, eine Berathung ftatt. — 
Es joll von dem preußifchen Gefandten in Wien, Grafen 
Arnim, die Meldung bier eingegangen fein, daß man bin: 
nen Kurzem bier der Ankunft einer Vertrauensperfon des 
öfterreichifchen Kabinets entgegen fehen dürfe, um über Die 
fehwebenden Fragen und namentlich auch über bie zur Zeit 
in den Vordergrund gedrängte bandelöpolitiiche Frage möge 
lichit eine Ginigung herbeizuführen. — Die beiden Shit 
„Eckernförde“ und „Barbarofja* werden dem Bernehmen nach 
noch Ende dieſer Woche an ihrem neuen Beitimmungsorte 
Swinemünde eintreffen, dort zunächſt einer ziemlich durchgrei⸗ 
fenden Reparatur unterworfen werden und alsdann unter per 
fönlicher Leitung des Kommodore Schröder und in Verbin. 
dung mit mehreren anderen zur preußiichen Marine gehörigen 
Fahrzeugen eine größere Urbungsfahrt antreten. 

(Kajiel, 14. April.) Im ihrem amtlichen Theile ver 
Öffentlicht Die hiefige Zeitung zugleich mit dem betreffenden 
Buntestagsbeichluffe Die neue Verfaſſung. 

(Hannover, 13. April.) Sicherem Bernehmen nad 
wird Die allgemeine Ständeverfammlung auf den 14. 
Mai berufen werben, Damit noch am 1. September die Orga: 
nifationen eingeführt werben fönnen, wenn nicht wieder etwas 
dazwiichen fommt. 

(Naumburg, 10, April.) In diefen Tagen fuhr der 
Buchdrudereibefiger G. Froͤbel aus NRudolftadt mit einer 
größeren Anzahl Auswanderer, meilt aus der Gegend des 
Thüringer Waldes, auf der thüringijchen Eiſenbahn an hiefiger 
Stadt verüber, indem er feine Schugbefohlenen nach der Ha- 
fenftadt Bremen zue Einſchiffung begleitete. In der Abficht, 
fib in Amerifa eine neue Heimath zu gründen, haben zahl 
reiche Familien auch Die biefige Gegend verfaffen und andere 
bereiten fich zu gleichem Schritte vor. 

(Hambnrg, 12. April.) Cine enorme Anzahl Aus 
wanderer ift theils jchon eingetroffen, theils fommen bie 
Leute morgen, um am 15. April eingefchifft zu werden. An 
diefem und dem folgenden Tage hat man hier im Ganzen 
2500 Berjonen zu erpediren, wozu 14 Schiffe bereit find. 

MDidenburg.) Hier hat man ben 5. April, den 
Jahrestag von Edernförde, feitlich begangen. Wie 
der Großherzog, jo ſchreibt man der „Welerzeitung‘, ein echt 
beutfcher Fürft, feine Gelegenheit unbenugt läßt, feine wars 
men Sympathien für Schleswig Holftein an den Tag zu ler 
A fo bat er es auh an dieſem Tage an Aufmerffamfeiten 

x den Helden von Edernförde, Major Jungmann, nicht 
fehlen laſſen. Durch Militärmuftf, den „Mari ven Kolding,” 
woraus das ſchleswig⸗ holſteiniſche Nationallied wiederflingt, 
wurde ber Eroberer der „Gefion' aus dem Schlafe gewedt ; 
ein Offizier vom Oeneralitabe fprah ihm die Gluͤckwünſche 
ded gelammten oldenburgiſchen Dffizierforps aus; faft alle 
militärischen Notabilitäten der Etadt, der General en chef, 


8. 
j ‚Das Duell, 

Der junge Graf ſaß bereitd wartend auf einer Bank und 
blidte büfter zur Ecde. Ein Menichenfenner würde in ihm 
den Dann erfannt haben, der nie das Reben verftanden und 
feine feiner edlen Blüchen und Blumen gepflüdt hatte, nur 
unaufhaltfam ‚weiter geftürmt war, und jegt überfättigt und 
Iebensmübe mit Elel bie Tage verlebte. Derft D’EIbee grüßte 
freundlich, der junge Graf fprang auf und fagte: 

Laſſen Sie uns zur Sache ſchreiten!“ 

„Roh einige Worte, Herr Graf,“ jprach Richard. „Ich 
habe gefehlt, indem ih in Bezug auf Ihre Schwefter meine 
Bernunft ſchweigen hieß und nur meinem Herzen folgte. Doch 
lernen Sie unjere —— fennen, Sie werden dann vers 
zeiben. Nicht die Geburt Ihrer Schweiter 2 mich beftochen. 
Reine Liebe nur hat und ulammengeführt, Können Sie 
26 fordern, als daß Ihre Schweiter glüdlich iſt Wenn Sie 


töden, fo morben Sie zugleich meine Frau und mein 


der Kriegsminiſter ıc. machten ihre Aufwartung und Rad 
mittagd wurde er zur Eisfheriogtächen Tafel gezogen. — (Ob 
wohl der Held von Edernförde auch heute moch jenes 
Getgefän in fi verfpürt, wie am Tage feiner Heldenthat ? 
— Wir hätten unfererfeits den Wunſch, alle Erinnerungs- 
momente an dad Welchehene in jenen Banden cher vermieden 
ftatt veranlaßt zu ſehen.) 
j Belgien 

(Brüffel, 14. April.) Am vorigen Montag ift eine 
neue Schaar politischer Flüchtlinge aus Frankreich auf belgi- 
ſchem Boden angefommen; man gibt ihre Anzahl auf unge 
fähr 150 an; bie meiften find ohne alle Gelbmittel. Die 
Regierung foll deßhalb Befehle an bie Grenze haben ergehen 
lafjen, von nun an den aus Frankreich Vertriebenen den Eins 
teitt nach Belgien nicht mehr, zu geftatten. Der vormalige 
Abgeordnete Renaud, der nach Antwerpen internirt war, 
nach London abgereift. — Für Deutichland ift es nicht ohne 
Interefje zu erfahren, daß ſich bier eine neue Geſellſchaft fir 
vlamiſche Literatur gebildet hat. 

ranfreid. 

(Parid, 13. April.) Der „Konftitutionnel® beftätigt, 
daß für Die angefündigte große Revue und Vertheilung der 
Adler an die franzöſiſche Armee der 10. Mai angefept iſt. 
Ale die Garnifonen von Paris bildenden Regimenter werben 
zugegen, bie übrigen Regimenter der Armee durch ihren Ober« 
iten und eine Deputarion vertreten fein. Am 9. fol dem 
PBräfidenten der Republif, der die Einlabung hierzu bereits 
angenommen hat, von der Armee ein Feſt in ber Militärfchule 
gegeben werden. Bor dem Ball wird auf den Anhöhen von 
Ghaillot, dem Marsfeld gegenüber, ein großes, von den Jäs 
gern von Bincennes niet Beuerwerf abgebrannt. 


rfei. 

 (Konftantinopel, 6. April.) Die Abreife a. 
Effendi's nach Kairo, der befanntlich mit der delifaten Sen 
dung betraut worden ijt, die mit Aegypten fchwebende Diffe 
renz zu Ende zu bringen, wird von dem halbamtlicen „Jours 
nal de Konftantinople” mit folgenden Worten einbegleitet: 
„Die Wahl einer jo ausgezeichneten Perfönlichkeit beweiſt, 
daß, wenn auch ber Sultan den Befugnüffen feiner Souverä 
netät nicht vergeben kann und darf, derſelbe gleichwohl bie 
verföhnlichiten und huldvolliten Mittel anwendet, um feine „uns 
wandelbaren“ (immuables) Nbfichten kundzugeben. In diefer 
Beziehung, fowie in allen jenen Beziehungen, welche den ads 
miniftrativen Schwierigfeiten, die Fuad Gffendi's Reife vers 
anlaßt haben, zum Grunde liegen, wird Abbas Paſcha, wir 
find davon überzeugt, Der erfte jein, ed zu würdigen und 
feinem erhabenen Souverän dafür danfbar zu fein." — Der 
fönigl. großbritannijche Geſandte Eir Stratford Ganning pflegt 
häufige Konferenzen mit dem Minifter der auswärtigen Ange 
legenbeiten Ali Paſcha. 


Berantwortliier Nedafteur: Ernst Beez. 





— — — — 








Mittelpreife der Erdinger Schranne vom 15. April 1852. 

Weizen 18 fl. 42 kr. gefallen 16 fr., Kom 15 fl. 1 fr. 
gef. Ad fr, Gerfte 12 1. 3 kr. gef. 8 fr, Hafer 6 M. 57 fr. 
gef. 12 fr. 


Wien, 17. April) Silberagio: 23. 


Kind. Tödte ih Sie, — o Gott! ſchon biefer Gedanke 
macht mich beben, — nie würde der Friede mehr in unfer 
aus einfehren!“ i 
v ir Sie dieſe —— “ſprach ber Graf ver 
ächtlich und drehte ihm ben Ruden zu. 
. Es war hier nichts zu thun. Richards Freund zählte 
dreißig Schritte ab; die Piſtolen wurden von den Sefundans 
ten geladen und unterfucht; bie Gegner ftellten fi gegenüber ; 
d’Eibee gab ein Zeichen und die beiden Männer fcheitten 
(angfam vorwärt#, das Auge fet auf das Auge des Gegners 
gerichtet. Jet blipte es auf beiden Seiten. Richard griff 
haftig nach dem linfen Arme — Das Untergelent war zer⸗ 
fehmettert. Der junge Graf blieb nod einen Augenblid ſte⸗ 
hen, taumelte und fiel dann auf das Antlig — bie Kugel 
war durch das rechte Auge ind Gehirn gebrungen, 
(Fortſehung folgt.) 
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Amtliche und Privat-Befanntmahnngen. 


Betosuntmwachung. 


(Die Bormertung des Triftholzbedarfes ber 
Bewohner der Stadt Paſſau und ihrer nädy 
flen Umgebung für das heurige Jahr betr.) 

Den Bewohnern der Stadt Paſſau und ihrer nächſten Umgebung wird hie 
mit eröffnet, daß bie Vormerfung ihres Holzbedarfes aus ber heurigen Ilgertrift 
bei dem unterzeichneten k. Rentamte 

am Dienftag den 13. April 


am Dienftag den 11. Mai d. Ib. 
unfehlbar geichloffen werde, da eine Berlängerung diefe® Termines 
durchaus nicht ftattfinden fann. 

Diefe Vormerfungen geihehen an jedem Dienftag, Donnerftag und 
Samſtag einer Woche, welde Tage der erforderlichen Ordnung wegen genau 
eingehalten werden. 

Der . Regierung wird „die Genehmigung ber vorgemerften Holgquantitäten 
ausdrüdlich vorbehalten, und die Preife, um weldye die Abgabe für den Lolalbe— 
darf geſchieht, werben jeiner Zeit, wenn fie feftgefegt und genehmiget find, in den 
Paſſauer Lokalblättern befannt gemacht werden. 

Andem man nun die Bewohner der Stadt Paſſau und ihrer naͤchſten Um: 
gebung auffordert, ihren Holzbedarf an den bemerften Tagen anzumelden, werben 
diefelben darauf aufmerfjam gemacht, daß eine Verfäumung des Termines ihre 
Ausſchließung zur Folge habe, und fie ihren Bedarf nur im Wege der Berfteiges 


beginnen, und 


Sämmtlihen P. T. Serren 
Yerjten 
empfieblt eben angefommene Gläfer zur 
Aufbewabrung des 2 piltoffes. 
.Ble in 
562. Glashäntler 7 Nikola. 





Der gehoriamft Unterfertigte bee,rt ſich 
ergebenft anzuzeigen, daß er gefonnen if, 
Unterricht im Gefang und 
Guitarre:Spiel zu ertbeilen. 
Hierauf Reflektirende wollen fidy die näheren 
Bedingniſſe gefaͤlligſt bei ver Redaktion v. 
BI, erholen. 

Gggentobl bei Baffau am d. April 1852. 

Joh. Georg Ebrlich, 
510. (3) Hilfslehrer. 





Bei ver Kirtenverwaltung Obergriesbach 
find ziwei Altäre, welde für größere 
Belofapellen ganz geeignet find, billig zu 
verfaufen. 

Näbere Anfragen werben franfirt erbeten. 


Johann Saberl, 


rung befriedigen fönnen, | 522. @) Rirdpenpfleger. 


Hiebei wird noch Folgendes befannt gegeben : 

ij) Mit Hinblid auf Artifel 3 der allerhöchften Verordnung vom 19. Auguft 
1849 darf um bie feitgefegten Triftholztaren nur der ftreng bemeſſene Hau 
bedarf und der Bedarf der Kleingewerbe befriebiget werben. 

2) In feinem Falle darf die Holgabgabe gegen die Tare für den Hauobe— 
darf aan eine und dieſelbe Hausbaltung 15 Klafter (bei 3 Wiener 
fuß Scheitlänge) und für ein Kleingewerbe 20 Klafter überfteigen, und jelbit 
diefe Flafterjahl darf nur dann verabfolgt werden, wenn Die Bolizeibehörde, 
welche den angemeldeten Bedarf prüft, bie Beftätigung ertheilt, baß 15 
Rlafter für die betreffende Haushaltung und 20 Klafter für 
das betreffende Kleingewerbe micht zu viel und wirklich nothmwendig find, 

3) Unter den Kleingewerben find jene zu verftehen, welche zu ihrem Betriebe 
jährlih böchftens 20 Klafter beifelten Maßes nöthig haben. Alle Gewerbe, 
welche mehr verbrauchen, find zu ben größeren zu zählen, und fönnen, wenn fie 
fich nicht bei den Verfteigerungen betheitigen wollen, ihren Bedarf von ben Holz 
fagerplägen nur gegen Bezahlung Des mittleren Berfteigerungser: 
löfes des laufenden Verfaufsjahres erhalten, 

Auf demjelben Wege darf der eiwaige ſtreng bemefiene Mehrbedarf einer Haus 
haltung über dem angegebenen Marimalbetrag von 15 Klaftern befriediget werben. 

4) Aus Auftrag-der f. Regierung hat ſich jeder Abnehmer, welcher mehr als 
45 Klafter für feine Haushaltung und einen Bedarf ald Großgewerbetreibender 
anmeldet, zu Mrotofoll zu erklären, daß er ſich zur Abnahme des angemeldeten 
Bedarfes um den Verſteigerungödurchſchnittspreis verbindlich mache, und dem tgl. 
Herar für den Mintererlös aus einer allenfallfig ipätern durch ibn veranlaßten 
Verfteigerung haftbar bleibe. 

5) Holgempfänger, welche dad für den Bedarf ihrer Haushaltung ober Ge⸗ 
werbe gegen Entrichtung der Tare oder bed mittleren Verſieigerungspreiſes erhal⸗ 
tene Holz verkaufen, werden im erſten Betretungsfalle auf 3 Jahre, im Wieder: 
holungsfalle aber für immer vom Bezuge unter der Hand ausgefchloffen, und fün 
nen ihren Bedarf nur mehr im Berfteigerungdwege befriebigen. 

Am 6. April 1852. 


Sol. Nentamt und Kal. Triftinfpettion Paſſau. 
Kambauer, v. Stürzer, 
fgl. Rentbeamte, 525. (2) fgl. Triftinfpeftor. 


HolzeVerkauf. 

Am Samftag den 24. April 1852 wird aus den Abtheilungen 
Ralerin, Abrahamlinie, Lippelwieſe, Girlig, Schanzberg und Heuweg des Fönig 
Forftrevieres Neuburg nachftehendes Holgmaterial und zwar mit Ausfhluß 
aller Holzhaändler und töferen Gewerbtreibenben zur Be 
ficdigung der Brennholzbebürfnifie der gering Befoldeten und wenig bemittelten 
Bewohner von Paſſau in Kohlbrud Nachmittags 2 Uhr öffentlich verfteigert, als: 

165 Klafter harte 2 Schuh lange Scheiter. 
m. „Wweiche 2 „ ” v 
2? „ bares und 15 Klafter weiches Prügelhol. 
7000 Stück harte aufgearbeitete Wellen. : 
Königliched Forſtamt Paffau. 
551. Hilber. (b) 








Der Beflter eined neugebauten Hauſes 
und Stallungen mit 29 Stück Rindvieh ır, 
und 159 Tagwert ver beften Gründe wünſcht 
auf 1. Hypothet 4000 Fl. zu 4 pEt. 
in ver Pfarrei Orteröficchen, k. Landgerichts 
Vilshofen. 561. 





Innstadt-Wanderer-Verein. 
Montag den 19, April: Wanderung zu 
Hertn Maier (vrei Fiſche.) 
Der Ausſchuß. 


Zandwebr Kavallerie, 
Dienftag ven 20, April zur Kanone 
(Hrn. Stodbauer.) 
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Milde Gaben für die Motb: 
leidenden in Oberfranken und 
Dberpfal;. 

Uebertrag: 2 M. 24 Er. 

Von LO.F.....— it 1! 
Summa . 2A. 36 fr. 

— — — — — —— 

Frembden-Anzeige. 
Vom 18. April. 

(Zum wilden Mann.) HP. Baron db. 
Gumppenberg v. Bayerbach. Dr. Dorbwein, 
t. Militärarzt v. Augsburg. Wörner von 


{. | Lindau, Engerer v. Regensburg, Steiner 


v. Fürth, Dide v. Barmen, Gunzert von 
Schweinfurt, Menger v. Hanau, Kflie. Brau 
Mayer, Oberauffeberdgattin v. Gngelhartd« 
zell. Frl. Sauter, Tänzerin b. Megensburg. 

(Zum grünen Engel.) 56. Alſch, Gelb» 
giefer v. Winterberg. Bieringer, Defonom 
.Neuwelt. Eihenwallner, Zeugmacher v. 
Triftern. Bogenberger, Dekonomefobn von 
Pfafferreutb, Ramm, Hammerfchmied von 
Klingenbrunn. 


Schnellpreffengrud von Puſtet & Keppler. Gigenthümer und Berleger F. W. Keppler. 


An die Kol. Heibibtirbel — 
Wonn.⸗Vrell. 
Jährlich 4 #. 
Halbjähr. 28. 
Biertelj. 1 A. - 


Behellungen 
uehmen alle f, 


ver Zeit an. 


Bene 


Paſſ auer Zeitung. 


Inf.» Gebühr, 

Die Ifpaltige 
Vetit zeile wird 
mit 2fr. berech ⸗ 
nei, u. tritt bei 
mebrmal. Ins 
ferirungbebeus 


Rr.262'/z. 





Mittwoch, 





KTIRTEIETIETHITIENET TTS 


Deutſchland. 

München, 16. April.) Die Arbeiten an der Eiſen⸗ 
bahnbrücke bei Heſſellohe find ſeit ein paar Tagen 
eingeftellt worben. Man vermuther eine andere Bahnrichtung, 
welche die Bahn gar nicht von dem bisherigen Bahnbofe aus⸗ 
gehen laffen, fondern die Erbauung eined neuen Bahnhofes, 
der mit der neuen Königsftraße in Verbindung fäme, zum 
Ausgang haben würde. — In Betreff einer geitrigen Haupt: 
ftadt-Neuigfeit fchreibt man uns Kolgendes: Was mehrere 
biefige Blätter über Die Urſache bes geftern in ber Joſephſpi⸗ 
talgaffe drohenden Brandausbruches meldeten, ift dahin zu bes 
richtigen, daß nicht Kinder daran Schuld waren, weldye mit 
Zünbhölzchen fpielten, fondern daß man vielmehr gar nicht 
meiß, wie das Feuer audfam, da der Drt (Speicher) wo «8 
brannte, gejchloifen war, und auch gewöhnlich gefcloffen iſt 
und der Sclüffel dazu in ber Werkſtätte des Buchbinders 
unten aufbewahrt wird, 

(Sranffurt, 15. April.) Wir erfahren aus guter 
Duelle, daß die Beamten der Marineabtheilung ihre Entlaſ⸗ 
fung nicht befommen haben. Es ſieht zwar bie Abberufung 
der von Defterreih und Preußen fommandirten Abtheilungé— 
Borftände zu erwarten, wenn bie Kommiſſion zur Auflöfung 
der Flotte konftituirt fein wird, von welcher bereits der Staatd- 
rath Dr. Fiſcher fich feit einigen Tagen aus ben Akten der 
Marineabtheilung informiert. Die eg | ber Abtheilung 
felbft, welche zugleich bie Revifionsinftang ber Marinerechnungen 
bildet, wird jedoch erft dann erfolgen, wenn das ganze Liquis 
dationsgeſchäft beendigt ift, und daß hierüber längere Zeit 
vergehen wird, ift jehr erflärlih, wenn man bedenft, unter 
welchen Verhaͤltniſſen bie Marine gegründet ift, und welde 
verfiedenartigen Anfprüche bei ihrer Auflöjung zur Erledi— 
gun fommen. Selbſt die Auflöfung der verfchiedenen Behörs 

en in Bremerhaven und die Entlafjung der dortigen Beamten 
fann noch nicht jo bald erfolgen, da mehrere derjelben Kaution 
gen haben, Die erft zurüdgegeben werben fan, wenn deren 

ehnungen in zwei Inftangen geprüft und alle Anftände aus 
denfelben befeitigt find. 

(Brankfurt, 15. April.) Die Nachricht, daß ber 
toßh. oldenburgiſche geh. Staatsrath Fiſcher (früher Rräfis 
ent in ber olbenburgiichen Enflave, dem Fuͤrſtemhum Birken: 

feld), die Miffton erhalten habe, als Bundesfommiflär die 
—— der aufgelöften deutſchen flotte endgiltig abzu— 
wigeln, namentlich auch die ſchwierige Liquidation einzuleiten, 
beſtaͤtigt ſich volllommen. Gr wird im einigen Tagen bereits 
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nach Bremerhaven abreifen. Man fan nicht verfennen, dag 
dieſes vielfach verwidelte Geſchaäft einem Manne von umfals 
jender Sachfenntniß anvertraut it, ſowie anderntheils deſſen 
bekannte hoͤchſtkonſervative Geſinnung ihn dieſe leidige Ange— 
legenheit wohl leicht überwinden laffen wird, Staatsrath 
Fiicher iſt erft neuerdings in einem umfangreichen Werke als 
Verfechter der Adelsinterefien aufgetreten und bat barin geles 
gentlich feine Anficht über die Flotte im Weientlichen dahin - 
ausgeſprochen, daß eine Heine Flotte nichts nüse, eine große 
aber den betheiligten Intereffen nicht entſpreche. Dabei ift 
freilich vergeifen, daß jedes Ding, auch das ſchließlich größte, 
einen Anfang haben muß. 
(Wittingau, 13. April.) Geftern Nachmittag um 
2 Uhr wurde hier die feierliche Deftattung des Minifterpräfls 
benten Aürften Felix Schwarzenberg mit großem Ger 
pränge und außerordentlicher Theilnahme begangen. Der Zug 
bewegte ſich aus dem fürftlichen Schloffe, in deſſen Kapelle 
die Leiche während ber Zwifchenzeit beigejegt war (bie Ehrens 
wache am Satafalf wurde vom f, & Militär meiltend aus 
dem Regimente des hohen Verftorbenen geftellt), Durch bie 
Stadt nach der fürftlihen Familiengruft bei St. Negybi. 
Diejelbe liegt an einem erhöhten Punkte, welcher die ganze 
Gegend beberrfcht, umgeben von großen Deichen. Kardinal 
Fürftergbifchof von Prag, Friedrich Fürſt zu Schwarzen 
bera, Bruder des Verblichenen, pontifigiete unter Aſſiſten; 
des Biſchofs von Budmeis, vieler geiftlihen Würbenträger 
und PBrieftern der Umgebung. Bon Seite des Militärd war 
die Brigade Zobel und 1 Batterie ausgerüdt, der Kondukt 
wurbe von bem f. FE, EME. Teimer geführt. Im Trauer 
Gefolge befanden fich der ältefte Bruder des Dahingeichiche- 
nen, der vegierende Firft Johann er und deſſen Sohn 
Adolph zu Schwarzenberg, bie Fürftin Mathilde Schwars 
jenberg, Schwefter bes Berftorbenen und mehrere Familien 
(ieder, der fommandirende General ded 4. Armeekorps Graf 
(am-Gallas,-FMR. Baron Herzinger, bie Generals 
Majore van der Nüll, v. Horwath, Sztanfovits 
und über 70 Stabs- unb Oberoffiiere, ber Bubweifer Kreis— 
Präfident an der Spige von mehr ald 80 Staatsbeamten x. 
Aus der Umgebung waren Deputationen aller größern Orte 
und Körperfhaften, von den Wirthicafts: und Forftbeamten 
der umliegenden fürftl. Befigungen über 200 Perſonen er 
fchienen. Bon Nah und Fern war die Bevölkerung mit reger 
Theilnahme herbeigeeilt, man ſchaͤtzt die Menichenmenge auf 
mehr als 10,000. Die nächite Umgebung bes auf einen 


Nidhtpolitiidhes. 


Der Sohn der &cyaufpielerin. 
— * 
er ſchne eilende Arzt erflärte jede Hilfe für vers 
gebens. Richard wurde auf dem Kampfplade ne 
„Junger Mann,* ſprach der Obrift, „verlaffen Sie Frank 
reih. Der Tod meines Freundes wird Aufiehen erregen ; 
—* — — age ek allen Unannehmlichs 
? ut mir leid, da 
fo ungünftigen Aufpizien Se a — 
Der Tode wurde ſorgfältig in einen Mantel gehüllt und 
in ben Wagen gefept. Der Oberft ftieg ein, —— Ab⸗ 
Wied mit ber Hand und gab das Zeichen zur Abfahrt. Ri⸗ 
Gard, fein Freund und ber Arzt gin en bis zur Straße, wo 
ur wartete und fuhren ebenfalls langſam nach ber 


Als Richard in feiner Wohnung angefommen war, ellte 
er in das Zimmer feiner Frau, die er in Ber weiflung fand, 
Bor ihe auf dem Tiſche lag ein offener Brief. Richard las 


ihn; er lautete: 

* „Ih habe den elenden Verfuͤhrer, welchen aufzufinden 
mir endlich gelungen iſt, gefordert, Wenn Du dieſen Brief 
erhäftft, if entweder er beflraft ober bin ich getöbet. . Zwi⸗ 
ſchen uns feine Verſoͤhnung. Du wirft wifien, was Deine 
Ehre verlangt ; —— Du den Geiſt Deines Bruders, 
b tödlich beleidigt. 

* Bas —** auch verſuchen mochte, um ſeine Gattin 
beruhigen, Alles war umfonft. Rachdem fie von dem Tode 
ihres Bruders Kunde erhielt, verfanf fle in einen Zuftand, 
der mit jebem Tage bebenflicher würde unb zuleßt in Geiſtes⸗ 
jerrüttung überging. Der ſchwache Körper unter nach eis 
niger Zeit und Bath hatte Richard eine Gattin, die ihm leiber 







Anzend dekorirten ſechsſpannigen Leichenwagen geführten 
rges bildeten Dffigiere und Unteroffiziere des Regimentes, 
deſſen Inhaber der Verſtorbene war, und bie fürſtl. Grenadier⸗ 
Leibgarde. Die Länge des Zuges läßt ſich daraus ermeifen, 
daß das Ende bie Stadt noch nicht verlafſſen hatte, während 
die Spige fchen die über eine halbe Stunde entfernte Gruft 
erreicht hatte. Am folgenden Tag, den 13., um 10 Uhr 
Vormittags wurde von dem Rardinal-Fürfterzbiichof ein Feier 
licher Trauergottesdienft in der Stadtkirche zu Wittingau ab⸗ 
gehalten, welchem bie Borgenaunten in Andacht beimohnten. 

. (2inz, 16, April.) Der hieſige Biſchof, Gregor Th os 
mas Ziegler, Ät geftern Abends in Folge eines Sthlag⸗ 
fluſſes wit Tod abgegangen. 

PBrag, 15. Upril.) Das Volklsfeſt „Fidlowatſchka“, 
welches geitern wie gewöhnlich bei Nusle auf der großen 
Wieſe ftattfand, war außerordentlich art befucht. Es mögen 
fih in den Nachmittagsitunden an 42,000 Perſonen auf der 
Wieſe und in der naͤchſten Umgebung berfelben eingefunden 
or und man zählte 250 Wagen. 

rdnung, nicht der geringfte Erzeh fiel vor und man hörte 
bei dieſem Feſte eben jo wenig, wie bei dem ebenfalls zahle 
reich befuchten Strohſackfeſte, daß irgend ein Tafchendiebftahl 
vorgefallen wäre. 

(Berlin, 15. April.) Die Zollvereins:Ronfe 
renzen werben ben großen Vortheil bieten, daß fich die Ents 
ſcheidung aller Wahrfbeinlichkeit mach nicht zu lange hinziehen 
dürfte, und ſchon in einer der erften Sihungen entweder bie 
Roalition zu eimer Aenderung ihrer Politif, oder zu einem 
Austreten genöthigt fein wird; natürlich vorausgeſetzt, Daß 
Preußen an dem aufgeftellten Programm feithält und den 
Grundfag der gleichgeitigen Perathung über die Refon: 
ftituirung des Zollvereins umd der deutich-öfterreichiichen Zoll⸗ 
einigung nicht Boden gewinnen läßt. Es ſcheint nach den 
neuerdings eingehenden Nachrichten ziemlich fiher, daß man 
“fi in Darmftadt ber die Präjudizialfrage wegen ber 
Theitmabme Defterreih® am ben Konferenzen geeinigt hat. 
Man will an Preußen die beitimmte Frage ftellen, ob bie 
Konferenz; den Karafter einer „Zollvereins- Konferenz“ im 
Sinne der Zollvereind; Verträge, oder eirer Berathung behufs 
Neubildung des Zollverein trage. In dem erfteren Kalle 
fei bie Theilnahme Hannovers und Oldenburgs nicht gerecht 
fertigt, in bem legteren Falle aber erfcheine die Zuziehung 
Defterreich® gleichberechtigt mit der Diefer beiden Staaten. 
Daß Hannover und Oldenburg ein größeres Recht, oder viel 
mehr ein vollitändiges Recht auf Grund ver bereits abge 
ſchloſſenen Verträge haben, wird von der Koalition ignerirt, 
obgleich gerade hierin der Hauptgrumd liegt, auf welden 
Preußen die Präjudiziaffrage abjunmeifen hat. Da fich aber 
die Vereinigung in Darmſtadt über dieſe hinaus nicht er» 
ftreiten ſoll, jo muß die Koalition auseinander fallen. — Uiber 
die Gröffnung ber Zollvereins-Konferenz hören wir 
heute nicht6 Beftimmtes, mehrere Bevollmäthtigte werden 
durch den vergögerten Schluß der Wiener Zoll-Konferengen 
jurücgehalten. 

CBulda, 15. April.) Bei der Bertheilung der Unter- 
Rügungen an die durch bie Bundeserefution fo hart bedrängten 
Fuldaifchen Einwohner im verflofienen Jahre hatte fich ber 
Bürgermeifter von Michelsrembach bei Fulpa einen Unterſchleif 
zu Schulden kommen laſſen und wurde deßhalb von dem Par: 


zu früh entriffen wurde, zu beweinen. Da fam der 24. 3 
des Jahres 1849 heran, und bie neue Oper, der — 
derſelben, das Duell und der Tod der armen Frau waren 
vergeffen. Richard hatte Paris verlaffen und ſelbſt feine vers 
tranteften Freunde wußten nicht, wohin er ſich begeben hatte. 
9 
R Der Honved, 
e wechlelnden Ereigniſſe der hier erzaͤhlten Geſ 
Pen amd jeht wieder zu dem alten —— — age 
feit feiner Entfernumg aus dem heimathlichen Dörfchen ans 
ben Augen verloren haben Unter feinen Hinterlaffenen Das 
— —— a A 
u 

Unfer alter Freund +erzäplt: — 

Im Gluͤcke, wie im Mißgeſchicke, entellen 'bie de 
menſchlichen Lebens ſchneli. ——** ne mr 3 
erdulden muͤſſen. Endtih war cs mir gelungen, ein Unter 


Es herrſchte Die beftei ha 


VEN 
ter dieſes Ortes zur Anzeige und Be tr. Mu 
Rache dafür befhuldigte * zu —— nn: F 
exmeiſter den Pfarrer einer im Jahre 1848 begangenen 
ajeftätsbeleibigung gegen den Kurfürften. Die Unterfuchung 
bot anfaͤnglich feine genfigenden Beweiſe und ſollte auf ſid 
beruhen; der Generaljtantsprefurdtor hat jedoch, da fich fpäter 
weitere Beweije gefunden haben follen, die Stellung des Be- 
Ihuldigten vor Gericht (daB hieſige Kriminalgericht) verfügt. 


Dem Bernehmen nah hat Die bifchöfli j 
ga ga 


Aus Thüringen, 14. April.) In Eifenach ift ein 
engeichene: Eimvohner, der Dr. Mielke. Bere A 
weil er der abfichtlichen Branpftiftung angefchuldigt wurde. 
Es iſt namlich das legte Feuer, durch welches ſechs Häufer 
theild vermichter theil® beichädigt wurden, in feinem Haufe 
audgebrochen ; die Höhe der Verficherungsiumme für das Pfel⸗ 
—— Beſihthum ſoll den Verdacht einer Dranblegung erivedt 


(Bremen, 14. April.) Geſtern ift Die vom Senate 
dem Paſtor Dülon gefepte Friſt von feche Wochen zum 
„Widerrufe“ feiner Irrlehren zu Ende gegangen. Der Wider: 
uf üft, wie zu erwarten land, nicht erfolgt, wohl aber hat, 
wie verlautet, der fuspendirte Prediger, auf defien Seite, troß 
aller Bemühungen der „Meinen, aber mächtigen” Partei, im» 
mer noch Die Majorität der flimmfähigen Glieder feiner Ger 
meinde fteht, eine ſchriftliche Erklärung an den Senat abges 
geben, des Inhalts, daß er zwar auf dem, was er felbfi 
Ihrieben umd gepredigt, nach wie vor beftche, dagegen * 
die Konſequenſen, welche das Heidelberger Guͤtachten 
aus dem Zuſammenhang entriſſenen Stellen eines Theils ſei⸗ 
ner Schriften ze. gezogen, als jeine Anfichten, Grunbfäge 
und Haubensjäge weder jemals gehegt habe, noch anerfenuen 
werde. Ob der Staat hierauf Rüdiicht nehmen und die aus 
gebrohte Amtsentſetzung, welche er auszufprechen gefeplich 
nicht berechtigt iſt, fallen laffen wird, fteht dahin. ebenfalls 
ift dad Verfahren des Senats maßgebend für das Schickal 
der bisherigen Selbftftändigfeit aller übrigen Gemeinden. 
Denn mit_bdiefer Selbftftändigfeit dürfte «8 zu Ende fein, 
wenn ber Beichluß gegen Dülon durchgefegt wird. Geſchicht 
das leptere, jo Dürfte Die Beichreitung des Rechtswegs wegen 
ber Entichädigung für den Gehaltsverfuit von Seiten des 
Abgeſehten erfolgen, wobei bie lehie Entfheidung dem Ober 
appellationsgerichte zu Lübeck anheimfällt. 

(2übed.) Seit dem 12, April laufen die Kopenha⸗ 
gener Dampfihiffe, welche bisher nur bis Travemünde gehen 
fonnten, Direft in den Hafen von Lübel ein. Hierdurch iR 
eine bedeutende Beidleunigung des Verkehrs erzielt. Der 
Weg von Kopenhagen bis Hamburg wird jept über Lübert in 
20 Stunden zurüdgelegt, und zur Reife von Kopenhagen nach 
Leipzig find nur noch 30 Stunden erforderlich. 
SQiltona, 16. April) Den Major a. D. von Jemf 
ſen-⸗Tuſch in Ottenien (dem Vater des unter den ausgerwies 
jenen vormärzlicen Offizieren befinplichen Lieutenants von 
Jenſſen⸗Tuſch) ift vom Herzoge von Sahfen-Roburg 
Gorha ein werthvoller Diamantring mit nachſtehendem 
Schreiben überfandt worden: „Se. Hoheit der Herzog hat 
Ew. Hochwohlgeboren Schreiben vom 6. v. Mts. richtig er 
halten und Ihre damit eingefendeten „Beiträge zur Regie 


fommen zu finden, freilich ein fehr beſcheidenes. Ich war 
nämlıch Horniſt bei einem ungariſchen Honvebbataillon Je 
worben. 

Es war ein heiterer Maiabend des Jahres 1849; ich 
faß auf einer Trommel und ließ meine Blide über das ſchoͤne, 
zwifchen Promoten und Dfen amsgebreitete Lager ſchweiſen. 
Um mic herum tangten Honveds ihren originellen Czardas 
mit einer Sorglofigkeit, bie nur der vom Wein erhipte Magyar 
fennt. Gin Onberer befferte feine Bußbefleidung, Jener putzte 
feine Waffen un» ein Teder Hunenfohn mit fieifgebrehtem 
Schnurrbart ſchaͤlerte mit einer Marketenderin, bie ihren Kopf 
an feine Schulter lehnte und ihre Berfen nach dem Taft ber 
Muft zufammenfchlug. Neben mir fprachen einige Offigiere 
und ihre ernften Ger Si wie —— * —— 

Alli ky va 1 (Haft! wer da!) beiehrte mic, 

was Grches BE Werte fei. Ein Offizier fiel mir beſonders 
auf, “der Tinte Arm fehlte ihm, fein Geſicht war bleich und 
eine tiefe Schwermuth hatte fi) darauf gelagert; er ſprath 
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rungsgefchichte Friebrich VE." in 2 Bänden mit dem größten 
Intorefe aufgenommen. Indem Se. Hoh. Ew. Hochwohlge⸗ 
boren für. be bung den verbinblichiten Dank ausprüden 
lafien, haben Hp ! 

ochmohlgeboren beſtimmt und der unterzeichneten Stelle 
befohlen, benfelben Ew. Hochwohlgeboren in Hoͤchſt Ihrem 
Ramen zu überfenden. Dicjelbe beehrt ſich daber, den hödhiten 
Befehl hierdurch zu erfüllen, indem fie die Berficherung ihrer 
villfommenften Hochachtung beifügt. Gotha, am 7. April 
1852. Se l. Privat-Bureau.* Gegenwärtig hat übrigens 
berfelbe ecaller ein noch intereffantered Werf unter der Feder: 
Die Lebens- und Regierungsgeihichte Ehriftian des Achten, 
des Grünbers der norwegiſchen Kenftitution und bes Wer 
faſſers des „offenen Briefes“ — ebenfalld auf Grundlage einer 
bänifchen Schrift von Ginsfing, jedoch durch Drigina-Mit- 
— en eines deutſchen Fürſten bereichert. Das Erſcheinen 
dieſer Biographie ift unzweifelhaft noch in diefem Sommer zu 
erwarten. 


Schweiz. 


(Zürich, 17. April.) Das Gutachten der Heideli|geba 
die Häfen verbeffert und neue angelegt werben. 
fichert auch, Lord Derby beabfichtige, mehreren Gemeinden 
Die Verpflichtung jur Zurüdgabe der Geldſummen zu erlaſſen, 
welche ihnen während der Hungersnoth vorgeſchoſſen worden 
waren, und Die ihnen von ber Verwaltung Lord John Ruffel’s 
in ben degten Tagen feines 'Beftandes gekündigt wurden, — 
Der „Morning-Advertifer" will willen, baf Die liberale Bar 
tei beichloffen habe, Lord John Ruffel als Führer der Op- 
pofition im Unterhaufe dur einen Anden zu erfegen, wenn 
er ſich nicht verbindlich mache, fernechin mehr Eifer und 
Energie an den Tag 
mouth ein Schiff mit 130 Bergknappen nach Auſtralien 
‚abgegangen, wo Diefelben zu beiferer Ausbeutung ber Gold» 


berger theol. Fakultat hat hier unter allen Proteitanten 
das größte Auffehen verbreitet. Nicht, daß man Dulon’s 
Grundſätze, Dulon’s Benehmen allgemein —* daß man 
für ihn Partei nähme; nein, im Gegentheile, die Mehrzahl 
möchte ſich wohl gegen biejelben erflaren; aber dafür erklärt 
man fich auch um fo entjciebener und rüdhaltlofer gegen bie 
angeführten Grundjäge, nad welchen man Dulon in Heibel- 
berg gerichtet hat; Grunbjäge, die, wenn fie allgemein Gel: 
tung erlangten, ber proteftantiiden Kirche den Tobesftoß 
eben, wenigftens Alles, was fie in ben legten Jahrhunderten 
Derrlich und ſtrahlend gemacht hat, ald unchvifttich ausfcheiden 
müßte. Unterwerfe man Herder, den Siolz Deutſchlands, 
unterwerfe man Schleiermacher und ſelbſt Röhr dieſen Sägen, 
von dem feligen Kirchenrathe Paulus nicht einmal zu reden 
und alle werden vor gleichem Autodafe verdammt ftehen! 
#rantfreid. 

(Parid, 15. April.) Ponſard, der Haffiiche Dichter, 
der erſt jüngft Bibliothefar beim Senat geworben, hat fchon 
feine Entlaffung genommen und foll bereits nach feiner 
Baterftadt Vienne im Dophine zurüdgereist fein. Bonfarb 
. nichts zu thun zu haben, allein der Grofreferendär 
er Senatsfammer war nicht diejer Meinung, fondern erheifchte 
bie Anweſenheit des Beamten während der Sipungen. Der 
Senatöpräfident Jerome ift fehr unzufrieden mit biefer Strenge 
und hat nichts umverfjucht gelafien, um die Schwierigfeiten 
heizulegen, aber umſonſt, Bonfard will als Dichter leben, — 
Man ift fehr benierig auf ben Musgang ber Schweizer ober 
vielmehr Berner Wirren. Der Univers und die Aſſemblee 
nationale hoffen ſchon eine Einfchreitung. — Die Unter 
rihtsfrage finder viele Beſptechung und wird von ben 
v Fang Seiten aus rein wiffenfchaftlichen Gründen ans 

egriffen. 

hwach genug, das neue Syſtem verjegt denfelben den Todes» 
flog. — Die Gazette de France hat endlich ihre Artifel gegen 
ben Drleanismus geſchloſſen, und es erfcheinen bie zahlreichen 
Auffäge in einem zufammenhängenden Werfe. Es find merk: 
würdige Thatfachen der 60 verloffenen Jahre in dieſen Arti⸗ 
fein zufammengeftellt. Die Konfiszirung der orleaniftifchen 
figungen in Neuiliy und in bem Bereiche ber Statt Paris 


wenig, jedoch immer mit Erfolg. Der blaue Mantel, zoth] jo 

heraus, b in ſich zufammenftürzte? Augenblicklich fehrieb ich an 

; befannt | und erhielt Feine Antwort ; fpäter fanbte ich Geld, damit Du 
— cine Erinnerung in Engelstracht trat | gu mir reifen fönntet, erfuhr aber durch den rüdfehrenden 


eſchnuͤrt, hob feine fchöne Körperform vortheilhar 
— ber Klang feiner Stimme tönte — Ober Io 


unb Kr angir 
eum u mir. Jeyt warf die untergehende Sonne einen 
dein auf Tein Bd. „Du — ſchrie ich auf, „To 
wahr —— Alerander, —— Du mich nicht mehr ? 

ria!“ rief er, „, tu T 

J ar mein, Bau %, „mein Vater!“ und ſchon lag 
„Boͤſet Alerander,“ ſprach ich, ihm Fofend, „D i 
wehe gethan; ich zürnte nicht defhalb, daß ich —“ 
Froſt und Hunger litt, nein, nur eines trantt⸗ mich, daß 





diefelben ben beigefchloffenen Ring für Ew. 
















Die philologifhen Studien find ohnehin ſchon 


tft iſt ſpurlos vorübergegangen. Man fieht nun, daß es 
mit der Sache vollfommen ernft ift und bie gemechfelten Schrif⸗ 
ten ohne Wirkung bleiben. — Der Präfident der Republif 
hat verfchiedenen Mitgliedern feiner Bamilie Dotationen 
auf feine Zivillifte angewiefen. — Dem jüngeren Sohn Bi 
tor Hugos, der vor längerer Zeit megen eines Preßver⸗ 
gehend zu Gefängnißftrafe verurtbeilt worden, ift feine Strafe 
Präfidenten ohne vowangegangened Geſuch erlaſſen 


Grofibritannienm. 


(2ondon, 14. April.) Der Herzog und die Herjogin 
von Aumale, welde vor einigen Tagen in England wieder 
eingetroffen, haben der Königin Biftoria im Schleife zu 
Windſor einen Beſuch abgeltattet. — Die Regierung beab- 
fichtigt dem Vernehmen nach in Irland mehrere —53 


von oͤffentlichem Nutzen in Angriff nehmen zu laſſen, um ſich 
Wähler für die nächften allgemeinen Wahlen günftig zu 
mmen, 


Es follen in Irland mehrere große Eifenbahnlinien 
ut, großen Unternehmern anſehnliche — — 
an ver⸗ 


zu legen, — Am 8. d. iſt von Fal⸗ 


minen verwendet werden follen. Aus Auſtralien werben in 


den nachſten Tagen mehrere belangreiche Sendungen Gold» 
ftaub erwartet. 


Während der zwei lebten Monate ift aus 
Sidney und von andern Hafenplägen Auftraliens Golbftaub 
im Gefammtwerthe von etwa «iner Million Pfd. Sterl. in 
England eingetroffen. 


Deffentliye VBerbandlung 
des fgl. Kreis: u. Stadtgerichts Paſſau. 
Mittwoch den 24. April . Is. Morgens 8 Uhr. 
Anfhuldigung gegen Joſeph Gangbofer, Chirurg in 
Paſſau, wegen Bergehens der Amtschrenbeleidigung, verübt 
an bem rechtöfunbigen Magiſtratsrathe, Johann Wein 
von Hike. 





Bormittage 10 Uhr. 

Anſchuldigung gegen Joſeph Färber, Dienſtknecht und 
Georg Steinhofer, Bauersſohn, beide von Preh, wegen 
Vergehens der Körperverlegung, im verabrebeter Verbindung 
an Michael Grubmüller,.Häuslersfchn von Birfing, 





— 


Berantworilicher Redakteur: Ernst Beez. 


nennen), „wie Tonnte ich ahnen, daß ‚meine Berechn 


Brief, daß er Dich nicht getroffen. Wie forſchte ich nach Dei 
ner Spur! Zu meinem Ötirte fehtteft -mır Du; und jept, da 
ich furchtbar aus meinem geträumten Himmel herabgeftürzt, 
fendet mir Gott einen Tröfter, Dich " 

Wir gingen in eine Marfetenderbude und bort erzählie 
er mir feine Schidjale jeit unferer Trennung. Unfählg zum 
Schaffen, unfähig, ein neues Gluck zu ſuchen, Fam er nad 
Wien, gerade zu ber Zeit, als bie Brandbfadel des Krieges 


iehn Jahre, die ih mit Dir verlebt, nicht im Stande zwifchen Ungarn und Oefterreich flatterte. 


waren, mir Dein Bertrauen zu gewinnen. D i 
br 2 —* ich halte 3* in meinen An 
N ein t 
—S je ie ann .. Auge zittert auf meiner Wange. 

„B aaier,“ ſprach Alerander (wir wollen ihn jegt wieber 


Schluß folgt.) 
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Amtliche und Privat-Befanntmahungen. 


Betanntmocdbung. 


(Die Maibult zu — Nikola bei Paſſau 


ett. 
Die unterzeichnete Diſtrikts⸗Polizeibehorde findet Anlaß, vor dem Beginne 
t. Nikola auf folgende Punkte der 


der diesjährigen Maidult zu 


arkt⸗ 


ordnung hiemit öffentlich und allgemein aufmerkſam zu machen. 
4) Die Großhändler dürfen ihre Waarenlager eher nicht als Mittwoch ben 
28. April d. Jo. zum Verfaufe öffnen, — ber Detailverfauf bleibt vor dem Ber 


ginne der Dult, nämlich vor dem 1. Mai, unbedingt — 
2) Alle ankommenden Kauf und Handelsleute ohne ® 


t. 
usnahme haben ſich 


gleich nach ihrer Ankunft perſönlich bei dem dieſſeitigen Landgerichte zu ſtellen, 
um in das beſonders eröffnete Verzeichniß aufgenommen zu werben, und diejenigen, 
welche die Dult zum erftenmale bezieben, haben ihre Reijepäffe ober 
fonftigen Ausweile der Berechtigung zum Marftbezuge vorzulegen. 
Zuwiberhandelnde wirb man zur verordbnungsmäßigen Strafe ziehen. 


Königliched Landgeriht Pafjau 1. 
(L, 8.) Gauder, Lantr, 


Vorhang: und Meubles- Stoffe, 


(a) 





Paſſau den 16. April 1852. 
563. 


Tifeb: und Yuß- Teppiche 
neueiten Geſchmackes, empfiehlt zur geneig— 


ten Abnahme billigit 


564 (a) 





Liedertafel. 
Dienitag den 20. April Abenns halb 
8 


Ausſchußſitzung, 


ach 
Geſang-Uebung 
im Geſellſchaftolokale. 
Der Ausſchuſz. 567. 


Verein der Wanderer. 
Mittwoch ven 21. April zum Beuer- 
reiter (Hrn. Rochu.) 
Der Ausſchufſi. 


mm m nn — 
Ein Mörfer von Mefling, bei 60 


Piund ſchwer, ein Auszugtiſch von 
Eichenholz, 15° lang, 3° breit, ein vetto 
& Tang, 3° Breit, ein zweifchläfriges 
Ranapee il zu verkaufen. Wo? fagt 
die Exped. d. Bi. 566. (a) 


—— — ee es — — — — — — — 

In der Thereſienſtraße iſt eine Wohnung 
mit 4 Zimmern, einer Kammer und übri« 
gen Bequemlichkeiten auf fünftiged Ziel Ja- 
Eobi zu vermiethen. Das Uebr. 565. (a) 


Das Stahlbad 
des Unterzeichneten ift für heurige Saiſon 
bereitö eröffnet, und ladet zu recht zahlrei« 
em Befuche unter Zuflherung befter Bes 
blenung ergebenft ein 

Franz Saled Machhaus 


auf der Beiderwieſe. 


Brodjahß 


In der £, b. Stadt Paffau vom 20, bis 26. April 1852. 





Albert Pittinger. 





Gewerbeverein. 
Donnerflag den 22, April I. 38. Abends 
Zufammentunft 
im Bereindlofale. 
571. Der Ausihuß. (3) 


Im Haufe Mr, 146 nächſt dem Kolle- 
gium iſt ver zweite Stock aufd Ziel Georgi 
zu bezieben. Das Nähere beim Hauseigen« 
thümer, 569. (a) 


Theater- Anzeige. 
Dienftag den 20. April 1852. 
XI. Vorftellung im V. Abonnement. 
(Auf Verlangen.) 


S’letzti Fensterln. 


Alpenſzene im oberbaperiicher Mundart in 
1 Akt von Gabriel Seidl, Muſik von 
Ignaz Lachner und Adolph Müller. 
Hierauf folgt: 

Zum Erſtenmale: 
Derarme Poet. 
Schauſpiel in 1 Akt von Kopebur. 
Bun Beichluß: 

* * 
Drei Jahrl'n nach'n letzt'n 
Fenſterln. 
Alpenſzene in oberbayerifcher Mundart in 


1 Alt von Gabriel Seidl, Mufif von 
Ignaz Lachner und Adolph Müller, 





Waizen 17 1.59 f. — Morn 16f. 23 fr. 
} g g In ver £. 6b. Siadt Vaſſau vom 20. bis 26. April 1852. 





Bekanntmachung. 
(Den Sommerbierfag pro 
1352 betr.) 

Nah einer Ausfchreibung der k. Kreis- 
regierung bon Niederbayern vom 27, Jan⸗ 
ner 1. 38. wurde der Sommerbierfag 
1852 für den ganzen Regierungdbezirt non 
Niederbayern auf & Pr. 2 DI. für vie 
Maß vom Gunter feitgefept. 

Es berechnet fi demnach für ben Vor 
lizeibezirk der Stadt Paſſau einichließlich des 
Lofal= Auſſchlages der Sonmerbierfag auf 
% fr. 3 DI. vom Gunter, und ber 
Schenkpreis auf 

1 DI. 


7 fr. 
per Map. 

Died wird mit dem Benterfen bekannt 
gegeben, das die Bräuer bein Ausſchenken 
des Bieres über die Bafle auf ven Ganter- 
preid beichränft find und daß nur tarifmä - 
Figed Dier verleit gegeben werben darf. 

VPaſſau den 17. April 1852, 
Stadtifiggiftrat Paſſau. 
Der rechisk. Bürgermeifter: 
Prafolsberger. 572, 


1500 Gulden 
find audzuleihen. Dad Uebr. 568. (a) 


Landwehr - Kavallerie. 
Dienjtag ven 20, April zur Kanone 
(rn. Stodbauer.) 








Milde Gaben für die Wotb: 
leidenden in Oberfranken und 
Dberpfalz. _ 
Uebertrag: 2 fl. 36 fr. 
>... 2 — k. 
4 fl. 36 fr. 


Benölkerungs- Anzeige. 
Stadtpfarrei. 
Geboren am 17. April: Maria Magda- 
fena, ehel. Kind des Hrn. Georg Weiln« 
böd, bal. Moth- und Weißgerbers dab. 


Straubinger Schranne 





Bon V. M. 


Summa . 


vom 17. April 1852. (Mlittelpreis.) 
Walzen 18 1. 14 kr. 
Korn . 17 fl. 25 kr. 
Gerſte st fd 28 fr. 
Hafer . 6 fl. 56 fr. 
Meblſatz 
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Beflelungen 
uehmen alle f, 
Boämter und 
Boft: Ervepit. 
ſewie die iſeit. 
Zeitungs + Gr: 
vebittom ju jes 
ver Zeit an. 
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Deutſchland. 

(München, 16. April.) Se. Mai, der König hat 
den Borftand der kgl. Akademie der Wiſſenſchaften, den Pros 
feffor Dr. v. Thierfch zum geheimen Rathe ernannt und 
demfelben das betreffende Defret allechöchſt eigenhändig zu 
geitellt, 

München, 17. April.) So eben geht mir bie ſehr 
erfreuliche Nachricht gu, daß in Folge der andauernd günftis 
gen Witterung die Eifenbahn-Erdarbeiten weit ſchneller, als 
vermuthet wurde, befördert werden konnten, weßhalb das fal. 
Staatswninifterium des Handels und der öffemlichen Arbeiten 
die Eröfinung der Eiienbahnitrede von Bamberg nat 
Shweiniurtauf 15. Juli feſtgeſetzt bat. 

(Eandshut, 19. April.) Heute Morgens begann um 
ter nicht zu großem ag in dem biefigen großen Rath; 
hausjaale eine öffentliche Sizung des f. Kreis und Stadt 
gericht, deren Gegenftand die Anklage gegen etliche 38 Kel 
heimer wegen Tumultes it. — Eeit einigen Tagen berridit 
auch bei uns wicder winterliche Kälte. Eis war feine feltene 
Erfcheinung : doch war das Wetter beiter und Sonnenichein 
ipendend, heute aber befcheerte der Himmel reichlich April 
ſchnee Diefer ungünftigen Witterung dürfte auch das ermeute 
—582 der Getreidepreiſe ugeſchtrieben werden Hoffent 
lich fommen bald wieder fchönere, wärmere Tage und damit 
fegenreiched Gedeihen ber grünenden Saaten! 

(Megenöburg, 18. April.) Gin gegen SO Mann 
ſtarkes Kommando des F. k. öfterreichiichen Dragoner-Regi 
ments „Graf Ficquelmont“, das felt mehreren Jahren in 
Frankfurt am Main detachirt war, iſt geitern Mittags nach 
12 Uhr bier eingerüdt und hat heute feinen Marfch, der im 
Ganzen eine Dauer von mehr als 3 Monaten in Auſpruch 
nimmt, nach Therefiopel an der türtiſchen Grenze fortgefegt, 
wo das Regiment dermalen in Garniſon liegt. — Der ges 
ftrige Getreidemarft Kat in Korn eine Steigerung des Prei- 
ſes um 48 fr. gebracht; Dagegen ift Maizen um 24 fr. und 
Gerfte um 1 fl. 2 fr. gefallen. Die feit acht Tagen anbal- 
tende rauhe Witterung und der firenge Froſt, der feit 3 Näc- 
ten eingetreten iſt, und am geftrigen Morgen — 5° Reaum. 
betragen hat, erwedt leider wieder mande Beforgniffe,. die 
aber bald freubigen Hoffnungen weiben werden, wenn das 
Eintreten wärmerer und feuchterer Temperatur das Wache: 
thum der Saaten nicht nur, ‚Sondern, die Vegetation im MAIL: 
gemeinen fördern wird, 






Inf.» Gebühr, 

Die Ifpaltige 
Detitzeilewirb 
mit fe, berech · 
net, u. tritt bei 


Donnerftag, KM i1o. 22. April 1852. 





Aus Wien, 15. April, fchreibt man ben „R. Bl: a, 
B.*:; Der neuernannte Minifter der auswärtigen Angelegen 
heiten, Graf Buol»-Schauenitein, hat geftern die Reitung 
feines Departements förmlich angetreten, und die Aufwartung 
‚der in. feinem Minifterium angeftellten Beamten, der Zönlinge 
der orientaliſchen Akademie und. der andern feinem Reſſort 
‚untergeordneten Branchen entgegengenommen. Heute empfing 
derſelbe die Bitten bed hieſigen dipfomatiichen Korps; bie 
preußische Geſandtſchaft war durch den Legationdfefretie Baron 
Wertbern vertreten, da der Geſaudte, Graf Arnim Heim 
richsberf, noch immer ſehr leidend if. Er wird im Som« 
mer cinen mehrmonatlicben Urlaub antreten , um zur Bollen- 
dung feiner Heilung ein Bad zu befuchen, Auch die würte 
tembergiihe Geſandiſchaft war blos durch einen Charge 
d’afaires repräfentirt. Der Geſandte, Freiherr v. Linden, 
befinder dich noch immer in Stuttgart, : Man glaubt, daß er 
jeinen hieſigen Geſandtſchaftspoſten mit bem- in Berlin vers 
tauihen und hierher blos zurüdfchren werde, um sein Abbe» 
rufungsichreiben zu libereeichen. — Die geftrige Sitzung des 

ollfongreifes iſt heute fortgefegt worden. Es handelt 
ich jegt um den Nbichluß, es handelt ſich Darum, daß alle 
Be! ienten ich erklären, in welcher Weife fie bie Arbeiten 
wet Koniecenz als für Die Zukunft nugbeingend auſehen wollen, 
und dafür thätig zu fein. im. Stande find. Da iſt nun freis 
lich die Allen genehme Abfaffung diefes legten ; Protokolls 
ſchwer, Denn Die Berliner Zollvereinsfonferenzen find wor ber 
Thüre, und man kann nicht. auf awei Seiten zugleich bindende 
Zufagen machen. Da befinden ſich nun freilich. Hannover 
und Braunfchweig und Frankfurt etwas. im der Klemme, und 
um ſo mehr, als fie jelbit- davon überzeugt find, daß Die öfter 
reichifch-deurfche Zolleinigung eine nicht zu umgehende Rothe 
wenbigfeit ift, und das einzige Band, das cine naturgemäße 
Einigung des Nordens und Südens noch herzuftellen im 
Stande ift. Preußen weiß; es mur zu gut, daß es dieſer 
Zufunft nicht ausweichen fan, und daß Defterreich immer 
neue Nefourcen finden wird, um biefen Gedanken, felbit wenn 
er auf einer Seite fallen jollte, von einer andern wieder auf 
zunehmen. 

(Berlin, 16. April.) Dem Bernehmen nad ift nun- 
mehr bie Eröffnung der Zollvereins⸗Konferenz auf 
Montag angelegt. Mehrere Negierungen baben ‚für bie in 
Wien noch zurüdgebaltenen Bevollmächtigten - proviforiiche 
Stellvertteter ernannt, andere Bevollmäctigte find inzwiſchen 
bereits ‚eingetroffen, theild werden fie heute erwartet, Die 


Nidhtpyolitiide 


Der Sohn der Schaufpielerin. 
(Schluß) 

Er war ber Politit Nr doch den. Tod füchend, war 
— ee as ge nach Ungarn ne mit 
DaB Sterben — (eich! * &! in dieſen zwei Jahren war 

Blöplich hörte man ein heftiges Feuer aus dem Geihüf 


ber Belagerer und ber Bela & Bag 
sid, fu an {ein De vb Waren Sul, drückte 


Alarm tönte durch das Lager, der Beneifiernb ” 
erflang und rief den Muth war, Be? vs er 
i Be ale vier Uhr wir zu. gleicher 

t von ber Ehriftinenftabt. dur. das. Mei 
und in ber — Wiener: Thores die —— * 
Bir — ni, ein Mann von feſtem Karaller und ho— 


helm", aus dem. untern Waſſer-Retranchement zur Verſtär⸗ 
fung; doch fie. langte zu fpät an; wir hatten bereits in ber 
deutenden Maflen die Kekung eritiegen. Hauptmanu Schrös 
der. drängte uns noch, einmal -zurüd, aber da fiel Henpi und 
Schröder, Exferer durch einen, Schuß in den Unterleib, Leps 
terer durch zwei Schüffe-in Kopf und Arm. Die in w 
Abtheilungen zuſammengeſchmolzene Beſatzung zog fih währ 
venb des wüthendften Straßenfampfes bis an die Ferdinands- 
falerne zurüd. Hier wurde fie umeingt und ohne Parbon 
niedergemacht. einen, 
Sept wehte bie Trilolore von, den Mauern Ofens, ; ihre 
beiderfeitigen Imfchriften: „Ne cäntsd.ä magyar I* (beleir 
dige nicht den Ungar!) und: „Eljen à magyar!“ (e6. iebe 
der Ungar!) ftolz zur Schau tragend. Görgey ließ die Mauern 
erftören. Warum? Wer weiß es! Es war ein Moment der 


A 
Bildung, beorderte die neunte Divifion, „Wile| Zerftörungswurh! — 
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Eröffnung wird durch den Miniiter-Bräfidenten, v. Mans 
teuffel, in Anweſenheit des Handelsminifters erfolgen, die 
Bertretung Preußens aber fpäter einem der Kommilfarien, 
wahrjcheinlih dem Unterftaatdjefretär v. Pommer⸗Eſche, 
überlaffen bleiben. 


(Stuttgart, 17. April.) Wir hören, daß geftern 
Abend aus Paris die Trauernachricht vom Ableben Seiner 
K. H. des Prinzen Paul, Bruders S. M. des Königs, 


durch den Telegraphen bier angefommen ift. — II. KR. HN. 
bie Broßfürhen Nikolaus und Michael von Ruß 
land bejuchten geftern Vormittag Luowigsburg in Begleitung 
II. RR. HH. ded Kronprinzen und bes Prinzen Fried⸗ 
rich. Auf dem großen Ererzierplag fand Revue über ein 
fombinirted Reiterregiment und zwei Batterien Artillerie ftatt. 
Ferner befuchten Die Gäfte das Arjenal.-- Direktor v. Sigel 
wird morgen zum Berliner Zolltongreß abreijen. — Die 
Witterung der legten Wochen war, wie die Nachrichten 
aus anderen Gegenden melden, jo aud hier und in der Ums 
egend für die Entwicklung ber Pflanzenwelt jehr günftig. 
as Grünen und die Blürhe der Objtbaume war bis vor 
wenigen Tagen zurüdgehalten, und erft feit zwei Tagen fing 
bie Blürhe der Frühobftiorten, Aprifofen, Pfirſchen und Pflaus 
men an, einzutreten. Die Temperatur der legten Nacht cheute 
Früb 3° unter O0) war freilich nicht günftig; body bei ber 
großen Trodenheit des Bodens hoffen wir, fie merde nicht 
oder Doch nur unbedeutend geichadet haben, Die Obſtbäume 
verfprechen reichen Ertrag, bejonders an Steinobft und Birnen 
Die Reben find noch zurüd; das naßfalte Spätjahr ließ 
manches Holz derfelben nicht zur Reife lommen. Die Winters 
faaten ſtehen auch bei uns allenthalben ſchön. 
(Karlörube, 16. April.) Die traurigen Kranfens 
berichte über das Leiden unjeres Öroßherzogs mehren ſich 
und das jeweils nachfolgende überbietet das vorangehende Bul- 
fetinan Troftlofigfeit. In der Regelbilden fie die offiziellen Wider: 
legungen ber zwiſchen hinein ausgeſtreuten günftigern Rad» 
richten, die darum nicht die beabfichtigte gunftige Wirkung 
hervorbringen, weil man ihnen eben die Abſichtlichkeit anmerkt, 
und leider den Muth nicht mehr hat, ihnen Glauben zu ſchen⸗ 
fen. Allerdings war aber in dieſen Tagen ein Hoffnungs: 
ſtrahl auf das Schmerzenlager des hohen Kranten gefallen, 
den ſelbſt die Merzte mit Freude begrüßten, Es war am 7. 
d. Mis., an welchem Tage eine wohlthätige Prife der Pranfs 
heit eine andere Wendung zu geben fbien; bald aber erfchien 
auch dieſe ald Täaufhung, und die frühern Zuftände fehrten 
nur in verftärktem Grade zurüd. So finft mit den Kräften 
des edeln Leidenden auch nach und nach bie Hoffnung in den 
Gemüthern, und Alles bereitet fih auf das Traurigfte und 
Aeuferfte vor, Dem man mit ftummer Ergebung entgegenficht. 
Wie lange aber diefer troftloje Zuftand noch dauern werde, 
vermag Feine menfchliche Weisheit zu ahnen. Indeffen befe 
ſtigt fich im Publikum immer mehr bie Ulberzeugung, daß, 
wenn dad Unvermeibliche erfolgt fein werde, ber Erbgroßs 
berzog ald Ludwig MI. die Regierung formell übernehmen 
und fein Bruder Bring Sriedrich mit dem Titel Rönigliche 
Hobeit_in deften Namen die Zügel des Staates führen werde. 
(Köln, 15. April.) Der Erbgroßherzog von Sach ſen⸗ 
Weimar, der geftern ſchon hier eintreffen follte, das in 
Deu garnijonirende 8. Kuͤraſſier-Regiment zu imfpiziren, 
befien Eher er if, iſt erft heute Nachmittag in Deup anges 


Zwei Tage blieben wir in Ofen Welch’ glüdliche Stun: 
den genoß ih an der Seite meines Aleranders! In der Stadt 
felbft war alles überglüdlich. Jedermann rühmte die Tapfer- 
feit der Honveds umd tiſchte auf, was er hatte. Alles zog 
Arm in Arm durch die Straßen. Unfere Freude follte jedoch 
nur von furzer Dauer jein. Trauer trat an deren Stelle, 
ald der Kommandant „Szakas zonkent jobbra kanya- 

R 1 20 - y 
rody, in duly‘* (mit Zügen rechts, ſchwenkt uch) rief. Fluch: 
tig fonnte ich blos von Alerander Abſchied nehmen, ungern 
marfchirte ich und manche Schmerzensperle vollte von der 
braunen, gefurchten Wange. Wir hatten mehrere Scharmügel 
und wurden meift gefchlagen, 

Endlich am 19. übernahm Görgen das Oberfommande. 
Die Freude war allgemein, da das Echo feiner Thaten, zehn, 
fach vergrößert, zu uns air" war. 

1 


Die Schlach von Pered. 
Ich lag in meinen weiten Mantel gehüllt, mit dem 


langt. Die Kaſerne ift geſchmückt und 

* zu — Ben a Abend * 
erzog mit ber Generalität und mit einem arofien Gerolae 
in das Stolfwerd'ihe Theater, um einer — —*8* 
die bei uns gaſtirende Schuſella⸗Brůning noch gehobenen, 
Vorſtellung beizumohnen, Selten findet man wohl in einer 
Provinzial adt Das Dffsierforps bei ſolchen Gelegenheiten fo 
zahlreich verſammelt; denn ed waren gegen 120 Pläge beitellt. 

(Aud Zbüringen, 15. April.) Das gethaifche 
Tageblatt melder neuerdings wieder bie Auswanderung von 
350 Perſonen, welche von hier und aus der Umgegend nach 
Bremen durch ben Bahnzug befördert worden find. — Der 
gethaiſche Landtag ift duch ein Zirkularſchreiben des Staates 
er auf den 19. d. Mis. nad Gotha einberufen 
worden. 

(Fafjel, 16. April.) in Ausſchreiben des Miniſte⸗ 
riums des Innern vom Geſtrigen ordnet, in Gemäßheit des 
$. 60 der Berfaffungsurfunde vom 13. d. an, die landftäns 
diſchen Wahlen unverweilt vorzunehmen. 

(Bromberg, 14. April.) In der Nacht vom eriten 
zum zweiten Feiertage ereignete ſich eine halbe Meile von 
unferer Stadt ein grauenvoller Borfall. Der ehemalige Seifen- 
fieder Julius Tickel aus Bromberg, einige dreißig Jahre 
alt, wurde, ald er von einem Befuche bei jeiner Braut, der 
Torhter eined Chauffeer-Einnehmers, zwiichen 12 und 1 Uhr 
nad Bromberg zurüdfehrte, auf dem Territorium des Guts— 
beſihers Schulz zu Mysleneinef von Hunden zerriffen. Früh 
am Morgen fanden Fuhrleute die — verftümmelte Leiche 
unweit der Ehauffee auf dem gepflügten Acker liegen. Das 
Fleiſch vom rechten Oberarm war abgeriffen, in ber rechten 
Bruſt befanden ſich tiefe Wunden. ine große Zahl von 
Menſchen drängt fi heute in das Haus des Tidel, wo man 
die Leiche in Augenſchein nehmen kann. Die gerichtlichen 
Maßregeln find bereits eingeleitet. 

Die vor Ex Tagen 
. beru 


Bahnen beflaggt, 
begab fich ber Erbgroß⸗ 


(Dannover, 15. April.) 
gegebene Nachricht, daß die Stände auf den 14. f. 
werben würden, wird durch eine heutige Belanntmachung bes 
Geſammtminiſteriums beftätigt. 

Hamburg, 14. April) Durch die neueften Mittheis 
lungen der „Börſenhalle“ ift die Angelegenheit bes Ruſſak 
bier wieder in den Vordergrund getreten, und trog ber jpätern 
Berichtigung, die eigentlich die frühere Mittheilung ber „Bör 
ienhalle” aus Wien vom 8. nicht entfräftet, glaubt man bier 
doch ganz fteif und feſt, daß Ruffaf vom Kaifer von Defter- 
reich völlig begnadigt werden und nur eine leidige Erifettene 
frage Die Schuld der Verzögerung ber Ausführung biefes aner⸗ 
fennungswerthen Gnabenaftes des Kaijers trägt. Daß aber 
ber Kalſer Gnade für Recht hat ergeben laffen, das bürfte 
nit unfer Senat fi dh haben, fondern ber 
Generallieutenant von Legeditſch, welcher beim Abgang 
von hier die Verficherung gab, ſich beim Kaifer für den uns 
glüdlihen Ruſſak zu verwenden, und hat auch gewiß biefer 
leutfelige biedere Kriegsmann fein Wort gehalten. 

(Hamburg, 17. April.) Durd bie Einſchiffung von 
Auswanderern und das Abgehen ber Schiffe bot unfer 
Hafen und die Umgegend besjelben in biefer Woche ein eigen 
thümlich lebhaftes Bild dar. Neun Segelſchiffe mit 1444 
Paffagieren verließen feit dem 10. d. M. bereits ben Hafen 
und fechs Schiffe mit Auswanderern liegen fegelfertig um 


Rüden an dem Rüden eines mir befreundeten Gignaliften, 
und blidte in bie erlöfckenden Kohlen. Dann und warın reichte 
er mir eine Flafche mit Paprifa-Branntwein, aus ber ih ei 
nen herzhaften Schlud machte. Da ertönte bie Alarmtrommel. 
Eilig wurde das Lager verlaffen und über bie Wang _geieht; 
dann marfchirten wir bis Tagesanbruch zwifchen üppigen 
Feldern. Unſer Vordertrab mußte durch die beinahe reife Saat 
den Weg mit den Bajonnetten bahnen. Um fieben Uhr hatten 
wir Ifigarb vor und, trafen aber bie Defterreicher zu unſe⸗ 
rem groͤßten Erſtaunen in einer beinahe unangreifbaren Por 
fition in Schlachtorbnung, ruhig den Angriff erwartend, Doch 
ein Theil von uns fürmte Iſignard mit bem beten yon 
und nahm es nad) einem blutigen Straßenfampf. Mir bur 

fuchten indeß die Waldungen, fanden aber nichts, als zit 
ternde Marodeurd, Um jechs Uhr Abends trafen wir uns 
vor Pered, dem Ort ber Hauptbandlung ; bie Spielleute ſtimm ⸗ 
ten den tauſchenden Klapla-Marſch an und mit entfalteter 
Fahne gingen wir im Manövrirjgpritt gegen bie Hauptironte 


ver 


An die Kal Hoibibliomhef 
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deute abzugehen. Mit den bereits abgeſegelten gehen 3364 Neueſte Nachrichten. 
—* —8 * New ⸗Orleans, 479 * a und 629 Aus Megendburg fhreibt das „Volksblatt: (ine 


Paffa 

nah Rew:Dorf. Jene ſechs Schiffe, melde wahrſcheinlich 

heute den Hafen verlaflen, find ebenfalls nach Rew-Dorkbeftimmt. 
Shweden 

Die Hungersnoth in Schweden greift immer weiter. 
Die ſchwediſchen Zeitungen melden neues Elend. Für bie 
Rothleidenden im nördlichen Wermland gingen bisher 35,000 
ſchwediſche Banftıhaler ein, das meifte aus der Hanbelsftadt 
Gothenburg. Jehzt hat bie Furie des Hungers auch bas viel 
nörblicher liegende Helfingland er. Auch aus Norwegen 
hallt der Schrei des Hungers. er Mangel ift fürchteriii 
So heißt e8 aus Ehriftiania vom 28. Mär. Die Auswanr 
derung aus Skandinavien, befonderd aus Norwegen, ift in 
fteter Zunahme begriffen. 

ranfreid. 

Paris, 15. April.) Heute war der Glaube an bie 

Rähe des Kaiſerreichs allgemeiner und nachhaltiger als je; 
ang Paris beichäftigte ſich mit dem Feſt, an welchem die 
Drofiamation befielben erfolgen fol. — Für morgen ift der 
gefepgebende Körper zu einer Sitzung einberuien, um das 
Kupfergeldgefep weiter zu berathen, 

Amerika. 

Dur den engliſchen Dampfer „Niagara” ift eine neue 
amerifanifche Poft mit Berichten von New-Dorf bis zum 
30. März (und einer telegr. Depeihe via Halifar vom 
1. April) eingelaufen. Kolfuth war in New⸗Orleans. Gr 
erbielt durch den Gouverneur Waſhington Hunt eine 
Einladung von Seiten der Legislatur des Staates New-Nork 
nach Albany, um bort „al Gaft bed Staats“ der Seſſion 
der Legislatur beigumohnen. Koſſuth wirb daher in Albany 
refidiren, jobald er vom Eübden zurüd if. — In Philadek 
phia hat eine ber furchtbariten Heuersbrünfte gemwüthet, 
melde dieſe Stabt je erlebte, Drei ber größten Import 
—— ſind niedergebrannt. Den Schaden von Stuart und 

rother veranſchlagt man auf 300,000 Dols.; den von Lewis 
und Brother auf 350,000 Dols; den v. Gihon und Co. auf 
200,000 Dols.; Rogerd und Eo. auf 75,000 Dols.; von 
Heinern Berluften anderer Häufer nicht zu reden. — Nach 
dem New-NYork Herald iſt Präfident Fillmore mit dem 
Staatsfekretär des Schages (Minifter), Eorwin, zerfallen, 
und legterer gebeten worden, feine GEntlaffung einzureichen. 
Uiberhaupt zeige fih jeßt, daß feit mehreren Monaten zwis 
fen dem Präfidenten und mehreren Miniftern nicht die befte 
Harmonie —*8 hat. — Aus Nicaragua ſchreibt man 
(geruͤchtweiſe)) dag Munoz an ber Spitze von mehreren 100 

an Salvadoreanern fich in Reelegio gezeigt hat; der befannte 
Oberſt M. Lean ziehe mit einer Sompagnie von Amerikas 
nern ihm aus Brancidco zu, und in Acepulco bilde ſich 
eine Hilfsſchaar zu demfelben Zweite, 


Niederbayeriſches. 

Der funktionirende Staatsanwalts-Subſtitut bei dem 
Kreißs und Eradtgerichte Regensburg, Joſeph Greiml, wurde 
in — Eigenſchaft an das Kreis und Stadigericht Paſſau 

Der biöherige Schulgehilfe zu Weichenwafferlos, k. & 
Eheflig in ——— rn er wurde ala 
Säulgehilfe zu Heining, f. &g. Paſſau IT., beftimmt. 


des Ortes, Bon dieſer Seite ſchien der Sturm nicht erwar⸗ 
tet. worben zu fein, deun wirnahten uns auf fünfzig Schritte, 
ohne daß ein Schuß geſchah. Hier hieß es: „Szuronyt 
szegez'“ (fällt das Bajonnet!) und bie todesmuthige Schaar 
warf fich mit einem lauten Eljenrufauf die feindlichen Bajon- 
nette. Uns zur Unterftügung nahte ein Bataillon (dad un« 
riſche Infurgentenheer war in Bataillone getheilt), ich er- 
enne dasjenige meines Aleranders. Doch die Defterreicher 
hielten fi wader, fammelten fi am Ende des Dorfes auf 
dem Lirhhof und fepten einen jo verzweifelten MWiderftand 
entgegen, baß bie Unſern von allen Seiten zu weichen begans 
men! Der Bahnenträger finkt zu Boden, da wirft Alerander 
den Saͤbel weg, reißt die Fahne im bie Höhe und flürzt voran ; 
Diane —* folgt die Mannſchaft; mit dem Rufe: „Elöre 
kinek leike vann!“* (vorwärts, wer ein Her; bat!) 

Mürzte fie begeiftert nad und der Sieg war unfer, 
= * F zurüdgeblieben; wo Kartätfchen fpielen, ſchweigt 
uff. Boll banger Ahnung durcpeilte ich das Schlachi⸗ 





Mittheilung des geftrigen „Tagblattes“ über bie fönigliche 
Entſchließung auf die Denlſchriſt der bayr. Bifchöfe ift ganz 
und gar untichtig. Go viel dem „Vollsblatte“ verfichert 
wurde, fo ift es weder wahr, daß ber höhere Unterricht, be» 
fonderd an den Gymnaſien, ben @eiftlichen eingeräumt werde, 
noch auch, daß die Bilchöfe zur Berufung von Jeſuiten für 
Miffionen die Bewilligung der Regierung nicht ferner beduüͤr⸗ 
fen. Was ben erften Punkt betrifft, fo verlautet darüber, daß 
bei Anftellung von Profeiforen der Theologie an Univerfitäs 


‚sten, bei Aufftellung bie Religionslehrer an andern öffentlichen 


Anftalten, Privatinftituten, bei Beftellung der Difteiftsfchul« 
infpeftoren und Inſpektoren der Schullchrerfeminarien bie Bis 
ichöfe gutachtlich vernommen werden, und daß ihnen das Auf 
fichtsrecht auf ben Religiond- und Sittenlehre und das religiöfe 
Leben an ben Unterrichtss und Erziehungs» Anftalten , forie 
die nächfte Beauffichtigung und Leitung bes Unterrichts: und 
Erziehungswefen am ben deutſchen Schulen gewährleiftet ſei. 
Was den zweiten Punkt betrifft, fo vernimmt das Bolfsblatt, 
das die Wahl ber Geiftlichen zu Miffionen den Bifchöfen ans 
heimgeftellt bleiben joll und nur, wenn biefe Wahl auf Auss 
finder fällt, jedesmal wenigſtens 3 Wochen vorher Bericht 
erftattet werben muß, wobei Se. Maj. ber König bie Ent 
ſcheidung fi vorbehalten. In Betreff des Placetum fol 
entfchieden worden fein, baß daffelbe für die von dem Ober 
haupte der Kirche oder den Bilchöfen ausgehende Jubiläums: 
und Ablaßverfündigung, dann für die Faftenpatente bis auf 
Weiteres im Voraus ertbeilt fe. Bei allen andern Erlaffen, 
bei welchen gemäß Tit. IV. $. 9 ber Verfafiungsurfunde und 
$. 58 ber Beilage 2 die vorherige Erholung der k. Genehmis 
gung bisher erforderlich war, fei biefelbe auch jegt noch noth» 
wendig und halten Se. Majeftät das ihm zuftehende Obers 
aufficht® und Schutzrecht im feinem ganzen Umfange unans 
getaftet aufrecht. So viel glaubt bad Volksblatt gegenüber 
der irrigen Mittheilung im Zagblatte bis auf Weitered ver 
fichern zu fönnen. 





Berantwortliher Redakteur: Ernst Beez. 


Urtbeil der legten öffentlihen Berbandlung 
ved Kal. Kreid- und Stadtgerichts Paſſau— 
Maria Sidinger, 20 Jahre alt, ledige Dienftmagb 
von- Grund, Gemeinde Hütting, wurbe wegen bes am Licht 
mehtage b. Is. zum Schaden des Dienftfnehts Jakob Kol⸗ 
mannseder verübten einfachen Diebftahlöverbrechens zu 
einjährigem Arbeitshaufe verurtheilt. . 

Zaver Shmap, 24 Iahre alt, Bauersichn von Lam 
enifarhofen, = des mit Vorbedacht verübten erfchwerten 
Bergehens der Körperverlegung an dem Dienftfnechte Kafpar 
DObermaier zur Gefängnißftrafe von 9 Monaten verurtheilt, 

Karolina Wagner, Schullchrerstochter von Auerbach, 
wegen des in der Nacht vom 30. auf den 31. Jänner d. 38. 
zum Nachtheile ber Inwohnerin Cuphroſine Hintermaier 
verübten Diebftahlövergchens zur Strafe des Gefängnifles 
von vier Monaten, welche fe in einem Zwangsarbeitshaufe 
zu erftehen hat, verurtheilt. 


(Sien, 19. April.) Silberagio: 23}. 


feld — da lag Alerander, von Wunden bebedt, bie Fahne 
unter ihm. Er hatte ben Heldentod gefunden. 

Ich grub mit meinen Leuten eine Grube; darin ruht 
nun — — EUREN, vergeſſen und ruhig. Amen! 
— Ich will ſchließen. 

ch — freuten wir und nicht. Tags darauf, ben 
21. Juni, traten die Ruffen, Morgens vier Uhr, gegen uns 
auf. Wir mußten retiriren; die Waagbrüde war abgetragen, 
unfere eigene Reſerve hatte uns aufgeaehen? wer ſchwimmen 
fonnte, ſchwamm burch die Fluthen der Waag, und es famen 
von achttaufend Mann fechöhundert nah Komorn. Dort 
blieb ich, dem Hufaren Ezardas aufipielend, fo lange, bie 
Klapfa kapitulizte. 
mo erhielt meinen Entlaſſungsſchein und 
in bie Welt! i 
freunde! betet für den alten, heimathloſen Mann} 





zog aufs Neue 
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Amtlihe und Privat-Befauntmahungen. 


Betauntmohbung. Bekanntmachung. 
(Den Beſuch der Maibult von Seite ber (Brgängung der Geſchwor · 
Wirthe betr.) nenlifte betr.) 


Alle jene Wirthe der Stadt Paſſau und nächften Umgebung, welche auf dem | Die nach ven Beftimmungen des Artikel 
diesjährigen Maimarkt zu St. Nikola Bier ausſchenken wollen, werden hiemit | 75, 76 und 77 ve6 Gefeges vom 10 Mos 
aufgefordert, fich zur Anmeldung ihres Vorhabens und zur — **5 Erg auf|dember 1848, Nbänderungen ves IE Theis 


Montag den 26. April I, I. Nahmittagd 3 Uhr les des StG.B. vom 1509 betr., ange 

in der dieffeitigen Landgerichtskanzlei einzufinden. fertigte Geſchwornenliſte liegt vom Tage 

Baffau den 20. April 1852. des Erſcheinens dieſer Bekanntmachung in: 

Königliches Landgericht Paſſau H. der Kanzlei des unferfertigtem Amtes zu Je⸗ 

(L. S.) Taucher, Landrichter. 576. —* rn und allenfallfiger Erin⸗ 

ET TEE FF ang, P ER TEBASSTE —— Sabgabe auf, was hiemit befannt ger 
Neuer ächt ruſſiſcher Säe-Seinfaamen ar 


Vaſſau den 17. April 1852, 
Stadtmagiftrat Paffau, 


ift angefommen und billigft zu haben bei | 
"| Der rechtst. Bürgermeiiter: 
| 


559. _() Joseph Punmerer. 


Bad-Eräffuuug. 
Verein der Wanderer. 


Das Fönigl. Mineralbad Höbenjtadt in Niederbayern wird au in! MWittwod ven 24. April zum Feuer» 
diefem Sabre wieder an eriten Mai eröffnet. zeiten, (Hrn. Rochu.) M 

Es werden Schwefelbäder, Schlammbäder, fonie Dampf: und Douche— Der Ausſchuß. 
Bäder abgegeben. Auch fann den Bädern Soole aus Reichenhall zugeſetzt Innstadi-Wanderer- Verein. 
und Molfen verabreicht werden. Die Preife bleiben die billigen wie im| Donnerftag ven 22, Aprit: Wanverung 
den Borjabren, zu Seren Wiesböd. 

Beftellungen wollen direft an den Unterzeichneten gemacht werden. Der Ausihuß. 

Bad Höhbenftadr bei Paffau am 20. April 1852. Ilzstadt- Wanderer-Verein. 


Joseph Föckerer, * * 22, April: Wanderung 
573. Pächter des Fönigl. Bades ee hier 


— u Der Ausſchuß. 
Neueste Panoramen. 
Volkskampf in Parid den 3. Dezember 1951, Schlacht bei us 

penbeim 1849, London und der Glaspalaft, Kaliforniend Gold: 
gräber, nebit mehreren andern optifchen Anſichten find von beute bis 
einichlieflih Dienftag den 27. April täglich von D bis 42 und von 1 
bis 7 Uhr Abends im Saale des Gaftbaufed zum weißen Lamm 
in ber Therefienftraße au jehen. 
560. Gintrittspreis 6 fe. — Finder 8 fi. (2) 


Eter te Er! rnit eb 


Prafsloberger. 575. 

















| Bevölkerungs- Anzeige. 
Stadtprarrer. 

Getraut anı 20. April: Herr Anton 
Marr, dal. Hufichmienmeifter vabier, mit 
Walburga Yöffler, Nrämerdtochter von 
Küning. 





Fremden-Anzeige. 
Dom 20, April. 

(Zum wilden Mann.) HI. Baron ©. 

Saden, Gutsbeſitzer v. Dredven. Baron v. 
Breivbach-Bürresheim, Guts beſitzer v. Wird- 
baden. Gußenger, k. Reginents-⸗Quartier⸗ 
meiſter mit Gattin v. Muͤnchen. Meißner 
o. Frankfurt, Hiutner v. Hallein, Geißler 
v. Wertheim, Kflie. 
\ (Bum grünen Engel.) HS. Hagen, Klo⸗ 
fterprieiter v. Kremsmünſter. Dunſt, Bier« 
| brauer v. Pfarrkirchen. Kraffı, Kellner vo. 
| Mannheim. Müller v. Teitenbach, Hilders⸗ 
yeim dv. Obernborf, Hololte 

(Zum weißen Hafen.) GH. Neivbardt, 
Kooperator v. Oswale. Munch, Bfarrer d. 
Malgerſtorf. Aufſchlager, Kfn., U Buchs, 
Zümmermftr. d, Brelung. Sengmüller, Wirth 
d. Doribach, Binder, Schauſpitler v. Linz, 


fauer Schranne 
vom 20. April 1852. (Mittelpreid) 









—⸗—— 







— BEST FH 
Todes : Anzeige. 


Gottes unerforfchlichem Rathſchluſſe hat es gefallen, geftern um AB} 








180 
w 11 uhr Nachts, unfere innigit geliebte Tochter und Schweiter 


Thereſia Eder, 


hi bgl. Gaftgeberötocdhter zu Innftadt, 
mr nach Gmpfange bes heil. Bußfaframentes, 21 Jahre alt, aus dieſem 
“ Leben abzurufen. * 
Indem wir dieſen uns fo ſchmerzlich berührenden Trauerfall A 
ES bekannt geben, laden wir zu dem am Donnerftage, den 22. d., F 
um balb 10 Ubr Vormittags, von der St. Gertraudficche AR 
=) aus ftattfindenben Leichenbegängniße ergebenft hiemit ein, und empfehlen J 
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SE. die Verblichene frommem Gebete. | EN. 
A 574. Die tieftrauernden Eltern und Geſchwiſter. | Mom . . . . :.: Bm 

? EEE TEEN ETC STTCHTSCH HET Gere > 11 A. 17 Ar. 

i | u 2 FERIEN 





Privat-Entbindungs-Anftalt in Mainz. 
Dieſe allerwärts fo beliebte Anstalt empfiehlt ſich durch ſchöne daget 
ueme Einrichtungen, ſtrengſte Verſchwie — liebebolle Behandlung, bi ige 
veife. Näheres bei der Voriteherin June Meuch, Hebamme. Stephensitrape 


Nr. 57% Briefe franfo. 93: 


Echnellpreffenvrud von Buftet & Keppler. Eigenrbümer und Verleger F. W. Kepplet. 
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sebitiom zu je⸗ 
der Zeit an. 





Paſſi aner3 eitung. 
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Die Ifpaltige 
Detitzeilewirb 
mit ?fr. berechr 
met, u. tritt bei 
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Freitag, 


TREE 





Deutſchland. 

(München, 17. April.) Wegen Ablebens der Köni— 
gin Wittwe von Dänemark, hat Se. Maj. der König 
von heute an bis einichließig 8. k. Mis. eine Hoftrauer ange 
ordnet. — Der Abt bes hiefigen Benebiftinerftifts zu St. 
Bonifaz, P. Paul Birker, bat fih in Angelegenheit feines 
Eloſters nad) Rom begeben. — Das „Tagblatt wurde heute 
tonfisgirt und der vor acht Tagen fonfisgirte „Jocus“ von 
der Etaatsanwalticaft freigegeben. — Die Nachricht, als 
feien die Arbeiten am der Gijenbahnbrüde nächſt Heflellohe 
eingeftellt, iſt gänzlich grundios, und wird im &egentheil das 
Unternehmen mit größtem Gifer fortgejept. 

München, 18. April.) Hr. Reichsrarty Erzbiſchof 
Graf Reiſach ald Referent über den befanntlih von ber 
zeiten Kammer angenommenen Weis ſchen Initiativ-Antrag, 
„die Abfürzung der Finanzperioden betreffend,“ beantragt in 
feinem heute vertheilten Bortrage, es jei Diefem Initlativ— 
Antrage nicht beizuftinımen. Der Hr. Referent ift im wejent- 
lichen der Anficht, daß, wenn auch in finanzieller Beziehung 

ewichtige Momente für ben Antrag jprechen würden, jo doch 
Bei einer Verfaffungs-Beränderung der politiſche Gejichispunft 
der überwiegende fein dürfte, 

München, 19. April) Dur die „Lobtin.“ erfährt 
man: Der Hr. Minifterpräfident habe in der heutigen Sigung 
der Kammer der Abgeordneten während ber Berathung 
über den Entwurfeines Disziplinargefeges ber Beamten 
erflärt, daß, wenn dieſes Gejeg fällt, aub das Gr 
feg über die Gerihtsorganifation fallen müſſe. 
Aus der 2tägigen Debatte kann man aber mit großer Wahr- 
fcheinlichfeit den Schluß ziehen, daß Die zur Annahme des 
erwähnten Geſetzentwurfes erforderliche Mehrheit von 2 Drit 
theilen Stimmen nicht erzielt, und daß alfo die lang erjehnte 
Einführung ber Gerichtdorganifation ein leerer Wunſch 
bleiben wird, 

(Salzburg, 17. April.) Heute endete jener Solbat, 
welcher im Herbſt v. I. im fogenannten Himmelreih ein 
dreifache® Verbrechen an einer Weibsperfon begangen hatte, 
fein laftervolles Leben am Galgen. Zur Ehre der gebildeten 
Klaffe unjerer Bevölkerung, beſonders des zarten Geſchlechts, 
fei erwähnt, daß ſelbes ſich von dem abjchredtenden Akt fern 

ielt. Uiber Kurzem ſoll noch eine andere — ſtatt⸗ 
nden. — Während aus dem benachbarten Inmviertel die er 
eulichiten Nachrichten über den Stand ber Winterfaaten ein- 
langen, ift hierort6 der Roggen bes vielen Schneed wegen, 
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der noch geftern — aljo Mitte April — in großen Flocken 
herabfiel, beinahe a erg erftorben. 

(Berlin, 16. April.) Die Entlaffung der polnifchen 
Dffigiere aus der belgiſchen Armee wird hier als ein durdy- 
aus nicht unwichtiges Ereigniß aufgefaßt. Die Beziehungen 
Belgiens zu Rußland find bisher theils in Folge verwandt 
ſchaftlicher Werhältnijfe des Kaiſers zu dem niederländifchen 
Koͤnigshauſe, theils in Folge der dem belgiichen modernen 
Königtbum abholden ruſſiſchen Politik jehr falte geweien. Es 
wird von unterrichteten Perſonen ald Thatſache angenommen, 
daß die gegenwärtige Entlajjung der polniſchen Offiziere aus 
der belgischen Armee erfolgt ift, weil man bei den in Brüffel 
nicht unterdrüdten Befürchtungen eventuell feindfeliger Maß— 
regeln Frankreichs das Bedürfniß empfand, ſich mit allen 
großen Höfen und vornehmlich auch mit dem ruſſiſchen auf 
feeundichaftlichen Fuß zu jegen. Es foll dies auch geglüdt 
und eine Wendung in den ruſſiſchen Sympathien und Anti 
pathien Belgien gegenüber zum Theil herbeigeführt fein, 

(Berlin, 17. April.) Surbefien bat das erwartete 
Dftergejchenf, die neue VBerfaffung, erhalten und den 
Kriegszuftand nicht verloren. Beides verträgt fi am 
Ende ganz gut. Die Bundesverfammlung fell die Auf 
hebung ded Kriegszuftandes nach Publikation der Verfaffung 
verlangt, aber damit den Wuͤnſchen des kurheſſiſchen Miniites 
riums nicht entfprochen haben, weldyes vorher Die Genchmis 
gung der neuen „Landesvertretung“ für Die Verfaſſung ein 
holen will. — Das „K. B.“ verſichert in Nibereinftimmung 
mit anderweitigen Mittheilungen, daß Die bieffeitige Regierung 
in feinerfei Beziehung zu den Veränderungen im banno 
verſchen Minifterium gejtanden hat, ja daß dieſelbe nicht 
eher von ber Krifld etwas wußte, als bis Diefelbe bereits in 
vollftändigem Ausbruche war, — Die Wicderheritellung des 
biplomatiichen Verkehrs zwiſchen Preußen und Württem— 
berg ift bereits als eine Thatſache anzuſehen. Die betreffen 
den beiderfeitigen Ernennungen der Gelandten bürften nahe 
bevorftehen. — Eine Beröffentlihung Der Protokolle 
ber.Zollvereinsfonferenzen wird nicht ftattfinden. In 
amtlicher Weile foll vor Schluß derſelben gar nichts veröffent- 
lit werden, Doc werden die Refultate der einzelnen Sigun- 
7 durch bie Preſſe in's Publikum kommen. — Braun— 
chweig hat in ber Perſon des hier ſchon einige Tage ans 
wefenden Finangdireftor v. Thielau einen befondern Bevoll 
mäuhtigten. — Die hier zu ben Zollfonferenzen eingetroffenen 
fübdeutichen Bevollmächtigten haben Hrn. v. Prokeſch, dem 


Nichtpolitiſches. 


l@ine unglaubliche und doch wahre Geſchichte. 

Bor zivei Jahren zog ein junger Dann, id in 1 Meobils 
garde gedient hatte, nad Auflöfung derfelben in Frankreich 
umher. In Bergerac fand er eine Zeit lang ein Unterfommen 
bei einem Getreldehaͤndlet der mit ihm ſehr zufrieden war, 
ihn aber nicht lange befchäftigen fonnte und defhalb bald ent- 
in Er gab ihm aber ein Empfehlungsfdreiben an einen 
utsbefiger in ber Nähe von Gradignan. Dahin wanderte 
ber junge Mann, aber all jein Fragen nach dem Gutäbefiter 
war vergeblih und ſchon wollte er den Brief an denfelben 
in's Feuer werfen, doch nahm er ſich vor, am nächften Tage 
noch einen Verſuch zu machen. Diefer gelang; er fand Den, 
an welchen er empfohlen war, einen alten jovialien Jungge⸗ 
ſellen, der ihn auch ganz gut aufnahm, leider ohne ihm be— 
[Häfigen zu Fönnen. Um wenigftend etwas für ihm zu thun, 
ehielt ex ihn zum Mittageffen bei fi, und da alte Reute 


laudern unb ſich vorplaudern laffen, erfuchte auch der 
re feinen jungen Gaft, ihm feine Lebendgeichichte und 
bisherigen Abenteuer zu erzählen. Der Jüngling erzählte, 
daß er im der Meinen Stadt . . . geboren ſei und feinen 
Bater nie gefannt habe, ba er ein Kind der Liebe ſei. Jung 
fei er nach Paris gekommen, habe da Mancherlei verfucht 
und endlich 1848 Dienfte in ber mobilen Garde genommen. 
Der alte Here hörte von ben eriten Worten an ganz befon 
ders aufınerffam zu, fragte dann den jungen Mann ausführs 
lich nach deſſen Mutter und deren Berhältniffen ꝛc. Die Uns 
terhaltung zog ſich bis fpät in bie Nacht hinein, fo daß ber 
Alte ben alt aufforderte, die Racht da zu bleiben. Am ans 
dern Morgen lieh er fich alle Papiere des jungen Mannes 
zeigen, und als derſelbe fich endlich dankbar verabjchieden wollte, 
fagte ihm der freundliche Wirth: „Nein, Du bleibft bei mir. 
Das Schidfal hat Di zu mir gewiefen und mir Gelegen— 


gern 
alte 
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öfterreichifchen Gejandten, ihre Aufwartung gemadıt, und 
fheint es, als habe diefer Diplomat die Abficht, auf dem 

ege privater Ruͤdſprachen mit den bezeichneten Bevollmäd- 
tigten in fteter Verbindung mit den Verhandlungen der Kon 
ferengen und in direfter Influenz auf diefelben zu bleiben, 

(Berlin, 19. April, Mittags 12 Uhr.) IT. D. d. 
„MM. 3.) Die Erdffnung der Konferenzen hat 
beute ftatigefunden, durch eine Rede bed Hrn, Minifter- 
Präfidenten v. Manteuffel, welde ber bayeriſche Bw 
vollmächtigte beantwortet hat. Die nächſte Sitzung findet 
am Donncrftag ftatt. 
(Rarlörube, 17. April.) 

Herzog von Sachſen-Koburg bier eingetroffen. 
bringt Kine Ankunft mit der ſchlimmen Wendung in der 
Krankheit ded Großherzogs in Verbindung, deren Ende nun 
doch näher zu fein ſcheini, ald man noch vor Kurzem glaubte, 
Am legten Mittwoch war der Zuftand fo bedenklich, daß man 
jeden Mugenblid auf das Aeußerſte gefaßt fein mußte, In 
der Nacht zum Donnerftag erbolte fih der hohe Kranfe wie 
der ein wenig und bis heute ift weiter Feine Beränderung ein- 
etreten. Was die gefammte großherzogliche Familie bei die, 
em betrübenden Zuitand leidet, das bedarf wohl nicht näherer 
Ausführung. Die Großherzogin ift den ganzen Tag in bem 
Krantenzimmer ihres Gemahls und auch des Rachts führe fie 
die theure Pilicht oft dahin, nach dem Befinden des verehrten 
Gatten au ſchauen. In gleicher Weile ift Prinz Friedrich, 
find fämmtliche Geſchwiſtet und Kinder unſeres Großherzogs 
fortwährend theild vereint, theild abwechjelnd in der Nähe 
des Schmerzenlagerd ihres erkrankten Vaters und Bruders, 
befien Leiden jept Schon an 17 Wochen währen. Das innigjte 
Mitleid der gefammten Bevölkerung folgte den trüben Stuns 
den, welche unſer großherzoglidhes Haus ſeit Beginn dieſes 
Jahres durchquleben hatte, und jteht ihm fort und fort im 
gefteigerten Maße zur Seite. 


(Kaffel, 12. April.) Der ArtillerisÖeneral Gerland, 
ein ausgezeichneter Offlgier, der feine militärische Laufbahn 
in weftfaliicher Zeit begonnen, ift, wie zu erwarten war, nad) 
feiner Rüdtehr von Spangenberg, „auf fein unterthänigites 
Nachſuchen“ penfionirt werden. Welche „konſervative“ Logik 
fann ibm aber jegt noch füc ſchuldig halten, nachdem Das 
frühere Generalauditoriat, nach deſſen Ausfprücen er ſich 
pflichtmaͤßig gerichtet hatte, von dem Kriegsgericht und dem 
neuen Generalaubitoriat freigelprecdden worden iſt? Diefer 
MWideriprucd in ben Erfenntniffen ded neuen Generalaudir 
toriats, wornad die „renitenten® Richter jedesmal freiges 
ſprochen, Dagegen die Nichtjuriften, welche die Aus— 
ſprüche biefer „renitenten" Zivil» und Militärgerichte in den 
zum Theil wenigftens fubtilen Streitfragen zur Richtſchnur 
ihres Verhaltens genommen, faft durchgängig verurtbeilt 
worden fint, hat jelbft im fonferwativen Sala böſes Blut 
gemacht, jo dab bie Kaffeler Zeitung ihre Gloſſen nicht hat 
unterbrüden fünnen. 

(Raffel, 16. April.) In Folge der feiner Zeit von 
und gemeldeten Widerfeplichfeit mehrerer Mitglieder des hiefi« 

en Stadtrathd gegen die Ausführung des provijoriichen Ges 
ehes vom 7. Juli 1851, bei Gelegenheit der Wahl bes 
Bezirfsrarhes, find heute ſieben Mitglieder des genannten 
Stadtrathid vom Amte fuspendirt, und bis zu ihrer nach vors 


Geftern Mittag iſt der 
Man 


heit gegeben, einen Jugendfehler wicder qut zu machen. Ich 
fannte und liebte Deine Mutter vor 23 Jahren, ich bin 
— Dein Bater. Siehe bier Briefe von ihr und erfenne 
ihre Hand." Natürlich blieb der junge Mann, und er, ber 
font faum wußte, wovon er fein Leben feiften folle, ift ber 
Erbe eines Mannes, der wenigftens 200,000 Fıks. befipt. 





(St. Gallen.) Die Telegrapben fin® an 
Orten der Echweiz auf Vorurtheile nt 
das fih nun 
Bureau berbeigelafien bat, Zielt der Führer der Minderheit 
bei den bießfälligen Gemeindeverhandlungen den Telegraphen 
für einen Mann, fo eine Art Schnells@äufer, wie 
fie fi hie und da auf den Dörfern produgiren, und wollte 
von ſolchem Komödiantinpad nichts voiffen ; ihre Verſprechun⸗ 


einigen 


nicht möglid, daß bi 
der Big laufen a 


In Atftänten,; der Paftor feinen Rheumatismus los werben. 
auch zu den Leitungen für ein Telegraphen- dalſer 


| omöt 1 Sie geben alio 
gen feien gewöhnlich taube Nüffe, und fo fei es auch garı 

eier Herr — ſo geſchwind wie — 
in fo kutzer Zeit nach Konftantinopel ; Paftor und der Börfter, 


ausgegangenem bisziplinargerichtlihem Verfahren erfolgenden 
befinltioen Entlaffung eine proviforifche — welche 
nach dem $. 39 ber Gemeindeordnung aus dem ftäbtifchen 
at, angeorbnet Worden 

Vernehmen nach ift Aller 


Kate im Auguſt 
Ammengejogen werde. 
in ihren refp. Stabsquartieren halten. Mar Ferien 
Bafel 16: Mc Die mecen Der 
afel, . April, ie wegen Der viel befpro 
bonapartiſtiſchen Maskerade zu —— an 
ihaft verurtheilten Individuen hatten den Refurs an das 
Appellationsgericht — Geſtern hat num dieſes Tribunal 
fein Urthell gefällt, 6 hat den untergerichtlichen Spruch in 
allen Theilen beftätigt und die Appellanten in die Koften ver- 
fällt. Unter den zu vierwöchentlicher Gefängnißftrafe Berur- 
theilten erſcheint als ein —— gewiſſer Alt 
Schullehrer Kölner, ber bereits ſechömal wegen Ehrbeleidi⸗ 
gungen, namentlich durch Die Preſſe, korrektionell beſtraft 
wurde. Unter den übrigen Verurtheilten findet man einen 
Buchbinder, einen Kaufmann, zwei Müller, einen Maler, 
einen Glaſer, einen Buchdruder, Hiemit wäre nun hoffent⸗ 
lich Diefe ärgerliche Geſchichte zu Ende, 









Meuefte Nachrichten. 

(Berlin, 19. April Nachmittags.) Die Zollfonferen- 
zen bat Morgens 11 Uhr der Minifterpräfident mit einer 
Rede eröffnet. Er bedauert, daß die Zujammenberufung früher 
unmöglich geweien wäre, umb fpricht die Hoffnung aus, daß 
das Band ber materiellen Intereffen auch bei Erneuerung 
und Erweiterung des Zollvereins volle Kraft bewähren werbe, 
Erſt wenn biefed Ziel erreicht fei, fönnten andere Fragen Ges 
genitand der Berathung fein. Der bayerische Bevollmächtigte 
v. Meirner antwortet, er drückt ben Wunſch ber Betheilis 
gung Ocfterreichs aus, ohne Angabe eines Termine. 


(Berlin, 19. April Abends 6 Uhr 4 Minuten.) In 
der heutigen Zolltonferenz erklärte der bayerifche Bevollmaͤch⸗ 
tigte wörtlich: Die bayerifche Regierung wünfche eine Ers 
weiterung bes Zollvereind nicht nur in der Richtung nach 
dem beutfchen Norden, fonbern auch in anderer Richtung, 
namentlich zu bem Zwede zu einer Verftändigung mit Oeſter⸗ 
reich Uber Herbeiführung einer Zoll» und Handelseinigung 
zu gelangen. Auf Antrag des bayerischen Bevollmäctigten 
wird Hr. v. Pommer⸗Eſche zum Vorfigenden der Konfe— 
renz gewählt. 

(Paris, 16. April, Abends 7 Uhr.) Der geſehgebende 
Körper hat heute Sigung gehalten. Es wurde ber Ausichuß- 
bericht des Herrn Devind über den Gefepentwurf für Um— 
prägung der upfermüngen verlefen. Es fam nichts von 
Belang vor. — Die Abgeordneten find jehr unzufrieden tiber 
die Schwierigkeit ihres perfönlichen Verlehrs mit den Minis 
ftern. Die Mitglieder der früheren Berfammlungen hatten 
freien Zutritt zu dem Miniftern. Jeht find Gmpfangstage 
beftimmt worden, an welchen Abgeordnete von ben Miniftern 
empfangen werben; fie müffen häufig, des zahlreichen Beſuches 
wegen, in den Anmeldezimmern ſehr lange warten, bie fie 
vorgelaffen werben; einige Abgeordnete haben hierüber jhon 


und weiß Gott wohin fpazieren fünme. Die Buüͤrgerſchaft 
ſolle ie von ie Betrüger nicht anfihmieren lajfen, es 
fofte fo genug und man habe andere nöthigere Ausgaben, 
als ſoichen Qumpenferlen Lofale zu miethen; fie follen fchaffen 
und auf ehrliche Weife ihr Brod verdienen ıc. 


inem Dorfe nicht weit von Görlig wohnen ein Hör 
fter ge Paſtor. Der Förfter will Rebhuͤhner jagen, 
Jenet braucht 
eine Nebhühnsefchnärre, dieſer eine Kheumatismuskette. 
Eine Rebhühnerfgnärre ift nämlich eine Ar Schnur, womit 
der Jäger einen befonderen ſchnarrenden Ton bervorzubeingen 
werficht, der ald Lodvogel bei der Rebhühnerjagb benupt wird. 
Mas eine Rheumatismusfette it, weiß jeder gute Deutfche. 
einem Boten, ber zur Stadt geht, ihre Auf 
träge Der Bote bringt die Nheumatismusfette, vergißt aber 
die Rebhühnerfhnärre. Einige Tage fpäter begegnen ſich ber 
und während diefer fagt, daß ihm 
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fehr laute und heftige Beſchwerde erhoben. — Marfchall 
Gerard ift heute verſchieden 


Rerautworsliber ‚Medalieur: Ernst Beez. 
Urtbeil der lebten öffentlichen Berbandlung - 
des Ryl. Kreis» und Stabigerihts Paſfau. 

Joſeph Sanghofer, 35 Jahre alt, werehelichter Chirurg 
und Geburtshelfer von Paſſau, wurde wegen des am 21. Mai 
1851 an dem rechtskundigen Magiftratsratbe Jehann Wein 
begängenen Bergehens der Amtsehrenbeleidigung zu einer Ger 
fängnißftrafe von einem Monat, welche in ihrer Dauer durch 
Anwendimg do ppelrer Schärfung nämlich durd Ent 
ziehung Der warmen Speiſe jeden Dritten Tag 
und Anweifung der Lagertättaufktonsen Brets 
tech auf 15 Tage hetabgeiegt würde, veruttheili. 

Joſeph Färber; 19 Jahre alt, Schmiedſohn, und Georg 
Steinhefer, 20 Jahre alt, wurden wegen des an bem 
Haͤuslersſohne Michael Grubmüller serübten erfchwerten 
Vergebene der Förperverlegung und zwar Grfterer mit ſechs— 





monatlichen, 2ehterer aber mit fiebenmonatlihem Gefängniffe 


beftraft. 
-Deffentlihe Berbandlung 

des fgl. Preis: u Stadtgerichts Pafſau. 

Samftag den 24. April l. Jo. Morgens 8 Uhr. 

Anſchuldigung gegen Joſeph Unbolzer, Schneider 
bauersfohn von Holzkirchen, wegen Verbrechens ber Körper: 
verlegung, verübt an Georg Hager, Dienftfnecht von dort. 

Bormittags 10 Uhr. 

Anſchuldigung gegen Nepomuf Stampfimaier, Haus; 
feröichn von Laimbach und Georg Angerer, VDienſtknecht 
zu Fteundorf, wegen Bergehend des Jagdfreneld, verübt im 
Walde bei Poͤrndorf. 

Vormittags 41 Uhr, 

Auihilkigung gegen Joſeph Seiderer, ‚Bräufneht von 
Röpting, wegen Vergehens des Diebſtahls zum Schaden bes 
Zeſeyh Maier, Bräuersiohnes von St. Salvator, und we 
gen Diebſtahlsvergehens zum Schaden des Mar Maier, 
Präuerdjohnes von Dort. 


(Bien, 20, April.) Silberagio: 224 


⏑ 
Amtliche und Privat-Bekanntmachungen. 





Befanntmacdhung. 

Montag den 26. April 
1852 wird im biefigen Leihhauſe Mir, 111, 
über eine Stiege, eine Berfteigerung gebalten, 
wozu die Wränper aus von Monaten Juli, 

ugui une September 1551, von 
Nr. 10,136 bis Nr, 14,989 inel. fon 
men, welche binnen des Im ver Leihordnung 
feftgefegten Termins, pr. 6 Monaten 3 Ta⸗ 
gen, weber umgelchrieben noch ausgelöfet 
werben. 

Die Bezablung ver Artikel bat ohne! 
alle Ausnahme fogleich zu geſchehen. 

Dieb wird biemit mir vem Anhange zur 
öffentlichen Kenninlß gebradit, daß vie zu 
beräußernven Gegenſtände in Kleidungs— 
ſtücken, Betten, Walch, Leinwand, Golp, 
Silber, Uhren und vergl, Artikeln beite- 
ben; zugleich gibt man auch befannt, daß 
obenbezeichneter Termin um jo puͤnktlicher 
einzuhalten ſei, als alle Pfänder, welche 
nicht binnen 6 Monaten 3 Tagen umge 
fehrieben oder ausgelöfet werten, unnadı 
fichtlich der Verfteigerung unterliegen, und 
Auslöfungen während ver Lizitation dur ch⸗ 
aud nicht fatıfinden, 

Paffau den 6, April 1552, 


werben wird. 


Magiſtrat d. , Stadt Paſſau. Braunau 
Der rechtsl. Bürgermeifter: 
(6) Praßlsberger. 527,| 530. €) 


der Bote im Stich me fobt jener bie wahrhaft zauberiſche 
irfung feiner Rheumatitmusfette. Der Jäger wird neu— 
a — fo ein Wunderding zu ſehen; der Paſtor 
t n Hals umd zeige — die Rebhühn i 
ber in der deutfchen Induftrie ———— 
fette gehalten hatte, 


(Heidelberg, 7. April. Geſtern Abend bemerkte | liebe 


man in einem Privathaufe dahier, dah in einem Aintmer 
deffeiben ein nicht unbedeutendee Diebfich! verübt sur war, 
und machte fonleich ‚ber Polizeibehoͤrde bie Anzeige davon. 
Da man ben Dieb im Hauſe veritedt glaubte, fo wurden 
zwei Polizeibiener beauftragt, daſſelbe zu burchſuchen. Wäh- 
rend dies gefchah, fehrieen auf einmal Brauenzimmer des Hau 
ſes: hier ift er, und deuteten nach einem Alkov, deſſen Bors 
© fi bewegten, ‚Der eine ber Poligeidiener, der ſich in 
R 5 € ber Grauenzimmer befand, glaubte, ber Dieb habe 

wirklich hier verſteckt, 309 feinen Säbel und ſchlug in feie 


Königliched rg Negen. 
e { 


Betanntmwacbung. 


Beim königl. Rentamte Regen in Zwieſel legt 
maligen furfürftlihen Hauptlaffa München d. d. 9. 
tal zu 1070 fl. 29 Er. in amilicher Verwahrung, welches von dem Erlöfe für 
Jahte 1799 nad Cham getriftetes Hol; aus der Furfürftlichen Kameralwalbdung 
und aus der kurfürſtiichen Obergwiejelauer-Waltung herrühre, und deſſen Eigen 
thimer unbelaum iſt. 

In Folge hohen Beſehles der königl. —— von Niederbayern, Kammer 
der Finanzen, und deßhalb vom königl. Rentamte 
ſition wird nun hiemit die Aufforderung erlaffen, baß, wer immer auf dieſes Des 
pofitum rechtlichen Anspruch machen zu Fönnen glaubt, 

innerbalb ſechs Monaten a dato _ 

fi} beim unterfertigten Gerichte um jo gemwilfer zu melden hat, als ſonſt nad 
Ablauf dieſer Friſt Dafielbe al8 herrenlos erachtet und dem kgl. Fiskus überwieſen 


eine Schuldurfunde der ebr- 
März 1804 über ein Sapis 


egen hieher geftellten Requi⸗ 


Regen am 1. April 1852. 
L. S.) (D 


Kundmacdbung. 


ngl. i 


Um 27. April, 15. Mai und 39. Mai 1852 um 
DO Uhr Vormittags wird das Michael Brandl'ſche Brau: und 
Gaſtwirthshaus ſammt dazu gehörigen Gebäuden und Grundſtücken 
und zwar am festen Tage auch unter dem Schägungswertbe pr. 8630 fl. 
EM. W. WB. zu Braunau im Erzberzogthum Defterreih ob der Enns 
Öffentlich verfteigert werden. 


am 7. April 1852. 
Dr. Eduard Kurzweruhart, 
Verlaſſenſchaftslurator. 


nem heiligen Dienſteiſer — ſeinem Kollegen, der hinter dem 
Vorhange nach dem Diebe geſucht hatte und auf bad Befchrei 
der Frauen zimmer herooreilen wollte, faft die ganze eine Hand 
ab, Der Berrvundete wurde fogleich zur Verpflegung in bas 


wenig Bewanderte für bie Heil: Jafademifche Spital gebracht. 


Die Deutichen haben von jeher im Geruche ber Trunf 
geftanden. Florentinus Schilling (1597) fingt: 
Nach des Senefa Latein 
— Sterben: nicht mehr ſein. 
och dem Deutſchen will's bebünfen, 
Sterben heiße: nicht mehe trinken. 


Meter von Sindpaintner In Stuttgart bat fo eben eine 
Oper vollendet, au welder Auguft Lewald das Libretto ger 
ſchrieben, das den Titel führt: „Giulia oder bie Corſen.“ 


Bekanntmachung ˖ 
(Reith Mathias gegen 
Echober Joſeph wegen 


Schuld.) 

In Folge kreditorſchaſtlichen Andringentz 
wird dad Anweſen der Joſeph und Theres 
Schob e r'ſchen Guͤtlerbehele ute von Unter | 
langfurth, beſtehend aus dem einftödigen 
theild gemauerten, theild gegimmerten Wohn · 
hauſe mit Stall und Stadel unter einem 
Legſchindeldache Brechhaudantheil, Hoftaum 
pr. 0,09 Tagw, dann 5,17 Tagw. Meder, 


Waldung, und einem realen Wagnerrechte, 
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Münchener und Aachener 
MobiliarzBeuer-VBerfiherungs-Gejellichaft. 


Folgendes find die Refultate der in ber öffentlichen General» Berfammlung 


vom 22. März d. I. abgelegten Rechnung des Jahres 1851. 


Brundfapitl » 2“ 2 2. 
Gelammte Referwen . ß 
Einiährige Prämie 
Zinjen-@innahme 


t mm 
A. 16490 © — 
A. 200,457. 





Verficherungen in Kraft während Des Jahres 


fl. 1,849,491. 
fl. 923,967,875, 


— Die ausführlichen Abfchlüffe find bei den Unterzeichneten und allen Agen, 
13,95 Tagw. Wieſen und 3,27 Kagwerf | ten der Geſellſchaft einaufehen, 


Paſſau den 6. April 1852. 


gerichtlich auf 1409 fl. 24 fr. gewerthet, rer 0 > de BIER in Re 
Vorhang: und Menbles: Stoffe, 
Tifch: und Fuß- Teppiche 
neueſten Geſchmackes, empfiehlt zur geneig- 


öffentlich verfteigert, und hiczu auf 

Donnerftag den 3. Juni d. I. 
Bormittags 10 — 12 Uhr 

in Ioco Unterlangfurth Tagsfahrı anberaumt, 

wozu Kauisliebhaber — Gerichtsunbekannte 

unter Verlage legaler Zeugniffe über Ber: | 


mögen und Leumund — mit bem Bemer⸗ 
fen geladen werden, daß ber Hinſchlag nach 
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$. 64 des Gypothekengeſetzes vorbehaltlich) 
der Beftimmungen ver F9. 98 — 101 der 
Prozefnovelle von 1837 erfolge. 

Am 9. Aprit 1852. 
KRön. Landgericht Grafenau. 
581. Wolt. 


Befanntmadhung. 

Die Kirchen» und Alwmoſenbruderſchafts- 
Suftung Pormünfter hat ihre Menten ver 
Abloſungokaſſa des Staates überwielen. 

Alle Iene, und namentlich Kultuöftiftuns 
gen, welche aus dem Titel ver Baufonfur- 
senzpflicht oder aus was Immer für einem 
anderen glauben, am dieſen Menten An— 
ſprüche machen zu fönnen, werben aufge= 
fordert, 
. binnen 30 Tagen 
geltend zu machen, als außerbem vie Abe 
löfungäbriefe an bie betreffenden Stiftungen 
binaudgegeben würden. 

An 8. April 1852, 


8. Landgericht Pfarrkirchen. 
Dümler, Lanbr. 578. 


200 Gulden 
werben gegen monatliche Rückzahlungen von 
10 fl zu angemeflenen Progenten von ei⸗ 
nem Staatöbefolveten aufzunehmen gefucht, 
und bittet man Offerte sub Lit, C. Nr. 2 
zu beponiren, 579. 


— — —— — — — — — 
Gin Mörſer von Meſſing, bei 60 
Pfund schwer, ein Auszugtiſch von 
Eichenholz, 15° lang, 3° breit, ein betto 
8° lang, 3° breit, ein zweifchläfriged 
Kanapee it zu verkaufen. Wo? jagt 
vie Exped. d. BI. 566. (6) 


— — — —eee — — * 

In der Thereſienſtraße iſt eine Wohnung 
mit 4 Zimmern, einer Kammer und übri— 
gen Bequemlickeiten auf Fünftiges Ziel Ja⸗ 
kobi zu vermiethen. Das Uebr. 965, (6) 


ten Abnahme billigft 





Ferd. Schlotthauer. 
3. Dtt in Ofterhofen. 


W Albert Pittinger. 
Meſſe-Empfehlung. 





Der Unterzeichnete wird die bevorftehende 
Vaſſauer Maien-Mefje 


mit einer bedeutenden Auswahl. feiner Fabrikate befuchen. 


Gr bittet um 


geneigten Zufpruch, und ift gewiß, daß die Gelungenbeit feiner Stoffe in 


Die Bude trägt feine Firma. 


"| Verbindung mit den billigen Preifen allgemeinen Beifall finden werden. 


Joh. Martin Linder, 
Sammt: und Mandefter:Fabrifane 


582. 
Gewerbeverein. 
Donnerftag den 22, April I. 38. Abends 
Bufammenfunft 
im Vereindlokale. 
571. Der Ausichuß. (6) 


Innstadt-Wanderer-Verein. 


aus Ehingen in Württemberg. 


In ver Pu ſte t'ſchen Buchhandlung 


—E Pleuger) in Bafjau it zu baben: 


Stern, Dr. R. 9. 9., Orundriß 
einer Grammarik für römiſche Dichter 
zum Gebrauche für Schulen. 45 fr. 


Bevölkerungs- Anzeige. 
Strapdtpfarrei. 


Donnerftag den 22. April: Wanderung Geboren am 19. April: Joſepha, ehel. 


zu Seren Wies böck. 
Der Ausihuß. 
— — — — — — —— 
Ilastadi·Vanderer·Verein. 
Donnerſtag den 22. April: Wanderung 
zu Herrn Huber. 
Der Ausſchuß. 
— —— ———— — 
Verfloſſenen Dienſtag Abends ging von 
der Braͤugaſſe bis zum Theater, oder in 
viefem, ein einfach gearbeiteter golvener 
Armreif verloren. Der Binder deſſelben 
wolle ihn in der Erpevition d. Bl. gegen 
Erfenntliczkeit gefällig abgeben. 580. 


— ae 

Im Haufe Nr. 46 4 in ver Thereſten⸗ 
ſtraße ift ein beigbarer Laden zu ver— 
miethen. 514. (3) 


Kind des Hrn, Johann Bär, bgl. Huf 
ſchmiedmeiſters babier. 

Seftorben am 15. April: Mathias Meit- 
berger, Schiffmann, 59 Jahre alt. 

— An 18, April: Kath. Pröbſil, Bög- 
ling im Waifenhaufe, 10 Jahre alt. 


Fremden-Anzeige. 
Vom 2). April. 
(Zum grünen Engel.) HH. Beryler, Kfm, 
v. Schwarzenbach). Jungbauer, Kirſchner · 
meiſter b. Schoͤnberg. Hofbauer, Hdlom. 
Kappenreut. Modauer, Bote v. Pfarr · 
tirchen. Schwarz U. Haidle, Ziegler von 
Anelberg. 
(Zum weißen Haaſen.) Hr. Zellmaier, 
Geichäftsreifender v. Erbendorf. 


— —— 
Mobelſtoffe, Vorhangzeuge, Franſen, Bor⸗ 


» duren, Tiſchdecken, Glanzleinwand 


in reicher Auswahl bei 


Schnellpreſſendruck von Puſtet & Keppler. 


6) 


Carl Hermann. 


Gigenthümer umd Berleger F. W. 


Keppler. 


ie Kal. Hofbibtiorbef 
Ru 8 He —7— München. 


Mbone.»Preis, 
Yabrlicy 4 fi. 





Bolt: @rpebit. 
fowie biefleit, 
unge «Wr: 
webition zu jes 
ver Beit an. 





Samftag, 





Paſſi auer Zeitung 


XIA2. 


Inf.» Gebübt. 
Die Ifpaltige 
Vetitzeilewird 


mit 2fr. berech ⸗ 
met, u. frist bei 


mehrmal, Zus 


Nr. 26217, 


24. April 1852. 








Deutfhland. 

München, 19. April.) Bei günftiger Witterung 
wird der Hof in mächiter Woche nach Perg berfiedeln. — 
Im fönigl. Kadettenforps finden wieder neue ner ar ftatt, 
wozu die Anmeldimgen bis 30. Juni einzufenden find. Die 
in dieſer trefflichen Lehranftalt veu eingeführte Methode icyeint 
jelbft die Aufmerkſamkeit der ferniten Staaten erregt zu haben, 
So befindet fich zur Zeit ein wiſſenſchaftlich gebildeter Offizier 
aus Belgrad hier, welcher ſich im —— feines Sultans 
mit den Einrichtungen des hieſigen k. Kadeitenkorps vertraut 
au machen hat. — Den 23. d. wird am oberften Gerichte: 
hof des Königreichs die Nichtigfeitsbeichwerbe Des wegen Miß— 
brauchs der Preſſe vor das Schwurgericht verwieſenen Redak: 
teurd des „Regensburger Tagblattes,“ Herrn Reitmanr, 
zur Verhandlung kommen. 

In Gauftadet (eine halbe Stunde von Bamberg), 
brach am 18. April bei einem Manne, der vor 9 Wochen im 
Walde von einem Hunde in den Meinen Finger gebifien wors 


den war, die Wunde aber nicht weiter beachtet hatte, plöglic. 


die Hundswurh aus. Nach einigen Stunden der höchften 
Raferei ift der Unglüdliche durch den Tod von feinen Leiden 
befreit worden. 

(Berlin, 19. April.) Die Zollfonferengen find hente 
Vormittag 14_Ubr von dem Minifterpräfidenten mit 


einer Rede eröffnet worden. Der Minifterpräftdent fprach fein. 
her möge 


Bedauern aus, daß die Zufammenberufung nicht 
lich geweſen fei, zugleich die Hoffnung, daß dad Band mate: 
rieller Intereffen auch bei diefer Erneuerung und Erweiterung 
des Zollverein feine volle Kraft bewähren werde. Erſt wenn 
diefed Ziel erreicht fei, können auch andere ragen zur Beras 
thung gelangen. Der fönigl. bayr. Bevollmächtigte, Minifte- 
rialratd Meirner antwortete und drüdte dabei den Wunſch 
einer Berheiligung Defterreihs aus, ohne indeß einen Ters 
min anzugeben. 

(Stuttgart, 19. April.) Heute Früh 6 Uhr reisten 
die @roßfürften Michael und Nifolaus von Rußland, 
nachdem fie geftern noch einen Ausflug auf die Solitude ge: 
macht hatten, in einem Ertrazuge nach Ulm ab. Der Pron- 
prinz gab ihnen das Geleite bis an den Bahnhof. Sie 
hatten, wie verlautet, beabfichtigt, dießmal die Feitungswerfe 
in Ulm zu befihtigen, was aber wohl burd das heutige 
Schnergeftöber, wie früher bei der Herreiie, verhindert werden 
dürfte. Don Ulm aus wirb ihre Reife über Kempten, Ind: 
brud, Verona nach Venedig gehen, und es ift Ausficht vor: 



















Bee, daß fie im Sommer, wo umferer Stadt ber hohe 
efuch der Kaiferin und vielleicht auch des Kaifers von 
Rußland bevorfteht, auf ihrem Weg duch die Schweiz an 
n Rhein abermals einen Abſtecher nach Friedrichshafen und 
Stuttgart machen werden. 

Mannbeim, 17.April) In dem uns benachbarten 
Ludwigshafen find wieder bedeutende Bauten projeftict, 
ein neuer Beweis, welche Wichtigfeit die baverifche Regierung 
auf diefen Ort legt, und wie ſehr ie deſſen Bedeutung, na; 
mentlih nah Vollendung der jenfeitigen Gifenbahn, erfannt 
hat. So wird ras noch ganz neue, völlig in rothen Sand» 
ftein "gebaute Zollgebäude, wie die daneben befindlichen Lager 
hauſer abgeriffen und weiter zurücdgelegt und dee Hafen ſehr 
bedeutend erweitert werden, Es find Dies Die nothwendigſten 
Folgen des ſſets zunehmenden Verkehrs, der fich fpäter noch 
erhöhen muß. Daß dieſer Verkehr ein zunehmender fei, erhellt 
aus den ftariitifchen Wiberfichten. So hatte fich derſelbe ſchon 
im Jahr 1850 gegen 1849 viel günftiger geftellt.. Es waren 
su Berg 163 Schiffe mehr angefommen und 19 mehr abge: 
gangen, ebenſo zu Thal 93 mehr eingefommen; der Mailer: 
verfehr hatte num 77,842 Zentner zugenommen, eine Zahl, 
die im Jahre 1851 ſich noch höher ftellte. Da Ludwigshafen 
hauptſachlich mit dem hiefigen Orte fonfurrirt, wird es ftets 
tine Hauptaufgabe unſerer Regierung fein müflen, in nichts 
gegen biefen benachbarten Handelsort ——— — Die 

tterung iſt fortwährend treten, windig und kalt. — Die 
Zahl der Auswanderer ift ſtets ſehr groß, fo daß die nie 
derländiichen Boote allein täglich ungefähr 100 Perfonen im 
Durchſchnitt befördern; es befinden ſich darunter viele mit 
hinlänglichen Mitteln, 

(Kaffel, 17. April) Die Unterfchiede zwiſchen unferer 
neuen Verfaſſung und ber bisher geltenden liegen mehr 
in demjenigen, was weggelaffen worden, als in dem, was 
ftehen geblieben und nur ein wenig verändert iſt. Im ber 
Partei par excellence hat jeit vorgeftern große Freude ge— 
herrfcht, im Allgemeinen aber ift das Dftergefcbent der Ber: 
faffumg mit einem an Gfeichgiltigfeit ftreifenden Gleichmuthe 
hingenommen worden, der nur hier und da burch ein Lächeln 
oder eine ironifche Bemerkung lebendigere Zeichnung erhielt. 
Mit der Ginberufung der Kammern ſcheint es die Regierung 
fehr eilig zu haben. Heute ſchon war der Minifterpräfibent 
im tandHändifchen Gebäude am Friedrich Milhelmsplage, um 
die Räumlichkeiten zu infpigiren. Durch einige Beränderuns 
gen im Innern wird man auch der neuen erjien Kammer 


Nihtpolitiihes. 


Die drei Splitter. 
Aus der Franzöflichen N velutiens: umb Raiferzeit. 

Der Margweur Holte zum Stoße aus, ſpielte und der Gelbe 
rollte in’8 - — „Bei meinem Säbel, der Stoß fonnte 
nicht beſſer fein,“ rief ber Reiterlieutenant, „das nenn’ ich 
mir einen Marqueur, der feine Sache veriteht '* Und Alles 
lachte: Der Margueur aber wurde dm Gefihhte glühend roth, 
biß fih in die Lippe umd fahmwieg, Die Partie begann von 
Neuem, Der Lieutenant, iveldher mit dem Marqueur abſicht⸗ 
lich Händel zu ſuchen ſchien, warf das Tago aufs Billard, 
und befahl ein Glas Limonade zur bringen. Der Margueur 
nahm vom Kredenztiſche ein Gas iumd reichte es Dem Lieus 
tenant hin. Diefer drehte ich, ala fube er etwas, fchnell 
auf eine andere Seite, und itieh bei diefer Wendung dem 
Marqueur das Glas aus der Hand, daß es augenblidiih in 
eine Menge Trümmer zerbarit und die Limonade auf den Fuß⸗ 


boden dahin ſchwamm. „Der Tropf beurfundet feine Qua 
lität doch im jedem Stüde," bemerfte der Lientenant höhniſch 
„meine Uniform iſt verdorben.“ — „Signor,* crwiederte 
Iener „Ihr habt den Stoß durch Eure rajche Wendung ver 
anfaßt und wenn ich auch feine Waffe an meiner Seite trage, 
fo bin ich eben noch fein Tropf.” Ohne alle Antwort ergriff 
der Lieutenant das auf dem Billard liegende Tago, ſchwang 
es über den Kopf des Marqueurs, und im Nu rann das Blut 
an der Stirn beifelben herab, während die Billarditange in 
drei Splitter auf dem Boden zerfprang und bie anweſenden 
Säfte ich um die beiden Streitenden in einen Kreis ftellten, 
in der fichern Erwartung, daß der Marqueur dieſe thätliche 
Beleidigung nicht ungerächt hinnehmen werde, Selbſt der 
Peutenant war etwas betroffen, lächelte verlegen und meinte 
dem Marqueur eine Lektion für feine ganze Zukunft gegeben 
zu haben, Dieſer aber las die Splitter des jerbrochenen 
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einen Sigungsfaal verſchaffen. Die kleine Beamitenſchaft der 
Stände, en ganbfpnbifus voran, nebſt der Dienerichaft hat 
auch die Ungunft der Zeit erfahren, indem das Ständehaus 
äumt werden muß, und außerdem eine Disponibikisät mit 
reiviertel des Gehalts für Die Betreffenden eingeteeten ift, 
Das wichtigite Begebnig Des heutigen Tages iſt aber jeden 
falls die Berfiegelung ber landſtändiſchen Alten. 
Was man Damit vorhaf, vermag Niemand zu jagen. In 
Betreff der Flucht des Dr. Kellner follen von einem ſich 
gegenwärtig im Paris aufhaitenden Mitglied der biejigen de— 
mofratiichen na wichtige Enthüllungen gemacht worden 
fein; ein bie Advolatenſchreiber wird jeit vorgefterm von 
ver polizei verfolgt, ohne daß man feiner bis jegt habhaft 
eworden wäre; er foll durch jene Enthüllungen 2 
tiet worden fein. — Geftern Nachmittag ift auch der Kauf 
mann Muhm verhafter und ins Kaitell il worben, 
Dieſe Verhaftung ein ebenfalld mit der Kellner'ihen Flucht 
rbindung zu Steben. 
. ee 15. April.) In dem erſten Duartal dieſes 
Jahrs find von Bremen nad den Bereinigten Staaten 49 
Schiffe mit 8150 Paflagieren erpedirt worden, Davon nad 
Ren: Dorf 31 Sciffe mit 4396 Perionen, nah Baltimore 8 
Schiffe mit 1527 Verſonen, nad News Orleans 7 mit 1743, 
nad Philadelphia 2 mit 249, nad Galveſton 1 Schiff mit 
185 Perſonen. — Die „Weferzeitung‘‘ meldet: Der heutige 
Erpebitiondtag fürAuswanberer ſteht einzig in feiner 
Art da. Eine fo bedeutende Anzahl von Paſſagieren, wie 
heute, ift noch nie an Einem Tage von bier über Ser befür- 
dert worden: man jchägt Diejelbe auf etwa 6000. — Der „N. 
Br. 3. zu Folge hat Paſtor Dulon nah Ablauf der ihm 
geitellten Beift bei dem Senat eine Grflärung eingereicht, 
welche von einer ausführlichen Widerlegung des Heidelberger 
Gutachtens begleitet ift. 

Die jüngften de Nachr.“ melden: Hiefige Men: 
ſchenfreunde hatten in dieſen Tagen Die Freude, einem zu 
lebenswicriger Zuchtbausftrafe verurtheilten Manne nad) über: 
ftandener einundvierzigjähriger * noch am Abend 
feines Lebens die jo lange entbehrte Freiheit wieder zu ver— 
ſchaffen. Aus dem Naſſauiſchen gebürtig, hatte berfelbe, vom 
Haufirhandel lebend, ſeit jeinem dreischnten Lebensjahre ver: 
ſchiedene Gegenden durchitreift und war mit der damals berüch— 
tigten Schmuggler- und Räuberbande unter Anführung eines 
verwegenen und jehr gefürchteten Hauptmannes, Meter 
Mau, auch der Shwarge Peter genannt, in Verbindung 

erathen. Mit Diefer verübte cr im Jahre 1814 umweit 

übet auf dem Gute Stodendorf bei einem Pächter Hardt 
einen nächtlichen Einbruch, bei welchem fammtliche Bewohner 
des Haufes gefnebelt und gebunden wurden, und ward bald 
in übe mit jeinen Genoſſen verhaftet. Seine Frau, mit 
welcher er wei Jahre verbeiramhet war, entfam mit eimem 
Heinen Kinde durch die Flucht. Der Hauptmann wurde nad 
zweijähriger Unteriuchung in Kopenhagen im 3. 1813 zum 
Tode, die Uibrigen zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe verur 
teilt, Der jept Bereiete überlebte ſeine Gefährten und er 
regte im Zuchthauje zu Glüdjtade, nachdem er 28 Jahre in 
Kopenhagen gejeflen batte, die Theilnahme vieler Beſucher 
‚der Stratanftalt, wie er ſich durch feine gute Aufführung auch 
die Gunft feiner Auficher erworben hatte, Ein biefiger Men: 
ſchenfreund beſonders, der wiederholt Gelegenheit gehabt, dieſen 


Tago's von dem Boden auf, nahm feine Brieftaſche heraus, 
widelte ſie forgfältig hinein, trat dan auf den mit jeder Se 
Aunde verlegener werdenden Lieutenant zu und fagte mit kal⸗ 
tem Exnfte, indem er ibn vom Kopie bis zur Ferſe maß: „Sie 
haben da ein ſchlechtes Kunſtſtücchen produziet, Herr Lieutes 
nant, und wäre ich der Tropf, ben Sie mich jhelten, fo würde 
ih auf der Stelle mit baarer Münze bezahlen. Allein bie 
"Bejonnenbeit, Die Ihnen jo jehr mangelt, widerräth es mir, 
—Dieſe drei Splitter bewahre ich für eine gelegenere Zeit, 
und was den Schlag betrifft, den Sie mir verſehten, fo ers 
— Sie denſelben, jo ſicher zurück, als eben bie Sonne 
ſcheint. Mein Wort darauf." — Hiermit war der Marqueur 
aus der Gafttube verichwunden, der Pieutenant aber trillerte 
sein Liedchen, ald ob Nichts vorgefallen wäre. — 
”s „Der Margueur wußte gar wohl, woher der Haß bes 
Reiterlieutenantd gegen ihn fammte. Der Margueur war 
„im ganzen Städtchen bisher ald ein gebildeter, beicheidener 
junger Dann befannt, ver fowohl durch feine edlen Sitten, 











































den Forften liegt der Schnee 3 — 4 Zoll ho 


von fünf ©enerationen zu werden. \ 
ipielin, fpäter Hofdame der großen Kaiferin Maria Thereſia, 
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en und zu ſprechen, nahm Ichhafted Inter 


zu 

reſſe an deſſen Schidjal. In Verbindung mit eini 

Freunden und unterftüßt durch ein M — 82 
der Gluͤckſtaͤdter Zuchthausverwaltung 
en v. J. an Die damalige Stasthalterfchaft Die Bitte um 
bei 
folgte aber feine Antwort, bis endlich vor Bugem 
tement ber Juſtiz und Polizei in Kiel die erfwewliche Nachricht 
einlief, daß die erbetene Begnadigung vom Könige von Däne- 
marf gewährt ſei, unter der Bedingung, daß der Gntlafiene 
ſogleich nach Amerika abgehe. 
der Befreite befinde ſich bereits auf Ser. 


ſehr günftiace 


richtete derſelbe en 


im 
nadigung jeines Scyüglings 


—* 
dern, wo dee Sohn Des isn nach Amerika zu 


Lepterem aniäffg, iR. GE er 
vom Depar- 


iſt 
Hay 


(ängft auf 


Dieſe Bebi 
De 


t waren die Freunde Des Befi 


Befreiers 

gebracht. Die erſten Tage der Freiheit genoß der alte, aber 
noch ruͤſtige Mann bier in Hamburg, wo ihm reichliche Gaben 
zu Theil wurden, welche nicht nur zu jeiner Equipirung, jons 
dern auch zut Bildung eines Heinen Kapitals ausrcichten. 
Seine Freude über feine Befreiung war unbefchreiblich, und 
für jeıne Wohlchäter ein noch größerer Lohn, als jein namens 
lojer Dank. — Es bedarf wohl faum einer Andeutung, daß 
von dem jo lange aus dem Verkehr mit der Welt Verbannten 
und jegt dem Leben MWicdergegebenen die alltäglichiten Dinge 
wie von einem Frembli 
was feiner Umgebung vielfache Veranlaſſung zu den interejs 
janteften Betrachtungen gab. „= 


auf Diejer, Erde angeltaunt wurben, 


Prag, 19. April.) Geflern war große Auffahrt im 


der k. Burg am Hrabſchin, inden Die hoben Zivil, und Milir 
tärautoritäten, ber Adel, bie Geiftlichkeit ſich daſelbſt einfanden, 
um Sr. Maj. Dem Sailer Ferdinand, welder heute fein 
59. Lebensjahr antritt, ihre Glückwünſche gu feinem Geburts 
feite Darzubringen. 
riſcher —— mit einer großen Serenade gebracht. — Der 
Nachwinter hält 

mehr ald 8 Tagen haben wir fat andauernde Kalte, und 
heute jo wie vorgeftern früh fanden wir Dächer und Straßen 
mit Schnee überzogen und auch Fiszapfen waren an dieſen 
Tagen nichts unerhörtes, Uiber dieſe abnormen Witterungds 
Verhältniſſe fommt und auch ein Schreiben aus dem Erjge 
birge zu. 
halten wir 15—17° Wärme im Schatten, am 16. A 
trat Froſt ein, am 18. Morgens zeigte das Thermometer — 


Abends wurde Sr. Majeftät ein militä 


beuer mit ungevoöhnlicher Zaͤhigkeit an. Seit 


„In ben legten Tagen des Maͤrz,“ heißt es bari 


7° und im Flachlande ſogar — 9, was in unferer Gebirge 


gegend auffällt. Beim Erwachen ſahen wir bie Fenſterſcheiben 


Dicht gefroren, und Gebirg und Ebene mit Schnee bedeft, in 

j hoch. nn. 
Dfen, 16. Apeil.) orgend fand bier ein 
interefjantes Leichenbegängniß jtatt. Frau von Janfovice, 
eine geborne Freiin von Pichler, hatte das merkwürdige _ 
Schickfal, in ihrem hoben Alter von 93 Jahren Stammmutter 


Ju ihrer Jugend Gr 


and fie mit deren Tochter, der unglücklichen Maria Antoie 
nette, bis zu deren tragiichem Ende in vertraulichitem Brief⸗ 


wechſel. Ihr Nachlaß ift reich am ben interefianteften Gegen 
ftänden, Darunter einer prachtvollen Uhr, welche fie von ber 
Kaiſerin erhalten hatte, Bon Haufe aus mit Glüdsgütern 
aufs Reichlichſie geſegnet, verbrachte fie nunmehr ſchon 
Jahre in ftiller Zurüdg 


lange 
hohen 









egogenheit zu Ofen, wo ‚ige von 


als durch feine täglich mäher ndung mit 
Tochter des erften Gathofbefigerd im nahen Städtchen Baftide 
de fa Frontera, der wunderlieblihen Lauretta, allgemeine 
Achtung geneh, und jeder der Gäfle betrachtete Joach im 
nicht als Diener, fondern als Glied des Hauſes, in dem er 
diente. Joadim beſaß ein empfehlendes Arußere, fein Wuchs 
war hoc, und fein Auge ſtrahlte mit einem Feuer, das man» 
ches Herz für ihn, obwohl vergebeng, entflammte, denn feines 
ichlug nur für feine Lauretta, und um die Schaͤtze beider In» 
dien wäre er feiner Enwählten nicht treulos geworden, Tas 
Gefühl einer öffentlichen Beſchaͤmung ift für eine zartfühlende 
Seele das kränkendſte von Allem, es erregt einen innerliche n 
Schmerz, für den es nur einen Balſam gibt: Theilnahme. 






‚Tief beiämt ſchlich Joachim, nad jenem Borfalle in dem 


Gaitzimmer , über ben Korridor. Vergebens fuchte er feinen 
Groll zu bemeiftern. Leutinant Bollieu Dagegen war einer 
jener Menſchen, die, Egeiften im böchften Grabe, Alles aur 
Grreihung ihrer Abfichten anwenden, benen fein Mittel zu 
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und hoͤchſten Perſonen ſteis die zarteſte Aufmerkiamfeit gewidsgder Kirche.” — Die 


met wurde, und Sedermann ftrebte, die legten Tage dieſer 
Reliquie einer fernen, großen Zeit durch Achtung und eil⸗ 
nahme aufs Freundlichſte zu geftalten. Die Leiche ber Ber 
ewigten wurde auf ihr Ramiliengut abgeführt, — Zur Enthüls 
Img des Hentz i Monumentes ift nunmehr definitiv der 21. 
Mai beftimmt, —* es ebenfalls gewiß iſt, daß Se. Majeſtät 
die ſeltene Feier durch feine Gegenwart verherrlichen werde. 
Jene Truppenkörper, von denen Beſtandtheile in jener ver⸗ 
bängnifvollen Epoche bie Garniſon der Feſtung bildeten, haben 
bereits Die Weiſung erhalten, bie verdienteſten jener Leute, 
welche an ber glorreichen Waffenthat Theil genommen haben, 
ald Vertreter ihrer Abtheilungen zu Dem beftimmten Zeitpunfte 
in Dfen eintreffen zu machen. 
Stalien 

(Zrieft, 15. April.) Uibermorgen findet bier eine Hin 
richtung ftatt — ein in Trieſt jeltener Fall, da die legte un 
gefähr vor 16 Jahren vor fi ging. Die mancerlei Mord⸗ 
tbaten, die in den lehten Jahren bier verübt wurden, waren 
der Art, daß fie feine Todesſtraſe nach sich zogen. Der 
Delinquent hatte in Pola einen Raubmord begangen. Der 
Scharfrichter ift aus Rovigno herbeordert worden. — Unter 
Statthalter weilt noch in Venedig. Der Herzog von 
Leuchtenberg hält ſich noch immer in unjern Mauern auf, 
und befichtigt die Schenswürbigfeiten unferer Stadt, Geſtern 
verweilten Die hoben GAfte längere Zeit im intereſſanten chine⸗ 
ſiſchen Kabinet des Herrn Wuͤnſch. Abends bechrten fie eine 
Eoiree des k. ruſſiſchen Ehrenfonful® Grafen Gaffini mit 
ihrer Gegenwart. Der Herzog iſt noch leidend und wird jich 
nächftens auf dem f. ruſſiſchen Dampfer Wladimir, ber ihn 
abholen wird, nach Venedig begeben. 

Sranfreid. 

MParid, 17. April. Das „Journal des Debats” bes 
richtet heute in folgender Weile über den Tod Des Bringen 
Baulvon Württemberg: „Der Prinz Paul Karl Arie 
derich Auguft von Württemberg iſt heute (am 16) Morgens 
um 8} Uhr nach einer längeren Krankheit geftorben. Seinz 
Paul ift der einzige Bruder des regierenden Königs von 
Württemberg. Er war geboren am 19. Jan. 1785 und hatte 
fo das 67. Jahr vollendet. Seine ältefte Tochter ift Die Wittwe 
bes Großfürſten Michael, Bruder bed Kaijers Nikolaus. — 
Der Prinz, von einer tödlichen Krankheit befallen, war be 
reitd feit mehreren Tagen von ben Aerzten aufgegeben worden. 
Vorgeſtern chen hatte er Bewußtjein und Sprache verloren, 
Der Prinz Nikolaus von Naffau, Enkel des Primen Paul, 
der Erfönig von Weftphalen, Jerome, jein Schwager, und 
der Prinz Napoleon Bonaparte, jein Neffe, waren um fein 
Lager vereinigt, jowie der ruſſiſche Minifter und der württems 
bergiiche Minifter, als ber paäpſtliche Nuntius in das 
—5 des erlauchten Kranken trat, — Man weiß, daß ber 

rinz Paul fowie die ganze f. Bamilie von Württemberg ſich 
zur proteftantiichen-Religion befennt ; die Anfunft des Nun 
ins brachte deßhalb große Senfation bervor. Es folgte num 
bie Erklärung, daß der Prinz Paul vor ungefähr 14 Tagen 
bie Religion feiner Väter abgeihworen habe und zum Katho— 
lizismus übergetreten ſei er Herzog von Naſſau und bie 
übrigen Verwandten des Prinzen Paul zogen ſich zurüd, und 
ein vom Nuntius berbeigerufener Priefter der Piarrei Mades 
feine ertheitte dem fterbenden Bringen die lehten Saframente 


bedenklich ift, um zu ihrem Zwecke zu gelangen. Er liebte 
Lauretta, das war genug, um ben armen Joachim mit 
— toͤdlichen Haſſe zu verfolgen. Gr glaubte während 
vier Wochen, welche er im Städtchen mit feiner Esfadron 
zubrachte, bereits bemerft au haben, daß Kauretta an feiner 
fnappen Uniform mehr Gefallen finde, ald an dem fchlichten 
Rode des Marqueurs. Foahim dagegen baute Fellen auf 
die Treue feiner Lauretta, au Ähe wollte er cilen nach 
Baftide de la Frontera hinüber, we die Geliebte weilte, und 
ſich bei ihr beflagen über den Schimpf, ber. ihm wiederfahren 
war. Er trat vor das Haus. Da ſchwang fich der Ehaffeur- 
Lieutenant eben auf feinen Rappen und flo mit einem ber« 
aͤchtliben Blick auf den Marmieur, über die Wiefe hin, daß 
der Rafen unter dem Hufe jeines Rofes auffloq. Der arme 
Marqueur wanderte traurig die Strafe nach Baftide au und 
auf dem Marftplage an, als eben eine Gofadron Kran: 
zöficer Ehaffeurs aufgezogen war. Die blanfen Männer 
zauberten manches Auge, das fehnfüchtig Hinter dem Fenſter 


d ganze Familie des Prinz + Präfidenten, 
pr bie Perſonen jeines Haushaltes haben aus Anlaß die— 
eo Tobeöfalles angelegt. F 

a 


mer . " 
Mertwürbige Entdedung In Birginien) Gin 
Schreiben in der Richmond Times Äberein. Staaten) meldet, 
daß mehrere Leute, bie beim Kalkſteinſprengen befchäftigt ge: 
weien, in der Nähe von Buchauan in Botetourt County eine 
Höhle mit einem Eingang von 6 bis 8 Fuß Höhe und über 
1000 Fuß Länge und mit zwei Zimmern oder Räumlichkeiten 
gefunden. In bem erjten Raum fanden fie etwas irdenes 
Geſchirr und ein großes fteinernes Prey. An dem Kreuze 
entdedte man Echniswerk, das aber Durch Die Länge der zeit 
jo zerftört oder verlojchen war, daß man es faum mehr erfen- 
nen fonnte. Ginige Bürger begaben ſich nachgehends mit 
einer Laterne in das zweite Gemaͤch und fanden hier ein Ske— 
fett, auf einer ungeheuer großen eifernen Kiſte fipend und ben 
Rüden gegen bie Wand gelchnt. Beim Oeffnen dieſer Kifte 
fanden jte in berfelben Goldmünzen, die auf einer Seite ganz 
> waren und auf Der andern ein Kreuz mit geroiffen 

arafteren oder Zeichen darauf hatten, Das Gold in ber 
Kifte ift nach feinem Gewichte 788 Dollars werth. (Ber 
muthlich ein amerikanifcher Puff.) 


MNiederbayerifde®. 

(Randöhut, 20, April.) Als einen Zug edlen Ka— 
rafters ded am 12. hier _verftorbenen kgl. Regierungsrathes 
Johann Sigmund Bogel erfätrt umd bet Die 
Landsh. Ztg.*, daß derjelbe in feiner legtwilligen Verfügung 
folgende Pegate gemacht hat: 1000 fl. dem Armenfond ber 
Stadt Landshut; 1000 fl. dem allgemeinen Krankenhauſe 
daſelbſt; 500 fl. dem Waifenhaufe dafelbft ; 500 fl, der Klein 
finderbewahranftalt bafelbft, und 1000 fl. der proteftantiichen 
Pfarrkirche in Landshut, Sein übriges Vermögen von 
48,000 ji. beftimmte er den MWohlthätigfeitsanftalten feiner 
Vaterſtadt Nürnberg, wovon feiner hinterlaffenen Schweſter 
bis zu ihrem Lebensende die Zinfen zufommen follen. -- 
Ewiger Sohn dem edlen Biedermanne jenfeite ! 

Die katholifche Pfarrei Unterlaichling, Logs. Mals 
lersdorf, mit einem Reinerteage von 755 A. 414 fr. iR in 
Erledigung gefommen. Zum Wibernabmsfapital find 1500 fl. 
erforderlich. Werner ift erledigt die katholiſche Pfarrei Aiter 
bofen, Arge. Straubing, mit einem Neinertrage von 907 fl. 
48 fr. Zum Uibernahmsfapital find erforderlich 1200 fi. 
— — — —— — nn _ — — — 


Neueſte Nachrichten. 

(Bamberg.) Der zu Gau ſtadt am ber erfchen 
Verlebte wurde nicht vor 9 Wochen, fondern vor 13 Wochen 
(am 19. Jan.) von einem der Wuth höchft verbächtigen Hunde, 
welchem er das Haldband abnehmen wollte, in der Nähe von 
Wildenforg gebiffen, verheimlichte übrigens diefen Vorfall und 
entbedte ihn dem behandelnden Arzte nicht eher, ald an dem 
Tage (Samftag den 17. April), an welchem er von ber Waj- 
ferjcheu befallen wurde. Noch deſſelben Abends wurde ber 
Verſuch gemacht, ihn ind allgemeine Krankenhaus zu Bam— 
berg zu bringen, wozu der Kranke au fogleich entichloffen 
war, allein jobald der Kranke an bie Luft Fam, ftellten fi 
fo heftige Würg- und Erftidungsanfälle ein, daß man davon 
abftehen mußte. Er verbrachte die Nacht ruhig und ohne 


binablugte, aber auch dem jhönen Jogchim folgte manches 
Auge nad, ald er auf den Garten zuging, in welchem er die 
fhönfte und lieblichfte ber Blumen, welche, wie er iu 
wieberhollte, nur für ihm blühte, zu finden hoffte. Schon 
wollte Joachim durch das große Hauptthor in das Gaſt— 
haus ſeines Vetters eintreten und die breite Treppe gu bem 
Gemache ng Laurett a hinaufiteigen, da kam ihm ber 
Gedanke, fein Muͤhmchen unverfehens zu überraſchen, und er 
begab ſich in ben Ser wo fi in einem Fleinen Nebengebäude 
eine Dachfammer befand, welche ein einziges Fenſter enthielt. 
Dieſes Fenſter lag in gerader Richtung dem Zimmer Lauret- 
tend gegenüber, jo daß man durch daffelbe gerade bimüber 
jehen fonnte; 
(Fortiegung folgt.) 
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alle Anfälle und erſt des andern Morgens gegen 8 Uhr ftellte 
ſich der erfte Wuthanfall ein, nachdem ber Kranke kurz zuvor 
die heil. Satramente empfangen hatte, Der anweſende behan⸗ 
delnbe Arzt blieb fo lange ihm, bis er von allen andern 
Leuten und Angehörigen des Kranken verlaffen vom Kranfen 
felbft im Wuthanfalle mit einem Stuhle angegriffen wurde, 
worauf er die Thüre fuchte und ſolche hinter ſich verrammelte. 
‚Hierauf erft durchbrach der Kranke bie Kenfter und Läden, und 
fonnte, da feine Beibilfe mehr vorhanden, nicht mehr zurück ⸗ 
gehalten werden, Er troch durch Das Fenſter, und fam nicht 
mit einem Heljbeile, fondern mit einem Theile eines hölger- 
nen Fenfterfreuges ind Freie, welches er mit der Hand ſchwang 
ohme nur einem Menſchen zu nahe zu fommen, Zwar nad) 
langem Bemühen gelang es dech mit quten Morten und Ber: 
fprechungen ihn ohne Zwang in fein Zimmer zuruͤckzuführen. 
Sbwohl in der Nähe der Kirche befindlich, zeigte er doch nicht 
einmal einen Verſuch in die Kirche zu dringen. — Sobald 
er in fein Zimmer zurüdgebracht, xefp. freiwillig in basfelbe 
zurüdgegangen war, wurden fämmtliche Fenſter und Thüren 
verrammelt, die er aber jedesmal wieder mit einem Holzbeile, 
welches er im Haufe auffand, zu durchſchlagen verfuchte, was 
ihm aber nicht mehr gelang. Gr wurde nun mit ber größe 
ten Borficht in feinem Zimmer durch naffe ihm um den Kör— 
per geworfene Tücher gefeilelt, refp. in jolche eingewidelt, und 
um ſolches ausführen zu fönnen, wucde er zuvor mit einer 
aus zwei Hopfenftangen gebildeten Gabel an der Wand feit- 


gehalten. Bald nachdem er in die Tücher eingewidelt war, 
ab er nad) einem neuen Wuthanfalle ruhig und ohne Schmerz 
eußerung feinen Geift auf. — In einer Sigung des Armen, 
pflegicbaftörathied wurde in Folge dieſes Unglüde der einftims 
mige Beichluß gefaßt, die bereits beftehende Verordnung, wor 
nach konſtribirte Armen keine Hunde halten bür 
fen, auf’s Strengfte burdauführen. 

Wien, 21. April.) Die biefigen Zollkonferenzen wurs 
ben geftern durch den Minifter Graf Busiseunuenkrke 
geſchloſſen. In der Abfchiedsrede hob derjelbe hervor, daß in 
den Konferenzen nur Entwürfe ausgearbeitet, endgiltige 
bindende Beichlüffe aber nicht gefaßt wurden. Daran reih: 
ten ſich billige Erwartungen, und es werde hoher Werth 
darauf gelegt, Daß auch im den Berliner Konferenzen 
bindende Wereinbarungen nicht früher flattfinden mögen, 
als bis der Handeld- und Zollvertrag mit Defterreich zum Abs 
ſchluß gereift fein werde, Ungeachtet des empfindlichen Ber: 
{uftes, den Defterreich in dieſer Sache durch den Tod bes 
Fürften Schwarzenberg erlitten habe, werde dem Ziele 
ber — Zolleinigung Deutſchlands und Oeſterreichs 
auch fernerhin edenſo beharrlich nachgeſtrebt werden. Dies 
fei der feſte Entichluß des kaiſerl. Kabinets. 





Verantwortlicher Nevaleur: Ernst Beez. 


(Wien, 21. April) Silberagio: 22, 


Amtlihe und Privat-Befanntmahungen. 





Neueste Panoramen. 


Volkskampf in Parid den 3. Dezember 1851, 
penbeim 1849, London und der 
nichließlihd Dienftag den 27. April täglich von 
bis 7 Uhr Abends im Saale 
in ber Therefienftraße zu jehen. 


Schladyt bei Kup: 
Gladpalaft, Faliforniend Gold: 


— nebſt mehreren andern optiſchen Anſichten ſind von heute bis 
e 9 bis 42 und von U 


ded Gafthaufed zum weißen Lamm | 


Theater- Anzeige. 
Freitag ven 23. April 1852. 
‚Zum Bortheil 
der Julie Wagner: Erdmann. 


Romeo und Julia, 


oder: 


3) Die Guelpben uw. Gbibellinen. 


560. Eintrittspreis & fr. — Rinder 3 fi. Große herolide Oper in 4 Akten von 
Liedertafel. (Gingefandt.) Bellini. 
Breitag den 23. April Abends ® Uhr Eypreſſenzweig, | Bu dieſet meiner BenchgrrlBorfchkung lad⸗ 


Sauptprobe 
im Redoutenfaale ; | 
Samftag den 24. d. Abends halb 8 Uhr 


PRODUKTION 


ebenbafelbft. 

Der Ausfdufs. 
(Eingejandt.) 
immortelle 
auf das Grab der fo früh verblichenen | 


TH. R. 


Rube fanft, verwelfte, zarte Blume, 
Ad, verblüht im Frühlingsfonnenglan! — j 
Engel winden Dir im Heiligthume, | 
Er’ger Wonne einen Myrihenfranz! 


Gine Rofe, friſch im Morgenrothe, 
Prangtet Du der Jungfrau’n hebre Zier; | fan, 

Gine Yilie, zerfnicht vom Tode, ı aufen. 
Bleibſt Du unerjeßt ung für und für! ‚in Münden, 
2 | 


Ad, es war und nicht gegönnt Dein Meilen, | 
Deiner Unſchuld ſchimmernd Mufterbilo ; | 
Bar uns nicht gegönnt, Dein Leid zu heilen, 
Unfer heiß 8 Fleh'n ward nicht erfüllt! — 


Mimmer lächelt uns Dein Auge milde, 
Nimmer liſpelſt Du uns freundlich iu, 

Du verſchiedſt! — Die feligen Gefilve 
Spenden Dir die hier vermißte Ruh’! 

D, jo blid" herab vom Himmelsiichte, 
Wint’ und freundlich zu und tröftungevell ! 
Nimm von uns im tiefiten Echmerzgeiwichte 
Dielen Eruß als lehtes Lebewohl! — — 


(a) 584. 


zwei 


niet, en. 


mietben. 


Schnellpreffendrud von Vuſtet Keppler. 


niedergelegt auf das Grab der Jungfrau 
Theresia Eder, 
geitorben den 19. April 1882. 


| Die liebe Freundin weilt wit mehr hienieden, 
\ Ihr edler Bein if num dem Staub entrüdt ; 
So wie der Sturm die lieblichiten der Blärhen 
So hat der Top Dich, Theure! abgepflückt. 


Wie wonnig frahlt um Did) der Reiz ber Tugend 
Wie bot das Leben Die des Ecönen viel! 

| Reich ſchmückt des Frohfinns Zauber Deine Jugend 
Im Lebens: Mai war, ach! Dein Lebensziel. 


"Mur die Grinnerung, fie bleibt und zeiget 
Dein liebes Bild uns ewig jung und hehr, 
Denn ſeit Dein Geit dem Irdiſchen entweichet 
Da zählt ver Himmel einen Engel mehr. 





Ein reigenn gelegened ſehr geräumiges | 
Schloß am Inn mit Stallungen, Gar- 
'ten se. iſt um jebr billigen Preis zu ver= | 
Das Nähere bei Dr. Schauß 





Im Haufe Ar. 29 7 find vorn heraus 

Zimmer nebſt Küche 

ftigen Bequemlichkeiten fogleid zu ver- 
583. 





Wohnungd:Bermietbung. | 


gaſſe ift auf das Ziel Georgi oter Ste 


Theilnahme ehriurdhissoll ein 
Iulie Wagner-Erbmaun, 
Sängerin. 


| ein hochgeehrtes DVublifum zu zahlreicher 
| 


Bevölkerungs- Anzeige. 
Dompfarrei. 
Geftorben am 19. April: Anna Maria 
Rammel, Zimmermannswittwe, 704 I. a. 
Stadtvfarren. : 
Getraut am 22. April: Herr Alois Rei« 
ter, bil. Bragner dabier, mit Thereſia 
Afenbauer, Zimmermeiiterdtodter dv. Fut · 
ftenzell. 
| Geftorben am 20. April: 
Sadträgeröfind, 14 3. a. 


Fremben-Anzeige 
Nom 22. April, ! 

(Zum wilden Mann.) DH. Kaufmann, 
f. E. Beldarjt 5. Glina. Geißler v. Werth- 
beim, Goldſchmidt D. Münden, Wagner v. 
Stuttgart, Wolf v. Schweinfurt, Kilıe. 

(Zum grünen Engel.) GH. Merz, Babris 
fant », Höbenberg. Wimmer, Privatier v. 
Mald, Fürtbner, Oekonom v. Mandling. 
Aſcher, Buchbinder v. Breitenberg. Dandl, 
| Bote v. Straubing. a 


Bildbofener Schranne 


Mar ia Müd, 


585. (a) 


und ſon⸗ 


(N) 


Im Haufe Nr. 26 in der Zinngießer- vom 21. April 1851. (Mittelpreid.) 
Wan . 0. 18.1. 42 fr, 

pbani eine Kleine Wohnung mit 2 Zins | Kom . . 16 fl. 56 fr. 
mern und allen Bequemlichkeiten zu ver» | Serite 2 E ai — 
r. 


544. (b) 
Figenthümer und Verleger F W. Keppler. 


\ Daten . 


Thonn.=Breis, 
Jahrlich 4 1. 
Halbjähr, 2 
Diertelj. 1 
Beitellengen 
nehmen alle f, 
Boflännter und 
Bolt» Erpebit. 
fowie dieſſeit. 
Zeitungs » Gr: 
yebition zu jes 
der Zeit am 








Inf. » Gebühr, 
Die Ifpaltige 
Detitzeilewird 
mit 2fr. beredh« 
net, u. tritt bei 
mebrmal. Yus 
ferirungbebens 
tende Grmäßis 
gung ein. 
Erpedition : 
Heumwinfel 
Nr.262'/,. 





Die Eröffnung der Berliner Zollfonferenzen 


hat, wie gemeldet, am geiteigen Tage, 19, April, ftattgefuns 
den. Dielelbe erfolgte durch den Minifterpräfidenten im 
Werein mit den Miniftern für Handel ıc. und der Finanzen, 
in Gegenwart der machftchend bezeichneten Bevollmächtigten : 
für Preußen: bes Generaldireftors der Steuern v. Rom— 
mer⸗Eſche, des Geheimen Legationsraths Philipsborn, 
des Geheimen Regierungsrathes Dolbrüd; für Bayern: 
des Minifterialratbs Meirner; für Sachſen: des Geſand— 
ten und wirklichen geh. Raths v. Könnerig; für Hanno 
ver: des Generaldireftord der Steuern Dr. Klenze; für 
Kurhefien: des Ober Finangrathe du Fais; für Groß 
berzogthum Heſſen: des Ober-Steuerraihs Ewald; 
für Großherzogthum Sachſen und die übrigen Staaten 
des thücingiihen Bereind: des Geh. Staatsraths Thon; 
für DES DE bes Finanzdirektors v. Thielau. 
Der erg ag = ür Oldenburg war durch Krankheit 
verhindert. Die Bevollmächtigten von Württemberg, Bas 
den, Nafjau und Frankfurt werden in den nächiten 
Tagen erwartet. F 

Der Miniſter-Präſident eröffnete die Konferenzen 
mit folgender Anjprade: 

"Deine Herren! — Im Auftrage Sr. Majeftät des Ko: 
nigs, unfered allergnädigften Herrn, haben wir, meine anwe— 
fenben Kollegen und id), die Ehre, Sie hier zu begrüßen und 
heißen Sie herzlih willfommen. Die Föniglihe Regierung 
hätte dringend gewünfcht, das Werk, weldyes uns hier zujams 
mengeführt hat, früher mit Ihnen beginnen zu können, Gie 
fennen aber bie Umftände, welche dieſem Wunſche entgegen 
fanden, Es wirb auch feiner näheren Bezeichnung der Schritte 
bedürfen, welche wir gethan haben, ald mit dem Schluß Des 
verflofferen Jahres der Zeitpunft herannahte, in welchem ein 
Beichluß wegen bes |. der Zollvereind s Verträge in 
eine neue Periode zu fallen war. Uns mußte hierbei ber 
Gedanke fern liegen, ein Band zu löjen, das allen Staaten, 
die es umichlang, eine Duelle des Gegend geworden war; 
wir wünfchen vielmehr, den Verein in erweiterter und neu 
befeftigter Geftalt unter Feſthaltung jeiner weientlichen Grund» 
lagen in eine neue Periode übergehen zu fehen. Bern von 
ausschließlichen Beftrebungen find wir von der Niberzeugung 
durchdrungen, baß bad gemeinjame materielle Intereffe, wel 
ches das Band fmüpfte, auch für Die Erneuerung und Erweis 
terung des Vereins feine volle Kraft üben wird, und ba bie 
bis jegt mit uns zollverbündeten Staaten auch ihrerfeits dazu 
beitragen werben, daß bie Bortheile, welche die Bereinigung 
bed Steuer» Vereins mit dem Zollvereine für Die materielle 
Wohlfahrt darbietet, und welche durch den von uns geſchloſſe— 
nen — ben Vereins⸗Genoſſen, jo viel an uns lag, ge⸗ 
fichert worden find, zu voller Entwidelung gelangen. In 
dieſer Uibergeugung ift Preußen durch alle die Bedenken und 
Schwierigkeiten nicht wanfend geworden, welche fich erhoben 
haben, und deren A! Aufgabe ber jept beginnenden Vers 
handlungen iſt. Die Loͤſung aber wird um fo fücherer und 
um fo leichter erfolgen, wenn, wie wir zuerfichtlich vertrauen, 
bie au erörternden Fragen alljeitig einer unbefangenen, von 
Neben-Rüdfihten abjehenden Prüfung unterworfen und prai— 
tifche Bebürfnifle ind Auge gefaßt werden, — Die Gefichtes 

fte, von welden bie föniglide Regierung bei den bevor 
Retenbcn Verhandlungen ausgeht, und die Anträge, welche fie 


felbige geftellt hat, find in dem Mittheilungen ni le 
welche fe feit den legten Monaten bes verhoffenen : 8 
ihr zum Zollverein verbundenen Regi en ges 


an 
richtet hat. Darin ift ſchon ausbrüdlich ausgeiprochen, baß 


die Verhandlungen, zu beren Eröffnung Sie, meine Herren, 
fih auf Preußens Einladung hier verfammelt haben, ald Be 
rathungen über die fernere Fortſehung des Zollvereind unter 
Hinzutritt derjenigen neuen Mitglieder, welche ſich bereits 
vertragsmäßig zum Eintritt verpflichtet haben, anzuſehen find. 
— An Diele Arbeiten lafjen Sie, meine Herren, uns mit 
Freudigfeit gehen. Iſt deren Ziel erreicht, erit Dann werben 
wir mit Ausficht auf Erfolg unfere Berathung auf andere uns 
Allen gleihmäßig am Herzen liegende Fragen richten und 
ins Nuge fajlen Dürfen, wie zwilchen dem neu begründeten 
Zollverein und ben andern, Deutichland ganz oder Air einen 
Theil ihres Gebiets angehörigen Staaten umfaffende Handel 
verträge zu fchließen * werden. — Wir rechnen darauf, 
daß Sie, meine Herren, das Vertrauen, mit welchem wir 
Ihnen gen und bereitwillig entgegenfommen, in gleicher 
Weiſe erwiedern. Wir werden dann das und vorgeftedte Ziel 
erreichen und ein jegensreiches Merk zum Heil und Frommen 
aller Theilnchmer aufeichten. — Es bleibt mir nur noch übrig, 
Ihnen, meine Herren, die hier anwelenden Kommiſſarien ber 
fönigliben Negierung, nämlih den General: Direftor ber 
Steuern, Hm. v. Pommer⸗Eſſche, ben. Hrn. Geheimen Les 
gations-Rarh Bhilipsborn und den Herrn Geheimen Re 
gierungs-Rath Delbrüd vorzuftellen.* _ 

Hierauf erwieberte ber königlich bayer i ſche Bevollmaͤch⸗ 
tigte Folgendes : 

„Geltatten mir Ew, Erzellenz, — unb ich glaube hier 
duch im Sinne aller übrigen Herren Lommiffarien zu hans 
bein, — für bie freundliche Begrüßung ben ergebenften Danf 
auszudrüden, Die königlich bayerijche Regierung hat ber 
Ginladung ber fönigl. preußifchen Regierung zu den gegen 
wärtig beginnenden Verhandlungen bereitwillig entſprochen. 
Sie hat den Standpunkt, von welchem fie für biefelben auss 
gehen zu müjfen glaubt, in ihrer Erwiederung auf die Eins 
labung bereits offen und ohne Rüdhalt zu erfennen gegeben. 
Sie wünſcht aufrichtig die Erneuerung und Erweiterung bed 
Zollvereins, benn fie erblickt hierin nicht blos die Grundlage 
des materiellen Wohles der deutfchen Staaten und Bölfer, 
fondern au ein Band der Ginigung unter benfelben von 
hohem Wertbe. Sie wünfcht dabei die Bewahrung ber auf 
der Gleichberechtigung ber Mitglieder und auf einer angemeſ⸗ 
fenen Beihügung der inländiſchen —— beruhens 
den Grundprinzipien des Zollvereins, bie ſich bisher als jegens- 
reich erprobt haben. Sie wünfcht die Erweiterung des Zoll 
vereind nicht nur im ber Richtung nach dem Norben Deutjch- 
lands, fondern auch in anderer Richtung, namentlich zu bem 

ede, um zu einer Verftändigung mit Defterreich über bie 


— einer Zoll⸗ und —— gr! zu gelams 
gen. Die Föniglich bayerifche u gibt der Hoff 


nung hin, daß bie Verhandlungen in ben angebeuteten Bezies 
hungen ein alljeitig beftiedigendes Refultat gewähren werben, 
und wirb angelegentlich beftrebt fen darauf binzuwirfen,“ 
Zum BVorfigenden der Konferenz ift auf Antrag beö fgl. 
bayr. Bevollmächtigten ber GeneralsDireftor ber Steuern v. 
PommersEfhe gewählt worden. — Die nächte Sigung 
der Zollfonferenz ift dem Bernehmen nad für Donnerftag 


angejeßt. 
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(Nürnberg, 20. April.) In den heutigen Nachmit: 
tagsftunden fuhr der iſtaelitiſche Schnittwaarenhändler Sul 
bacher von Fürth mit dem Bahnzuge von dort hieher, um 
die Meſſe au beſuchen. In dem Eiſenbahnwagen traf ihm der 
Schlag, welcher feinem Leben fogleih ein Ende machte. 

(Bamberg, 20. April.) In der geftrigen Sipung 
des Armenpflegichaftsrathes wurde ber einftimmige * 
efaßt, die bereits beſtehende Verordnung, wonach konſkri⸗ 
Biete Arme feine Hunde halten dürfen, aufs Strengite 
durchzuführen. Die Armenbezirksausſchüſſe wurden beshalb 
zur Recherche angewiefen, und wird für Die Folge jebem Ars 
men, der einen Sand hält, das Almojen entzogen. 

(Aus der Pfalz, Mitte April.) Wie im übrigen 
Deutjchland, jo nimmt auch bei und die Auswanderung 
im * Grade zu. Die Sache hat in ſo ferne eine ſeht 
ernſte Bedeutung, daß die Idee der Emigration namentlich in 
der Mittelktaffe fich ftarfe Geltung zu verfchaffen beginnt. Es 
wäre arge Selbfttäufchung, wollte man nicht zugeftehen, baß 
unfere politifchen Zultände es hauptſächlich find, welche 
für die Auswanderung Propaganda machen. Die deutſchen 
Regierungen mögen dieſes Zeichen ber Zeit wohl vormerfen. 
Wenn man auch über eine Bevölferungs-Berminderung, wohl 
gar eine recht anfehnliche, vielleicht nicht ſehr ungehalten fein 
wollte, fo wirb man immerhin zu bedenken haben, daß bie 
jetzige Phafe der Auswanderung ſich durch den Fortzug von 
bedeutenden Kapitalien und noch werthvollerer 
Arbeitskraft karafterifirt. 

(Frankenthal, 18. April.) Geſtern ift das Urtheil 
über den Wucherer Levi von Grünftabt, deſſen ſchon 
früher erwähnt, von dem hiefigen Zuchtpoligeigerichte geſpro— 
ben worden. Es lautet wegen Wuchers auf fünftauiend 

Gulden Gelditrafe und wegen Berlaumdung eines Zeugen 
bei der breitägigen öffentlichen Gerichtsverhandlung auf ſechs 
Tage Gefängnik. Mibermorgen kommen Die politiih Kom— 
promittirten von Dürkheim vor, welche feiner Zeit von den 
Geichworenen freigeiprochen worden find. 

(Zudwigdöbafen, 17. April.) Während jelbit den 
Winter über weder Die öffentlichen noch Privat-Bauunterneh- 
mungen eingeftellt worden waren, erfreuen ſich dieſelben feit 
Eintritt ded Frühjahrs eines bejonders raſchen Forticritts 
und Gedeihens und fichtlich vergrößert fih unfere junge Stadt. 
So fieht, um Einzelheiten anzuführen, die neue Siraßenan⸗ 
lage längs ber Hauptftraße und den Hafengebäulichfeiten 
binnen Kurzem ihrer Bollendung entgegen. Sie ift gleich dies 
fer durch ihre Breite und die ſchöne Häuſerreihe, Die fie bes 
graͤnzt, eine Zierde von Ludwigshafen ; die Niederungen und 
Waſſerlöcher jenfeits find ebenfalls beinahe vollftändig ausge: 
füllt und planirt und auch Da ragen ſchon die Fundamente 
neuer Bauanlagen aus der Erde hervorz ber Hafenplap bietet 
aber unftreitig das belebtefte Bild der hier herrfchenden Baus 
thätigfeit und ed gewähren die Maſſen zugehauener Stein 
blöde von der Größe von 5 — 6 Kubiffuß ſchon eine theil- 
weile Anfchauung von ber ®roßartigkeit bed Bauplans für 
bie Lagerhäufer. In der Fronte des alten Waarenichoppeng, 
hart am Ufer bed Rheins, it im legter Zeit noch ein zweiter 
angelegt und vollendet worden und bient nleich dem erften zu 
nur temporärem Lager von Waaren. Was Ludwigshafen 
einen bejonderd wohlhabenden Karakter verleiht, ift der groß: 
artige Styl feiner Häufer und Bauanlagen und der gänz- 
lihe Mangel unanjehnlicher Gebäude; a Vergrößerung 
erſtredt ſich Übrigens nur hauptfählich nach Norden gegen 
den Bahnhof zu, weniger in ber entgegengefegten Nichtung, 
mo fein Verfehr ift, während dort fi Die Verkehrswege fon: 
zentriren. Auf unferem ungünftigen Bauterrain beweilt es 
fih recht in die Augen fallend, was Bleib und fefter Wille 
in Verbindung mit den Fortichritten ber Induſtrie über den 
Boden — en. 

Erankfurt, 19. April.) Ein hieſiger Bürger (H. 
H. Goldſchmidt) machte dieſer Tage in — 2* —— 
bekannt: „Als die Nationalverſammlung in der Paulskirche, 
unter dem Beifall des ganzen Volles, eine deutſche Flotte zu 
errichten beſchloſſen, widmete ich einen Beitrag von 500 fl. 
ga machte jedoch Die Bedingung, daß biefelbe einer, das 
gelammte einige deutſche Wolf repräfentirenden Zentralgewalt 
zur alleinigen Verfügung geftellt fein müffe. Das ift, wie 

‚vorauszufehen war, nicht in Erfüllung gegangen und erleben 
wir nun das traurige und fchmähliche Schaufpiel der Auflö- 
fung einer im Eniſtehen geweſenen deutichen Sriegäflotte! 


Ich ‚beftimme nunmehr das Geld, wovon 100fl. bereits 1849 
zu einem wohlthätigen Zwecke verwendet wurden, alſo A0OR., 
zur Unterftügung deutſcher Flüchtlinge und politiih Berfolgs 
ter, und ſtelle folche zur Verfügung des beireffnden Komites.* 
(Berlin, 20. April.) Aus zuverläffiger Quelle geht 
und die Mittbeilung zu, daß der Kaifer von Rußland 
auf feiner Reife jedenfalls Berlin berühren wird. Es bürfte 
biefer Beſuch in Die Zeit treffen, wo die Kallerin aus Schlan- 
enbad hierher zurüdgefehrt it. Der Saifer wirb dann mit 
einer Gemahlin die Rüdreife antreten. Auch der ruffiiche 
Kanzler, Baron Neffelrode, wird im Mai hier eintreffen, 
um ſich nach furzem Aufenthalte in ein beutjches Bad zu 
begeben. — Der befannte Dicpter Karl Simrod aus Bonn 
befindet fidh gegenwärtig bier. Derſelbe hat einen Ruf an 
die Univerfität in Münden erhalten, 

(Wien, 21. April.) Der Bladika von Montenegro, 
Daniel Berrovich, wird im Laufe ber nächſten Woche 
aus Petersburg zurüdfchren und während ber Heimreife einige 
Zeit bier verweilen, — Dem „S. C.“ wird geichrieben, daß 
die hieher berufenen Statthalter vollauf befchäftigt find, bie 
lebte Hand an das große Werk ber definitiven Geftaltun 
Defterreich® zu legen. Das OrganifirungsElaborat ſoll vol« 
lendet vorliegen und der Reichsrath» Reäfident, Fehr. v. Kübel, 
das Präfidium der Konferenzen führen, an welchen auch bie 
HH. Statthalter berathend Theil nehmen werden. — Im 
faijerlichen Münzamte find feit 1. April fortwährend zwei 
Prägftöde mit Erzeugung von Silberzwanzigern beichäftigt, 
während der größte Iheil der andern Mafchinen Tag und 
Nacht arbeitet, um den Bedarf an Supferfcheidemünge in ben 
Provinzen zu decken. Die im f, k. Hauptmüngamte angehäuf- 
ten Silberbarren erreichen faft zweitaufend Zentner. 

(Kaffel, 17. April.) Die Hausfuchungen und Ber 
baftungen find wieder im Gange. Der Porträtmaler Rich» 
ter von bier, welcher vor ungefähr einem halben Jahre wer 
en Schulden und Schwindeleien geflüchtet war, ift mit ber 
Boligi aus feinem Verſteck in Frankreich im Unterhandlung 
getreten, wornadh er gegen eine angemefjene Beloh: 
nung die Helfershelfer zur Flucht bes Dr. Kelle 
ner aus dem Kaftell verrathen zu wollen veriprad. 
Die Polizei ging auf dies Anerbieten ein; es ward ein Por 
ligeioffiziant zu ihm geſendet mit welchem er denn auch hier 
eingetroffen iſt und fein Abſteigquartier im Kaftell erhalten 
hat. Richter war Übrigens anfcheinend der vertrautefte 
Freund des Dr. Kellner, war defien beftändiger Begleis 
ter und ward von Fellner wohl ganz erhalten! — Uibrigens 
war er bereits über vier Monate vor Kellners Flucht felbft 
entfloben. In Folge der Ausfagen Richters haben denn wies 
ber Hausjuchungen bei den Verwandten des Dr. Kellner unb 
bei mehreren Mitgliedern der früheren demokratiſch-ſozialen 
Partei ftattgefunden. Kaufmann Muhm ift verhaftet, am 
bere Perſonen, welche dies Schidjal ebenfalls ereilen follte, 
find bis jegt nicht aufgefunden worben, und haben ſich wahr 
ſcheinlich durch die Flucht demſelben entzogen. 

(#affel, 18. April.) Der Bater des flüchtigen Dr. 
Kellner, ein abtzigjähriger Greis, die Frau bed 
Dr. Kellner und ihr Bruder find in Folge der Denuns 
jiationen des ıc. Richter verhaftet und in Das Kaftell ab» 
geführt worden. Die Frau Keliner hat nachträglich die Er— 
faubniß erhalten, ihren Säugling zu fih in das Gelange 
niß zu nehmen, Grpedient ». Spiegel, welcher verhaltek 
werben follte, hat fih der Haft durch die Flucht entzogen 
und wirb bereits ſteckbrieflich verfolgt. NIEMEENT 

(Rarlörube, 19. April.) Das heutige Bülletin über 
das Befinden Sr f Hoh. des Großherlogs lautet! „Das 
Fieber und die Nervenaufeegungen waren in den beiden legten 
Tagen in ftetiger Zunahme, Der hohe Kranke hat die Nächte 
faft fchlaflos zugebradt, und eine rafchere Abnahme ber Kräfte 
ift unverfennbar." 

(Sonderöbaufen.) ine merkwürdige Naturbege» 
benheit hat fih nach der „Thür. Allg. Ztg.“ am Morgen 
des 14. d. Mis. in der Nähe von Sondershaufen zugetragen. 
Dort ift nämlich unter ftarfer vulkaniſcher Erſchuͤtterung eine 
fochende mineralifhe Duelle von großer Reichhaltigfeit ans 
Licht getreten. Unter den von ihr ausgeworfenen Holzitüden 
und Steinen foll ſich auch ein großer Mammuthézahn 
befinden. 

ſ (Aud Thüringen, 17. April.) In Sonders 


haufen ift vor einigen Tagen eine merfwitrbige Raturerfchei, 


® 
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mung beobachtet worden. Ich theile Ihnen das Faltum mit, 
wie es in Rofalblättern erzählt wirt. Am 14. d. Mis., 
Morgens gegen 5 Uhr, waren drei Arbeiter auf einem, dem 
Bataillonschirurgen von Sondershauſen gehörigen Ader mit 
dem Ausgraͤben eines Brunnens beicäftigt, als fie plöplid) 
durch einen heftigen, wie es fchien, unterirdifchen Donner 
neben fich erfcbredft wurden, dem ein Beben des Erdbodens 
unb eine hoch emporfteigende, jedoch fofort wieder verlöfchenbe 
Feuerfäule folgte, Nach _lepterer öffnete fih der Boden und 
eine drei Fuß ftarfe Waflerfäule drang etwa einen Buß hoch 
hervor. Als kurz nachher von einem Sachlundigen eine wijs 
fenſchaftliche Unterfuchung des ausftrömenden falzigen Waſſers 
vorgenommen wurbe, fand fidh, daß baffelbe 65° Wärme nad 
Reaumur, forwie Schwefel:, Eifens und Supfertheile enthielt. 
Der Waflerftrahl iſt fehr ergiebig, ba er im jeder Minute etwa 
60 preuß. Quart heraustreibt. , 

(Ulm, 19. April.) Die in Stuttgart feit faft Drei 
Wochen verweilenden ruſſiſchen Großfürften, langten 
heute Morgen um 8 Uhr auf ihrer Reife nad Italien mit 
einem Ertrazuge bier an, nachdem ſie um 6 Uhr von Ötutts 
art abgereist waren, leider aber bei einem wo möglid noch 
— Wetter, als fie bier bei ihrer erſten Durchreiſe ge: 
troffen hatten. Demungeachtet befichtigten fie in Begleitung 
der oberfien Feftungsbefehlöhaber, jo wie der Baus und Ars 
tilleriebireftoren den größern Theil der Beftungswerfe mit 
großer Aufmerkjamfeit und festen, nachdem fie im goldenen 
Rade gefrühftüdt hatten, ihre Reife auf der Route an ber 
Iller hinauf über Füßen und Innsbruck nach Italien fort. 

(WBieödbaden, 19, April.) Die Jejuiten-Miffion ift 
am geftrigen Tage durch einem feierlichen Gottesdienft zur 
Konfirmation der Finder (wobei Haslader, Dekan Ber 
med» von bier, und Biſchof Blum von Limburg Borträge 
hielten, auch Domherr Rau affiftirte) gegen Abends durch 
eine Progeflion und einen Bortrag des Vaters Roh, Towie 
fpäter durch einen ben Miffionären gegebenen Fackelzug ge 
ſchloſſen werben. Einige intereffante Notizen über Pic Miffio: 
näre mögen noch folgen ; Sie find Mitglieder des Zefuiten- 
follegs zu Straßburg, von wo fie hierher berufen wurden. 
Pater Roh, der Superior des Kollege, iſt als glaubens ⸗ 
eiftiger Kaplan im ſchweijeriſchen Sonderbundsfrieg befannt. 
P. Has lach er wurde in den dreißiger Jahren bei dem Stu— 
dentenauftuhr zu Frankfurt am Main verhaftet und nachdem 
er feine Strafe 4 Jahre auf der Feſtung Magdeburg und 
zwei Jahre in der Feitung Ghrenbreititein abgebüßt hatte, 
trat er fojort in den Jefuitenorden ein. Roh ift ein Bayer, 
Has lacher aus Koblenz. 

rankreich. 

(Paris, 18. April.) Vertrauensvoll ſieht der Praͤſi⸗ 
dent der Republik der Zukunft entgegen. Er hat die innige 
Uiberzeugung, das Land gerettet und von weitern Stürmen 
befreit zu haben. In Bezug auf die Verfündigung des Kai 
Klum wird Ludwig Napoleon jeden Ta mehr gedrängt, 
einen Willen dem Senat fund zu thun, Iemit diefer eins 
fchreite und die Abſchaffung der Republik erkläre, 
ermahnt aber feine Getreuen zur Gebuld und Ausdauer, in: 
dem er fie auf den 10. Mai und beffen Ergebniß über bie 
wahre Stimmung bes Heeres vertröftet. Wie wohl nun bie 
felbe befannt ift und die Armee lieber heute ale morgen 
Yauıra lempereur“ ruft, fo will Lubwig Napoleon doch jenes 

iitärfeft abwarten, das ihm einen Anhaltspunkt und eine 
Stüge für bie Wieberherftellung feines Erbes bieten foll.. In 
dem Haushalt des Präfidenten zeigen ſich täglich neue Refor- 
men des Aufwandes, Sein jährlicher Bedarf ift auf etwa 8 
Millionen angeichlagen. Der übrige Theil feines Einkom— 
mens wird auf Unterftiügungen für feine Bamilie, für Wiſſen⸗ 
ſhaft, Kunft und Hilfsbetürftige aller Art verwendet. Ge 
ift Orundjag des Präfidenten, feine Erfparniffe für fih er 
zielen zu wollen. Die Rüdftände, welche er während feiner 
dreijährigen beichränften Präfidentichaft ſchuldig war, und die 


—2 —— bellefen, find nun volftändig 


Er 


J Neueite Nachrichten. 
Minden, 21. April.) Der Abg. Dr. i 
= Würzburg ftellt in einer heute dem Sic 
u ebenen Interpellation ſechs Fragen an das Staatd- 

ee fterium bes Innern für Kirchen⸗ und Schulangelegen⸗ 
heiten, welche ſich darüber ausdehnen: ob Zugeſtaͤndniſſe in 


Betreff der Aufhebung des fgl. Plaget gemacht, ob bie Bewil⸗ 
ligung Miffionen zu alten an folhe Bedingungen geknüpft, 
die das 5 nicht kennt, ob auf das Genehmigungs- 
recht bei Verleihung von geiftlihen Pfründen ıc. verzichtet, 
ob bie latholiſchen Schulen au in ſolchen Dingen, welche 
nicht blos Glaubens» und Sittenlehren betreffen, der unbe 
fhränften Beauffihtigung von biihöflihen Delegirten unter» 
jtellt, ob Die Bejegung ber Lehrftühle unferer Hochſchulen und 
Lyzeen von der Genehmigung der Bifchöfe abhängig gemacht 
und ob endlich die dem Episfopat eingeräumten Zugeftänbniffe 
in amtlicher Weiſe veröffentlicht ober zur Kenntniß des Lands 
tages gebracht werben. — Prinz Karl von Bayern läßt 
für fämmtliche hier weilenden Mitglieder der Kammer ber 
Reichsräthe ein großes Diner veranftalten. Der Tag bes 
Heftes iſt zwar noch nicht beftimmt, daſſelbe wirb aber jeden- 
falls in ber nächften Woche ftattfinden. — Das Staatsmini- 
fterium des Handels und ber öffentlichen Arbeiten hat ver 
fügt, daß in ber Richtung von Augsburg nad Ulm bie 
Eifenbahn:Seftionen Neuulm und Burgau aufgelöst und 
erfteree Bezirk der Sektion Leipheim, lehterer Bezirk ber 
Seftion Jettingen einzuverleiben if. Der Seftions:Inge 
nieur Spandau hat fih vonNeuulm nah Negensbur 
und der Seftions:Ingenieur Sulmann von Burgau na 
Vilshofen zu begeben. In ber Richtung von Kempten 
nad Lindau wurde die Zahl der Erbarbeiter bebeutend vers 
mehrt. Hiezu find Leute bis aus dem bavyerifchen Walde, 
bit von der böbmifchen Grenze gefommen, und fommen 
ſolche noch täglich hier durch. — Prinz Eduard von Sad 
jensAltenburg ift noch immer an’d Zimmer gefeſſelt, welches 
derjelbe bei gegemvärtiger rauher Witterung nicht verlaffen 
fann. Von Seite feiner Schweiter, Ihrer Mai. der Königin 
Thereſe, erhält der erlauchte Prinz faft täglich Beſuche. — 
Die im topographiichen Bureau des Generalquartiermeifter: 
ſtabs verwendeten Offiziere und Unteroffigiere gehen demnächſt 
in verſchledene Landestheile bes Königreiches auf Terrain, 
Bermeifungen ab, — Die hiefigen Brauer follen fih, wie 
verlautet, unter einander geeinigt haben, dad Sommerbier 
zu einem niedrigern ald bem feftgejegten Preiſe zu ver» 
aufen. 

* (Wieder ein Unglück durch einen Hund.) Der 
Biftualienhändler Karl Mitternaht zu Thann, Gerichts 
Simbach, wurde am 19. ds. Nachts im aan au 
auf dem Marftplage durch einen Hund angefallen, zu Boden 
geworfen, und an beiden Armen durch und durch gebiffen, fo 
daß er vom Plahe getragen werden mußte. Nach fofortiger 
Erfundigung ftellte fih heraus, daß dieſes age ir hö ch ſt⸗ 
wuthfranfen Mepgerhund geſchehen; der Hund wurde in 
ber Folge an einem — —— nachdem er vorher 
noch zwei Verfonen gebiffen hatte. 

253* 22. April.) Das Schlußprotokoll vom 20. 
April über die hierortige Handels- und Zollfonferenz 
wird gewiß auf bie jegt in Berlin begonnenen Zollverhand- 
(ungen ben beiten Eindruck ausüben, denn daſſelbe bringt ben 
unwiberlegbarften Beweis wie Dejterreich jederzeit bereit iſt, 
das Wohl und bie Intereffen von ganz Deutjchlanb zu bes 
fördern und zu heben. In diefem Protofolle heißt ed unter 
anderm: Die Eaiferlich öfterreichiichen Bevollmächtigten ers 
flären unter Vorbehalt der Ratififation Sr. Majeltät des 
Raiferd: Die Faiferlich öfterreichifche Regierung iſt bereit, mit 
Preußen und den anderen gegenwärtig zum ollverein gehö- 
renden und vom Jahre 1854 an im denjelben eintretenden 
Staaten einen Handeis- und Zollvertrag und einen Zolleini⸗ 
gungs-Vertrag in Vibereinftimmung mit den erwähnten Ent» 
würfen unter Vorbehalt der definitiven Beftitellung der Tarife 
abzufchließen, im Falle aber die unveränderte Annahme ber» 
felben andererſeits nicht erfolgen follte, unter Zugrundelegung 
Diefer Entwürfe über einen Handeld- und Zoll» und einen 
Zolleinigungs-Bertrag mit den gedachten Staaten zu verhans 
deln, und das Zuftandefommen dieſer Verträge angelegenilich 
zu fördern. Die failerliche Regierung betrachtet fih durch 
diefe Erflärung, bie fie Preußen und den übrigen hier vers 
tretenen betheiligten Staaten mittheilen wird, jo lange ale 
gebunden, als nicht bie Verträge über bie Erneuerung ober 
Neugeftaltung des Zollvereins abgeichlofien find. 


Berantwortlider Redakteur; Ernst Beez. 


(Wien, 22, April.) Silberagio: 22. 
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Betauntmwmacdbung. Verein der Wanderer. 
(Die Bormerkung des Triftholjbedarfes ber Sonntag ven 25. April auf die 
Bewohner der Stadt Paflau und ihrer naͤch⸗ Ries zu Hextu Griedbacher. 
ſten Umgebung für das heurige Jahr betr.) Der Ausſchuß. 


Den Bewohnern der Stadt Paffau und ihrer nmächften ebung wird hies | 177 T — — 
mit eröffnet, daß die Vormerfung ihres Holzbedarfes aus —— Ser Verein der Veteranen u. ansgedienten 
bei dem unterzeichneten k. Rentamte Krieger in Paffau. 


am Dienftag den 13. April Um Sonntag den 25. April auf vie 

beginnen, und Nies zu Herrn Griesbacher. 
am Dienftag den 11. Mai d. 38. (0) Der Ausſchuſi. 592. 
unfehlbar gefchloffen werde, da eine Verlängerung diefes Terminee|“ Wohnunad,Veränderuma — 
durchaus nicht ftattfinden fann. —————— macht pre verebrlichen 


Diefe Bormerfungen geichehen an jebem Dienftag, Donnerftag und 
—— _ Woche, welde Tage der erforderlihen Ordnung wegen genau gg tg —9* 
eingehalten werden. 

% Der k. Regierung wird die Genehmigung ber vorgemerften Holzquantitäten BENTR mat Anton Lift 
ausdrüdlich vorbehalten, und die Preife, um welde die Abgabe für den Lofalder | 586. hal. Maler e 
Bu geicieht, ‚werben feiner Zeit, wenn fie feftgefegt und genehmiget find, in den — — — 
Paſſauer Lofalblättern befannt gemacht werben. Unterzeichneter empfiehlt feine felbit far 
Indem man nun bie Bewohner ber Stadt Paffau und ihrer nächften Um- | Erigire Wanile: und Gefundbeitd: 
gebung auffordert, ihren Holgbedarf an ben bemerften Tagen anzumelden, werden | Ghokolade. 
diefelben darauf aufmerffam gemadt, dab eine Verfäumung des Termines ihre Widmann, 
Ausſchließung zur Folge habe, und fie ihren Bedarf nur im Wege ber BVerfteige | 589. bgl. Gonpitor. 
rung befriedigen fönnen. — — —— —— 

Hiebei wird noch Folgendes bekannt gegeben: _ Bei Gelegenheit des Kirchweihfeſtes findet 

i) Mit Hinblick auf Artikel 3 der allerhöchften Verordnung vom 19. Auguft | Sonntag und Montag 
41849 darf um die feitgefepten Triftholgtaren nur der ftreng bemefjene Haus Harmonie-Musik 
bebarf und der Bedarf der Kleingewerbe befriebiget werben. un Gart öff 

2) In feinem Falle darf die Holzabgabe gegen die Tare für den Hausbe-| da ee nung flat, mozu 
darf an eine und Diefelbe Hausbaltung 15 Klafter (bei 3 Wiener 3 = ©. Dietl 
fuß Scheitlänge) und für ein Kleingewerbe 20 Klafter überfteigen, und felbft 594 Wirth ‘ D6 ’ r 
ve —* darf ee ag mr Are die rn . ir ® rtb in Oberhaus. 
weldye den angemeldeten Bedarf prüft, Die Beftätigung ertheilt, ba x P 
Klafter für bie betreffende Ganssaliung un 20 Klafter für —— A Di — — 
das betreffende Kleingewerbe nicht zu viel und wirklich nothwendig find. | umd Fann täglich bejogen werben; berfelbe 

3) Unter den Kleingewerben find jene zu verftehen, welde zu ihrem Betriebe | fann auch abgetheilt werben 597 (a) 
jährlih Höchften® 20 Klafter beifelben Maßes nöthig Haben. Alle Gcwerbe, . z 
welche mehr verbrauchen, find zu den größeren zu zählen, und fünnen, wenn fie| In der Innitabt in der Mähe der Brüde 
fi nicht bei den BVerfteigerungen betheiligen wollen, ihren Bedarf von den Holz-| Haus-Mr. 100 it eine Wohnung mit drei 
lagerplägen nur gegen Bezahlung des mittleren Berfteigerungser- Bimmern nebft abyeiverrtem Borbaus for 
löfes des laufenden Berfaufsjabres erhalten. 3 gleich oder auf das Ziel Georgi zu ber« 

Auf demfelden Wege darf der etwaige ftreng bemeifene Mehrbedarf einer Haus: | mierhen. 588, 
haltung über den angegebenen Marimalbetrag von 15 Klaftern befriediget werden . —— — —— 

4) Aus Auftrag der f. Regierung hat fich — Abnehmer, welcher mehr als Eine im beſten Betriebe ſehende reale 
45 Llafter für jeine Haushaltung und einen Bedarf als Grofgewerbetreibender Bädergeredhtfame fammt Baus in 
anmeldet, zu Protofoll zu erflären, daß er fich zur Abnahme des angemeldeten | der Stadt Daffın ik aus freier Hand zu 
—8 um — ra Tiger Arena mache, und dem fol. verfaufen. Das Uebr. 594. 

erar für den Mindererlös aus einer allenfallfig fpätern durch ihn -veranlaßten Adam Lederer fanmt Erau IR ane 

Verfteigerung haftbar bleibe, gelommen mit frifchen ſchönen Federn 

















5) Holzempfänger, welche das für den Bedarf ihrer Haushaltung oder Ges | — 
werbe gegen Entrichtung der Tare oder bes mittleren Verſteigerungspreiſes erhal: Bir ie > —— " * * 
tene Holz verkaufen, werden im erſten Betretungsfalle auf 3 Jahre, im Wieder: | ü 2 L 
mi aber für immer vom Bezuge unter ber Hand ausgefchloffen, und föns | Gremden-Angeige 
nen ihren Bedarf nur mehr im Verfteigerungswege befriedigen. Vom 23. April. 
un .n Am 6. April 1852. Auf der Poſt u. a, =. 2 z_ 
entamt i z berger, Buchhändler von Negeneburg, Gt- 
— * el. — VPaſſau Harn der Gasbeleußitung *) und des Plate 
’ ) tenf rbeß x.x. ) 
igl. Rentbeamte. u 525. (3) fgl. Txiftinfpeltor. | —— Krone.) HH. Küfner, Ka 
. 2 — ee ——— brifant, u. Kifer, Kim v. Regeneburg. Fin⸗ 
Kau f 490 fuc. del db, Straubing, Oderftein v. Fürth, Böl- 


Eine reale Landgerichts: Npotbete, am liebſten in Alt⸗ ter v. Biebrih, Rothenheim v. Münden, 
bayern, wird um den Preis von 20 — 30,000 fl. zu Faufen geſucht. — | Blant u. Stern v. Nürnberg, Mflıe. Koller, 
. di . Hopfer, Aufe 


Peverermeifter v. Schönberg. 


—* unter dem Zeichen J. N. T. beforgt ——— ſchläget v. Freiung. 


— ®) Unter feiner Aufficht wu · den ſchen mehrere 


Sonntag den 25. April findet foldye Basbeleuchtungsöfen für große Wirths⸗ 
Ruben gefept, bie.nur 80—90 A. fofieten. 


Harmonie Mufif **) Gefunden zum Holzerfparen, finb aber mei 
ftens fo fehlerhaft geſetzt, daß man no 


Liedertafel. 
Samftag den 24. d. Abends Halb 8 Uhr 





P R 0 a K T 10 N flatt, wozu ergebenft einladet z mehr selz bracht. Mam vergleihe deffen 
im Redoutenfaale. Mei, Hans: md Kunſibuch, jo bereits 17 Auf⸗ 

(6) Der Ausfhufs. 584. | 590, Gaftgeber in I. lagen erlebte. 
Wehe BEE — 7 
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Montag, 





Zur Zoll: und Sandeldeinigungsfrage 
bringt die „Frif. P. 3.” Nachftehendes: Die Betrachtungen 
am Borabend der Berliner Zolltonferenzen, welche die „Neue 
Mündener Zeitung“ am 15. und 16. April (Rro. 90 und 
94) vermuthlich oder zweifellos auf höhere Inſpiration bem 
Bublifum übergibt, find jo überrajchender Art, daß fie wohl 
überall gerechtes Staunen erregen werben. In den 19 Jahren, 
mwährend denen der Zollverein Bayern umjchließt, ift in den 
Organen ber öffentlichen Meinung, in den parlamentarifchen 
Verhandlungen, in den Reden der Minijter und ſelbſt in den 
Erklärungen vom Throne nur oder faft nur von ben Segnun: 
gen biefer Verbindung die Rede geweſen. Wie ift bied nun 
auf einmal anberd geworden! Das Manifeft der „Neuen 
Müncener Zeitung“ ift nicht allein gegen den Vertrag vom 
7. September und nicht allein für die Begründung einer Zoll: 
und Handelöverbindung mit Defterreih erlaſſen, ſondern es 
fcheint noch mehr gegen den Beitand des bisherigen Zollverrins 
gerichtet zu jein. - Denn wie anders joll man «6 veritehen, 
wenn darin behauptet wird, daß nicht Die Erhöhung des 
Rationalweohlftandes im Süden Deutſchiands, jondern deſſen 
Minderung zu Gunjten des Nordens die Wirkung geweien 
fei, und daß burch die Theilung Der Revenuen nad ber Bes 
völferung das Königreih Bayern eine ftere und wachlende 
Berfürzung erlitten habe. Behauptungen folder Art, fo ganz 
im Widerſpruch mit Allem, was man jeit neungehn Jahren 
vernommen, fo ganz im MWibderfpruche mit den Erklärungen 
der von der bayerischen Regierung über ihre Erfahrungen und 
Intereffen vernommenen Handelskammern, — Behauptungen 
wie dieſe müſſen, wenn jie auch in einem offuiellen Blatt 
enthalten und mit Gründen unterftügt find, gerechtes Befrem— 
den erregen, und umwillfürlih an den Sprub im Römer 
mahnen: 

Eines Mannes Red dit feine Den, 

Man muß die Theile hören beev. 
Was die preußiichen Blätter bisher über das Weien des Zoll: 
vereind zum Schuge gegen Anfecbtungen gebracht — war 
nur in ben Parteiblättern von wirklicher Erheblichkeit, Darum 
aber auch von geringer Wirfung. Die Organe der Regie 
rung haben entweder geſchwiegen oder mit wenigen bürren 
Worten abzufertigen — Das Bewußtſein des Privat⸗ 
mannes fann ſich im Schweigen hüllen, eine Regierung aber 
dürfte nicht wohl hun, der Meinung Eingang zu verftatten, 
daß ganz Deutichland jeit 19 Jahren in einer groben Täus 
hung befangen gewefen jei, daß dasjenige, was man Preußen 
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26. April 1852. 











als Hochherzigfeit und Gemeinfinn verdanfte, nur die Krucht 
der Berechnung, und daß Deutichland im Jerthum geweſen 
jei, wenn es ſich an Die Idee des Zollvereind ald an einen 
der Reſte des Nationallebensd angeflammert hat. 

Wir wünſchen und hoffen daher, daß von fachfundiger 
Feder eine förmliche Widerlegung des Manifeites der „Neuen 
Muͤnchener Zeitung” erfolge, zugleich verlangen wir von der 
Gerechtigkeit und dem eigenen Intereſſe der eier, daß fie bis 
dahin ihr Urtheil ſuspendiren, und fih auch nicht um das 
Ho er bringen laſſen, welches die Erijtenz einer nationa- 
lien Verbindung während 19 Jahren in dem meiften Herzen 
errcat bat. 


Deutibland. 

Müncen, 23. April.) Der Oberlommiffär der 
Polizeidirektion der Haupt: und Refidenzitadbt München, Julius 
Düring, wurde zum Verweſer der erlebigten Polizeidireftors 
ftelle dahier, mit dem Range eines Regierungsrathes ernannt. 
— Der Landtag foll noch bis 20, Mai verlängert, bann 
aber bis zum November vertagt werden. Bor dem Wieder: 
zufammentritt fol, und zwar einige Wochen früher, der Ge 
ſehgebungs⸗Ausſchuß zufammentreten. 

— Naͤchträgliche Erwähnung verdient eine in der Magi- 
ftratsfigung vom 13, April Fundgegebene Regierungsentichlies 
Fung, wornad die bisherige Baubehörbe aufgelöft und 
dafür eine ſtädtiſche Baufommifjion gebildet wird, bes 
jtchend aus einem ber beiden Bürgermeifter, einem rechts— 
fundigen Magiftratds und einem ftädtifhen Baurath. 

— Bie die „Pi. Zt.” fchreibe, wäre der bayeriſche Bevoll: 
mächtigte bei den Berliner Zollvereindfonferenzgen 
— auf Beſeitigung der Ausgleihungsfteuer, 
welche die fübdentjchen Beine in Preußen zu aablen haben 
und die 2 fl. 20 fr. für den Eimer beträgt, hinzuwirken. 

(Bilshofen, 23. April.) Unter dem Infognito eines 
Grafen von Banz, paflirte heute S. 8. Hoheit Herzog 
Marimilian von Bayern, blos von Hrn. Hauptmann 
v. Häusler und zweien Dienern begleitet, auf ber Rüdreife 
aus Italien unfere Stadt; auf der Poft wurde ein kurzes 
Mittagsmahl eingenommen, und hierauf die Reiſe nach Re 
gensburg fortgefeßt. 

ranffurt, 21. April.) Der Bring von Preußen 
empfing geitern nach ber Änfpeftion der preußiichen Truppen 
die Aufwartungen bes diplomatiſchen Korps und ber regies 
renden Bürgermeifter, fpeifte um 5 Uhr beim preuß. Bundes 


NRichtpolitiſches. 


Die drei Splitter. 
‚Bortfegung.) 

Joahim zog leiſe die Ihr des Dachſtübchens hinter 

Ab zu, ſchlich fi zum Weniter und blite durch die Vors 
hänge verftohlen in das Zimmer feiner Lauretta. Sie jaß 
oder lag vielmehr in einer maleriichen Stellung auf einem 
Divan, und ſchien Jemanden in ber Ede bed Zimmers, wor 
2 Joachims Blick nicht reichte, zuzulaͤcheln. — Ein Augen⸗ 
lid und, — Zoachim's böjes Geſtirn, der Rieutenant, trat 
hervor, ließ fih zu Laurettens Füßen nieder und bedeckie ihre 
a mit glühenden Süßen. Joach im ftand, wie vom 
lige gelähmt. Sein Auge wurzelte auf der fhönen Gruppe. 
Als aber Lauretta ſich niederbeugte und einen Flammenkuß 
auf die Wange des Lieutenants drüdte, da war der Laufcher 
feiner nicht mehr mächtig. „Lauretta!* rief er mit unendli. 
chem Schmerz, Die Glüdlichen horchten hoch auf. „Das 


war Joachim“, rief Lauretta Ängftlich, „retten Sie fih, fein 
Zorn fennt feine Grenzen, ich Unbejonnene vergaß die Dach⸗ 
fammer zu verſchließen.“ — „Dafür ift ſchon geforgt,“ lachte 
der Lieutenant, „der Hahn hat ausgefräht“, und auf bem 
Hofe erſcholl ein brüllendes Gelächter. Lauretta trat zum 
Fenfter und fah, wie Joachim zornglühend ſich von ſechs 
Reitern losjumachen ſuchte, die ihn umringt hatten. „Der 
Burjche je den Satan im Leibe”, rief der Sergeant zum 
Fenfter hinauf, „was ſoll's, Herr Lieutenant?* Bollieu 
riß das Fenfter auf, daß bie Scheibe Hirte. „Suborbinas 
tion !* bdonnerte er hinab, „und feinen Laut, Burjhe! Du 
bit Chaffeur im Namen der Nation, laffe Dir gutwillig den 
Sarras umfchnallen, fonft zerquetfcht meine Kugel Dein mat 
tes Gehirn!” Joachim fah, daß hier jede Widerrebe ver» 
geben ſei. Nech einen lepten Blid der Verachtung warf er 
auf Sauretta, welche fich zitternd hinter dem Lieutenant vers 


Während des Druckes unfered Blattes fteht die Dr. Breßl und Dieten- 
berger’iche Buchdruderei ıc. 20. in Slammen. 






























andten, Hrn. v. Bismark-Schönhaufen, Mi ih 
medien — ſpaͤter einer glaͤnzenden Geſellſchaf beim 
yreuß. Kouful Morip v. Bethmann, bei. Der Prinz 
verläßt beuie Mittag 12 Uhr unſere Stadt wieder umd begibt 
fich Über Manneim nach Saarlouis, um cbeufalld ‘Die dor- 
tige Gaention zu Änfpigirem. Der E preuf. GE, m. Hirjc- 
feld ift geſern Morgen bier eingetroffen. — Gefteen Mittag 
brannte 28 im bichigen Stadtwald, das Heuer wurde jebon 
bald wieder gelöfht. — Die Bunbesverfammlung jolt, 
wie es heißt, auf baldige Aufhebung bed Sriegszuftam 
bes.in Kurheſſen —* welcher bekanntlich Hr, Haſ⸗ 
pi vorlauñg widerſtrebt. 
Fr 2. April.) Der Chefredakteur der „Neuen 
Preufiiichen Zeitung,“ Ai. Wagener, it geitern wegen 
öffentlicher Verleumdung bes Sechandlungs · Praͤſidenten Bloch 
von der 4. Deputation des Kriminalgerichts zu 5 Monaten 
Gefängnifftrafe verurtheilt worden. 68 iſt dieſer Progeß ein 
anderer, als der, welcher nachſtens gleichialls wegen Verleum⸗ 
dung des Herrn Bloch vor dem Stadtſchwurgericht verhandelt 
werden wird. Die Verhandlung war ven großem Jntereſſe 
und währte bis zum fpäten Nachmittage. Unter den Zeugen 
befanden fich der ehemalige Hinangminijter v. Rabe und ber 
Oberbürgermeifter v. Krausnid. . 
(Stuttgart, 21. April) Bis geitern Vormittag 
wurden beim Obermarftmeifteramt angezeigt 238 Käufe 
mit 294 Pferden und 62,944 fl. 52 fr. Erlös. Es it 
übrigens zu bemerfen, daß bei weitem nicht alle Berkäufe ans 
gezeigt werden, ba bie —* nöthigen Verfaufsurfunten nicht 
mehr nöthig find, wenn die Parteien fie nicht verlangen, jo 
dag die Zahl jedenfalls weit bedeutender äft, Der höchſte 
Nreis für ein Pferd waren 880 fl., ber niederfte 21 fl. 
{2 fr. Auch ber Verkauf ber fgl. Pferde im Marſtall ging 
feht gut. Die Hauptfäufer waren Franzoſen und Schweiger, 
letere zum Theile auch für Frankreich. — Auch heute hatten 
wir wieder Frofts der Thermometer fand Morgens 3° 
unter 0. . 
(Mannheim, 20. April.) Geſtern ſprach man mie, 
der von einer unabjehbaren Saravane von Auswanderern, 
welche bei und angefommen fei; dieſelbe reduzirte fich heute 
früh bei der Abfahrt auf 200 Köpfe, worunter über 60 Kim 
der und ziefa 132 Erwachſene nebft vielen Säuglingen. Die 
Beute kommen aus der Schweiz, und ed wird ber Agent , ber 
fie brachte, in nächfter Woche wieder mit einer Geſellſchaft 
von 150 — 200 Ausmanderern von dort erwartet. Die 
längern Pauſen zwiſchen den eingelnen Durchzügen fcheinen 
ſich für den Augenblid verfürgen zu wollen, da auch bereits 
auf morgen und übermorgen Erg eg in 
ber ungefähren Stärke von 150 — 200 Köpfen angelagt 
find. In dem verflofimen Monat war ſolches jedoch mit 
geringen Ausnahmen und Dafür numerifch bedeutender Tag 
für Tag der Fall, indem damald in runder Summe im Gans 
zen 8400 Auswanderer ven hier rheinabwärts befördert wurden. 
(Wieöbaden, 20. April.) Bald follte man glauben, 
Daß unter unjerm Linienmilitär der Selbftmord als eine 
Lrankheit grafiire. Kaum find es 3 Wochen, daß fich der 
Kriegsihüler ©. erſchoß, faum 14 Tage, daß fi der Sol 
bat D. am erjten Difterfeiertag erfchoß, und zwar auf bem 
often vor ben Gewehren, nachdem er jedoch feine zwei Stun, 
den audgehalten hatte, fo vernehmen wir heute Morgen , daß 


borgen hatte, und folgte hierauf, ohne eine Wort zu verlie⸗ 
ren, bem Sergeanten auf den Marftplag, um mit feiner 
kadron feine Baterftabt auf immer zu verlaffen. 

* 


geflern Abend der Korporal H. erſchoß. Die Brände 
biefer- Selbftimorde find uns br beflimar genug befannt 


geworden, jo baf wir barüber eine Mittheilun ma 
nicht im Stande find; der Reptgenannte ift, den 
mac ‚aus Dem Asse Ulingen, wo Die Selbſtmorde in ber 
Move cin jollen. 

(Bbln, 15. April} Bir hoden Hier ein arues Now 
nenflofter erhalten. e die Schweſtern vom Dxden bes Heil. 
— (in Frankreich soeurs grises oder soeurs de ia 

genannt) ift ein Haus und bereits von 
vier Ordensſchweſtern bezogen. Dieſer Orden widmet füch ber 
Armen: und Krankenpflege. In Trier bauen die Redempto⸗ 
riften nicht blos ein Kloſter, fondern auch eine Kirche. 

(Hamburg, 24. April.) Während der Wetteifer unfe 
rer Brauereien in der Herftellung eines guten Bieres nach 
der bayerifchen Methode vom beften Erfolge gefrönt wird, fo 
daß Das Achte bayeriiche immer mehr und mehr verſchwin⸗ 
det, haben auch zwei Der pielaen Brauer, ber Mode und dem 
Geihmade eines Theiles der Biertrinfer huldigend, es unter 
nommen, Weißbier nad ber Berliner Manier zu fabrigiren, 
welches ebenfalls bald dem ächten Berliner Bier ein gefähr— 
licher Rival werden- dürfte. Hrn. Raabe gebührt das Ber 
bienft, damit vorangegangen zu fein. Deflen Beiſpiel folgte 
feit einiger Zeit Bi; Boftelmann in der Niebernftrafie mit 
fo entjdiedenem Glüde, daß es nidyt zweifelhaft fcheint, daß 
berjelbe mit dieſem neuen Yabrifate, welches bis jegt nur im 
Bierfonvdent zum Gambrinus verabreicht wird, biefelben 
günftigen Refultate erzielt, wie mit feinem allgemein beliebten 
bayeritchen Bier, — Die — Bierbrauerei gewinnt 
immer mehr und mehr den Anſchein, ihren alten vor Jahr⸗ 
hunderten beftandenen Ruf fich wieder erwerben zu wollen, fo 
daß die ſchon im jechzehnten Jahrhundert von einem pairio⸗ 
tiſchen Poeten öffentlich ausgefprochene Sarkasme ihre Wahr 
heit verlieren dürfte: 

"In olden Tyden hedden de Broers Oehmkens 

Do had var hamborger Beer Blöhmkens, 

Do drogen fee een Boonfi-den-Wams von Iriepenbroof, 

Do was dat hamborger Beer noch goot. 

Awerſt nu fe fünt getreven in den Junfer-Orven, 

38 dat bamborger Beer to Water worben, 

Unve nu dregen je Samt und Siden, 

Dat kann dat bamberger Beer nich lieden, 

(Auf dieſe und noch bunderierlei andere Beziehungen finden diefe 
Worte auch bei und heutzutag ihre durchaus paffende Anwendung.) 


(Altona, 20. April.) Zu dem proffribirten {. g. vor- 
märzlichen Offizieren gehört befanntlih auch der Major von 
Wasmer, im Frühſahre 1848 Ghef des 3. fchlesw. holft. 
Fıeiforps, jpäter Kommandeur des 4. Bataillond und wie 
wir meinen ſchon das Jahr 1849 von der Statthalterichaft 
auf desfalliges Anfuchen mit Penfion aus bem Dienft ent 
laſſen. Herr v. Wasmer, ber im fepter Zeit in Pinmebeng 
fi aufhielt und ausgeſchloſſen von der „Amneſtie“ mit bem 
15. d. M. das Land verlaflen mußte, hat ſich geftern bei ber 
hiefigen Polizeibehörde fiftirt um über fich ergeben zu laffen 
was Rechtens ift. Derfelbe ift einftweilen hiejelbit fonfinint. 

(Kiel, 20. April.) Den durch ihre Geburt ben Her 
yogthümern angehörenden Offgieren, bie aus dem holſtelniſchen 
Kontingent in die Dänifche Armee übergetreten find und gegen» 


aftide. „Daß Deine Knochen erlahmen*, fluchte Guil⸗ 
dd entgegen, de Lepte, der feinen Kopf hinauftrug, um 
ihn dort abzufegen, iR Schuld daran. Als das Eifen fanf, 
fireifte e8 den Burfchen, er wimmerte, ich richtete ihm zurecht 
und fehmitt mich dabei in bie Knoͤchel. ine faure Arbeit 
das“, brummte ber baumlange Buillome. — Jawohl“, emts 
gegnete der Andere, „immer umb immer nur das Konterfei 
des Todes vor Augen zu haben, aber fich dort, was ſucht 
bie ſchmucde Dirne wohl an dleſer Stätte des Todes? . 
fterbleich, mit verftörten Zügen und aufgelößtem zes; von 
einem leifen Straßle des eben hervorteetenden ondes bes 
ſchienen, wanfte ein Mätchen auf bie Richrftätte zu. — „Hier, 
wimmerte fie, „bier muß Robert geenbet haben " — Ohn⸗ 
mächtig ftügte fie ſich auf eine Stufe die Todesgeruͤſtes. — 
„Was fol’s, Bürgerin?” herrfehte Guillome dem Mäpdyen 
zu. — 8auretta rang nach Faſſung; „Könnt Ihr mie 
nicht fagen, gute Männer,” — ſprach fie im leiſen, ſchüch⸗ 
termen Tone, um weiche Stunde Robert Bollieu hinger 


* 

Ein Zweig aus der furchibaren Geißel des Ewigen ragte 
auf dem Greveplape in Paris, das mordende Gerüfte der 
Ouillotine, zu dem Himmel empor, der verfchloffen blieb vor 
den Klagen der zahllofen Opfer, vor ben Todesfeufjern der 
Taufende, welde dem tödenden Eifen anheim fielen. Nacht 
war's, eine finftere aber geräufchvolle Nacht, wie die Nacht, 
welde den Sonnenhimmel Frankreichs umfchattete, vom Kriegs: 
getöfe durchſchaueri. Karoſſen eilten vorüber, pfeitfäpnell vor 
dem Triumphbogen des gewaltigen Todes, an deffen Stufen 
die Henferöfnechte das Blut nd A das den Tag 
hindürch gefloffen war, rohe Flüche unterbrachen die lautloſe, 
ai Thätigkeit der Arbeitenden. Am fernen Montmartre 

gen Rafeten im die Luft empor. — „Buillome, Deine 
Sauft iſt blutig, Dutaugft zu dem Hantwerke nicht“, kraͤchzte 
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wärtig bei ben im Herzogthum Holſtein Rationirten Truppen 
Dienfte tun, fol es unter. ben Fuß geneben fein, daß fie 
darum ‚anhalten möchten, zu bänifchen Batailonen verfegt 
zu werden, um dort das dänische Ererzitium zu erlernen. Das 
gegen werden die ihrer Geburt nach nicht den Herzogthũmern 
angehörenden, fondern aus anderen deutſchen Staaten ftams 
menden Offiziere aller Wahrfcpeinlichfeit nach entlafjen wer 
den. Dan betrachtet dies ald eine worbereitendbe Maßregel 
für die Einführung des däniſchen Kommando’s u. |. w. auch 
bei den holftein.slauenburg. Truppen. 
Schweiz 

(Bern, 18. April.) Der von Vielen gefürchtere und 
von Andern erfehnte Tag der Abberufung des Großen 
Raths iſt num da und der Entſcheid gefallen. Natürlich 
fan er wegen ber Ausbehnung des Kantons no nicht ge: 
nau befannt fein; allein aus Stabt und nädjfter Umgebung 
fennt man das Ergebniß: es iſt ſehr günftig für die Regier 
rung. Im der Statt und in ben umliegenden Dörfern ging 
Altes fehr ruhig zu; nicht einmal die gewöhnliden Prüs 
geleien fielen jept vor. — Die ablehnenden Mitglieder der 
neu gewählten Regierung von Aargau haben fich zur 
Ulbernahme der ſchweren Laſt entichloffen und find geftern 
beeidigt worden. Mit 101 von 132 Stimmen wurde Herr 
Dberft Siegfried zum Landammann, Präfident der Regie 
rung, und Hr. Hanauer zum Landſtatthalter erwählt. 

Frankreich. 

CGaris, 16. April.) Abd⸗el⸗Kader hat im ſeinem 
Gelängniffe zu Amboiie die großen Gefühle Des Propheten 
und Ireigebigen Emirs beibehalten. Bor. einigen Tagen lich 
er ben Lehrer vor fich fommen, der feine Kinder mit den Segr 
nungen ber frangöfifchen Zivilifation befannt macht. Sceif, 
fagte der Gefangene zum Franzoſen, ich bin dir fo viel Dank 
ſchuldig für deine Bemühungen, daß ich dich gern auf glän- 

nde und meiner würdige Weile bezahlen möchte. Aber adı, 
ich gebiete nicht mehr Ben Söhnen Arabiens und dem Dat 
tellande, ih Pin ein arıner Gefangener. Doch will ich Dir 
einen Heinen Beweis meiner Dankbarkeit geben. Und alfe 
ſprechend, lüfter der Prophet einen Vorhang und führt eine 
feiner fünf Frauen vor und bietet fie dem Lehrer an. 
foftete viele Mühe, bis man dem Araber begreiflich machte, 
daß man ein ſolches Gefchenf zurücdmweilen müſſe, befonders 
wenn man ein bürgerlich und firchli wohl verheiratheter 
Mann fei, ofme den Geber ſowohl als die Gabe beleidigen 
zu wollen. — Wiber bie Belehrung und den Tob des Prin- 
zen Paul von Württemberg erfährt man jept genauere 
Details. Der Prinz hatte in zweiter Ehe, welche kinderlos 
bfieb, eine Katholifin geheirathet. Der Wunſch zur fatholi- 
ſchen Kirche überzutreten, fam dem Pringen nicht in ben leh—⸗ 
ten Momenten vor feinem Tode, Sondern jchon bei feiner zweis 
ten Bermählung. Im vorigen Jahre fprad er feinen Willen 
hierüber aus, erhielt von dem Pater v, Ravignan Unter 
richt und ſchwor im Januar d. 9. feinen Glauben ab, wor⸗ 
auf er das Abendmahl nach katholiſchem Gebrauch nahm. Bor 
erwa 6 Wochen ward ihm von dem päpſtlichen Runtius 
das Saframent der Konfirmation abminiftrirt. Am vorigen 
Sonntag erfranfte ber Prinz, am Mittwoch erhielt er im 
Beifein von Verwandten und Freunden, welche ber Prinz 
durch die Inbrunft und Aufrichtigfeit feines Glaubensbekennt⸗ 


richtet worben iſt?“ — „Da hätten wir eben gelegene Zeit,‘ 
late Juan Brieur, der Großhenter, „Sehen, * ba hin · 
auf klettert, erſt um feinen Namen zu fragen. en ſich 
doch die Herren im Tribunal kaum Zeit dazu." — „Hm!“ 
meinte Bulllome, „der Name da ift mir ebem nicht ganı un 
befannt. Die Bürgerin meint wohl den ſchmucken Chaſſeur⸗ 


Lieutenant, ber geitern im bie Gonciergerie gebracht wurde. 


· * 


Robert Bollieu? ja, ja, ſo heißt er, den kenne ich 
nur zu gut, hab’ ja als Sergeant Major unter ihm gedient. 
Ja, um den fteht es schlecht.” Laureita erbleichte. Der 
Mann fuhr jedoch unbarmherzig fort: „Morgen Abend kehren 
wir fein Blut mit dem ber andern Opfer, welche die große 
Schaubũhne ba befteigen, fo gut aufammen, wie — “ — 
„Mörber! rief Rauretta, mit dem Ausbruche ber wildeften 
Verzweiflung „Bluch dem Tribunal, das die himmelfchreienden 
Ungtrehtigleiten im Angeſichte des ſchweigenden Himmels 
verübt] — Aber er wird fich aufthun, dieſer Himmel und 
Euch mit feinem Feuer germalmen, wie er einit ſich auf 




























niffes- und 84* erbaute, L e 
urn Paris gelebt. Dig. Dr 


Grohbritannien. 

(2onden, 17. April.) Der Kriftalipalaft der Weh⸗ 
Induſtrie · Ausſtellung ift auf Befehl der Regierung geſchloſſen 
foorden. Niemand wirb mehr Hineingelafien. Es foll der 
Abbruch des Gebäudes fofort in Angriff genommen werden. 
— Die neuen zur Aufſuchung der GErpedition Sir John 
Franklin's beftimmten Schiffe „Aſſiſtance“ und „Refelute* 
haben gefern unter dem Abſchiedsrufe einer großen Bolte- 
menge, die an den Ufern zufammengeftrömt war, ihre Fahrt 
begonnen. 

Amerika. 

Der Korrefpondent eines Rew-Yorker Journales berich 
tet nachftehende Details über einen ſchauderhaften Vorfall, der 
fih an der Magelhaens- Straße ereignete, Die Regie 
rung von Chile hat im Fort Bulnes eine Straffolonie errich⸗ 
tet, die mach ben legten Daten 688 Mitglieder zählte. Zu 
Ende Dezember v. 3. brach in Diefer ‚Straffelomie eine Mew 
terei aus, und ber Gouverneur, Here Muno; Gamero, ein 
fehr verdienftvoller Mann, jah ſich genöthigt, in Begleitung 
des Predigerd auf bie amdere Seite der Meerenge zu ent 
fliehen. Ste ierten durch mehrere Tage umher, blos von rohen 
Fiſchen lebend und den härteften Beſchwerden ausgelegt. End⸗ 
lich trieb fie die Roth nach der Kolonie zurüd. Hier harrte 

Behandlung. Der Gouverneur follte bei 
(ebendigem Leibe verbrannt werden. Der Scheiterhaufen war 
bereitd a Er flehte die Empörer an, ihm dieſe 
graufame Todesart zu erſparen. Diefe Gnade wurde ihm ges 
währt, er wurde erfchoflen und fein Leichnam fodann auf dem 
Scheiterhaufen verbrannt, um welchen die Mörber fingenb 
und tanzenb herumfprangen. -— Gerade um diefe Zeit landete 
eine amerifanifche Barfe, die „Florida.“ Sie wurde gefapert, 
der Sciffspatren, Mr. Shaw von New-Orieans, augenblid» 
(ich erhoffen, das Leben des Kapitins aber geſchont, damit 
derjelbe das Schiff Leite. Ein englifches Schiff, die „Eligas 
Gornifb*, die in dee Meerenge anferte und mit einer Gold: 
fracht von 100,000 Dollard auf dem Wege von Valparalſo 


@ | nah_England begriffen war, wurde gleichfalld gefapert und 


der Sapitän erfchoffen. Hierauf gingen Die Verbrecher unter 
Segel. Bald jedoch brach eine Revolte an Bord aus; bie 
Rädelsführer wurden gehenkt, und man fuhr nach einem Ha 
fen von Chile. Als der englifche Admiral von dieſen fchred« 
lihen Borfällen Runde erhielt, ſchickte er fogleich den Kriegs— 
bampfer „Virago“ unb die Fregatte „Ehetis" ab, um fich 
der Meuterer zu bemächtigen. Sie befinden fi bereits fämmts 
lich in den Händen ber britifchen oder chilenischen Regierung. 


Meueite Nachrichten. 

Abermals haben die leitenden Drähte aus Parib eine 
wichtige Nachricht mit Bligesichnelle mitgetheilt, nämlich die 
Erklärung der Regierung vom 22., „daß bei dem Mas 
fefte feine Aenderungen in den gegenwärtigen 
Zuftänden hervorgerufen werben, und daß eine foldhe 
Tntſchließung, wenn fich deren Rothwendigfeit geltend machen 
follte, nur durch die zuſtändigen Autoritäten und die Beiftims 
mung bed Bolfes erfolgen fünme. Wenn daher die Truppen 
auf bem Marsjelde am 10. Mai den Bröfidenten ald Kaifer 


Er “ — „Genug des Gewinſels,“ fagte Guillome, 
„das Mädchen ift eine Royalifiin, halte fie fett, Bourgois, 

en fpeifet fie bei Simon, und in brei Tagen liegt ihr 
Kopf im Korbe und wir haben dabei unfern guten Verbienft.* 
Woͤhlgeſprochen!“ lachte Bourgois, und wollte fi der ſich 
fträubenden Lauretta bemächtigen. Diefe aber rief: „Sergeant, 
Ihr habt Fein Recht auf mich, mein Lehen gehört ber Rettung 
meines Robert." „Der ift gut aufgehoben,” meinte ber Lange, 
aber plöglich ließ er die Hand finfen und ſchien ſichtbat vers 
legen. Ein bohftämmiger junger Offizier, mit ber dreifarbi- 
gen Kotarde gefchmüdt, fand ver dem Mädchen. — „Wie 
beift Dur“ fengte er im barſchen, aber theilnehmenden 


Tone. 
(Bortfegung folgt.) 
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ßen, fo werde doch das Kaiſerthum nicht um eine Stunde 
her — werben.” 
Bei diefer Nachricht kann man ausrufen: Alles jchon 
en! Daſſelbe go im Jahre 1804 ganz genau 
auf dieſelbe Weile. Der Konſul Bonaparte hatte damals 
erflärt, die Stimme bes Volkes hören zu wollen, offupirte 
aber ben Thron blos aufben Grund eines organijchen Senate⸗ 
Beichluffes und das Volk wurde nur durch ein kaiſerliches 
Tekret zur Abftimmung über Erblichfeit des Kaiſerthums in 
Rapoleons Familie aufgefordert. Nach einigen Emeuten gegen 
Bonaparte begehrte Fouché vom Senate eine Grfläru 
daß die Griftenz der Regierung über das Leben ihrer Chels 
hinaus ſicher geitellt würde. Die Adreffe bed Senats vom 
27. Mär; 1804 an Bonaparte lautetes „Sie gründen 
eine neue Mera, müſſen fie aber verewigen, ber Glanz 
it nichts ohne Dauer.* Die- einflußreichiten Senatoren, 
Zribunen u. ſ. w. mwurben ind Spiel gejogen, man 
erzählte Murat halte die Armee nur mit Mühe zurüd, fie 
werde ben Konful ald Kaifer begrüßen, und die hohen Staats» 
behörden müßten dem zuvorfommen, Die Tribunen und der 
Senat verhandelten über das Kaijerthbum, Alles fagte Ja, 
nur Carnot war dagegen, wurbe aber befämpft. Am 18. 
Mai 1804 begab fih der Senat, begleitet von Reiterei nad) 
Et. Eloud um Bonaparte ald Kaijer zu begrüßen. Auf die 
Anrebe des U. Konſuls Cambaceres: „Se. Majeftät!* 


donnerten die früher beftellten Sanonen auf dem Marsfelde 
und Napoleon antwortete: er nehme den Titel an und unters 
ne Beftätigung des Bolfes das Gefep von der Erb⸗ 

Iept ift Louis Napoleon im vollen Befige der Macht, 
feine Kraft liegt hauptfächlich in feinem —— Be 
Kalkül wird aber auf der Stelle ein anderer werben, fobald 
er thätig eingreift und entweder kriegeriſch oder finanziell 
feine Bafis — Louis Napoleon ſcheint dies zu ers 
fennen, benn von den großartigen Erwartungen, bie von feiner 
Partei angeregt worden, iſt bis jegt feine in's Leben getreten, 
außer einigen Projekten, die mehr berechnet ſcheinen, der Ein- 
bildungsfraft zu ſchmeicheln, ald eine Wahrheit zu werden. 
Er hüter fi, fih von der Armee hinreißen zu laffen und 
indie Finanzen tief einzufchneiden, denn ein Krieg kann ihn 
um Alles bringen! Aber wenn berfelbe noch fo ein guter 
Rechenmeiſter if, jo lann er fich doch verrechnen, da er es 
mit Franzoſen zu thun hat, denen die Veränderung zur zmweis 
ten Natur geworden iſt. Cine Veränderung wird daher früher 
oder jpäter doch wieder erfolgen, denn „Alles wiederholt fich 
im Leben" und wie auf das Jahr 1804 das Jahr 1814 
folgte, fo wird für Frankreich nach einiger Zeit wieder eine 
andere Periode eintreten ! 





Verantworilichetr Redafıcur: Ernst Beez. 


——— — — —— — 
Amtliche und Privat-Bekanntmachungen. 


Bekanntmachung. 


(Die Maidult zu St. Nifola bei Paſſau 
betr.) 


Die unterzeichnete Diitrifts-Rolizeibehörbe findet Anlaß, vor dem Beginne 
der diesjährigen Maidult zu St. Nikola auf folgende Punkte ber 
ordnung hiemit öffentlich und allgemein aufmerfiam zu machen. 

1) Die Großhändler bürfen ihre Waarenlager eher nit als Mittwoch den 
28, April d. Is. zum Verkaufe öffnen, — der Detailverfauf bleibt vor dem Ber 
ginne der Dult, nämlich vor dem 1. Mai, unbedingt unterſagt. 

2) Alle anfommenden Kauf- und Hanbeldleute ohne Ausnahme haben fich 
gleich nach ihrer Ankunft perfönlich bei dem bieffeitigen Pandgerichte zu ftellen, 
um in das befonders eröffnete Verzeihniß aufgenommen zu werden, und Diejenigen, 


Verein der Wanderer. 
Sonntag ven 25. April auf die 
Niet zu Herrn Griesbacher. 
Der Ausſchufß. 


Verein der Veteranen u. ausgedienten 
Krieger in Paffau. 

Um Sonntag den 25. April auf die 
Mies zu Kern Griesbacher. 

(6) Der Ausfchun. 592. 


Bis 27. dies Monats werden bei Unter- 
zeichneten ganz gute 


f 





arft- 





fonftigen Ausweile der Berechtigung zum Marftbezuge vorzulegen. 


welche die Dult zum erftenmale bezieben, haben ihre Reiſepäſſe oder n 
| ge vorzulegen. Pfaͤlzer-Kartoffeln 
Zuwiderhandelnde wird man zur verordnungsmäßigen Strafe gichen. | 
Paſſau den 16. April 1852. 


Königliched Landgeriht Pafjau 1, 
(L. 8.) Laucher, Yantr, 
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Ein Wirth-Anweſen im guten Zuftande und 


Lage ift zu verfaufen. 


Dabei befinden ſich die realen Metzger- und Bäcer-Gerechtfamen und 
gegen 150 Tagw. Gründe in Aeckern, Wiejen und Waldung. 
Diefes Unwefen wird im Ganzen oder auch theilweiſe verkauft, z. B. 


die Bädergerechtfame mit und obne Gründe, 
Auf franfirte Briefe ertheilt näbere Auffchlüffe 


597. (40) 
Schnellpreſſendruck von Bullet Keppler. 






J Dankes⸗Erſta tung. 


—— Kür die eben jo zahlreiche als herzliche Theilnahme an der Be! 
Bi gräbnißfeiee unferer jo früh werblichenen Tochter und Schweiter I 


Thereſia Eder 


sw wiederholt frommem Andenken und uns fernerem Wohlwollen. 


Geſchwiſter. 9 





Friedr. Müller, | 
fol. Advofat in Burgbaufen. 


anfonmen, 
Staufenegger, 


595. (a) Sciffmeliter im Anger. 


SEIN IIFENFN ICON 
>23 /% Ein zur Zeit Angeftellter, wel 
der vorber ald Landgerichts,Obers 
‚1% fchreiber mehrere Jahre mit größter 
h Zufriedenheit Dienite geleiftet bat, 
% und auch eine Kaution von 5 bie 
s 3600 fl. au leiten im Stande ift, 
8 wünjct feine dermalige Stelle wie: 
© ber mit der früheren zu verlaus 
ſchen. Das Nähere in ber Erpev. 
d. Bl. 59%. (1) 
DORIARNHOO 
Auf eim Anweſen im Scägungswerthe 
zu 2600 fl., werben 6— 700 fl. auf 
erftie Sypothet aufzunehmen geſucht. Nähe- 
red in der Erped. d. DI. 599. 


— — — — — — — 
In der Aliſtadt Haus⸗Nr. 2094 it ein 

meublirtes Zimmer täglich zu ver- 

mierben, 598. (a) 


Bevölkerungs- Anzeige. 

ö Dompfarrei. 
Geſtorben am 22, April: Hr. Joſeph 
Straſſer, Cand, Theol., Gonviftor des 
bischöfl. Klerikal- Seminars, von Weg · 
ſcheid, 24 Jahre alt. 
Am 28. Aprit: Maria Nagelmüller, 
6, Schoppermeifterdfinn, 14 Jahr alt. 











DYZUTEND 


in vortbeilbafter 


Gigenthümer und Verleger F. W. Keppier 


An die Kgl. Hofbiblioibef 
in 


Mbonn.sBreid. 
Jährlich 4 fl. 
Halbjähr. 24. 
Biertelj. I I. 
Beſtellungen 
achmen alle f. 
Borämter und 





fowie bieifeit. 
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=: Pafaner Zeitung. 


Inf. » Gebühr. 

Die Ifpaltige 
Petitzellewirb 
mit 2fr. berech⸗ 
net, u. tritt bei 
mebrmal. Ins 


Rr.262'/,. 





Dienftag, 





Deutfhland. 

(Paſſan, 25. April.) Heute Morgen gegen 148 
Ubr fchlugen die Glocken der Stadt ſchauerliche Feuer: 
fignale an, denen nad) einiger Zeit erft und fonderbarer: 
meife in ungewöhnlich längern Xntervallen, die Allarm: 
. vom Oberbaus nachfolgten, als Zeichen, daß es 

der Altſtadt brenne. Das Gebäude der ebemaligen 
Ambroſi'ſchen Bucdruderei und Buchhandlung ftand 
in Fichten Flammen, welche im Dache oberhalb der Druckerei 
ihren Entſtehungsort batten. Durch den Brand wurden 
jerftört der Dachſtuhl der Buchdrucerei, der Buchband- 
lung und der Iptbograpbifchen Anſtalt, wofelbit auch die 
Dede zufammenftürzte. An der Schnellpreife wurde nichts 
und an den übrigen werthvollen Drudutenfilien wenig be: 
ſchaͤdigt, dagegen wurde die Iythograpbifche Anſtalt, ein 
großer Vorrath Papier und mehrere bedeutende Verlags— 
artifel der Buchdruderei und Iptbograpbifchen Anftalt ein 
Raub der Flammen. — Liber die Urfache der Ent: 
ftehung diefes Brandes ift noch nichts befannt, jedoch 
darf es als ein unbegreifliches, an’s Wunderbare gren- 
gende Glück in dieſem Unglüd benannt werden, daß bei 
einem grade beftig wehenden N ordoft-Wind, bei dem 
Stoff — bauptfählich Iob aufloderndes Papier — und 
bei der noch größtentheils höhzernen Bedahung der 
dortigen Häufer, dem Umfichgreifen des entfefjelten Ele: 
ments fo bald und energiſch Einhalt gethan wurde. 

Die „Bamb. Fig.“ bringt einen Auszug der Entfcliefs 
fung des f. Staatsminifteriums bes Innern für Kirchen» und 
Sculangelegenheiten auf die von den HH. Erzbifchöfen und 
Biihöfen des Königreichs unter dem 2. Nov. 1850 unmittel- 
bar an Se. Maj. den König gerichteten Denlkſchrift, den Boll 
ug des Konkordats betr., welder im Wefentlichen wie 

(gt lautet: 4) Bei Auslegung und Anwendung mehrbeus 
tiger und zweifelhafter Stellen der II. Verfaſſungsbeilage 
ift jene Interpretation anzunehmen, welche mit den Beftim: 
mungen des Konfordats Übereinftimmend ift oder fich denfelben 
annäbert. 2) Das oberhoheitlihe Schutz⸗ und Aufſichto— 
recht des Königs beftcht forg, Daſſelbe ſoll jedoch nicht aus— 
geübt werden, daß Die Biſchöfe im der ihnen vermöge ihres 
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Amtes zuſtehenden Verwaltung rein kirchlicher Angelegen⸗ 


‚heiten behindert werden, inſoſerne hiebei nicht beſtehende ver» 


fafſſungsmäßige Beſtimmungen zu beobachten fommen, 3) Für 
die von dem Oberhaupte der Kirche oder von Biſchöfen aus 
gehenden Jubiläums: und Ablapverkündigungen, dann für bie 
Kalten Patente wird dad Plazet bis auf Weiteres im Bor 
aus ertheilt, Bei allen andern Erlaſſen und Ausſchreibungen 
der geiftlihen Behörden, bei welchen die vorherige Einholung 
der k. Genchmigung bisher erforderlich geweſen, iſt Diefelbe 
auch fernerhin mothwendig. 4) Nur die Ginführung der 
geiſt lichen Gerichte, nicht die Ernennung der Per 
Ionen, welde von den Biſchöfen als Gerichtsmitglieder, 
Vitare oder Gehilfen berufen werden, bebürfen fortan ber fgl. 
Beftätigung. Ebenſo foll nur die Bildung der Defas 
natsbezirke, nicht Die Wahl der Landdefane der kgl. Beftäs 
tigung vorbehalten, Dagegen Die Kapitularen in ihrem herge— 
brachten Wahlrechte geichügt fein. 5) Erfenntniife der 
geiftlichen Gerichte bedürfen der f. Betätigung nicht, Der 
$. 71 des Neligiensedifts ift dahin zu interpretiren, Daß ders 
lei Grfenniniffe nur dann einen Einfluß auf die ftaatsbürgers 
lichen Beziehungen und bürgerlichen Rechtsverhältniſſe äußern, 
wenn die Gimvilligung der Staatsgewalt erholt it. 6) Be 
dingungen zu Kirchen: und namentlih Pfarrpfruͤnden follen 
blos fein: Das Indigenat, bürgerli und politiich tadellofer 
Wandel und die vom Biſchofe zu erprobende Befähigung. 
Wegen der deffalligen, aus Staats und Kirchendienern zus 
jammenzufegenden gemeinſchaftlichen Prifungsbehörde ift 
Benehmen mit den Biſchöfen vorbehalten 7) Die Verleihung 
firchlicber Pfründen Geitens der Biſchöfe fegt die fal. 
Genchmigung voraus. Bei dem Akte der Cinweilung foll 
ausgeiprochen werden, daß von dem Könige die Verleihung 
der Temporalien berührt. 8) Die Refignationen kirchlichet 
Pfruͤnden follen in die Hänbe ber Bilhir geſchehen, können 
aber nur unbedingt angenommen werben, wenn bie betreffen 
den Pfründen nicht Iandeöherrlichen Patronats find und wenn 
das Staatd-Nerar dadurch nicht belaftet wird. 9) Auch bei 
Verleihunge k. Patrenatd: Pfarreien follen die Bijchöfe 
vorher mit ihrem Gutachten vernommen, aber das freie Bes 
ſetzungsrecht Sr. Mai. des Königs dadurch nicht bejchränft 
werden. 410) Die Wahl der Geiſtlichen zu Miffionen æc. 
foll den Biſchöfen anheim geftellt bleiben, nur wenn dieſe 
Wahl auf Ausländer fällt, ift jedesmal wenigftend brei 
Wochen vorher Bericht zu erftatten und "bleibt die Gntfcheie 
dung Sr. Mai. dem König vorbehalten. 11) Die Verorb⸗ 


Nichtpolitiſches. 


Die drei Splitter. 
(Fortſetzung.) 

Laureita,“ hauchte das Mädchen ; „ach, Herr, nehmt Euch 
meiner gnädig an. Mein Bater ift tod, mein Bräutigam 
dem Tode nahe, und ich foll von Diefen rohen Männern in 
die Gonciergerie gefchleppt werden, um vielleicht nie mehr meis 
nen Robert zu fehen!“ „Das Maͤdchen ift eine Royaliftin“, 
fagte Guillome, „und wir müflen fie verhaften.* Finſter 
blidte der Offizier auf den Sprecher. „Verhaften!” donnerte 
er, doch bald faßte er ſich. „Ja, Bürger", fagte er ruhig, 

br Habt Recht, ich ſelbſt will fie verhaften. Bolge mir, 

aͤdchen.“ „Ihr bürgt für fie", ſagte Guillome. „Ich 
bürge*, entgegnete der Offizier ruhig, „auf Wieberfehen.“ Gr 
nahm das Mädchen unter den Arm und jchritt mit ihr rafch 
vorwärts. Als fie ſchweigend eine Strede gegangen waren, 
bog der Offizier plöglich in eine Meine Gafle mit Lauretten 


ein. Eine Eskadron hielt vor einem Hotel. Als die Reiter 
bes Offiziers anfichtig wurden, wichen fie aus einander, „Sers 
geant !" rief ber Offizier, „Diefes Mädchen geht mit ber Es— 
fadron nad Straßburg." Lauretta war biäher, ohne zu wiſ⸗ 
fen wie, willenlos ihrem Retter gefolgt. Kein Wort warb 
zwifchen Beiden gewechſelt. Als fie jeht hörte, daß fie dem 
Sergeanten nah Straßburg folgen follte, erwachte fie aus 
ihrer Lethargie. „Nicht von der Stelle", rief fie, bevor Ro— 
bert frei iſt.“ „Das if meine Sorge“, tröftete der Offizier 
leife, „wenn Euch das Ehrenwort eines Soldaten genügt, fo 
folgt Ihr * dem alten Graubart da, er bringt Euch uͤber 
bie Grenze. Robert Bolieu trefft Ihre in Lauſanne.“ „Ich 
bleibe”, rief das Mädchen entichloffen „wie kann ich Euch 
trauen, ba ich Euch nicht kenne?" „Ach“, rief der Offizier, 
„traut Niemanden! das ift das Beffere, denn wenn Ihre nur 
denen traut, die Ihr Fennt, fo werdet Ihr noch oft betrogen 


nungen wegen Beier der Sonn und Fefttage, Beihrän- 
fung ber anzmufiten, über das Arbeiten an abgewürbigten 
Feiertagen follen auf das Öenauefte vollzogen werden. 4 ei 
Wahl von Kloſterobern wird von der Abſendung von Kommiſ⸗ 
farien Umgang genommen. Die Ablegung feierlicher Leben o⸗— 
iänglicher Geläbde in den Nonnenklöſtern ſoll an 
das vollendete 33 ſe Lebensjahr, jene der einfachen zeitlichen 
an das vollendete Zifte gebunden fein 43) Die Aufnahme 
in ben geiftlihen Stand reip. in das Klerifab Seminar bleibt 
dem freien Ermeſſen der Biſchöfe vorbehalten. 14) Bon 
förmlicher Betätigung der Borftände und Lehrer an den 
biſchoͤſlichen Kierikal und an ben biöher beftchenden biichöf- 
lichen Snaben-Seminarien wird 55 genommen. 15) Bei 
Belegung der Lehrftellen an den Lyzeen wird auf die 
Wuͤnſche der Biſchoͤfe Nüdficht genommen werden. 16) Bei 
Anftellung von Profefforen der Theologie an 
Universitäten foll neben dem Gutachten ber theologiſchen 
Fakultat und des Univerfitätd-Senats auch ein Gutachten Des 
Didzefan:Biichefs über den dogmatiſchen Standpunkt und den 
fittlieben Wandel der Birtteler erholt werben. 17) Bei 
Fragen über die Bildung der Schullehrer follen bie 
Münfche ber Biſchöfe und hinfichtlich der Anordnung des 
Religiensunterrichts am ben mnafien und Lateins ſowie 
Landwirthſchafts⸗ und Gewerbsichulen die Borjchläge der 
Bilhöfe von den weltlichen Behörden nad) Thunlichkeit bes 
rüdfichtigt werden. 18) Bei Beitellung der Diſtrikts-Schul⸗ 
Snfpeftoren und der Infpeftoren an den Schullehrer⸗Semina— 
rien follen die Bifchöfe gutachtlich vernommen werben, und 
verficht fich die Staatsregierung zu dem Klerus, daß er bie 
feiner Aufficht anvertraute wichtigfte Schule der Volfsbildung 
— die Glementarfchule — mit Sorgfalt und Liebe pflege. 
419) Die Lehrbücher über Religiensunterricht bleiben Der 
Approbation der Bilchöfe unterworfen. 20) Bei dem fönigl. 
Dberauffihtsrechte auf die Verwaltung ded Kirchen: 
Vermögens hat es fein Verbleiben. In Vornahme Firchlicher 
Bauten follen die Kirchenbehörden nicht behindert fein, fie 
baben ſich jedoch fachverftänviger Technifer zu bedienen und 
die ftaatspoligeifichen Anorbnungen einzuhalten, 

(München, 23. April.) Wir freuen uns mittheilen 
zu fönnen, daß bie Verträge zwiſchen Bayern und Defterreich 
über die freie Schifffahrt auf der Donau bie aller 
höchfte Ratififation der beiden Sowveräne erhalten haben. 

(München, 23. April.) Heute Bormittag ift in der 
Kammer der Abgeordneten die Verlängerung des Land» 
tage® bis zum 15. Mai eingelaufen. Der bayerijche Be: 
vollmächtigte bei ben Berliner Zollfonferenzen, Minifterialrash 
Meirner, befindet fich feit geitern wieder hier. 

— Der Kreis: und Stadtger..Rath Sch Windiſch in 
Landshut wurde in den tempor. Nuheftand verjegt, und dem 
Kreis: u. Stadtger. Landshut ftatt defielben ein Aſſeſſor beis 
gegeben, und hiezu der Regier. Fiskalator.Akzeſſiſt K. Pra— 
ber in München ernannt. 

(Regensburg, 24. April.) Der biöherige 1. rechte: 
fundige DBürgermeifter unjerer Stadt, Herr Georg Satz in⸗ 
— iſt geſtern mit 31 Stimmen wiederholt gewählt, d. h. 

r Lebenszeit in dieſem Amte beſtätiget worden. 

j (Berlin, 20. April.) Die Bundesverfammlung 
wirb nächſtens, wie es beißt, von Anfang Juli bis Ende 


Auguft, Ferien machen. Bis zum Eintritt berfelben bürftelv. Spiegel, hat fih infolge, erhaltener 


werden. Zögert nicht länger”, ſehte er ängftlic hinzu, „feht 
Erich um, unjer längeres Zwiegeſprach fällt er en 
ift der Sache mehr hinderlich, * ſort!“ rief er. Trommeln 
ertönten ferne, bie Reiter fenften ſich in ihre Sättel, Lauretta 
wollte noch Einwendungen machen, aber der Sergeant hob fie 
auf fein Handpferd, gab ihr die Zügel in die Hand, und die 
Estadron Iprengte durch die Straße hin, wo bereits die Nas 
tionalgarde mit Flingendem Spiele daherzog. Lange fah dee 
Offizier ber Entſchwundenen nad, Einnend fuhr er fich über 
bie glühende Stirne, als wollte er einen längft entichwunde: 
nen Traum hervorzaubern. Er feufjte tief auf, ſtied bann 
heitig mit dem befpornten Fuß gegen den Boden und fchritt 
raſch auf das große Hotel la Harpe zu, vor dem fi viele 
rothe Müpen gelagert hatten. Im Gaftzimmer herrfchte reges 
Reben, Tageebegebenheiten wurden befprochen, Pläne ausge: 
fponnen, und über das Schickſſal einer ganzen Nation bei eis 
nem Glafe Wein entſchieden. Der Sapitän fehte fidh mißges 
ſtimmt in die Außerfte Ede des Zimmers und fah thellnahms ⸗ 


faum ber ſeit längerer Zeit ſchon beftchende Stillftand 

Arbeiten — werben, wenn nicht etwa bie ſchlesw 

fteinijche Angelegenheit eine Ausnahme macht und durch nad 
trägliche Genehmigung der von Defterreich und Preußen uns 
ternommenen Schritte vo erledigt wird, Preßgeſetz und 
Flotte dagegen dürften Die Ferlen in dem jehigen Stadium 
überdauern. Das Prefgeiep, weil ned immer feine Ausficht 
für eine Verſtaͤndigung der Fachmänner, einfclichlich bes 
preußiſchen, vorliegt; die Flotte, weil die beſtehenden Schwie- 
rigfeiten bei Regulirung ber Verhaͤltniſſe fehr erheblich ſind 

(Berlin, 21. April.) Auf dem Stettiner Bahnhoie ges 
langten gejtern Nachmittag nad fünf Uhr der Erbprinz 
und die Erbprinzeſſin von Dänemark auf ber Dur» 
reiſe nah Dresden an, fie beobachteten ein ſtrenges Infog- 
nito und wurden nur von dem Grafen Bille-Brahe, kgi. 
düniichen Geſandten am hiefigen Hoflager, empfangen. — 
Die Stelle des zu Potsdam verftorbenen Bilhofs Eylert 
wird nicht wieder befept werden, da es nicht die Abficht iſt, 
Geiſtlichen hinfort dieſen Karalter beizulegen. Die pfarramts 
liche Stellung des Biſchofs nahm ſchon vor deſſen Tode der 
Feldprobſt Bollert ein. Eylert bat ein bedeutendes Ber 
mögen binterlaffen. 

(Deijau, 18. April.) Auch bei uns hat nunmehrt ber 
Kampf 8 dieBärte, dieſe Breiheitswucherungen aus 
dem Jahre 1848 und aus den dieſen vorangegangenen Jahren 
begonnen, zwar nicht mit Befehlen und Verordnungen, aber 
doch mit Winfen umd Weifungen, Eine Menge bieſes ſtol⸗ 
yem Männerfehmudes war in den lehten Tagen fpurlos vers 
ſchwunden, und wir begegneten wieder jo vielen glatten Ge— 
jichtern, wie wir jeit lange nicht mehr zu ſehen gewohnt ma« 
ven, Daß eine allgemeine Urſache diefem epidemiichen 
Bariſterben zu Grunde liegen müfle, war leicht zu erfennen. 
Namenttich in dem reichlich bebarteten Lehrerftande, ber freis 
lich den Schülern oft recht furchtbar erſchienen fein mag, ha 
ben fich jegt biele Beränderungen beinerklich gemacht, doch er ⸗ 
warten wir, baf fi) bald aud andere Stände einer ähnlichen 
Beribönerungsprogedur unterwerfen werden. Beim Militär 
hatten ſich Die ſehr wenig uniformirten Bärte ſchon früber 
nach) einem befcheidenerm Mufter gemobelt. 

.  (Kaffel, 18. April.) Das Tagesgeſpräch bilden mod 
immer die geftern und vorgeftern v enen Verhafs 
tungen. Sie haben vorzugsweile Mitglieder der Kellners 
ſchen Famitie betroffen, unter Anderm ben Bater bes Dr. 
Kellner, einen alterdihwaren Greis, und Dr. Kellner's 
Frau. Einige Verhaftete find alsbald wieder freigegeben 
worben, die eben Genannten aber figen noch im Kaftell, 
Dort hat auch der Maler Richter feine Wohnung gefunden, 
welcher der allgemeinen Angabe zufolge im Trauerfpiele die 
Rolle. Spiegelberg’s übernommen hat. Die Art feiner 
Berheiligung an Keliners Beftrebungen, fein Eindringen In 
deſſen Ramilie, fein Weggang nah Paris, die Sonderbarkeit 
feiner Rückkehr und Die Mehneibereite Umſchaffung feiner Zelle 
in ein Atelier follen die Stühpunkte zu dieſer Auffaffung lies 
fern. Man jagt im nach, daß er ein Malerftipendium zu 
einer Reife nah Rom, auch bie Zuficherung völliger Etraf- 
loftgfeit beanfprucht und dagegen die Zufage gemacht habe, 
über Dr, Keliner's Flucht Aufichlüffe geben zu wollen. “in 
Grpedient in einer biefigen Obergerichtöprofurater, Auguft 
Runde von Rich- 


(08 den beiden Sanscufotten zu, welde mit den Bällen am 
grünen Tiſche, fo wie am Tage vorher mit Menihenleben, 
herumwarfen. Im der Ede gegenüber faßen zwei Männer, 
fchlicht gefleidet, mit bleihen Antligen, wie bie Herolde des 
Todes; der Eine mit fcharfen Zügen, ‘aus denen Die Ent» 
fchloffenheit herworleuchtete, meigte fich mit heuchlerifcher Miene 
zu dem Andern, der mit wahren Luchsaugen zu ihm aufblicte, 
um in feinen Zügen zu forfben und beffen fpigiges Kinn und 
bleichgelbe Geſichtsfarde die Unruhe feines Gemüthes beurfuns 
deten. Der Kapitän Fannte ihm wohl, biefen Einen, von def: 
fen jeglichem Feberzuge eines Menichen Leben abhing, er diente 
ihm ja auch, ihm, Dem damals Alles biente und zu Gebote 
ftand, dem ſchregüchen Robespierre, ber fi jo eben mit 
feinem Spiefigefellen, ald ob er den Boden Pranfreih® nur 
mit Blumen beftreut hätte, 'lächelnd zu unterhalten ſchien. 
Feſter wurzelten die Augen des Kapitaͤns auf ben Boden, Da 
horcbte er ploͤßlich hoch auf; denn leife flifterte es hinter ihm: 
„Noch feine Sylbe, es ift mein Gekeimniß, Ahr bitrat mit 
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ters Einziehung alsbald auf flüchtigen Fuß gefept und wird 
num vom Kriegägerichte ftedbrieflih verfolgt. Auch die am 
16. April Abende 6 Uhr erfolgte Verhaftung ded Kaufmanns 
Muhm fcheint durch Angaben Richters herbeigeführt zu 
fein. Hier darf jept mancher Führer der Demokratie jagen: 
Gott bewahre mich vor meinen Freunden, mit meinen Feinden 
will ich dann jchon fertig werben. 

(Kaffel, 20. April.) Die verhafteten Mitglieder ber 
Fellnerfchen Familie find geftern wieder auf freien Buß ger 
fommen. Der Eindrud, welchen Richter im Berhöre auf 
einige feiner Richter gemacht hat, foll ein der in der Stadt 
bremen Indignation über feine Handlungsweife entipre: 

ender fein, 

(Kaflel, 20. April.) Der hier inhaftirte Schuldireftor 
Graefe ift gang darauf gefaßt, daß er wegen feined Buches 
über die Ereignijfe in Kurheſſen auch vom Generalauditoriat 
verurtheilt und bann in Folge des Disziplinargefepes von 
feiner Stelle entfernt werben wird. Der berühmte Pädagog 
bat defhalb feine Gemüthsruhe nicht verloren, fondern arbeis 
tet fchon jegt in feinem Gefängniffe an einer größern pädago- 
ifchen Schrift. — Die Oppotition gegen den Güterfauf der 

uben foll befonders ihren Urjprung in einem Kreiherrn 
haben, der felbit ftarf mit Gütern Geſchäfte macht, und dem 
beßhaib die jüdiſche Konkurrenz doppelt läftig ift. — Unfer 
Premierminifter wirb auch nach der etwaigen Beſtäti— 
gung des Greifswalder Appellationsgerihtsur 
theils in feiner Stellung verbleiben. Gin emoire an 
mehrere Regierungen ſollen ſchon früher geſucht haben, bie 
Sache in einem anderen Lichte barzuftellen. 

(Rarlörube, 20. April.) Gegen eine Aeußerung ei- 
nes hiefigen Blattes: die Regierung, jowie bie Kammern has 
ben ſich aufs entichiedenfte fuͤr den Fortbeftand des Zollver— 
‘eins ausgeiprochen, werwahrt ſich heute bie „Karlör. Zig.“, 
indem fie die Richtigkeit der Thatſachen herftellt: die Regie 
.. habe bis jegt weder für noch gegen ben Foribe— 
ftand des Zollvereind ſich ausjufprechen für geeignet ge 
halten. 


(Hamburg, 20. April.) Heute Vormittag langte 
Hier ein vom 15. batirter Brief des in Wien inhaftirten 
Schneidermeiftere Ruscſal an feine Ramilie an. Aus demſel⸗ 
ben geht hervor, daß Nuscjaf damald weder von feiner Be- 
gnadigung Cer ſpricht übrigens die Zuverſicht aus, bald wie 
der zu den Seinigen zurüdzufehren) noch auch von feiner Ber, 
urtheilung etwas wußte, Er befindet ſich ziemlich wohl. — 
Die „Alt. Ztg.“ gibt Heute, den 30. d. M., ald dem legten 
Termin an, bis zu welchem ber Herzog von Auguftenburg 
fi über die Annahme der ihm für feine ſchleowigſchen Güter 
vom Könige von Dänemark gebotenen Entſchadigungsſumme 
werde zu erklären haben. Erklaͤre er ſich bis dahln nicht bar 
Bu fo werde Konfisfation und Hochverrathoprozeß ers 
olgen. 

(Damburg, 23. April.) »-Das Komite für bie Noth— 
leidenden in verſchiedenen Theilen Deutichlands, welches bei 
den fortdauernden Nothktänden feine Wirkfamfeit noch längere 
Zeit wird fortfegen müffen, hat, wie wir vernehmen, am 21. 
April wiederum folgende Verwendungen "ugegangener milder 
Gaben beichlefien: an das Hilfs-Romite in Kaſſel 1000 Mi. 
Bto,, in Gotha 1000 Mef, Blo., in Bayreuth 1000 





















Mif. Bfo., in Rudolſt adt 600 Mrf. Bko., in Heidelberg 
für den babiichen Odenwald 600 Mef. Blo. — Im Ganzen 
find bis jept etwa 25,000 Mrf, Bfo. verwendet. — Borges 


fern empfing Frau Ruffaf einen Brief von ihrem Manne 
aus Wien, den zweiten jeit feiner Abführung, nach welchem 


ihm über eine veränderte oder ſchon entſchiedene Wendung feines 
Schickſals nichts bekannt zu ſein ſcheint. Zu ſchreiben wird 
ihm nur geſtattet, wenn feine Bedürfniſſe es dringend erfordern. 

r muß nämlich für einen Theil feiner Beföftigung fowie für 


feine Wäſche aus eigenen Mitteln Sorge tragen. Nach dies 


fem Schreiben ift e8 Ruſſak in letzterer Zeit erlaubt worden, 
täglich etwa eine halbe Stunbe auf dem Hof feines Gefäng- 
niſſes fich in freier Luft bewegen zu Dürfen. 

(Zrieft, 19. April.) Ungeachtet ber ftarfen Bora gin 
der Herjog von Leuchtenberg doch geftern auf dem I 
Kriegsdampfer Wladimir nach Venedig ab. Der Herzog 
brachte aus Alerandrien auch drei edle arabifche Pferde mit, 
die hier von Kennern mit Bewunderung befehen werben, 
Auch einige feltene Thiere für Se, Maj. den Kalſer famen 
aus Alerandrien mit, barumter ein zur Jagd abgerichteter 


Panther. 
Frankreich. 

Waris, 20. April.) Der Prinz⸗Praͤſident beabſichtigt 
während des Frühlings und Sommers mehrere Reifen nad 
verfhiedenen Departementen zu machen, Morgen wird Louis 
Napoleon bie erfte diefer Erfurfionen unternehmen; er wich 
fih nad dem Sologne-Diftrift begeben, um mehrere Anords 
nungen für bie Görderung der Aderbausntereflen dafelbft pers 
jönlich zu treffen. — Man fpricht hier jept faum von etwas 
Anderem mehr, ald von der am 10, Mai oder doch balb dar 
auf bevorftehenden Wiederherftellung des Kaiſerthums. Ein 
Artikel, welchen heute Das „Journal des Debats* dem An— 
benfen des Fürften Schwargenberg widmet, macht beſonders 
feiner Sclußftelle wegen großes Aufichen; es heißt ba, 
der Tod dieſes Staatsmannes fei geeignet, der Proflamirung 
bes bonapartiftiichen Kaiſerthums, vom auswärtigen Stand 
punft aus, größere Schwicrigfeiten zu bereiten. Das „our 
nal bed Debats“ hat noch immer feine biplomatifchen 
Verbindungen. Man glaubt deßhalb, daß jene Aeußerung 
nit ohne allen Grund gemacht worden fei. — Die Res 
gierung hat den Ertrag des Verlaufes der Bibliothef 
es verftorbenen Königs Louis Philipp mit Befchlag belegen 
lafien. — 68 taucht abermals das Gerücht auf, ber Priny 
Präfident beabfichtige eine Vermählung mit einer fpanifchen 
Prinzeſſin. Es ſcheint jedoch biefe Behauptung nicht den ges 
tingiten Glauben zu verdienen. 

Grofibritannien, 

(2ondon, 20. April.) Im ber heutigen Unterhaus 
Sitzung hat der Schapfangler auf eine Interpellation Lord 
John Ruſſel's eriwiedert, er werde eine nähere Darlegung über 
dad Budget dem Haufe wohl bald mittheilen können, 





Derantwortlier Redakteur: Ernst Beez. 





(Wien, 24. April.) Silberanio: 22. 





Eurem Kopfe dafür. Sie müjlen alle fterben, alle und aud) 
Danton." Der Offizier horchte aufmerffam, Aber das Ge 
fpräch wurde noch leifer und er fonnte nichts weiter vernchs 
men, Über der Kapitän hatte genug gehört, er haßte Ro— 
bespierre und Danton, er wußte nun, daß es auf den Kopf 
des Lepteren abgeſehen war, und bechloß, dieſe Mitwifjenichaft 
feinem Plane gemaß zu benuͤhen. Leiſe widelte er ſich in 
feinen Reitermantel und ſchlich aus dem Gafthofe in’s Freie, 
Im National:Theater wurde das Trauerjpiel „Brutus“ 
gegeben, alle Logen waren gedrängt voll. Der Vorhang el⸗ 
ner ber legten Logen flog auseinander, und bas bleiche Ants 
Its des Großhenkers Robespierre blidte fcheu Aber die wo⸗ 
gah Menge. Theilnamlos ftarrte der Despot in's Parterre. 
a Mlopfte es leiſe auf jeine Schulter. Mobeöplerre ſah fich 
um, feine falten Gefichtszüge löften fih in ein erzwungenes 
Lächeln. Bor ihm ftand der junge Kapltan. „Zwei Worte, 
B jr! fächelte: „uch Drei, wenn’s Neth 
thut.“ „Sprecht Gnade!“ „Für wen?? „Für den Royals 


ften Bolieu.“ „Nein.“ „Richt? Ihr müßt!” Robeöpierre 
lächelte ungläubig. „Stern Frankreichs! warum gertratet Ihr 
die ifien, wenn Ihe die Art an Eure eigene Wurzel legt? 
— Robespierre ſiuhte. — Der Kapitän fuhr fort: „Es iR 
mein Geheimniß. Sie müſſen Alle fterben, Alle!“ 
Robespierre wurde glühendroth, „Auch Dantoen muß 
daran!" Der Gewalthaber fuhr zornig von feinem Eit auf, 
„Woher wißt, woher fonnt Ihe wiſſen ?“ „Das Ihr Euren 
treuen Danteon geopfert, dab For —“ „Genug, ich bin 
verrathen, aber fein Kopf foll küßen!* krächzte ber Despot. 
„Ganz einfach,“ entgegnete ruhig der Kapitän, „ihe faßet vor 
einer Stunde im Kaffeehauſe, id) auch ; ihr faßet in der Ede, 
aber ich unten, ihr ſprachet mit eurem Freunde Marat fehr 
(effe, das Zimmer ift afuftifch gebaut ; fo Hörte ich benn im 
einer Ede, was ihr in der andern fpracht. 
(Hortfegung folgt.) 
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Amtlihe und Privat-Befanntmahnngen. 


r a un —* — re — on Pr „Nekenntmachung. 
chneller als energiicher Iheilnahme, welche den Un- CH: eisellenbeitsertiä- 
ferzeichneten durch die große Anzahl herbeigeeitter Den un) or 
ſchenfreunde Hilfe und Rettung vor der Drohenden Ge— Iofenh Weinserger, Baurbiohn 
fahr bei dem geftern in unſerer nächften Nachbarfchaft| 1757, wire fir tem ruffihen Bun 
angel erdnltenten Dante wurde, erjtatten —* er en] tem — von 
hiemit ihren tiefgefühlteften Danf: olcf® nadp Wilns geblicben fin 
Paſſau, den 26. April 1852. Derfelbe befigt Elterngut von 1000 fl. 

I. M. Nottermundt, Domfapitular. 

M. Süß, Domfapitular. 603. 


Auf Antrag feiner Inteftat-Erben wird 
aber Joſeph Weinberger oder feine recht⸗ 
mäßige Detzendenz aufgefordert, ſich 
binnen 6 Monaten 
— — — — — von heute an hierorts zu meiden und bie 
Rationele Mediziner, wie Empiriker erkennen nadhgerate die galvaniſche Glefs 
trizität ald das mirfjamfle und zuverläfjigite Nemedium gegen tie fo weit verbrelie- 
ten ebeumatifchen, gichtifchen und nervöfen Krankheiten aller Art an, 
und erlaube ich mir daher Diejenigen Herren Aerzte, melde dieſe Narurfrafi 
biäher noch nicht in ihrer janftefen, allmälichen Ginwirfung zur Anwentung : 














Anfprücde auf dad genannte Elterngut gel« 
tenb zu machen, widrigenfalls er für vers 
fhollen erklärt, und fein Vermögen feinen 
aftenmäßigen näcften Verwandten und Er— 
ben gegen Kaution audgeantwortet werben 


haben, ſowie daß beireffente P, T. Publikum von Neuem auf die von mir konſtruir⸗ würde, Am 19. April 1852. 
ten fogenannten Goldberger'ſchen galvangseleftriigen Aheumatismud- Ketten aujmerfs Königl. Landgericht Regen. 
ſam zu maden. Dieje Kette iſt, mie befannt, jo lange die Berührung ihrer einzelnen cd) Stangl, Zandr. 604. 


Glieder unter einander und mit dem menſchlichen Körper im der gegebenen Meibenfolge 
Dauert, eine fehr milde und doch ſehr reichhaltige Duelle der Glekirizität, ſie belebt 
und erregt unmittelbar die Nerven, um die fie gelegt it, und eignet ſich fomit ganz 
vorzüglich in den oben benannten Krankbeitsfälen zum Gebrauche, intem durch Dieje 
fanfte, ſtets gleihmäßig wieterfehrende Ginwirfung meiner Kette die anomalen elefiris mitbebroht habenden Prande bewielen ha⸗ 
fen Strömungen im Körper, welche mad ten Beobachtungen unſeres berühmten | ben, meinen beiten Herzensdank bar. 
Schoenlein und anderer Heroen der Medizin Die Veranlaffung zu jenen Uebeln zu Paſſau, den 26. April 1852. 

fein feinen, auf das normale Verhältniß zurüdgeführt werten. Ausführlideres . Noller, _ 

über die Denugung elektro» galvanifcher Kräfte zu Heilzwecken und über die elefirifde | 602. Bofamentir und Knopfmacher. 
Wirkfamkeit meiner Kette indbefondere enthalten die verſchledenen * Gin Schlüffel sing gern Im Glein- 


Kaum gefaßt genug, bringe ich allen 
Denen, die mir fo große und rege Hilfe 
und Theilnabme bei dem geftern mich 





er den untenbenannten Depots unentgeltlich zur Durchſicht abgeiordert weg verloren. Der Sinver walls Im aıgen 
Indem ich fomit Die Herren Aerzte, fomwie dag P, T. Publitum bitte, meinen —— in ber Expedition — 
Ketten die wohlverdiente Aufmerlſamleit zu ſchenlen und ſich ihrer vorfommenden Bald . . 
vertrauendvoll zu bedienen, bemerke ich, daß Diefelben nunmehr in 
Paflau bei Apoitefr Kranz Kessler und ven übrigen 
Apotheken dahier zu den fegeftelten Babrikpreifen (a Stüd 
mi Gebtauchdanweiſung 1 81. 45 fr., flärfere a 2 Bl. 35 fr, fo 
wie einfache ſchwaͤchſte Sorte a 54 fr. und in doppelter Konflruktion, F = r 
gegen veraltete Uebel anzumenten, a 3 81, 30 fr. und #5 81. 15 Er.) —— ———— 
und in der Driginal-Berpadung vorräthig find. Geftorben am 21. April: Alois Graß ⸗ 
J. T. Goldberger in Berlin, wald, auf der Oberwindſchnur, 1 I. a. 
Tabrifant phhſikaliſcher Gegenflänte, Diitglied ter Academie Nationale | — Am 21. April: Joſeph Brudinger, ver 


473. (2) zu Paris, ter Polhtechniſchen Geſellſchaft zu Berlin ac. ac. wittibter Salzarbeiter auf ber Grünau, 
— — * 76 Jahre alt, 





Innstadt-Wanderer-Verein. 
Montag ven 26. April: Wanderung zu 
Seren Stodinger. 
Der Ausſchuß. 








Der Uhterzeichnete ift gejonnen, fein zumächft bee Donaubrüde in der fre— 
quenteiten Lage befindlihes Bäcker: Anwefen aus freier Hand zu verkaufen 
oder zu verpachten. Selbes befteht aus dem gut gebauten zweiftöcdigen Wohnhaus] " _ Vom 24. April. 

Rr. 276, worauf Das im befonders guten Betrieb ftehende reale Bäder Recht | GBum grünen Engel.) HH. Shmollbad, 
ausgeübt wird; aus bem anftoßenden neu gebauten zweiltödigen — mit] Babrifant dv. Hagen, Wartporft, — 
der Ausſicht auf die Donaubrüde, nebſt Getreideboden Hofraum, Stallung, Holz; | vanau. Borfiner, EWERKRUNE Er 
lege und Brunnen, Die Einnahme des jährlichen Hauszinfes, nach Abrechnung |ting. Delmer, Drechöler von ans = 
a. freien Wohnung des Befigers, beträgt 250 fl. Die Hälfte des Kaufichillings —— Trug zur —— —— 

4 2 9 — 54 14 an e, + ’ ’ 
ann auch Darauf liegen bleiben, Nähere Auskunft eriheilt auf franfirte Briefe Heraumtöhote v. Breiung. Benzl, Jagbger 


Paſſau den 14. April 1852. Tofepb Rainz, |hilie» Helzesried. Schröger, Leinwandholr. 


Fremden-Anzeige. 


F— . dv. Breitenberg. j 

541. (6) als Eigenthümer. (Zum weißen Haafen.) HH. Steininger, 
1500 Gulden Ein Schlüffet ir verloren gegangen, Bindermeifter v. Ortenburg. Strobel, Nad« 

Find auszuleihen. Das Uebr, 568. (6) | Das Uebr. 605. [ler 9. Münden. 


Tapeten-Niederlage. 
Die Nürnberger-Tapetenfabrif hat den Debit ihrer Erzeugniſſe Dem Herrn 
Gari Hermann in Paſſau 
—— übergeben. 
Sqnellpreſſendruck von Puſtet & Keppler. Fdemhümer und Verleger F. W. Keppler. 


An die Kgl. Hofbibliothek 
in 


Thonn.«Breid, 


Biertelj. 1 dl. 
Beſte lungen 
aehmen alle f, 
Voſtaͤmtet und 





webition zu ſe⸗ 
der Zeit an. 





: ** 

— { e . 
Paſſauer Zeitung. 
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Inf. ·Gebahr. 

Die Ifpaltige 
Petitzeilewirb 
mit2lr. berech« 
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Deutidbland. 

München, 23. April.) Während bisher die Richter 
und Staatsanwälte bed oberjten Gerichtöhofes und ber Ap— 
pellationdgerichte in den öffentlichen Sigungen in ber jo uns 
bequemen Uniform au erfcheinen hatten, geftattet nunmehr 
eine allerhöchſte Verfügung das Tragen der Zivilkleidung, 
refp. des ſchwarzen rates, von welcher Verfügung die Rich— 
ter des oberiten Gerichtähofs in ber heutigen Sigung zum 
erftenmal Gebrauch machten. 

München, 24. April.) Heute fand das St. Georgis 
Ritterfeit ftatt. Der feierlihe Zug begab fih hiezu Vormit⸗ 
tags 11 Uhr vom Kapitelſaale aus über die große Treppe 
durch den Kapellenhof nad der alten Hoffapelle, in welcher 
die ſchon früher erwähnten 3 Oxbensfandidaten den Ritter: 
ſchlag erhielten. Nach beendigter Reierlichfeit begab ſich der 
Zug auf diefelbe oben erwähnte Weile zurüd. Mittags war 
bei Hof großes Ritterbanfert und Abends wird Ritterafademie 
ftattfinden. — Der oberjte Gerichtshof entſchied gefern über 
eine vom Bucdruder Reithmayr von Regensburg einger 
legte Berufung gegen Die Verweiſung vor's Schwurgericht. 
Reithmayr hat als Redakteur des „Regensburger Tagblattes* 
einen Artikel in diefed Blatt aufgenommen, worin es heißt: 
„sn Amberg wäre von Der Kanzel herab gepredigt worden, 
daß die Errichtung einer protejtantiichen Kirche, eined Baal⸗ 
tempels, jür Amberg ald Strafe Gottes anzuſehen ſei.“ Des- 
wegen ftellten jämmtliche katholiſche Geiftliche Ambergs Klage 
gegen Reithmayr und berjelbe wurde wegen Prefvergehens 
vor bas nächtte Schwurgericht für Oberpfalz und Regensburg 
verwieſen. Hiegegen» ergriff Reithmanr die Nichtigfeitöbe: 
ſchwerde, weldye aber unter Berurtheilung des Beſchwerdefüh— 
rere in die Koften ald unbegründet zurüdgewicien wurde, 

(München, 24. April.) Es bürfte nicht obne Inter 
eife fein, aus den nachftehenden Ziffern zu erfahren, in welch 
roßem Umfange die Bierproduftion in unferer Hauptftabt 
—— wird, Die folgenden Bierbrauer Münchens haben 
an Sommerbier eingefotten für 1852: Löwenbräu 32,305 
Eimer, Thorbräu 7000, Bichelbräu 6500, Schleibin— 
gend 5976, Singelipielerbräu 11,700, Hader 

räu 26,000, Pihorrbräu 25,600, Maberbräu 14,478, 
le 8700, Usichneidberbräu 9133, Stern« 
ederbräu 7400, Menterbräu 4950, Spatenbräu 
25,000, Baberbräu 14,900, Wagnerbräu 23,040, Ober 
fandlerbräu 2100, Gebhartbräu 4000, Auguftiner 
bräau 10,085, Shüpbräu 3960, Hallerbräu Schügin- 


-r 





Nichtpolitiſch 


Die drei Splitter. 
(Fortſetzung.) 
„Ihr wißt, ich habe un im Bolfe, auch Danton ; 
fo hört: Ihr gebt ben Robert Bollieu frei, oder morgen, nein, 
ute noch weiß Danton um Eure Pläne, und Euer Kopf 
It ftatt des jeinen.“ — Robeöpierre fprang vom Stuhle 
auf, er ging mit ftarfen Schritten von der Thür zur dogen— 
brüftung, fah hinab auf die beherrſchte Menge, ſah Dans 
ton in ber Loge gegehüber, ſah auf dem Antlig deffeiben ein 
triumphirendes Lächeln. — Raſch wendete er fich um: „Bollieu 
ift frei," — „Euer Wort !" meinte der Kapitän. — „Mein 
Wort. — Fuer Kopf!" — „Verftehe, und bie Anweifung 
an ben Kerfermeifter?* — „Hier." Und ber Kapitän flog 
die Treppe binab duch die ftürmende Nacht auf die Goncier- 
gerie zu, wo Tauſende der ſchuldloſen Opfer ihrer Erlöfung 
enigegenfeufiten. E 


116. 


28. April 1852. 





er) 10,146, Kreuzbräu 3500, Eberibräu 2574, Hu 

Ferch 3828, Leisbräu 14,160, Dirnbräu 10,400, 
Zengerbräu 12,000, Sapplerbräu 7800, Stubenvolk 
bräu 14,100, Lodererbräu 430, Hallmaperbräu 
15,437 Eimer. Es beträgt fonach die Summa 341,092 Ei- 
mer. Bon den Bierbrauern: Deigelmasr, Schmuder, Zacherl, 
Wageck (in der Vorſtadt Au), dann vom Hofbräuhaus, den 
P. P. Rranzisfanern, den Brauereien in Großbeffellobe und 
Planegg iſt Das eingefottene Sommerbierquantum noch nicht 
befannt, — Dielen Morgen ereignete fich der traurige Fall, 
daß Fieutenant Klein von dem babier in Garnifon ftehen- 
den Batalllen des 5. Infanterie-Regiments Großherzog von 
Heilen, in feiner Wohnung in der Therefienftraße durch einen 
Piſtolenſchuß fein Leben endete, 

(Megendburg, 24. April.) Beim Schwurgerichte in 
Amberg wurde bezüglich der hiefigen 4 Angeklagten folgendes 
Urtheit gefällt: Der Redakteur des „Tagblattes", Joſ. Reit 
mahyr wurde freigeiprehen; ber Literat Seb. Achter, 
als der Verfaffer des befannten Aufſatzes gegen Die biefige 
Polizei erhielt 8 Tage geihärften Arreft nebft 10 fl. Steak, 
die beiden andern Held und Allgeyer 4 Tage Arreft und 
ebenfalls 10 fl. Strafe Die legteren drei müſſen auch bie 
Prozesfoften tragen. — Geſtern Abends 7 Uhr brach in dem 
fürftl. Defonomiegebäube zu Niedertraubling, bg. Stabts 
amhof, wie man fagt in der Stallung, Feuer aus, welches 
ichnell um ſich als die naheftehende Scheune, Stallung 
und Schupfe des fürftl. Thurn und Tarié'ſchen Dekonomie 
hofes, ſowie noch 3 andere Firſte bortiger Einwohner in 
Brand jepte und einäicherte. Dabei ging viel ungedrofchenes 
—— zu Grunde und verbrannten 15 Stück Kühe und 

en. 

(Erlangen, 21. April.) Heute feierten die Mitglie 
ber der ehemaligen freien Gemeinde das Leichenbegängniß eines 
ihrer tüchtigften Angehörigen. Wenn ein edler Karafter 
und treue Freundihah dem Hingefchiedenen in den Herzen 
jeiner Mitmenſchen ein liebevolles, chrendes Andenken lichern 
mußten, fo fonnte man wenigitend vermutben, baß bie Diener 
ber Religion der Liebe der Form bed Leichenbegängniffes 
fein Hinderniß in den Weg legen würden. Doc wie arg 
täujchte man fih! Nicht nur das übliche Grabgeläute und 
bie Benügung ber Begräbniß-Utenfilien wurden verweigert, 
fondern überhaupt jede Mitwirkung, die fih ja auf ein eins 
faches Gebet und Gegen am Grabe hätte befchränfen fönnen, 
Der hohe Magiftrat, weniger undulbjam, ſchickte jedoch einen 


e 3. 


* 

Laurettend Untreue an dem armen Joachim hatte die 
ernfte Nemefis in ihre ewig offenes Buch gezeichnet. Gleich 
nad des Marqueurd Wegführung durch die Eokadron Bol: 
lieu's geftand Lauretta ihrem Vater unter Thränen, nie einem 
anderen Manne gehören zu wollen, als bem Lieutenant, ber 
fie bereitd zu Nantes, wo fie im Spätherbfte des vorigen 
Jahres bei ihrer Tante auf Beſuch geweien war, fennen unb 
lieben gelernt hatte. Der alte Mann jbüttelte die grauen 
Roten, er liebte den befcheidenen und edlen Joachim, und 
weinte ihm im Stillen mande Thräne nad; aber er fah zus 
gleih, daß er gegen bie Halsftarrigkeit Laurettens Nichts 
vermöge, welde in regen BVerblendung dem Licutenant 
anhing. Er erflärte dieſem runb heraus, wie ſehr ihn feine 
unedle Verfahrungsweife gegen den Marqueur empört babe, 
und daß Lauretta mit des Vaters Willen nie die Seinige 
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ne Deden und Alles, ſo daß ſich die 
eibtragenden kurz entſchloſſen, den War 
den und abwechjelnd die Leiche bis zum Fried⸗ 
u tragen. Eine große Menſchenmaſſe hatte fi hier 
- elt, auch bie Poligei war ſtarl vertreten. Niemand 
* aber Die hohe Kleriſei, als Der ehemalige Vorſtand 
permis: elöjten freien Gemeinde am Grabe des Berblichenen 
= het beffen betete, ber zu feinen Dienern ſprach: „Die 
Biebe ift das höcdfte Gebot.“ Erbaut, gerührt und ſtill 
in ſich gekehrt, verließ die Menge den Friedhof. — Das Ver⸗ 
fahren “per vproteſtantiſchen Geiſtlichkeit, am Deren 
Spige ein fonft jelbft ais Natiomalift verfdrieener Mann 
fieht, zeigt ſich in einem um jo grelleren Lichte, ald vor wenig 
Moden der hiefige fatholifche Geiftlice, deffen Streng 
gläubi feit aligemein bekannt iſt, feinen Anſtand nahm, 
einem WM itgliede der aufgelöften freien ®emeinde, 
welhes früher ber katheliſchen Kirche angehört 
hatte, bie tegten Ehren zu erweilen. Solch unſin⸗ 
niger, proteſtantiſcher Fanatismus kann aber auch nur 
in dem Muckerwinkel Erlangen vorkommen.) _ 

Die Negierung von Unterfeanfen hat verfügt, daß 
bie Grlaubniß, Bier unter ber Tare zu ſchenken, ben 
Bierbrauern nur dann ertheilt werben fol, wenn fie gutes 
Wafler und vorzüglice Gerfte verbrauchen und gute Keller 
haben, den Bierwirthen aber dann, wenn fie im Allgemeinen 
tarifmäßiges Bier ſchenlen. 3 

(Frankfurt, 19. April) Dem Bernehmen nach it 
es bie Abficht des Bundespräfidialgelandten Grafen v. Thun, 
mit feinee Gemahlin im Laufe des nächſten Sommers eine 
Reife nach Karlsbad zum Gebrauche Der dortigen ‚Heilquellen 
zu machen und bei dieſer Gelegenheit jeine In Böhmen geles 

enen Güter zu beſuchen. Während feiner Abwejenheit, die 
ch etwa auf zwei Monate erjtreden dürfte, wird, wie von 
gutunterrichteter Seite verlautet, ein gegenwärtig im Wien 
verweilender, mit dem beutjchen Angelegenheiten durchaus vers 
trauter Öfterreichifcher Diplomat mit ber interimiftiichen Lei⸗ 
tung bes Bunbespräfibiums betraut werden. 

Wies baden, 22. April, 6 Uhr Abends.) Ein Extra 
blatt zur „Nafl. Allg. Zig.“ lautet: Wir fönnen Das freudige 
Ereigniß verkünden, daß Ihre Hoheit die Frau Herzogin 
Adelheid Ihrem hoben Gemahl und dem Lande einen Erb: 
pringen gefchenft habe, und ſich, wie verſichert wird, des 
befriebi enditen Wohlſeins erfreue. , 

D (Raffel, 21. April) Der Bater und die Frau des 
eo 2 I Imer, ſowie der Kaufmann Mu hm find bereits aus 
der Defängniß wieder entlaffen, nachdem fich der Ungrund 
ie jean des Malers Richter gegen fie ſchnell 
einer etellt hat, und er feine Ausfagen ihnen gegenüber im 
Ber Sur — — nicht einmal aufrecht erhalten konnte. In 
Hagen sen Zeit, feiner Anwejenheit ſind bereits mehrere An⸗ 
Betrüger ihn bei dem biefigen Kriminalgeriht wegen 
Als er Unterfchlagungen von Geldern 1. eingeleitet. 
en Oben ger Bertreter ift bei der Zollfonferenz in Berlin 
welcher A gcatı du Fais anweſend. Es iſt Died derſelbe, 
und feitdem Iuerft zum Minifterium Saftenplins hielt, 

Aus ya Finanzminifterium als Referent bejchäftigt war, 
Bei dem geft ien, 21. April, ſchreibt man dem „C. B. a. B.“: 
ber an . gen Schluſſe der Zolltonferengen waren die bie: 

hferengen betheiligten Staaten nur unvollftän 


Der Lieutenant zudte die Achſeln und meinte, 
* von Süd fagen, ben Bertheidigern bed Bas 
ih zur gebingereibt zu fein, und habe für Laureiten, bie für 
ber arme en ei, oßmehin nie gepaßt; im Grunde thue ihm 
ä m auch leid, aber es fei mum nicht mehr zu 
he leihen Gemeinfprüche mehr. Der Alte, bier- 

fein tt, wies bem Lieutenant endlich die Thür 
— Thräne mehr, ald Lauretta, ohne Abſchied 
Acht Tage darauf dem Lieutenant nach Belangen 
trugen fie — feine Diviſion fampirte. Nach acht Tagen 
4 berg Bater zu Grabe. Lauretta hatte Joa— 

2 ee aber. nicht mit jenem Feuer, deſſen fie 
Gatten fonnte fich wohl den Marqueur als ihren 
nfen, und hätte demfelben auch ihre Hand 
ie Nähe geführt, Sturm der Revolution nicht Robert in 
er Einbidungeprgsnte Sad und erfannte in ihm das in 
* Ri vaft fehlummernde Ideal des Mannes, ben 











































igebung Lieben, fonnte. Schmerste fie gleich Jerfannt, aber nicht unbeachtet. 


dig vertreten. Bon Selten Sachſens, Bayerns und Badens 
waren die Gefandten Herren Baron Rönnerig, Graf Fer 
chenfeld und Baron Andlaw gegenwärtig, und von Abge— 
ordneten zur Zollfunfereng die Herren Amsberg aus Braun 
jhweig, Baron Meyer aus Buchefien, v. Biegeleben aus 
Darmitadt, Bollpracht aus Nafiau, Senator Köfter aus 
Branffurt, Philippsborn aus Divenburg un Dr. Herr 
mann aus Münden. Der größere Theil der noch hier an- 
wejenden Abgeordneten wird erft morgen abreilen, einige ber 
jelben begeben ih nah Berlin, amdere mahen Ausflüge 
in die Provinzen Defterreichs, jo geht Dr. Herrmann nad 
Trieft, um diefed Emporium. Defterreihs kennen zu lernen. 
Sp viel man vorläufig hört, bürfte unfere Regierung vor ber 
Hand den Berliner Konferenzen gegenüber eine abwartende 
Stellung einnehmen, ohne aber daß dieſe Paufe — die hoffent- 
(ich von nicht langer Dauer jein wird — irgend etwas präs 
judizirt, was auf Die von Defterreich bei dem Bundestage 
einzufchlagenden Schritte von bindendem oder hinderndem 
Einfluße jein könnte. Hr. v. Hod bleibt vor der Hand no 
bier, die Akten und Protofelle der Konferenz find aber zum 
Theile bereits ſchon dem Bundestagsprafidium mitgetheilt. 
(Zinz, 20. April) Heute fand hier bie feierliche Bei— 
jegung ber Leiche des verewigten Bilchofes Ziegler in ber 
Gruft der biefigen Domkirche ftatt. ine unzählige Volks— 
menge und beinahe Der ganze Kierus des Kronlandes gaben 
dem Hingeſchiedenen das Geleit zu feiner lepten Ruheſtätte. 
Erzbilchot von Tarnoczy aus Salzburg war zu biefer eier 
eigens hicher gefommen, Außerdem fanden ſich vier infulirte 
Stiftsäbte: von Schlägel, Kremsmünfter, Wilhering und 
Reichersberg, dad jämmtlihe Domkapitel und viele geiftliche 
Würbdenträger des Landklerus ein. Die Feierlichfeit währte 
von 9 Uhr Morgens bis halb 1 Uhr Mittags, und es war 
ein beſonders ergreifender Moment, als der Sarg des verlebs 
ten Oberhirten, von ſechs Pfarrherren auf ihren Schultern 
getragen, in die düſtere Gruft im Stadtdome hinabgeſenkt 
wurde, Militär und Beamtenjchaft wohnte dieſer Feierlichkeit 
gleichfalls bei. Der verewigte Biſchof hinterlieg an Stante 
papieren einen baaven Fond von 109,000 fl. EM.; ein Legat 
von 10,000 fl. EM. vermachte er für Unterftügung von Defi⸗ 
zienten⸗Prieſtern, 5000 fl. EM. einem Miffionär (wenn ich 
nicht irre Podinger) in Auſtralien, 5000 A. EM. dem Mif- 
fionär Wimmer in Amerika, außerdem faſt allen Klöſtern und 
dem unter feinem bejonderen PBroteftorate ftehenden nunmehr 
jeſuitiſchen Knabenjeminar bedeutende größere und viele Legate 
Heinerer Art jeiner Dienerfchaft. Die Beierlichkeit feines 
Leichenbegängniffes wurde dadurch erhöht, daß fie in Die Zeit 
der Oſtermeſſe el. Die Menſchenmenge war fo groß, daß 
wejentliche Borfichten getroffen werben mußten, um ben Zus 
Drang zur geöffneten Gruft zu regeln und Unglüdsfälk an 
der abichlüffigen Treppe derſelben zu verhüten. In diefer altem 
Gruft ruhen übrigens außer einer Erzherzogin (Elifabeth) Dir 
einftigen Erbaner der Domficche, Väter der Geſellſchaft Ien, 
dann die früheren Biihdfe und Domherren. 
(Iſchl, 18. April.) Eine ſehr zwedmäßige Einrich⸗ 
tung tritt wit Beginn der Saiſon in's Leben. Alle Hauk 
eigenthümer, die eime oder mehrere Wohnungen den Sommer 
über zu vermiethen gedenfen, haben hievon der Babeinfpeftion 
die Anzeige zu erftatten und zugleich anzugeben, aus wie 
viel Beſtandtheilen jede einzelne Wohnung beſtehe, welcher 


ihre plögliche Treulofigkeit gegen Joadim, fo tröftete fie ſich 
doch mit dem Gedanten, — bald auch fie vergeſſen und 
im Sturme des Soldatentebend ihr Bild in feiner Seele ver« 
ichwinden werde. Die no manchmal auftaucenden Gewif- 
fensbiffe tödete der Reichtfinm der Branzöfin und die Wiberres 
dungskunſt bes Lientenants. So war fie ihrem neuen Bers 
fobten nach Paris gefolgt. Ihr anmuthiges Neuere gewann 
ie die Herzen. _Laurettend ſchwarzes, lenvolles Auge, ir 
hoher fchlanfer Wuchs und ihre fanften Züge erwarben ihr 
bald ben Ruf einer ber erften Echönheiten ber Weltſtadt. 
Bollieu hatte fie für die Zeit des Felbzuges in ber Vendoͤe, 
au einer alten Dame in ber rue du Temple gebradt, und 
nach feiner Rüdfehr ſollte die Hand bes Priefters fie auf 
immer vereinigen. Bei biefer alten Frau, welche fih Madame 
Neraur nannte, lebte Lauretta zuruͤckgezogen und unberührt 
von den Bligen des großen Gewitter, welches damals den 
Himmel des fehönen Frankreichs umduͤfterte. Sie lebte um 
Ein, Lauretten gegenüber 
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Miethzins dafür gefordert werde. Ein hierüber angeferti teß, 
enaued Verzeichniß wird zu Jedermanns Einficht im en 
——— aufliegen. Dem Vernehmen nach iſt dieſe 
Mafregel von ber Statthalterei ausgegangen und gilt als 
erfreulicher Beweis jenes Nugenmerks, welches Die hohe Landesbe⸗ 
hörde unferem Badeorte fchenft. Der fremde Babegaft, welcher 
mit Hilfe erwähnten Berzeichniffes einen ſchnellen Ulderblick über 
Die zu vermiethenden Quartiere gewinnt, ift im Stande, eine 
feinen Bebürfniffen entiprechende Wohnung ohne langes Ums 
berirren aufgufinden. — Mit Anfang Mai erfcheint im der 
Druderei der Fremdenliſte auch ein „Iſchler Anzeigeblatt“ von 
dem @igenthümer des Zeitungsbureaus, Herrn Mever. 
(Bra ‚ 23. April.) Die ſtrenge Witterung und bie 
häufigen Schneegeitöber, welche fih in ben legen Tagen in 
Prag eingeftellt, haben bie meiften Kreiſe Böhmens mitunter 
in noch viel ärgerem Maße heimgefucht. So wird aus ber 
Umgegend von Rofigan den Pr. Nov. geichrieben, daß ber 
vom 18. bis 20. unaufhörlich herabftöbernde Schnee die ganze 
Gegend in eine vollfommen winterliche Dede gehüllt babe. 
Die Härte der Witterung, welde die bereits nothwendigen 
eldarbeiten hindert, verbunden mit Dem größtentheils fchlechten 
tande der Winterfrucht und der daraus refultivenden Theus 
erung, macht Die Lage der nieberen Klaſſen, beſonders der 
Feldarbeiter und Taglöhner, zu einer ſehr bedrängten, und Die 
vielen Fälle von Auswanderung, welche namentlich in ber 
genannten Gegend vorgefommen, jollen meiſt auf dieſem Grun- 
de beruhen. — Auch aus dem Erzgebirge wird den Pr. Nov, von 
der dort herrichenden drückenden Noth gefchrieben, Die fich be 
fonderd unter den Spigenmachern furchtbar auöbreitet, 10 
daß fie vom Gebirge herabfommen und ben Landmann um 
Hilfe anflehen. Mancher foll je erichöpft fein, daß er, wenn 
er in die Kirche kömmt und nicderfniet, ſich vor Mattigkeit 
nicht mehr aufrichten Fann. Der menfchenfreundliche Egerer 
Kreispräfident Graf Rothfirh»Pantben hat feine ganze 
Sorge biefen Unglüdlichen zugewendet und ift eifrig bemüht, 
ihnen Ermwerbsquellen und damit auch Hilfe zu ſchaffen. Much 
foll ein edelmüthiger Bewohner Prags bereits den Plan zu 
einem Verein zur Unterftügung der hungernden Erzgebirgsbe— 
vwohner entworfen haben; ein Unternehmen, bem ber beſte 
Erfolg von Herzen zu wünfden und aud mit Gewißheit 


u verfprechen i 
Rn * Amerika. 


(New:Borf, 7. April.) Koſſuth hat von New⸗Or⸗ 
leans die Reiſe nach Mobile angetreten. An erſterem Orte 
wurde er Namens ber Stadt bewillfommt und ihm deren 
Gaftfreundfchaft angetragen. Wibrigend macht er im Süben 
der Union nicht fo ftarfed Auffchen, wie im Norden, und von 
Gelbbeiträgen vernimmt man gar nichts. Nur das dürfte er 
bewirken können, daß ihm ber Süben weniger feinblich mehr 
fein wird. Eine Einladung vom Gouverneur von Jowa hat 
er abgelehnt. Nachträglich erfährt man, bag in Neu » Orleans 
der Enthufiasmus viel bedentender war, ald zuerft gemelbet 
worden, und daß zu Mobile Kofluth fo wohl empfangen worden 
fei, daß er länger im Süden bleiben werde. Bedeutende Beis 
träge feien unterzeichnet worden. — Zu St. Louis gab es 
bei einer Wahl biutigen Lärm, ſechs Perſonen fanden ihren 
Tod dabei. — Zwei Dampficiffe find wieder in die Quft ge— 

ogen, wobei eine Maffe Menfchen ihren Tob fanden. — 
m Gguadorftaat find neue Unruhen ausgebrochen. — Zu 


wohnender ehemaliger Gewürzfrämer, welcher durch bie Revo: 
lution zu bedeutendem Vermögen gelangt war, und hierdurch 
eine Stimme im National Komite gewann, hatte Lauretta 
bemerkt und ſogleich beichlofien, diefe jeltene Blume, die, wie 
er meinte, noch Niemanden in die Augen gefallen war, für 
fi zu pflüden. Diefer Mann hatte Laureita lange Zeit im 
Stillen beobachtet, ihr eingegogene® Leben gefiel ihm, ihre Schön- 
beit hatte ihn bezaubert. Durch eine ger: Börfe, welcher 
er ihrer Wirthin in die Hand jenfte, irfte er, daß Diele 
ihn für ihren Vetter Jean Grevse ausgab, ber ald Hochs 
bootsmann in Däntfchen Dienften geftanden, und vor wenigen 
Monden in das große Paris zurüdgefehrt war, fih Einfluß 
im Schredendtribunale zu verichaffen wußte und mun forms 
ih um Laurettens Hand fi) bewarb. Lauretta war hoch 
erftaunt, als fie eines Morgens ben biden Gewürjfrämer in 
ihe Zimmer eintreten amd vor ihe mit einem tiefen Büdlinge 
ftehen bleiben ſah — Aber noch mehr ſtaume fie, als Jean 
ihre Hand ergriff, einen großen Brillantring barauf fledte 





— war wieder gegen eine Million Dollar Gold einger 
en. 


Neueſte Nachrichten. 

(#arlörube, 25. April) Der Großherzog ift geftern 
Abend um 6 Uhr 30 Minuten neftorben. Se. f. Hoh. Bri 
Friedrich hat die Regierung angetreten und fein Manifeft 
als Prinz und Regent von Baden erlafjen, 

(München, 24, April.) Der Borftand der Eifenbahn: 
bau⸗Kommiſſion, Oberbaurati v. Pauli, it nah Regen 
burg abgereist, um dort die Anordnungen zum Beginne der 
Vorarbeiten des Eifenbahnbaues an Ort und Stelle zu treffen, 








Urtbeil der legten öffentliben Verhandlung 
des Kal. Kreid- und Stadtgerichts Vaſſau. 
Joſeph Unholzer, 44 Jahre alt, Schneiderbauersfohn 

von Holzkirchen, wurde ber im Bergehendgrade verübten Körs 
perverlegung an dem Dienftfnechte Georg Hager als jchuldig 
erachtet und biefür zu jechsmonatlicher Gefängnißftrafe herab» 
geicht mit Anwendung doppelter Schärfung durch Anweiſung 
der Pagerftätte auf blofen Brettern und Entziehung ber wars 
men Speiſe jeden dritten Tag auf die Hälfte der Dauer von 
drei Monaten, fo tie in fämmtlidhe auf Unterſuchung und 
Strafvollzug erlanfenen often verurtheilt, 

Repomuf Stampfimaier, Häuslersiohn von Leimbach 
und Georg Angerer, Dienjtnebt von Freundorf, wurden 
wegen bed am 5. Oftober v. J. verübten Vergehens ded Jagd» 
ne: und zwar jeder von ihnen zu IAtägigem Oefängniife 
verfällt, 

Joſeph Seiderer, Bräufnecht von Köpting, 25 Jahre 
alt, wurde wegen bes zum Schaden der Bräuersiöhne Zofeph 
und Mar Maier von Salvator verübten Diebſtahlsvergehens 
mit zweimonatlishem Gefängniffe beftraft. 


Deffentlihe Berbandlun 

bes fol. Preis: u. Stabtgerichts Baffau. 

Mittwoch den 28. April [. Is. Morgens 10 Uhr. 

Anſchuldigung gegen Jakob Antbofer, Häusler von » 
Altenmarkt, wegen Vergehens ber Körperverlegung, verübt 
an dem ng + Lorenz Wiejenthaler von dort. 

ormittags 11 Uhr. 

Anfhulbigung gegen Paul Baumann, Dienfttnecht 
von Gazereith, wegen Bergehene der Körperlegung, verübt an 
dem Dienftfnechte Paul Kölbl. 


und mit ſchmachtendem Blide fie fragte: ob fie ihn fortan 
auf feiner Lebensbahn zu begleiten gefonnen ſei. Lauretta 
geſtand dem Bewerber offen, daß fie bereits ee babe, 
und feine Anerbierungen, fo glänzend fie auch ſeien, fo pe 
fahrvoll die Zeit und fo notwendig und wunſchenswerth Ihe 
auch eine männliche Stüge wäre, nie und in feinem — 
annehmen koönne. Der Gewürzhändler horchte hoch auf, ſagte 
aber fein Wort. Sein Stoly war gefränft, und mit einem 
feltfamen Lächeln verließ er das Zimmer, in welches Madame 
Peraur trat, um das Refultat der Unterredung zu erfahren. 
Die gute Frau ſank beinahe vom Stuhle, als Lauxctta ihr 
eröffnete, daß fie den Nabob mit einem abweislichen Beſcheide 


entlaffen habe. 
(Bortfegung folgt.) 
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Deffentlicher Dank. 


Amtlihe und Privat-Befanntmahungen. 


Glace-Handschuhe 


Der gefammten Bürger und Einwohnerſchaft, fowie den Auswärtigen, welche | von allen Karben werben zu billigen Prei« 


bei dem geftern Morgens ausgebrochenen Brande, deflen Gefährlichkeit durch ftar- 


fen, und zwar fo gereinigt, daß das Leber 


fen Wind noch gefteigert worden ift, fo unermübet und thatfräftig zu dem Löjchen | weich, geruclos bleibt, und an der Farbe 


ohne Standes-Unterfchied mitwirken, — den Nachbargemeinden 


ten, ſpricht hiemit dem innighten, herzlichſten Danf aus 
Paſſau am.26. April 1852, 
Der Magiftrat der fünigl. b. Stadt Paſſau. 
Der rechtäf. Bürgermeifter: 
Prafsloberger. 619. 


Bekauntmachung. 


Donnerſtag Den G. Mai I. I. 
Nahmittags 2 Uhr 
werden im bürgerlichen Zeughauſe dabier alte Musketen, ein Rüftwagen, 
Lafetten, Riemenzeug ꝛc. 2c. gegen gleich baare Bezahlung verfteigert. 
Defonomie : Kommiflion 
des f, Landwehr: Bataillons Paffau. 


610. (1) 


Allen Menfchenfreunden jeglichen Standes, welche bei der jüngften fo nahe 
drohenden mit Gott glücklich abgewendeten Brandgefahr ebenfo ſchnell, als uners 
mübli uns beiftanden, erftattet zugleich im Namen der Geinigen den innigften 
und lebhafteften Danf Guftav Fink, 

611. Appell.⸗Ger.Acceſſiſt. 


als, Hackl⸗ nichts verliert, die Hand üb t 
berg und der Stadt Vilshofen, die mit Löſchſprihen jo füne zur Hilfe ae a © 


ganz ihr frübered Ausſehen erhalten. 
Um zahlreiche Befchäftigung bitter mit der 
Verficherung ſchnellſter Bedienung 
Karolina Gnad. 
Marktgaffe Nr. 151 vis-ä-vis ver 
Wieninger'ihen Handlung. 


Gewerbeverein. 
Donnerjtag den 29, April I. 38. Abends 
Bufammentunft 
im Bereinslofale, 
616. Der Ausſchuß. (a) 


Dis 27. dies Monats werden bei Unter« 
zeichnetem ganz gute 


Pfälzer Kartoffeln 


ankommen. 


615. 


Staufenegger, 
595. (6) Schiffmelſter im Anger. 


Das bereitd erfchienene Hof- und 
Staatd:Handbud des König: 
reich6 Bayern pro 1852 ift beim 


TI TI] ge Poſtamt Paſſau um den Verkaufö— 


Danfeserftattung und Bitte. 
Wir fühlen uns verpflichtet, für die außerordentlich große Theilnahme, 


preis zu 1 fl 30 fr. zu haben. 609, 


Eine Wohnung mit drei Zimmern, 


welche bei dem uns betroffenen Brandunglüde uns erwiejen worden, der Küde, Holzlege und geiperrtem Trodenbo- 
gefammsen Cinwobnerfchaft unfern verbindlichiten, innigiten Danf ausjufpres | den ift bis nächſtes Ziel zu vermlethen bei 


en. Da die Hilfeleiftung fo alljeiiig uns zu Theil geworden, fo iſt es 
uns nicht möglich, Die Namen derjenigen zu nennen, die fich befonders durch 
ihre aufopfernde Thätigkeit ausgezeichnet haben, 


Nager, Daurermeifter 
609, (1) an der Mar-Brüde, 


In ver Näbe der Innbrüde Haus-Nr. 





Noch verbinden wir mit diefer unferer Danfeserftattung die Bitte an | 100 it eine Wohnung mir 3 Zimmern 


unfere verebrlichen biefigen und auswärtigen Kunden, uns mit der Expedi— 
tion und Erledigung eingebender Beftellungen einige Nachſicht angedeiben 
zu laffen, da unfere Buchhandlung in Papier: Haufen verwandelt und es 


und abgefperrtem Vorhaus jogleich oder auf 
fünftiged Ziel-zu vermieten, 12, 


In der Altſtadt Haus-Nr. 2094 iſt ein 


‚mehrere Wochen bedarf, um das zu Grunde Gegangene zu ergänzen und | meublirtes Zimmer — 


einigermaſſen wieder Ordnung herzuſtellen. 
Paſſau, den 25. April 1852. 
" Guiteav Elfäher. 


606, 
Hutverwechs lung 
M am,24. April im kleinen Har— 
monie- Saale 

Abhanvengefommener: ſchwarz — abge: 
tragen mit fchwarzgem Scmeißlever und 
Butter. 

Extraneus: ſchwarz — ziemlich gut 


das reale Recht allein, ift um billigen Breis 
in einem Markte Rotıhald zu verkaufen. 


Braͤuer Wohinger in Rottbalmün- 
fer. 613, 


Auf dem Wege von ber untern Sand— 


mieiben. 


Eine geſchickte Haudbälterin aufs 
Rand zu einem einzelnen Herrn wird ger 
ſucht. Naheres auf franfirte Briefe unter 
der Ehiffre A. W. beforgt die Expedition 
d. 8. 534. (3) 


Allen Denen, welche bei dem Brande 
am 25. April mir fo freundlich zu Hilfe 


Das Nähere iſt zu erfragen bei Herrn] eiften, fage ich meinen Herzlichen Dank. 


Franz X. Adimanfeder, 
617. Kürfchner. 


Straubinger Schranne 


erhalten, mit lichtbraunem Schweißleder, . j 
en Futter und ber ——— gaſſe über die VBallhausſtiege zum fönigl.| vom 24, April 1852, (Mittelpreis.) 
Mugnier Refidenzplag wurde ein mit rother umd|Waigen » - +. - 18 fl. # fr, 

à la place de la Bourse grauer Wolle geftidter Schub verloren. | Korn . ih 18 il 15 ie. 

aris Der Finder wird gebeten, ſelben bei der | Gerile 11 1 38 fr. 

607. I Erperition d. Bl. abzugeben. 614. | Hafer . 6 fl. 45 fr. 


Dad Nähere atc. 


Meine in der Leipziger: Meffe erfauften neuen Waaren, beftehend 


in Herren- und Damen:Artikeln werden erft Ende d. M. eintreffen. 


Unter Zufiherung reelliter Bedienung, 
Zuſpruch, empfehle ich mich ganz ergebenft 


615. (a) ; 


Ecynellprefienoeud von Puflet & Keppler. 


und bittend um geneigten 


Carl Hermann. 


Gigenibümer und Verleger F. W. Keppler. 


Abonn.sBreil. 
dãahrlich 4 fl. 
Halbjähr. 2M. 
Biertelj. 1 M. 
Befellungen 
achmen alle f, 
Boflämter und 





edition zu jes 
der Beit an. 





a 
= Pallaner Beitung. = 


Inf. » Gehähr, 

Die Ifpaltige 
Petitzeilewirb 
mit 2fr. berechs 
net, u. tritt bei 
mehrmal, Is 


Rr.262 Yan 





Donnerftag, 


TERCIITTERETF 


— 





m —— — — 


Deutſchland. 

Das SchlußsProtofoll der Wiener Zollkon— 
ferengen und-bie Erklärungen ber einzelnen betbeiligt gerwes 
fenen Regierungen find jegt vollftändig befannt, und haben 
wir bie ſchon mitgetheilte telegraphifche Depefche durch Fol⸗ 
gendes zu ergänzen: | 

Die faif, öfterreihifhe Regierung erklärt ſich 
bereit, mit bem Zollverein über einen ED und Handelöver: 
trag und einen —— — unter Vorbehalt der defi⸗ 
nitiven Feſtſtellung ber Tarife unter Zugrundelegung ber aus⸗ 
gearbeiteten Entwürfe zu fontrahiren oder, wenn Abänberuns 
en für nothwendig erachtet werden follten, zu verhandeln und 
etrachtet fich durch dieſe Erflärung, die fie ‘Preußen und ben 
übrigen bei ber Konferenz nicht vertretenen zn mit 
theilen wird, fo lange als gebunden, ald nicht die Verträge 
über die Erneuerung oder Neugeftaltung des Zollvereind abge: 
ſchloſſen find. 

Bayern, Sadien, — —— Baden, 
Zurheſſen, Großherzogthum Heſſen, Naſſau und 

eſſen⸗Homburg find bereit, unter Vorbehalt ber defini⸗ 

n Feftftellung ber Tarife, an dem Abfchluffe eines Han- 
dels⸗ und Zollvertrages und gr pn zwijchen 
Preußen unb ben gegenwärtig im Zoliverein befindlichen und 
som Jahre 1 an in benfelben neu eintretenden Staaten 
einerfeitö und Defterreich mit ben in beffen Zollverband bie 
zum 1. Januar 1854 —— — Staaten andererſeits, 
wenn ſolcher in Uibereinſtimmung mit ben erwähnten Ent 
mürfen erfolgen fann, zuftimmend Antheil zu nehmen, und 
für den Nbichluß derfelben bei ben übrigen betheiligten Zoll 
vereind.Regierungen ſich zu verwenden, im alle aber die um 
veränderte Annahme der Entwürfe von Seite ber legteren 
nicht erfolgen follte, bahin zu wirfen, daß unter Zugrunde- 
legung dieſer Entwürfe über einen Zoll» und Handelövertrag 
und einen ZolleinigungsBertrag zwijchen ben gedachten Staa⸗ 
ten verhandelt werde, und daß diefe Verträge gleichzeitig mit 
jenen über bie Erneuerung ober Neugeftaltung des Zollvereind 
au Stande fommen. Diefe Regierungen ſowie Defterreich 
erflären, daß fie bei ber Aufnahme mehrerer Beitimmungen 
ber in Dresden entworfenen und rewibirten und in Frankfert 
fuperrenidirten Wibereinfunft zur Beförderung bes Handels 
und Berfehrs in ben hier entworfenen Handels und Zollver⸗ 
trag bie Abficht geleitet habe, daß hierdurch bas im Wege bes 
Bundes anzuftrebende Zuftandefommen jener Ulbereinkunft 
wiſchen allen Bunbesftaaten erleichtert werben bürfte, und 
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daß fie in ihrer in der Bunbesverfammlung erflärten Bereit 
willigfeit zum Abſchluß derſelben beharren, 

Der herzoglich hr de zeig 
fpricht fih Namens feiner Regierung in anerfennender Weiſe 
über Oeſierreichs Beftrebungen aus; übrigens bebauere bie 
berzogliche Regierung lebhaft, ſich noch nicht über die Einzel⸗ 
heiten der Entwürfe erflären zu können, ba 1) diefe Entwürfe 
ein ungerivennliches Ganzes bilden, und der herzoglichen Res 

ierung auch jegt noch nicht, wenigftens nicht in ber legten 

DRedatı on, vollftändig vorliegen, und daß auch bie ihr vorlies 
genden Entwürfe zu kurze Zeit im ihren Händen find, ale 
daß fie einer tief eingehenden Prüfung, welche bie Wichtig: 
feit und Schwierigkeit bes Gegenftanded erheiſcht, hätten 
unterzogen werben fönnen, 2) fei Braunſchweig burd feine 
eographliche Rage gebunden. Der Bevollmaͤchtigte erwähnt 
ier ded September Bertraged. MWibrigens wird von Braun- 
chweig bei ber Dresbener Hibereinfunft gleichfalls beharrt, 
und es erflärt auch feine Bereitwilligfeit, den Abjchluß ber 
bezüglichen Verträge nad Maßgabe der burch die geographifche 
Lage des Herzogthums bedingten Intereffen zu fördern. 

Der großherzoglich-oldenburgiſche Bevollmäch— 
tigte erflärt, feine Regierung wiffe ebenfalls Defterreihs Be 
mühungen mit Danf zu würbigen; doch feien durch den Beis 
tritt Dldenburgd zum preußiſch-hannoverſchen Septemberver- 
trage befondere Berhältniffe entftanden,, „welde bie großher 
zogliche Regierung nur noch mehr verpflichten, ſich in zoll- 
und handelöpolitiichen Fragen jo viel als möglich ihren engeren 
Verbündeten, Preußen und Hannover, anzuſchließen.“ Oldens 
burg ermähnt — Braunſchweig, daß bie Entwürfe bei ber 
Kürze der Zeit noch nicht zu prüfen waren, und hält ben 
nächften Zwed ber Konferenz ohnehin ſchon vollftändig erfüllt, 
indem biefer weientlich darein gefegt war, daß bei ben im 
Berlin zu eröffnenden Berhandlungen über die Erneuerung 
der Zollvereind» Verträge die auf eine allgemeine Deutiche 
Zolleinigung hinzielenden Vorſchlaͤge der kaiſerlichen Regierung 
binlänglid und im Einzelnen befannt feien, bamit diefelben 
bei biefen Verhandlungen alle rg finden konnten, 
welche fie in hohem Grade verdienen. ezüglich ber Dres⸗ 
dener Uibereinfunft wirb von Oldenburg feine befondere Er» 
klaͤrung abgegeben. " 

Die freie Stadt Frankfurt beruft fih auf ben 
geringen geographiſchen Umfang ihred Gebietes und erklärt 
die Unthunlichkeit, dem Schlußprotofolle in ſolchem Umfange, 
wie Bayern, Sadıfen ac. beigutreten; übrigens veripricht «8, 





Nihtpolitiid 


Die drei Splitter. 
(Bortfegung.) 
—8 wißt, ich habe — * im Volle, auch Danton; 
fo hört: Ihr gebt den Robert Bollieu frei, oder morgen, nein, 
ute noch weiß Danton um Gure Pläne, und Euer Kopf 
Ut ftatt des feinen.“ — Robespierre fprang vom Stuhle 
auf, er ging mit ftarfen Schritten von der Thür zur Wgen— 
— 5* ſah hinab auf die beherrſchte Menge, ſah Dan 
ton in ber Loge gegenüber, fah auf dem Antlig deffelben ein 
triumphirende6 Lächeln. — Raſch wendete er fih um: „Bollieu 
iſt frei. — „Euer Wort!" meinte der Rapitän. — „Mein 
Wort. — Euer Kopf — „Berftehe, und bie Anwelfung 
* ben Kerlermeiſter?“ — „Hier.“ Und ber Kapitän flog 
x rg en = —— Nacht gr die Gonciers 
N en er 
in ſchuldloſen Opfer ihrer Erlöfung 


* 

Laurettend Untreue an dem armen Joachim hatte bie 
ernfte Nemefis im ihr ewig offenes Buch gezeichnet. Gleich 
nach des Marqueurs Wegführung durch die Esfabron Bols 
liew's geftand Lauretta ihrem Vater unter Thränen, nie einem 
anderen Manne gehören zu wollen, ald dem Lieutenant, ber 
fie bereit zu Nantes, wo fie im Spätherbfte bed vorigen 
Jahres bei ihrer Tante auf Beſuch geweien war, fennen und 
lieben gelernt hatte. Der alte Mann jcüttelte bie grauen 
Lodten, er liebte ben befcheidenen und edlen Joachim, und 
weinte ihm im Stillen mandje Thräne nach; aber er ſah zu⸗ 
gleich, daß er gegen bie Halsftarrigteit Laurettens Nichts 
vermöge, welche in richter Berblendung dem Lieutenant 
anhing. Er erklärte dieſem rund heraus, wie jchr ihn feine 
uneble Verfahrungsweife gegen den Marqueur empört babe, 
und daß Lauretta mit des Vaters Willen nie die Geinige 
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auf den Berliner Konferenzen für die Annahme der öfterreihi- 
Gen Borfchläge zu wirfen und beharrt bei den Feſtſtellungen 
er Dresdener Mibereinkunft. i 
Der Bevollmächtigte dee Hanfeftäbte erflärt, da diefe 
zur Zeit feiner der beireffenden Zollgruppen angehörten, jo 
unterfertige er dad Schlufprotofoll nur zum eichen feiner 
Amwvelenheit. bei den Verhandlungen; was bie Dresdener 
Nibereinfunft betveffe, fo bilde fie ein untrennbares ‚Ganzes ; 
würden Mobififationen daran vorgenommen, fo fei fie als 
nicht bindend anzuichen. F 
München, 24. April.) Der Vorſtand der Eifenbahn 
IE te Sberbaurath v. Pauli, ift nah Regen % 
durg ist, um dort die Anordnungen zum Beginne der 
Borarbeiten des Eiſenbahnbaues an Ort und Stelle zu treffen. 
München, 24. April.) Geftern Morgen verftarb das 
bier — Fran 7Aften Lebensjahre der Fönigliche Kämmerer 
und Gussbefiger Mar Joſeph Frhr. v. PiettensBüll. -- 
Ein anderer Todesfall, der ſich hier ereignete, umd bejonderd 
in militäriichen Streifen bie größte Theilnahme erregt, iſt ber 
des Lieutenants Ludwig Klein im tgl. 5. Infanterieregis 
ment, Sohnes des Oberitlieutenante Mar Klein in Gere 
meräheim. Derielbe wurde heute Früh in feinem Zimmer durch 
einen Piſtolenſchuß in bie Schläfe entleibt gefunden, Soviel 
unter feinen Kameraden über bie Beranlaffung zu biejem vers 
zweifelten Schritt verlautet, jo wäre berfelbe zunächſt gefränf 
tem Gbrgefühl zugufchreiben. Der Berlebte war ein ebenſo 
intelligenter und gebildeter ald humaner Offizier, 
(Paſſau, 26. April.) Obgleich zu erwarten fteht, daß 
von betreffender Eeite das Geeignete ald gebührende Aner- 
fennung erfolgen werde, je will man doch ſchon jegt růhmlichſt 
erwähnen, daß die große Loſchmaſchine von Vilshofen 
fammt Bedienung geftern gegen Mittag im vollften Car— 
tiere zur Hilfe eintraf, welde jedoch wegen mittlerweile ſtatt⸗ 
efundener gluͤcklicher Löſchung des Brandes nicht mehr in 
nfpruch genommen zu werden brauchte. Verdient Liefer 
freumbnachbarliche Karafterzug gebührende Erwähnung, 19 
muß auch des Veranlaſſers hiezu, ded waderen Poſtillons 
gedacht werden, der im Retour-Eilritt nach Vilshofen die 
Nachricht des hier entftaudenen Unglüdes jo ſchnell dahin 
brachte. (Wiederhoft.) 
(Frankfurt, 23. April.) Bon den Abgeordneten in 
dem Ausſchuß ber Preffachmänner hatte feiner Frankfurt ver 
faften. Ein hieſiges Blatt läßt irriger Weile den ſächſiſchen 
Fachmann, geb. Rath v. Gerftorf, vor zwei Tagen aus 
Leipzig hier anfommen. Wie wir hören, ift in ber Prefan- 
gelegenheit während der legten Woche eine beſondere Thaͤtig⸗ 
feit entwidelt worden. Vorerſt befände fie fich jedoch noch 
nicht weder vor dem politifchen Ausichuffe der Bundesver- 
fammtung, noch vor der Bundesverfammkung ſelbſt. Es ließe 
ſich alſo auch noch nicht angeben, welchen Ausgang bie Preb- 
berathungen bei dem Bunde gehabt hätten oder haben wür- 
den 
Gutachten im wenigen Tagen fertig aufgeftellt haben und «6 
fodann dem „politiihen Ausichuffe” übergeben würde. Somit 
Dürfte denn die Thätigfeit der Preßfachmänner in Kürze ei 
nen Abſchluß finden. wird in Abrede geftellt, daß Preuſ⸗ 
fen, wie Zeitungen verficherten, bei den Prefberathungen eine 
weientlich verichiedene Haltung beobachtet ‘habe. 


werben fünne, Der Pieutenant zudte Die Achfeln und meinte, 
Joachim fönne von Glüf fagen, den Bertheidigern bed Bas 
terlandes eingereiht zu fein, und habe für Lauretten, die für 
ihn zu gebildet ſei, ohmehin nie gepaßt; im Grunde thue ihm 
der arme Schelm auch leid, aber es fei nun nicht mehr gu 
ändern, und bergleichen "Gemeiniprüche mehr, Der Alte, hier- 
‚durch hoͤchſt empört, wies bem Lieutenant endlich die Thür 
and 'weinte feine Thräne mehr, ald Lauretta, ohne Abfchteb 
zu nehmen, acht Tage darauf dem Lieutenant nach Befangen 
gefolgt war, wo feine Divifion fampirte. Nah acht Tagen 
trugen fie Laurettens Water zu Grabe. Lauretta hatte Joa⸗ 
him wirklich geliebt, aber nicht mit jenem Feuer, beifen fie 
fühig war. Sie konnte fich wohl den Margueur ald ihren 
Fünftigen-®atten benfen, und hätte demfelben auch ihre Hand 
ereicht, hätte der Sturm ber Revolution nicht Robert in 
Ähre Nähe geführt. Sie fah und erfannte in ihm das in 
ihrer ENERGIE ſchlummernde Ideal des Mannes, ben 
fie mit aller Hingebung lieben Tonnte. Schmerzte ıfie gleich 


Man verſichert, das ber Preßfachmännerausſchuß fein: 


Zee 


(Wien, 22. April.) Die geftrige Anfün 
Ballishaufer’ichen Suahandlung, 5 4 einigen 
ihe Die Memoiren Görgenv's erfcheinen werden, 
ordentliches Auffehen gemacht. 
daß das Buch nicht Bier, 
Leipzig erfcheinen wird 


ung Ber 
Lagen = 
at außer> 
Es erwies ſich * bald, 
2 fondern vA pröR aus in 
- + nur Die Hiefige Hanblu 
ein Bu biejer Art ſriſchweg 5 8* 
wiſſen kann, in wie weit feine Zuläffigteit für bas Publikum 
angezeigt fein dürfte. Man war ganz erftaumt daß Görgey 
nicht allein Memoiren gejchrieben, he fie auch zum Drude 
in das Ausland befördert habe, und hört behaupten, daß diefe 
Memoiren, wenn fie auch nicht gem unädht, doch Feincämegs 
von Görgey ſelbſt herrühren. — Die Schufßwaffen-Ausrüftung 
für Die ganze Kavallerie ift von Sr. Majeftät derart feftge- 
fegt worden, daß fämmtliche Unteroffigiere der ganzen Kavals 
lerie pr, Dann zwei Biftolen, die Küraſſiere und Uhlanen 
ebenfalls zwei Piſtolen erhalten, mit Ausnahme von 16 Mann 
jeder Esfabren, welde nur eine Piftole, aber dazu auch noch 
einen Sammerfarabiner erhalten, Die Dragoner und Hufaren 
erhalten zur Hälfte Kammerkarabiner, zur andern Hälfte glatte 
Karabiner, außerdem auch noch jeder Mann eine Piftole. — 
Die Beratungen über die politiſche Organifation der Kron« 
länder haben bereits begonnen. Go viel ich vernehme, ift 
ben zu dieſen Berathungen berufenen Statthaltern ein voll- 
ſtaͤndiger Organifationsentwurf vorgelegt worden, beffen Haupt: 
geundzüge mit den Defreten vom 34. Dezember im Einklange 
ſtehen, jo daß nur die Details und die Art der Ausführung 
Gegenſtand der Disfuffton zu bilden haben. — Graf Golur- 
howjfi, der Statthalter von Galizien, hatte geftern eine 
Audienz bei St. Maj. dem Kaifer. — Der neapolitanifche 
Gejandte Fürft petrulla ift heute aus Peſth zurücgefehrt, 
und wird jeine Urlaubsreife nah Neapel am Ende biefes 
Monats antreten, 

. Dfen, 24. April.) Neueſtens heißt es bier, daß Der 
auf den 24. Mai beitimmt gewejene Zeitpunkt zur Enthüllung 
bes Monumented auf dem Georgöplage in folge neuerer 
Berathungen auf den 14. Juli verlegt worben fei, denjenigen 
Tag, am welchem im Jahre 4849 die faiferlichen Truppen 
wieder in Peſth eingerüdt find. — Erzherzog Rainer jammt 
Gemahlin haben uns heute bereits wieder verlaffen und füch 
nah Wien zurüdbegeben. — Wir haben hier fortwährend 
eine unfrenndliche, trodenkalte Witterung, in Folge berem bie 
Hoffnungen auf eine gute Obſternte völlig zerftört find. 
Niberhaupt bleibt die Vegetation auffallend zurüf und kaum 
erblidt man noch Die erften Spuren von Grün, 

(#arlörube, 25. April.) Der Großherzog ift gefteen 
Abend um 6 Uhr 30 Minuten geftorben. Se. f. Hoh. Brinz 
Grieprich hat die Regierung angetreten und fein Manifeft 
als Prinz und Regent von Baden erlaflen. 

Aus Kafjel, 19. April, berichtet man der quten, alten 
Tante Bob (Voſſ. Zig.): Unfer Premiermindfier 
ſcheint darauf gefaßt zu fein, daß das gegen feine Berurikeis 
Lang in zweiter Inftang bei dem Obertribunal eingebradpte 
Kaſſationsgeſuch nicht von Erfolg fein bürfte; allein eben 
fo jehr ſcheint man Seitens unjered Kabinets die entſchiedene 
Abſicht m das —* — 5 —* zu — 
noriren, jo daß an e rüdsiehen enpflugs vom Furr 
fürftlichen Dienfte nicpt zu denken. Derielbe ſcheint es ist 
nur zu bereuen, daß ex ſich üͤberhaupt auf die Anflage, wel» 


ihre plöpliche Treulofigkeit gegen Joachim, fo tröftete fie fich 
doch mit dem Sedanten, —9* er bald auch fie vergeflen und 
im Sturme des Soldatenlebens ihre Bild in feiner Seele vers 
ſchwinden werde, Die noch manchmal auftauchenden Gemwif- 
fenäbiffe töbete ber Leichtfinn der Franzöſin und bie Wiberre- 
dungsfunkt bes Lientenants. So war fie ihrem neuen Ber: 
lobten nach Paris gefolgt. Ihr —— Aeußere gewaun 
ihr Die Herzen. Lauretlens ſchwarjes, jeelenvolles Auge, ihr 
hoher ſolanter Wuchs und ihre fanften Züge ‚erwarben ihr 
bald den Ruf einer ber erften Schönheiten der Weltftabt. 
Bollien hatte fie für bie Zeit des Feltzuges in der Wenkee, 
zu einer alten Dame in ber ene du Temple gebracht, und 
nad feiner Ruͤcklehr follte die Hand des Prieſters fie auf 
immer vereinigen. Bei biefer alten Frau, welche fich Madame 
Beraus nannte, lebte Lauretta zurüdgezogen und unberührt 
von den Blipen des n Gewitter, welches bamals ben 
Himmel bed ſchoͤnen freichs umbüfterte, Sie lebte uns 
erkannt, aber nicht unbeachte. Ein, Lauvetten gegemiber 
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her er perfönliche Motive unterlegt, eingelaffen. Auch ift 
Seitens bes hiefigen Kabinets ſchon vor längerer Zeit ein 
Memorial an die auswärtigen Regierungen ergangen, in 
welchen dargeftellt warb, wie unfer Premierminifter materiell 
fih von aller Schuld frei fühle, und wie Alles, was in ber 
reifsmwalbifchen Angelegenheit ihm zur Laſt gelegt wor» 
n, lediglich auf einer Verlegung ber Form (der unterlaffenen 
vorherigen Einholung des Konſenſes ber Dberbehörbe) bes 
ruhe. [Mer wird denn zu ſolchen Gefchichten ſich nor 
einen Konſens erholen!] — Dabei warb mit fehr ſten 
Farben die Politik re welcher die kurheſſiſche Re 
ierung feit bem Wiebereintritt Haffenpflugs mit 
t guter Wirkung für ben Furhefliihen Staat, wie mittelbar 
ür ganz Deutſchland gehuldigt. Die Rüdäußerungen ber 
Regierungen wären größtentheils in anerfennender Weile erfolgt, 
und Defterreich habe dieſe feine Anerlennung alsbald mit der 
eined Ordens an unſern Bremierminifter berhätigt. 
Geffen:Somburg, 23. April.) Zufolge des heute 
ausgegebenen landgräflich heſſiſchen Regierungsblatts Nr. 3 
hat Se. Hochfürftl. Durchl. Sandgraf Ferbinand zu 
Heflen bie unterm 3. Januar 1850 verfündete Ber faffun 
des Landgrafthums Heſſen aufgehoben. Es ioll eine all 
gemeine Landesvertretung nicht mehr ftattfinden und dage— 
gen, ben Bezirksrathen einige erweiterte Rechte eingeräumt 
w 


(Köln, 22. April) Herr Thiers paflirte heute Abends 
auf der Reife von London nah Italien unfere Stadt, 
um zunächit in Bonn zu übernachten. 

(Bremen, 22. April.) Der Senat hiefiger freien Stadt 
hat Dulon feines Amtes entiegt, und ber Gemeinde auf: 
en das Weitere zur Wiederbefegung der Stelle zu ver: 
anlaflen, 


Schweiz. 

(Bern, 22. April.) Die Fraktion der Patrizler und 
Ultramontanen will von feiner PVerföhnung willen. Sie 
drängt vorwärts und verlangt Garantieen zur völligen Unter- 
druͤckung des Radikalismus. In ihrem a der Inde⸗ 
pendance Sutjje*, die immer ſehr wohlunterrichtet ift über bie 
Beftrebungen der erwähnten Sreife, heißt es naͤmlich, es 
werde in ber nmächften —24 ſtattfindenden Verſammlung 
ber Abgeordneten aller Berner Vereine des Landes eine Peti— 
tion an ben großen Rath berathen werben, welche auf folgen 
den Forderungen beſtehen ſolle: 1) Aufhebung der Hochſchule, 
welche den weniger ambitöſen, aber entjprechenden Rang und 
Titel Alademie“ wieder erhalten würde, 2) Aufhebung oder 
wenigftens durchgreifende Reorganifation des Seminars in 
Muͤnchenbuchſee. 3) Reorganijation der Kollegien bes Jura, 
4) Vartielle Revifion der Verſaſſung durch den großen Rath 
und jebenfalls Wiederherftellung des der Regierung im Jahre 
1846 entjogenen Abberufungsrechtes. 5) Eine neue Prebr 
Gefepgebung, Achtungsgeieg x. Man bezweifelt in wohlun⸗ 
terrichteten Kreiſen, daß Die Fraktion Blöſch zur Realifirung 
diefed Programmes Hand bieten werde. Gie will jede unnö« 
thige Aufreiung, bie den Kampf von neuem hervorrufen und 
den auf eine fo Heine Majorität fi Hüpenden Sieg wieder 
in Frage ftellen würde, vermeiden und im bem Sinne eine 
Berlöhnung der Parteien anbahnen, baf fich imrJahre 1854 
bei den neuen Wahlen eine große, lampakte Majorität gegen 
die Extreme bilden könne, Siege diefe Anficht, fo wich all: 


8* * Gewürzkrämer , welcher durch die Revo 
tution zu bedeutendem Vermögen gelangt war, und hierdurch 
eine Stimme im National» Fomite gewann, hatte Lauretta 
bemerkt und he beſchloſſen, dieſe ſeltene Blume, die, wie 
er meinte Remanden in die Augen gefallen war, für 
Äh zu pllisen. Dieler Mann hatte Fauretta lange Zeit im 
Stillen beobachtet, ihr eingegogenes Leben gefiel ihm, Are chön⸗ 
heit hatte ihn bezaubert. eg eine gefüllte Bor, welcher 
er ihrer Wirthin in die Hand fenkte, 34 er, daß dieſe 
ihn für ihren Vetter Jean Grevée ausgab, der als Hoch— 
bootämann in Dänifchen Dienften geftanben, unb vor wenigen 
Monden in das große Paris urädgefehrt war, fich Einfuf 
im Schredenstribunale zu verfihaffen wußte und nun förm⸗ 
lich um Laurettend Hand ſich bewarb. Lauretta war hoch 
erfaunt, als fie eines Morgens ben diden Gewürzkrämer in 
‚ihr Zimmer eintreten und vor ihr mit einem tiefen Büdlinge 
—* bleiben jah. — Aber noch mehr ftaunte fie, als Jean 
hre Hand ergriff, einen großen Brillantring darauf fiedte 


mählig zurücklehren. Dringt das erwähnte Programm 
durch Dash dürften wir bald den Rüdtritt Blöfchs aus der 
Regierung und neuen Kampf erleben. — Für die Zufammens 
funft der Berner Bereine am nen Samftag werden fehr 
roße Borbereitungen gemacht. fol ein Boltöfeft mit 
adelzug x. werben, 
Frankreich. 

Ring 22, — > — — —* pe 
endes deu Etand | egeichnenbe „Mitgetheilt“:, 
ine große — Ar 24 a und Öehauptet, bei 
Anlaß eines Feftes werbe das Kaiferreich proflamirt werben. 
Der Regierung den Wunfch eines Vorwandes für Umwand⸗ 
(ung der hergeitellten Orbnung ber Dinge beimeflen, beißt 
fih einen ganz falichen Begriff von ber Art machen, wie 
dieſelbe ihre Pflichten verfteht. Wenn die Nothwendigkeit je—⸗ 
mals zu einem folchen Entſchluß führen follte, fo würde er 
nur auf bie Smitiative der fonftituirten Staatslörper und 
mit Zuftimmung des ganzen Bolfs gar ng werden. Was 
die Afflamationen ber Armee betrifft, jo find fie zwar & 
das Staatsoberhaupt ein ſchätzenswerther Beleg für bie 
finnungen, von welchen biefelbe befeelt ift, aber fie. können 
fein politifches Ergebniß zur Folge haben. So würden bei 
dem Fe am 10. Mai die 60,000 auf dem Marsfeld verfams 
melten Dann vergebens den PrinzPräfidenten mit bem Lui- 
fernamen begrüßen, da biefer Aft bie Wicderherftellung des 
Kaiferreihs nicht um eine Stunde näher rüden kann.“ — 
Der „Moniteur“ enthält ferner ein Defcet des Prinz Praß- 
denten, welches den Rang ber großen Staatöförper in fol 
enderweife anorbnet: ben Bortritt hat der Senat, ihm folgt 
* geſetzgebende Körper, in dritter Reihe ſteht der Staatsrath. 





Neueſte Nachrichten. 

(München, 26. April.) Die Krankheit Sr. H. des 
Prinzen Eduard von Altenburg har fich in neuefter Zeit 
{eider wieder jo bebeutend verfchlimmert, daß fie ernfte Beforg- 
niſſe erregt, Das feit geftern allgemein verbreitete Gerücht 
von dem bereits erfolgten Ableben ift glüdlicherweife unbes 
gründet , obwohl ber Zuftand bes hohen Kranken, namentlich 
in fester Nacht, während welcher, wie wir vernehmen, I. M. 
die Königin Thereie am Kranfenlager ihres Bruders wachte, 
alferdings das Schlimmfte befürchten ließ. 


Unferen verebrlihen aus wärtigen P. T. 
bonnenten zur Nachricht: 

daß die bereits zur Poft gebrachten und noch im Verlag vor 

räthig befundenen Eremplare der geftrigen Nro. 116 unferes 

Blattes auf Grund des Art. 20 d. G. 3. Sch. g. d. M. d. 

P. mit Beſchlag belegt wurde. — Der betreffende Artilel 

felbft lautet folgendermaßen: 
„Wer in einer Schrift die Religion oder Sittenlehre überhaupt, 
ober die Lehren, Winrichtungen, Gebräuche einer im Staale befles 
henden Religionsgefellfhaft angreift, oder wer bie Amtschre ‚einer 
öffentlichen Kirchenbehörbe beleidigt, fell mit Gefängniß von 8 Tagen 
bis zu 1 Jahre und mit Geldbuße von 10 bis 100 fl. beſttaft 
werben." 


Berantwortlier Redakteur: Ernst Beez. 
(Wien, 26. April.) Silberagio: 224. 


und mit ſchmachtendem Blide fie fragte: ob fie ihn fortan 
auf feiner Lebensbahn zu begleiten gefonnen ſei. Lauretta 
geſtand dem Bewerber offen, ‚daß fie bereits — habe, 
und feine Anerbietungen,, fo glängend fie auch feien, fo 

fahrvoll die Zeit und fo nothwendig und wuͤnſchenswerth ihr 
auch eine männliche Stüge wäre, nie und in feinem Halle 
annehmen Tönne. Der Gewuͤrzhaͤndler Horchte hoch auf, tagte 
aber fein Wort. Sein Stolz war gefränft, und mit einem 
feltfamen Lächeln verließ er das Zimmer, in welches Madame 
Veraur trat, um das Refultat ber Unterredung zu erfahren. 
Die gute Frau ſank beinahe vom Stuhle, ald Tauretta ihr 
eröffnete, daß fie den Nabob mit einem abweislichen Beſcheide 


be, 
Nee. nrfenung Telat) 


- 468 
Amtlihe und Privat-Befauntmahungen. 
Renten Anftalt, Sram der Wanderer. 
Lebend= und Leibrenten-Verſicherungen ee a 
der u 


- G n 11 
Vayeriſchen Hypotheken und Wechſel · Bank. ae ee a ee 
Die Einzahlungen für die WAL. Babreögefellfihaft der Menten: | Sonntage an ver — feinen Au« 


Anſtalt werben das ganze Jahr 1852 hindurch fortg he ‚ nach beffen Ablauf | fang um Halb ® Uber nimmt, 
Die im Monat ri — en erhalten eine Zins) Paſſau ven 27. April 1852. 





bie —. ge ee rn nn Bi Fan 
vergütung von ie im April von t., bie im Mai von Das k. prot ti a 
ee die im Juni von 30 fr. für bad Hundert ie — ——— welche an Diefer — * MR 


glei in Abzug gebracht werden fann. Die Nachzahlungen in bie älteren Jah! 624, But. 
resgeſellſchaften find von dieſer Vergütung ausgeichlofen. 

Diejenigen, welche zum Beten ihrer Bamilie, oder einer ihnen fonft werthen| Bis nächſtes Ziel Jafobi if eine Um 
Perfon, ober einer wohlthätigen * Zebenöverfiherungsverträge | nung mit 2 Zimmern Wittgaſſe Nr. 283 
mit ber Bank abzuſchließen —— wollen ſich zu dem Zwecke an bie aufgeſtell⸗ zu vermiethen. 623, 
* ee welche fie über bie näheren Borbedingungen bereitwilligft —— Bike DE Dr Te miße 

Anmeldungen zu Zeibrentenverfiherungen fönnen mit den Verſiche- bedrohten Beuerögefahr erdattet feinen berz« 
rungsfummen gleich direft am die Bank gejandt werden; wenn es verlangt wird, | dien Dank @ f 
— * Ku: a. die — —— De die — 621. 8. Enengl. 

t Banf jehr n o werben Kapitaliſten, welche einen möglihft großen u ? 
Genuß von ihrem Vermögen zu haben wünfchen, bei dem Abfchluß von geibrens Theater gs 852 
|. vorzüglich ihre Rechnung finden. Donnerftag de — Apr 

——— von ben drei genannten Anſtalten werben von ben) „4 Ser Di Seibel: 
an Pe Sen — in Bayern aufgeftellten Agenten gratis abgegeben. Der Unfall aller Unfälle 


Die Adminiftration der baerigen Hopothefen- und| Das verbängnifivolle Portrait. 








e ſe L-Banf. Driginals PreisLuftfpiel in 3 Aften von 

620. Ed. Brattler, Dirigent. (a) — 
7 Zu recht zahlreichem gütigen Befuche dieſes 
Münchener und Aachener auogeze ichneten Preis»Lujtfpieles unfered ber 


f lieb 
Mobiliar-Feuer-Verſicherungs-Geſellſchaft. Verfelung zu fine Bey Selm 
Folgendes find die Refultate der in ber eng ——— — ganz ergebenſt ei 
vom 22. März d. I 3. abgelegten Regnung bes Jahres 1 G. M. Seibel. 





Grund-Rapital . .» «  5,250,000. 
Geſammte Refewen . 2 2 2 = . 3,344,579. —— 
Sahne Prämie. » 2.2 2. fl. 1,649,034. Stadtvfarrei. 
Geboren am 26. April: Mloifia Maria, 
tee a —— — ehel, Kind des ‚Hrn. Matıhäus Hofjlöts 
fl. 1,849,491. ter, dgl. Galanteriewaarenbändiers dab, 
923,967,875. — Am 26, April: Joſeph Leopold, ehel. 


Berfiherungen in Kraft während des Jahres . . 
Die ausführlichen Abſchlüſſe find bei den Untergeichneten und allen Agen | Kind des Herrn Jofepb Herndl, bürgerl. 
ten ber Gefellichaft einzufehen. Schuhmachermeiſters bahier. 





Paſſau den 6, April 1852, erd. Schlottbauer. 
626. . Dit ——*— Paſſauer Schranne 
a a ee a — (Mittelpreiß,) 
100 fi. 3000 ft. Blase ; 3 43 2 20 fl. 12 fr. 
find bei der Kirchenverwaltung St. Paul | werden auf ſichere Hypothek — anche? Ki; Bee 172.15 & 
aud zulelhen. 622. (1) Naefucht. Das Mehr. RETURN 6 fl. 15 kr. 


Meine in der Leipziger-Meſſe erfauften neuen Waaren, bejtehend 
in Herren: und Damen:Artikeln werden erſt Ende d. M. eintreffen. 
Unter Zuficherung reellfter Bedienung, und bittend um geneigten 


Zuſpruch, empfehle ich mich ganz ergebenft 
618. (6) Earl Hermann. 


Brodja at MWaizen 18155 fr — Korn 171. 2 fr. Meblijiak 
in der £, b. Stadt Vaſſau vom 27, April bis 3. Mai 1852. in der £ 6. Stabt Paffau vom 27. April bis 3. Mai 1852. 
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30. April 1852. 





Ein Bli in die ————— des franzöſiſchen 
aiſerreichs. 

%. — Leine vierzehn Tage mehr — am 10. Mai — 
und ed werben auf bem Pariſer Mardfelde die regenerirten 
napoleonifchen Abdlerfahnen in. feierlicher Weile ber franzöfls 
fhen Armee übergeben werden. — Unwilllürlich ruft Dieje 
Nachricht auch Die Erinnerung an die Zeit zutüd, welche jene 
Adler zuerit erſchuf. Mit der Wiederbelebung diefer lehtern 
glaubt man nun —— auch die Wiederholung 
der erſteren verbinden zu. muͤſſen. — Der Enthuſtasmus ber 
franzöfifchen Armee für dad Kaiferreich ift befannt, und fo 
ift denn auch nichts einfacher und natürlicher, als daß ſich 
bie Meinung allgemein bildete und firirte, der 10. Mai werde 
von ben zufammengezogenen Truppenmaſſen dazu benügt wer 
den, den Neffen Napoleon’d zum Kaijer audzurufen. — Die 
franzöftiche Regierung bat ſich durch biefe allenthalben vers 
breitete Meinung veranlaßt gefühlt, in den Journalen eine 
Erflärung zu veröffentlichen, worin fie jagt: „man unters 
ſchiebe ihr irethümlich den Wunſch, bei Gelegenheit bed Mais 
Geftes eine Nenderung der gegenwärtigen Zuftände 
hervorzurufen. Gin folder Entibluß werde, wenn noth- 
wenbig, nur durch die Imitiative der zuftändigen 
Autorlläten und die Beiftimmung des Volkes jtatt 
haben. Wenn aud die Truppen auf dem Maräfelde den 
PrinzsPräfidenten als Kaiſer begrüßen ſollten, jo werde doch 
bad Kaiſerthum nicht um eine Stunde früher herge, 
ftellt werben.“ — Enthält dieſe Erklärung eine Widerlegung 
jener Meinung? — Nein! — im Gegentheil, fie ift ſogat 
gewiffermaßen nur eine Beftätigung, ein Kommentar berjelben. 
Sie ftelt die Wiedereinführung des Kaijerreichd feines: 
weg® in Direkte Abrede, fie gibt jogar jelbit zu, daß Die 
Armee den Pring- Präftdenten Der Republit als Kaifer begrüßen 
bürfte — nur das läugner dieſe offizielle Erklärung, daß 
diejes Begrüßen, Dies Ausrufen unmittelbar mit der Vers 
änderung der gegenwärtigen Staatsform von Frankreich zus 
fammenfallen oder eine Folge davon jei, daß Louis Napoleon 
geraden Weges vom Marsfelde nah ben Tuillerien eilen 
werde, um ben er zu befteigen. — „Wenn das 
Gouvernement die Errichtung des Kaiſerteichs für noth—⸗ 
wendig erachten wird, werde dieſelbe in der durch die Sons 
ftitution vom 14. Jäner vorausgejehenen Weife, nämlih auf 
Antrag und Beihluß bed Senats mittels eines 
Blebiszits ftatt haben.“ — Bedarf es noch einer weiteren 
Auseinanderfegung, Daß die |. g. Erflärungen der franzöfijchen 


Regierung über die fehwebende Kaifer-Frage je weiter, ie offe 
ner und entjchiedener werben ? — Bedarf es noch befonderer 
Beweife für das Beftreben der baldmöglichften Erreichun 
dieſes längft vorgeſteckten Zieled? — Nach dem Stantereih 
und auch noch nach Proflamirung der neuen Konftitution 
war dad Wort Kaiſerreich“ ß viel als möglich vermie⸗ 
den worden; am 29, März, als der Bring Präfident bie Mit 


66 des Senats und des geſehgebenden Körpers vereidete, 


ellte er das Kailerreih nur ald eine Eventualität bin, 

die er für feine Perfon durchaus nicht wünfce, und 
bie nur dann eintreten fünnte, wenn ihn die Umtriebe der 
Parteien bazu zwängen. Einige Tage fpäter, als die Mit 
glieder des Kaffationshofes ihren Eid leiſteten, ſprach er bereits 
Ihon von feiner Legitimität umb bezeichnete ſich als den 
Erben des Kaiferreichs“: — jept ift Die Sprache noch 
entichiedener; das Kaiſerreich ift von dem Gebiete der Mög- 
lichkeit auf das der Wahrſcheinlich keit verfegt — wird 
bie Wirklichkeit noch lange auf fich warten laſſen? — Es 
handelt fi gegenwärtig nicht mehr darum, ob, sondern 
wann ber entjcheidende Wechſel vor fich gehen wird. 


Deutſchland. 

Die f. Regierung von Oberbayern macht auf den 
von 3. I. Buchs in Zerbft erfundenen eleftro-magnetifchen 
Sicerheits:Apparas gegen diebiſche Einbrüche 
aufmerfjam. Derjelbe kann in jeder Pofalität angelegt und 
nicht allein mit allen Eingängen, als Thüren und Fenftern, 
fondern auch mit einzelnen Gegenftänden, als Laffen, Echrän- 
fen ıc., in — gebracht werden, ſo daß ein Umgehen 
der Wirlſamkeit des Apparates rein unmöglich gemacht und 
der Wächter ac. in demſelben Augenblide, wo Jemand einzu 
dringen wagt, bucch einen aus dem Apparat ertönenden Glos 
denlärm, von dem jedoch der Eindringende Feine Ahnung dat, 
in Kenntniß gejegt und der Dieb bei der That ertappt Wird, 
Es dürfte diefer Apparat unbeftreitbar das ficherfte Schuß- 
mittel dx Uiberwachung des Eigenthums fein, 

.. München, 26. April.) Se. Maj. der König Hat 
ſich bewogen gefunden, ben geheimen Rath und ordentlichen 
Profefior Dr. Joh. Nep. v. Ringseis in billiger Berüctfich- 
tigung feiner vorgerüdten Lebensjahre, fowie umter woh 
fälliger Anerkennung feiner bisherigen entiprechenden Dien 
leiftungen vom 1. September 1852 anfangend, der ihm obger 
legenen Verpflichtung, kliniſche Vorträge, ſowie —*5 
der ſpeziellen Theraphie abzuhalten, zu entbinden, und 





Nichtpolitiſches. 





Die drei Splitter. 


(Fortſehung. 
Ehe erſchrocken — „bann 


find —* Gott we Fr iR 
nd unfere Tage it, er Moloh hat einen grofien 
Anhang unter a und fein Wort ſchon ift im Stande, 
Jemand auf das Blut zu liefern.“ Lauretta erbleichte, 
denn fie dachte an Bollieu und erinnerte fich nur zu gut, 
dem Gewürzfrämer fein BVerhältni zu ihr und feinen jegigen 
Aufenthaltsort befannt g haben. Und Madame 
* An richtig sefbteen Grevðe ging, erade 
ergerie, und in ach ieu 

e auf der Lifte der Geiste — Pollen 

* 


Luftig jchmetterten bie Trompeten durch Die blauen Mor: 
genläfte, taufend und taufend Fenfter fhimmerten vom Mor 
genftrabl ‚geröthet der blanfen Schwabren ‚entgegen, weldhe 


irbelte. Freudig blickte der Lieutenant Bollieu bie 
Weltftabt hinab, welche fein größtes Kleinod barg. x Nod 
gr ihn. Die ftrenge Subordination vor der Fronte gefeflelt. 
a wirbelten Trommeln, die Esfabron machte Halt, und von 
einem Kommando Nationalgarde begleitet, trat ein ier 
derfelben vor, fragte Bollieu nach feinem Namen, und ale 
ſich diefer nannte, dankte ihm der Rationalgarbift im Namen 
des Baterlandes für feine geleifteten Dienfte und erfuchte ihn 
zu folgen. Im ber Eonciergerie, wohin der Garbiften t- 
mann. ihn — angefommen, wurde dem erſtaunten Lieute⸗ 
nant, der nichts anderes als eine Bürgerfrone erwartet hatte, 
fein Degen abgenommen, und er. in einem flarf vergitterten 
Gewölbe mit fih und feinem traurigen Schidjale allein gelaf 
fen. Es war bad Wert Grevae’s, bes Gewürzfrämers von 
Ranıy. — Im diefem Gewölbe ſaß Bollieu finfter und in 


let Höhe des Montmartre mit ihren Roffen den Staub 
au 


420 e 


entf. Blofeſſor Hofrath Dr. Karl Pfeufer u Heidelberg 
— — Its. anfangend, zum ordentlichen Pro⸗ 
feffor der jpezielten Theraphie und Ktinit an der mediginiichen 
Fakultaͤt der Hochſchule Müncens gu ernennen. — Der 
Sranfheitszuftand des bereits feik Worben in Relouvales zen 
getretenen Bringen Eduard; on Sachjen,dlitenbung, Bru 
der der Königin Thereie) bat ſich ſeit geſtern der Ari 
derſchümmert, daß ſolcher heute als ein troſtloſer genannt 
wird. Die Mitgileder ver I. Hamilie befinden ji jajt unun⸗; 
terbrochen um den hohen Patienten. Die” Theilnapme unter 
den hiefigen Bewohnern ift unter allen Ständen einecunge 
theilte. — Die „A Voitzeitung“ enthält nun das aller» 
‚ vom: de Misc auf die vor- 17. Monaten 
18507‘ eingereichte biſchöfliche Denkiprift- voll 
ftändig. (Wir haben nad) der „Bamb, Ztg.“ bereits in Nro. 
115 einen Auszug gegeben.) Die „A. Poſt zu g.“ vernimmt 
aus ficherer Duelle, daß Die hochwurdigſten HH. Erbiſchoͤfe 
und Biichöfe fick, bei den — umweſentlichen Zugeſtand⸗ 

icht berubigen werden. 3 
———8 27, Ari) * —— iſt der Herr 

i räfident v. Benning hier angefommen, 
—— — 24. April.) Staatsrath Fiſcher iſt erſt 
unter dem Geftrigen Seitens des Bundestages deſinitiv zum 
Bundesfommiffär für Die Abwidelung ber deutſchen Flotten⸗ 
augelegenheit ernaunt worden und bat ſich Diejer Mifiten bes 
reits unterzogen. Die Regelung ber Flottenverhaltniſſe Dürfte 


höchfte 
(2. Novbr. 


längere Zeit in Anjpruch nehmen, 
v 83 April.) Die auf geſtern anberaumt 


der Zollfonferen; hat nicht ſtattge— 
die nachfte erft in einigen Tagen abge 
halten werden, Diele Zögerung iſt auffallend, und wird 
feineswegs dadurch hinreichend aufgelärt, daß — wie bie 
„Sp. 3* ſchreibt — außer andern Gründen zwei ber Bevoll- 
mächtigten, die in der Sitzung zu erſcheinen münfcdten, ums 
päßlich waren. — Wie wir erfahren, hat heute Diorgen eine 
Sigung des Staats. Miniteriume ‚ftattgefunden , zu Der auch 
die dieſſeitigen Zollvereins Bevollmächtigten zugezogen wurden, 
—., Der König begibt ſich heute nach Poisdam und gedenft 
Sonnabend hierher zurüdtzufchren, um fih, dem Bernehmen 
nach, bie Bevollmächtigten zur Arge. vorjtellen zu 
ji diefelben hierauf zur Tafel zu ziehen. 
——— 24. April.) Im dem mitgetheilten Schluß: 
Protofoll der Wiener Zollfonferenzen ift der hann o⸗ 
verichen Regierung gar nicht Erwähnung gethan, wäh 
rend diefelbe doch ebenfalls einen Bevollmächtigten abgeſendet 
haue. Es geht ſchon hieraus hervor, daß Hannover - über: 
haupt Anitand genommen hat, das Sclufprotofoll: zu voll 
ziehen, obgleich ihm hierbei derjelbe Weg offen geftanden hätte, 
den Oldenburg einſchlug, nämlid eine ablehnende Ertla⸗ 
rung zu geben. Dec hannover’iche Bevollmächtigte hat ſchon, 
wie Die „N. Preuß. Zeitg." berichtet, in ber Höften Sigung 
der Konferenz, am 16. April eine Erflärung folgenden wejent- 
lichen Inhalts zu Protofoll gegeben : „Die fgl. hannoverjche 
Regierung ſehe ſich wegen der durch Den Bertrag vom 7. 
September v. Irs. eingegangenen Berbindlichfeiten außer 
Stande, das entworfene Schlußprotefoll vollziehen zu laſſen, 
ſei aber fortwährend bereit, in Gemeinſchaft mit Preußen und 
den übrigen Staaten, welche dem Bertrage vom 7: Septbr. 
v. Ir, ſchon beigetreten find, ober noch beitreten würden, 


eweiene Sitzung 
unben, und ſoll 


ſich gefehrt, als feine Sauretta, durch Madame Beraur von 
feiner Ankunft und Verhaftung in Kenntniß geſetzt, am Gre— 
veplag den Liebling ihrer Seele, aber vergebens, geſucht hatte, 
Er war feit überzeugt, daß hier eine Verwechslung vorgegan— 
gen. fein mußte. Traurig blidte er nach dem hoben Fenſter 
empor; auf der fahlen Wand, bie ſchon mandes Opfer in 
ſich geichloffen haben mochte, ftanden die Worte mit einer 
Glasſcherbe gefrigelt: „Hodie mihi, cras tibi.* (Heute 
mir, morgen Dir.) Bollieu, der ſich geftern noch ber Glück⸗ 
lichſte der Sterblichen bimfte und heute dem Tode verfallen 
war, jeufste, von der Wahrheit des Epruches ergriffen, tief 
auf. Die Schlüffel Flirrten, und der, Gefangenwärter mit 
bem „wachhabenden Dffigier trat herein. — „Bürger!“ rief 
ber Gefangenmwärter, „ſchickt Euch an zum legten Gange, rich— 
tet Euch auf, wie es dem Soldaten geziemt.“ — „Menjh!* 
rief Bollieu, ungebört, ungerichtet * ich ſterben ?* — Ihr 
waret ed, ehe Ihr hierher kamt,“ te Der graue Echließer. 
— Die Trommeln wirbelten und ber Bieutenant trat bei bem 






























über einen Handels und Zollvertrag mit Deftefreich zum 
Zwede der Anbahnung ber —— — Er 
handlung zu treten!“ Man ift aus dieſem Verhalten Hans 
noverd zu der Folgerung berechtigt, daß es ſich im. der Zoll« 
Kage eng an Breuben anzuſchließen feit enſthloſſen if. — 
Bis zur nächften, am Montag anilehenden  Eihung der hies 
figen Zollfonjeren; erwartet man Pas Gitreffen: der noch 
fehlenden Bevollmächtigten für Frankfurt, Naffan und Baden. 
— Es ſcheint immer ſicherer zu werden, daß die Entfcheidung 
über die Hauptfragen, auf Anregung Bayerns, ſchon in eine 


der nächſten Sigungen fallen wird, — Dem umlaufenden 


Gerücht, als beabjichtige ber Bring Friedrich von 
Baden (bermaliger Regent) zur fatholiihen Kirche 
überzuireten, wird von einer Seite, die auf Glaubwürdig- 
feit Anſpruch macht, wideriprochen. 

— Das. Zeitungsjterergeieg iſt heute aus den Bera⸗ 
thungen der II. Kammer im Wejentlichen mit den Kommiſ— 
fiond-Borjchtägen übereinftimmend hervorgegangen, nur bie 
außerhalb Preußen erfcheinenden Blätter fanden Gnade vor 
den Augen der Majeritat, indem man fie ftatt mit 25 pEt. 
des Abonnementspreifed, wie ed die Kommiſſion wollte, mit 
nur 10 p&t. Steuer belegte, Doch auch dieſe Anwandlung 
einer milderen Beurtheilung war nur vorübergehend, denn 
unmittelbar darauf wurde Der Kommiſſions -Vorſchlag geneh⸗ 
migt, welcher als Minimum der von dem außerhalb Preußen 
erſcheinenden Blätter zu entrichtenden Steuer 15 Sgr. bie 


2% Thlr, normirte, und dadurch die vorher bewilligte Herab⸗ 


jegung paralpfirte. — Am Montag foll die Pairiefrage auf 
bie Tagesordnung geſetzt werden, alle Anzeichen ſprechen das 
für, daß eine, wenn audy ſchwache Majorität der Regierung 


wieder zur Geite ftehen und den Beſchluß der 1. Kammer 
annehmen wird. 


(Berlin, 235. April.) Ein in der kirchlichen Geſchichte 


Berlins unerhörtes Ereigniß bar’ fih im den legten Tagen 
diejer Woche zugetragen. 
zwanzig Perſonen, bisher der proteſtantiſchen Konfeſſion 


Seit dem Freitage find zwei und 


angehörig, zur katholiſchen Kirche uͤbergetreten. Am Freitag 
nahmen 18 bisherige Proteſtanten unter Ablegung der Beichte 
von dem Kaplan Herzog, ſämmtlich weiblichen Ge 
ſchlechts, das Abendmahl. Heute fonvertirte der Kaplan 
äranfe drei Perſonen, unter Diefen 2 Rrauenzimmer, und 
der Miſſionsvikar Müller im fatholifchen Krankenhauſe eine. 


In der Hauptftabt des proteftantifhen Deutfchlands ift eine 


Konverfion im diefer Ausdehnung noch nicht vorgefommen, 
Aus Bredlau, 21. April, fchreibt die „Schl. Ztg.* 
Das heutige Fremdenblatt meldet die Anfunft der vier Prie 
fer Tendler aus Bilsbiburg, Miller, Hampel und 
Stiegger aus Alt-Detting in Bayern. Es find bies 
vier Jeluiten, deren einer, wie wir vernehmen, von bier ges 
bürtig. Sie find bereits geftern, am Tage ihrer Ankunft, 
aus dem Gafthaufe nach einer Wohnung auf dem Dome, 
und zwar, wie wir hören, im Alumnatsgebäube, übergeficbelt, 
(Bremen, 23. April.) Heute find die Preffen in ber 
Druderei des Herrn Emil Meyer von ber Polizei verfiegelt 
worden, wie die W,»3. hört, auf Veranlaffung des Bundes 
fommijjarius. Im jener Druderei warb ein’ bemofratifche®, 
Lofalblatt gedrudt. — Wir haben, bereits geftern gemeldet, 
daß der Senat jet Die Abſehung bes a Dulon fürms 
lich ausgefprodhen hat. Wie die N. Br. 3. vernimmt, ift 


matten Laterne in den Hofraum, wo noch mehr 
rere Opfer ihres Todes harrten. Schneidend blied ber Mor 
genwinb von ber Seine herüber. Im bumpfen Todesſchritte 
wanfte der Menſchenball dem Blutplahe zu: Wäter, Mütter, 
Männer und Gatten, wie fie eben der ſchreckliche Senſenmann 
zufammenwürfelte. Am Richtplage hielt der Zug. — Die 
furchtbare Mafchine hob fich gähnend und Firrend und fanf, 
und ein Haupt rollte in den Sand, Bollieu, der noch immer 
nicht wußte, warum er verurtbeilt fei, wurde vorgefteßen und 
ftand am der Stufe ded Geruͤſtes. „Menſch!“ fagte er zu 
dem Henker, der ihm hinauf helfen wollte, „warum teide ich 
den Tod? — „Weil Du u verdient haft!* war bie Ant 
wort. „Allons, Bürger! nicht gesögert, ber Weg da hinauf 
ift nicht fo ſchwer.“ — „Der Peutenant_ift frei!“ Donnerte 
es in der Menichenmafle, und der lange Kapitän drängte fich 
hervor, „Im Namen der Republifi* rief er und hielt eim 
Bapier hoch empor, daß es in ben Luͤſten flatterte, wie eine 
Rettungsfahne des Leuchtthurmes im Sturmgebrülle des Dr 


Scheine einer: 


Dulon zugleich jede Ausübung eines Prebigers, oder.Lehramt 
innerhalb des bremifchen Freiſtaates unterfagn + e 
Ic Branfreid. 
CEaris 23. April.) Es find wiebernm‘ Gerüchte in 
Umlauf, Louis Napoleon gehe mit Heirathsprojekten 
um. Verſchiedene Verfionen zirkuliven, von benen aber eine 
eben fo. unwahrſcheinlich ift wie die andere. Louis Napoleon 
dürfte wohl nicht, bevor die Kaiſerfrage entjchieden jein 
wird, bie Verwirklichung eines ſolchen Planes vorbereiten 
wollen. — Gin präfidentielles: Defcet verordnet, auf Antrag 
des —— von Pontipy (im Morbihan-Departe 
ment), daß dieſe Stadt den⸗Namen ihres Stifters wieder am 
nehmen und fortan wieder Napoleonville heißen ſolle. 
So wird auch die Stadt Labaſtide-Fortuniere (im Lot 
Departement ) von nun wien abaftide- Murat benannt. 
(Paris, 24. April.) Der Gerichtshof des Seinede— 
partements hat ſich in Der Prozeßfache bezüglich der Orlcand- 
fhen Sclöffer Neuilly und Monceaur gegen ben Antrag ber 
Staatöbehörde. für fompetent erklärt. 
Staliem 


von den Zivil- und: Militär « Autoritäten bewillfommt. 
Herzog von‘ Leuchtenberg hat ihmen -fofort feinen Beſuch abs 
geftüttet.‘ Der Marfusplag: war feftlich beleuchtet. - 








Neuefte Nachrichten. 

(München, 26. April.) Se. Hoh. Prinz Ebuarb 
von-Sacfen-Aitenburg wurde geitern Nachts von einem. io 
afuten Anfall des im den lepten Tagen mit erneuerter Hef—⸗ 
ak BE Bieber betroffen, baf: fein nahes. Eude 

tet wurde. 








Duntes:Grftattu 
Bon einer. Gef 
Pflicht, Allen, weiche 


Dank auszufprechen. 
Paffau, den 28. April 1852, 





Nachts 11 Uhr begab ſich die ganze f.|* 
Familie, im Folge diefer Schredenspoft, ins Palais. des] - 


Antlihe und Brivat-Befanntmahnngen. 


ng. 
häftsreife zurüctgefönmen, balte s es für meine erfte 
bei-dem Brande am 25. April in meiner Abweſen⸗ 
beit meiner Familie ſo theilnehmend zu Hilfe geeilt ſind, meinen innigſten 


hohen Kran bie Königin Ther eſe wich ſeit geſtern nicht 
= I in he . Heute ift zwar eine Linderung ar Biebers 
faetrei „ ‚Ind N der. Zuſtand des Krauken leider ganz 
gar h 08, drafin wenigen Tagen das Schlimmfte 
eintreten —A äußert ſich unter allen St 
den a. \ ne , den ganzen Tag _ ae * 
chfragen nden «Sr. eit. nigin 
Macte begab ſich h a Buß in das Palais Bes 
Prinzen. König Mar, welcher heute mit der Königin auf 
einige Tage das Schloß Berg am Starnbergerfee beziehen 
wollte, hat im Folge der drohenden Beforgniß dleſes Vorhaben 
vorerſt aufgegeben: 1324 
(München, 27. April) Die Abgeorbnetenfammer 
hat den Gefepentwurf über Famitien-Feideifommiffe verworfen ; 
jur nothwendigen ZweibrittfeilMajerität von 84 fehlten 5 
Stimmen. 
= (Berlin, u — Ir Abende.) In der zweiten 
mmer ward ber (in e Kammer durchgegangene) 
‚Antrag, die Pairie betreffend, mit 142 gegen In &rimmen 
derworfeh. * ſtimmten die Partei Arnim⸗Bodelſchwingh, 
ein Theit der Linken und Die, Pole: 
(Päridy 26: April.) Der, Moniteur* enthältfolgende 
Verordnung: Alte Offigiere, den Kriegsminiſter und die; unters 
eorbneten. Beamten werden im Mai den Dienfteid leiſten. 
en Truppen, welche am 2. Des. die Pariſer Garnifon ger 
Bilder, oder Lorthiuigeiendet worden waren, wo Unruhen ftatts 
fanden; —— 1851 als Kriegsjahr angerechnet. 
Diefelben werden aufgezeichnet und eine Bertheilung ven 
forationen und Medaillen wird erfolgen. 





Verantwortlicher Nedalteur: Ernst Beez. 


(Wien, 27. April.) Silberagio: 224. 


| Innstadt-Wanderer-Verein, 
Donnerſtag den 29. April: Wanverung 
zu Herrn Kolbauer, 
Der Ausſchuß. 


Ilzstadi-Wanderer-Verein. 
Donnerftag den 29. April; Wanderung 
Dent. 





u. Herrn 
634, Seydl, Advofat. 1? Der Ausſchuß—. 
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Verein der — — Gewerbeverein. | Gime ingbelten Betriebe ſtehende reale 
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8 Ubr findet in der Studienfirche dahier Zuſammenkunft, beſten Zuſtande in der Stadt Vaſſau iſt 

ver Trauergottesdienſt für Bad ind im Mireinsiokale. Be außlfteier Hand zu verfaufen. Das Uebr. 

Bott felig entfchlafene Mitglied 616 Der Ausſchuß (6) Mir ver Exped. d. DM. 630. (1) 

f 


Deren Bogel, 
k. Appellationsgerichtöbotens, 
fatt,; wozu die P. Ti; Mitgliever; ſowie die 
Verwandten und Bekannten des Verbliche- 
nen geziewend eingeladen werben, im Vereinslokale. 


Der Ausſchuß. (a) 


fans. „gDer Lieutenans iſt frei!“ „xief ‚er) noch einmal, und 
ſcheu traten? die Henker zurüd vor bene Langen und liefen 
rg — ern nahm -ihn * den Arm, ent⸗ 
führte ihm dem Menſchengedränge und Drürfte if am End 
des Pages in * aiet — aut 
treffen Sie Laurette,“ fagte er zu Bollieu, der wie im Traume 
ſchwebte und nicht wußte, .wie,ihm geichab. „Hier ein Paß,“ 
u F u an ae dem Geftaunten zugleich eine volle 
rje in Die rief eig Gortl“ und die 
Chaiſe rollte über a N ee. flirrte 
und die Funken davon ſprangen. Eine Stunde von Paris, 
auf der Straße nach der, Schweiz zu, öffnete, Bollieu , bie 
Börfe. Auf einer Role Louisdor lag — ein Splitter 
Yoniner Yillarbange, ’ 


4 * . F 

Die Erangöfifhe Armee war über die Bereſina gegangen. 
— Napoleon hatte den Oberbefehl über die Mefte des gras 
den Heeres feinem Schtvager, dem Kednige von Neapel, über 


Gewerbe-Hilfs-Verein U. | 
Sıamftag den. ). 
Zufammenfunft 


Der Ausſchuſs 





Ein reiiend aelenenes ſehr gewiintiges 
Mat, 1. Je, Abende Schloß, am Inn mit Stallungen, . Gar- 
ten ac. iſt um ſehr billigen Preis zu ver⸗ 
taufen. Das Nahere bei Dr. Scyauß 
in Münden, 585. (67 


geben, und war nach Paris geeilt. — Murat, weldier wohl 
einfah, daß er felbft dieſe Truͤmmer nur dann vor. der gänzs 
lichen — — Tan — 2 ** 
habt, wurde, ließ gleich am guten e unter⸗Trommelſchlag 
— — vom erffen Shabdoffifier bis zum leßten 
efeinen ;, ber es wagen würde, fi von feinem Korps zu 
entfernen, ‚um Lebensmittel oder Fleidungsitüde zu erbeuten, 
einer „strengen Ahndung unterfiegen würde. Plber vergebens; 
bie,Unsrdnäng hatte bereits iht hödhites Maß erreicht Nie 
mand gehorhite mehr ben Beichlen feines Vorgeſedten Soldat 
und Offiziere fritten ſich um die kärgliche Nahrung, bie fie 
irgendwo erbeuten Fonnten, ‚man ‚unterfchieb fein, Regiment 
von dem andern, Alles‘ wogte bunt Untereinander. 
(Fortjegung folgt,) 


629, 


472 
Anzeige 


Unterzeichneter beehrt fich ergebenft anzuzeigen, daß er auch heuer 
wieder Die Mai-Dult mit einer großen Audwahl von 


GONDITOREI-WAAREN; 


* Zugleich erlaubt er ſich, zu bemerken, 
er 


daß in der eigens dazu 


auten Bude täglich Gefrornes, Punſch und ſonſtige erfriſchende 


Getränke zu haben ſind. 
Zur geneigten Abnahme empfiehlt ſich 


631. 


Anzeige und Empfeblung. 


Widmann, 
b. Conditor. 


| werben verdient. Selber läßt ven Hiegel» 


ofen von Holz rraudzimmern und bruden, 


Um Mißfälligfeiten vorzubeugen, zeige ich biermit an, daß ich nur im|vann mit Stroh überlegen, font aber wie 


ganzen Stüd an Handelsleute verkaufe, und die Bude 143 bezogen habe. 
Um zahlreichen Zuſpruch bittet j 
Joh. Martin Linder, 


Sammt: und Mandefter:-Fabrifant 
aus Ehingen in Württemberg. 
Bevölkerungs- Anzeige. 
Dompfarrei. 

Getraut am 27, April: Herr Johann 
Georg Mefferer, k. Boftaffiftent dahler, 
mit Frin. Elifa Dennerl, k. Kreis⸗ und 
Stabtgerichtöratbd-Tochter von hier. 

Geftorben am 27. April: Michael, ehel. 
Kind des Hrn. Michael Tauber, bürgerl. 
Zeugmachermeifterd dabier, 14 Tage alt, 

Proteftantiiche Pfarrgemeinde. 

Geboren am 19, April: Johannes Ehri- 
ſtian Earl Wilhelm, ehel. Kind des pro« 
teftane, Pfarrbikars, Hrn. Audreas Rutz. 


Georg Auer, Ob. Ruzinger in Ruzing, 
fol, Landgerichto Rotthalmünfter, hat eine 
Art Ziegel zu brennen, die angerühmt zu 


633. 
Theater - Anzeige. 
®reitag den 30. April 1852, 


Zum Benefize 
des Herrn G. M. Seibel: 
um Grftenma 


3 le: 
Der Unfall aller Unfälle 
ober : 


Dad verbängnifvolle Portrait. 
DriginalsPreid:Luftipiel in 3 Alten von 
X. Belvmann, 


Zu recht zablreichen gütigen Beſuche dieſes 
audgezeichneten Preid-Qujifpieles unſeres bes 
liebten Dichters Feldmann ladet, da dieſe 
Vorftellung zu feinem Veneſize beflimmt ift, 


ganz ergebenft ein 6 an. Seibel. 
Mein im neneften Geſchmack fortirted 


gewoͤhnlich unterbeizen, und es ſoll dadurch 
viel Holz erſpart werben. 

Wäre und Auer aften nit ala ein 
audgezeichneter Mann befannt, fo würden 
wir auch nicht Veranlaffung gefunden has 
ben, deſſen Verfahren öffentlich befannt zu 
machen, und anzuempfeblen. 

627. — Irre 

FrembensAngeige. 
Bom 28. April. 

(Zum Mohren.) HS. Brauer v. Rem⸗ 
ſcheid, Gflinger d. Branffurt, Kflte, 

(Zum grünen Engel.) Gh. Gebr. Schhu« 
bert v. Münchberg, Gebr, Neuburger v. 
Buchau, Kflte. Schwarzbauer v. Hirſchbach, 
Gottinger v. Lafer, Dekonomen. Hauſer, 
Lederhandler v. Fellhelnn. Poͤſchl, Gaſtwirths- 
ſohn v. Röhrnbach. 

(Zum weißen Haaſen.) HH. Niedermaier 
u. Vichlmaier, Lehrer v. Weihmörting. Ste 
ger d. Bogen, Krois dv. Neuſtadt, Knoll⸗ 
müller mit Frau v. Griesbach, Willig v. 
Deggendorf, Abel d. Trüitern, Golölte, 


Tuch-, Schnitt, Mode-WBaaren, Leinwand: 
und DOrnaten- Lager 
halte während gegenwärtiger Dult ſowohl in meiner Boutique ald in 
meinem Haufe, unter Zuficherung der billigiten Preife, zur geneigten 
Abnahme beitend empfohlen; bejonderd aber aud einige Parthieen ver— 
fchiedener Kleider-Stoffe, weit unter dem Fabrikpreiſe. 
632. (0) Mlbert Pittinger. 
aus Wegensburg 
empfiehlt zur gegenwärtigen Mai+ Duft ihre für die Sommer -Saiſon wohl aflortirtge 
He 
Eine Parthie Beintleiber sn Satans a Site Ber . werben zu bedeutend herab» 
as Verkaufs Lokal ift im Gafthaufe zum bayer. Löwen, bei Hrn. 
628. in St. Nifola im erſten Stode. 


Die Kleider: Handlung von J. ©. 2intner sen. 
rren- Hleider- Lager, 
Se Preifen verfauft, Niedermaver 
(4) 
Ehnellpreffenprud von Bullet & Keppler. Gigenchümer und Verleger 5. W. Keppler. 


An die Kgl. Hoibibliorhel 
in 


Abonn.sBreid, . 
Jährlich 4 fl. 
Halbjähr. 24. 
Bierteli. 1 A. 
Beſtellungen 


xebitien zu ſe⸗ 
der Zeit an. 





achmen alle £, + al. dr 
ne ne 
5* c eition: 

*5 x * eumwin fe 1 


Inf, » Gebühr 

Die Ifpaltige 
Vetitzeile wird 
mit 2fr. berech⸗ 
net, u. tritt bei 
mebhrmal. Ins 


Rr.262'/:. 





Samſtag, 


Etwas über die deutſche Dampf-Schifffahrt. 
In Deutſchland iſt man, wie in den innern Berfehrss 
Anſtalten überhaupt, fo auch in der Dampfichifffahrt, nicht 
Hinter andern europäiſchen Ländern zurückgeblieben. So weit 
feine ıentrale age ed zuläßt, nimmt ed einen entiprechenden 
Antheil an der Dampficbiffiahrt auf dem Meere, während im 
Innern alle einigermaßen jchifftaren Gewäſſer von Dampf 
booten befahren werden. Unter den Hauptſtrömen Deutich- 
lands find ed die Donau und der Rhein, auf welcen die 
meiften und zugleich größten und fchöniten Dampfer verwendet 
werben. In die Donaus Dampfichifffahrt theilen fich ber 
malen drei Verwaltungen: bie ber k. bayer. Regierung für 
die Strede Donauwörth-Linz, der & f. priv. öfter. Ge 
ſellſchaft für die Strede von Linz bis Galaz und der Llopd— 
Geſellſchaft in Trieft für die weitere Strede bis zur 
Mündung, ven we aus bie Fahrten auf dem ſchwarzen 
Meere bis Konftantinopel fortgejegt werden. Eim Konfur- 
renz wwiſchen verichiedenen Dampricifffahrts-Unternehmungen 
findet fonach auf der Donau nicht ftatt, Dagegen bat die 
öfterreichiiche Geſellſchaft zroifchen Wien und Pertb mit der 
füböftlichen öfterreichifchen Staatsbahn zu konkurriten. Wäh— 
rend nun bei obiger —— des Dienſtes auf der unter 
ften Donauftrede eigentliche eervampfichiffe fahren, 
gen zwiſchen Wien und Galaz Flußdampfer der größten 
affe (mit einer Maichinenkraft bis zu 200 Bierden); von 
Wien aufwärts aber, zwiichen Wien und Linz, Linz und 
Regensburg, Regensburg und Donamvörth, bie andern Klaſſen 
von Booten, von welchen jene für die oberfte Strecke Regens— 
burg Donammwörth zu den kleinſten gehören, welche irgend» 
wo in Gebrauch find. Aehnlich verhält es ſich auf dee Elbe, 
wo die Dampffchiffe der Nordfee bis nah Hamburg 
ehen, von da bis Magdeburg die größeren Dampfer der 
agdeburger Elbedampfihifffahrtsgefellichaft fahren, während 
auf der oberften Elbe, wwiſchen Dresden und Meinit, 
Dampfbeote der Heinften Gattung den Dienit verſehen. — 
Anders auf dem Rhein. Hier gibt es feine Abtheitung des 
Berfehrs nach Flußſtrecken, jondern eine Anzahl fonkurrirens 
ber Unternehmungen jowohl für den Perſonen- als für den 
Frachtentransport, und es _befteht auf dieſem Strom eine Leb⸗ 
haftigfeit des Dampfichifffahrtsverfehrs, wie man fie fonft 
nur noch auf den nordamerikaniſchen Hauptflüjien 
antrifft. Den Perfonenverfehr vermitteln hauptſächlich 
die Drei Unternehmungen ber niederländiichen, der Düflel- 
dorfer und der rheiniſchen Dampfſchifffahrtsgeſellſchaftz für 
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den Schleppichifffahbrtsdienit beftehen aber gegenwärtig 
nicht weniger als ach t Gejellfchaften, welche etwa 30 Schleppr 
Dampfſchiffe GRemorqueurs) auf dem Rhein befchäitigen. 
Die leichteren derfelben, mit. Mafchinen bis zu 150 und * 
Pferdekraft, gehen bis nach Straßburg, die größern bie 
Mannheim oder Ludwigshafen. Die auf dem Rhein 
fahrenden Schleppdampfichiffe, von welchen die größten Mas 
idinen von 300 bis 350 Pferdekraft beſihen, find zum Theil 
in Ruhrort auf den Werften von Jacobi, Hamel und Huyſ⸗ 
jen, zum Theil in England, Holland und Belgien gebaut ; 
Die in Ruhrort erbauten können fich in jeder Beziehung mit 
den ausländiſchen meſſen, welche fie häufig in der Schnellige 
keit übertreffen. Die Maſchinen der Schleppſchiffe find von 
verichiedener Ronftruftion und bei den größten iſt das ſ. g. 
Moolifche Spitem mit zwei Zylindern, einer für Ho 
der andere für Niederdrud, angewendet. Gin nach diefem 
Prinzip eingerichtetes Schleppſchiff, nach deſſen Beiiger Mats 
thias Stinnes genannt, von 350 Pferdekraft, ſoll jetzt 
nur acht Pfund Steinfohlen pr. Pferdefraft für die Stunde 
verbrauchen, was —— wenig iſt. — Sehr wichtig für 
ben inneren Dampficbifffabetsverfehe iſt auch ber Fortſchritt, 
welcher in neuerer Zeit in dem Bau fchr Feiner und leichter 
Dampfboote gemacht worden ift, wodurch bie Vortheile erleich: 
terter Kommunikation auch ſolchen Gegenden zu Theil werben 
konnten, welche früher davon ausgefchlofien waren. Un biefer 
Beziehung wollen wir, um mit Württemberg zu jchließen, 
blos noch der Neckardampfſchifffahrt erwähnen, welche 
feit mehr als 10 Jahren mit Booten Der Heinften Gattung, 
von welchen die neueiten, unbercachtet, nur 12 Zoll Tiefgang 
haben, betrieben wird. 
2 Deutidbland. 

München, 26. April.) Die allerhöchfte Genehmi⸗ 
gung zur Verlängerung des Landtages um drei Wochen (bie 
22. Mai) foll mit der Klauſel erfolgt fein, daß, wenn bie 
vorliegenden und nod an Die Kammer gelangenden Geſetzes⸗ 
Entwürfe ıc. eher erledigt werden, die Schließung ded Lands 
tages auch eher ftattfinden wird. Es unterliegt feinem Zweifel, 
daß unter ſolchen Umftänden raſch aufgearbeitet wird, da ſich 
weit der größte Theil unferer Repräfentanten nach Dem Schlufle 
des Landtages jehnt. 

(München, 27. April.) In dem Befinden Sr. Hoh. 
des Prinzen Eduard von Altenburg iſt feit letztvergangener 
Nacht eine erfreuliche Beſſerung eingetreten. — Wegen Abs 


Richtpolitiſches. 


Die drei Splitter. 
(Bortfegung.) 

So war die Armee an der Polnifchen Grenze angelangt. 
Da ließ der König den Tagsbeichl ergehen, daß jeder noch 
ferner im Beutemachen Ergriffene unnachfichtlih erſchoſſen 
werden würde, umd in der That wurden bereitd am erften 
Tage nach. biefem ergangenen Befehle zwei Küraffiere, die es, 
vom Hunger gequält, gewagt hatten, in einem Polniſchen 
Bauernhofe Brod zu erbeuten, vor ber Fronte erſchoſſen. — 
Es war eine eiſige, ſturmvolle Nacht, Die befchneuen Reiter 
widelten fich fefter in ihre Mäntel, um dem über die Heide 
fhneidenden Sturme zw entgehen. Bald fonnte man feine 
Straße mehr unterfcheiden. Der Schnee thürmte ügel auf 
Hügel, und mancher fand in demielben fein leptes Bett, von 
welchem feine Gebeine nur ber Frühling mit feinem fchmel« 
zenden Hauche befreite. Miber die weite Schneeflaͤche ſprengte 


dem Zuge voran ein einzelner Reiter⸗Offizier, er hatte den 
Mantel dicht um das Kinn geſchlagen, und hielt eine Laſt 
am Pferde, welche ihm theuer fein mußte, denn er wahrte 
fie forgfam vor Sturmwind umb Schneegejtöber. Das Roß 
unter Ihm feuchte nur noch matt, und fchien mit jedem Schritte 
ganz erſtarren zu wollen. „Herr, mein Gott,“ ſeufzte der 
Reiter, „aſſe mich nur jetzt ein Obdach finden, ſonſt vergeht 
mir das Weib unter den Händen! Da blipte es in ber Ferne 
auf. „Ein Licht!" rief der Reiter, „Gott, ich danfe Dir!“ 
jauchzte er auf und fenfte dem Roſſe die Sporen in die Weis 
ben. Aber das Licht erloſch, leuchtete noch einmal auf, und 
„Kofaten!“ donnerte ed im Nachtrab. Augenblicklich zerſtaͤub⸗ 
ten die in der Avantgarde marihirenden Soldaten; der Ruf 
hatte einen ſolchen Schreden verbreitet, daß eine augenſchein⸗ 
liche Verwirrung in ben Reihen einriß, obgleich der ‘Bulf nur 
aus zroanzig leichtbewaffneten Bafchfiren beftand, und fih nach 
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febend des Großherzogs Leopold von Baden ward von 
Sr. Mai. eine Uaͤgige Hoftrauer angeordnet. — Miniftes 
tialrath Dr. v. Hermann, welder nun ven den Wiener Zoll: 
fonferenzen zurüdgefehrt ift, hat von Sr. Mai. dem Kaifer 
von Deiterreich dad Kemmandeurkreuz des Orbens ber eifers 
nen Krone erhalten. — Geitern farb dahier der quiesc. fgl. 
Lreidstandbauinfpeftor Schr. v. Hohenhauſen 
(Frankfurt, 25. April) Bei dem am 20. I. Mis. 
Nachmittags im Frankfurter Stadtwalde ausgebrochenen Wald: 
brande wurde größerer Nachtheil und Schaden nur Durch Die 
bereitwillige und thätige Hilfeleiftung ber beim Scheibenſchießen 
anwefenden Mannſchaft des fönigl. bayeriſchen erſten 
Faͤgerbataillons abgewendet, welche von den Herren Offi⸗ 
zieren dem ſtädtiſchen Forſtmeiſter zur Dispofition geſtellt, die 
Löfchung des Brandes erwickten. Hiefür hat das Horftamt 
der freien Stadt Frankfurt duch Zuſchrift vom 23. d. Mis. 
feinen beſondern Dank ausgeſprochen. 
Sarisruhe, 25. April.) Nach viecmonatlicher ſchwe⸗ 
rer Kranihen eniſchlief geitern Abend 63 Uhr unſer vielge 
iebter Großherzog Leopold. Erſt ſpat Abends verbreitete 
ſich noch einige Kunde, heute früh 3 Uhr wurde Die hielige 
Garnifon zulammengerufen, und leitete zwifden 4 und 5 
Uhr auf dem Schloßplage abtheilungsweie dem Prinz⸗Regen⸗ 
ten Friedrich, Stellvertreter des durch Geiſtes⸗ und Kör⸗ 
perkrankheit abgehaltenen Großherzogs Ludwig, den Huldi⸗ 
ungseid. Das ſchon am frühen Morgen an allen öffent: 
ihen Gebäuden angeichlagene Patent Des Prinz Regenten 
verfündigte den Regierungswechlel. Trauer, tiefer Schmerz 
um den hingefchiedenen Landesvater erfüllte unjere Stadt. 
Schon Morgens wurde bie Trauerfunde Dur Die Eijenbahn 
landauf: und abwärts belannt gemacht, Das großherzoglicpe 
Militär hatte bereitd Trauer angelegt; Die tieffte Trauer 
währt bis nach der Beiſehung, Die tiefe Trauer Dauert drei 
Monate. Die Staatsdiener haben in ihren Amtsgeſchäften 
in Trauerfleibung zu funktionen, Großherzog Karl Leo 
vold Friedrich iſt Der Altefte Sohn aus Der zweiten Ehe 
des verewigten Großherzog Karl Friedrich mit Luiſe 
Karoline, Reichsgraͤfin v. Hoch ber g, wurde am 29. Aug. 
1790 geboren, und erreichte ſomit ein Alter von 61 Jahren, 
7 Monaten, 25 Tagen. Der Verewigte genoß an der Hand 
feiner erlauchten Mutter eine ſehr jorgfältige Erziehung, bes 
fuchte 1812 die Univerfität Heidelberg, made Die Feldzüge 
egen Franfreih mit und wurde ven Dem verjtorbenen Große 
— Karl im Jahre 1817 Gugleich mit ſeinen zwei Brüs 
dern, den Markgrafen Wilhelm und Marimilian, umb 
feiner Schwefter Amalie, vermählte Fürftin von Füͤrſt en— 
berg, zum großherzoglichen Prinzen erhoben. Der Hinges 
ſchiebene vermäblte füch mit Kleines älteiten Bruders Enfelin) 
Sophie Wilhelmine, Tochter Guſtavs IV, von Shwe 
den, ber jegigen Großherzogin Witwe, am 25. Juli 1819. 
Aus diefer Ebe find, ohne den erften bald nach der Geburt 
- verftorbenen Prinzen, fieben Kinder vorhanden: 1) Pringejfin 
Alcrandrine, vermählt mit Herzog Ernſt von Sachſen— 
Koburg-Gothaz 2) Ludwig, der nunmehrige Großherzog ; 
3) ber Prinz Regent Friedrich; 4) Vrinz Wilhelm, fgl. 
preußifcher Hauptmann; 5) Prinz Karl, Lieutenant im f. 
f, öfter. Militär in Italien; 6) Prinzeſſin Marie; 7) Brins 
zeffin Gäcilie, Seinem in der Regierung und in die Ewig— 
feit ihm vorangegangenen Bruder, Großherzog Ludwig, fgl. 


erlangter Niberzeugung, daß fie denn doch dieſer Heeresmaſſe 
nicht gewachſen feien, mit einem lärmenden Hurrahrufen und 
unter Schwenfung der Pifen, hinter einem Schneehügel vers 
lor. Fluchend fammelten fh die Zerftreuten wieder, und Der 
Heeredzug bewegte fih von Neuem fort, wie eine trübe Nes 
genwolfe, welche augenblidlich zu finfen droht, fich liber den 
Nachthimmel binwält. Als die Heeresmafle an dem Fuße 
eins waldigen Abhanges angelangt war, öffnete ſich ein tie: 
fes Thal, und einzelne Häufer tauchten aus dem Dichten Wins 
ternebel empor, Kolumbu's Auge mochte nicht freudiger ges 
leuchtet haben, wie er die Küfte von St. Salvador erblidte, 
als die Taufende von Augen feuchteten, welche jetzt dieſen 
Weiler erblicten, wo fie Ruhe und Rachtlager zu finden hoff- 
ten. Augenblidlih und ohne das Signal der Trompeter und 
Tambours abzuwarten, lößte fich der bunte Knäuel der Sol 
daten; das erfte Geſchaͤft ber ſich Entwirrenden war, Bretter, 
abgebrochene Bäume und was von Holz oder Feuerung an⸗ 
fichtig war, auf einen großen Haufen aufammen zu tragen 













Hoh., folgte Großherzog Leopold am 30. März 1830 nach, 
und regierte 22 Jahre und 25 Tage. Der dermalige Großs 
herzog Lu dwig, geb. den 15. Aug. 1824, leidet jeit einigen 
Jahren dur Geilteds und Körperkrankheit fo fehr, das er 
Die ihm nun beimgefallene Regierung unmöglich antreten 
konnte. Es crübrigte alſo nichts anderes, ald daß Prinz 
Briedrich, geb. den 9. Sept. 1826, die Regentfchaft über, 
nahm. Diejer Prinz, ausgezeichnet Durch Geiftess und Her: 
zensgaben, durch bie jorgfältigfte Erziehung ausgebildet, vom 
beften Willen und unermübdlichen Eifer befreit iſt für feinen 
hohen Beruf ganz geeignet, 

(Kafjel, 25. April.) Die wegen der Kellner'ſchen 
Flucht auf Denunziation des Malers Richter eingeleitete 
Unterfuhung bat nicht das mindefte Ergebniß gehabt; alle 
Verhaftete jind wieder auf freien Fuß geſeht; für den Denun- 
zianten dürfte fie Dagegen um jo üblere Folgen haben, da ber 
jelbe wegen des gemeinen Verbrechens der Untericlagung am 
geklagt iſt und deßhalb demnächſt an die Staatäprofuratur 
abgeliefert werden wird, Richter joll auch derjenige gewe— 
jen jein, der den Aufenthalt des Dr. Kellner der Polizei 
verrathen und dadurch deſſen Berhaftung herbeigeführt hat. 
Die Entrüftung gegen Richter ift fo allgemein, daß fein eige 
ner Vater, welden er um ein Bett bat, diefe Bitte mit 
der Antwort ablehnte, er habe feinen Sohn mehr, Mit dem 
ald Judaslohn zugejagten dreijährigen Stipendium wird es 
nun auch nichts fein, was fi daraus entnehmen läßt, daß 
dem Denunzianten ſegar Die zugejagte freie Verföftigung aus 
einem Gafthaufe jeit einigen Tagen entzogen ift und er num 
mehr die gewöhnliche Kom der Züchtlinge erhält. 

(Erfurt, 22. April) Borgeftern ift General von Ra 
dowig von Karlöruhe wieder hier eingetroffen. — Der bie 
ſige Magiſtrat hat gegen Das frühere Mitglied der vormaligen 
weiten Kammer in Berlin, den biefigen —E Goswin 
Kradrügge, eine Injurienklage erhoben. Das Vergehen 
des Angeklagten datirt ſich noch von dem befannten Steuer: 
Verweigerungsprogejie her, in weldem Kradrügge bei feiner 
Vertheidigung den Erfurter Magiftrat grober Beruntecuungen 
und jonftiger Dienftvergehen beſchuldigte. Nächſten Sonn 
abend wird Die Sache vor der hiefigen Kriminaldeputation 
zue Eniſcheidung kommen. 

ranftreid. 

(Parid, 24. April.) Der PrinzPBräfident hat geftern 
Abend in ber großen Oper ber erften Aufführung von Hale⸗ 
vy’s neueſter Kompojition, „Der ewige Jude“, beigewohnt. 
Die neue Oper hat großen Erfolg un — Dr. Dronte, 
der ſeit 6 Wochen in Paris gefangen ſaß, if vorgeftern, von 
PBolizeiagenten begleitet, nach London abgereift. Die gericht, 
liche Unterfuchung, Die man gegen ihn eingeleitet, war niederge- 
ſchlagen worden, Da eraber früher ausgewiefen worden war, 
jo wurde er unter polizeilichet Auffict mach Havre gebracht, 
um Dort eingejchifft zu werden, Er war genöthigt, die Koften 
feiner Reile und die der Agenten zu bezahlen, ſowie jedem 
derfeiben eine Geldentſchädigung für die Hin» und Herreiſe 
zu geben. . 

Grofbritannien 

Eondon, 24. April.) Da Koſſuth in nächſter Zeit 
aus den Vereinigten Staaten nad England zurüdfehrt und 
das britiſche Minifterium vor einigen Tagen hiervon in Kennt 
niß gejegt wurde, jo hat Graf v. Malmesburv, aus eigener 


und zur Lohe anzufachen. Dann durchſuchte man die Häufer. 
Sie waren ſämmtlich leer. Doch fand man Borrath an ges 
dorrten Fifchen, etwas Brod und Mehl und einige Faͤſſer 
Branntwein in dem Haufe des Popen. Luſtig brannten bie 
Feuer des Lagers, und die obwohl noch ihwaden Spuren 
der Ordnung und rüdfehrenden Disziplin unter ben Soldaten, 
fo wie bie unbebeutenden Vorräthe, welche eine, wenn gleich 
färgliche Labung gewährten, ermwärmten die Herzen gu neuer 
Hoffnung. Für den König von Neapel war ein eigenes Zelt 
aufgeihlagen, und mit jo vielen Pferdedecken und Fellen, als 
man nur auftreiben fonnte, gegen den Froft gefichert worden. 
Dort jaß der unverzagte General Murat, mit ſeinem Ges 
neral:Adjutanten Macerone und jpielte feit dem NRüdzuge 
von Mosfau die erfte Partie Schach. Da trat der wachha— 
bende Offizier herein und meldete, daß ein Stabs + Offizier, 
welcher in einem Ruſſiſchen Evelhofe, zwei Meilen von dem 
Lager, gewaltjam Lebensmittel hinweggenommen habe, durch 
den Radtrab gefangen und im das Luger eingebracht worden 
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Beranlaffung und von dem Gebanfen ausgehend, daß bie 
Anmeienheit des ungarifchen Agitatord in London dem öfters 
reichifchen Kabinet Bedenken erregen fönne, dem Grafen v. 
Buol-Schauenftein, Minifter der auswärtigen Angelegen- 
heiten in Wien, eine Depeſche mit den frieblichiten erſiche⸗ 
rungen zuſtellen laſſen, in welcher zugleich bemerkt iſt, daß 
das britiſche Kabinet ſich zwar ftreng an die Geſetze ſeines 
Landes binde, zugleich aber auch die energiſchſten Maßregeln 
ergreifen werbe, wenn Koſſuth verſuchen ſollte, feine revolus 
tionären Pläne gegen den Kontinent wieder anzujpinnen. Es 
geht hieraus das herzlihfte Einvernehmen zwilchen England 
und Defterreich hervor. 


Verantwortlicher Redakteur: Ernst Beez. 


Urtbeil der leßten öffentlihen VBerbandlung 
ves Kal Kreis und Stadtgerichte Bailan. 
Jatob Anthofer, 56 Jahre alt, Häuslersichn von 

Altenmarkt, wurde von der gegen ihn erhobenen Anſchuldigung, 





nämlich des erfchwerten Bergehens der Körperverlegung, freis 
geſprochen. 

Paul Baumann, 22 Jahre alt, Dienſtknecht von Ga- 
jarreith, wurbe wegen bes ohme Wiberlegung und Borbebacht 
an dem Dienfttnechte Paul Kölbl verübten erfchwerten Ber 

ehens der Körperverlegung zu dreimonatlicher Gefängniß- 
* verurtheilt. 
Oeffentliche Berhandlun 
bes kgl. Kreis— m. Stadtgerichts Baffau. 
Samftag den 1. Mai I. I6. Morgens 8 Uhr. 

Anihuldigung gegen Katharina Mühlbauer , ledige 
Dienftmagb von Sa elbach, wegen Verbrechens des Diebftahls, 
verübt an Maria Ebner, Kellnerin beim Lippbräuer zu 
DOfterhofen, 

Bormittags 10 Uhr. 

Anſchuldigung gegen Georg Greilinger, Bauersjohn 
von Roipertsham, wegen Bergehens ber Körperverlegung, ver» 
ax — Benedikt Baumgartner, und Mar Kainz von 
Ausham. 


——————— — — — 


Amtliche und Privat-Bekanntmachungen. 


Oeffentliche Warnung. 


Das Tabakrauchen außerhalb der | (Die beurige Trift betr.) 
Die unbefannten Eigenthümer der in bieffeitiger 


Wirtböbuden und Schenflofalitäten wäh | 


Aufforderung. 
Marfung unterhalb der Hals 


rend der bevorftehenten Maidult zu St. |jerbrüde in der Ilz liegenden Floßbäume werben hiermit aufgefordert, diefe Bäume 


Nikola, bleibt wie fonft verboten; — | 
auch wirb den Kaufleuten bad Verbot | 


mit offener Spiritusflamme in Grinnes | in ber 
rung gebracht. i 
Paflau am 30. April 1852. 
Kön. Landgeriht Paflau I. 
(a) (L. 8.) @audher, Landr. 644. 


642. 





Befanntmadhung- 

Auf Antrag des Eigenthünerd wird das 
ehemalige Gründinger’fche Anefen zu 
Dbernzell, beſlehend aus einem Wohnhauſe 
zu 4 Dezim., Pl. Nr. 26, in gutem Gaus |. 
lichen Zuftande mir Holzlege und Stall, 
92 Der. Wieſe im Holgader, Pl,-Nr. 701, 
und 2 Tagw. 91 Dezim. Waldung begier 
hungsweife Holzacker in ber Traunleite am 

&amitag den 15. Mai b. I. 

Bormitrags 9 Uhr 
in Obernzell an ven Meiftbietenden gegen 
Ausweis der Zablungsfähigkeit verfteigert, 
wozu Kaufslicbhaber mit dem Bemerken 
eingelaben werben, daß die Hälfte des Kauf⸗ 
ſchillings zur Zeit gegen 4 pCt. Verzinfung 
auf dem Anweſen liegen bleiben faun, 
Wegicheid den 18. April 1852. 

Kal. Landgeriht Wegicheid. 

. Fonic, F. Landr. 639.1 640. 


646. (a) 


ten Danf für die 


Wohlgemogenbeit. 


fei. Murat ſtarrte trübe vor fih bin. „Kann ich es ber 
Noth wehren,“ jagte er zu feinem Abdjutanten, „daß fie ben 
legten Ausweg ergreift, und der Soldat raubt, um nicht zu 
erben? Das SKriegsgericht foll zufammentreten," feßte er 
kalt hinzu, ftand au und warf mit einem bittern Lächeln Das 
Spiel über den Haufen. In achn Minuten waren adıt Ge— 
neräle und eben jo viele Stabsoffigiere im Zelte des Königs 
verfammelt. Der Verbrecher, Hauptmann Bollieu, wurde 
in den Kreis geführt. Er hatte, das war feine Entſchuldi— 
gung, um das verglimmende Leben feiner Gattin Lauretta 
zu reiten, feitwärts vom Zuge einen Edelhof erreicht, und um 
eine kleine Sabung für fein dahinſchmachtendes Weib gebeten. 
Sie war ihm hartnädig verweigert worden; ba hatte er ger 
dreht; zu rechter Zeit famen drei Chaſſeurs der großen Armee, 
welche, um fich eine Belohnung zu verdienen, ben Hauptmann 
in ihre Mitte nahmen und als Verbrecher ins Lager ablier 
ferten. kauretta blieb als tod im Gbelhofe liegen. — 
* 


bis längft 
! N um fo gewiſſer gu entfernen, als biejelben jonft auf ihre Koften, Wag und Gefahr 

des Tabafrauchens in ihren Boutiquen | von 2ofalpolizeiwegen hinweg 
und des Kaffeebereitens in Maſchinen Zugleich wird für alle 
st, diefieitiger Markung, erinnert. 


Magiftrat des ?. b. Marfted Halb. 


Bon Mineralwailer, diesjähri 
Adelheidsquelle, — er: Schlofbrunnen, Friedrichsballer, 


Paffau, den 28. April 1862. 


end den 3. 8. M. Mai . 


eichafft werden. : 
ukunft an das Verbot des Lagernd folder Bäume 


Hals am 29. April 1852. 


Weifs, Bürgermeifter. (a) 


— 


er Füllung, find bereitd angefommen: 


arienbader-freuzbrunnen; 


Billnaer und Saidihüser, Selterd und Rakoczy 
werben nächfter Tage erwartet bei 


x. J. Harsiem 
nächſt der Stadtpfarrfirde. 


Wiederholte Dankes-Erftattung. 
Ich finde mich 
ausgebrochenen Brandunglüc jedoch noch ganz ſchreckbetaubt zu kurz gefaßr 


bewogen, den zwar gleich anderen Tags nad dem 


mir in den Stunden der Gefahr von allen Seiten bes 


wieſene Hilfe und Theilnahme biemit nochmals auszufprechen, und zwar am 
alle diejenigen edlen Menſchenfreunde insgeſammt, 
zeichnen mir unmöglich wäre. 
Menfchenfreundfichfeit und Nächftenliebe! 
vor ähnlichem Unglüct 
Freunde, Befannte und 


welche namentlich zu ber 
Gott lobne und fegne Sie alle für Ihre 
er bewahre Sie und uns Alle 
durch feinen väterlichen Schug. Ich aber bitte alle 
fümmtfiche Einwohnerſchaft um die Fortdauer Ihrer 


Roller, 
Poſamentier und Knopfmacher. 


Der Kriegsrath war auseinander getreten, und Bollieu 
war zur Kugel verurteilt. Dichte Flocken ſchwammen in ben 
Lüften auf das Gefilde herab und bededten bie ftarre Erde 
mit einem Leichentleide. Das Lager glich einer Schnechügel- 
ftadt, die Gezelte waren dicht nebeneinander gereibt und zum 
Theile aus Pelpwerken errichtet, die man in einem Ruffiichen 
Dorfe, durch weldyes der Zug gefommen war, aufgehäuft ges 
iunden hatte. Längs einer halbyerbrochenen Kircbhofsmauer 
marfcdirten vier Oremadiere, in ihrer Mitte Hauptmann 
Bollien, Am äuferften Ende wurde Halt gemacht, unb 
Bollieu machte ſich bereit, die legte Kugel zu empfangen. 


(Fortfegung folgt.) 






EN \ N NE 


2 Todes-Anzeige. 


— Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unſern in Chriſto geliebten Mitbruder, den hochwürdigen Herrn 


N 
{ 





Frage 

KR) 

© Joseph Alois Rotermundit., 

17 Domkapitular und bifhöflicher geiftl, Math, Senior des Domfapiteld, Doktor der 

(@ 2) Theologie und bifchöflicher Theologus, 

> Donnerftag den 29. April um halb 8 Uhr Morgens, veriehen mit ben heiligen Sterbfaframenten, in einem 

( Alter von 54 Jahren und 3 Monaten, nad langwieriger Krankheit aus diefem Erdenthale abzurufen. 

— Indem wir dieſen Verluſt anmit bekannt machen, empfehlen wir den Dahingeſchiedenen dem frommen Ge— 

(( ) daͤchtniß Aller, die ihm kannten. 

Die Beerdigung findet zn. den 41. Mai Bormittagd 10 Uhr vom Domplape aus ſtatt, —E 
worauf in ber Domfirche ber feierliche Gottesbienft abgehalten werden wird, ey 

Paſſau den 30. April 1852. 




















& 638. | Das bifchöfliche Domkapitel. 
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€ m p f eb lun g. Bei dem Unterzeichneten iſt die Wohnung 


Zum erſtenmal die Mai Dult beziehend empfiehlt ganz ergebenſt Unterzeichnes — en 
ter fein reichhaltiges Lager aller Gattungen goldener und filberner Anker: felbe befleht and * heizbaren ——* 
Bilinder: und Spindeltafcbenubren, eine vorzuͤgliche Auswahl der mos | er Garderobe, einer Bin Re u 
bernften Pendul: und Stodubren, ſowie ferner alle Sorten ber beften Holzlegantkeil — 
Schwarzwälder:libren. Bei den billigften Preifen garantitt die mobernite | " ni. Bebelzung IR au Gelerfparulß eln- 








Solibität ili Ki ſel ichtet. Mäheres bei 
643. (a) — PR: In Paſſau. ze ob, Fep. Weninger 
Bude IH. Reihe neben Hrnu. Pittinger. en si Bene 
—— — — — — — — Sonntag den? Mai 
Joh. Math, Schicker Harmonie-Musik 
bei 


bezieht zum erftienmale die dießjährige Maidult mit feinem Lager von 
m. A Hiährig u Georg Loibl 


| 
CIBARREN, 645. (a) in Gagenvobl, 





Nollenvarinad, Portorifo, Barinad:Blätter, griechiſchen, bol: Thenter- Anzeige 

ländifchen und andern der vorzüglichften Tabadforten ꝛc. ꝛc. greita g den 30. Apr a 832, 
Die Uebernahme bed jehr befannten und bebeutenden Cigarren-Lagers Zum Benefige 

bes Heron F. W. Keppler, fo wie der Ankauf der auserleſenſten Sorten von ben bes Herrn G. M. Veibel: 

erften Fabriken ſeht mich in den Stand, ebenfalls zu ben billigften Preijen vers —— 

kaufen zu koͤnnen, weßhalb ich vorzüglich die geehrten Herren Wirthe darauf auf— Zum Erſtenmale. 

merkſam mache. Der Unfall aller Unfälle 
Unter ———a reelſter — 2 ſtelle ich an ein hochverehrliches Taback⸗ ober: 

—— Nublifum die Bitte um geneigten Zuſpruch, und empfehle mic; ganz Das verbängnifivolle Portrait. 

erge : —— 

sat. J. BE. Schieker in St. Nifola. TE RE 
Die Verfaufs-Bude befindet ſich in der Dritten Reihe 


Nr. 109 dem Herrn Kaufmann Hermann gegenüber. 


Zu recht zahlreichen gütigen Beſuche vieles 
ausgezeichneten Preis-Lufifpieled unferes ber 
liebten Dichters Kelpmann labet, da dieſe 
BVorftellung zu feinem Beneflze beſtinmt iR, 
ganz ergebenft ein 


Dult-Anzeige 
Gingetretene Hinderniffe eines andern Platzes hal: 
ten mich zurück in Paſſau bei Beginn der Mais Dat 


G. Dt. Seibel. 
Benölkerungs- Anzeige, 


meine Bude zu- eröffnen; verkaufe daher erſt am Stadıprarrei. 

Sonntag den 2. Mai zum erjten Mat. Geboren am 27. April: Jofepha Maria, 
ebel, Kind des Hrn. Stephan Haus- 

636. (a) 2, Nußbaum. tnecht, Bataillous-Tanıbour im 8. k. b. 


L.⸗J.⸗R. Secckendorff dahier. 
Der unterzeichnete nunmehrige Beſitzer der M. Andorfer'ſchen Zeug⸗ Geſtorben am 27. April: Joſepha Grub« 


; IM : 1. 3 „ en ; müller, Baueröfind auf ver Obenwind« 
weberei zu Vilshofen beziebt, wie in früheren Jabren fein Vorfahrer, Bear 21 Mleden ah 


beuer die Paffauer Mai-Dult, umd empfiehlt fich ergebenft mie | — 





dem Bemerfen, daß er, um das übernommene Waarenlager aufzuräumen, Bilöbofener Dipzasns e 
eine Partbie Zeugmwaaren unter dem Preife abgeben wird, — 29, April 1502. 2 3 rg 
. län Pe Te aa . . 

Johaun Stemplinger, ve Ertl Te 

wormals Michael Undorfed Werte .... 0.0. 101.46 fr. 

635. (1) Zeugweber zu Vilshofen. Sr. 200. SE Bi 

a — 
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Deutſchland. 

(München, 27. April.) Sämmtliche hieſige Biers 
brauer haben fi entichloffen, bad Sommerbier zwar zu 
dem gefeglich feftgeitellten Ganterpreis von 74 fr. pr. Maaß 
zu verfaufen, Dagegen aber ben auf 74 fr. pr. Maaß gefepe 
lich feitgeftellten Schenfpreis um einen Pfennig zu 

mäßigen, und fonach in ben Schenflofalitäten die Maaß 

ier um 7% fr. zu geben. (Ungebeuere Öenerojität!) 
— Es ift nun auch das Adminiftrativ-Perfonal für 
die Gijenbahn-Schtionen Regensburg und Bilshofen 
ernannt worden. — Die ſchon ziemlich lange fonfiszirte Nro.& 
der von Aug. Vecchioni herausgegebenen „Mündyener Briefe“, 
worin der Erlaß gegen die Deutichkatholiten einer Kritit uns 
terworfen wurde, ift vom fgl. Appellationsgericht freigegeben 
worden. Auch die Fürzlich mit Beſchlag belegte Nro. 62 des 
„Vollsboten“, jowie die gleichem Schickſal unterlegene Erſah— 
Nummer (63) find durch das hiefige fönigliche Kreiss und 
Stadtgericht freigegeben worden. — Die Pfalz. Ztg. ſchreibt: 
Unter den brei Gejegentwürfen, Die noch Der Kammer vorge: 
legt werben follen, nennt man auch einen, welcher die Aendes 
rung des Art, 49 der X. Verfaſſungsbeilage, begiehungsweife 
die Herabfepung der Tag- und Reifegebübren der 
Abgeorbmeten bezwedt. — Die Reife, welche König Mar 
und Königin Maria nah Nürnberg, Regensburg 
und Pafſſau beabichtigen, wird erft nach dem Frohnleich— 
namsfefte angetreten werden, ba, wie bereits‘ beftimmt iſt, 
Se. Majeftät an diefem Feittage an dir Prozeſſion Theil 
nehmen wird, 

(Frankfurt, 27. April.) Staatsrach Fiſcher, ber 
für die endliche Lofung der deutichen Plottenangelegenheit er 
nannte Bundesfommihjär, ift heute Vormittag nach Bremer 
baven abgereift. Hr. Fiſcher hat fich bereits jeit mehreren 
Wochen mit dem ganzen Umfange jeiner Miffton im Detail 
eifrigft befannt gemacht. Uiber das Geſchäft felbit, feinen 
Erfolg und jeine Dauer läßt ſich augenblidlich kaum etwas 
fagen, da man wohl nicht weiß, wie ſich Die Anträge und 
Umftände geftalten. ebenfalls dürfte bie vollftändige Rege— 
per * Flottenverhaͤltniſſe nicht jo gar bald ins Werk 
gelegt fein. 

(Karlörube, 27. April) Die Heutige „K. 3." 
nie einen größern Artifel über den bier ftattgehabten Thron: 
wechſel. Nach diefem Artikel nahm der nunmehrige, durch 
ſchwere Geiftess und Leibesfrankheit niebergedrüdte Großherzog 
Ludwig die Todesfunde feined Vater mit dem ganzen Ges 
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fühle bes Verluftes auf, den er erlitten; bann aber war fein 
nächiter Gedanke, dem er Worte lich, ber, daß von einer 
Uibernahme der Regierung ſeinerſeits feine Rede fein könne, 
und daß es jein eigenfter dringender Wunſch fei, fein Bruber 
Friedrich möge Alles, was ihm zugefallen, an feiner Statt 
übernehmen, im vollen Umfange nicht blos der Pflicten, fons 
bern ber Würde ſelbſt. Die ihm ausgefprodene Hoffnung, 
daß fein Bruder Dereinft die freude haben werde, ihm, bem 
Geneſenen, die Zügel der Regierung zurüdzugeben, wiss er 
von ſich; er kenne jelbft jeinen Zuftand zu gut, als daß er 
ſolchen Gedanken ſich hingeben möge, Für ihn fei Ruhe und 
Adgeichiedenheit allein das Wünihenswerthe, Er wünfce 
nur da wohnen und bleiben zu bürfen, wo er bisher ſich 
befunden, und der Pflege und iche der theuern Mutter, wie 
aller feiner Angehörigen ih wie bisher zu erfreuen. Er 
fönne ja für Siemand forgen, er bedürfe ber Sorge und 
Plege und des Schutzes. Diefen Schuß habe ber Vater ihm 
verlichen in vollem Maße, und er fei überzeugt, baß der 
Bruder dem Bruder ihn ebenſo gewähren werbe. 

(Wiedbaden, 26. April.) Der Erblandpoftmeifter 
Fürft von Thurn und Taris hat vor einiger Zelt ein 
Zirfular erlaffen, nach welchem nur ſolche Perfonen im Poft- 
dienfte verwendet werden reſp. verbleiben können, die entweder 
der römiſch⸗ katholiſchen oder ber proteftantifchen Konfeſſion 
angehören, und daß deßhalb Solche, die ſich zu feiner diefer 
anerfannten Konfellionen zählen, nicht auf Anftellung rechnen 
dürften, refp. entlaffen werden müßten. Es läßt ſich daher 
der neulich gemeldete Nibertritt eines deutſch-katholiſchen Poſt⸗ 
BERNER zur römifch-fatholifchen Kirche einigermaßen er 
lären. 

(Grailöbeim, 25. April.) In unferer Nähe wurde 
heute Nachmittag um 2 Uhr ein Raubmorb verübt. Ein 
wehrlofer Bauerdmann, im Dorfe Großalmerſpann anfäßig, 
wanderte zu Fuß mit einer gefüllten Geldgurte von etwa 
500 fl. von unferer oberländiichen Bezirkogegend fommend 
auf ber Straße bis nach dem Pfarrdorfe Jartheim; von bies 
fem Orte an fchlug er einen Fußweg uͤber Onoljheim Maus 
lach zu ein, wo er wieder auf die Straße gelangen wollte. 
Ehe er aber legteren Ort (Maulach) erreichte, ftürgten fich 
zwei Kerls mit Meffern verfehen aus dem mächit gelegenen 
Hochwaldvorſprung auf ihn zu, rauften fi mit ihm herum 
und warfen ihm zu Boden, brachten ihm 5 tödtlidhe Stiche 
bei und bemächtigten fich der Geldgurte mit ben darin befinds 
lihen 500 fl. In traurigem Zuftande mußte der Unglüds 





Nichtpolitiſches. 


Die drei Splitter. 
(Fortſehung.) 

Schon richteten bie Grenadiere ihre Mündungen gegen 
die Bruft des Veruetheilten, der Sergeant hob den Gäbel, 
da bog Murat’s Adjutant, Macerone, um die Mauer: 
ede und winfte ben Grenadieren einzuhalten. „Sie haben 
PVardon erhalten ‚* fagte er kurz und troden zu dem Verur— 
theilten. „Den ich nicht mehr zu hoffen wagte," erwiederte 
Bollieu, „Gott ſel's gedankt, fo ſierbe ich do auf dem Bette 
der Ehre! aber wer danfe ih —?“ Der Adjutant zudte bie 
Achſel: „Mir unbewußt,* entgegnete er falt und nahm dem 
Chaſſeur, ber ihm gefolgt war, den Degen aus ber Hand, 
welchen er Bollieu überreichte. „Hier Ihren Degen zurüd. 
Morgen, fo lautet meine Ordre, haben Sie ſich jur zweiten 
Brigade auf ver Straße nad Warſchau zu begeben, Adien! 
Doch bald hätte ich vergefien," ſehte Macerone fi erinnernd 


hinzu, „bier dieſes Etui übergab mir Einer ber Herren Ge 
neräle im Kriegsrath, der Ihnen bejonderd wohl zu wollen 
ſchien. Leben fie wohl!" Der Adjutant ging und Bollieu 
eilte fich feiner Truppe anzuſchließen, welche, den Bortrab bil« 
dend, die Strafe nah Warſchau einfchlug ; feine Gedanken 
freugten fich ſeltſam. Er fuchte Laurettens Schickſal zu er 
fahren, aber Niemand wußte von ihr. Der Edelhof war furz 
nach des Hauptmanns rg Be ragen in Blammen aufge 
gangen und Bollieu, welcher Laureita in Warſchau zu finden 
hoffte, folgte mit ſchwerem Herzen jeiner Eskadron. In einem 
Weiler an der Polniſchen Grenze erinnerte fich derjelbe feines 
Gtui’s, er öffnete ed; — auf violettem Sammt lag — ein 
Splitter von einer Billardftange. s 


Durch die Straßen von Neapel zog bie fünfzigtaufend 
Mann ftarfe Nationalgarde. Alle Pläge und Straßen waren 


* 
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liche einige Stunden liegen, bis menſchenfreundliche Hilfe ihn 
nach dem Drte Maulach brachte. 
Frankreich. 

(Paris, 25. April.) Nachdem die verſchiedenen Heis 
rathsprojefte, weiche man dem Präfidenten der Republif 
unterfchob, allmählich verſtummt find, taucht ein neues Ges 
rücht auf, weldem man in unfern diplomatiſchen Kreiſen 
Beſtand zu leihen geneigt iſt. Die erforene Braut, deren 

fimmung foviel ald ausgemacht betrachtet wird, foll bie 
—* Marie Amalıe, Tochter der Herzogin von 
Braganza, BWittwe des Kaljerd Dom Pedro, fein. Die 
Prinzeffin, geboren zu Rio Janeiro am 1. Dez. 1831, dat 
ihe zwansigited Lebensjahr zurüdgelegt, mithin iſt fie nad) 
den Geſehen von Brafilien — und kann ſelbſt über 
ihre Hand verfügen. Als Nichte des Herzogs von Leuchten⸗ 
berg wäre fie mit dem — Bräutigam Geſchwifterkind. 

ta en 

(Venedig, 23. April.) Im Friaul ſchen wurde füry 
lich eine Falſchmuͤnzerbande entdedt, deren Werkitätte fih auf 
einer nur mittelit Seilentreppen zugänglichen Anhöhe des fteir 
fen Berges Pecol im Bezirfe Ampeyzo befand. In das Innere 
der mit Windlichtern beleuchteten Grotte konnte man ebenfalls 
nur mittelft Seilen gelangen. In derſelben befanden ſich alle 
Präginitrumente und bie zu den falichen Münzen erforderlichen 
Metallforten. Ein bier verhaftetes Individuum, das einige 
Napolconsb’or wechſeln wollte, ging ber Polizeibehörde bei 
Entdefung dieſer geheimnipvollen Offigin an die Hand, um 
der Strafe zu entgehen. 

Rußland. 

(Kalifch.) In den Strafen Warſchau's herricht gegen- 
wärtig eine große Thätigfeit, indem auf Befehl des Ober 
Polizeimeifters, Generalmajor Gorlow, wegen der bevorftehen 
den Ankunft des Kaiſers alle nicht friſch ausfchenden Häufer 
mit einem neuen Anftrich verfehen werden. Desgleichen 
mülfen auch die Schilder der Kaufleute, ſowie die äuperlichen 
Türen und Einfahrten friſch bemalt werden. In Folge dieſes 
Befehls des neuen Oberpolizeimeifterd wird Warſchau ein 
- ganz neues und verjüngtes Ausichen erhalten. Die Truppen 

Gin bereitd auf dem Powonſtiſchen Felde bei Warfhau ein 
großes Lager bezogen, und diefelben führen täglich großartige 
militäriiche Uibungen aus, Nach Berichten von Reiſenden 
follen auch bei Grodno viele Truppen ftehen. Der Adminis 
ftrationdrath des Königreichs Polen macht befannt, daß das 
in liegenden Gründen und Hypotheken  beftchende Bermögen 
bes der Gnade Sr. Maj. ded Kaifers unwürdigen Theophil 
Muiewſti abermals Eonfigzirt fei. Schon im Jahre 1835 
zum Verluft des Vermögens verurtheilt, fehrte derſelbe 1846 
in Folge allerhöchiter Ammejtie aus dem Auslande in jein 
Baterland zurüd, welches er im Jahre 1848, revolutionären 
Plänen folgend, abermals durch die Flucht verlief. — Auch 
in Polen haben fih die Einfünfte der Pot feit Ermäßigung 
des Briefportos bedeutend vermehrt. 





Meuefte Nachrichten. 
(Paſſau, 30. April) Bergangene Nat 10 Uhr fig 
nalifirte ein Allarmſchuß vom Oberhaus, daß ed in Hals 


brenne ; Schnelle Hilfe brachte e& dahin, daß nur der Dachituhl 
eines Haufes abbrannte, 





von Menſchen gefült, In allen Kirchen der Stadt wurden 
Anfalten zur Beier des großen Lanbespatrond, bes heiligen 
Januarius, gemacht, ine vorzügliche Lebhaftigkeit aber 
berichte am fonnigen Meergeſtade. Unter ben umyähligen 
Kähnen, Gondeln und Schiffmühlen ragte ein großer venetias 
niſcher Kauffahrer hervor. Majeftätiich flatterte auf feinem 
Mafte der Löwe des heiligen Markus und die Sciffsleute 
rollten Ballaft von dem Hafendamme hinab, um ihn auf den 
Ihwanfenden Flößen in das Schiff zu bugfiren. Am fonnis 
en Verdecke des Dreimafters ftand der gebräunte Schifföherr 
in einen feinen perfiichen Kaftan gehlillt, auf dem Haupte 
eine venetianifche Mitra und dichte, blaue Wolfen aus fei- 
nem Bambusrohre vor fi wirbelnd. Dabei fhlürfte er von 
Zeit zu Zeit aus einer blauen Schale von venetianifchem 
Glaſe, welche ihm ein bider Mohr kredenzte „Misra,'— 
nahm der Kauffahrer das Wort und blinzelte wohlgefällig 
tiber den Quai hinüber — „Misra, ſiehſt Du das Mädchen 
auf bem Quai, lieblicher als die Sterne Arabiens, anmutho⸗ 


(Mündyen, 29. April.) In dem ande Sr. Hob, 
des Prinzen Eduard von len ift eine —* 
liche Wendung * Beſſern eingetreten, ſo das nun Hoffnung 
zur Wiedergenejung gegeben ift. Beſonders beruhigend für 
den hohen Leidenden war «6, baf befien durchiauchtigfier 
Bruder, Bee Georg zu Sahfen-Altemburg Hoh., 
an fein Fcanfenlager Berbeieilte. — Die bei der Regierung 
von Niederbayern, K. d. F., erledigte R ierungsrachoſtell⸗ 
wurde dem Rentbeamten Theodor Grafen v. Hundt in Berch 
teögaden verliehen. 


(Megenöburg, 29. April.) Die nächte Um ebung 
ber Stadt wurde heute Nachts zwifchen 12 und us wies 
derholt duch einen Brand in Allarm gejegt. Es brannte in 
dem nur eine Feine Stunde von hier entfernten Dorfe Burg 
mwernting ein Wohnhaus und ein Stadel nieder. Sehr 
vieled Vieh, man jagt gegen 50 Schafe, 20 Schweine und 
7 Stüd Rindvieh, kam dabei ums Leben und ber Schaden 
beläuft ſich auf mindeftens 6000 f: ‚ während die abgebrann- 
ten Gebäude nur um 500 fl. verfichert find. Gin achtzigiähs 
riger Greis litt bei dieſer traurigen Veranlafiung ſchwere 
Brandwunden, bie feine Herjtellung bezweifeln iaffen. Rad 
den Nebenumftänden, die von dieſer Feuersbrumft erzählt wer: 
den, darſ man, wenn ſich biefelben bewaßirheiten, eine Brand» 
fiftung als ficher annehmen. — In Regenftauf ift vorge 
ftern rg zwiſchen 11 und 12 Uhr das Haus tes Wer 
berd Ant, Brunner abgebrannt, und find durch dieſen Brand 
mehrere andere Gebäude beichädigt worden. Diefer Marfts 
fleden gehört im meuerer Zeit zu jenen unglücklichen Orten, 
in denen öftere Brandunfälle die Bewohner fortwährend in 
Angit und Beſorgniß um Leben und Habe erhalten. — In 
Schlackenhof, Log. Stadtkemnath, hat am 23. d. M. Nach⸗ 


—* 3 Uhr eine Feuersbrunſt gleichfalls 2 Wohnhäuſer 
und Städel in Alche gelegt. — Die Bewohner des anfehn; 
ofen 2aber, in bem 


lien Dorfes Schierling an ber 
fih eine pr bedeutende fürftlich Thurn: und Tarisfche 
Brauerei befindet, werden nach der Mittheilung eines ver: 
faffigen Mannes ſehr durch Branddrohbriefe geängftigt , bie 
in jüngfter Zeit dort gelegt und aufgefunden wurden. 

(Berlin, 28. April.) Der Minifterpräfitent v. Man: 
teuffel überreichte heute bei Eröffnung der zweiten Sammer 
eine föniglihe Botſchaft, dahin lautend: $. L Artikel 
65, 66, 67 und 68 der Berfaifung treten vom 7. Auguft an 
außer Wirffamfeit. — $. II. Bon dieſem Zeitpunft an ers 
folgt die Bildung der erften Sammer auf Grund föniglicher 
Anerdnung. 

(2ondon, 27. April.) Die zweite Lefung. der Milip 
Bill wurde geftern im Unterhaufe mit einer Majorität von 
150 Stimmen angenommen, Die Partei des Sir Robert 
Beel ftimmte mit dem Miniiterium. 





Verantwortlider Nedatteur: Ernst Beez. 


— — — — — — 7,— — — 


(Wien, 29. April.) Silberagio: 224 


reicher als die Königin im Harem des Kalifen ?" Misra 
nidte, und auf das Geſtade zu eilten zwei ſchlanle Geſtalten 
mit fuchender Geberde. „Geh, wirf Dich in's Boot, Misra,“ 
herrſchte der Kauffahrer dem Sklaven zu, „und forihe, was 
die Riebliche mit ihrem Blide zu erfpähen ſucht.“ Der Liftige 
Venetianer hatte ſich micht verrechnet, ber Mohr erfuhr bald 
aus dem Munde der Einen der beiden Geftalten, daf fie ein 
Schiff fuchten, um nad) Livorno zu fegeln, wo die Eine ihren 
Gatten zu finden hoffe. „Redt, Signor ," fagte der Mohr, 
„wir lichten am nächften Morgen die Anker, und find bie 
Winde nur halb günftig, fo find wir im zwei Tagen an Drt 
und Stelle“ Die ältere der beiden Krauen nidte mit dem 
Kopfe und der Mohr bahnte eine Straße burdh Die bichte 
Volksmenge und führte feine ſchöne Beute den Hafen hinab, 
bis in bie Gegend, wo bad Schiff, jeines Herrn vor Anfer 
lag. Der Schiffsherr ließ jogleih Suͤdfruͤchte und füßen Wein 
an bas Verded bringen, und mufterte mit italienijchen Feuer⸗ 
bliden die beiten ſchlanken Frauengeftalten. Er bot alle Re 
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Amtlihe und Privat-Befanntmahungen. 


Aufforderung. 
(Die heurige Trift betr.) 

Die unbefannten Eigenthümer der in dieſſeitiger Markung unterhalb der Hals 
ferbrüde in der Ilz liegenden —— werden hiermit aufgefordert, dieſe Baͤume 
is längſtens den 3. f. M. Mai 
um fo gewiſſer zu entfernen, al& dieſelben fonft auf ihre Koſten, Wag und Gefahr 

von Lofalpoligeiiwegen hinweggeſchafft werben. 
Zugleich wird für alle Zukunft an das Verbot des Lagernd folder Bäume 
in ber Sn, bieffeitiger Markung, erinnert. als am 29. April 1852. 


Magiitrat des f. b. Marktes Halb. 
Weifs, Bürgermeifter, 
VBerfteigerung. 

jerk Dienftag den 4. Mai früb 9 Uhr werden 
im Pfarchofe zu St. Raul verfchiedene Haus, Zimmers und 
Ip Küdten-Einrichtungen gegen gleib baare Bezahlung veriteis 
gert. Die zur Verfteigerung fommenben Gegenftände be— 
— ſtehen aus verſchiedenen Käften, Tiſchen, Seſſeln, Bettläden, 
Bildern, Spiegeln, dann Has» und Steinguts&eihirr, einem ganz ſchoͤnen Luſter 
von Holz, vergoldet, fowie Kücheneinrichtungen und Waſchgeſchitr, und noch vers 
fchiedenes mehr. — Kaufsliebhaber werden hiezu eingeladen. 

PBaflau am 27. April 1852. 
646. (aı Paul Eggart, Auktionator. 


VEREINE — 
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3 Dafi ich die gegemwärtige Mai-Dult mit meinem befannt gut 
E: afforfirten 
3 Spezerei-Waaren-Sager 


nebft Schnittwaaren und einer großen Auswahl von beit 


abgelagerten Pe i —— 

o  GIGARREN 
beziebe, bringe ich biemit zur ergebenen Anzeige, und empfehle —* : 
vorzugsiweife billige Bedienung verfichernd, zu gütigem Zufp £ 


beftens 


3 Meine Bude befindet ſich in der 3. Reihe 
:3 gegenüber der Bude des Hrn. Pittinger. & 
IRERRTEHLTRTSTFTTTTETTTTTEHTES SEES S BES STUSESERSELEIEN 


s 
E mpfebhbluug. 

Zum eritenmal die Mais» Diiie beziehend empfiehlt ganz ergebenſt Unterzeichnes 
ter fein reichhaltiges Lager aller Gattungen goldener und filberner Unfer: 
Bilinder: und Spindeltafbenubren, eine vorzünliche Auswahl ber mo: 
derniten Pendul: und Stockuhren, fowie ferner alle Sorten der befiten 


648. 









Scwarjwälder:ibren. Bei den billigiten Preiſen garantiet, ‚die mobernfte 
Solidität — Philipp Kiſſel, 
643. (6) Uhrmacher und Uhrenhändler in Paſſau. 


Bude IN, Reihe neben Hrn. Pittinger. 


Deffentliche Warnung. 

Das Tabakrauchen außerhalb der 
Wirthsbuden und Schenflofalitäten wäh 
end ber bevorftehenben Maidult zu St. 
Rifola, bleibt wie fonft verboten; — 
auch wird den Kaufleuten das Verbot 
des Tabakrauchens in ihren Boutiquen 
und bed Kaffeebereitens in Maichinen 
mit: offener Spiritusflamme in Grinne 
rung gebracht. 

Paſſau am 30, April 1852. 

Kön. Landgericht Paſſau U. 


(6) (LU. 8) Gander, Lanır. 644, 
Liedertafel. 
Samftag ven 1. Mai Abends 7 Uhr 
Ausſchußſitzung, 
hernach 
Geſang-Uebung 
im Gefellichaftölofale, 
Dir Ausidufi. 652, 
Kinderwagerl 
find zu. verfaufen bei 
650. Fuchs, hal. Fänpler. 


o In ver Thereſienſtraße Nr. 395 über 


eine Stiege ift ein meublirtes Zim 
mer an einen foliven Herrn zu bermietben 
umd täglich zum beziehen, Dat Uebrige da» 
felbjt. 649, (a) 


8otto. 

Dei der 484ſten Ziehung in Nürnberg 
am Dienftag den 27, April 1852 famen 
folgende Nummtern zum Vorfchein: 

55 11 54 9 2 

Die nächfte Ziehung ift zu Münden am 

Donnerftag den 6, Mai, 


Theater- Anzeige. 
Sonntagden 2. Mai 1852. 
Auf vielfeitiged® Berlangen und zum 

Vortheile der 
Frieda Seibel: Miller: 


Romeo und Julia, 


Die Guelphen und Ghibellinnen, 
Große heroiſche Oper in 4 Aufzügen von 
Bellini. 





Zu dieſer meiner Venefize-Worftellung er» 
laube ich mir ein Hochzuberehrendes Bublis 
fum ganz ergebenft einzuladen. 


Frieda Heibe: Miller. 


defünfte auf, die Damen zu bewegen, ſich zu entfchleiern. 


Bergebens, die Meltere unterhandelte‘ mit ihm um den Preie zu finden.“ „Faſſet Muth,“ tröftete 


ber Niberfahrt nach Livorno, und als fie hierüber ohne Schwie⸗ 
rigkeit einig geworben waren, fchüpte fie Müpigfeis vor, wel 

fie nöthige, fogleich um eine abgelonderte Zajüte im Sch 

raume zu bitten. Dort angelangt, warf fich die jüngere Der 
beiden Frauen auf das Lager, um ihren heißen Thränen freien 
Lauf zu laflen. „Ah, Anna,“ rief fie jehmerzvoll, „wann 
wird endlich das üdf müde werden, mid zu verfolgen! 
Aus ben frieblichen Fluren der fillen Heimath geleitete es 
mich in die rauhen Steppen bes Mosfowiterlandes und wieder 
an die lachenden Ufer der Veſuvſtadt.“ „Geduld, Signora*, 
eg die Andere, „auch das Unglüd ermüder endlich, 
ben Dulder zu verfolgen und erficht fich andere Opfer; benft 
Ihr leider —" „Schuldig,“ fiel Iene ein, „wohl habe ich 
mein Schidjal verdient, und die Nemefis vergilt den obgleich 
minder ſchweren Treubruch, denn ich folgte ja doch nur dem 
Zuge meines Herzens, und Lauretta wird au dann nicht 


verzweifeln, wenn es ihr nie wieder gelänge, ihren Gatten 
nna, „in Livorno 
trefft Ihr Kapitän Bollieu ficher, er ſteht im Dienfte des 
Königs von Reapel, und eine Namensverwechlelung ift ja 
nicht leicht denkbar." — Indeß Hatte die Jüngere ihren Schleier 
abgelegt. Da vernahmen bie beiden Frauen ein Geräufch 
an ber Schiffswand, als ob ein Ballen auf den Bretter: 
boden gefallen wäre. Sie ſchracken zufammen, faßten fich 
jedoch ſchnell wieder und legten ſich unausgefleidet auf bie 
beiden in der Kajüte aufgelpannten ematten. Indeß 
faß der Schifföhere finnend und von Zeit zu Zeit fein langes 
Bambusrohr vom Munde entfernend, in feiner mit orienta- 
liſchem Lurus verzierten Kajüte. 
(Bortfegung folgt.) 






3. * Feutterer, 
Parapluis-Fabrikant aus München, 
& empfichlt während der Dauer der Dult fein bedeutendes Lager & 
modernfter Regen- und Sonnen-Schirme. 2: 
% Die — 2* ls fich in der 5 Dee mit Firma berieben. 











Fremden-Anzeige. 


—— Faver Stcafer | nm 


(Zum wilden Mann.) HH. Aufl, Ver 


aus Negensburg golder, u. Scheuer, Kim, d. Fürth. Riedl, 

empfiehlt in gegenwärtiger Maidult fein opnedies befanntes ag 

Cigarren-, Tabak- & Spezereiwaaren-Lager — — —— 
und verſpricht ſehr billige Preiſe. Marhande de Mode, u. Mad, Keil, Ga 

= Bude Befindet fich in der erſten Reihe neben re ee Aufbau v. 

Herrn Eglauer. (1) Windsbach, Sellgmann v. Münden, Linder 

SERTSHEREE GER 7:0 —* —* ag u. —— 

egens drep v. ni, e 
Dult-Anzeige. E.Mobag, rue v, Mannkim: Gh mi 


Gingetretene Hinderniffe eines andern Platzes balz | Frau s. Ropr, Alıe. Grunauer, Fabrifant 


D Für, Hingf v. Tiefenbach, Weſt 
ten mich zurüd in Paſſau bei Beginn der Mai-Dult eg erg ng Ba a 


meine Bude zu eröffnen; verfaufe daher erſt am cur 





Sonntag den 2. Mai zum u Mal. Bum grünem Engel) ss Brandpuber 

b. Aidenbach, Ya u. Pöſchl m. Frau op. 

636. (6) 2. Nußbaum. MRoͤhrnbach, Klett v. Augsburg, Kflie. Rab 

ewerbe⸗Silfs⸗Verein I, — — II. |mit Frau, Leinwhdlr. v. Neumelt, Kriegel, 

Montag den 3. Mai Samjtag den 3. Mai I. 934. Abends | Bräumeifter v. Bogen, Sceibenzuber mit 

Bufammenkfunft Zufammenfunft Frau v. Birnbah, Zelzer v. Perlesreurb, 

im Vereinslofale, wozu freundlichft einladet im Vereinslofale, Wagner mit Frau v. Laber, Hblölte, Kolbl, 
(a) Der Ausf(dufs. 651. | (b) Der Ausfdufs. 629. Gaſtwirth v. Wolfftein. 


Mein im neneften Geichmad jortirtes | 
Tuch, Schnitt, Mode-IBaaren, Leinwand: 


und Ornaten: Lager 


halte während gegenwärtiger Dult ſowohl in meiner Bontique ald in 
meinem Haufe, unter Zuficherung der billigſten Preiſe, zur geneigten 
Abnahme beitens empfoblen; befonders ‚aber auch einige Parthieen ver- 
ichiedener Kleider-Stoffe, weit unter dem Fabrifpreife. 


632. (9) Hilbert Pittinger. 
“7 Rleiber —— G. Lintner ser. 


aus Wegensburg u 
empfiehlt zur gegenwärtigen Mais Dult ihr Für die Sommer» Saiſon wohl aſſortirtes 


MHerren- Hleider- Luger. 


nad dem neueſten Geſchmacke und au dem billigften Preifen. 

Eine Partbie Weinfleider von Buksfind und Giletd von verſchiedenen Sto 

dus Preiſen verfauft. e 

as ZEUG: Lokal it im Gaſthauſe zum bayer. Löwen, bei Hrn. Niedermayer 
in St. Nifola im erſten Stode. (2) 


Gigentbümer und Verleger 8. ®. Kevpler, 


fen werden zu bebeutend herab: 


Schnell preſſendruckl von Puſtet & Keppler. 


An die Kol. Hofbibliotbet 
in 





ündhen. 
me A. 2) 14 = l r —* 
——— Yopi a LEE Detitzeilewirh 
Blert Ne yo) it 2fr, bereich 
elj. 1 I. — m Ach 
Betelimgen J net, u, tritt bei 
achmen alle f. s H mehrmal. In 
im 
Beämter und ‚ ferizungbeven: 
Bor, Ervedit. ’ tende Grmäßis 
ſewie * J —— 
Valle a je: f Go ramintei 
der Zeit an. RL.262'/,. 





Montag, 


— be — — 





Deutſchland. 

(München, 28. April.) Bis zur Stunde (Abends 
8 uhr) iſt eine Entichliefung des Königs bezüglich der Ver 
längerung des Landtages noch nicht erfolgt; beide Kammern 
beeilen fich ſowohl in Ausichuß- als öffentlichen Sißzungen 
mit Erledigung dringender Rüsftände, 
chen fi morgen über die Salzburger Eifenbahn ſchlüſſig — 
Miniiterialeath. v. Hermann bat, den öfterreichifchen Orden 
der eilernen Krone erhalten. — Das Befinden Des Prinzen 
Eduard v. Sacfen-Altenburg hat. neuerdings ſich nicht ver 
ſchlimmert, doch ift der Kranke fo ſchwach und entkräfter, daß 
feine Aerzte bie Homdopathen Dr. Buchner und Maier fort: 
mährend ben büfterften Belorgniffen Raum. laſſen. — Im 
alierhöchften Auftrage Sr, Maj, des Königs ift der General 
Adjutant Delpy de la Roche heute mit einem Kondolenz 
ſchreiben über, das Ableben des Großherzogs Leopold nach 
Karlsruhe abgegangen. — Ser I. &.Hob. der Herzog von 
Leuchtenberg wird näcften Sonnabend aus Italien hier 
eintreffen. 

Es wird, ſchreibt man der „Pfälzer Zeitung“ aus 
München als ziemlich ausgemadıt angenommen, daß ber 
Minifterpräfident v. d. Pfordten nad dem Schluffe des 
Landtages zurüdtritt. Als feinen Nachfolger bezeichnet man 
jegt den. Grafen Walbfird, welcher ſchon früher einmal 
vorübergehend das Minifterium des Aeußern verweſſt hat, 
Auch der Yuftigminifter v. Kleinſchrod wird zunidtreten; 
daß von ben übrigen Mitgliedern des Kabinets eines ober 
bad andere im Amte.bleiben wird, iſt nicht unwahrfcheinlich ; 
namentlich wird, wie man glaubt, der Binanzminifter 
feine Stelle behalten. Beim erſten Bürgermeifter unſerer 
Reſidenz wurde angefragt, ob nad feiner Meinung der Rüd- 
tritt des Minifteriumd etwa tumultuariſche Kundgebungen 
umter ber Nefipen Bevölkerung zur Folge haben koͤnnte. Hr. 
Dr. Bauer fonnte diefe Frage und wohl mit allem Grunde 
verneinen ; denn obwohl, wie ſich kürzlich unzweifelhaft gezeigt, 
das Minifterium nicht mur die Sympathien der hiefigen Bl, 

erfchaft, fondern auch der Mehrheit des bayerischen Volkes 

dt, ſo find doch in München die Zeiten — Dank gerade 
dem jegigen Minifterium — hoffentlich für immer vorbei, we 
deſſen Bewohner ihre Zus und Abneigung durch tumultwöfe 
Auftritte Fund gegeben haben. 

(München, 29. April.) Die Kammer der Abge 
ordneten trat heute in Berathung über den Geſetzentwurf, 
„bie Feuerverſicherungsanſtalt für Gebäude in den: Gebiets: 
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theilen bieffeits des Rheines betreffend." Die allgemeine 
‚Debatte wurde vollendet. Die fpezielle gedich bis zu Art, 49, 
bis wohin alle Beiblüfe des Ausichuffes von. der Sammer 
abeptirt wurden. Die Debatte wird morgen fortaefept: _ 
ni Nachmittag iſt an beide Kammern. eine allerhörbite 
ntihließung, die Verlängerung Des Landtages bis 
zum. 22, Mai 1. Irs. unter dem Vorbehalte einer früheren 
Schließung bei früherer Erledigung der Vorlagen gelangt. 

Mürnberg, 27. April.) Geſtern farb vahier Herr 
Chriſtlan Friedrich Lens, cin Mann, der dem Staate Pf 
ala 40 Jahre im Juſtiz⸗ und — zuletzt als 
Stadtfommillär und Banldireltor in Nürnberg , ehrenvoll ger 
dient bat. Als Stadtfommiffär war er gegen Ende bes 
Jahres 1848, ald Banlkkommiſſär erft vor wenigen Wochen 
in Ruheſtand verfegt worden, 

(Speyer, 23. April) Wegen der in der legten Zeit 
in hoͤchſt auffallendem Grade zunehmenden Waldbrände hat 
Die Regierung eine Bekanntmachung erlaffen,, in welcher fie 
eine Belohnung von 50 fl. demjenigen zufichert, welcher ben 
Urheber einer ſolchen ruchlofen Handlung ermittelt , jowie zu⸗ 
gleich ausipricht, daß da, wo noch einmal ein folder Wald⸗ 
brand vorkommen jollte, alle vergünftigungäweife zugeftandenen 
Streuwerks · und ——————— einge zogen werden ſollen. 
— Die großherzogl. heſſiſche —* hat die Erlaubniß 
zur Fortſehzung der bayeriſchen Telegraphenlinie über Darm⸗ 
ſtadt und Worms nach Ludwigshafen gegeben. Unſere Staats⸗ 
Regierung hat bereits Die nöthigen Anordnungen getroffen, 
damit die geſehlich dekretirte Verbindung von legterer Stadt 
nad Speyer, Germersheim und Landau fobald als möglich 
bergeitellt werbe, . 

(Berlin, 26. April.) Heute jand die weite Zoll 
Konferenz ftatt. Der bayeriſche Bevollmäctigte brachte 
feine. Anträge ein, die Bevollmächtigten für Sachſen, Würts 
temberg, ‚beide Heilen und Naffau traten denfelben bei. Der 
badiſche Bevollmädtigte fehlte noch. Die preußifchen Kom— 
mifläre nahmen. die Sade ad referendum. Die nädhfte 
Sigung it Sonnabend 1. Mai, — In der Pflug'ſchen Mar 
ichinenbau-Anftalt vor dem Oranienburger Thore ift jo eben 
ein Wagen. fertig geworden, in dem Die Kaiferin von 
Rußland die Reife von Warſchau hierher auf ber Eijens 
bahn machen wird, Derjelbe ift höchſt elegant eingerichtet. 
Das Innere befteht aus einem foftbar möblirten Salon mit 
4 Fenftern , einem Schlaf» und einem reizend ausgeftatieten 
Toilettenzimmer. Der Wagen foftet 10,000 Siberrubel und 


Nichtpolitiſches. 


Die drei Splitter. 


(Bortfegung.) 

Seltfame Gedanken durchjagten fein Gehirn. Die beiden 
Brauenbilder hatten ben Eindrud auf fein, fin jede Schön: 
heitöform empfängliches Herz nicht verfehlt. — „Was folPs 2“ 

f er brummend, als ber Iißige Mohr in feine Kajüte trat. 
„Alla fei gelobt,“ rief der Leine vol liſtiger Schadenfreube, 
5 re, was birgt Euer Schiff für zwei Ebeifteine in feinen 

fen. Batime, Die Hohe, wor welcher der Propher im Staube 
lag, ift nicht zu vergleichen biefen Perlen —« „Schweig,“ 
rief der Kaufherr, „Deine Zunge iſt flets ſchneller, als Dein 
Auge.“ „Mein Auge“, ent — der Mohr geheimnißvoll, 
„hat fo eben die Blume des Lebens, die Sonne der Klarheit 
— * * * ga nicht von ber Tonne, die 
um einem veriwegenen Unternehmen 

diente, herabgefallen —* „Genug,“ rief der Kaufberr, * 


Entichluß war gefaßt, ehe fie mein Schiff betraten, diefe lieb⸗ 
* — aller —— rufe fie, rufe fie, Misra!“ Und 
der Mohr fprang pfeilfchnell in die Kajuͤte. Der Schiffäherr 
folgte ihm auf Dem Fuße nach und trat mit ihm zugleich in 
die Kajüte ber beiden Frauen. Mit zuvorfommender Höflichs 
feit erjuchte er biejelben, ihm zu folgen, und fchien zufrieden, 
als bie Neltere, die er auch für die Schönfte hielt, bereit war, 
in feine Kafüte zurüichzufehren. Dort ergriff der Venetianer 
ein eines Pfeifchen und kaum wirbelte ber Ton besjelben 
durch die Lüfte, als auch ſchon ein reges Leben auf dem Schiffe 
begann. Eine Trommel ertönte am Oberbede, bärtige unb 
wildausfehende Männer famen zwiſchen dem Taumwerf und 
auf den Schiffstreppen zum Vorſchein und füllten Augenblids 
das den Sonnenftrahlen ausgeſetzte Verde, die Maften knarr⸗ 
ten, das Tauwerk rollte herum, und ftarfe Segel entfalteten 
ſich vor dem Winde. „Signora*, fagte der Schiffäherr, „das 
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wird morgen auf ber Berbindungsbahn nach dem niederſchleſ⸗ 
fichemärtilgen Eifenbahnhofe gebracht werden, um über Bres- 
lau nad Warſchau transportirt zu werden. 

(Bredlau, 26. April.) Unſere Stadt, welche einft 
für Ronge und Uhlich ſchwärmte, ſchwärmt nun in hohem 
Grade für die Tejuiten, welche in den benachbarten Dörfern 
ihre Miffionspredigten halten. Geftern predigten biefelben im 
Dorfe Kattern unter freiem Himmel vor 12 — 13,000 Men 
ſchen, beren größter Theil aus Breslau war. Ob biefe Mil: 
fionsprebiger auch nach Breslau fommen werben, ift noch 
nicht beftimmt ; vorläufig find dieſelben nach zwei Dörfer bei 
Breslau und fpäter nah Schweibnig eingeladen. — Unſere 
Induftriehalle ift ſchon jept für 14,000 Thle. verkauft wor 
den. Gin biefiger Brauer ift ber Käufer. Er wird dieſelbe 
nach vollendeter Induftrieausftellung bei jeiner großen Braus 
erei vor der Stadt als riefige Bierhalle verwenden. 

Ein Breslauer Arzt ift wegen „Verweigerung 
ärztlicher Hilfe" zu 40 Thaler Geldbuße verurtheilt wor: 
den. Der Fall ift infofern bemerkenswerth, ald bem Arzte 
nur eine verfäumte, nicht eine unterlaffene Hilfeleiftung 
zur Laſt gelegt wurde, 

Bofen, 25. April.) Wie man heute aus Warſchau 
meldet, hat ber Reifeplan der Kaiferin von Rußland aber 
mals eine Abänderung erlitten, und zwar der anhaltend rau- 
ben Witterung wegen. Die Raiferin wird erft Mitte Mai 
Metersburg verlaflen und in Begleitung ihres Gemahls direft 
nah Warjchau geben, dort dem großen Manöver beimohnen, 
und dann mit der Eifenbahn über Breslau, bis wohin, wie 
verlautet, der Kaiſer fie begleiten wird, ihre Reife — vor 
läufig nach Berlin und Potsdam — fortiegen. Der Monarch 
feloft wird erft Ende Juni oder Anfang Juli, nach der Rüd: 
fehr feiner Gemahlin aus Schlangenbad, nad Berlin ſich 
begeben. 

(Rarldörube, 27. April.) Der von den gefammten 
grofbergoglüchen Truppen ihrem nunmehrigen Kriegsherrn Er. 
. Hoh. dem Prinz: Regenten geleiftete Eid lautet wörtlich: 
„Ih ſchwöre Treue meinem gnädigften Herrn dem regieren 
den Prinzen Briedrich, fein wie des Baterlandes Wohl 
nach Kräften zu fördern und im Krieg und Frieden meiner 
Fahne, fowie Den Befehlen meiner Borgefegten zu folgen, fo 
wahr mir Gott helfe." — In der Gemeinde Oeſchelbronn 
bei Pforzheim brach in der Nacht vom 25. zum 26. April 
ein Brand aus, der 70 Häufer und die Kirche in Ajche legte. 
Die Habfeligkeiten der Bewohner, fowie Früchte, Lebensmittel 
und Biehfutter find fait ganz zu Grunde gegangen. Der 

rinze Regent hat ben Beſchädigten jofort 1000 fl. aus feiner 

andkaſſe zuitellen laffen. — Die feierliche —— des 
hoͤchſtſeligen Großherzogs ſoll zu Ende dieſer Woche im der 
hieſigen Stabtfirche ftattfinden, wo bereits die Vorkehrungen 
dazu getroffen werben. Der Herzog von Sachſen-Ko— 
burge®otha ift heute Dahler wieder eingetroffen, und wird 
über die Reichenfeierlichfeit hier verweilen, 

(Gießen, 236. April.) Als Pendant zu ben vielen 
ähnlichen Vorlommenheiten find dem Vernehmen nach in ber 
Nähe fünf Falfhmünzer eingezogen worden. Außerdem 
macht ein nicht unbebeutender Waldbrand in der Gegend ber 
Lindner Mark viel von fich reden, ber nur durch Ziehung 
von Gräben um bie brennende Stätte am Weiterfchreiten ges 
hindert wurbe, 


(Dredden, 24. April.) Einem Gerüchte 
das Kriegsminifterium eine Ordre erlaffen, er a ie 
tritt aller Militärs aus dem Freimaurerorden verfügt umd 
ben zahlreichen Militärs, die zunächft von diefem Be ehl ber 
troffen werben, bie einfache Alternative ftellt, entweder den 
Maurerorden oder bie ‚Armee zu verlaffen. Da viele, naments 
lich auch höhere Dffigiere, dem Orden als Mitglieder ange 
hören, fo dürfte bie Ordre eine bedeutende Senfation machen. 


(Zeipzig, 26. April.) Die Veröffentlichung ber 

ſtaͤdter Entſchlleßungen in Betreff bes — ri 
Berliner Zolllonfere nzen hat hier ungemeine Senſation erregt 
und bereits geftern ift eine Verfammlung der hiefigen Kramer 
abgehalten worden, um bie Schritte zu befpreihen, bie Anger 
ſichts der Gefahren zu ergreifen ſeien, welche aus der Ver 
wirflihung jener Entſchließungen entftehen möchten. Wie es 
heißt, ſoll eine Petition an bie Regierung abgefaßt worden 
ein, deren Folgen jedoch, bei dem Engagement der Regierung, 
offen Daliegen. Der Leipziger „höhere“ —— fommt 
zu ſpät. Nun bürfte bie Fuͤrcht um bie eipziger Meife mehr 
gerechtfertigt fein. 

Sranfreid. 


(Paris, 25. April) Geftern Abend war ber erſte 
Samflagsempfang beim Prinz Präfidenten überaus beſucht 
und fehr längend, Obgleih das Koftüm nicht obligatorisch 
und der Präfident Billault felbft im einfachen ſchwarjen Zleid 
erſchienen war, fanden ſich doch eine Menge von Deputirten 
in der Uniform ein; ebenfo einige Senatoren und Staate- 
räthe, Unter ben Anweſenden bemerkte man auch den Erz⸗ 
Biihof von Paris, den Kardinal Dupont, mehrere Minifteric. 
Der Prinz Präfident ftand in ber Nähe einer Thüre der 

roßen Gallerie. Jeder Ankommende gab feinen Namen einem 
bjutanten, der denfelben dann dem PrinzBräfidenten wie 
derholte, worauf Ludwig Napoleon mit jeden ber ihm auf 
ſolche Weife Vorgeftellten ſich einige Minuten unterhielt. Man 
ſprach in ben Salons viel ven der Reife des Prinz« Präfle 
denten nach der Eologne, eine Reife, die nicht mur bei der 
Bevölkerung des befuchten Gebiets, fondern auch in der Ras 
tifer Geſellſchaft den beiten Eindrud gemacht hat und der Ss 
logne zu großem Bortheil gereihen wird. — Der Prinzr 
Präfident foll die Abficht haben, demnächſt eine Reife 
nad Algerien zu unternehmen, um perfönlich von dem Zus 
ftande biefer Kolonie Kenntniß zu nehmen. 


Spaniem 

Madrid, 22. April.) Zwiichen dem Konfeilpräfidenten 
und bem Minifter des Innern foll es über bie Ausübung 
des neuen Preßgeſehes zu Differenzen gefommen fein. Sener 
will den Rebafteuren der Zeitungen Kugehändniffe machen, 
legterer befteht auf unnachfichtlicher Strenge. Zu einer Kabis 
netsmobdififation wird ed darum ſchwerlich kommen. — Das 
Ballen der Papiere fchreibt „Epoca“ dem Umſtande zu, daß 
—— behufs Gewinnſtrealiſationen Verkäufe bewerkſtelligi 
aben. 





Verantwortlicher Redakteur: Ernst Beez. 





(Wien, 30. April.) Silberagio: 22}. 





Schiff lichtet fo eben die Anfer und wir werben eher die hohe 
See gewinnen, als Ihr hoffet; ich freue mich, zwei fo herr 
liche Blumen in meinem Schiffe zu fehen, legt doch den Schleier 
ab, Eignora,* fehte er höflich hinzu, „ich bin ein Freund ber 
Schönheit!“ Betroffen wich Anna zurüd vor dem vertraufis 
ben Tone des Schiffäheren. Diefer aber, der feine Derbheit 
nicht länger zügeln fonnte, griff mit rober Hand nach dem 
Schleier, und zog ihn vom Gefichte der Zurüdtretenden. Wie 
erftaunte er aber, als ein beinahe häßliches Geſicht einer ber 
reits cin halbes Jahrhundert uͤberſchreitenden Zofe ihm ent: 
gegen ftarete; biefe Täufchung brachte ihn aus ber angenom- 
menen Schmiegfamfeit. Fluchend eilte er die Treppe hinab 
in bie Kajüte, wo Pauretta, jchön wie eine dem Meere ent: 
ftiogene Benus, ſchlummerte. „Diefe war's,” rief er mit 
lauter Stimme, „die ich am Meeresgeftade jab, und auf der 
ren Hereinlodung der Mohr ausgefandt war — ja!“ Doc 
bald merkte er, daß er zu viel geſprochen; ohne jeboch aus 
der Faſſung zu kommen, fagte er Faltblütig: „Wozu die Maske, 


Signora, Ihr feid num einmal für meinen Harem beftimmt, 
und geht mit mir nach Maroffo, wohin fo eben ber Gteuers 
mann die Straße bezeichnen wird.“ „Heilige Madonna,“ rief 
die erfchrodene Anna, „wir find in den Händen der Korſa⸗— 
ren!" Sauretta erbleichte, aber fie faßte ſich ſchnell. Sie fprang 
zur Thür ber Lajüte, rief Annen zu: „Bolge mir!" unb wollte 
der Schiffsleiter zueilen, um den Duai zu gewinnen. ber 
der Korſar fepte das Meine Preifchen an den Mund und gel 
lend anttworteten von allen Verdecken die Pfeifen der Hochs 
bootsmänner, die Trommeln der Schiffsleute, und das Schiff 
flog hin auf dem blanfen Meeresfpiegel, wit ber Adler mit 
feinen Schwingen ben leichten Aether durchſchneidet, bie es, 
ein fchwarzer Bunft am äuferiten Ende des Horizontes, dem 
Auge entſchwebte. Lauretta und ihre Zofe hatten die jchöne 
Kajlite mit einem Kleinen Gemade im untern Sciffsraume 
vertaufcht. Ein kaltes Lächeln war Alles, was der rohe 
Lorfar ihren flchentlichen Bitten entgegentepte; er vermieb 
es jedoch ſtrenge, den beiden Frauen läftig zu fallen, fondern 


483 


Amtlihe und Privat-Befanntmahungen. 


Deffentliher Dant 


wird hiermit allen Jenen ausgeſprochen, welche bei dem vorgeftern bahier ſtattge⸗ 
habten Brand-Unglüd mit edler Aufopferung bas entfeflelte Element bewältigen 


Ifen. 
GER nkkefonbere fei dieſer Dank gegollt der kgl. Stadt» und Feftungsfomman- 
dantſchaft Paſſau, dem P, T. gem Hauptmann Baron 9. Reigeröberg als 
Kommandanten der Befapung von Oberhaus, dem Herrn Oberlieutenant B. Leyth⸗ 
häufer ald Kommanbirenden des Feuerpiquets, überhaupt fämmtlichen zur Rettung 
erfehienenen HH. Offigieren des fgl. Infanterieregiments Sedenborff, den HH. 
Unteroffigieren und ber Mannſchaft des Feucrpiquets, — dem kgl. Lanbgerichtes 
verweſer Titl. Hrn. Oswald, fümmtlihen HH. Beamten und Recdtspraftifanten, 
dem Stabtmagiftrate und ber verehrlihen Bürgerichaft von Paffau, ben Bewohr 
nern ber Ilyftadt, ber kgl. Gendarmerie, bem wadern Mitbürger, Schmiebmeifter 
Zumpfmüller, ben raſtlos thätig geweienen Buchbindersgehilfen von Hier ıc. 
Die waltende Borfehung wolle ähnliches Unglüf von Jedem ferne halten. 
Hals am 30. April 1852. 
Magiftrat des k. b. Marfted Halb. 
654. Weifs, Bürgermeiiter. 


Befanntmachbung. 
Donnerftag den 6. Mai I. Ze. 
Nachmittags 2 Uhr 
werden im bürgerlichen Zeugbaufe dahier alte Musketen, ein Rüftwagen, 

Laferten, Riemenzeug ꝛc. ꝛc. gegen gleich baare Bezahlung verfteigert. 


Defononie : Rommiffion 








610. 1 des f. Landwehr: Bataillons Paffau, (2) 
Das große 
Kleider Hageaziu, 
beftehenb 


in Nöden, Schafmand, Gondrindond, Moline und Joppen von 

Riederländertuch und Sommerbufgfins, ſowie Beinfleider von allen Stoffen, 

Schlaf: und Hausröcken, Weiten in ganz modernen Dein von Seibe, 
Piqus und Balencia, dann Unterbofen und en. 

Eine Parthie ordinäre Hoſen von 1 fl. 54 fr, bie 2 fl. 36 fr. werben 
dem fehr verehrten Publikum zur gefälligen Abnahme empfohlen. Auch werben 
auf Befellung von den mobernften Stofen Kleidungsftüde gefertigt und für 
ſchnelle Bedienung und gute Arbeit garantirt. 

I Kempf, 


656 (MD. bürgerl. Kleiderhändler. 

Der unterzeichnete nunmehrige Beſiher der M. Undorfer ſchen Zeug: 
weberei zu Bilsbofen bezieht, „wie in früheren Jahren fein Vorfahrer, 
beuer die Paffauer Mai:Dult, und empfiehlt fich ergebenft mit 
dem Bemerfen, daß er, um das übernommene Waarenlager aufzuräumen, 
eine Parthie Zeugmaaren unter dem Preife abgeben wird. 

Sobann Stemplinger, 
wormals Michael Andorfen) 

635. (9) Zeugweber zu Vilshofen. 


‚Gonntag den 2. Mai 


Harmonie-Musik 
bel 
Georg Loibi 
645. (6) in Eggendobl. 





Eine Wohnung mit drei Zimmern, 
Küche, Holzlege und gefperrtem Trodenbo» 
den iſt bis mächftes Ziel zu vermiethen bei 

Hager, Daurermeifter 
609, (2) an ber Mar-Brüde, 


Ein mwoblerzogener Knabe kann al Kiel» 
dermacherlehrling eintreten. Wo? fagt bie 
Erpevition d. Bl. 658. 


Innstadt-Wanderer-Verein. 
Montag den 3. Mai: Wanderung ju 
Harn Maier (Kranzwirth.) 
Der Ausſchuß. 


Theater - Anzeige. 
Sonntagden 2. Mat 1852. 
Abonnement Suspenda. 

Auf vielfeitiges Verlangen unb zum 
Vortheile der Fran 
Frieda Seibel: Miller: 


Romeo und Julia, 
ober: 


Die Guelphen und Ghibellinnen, 
Große heroifche er in 4 Aufzügen von 
ellini. 


Zu viefer meiner Benefige-Vorftellung er» 
laube ich mir ein Hochzuverehrended Publi 
fum ganz ergebenft einzuladen. 


Frieda Heibel:Miller. 


Bevölkerungs- Anzeige 
Dompfarrei- 

Geboren am 29. April: Katharina Maria, 
ehel. Kind des Hrn. Joſeph Miller, 
Stubienfonbvermalters dahler. 

Geftorben am 28. April: Korona Maier, 
Steinhauerdwittwe, 46 Jahre alt. 

— Am 29. April: Der hochw. Titl. Herr 
Joſeph Alois Motermundt, Domkapitular 
und bifhörlicher geiſtl. Rath, Senior des 
Domkapiteld, Doktor der Theologie und 
bifchöfl. Theologus, 54 Jahr 3 Monat 
12 Tag alt. 

— Am 29, April: Georg Zap. Klemann, 
dgl. Schneidermeiſterskind, 17 Tag alt, 
— Am 29, April: Maria Bär, b. Schuß 

macherstind, 17 Wochen alt. 














— ——— — — — — — ñ — — — — — — — — — —— — 
trieb feine Leute blos zur erhöhten Thäͤtigleit an, um fo bald ſdete das Verderben Abdul Horem's. Es war am zweiten 
—— moͤglich ſeinen Raub im ſichern Vaterlande zu bergen. [|Rachmittage nach ber Abreiſe des Korſaren von Neapel, als 
, die Winde hemmten die Kumfifraft feiner Segel und er [Abdul Horem, müde, noch länger den Echonenden gegen 
zo fid am zweiten Tage nach der Abfahrt noch immer | Lauretta zu fpielen, auf das Unierded binabftieg, um Dem 
* * neapolitaniſchen Küfte. Abdul Horem, das war JBefehl zu ertheilen, bie Franzöſin in feine Kajüte zu führen. 

r — des Korſaren, hatte mehrere Tage in dem Hafen An eine Kifte mit Ballaft gelehnt, ſtand der Oberbootsmann 
—* ei Kuutrant, um fein Schiff falfatern zu laffen. [und fpielte mit einem bengalifhen Biſamäffchen, dem er Kor 
a Be paziergange am Meereögeftade hatte er die herr» | fusblätter darreichte. Abdul Horem warf durch bie Sihnels 
ce aureita erblidt umb fein Gefühl für dieſe feltene Schön: | ligfeit, mit welcher er an dem Bootsmann vorüber ging, das 
de — war fogleich entbrannt. Nun war jie durch die Gefhid- [Aeffehen auf die Erbe, welches, der groben Behandlung unges 
10 = des Mohren in feiner Gewalt, und er beſchioß unwis | wohnt, dem Korfaren ins Geſicht ſprang und demfelben mit 
erruflich, fie feinem Harem in Mareffo anzureipen. Abdul [feinem langen Schwelfe ein Paar Schiäge auf die Stirn 


tem befaß einen aufbraufenden;, heftigen Karafter, der ihn |verfehte 
öfterd zu Oraufamfeiten gegen feine ee verleitete, — 
— So geſchah es, daß bereits nach feiner Abreife aus Reas 
pel das Schiffsvoll ſchwierig zu werden begann, und dauerte 
die Fahrt noch lange, fo war eine Meuterei des Schiffsnolfes 
nit unmöglih. Kin hoͤchſt geringfügiger Umftand begrüns 


(Bortfepung folgt.) 
zn 













—J. B. Fen 5, 
Parapluis-Fabrikant aus München, 
empfiehlt während der Daner der Dult fein bedeutendes Lager 
— modernſter Regen- und Sonnen-Schirme. 
2% Die Boutique befindet ſich in der 5. Reihe mit Firma verfehen. & 


Während der gegenwärtigen Maidult halte ich mein beſt afjortirtes 
Schnitt-, Spezerei- und Cigarren-Lager 


. geneigten Abnahme unter Zuficherung reelfter Bedienung in meiner 
ude, erite Reihe, beſtens empfohlen. " 








* 




















—8 Math. Nofenberger. 
PR N EN Re SS RE 
Während dieſer Dult empfehle mein beft ſortirtes Lager in ———— jeige. 
Tuch, Buks N, (Zur FR 58. Brubftor« 


Spezereiwaaren, Cigarren und Tabak 1: Biohehieß, Bine 5. Arkalbider, 
u billigfien Preifen fowohl in meinem Haufe als Boutique A. Neibe | Paumter v. Aidenbach, Kflie. Zimmermann, 
end. Gigarren ausgezeichneter Qualität, fhön verpadt; 100 Stüc| Zuffabritant v. Straubing. Nievermaier, 
24 Er. bis 10 fl. Schiffmeiſter v. Neubahern. Mad. Raimund, 
659. (1) B. Mayrhofer. Weißwaarenhändlerin v. Reutlingen. 
(Zum weißen Haaſen.) HB. Hilz, Bräuer 
Die Gebrüder Eifen ; 100 f. Et. Bau |® Hengeröberg. Knollmüller v. Griesbady 
werden fich während der Dultzeit in ber find bei ber — —— * Nöpl dv. Wollaberg, Bernauer dv, KHoffire 
Gymnastik, wie aud auf drei ge: auszuleien —— © 622. (2) |gen, Briebrid m. Brau v. Arnflorf, Muh 
fpannten Seilen in ber Nähe der 3000 fl. d. Nieveralteich, Friedrich, u. Gebr. Friedrich 
Kaferne probugiren, und laden Biegu|merben auf fldere Hypothek aufunehmen | v. Hartkirchen, Holslte. Maier, Kleiderholt. 
ergebenft ein. 657. Igefucht. Das Uebr. 625. (6) v. Regensburg. 








Mein im neneiten Gejchmad fortirtes 
Tuch-, Schnitt, Mode-WBaaren, Leinwand 


und Ornaten- Lager 


halte während gegenwärtiger Dult fowohl in meiner Bonfique als in 
meinem Haufe, unter Zuficherung der billigften Preije, zur geneigten 
Abnahme beitens empfohlen; beſonders aber auch einige Parthieen ver- 
fchiedener Kleider-Stoffe, weit unter dem Babrifpreife. 


2 Albert Pittinger. 
Die Kleider:Handlung von J. ©. Lintner sen. 


aus Vegensburg JJ 
empfiehlt zur gegenwärtigen Mai» Dult ihr für bie Sommer» Saiſon wohl aſſortirtes 


Herren- Hleider- Lager, 


nach dem neueften Geſchmacke und zu der billigften Vreiſen. 
Eine Parthie Beinkleider von Bukskins und Giletö von verfchiedenen Stoffen werben zu bedeutend herab» 


efehten Preifen verfauft. : 
Das Berfaufs-Kofal ift im Gafthaufe zum bayer, Löwen, bei Hrn. Niedermayer 
628. in St. Nifofa im erjten Stode. (3) 


Gigenihümer und Verleger F. W. Keppler. 


Schnellprefiendrud von Puſtet & Keppler. 


An die Kol. bibliorhef 
e Kal. Hof m inden. 


Foonn. Preis, 
Jährlich 4 fi. 
Halbjähr. 2. 
Biertelj. 1 d. 
Betelungen 


»ebition zu jes 
ver Zeit an. 





schmen alle f. 0 i 
ofämter und ferirungbebens 
ges Ervedit. — tende Etmaͤßi⸗ 
ſewie die ſſeit. gung ein. 
Zeitungs + Br: % Erpebdition: 
Heumwinfel 


Inf. · Gebühr 

Die Ifpaltige 
Vetitzeilewirb 
mit 2fr, berech ⸗ 
wet, u. tritt bei 
mehrmal. Ins 


NMr.262t/.. 





Dienftag, 


— TE TEE 


Deutfhbland. 

Das „Br. J.“ fihreibt: „In Zeiten des Nothftandes joll 
die Preffe eher beichwichtigen, ald aufregen, Hoffnungen lieber 
nähren „ld vernichten. Aber fie erfüllt ihre Pflicht nicht, 
wenn ſie Drohenden Gefahren gegenüber Auge und Ohr vers 
ſchließt. — Nicht ohne die ernfteiten Beſorgniſſe fehen die 
Männer aller politiiben Farben auf die Entwidlung des Kno— 
tens, ber fib in Wien, Bamberg, Darmſtadt und 
Berlin geihür hat. „Ich habe die innige Miber 
aeugung,“ rief ein Abgeordneter in einer jehr Eonfervativen 
deutichen Kammer, „daß es jeit den franzöfiichen 
Rriegen für Deutihland feinen kritiicheren Aus 
genblid gegeben hat!“ — In den Händen Der Bureau: 
fratie ruhen jebt die materiellen Intereſſen zweier großen 
Staatenfomplere — wird fie die Reformfragen richtiger löjen, 
ald ihre Vorgänger der vormärzlihen Zeit, als Die Demo: 
fratie des Marz? — Geftehen wir nur, Daß wir auch bei 
aller Anerkennung ber ichwierigen Stellung, der Befähigung, 
des guten Giferd ber leitenden Staatdömänner Doch Icon 
Bedenken gegen die formelle Behandlungs» und Auffaſ— 
fungsweife einer ber hochwichtigiten Angelegenheiten der Zeit 
haben ausiprechen hören. — Wenn Preußen den Zollverein 

efündigt hat, fo fcheint dies eine in ſolchen Aſſoziationsver⸗ 
Pältniffen ungewöhnliche, ichreffe, faft verlegende Form, Bon 
den Tagen des bewafflteten Friedens des Herrn Thiers bis 
zu den Rüftungen von Bronnzell haben wir eine Politik 
wenig billigen fünnen, die Maßregeln brot, mit Denen es 
ihe nicht Ernſt ift, die dad Schwert zur Hand nimmt, wo 
Wort und Geift noch andere Mittel bieten, wo ed gilt, zu 
überzeugen, zu verföhnen. Kann Preußen bei jeiner Volks— 
wirthichaft das fübliche Deutichland wirklich entbehren? Eine 
eventuelle Zollverbindung blos unter den norddeutſchen Staa- 
ten mit dem Anrühmen „ihrer unverfennbaren Vorzüge wegen 
ber größern Konformität der Intereſſen,“ oder gar ein frei— 
bänblerifcher norddeutſcher Verein muß ebenjo für eine Phraſe 
des Unmuths gehalten werden, wie ein ſchuh ͤllneriſcher ſuͤd⸗ 
deutſcher Verein oder die gaͤnzliche Nolirung Südbeutichlands. 
Damit iſt gar nichts gelöft, Alles nur im eine noch troſtloſere 
Berwirrung gebracht. Zu fühnen Erperimenten iſt die Zeit 
nicht gemacht: Gerade aber Preußen muß, weil es das mäch- 
tigere ift, in ben Formen die empfindliche Selbftftändigfeit 
ber kleineren Genoſſen fchonen. Hat doch fein jepiges Kabinet 
bei feiner Gelegenheit kühn und rüdjichtlos gehandelt, im 
Begentheil vielfach den Vorwurf hören müffen, dag es in den 





Eur” 


M 1232. 


4. Mai 1852. 





Wirren der Zeit von feinen materiellen und moralifhen Mit 
teln nicht den rechten Gebrauch zu machen verftehe. Anders 
verhält es fih beim Septembervertrage mit Hannover. 
Das Preußen ihn ohne Zuziehung der übrigen Bereinsgenoffen 
abgefchloffen, verdient Dann feine Wißbilligung, wenn es 
wahr ift, Daß er den Öntereffen des Vereins entipricht. Bildet 
es doch einen Grundmangel dir Vereinsverfaſſung, Daß er 
nicht Durch ein fortwährend thätiges mit ben tiichtigften Kräf— 
ten ausgerüftetes Organ in den Stand gefegt ift, ein wirk— 
james Leben zu entfalten, gemeinfame Maßregeln in Geſetzge— 
bung und Berwaltung zu treffen, internationale Verträge zu 
ſchließen! Wie fann es alſo etwas Berlegendes haben, wenn 
der Intereſſent, defien Ginlagefapital jo groß if, wie das 
aller übrigen Gefellichaftsglieder zufammengenommen, der alfo 
bei Gewinn und Verluſt am meiften betbeiligt ift, ein gutes 
Geihäft auch ohne förmliches mandatum generale et spe- 
eiale eingeht? So natürlich wir es finden, daß ein fouves 
räner Staat auch auf Wahrung feiner äußern Würde hält, 
fo müjlen wir es doch vom praftiichen Standpunfte aus bes 
dauern, daß die neueſte Staatslchrift Bayerns, die ftän 
difche Vorlage vom 15. April und beren offizieller Kommentar 
in der „N. Muͤnchn. Itg.“ durch Eingehen auf jene minder 
weſentlichen formellen Fragen das erwaige Verſehen bes Bars 
linee Kabinets theilt, und eine Empfindlichkeit ausbrüdt, die 
vielleicht auch auf das unbefangene „Urtheil der Stände zu 
influiren beftimmt ift, Angeſichts fo drohender Gefahren, wo 
Hunger, Arbeitöitofung, Auswanderung den Rothftand immer 
mehr fteigern und ein Fundament der beftchenden Zuftände 
nah dem andern allmählig untergraben , kann es nicht wohls 
gethan jein, ſich buch Streitigkeiten über politifche Etikette 
fofort bis zur Gereistheit zu erhigen. Das fcdhiene uns eine 
Weife der Behandlung, welche mehr an bie Zeit ber gepuder⸗ 
ten Berüden, an den kleinlichen, häfelichen , disputirſuͤchtigen 
Geiſt des fteifen bureaukratiſch-juriſtiſchen Formalismus erins 
nern würde, der den parlamentariihen und Diplomatijchen 
Verhandlungen deutſcher Staatsmänner namentlich in ben 
Hleineren Staaten dem ruhigklaren Weltblick engliſcher, frans 
zöftjcher, ruſſiſcher ıc. Staatsfunft gegenüber ein jo eigenthüm · 
liches Gepräge aufdrückt. Jura ju reserviren, quovis 
modo zu protestiren, den Rechten gnäbigfter Landesherr- 
ſchaft fein Tittelchen zu vergeben u. gl ſollte doch nicht 
mehr zu ben PVerdieniten der heutigen “Diplomatie gehören. 
Was die Zeit erheifcht, it Einigung, nicht Trennung, 
aber Einigung Deſſen, was wirklich zufammengehört und zus 





Nichtpolitiſches. 


Die drei Splitter. 


(dortſetung.) 

Hierüber ergrimmt, ſchlug —* Horem den Hochboots⸗ 
mann mit geballter Fauſt in's Geſicht, und befahl, dad Neff: 
hen in's Meer zu werfen, ben fich zur Wehre ſehenden Ober- 
bootsmann aber an den großen Maft zu binden und mit 
Ruthen zu ftreichen. Der Oberbootsmann ließ ſich auch wirt 
(ih auf das Oberdeck führen, al er aber an dem großen 
Mafte angefommen war, riß er ſich von den ihn nur leicht 
umgebenden Genoſſen los, ſchwang ſich auf den Vordermaſt, 
und hatte mit Blitzesſchnelle die Venetianiſche Flagge mit 
dem Löwen des heiligen Markus herabgeriffen und dafür bie 
Tunefifche Korfaren-Fahne ber Raubftaaten aufgehißt. Sein 
ſicheres Auge hatte ihm nicht getäufcht ; vom fernen Horizonte 
her bewegten fi mun drei immer größer werdende Jsunfte, 
die allmählig zu drei ftarf bemannten Linienſchiffen wurden, 


deren jedes die Neapolitanifche Flagge am Steuer hatte. „Die 
Flagge herab, den Löwen hinauf!” rief der geängftigte Kor— 
far, der wohl wußte, daß er brei fo mächtigen Gegnern nicht 
gewachfen fei. „Nein!“ bonnerte des Hochbootsmanns Stimme 
am Mafte, „und abermals, nein! Dein Ende naht, Abdul 
Horem! Dort ſchwimmen die Rächer herbei, die Du ſelbſt ge- 
rufen haſt!“ Brüllend und mit lautem Jubel beantwortete 
das übrige Schiffsnolf die Rebe des Hochbootsmannes, ber 
Korfar aber eilte glühenden Zornes das Verdeck hinab zur 
Pulverkammer. Aber die Meuterer holten ihn noch zur rech⸗ 
ten Zeit ein, und, knirſchend vor Wuth, wurde er auf dem 
Verdecke gebunden, eim Gegenftand bed Spottes berjenigen, 
denen er noch kurz vorher Befehle ertheilt hatte. Inbeſſen 
famen die Schiffe immer näher, Ein Kanonenſchuß, ber die 
Kielwand bes Schiffes durchbohrt hatte, blieb unbeantwortet, 
Dagegen flatterte am Stenerborde eine weiße Fahne, zum Zei⸗ 
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fammenpafit, praftiihes Auffaſſen ſchwerer Aufgaben, humane 
Formen bei tüchtigem probebaltigem Inhalte.“ 


(München, 30. April.) In dem Verlaufe ber Kran: 


heit des Pringen Eduard von Sabfen-Altenburg, 


mehren fich Die beruhigenden Symptome, daß die Hoffnung auf 
Genefung des allverehrten Kranken dadurch immer mehr bes 
gründet wird, — Morgen am 1. Mai wird Se. fall. Dh. 
der Hr. Herzog von Leuhtenberg, von Venedig kom⸗ 
mend, in unierer Hauptitabt eintreffen. — Cine Mittheilung 

„D. U. 3.*, welche auch in mehrere andere beutiche 
Blätter übergegangen ift, ald habe der F. baver. Bevollmäc- 
tigte bei den Berliner Zollkonferenzen, Miniſterialrath Meir- 
ner, Berlin in jüngfter Zeit abermals verlaſſen, um ſich bier 
in Folge eingetretener Zwiichenfälle neue Inftruftionen per 
fönlih einzuholen,» können wir aus guter Quelle ald aus ber 
Luft begriffen bezeichnen, Da Minifterialrath Meirner jeit dem 
Beginne der Sigungen der Konferenzen in Berlin, diefe Stadt 
nicht mehr verlaffen bat. 

— Einem diefer Tage erſchienenen Kriegsminiſterialre— 
ffript „das Verhalten ber Mufif und Tambouré 
bei Baraden ic. betr.“ zufolge muß von num an, wenn 
Er. Majeität der König bei Paraden oder militärifchen 
Uibungen erfcheint, vorerft von der Infanterie der Grenadier- 
marjch, von dem Jägern der Parademarſch, und von ber 8a 
vallerie und Metillerie bie vier Poften nad Vorſchrift des 
Reglements und hierauf Die bayeriſche Nationalhymne geipielt 
werden. 

CGAugsburg.) Wie das „Augeb. Tagbl. " vernimmt, 
haben untere Herren Bierbräuer in Rüdjicht auf die gegen 
wärtig im Preis hoch ftehenden Viktualien fih dahin geeinigt, 
daß fie die Maß braunes Sommerbier ftart um 74 Kreuzer 
um 7 Kremer ausichenfen, was gewiß alle Anerkennung 
verdient. [Wird ung Gelegenheit geboten werden, ein Glei. 
ed auch hier ſagen zu fönnen? A. d. R.] . 

(Nürnberg, 29. Ayril.) Hr. Jegel und Hr. Dr. 
Barthelmes find am 24. April von Bremerhaten auf Dem 
Gaſton“ abgeſegelt. Mit ihnen auf demielben Schiffe be— 
fanten fich Brau v. Geuber von Nürnberg, Kräulein Schlenk 
aus Bayreuth, ein junger Kaufmann und ein Weinhändieres 
fohn aus Kigingen ꝛe. im Ganzen 250 Perjonen. 

(Bamberg, 29. April.) Im Kreife Unterfranken 
wurbe am vergangenen Montag Nachts wiederum eine allge: 
meine Streife zur Habhaftwerdung arbeitsicheuer und heis 
mathlojer Individuen bewerfitelligt. Diefelbe foll jedoch ein 
nicht ſehr belangreiches Reſultat geliefert haben. 


(Aſchaffenburg, 27. April.) Heute Nadhmittag ge 
gen drei Uhr fand in ber Fafanerie, in der Nähe des Stroh— 
tempels, ein Waldbrand ftatt, der indeſſen fogleich im feinem 
Entfteben durch ſchnell herbeigeeilte Hilfe wieder gelöjckt wurde. 
Derfelbe verbreitete fich auf eine Fläche von nur etwa Tagw. 
auf welcher ohnehin nur einzelne früppelhafte Büfche ftehen, 
fo daß ber forftliche Schaden nicht genannt zu werden verdient. 

(Berlin, 27. April.) Was die vielfah erwähnten 
fremden Pierbeanfäufe am Rhein betrifft, fo hören wir vom 
guter Hand, daß Diejelben nicht blos, wie all emein angenom⸗ 
men wurde, für frangöfiiche, ſondern auch für belgiſche und 
fchweizerifche Nechnung erfolgt find. 

(Berlin, 28. April.) Es heißt, daß auch der König 


chen, daß die fonft fo furchtiofen, mun gänzlich entmurbigten 
Korfaren ihr Schiff, ihre Yadung und ihren Führer übergeben. 
Sogleich wurde die Kanonade auf den Schiffen eingeftellt und 
Boote ausgelegt, um nähere Erkundigungen einzuholen. Die 
drei Echiffe, wovon das größte mit vorzüglider Pracht aus: 
ehbmidt war, näherten ſich der Korfaren-Rregatte. Kaum 
Aanden fie jedoch ziemlich nahe, ald zwanzig Feuerſchlünde 
des Korſarenſchiffes ihre Kugeln entluden, und bie Frenatte, 
die Verwirrung auf den Einienfchiffen benügend, alle Segel 
aufipannte, um die hohe See zu gewinnen Mber die Neme— 
ſis hatte den treuloſen Raubern ihre Ziel gelegt. — Zwei 
Seemeilen vom Kampfplage wurde ber Kranich, fo hieß Die 
Fregatte des Rorfaren, von den drei Neapolitanern eingeholt, 
und nun begann das Geſchuͤtz au ſpielen. ine Stunde lang 
verbüllte Rauch und Pulverdampf die fürdhterliche Kampfes— 
fiene. Dad Meer aitterte unter den Niefenjchlägen ber ſchwan— 
fenden Echiffe. Das Gebrüll der Korlaren, welde wie Ver— 

































und die Königin von Bayern im Laufe des Sommers 
dem hiefigen Hofe einen Beſuch abftatten werben. 

Wie man hört, hat der Hamburger Senat befchlofe 
fen, ſich mit einer Beſchwerde über das Verfahren des preußi⸗ 
ſchen Handelöminifters, Hrn. v. d. Heydt, im der Angelo 
genteit der Hamburg-Berliner Eifenbahn an ben Bundestag 
zu wenden. Man hat Grund anzunehmen, daß die medien 
burg-ſchwerinſche und vermuthlih au die lauenbur—⸗ 
ger Regierung benfelben Schritt thum werben. 

(Karlörube, 238. April.) Die feierliche Belegung 
der Leiche des höchftieligen Großherzogs wird künftigen 
ftag Abends vollzogen werben, Nach dem beftimmt ausge 
ſprochenen Willen des hohen Vollendeten wird das Trauer: 
gefolge fich auf die Mitglieder des fürftlichen Haufes, auf bie 
höchiten Staatöbeamten und die nächte Hofdienerfchaft ber 
ichränfen. Es ift eine ausbrüdliche Berorbnung Die der ver- 
ewigte Fuͤrſt während feines legten Krankenlagers getroffen, 
daß feine Leiche nicht, wie bisher üblich, dem Zutritt bes 
Publikums öffentlich ausgeftellt werde und im fürftlichen 
Trauerwagen gefahren, fondern von zwöf während ber Revo 
Iution treugebliebenen Unteroffigieren zur Ruheftätte getragen 
werben jolle. Sonntag ber 9. Mai fei zu einem allgemeinen 
Trauergottesdienft im ganzen Sande beftimmt, 

(Deidelberg, 233. April.) Dem öfterreihifhen Of 
fijier Orafen Zeppelin (aus Stuttgart), der in der Erſtür— 
mung von Brescia jein Augenlicht verloren, wurde dieſer 
ri von Dr. Ehelius, dem Sohne unferes hochgeſchaͤßten 
Geh. Raths Chelius, durch eime glüdliche Operation feine 
Sehkraft wieder gegeben. 

. (Biel, 25. April.) Der berühmte Phyſiler, Profeflor 
Pfaff, Senior unſerer Univerfität, noch ein Zögling ber 
Karlsfchule, it in der Nacht vom 23. auf den 24. d. im 
80. Lebensjahre geftorben. Befanntlih war er in den legten 
Jahren gänzlich erblindet, hatte ſich aber feine geiftige Friſche 
und Regſamkeit bis auf die legte Zeit bewahrt. 

Grofibritannien. 

(2ondon, 27. April.) Die Königin und Prinz Albert 
haben geitern Nachmittags der Gräfin von Renilly und den 
übrigen Mitgliedern der föniglihen Bamilie von Franfreich 
einen Belub in Glaremont abgeitattet. — In Portsmouth 
ift die „Diueen*, das Flaggenſchiff des Admirals Parker, aus 
dem mittelländiichen Meer — — Der „Conflict“ 
iſt geſtern von Falmouth in Devonport angefommen. An 
Bord befand ſich General Don Juan Manuel de Roſas, feine 
beiden Töchter Manuelita und Mercedes, und zwei Söhne, 
Juan und Juan Manuel, ein Brigadegeneral, drei Haupt« 
leute, ein Trompeter und einige Diener. Die Zollbehörden 
machten dem Grdiftator die Mittheilung, baß der Lord des 
Schages die Grlaubniß ertheilt habe, feine Bagage yllirel 
pafliren zu laſſen, was derſelbe mit großer Befriedigung ver 
nahm. 

Dänemarf. 

(Kopenbagen, 26. April, Vormittags.) Der we 
ift am vorigen Feiertag einer großen Gefahr entgangen. Au 
einem Spazierritt, den er in ber Umgegend von Frederiksborg 
unternahm, bäumte jich fein Pferd, und der König ſchlug hintem 
über. Doch hatte fein Sturz fo wenig gefährliche Folgen, 
daß er feinen Spagierritt ſogieich fortiegen konnte, — 
König hat dem König von Hannover einen weißen Hengt 


und die furchtiofen Ungeheuer des Meeres wichen dem Orimine 
des Menfchen, dem he in ihrer Wuth nicht gleichzufommen 
im Stande waren. Der Kampf war beendet, der Kranich 
in den Grund gebohrt, und nur wenige feiner Mannfchaft 
und einige Ballen geraubter Güter auf die beiden Einienichiffe 
gerettet. Abdul Horem war, an ben großen Maft gebun 
den, welden er dem Hochbootsmann zugedacht hatte — durch 
die erſte Kugel getödet worden. 
* 

In einer Taverne am Uier des Meeres ber ‚Ichönen Haupt 
ſtadt Italiens faß auf feinen Degenfnopf geſtützt ein Offizier 
der Neapolitaniihen Marine. Sein Geſicht trug Spuren 
des tiefiten Kummers, und er hörte bem rebjeligen Wirthe 
hellnahinslos zu, als dieſer in breiten Worten bie neue Waf⸗ 
fenthat des Königs Murat erzählte, welcher erft Tags „vorher 
in eigener Perſon und auf feinem Pinienfchiffe, die Möve ge 
nannt, ein Korjarenfchiff im den Grund gebohrt babe, unb 


zweifelnde fochten, verhalite in dem Donner der Gelchüge, | mit unermeßlicher Beute beladen, in ben Hafen von Neapel 
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aus dem Frederiksborger Geftüt verehrt. Derjelbe wurbe am 
vorigen Mittwoch mit dem Dampfſchiff „Stesvig* über Kiel 
und Hamburg nach Hannover befördert. — Der Ballon des 
im vorigen Sem verunglüdten Luftſchiffers Tardini iſt vor 
geſtern in öffentlicher Auftion für 1085 Rbihlr. verfauft worben. 
Schweden—. 

Stockholm, 22. April.) Dee König bat dem Gous 
verneur von St. Barthelemp 1000 Pb. St. überfenden lal- 
fen, bie unter die durch die kürzlich in Guftavia ftattgehabte 
Feuerdbrunft Betroffenen vertheilt werden follen. — Der Staats⸗ 
rath und Chef ded Lanbesvertheidigungsdepartements, Gene⸗ 
ralmajor C. 2. v. Hobenhaufen, iſt auf fein Anfuchen von 
feiner Stellung in der Armee mit Benfion entlaffen worden, 


— Eine föniglihe Kundmachung vom 17. d. M. genehmigt Ih 


die zollfreie Einfuhr von Kartoffeln bis Ende Auguft d. 3. 
— Dur Bekannimachung des Statihalteramts vom 16. d. 
M. wird der durch den Waldedichen Prozeß befannt geworbene 
Preuße Obm, der cine kurze Zeit bier ein Wirthshaus hielt, 
ſich aber heimlich von bier entfernte, fterfbrieflich verfolgt, nach— 
dem das von ibm bewohnte Haus in Konfurszuftand erklärt 


worden. (Ohm ift befanntlich ſeitdem in Berlin verhaftet 
und von ba angeblich nah Hamburg zurüdg:bracht worden.) 


Miederbapyeriideö. 

Der funftionirende Staatsanwalis-Subftitut Karl Frhr. 
» Gumppenberg zu Straubing wurde zum dritten 
Staatsanwalte am Kreid+ und Stabtgerichte Straubing er- 
nannt. — Dem Scullchrer Joſeph Schlemmer zu li 
ham, Langerichts Rottenburg, wurde in Rüdficht auf feine 
durch 50 Jahre treu und eifrig geleifteten Dienfte die Ehren⸗ 
münze des Fön. bayer. Ludwigs Ordens verlichen. — Der 
Schulgehilfe Iofepb Pettenfofer zu Landshut wurde nad 
Heining, fgl. Landgs. Paſſau II, an die Stelle des frü— 
er babin beftimmten Ehriftopy Tremmel verfegt, und auf 
die Schulgehilfenftelle an ber Vorſtadtſchule St, Nikola in 
Landshut der Schulverweier Ponfrag Brunner zu Hero 
genaurach in Oberfranfen berufen. 


Berantwortlidier Nedalteur: Ernst Beez. 
ien, 1. Mai) Silberagio: 23. 
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Amtliche und Privat-Bekanntmachungen. 


Bekanntmachung. 

Auf neuerliches Anrufen eines Glaubi⸗ 
gers wird das dem Jakob Brunbölzl, Häus⸗ 
ler von Saularn und deſſen Ehefrau Mag- 
dalena geböriged freieigenes Anweſen, wie 


Königl. Sid. conf. Lebensverficherungs- 


Geſellſchaft zu Leipzig. 


NHechnungd: Abfchluf des Jabred 1851. 


ſolches unterm 9. September 1851 auf! Verfiherte . rer . 4479 Perjonen. 

1812 fl. 12 fr. gerichtlich gefajägt wurde, ,  Berfierungdfumme . 0 0 nn» . 5,188,400 Thlr. 

zum Zweitenmale öffentlich am den Meiſt- Einnahme. Prämien . . - . 184,612 * 

bietenden verſteigert. Zinfen und Agio . -» » .» . 0 50,912 u 
Termin biezu und zwar im Gaſthauſe Ausgabe. An die Erben verftorbener Mitglieder 113,100 

des Joh. Nepomuk Mooöbauer zu Hobenau Dividende an die lebenden Mitglieder 14,651 

ift auf Angelammelter Fonds . . 1,209,067 


Montag den 17. Mai t. Is. 
Vormittags 10 bis 12 Uhr 
anberaumt, und werben biezu Kaufslichhas 
ber mit den Vemerken eingeladen, daß ver 
Hinſchlag nach F. 99 des Vrozeßgeſches 
vom 17. November 1837 unbedingt an den⸗ 
jenigen erfolge, ver Minutenfchlag 12 Uhr 

dad Meitgebot gelegt babe, 

Bezüglich der Beſtandtheile des Anweſens 
wird auf öffentliche Nusfchreibung vom 29. 
Jänner 1352 (Allgemeinen Anzeiger Stüd 
15, Seite 77 er 75, Kreis-Inielligenzblatt 
Beilage 15, S. 52, und Neue Pafjauer 
Beitung Nr. 54, S. 216) Lingemiefen und, 
bemerkt, daß Die Kauisbedingniſſe im Ver⸗ 
ſteigerungstermine ſelbſt bekannt gegeben | 7 


werdes. Am 18. April 1552, 
Königl. Landgericht Wolfftein. 
Süfs. 6 


| ein 


61. 


Es it eine belle, freundliche Wohnung, 
mit 2 Zimmern, Küche x. foyleich zu bes 
sieben. Das Nähere in der Altftant, Kirche 
gaffe, Haus-Nr. 110. 557. (6) | 646. (b) 
eingelaufen fei. „D! ber fann Alles,” fuhr der redfelige 
Gaſtwirth fort „Mechten, Tanzen, Reiten, ein wahrer * 
licher Held der chevaleresken Zeit," „Kann cr mir aud meine 
Gattin wieder geben?" fagte ber Offizier traurig vor ſich 
hin. — „Gewiß, Signor,“ tröftete der Wirth, „wenn es ie 
Einer im Stande ift, Euch von Eurem Leid, das Euch je 
unverfennbar auf der Stien gefcbrieben fteht, zu befreien, fo 
ift es unſer König.“ Da trat ein munterer Lazaroni in bie 
Taverne und begehrte eine Flaſche Madeira. Der Wirth, 
ber ohnehin wußte, daß ein Lazareni felten auf eine Bezah— 
lung dachte, fchüttelte ungläubig den Kopf. „Laerymä Ehriſti, 
wollte Er jagen, mein Freund,“ entgegnetc er fpottend — 
ſchwieg aber fogleich, als das Augenpaar des Fazaroni dro- 
hend aufbligte. Der Marine-Offizier aber nahm fein Glas, 
und reichte ed in gutmüthiger Laune dem armen Lazaroni 
dar. „Trinke,“ ſagte er, „dann wollen wir eine Vartie Bils 
larb zufammen  fpielen.“ Der Lazaroni ſah ihn groß an. 
„Mit Euch,“ rief er, „fpiele ich nicht, Ihr ſchwingt den Tago 


VBerfteigerung. 





ri 
' En 
Bildern, Spiegeln, dann Glas: 
von Holy, vergoldet, ſowie ——— und Waſchgeſchirr, und noch vers 


sag mehr, — Kaufsliebhaber werden h 
Paſſau am 27. April 1852. 


Dividende 1952. 15 pCt. 


Diefe Thatſachen ſprechen am überzeugendften von der Wirfiamfeit der Ans 
ftalt und von dem Nuten, welcen biefelbe ſtiftet. 

Gemeinſchaft mit ben von den Verſicherten jährlich eingehenden Prämien leiſtet 
für bie Erfüllung der übernommenen Verbindlicfeiten vollftändige Gewähr ; bie 
an bie Erben ber verftorbenen Mitglieder geleifteten Kapitalzahlungen aber haben 
denſelben zuverſichtlich im vielen Fällen zur großen Wohlthat gereicht. Denn uns 
‚ter dieſen Berftorbenen befinden fich Viele, die dee Tod frühzeitig und unerwartet 
dahinraffte, und welche nicht im Stande geweien waren, durch eigene Anfammlung 
Kapital zu binterlaffen. 

— Auskunft und Annahme von Verſicherungsanträgen bei 


Der angefammelte Fonds, in 


Dienftag den 4. Mai früb D Uber werden 
im Pfarrhofe zu St. Paul verfchiebene Haus-, Zimmer und 
Kücten-Ginrichtungen gegen gleich haare Bezahlung verftels 
gert. Die zur Werfteigerung fommenden_ Gegenftände be 
jtehen aus verfehiedenen Käſten, Tiſchen, Sefleln, Bettläden, 
und Sieingut⸗Geſchirr, einen ganz ſchoͤnen Luſter 


ezu eingeladen. 
Paul Eggart, Aultionator. 


nicht ſelten uͤber dem Haudte des Mitſpielenden.“ — Der 
—— hier war betroffen. „Ihr kennt mich ?* rief er. 
„Ib fenne Euch, Ihr ſeid der Marine, Kapitän Bollieu, 
dientet früher ald Ehaffeur-Lieutenant in Franzöfiichen Reihen 
und fucht nun Eure Gattin, welche vor drei Tagen auf einem 
Maroftaniihen Naubichiff aus Neapel entführt wurde.“ 
Bollieu war außer fih. „Ja, Sinner, auch Lauretta fuchte 
Euch bier; — fuhr der Lazaroni fort — „ſie war_ jeit 
jener Szene im Ruſſiſchen Edelhofe, ohne Geld, ohne Hilfe, 
nah Warfchau gewandert, rang drei Monate lang mit einem 
gefährlichen Fieber und verfaufte ihr lehtes Geſchmeide, um 
Gure Spur nah Neapel zu verfolgen.“ 


Schluß folgt.) 
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Tapeten-Niederlage. | 
Die Rürnberger-Tapetenfabrif Hat den Debit ihrer Erzeugniffe dem Herrn 
Carl Hermann in Paſſau 
496. (9) | übergeben. 


2 O0 aD nr > SIE ZA? = De u = no 2. zu Gewerbe:Hilfd:Berein 1, 
— EEE TE FESTE Montag den 3. Mai 








j BZufammenfunft 
Tode 2 Ne [im Wereinslofale, wozu freunblichft einladet 
| (6) Der Ausfdhufs. 651. 
—343 In den Willen des Allmächtigen ergeben, und geſtärkt mit den J Innstadt- Wanderer-Verein. 
#5; Tröftungen unſerer heiligen Religion, entſchlief Sonntag den 2. Diai Ak Montag ven 3. Mai: Wanverung zu 
m; 1852 früb 54 Uhr ber k. Oberfontroleur Bi | Gern Maier (Rrangwirth.) 
PR Bi Der Ausſchuß. 





Ludwig Liehtl 





Gin zur Zeit Angeftellter, wel— 
er vorher ald Landgerichts Obers 
fchreiber mehrere Jahre mit größter 
Zufriedenheit Dienfte geleiftet hat, 
und auch eine Kaution von 5 bis 
600 fl. zu leiften im Gtande if, 
wünicht feine dermalige Stelle wie: 
5 der mit Der früheren zu vertaus 
5 Ihen. Das Nähere in der Erpev. 
b. Bf. 59%. (2) 

er = ans Ku ee en NEN EEE TEE 


5 icker Eine goldene Bruftnadel, mit 
Joh. Math. Sch Brelogue, eine Sand Dariftel: 


bezieht zum erſtenmale die bießjährige Maibult mit feinem Lager von {end welche eine Berle zwifchen 

CIBARREN, — hält, wurde —— 

verloren, emefien . 

Nollenvarinad, Portorito, Barinad: Blätter, griechiſchen, hol: — empfängt * jurüeftel- 

ländifhen und andern der vorzüglichſten Zabadforten ꝛc. ꝛe. ende Binder in der Erpedition 

* — des ſehr belanntın = —— —— dieſes Blattes. 

bes Herrn F. MW, Keppler, jo wie der Ankauf der auserlefenften Sorten von ben | IIIIC 

erften Fabriken jegt mich in den Stand, ebenfalls zu ben billigften Preifen ver- eilähe & et —— 
faufen zu fünnen, weßhalb ich vorzüglich bie geehrten Herren Wirthe darauf aufs | ihienen: 


merffam mache. 
i ; . .| 1) Paffauer Sänger: Album 
Unter — Bedienung, ſtelle ich an ein hochverehrliches Taback —— au Sen 5., 6 je 


rauchendes Publikum Die Bitte um geneigten Zuforuch, und empfehle mid) ganz 5. Zuli 1854, Preis 4 fl 


ergebenft : h 
Nitola. 2, Extra bie darin enthaltenen 4 
641. () 3. M. Schicker in St. Nifola —— bis Ei 


Die Verkaufs-Bude befindet fich in der Dritten Reihe) gerfeftes darftellend, nebft Der ger 
: über. Abbildung des der Paſſauer 
Nr. 109 dem Herin Kaufmann Hermann gegenüber Leaf * ka dem ein 
i ⸗ a T nen Ehrenpofals. 

Der unterzeichnete nunmehrige Befiger der M. Andorfer'ſchen Zeng engel a : en 


weberei zu Vilshofen bezieht, wie in früheren Jahren fein Vorfahrer, Frei ber » Diner T9 m Bm 
beuer die Paffauer Mai-Dult, und empfiehlt ſich ergebenjt mit Heute zum Schaaf. 







AR au Neuhaus, Diele traurige Anzeige wibmet Freunden und Be⸗ Sa ir 
ı kannten des Dahingeſchiedenen, mit der freundlichen Ginladung zur 


x k Beiwohnung der Leihenbeftattung, weldhe Mittwoch den 5. Mai x if 
a. 1852 Vormittags 9 Uhr flattfindet, c 
i 


Der beftellte Kurator der unglüdlichen Wittwe y u 
und vier unmündigen Kinder: Sur 


lirba 


— ——— 


dem Bemerken, daß er, um das übernommene Waarenlager aufzuräumen, —— 
eine Parthie Zeugmaaren unter dem Preiſe abgeben wird, — — 
Johaun Stemplinger, (Zum grünen Engel.) 96. Meiſchl, Zeug⸗ 
wormals Michael Andorfer)macher v. Neureienau. Schlager, Dels— 
635. (3) Zeugweber zu Vilshofen. nomofohn v. Gottöborf. 


Die Kleider-Handlung von J. ©. Lintner ser. 


aus Vegensburg . 
empfiehlt zur gegenwärtigen Mais Duft ihr für die Sommer» Saiten wohl aflortirtes 


Herren- hHleider- Lager, 


nach dem neueften Geſchmacke und zu ber billigften Preifen. 
2 Eine Parthie Weinfleider von Bufsfins und Giletd von verfchiedenen Stoffen werden zu bedeutend herab» 


eſetzten Preiſen verkauft. 
Das Berfaufs-Lofal ift im Gaſthauſe zum bayer. Löwen, bei Hrn. Niedermayer 
628. in St. Nifola im erjten Stode. (4) 


Bigentbümer und Verleger 5. W. Kepplet. 


Schnellprejlenorud von Bullet & Keppler. 


An die Kal. air Münden. 


Jãhrlich 4. 
Halbjähr. 2il. 
Biertelj. 1 1. 

Beſtellungen 
nehmen alle f. 
Voſtaͤmter und 





ꝛedition zu je: 
der Zeit an. 





= Paffaner Beitung. = 


Inf, » Gebühr 

Die Iipaltige 
Vetitzeilewird 
mit 2fr. beredye 
met, u. tritt bei 


Nr.262/.. 








Der Septembervertrag und die Roalition von 


Darmftadt. 

Faſt ſcheint es, ge ſei die Miſſion Preußens fürr Deutſch⸗ 
land abgelaufen. 

Der Staat Faedrichs des Ben hat nur noch Erinne⸗ 
rungen. Sie ſind ſein Capua, und in ihren jchwelgeriichen 
° Zeiten vergeuder er jeine Gegenwart. Mit noch nie gejehe- 
nem Pomp feiert er dad Gedächtniß jeined größten Könige 
und gleichzeitig ichließen jeine Minifter den Frieden von Ol 
muͤtz. „Vom Feld zum Meer“, im dieſem ſtolzen Motto ber 
alten Hohenzollern wird ein neues Ritterthum geichaffen un 
fiebe da, ringsum rüften Fels und Meer jich zum Abfall. 

In der That, der Staat Friedrichs des Großen fteht im 
Begriff, auch ben legten Hort jeiner Großmachtsitellung in 
Deutichland zu verlieren. C 

Als die eriten Nachrichten vom Abſchluß des Septembers 
Bertrages mit Hannover „Werlauteten, ſchien ed, als jei Die 
preußiiche Politik entfiggen, fib aus ihrer träumerijchen 
Berfunfenheit in die Vergangenheit emporzuraffen und bie 
Gegenwart ſich wieder zu erobern, Aber der Septembervers 
trag war nicht mehr als einer jener Glücdsfällggeperen haupt: 
fächliched Verdienſt dem blinden Spiel des Zub, einer Ber: 
fettung äußerer Umftände und Berhältnifie angehört und Alles 
mwozu Preußen ihn zu nutzen veritand, war eine — Diplomas 
tifche Intrigne. Es fehlte nicht an Gläubigen, Die, weil fie 
es wuͤnſchten, hofften, dieſer Bertrag werde der Ausgangs 
punft einer neuen Politik fein, eine Baſis, die das Berliner 
Kabinet ſich für ein reformatoriiches Auftreten geidaffen babe. 
Aber folcher Glaube war gerichtet, als die Stipulationen des 
Bertrages an die Deffentlichfeit traten. Kein Einfichtövoller 
fonnte fi) von ba an noch verheblen, daß die Tendenz des 
Abſchluſſes mit Hannover ausichlieplih auf — eine windige 
Demonitration binauslief. 

Und indem man Wind gefäet, hat man Sturm geerntet. 
Der Demonftration bed Septemberverteages ijt Die That ber 
Konvention von Darmftadt gefolgt. ährend in jenem 
Preußen einen Anlauf nahm, den es durch das ängftlichite 
Feithalten an der Rüdjicht auf den Süden jofort wieder felber 
zu paralyfiren bemüht war, haben in diefer die Regierungen 
von Bayern, Württemberg, Naſſau und den beiden Heſſen 
jede Rüdficht auf Preußen auf das Unbebenklichfte von jich 
abgeftreift. Ohne Hehl tritt Die Darmftädter Koalition mit 
dem Felbgeichrei: Sturz der preußiichen Hegemonie im Zoll 
Berein ! in die Schranfen. 








NM 123. 


5. Mai 1852. 





Es mag Fälle geben, in denen das vielveripottete Wort: 
„Ruhig weicht der Starke zurüd” ein berechtigtes wird. Hätte 
Preußen den Septembervertrag nicht fo abgeichloffen, wie er 
borliegt, ein ſolcher Fall wäre jeht gefommen. Preußen würbe 
dem eventuellen : Abfall des Südens gegenüber ſich auf die 
Baſis dieſes Vertrages zurüdzichen, im Norden eine feite Roft- 
tion nehmen und von dieſer aus «8 ruhig erwarten bitrfen, 
daß bdaffelbe Geſetz, welches die deutſchen Ströme zwingt, bem 
norbifchen Meere zuzufließen, rüber ober fpäter die abfallu- 
ſtigen Bundesgenoſſen ihm zurüdführen müſſe. 

Aber ſowie der Septembervertrag in Wirklichkeit vorliegt, 
ie ſolche Möglichkeit Preußen abgeſchnitten. Es kann ſich 
nicht mehr auf die Bundesgenoſſenſchaft mit Hannover zus 
rüdzieben, denn biefe Dauert nur fo lange, als fie fich nicht 
ji bewähren braucht und Hört in bemielben Augenblide auf, 
da das hie Welf, hie Waiblingen! zur Wahrheit wird. Auch 
wird man Hannover daraus nicht einmal einen Vorwurf 
machen können, 

Wie nämlich zuerſt durch die viel befprochene, von geg— 
nerifcher Seite viel geläfterte, aber in feiner ihrer Angaben 
dementirte Broſchũre: „Der Septembervertrag und die gegen 
wärtige Situation in Hannover* befannt geworben, eriftirt 
u dieſem Bertrage ein Geheimartifel, des Inhalts, daß im 
Kalle des Austritts einzelner Glieder des Zollvereind aus 
demſelben und einer daraus refulticenden Verminderung feiner 
Devölferung um vier Millionen Köpfe das Hannover bewil⸗ 
ligte Zollprägipuum von $ des auf den Kopf ber Bevölferung 
entfallenden zollvereinständiichen Ginfommens auf 6 Sgr. per 
Kopf herabgelegt werden joll! Die Bedeutung dieſes Geheim- 
Artifeld den obwaltenden Umftänden gegemüber läßt ſich mit 
Händen greifen. Hannover hat im Septembervertrage bie 
ganze Laft ber zollvereindländiihen Schupzölle auf ſich genom⸗ 
men, und baß ihm dafür jelbit das volle Präzipuum von 4 
Kopfquoten Feine irgendwie ausreichende Entfchädigung zu ges 
währen vermag, ift nur zu gewiß. Um wie viel weniger 
wird es ficb alle mit einem Präzipuum von nur 6 Sgr. bes 
gnügen bürfen, einem Prägipuum, das ihm nicht einmal bad 
jenige Zolleinfommen mehr in Ausiicht ftellt, welches feine 
jepigen dreis, vier, fünf» und mehrfach niedrigeren fteuervers 
einslänbiichen Zölle ihm fihern. Mit dem vollen Präzipuum 
würde es zirka 40 Sgr. per Kopf feiner Bevölkerung erhal 
ten, mit bem 6 Sgr. Almoſen dagegen nur etwa 20 Sgr. 
Das ift ein Unterfchied von über 600,000 Thlr. im Jahre, 
und man braucht wahrhaftig nicht viel von den hannoverfchen 





NMichtpolitiſches. 


Die drei > litter. 


j Echluß.) 
uUnd wo ift fie jetzt?“ Der Lazaroni 5* „Und wer 
feid Ihr? Gott! quält mich nicht länger, Bl ch flehe Euch 
an.“ „Hm!“, meinte der Lange, „Ihr habt mir da gaft- 
freundlich Euer Glas geboten, als Ihr glaubtet, ich ſei ein 
armer Teufel, dab ich mir nicht einmal eine Flaſche Madeira 

hlen könne. O! wir Lazatoni haben auch unſern guten 

erdienſt. Run, ich will Euch ent gegen einladen, auch bei 
mir ein Glaͤschen Lacrymä, wie ber Wirth da mir verhieß, 
zu trinken; Fommt morgen in die Straße be Toledo, dort 
wird ein Freund von mir an ber Ede bei der Säule des heir 
ligen Brofopius auf Euch warten, ge bt ihm dieſes verfiegelte 
Billet, und das Weitere ſollt Ihr dann bei mir erfahren.“ 
Bollien wollte noch nach Lauretien fragen, aber der Lazaroni 
war aus der Taverne verichwunden. 


In feinem Palafte zu Neapel fand der ritterliche Kö— 
nig Joachim Murat J. in feiner prachtvollen Reiterunis 
form, welche mit Gold und Silber durchwirkt war, fo daß ber 
farmoifinrothe Urftoff faum zu erfennen war; am Haupte 
trug er ein Baret mit verfchiedenartigen Straußfedern ge 
ihmüdt und in einem Reiberftug mit diamantener Agraffe 
endigend, ein blaues Koller ſchmückte bie Bruſt, und enge 
olddurchwirkte Stiefeletten umichloffen ben fein geformten 
Fus. Der ſpaniſche Gefandte hatte eben den Aüdienzſaal 
verlaffen und bie Generäle bed Königs fanden mit entblöß- 
tem Haupte um ihn herum, da trat Macerone, ber Vers 
traute bed Königs, herein, und flifterte Murat einige Worte 
in’s. Ohr. Der König lachte und nidte bejahend. Mace 
rone entfernte fich, und in wenig Augenbliden öffneten fich 
die Flügelthüren und der Marine-Rapitän Bollieu trat in 
den Saal und verneigte ſich vor der Majeftät. Murat 
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inanzen zu verftehen, um zu begreifen, Daß eine foldhe Summe 
* he — mehr als ein Butterbrod iſt! Hannover müßte 
erabezu feiner ſelbſt vergeſſen, und ſich nicht erinnern, daß 
ein eigenes Intereſſe das erſte Geſez für es iſt, wolle es 
fonach nicht Alles aufbieten, um den Bruch mit dem Süden 
u verhindern. Es Hat Die evidenteſte Verpflichtung gegen 
* felbft, die es gebe kann, Die Darmſtädter Koalition beim 
Zolivereim zu erhalten, ſo lange als diejelbe in ihren fchup- 
zöllnerifchen Forberungen nicht etwa jo weit geht, daß durch 
die daraus folgende Erhöhung ber Berfchröbelaftung ber Bor: 
theil des vollen Präzipuums für es paralyfirt wird! Und 
wahrlich, die Forderung des Abſchluſſes eines Handelövertrages 
mit Defterreich, zum Zwecke der jpäteren Zolleinigung , wie 
der Süden fie ſtellt, bietet im dieſer Hinficht noch feine gröfs 
fere Gefahr, ald fie die Verlängerung des jegigen mit jedem 
Jahre ganz von ſelbſt immer ausſchließlicher ſich geftaltenden 
Zollvereindtarifd droht! * Pr 
Die Darmftädter Koalition und der Septembervertrag ! 
&o ſehr haben die Prophezeiungen Der norddeutſchen Freihänd⸗ 
ler fich gerechtfertigt, Daß dad, was anfangs als ein Sieg 
preußiicher Diplomarie gepriefen wurde, jegt nur noch ihre 
Niederlage vervollftändigen dürfte. Noch früher, ald Damals 
erwarter werden konnte, iſt in Erfüllung gegangen, was ſchon 
am 10. Januar d. Irs. die Uelzener Kommiſſion in ihrer 
zweiten Dentſchrift ausſprach: „Mit dem Bertrage vom 7. 
September wirb den öfterreichiichen Plänen bie Brüde zu 
ihrer Verwitklichung geſchlagen. Preußen bat mit Diejem 
Bertrage, ftatt für fich, einen Alliirten für dad Heerlager 
feiner Gegner geworben: — dieſelbe traurige Komoödie Der 
Irrungen, wie einit ber preußiſch⸗ hannoverſch⸗ ſaͤch ſiſche Iraftat 
vom 29, Mai 1849 fie darbot! 


Deutidhland, 

(München, 30. April.) Ich beeile mich, Ihnen über 
die in der heutigen Kammerfigung eingebrachten Geſetzentwürfe 
Einiges mitzutheilen. Der Entwurf, „die Zuftänbigfeit 
und das Verfahren bei Unterfuhung und Abur 
theilung der durch Die Preſſe BE Er 
betreffend“, enthält 3 Artikel. Im Art, 1 wird bie Kompe— 
tenz der für Vergehen überhaupt kompetenten Gerichte aus 
eiprocben. $. 6, Abi. 1 des Editts über Die Freiheit ber 
—* und bes Buchhandels vom 4. Juni 1848 und im Art. 
2 der Art. 54 des Geſehes zum Schuge gegen Mißbrauch 
der Preſſe find aufgehoben. Die übrigen Beitimmungen 
dieſes Gefehes jo wie Art. 12, Abi. 2 des Geſetzes über Das 
Verfahren bei Breßvergehen in der Pfalz bleiben in Kraft 
fo weit nidyt die Beftimmungen des Art. 1 vorftehenden Ge— 
feßes entgegentreten. Der Art. 3 beſtimmt den Einführungs— 
termin umb fpricht bie Anwenbbarfeit auf alle bis dahin ans 
hängigen Unterjuchungen aus, in welden eine appellations: 
erichtliche Verweijung ober unmittelbare Borladung vor das 
E hnnurgerict noch nicht erfolgt ift, mithin rüdwirfende Kraft 
für die ſch webenden Progeffe. Die Kautionen find, wie ich 
vernehme in der heute «eingebrachten Preßvorlage auf 3000 
und 4000 Gulden feſtgeſetztz auswärtige Blätter fönnen ver: 
boten werden; auch höre ich von verſchiedenen anderen äußerft 
firengen Prohibitivbeſtimmungen, welche in den Motiven das 
mit gevechtfertigt werben, daß bie jepigen Bolizeibefugniffe 
nicht ausreichen. — Nach dem Ghefepentwurfe, „die Tage 


nidte freunblid, und als Bollieu die Augen aufſchlug, glaubte 
er in ber Perſon des Königs leibhaftig die Gefichtsjüge bed 
Lazaroni zu erfennen, den er geftern in ber Tamerne getroffen 
arte. Lächelnd ob der Berlegenheit des Kapitäns, nahm ber 
önig dad Wort. „Ich iehe“, fagte er, „Ihr habt meiner 
Eintadung Folge geleiftet, und Ihe kommt nun nebft meinem 
Freunde Macerone, der Euch in ber Straße de Toledo er 
wartete und hieher führte, eine Flaſche Madeira mit mir zu 


leeren.” „Wäre e8 Euerer Majeftät gefällig — * ftammelte 
Bollieu. „Ich verfiche”, lächelte der König, und darauf 
wandte er fich zu ben Anmwejenden. „Meine Herren“, fagte 


er laut und nicht ohne Rührung, „Dicker Dann hat mic 
einft geichlagen, nicht mit dem Schwerte!” ſetzte er Hinzu, 
„in offener Belbfchlacht, nein, bas würbe Murat nicht unge 
rächt laffen, mit Diefer feiner Fauft, bie fo gut ben Schwert: 
geiff führt, hat Kapitän Bollieu mich gefchlagen. Sehen Sie 
meine Herren," ſehte er halb bitter hinzu, * Sie hier 
ben lepten Splitter des Stockes, mit dem Murat, der König 


gelder der Abgeordneten betreffend“, ſollen dieſel 
per Tag erhalten; Abgeordnete, welche am Eh * Ser 
lung wohnen, erhalten auf Verlangen die Hälfte der Gebühr ; 
wo Eilwägen, Eifenbahmen; Dampfichiffe geben, wird bie 
oͤchſte Klaſſe außerdem 1 fl, für die Megftunde vergütet. 
enn der Weg binmen mböli Stunden nicht zuruͤckgelegt 
werden kann, jo wird füc jede weitere 42 Reifeftunden ber 
Betrag eined Tagegeldes vergütet. Der Entwurf enthält 4 
Artikel. — Das Gewerbejteuergefeg emhält 69 Artikel 
und behandelt von Art. 1 bis 25 den Gegenftand und Maß: 
ftab der Grwerbefteuer; von Art. 26 bis 63 das Verfahren 
bei Anlage der Gewerbefteuer und zwar a) Aufftellung ber 
Steuerliften, b) — — c) Reklamationsverfahren, 
d) Steuerpericden; Behandlung der Ab⸗ und Zugänge und 
e) Koſten der Steueranlage. Die Art, 64 bis 65 handeln von 
der Erhebung der Gewerbejteuer, und bie Art. 66 bis 69 
enthalten Schlußbeftimmupgen. Außerdem ift dem Geſetze eine 
Gewerbeitener» Scalaund ein Ocwerbefteuer- Tarif 
beigefügt, die ald integrirende Beftanfihgie bed Geſetzes be, 
trachtet werden ſollen. » DE Geſeh Toll Much in ber Pial; 
eingeführt werden. = 

(München, 30. April.) Der vormalige Regierungss 
Präfident von Oberbayern, Joſ. Hörmann v. Hörbadh, 
Staatsrath im außerordentlichen Dienfte, ift mach längerem 
ihweren Leiden heute Vormittag geftorben. — Durch aller 
hoͤchſte Entichließung vom 29. d. wurde der Regiments-Aubis 
tor Hannibal Schieber vom 4. InfanterieRegiment zum 
DObersAuditor im Generalauditoriat, der Oberfricgd:Kommilfär 
1. Ki. Ludw. v. Öropper zum Oberkriegs-Kommiſſär I. PM. 
und zum Referenten im Kriegsminifterium befördert. 

München, 1. Mai.) Der Bor ift bitter, das Bier 
nicht gut, beides theuer — Muͤn ruhig. — Aber ehren⸗ 
volle Erwähnung verdient der Eur äu in der Sendlinger- 
Gaſſe, welcher die Maaß Sommerbier wie bisher um 6 fr. 
gibt. — Zur heutigen Schranne wurden 10,123 Schäffel 
jämmtlicyer Getreidegattungen zugeführt und waren mit bem 
von Der voMWchentlihen Schranne verbliebenen Reft von 
3821 Scäffel im Ganzen 13,944 Schäffel zum Verkaufe 
ausgeftelt. Der Walzen fiel um 1 fl. 23 fr., das Korn 
um 2 fl. 7 fr, Dagegen ftieg bie Gerſte um 23 fr., Der 
Haber um 18 fr. im Preiſe. Dem Sinten ber Preiſe auf 
heutiger Schranme mag zu Grunde liegen, daß feine auswär: 
tigen Getreidhändler ſich eingefunden, daß der in ben letzten 
Tagen eingetretene, für die Feldfruͤchte fo wohlthätige warme 
Regen, kuͤnſtlich hervergerufene Befürdtungen verfcheuchte, 
und daß alle Nachrichten aus den Provinzen des andes 
hinſichtlich des Standes der Saaten äußerft günftig find. 

‚ (Megenöburg, 30. April.) Die noch in der Erpe— 
dition vorhandenen Gremplare der Nr. 119 der Regens— 
burger Zeitung wurden heute mit Beichlag belegt. 

Aſchaffenburg, 29 April.) Geftern wurde bier 
Dr. Wailand beerdigt. Der Verftorbene, ein eifriger unb 
ſehr gelehrter Spinozift, ift in den feänfifchen Kreiſen, aus 
den dreißiger Jahren her, ald Nachfolger Eifenmanns im 
der Redaktion des „Bolfsblattes" befannt, Nach jener 
Zeit flüchtete er fih wie fo viele Andere, in bie Schweiz 
und trat Dafelbft als Privatdozent, fonft auch als Advofat 
auf. Später lebte er wieder bier in feiner Heimath. In dem 
Jahren 1848 und 1849 wurde er von ber Boltspartei wieber 


von Neapel, geichlagen wurde.“ Und Murat z0g ein Rofa 
band aus der Brufttafche und hielt dem zu Boden geichmet- 
terten Bollieu den legten Splitter ber ominöfen Billard» 
ftange hin. Tiefes Schweigen herrichte im Saale. „Aber“ 
fuhr der beivegte König fort, „nicht foll man es dem Koͤ—⸗ 
nige von Neapel nachſagen, daß er irgend einen Schlag 
ungerächt hinnahm. „Ja, mein Herr“, fagte er zu bem 
Hauptmann, „der einftige Marqueur von Cahors, ber 
jegige König von Neapel, hat den Schlag, den ihm der Ehaf 
feursBieutenant Bollieu mit der Billardftange ertheilte, nicht 
vergeffen. Jept ift der Zeitpunft, wo er fein Wort löfen 
wird." Murat winfte, und weit auf fprangen die Fluͤgel⸗ 
thüren bed Saales, und von fechs bimmelblauen von Gold 
ftropenben Magen geleitet trat der Königliche Oberhofmeifter, 
der Geremonienmeifter und Reichsherold in den Saal und 
roichte dem Könige auf einem ſchwarzſammtnen Polfter ein 
Ordensband und das Reichsfchwert geziemend dar, Trompe⸗ 
ten ertönten und mit Hoheit fprad) rat, ber König von 
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aufgefucht und am die Spitze des damaligen Volksvereins ge 
fiellt. Er hatte vorher in gänzlicher Zumüdgesogenheit fich 
den ernſtlichen Studien älterer und ber neuen Sprachen, 
der fpinoziftiichen Philofophie und mancher anderer Branche 
der Wiſſenſchaft gewidmet. Nach jenen Iahren that er dai- 
felbe und es ift nur zu bedauern, daß er fich, ſei es aus 
Stolz ober Beicheidenheit, nicht itgend einer Produktivität 
hingegeben hatte. Wailand hatte in religiöfen Dingen fich 
von jeher mehr ald frei geäußert, oft auch jchonungslos wer: 
legt. Daher war, da er ohnehin von feiner Eigenichaft als 
Katholik nie Gebrauch machte, ed faum anders zu erivarten, 
als daß bie Geiftlichfeit eine Firchliche Beerdigung ablehnen 
werde. Das geſchah denn auch; dagegen begleitete eine un: 
abjehbare Menge und jelbit ein Theil der hieſigen Beamten: 
welt den Berftorbenen zur Ruheftätte. 

(Branffurt, 239. April.) Die Zeitungen ſprechen von 
Ferien, welde die Bunbesverfammlung in den Sommermo— 
naten zu machen gebenfe Bis jept vernimmt man von um: 
terrichteter Seite nichts, was diefer umlaufenden Angabe Ber 
gründung verliehe. — Der anderen Angabe, dafi der Burn 
besprälidialgelandte ſich auf längere Zeit von bier 
wegbegeben werde, bürfte wohl Die Thatſache wideriprechen, 
daß derſelbe das befannte Bethmann'ſche Gut „Luiſa“ gemies 
thet bat, um es den Sommer über zu bewohnen. — Die 
Ausihüffe der Bundesverfammlung bielten während ber letz— 
ten Wochen häufige Sipungen. — Die formelle Zuftimmung 
ber kutheſſiſchen Agnaten zu den jüngiten Verfaſſungs— 
änderungen im Kurheſſen fteht, wie wir hören, demnächſt au 
gewärtigen. Sie haben, wie verfautet, bereitd einen Rechts— 
fonfulenten mit der Abfaſſung eines Gutachtens beauftragt. 
re v. Blittersdorf hatte Frankfurt im der legten 
Zeit nicht verlaflen. Blätter laſſen ihn daher irriger Weiſe 
wieder dahier eintreffen. Mittheilung, daß ber füuͤrſtl. 
lichtenfteinifhe Bundesbevollmächtigte, Staatsrath v. Linde, 
in andere Staat&dienfte übergetreten jei, wird widerſprochen. 
— Der Preßfachmännerausſchuß ter Bundesugiammlung 
hat, wie man vernimmt, bie Redaktion des rewidirten Ent: 
wurfs von allgemeinen Normen zu einer gleichförmigen Geſetz⸗ 
gedung in Deutichland nun volltändig zu Ende gebract. 

6 wird firh nun zeigem, ob bei ber weitern Behandlung ber 
Preffrage durch die Bımdesverfammlung jener Entwurf Aus- 
fichten habe, angenommen zu werben. Wenn Zeitungen bie 
Bemühungen, ein Bundespreßgeſetz aufzuſtellen, jchon jet 
ald gefcheitert hinftellen, fo greifen fie Damit jedenfalls dem 

e ber Dinge vor. — Seitdem die Eifenbahnitrede zwi⸗ 
ſchen Friedberg und Gießen fertig geworben iſt, fteht 
Frankfurt in ununterbrothenen wahrhaft großartigen Schie: 
nenwegöverbindungen. Ohne den Schienenweg zu verlaflen, 
fährt man jegt von Frankfurt nach Triet, Peſth, Wien, 
Krakau, Waribau, Poſen, Stettin, Berlin. 

Mien, 1. Mai.) Man fpricht hier feit einiger Zeit 
von der Entſtehung einer zweiten Gelellichaft für ben Donaus 
Verkehr mit Dampfſchiffen. Dieſe Frage it um fo wichtiger, 
ba der a auf der Donau fort und fort im Steigen be 
griffen it. Um jedoch allen Differenzen vorzubeugen, Fu fich 
indeß bie f. E öfter. Dampfichiffiahrtögefellichaft erklärt haben, 
durch die Ausgabe neuer Aftien dad Betricbs-Kapital zu ver— 
mehren, und die Dampfibiffiahrt in allen Richtungen auszus 
dehnen. — Wenn der Megen Heren Stumer, der in Beyug 


auf das Wetter unwillkürlich durch feine Feuerwerlsankuͤndi⸗ 
gungen in der Regel zum Propheten wird, feinen Strich buch 
die Rechnung macht, jo wird er morgen Sonntag im Prater 
fein erfted Feuerwerk abbrennen. Die Hauptbeforation 

den pompoͤſen Titel: „Der Sturz bes Prometheus ober ber 
Sieg der Sonne." Wir wünfden ihm's, daß morgen bie 
Sonne fiege. (Hrn. Stumer in Wien gehts da nicht beffer, 
als gewifien Gejellichaften an anderen Orten bei Gelegenheit 
ihrer beabfichtigten Gartenvergnügungen.) 

(Saffel, 29. April.) Die hiefige Zeitung berichtet‘: 
„Die zu Darmftadt bei Guſtav —— Lange erſcheinende 
Schrift: „„Das Kurfürſtenthum Heſſen in maleriſchen Origir 
nalanſichten mit einem hiftorifch-topographifchen Tert begleitet,** 
ift wegen ber in letzterm bofumentirten feindjeligen Richtung 

egen ben deutichen Bund und die —— im 
Staate, im Gebiete des Kurfürſtenthums verboten worden.” 

(Maumburg, 28. April.) Seit einigen Tagen brachte 
fait jeder Eifenbahnzug wieder große Schaaren deutſcher 
Auswanderer an unjerer Stadt vorüber, welche nach er 
burg und Bremen zur Einihiffung nad ben Vereinigten 
Staaten von Nordamerika eilten. Mancher Zug enthielt 
200 und mehr Perfonen, der Buchhändler Fröbel aus Rw 
dolſtadt reiste geitern ebenfalls mit einigen Hundert Europas 
mübden bier Durch, um fie, wie gewöhnlich, nach der Hafens 
ſtadt zu begleiten. Noch im feinem Jahre war die Auswan— 
derung größer, als im gegenwärtigen. — Während nad ben 
Kammerbeihlüfien die Kompetenz der Schwurgerichte eine bes 
deutende Beſchränkung erleiden wird, fpricht man mehr ald 
je davon, daß bier ein neues Schwurgerichtögebäude mit ben 
nöthigen Gefängnißlofalen aufgeführt werden fol. Ob in 
ferner oder, furger Zeit, ift noch unbeitimmt. — Wie in Paris, 
fo hat das zahlreiche Ein» und Auswandern fremdgeworbener 
Handwerks ejellen auch bei den oligeibehörden in Preußen 
die Aufinerffamfeit in hohem Grabe auf ſich gelenft und man 
glaubt, daß die in Eifenach beabfichtigte Verſammlung ber 
vorzüglichiten Polizeichefs deutſcher Länder auch biefe Erfchel- 
nung mit zu einem Gegenſtande forgfältiger Berathung ma: 
chen wird. 

(Bremen, 24. April.) Der Soufflcur bed biefigen 
Theaters ift neuerdings zu drei Tagen Gefängniß verurtheilt 
worden, weil er einem Schaufpieler, ftatt „von ber angel 
herabdonnern,“ hHerabwimmern Cangebliche Anfpielung auf 
den mehrerwähnten orthoboren Prediger) zurief. 


Berinwortider Nesafeur: Ernst Beer. 


2ofaleß. 

Baflau, 3. Mai.) Geftern ftarb in der hiefigen 
Frohnfeſte der feit länger ald zwei Jahren in Unterfuchung 
befindliche Georg Gumpenberger, vulgoe Kutfcher— 
bua, von Dommelftabel. Derfelbe nebit deffen weitverzweig⸗ 
ter Diebs-, Räuber und Mörderbande wäre vermuthlich vor 
das naͤchſte Schwurgeridht von Niederbayern zur Verurthei⸗ 
(ung gefommen, hätte ber Tod nicht unter den Haupträdels⸗ 
führern fo ziemlich aufgeräumt; mun haben die minder Re 
nommirten Died zu erwarten, 


— — 








Reapel: Mit diefem legten, dem Ritterfchlag, — als voll» 
ftändige Sühne für den dem armen Marqueur von Cahors 
ertheilten Schlag“, ſetzte er leiler hinzu — „ernenme ich Euch, 
Hauptmann Bollien, zum Ritter meines Reiches und vers 
binde Euch hiemit zur Erfüllung aller Pflichten eines ſolchen; 
und damit, ſehte er bewegt hinzu, „damit Ihr jede Pflicht an 
der Hanb der Liebe noch leichter erfüllt, will ich Euch eine 
Gefährtin geben.” Und Murat winkte wieder, und er 
ftürgte Laurett a, die der König jelbft aus Korfarenhänden 
aufjeinem Schiffe, die Möve, dem Tode entriffen und nach Reapel 
eführt hatte. „Lauretta” fagte der König, als ſich der erfte 
auf des Wiederſehens gelegt hatte, „ich habe Dir vergeben." 
Lauretta erfannte Murat und fchlug beſchaͤmt ihre Aus 
gen zu Boden, aber bewegt fuhr der König ne: „Richts 
von der Vergangenheit, fie ift vorüber, warum fuchte ich auch 
feid glüdlid — und Graf Bollieu führe 
nbenfen in feinem Wappen: bie brei Splitter.“ 
zn 


Liebe zu erzwingen 
zum ewigen Er 


Eine befannte Richtung unferer Zeit möchte gern bie 
aufflärenden Raturwiffenfchaften in ihrem Sinne umgeftalten ; 
fo hat eim Herr Richers ein Buch geſchrieben: „Natur und 
Geiſt“, und behauptet, die Erde erhalte keineswegs ihr Licht 
von ber Sonne, fondern habe eigenes Licht und eigene Wärme, 
biefelben würden jegt mur durch bie Sonne entwidelt, weil 
die Erde — von der Sünde umfangen fei. Bor dem Eintritte 
der Sünde habe überall auf Erden ein Palmenflima geherrſcht, 
jegt aber firöme überall, wo die Sonne nicht hinfceine, 
Finfterniß und Kälte über bie Erbe .. Die Sonne ber 
Thiere fei nicht die am Himmel ftchende, fondern — ber 
Menſch, und weil dieſer fündhaft, lebe auch das Thier un- 
glüdlich ic. 
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ann ——— bahi . 
Bildbofen.) Die am Dftermondtage dahier vorge 
— a = des durch den Austritt bes biäherigen Hin. 
Hauptmanns Lohr erlebigten Kommando's ber Büfilier-Kom: 
pagnie unferes hiefigen Landwehr-Bataillons an den an deſſen 
Stelle gewählten und beſtätigten Hrn. Hauptmann Gratz! 
feitete in Abweienheit des Hrn. Batailloͤnschef v. Mühlder: 
fer der Hr. Interimstommandanı Hauptmann Weftermayer 
mit folgenden Worten ein: „Landwehrmäanner! Bei der jüngft 
fattgefundenen Wahl eines Hauptmanns der Büfilier-Koms 
yagnie des Landwehr-Bataillons Vilshofen wurde Hr. Ober 
lieutenant Gragi zum jelben gewählt, welche Wahl auch 
von einem hohen Kreisfommando genehmiget wurde. ‚Indem 
ich nun hiemit im Auftrag bes Hrn. Major der Kompagnie 
ihren neuen Hauptmann vorjtelle, fordere ich dieſelbe auf, 
diefem ihren Kommandanten im Dienfte ftetd gehorfam zu 
fein und die ihm gebührende Achtung und Ehrfurcht zu ers 
weifen. Zugleich ftelle ich der Kompagnie Hrn. Münid als 
Dberlieutenant und Hm. Schuller als Lieutenant vor, und 
fordere fie auf, deniclben ebenfalls mit der gehörigen Achtung 
und Ehrfurdt zu begegnen. — Herr Hauptmann! Hiemit 
übergebe ich Ihnen die Kompagnie !“ 
Hierauf erwiederte Hr. Hauptmann Grapl: „Meine 
HH. Offiziere, Unteroffiziere und tandwehrmänner! Wie Sie 
fo eben durch den Vortrag des Hrn. Interimstommandanten 
auptmann MWeftermater vernommen haben, jo bin ich als 
Dass der Hüfllier-Kompagnie erwählt, und als ſolcher 
auch von der k. Regierung nd dem f. Kreisfommande ber 
Landwehr von Niederbayern gnädigft beftätiget worden. Mit 
gehobenem Herzen trete ich num in Folge ber für mich jo eh: 
renvollen Wahl an die Spige der Füſilier-Kompagnie des 
Landwehr-Bataillons Vilshofen. Es erfüllt mich dieſe Wahl 
mit um fo freudigerer Empfindung, als dieje Kompagnie mir 
durch ſchon jo viele auf verfchiedenen Dienftesftufen im ihren 
Reihen verlebte Dienjtesjahre bejonders en geworben ift. 
Empfangen Sie, meine HH., in diefem feierliden Moment 
meine ernite Verficherung, daß ich Ihnen ein eifriger, — 
Hauptmann fein will, daß mir bie thätige Sorge für das 
fräftige Bluͤhen und Gedeihen der Kompagnie ſtets eine eben 
fo Heilige als freudige Pflicht fein werde, daß ich Die Ehre, 
den fledenlofen guten Namen ber Kompagnie als deren Füh— 
rer von meiner eigenen Ehre ungertrennlih halte. — Hinge 
en erwarte ich von Ihnen, als Männer von Pflicht und 
hre, daß Sie Ihrerfeitd an dienftlichem Eifer nie hinter Ih: 
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Amtliche und Privat-Bekanntmachungen. 





Paſſau den 2. Mai 1852. 
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- AN fan En IN Br Fa 16 I\ y 
Liedertafel. 
Donnerftag den 6. Mai 
Abends 8 Uhr: 
Letztes Singen und Umtrunf 


Is £, 


Schnellpreſſendruck bon Bufter & Keppler. 





Joseph Alois Rotermundl, ° 


> Domfapitular und bifhöflicher geiftl. Math, Senior ded Domfapiteld, Doftor der 7 
) Theologie und bifchöflidher Theologus, 
>, nfern herzlichften Dank ab und empfehlen den Dabingefcpiedenen dem frommen Andenten Aller. 


Das bifchöfliche Domkapitel. & 






Staatdanwalts Frhr. v. 
im erweiterten Sängerlofafe, 


Der Ausfdufz. 


In Nr. 2094 iR ein fhön möblirtes Zim- | im Vereindlofale. 
zu Ehren unſeres ſcheidenden Vorſtandes mer täglich; zu vermiethen. 


rem Hauptmann zurüdbleiben werben. Ich vertraue zu I5- 
nen mit vollfter Zuverficht, daß Sie jammt und fonderd — 
Ein Mann, wie der Andere — ſtets durch ftrenge Mannsıucht, 
willigen Gehorjam und feſtes einträchtiges Zufammenhalten 
ausgezeichnet daftehen werden, wie es Männern ziemt, die den 
ſchönen Beruf, für den heimifchen Heerd, für Geſetz und 
Orbnung jeden Augenblid bereitwillig einzuſtehen, mit ar: 
heit zu begreifen und mit männlich befonnenem Muthe 

handhaben wien. Möge ein waches Bewußtfein Ihrer Pflicht, 
möge jener hohe fittliche Ernſt, der allein den achtungöwer⸗ 
then Dann, den guten Bürger ausmacht, fort und fort Sie 
Alle belebend durchdringen, fort und fort Sie Alle vor jeder 
Lauigkeit und Verdroſſenheit in Ihrer Dienfteserfüllung be 
wahren! Möge nie ein Fall der Injubordination, insbefon- 
ders auch nie ein Hall veripäteten Erſcheinens, oder willführ- 
lichen ganzlihen Ausbleibens bei Paraden, Exerzitien oder 
was immer für dienſtlichen Verrichtungen der Kompagnie Un- 
ehre, mir aber die höd ſt unangenehme Nothwendigkeit berei- 
ten, nach der Strenge des Geſehes ſtrafend einzufchreiten, da 
Sie mich feft entichloffen ſehen, keinerlei Dienftesübertretuns 
gen und Nachläfjigfeiten ſtraflos zu gedulden, um nicht durch 
unzeitige Nachficht den guten Geift der mir anvertrauten bra— 
ven Kompagnie langjam verkommen jehen zu müflen. Meine 
Herren! Feſt um unfere Fahne gejchaart in Eintracht und 
Treue, laſſen Sie und ein waderesd, chrenhaftes Korpo — 
ein würdiges Glied der bayeriſchen Landwehr — bilden, nie 


ein Haar breit weichen von dem edlen Wahlfpruche: Für 
Gott, König und Vaterlandl — Und jomit meine Herren, 
übernehme ich heute das Kommando ald Hauptmann ber 
Fuͤſilier⸗ Tompagnie.“ — 


Oeffentliche Verhandlung 
des kgl. Kreis— u, Stadtgerichts PBaffau. 
Mittwoch den 5. Mai l. Is. Morgens 8 Uhr. 

Ani pigung gegen Wilhelm Haas, Dienſtknecht von 
Nüppling, "Gran Wernetöhammer, Dienſtknecht von Reis 
henberg und Joſeph Fichtner, Müllersfohn von der Grube 
mühle, wegen Verbrechens des ausgezeichneten Diebftahls, 
verübt an Lorenz Eifenreiter, Bauer zu Woding. 

R Bormittags 10 Uhr. 
Anſchutdigung gegen Michael Seidl, Häuslersfohn von 
Hofficchen, wegen Bergehens det Körperverlegung, verübt an 
Joſeph Bernauer, Häuslersfohn von dort. 
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Gewerbeverein. A 
Donnerftag den 6. Mai I, 36. Abende 
Bufammenktunft 


Wullien 
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668, (a)! 669. Der Ausſchuß. (.) 
Gigentbümer und Verleger F. W. Kepplet. 


An die Kal. Hofbibliothet 
in 


Münden. 
Abonn.sBreid, Inf.» 
Yährlich 4 J. Die —*— 
Yalbjähr. 2. 4 u e Petitzeilenirb 
Biertelj. 1 de mit 2fe, berech ⸗ 
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achmen alle 1. 
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"gas Breit, 
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=Paflaner Zeitung. 


mehrmal. Ins 
ferirungbebeus 
tende Ermaͤßi⸗ 
gung ein, 

Erpeditton: 








Rüdblid auf den Monat April. 


Wenn mir die handelspolitiiche Frage ausnehmen, jo 
haben wir wenig, alle Deutfchen Angehenbed, aus unferm Ges 
fammtvaterlande zu berichten. Die handelspolitiſche Frage 
indeh fcheint fib mehr und mehr zur politifchen, zur wie⸗ 
fpältigen, zu geftalten, denn fie bat und die einzige rubmreiche 
Erwerbung des Jahres 1848 gefofter s Die deutſche Flotte hat 
aufgehört zu eriftiren, die beiden beiten Schiffe derjelben find 
In den Befig Preußens übergegangen und für die Auflöfung 
tefp. Beräuferung bes Reſtes der Flotte ift ein Bundeöfoms 
miffär nach Bremerhaven abgeorbnet worden. 


Defterreich hat in dem eriten Tagen dieſes Monats 
den Neubegründer feiner Macht und den Schöpfer feiner gegens 
wärtigen Sotiit durch einen plöglichen Tod verloren, ie 

roß der Verluft ift, den Defterreich durch den Tod des Fürs 
en Schwarzenberg erlitten, geht ſchon aus der Würdigung 
hervor, die der Verewigte auch auf gegnerifcher Seite erfahren 
bat. Die neuere Politik Defterreihs ift indeg nicht mit ihm 
zu Grabe gegangen, fie fann es nicht, weil fie die Politif 
des Raiferd iſt. Der Tod des Fürſten — ————— 
indeß zur nächften Folge eine veränderte Stellung des Mini— 
Reriumsd gehabt. Die Minifter treten nicht mehr in einem 
nah Majorität entjcheidenden Minifterrathe, fondern in KFons 
ferengen wie vor dem Jahre 1848 zufammen , und ein Minis 
fterpräfident mit den Vollmachten des Berblichenen erijtirt 
nicht mehr. Die Organifationdarbeiten nehmen ihren unge, 
hörten Fortgang: fämmtlihe Statthalter dir Provinzen find 
nad der Haupıiftadt berufen, um über die politiſche Neuges 
faltung ber Kronländer gehört zu werden. Umjafjende Finanz 
Mafregeln zur Beſſerung der Baluta ftehen noch immer in 


Ausficht. 
In Preußen war die erfte Hälfte des Monats in 
Folge der Kammerferien eine ſehr ftille. Die Eröffnung der 
ferengen hat dieſe Stille kaum unterbrochen, da Ent: 
eidendes auf denjelben für die eriten Wochen, ja Monate 
faum zu erwarten if. Nach ihrer Wiedereröffnung bat die 
Kammer dad neue Dekungbpeuergeise in modifizirter 
wm angenommen. Die Verwertung des Heffter⸗Koppe'ſchen 
Antrags hat eine fonigliche Botſchafi an beide Kammern zur 
Folge gehabt, bie einen Geſetzennwurf zur Borlage bringt, 
wonach bie Bildung der erften Kammer dem königlichen Er 
mefien — gegeben wird. An der Annahme wird nicht 

gezweifelt. 


Anſinnen des Episfopats erfolgt, die indeß den —* nicht 


6. Mai 1852. 





In Bayern iſt eine köͤnigliche Entſchließung auf die 


befriedigen, ſondern zu weitern Schritten veranla 
Damit und mit der handelspolitiſchen Brape im Zufammens 
.. rg neuerdings aufgetauchte Min ſterwechſelgerüchte 
au ftehen, 

Hannover bat einen theilweilen Miniſterwechſel erlebt, 
der preußifchem Ginfluffe zugefchrieben wird. Ein Arrange— 
mens mit den Provinzialftänden wird man auf dem Wege 
des Bergleiches zu erreichen ſuchen. Uiber die Einführung 
der neuen Geſetze verlautet Näheres noch nicht. 

Württembergs Ausföhnung mit Preußen ift erfolgt, 
Herr v. Linden wird in Berlin, Herr v. Sndow in Stutt- 
gart erwartet. 

Baden hat einen grogen Berhuft zu beflagen, Mit 
dem Großherzog iſt cin weiſer und edler Fürft zu Grabe ge 
gangen. Sein zweiter Sohn hat nach dem freiwilligen Ber 
zicht des Altern ald Regent die Herrſchaft des Landes an 
treten. Daß dieſer Thrommechfel von einem Wechſel der 
(itif begleitet fein wird, darauf dürfte fchon jegt aus mans 
cherlei Anzeichen geicbloifen werben fünnen. 

In Surbeifen ift Die neue Verfaſſung erlaſſen, ohne 
daß darum alle Berfaffungsftreitigfeiten bejeitigt fcheinen, wie 

Ausichuffes in 


dies neuerdings die Sipung des ftäbtifdhen 


Kaſſel gezeigt hat. 

Aus den übrigen Bunbesftaaten ift wenig von 
allgemeinerer Bedeutung zu melden, wenn wir nicht noch an- 
führen wollen, daß in Bremen der Prediger Dulon feines 
Amtes entſetzt ift. 


Deutſchland. 

(München, 1. Mai) Da Se. fgl. Hoheit Prinz 
Eduard fih nun außer aller Gefahr befindet, fo werden bie 
beiden Majeftäten Ludwig und Thereſe (Schweiter des 
Prinzen Eduard) in nachſter Woche nach dem Luftichlofle bei 
Edenkoben in der Pfalz überfiedeln. — Die fgl. Regierung 
von Oberbayern fieht fih veranlaßt, die Beſtimmungen ber 
allerhöchiten Verordnung vom 23. Oft. 1846 über ben Ge⸗ 
treidhandel in Erinnerung zu bringen. Danach hat fich 
jeder inlaͤndiſche Getreidehändler und Unterhändler über An- 
ſäſſigmachung und Berechtigung zum Getreibefauf und Ges 
treidehandel Durch ein amtliches Zeugniß auszuweiſen. Kon 
travenienten trifft eine Geldbuße von 25 — 100 fl. oder 
Arreſt von 8 Tagen bid 4 Wochen. Daß die legten hoben 





Nichtpolitiſches. 


Das Konv. Bl.,“ Beibl. 3. Reg. Tgbl., bringt im 
feiner Rr. 5t ein Schreiben des nach Amerika —— 
ten früheren Kombufteur der königl. bayeriſchen Donaubampf- 
ſchifffahrtdireftion, Herrn Eduard Krihn ausRegenk 
burg, de dato New-York, 10. April, welches nicht nur 
feines Inhalts wegen Berüdfichtigung verdient, fondern auch 
für jehr Bicle deshalb von bejonderem Intereſſe fein wird, 
weil der Berfaffer durch feine jahrelangen Dienftesfunftionen 
ſich längs ber ganzen Donauftrede viele Bekannte und Freunde 

ann, denen es gewiß fehr willtommen ift, nach langer 

t etwas Beflimmtes von dem durch das Weltmeer von 
und Getrennten zu erfahren. — Fragliches Schreiben lautet 
alfo: Rew⸗York, 10. April. Ie wideriprechender die Nachs 
richten find, die über Das, was die deutſchen Einwanderer bier 
erwartet, Draußen verbreitet werden, um jo mehr fühle ich“s 
als meine Pflicht, Ihnen meine Erfahrumgen und Anfichten 


in dieſem Punfte mitzuiheilen, falls Sie dadurch in Stand 
gelegt würden, manchen jener Unbejonnenen, Die Amerifa 
nicht fennen und für dies Rand gar nicht pallen, vor einer 
Auswanderung und jo vielleicht vor großem Unglüd au bes 
wahren. — glaubt heutzutage wohl kaum der einfältigfte 
Bauernburſche mehr, daß Amerifa dad Land fei, wo einem 
die Dollars nur jo von allen Seiten in die Hand gedrüdt 
werden, und man nirgends jo leicht viel Gelb verdienen 
fönne, wie da, aber allgemein iſt leider draußen noch ims 
mer die Anficht verbreitet, daß ein fleißiger, thätiger Menſch 
hier noch immer fein gutes Fortlommen finde, daß Amerika 
ftetS noch Arbeitöfräfte bebürfe und fie verlange. In wie weit 
dies nun wahr ift mögen Sie gefälligft aus dem Folgenden 
entnehmen: „Die einer Völkerwanderung ähnliche Auswande⸗ 
rung aus Europa, zu der Irland, dann Deutſchland das größte 
Kontingent liefern, bat eine fo ungeheure Mafle grober und 
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"Setreidepreife theilweiſe nur fünflich ergielf wurden, ;bewei 
das jehige Fallen des Getreides, daher kann es nur erwünſcht 
fein, wenn dem Wuchergefchäft ftrengftend entgegen gearbeitet 
wird. -— Die in der Abgeordnnetenfammer eingebrachten Ges 
fepentwürfe, durch welche fünftighin Die Preßvergehen der 
Aburtbeilung dur Gefhworne entzogen und den Zeitungs: 
Berlegern Kaut ne werden tollen, Haben ſeldſt 
bei dem — — heil der Abgeordneten eine te 
Aufnahme gefunden, daß deren Ball ſchon jept ficher ange 
nommen werben kann. Seiner ber beiden Gejegentwürfe wird 
die erforderliche Zahl der Stimmen erhalten und namentlich) 
{chen dehwegen, weil der Glaube einmal feſtgewurzelt iſt, das 
jegige Minifterium trete im nächſter Zeit ab. 

(Regendburg, 2. Mat.y "Auf dem geftrigen Ge⸗ 
Ireidmarfte ift ein mäßiges Sinfen ber Preiſe eingetres 
ten. Waizen hat einen Abfchlag von 53 kr., Gerfte von 
41 fr., Haber von 3 fr. erlitten, nur Korn iſt um 13 fr. 
geftiegen. In dieſer a ge weiche durch Die rauhe und 
Icharfe Luft des abgewichenen Monats jehe duͤnn geworden 
ift, wird wohl ein nambafted Weichen der Preiſe nicht zu 
erwarten fein. . j ’ 

(Frankfurt, 1. Mai) Die deutſche Bundesver— 
fammlung trat ehevorgejterm zu einer Sigung zufammen. 
Wie von glaubwürdiger Seite verlauter, wurden in Dicjer 
Sigung die auf den Fortbau der Bundesfejtungen in Ulm 
und Raftatt bezüglichen Anträge des Militaäradusſchuſſes zu 
Beſchlüſſen erheben und eine Matrifularumlage von 500,000 
Gulden für den Bau dieſer Zeitungen im Jahre 1852 ber 
ſchloſſen. Aus der Höhe Diefer Summe geht hervor, Daß Die 
Bundesverfammiung in dieſem Jahre den Bau Diejer Feſtun— 
gen auf das Wirkjamfte beireiden zu laſſen gedenft, — Der 
Ausihuß dee Preffahmanner bar, wie man vernimmt, 
vorgeftern feine Thätigkeit geſchloſſen. — Der Bundespraſi⸗ 
dialgefandte Graf Thun, hat wicht, wie wir in unſerm Letz⸗ 
ten berichtet, die „Luiſa“, ſendern den „Riedhof“ zw ſeinem 
Sommeraufenthalisorte gemiethet. — Die Stimmführung in 
der Militärfommilfien für das Vul. Armeelorpo iſt unlangſt 
von Württemberg an Bayern übergegangen, in dolge deſſen 
ift der württembergiihe Oberft che. v. Wiederhold von 
feiner bisherigen Stellung als Militarbevollmächtigter abbe 
rufen und feitens Bayern der Oberſt Krieg mis der Stimm 
fülwung beauftragt worden, — Der Ausibuß in Betreff ver 
Veröffentlihung der Bundestagsverhandlungen 
bat vor Kurzem feine Eipung gehalten, und eines jeiner 
Mitglieder mit Ausarbeitung des Referats beauftragt, 

Aus Berlin, 29. April, ſchreibt man der „ar. P. 3.“ 
Dean lieft in der „Zeit: Wie man vernimmt, iſt an Diejes 
nigen Regierungen der Zellvereinsftaaten, welche das Darm: 
ſtaͤdter Protofol unterzeichnet _baben, die Anfrage gerichtet 
worden, ob fie ſich zu dieſem Schritte befennen, oder ob Die 
Unterzeichnung mur durch ihre Bevollmachtigten ohne Auf 
trag vollzogen worden ift. Bür den erjtern Ball foll das 
hehe Kabinet eniſchloſſen fein, Die weiten Berbandlungen 
mit den betreffenden Regierungen auf Der Zollkonferenz als 
nutzlos abzubrechen, da eine Vereinigung mit ven Darmftäbter 
Beichlüffen eine Unmöglichkeit ift. (2) Wir glauben, daß ein 
fo enticiedenes Verfahren die Negierungen zu anderer Anficht 
bringen wird, da die hierdurch berbeigeführte Jfolicung.- die 
arößte Gefahr für die betreffenden Lander nach fich ziehen 


ſt juuß Dazu fommt, daß nach Hier eingetroffenen N 


die Bevölferungen ber verfchiedenen Staaten, deren Regierums 
8 ee den Sertembervertrag ausgeiprochen 
aben, fur Erhaltung vereind ei 

er —— —5 Ingenommen find, Aus 


i eine An; 
a Re pe ae 
| *4 des er le — 


die 
Die K. 3. berichtet über die letzten 


end 
verftorbenen Grofherzogs Leopold nod Fo sera = 
—*8 Vormittags, erkaunte man, daß bie Stunde der Auf 
löjung mit ſchnelleren Schritten heraunahe Die Schmerzen 


waren gewichen; ein eigentlicher Todeskam 
fanft und ftille war Das allmälige Erlöichen der Lebens 
flamme, Bei feinem Hevannahen verfammelten ſich die Glier 
der feiner Familie und des ganzen hoben Fürftenhaufes am 
Sterbelager, um es nicht mehr zu verlaflen; aber cs Dauerte 
noch bis des andern Tages Abends 94 Uhr, che ber hohe 
Kranke vollendete. As der Augenblit herannadre, fieten alle 
im Sterbezimmer Anwefenden, Die Glieder des fürftlichen Haus 
ſes, Die Aerzte und Die mit der unmittelbaren Pflege beichäfr 
tige waren, auf die Knie, Jene das Sterbebette umgebend, 
und Hr. Hofprediger Deimling ſprach ein Gebet. Ale er ge 
endet, war auch mit Dem legten Athemzug Die fcheidende Seele 
zu dem Duell Des ewigen Lihtes zurüdgefehtr, 
(Karlörube, 30. April.) Tie Beiſetzung ber Leiche 
des verewigten Großherzogo Leopold wird morgen Abend 7 
Uhr ftattbaben. Die ganze Garnifon rüdt aus, und das in 
Bruchſal liegende Dragonerregiment wird ebenfalld hier ein 
treffen. In der proteftantiiden Stadtfirdhe, im welcher fich 
auch Die fuͤrſtliche Familiengruft befindet, werden bie aanze 
Woche über große Vorbereitungen mit Drapirung und Defo- 
rirung getroffen. Außer dem Prinzen und egenten, 
deijen beiden Brüdern und den beiden Oheimen wers 
den dem Leichenzug noch ammwolnen ber Großherzog von 
Heßſen, der Herzog von Sahbjen-Koburg-Gotha, 
ald Toctermann, der Hurit von Fürftenberg, als Schwa- 
ger. Nach hierher gelangten Nachrichten wird fich aus allen 
Gegenden des Landes eine große Menge Menſchen bier cin- 
finden, um der Beilegung des tbeuren Landesvaters beizu⸗ 
wohnen; namentlich wird der größte Theil der Abgeordneten 
fe lommen. — Die Huldigung ber Kollegialftellen 
ür den neuen Herrſcher fell nächıten Sonntag im Großh. 
Reſidenzſchloſſe im großen Marmorſaale in Gegemwart des 
Springen und Regenten, Vormittags 11, Uhr, ftatthaben; 
die übrigen Staatöbiener find auf Sonntag Vormittag 11 Uhr 
in das Ständehaus beicyieden, wo der Direfior der Mittels 
iheinfreisregierung, Geh.Rath Rettig, ven Eid abnehmen 
wird; Die Buͤrgerſchaft und jonftige ftantsbürgerliche Ginwoh- 
ner haben ſich nächſten Sonntag 11 Ubr auf dem Marftplag 
zur Huldigung zu verlammeln. Gehuldigt wird nur Sr. ®. 
H. dem Prinzen und Regenten. — Geit geitern Abend has 
ben wir erquidenden, lang erjehnten Frühlingsregen, ber uns 
fere Fluren herrlich grünen macht. j 
(Sonderöbaufen, 30. April.) In unierer Stabt 
herriche gegenwaͤrtig große Beftürgung Die Adrefie, in weh 
ber eine Anzahl Bürger unfere von ihrem erlauchten Gemahl 
geichiedene Fürftin baten, die hiefige Reſidenz nicht zu ver 
laffen, hat nämlich eine Wirkung gehabt, die gewiß Feiner 


| fand nicht ftatt; 


— —— — — — — ñ — — — — — — — — — — 


feiner Arbeitskräfte hierher geworfen, daß wohl nirgends in 
der altın Welt ein folder Uiberfluß an brodlofen und ver: 
dienftfuchenden Peuten jedes Standes herrfcht, wie hier. Der 
einwandernde Deutſche, der ſich gerne zu allen, ſelbſt den nie: 
drigften und jchwerften Arbeiten hergeben möchte, hat hierin 
einen mächtigen Nebenbubler an Dem Iriöhman, der von Au: 
gend auf an das elendefte Daſein gewöhnt, zu Allem erbötig, 
mit dem geringften Verdienſt vorliceb nimmt, und vor dem 
Deutſchen den unendlichen Vortheil der Bertrautheit mit der 
Landesiprache voraus hat. — Der Arbeitslohn der den Leu— 
ten draußen jo hoch bünft, ift es nur relativ. Abgeſehen von 
der immer höher fteigenden Wohnungsrente, die in feiner 
Stadt der Weit fo hoch ift, find die Lebensbedürfniſſe befon- 
ders für den, der micht eigenen Heerd befigt, ſehr theuer, fo 
daß ein Dollar in Berug auf das Verhältnif des Einkom— 
mens zu den Unfoften ber Grifteng nicht höher mehr ange: 
ſchlagen werden darf, als draußen faum ein Gulden. 5, 
wäre der Arbeitslohn hier dann, wenn ununterbrochener Bers 


dienft wäre, doch darf man im Durchſchnitt auf 1, Woche 
re faft —* Arbeitsloſiglelt vechnen. Ein aͤu⸗ 
ßerſt langer und ſtrenger Winter (faft io ie wie voriged 
Faht 1849 — 50 in Südteutihland),, die maſſenhafte Eins 
wanberung den ganzen Herbit umd Winter hindurch, eine 
Ulberfüllung der Lager mit europaljchen Sinduftrieproduften, 
die Krifis vor jedem Präfidentichaftsrwechfel und vieles Anbere 
haben hier eine folhe Stodung des Berfehrs hervorge- 
bracht, wie noch mie in Amerika eine ftattfand, und ich glaube, 
daß London nicht mehr menſchliches Elend aufzuweijen hat, 
als ich dieſen Winter hier wahrnabm. Die Auswanderung nimmt 
jeht in hödhft beunrubigender Weife zu. An einem Tage biefer 
Woche famen 6 Auswandererfctiffe bier an, und ſeit den leßten 
ſccho Tagen find bier 9000 folder Jriiche und Deutſche hier ges 
landet, Jeden Tag kommt jegt im Durchſchnitt ein ſolches Schiff 
bier an mit Auswanderern, Die oft im elendeften Zuftande in der 
Duarantaine ausgeladen werben. Das fürchterliche „Schiff s ⸗ 
fieber“ greift hier in den Emigtantendepots in Zentre- und 
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der Unterzeichner erwarte. Der Füuͤrſt (jo hieß es) habe 
darin eine unbefugte Einmiſchung in feine Privatverhältniſſe 
erfannt, und wolle mit feinem ganzen Hofftaate bie hiefige 
Stadt verlaffen und nach Arnſtadt ziehen. Der Gemeinderath 
hat daher aljebald eine Sigung gehalten, und im derſelben 
eine Adrefle beichloffen, im welcher der Fürft um Abwendung 
diefer, die ganze Bürgerihaft hart betreffenden Maßregel ger 
beten wird. 

(Sannover, 27. April; Man füngt hier an, wegen 
des Ausgangs ber Berliner Zollkonferenzen ſehr bes 
forgt zu werben. _ Freilich iſt beim Abichluffe des September: 
Vertrages die Eventualität in Ausſicht genommen, daß bie 
füddeurichen Staaten nicht beitreten möchten, allein im rechten 
Genite ift im Grunde daran doch nicht gedacht worden. 


(über, 26. April.) Im der heute verfammelten Buͤr— 
erfhaft ward zunächſt das Geſet über Die Vollziehung von 
ginitegen in der Weife zum Abſchluß gebracht, daß fortan 

ier eine Zivilehe ohne kirchliche Trauung geichloffen werden 

fann, jedoch nur in ſolchen Fällen, ba von den Verlobten 
einer oder beide den hier anerfannten chriftlichen Religions 
gemeinſchaften und ber ifraclitifchen Gemeinde nicht angebd» 
ren, und bie Berheiligten eine kirchliche Trauung entweder 
nicht begehren oder nicht verlangen können. Dadurch find 
denn namentlich bei uns zuerſt Miſchehen zwiſchen Ju— 
den und Chriſten für geſetzlich zuläſſig erflärt. 

Die Didenburger Zeitung jdreibt: Das oldenburs 
giſche Stantsminifterium, Das jede auch indirefte Theilnahme 
an ben Mafregeln zur Auflöfung der deutſchen Flotte 
enticbieden abgelehnt, hat dem oldenburgifchhen Staatsrath 
auf Wartegeld) Dr. Fiſcher zu Aranffurt a. M., der ber 
fanntlich von der Bundesverfammlung mit Auflöfung der Flotte 
beauftragt iR, andeuten laffen, Daß eine Ausführung des Auf: 
trages burch ihn als ein Geſuch um Entlafjung aus dem ol 
denburgiichen Staatedienſt betrachtet werden würde, 


SFSranfreid. 

(Parid, 30. April.) Nah einer Angabe im „Kon 
ftituttionell* fand die Polizei geftern früh in ben Borftädten 
St. Martin und Et. Denis einige gedrudte Maueranfcläge, 
welche unter dem Titel „Aufnf an das Bolt“ und unter 
zeichnet von ben „Freunden der Nevolution“ in den abſcheu— 
fichften Ausdrüden wilber Leidenichaiten zum Aufſtand aufor: 
dern. Die theilweife Unleſerlichkeit der Schriftftüde beweist, 
mit welcher Haft die geheime Preſſe den Drud bewerfitelligte. 
Es follen einige Verhaftungen vorgenommen fein. 


en m — — 








Neueſte Nachrichten, 

— Münden, 2. Mai.) Der Herzog m. Leuchten 
berg wird erft morgen oder übermorgen aus Salzburg hier 
eintreffen, — Seit einiger Zeit ericheint im Verlag von 
Georg Franz dahier ein „Tages-Anzeiger.“ Dieſes Blatt 
wurde bekanntlich einigemal fonfisgirt und zwar wegen Abdruck 
des Hoftheaterzetteld unter verichiedener Form. Die Konfis- 
fationen geſchahen, weil Buchdruder Schurich, als „recht 
mäßiger Verleger" des Hoftheaterzetteld Plage auf Grund 
bed Preßediktes wegen Nachdruck ftellte, Nun hat aber der 
Berleger des „Tages-Anzeigers“ gegen angeführte polizeiliche 
Beſchlagnahme Beichwerde bei ber f. Regierung von Ober 
bayern geftellt und Diefe erfannte auch zu feinen Gunften, 


Kanalſtreet um ſich, ſchon werden Offizes und Ateliers in ans 
dere Straßen verlegt, dar Die Bewohner ſich vor diefem Fieber 
mehr ald vor der Cholera fürchten und das Gouvernement ficht 
falt und ruhig all diefem Elend und allem den Betrug, ber 
an den Emigranten verübt wich, zu. Die deutfche Gefellfichaft 
. wird offen in der deutſchen Prefie angeklagt, bei dieſem große 

artigen Ecelenverfäufergefchäft die Hand mit im Epiele zu 
haben, und ee erfolgt feine Entgegnung. Auch Frankreich ber 
ginnt jet fein Kontingent zur Emigration zu ftellen. Bes 
deutende Gruppen find ſchon eingetroffen, Maflen folgen nad. 
Im Lande (Conntry) ift es noch fchlechter. Der Arbeitslohn 
ift aufs Aeußerfte herabgedrüdt in Folge wahnfinniger Konkurs 
renz der Brodherren und bes Uiberfluſſes an Arbeitern. 
rum fommt es denn auch, daß man hier zu Lande zweis und 
dreierlei Handwerfe und Arbeiten verftchen muß, um wenn 
eines nicht gehe, Das andere treiben zu fünnen. In 14 Tas 
gen lernt man bier ein Handwerk, d. h. eine Branche deffels 
ben, Zunftweſen gibt «8 gottlob nicht und der Lehrling ber 






















game: daß eine Einigung wiſchen 


gefällt worden, 
der unter Brentano in 


war. 
verurtheilt, 
verworfen. Auch fein Water, minder belobten Rufes, fit. 
Auch Diefer war mit in Baden, allein es band ihn feine hef- 


indem motiwirend angeführt war, daß ber Abdrud eines Pla 


tats (die Hoftheaterzettel werben Hier täglich an den Mauer 


echen angeichlagen) fein geſetzlich verpönter Nachbrud fei. Schu- 

rich wird, wie ich Höre, bei den nädıft höheren Inftanzen (Mir 

nifterium und Staatsrach) vefurriven. — Die feit geftern 

eingettetene Biertbenerumng Äufert ſich bis jept nur durch 

verringerten Beſuch der Brau⸗ und Wirthſchaftslokalitäten, 

welche von der untern Volksklaſſe befucht zu werden pflegen 
und die man nunmehr Drei Stunden früher geleert fieht. 

(Brankfurt, 2. Mai.) Die Zeitungen haben bereits 

i änemark umb 

em Herzog von Auguftenburg in Ausſicht ſtehe. Wie 


jegt verfichert wird, ſei Diefelbe gegenwärtig bereits erfolgt. 
Die näheren Modalitäten find zwar noch nicht befannt ; = 
dejien wird mitgetheilt, dab dadurch zugleich Die bei der Buns 
deäverjammlung ſchwebende jchleswig-holfteinifche 


Sutzeffiond« 

Frage ihre Erledigung gefunden babe, 
(Kaffel, 29. April) Heute iſt hier ein Todesurtel 
Es * einen iungen Heren v. Loßberg, 
aden Dienſte genommen hatte, wäh 
vend er noch nicht aus der kurheſſiſchen Mititärpflicht entlaffen 
Gr war chen einmal zu febenslänglicher Eifenftrafe 
das Urtel aber als zu gelind in höherer Inftanz 


ſiſche Dienftpflicht. 

Eondon, |. Mai.) In ber Unterhausfigung fam 
die Finanzlage des Landes zur Beiprechung. DIeraeli 
erflärt die von dem Parlamente in den legten Jahren befolgte 
Rolitit fönne ihm nicht veranlaffen, die abgeichafften Eingangs⸗ 
zölfe wieder herzuftellen ; er beantragt daher die Erneuerung 
der Einfommenfteuer für ein Jahr. Wood, Hume, Baring, 
Gladitone, Labouchere, Brigt unterftügen feinen ne. 
Sibthorp befimpft ihm. Bei der Abftimmung wird berfel 
angencmmen. 


Nerantwortlier Redakteur: Ernst Beez. 


— — — — — — — 
uͤrtheil der legten öffentlichen Verhandlung 
des Kgl, Kreid- und Stadtgerichts Paſſau. 


Katharina Millerbauer, 19 Jahre alt, ledige In⸗ 
wohnerstochter von Haſelbach, wurde wegen bes zum Cha 
den der Kellnerin Maria Ebner zu Vilshofen in ber Nacht 
vom 1. vuf den 2. Februar l. J. verübten einfachen Dieb⸗ 
dablsderbrechens zur Strafe bes Arbeitohauſes auf die Dauer 
eines Jahres verurtheilt, 

Georg Greilinger, 27 Jahre alt, Bauersiohn von Lols 
pertsham, wurde bed Vergehens ber Körperverlegung, verübt 
am 26. Oftober v. Is. mit einer Waffe 

ar an dem PBrauersiohn Benebift Baumgartner von 
Pfalſau, 
b) an dem Dienſtlnechte Mar Kainz von Ausham 
für fchuldig erachtet und deshalb zu einer Öefängnipftrafe von 
14 Monaten verfällt. 


(MWien, 3. Mai.) Silberagio: 234. 


fümmt feinen Wochenlohn, der ſich mit feinen Fortſchritte n er: 
öht. Eine Menge meiner Bekannten wechfeln fo mit ihrem 
erh: ein Schriftfeger arbeitet als Anftreicher, ein Hands 
(ungsfommis macht Zigarren, ein Zigarrenmacher fommt als 
Barkeeper (Schenkitubenfellner) unter, ein Ci-devant Burſchen⸗ 
ſchaͤftlet arbeitet in einer Jatoufie-Ladenfabrif, ein Dr. juris 
bringt fi ale Sandfartenfolorirer fort u. |. w. Heute ift man 
bei einem Barbier, in wenigen Wochen ‚Ntodt das Gefchäft 
und man geht mit Zuderzeug haufiren, fpäter zeigt fich Gele 
aenheit als Möbelpolirer unterzufommen, und in ein paar 
Mochen treffe ich den Nämlichen ald Schenfwirth. Co weit 
wäre dies Alles gut, wenn nicht dawwiſchen aber monatlang 


Da-| wieder Arbeitslofigfeit läge. 


Schluß folgt.) 


. 
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Amtlihe und Privat-Befanut 


Befonntmacdbung. 

Die Bewohner der Stadt Paffau und ihrer nächften Limgebung wer: 
den in ihrem eigenen Intereſſe darauf aufmerfjam gemacht, daß der Termin 
für die Triftholzvormerkungen am 

Dienitag den 11. d. Monats 
‚unfehlbar ende, und eine DBerlängerung deffelben durchaus nicht mehr ftart- 
‚finde, wie {chen am 6. April d. Irs. befannt gegeben wurde. 
Paffau am 4. Mai 1852. 


Kol. Nentamt und Kgl. Zriftinfpeftion Paflau. 


Rambauer, v. Stürzer, 
fgl. Renibeamte, 675. fgl. Triftinipeftor. 
Bitte um Mildthätigkeit. 

Es wird wohl noch ziemlich allgemein in Grinnerung sein, daß in ver Nacht des 
Oſterdienſtags zu. Ruterding ein Brand flattfann; weniger bekannt dürfte es Dagegen 
fein, daß viefed Unglüd eine Bamilie, ven Häusler Anton Keim jammı Weib und 
8 Kindern, beiraf, welche dadurch, daß ihnen aud Alles — ſage: Alles — was 
auch nur zu den unentbehrfidjten Lebendbevürfniffen gehört, geraubt wurde, im buchjtäb« 
lichſſen Sinne des Wortes an ven Bettelitab kamen. — Eine Kub und eine Ziege, die 
fümmerlichen Unterhalt gewährt habenden Thiere, Hans, Betten fammt allen Gerät 
ſchaften finv verbrannt; vie Diutter, im Begriff ihr letztes noch in ven Flammen be 
findliches Rind zu vetten, ift hiedurch mir letztereim gefährlich beſchädigt; Vater, Mutter 
und Rinder haben fein Obdach, fein Brop, feine Kleidung! — Wird bei ſolchen Ver— 
hälteiffen vie Menſchen · und Ebriftenliebe nod einer beſondern Anregung zur Mild⸗- 
iharigfeit, Hilfe und Unterftügung bevürfen? — Gewiß nicht! und deshalb bietet zum 
Anfang einen Heinen Beltrag Gr. d. R. mit I fl. 

Nach eingebelter ebrigkeltlichet Erlaubniß erbietet ih zur Gmpfangnahme und Zuftellung 
aller Gaben criftlicher Rilde Die Rerattion v.R. PB. 3. 


ilzstadi- Wanderer- Verein. 
Donnerftag den 6, Mai: Wanverwug zu 
fiſcher. 
Der Ausſchuß. 





Verein der Wanderer. | 
Mittwoch den I. Mai: Wanderung | 
-Jußeren Huber auf bie Mais Dult ‚dern Au 


Der Ausſchufß. j 





machungen. 


Zandwebr- Kavallerie. 
Wirrwod ven 5, 28. im Die Bierhülte 
auf der Maidult des Hrn. Baͤumler. 


Tuchkleider 
werden ſchnell und jchön gereinigt bei 
Loibl, Schneider, 
674, (4) HauseNr, 102 in der Präugaffe. 


— — — — — 
Im Haufe Nr. 2094 if eine Wohnung 

mit einem Zimmer aufs nächſte Ziel zu 

vermieiben, 672. (a) 


Auf ein Anweſen, welches minveftens 
7000 A. wert und I Stunden von Paſſau 
entfernt iR, werben in Balde 1600 fi. 
auf]. und einzige Hypothel zu ‘4 pCt, auf« 
zunebimen geſucht. Das Uebr, in ver Er= 
pevition d. Bi, 673. (a) 


— — — ————— —— 

Es dit ein im beit baulichen Zuſtande 
gutes Wirthſanweſen in einem Bfarr- 
dorfe im Mottbale, im Landgerichtöbezirfe 
Palau IL, unweit ver Starı Pallın ent= 
legen, mit circa 20 — 24 Tagwerk ver bee 
ften Gründe zu verkaufen. 

Nähere Auskunft eribeilt hierüber Kalle 
hammer, Bierbrauer in Scheerving. 671. 


| FremdensAnzeige. 
Bon 4. Mai, 

(Zum wilden Daun) SB. Dr. Sente 
ner, k. Profeffor, u, Grupphoffer, Fabrifant 
|», Münden, Benere, Fabrikant v. Hugd- 
| burg. Stupano, Kim. v. Würzburg Ville, 
ı Varıie. mit Gattin v. Binz. Mar. Daufch, 
‚ Kaufmannsgattin v. Straubing. Erin Tauf« 
kirch, Partie. v. Straubing 








Dankes-Erſtattung. 


Für die während ber Krankheit, beim Leichenbegängniffe und bei dem Trauergotteodienſte meines am } 
Donneritag den 29. v. Mis. zu Paſſau in dem Herrn entichlafenen geliebten Bruders, 


N | ded Hochwürdigen Herrn 
Joseph 


Alois Rotermundi, 


>, Br. der Zbeologie, Domfapitularenvan der boben Domkirche zu Pafjau, bifhöfl. ) 
geiftl. Nathes und Dfficialen, 
altjeitig bewiefene Theilnahme erftatte ich den gebührendften Dank, empfehle den Hingefchiedenen dem frommen 
Andenken, und mich geneigtem Wohlwollen. 
Regensburg, ben 1. Mai 1852. 


Ergebenfter 
Dr. Rotermundt, 
t. q. f. Gerichtsarzt In Regensburg ald Bruder, 


und im Namen ber trauernden Anverwandten. ) 
N 


Waizen 191. 15 — Morn 181. 18 fr. Meblias 
in der. f. b. Stadt Vaſſau vom 4. bis 10, Mai 1852 





Brodfarg 
R in ver £. 6. Stabt Baflau vom 4. bi8 10, Mai 1852. 
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Paſſauer Beitung. 


Iuf. + Gebühr 

Die Ifpaltige 
Vetitzeilemirb 
mit 2fr. berech⸗ 
met, u. tritt bei 


Nr.262'/.. 





Freitag, N 





Deutſchland. 
Aus Franken ſchreibt man der „A, Z.“: Die trocke⸗ 

nen Nord: und Oftwinde, bie einen großen Theil bes Aprils 
hindurch wehten, hatten im weiten Kreiſen bie Beforgnif ers 
wedt, als ob ein trodened Jahr abermals die Hoffnung auf 
das Sinfen der Preiſe der Lebensmittel vereiteln fönnte, Der 
Schluß des Aprild hat nun warmen und ergiebigen Regen 
gebracht, und es ift eine Äreude zu fehlen, wie ſchnell Saa— 
ten und Fruchtbäume ben Ginfluß der veränderten Tempera- 
tur und die Feuchte ber Luſt empfinden, wie jene grün und 
dicht werben, und Diefe die vollen Knoſpen nicht mehr zurüd: 
halten können, fondern fie in Blüthen müſſen ausfchlagen laſ⸗ 
fen. Kirſchen, Zwetſchgen, Birnen blühen zugleich, unb bes 
fonders bie beiden erften reichlicher ald ich ed in vielen Jah: 
ren geiehen habe. Bedenft man nun, daß ſchon bis jept ſich 
unerwartet große Vorräthe anförnern und Sartoffeln gezeigt 
haben, daß das neuefte Steigen offenbar in einer Bejorgni 
ihren Grund hat, die nur momentan fich rechtfertigte, jo kann 
. man mit mehr Zuverficht, als im Anfange des Jahres zu er 
warten war, in die Zufunft fehen. Es fommt Dazu, daß, bei 
uns wenigftens, Die Wiberzeugung ber Defonomen in Bezug 
auf bie Kartoffelfeuche fih dahin feftgeftellt Hat, daß dieſelbe 
im Abnehmen, und ihr gänzliches Erlöfchen mit Wahrichein- 
lichkeit zu erwarten ſei, da, was fich im legten Jahr davon 
gezeigt habe, in den ungünftigen Witterungsverhältniffen feine 
natürliche Erklärung finde. So fcheint denn die Hoffnung 
nicht ungegrünbet, das wir noch in biefem Jahr recht wohl 
feiles Brod, und da die Wieſen ſich gut anzulaffen ſcheinen, 
ach billiges Fleiſch effen werden, und wenn Gott Hopfen 
und Gerjte jegnet, jo wird auch ber Biertrinfer endlich wieder 
mit leichtem Herzen, anftatt des gegenwärtigen enormen, ben 
erträglichen Preis für dies uns umentbehrliche Getränfe zahlen. 
(Berlin, 1. Mai.) Heute bielt die Zollfonferenz ihre 
dritte Sigung, und verhandelte, dem Vernehmen nach, über 
ben Septembervertrag. Uiber die in ber Sipung am 26. 
bayerifcherjeitd gemachten Vorlagen erfährt man neuerdings, 
ap fie fih genau dem Inhalt des eriten Darmftäbter 
Protokolls, wie foldhes in die Deffentlichfeit gelangte, an- 
ſchloſſen Hr. Meirner legte die in Wien ausgearbeiteten 
Entwürfe 1) über einen Handelövertrag, und 2) über bie jpä- 
tere Zolleinigung vor, mit dem Bemerfen, daß Bayern eine 
Unterhandlung mit Defterreich hierüber für nothwendig 
te, und ſodann mit bem Antrage, daß die öfterreichifche 
egierung zu biefen Unterhandlungen baldmöglichit eingelaben 


125. 


7. Mai 1852. 


werde. Was die Darmftädter Protofolle außerdem 
enthalten, find nur eventuelle Punkte, welche erft in Ausfühs 
rung fommen follen, wenn die vorgedadhten Anträge geſchei⸗ 
tert find, natürlich vorausgefegt, daß nicht geheime Klauſeln 
ein Anderes beftlimmen und die RoalitionsRegierungen im 
Augenblick der —— eine Wendung machen. Die 
Zuſtimmung Sachſens, Württembergs, Naffaws und 
der beiden Heſſen zu den bayeriihen Anträgen war eine 
nothwendige Folge der Darmftäbter Wibereinfunft. Leider 
wird auch die Haltung Badens immer zweifelbafter, unb es 
icheint, als wolle diefe Regierung nur irgend welchen Zwang 
abwarten, um mit vollen Segeln in das eigentlich nicht ganz 
verlaflene Fahrwaſſer der Koalition einzugehen. 

Man erfährt aus Berlin: Am 3. September v. Irs. 
wurde beim biefigen Kreisgericht eine Anklage wegen Brei: 
heitsberaubung gegen den Befiger einer Jrrenanftalt vor 
bem Potsdamer Thore, Dr. Bosner, verhandelt, weil ber 
felbe einem Maler, der zu ihm gefommen war und eine 
Forderung geltend gemacht, eine Zwangsjade hatte ans 
legen laffen. Im Laufe der Verhandlungen fam es zur Sprache, 
daß der Maler gegen ben Angeklagten Drohungen aus 

eftoßen und ihn fo zu feinem Berfahren gemoungen hatte, 

teferhalb nahm das Kreisgeriht am, der Angeklagte habe 
fih im Stande der Nothwehr befunden und fprach denjelben 
frei. Der Staatsanwalt appellirte gegen dies Grfenntniß 
und das Kammergericht änderte in feiner Sigung vom 19. 
Januar d. Fre. dies Urtel ab, und verurtheilte den Anges 
flagten zu 3 Monaten Gefängnifftrafe, indem es nicht der 
Anſicht des erften Richters war, daß bie Drohungen fo ange 
than geweien wären, daß fie den Angeflagten zu feiner Hands 
— berechtigt hätten, Hiergegen legte der Verur⸗ 
theilte die Richtigkeitsbeſchwerde ein, die indeß vor einigen 
Tagen vom Obertribunal für begründet erachtet, das zweite 
Erkenntniß verworfen und das erſte wiederhergeſtellt 
worden iſt. (Frage: Was — und wo iſt nun Recht? —) 

(Darmftadt, 1. Mai.) Das Bekanntwerden der hier 
figen Ronferenzbefchlüffe bat hier und im ganzen Lande, 
namentlich bei den Handel» und Gewerbtreibenden, große Bes 
forgniß hervorgerufen. Während man von andern Orten, ind 
befondere von Mainz, Offenbah und Gießen Aehnli— 
ches erwartet, haben bie angelehenften hiefigen Kaufleute fich 
veranlaßt geiehen, bie nachftehende Eingabe an das Miniftes 
rium der —— gelangen zu laffen; möge fie Erfolg haben 
und die drohende Gefahr glücklich abgewendet werden: „Be 


Nichtpolitiſches. 


(Schluß des geſtern abgebrochenen Artifels.) Am übel 
ften aber unter Allen find Die daran, die nicht engliich fpre- 
chen, denn taufend Gelegenheiten, Arbeit zu finden, find ihnen 
abgejhnitten. Glaube deßhalb um Gotteswillen feiner ber 
deutſchen auswanderungsluftigen Arbeiter Denen, die zu ihm 
fagen: Dein Geſchaͤft geht in Amerika gut, das trägt wöchent- 
lich jo und fo viel Dollars. Die gefchidteften Mechanier, 
DOptifer, Ehemifer ıc. müffen hier oft monatelang als — 
oder Knechie auf einer Farm ac. arbeiten. Es gibt fein Ges 
ſchaͤft, das den Einwandernden die Gewißheit böte, ſich fofort 
bier glei darauf fortbringen zu fünnen. Wer daher nicht fo 
viel Mittel hat, bier ein paar Monate arbeitslos in einem 
amerifanifchen Boardinghaus leben und Dadurch die Landesfprache 
erlernen zu können, wer ſich blos auf Empfehlungsbriefe an 
Leute fügt, bie faft alle dem Fremdling feine Unterfunft ver- 
ſchaffen können oder wollen, wer fich nicht barauf vorbereitet 


hier zehnmal fchlechter zu efien und zu wohnen, zehnmal mehr 
uno härter arbeiten zu müjfen, überhaupt Den mehr Ents 
behrung, Anftrengung, Sorge und ſchlechte Behandlung auszu⸗ 
ftehen, als daheim, wer nicht weltläufig in jeder Beziehung ift 
und wer in Europa ed nicht wirklich gänzlich unerträglich zu 
finden Urfache hat, ber bleibe in Bottesnamen zu Haufe, denn 
wer in Amerifa fortfommen will, hat eine fehr harte und oft 
fehr lange Lehrzeit durchzumachen, die mancher ſchon mit Bers 
zweiflung bezahlt hat, und mit feinem 2ebensglüde, feinem 
Frohfinn nnd feiner Gefundheit. Man weiß draußen in Europa 
fo viel von all den lang oder kurz Uibergeficdelten unter den 
Bekannten und Sandsleuten zu erzählen, bie hier, arm und 
elend zuerſt fich hier durchbringend, es zu großem Bermögen 
gebracht haben, aber wer zählt alle die, die ſich in ihren rs 
wartungen hier getäufcht finden, und ſchuldig oder unfchuldig 
bier ein Leben führen, jo muͤhſelig und ausſichtslos, baß ber 
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unrubigt durch die in neuerer Zeit immer beftimmter auftre⸗ 
tenden Gerüchte, welche bie Fortdauer des Zollvereins mit 
Preußen in Frage ftellen, chen fich die Unterzeichneten zu der 
eben fo ebrerbietigen wie bringenden Bitte veranlaßt: „„Eine 
Höchite Behörde wolle ſich entjchieden dafür verwenden, daß 
der Zollverein mit Preußen au fernerhin be 
ſtehen bleibe und insbejondereber Eintritt Deiter 
reichs im denfelben nit zur maßgebenden Be 
dbingung für die Fortdauer bed Zollvereins mit 
Breußen gemacht werbe.*" — (Folgt num eine weit 
läufige Motivirung dieſer Bitte.) 
 (Sarlörube, 1. Mai.) Sicherm Vernehmen nad 
werben zur Anzeige des Regierungsantritts Gr. f. Hoh. des 
— — und zur Ulberbringung der dem höchſtſeligen 
sroßherzog Leopold dereinſt verlichenen Orden folgende außer— 
ordentliche Sendungen an die verichiebenen Höfe abgeorbnet 
“werben: Generallieutenant Schr. v. Laſſolaye nah Paris, 
General Graf v. Leiningen nah Berlin, Petersburg, 
Steodbolm, General Frhr. v. Rotberg nah Wien, 
Münden, Stuttgart und Oberftitallmeifter Frhr. von 
Schöned an die ſächſiſchen Höfe — Um ber heutigen 
Beifegung des verftorbenen Großherzogs beizuwohnen find 6 
Dffigiere vom fal. preuß. 29. Infanterieregiment, deffen Chef 
der Höchftielige war, hier eingetroffen. Der Peinzregent hat 
ſchon vor ihrer Ankunft Zimmer für fie in Bereitihaft fegen 
au lafien befohlen. — Es find zum heutigen Tage ſehr viele 
Fremde aus ber Nähe und Ferne unfered Landes hier inges 
troffen. Das Hotel zum Erbprinzen war vorgeftern bereits 
fo überfüllt, daß ed Niemanden mehr aufnehmen fonnte. Bon 
Raſtatt find allein 54 Offigiere, darunter 36 öfterreichifche, 
hierher gefommen. 

(Kaffel, 28. April.) Die Polizei hat bei Dem Ober» 
bürgermeifter Hartwig Hausſuchung gehalten, um den Be: 
«her mit Beichlag zu belegen, welden er bei jeiner Zurüd: 
tunft von Spangenberg von den ftäbtiichen Behörden erhalten 
Hatte. Auf die Erklärung des Oberbürgermeiters, daß er dies 
fen Becher bereit6 vor geraumer Zeit ind Ausland befördert 
babe, wurden die Nachforfchungen eingeftell, — Die jüngfte 
Nummer des Bethmann-Hollweg'ſchen Preußiſchen Wochen: 
blattes, worin die neue kurh. Verfaſſung einer angemeſſenen 
Rritif unterworfen wird, iſt auf der Poſt konfiszirt worden. 

(Salzburg, 1. Mai.) Vor einigen Tagen ereignete 
fich in der Gemeinde Scheffau folgender jonderbare Unglüdss 

: Mehrere Bauersleute waren an einem Bergabhange mit 
Holzfällen beihäftigt. Sie waren gerade mit ihrem Mittags 
mahle fertig, als Bi Einer, von Müdigkeit übermannt, jeits 
wärts auf den Raſen legte. Ploötzlich lam von der Höhe ein 
über 6 Pfund fchwerer Stein auf feine Bruft mit folder 
Gewalt geflogen, daß es ihm aufcecht im bie Höhe ſchnellte; 
feine Mitarbeiter fprangen ibm alſogleich zu Hilfe, damit er 
nicht über den Abhang hinabitürge, und in dem Augenblide, 
als fie ihn von beiden Seiten fahten, lag er auch tod in ih⸗ 
tem Armen. Bei ber Deffnung des Leichnams ergab fich, daf 
der Bruſtkorb zerfchmettert und das Herz geborften war. 

Bon der unterinntbaler Gränze, 238. April, 
ſchreibt man der „A. 3.*: Der zu bdiefer Zeit Reiſende fin 
det einen merklichen Unterfchied wiſchen Tirol und dem am 
grängenden öſterreichiſchen Lande, Die Saaten haben in 


zu Grunde gegangen. Bei Reichenhall ſchon | 
das Wintergetreide einigermaßen —2 A Fehr 
mer beſſer bis Bödlabrud, wo die Saaten bereit das 
Auge zu erfreuen beginmen. Doch verfichern dort bie Leute: 
dies ftehe im feinem Verhältniß zu der gewöhnlichen Uippig⸗ 
keit der Feldfrüchte um dieſe Zeit. Um Ling berum, im 
Bereich der Donaunebel, grünt Altes ſehr jhön. Man möchte 
nun glauben, in unjerm armen Tirol, wo ſtets die Lebens 
Mittel unzureichend gedeihen und fonach die größte Thenes 
tung vermuthet wird, müßte es hart zu leben, und beſonders 
für ben Wanderer in ben Gafthäufern faft unerfhwinglic zu 
zahlen fein. Aber beffenungeachtet nimmt die Sache, Danf 
dem ehrlichen Sinn der Bewohner und der umfichtigen Vers 
waltung ber Behörden, hierlands eine günftige Geftalt an. 
Ih finde mich in Tirol, mit Ginfhluß von Salzburg, am 
billigften und ganz nad frühern Preifen behandelt; dagegen 
ift es in Oberöfterreich theurer, und ich zahlte in der Poſt 
u Neumarkt für ein geringes Eſſen und ſchlecht bereitet 
das Doppelte deſſen, was in einem tireliichen Gafthaufe für 
weit beilere Küche verlangt wird. Zwar fand ich die Speifen 
anderwärts im Oberöfterreih im ganzen gleichfalls befriedi⸗ 
gend, aber allenthalben zu hohe Preife, wovon die Urſache 
zum Theil in den Zeitverhältniffen, vorzüglid aber in einer 
angeblichen politifhen Verordnung liegt, daß Alle, welche 
polizeiliche Gewerbe treiben, nicht wie bisher bie Preife in 
Reihswährung oder Einlöjungsfcheinen, fonbern in Konven- 
tionsmünge zu machen haben. So fommt es, daß fie, naments 
lich in Wirthshäufern, den Reijenden bie bisherigen Vreiſe 
im Konventionsfuße berechnen, und noch üͤberdies das Agio 
darauf ſchlagen. — Dergeftalt ehren die Verhältniſſe des 
Jahres 1816 nachgerade zurüd, — In Linz traf ich zwei 
Dampfboote, die eine Menge Schleppichiffe herauf brachten. 
Die Bewegung auf dem Waller ift lebhafter denn fe zuvor, 
und vorzüglich find ed Maffen von Getreide, bie von unten 
herauf gebracht werden. [Sehr vieles von diefem Getreide 
geht bis Donauwörth, und wird von dort nach dem Innern 
von Bayern, Württemberg und der Schweiz gelender.] Bor 
meinen Fenſtern Sagen ganze Berge von gefüllten Getreibfäden, 
der ganz Say war Damit bebedt, und ftets trugen-bie Beute 
aus den angefommenen Schiffen Getreibfäde and Land. Die 
„Ceres“, welche am 27. April von Wien fam, und vor mei 
nen Fenſtern anlegte, ift fo eben mit Paſſagieren und einem 
Transporte von Soldaten nah Wien abgefahren. Gie mußte 
wegen ftarfer Mebel ihre Abfahrt um etwa 2 Stund verfpäs 
ten. Die Paflagiere, deren eine ziemliche Anzahl war, durfte 
man nicht beneiden, da das Schiff eigentlich numein Erands 
portfahrzeng ift umd feine Kajüten hat, To daß bie Reifenden 
alle, in Nebel und Sonnenichein, ers auf bem Verdede bfeis 
ben mußten. Dazu Fam noch baß wegen zu niedern Mafler- 
ſtandes das Schiff nur bis Stein fuhr, wo die Paflagiere 
und Effeften auf ein andered Schiff umgeladen wurden. Dies 
muß fehr angenehm fein! auf den Komfort der Reifenden, bie 
ihe Geld zur Füllung der Sädel der Aktionäre hergeben müfßs 
fen, wird eben Feine Kückſicht genommen, deſto gewiſſer aber 
auf das Agio, wie die Erhoͤhung des Fahrpreiſes von 7 auf 
8 fl, wenn ich nicht irre, gemünenb beweijet. i 
(Wien, 39. April.) Der Aufenthalt des Kaifers 
von Rusland in Wien wird, wie man erzählt, drei oder 


ordtirol durchweg ſeht gelitten, ja fie find fo zu fagen faftfvier Tage dauern, Man macht am Hofe große Vorbereitum 
— — re: — — — — — — — — — — — — — 


ärmfte Taglöhner und Arbeiter draußen ein glücklicher Mann 
dagegen ift. Die Ausfichten, die Amerika jeht dem Einwan- 
derer bietet, verſchlechtern ſich feit einem Jahre ſchon -jehr, 
feit einigen Monaten aber in einem noch fürchterlichen Grade, 
in wahrhaft fteigender Progreſſion. Ich glaube deßhalb nicht 
unrichtig au Pprophegeien, wenn id in den nächſten Jahren 
eine große Arbeitecbewegung, Die vielleicht den Stand der gan⸗ 
‚gen Union umändert, vorherjage, Die Symptome zeigen fid} von 


Tag zu Tag deutlicher, und die freien Inftitutionen des Lanz, 


Bes: Preßfreiheit und Aftoziationsrecht neben den von den fom- 
muniſtiſch und fogialiftifch famatifieten Wortführern organiſir⸗ 
orten und geleiteten Broletariermaljen erlaubte and unerlaubte 
Waffen genug in die Hand. Als die mächtige Avantgarde in 
dieſem Kampfe der Arbeit gegen bas Kapital 
fiegreith die Areesoildemofratie, und hinter ihr fteht der wierte 
Siand, Arbeiter und Proketariat mit ihren wohlverftandenen 
Smterefien, bereit, ihr Gewicht in die Waagſchale der Entſchei⸗ 
Dung zu legen. — Doc der Landmann, der hier ſich eimen 


ft jegt ſchon 


freien Heerd gründen will, und die Mittel dazu hat, möge 
immer einwandern, er wird ſich nicht getäufcht finden; jeder 
anbere aber der durchaus fein Glück hier probiren will, madhe 
fih auf das Schlimmfte gefaßt, und hat er dies, je nachdem 
er Glück hat, in einigen Monaten, vielleicht aber auch exit im 
einem Jahre und darüber durchgemacht, hat er die europäifche 
Haut abgezogen und eine amerifanifhe anlegen lernen, in der 
er hilflos, nur auf fich felbft angemwiefen, bereit allen Arten 
von Ungemad und Trübjal jahrelang muthig zu trogen, da⸗ 
fteht, dann Äpreche ich ähm das Glück, ein reicher Dann zu 
werden, nicht ab, und wenn auch Die Einwanderung fi ver⸗ 
tawjendfachte. Ach alaubte mich hierüber ausfprechen zu müfs 
fen, fals Sie den Wunfch hegten, in ber Prefie eine Wars 
mungöitimme gegen die Einwanderungs-Manie gu erleben, 
Mit gutem Gewiſſen empfehle ih die Route über Hapre 
noch als die folidefte, was freilich nicht viel Tagen will, Wirth 
Kaspar in Havre zur Stadt Stuttgart ald eimen 
wahren Biedermann, und hier John Sch weiger, 57 Wes et⸗ 


um DIE gl. DOTDIDIIOIDER 
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gen zu feinem Empfang. Hr. v. Dubril, GSefretär ber 
ruffifchen Geſandiſchaft, if geftern Abend mit dem Ertragu 

nah Warſchau abgereift. Heute it in ber Geſandtſcha 

ein Kourler aus Benedig eingetroffen mit der Meldung, 
daf der Großfürft Kon ſtantin am 6. f. Mto. Abends in 
Wien eintreffe. — Hr. de la Gour hat geftern eine Sons 
fereng mit dem Miniſter Buol-Schauenftein gehabt. 
Fürft Petrulla, der dieſer Tage feine Reife nach Neapel 
antritt, hatte vor zwei Tagen eine Abſchiedsaudienz bei Gr. 
Maj. dem Kaiſer. 

(Peftb, 29. April.) Sämmtlihe Berwandte Koſ— 
futh's follen bereits Paͤſſe erhalten haben und fehr bald Uns 
garn verlaffen; nur Koſſuth's Schwager, Herr v. Ruttkay, 
bleibt hier zurüd, Koſſuth's Mutter, deren Habe bereits 
diefer Tage verligitirt wurde, reift vorerfi nach England. 

(Samburg, 1. Mai.) Heute verlaffen ** Hafen 
11 Schiffe mit Auswanderern, welche ca. 1800 Perſonen am 


Bord haben. 

Schweiz. 
(Aargau.) In Lenzburg bat der Gemeinderath ein 
im geichledhtlichen Umgange betroffenes Mädchen zu halbftüns 
diger Ausftelung mit einer angehängten Tafel, worauf das 

Wort „Unzucht“ zu lejen war, verurtheilt. 

G rotbritannien. 

. _ (2ondon.) Bir leſen in den „Times“, daß bie 
erſte Konferenz ber für bieRegelung ber däniſchen 
Thronfolgefrage ernannten Bevollmächtigten 
eftern im Foreign: Dffice ftattgefunden hat. Die 
elandten der Mächte, welche das legte Protofoll in ber bä- 
niſchen Frage unterzeichnet haben, waren anweſend, ſowie 
auch der preußiſche Geſandte. Die Verhandlungen dieſer er- 
ſten Konferenzfigung waren lediglich einleitender Art. Eine 
ge Sigung der Konferenz wird in Kurzem ftattfinden, und 
diefer die Frage felbft in Behandlung genommen werben. 
Die „Times“ ſprechen den Wunfch aus, daß feine neuen 
Berwidlungen bie Regelung dieſer wichtigen Angelegenheit 
hemmen möchten, und daß Die Verhandlung zur Befriedigung 
der Mächte erledigt werbe, ohne Dänemark die Freiheit feiner 
Wahl zu entziehen, bie dieſem Stagte unbeftreitlich auftehe. — 
Der Er: Diktator Rofas wirb feinen beftändigen Aufenthalt 
in der Naͤhe von Plymouth nehmen. 


Miederbaverifdes. 

Zu Primsdobel, Lig. Palfau EL, wurde der achtjähs 
rige Gütlersfohn Georg Philipp vor 9 Wochen von dem 
eigenen Haushunbe gebiffen. Der Hund, als der Wuth vers 
dachtig, wurde getödet. An dem gebiffenen Knaben tft aber 
in der Nacht vom 27. April die Wuth ausgebrochen und am 
28. Nachts mußte er feinen Geiſt aufgeben. — Auf dem 
Fußwege von Erlau nah Haar, f. Log. Wegfcheid, wurde 
der ledige Inmwohnersiohn Georg Kadberger von Schörgen 
dorf am 26. April tod gefunden. Es Alte ſich durch Arzt 
—— heraus, daß derſelbe am Schlagfluße ge⸗ 

orben ſei. 


— — — — 





Sa DT an 


Neue ſte Nachrichten. 


(Münden, 3. Mai.) Der Herzog von Leuchten 
berg if heute in feinem Palais dahier eingetroffen, wo for 


fort ein Doppelpeften aufgeſtellt wurde. — Beim diesjährigen 
Frohmleichnamsfefte werden 60 neufoftümirte Hartſchiere pas 
radiren. Bis künftiges Neujahr wird die gefammte Leibgarde 
vollftändig neu uniformirt fein. — Die in Folge des einge 
tretenen höheren Bierpreifes angeordneten Eicherheitömaßres 
eln dauern fort. Bon Ruheftörungen vernimmt man indefe 
— nicht das Geringſte. — In dem Befinden des Bringen 
Eduard gibt ſich forkvährend eifte erfreuliche u 
fund; troß ber amgewöhnlichen Lörperichwäche it — Dan 
der vorjichtigen homöopathiſchen Behandlung — 
doch fein Kräftenachlaß bemerflich. — Der geftrigen Beerbis 
gung des Staattrathe v. ade Died mohnten der Krieges 
minifter, ber Regierungspräftdent Graf Reigersberg, meh 
vere höhere Staatsbeamte und Offiziere bei. — Die Fönig 
liche Familie machte am 1. Mai eine Maifahrt nad 
Mariabrunn bei Dadau: die Witterung erlaubte aber 
nicht, im Weeien au ſpeiſen. — Wie der von Pfarrer Wer 
ftermener redigirte Fatholiſche Hausfreund“ berichtet, wers 
den bei Gelegenheit ber Jubiläumsfeier in Münden die Je 
fuiten eine Miſſion abhalten und in der Brauens, Mir 
chaeld» und Wetersfirche predigen; bie Zeit des Jubiläums 
iR noch micht feitgelegt. Demfelben Blatt zufolge hat beräg- 
lich der allerhöciten Entichliefung auf die Denkichrift des 
Episfopats am 25. v. M. in Augsburg eine Beſprechung 
wiſchen drei Biſchöfen fattgefunden. 

(Aarlsruhe, 2. Mai. Geſtern Abend um 7 Uhr hat 
die Beifegung bes höchftieligen Großherzogs ſtattgefunden. 
Wie es der Dahingefchiedene gewünicht hatte, fo wurde das 
Leichenbegängniß in der möglichft einfachiten Weiſe volljogen ; 
nur die Glieder des großherzoglichen Haufes und bie im näch—⸗ 
ften Dienft befindlichen Perfonen befanden ſich in dem Zug, 
die übrigen Militär» und Zivilftaatsbiener wohnten In ber 
Kirche der Trauerfeierlichkeit bei. Hinter bem von zwölf treu 
gebliebenen Unteroffizieren getragenen Sarg ſchritt unmittel- 
bar Se. f. H. der Prinz Regent, tief gebeugt von dem Ber» 
luft eines heiß geliebten Vaters, ihm zur Rechten des Großs 
berzogs von Selen, zur Linken der Herzog von Sachſen · Ko⸗ 
burg⸗ Gotha. Gleich nach dieſen famen bie beiden un Ben 
Söhne des neritorbenen Seaipeunge, bie Prinzen Wilhelm 
und Karl ihnen aue Seite der Markgraf Mur (Markgraf 
Wilhelm war durch Krantheit, eine Folge der Erfchütterung 
der legten Tage, in das Zimmer gebannt) und der Fürft von 
Fuͤrſtenberg. Dann folgten die Adjutanten dieſer hohen 
Hertſchaften, darunter der Generallieutenant v. Schäffer aus 
Darmfadt und aus Mannheim der Kammerhere Frhr, von 
Süredenftein. Der Zug, welchen zwei Schwadronen Dras 
goner eröffneten und zwei Schwabronen fhloflen, ging von 
dem Schloß in die Stadtkirche durch ein von Militär auf 
der einen und von der Vürgerwehr auf der andern Seite ges 
bildeted Spalier, Um 84 Uhr verfündeten die letzten Kano⸗ 
nenfchüfle, daß der Sary in ber Gruft angelangt und damit 
die Zeremonie zu Ende jei. 





Berantwortliger Redakteur: Ernst Beez. 
— — — — — — — — 
Wien, 4. Mai.) Silberagio: 23}. 


Street, Eorner of Rektor Street, am Rorthriver, [fig aufs Gröbfichfte mißganbelt werben. Wo man einen armen, 


unweit ber Ciers, wo die Emigrantenfchiffe anlegen, nie 
aber bie Emigrantenfneipen in den Emigranten Straf- 
fen Greenwich Street, Albany-Etreet 1. 


Der Handel mit weißen Sklaven in Lendon, obgleich 
ſchon mehrmals in englifchen und beutfchen Blättern —— 
marft, geht noch immer in after Weife fort. Es eriftiren 
nämlich in London ſchurliſche Subiefte, Deutjche und Stalie: 
ner, ‚welche zuweilen Geihäftsreifen auf ben Kontinent mas 
den, um bie ‚Eltern armer Kinder (in Deutfchland und Itas 
dien) durch Lügnerifche Vorfpiegelungen hoher Gratififationen 
zu bewegen, en ihre Kinder mit nach London zu geben, 
wo biefelben dann auf die empörendfte Weife zum Betteln an- 
— dabei dem Hunger, der Blöße, oſt ſogat der Pros 

tution Überantwortet und von ben Sklavenhaltern fehr häus 


zerlumpten Knaben auf dem Strande ober fonft in einem ber 
gejchäftlichen oder faihionableren Quartiere von London mit 
Tläglicpen Geberden Streihhölzchen, weiße Mäufe, Murmels 
thiere, ober ein armes Mädhen Befen zum Berfaufe ausbies 
sen ficht, da darf man ficher darauf rechnen, daß man einen 
folden weißen Sklaven vor ſich habe. Diefe Kinder find 
verpflichtet, am Abend ben Sflavenbefigern eine beftimmte 
Summe abyuliefeen. Geſchieht dieſes nicht, ſo werden fie 
mißhandelt and ihnen bie erg entzogen. Es ſcheint in 
England feine Behörde befugt zu ein, diefem das menichliche 
Gefühl empdrenden Handel zu feuern. Man kann in ſolchen 
Fällen in England nur an die Thätigfeit von Brivar-Affozia 
tionen appelliren. 
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Amtlihe und Privat-Befanntmahnngen. 
Betfanntm abun g . I Befanntmadhung. 


Donnerftag den 6. Mail. 38. Machmittans 2 Uhr — — * — 1852. 
i ji f N N . m Kaufe Die ona oſtet wied 
werden im bürgerlichen Zeughauſe dahier alte Musketen, ein Rüftwagen, 2) Tas Dienn Mahahfenkeifg 10 — *— 


Lafetten, Riemenzeug 2c. ꝛc. gegen gleich baare Bezahlung verſteigert. b) das Vfund Rind · over Ruhe 


Unter den Verfaufsgegenftänden befindet ſich namentlich eine braud-| mi... 2... 9. 2% 
bare große eiferne Winde, , c) das Pfund Kalbfleifch geben 
Detonomie : Kommiflion * — * eg rung 
— inger, ®ro itwe, 
6io. des t. Landwebr⸗Bataillons Paſſan. 6 Ofermündner, 
Das große Pröbftl, Mitt, Spezinger 

und Winböl u...» Ber —. 


dann Raab und Maſter geben 
€ Lers —A au UM 2 220. Te 2. 
9 und bie Uebrigen wieder zu 7. — . 
Dieſen Sag haben vie Metzger den ganı= 
beſtehend zen Monat bindurch nicht zu überfchreiten, 
in Nöcken, Schakmans, Gondrindond, Moline und Zoppen von | und nr hanfmäßiges Fleiſch zu verwertben, 
Niederländertuh und Sommerbufsfins, ſowie Beinkleider von allen Stoffen, | wiprigenfall® mit amgemeffener Strafe ein« 
Schlaf: und Haudröcden, Welten in ganz modernen Deſſins von Seide, | gefcyriten würde, 
En und — en — — Pafſau, am 3, Mai 1852, 
ne Partbie ordinäre Hoſen von 1 }. r. bi . t. wer ‚E E 
dem fehr verehrten Publifum zur gefälligen Abnahme empfohlen. Auch werben 








auf Beſtellung von den modernſten Stoffen Kleidungsftüde gefertigt und für . 
ſchnelle —— und gute Arbeit garantirt. —— dh 
. Kempf, Mehrere Taufend Gulden finv 
656. (3) bürgerl. Rleiberhänbler. auf Grund und Boden ausjuleihen. 
A — — — — — — * —— — Fred 
aftwirthätmittwe Blife Keim, ereflen= 
Staug Zaver Straßer m. * 
aus Negensburg " Benätkerungs-Anseise, 
. r fl . . Do + 
empfiehlt in gegenwärtiger Maidult fein ohnedies befanntes Geſtorben am 1, Mai: Katharina Seidl, 


Cigarren-, Tabak: & Spezereiwaaren-Lager | Dimuiiynsmisenmttogtn, in. Stans 


und verfpricht fehr billige Preiſe. , — Am 2. Dal: Georg Gumpenberger, 
Die Bude befindet ſich in der erften Reihe neben) siustasiehn son Domweirat, tigen 
653. Herrn Eglauer. un art 


(3) Stavıpfarfri. 
—[Geboren am 3. Mat: Thereſia Anna, 





— gewerbeverein. Unzeige en —— 
Donnerſtag den 6. Mai 1. Is. Abends Der Unterzelchnete macht ergebenft ber — — — 
Zuſammenkunft kannt, daß er ganz neue und vom ben AFanftadtpfarrei. 


im Pereinglofale, feinften Tapeten Mufter erbalten Geboren am 23. April: Katharina The» 
bat, die Rolle zu 32 Schub lang und| reſia, ehel. Kind des Titl. Herrn Frang 
669. Der Ausihuß. (6) 144 Schub breit, von 12 fr. bis zu 3 f.| Kam. Iron, Bechtöranbd beim Stadtma- 
r per Rolle, und empfiehlt ſich zu gütigen iftrate Paſſau. 
Innstadt-Wanderer- Verein. Beitellungen und Aufträgen ai 
Donnerſtag den 6. Mai: Wanderung Leopold Strobfchneider, Fremden-Anzeige 
zu Seren Spieß. 677. (a) bal. Tapezierer. Dom 5. Mai. 
Der Ausihuf. (Zur goldenen Krone.) 56. Vogler v. 
an Ilzstadi-Wanderer-Verein. Meiningen, Conrad v. Zwidau, Dampf v. 
Bei dem Unterzeichneten finder näditen | Donnerfiag den 6. Mai: Wanverung zu | Deggingen, Kflie. Gebr. Krempeldrber, Tuch · 


Sonntag den 9. Mai Herrn Aufifer. fabrifanten v. Wilsblburg. 
Tanz-Musik Der Ausihuf. Baffauer Schranne 
fatt, wozu ergebenft einlabet In Mr. 76 in &t. Nitola ift ein meu«| vom 4. Mai 1892. (Mittelpreit.) 
Michael Moodbauer | blirtes Zimmer mit der Ausſicht auf viel Kom. 00" 17 a. 51 fr. 
679. (1) im Firmiangut. Donau ſogleich zu vermiethen. 678. | Hafer - ee: 7 kr. 


Die Kleider-Handlung von I. ©. Lintner sen. 


aus Wegensburg 
empfiehlt zur gegenwärtigen Mais Dult ihr für die Sommer. Saifon wohl affortirted 


Herren-Hleider- Layer; 


nad) dem neueften Geſchmacke und zu ben billigften Preifen. 


Eine Parthie Beinkleider von Bufsfins und Giletd von verfdiebenen Stoffen werden zu bebeutenb herab» 


efepten Preiſen verfauft, ß 
Das Berfaufs-Lofal ift im Gafthaufe zum bayer. Löwen, bei Hin. Riebermaber 
628. in St. Nikola im erjten Stode. (6) 


Schnellpreffendrut von Puſtet & Keppler. Gigenthümer und Verleger 8. B. Keppler. 


zum vie KK. YOTDIDIOTDEr 
in Münden. 


Abonn.sBreib, 
Zäbrlih 4 fl. 
Halbjähr. 24. 
Bierteli. 1 du 


Vaſſauer 





Inf. ·Gebühr 

Die Ifpaltige 
Vetitzeilewird 
mit 2fr, berech⸗ 
met, u. tritt'bei 
wiehrmal. Ins 
verirungbebens 
tende Grmäfis 


3 c tung. 


Nr.262'7;. 





Samitag, 





Deutidbland. 

München, 4. Mai.) Im der heutigen 124. öffent 
lien Sigung der Kammer der Abgeordneten wurde der vom 
Freiheren von Lerchenfeld geftellte Antrag auf Wahl eines 
befonderen aus 9 Mitgliedern beftehenden Ausſchuſſes für 
die Prefigefege und für das Gefeg über die Taggebüh- 
ren m. der Abgeordneten betr, ohne Disluſſion angenoms« 
men, Die Wahl ift auf morgen (Mittwoch) Bormittags 
feftgefegt. Der Abgeordnete Dr. Heine, Kreis- und Stadt 
Gerichtsargt. zu Bamberg wurde mit der Stelle eines dirigis 
renden Arztes am öffentlichen Krankenhauſe und eines Haus 
arzted im Bürgerfpital zu Bamberg betraut, Da er nicht 
im Befige eines Defretes sei, fo ftellte er an die Kammer die 
Frage, ob im biefer Verleihung eine Beförderung liege und 
ob er fich deßhalb einer Neuwahl zu unterwerfen habe. Nach 
längerer Debatte wurde auf Antrag des Ausſchuſſes beſchloſ⸗ 
fen, es fei diefe Berufung als eine Beförderung zu betrachten 
und habe fi De, Heine demnach einer Neuwahl zu unters 
werfen. — Nebit den fürzlich eingebrachten follen noch fünf 
Geſetzentwuͤrfe ausgearbeitet fein und den Kammern vorgelegt 
werden; darunter, außer bem jchon erwähnten zur Beichräns 
fung’ der Gütergertrümmerung, einer über die Garantie für 
durch die Moft veriendete Güter, — Geftern Abend 54 Uhr 
ift Se. f. H. der Hr. Herzog v Leuchtenberg aus Inns 
bruck kommend, hier eingetrafen. Der hohe Reifende befand 
fi, wie wir vernehmen, bei feiner Ankunft. etwas leidend, 
weahalb die Dauer feines hiefigen Aufenthaltes vor der Hand 
noch unbeitimmt ift. „ 

Aus München, 4. Mai, berichtet der „Kur. f. Nie 
derbayern“ Here m. Abel war biefer Tage eventuell mit 
ber Bildung eines Minifteriums betraut; die Bedingungen, 
Die er ftellte, find nicht angenommen worden. Diefe Nachricht 
fommt aus ganz ficherer Duelle. - 

In Augöburg haben fih die Inhaber mehrerer großer 
Fabriken mit den treffenden Bierlieferanten dahin verftändigt, 
daß dieſe das Bier für die Arbeiter um den bisherigen Preis 
von 6 Kreujern pr. Maaß geben, wogegen ihnen feiner Zeit 
Entihädigung für den momentanen Entgang gewährt werden 
wird, wenn das Bier im Preiſe wieder gefallen if, (Die 
Arbeiter der Maffaiichen Fabrik in der Hirfchau haben ſich 
enticbloffen, zu ihrem Morgenbeode ftatt 1 bis IH Maaß Bier 
Wafjer zu trinken.) 

Aus Paſſau, 2 Mai, ſchreibt man der Augsb. Poftztg.*: 
Geftern wurde bier ein allgemein verehrter Mann dem Grabe 


NM 126. 


Heuwintel 
8. Mai 1852. 


I der Senior des hleſigen Domkapitels, Herr Dr. 
3. A, Rotermundt, biihöfl. Theologus ıc. Nach mehr 
18 einjähriger Krankheit beichleunigte feinen Tod der große 
chreden, welchen ber vor. acht Tagen in der Ambroft'ichen 
Getzt Elſaſſer und Waldbauer) Buchhandlung ausgebrochene 
Brand ibm verurſachte, Da Das Feuer auch feine Wohnung 
efährdete. Sein Tod wird auch über unfere Didzeſe hinaus 
hellnahme finden, indem er, zu Regensburg ben. 17. Jänner 


1798. geboren, feine erſten Seelfotgsdienfte in ber Negend- 
4 Diözeſe machte, dann als Subregens im Georgianum 
talſeminat ſich bie Herzen vieler junger Männer gewann. 
Das Domkapitel hatte an ihm eine große Zierde und tüch— 
Erankfurt, 3. Mai.) Bor. einigen ie wurde 
durch Tagesbefehl dem Mufifforps des hier garnifonirenden 
Königs von Bayern, für Zuwendung des Konzertertrags von 
ge 1. an die Armen im Speffart und andern Gegenden 
annt 

(Mim, 2. Mai.) Hier entwidelt ſich dermalen eine 
toße Arbeitstbätigkeit. Auf beiden Ufern ift der Feſtungé— 
3000 Arbeiter babei beihäftige, Nicht weniger thätig. wirb 
an ben Vorarbeiten zu ber neuen Eifenbahnbräde und 
fe8 gearbeitet, während 

jenfeits ber Beitung 
noch nicht in Angriff genommen if. Die neue Brüde wird 
alte, jo daß Die Bahn da, wo fie von der nach Friedrichsha⸗ 
fen führenden abzweigt, nicht unbedeutend gegen bie neue 
in gleicher Höhe mit dem Feſtungswalle fortgeführt zu wer: 
den. Es foll dies, wie man erfährt, aus dem Grunde ge» 
ducch das hohe Ufer, rechts aber durch Die Feftungswälle ein- 
geengt iſt und ſich bei Hochwaſſer nicht ausbreiten kann, wäh- 
dadurch genugiamen Ablauf geftatte, der an der neuen Brüde 
durch mehr und höhere Bogenöffnungen bewerfitelligt werben 
werke bes rechten Ufers wird demnächſt von ber bayeriſchen 
Feftungsbaudireftion auf Koften der Eifenbahnbaufaffe in Ans 


in München und als Regens im hiefigen bifchöflichen Sleri- 
tige Kraft. 

f. £. Öfterreichiichen Jägerbataillens der Danf Sr. Mai, des 

egeben. 

Bi auf allen Punkten in vollem Betriebe, und find über 
fenfehe —— Ba 66 hin die B 
nun ein gutes Stück länger und bei weitem höher als bie 
Brüde anfteigt, um dann jenfeits der Donau Anfangs fait 
fchehen, weil hier die Donau in einem Bette laufe, das links 
rend es ſich vor der alten Brüde in zwei Arme theile und 
müfe. Die Durchführung der Gifenbahn durch die Feftungss 
geiff genommen werden. Ebenſo wirb in Kurzem Die Zuſam⸗ 


Nichtpolitiſches. 


Eine feltfame Heirathösgeſchichte. 

Unter dem Titel: „Kleine Erlebniffe, bunte Geſchichten 
eines vertraulichen Kreifes“ bringen die „Hamburger Jahres» 
zeiten“ Heine, aniprechende ——— aus dem täglichen 
Leben, wie fie in einer Gejellihaft in Norddeutichland erzählt 
wurden. Als einmal_in der Gelellihaft das Geſpräch auf 
Heirathen fam, ergriff eine amwejende Dame, ald Schriftftels 
lerin anerfannt, das Wort, indem fie fagte: 

Wie ich höre, iſt bier Das Gefpräch auf Heirathen ges 
fommen, diejes unerfchöpflihe Thema ber Unterhaltung, wel- 
ed die Wenigiten ganz gleichgiltig läßt. Auch die Damen 
—F haben das Kapitel aufgegriffen und ihre verſchiedenen 

nfichten darüber geäußert. Namentlich, wie ich vernommen, 
war cd dad Glück oder Unglüd der Ehe, was man beſprach. 
Was mich betrifft, fo muß ich geitehen: ich finde, daß da alle 
Einſicht umfonft it, und die Unvernünftigiten oft am aller 


beiten fahren. Iſt es Doch eine befannte Sache, dafi diejenis 
gen, die fih im Brautftand angebeter, zuweilen nachher in 
der Ehe unglüdlich werden, während Dagegen manchmal folche, 
die ſich Jahre lang gezanft, fpäter das zäctlichite Paar abs 
eben. lieben und zu heirathen iſt in jedem Falle ein 

agnif, von dem man nie vorher willen kann, wohin es 
einen führt, Das Schichſal einer jungen Freundin, mit ber 
ich im dieſem und im vorigen Sommer im Bade zufammen 
war, und deren Heirathsgeſchichte zu den jeltfamften gehört, 
bie mir befannt geworden, hat mid aufs Neue lebhaft über 
dieſen Gegenſtand nachdenfen lafſſen. 

„Eine ſeltſame Heirathsgeſchichte? Wie fo denn ?* fragte 
ein ältliches Fräulein, die eigentlich im Stillen an jeder Hels 
rarhögeichichte das am Seltfamften fand, daß immer eine 
Andere und nicht endlich fie den Gegenftand derſelben bildete, 

„Eine ſeltſame Heirathsgeſchichte! Bitte, theilen Sie fie 
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der zehm eifernen Schleppſchiffe, melde bie 
afchinenfabrif hier bauen läßt, auf dem neuen 
Sandungsplage vor dem Bänsthore beginnen, wozu an 100 
Nirbeiter von Eflingen hierher fommen follen. Jeder dieſer 
Schleppfähne befommt eine Länge von 180 Ruß, das ganıe 
Geichäft foll ein Objekt von 200,000 fl. ausmachen. 
(Sarlörube, 2. Mai.) Die fterblichen Reſte unſeres 
perewigten Grofherzogs waren geſtern im einer. ſchwarz 
ausgeſchlagenen Todenhalle bes großherzoglichen Refideny 
ſchloſſes aufgeftellt; über dem verſchloſſenen Sarg ruhte eine 
Krone. Als befannt wurde, daß ein kurzer Blick im dieſe 
Trauerhalle geſtattet ſei, ſtrömten große Maſſen daher, und, 
zuletzt unter gelang es nur Wenigen, 
fommen. Abends 
un egung; das Militär bildete Spalier vom Schloß 
aus bis zur Stadtfirdhe rechter Seits, die Bürgermehr gegen- 
über auf ber linfen Seite; das ftürmijche, regnige Wetter 
hatte nachgelaſſen. Dem Programm gemäß wurden mit ben 
Glocken die drei Zeichen gegeben, und um 7 Ube ſehzte ſich 
der Trauerzug in Bewegung. Voraus eine Abtheilung Rei— 
terei, fofort ein Trauermarſchall, der ei und ber 
fdiafonus, zwei Trauermarfcälle, die Infignienteäger ; ber 
Bent bes Auftigminifteriums v. Wechmar mit den groß⸗ 
herzogl. Orden ; ber Präfident bes Miniſteriums des Innern 
v. Mar chall mit dem Zepter, der Präfident des Krieges 
Minifteriums v. Noggenbach mit dem Schwerte, der Praͤſi⸗ 
dent des Finanzminifteriums Regenauer mit der Krone; 
ein Trauermarfhall; der Sarg, (mit aufgelegter Krone), ges 
tragen von 12 Unteroffigieren, und begleitet von vier Gene 
ralen, welche die vier Eden des Leichentuches hielten. Dars 
auf folgten tiefbewegt und Thränen im Auge der Prinz 
Regent, begleitet zur Rechten von dem Großherzog von 
Helien, zur Linken von dem Herzog von Sachſen-Ko— 
burg-Gotha. Darauf bie Brüder, die Bringen Wil« 
helm und Karl und bie Oheime Marfgraf Mar und der 
Fürft von Kürftenberg, die hohen Herrſchaften umgeben 
von ihren Flügelabjutanten und Gefolge. Darauf das geh. 
Kabinet, der Oberhofverwaltungsrath, Die Hofr und Leibärste, 
die Garderobedienerfchaft und zum Sclufle wieder eine Abs 
teilung Reiterei. Der Zug bewegte fich fehr langfam vors 
wärtd; auf dem Marktplag angefommen, wurde ec von ber 
Mufit des 1. Bataillons mit dem Choral „Jeſus, meine 
Zuverfiht" und an der ganz ſchwarz drapirten Kirche von 
der Geiftlichkeit beider Konfefjionen unter Borantritt des 
Praͤlaten Hüfell und gerührt von zwei Zeremonienmeiftern, 
empfangen und zu dem Satafalf geleitet. Die hohen Herr 
ſchaften nahmen dort ihre für fie beftimmten Pläge ein, der 
übrige Kirchenraum war buch ein Außerft zahlreiches, ein« 
heimiiches und fremdes Publifum wahrhaft überfüllt ; von 
allen Gegenden des Landes waren Gingelne ober Deputatios 
nen erfchienen, der Adel war ſehr zahlreich vertreten, und 
felbit das k. preußiſche 29. Infanterieregiment, deſſen Chef 
der Verblichene geweſen, fandte auf königlichen Befehl eine 
Abordnung. Beim Eintritt des Zugs in die Kirche begann 
die vom Hoforchefter ausgeführte Trauermufif und der Ehoral- 
Gefang. Nachdem Hofprediger Deimling die Trauerrede 
ehalten hatte, wurbe der Sarg in die Gruft verſenkt, 30) 
anonenjchüffe verfündeten e8 dem unter düfterem Schweigen 


menfegu 
Eßlinger 


harrenden Volke. Darauf begaben ſich die höchſten Herrfhaf-] 


uns mit," rief ein junger Edelmann, ber heimlich unter an— 
enommenen Namen Novellen fchrieb, und immer nach Stofs 
* jagte, die er benuhen konnte. 

Bon allen Seiten wurde die Autorin gebeten, zu ers 
zählen, und ba der ganze Kreis zu dieſem Zwede ja nur zus 
fanmengefommen und im runde aus lauter vertrauten und 
befreundeten Perſonen bejtand, jo erklärte fie fich denn auch 
gern dazu bereit 

„As ich im vorigen Sommer nad Baden-Baden reiste," 
begann bie Dame, „freute ich mich ſchon im Voraus auf das 
Lebhafteite, Dort meine Freundin Alberta wieder zu chen. 
Sie war, wie le mir geichrieben hatte, feit Kurzem mit ei— 
nem jungen Engländer, Lord Arthur, verlobt, und wünichte 


ſehnlichſt, mich mit ibm befannt zu machen. Ich werde nief. 


pergejien, wie mir das fehöne, ftürmiiche, junge Mädchen bei 
meiner Ankunft in die Arme flog und dann mit einem gan 
unnachahmlichen Stoly der Liebe, der fih in ihren leuchtenden 
Augen malte, auf den neben ihr ftchenden Bräutigam zeigend, 









Uhr begannen die Vorbereitungen Fü 

















ten in die Gruft zur Einfegnung der Leiche, während bem 
noch ein Choral gefungen wurde. Die Rüdfehr ber Herr 
Ichaften "Er u Wagen, worauf das Militäe und dann 
auch Die Bürgerwehr Rich gurüdiogen. Spät Abends war 
noch großes Gedraͤnge, um bie Trauerdrapirung und ben in 
der Kirche, nach Anorbnumg ber Oberbaudirefrion errichteten 
Ratafalf, tempeläßnlih und von Sandelabern umgeben, zu 
fehen. — Heute Vormittag zwifchen 11 umb 12 Uhr Hatte 
die Beeidigung flatt. Die Stunde war Im fofern übel ges 
wählt, ald bei dem gleichzeitig ftattgehabten Trauergeläute mit 
allen Gloden der Stadt Die Redner von den Wenigften vers 
ftanden werben Fonnten. mM 
(#arlörube, 2. Mai.) Der in bebenflicher Meife 
enden Auswanderung ber Bermöglichen foll, wie 

man vernimmt, durch eine demnächft einzuführende Abzugs⸗ 
fteuer einigermaßen begegnet werden ; eine Maßregel, die ſich 
aus auf der Hand liegenden Gründen in Kurzem als unnüg 
herausftellen bürfte, UrTE } 

Aus Kurbeffen, 30. April.) Da auch bei uns 
„lich Das Geſetz vom 31. Dftober 1848, die Abfchaffung der 
Strafe der Förperlihen Züchtigung betreffend, was bie Art 
der Bolljiehung der gegen Rinder erkannten Xrreftitrafen an⸗ 
langt, ald nicht ausführbar, im MWibrigen aber ala in jeinen 
Bolgen verderblid für den Zwed der Strafrechtspflege erwie- 
jen” haben foll, fo glaubt das Minifterium des Innern „bars 
auf Bedacht nehmen zu müflen, daß die Strafe der förpers 
lichen Züdtigung unter gewilfen Vorausſehungen wieder für 
zuläffig erflärt werde und um bas in Diefer Beriehung beab« 
fichtigte Geleg mit dem im Leben erfannten Beduͤrfniß in das 
rechte Berbältniß zu ſehen und babei gemachte Erfahrungen 
alljeitig berüdfichtigen zu fünnen," werden Die Berirförärhe 
des Landes aufgefordert, ſich fobald als möglich über nach⸗ 
ftebende Punkte zu äußern: 4) Unter weldien Vorausſetzun⸗ 
en, bezüglich gegen welche Perſonen, die Strafe körperlicher 
Bichtigung und zwar ſowohl ald eigentliche Strafe, wie als 
gerichtspoligeiliched Strafs und Zwangämittel, für anwendbar 
zu erflären ; 2) in welchen Fällen, bezüglich unter welchen 
Bedingungen, eine Beitrafung der Linder — Berfonen unter 
14 Jahren — wegen der von ihnen verübten Vergeben gegen 
die Forſt⸗, Jagd» und Bifcherei-Strafgeiepe, fowie genen Held», 
Garten und Hutfrevel geſehlich vorzuichreiben; und 3) welche 
Art der Beftrafung der Kinder in den vorbemerften Fällen 
am zweckmaͤßigſten einzuführen ſei? ' 

(Prefiburg, 1. Mai.) Aus Anlaß der in yo Zeit 
im Prefburger Komitate fo häufig vorgefommenen Brandie- 
gungen wurde mittelft Kundmachung vom 27. April im Prefs 
burger Romitate und ber königlichen Freiſtadt Prefburg das 
Standrecht eingefept. vr 

Staliemon 

(Mailand, 28. April.) Bon London kommend traf 
eftern der frangöfiihe Staatsmann und befannte Geicichte- 
reiber Here Thiers in Mailand ein. — Die Kälte bat 
nachgelaffen, doch hat der Reif der letzten Tage dem Feldbau 


namenlofen Schaden zugefügt. — Geitern Abends wurden im 


zwei hiefigen Kaffeehäufern Verbaftungen von Leuten vorge 
nommen, welche daſelbſt einem Spiele, genannt e 
femmina, oblagen. e 

Großbritannien R 
(2onden, 30. April.) Das Unterhaus hat fir 


ausrief: „Dies ift er!" — Alberta gehörte zu jenen erzen⸗ 
triſchen Naturen, bie nur entſchiedene Abneigung, Gleichgil- 
tigfeit oder glühende Liebe und Hingebung Fennen; alle jenen 
Halben- und Viertelönergungen, mit denen ich ſo viele meiner 
Bekannten fi Jahre - lang ohne rechte Befriedigung. herum— 
fchleppen jehe, waren ihr fremd. So war es denn Lord Arthur 
in kurzer Zeit gelungen, ihr ganzes Herz zu erobern; ich fah 
fie jedesmal vor Wonne erbeben, wenn er in bie Thüre trat, 
und als ich fie einmal fragte, ob ed ihe denn nicht ſchwer 
fiele, ihre Eltern zu verlaflen und Lord Arthur in feine, ihr 
fremde Heimath zu folgen, erwiederte fie, ganz einfach mit 
wahrhaft rührender Seligfeit und mit Thränen der Freude in 
den Augen: „Ich liebe ihn jal“ 
(Fortiegung folgt.) 


| —- 
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feiner geftrigen * Die Erhaltung des Kryſtallpa⸗ 
laſtes —— on Sn wird man mit dem Abbruche 
dieſes Niefenbaues beginnen. 

Amerifa. 

(NMeuyork, 19. April.) Alle Gemüther find von ber 
bevorftehenden Präfidentenwahl in Anſpruch genommen. Bei 
der Whigpartei find die Chancen Fillmere's und des General 
Scott gleich groß Die beiten Mitglieder des Senats für 


Norbfarolina haben ſich gu Gunften bes Generals erklärt, | 


die Staaten bed Süden dagegen neigen fich noch immer mehr 
Fillmore wu weil fie in ihm ben für das Kompromiß wegen 
den flüchtigen Sklaven 'geeignetften Mann fehen, Bon ber 
andern Seite führt der hiefige „Herald“ als Gerücht an, 


von Grub, Wilhelm Haas, 18 Jahre alt, Dienſtknecht und 
Ban Wernetshammer, 19 Jahre alt, Dienſttnecht von 

eichenberg, wurden bes am 18. Jänner I. 98. an dem 
Bauer Loreny Eifenreiter zu Woching begangenen doppelt 
erſchwerten Bergebens des Diebftahls als fchuldig erachtet und 
deshalb of. Fichtner zu achtmonatlichem, Wilhelm Hads 
und Franz Wernetshammer aber, jeder zu dreimonatli- 
chem Gefangniſſe verfällt. 

Michael Seidl, 22 Jahre alt, lediger Häuslersſohn 
von Softteihen, wurde * bes am 20. Jänner I. Js. mit 
einer Waffe, jedoch ohne Hiberlegung und Vorbebacht an dem 
—— Joſeph Bernauer von Hoflirchen verübten 

ergehend der Kötperverlegung zu einer Gefängnißftrafe auf 


Fillmore wolle freiwillig und offen zu Gunften Webſters vers die Dauer von brei Monaten verurtbeilt. 


—— — Koſſuth iſt ehevorgeſtern an demſelben Tag in 
hington angelangt, an welchem auch Ritter Hülfemann, 
der Vertreter Defterreichs, in dieſer Stadt eingetroffen if. 
Die Rüdfehr biefes Diplomaten ſcheint darauf hinzudeuten, 
daß alle Schwierigkeiten zwilchen den Regierungen Defters | 


reichs und der Union ausgeglichen find. | 
— Dezember 1849. 


bes fgl, Kre 


Berantwortlider Nedafteur: Ernst Beez. 


Urtbeil der leßten öffentlihen Verbandlung 
ves Kal Kreids und Stadtgerichts Baiiau. 





Deffentlihe Verhandlun 


i8- u. Stadtgerichts Baffaw 


Samftag den 8. Mai [. I8. Morgens 8 Uhr. 
Anſchuldigung gegen Joſeph Rainz, Häuslersfohn von 
Kreuzberg, wegen Verbrechens des Meineides, verübt am 19. 


Vormittags 10 Uhr. 


| Anfchuldigung gegen Franz Walchshofer, Häus 
leroſohn von St. Oswald, k. k. Bezirksgerichts Rohrbach, 
wegen Vergehens bes Jagbireveld, verübt in ber Nacht vom 


Joſeph Fichtner, 31 Jahre alt, lediger Miüllersfohn | 1. auf den 2. Jänner 1852. 








Amtliche und Brivat-Befannt 





Betanntmacbung. 
; ne a —— do. Dr er 
a r werden du i im hi 
bäude mehrere Kaſtenrequiſiten, als: m — 
Getreideſchaͤffel⸗ Metzen⸗, Vierling: und Sechzehntel⸗Maße, Getreideputzmüh⸗ 

len, Vorbaͤngſchloͤſſer und Zifchel ꝛc. ꝛc., 
dann die auf dem Getreidekaſten in Vornbach befindlichen 2 Schäffel und 
übrigen Maßereien nebft Pugmüble gegen gleich baare Bezahlung: bffeutlich 
verfteigert, wozu Steigerungsluftige eingeladen werben. 
Paffau den 5, Mai 185% 
Königliches Nentamt Paflan. 
Rambauer. 


Danftes: Erftattung. 

Dem auf der Maidult anwefenden Handelsftande wird für bie wohlthätige 
Spende von 32 fl. 534 Pr., melde von demfelben den Ortsarmen von St. 
Nilola zu Theil geworden find, hiemit ber geziemende Dank ausgeſprochen von der 

Z2ofal:Armenpflege St. NRifola 


681. 





ven 6. Dei SER. 
Huber, ' eier, 
Plare-Prov. 688. —— 


Für Auswanderer nach Amerika werden ifföfarten u billig: 
ſten Weberfahrtöpreijen ausgeftellt durch den * — 
fönial. befätigten Agenten 
682. (1) " F. — Hars lem in Paſſau. 


Das Mineralbad Kellberg 
nãchſt Paſſau 


wird am 9. Mai eröffnet und Mitte September geſchloſſen. Die vor- 
züglihen Heilfräfte der Mineralquelle bei allen nn ec von Schwäche 
der Nerven, ber BVerdauungsorgane und zu geringer Blutbereitung herrühren, na— 
— bei Bleichſucht, Menſirualbeſchwerden, croniſchen Kopfleiden, Stropheln, 
rämpfen, Hyſterie, nicht veralteten Cahmungen, Rädenmarksſchwäche, Augen- 
ſchwaͤche, Schleim⸗ und Blutfluͤſſen, Anlage zu Fehlgeburten, Unfruchtbarkeit, 
chronifcher Diarrboe u, a. nd auch in weiten Krelfen anerfannt Ganz —— 
lich dient das Bad zur Stärlung des burch zu viele Anftrengungen, ſchwere Krank— 
heiten, Blutverlurft und Alter gefchwächten Körpers. — Jeden Eonn« und feier: 
tag um { Uhr und fonft auf Verlangen zu jeder Zeit fährt ber Fiſcher Vrinzinger 
ne 81 am Dre billigft die das Bad befucbenden Bäfte bis zur Kernmühle; auch 
a man täglich mit dem Hafnerzeller- Omnibus bis dorthin billigft gelangen. 
Dimmertepelungen richte man gefälligft zeitig an Dr med. Waltl zu Pallau, 
a ohne felbe auf ſichere Unterkunft nicht zu rechnen ift. 687. 


madhungen. 


Belanntmahung: 
Joſeph Schinkinger, Häusler um 
Steinhauer von der Oberneureuterwaid, will 
mit Weib und Kind nach den norbameri- 
fanlihen Staaten auswandern. 
Allenfallige Borverungen an biefe Bar 
milie find 
binnen 14 Tagen 
dabier anzubringen, wivrigenfalld nach Abe 
fluß dieſes Termind ohne weitere Rudjichte- 
nahme dem Joſeph Schintinget mit Familie 
die Bewilligung zur Auswanderung ertheilt 
werden wird, 
Wegſcheid den 1. Mai 1852. 


Kal. La icht We eid. 
® — 


Kapital:Gefud. 

Der Befiger eined frequenten Handlungs» 
Anweiend mit 3 realen Handlungsrechten 
und 27 Tagwerk der beiten Defononmie, 
wovon die Gebdude mit 8000 fl. ber Feuer» 
aſſekuranz einverleibt find, ſucht ein Kapital 
von 6 — 7000 fl. auf I um 
alleinige Hypothek zu 4 p&t. aufzunehmen, 

Das Uebrige bei der Erxpedition dieſes 
Blutte. 656. (I) 


— — — — — — — — 

Gegen erſte und gute Hypothek lies 
gen 1 ulden zum Auslelhen 
auf Grund und Bopen bereit. Das Uebr. 
in ver Erpev. d. Bl. 689. (a) 


Bei dem Unterzeichneten ift die Woh- 
nung über eine und zwei Stiegen aufs 
nächte Ziel Stephani zu vermierben. 

Erſtere befteht in 2 heizbaren und einem 
unbeizbaren Bimmer mit Küche, Speis, 
Holzlege, Keller und Frodenbovenanthell, 
und iſt leide zu bebeijen; 

die zweite in 4 oder 5 Zimmern, Küche 
mit Vattenherd, hellem und geräumigen 
Vorhaus, beften Keller, Holzlege und Tro⸗ 
denboven. 

Zu beiten Wohnungen ift der Eingang 
freundlich. 

RN. Weninger 
685, an der Murbrüde. 


air 
—S8 







OO 
ur 3. B Feniterer, 
Parapluis-Fabrikant aus München, = 
empfiehlt während der Daner der Dult fein bedeutendes Lager F 
modernfter Kegen- und Sonnen-Schirme. 2 
© Die Boutique befindet ſich 5. Reihe mit Firma ve 


Während diefer Dult empfehle mein beft fortirtes Lager in ' 
Wer auf meinen Namen unter was. inte 


Tuch, Bukskin, | 
Spezereiwaaren, Cigarren und Tabak — — 







































Warnung 


u billigften Preifen ſowohl in meinem Haufe als Boutique 4. Meibe IM öber 

* wor ausgezeichneter Qualität, ſchoͤn verpadt, 100 Stüd| 693. — —— 
r. b 8 1 — —— ee — — — — 

fer. Gin großer Fanghund if zugelau- 

SB Mapehofer — fin. Das Nähere * der Erpebition d. 
— — 683. 

ei Daß ich die gegenwärtige Mai-Dult mit meinem befannt gut (Eingefandt.) 

affortirten 


Spezerei-Waaren-Lager 


nebft Scehnittwaaren und einer großen Auswahl von beft 


In Grainer und Umgebung giebt «8 
Gewiſſe —, die ed in Bildung, Gottes⸗ 
furcht und Nächftenliebe fo weit gebracht 
haben’ daß ed bereits mur ihre Hauptiache 
fey, Schmähungen zu veranlaſſen, Schniäh- 
briefe zu Schreiben und schreiben zu Taflen, 


er 5 





abgelagerten az | und Sqhinrpfnamen zu erdichten und zu Dig 
(3) 648. breiten! — Wer feinen Nächiten ohn' alle 
S F ri Fee a ius — 
bezogen habe, bringe ich hiemit zur ergebenen Anzeige, und empfehle ee Sofe Sn N —— 
Amich, bonugẽweiſe billige Bedienung verſichernd, zu gütigem Zu— F 691. — ——— 








ſpruche beſtens L. Hartwagner. vie atgebrannte Meim’ite Bamilie 
Meine Bude befindet ſich in der 3. Reihe # — 
gegenüber der Bude des Hrn. Pittinger *ꝛ . — 





BÄFFETFRZFERILSTLITITITTTTHTLENTPITITTTIERFTITNIETEN 


Bevälkerungs- Anzeige. 
Seboren: Mbered, ehei, Kind des doſevh 





Sonntag den 9. Mai findet bei Un— Bei Unterzeichnetem findet Sonntag den 








terzeichnetem gut bejegte 9. Mai ald am Kirchweihieite —— 
3 Böhmisch, Zimmermann in Grubweg. 
Tanz-Musik Tanz-Musik Geftorben am 21. Aprit: Ein norbar 
ftatt, wozu ergebenit einladet. ſtatt, wozu ergebenit einladet taufted Mind männlichen Geſchlechts des 
Eintritt 24 fr. für Herren. Andread Pilzweger, Hrn, Mathiad Vogner, Schuhmachers 
Georg Loibl, 692, (a) Wirth am Klofterberg. 
694. (a) TER ICH 77212 108 De er ne RETTET NG Vilshofener Schranne 
Gin Grundftück, beſtehend in einem | vom 5, Mai: 1552, (Mittelpreiß.) 
Tuchkleider Ader und zwei Wiefen befter Bonitais | Waizen sa.sie 
werben ſchnell und jehön gereinigt bei klaſſe, "eine halbe Stunde von Paſſau gele | Kom . . 2. +» 18 1.80 
Loibl, Schneiver, aen, ift aus freier Hand zu verfaufen. Das Gerſite E 4 Mr e 






674. (6) Haus-Nr. 102 in der Bräugaffe. 


Die Kleider: Handlung von Z ©. Lintner sen. 


aus Wegensburg 
empfiehlt zur gegenwärtigen Mai» Dult ihr für die Sommer-Saifon wohl aſſortirtes 


Herren- Kleider- Lager. 


Um gänzli ; ie Preif ent: Wique-Weiten von 1 fl. 30 fr. bis 2 fl. 48 fr. ; 
Wollen und Seiden-Zefen von 1 R. 30.f. Die 52 1 Sollen, und Bouföfin’Beinfleider von 
2. bie 9 fh. Wollen: und Bouksfin:Dwind von 4 bis 16 fl. Weine Zuchröde von 12 bie 21 fl. 

az Diefe Preife find feſtgeſetzt. . : i 
Das Verkaufs-Lokal ift im Gafthauje zum bayer, Löwen, bei Hrn. Niedermayer 
28. in St. Nifola im eriten Stode. (7) 


Gigenehümer und Verleger 5%. Keppler. 


Nähere im der Erped. & Bl. 654.(8) Ibalen u. 4 ZI u, er 








Schnellpreffennrud von Puſtet & Keppler. 


An die Kgl. Hofbibliothel 
in 


Münden 


Ebonn.»Breib. 
Yihrlih AN. 
Halbjähr. 24. 
Biertelj. 1 AR. 
Befelungen 
uchmen alle f. 
Boftämter und 





Yuf. +» Gebüdr 

Die Ifpaltige 
Vetitzeile wird 
mitte. berech ⸗ 
net, u. trittbei 
mehrmal. Ju⸗ 
ferirangbeben> 
tende Grmäßi« 


gung ein. 
Erpepition: 

Hreumwintel 
Mr.262'/,, 





Sonntag, 


ER ITS TR ——— 





Deutfhland, 


Münden, 5. Mai.) Im den befondern Ausfchuß 
ber Kammer der Abgeordneten für Bearbeitung der vorgeleg- 
ten MPreßgeiege und des Gefepentwurfs, die Tagegelder ıc. 
der Abgeordneten wurden bei 105 Botanten gewählt die ur 
Dr. Ruland mit 102, Boye mit 99, v. Kod mit 99, 
Frhr. v. Lerchenfeld mit BB, Fürſt v. Wallerftein mit 
98, Rudhart mit 96, Nebenad mit 92, Mever fr. mit 
34, Weftermaier mit 67 Stimme. — Vom fl. Kriegs— 
Minifterium find die ftrengiten Weiſungen ergangen, um 
Soldaten⸗Erzeſſe, wie fte in der jüngften Zeit in der Umge— 
gend von Landau (Pfalz) vorgefommen find, für die Zufunft 
zu verhüten. — Nicht geringes Aufſehen erregt eine gegen 
wei hiefige Aerzte eingeleitete Unterſuchung, veranlaßt durch 
das ploͤtzliche Ableben eines Mannes, das man einer fehler: 
haften Behandlung deſſelben zuichreibt. Die Leiche iſt zu 
diefem Zwede vorgeitern wieder ausgegraben worden, Doch ift 
nicht befannt, zu weichem Reſultate Dies geführt hat — Seit 
die erhöhte Sommerbiertare eingetreten it, find Die 
Wirthöhäuler weit weniger beſucht als bisher, und man 
nimmt an, daß mindeitens ein Viertheil Bier weniger fonfu: 
mirt wird; ed fragt ſich mur, ob Diele Entbaltiamfeit von 
Dauer jein wird, 

(Frankfurt, 2. Mai.) Das „Journal* referirt: Wir 
haben die möglichen Folgen der Darmftädter Beſchlüſſe 
bieher nur yom Standpunkt der dabei bethriligten Staw 
ten betrachtet ; ſehen wir num zu, welches Die Stellung Preuſ— 
fen® beim Ausicbeiden der ſechs Verbündeten, denen — durch 
ihre geographiiche Lage gezwungen — ih Baben und Frank— 
furt anichließen müßten, aus dem Zollverein werden würde. 
Sein Zollgebiet würde freilib von 30 auf 20 Millionen vers 
rimgert ; dafür aber herrichte es in dem ihm traditionell ange: 
—— Gebiete, wo Gleichheit der Intereſſen die ganze Ans 
elegenheit erleichtert. Es bliebe ihm immer no etwa die 
Saı e der deutfchen Staaten: Hannover, Kippe, Oldens 
burg, bie acht thüringiihen Staaten, die beiden An- 
halt, Zuremburg, Braunihweig. Zunächſt Bremen 
und Hamburg, Dann wohl auch Medienburg und Lü— 
bed würden fich anichließen. Die Frage der deutichen 
Flotte wäre aufs Einfachfte gelöft; es gäbe eine Zollver 
einsflotte mit Stationen an der Oft: und Nordiee. Die 
Herabjegung der Eifenzölle würde dem Ader» und Schiffbau 
des nördlichen Deutfchlands zu Gute kommen und befonders 
ben leidenden Oſtprovinzen Preußens einen großen Aufſchwung 


‚geben. Im Verbindung mit der trefflichen Haudelsvertretung 
er Hanieftädte ließe ich, ungehemmt durch dynaſtiſche Eiferſüch⸗ 

teleien eine einheitliche und wirfiame Konfularvertretung berftellen. 

(Branffurt, 4. Mai.) Einiges Interefle bietet bie 
Zeitungsfehde über die Duelle, aus welder die „Boll. Ztg.* 
ihre Mitiheilung der Darmftädter handelspolitiſchen Aktenſtuͤcke 
bezogen haben fol. Die Vollftandigkeit und Authentizität 
der Aftenftüde jelbft wird indeß nirgends Desavouirt. Da 
diefelbe allerdings von enticheidender Wichtigkeit ift, fo dürfte 
bier die Bemerfung am Plage fein, daß uns jelbit aus glaub⸗ 
haftefter Duelle die vollftändige Authentizität derſelben mit 
dem Bemerfen betätigt wird, daß Sachſen es geweien ſei, 
auf deſſen Andringen eine noch Ichroffere Faflung, welche 
einen fofortigen Abbruch der Berliner Konferenzen hätte 
zur Folge haben müljen, vermieden wurde. — Der in biefen 
Tagen in Berlin ausgewielene Herr Bally iſt Niemand ans 
ders, ald der heſſiſche Geheimratb v. Bally, früher deutiches 
Barlamentsmitglied, deſſen ſich Viele wohl noch ald faft beftän- 
digen Beglciters des Hrn. v. NRadowig, neben bem er auch 
in der Paulsfirde feinen Plag genommen hatte, und aus 
fonftigen Vorgängen erinnern werden. Here v. Bally ver 
trat in der Nationalverfammlung den Oberbeuthnerkreis in 
preuß. Schlefien, wo er beqütert ift oder war. Heſſiſcher 
Geheimrath ift v. Bally in Folge einer Verwaltung der Guͤ— 
ter bes lehten Landgrafen von Heifen-Rotenburg in 
Schleſien. — Dem Bernehmen nad ift der Landgraf von 
a hi bedenklich erfranft. Bekanntlich würde 
mit defien Tod Die Yandgrafibaft an Helien»Darmftadt 
zurüdfallen, von dem es 1622 «la felbftftändige Herrſchaft 
abgetrennt worden. 

(Berlin, 3. Mai.) In der am Sonnabend ftattgehabs 
ten Zollfonferenz fol die Nüdäußerung ber dieffeitigen 
Regierung auf die bayeriſchen Anträge noch nicht erfolgt, 
und biefelbe auch nicht früher zu erwarten fein, bis fich bie 
Koalitions Regierungen auf die an fie ergangene Anfrage, 
wegen ber Authentizität und Ratiſikation der Darmftäbter 
Beichläffe erklärt haben. (Wie die „Allg. Ztg.“ jüngft aus 
guter Quelle aufs Beitimmfeite behauptet, iſt bie 
Uibereinfunft bereitd von ſämmtlichen babei betheiligten 
Regierungen ratifiziet worden. A. d. R. d. N. P. 3) Es 
iſt Mar, daßñ unter ſolchen Verhältniſſen die augenblidliche Si— 
tuation eine unerquickliche und eine Aenderung nur in 
Falle zu erwarten iſt, wenn die preußiſche Regierung bem 
Zögerungsabfichten der Koalition nicht Vorſchub leiſtet. 





Nichtpolitiſches. 


Eine feltfame Seirathsgeſchichte. 
\ (Bortiegung.) 

Nur eine einzige Wolfe gab es, die ihr Glück zumeilen 
etwas trübte: Lord Arthur hatte ihr nämlich vertraut, daß 
vor zwei Jahren in Paris eine fehöne Franzöfin, die gefeierte 
Sängerin Glarina M. ihm eine zärtlihe Neigung einzuflöfen 
gewußt, aber natürlich jei Das Andenten an dieſe gänzlich in 
ihm erblichen, feit er Alberta lieben gelernt. — Freilich dankte 
Alberta ihrem Verlobten dieſe Aufrichtigfeit, wie denn jede 
Frau fich freut, das unumfchränfte Vertrauen ihres Geliebten 
zu befigen, aber fie würde ſich doch immer noch weit mehr 
freuen, wenn er ihr gar feine ſolche Mittheilung zu machen 
hätte, und nun” befonders Alberta, die felbft noch fo jung, 
zum eritenmale liebte, und nicht begreifen konnte, daß es mög» 
lich fei, mehrmals zu lieben. Es blieb ein ftiller Schmerz 
in ibrer Seele zurüd, daß fie nicht feine erfte und einzige 


are geweſen, daß fein Herz ichon einer Andern angehört haben 
oͤnne. 

„Liebes Kind, ſei zufrieden!" ſagte ich ihr, als fie mir 
ihren Summer endlich mittheilte. "Du lennſt bie Männer 
noch nicht! Hat doch fogar Romeo, dieſes Muſterbild aller 
Liebhaber, erft Roſalinde geliebt, ehe er Julia liebte, ein Zug, 
ben ihm der große Dichter gewiß nicht umfonft beigelegt hat. 
Wenn Dir Lord Arthur nur von jetzt an ganz zugethan 
bleibt, fo vergiß Du Elariana M., wie er fie vergefien 
hat!“ 

Wie Sie ſich denken können, ſah ich mir Lord Artbur 
genau darauf an, ob er wohl auch Alberta's flammende Liebe 
verdiene, Ich muß befennen, daß er einen ſehr angenehmen 
Gindruf auf mid machte, Er war ein jchöner Mann mit 
einem ſchnee⸗ und vofenfarbigen Teint, wie man ihm bei Enge 
fändern häufig findet, mit fehmachtenden, großen blauen 
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(Berlin, 3. Mai.) Im der vorgeftrigen Sigung der 
Zolltonferenz, bie, obwohl um 40 Uhr angelegt, erft um 
11 Uhr ihren Anfang nahm, da die meiften Mitglieder nicht 
früher erichienen, eröffnete der preußiiche Vorſitzende der Ber 
fammlııng, daß er fich noch nicht in der Lage befinde, eine 
Aeußerung in Betreff der von Bayern eingereichten Bor- 
fchläge machen zu Fünıtens io viel werde man jedoch alljeitig 
anerkennen, daß Die Vorlagen, Die ſich auf die Grundlagen der 
ganzen Bereinigung, namlich den Vertrag vom 7. Sep: 
tember vorigen Jahres beziehen, ald die eigentliche Grund» 
bafis der Verhandlungen mit in Beratbung genommen werben 
müßten. Wibrigens werde auf bie bayeriiden Vorfchläge in 
furzer Zeit eine Rüdäußerung ber —— Regierung er⸗ 
folgen und dann dieſelben zur Vorlage gelangen. Für jeht 
müfje er es daher im Intereſſe Der Konferenzverhanblungen 
für angemeifen halten, zu einer jpegiellen Durchficht der ein 
zelnen Abichnitte der preußiſch-hannoverſchen Bor 
fchläge zu fchreiten, um in den nächſten Sipungen mit ber 
Disfufjion über Diefen Gegenftand voricreiten zu können. 
Der bayeriſche Abaeorbnete ermiederte hierauf, wie es je 
denialld für ein ſchnelleres, fortlaufendes Bortichreiten ber 
Verhandlungen ‚günftiger fei, wenn man über Die einzuhaltens 
den Prinzipien ſich unter einander verftändige, und deshalb 
wünfche er lediglich im Interefje für den ungehinderten, glins 
ftinen Berlauf der Berbandlungen eine Erklärung über Die 
Boricläge, event. Anträge feiner Regierung. Der Abgeords 
nete für Kurheſſen ſprach fi in demſelben Sinne aus, 
Der preußifche Abgeordnete beantragte hierauf, den J. Ab» 
ſchnitt des Entwurfs zur näheren Durchſicht und Diskuſſion 
zu ftellen, und erflärte wiederholt, Daß Die Antwort der biej- 
feitigen Regierung auf Die bayeriſchen Vorfchläge fo bald als 
möglich erfolgen werde. Hierauf wurde die Sigung geile: 
fen, bei welcher der ſächſiſche, haäannoverſche und braum 
ſchweigiſche Abgeordnete nicht zugegen waren. 

Der „SR. Z.“ wird gefchrieben: Die Anfragen an die 
betreffenden Regierungen der Darmitädter Vereinigung find 
in Form ordentlicher Noten von unferem Minifterpräftdenten 
ausgegangen, und ift der Ton derſelben in fehr verföhnlicher 
Sprache durchweg gehalten, Er wünfht nur eine möglichft 
beftimmte Erklärung jener Regierungen, ſowohl über Die Rechtes 
verbindlichfeit jener Verträge, wie auch über die etwaigen 
Abſichten in Bezug auf Verlängerung des Zollvereins, ohne 
alle präjubizirliiben Borbehalte und weitergehende Reſerva— 
tionen. Daß Bayern in der Sigung vom 27. d. M. feine 
Anträge ichriftlich dem Borfigenden ber Konferenz überreicht, 
wird beitätigt, doch ift ein förmlicher Antrag in feiner Weife 
geftellt, und namentlich auch nicht ein folcher, welcher Die Zus 
laffung Oeſterreichs zur Konferenz auf irgend eine Art bedingt. 

(Karlörube, 3. Mai. Geitern Bormittag um halb 
12 Uhr wurde den Mitgliedern dee Miniiterien und ber ihnen 
untergeorbneten Mittelftellen von Sr. f. H. dem Regenten 
ber Huldigungseid abgenommen. Se f. Hoheit, begleitet 
von den Prinzen Wilhelm und Karl, und gefolgt von 
den Mitgliedern des Staatöminifteriume, trat auf die Stufen 
des Throns und richtete folgende Worte an die Berfammelten: 
„Meine Herren! In Folge des ſchmerzlichen Trauerfalleg, 
ber und Alle fo tief bewegt, und nachdem wir ben unvergeßs 
lichen Hohen Berblichenen zur ewigen Ruheftätte geleitet , ift 
es an der Zeit, die Empfindungen des Herzens möglichft zu 



























bewältigen, baburch, daß wir die Pflichten des Lebens ins 
Auge faſſen. Ich habe Sie deßhalb Heute hieher befchieben, 
damit Sie die mir ſchuldige Treue geloben mögen. Thun Sie 
das mit der Wibergeugung,> das ich mich eiftigſt bemühen 
werde, ben mir fo frühzeitig auferlegten ſchweren Beruf nach 
beitem Willen, gewilfenhaft zu erfüllen, und daß das erhabene 
Borbild meines unvergeßlichen Baters mir fortan zur Richt 
ſchnur meines Handelns dienen wird. Indem ich hierin auf 
Ihre Fräftige Unterftügung mit Zuwerficht rechne, fordere ich 
Sie auf, zur feierlichen Handlung zu ſchreiten.“ ierauf 
verlas der Präfident des Minifteriumsd bed Innern, St. R 
v. Marſchall, die Eidesformel, und die Berfammelten les 
fteten den Schwur. PR 

(Prag, 4. Mai. Die erften Tage des „wunderſcho— 
nen“ Monats Mai haben heuer einige Achnlichfeit mit hei⸗ 
teren Novembertagen. Heute am Morgen beim Erwachen 
glaubte man fi wieder in das erſte Viertel des Jahres zur 
rüdverjegt: die Dächer waren mit einer Schneededte überzogen, 
Die war weder ungewöhnlich dicht noch reſiſtent, jedoch volls 
fommen geeignet war, alle Frühlingsfchwärmereien auf das 
nüchternfte Maß herabauiegen. 

(Wiesbaden, 3. Mai.) Sicherem Bernehmen nad 
haben Se. Hoheit, unſer Herzog Diefen Nachmittag 43 Uhr 
beim Spagierritt im Schloßgarten durch einen Stun bes 
Pferdes den Arm gebrochen, was hier mit. allgemeiner Theil 
nabıne und der Hoffnung vernommen wurde, daß das Uns 
wohljein möglichit bald vorüber fein dürfte. 

Hamburg, 1. Mai.) Auf auswärtige Requifition 
find am Donnerftag Morgen zwei Schneidergefellen (Brüder) 
von der Polizei aus ihrem Logis geholt und verhaftet wors 
den und wurden ihre Papiere und Briefe aufs ſtrengſte durch⸗ 
ſucht. Der ältere Diefer beiden Brüder wurde bereits ins 
vorigen Herbfte plöglich aus der Werkitatt feines Meiſters 


geholt und nur auf das inftändigite Bitten des legtern damals 
wieter freigegeben. 


hatte aber bereits in Braunjchweig eine monatliche Haft im 


Der jüngere ift erſt jeit 14 Tagen bier, 


Folge einer politiihen Anklage zu beitehen. — Ein Bolizeis 
Beamter aus Büdeburg kam in diefen Tagen bier an, um 
auf den aus Büdeburg entflebenen Hofbanfier Heine, der 
Vornehme und Geringe in Büdeburg betrogen und 400,000 
Reichsrhaler mitgenommen hat, zu vigiliren. Heine felbft 
fand aber der Beamte nicht mehr vor, fondern nur zwei 
Koffer mit wertvollen Effekten, die Heine bei hiefigen Vers 
wandten eingeftellt hatte und welche der Beamte nah Büdes 
burg mit zurüdnahm. Die Bürftin Emma von der Lippe 
verliert an Heine die Bagatelle von 200,000 Rthle. — An 
unferer Börfe ift ſeit Donnerftag wieder ein bedeutendes 
Falliffement zur Kunde gefommen zum Belaufe von ungefähr 
200,000 M. Bko. Engliibe Häufer verlieren 5000 Pfund 
Sterling dabei. 


ranfreid. : 

(Paris, 2. Mai) Obgleich der Prinz Präfident die 
Tuiferien noch nicht bewohnt, fo hat doch der ausgedehnte 
Balaft feinen ganzen früheren Glanz wieder gewonnen. Geſtern 
firahlten feine Säle in Kerzenfhimmer und Demantfeuer, 
denn Ludwig Napoleon gab den dritten großen Ball. Alles 
was Die Hauptftadt von Anſehen und Ruhm, Rang und 
Schönheit Glängendes aufuweilen bat, war da verjammelt, 


eine ungewöhnliche Anzahl von Gaͤſten, die bid gegen den 
— —— — — — — — — — — ——— — — — — 


Augen und hellbraunen Locken, groß, ſchlank, mehr ſinnend 
als lebhaft, von den liebenswürdigſten Manieren und der ge— 
winnendſten Gutmüthigkeit, fo daf er uns Allen bald lieb 
wurde, Etwas eigenfinnig erichien er mir zuweilen, aber 
welder Mann hätte diefen Fehler nicht, und einige Heine 
Wunderlichfeiten und Abfonderlichfeiten feined Weſens durf— 
ten an einem Sohne Albions auch eben nicht Üüberrafchen. Er 
machte artige Verſe und war ein großer Muſikfreund. Wenn 
Alberta ihre Heinen italienifchen Lieber fang, flellte er ſich 
ihr, im ftille Anbetung verloren, gegenüber, und ich habe dann 
oft mein Vergnügen daran gehabt, wie fich ihre brennend 
ſchwarzen Augen in feine fanften blauen verienften und in 
ihnen ſpiegelten; zwei leuchtende Eonnen, die fi in ein 
azurfatbenes Meer tauchten. Sie liebten ſich gegenfeitig, bar- 
über konnte fein Zweifel fein, wenn auch ihre ſehr verſchle— 
denen Naturen diefe Liebe in verfchichener Weife ausdrüdten, 

So fam der Abend vor der Hochzeit heran. Lord Arthur 
und Alberta fanden Beide feinen Geihmad an einem geräuſch⸗ 


vollen Polteradende, an dem die Berlobten meijtentheild 11} 
viel Albernheiten und taftlofe Späde ihrer Belannten mit 
füßem Lächeln hinnehmen müſſen. Anſtatt deſſen zogen ſie 
es vor, wie gewöhnlich mit mir und A berta’s Eltern einen 
Theil des Abends im Konverfationshaufe zuzubringen. Als 
fie in die hellen Säle eintraten und bie zahlreiche und elegante 
Geſellſchaft mufterten, Die aus allen Nationen der Welt ger 
mifeht war, bemerfte Alberta, daß Lord Arthurs Wangen 
plöglich eine leichte Blaͤſſe uͤberzog. e 

„Arthur, was ift Ihnen?“ fragte fie zärtlich. 

Er ſchwieg und ſchien etwas verwirrt. Bald darauf ver» 
fchwand er von unferer Seite und verlor ſich in dee wogenden 
Menichenmaffe. Alberta Fonnte dieſes ungewohnte Betragen 
nicht begreifen; als fie ihm fange vergeblich erwartet batte, 
und er immer noch nickt erfcheinen wollte, war ihr ganz bes 
flommen zu Mutbe. Ihr Herz fchlug ängftlih und wurbe 
von einer unbeftimmten, aber peinlien Unruhe eigriffen. 
Ber licht, lebt in einer-andern Welt ald der ihn umgebenden, 


507. 


frühen m. beifammen bfieben, — Morgen Abend gibt 
der Finangminifter Bineau feinen zweiten großen Ball. — 
Die arabiichen Häuptlinge, welche den Maifeften der Armee 
beimohnen wollen, find bereits hier angefommen; unter bens 
felben befinden fih zwei Kalifas und ein Bachaga. Mit In 
begriff ihres Gefolges find es ihrer 40. Dberft Durrieu vom 
1. Spabiregiment begleitet fie. Im Prinzenhotel find die 
afrifanifchen Gäfte abgeftiegen. 
i 5 taliem 
Mailand.) Graf Branz Annoni aus Mailand, 
bis 1848 Dberftlieutenant im 5ten Graf Radepfn+ Hufaren- 
regiment, F. f. Kämmerer und Ritter mehrerer rufliichen, preu- 
ßiſchen, piemontefiihen und Rucchefiichen Orden, wurde wegen 
Hocverrath und Defertion vom Kriegsgerichte in contuma- 
ciam zum Tode verurtheilt, und das Urtel in effigie am Gal⸗ 
‚ während ber Verurtheilte, wie man jagt, in Paris 
eine 350,000 Zwanziger jährlicher Renten verzehrt. 
(Zurin, 29. April.) Man zählt bis jept 15 Tobdte, 
und 35 Verwundete durch die Purlvererplofien. 10,000 Kilogr. 
Pulver flogen im bie Luft, und andere 40,000 Kil. wurden 
durch Die Geifteögegenwart bed Sergeanten Saccbi gerettet; 
fie lagen in einem andern Magazin, welches ſchon Feuer ge 
fangen hatte, Sacchi entfernte eine brennende Dede aus der 
unmittelbaren Nähe ber Fäſſer. Der König, der Herzog von 
Genua und der Prinz von Carignan bervährten warme Theil 
nahme und große Geiftesgegenwart, Mehrere von ben ver 
ſchiedenen Behörden für die Konftitutionsfeier am 8. Mai 
beftimmte Summen wurden zur Unterftügung ber Verwun— 
beten und der Hinterbliebenen der Berunglüdten beitimmt. 
Der König ſchentte fogleih 5000 Fro., und an verfchiebenen 
Orten werden Eammlungen veranftaltet. Mit der mwohlbe: 
fannten erbärmlichen Berläumdungsjucht finden gewiſſe Jour— 
nale auch in biefem Unglüdsfall (man nimmt allgemein eine 
Selbftentzündung des Pulvers an, wie dieſes häufig vorfommt ) 
politifche Intrigue, reaftionäre Bosheit u. dgl.!! — 
GG rofbritannien. 
(2ondon, 1. Mai.) Im Laufe Diefes Sommers wird 
zu Pembroke das größte Kriegsiciff der Welt, „Winbjor- 
Caſtle“, von 3000 Tonnengehalt und 140 Stüd Kanonen, 
vom Stapel gelaffen werden. 
Amerika. 
(Mew:Borf, 20. April) Das amerikanische Br 
zeug „Lyons“ ift von Balparaifo abgefegelt, angeblich 
um nach Kalifornien zu fahren, in MWirklichfeit aber um mit 
Kanonen und 450 Ehilenfern an Borb in Gallao zum Ge: 
neral Flores zu ftoßen; bort wenigftend war die Mann- 
ſchaft der Befehle bed Generals gewärtig. Das Schiff fuhr 
unter amerifanifcher Flagge und ohne bie Gebühren zu bezahlen 
von Balparaifo ab; ein Dampfboot, welches die Regierung 
behufs feiner Berfolgung abſchickte, konnte die „Lyons“ nicht 
mehr erreichen. In Guayaquil herrſchte eine ungeheure Auf: 
regung. Bor der Müntung bes Fluſſes lag eine ſchwediſche 
Fregatte, um verbächtigen Schiffen die Einfahrt zu verweigern. 
Die Deportirten der Republif Ecuador haben auf ber 
Inſel Balapayo einen amerifaniihen Wallfiſchfänger weg: 
—— die Mannſchaft ermordet, und ſind dann auf 
uayaquil geſteuert, um ſich dem General Flores ent 
— —— und fo ihre Begnadigung zu erwirken. Wirk: 
ich begegneten fie zwei Gocletten de& legtern, kaperten fie, 


und iſt ſelbſt nicht anweſend, wenn der gelichte Gegenftand fehlt. 
So war denn Alberta vollfommen zerftreut, jeit uns Arthur 
verlaffen, hörte und fah nichts, und war nur in ihre eigenen 
Gedanfen und Befürchtungen vertieft, al® eine graziöfe, ſchel⸗ 
miſch blidende Blondine in einem himmelblauen Kteide und mit 
einem Kranz von weißen Plüthen in den Boden fih an den 
Flügel flellte und eine Hagende feangöfifche Romanze fang, 
— —— Stimme und vollendeter Kunftbiis 
dung v ‚ deren wehmürhige Für i 
übermüthig Tofetten Miene —— ER One 

„Wie beißt die Eängerin?“ 
leife ihren Nachbar. 

„Es it die berühmte Glarina M.“, war die Anwort. 

Der Name erwedte Alberta plöglih. In bemfelben 
Augenblid entdefte ihr ſuchender Blick Lord Arthur in ber 
Nähe des Blügels gelchnt, während eine Thräne in feinem 
bleiben Antlitz ſchimmerte. Arme Aiderta! Die Gefellichaft 
bewegte ſich weiter in ungeflörter Lebhaftigkeit, Hier mufterte 


fragte Alberta's Mutter 


maflafrirten alles, was fi am Bord befand, den N 
und den Schwiegeriohn des Generals Flores mit einbegriffen, 
Allen wurden die Hälfe abgeichnitten. Später; wurde ber 
Wallfifchfänger von der ſchwediſchen Fregatte genommen und 
die Depertirten in Ketten gelegt. Ein engliſches Dampfboot, 
welches den Guayaquil yaflırte und für ein Fahrzeug des Ges 
neral Flores gehalten wurde, erhielt fünf Echüffe, die 

licher Weile feinen Schaden thaten. — Im Weiten ber Union 
haben in der Oſterwoche nicht weniger als 323 Menſchen 
durch Dampferplofion das Leben verloren: auf dem „Glencoc“ 
bei St. Louis 150 Tode, auf dem „Rebftone” auf dem Ohio 65, 
aufder „Saluda“ auf dem Miffouri 100, auf dem „Pacahontas“ 
auf dem Mifjiffippi8. Es wäre wahrhaftig ander Zeit, baß ber 
Kongreß ſich mit dieſem Gegenftand beichäftigte und eine Prüfung 
der Maichinen vornehmen ließe, ſowie andere Maßregein 
der Vorficht und der Strenge ergriffe, um ſolchem unbeilvollen 
Meilen ein Ende zu machen. 





Miederbavyerifcdeö. 

Das Int. Be. v. N B. Nero. 36 enthält eine aller 
höchfte Verordnung über die Normen bei ten Beräufe 
rungen der Staatsrealitäten, — eine Regierungds 
Entſchließung im Betreff des Bleifhiayes, wornad) berfelbe 
auch im Monat Mai nad ber für den Monat April befannt 
gemachten fortzubeftehen hat, — ferner drei Befanntmar 
dbungen, laut welchen im Landgerichtöbezirfe Wegſcheid eine 
größere Anzahl falſcher Sehöfreugerftüde, theild bayes 
riichen Gepräges vom Jahre 1825, theild württembergiichen 
Gepräges von den Jahren 1810 und 1839, dann im Lands 
gerichtöbezirfe Grafenau falfche Kronenthaler, öfter 
reichiſchen Gepräges von 1795 und 1797, dann falfche 
Guldenftüde bayerifchen Gepräges vom Jahre 1839, auss 
zugeben verfucht wurden, vor Deren Annahme fofort gewarnt 
wird — endlich eine Bekanntmachung, laut welcher ſämmt⸗ 
lien Bräuern des Marktes Reisbach, der Bräuhausver 
waltung Mamming, ſämmtlichen Bräuern des Marktes 
Teisbach, der Bräubausbeigerin von Oberviehbach und 
Niedervichbach und ſämmilichen Bräuern der Stadt Din 
golfing auf ben Grund nachgewieſener Tarifmäßigfeit und 
befouderer Lofalbegünftigungen die Mai Sommerbier um 
6 Kreuzer über die Gaffe und 64 Kreuzer in den Schenflofas 
litäten, — dann auf Grund bes —— Geſchaͤfts⸗ 
Betriebes und auf geſtellte Bitte die eg ur Ber 
leitgabe bed Sommerbiered um 65 Kreuzer pr. Maß in den 
Schenklokalitäten fowohl als über die Galfe inclus, 
des Lokalaufſchlages ertheilt, ald: 1) an die Bräuer Mar 
Schmerold und Jofeph Niedermaner von Str. Nikola 
auf die ganze Sommerbier-Schenfzeit, 2) an alle Wirthe der 
Stadt Palau und Umgegend, welhe die Maidult im Ges 
meindebezirf St. Nifola beziehen dürfen, jedoch nur auf die 
Dauer der Meſſe, und nur an jene, beren Geſuche mit Be 
richt vom 29. April d. 38. vorgelegt wurden. 











Neueſte Nachrichten. 


München, 6. Mat.) 2eiber beftätigt ‚fi die mit 
fo allgemeiner Fteude bisher verbreitete Kunde von einer_rafch 
vorfchreitenden Befferung des Gefundheisszuftandes Sr. Hoheit 
bes Prinzen Eduard nicht, indem der hohe Kranke, wie wir 


man die Toilette, da flüfterte man fich eine kleine Moquanterie 
zu, dort entfpann ſich ein politiſcher Streit, ba erging man 
fih in geiftreichem Scherz, während fie vom bitterften Schmerz 
erfüflt war und die Eiferfucht fie wie eine Schlange umfrallt 
hielt. Die Kronleuchter verbreiten ihren hellen Schimmer, 
die Luft it mit Parfüms erfüllt, feidene Kleider raufchen, 
man orbnet ſich zum Tanze und unterbeifen trägt fie in ifs 
rem Herzen eine ganze Tragödie! Was lieh fi da fagen? 
Mit verftändigen Zureden und kühlen Bernunftgründen_ bes 
fänftigt man nicht die Gefühle eines leidenſchaftlichen Her⸗ 
Jens! Alberta ließ ſich nicht ausreden, daß Diele blondlockige 
Franzöfin, deren Töne eben Thränen in Lord Arthurs Augen 
gelodt, und um bie er fie heute, den Abend vor ihrer Hoc» 
zeit, vernachläffigte, der Wetterftrahl werden könnte, ber ihr 
ganzes Gluͤck bedrohte. 
(Bortfegung folgt.) 


a 
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& direfter Duelle vernehmen, noch immer fehr lei⸗ 
dend it. Se. Hoh. werben nun feit einigen Tagen von ben 
2 Dr. Dr. Haftreiter und Dogauer behandelt, — 

as Befinden Er. faiferd. Hoh. des Hrn. Herzogs v. Leuch⸗ 
“ tenbern läßt eine baldige Beflerung hoffen. | 
(Paris, 3. Mai.) Der Präfident des Senats, Mar⸗ 
fall Prinz Ierome Bonaparte, gab geftern dem Prinz Praͤſi⸗ 
denten der Republit im Lurembeurgpalafte ein großes Diner, 
Die Mitglieder der Familie Bonaparte, auch der Fürft von 
Ganino, der Graf Tafcher de fa Pagerie, in der Uniform ei⸗ 


fo eben au 





großen Staatskörperſchaften, des Heeres, bes Klerus, ber 
Magiftratur u. f. ws waren zugegen. 
(Xondoen, 5; Mai Morgend.) Im der geftrigen Un⸗ 
terhausfigung wurde Gobdens Motion gegen bie Miliz Bill 
mit einer Mehrheit von 209 Stimmen venworien, und der 
ursprüngliche minifteriele Antrag: über die Bill in Komitee 
zu geben, mit 134 Stimmen angenommen. ı Bright, Cobden, 


| Hume beantragen wiederholt Vertagung ber Bill, unterliegen 


aber in zwei Äbſtimmungen. Die Bil wird am Donnerftag 


in Komitee beratben werden. 


ned bayerifchen Generals, alle Minifter, Marfcälle, ber Präs | 
fident des gefeßgebenden Körpers, ber Virepräfident des Staatd« | 
rathe, eine große Anzahl Senatoren, Abgeordnete und Staats: 
räthe u. ſ. w. waren anweſend. Nach dem Diner war großer | 
Empfang. Viele Mitglieder des diplomatiſchen Korps, ber 


Berantwortlier Nedaftteur: Ernst Beez. 





Mien, 6. Mai) Silberagio: 234. 


Amtliche und Privat-Befauntmadhungen. 
Das große — Der Unterzeichnete wegen ſeiner ſchnellen 


Abreiſe verhindert, von allen Freunden und 
KleidersHagaziu, 


Bekannten perfönlich jich zu empfehlen, fagt 
beſtehend 


mit feiner Familie denſelben ein herzliches 
Lebewohl, mit der Bitte, um bie Fortdauer 
freundichaftlichen Wohlwollens. 
Paſſau den 7. Mai 1852. 
in Möcen, Schatmand, Gondrindond, Moline und Joppen von Merkt, 
Nieverländertuch und Sommerbufsfins, ſowie Beinkleider von allen Stoffen, Reginentd-Duarıiermeifter, 
Echlaf: und Haudröden, Welten in ganz modernen Deffins von Seide, 
2 und Balencia, dann Unterbofen und Hemden. 
Eine Partbie ordinäre Hofen von 1 fl. 54 fr. bie 2 fl. 36 fr, werben 
dem feht verehrten Publifum zur gefälligen Abnahme empfohlen. Aud werben 
auf Beitellung von den modernften Stoffen Kleidungsftüde gefertigt und für 


ſchnelle Bedienung und gute Arbeit garantirt. 
I. Kempf, 


698. 





In meinem Hauſe zu Paflau, große 
Klingergaffe Nr. 292, it die Wohnung zu 
ebener Erde und über eine Stiege nebft 
zwei Kellerantbeilen zufanmen von Stephani 
I. 38. an zu beziehen. Naͤheres hierüber 
bei Herrn Sch abl, Fragner in dieſem 
Haufe, oder bei 














I bü (. Kleiderhändler. r 
NE I a —————— J. Weindli, 
Liedertafel. '  Unterzeichmeter Hat die Ehre amzugeigen, | 696. (1) Bärber zu Neubaus. 
Samfag ven 5. Mai Abends 3 Uhr daß er mittels feiner Mafcine R 
Welsnu-Nibane ’ |  gelodhte Maljdörrbledye, Bür die abgebrannte Keim'ſche Familie 
im Gefellichaftslofale, wo anf ven Quadratſchuh 1200 bis 2500 in Ruterding; 
Der Ausfdufi. 700. Locher kommen, um vie billigiteu Preife Uebertrag: 2 fl. — fe. 
verfertige, Zu recht zahlreichen Beſtellungen Bon V. Helfer, es thut nor! — A. 24 fr. 
Sonntag den 9. Dal, bei Gelegen- | empfiehlt fi 1 AW.H ...1f—M 
heit de8 Kirchweibfeftes, findet bei dem Un⸗ Ignag Seybold, | me. SEUM 


| 701. (a) Kupferſchmiedmeiſter. 
Im Markte Untergriesbach iſt ein 
Rate, wozu hoͤflichſt einladet reales Wagnerrecht ſaummt Werk— 
Huber, zeug und vorräthigem Holz nebſt einer ber 
695. Gaftwirth in der Izſtadt. | quemen Werfitätte, zwifchen zwei Schmieden 
nn { — t W 
Bei dem Unterzeichneten findet nächften | °° Fer ee ober zu vervachten 


Sonntag ven 9. Mai | Franz Kronawitter, 
Tanz-Musik 697. (0) Wirth in Untergriesbach). 


— —— —— — — — — — — —— 
ſtatt, wozu ergebenſt einladet | Im der Innſtadt Haus-Nr. 100 in der 


Michael Moodbaue 





terzeichneten 


Tanz-Musik 





Devölkerungs- Anzeige, 
Stadtpfarrer, 

Geftorben am 4. Mai: Friederika Mayr 
bofer, Handeldmanndtind von St, Nie 
fola, 7 Wochen alt. 

Ilzſtadtpfarrei. 

Geſtorben am 28, April: Joſeph, ehel. 

Kind des Hrn. Joſ. Hilz, Hausbeſthers, 

ı Sa. 

x Am 30. April: Korona Nofgotter, 

Austräglerin som der Moobwies, 84 Jahre 

alt, 


| 


| 








aus Wegensburg 
empfiehlt zur gegenwärtigen Mai-Dult ihe für die Sommer -Saiſon wohl affortirtes 


Hoerren- Kleider- Lager. 


eb; 
Beinfleider von 
12 bie 21 fl. 


um gänzlich auszuverfaufen, find die Preiſe bedeutend heruntergeieht: Bique- Weiten von 1 nl. 30 f 


Wollen: und Seiden:Weiten von 1 fl. 30 fr. bis 5fl. if. Wollen: und Bouföfin: 
21. bis 9 N. Wollen: und Bouks kin Dwins von 4 bis 16 fl. Beine Tuchröde von 


Diefe Breife find feſtgeſetzt. 
Das Verkaufs-Lokal ift im Gafthaufe zum bayer. Löwen, bei Hrn. Niedermayer 
628. in St. Nifola im erſten Stode. (8) 
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Deutſchland. 

(München, 5. Mai.) Die Frau Gräfin Theodo— 
linde von Württemberg tft zum Befuch ihres Bruders, 
des Herzogs v. Keuchtenberg, geftern hier eingetroffen. 
Der Herzog wird wahriceinlic einige Wochen bier verweilen. 
— Heute hat abermals eine mehrſtuͤndi e Sihung des Staats⸗ 
Rathes ftattgefunden. — Der dritte Ausſchuß der Kammer 
der Reichsräthe hat heute ben Geſetzentwurf bezüglich der Huts 
und Welderechte beraihen und mit nicht weſentlicher Abandes 
rung der Beichlüffe der Kammer der Abgeordneten angenom- 
men. — Das Refultat der heute von Der zweiten Kammer 
vorgenommenen Wahl eines befonderen Ausſchuſſes zur Begut- 
achtung der beiden PrefigefegEntwürfe darf einer Berwer— 
fung derjelben gleichgeachtet werden, denn wenn Die Kammer 
nur im entfernteiten. gewillt wäre diefen Gefepentwürfen bel⸗ 
zuftimmen, jo würde ſie ficher nicht Die entſchiedenſten Gegner 
derfelben mit einer an Ginitimmigfeit grenzgenden Majorität 
gerrählt haben. Der Ausihuß wird ſich noch diefen Abend 
zum erftenmal verlammeln, und man glaubt, daß fein Bericht 
in der kürzeſten Zeit an die Kammern gelangen wird. 

(München, 6. Mai.) Die Borlagen der Regierung 
im Bezug auf die Roftulate und Ermächtigungen betreffs der 
Zollfrage find befannt; weniger befannt ift, daß Der Abg. 
Neu fe e vom H. Ausichuß Das Referat Über dieje Vorlage 
nur unter der ausdrüdlichen Borausjepung erhielt, Diejelbe als 
u unbeftimmt und allgemein abzulehnen. Gin Ausihußbericht 
iR noch nicht erftatter — nichts beftoweniger ift Die Zurück⸗ 
nahme dieſer Vorlage plöglic mittelſt nachſtehenden Schreibens 
erfolgt. Vielleicht nicht mit Unrecht bringt man damit bie 
Nachricht in Verbindung, daß Oeſterreich die Garanrie ber 
Zollrevenuen für die in Darmftadt vertretengewejenen Staaten 
abgelehnt hat. Das erwähnte Schreiben lautet ; „Münden, 
den 4. Mai 1852 Die f. Staatsminifterien des k. Hauſes 
und des Neufern, dann des Handels und ber öffentlichen 
Arbeiten an das Präfidium dev Kammer ber Abgeordneten. 
Die Vorbehalte und Poftulate wegen der Zollverhältniffe für 
die Zukunft betreffend. Nachdem von Seite der fgl. Staate- 
Regierung die Zurüdziehung der mittelft ergebenjten Schrei: 
bens vom 14. v.Mtd. an das jehr verehrliche Präfidium der 
Kammer der Abgeordireten mitgetheilten Uiberſicht der Vorbe— 

Ite und Roftulate, die Zollverhältnifie für die Zufunft betr., 
x angemeffen erachtet worben, jo wird um gefällige weitere 
Beranlaffung das Anfuchen geitellt, daß von dem betreffenden 
Ausfchuffe, welchem gedachte Miberficht zur Bearbeitung für 
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den Vortrag in der Kammer zugekommen ſein wird, derſelben 
feine weitere Folge gegeben werde, Man ergreift zugleich 
diefen Anlaß, um Die Verficherung der audgezeichnetiten Hoch⸗ 
achtung zu erneuern. ©. d Pfordten.“ — In dem beiondern 
Ausichuffe zur — der Geſetzentwuͤrfe bezüglich ber 
PBrefie, wurde Fuͤrſt Mallerftein ald Vorſihender und 
Boyèé als Referent gewählt, -—— Die Pf. Zig. ift der Meis 
nung, daß ber Sinn und die Bedeutung der jüngften Pre 
Geſetzvorlagen ſich in die Worte zuſammenfaſſen lafle: 
„Das Minifterium will Ofteoyirung durd den Bunb vers 
meiden." Bayern, jagt das Blatt, ſei bis jeht der einzig 
deutſche Staat, welder das beichworne Recht unter allen 
Umftänden heilig — habe; obgleich dieſe Stellung von 
Außen her ftarfe Anrechtungen zu erfahren haben bürfte, wohl 
ſchon erfahren habe. Anders aber werde fih das Verhältniß 
nad) einer Ginigung Preußens und Oeſterreichs (?) geftalten, 
welche daun auf Regelung der deutſchen Prefverhältniffe von 
Bundes wegen befichen würden. Obgleich, nun die Pfälzer 
Zeitung bie —— — unter gegenwärtigen Verhaͤlt⸗ 
niſſen nicht zu billigen vermag und deren Verwerfung ‚von 
der Kammer ebenfall$ vorausfagt, jo befürchtet fie doch, daß 
die dem Minifterium dadurch bereitete Niederlage deſſen Fall 
beichleunigen und ber einbeimifchen oftronirungsluftigen Partei 
eine Handhabe zur Erreichung ihrer Abfipten bieten werde. 

(Megenöburg, 6. Mai.) Gs ift die fichere Nach⸗ 
richt Dahier eingetroffen, Daß der Eifenbahnhof in ber unmits 
—* Nähe von St. Niklas beim Ofierthore zu ſtehen 
ommt. 

(Frankfurt, 4. Mai.) In Offenbach, Worms, Mainz 
und andern großherzogl. heil, Plägen unterzeichnen in diefem 
Augenblid die Einwohner ähnliche Vorftellungen an die Re 
gierung, wie bie, welche von Seiten der darmitäbtifchen hans 
del: und gewerbtreibenden Refidenzbevölferung eben dem Minir 
fterium eingereicht worden iſt. Man fann darüber nur eime 
Stimme im gangen Lande hören, Der allgemeine Wunich 
geht in der allerunzweibeutigiten Weile — hinaus: daß 
ber Zollverein erhalten bleibe und bie Zuftimmung 
ber Regierung zu der Wiederermeuerung beflelben von einer 
gleichgeitig mit Defterreih anzuknuͤpfenden Unterhanblung 
wegen der beutichsöfterreichiichen Zolls und Handelseinigun 
nicht möge abhängig gemacht werden. Der Finanzausichu 
der zweiten Sammer wirb in den nmächften Tagen über den 
ihm zum Bericht zugewieſenen dringlichen Antrag bes Abg. 
Muͤller⸗Melchiors Bericht erſtatten. Es iR nicht ummahr- 





Nihtpolitiiches. 
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Eine ſeltſame Heirathsgeſchichte. 
(Bortjegung.) 


Alderta ſah Clarina in freundlicher Begrüßung mit Lord 
Arthur: es war eben nichts als ein artiges Kopfneigen, leb- 
afte Blide, die Hin und wieder flogen, fanfte Worte, bie 
lles und Nichts bedeuten fönnen , aber ed war genug für 
Alberta, um fi ein ganzes troftiofes Schicſal auszudenten. 
Ber eine lebhafte Phantafie beſiht, ber vermag fi in’ einem 
Augenblid eine Reihe von —— ja ein ganzes Reben aus⸗ 
zumalen. Nur eine Thräne zitterte an ihrer Wimper, aber 
während biefe Thräne herniederfloß, hatte fie Zeit im ihren 
Gebanten fo viele Höllenpfabe zu durchmeflen, als Mahomed 
einft im Traume Zeit hatte, Himmeldftufen zu überfteigen, 
während das Waller aus feinem umgeftürzten Kruge ob. 
Ich übertreibe Hier durchaus nicht, fondern ich ſchildere nur 


gan einfach die Wibertreibung der Leidenſchaft, und barum 
ann dies, nur wer felbft leidenfchaftlich iſt, verftehen. 

Als Lord Arthur endlich zu feiner Berlobten zurüdfehrte, 
hatte ich die größte Furcht, fie möchte in ber Aufregung irgend 
eine Wibereilung begehen. War fie doch fo jung, fo —— 
und fo heftig, und verſtand nicht im Geringhen bie Kunſt, 
mit Männern umgugeben, eine Kunſt, welche man, wie ich 

nde, bie jungen Mädchen lange nicht genugfam lehrt. Man 
olite ihnen ſchon aufrichtig fagen, daß ber —— mit 
Männer für und Frauen ein beftändiger Krieg iſt, damit fie 
pe mit den rechten Waffen dazu rüften, anftatt fih wie «6 

o oft geiaieht, ihr ganzes Schichſal leichtfinnig 
€ 


durch 

unrecht reigend gefunden wird. Was konnte es helfen, daß 
te: „Ums Himmelswillen, Lord Arthur 

32* ern nicht merken! Du —52* ſonſt das⸗ 


510 


ſcheinlich, daß ſich auch in der erften Kammer gewichtige 
Stimmen gegen bie Protokolle vom 6. April erheben werden, 
Man ift weit entfernt, Die großen Vorzüge einer engern Ber 
bindung mit Oeſterreich zu verfennen und die Wohlthar in 
Abrede zu ftellen, Die Die Gründung eines zentraleuropalſchen 
großen Zoll und Handelsbundes fuͤr bie Berbundenen haben 
müßte; zunächft aber betrachtet man Die Erneuerung des Zoll: 
Vereins ald ein zwar beicheiveneres, aber doch ald eim ſicheres 
Maß vollswirthſchaftlichen Glüdes, deſſen Beraubung zu uns 
abfehbarem Unglück führen würde. In den gebildeten "reifen 
des Landes fühlt man überall den pragmatiſchen Zujammens 
bang heraus, ben die Zollvereindfrage für Preußen und bad 
übrige Deutichland mit. den andern größten und wichtigiten 
Lebend: und Staatsverhältniſſen bat, und Telbit in den unters 
ften Schichten der Bevoͤllerung iſt man aufgeklärt genug, um 
Die traurigen Felgen einer Sprengung des Zollvereine für 
die Erwerböquellen im Voraus ficher bemeifen zu können. 

(Frankfurt, 5. Mai.) Die „Naff. Allg. Ztg.“ bes 
ftätigt heute unfere bereits geftern mitgetheilte Nachricht von 
dem Unfall, welcher den Herzog von Naſſau —— 
durch folgende Benachrichtigungen? „Wiesbaden, 3. Mai. 
Nachmittags 5 Uhr. Se eben verbreitet fi die tiefbetrü— 
bende Hunde, daß Se. Hol, der Herzog das Unglüd hatte, 
bei einem Spagierritt im Biebricher Park mit dem Pferde zu 
ftürzgen und ben rechten Vorderarm in der Nähe des Armge— 
lenfes au brechen. Alles ſieht mit der größten Spannung 
und Theilnahme den eingehenden Berichten entgegen.“ „Bom 

Mai. Nah dem von Heren Geh. Hofrath Dr. Fritze 
und Hrn. Oberſtabsarzt Dr. Ebhardt ausgegebenen Krank— 
heitöbulletin hat Se. Hoh. der Herzog in Folge des erlittenen 
Armbruchs wohl eine unrubige Nacht und viel Schmerzen 

ehabt; indefien föße die Beichaffenheit des Bruches feine 
edenflichkeiten ein und jei deſſen glüdliche Heilung mit Zur 
verficht zu erwarten.” 

(Frankfurt, 5. Mai.) Die Koften der Wiederher: 
ftellung unſerer Paulskirche, um ſolche ihrem uriprüngs 
üchen Zwede zurüdgeben zu fünnen, werden auf 3 4000R 
angeichlagen. Da nun ſolche laut Nibereinfunft des Senats 
mit der Bundesverlammlung aus dem hiefigen Aerar beſtritten 
werben jollen, wogegen die auf Reichskoſten hergeftellten Bes 
leuchtungs⸗ und Heipungsapparate dev ſtaͤdtiſchen Behörde 
überlaffen werden, jo ift zur Berausgabung jener Summe bie 
vorläufige Genehmigung der ftändigen Bürgerreprälentation 
und der geießgebenden Berfammlung unumgänglic. Sobald 
aber vice erfolgt fein wird, werden bie Miederheritellungd: 
Arbeiten in Angriff genommen werden. 

(Berlin, 3. Mai.) Geftern feierte S. M. der König den 
Jahrestag der Schlacht von Groß-Görſchen, wo Allerhöchit- 
derfelbe als Kronprinz zum erftenmal im Gefecht war, Durch 
ein Diner in Charlottenburg; die Offiziere des erften Garde— 
Regiments, weldem S. M, in jener denfwürdigen Zeit an— 
gehörte, waren huldreichſt zur Föniglichen Tafel gezogen. — 
Am Mittwoch wird S. M. Die Reile nach Schlefien antreten, 
um bie geliebte Schwefter, die Kaiſerin von Rußland, 
icon an ber Grenze zu begrüßen; der König reift am 5. bis 
Breslau, wo das Nachtquartier genommen wird, und am fol- 
genden Tage nah Myslowiz. Am 8. Abends werden bie 
allerhöchften und höchften Herrfchaften in Potsdam eintreffen. 
Das in einigen Zeitungen verbreitete Gerücht, daß die Kaiſerin 


jenige, wos jept noch gar nicht jchlimm ift. Begreife boch, 
baß er Dich ja darum gar nicht weniger zu lieben braucht, 
wenn auch felbit eben das unerwartete Wiederſehen feiner 
— Neigung ſein Herz in einige Bewegung verſetzt haben 
ſollte!“ 

Sie wollte mich nicht hören. Unglücklicherweiſe war 
Lord Arthur etwas befangen, als er endlich wieder zu ihr 
trat und — was Alberta beſonders empörte — er erwähnte 
das Zufammentreffen mit Glarina mit feinem Worte. Cine 
weiße Blütbe, welche er im Knopfloch trug, war offenbar 
aus deren Bouquet. 

Schweigend nahm Alberta feinen Arm zum Nachhaufe: 
gehen, und raſchen Schritte eilten fie uns Wibrigen etwas 
voraus durch die duftigen Allen. Kein Wort fam über ihre 
Lippen, Die Sterne funfelten hell und freundlich über ihnen, 
ber balſamiſche Abendwind fächelte ihnen fanfte Kühlung zu, 
SJohanneswürmchen — im Graſe, und aus der Ferne 
hörte man die ſanften Akkorde einer Guitarre- fingen, Aber 









‚Seitens der Koalition befriedigt zu fein, 









im Hotel der ruſſiſchen Gejandtichaft unter den Linden, welches 
befanntlih Eigenthum des Kaifers Nikolaus if, abiteigen unb 
einige Tage dort wohnen werde, ift ungegrünbdet. Sur ein 
Theil der Begleitung Der Kalſerin wird: im dieſem Hotel 
logiren. Die feier der flbernen Hochzeit des Prinzen und 
ber Prinzeſſin Fark wird im Schloß, Glienife bei Potsdam 
ſtattfinden. Yu 7, Freitags, werden ber Bein; und bie 
Prinzeffim von Preußen vom Rhein bier emwartet. Ob 
auch der Kaiſer Nikolaus jeine föniglihen Berwandten in 
nächiter Zeit oder erft ſpaͤter mit einem Beſuch erfreuen wird, 
darüber verlautet noch nichts Beſtimmtes. Cine Tochter ber 
Herzogin von Leuchtenberg kömmt mit ihrer Eaiferlichen Groß: 
mutter nad Potsdam, und die jegt in den öfterreichiichen 
Staaten verweilenden drei Großfürften, Söhne tes Kaifers, 
werben wahricheinlich auch in der nächiten Woche bort ein 
treffen. Während des Aufenthalts der Kaiſerin daſelbſt werden 
der Vize: Obermarfcball von Mevyeringt und der Flůgelad⸗ 
jutant v. Manteuffel den Dienft bei I. M. haben...;} 
Berlin, 5. Mai.) Die Verhandlungen der Zolle 
fonferenz befinden fih noch immer ineiner we von 
Es fcheint, ald wolle man von beiden Seiten eigentlich pros 
vozirende Schritte vermeiden, und vorläufig außerhalb ber 
Konferenzen mehr als in denjelben verhandeln. Es heißt, daß 
Sachſen und Naſſgu dad Vermittleramt übernommen 
haben, und wird man ji ſchließlich, da beiberfeitig die Abs 
ficht eines Bruches Faum vorhanden fein dürfte, wohl nodh 
vertändigen. Die Frage it auch jegt noch, ob gleichzeitig 
die Refonftituirung des Zoll-Vereins und ein mit 
Defterreich zu fchließender Handelsvertrag, ober bie 
Rekonftitulrung wor dem Handelövertrag beratben werben 
ſoll. Mit dem „Handeldvertrage* fcheint man für jept auch 
? Die Inftruftionen, 
welche Herr Klenze neuerdings in Hannover erhalten haben 
toll, würden den „Hamb. Nacht.“ zufolge ebenfalls verföhnlich 
lauten. Was namentlih den Abſchluß eines Handelsvertrages 
mit Defterreich betrifft, jo hofft man, daß der darüber beites 
bende Konflift zwiichen dem Willen (echt preußiſch-diktatorifch) 
des preußifhen Kabinets und ben Verabredungen der 
darmftädter Regierungen eine Bermittelung dahin nicht aus— 
Ichließen werde, Daß zuerjt Die Refonftituirung des Zollverein® 
debattirt und dann erit, wohl bemerft aber noch vor erfolgter 
definitiver und bindender Beichlußfaffung, der Vertrag mit. 
Oeſterreich zur Sprache fomme, 
(Wien, 6. Mai.) Nach den neueſten Nachrichten 
werden die ruſſiſchen Großfürften Nifolaus und Midael 
ihre Weiterreiie nah Rom und Neapel ohne Unterbredhung 
fortiegen, und nicht, wie mar gelagt hatte, hieherkommen. 
Nur der Großfürſt Konftantim mit feiner erlauchten Oemaß- 
lin, bee Großfürftin Nlerandra, it geftern in ber achten 
Abenditunde bier angelangt, um ben galler von Rußland, 
ber am morgigen Tage bereit® bier eintreffen wird, zu bes 
grüßer. Der erhabene Gaft wird fein Abfteigquartier in ber 
Hofburg einnehmen, wo die bie beftimmten Appartemenis- 
auf dad Prachtvollſte eingerichtet wurden, es befinden fich 
auch jene Zimmer hierunter, die der Kaifer Alerander einft 
bewohnte, — Der fail, ruf. Gefandticaftsiefretär in Wien, 
Paul von Aubril, if gefieen im Auftrage_ bed Kaijerg 
von Rusland aus Prafau Bier eingetroffen. Wie man ver 
nimmt, ift derfelbe der Hiberbringer eined eigenhändigen Schrei» 


die Schönheit der Uingebung, dieſer lieblihen Natur, die mit 
ihrem milden Zauber die Seele zu Ergießungen auffordert, hatte 
diesmal feine Macht über fie und konnte ihnen nicht helfen. Es 
(ag wie eine feindlich trennenbe Wolfe zwiſchen den beiden Ber 
fobten. Endlich, als Lord Arthur Alberta’d leifes Weinen 
gewahrte, brach er das, Stillihweigen, indem er fragte: 
„Warum weinen Sie, Alberta?“ I Serie 

„Weit fie mich nicht mehr lieben!” rief Alberta in befr 
tiger Aufregung. 

„Wie ungerecht find Sie gegen mich,“ erwiederte er ver 
leht. 
Der Ton feiner Slimme traf fie wie ein Falter Hauch; 
das war freilich nicht jener einſchmeichelnde Laut ber Liebe, 
der ſonſt ir Herz vibriten machte! Eine neue Pauſe trat ein. 
Dann fragte fie fchluchzend : j $ 

„Wie, ich ungerecht gegen Sie? Wollen Sie mir Bor 
würfe machen, nachdem Sie mir fo wehe ethan ? 

„Alberta,* rief Lord Arthur heftig, „Sie verſtehen nicht, 


bens feines Monarchen an Se. Maj. unjern Kaiſer, nah 
welchem die Ankunft des Kaiſers Rifolaus morgen (Breitag) 
den 7. d. M. Abends erfolgen wird. 

(Salzburg, 6. Mai.) Die ſchneidenden und alle 
Entwicelung der Natur hemmenden Winde haben endlich einem 
erquidenden warmen Regen Plag gemacht; daher allenthalben 
Rührigkeit, befonders auf dem Lande. Leider wurde jene vors 
züglich von dem Umftande veranlaßt, baß bie Herbftjaaten in 
unferer Umgegend fait gänzlich zu Grunde gegangen find und 
baher aufs Neue angebaut werben mußten, während im bes 
nachbarten Bayern Die Zerealien ganz gut jtehen. Aehnliche 
Regfamfeit herrſcht auch in unferer Sradı — leider verein⸗ 
zeit —— an jener Strecke des linfen Salzachufers, wo in jüng* 
fter Zeit theilweiſe Die fogenannte Nrfuline»Stadtmauer demo⸗ 
ürt worden, indem dort ein Quai mit einer Allee angelegt 
wird, fo daß hier in kurzer Zeit eine jehr angenehme Bros 
menade zu erwarten if. Ob nicht vielleicht einft an dieſem 
Ufer Dampfboote landen werden? Wir halten dies nicht für 
unmöglich, werben doch eben fo Kleine Flüffe wie unfere Sal 
zach ſchon lange mit Dampfern befahren, und gehen wir doch 
einer baldigen Flußregulirung entgegen. Rollen dann auch 
einmal Waggons durch's Land, dann dürfte Salyburg nicht 
mehr das geringft bevölferte Land Defterreichd bleiben. (Es 
hat eine relative Bevölferung von nur 1174 Individuen auf 
die Duadratmelle.) 

Eaſſel, 4. Mai.) Die zu Berlin erſcheinenden Zeit: 
ſchriften: das „Preußiihe Wochenblatt“ und bie 
„Rationalzeitung“ find wegen ihrer feindfeligen Tendenz 
gegen die Staatsregierung im Gebiet des gefammten Kurfuͤr— 
ftentbume: verboten, worden. — Kür die Diözefe Kaſſel ift 
folgende, die Unterlaffung ber kirchlichen Leiden: 
beitattung betreffende Sonfforialverfägung erſchienen: Die 
fircpliche Leichenbeſtattung, abgejehen von ben Bällen, in wel» 
hen biefelbe, wie biöher, entweder auf den Wunſch ber Ber 
theiligten oder aus gejundbeitspoligeilihen Nüdjichten unters 
bleiben fann, muß nach der beftehenden firchlichen Ordnung 
unterbleiben, und ift die Berheiligung ber kirchlichen Beamten 
bei einem Begräbniffe, einschließlich der Anftellung bes Ger 
läuts und Firchlichen Gefangs, gänzlich zu en in fol 
genden Fällen: 1) jelbftverftändlich bei dem Begräbniffe der- 
jenii en Perſonen, welche von der evangeliichen Kirchengemeins 
ſchaft förmlich ausgeſchloſſen worden find; 2) bei bem Be: 
— a) von Angehörigen der Selten der Wiedertäufer, 

eutfchfatholifen und ſ. g. freien Gemeinden; bj) von offen: 
baren und beharrlichen Verächtern des Worts Gottes, des 
Gottesdienftes und der heiligen Safeamente, einfchlichlich ber: 
jenigen, welche bie kirchliche Einſegnung der Ehe verfchmähen 
oder verweigern ; €) von Gottesläfterern, Ehebrecbern ic. „und 
Truntenbolden, welche bis zu ihrem Tode feine Reue bezeigt 
und die Ausjöhnung mit ber Kirche nicht gefucht haben ; 
d) von Selbftmörbern, infofeen nicht fundbare Unzurechnunge- 
fähigkeit vorliegt; eı von folhen Perfonen, weiche in Ber: 
übung eines Verbrechens (3.8. des Aufruhrs, Raubs, Morde 
oder Mordverſuchs) umgelommen find, auch wenn gegen diefe 
—— bei ihrem Tode die förmliche Ausſchließung aus der 

irchengemeinſchaft noch nicht ſollte vollzogen geweſen fein. 
In zweifelhaften Faͤllen ift bei dem Superintendenten anzu 


agen. 
(Gießen, 4. Mai.) Vorigen Samftag ftand vor den 


was in mir vorgeht. Ich kann diefe Rede t 2 
— * Sie, laſſen Sie in — 
„O ja, laſſen will ich Sie — auf immer!“ rief Albert 

mit bebender Stimme. Sie war —— Was ak Mer: 
fonen, welche ums entfernter fiehen, gern verzeihen, was und 
— rag hoͤchſtens als eine unbedeutende Unfreundlichkeit 
ei * ſteigert ſich in unſern Augen bei denjenigen, weiche 
5 eier IR ke en ——— Je theuerer der 

At man änkt. i 

bie Urſache, daß Liebende ſich fo If — — 
ig Alberta's Hauſe angelangt, ſchied das Brautpaar 
von einander, ſchweigend, ohne Gruß, ohne Händedruf. Noch 
fpät Abends kam Alberta dann auf mein Zimmer geftürgt 
fanf weinen in den Sopha und rief: j 
m R — ich kann morgen unmöglich Arthur meine 
arauf erzählte fie mir die eben vorgefallene Szene. Sie 

hatte gehofft, er würde ein Wort der Entf putbigung über fein 


biefigen Affifen ein Schullehrer, angeklagt ber Berführu 
zue Unsucht feiner Schullinder und Konfirmandinnen. De 
Verhandlung fand bei verfchlofienen Thüren ftatt. Der Staats 
Anwalt ließ 16 Zeuginnen von 12 bis zu 24 Jahren auf 
treten ; ed hätten aber, wie man fagt, auch noch länger aus 
der Schule Entlaffene auftreten fönnen. Der Schullehrer 
wurde zu 13 Jahren Zuchthaus verurtheilt, 


(Hannover, 3. Mai.) Hr. Klenze, ift bei feiner 
biefigen kurzen Anweſenheit vorläufig, wie ich höre, infteuirt, 
Alled aufzubieten, damit es nicht zu einem Bruch zwifchen 
Preußen einers und Defterreich und den Darmftädter Berbüns 
deten anderfeits fomme. Genauere dahin zielende Inftruftios 
nen werden ihm jegt wohl ſchon nachgeſendet fein. Sie wur 
den fchleunigft im Kinanzminifterium ausgearbeitet und geftern 
dem König zur Prüfung und Genehmigung vorgelegt. Auch 
hat ſich der König geſtern Vortrag vom Sukigminifer über 
die in deffen Reffort fallenden Geſehe erftatten laffen. 


(Bremen, 2. Mai.) Geftern find die Preffen in der 
Buchdruderei von Meyer und Dierkſen wieder freigegeben ; 
der „Volksfreund“ wird weiter erjcheinen. Die Beſiher ber 
Buchdruderei haben einen Revers unterichreiben müflen. — 
Am Freitag wurde Dulon’s Geburtstag von feinen Freun⸗ 
den gefeiert ; Dulon wurbe ſehr reich beichenft. Ein Stänb- 
chen, welches ihm am Abend gebracht werden jollte, wurde 
von ber Polizei verboten. Tropdem fand fih eine große 
Menge vor Dulon's Haufe ein, die ihm ein Hoch bradıte, 
Dulon danfte in wenigen Worten. 


—— — m — — — 


Neueſte Nachrichten. 


(München, 7. Mai.) Morgen wird bie Kammer ber 
Abgeordneten wieder eine Sigung und vielleicht bie lepte 
halten. Man fpricht heute wenigftend in gut unterrichteten 
Kreifen davon, daß morgen bie. Kammer aufgelöft werde, 
— Wie auswärtige Blätter berichten, fei Herr von Abel 
diefer Tage mit der Bildung eines neuen Minifteriums bes 
auftragt gewefen; obwohl er fi) zwar mit ber Minifterial- 
Entichließung auf die Denkichrift des Episfopats einverſtan⸗ 
den erklärt habe, io feien doch feine weiters geftellten Bebin- 








gungen nicht angenommen worden. Beigefügt ift, daß biefe 


achricht aus ganz ficherer Duelle fomme. Auch wir haben 
feinen Grund daran zu zweifeln, ba wir verfichern fünnen, 
daß Hr. v. Abel im neuefter Zeit in allen wichtigen 
Angelegenheiten mit feinem Gutachten gehört wurde, 
— Im Befinden des Prinzen Eduard von Sachſen-Alten⸗ 
burg ift wieder eine fo ungünftige Wendung eingetreten, daß 
man wieder zur allopathiſchen Behandlung die Zuflucht nahm 
und-Dr; Haftreiter, (welcher den Prinzen Karl ſchon zwel⸗ 
mal aus lebensgefährlicher Krankheit rettete), zu Rath gejogen 
wurde. — Allem Anſchein nad wird ber Landtag bereits 
im Laufe kommender Woche — alfo vor dem 22. d. — fein 
Ende erreichen umb zwar in Bolge der ben Preßvorlagen ber 
reits im Ausſchuß bevorftchenden Refultate, wonach biefelben 
faum mehr in die Sammer gelangen werben. 


Berxantwortlicher Redalteur: Ernst Beez. 
— — — — — — — — 


(Wien, 7. Mai.) Silberagio: 234. 


Berragen fagen, aber diefes Wort, er hatte es nicht geiprochen 
und ihre. Klagen mit Heitigfeit erwiedert. Vergeblich ftellte 
ich ihr vor, baß fie ja —8 nicht ohne Schuld an der unglüds 
(ihen Entzweiung fei, ba fie Lord Arthur gereist habe, anftatt 
ihm zu fchonen. Kein Mann hört den Vorwurf gern, er 
(iebe micht genug, denn jeder ift fo überzeugt von ber Grö 
feiner Zuneigung, daß er meint, fie verdiene allgemeine Be 
wunderung, und natürlid am meiften von derjenigen, der fie 
ewibmet ift. Sie hätte ihm deshalb das Alles micht fagen 
Pollen. Alberta entgegnete mir, ich fähe ja aus feinem ganzen 
Benehmen, daß er fie nicht liebe, feit Elarina bier erfchienen. 
Und das fei nur zu begreiflih, Da man nur einmal lieben 
tönne; würbe fie doch nie im Lehen wieder einen Mann lieben. 
fönnen, wie Lord Arthur. 
(Bortfegung folgt.) 


Amtliche und Privat-B 


Bekanntmachung. 
¶ Schuldenweſen der Anna 
Maria Aneröberger in Bau⸗ 

jing betr.) 


Auf Anırag eines Gtäubigerd und nad |’ 


Gerichtobeſchluß vom 26. v. Wis. wurd 


das freieigene Anweſen der Steinmeßteittwwe | S 


Anna Marla Anetöberger in Bauzing, bes 
ſtehend aus dem einſtöckigen gemanerten 
Wohnhauſe fammt Stallung und Stadel 


unter einem Dade zu © Tagw. 05 Dez, juli 


2 Tagw. 90 Dezim. Reckern, 8 Tagw. 30 
Desim, Wiefen, und I Tagw. 92 Dezim. 
Waldungen, in Summa 13 Tagw. 17 De- 
zimalen, dem öffentlichen Verkaufe unter» 
fiellt, und ſteht Bietungstermin im Wurms 
ſchen Gaſthauſe zu Hauzenberg auf 

Montäg den 14. Juni b. 2. 

Bormittagd 10 — 12 Ubr 
umter dem Bemerfen an, daß der Hinſchlag 
nach $. 64 des Hypothekengeſetzes vorbe⸗ 
halilich der Beflimmungen ver $$. 98 bis 
401 der Novelle vom 17. November 1837 
erfolgt, 

Zablungsfähige Steigerungdlufiige und 
zwar bem Gerichte unbekannte mit legalen 
Vermoͤgens und Leumunbözeugniflen ber 
feben, ladet man hiezu ein, und fügt an, 
daß das fraglide Gut am 17. v8, auf 
1451 fl. 24 fr, gerichtlich eingewertbet 
wurde, und daß das Gebäude mit 500 fi. 
gegen Brand verſichert if. 

Die auf dem Anweſen ruhenden Xaften 
und Abgaben werben am Termine bekannt 
gegeben werben, 

Am 19. April 1852. 
Königl. Landgeriht Paflau 1. 
Der fönigl. Amtöverweier: 
Oswald, 704. 


Befanntmadhung. 
(Grundrenten + Ueberweifung 
des Bartbolomä Girgnhuber 

von Oberrohrbach betr.) 

Bartholomä Girgnhuber, Bauer zu Ober- 
rohrbach, Kal. Landgerichts Dingolfing, hat 
feine im Bezirke des fyl. Rentamts Eggen« 
felden gelegenen Zehentrenten an vie Ablö= 
fungsfaffa des Staated überwieſen. 

Unter Bezugnahme auf Urtifel 34 des 
Ablöfungdgeieged werben diejenigen, welche 
auf diefen Nblöfungs-Kapitalien Anſprüche 
baten, und infonderbeitlich jene Kultusftif- 
tungen, welche eine Baufonfurrenzpfliht an 
biefen Renten geltend madyen Fönnen, bie 
nit aufgeforvert, dieſe Anfprüche 

id 215. Juni I. 38. 


hletoris anzumelden, ald auferbeffen die 


hinterlegten Ablöfungsichuldbriefe an den 
Ueberweifer Hinaudgegeben werben. 
Eggenfelden ven 1. Mai 1852, 
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Montag d 


—— 
Verſtei 


efaunt 





— — 





Keller⸗Gröffnung. 
Eduard Kühbacher. 


42 
EEE 





mahungen. 


oO 







gerung. 


Dienftag den 11. d. Mies. früh 9 Uhr werden im Seis 
fenfieder Maierhauſe Nr. 87 in der Innſtadt über zwei Stiegen verſchie⸗ 
dene Zimmers und Kücheneinricptungen gegen gleich baare Bezahlung ver: 


gert. 
Kaufsliebhaber werden hiezu eingeladen. 


Paffau am 7. Mai 1852. 
707. 


Meinen verehrien Freunden und Befann« 
tem, von welchen perfönlich Abſchied zu neh⸗ 
men mir nicht mehr vergönnt war, fage ich 
auf dieſen Wege Lebewohl und bitte 
Alle, mid in ihrem freundlichen Andenken 
zu erhalten, 

Baffın am 8. Mai 1852. 

Briedrich v. Wulffen, 
11. Staatsanwair am f, Kreids und 


702. Stadtgericht München. 


Sonntag den 9, Wal ſindet bei ln» 


terzeichnelem gut bejepte 
rg\ » 
Tanz-Musik 
ftatt, wozu ergebenjt einlaneı. 
Eintritt 24 Er. für Herren. 
e Georg Xoibl, 
694. (b) Wirth in Eggendobl. 
Ber Unterzeichnerem finger Sonntag den 
9, Mai ald am Kirtchweihſeſte 


Tanz-Musik 
ftatt, wozu ergebenjt einlader 


Andreas Pilzweger, 
Wirth am Kiojterberg. 





692, (6) 


Bei Unterjeiynetem finder heute Sonn 
tag den 9. d. Wis, 


Tanz-Musik 


flat. Hiezu ladet ergebenjt ein 
Geiß, 
709, Gaftwirth in der Izſtadi. 


— — — — — — — 
Bei dem Unterzeichneten findet nachſten 
Sonntag ven 9. Mai 


Tanz-Musik 
fast, wozu ergebenjt einladet 


Michael Moovdbauer 


679. (9) im Birmiangut. 











200 Gulden 
werden gegen monatliche Rüdzablungen von 
10 fl. zu angemeffenen Vrozenten non ei- 
nem Staatöbefoldeten aufzunehmen geſucht, 
und bitter man Offerte sub Lit. C. Rr. 2 
ju beponiren. 706. 


ii 

Eine im beiten Betriebe ſtehende reale 
Bädergerehtfame ſammt Haus im 
beiten Zuſtande in ver Stadt Paſſau if 
aus freier Hand zu verkaufen. Das Uebr. 
in ver Erper. d. BI. 630. (3) 


— — — — — ER 
Verein der Veteranen u. ausgedienten 
Arieger in Paſſau. 

Am Sonntag den 9. Mai Nachmit · 
tags 4 Uhr in die Bierhütte zu Herrn 

Jakob Mailbammer. 
Der Ausſchuſf. 708. 


Innstadt-Wanderer- Verein. 
* Montag den 10, Wai: Wanderung jur 
Frau Bollweg. 
Der Ausihuß. 
Für die abgebrannte Meim’ihe Bamilie 
in Ruterding: 


Paul Eggart, Auftionator. 


Vebertrag: 3A. 24 Er. 

Von B. fit! 
” M. F 1 fl. — fr. 
Summa . 4 fl. 36 fi. 


Wir bitten um ſchuelle, ihmelle Hilfe, — 
wahrli! die Armen bepürfen’s, weshalb wir 
auf unjere Bitte um Mtildthätigkeit in 


Mr. 124 d. Bl. verweilen. 
R. d. NR B. 3. 


Benölherungs- Anzeige. 
Do i 


erei. 

Geſtorben am 5. Mai: Erneſt Maufer 

von Grafenau, Zögling des Anaben-Se- 

minars, Stubirender der ILII. lateiniſchen 
Säule, 14 Jahr 4 Monat alt, 





Tapeten- Niederlage. 


Die Nürnberger:Tapetenfabrif hat den Debit ihrer Erzeugniffe dem Kern 
Earl Hermann in Paſſau 
übergeben. 


496. (6) 


Schnellpreſſendruck von Bullet & ——— 


Gigenthümer und Verleger 8 W. Keppler. 


An die Kgl. Hofbibliothef 
in Münden. 






Bolt Brpebit, 
Jewie biefeit, 
Seitaugs · 


der Zeit· an. 





=y affaner Beitung. = 


Inf. +» Gebühr 

Die Ifpaltige 
"Petitzeilewirb 
mit 2fr. 


Mr.262r/,. 





Dienftag, 





Die Darmftädter Wefchlüffe. 
1. 


Die in Darmftadt von ben vereinigen Regierungen 
Mittels und Suͤddeutſchlands — fchlüffe ‚gehören 
meitaus ju den merkwürdigften Altenſtücken der ganzen neueren 
Geſchichte. Schon die bloße Thatſache der Einigung ber 
Staaten zweiten und britten Ranges zu winem —— 
Zwecke, noch mehr aber der befürchtete Erfolg ber in diefer 
Einigung liegenden Theilung Deutfchlands in zwei Theile, 
indbefondere die überall hervorgehobene Beforgnig der Spren⸗ 
gung des Zollvereins, find Dinge von folder tiefgehender Bes 
deutung, find Borgänge fo unerwarteter und fo luͤhner Art, 
daß man den Gründen, bie biefe Beichlüffe fchufen, den Planen, 
die fie bezwecken, unb ben Mitteln, die fie au ihrer Durch⸗ 
2* beſihen, mit aller Genauigkeit zu folgen verpflich⸗ 
tet fit. 

Weitaus der größte Theil der Preſſe greift diefe Beſchlüͤſſe 
mit ſchonungsloſer Schärfe an, umd geht bei diejen Angriffen 
von ber Gewißheit aus, daß dad was als.entfernte Mög lich 
feit erſcheint, ſchon als bie erflärte Abficht der vereinigten 
Regierungen ‚behandelt wird, daß es neulich zu Darmftabt 
wirklich auf die Theilung und die Sprengung bed Zollvereins 
abgejehen war. Wir glauben gut unterrichtet zu jein, wenn 
wir fagen, daß eine ſolche Abficht nicht vorlag, fordern daß 
vielmehr das grade Segentheil, bie Erhaltung nämlich 
des Zollvereind und feine Wiedererneuerung auf * bis⸗ 
herigen Grundlage, die erſte und die Hauptrüdficht der Regie⸗ 
rungen war, umd daß die gefaßten Bejchlüffe nur ‘das Mittel 
zum Zwede fein follten und, wie «8 ſich 'balb zeigen wird, 
das rechte Mittel zu dieſem rechten Zwede wirklich aud 
find. Bor allem wird notwendig, daß man fi den Stand» 
punkt Har mache, auf dem ber Staatsmann fand, als er 
au dieſen Beichlüffen ſchritt und fchreiten mußte. Ihm ftanden 
in erfter Linie der Hannoveranifde Bertrag, und bie 
Sündung des Zollverein als vollgogene Thatſachen 
— In der erſteren Thatſache, fo wuͤnſchenowerth der 

nſchluß von Hannover.an den Zollverein auch immer erſcheinen 
muß, lag immerhin eine offene Berlegung ‘der Sapungen 
des Zollverein, nach welchen ſchon „die Einleitung der Unter 
bandlungen mit Hannover den übrigen Zollvereinsregierungen 
befannt gemacht, und der Septembervertrag jelbft vor feinem 
förmlichen Abichluffe zur Zuftimmung benjelben Regierungen 
vorgelegt werden mußte.“ : 


* 129. 


11. Mai 1852. 


Die — ———— den Sahungen der Zollvereinsver« 


träge ift aber nicht bloß eine ———— Regierungen, 
ſondern zugleich und vorzugsrorffe eine Bürgſchaft für die 
Forterhaltung des dem Jollverein zum Grunde liegenden 
Schutz ſyſtems deutſcher Induftrie. Wer letzteres will, muß 
zugleich die ſtrenge Beobachtung der Geſetze des Zollvereins 
wollen, und gerade dieſe Geſetze wurden nun einmal bei dem 
hannoverſchen Vertrage nicht beobachtet. 

Nicht minder withtig war bie dieſem Vertrage auf dem 
Fuße foigende Thatfache der Kündigung des Zollvereins. 
Gegenüber dieſer von Preußen geſchehenen rg m iſt 
der dem Süden gemachte Vorwurf, den Zollverein ſprengen 
qu wollen, eine förmliche Unbegreiflichkeit. Keine der ver 
bündeten Regierungen bat jemal® von Kündigung ‘des Folk 
vereins gefpromyen. Alle ohne alle Ausnahme haben troß 
der gegen fie vollzogenen — an dem Zollvereine feſt⸗ 
arg und jegt, nachdem fie in der Darmftäbter Uiberein: 

nft förmlich feftiegen, daß fie auch fünftig gemeinfam und 
fammtverbindlich der Feſthaltung des Zollvereins treu bleiben 
wollten, werben ſie des Treubtuchs an dem Zollverein und 
des Blanc der Sprengung und era, Or von Anbern 
aufgeföften und von Anderen gefünbigten Zollvereins angeklagt. 
Wir wollen nicht diefes auffallende Mißverftänbniß berichtigen, 
nicht dieſes gerade Umwenden der Thatfachen hervorheben, 
‚aber fragen wollen wir, was die ‘verbündeten Regierungen 
egenübser ber beiden gegen ſie vollzogenen @reigniffe — 
—* bes frannoverichen Vertrags, und der Kündigung bes 
Zolfvereind im Intereſſe des Schuhes beutfcher Induftrie und 
der Erhaltung des Zollvereins zu thun verpflichtet waren ? 


Deutſchland. 

(München, 6. Mai.) Die Herren Referenten über 
bie Entwürfe bezüglich der neuen Preßbeitimmungen werden 
ihre Vorträge fo ſchnell als möglich ausarbeiten. Es wirb 
übrigens fehr bezweifelt, ob diefe Gegenftände in ber Kammer 
noch zur Berathung kemmen. Man glaubt nämlich, daß der 
Landtag vor ber fehgrfepten Frift geſchloſſen werde, welches 
Gerücht "heute vielfach unter den Kammermitgliedern verbreitet 
war. ine eigene Erſcheinung ift, daß ſelbſt bie Fraktion 
der Rechten in ber Kammer der Abgeordneten ‘im ihrer Anficht 
über bie eingebrachten Preßgefegentwürfe geteilt iſt. — Ge. 
Maj. der König Mar beehrte heute den Direftor des Bolfes 
Theaters in ber Müllerftraße, Mar Schweiger, mit einem 
Beſuche. Allerhöchitberfelbe wurde beim Eintritt in das feft- 





Nichtpolitiſches. 


@ine feltfame HSeiraths geſchichte. 


(Bortfegung. 

Alberta 'weinte immer heftiger, und bann rief fie wieber 
mehr erbittert: wie man eine Braut am Abend vor ber Hoch⸗ 
zeit jo behandeln könne! Und die weiße Bküthe im Pnopfloch! 
Und feine ‚Heftigkeit, feine Säle! Ihre Anklagen nahmen fein 
Ende, denn endlos ift das Simdenregifter, welches eine ge 
reizte Liebende ihrem Breunde in ſolchen Fällen vorteirft, ob⸗ 
ſchon es allerdings größtentheils.aus Werbreihen befteht, welche 
in feinem Stra ejegbuche enthalten find. —* erfinderiſche 
Giferfucht ge ogar jo weit, dad Wohlgefallen,” welches er 
an ihrem Ge ange gefunden, dadurch zu.erklären, daß er da⸗ 
bi an Elarina erinnert worden ſei. — Wenn er ihr morgen 
noch ein ge, herzliches Wort fage, fhloß fie, wenn er fie 
um Verzeſhung bäte, ja, dann wolle fie ihm vergeben, aber 
wenn er das nicht thäte, dann wuͤrde ihr nichts üͤbrig  bleis 


ben, ad...» . . Sie ſchwieg hier, aber ich merkte, daß 
fie ganz etwas Abſonderliches im ihrer bewegten Seele bes 
ſchloß. Ich fuchte fie zu beruhigen, aber umfonft, fie_ blieb 
bei ihrer Eraltation. So fehr ih nun ihren * en Raraf: 
ter Fannte, fo zweifelte ich doch nicht, daß ſich ihre a 
bis zum andern Morgen —— legen wuͤrde. Au 
hoffte ich auf eine freumbliche u ge von Lord Ar 
thur, bie ja Alles gut machen mußte. o man fich boch im 
Grunde wahrhaft lebt, dachte ich, kann die Werftändigung 
nicht ausbleiben. 

Der Hochzeitsmorgen kam heran. Alberta war jo ums 
drängt von Eltern, Freunden und Befannten, von Gluͤckwuͤn⸗ 
fehenden aller Art, daß ich fein Wort im Bertrauen mit ihr 
reden fonnte, doch gab ich mich ber Hoffnung hin, daß fie 
ihren Zorn von geftern Abend vergejien habe. Die Bräute 
find ſich alle ziemlich Ahmlich, wenn fie erſt mit dem weißen 
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lich geichmücdte und bis zum Erdrüden gefüllte Haus, mit 
einem nicht enden wollenden Jubel empfangen. Das Ordeiter 
ipielte die National» Hymne, — Die Sicperheitdmapregein 
gegen Biererzeffe wurden heute bedeutend vermindern Die 

item der Bierfrawalle find vorüber. | Man ift eben Flüger 
Feworden, und halt ſich pulflo, indem“ mal „garfein oder 
weniger Bier ald fonit teinft, So Haben ſich die‘ Arbeiter 


der größten O&tabliffemenid Wein in Faſſern kommen laſſen f 


und.trinfen ftatt wie früher eine Maß Bier nun einen Schop- 
pen Wein. Auch bei den wohlhabenden Ständen findet bieles 
Nachahmung. Wiberhaupt find bis jet die Wein- und Kaffee 
bäufer fat mehr befucht, als die Bierſchenken. Nur bie Loka— 
litäten des Bierbrauerd zum „Eberl“, welcher jein Bier um 
6 ae pr. Map verleit gibt, find täglich zum Erdrüͤcken 
efültt. 

. (Eandshut, 8. Mai.) Geftern hielt hier der Tod eine 
etwas ftarfe Ernte. Der erft kuͤrzlich von Ansbach ald Re: 
ierungsaffeifor extra statum hicher ernannte Hr. Ludwig 
File ging mit Tod ab; begleichen Der Hr, Archivſekretät 
Weindler und zwar jchnell und Abends verſchied ganz uners 
wartet die Handelsmannswittwe Frau Kopf an den Folgen 
eines Schlagfluffes. Sie hinterläßt 6 unmündige Kinder. 

(Paſſau, 9. Mai.) Der bisherige Landtagsabgeordnete 
Dr. u fam heute Morgens 10 Uhr mit dem Gilmagen 
von Münden an und reiste Nachmittags 2 Uhr mit dem 
Dampfboort Mar nad Linz ıc, weiter. 

(Augsburg, 6. Mai.) Die noch in unſerer Stadt 
weilenden Schaufpieler hatten beabfichtigt, in Vereinigung 
mit dem Kinderballet der Madame Weiß, welche jüngit auf 
dem Münchener Hoftheater mehrere Borftellungen gab, fom- 
menden Sonntag und Dienftag zu fpielen. Unſer erjtec Hr. 
Bürgermeifter Forndran verweigerte die Erlaubniß hiezu, 
mit der Bemerkung, baß er die Thierquälerei nicht dulde, 
‚ vielweniger die Menſchenquälerei. 

Aus Bayern, 2. Mai, berichtet das „Main,. Jour.“: 
„Wie man hört, gibt fich unfere Regierung viele Mühe, das 
in unferem Sande ber Kirche gegenüber eingehaltene Spitem 
auch in andern beutfchen Staaten zur Geltung zu bringen. 
Namentlich find es die Regierungen der fogenannten oberrheis 
nifchen Kirchenprovinz, mit welchen man gemeinfam zu han 
bein gebenft, und es ift bereits an die lepteren, wenn ich 
recht berichtet bin, von Seiten Bayerns eine dejallfige Eins 
ladung ergangen, in welcher der Wunſch ausgefprochen wird, 
baß dieſe Regierungen, wenn fie überhaupt geneigt feien, auf 
bie Forderungen des Episfopates der obertheiniſchen Kirchen, 
Provinz näher einzugehen, bielelben nicht in einer Aus 
behnung bewilligen mödten, welde Das im 
Bayern gewährte Maß überfritte. Es liege im 
allgemeinen Interejfe, daß in diefer Angelegenheit moͤglichſt 
gleichförmig verfahren werbe!“ 


(Sranffurt, 6. Mai.) Se. f. H. der Rurfürft von|R 


Helfen, nebſt Familie und Gefolge, trafen geftern Nachmit- 
tags 5 Uhr auf der Mainweferbahn, von Kaſſel fommend, in 
feiner vor. dem Untermainthor belegenen Gartenvilla” hier ein, 

(Berlin, 6. Mai.) Es And jept vielfach Gerüchte 
über Die Heirathöprojefte des Herzogs von Braunfhweig 
verbreitet worden, und es fcheint in der That, daß ber Her⸗ 
zog mit derartigen Plänen umgeht. Bon Defterreich wird 
biefe Intention begünftigt. Vornämlich wuͤnſcht man das 


Arlaskleide, dem Schleier und dem Myrthenktanze geſchmückt 
find; wer will unterjeiben, ob fich hinter ** Lächeln, 
biefem Befangenfein, dieſem Erröthen, Freude, Glüd, Ban 
gigfeit, MWehmuth oder Schmerz verbirgt! Ach, die Arme hatte 
die Nacht ſchlaflos in fieberifher Erregung und in Thränen 
aufgelöst zugebracht! — Lord Arthur erfhien in volllomme: 
ner Seelenheiterfeit, als wenn nichts gefchehen wäre. Dies 
aber fränfte Alberta, wie ich fpäter von ihr erfuhr, mur auf's 
Neue. Sie wollte einmal von ihm die Bitte um Berzeihung 
hören; fie mußte nicht, daß den Männern ein guted Wort 
oft jchwerer wird, ald wirklich gut zu fein. Mit banger Ber 
Mlommenheit, mit immer fich fteigender Angft wartete fie von 
Minute zu Minute auf bie Erklärung, von der fie ihr gan⸗ 
a8 Glück abhängig machen wollte. ümſonſt! Man fuhr zur 
Kirche, in den Augen der Eltern glängten Thränen der Freude 
und der Rührung, bie Gaſte lobten die Schönheit und die 
jugendfriihe Anmut des Brautpaares, ein goldener Engel, 
der als Zierrath Über dem Altar ſchwebie, hielt feine Hände 


gegenwärtigen regiereuben Herzo * 
weig ohne ginder afolgi 


wie er eben an dem ftarf 
ber Hand — bettelte, 
betreibt der Hausherr dieſes 
gie Ai a2 ſchon lange , bat 
Miethsparteien gefteigert! — TOO. 


Wrag, 6. Mai.) Geſtern it der Herzog Bern— 
hard von Sinfen- Weimar aus Wien De chen 
und heute Vormittag nach Dresden abgereifl. — Die emigri · 
venden Verwandten Koffurhs haben heute Morgens ihre 
Reife von hier Über Dresden fortgefept. 

, (Breünn.) In der Nacht des 3. Mai entftand neuer» 
dings nad 10 Uhr Abends ein Feuer in der Vorſtadt Neu: 
Rift, in Folge deſſen das ben Dabergerfchen Erben gehörige 
Babrifsgebäube beinahe ganz von den Flammen zerftört wurde, 
ehe noch rechtzeitige pilk fommen fonnte, Die an die Brand» 
ftätte ftoßenden Haͤuſer find bewahrt worden. Obwohl durch 
den Brand fein Menſchenleben verloren ging, fo ergaben ſich 
doch bei drei Perſonen einige Verlegungen. 

. Baflel, 2. Mai) Der Minifterpräfident Hafien 
p ug it geftern von bier nach dem fühlichen Deutſchland 
abgereist. Uiber den Zweck dieſer fchleunigft anderaumten und 
angetretenen Reiſe verlautet nichts im Publikum. 

(Kailel, >. Mai.) Bekanntlich nimmt ein großer Theil 
der gegenwärtig maflenhaft ftattfindenden Auswanderungen 
aus Deutſchland nach Amerika feine Marfchroute durch unfere 
furhejjiichen Lande über KSarts dafen nad ben Seeftädten, 
um Dort zu der weiten Reife eingefchifft zu werden, ein um— 
Itand, welder gewiflen Zeitungen nod fortwährend ben Stoff 
liefert, durch falſche Darftellung und abfichtlihe Borenthal- 
tung der Wahrheit ein -gehäffiges Licht auf unfere Regierun 
zu werfen. Da num nach einer Mittheilung bes f. er 
ſchen Geſandten dieſe Auswanderungen aub aus dem Kös 
aan Bayern, namentlich aus dem unterfeänfifchen und 
Aſchaffenburger Kreife, ſich im jüngfter Zeit auffallend ver- 
mehrt haben, welche häufig ihren Weg zum Einſchiffnngs— 
plag durch Kuchefien nehmen, fo hat die E bayerifche 
egierung um ben Strom diefer franfhaften Auswandes 
rung moͤglichſt zu hemmen, die Dieffeitige Regierung erfucht, 
auf den Inhalt der Regitimationspapiere folder baye 
riſcher Auswanderer genau achten und lehtere vorfommen- 
den Balls jofort in ihre Heimath zurüdweifen zu laſſen. Es 
it deshalb angeordnet worden, daß £. bayerifchen Unter 
thanen, welche fi nicht buch förmliche Erlaubnißur 
funden zur Auswanderung und einen hierauf ge, 
richteten Reifepaß zu Iegitimiren im Stande find, die 


wie fegnend über die Anweſenden ausgebreitet, während ber 
Paftor im langen, ſchwarzen Talar und gefpreisten, weißen 
Fragen mit herfömmlicher Salbung und fentimentaler Froͤm⸗ 
migfeit die Traurede zu halten begann. Alberta, faum ihrer 
Sinne mächtig, warf einen unbeſchreiblichen Blid auf Lord 
Arthur. Im innerften Herzen hatte fie es eigentlich für uns 
möglich gehalten, daß er ihr Fein Wort ber Berfühnung ſa⸗ 
gen würde. Aber feine Miene bewegte fih in feinem degel⸗ 
mäßigen Antlig. Nachdem ber Paftor Die Heiligkeit und 
Freude dieſes Augenblickes — ausgemalt, nachdem er 
den Antheil der Urahnen im Himmel und der Nachkommen, 
benen man vom heutigen e erzählen würbe, rührend bes 
ſchrieben, nachdem er die fünftigen grauen Haare bes Brauts 
paared und bie Achtung, welche ihrem jegigen ftürmifchen Ge⸗ 
fühle einſt Plag machen würden, gefchildert, fragte er endlich 
ben Bräutigam um fein Jawort, das dieſer ruhig und feft 
ausfprah. Als nun aber die Braut befragt wurde, ba hallte 
ein burchbringendes Nein von ihren bebenden Lippen! — 


Reife dur das 8 thum nach dem Einfi ngsori 
fünftig nicht mehr irn et, Hiektben vielmehr’ ohne 
Rüdfichrt auf den etwaigen Beſitz von Wiberfahrtäverträ- 
gen, Wander: und Dienftbüchern in bie Heimath zurüdge 
wiefen werben follen, 

(Dredden, 4. Mai.) Nah dem, was man bier in 
Wwoßlunterrichteten Kreiſen über den Gang ber Berliner Zoll 
Konferenzen vernimmt, gibt fih auch hannoverifcherfeits das 
ſichtliche Beftreben fund, den Wünfchen der, Regierungen, bie 
in Darmftabt ſich vereinbarten, möglichft gerecht zu werben, 
und insbefondere verlautet, daß Hannover ſich gleichfalls für 
bie Zuziehung Oeſterreichs zu den Verhandlungen ausgefpros 
chen habe, : 

(Leipzig, 4. Mai.) Iept, in der zwölften Stunde, 
fängt man bier an, fi zu regen, um den Zollverein in 
feinem jegigen Beftande zu erhalten. Der jämmerliche Meß— 
ausfall wird wohl auch das Geinige bazu beigetragen haben, 
benn die Gefchäfte find im Allgemeinen fo fchlecht ausgefallen, 
daß man ſich einer ähnlichen traurigen Erfcheinung feit Jahren 
nicht erinnert. Man darf nur die Spediteure uͤber die Ber 
fendungen der angefauften Waaren reden und von ihnen 
Bergleihungen gegen die früheren m en 1 anftellen 
hören, und man hat einen vollitändigen Wiberblid bed troſt⸗ 
lofen Meftraueripield. Wird der Zollverein geiprengt, jo if 
natürlich die Leipziger Mefle ganz verloren, und um dieſen 
Schlag abzuwenden, werben heute im „Tageblatte* die „Anbus 
firiellen aus Deutichlands Gauen, welche die Dieffe vereinigt“, 
aufgefordert, zu einer großen Berathung zufammengzutreten, um 
bie geeigneten Schritte zum Fortbeftchen bed Zollvereind bei 
ben betreffenden Regierungen zu thun. Das „Tageblatt“ 
fommt leider mit feiner Aufforderung um einige Pofttage zu 
fpät, denn bie bebeutendften Induftriellen, die zur Meile ges 
fommen find, find bereits abgereift. 

Nufland und Polen. 

(Warſchau, 3. Mai, Morgens 6 Uhr.) Am geftris 
gen Abend, den 2. Mai, gegen 8 Uhr find der Kaiſer und 
die Laiferin von Rußland in beftem Wohlfein hier ein 


getroffen. 
Branfreid. 

(Paris, 4 Mai, 7 Uhr Abends.) Im ber heutigen 
Eigung des geſetzgebenden Körpers wurde die Diskuffion des 
Geſedes über die Rehabilitation der Verurtheilten fortgejept. 

Grofibritannien. 

&Rondon, 5. Mai.) Die Motion Eobden’s über 
die Milizbill ward im ber geftrigen Sigung bed Unter 
haufes durch die Majorität von 209 Stimmen verworfen. 
Die urfprüngliche "Motion der Regierung für bie Bildung 
eines Komite’d ward mit 134 Stimmen angenommen. — 
Drladt. Hume und Gobden proponirten die Vertagung 
der Bill, unterlagen jedoch in zwei Divifionsvoten. Die Bill 
wirb morgen Donnerftag den 6., wie Disraeli verlangte, 
erfcheinen. 





Neueſte Nachrichten. 

(Münden, 7. Mai) Die Nachricht eines hiefigen 
Blattes von einer — und vollends ſchon morgen —unferer 
Sammer bevorfiehenben Auflöfung ift völlig grund» 
108. Jebenfalls werden biejenigen Gegenftände, bei benen 


Das aljo war das, womit fie geftern gedroht! Das Neinvor 
dem Altare! 

Alle Anwefenden durchfuhr es eifig falt. Der Bräuti- 
gam murbe marmorblaß, die Eltern fehrien laut auf, der Pa: 

or ſchnitt vor Schreifen bie abſcheulichſten Geſichter und bie 
Braut fanf ohnmächtig auf die fleinernen liefen vor bem 
Altare nieder. Selbft ganz außer mir, eilte ich der Unglüds 
lichen zu Hilfe! 

Lange dauerte das Fieber, welches Alberta feit ihrem 
Erwachen am’d Bett feffelte, nnd viele Tage vergingen, bie 
wir bie Gemwißheit hatten, daß uns ihr Leben erhalten bliebe. 
Der beleidigte Bräutigam Hatte gleich mach ber ſchredlichen 
Scene Baden-Baden verlaffen, ohme irgend Jemand von und 

fehen, ba er fi in einer Gemüthsaufregung befand, bie 

n zu jeder Unterrebung unfähig machte. Der Herbft fam 
beran, das Laub fiel von den Bäumen, bie glänzende Babes 
ger gerftrente fi in alle vier Winde, und nur lang- 
erholte ſich Alberta, Endlich war fie fo weit wieder her⸗ 


Differenzen. belder Kammern noch o n, zur Erledigu 
fommen, dann aber, bevor alfo eh und fonftige Ge 
lagen zur Berathung gelangen, eine Bertagung, wie man 
vermuthet, einiketen und bie fpäter wieder zur Ge⸗ 
nehmigung der neuen Zoll» und Handelsotraktate für kurze 
Dauer einberufen werben. Beftätigt fich bies, fo.-fönnten 
auch die Gefepgebungsausichüffe, vorausgeiept, daß bie Bor 
lagen in erforderlicher Weile gemadıt werben, ihre: im 
vorigen Ic begonnenen Arbeiten fortſetzen. Dies Alles 
fteht je im . Zufammenhange mit dem Fortbeftande 
des gegenwärtigen Minifteriums, welche Frage in allernächfter 
Zeit zur definitiven Entſcheidung kommt. —. Die Nachricht 
öffentlicher Blätter, daß Hr. v. Abel jüngft mit der Bildun 

eines Minifteriums beauftragt wurbe, ift völlig aus ber uf 
gegriffen. 

(München, 8. Mai.) Der paffive Bierwiderftand 
greift täglich mehr um ſich. Es wird micht mehr bie Hälfte 
der frühern Duantität getrunfen. Wenn ſich bie Leute vers 
ftändigen fünnten, nur 8 ober 14 Tage gar fein Bier zu 
trinken, dann würde ber Preis von felbft herunterfallen. Den 
Bräuern bangt bereits um ihre großen Vorräthe. Neulich 
waren in einem Bräuhaufe 8 Perfonen fo ironiſch, miteinan: 
der nur eine Maß zu trinken, worauf fie fich entfernten. Die 
öde Stille in den verfchiebenen Kneipen wirft ficher mehr als 
ber lautefte Krawall. — Bei einigen Wirthen wurde jept 
ſchon als „nicht pfennigverleitgebig" befundenes Som» 
merbier aus einem Hiefigen Bräuhaufe unter Siegel gelegt. 
Wenn dies ſchon bem grünen Holze gejchieht, was wird erft 
bem bürren gefcheben ? 

(Augsburg, 8. Mai.) Auch bei uns dauert der paf- 
five Wibderftand gegen den Biertarif fort. Viele 
Bräuhäufer ftehen leer, und man erzählt fich intereffante Bei⸗ 
fpiele von Enthaltſamkeit vom gewohnten Getränke. Im eis 
ner hiefigen Fabrik haben die Arbeiter ihre Maßkrüge aufge 
hängt, und derjenige, ber einen herunterlangt, um Bier holen 
zu laffen, muß ©trafe zahlen. 

Mien, 8. Mai.) Se. Maj. der Kaiſer hat ſich mit 
allerhöchiter Entfchliegung vom 25. April bewogen gefunden, 
bie Bolizei-Berwaltung von dem Minifterium des Innern zu 
trennen unb für biefen „Zweig eine eigene felbitfländige und 
von Sr. Majeftät unmittelbar abhängige Oberfte Polizeis 
Behörde unter biefer Benennung eirufegen. Der Zeit 
punft, mit welchen biefe oberfte Polizei-Behörde in Wirkſam⸗ 
feit zu treten hat, wird nachträglich befannt gemacht werben. 
Zum Chef biefer Oberften Polizei» Behörde wurde ber Gene 
ral-Gendarmerie-Inipektor, Feldmarſchall⸗Lieutenant Johann 
Kempen von Fichtenſtamm ernannt. — Go eben ift 
S. M. der Laifer von Rußland hier eingetroffen. 





Berantwortlier Redalıeur: Ernst Beez. 





(Wien, 8. Mai.) Silberagio: 22%. 


geftellt, daß fie reifen fonnte, aber alle freude war von Ihr 

erwwichen. An bie Stelle ihrer früheren 2ebhaftigfeit war eine 
Ailte Traurigkeit getreten, bie nichts zerfireuen konnte. Ars 
ihut's Namen nannte fie nicht mehr. Ich verließ fie nicht 
ohne die größte Beſorgniß und verglich beim Abſchied ſchmerz⸗ 
erfüllt Diele leidende, bleiche Geftalt mit dem blühenden, von 
Liebesglüd verflärten Mädchen, welches mich hier bei meiner 
Anfurh empfangen hatte. 

Im folgenden Sommer brachten bie betrübten Eltern bie 
vg immer leibende Torbter wieder nad Baden «Baden, wo 
ch aufs Reue mit ihr zufammentraf. Ich hoffte, fie follte 
bei mir durch bad Ausiprechen ihres Kummers Tröftung und 
Erleichterung finden, aber fie ſchwieg auch gegen mich, und 
ich wagte nicht zuerſt ihre Wunde zu berühren. Gegen Als 
(ed, was um fie her vorging, war fie theilnahmelos und 


ſchweigſam. Gortſehung folgt.) 


546 
Amtliche und Privar-Befanntmahungen. 


. Die Ausſt Alluugo Mommiſſion des Areis· Gewerbevereins in Landshut, nachdem dieſelbe wie allerhoͤchſte Bewilligung zu 
ner Oduftele⸗ Ausſteliinig it Sepinnber 4852, fo wie zur Verlooſung von Gegenftänden aus derſelben, gnaͤdigſt erhalten und he 
Mn hleſigen Idbl. Stadimagiſtrate der gtoße Maibhausfaal, fo mie die anftaßenden ofalitäten, ‚gu diefem Belufe überlaffen, erlaubt 
“ch Wiefelde untenflehendes Wrogramm ber Mugftellumg bekannt zu igeben und zu recht zahlreicher ‚gütiger Theilnahme ergebeuft 


Anzuladen. 
P ro gream m 
für die u. niederbayerifche Induftrie-Ausftellung in Landshut Für 1852. 


"Der Antlaug, welchen die nieberbäyerifhe Induſtrie ⸗ Ausftellung im Jahre 1849 im ganzen Kreife fand, beflimmite ven 
hleſigen Krels Gewerbeverein, auch im Jahre 1952 wieder eine ſolche Ausſtellung bei Gelegenheit ver Bartgolemä -"Dült 'ur bee 
Kreiölanpwirtbfchaftöfeftes in Landehut zu veranflalten, in welcher ſich der Gewerbefleiß, wie nicht minder das Kunſtfach, In feiner 
Beiftungsfägigkeit, zeigen ann. 

Dit der Ausführung birfer Ungelegenhelt wurde durch Beſchluß einer Generalver fammlung unterfertigte Roummiifien ’be- 
ehrt, welche Nachſtehendes "beftimmt: 

F. 4. Die Austellung wird Sonntag ben 29. Auguft 1852 beginnen, und ſchließt im Mondte Septeniber mit vum 
Sonntage wach dem niederbayeriſchen Landwirthſchaftsfeſte. Für dieſelbe ift von Seite des Magiſtrata der Stadt Landehut ver aroße 
Raröhausfral mit den 'etma nothwendig werdenden Bubehörungen bereit geitellt worden. 

5. 2. "Bugeläffen werben alle in Nieverbayern erzeugten felbfigeiertigten, mit Urſprungszeugniſſen verfehenen Segenſtaäͤnde 
fabrifinäßiger oder gewerblichet Produftion, forte auch Erzeugniſſe fogenannter freier Erwerbsarten. 

Auch eigenitkfähe Runftwerke find nicht ausgeſchloſſen, mögen felbe ver Malerei, Bilohauerfunft'sc. angehören. 

.. $. 3. Ausgefgloffen find teviglich Propufte, welche freiwilliger Entzündung audgefept fire, oder folder Begeritände, 
welche ſich, ohne zu derberben, nicht wohl aufbewahren laffen. 

$4. Die Gegenftände find 'vom 10, Auguſt bis 18. Auguft an die -unterfertigte Kommlſſton einzuienden und 8 
auf einem deutlich gefchriebemen Zettel zu bemerken: Name und Wohnort des Berfertigers, dann eine naͤhere Angabe oder Beſchrei- 
bung bed Fabrikats, Bezeichnung des Berkaufspreifed (morauf aber nicht beſtanden wird), endlich die Erklärung, ob ver Gegenſtand 
vntauft werden darf, für welchen Ball natürlich die fire Preisbeflimmung erforderlich it. Beripätete Einfendungen mülfen von ſelbſt 
Yen Machtheil haben, daß die Gegenftände in das anzufertigende Verzeichniß nicht mehr aufgenommen umd vielleicht nitht am geeigne · 
_ ten Plage aufgeftellt werden koͤnnen. 

$. 5. Die Koflen und Gefahr des Hertranspottes treffen den Ginfender, ber Zuſtand jenes anfommenven Begenſtändes 
wird "von einer Kommifflen, und zwar, wenn ber Einſender ed wünſcht, im Beijein eines von ihm ernannten Bevollmächtigten, 


Tonftätkrt. 

F. 6. Von untetfertigter Kommlſſion wird der Verkauf der audgeftellten Gegenſtände nad Maßgabe der mi 
firen Preife gegen Baarbezahlung brforgt werden. u o — 

57 Die autgeſtellten Gegenſtaͤnde werden erſt am Schluſſe der Austellung verabfolgt, übrigens kann deren Hinaus- 
gabe oder die Verſchickung ber Kaufſtücke an die Einſender oder Käufer — beziehungsweiſe deren Manvatare — nur auf deren Kos 
Ren und Gefahr geſchehen. 

— $. 8. Bon den in der Ausftellung vetkauften Gegenſtaͤnden wird zur Dedung der erlaufenden Unkoſten 554 in Ab- 
8 3 
j $ 9. Mit dieſer Austellung wird ‚zugleich eine Berloofung der angefauften Gegenftände verbunden und werben zu 
wiefem Bwede Looſe & BO Pr. ausgegeben und zwar fo, daß auf.je 10 Looſe ein Treffer lömmt. 

$. 10. Die Gewinnfte werben im ver Art befttmmt, daß We erſten einem Werth von 200 fl, 100 fl. haben, vie fol⸗ 
genden je auf eine entſprechende Anzahl werthvoller Gegenftände verthellt, ‚circa BO fl, 70. ac. umd bie minveften 1fl. werth find. 

F. 11. Den Abnehmern von je 20 Boofen wird ein Freiloos gegeben. 

$. 12. Boofe, welche bis ‚zum 10. September nicht bezahlt oder zurückgeſendet find, werden als nicht ausgegeben, dem ⸗ 
nad) als ungiltig "betrachtet. 

$. 18. Der Xag der Ziehung wird beionvers befannı gemacht, übrigens dieſelbe ‚öffentlich und unter Leitung des hiefl- 
gen Magiftrats vorgenommen werben. 

'$. 14. Bemerkt wird noch, daß wie Verſendung des Raufpreiied an den Produzenten, fo wie die Senbung oder Ab- 
gabe des Gewinnſtes an die Gewinnenden zefp. deren Mandatare, nur auf Koften und Gefahr des Empfängers erfolgen, bann, daß 
die Herausgabe des Gewinnſtes mur gegen Vorlage des Driginal -Looſet ftattfinden kann. 

$. 15. Sofern gewonnene Begenftände innerhalb eined Vierteljahrs vom Tage der geſchloſſenen Ziehung an nicht ab«- 
geholt find, fo wird angenommen, duß der Gewinnende zum Beſten ded Rreiß-Brwerbevereind darauf verzichtet habe, 

Randähut, ven 28. November 1851. 


Die Kommiffion des Kreis-Gewerbevereined für Die niederbayeriiche Induſtrie⸗ 
Ausftelluimg für 1852. 


Albert Schmid, I, Vorſtand. Karl Heller, II. Vorſtand. 
Raimund Wagner, I. Sekretär. B. Schmucker maier, IL Setretär. Zaver Köd, Kaſſier. 
Bihl, Meyer, Gehrer, Färber, Enör, Köodh, Staller Jakob, Moiſes, Puille, Steiner Xaver, | 
(2) Knauer, Weis, Webftehr, Prugger Anton, Rehbicpler, Weigand. 379. 
3000 Gulden won. " Anzeige 

werben auf einen Bauernhof mit 158 Tg find Bei der Kirpenverwaltung Gt. Paul Dienftag ben 14. ». Mt. 
wert Gtundfingen in einer fehr ftuchtbaren auszuleiben. 622. (3) findet bei Unterzeichnetem 
Gegend auf erſte Hypothek — DU m tt 9. Keller- Eröffnung 


geſucht. Das Uebt. Bei der 1525fen Ziehung In Münden i 
amı Donnerftag ven 6, Mai 1852 famen ern wobei gut beſebte Blechmuſtk 


Innstadt-Wanderer-Verein. Fi 
Vorſchein: 
Montag ven 10. Mai: Wanderung zur a 15 Sr 8 Hiezu ladet ergebenſt ein 
Frau Bollweg. Die näcfte Ziehung iſt zu Regensburg 3. Fladt, 
Der Ausſchuß. am Dienftag den 18. Wai, 711. Bierbräuer. 


Schnellpreiennrud von Puſtet eKeppler. Gigentbümer und Berleger F. W. Keppler. 


Beilage zu Nr. 129 der „Neuen Paſſauer Zeitung. 
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®) Dem Allmächtigen hat es gefallen, unfere innig geliebte unvergeß⸗ 
® liche Gattin und Mutter &) 
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— Crescenz Föckerer J 

x » 

R) nach langem und ſchwerem Leiden, geitärft durch den Empfang der hei⸗ @b) 


&® figen Sterbjaframente in einem Alter von 38:% Jahr heute um 4% Uhr e 
Morgens in's beffere Jenſeits abzurufen. — 





( Wer die Verblichene kannte, weiß auch, was wir an ihr verlo: @b) 
ae) ven haben, N) 
® Diefe Trauerfunde widmen wir nah und ferne wohnenden Der &) 
KR) wandten und Freunden, und bitten, die Verſtorbene Ihrem Andenken Ap 
(®) empfehlend, um ſtilles Beileid. & 
PB Wilshofen, 9. Mai 1852. ® 
‘x Carl Föckerer, q 

® mit feinen Kindern. & 
® e 
RR) Das Leichendegängniß findet den 11. d. Punft 10 Uhr Morgens, und glei darauf der erfte Heil. M) 


( —3 Seelengottesdlenſt ſtatt. Der aweite If am 13. d. um 10 Uhr. Die Gegenwart eines jeden Einzelnen wird &) 
® und ein tröftender Beweis von Wohlwollen fein. 
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Deutſchland. 
(München, 8. Mai.) Sr. Mai. ber dg begab 
ſich heute Fruͤh 6 Uhr mir der Eifenbahn nah Hohen 

ſchwangau zur Jagd, uud kehrt erſt nad einigen 
wieder zurüf. Die auf morgen angeſehte Königsparade iſt 
bis nächte Woche verihoben. — Se. £ H. Herzog Mar 
geht diejer Tage nah Kijfingen zum Gebrauch der Bäder 
ab, — Kür Theodor von Thurn und Taris if auf 
Beſuch nah Wien abgereift. Das Armeckorpsfommando 
bat General Graf VBerri übernommen — Die Pionniere 
des Leibregiments und des 6 Jügerbataillons find heute nad) 
Ingolftadt abgegangen, um bort big Ererzitien anit dem tech» 
niſchen Truppen zu machen ; i 
Aus München, 8. Mai, ſchreibt man dem „Kur. f. 
NR. B.“: Was die „Lanbbötin“ von einer heute ſchon erfolgen 
follenden Auflöfung des Landtags, beziehungsweije der Kam 
mer der Übgeorbneten, erzählt und ihr deren Geſinnungsge⸗ 
noſſin bie „Vollsbötin“ pflichtſchuldigſt im der Art nachge 
betet bat, daß fie auf Heute die legte Sitzzung anberaumte, 
war vorläufig ganz aus der Luft gegriffen, indem heute gar 
feine Sihung ftattgefunden hat, auch eine jolde in Dem neu— 
ewählten Ausſchuſſe nicht vor fih gegangen iR, mithin von 
ae einem Afte in der von genannıen Blättern an enen 
Richtung nicht die Rebe fein fann, — Heute Fruͤh hat es 
wieder verfchiebene Hausjuchungen abgefept, nämlich bei ben 
erren Ringler, Würzburger, Hauff und Prager. 
ie man hört wird nach einem Korreſpondenten der 
Weferzeitung, wiewohl bisher vergebend, gefahndet, Da 
jene Hausfuchungen rejultatlos waren. Bei Hrn. Ringler 
nahm man ein Trauerjpielmanujfript weg, an welchem jedoch 
die Polizei binnen einer Stunde ſchon genug hatte, denn nad 
Berlauf diefer Zeit war das Trauerjpiel wieder in den Händen 
des Autors. — Der paffive Widerftand gegen den 
Bierpreis ift wirklich da und in manchen größern Werk 
hätten fogar förmlich organiſirt. Poligeiftunde, reſp. eine 
aͤngſtliche Miberwachung berielben, bedarf es in Münden 
Wohchaftig nicht mehr, denn nad 10 Uhr find die Wirths⸗ 
häufer immer ſchon halb leer und von einem „Uiberkneipen“ 
it ſchon gar feine Rede mehr. Wibrigend nimmt in den mies 
dern Schichten der Bevölferung dad Branntweintrinfen über- 
band und die betreffenden Schenfen find fortwährend jehr 
befucht. — Solider werben bie Leute auf feinen Fall! — 
Seitens der fönigl. Polizeidirektion werden bie Bier 
Bifitationen dermalen mit bejonderer Energie vor 


genommen. Geſtern famen bei einem Bräuer und mehreren 
Bierwirtben, welche von dieſem ihr Bier bejogen, polizeiliche 
Bierverfiegelungen vor. Wie verlautet, find fämmtliche 
Bezirkskommiſſäre ftrengften® angewieſen, derlei Viſitationen 
bei fämmtlıchen in ihren Bezirken befindlichen Bräus, Kaffee, 
Gafte und Bierhäufern umunterbrosben vorzunehmen und fort 
zu unterhalten, bei Betroffen von — oder untarifs 
mäßigen Biere, ſolch weiteren Verſchleiß fofort einzuftellen 
und hievon behufs weiterer Unterfuchung ber f. PBolizeidiref: 
tion zur Anzeige zu bringen. 

(Angöburg, 8. Mai.) Se. Maj. der König langte 
heute Früh mit Gefolge auf dem hiefigen en an, und 
jepte mach kurzem Aufenthalt die Reife nah Hohenfhwans 
gau fort. Die Generalität, bie Föniglichen und ftädtifchen 
Behörden empfingen den König im Bahnhof. 

(Frankfurt, 7. Mai.) Die deutiche Bundeoverſamm⸗ 
lung hielt geftern eine jechaftündige Sigung. — Die Schwies 
rigfeiten, weiche ſich gegen bie üibernahme bes Amtes eines 
Bundestiquidatord durch den ehemaligen oldenburgiichen Regie 
rungspräfidenten Staatsrath Fiſcher erhoben hatten, finb, 
wie man hört, bereits wieder befeitigt. — Bon allen in ben 
Zeitungen umgebenden Angaben über ein Eingehen des Her 

8 von ———— auf die Borſchlaͤge Dänemarks 
be ** ſich diejenige, daß der Herzog es für gut befand, 
feine Güter um die ihm von Dänemark angeborene Summe 
abzutreten. Daß er auf fein Recht ber Nachfolge in ben Her 
zogthümern bereits verzichtet habe, wird hingegen nicht nur 
auf das Beftimmtefte in Abrede geftellt, jondern man vers 
nimmt auch, daß es keineswegs die Abficht des Herzogs fei, 
einen ſolchen Verzicht zu leiften. — Nachdem die Breßfach- 
männer bie Grgebniffe ihrer Thätigfeit dem Bundespräfidial- 
Gefandten überreicht hatten, ift ihre Entlaflung durch ben 
politiihen Ausſchuß verfügt worden. 

(Berlin, 6. Mai.) Im einer etwa fiebenftänbigen 
Sigung der U. Sammer wurde heute die Regierungsvor 
lage wegen Neubildung der Sammer, ſowie fämmtliche 
eingebrachte Amendements abgelehnt. -— Gegen bie 
Regierungsvorlage erklärten fi 181, für dieſelbe 113 Stim- 
men. Die Minorität war aus ber Partei bes Grafen 
Arnim, die bad Motiv ihrer —— fehre offen dar⸗ 
geient hatte, den Miniftern und einem Theil der Beamten 
gebilbet. 

(Berlin, 7. Mai.) Uiber die Zollfonferenz liegen 
einige neue Nachrichten vor, nad benen Preußen bie von 


Nihtpolitiidhes. 


Eine feltfame Seiratbögefchichte. 
(Bortjepung.) 

Als wir aber eines Tages Lord Arthur, von deſſen Ans 
funft wir nichts wußten, unvermuthet auf dem Spaziergang 
begegneten, ba gerieth Alberta plöglich wieder in die heftigite 
Aufregung. Als fie bie Geftalt, die Züge wieberfah, bie fie 
einſt —— geliebt, da vergaß ſie im erſten Augen⸗ 
blicke ihre Eiferfucht, ihren Zorn, Clarina M., kurz Alles, 
was fie von dem Geliebten getrennt hatte. Der Zauber feines 
Anblides zerriß mit magifcher Gewalt alle die ſchwarzen Rebel, 
welche fich feindlich zwiſchen fie gelegt. Sie hätte ſich ihm 
am liebften zu Füßen werfen und um Verzeihung anflchen 
mögen für alle Kränkung, die fie ihm angethan, benn daß fie 
die größte Schuld an all dem Unheil gehabt, das fagte fie fich 
längft mit leidenjchaftlicher Bitterfeit. Sie fühlte, daß ihr 
nichts zu fchwer fei, um ihm zu verföhnen und in die heißen 


Thränen, bie ihr über die Wangen ftürgten, mifchte fich etwas 
wie Freudigleit bei bem Gedanken, daß es ihr gelingen fönnte, 
ihr Unrecht zu fühnen. Ach, aber er jchlug bei ihrem Anblick 
die Augen nieder und ging an ihr vorliber, ald wenn er fie 
nie gefannt! — Hundertmal begann fie an ihm zu ſchreiben 
und zerriß bann jedesmal das Blatt mit Ungeftüm. Es 
war ihre immer dabei, ald wenn fie ihre Feder in Feuer tauche ; 
oft erichrad fie vor der Gluth, die in ihren Briefen brannte 
und loderte, und dann Fam ihr wieber alles au fühl und 
unzulänglic vor, wenn fie e8 mit ber tiefen Innigfeit verglich, 
die fie mehr als jemals für den Geliebten befeelte; fie glaubte 
bald zu wenig und bald zu viel gejagt zu haben, und wußte 
endlich felbft micht mehr, was hier eigentlich zu wenig und 
was zu viel ſei. Das häufige Begegnen auf dem Spaziers 
ed im Sonverfationshaufe hatte etwas unendlich 
liche, 
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Anträge bereits abgelehnt haben joll. 
In Folge deſſen fei man in bie —— ber Prinzipien, 
fragen eingetreten, ohne dieſelben zu einem Abſchluß gebracht 
zu baben. — Die Regierung foll auf die ergangene Anfrage 
die Antwort erhalten haben, daß die Darmſtädter Proto⸗ 
tolle bereits ratifisirt Seien, Daſſelbe harte befanntlich bie 
„A. 3." mitgetbeilt, der aber jegt „von der Donau“ aus 
„verläßticherntelle* eine zwar nicht ganz übereinftimmende, 
aber nach Lage der Verhältniffe nicht unwahrſcheinliche Mit: 
tbeilung ae Es wird darin berichtet, daß von ben Darm: 
ftädter Munftationen das Protofoll 1, welches das Berhalten 
der fübbeutichen Koalition auf dem Berliner Zollfongreß ber 
züglich der Einladung Oeſterreichs zur Theilnahme feſſſtellt, 
fowie das Protokoll 2, welches eine unbedingte Verbindung 
in ber Zollfrage unter den fontrafjirenden Staaten begründet, 
bereits ratifigirt worden find; das Protokoll 3 aber, welches 
die von Seiten Oeſterreichs zu Guniten der foalirten Staa— 
ten zu übernehmende Garantie ber Zollrevenüen betrifft, 
bisher ohne Natififation geblieben iſt. i 

(Mien, 9. Mai.) In ben bierortigen Babrifen jollen 
von diefem Sonntage an feine Arbeiten mehr ftattfinden. — 
Die Sprengungsarbeiten der delſen im jogenannten 
Strudel der Donau werden aud heuer fortgeiegt, und 
ed dürften dieſe Schifffahrtöhinderniffe bald gänzlicp bejei- 
tigt fein. 

& (Prag, 7. Mai.) Geitern Abends um halb 8 Uhr 
iR Se. fal. H. Erzherzog Johann hier eingetroffen. — 
Geftern Nachmittag wurde die Leiche. des Vorſtandes ber ijraes 
titiichen Gemeinde, Hm. I. Landau, feierlih zu Grabe 
beftattet. Der Leichenfonduft ging vom iſraelitiſchen Badhofe 
aus über den Altftädter Ring, durch die Zeltners und Hibers 
nergaffe zum Neuthor hinaus zur ifrael. Grabjtätte. Bor 
dem Prichenwagen gingen die Ehorfänger und hinter demſelben 
folgte ein langer Zug ſowohl von Jiraeliten als GEhrijten, 
welche dem Verftorbenen das legte Geleite und zugleich das 
Zeugniß gaben, in wie allgemeiner Achtung er gejtanden. 
Eine lange Reihe von Gquipagen und Fiakern ſchloß ben 
Londult. Auf dem Wege, weldyen ber Leichenzug durch Die 
Stadt nahm, hatte fi eine zahleeihe Vollsmenge einge: 

nben, 

Mr (Karlörube, 7. Mai.) Die „Karlör. Ztg." ver 
öffentlicht einen Mınifterialerlaß vom 6. Mai, welcher 
von einem Konflikt Kunde gibt, der zwiichen ber Staat 
Regierung und dem erzbifhöfliden DOrbinariat 
ausgebrochen if. Nah einer Entſchließung des NRegenten 
folte am Montag ben 10. d. Mies. in allen fatholis 
[hen Kirchen des Landes ein feierlicher Trauergottesdienit 
für Großherzog Leopold ftattfinden; das erzbiichöflliche Ordi— 
nariat hat nun aber angeordnet, Daß dieſer Gottesdienſt am 
Sonntag ben 9. d. Mis. Nahmittags nnd zwar nicht 
mit Abhaltung eines feierliden Traueramtes, 
fondern nur durch — einer Trauerrede und Abſin— 
gung kirchlicher Geſaͤnge ſtattfinden ſoll. Cine an das Ordi— 
nariat ergangene dringende Aufforderung, es bei der Beſtim⸗— 
mung bed Negenten zu belaffen, und jo zu halten, wie es 
‚auch in den Jahren 1811, 1818 und 1830 bei dem Ableben 
der Großherzoge Karl Friedrich, Karl und Ludwig ges 
halten wurbe, blieb ohne Erfolg. Das Minifterium des Ins 
nern eröffnet nun fämmtlichen großberzoglichen Aemtern einen 


Bayern geftellten 


Staatsminifterialerlaß, wornach diefer vom Orbdinari 

ordnete Gettesdienft nicht als der feliviipe Zrande: 

Gottesdienft anerkannt wirb, ben der Regent angeorbnet 

Kt ann Agenten, in Am Bine 
higen ur ſ 

— g Gb. erpreife Boten mitzu⸗ 

Sonderöbaufen, 5. Mai.) Am i 3 
Bethtag überreichte der Kommiſſär unferer —* — —— 
rath Dr, v. Burfian aus Frankfutt a. M,, in einer Pri- 
vataudienz unjerem Bürften bie volljogenen Urkunden, die fidh 
auf, die Ehejcheidung unferer durchl. Landesherrichaften 
beziehen, und empfing von dem regierenden Herrn im Beifein 
des eg v. Shönemann bie Dokumente für die 
durchl. Fürftin, jowie das aus landesherrlicher Machtvollfom- 
menheit vollzogene Scheidungsdekret. Somit ift das fürft 
liche Eheband aufgeboben. Die Kürftin jedoch führt 
ihren ‚Namen fort, und verbleibt bei ihren Ehren und Mir 
den einer regierenden Fürftin zu Schwarzburg. Die Fürftin 
reiste unmittelbar darauf ab. Die Verträge, über welche zwir 
ſchen den beiderfeitigen Kommiſſarien vier Monate verhan— 
delt it, jollen für unfere Zürftin Mathilde äußerſt glän« 
zend en ” 

(Brake, 30. April.) Mit dem heuti i 
deutſche Flotte zu eriſtiren aufgehört. ge 
gen nämlich werden die Beiagungen der Schiffe, im Ganzen 
etwa 600 Mann, entlafen, und es bleibt nun nichts mehr 
zu thum übrig, als der Verkauf der Schiffe und des vorhan— 
denen Inventariumd. Die Beamten bleiben noch im Dienft 
bis ihre Rechnungen revidirt und befinitio abgefchloffen find, 
was, wie man meint, noch vier Monate dauern fann. Die 
Schiffe find bereits vollftändig abgetafelt und bleiben hier 
und in Bremerhaven auf dem Strome liegen, und jebes 
behält vorläufig feinen Kommandanten mit acht Mann als 
Bejagung. Velden Eindrud dieſe Nachricht, bie erft am 
27., alfo drei Tage vor dem Termine, den Offizieren und 
der Mannſchaft durch den Admiral Bromme in Perfen eröff- 
net wurde, gemacht hat, läßt ſich nicht befchreiben, und daß 
man auch in Branffurt nicht viel Gutes davon erwartet hat, 
geht wohl daraus hervor, daß der Admiral Bromme von 
dort aus ermächtigt iſt, im Falle bei oder nach der Entlaffung 
Erzefje vorfommen follten, das Standrecht zu verfündigen. 
Was aber den Unmuth unter den Entlaffenen beionders ber» 
vorruft, ift weniger Die Entlaffung ſelbſt, ald die Art ber 
ielben: daß man ihnen, die größtentheils eine frühere Karriere 
und ihr gutes Ausfommen aufgegeben haben, um ihre Dienfte 
der neuen Schöpfung zu weihen, eines ſchönen Tages fagt : 
„Wibermorgen brauden wir euch nicht mehr, und geht ihr 
dann nicht gutwillig, fo werdet ihr füſilirt!“ 

ranftreid. 

Parid, 5 Mai.) Der Jahrestag von bed Kalfers 
Napoleon Hiniheiden hat heute eine ungeheure Menichen- 
menge ih dem Invalidendom zufammengeführt. Um 11 Uhr 
fuhr ber Prinz» Präfident in der großen Uniform eines Ges 
nerallieutenants und von einem Piket des 7. Küraffierregis 
ments begleitet, in einem offenen Wagen vor. Ihn empfing 
jein Oheim, Prinz Hieronymus, ald Generalgouverneur bed 
Invalidenhoteld. Ludwig Napoleons ganzer militäriiche Haus 
halt, die Marfchälle von Frankreich, die Minifter, bie Mit 
glieder der Familie Bonaparte, Deputationen des Senats, ded 





Eines Tages war Alberta, wie es ihre Gewohnheit wat, 
allein fpazieren gegangen: bie jchöne Natur, die fie fo heiter 
anlachte, machte fie nur noch melancholiiher und wehmüthiger, 
denn um fie zu genießen, muß man entweder ein frohes und 
glüdtiches Herz haben, oder jene ungeftörte Ruhe befigen, die 
bereitö alle Leibenſchaft überwunden. Diejes Wehen und 
Mallen, diefes Blüthen und Duften, ed löſt alle Rinde von 
ber Bruft und lodt alle verborgenften Empfindungen, feien 
fie nun heiterer oder fchmerzlicher Art, aus dem Innern bervor, 
daß fie uns überfluthen. Der armen Alberta traten immer 
Thränen und nichts als Thränen bei diefen Schatten und 
Lichtern, bei dieſen ſchwankenden Büſchen, diefen flimmernden 
Blumen, biefen fchwirrenden Käfern, diefen fchluchzenden Nach 
tigallen in bie Augen und weinend verbarg fie ihr Antlig in 
ihrem Tuche, während fie ſich auf einer einfamen, von Rofen 
geſtrauch umgebenen Banf niederließ. — Als fie aufblidte, ftand 
plöglich Arthur vor ihr, den der Zufall oder eine ‚innere 
Sympathie an dieſelbe Stelle geführt, an der fie in ehemaligen 


—— Zeiten fo oftmals in traulichem Geſpräche gemeilt. 
Iberta fühlte, daß jegt der Augenblid gefommen fei, in dem 
fi ihr Schickſal entfceiden mühe. 

„Arthur!“ rief fie mit jenem Aufihwung des Herzens, 
der muthig die Initiative ergreift, entftehe daraus was da 
wolle, Sie fprang auf, erfaßte wie flehend feine beiben Hände 
und blickte innig zu ihm auf, „Arthur, ift nicht alles nur 
ein Traum gewefen? — Lieben wir uns nicht wie ehemals? 
Wie wäre es wohl möglich, daß wir uns fremb werben 
tönnten? Arthur, vergeben Sie mir, denn Alles, was ich that, 
ih that es ja nur im blinden Wahnfinn der Leidenſchaft!“ 

rthur war bewegt durch biefe Anrede, aber er hatte feine 
Teuerjeele wie Alberta, nicht jenes eindrudsfähige Weſen, 
welches vom Augenblicke fortgeriffen wird, Der beleidigte 
Mannesftolz ließ ihm micht vergeben, was man ihm angethan. 
Er hielt feine Ehre für nefränft, ja, er glaubte ſich lächerlich 
gemacht durch Alberta’ öffentliches Verſchmaͤhen feiner Hand, 
und war zum erften Dale in den Gall gekommen, für einen 
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ejeßgebenden Körpers, des Staatöraths, ber Berichtähöfe, viele 
— Deputirte, Staatsraͤthe, alle in großer Uniform, 
eine Menge von Zivil» und Militärbeamten nahmen an der 
Beierlichfeit Theil. Die Lirhe war verhängt, auf Schilden 
prangte ber Buchſtabe N mit dem Wappen des Kaiſers und 
grüne Kränze umgaben die Namen Arcole, Rivoli, Pyra— 
miden, Marengo, Aufterlig sc, Inftitut, Univerfität, Ehren: 
legion, Staatsrath, Konkordat ı. Die Mufifer bes 56. 
Linienregiments führten während des Gottesdienftes, der eine 
Stunde dauerte, Symphonien auf. Bei feinem Kommen und 
Gehen wurde der Prinz» Präfident mit dem Rufe „Vive 
Napoleon“ begrüßt. — Der „Moniteur * fagt heute: 
Die Lifte der Eintrittöfarten für die Weierlichfeit der Adler— 
vertheilung an bie Armee auf dem Marsfeld am 10. Mai 
ift aefchlofen. Alle ferneren Geſuche um folche an den Grafen 
Baclocchi muͤſſen ohne Erfolg bleiben. Die bereits eingereich 
ten zu befriedigen ift unmöglich, da fie fih auf 150,000 be 
laufen, während nur 10,000 arten zu vertheilen find. 
Grofibritannien. 
(2ondon, 5. Mai.) In ber guten alten Gtabt 
Briftol herrſchte vorigen Kreitag die tiefte Beftürgung, es 
hieß nämlih, Lord John Ruffel habe ſich umgebract. 
Breihänbler glaubten es und erblaßten. Schupzöllner glaubten 
ed und betheuerten, baß fie dem Toben all feine Sünden ver: 
ziehen — bid man dem Ursprung des Gerichts auf die Spur 
fam. Ein hochtormiftifches Wochenblättchen, „Belir Farley's 
Journal“ Fündigte, wie üblich, den Inhalt ber neueften Num: 
mer durch Maueranjcläge mit folgenden Worten an. „Lord 
I. Ruſſell's Ende — hat fih den Hals abgeſchnitten!“ 
Einige gute Briftofer nahmen dies buchitäblich und vergaffen, 
6 „to cut one’s own ihroat‘“* eine vulgäre engliiche 
Rebeblume für „ich ruiniren* ift. Alle Parteien Briftols be- 
fennen jegt bie tieffte Entrüftung über den ungarten Spaß, 
aber die Fories haben doch die Abfolution für Lord 3. Ruſſell's 
Sünden wieder aurüdgenommen. 


i Neueſte Nachrichten. 

(München, 8. Mai.) Se. Hoh. Prinz Eduard, 
welcher eine Billa vor bem Siegesthor bejonen hat, befindet 
fid) nun entfchieden auf dem Wege ber Befferung. Die allor 
pathiſche Kurmethode wurde indeſſen nicht auf feine eigene 
Beranlaffung, ſondern auf die dringenden Borftellungen ber 
nähften Umgebung angewendet. — Die fgl. bayeriiche Regie 
rung, welde vor Kurzem in Ungarn Samenfartoffeln anfaufen 
ließ, um biefelben in den von ber Noth heimgejuchten Gegen; 
ben Bayerns vertheilen au laſſen, beabfichtigt die Einkäufe, 
wie aus Wien gefchrieben wird, fortjufegen. 

(Bildhofen, 10. Mai.) BVergangenen Mittwoch ift 
ber für künftigen Eifenbahnbau beftimmte Ingenieur Hr. Kul⸗ 
mann hier eingetroffen, und werben die Terrainunterfus 
dungen bemnächft beginnen. 

(Berlin, 7. Mai.) Uiber die Verhandlungen der Zoll 
Ronferenz ift es im Augenblid ganz til, fie ſcheinen noch 
immer in bemjelben Stadium ber Unentfchiedenheit zu fein, 
in weldhem fie bei ber erften Jufammenfunft waren ; von beis 
ben Seiten wird mehr ober minder lavirt, und felbft die 
banerij ben Anträge, deren wir ſchon mehrfach erwähnten, 
fowie bie preußifcherfeits darauf gegebene Erklärung 
fotten keineswegs eine unbedingt entfchiebene Faſſung enthalten. 
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Man ſchritt im ber legten Sihung zwar zu einer Verhand⸗ 
lung über den September:Bertrag und das an Hannover ges 
wihrte Prägipuum, aber ed war mehr ein Austaufch von 
Anfichten und ftatififchen Belegen, die bei der gegenwärtigen 
Lage der Sache einen Erfolg, das heißt eine Beſchlußfaſſung, 
nicht zu Stande bringen En 
Aus Königsberg, 3. Mai, Nabmittags 3 Uhr, wirb 
emeldet: Vor einer halben Stunde verfündete ein —— 
all, der die Häufer der Vorſtaͤdte in ihren Grundveften er⸗ 
ſchütterte und in vielen Häufern bie Fenſterſcheiben fprengte, 
daß eine Pulvererplofion ftattgefunden hatte. Das Pulvers 
magazin im ort Friebrihsburg war in bie Luft geflogen, 
und Die Umgebung bed Forts war bis zu einer Entfernung 
von etwa 600 Schritten mit Kanonenkugeln, Kartätfchen, 
Balfen, Ziegeln und Steinen bedeckt. Die Feſtungskirche und 
das Zeughaus, fo wie die übrigen im Fort befindlichen Ges 
bäubde haben fehr gelitten, und namentlich find die Dächer 
ber beiden zuerſt genannten Gebäude vollftändig bevaftirt. 
Nach den bis jept angeftellten Ermittelungen haben brei Per—⸗ 
fonen in folge der Erplofion das Leben verloren, nämlich ber 
Zeugichreiber Borowski vom 1. Artillerieregiment, ein Yüfilier 
vom 3. Infanterieregiment, ber vor dem Magazin auf Pos 
ften ftand, und ein im der Nähe deſſelben befchäftigter Arbeiter. 
Der Zeugfchreiber befand fich allein im Magazin, als bass 
felbe aufflog. 


Verantwortlicher Redafieur: Ermst Beez. 








Urtbeil der legten öffentlihen Berbandlung 
des Kal. Kreid- und Stadtgerichts Palau. 
Joſeph Kainz, 38 Jahre alt, Bauer zu Bittersber 

f. Log. Wolfftein, wurde des in öffentlicher Situng bes PR 

Kreis: und Stadtgerihts Paſſau am 19. Degember 1 

verübten Meineides als fchuldig erachtet und deßwegen zu 

einer Arbeitshausftrafe von 4 Jahren verurtheilt, fo wie 5 

Folge deffen zu allen Würden, Staats- und Ghrenämtern, 

dann zur Ablegung eines Zeugnifles oder Eibes für immer 

unfähig erklärt. 
Franz Walchshofer, 55 Jahre alt, Häuslersfohn von 

Et. Oswald in Oberöfterreich, wurde 

a) wegen Vergehens bes Jagbfreveld, verübt im Bezirke 
Roßbach in ber Nacht vom 1. auf den 2. Jäner 5. 38, 
zu ——— Gefaͤngniß und einer Geldbuße von 18 fl. 
un 

b) wegen. Bergebens der Beſtechung, verübt an dem 
Gentarmen Batz und Schirner zu einer Gelditrafe von 
54 fl, welche ber Armen Safe ber Gemeinde Roßbach 
jufallen, verurteilt. 

Deffentlihe Berbandlun 
bes fgl. Preis» u. Stabtgerichts Paſſau. 
Mittwoch den 12. Mai I. Is. Vormittags 10 Uhr. 
Anfhuldigang gegen Aloys Grönninger, Dienſtknechi 
von Neuburg am Inn, wegen Vergehens der Körperverlegung, 

—— an Martin Edbauer, Zimmergeſellen von Mit- 

terham. 





Ihm zugefügten Schimpf feine Genugthuung fordern zu fünnen. 
Die entgegengefepteften Gefühle fämpften in om, während 
Alberta ihn mit ihren herzlichen und inbrünftigen Bitten 
überhäufte und ihm Alles ausfprach, was fo lange in ihrem 
Deren vorgegangen, bie Schmerzen, bie fie um ihn ge 


„Alberta,“ fagte Arthur, „ich kann Sie verfihern, daß 
ih Sie nicht minder am jenem Abende liebte, ald das ploͤtz⸗ 
liche Wiederſehen Clarina's mich, ich will es nicht laͤugnen, 
einigermaßen erfchütterte Ad, aber bie Frauen find fo unges 
recht, wenn fie und lieben; fie verlangen, wir follen für fie 
bie glühenbfte Zärtlichkeit, jedem andern weiblichen. Wefen gegen- 
über aber nur ein Etüd Eis in der Bruft haben. ben noch 
girrende Tauben, werden ſie gleich zu Tigerinnen, wenn ſie 
und mit einer Andern beſchaͤftigt fehen. Das ift nicht Teicht 
zu erfragen. Ohne —— ohne Einſicht, begriffen Sie 
in Ihrer Unerfahrenheit und in Ihrem Ungefiüum nicht, daß 
Sie das Unmögliche von mir verlangten, indem fie forderten, 


baß ber unerwartete Anblid meiner erften Liebe, der mid; an 
viele fchmerzlich füße Stunden meiner erften Jugend erinnerte, 
gar feine Bewegung im meiner Geele hervorrufen follte, 
Uibrigens fand id Elarina fehr verändert, und von ber ches 
maligen Gluth fühlte ich nichts mehr ald bie legte heiße Aſche 
in meinem Herzen glimmen. Ich konnte die ungerechten Bor 
würfe, die Sie mir machten, vergeffen, aber Sie noch barum 
um Berzeihung bitten, daß ich ein menſchliches den babe, 
das konnte ich nicht! Und deßhalb konnten Sie mich fo bes 
ſchimpfen!“ 

Arthur,“ erwiederte Alberta weich, „daß die Männer 
fo anders fühlen als wir, das wußte ich freilich damals nicht. 
Ih war fehr aufgebracht. Aber, laffen wir die Bergangens 


it. * 
* (Schluß folgt.) 
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Amtlihe und Privat-Befanntmahungen. 


Belanntmadhung. 
(Beriaffenfchaft: des kgl. 
Revierförſterd Wolfgang 
Vuckenſchnabel zu Bis 

ichofäreut betr.) 

Mer immer an den ſehr unbedeutenten 
Rüdtaß des am 11. Yänner d. 36, aeflor 
benen igl. Revierförfters Woligang Muden- 
ſchnabel von Biſchofdreut rechtliche Anfpruche 
erheben zu muͤſſen glaubt, bat tiefe 

binnen vier Wochen 
von heute an dabier anzumelben, widrigen« 
falle mit der Museinanberiegung der Ber 
iaſſenſchaft ohne Müdjicht darauf vorge 
ſchritten würde, 

Zugleicg wird Jedermann, welcher zur 
fraglichen Verlaſſenſchaft gebörige Gegen» 
fände in Händen har, aufgefordert, biefels 
ben innerhalb der nämlichen Friſt dem Ges 
richt· zu übergeben. 

Am 4. Mai 1852. 


KRönigl. Landgericht — — 
. 


| Anzeige. 

Dienftag den 11. d. Mts. 
finder bei Unterzeichmetem 
Keller- Eröffnung 
Iflatt, wobei gut beiehte Blechmuſil 
ſpielt. 

Siege ladet ergebenſt «in 
3. Fladt, 
(6) Bierbräuer, 


711, 


Unzeige 

Der Unterzeichnete macht ergebenft bes 
kauut, daß er gan neue und bon den 
feinften Zapeten Muſter erhalten 
| kat, die Molle zu 32 Schuh lang und 
14 Schuh breit, von 12 fr. bis zu 3 fl. 
per Rolle, und empfiehlt fi zu gütigen 
| Beftellungen und Aufträgen 
Zeopold Strobfchneider, 
‘ 677, (6) bal, Tapezierer. 
— — — — — — — — 

In Nr. 2094 iſt ein ſchön moblirtes Zim- 
mier taͤglich zu bermiethen. 668. (6) 





ie Be ER ee 
Für Auswanderer nah Amerika werden Schifföfarten zu billig 


fien Ucberfahrtöpreifen audgeftellt durch 7 
öni 


682. (2) 


Kundm 


I. betätigten Agenten 
5. SHardlem in Pafjau, 


‘2 
acbung. 





Am 29. April, 15. Mai und 29. Mai 1852 um 
9 Uber Vormittags wird das Michael Brandi’fhe Braus und 
Gaftwirtbshaus ſammt dazu gehörigen Gebäuden und Grundftüden 
und zwar am legten Tage auch unter dem Schägungswertbe pr. 8630 fl. 
CE. Mie. W. WB. zu Braunau im Etzherzogthum Oeſterreich ob der Enns 


Öffentlich verfteigert werden, 


Braunau am 7. Ypril 1852. j 
Dr. Eduard Kurjwernbart, 


630, (3) 


Ein Wirth: Anwefen im 
Lage ift zu verkaufen. 


% 


Verlaſſenſchaftskurator. 
guten Zuſtande und in vortheilhafter 





Dabei befinden ſich die realen Mebger: und Baͤcker-Gerechtſamen und 
gegen 150 Tag. Gründe in Aeckern, Wiefen und Waldung. 


Diefes Anweſen wird im Ganzen oder auch 


cheilweiſe verfauft, 3. B. 


die Bädergerechtfame mit und ohne Gründe. 
Auf franfirte Briefe ertheilt nähere Aufjclüffe 





Friedr. Müller, 


597. ©) fol. Advokat in Burghauſen. 
Kaufsgefiuc. 

Eine reale Landgerichts: Apotbefe, am liebſten in lt: 
bayern, wird um den Preis von 20 — 30,000 fl. zu Faufen gefucht. — 
Sranfirte Briefe unter dem Zeichen I. N. T. beforge die Expedition 
der N. P. 3. 552. 6 


Brodfah 


in ver k. b. Start Kafſau vom 11. bit 17. Wat 1852. 














Brodgaattungenm |#r| 
f f Eine Zweipfennigiemmel] — ! 
tn ce Fine Rrengeriemmel . — ) 
in Zweſpfeuti steil „| — 1 
N Gin Rrengerlaibl. . . 
zoſſbred he i 
veiht Gin Scheyfeniigweden | * 
Gin Groſcheuweceun „| 
j | Sechlerlaid . . » 1 
Ropgendron KR Seferlalb . 
agen 16in Zwölterlaik ,« . .|.2 








Schnell preſſendrucl von Puſtet & Keppler. 


Waizen 19 f. — tu — Horn. 154,40 fr. 


in der. I. b. Stadt 


Bür die abgebrannte Meim’fde Bamilie 


in. Auterbing: 
Uebertrag: 4 fl. 36 Fr. 
BnF.M .,...1ı1.— Mi 
AR .....— fit ie 
Bom Sonntagäfränghen anf 
Dana . Ar 
Bon M. „Bote ſegne ed!“ — fl. 12 ie, 
Bon einem Unbefannten IR 
2onD . 2.2... NI— EM 
Eumm. 91 — Er. 
Bepölkerungs- Anzeige. 
Dompfarrei. 


Geforben am 4. Mai: Joſeph Ludwig, 
ehel. Kind ned Herrn Jeſeph Oswald, 
f. Landgerichtsverweſers von bier, 7 Wo⸗ 


chen alt. 
Stadtpfarrei. 

Geboren am 8, Mai: Karolina, ebel. 
Kind med Herrn Iofepb Hackenbuchner, 
Krämerd von Dbereging, d. 3. in St. 
Nifola, 


Gremben» Anzeige. 
Vom 10, Mai, 

(Zum wilden Mann.) HI. Wiefinger, 
kgl. Ranprichten mit Ganin m, Grickbach. 
Bürft, k. Gendarmerit · Lieutenant d. Degaen · 
vorf. Prauler; k. Hauptmann v. Burghau⸗ 
fen. Hocheder, Privatier b. Salzburg. Dos 
gel, Gaſthofsbeſiher d. Binz. Ar d. Rhehtt, 
Leindert v. Düffelvorf, Rubert d. Barmen, 
Kaufınann b. Ungarn, Kflie. Erle. Hauſer, 
Rent, mit Geſellſchaftädame v. Wien. 

(Zum grünen Engel.) 65. Schubert v. 
Weißenſtadt, Motto v. Ulm, Kflte. Rreiline 
ger d. Bürftengell, Zigelberger ©. Kinzing, 
Privat. Meierhoier, Holsbändier v. Huborf, 
Scharrer, Lederer, u, Bürli, Bäder 0. Gra⸗ 
fenau. Stapler v, Rohtubach, Müller von 
Illering, Holslte, 

(Zur goldenen Sonne.) GG. v. Branbt, 
Borftaffiftent v. Wegſcheid. Niedermeier m. 
Bruder v. Neubaͤuern, Ehinger », Obern - 
beag, Angerer v. Schwarz, Schiffmeiſter. 
Nachtigall, Konditor m. Grau db. Deggens 
dorf. MWeinbäupl, Bräuer m. Frau v. Trif 
tern, Kögl, Gaſtgeber mit Bram v. Ried. 
Wimmer, Golvarbeiter, u. Bed, Rechtoprak⸗ 
tifant vo, Rotthalmäniter. Brau v. Orünber« 
ger, Beamtensgattin d. ngelbartögell. Frau 
Schaibl v. Arnſtorf u. Scharrer v. Diter 
bofen, Bewer, Brau Veißl, Lebgelterin now 
Pfatrkirchen. 


vom 8, Mai 1852. (Mitieipreis.) 
Waizen . - 9. — &. 
Korn » A 8 il 47 i 
Sehe - 121.37 
Hater 7432 fr 


Meblias 
Palau vom 1. bis 17, Mai -1852. 
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Eigenthũmer und Verleger FJ. W. Kerpler. 


An die Kgl. Hoibibliothet 
in 





Münden, 
Bbonn.«Breis, r ar i , \ — 
(SO al \ wi 
—* Seue⸗ —— 
—* * mehrmal. In⸗ 
allaner Beilung 
* enw intel 
Rr.26217,. 





Donnerftag, # 131. 13. Mai 1852, 





Eifenblech berabiufegen, fowie Ein angesollauf Baum, 
wollengarne zu ermäßigen, Wie edenklic. dieſe An- 
träge find, geht daraus hervor, Daß eben jet „ und. während 
Die Berliner Konferenz bereits über Die deutiche Indufteie t 

der preußiſche Handelsminifter einer Deputation ſchleſiſ⸗ 

Abgeordneten, welche um. Erhaltung des blos jeitherigen 
Equges ihrer fo jehr bedrücten Eijeninduftrie gebeten hatten, 
Die Antwort ertheilte, daß Die Gewährung dleſes Geſuchs 
faum zw'erwarten ſei, und daß eher eine Ermäßigung des 
bisherigen Eingangszolls, ſowohl für Dad Roheilen, als 
für, das Schmiedeeiſen, in Ausſich ftehe. Moch weiter gehenb 
umd peinzipieller gehalten find die Anfichten, welche der preu⸗ 
hiſche Minifterpräfident in Beziehung auf das Schupfwftem 
im Allgemeinen feithält, und ohne entierntermeife den Werth 
diefer Anfiht Des Heren Minifterpräfidenten und jener 
Antıport feines Heren Kollegen vom preufiiichen Standpunft 
aus beftreiten zu wollen, jo kann bob die Induftrie des 

























erbliden, und wenn dieſe Fragen bejaht merden mußten, 
welche Maßregeln 'waren zu ergreifen, ohne Vie Intereſſen 
Deutſchlands zu verlegen und ohne die Intereſſen von Eid: 
und Mitteldeutſchland anfjuopfern? 
Die Wege, welche zu geben, waren unſchwer zu finden, 
da Vreußen Piefelden bereits angebahnt umd im hannever- 
Bertrag betreten hatte. Wie im Norden handelte 8 
ſich jept im Süden und in der Mitte um Ginigung zum 
Zweck eines gemeinfamen Zoll» und Handelsfpitems und wie 
die nördliche Einigung vhne den Süden, jo wurde die füd» | übrigen Deutſchlands mit diefen Grundfägen nimmermehr 
liche ohne den Morben raſch und jehnell abgefchloffen, Der | beftchen Mag die preußiſche Induftrie im Reichthum ihrer 
Zwei jelbft diefer Einigung war durch Die unge der Dinge | Kapitalien und in ihren techniſchen Fortichritten dem maͤchti⸗ 
ein gegebener, und ſetzte genau dasjenige feſt, von dem man gen England gegenüber den Rampf aufnehmen, der Süden 
cheils Gewißheit, thells Wahrjcheinfichkeit hatte, Daß c8 dem ſt dieſem Kampfe no nicht gewadsien, und wie weit ed 
Süden und feiner Induſtrie auf der Berfiner Konferenz nicht | fetoft mit der fo wichtigen ſchleſiſchen Gifeninduftrie im Falle 
wgeftanden werden würde: Wollte man uber auf biefer gänzticher Aufhebung oder der Herabfegung der Eingang 
Konferenz mit feinen Anträgen für bie Judwftrie nicht baar zölle kommen wird, und in kurzer Zeit kommen muß, wird 
ausgehen, fo mußte man fi vorher einigen, denn mur dem leider eine nahe Zukunft — nur ‚zu bald md zu — 
jenigen ſchentt man Gehör, der nicht folgen muß, und fol darthun. Belgien und England können um Preiſe das. Eifen 
mußte man, wenn vorber über Mittel und Wege feine | probusicen, wie wir Dies -nicht fünnen, und ein freies Deff 
Einigung ftattfand. 4 ‚[nen unferer Thore zerftört eine der älteften umb wichtigiten 
Die Befürchtumgen aber, daß unfere Induftrie gefährdet | Induſtrien Deutichlands mit allen ihren Kapitalien und Ars 
merden fönnte, lagen zu nahe, um nicht Die Beforgniffe aller | beitsfräften, die maſſenhaft darin fich befinden, Doch wahren 
Staatsmänner und Indufteiellen zu erregen, Tagtäglich wers | wir uns, bier für Die preußiſche Induftrie gegen die beifern 
den in Preußen und dem ganzen Norden von ganzen Stän- Anftchten der höchften Staatsbeamten das et ergreifen 
den und den einflußreichften Blättern Anträge dahin geftellt, | zu wollen: wir ftehen auf dem Standpunkt der nicht preußi⸗ 
daß Preußen, wenn auch nicht urplögtich doc) in forfequenter Iihen Induftrie und rückſichtlich Diejer find wir ber Anficht, 
umd unverrüdter Nachhaltigfeit eine Softemdveränderung im | daß -bie Verwirklichung jap Prinzipien dieſer Induſirie 
Zollweſen vornehmen follte, und jeht ſchon ‚wird mit aller | den fichern Todesftoß ver chen würde, Wir wollen Die Be 
Heftigfeit auf aͤugenbiickliche Abänderung folder Tariffäge rechtigung der preußiſchen Auffaſſung weder unterfuchen noch 
gebrumgen, durch welche unfere wichtigiten Induftrien geradezu | beftreiten, aber die Induftrie des übrigen Deutid 
vernichtet würden. Fa durch den genneserigen Vertrag|iands fordert gebieterifch eine andere ehandlung& 
felbft ift die Rübenzuiterfabrifation aufs ſchwerſte bes] weife, und wir wollen *9 ſehen, ob und was man in 
einträchtigt, und gleichzeitig find durch die hannoperſchen] Darmftabt zum Schupe biefer Imbuftrie gethban hat un 
Stände Anträge dahin geftellt, den Eingangszoll auflikum mußte. 
Roheifen ganzaufzuheben, und jenenauf Stabeifenumb > 


Nihtpolitiihes. 


ine feltjame Deiratbögefchichte. Diele Zumuthung Lorb Arthur’d empörte mich im tiefften 
Schluß.) Innern, als ic) fie von Alberta erfuhr, eine Zumuthung, wie 
„Die Zeit unferer Liebe und unſeres Glückes, fie iſt vor⸗ fie nie ein Mann einer Frau machen durfte, aud wenn fie 
über für immer, ich fehe ed. Doch jagen follen Sie mir, was] das größte Unrecht an Ihm begangen. Und dieſes leere Kos 
ih thun fann, um Sie zu verföhnen. Fordern Sie von mir,[mödienfpiel einer Trauung, blos damit ihm bie Gelegenheit 
was Sie wollen! Ich Ihnen, eo gibt nichts auf deefwürde, ihr ehemaliges Verfchmähen feiner mit einem gleichen 
Welt, was ich nicht mit Breuden dafür thäte, daß Sie meis| Verfchmähen ihrer zu rächen, fam mir Heinlich, verlegend, ja 
ner ohne Zorn und Bitterfeit gebächten !* abfheulih vor. Und was bei Alberta noch allenfalis buch 
Da machte ihr Arthur einen Vorſchlag, fo abionderlich | die Erhigung ber Leidenſchaft entſchuldigt werden fonute, Ars 
und feltfam, wie vielleicht mur ein Engländer auf ihm verfal-| thur wollte e8 mit faltem Blute, mit langjamer Wiberlegung 
Im Fann. Wie ſehr mußte er an Mlberta’s Zuneigung irre) thun. Hatte ih Ihm früher immer gegen Alberta in Schuß 
eworden ſein, daß er eine ſolche Bethätigung derſelben von genommen, weil ich in feinen Fehlern nur die allgemeinen E 
r verlangen konnte. Gr fagte nämlich, um ihm zu verföhsines Geſchiechtes erfannt, fo bat id jept die Freundin, 
nen, muͤſſe fie ſich entſchließen, von ihm Diefelbe Pränkun zulum Alles in der Welt nicht fo herabzumürbigen und in jeinen 
rahren, bie fie ihm angethan; das Neim vor dem N tar, | Vorfchlag Finzugehen. 
diesmal wolle ex es fprechen! „Was wiliſt Du“, erwiederte mic Alberta mit einem 





ur 
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Deutfhland. — 
Aus München, 8. Mai, enthält die „Augsb. Poflgig." 
Rachfiehendes Einer unferer Freunde ſchreibt und humoriſtiſch 
in einem nicht für die Oeffentlichkeit beftimmten Briefe, „Das 
Thal und Jſarthor und die ganze Stadt werden mit und 
ohne Trommelſchlag durchritten und durchſchritten. Der 
Müncdener Wis ſagt, Daß morgen alle Leu, fo ſich auf ber 
Straße zeigen, mit Waffengewalt in die Bıäuftuben gejagt 
werden den, denn überall, wo der Gerſtenſchleim mehr ald 
6 fr. foftet, ſtehen die Bräubäufer leer. Junge Leute geben 
ih das Wort, fein Bier zu trinfen und Andere trugen gleich: 
falls ; fo hatte früher ein Wirth täglich Vormittags 3 Kimer 
Bier an die Arbeiter ‘der Maffei'ſchen Fabril verabreidht ; 
brauchte. en. nur zwei Map, die Ürbeiter tranlen Wal: 
. Hötlifche Gſchichten gibts grad noch gnug wenns noch 
lang fo fort geht, gibts wieder a Gichicht, jetzt fomme mer 
aus de Gſchichtn gar nimma nand.* 

(Landshut, 10, Mai.) Auch hier ift der pajfive 
Widerftand gegen den hohen Bierpreid eingetreten. 
8 wird fehr wenig Bier getrunfen. Die Bräuer find 
bereit um 2 Pfennige weitere mit dem Preiſe herunter 
gegangen. - f 
’ Baffau, 11. Mai.) D wie jo ganz anders, althers 
fömmlich:gemüthlich, ſtillruhig⸗ zufrieden genießend iſt's dagegen 
bier bei ins im unſerer guten Stadt! — Der „Bod*, Dies 
Maitabial, died Morgen, Mittag und AbendElirir, ift gut 
und foftet nur 10 fr. pr. Maf. — Die Sommerfeller haben 
ſich nach der wetterfaunenhaften und doch immer hinlanglich 
befuchten Maidult einladend geöffnet, man trinft, lobt und 
zahlt bafelbft nach wie vor die braunfärbige Blüßigfeit des 
Rationaltranfes um 6& fr. und ſingt voll Herzensdluft: „Preuet 
Euch des Lebens · — oder „Ad wenn es doch immer fo 
blieb’! — (Ja, was vermögen aber auch nicht 3 einflußreiche 
Schiekfalsgörtinen, wie wir fie hier haben.) 

Aus Frankfurt, 6. Mai, Ihreibt man dem „Schw. 
Mike." : Uiber die Thätigfeit der Preffahmänner geben 
feit einiger Zeit viele unrichtige Nachrichten durch bie Zeir 
tungen. Bald fell der Ausihuß (dem bie „Neue Preußijche 
at, einen gar nicht eriftirenden bayeriſchen 

achmann hinudichtet) feine Tätigkeit beendigt und feinen 
Entwurf dem Präfidialgefandten überreicht haben, bald foll 
der preußiiche Fachmann, Regierungsaffeffor Zitelmann, im 
Begriffe fein, von hier abzureifen. Die Sache fteht fo, daß 
die beiden Entwürfe, unter denen ber preußifche durch frei 
finnigere Beftimmungen fi, vor dem öjterrelchiſch-ſächſiſch⸗ 
darmftäbtifchen auszeichnet, in ber‘ näcften Zeit dem politi« 
hen Ausichuß der Bundesverfammlung überreicht werden 
fol, daß es aber dann von diefem Ausſchuſſe abhängt, ob 
bie Ben der Preßfommiffion ald eine beendete zu betradhs 
ten if. 

(Berlin, 7. Mai.) Nach den lept getroffenen Be- 
fimmungen wollte der Kaiſer und die Raiferin von Ruß 
fand heute Nachmittags 3 Uhr von Warſchau abreiien, in 
Graniga mit dem Könige zufammentreffen, bis Kofel 
follte hierauf die Reife gemeinſchaftlich erfolgen und von dort 
der Kaiſer nah Wien, ber König mit ber Kaiſerin 
rah Breslau gehen. Die Einfahrt in Breslau wird heute 
Abend erwartet, und bereitete man bajelbft eine allgemeine 
JUumination vor. — Dem Bernehmen nach wirb auch bie 


feltfamen Gemiſch von Hoheit und Schmerz; „ich habe ihm davon, mur von mir begleitet, 
gen daß mir nichts zu jchwer fein folkte, ihm zu verjöhnen, | Breundichaftspfliht gemacht hatte, 
ch muß Wort halten, und follte mir das Herz auch dabei | unterftügen, wozu ih mic) 

brechen. Sein Nein wird mich töden, aber ich habe es nicht | man fie im Haufe vermißte, 


anders um ihn verdient!" 


Natürlich fand fie auch bei den Eltern den lebhafteften | uns in die Kirche nachgefolgt, 
Wibderftand gegen ihren eraltirten Borfag. Aber was half das! | Alberta ſah aus 


Die Leidenſchaft reißt wie ein austretender Strom 











anni 


Großfürfin Olga, Kronprinzeſſin von Wirt 
temberg, am biefigen Hofe zum Befuche erwartet. — Bring 
Ada — gibt heute den Bevollmächtigen der Zollfonferengen 
ein Diner. Be ⸗ 

Aus Wien, 6. Mai, meldet man dem „K. B.a, B.*: 
Wie man heute vernimmt, teifft ber Kaifer von Rußland 
am 10. d, Morgens hier ein. Die diplomatifche Welt erwartet 
mit großer Spannung, ob ber Beherricher von Rußland dem 
Grafen von Chambord ſehen, und wenn dies der Fall, 
in welcher Weile er ihn begrüßen und auszeichnen wird. — 
Die Darmftäpter Befclüffe in der vonder ‚Voſſiſchen 
Zeitung“ zuerft mitgetheilten Form werben in fehr gut unters 
richteten Kreifen für vollfommen ädt gehalten. — Im 
unfern diplomatijchen Kreiſen ift das Gerücht verbreitet und 
findet vielen Glauben, daß Graf Collo redo-Wall ſee ben 
— — des Grafen Buol-Schauenftein zum 

nifter des Auswärtigen erledigten 
London erhalten — ei di — — 

Aus ien, 7. Mai, ſchreibt man der „Brest. Ztg.*: 
Wie man erfährt, werden in Prag großartige Feſtlichteiten 
zus dort ftattfindenden Berlobung des Kaifers verans 
ftaltet, und vorzugsweiſe foll e8 eine Illumination der Stadt 
fein, welche Alles überbieten foll, was man bisher in ber Art 
gefehen. — Die kaiſerliche Großmuth wurde jüngft auf eine 
harte ‘Probe geftellt und könnte vielleicht dieſe bittere Erfah⸗ 
rung bie Gdelherzigfeit des Monarchen für die Zukunft ge» 
waltig erfchüttern. Der Kaifer fand ſich bewogen, die Privat» 
iqulden des f. & Generalmajors Sch. zu beyahlen unb 
eröffnete dieſen Entſchluß dem genannten Offizier in einer 
Audienz, in welcher er ihn zur Wirtbichaftlichfeit für die Zus 
funft ermahnte und qugleich demjelben mittheilte, daß ihm 
die Summe von 15,000 fl. zu diefem Behufe angewielen wor⸗ 
ben wäre. Der General nahm das Geſchenk dankbar an, 
eilte ſodann zu der betreffenden Kaffe und ließ fi das Gelb 
auszahlen. Statt aber rafch die harrenden Gläubiger zu be 
jeiedigen, veranftaltete er zur eier des glüdlihen Tages in 
Eile im Gafthofe zur Stadt Frankfurt eine große Tafel, 
welche 2000 fl. koftete; allein nicht ſobald hatte der Monarch 
diefe mehr als leichtfinnige Handlungsweile erfahren , bie ihm 
tief verlegen mußte, als auch ſchon am nächiten Tag die Pen 
fionirung bed Generals erfolgte, ber nun mit 1500 fl. Ruhe» 
gehalt wird leben müfen, nachdem er mit 4000 fl. Gehalt 
nicht auslangen fonnte, und überdies haben bei Penſionen 
die Gläubiger das Recht, auf den dritten Theil des Betrages 
Beſchlag zu legen. Es muß übrigens bemerft werben, daß 
die wohlwollende Regierung den erwähnten General ſchon 
vor etlihen Jahren zum Bau einer deutſchen Bunbesfeftung 
beftimmt hatte, wo er hobe Diäten bezog, lediglich in ber 
Abſicht, feine Verhältniffe zu rangiren. 

Mien, 8. Mai.) Eben ift der Kaijer von Ruß, 
fand bier eingetroffen. Er trug öfterreichiihe Hufarenuniform 
und ftieg in ber faiferlihen Burg ab. 

Sſchl, 4 Mai.) Ein Engländer eröffnet diesmal 
die Badeſaiſon. Lord Denbigh, Graf v. —— if 
mit Familie und zahlreicher Dienerfhaft angefommen , und. 
hat die für den ganzen Sommer gemiethete Billa Maitalier 
bezogen. — Das Salztammergut wird bem Vernehmen 
nach zu der immer mehr überhandnehmenden Auswande 
rung nach Amerifa auch fein Kontingent liefern. Ein weh 


der fie ed zur bringentiten 
fie in ihrem Vorhaben ju 
denn enblich werftehen mußte. Als 

ftand fie ſchon mit Lord Arthur 
Prieſter. Bieie Neugierige waren 
um der Feierlichfeit beigumohnen. 
wie cine begeifterte Märtyrin, deren Seele 


zum zweiten Male vor dem 


alle Dämme ſich bereits über dieſe Welt erhoben hat; der junge Englän- 


unaufhaltfam ein, die man ihr entgegenfeßt. Was fonnten da|der dagegen blidte in feiner mente Ruhe mit den fanften 


Zureden, Bitten, Befehle ausrichten! Ihe lag an nichts auf blauen Augen um ſich, und 
der Welt mehr etwas, nur an dem Uetheil ihres Geliebten, ſcönen, 
der fehen follte, daß fie ihr Verfprechen zu erfüllen, den Muth [ein beglüdtes 


und die —— beſaͤße. Eines Morgens ſchloß ſie ſich 


ganz allein in ihr 


immer ein, zog mit den ſeltſamſten Em- | muthes, 
pfindungen daſſeibe Brautkleid an, mit dem fie ſchon einmal | Wieder 


eine Aufregung veränderte feine 
nur zuweilen war ed, wie wenn 
Lächeln feine Lippen umſpielte. O, wie haßte 
ic ihm in diefem Augenblide wegen feines kaltherzigen Gleich- 
während meine arme Freundin dem Tode nahe fdien. 
hielt der Paſtor mit derjelben feierlichen Salbung wie 


regelmäßigen Züge, 


vor dem Altare geftanden, flocht fich felbit den Myrthenkranz das erfie Mal die Eraurede, und wieder fragte er den Bräus 


in die Haare, und eilte dann, mehr einem zum 


Tode ges |tinam um fein Jawort, 


und diefer — anftatt des gefürdhteten 


fhmüdten Opfer, als einer glüdlichen Braut ähnlich, heimlich | Nein ſprach mit fefter und inniger Stimme ein deutliches Fa. 


bejchleicht: ung, wenn wir einen Sandmann, 


müthig Gefühl 
ber ne die nächiten Städte feines Baterlandes dem Namen 


nach ennt, von Oregon und Teras, Michigan und Kalifors * 


nien ſchwaͤrmen hören. 
I H , 7. Mai.) Heute — von 8 bie 

9 Uhr hielten Se, Maj. der König mit Sr. f. Hoh, dem 
gina Sriedrich und in Begleitung des Kriegsminifters, 
lieut; v. Miller, Revue über Die Artillerie, und ver 
fügten fih unmittelbar nach deren Beendigung nad) Stuttgart 


aurüd, 
(Bulda, 7. Mai.) Man erwartet bier in Kürze den 


findlichen: Speicher erfaſſen konnte, worin ‚viele brennbare 
Subftanzen 


Schwei 3 
vn (Uud Der Schweiz, 6. Mai.) In Berner Blättern 
liet man, ber radifale Seminardireftor Grunholzer habe 
feine Demilfion eingereicht. —ı Bei gebe eins Ge 
meinbefchießend trug. kürzlich in dem. Dorfe Ag 
Kanton Wallis ein mehr. als achtzigjähriger Mann, 
Eyprien Maye, bie „Blume,“ d 5, ben i8 davon, 
Zu der Blume fügten patriotiſche Mädchen als Gtüdwunfe 
noch einen fhönen Strauß, Der Befrängte dürfte wohl der 


Kurfürften und den Staatsminifter Haffenpflug ‚ welche |ättefie der fchweizeriichen Schüben fein. 


dad alte, mit einem 
Berge gelegene fürftbifchöflihe Schloß Bieberftein an ber 
Rhön befehen wollen, da es dazu beftimmt ift, die Eijengefans 
genen, welche dermalen auf dem Schloffe zu Marburg ver 
mwahrt werden, aufzunehmen, weil leßteres zur Kaſerne für 
die neu dorthin verlegte Garnifon eingerichtet werden ſoll. — 
So enorm auch in diefem Jahre die Auswanderung aus 
dem Fuldaifhen war, fo kaun doch jeht ſchon vorausgefagt 
werden, daß Die Zahl der Auswanderer im nächften Krübjahre 
fih noch bedeutend fteigern wird, Wäre nicht der Mangel 
an Geld und die damit verfnüpfte Schwierigkeit, Ausftände 
foto u machen und den Grunpbefig zu verfilbern, fo wäre 
chon in diefem Jahre ficher Die Zahl der Auswanderer um 
ein Viertheil höher geweſen. 
(Elberfeld, 6. Mai.) Der Umficht des Polijeiraths 
Dr, Stieber aus Berlin if cs gelungen, einer weit ver 
zweigten Falſchmünzerei auf die Spur zu kommen. Die 
Falfchmünger trieben ihe geheimes Werk in Woerde und Bref 
fenfeld und wurde ein Theil derfelben neftern Abend, 11 Per 
fonen, mit bem legten Eifenbahnzuge unter ftarfer Gensdar- 
merie⸗Eslorte ins Hiefige Gefängnif eingebracht. Ein weiterer 
Transport foll morgen folgen, und mit dem größten Eifer 
werden weitere Rachhorkbungen fortgefegt. Die faubere Ger 
ſellſchaft foll aus über 40 Perſonen beftehen, von denen hof: 
fentlich feiner dem Arme der Gerechtigkeit entgehen wird. Die 
verfertigten falichen Münzen fellen in 24 Sor-, 1 Gulden 
und Friedrichsb’or-Stüden beftehen. N 
(Samburg, 5. Mai.) Es find heute gerade 10 Jahre, 
daß ber große Brand entftanden, welcher einen ganzen Stadt 
ei des alten Hamburg einäfcherte, und Heute Mittag ver 
ndeten die Gloden ebenfalls den Ausbruch eines großen 
Feners, das, in ber Nacht entftanden, leicht um ft greifen 
und wiederum einen andern Theil des alterthümlichen Ham: 
burg in eine Branbftätte Hätte verwandeln können. Gottlob, 
daß cd am hellen Mittag zum Ausbruch gekommen, wo man 
durch die ſchnell herbeigeeilte Hilfe das Feuer bald dämpfen 
konnte, noch che es bie Hinter dem brennenden Gebäude bes 


_, Diesmal war es die Freude, die Alberta beinahe ‚ihrer 
Sinne beraubt hätte, und das Ja, welches nun auch von ih« 
ven Lippen leiſe und zitternd tönte, wurde außer von Lord 
Arthur faft von Niemand vernommen, Nach ber Trauung 
ließ ich die Beiden allein, die ſich wunderbar fchnell verftän- 
digten. An ihnen ſah ih, daß die Liebe Alles vergibt und 
Alles ausgleicht. Das böle Fahr der Trennung und Feind» 
ſchaft, e8 mar fo ſchnell Dahingefunfen in ewige Bergeffenbeit, 
wiewenn es nur ein böfer Traum gewefen, und all der Kum 
mer, die ſchlafloſen Nächte, die tiefen Leiden, welcbe die beiden 
Verlobten fo lange beimgefucht, fie fihienen wie ausgelöfctt 
duch ben erften Sonnenblid des Güdes und der —** 
lehrten gegenſeitigen Zuneigung. Auch Glarina wurde in das 
allgemeine BVergefien mit eingeihloffen, und Boffentlich wird 
fie Alberta nie mehr Veranlaffung zur Eiferfucht geben. Die 
blauen Augen) Arthur's fpiegelten fich wicder fo entzückt in 
den jhwarzen Sonnen Aliberta’s, als wenn gar feine Zeit der 
feindlichen Trennung -dapwifchen gelegen hätte, und als das 
fböne Paar fo fir vor Glüd und Befriedigung vor die 
Eltern trat, da mußten dieſe wohl verzeihen und die Freude 
teilen. Seit ich geſehen hatte, das Arthur feine Braut nur 
auf die Probe hatte ftellen wollen, befreundete ich mich mit 
ihm aufs Neue, fo wenig id au feine Probe billigen fonnte. 
—— * —5* heitere Wochen mit den Reuver: 
mahlıen. — Arthurs janftes, ruhiges en wurde angeregt 
und belebt durch Alberta’s — leiden 
ſchaftliche BSH wurde wieder durch Arthurs Befonnen: 
beit und Milde befänftigt und gemäßigt. Ihre verſchleben ge 


Walle umgebene und auf einem. hohen J 


(Bern, 7. Mai.) ; Geftern waren. bier ſaͤmmtliche Re 
jerungsſtatthalter anweſend, um einer Konferenz mit ber 
era beizuwohnen — Bon. Wien ift hier die Nach⸗ 
richt ‚eingegangen, daß mit Ende des Juni der öfterreichifche 
Militärfordon an der Schweizergrenge aufgehoben, dagegen 
aber die früher beftandene amtliche Kontrole der Baummollen- 
BWaaren wieder eingeführt wird, — Der neue Preßgefepr 
Entwurf für unfern Kanten liegt jept vor. Als BVerfalfer 
beffelben wird einſtimmig Herr Bloͤſch bezeichnet. — 
Kantonsrath von Schwyz hat den Landesitatihalter Kür 
dig aum Landammann gewählt, — Die am 3. d. Mis. im 
en eröffnete Konferenz wegen der St. Bernhards 
raße hat befchlofien, vor weiterem Eintreten über die Aus— 
führung der vorliegenden Plaͤne, bie Frage einer Eiſenbahn 
über die Walliferalpen nochmals einläßliher Prüfung ju ums 


terwerfen. 
Branfreid. _ 

(Barid, 5. Mai.) Kürzlih wurde ein Mann vor 
ber Thüre der Kirche verhaftet, in dem and, ald er 
feine Braut zum Altar. führen wollte. Diefer Mann hat 
nach feinem eigenen Geftändniß in den lebten ſechs bang 9 
dier Mordthaten begangen. Zuerſt töbete er einen 
beiter der Spinnerei von Sevre, dann bie Wittwe Chateau, 
Unterftandögeberin in der Straße Vauneau, danı ein Mad— 
den, Namend Suan, welches Blumen machte, endlich eine 
Wirthin. Der Mörder hat das erſte Opfer mit einer Holy 
latte im Bette erichlagen, fein zweites und drittes Opfer 
erwürgt, jenes, um es gu berauben, biejes, um es zu ſchaͤnden; 
feinem vierten Opfer : gerichmetterte er den Kopf mit einer 
Weinflafche und juchte ihm bie Zunge auszureißen. Guil 
faume Pradeaur gefteht mit jeltenem Eynismus alle feine 
Unthaten. — Geftern, am, Tage des Todes des Kalfers, war 
allgemeine Auferſtehung der Uniformen des Kaiferreiche, 
Man erblidte im Invalidendem und fpäter auch in den Straßen 
alle Uniformen der großen: Armee, die hiftorifchen Röde, welche 
in den Bivouals unb auf, den Schladhtfeldern abgenügt und 
fadenfcheinig wurden, Am Morgen fah man auf allen Punften 


arteten Natucen ergängten fich gegenfeitig und die zärtlichfte 
Zuneigung —— Herzen. Dan wurbe mit ihnen all 
lich, wenn man ihr Glück gewahrte.“ 

So floh Conftange ihre Erzählung, über die die ver⸗ 
ſchledenſten Urtheile aut wurden. Der junge Engländer wurde 
von vielen Seiten, befonderd von den Frauen, fcharf getadelt. 

„Was mich betrifft”, rief eine junge Dame, deren Bers 
fobter in der Gefellfehaft anmelend war, „ſo finde ich, daß 
Lord Arthur mit feinem erg Jawort zulegt noch lange 
nicht Alles gut gemacht hat. Ich ſiehe nicht dafür ein, daß 
ich nicht, wenn ich an Alberta's Stelle geweien wäre, zum 
zweiten Male Nein gerufen hätte, denn fein Spiel bat. trop 
der großmürhigen Wiberrafbung etwas BVerlegendes, ja, dieſe 
fetbft würde meinen Stolz gekrankt haben, Uiberhaupt miß- 
fällt es mir, wenn diejenigen, die fid lieben, ſich fo geiffent- 
lich zu quälen und zu kränken fuchen. Obnehin bringt das 
Leben und bie Liebe felbft fo viele ernftbafte Emotionen mit 
fib, daß ed mir wie ein Frevel vorfommt, biefe noch durch 
fünftliche zu vermehren. Ich achte und liebe meinen Verlobten 
zu fehr, um ihm zu behandeln, wie Alberta ben ihrigen, aber 
ich wollte au um Alles in der Welt nicht, daß er glaubte 
ungeftraft fo mit mir umgehen zu bürfen, wie Lord Arthur 
mit Alberta. Ich würbe ihm das nie verzeihen !* 

„Liebes Kind, wer weiß, was Sie thäten*, flüfterte Eon 
ſtanze feife der jungen Dame zu. „Glauben Sie mir, wir 

rauen verzeihen fee viel. wenn wie lieben! Indeffen, wenn 
hr Berlobter das noch nicht weiß, befto beffer!* 


arten Krieger dem Imalidendom zueilen, tmbj sen zu yeomu . Die Pforte R BEER, 
SE Ulchen bie Leute fichen und betrachteten 4 exig | wärend 7 das Recht, alle Wer —*2* = 
das Koftim, das durkh feinen Mnachronismus ihre Blide|verurtheilt worden, fofort Hinrichten zu laffen. Diefe Todes, 


e. Man fah auch -einige Soldaten des berühmten 
afllons von ber Inſel Elba. j 
(Barid, 5 Mai.) Uiber das Feſt am 40. Mai 
heilen die halbamtlichen Blätter weitere Rotigen mit. Bor 
"der Mirte der Miti le, Die das Marsfeld im Süden 
Fegrängt, werben fi die Teibunen bes Prinz» Präfidenten, 
des diplomatifchen Korps und der großen Staatsförperichaften 
erheben. Die Zribime des Pring-Präfidenten felbft wid 
h die Minifter, die in Paris anweſenden trangöfiichen 
ade, tie Marfehälle und Admirale, jo wie feinen 
Hausftaat aufnehmen. Die Mitglieder feiner Familie werden 
9 befondere Meine Tribune neben der ſeinigen einnehmen. 
Auch fr die Fremden, in&befondere für Die in Uniform anwe⸗ 
fenden ausländischen Offiziere ift eine bejondere Tribune von 
1200 Miägen beftinmnt, Im werden bie offiziellen 
Tribunen gegen 10,000 Perſonen faffen fönnen, Wibrigens 
md auch durch Primntipefulanten erbaute Tribunen vom 
ee autorifirt worden. Was bie Beierlichfeit 
felbft betrifft, fo wird fie im Weſentlichen darin beftehen, daß 
Ba Regimentsführer bie Stufen, die zur Tribame des Prinz 


äfventen fiihren, hinaufteigt, dort aus befien Händen die 
a mit bem Adter in Empfang nimmt und ſich dann an 
it, wo der Erzbiſchof von Paris mit 


ltars be 
Binfegnung vornimmt. Bür den großen 


feiner SE da zn. 
all, ben bie iere Der 
— Napleons —* ſind außerordentliche Vorſichts⸗ 
maßregeln zur Sicherheit ber Gäfte getroffen. Das Gitter: 
thor des Gebaudes der Militärjihule, das den Haupteingang 
zum Balllofale bilder, iſt niebergerifjen und weine ber Wände 
deffelben fo eingerichtet worden, daß im Fall eined plöglichen 
Unghüds zwei Hanmerftbläge hinreichen, um fie umzuwerfen 
und eine Brefche von 120 Fuß Breite zu öffnen, durch die ſich 
bie gange Maffe ber Gaͤſte retten fann. Wibrigens werben auch 
eings um den Ballfaal herum von drei zu drei Schritt Feuer⸗ 
föimänner mit naffen Schtwänmen und Schlauchen, die mit 
Köfhpumpen in Verbindung ftehen, aufgeftelit jein. 
Grofbritannien 
6. Mai.) Im vorigen Monat jegelten 
25,492 Gmigranten von Liverpool nach Amerifa ab. Im April 
1854 betrug dieje Zahl der Auswanderer 24,000, Die mei» 
fen Auswanderer waren deutſche umb irländifche Landleute. 
Auch die Auswanderung nach Auftralien mit Unterftügung ber 
Regierung beginnt beträchtlich zu werben. 
4 eg » tem , . 
Zufolge Nachrichten aus lexandria vom 21. April 
in feanzöffchen Blättern iſt bie Tanjimatfrage in folgen 
der Meife geregelt worden. Der Bizefönig wird das Tan⸗ 
fimat fo annehmen, wie es in Konftantinopel georbnet 
worden ift, und verpflichtet ſich, es binnen Rurzem in Aegyp⸗ 


(2ondon, 





Amtlide und Privat-Befanntmadhungen. 


Variſer Garnijon zu Ehren] 9 


Urtheile müffen jedoch von den Tribunalen bes Landes regel 
mäßtg erlaſſen worben fein und bie Mordthaten betreffen, die 
won den Verwandten des Getödeten verfolgt werben. Werner 
wirb der Paſcha das Recht haben, bie Fförperlichen Strafe 
in Anwendung bringen zu laffen. Zür alle anderen Angele⸗ 
geuhelten , welche Die Todesftrafe nach ſich yiehen können, 
müfjen bie Aftenftüde "zur Revifion nah Konftantinopel ge 
fandt werben. Nach dort erhaltener Beſtätigung werben Die 
Urtheile in Aegypten vollzogen. 


GES SENSE ne at en usa — 


— Tee er 
Meueite Nachrichten. 

Bien, 10. Mai.) Den 10. Mai müffen wir als eis 
nen wichtigen Tag anichen, nicht allein daß heute das gange 
Augenmerk von Eurepa auf Paris gerichtet ift, wo die Ver 
leihung der Fahnen duch Louis Napoleon an das Hew 
ftattfindet, jondern auh Wien zieht gewiß heute eben 
die volle Aufmerfiamfeit auf ih. Wir jehen hier, wie bie 
zwei mächtigften Monarchen von Europa in Freundſchaft vers 
eint find, und wie ‚auch hier ein großes militäriiches Schaus 
ipiel ftattgefunden hat. Die Aufitellung war auf dem Glas 
cis zwilchen dem Burg» und Schottenthore in vier Treffen durch 
die Infanterie, Jäger» und Örenadier-Bataillone, die ans 
deren zwei Treffen aber durch die Kavallerie und Artillerie 
ebilbet. Um 10 Uhr erjchien Sailer Franz Jofeph mit 
feinem erhabenen Gafte, dem Kaiſer Nilolaus von Rußland, 
dem Gropfürften Konftantin, bem Herzog von Braum- 
ſchweig und einem ungemein glänzenden Generalftabe, bar 
unter Die ruſſiſchen neralabjutanten Graf Mengitoff 
und DOrloff, die Mufitbanden fpielten bie ruffiiche Wolke 
hymne, ber Kaiſer Fommandirte in Höchfteigener Perfon. 
GErzherzogin Sophie und bie Großfürſtin Nlerandra 
wohnten der Parade zu Wagen bei. Die allechöchften Herr 
ſchaften wurden von der außerordentlich zahlreich verlammelten 
Zufhauermenge mit Bivatrufen begrüßt. — Der Kailſer 
Nikolaus wohnte geftern, Sonntag Bormitiags 10 Uhr, bem 
Gotteödienjte in dem im der Wallfiichgaffe gelegenen griechiſch⸗ 
katholiſchen Gotteshauſe bei. Hierauf befichtigte berjelbe Die 
Equitation und das Arjenal, Der erlauchte Gaft jowie ber 
Großfürft Konftantim und defjen Gemahlin, bie Großfürftin 
Alerandra, Ipeiften bei Er. Majeftät, wo Familientafel 
war und fämmtliche allerhöchften Herrſchaften ten fich 
dann in Dad Burgtheater, wo das Benedirſche Luftipiel: 
nDas Gefängniß*, gegeben wurde. Kaiſer Nikolaus trug 
die Uniform des 5. Rüraffier-Regiments ald Inhaber beffelben, 
— — — — ——— — — — — —— — 
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Wien, 10. Mai.) Silberagio: 22%. 





«Gewerbeverein. 


Donn den 13. Mat I. 1. Abenbs Freitag den 14. Mal 
a ‚ 2 Uhr werben bei Bindermeifter Müller in 


St. Nikola verſchiedene Gattungen Läden, 
dam Stangen, Schwartlinge und Ab fall · 
holz oͤffenilich verſteigert. 


— — — — —— — — 

In St, Nikola Hausd-Nr. 76 if ein 
meublirtes Zimmer mit ver Autficht auf bie 
Donau ſogleich zu beziehen. 


Unterzeichneter bat die Ehre anzuzeigen, 
daß er mittels feiner Machine 


Bufammentunft 
Am Bereindlofale, 
714. Der Ausſchuß. (4) 


— — — — — — 
Werein der Wanderer. 
Mittwoch ven 12. Mai zu Herrn 


V J. 
U Der Aubſchuß. 


Inrestadt-Wanderer-Verein. 
Donnerftag ven 13. Mai: Wanberung 
gu Herrn Haas, 
Der Ausſchuß. 


ilzstadi-Wanderer-Verein. 
Donnerftag den 13. Mat: Wanverung | empfiehlt ſich 
zu Hertn Baumgartner, 
Der Ausihuß. 701. (6) 


Schnellpreffendrud von Ppftet & Keppler. 


gelodhte 


SHolzverftei erung- 


IJgnatz Seybold, 


Kupferſchmiedmeiſter. 


Bepölkerango -Anzeige. 
Stadtpfarrei. 

Geboren amı 9. Mai: Marla, ehel. Kind 
des Joſ. Seidl, behausten Mamrerd a 
Hadiberg. 

— An 9, Mai: Bofeph, ehel. Kind veb 
Joſ. Steinleitner, Soldat im 8. tal. 6. 
Led. Seckendorff dahier. 

Betraut am 11. Mai: Titl. Hr. Friedrich 
Anton Sthlag, kgl. Kreid» und Stabt« 

® gerichtörath vabler, mit Bein. Auguſta 
Karolina Vrambbct, fl. Birationsfom« 
miſſardtochter dabier, 


achmittagd 


713, 


715. (a) 


Malzdörrbledhe, . 
— — 1200 6is 2500 Geſtorben am 7. Bu Ber * * 
Locher kommen, um bie billigſten Preiſe ledige Inwohnerin im ſultenhof, 
verfertige. Zu recht zahlreichen Veſtellungen Jahre — 


Geſtorben am 8. Mai: Joſ. Kohlbauer, 
vormal. Wirth, 68 J. a. 


Eigenthumer und Verleger F. W. Keppler. 


An die Kol. —— Münden. 








Pallaner Beitung. 


Inf. » Gebühr 

Die Ifpaltige 
Vetitzelewirb 
mit 2fr. berech · 


Nr.2621%.. 








Deutfhland. 

Das Botum des Hrn. Reicheraths v. Arnold im 
Ausichujfe über den proponirten neuen Staat 
gerichtshof lauter nach dem amtlich veröffentlichten Prototoll: 
„Die Shwurgerichte feien in gang Bayern von jo ent 
ichiedenem BVortheil für die öffentliche Sicherheit und für 
wahre Rechtſprechung anerfannt, und wurzelten bereits 
fo feft im Vertrauen des Volks, daß es höchft beben lich wäre 
daran zu rütteln. Nur bei fogenannten politiichen Verbrechen 
und in Preßfachen hätten einzelne, allerdings nicht zu recht- 
fertigende Erfcheinungen bie Brage ang’ -t: ob nirht das 
Wohl Des Staats erfordere Die Zuftändi, mi der Gefchwornen 
aufzuheben ober doch zu modifiziren? Wenn man bedenke, daß 
gerade bei ben erwähnten Berbrechen und Bergehen der Werth 
der Berbifte durch Geſchworne in ben Augen der ganzen 
Nation, ja in den Augen aller fultivirten Bölfer der her 
vorragenbfte und das Inftitut der Geſchwornen bei ger 
meinen Berbrecben von entjchieden minderer Bedeutung jei, 
fo werde man leicht einjehen, daß Die — gebiete 
an eine Aenderung nur im Falle dringender Nothwen— 
digkeit und nur mit großer Vorficht zu geben. Nicht 
viel über drei Jahre beftünden in Bayern dieheite bes Rheins 
die Gefchtwornengerichte, und aus wibrigen Grfahrungen 
diefer kurzen Zeit eine fo gewichtige und folgenreiche Abs 
änderung wie die vorgeſchlagene ng m zu wollen, fcheine 
um fo mehr gewagt als theild eine Berftimmung des 
Bois, theild Mangel an Hibung ber handelnden Sub» 
jefte hie und bie Kaftoren geweſen kin mögen, welche zu 
Breifprechungen beigetragen haben können bie unter anbern 
Umftänden nicht erfolgt wären. Die Mifftimmung bes 
Volks fei aber in allen Theilen bed Königreichs einer rus 
bigen Befonnenheit gewicdhen, und bie Staatöverwals 
tung habe es unbedingt in ihrer Gewalt, durch treues 
und wahres Feitbalten an der Berfalfung und 
am — Wort, die Treue und Anhänglichkeit des bayer- 
ifhen Volkes fo zu befeftigen, daß es feinem Beftreben ein- 
zelner Wühler gelingen fönne neue Aufregung hervorzubringen. 
Der Mangel an Wibung der handelnden Subjefte ſei aber — 
neuere Wahrſprüche bewährten es — bereits fo bejeitigt, und 
werde täglich mehr bejeitigt, daß es nicht eines heroiichen 
Mittels, jondern nur ruhigen Abwartens bedürfe, um ben 
erwünjchten Zuftand einer wahren Strafrechtöpflege 
durchgängig vealifirt zu fehen. Wollte man nun aber jogar 
auf die Ericheinungen im bieffeitigen Bayern übergehen, jo 
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feien doch wahrlich — bie Preßvergeben, von welchen hier 
nicht die Rede, abgerechnet — die Staatsverbrechen nicht in 
ſolcher Art vorgefommen, und noch weniger Verbifte foldher 
Art zu Tage gefördert worden, daß ein Geſetz mie der vor 
liegende Entwurf es wolle veranlaft wäre. In der Pfalz 
fein zwar Erfceinungen vorgefommen, welche ſolche Veran— 
lafjung zu geben fcheinen möchten; möge man aber doch be 
denfen, daß einem ganzen reis nicht imputirt werben 
fönne was ein Theil der Bevölkerung verſchuldet; Daß auch 
dort fo manche Freiſprechung in fubieftiven Verhältniffen und 
ungeeigneten Vorſchreiten ihren Grund gehabt haben möge, 
und daß gerade bie rechtlichften und ehrenhafteften Geſchworenen, 
wenn fie von der Regierungsgemwalt eligirt und nicht auf 
any unparteliiche Weile, wie im biefleitigen Bayern, ernannt 
Bien in Diefer Elektion einen Sporn fänden bei dem Schuld— 
ausfpruch mit Mengftlichkeit zu Werke zu geben, um nicht eis 
nem ehrenrührigen Verdachte ſich bloßzuftellen. Er wolle indeß 
nicht unbedingt gegen jede Menderung fich erflären; er fei 
bereit für eine Menderung zu fiimmen, wenn fie eine Berbef 
ferung wäre. Diefe finde er aber auch nicht im gering- 
ften im vorliegenden Entwurfe. Angenommen, bie Gefchwornen 
hätten hie und da auf Koften des Rechts zu fehr auf bie 
Scite der Angeflagen fich hingeneigt, fo wolle ber Entwurf jeßt 
das andere rem. Gr wolle nicht nur Richter aus bem 
Stande der Staatddiener, alio von der Staatsregierung nicht 
unabhängig; er wolle fie gewählt durch die Borftände und 
alfo ber Verbächtigung abfichtlicher Eleftion bloßgeftellt, obs 
leich die Staatsregierung hier gewiß nur von dem reblichiten 

eftreben einer Juſtizverbeſſerung geleitet worden fei. Während 
ber Strafprogeß — ber alte wie der neue — ba wo recht 
gelehrte Richter den Schuldausiprud fällen, eine 
Berufung zulaffe, wolle ber Entwurf fogar dieſes Rechtsmittel 
nicht aulalfen und ben Schuldausfpruch der rechtögelehrten 
Staatsdiener gleichftellen dem Berbifte der Geichwornen! — 
Wenn der Hr. Referent Died für gerechtfertigt halte durch 
bie erhöhte Zahl der Richter, fo könne er (der Redner) ihm 
ebenfo wenig beiftimmen, als befhalb weil zum Schuldauss 
ſpruch eine größere Majorität erfordert werde, oder wegen 
einer BVergleichung mit dem Standrechte. Die Zahl von 9 
Richtern Bi geringer als bie von 12 Gejchwornen ; bie Ma- 
jorität bei den Gefchwornen fei bis auf einen unbedeuten- 
den Bruch biefelbe wie fie hier vorgefchlagen, und das 
treue Bolf der Bayern verdiene nicht ein Inſtitut zu 
erhalten, das auch nur entfernt einem perpetuellen 


NRihtpolitiidhes. 


Berkebr der füddeutfchen Staatdeifenbahnen. 
Die nunmehr befannt gewordenen Refultate des Betriebs 

ber ſuüddeutſchen Staatseilenbahnen im eriten Quartal 
von 1852 geben Stoff zu intereffanten Vergleihungen. Wir 
ben es hiebei mit folgenden Bahnen zu tbun: 1) den K. 

. Öfterreihifchen Staatsbahnen, beitehend aus der nörds 
lien Staatsbahn von Brünn und Olmüg nach Prag und 
Sodenbach GSachſen), der fübl. Staatsbahn von Mürzufchlag 
bis Laibach der füpöftliben Staatsbahn von Gänierndorf 
(Wien) nah Peſth und Sjolnot und der öftlihen Staats: 
bahn von Mystowig nad) Krakau, mit einer Gefammtlänge 
von 1554 Meilen; 2) den 8. baverifchen Staatsbahnen 
von St nad Augsburg und Kaufbeuren und von Augsburg 
nah Münden, 64% Meilen meſſend; 3) der ®, württem 
bergifdhen Staatsbahn von Heilbronn bis Frietrichshafen, 
33% Meilen fang; und 4) der Großh. badifchen Staatsbahn 


von Mannheim nach Haltingen (Bafel) mit ben Zweiglinien 
nah Baden und Kehl, 384 Meilen lang. Die Gefammtlänge 
aller biefer Bahnen zufammen beträgt 2924 Meilen. Bol 
gende Ziffern geben Nachweis über die Bewegung und ben 
Ertrag der verſchiedenen fühdeutfchen Staatsbahnen in ben 
erften drei Monaten des laufenden Jahres: 

1) Defterreichifche Staatsbahnen, 


1554 Meilen: 
1852. Perſonen: Güter: Einnahmen: 
Yan, 134,323. 1,870,249. Et, 738,625. fl. &:M.*) 
Febr. 193,082. 1,702,076. „ 721,048. „ 
März 212,955. 2,047,659. „ 974,550. 


540,360. 5,619,984. Etr. 2,434,223. fl. 


*) Die hier im Konventionsfuß ausgedrückten Beträge fönnen, ba ‚hier: 
unter Banl-VBaluta verflanden, bei der Bergleichung mit den audern 
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Standrechte verglichen werben fönnte. Aus diejen Grün 
den fönne er dem Entwurf feinem ganzen Inhalte nach 
nicht beikimmen, und ebenfo fühle er die Kraft nicht in 
Ach durch ben Vorſchlag von Modififationen die ſen Emmwurf 
fo zu geftalten, daß er das Gejeg dem Wohl des Staates 
entfprebend halten fünnte,* 
(München, 9. Mai.) Der Abgeordnete Dr. Heine 
—* auf den füngften Kammerbeſchluß hin wiederholt feinen 
usteitt aus der Kammer erklärt. Nachdem derſelbe in einer 
an die Kammer gerichteten Zufchrift auseinandergejept hatte, 
daß feine Ernennung zum — Arzte des Kranken⸗ 
—* zu Bamberg burchaus feine Beförderung, auch wicht 
ie Nibernahme eines Staatdamtes jei, fährt berielbe vwoörttich 
fort: „Die ganze Sache liegt mım nad Sinn, Adficht, Gang 
und That vor der Sammer fo Mar, wie vor einet Mutter 
Augen. Wenn fie in der Ernennung eines Juftigbeamten 
einem nach Rang, Gehalt, pragmatiihen Rechten höheren 
Dofen eine Beförderung nicht ſieht, und in ber Wiber- 
tragung von Spitaͤlern an einen Arzt und Amtsarzt 
Beförderung oder was immer erfennt, jo handelt fie als 
Jury im ihrem Rechte. Dieſes Juryrecht if in Der poli- 
tiichen Kompetenz einer Körperfhaft ein jo Föftliches Recht, 
daß der Einzelne, welcher ſich von gelegentlihen Ausfprücen 
beifelben etwas bebrüctt halten möchte, feiner Subjektivität 
über dem Vortheile des ftändijchen, ungehemmten Uttheils 
vergefien muß. Wenn ich mich aber dem Ausipruche ber 
oben Kammer in diefer Beziehung ohne Bitterfeit unterziehe, 
® wird fie mir auch erlauben, als ihre Einzelmitglied ihr 
egenüber das Einzelrecht, fo weit es die innerſte Per— 
önlichfeit betrifft, geltend zu machen. Ich erfläre auf 
dieſes geftügt wiederholt: daß ich mich einer Neuwahl 
nicht unterziehen werde, weil ed meinen politi- 
fhen Anfichten, Gefühlen und meinem Geſchmacke 
leihmäßig wiberftreitet, in ein und derſelben 
Sanner, einmal als befördert von ihr erachtet, 
einen neuen Platz ein- oder anzunehmen. Bon 
biefem meinen Willen habe ich bereitd vor mehreren Tagen 
meine Wähler aus Zivil und Militär in Kenniniß gejept, 
um ihnen ihr Wertrauendgut, während meiner biöherigen 
Sammerthätigfeit auch nicht durch Den feifeften Hauch einer 
Rücdficht auf meine Perſon getrübt, zueüdzugeben. Wenn 
man es fo rein und unverfälicht aus der Urquelle der Herzen, 
ohne durch die künftliche Röhrenleitung der Parteien gegangen 
zu fein, erhalten hat, als ich das Glinf von den Bewohnern 
meines Kantons und jeiner nächſten Nachbarfchaft genoß, 
dann wird die Sorge bafür zur doppelten Pflicht. Hohe 
Sammer wolle alfo meiner Austritts: Erklärung aus ihrer 
Mitte beipflichten.“ «Deffen Austritt wurde von ber Kammer 
in ber 125. öffentlichen Sigung ſofort bewilligt.) 
(München, 10. Mai.)  Gingetroffenen Nachrichten 
aus Berlin zufolge dürften bie bort gepflogenen Unterhand- 
lungen in Bezug auf die bayerischen Anträge eine baldige 
befriedigende Löfung finden. Sehr wahrſcheinlich wird eine 
nachträgliche Einladung an das kaiſerl. Kabinet ergehen, an 
ben Zolltonferenzen Theil zu nehmen, und man bezeichnet 
bereits ben betreffenden Bevollmächtigten in ber iBerlon bed 
Hrn. v. Hod. Als ganz aus der Luft gegriffen fönmen wir 
Ahnen überdies auch Die durch viele Blätter gegangene Nach— 
wicht bezeichnen, als hätte die preußiiche Regierung bei ben 


2) Bayeriſche Staatsbahnen, 
644 


Meilen: 

1852, Perfonen Güter: Einnahmen: 
Januar 85,718. 343,991. Etr. 185,325. fl 
Febrırar 83,962. 318,998. „ 173,679. „ 
März 99,444. 41%605. „222,398. „ 

269,127.  1,082,594. Etr. 581,397. fl. 


3) Württembergiſche Staatsbahn, 
334 Meilen: 


einfchlägigen Kabineten wegen der Darmftäbter Veradee⸗ 
dungen Umfrage gehalten, durch welden Sachbeftand daher 
auch alle hieran gefmüpften Kombinationen ı, in Nichte 
fäuben. — Se. Mak ber König wird morgen von 
—— ——— 
omm te we Mißbra 
bee Prefſe zur Gefängnipftrate verurtheilten Schtififehere 
Sporer aus Bamberg zur Verhandlung. — Bon morgen 
angefangen follen die bisher gegen Ruheftörumgen getroffenen 
Maßregeln unterbleiben. — Ser og von Leuchtenberg, 
welcher im Laufe biefer Woche ſich nah Eichftätt begeben 
wollte, iſt hievon durch. anhaltendes Bruftleidem abgehalten, 
insbefondere athmet berielbe fo ſchwer, daß man ihn bie Treppe 
ftragen muß. — Im Befinden des Prinzen Eduard 
ift leider in den jüngften Tagen feine Befferung eingetreten, 
bie große Körperſchwäche flößt fortwährend Beforgniffe ein. — 
Obgleich es Heute den gamgen Tag regnete, wurden unfere 
Schenflofalitäten doch ſehr wenig bejudt. Ausländer, 
die früher Das bierfonfumirende Münden kennen gelernt und 
jept hier verweilen würden, müßten ftaunen über den: aufew 
ordentlichen Wechſel der Dinge, Gewiß Niemand hätte ben 
Altbayer in der Enthaltiamfeit feines Lieblingsgetränfes einer 
jochen hartnädigen Ausdauer für fähig gehalten. Unfere 
Bräuer , welche glaubten, der palfive Wiberftand werde nach 
den erften paar Tagen wieber aufgegeben, ſehen fich mum 
bitter getaͤuſcht und wundern fich ſelbſt über die ſtarre Zähig- 
feit der Bierfonjumenten. Ich jelbit habe heute einen 
wirth geiprochen, welcher früher 12 — 15, jept aber mw 
mehr 2 — 3 Eimer Bier täglich verzapft. — Nach dem 
„landwirthichaftlichen Zentralblart* fol das diesjährige Oft 
berfe ſt beſonders fplendid gefeiert werden. 
(München, 10. Mai.) Der befondere Ausihuß zur 
Berathung der Breßgefepentwürfe ift geftern zum Ber 
ihlufe gelangt und hat, wie gu erwarten ftand, jammtlidye 
Artifel deifelben verworfen, mit Ausnahme Desjenigem, 
welcher der Regierung das Recht einräumt, die zur Herftel 
lung eines ſtrafwürdigen Eczeugniſſes nöthigen Formen se. 
fonfiögiren zu können. Es ift dies Artikel 21. Die Ent 
würſe fönnen demnach als durchgefallen betrach— 
tet werben 
Aus München ſchreibt man w. U. dem „Pr. Il.“ 
auch Folgendes: Das neuliche Gerücht über ein Miniiterium 
Abel hatte doch einigen Grund. An den Staatsrath 
fam eine, außer feiner Kompetenz liegende fohin nur vers 
traulide Anfrage, ob die Berufung Abel’ gerathen je. 
Die Antwort lautete mit großer Majorität: „Neim* 
(Nürnberg, 9. Mai.) Dem Rebafteur und Eigen⸗ 
thümer [—?—] ded „Nürnberger Ruriers“, Dr. & 
Feuft, wurbe am 8. eine Entfließung des Staatöminifter 
ciums bes Innern vom 2. d. publiziet, durch weiche die Ande 
weifumg beifelben beftätigt wird. Dieſe Entichließung If 
folgenden Inhalts: Die Beichwerde des fraglichen Redakteure 
wegen deſſen Ausweifung ſei ald begründet nicht befunden 
worden , indem die Kompetenz bed fal. Stadtkommiſſariats 
Nürnberg zu biefer Mapregel außer allem Zweifel ſtehe und 
gu der Ausweifung des Beichwerdeführers Durch beifen per 
fönliches Auftreten in den Vorjahren, fowie durch fein ge 
fammtes Verhalten und feine offen fund gegebene politiſche 
Richtung im Imtereffe der öffentlichen Orbmung hinreidender 


4) Badiſche Staatsbahn, 
384 Meilen: 
onen: Güter: Einnahmen: 
Januar 132,318. 186,403. Etr. 119,716. fl. 
Februar 133,566. 1W AL. „ 422,417. „ 
März 160,261. 2387,34. „ 171,741. u 
426,145. 664,218. Etr. 413,844 fl. 


Ermitteln wir aus obigen Zahlen bie durchſchnittliche 


Bewegung und den durchſchnittlichen Ertrag für jede Meife 


1852. Berfonen : &iüter: Einnahmen: der rejpeftiven Bahnen, fo finden wir den 
Januar . 104,984. 251,875. Er. 9,242. fl. Berfehr: Perſonen: Güter: Ertrag: 
Bebruar . 10462. 244,153: „ 9805. „ Dcher 3,473. 36,054. En. 15,644. fl. 
März 121,304, 303,249. „ 124883. . w —* 4156. 527 " tr ft. 
rttember: * 9,805. ⸗ . [2 ® 
Oi. TOT. Cr. BIRBSO. RT 15 zum * 411,098. 17,300. 10,777. fl. 


Bahnen ohne wefentlichen Fehler auch für Reichswährung angeithen 


werben. 


Man erftcht Hieraus, daß, maß die Zahl ber beförderten 
Berfonen betrifft, die badifche Bahn bie höchſte Ziffer 


Anlaß gegeben ſei. — Der Rebakteur bes „Nürnberger Ku: 
rier6* hat nunmehr binnen acht Tagen Stadt und Polljei⸗ 
Bezirk Nürnberg zu vermeiden. 
(Neger „ 11. Mai) Dem VBernehmen nad 
“ Haben bie Biefigen: Bräu er geftern Konfilium gehalten, wie 
fich dem etwa eintretenden Mäßigfeitseifer des hieſigen Publi— 
fums gegenüber zu benehmen und ob fie nicht aud wie am 
dberwärt® einen niederen Bierprei® freiwillig zu beftims 
mer Haben werben. —— werden ſie auch darin uͤber⸗ 
eingekommen ſein, ſie nebſt dem niederen Preiſe ſammt 
und ſonders gutes, tarifmaͤßiges Sommerbier geben wollen. 
(Branffurt, 8. Mai.) Die Differenz wegen bes in 
ber Gigenfhaft eines Liquidators nach Bremerhaven abgeord- 
neten’olbenburgifchen Staatsraths Fifcher it wohl’ noch nicht 
vollfommen — doch wird nicht bezweifelt, daß ſie dem⸗ 
naͤchſt werbe volllommen beſeitigt ſein, und daß bie oldenburs 
iſche Regierung von ihren Bedenken abgehen werde, welche 
fe gegen die Ausführung des Auftrags Der Bundesverfamm- 
kung durch den auf Wartegeld gefepten. oldenburgiichen Staats⸗ 
rath Fiſcher erhoben hatte. Wie wir vernehmen, ſo gab dieſe 
Angelegenheit im der vorgeftrigen Sihung der Bunbdesver- 
fammlung. den Gegenftand zu längeren Berhandlungen ab 
Wie man ferner vermimmt, erfährt Die Thätigkeit des Liqui- 
dators in Bremerhaven einftweilen feine Unterbrechung, und 
fährt derſelbe bis zur endlichen Enticheibung fort, feinem nur 
proviforifchen Amte obzuliegen. 


(Branffurt, 9 Mai) Dem Vernehmen nach iſt auf 
Beranlaffung des Bundestages ber biefige Senat.auf 
vertranlichem Wege daran erinnert worden, baß die Verfaſ— 
fung biefer freien Stadt als des Sitzes des Bunde 
tages nicht einfeitig aufgehoben oder abgeändert werden fönne, 
vielmehr Frankfurt nach bem 
ae ein driftlider Staat fei und bleiben 
müffe, 


(Berlin, 8. Mai) 
Kofel meldet die geſtern Nachmittags 5 Uhr dort. erfolgte 
Ankunft des Königs, des Kaiſers unb der Kaiſerin 
von Rußland, Der Lönig und bie Kaiſerin reiften um 
54 Uhr nah Breslau, ber $ 
berg. Cine zweite telege. Depefche meldet Die um 8 Uhr 
Abents in Breslau erfolgte Ankunft des Föntgs und der 


Raiferin. Heute Nachmittag zwiſchen 5- wab 6 Uhr wer⸗ 


ben diefelben bier erwartet. 
Im neuen Mufeum find alle Anftalten zum Empfang 
der Kaiferin von Rußland, die es befichtigen wird, getroffen. 
(Berlin, 9. Mai.) Die Kaiferin von Rußland 
ift heute in Begleitung bes Königs und der Prinzen, 
ihrer Brüder, bie fie von Breslau hieher geleiteten, in ihrer 
Baterftadt glüdlich angelommen und fuhr, wie früher ſchon 
gemeldet, vom Branffurter Bahnhofe auf der Verbindungsbahn 
nach dem Potsdamer Bahnhofe, um ſich von dert nach Bots 
dam zu begeben. Auf dem Potsdamer Bahnhofe, wo ſich 
zu ihrer Begrüßung bie Prinzen und Prinzeffinnen 
bes föniglihen Haufes, welche nicht in ihrer Begleitung 
waren, bad geſammte Staatsminiſterium und die Zieil- und 
Mitiärbehörden ıc eingefunden hatten, traf ber Zug um 7 
Uhr Abends ein. Die Mufit des in Parade aufgefteflten 
Militärs fpielte bie ruſſiſche Nationalhymne, die Zuſchauer, 






















46. Artifef der Wiener Kon 


Eine telegraphiſche Depeiche aus | 


aifer gleichſeitig nach Oder⸗ 





bie ſich in großer Menge am Bahnhofe und auf allen Punk 
ten, wo die Verbindungsbahn von Straßen durchſchnitten 
wird, eingefunben hatten, gaben ihre Freude durch Hurrafs 
rufen und. Tucherwehen zu erfennem, Wiber bie gene 
Beierlichkeiten auf den Bahnhöfen, bie für das größere Hr 
blifum abgefperrt waren, werden wir Näheres aus ben öffls 
ziellen Berichten geben, 


Berlin, 9 Mai.) Uiber die Zollfonferenzen 
erfährt man nichts Neues; zu eigentlichen Verhandlungen: ift 
es noch immer nicht gefommen. Der BWiderfpruch in ben 
Nachrichten, ob Preußen bereit bie bayeriſchen Anträge 
endgiltig abgelehnt und bie Loalitiond-Regierum 
gen bie Ratififation ber Darmſtädter Beſchlüfſe 
jugeitanden haben, ift bis jegt noch nicht genügend auf- 
geklärt, Das „G. B.“ ſchreibt: Dem Bernehmen nach liegen 
bis jegt Antworten auf die von Preußen an die jübbeutichen 
Regierungen bezüglich des Berhältniffes der Darmitädter Kon⸗ 
vention zu ben Zollvereinsfonferenzen ergangenen Anfragen 
nody nicht vor. Es wird ſich daraus bie geringe Shätigleit 
der Ronferengen erklären. — Die beiden Bundes: Prefge 
ſetzentwürfe find, wie verfichert wird, bis jegt weder dem 
Grafen Thun, noch bem politifhen Ausfhuß bes 
Bundestages übergeben worden. 

(Dredden, A Mai.) Die Angehörigen Koſſuth's, 
feine Mutter, zwei Schwäger und Schwägerinen und deren 


neun Rinder und dann zwei Diener ald Begleitung find 


“noch nicht unter ber Aufſicht eines 
fönigl. ſachſ. Polizeibeamten, wie die „S. C. 3." ergählse, 
weiter gereift, ſondern befinden ſich noch hier, weil bie Mutter 
Koſſuths bedenklich erkrankt, was das längere Verteilen ber 
ganzem Famllie in: Dresden zur Fotge hat. 


Reueite Machvichtem. 


nad ber „F. ©. 3 





Die Abreife des Kaifers von Rußland if uf heute 
Nachts‘ 1 Me Beffimmt worden, wo der nöthige: Train auf 
der Nordbahn in Bereisichaft: geſetzt wird. 

Kaiſer Fran IJo ſeph wohnte geftern mit feinen erlaubten 
Gaſten, dem Sailer: von Rußland, dann dem Großrürften 
Konftantin und feiner Frau, Gemahlin der Vorftellung bes 
Luſiſpiels: „Der Bater der Debutantin* bei. Das‘ Publis 
fum erhob fich bei dem Erfcheinen der k. k. Majeſtäten und 
empfing Höchftbiefelben auf das Glaͤnzendſte. Die Borftellung 
mit dem vortreffliden Komiter Beckmann in der Titelrolle, 
erheiterte fichtlih das Auditorium, — Der Redakteur ber 
„Wiener Zeitung“, Here Dofton Leopold Schweizer, dann 
Herr Nlerander Mauroner, Redakteur des „Corriere 
italiano“ haben das neapolitanifche Rirterfreug König Franz 
L echalten. 





Berantwortliber Redakteur: Ernst Beez. 





(Wien, 11. Mai.) Sitberagio: 22%. 





aufzuweifen hat; mach ihr fommen bie württembergifchen, | durchfchnittlichen Ertrag für jede beförderte Perſon und jeden 
dann die bayerischen, zulept bie öfterreichifchen Stantetahnen. Gentner Bradıt ermittelt, fo findet man: 

Ben größten Güterverkehr befigen Dagegen bie öfterrei- Einnahme: 

Gifhen Stantsbahnen; ihnen folgen die württembergiichen, pr. Berfon: pr. ©tr.: 
dann bie badiſchen, zulept die bayeriichen Stantsbahnen. Die|für Deflerreith . 1f.22. fr) 1. 9) 
geößte Einnahme endlich gewähren ebenfalls die öfter-| „ Bayen . . - — fl. 46. fr. 193. ir. 
veihifhen Bahnen, zunäcit im der Reihe kommen bann| „ Württemberg — fi. 241. k. 134. fr. 
bie badiſchen, dann bie württembergifcen, aulet die bayeris] „ Baden . — fl. 258. fr. 1; _f 


ſchen. Für die württembergifchen nen flellt fich Diele Ber: 
gleichung injoferne befonders ding, als —8 allein bie- 
ber jedes Anichluffes am ‚die Nachbarbahnen entbehrt haben, 
und zum bei Weitem größten Theil auf den Innern Ber: 
fehr angemwiefen find. Daß die württembergifche Bahn haupt: 
ſaͤchlich noch den Karafter einer innern Landesbahn an ſich 
‚trägt, geht am beften aus einer andern Be leichung ber aus 
dem Berfehr erwachſenen Einnahmen der — Staats · 
bahnen hervor Wenn man naͤmlich die Einnahmen vom Per⸗ 
ſonen und vom Güterverfehr getrennt betrachtet und den 


"Da die Tarife der verſchiedenen hier verglichenen Staats» 
bahnen nicht wefentlich von einander verſchieden find, fo zeigen 
diefe Zahlen, daß die durchichnirtliche Transportweite ſowohl 
beim verſonen⸗ ald beim Guͤterverkehr auf der württember— 

ifhen Bahn am geringften if, welches Berhältniß fih we⸗ 
— verändern wird, ſobald die in Ausführung begriffenen 
Anfchlußbahnen gegen Often und Weften dem Berfehr 
eröffnet fein werben. 

9) Wir maden hier aus dem ſchen oben bemerften Gruude feinen 
Unterfchieb zwifchen Kenwsdkünge und Reichswährung. 
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Amtlihe und Privat-Befanntmadhungen. 


Betanntmacdbung. 


(Die Straße von Paffau nah Hausen» 
berg betr.) 

Im Wege der öffentlichen Verfteigerung an den Wenigftnehmenden werden 
auf der rubr, Straßenftrede folgende dringende Reparaturen in Allord gegeben, 
nämlich: 

a) Die Wiederherftellung ber Stügmauer bei ber Lichlmühlbrüde ; 

b) Die Herftellung ber ruinofen Böſchung am Straßendamme bei Garham. 

Pläne und Koftenvoranfchläge, dann Bebingungäheft liegen hier zu beliebigen 
Ginfiht vor und wirb bemerkt, daß die Koften ad a) auf . . . 645 fl. 5 Fr. 
jmesäbbauf . . 2000 ee KON.T Er 
ausfchließlich der von ben Gemeinden unentgeltlich zu leiftenben Hand» und Spann- 
dienfte veranichlagt find. 

Die Berafforbirungsverhanblung findet am Sitze des unterfertigten Amtes 
am Samftag den 22. Mai laufenden Jabred 
Bormittags von 9 — 12 Uhr 

Ratt, und werden Steigerungsluftige hiezu eingeladen. 
Am 8. Mai 1852. 


Rönigliched Landgeriht Pafjau 1. 
Der königl. Amtsverweſer: 
Oswald, 720. 


Maifeft an der k. Studien-Unftalt Paſſau. 

Künftigen Samſtag den 15. Mai von > bis 
7 Uhr Abends wird die hiefige f. Studien-Anjtalt im großen Saale 
des Kollegiums ihr Draifeft in folgender Weife feiern : 

Nah der Ouverture aus der Oper Strabella folgt das Luftjpiel von 
Scribe: „Die Kunft, berühmt zu werden“, in 1 Ult. Hierauf nad 
einem muſikaliſchen Entreaft das Schaufpiel: „Die zwei Savoyarden“, in | 
1 Alt; endlich nach einem zweiten Entreaft das Luftipiel: „Der Prozeß“, 
in ı Alt. Das Nähere enthalten die Zettel, welche im Saale am Anfange | 
des Feſtes von den Studirenden vertbeilt werden. — Um jedoch bei der 
Neuheit der Sache ein zu großes Gedränge zu verbindern, fiebt man fich 
veranlaßt, den Eintritt nur gegen ein beliebiges Entree zu geftatten, 
weiches zur Deckung der Koften mit verwendet wird. 

Alle Schul: und Jugendfreunde, und deren bobe Gönner und Wohl- 
tbäter, fowie die Freunde und Beförderer des guten mündlichen Vortrages 
bei der Jugend werden biezu aufs böflichfte eingeladen. 

Paffau den 12. Mai 1852. 


718. 3. B. Dirfcbedl, Rektor. _@ 
Liedertafel. Wohnungs⸗Veränderung · 
Samflag ven 15. Mai: Unterzeichneter beebrt ſich anzuzeigen, bab 
Generalverfammlung er in der Thereſtenſtraße Nr. 395 über 


zum Zwede ver Wahl eines I. Vorſtandes. 
Dabei wird ausdrücklich auf F. 19 und 
24 der Statuten aufınerffam gemacht, wor⸗ 


eine Stiege wohne. » 
Für das bisher geichenfte Zutrauen höf⸗ 
lichſt dankend, empfiehlt ſich zur genauejten 


een die Wahl ſowohl von den orbentli« | Bejorgung von ferneren Aufträgen 

n ald aufßerordentlihen Mitgliedern ges . reuß. 
ſchieht und vie Giltigkeit derſelben vie Ans 718 Optitus Preufi 
weſenheit vom minveftend zwei Dritiheilen Gewerbeverein. 

ber ordentlichen Mitglieder bedingt. Donnerſtag den 13. Mai I, Is. Abends 


(a) Der Ausfhuß. 716. 


Allen Freunden und Bekannten, bei wels 
den wir im Georänge von Umftänden nicht 
perfönlich Abſchied nehmen Fonnten, fagen 
wir bei unferer Abreiſe von hier ein herz⸗ 
lies 2ebewobhl, mit der Bitte, und 
im gütigen wohlwollenden Andenken zu bes 


Zuſammenkunft 
im Vereinslokale. 
714. Der Ausſchuß. 
Innstadt-Wanderer-Verein. 
Donnerftag den 13. Mai: Wanderung 
zu Herrn Haas, 


(6) 


halten, Der Ausſchuß. 
” i 5 u — — — — — — 
— * —— Im Markte Untergriesbach iſt ein 


I. W. Eder, 
f. Kreis⸗ u. Stadtgerihrs-Negiftrator. 


717. Kunigunda Eder. 


Ilzstadi- Wanderer-Verein. 
Donnerjtag den 13. Mai: Wanderung 
zu Herin Baumgartner. 
Der Ausihuß. 


Schnellpreſſendrud von Puſtet & Keppler, 


realed Wagnerrecht jummt Werf- 
zeug und vorrätbigem Holz nebſt einer be» 
quemen Werkjtätte, zwifchen ziel Schmieden 
gelegen, zu verfaufen ober zu verpachten. 
Das Nähere bei 
Franz Mronawitter, 


697, (6) Wirth in Untergriedbadh. 





[3 -7- 3 2: 5+1-2.5.7.7.7.9,7,9 2 

Ein zur Zeit Angeſtellter, wel- 
Ger vorher als Landgerichts-Ober & 
ſchreiber mehrere Jahre mit größter & 
Zufriedenheit Dienfte geleiftet hat, & 
und auch eine Kaution von 5 bie % 
600 fl. zu leiften im Stande if, & 
wünfcht feine bermalige Stelle wie # 
ber mit ber früheren zu vertaus & 
fen. Das Nähere in der Erper. & 
i 596. (3) # 











Das Lehr. 
in der Exped. d, BI. 689. (6) 


2ebewobl 
bem theuern Freunde Titl, Herrn 


I W. Ever, 


f, b. Kreis⸗ und Brabtgerihte.Stegifrater 
in Würzburg. 
Brüberherzem feflelt ew'ge Treue, 
mmer ſproßt der Freundſchaft edles eis, 
treut in’d Leben flets der Blathen mene, 
Dauert hier und dort — ala Gbrenpreis! 
Unvergänglich bleibet uns, Verehrter, 
Alles Schöne, was Dein Glüdck uns bot, 
Unzertrenulich unf’re Freundſchaft. Weriher, 
CEhronos' Haupt neigt eher ſich zum Top’! 
Freundſchaft zwiſchen uns war feine Phrafe, — 
Eine reine GSeelenbarmonie: 
Neich an Biederfian’ im vollden Maaße 
Mahmft die Herzen Du und labtef fie! 
Euft Du auch berufstren aus den Auen, 
Die ver Donau Riefeuftrom durcflieht 
Unfer Geiſt folgt Dir in jenen Gauen, 
Wo der Main die Rebenbügel küßt 
EFngedent der vielen Wonneitunden 
Laun'gen Frohſinns, die und traut vereint, 
Stammeln wir Dir Danf und — fhmerzum« 
wunden 
Betten wir, bleib' uns der alte Freund! 
ET irig werden Deiner wir gedenfen, 
Und Dein Glad bleibt unfer Bunfch 
mie vor 
Nimm dies Abſchiedswort und wolle ſchenken 
Stillem Schmetzenstuf' ein geneigtes Ohr! 
* * 


Für die abgebrannte Keim'ſche Bamilie 
in Ruterding: 

Uebertrag : 
auf Gott Her 


9 fil. — Fe 
„Nur ſtets 
it — kr. 


traut!” . . 
. — fl 12 A. 


Don einer Kinddmagd - 
"Summa . 10 fl 12 Mr. 


Bremdens- Anzeige 
Dom 12. Mai, 

Zum wilden Mann.) HH. v. Laflerre, 
Mentier mit Familte b. Paris, Maſt, Dr. 
v. Straubing. Schlag, PVrivatier d. Deg« 
genborf. Klieckoff, Gutsbeſitzer v. Peterd« 
burg. Mayer, Kfm. v. Brüflel. Erni, Dr. 
v. Bamberg. Mad. Luck, Beamtenswittwe 
vd, Offenbach. Dem, Förſter, Privat. bon 
Stuttgart. 


Paflauer Schranne 


vom 11. Mai 1852. (Mittelpreis.) 
Wien . . mo kr. 
Korn . » 15H. 39 Fr, 
Gerfte — — kr 
Hafer . 6f. 19 ie 


Gigenibümer und Verleger 8. W. Keppler. 


An die Kol. —— uam 
Wonn.Breib. F Mu. Bei. 
Jaͤhrlich 4 ũ. altige 
Halbjähr. 24. SM $ l u [1% Vetitzeilewird 
mit 2fr. beredyr 
Bierteli. IE. IT = teren 





mebitiom zu jes 
der Zeit an. 


=Ppallı aner Deitung. = 


Mr.262 fr * 





Samſtag, 


— 





Die Darmitädter Beſchlüſſe. 
I. 

Sollte diefem naturgemäßen Gegenſatz des Nordens, die 
fem Drängen nah einem Spitemwechiel im Zollweſen, jollte 
dieſer Gefahr für deutsche Induſtrie eine Gegenkraft geſeht, 
fo mußte vor Allem Andern dafür Sorge getragen werden, 
daß die Intereffen dieſer Induſtrie eine Vertretung fänden, 
die mächtig genug wäre, um nicht abgewieien zu werden, und 
died war nur möglich — in einem neuen dem nörblicyen 
nachgebildeten mittelbeutichen Zellbündniß. Sollte aber 
diefer neue Bund eine nationale Grundlage haben, follte die 
Bahrung der gefährdeten Interefien ihm wirklich am Herzen 
Kegen, fo war eine unabweislide Nothwendigkeit, daß die Er⸗ 
haltung des Zollvereind und jeines Schugivitems der Aus: 
—2— und das Ziel ſeines Strebens ſei. Der Zollverein 

tte die Stimme der Voͤller, die Stimme der Erfahrung 
und Die Gewähr für fich, daß unter jeinem Schuge die deiuſche 
Induftrie fich entwidelte, die Wohlfahrt gedich und durch ihn 
wieber Annäherung und Berftänpnis der Bolksitänme ent- 
ftand. Diejer Zollverein bot vorzugsweiſe nur. den Wibeljtand 
dar, daß er bis an bie Nordiee fih nicht erftredte und 
eine Annäherung zwilchen ibm und Oeſterreich nicht 
flatt hatte. Die Ausdehnung bis zur Norbjee iſt der unver- 
fennbare Borzug des hannoverſchen Vertrags und die gleich» 
zeitige Annäherung an Defterreich wird jept um fo mehr zur 
Aufgabe, als dur biefe Annäherung dem Syſtem des Schutzes 
jene Bürgichaft geboten wird, welche Durch den hannoverſchen 
Bertrag und die norddeutiche Richtung gefährdet ericheint, 

Hat mun aber das Darmftädter Bündnis auch wirklich 
feine Aufgabe der Erhaltung des Zollvereins und der Siche 
rung feines Schutzſyſtems durch eine Annäherung an Oeſter⸗ 
reich erfüllt, oder aber hat es ſich die Erftrebung von Son- 


dergelüften zum Ziele geiegt? — Wir wollen die Antwort um 
fo mehr mit den eigenen Worten der vereinbarten Befchlüfle 


eben, als eine jeltiame Auffaffung das gerade Gegentheil in 
efe Beichlüffe bineinlegt. In dem erften Beichluffe vom 6. 
April heißt es wörtlich: 
„daß die Erhaltung bes beftehenden Zollver 
eines auf eine die Selbitftändigfeit feiner Mitglieder 

und Die freie Vertretung der fommerziellen und indu« 
firiellen Intereffen eines jeden derſelben fichernde Weiſe 

ald die gemeinfame Aufgabe allfeits erfannt 


N 133. 


15. Mai 1852. 





Wie ift es bei dieſer Marheit ber Sprache nur auch möglich, 
daß angejehene Blätter und ſelbſt Yandtagsabgeordnete tags 
täglib über Sprengung des Zollvereins durch dieſen 
ausdrüdlichft feine Erhaltung feftfegenden — ſich 
beſchweren können? — Wie es möglib, daß Die Aufl rund 
bed Zollvereind dem Süden zur Palit gelegt wird, währen 
ihn der Norden angekündigt bat? — Wie fan es Ange 
hrs dieſer ſchweren Thatfacben gefchehen, dah die Berhin 
derung eimer deutſchen Zolleinigung dem vereinigten 
Regierungen vorgeworfen wird, während gerade dieſe es find, 
welche in ber zweiten Wibereinkunft wörtlich feſtgeſetzt batten: 

„daß wenn feine Zolleinigung zuStande kom— 

men jollte, die vereinigten Regierungen den 

beftehenden Zollverein unter ihnen fortbe 

ftehen laifen werden —!* 
Alte diejenigen, denen zwei Dinge wirklich am Herzen liegen, 
die Erhaltung des Zollvereins und des in ibm liegenden 
Schuges deutſcher Induftrie, alle diejenigen fragen wir, was 
dann gefchehen follte, wenn biefe beiden von ben vereinigten 
Regierungen geftellten Anträge auf der Berliner Konfe 
renz nicht angenommen würden? — Pflegt denn ber 
Geſchaͤfſtsmann ſich Feine Alternative zu stellen, was dann 
werden follte, wenn feine VBorfchläge feine Billigung finden, 
und ift diefe Alternative nicht Die Regel des Lebens in allen 
Geichäften, und lag Bier zu biefer Alternative feine Veran; 
laffung, fein drohender Grund vor? — Und wenn dies ber 
Ball war, was mußte dann im Intereſſe der Erhaltung des 
gefündigten Zollvereins und im Intereffe feines Schutzſyſtems 
geſchehen? — 

In der Beantwortung bdiefer Frage und nur in ihr liegt 
ber Kern der ganzen Angelegenheit! Und auf biefe Lebens, 
Brage, welche die Induftrie ftellte und ftellen mußte, erfolgte 
der Beſcheid: daß die vereinigten Staaten den ihnen gef ⸗ 
digten- Zollverein von ihrer Seite nicht kündigen, ſondern 
dab fie vielmehr denjelben als fortbeftehend betradyten und 
daher auch fernerhin darin verbleiben würden, wenn feine 
Zolleinigung zu Stande fommen follte War dies im Jute⸗ 
treffe der Erhaltung des Zollvereind die rechte Antwort, oder 
gab e8 eine andere ? 

Deutfhbland. 
urgbaufen, 10. Mai.)  Geftern fand dahier eine 
Feierlichkeit ftatt, am welcher ganz Burghaufen und eine 
Menge aus der Nähe und Ferne herbeigefommener Gäfte den 


Nichtpolitiſches. 


wurde.“ 
Wiener NMotizen. 
Das Le — des Hofſchauſpielers Wilhelmi 
fand am 6, ahmitiags um 3 Uhr unter auferordent- 


licher Theilnahme der hieſigen Bevölferung ftatt. Im Haufe 
des Berewigten, in ber oigafie in = Wiehner Bora 
ging die geiftliche Feier und Einfegnung vor fih und von 
ort wurde die Leiche nach dem Mapleinsdorfer Friedhofe ger 
fahren. In einer fangen Reibe von Wagen folgten der di 
reftor, das ganze Perfonale des ‚ viele Privat 
wagen und vielleicht Taufende von tragenden zu Fuße. 
Auch die Tochter des verftorbenen ‚ telegraphiich 
aus Brüffel berufen zu der umerwartet jdhnell eintretenden 


ophe, war noch rechtzeitig angefommen, ben aelieht 
Vater ans Grab zu geleiten. Ein * Hen, Til fi f&ön 
Männerchor ward gefungen, ald ber in die 
Erde gefentt wurde, und unter unausfprechlicer KRührung 


frac x. Dr. Laube als Direktor des Hofburgtheaters 
einige Worte zum legten Abſchiede von einem der —— 
ſten Künſtler unſerer Zeit. Das Gange machte den rüh 

ſten Eindruck einer Familienfeier, denn feines der ausgezeich⸗ 
neten Mitglieder, auch feine der Kuͤnſtlerinnen fehlte, und 
vielleicht nie hat man fo herzlich weinen fehen. Sämmtliche 
Theater Wiens waren zahlreich, vielleicht volftändig unter den 
Trauernden vertreten, bie Menfchenmenge war ungemein und 
fein Auge blieb troden. Jedermann hatte den-braven Wil⸗ 


heimi gelicht. 

Einen ſchoͤnen Beweis von Ehrlichkeit lieferte neu⸗ 
lich Abends ein armer etwa 10jähriger Knabe, ber auf dem 
Glacis vor dem Kärnthnerthore gewöhnlich Zündhölzchen 
Berfaufe auszubieten pflegt. Unter den die Hauptallee Paf- 
firenden, welchen ber Feine feine Waare anbot, waren auch 
zwei elegant gefleibete junge Lions, die aber den Heinen Ber 
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regiten Antbeil nahm. 
weihung der, dem hieſigen Landwehrbataillen von I. M. 
der Königin Marie verliehenen Fahne. — Durch die frem- 
den Randwehroffiziere, welche am Samftag ſchon hier anlamen 
und dem eigend wegen dieſer hobem Felerlichkeit anweſenden 
Herrn Biſchof von Paffau die Aufwartung machten, waren 
die Bataillone Landshut, Troftberg, Saufen, Tittmoning, Mühl 
dorf, Kraiburg und Rofenheim repräfentirt. An Stabäoffi- 
zieren der Landwehr waren zwei Obriftlieutenants und zehn 
Majore zugegen. Bor dem Regierungsgebäude des ehema— 
ligen Salzachfreifes war ein ſehr ſchön bekorirter Altar auf 
gerichtet ; das am Sonntag Morgen eingetretene Regenmwetter 
machte es jedoch unmöglih, die Weierlichfeit im Freien vor: 
zunehmen, fie mußte in der Kirche ftattfinden, wo fich bas 
Dffigierforps des (in Burghaufen garnifonirenben) Jäger: 
Bataillons, die Landwehroffiziere und viele Beamte aus ber 
Umgegend in Uniform verfammelten. Der Herr Biſchof hielt 
nadı dem feierlichen Hochamte von ber Kanzel herab eine 
tiefergreifende, dem Zwed bes Feſtes angemeflene Rede, und 
hierauf fand der eigentliche Akt der Fahnenweihe ſtatt. Mit 
dem Borbeimarich des Landwehrbataillons Burghaufen endete 
um 2 Uhr Nachmittag der erite Theil des Feſies. Hierauf 
verfammelte man ſich zum feftlihen Mittagsmahle im Gaſt— 
haus des Hrn, Straſſer. Das Offizierforps der Linie nahm 
volltändig an dieſem Gaſtmahle Theil, bei welchem bie herz 
lichfte Harmonie, ein wahrbaft fameradichaftliches Einverftänd- 
niß herrichte. Die Reihe der Toafte wurde von Sr. biſchöfl. 
Gnabden mit einem dreifachen Hod auf S. M. den König 
begonnen, worauf I. M. der Königin, dem ganzen f. Haus, 
©r. fol. Hoh. dem Hrn. Herzog Mar in Bayern, und von 
Seite des funftionirenden Hrn. Stadtfommandanten, Haupt: 
‚mann Bauft der bayeriichen Landwehr Lebehochs ausgebracht 
wurden, Abends war gefellige Unterhaltung im Rathbaus: 
Saale, wobei die Muſik des Yandwehrbataillond mit allge 
meinem verdienten Beifall fpielte. Den Schluß des Fefted, 
bas im ben Herzen aller Theilncehmenden fortleben wird, machte 
ein improvifirter Ball, der bis zum Morgen währte. 

(Branffurt, 9. Mai.) Nah geitern Vormittag im 
Gaſthauſe zum „Ruſſiſchen Hof“ eingetroffenen amtlichen Be— 
nachrichtigungen treffen der Kaiſer und die Kaiſerin von 
Rußland, die Großfürſten Konſtantin, Nikolaus und 
Michael, fo wie die Großfürſtin Olga, Dienftag den 18. 
Mai bier ein. Der König und ber Kroönprinzvon Würt« 
temberg, welche an demjelben Tage bier eintreffen, werden 
ihr Abfteigquartier im Gaſthauſe zum „Römiſchen Kailer“ 
nehmen. 

(Frankfurt, 10. Mai.) Em Schreiben von bier in 
der „Hamb. Börfenhalle* beftätigt, daß ber Herzog von 
Auguftenburg jeine Güter an bie Krone Dänemarf für 
2,250,000 Thlr. preuß. Kour. abgetreten hat und fügt bins 
wu: Die Krone Dänemark hat außerdem die auf den Gütern 
haftenden Schulden mit 500,000 Thle. übernommen. In 
Betreff der Erbfolge hat der Herzog zugegeben, ſich den von 
bem König von Dänemark zu treffenden Anordnungen 2 
ſichts derfelben nicht wiberfegen, auch nichts gegen biefe An— 
ordnungen unternehmen zu wollen. Da das Sufzeffionsrecht, 
als ſolches, ded Herzogs von Auguftenburg in bie dänifchen 
Gefammtlande von der dänischen Regierung nicht beanftanbet 
worden ift, ſo hat man fich bei dieſer Erklärung beruhigen 


fäufer barfch zum Teufel gehen hießen. Der Knabe, dadurch 
keineswegs abgeſchreckt, folgte ihnen auf die neue Wiener 

auptkraße, unabläjlig flehend, ed möge ihm doch einer ber 

erren etwas abfaufen, welche Bitte die Beiden abermals 
abichlugen. In dem Momente aber, ald der Kleine zu feinem 
verlajlenen Standorte zurüdfehren wollte, bemerkte er, wie 
einer der Herren mit feinem Sadtuche, das er eben aus ber 
Taſche ag. etwas zur Erde fchleuderte. Sogleich ſtürzte er 
auf den Gegenftand zu und fand eine Zigarrentaſche. Ohne 
fich lange zu befinnen, eilte er den beiden Stußern nach und 
fragte fie, ob fie nichts verloren hätten. Dieſe unterfuchten 
fogleich ihre Taſchen und wirklich beimerfte ber Eine, daß ihm 
die Zigareentafche fehle, ‚Haft Du fie, fragte er haftig ben 
‚&naben, haft Du fie, ad Gott, wenn id), fie hätt’ verloren, 
meine eben gefanften Dufaten!" „Da iſt fie," ſagte der brave 
Junge, dem Jammernden die Zigarrentafche hinhaltend, 
welcher hocherfceut und zugleich beichämt über feine frühere 
Barſchheit, mit ber er ben Knaben behandelt Hatte, bie 


Es galt nämlich die feierlihe Cin-jzu müfen geglaubt. Die Güter des Herzogs find von pwei 


fönigl. umd zwei hergogliden Mandataren tarirt und die Re 
venuen zu 4 pEt. veranſchlagt worden, zu benen ber König 
noh 2 pEt. hinzugefügt hat. Die Ratififationen der ftipu- 
lirten Bedingungen find zwar. noch nicht erfolgt, allein es 
ra nichts entgegen, daß fie binnen fürzefter rin erfolgen 
werben. 

Wiener Blätter berichten über Lie Ankunft des ruſſiſchen 
Kaiſers Nachftehendes: Kaifer Nifolaus HF, ift heute um 
1 Uhr Mittags hier angefommen. Kaifer Franz Joſeph 
war feinem hohen Gafte bis nah Prerau entgegengefahren 
und hatte aus biefem Anlaffe die Reſidenz um 1 Uhr nad 
Mitternacht in Begleitung des Groffürften Konftantin 
und des General-Adjutanten FMEL. Grafen v. Grünne mit 
Separatzug verlaflen. Der hirfige Bahnhof war mit vielem 
Geſchmacke feftlih geihmüdt und finnreich deforirt, der Wart- 
faal in einen Garten voll der ſchönſten blühenden Blumen 
verwandelt, In den Vorhallen erwartete eine große Zahl 
von Zivil: und Militär» Autoritäten die hohen Anfommenden, 
an ber Spige berfelben Die Erzberzoge Albrecht (der heute 
aus Peft wieder bier angefommen war), Sigismund umb 
Leopold. Die HH. Generale waren in vollfter Parade, unter 
denfelben der Landesmilitär- Kommandant FME. Franz Graf 
Schaffgotſſche, FZM. Freib. v. Jelacic u. A, m. Das 
Verfonal der kaiſ. ruf. Gefandtichaft, Die hier anweſenden 
rufl. Generale und Offiziere waren gleichfalls in vollfter Galla 
erichienen. Unter ben Zivil: Autoritäten war ber Statthalter 
von Nieberöfterreih, Dr. Emminger. Die Maieftäten be- 
ftiegen nach kurzem Empfange eine von ben im Bahnhofe im 
langer Reibe wartenden Hofequipagen und fuhren durch bie 
mit Menfchen überfüllten Straßen in die f. f, Hofburg, wo 
der Kaiſer von Rußland in bem für ihm bereit gefegten Appar⸗ 
tements abftieg. Derjelbe trug bie öfterreichiiche, Kaiſer Ftanz 
Joſeph die ruſſiſche Generals:Uniform. Allgemein bewunderte 
man das beinahe jugendliche geſunde Ausſehen Kaiſer Nikolaus’, 
aus welchem auf das Alter von 56 Jahren, ſchwer zu rathen 
wäre. 

(Karlörube, 9. Mai.) Seit geftern liegt auf dem 
Siefigen Rathhauſe eine Adreffe der biefigen Katholiten 
an S, 8. H. den Regenten aus, in welcher das tiefite Bes 
dauern über die von dem erzbiichöfliben Orbinartat in 
Freiburg in Betreff des Trauergottesbienftes getroffenen An- 
ordnungen ausgeiprochen und folgende Verſicherung hinzuger 
fügt wird: „Wenn wir nun gleichwohl an ber Grfüllung 
unjeree Unterthanenpflicht nach dem Bedürfnifi unferes Her- 
zens und mach unferen katholiſchen Begriffen in einer und 
derfelben beftimmten feierlihen Stunde buch eine Firchliche 
Gewalt verhindert find, jo glauben wir doch Höchitbenfelben 
diefe Erklärung unterbreiten und daran die heiligite Berfiche- 
rung fnüpfen zu dürfen, daß wir nie aufhören werden, das 
Andenken an Höchitbero innigit geliebten Herrn Bater, uns 
jeren gnädigſten Fürſten und Heren, an ben höchſtſeligen 
Großheriog geopolb in und außer der Kirche hoch zu ehren und 
rein zu bewahren." Die Adreffe wurde jofort mit zahlreichen 
uUnterſchriften bebeft und wird morgen dem Regenten über 
reicht werden. Dem heutigen Trauergotteödienit in den pros 
teftantifchen Kirchen werden auch ſehr viele Katholiken beir 
wohnen. — Die auferordentlihen Geſandiſchaften an.bie ner 


fchiedenen Höfe gehen morgen von bier ab. A 
Tafche öffnete. umd demfelben eine Zehnguldennote gab» 
Thatfache ! 


Wie am geftrigen Sonntage Stuwer bie Ankuͤndigungs⸗ 
tafeln jum Feuerwerke aushängen ließ, ſtellte ſich ein 
Spruͤhregen ein, kaum waren jedoch bie verhängnißvolln Ta⸗ 
fein umgefehrt, und faum verfündigten bie Anfclagzetteln: 
„Kein Feuerwerf im Prater,“ fo verzogen fi die Regen- 
wolfen, der Himmel Härte fih auf und es wurde jo ſchön, 
daß far ganz Wien dem Prater zuftrömte. Man fann 
wirklich fagen, es war vom Stephansplap angefangen, bis 
zum Praterlufthaufe ein endloſes Gewoge von Menſchen, dazu 
noch die unzähligen Gquipagen in allen Formen, die geübten 
und die Sonntagereiter, ferner die ungebundene Luftigfeit im 
Wurftelprater, bie Maſſe von türkiicher Muſik, die verichieben- 
artigen Produftionen mit ihren Austufern, der überfüllte 
Zirkus, wo Herr Guerra mit jeiner geſchickten Gejellihaft Bor- 
ftellungen pibt, wehme man dieſes Alles zufammen und man Hat 
eine Kleine Borftellung von einem Eonntagsnachmittage in Wien. 


Mannbeim, 9. Mai.) Die Berjagung eines feier 


lichen Trauergottesdienfte® für ben höchftfel N —— 
—1 


Leopold ſeitens des Freiburger exbiſchöfl 
nariats hatte Heute frühe von Seiten der hieſigen Ka— 
tholiten (Angeftellte, Privatperfonen und Militär) eine all 
emeine Demonftration zur Boipe: Sie wohnten 
—— dem Trauergottesbienfte in den evan— 
Salat Kirchen bei und zwar in folcher Menge, 

aß beibe Gotteshäufer überfüllt waren. die 
Erbitterung 
mein und wie verlautet, haben auch fchon bereits Fat 
liſche Geifttiche die Verabredung getroffen, trog des Vers 
botes der Kurie, bie ®ebote der hriftlichen Liebe his 
—* zu achten und in ihren Kirchen den Trauergottesdienſt 

x den verftorbenen Landesvater der Anordnung Sr. f. Hoh. 
des MRegenten gemäß abzubalten, 

(Haftatt, 7. Mai.) Diefer Tage kam bier der jel 
tene Fall vor, dab ein, franzöfifcher Artillerift, ker 
einen Subordinationgfchler begangen baben ſoll, in voller Rs 
ftung,, um feinen Verfolgern zu entgeben, über den Rhein 
ihwamm. Er wurde in dem benachbarten Hügelöheim, wor 
ſelbſt er landete, feftgenommen und hierher in Berwahr ge 
bracht, Ob bie franzöjiiche Regierung ihn requiriren und einer 
folben Requifition von Seiten Badens Folge gegeben werde, 
darüber zerbrechen fich jept unfere politiſchen Kannegießer viel 
fach die Köpfe. 5 

(Freiburg, 8. Mai.) Das Stadtamt bringt den 
befannten Minifterialerlaß wegen der katholiſchen Trauerfeier: 
lichfeit mit. folgenden Worten in der „Ar. Zig.“ zur öffent« 
lichen Kenntniß: „Indem wir dem Särgermeläramie 
burg dieſen hohen Erlaß zu feinem Benehmen mittheilen, fügen 
wir bei, daß hiernach dem auf Sonntag den 9. d. M. Abends 
5 Uhr, von der Kirdhenbehörde im ne feftgefegten Got⸗ 
teodienſte nicht in offizieller Weile angewohnt- 


Mainz, 9. Mai) Naſſau md Helfen: Darm 
ſtadt find in Krieg mit einander 
nen unblutigen, aber Handel und 


fann. 


Bundestag um fräftige Vermittelung angegangen. Es 
— RU wer wich bie fölnifhe und Dufleltorfer Ge: 
ie 190 ‚6er die Taunusbahndireftion im ähnticher Weife 
vertreten 


(Hamburg.) In dem Gefhäftszimmer des Ham 
burger ‚Bereins ‚sum. Schuge der re 
eridhien vor ‚etwa. vier Wochen ein junger Mann, welcher, 
nachdem er einige Worte mit einem der Angeftellten gewechſelt 


Semand hatte hier einen ſehr unordentlichen Zimmerheren 
es war. faft nie, daß derfelbe, vor, fondern — pa 
nach Mitternabt nah Haufe gefommen wäre. Da er zudem 
nicht nr das Duartier, fondern auch den Hausmeifter fürs 
— —* hores % zahlte und ſtets aufs Warten vers 
tete,  man.ed.nac; dem Laufe folder Dinge ganz 
natürlid finden, de i ! 
* —— ke a eined Abends Duartiergeber 


änner am Rütli verbanden, den 
Schwärmer nicht An „Waldraf, ber Mandter 


um Mitternacht , fäutete eine hi 

fſernhin zu hörendes P Sm dee —5 Tue 
ſchernden Regen ; endlich ein Fenfter und die me: 
lodiſche Stimme des Quartietgebers kundigle ibm, an, es wäre 
hm ſchon lange aufgefagt worden, und er möge ih ein alle 
Bered Logis fuchen. Da mit einem" Male ging auch das 
Senfler, des Hausmeifters auf und: derfelbe reichte unferem 
mitternächelichen Abenteurer fein, in einem Schnupftuche zu 
fammengebundenes Hab md Gut mit den inhaltsſchweren 




























gegen das Verfahren bes Erzbiſchofs iſt ie 
vs 







dee ‚ plöglich faft bewußtlos auf einen Stuhl niederjanf. 


zu ſchwaͤchen; er jeigte feine bie Exbfchaft betreffenden Pa- 


o la 
eiten des Vereins Die 


in jeine Heimath gegeben worden, unb” noch vor Pfingften 
% — Erbe zum zweiten Male nach Ronden 


(Kiel, 7. —5 Aus Kopenhagen lauten die Nach⸗ 
a8 Treiben und Drängen ber einen 
iniftee nimmt 


’ ’ 

utation ber Brälaten und Ritterfchaft neh— 
Graf Eriminil, der den fteiihen Grundſatz: 
„ih muß nicht, To lange ich lebe“, nicht kennt ober 
nicht zu dem feinigen macht, ſcheint biefem Drängen gegenüber 
ſich zu ſchwach zu fühlen; Baron Blome wird ihn ohne 
fel"unterftügen; ob’ aber biefer Beiftand ausreichen wirb 
t dahin.’ Mittlerweile) find bereits drei Prälaturen erledigt, 
und es bedarf nur noch Eines Schrittes, um der Ritterichaft 


den verfaffungsmäßigen ——8 gan zu rauben. 


wei, 

(Bern, 5. Mat) Die Di6herlie gemäßigt liberale Re⸗ 
gierung von Thurgau unterlag bei den Großrathswahlen 
gänzlich, ‚und es wird ein weit radikaleres Suftem Plah 
greifen ‚ob zum Glück des Kantons darf bezweifelt werden, 
obſchon einige Geiſtliche an der Spihe der: Bewegung ſtehen. — 


| Die Schweizer im Ausland ſchießen zur Nationaljubifrip 


tion viel bei. Die Echiweigerftudenten in Paris fandten 
500 Fr., die Schweizer in Havre 785 Fr., die in Antwerpen 
120 Fe. — Die Hochſchule Zürich feierte am 29, Apeit ihren 
WMahrigen Stiftungstag: In der Aula hielt der Rektor Dr. 
Oſenbrüggen eine Rede und am Feſtmahl wurde der 
Stifter und aller Freunde. der Wiſſenſchaft und des Valer— 
landes warm gedacht. — Unter den Papieren des gegenmär- 
tig an der Bolfahalle zu Köln thärigen Siegwart Müller 
fand man’ einen Plan, der ſo eben wieder im Univers auf, 


Worten: „Ib, fehenf Ihnen die Sperrgroſchen, der Herr ben 
anzen ſchuld igen Zins, aber jetzt ſchau'ns daß's fortfommen. * 
Da ftand: er nun, verlaflen und.einfam, doch plöglih durch⸗ 
zueft fein Inneres ein Gedanfe, mit einem Blide prüft er feis 
nen Bündel, murmelt: „undanfbares altes Haus“ umd Fehrt 
in-das Gafthaus, wo er geweſen, zurüf. „Was wollen Sie 
noch fo Tpät 9" ruft ihm. ſchlaftrunken der Rechnung machenbe 
Kellner zu. „Ich bin jeht u lieber Johann, und 
till noch eitte Welle ansraften, bis es Licht wirb* ‚war bie 
Antiwort des nun obdachloſen, fahrenden Nitters. 

“Unferem altehrwürdigen Stephansihurme will man 
fein fo mohlbegrindetes Heimarherecht in Wien ftreitig ma⸗ 
hen. Gin aus Neuberg im Steiermark zugereiferer Binder 
meifter 5 SR. if von der firem Idee befangen, daß der Ste 
phansthurm nach Neuberg gehöre, daher abgetragen und dort⸗ 
bin transportirt — er e u er, erden hr a 
derBollziehtung biefer Transportirung von höheren en bes 
auftragt, Der Unglüdlichewurbe in vasf.f. Irrenhans geſchafft. 


vr) 
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taucht, wonach bei einer Umgeftaltungber Schweiz durch 
fremde Einmiſchung die großen proteftantiihen Kantone ges 
theilt und die Urfantone umter bie unmittelbare Gewalt des 
heiligen Vaters kommen follten. 
 B$ranfreid. 

(Parid, 10. Mai) Der Moniteur enthält eine große 
Menge Ernennungen zu Präfeften, Unterpräfeften, Generalen 
und DOffigieren. Die Heerichau war prachtvoll. Der Prinz: 
Präfident traf um 12 Uhr ein, und vertheifte bie Abler, Seine 
Rebe ſchloß mit den Worten; „Des Kaiferd Adler mußten 
wieder fommen, ba Franfreich wieder frei. Empfanget dieſe 
Adler, und betrachtet fie nicht ald Drohung gegen das Aus 
land, aber ald Symbol unferer Unabhängigkeit." Ungeheuere 
Afklamation. 


ö — ñt —⸗— 
Neueſte Nachrichten. 

(Wien, 12. Mai.) Um Mitternacht hat S. M. ber 
Kaifer von Rußland die Reife nah Prag angetreten. Am 
Rordbahnhofe waren die Herren Erzberzoge und bie ſämmtli— 
ben hier befindlichen Herren Generale verfammelt. — Die 
älteften Bewohner Wiens gebenfen feiner fo großartigen Pras 
terfahrt als bie geftrige, Bon ber ug: an bis zum Rondeau 
bes Praters ftanden zu beiden Eeiten Maffen von Zuſchauern, 
Wagen an Wagen drängte fi und in Mitte der Wagenreihe 
fuhren die Hofwägen mit den allerhöchften Herrichaften. Uns 
fer Kaifer fuhr mit dem Kaifer Nikolaus viermal die Prater: 
allee auf und nieder. Erzherzogin Sophie mit Großfürftin 
Alerandra, Großfürft Konftantin, ber Herzog von 
Braunfhmweig, dann fämmtliche hier befindliche Mitglicber 
des Kaiterhaufes befanden fih im glänzenden Equipagen. 
Ferner fah man bie ruffifhen Generale: Orloff, Menczi- 
Foff, ben Grafen Neſſelrode, das diplomatiſche Korps, 











des Kollegiums ihr Maifeſt in folgender Weife feiern : 


Nach der -Duverture aus der Oper Stradella folgt das Luftfpiel von 





Amtliche und Brivat-Befauntmahungen. 
Maifeſt an der k. Studien-Uuftalt Paffau. 


Künftigen Samſtag den 15. Mai von 5 bis 
7 Uhr Abends wird die biefige f. Studien⸗Anſtalt im großen Saale 


viele Militärs und Zivilautoritäten unb eine Menge ſchöner 
Damen in ben glängendften Toiletten. — Heute Vormittags 
11 Uhr hat Großfürft Konftantin mit Gemahlin die 
Rüdreife nah Petersburg umgetreten. 

(Blorenz, 8. Mai.) Die Lonftitution vom 15. Bebr. 
1848 ift nun befinitiv für aufgehoben erflärt. 

(2ondon, 10. Mai.) Ehegeftern wurde in Betreff 
ber däniſchen Erbfolge ein KonferengyProtofoll unter« 
zeichnet, auch von Bunfen. Die Integrität ber bänifchen 
Monarchie wird für wünfchenswerth erflärt, jedoch nicht gar 
rantirt. — Im Manfionhoufe erflärte Graf Derby: Jede 
Macht, die ungereigt Angriffe beabfichtige, würde allgemeinen 
Widerſpruch erfahren. raf Walewski, ber frangöfifche 
Botſchafter, antwortete, indem er den Lord Derby zum Zeu«- 
8 nahm, daß die Beziehungen zwiſchen beiden Ländern nie zur 
riebenftellender gewefen. 


Berantwortlider Nedafteur: Ernst Beez. 


Deffentlihe Berbandlun 

des fgl. Kreis: u. Stadtgerichts Saiten 

—— den 15. Mai I. Is. Vormittags 8 Uhr. 
Anſchuldlgung gegen Michael Weingärtner, Mühl 
jungen von Gſenget, wegen Verbrechens bes Gemohnheitsbe 
truges, veruͤbt durch verſchiedene betrügerifche Handlungen an 
ben Buchhändlern Pleuger und Walbbauer zu Paffau. 

RR Vormittags 10 Uhr. 

Anichuldigung gegen Jafob Greindl, Sciffmannsichn 
von Paflau er 1 Eompl., wegen Vergehens des Dichftahls 
— —— der Relikten bes Schmiebes Joſeph Kopp in 

erlesreuth. 


(Wien, 12, Mai.) 





Silberagio: 224. 





Vilshofen 14. Wai. 


Alt-England. 


Abſchied unferer Ehrendame. 
Haus: Nr, 9. 
Abenps 8 Uhr. 
Noten — Verboten! 724. 


Scribe: „Die Kunft, berühmt zu werden*, in 1 Akt. Hierauf nad 
einem mufifalifchen Entreaft das Schaufpiel: „Die zwei Savoyarden“, in 
1 Aft; endlich nach einem zweiten Entreaft das Luftipiel: „Der Prozeß“, 
in ı Uft. Das Nähere enthalten die Zettel, welche im Saale am Anfange 
des Feſtes von den Studirenden vertbeilt werden. — Um jedoch bei der 
Neuheit der Sache ein zu großes Gedränge zu verhindern, ſieht man fich 
veranlaßt, den Gintritt nur gegen ein beliebiges Entree zu geftatten, 
welches zur Deckung der Koften mit verwendet wird. 

Alle Schul: und Zugendfreunde, und deren hohe Gönner und Wohl: 
thäter, fowie die Freunde und VBefürderer des guten mündlichen Vortrages 
bei der Jugend werden biezu aufs höflichfte eingeladen. 

Billets find heute und morgen beidemf. Studien 
Pedell zu baben. 

Paſſau den 12. Mai 1852. 

718. J. W. Dirfchedl, Rektor. 


Einladung. 


Zur Gröffnung des Vortbel:Schiefiend für das Jahr 1852 werben von 
der Hiefigen Schügen«Gefellihaft und ber f. Landwehr» Scharfidügen » Kom gnie 
am Sonntag den 16. und Montag den 17. dies Freiſchießen in 
der bürgerlichen Schießftätte abgehalten. 

Am Sonntag den 16. d. Mts. wird in der Stadtpfarrfirhe Vormittags 
10 Uhr eine heilige Meile gelefen, ber fämmtlihe Schügen anmwohnen, um 1 Uhr 
Nachmittags zieht bie F. — von der Wohnung 
ihres Kommandanten in die Schleßftätte mit Mufit, welche am Montag Nachmit- 
tage und Abends fpielt. 

Die Herren Schügen und Schügenfreunde werden zur Beimwohnung ber hei⸗ 
ligen Mefle und zum Befuche der Schiefftätte freundſchäftlichſt eingeladen. 

Paſſau am 13, Mai 1852. 


Die beiden Ausſchüſſe. 
Schnellpreffendrud von Puſtet & Keppler. 


(2) 


721. 


In Bilshofen if eine im beiten Be— 
triebe ſtehende reale Meggerei mit 
Haus und Wiedgründen, oder auch ohne 
viejelben zu verkaufen. 

Hierauf Reflektirende wollen ſich porte= 
frei an die Erpebltion d. Bl. wenden unter 
der Moreffe R. W. in V. 723. 


1000, 600 un 300 fl. 
find am untern Sand Haus-Nr, 410% ſo- 
gleich audzuleihen. 722, 


Für die abgebrannte Keim'ſche Bamilie 
in Auterbing: 

Uebertrag: 10 E12 fr. 

„An Gottes Segen ift Alles 


gelegen!" . . 5 fa. 
Bon F.W.. . 2 il. — kr. 
Summa . 12 fl. 36 fr. 


Fremden⸗Anzeige. 
Vom 13. Mat, 

(Zur goldenen Krone.) GH. Dampf u. 
Sohn 9. Deggingen, Schanif v. Breiung, 
Bindwanger u. Bamberger v. Fürth, Weil 
v. Huttenbadh, Böchler v. Kaufbeuren, Kflt. 


Bilöhofener Schranne 


vom 12. Mai 1882. (Vitteſpreis.) 
Walzen F 19 fl. 23 fr, 
Korn . 18 fl. 50 fr. 
Gere - 110.48 fr. 
Safer. .» » fl. I Mr. 


Gigenthümer und Berleger 8. W. Keppler. 


An die Kal. Heibibliorbef 
in 


bitien zu je: 
der Beit an. 





Mr.2ö2'f,. 


Münden, 

Garcia at. | "Di pe 
4 e 3fpaltige 
Ibjähr. 24, Detitzeilewirb 
Ser, A. Au) 14 u e — —* 
Betellungen met, u. tritt bei 
ehmen alle f, © —— 
Bols ech tende Grmäßis 

fewie bielleit. gung ein. 
Zeitungs + Er⸗ * Erpedition: 
Heuminfel 





Sonntag, 


Bi >55 Das ⏑ ne 


Prefiprozefie und Schwurgerichte. 

Die volfsthümliche Preſſe hält fich mehr an die Be 
Kimmungen des Preßgeſehes, als es die fich fonfervativ nen: 
nende ultramontane thut. Wer fich davon überzeugen will. 
braucht ja blos irgend eine Nummer jener genugſam befann: 
ten Blätter in die Hand zu nehmen, Sie ftügen fich auf 
das Gewicht und den Ginfluß ihrer Partei und find über 
müthig und maßlos, wenn fle irgendwo angreifen, während 
der im Dienfte des Volkes arbeitende Zeitungsfchreiber fort 
während die Goldwaage vor ſich hat, um darauf feine Wört- 
fein gegenüber den Beflimmungen bed Preßgeſetzes gewiſſen⸗ 
baft abjınwägen. 

Ihm fommt nie der Einfall, daß das Wolf in jeiner 
Geſammtheit ja doch das mächtigfte Element fei, daß er deß— 
halb auf feine Macht fich ftügend offen und ohne Rüdhalt 
reden dürfe; er ift nicht von dem Wahn befallen, daß man 
ihm bie und da etwas überfehen werde, daß er hohe Beichüger 
und Gönner habe. Hat er nur einige Erfahrungen zur Seite, 
fo weiß er fogar, daß er aus feinen Vorführungen felbft ſolche 
Stellen zu ftreiben hat, weldye nur entfernt eine- andere 
—— in Folge deren er verfolge werden lönnte, aus 
laflen. 

So ift bie Lage. — Auf fie geitüpt verlangt und 
vertheidigt die volfsthümlihe Preſſe die Schwur— 
Gerichte nicht etwa befihalb, um für ihre Bergehen eher 
Abfolution zu erhalten; fie thut dies aus dem Grunde, weil 
es ihr Prinzip mit ſich bringt — Als ein Ausfluß 
der öffentlichen Meinung will die vollsthümliche Preile auch 
von der öffentlichen Meinung beurtheilt jein. Sie ruft das 
NRechtsbewußtſein, den nie zu ertödenden Rechtoſinn des Volfes 
als feine ftrengen- Richter an, und —* keine Nachſicht — 
keine Gnade. Gerade dadurch zeigt ſie aber, daß ſie ſich be— 
wußt iſt, diejenige Stellung einzunehmen, welche ihre Pflicht 
mit ſich bringt. Nur dasjenige öffentliche Inſtitut kann ge: 
troft an bie Deffenttichteit appelliren, das fich nicht gegen Die 
Deffentlichfeit verfündigt, und hierin glaube ich fei die volfs- 
thümliche Prefle gewiffen anderen Inftitugen weit, weit woraus. 


Der 10. Mai in Paris. 

Das Kaiſerreich ift noch nicht proflamirt, was 
aber die Gewißheit, es werde boch verkündet werben, nicht 
ausfchließt. — Wenn wir jagen, daß Die Heeresſchau voll 
Pracht und Pomp geweien ift, jo wirb man dies um fo mehr 
aufs Wort glauben, ald die Frangofen überhaupt viel Talent 
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zu Arrangements von Feftlichfeiten und große Routine in ber» 
lei Sachen befigen und ſchon ſehr viele und mannigfache Weite 
durchgemacht haben. Ebenſo ift c6 hinlänglich befannt, wie 
man in Frankreich bei jeber Gelegenheit gern Reben hält, 
daß aber ſchon Boltaire und Taillerand den Franzoſen 
gelagt habe: „die Sprache jei dazu da, um die Gedanfen zu 
verbergen.“ — Doch zu dem Feſte ſelbſt. Das ungeheuere 
Maröfeld, ein vierediger Plag, wie ſolchen feine Stadt auf 
zuweiſen bat, war hiezu beftimmt. In der Mitte des Platzes 
mar ein impofanter Altar errichtet, wo der Erzbifchof von 
Paris unter Affiftirung eines zahlreichen Klerus die Meſſe 
rain und die Sahnenweihe vorgenommen hat. Gerade dem 

Itare gegemüber war Die Tribune des Präfidenten unb 
etwas weiter rüdwärtd Die große Tribume für die hohen Gäſte 
aufgeftellt, Auf der rechten Seite ftand in Mafien die In— 
fanterie, auf der linfen die Kavallerie und im Hintergrunbe 
mit der Dedung der Jenabrüde die Artillerie. Die Abgeords 
neten aller Truppen, der Sand», jowie der Seemacht, die zur 
Uibernahme der neuen Fahnen nach Paris gefommen waren, 
befanden fich in dem innern Raume dieſes ungeheueren Wiers 
eds, deſſen aufiteigende Umgebung von Hunderttaufenden von 
Zuſehern bededt war. — Um die Mittagsftunde ertönte Ka— 
nonendonner und Louis Napoleon, begleitet von einer 
glänzenden Suite in Marichallsuniform fam über die Iena- 
brücke daher geiprengt, ritt im Galopp die Fronten hinab und 
verfügte ſich auf bie Tribune. Hierauf erfolgte nach einer 
Rede Louis Napoleons die Uibergabe der Fahnen umd die for 
fortige en derjelben durch den hohen Kirchenfürften. 
Kanonendonner, Intraden der Mufitbanden und das Präfens 
tiren der Gewehre verfündete den feierlichen Akt, den Beſchluß 
machte das Defiliren fämmtlicher Truppen. Am Abende foll 
der große Ball fattfinden, wie es auch an zahllofen Banfet- 
ten nicht fehlen wird. Getanzt wird ſicher burdh einige Tage, 
denn der Tanz ift ja das zweite Leben der Franzoſen, tanen 
und ſprechen! — In der berührten Rede heißt es auch unter 
Anderm zum Schluſſe: „Da Frankreich wieder frei gewor— 
den ift, mußten die Adler wieder fommen, Nehmt fie hin 
bie faiferlichen Adler, nicht ald Drohung gegen das Ausland, 
fondern ald Symbol unferer Unabhängigkeit." — Zu diefem 
Sage einen Kommentar zu bilden, halten wir für fahwer, nur 
glauben wir, daß das Ausland jelbft hinlänglich erfennen 
werde, es habe mit der Drohung der Adler gute 
Wege, denn bie Zeiten, wo das Ausland Beforgniffe 
vor den franzöfifchen Adlern hegte, find längft vorüber und 


Nichtpolitiſches. 


®ine erfte Liebe. 


„Im flillen Kloftergarien 
Eiue bleihe Jungfrau ging ; 
Der Mond beſchlen fie trübe, 
An ibrer Wimper hing, 
Die Thräne zarter Liebe.“ 
Ublamd. 
Ein furdhtbares Gewitter entlud fi) in den fpäten Nach⸗ 
mittagdftunden eines heißen Junitages über Wien und deſ— 
fen reigpoller Umgebung. Die ſchwargen Wolfenmafjen hingen 
tief und drohend hernieder, Blig auf Blitz zuckte herab und 
der Donner rollte mit erfbütternder Gewalt. — Endlich nach 
fangem Wüthen fchien der Zorn des umfichtbaren Rieſen fich 
au fänftigen, feine Stimme wurde matter, und aus den Alam: 
menaugen fielen die ſchweren Thränentropfen eines erquicken⸗ 
den Regene. Allmaͤlich lichtete ſich der Himmel, funfelnde 


Sternlein wagten fi hervor, und zuletzt fam Vater Mond 
fiegreich dahergeſchritten in feinem hellen Lichtmantel, als wollte 
er ben Menſchen verfündigen: „Seid ruhig! — Ich bin da 
— es ift Alles vorüber,“ 

In einem jchmalen, hohen Häuschen aber, das ganı vers 
ftedt in einer engen Gaſſe lag, waren noch die Fenfter und 
jelbft die Läden dicht geichloffen. Drinnen im Heinen Stüb— 
hen brannte Licht, und zwei weibliche Geftalten faßen, angſt⸗ 
voll aneinandergeihmiegt, im dunfelften Winkel. Es waren 
Schweſtern, Madchen von 18 und 19 Jahren, die einzigen 
Kinder eines fleißigen, ſtillen Bürgers, deffen Aushãngeſchild 
mit dem prunfenden, farbenreichen Bilde ihn als zur ehrfamen 
Zunft der Haarfräusler gehörig bezeichnete. — Die 
größere der beiden Geftalten erhob ſich jetzt; öffnete Rüden 
und Fenſter, löſchte Pie Kerze aus und fagte beruhigend: 
„Komm, Doretta, feine finbiiche Furcht mehr! — das 
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werben nie mehr wieberfehren. Auch it man ber Mei— 
nung, es werde ned Zeit brauchen, bis Die jungen Abler 
flügge werten. Er 
Deutfhland. 

München, 11. Mai) S. Maj. König Mar trifft 
erſt übermorgen hier ein. — Bring Eduard kann bereits 
einige Stunden des Tages außerhalb dem Bette zubringen, 
Im engliſchen Geſandtſchaftshotel fand heute diplomatiſche 
Eoire ftatt, wobei der Minifterpräfident fowie das gefammte 
hiefige Geſandtſchaftoperſonal erſchien. — Die Wachen wur: 
den heute nicht mehr verftärkt und gehen ded Nachts mur 
Batrouillen wie gewöhnlich. — Heute haben fih vier Bräner 
(Georg Pſchorr, dann Zäherl«, Schütz- und Harder 
Bräu) bereit erflärt, Das Sommerbier um 6 fr. pr. Maß 
verleit geben zu wollen. Die königl. Regierung ift hievon in 
Kenntniß gejegt worden. Daß ſolches Bier tarifmäßig fein 
muß, ift befannt. Der hiefige Brauereibefiger Singelipieler 
wurde bereits ſchon wegen Berleitgabe ſchlechten Sommerbieres 
zu 50 fl. und deſſen 7 Wirtbe je zu 10 fl. Strafe 
und Konfisfation bed verfiegelten Bieres verur 
theilt Nur jene Lofalitäten, wo wohlſeiles Bier geſchenkt wird, 
find gefüllt, die übrigen immer noch leer. — Unjere belichte 
dramatiiche Künftlerin, Kraul, Jahn, welche von einer lebend: 
gefährlichen Krankheit genefen, wird morgen nad 4 Monaten 
um erftenmal ‘wieder auftreten. — Die Sängerin Gräfin 

oflii-Sonntag ih aus Stuttgart bier angekommen. 

Aus Landshut, 13 Mai, ſchreibt die „L. Zig.*: 
Bier und Bier und abermald Bier ift ber Gegenſtand, um 
den ſich das Tagesgeſpraͤch dreht. Der Bolfswig und bie 
—— hat ſich der Sache auch bereits bemächtigt. Meh—⸗ 
rere Wirthe, auch einige Bräuer geben bereits die Maß Bier 
um 6 fr. Möge aber num auch, wenn namentlich noch 
mehrere Bräucr mit billigern Preiſen folgen, Die ftrengite, 
unerwartetite Bierpifitation fortwährend ftattfinden, auf 
daß nicht mitunter durch Waſſeraufguß die machgelafienen 
Pienninge bereingebradıt werden. Freilich fünnte es Einem 
auch palliren, für 7 fr. die Map einen ſehr wäjlerigen, ler» 
ren, bopfenbitteren Trank zu erwilcher, den man kaum bin 
unterzumwürgen vermöchte, Wibrigens wäre es für die Bräuer 
ſelbſt vortheilhaft, wenn fie gutes und billiges Bier lie 
fern und dabei, was übrigens noch nicht einmal nöthig iſt, 
ein Uibriges thäten, Denn bleibt das Publikum in Diejer bier: 
lichen Aufregung und wiederholen fich dieſe Biergeichichten, 
fo geht es amı Eude wie bei den politiichen Revolutionen: es 
erfolgt Abfpannung und Gleichgiltigfeit. Diefe Bierrevolu: 
tionen fünnten amı Ende in Bayern zur Folge haben, daß 
man die Neigung zum Biertrinten ziemlich verlöre. Geſehen 
haben jept obnedem ſchon Viele, daß fih mit Wafler, mit 
weniger Bier, und wer's vermag, mit etwas Wein, auch leben 
läßt und dabei ber Geldbeutel, die Gejundheit und felbit die 
DMioralität gewinnen. Schaden fann es ohmebies nicht, wenn 
das „unvernünftige Biertrinken in Bayern", wie fich ein be 
rühmter Schrififteller ausdrüdt, auf ein gebührenderes Maß 
zurüdgeführt würde. Im dieſer Beziehung könnte ſich das 
alte Sprichwort auch bei dieſet Biergeicbichte bewähren: Gel- 
ten ein Schaden, wobei nicht auch ein Nutzen! 

(Augsburg, 12 Mai.) Der Herzog und die Her 
zogin von Montpenſier find geſtern auf ihrer Reiſe nad 


Unwetter ift — ber heiligen Mutter fei Dank! — gnäbia 
vorübergegangen. Komm nur an's Fenfter umd zög’re nicht! 
«8 iſt gar zu ſüß jetzt draußen." — Und Doretta fam, 
und das Monblicht erhellte die jungen ®efichter, und freute 
fi ihrer und wollte gar nicht weiter gehen. — Doretta, 
bie Jüngfte, trug ein fraujes, dunkles Lodenföpicen zur Schau, 
ein volles, bräunliches, rundes Gelicht, brennende Augen und 
einen firfhrothen, Meinen Mund. Ihre etwas üppige Fiqur 
war unter mittlerer Größe, und ihre Bewegungen beftig und 
voll verftedter Leidenſchaftlichkeit. — Johanna, die ältefte 
Schweiter, war anzuſehen wie Maienglödlein und Kornblu— 
men, fo zart und weis war bie Farbe ihres Angefichts, ihres 
Haljed und ihrer Hände, fo hunfelblau die geoßen, Flaren 
Augen. Sie trug das jchneeweiße Häubchen der Wiener 
Bürgermädiben damaliger Zeit — denn man fchrieb die Jah: 
reszahl 1759 — und der Puderſtaub, der eben in dieſen Jah- 
ren üblich war, batte nur leicht dad Golbblond ihrer reichen 
Locken berührt. — 


England an unferer Stadt vorbeigefommen. Sie fuhren mit 
dem Gifenbahnzug von Saufbeuern nah Nürnberg. 

(Berlin, 9. Mai.) Die Ankunft der Raiferin von 
Rußland, über deren feſtlichen Empfang die Morgenblätter 
berichten, hat im Publifum eine jeltene Theilnahme gefunden. 
Die Tochter Friedrich Wilhelms des Gerechten 
und ber unvergeslichen Luife wurde in der Preußen, 
Hauptftabt mit ber alten tiefen Liebe und Treue begrüßt, bie 
die Bewohner der Reſidenz am jedem freubigen Ereigniß im 
Schooß der königlichen Familie innigen Antheit nehmen laffen. 
Es beturfte nicht ded Kanonendonners, nicht des Gloden- 
Geläutes, um dem Empfang das feſtliche Gepräge aufzus 
drüden, das er überall zeinte. 

(Berlin, 10. Mai.) MWiber Die gegenwärtige Situa— 
tion in Betreff der Verfaflungsfrage befteht noch bie 
feitberige Ungewiäheit, — In Betreff der Zollfonferenzen 
wird uns beitätignend mitgetheilt, daß Die Bevollmächtigten 
Sachſens und Naſſaus eifrig beichäftigt find, eine „Ber- 
ſtändigung“ anubahnen, der bayerijche Bevollmächtigte 
aber wenig Geneigtheit zeigen joll, von feinen Anträgen ab- 
zugeben. So lange bie Verhandlungen außerhalb ber Kon, 
ferenz nicht beendet find, wird ed im derſelben nit zu Re 
jultaten kommen können — Die Laiferin von Rußland 
ift etwas unpäßlih hier angefommen (fie leidet am Herp 
klopfen), ihre Anweſenheit wird dem Vernehmen nad bis 
zum 28, d. M. dauern, während fich die Anfunft des Lai« 
jers, der von Wien nah Prag und Weimar zu geben 
gedenft, bi6 zum 26. verzögern dürfte. Die Kaiferin ber 
gibt ſich ſodann von dort über Frankfurt nach Schlangenbab 
zum Gebrauch des Bades. 

(Stuttgart, 11. Mai.) Heute Früh it die Könmi— 
in, fowie Die Prinzeſſin Friedrich zum Gebrauh einer 
tunnenfur nach Bad Kiſſingen abgereist. Wie man vers 

nimmt, werden auch andere Mitglieder der f. Familie und 
der König jelbit Stutigart demnächſt, ohne Zweifel u An- 
fang kommender Woche, verlaffen. — Die gefchiedene Fürftin 
von Schwarzgburg » Sondershaufen, geb. Prinzeffin 
von Hohenlohe:-Dehringen, ift vorgeitern in Oehringen 
eingetroffen, um bort und in tem benachbarten Friedrich s— 
cuhe den Reit des Frühjahrs und den Sommer zuzubringen. 
Auch ibe erlauchter Bruder, der Fürſt Kelir von Hoben- 
lohe-Oehringen, Präſident ded Vereins zum Schuß deut⸗ 
ſcher Arbeit, ift mit feiner Gemahlin ſeit 8 Tagen in Dehrin» 
gen angelangt. 

(Darmitadt, 9. Mai.) Bon Eberſtadt aus gewahrte 
man geftern in den Nacmittagsitunden das Beginnen eines 
Waldbrandes in der Richtung nach dem Ihönen Mühls- 
thale. Es ſtand nämlid der Sommertempel auf einer Anlage 
eines Privatwaldbeſihers in hellen Flammen, weldye ſich dem 
angrenzenden Wald mitgetheilt hatten. Nur ber augenblidti- 
den und wirfjamen Hilfe der aus nah und ferme ſchnell Her» 
beigeeilten war ed möglich, bem verheerenden Element Schrans 
fen zu ſetzen, welches nur von ruchloſer Hand angelegt wor» 
den fein kann, da fraglicher Sommertempel gar nicht am 
Wege gelegen, alſo ganz befonderd zur Ausübung eines ſol⸗ 
chen ſchandlichen Verbrechens aufgeſucht werben fein * 
Moͤchie es der ſtrafenden Gerechtigleit gelingen, ben ober 
Frevler ausſindig zu machen, damit ſich eine ſolche zuchtlofe 
Bande nicht ungeitaft bleibend, am Ende gar noch an Vie 


Nach einer Pauſe ertönte wiederum die fanfte Stimme 
der fchlanfen Johanna: „Wo nur der Hayon*) bleiben 
mag ? — Er ift doch fonft um dieſe Stunde längft zu Haufe; 
die gnadenreihe Mutter möge ihm zur rechten Zeit in ein 
ſchübendes Aſhl geleitet haben, ald das Unwetter hberanzog !* 
Doretta emmwiederte Nichts; ihre Bruft hob ib unru« 
dig, und die dunflen Augen fchienen die weitefte Berne durch⸗ 
bohren zu wollen. Da trat der ehrfame Bürger und Friſeur 
Keller herein, ein kleines, behendes Maännlein mit ſcharfen 
Zügen und ruheloſen, aber freundlichen, grauen Augen. In 
der Hand bielt er eine tüchtige Lorfenperüde, welche er eifri 
mit Puder fäubte und dabei rief: „Nun, Kinderchen! i 
unfer Hausgenoffe, der junge Butſch, noch nicht dba? In ſei⸗ 
nem Dadftübel ift er nicht; — bin ſchon einmal hinaufge⸗ 

*) Joſeph Haydn, ber berühmte Komponift, war geb. ven 31. 

März 1732 indem Dorfe Nobrau an ber Grenze von Ungarn 

und Orfterreicy; er farb zu Wien den 31. Mai 1509. D. RM. 
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JerRörung der fo fehönen Sommertempel der herrlichen, die Jhen würde. Wei dem allgemeinen Unwillen, der ſich nicht 


eſidenz umgebenden Waldanlagen wagt. 

(Harl rube, 11. Mat.) Die biefige Zeitung bringt 
heute über den zwiefpaltigen Karafter, welche der für Den ver: 
ftorbenen Großherzog Leopold angeordnete Trauergottes— 
dienft durch bie Verfügung des erzbifhöflichen Ordi— 
nariatd angenommen, aus Freiburg, Raftatt, Laden 
burg, Donaueſchingen und Konftanz nähere Berichte, 
In Laädenburg zogen am Senntag ben 9. in feierli 
chem Zuge die Angeftellten, die Mitglieder der Gemeindekol— 
legien und viele Bürger vom Ratbhaus in die dortige evan- 
gelifche Kirche, und am Tage darauf (am 10) bewegte ſich 
derfelbe Zug in bie Fatholijche Kirche, wo ber latho— 
tifche Geiftliche ein. feierlihed® Traueramt abhielt. So 
ward es ziemlich allgemein im ganzen Landkapitel Ladenburg: 
Weinheim gehalten, in dem die Fatholifche Geiſtlichkelt 
dieſes Kapitels in einer am 8. d. abgehaltenen Konferenz, mit 
Nusnahme einer Stimme, gegen die Anordnung bed erz— 
bifchöfl. Orbinariats ben Beſchluß faßte, am 10. in allen 
katholiſchen Kirchen des Kapitels ein feierliches Traueramt 
zu zelebriren. — Sehr feierlich war ber Gottesdienſt in Der 
evang. Pfarrkirche Raftatts. In Freibu ’g fr be- 
theiligten ſich am fonntäglicen proteftantiidhen Gottesdienſt 
alle dortigen Behörden und Korporationen, Das gelammte 
Offizierokorpo, Das Lehrerperſonal des Lyzeums und der hör 
heren Bürgerfchule und viele Karkolifen aller Stände, „Kaum 
jemals (ichreibt man von dort) mag das evangelifche Gottes: 
haus eine fo zahlreiche Verſammlung Angehöriger gefaßt 
haben.“ Abends Täuteten alle Glocken des herrlichen Frei— 
durger Münfters; welches" vom ichen at am 
geordnet war. In Konſtanz wie in Donauceidim 
gen waren dieſelben Erideinungen wie in Mannheim, 
Karlsruhe xc. bemerkbar, Daß bie zahlreich vertretenen 
Ratholifen, darunter vor Allem die fämmtlihen Militär und 
Zivilbehörden, die fatkoliichen Bürgermeijter und Ges 
meinderäthe, dem evangelifchen Gottesdienſte gemeinfam 

beiwobnten. — Ein erfreulihes Zeichen der Zeit! — 
(Freiburg, 10. Mai.) Die Gründe, welde der Hr. 
Erzbiſchof ber Forderung der Regierung entgegenbielt, bes 
ftehen ficberem Bernehmen nad darin, daf man von Seiten 
der Proteftanten an bie Meſſe nicht glaube, und daß nach 
fatholifchem Lehrbegriff zwiſchen den Katholifen und Prote- 
Ranten feine Gemeinſchaft der Saframente (eommunio sa- 
eramentorum) beſtehe, daß alſo für einen Proteftanten feine 
Meffe gelefen werden bürfe. Allerdings fei bei dem Tode frür 
herer Großherzoge einigemal ein Traueramt gehalten worden, 
Dabei habe aber, abgeichen davon, daß man ſchon Damals 
von Seiten der katholiſchen Fire Anftände und Schwierig: 
feiten erhoben, bie Simulation flattgefunden, daß die Meile 
nicht für Die werftorbenen Großherzoge, fondern pro de pro- 
-fandis im Allgemeinen gehalten worden fei. Die der Würde 
ber katholiſchen Kirche nicht entſprechende Simulation habe ber 
Papſt durch ein Breve ausdrüdlich verboten, und die ſtrengſte 
Weiſung in dieſer Hinfiht an die Bifhöfe erlaffen, fo daf 
alfo binfort Fein Traueramt mehr für einen Nichtfatbolifen 
gehalten werden darf, Wie man hört, joll der Erzbiſchof die 
bficht haben, gegen alle die Geiſtlichen, Die in diefer Ange 
wegendeit feiner Weifung ſich nicht gefügt, mit Strafen vor« 
zuichreiten, was natürlich den Konflift nur noch größer mas 


flettert ; dacht!, er wär’ bei Euch. — 's it doch feltfam, wie 
der loſe Springinsfeld, der luſtige Mufifant mir an’s alte 
Herz gewachfen ift! Kann ich mich doch um den Kant forgen, 
wenn er einmal ein Stünblein länger ausbleibt, wie ein Bas 
ter um feinen Eohn, Und, wenn '5 mic nicht forgte, thär 
ten’d meine Mäper — Weiß der — er has und 
Alen angethan! — If’8 etwa nicht jo? he?“ — fhlof er 
lachend ; — ein reigendes Errötben war Johanna’s Ant: 
wort; Doretia murmelte einige unverftändliche Worte, 
———— den Kopf zurüd und ging jornig vom Pen: 
„Wer weiß, wo er wicder einmal hängen geblieben jein 
mag, ber fonderbare Junge!" —- fuhr der en Ah 
Beilcen nachdenklich fort. — „Vielleicht hat ihm der alte, 
haͤbliche italienifhe Eingmeifter — wie heißt er doch: — 
orpel ?* „Porpora, Papa!" — verbefferte Johanna 
fanft. — „Run, meinetwegen — Potpora — wieder mitger 
ſchleppt, umb läßt fi Noten abfchreiben von ihm. — Bei’m 


fowohl gegen ben Erzbiſchof als vielmehr gegen feine 
Umgebung ausſpricht, erwartet man täglih von Seiten 
bes Erzbiſchefs eine rechtfertigende Erflärung. In einem 
befonderen Schreiben an ben Prinzregenten foll der Erzbiſchof 
Beweggründe, die ihm im dieſer Sache geleitet, dargelegi 
Haben. 

(Waren, 6. Mai.) Die Bermählung des Oberften 
v. d. Tann mit der Gräfin v. Voß wurbe geftern auf 
dem benachbarten Scloffe zu Giewig gefeiert. Zu biefem 
Fefte ftrömten aus dem umliegenden Gütern ſowohl, als aus 
hiefiger Stadt zahlreiche Zuſchauer und Theilnehmer herbei. 
Abends zwifchen 9 und 10 Uhr wurde von 200 Radelträgern, 
einem Muſikkorpo und dem Warenfchen Duartettverein den 
Neuvermählten ımter dem Donner der Kanonen ein lebhaftes 
Hoch gebracht. 

$annover, 9. Mai.) Der bekannte Heidelberger 
Rechtslehrer Zöpfl — ein geborner Bamberger — hat ein 
Rechtoqutachten für die Anfprüche unferer Ritterichaften aus⸗ 
gearbeitet und fih 400 Lontsb'or dafür zahlen laffen. 

(Prag, 11. Mai.) Dem Vernehmen nad teifft mor- 
aen den 12. Mittags der Kaiſer von Rußland hier ein. 
Bon Dresden if geftern Peing Albert von Sachſen 
dem Kaijer Nikolaus entgegengereift. 

In dem Bleden Maad im Zempliner Komitate wur- 
den diejer Tage binnen wenigen Stunden gegen 1000 Wohn 
ftätten ein Naub der Flammen, beren man um fo weniger 
Here werden fonnte, als die meiften Bewohner (meiſt Wein: 
bauern) auf dem Felde waren, und der heftige Sturm die 
geringe Hilfeleiſt vollends nuglod machte. 

ranfreid. 

(Bari, 9. Mai.) Geftern Nbend war im Palafte 
des Elyſee großer Empfang bei dem Prinz Präfidenten ber 
Republil. Sämmtliche Chefs der Deputationen, welche nach 
Paris gekommen, um die für ihre Korps beftimmten Adler- 
fahnen in Empfang zu nehmen, waren zugegen, — Paris 
gehört nicht mehr den Pariſern, es gehört jept für einige 
Tage den Ausländern und Provinzialen, welche Die Haupt 
ftabı im wahren Sinne des Wortes anfüllen, Geftern und 
heute Vormittag auf ben Boulevards, auf den elyſeiſchen Fel⸗ 
dern, im PBalaid Royal, in den Theatern, Gafthöfen und 
Kaffee's wogte es von Fremden: man hörte Da alle europäts 
fhen Sprachen im bunten Untereinander. Portugieſiſche, 
fpanifche, engliſche, Belgifche, holländiſche, ſchweizeriſche, rufs 
fiiche, türfifche Offiziere, Offiziere aller deutſchen und aller 
italienischen Staaten find gefommen, die Revue vom 10, Mai 
zu fehen; beionders zahlreich find das öfterreichische, das preufr 
ſiſche und das britifche Heer repräſentirt. Alle Gafthöfe, alle 
Hoteld garnis find bereits befept, und auf ben Eiſenbahnen 
fommen noch immer mit jedem Zuge ganze Ströme von Gi 
ften. Man könnte fagen, dab die Feitlichfeiten auf dem 
Marofelde bereits seit geitern begonnen hätten; Den ganzen 
geitrigen Tag über und auch heute ftrömten die Reugierigen 
in Maffen über diefen Plag, wo Tauſende von Arbeitern mit 
angeftrengter Thätigkeit die Vorbereitungen zu den Feſtlich 
feiten fortfegen. — Sämmtlihe Depurationen des Heeres 
verfügten fib heute Vormittag auf das Marsfeld, um bie 
Punkte zu refognosziren, welche fie bei ber Adlervertheilung 
einnehmen werden. Bon einem Obriftlieutenant des Gene: 


heiligen Joſeph! was der Haydn Altes thut für dies Muſi⸗ 
fantenvolf und für feine eigenen Schüler, — «8 ift nicht zu 
befchreiben und nicht zu glauben! Wie ein gejagted Reh hüpft 
er ja den ganzen Tag herum, von Einem zum Andern, zu 
jedem Diente um Gotteswillen bereit; — ich glaube, er pußte 
dem Meifter Glud, von dem fie jeht fe viel Gefchrei mas 
chen, die Stiefel, wenn diefer ihm ein Stückchen vorfpielen 
wollie.“ „Um der herzlieben Mufifa willen thut Joſeph 

aydn Alles!" — fagte er mir einmal. — Aber all’ feine 

ienfte, al’ fein Eifer, fein Spielen in den ——— 
Porpels, fein Komponiren — Nichts, Nichts bringt ibm auch 
nur einen Lreuzer ein! 


(Bortfegung folgt.) 
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ralftab6 wurden ihnen bie erforderlichen Andeutungen gegeben. 
— Der BrinzsBräfident ber Republif wird, wie heute 
eine Mittbeilung in den offiziellen Iournalen berichtet, mors 
en um 11% Uhr Bormittags den Palaft der Tuilerien zu 

ferd verlafjen, um ſich auf das Marsfeld zu begeben, Außer 
von feinem miltäriichen Haufe wird er von dem Prinzen 
Jerome, von dem Kriegäminifter, den Marſchällen und 
ihren Adjutanten, ſowie von den Generalen , welche fchriftlich 
dazu eingeladen worden, begleitet jein. Kein anderer Offizier 
darf ſich dem Kortege anicliefen. — Der Einfegnung der 
Adler auf dem Marsfelde werben bie gejammte Pariſer Geiſt— 
lichkeit, viele Firchliche Körperfchaften, Die aus den Departe- 
menten hier anweſenden Geiftlihen, worunter mehrere Kar 
dinäle und Biſchöfe, beiwohnen , zufammen ungefähr achthun— 
dert an ber Zahl; fie werben jüh um 11 Uhr Vormittags in 
der Kirche Et. Pierre du GrosGaillou verfammeln und in 
feierlicher Prozeſſion unter Borantragung des Kreuzes Des 
Kapitels von Paris nach dem auf dem Marsfelde errichteten 
Altare ziehen, während der Prozeſſion wird von dem Grzbis 
fchofe von Paris die Hymne Veni cereator angeftiimmt und 
vom Ghore gelungen: auf der Rüdfcehr vom Marsfelde nach 
der Kirche wird der 143 Pialm gelungen. 


Neueſte Nachrichten. 

München, 12. Mai.) Der bejondere Ausichuß der 
8. d. A. bat fich bereits über den Gefegentwurf: bie Zuftäns 
digfelt und das Verfahren bei Aburtheilung von Staatöver: 
brechen betr., ſchlüſſig gemacht, und dem Antrage bed Hrn. 
Referenten beigeitimmt, welcher dahin geht, ſowohl dem Ent: 








wurfe als den von ‚der Sammer der Reichsräthe zu demjelben 
befchloffenen Mobifitationen die Zuftimmung zu verfagen. 

(dranffurt, 12. Mai.) Geftern Abend gegen halb 9 
Uhr bemerfte man am füblichen Horizonte, in der wagered)- 
ten Richtung von Süd-Oſt nah Nord: Welt, ein hell baher 
ftrablendes großes Metcor, bad mehrere Sekunden lang ſicht⸗ 
bar blieb und einen langen Schweif mit ſich führte, Meiche 
Bedeutungen wird man Diefem Luftzeihen, im Hinblid auf 
Paris und auf das Erfcheinen.des ruffifhen Ejaaren 
in dem beiden Haupeftäbten Deutjchlands, nicht alle wieder 
unterlegen! 

Parid, 12. Mai.) Der Armee-Ball ging in größ- 
ter Ordnung vorüber. Ludwig Napoleon verweilte von 
10 bis 2 Uhr. Ein prachtvolles Feſt; beiſpielloſer Enthuſiasmus. 

(2ondon, 11.Mai.) Das Minifterium bat geftern 
im Haufe der Gemeinen eine Niederlage erlitten, indem 
der Antrag von Gladftone, über Disraeli’d Motion hin— 
fichtlich der Wiederbeſetzung erledigter Parlamentsfige aur Tas 
gesorbnung überzugeben, mit 234 gegen 148 Stimmen ange: 
nommen wurde. 


Beranwortliber Redakteur: Ernst Beer. 


Urtbeil der leßten öffentlihen Berbandlung 
des Kgl. Kreide und Stadtgerichte Pafſſau. 
Alons Grönninger, 20 Jahre alt, Dienſtknecht von 

Berg, wurbe wegen ded an dem Zimmergefellen Martin Eds 
bauer von Mitterham am 10. Bebr. I. 3. verübten Vergebene 
ee zu fiebenmonatlicher Gefängniffrake vers 
urtbeilt. 


EEE 
Amtliche und Brivat-Befauntmahungen. 


Maifeſt an der k. Studien-Unftale Paſſau. 
Den 15. Mai von 5 bis 
7 Uhr Abends wird die biefige k. Studien-Anjtalt im großen Saale | 


Künftigen Samſta 
des Kollegiums ihr Maifeft in folgender Weife feiern : 


Nah der Duverture aus der Oper Stradella folgt das Luftfpiel von 
Scribe: „Die Kunft, berühmt zu werden“, in ı Alt. Hierauf nad) 
einem mufifalifchen Entreaft das Schaufpiel: „Die zwei Savoyarden“, in 
1 Alt; endlich nach einem zweiten Entreaft das Luftipiel: „Der Prozeß“, 
in 1 Aft. Das Näbere enthalten die Zettel, welche im Saale am Anfange 
des Feſtes von den Studirenden vertbeilt werden. — Um jedoch bei der 
Meubeit der Sache ein zu großes Gedränge zu verhindern, fiebt man ſich 
veranlaßt, den Cintritt nur gegen ein beliebiges Entree zu geitatten, 


welches zur Deckung der Koften mit verwendet wird, 


Alle Schul: und Jugendfreunde, und deren bobe Gönner und Wohl: 
thäter, jowie die Greunde und Beförderer des guten mündlichen VBortrages 


bei der Tugend werden biezu aufs höflichfte eingeladen. 


Billets find beute und morgen bei dem fl. Studien 


Pedell zu baben. 
Paffau den 12. Mai 1852, 
718. 3. 8. Dirfchedl, Rektor. 






werden biezu eingeladen. 
Baffau am 13. Mai 1852, 
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Bei ver Eröffnung der bürgerl, Schieße | Bei dem Unterzeichneten wird Sonntag 
ftätte am 16. Mai erlaubt fich ver Unter den 16. Mat gut befehte 


zeichnete anzuzeigen, daß er für quteß 
Bier, Falte un warme Speifen | 


fh zu gütigem und zahlreichen Beſuch erz | 


gebenft Huber, 
727. Wirthſchaftspachter. 726. (a) 


Schnell preſſendruck von Buftes & Reppler. 


Ilz am 14. Mai 


Verſteigerung. 

Samſtag den 15. d. Mid. Nachmittags 

2 Uhr werden im Haufe Nr. 183 in ber Steiningergafie 

Phüber zwei Stiegen verſchiedene Zimmers und Kücheneinrich- 

J \jtungen, worunter ein Bert und mehrere Frauenkleider ſich 
= befinden, gegen gleich baare Bezahlung verfteigert. 


Paul Eggart, Auftionator. 


Harmonie-Musik 


beftend Sorge tragen wird, und empfiehlt | abgehalten, wozu ergebenit einladet 


Joſeph Aufifcher, 
tal. Gaſtgeber. 


Liedertafel. 
| Samjtag den 15. Mai: 
Generalverfammlung 
zum Zwede ver Wahl eines I. Vorſtandes. 
Dabei wird ausdrücklich auf $. 13 und 
24 ver Statuten aufmerkſam gemadt, wor«- 
nach die Wabl ſowohl von den orbentli» 
chen ld außerorventlihen Mitgliedern ge» 
ſchieht umd vie Giltigkeit verjelben die An— 
weienbeit von mindeftens zwei Dritibeilen 
per ordentlichen Mitglieder beringt. 
(6) Der Ausichuß. 


Keller - Eröffnung 
Sonntag den 16. Mai. 
728. 3. &oller. 


Ilastadi-Wanderer-Verein. 
Sonntag den 16. Mai: Wanderung 
zu ‚Herrn Dierl ins Oberhaus. 
Der Ausſchuß. 


Für die abgebrannte Feim'ſche Familie 


716. 





— in Muterding: 
uebertrag: 12 i. 36 fi. 
Bon einem Dienftboten. — A. 12 &. 
Bon einem Lehrling . . — 6. 
Bon einem Kranfen . . — il. 6. 
Summa . 13 1. — Fr. 


Fremden-Anzeige. 
Vom 14. Mai, 

(Zum grünen Engel.) HH. Körner, Kim. 
v. Augsburg. Seivderer m. Sohn, Apotbe 
fer v. Bogen. Kainz, Privatier v. Niflas, 
Poſchl, Gaſtwirth v. Roͤhrnbach. Eichinger, 
Leinwholr. dv. Viechtach. Schmauß, Bier 
brauer v. Welcherberg. Enderer, Holsm v. 
Bamberg. 

(Zum weißen Haaſen.) sb. Gebr. Bruns 
ner dv, Frommersbach, Nagler m, Mutter vd. 
Wagenbach, Holölte. 


Gigenibümer und Werleger F. W. Kerpier. 


1852. 


An die Kal. Hofbibliorbef 
sv in München. 


Abonn.»Breib. 
Yahrlih 4 Mi. 
Halbjähr. 24. 
Biertelj. 1 #. 
Beftellungen 
achmen alle f; 
Bokämter und 
Voſt ⸗Ervedit. 
ſewie biefleit. 
geltuuge· Er» 
veditien zu je⸗ 
ber Zeit an. 






Paſſaner 


Inf. » Gebühr. 
Die Ifpaltige 
DPetitzeilewirb 


eitung. = 


Mr. 202 





" 





Montag, * 


17. Mai 1852. 


+ 








Die Bertbeilung der Adler auf dem Mard: Magnan. Dieſe ganze Aufftellung erfolgte genau nach bem 


felde. 

Während der. ganzen vorigen. Nacht. und des heutigen 
Bormittagd bis 12 Uhr haben die regelmäßigen Züge und di 
trains de plaisirs ber Eifenbahnen unaufbörlich neue Ströme 
von veripäteten Neugierigen aus dem Ausland und aus allen 
Departementen auf 50 Meilen der Umgebung Der Hauptjtadt 
zugeführt. Was man bisher nie in. Paris geſehen hat: au 
Tritt uno Schritt begegnete man Neifenden, welche, ihr Ges 
päd ſelber fchleppend, durch Die Straßen irrten und vergebens 
unterzufommen fuchten; bie Fiaker rief man umſonſt an, fie 
waren alle im voraus genommen. Bon 7 Uhr Früh an herr 
liches, fonniges Frühlingswetter und Paris in Ungebuld und 
Geſchaͤftigkeit der Revue entgegenharrend. Um 8 Uhr ſchon 
fegte ſich der Strom der Neugierigen von ber Thronbarriere 
bis zur, Magdalenenfirche in Bewegung, die Boulevards, Die 
Duais, alle mit, der Seine parallel laufenden Hauptitraßen 
waren von brängender Menge angefüllt, die den ungeheuern 
Feftplap im Sturme nehmen zu wollen jebien. Fremde aller 
Kationen, Staatöbeamte in Koftüm, neugierige Bürger, luſtige 
Arbeiter, gaffende Bauern, elegante Damen, junge rauen 
aus dem Bolfe ıc., Alles ging im kuntejten Gemiſch und 
freubigiter Bewegung über den Gintrachtsplag, die Esplanade 
der Inwaliben, Gros-Gaillou, Paſſy x. ı. auf Das Mare 
feld, das fih noch zu klein erwies für den ung Strom. 
Um 49 Uhr rüdten Die Truppen aus ibren Kafernen aus, 

en durch alle Zugänge auf das Marsfeld cin, und ftellten 
# dort jchlachtplanmäßig auf. Um dieſelbe Zeit fuhren durch 
alle Gitterthore der Militärichule nah einander in langer 
Reihe die Wagen der Staatswürdenträger und der Mitglieder 
der drei großen Staatöforporationen vor, um Die reſervirten 
Teibunen zu bevölfern. Die Menge biefer Wagen war fo 
ungeheuer, daß Munizipalgarden und dienſtihuende Stadt 
Sergeanten Reihen organifiren mußten, die ſich bis auf ben 
Duai V’Orfay, ganz nahe beim Bont royal ausdehnten, Viele 
Senatoren, alte Generale, mit dem Großfordon gefhmüdt, 
Staatsräthe, Mitglieder des diplomatiſchen Korps ac. fürchte⸗ 
ten auf ſolche Weile zu ſpät mit ihren Equipagen vorzufahren, 
Riegen deßhalb aus und begaben ſich die lange Strede zu Fuß 
nad der Militärfchule, 

Um 14 Uhr hatten jich beinahe jämmtliche Abtheilungen 
ber Barifer Armee auf dem Marsfeld aufgeftellt ; alle Anord- 
—— ſowie die Anweifung der Plaͤtze für die Deputationen 
der Armee leitete der lommandirende Oberbefehldhaber General 


durch den „Moniteur” bereits befannt gewordenen Programm, 
Die gefammte Infanterie nahm die Seite des Marsfelbes 
nad Grenelle zu, die Kavallerie die der Stadt Paris zuge 
wendete Seite ein, zwei aus Bajonnetten und Säbeln gebils 
dete, ungeheuere Linien, bie. freigelafiene Breite des Mardfel 
bes abſchließend, auf welcher man nur bie die Truppen fom- 
mandirenden Generale und die dienftthuenden Adjutanten ges 
wahrte. 

Mm $ auf 12 Uhr und wenige Augenblide fpäter, als 
Die legten militäriichen Dispofltionen getroffen worden waren, 
hielt, von mobiler Gendarmerie esfortirt und von den Gene 
ralvifaren und dem Erzbiſchof von Paris gefolgt, Die Geiftlich- 
feit durch das nad der Straße du Gros-Gaillou führende 
Gitter in großer Prozeifion und im reichften Gepräange mit 
Kreuzen und Fahnen ihren feierlichen Einzug auf Das Mars- 
feld. Der Erzbiſchof ven Paris trug prachtvolle Kirchen: 
Gewänder, Die ihm zu dieſer Solennität vom Prinz: Präfiden: 
ten überichicdt worden waren. Bon ſechs Großvifaren beglels 
tet und unter Borantragung der Infignien feiner geiftlihen 
Würde ſtieg der Erzbiſchef, Migr. Sibour, bie Stufen des 
mitten auf dem Marsfeld in Form einer Kapelle errichteten 
Altars hinan und lieh fich unter dem reichen Baldachin von 
Sammt und Gold nieder. 600 Geiftlihe, die den Prälaten 
Begleiteten, nahmen zu beiden Seiten auf dem ungeheuren 
Perron Pag, der zu dem Altar hinaufführte und beiten 150 
mit grünem. Teppich bededte Stufen mit Seffeln und Stühlen 
befegt waren. 

In dieſem Augenblid bot das Marsfeld eines der impo- 
ſanteſten Schaufpiele: 80,000 Mann der Armee von Paris, 
die Waffe am Arm und unbeweglich ; eine Million von 
Zufchauern gedrängt auf den Tribunen, auf ben Böfchungen, 
den Abhängen von Paſſy, auf den Dächern der Häufer von 
Chaillot und von Gros-Gaillou, und inmitten biefer mit Span⸗ 
nung harrenden und bewegten Menfchenmenge bie Geiftlichkeit 
zum Gebete bereit. 

Die Glocke der Militärfchule ſchlug 12 Uhr und in dem⸗ 
felben Augenblick brach das tiefe Schweigen ber ungeheueren 
Berfammlung: ein Kanonenihuß verfündigte die nahe 
Ankunft des Prinz Präfidenten. Ein Biertel nah 12 Uhr 
ſchlugen die Trommeln den Feldmarſch, die Zinken ertönten, die, 
Trompeten ſchmetterten, bie Truppen fchulterten: der Prinz 
Mräfidbent fprengte, von einem glänzenden General ſtab ge; 
folgt, über die Jenabrüde kommend, im Galopp in das Mars, 





Nichtpolitiſches. 


Eine erſte Liebe. 
(Bortiegung.) 
Kein Menſch be ibn, weil er von feinem Etwas 
verlangt! Ich habe, jo lange er bei uns wohnt, — und das 
ift doch ſchon eine lange Weile — noch feinen Pfenning 
Miethe oder Koftgeld von ihm eingenommen; ich kann's auch, 
Gott fei Dank! abwarten; aber feht Ihr nur, daß der, junge 
Menſch fi je deßhalb Fümmerte und fich etwas Klingendes 
zu verdienen fuchte ? — Habt Ihr je ein forgenvolles Geſicht 
an ihm erblidt, oder auch nur eine fchwermüthige Miene ? 
— Da tritt er fletd zur Thüre herein mit einem Gefichte, 
dap man denken follte, jo chen habe unfer allergnädigiter 
Kaifer ihm ſein ganzes Reich gefchenft. — Und fragt man 
erſtaunt: Nun, Haydn, was ift denm Glüdliches geichehen ? 
— ba lacht er, Daß einem das Herz aufgeht, und fagt: Por 
vora hat mich gelobt; — oder: Glud bat mir über bie 


Wange geftreichelt; — ober: ich habe eine ſchöͤne Blume ges 
funden; — oder: ber Himmel war heut’ fo herrlich 6 
und die Sonne ſchien jo heil! — Sipt er nicht oben in feiner 
Dachſtube an feinem alten, wurmſtichigen Spielfaften, als ob 
er auf einem Königsthrone fäße, und vergißt über feine drol⸗ 
ligen Sonaten von bem Kantor Bach, von dem er fo oft 
fpricht, Effen und Trinfen? — Und babei biefe ewig frohen 
Augen! 8 ift mir wahrlid oft, wenn ber junge Menſch fo 
vor mich hintritt und mir guten Morgen jagt, ald ob er mir 
einen Blumenftrauß an’d Herz würfe; unb ich muß an mid) 
halten, daß ich ihm nicht um den Hals falle. — Kinder, ich 
fage Euch, auf diefen Jofepb Haydn hat ber liebe Herr- 
gett ganz befondere Liebe geworfen; der wird entweder mod) 
wunderbare Dinge auf Erden vollbringen, ober er ftirbt bald; 
Eins von Beiden geht aber ficherlih in Erfüllung I” 

Kaum waren biefe prophetiichen Worte den fehmalen 
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feld ein. Gr ritt ein herrliches rothbraunes Pferd mit reif 
in Gold geſtidter Schabrafe und- trug bie große Uniform eines 


Divifionsgenerald: ten goldgeftidten Hut mit weißen Federn, 
— ——— und hohe Reitftiefel und das Großbant 


der Ehrenlegion. J 
Der Marſchall Brig Hieronymus, Die Marſchälle 
Ercelman®, Reilte, 4.34 aillant, der Kriegs 
minifter General Saint-Arnand, der Oberbefehlähaber der 
Parifer Armee General Magnan, der Oberbefehlöhaber der 
Nationalgarden des Seinebepartements General Lawoeſtine, 
die Admirale und eine große Anzahl von Generafoffi« 
zieren, funfelnd in Stidereien und Deforationen, bildeten 
außer dem militäriichen Haushalt des Prinz ⸗Praſidenten deſſen 
Sefolge. In einiger Entfernung folgten auf ihren arabiſchen 
Pierden die Aghas der afrikaniſchen Stämme in ihren rei» 
chen Koftümen, weißen Burnuffen und rothe Kaftans ur Ehre 
des Tages über denſelben, und zogen Die allgemeine Aufmerk- 
famfeit auf fi; es waren Died der Oberbefehlähaber der per 
fifchen Kavallerie Mirza Ati Khan und der General Ben, 
tura, chemalige Kommandant des Heeres von Lahore. 

Mie ein eleftriicher Funke durchzuckte es die ungeheuere 
Feftverfammlung beim Anblick des Prinz-Präfidenten und ein 
einftimmiger begeifterter Bivatruf erfüllte die Luft. Unter 
Trommelwirbeln und Mufifihall ritt der Priuz-Praͤſident zu: 
naͤchſt die lange Fronte ber Infanterie hinauf, dann an ber 
Militärichule vorüber, wo die polytechniſche und die Schule 
von St, Gor, fowie Die Deputationen der Armee aufges 
ftellt waren, die Fronte der Kavallerie hinab, an der Artil: 
ferie, die mit ihren 100 Kanonen Front gegen die Militär 
ſchule bildete, vorüber und zulegt mitten über das Marsfeld 
bis vor die Stufen des Altars, wo der Neffe des Kaiſers 


‚ einen Hugenblid der Geiitlichfeit gegenüber anhielt, den Erz 


biſchof von Paris chrerbietig begrüßte und dann bis an bie 
reich verzierten Stufen der Eſtrade galoppirte, wo der Seſſel 
für ihn bereit jtand, umgeben von ben Miniftern und Staats 
würbdenträgern und son den von neuen Adlern überragten Bahnen, 
die heute an bie Armee von Franfreich vertheilt werden follten, 

Sobald Ludwig Napoleon vom Pferd geftiegen war und 
auf dem Seſſel Platz genommen hatte, zu deſſen beiden Seis 
ten die Tribünen von den großen Staatsforporationen, den 
Mitgliedern des diplomatiihen Korps und den Damen ber 
höchſien Staatsbeamten bejegt waren, näherten fih Die Ober 
ten ber verfchiedenen Regimenter nach einander dem Prinz 
Präfidenten und empfingen die Adler aus feiner Hand. Rach 
dieſer Vertheilung richtete Ludwig Napoleon mit feiter 
Stimme folgende Anfprache an die Armer: 

„Soldaten! Die Geſchichte ver Völker iſt zum großen Theil 
die Gefchichte ver Armeen. Bon ihren Siegen over von ihren Un— 
fällen hängt das Geſchick ver Zivilifation und des Vaterlandes ab. 
Befiegt, beißt Invaflon oder Anarchie; flegreich, heiße Ruhm over 
Ordnung. Die Nationen ebenfo wie die Armeen hegen eine beilige 
Achtung vor dieſen Emblemen der wilitärijchen Ehre, vie eine ganze 
Vergangenheit von Kämpfen uno von Siegen in ſich varftellen, 
Der römiſche Aoler, vom Kaifer Napoleon zu Anfang dieſes Jahr» 
hundertö angenommen, war die herrlichite Verfinnlichung ver Wie: 
bergeburt und der Bröfe von Branfreit. Gr verſchwand im unfern 
Midgeihiden. Er mußte wiererfebren, ſobald Frankreich, erholt von 
feinen Riederlagen und Herr feiner jelbit, wicht mehr feinen eige- 
nen Ruh zurüczumeifen ſcheinen wollte Soldaten! So nehmer 


tippen bes eifrigen Redners entfloben, als ein leiſes Ktopfen 
an ber Thür ertönte und auf des Hausherrn haſtiges: 
„Herein!“ Joſeph Haydn auf ber Schwelle erſchien. Seine 
lichten Kleider trieften, wie feine ſchönen, heilbraunen Haare, 
er, zitterte fichtlich vor Näfle und Kälte an allen Gtiedern ; 
doch trug er die ſchlanke Geftalt wie triumphirend hoch auf: 
erichtet, und auf feinem lieben, Findlichen Angefichte lag 
olch’ ein Glanz, ſolch' eine fiebrifche Freude, daß —* anna 
Ängftlich aufiprang, zu ihm hinlief und mit wanfender Stimme 
fragte: „Handn, was habt Ihr? — War ift Euch begeg: 
net?“ — „O, etwas Wunderliches, liebſte Johanna”, — 
antwortete der Jüngling begeiftert — „etwas gar Geliges! 
Hört nur, hört! Und Ihe müßt mich hören, Vater Keller, 
und Doretta auch!" — Und dabei zog er die Wiberfire- 
benden mit fanfter Gewalt in bie Mitte des Zimmers und 
erzählte nun haftig und aufgeregt: 

7% batte mic) diefen Nachmittag bei einem meiner 
Schüler, dem die liebe Mufika nicht vet in Finger, Kopf 


KIr.uendt 


E .—. 5 
denn dieſe Adler wieder auf, micht als eime Drohung 
Ausland, fonvern ald dad Symbol unferer Unabbängiafeit, mie als 
bad Andenken an eine Heldenzeit, wie ald das Zeichen des Ehren» 
adeld eines jeden Megiments, Mehmet viefe Moler wieder auf Die 
fo- oft vuſere Vater Jum Sieg geführt, haben, und ſchwöret, zu 
fterben, Wenn es jein muß, für ibre Mertheidigung.* 

Bei dem Testen Worten des PrinyPräfibenten. drückten 
alle Obriften ihre Fahne am das Herz und wiederholten, Die 
Rechte erhoben, dieſen Schwur mit jo viel Kraft und Nach⸗ 
drud, daß die Zufchauermenge und bie Armee abermals in 
jubelnden Zuruf ausbrah. In demfelben Augenblid, in wel- 
chem der Prinz⸗Praͤſident feine Anfprache vollendet hatte, ver⸗ 
theilten Bedienſtete der Nationalduderei Abdrüde derſelben 
auf allen Tribunen und auf den Boͤſchungen des Marsfeldes, 
wo die freude» und begeijterungdtrunfene Menge mit Span- 
nung die Worte des Kaiferneffen kennen zu lernen wuͤnſchte. 
Einzelne. Borlefer ftanden fofort von Dichten Volksgruppen 
umgeben. Diejer Augenblid war einer ber bebeutungs- 
vollften des Tages, weil in demſelben über die vielen und 
verfchiedenartigen Hoffnungen und Beforgniffe, mit denen wem 
heutigen Feſte entgegengefehen worden war, entſchieden wurbe, 

Die Oberften, ihre Fahnen in der Hand und fichtlid 
ergriffen von den Worten des Prinz Bräfidenten, ftiegen bier 
auf die Stufen der Eftrade hinab und begaben fi dann hin 
auf an den Altar, auf deſſen Stufen fie fi in vorher be 
ftimmter Ordnung aufitellten. Nun zelebrirte der Etzbiſchof 
von Paris das Hochamt inmitten allgemeiner Stille und An— 
dadıt. Der Prinz-Präfident entblößte während der heili- 
gen Handlung das Haupt. In die feierliche Stille hineln 
donnerten während ber ganzen Meffe die Kanonen. Die 
Vauſen wurden von 1800 Militärmufifern mit geiftlichen 
Tonſtücken ausgefüllt. Bei der Aufhebung der Hoſtie prä 
jentirte die Infanterie das Gewehr und lieh firh aufs nie 
nieder, bie Trommeln ſchlugen den Feldmarich, die Trompeten 
ſchmetterten. Das BVolf auf den Anhöhen und rn 
folgte zum großen Theil dem Beifpiel der Armee und knlete 
entblößten Hauptes nieder. 

Gegen 42 Uhr beichloß der Erzbiichof bie gomesbienft- 
liche Beierlichfeit mit der feierlichen Einfegnung der Adler. 
Die Dberften kehrten dann unter dem Schall raufchender 
Mufif zu ihren Regimentern oder Deputationen zurüd. Bald 
nachher ftieg ber Bring Präfident mit feinem Generalftab 
wieder zu Sherd; das frühere, auf welchem er gefommen war, 
hatte er jegt durch einen Schimmel erfept. Auf ein von dem 
DO bergeneral gegebenes Zeichen ftellte fh bie ganze Armee 
zum Defiliren auf. Die polyteckniſche Schule bildete bie 
Spige Der ungeheuren Heerfäule und zog zuerft mit dem Rufe: 
„Vive Napoleon!“ am Prinz Präfidenten vorüber. Dann 
folgten die Zöglinge der Mititärfchule mit nicht minder enthu⸗ 
fiaftlihem Zuruf, Hierauf die Deputationen der Invaliden 
und der Armee; nach ihnen bie Jäger von Vincennes, bie in 
gefchloffenen Bataillonen aufmarfchirend vor dem PrinzPräft- 
denten plöglich eine Phalanr bildeten und als ſolche vorüber 
zogen. Hierauf die Infanterie, die Kavallerie und die Artik 
lerie, alle den Ruf: Vive Napoleon! anftimmend. General 
Magnan batte feine Vorkehrungen mit fo bewunberungd 
wire Umficht getroffen, daß dieſes Deflliren von über 
80,000 Mann 20 Minuten vor 2 Uhr beginnend, den mm 
3 Uhr zu Ende war. 


und Herz hinein will, ein wenig lange verweilt, dem Meifter 

Porpora aber geftern verfprochen, am heutigen Abende fieben 

Uhr bei ihm einzuſprechen unb einige neue Arien abzuholen, 

die ich gern einwenig ftudiren wollte, um fie in ber nächften 
Singftunde bed Meifters recht wacker zu begleiten. — Die 
Wohnung Porpora’s liegt von dem Haufe meines Schu—⸗ 
lers gar weit entfernt; ich eilte flüchtigen Fußes dahin, traf 
aber den Meifter nicht zu Haufe. Nachdem ich ein Stünds 
fein gedulbig auf jeine Rüdkunft vergebens gewartet, entfernte 
ich mich, um fpäter noch einmal nachzufragen, und ſchlenderte 
ein wenig vor ben Thoren umher. Da war e& recht bang 
und glühend; fein Lüftchen regte fich, die Blumen fenften 
tief die Köpfchen, die Bäume athmeten faum und fein Vög— 
lein ließ fich bliden. Zum Himmel aufſchauend germahrte ich, 
wie ſchon die fegnende Hand des Herrn herannahıe und hörte 
von fern das leife Murmeln feines Donnerd. Da beſchleu— 
nigte ich meine Schritte, gedachte Eurer Sorge, und flog faft, 
Guer liebes Haus zu erreichen, Durch eine Geitengafle eis 
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Der Bring PBräfidemt kehrte mit jeinem Generalſtab 
über die Fuer Such Duai de Billy und Die elyſeeiſchen 
Felder nach dem Ehyſee zurüd. Das Weit, welches jeit den 
Tagen‘ des: Kalſerreichs feines Gleichen nicht hat, wird un 
ausgefegt vom herrlichiten Wetter begünftigt. - 

Mus Anlaß des heutigen Feſtes find in der Ehrente 
gion eine lange Reihe von Beförderungen vorgenommen 
worden. Ebenſo in der Armee. Die Ernennung der Gene 
rale Saints irnaud, Magnan, Baraguay VHiL 
liers und Gaftellane zu Marfhällen wird heute auch 
von der „Union“ in nahe Audficht geſtellt. General Garre 
ift geftern mit Tod abgegangen. nd >. 

‚Der, „Moniteur“ beftätigt heute den laͤngſt im Ausficht 
geſtellten allgemeinen Werhiel im Perfonal der Vraͤfelten und 
Unterpräfeften. r 1 f y 

De ut ibland. 

Münden, 13. Mai.) Die Krankheit des Prinen 
Eduard von Sahjen- Altenburg erreichte heute’ den 
höchſten Grad, fo daß jeden Augenblid das Ableben des Kos 
ben Kranken erwarten wurde: Seit 2 Uhr Morgens find 
alle a fa. Haufes am Kranfenbette verfammelt 
und U des traurigen Mugenblids, wo ber 
erlauchten Verwandten erfolgen wird. Gegen Mittag, vor 
Abgang dieſes Briefes, trat- mar das verlorene Bewußtſein 
des Rranfen wieder ein, jedoch erflären Die Aerzte, daß der 
Tod innerhalb 48 Stumden Ansermeidlich eintreten wird, 


Aus München, 15. Mai, ‚meldet der „SE. f. N.*: 


ie Unterfuhung der Wrede» Lerwenfeld' Duell: 
Do Toner MIR Ka MRITHEEN ut, I 


dem bie Frage, ob der Haupibeibeiligte ‚(die Unterfuchung wird 
nämlich wegen Körperverlegung gefühtt) zu beeidigen 
iR, höherer Prüfung unterliegt. — Georg Treiber wird 
infih Thon Fommenden Monat vor die Aſſiſen fom: 
men; eine jweire Anklage wegen Mords wird die gegen Ans 
ton Niſſel von der Nu fein, der feine Geliebte im MWirthe 
haus erichoflen haben toll. — Es wird uns die beträbende 
Mittheilung ‚: daß das Befinden bes Prinzen Eduard fi 
wieder fo verſchlimmert hat, daß leider ftündlih das Schlimmite 
zu befürchten ftehe, 2* 
(Frankfurt, 12. Mai.) Gleich Frantfurt find 
auch, wie man vernimmt, ben freien Städten Hamburg. 
Bremen und Lübed Seitens des Bundes auf ihre Ber 
Toflungeangeie genen bezügliche Grinnerungen zugegangen. 
— Der Bundespräfidialgefandte, Graf Thun, begibe fich 
diefer Tage nah dem Sipe feiner Regierung. _Seine_Abwe: 
jenheit von Frankfurt dürfte, „wie mitgetheilt wird, ungefähre 
vierzehn Tage dauern. ‚Sollte die Abreife des Grafen Thun 
vor der Rüdkunft des k. preuß. Bundestagsgeiandten, Herrn 
v. Bismar-Schönhanfen, erfolgen, r würbe der & 
bayeriſche Geſandte, Freiherr v. Schrent,- nad biöherigem 
Brauche den Bundespraͤſidlalgeſandten vertreten Die Fammie 
des Grafen Thun bat_geftern den Riedhof bezogen. — Zu 
Ehren des in einigen Tagen. bier erwarteten Kaifers von 
Rufland iſt von dem biefigen Oberfommando eine militi 
riſche Parade angeordnet worden. — Der ruſſiſche Staatdrath 
Glinfa und Herr Sarg, welch lepterer befanntlich die Pie 
ferungen für bie kaiſ. Küche ic. während der Anweſenheit der 


lend hörte ich plöglih die vollen Töne eines gar ſchoͤnen 
Klaviere, fünnt Euch denken, daß ich ftehen bleiben 
mußte, zumal da mir einfiel, wer da in dem großen, grauen 
Haufe wohnte — Ich drängte mich Dicht am die Mauer, 
— — das anf : — bie Klänge 

2 — ich da hörte, Ihr Lieben, das läßt 
fich nicht beſchreiben in Rede und WBören, das trage ich ftill 
in ber tiefiten Tiefe meiner Eine riefengroße, wun⸗ 
derherrliche Seele offenbarte ſich unter Donner, Sturm 
und Blitzen dem überſellgen Pawicher, und drang ringend, 
ſtrebend, fämpfend unaufhaltfam und fiegend durch alle Schreden 
der Natur, durch all’ den wilden Aufruhr der Elemente in 
den hechheiligen, Maren Himmel, Es war ber hehre Meifter 
Stud, der da ſpielte. Als er geendet, war «8 fill und 
Klar gerne rings umher; ich ſah, daß fich bie hobe-Geftalt 
aus Benfter neigte; ich erkannte das edle, er 
fit; Die tiefdenfenden Augen ſchweiften fragend weit, weit 
hinaus,  Oroßartige Schöpfergedanfen künftiger Wunderwerfe 








ſteht ein Patent im 
ftrafung derjenigen betreffend, welche: Mititärperionen zum 


intritt des 


Kaijerim' von Rußland in Shlangrmbad Übertragen 
erhielt, ſind am Samftag nach Berlin abgeveist, mm nähere 
Beichle entgegen: zu mchmen. — Geſtern brachte das 
rn des — — gen —— von Au⸗ 

uſtenbur ohn ⸗ 
u 8 tung e zum Eng 


eine 2 
 (Mien, 13: Mai): Dem fürzlich wiſchen Defter 
re ich und Bayern abgefchloffenen Donauſchifffahrtovertrag 
wird auh Württemberg beitreten, — Würt 


tem berg machen fidy ‚mach. beit bereits) geftellten, Anträgen 


verbindlich, die Strede zwiſchen Donauwärtb 


amd Ulm, welche jegt —— ift, in fahrbarem Zus 


ſtande zu ‚erhalten and dem zur, Vorfetung Wim 
wieder zu eröffnen. — Görgeys Memoiren find für den 
ganzer Umfang der Monarchie verboten. ı 16) 

(Prag, dt. Mai.) Wie die „Def: Korn“ meldet, 
naher Ausſicht, Die Behandlung und Be⸗ 


Dreubruche oder au fonftiger Verlegung ihrer Dienftpflicht 

verleiten judhen. — Das k. f. Hanbelsminifterium hab bie 
Fortfegung der Regulirung der beiden Hauptflüffe Böhmens 
enchmigt. Im e dejlem werden im Baufe des **1 
ame an der Moldau bei Branif und an der Elbe 
bei Naudnig und Wedomih Uferbauten vorgenommen 
werden, becen Koften für die erflere Strede mit 9567 fl. 
26 fr., für Die lepteren mit 59,908 fl. 25 fr. veranichlagt 
find. — Im Bungzlauer Kreiſe wurde dieſer e eine, Gaus 
nerbande von nicht weniger ald 24 Köpfen eingefangen. Kurz 
vorher war von derfelben im einer zu Krinee einzeln ftehenben 


ſtahl verübt worden, 

Berlin, 11; Mai.) Ulber pie Thätigfeit und die 
erzielten Nejultate der Preß⸗Fachmänner bei der Bum 
besverjammlung find Nachrichten in die Prefle gelangt, 
welche Den Sachverhalt, vom —— aus, 
vielfach unrichtig darftellen. Aus den Beralhungen find wwei 
Entwürfe hervorgegangen, von denen ber eine von den Fach⸗ 
männern Defterreihs, Sachſens und Helfen: Darm- 
ftadt®, der andere von bem preußifchen aufgeftellt wur» 
den. Beide »follen wenig mit einander übereinftimmen, und 
der erftere ungleich fchärfere Beflimmungen, als der legte, ent- 
haſten Zu Heiner Ausgleichung der iſt es nicht 
gefommen, denn erſt in der lehtgehaltenen Sigung wurde, 
wie der „Pr. 3. gefchrieben wird, dem preußlichen Fachmann 
ber öfterreich-heffiiche Entwurf in einer mehrfach renidirten 
und modifigirten Beftalt nebſt einer fehr umfangreichen und 
weitläufigen Motivirung vorgelegt, welchem biefer nicht beis 
jtimmen ionnte, da vielfach neue Beſtimmungen, „theitweife 
von ber. höchiten und eingreifendften Bedeutung“ aufgenommen 
waren. Dee preußiſche Fachmann hat ſich — wie verſichert 
wird — zuvorderſt erſt Abichriften von dem revidirten Entwurf 
ch Motivirung erbeten, um ſich mit deren Inhalt zunächſt 

ige befannt zu machen und bemnächit feine Schluß 
erflärumg abzugeben. Diefem Antrag ift bis jegt noch nicht 
enügt worden. Da_ zur Herbeiführung eines Reſultats bie 
rflärung des preußiſchen Fachmannes unbedingt nothwendig 
ift, ſo ſteht die ganze Angelegeiheit in einem der Erledigung 
noch ſehr fernen Stadium, — Dem VBernehmen nach hat 
die Pahferin von Rußland den Anfangs gehegten Wunſch, 


erfüllten wohl in dieſem ftillen Augenblide feine Bruſt. Ich 
aber fegnete mit Thränen bed Dankes und Der Wonne den 
Herrlihen, und ſchlich langſam zu Euch, Seele und He 
voll Entzůcken.“ — 

„Aber nun muß ich mich wohl ein wenig hiederlegen! 
Die Regengüfle haben mich vielleicht zu fehr abgefühlt, mich 
fröftelt, und meine Hände brennen doch wie im Rieder." — 

„Ia, liches Kind, — eilt Cuch! — wechſelt fofort Eure 
Kleider,” — fagte ber alte Keller beforgt — „und ſchnell 
ws Bett! Johanna muß für ein Glas glühenden Weines 
forgen!" — Das Mädchen, zu tief bewegt von Haybn’s 
Erzählung, vermochte Feine Silbe zu erwiedern; fie ſtand auf; 
niete dem Vater beiftimmend zu, und warf auf den fcheiben: 
den Jüngling einen innigen, thränenfeucten Blid; Dorefta 
fagte fühl: „Oute Ruh, Unbefonnener!" — und ber junge 
Mann verließ das Srübrben. 

(Bortfegung folgt.) 


(540 


drei Tage in Berlin zu verweilen, ‚nur auf Anrathen der „Der Tag ift angebrochen“, Raatsgefährlicher Ten! 
Aerzte aufgegeben; ihr Beſuch fieht hier noch bevor. fei und fomit hat die Poligeibehörbe die Deföiognofer ei 
(@tuttgart, 12. Mai.) Künftigen Samftag den |vorräthigen Eremplare verfügt und bie Einlieferung berfelben 
15. d. Abends wird Hier das alljährlihe Schiller feſt auf von den Buchhändiern gefordert, ſowie bie weitere Verbrei⸗ 
ber Silberburg durch ben hieſigen Lieberfrang gefeiert werden. | tung biefer Schrift bei 50 Rihlr. Strafe verboten. So viel 
Die Einnahme ift_diefmal für die Guſtav Schwab zu er⸗ uns befannt, ift auch nicht ein Gremplar eingeliefert worden. 
richtende Büfte beftimmt. Es wird unter; Anderem eine zu — Seit Montag liegt vor dem Altomaer Hafen wieber 
einem früheren Scillerfefte von Schwab gedichtete und von | das alte Wachtichiff: der Schooner „Elbe*, der dem gam- 
Lindpaintner fomponirte Kantate zur Aufführung kommen. jen Lande gleich von 1848 bis jeht feine „Schiſck fal e ge 
(Darmſtadt, 11. Mai.) Heute Nachmittags, gegen habt hat. 
2 Uhr, if die Pulvermüßle in. dem Mühlthal bei Eberftadt | Branfreid. 
in bie Luft geflogen. Es follen dabei zwei Menſchen ben Tobi (Maris, 10. Mai.) Ein abermaliger Unfall, jedoch 
gefunden haben und einige andere mehr oder weniger ſchwer | pei weitem weniger beflagenswerth, als der erfte, hat fi auf 
verwundet worden fein. ER & ‚der Brüde in Angers zugetragen. Diefe Brüde war, 
(Köln, 10. Mai.) Die Herftellung einer jeten Uiber⸗ wie man fi erinnert, vor einigen Jahren unter dem’@er 
brüdung tes Rheines bei unferer Stadt iſt, wie wir wichte eines Regimentes eingeftürt umd jene fchredlidhe 
beftimmt vernehmen, ihrer Verwirklichung weſentlich näher ges | Sataftrophe hatte vielen Soldaten das Reben gefoftet. Die 
rüdt. Hoͤchſtenorts iſt man bereit, zu ben Koften im Ge: Berwaltung hatte Hand ans Werk legen laflen für den Wie: 
fammtbetrage von etwa zwei Millionen Thalern aus Staats- | peraufbau Ddiefer Brüde, welche von Stein gebaut werben 
mitteln 1,400,000 Thlr. —— ſofern die Köln- Mindener ſollte. Die Arbeiten waren fo weit vorangediehen, daß ſchon 
Eifenbahngeiellihaft 300,000 Zhlr., Die rheiniſche Eifenbahn: | has Gewölbe des erften Bogens gelegt worden war, ald am 
geſellſchaft 200,000 Tpfr., Die Stadtgemeinde Köln 100,000 Thlr. | jepten Mittwoch gegen 9 Uhr. Morgens das Gewölbe plög- 
beizutragen ſich verpflichten werben. Hoffen wir, daß dieſen | ich krachend zufammenftürzte, Im nämlichen Yugenblide 
Anforderungen bald entiprochen werde: Die möglichfte Bördes | ftürzte der ganze Bogen, worauf das Gewölbe ruhte, gieich 
rung des hochwichtigen Bauwerles von Seiten der Staats | falls ein, ohne daß man irgend einen Sprung in feinen ver⸗ 
regierung ſteht alsdann im ficherfter Ausficht. ſchiedenen Theilen bemerft hätte. Im dieſem Augenblicke 
(Samburg, 10 Mai.) Unſer Niedergericht, welches | waren alle Arbeiter glüdlicher Weife beim Mahle. 
in Preßangelegenbeiten die kompetente Behörde ift, hat auf 
Antrag des Staatsammwalts erfannt, daß Du lon's Schrift: | Verantwortlicher Redakteur: Ernst Beez. 


——— ———— — 
Amtliche und Privat-Bekanntmachungen. 








Bekanntmachung. Verein der Wanderer. Abschied an Cerevisia. 
(Verlaffenfchaft des Pfarrers Sonntag vn 16. Mai ins Yin Leb' wohl, Du braune Hehe, 
Iof, Forſter von St. Oswald denthal 8 Hrn. Rohrhefer.) 2. us * 
ebl. o lan. ade, 
betr. er Ausſchuß. Trint’ ich nicht * ron Dir! 


In Bolge Requifition nes k. Kreid» und 


nt 
Stadtgerichtes Paſſau vom 4. d. Wis. wers Bon Die [dei 14 wit Zyriam, 


Dei dem Unterzeichneten wird Sonntag Wit fQwerem Herien auch 


den von dem unterfertigten Gerichte am ben 16. Mai gut beſedie Und manches herbe Echnen 
ee niiiugs 0 ütran | „ Harmonie-Musik ——— 
im Bräubaufe ju Odwald bie in. abgehalten, wozu ergebenit einlader An Deiner Quelle fag 
ventarifirten Naclafgegenftände des Pfars| Ilz am 14. Mai 1852. & * ee 
rers Joſeph Forſter, beſtehend aus Betten, Joſeph Aufiicher, Du weißt, warum ich fcheite, 
Kleivern, Meubeln, Brennholz ſ. a. öffent | 726. (6) bgl. Gaſtgeber. Du weißt, warum ich zieh’, 
I das Meiftgeb B | - Barum ih Dim jept meibe, 
—— ——— Itzstadi-Wanderer-Verein. Watum ich von * fies‘: 
Sonntag ven 16. Mai: Wanvderung Se find der Kremer ficben 


Kaufsluftige werden hiezu eingeladen. Ä 
Das Iuventar kann bierortd eingefehen | zu Herrn Diet! ind Oberhaus. 
werben; bemerft wird, daß dle geſammten Der Ausihuß. 


Berjteigerungdobichte auf 394 fl, gewer« Innstadt- Wanderer- Verein. 


Und noch ber Pfennig wei, 
Die mich von Dir vertrieben, 
Un» bleibt es jo babei, 

Daß Du in Deine Echranfen 
Richt febreit mehr zurüd, 


her (Int. Au 8. Mai 1852. Viontag den 17. Mai: Wanverung zu 9 8 
Kön. Landgeriht Grafenau. | Herrn Ever. Nicht = 2e — 
729. Welt. Der Ausſchuß. 2 —* * *— nimmer 
1 a ee Ze a ae Te ea ——— — u che ine 3 
Von den ruhmlichſt bekannten Stollwerk'ſchen Det werd, anf feine Trkmmer 
Brust: Caramellen, FAR re 


deren treffliche Wirkung ſich ganz befonders gegen Heiferfeit, Halsweh und jelbft Den endlich Du gebärft, 

bei fchmerzhaftem Auswurf ununterbrochen als ein probates Hausmittel _. Und alle Deine Habe, 

und die ihre wohltäuende Kraft dadurch äußern, daß fie für die Reidenden, bei ih: = er und ps gewähen, 
rem angenehmen aromatifhen Geſchmad ein linderndes Mittel bilden, hat der Herr — — ——— 
Fabritant und Hoflieferant F. Stollwerk in Köln ein Depot bei mir errich- Nadı gutem alten Braud 
tet, und ich halte mich mit erwähnten Bruftbonbons, welde a 4 Sgr. oder 14 fr. Und bentfcer Sitte auch, 
per Padet verkauft werben, bei Bedarf zur geneigten Abnahme beſtens empfohlen. Wlieft dann zum flillen Grab, 


St Nikola vor Paffau den 13. Mai 1852. Zur Ifar fanft hinab. 
J. M Schicker, Bevölkerungs- Anzeige. 
. Dompfarrei. 
731. Handelömann. Geitorben am 8. Mai: Maria, ehel. 


Mit hoher obrigkeitlicher Genehmigung beehrt ſich die Unterzeichnete einem] Kind des Hrn. Raimund Leitgeb, b. Faß - 
gig Publifum ergebenft anzuzeigen, daß fie fi) nunmehr mit Wer: | ziebert vahier, 8 Monat alt. 
igen von Mleidern und jeglichen BWußarbeiten bejchäftige, und fchmeis Stadtprfarren. 


belt ſich unter fehneller und billiger Bedienung eines gefälligen Zutrauens. Geboren am 11. Mai: Joſeph, ehel. 
Josepha Schöller. Kind des Hrn, Lorenz Sterner, Haudbe- 
730. (a) Thereftenftraße Nr. 464. figerd und Gärtners in Hadlberg. 


Schnell preſſendruck von Puſtet & Keppler. Gigenthümer und Verleger 8. W. Keppler. 


eK. Hojbiblionbet 
in 


Münden. 


Fhonn. «Brei. 





vebition zu jer 
der Seit an. 


eue 


Pa ſſauer eitung 


Inf. » Gebübr, 
Die Ifpaltige 

Detitzeilewii 

mit Aft. bere 





Dienftag, 


RT er σσα 


Der 10. Mai in Paris. 


Der frangöflihe Adler war weder ben Soldaten 
Ludwigs XIV. noch den Truppen ber erken Republik 
befannt. Seine Geburt fiel in den Anfang diefes Jahrhuns 
derts, als eben die republifaniiche Regierung bes Landes einer 
abjolutiftiichen wich und Napeleon die fonjularifche Toga 
mit dem faiferlichen Bienenmantel vertaufchte, Der menichen: 
fundige Italiener, der Die tiefe Rückwirkung kannte, welche 
bei den meiiten Menſchen das äußerlihe Symbol auf Die in: 
nere Gefühlswelt ausübt, verkündete jeinen Unterthanen das 
Eintreten einer neuen Zeit nicht blos durch neue Gelege und 
Sitten, fondern auch durch Das Grfinten und Einführen neuer 
Abzeiben auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens. Natürs 
lich blieb von dieſer Umwandlung des Neußern die Armee 
nicht unberührt. Im Lager von Boulogne 1804 mußten 
ibre Regimenter die alten Standarten hergeben, und als neue 
Fahne echielt jebes Regiment einen goldenen Adler auf furzer, 
reich verzierter Standart. Der Adler ward die Fahne des 
Kaiſerreichs, wie er bie Fahne der altrömijchen Legionen ges 
weien war, und der fränfijche Kaiferfoldat, jo wenig er auch 
ſonſt vom Alterthum wußte, fühlte doch feine Bruft höber 
ſchlagen bei dem Gebanfen, er nehme deshalb dem König ber 
Bögel mit in feine. Schlachten, weil diefe Schlachten bie 
Stufen zu einer Erneuerung bes römijchen Weltreiches jeien. 

Ein Drittel Menſchenalter hindurch ſchien Frankreich 
——— bie Fortſetzung Altroms im politiſcher Beziehnng 

zu ſollen, und während dieſer Zeit bildete ſich in der 
feansöftihen Armee ein Kultus des Adlırd aus, von dem Der 
Ziviliſt nur einen ſchwachen Begriff haben kanır, Da er höch— 
tens aus Büchern weiß, wie hohe und wahrhaft religiöte 
Bedeutung für dem Achten Soldaten die Fahne beſitzt. An 
dem Bogel, ber ihm fiegreich von Madrid bis Moskau ge 
leiter, an dem Führer zu hundert blutigen Siegen hing der 
Veteran mit abgörtifcher Verehrung, der Rekrut fchaute zu 
ihm wie zu der unfterblich gewordenen Perfönlichkeit feines 
egimentes empor. Um das hohe Symbol, oder wie es im 
traulichen Lagerleben mit ſoldatiſchem Scherge genannt warb, 
um ben Kuckuck“ von Feindeshand zu retten, opferte mehr 
als ein Kähndrich freudig fein Reben, 

Indep, den Tagen des Ruhmes folgten für das frangd- 
fiiche Heer die Tage der Niederlage und der Schmach. Die 
Verbündeten zogen fiegreih ein in „das moderne Babel“, wie 
unjere zürnenden Väter es nannten, die Bourbonen beftie 
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gen von Neuem den Thron, die Bienen wurden aus dem 
Krönungsmantel geriffen, die ruhmgefrönten Adler aus ben 
Reihen der Armee. An die Stelle des Bogeld trat mit ber 
Reftauration bei jedem Regiment eine Fahne mit Lilien: 
aber aus den Herzen der Soldaten wurbe das Fönigliche Thier 
darum boch micht verjagt. Sic hingen an ihm um fo mehr, 
da er chen jetzt den Lilien gegenüber ald Vertreter des fran- 
zöfijchen Ruhmes, der —ã Freiheit gegen Außen und 
aller jener Errungenſchaften der franzöſiſchen Revolution im 
Innern daftand, die der Kaijer Napoleon aufrecht zu erbalten 
genuht hatte, 

Was die Deutſchen 1848 für die fhbwarjsrot®» 
goldene Kabne, das fühlten 1816 alle nicht legie 
timiftifhben Franzoſen für den Adler. 

Die JulisRevolution verbrängte Die Lilien von den 
feangöfiichen Fahnen, ohne auf ihnen den Adler wieder her 
juftellen, denn die von ihr herworgerufene Regierung wollte 
eine friedliche fein, und verſchmähte als ſolche die Erinnerun 
an bie üppigen Mortgelage auf Deutichlands umd Jrafiend 
Feldern. In gleiber Bahn wie ſie wandelte die Februar 
Revolution. Das auf Die zweite Ausgabe der Republik die 
zweite Ausgabe des Caſarenthums folgen Fonne, abnete Nies 
mand: aber raſch ging im Stillen Die wunderbare , noch jeßt 
faum begreiflide Umwandlung ber Gemüther vor ſich, die dem 
2. Dezember bie Möglichteit feines Dafeins verlieh. — 
Auguftus trat in die Erbſchaft Cäfars ein mit Hilfe der 
Legionen. Gr ſchuldete ihnen Danf, er jompatbifirte mit 
ihnen : ein Defret vom 31. Dezember 1851 beftimmte, daß 
„der franzoͤſiſche Adler auf den Fahnen wieder hergeftellt wer 
den ſolle.“ Die Ausführung dieſes Dekretes ift 8, was ges 
ftern In Paris ftattgefunden hat: bie Symbole von ber 
Herrihaft Franfreihs über Europa find wieder 
aufgerihtet, der Armee ift eine Suikienns dar 
gebracht. 

Aber eine Verherrlichung des Heeres war bei dem Leiter 
des Feſtes nicht der einzige Gedanke deſſelben. Der 
10. Mai 1852 ift der Tag, an dem nach der früher befte: 
henden Verfaſſung der Präfident in den Privatitand zurüdger 
worfen werden follte; der Monat Mai 1852 ift derjenige 
Monat, auf den vor dem 2. Dezember beinahe zwei Jahre 
lang in Frankreich jeder Baterlandöfreund mit Zittern und 
Zagen hinblidte, weil er in ibm den Anfang eines langjäh, 
rigen Bürgerfrieges über Frankreichs Wluren hinwogend vor, 
ausfab. Und nun, da des gefürchteten Monats enticheidender 


Nichtpolitiſches. 


Eine get: Liebe. 
(Hortjebung.) 

Am andern Tage war grohe Sorge und Trauer im Haufe 
bes ehrſamen Bürgers und Haarkraͤuslers Keller: 
Joſeph Haydn lag at einem hihigen Fieber befinnungslos 
barnieder. — Der herbeigerufene, weile Doftor mit der vers 
feobenen Perüde und — grünen Brille, erklärte zwar 
bie Krankheit anfängli nur für eine Erkaltung; am britten 
Tage Ihürtelte er jedoch ſchon bebenflih das Haupt und 
meinte, der neunte Tag dürfte eine fehr fchlimme Entſcheidung 
bringen. Ganze Krüge voll Mebisin von jeglicher Farbe, ellens 
lange Pilafter und dicke Rillen wurden nun dem armen Kranken 
eingeflößt, aufgelegt und hbeigebradit; -— vergebens; — 
Sofeph Haydn wollte nicht genefen oder erwachen, fondern 
be ohne ih zu regen, fort und fort mit heißflammenben 

angen und Riegenden Athem da, und phantaftrte felig la— 


chelnd von bimmlifchen Harmonien und fingenden Engeln. — 
Dft mußte er wohl zaubervolle Melodien vernehmen; benn 
zuweilen riefen feine fieberzuckenden Lippen begeiftert: „o, wie 
wunderbar füß find dieſe länge! o, wie felig froh iſt dieſe 
Weiſe!“ — und brach bei ſolchen Worten in Thränen bes 
Entzüdens aus. 

Die fhöne Johanna faß ftundenlang heiß weinenb 
an bem Lager bes — — und rang die feinen Haͤnde 
in tödlichetr Angſt. Auch Doretta ſchlich zuweilen in’d 
Kämmerlein, fagte aber nie ein mitleldiges Woͤrtchen, warf 
einen verzehrenden Blid auf den Kranken, zog die Stirn 
finfter zufammen, fehrte fih um und ging haftig wieder hin- 
aus. — Bater Keller mwanfte troſtlos umher, pubderte alle 
Perüden fchlecht, und vergaß feine beften Kunden zu bedienen, 
„Denkſt Du wohl an meine Prophezeiung?" — fagte er 
dann und wann mit Dumpfer Stimme zu feiner älteften —* 
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ehmter erſchieuen — nun ift der Bürgerkrieg beendet, Der 
rivatmanıı zum Prinzen geworben. 

Die Eribune alfo, von welder aus Louis Napoleon 
am. 40. Mai über das Marsfeld hinblickte, war ein Eriumph: 
wagen, amf dem er zevinalimend- über Die alte Pia und 
über die alten Bari rabinuse Kein Sklave land Hinter 
ihm, wie beiden Atromiſchen Trlumphateren um dem Sie⸗ 
edtrunfenen dem Unbeitand irdiihen Gluͤcks warnend fm bie 
Ohren zu rufen. Rings um feine Perfon athmete Altes 
Ruhe und Frieden. Die Parijer Bürger und Arbeiter freus 
ten ſich des glängenden Werbienftes, den Das großartige Feſt 
ihnen bereitet ; fie beraufchten ſich an der ſchimmernden Aus 
genweide, welche Menſchen und Roſſe ihren neugierigen Bliden 
gereährten. Der Zauber des Namens Napoleon (wir drücken 
hier durchaus nur das aus, was nach unſerer Mibergeugung 
der Präfident mit dem Feſte beabfichtige hat) fiel in taufend 
und aber taufend bisher noch ungläubige Seelen von Provin- 
jialen und Barifern als fruchtbeingender Keim, dem fpäter 
Begeifterung für das Kaiſerthum entfprießt. Freunde 
and Feinde endlich, Auswärtige und Etnheimiſche empfingen 
im Angeficht Europa's den volltonenden Beweis, daß Ord— 
nung, Sicherheit und beftebender Zuftand Ber Verhältniſſe 
felbft von dem Zuiammenftrömen einer halben Million Mens 
ſchen in Paris nicht irgend bedroht jei. 

Ob noch ein Weiteres mit dem Feſte bezweckt ward? 
Ob dem urjprünglichen Plane nad Die Armee einen Peti— 
tionsfturm um das Kaiſerthum beginnen follte, der lawis 
nenartig durch Voll, Senat und geleggebenden Körper ſich 
fortwälge, bis er unter feiner Maſſe alle widerftrebenden Ele: 
mente begrabe — aus welden Gründen man Dann etwa 
fpäter von biefem Plaue wieder abging? — wer kann ed 
wiffen! Die Zeilen, die wir geitern über den Verlauf bes 
Feftes in unferem Blatte mittheilten, bejagen, daß weder der 
Präfident im feiner Rede die Errichtung des Kaiſerthums 
beſprochen, noch die Armee ihn mit bem Rufe: ed lebe der 
Kaiſer! begrüßt hat. 


Deutfhbland. 

(München, 14. Mai.) König Mar ift geftern Abends 
aus Hohenſchwangau wieder in hieſige Refidenz zurüdgefehrt. 
— Dem Geheimrathe, & v. Klenze, ift von der Königin 
Viktoria die große Preismedaille verlichen worden, welche 
in England alle 3 Jahre demjenigen Architeften zuerkannt 
wird, welcher ſich Durch ausgeführte oder theoretiiche Werke 
derfelben am würdigften gezeigt hat. Die biesmalige Verlei- 
hung dieſer Preismedaille an Hrn. v Klenze erfolgte auf ein 
fimmigen Vortrag des Inititutes der britiichen Architekten. 

München, 15. Mai. 10 Uhr 20 Min. Borm.) 
Die Kammer hat einen Antrag von Links auf Zu 
rüdnahme der politifden Gefegentwürfe ange 
nommen. (T. D. d. K. f. NR) 

Grankfurt, 13. Mai.) Der Kaiſer und die Kai— 
ſerin von Rußland werden nach neueſten bier eingetrof⸗ 
fenen Mittheilungen nicht nah Frankfurt kommen. Die 
Raiferin reift von Berlin aus auf der Eiſenbahn nad 
Köln und von ba nah Schlangenbad. Der Raifer 
bleibt bis Ende Mai in Berlin, befucht von dort aus mehr 
vere deutſche Höfe und tritt alddann über Warfdau die 
Rüdreiie an. — Die Zuſchrift, welche Seitens des Berfaf- 


— „fiehſt Du, er muß fterben !“ — So fam der gefürchtete 
neunte Tag beran, und wirklich änderte ſich fofort das Aus: 
fehen des Kranken: bie Röthe der Wangen und Lippen vers 
ſchwand und machte einer Leichenfarbe Plag; der Arhem wurde 
feife und ftodend ; näher und näher rauſchte der Flügelſchlag 
des Todes. — „Noch dieſe Nacht beichließt der Arme fein 
junges Leben, — oder ich verdiene nicht des hochgelehrten 
Aestulaps Jünger zu heißen!” — hatte der weile Doftor 
mit auverfichtlicher Miene gefagt. — Johanna hörte Diefe 
Worte; kaltes Entſetzen durchbebte fie. — Aufgeregt, halb 
befinnungstos vor Verzweiflung, zitternd vor Schmerz, eilte 
fie in ihre abgelegene Kammer und warf ich dort vor dem Heinen 
Marienbilde auf die Kniee. Lange rang fie wortlos vor dem 
Angefichte der gnadenreichen Mutter; endlich aber rief fie 
laut: „Heilige Himmelsfönigin, o, laß den Ge 
liebten genefen! Bedarf c8 eines Opfers, — nimm 
mich an! nimm mein blühendes Leben! — Heilige 
Maria, fieh! — ih gelobe Dir, mich Deinem 


füngdausichuffes der Bundesveriammlung an hokeh "Senat 
der freien Stadt Branffurt erging, und die fi auf die Wer- 
falfungsverbhältnijfe Frankfurts 2* wurde an 
eine Senatskommiſſion Fur Berichterſtanung überwleſen. 
Die Ernennung des Graſen Cotlore do zum Geſandten 
Oerreichs bei dem geoßbrirannifchen Hofe it nad neueſten 
bier angelangten Nachrichten definitin erfolgt: 

(Bien, 15. Wai.) Wie fonderbar. das Glud in feb 
nen Launen ift, möge auch nachſtehender Fall, der fich bei 
Gelegenheit der legten Lingerzichung ereignete, beweilen. (is 
nem Krämer vom Lande träumten vor einigen Tagen drei 
Nummern; in der feften Wibergeugung, Daß fie berausfommen 
wörben, fubr-eı nad Wien, um_jelbe für Die Lingerziehung 
zu ſehen, allein fie wurden nirgends mebr angenommen, da 
die Kollefturen bereits abgefchloiten hatten. Der Mann war 
ganz in Verzweiflung, da erhielt er ben Rath, die Nummern 
nach Linz telegraptiren zu laſſen. Der Krämer befolgte ben 
Rath, ſehte 5 Hl. EM. und richtig famen die Nummern mit 
einem Gewinne von 24,000 fl. EM. (Schade, daß man bei 
uns in Palau wegen noch immer fehlendem Telegraphen, we 
der ſolch noch ein anderes Kunitjtüdchen ausüben fann.) 

(Prag, 12. Mai.) Unjere Stadt wurde heute durch 
die Gegenwart Sr. Maj. bed Kaifers von Rußland beehrt. 
Der Bahnhof war zum feierlichen Empfange ded hoben Ga— 
ftes auf das Feftlichite geichmüdt. Am Plage vor dem Bahn 
bofe und in den Hallen machten Grenadiere Spalier. Im 
Bahnhofe erwarteten die Erahergoge Leopold und Joſeph, 
Prinz Albert von Sachſen, der Landesmilitärfommandant 
mit Suite, der Statthalter, Der Stadthauptmann u. f. w. ben 
Kaiſer. Derjelbe langte um halb 1 Uhr an, ftieg im Wart⸗ 
jaale ab, und belicn ohne weiteren Aufenthalt gleich darauf 
mit dem Erzherzoge Yeopold, der in rufliicher Oberftenunis 
form gekleidet war, einen ber bereit ftebenden Hofwagen, um 
in die f. k. Burg zu fahren. Der Kaifer von Rußland trug 
die öfterreicbifche Hufarenuniform. 

Salzburg.) Neuerdings zirkuliren hier Gerüchte über 
die Belegung unferer Statthalterei, und man nennt ald fünf« 
tigen Statthalter den Grafen Fünfkirchen, obwohl ande 
rerſeits Fürſt Lobkowih präjumirt wird. — Die Witte 
rungsverhältniffe haben ſich infofern gebeffert, als feit eim 
paar Tagen fich die falten Winde endlich gelegt haben. Es 
war dieſe Aenderung um jo evwünfchter, als viele Aecker aufs 
Neue beftellt werben mußten, und man auch mit der größter 
Sehnſucht der nächſten Heuernte entgegenficht, indem der 
alte Vorrath faſt gänzlich aufgezehrt iſt und die wenigſten 
Landleute im Stande find, den Futterbedarf bei einem fo hohen 
Preife des Heues — 2 fl. 30 fr. pr. Etr. — noch lange 
genügend zu decken, und das Bieh heuer bier zu Land ſchon 
lange hungern muß. — Der plöglihe Tod Friedrich 
Lenteners zu Meran berübrte bier allgemein feine Berehr 
rer, und wir haben diefen Verluſt um fo mehr zu bedauern, 
als eben eine hieige Kunfthandlung im Begriffe ftand, 40 
Schilderungen Tirold mit Stahlitihen herauszugeben, unb 
Lentner davon bisher nuc 11 vollender und kurz vor feinem 
Tode auch hieher eingefandt hat. — Vor einigen Tagen ver 
ſchied hier der ehemals fürftl. ſalzburgiſche ofmufifer unb 
nachmaliger Domfapellmeifter I. Buetich, feiner Zeit ein 
ausgereichneter Violonzellift und guter Kompofiteur, in feinem 
86. Lebensalter. — Wie man hört, fol König Drto von 


Dienite zu weihen für ewig — eine fromme 

—— zu werden, den Schleier zu ne 
men als Braut Deines Sohnes! — Geſegnete 
Jungfrau, erhöre mih! nimm mein Gelübbe an, 
— ab, erbarme Dih meinesIammers, — ſchente 
Genejung bem Leidenden, rette, o, rette den 
Sterbenden!" — 

Und als fie fo gebetet in namenlofem Weh ihres gequälten 
Herzens, erhob fie wieder die Augen: und da war es ihr, 
als ob die Blumen in dem glänzenden Krüglein vor dem 
Marienbilde, die fo eben noch verwelft die Köpichen gelenkt 
hatten, wieder friich erblüht fie ftrahlend anlächelten. — Süße 
Freude durchfteömte ihr kindlich gläubiged Herr. „Maria, 
nimme mein heiliges Gelübde an !* — jaudhyte fie. 

„Liebfter Barer!« — fagte fie am Abende Heimlih und 
aufgeregt, als fie mit ihm allein war — „wird unfer Ha ybn 
gefund, dann erfüille ich der feligen Mutter Lieblingswunfi 
und nehme den Schleier im Kloſier der heiligen Urfula. 3 
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Griechenland, der befanmmtlich, hier geboren wurde, das dem 
Stifte St. Peter gehörige, 14 Stunde von hier‘ entfernte 
But und Schloß Goldenftein anzufaufen geſonnen fein. 

(Berlin, 12 Mal) Vorgeftern hat eine Sitzung ber 
Zo livereins⸗ Konferen; ſtatigefunden, in welcher, wie 
in den vorbergegangenen ‚Sigungen, vorbereitende Berathun⸗ 
gen gepflogen wurden. Dem Bernehmen nad waren” ein: 
jene fpezielle Punfte des September» Vertrags Gegenjtand 
der Disfuffion. Die nächte Sipung der Zollvereins Konfe— 
renz wird fünftigen Sonnabend ftattfinden, — Geſtern Bots 
mittag empfing die Raiferin von Rußland ihren früheren 
jeht 65 Jahre alten Lehrer, den Dofter der Theologie, Par: 
rer Har niſch zu @tbeibeiWolmirftebt. Das Unwohlſein 
der Kalſerin foll bereits gehoben fein und ihr Beſuch in Bers 
lin am Freitag bevorfteben. Während der Anmejenheit des 
Raiferd wird eine große Parade des Gardeforps ftattfinden. 

(Danzig, 7. Mai.) Ein ſchreckliches Seitenftüd zu 
der vor wenigen Tagen in unferer Nachbarftadt Königsberg 
Rattgehabten Erploſion des Pulvermagazins, iſt der im ber 
Nacht von geitern au beute hier flattgefundene Brand ber 
Rofe'ſchen Mahblmühle auf der Vorſtadt Neugarten, 
bei welchem fünf Menſchen, Bewohner der Mühle, um's Le— 
ben gefommen find, Vier der Berunglüdten ftarben den gräß— 
lihen Tod des Erſtickene, einer, der Beliger ber Mühle, den 
noch gräßlicheren Flammentod! Unter ben Eritidten befindet 
ſich eine Mutter, weldye, bereits in Sicperheit, in das brens 
nende Gebäude zurückſtürzte, um ihre, im oberen Geſchoß bei 
jelben Ichlafenden Kinder zu retten, aber mit ihnen ben Tod 
fand. Auch in pefuniärer Hinficht ift das Feuer ein bedeu: 
tendes Unglück, inbem nicht nur Die neben der Mahlmühle 
ſtehende flädtiſche Lohmühle,. jondern auch die „Wafferfunft“ 
mit abgebrannt ift, welche unfere Stadt vorzugsweiſe mit 
Trinhvwaffer verforgte. 

Franfreid. 

Parid, 11. Mai.) Das Kaiſer reich it dem Wer 
fen und der Form nach ba! Nur der Name fehlt, doch wird 
der nicht mehr fo lange auf fich warten laflen. Die Feſtlich— 
feit war einzig in ihrer Art. Was nur an Waffenglang auf- 

eboten werden fonnte, war verfammelt. Die Truppen wie 
ns Bolt in der rofenfarbenften Stimmung. Der Ruf: 
„Vive PEmpereur!“ tönte nicht nuc aus Kehlen bie in 
zmweifarbigen Röden ſteckten, fonbern aud aus dem Munde 
der heute ganı harmlofen Bloufenmänner, Nun werden fich 
nach der äußerlich unfdeinbaren Feſtbewegung auch die Ver: 
änderungen nad innen bald Fund geben. Mit voller Bes 
ftimmtheit kann id Ihnen die Nachricht mittheilen, daß Per: 
ſigny das Minifterium des Aeußern übernimmt, Die Bolitif 
Frankreichs foll dadurch nach außen eine neue Wendung neh: 
men. Auf die Preſſe, die fort und fort ein Gegenftand der 
eifrigſten Betrachtung, will man durch Errichtung mehrerer 
Korreipondenzbureaur einwirfen. Man will e8 mit Güte 
verfuchen, da bie Strenge nicht recht auszuführen. 
Großbritannien. 

Eondon.) Wiber dad beutfche Theater in London, 
das am 1. Juni eröffnet werben foll, berichtet die „D.A.3 ": 
Es liegt das (freilich noch nicht ganz vollendete) Programm 
der zu gebenden Stüde und der einftweilen engagirten Kuͤnſt⸗ 
ler vor und, Wir nennen die HH. Emil Devrient, Rarl 


habe es heute vor Gott und der heiligen Jungfrau gelobt ;" 
— Der Angeredete feufjte und lächelte zu gleicher Zeit; 
„Herrliches Töchterlein, deine Nachgiebigfeit Fommt zu fpät! 
— Sem eben ift dahin! der Doftor hat es ja gelagt #— — 

Aber Joſeph Haydn genas, trop des Doftors, — 
und zwar eben fo raſch, als er erkrankte; fein Kinderlächeln 
und feine glüdfeligen Augen famen wieder, und auch allmäh: 
lich die entſchwundenen Kräfte. — Wer war wohl glüdlicher, als 
bie jhöne Johanna? — Saß nun der Heimlichgeliebte 
nit ganze Tage lang bei ihnen im trauen Stübchen? Durfte 
fie ihm nicht ſchweſterlich pflegen und feinen Seffel an's Fenfter 
rüden in den warmen Sonnenicein, oder feifche Roſen in 
fine matten Hände legen? — Gehörte ihr nicht jeder Danfed- 
blick der theuren Augen, jedes Freudelaͤcheln des geliebteften 
Mundes? — Und wie laufchte fie fo flog, wenn die vielen 
Boten famen von al’ den vornehmen Vännern und Frauen, 
und forglie Nachftage hielten nach dem Wohlbefinden des 
jungen Haydn?! — Kam doc der alte Borpora mit dem 


Örunnert aus Stuttgart, Grané Brag, Härtin 
aus Danzig, Limbach aus Leipzig, Rehfen = ke ie 
Froitzhe im aus Nürnberg, Kühn, Kronfeld, yet 
aus Darınitadt; die Damen Wilhelmiaus Dresden, Stolte 
aus Braunschweig, Stroh eyer aus Weimar, Müller 
und -Nötel-.aus Darmitadt und Eppert aus „Dresden. 
Für die Aufführung werben vorbereitet? „Egmont? „Ratıft*, 
„Taſſo“ von Göther Kabale und Liebe”, „Die Räuber und 
ODen Carles“ von Schiller ;. -Leifing’& „Emilie Galotti* ; 
Shalkeſpeare's „Hamlet“ und „Romeo und Julle.“ „Bon den 
neuern: Halm's „Sobm ber Wildniß“, Guptows „Zopf und 
Schwert“, Laube's „Karlsſchüler“, Moſenthal's „Deborah“, 
„Dorf und Stadt“ von Frau Birch-Pfeiffer, und „Erommells 
Tod“ von Raupach. Das Luftipiel ift im Programm durch 
Schöpfungen von Kotzebue, Babo, Wilhelmi, Piog, Benebir, 
Blum, Bauernfeld und Schneider vertreten. An Quantität 
und Mannichfaltigkeit des Nepertoird wäre fomit nichts aus 
ufegen. Es muß dem engliichen Publikum überlafien blei— 
ben mit Hilfe gründlicher VBorftudien und eines gewillenhaften 
Taſchenwoͤrterbuches Geſchmack an unfern alten und jungen 
Dichtern zu finden, wenn wir anbererjeitd glauben, daß man 
ihm mit dem Berftändnif bes ſchwäbiſchen Dialefts in „Dorf 
und Stabt* doch gar zu viel zumuthet. Die Aufführnng 
Shafipeare'iher Dramen, in deutſcher Hiberfegung, auf englis 
ſchem Boden dürfte manchem als ein großed Wagniß erfchei- 
nen, und Doch haben gerade bie Direftoren vieleicht hiemit 
den glüdlichften Wurf gethan, Dem Luftipiel verſprechen 
wir weniger Erfolg auf einer Bühne bie eben erit Lemaitee 
und Roſe Cheri verlaffen haben. Noch größer aber find um 
fere Bedenten wenn wir das aus Nord und Süb zufammen- 
geichneite Perjonal betrachten, 





Riederbaverifdeß. 


Im Landwehr: Bataillon der Stadt Baifau wurde 
der bisherige Lieutenant Anton Bummerer zum Dberlieus 
tenant, und der Junfer Ignag Seidl zum Pieutenart, im . 
Landwehrbataillon Wolfftein der Landwehrmann Ichann 
Skharrer zum Hauptmann, und der Korporal Georg Fiſcher 
zum Unterlieutenant, im Landwehrbataillon Landau die Land» 
wehrmänner Joachim Wolfbauer zum Diuartiermeifter, und 
Johann Kriedimaier zum Zeugwart, beide mit Oberliew 
tenantsrang, im Landwehrbataillen Kelheim ber bisherige 
DOberlieutenant Johann Bauer zum Hauptmann, ber Liews 
tenant Andrä Dölger zum Oberlieutenant, ber Landwehrmann 
Johann Rep. Wittmann zum Lieutenant, der Korpotal ber 
Echüsenfompagnie Sarl Büttner zum IE. Lieutenant, und 
der Landwehrmann Joſeph Träger zum Zeugmwart mit Ober 
lieutenantsrang, im Landmwehrbataillen Deggendorf ber 
Schügenlicutenant Anton Shluttenhofer zum Oberliews 
tenant, dann im Landwehrbataillen Pfarrkirchen der bie 
berige Lieutenant Joſeph Lommer zum Oberlieutenant unb 
der Rorporal Peter Schüb zum Lieutenant befördert und er 
nannt. 





Berantwortliber Redalteur: Ernst Beez. 





Mien, 15. Mai.) Silberagio: 23. 


faltigen, bunfelbraunen Antlige und den großen Glutaugen 
in eigener Perfon, um feinen „Birbante““ — fo nannte er 
zuweilen in einem Gemiſch von Schmerz und Aerger ben 
dienftfertigen,, jugenblihen Muſiker — zu beſuchen. Recht 
weich und mild ward er aber, ald er ben ſchwachen bleichen 
Füngling ſah, der ihm nur mit Mühe bie Hand zum Gruße 
entgegenzuftreden vermochte, Wie liebevoll lang fein bedau- 
ernded : „poveretto!* odergar das innige „mio caro figliol* 
— Das fühlte auch ber Kranfe und erglühte vor Glüd, wie 
ein Lillenblatt im Abendroth. 

War er dann mit Johanna allein, fo fprach er felig 
von der hohen Freude feines Herzens, mit folden Meiftern 
Umgang pflegen zu dürfen, und von feiner geliebten, hoch⸗ 
heiligen Mufifa, und von feinen himmelanfliegenden Plänen 


db en, 
— (Schluß folgt.) 


Hintlihe und Privat: Befanntmahungen. 


Renten: Anftalt, 
Lebens und Leibrenten=-Berfiherungen 
der 


Vayeriſchen Hypsthehen- und Wechſel · Bank. 

Die Eiitablungen für die WIM. Dabreögefellfichaft der Menten: 
YAnftalt werben das ganze Jahr 1852 hindurch fortgeießt, nach deſſen Ablauf 
de Konftituirung eimteitt. Die im Monat März Eintretenden erhalten eine Zins— 
sergütung von fl. 2., Die im April von fl. 1. 30 fr., die im Mai von fl. 1., 
und die im Juni von IO fr. für das Hundert der Einlagsfumme, welde an dieſer 
gleich in Abzug gebracht werben kann. Die Nachzahlungen in die älteren Jah⸗ 
eögefellfchaften find von dieſer Vergütung ausgeſchloſſen. , i 

Diejenigen, welche zum Beßten ihrer Familie, ober einer ihnen jonft werthen 
Petſen, oder einer wohlthätigen Stiftung Zebenöverfiherungsverträge 
mit der Bart ubzufchließen wünfchen, wollen fid zu dem Zwede an bie aufgejtells 
ten Agenten wenden, welche fie über die näheren Borbedingungen bereitwilligit 
imiterrichten werben, . e 

Anmeldungen zu Zeibrentenverfiherungen können mit den Verſiche⸗ 
rungsfummen glei bireft an die Bank gefandt werden; wenn ed verlangt wird, 
übernehmen jtboch auch dabei die Agenten bie Bejorgung. Da bie Reibrentenfäge 
ber Bank jehr hoch find, fo werden Kapitaliften, welche einen moͤglichſt großen 
Genuß von ihrem Vermögen zu haben wunſchen, bei dem Abfchluß von Leibren« 
tenvertraͤgen vorzüglich ihre Rechnung finden. 

Die Grundbeftimmungen von ben drei genannten Anftalten werden von ben 
an allen bebeutenberen Orten in Bawern — Agenten gratis abgegeben. 

München, 9. Mär; 1852. 


Die Adminiftration der bayerifchen Hppothefen= und 
echjel-Banf. 


620. Ed. Brattier, Dirigent. (b) 


Gegen baare Bezahlung find zu — 

A. Ein Ziegelofen mit Trockenſtädeln, Wa— 
genſchupfe, Stallung, Pferden, Wagen und Ge— 
ſchirr, zum Betriebe des Geſchaͤftes äußerſt 
ginftig gelegen und zur Zeit im beiten Bez 
riebe ftchend ; 

B. zwei binzugehörige Lehmäcker im Stadt- 
gerichtsbezirke gelegen; 

C. mehrere Grundftüce, Meder und Wieſen, 
theils im Stadtgerichtö=, theild im Landgerichtd- 
bezirfe gelegen. 

Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie 
Anfragen 
Straubing den 14. Mai 1852. 
Dr. SHölzl, f. Advofat. 


Für Audwanderer nah Amerika werden Schifföfarten zu billig: 
fen Meberfahrtspreifen ausgeſtellt Durch ben 
tönigle beftätigten Mgenten 
(3) F. I. Darölem in Palau. 


732. 


„68. 

















In meinem Haufe zu Paſſau, große 
Klingergaffe Nr. 292, iſt vie Wohnung zu 
ebener Erde und über eine Stiege ne 
zwei Kellerantheilen zufamımen von Stephanl 
I. 38. am zu Beziehen. Näheres hierüber 
bei Kern Sch abl, Fragner in vielem 


Kaufe, Ober bei 
Weindl, 


3. 
Färber zu Neubaus. 


Auf ein Anweſen, 


696. (2) 


welches mindeſtens 
7000 fl. werk und 5 Stunden von Baffau 
entiernt if, werben in Bile 100 fi. 
auf J. umd einzige Hypothek zu 4 pt, auf- 
zunehmen geſucht. Tas Uebr. in ver Ex— 
pebition d. DI, 673. (2) 


Gin Grundſtück, beftehend in einem 
Ader umd zwei Wieſen befter Bonitäts- 
klaſſe, eine halbe Stunde ton Paſſau geler 
gen, iſt aus freier Hand zu verfaufen. Das 
Nähere in der Erper. d. BI 684. (b) 


Innstadt-Wanderer-Verein. 
Montag ven 17. Mai: Wanderung zu 
Herrn Eder. . 

Der Ausſchuß. 


— — 0004 
Für die abgebraunte Feim'ſche Familie 


Nuterding: 
Uebertrag: 13 fl. — Pr. 
fl. 24 fr. 


Sunma . 13 f. 24 fr. 


Von A. B. 


Bevölkerungs- Anzeige, 
Ztabdtpfarrrı. 

Geftorben am 11. Mai: Maria Seibl, 

Diauereröfind von Hacklberg, 36 St. a. 

— Um 15. Mai: Benerift Geiſelsberger, 

Hausknecht, 60 Sabre alt. fr, 

Ainnftadtpfarrei, . 

Geſtorben am 15. Mai: Anna Aigner, 
Almoſengenießerin, 89 3. a. 


Fremden-Anſeige. 
Vom 16. Mai. 


(Zum wilden Mann.) HS. Danneis, 


Partie. dv. Quedlinburg. Cooper, Mentier 
u. Maneis, Dr. v. London. Prielmayer, 
Privat. # Braunau, Schhallandfy, Gutabe⸗ 
figer, u. Fellner, Bürger v. Wien. Mievl, 
Bräuer b. Linz. Arnſtein, Babrifbefiger, u, 
Angermanır, Faktor v. Fürth. Kohn, Prüll, 
Babſt, Schmidt u. Nathan v. Frankfurt, 
Müller v. Wachenbeim, Briebrid v. Leip⸗ 
zig, Kflte. Deua, Planer v. Baltimore. 
Fröhlich, Vrivat,, Froͤhlich Kfm., u. Deu⸗ 
riuger, Gaſthofsbeſitzer v. Augsburg. Wad. 


Brandt, Rathd⸗Gatlin m. Tochter o. Würze 


burg, Frin. Einſele, Advbokatenstochtet v. 


Freiſing. 
(Zum grümen Engel.) HH, Erhardt, Kim. 
v. Münden. Gabl, Bräuer v. Wafferburg. 


Meier, Fabrikant v. Robrbadh, Bergmann 
v. Mavendburg, Müller v. Illering, Hrlälte. 


Möbelftoffe, Borhangzeuge, Franfen, Bor- 


»duren, Tifchdecken, Glanzleinwand » 


in reiher Auswahl bei 


Schnellpreffenorud von Buftet & Keppler. 


Carl Hermann. 


Eigemhũmet und Verleger 8. MW. Keppher. 


An die Kol. Hefbin, Münden 


“run, were, — N: 
Halbjähr. 24, IR 


Biertelj. 1 ü, 
Beſtellungen 


nehmen alle f, 
Goflämter und 





webition zu jes 
der Zeit an. 


Inf. » Bebädr. 
Die Ifpaltige 
Detitzeilewirb 
mit 2fr. beredhe 
net, u. trirt bei 
mebrmal. Ins 
irungbeden · 
rmaßi⸗ 


Mr.2sr'r, 





Mittwod, 


NM 





Dad Mardfeld und feine geſchichtlichen 

omente. 

Das Pariſer Marsfeld iſt das Golgatha, Die Schädel— 
ſtaͤtte der franzöſiſchen Geſchichte geworden. Alles, was groß 
und erhaben, oder was wenigitend mächtig und für den Aus 
genblid in bie Höhe geboben war im Laufe Diejer 60 Jahre, 
ift auf das Marsfeld hinausgezogen und bat bort feinen Tag 
des Triumphes gehabt. Die Mugen von Europa waren auf 
Frankreich; die Augen Frankreichs auf das Marsfeld ge— 
richtet. 

Wenn Alles, was auf dem Marsfelde Enthuſiasmus 
erwedt hat, alle die Rufe, die bort ertönt find, Die Berfaffun: 
en, die dort proflamirt, Die Errungenichaften, bie dort ges 
eiert, die Menſchen, denen dort zugejubelt, die Karben und 
Fahnen, die dort entfaltet, die Gelänge, Pie dort vernommen 
wurben, ihre Auferſtehung bielten, Alle noch einmal dert 
neben einander erichienen, wie fie mach einander dort er: 
ichienen find: fo wäre das Chaos feine dunkle Vorftellung 
mehr jondern verwirklicht. 

Die Verbrüderung hat Diele welthiſtoriſche Bühne 
eingeweiht, welde die Zufchauer zu Hunderttaufenden verjam- 
melt bat, auf der Szenen aufgeführt find, von Denen Dad 
Schidfal und das Leben von Millionen abhingen. Der furcht: 
barfte welterjchütternbe, weltwernicdhtende, weltumgeitaltende 
Ernſt der gewaltigften Ereigniſſe, deren das Menschengefchlecht 
ſich zu erinnern bat, erſchien auf Diefem Schauplag wie ein 
Aufzug, Der angeichen wird Heute, um morgen vergeflen zu 
werben, 

Der erite Jahrestag des Battillenfturms führte 
zum erftenmal Frankreich auf dad Mardfeld hinaus, Die 
Revolution feierte dieſen ihren eriten, jo nachhaltig wirkſam 
gewordenen Sieg nicht wie der Inquifitions.Abfelutismus mit 
einem Auto ba Be; fie wollte aus dem Tage des Volkstri— 
umphs den Tag der Verbrüberung machen. 

Selbit der alte Napoleon erichien ald Mann Des 
Tages auf dem Marsfelde zum erflenmal, um die Gründung 
der Repubiif und den allgemeinen Frieden feiern zu laſſen, 
als erfter Ronful im Jahre 1801. — Ungeheure Ironie bes 
Weltgeiftes, die den Mann des Mititärbespotismus, den mo— 
bernen Attila des allgemeinn Krieges, ber wie Cyrus uner« 
fättlih in Gold, fo unerfättlich ſchien in Schlachten, als 
Friebensapoftel auftreten ließ! — 

Und war es eine geringere Ironie, bie bei dem erften 
Baftillenfeft auf dem Darsfeite die Meffe zelebriren ließ von 


fi 


3%. 19. Mai 1852. 





dem Manne, ber damals Bifhof von Autun hieß, unb 


ben die Welt kennen gelernt hat unter dem Namen Talley 
rand, ber fo oft ald Fuchs den Hühnern die Meffe las? 

Die Reftauration, die glaubt, fie babe wieber herge: 
ftellt, wenn fie nachgeahmt und wiederholt hat, wollte auch 
ihren Tag auf dem Marsfelde haben. Sonft hat das Bour- 
bonenthum, fowohl das ber älteren wie der jüngeren Linie, 
das Bourbonentbum beider Charten, das Marsfeld nicht ges 
liebt und nicht geſuchtz Ne haben «8 höchftens als Parade 
und Grerzierplag oder ald Rennbahn benutzt. Es war ein 
mal nicht das Feld der Legitimität und des Abfolutismus, 
Der Ronftitutionalismus, der es zuerit in Befig nahm, 
bie Republik, die ihm folgte, das Kaiſerthum, alle diefe 
ilegitimen Erfteinungen hatten Das Feld in Beſitz gehabt. 
Zweimal allein war der Jahrestag des 21. Januar, des 
Todes Ludwig XVI., gefeiert, und der Eid des Haſſes 

egen bie alte J— dort erneuert. Das Feſt der 

—553 das Fen des höchſten Weſens, das Feſt der 
Volksfouveränität hatten dort ſtattgefunden; Napoleon 
hatte fich, nachdem er Kalſer geworden, am 10, November 
1804 den Gid der Treue und des Gehorſams von Deputas 
tionen aller Armeckorps ſchwören laſſen. So ſehr um folder 
Erinnerungen willen das Mardfeld dem Bourbonenthum zus 
wider war, jo fonnte es fich mac feiner Rückkehr es doch 
nicht verfagen, auch ſeinerſeits einmal da binauszuzichen, auch 
diefes Feld gleichfam wieder in legitimen Beſitz zu nehmen. 
Es war am 7. September 1814, ald Lubwig XVII. 
auf dem Marsfelde an die Pariſer Nationalgarde, ſelbſt eine 
revolutienäre Schöpfung, Fahnen vertbeilte. Gr hatte bie 
Genugthuung, an Stelle der ufurpatorifchen Adler und ber 
fatalen drei Karben, die Lilien, die „nicht ſäen und nicht ern— 
ten und body in ihre Scheunen jammeln“, treten zu laffen ; 
er Hatte die Genugthuung, daß das frangöfiihe Wolf auf 
demelben Plage, wo fo oft die Marfeillaiie, das ga ira, 
ber chant du depart ertönt war, Die alten Weiſen des 
„Es lebe Heinrih VL“ und „Reisende Gabriele" 
fih wieder vorfpielen ließ. — Die Genugthuung war eine 
von denen, wie bie Reftauration fie fi nimmt; fie war ohne 
Bedeutung und von furzer Dauer. 

Am 1. Juni 1815 war ber alte Napoleon ſchon 
wieder auf bem Mardfelde. Die Lilien waren verſchwunden; 
die Bourbonen waren flüchtig; ihre nationalen Grinnerungen, 
mit Denen fie 200 Jahre, bis auf Heinrich IV, zurüdgehen 
mußten, weil e8 nicht gerathen war, an die langen Regie: 


Nichtpolitiſches. 


—ñ ——— 


Eine erſte Zicbe. 
; Echluß.) 

Dann und wann verſuchte er auch wieder zu komponiren, 
und manche reizvolle Sonate, manch' friſches, frohes Quartett, 
manch licbliches Liedchen bluͤhte auf in ber ſtillen Kranken— 
ftube, unter den blauen Augen der ſchönen Johanna. — 
Dieſe aber kämpfte im tiefften Herzen gar ſchweren Kampf; 
der Geliebte zeigte ihr jetzt jo Mar und beutlich die reine Zärt⸗ 
lihfeit feiner ganzen Seele; feine Liebe brach hervor aus fei- 
nen hellen Augen, ſchwebte auf dem Hauche feines Mundes, 
durchbebte alle jeine Worte. — DO, wie rang fie da oft im 


ihr entfernte, obgleich fie feinen Grund für diefe Entfremdung 
au erratben vermochte. Doretta aber fah bleih und finfter 
aus, vermich fichtlich die Schwefter, den jungen Hausgenoffen, 
ia felbft ihren Bater, und verſchloß fih oft halbe Tage lang 
in ihr Kämmerlein. 

Eines Morgens, als eben bie ganze Familie verfammelt 
war, fam ein großed Schreiben an den „Mufifer Joſeph 
Haydn“ von einem feiner vornehmften Gönner, — vom 
edlen Graf Morzin. Es war eine förmliche Ernennung 
zum Mufifdireftor ber ausgezeichneten Kapelle bes Grafen.*) 
— „Diele Anftellung foll nur ein Danfesbeweis fein" — 


Stillen die Hände! — und e8 war ihr, als müfle fie vernichs [fchrieb Morzin — „für bie ſchöne Sinfonie in D dur, bie 


tet zufammenbredden unter der Doppellaft ihres Glücks und 
ihres ſchweren Gelübdes. — Sie gedachte der düftern Kloſter⸗ 
mauern, und weinte brennende Thränen gange Nächte lang. 
Schmerzlich fühlte fie, wie weit fib allmählich Doretta von 


*) Es war dies bie erfte vorübergehende Anftellung Haydn's; 
ſchon im folgenven Jahre 1760 wurde er Rapellmeifter des 
Büren Eſterhazy — mit 400 Gulden Gehalt. 
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rungen ber drei Ludwige zu ahnen, waren mit ihnen 
dahin; fein „vive Henri IV.“, feine „Charmante 
Gabrisle* mehr. Die drei Farben waren wieder baz die 
Adler wurden wieder aufgepflanzt ; das Kaiſerthum ließ ſich 
abermals Treue ſchwören. — Diefer KallerEnthufiasmus 
hielt nicht einmal bis zu Ende des einen Wonnemonats vor. 
Der Konſtitut ion afiam us fand es nicht gerathen, auf 
dem Marsfelde zu ericheinen Erſt die Republik betrat es 
wieder, ald fie am 22. Mai 1848 das Eintrachtofeſt 
feiern lieh. (Schluß folgt.) 


Deutſchland. 
München, 14. Mai.) König Mar it geſtern Aben 

9 Uhr von einer mehrtägigen Reife hier wieder eingetroffen, 
und wird, wie man heute vernimmt, in Bälde fi nach Berg 
am Starnberger:Sce begeben. — Es ift jehr zu bedauern, 
daß Prinz Eduard von Sachſen-Altenburg in einem fo hoff 
nungelofen Zuftand jich befinde, welcher feine Rettung be: 
zweifeln läßt. Dieſer Prinz ift in ganz Bayern geliebt und 
verehrt, denn feine Hergensgüte machte ihm zum Helfer aller 
Rothleidenden und Bebrängten, wo es ihm nur immer mög— 
ih war. — Unfere Kammerfigungen werden wahrfceins 
lich bis Ende dieſes Monats verlängert. — Uiber die Ber: 
linersZollfonferenzen verfiren alle erdenklichen Gerüchte, 
und Die preußiichen fowie Die norbdeutichen Blätter befonders 
beitreben ſich, Die Erweiterung bes Zollvereins im antiöiter: 
re ichiſchen Sinne zu Stande bringen zu wollen. Die „Köls 
nifche Zeitung” bringt auch feine Bavernfreundlichen Artikel, 
und ein Münchener Korrefpondent derſelben weiß nichts Befr 
fered zu thun, als unferm Minifterium v. d. Pforbten zum 
Rüdzug zu blafen. Ja! Ja! diefes Minifterium ift 
Vielen unbequem! — 8 ſcheint befonders in gewiffen 
Regionen ſchwer verdanlich zu fein; wenn mir aber annehs 
men, wie unfer Staatöfredit fteht, und wie viel in jeder Bes 
siehung Zweckmaͤßiges in Bayern feit 3 Jahren u Stande 
fam, jo haben wir in unferm Vaterlande wenig Urfache mit 
unferm Gtaatsminiiterium unzufrieden zu jein. — Ein viel 
ze beutiches Spridwort fagt: „Es kommt nichts 
eſſeres nad“; warum follten wir alſo unfere tüchtigen 
Staatsmäuner, die dermalen am Ruder find, nicht behalten 
wollen, während wir mit andern erſt Proben madıen müjlen, 
wobei bie Refultate ſehr problematifh wären. Unſer regie⸗ 
render guter König Mar, der fein Volk aufrichtig liebt, hat 
zu viele Beweiſe aufrichtigften Vertrauens dem Dermaligen 
Minifterium gegeben, ald daß man vermuthen fünnte, cs 
wäre ein Uinflag biefer Oefinnungen möglich. — So viel 
ſteht feft, daß die Mehrzahl des baverifchen Volkes für unfer 
bermaliges Minifterium ift, und daß im Wolfe die Anerken— 
nung deſſen febt, was das Minijterium v. d. Pfordten für 
Bayern gethan, — Wie ih höre, wird‘ König Mar gleich 
nad Beendigung des Landtages eine Reife nad dem baye— 
rifhen Walde, Straubing und Paflau vornehmen, 
und die Sönigin Marie ihn begleiten, fpäter aber fich in 
ein Seebad begeben, worüber jedoch zur Zeit eine fefte Be— 
Rimmung noch nicht getroffen ift. Im Laufe dieſes Sommers 
werden die Schloßbauten in Hohenſchwangau eifriaft fort: 
ejept, zu welchem Zwede neuerdings viele Künftler und 
ndwerfer zequiriet wurden, da zum Herbſte der Bau vol, 


(dürften erfolgen. 


guita von Defterreich wird biefer Tage dahier erwartet. 
Der Befuch der hohen Frau dürfte bis Ende Mat andauern. 

(München, 15, Mai, 11 Uhr Vormittags.) Die 
Kammer ber Abgeorbneren bat fo eben befchlofien: 
gegen Die Staatsregierung ben Wunſch auszuſprechen, fie 
möge die Gefegentwärfe begüglidy dee Prefi- und Staat 
verbrechen bis zur bevorſtehenden Revifion ber Strafgefeh- 
gebung und reip. Prefgeiepgebung zurüdsichen. Bon Seite 
der Minifter erfolgte feine beftimmte Erklärung, da fie vorerft 
allerhöchfte Entichliegung einholen müflen. Die Zurüdziehung 
Die Kammer bat die weitere Debatte ver 
tagt, und wirb bie Regierungsentihließung abwarten. 

(BiersEntbaltjamfeit.) Helfe, was helfen mag! 
— Gin Maurer, ber fürzglich bei einer Familie ein Feines 
Zimmer zu übertüncen hatte, begehrte zur Beimiihung für 
den Ralf 5 Maß Mil. Aber der Kalk fchludte die Milch 
nicht ein, jondern der Maurer jelbft, welcher damit feinen 

ewöhnlichen Nachmittagsdurit löſchte und fih für das übliche 
Racmittagsbier bezahlen ließ. — Auch gut! 

(Frankfurt, 11.Mai.) Der Kurfürſt von Heffen 
wird nebit Gemahlin und Familie unfere Stadt in dieſen 
nächften Tagen wiederum verlaffen, um nach feiner Sommer: 
reſidenz Wilbelmshöhe zurüd zu fehren. Heute begibt ſich 
der Kurfürſt nah Darmjtadt, um am großherzoglichen 
Hofe das Mittagsefien einzunehmen. — Auch ber kurheſſ. 
Minifterpräfident Haffenpflug wird in biefen Tagen bier 
erwartet. — Die Auswanderung nimmt au in ben 
nächften Umgebungen unferer Mainftadt lebhaften Bortgang. 
So fam geftern Vormittag eine Anzahl von etwa 6 — 8 
Leiterwagen mit ſolchen Guropamüden mit deren Kindern und 
Reiſegepaͤck aus den benachbarten kurheſſiſchen Ortſchaften 
Seckbach und Bergen hier an, Dieſelben verließen Nachmit⸗ 
tags um 3 Uhr mit dem Dampfitiff „Delphin“ unfere Stadt 
wieder, um ihre Reife nach Mainz fortzufegen. Der —— 
von Abſchied nehmenden Freunden und Bekannten war gro 
und gab man ihmen bie —— Gluͤckwunſche mit auf die 

eife in ihre neues Vaterland. 5 
— len, 12. Mai) Die Differenz in ber Zollanſchluß · 
frage bildet den Gegenſtand lebhaftet Verhandlungen wiſchen 
dem hieſigen und dem Berliner Kabinete. Vorgeſtern hatte 
der Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, Oraf Buol» 
Schauenſtein, eine längere Beſprechung mit dem preußis 
{chen Gelandten, Grafen Arnim. ‚Der leptere foll während 
derfelben eine an demfelben Tage angefommene Intimation 
feiner Regierung in ber erwähnten Angelegenheit zur Sennt- 
niß des fuiferlihen Kabinetes gebracht haben. Was den In 
halt der neueften hierher gelangten Grflärungen ber preußis 
ſchen Regierung betrifft, fo fcheint es war, daß dieſelbe noch 
immer an ihrem Standpunfte feſthalten will, nicht früher 
Berhandlungen mit Defterreich in ber Aniblußfcage zu eröff« 
nun, als bis die Berathungen über bie Refonftitulrung bes 
Bollvereines zu Ende gediehen find. Allein deſſen ungeachtet, 
verfichern tieferblidente Staatömänner, welche mit dem Stande 
der Dinge hier und in Berlin genau vertraut ſind, daß eine 
befriedigende Ausgleichung der ſchwebenden Frage im näherer 
Ausiicht ſtehe, als man dem äußeren Anſcheine nach anzu 
nehmen fich bewogen fühlen mödbte. Die Abreife des Fair 
fers von Rußland foll um einen Tag früher ftattgefünden 


fendet fein fol. — Die Kaiferin Mutter Karolina Aw haben, als urſpruͤnglich beabſichtigt war, weil eine Einladung 
—r — —— — — — — — — — — —— r— — —— — 


mein lieber und geſchikter Haydn vor Kurzem für 
meine Kapelle fomponirte." — 

Haydn faltete die Hände und fagte langfam und tief 
ergriffen: „DO bu grundgütiger Gott, wie liebe ih Dich | Wie 
will ih Dir danfen und Dein Lob fingen mein Lebelang !* 
— Und bann fanfen feine verflärten Augen auf die in Thräs 
nen ſchwimmende &eliebte, und fein Mund hauchte überfelig: 
„Johanna, herzliebes Mädchen! jetzt darf ich Dir Alles 
fagen, jept Dürfen wir glüdlich fein!" — Doretta verlieh 
plöglih das Zimmer, Johanna aber ftürgte vor dem Hoch⸗ 
eliebten nieder, ſtrecte ihre zarten Arme verzweifelnd zum 

immel und rief mit herzzerreißgendem Ton: „Joſe phi 
Joſeph! — wirf Deine füßen Träume von Dir! für uns 
blüht Fein Liebesglück hienieden! — wir müjfen ſcheiden, — 
ſcheiden für dieſe Erde! Ich habe es der heiligen Mutter ge 
lobt: Ende dieſes Jahres nehme ich den Schleier!” — Nach 
biefen Worten fprang fie auf und eilte hinaus; Water Fels 
ler aber umfaßte den halbohnmächtigen Haydn, brüdte ihn 


itleibi i _ i ſchluchzend das 
mitleidig an feine Bruft unb ar ihm ſchluch 
idereufliche Gelübde des zärtlichiten Herzens. 
* Als Shan na matten Schritte in ihr — 
lein ſchlich, um ſich neue Kräfte zu erringen im ftillen Gebete 
zum furchtbar ſchweren Werke ber Entfagung, hörte fie ein 
Awaches Geräufeh im der Bobenfammer hres Freundes. 
Eine feliſame Ahnung durchzuckte fie, ihre ganze Stärke —— 
wieder; fie flog faſt unhörbar die Treppe hinauf und erblickte 
durch die halboffene Thür ihre Schweiter, bie eben ein Fenſter 
aufgeriffen und ſich auf die niedere Brüftung geſchwungen, 
fihtlich in der Abficht fich hinabzuſtürzen auf Die Straße. * 
Ein Schrei entfloh den Lippen Johanna’d, — aber in 
demfelben Augenblide war fie auch mit ber Scnelligleit des 
Blipes am Feniter und riß die erfchrodene Freolerin herab. 
“ 


* 4 
i a i ligen 
Wenige Monden fpäter wurde im Klofter der hei 
Urſula = junge, fhöne Nonne eingefleidet, bie den Namen 
Maria erhielt, — und zwei Tage darauf feierte ber Mur 
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u einem Beſuche des k. Hofes in Dresden hier angekom⸗ 
* war, Se. M. aber * Tag der Ankunft in Berlin 
nicht verfchieben fonnte. 

. — 14: Mai.) Nach einem amtlichen Berichte 
über den. Zuftand des katholifchen Volksſchulweſens in 
Böhmen zählte man in dem genannten Kronlande zu Enbe 
des Jahres 1850 im Ganzen 3421 Sculanftalten, darunter 
1 Mufterhaupticule zu —* 56 Hauptſchulen, 3421 Tri⸗ 
vialfchulen und 44 Maͤdchenſchulen. Induſtrialſchulen gab es 
97, Sonntags» und Wiederholungsſchulen 3493. Bei der 
Prager Mufters und ben übrigen Hauptfhulen waren anges 
ftellt 38 geiftliche und 19 weltliche Direktoren, 53 Katecheten, 
31 geiftlihe und 160 weltliche uptichullehrer, 124 Unter: 
Lehrer, 34 Maͤdchenlehrer, 43 Induitriallehrer, an ven Tri 
vialichulen 1489 Katecheten, 3110 Lehrer, 2554 Unterichrer 
und 118 Inbuftriallehrer, An 1594 Schulen wurde der Uns 
terricht blos in deutfcher, an 1764 blos in böhmiſcher und 
an 164 in beiden Landesfprachen ertheilt.. Am Jahre 1850 
zählte Böhmen 1776 Kuratien mit 140 Schultiftriften, mit 
568,674 Kinder, welche die Alltags, und 236,011, weldye 
die Sonntage und Wiederholungsichule zu befuchen verpflichtet 
waren. Bon diejen haben 530,920 die Alltagsichule und 
204,547 die Sonntagsſchule wirklich beſucht. Die Anzahl 
der Schulen war 3358, die der Schulbibliothefen 662, welche 
zufammen 99,683 Bände enthielten. 

(Dredden, 13. Mai.) Geitern Abends um 48 Uhr 
traf bier der Kaifer von Rußland mitteljt Ertrazuges auf 
der fähifch-böhmifchen Bahn ein, und wurde von dem Kür 
nig von Sachſen und dem Sriegsminifter von Naben: 
borft auf dem Bahnhofe empfangen. Auf ausdrüdlicdhen 
Wunſch des Kaiſers unterblieben alle Empfangsieierlichkeiten, 
Der Kaifer begab ſich jegleih in das Hotel der ruſſiſchen 
Gefandtichaft und heute früb um 49 Uhr nach dem fönigl. 
Schloſſe, um dem König und den Mitgliedern der kal. Bamilie 
einen Beſuch zu machen. Nach der Rüdfehr in das ruſſiſche 
Hotel empfing er ben Beluch bes Königs von Sachſen und 
ertheilte dem Minifter v. Beuft eine Audien, Um 12 Uhr 
verließ der Railer von Rußland Dresden, um ſich nach Wei- 
mar zu begeben. Bei feiner Abfahrt hatten fih der König 
von Sadien und fämmtliche Prinzen des Hauſes eingefuns 
den, um Abfchieb au nehmen. Ein Theil des kaiſ. Geſolges 
blieb hier, um fich direft nach Berlin zu verfügen, wohin in 
den nächften Tagen auch der Reichskanzlet Graf Nefſelrode 
über Wien nach Dresden reifen wird. 

(Weimar, 13. Mai.) Wie ed heißt, wird der ruffiiche 
Kaifer bireft von Dresden aus zu Bejuch bei unjerem 
fe kommen und erft von bier aus nah Berlin gehen. 
an erwartet ben hoben Gaſt ſchon heute. Derfelbe wird 
übrigens höchftend zwei Tage hier verweilen und dieſe ganz 
fill im engſten Kreiſe feiner erfauchten Verwandten verleben. 
— Herzog Bernhard von Sachſen-Weimar, ter den 9, b. 
M: hier anlangte, ift heute mit dem Prinzen Eduard und 
ben Prinzeffinnen Anna und Amalie nah Meiningen 


fifdireftor Joſeph Haydn feine flille Hochzeit mit Do: 
retta Reller. 

Der Abſchied Haydn's von feiner jo innig gelichten 
Johanna war ein heilig rührender geweien: als der erfchüts 
terte junge Mann der jcheidenden frommen Schwärmerin ge 
lobt, aus Liebe zu ihr, und um der Liebe willen, die Doretta 
für ihm fühlte, diefer Die treue Hand zu reichen; als er auch 
mit —— Herzen von der Schuld geſprochen, bie er durch 
dieſes Buͤndniß feinem väterlihen Preunde und Hausherren 
wenigftens zum Theil abzutragen im Stande fei, fühten ſich 
bie Liebenden zum erflen und legten Male. — „Sei treu 
Deiner hochheiligen Muſika!“ ſchiuchzte dann das reigende 
Mädchen mit brechendem Herzen, — aber vergiß auch meiner 
nicht, — und babe Geduld mit Doretta! — Heut’ über 
‚ein Jahr, — nicht eher, mein Lich! komm’ zu mir an das 
Sprachgitter! — Sage mir fein Wort, — fich mich nur ftill 
an, — und wenn Du geüdlic bift mit Deinem Weibe, fo 
trage ein friſches Sträußlein in der Hand! — bift Du’s aber 
nicht, Joſeph, — lieber, lieber Joſeph! — mum dann 
zeige mir Die welfen Refte diefer weißen, jetzi fo fehönen Ro, 
ee ich Be ‚or — reiche. Und nun leb' 

ehl, DuHerzgellebter! — ®ott und alle Hei ö: 
gen mit Dir fein!® — nn 
* 


gereist. — Auf Befehl des eohterunge ift nun auch bei uns 
die durch DOrdre vom 20: März 1 vorgefchriebene Ber: 
eibigung des Militärs auf bie Berfaffung auf 
gehoben worden. — Die Nachricht, daß in Eiſenach be» 
reits ein Kongreß hoher Polizeibeamten ftattgefunden, 
ift entſchieden irrig. Im diefer Stadt war bisher nichts von 
einem folchen Kongreß wahrzunehmen und wird auch dem⸗ 
nächft ein ſolchet nicht dort abgehalten werben, falls die hier 
fattgefundene, jedoeh nur vom Königreih Sadfen, ben 
fächfifhen Herzogihbümern und Medlenburg be 
ſchidte Verſammlung mehr als eine vorbereitende gewefen. 

(Kaſſel, 12. Mai.) Haſſenpflug iſt wieder hier 
eingetcoffen, und fogleich kommt wieder mehr Leben in unfer 
politiiches Wirrſaal. Dem Oberbürgermeifter ift feitens der 
Regierung die Auflage geworden, binnen zweimal 24 Stun- 
den bie Namen derjenigen Mitglieder des Bürgerausichufies 
zu nennen, welche fich bei der Wahl ber Stadtrathämitglieder 
nicht betheiligten, und zugleich Diejenigen zu bezeichnen, welche 
für die Nichtwahl dad Wort genommen haben, Wir werden 
demnach wieder neun Familienväter in eine Unterfuchung ver- 
widelt jehen, — Obergerichtsanwalt Henkel und Direktor 
Dr. Gräfe befinden ſich noch immer im Kaftell in Haft, 
ohne die geringfte Ausficht, daß ihr Schidjal bald entichieden 
werde, — Der Kurfürſt ift morgen zurückerwartet. 

(Mainz, 12. Mai) Geftern Abend zwilchen 8 und 
9 Uhr zeigte — auch hier An dem Himmel ein glaͤnzendes 
Meteor von bedeutender Größe. Daflelbe bewegte fich mit 
der befannten ungeheuren Schnelligkeit von Oſten nah Wer 
ſten; jein Licht war biendend weiß und von Der größten In— 
tenfität; binter ibm zog fich ein langer Strahlenſchweif z es 
verſchwand im Weiten und wirb wahetheintich in den champs 
Elysces eine willfommene Erfheinung geweien fein zur Ber: 
herrlihung der glänzenden Hefte „am Borabende bed neuen 
Kaiſerreichs * 


Meuefte Machridhten. 
München, 16. Mai.) Prinz Eduard vom 
Sadfen:Ultenburg ift feinen Leiden erlegen. Er 
ftarb beute Früb um 7 Uhr. 


Beranmwortlier Redakteur: Ernst Beez. 


Deffentlihe VBerbandlung 
bes fgl. Kreis: u. Stadtgerihts PBaffau. 
Mittwoch den 19. Mai I. 38. Vormittags 8 Uhr. 
Anſchuldigung gegen Maria Krautloher von Augen- 
tbal, wegen Verbrechens des Diebftahls, verübt an Johann 
und Magdalena Hofner im Bormarfte- Gurten bei 
Obernberg. 





Bormittags 10 Uhr. 
Anfhuldigung gegen Mathias Unfried, Bejenbinder 
von Poling, wegen Bergehens des Diebftahld, verübt an Georg 
Hörnbi, Weber von Weinberg. 


Nach Ablauf eines Jahres erfchien ein fchlanfer, jugend- 
licher Mann vor dem Sprachgitter des Urfuliner Kloflers, 
feife nach der Schweſter Maria fragend. Da wanfte eine 
gefnidte, zarte Geftalt herbei, — da ſchaute ihn ein marmor- 
bleiches, ach, unendlich müdes, verweinted Antlik an, aus 
dem wallenden Nonnenfcleier: Hapbn erfannte nur mit 
Mühe und unter heißen Thränen feine einft fo blühende Jo— 
hanna, — Still zog er ein verborrted Knösplein hervor, 
hob es empor und füßte es inbrünftig; — ba feufte bie 
franfe Nonne ſchmerzlich, drückte ihre Stim an das Gitter 
und fchaute dem Gelichten forfchend und tief in bie Augen. 
— 68 war wohl noch das heitere, herrliche Blau; aber bie 
lachende Kinderfreude war daraus verfhwunden, und feine 
Linien geheimer Sorgen, freitich nur dem Blide der Liebe bes 
merfbar, waren wm ben liebliben Mund gezeichnet, — Und 
die Schwefter Maria fchaute lange und unverwandt in das 
Angeficht des theuren Mannes, umd feine Augen gruben ſich 
fo feft im ihre Züge, ald wollte er nimmer, nimmer von ihnen 
laffen. Dann aber grüßten fich die Beiden liebinnig, lautlos 
— und haben fih auf Erden nie wieder gejehen. — — Eine 
Mode fpäter begruben fie die junge Nonne.*) 

*) Im Jahre 1800 flarb Doretta Haydn, bie jüngere Todh- 

ter des Friſeurs Keller. i 


* * 
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Amtlibe und Privat: Befauntmadhungen. 


Kundmachung. Belanntmacung. 

(Die Sagen Duft betr.) Auf Anvringen eines Glänbigerd wurden 
Der gefreite ee er Jahrmarkt beginnt in biefem Jahre dem Michael und Barbara Hellmaier, 
am Samftag den 3. Juni Mittagd 12 Ubr, Scyuridbanerdehelente zu Furſtberg, für die 
und enbet zu berfelben Stunde eingeflagte Borverung von 439 fl. 14 fr. 

am Samftag den 19. Juni. verfchiedene Gegenflände gepfänrer, alt: 
Der herfömmlihe Hornpiehmarft mir 2 Kühe, 2 Kälber, 2 Pferde, 2 Drfos 
Montag den 14. Juni, nomiewanen, 1 Wagen von 24 Zofl 
der Flachs⸗, Garns mb Leinwandbmarft breiten Belgen, 2 Pflüge mit Zuges 


Dienftag den 15. Juni, hör, 2 Eggen, 1 Wutterfhwein, 5 
ß Schliien, 2 Pierbgefchirre, 3 Hol 

Mittwoch den 16. Juni i fägen und 3 Betten mit — * 

abgehalten. Nachdem Michael Hellmaier dieſe Sachen 
Das gefreite Pferbrennen finde nicht außzulöfen vermag, und fohin ſeine 
Donnerftag den 17. Juni ——** nicht befriedigen lann, fo wer⸗ 


der Pferdmarkt 





mit folgenden Gewinnſten ftatt: ven dieſelben auf nenerlichtd Anrufen bes 
{ter Gereinnft eine Fahne mit 12 bayer. Thaler. fol, Adrokaten Gürfter von Viarrkirchen 


Mr u " „0. " vom 29, April 1. 38. einer öffentlichen Ver- 
Iter " Pe «8 u. ” ſtelgerung unterftellt, und wire baber zu 
* * diefem Zwecke auf 
dr " —— a ⸗ Freitag den 4. Juni I. Is. 
Tier ” .r | 4 ud ” | PVBormittags 10 Ubr 
—5 * nz z j in ver Wohnung der ſchuldneriſchen Eher 
Gter ſ a ae Sr“ 5 leute zu Bürtberg Tagdrahrt beftimmt, 
40ter z j FRKSER Dr rd Kauisliebbaber werten mit dem Anbange 
Die Rennbahn ift bei dreimaligem Umritt ein und eine balbe Stunde lang. eingeladen, daß die zu verſtelgernden Ob- 
Markttpolizei jefte nur gegen Baarbezahlung angelaffen 
h : z werten fünnen, 
8. 1. Die Waarenauslage vor Freitag den 4., u Am 4. Mal 1852. 


nd 
2. Der Maarenverfi Samjtag D . Juni Mittags 12 Uhr ijt u 
" N dr = — arenwerkauf vor mſtag den 5. Juni Mittag hr ij Königl. Landgericht Simbach. 


8. 3. Eine Ausnahme von diefem Verbot gilt für die Großhändler, welchen ». Woithenberg, Landr. 733. 
a) die Waarenauslage am Mittwoch ben 2, und — r — — —— 
In ver Junſtadt Haus-Nr. 100 in der 


b) der Verkauf im Großen bereits am 3, Juni geftarter iſt. . \ ie 
$. 4. Fabeifanten, Raufleute und Krämer, Künftter, Profeffioniften und Näbe der Brücke if eine geräumige Woh- 
Produzenten rober Erzeugnifie, ſowle alte übrigen Berfäufer haben nad Verord- nung mit abgeiprertem Vorhaus fogleih zu 
muna vom 8. Mai 1811 ihre Berechtigung zum Marftbezug durch Zeugniſſe der | Permietben. 735. 
Dbrigfeit ihred Wohnortes und Handelsleute insbeſondere darzuthun, daß fie an | > 
ihrem Wohnorte mit einem offenen Laden verjehen find, u Auf den Wege über Hammerberg und 
$ 5. Den auslänbijchen nicht einem der Zollvereinsitaaten ungehörigen Zardı nad Haibadı ging eine fülberne 
ändfern darf der Befuch des Marktes nur mit audlänbijchen gehörig vergollten aſchenubr verloren. Der Dinner er- 
aaren geftattet werden, — Belohnung in der Grpev. 
3 . 6. 3 —— der Zollgeſetze iſt durch — der — d. Bl. 736. 
ertififate und Frachtſcheine zu genügen, auch die Vorſchrift über Das eſen nn : F — *— 
Som 17. Ianuar 1837 nicht außer ht zu laffen. ch Ein ſolitet Menich ron mwinleren Jahren, 
a, ‚ a er orbentlich und treu, des Leſent und 
8.7. Nicht probehaltige Gold» und Silberwaaren, unrichtige Maße und| reibens Funwig umd sehr beprängt ifk 
Gewichte werden unter Berhängung der gefeglihen Strafen weggenommen ; das giner ehle ——e— Fi Er ie 
zn * — — wini⸗ im Griffe ſtehende Taſchenmeſ⸗ ee — aa was 
er) eichfalls bei Konfisfation unterlagt. See u 535 
$. 8, Die Marktbuden werden mur He Betellung aufgeichlagen, welche Be- — — aufzunehmen. 
ftellung bei dem F. Rentamt Burghaufen münplid; oder ſchriftlich zu geſchehen hat. —— 
8.9 Wer feine früher inngehabte Huͤtte nicht beſtellt, verliert Den Anfpruch Eremden-Anzgeige. 
bierauf, und muß fich mit dem slape begnügen, welcher Durch Borrüden der ans i 7. Mai 
dern Marftbefucher noch übrig bleibt. m SE: Os 
$. 10. Wer eine Hütte beftellt hat, muß das Standgeld bezahlen, auch 





(Zur goldenen Krone.) PH. Konrad —. 


wenn er fie nicht begicht,, und zwar bei Berluft des früher inne gehabten Platzes. Regensburg, Mur, Gutmann u. eye 

g. 11. Der Zwiſchenhandel oder Tauſch mit den Marltbuden oder Verkaufs · v. Münden, Roſenfeld d. AWiedbaten, — I 

plägen fann nur mit Wilfen und Genehmigung der Marktpolizei ſtattfinden. ger v. Zwieſel, Kfite. Kreinplſeher, Tuchtabri⸗ 
Altötting den 6. Mai 1852. fant v. Binz. j 

Königliches Landgericht Altötting. (Zum grünen Engel.) HP. Müller, Fa⸗ 


734, britaut v. Iſen. Uhrmann, KHolsm. v. Neu⸗ 
reichenau. 
(Zum weißen Haaſen.) HS. Frledl, Leb⸗ 


Conzert⸗ SE Anzeige. zelter son Grafenau. Klinger, Holsm. von 


Votlabruck. Mar, Klein, Revierforſterbgat · 


Hayder. 





—— den Be Mai werben * tin v. Zwieſel. 
’ — eg 
ofepb nbardt und Dofepb Pleintinger, sans — 


ehemal, Zönlinge des Blinden-Anftituts in München, 

im Saale bes Fladt:Kellers ein Bofal: 5: Znftrumental:Gonzert | som 15. Mui 1592. (Mittelpreis.) 
zu geben die Ehre haben, wozu fie ihre ergebenfte Einladung machen. Weaien. 10 1. 34 Are 
—— Anfang halb 8 Uhr. Be 186. 17 tr. 
Eintrittspreis: 12 Mreuger, jedoch werden ber Mildthaätigleit Feine) Bere - 0. = 12 id. 48 Er. 
737. "Safer >. 7 37 kr. 


Schranken geiept. 
Ehnellpreffenbeud von Puſtet & Keppler. Gigentbümer und Verleger 5. W. Keppler. 


An die Kgl. Hoibibliorbef 
in 


Thonn.«Breib, 
Zährlich 4 8. 
Halbjähr, 21. 
Biertefj. 1 A. 
Behrlungen 
sehmen alle f, 


redltien zu jes 
der Zeit an. 
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Inf. + Gebühr. 
Die Ifpaltige 
Vetitzelle wird 
mil 2fr. berechs 
net, u. titel 
mehrmal. Ins 
ſerirungbeden · 
tende Crmaͤßi⸗ 
gung ein. 
Erpebition: 


Rr.262'/2. 





Donnerftag, 


M 138. 


20. Mai 1852. 








Dad Maröfeld und feine geſchichtlichen 
Momente. 
Schluß.) j 

Und heute ift e8 wieder cin Napoleon, der hinaus 
zieht; aber nicht um die Eintracht, oder die VBerbrüde- 
rung, nicht um bie Abſchaffung der Sklaverei zu 
feiern, wic am 1. Januar 1793, and nicht ein Feſt Des 
Aderbaucd, wie am 10. Meſſidor 1798, fein Feſt 
“per Freiheit, wie das am 15. April 1792, bei dem 
weder Militär noch Polizei, noch Gensdarmen erfchienen, ſon⸗ 
dern der Feſtordner vermittelit einer Kornähre, bie er in 
der Hand trug, Ruhe und Ordnung erhielt, auch fein Feit 
des höchſten Wefens, wie es Robespierre am 9, 
Juni 1794 hielt. — Wie am 10. Mai 1852 die Pros 
Hamation des Kaifertbums, jo ward am 9. Juni 1794 
die Proflamation der Diktatur erwartet, — Robespierre 
war fein Tagewähler, wie Louis Napoleon; er hatte feinen 
Blauben an feinen Stern; ihm ſchwebte Feinerlei Illuſton 
von einem ererbten Anſpruch auf Herrſchaft über Das Land 
von Franfreich, oder dad Volk der Franzoſen vor, Die Dit 
tatur aber lag ihm vor den Füßen; cr brauchte ſich mur zu 
büden, um fie aufzunehmen. Der Berg war Damals Htanf- 
reich, und Robespierre war der Berg. So erſchien denn 
am 9. Juni auf dem Marsfelde an Stelle des Altars des 
Baterlandes, auf den ſo Vieles niedergelegt wird und ber doch 
immer leer bleibt, der Berg; nicht eine breite Grundlage für 
Alle, nicht einmal mit einer breiten Kläche für Viele, jondern 
ein fpig zulaufender Berg, auf der Das Haupt Des 
Berges, Robespierre, erſchien, von den drei Auserwählten 
Goutbon, St. Juſt und Lebas umgeben. Gr griff nicht 
nach einer Krone oder einem Szepter; er gab jich weder Rang 
noch Titel; er ſteckte Die allegorijche Gruppe des Atheismus 
vor ben Tuilerien in Brand; auf feinem Berge auf bem 
Marsfelde ftredten junge Männer mit bloßen Schwertern das 
Ungeheuer ded Fanatismus vor ihm zu Boten; er jelbit ver- 
kündigte von dem Gipfel des Berges herab Das Glaubens. 
Bekenniniß des franzöfiichen Bolfd. „Das, was bie Repu: 
btif begründet“, hatte er wenige Tage zuvor im Konvent ge: 
fagt, „ift micht der Sieg, oder das Glück, weder die Etobe— 
rung noch ber vorübergehende Enthufiadmus, fondern bie 
Weisheit ber Gejege und die öffentliche Tugend. Dem Ber: 
brechen den Krieg zu machen, das iſt ber Weg zum Grabe 
und zur Unfterblichfeit ; das Verbrechen begünftigen, ift der 
Weg zur Ufurpation und zum Schaffot. Verkehrte Menſchen 


haben es dahin gem, bie Republif und die Vernunft bes 
Bolfes in bad Chaos zu werfen. Es fommt barauf an, die 
Harmonie ber moralifchen und politifchen Welt wieder herzu⸗ 
itellen." Der Dann gedachte der Retter der Zivilifation, 
der Retter der öffentlichen Tugend zu werben, Wie der Mojes 
des neunzehnten Jahrhunderts, ſprach er von dem Horeb auf 
dem Marsfelde herab, den Merichenhände gefchüüttet ; aber er 
hatte die Ahnung davon, Daß es Der tarpejifche Felſen war, 
auf ben er fich geftellt. Es half Ihm nichts, daß er, anitatt 
ſich zum Diktator ausrufen zu laflen, das Glaubensbefenntniß 
des franzöſiſchen Volkes ausſprach. Er war einmal auf ben 
Gipfel des Berges geftiegen; er hatte einmal dageſtanden vor 
30 Millionen, höher ald ſie Alle, ex ber einzelne Mann, deſſen 
Name einige Jahre vorher faum vernommen war, ohne Abs 
ftammung, ohne Reichthum, ohne Verbindungen, ohne gläns 
zende Eigenſchaften, Anfangs von feinen Kollegen in ber 
Verſammlung wenig beachtet, feine Reben faum angehört, — 
nun erhaben über ke Alle, ihr Herr, ausgeiprochenermaßen, 
wenn er das wollte, wenn er dad Wort ſprach. — 

Bon folder Höhe Reigt man nicht berab, wie von einem 
Berge, von dem man ben Blid auf eine prachtvolle Gegend, 
auf eine reigende Landichaft geworfen; von wo man die Sonne 
hat “a... ober unter den Horigent binabfinfen jchen. Wer 
ſich jo ftellt, muß ftürgen; muß Die Freiheit umftürgen ober 
muß felbft ſtuͤrzen. Als anderthalb Jahre fpäter das Direl 
torium den 21. Januar auf dem Marsfelde feierte, gab 
cd feinen Robespierre, feinen Sonvent, feinen Wohl: 
fahrtsausichuß, feinen Berg mehr. — Wie Japhet, der 
feinen Bater fuchte, ſchien es, als juchte Frankreich nichts als 
einen Herrn. Es hatte ihn in Robespierre nicht gefun- 
den; es hielt am 10. Bendemiaire im Jahre 1798 auf 
dem Marsfeld nah dem Tobe des General Hohe, auch 
Eines von benen, bie berufen fehienen zur Diftatur, eine 
große öffentliche Trauerfeier. Und Franfreich durfte trauern 
um diefen Mann von echt republifanifcher Gefinnung. Wäre 
es auch republikaniſch geweien, ein Breudenfeft zu feiern, daß 
die Gefahr der Diftatur einmal wieder vorüber fei: fo durfte 
die Republik trauern, daß fie Hoche verloren, um fich felbit 
an Napoleon Bonaparte zu verlieren. 

Wie damals, ift das Schidfal von Franfreih wieder 
in Die Hände der Diktatur, die Diktatur wieber in eines 
Bonaparte Hände gefallen. Louis Napoleon ift Heute, 
was Robespierre am 9, Juni 1794 werben fonnte, aber 
au werden verfchmähte. Louis Napoleon möchte werden 





Nihtpolitifdes. 


Die Raiferfrönung Mapoleond am 2. De;. 


Hifterifge Etiyze. 

‚An einem falten aber heiteren Wintertage flrömte die 
Bevölferung von Paris, die wir 40 Jahre fpäter an einem 
eben folden Tage den irdiſchen Uiberreſten Napoleons entger 
gu eilen fahen, (und 48 Jahre jpäter ?) herbei — um den 

ug des Kaijers zu bewundern. Der Bapft fuhr zuerit 
ab, um 10 Uhr Morgens, lange vor dem Kaiſer, damit die 
beiden Züge fich nicht gegenfeitig Hinderten. im zahlreicher, 
prächtig gefleideter Klerus begleitete ihn, Abtheilungen der 
faiferlichen Garde bildeten die Eslorte. Um den ganzen Plah 
Rotredame zog fich ein reich verzierter Portilus, um die Sou⸗ 
Deräne und Fürften bei ihrem Ausfteigen aufzunehmen. Der 
Palaft des Erſbiſchofs war glänzend eingerichtet, weil 
dee Papſt und der Laifer dort einen Augenblit ruhen 


wollten. Nach einem furzen Aufenthalte trat der Bapft in 
die Kirche, mo die Deputirten ber Städte, bie Repräfentans 
ten des Richterftandes und Der Armee, die 60 Biſchöfe mit 
ihrem Slerus, der Senat, ber geiepgebende Körper, das 
Tribunat, der Staatsrath, die Fürften von Nafjau, Helfen 
und Baden, der Erzkanzler des deutſchen Reiches, endlich Die 
Sefandten aller Mächte bereits feit mehreren Stunden harr- 
ten. Die große Pforte von Notredame war verichloffen wors 
den, weil der faiferlihe Thron vor ihr erbaut war, Man 
trat durch die Seitenthliren an beiden Enbpunften des Quer 
fchiffes ein. Als der Papſt unter Bortragung des Kreuzes 
und der Infignien des Nachfolgerd bes heil. Petrus erfchien, 
erhoben fich alle Anmwefenden, während 500 Mufifer bas Lieb 
fpielten: Tu es Petrus. Die Wirfung war eben fo plöglich 
als tiefergreifend. Der Papft bewegte fih mit langfamen 
Schritten vorwärts, fniete am Altare nieder, und nahm dann 
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was fein Onkel war, aber nit zu bleiben vermochte, — ten. Prinz Eduard von Sadien-Altenburg, Herog 
Am 10. Mai follte er feine Präfidentichaft niederlegen und Izu Sachſen, k. b. Generallieutenant und Diviſions Komman- 
ind Privatleben hinab fteigen ; Statt deſſen ficht er Franlreich dant, Großkreuz mehrerer Drden xx. ift nicht mehr, Derfelbe 
zu feinen Füßen liegen; bat er feine Feinde und Nebenbuhler | verſchied nach längerem und jchmerzlichen Kranfenlager heute 
unterworfen oder in Die Verbanmung getrieben. Gerade am Fruͤh 27 Uhr. Die Löniginen Marie und Thereje und 
10. Mai zicht er hinaus, um auf Dem Mardfelde das be | Prinz Luitpold waren Die game Nacht über mit der Frau 
täubende Hadichi bed Volksenthuſiasmus zu genießen, um ſich Prinzeſſin Eduard um oen Sterbenden, befien Erlöichen 
ätherifiren zu laſſen durch den Jubeleuf vieler Taufende, der|von Minute zu Minute zu erwarten jtand. Königin Marie 
dort Ludwig XVI und Robespierre, ber den Lilien |verlich erft am Morgen die f. Billa. Umgeben von der treu: 
und dem Adler, der Gewaltentheiligung der Fonftis |liebenden zärtlichen Gattin, feiner innig geliebten Schwes 
tuirenden Verfammlung und ber einheitliden|fter, ber Königin Therefe, und jeinem Neffen, dem 
Bolksherrihaft der Konventsverfaſſung, dem Prinzen Luitpold, hauchte ber Beinz, ergeben in den Wils 
Wohlfahrtsausihuß, dem Direktorium, bem Kons|ien des Hiciten fein kurzes Leben aus (geb. 1805). Die 
fulat, dem Kaiſerthum, der caperingiih-bourbos| Theilnahme an diefem herben Verluſte gibt ih unter allen 
nifhen Legitimität entgegenichallte. Die Jubelrufe | Ständen der biefigen Bevölkerung auf das innigfte Fund. 
alle find verhallt; ber Enthuſiasmus ift ſchnell verraucht;| Heute Sonntag Abends wird die Leiche des Entfeelten ‘ohne 
die Eide für das Königthum find nicht ir —— als | alles Gepränge in die Herzog-Marburg gebracht, von wo aus 
die gegem baffelbe. So unzuverläffig all dies Lärmen und | die weiteren Trauerfeierlichfeiten nach noch zu treffenden Bes 
Jauchzen geweien, ſo ift es doch begierig eingelchlürft von | ftimmungen ftattfinden werden. Dem Bernehmen nah wird 
denen, denen ed galt, ohne Daß Einer Durch das Schidjal des der Leichnam in die herzogl. —— nach Altenburg 
Andern belehrt wäre. Einmal ließ ſich auf dem Marsfelde | gebracht. Nach bereits erſchienenem Trauerprogramm des FE. 
eine —— Stimme vernehmen, es war Die der Mißbils | Oberftfämmererftab iſt in Folge dieſes betrübenden Ablebens 
ligung und Mahnung, welhe Karl X, zu hören befam, ald am hiefigen Hofe von heute an eine Hoftrauer von 4 Wo— 
er feine legte Revue auf dem Marsfelde hielt; natürlich blieb | chen, bis einfchließlich 12. Juni, anbefohlen. 
diefe Stimme unbeachtet. Nur die fchmeichelnden Stimmen (Kiffingen, 13. Mai., Soeben trifft die Königin 
der Berhörung finden Gehör. — Nicht um die Freiheit, oder] Bauline von Württemberg, begleitet von der Prinzeh 
die WVolfsfouveränität, oder den Aderbau, oder das höchſte Katharina, hier ein. Die heute ausgegebene erfte Rum- 
Weſen zu feiern — iſt heute Louis Napoleon auf das|mer der bießjährigen Kurlifte verfündet die Ankunft noch anr 
Marsfeld gegangen. Egoiſt, wie er ift, feiert er blos jich | derer hohen — und in aller Kurze werden erwartet : 
ſelbſt. Wie Cäfar, will er fih die Krone anbieten laffen, |ver Herzog Mar von Bayern, Staatsrath Graf v. Nefs 
um jie zurücweilen zu fonnen, Als eine fchwere „Pflicht“ Ifelrobe, Graf Saporta u. A. m. Alles dieſes berechtigt 
will er fich endlich wider Willen die goldene Laft der Herr: | zu den fhönften Hoffnungen für eine brillante Saiſon. 
ſchaft aufbürben laffen, dem falfhen Richard UL von Enge ſingen kann fich auch in jeder Beziehung andern Bädern zur 
land nachahmend. Das Kaiſerthum fteht nicht über ihm, | Seite ftellen, denn nicht allein für große Gafthäufer und ele» 
wie ein höchftes Ziel; er fieht es vor fich liegen, wie eine gante Privatwohnungen ift überall geforgt, ſondern die Stadt 
Beute, nah ber er nur noc nicht fich hat büden mögen. | jelbft, fowie auch deren Umgebungen erfahren jedes Jahr name 
„Hätte ih das Kaifertbum nicht längft haben können?" hat|hafte Verfhönerunger. ine der größten Zierden ift unftrei- 
er gejagt; „mach meiner erften Wahl am 10. Dezemberftig das ſchöne neugebaute und fehr elegant eingerichtete Ge 
1848, nad ber mißglüdten Echilderhebung am 13. Juni) baͤude auf der Saline. Durch deffen Portal gelangt man in 
1849, nah dem 2. Degember 1851%* die mit von oben einfallendem Licht eg Halle, wo in 
Das Marsfeld zähle ein Feſt mehr; Frankreich iſt um|der Mitte der nie ruhende Perlenſprudel fich befindet. Bon 
eine Erfahrung reicher. Es bat fo viele Erfahrungen ges| hier aus führen Gänge zu ben Bab-Kabinetten für Eools, 
macht, und «8 ift doch nicht weiter gefommen, als daß die| Stable, Wellen«, Gas und Dampfbäder, fowie auch zu dem 
Frage, welche alles Interefie dieſes Volkes abforbirt, die ift: | prachtvoll eingerichteten Konverfationss Zimmer, aus beffen 
unter weldem Titel der Neffe des Kaifers mit| Feniter man eine der Ihönften Ausfichten genießt. 
ibm au fhalten und zu walten belieben will. (Wien, 13. Mai.) Als mächted Refultat der Zur 
- rein der Monarchen in Wien, in Dresden umd 
Deutſchland. Fin Berlin wird in gut unterrichteten Kreiſen eine gründliche 
(Münden, 15. Mai.) Die Kaiferin Mutter Karo fund definitive Regelung der deutſchen und befonders der preus 
line Augufte von Defterreich ift von Salgburg fommend ßiſchen Angelegenheiten bezeichnet. — Der Graf v. Eham- 
diefen Abend kurz vor 8 Uhr hier eingetroffen und im Wit-|bord hat den Kaiſer von Rußland nicht geſehen. Ge⸗ 
telsbacher Palaft, wo bekanntlich König Ludwig und Kö-|genüber der Spannung, welche ein Theil der biefigen Diplo« 
nigin Therefe wohnen, abgeftigen. König Sudwig warf matie in Betreff der Möglichfeit und ber befonberen Weiſe 
feiner erlauchten Schwefter eine weite Steede entgegengefahs| einer ſoichen Zuſammenkunft hegte, iſt dieſes negative Ergeb⸗ 
ren und geleitete diefelbe in die Stadt. I. Maj. wird einige niß nicht ohne Wichtigkeit. Aus guter Quelle wird uns 
Wochen bier verweilen. verfichert, ed fei durchaus nicht wahr, daß Die ruffiichen Großr 
Münden, 16. Mai.) Was feit geraumer Zeit vor:|jürften den Grafen v. Ehambord zu Venedig mit dem 
auszufchen, und man ſich mit jeder neuen Hoffnung als Täus | Titel: „Sire!” und zwar, wie hinzugefept wart, im ein 
(hung zu verſcheuchen fuchte, iſt heute Früh leider eingetres J des Kaifers, ihres Vaters, begrüßt haben. Es ift bemerfe 


—— einem Throne ten. ie aifer * 
et war, Die 60 Prälaten der frangöfiihen Kirche begrüß-|in einem Wagen, der rings von Glas umgeben war, 
ten ihn, einer nach dem andern. gl PN Pi I dem goldene Ohatuen und Senien fi} erhoben, bie eine Krone 
tionelle oder Nichtkonſtitutionelle, mit demfelben Wohlwollen. trugen. Diefer Wagen ift in Franfreih volkothumlich ger 
— Man wartete nun auf Die Ankunft der Faiferlichen Bamis | worden, und das Volf von Paris hat ihn ſtets erfannt, ment 
lie, — Die Kirche von Notredame war mit beifpiellofer Pract er fpäterhin bei anderen Zremonien wieder erſchienen iR, 
gefchmüct. Vorhänge von violetem Sammt, mit goldenen | Der Kaifer trug ein Kleid, zu dem ber größte Maler der 
enen überfäet, ftiegen vom Gewölbe bis zum Boden nieder. | Zeit die Zeitung entworfen hatte, und Das den Koftümen 
Am Fuße des Altars fanden einfache Seffel, welche der Kai-| des fecbsgehnten Jahrhunderts ziemlich ahnlich war. Er ing 
er und die $aiferim vor ihrer Krönung einnehmen follten. einen Federhut und einen kurzen Mantel. Das kaiſerliche 


Platz. der rechts am Altare für ihm errich die beiden Züge fich begegnen mö 


Im Hintergrunde der Kirche, dem Altar gerade gegenüber, Keſtüm follte er erft im 
Stufen zwiſchen prächtigen Säulen ein |feinen Marſchällen zu Bferde umgeben, bewegte er ſich fangfam 


erhob fih auf 24 


Palaſte des Erzbiſchofes anlegen Bon 


Broßartiger Thron, der für den Kaifer und defien Gerldurcb die Nue St. Honcı& über den Duni der Seine und 


N mach der Krönung beftimmt war. Eo wollte es [des Plahes Notredame unter dem Zuruf 


der Gebrau 


einer unermeßlichen 


ſchen Rus ſowohl bei ben römiſchen als bei dem franzöfte Volksmenge, die ganz verwundert war, ihren Lieblingsgeneral 


ies war de 
Geier, f 


Man mußte auf den Kaiſer lange warten. [als Karfer zu fehen, als ob nicht fie 
einzige unangenehme Umftand bei Diefer großen lichen Leidenſchaften, mit ihrem friegerifchen Heldenmuthe Dies 
er Grund der Verzögerung lag in der Furcht, daß |fes Wunder bewickt hätte, fondern ftatt ihrer ein Zauberftad. 


felbft mit ihren beweg⸗ 
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werth, daß dieſe am ſich wenig wahrſcheinliche Mittheilung 
zunächft von legitimiftifchen Blättern verbreitet worden war. 
— Die DOrganilirung der neuen oberften Polizeibehörbe ſcheini 
mit Eifer und Befchleunigung betrieben zu werden. j 
(Berlin, 14. Mai.) Zwifhen Defterreih und Preußen 
finden Erſchwerungen des Reife: Berfehrs jept nicht mehr 
fat. Bon ben Orengbehörden des Kailerreihs dürfen Feine 
rengeren Paßmaßregeln ald früher angewendet ‚werben ‚und 
wird von der Beibringung des Viſa's einer öſterreichiſchen 
Gefandtfhaft in den Fallen abgejehen, wo die Reijenden den 
Refidenzert der lepteren micht berühren. Preußiſcher Seits 
find ebenfalls nirgends Verfpärfungen des Paßweſens in Bes 
zug auf ſolche Reiſende eingetreten. — 
(Stuttgart, 14. Mai.) Wir hören, daß die in die— 
fem Jahre in Stuttgart abzuhaltende Generalverfamm; 
lung des Vereins deutſcher Eiſenbahnverwaltun— 
gen auf Montag den 26. Juli anberaumt iſt. 
(Hamburg, 12. Mai.) Das bisherige deutſche, nun— 
mehrige preußiſche Kriegedampiichiff „Barbarofja” it heute 
Nachmittag in Kurhafen angelangt. 
FSranfreid. 
(Paris, 13, Mai.) Geftern Abend har der Prinz 
Präfident den Generalen und Offizieren der Armee in den 
Zuilerien das angefündigte Bankett gegeben. Der Säfte waren 
800. Die Tafeln waren in der J Gallerie aufgeſtellt. 
Um 7 Uhr erſchien der Pring-Präahdent und nach einer furgen 
Unterhaltung wurde das Zeichen zum Diner gegeben. Das 
Bankett dauerte bis 9 Uhr, worauf fi ber Prinz-Präſident 
und feine Gäfte nach dem Theaterſaal begaben, wo jich bereits 
viele Damen, das biplomatijche Korps und viele Mitglieter 
der großen Staatöforporationen im offigiellen Koftüm einge 
funden hatten. Hier wurde von dem Perſonal des Theater 
francais „Mademoifelle de la’ Seigliere* und von dem ber 
fomifchen Oper „le Rendepvous bourgeoid* aufgeführt, Um 
1 Uhr nach Mitternacht trennte ſich Die Geſellſchaft. — Heute 
gibt der PringPräfident den Unteroffizieren und Soldaten, 
welche den zur Adlervertheilung nach Paris Entjandten Depu— 
tationen der Armee angehören, ein Bankett von 2000 Ges 
decken und zwar im Balljaal der Militärichule. — Seit dieſem 
Nachmittag 3 Uhr ſchon drängt ſich Die fchauluftige Menge 
durch die Straßen, um fih einen guten Plap für das Feuer 
werf zu fihern, das heute Abend abgebrannt wird, 
Parid, 14. April.) Am 15. Auguſt foll das 
Grabmal des Kaiferd Napoleon in a ae Bi 
eingeweiht werden. — Gottlob, daß man einen neuen Ziel 
punft hat, wo man das Kaiſerreich fertig werben lajjen 
fann! — Die zwölf großen geflügelten Giegesgöttinen von 
Pradier, welche die Gruft umgeben und welde 240,000 Er. 
gefoftet haben, find gänzlich vollendet. Die Basrelieis von 
Simart, welche dur große Trauerlampen im ägpyptiſchen 
Eiple beleuchtet werben, find faſt alle angebracht. Die beiden 
gigantifchen Etatuen von Duret, welche den Gintritt ber 
großen Stiege fhmüden, die von ber Kirche in die Gruft 


inabführt, find an ihrem Plage und machen ben beften Effekt. 
ad Merk wäre fchon vollendet, wenn ber Doreen. welcher 
aus Finnland gebracht worden ift und bie fterblichen Uiber⸗ 
refte des Kaiſers aufnehmen fol, fo zu fagen nicht uns 
brauchbar wäre. Alle Werkzeuge zerbrechen an bemielben. 
Man hat fein anderes Mittel zu beffen Bearbeitung gefunden, 
ald hinter dem Dom eine mäctige Dampfmafchine zu errichs 
ten, welde Tag und Nacht arbeitet, und eine Außerft ftarfe 
Säge in Bewegung ſetzt. Den Grundftein zum enblichen 
Ausbau der Zuilerien und des Louvre foll der Präfibent 
am 1. Juli legen, 
: taliew 
(Venedig, 10. Mai.) Heute hat endlich unfer Ges 
meinderath auf den wiederholten Antrag der ftäbtifchen Bes 
hörde ben Bau einer zweiten Brüde über dem großen Kanal 
beichloffen. Diefelbe wird von einem. der bewohnteſten Theile 
der Stadt, den Canchio S, Etefano, unmittelbar nach der 
Akademie der fchönen Künfte, dem ehemaligen Kloſter bella 
Garita (Venedigs Haupt-Gemälde-Sammlung) führen, und joll 
von Eifen, jedoch nad einem ganz neuen Eufem ausgeführt 
werden. Der Bau ift dem englifchen Ingenieur Neville, 
deffen Plan ungetheilten Beifall gefunden, übertragen worben ; 
die Koften follen in einer gewiflen Zahl von Jahren mittelft 
eines zu erhebenden Brüdenzolls eingebracht werden. Auch 
die Anlage einer großartigen Babeanftalt ift wieder zur Epradhe 
gefommen, und fie it in ber That feines der legten Bebürf 
niffe unferer Stadt, wo troß oder vielleicht wegen des vielen 
vorhandenen Waſſers früher nie an ein fir Die Geſundheit 
fo unentbehrliches Imftitut gedacht worden war. Es ift auf 
fallend, daß der befte Badeplag — am Lido — im offenen 
adriatiſchen Meer bis jegt noch jeder Vorrichtung zur Ber 
quemlichkeit entbehrt, ungeachtet er von der Natur mit jedem 
Vortheil ausgeftatter ift, und in Hinſicht auf Sicherheit, freie 
Lage und Wellenichlag feines Gleichen ſuche. — Seit lange 
hat fich hier feine Theaterproduftion fo ungetheilten Beifalls 
zu erfreuen gehabt, ald Cameroni'e Drama „Biufeppe Ange 
leri.* In ibm erfcheint Goldoni auf der Bühne, — Eine ber 
Zierden unferer Stadt ift mit Tod abgegangen, der Architekt 
Jappelli, Erbauer des berühmten Gare Metrochi und des 
Theaters zu Padua. Heute fand in der Markuskirche der 
feierliche Trauergottesdienft für ihn ftatt, zu dem Vornehm 
und Gering felbft aus ben benachbarten Städien erfchienen 
war, — Bon unfern vornehmen Gäften haben und nunmehr 
alle, außer der Herzogin von Berry, verlaflen. — Das 
Wetter ift wieder troden und worherrfchend windig. 
rofgbritanniem. 
(Zondon, 13. Mai) Die Mittwochfigung des Un» 
terhaufes it gewöhnlich der Entjcbeidung der Angelegenheiten 
von lofalem Intereſſe gewidmet. Geſtern beſchäftigte ſich das 
Haus ausnahmsweiſe mit einer der wichtigeren Fragen, bie 
anhängig find. Ein Antrag des Hrn. Cowan auf Abſchaf- 
fung der Steuern von Papier, Annoncen und Jourmalen kam 
zur Beratbung. Es wurde dieſer Antrag von dem Haufe abs 


er — 


Bor dem bereits befchriebenen Portifus angefommen, ftieg 
Napoleon aus, begab fih in den Palaft des Erzbiſchofs, 
nahm dort die Srone, das Szepter, den kalſerlichen Mantel 
und ſchritt der Kirche zu. An feiner Seite trug man bie 
roße Krone in Form einer Tiara, wozu bie Krone Karl ded 

roßen das Mufter geliefert hatte, Auf diefem Gange trug 
Napoleon die Krone der Gäfaren, d. b. einen einfachen 
Lorbeer zweig von Gold. Man bewunderte feinen Kopf, der 
unter dieſem goldenen Lorbeer fo jchön war, wie eine antife 
Mebaille, Unter den fehmetternden Tönen der Mufif in die 
Kirche getreten, kniete er nieder und begab fick dann zu dem 
Seffel, den er vor feiner Krönung einnehmen follte. - Run 
begann Die Zeremonie. Man hatte Frone, Syepter, Schwert 
und Mantel auf den Mitar gelegt. Der Papſt falbte die 
Etirne, die Mrme, die Hände des Raifers auf die gewöhnliche 
Weile, fegnete dann das Schwert, das er ihm umguͤrtete, 
das Szepter, das er ihm in Die Hand egie und näherte fich 
um die Krone zu ergreifen. Mapoleon beobachtete feine 
Bewegungen, und indem er, wie er vorbergefagt hatte, den 
Etreit an Dit und Stelle ſelbſt entfchied, nahm er "dem 
Papite bie Krone aus den Händen, ohne Unge 
Pe aber mit Entfhiedenheit, und fegte fie fich 
elbft auf das Haupt. — Diele Handlung, die alle Ans 
weſenden fofort verjtanden, machte einen unbeſchreiblichen Ein. 


drud, — Indem Napoleon ſodann bie Krone der Kaſi— 
ferim ergriff und auf die fnieende Jo ſe phine zuſchritt, fepte 
er fie mit fichtbarer Zärtlichkeit auf das Haupt dieſer Gefähr« 
tin feines Glüdes, Die in diefem Augenblide in Thränen zer» 
floß. Num begab er fich zu dem großen Throne. (Ex beftieg 
ihn, gefolgt von feinen Brüdern, welde die Zipfel des kal⸗ 
ſerlichen Mantels trugen. Hierauf ſchritt der Papit, nach 
dem Gebrauche an den Fuß des Thrones, um ben neuen Sou— 
verän zu fegnen und jene Worte zu fingen, bie in der Bafls 
fifa des heiligen Petrus vor Karl dem Großen erflangen; 
vivat in aefernum semper Augustus! Bei biefem Ges 
fange erhob fi unter dem Gewölbe von Notredame ber Ruf: 
„E8 lebe der Kaiſer!“ in taufendfacher Wiederholung. Da- 
wiſchen donnerten die Geichlige und meldeten ganz Paris ben 
Feierlichen Augenblid, in dem Napoleon bie Weihe erhalten 
hatte.“ Der Erzkanzler Gambaceres überreichte ibm for 
dann den Tert des Eides, ein Bifchof übergab ibm das Evan: 
gelium und er feiftere, die Hand auf das Buch ber Bücher 
gelegt, den Eid, ber die großen Brundiäge der franzöffchen 
Revolution enthielt. Dann wurde ein päpitlihes Hochamt 
gehalten und der Tag war ſchon weit vorgeichritten, als bie 
beiden Züge wieder durch die unermeßliche Vollsmaſſe in die 


Tuilerien zurüdfchrten. 
zn 


— 
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gelehnt. — Den Berichten aus Rewyork vom f. d. ent⸗ 
nehmen wir noch, daß am 30. April in Boſton ein Bankett 
zu Ehren Koſſutho ftattfand. 


Berantwortlider Redakteur: Ernst Beez. 


afob Greindi 
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Urtheil der letzten öffentlichen Verhandlung 
des Kgl. Kreid- und Stadtgerichts Bailau. 

7 32 
Pleus 


Michael Weingärtner, Mühljunge von Gſen 
Jahre alt, wurde wegen des an ben Buchhänblern Far 






mtlihe und Privat-B 


Befonuntmac ung. 
(Hundevifitation pro 1852.) 

In Folge hoben Regierungsauftrages vom 12. praes. 16. I. Mts. hat, da 
die Wuthfranfheit unter den Hunden auf bedenkliche Weife überhand nimmt, noch 
im laufenden Monate Mai eine Hundeunterfuchung ftatt zu finden, 

Es werben demnach 

Breitas den 21. Mai Vormittagd von 8 bis 114 Ubr 
die fämmtlien Hunde des Bezirkes Altſtadt im Wachtzimmer am Orithore 


unterfucht ; 
Nachmittags von 1 bid 4 Uhr 
fänmtliche Hunde ded Bezirkes Meumarkt und Anger in der Thorforporals: 
Wohnung am Lubwigsthore; und 
Samftag den 22. Mai Bormittagd von 9 bid 11 Ubr 
werben in der Thorforporals: Wohnung am Neuthore bie Hunde von der Inner 


ftadt 
Nachmittags von 2 bid 3 Uhr 
aber die Hunde aus ber Ilzſtadt im dortigen Polizeiwachtzimmer unterfucht. 

Bei jungen Hunden, weiche noch nicht drei Monate alt find, findet die Ber: 
binblichfeit zur Loſung eines Zeichens nicht ftatt, nad) Ablauf bes dritten Mo: 
nates, oder wenn man dieſelben jchon früher auf die Straßen führen laſſen will, 
müffen fie zur Befichtigung vorgeführt, und für fie Zeichen erholt werben. 

Dan verficht fih, daß zu feiner Strafeinfchreitung Anlaß gegeben werde, 
fondern daß Jedermann feinen Hund zur Viſitation bringe, wobei zugleich auf 
$. 9 der Polizei-Anorbnung zur Verhütung der Unglüdsrälle durch Hundswuth 
vom 14. Dezember 1839 aufmerffam gemacht wird, wornach derjenige, ber feinen 

und nicht zur Bifitation bringt, in eine Strafe von 7 fl. 30 fr. verfällt, ber 
hlungsunfähige aber einen Arreit von drei Tagen zu erleiden hat. 
SBaflau am 17. Mai 1852. 
Magiftrat der fönigl. b. Stadt Paſſau. 
Der rechtök. Bürgermeifter: | 
(a) 738. 


Prafslsberger. 

SR NE EEE ——— 

Der uUnterzeichnete empfiehlt ſich zu recht zahlreichen Aufträgen im Meini: 
gen der Bettfedern, wozu die gegenwärtige Zeit am geeignetften ift. Es 
werben hieburch alle Milben und Würmer vernichtet, die Folgen von Krankheiten 
entfernt, und die federn ganz rein bergeftellt. 

Anton Schranner, 
Bettfedbern-Reiniger imder Innftabt, 
Nr. 58 in der Mariahilfgafle. 


(Gingefandt.) 
Marbematifche Aufgabe. 
Wenn dad Münchener» Bier z. B. 


74. 


Verein der Wanderer. 
Am Mittwoch den 19. Mai 1552 zu 
Herm Aufiſcher in I. 



































ger und Mathias Walbbauer von Paflau verübten Ber 
brechens des ausgezeichneten Betruges U. Grades au achte 
— Arbeitshausftrafe verurtheilt. 


32 Jahre alt, Schiffmann von Paſſau, 


wurde wegen Vergehens bes einfachen Diebſtahls zum Nach 
theile der Relikten des Schmiedes Kopp von Verlesreith mit 
mmeimonatlichem Gefängniffe und deſſen Schweſter Theres 
Greindl wegen Begünitigung H. Grades an biefem Dieb 
ftahle mit achttägigem Gefaͤngniſſe beftraft. 


(Wien, 17. Mai.) Silberagio: 234. 









ekanntmachungen. 


Anm Dounerſtag den 20. Mai fine 
det in ven Meller: Zoßalitäten des 
Unterzeichneten 


Blech - Musik 


ftatt, wozu ergebenft einladet 


742. (a) Eduard Rübbadhher. 


Es waren 50 — 100 fl. auf 
ſichere Hypothek aufzunehmen geſucht. Das 
Uebr. 740. 


Wer — wem immer — auf meinen 
Namen etwas borgt, hat vom mir Feine 
Zahlung zu erwarten, * 

Joſeph Steininger, 


Schneidermeiſter. 








739. 


Für die abgebrannte Keim'ſche Bamilie 
in Wuterbing: 

Uebertrag: 13 fl. 24 fr. 

Don A. W. „Gott jegne 





dieſe Gabe!* . — il. 36 fr. 
Don M. . — fl. 12 fr 
Summa . 14 fl. 12 fr. 


Bevölkerungs- Anzeige. 
Stadipfarrei, 

Geboren am ff. Mai: Joſeph, ebeliches 
Kind des Hrn. of, Anteöberger, bgl. 
Lohnkutſchers u, Hausbeſttzers im Anger, 

Getraut am 17. Mai: Hr. Jakob Krebs, 
verwittw. bgl. VBapierfirber, mit Jung= 
frau Franzidfa Artmann, Bauerdtochter 
von Gingbarting, der Pfarrei Thur- 
mandbang. 


Fremben-Anzeige. 
Vom 18. Mai, 

(Zum grünen Engel.) 59. Straubinger, 
Lehrer » Zwieſel. dinger, Orfonom nv. 
Higen. Lang, Weißgerber v. Breitenberg. 
Hazott, Handelömann, u. Grieninger, Bin- 
der v. Neumelt. Eder, Müllermeifter vom 


























Der Ausſchuß. A fr. foftet, wa ift dann das Pafjauers| Schönau. 
Bier werth? — 
Innstadt- Wanderer-Verein. (Als ein Gingefandt, wollte vie Re- Paflauer Schranne * 
Donnerftag den 20. Mai ald am Chriſti daktion feine Abänderung an ber Faſſung bom 18. Mai 185 Ri Fi kr 
Himmelfahrtötage: Wanderung zu Herrn | bed Voranftebenden vornehmen; die Brage Walzen ae nr 52 k. 
Kögelmaier. j wäre aber unferem Dafürhalten nach an« | Korn 3 E 25 fr. 
Der Ausfchuß— derd zu ſiellen.) Hafer f s 
Brodfak Waizen 19 23 fr. — Korn 151. 54 fr. Mebliab 
_imder £. 6. Stadt Paflau vom 18, bit 24. Mai 1852. in ver f. 6. Stadt Baflau vom 18. bie 24, Mai 1832. 
Bropgattuuger. |Wr | rm. ©. ; Sn. | Wiebigartungen- |. Mepen | Bierling | Senezebutt | a 
2 Eine Zweipfennigiemmell — | 2 1. R.\tr.Ivf pi. PA. |fr. Inf. lol.] Ro tr. vf hbl. a jEr jv ® 
Beigendroo Cine Rreuzeriemmel . .| — 4 2 = Semmelmebl » | 3 61-1 | 2-1) 2] 1) 1. - — 
Gin Zweipfenni jlaibl „| — 3 — — |: | Fol ... 2,33| — —t-—|38' 1!-I—| 9].2])—f- * 
Holder Gin Remerlaibl....|— | 6 | — | — | Sl Rabmebl. . . | 113911] a 3j—|-| 8] 1|- 
_. Gin Sechepfeunigwecken — 9 — — 4” Rem iſch⸗ | 
in Groiceumeden pe DER a er Dr: race . | 2221-140] 21] 101 t 
in Sechierlaib ». » .| 1 6 11 — = Geme in· | | 
Reggendiod Tg Zwärferlaib. | 2112 | 2 | — | El Rongenmett. . 12! (ME Ieei—1— - sl-I- 














Schnell preſſendruck von Puſtet & Keppler. 














Abomn.»Breis, 
Jährlich 4 Hi. 
Halbjähr. 24. 
Biertelj. 1 4. 





-Pafaner Beitung. = 


Inf. » Gebäbr. 
Die Ifpaltige 

Vetitzeilewi 

mit 2fr. b 

net, a. trict bei 

mehrmal. 


eue 


In⸗ 
bebeus 





Freitag, 





Deutſchland. 

uiber die ſogenannte „Darmftäbter Koalition“, 
ihren Urſprung, ihre Zwecke iſt man ſich im Publikum hie 
und da noch nicht recht klar geworden. Dafuͤr ſprechen am 
Deutlichſten die Kundgebungen und Agitationen in ſolchen 
Ländern, deren Regierungen den Darmſtädter Uibereinkünften 
beitraten, und welche gegen eine vermeintlich Durch die verbün—⸗ 
deten Regierungen beablichtigte Sprengung des Zollvereins 
gerichtet find. Wollen denn dieſe Regierungen den 
ollverein iprengen? — Nein! gerade das Ge 
entheil wollen fie. Sie wollen den durch Preuſ— 
tens Kündigung in Frage geitellten Zollverein 
auf feinen bisherigen Grundlagen wieder aufge 
richtet ſehen. — Zu Diejem Zwede haben fie ſich enge 
verbunden. Daß fie fih jo ſchnell und jo enge verban: 
den, ift gewiß der Gefahr zuzuſchreiben, im welcher fie den 


Zollverein erblicten. Sie jahen ein, daß es fih um ein 
vafches und einmürhiged Auftreten handelte. Zerfplittert 


und uneinig, fonntenjie fürden Zollverein nichts 
thun. Ginig und vereint, mußte ihr Wort von 
hoher Bedeutung fein, mußten jie zu einem groj: 
fen Theile die Situation deherrſchen. — Schon zu 
der Zeit, ald Preußen den Zollverein fündigte, als Beſorg⸗ 
niffe vor einer Sprengung deflelben ſich Über Deutfchland vers 
breiteten, fprach es eine Stimme in diefen Blättern aus, daß 
die Zeit für bie fübs und mitteldeutichen Regierungen nun 
gefommen fei, fich feft an einander zu ſchließen, ein gemein« 
james Programm aufzuftellen. Es lag dieſe Nothwenbigfeit 
fo nahe. ge die Beſorgniſſe, daß bie preußiſche Kündigung 
eine Zerreißung des Zollvereins zur Folge haben Fönne, bes 
gründet waren, ob nicht, Die bloße Vorſicht ſchon gebet fie. 
Irenien hatte jedenfalls durch den Geptembervertrag, 
welchen es mit Hannover abſchloß, ohne, wie ed bie Be 
Rimmungen der Zollvereindverträge*) feitjegen, die übrigen 
Zollvereindftaaten Davon in Kenniniß zu jegen, hatte durch 
die Kündigung des Zollvereins, welche nad dem. Abjchluffe 
des Septembervertrags feineswegs ald eine bloße Forma— 
lität betrachtet werden fonnte, im ſüd⸗- umd mitteldeutfchen 
Lager Beſorgniſſe, ja Mißtrauen bervorgerufen. Man betrach— 


) Nah Separatartifel 14 hätte Preußen fehen die @inleitungen 
ber Unterhandlungen mit Hannover den übrigen Zollvereinsregies 
rungen zur Kenntnif bringen und ihnen den Wertrag vor ſel— 
ae formellen Abſchlaſſe zur Zuflimmung vorlegen 
mäfien. 


NM 139. 
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21. Mai 1852. 





tete im dieſem Lager beide Thatſachen als Zwangsmittel und 
es kann nicht bezweifelt werden, daß fie es ohne die Publi— 
fation Des neuen öſterreichiſchen Zolltarifs, ohne 
die Ergebnifje der Wiener Konferenzen, zum Theil 
gewiß — wären; denn ohne dieſe Wendung ber Hans 
delspolitik Dejterreichd hätte ed Den füds und mitteldeutichen 
Staaten, wenn auch nicht an einem gewichtigen politifchen 
Ruͤckhalte (diefen bot ihnen die Bundesafte), fo doch an einem 
ſolchen gefehit, auf den fie ſich zur Wahrung ihrer mate 
diellen Intereffen eventuell ftügen fonnten. Hatten fie 
ſich aud ohne jene Wendung dee Handelspolitit Oeſterreichs, 
gegenüber dem Septembervertrag, der Kündigung dur Preufs 
jen, jchon vereinigen müſſen, um im möglichit wirffamiter 
Weiſe ge materiellen Intereffen bei einer Rekonſtruirung des 
Zollvereind zu vertreten, um jo mehr mußte es ihnen nach 
dem Ginteitte jener Wendung geboten erfcheinen. Sie thaten 
ed, und erklärten, „baß fie Die Erhaltung bes beite 
henden Zollvereins auf eine, bie Selbftftänbigfeit 
feiner Mitglieder und bie freie Bertretung ber 
fommerziellen und induftriellen Interefjen eines 
jeden derſelben ſichernde Weiſe alljeits als die 

emeinjame Aufgabe erkennten.“ — Heißt das den 
Bollperein fprengen wollen? — Gewiß nicht! Wir glauben, 
die Erhaltung Des Zollvereins konnte nicht befler gefördert 
werben, als durch dieſe einmüthige Erklärung ber —— 
Regierungen. Nach dieſer Erklaͤrung aber hat es auch feinen 
reiten Sinn mehr, wenn man dieſe Regierungen fortwährend 
in Kammern und Zeitungen mahnt, den Zollverein nicht zu 
ſprengen. 

München, 16. Mai.) Ein edler allgeachteter Prinz 
hat jeine irdifhe Bahn vollendet. — Eduard Wilhelm Karl 
Ehriftian, Prirz und Herzog zu Sahfen-Altenburg Ho: 
heit, k. bayer. Generallieutenant und Kommandant Der 1. Ars 
meedivifion, verfchied heute Morgens vor 7 Uhr in Folge ei— 
nes langwierigen fchmerzlichen Bruftleidens in den Armen 
feiner Schweiter, der Königin Thereie, eines fchmerzlofen 
Tobed. Geſtern Abend, wo man den Gintritt dieſer Kata— 
ſtrophe als ftündlich zu erwarten vorausjah unb ben hohen 
Kranken die Befinnung verlich, verfammelte fi bie ganze 
f, Familie um ibn. Da indefien ein milder Schlummer 
eintrat, jo entfernte fich ein Theil berfelben und nur beide 
Königinnen Marie und Therefe trennten fi die ganze 
Naht nit vom Sterbelager, auch Prinz Luitpold blieb 
gegenwärtig. Erft heute Br gegen 5 Uhr, nachbem ber 





Nichtpolitiſches. 


Die Blumen der Meerfrauen. 

age am Strande des Meeres, in deſſen dunften Wellen 
ſich bie Borftädte von Palermo fpiegeln, faßen mehrere Bis 
ſcher und laufchten dem Gefange eines aus ihrer Mitte, der 
auf einem umgefehrten Sahne ſaß und zu den Tönen der Mans 
doline eine jener zauberiichen Barfarolen fang. Alle hörten 
ihm aufmerfjam zu; denn Keiner verftand es mit feinem 
Sange fo die Herzen zu rühren, wie Francesco, Keiner 
fonnte ſchmelzendere Töne den Saiten der Mandoline entloden, 
als er. Francesco hatte ben Gefang beendigt; bie fräftigen, 
fonnverbrannten Fifcher, bie ſchlanken Fifcherdirnen fprangen 
auf, klatſchten jubelnd in die Hände und „Bravo, Francesco, 
bravo!“ erfholl es von allen Seiten. Möglich verftummte 
der Jubel, Alle ſchwiegen; in den Kreis der Fiſcher war ein 
alted Weib getreten, hatte aus ihren weißen Haaren einen 
Franz genommen, ihn Francesco aufs Haupt gebrüdt, indem 


fie ihm in's Ohr raunte: „Das war Pietro’s lehtes Lieb, 
habe Danf, nimm biefen Kranz zum Lohne.” Dann hatte 
fie fih mit fchnellen Schritten entfernt. „Was wollte Giw 
ſeppa?“ fo erfcholl es jept von allen Seiten, „was wollte 
die arme Wahnfinnige von Dir?* „Das war Pietro’s lehtes 
Lied, habe Dank, nimm diefen Kranz zum Lohne*, flüfterte 
fie mir in's Ohr. Die Arme! hätte id gewußt, Daß fie in 
der Räbe fei, ich würde das Lieb nicht gelungen haben, an 
welches fich fo traurige Erinnerungen für fie fnüpfen. Habt 
Ihr fie wohl gefehen, wie ihre die hellen Thränen über bie 
Wangen flogen ?“ — „Und was iſt's benn mit Giufeppa?* 
fragten bie Bifcher, „wer war Pietro?" — „Wie?“ ent 
gegnete Francesco”, „Iennt Ihe die Gefchichte ber armen 
Wahnfinnigen nicht ? nicht die ihres Verlobten, Pietro's ?* 
— „Nein, o erzähle fie und doch, Francesco.“ — „Nun 
wohlan!* — ſprach biefer, griff eine Flagende Afforde und 
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Lranfe wieder erwachte und den Arzt im Zuftande völligen 
Bewußtſeins fragte: „Muß ich wirklich jet ſchon ſterben?“ — 
glaubte man den gefürchteten Augenblid wieder ferner gemidt 
umd Lönigin Marie gab den Dringenben Bitten der Umge⸗— 
bung Gehör, und begab firb im die f. Refidenz, um einige 
Stunden ber Ruhe zu geniehen, welche die edle Fürftin nun 
fon 3 Nächte hindurch entbehrte. Das Ende des Prinzen 
trat aber unerwartet jchnell ein; um $ auf 7 Uhr vernahm 
der an jeinem Bette weilende Leibarzt ein leiſes Röcheln und 
— er hatte vollendet. — Der Echmerz der troftlofen Gat— 
tin, welche mit ben innigften Banden der Liebe, feit dem 
vor einigen Jahren erfolgten Tode zweier Kinder noch erhöht, 
an bem Berblichenen bing, Die Trauer der ganzen Föniglichen 
Familie ift umbefchreiblich, ebenfo groß aber bie unter allen 
Ständen fi Außernde Theilnabme, da ber Hingelchiedene im 
höchſten Maße die Liebe und Achtung aller Menfchen genoß 
und ben Armen ein beifpiellos wohlthätiger Vater verloren 
ging. Heute Abend wird unter Begleitung von Ylambeaur 
die Leiche in die Herzog: Marburg gebracht, mo morgen früh 
diefelbe fecirt und einbalfamirt und alsdann auf dem Parade 
bett ausgeftellt wird. Am Donnerftag erft wird das feierliche 
Leichenbegängniß ftattfinden, an welchem Die ganze Garnifon, 
und weil ber Verblichene Gouverneur der Stadt München 
war, vielleicht auch die Landwehr Theil nehmen wird, Der 
Prinz wurde geboren am 3. Juli 1804, und biente von frü- 
her Jugend an in der baverifchen Savallerie, wo er die Grade 
vom Rittmeifter bis zum Generallieutenant durchmachte. 

Düncen, 17. Mai.) In der Sammer ber Ab- 
geordneten wurde heute ber Gelegertwurf, Die Reiſegebüh— 
ren und Taggelder der Abgeordneten betreffend, mit 122 gegen 
8 Stimmen verworfen. Die Debatte über das Gewerbfteuer- 
Geſetz erftredte ich bis zu Art. 15 inc, Die Anträge bes 
Nusichuffes wurden fümmtli unverändert beibehalten. Die 
Disfuffion wird einmal unterbroden burch eine ziemlich hef⸗ 
tige Szene zwiſchen Hrn. v. Lerhenfelb und ben HH. 
Schmidt und Reinhart, welde legtere nach ber Aeuße— 
rung des Hrn. v. Lerchenfeld ſchon feit lange eine fo 
laute Konverſation pflegen, daß es ben Umftehenden nicht 
mehr möglich wird, die Redner in ber Kammer zu vernehmen, 
„welche zu hören mehr intereffire, ald bie geiftreichen Bemer— 
kungen dieſer Herren." Der Präfident ſieht fich veranlaßt, 
die HH. Reinhart und Schmidt ermftiichft zur Ordnung 
u mahnen; ihm Habe die Sammer das chrenvolle Amt ihres 

dräfidenten übertragen; für bad Amt eines Schulmeifters 
aber bedanfe er ih! — Morgen Fortſetzung ber Berathung 
über das Gewerbegefep. 

(München, 17. Mai.) In der f, Gladmalerei:Anftalt 
ift wieder ein großes Lirchenfeniter mit herrlicher Glasmalerei 
ausgeitellt. Es gehört in den Regensburger Dom, hat 
eine Höhe von 26 Fuß und eine Breite von 19 Fuß, und 
ift auf Koften Er. Maj des Könige Ludwig hergeftellt, 
welcher damit der Stadt Negensburg abermals ein höchſt 
werthvolles Geſchenk macht. In den fünf fenfrechten Abthei- 
lungen dieſes Fenſters find in ganzer Figur bie lebensarofen 
Birdniffe, die vier Stifter der vier Bisthümer: Regensburg, 
Freiſing, Eichftädt und Ealjburg dargeftellt, und in ihrer 
Mitte Die heil. Jungfrau mit dem Kinde ald patrona Ba- 
variae. Ihre Ramen find in gleicher Bolge: St. Rathas 
rius, St. Korbinian. St. Willibaldus. St. NRupertus. 


Die prachtvolle ornamentale Umgebung diefer Bilbniffe, 

die Einführung des Ehriftenthums in Sie jeher Bien 

= .. 5— * dem —* des genannten Domes 

gehalten, die Figuren find nah Entwürfen von H. v. 

v. m. 7 uͤhrt. v v. beß 
— Am Freitag begann dahier dee Poftfonfurs; 

Kandidaten haben fi der Prüfung id — 

(Frankfurt, 15. Mai.) Der Kurfürſt von Heſſen 
hat nebft Familie heute unfere Stadt 2 u di 
fih mit dem um 42 Uhr von hier abgehenden Zug der Main- 
Welerbahn nah Kaffel zurüd begeben. — Heute Nachmit- 
tag 4 Uhr kam ber erfte direfte Perfonenzug von Kaffel, mit 
Fahnen und Guirlanden gefhmüdt, hier an. - 

(Berlin, 15. Mai.) Das Zeitungsftewergeie 
iſt beute aus ben Berathungen ber 1. Ban I 
Beränderung hervorgegangen. Cine Anzahl Amendements, 
die auch theilweiſe aus ber rechten Seite des Haufes famen, 
wurden verworfen, ohnegeachtet das eine, des Grafen 
Ludner, das Zuftandefommen des Gefepes, welches der 
Minifterpräfident bei einem anderen als gengrund anführte, 
nicht gefährdet hätte. Der Wille ber Majorität, fih ben 
Wünfhen der Regierung zu fügen, war überall überwiegend, 
und hinderte jede Aenderung, durch welche eine nochmali 
Berathung ber II, Kammer notwendig geworden wäre. 
neue Belaftung ber Preffe wird alfo ſchon am 4. Juli in 
Ausführung fommen, — Ebenſo ſchloß fih die L Sammer 
den Befchlüffen der HI. Kammer bei dem Zufaggefep zu dem 
Einführungsgeieg des Strafgelegbuches, und. mar — ohne 
Debatte — an. — Die „N. Pr. Zig.“ hält das Gerücht 
von einer „Bertagung" der Kammern für „unbegrün- 
bet", fie hört vielmehr, daß diefelben am nädften Mittwoch 
(19.) „förmlich geſchloſſen“ werben follen. — Die Mir 
nifterfriiis ift Diesmal, wie wir erfahren, ohne weitere 
Folgen vorübergegangen, der geftrige Minifterrath führte zu 
einer „Berlöbnung“ ; ob auch zu einer „Berftändigung“, muß 
dahin geftellt bleiben, ba eine Entſcheidung über die Bairies 
frage nicht getroffen fein joll. Dem „E. B.“* zufolge hat 
fi das Staatsminifterium in feiner gegenwärtigen Ihfen- 
menjegung in Nüdficht auf die ſchwebenden — von 
Neuem fonfolidirt. 

(Berlin, 15. Mai.) Wie wir aus ficberer Duelle 
erfahren, hat im ber geitrigen Sigung des Staatsminifteriums 
eine Einigung in Bezug auf bie vorhandenen Meinungsver- 
ſchiedenhelten ftattgefunden. Die Minifterfrifis ift mithin 
einftweilen vorüber. 

(2eipzig, 13. Mai.)  Geftern haben die Mutter, 
Schweſtern und Schwäger Koſſuth's Leipgig, wo fie durch 
Krankheit der Erftern mehrere Tage zu verweilen genöthigt 
waren, verlaffen und bie Reife nach England fortgeſeht. 

(Prag, 15. Mai.) Der faif. rufflihe Staatsfanzler 
Graf Neffelrode traf heute gegen Mittag hier ein, feßte 
jedoch fonleich feine Weiterreife nach Dresden fort. — Der 
ftarke Zufluß von Fremden zum Prager Johannesfeſte 
hat heute eine Beripätung bes ————— zur Folge ge⸗ 
habt, indem durch deren Aufnahme auf den einzelnen Zeil en⸗ 
Stationen mauche Verzögerung entſtand. 


(Bremen, 14. Mai.) Dulon hat von den verwal⸗ 
tenden Bauherren der Frauenkirche ein Schreiben erhalten, in 





begann, nachdem fich die Fiicher wieder im Kreife um ihn ges 
lagert hatten, folgendermaßen: — „Wer jet die alte Gi us 
feppa anſchaut, der hält es nicht für mönlich, daß fie einft 
bie ichönfte Maid am Strande war. Lab und lofe flattert 
jegt jhr weißes Haar um Hals und Naden, um den ſich che» 
mals eine Fuͤlle reicher, Elonder Lodfen drängte. Matt und 
trübe flimmern jet ihre Augen, wie cine erlöfchende Kerze, 
ehedem leuchteten fie in einem faft übernatürlichen Glanze. 
Auf ihren Wangen blühten Rofen im Schnee, fo daß man 
die Maid faum für ein Kind des Eüdens hätte halten follen. 
Ihre Lippen wetteiferten mit bem hoben Roth der Kirſche. 
ragt Anfelmo, fragt Beppo, die Alten, und Ihr werbet 
ichen, wie in ihren Augen eine Thränme zittert, wenn bie 
Arme, deren Haupt Wahnfinn umnachtet, mit ſcheuen Tritten 
vorbeifchleiht. Sie war lieblich anzuſchauen, eine folge Rofe 
unter anderen Blumen, aber ihr Herz glich nicht dem ſchönen 
Neußern, mit dem fie der Herr geſegnet. Stolz und über— 
müthig war fie, ihrer Schönheit fich bewußt; oft faß fie ftun- 


benlang am Ufer einer Haren Duelle und ſchaute hinein, um 
fih ihrer eigenen Schöne zu freuen. Sie kannte nur em 
Vergnügen, den Putz; wenn bie anderen Jungfrauen Blumen 
pflüdten, um bas Bild der heiligen Jungfrau Maria 
ſchmücken, pflüdte Giufeppa fie nur für ſich. Keiner hat 

der Mutter Gottes einen Blumenftrauß bdarbringen feben, 
Keiner hat fie vor dem Bilde der gnadenreihen Madonna 
fnieend gefunden. Alle flohen, Alle verachteten fie. Allein 
das kümmerte fie nicht; denn fie gefiel’ fich nicht ir der Ges 
fellfbaft der anderen Jungfrauen; am Lichften beftieg fie ei» 
nen Kahn, fuhr hinaus in die See und lich fih von ben 
Wellen jchaufeln, ſchauete ernft hinab in die dunklen Fluthen, 
ober folgte mit ihren Augen den goldenen Wolfen, die hoch 
am Himmel hinzogen. Meiſtens kehrte fie erſt beim in ihre 
Hütte, wenn die Sonne länait hinabgefunfen in's Meer und 
ſchon hob am Himmel die Lichtlein Des Ewigen angezündet 
waren. Eines Tages lieh fie fi, ihrer Gewohnheit gemäß, 
im Nahen rubend, von den Wellen dahin treiben, als fie ſich 
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welchem ihm aufgegeben wirb, feine noch inne habende Amts- 
Wohnung zu räumen. Dulon hat barauf ‚geantwortet, daß 
fein Berhältniß nicht gelöft, fondern lediglich momentan ger 
ftört fei, da dem Verfahren bed Senats feine rechtlichen Fol 
gen gegeben werden fönnten. Es liege mithin feine Ber- 
pflichtung vor, die Wohnung zu räumen und irgenb einem 
Anfpruche auf das Einfommen zu entfagen. Im Uibrigen 
feten weder die Bauherren noch der Kirhenvorftand foınpetent, 
in der vorliegenden Sache zu entſcheiden; dieſe Kompetenz 
ftebe der Gemeinde zu. 

—— — — — — —— 

Niederbayeriſches. 

(Staatsbienftliches.] Der Kreis» und Stabdtges 
richtö-Rrotofollift U. Klaſſe, Mar v. Valta in Landöhut, 
wurde zum Kreis» und Stadtgerichts » Protofolliften 1. Klaſſe 
in Augsburg befördert, und der an das Kreid- und Stadi⸗ 
gericht Pafiau verfepte funftionirende Staats» Anwalts 
Subftitut, Joſeph Greiml zu Regensburg, in feiner bisheri⸗ 
gen igenfchaft am Kreis: und Gtadtgeriht Regensburg 
belaffen. 

Das „Straub. Wochenblatt” enthält nachſtehende Ein, 
ladung: Gleichwie in Münden, Augsburg, Nürnberg 
und Regensburg haben ſich bis heute 76 Männer aus 
verfchiedenen Ständen verabredet, und durch Handſchlag 
und Ehrenwort verpflichtet, injolange Fein Bier zu 
teinfen, biß der Preis deſſelben ermäßiget und 
daffelbe in vorgüglider, d. h. vom Geſeze vorge 
fohriebener Güte verleitgegeben wird, ba ber 
Preis deffelben mit der Qualität in feinem 
Einflange fteht. — Indem wir biejes mittheilen, laden 
wir Gefinnungsgenoffen mit dem Bemerfen ein, fich in bie 
beim Herrn Kaffetier Mayer aufliegende Lifte einzuzeichnen, 
und fich hiedurch mit ihrem Ehrenwort zu verbürgen, fein 
Bier oder nur in den bringendften Faällen zu trinfen, wogegen 
e8 Jedem unbenommen bleibt, jedes andere beliebige Getränf 
au ſich zu nehmen, und zwar infelange, bis das Bier wohl- 
feiler und befier wirt. Das Lofal dieſes Maßigleits⸗ oder 
Bierenthaltungsvereines iſt das Gaſilokal im Maverichen 
Kaffeehaus, und findet am Dienftag ten 18. Mai Abends 
8 Uhr die Eröffnung ftatt. Alles beiheilige ſich ohne Unters 
fhied des Standes, Alters und Geſchlechts, — lichte Augen, 

efunder Verftand und ein frohes heitered Gemüth, ſowie Ge⸗ 

Aundfeit und das Gelb im Beutel werben die wohlthätigen 
Folgen diefes Beſtrebens fein. Bemerft wird noch, daf fein 
Mitglied verbunden ift, ale Tage zu erfcheinen, fondern dem 
felben fteht frei, das Lofal zu bejuchen, wann er will. Strau⸗ 
bing, ben 13. Mai 1882. Sechsundſiebenzig, die 
fich bes Biergenußes enthalten. 

Hofmufiftus Schwabl, bereits 54 Jahre im Dienft, 
worunter 30 Jahre im Militär, während welcher Periode er 
alle Feldzüge mitwachte, erhielt von Sr. M. dem König Mar 
nachfolgendes Handbillet: „Herr Hofmufifus Schwabl! Ich 
babe in Erfahrung gebracht, daß zwei Zöglimge des hiefl- 
gen Blinbeninftitutes, welchen Sie muſikaliſchen Unterricht 
ertheilt, fich dermalen auf Kunftreijen befinden und mit gros 
Gem Beifalle gehört werden. Die Uneigennügigfeit und Dien- 
ſchenfreundlichkeit, mit weldyer Sie Sich feit Jahren der ſchwie⸗ 
rigen und mühevollen Aufgabe des Mufitunterrichtes biefer 


mit reißender Schnelligkeit fort: 
eriffen ſah, welche fie mit Bligesfchnelle den Felſen der Meer: 
auen zuführte, Erfchroden fuhr fie aus ihrem Sinnen ems 
por, fie ergriff das Ruder, um den Kahn aus der Strömung 
fortzuführen, allein vergebens; mit wachſender Schneltigfeit 
108 der fleine Nachen dahin. Schon war er dem alten Fel— 
en ganz nahe, bie Maid erwartete jeben Augenblid, daß der 
Nacen zerfchellen würde; Todesſchrecken ſchioß ihre Augen. 
Ploͤtzlich hielt der Nachen an. Sie fand ſich in einer weiten 
Grotte, in welde das Licht von oben durch einige Felſenſpal⸗ 
ten hineinfiel. Das Wafler war Mar und ruhig, eine ungähs 
lige Menge von Goldfiſchen durchzog die kryfiallene Fluth. 
Man Ffonnte hinabjehen bis auf den Mevresgrund, der mit 
grünen Schlingpflangen gefhmüdt war, fo daß man von eir 
ner Höhe auf die Gipfel von Bäumen hinabzuſchauen glaubte. 
Die Wände der Grotte waren mit bunten Mufcheln geichmüct, 
aus denen viele ſchöne Blumen wuchſen, deren Blüthenkelche, 
blau wie das Gewölbe des Himmels, einen balfamifhen Duft 


—— von einer Strömun 


Unglüdlichen unterzogen haben, hat Meine volle Anerkennung. 
Es freut Mich, Ihnen diefelbe hiemit audzufprechen mit ber 
Berficherung wohlwollender Gefinnung, womit Ich bin Ihr 
wohlgerwogener König Mar. Münden ben 14. Mai 1852. 
(Diele beiden Zöglinge, die HH. Deinhart und Pleim 
tinger gaben geftern in ben Xofalitäten des Hrn. Flad ein 
Konzert, dem wir beijumwohnen verhindert waren, das aber 
eine allgemeine beifällige Würdigung fand, weshalb wir bie 
talentbegabten Unglüdlihen allenthalben zu empfehlen uns 
erlauben. D. R.) + 








Meuefte Nachrichten. 

München, 18. Mai.) Die Leihe Sr. Hoh. des 
Prinzen Ebuard von Sachſen-Altenburg bleibt nur heute 
Nachmittag von 3 bie 6 Uhr in der Marburg für das größere 
Publikum auf dem Paradebette ausgeftellt. Wiber bie weite 
ven Trauerfeierlichfeiten ift das Nähere noch nicht beftimmt, 
doch dürften folche, übereinftimmenb mit dem MWunfche des 
Verftorbenen nur Außerft einfach fein. Soviel man bis jegt 
erfährt, wirb bie Abführung ber Leiche nach der herzogl. Fa— 
miliengruft entweder ſchon morgen Abends oder übermorgen 
Früh in aller Stille erfolgen 

(Berlin, 17. Mai.) In zweiter Sammer verliest der 
Minifterpräfident eine k. Botſchaft, wonach er ermächtigt if, 
den Landtag am Mittwoch (19.) um 2 Uhr im Schloffe zu 
ſchließen. Es folgte eine Interpellation von Fraktionen uns 
terzeichnet, die Erhaltung bed Zollvereind betreffend. Der 
Minifterpräfident erflärt in feiner Antwort, die Regierung 
jei feſt entichloffen, den Stanbpunft zu behaupten, ben fie 
beim Beginn der Verhandlungen eingenommen, 

(Paris, 15. Mai.) Die Feftlichkeiten find vorüber ; 
feit geftern fieht man das Ausland und bie Provinz weniger 
zahlreih auf den Straßen und an öffentlichen Orten vertre 
ten; die Fremden verlaffen die Hauptitabt nach und nad. 
Auch die Delegirten der Armee machen Reifeanftalten. Die 
arabifhen Häuptlinge, ſowie die Offiziere und Unteroffiere 
laffen fi) noch auf den Boulevards fehen, die Blicke der Neu⸗ 

ierigen auf fich ziehend. Der Priegsminifter General Saints 

Arnaut wird die meiften berfelben morgen in feiner Amts—⸗ 
Wohnung zu einem reichen Dejeuner empfangen, und wirb 
dies wohl die letzte Abfchiebsfeftlichkeit fein. Das geftern 
Abend von dem Seinepräfeften und der Munizipalität von 
Paris den Generalen und Oberoffizieren der Armee im Stadt: 
haufe gegebene Banfett war von 220 Gäften beſucht. Den 
Vorfig —* See) ber Bring Präfident fand ſich nicht 
ein. Nah dem Bankett Harmeniemuſik, ausgeführt von 
den Spielleuten ber Parifer Rationalgarde. — Geſiern hat 
jedes Regiment ber hieſigen Garnifon, durch eine aus ben 
Kompagnien gewählte Deputation vertreten, mit feinem Stab 
und Eu ufifforps an der Epige, feine alte * die 
nun durch die neue, am 10. d. M. auf dem Marsfelde er 
hultene erfegt ift, nach dem Artilleriemufeum gebracht. 





Berantwortlider Redakteur: Ernst Beez. 
(Wien, 18. Mai.) Silberagio: 22}. 


ausftrömten, daß fich die Maid von füßer Wolluft durch⸗ 
ichauert fühlte. Als fie fih von ihrem Grftaunen erholt, 
trieb fie den Nachen hart an die Seitenwand, um eine ber 
Blumen zu pflüden, welde aus einer großen Mufchel gewadh- 
fen war. Sie firedte die Hand aus, um bie Blume zu bres 
chen, ald eine drohende Stimme erſcholl, die empor tönte aus 
dem Schoofe des Waſſers: „Halt’ ein, das find die Blumen 
der Meerfrauen; ihnen gewähren fie jugendliche Schönheit, 
Wahnſinn und Tod dem Menſchen, ber es wagt, eine ber 
Blumen au brechen!“ — Erſchrocken hielt Giufeppa inne, fie 
wagte es nicht, die Blume zu pflüden; fie nahm dad Ruber 
und führte mit unfäglicher Anftrengung den Nachen aus ber 


Grotte. 
(Bortfegung folgt.) 
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Amtlihe und Privat: Befanntmadhungen. 





Betanntmoaocdbung. 

(Hunbevifitation pro 1852.) 

In Folge hohen Regierungsauftrages vom 12. es. 16. I. Mis. hat, da 
die Wuthfranfbeit unter den Hunden auf bedenkliche Weiſe überhand nimmt, noch 
im laufenden Monate Mai eine Hundeunterſuchung ſtatt zu finden. 

Es werben demnach 

Freitag den 21. Mai Vormittags von 8 bis 11 br 
die fämmtlichen Hunde des Bezirfes Altftadt im Wachtzimmer am- Ortthore 


unterfucht ; 
Nachmittags von 1 bis 4 Uhr 
—— Hunde des Bezirles Neumarkt und Anger in der Thorforporalds 
zung am Lubwigsthore; und 
amftag den 22. Mai Vormittags von 9 bid 14 Ubr 
werben in der Thorforporals Wohnung am Neuthore die Hunde von der Jun—⸗ 


ftadt, 
Nachmittags von 2 bid 3 Ubr 
‚aber bie Hunde aus ber Ilzſtadt im ** Polizeiwachtzimmer unterſucht. 

Bei jungen Hunden, welche noch nicht drei Monate alt find, findet die Ber: 
binblichfeit zur Löjung eines Zeichens nicht ftatt, nad Ablauf bes dritten Mos 
nates, oder wenn man diefelben ſchon früher auf die Straßen führen lafien will, 
müffen fie zur Befichtigung vorgeführt, und für fie Zeichen erholt werben. 

Man verficht fih, daß zu feiner Strafeinfchreitung Anlaß gegeben werde, 
fondern daß Jedermann feinen Hund zur Vifitation bringe, wobei zugleih auf 
$. 9 der Polizei: Anordnung zur Verhütung der Unglüdsfälle durch Hundswuth 
vom 14. Dezember 1839 aufmerkſam gemadt wird, wornach derjenige, ber feinen 
ern nicht zur Vifitation bringt, in eine Strafe von 7 fl. 30 fr. verfällt, ber 

ahlungsunfähige aber einen Arreit von drei Tagen zu erleiden hat. 
Paſſau am 17. Mai 1852. 
Magiftrat der Fönigl. b. Stadt Paſſau. 
Der rechtöf, Bürgermeifter: 
Prafslsberger. 


Befanunntmacbundg. 
(Die Reinhaltung der Donau und Innlände 
bet 


© 738. 


t.) 

Das Berbot, an ber Inn» und Donaulände Schutt, Kchriht und anderen 
Unrath abzuladen, wird hiemit neuerdings mit bem Bemerfen in Erinnerung ges 
* daß Uebertretungen deſſelben ſirenge Strafeinſchreitung nach ſich ziehen 
wuͤrden. 

Als Schuttablagerungsplag. wird kuͤnftighin der Platz, oberhalb der neuen 
Innlände zwifchen diejer und dem Sarolinenihore, angewiejen. 
Paflau, den 17. Mai 1852. 
Stadtmagiftrat Baffau. 
Der rechtäf. Bürgermeifter : 





ü 183. Prafsisberger. (1) 
Eonzert: Ss Anzeige. 
Freitag den 21. Mai werben 747. 


Sofepb Deinbardt und Jofepb Pleintinger, 
ehemal. Zöglinge des Blinden-Inftituts in München, 
im Saale des Fladt⸗Sellers ein Vokal⸗ und Inftrumental:Gonzert 
u ge. die Ehre haben, wozu fie ihre ergebenfte Einladung machen. 
nfang: Punkt 8 Uhr. — Eintrittöpreidß: 12 Mreuzer. 


Mit hoher obrigfeitlicher Genehmigung beehrt ſich die Unterzeichnete einem 
hochzuverehrenden Publikum ergebenft anzuzeigen, daß fie ſich munmehr mit Fer⸗ 
tigen von Mleidern und jeglihen Pubarbeiten beicäftige, und ſchmei— 
heit fich unter fehneller und billiger Bedienung eines gefälligen Zutrauens. 


Josepha Schöller. 
730. (6) Therelienftraße Nr. 464. 
Innstadt- Wanderer-Verein. Auf ein Anweien, welches mindeſtens 


Donnerftag den 20. Wai ald am Chriſti 7000 fl, werth und 5 Stunden von Palau 
Himmelfahrtötage: Wanderung zu Herrn | entfernt if, werben in Bilde 1600 fl. 
Kögelmaier. auf J. und einzige Hypothek zu 4 pCt. auf⸗ 

Der Ausſchuß. zunehmen geſucht. Das Uebr. in ver Gr- 


u 73. @ 

Ilzstadi-Wanderer-Verein. en —— —— 

Donnerftag den 20. Mai: Wanderung, Im Haufe Nr. 2091 if eine Wohnung 

zur Brau Duft, mit einem Zimmer aufs nächſte Biel zu 
Der Ausſchuß. vermieten. 672. (6) 


Schnellpreſſendruck von Puſtet & Keppler. 


Gewerbeverein. 
Freitag den 21. Mai I. 36. 
Abenps B Uhr 
wird der Mechaniker Herr Suber auf Gin« 
laden im Vereinslofale zwei elefiriihe Te⸗ 
legrapben, eine arkeitenne Dampf: 
mafchine und die Anwendung bed 
Galvanidömud auf den menfchlichen 

Körper, vorzeigen, 
Zu viefer beiehrenden Unterhaltung were 
den die Herren Vereinsmitglieder freundlichſt 


eingelaben. 
Der Ausſchuß. (a) 


746. 
Franken-Wein, 


die Maß 22 Pr., in Gebinden noch 
billiger, it immer zu haben bei 
745. (a) Ant. Miederleutbner. 


— — — — — — — — 

Am Donnerſtag ben 20. Mai fin, 
bet in den Meller:2ofalitäten ve 
Unterzeichneten 


Blech -Musik 


ftatt, wozu ergebenit einladet 
742.() Eduard Fühbacher. 


Eine im beſten Betriebe ſtehende 
reale Bädergeredhtfame 
fammt Haus im beiten Zuſtande in der 
Stadt Vaſſau ift aud freier Hand zu ver⸗ 








kaufen. Dad Nähere in der Erpebition d. 
Blatted. 744. (1) 
Am Sonntag ven 23. Mat: 


Abbaltung ded Maifefted am 
Sabichtbaum 
bei günftiger Witterung. 
Zuſammentunft um 4 Uhr Mittigd in 
Aepfelkoch. 


In der Mu ſte t'ſchen Buchhandlung 
(O.Pleuger) in Bafjau iſt zu haben: 
Hatb und Silfe 


für 
Yuswanderer nad Amerika. 

. Preis B Kreuzer. 

Huf den Mäumen von wenigen Seiten 
find hier ſehr müßlice Vorſchriften und 
Rarhichläge gegeben über die Wahl der Meije- 
ronte, über die Reife nach und den Aufent- 
halt in dem Sechafen, über die Beichaffen« 
beit und Menge der nöthigen 2ebendmittel, 
fowie über den Ort, wo dieſe am beften 
gefauft werden, über die mitzunehmenben 
Gerätbfchaften und deren zweckmaͤßigſte Ber: 
packung 38. ı. 


Bevölkerungs-Anzeigt. 
Funftadtpfarrei. 
Geſtorben am 7. Mai: Joſeph Kolb, k. 
Appell.»Ber.:Botend-Gattin, 44 J. alt. 
— Am 7. Mai: Aloiſta Edenhofer, bol. 

Stelumetzens · Kind, I Jahr alt. 


Fremden» Anzeige 
Bom 19, Mai. 

(Zum grünen Engel.) 56. Reininger, 
Privat. d. Nürnbera. Brunner, Bräuerr d- 
Stuttgart. Braun, Organift v. Schramberg. 
eig, Holsm. v. Sul zbach. 

(Zum weißen Haaſen.) HH. Monetdgru- 
ber, Schmichmflr. v. Mofberg. Wipplinger, 
Holdm, 5. Wien. Sengmiller v. Dorfbadh, 
Hebebberger v. Rainbing, Wirthsſohne. 


Eigenthümer und Verleget F. W. Keppler. 


An die Kgl. Hoibibliotbet 
in 








Shonn.«Breis, Inf. » Gebühr. 
ih 4. Die Ipaltige 
Halbjähr, 2A. 2 Petitzeilewirb 
Biertelj. 1 fl. u wit2te, berech⸗ 
Beitelungen wet, u. tritt Bei 
achmen alle £, 5 mebrmal. In · 
Voñaͤnter und ſeritun 
ve ⸗ Erpebit. tenbe zi⸗ 
ſewie dieileit. gung ein. 
Zeitungs + Er: \ % Erpedition: 
webition zu je⸗ Heumwinfel 
der Zeit an, Mr.262'/.. 





Samftag, 
TE EEE FETTE BEER NT 


Deutfhland. 

(Baflan, 20. Mai.) Dur Erfenntniß des K. 
Kreis: und Stadtgerihts Paffau vom 7. und des K. 
Appellationsgerichtes vom 15. ds. Mts. wurde das Straf: 
verfahren gegen- den. Redakteur der „Neuen Paffauer 
Zeitung“ wegen eines in Nr. 116 d. Bl. begangenen 
Preßvergehens (Vergl, den Artikel: „Erlangen, 
21. April®) eingejtellt und wurden die mit Beſchlag 
belegten Exemplare fraglicher Zeitungsnummer unter heu⸗ 
tigem freigegeben. Linfere P. T. Ubonnenten erhalten 
ſoiche mit heutiger Poft zugeftellt. 

». Paſſau, 20. 

Regierung durch Entichliefung vom 14. April behufs der zu 
u Borarbeiten für das Projeft einer Eiſenbahn 
voh Nürnberg über Amberg und Regensburg an die 
Landesgrenze in ber Richrungvon Finz die Seftiond 
fige beftimmt und die Ingenieure hiefür ernannt. Dieje tech— 
niſchen Vorarbeiten baben aljo demgemäß ſtellenweiſe wohl 
ſchon begonnen. — Daß diefes Projeft für Paffau nun 
mehr die wichtigite Lebensfrage geworden ſei, bedarf 
feiner Auseinanderfegung und das Refultat muß ergeben, ob 
Pafſau die längft eriehnte Realifirung zu feinem höchſt mög- 
lichen Aufſchwung erwarten darf, oder nicht; Denn letzteren 
Falles ſteht es ſodann in Gefahr, zu noch minderer Unbedeu— 
tenheit herabzufinfen als der kleinſte nachbarliche Grenzort. — 
Daß aber wirflich eine Gefahr für Paſſau zu befürchten 
fehe, erhellt aus den Worten: „an Die Landesgrenze in der 
Richtung von Linz“; denn in dieſer Richtungsbezeichnung 
iſt nicht gelagt, daß grade Bajfau als Richt» und Uiber— 
gangspunft verftanden ſei. — Es iſt nicht unfere Aufgabe 
darzuthun, wie und wodurch dieſe drohende Gefahr beieis 
tigt werden dürfte; dafür mögen die betheiligten und 
beffet unterrichteten Stimmen laut werden; wir wollen 
weiter nichts als aufmerffam machen, und das fonft fo laue 
Intereſſe auf und für unferen Plag zu erwecken verfuchen und 
deshalb einige Andeutungen geben, bie felbit von Seite 
des ſtaatsnachbarlichen Intereffe vielleicht einige Aufmerkſam⸗ 
feit und Würdigung verdienen oürften. 

Ohne vorgreifende Maßgabe bleibt es ein für allemal 
eine unbeftreitbare Wahrheit: Bildet Paſſau nicht den 
Knoten und Uibergangspunft biefer Oftbahn nah Linz, fo 
if es um feinen Handel und Wandel, um feinen ohnehin 





An 
Mäi.) Belanntermaßen hat die K.. 





22, Mai 1852. 
ſchon höchft fühlbar geſunkenen Verkehr getban, — Videant 
consules etc. 

Lahr man ſich aber Durch ſcheinbare Territorialfchwierige 
feiten nicht abichreden, berüdlichtigt man nicht zu öfonomifchs 
ängftlich eine notbwendige Mehrausgabe, um dafür den bleis 
benden Flor einer treuen und guten nur allzuanipruchslofen 
Stadt zu gründen, jo dürfte dieſer Ausfall durch die gefteigerte 
Frequenz nad und nach ſich bald von jelbft ausgleichen und 
doppelten Bortheil zur Kolge haben, gewönne ein zweites 
damit in Verbindung zu bringendes Projekt Leben und Ge 
ftalt. 

Vorausgeſetzt, Defterreih afzeptirt die Vorfchläge von 
bayeriſcher Seite und läßt die Eifenbahn nah Linz längs 
der Donau fortführen, fo entjtände fpäterhin für den Zai- 
ferftaat bie Möglichkeit zur Ausführung einer fürzeften Nord« 
Süphahn von Prag bis Salzburg x. längs der Landes; 


renze. Die Richtung bietet ein Blick auf die Karte von 
Kb dar: es ift ber Weg, welden das Klüßchen Erlau 
verfolgt. 


Vom Erguß in die Donau hebt ſich das Bett dieſes 
Fluüßchens in günftiger Situation mäßig empor, bietet Feine 
bejonders ſchwierigen Hinderniffe und leitet fogar zum niedrig- 
ften Mibergangspunft auf der Waſſerſcheide des bayerischen 
Waltgebirges von Waldkirchen über Heidmühl, ben natürs 
lichſten Weg gegen Die Moldau zu. Bon dort Fönnten zwei 
Richtungen in Borichlag fommen a) nah Srummaus 
Budmweis zu eirca 30, und NetroligsPifferf zu beis 
laͤufig 36 Stunden, umd von da in gradefter Linie nah Prag. 

Wie wichtig wäre für Ocfterreich diefe Bahn in fira: 
tegifcher Berichung- zu. plöglichen Mititärdisfofationen von 
Nord nah Süd und umgekehrt! 

Wie wichtig für Bayern und ſpeziell für Paſſau in 
merfantiler Beziehung! — Welches Material an Holj, 
Graphit, Steinfohlen, Glas, Silberglätt, Vitriol, Hopfen, 
Getreide, Zarren, Peb, Salz, Wein, Vieh ıc. a. ıc. füme 
hier nicht in dem lebendigſten Wechſelverkehr, theils durch fe 
ften Kauf, theil® im Tranfitohandel! — Und Alles. bag fünde 
feinen Stapel» und Lager-Platz Hier, da Diele Gegenſtände 
entweder jüblih gegen Salzburg (Italien) — gleichwie von 
dort hieher — oder ig | nach Regensburg: Nürnberg (Nord. 
deutſchland ꝛtc. 16.) — und von dort wieder vice versa hie 
her — befördert werden müßten. 

Welch Stoff zum Nachdenken, welche Aufgabe zum le 
bendigen Aufſchwung einer belohnenden Zukunft! 





Niıdtpolitifidhes. 


Die Blumen der Meerfrauen. 
(Bortfehung.) 

„Ein gellendes Lachen erſchoͤll Bier ihr, deutlich hörte fie 
die Worte: „So nahe dem Gtüde, ftredfte die Thörin nicht 
die Hand aus, es zu ergreifen.“ Sinnend fuhr die Maid 
heim ; al fie am Strande ben Nachen anbinden wollte, trat 
ein junger Fiſcher, Namens Pietro, hinzu, um ihr zu helfen. 
Sie ließ ihn ſtumm — als er den Rachen angebunden, 
ſah er fie noch einmal fo traurig an. „Gute Racht, Gluſeppa“, 
I er leife und wandte fid, um zu geben. — „Pietro“, 
rief jene Haftig, „Pietro, habe Dank, geh” noch nicht fort, ich 
rear) mit Die zu reden.“ — Freudig überrafcht wandte 


ch der junge Fiſcher zurüd; denn noch nie hatte * die 
ſchone Fiſchermaid ein Wort des Danfes gefägt, nie ihn mit 
einen Liebenden Blicke erfreut; obgleich er länger denn ein Jar 


ihr jeden Abend den Nachen am Strande befeftiat hatte. „@ius 


feppa, hier bin ich, befichl über mich" — ſprach er, und feine 
Bruft hob ſich fieberifh — „bier bin ich, ſchicke mich in bem 
Tod, nur ſag' mir, daß Dur mich nicht haſſeſt. Was hat mir 
Deinen Haß zugezogen? ", fprach er mit zitternder Stimme, 
„Tage e8 mir, Gtuleppa!* „Pietro, fprach Giufeppa ernſt, 
„Pietro, höre mir zu. Bon Dir hängt es ab, meine Liebe 
zu gewinnen; haft Du Muth, mich zu erwerben?” „Muth ?*, 
Sprach der junge Fiſcher haftig, „Muth, Dich zu geminnen.?* 
und feine Augen bligten vor 
Dich gewinnen, o fage es fchnell, jede Minute, bie ich Hier 
noch zaubdere if ein Raub an meinem. fünftigen @lüde; o 
fage es fchnell, was muß ich thun, Dich zugewinnen?” „Du. 
zur für mid die Blumen ber ‚Meerfrauen pflüden*, fpra 
iufeppa, m 
welche ihr in ber Grotte entgegengetönt, als fie die er 
ausftredte, bie Blumen zu brechen. „Wo blühen fie 7* fragte 


ihre Etimme zitterte;, denn fie Dachte der Worte, : 


egeifterung, „fag', wie ann ich - 


— 
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Wir haben in ber beften Abficht die Beſprechung dieſes 
hoͤchſt wichtigen Themas begonnen und erwarten, bei dem all- 
gemeinen und tiefeingreifenden Intereffe deffelben, je gegrün- 
detere und ausführlicere, deſto willfommnere Weis 
terbeurtheilung deſſelben. F 

(München, 18. Mai.) Das geſtern vertheilte Akten⸗ 
ſtuͤck, die Ein- und Durchführung der neuen Gerichte 
DOrganifation betr., hat nicht verfehlt in allen Kreiſen 
der Abgeordneten, wie auch außerhalb der Kammer großes 
Auffehen zu erregen. Ich bemerfe Ihnen hiegu, daß ber 
I. Ausihuß über Diefen „Antrag* bereits einen Referenten 
in der Perſon des Hm. v. Lerchenfeld gewählt hat, ber 
übrigens vorausſichtlich ſchon aus formellen Gründen, weil 
die Geſeesform fehlt, die Ablehnung beantragen 
wird, Das betreffende Schreiben ift von dem k. Staataminis 
ftertum der Juſtiz, des Innern und der Finanzen an das 
Praͤſidlum der Kammer ber Abgeordneten gerichtet und darin 
auseinandergefept, daß dem Unternehmen, die neue Gerichte, 
Oryanifation jetzt ſchon in ihrem ganzen Umfange und in 
allen ihren Konſequenzen ind Leben treten zu laſſen, ſehr er: 
hebliche Hinderniffe entgegenftehen, welche zunächſt den Kos 
fienpunfe betreffen. Für Die Juſtiz allein wäre ein jährs 
liher Mehraufwand von 360,000 fl. erforderlich, wozu 
noch für Baus und Einrichtungsfoften ein außerordent- 
licher Bedarf von 400,000 fl. gerechnet werden müßte. 
Da aber allfeitig anerfannt ift, daß der gegenwärtige Zuftand 
der Rechtspflege eine Berbeiferung dringend erheiſcht, jo Fönne 
unmöglich mit berfelben bis zur Beleitigung der erwähnten 
Hinderniffe, welche fi vorzugsweile, ja ausſchließlich auf die 
Trennung ber bisherigen Landgerichte in bejondere ®erichtös 
und Nominiftrativbehörden bezieben, zugewartet werden und 
die Staatsregierung fehe die einzig mögliche Abhilfe darin, 
daß jene Verbefferung vorläufig winigftens theilweiſe durch 
geführt werde, wozu fid ein einfacher Ausweg darbiete, nämlidy : 
die Belafiung dis formellen Beitanbes ber dermaligen Landge— 
richte, diematerielle Trennung des genenwärtigen Wirkungs— 
kreiſes diefer Behörden in der Art herbeizuführen, das Die follegiale 
Berfaffung derſelben, ſoweit fie für ftreitige Zivilrechtsſachen 
beftebt, aufgehoben und ber juftigielle Wirfungsfreis an 
ſchließlich hiefür beftimmte, im ihrem fpeziellen Berufe jelbit- 
ftändige Beamte der gegenwärtigen Landgerichte ald Einzel 
rihter übertragen wird, Der Antrag, welden die £ 
Staatöregierung dem Landtag zur Berathung und Schlußfaf- 
fung unterftellt, lautet: Die Staatsregierung wird zum Zwede 
der möglichft fchleunigen, wenn auch zur Zeit nur theilweifen 
Durchführung des Geſetzes vom 25. Juli 1850, die Gerichts: 
verfalfung beireff., und des hiezu gehörigen Nachtragsgeſetzes 
ermächtigt, bie Koſten, welche für den in vorſtehend bezeich⸗ 
neter Weiſe zu modifizirenden Vollzug der genannten Geſehe 
erforderlich find, aus dem verfügbaren Aftivü berfauffe 
des zweiten Eubifriptionsanlchens nad dem Gefege vom 23. 
Dezember 1849 im Betragevon 1,157,058 fl. 124 fr. in den 
Jahren 1844, — vorbehaltlih ded am Schluſſe der VI. Fis 
nangperiote hierüber dem Landtage zu liefernden Nachweiſes 
— juentnehmen. 

(Landshut, 19. Mai.) Dem Vernehmen nach haben 
von hier Bürgermeifter Harhammerund Kaufmann Naager 
ſich ald Geſchworne zu dem mit dem 1. Juni beginnenden 
Schwurgerichte für Niederbayern nah Etraubing zu begeben. 


Pietro haftig, „wo blühen fie? Ich wage mein Leben für 
Di." „So fomm’ denn“, fprach Giuſeppa, „fomm’ che Die 
Nacht hereinbricht, ich zeige Die ben Ort, wo bie Blumen 
blühen.“ — Jubelnd folgte Bietro der Redenden ; Beide ftiegen 
in den Kahn, Pietro band ihn los, ergriff das Ruder, und 
ſchnell wie eine Möve fuhr der Kahn über die Wellen dahin. 
Da zum erften Male fang ber junge Fiſcher wicder ein fröh— 
liches Lied, jene Barfarole, welche ich erft gefungen. Giu— 
feppa ftand vorn im Nachen und zeichnete mit der Hand bie 
Richtung vor, welche fie einſchlagen mußten, um zuten Belfen 
der Meerfrauen. zu gelangen. Bald braucte Pietro Das 
Ruder nicht mehr, denn fie waren in die Strömung gelangt, 
welche fie mit reißender Schnelligkeit den alten Bellen näherte 
Der junge Fiſcher war aufgeftanden, trat zu Giuſeppa und 
bedeckte ihre Hand mit Füflen. — „IR es denn wahr, wirft 
Du mein fein? wirft Dur endlich die Gluth ftillen, welche mic 
ſchon feit Jahren verzehrt? Witt Du mein Weib fein?“ ſprach 
er, indem er fie mit Ungeftüm in feine Arme ſchloß, „willft 


(Berlin, 15. Mai.) uUiber die geftrige Minffler-Son« 
ferenz, betreffend die Refonftituirung des Zollvereins berichtet 
bie „R. Preuß. Zig.“: „Derfelben wohnten bei der Minifters 
präfident, der Handelömimifter, det Finanzminifler, bie Unter 
ftaatsfefretäre von Lecoq und Yon PommerGfcbe, die dieffeitis 
gen Bevollmaͤchtigten beim Kongreſſe und der Gh. Leg.⸗Rath 
Graf v. Schliffen. Wie wir hören, Yalt diefe Konferenz der’ 
Prüfunge ob auch die dieifeitigen Bevollmädktiaten unbeirrt 
und entfbieben auf dem vorgezeichneten Wege verhar- 
ren; eine Prüfung, welche, wie gu erwarten war, das befrie- 
Digendfte Refultat lieferte, und fo die vielfach verbreiteten Ge— 
tüchte von einem „Nacdhgebenwollen* der preußifchen Regie, 
rung auf's Entibiedenfte widerlegt Es wirb ung 
verfichert, daß, wenn man auch nodı weiter unterbandelt, man 
doch auch genau ben Moment bezeichnet hat, in welchem eine 
definitive Enticheibung eintreten muß. Was bie Ba 
rathungen bed Kongreſſes über den Vertrag vom 7. Geptem« 
ber v. 3. betrifft, fo hat firh der Kongreß nur noch in drei _ 
Punkten nicht zu einigen vermocht. 

(Magdeburg, 15. Mai.) Bor anderthalb Jahren 
noch zählte die preußifche Provinz Sachſen allein zehn freie - 
Gemeinden. Jetzt find diefelben, mit Ausnahme der hieſigen 
freien Gemeinde, welche befanntlih eine noch aus der vor«, 
märzlichen Zeit ftammende befondere Konzeſſion für fih hat, 
fämmtlich entweder aufgelöft oder doc fiftirt. — Die Aus 
wanderungsluft über Magdeburg und Wittenberg nad u 
burg, früher ziemlich unbedeutend, ift in ber lepten Zeit fo 
frequent geworden, daß wir beifpielsweife in den Tagen des 
11., 12. und 13. Mai gegen 600 Köpfe zählten, die als 
Auswanderer bem fernen Weiten zuzogen. Obgleih die mei« 
ften diefer Leute dem befiglofen Arbeiterftande angehörten, fo 
waren doch auch einzelne Bauern darunter, weldye an 2000 
Thaler in guten Wechfeln bei ficb führten. Bayern, Böhmen, 
Sachſen und Thüringen find biejenigen Länder, welche bie 
meiften Auswanderer für die nordifchen Häfen liefern, — 
Meine neuliche Mittheilung über den bekannten Apoftaten ber 
demofratifchen Partei, den Lieutenant a. d. Dtto de la 
Ghevallerie, ergänzt eine Erklärung „Aus dem Berein zur 
Wahrung der Voiksrechte“ im ber heutigen Nummer ber 
„Magdeburger Zeitung“, welche lautet: „Derjelbe Dtto de 
fa Chevallerie, welcher na lı feiner, in öfentlihen Blättern 
befindliben Erflärung nur den felbftfüchtigen Zweden ber 
demofratifchen Partei, oder Ginzelner aus derjelben gedient 
haben will, hat feit dem Jahre 1848 bis in die neuefte Zeit 
mit feiner Familie faft lediglib von ben mildihätigen Gaben 
ber demofratifcben Partei eriftirt. Dies zur gehörigen Würs 
digung und richtigen Beurtheilung jener Erflärung.* — Mors 
nen wird ber Kaifer von Rußland auf feiner Reiſe von 
Dresden nad) Berlin unfere Stadt berühren. Die Oloden 
werben läuten, die Kanoren donnern, die Garniſon wird im 
Parade ausrüden u. f. w. Da indeß auf Befehl des Hans 
delsminiſters die Direftion der Magdeburg-Feipziger Eiſendahn 
durch eine Weiche vor der Stadt die Schienen der Magde⸗ 
burg: Potsdamer Eiſenbahn mit denen ber ihrigen verbinden 
mußte, fo bürfte der Kaiſer ſchwerlich bis in die Stadt her⸗ 
einfommen. — 

(Wien, 15. Mai.) Eine heute hier eingetroffene — 
Depeſche meldet den (am 12. in Marſeille erfolgten) Pr 
des früberen Reichötagsabgeordneten Dr. Löhner, Dir Auf 


Du mein Weib fein, wenn cd mir gelungen, Die Blumen der 

Meerfrauen in Deine blonden Loden zu fiechten ?* „Ia dann, 

din ich Dein“, fprach die Maid ernft, indem fie ihn fanft 
abwehrte, „dann bin ich Dein Weib; doch drohen Dir Ger 
fahren, bevor Du die Blumen gebroden, vielleicht ber ‚Tod, 
ditterft Dur nicht ?* „Nein!“ vier Pietro begeiftert, „ih fuͤrchte 
den Tod nicht, ich aittere nicht; ich habe Dich in meinen 
Armen gehalten, habe Did an mein Hopfenbes Herz gedruͤckt, 
was fann mir das Leben noch Schöneres bieten; wenn ich 
jeßt fterben foll, ih will nicht murren, denn ich ſterbe — — 
— Er vollendete nicht; der Kahn war in bie Grotie einges 
faufen und fo hart gegen die Wand gefahren, daß bie Plauken 
ertrachten. „Hier iſt der Ort, jept Muth!“ flüſterte Giu ⸗ 
feppa, denn fie wagte vor heimlichem Grauen nicht laut juredin. 
„Dort blühen die Blumen, pflüde fie, und ic bin morgen Dein 
Weib.” Haftig ſtredte Pietro die Hand nach den Blumen aug, 
ald von Neuem die Worte erfcallten, aber brohender, denn 
das erfte Mat: „Hal ein, das find die Blumen der Meer 


559 


regung. des Jahres 48 hat mit dazu beigetragen, den Hör 
per hner’ zu zerftören, ber feit einer Reihe von Jahren an 
Zubereulofe litt, und dort nun nad längerer Krankheit und 
vielem Leiden erlegen ift. Löhner hatte fih als Redner große 
Erfolge errungen; al8 politiicher Karafter wurde er vielfach 
angegriffen. Seine Heftigkeit und fein ihn verzehrender Ehr— 
geiz haben ihm viele Feinde zugezogen; doch bedauern in weis 
ten Seifen viele Freunde den frühen Tod eines Mannes, 
ber ein aufopferndes Herz für Freundſchaft hatte und einft 
zu großen Erwartungen berechtigte. Löhner war früher 
Beſiher des Gutes Roſtock bei Prag und ift in ber literari- 
ſchen Welt vortheilhaft und unter bem Namen Ludwig von 
Morajn befamnt. — 
(Prag, 17. Mai.) Die koͤnigl. böhmiſche Geſellſchaft 
der Wiſſenſchaften hat in ihrer ordentlichen Sigung vom 5. 
d. M. den ff. Hofrarh und Stadthauptmann Leopold Sacher: 
Mafoch Ritter von Kronenthal zu ihrem Ehrenmitgliede 
gewählt. — Der Präfident der deutichen Bundesverfammlung, 
Friedrich Graf Thun, ifl aus Frankfurt, und befien Bru- 
der, der E F. Unterrichtöminifter Zeo GrafThun, aus Wien 
bier angefommen. Wie ſchon neulich gemeldet wurde, wird 
der Unterrichtdminifter die Babefur gebrauchen; wie wir vers 
nehmen, begibt fich berfelbe nah Karlsbad, i 
(Stuttgart, 16. Mai.) Seit Jahren hatte die Früh: 
lingswitterung das Schillerfeit nicht mehr in fo reichem 
Maße begünftigt, wie am gejtrigen Abend; das Feſt war ein 
wahres Frühlingsfeit unierer Statt. * je der Him⸗ 
mel demjelben bie ſchönſte Weihe verliehen, jo vereinigten ſich 
weiter alle Umftände, deren Zujammentreffen Das befriedigende 
ihen eines ſolchen Beittages ermöglicht: Die glänzenden 
Zeiten-der erften Schillerfeite aus den zwanziger Jahren ſchie— 
nen wicdergefehrt zu fein, zur großen Freude Des Liederkran— 
zes, ber auch in ungünftigeren Jahren treu an bem ihm übers 
teagenen Jahresfefte ausgehalten hat. Die allgemeinfte Theil: 
nahme jchien geftern wiederfehren zu wollen. Wir bemerken 
unter der großen Menge der Zuhörer wieder, mehr als in 
dem legten Jahrzehnt, einen reichen Kranz der geijtig body 
geftellten Männer, der Intelligenzen in Kunſt und Wiſſenſchaft, 
der durch ihre Stellung in der Geſellſchaft bedeutenden Fa— 
milien unferer Stadt, Rod fam Divdmal ein weiterer Um— 
ftand dazu, dem Fefte neues Interefje zuzuführen. Befannts 
li hat die Künftlergefellihaft „Das Bergwerk“ ben Ent 
ſchiuß gefaßt, eine folofjale Büfte des verftorbenen Guftav 
Schwab hier aufzuftellen, ein öffentlicher Aufcuf der Gejell 
{haft zur Berheiligung war ergangen, und der Lieberfranz 
beeilte ſich, das Seinige zum Audenken an jein langjähriges, 
treued Ehrenmitglied zu thun, indem er dem jchönen Zwecke 
diefmal die Einnahme des Schillerfefted zuwandte, dem Schwab 
früher in manden Jahren ein eifriger Förderer, ein begei— 
fterter Feſtredner geweſen. Auch bed reihen Kranzes von 
Frauen und Jungfrauen, welde Dem Licderfranze zur Ausfüh- 
rung ber gemifchten Chöre beiftunden, gedenfen wir banfbar ; 
je feltener in unferer Stadt die Aufführung gemijchter Chöre 
außerhalb des Gebietes der lirchlichen Diuji neuerdings leider 
geworden iſt, deſto banfenswerther ijt wenigitens tie jährliche 
Wiederkehr dieſes Feſtes, das und ſchöne Gefänge für den 
Ebor gemischter jugendlicher Stimmen zu bringen pflegt. Dieß⸗ 
mal eröffnete bie Reihe der Geſange, unter Dr. Faißto 
fiherer Führung, eine Kompofition für das Schillerfeit des 


frauen! ihnen gewähren fie jugendliche Schönheit, Wahnfinn 
und Tod dem Menſchen, der c# wagt, * bee —— zu 
brechen“ — Ulberraſcht hielt Pietro inne, er wagte es nicht, 
bie Blumen zu brechen. — „Wo it Dein Muth?“ rief höh— 
nend Biufeppa, „gehe Hin, buble um die Liebe einer Anderen.“ 
„Halt ein!“ xief Pietro, „ich breche die Blumen, und follte 
> mir das Leben fon.“ — Von Neuem näherte er fich 
en Blumen, er ergeiff eine, um fie zu breden, Giuſeppa 
jauchzte laut auf Da erſcholl plöplich ein Weberuf dur die 
Grotte, daß die Wände wieberhallten, das Waffer begann zu 
en In Dre aus den Wellen hoben die Meers 
ihre upter und droheten mi i i 
dem Fiſcher, der die Blume 1 Inne jerstikder Erimme 


neh immer in der Hand hielt 
— „Muth, Vietro“, rief -Giuje M ich 
Dein Weib, brich die Blume hen. u 


. — „Hält tin, hal 
Meerfrauen mit klagender Stimme 2* 
Du weiheſt Dich und fie, die Du liebſt, dem Ver: 
wenn, Du die Blume brihft. " —‚Endel* ſprach Gius 


ein!# riefen die 
„balr ein, 
derben, 


Jahres 1830, die Kantate: „Peuerfläfle dunelglühend ıc.“ 
von Schwab ‚gedichtet, von ern fomponirt. 
Den Schluß bildete nach. altem Brauch Fin bpaintners 
Fruͤhlingslied. — Der zweite Theil des Schillerfeftes fand 
wieber Abends am Standbild des Dichters ftatt, das die Stadt 
zu diejem Tage mit den Flammen der vier Bandelaber beleuch⸗ 
ten läßt. Rachdem das Standbild von den Sängern befränzt 
worden, erſcholl ihr Gejang von den Stufen des Denkmals 
herab, in die Nacht hinaus, und begeiftert fiel bie Kopf an 
au — De ey: a. Ruf: „Dem Dichter der 

nnung, er deuticher Sitte und y 
unerreichten Schiller ein banfbares Hoch!“ ee 
‚ (8arlörube, 15. Mai.) Das Reg.» Blatt enthält 
eine Berorbnung des großh. Minifteriums des Innern, die 
Einführung der Paßkarten betreffend für ben Berfehr 
in dem Gebiet des deutichen Paßkartenvereines, welchem bas 
Groherzogthum Baben beigetreten iſt. 

(SDeidelberg, 14. Mai.) Unter dem 8, d. Mts. wurde: 
dem Hofrath Prof. Dr. Pfeufer die nachgefuchte Entlaffung 
aus dem Staatsdienfte eriheilt. Nach einem mehrfach vers 
breiteten Gerüchte wird auch Hofrath Prof. Dr. Henle unfere 
Hochſchule verlaffen: da auch er einen Ruf nah Münden 
erhalten fell. Er iſt mit Pfeufer innig befreundet, und 
beide erhielten auch zu gleicher Zeit ihre Berufungen (von 
Züri) hierher, weil man gerade ihr gemeinfames Wirfen an 
der hiefigen Univerfität für befonders erfprießlich hielt. Pfeu— 
fers ausgezeichnete Wirfiamfeit als Kehrer und praftifcher 
Arzt ift befannt; aber auch an Henle würde die Univerfität 
eine jehr ausgezeichnete Verfönlichfeit verlieren. Seine Bor 
fefungen wurden nicht nr von ben Stubiofen der Medizin 
iche eifrig beſucht, fondern zum Theil auch von Männern ges 
ceifteren Alters. 

(dreiburg, 16. Mai) Ein wichtiges Aftenftüd in 
der jo viel. beſprochenen Trauergotteßdienftfrage: der Hirten« 
brief des Erzbiſchofs von Freiburg, ift eben hier erichienen. 

. (Bamburg,, 17. Mai.) Vorgeftern Morgen wurden 
mit dem Berliner Perfonenzuge mehrere Bagages und Lazareth— 
Wagen jo wie eine Beld-Apothefe mit einigen Mann zur 
Bedegung bis Leipzig befördert. Die lepten Kranfen der öfter: 
—— Truppen werden Altona in den näcften Tagen 
verlaſen. 

(Kiel, 13. Mai) Es ift den holſteiniſchen Pollzel⸗ 
behörden infinuirt worden, daß fie das nen des ale 
wigsholfteinifhen Nationalskiedes ferner nicht 
mehr zu dulden hätten. 

Schmweij;. 

(Bon der YAar.) Bon dem ehemaligen babifdhen 
Infurreftionschef Br. Sigel, der vorigen Jahres aus ber 
Schweiz entfernt wurde, erzählen deſſen Freunde, daß er auf 
dem Vergebirg ber guten Hoffnung bei ben britifchen Trups 
pen, die den neuen Gouverneur begleiteten, eine Anftellung 
gefunden habe. 

Franfreid. 

(Parid.) Die Abgeordneten des Heeres zu der großen 
Heereoſchau machten Louis Napoleon am 14. Mai ihre Abs 
ſchiedoviſite, bei welcher Gelegenheit er nachftchende Rebe ge 
halten: „Offigiere, Unteroffiziere und Soldaten! Bor Ihrer 
Abreife wollte ich einige Worte an Sie richten, um Ihnen 
meine Glückwunſche und Ermunterung zuzurufen. Ich wollte 


feppa, und flampfte jornig mit dem Fuße den Boden des 
Nacen, „ende, brich die Blume und führe mich morgen zum 
Altare, oder laß uns fort von hier, ich bin des Wartens 
müde,” Sie ergriff dad Ruder, um die Grotte zu verlaffen ; 
Pietro brach die Blume. — „Du bift mein Weib‘, rief er 
fubelnd aus, „ih babe die Blume.” — Das Klagegeſchrei 
der Meerwelber übertobte feine Worte, fie umſchwammen ben 
Kahn, um ihn an ber Ausfahrt zu verhindern; immer brohens 
der wurde ihr Lärmen, da griff Pietro nach feinem Meſſer 
und ſchleuderte es nach einer ber. Mecrfrauen, welche mit 
den Händen den Lahn yurüdhalten wollte, 


(Schluß folgt.) 
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Ihnen ſagen, mie. glücklich ich. mid: bei“ dee jü 
gefühlt, mich von den. Repräfentanten unferes tapfern Heeres 

geben zu; fehen, und denſelben zu verfichern,, baß meine 
Gefühle der Achtung, und ber Sympathie für alle Korps bes 

eered dieſelben find. Es gibtrallerdinge viele Dienfte, viele 

erbienfte, die ohne. Belohnung geblieben; allein glauben Sie 
es mie, der Tagı der Gerechtigkeit wird für einen 
Jeden fommen. Wenn diefe Belohnungen übrigens ein 
Recht find, fo find fie: weder in Ihren noch in meinen Augen 
‚die. Haupttriebfeder Ihres dein: Was Ihre Kraft und 
Ihren Ruhm bilder, if, daß mit Ihnen nichts unmög- 
Lich iſt, wenn man von. Ehre und: Vaterland ſpricht! Darin 
liegt die wahre Triebfeder des Heeres, die nie fehlen wirt, 
und auf die ich zaͤhle. Bringen Sie mit Stolz Ihren Regi⸗ 
mentern biefe Standarten gurüd, dieſe verehrten Symbole uns 
ſeres Nationalrubmes, und auf welchen fich bie Geſchichte jedes 
Regimentes verzeichnet findet. Ich vertraue: fie Ihrem Patrio- 
tismus an. Sagen, Sie Ihren. Waffenbrüdern, daß meine 
Gedanken: immer bei: ihnen find, daß ich immer bereit bin, 
ihre Gefahren zu theilen, wie ich ihre Liebe und ihre Hinges 
bung. für ‚die. Gräße und den Flor Frankreichs iheile.“ — 
Diek, Rebe zirkulirt nun in gang Paris und wird auf die 
verſchiedenſte Art ausgelegt. Der Sag: „daß ber Tag ber 
Gerechtigkeit für Jeden fommen werbe*, gibt ben Pariſer 
Wigbolden-gar viel zu, ſchaffen; ernfter genommen wird die 


Beier ger den’ Eid verwelgett· und ſagt, et hade nicht nüt die ir 


angebotene Marſchallswũtde, ſondern auch eine andere mill⸗ 
tärifche Würde, welche feit dem Falle des Kaiſerthums noch 
nicht befegt war, ausgeſchlagen. 








Neueite Nachrichten. 

(Negendburg, 17. Mai) König Mar haben auf 
die von den Gemeinde-remien der Stadt Regensburg geftellte 
Bitte um die Erlaubnig, Allerhöchftdiefeiben durch eine Ges 
meinde-Deputation einladen zu bürfen, einen Theil des Soms 
merd in unſerer Stabt zu refidiren, nachftehenbes allerhulds« 
vollſtes Handbiller zu erlaffen geruht: „Herr Bürgermeifter J. G. 
Sapinger! Ihre in Vertretung der Bürgerfchar Regensburgs 
an Mich gerichtete Zuſchrift vom 8. d6. iſt mir ein neuer 
Beweis von deren bewährten Anhänglichkeit und Treue. 
Mit freudiger Empfindung las Ich diefelbe, Vergönnen die 
Umjtände, daß Ih Meine Abficht eines Aufenthaltd_in Ihrer 
Stadt verwirkliche, jo erfüllt fih damit ein von Mir längft 
genäheter Wunſch. — Durch eine zu dem in Ihrer Zufchrift 
bezeichneten Zwede hierher zu treffende Abordnung ſoll fich 
aber die Stadt nicht in Koften verfegen. Mit dieſer Erwie— 
derung verbinde Ich die Verſicherung Meiner gnädigen Geſin · 
nungen und bin mit Werthſchähung Ihr wohlgewogener König 
Mar. Münden, den 14. Mai 1852. * 


Berantwortlidtier Redalteur: Erihst Beez. 


Hinweilung auf Belohnungen, und daß mit bem Heere nichts 
unmöglich jei. Ginen Gegenfag zu diefer Rebe bildet Chan: 
garniersd Brief aus Mecheln an ben Kriegsminifter, worin 








Befaunntmwacbuna 

Beim fönigl, Rentamte- Regen in Zwiefel feat 
maligen furfürftliden Hauptfaffa Münden d. d. 9. März 1804 über ein Kabis 
tal zu 1070 fl. 29 fr. im amtlicher Verwahrung, welches von dem Erlöfe für im 
Jahre 1799 nah Cham gesriftetes Holz aus ‚der furfürfilicden Kameralwaldung 
und aus der kurfürſtlichen Oberzwieſelauer-Waldung herrührt, und. deſſen Eigen: 
thümer unbefanne ift. 

In Folge hohen Befehles ber. Fönigl. Regierung von Niederbayern, Sammer 
der Finanzen, und deßhalb vom fönigl, Nentamte Regen hieher geftellten Requi— 
fition wird nun hiemit die Aufforderung erlaffen,. daß, wer immer auf diefes Des 
pofitum rechtlichen Anfpruch machen zu, können glaubt, 

innerbalb ſechs Dionaten a dato . 
fi beim unterfertigten Gerichte um jo gewiſſer zu melden hat, als jent nach 
Ablauf diefer Friſt daffelbe als herrenlod erachtet und dem fgl. Fiskus überwieſen 
werden We. Regen am 4. April 1852 
ericht Negen. 
ngl. (2) 


Vorzügliche Schiffs: 
gelegenheiten für Auswan— 
derer von Bremen nad 
Nord- Amerika, unter 
Dberaufficht des Bremer 
nat, ſanktionirt Durd) 
re önigl... bayer.. Staatsre= 
nd hat dieſe im Jahr 1847 durch 


K*öniglidhed Land 
(LS) 


577. 










gierung,. u 





ſämmtliche Kreis-Regierungen öffentlich bekannt 
gegeben, wie. wohltbätig ‚der: Bremer Senat: für 


die Auswanderer forgt. 
Die billigiten Preife ftellt \ 
B. Mayrhofer, 
Agent: 


533. (2) 
Echnellpreffendrud von Bullet & Keppler. 


eine Schuldurhunde der che, | Freitag den 21. 


(Wien, 19. Mai) Silberagio: 224. 






Amtliche und Brivat-Befauntmahungen. 


Gewerbeverein. 
Diai I. 38. 
Abends 8 Uhr 

wird der Mechaniker Gert Buber auf Gin« 
laden im Vereinslofale zwei eleftriihe Te⸗ 
fegtapben, eine arbeitende Dampf: 
mafchine und vie Anwendung be 
Galvanidmud auf ven menichlichen 
Körper, vorzeigen, 

Bu viefer belehrenden Unterhaltung wer« 
den die Herren Vereindmitglieder freundlichft - 


eingeladen. j j 
746. Der Ausſchuũ. (6) 


Bet dem Untergeldimeten findet Sonne 
tag den 23, Mai 
Baumfteigen mit Gartenmufit 
ftatt, wozu ergebenſt einlabet 
Andreas Pilzweger, 
748. (a) Wirth im Kloftergute. 


In St. Nitola HauseNr. 76 iſt ein 
meublirtes Zimmer mit-der Ausſicht auf die 
Donau ſogleich zu beziehen. 715. (6 
— — — — — — — 

Bei meinem Abgange zur Garnijond-Kom- 
pagnie Wafferburg fage ich den 60. Die 
figieren des fönigl. 8. Infanterie Regimentd 
Seckendorff) für vie erhaltene Reiferlintere 
ftügung meinen böflichften Danf, und ben 
HH. Unteroffigieren, fowie allen Freunden 
und Bekannten ein herzliches Xebewohl! 

Paſſau den 21. Mai 1852, 1 

Georg Bad, 
Horniſt L. Klafje der 2, Schügen- 
Kompagnie des tgl, 8, Ini-Rgtb, 
Secckend 


Für die abgebrannte Keimſche Familie 
in Ruterbing i 5 
Ueberträg: 14 fl. 12 fr. 

Bon M. „Bott Befchirge und v 
vor ähnlichen: Unglüd.“ . 1 fl. 24 ft. . 
Summa . 15.36 fr. 
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Thonn.»Breid. 
Yährlich 4 A. 
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Betellungen 
nchmen alle f, 
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Webitiom zw jes 
der Beitan. 


Sonntag, 


— 
Im 
Boll: Erpepit. ? 18 
oewie dieſſeit. 
Zeitungs +@r: I 


NW 141. 


Inf. » Gebühr. 

Die Iipaitige 
Petitzeilewirb 
mit2fe. berech⸗ 
met, u. tritt bei 
mebhrmal. Ins 
ferirungbebeu: 


eitung. = 


Mr.2b2 7: 


eue 








28. Mai 1852. 





N RETTET EN TEE 


Deutſchland. 

Eine unterm 3. Mai erlaſſene k. Regierungsausſchreibung 
an fämmtliche Gewerböpoligeibehörden von Oberbayern, in 
Betreff der Gewerbsprüfungen, fordert biefe zu ſtren— 
ger Handhabung bezüglicher Vorſchriften auf, da vorge- 
fommen, daß Konzeilionsbewerber bie übertragenen Probear⸗ 
beiten fait gänzlich mit fremder Beihilfe gefertigt, und jogar 
gekaufte Gegenftände, nach Vornahme unbebdeutender Aban- 
derungen, als eigenes Fabrikat ausgegeben und der Brüfungs- 
lommiſſion zur Fähigfeits-Beurrheilung vorgelegt haben. Ans 
berweitige Erfahrungen in Diefem Berreffe beitehen darin, daß 
fi bei einigen Prufungskommiſſionen eine jeher nachfichtige 
und deßfallſigen Borfchriften entgegenftchende Beurtheilung 
über den Grab der Befähigung der Prüfungs: 
Ranbibaten geltend machte, und es feit einiger Zeit ſchon 
——— daß in ben der f. Regierung zur Beſcheidung 
in 2 Inſtanz vorliegenden Berufungen ſich Bewerber, welche 
bei Komgeilionsverleitungen um den Borrang flritten, über 
das Beitehen ber Bählgfeltöprobe aegenfeitig Vorwürfe 
machen und fogar. die PBrüfungsfommiffion benennen, bei der 

"wen das Zeugniß der Befähigung ohne befoudere Mühe er- 
worben werden fünne, was zu Der Vermuthung führt, daß es 
viele Prüfungstommifjionen an der erforderlichen 
Kontrole und Strenge ermangeln laffen, und daß es 
manche Prüfungsmeifter gibt, denen es weniger um Erfüllung 
einer wichtigen Berufspflidht ald um Erlangung der Prür- 
fungsgebühren zu thun iſt. — Nach Ziffer XV. tes 
Minift.-Normativs vom 24 Juni 1835 „den Vollzug des 


Art. 10 Ziff. 1 des Gewerbgeſehes betr.“ enticheidet namlich | H 


unter mehreren Kompetenten für Diefelbe Konzeſſien vor Allem 
bie perſönliche Befähigung über ben Vorzug und 
wenn daher ein von einer läflinen PBrüfungsfommiffion ge: 
prüfter Gefuchfteller durch Rachſicht, Unberſchleife und 
unredliche Mittel eine beifere oder ebenfo gute Note als jein 
anderswo ſtrenger beauffichtigter, jedoch thatfächlich viel ges 
ſchidterer Mitbewerber erhalten bat, jo geichieht hiedurch eine 
Unterdrüdung ber Intelligenz und Geſchick 
bihfeit zu Bunften ber Unwiifenheit und Mit: 
telmäßigfeit, dem gebildeten Arbeiter wird ein mate 
rielles Unrecht zugefügt umd dem betr. Diftrifte geben deſſen 
induftrielle Kräfte verloren, zu geſchweigen bes Mif- 
trauens, weldes durch derartige Vorkommniſſe gegen bie 
Refultate der unter obrigkeitticher Autorität vor fich gehenden 
Gerwerböprüfungen im Allgemeinen rege gemacht werden muß, 


— Die fol: Regierung hat demaufolge genau einzuhaltende 
Beltimmungen für derlei Prüfumgsfommiffarien erlaffen, aus 
weichen wir beſonders hervorheben: „Im Kalle gegrüm 
deten Verdachts über ftattgehabte Unterfcleife 
ift nicht blos das Prüfungsergebniß au annullis 
ren, gegen ben Bewerber, deſſen Helfer und ge 
gen die läfligen Aufſichtsmeiſter geeignet einziw 
ichreiten, fondern es ift auch die Ausſchließung 
der Leptern als Brüfungsmeifter gu veranlaifen.“ 
Ferner: „Die Prüfungsergsbniffe felbft find genau nah dem 
vorgeichriebenen Maßſtabe zu würdigen und zu beurtheilen. 
Hienach darf ſchon die Note „gut” nur bei vollftändiger 
Beſahigung für das betr. Gewerbe ertheilt werden, die Er 
theilung der Noten „vorzüglih” und „ausgezeichnet” aber 
findet lediglich bei außergewöhnlichem Grade ber Befäs 
higung ftatt, auch jind alle Nebenrüdfichten ftrengftens 
und bei Vermeidung der unmarbfichtlichen Ginfchreitung unr 
terjagt und es darf indbejondere Fein Unterſchied zwifchen 
einheimischen und fremden Prüfungsfandidaten, Meifterföhs 
nem ıc. gemacht werden.“ 

Münden, 18. Mai.) Heute zwiſchen 3 — 6 Uhr 
trömten Perjonen auf allen Ständen nach der Marburg zur 
Paradeichauftellung des jel. Bringen Eduard, welcer, in 
der glängenden Uniform eines Diviiionsgenerals der baveriichen 
Armee, zwijchen einem duftigen Bosket von Blumen und einem 
Meer von Lirbtern wie ein janft Schlummernder ruht, — 
Seit diefem Trauerfalle zeigte fih Fein Mitglied 
der f. Familie öffentlib_und berrfht am ganzen 
Dofe Die getrübtefte Stimmung fort. — Heute 
erſchien auch das Programm des morgen Yadmittngs 3 Uhr 
ftattfindenden Leichenzuges weiland Sr. Hob. des Prinzen 
Eduard von Sadhjen- Altenburg, Herzogs zu Sachfen, 
fgl. bayeriſchen Generalstieutenants und Kommänbanten ber 
I. Armee-Divifion. Der Zug geht um bie obentegeichnete 
Stunde von der k. Herzog Marburg aus nach dem Bahnhofe. 
Der bienftvorichriftömäßige militäriſche Leichen-Konduft von 
4 Bataillonen Infanterie, 2 Divifionen Kavallerie und ſechs 
zwölf Pfünder-Kanonen unter dem Kommando des General 
Lientenantd Anton Fchen. v. Gumppenberg ftellt ſich auf 
dem Karls und Marimitiansplage auf, und nimmt ſodann 
ben Leichenwagen mit ber vollftändigen unten von Nro. 1 bie 
13 bezeichneten Ehren-Begleitung in feine Mitte. Die vor 
efchriebenen Ehren-Salven werden vom dieſem mititärifchen 

ondufte auf dem Mardfelde während des Borüberfahrens 


Nihtpolitiiches. 


Die Blumen der Meerfrauen. 


: Schluß.) 

Ein hoͤlliſches Lachen erſchoil. — „Wahnfinn und Tod!“ 
— jauchzte die Menge, dann war Todenftills Der Kahn 
hatte bie Grotte verlaffen. Ein lautes Krachen ertönte, die 
alten Bellen fürzten zuiammen, daß der weiße Schaum hoc 
gen Himmel cmporfpripte, Die Möven flogen erfchroden 
empor und firichen mit heiſerem, flagendem Schreien tiber 
bie Häupter von Giufeppa. und Pietro hin; dann eilten fie 
zurüd und fuchten vergeblich den Ort, wo fie ihre Brut ge 
laffen ; die Felſen waren verjchwunden, große Seele welche Die 
Wellen zogen, bezeichneten mur noch ben Ort, wo bie alten 
Felſen geftanden. — Als Pietro feiner Sinne wieder mach 

ward, gab er Giufeppa die Blume, Mit geifterbleichem 
nrlig: faß: bie Maid da umd ließ ſich ſumm bie Liebfofungen 
ihres Werlobten gefallen. Schon mar die Nadıt hereingebro⸗ 


chen, als ſie dem Lande ſich naͤherten. Pietro geleitete ſeine 
Braut zu ihrer Hütte und eilte dann heim, um von bem 
Glüde zu träumen, welches ihm am andern Tage zu Theil 
werden follte. Der Arme! er erwachte nicht wieder; am fol 
genden Morgen fand man ihm tod auf feinem Lager, Noch 
umftanden jeine Freunde bas Sterbebette und bemweinten ben 
fo ſchnell Berblichenen, als ſich die Thür Öffnere und Giufeppa 
bereintrat ; in den Haaren trug fie einen Myrthenkranz, in ben 
fie bie blaue Blume geflochten, welche ihr, vie ben Meer 
frauen, ewige Jugend und Schönheit gewähren follte, Ein 
fonderbarer Ausdrud war in Giuſeppa's Antlige, daß Alle 
erichroden zurädfuhren. Sie näherte fi} dem Lager, auf dem 
die Leiche Pietro’s in „Stille“, flüfterte fie, „wert meinen 
Bräutigam nicht!” Sie Inieete neben dem Lager nieder und 
ſtrich dem Geſtorbenen Die ſchwarzen Locken aus ber bleichen‘ 
Stirn. „Stille, wect ihm nicht, er ſoll in den Armen feiner 
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der hohen Keiche gegeben. 4. Zwanzig Kriegs-Veteranen mit 


Faden. 2. Die Livree⸗Dienerſchaft des Adels mit Fackeln. 
3. Die Livree⸗Dienerſchaft der Allerhöchſten und Höchſten 
Zerrtetten in Galla mit Badeln, 4 Ein Hoffourier. 5. Die 

itglieder des hieſigen proteſtantiſchen Kirdben-Borftandes und 
der Kirchen:Rerivaltung. 6. Ein Keeuzträger. 7. Die ges 
fammte proteſtantiſche Brarr-Beiltlichkeit. 8. Der funftions 
rende Rammerfourier. 9. Der abgeordnete Kommiſſar S. 9. 
des regierenden Herzogs von Sachſen-Altenburg, 
und die beiden Adjutanten des hocjeligen Prinzen. 10. Der 
fehsipännige Leichenwagen, umgeben von 4 Majors und 6 
Dberlieutenants, dann 6 Öergeanten ald Träger des Sarges. 


11. Die den Leichenzug begleitenden Durdlaustigften Prin- fi 


zen, höchſtihre Adjuranten zur Seite. 12. Hierauf folgen die 
hiemit zur Begleitung eingeladenen Herren der J., U. und 
UI. HolRangs-Flafeen. Das Offizler-⸗Korps der Linie und 
das Dffuiersforps der Landwehr. 13. Den Borgenannten 
find gleichfalls eingeladen ſich anzuſchließen: Deputationen der 
igl. Hofitäbe und Intendangen,, des General-Sefretariatd des 
Staais⸗Rathes, der f. Minijteriale, Zentral und Kreisſtellen, 
der fgl. Behörden, Dann des Magiftratd und der Gemeinde, 
Bevollmächtigten. — Die Leiche wird mit einem GErtrabahn- 
zuge nad Nannhofen gebracht; von dert aus mit dem 
gewöhnlichen Zuge nach Hof weiter befördert. 

(Münden, 19. Mai.) Heute Nachmittag bat unter 
großem Zulauf der Kondukt der Leiche ded Prinzen Eduard 
zum Bahnhof ftattgefunden. Nach Ankunft des Leichenwagens 
am Bahnhofe wurde der mit ſchwarzem Sammt ausgejchlas 
ene und mit Goldireffen reich beiegte Sarg von den Trägern, 

Sergeanten, denen Die Stabs- und Oberoffigiere zur Seite 
bfieben, dur den Wartfaal in Die Einfteighalle und ſofort 
in den zu folcher Aufnahme beftimmten Bahnmwagen gebracht, 
in welchem ſich zur Aufnahme dieſes Sarges ein zweiter von 
Eichenholz mit reicher Bronzeverzierung, innerhalb mit Sammt 
audgeichlagen und zweien Schlöffern verſehen, befand. Nach 
gefolgter Verſchließung und durch den Obecſthofmeiſterſtab vors 
genommener Berfiegelung deſſelben, ſprach der funftionirende 
proteftantiihe Defan Hr. Dr. Burger eine tiefergreifende 
Trauerrebe. Während dieſem feierlichen Afte verweilten bie 
Alterhöchiten und höchiten Verwandten des hohen Berblichenen, 
die obenerwähnten Deputationen der verfchiedenen Stellen ıc, 
tief von Schmerz ergriffen, um bie zur Abfahrt bereit gehal- 
tene Reiche. — Der zur Weiterbeförderung ber Leiche beitimmte 
Grtrabahnzug — beſtehend aus einem Wagen, in welchem bie 
Dienerſchaft, dem verichlefienen Bahnwagen, in weldem bie 
hohe Leiche, und einem Wagen, in welchem ber Sachſen-Al⸗ 
tenburgiiche Kommiſſaär und die beiden bisherigen Adjutanten 
des Prinzen, dann dee Bahnhof-Inſpektor, welcher dieſen, nach 
neuerer Beitimmung bis Maiſach gehende Ertra-Bahnzug 


begleitet, — feßte fih Schlag 44 Uhr langfam in Bewegung. 


Während dieſer Zug gleib langſam zum Bahnhofe hinaus 
fuhr, ertönten von den inzwiſchen ſich auf dem Margfeld auf 
geftellten Abtheilungen des Militärfondufts die dienſtvorſchrift⸗ 
mäßigen, dreimaligen Ehrenſa ven — Salven, Die ſich ber 
Berblidiene in Schleswig Holftein verdient hat. War es body, 
wie wenn damit auch wieder einem Etüde der beurfchen 
Nationalehre — valet gelagt würde! 

Der „Frk. Kr.“ enthält in feiner nicht politifchen Abs 
theilung folgende Erklärung: Der Abg. Ärhr. von Lerchen— 


Braut erwahen.* Alle ſchwiegen und biidten traurig Die 
Arme an, fie war wahnfinnig geworden, Die Drohung ber 
Meerfcauen war in Gefüllung gegangen: Wahnfinn und 
Tod dem Menſchen, der es wagt, eine Blume der Meerfrauen 
zu pflüden." — 

Francesco ſchwieg; wieder lieh er feine Finger durch die 
Saiten dee Mandoline gleiten, welche auf feinen Knicen ruhte, 
dann nahm er den Kcanz, welchen Giufeppa ibm auf das Haupt 
gedrücht, und fprach leife: „Die arme Giuſeppa!“ und Die 
Inderen Iprachen «8 ihm nah: „Die arme Giufeppa! Goit 
ſchenke ihr bald Ruhe." — 


Wir machen Freunde und Liebhaber aftronomifher 
Beobahtung darauf aufmerfjam, daß Venus im dieſem 
Jahre, und zwar der Theorie zufolge, am 13, Juni ihren 
größten Glanz erreichen wird, alfo mit bloßem Auge am 
hellen Mittage wahrgenommen werben kann. Das Ev 














feld hat in der Sipung am 17. d. Mis. Beranlaffung ge 
nommen, mich wegen einer zu meiner Umgebung gemachten, 
nicht gegen ihn gerichteten. Meußerung , im Der ſchaftlich⸗ 
— und beleidigſten Weiſe amugreiten. Ich begnügte mich 
amald mit der Erklärung, daß äc feine Angriffe für unge 
rechtfertigt halte, — lieh Äh aber auch alsbald auffordern, 
feine beleidigenden Aeußerungen entweder zurüdzunehmen, oder 
mir fonft ehrenhafte Genugtäuung zu geben. Obgleich er 
num bei biefer Gelegenheit ausbrüdlich erwähnte, daß, wenn 
er bie gegen mich gebrauchten Worte nicht ſchon ausgefpro« 
ben hätte, er fie nicht mehr gebrauchen würbe, und er hier- 
buch thatfächlich fein Benehmen ſelbſt für ungeeignet erflärte, 
o verweigert er doch jede geeignete Genugtbuung. Ich fehe 
mich veranlaßt, dieſe Handlungsweile eines Abgeordneten 
gegenüber einem andern Abgeordneten ohne weitere 
Bemerkung der Beurtheilung sine jeden Unbefangenen zu 
unterftellen. München, den 19. Mai 1852. — Dr. 3. Ehr 

Schmidt, Abgeordneter aus Würzburg. z 

(Berlin, 13. Mai.) Die Ankunft des Kaifers von 
Rußland in Porsdam erfolgte geftern Abend um 8 Uhr 
25 Minuten. Um 9% Uhr traf der rufliihe Reichskanzler, 
Graf Neſſelrode, bier ein, und trat in den für ihn bereit 
gehaltenen Zimmern des Schloffes ab. Heute früh hatte 
Graf Neffelrode eine längere Unterredung mit dem Mini 
fters» Präfidenten, v. Manteuffel; Mittagd 12 Uhr begab 
fih der Reichskanzler nah Potodam, wo für benfelben 
die Wohnung bei dem Ober-Praäſidenten Flottwell eingerichtet 
ift. — Dem Bernehmen nad werben noch heute im biefigen 
fönigl. Schloffe von Fürftliben Perfonen erwartet: Derfönig 
und die Königin von Hannover, der Großherzog und 
die Grofherzogin von Medlenburg:-Etrelig, ber 
Großherzog von Medienburg- Schwerin ımb bie 
verwittwete Brau Grofihergogin von Medlenburgr 
Schwerin und ber Herzog von Defiau, 

(Berlin, 19. Mai.) Der Laijer von Ruflanb 
wurde fofort nach feiner Ankunft in Potsdam auch von dem 
dortigen Dffiier- Korps empfangen, welches ihm in Bereinis 
gung mit den anweſenden Truppen im Schloähofe ein Leber 
bob ausbrachte. Der Kaiſer fam bald darauf mit dem 
Könige und den Prinzen zu ben Offizieren und redete 
fie, der „R. Pr. Zig.“ zufolge, folgendermaßen an: „Wie 
freue ich mich, enblich wieder einmal unter Euch zu fein. Ihr 
fennt meine Gefinnung und wißt, daß ich immer Euer treuer 
Kamerad geweſen bin. Mein nanges Herz war bei Euch in 
ſchwerer Zeit“ (wobei der Kaijer dem Oberſten Grafen von 
Blumentbal, Kommandeur des erften Garde. Regiments, 
die Hand reichte) — „Ihr habt Euch bewährt, Ihr feib treu 
geblieben, wie Ihr ſtets geweien ſeid. Ich trete zu Eüch. 
der Alte zu den Alten, wir wollen immer gute Freunde 
bleiben und feit wie Kameraden zu einander fiehen. Wollt 
Ihr das? Wollt Ihr das?“ — — „Ja, gewiß, Maieftär®, 
war die Antwort. Darauf an einzelne Kührer huldreiche 
und herzliche Worte richtend, wiederholte ber Kaiſer, im Be⸗ 
griffe ſich zurückzuziehen, zu dem General v. Möllendorff 
gewandt, noch einmal: „Alſo gewiß, es bleibt dabei, wir blei« 
ben immer, was wir waren, gute Freunde und treue Kamer 
raden!“ — und begab fih dann in das Echloß zurüd. — 
Dem Bernebmen na wird auf Wunſch der Kaiſe rin von 
Rußland Die- Rachel in Porstam während der Mn 


ſcheinen der Venus am bellen Tage bat in früheren Zeiten 

das Publikum faſt immer mit großem Staunen, ja mit ang 

und Beftürzung erfüllt. Noch im Jatre 1798 wurden die 

Pariſer dadurch in einen ſolchen paniſchen Schreclen verſetzt, 

daß der berühmte Aftronom Lalande fih genöthigt ſah, ei» 
nen offenen Brief zu fchreiben, um. dad Bolf au beruhigen. 
Da wohl den Wenigften der Ort der Ben in bee 
Meife am Himmel befanrt ift, daß fie diefelbe am Fage aufs 
zufinden im Etande wären, fo wird es nicht überflüflig fein, 
anzuzeigen, daß am 25. Mai, um 14 Uhr Nachmittags der 
Mond mur enva 14 Grab von ihr entfernt und ebenio am 
22, und 23. Juni ihr nahe fein wird, fo daß der Planet 
an dieſen Tagen wenigitend mit Leichtigfeit gefunden wer« 
den kann. 


— 


[Eine zweite Geſina Gottfried.] Aus Delm e n⸗ 
horſt (Hannover) werden folgende grauenhafte Giftmorde 
berichtet: eine junge Bauernjcau bat Vater, Bruder und 
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weienheit der fremden Herrſchaften fünf Rollen geben, und 
— der Wahl ber Kaiferin, in Phedre, Androma- 

Horaces, Polyeucte und Bajazet auftreten. 
S. Racyel reift zu dieſem Zwede mit ihrer Geſellſchaft bes 
reits heute, am 18. Mai, von Paris ab. 

— Gegenwärtig find bei dem Mechanifus Lewert 
fünfzig telegrapbiide Uhren in Arbeit, welche die 
Etaatdregierung bei demjelben nad) ber Meorfe ſchen Konftrufs 
tion, ber bei allen Staatötelegraphen adoptirten, beftellt hat, 
und die zum f. Juli fertig fein follen. Dreißig Mechaniler 
find mit deren Anfertigung täglich 16 Stunden befchäftigt, 
fo, daß monatlich zehn Davon aus ber Arbeit fommen, dieſel⸗ 
ben werden zumächit zur Herftellung einer zweiten Telegraphen ⸗ 
linie von Bervierd nach Berlin dienen. Eine fernere Linie 
foll, wie man erfährt, von Koblenz nah Mannheim in Auss 

chen. Bu R Br 
* — 16. Mai.) Es erſcheint in hieſigen politiſchen 
Zirfeln nicht ohne Bedeutung, daß der ruſſiſche Staatslanzler 
Graf Nefielrode ſich jaft Drei Tage langer als jein kaiſer⸗ 
licher Herr in Wien aufgehalten. Ich habe bereits in einem 
früheren Briefe Ihnen bemerkt, daß und aus welcher Urfache 
der Graf hier verweilen werde, und glaube Ihnen heute aus 
guter Duelle beitätigen zu fonnen, dag in der That bie 
deutfchhen Angelegenheiten inſofern fie in Dem Verhalmmiſſe 
wiſchen Defterreich und Preußen ihren Ausdruck finden, 
mehr noch ald die franzöſiſchen Angelegenheiten Gegenſtand 
der flattgefundenen Konferenzen mit dem Miniſtet des Lleußern 
waren. Daß Graf Arnim ebenfalls zugezogen wurde, erhöht 
noch die Glaubwürdigkeit dieſes Gerüchtes, wenn er auch 
nicht wie Hr. v. Mayenborff bei Taf alten dieſen Konje: 
renzen gegenwärtig var. Wenn deßwegen einige Zeitungen 
von einem volllommenen Nachgeben Preußens und einer ers 
angenen Einladung an die hiefige Regierung, die Berliner 
Bonieren en zu beſchicken, fprehen, jo Icyeins dieſe Nachricht 
noch verübt. Der Graf Reſſelrode ift vorgeſtern Abends 
von bier abgereift, um ſich direlt nach Berlin zu begeben, 

Prag, 17. Mai.) Die Zahl ber Walfahrer, welde 
zum Beginne des St. Johannesgites nah Prag gefommen, 
war diedmal etwas geringer als im vergangenen Jahre, Sie 
betrug nämlich heuer 6310 Kaps rer man Im Jahre 

Fohanneswallfahrer gezahlı hatte, 
* Innthale, —8 Mai, ſchreibt man Der 
„a. Z3.*:; Der größte Theil Der zu Den Vermeſſungen für Die 
Annsbrud:Kufiteiner Eifenbahnjtrede verwenderen Ingenieurd 
ift abgezogen und mir ihnen auch unſere Hoffnungen auf 
eine baldige Inangriffnahme diejer Bahn, Sie wurden nach 
SalıburgRadftart gerufen, um den Bau jener Bahn eiligit 
zu fördern und, wie es heißt, zu Ende zu führen, Da man 
hoben Oris dafür fein fol, erſt die beiden Reſidenzen Wien 
und Münden zu verbinden, ehe man an eine weitere Arbeit 
zwifchen der bayeriſchen Graͤnze und Innobruck zu gehen für 
gut findet, j j . 

(Meutlingen, 17. Mai.) Uniere Sängergefell- 
ſchaften entfalten eine grobe IThätigfeit im Jutereſſe des 
Liederfeftes, von dem wir nunmehr nur noch um 14 Tage 
entfernt find, Die Zahl der theilnchmenden Liederfränze karın 
noch nicht angegeben werden, Da der Anmeldungstermin noch 
bis zum 20. dauert; doch jollen dem Vernehmen nach bis jegt 
gegen 1800 Sänger angejagt fein. 


Schweſter durch Arfenif getödet. Das Motiv ift darin zu 
ſuchen, daß der Bater der Mörderin ihrer Verbindung mit 
ihrem jepigen Manne entgegen war. Um Zufammenfünfte 
zu hindern, wurde auf allen Märkten, Tanzpartien u. dgl. 
die jüngere Schweſter als Wachterin zugeſeüt. So ftand 
das Kind, der, Verbrecherin im Wege. Gift in ungeheurer 
Gabe räumte es fort im Jahre 1844. Auch jept wollte der 
Bater von der Verbindung mit B. nichts willen, und fo ftarb 
auch er 1845 an Arfenif. Wenige Wochen nachher hielt fie 
Hochzeit. Nun lebte noch ein Bruder, Wahrfcheinlich hat 
auch er ſchon früher Gift in geringer Gabe erhalten, denn 
eine Lahmheit in den Beinen und andere Symptome ſprechen 
dafür. Als neulich diefer Bruder auf einer Hoczeit erklärte 
bald werde er majorenn, dann wolle er auch heirathen, da 
mußte er auch fortgefchafft werden; nocb im Laufe diefer Woche 
war er eine Leiche. Raſch ſollten jegt die Güter verkauft 
werden, um nad Amerifa ausjuwandern; da wurde erſt die 
Grau, gleih darauf der Mann verhaftet. 































(Raftatt, 16. Mal.) Der große Einfluß, welcher 
durch die Kalender, die bis in bie geringfte Hütte dringen, 
auf die Gefittung des Bolfes in gutem wie in böfem Sinne 
geübt werden fann, bat unfere Regierung veranlaßt, zu 
verfügen, daß alle für den unterhaltenden und belehrenden 
Theil der Kalender beitimmten Auffäge von Beamten vorher 
ducchgefchen werden follen, um zu verhüten, daß hiebei nichts 
der Sittlichfeit und dem Anfehen ber Regierung Gefährliches 
im Gewande fcherzbafter Darftellung mit unterlaufe, 

(Samburg, 16. Mai.) Der aus dem Keilne r'iſchen 
Prozeſſe befannte Hr. v. Spiegel aus Kaffel, der ftedbrief 
lic verfolgt wird, indem ber Maler Richter denſelben denun⸗ 
zirt hat, Daß er Kellner zur Ylucht behitflich geweſen fei, 
bat ſich hier einige Tage q ame und ift in voriger Woche 
glüdlich von hier aus nach England entfommen. 

Branfreid. 

(Paris, 16. Mai.) Die Feſte find vorüber, und ben 
noch bat Paris noch fein feiertägliches Ausfehen. Nach mehr 
jährigen Qualen und Aengſten genleßt man wieber die Freu⸗ 
den des Frühlings, und gibt mehr Geld aus als feit Jahren. 
Das Beilpiel dazu wird von oben gegeben, denn bort fcheint 
wirklich der rg Fr klingende Münze fei für den Ums 
lauf und nicht für Kitten und SKaften beſtimmt“ vorzuherrs 
ſchen. Man verfichert mich, daß ber Präfident der Republif 
mit feinem Jahresgehalte von 12 Millionen fchwerlich aus⸗ 
fommen werde. ie Freigebigfeit Ieert feine Handfaffe auf 
eine Weiſe, daß der Smyagmeifter ſich bereits ganz leile Erins 
nerungen erlaubt bat, Die Parifer lieben aber das, denn 
des Hofed Beifpiel ift anftedend. Gold und Juwelen haben 
wieder einen Kurs erlangt, der an die Glanzperiode des fran« 
zöfifchen Adels erinnert. Geftern waren wieder Gerüchte von 
einem theilweifen Minifterwechfel im Umlaufe Möglich, daß 
einige Ränfe einflußreicher Ainangmänner Hrn. Bineau zu 
verdrängen fuchen, allein Ludwig Napoleon wird nur im Auf 
feriten Sau ben Vorgänger des jepigen Finanzminiſters zu 
dejien Nachfolgee beftimmen. Die Mehrzaht der Börfenmän» 
ner fähe freilich Foulds MWiedereintritt ind Kabinet fehr germ. 
— Die Araber leben hier jehr gemächlich, und Alles was fie 
erfreut und wozu fie Luft haben, wird ihmen gewährt. Sie 
hatten bisher über Kälte geklagt, und nun ift feit geftern auch 
noch eine Hige eingetrsten, die ihnen nichts mehr zu wünfchen 
übrig läßt. Miber das Kaiferthum fchweigt Alles feit eis 
nigen Tagen. Ich glaube, daß der Präfident die Frage erſt 
dann zue definitiven Röfung fommen laffen wird, wenn bie 
aufgeworfenen diplomatiſchen Schwierigkeiten beſiegt find. 


er 





Reuelte Nachrichten. 


(Wien, 20. Mai.) Der Staatsvoranſchlag für 1852 
iR gegen das legte Budget um 16,868,290 Gulden durch 
Erſparniſſe ermäßigt, Das neu eröffnete Silberanlehen be 


trägt 35 Millionen. 

(Dannover, 17. Mai.) Wegen erfolgten Ablebens 
St. Ducchlaucht ded Prinzen Eduard von Sachſen⸗-Al—⸗ 
tenburg, Herzogs zu Sachen, wird bei hiefigem Hofe Trauer 
auf ſechs Wochen angelegt. j x 

(Fulda, 19. Mai.) Geflern traf hier der Biſchof von 
Main, Hr. v. Ketteler, ein und ftieg beim hiefigen Lan⸗ 
deöbiichofe ab. Die Gelegenheit für biefen Beſuch gab eine 
Dienitreife des Biſchoſs von Mainz in die an unferer Gränze 


Rad dem dießjährigen f. f. öfterreichiichen Milltär-Sche · 
matlomus beträgt die Zahl der angeitellten Gen erale und 
DOberften mir Einfluß der f. f. Prinzen: 7 Feldmar ⸗ 
ſchäͤlle (arunter Wellington und Pastiewitſch), 23 F3M. 
und Gen. d. Kav., 103 FME., 145 GM. und 244 Oberſte. 
Unangeftellt find 32 FZM. und ©. d. 8., 95 FMe., 115 
GM. und 220 Oberfte. Der Mitglieder des Marias Therer 
fiens Ordens find 169, darunter 6 Großkreuze; die Befiger 
des MilitäreVerdienitfreuges erreichen die Zahl von 16510 
und die von der Tapierfeits-Mebaille 6791, worunter 434 
goldene, \ 








564 \ 


elegene darmftäbtifche Pfarrei Herbflein; der Grund. bes Be: 
has dürfte jedoch die oberrheinifche Kirchenfrage fein, 


Verantwortliger Nedatıeur: Ernst Beez. 





Urtbeil der lesten öffentlihen Berbandlung 
des Kal Kreis» und Stadtgerichte Baliam, 
Maria Krautlohber, 33 Jahre alt, Dienſtmagd von 
Augentbal, wurde ſchuldig erachtet des Berbrehens des Dieb⸗ 
ſtahls, verübt unter ‚einem erfchwerenben Umftanbe am den 
Waͤſcherseheleuten Johann und: Magdalena Hasner von 
Gurten, k. & Bezirkögerihts Obernberg, und hiefür zu Dreis 
jährigem Arbeitshauſe verurtheilt. 

Mathias Unfried, 50 Jahre alt, Beſenbinder von 
Volling, wurde 

a) wegen einfachen, Diebſtahlsvergehens zum Schaden bes 
Georg Baderer, Hausknechts im Wirthshauſe zum Krone 
in Bilshofen, 


b) wegen polizeilich. ftrafbaren Diebftahls, zum 


Geor tubl, Webers in Weinber 
mit Kenn lken Cefänanife beftraft. m 


Sabep dee 


7 





Oeffentliche Verhandlung 

des fgl. Kreis⸗ m. Stabtgerichts Paffau. 

Samftag den 22. Mai I. I6, Vormittags 3 Uhr, 

Anfhuldigung gegen Jakob Mableder, Bauereichn 
von Kothwies, wegen Verbrechens des ausgezeichneten Diebs 
ftahls, verübt zum Schaden des Zimmergefellen Andreas Für ft 
von Kalchberg. e 

Vormittags 10 Uhr, 

Anſchuldigung gegen Alovs Weinfofer, Häuslersfohn 
von Schönau, wegen Vergehens der Körperverlegüung, yerübt 
an Georg Thanner, Häusler auf der Seiher, 


Mien, 20, Mai) ESilberagio: 32. 





Amtlihe und Brivat-Befanutmahungen. 


Bekanntmachung. 
(Die Reinhaltung der Donam und Innlände 
bet 


x.) 
Das Verbot, an ber Inn» und Donaulände Schutt, Kchricht und anderen 
Unrath abzuladen, wirb Hiemit neuerdings mit dem Bemerfen in Erinnerung ger 
bracht, Daß Uebertretungen deflelben itrenge Strafeinfchreitung nad fich ziehen 


wirben. 
Als Schuttablagerungsplag wird künftighin der Plag, oberhalb der neuen 


Innlände zwifchen biefer und dem Karolinenthore, angewiefen. 
Paſſau, den 17. Mai 1852. 


Stadbtmagiitrat Paffau. 
Der rechisf. Bürgermeifter : 
Prafslaberger, 


Ein Landgut zu verkaufen. 

Daffelbe it 11% Stunde von Ybs und eine halbe Stunde von Amt 
fetten, Poft-Station zwifchen Wien und Linz, in einer der gefündeften und 
ſchonſien Gegenden Unteröfterreichs gelegen, und beſteht aus 76 Joch Ueder, 
allen möglichen Comfort ausgeflatteten Wohngebäude ; den im Jahre 1850 
ganz neu erbauten Wirtbfhaftsgebäuden, die das Wohnhaus umgeben; ei: 
nem großen Obft-, Gemüfe: und Zier-Garten, fammt Glashaus. Diefes 

wird mit allen Wirtbfchaftsgeräthen und Viebftand, ſowie auch 
* oder ohne aller nötbigen eleganten Zimmers und Kücheneinrichtung ver: 
au 


"Nähere Ausfunft erhält man bei Herrn 8. Rüger zu Simbach bei 
—— ſowie auch zu Paſſau in der Schuſtergaſſe Haus-Nr. 155 über 


(2) 


743. 


750. 


der k. R priv. öſterr. Verſicherungs-Geſellſchaft in Wien für 
Die durch ihren Agenten Herrn Philipp Rothbauer fel. #. 
Mive. in Paffau gekeiftete ſchnelle und. volltändige Vergü— 
tung ihres beim, jüngften Brandunglücde erlittenen Schadend 
ibzen wärmften Dank öffentlich auszuſprechen, und diefe nüß: 
liche Anſtalt Jedermann beitend zu empfeblen. 
Grafenau, den 18, Mai 1852. 
Sofepb Graminger. 
Sofepb Wofenlebner. 
754. Karl Schmußer. 


Eine große Parthie garı NEUER, moderner & ſchö⸗ 
ner Perie, Wollmoufielin und verfchiedene andere 





Damen-Ürtikel weiten dieſer Tage ein und empfiehlt zu Billig: Bon J. B. 


ſten Preiſen 


755. (1) BY. Mayrhofer. 


Schnellpreſſendruc von Puſtet E Keppler. 


Liedertafeh. 
Samjtayg den 22. Mai Abends Halb 
Ubr 


Ausſchußſitzung, 


ch 
Geſang-Uebung 

im Geſellſchaftslokale. 

Per Au⸗ſchuſz. 


Liedertafel, 

Den verebrlichen ordentlichen und außer- 
ordentlichen Mitgliedern dieue zur Kenntniß, 
daß die Lievertafel zu dem am 23, d. Mis. 
am Habichtsbaume im Neuburger Borite 
ſtattfindenden Maifeſte eingeladen worden iſt. 

Sammelplatz zum gemeinſamen Zuge: 
Aepfelloch, Mutage 1 Uhr. 751. 


Sonntag den 3. Mai 


Keller- Eröffnung, 


wozu freundlich einlabet 
Mar Schmerold, 
Bräuer. 


berna 


749, 





752. 

Im Haufe Mr. 119 nächft dem SKolles 
gium ift eine Wobnung mit 6 Zimmern, 
Küche, Speis, Keller, Trodenboven und; 
allen übrigen Bequemlicfeiten ſogleich zu 
vermierhen; ed fann- auch: Stullung für 2 
Pferde dazu gegeben werden; 756, 


Auf ein Banerngut mit 115 Tagwert 
Gründen der beften Bonität, werden 
2000 fl. auf erſte Hypothel autzuneh⸗ 


nen geſucht. Das. Mühere. in ber 
dv. Bi, 753. (a) 


Xotto. 

Dei ver 1146ſten Ziehung: in. Regend- 
burg am Dienftag ven 18, Mai. 1852 fü» 
nen folgende Nummern zum Vorſchein: 

70 2 6 20 5 

Die naͤchſte Ziehung iſt zu Nürnberg am 
Donnerflag ten 27, Mai, 

— — — — — — 
Für die abgebrannte Meim’ihe Bamilie 

in MRuterding: 
Uebertrag: 15 fl. 36 Pr. 
* 24 Er. 


16 ii. — k. 


Summa . 


Gigenibümer umd Verleger 8: W. Keppier. 


mn. Au NETT 


uͤnchen. 
in Münd 
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Jahrlich 4 fi. 
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24. Mai 1852. 





Der Gzar in Deutfchland. 
Der Eyar befuhr Deutichland — in dieſen vier 
Worten liegt die vollftändigite aa tem ; fe find 
der Schluß für die deutſche Geſchichte Teit 1845. — Damals 
demonftrirte das deutſche Bolt gegen den Garen: jept fol 
die Gegendemonftration, Mit uns iM Gott! Hört es, ihr 
Völker, und ihre werdet befiegt werben, bein mit uns iſt Gott !* 
fo ſprach der Gar in "feinem Manifeft vom 29. Aug. 1849, 
Jetzt kommt er als Sieger, umb jein Sieg it ein Doppeb 
fteg: die Macht ber Revolution nidt nur, auch bie 
Macht der Nation ift gebrochen. Er fommt als der Herr 
und im Namen‘ des Heren, und bie auf ihm hoffen rufen 
Hofiannah !’— Die deutſchen Fürften haben ihre Pflicht ge 
than. Sie hatten fi verirrt, aber fie find umgelehrt; ſie 
haben gebrochen mit ber ‚Revolution, und der Gar ift ver 
föhnt umd befriedigt. : Das beweift er ihnen durch feinen 
Beſuch, und ihm"beweifen Paraden und glä 
daß man die Ehre und die Bedeutung eines ſolchen Beſuches 
zu wirbigen weiß. Aber feine Negierung bat entichiebener 
die legten Spuren der Schwäde und Verirrung abgefchüttelt, 
als Defterreich, — Preußen hat‘ keineswegs bemjelben 
Muth bewieſen; die Berfaffung iſt noch immer nicht beſei⸗ 
tigt, und im Berlinhatte der Czar den üblen Anblid eines 
Parlaments zu gewärtigen. Somit bedurfte es einer Der 
monftcatien u in Bezug auf wie Regierungen, und dieſe 
ift im deutlichſter Weije erfolgt. Der Cjar iſt zuerſt nach 
Wien gegangen. Damit hat Preußen „Die Lehre erhalten, 
daß Niemand dem Czaren dienen könne und dem SKonftitutior 
naliamus. Die Lehre hat geholfen; die preußifchen Ka ms 
mern wurden geſchloſſen. Ja der Cjar fommt als Sieger; 
die innere Politik des deutſchen Reiche läßt ihm nichts mehr 
zu wünjchen übrig. 


München, 19: Mai.) Nachdem bie Sammer der 
Abgeordneten heute von dem Geſehentwurf über die land» 
wirthſchaftlichen Erbgüter bem erften Artikel verwor⸗ 
fen batte, erflärte Miniſter v. d. Pfordten, daß die Re 

ierung auf weitere Berathung der übrigen Artikel verzichte, 
ei ber Endabjtimmung. erklärten fih 79 Stimmen gegen ‚den 
Entwurf in ber Abfarfung der Regierung ſowohl als des 
Ausſchuſſes, und nur 47 dafür. Er iſt alſo verworfen, 
In Betreff der Frage der Siegelmäßigkeit wurden die 
—— angenommen. — In dem neueſten geſtern 
ausgegebenen Regierungsblatte wird eine Bekanntmächung 


nzende Spektakel, If 
ie 


' Teeröffentlicht,; daß. bezuglich der ‚Art, 22, 23 und 24 bes 


reßgeſehes, welche von Beleidigung des Oberhaupted oder 
—8 dem k. Hofe beglaubigten Geſandten, von Aufrei- 
jung der Einwohner eined auswärtigen Staates, zum Auf: 
ruhe oder MWiderfegung sc. handeln, mit ben Geſeßzgebungen 
des Königreichs Preußen, des Großherzogthums Sadıfen- 
Meimar, des Fürſtenthums Lippe-Detmold. und des 
Königreichs dev Niedertande eine Gegenſeltigleit eintrete, 
aber nur erft auf Anteng des Beleidigten; 

(Münden, 20. Mai) Die geſtern Abend. ftattge 
fündene Wahl weier Erfagmänner für ‚den fändigen Geſet— 
gebungsausichus ſiel im erſten Skrutinium auf ge: Ruds 
bart mit 62 Stimmen , im zweiten auf Hrn. 

Ansbach mit 43 Stimmen, Fuͤrſt Wallerftein hatte edes⸗ 
mal 40 Stimmen, die audern vertheilten ſich auf Ih. Maier 
und v. Koch. — Den Antrag des Abg. Dr. Schmidt, Be 
ſchwerde wegen Verfaſſungsverlezung durch Die —— 

en die Deutſchtatholiken betr, wurde beſchloſſen, dieſe Be 
* als unbegründet zu erklaͤren. — Der zweite Aus 
iu hat heute beichloffen, den ‚Antrag bezüglich der Gerichts 
Drganifationsabzulebmen, ‚dagegen einen Antrag auf, Be 
willigung des erlangten Kredits in Form eincd Br zu 
hellen beichloffen „ auf Durchführung. der Gerichtsverfaffung 
nach Maß bes Geſehes vom: 25. Juli 1850 und. des 
Nachtraggeſehes hiezu, bezüglich. des Oberappellationdgerichts, 
der: Freids und: Bezirkögerichte ‚unter Belafjung der Landge 
richte, jeboch mit Aufhebung der lollegialen Berafung dur 
ich wurde beſchloſſen, daß mit, der Promulgation dieſes 

my on die Act. 67 und 68 des Gerichtäverfaifungd- 
Gefeges ins Leben zu treten haben; dieſe „betreffen die Auf 
bebung der privilegirten  Gerihtsftände; was 
werben da wieber die MReichsräthe jagen ? — Vorgeſtern ge, 
fangte an das Rektorat unſerer Hochſchule eine. Miniſterial⸗ 
Entfchließung, nach welcher Se. M. ber König dem Dichter 
Emanuel Geibel das Imdigenat des Königreichs, unter Bei⸗ 
behaltung feiner heimathlichen Rechte in Lübe verliehen und 
benfelben zum Ehrenprofefjor. bei der philoſophiſchen Fakultät 
der Mniverfität. München ernannt bat. . Mai, König 
Ludwig hat dem Hrn, Biſchof von Speyer zur Gründung 
eine® katholiichen. Waifenhaufes im der Pfalz die Summe von 
1000 fl. zuftellen laſſen, nachdem er bereits im Juni v. 3. 
auch zur. Gründung eines proteft. Rettungshaufes für ver⸗ 
wahrloste Kinder zu Hasoch in. ber Pia gleichfalls einen 
Beitrag von 1000 fl. gewährt hat, 





Nidhtpo 

„Morgenitunde bat Gold im Munde.’ 

Ein 8, altes Sprihwort — und Mancher hat ſchon 
erfahren, daß eine tiefe Wahrheit darin verbor- 
Merxgenſtunde hat Gold im Munde! Ia, Gold 
Die Sonne, geht auf in Glanz und Strahlenpracdht 
und ſtreut mit wollen ben Ströme goldenen Lichtes über 
Himmel und Erde; Der Landmann ftreut in der Frühe gol⸗ 
denen Samen, und goldene Frucht entiprießt ihm daraus. 
Der fleißige Handiwerfer grüßt d.die Sonne und feine 
rührigen Hände jchaffen Golb-über Seht den Schmieh, 
er hämmert das Eifen, daß bie Bunfen-fprühen wie ein feus 
riger Regen, und fiche, aus. Eiſen wird ohne Tigel und 
Retorte des pmiften. Seht ben Schneider — glänzen 
feine Faden in feiner Nadel nicht: golden im, Morgenftrahl ? 
Wie lange, und die Seide ift Gold geworden! — Seht den 
Mauren, den Zimmermann, den ehrlichen Schuſter — Holz 


Litiide s. 
und Steine und Leber verwandeln ſich im Gold. unter feiner 
and, — Seht den Dichter, die Loden angeglüht vom erſten 
Sonnenftrabl — ſein Ohr laufcht dem. wirbeinden, Gefang 
ber Lerche, fein Auge laufcht in die Tiefen des Himmels, von 
den - feurigen Wolfen ſchöpft er, das Golb ded Geifted und 
münzt «8 zu goldenen Gedanfen aus Gold, Gold, Gold — 
Gold überall! Gewiß, Morgenftunde hat Gold. im Munde, 
Gold aller Art, aber immer föftliches Gold. 

Wil Euch eine Heine, kurze, einfache Geſchichte erzählen 
von der Morgenftunde, der goldenen Morgenftunde. Hat ſich 
bie Geſchichte wirklich ‚umd wahrhaftig zugetragen und hat 
mie ‚gefallen, da ich fie hörte, denke mir, fie gefällt Euch 
au. War da nämlich ein Pächter — wollen ibn Urban 
nennen, denn c& fommt auf den Namen nichts. an, wenn uur 
die Sadıe richtig it — bieß alfo Urban, der Pächter, unb 
war Euch ein rechiſchaffener, braver , frommer, fleißiger und 
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(Megenöburg, 20. Mai.) Bon den 4 eiſernen 
Danpfiiffen, weiche die öfterreihifche Dampfſchifffahrto⸗ 
Gefellihaft in Ludwigshafen bauen läßt zum Waarentransport 
auf. der- umtern "Donau, wird eines davon gegemvägkig” au 
dem ungern Wöhrd zujammpengeleit, um cheſtens vom Stapel 
gelaffen- zu werben. © — au 2 — 

Der in der lichten Schwurgerichts ſiung in Straubing 
wegen Brandſtiftung lm Tode verurtheilte und zur 
(änglichen Kettenftvafe begnadigte Andreas Wankerl, Hafner 
von Ergoldsbach, hat lc dajelbft in der Nacht vom 17. auf 
den 18. Mai auf dem Trandport nad Münden erhängt. 

A In der Radie-vom 16. auf den 17. Mai zwifgen 
3.Ube, ſind die jämmtlichen, iche bedeutenden Gebäude und 
Mobilien ded Gaftwirths und Dekonoms I. NReumaier in 
Eichlfam, f. Landg. Kögting, wie bie feines näciten Nach— 
barn ©. ®., Durch die Hlammen vernichtet werben. Der 
muthmaßlihe Brandftifter iſt beteis verhaftet. 
liegenden, zum Pfarthofe und einem Handelömann gehörenden 

äude wurden unbejchädigt gerettet durch auswärtige Hilfe 


feiftende. 

(Binz, 17. Mai.) Unfere Bühne wird feit Oftern vom 
—— — Weißenhorn (Neufeld) geleitet, und im 
Publitum gibt fih eine fteigende Zufriedenheit mit deren Leis 
ftungen fund. — Am 5. d. ftarb ber Vorſtand des Stiftes 
Lambach bei Wels, Dedant Karl KSailermaier. — Auch 
am Gmunbner See regt fi nunmehr die Auswande 
rungsluft; im Beginne diefed DMonars haben fich vier dor⸗ 
tige Familien (sufammen 28 Köpfe) entſchloſſen, nach Nord⸗ 
Amerika zu geben. Auch in Linz gehen jogenannte Erde 
mofraten —— um ſich die Auswanderung nad) Amerika 
zu ermögfichen, Ob fie dort — im Lande ber rajtlofen Thä- 
tigkeit — ihre Rechnung finden werden, muß ihnen überlaflen 
bleiben. Eine andere Art Auswanderer befteht in hieligen 
YJungfrauen, von denen bereits 15 beifammen ſind, welche 

ch gegen Ende biefed Monats zur weiten Reije nach Rio 
— in Braſilien entſchließen werden, um dort in das 
ftitut einer Art barmherziger Schweſtern einzutreten ; fie 
gehören meift dem Stande der Sandleute an. —— Dieſer Tage 
wird der befannte Begründer der Gefellenwereine, Domvifar 
Kolping, hier eintreffen und am 20. im Katholifenvereine, 
Abends aber im neneröffneten hleſigen Gefellenvereine ſelbſt 
als Rebner auftreten. er Vizepräfident dieſes hiefigen Ge 
fellenverein®, ein fehr geachteter talentvoller Beamte 
2... aus Teliſch in Böhmen, wird feit mehreren Wo— 
chen vermißt und hat in > hypochondriſcher Geiſtesjerruͤt⸗ 
tung wahrfcheinlich in den Yluthen der Donau ben Tod ges 
fucht. — Seit 15. Mai find die Hiefigen Witterungsverhälts 
* ‚günftiger und unfere Feld» und Gartenfrüchte im beften 

eihen. 

—8 19. Mai.) Die Kaiſerin von Rußland 
{ft noch immer in ſolchem Befinden, daß fie ber größten Vor⸗ 
fiht bedarf: deßhalb hat fie auch Berlin ſelbſt noch nicht be 
fucht, ſchon weil fo manche Rüderinnerungen aus ber Kind 
beit fie fehr ergreifen würden. Die hohe Frau hat alle frü- 
2 Dienerfchaft zu fich kommen lafjen und reich beſchentt. 
orige Woche war fie in Potsdam im Theater und wird 
heute Abend dort abermals erſcheinen. Der Railer ift ge 
ftem um 8 Uhr eingetroffen. — Nur noch wenige Tage (bis 
Pfingften), und es wirb bier jehr till, Die hohen Herrſchaf⸗ 


geſchickter Mann. Berftand fein Fach, verfichere Cuch. Warb 
für ben beften Landwirth gehalten weit und breit wußte, 
was es heißen will: „Morgenftunde hat Gold im Munde.“ 
Wenn die Heinen, munteren Vögel noch träumten in ben 
Zweigen und die ftifle, dunkle Nacht noch glänzende Thatt- 
tropfen mit geftbäftigen Fingern an Gräjer und Halme hing, 
dann war er ſchon rährig im Gehöft oder auf dem Felde, 
der Erfte voran bei ber Arbeit umd ein treffliches Beifpiel für 
Weib und Kind, Für Knecht und Magd. Glaubte feſt an 
das Sprichwort, das gute, wahre, alte — glaubte wirklich, 
Morgenftunde hat Gold im Munde, und täufchte ihm ber 
ehrliche, treue Glaube auch keineswegs. Hatte Hein ange: 
fangen, ber Urban, — war Euch aber wacker vorwärts ge: 
fomimen, mit Macht vorwärts gekommen ; formte ein hübiches 
Gut im Pacht nehmen, hatte bie ſchönſten Rinder und Schafe 
im Stalfe und die blanften, muthigften Pferde, und gedich 
a unter feinen fleißigen Händen und feinen wablamen 

ugen, bie fo Mar und friich im den Flaren, friſchen Morgen 


Die gegenüber! 


Ahineitibligten. Hatte wirklich 


Fe ng deriamn 


aat 


pels werben fih die Zeitungen fehr — 


an welchem die Kaiſerin hier anlangen duͤrfte. Derſelbe 
dürfte, dem Vernehmen nach, in den Anfang des nächſten 
Monats fallen, Aufs Neue ift die Hoffnung entſtanden, daß 
der Kaiſer die Kaiſerin bis hierher begleiten bürfte, Bereits 
iſt jept fon Seitens des h. Kri niſteriums die Parole 
für bie Offigier der Kompagnie ertheilt worden, welche Dir 
Raijerin ald Ehrenwache erhält, für den Fall, daß bie Rai 
ferin noch früher eintreffen ſollte. Sie bringt nicht blos ‚grie- 
chiſche Geiftlichkeit, ſondern auch eine Anzahl Ehorfänger 
mit. Die hieſige griechiſche Kapelle ift neu hergerichtet wor- 
den. Die italieniiche Oper, welche bem Bernehmen nach, 
von Peterdburg nach Wiesbaden kommt, foll von dem Kaiſer 
—— werden. Es duͤrfte während des Aufenthalts ber 

aiſerin auch eine Eftaffettenpoft in Schlangenbad hergeſtellt 
werben. 16 zmweilpännige Wagen, welche tägfich der Kaifer 


"ein zur Dispofition ftehen und wovon jeder täglich 10 fl. er 


hält, find bereits veraffordiet. 
temberg ift bier angelangt. 
(Köln, 17. Mai.) Heute fam die Mutter des 2 of- 


Prinz Friedrich von Bünt- 


ſt] ſuth mit ihrer Familie (ein Gefolge von 13 Perfonen) Hier 


am umd ftieg im Bönnjchen Pofthaufe ab. en 5 be» 
gab fich diejelbe mit ihren Kindern und Guten ame —E 
Eiſenbahn, um vorab nah Aachen zu fahren, wo fie fücdh 
einige Tage aufhält, noch ein Familienmitglied zu erwarten ; 
dann fegt fie ihre Reife nach Amerika fort. — Die Wittwe 
des Frany Naveaur weilt in biefen Tagen in unſern Maus- 
ern; wie e8 heißt, fo verläßt fie Belgien, um ſich nad ber 
Schweiz — von wo aus Ihſtein eine Einladung 
an fie ieben. Das mus man Raveaur zugeflehen, 
daß er in Baden gewiß in dem Falle war, fih eine finanz= 
gielle Zufunft fihern zu fönnen; aber er verichmähte ders 


leichen. 

i (Stuttgart, 19. Mai.) Dem Vernehmen nad wird 
der König künftigen Freitag in Ulm Revue über bie Trup⸗ 
en in Ulm halten und fich von da über Friedrichshafen nach 


aden-Baben begeben. 


Gold im Munde für ihn, die 
Morgenftunde, und er freute ſich deflen mebft Weib und Kind 
mit danfbarem Herzen für den Geber alles Guten, bis, nun 
ja, bis denn auf einmal das Unglüd einkehrte nad fo vielem 
Segen in die gemüthfiche Pachtüng. Ram nämlich ein Bieh- 
fterben und fielen die glatten, ftattlichen Rinder wie bie 
Müden. Die Schafftälle flarben aus, bie Pferde ſanken 
um. Urban-fehüttelte den Kopf, und das Herz wollte ihm 
ſchwer werden. Dachte aber: „Klagen und Jammer nuͤtzt 
nichts, haben noch die Morgenſtunde, und bie führt Gold im 
Munde.” Rahm ein Kapital auf in der Stadt, fünf Meilen 
von feiner Pachtung, verfprach Rüdzahlung zum Herbft, wenn 
die Gente eingebracht wäre, faufte andere Rinder, andere 
Schafe, andere Pferde umd beftellte feine Felder. Die Saaten 
gediehen und ſchoſſen herrlich auf; fegenfchwer mwogten bie 
Halme auf den Fluren. Urban dachte „das alte Spridywort 
bat fi bewährt. — Morgenftunde hat Gold im Munte. 
Mir fäeten im der Frühe und ſiehe, die Aehren tragen Gold 


” 


(Mim, Bitte Mai.) unſert ee ah Le 
ce 


Berbindung mit Augsburg werden möglich raſch Bekciehen 
und fo fehr es bie Umſtände geftatten, gefördert. In mwenis 
en Tagen hofft man bie de Herftellung der eigentlichen 
Eifenbahnbrüde nr: nterimöbrüde fertig ‚gm bringen, 
worauf dann mit allem Gifer an bie Funkamentikung der er⸗ 
fteren gefchrittem werden wird, Gin raſches Vorjchreiten in 
Diefer Beziehung wird nun aber hauptſaͤchlich von dem Waſſer⸗ 
leute hierüber nicht Hagen, allein da wir jeßt erft warme 
Witterung befommen Haben , ſo wird auch biefe num erft ihre 
Wirkungen im Hochlande äußern, und noch nie ift der Mai 
und Junius ohne hoben Waflerftand geweſen. Während fo 


auf — BEREITEN Seit das Mögliche zur Börde] p 


rung bes erts nah Kräften geichieht, wundert 
man ſich allenthalben, daß von Seite der Seftungebaubehörte 
auf bayeriibem Territorium big jegt noch feine Anftalten 
zum werben ber Beitungsnserfe dc. getroffen worden find, 
obwohl außerhalb. des Manons berielben, im der Gegend von 
—— und Nerſingen, ber Bahndamm bereits überall 
chtbar hervortritt, jo daß wohl an Eröffnung ber Linie von 
Neuriilm an im 38* 1853 nicht gesweifelt werden darf, 
dean man hofft, daß troß des biöherigen Zögerns, das wohl 
in der durch verfchiedene Behörden zu —* deutſch⸗ 
gründlichen Prüfung ber Baupfane feine Urſache bat, 
die bayerische Feftungsbaubireftion, wenn einmal Die Pläne 
genehmigt find, mit gewohnter Energie an das ihr obliegende 
Werf gehen wird. B: namlich von Ddiefer innerhalb des 


Beftungsranons die Eifenbahn hergeftellt werden foll, ift eine Ausihuß 


bereits in öffentlichen Blaͤuern belannt geworbene Tharjache, 
22 auch die Bauſektion Reu⸗-Uhm aufgehoben 
worden. 

Mannbeim, 18. Mai.) Die Einführung der Paß— 
farten dat bei und eine allgemeine Befriedigung erzeugt, da 
bas Iäftige, zeitraubende und nicht wohlfeite Biken »adurd) 
befeiti ei und die Annehmlichkeit des Meiiens hiedurch wer 
fentlich befördert wird, -— Bis nachſten Sonntag gehen bie 
erften vier Wochen nad Ableben unjered hochverehrten Groß: 
herzogs Leopold zu Ende. Mit biefem 
bier auch wieder die Theatervorfiellungen, 


inand ‚ fo daß das Ta 
eiee Gin mu RR Fate ih be Gen. 


recht I ‚und 
Bloß an Floß, ſo daß häufig die Schiffe kaum durchfommen 
nen. 


fön 
Belgien 
er Mai.) — rel da beabs 
ſichtigt im ber richaft von Huy feinen Aufenthalt zu 
nehmen. Der-Erfommandant der Nationalgarde von Marie, 
®. Thomas, wohnt ı Ehimay. j 


über Gold in den Hülfeg* Das Herz ward ihm wieder 
leicht. — Richt lange. — Ein Gewitter Fam mit Donner: 
ſturm unb Sagelioag fürz- vor der Ernte, umb ber reiche 
Segen ber T war vernichtet in weniger denn zehn Mi— 
nuten. Da fand der arme Urban am Grabe feiner ‚Hoffnuns 
gen, neben ibm voll Jammers das treue Weib, und eine 
Thräne der Wehmuth funkelte in feinem trüben, erlojchenen 
Auge. „Bir ind Bettler, gutes Weib,“ ſagte er, „Bettler, 
wenn es mir nicht gelingt, meinen Gläubiger zu Geduld und um 
einen neuen Vorſchuß zu bewegen. hoffen ift nicht dars 
auf — aber dennoch, Dennoch will ich's wagen. Morgen 
reite ich hinüber zu ihm.” Auch im feinem Unglüd vergaß der 
ehrliche Urban nicht fein altes, gutes Sprichwort, Die Nacht 
9 noch dunlel über der Erde, da faß er ſchon auf feinem 
Roplein und rabte ber Stadt zu. Nick Mmittter umb fröß- 
lich wie fonft, fondern gejenften Blides, den Kopf voll ſchwe⸗ 
rer, bangender Gedanken. Dennoch fam er rafch vorwärts. 
Die Sonne ging auf, purpurn und golden, ba erreichte er 






























(Pünden, 20, Mai.) In. ber heutigen Sihung des 
iten Den der, Kammer „der, Abgeor * ‚eritättete 
eräheufeld ald Referent Bericht über Ren Anira 
ber Staatöre ern ie Geri Yo aniſation betreffend ,. um 
machte folgenden Borichlag : „Die Eiaoidr ierung TE 
mächtigen: 1) d 11 T: 
verfaffung betreffend, einftweilen unter feierlicher Verwahrung 
Ranimer gegen Jede des Geſehes im Verord 
22*3 unter Vorbehalt weiterer Borlagen an den nächften 
Landtag * in der Art zu vollziehen: a) daß die Vor⸗ 
fhriften über die Kollegialgerichte und bie zu errichtenden 
Stadtgerichte fofort zur Ausführnng fommen; b) daß ber in 
em € nten Wefeb begeichnete SBietungehreis ber Stabt- 
und Eandespicte auch auf Die Notariatögefchäfte, ausgedehnt 
umd zugleih bie kollegiale Berfaflung der Landgerichte aufge: 
dan übrigen aber die Kormation und der Geichäftsgang 
ber Randgerichte zur Zeit unverändert belaffen werde; 2) den 
ws @ erforberlihen Koſtenaufwand aus dem verfügbaren 
N inüher an bed zweiten Subffriptiondaniehens nad dem 
Geſetz vom 23. Dez. 1849 im Betrag von 1,157,058 fl. 
124 fr. in den Jahren 185155 — vorbehaltlich des bem 
e liefernden Nachweiled zu ent 
intrittd bes obenerwähnten Boll- 


—— ——* der Abgeordnetenkammer 
ufhebung der Siegelmaͤßzigleit, ferner ſchl 


t demnach allen Anſchein, daß die Kammern noch bis zum 
. d. M. die dringendten Vorlagen alle erledigen werden. 

(Münden, 20. Mai) Die Frau PBrinzefiin 
Eduard hat ſich geftern Bormittags 44 Uhr, nachdem fie am 
Sarge des tiefbetrauerten Gatten noch gebetet, in Benleitun 
II MM, des Könige Mar und der Königin Marie na 
—*3 ER Berg begeben. — Das Königepaar Ludwig 
und Therefe werden erft Ende biefes Monats nach Eden» 
foben In bie Pfalz — Dort wird ben beiden Maje— 
fiäten, wie man Hört, ein grandiofer Empfang bereitet, — 
Die jeit Kurzem fonfiszieten Nummern des „Dorus“ find nun 
foͤmmtlich ixeigegeben worden. 

München, 21. Mai.) Wie uns foeben verfichert 
wurde, wird der Randtag bis Ende der nächiten Woche 
verlängert, ba noch mehrere Vorlagen, welche gerade jept 
F Berathung unterbreitet find, vollkändig erlebigt werden 
ollen. 

- Mtmktgart, 19. Mai.) Se. Maj. der König hat 
vor der breite ind Bab noch von verfchiebenen öffentlichen 
Dienftzweigen perfönlih Einſicht genommen, abgeiehen von 


[den täglichen Arbeiten mit den veridiedenen Miniftern, wo 


fih Se. Mai. über Alles Vortrag erjtatten läßt. So wurs 
den in voriger Woche in Rudwigspurg fämmtlihe Trup- 
pentheile der dortigen Garniſon aller Waffengattungen, zu 
Anfang dieſer Woche die Infanterie Hiefiger Barnifon infpizirt, 


einen Wald. Die große Straße machte einen Umweg durch 
ihm. Er lenkte von ihr ab und fi einen —2 «in, 
ber eine Stunde näher führte. Sein ging langfa 
mer, er blidte auf und ſah umker, Piöglich mitten im ; 
vernahm er Stimmen, hielt verwundert an, Inufchte und ſah 
ſechs ober fieben Männer in lebhaftem Geſpräch. Er kannte 
fie nicht, fie fannten ihn auch nicht, wie ”e& ſchien, denn ſie 
maßen ihn mit halb neugierigen, halb mißtrauiſchen und fin- 
ftern Bliden. „Seltfam*, dachte Urban, „was haben bie fo 
früh im Walde zu ichaffen ?* Die Männer ſchauten, fiedten 
die Köpfe zufammen, Hüfterten eifrig mit einander, ſchauten 
wieder, dan warb immer neugieriger. Willſt doch abwar⸗ 
ten, was ſie hun werden“, dachte er bei ſich ſelbſt. „Der 
Braune iſt oßnehin müde, ob er hier ausruht ober im Stalle 
wird ihm gleich fein.“ . 
(Schluß folgt.) 


Am Montag befichtigte. der 
trafftelle für Gewerbe und 
Vermehrung befielben durch die in 
Er verfügte fih Se. Ma. nad 
Itbeiten an 


at ber 








Amtlich 


Betanntmadbung. 
Auf den nächftjährigen Hieböplägen der Neviere Neuburg und Seeftet- 
—* rapie behufs ber Abtohung 


ten wurden bie vorhandenen 
fönnen demnächft Stämme im Berrage 
tindet werben : 
Im fgl. 
im fgl. 


fh 


betheiligen wollen, haben 
—* Donnerfta 


am 
im Reviere Neuburg 


überwiefen werben. 


Bemerft wird, daß die Entrindung auf Rechnung der Abnehmer zu g 


ſchehen bat. 


758, 
Belauntmahung. 
Die alte Wangbütte an der neuen Inn« 
lände wirb 
Mittwoch den 26. Mai I. 3. 
Bormittagd 9 Uhr 
offenilich verfteigert, wozu Kaufsluflige ein« 
geladen werden. 
An 22. Mai 1852. 
&gl. Haupt : Bollamt Paflau. 
Graf, Oberzoll-Inipeftor. 761. 


Belanntmadhung. 
(Hapinger gegen Brbr. v. 
Safenbräv! pet, deb.) 

In Gemähheit der Mequifltion des kgl. 
Kreide und Stabtgerichted Straubing vom 
17. d. Mid. werden die dem Ign. Behr, 
v, Hafenbräpl von bayer, Eifenftein abge 
pfändeten 1000 Süd Bloͤcher 
am re 3. Juni 


früb 10 Uhr 
in loco bayer. Eiſenſtein durch eine Ge- 
‚richtsfommiflion öffentlich verkuuft, wozu 
Kaufsluflige hiemit eingeladen werden. 
Am 27, Apıil 1852. 


Königl. Landgericht Regen. |tag ven 23, Mai u 

757.) Baumfteigen mit Gartenmufif 
| ftatt, wozu 

Das 

Nähere in der Erped. d. Bl. 759. (1) | 748. (6) 


Stangl, Lanpr. 
700 Gulden 


find ohne Unterhännler audzuleihen. 


König das Mufterlager der Zen⸗ 
andel, und namentlich die reiche 
London gemachten Anfäufe ; 
Bietigheim, um bie 
dem Eniadult der Weſtbahn, 
roßartig Find, in Augenschein zu nehmen. 

König feine Zufriedenheit zu erfenmen gegeben mit 





e und Brivat-Befanntmadhungen. 


Forftreviere Neuburg zu 
Forftreviere Seeftetten 
Diejenigen Gerbereibefiger, welche fi an 


bei der Revierforfterwohnung, und 
am Samitag den 29. i 


im Reviere Seeftetten im Wirthöhaufe daſelbſt, 
einzufinden, von wo aus bie gefällten Stämme parthienweife an Ort und Sıelle | 


Königlihed Forſtamt Paſſau. 
Hilber. 
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dem rafchen Fokifihreiten biefer' Arbeiten, . Die" Abktiie 
Königs nad Baden wird erſt übermorgen iR. 2 


* 
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Verantwortlicher Redakteur: Ernst Beer. 
ER aan 
(Wien, 21. Mai.) Silberagio: 22. 


die in der That 
Mie wir hören, 











HARMONIE - GESELLSCHAFT 
in Passau. 
gefällt, und es Montag den 24 Mai 


zu nachbezeichneten Normalklaftern ei Abend - Unterhaltung; 


n — | im Fladt-Reller, 
zu 155 Klafter. wobei die HH. Pleintinger und 
der Ablohung dieſer Fichtenftämme | Deinharbt in — Begleftung 
ſich produgiren. 
Der Zutritt in den Produftions-Saal 
{ft nur den Mitgliedern der Geſellſchaft 


a „„ | geftattet. 
jedesmal um 8 Uhr früh Ca) Der Ausfhuf. 763. 


— —— — — — — — — — r — 

Eine Jigarrenſpitze von Meerſchaum 
es | mit Bernſteinmundſtuck wurde auf dem Weg 
von der Alt⸗ nad ber Innſtadt verloren. 
Der Finder wird gebeten, dieſelbe in wer 
Erped. d. Bl. abzugeben. 764. 


Schönen Danf, Herr Anonymus, für 
Verein der Wanderer. Ihre Mittheilung durch bie — > Sit 
Wegen des Maifeſtes am Habichtsbaum | hätten ſich grade fo gut mit Namen zu 

unterbleibt Sonntag ven 23. Mai bie | nennen getrauen dürfen, ald Sie in einer 

Wanderung. der mächften Nummern leſen werben, daß 

Der Ausſchufi. fc getraut Ihre zeitgemäße Mittheilung zu 


- veröffentlichen: 
1lzstadi-Wanderer-Verein. 


Die Medaktion ver M. P. 3. 
Sonntag den 23, Mai: Wanpderung — 
zu Herrn Pilzweger. Für die abgebraunte Keim'ſche Familie 


den 27. Mai 


Den 22. Mai 1852, 





Der Ausſchuß. in Ruterding: 
- Uebertrag: 16 fl. — Fr. 
Innstadt-Wanderer-Verein. Bon ©. a —— 
Montag den 24. Vai: Wanperung zu — — — 
Summa . 16 fl. 12 Fr. 


Herrn Stadiberger. 
Der Ausihuß. 


Sonntag ben 23. Mai 


Keller- Eröffnung 


mit 


Bleh-Mufik, 


Fremden-Anzeige. 
Dom 22. Mai, 

(Zum Mohren.) GG. Pandauer u. Er. 
langer v. Fütth, Kilte. 

(Zum wilden Mann.) 59. Holberton, 
Renvier m. Sohn v. New-Dorf. Hubinger, 
Glockengießer m. Tochter v. München, Abt, 
inladet f, Staatdanwalt v. Kempten. Stubensoll, 
wozu freundlich = Schmerold Gommid d. Wilseck. Baron v. under, 

E * | Kammerherr, ». Stacelhaufen, Gutöbefiper, 

760. Bräuer. | Börner, Kim, . — er 

f v. Berlin, M dv. Brüffel, Kflıe. 
Bei dem Unterzeichneten findet Sonne | Per, .. Atom “&rtfin, — 
beſitzer d. Gring. Kainz, Nevlerorſtet v. 
| Prifling. Büchner, Dr. v. Galaz ®- Sta- 
\ elbaufen, Gutöbefiger b. Gaidmuhl. Mad. 
Braut, Rent. dv. Saarbrud. drin, Di 
wald, Geſellſchafterin v. Stuttgart, 


ergebenft einladet 


YUndread Pilzweger, 
Wirth im Kloftergute. | 





Die Zweckmaͤßigkeit der Lebensverfiche 


in den vom Puͤblitum gelefenften Blättern hinläuglic 
fiherungs Geſellſchaft in Tut No 
Solidität und der Vortheile, bie fie bietet, einer ſehr großen Theilnahme erfreitt, 


Die deutſche Lebensver 
Deutſchland wegen ihrer 


daher hiemit wiederholt. 


762. (1) 


Shuellprefienwud von Puſtet & Keppler. 


Statuten, fowie jedmöglidhe Auskunft ertbeilt gratis 


= — — = — ö — —— ————— —— 
rungs⸗Geſellſchaften ift, beſonders in neuerer Zeit, durch verſchiedene Auffaͤtze 


beleuchtet worden. 
Luͤbeck, welche ich in Bayern, wie in ganı 


empfiehlt fich 


Agentur in Paſſau B. Mayrbofer. 
„»  Kandöhut Her MR. Wagner. 
Aibling « 8 Meggendorfer. 


Eigenthümer und Verleger 8. W. Keppler. 


An die Kal. Hoibibliorhef 
in Münden. 













Ihonn.Breid. Inf, » Gebühr. 
Yabrlicy 4 #. Die Ipaltige 
Haltjähr. 24. ' —7 2 Detitzellewirb 
Biertelj. 1 dl. ' { , . mit 2fr. berech ⸗ 
Beſtellungen net, u. tritt bei 
achmen alle f, 4 Eu = — he 
Poftämter und j — * —* 
Pos Erpedit. " *3 
ſowie dieſſeit. —8B 
—— er » © og rumintei 
der Zeit au. — Nr.262' 5. 
1852. 


Dienftag, 


Deutidhland. 

Die Rede des Minifters-Präfidenten von Manteuffel 
zum Schluß ber preußifchen Kammer lautet: 

„Meine Herren! Se. Maj. der König haben mir be 
fohlen, eine Seſſion zu fließen, die beinahe 6 Monate bins 
durch Ihre —5— Thaͤtigleit in Anſpruch genommen 
hat. Wie die Regierung Sr. M. ihrerſeito, jo find auch Sie, 
meine Herren, beftrebt gewejen, dieſen Zeitraum für das Land 
fruchtbar zu machen. Gntgegenftehende Anfichten haben ihren 
Ausdrud, Zweifel ihre Loͤſung, Mängel Abhilfe gefunden, 
Durd Ihr bereitwilliges Entgegenfommen ijt der Staatshaus— 

altsetat für das Jahr 1852 geregelt, und die Regierung St. 

aj. befinder ſich im der Lage, auch Die außerordentlichen 
Bedürfniffe des Staats befriedigen zu fünnen. Schon wäh- 
rend Ihrer Sipung ift Ihnen über den günftigen Rechnungs: 
Abſchluß der Staatöfaffe für Das Jahr. 1851 Mittheilung ges 
madıt worden. Es ijt Grund zu der Annahme vorhanden, 
daß auch das laufende Jahr in Diefer Beziehung nicht zurüd» 
bleiben werde, benn Handel und Berfehr heben ſich mit dem 
zurüdfehrenden Vertrauen. Die Gefahr eines Dem Yande 
drohenden allgemeinen Nothitandes, welde bei dem Beginn 
Ihrer Sigungen bie Vorſorge der Regierung und Ihre Theil: 
nahme in Anſpruch nahm, ift, ich ſpreche ed mit Dank gegen 
Gott aus, von und abgewendet worden. Mehreren von Der 
Regierung im Intereffe des preußiſchen Handels geſchloſſenen 
Staats-Verträgen haben Sie Ihre verfafjungsmäßige Zuſtim— 
mung ertheilt, Durch die Einmüthigfeit, mit der Sie ben 
mit der Krone Hannover unterm 7. September 1851 
gefchloffenen Vertrag genehmigt haben, iſt in der k. Regierung 
die Miberzeugung befeitigt worden, daß fie bei Der weiteren 
fonfequenten Berfolgung Des eingeſchlagenen 
Weges der vollen Zuftimmung des Landes gewiß fein darf. 
Den in früherer Zeit mit Geſetzeskraft erlaſſenen k. Verord— 
nungen haben Sie Ihre nachträgliche Genehmigung ertheilt, 
nicht ohne Sich mit der Regierung über diejenigen Abandes 
rungen und Ergänzungen zu verjtandigen, welche Die Erfah: 
zung ber legten Jahre als rärhlich erjcheinen ließ. Die fgl. 
Regierung hofft mit Ihnen, Laß Dieje Geſetze, ſowie die übris 
gen, welche aus Ihren Berathungen hervorgegangen find, 
ihren praftifchen Nugen bewähren werden. — Auch an Die 
Berfafjungs:Urkunde vom 31. Januar 1850 haben Sie in 
manchen Punkten im Sinne einer gejunden Entwickelung 
Preußens die beſſernde Hand gelegt. Iſt ein ſolcher Verſuch 
in Beziehung auf die Bildung der erſten Kammer bisher nicht 










25. Mai 


zu ı Ar Nr 





helungen, fo bleibt die f. Regierung ſich ihrer Verpflichtung 
wohl bewußt, die angeregte Frage einer Löfung entgegenzus 
führen, wie fie die Würde der Krone und dag Belle des Lan⸗ 
des erheiſcht. Meine —— Der Rückblick, den Sie am 
Schluße Ihrer dritten Sigung auf Das thun, was in den 
legten drei Jahren geſchehen und erreicht it, wird Sie nicht 
ohne die Hoffnung in Ihre Heimath zurüdfehren laſſen, daß 
ed Dem treuen und ausdauernden Zufammenwirken der Regies 
rung und der Unterthanen Sr. M. auch weiter gelingen wird, 
die Nachwirkungen tiefer —— völlig zu uͤberwin⸗ 
den und unfer theured Vaterland ſtark zu machen im Innern 
wie nach Außen, jo daß jeder Feind es gerüftet finder, die 
Segnungen des Friedens aber darin eine gute Stätte haben. 
Das gebe Gott unferem Lönige und feinem Lande!” 
; obann erflärte der Praͤſident des Staats: Minifteriums 
im Auftrage Sr. M. des Königs die Sitzung beider Rammern 
für gefdioffen und die heutige — für beendigt. 
(Berlin, 20. Mai.) egen des Bundespreb⸗ 
Grjeges find dem Vernehmen nach neuerdings Verhands 
lungen gepflogen worden, welche durchaus das frühere Refuls 
tat, das heißt Fein Einverſtäändniß Preußens zu dem öfters 
reichiſch⸗ſachſtſch⸗heſſiſchen Entwurf, lieferten. Bon Preußen 
wird prinzipaliter Die Kompetenz des Bundestages, ein 
allgemeines Preßgeieg zu erlaffen, beftritten, da dies ein 
Bingrerfen in die geordnete Geſetgebung der 
einzelnen deutſchen Staaten jein werde ; dem Bundes 
tage fönne nur zuftchen, allgemeine Normativbeitime- 
mungen feſtzuſtellen, welche fih aber fern von betaillirten 
deitfegungen hielten. — Der Prinz und die Brinzeffin 
Öriedrich der Niederlande werden fich dem Vernehmen 
nad von bier nah Stodholm zum Beſuch ihrer Tochter, 
der Kronprinzeifin von Schweden, begeben. — Der König 
und die Königin von Hannover werben wegen des Ger 
burtöfeftes des Erfteren noch vor der filbernen Hochzeit des 
Prinzen Karl nah Hannover zurüdfchren. Während 
der Anweſenheit des Königs von Hannover am hiefigen Hof⸗ 
lager ift bei demſelben der General » Lieutenant und General: 
Adjurant des Königs, von Neumann, und bei dem Der 
309g von Anhalt-Defj au ber Oberft und Infpefteur der 
Jäger und Schühen, von Arnim, zum Dienfte beftimmt. 
(Wien, 21. Mai.) In dem Schloſſe zu Ofen wer 
den bereits die Gemächer, welche zur Aufnahme des Kaiſers 
während feiner bortigen Anweſenheit beftimmt find, auf das 
Prachtvollſte hergerichtet, zu weldem Zwede Möbel und jon 


Nichtpolitiſches. 


„Morgenſtunde bat Gold im Munde. 
ESchluß.) 

Er ſtieg ab, ftreifte den Zaum herunter, band den Braunen 
an einen jungen Eichenſtamm, warf ihm Futter vor, und ging 
emaͤchlich in der Nähe auf und nieder, bald die Bäume ums 
ke bald die fremden Männer mit jcheinbar gleichgiltigen 
liden betrachtend. Die Letztern ſtutzten ſichtbar, ihre Bücke 
wurden feinbfeliger gegen Urban, ihr Geſptäch unter einander 
eifriger, heftiger. Sie fochten mit den Händen durch die Luft, 
ihre Augen funfelten, die Heftigften ftampften mit dem Buße 
auf die Erde. Urbans Neugierde ftieg immer höber bis zur 
Spannung. Über Furcht empfand er nicht, trop der zornigen 
Blide, die auf ihn geſchleudert wurden. Die Männer waren 
allerdings fichtlich jehr aufgeregt, aber ihr Aeußeres zeigte auf 
den eriten Bid, daß jie weder Räuber noch Mörder fein 
fonnten. Bielmehr fchienen fie reich oder doch wohlhabend 


zu fein, denn Alle trugen Geldfagen um ben Leib geſchnallt. 
Bloͤhlich näherte ſich Einer aus der Mitte der Männer, grüßte 
Urban kurz, aber höflich, und fragte, was er hier im Walde 
zu hun habe? „Pah, was kümmert’s Euch 2“ entgegnete Urs 
ban eben fo furz und Höflih, „Geſchäfte führen mich her.“ 
„So, ſo!“ brummte der Mann, rungelte die Stirn und fehrte 
zu feinen Genoſſen zurüd, Wiederum eifriges Geplauder, 
Köpfezufammenfteden, Geſtikuliren, Bußftampfen. Urban 
ſchaute immer gelpannter auf die Entwidelung diefer Kleinen 
Komödie. Nicht lange, fo Fam ber vorige Mann wieder, 
„Ein Wort zur Güte, Herr,“ fagte er au Urban. „Nehmet 
500 Thaler, und entfernt Euch.” — Urban ftugte, ſchüttelte 
vor Verwunderung jhweigend den Kopf. „Ihr befinnt Euch, 
wollt nicht ”, Iprad Der Mann. „Gut, nehmt 1000 Thaler, 
aber laßt und freies Feld.“ Urban fiupte och mehr. Taus 
ſend Thaler! Und wofür? Bios, damit er ginge! Seltfam, 
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ſtige Gerächichaften von hier nach Ofen transportirt werden. 

ZM. Äche. v. Auguftin hat vom Kaijer von Ruß: 
land den Älerander-Newski-Orden erhalten. — Morgen ben 
22. Mai werden an Müngicheinen 500,000 fl. und ein glei 
cher Betrag am 26. Mai in dem Berbrennbauje am Glacis 
vertilgt werden. Mit Hinzurecbnung ber. früheren Tilgung 
an Münzicheinen von 2,000,000 R., van bes beweits gr 
tilgten Staatspapiergeldes mit Zwangskurs von 25,000,000 fi., 
beträgt die Gefammtiumme der bisherigen Tilgung an Staats 
papiergeld 28,000,000 fl., welche buch Verwendung eines 
Theiles der Einzahlungen auf das Anleihen vom Jahre 1851 
bewirkt worden ift. j it j . 

Dimüsß, 19. Mai.) Ein ſchauderhafter Vorfall hat 
fi am 13. d. Mis. in Meodl in unje.em Bezirke jugetragen. 
Ein beurlaubter Gemeiner von Prinz Emil Infanterie, Franz 
Sitta aus Lomingsdorf, hatte den jchredlihen Eniſchluß ge 
faft, feine Geliebte, weil deren Muster Die Zuftimmung zu 
einer Heiratl mit ihm verweigerte, zu töDben und ihr mit einer 
Piftole, die mit Schrot geladen war, einen Schuß in ben 
Kopf beigebracht, jo Daß feine Hoffnung zu ihrem Auffommen 
if. Nach diefer That ging er in den Garten und entlud Die 
Piftole auch gegen fi, da er aber ſchlecht traf, jo brachte er 
ſich noch mit einem Meſſer mehrere Schnittwunden bei. 

J)talienm — 
(Zrieft, 16. Mai.) Nun iſt bei ſchoöͤnem Wetter Die 
holländische Korvette der Gegenitand ber öffentlichen Neus 
ierde und das Ziel zahlreicher Spagierfahrten. Heute früh 
 efuchte unfer Statthalter Graf Wimpffen Diejelbe. Die Kor⸗ 
verte iſt ſchoͤn, ſtark und neu, ſie wurde erſt vor drei Jahren 
gebaut und ift jetzt auf ihrer erſten Reiſe begriffen. Daß die 
befannte belländifche Reinlichkeit auch auf ihr nicht vermißt 
wird, verſteht ſich von ſelbſt. Sie ſoll ſich 10 Tage hier 
aufhalten. Die Offiziere werden von hier aus Venedig be— 
ſuchen, da das Einlaufen von fremden Kriegsſchiffen in den 
dortigen Hafen nicht geſtattet iſt. — Heute früh hielt Graf 
Wimpffen Revue über das kompletirte Territorial-Miliz— 
Batailion, welches mit klingendem Spiele beim Statthalterei- 
gebäude vor ihm befiliete. — Gejtern hatıen die Zöglinge 
der Marine-Afademie ihre Maifeft. Ib jah fie mir Munf 
zur Stadt binausziehen. Meift hübſche gewandte Knaben 
und Sünglinge, Die fih in ihren weißen Sommeranzügen 
und den fchwargen Matrofenhüten, deren Bänder in golde: 
nen Buchitaben die Aufichrift F. k. Marines Akademie tragen, 
reit gut ausnahmen. Der Direftor der Akademie, Oberft- 
lieutenant Mühlwerth, die Offiziere und Profeſſoren befan- 
den ſich an der Spitze des Zuges. Morgen geht ber 
Hond: Kapitän Floris mit einer Bemannung von 27 Indi— 
viduen nach England ab, um den dort für die Anjtalt ge 
bauten Schraubendampfer „Auftralia*, den erften von den 
neun beitellten, abzuholen. 
rankreich. 

(Paris.) Nach und nad fangen die Fremden an, 
Paris zu verlaffen. Man erfährt erft jept, auf welche Art 
alle Hotel garni’s überfüllt waren, In den Hoteld waren nicht 
nur alle Zimmer, fondern fogar die Korridord u. f. mw. zu 
Schlafftellen vermierhet worden. Die legten Zimmer waren 
für eine Nacht zu einem Preiſe vermiethet worden, ber fonft 
blos für ein Trimefter bezahlt wird. ine Matrage in einem 


— 


Gange war mit 3 Louisdor bezahlt worden. Sogar die öffent: | Kommiſſion des Kreis Gewerbevereins für 


„Ich gehe nicht, mag Eure Taufend nicht!“ fagte er. Der 
Mann fah erſt fehr ärgerlich, dann beforgt und aͤngſtlich aus. 
„Ihr feid hartnädig“, fagte er. „Aber Ihe werdet Euch be> 
finnen.” „Pah!“ machte Urban, 1000 Thaler! Warum nicht 
2000?” „Das ift viel!“ erwicherte der Mann, „Indeß, 
ich will mit den Andern reden." Er ging, und ganz beftürgt 
Ihaute Urban hinter ihm her. „Was hat das zu bedeuten ?* 
murmelte er vor jih hin. Anfänglid hielt ich Alles für eis 
nen Scherz, aber es fcheint Ernſt werden zu wollen. Bin 
doch begierig, was daraus wird." Brauchie nicht lange zu 
warten. Sam wieder, ber Mann, nachdem er abermals eine 
Weile mit feinen Gefährten gezielt und getufchelt, wie vor— 
hin. „Iſt viel Geld*, fagte er, „aber follt es haben, Herr! 
Müpt nur verſprechen, auf Ehrenwort verfprechen, daß Ihr 
auf der Stelle den Waıd verlaßt." „Wills verſprechen, auf 
Ehrenwort“, erwiederte Urban, immer erflaunter. „Out, bier 
find vier Rollen Geld, zähle fie jelbft nad“, fprach der Mann, 
Urban nahm die Rollen, brach fie auf, lauter blanfes Gold, 


lichen Bäder wurben vermicthet, die Babwannen wirden zu 
Betten gemacht, auch in den Zaffeehäufern dienten die Billarbs 
zu Sclafftellen. Gin reicher Fremder hatte fogar einen Wagen 
gekauft und während 14 Tagen in bdemfelben gefchlafen. Da 
weit über 200,000 Fremdein Paris angelangt waren, und dies 
jelben nicht die entfernteren Quartiere bewohnen wollten, if 
diefer Zuftand erflärlich. — Am be haben ben Parifern 
und Fremden die 16 arabiihen Häuptlinge gefallen; 
die von Afrika herübergefommen waren, um fi) dem Gefolge 
Napoleons anquichließen Sie ritten auf prächtigen arabifchen 
Roſſen aus dem Marftall des PBräfidenten, Sattel und Zaum« 
zeug hatten fie mitgebracht. Die eigenthümliche Bewaffnung, 
die prächtigen wilden Geſtalten, die weit blinfenden weißen 
und rothen Bournufie hoben ſich prächtig vor den Andern 
vor. Die europälichen Offiziere nahmen fich neben ben Be 
duinen wie Sonntagsreiter aus. Die Parifer waren ftolz 
auf dieſe lebenden Zeugen franzöfticher Siege in Afrika, 
Keiner aber wagte zu lagen , daß alle die afrifanifhen Ger 
nerale, Cavaignac, Ghangarnier, Samoricier und 
Bedeau in der Verbannung leben, denen Franfreich biefem 
Triumph und dad glänzende Schaufpiel verdankt, 
anemarf. 

- (Kopenhagen, 13. Mai.) Der König bat geftern 
Morgen die Stadt verlaffen und über das neulid von ihm 
angefaufte Sfovsborg nach Frederifsborg fi begeben. Schon 
heute Abend wird der König nach der „A. 3.” zurüdfehren, 
um morgen im geheimen Staatsrath zu präftdiren. „Die 
Berathungen im Staatsrathe über bie objchwebenden hochwich⸗ 
tigen Angelegenheiten, deren Erledigung bevorfteht, werden 
demnach feine Verzögerung erleiden", fügte die „A, 3 
hinzu, Am Sonntag Abend wohnte ber König der vom 
Stubdentenverein im Hoftheater gegebenen Borftellung bei. 
Er wurde beim Eintritte mit einem Geſange und einem neuns 
maligen Lebehoch begrüßt, worauf er für bie ihm bemiefene 
Aufmerkjamfeit und den herzlichen Willfommengruß dankte, 
Auch im ſpäteren Verlaufe und am Schluffe der Vorftellung 
wurden dem Könige gleiche Zeichen der Verehrung gegeben. 
An der einen Seite des Königs ſaß der Oenrraladjutant Ge 
nermalmajor Schöller, an ber andern Prof. Klauſen, 
der Erminifter, den Se, Maj. zu ſich in ihre Loge geladen 
hatte. — Die oben erwähnten Staatsrathöverhandlungen be= 
treffen vorzugsweile Die holiteiniiche Beamtenfrage, derern 
Eniſcheidung noch immer auf jich warten läßt. „Flyvepoſten“ 
empfiehlt der Regierung das Beifpiel Preußens, auch auf bie 
Eifenbahnbeamten, obwohl fie nur in Dienften von Private 
gefelfchaften ftehen, ihr DOberauffihtsreht auszudehnen, 
und im vorliegenden alle infonderheit ben Direftor 
Diez in Altona nicht außer Acht zu laſſen — Ein 
vom ten datirtes Zirfular des AJuftigminifteriums ver« 
fügt, Daß der (wie bereits gemeldet, ebenfalls von der Amne» 
ftie ausgefchloffene, jegt im preuß. Seedienſt ftehende) Maris» 
neoffigier I. ©. Donner, wenn er fih im Lande betreffen 
faffen follte, auf dieſelbe Weile wie in der Bekanntmachung 
des Kriege-Minifteriums namhaft gemachten Offiziere behan⸗ 
delt werden ſoll. 


Niederbayeriſches. 


Aus Landshut ſchreibt der dortige „K. fe Nr: DIE 
r se die nieberbaperifife 


ichti i ir einigt® 
richtige 2000 Thaler. „Seid Ihr zufrieden ? Sind wir einig 
— der Mann. „Sind es, ſollt' ich meinen! emigegneie 
Urban. „Gut, dann befteigt Euer Pferd und fort! Im —* 
Viertelſtunde geht es los, dann müßt Ihr fern fein. 8 
glaubte noch immer zu träumen, Doc ſteckte er fein = 
ein, zäumte ben Braunen auf und beftieg den Sattel. ach 
hoͤſiichem Gruße, der eben fo höflich von dem fremben Mäns 
rern erwiedert wurde, trabte er Davon, aber nicht ber Stabt 
zu, fondern heimwärts. Brauchte nicht mehr in bie Stabt, 
hatte Geld genug, um feine Schulden zu bezahlen, und noch 
ein Erfledliches übrig zu behalten. Brauchte Fein Geld weiter. 
Bor dem Walde lag ein Gafthof. „Wer weiß *, dachte er, 
„der Wirth fann dir vielleicht Auskunft geben über die abs 
fonderliche Geſchichte.“ Trat ein, fand den Wirth, fragte, 
hörte Alles, lachte laut und ritt weiter. Der Braune mußte 
tüchtig auftreten. „Schon zurüd, lieber Mann ?* fam bie 
Frau ihm entgegen. „Wie ſteht's? Gute Geſchaͤfte gemacht ?* 
„Vortrefflice!” fagte er mit freubeglänzendem Geſicht. „Mor 
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Induſtrie⸗Ausſtellung für 1852, welche die groͤßtmoͤglichſte 
Thaͤtigkeit entfaltet, dat unter dem 14 Mai an Herrn Bür- 
ermeifter Harhammer, derzeit Landtags⸗Abgeordneter in 
Drüncen, in Programm in prachtvoller Ausſtattung ſowohl 
des Drudes ald der Buchbinderarbeiten [Der Drud wurde in 
der Offizin von I. F. Rietſch dahier, das Album aber bei 

en. v. Zabuesnig dahier gefertiget.) geſendet, um das 
felbe Sr. Majeftät dem allgeliebteften König zu überreichen 
mit der Bitte, ob Se. Majeftät nicht durch eine eigens ab» 
zufendende Deputation zum Beſuche der diesjährigen Indu— 
ftrie-Ausitellung eingeladen werden dürfte. Hr. Bürgermeifter 
Harhammer hatte die Güte, das Programm zu überreichen 
und die betreffende Bitte an Se. Maj. zu jtellen, worauf 
folgende allergnadigfte Antwort denfelben zu Theil wurde: 
„Das Allerhoͤchſt Sie mit dem größten Intereffe und Ber 
gnügen ſowohl das Fortichreiten der in Niederbayern heimi- 
hen landwirthſchaftlichen, als indbejonders bes der indu— 
firiellen Kräfte und den ſtets fich mehrenden Auffbwung ber 
Gewerbe erichen; daß Allerhöchftbiefelben zur Vermeidung von 
Auslagen für den Verein bie Abjendung einer Depuration 
zur Einladung für bie Ausitellung ablehnen, indem Allerhöchſt 
Sie bie Nibergabe des Programmes als Solche annehmen und 
daß, wenn es Allerhöchſtihnen auch nicht möglich werden follte, 
zur Zeit der Ausftellung Landshut zu beſuchen, Sie Sich 
freuen bald wieder in der Mitte der Bürger Landshuts weilen 
zu fönnen, deren Treue und Anhänglichfeit Allerhöchſtihnen 
befannt ſei.“ — Da dieſe Nachricht gewiß jedem Landshuter, 
ja jedem Niederbaver, eine freudige fein wird, fo verfehlen 
wir nicht dieſelbe hiemit zur Veröffentlichung zu bringen, 
wobei wir noch bie Freude haben hinzufügen zu können, daß 
bereitd von vielen und namhaften Drten Niederbayernd Zus 
fage zur Beſchickung ber bießjährigen Ausftellung einge, 
laufen und der gute Lindrud den Die legte Ausftellung hin 
terlaffen durch bie heurige gewiß befeftigt und vermehrt werden 
wird, 


Der erledigte Schub, Meßner- und Organiftendienft zu 
Lalling, f. Landg. Hengeröberg, wurde dem bisherigen 
Scullehrer zu Pfaffenberg, fol. Log. Mallersborf, os 
ſeph Geith, verliehen. — Das Intelligengblatt für Rieder: 
bayern enthält fortlaufend zahlreiche Regierungsbewilligungen 
für niederbayeriiche Brauer, dad Sommerbier unter der Tare 
um 6 fr. verleit geben gu bürfen, 


— 











Neueſte Nachrichten. 
(München, 21. Mai.) Die Kammer der Abgeord- 
neten ift in ber heutigen Abenbfigung bei der auf die Gerichts. 
DOrganifation bezüglichen Vorlage dem eventuellen Antrage des 
Ausſchuſſes mit 108 gegen 9 Stimmen beigetreten. — Der 
morgige ganze Tag wird den Hin» und Rüdäußerungen beis 
der Kammern gewidmet und hiemit die Thätigfeit vieles lan» 
en Landtages beendigt werden. Der feierlihe Schluß mit 
uffahrt wird, wie ziemlich beftimmt verlautet, mächften Mitt 
woc ben 26. ftattfinden. Diefe wenigen Tage find zu Ne 
baftion und Drud bed Landtagsabſchiedes, weldyer einer ber 
umfaſſendſten wird, allerdings erforberlih. Der Landtags 
Abichied wird ein richtiges Bild über die Thätigfeit der gan 
zen Saifon liefern und jene Urtheile, die bisher von gewiffer 
Seite darüber abgegeben wurden, ficherlih in das gehörige 


genftunde hat Gold im Munde, liebes Weib!“ „Wie fo, Mors 
genftunde ?* „Nun, wäre ich eine halbe Stunde fpäter aus 
geritten, fo hätte man mir feine 2000 Thaler im Walde aus 
gezahlt.“ „2000 Thaler? Wofür?“ „Das ich den Wald 
meiden ſolle.“ „Den Wald meiden? Wie jo?" „Weil man 
ihn verfteigern wollte.“ „Verſteigern ? Ich verfiche Dich 
no immer nicht, lieber Mann." „Nun, fo höre, Ich 
fomme in ben ald ‚ weiß von feiner Berfteigerung, ſehe 
Männer, Neugierde hält mich feit, fie glauben, ich fei ein 
Konkurrent, der mit bieten wolle auf den Wald, eine Viertel 
Runde nachher follte bie Verfteigerung beginnen, fie waren 
die einzigen Käufer, ſchon einig unter fi, ſchaue da nun 
hinein, wollen mich forthaben , bieten mir 2000 Thaler und 
ich, ich greife zu. Erzählt mir nachher ber Wirth amı Walde, 
wie dad Ding zufammenhängt. Cine halbe Stunde fpäter, 
und bie Berfteigerung war vorbei. Sage drum: Morgen 
Runde Hat Geld im Munde. Da ift das Gold, Weib en, 
ein ganzer Haufen! Lacht, wie bie Morgenfonne!" — War 


—ꝰ,p ⸗ 





Licht ſtellen. — Bekanntlich iſt der k. Abo. Sonnenburg 
von Moosburg, zur legten Seſſion des Schwurgerichts von 
Dberbayern ald Gejchworner berufen, wegen breimaligen Auss 
bleibend vom Schwurgerichtähof zu 700 — Strafe verurtheilt 
und aus der Liſte der Geſchwornen geſtrichen worden. ie⸗ 
gegen hat Hr. Sonnenburg die — ———— belm 
oberſten Gerichtohof ergriffen, da zur kritiſchen Zeit in den 
Streitſachen ſeiner Klienten gerichtliche Termine anberaumt 
waren, die zu verſäumen die Pflicht als Anwalt verbietet. 
Die Sache kommt morgen zur Verhandlung und man iſt auf 
das Urtheil um jo mehr A da man aus den Motiven 
beffelben gleich für fünftige äbnliche Fälle wird folgern können, 
Beichwerdeführer ift heute aus Moosburg hier eingetroffen. 
Aus der heutigen Magiftratsfigung hat fich ergeben, daß 
De Maffei feinem Wirchichaftspächter in der Hirfchau ben 
VPachtſchilling von 600 fl. fir biefes Jahr erlaffen, damit dieſer 
das Bier an die dortigen Arbeiter unter dem Tarif verabreis 
hen fünne. Der Bier-MWiderftand dauert fort. Man fommt 
allmählig zur Einfiht, daß man auch ohne Bier und fogar 
beffer und angenehmer als beim Genuß beffelben leben kann. 


Brankfurt, 21. Mai.) Das „Rranffurter Journal“ 
enthält in Ne. 119 eine Nachricht, der zufolge ed den hiefigen 
Bejagungstruppen auf das firengite verboten fein foll, Abends 
in weiblicher Begleitung in ben Promenaden unferer Stadt 
zu luftwandeln. Wir können aus offizieller Quelle dieſe 
Nachricht als völlig aus der Luft gegriffen erklären. Dage 
gen ift es richtig, wenn gleich außer allem Zufammenhange 
mit diefer Nachricht, daß der öffentlichen Unfittlichfeit, wie % 
ſich in den Promenaden in letzter Zeit mit feltener Schams 
fofigfeit kundgegeben, nicht nur von militäriicher, ſondern auch 
von polizeilicher Seite gefteuert wird. 


(Wien, 22. Mai) Die heutige „W. 3." enthält bie 
Ernennung des Hrn. Graf Franz Eolloredo Wallfee zum 
außerordentliben Gelandten und bevollmächtigten Minifter 
am k. großbritannifchen Hofe. 


(Straßburg, 20. Mai.) Seit Menjchengedenten 
Kae nicht eine jo große Thätigfeit in unſerer eäffifchen 
nduftrie, als eben jegt. In mehreren Inbuftrieftädten, nas 
mentlich in Mühlhaufen, Dornah und in einigen Gemeinden 
bes St. Amarinthals, find die großen Anftalten faft unzurei⸗ 
hend unb unfere Hauptfabrifanten find im Falle, neue Baus 
ten zu errichten, um eine größere Anzahl Arbeiter zu beichäf- 
tigen und von Tag zu Tag bedeutenderen Beitellungen Genüge 
zu leiften. Die Anzahl diefer neuen Bauten ift % betraͤcht⸗ 
lich, daß nicht allein der Preis der Handarbeit verhaͤltnißmãßig 
aufgeſchlagen iſt, ſondern daß man Mühe hat, die unerläßlis 
hen Materialien und befonderd das nothmendige Bauholz 
zu finden. — Die Drabtlegung zum eleftriihen Telegraphen 
längs der Paris» Straßburger Eifenbahn ift faſt vollendet, 
und der unmittelbare telegraphifche Verkehr zwiſchen hier und 
Paris wird zu Anfang des näciten Monats beginnen. Zwi- 
fen Straßburg und Kehl follen bie Drähte ebenfalls bald 
gelegt werben. 





Berantwortliber Nedafteur: Ernst Beez. 
(Wien, 22. Mai.) Silberagio: 224. 


anz glüdlich, die gute Frau. Und Urban, könnt mir glau⸗ 
en, der hat noch viel Gold gefunden in den Morgenftunden, 
und feifche Kraft und Gefundheit obendrein. Iſt aber auch 
anz verliebt in fein Sprichwort: hängts doch, mit großen 
Buchladen geichrieben, über feinem Schreibtiſch, und feinen 
Kindern hat er’& fo oft eingeprägt, baß ſie's in ihrem Leben 
nicht vergeflen. Glaub’ e8 wenigftens nidt. Und nun — 
aus iR das Geſchichtchen! Möchte nur, Ihr vergäßet das 
Sprihwort daraus nicht — das alte, liebe, wahre Sprich⸗ 
wort: „Moergenſtunde hat Gold im Munde!“ Waͤrꝰ Euch fein 
Schade ſag ich! 
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Amtlihe und Brivat-Befanutmahnngen. 


Betanntmackhnng. 
(Die Reinhaltung der Donau⸗ und Innlände 


betr.) 

Dad Verbot, an der Inn» und Donanlände Schutt, Kehricht und anderen 
Unrath abzulaben, wird hiemit neuerdings mit dem Bemerfen im Erinnerung ges 
Bun: daß Uebertretungen beflelben ſtrenge Strafeinfchreitung nach fich ziehen 
würden. 

Als Schuttablagerungsplap wird fünftighin der Plap, oberhalb ber neuen 
Inmlände zwiſchen biefer und dem Karolinenthore, angewiefen. 

Paifau, den 17. Mai 1852. 


Stadtmagiitrat Paffau. 
Der rechtok. Bürgermeifter : 
Prafslsberger. 


Befanutmacbung. 
(Baufälle an ben Pfarrgebäuden zu Otters⸗ 
firchen betr.) 
Die Reparaturen an den Pfarrgebäubden zu as werden am 
Donnerftag den 17. Juni I. 
Vormittags 10 bis 12 Uhr 
in biefiger Zandgerichtsfanglei an den Wenigfinchmenden verfteigert,, wozu Stei⸗ 
— mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die Koſten der fraglichen 
eparaturen mit 924 fl. 42 fr. von dem Borfahrer bed gegenwärtigen Preünbe: 
—— beſtritten werden. Die Verſteigerung wird nach den Vorſchriften der 
rordnung vom 29. April 1823 vorgenommen. 
Das BaufallichägungsPrototoll kann hierorts eingejehen werden, und findet 
die Bekanntgabe der weiteren Bedingungen am Berfteigerungstage ftatt. 
Am 21. Mai 1852. 


Söniglicheö 7 Bilöhofen. 
.Ia. 
3. 9. Arieger. 


743. (3) 


765. 








J Der Allmächtige, vor deſſen Rathichluffe wir uns anbetend beu⸗ ja 
gen hat heute Morgens 74 Uhr unfern innigft geliebten Gatten und AM 
ater, Den hochwohlgebornen Herrn | 


ii Privatier zu St. Nikola, } 
J verſehen mit allen heil. Sterbſakramenten, in ſeinem boſten Lebens⸗ 


2 jahre nach langem fchmerzvollen Leiden zu fich heimgerufen. 
— 
* 


Niedergebeugt ſtehen wir um feine ſterbliche — und nur der Cie 
: unerjchütterliche Glaube an Gottes weile Baterlorge und bie feſte hr 
4 Hoffnung auf einftiges Wicderiehen vermögen unjern namenlofen KR 
Schmerz zu lindern, J. 


Indem wir den Entſchlafenen dem chriſtlichen Andenken empfeh- yı R 


BEA len, zeichnen wir ung 
St. Nifola bei Paſſau am 23. Mai 1852, 
Magdalena v. Kiedling 
mit ihren ſechs unmuͤndigen Kindern nebit ben % 
Kindern aus erfter Ehe, den beiden Schwie- th 
gerföhnen und Schwiegertodhter. 


“ | Das Leihenbegängnifi, zu weldem wir höflichſt einladen, i —9 
ws findet Dienftag den 25. Mai Vormittags balb 10 
= Uber vom Haufe aus ftatt. 767. 
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X 








Schunellpreſſendeuck von Puſtet & Keppler. 


HARMONIE - GESELLSCHAFT 
in Passau. 
Montag den 24 Mai 


Abend - Unterhaltung 
im Bladt:#eller, 
wobei die HH. Pleintinger und 
Deinhardt im Quartett Begleitung 
ſich produsiren. 
Der Zuteitt in den ProduftionsSaal 
ift nur den Mitgliedern der Geſellſchaft 


geftatter. 
Der Ausſchuß. 


(6) 

Franken-Wein, 
die Wi 42 fr., in Gebinden noch 
billiger, ift immer zu haben bei 


745. (5) Ant. Miederleutbner. 


————_—— 

Der Unterzeichnete bält es für feine Pflicht, 
dem Herrn Ehriſtian Stöttner va- 
bier für die Heilung feiner Tochter, welche 
ſich durch einen unglüdlichen Fall Arm und 
Buß gebrochen bat, öffentlich ven berzlichften 
Dank auszufprechen, 

Ilzſtadt ven 23. 
766, 


763, 


Mai 1952. 
Franz Kaller. 


Innstadt-Wanderer-Verein. 
Montag den 24. Wai: Wanperung zu 
Herrn Sıadliberger. 
Der Ausſchuß. 


Bevölkerungs- Anzeige. 
Dompfarrii. 

Geftorben am 17. Mai: Eduard Mich 
ler, voru, Sergeant im f, b. Inf Reg. 
Sedenvorff vahier, 21 Jahre alt. 

Stadtpfarrei. 

Geſtorben am 20. Mai: Friedrich Mas 
tig, Eyprian, Adam Schub, k. Apvellae 
tionsgerichts· Aſſeſſorolind zu St. Nifola, 
8 Monat 2 Worten alt. 

TJanftadtpfarrei. 

Geboren am ,19. Mai: Hermann Niko— 
laut Ludwig, ebel, Rind des Gern Her⸗ 
mann Hobentbanner, geweiener Privater 
zu Vilshofen, 





Fremden-Anzeige. 
Vom 23, Mai, 

(Zur goldenen Krone) HH. Joſenheins 
». Stuttgart, Krumel v. Beifenhaufen, Zug 
dv. Innobruck, Neumann v. Fürth, Mofens 
feld d. Mannbeim, Kflte. Thalmeſinger, 
Weinreiſender v. Um Muller, Baderur. 
v. Pfarrkirchen. 

(Zum grünen Engel.) 59. Rrumihnabt, 
Pfarrer v. Ramfeld, Weſtermanu n. ©t 
ieper d. Köln, Kflte. Obernever, Gutöbe: 
figer v. Gtlesbach. Mofer, Mojenberger u. 
Xhaller v. Neumelt, Leinwandhdlr. Köolbl, 
Gaſtgeber v. Wolfſtein. 

(Zur goldenen Sonne.) 69. Miclig, 
Kfm. v. Nürnberg. Fink v. Braunan, Fiſchl 
v. Regensburg, Riedl v. Kraiburg, Edin- 
ger, Schiffſchrelber v. Obernberg. 

(Zum weißen Haaſen) 65. Schmidt, 
Privatier v. Deggendorf, Droft, Bräuer v. 
Eichendorf. Schüller, Raminfegermitr. vd. 
Engelharts zell. Pauer, Bädermftr. v. Hen⸗ 
geröberg. Grindinger, Holsm. von Wolla- 
berg. 


Eigenthũmer und Berleger 8. WB. Keppler. 


An die Kgl. Hofbibliorhet 
in Münden. 


“honn.«Breis. 
Yäbrlich 4 di. 
Halbjähr. 2#, 
Bierteli. 1 N. 
Beitelungen 
achmen alle l. 
Veſtamter und 





vedition gu jer 
der Zeit an. 


= Pallauer Zeitung. = 


6 Inf. » Gebühr. 


keue 


Die Iipaltige 
Vetitzeilewird 
mit?fr. berech⸗ 
net, u. trizt bei 
mehrmal.. Ins 
ſeritungdeden⸗ 


Nr.262tk. 





Mitiwodh, 


EEE CE HE NEE SEELEN 


MM 144. 


26. Mai 1859. 
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Deutſchland. 

(München, 23. Mai.) Unjere beiden Kammern 
beeilten fih in Erledigung aller dringenden Borlagen fo fehr, 
dab ſchon geftern Samſtag die legten Sigungen abgehalten 
wurben. Der ei Bike Schluß des Landtages wird am 
Dienftag oder Mittwoch jtattfinden. = 

(München, 22. Mai.) Zür den Sonntag über be- 
got fh König Mar nah Schloß Berg und Die erſten 


age kommender Woche nad Regensburg; Demzu 


felge wird ber feierliche Schluß des heute endenden Landtages 
durch einen fönigl. Bevollmächtigten vor fih gehen. — Heute 
Nahmittag verfündete viertelitündiges Läuten aller Gloden 
der hiefigen kath. Kirchen den Eingang des vom Pabſte (für 
Münden vom 22. Mai bis einfchließlih 21. Juni) angeord- 
neten Ablafies. — Mit morgen Sonntag fchließen ſich die 
Bodhalten bis zum Vorabend des Frohnleichnamstages. 
Frankfurt, 20. Mai.) Außer dem Bundespranidial- 
Sefandten find noch mehrere der Herren Bundestagsgefandten 
von bier abweiend, unter ihmen der f. hannoverſche Kanzlei» 
rath von Bothmer. — Der bereits ſeit längerer Zeit bier 
weilende £& £. Obriftlieutenant v. Raifowsfn ift von feiner 
Regierung zum zweiten Kommiljär Defterreich8 bei der Bun» 
desmilitärfommilfien ernannt worden. Der erfte öfterr, Kom: 
mifjär bei dieſer Kommiſſion und zugleich Borfigender derjelben 
iſt ©.-2. v. Schmerling. — Graf Thun ift ehevorgeſtern 
Abend in Wien eingetroffen. — Der geftern durch die „A. 
Allg. Ztg * hierhergelangten Nachricht, daß die Aufhebung 
des Belagerungszuftandes in Wien ald nahe bevor: 
chend betrachtet werden dürfte, glaubt man auch hier im 
manchen Kreijen gute Begründung zuiprecden zu Dürfen. — 
Die Mittheilung mehrer Zeitungen, daß die Preßfachm aͤn⸗ 
ner durch den Bundespräfidialgefandten förmlich entlaffen 
worden jeien, war eine irrige, und mußte auch auf einer ums 
richtigen Auffaſſung des Verhaͤltniſſes beruhen, in welchem bie 
von Öhren Regierungen abgeorbneten Baymänner zu der Bun⸗ 
desverfammlung ftehen. Die neulihe Mittheitung, daß ſich 
dad Gutachten des preußiichen Fachmannes bereits unter der 
Preſſe befinde, beftätigt fih nicht. — Die Reife des Kaiſer s 
von Defterreich nah Berlin lag im Wunſche Des Kaiſers 
Nikolaus. ES fragt ſich nur, ob fie ausführbar ift? Die 
Intereſſen bed Zollvereins fönnen der Verwirklichung dieſes 
Wunſches unmöglich untergeordnet werden. Wenn der Kö— 
nig von Preußen ſich auch von einer augenblicklichen Hin 
gebung an die alten Traditionen der heiligen Allianz jollte 


fortreißen laſſen, fo hindert ihm doch bie Macht der Verhält⸗ 
niffe, über jene Interefien zu enticheiden. Alles wirb alfo 
von einem Ausweg abhängen, der, ohne die Bopularität beis 
der Herrſcher in ihren Landen zu frompromittiren, die Reife 
bed jüngeren Monarchen möglih macht. Eine Zufammentunft 
ber drei Monarchen von Defterreib, Preußen und Rußland 
ift ſehr wahrfcheinlich ; doch dürfte fie, ftatt in Berlin, - viel 
leicht in der preußifchen Rheinprovinz ftattfinden. Man ber 
hauptet wenigftend in gut unterrichteten Kreifen, dev Kaiſer 
von Defterreih werde nah Kranffurt und Mainz 
fommen. 

(Berlin, 22. Mai.) Der Laijer von Rußland 
nahm in bdiefen Tagen das Denkmal Friedrichs des Gror 
Ben in Augenſchein und verweilte längere Zeit bei demielben, 
te d erwartet man ben König und die Köni— 
gin mit ihren hoben Gäften im Opernhauſe. — Der 
König und bie Königin von Hannover find heute 
mittelft —— von —8 nach Hannover zurückge⸗ 

erz 


reiot. Der und die Großherzogin von Mecklen⸗ 
burg · Strelitz kamen Abend von NewStrelig bier an 
und fliegen im kgl. Schloffe ab. — Dem Vernehmen nach 


wird (wie auch aus Iſchl berichtet wurde) die Königin 
— in eg ng 5—— — * ——— * 3 
werden Dort bereit Wohnungen für erichtet. 

ver König fol Iſchl zu Anfang oder am Ende ber Babe 
jaifon auf einige e befuchen. 

Aus n, 19. Mai, jchreibt man dem „E. B. a, 
B.": Der frangöfiihe Senator Baron Hedeeren, früher 
durch feine legitimiftifchen Gefinnungen befannt und gegenwärs 
tig einer der eifrigften Anhänger und Bertrauter des Prinz 
Präfidenten, wurde gleich noch an demfelben Tage, wo er hier 
anfam, von bem frangöfifchen Gefandten, Hrn. de la Eour, 
dem Minifter des Aeußeren, Hrn Grafen Buol-Schauem 
ftein, vorgeftellt. Am folgenden Tage (den 16.) hatte er eine 
Aubienz bei Sr. Mai. Kaijer und reifte benjelben 
Tag, den 16 , nach Paris zurüd. Man glaubt, daß feine 
Sendung darin beftand, friedliche Berficherungen wegen der 
zu Baris flattgefundenen militärifcben Feſte zu überreichen 
und ſich über Die gegenwärtige politiiche Stellung des Grafen 
von Chambord zu unterrichten, deſſen lepter Brief in Frank: 
reich großes Aufichen gemacht zu haben ſcheint. Auch bier 
fcpeint man im Allgemeinen mit diefem Briefe nicht zufries 
den zu fein. — Geftern war geoße Geſellſchaft beim Grafen 
Fiequelmont, 


Nihtpolitiiden. 


Gingejantivon Hru. Anoupmus. 
Der alte erfabrne Braumeifter. 
Ein Wort zu feiner Zeit, 

So lautet die Wiberfchrift machfiehenden Artikels and dem Deggen⸗ 
borfer Wochenblatt vor länger als 20 Jahren, Was damals ſchen 
als „ein Wort zu feiner Zeit” bezeichnet wurde, um wie viel mehr 
{ft dies jept erſt ais ſelchea! — zu wünjchen wäre nur, daß es auch 

Afichtigung fände. D. NR] 

Ih werde nächſtens ſchlafen gehen, und nimmer erwa⸗ 
hen ; befiwegen will ich noch zeitig genug meine irdiſchen 
Angelegenheiten beitellen, und der Belt dadurch nügen, daß 
ich ihr meine Geheimniſſe rein und far entbede, Meine 
Biographie ift folgende: „Ich wurde geboren, und ſoll ein 
artiges Kind geweien fein. Als ich Drei Wochen alt war, 
zeigte ich ſchon Neigung zum Bierteinfen. Daraus ſchloſ 


Im vierzehnten Jahre Fam ich denn in die Lehre. Die Lern» 
zeit verrann fo ſchnell, wie an Marktagen das Waller in 
das Bierfaß. Weil ich eine ehrliche Haut war, fo liebten 
mich die Oberfnechte und bie Frauen, und ich brachte es 
dann bald felbft bis zu einem Oberfnechte. Jeht galt es 
Dufaten Feder Sub mußte auch für mich einen Abfall geben 
und ein Paar filberne Knöpfe auf meinen Nod liefen. Auf 
Einmal fuhr mir in den Kopf, die Brauerwelt zu durchſchauen, 
Arkana zu fammeln, und mittelft Derfelben einft ber deutiche 
Wirhbread (der reichfte Brauer in London) zu werden, Alle 
Gewerbe, Handwerfe und Künfte haben Arkanaz der Brauer 
zählt mehr, ald alle zuſammen; ich vermade fie bier, weil 
ich felbft fie nimmer bemügen lann, meinen alleriheuerften 
Amtsbrübern, : 

Meine erfte Kundſchaft A im Orte 3 fagte mir: Nicht 


mein Vater, daß ich einft ein tüchtiger Brauer werben würbe, l jedes Waſſer taugt zu gutem Biere. Das Waſſer foll weich 
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(Alm, 20. Mai.) Der Zug der Fremden, welche jeit 
dem Ginteitt des Frühlings mit ber Eiſenbahn unfete Stadt 
beruͤhren, mehrt fih von Tag zu Tag und trägt nicht wenig 
au dem regen Treiben bei, welches gegenwartig Ulm und feine 
nächfte Umgebung beicht, „Die, deitungsarbeiten find in voll- 
ftem Gange, und wenn aud die Unzahl von Steinwagen und 
anderem Fuhrwerk, welches täglich die Stadt paſſict und al 
lerdings viel Staub und Schmup im Gefolge bat, manchmal 
(äftig und unangenehm wirt, 
dem gern aus, wenn man bedenft, welcher Berdienit mit dies 
fen Arbeiten verbunden iſt, und wie wenig Noth und Armuth 
im Allgemeinen man bemerlt. Kedlich darf man daher jeden 

remden einladen, Ulm nicht zu pafliven, ohne ſich neben ber 

tadt und dem Münfter den kolofialen Feſtungebau und ben 
Gifenbabnbau befehen zu haben. Schon der Eintritt in ben 
Feſtungsrayon von Stuttgart her, durch den Euren Zunnel 
unter den Wällen hindurch, iſt überrafpend ſchön, einerjeits 
durch die reigende Lage der namentlich gegenwärtig von einem 
Meer von föftlichem Grün und duftigen Blüthen umgebenen 
Stadt mit dem Münfter, andererjeits durch die Wilhelmsveſte, 
welche impofant und wirklich großartig das Ganze beherrſcht. 
Die Mafle von Gütern welche man, ſofort auf dem Bahn 
hofe angefommen, aufs und abladen fieht, die Gil: und Pad: 
mägen, welche vor Dem Bahnhofgebaude ihrer Ablieferung 
harren, die Omnibuffe, welche bereit jteben, Die Anfümmlinge 
in die Etabt zu bringen, die vielen Städter, welche den Bahn 
hof zum Ziel ihrer Promenade und Neugierde machen, können 
nicht verfehlen, den Fremden jchnell von ber Bedeutſamleit 
des hieſigen Platzes zu überzeugen und ihn ahnen zu laſſen 
wie leicht ficb Uim unter diefen Verhältniſſen wieder zu jeiner 
früheren Größe emporarbeiten dürfte, Selbft wenn ber Rei: 
fende eine furze Zeit, von einem Zuge zum andern fih hier 
aufhalten kann, bieten ibm zwei in der That herrlich gelegene 
Punkte Gelegenheit, Ulm und feine Umgegend von allen Seiten 
furz zu befehen und das ihöne Bild Des Ganzen in jeine 
Erinnerung aufjunchmen. Es find dies die Wilgelmshöhe 
und der Miefertiche Felſenkeller. Während man auf ber er— 
fteren Neuulm, die Donau mit dem gegenwärtig in Angeiff 
genommenen Brüdenbau zur bayeriſchen Eijenbahn und bie 
bayeriihen Feftungswerfe vor fih hat, und Der Blick buch 
das weite Illerthal mit Wohlgefallen auf dem chemaligen 
Klofter Wiblingen, den Schlöſſern Oberlitchberg und Illertiſſen, 
und ganz im Hintergrunde auf den Hochgebirgen ruht, bies 
tet der legtere Die Anficht der Stadt mit dem Bahnhofe, mit 
Röflingen und den hinter dieſem liegenden, mit jhönen Wal 
dungen befleideten Anhöhen dar, und gewährt Durch bie An—⸗ 
funft und Abfahrt der Bahnzüge das Si der Abwechölung. 
An beiden Orten find gute Reitaurarionen, und es wird ge 
wiß feinen Fremden gereuen, indbejondere eine von der Frau 
Bunz bereitete Taſſe Kaffee zu fi genommen und, was häus 
fig der Fall fein fann, bei guter Mut und zahlreicher heiterer 
Gefellihaft an dem einen und andern Ort ein paar Stunden 
verweilt zu haben. 


Mannbeim, 20. Mai.) Es ging uns heute ein 


„Aufruf an unfere Mitbürger vom See bie zur Tauber” zu,f 


der vorjchlägt, zum ewigen Andenken an unjern unvergeßlichen 
Großherzog Leopold eine Landesftiftung zu gründen, 
wozu Die 230,000 Bürger des Landes je 6 F 

foltten, fo Daß ein Grundfapital von 23,000 fl. entftände, 


fein, jedoch zu LagersBieren ift auch hartes Wafler ebrau: 
Ken, — Der Mann hatte Recht, wie alle — — 
Kollegen bejahen müſſen. 

Ich kam in die Kundſchaft B im Orte Y. Dort be— 
fahl mir der neue Here: „Hierorts findet ſich nur hartes 
Waſſer. Mach’ ed wei, und wirf Kuhmiſt in das Waifer.* 
Ich meinte, das wäre cfelbaft, und könnte durch die Fäul— 
niß, welche Dadur im Wafjer entſteht, fchäblic werden; 
man ſollte lieber das harte Wafler ein Paar Tage rubig 
ftehen laſſen, bis ſich die erdigen Theile größteniheils geſehi 
hätten, allein ich war Knecht und mußte Kuhmift nehmen. 

In der Kundſchaft SG im Drte A mußte ich falziges 
Waſſer dadurch verbefiern, daß ich Pottaſche hineinwarf, Das 
durch nahm das Bier einen laugenhaften Geſchmack an, und 
wurde ſuͤßlicht. Das ärgerte mich, ich gab den Poſten auf, 
und ging in bie 


Kundſchaft D im Stadichen WB. O Herr Jemine! 


aus deſſen Ertrag jährlih am 24. Aprit eine Anzahl‘ 
Badener unterftügt werben fol. Wer ben Beitrag n 

leifte, foll mit feiner Familie von allem Antheil am Stlkunge 
genuffe ausgeichlofien jein. 
Den y ermeiitern von Gutach, Wolfah, Sulzbach, Bis 
berach, 
lingen, Oberwolfach, Hornberg, Lehengericht, Fiſcherbach, Hof⸗ 


itetten, Haolach, Einbach, Gen gebach, Hau nd DO 
jo jöhnt man fid doch mit all bu — bs ar 





























Stadt Paris geleiftet 
und ohne eine 
Napoleon's eine 
den Berluft ihrer . zu 


niens belief fih nach einem amtlichen Artikel 
am 1. April d. I8. 
reuger beitragen | Monat 


een 200. 2 


Haie 
er 


Der Aufruf ift unterzeichnet von 
Uenbach, Steinach, Müblendah, Schiltach, Schnel⸗ 


irg. 
(Wiesbaden, 21. Mai.) Das Hoflager der Kai 


jerin von Rußland zu Schlangenbad führt uns unb 
unfern Nachbarländern eine Menge fürftliher und anderer 
Gäfte zu. Diefe Nacht traf durch einen Kourler die Nachricht 
hier ein, daß Graf Chambord (Herzog von Bordeaur) nebft 
Anhang demnächſt bier anlangen wird und daß die Orlea— 
niften, an ihrer Spige der Herzog von Nemours, ber 
Herzog v 
gleichzeitig nadı Ems fommen, eben dahin währſcheinlich auch 
die alte Königin, 
nafjauifche Bad-Boden dürfte demnach für die Fufion ein gün- 
ftiger werben, 


von Montpeniier und der Herzog von Mumale 


Wittwe Lonis Philipps. Der 


(Hamburg, 22. Mai.) Heute Morgen wirb von 


Altona eine eirca BO Mann ftarfe Abtheilung Deiterreicher, 
meiftend vom Regimente „Erzh. Ludwig“, pr. Eiſenbahn nad 
Magdeburg befördert werden; zurück bleiben in Altona 51 
im Lazareth und 56 dienftthuende Soldaten vom Regimente 
„Schwarzenberg“ und vom Negimente „Wellington,“ 
Abmarſch der lehteren ift auf Mitte Juni beftimmt; alsdann 
folfen die nicht teansportablen Soldaten an Das hamburger 
Krankenhaus abgegeben werden. 
gebliebenen mehrere bedeutend erfranft. Die Sterblicteit war 
vorige Woche ziemlich ftark; es ftarben in 8 Tagen 4 Sol 
baten, Die auf dem neuen katholiſchen Militär-Begräbnig ber 
erdigt wurden; bafelbit find bereits circa 100 Soldaten beer 
digt. In Rendsburg ftarben vom Regiment „Schwarzenberg * 
circa 200. 


Der 


Es find unter den Zuruͤck⸗ 


Shwei, s 
(Magadino am Langenfee ) In der Nacht vom 16V 


auf den 17. Mai ift das der ſardiniſch-ſchweizeriſchen Dampf⸗ 
bootgelellihaft angehörige ſchoͤne eiſerne Dampiboot „St 
Garlo* im biefigen Hafen verbrannt. Pe 


ranfreid. | 
Maris, 20. Mai.) Die Generale Changarnier 


und Ramoriciere, welche fein Privatvermögen befigen, wer⸗ 
den in Folge ihrer Eidesverweigerung die Gehalte einbüßenz 
welche mit den militäriihen Stellen verbunden find, deren ſie 
nun verluftig werben. 
bedeutendften Banquiers und Kapıtaliften in ze dee. 
ber 


Dem Bernehmen nach haben jegt Die 


Dienfte, welche die verbannten Generale im Jahre 1 
haben , jedoch Lediglich in diefer Abſicht 
feindfelige Intention gegen bie Regierung Louis 
Subifription eröffnet, um dieſe Generale für: 
entichädigen. , 
Bil) "Die fünnebende Schuld Ep 
Madrid, 14. April.) Die ſchweben 
: : : der „Gaceta® 
auf 340,740,420 Realen. —— dei 
Aprit wurden Schatzſcheine ausgegeben im Betrag vom 
133,036,400 Realen, fo daß Die Gefammtfumme ber Scpuld 


ie ige 
verfaulte® Waſſer zum Biere anwenden. „Das Schlamm ' 
a es, wird (on während des Brauens herausgejagt. 3a 
braute, und Die Trinfer wurden von dem Geläufe branf. 
Ja, einmal mußte gar Waſſer genommen werben, in —* 
Flachs und Hanf gebeizt worden war Was geichah? ® ar 
Bürger larirten fi zu tod, mein Herr wurbe prozeſſirt un 
ih — id) lief davon. — 


In der Kundſchaft E d 
gen, aus verborbener, alter, dumpfiger, 
Gerfte Bier zu brauen, Das gab aud ein Bier, 
und ungefund, und vom Geſchmacke ſchal und faul, 
fchnürte meinen Bündel und ging. 


Aber was gewann ich in der Kundichaft F im Städte 
den U. — Hier gabs Hopfenzufäge, ale: Kardobenes 
diften, Salben, Melifie, Lorbeerblätter, Nelfen, Zittwer. Das 
Getränf wurde gewürzhaft und medizinalifch, erbigte Das Ges 


im Flecken B. warb ich gezwun⸗ 
ftinfenber ober fauler 
fchlecht 
Ich 


wie ging es da zu! — Ih mußte garſtiges, unreines, halb|blüt zu ftark, und veranlaßte Krankheiten. Mein Herr wurbe 


- 
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473,776,820 Realen betrug. Zällig und F lt wurden im 
Lauf des April 133,543, 156 Realen, fo daß bie ſchwebende 
Schuld am erſten Mai betrug: 340,233,684_ Realen. — 
Die Kinder der Königin Marie Chriſtine find von den 
Mafern vollfommen wieder hergeftellt und konnte deßhalb die 
bisher vorfichtähalber aufgehobene Berbindung zwiſchen ben 
föniglichen VBaläften wieder hergeftellt werden. — Der neue 
Generalfapitän ber Havannah ift am Det feiner Beftimmung 
angefommen und gut aufgenommen worden. 


Neueſte Nachrichten. 

(München, 22. Mai) Heute inipizirte König Mar 
die Garnijonstruppen am MarsJofepbsplage. Se, Majeftät 
erſchien zur Rechten feines erlauchten Onfels, des Prinzen 
Karl, Feldmarſchalls der Armee, und begleitet von einem 
glänzenden Generalſtabe. , Zur allgemeinen Freude bemerkte 
man während dieſem militäriihen Schaufpiele den Herzog 
v. Leuchtenberg, welder bisher unwohl, heute neben der 
Königin Marie umd feiner Schweiter der Gräfin Wilhelm 
von Württemberg am Benfter ber fol. Reſidenz erfchien. 
Nach der Tafel begab fh Se. Maj. König Mar in Beglei- 
tung eines Adjutanten wieder nach Berg. Bleibt die Witte 
rung günftig, jo werben fich Die beiden regierenden Majeftäten 
ihon in den nächiten Tagen auf kurze 3 nach Regene— 
burg begeben. Eine definitive Beſtimmung iſt hierüber noch 
nicht getroffen. 

Öbrankfurt, 22. Mai.) Seit der Abreife des Bun- 
despräjidialgelandten fand geftern wicder die erfte Bundestags: 
figung ftatt, welche der f age Bundestagsgelandte, &. 
v.Bismarf-Shönhaufen, präfidirte. Noch mit geftrigem 
Abend hat fih Hr. v. Biömarf- Schönhaufen nad Berlin 
begeben, nachdem er, wie es alter Brauch ift, den k. bayer. 
Bundestagsgefandeen, Frhen. v. Schrenf, ſubſtituirt hatte. 
— Der öfterreihiihe Preßfachmann und Worfigender Des 
Preßfahmännerausihuffes, Miniſteralrath v. Lakenbacher, 
hat heute Frankfurt verlafen, Hr. v. Lalenbacher fcheidet 
aus dem Kreije, feiner hiefigen Thätigfeit unter allgemeiner 
Anerkennung feines, bei den gepflogenen Berathungen bewaͤhr⸗ 
ten taftvollen Verhaltens. Man theilt uns mit, daß bie 
Elaborate des Preßfachmannerausſchuſſes bis jetzt noch nicht 
dem politifchen Auoſchuſſe übergeben worben find, und daß 
biefe Mibergabe erſt erfolge, wenn das Elaborat des preußis 
hen Fachmanns vorliegen werde, Der Unterfchied beider 
Elaborate wird als ein micht ſehr weientlicher bezeichnet. — 
Dem Bernehmen nach ift der Herzog von Montpenfier 
unter ſtrengſtem Infognito geſtern hier ein etroffen. Auch 
andere Mitglieder der legitimiftiich- orleaniſtiſchen Fuſion wer: 
den hier und in ber nächiten Umgebung Franffurts erwartet. 

Berlin, 23. Mai.) Die Kreußeitung meldet: das 
Staatsminifterium bat in ber geitrigen Gigung mit 
allen gegen eime diſſentirende Stimme beichloffen , die bis— 
herigen Kammern nicht wieder einzuberufen, jondern eine pros 
viſoriſche Wahlordnung der erſten Kammer zu oftroniren, nach 
welcher die Wahlbezirke fejtgejtelt werden, in denen 9O Mit 
glieder durch bie dreißigfache Zahl derjenigen Urwähler, welche 
die höchſten direkten Staatsfteuern bezahlen zu wählen find, 
Dieje 90 werden mit 30 von Gemeinderäthen größerer Städte 
gewählten die erfte Kammer bilden. Dieſer Beichluß wird 
demnächit dem König zur Betätigung vorgelegt werden; wenn 


deßwegen beim Kopfe genommen; er redete ſich au 
aus, und ich ſagte dem gewiflenhaften Mann: —5* * 
Ich trat in die Kundſchaft & im Fieden T. Der 
Hopfen hatte in diejem Jahre fehl geihlagen. Schnell wußte 
der Bräuer Rath: „Wir laſſen den Hopfen, und nehmen da⸗ 
für Bitterflee, Fieberklee, Taufendguldenkraut, gelben und ro: 
then Eiyian, Rainfarren, VWermuth, wilden Salbay, Forian⸗ 
ber und Biljenfraut, das macht warm und Gift. — Ja 
fhön! Das beräubte; das fepte Kopfihmerzen ab, und Wais 
jefußt, pr und Sungenfucht, und Schlagflüfie. Ich 
archtete auch einen polizeilichen S i i i 
nem Wanderſtabe weile, ven Pihlag, und Igritt mit mei 
. „Seht, dacht ich, hab ich ausgelernt, als ich i ⸗ 
ſchaft H im Orte * mein Brod fuchte. a 
bat Geift! das ift ein Bier! Noch einen Krug!" — Diele 
Grflamationen (ic habe 2 Jahre ftudirt) feiichen den vür— 
gehn des Bräuerd auf, und er milcht zu feinem ſchlechten 
tere Fiſchktoͤrner, Schwindelhaber, Mohnjaft , Magfaamen- 














Beftätigung. erfolgt, dürfte die proviforiiche Wahlorbnung bin« 
nen Burgen ah m — 
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? GPaſſau, 24. Mai.) [Das diesjährigeMair 
fett am Habihtbaum im Neuburger Walde] Die 
ſes in früherer Zeit eigenthümlih nur aus und für Korfts 
und Jägerkleute begründete Mai- und Waldfeft für Männer 
diefes Schlages und deren Freunde von und um Paſſau hatte 
geftern feine jährliche Wiederholung am Eingangs bezeichneten 
Plage. — Hei! der Monat Mai hat Sommerkarafter, denn 
Wärme und wolfenlojer Himmel lub Alles ein zur Theil« 
nahme, was nur immer Freude an der Natur und frohe 
Männerluft in ſich verfpürte. Die Mittagsftunde fand bereits 
viele Gäfte am einem ſchattigen Platz in dieſem, Gott fei 
Danf! noch im feäftigen Stammesreichthum aller Holzarten 
ſtolz prangenden zn. verfammelt und faravanenartig 
bewegte fih den ganzen Nachmittag Alt und Yung aus allen 
Ständen nach diefem Sammelplag Barmlofer Luft und Freude, 
Unfer allgemein beliebter Hr. Borftmeifter Hilber und deſſen 
ganzes lebensfrohes waderes Korftperfonal hatten fich wmeids 
li bemüht, diefen ſchönen Punkt würdig zu dieſem Feſte aus 
zufchmüden: deshalb fanden ſich auch beinahe vollftändig Die 
en unferes trefflichen Liederkranzes ein und unfere 
rädrifche Blechmuſik führte im MWechfelvortrag von Geſanges- 
piegen ber erfterern paſſende Muſilſtücke in der lobenawerthes 
ften Weife aus. Ieder Anfommende von Diftinftion — unb 
derfelben waren aus allen Branchen nicht wenig — wurde 
mit Böllerfchüffen empfangen. Der gute braune Stoff aus 
Neuburg, den der Wirth von Dommelftadel verfchenfte, muns 
dete allgemein und wurde eine hübſche Portion konſumirt. 
Bis ſpaͤt in die mondbeleuchtete Nacht weilten einige frobe 
Männer, um ſich unter herzlihem Lebewohl mit dem Bunfche 
zu trennen: im mäcften Mai unter boffenılich allgemein 
zufriedenen Verhäftniffen im erneuter Luft und Keöhlithfeit 
dieſes echte Maifeft au wiederholen. 
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Urtheil der letzten öffentlichen Verhandlung 


des Kal. Kreis⸗ un Stadtgerichts Paſſau. 

Jakob Kahleder, 48 Jahre alt, lediger Bauersſohn 
von Kothweis, wurde wegen Verbrechens des ausgezeichneten 
Diebſtahls, verübt zum Schaden bed Häuslers Andreas Fürſt 
von Kalchberg mit vierjährigem Arbeitshaufe beftraft. 

Alois Peinfofer, 20 Jahre alt, lediger Häuslersfohn 
von Schönau, wurde wegen bed an dem Häusler —* 
Thanner von Seilen mit einer Waffe verübten Vergehen 
der Sörperverlegung zu einer Gefängnißftrafe von vier Mo— 
naten verurtheilt. 


Deffentliche re u 
des fgl. Kreis: u. Stabtgerichts Paſſau. 
Mittwoch den 26. Mai I. I6. Bormittage 8 Uhr. 
Anfchuldigung gegen Joſeph Pöſchl von Altreichenau, 

wegen Verbrechens des Diebftahls, verübt an dem Weber 

Joſeph Geißl von Paſſau. 

Vormittags 10 Uhr. 
Anſchuldigung gegen Joſeph Hauer, Dienſtknecht von 
Kellberg, wegen Vergehens der Körperverlegung, verübt an 
Marhias Rofenberger, Dienftfnecht von Heindiichlägerweide, 


föpfe, wilden Rosmarin, Galgant, die giftige weiße Nies 
wurzel, Tabaf, Kinnruß, Galle. Man bebenfe: ber wilde 
Rosmarin erregt gichtiſche Zufälle und Kolif; Die übrigen 
Zufäge machen dumm und fchläfrig. ja wohl toll und blind! 
— AU das böfe Ding follte ich hier treiben. — Nein, hab! 
ich gebacht, und faßte wieder meinen Wanderſtab. 
In der Kundſchaft J im Orte M. hatte ich einen 
Dienft ganz eigner Art. Ich mußte Salz in das Bier ber 
Gaͤſte freuen, um ihnen größern Durft zu, verurfachen. Du 
tiebee Himmel! kam mic zu inne, wenn ich einmal Brauer 
werde, will ic) als Chrift doch Tieber den Durft löſchen, ale 


um Durfte reizen. 
: Schluß folgt.) 
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Amtlihe und BPrivat-Befanutmahungen. 


Friſch erhaltene Mineralwäſſer, nämlid Marienbader Areuzbrunnen, Bekanntmachung. 
üllnaer: und Saidſchitzer Bitterwaſſer, Kiffinger Nakoczy und | (Aukwanderung nach Nord⸗ 
elterswaſſer empfiehlt zu gütiger Abwabnte die Amerika betr.) 

I. Ga. Wieninger’fhe Handlung Der Bauersfohn Michael Kaufmann von 
in Paſſau. Haid und die Inwohnerstochter Anna Maria 
BE — ——— Geiger von Raindorf gedenken nach Norte 


Rationelle Mediziner, wie Empiriket erkennen nachgerade die galvaniſche Elek— Amerika auszuwandern. 
trizität ale das wirfjamfle und zuverläſſigſte Retucdum gegen die fo wein verbreite-· Gs werden daher alle Jene, welche An— 
tm rheumatiſchen, gichtiſchen und nervöſen Krantpeiten aller Art an, ſpruͤche am dieſelben erheben zu fönnen glau— 
und erlaube ic mir daher diejenigen Herren Aerzte, melde dieſe Naturkraft | ben, aufgefordert, diee 
bieher noch nicht in ihrer fanfteflen, allmälichen Einwirkung zur Anwentung gezogen | inner 14 Zagen : 
haben, ſowie tas beirefiente P. T. Publikum von Neuem auf die von mir fonftruir» bierort® anzubringen, widrigenfall® hierauf 





772. 0) 











ten fogenannten Goltberger'fden galvanosrleftrifgen Aheumarigarus- Ketten aufmerf: | feine Rüdjihr mehr genommen werben wird. 
ſam zu machen. Dieje Kette if, wie befannt, fo lange die Berührung ihrer einzelnen Regen ven 19. Mai 1852, 
Glieder unter einander und mit dem menfchligen Körper in der gegebenen Meibeniolge | Königl. Landgericht Negen. 
dauert, eine fehr milde und doch fehr reichhaltige Quelle der Elekirizität; fle belebt Stangl, Yanpr. 768, 
und erregt unmittelbar Die Nerven, um tie fie gelegt if, und eignet fldy font ganz 
vorzüglich in ven oben benannten Kranfheiisfälen zum Gebraude, intem durch dieſe 
fanfte, flets gleichmäßig wiederkehrende Ginwirfung meiner Kette die anomalen elefıris 
ſchen Strömungen im Körper, weldge nad ten Beobachtungen unferes berühmten 
Schoenlein und anderer Heroen der Medizin Die Veranlafung zu jenen Uebeln zu 
fein feinen, auf das normale Verbältnig zurüdgeführt werten. Ausführlideres 
über die Benugung elektro » galvanifer Kräfte zu Heilzweden und über tie elekiriſche 
Wirkfamkeit meiner Kette inöbefondere enthalten Die verjbietenen Drudigrif- 
ten, melde in ten untenbenannten Depots unentgeltli zur Durchſicht abgeiortert 
werden Fünnen. 

Intem id jomit die Herren Aerzie, jowie das P. T. Bublifum bitte, meinen 
Ketten die wohlvertiente Auimerkiamfeit zu ſchenken und ſich ihrer vorfowmenten Balls 
vertrauendnoll zu bedienen, bemerfe ih, daß biefelben nunmehr in 
Paſſau bei Apotheker Franz Kessler und ten übrigen 
Apotheken dahiet zu den feſtgeſtellien Babrifpreifen (à Sıud 
mit Gebraudidanmeifung 1 BL. 45 fr., flärfere a 2 81. 35 Er., ſo— 
wie einfade ſchwächſte Sorte a 54 fr. und im toppelier Konfiruftion, 
gegen veraltete Uebel anzumwenten, a 351, 30 fr und a5 Bl 15 fr.) 
und in ter Originale Berpadung vorräthig fine. 

3. T. Goldberger in Berlin, 
Fabrifanı pbofikaliicher Gegenflänte, Diitglied ter Acadimie Nationale 


Anzeige. 
Noten-Kopiaturen werten ſchön 
und korrekt übernommen. Das Nähere bei 
ver Erped. d. Bl. 770, 


— ———— 
Es tonnen 300, 800, 1009, 
1500, 2000, nicer 2000 
um 5000 Fl. auf Wirthſchaften, 
Müblen, Bauerngüter, nnd zwar 
bei vorzüglich guter Sicherung zu 44 Pro: 
zent Zinſen bingelieben werden. 
Dad Fommifliond: Bureau 
in Paſſau. 
769. Wiltmann. 


700 Gulden 
find ohne Unterhändler auszuleiben. Das 
Nähere in ber Exped. d. Bl. 759. (2) 





DE — eç — —ñ — —ñ— — — — — 
Es iſt ein Theil von einem weißen «Dos 
ienträger mit einer Schnalle, und eine 











473. (3) zu Paris, ter Polytechnifchen Gejellfkait zu Berlin sc. ze kleine Sübelklinge verloren gegangen, Das 
— — — — — — — ſUEecſr. 771. 
Eine große Parthie ganz NEUEN, moderner & ſchö⸗ Für bie — Feim'ſche Familie 
in Muterding: 
ner Perſe, Wollmouffſelin und verſchiedene andere Nebertrag: 16 HL 12 Er. 
Damen-AUrtikel find eingetroffen und empfiehlt zu billigiten * J —J BR Rn E = F 
Preiſen 755. (9) B. Mayrhofer. Summa . 17f. — fr. 
Eine im beiten Betriebe ſtehende ! Auf em Anweſen, welches mindeftend Straubinger Schranne 
reale Bäckergerechtſame 7000 fl. werth und 5 Stunden von Baflın | vom 22, Mai 1592. (Mittelpreis.) 
ſammt Haus im beiten Zuftande im ver | entfernt iſt, werden in Bilde 1600 fi. | Waizen + 20 fl. 22 Mr. 
Stadt Paſſau iſt aus freier Hand zu dere auf J. und einzige Hypotbef zu 4 pEt. auf» | Korn . 19 f. 51 fr 
kaufen. Das Nähere in der Erpebition d. | zunehmen geſucht. Das Uebr. im der Gr» | Serfte 13 1.35 fr 


Blattes. 744. (2) I perition d. Bl 673. (a) Safer7 TR 44 Er 


Die Zweckmaͤßigkeit der Lebensverficherungs-Sejellihaften ift, beſonders in neuerer Zeit, durch verfchiedene Auffäge 
in den vom Publikum gelejenften Blättern binlänglich beleuchtet worden. R , : 

Die deutfche Kebendverfiherungd: Gefellfehaft in Lübeck, welche fh in Bayern, wie in ganz 
Deutfchland wegen ihrer Solidität und der Vortheile, die fie bietet, einer fehr großen Theilnahme erfreut, empfiehlt ſich 


daher hiemit wiederholt. 
Statuten, ſowie jedmögliche Auskunft ertheilt gratid 





Agentur in Paffau B. Mayrhofer. 
„  # Kandöhut Herr M. Wagner. 
762. (2) JAibling » BD. Meggendorfer. 


—— WEHREN 
[3 ® - Rn 7 ® * 
Privat⸗Entbindungs⸗Anſtalt in Mainz. 

Dieſe allerwärts jo beliebte Anſtalt empfiehlt ſich durch ſchöne Lage, be: 
queme Einrichtungen, ſtrengſte Verſchwiegenheit, liebevolle Behandlung, Aa 
Preiſe. Näheres bei der VBorfteherin Julie Mench, Hebamme. Stepbensitrape 
Nr. 57h Briefe franfo, 93. (10) 

Schnellpreſſendtuck von Puſtet & Keppler, Eigenthümer und Verleger F. W. Keppler. 
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An die Kal. Hofbibliothel 
in 


Münden, 
Abonn.Breid. Inf.» Gebüdt. 
Yährlich 4 fi. Die Ifpaltige 
Halbjähr. 24. Petitzeilewirk 


Bierteij, 1 1. 





vebitiom zu je⸗ 
ver Beit an. 


Donnerftag, * 





CXXXV. und letzte öffentliche Sitzung der 
Fammer der Abgeordneten. 

(München, 22. Mai., Nachdem die Kammer bereits 
Morgens 9 Ubr, dann Nachmittags 2 Uhr zufammen 
getreten war, verfammelte fie ich Abends 6 Uhr zum Drit- 
tenmale, um die noch fchwebenden Gegenftände, die Rück— 
Außerung der Kammer der Reichsrärhe über das Güterzertrüm— 
merungägefeg und den Entwurf wegen Sicherung ıc. der auf 
dem Zehntreckt haftenden kirchlichen Baupflicht vollends zu 
erlediaen. Was das erfte Geſetz betrifft, jo hat die Reiche 
rathöfammer dem ganzen Gefege beigeftimmt, jedoch Den wegen 
der Juden angenommenen Zujagartifel abgeworfen. Der Aus 
ſchuß ift in möglichiter Eile über dieſen Differenzpunft_in 
Beraihung getreten umd ſchlägt folgende Faſſung vor: „Die 
allgemeinen unb beſonderen Prohibitivgeſeze und Verordnun—⸗ 
gen, welche gegen Gutszertrümmerungen und gegen Eins 
mifhung in diefelben insbeiondere bezüglich ver Jeracliten bes 
fehen, find aufgehoben.” Frhr. v. Lerbenfeld erwähnt, er 
terfe fich micht zum Bertreter der Juden auf; wo es bie 
Aufcechthaltung des Rechtes und des Geſetzes gilt, fo _erhebe 
er feine Stimme, ſei es ein Ehrift oder ein Jude. Weil er 
fehe, daß Geſehe Regierungsreftripten gegenüber Nichts gelten, 
fo müffe man ausfprechen, Daß das Geſetz fo redigirt werde, 
daß Megierungs:Reikripte den Gefegen gegenüber ci auf 
fommen. Man halte feit an der Modifikation umd laſſe lieber 
das Ghefen deßwegen fallen. (Stimmen von ber Linfen: 
Bravo! Stimmen von der Rechten mit Enträftung: Ab!) 
Es wird num allgemein Schluß gerufen. Es hatte Riemand 
mehr das Wort verlangt. Der Hr. Staatsminifter des 
Innern gibt die beruhigende Erklärung ab, daß Die Aus⸗ 
nahmsbeftimmungen gegen die Juden wegen Einmiſchung in 
den Kauf liegender Güter aufgehoben find und vorliegende 
Beftwerden von ihm aus fo beicpieden werden, Der Herr 
Minifterprafident hält es für die Prinzipien der Gejepgebung 
am zwedmäßigften, feinen Beijag zu machen, wenn nicht, jo 
nebme man den Ausihußantrag an, wie er auch in der Reiche: 
rarhöfommer eventuell vorgeſchiagen wurde. Der Auoſchuß⸗ 
Beichluß wird hierauf angenommen. Run tritt eine Pauſe 
ein, und wird die Ruͤckaußerung der erſten Kammer über Die 
Sicherung ac. der auf dem Zehentrecht haftenden kirchlichen 
Baulaft erwartet. Nah Bertauf einer halben Stunde zeigt 
der 4. Hr. Bräfident an, dag die Kammer der Reichscathe 
den Differengpunften bei beiden Gefegen beigetreten, und fomit 
Sefammtbefhluß erzielt it. — Die Thätigfeit der Kam 
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27. Mai 1852. 
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mer hat fomit ihr Ende erreicht. — Fürft v. Wal 
lerftein erbittet fih das Wort und fpricht dem I, Hrn. 
Bräfidenten feinen Danf für feine unpartbetifche Geſchaͤfts⸗ 
Leitung aus; auch Dr. Thinnes danfı den Ausſchüſſen, dem 
Direktorium und insbefondere Dem 1 BPräfidenten für ihre 
Bemühungen, was die ganze Berfammlung durch Aufftchen 
son den lägen ausſpricht. Der 1. Hr. Präfident fpricht 
hierauf herzliche Worte an die Verfammlung für die ihm ges 
worbene Anerkennung und ſchließt mir einem Hoch! auf dem 
König. in dreimaliges Lebehoch durchtönt den Saal. Nach 
dem das Protokoll ber legten Sitzung genehmigt war, winfcht 
der 1. Hr. Bräfident der Berfammlung ein Lebewohl, die 
um 8 Uhr den Saal verläßt. Die Abſchiedoworte des Fürs 
iten Wallerftein, Dr, Thinnes und des 1. Hm. Prüs 
ſidenten werde ich m. 

(München, 22. Mai.) Der £. Av. v. Sonnen 
burg zu Moosburg wurde im März d. 3. vom hiefigen 
Schwurgerihiähofe wegen dreimaligen Nichterſchei— 
neus als Geſchworner in eine Strafe von 700 fl. 
verfällt. Derſelbe ergriff dagegen die Nichtigkeitsbeſchwerde, 
welche heute bei dem oberften Gerihishof zur Verur— 
theitung kam und verworfen wurde, unter Berurtheis 
tung des Refurrenten in die Koften. [Theuerer 
Eigenfinn! —} 

(Aſchaffenburg, 20. Mai.) Wir Haben in neuefter 
Zeit wieder ungewöhnlih zahlreiche Einquartirum 

en. Heute traf bie Mannſchaft, welche ohnlängft in 16 
Wägen einen Munitionstransport nach den Feſtungen Gers 
mershrim und Landau lieferte, mit etwa 68 Pferden auf bem 
Ruͤckwege dahier ein und morgen werden 300 Mann öfters 
reichijche Truppen auf ihrem Marſche nah Raftatt dahier 
erwartet. 

(Brankfurt, 22. Mai.) Geftern find hier angefommen: 
Die verwittwete Grau Herzogin von Naffau, nebft dem 
Prinzen Nitolaus und ber Prinzeſſin Helene von Naffau ; 
ferner Graf und Frau Gräfin v. Billamenrique (Herzog 
und Herzogin von Montpenfier) nebft Gefolge, aus Se 
vitla, im englijhen Hof. 

(Aus dem Murztbale, 17. Mai.) Als der Mais 
monat kaum über unfer freundliches Thal gefommen war, ift 
ein edler Jägerdmann, nur von Wenigen aus feinen 
Gefolge begleiter, überdie waldesdunfte Reſchenau auf eis 
nige e in unfer romantiſch ſchönes Burgland gekommen 
und in dem kalſerl. Schloffe Neuperg zugefehrt: es war 


Nichtpolitiſches. 


Der alte erfahrne Vraumeiſter. 
ESchuß.) 
Bei der Kunbſchaft ME in der Stadt O. traf ich ſaures 
Bler an. Daß faure® Bier entfteht, weil cd enmpeder nicht 
enug gelocht wird, oder nicht genug Hopfen erhält, oder 
lecht genährt hat, oder im ſchlechten Bajjern und Kellern 
kiegt, wiſſen meine Kollegen zur Genüge; daß faures Bier 
Bauhgrimmen verurſacht, ift auch bekannt; Daß ich Kulf, 
Portajhe und andere dergleichen Dinge Dazu mifchen mußte, 
um es trinfbar zu maden, obgleich es ſchlecht und matt blieb, 
wirb auch nicht mehr neu fein; aber daß mehrere Familien 
in der Stadi vergiftet worden feien, weil meine Pottaſche in 
einem Dfen geröftet werden war, in welchem man vorher Ars 
fenif auftrieb, Das kann ich auch bei meinem Schritt ins Grab 
noch warnend jagen. 


Die Kundigaft ® in der Etadt W. war nicht beffer.Ifchaft M. Cie befinder ſich überall, 


Hier wurde mir befohlen, die Gaͤhrung dadurch aufzuhalten, 
daß ich zinnerne Teller in das Bierfaß warf. Dazu gab 
mir die Hauf.rin gewöhnlich die mit Blei beigefegten Teller. 
Mit Zittern vollführte ich den Befehl des Herrn; mir Grauen 
dent ich nach, ob ich micht dadurch Der Mörder dieſer und 
jener Familie geworden bin, 

In der Lundfchafte WE in der Stadt ©. fing ich bie 
Kochkunſt an. Das Bier war fo, daß man mac dem Deuts 
ſchen Sprichworte darin feinen Froſch geliehen hätte. „Hell 
gemacht!" befahl der Herr, und ed geſchah durch eine Abfos 
hung von Haufendlafe, von Kulbsfügen oder von Eiweiß. 
Und wirklich: das Bier war heil, aber ſchwach, wenig nahr⸗ 
halt, flebrig, fade, zur Fäuiniß geneigt und edelhaft zum 

rinfen. 

Da ftehe ich wanfenden Fußes bei meiner legten Fund 
wo nod der Bürger 
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unfer rirterliher Saifer, der auf kurze Zeit die im unſeren 
Bergen eigenthümliche Jagd ber fogenannten Hahnenpfalz 
mitmachen wollte. Der Auerhahn und die Bramhenne, Die 
beim- erften Fruͤhlingsſchimmer fih in hellen Mondnächten zur 
Gattung loden, bilden das Objeft dieſes originellen. Jagd⸗ 
zweiges, deren Ergötzen felbit manche plaftiiche Geftalt aus 
der britiſchen Iufel nach unferem Bergland bringio— 
Einfach und ſchlicht war der edle Kaiſer in der Wohnung 
des Verweſers der prachtvollen kaiſerl. Gifenmwalzwerfe zu Neu 
perg zugefehrt, nur an dem ftillen Waldleben fich freuent. 
Es macht und froh gu wilfen, daß der Kaifer nun öfter in 
unferem ftillen Thale zufehren werde, benn ed find von den 
Gemeinden ringsum Die Jagden für ben erlauchten Jäger ge 
pachtet. Die Jagd grenit nahe an jene Forfte, wo das Jagd» 
gebiet Des E. H. Johann, ber wieder ganz rüftig zu und 
heimgefommen iſt, beginnt, — Es dürfte Ihnen nicht unin 
terefjant fein zu hören, daß der berühmte Luftipielfabrifant 
en gros, Eugen Scribe, heute unſer Thal entlang fuhr; 
auch höre ich, Daß in nicht ferner Zeit der berühmte Ermis 
nifter Thiers durch die Steiermark fommen wird. 


(Stuttgart, 21. Mai.) Dem gerichtlichen Ende des 
Reutlinger Prozefes folgen jegt Die Disziplinarmaßregeln 
auf dem Auße nah: Kameralamtsbuchhalter Enslin von 
Heiligkreuzthal ift des Dienftes entlaffen. — Die Zahl ber 
württembergifken Auswanderer betrug im März 1366, 
im April über 1200. Wenn das jo fortgeht bis zur Ernte, 
fo fann mandjes auf dem Halm ftehen bleiben. 


(Mlm, 21. Mai.) Nachdem Icon geftern Abend ber 
Kriegsminifter v. Miller bier angelangt und im goldenen 
Rade abgeftiegen war, traf heute eig a SM. der König 
mit einem Ertrazuge von Stuttgart in zwei Stunden gegen 
8 Uhr bier ein, am Bahnhof empfangen von dem Kriegsmis 
nifter, den höchiten Feftungsbchörden und dem Regierungsdis 
reftor v. Schott, Regierungsrath v. Friz und Stadtſchult— 
heißen Schufter, Bon dem militärischen Empfangsperfonal 
begleitet, begab fib S. M. zu Pferd in Die Friedrichsau, zur 
Mufterung der dort aufgeitellten Garnifon, befichtigte hierauf 
das faft vollenbere Fort auf der Albeder Steige und ritt ſo— 
dann über den Bahnhof und über bie geupiäte zu der noch 
im Bau begriffenen Kaferne im oberen Donauanfhluß, fowie 
zu dem in der Donau ftehenden neuen Thurme und von da 
auf dad hohe Ufer bei Stabrwirthägarten, um die Arbeiten 
an dem Bau der fertigen Interimöbrüde zu fehen, wofelbft 
Höchftderfefbe von dem dort an der Spige des Bauperfonals 
befindlichen Chef des Rinangminifteriums, v. Knapp, unter 
Torzeigung von Planen allerlei Erläuterungen über den neuen 
Brüdens und Eiſenbahnbau entgegennahm, Gleich nah 11 
Uhr fegte der König abermals mit einem Grtrazuge die Reife 
nach Friedrichshafen fort, um fich, wie es heißt, über Kon: 
ftany und Schaffhaufen nah BadensBaden au begeben. 
Vortrefflihes Werter begünftigte Diesmal die Anwefenheit Sr. 
Maj., welcher, wie man vernimmt, über alles Geſchehene ſich 
au — — Malen —5— geaͤußert haben ſoll. Wer 
von den Zuſchauern das Gluͤck hatte, in die Nähe des könig— 
lien Herrn zu fommen, war über das blühende Ausjchen 
deffelben erfreut und bervunderte Die Kraft, welche ihm geftats 
— ununterbrochen laͤnger als drei Stunden zu Pferde au 

ben. 


mit feinem Mitbürger handeln und wandeln will, 
habe ich zum Beften der bayerifchen Bierteinfer erlernt 

Fürchte das Bier, weldes trüb, f 
zu ſchleimig ift; 

Füͤrchte das Bier, welches ſchnell den Schaum 
verliert, eckelhaft ſüßlicht, oder zu bitter und 
au ſcharf ſchmeckt; 

Fürchte das Bier, welches übel riecht, ſtinkt 
oder den Durſt erregt, anſtatt zu 44 ⸗ 

Fürchte das Bier, das eine fremde Bitterkeit 
oder einen befondern Nebengefhmad an ſich 
bat; ober das nad dem erften Trunke ftarf im 
Halfe fragt. 

Merfe Dir: Schütte davon ein wenig auf die Hand, 
unb reibe es zwifchen ben Händen; rieche wien und bu wirft 
leicht merken, ob es den eignen Biergeruch habe, oder nicht. 
IH Branntwein darin, fo haft du ihm leicht in der Nafe. 


Daher 


. 


?(Blaubeuern, 21. Mai.) In dem nahen Gerhau- 
fen wurde heute ein Mann beerdigt, der nad) allen Anzeichen 
von feinem Weibe und feiner Tochter ermordet wor 
den, wie aud die Volfeftimme fih gan unpweideutig bier 
über ausſpricht. Dieſer Mann wurde vorgeftern in der Scheuer 
tod baliegend gefunden, Dad Weib gab an, er müffe ſchlafend 
vom oberen Boden herntergefallen fein; übrigens war die 
Rage, in der man den Unglüdlichen fand, fowie die Verwun— 
dung am Kopfe jeher verdaͤch ig. Das Gericht verfügte die 
gleihbaldige Berhaftumg des Weibes und der Tochter, und 
das Ergebnig der geftern vorgenommenen Sektion beftätigte 
nur allzugewiß jenen Verdacht ded Mordes. Dieſer Mann, 
ion lange Zeit an der Waflerjucht leidend, gab fich troß 
feines franfen Körpers alle Mühe, durch Taglöhnen etwas 
zu verdienen, doch reichte der Verbienft zu feiner eigenen Un« 
terhaltung nicht hin, das Weib und die Tochter mußten deß— 
halb mehr arbeiten, worüber fie oft dem Manne und Bater 
unter rohen Vorwürfen ihren Wiberdruß zu verftchen gaben, 
und es ſcheint, fe haben den Mord nur in der Abficht, diefer 
von ihmen vermeinten Laſt lo8 zu werden, verübt. 
Meimar, 20. Mai.) Alle Welt fpricht Hier noch 
von unferem hoben Befuche, dem Kaiſer von Rußland, 
und befonderd von den werthvollen Geſchenken und Auszeich- 
nungen, welde er zurüdgelaffen. Zu den leßteren gehört 
auch das Großkreuz des St. AnnasOrdens in Brillanten, 
mit welchem unfer Premierminifter v. Wapdorf gefchmudt 
worden. Der Kaljer war von einigen Diplomaten begleitet 
und namentlich war ber Staatsfanzler, Graf v. Meffelrobe, 
oft in feiner Nähe. Auch liefen mehremale Regierungsbe- 
peichen von Petersburg ein, und fchon bei der Antunit des 
Kaiſers harrte feiner eine Anzahl Kouriere. Bon fürftlichen 
Perſonen aus der Nähe war diesmal Niemand da, wahr 
jcheinlich, weil man vorausjegte, daß der Kaifer ungeftört 
im stillen reife der großh. Familie zubeingen wollte; eine 
Vorausſetzung, welde wohl auch durch Die Erinnerung ber- 
vorgerufen ward, daß ber Kaifer bei feiner Anwefenbeit bier 
im Jahre 1838 die Aufwartungen jener erlauchten Perfonen 
nie annahm. Auch das jonftige Bublifum, welches von hier 
und in einem Umfreis von mehreren Stunden den 15. D. 
M. in Das Theater ftrömte, um den „Tannhäufer* und 
— ten Ka ifer zu ſehen, iſt bitter getäufcht worden. Der 
Kaiſer erjehien nicht, und auch der „Tannhäuſer“ ward nicht 
gegeben, weil ein EST franf geworden war. 
Frankre ch. 
.. (Paris, 20. Mai.) Die Heirath des Hrn. v. Per 
ſigny mit Fräulein Rey be la Moskowa iſt aufgeichoben ; 
wie man fagt, weil ein junger Bruder der Letzteren geſtorben 
if. — Der Prinaspräfident bat eine Zufammenfunft 
mit dem Grafen Morny gehabt, die viel von ſich reden 
made. Man glaube mit einiger Beſtimmtheit daraus ſchlie⸗ 
ben au können, daß gegen die verbannten Generale eben fo 
gemäßigt verfahren werben wird, wie gegen Heren Arago, b. 
h. daß man ihnen ben Eid erlaffen und fie nicht von der 
Ranglifte der Armee ftreichen wird, da es befannt ift, weldhen 
Miderftand der Graf Morny auch dem Konfiskationsbefret 
entgegenfegte, und daß er überhaupt ald ber Repräfentant 
der gemäßigten Rechten im Elyſee gilt. Dieß will nun feis 
neowegs jagen, daß Herr v. Verfigny in Ungnade gefallen 
ift. — Der Aufiag Granier de Gaffagnacs über Bu 


Nimmt das Bier ſchnell den Kopf ein; berauſcht ed im 
geringer Menge, verfliegt dieſe Betäubung fehnell, bleibt Kopie 
weh zurüd, oder ift der Kopf noch länger davon dumm 
und eingenommen, fo halte dich überzeugt, baß ein ſolches 
Bier verſaͤlſcht ift, und zeige ed zur Verhütung fernerer Uns 
glüdsfälle der Polizei an, 


Glaubt Du, daß Kalf oder Kreide zugefept worden ift 
(der ſchale und —— Geſchmack gibt dir ſolches leicht 
zu erkennen), fo wirf etwas Weinftein in ein Glas. Iſt beine 
Meinung richtig, To fällt unter Aufbraufen ein Ichmusig 
weißer Niederfchlag zu Boben. 


Und du, Brauer, haft du faures Bier, fo nimm Wais 
zenmehl mit etwas Branntwein, Zuder und Pfeffer vermifcht 
als Ferment oder Gährungsmittel. Made einen halben 
Eimer auf ein viereimiges Faß beinahe fiedend heiß, fehütte 
ed unter dad andere Bier, und thue hierauf fogleich obiges 
Ferment hinzu. 
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moricisre und Ebangarnier hat gegeigt, Daß es noch ‚morgen an, Bier um 6 kr, auszfchenten Willens fein und 
eine öffentliche nn —— * en m ” bie Erlaubnif hiezu bereits erhalten haben. . 
ihrem Sceintod aufgerüttelt. Seit dieſem Aufſaß die) — Aus einer Korrefpondeng der A, 3. r 
Eubifription für die verbannten Generale, von ber Ich Fürzlich hervor, daß ber —5* Es un z * zu 4 * 
ſprach, eine ernſthafte Sache geworden, und es wird mir duches von Herrn Oberappellationsgerichtsbirefter von Mor 
heute von berheiligten Perfonen erzählt, daß fie fi fon auffgitor vollender iſt und demnächft ben Berathungen bes Mi- 
2,000,000 Er. (%) belaufen foll. Die Zahl ſcheint mir übers | nifteriums unterftellt werden wird. An bie riefige Aufgabe 
trieben, aber felbit wenn man eine Nu wegläßt, fo iſt eine der Entwerfung eines neuen fo dringend mothwendigen 31: 
folhe Subitription doch immer ein merhvürdiges Symptom. [ij fgefegbuches fonnte bis jept noch feine Hand gelegt 
Man unterhält fi immer mehr von der ſogenannten werden. (In Bayern gelten befanntiih 34 verfchiedene Zir 
Yudgetoppofition im gefepgebenden Körper. AR —— vilgefepgebungen und zwar gilt oft in Einem Hauſe zwelet⸗ 
Montalembert if der eifrigite dabei. Gr ift Mitglied Ijei Het.) Zur Zeit iſt mob nicht eine genaue Statifif 
der Buhgetfommiffion, deren Zu —— 4 Ihnen mel⸗nber das an den verſchiedenen Orten geltende Zivilrecht her⸗ 
dete, und hat ale folches die Zivillifte L. Napoleons heftig | gefteltt, boch ift dieſelbe ihrer Vollendung nahe. Herr Ober 
mitgenommen. Einen Genefien bat_er darin an einem Legis | Appellationsgerichts- Rath v. Berers it mit der Anfertis 
timiften gefunden. Aber die Oppofition ift natürlich nume⸗ gung diefer Statiftif betraut. 


ri u ſchwach. — Am heutigen Tage hat der Berfauf * IR j 

u" Bemäldegallerie bed Marſchals Soult begonnen. or en Yon ati ————— * 
ft, Das „Empfängniß der Jung- en-Altenburg , wi em 

54 Gemälde wurden verfauft. Das „Empfang iß der Jung — nad wm Gemmeraufenifalte zu ber nic 


frau* von Murillo wurde mit 586,000 Franken für das e N 
i 9 „nad dem Schloß Nymphenburg begeben, im Winter aber ein 
Mufeum des Lounıe angefauf Der Mirquiß von Der Privathaus in der Briennerftraße begieben. — Der Zivil⸗ 


ford hatte 580,000 unb ber Kaifer von Rußland h ß N 
i £ i Muritto [ Ingenieur 3, W. tipp aus München hat unterm 13. d. M. 
585,000 bieten laflen, Gt. Ariree N ———— von Seite des hiefigen Staatsminifteriums für die Dauer 


wurde zu 151,000, Jeſus und St. Johannes als Kinder, |”, . i ı f 
101, nd : fein æ eines Jahres die allechöchfte Erlaubniß erhalten, bad von ihm 
von dem nämlichen, au 63,000, ı ee * erfundene Lunarium und Tellurium im ganzen Königreiche 


tragend, von S. bel Piombi zu 41,000 Branfen verkauft. ! N I 
de 2 Bayern vorzeigen zu dürfen. — Im Krankenhaus zu Biefing 
Diele drei fepten Bilber wurden von Seren zueraenlich hat geftern der als leichtes Tuch bekannte fogen. Kinifeppi 


für den Sailer von Rußland angelauft. — Nah Nach⸗ . 
richten aus Algier ift der General Mac-Mahon an ber — or mit einem Raſiermeſſer ſich den Hals 


Epige von 9500 Mann nad) Groffabilien aufgebrochen, um 
diefes Rand militärijch zu befegen. 
Amerika. 

Die Nachrichten von San-Franzioko (Kalifornien) 
reichten bis zum 5. April, Das Dampfboot „Erescent City“ 
hat nach New-Nork Golditaub im MWerthe von 24 Mil. 
— ne — bie son ** je ein einzige® Bom 4. bis 24. Mai. 

ampfſchiff an Bord hatte! Die Minen follen nah dem a : f a 
ftrengen Winter und ben ag ergiebiger als je ee ehe, —— — Fri 
fein. Hingegen mehrt fid aud fortwährend bie Zahl der | ircen. Gichinger Defonom ». Rothau. Brandmeier, Vauersſohn 
einwandernden Abenteurer, und Verbrechen aller Art finb|, Malching Cunig. Bürger v. Eger "Echmirtuber u. Hl, Priv 
an ber Tagesordnung. Die Ehinefen lommen in Menge natierö v. Öengeröberg. Lukas, Bräuerägattin d, Deggendorf. Srünpfl, 
herüber. Bauerdfohn v. Gumperding. Fiſcher, Fleiſchhauer v. Obergriesbach. 
Bergmuͤller, Bräuer d. Hengersberg. Maier, Bauerdfohn dv. Dütl» 

Neueſte Nachrichten. bach. Domkapitular Hartl u. Saringer, Gaftwirth mit Todter, v. 
(München, 23 Mai) König Ludwig überrafchte Paſſau. Artmann, Bräuerin v. Schwaibach. Obermaier, Dekonom 
geſtern feine Kuͤnſtler bei ihrem Maifeft in Großheſſellohe mit | Hirfchbad), Hohenauer, Mentamtöbore v. Paſſau. Mut, Bräuer 
einem Beſuche und wurde jubelnd empfangen. Se. Majeftät |" Bilsbofen. Thruthaler, Schuhmacherdtochter von DOberinpling. 
mifchte ſich im die alljeitig herrſchende jeohe Laune, welche den Hartl, Brauerdgattin v. Straßficchen, Endel, Dekonom v. Ider- 
Tag beherrftte und ſich bie in die fpäte Nacht erftredte, pach. Duſchl, Müller von Kopiiperg. Kufner, Bauer dv. Moos, 
Eine ungeheure Menge von Merionen aus allen Ständen, Kerichbamer, Zimmermeifter v. Scherbing. Böttlinger, Defonom b. 
insbefondere ein Kranz der fchönften Frauen und Mädchen | Ralbam, Lechner, Saulerdiochter d. Aidenbach. Wieninger, Bräuer 
waren verfammelt. Dr. Stelsbammer, ber befannte öfter [P- Vilshofen. Strobel, Handelsmann aus Balkenftein im Sidi: 
reichifche Volfsdichter, eröffnete das Feit mit einer finmigen fen mit Frau und Sohn. Generalmajor von Weidhaupt, vom 
Rede. Königlubwig trennte fich erft am Abend vom Schau: | Münden. . 
plage der Luft. — Geftern Nachmittag wurde der vom Papſt 
eingefegte Jubilaumsablaß, welcher drei Tage dauert, von 
den Gloden aller hiefigen fatholifchen Kirchen eingeläutet. — — — —— — — 
— Eine größere Anzahl von Bräuern und Wirthen ſoll won (Wien, 24. Mai.) Eilberagio: 22}. 


Das Bier gährt von Neuem; du ziehft es nach ber Bähs ſchoͤne Villa beziehen, von ber gerade jet der Blick in bie 
zung in ein anderes Faß ab, ſchenkeſt ed für Geld aus, und Iweite frühlingdgrüne Landſchaft einen wahrhaft unvergleich» 


























Rerantwortlier Netalteur: Ernst Beez. 


Kurlifte vom k. Mineralbad Höhenſtadt. 


haft ben Troft, daß du deinem Mitbruder wenigſtens nicht | lichen Genuß gewährt, Wenn es auch ber fill verbiffenen 
an feiner Geſundheit geſchadet haft.“ Demokraten noch genug in unferm Kreife gibt, fo barf ich 
doch mit wollfter Wibergeugung fagen: Die Pfälzer freuen fid 

a EN nach deu verjcbiedenen Bewegungen und Etürmen, ihren alten 


Mit dem Beginn der günftigen Jahreszeit ift es auf der | Pialggrafen wieder einmal zu begrüßen, und fein Aufenthalt 
während des Winters einfam geftantenen Billa Ludwigse]im Lande wird ſicherlich von recht guter Wirkung fein. Daß 
Höhe wieder {ehr lebendig geworden. Was zur baulichen |vor allem die Bewohner bed Städtchens Edenfoben fih 
und deforativen Vollendung der Gebäude noch zu thun übrig auf die Ankunft des Königs freuen, läßt fich leicht denfen. 
war, iſt jept gefchehen. Meifter Shwarzmann hat die Auch für die nahegelegene Kaltwaſſer⸗ und Moltenheilanftalt 
zwar einfache aber hoͤchſt geichmadvolle Verzierung der Deden{&teisweiler mit ihrer wahrhaft prächtigen Umgebung 
und des Stiegenhaufes_zumeift vollendet, und foeben it man | dürfte der Föniglice Sommeraufenthalt von fehr günftigem 
mit der wohnlihen Einrichtung ber zahlreichen Räume ber] Einfluß werden, denn ohne Zweifel wird ihr bderfelbe mans 
ſchaͤftigt. Eine große Zahl von Betten und höcft geihmad- | hen Badegaft zuführen, der unter andern Umftänden vieleicht 
vollen Möbeln ift bereits angelangt, andere werden in dieſen | anderwärtd feinen Aufenthalt genommen haben würde. 
Tagen erwartet, Noch im Laufe Diefed Monats wird Ge. 

Majeftät der König Ludwig in die Pfalz fommen und feine Zn 


Amtlihe und Privat-Befanntmahungen. 


Deus art 
Am Mittwody den 2. Juni 1852 wird im fönlglichen Forſt⸗ 
repiere Thyrnau nachftehendes Holgmaterial öffentlich verfteigert : 
Aus dem Diſtrikte Edelauleite: 
20 Klafter gemilchtes Stäbelholz. 


Aus dem Diftrifte Johenfteinerleite: 
75 Klafter Buchen 2 Schub langes Scheitholz. 
2A u Birken . — PR 
5 „ weh 2 „ . 
17 u Buchen:Prügelholz, 
34 . Birken Prügelholz, 
16 „weiches Pruͤgelholz, 

„  Stäbelhols. 
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Der Verkauf gefchieht für den Diftrift Etelauleite um 8 Uhr früh im Edel 
dofe, für bie Jochenfteinerleite um 12 Uhr Mittags in Jochenſtein, und wird bes 
merft, dab Ausländer und unanfäflige Holzkäufer entweder ſogleich baare Bezah—⸗ 
lung des Saufsberrages in Faffafabiger Münze zu leiften oder fi mit einem 
rebhtögenügenden Ausweis über annehmbare Bürgihaftöftellung im Boraus 
zu verſehen haben. Den 25. Mai 1852. 

Königlihed Forſtamt Baflau. 
773. Hilber. 





Befanutmacbundg. 
Schuldenwefen der Mooshamerfchen Eheleute 
zu Altötting betr.) 

Auf Andringen mehrerer Hypothefgläubiger wirb das Anweſen der Martin 
und Maria Mooshamerfhen Eheleute dahier, befiehend in dem Wohnhaufe 
am Wege zur Herrenmühle dahier mit 4 Dezimalen Hofraum, gewerthet auf 
2200 fl., dann einem Wicsflede, gewerthet auf 10 fl., fermer dad Stadel- und 
Stallgebaͤude, gewerthet auf 2000 fl., nad: $. 64 des Hhpothefengefeges und 
8. 98 — 101 der Zivilprogchnovelle von 1837 dem öffentlichen Verkaufe unter 
ſtellt, und hiezu auf 

Dienftag den 2O. Juli 1852 


Vormittags 10 — 12 Uhr 
Tagsfahrt angefept, 
Dem Gerichte unbefannte Käufer haben fich mit legalen Vermögensausweiſen 
an derſchen. Am 3. Mai 1852. 
Königlidyed Landgericht Altötting. 
Hader 774. 


In J. D. Sauerländerd Berlag in Frankfurt a. M. ift ſoeben er: 
ee und zu haben in ber MPuſtet'ſchen Buchhandlung (C. Pleuger) in 
affau: 


Predigten an's Tiroler Volk. 
Bon Veda Weber. 


Donikapitular der Diözefe Limburg und Stadipfarrer zu Frankfurt am Main. 
Mit dem Biloniß des Verfaſſers. Gcheftet. 2 fl. 42 fr. 

Niber das Ziel, weiches der Berfaffer bei dieſen Vorträgen im Auge hatte, 
richt er fich felbft in folgenden Worten and: „Ach drang vorzugsweiſe auf das 
erz des Volkes ein, Das im. feiner angeerbten Gemüthlichkeit nur Gemürhliches 

liebt und das altfluge Hofmeiftern des Verftandes langweilig findet. Ein frommer 
Borfap, die heilige Reue über begangene Fehltritte, himmliſcher Troft im Leiden, 
fefte Eranthaftigfeit im Guten, zarte Reinheit der Grfinnung und das fiegreiche 
Gefühl von dem Gnadenbeiftande Jeſu Ehrifti in der fämpfenden Seele — waren 
die Gegenftände, Die ich dem Herzen tief eimpflanzen wollte.“ — In der That, 
man muß es dem begeifterten Prediger vielen Dank wiſſen, daß er diefe feurigen 
Ergüffe feiner tiefen religiöjen Empfindung zu größerer Deffentlichkeit hat gelangen 
laſſen, und wir glauben nicht zu viel zu behaupten, wenn wir bie Verſicherung 
ausiprechen, daß Alle, denen noch Achte Religiofität inmewohnt, in der Lektüre 
diefer Predigten die vollſte Befriedigung finden. 


Brodfarß Waizen 19 f. 48 it. — Korn 184. 35 fr. 
in ver &, b. Stadt Vaſſau vom 25, bis 31. Mal 1852, 





Liedertafel. 
Mittwoch den 26. Ubenps 8 Uhr 


im 2ofale 
Uebung 
und letzier Termin zur Beſprechung ber 
Sängerfahrt auf die Rufel. 





Der Ausfduls. 775. 
Gewerbeverein. 
Donnerftag den 27, Wat I, 38. Abende 
Bufammenkunft 
im Bereinslofale, ° 
(a) Der Ausſchuß. 776. 





Verein der Wanderer. 
Mittwoch ven 26. Mal nah @gr- 
gendobl. 


Der Ausſchufſi. 


Innstadt-Wanderer-Verein. 
Donnerftag den 27. Mai: Wanderung 
zu Deren Högn. 
Der Ausſchuß. 


Ilzstadi- Wanderer-Verein. 
Donneritag ven 27, Mut: Wunverung 
zu Herrn Speginger, 
Der Ausſchuß. 


Bevölkerungs- Anzeige. 
Stapdıpfarren. 

Geforben am 23. Wal: Titl. Herr Ga- 
jetan d. Kiesling, Brivatier zu St. Nie 
fola, 65 Jahre alt, 

— Am 23. Wal: Barbara Mid, Sad 
trägeröfind, 2 3. 2 M. alt. 











GremdensAngeige. 
Vom 25. Mu. 

(Zum wilden Mann.) 99. Baull, f. 
Oberbaurath, Murat, Privater m. Gattin, 
Gutes, Mujlfeleve, u. Mad. Pfborr, Biere 
brauertgutin vo. Münden. Kulmann, In⸗ 
genicur v. Bilstofen. Rime, Lehrer m. Cat 
in ». Odeſſa. Pechmann, k. f. Hauptmann 
dv, Wien. Drerel v. Regenoburg, Borzeliuß 
v. Bayreuth, Wälfing v. Giberfelo, Loben⸗ 
beffer v. Nürnberg, Burda v. Berlin, 
Ginharot dv. Erfurt, Kflte. Noyer, Inge 
nieur v. Varis. Soulenia, Broprierär von 
Vereröburg. Weinzierl, Bierbeiser mir 2 
Töchtern v. Guerdorf. Frau Baron. v. 
Bornwaffer, Rent. v. Licfland. Brin, Krauß, 
&uröbefigerin v. Arusdori. 

(Zum grünen Engel) HH. Raſff, Kim. 
dv. Jebenhauſen. Radle » Killern, Hazott 
v. Neuwelt, Holslte. 


Paſſauer Schranne 


vom 25. Mai 185 (Binelpreiß.) 
Waigen T — n. — tt 
Korn 19 il. 10 r 
erſte sa 10 fe 
—E 6 1.47 fr 
Mebifas 


in ver &. b. Stiadt Paffın vom 25. bis 31. Wal 1852. 









Brodbaattunge Ir I rın. Or. zu [Wcnigasıumgen. | Meren 3 Berlin gerzegebung he 
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Schnellpreffendrut von Puſtet & Keppier, 


Gigenibüimer und Verleger 5. W. Keppler. 


An die Kgl. Heibibliotbet 
in 


bonn. Breis, 
Jährlich 4 fi. 
Halbjähr. 24. 
Biertelj. 1 Ms 
Beitellungen 
nehmen alle f, 
Veſtamter und 
Bolt: Ervedit. 
ſowie biereit. 
Beitungs » Er» 
webitiom zu jes 
der Beit an. 








Pallaner Beitung. 


Inf.» Gebühr. 
Die Ifpaltige 
Vetitzeilewird 
mit ?fr. berech⸗ 
net, a. triut bei 
mehrmal, Ins 
jerirungbebens 
tende Grmäßis 
gung ein, 
Erpeditiom: 
Heumwinfe 
Nr.262r/.. 





Freitag, 





XVI. Schwurgericht für Niederbayern. 
Berzgeihnißder HH Geihwornem 
auptgefchworne. 

1. Anton Pruͤckl, Sekonom von Zaipfofen; 2. Franz 
Auchler, Lederer von Paſſauz 3. Mar DHarbammer, 
Bürgermeilter in Landshut; 4. Sebaftian Wild, Bauer 
von Oberharthauſen; 5. Jofeph Mager, Handelsmann in 
Landshut; 6. Joſeph Schreiber, Birth in Wolferssell ; 
7. Joſeph Pöſchl, Bräuer in Landau; 8. Ferd. Stief: 
berger, Lederer in Thann; 9. Georg Daufcher, Müller 
in Abensberg; 10. Job. Ittlinger, Bauer von Reißing ; 
11. v. Seheis, Gutsbefiger von Wörth bei Landshut ; 
12. Georg 
Schmerold, Birth in Paſſau; 14. Ioj. Mafl, Han: 
delsmann in Straubing; 15. Joſeph Silchinger, Wirth 
in Aigu; 16. Ludwig Eireiner, Apotheker in Straubing; 
17. Xav. Schr. v. Dafenbradl, auf Schädelhof bei Deg— 

dorf; 18. ee Puftet, Wirth in Deggendorf ; 
9. Joſeph Seidl, Krämer in Reisbach; 20, Franz Met: 
ler, Apotheker in ar 21. Joh. Hilz, Bräuer in 
Straubing; 22. Seb. Dürnberger, Wirth in Gern ; 
23. Zav. Lohr, Sattlermeifter in Vilshofen; 24 Mar 
Achatz, —— in Kelheim; 25. Florian Jahr— 
ftorfer, uer in Brünn; 26. Georg Dierlmaier, 
Wirth in Aholfing; 27. Mar Mecdhenmadher, Bräuer 
von Eppenichlag; 28. Franz Biautiginger, Bauer. von 
Vetersdori; 29. Gtorg Goſchl, Wirth und Müller von 
Neureichenau; 30. Joſeph Mally, Wirth von Paring. 

Erfaggeichworne. i 

f. Karl Arnold, Handeldmann, 2. Joſeph Wen: 
ninger, Bräuer, 3. Anton Mrimpl, Müller, 4. Adam 
Preifier, Bäder, 5. Grgr. Vilgradter, Pofamentier, 
6. Joh. Nep. Höber, Lebzelter,, ſaͤmmtlich von Straubing. 

(Das Berzeichniß ber vom 1. bis 23. Juni vorfommens 
den 18 Fälle folgt morgen.) 

Die in ber legten Sigung der Kammer ber Abge 
ordneten geſprochenen Abſchiedsreden des Hrn. Fürften v. 
Ballerftein und des I. Präfidenten, Graf v. Hegnem 
berg» Dur, lauteten: „In wenigen Augenbliden ſchließen 
fih die Thüren dieſes Saale. Grlauben Sie mir in dieſem 
Momente einige herzliche Worte! Als wir hierher famen vor 
dritthalb Jahren, war unjere Bruft —— von Hoffnungen. 
Vielleicht gingen fie in manchen Beziehungen auseinander ; 


MM 146. 


bömaier, Wirth in Pleinting; 13. Briedrih | H 


28. Mai 1852. 


run. — 





en 


aber mir Alle glaubten und berufen einzuwirken auf bie grof- 
fen gefammmten beutichen Angelegenheiten. Wir hofften eben 
fo viel für unfer Wirken im Innern. Nicht alle unfere Hoff 
nungen find in Erfüllung gegangen und daran tragen weber 
die Männer an jenem Tiſche (auf den Minijtertijch zeigend) 
noch wir die Schuld. Seit dieſen zwei ein halb Jahren ift 
in dem Mutterlande der politiichben Mode cin jolcher Um— 
ſchwung vorgegangen, der ſich auch aufden Kontinent erſtreckt 
hat, as parlamentäre eben ift in feiner Bedeutung gefun: 
fen und aud unfer Wirken hat die Folgen erfahren. Aber 
wir tragen Alle Das Bewußtſein, dab wir das Miöglichite ges 
than haben, um unjern ernſten Beruf zu erfüllen. Meine 
erren! Wir auf Diefer Seite waren bis aufwenige Kragen 
bochfonftitutioneller Art in der Minorität; wir mißfennen 
nicht die Geduld, mit der Sie unfere Kämpfe entgegen genom- 
men haben auch da, wo Ihnen die Hiberlegenheit des Votums 
jur Seite ftand, und wir werden uns beiien ftetd erinnern. 
Meine Herren! Gin Großes ift erzielt worden; wir haben 
und Alle kennen gelernt und ich glaube, daß wir bei dieſem 
Kennenlernen gegenfeitig bie Attung und das Mohlwollen 
nicht verloren haben. Meine Herren! Wir taffen zwei bren: 
nende Fragen zurück, jene der Organifation ; Sie haben einen 
Entſchluß gefaßt, zwar ohne mein Hinzutbun, um aus dem 
Schiffbruche zu reiten, was zu retten ift, — Gott gebe, daß 
«8. Früchte trage, und daß es den Miniftern gegönnt if, was 
fie geboten haben, ins Leben zu führen. Ich glaube feft an 
ihren guten und redlihen Willen. Die zweite frage ift jene 
des Zullverbanded. Die Regierung hat nicht nothwendig ge 
funden, unfere Anficht zu vernehmen; ich betrachte das als 
ein gutes Zeichen, ich glaube, daß die Regierung aus den 
Ereigniffen die Zuverfiht ſchöͤpft, daß es ihr vergönnt fein 
wird, wenigitens in dieſem legten Refte deutſcher politifcher 
Einheitsfragen etwas Gedeihlihes zu Stande zu bringen; 
möge es gelingen, ein großes fommerzielles Gefamme: Deut ch: 
land ins Leben treten zu ſehen, und follte diefe Erwartung 
nicht eintreten, jo möge vergönnt fein, daß Die Errungenicaf- 
ten vergangener Jahre nicht geopfert werden, che das Beſſere 
auch wirklich gefichert iſt. eine Herren! Unſer Herr Prä- 
fivent hat uns im langen Laufe diefer Debatten mit einer 
Unparteilidfeit geleitet, das freie Wort auch bei den Mäns 
nern der Oppofition gefchirmt, die wir Alle anerfennen. Ems 
pfangen Sie dad Lebewohl. Sollten wir uns wiederfehen, 
was mir fehr zweifelhaft fcheint, fo werden wir uns wohl 
Alle finden, Jeder mit feiner Wiberzeugung, aber Alle mit 


NRidtpolitiides. 


VBioletta. 
„Gin Veilchen auf ver Wiefe Hand, 

Gebüdt in fich und unbelannt, 

. 83 war cin herziges Beildyen.” 
Einige Stunden von Wien liegt ein feines Dorf, deſſen 
Namen ich vergefien habe, ich glaube aber, das thut Nichts, 
denn es gibt nur eim ſoich' veizendes Dörfihen auf der gan 
zen Welt. Eine Kapelle fteht auf einer Anhöhe, wilde Rofen 
und Epheu ranfen fi an ven grauen Mauern empor, und 
zu ben Fenftern des Kirchleins biicken demüthig, wie fromme 
Beter, die weißen, netten, niederen Häufer aus dem dichteften 
Buſchwerke hervor. Das ganze Kriedensplägchen umſchließen 
alte, hobe Linden» und Kaftanienbäume, Die Kantorwoh— 
nung im Dorfe war aber die lieblichfte von allen; fie lag 
abſelis von den anderen Häufern und gleichſam in Blumen 
eingehükt. Pflegte doch Der alte Kantor dieſe Blumen ala 


jeined Lebens höchſte Freude; und mitten unter all’ biefen 
Roſen, Beildhen, Lilien und Tulpen war die fchönfte Blume 
aufgewachſen, fein Töchterlein Bioletta. eine treue Les 
bendgefährtin begrub er, als fein Kind das jechste Jahr er: 
reicht hatte; das war wohl der größte Schmerz feines Lebens 
gewefen, welches fonft jo ſtill umd friedlich dahin geflofien, wie 
ein Bächlein. Gr hatte aber auch immer eine wunderbare, 
mächtige Tröfteein zur Seite gehabt, welche ihn mit fanfter 
Hand über jedes — jede Truͤbſal hinweghob, welche 
ihm zärtlich im ihre Arme nahm, als fein treues Weib die 
Augen geichloffen: die Tröfterin hieß „Mufifa“, und war eis 
gentlich die mit glühender Inbrunft geliebte, alleinige Gebie— 
terin feines Herzens. Einen auderen fojtbaren Schatz hegte 
er in der Ede feiner Wohnftube, ein alted Spinet; und hier 
war es, wo der Kantor mit dem Geiſtern des großen Bad 
und Händel verfehrte, mit den alten italienifchen Mei: 
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egenfeitiger Achtung." — Nachdem auch noch Abg. Dr. 
hinnes, als aͤlteſtes Kammermitglied, dem Direktorium und 
insbefondere dem 1, Hrn. Präfidenten den Danf der Sammer 
audgeiprochen hatte, womit fi bie Berfammlung durch Gr: 
heben von den Plägen einverſtanden erflärt hatte, erwiederte 
der L Hr. Präſident: „Meine Herren! Erlauben Sie, daß 
ih mit wenigen Worten meinen herzlichen Dank barbringe 
für die freundliche Anerkennung, bie mir von zwei geehrten 
Rebnern und nunmehr von dem ganzen Haufe ausgeiproden 
wurde. Ich bin glüdlich, wenn ich annehmen barf, Daß gegen 
diefe Anſchauung feine Reklamation erhoben wird, Meine 
—— fo nahe die Gelegenheit liegt, ich verzichte gleichwohl 
einen Blid nach rüdwärts zu richten, und unjere Thätigkeit 
einer gewiſſen Analyſe zu unterwerfen. Ich betrachte unfere 
Tätigkeit ald einen Akt der organiſchen Entwidiung unjeres 
ftaatli ien Pebend, und inſoferne gehört Alles, was wir ge 
than, der Zufunft und der Gejchichte an. Soweit aber bag, 
was wir geleiftet, Die Gegenwart berührt, überlaffen wir das 
Urtheil unfern Mitbürgern. Meine Herren, mit dem Bewußt⸗ 
fein, glaube ich, Dürfen wir Alle den Saal verlaffen, daß wir 
Alle feit und treu gehangen an ber Verfaffung, daß wir dem 
Könige die Treue, dem Geſetze Gehorfam beobachtet und be- 
wahrt haben, Daß wir, unbeirrt von allen Stimmen, die und 
verfolgt haben mit Liebe und Haß, fein anderes Maß an un: 
fere Vota gefnüpft haben, ald das Maß des Gewiſſens, und 
fein Gewicht, ald das Der Größe, worauf unfere Hibergeugung 
geruht hat. Meine Herren! Ich wende meine Blide nichi 
nach rückwärté, nicht nach vorwärts, Feine Befürchtungen — 
fie trüben nur das Urtheil, — feine Hoffnungen — fie find 
nur geteäumtes Gigenthum, — Ih wende meine Blide nur 
dahin, meine Herren, wo eine höhere Hand leitend über bie 
Geſchicke waltet. Möge von dorten unferm Wirken Segen 
werden, damit ber Erfolg uniere Bemühungen frönt, und übers 
einftimme mit dem Willen, aus dem diefe Bemühungen her 
vorgingen. Möge von dort aus unfer Baterland gewahrt 
werden, daß nicht eine unheilvolle Gewalt an den Säulen 
unferer jtaatlihen Orbnung rüttelt, über deren fih der Dom 
der Monarchie wölbt, unter dem allein die germaniſchen Böl- 
fer die wahre Freiheit errungen, unter bem allein Die ſchwer 
errungene Gelbftftändigfeit Bayerns gewahrt werben kann, 
auf daß wir, oder Die nach und fommen mögen, wer es aud) 
fei, wir oder andere, auf baß fie wiederfinden unverſehrt und 
unverfümmert das Erbe jenes unvergeflihen Monarchen, ben 
die Geichichte Mar den Guten nennt, und der die Gefühle 
der Dankbarkeit und Liebe in den Herzen feines Volkes wies 
ber friſch erwedt hat. Dieſe Gefühle, meine Herren, fie erb- 
ten fich fort auf feine Söhne und Enfel. Diefem Gefühle 
gebe ich freudigen Ausdrud, wenn ich Sie auffordere mit mir 
einzuftimmen in den Ruf: „Es lebe der König!" Dreimas 
liges Hoch! (Sämmtlihe Mitglieder erheben fi.) 
(München, 22. Mai.) Die k. Regierung von Ober: 
bapern macht ſämmtlichen SPBolizeibehörben neuerdings zur 
Mflicht, gegen den Wucher und insbefondere ben Handel mit 
Beſoldungs- und Penfionsicheinen, ſoweit diefelben zur polis 
zeilichen Sphäre fich eignen, auf das fchärffte einzufchreiten, 


außerdem aber ſolche Hülle ben Fompetenten Gerichten zur IV. 


Unterfuchung und Beftrafung mitzutheilen. — Das k. Kreide 
und Stadtgeriht München hat die Unterbrüdung der Drud: 
jebrift „der deutſche Reichsverfaſſungslampf im Jahre 1849. 


ſtern Zwieſprache hielt, und felig ſich vertiefte in Die Zauber: 
reiche, welche ſich vor ihm auffchloffen. Bioletta fand 
zwar, daß dieſe Gefpräche nicht immer entzüdend ſchön Mans 
gen: das Spinet raufbte und fummte oft gar wunderlich da— 
wiſchen, und die Zinger des Vaters wollten auch zuweilen 
nicht recht hurtig von der Stelle; fie hütete ſich aber wohl, 
das zu jagen,» und faß ganz ftill und freundlich mit ihrer 
Arbeit dabei. Wenn der Spielende dann endlich im höchſten 
Stadium der Begeifterung inne hielt und fie anfchaute, wert: 
108, aber mit einem verflärten Blide, fo nidte fie ihm lächelnd 
zu, füßte ihn auch wohl herzig auf dic Stirn. Dann mußte 
ihr der Vater erzählen, was er von den alten Meiftern wußte, 
und fie wollte es gar nicht glauben, daß der große Herricer 
im Reiche der Töne, a pr Bad, eine fchauderhafte, 
lange Perüde getragen, und Meifter Händel fo flarf ge 
ſchnupft habe. Sie dachte ſich ſolche folge Erfheinungen im 
Zauberreiche der Tonmelt ganz anders, hatte fich gar anmu- 
thige, helle Bilder gemalt, die der Vater dann fo graufam 


Schlachtenbilder gezeichnet von Heinrich Looſe. Reutlin 
und Leipzig, Karl Mäden's Berlogeinhherbiun j 1852,° 
verfügt, da bie verfaffungsmäßige Gewalt im Önigrei.te 
Bayern angegriffen und zum Ungehorfam gegen bie beitehenbe 
gejepliche Ordnumg aufgefordert wird, demgemäß Artikel 16 des 
Preßge ebes verlegt 
;, Mürnberg, 24. Mai.) Der heute Mittag von Hof 
hier angefommene Eiſenbahnzug ift bei Bamberg aus dem 
Schienen gerathen, wodurch der Lofomotivführer und der 
VBoftfondufteur Greim ihren Tod fanden und der Heiger 
diejem nahe fein joll. Alle Waggens, bis auf zwei, follen 
zertruͤnmert und viele Perſonen beichädigt fein. Eine Frau 
warf vor Schref ihr Kind aus dem Wagen, ohne baß biefem 
jedoch Erhebliches widerfahren wäre. Die leicht Berlegten 
kamen mit dem Zuge hieher, 
(Eandshut, 24. Mai.) Geftern Abend nah 7 Uhr 
entlud ſich ein ftarfes Gewitter über unfere Stadt , dem wis 
ihen 8 und 9 Uhr ein zweites ungleich heftigeres folgte. Für 
unfere nächte Umgebung hatten dieſe Gewitter nıtr eine ſegens⸗ 
volle Wirkung, denn ein ſtarker Regen erfriſchte bie ſchmach · 
tenden Fluren, auf Die heute wieder die Maifonne vom klaren 
durch Fein Woͤllchen getrübten Himmel herunterlacht. Leider 
vernimmt man indeh, daß in Lauterbach ber Blitz einge 
[lagen habe und zwei Bauernhöfe abgebrannt feien. 
der Gegend von Regensburg jollten zwei Menfchen vom 
Blitzſtrahl getroffen und getödet worden fein. 
(Megenöburg, 25. Mai.) Geftern Abends um fünf 
Uhr bat ſich ein ftarfes aus Südoſt fommendes Gewitter 
über unfere Stadt gezogen, das ſich in heftigen Blig und 
Donner entlud, bei Karthaus zwei Weibsperfonen auf freiem 
Felde erſchlug und eine dritte betäubte. Der hierauf folgende 
—— Regen, ſchon längft für die lechzenden Fluren und 
aaten erſehnt, hat dieſe außerordentlich erquickt und heute 
prangen fie im friſcheſten und ſaftigſten Grün. 
(Straubing.) Die hiefige Liedertafel veranftaltet 
zur Beier des heurigen Pfingitieites eine Erfurjion nad 
Deggendorf und auf Die Rufel, und wirb felbe am 
Pfingitionntage, die Liedertafel von Regensburg abwartend, 
mit dem Dampficiffe jib nah Deggendorf begeben. Am 
Montag ift bie Landparthie und am Dienftag wird wieder 
pr. Dampfſchiff die Rüdreife bicher angetreten. Wenn bie 
Witterung günftig ift, kann dieſer Ausflug recht angenehm 
werden, bejonders, da ſich viele von ummohnenden Mitgliedern 
der verfchiedenen Liedertafeln anichließen werden. ' 
(Wien, 24. Mai.) Bekanntlich hat eine durch ihren 
BWohlthätigkeitsfinn hier ſehr befannte Hohe Dame bem 
Redakteur der „Boltözeitung", Hrn. Weis, 20,000 H. EM. 
zur Gründung einer Straffolonie einhändigen laſſen. Hr 
Weis hat dieſe Summe dem Hrn. Minifter des Innern, der 
von dieſer patriotifchen Spende ebenſo überrafcht als erfreut 
eweſen, überreicht, und bei Diefer Gelegenheit gehört, daß im " 
Pinifterium ded Innern ſchon an ben Vorbereitungen zur 
Errichtung einer Straf und Wohlthätigkeitsfolonie gearbeitet 
werde. — Die Direftion der Nationalbank bat die Friften 
für die Einlöfung der Banfnoten zu 5, 10, 100 und 1000 fl. 
Form, zu verlängern beſchloſſen. Die Banknoten zu 5, 
10, 100 und 1000 fi. IV, Form werden bis zum legten 
September 1852 bei fämmtlichen Bank Kaſſen in Wien, Prag; 
Brünn, Lemberg, Pet, Kaſchau, Temedvar, Hermannftadt, 


zerftörte. Faſt tägli wiederholte aber der alte Kantor ‚dies 
felben Geſchichten, und Violetta hörte mit berfelben ‚Rillen 
Aufmerkffamfeit, Andacht möchte man fait fagen, zu, wie das 
erfte Mal, und fein Zug ihres lieblichen Geſichts zeigte eine 
Spur von Ermüdung. Sie hatte aber auch einen berühmten 
Tonmeifter gejehen, die glückliche Violetta, und das vergaß 
fie feinen Augenblick: die Leute nannten ihn den „Bater 
Ad Violetta's Vater nannte ihn immer „Teinen 

önig”, und in der tiefften Tiefe feines Herzens eine 
Anbetung und Liebe, von deren Gewalt die Seele feines Kin⸗ 
des feine Ahnung hatte. Als Meines Mädchen hatte fie ber 
Vater einftmald mitgenommen nach der großen Kaijerftadt ; 
dort hatte fie in einer mächtigen Kirche eine prachtvolle Mufit 
aufführen hören, die man „die Jahreszeiten“ nannte. Die 
Kinderfeele wurde faſt erdrüdt von den gewaltigen Tonmaſſen, 
die zum erften Male auf fie einftrömten, und doch war Bios 
fetta jo felig, fo wunderbar ergriffen, Sie träumte vom 
„Frühling“; die „Sommergluth" hauchte fie an; dann tönten 
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Kronftadt, Linz, Innsbruck, Grap, Agram und Trieſt im 
Wege der Verw echolung wie ber Zahlung — dann bei ben 
Banfnoten-® erwechslungsfaflen in Laibach, Klagenfurt, Görz, 
Salıburg, Ezernomwig und Kralau im Wege ber Berweiche- 
fung angenommen werben. Bom 4. Oftober 1852 bis legten 
Dezember 1852 findet die Annahme ber bezeichneten Banf- 
noten, fowohl in ber Verwechslung ald in Zahlungen nur 
noch bei.den Bank-Raflen in Wien ftatt. Nach Ablauf biefer 
Friften hat man ſich wegen des Umtauſches der vorbezeichne: 
ten Banfnoten unmittelbar an die Bank-Direktion zu wenden. 

(Einz, 21. Mai.) Eine Familie in Hellmonsöbt 
hatte fi vor einigen Tagen zum Abendeffen einen Erbäpfel: 
foch bereitet, wozu ſolche Erdäpfel verwendet wurben, die in 
ber Erde vergraben aufbewahrt worden und Darin wahrfcein: 
lih in einen gefundheitsichäblichen Zuftand übergegangen wa- 
ren; ber Genuß biejes Erdäpfrlfoches erregte indbefondere bei 
dem Bater der Familie und deſſen Weibe ein heftiges Erbre— 
den, -in Folge deſſen ber Water geftorben iſt; man vermur 


thete eine Vergiftung ; die vorgenommene Oeffnung der Leiche] 


zeigte aber gar feine Spur einer ſolchen, fondern daß ber in 
Folge heftigen Erbrechens eingetretene Stidfluß die Urfache 
des Todes war; cin Sohn beffelben liegt an den Folgen 
biefes Genuſſes noch Frank darnieder. j 

Berlin, 21. Mai.) Neben ben fFeftlichfeiten bei 
Hofe gehen, wie es feheint, wichtige diplomatiiche Verbands 
lungen. Der Minifterpräfldent v, Manteuffel hat bereits 
mebrere mehritündige Unterredungen mit dem ruffiichen Reiche: 
fanzfer, Grafen Neffelrode, gehabt. Außerdem ift ber 
franzoͤſiſche Senator Heederen hier angefommen. Derfelbe 
ift zuvor in Wien geweien, und foll, wie erzählt wird, mit 
einer beiondern Mifften des Prinz» Präfidenten betraut fein. 
Auch diefer hatte gejtern eine Unterredung mit dem Minifters 
präfidenten, ehe. v. Manteuffel. Wir aweifeln nicht, daß 
ber Agent des frangöfiichen Präfidenten, welches auch ber 
Zwed feiner Miffion fein mag, Gelegenheit gefunten haben 
wird, fich zu überzeugen, daß an den Höfen zu Berlin und 
u Wien, wie bei den enticheidenden Berjonlichkeiten der ruffi- 
—* Politit, eine übereinftimmende Auffaſſung der franzöſiſchen 
Verhaltniſſe ſtattfindet, was vorzüglich, wie niemand entgehen 
wird, bie ſicherſte Garantie für Erhaltung des Statusquo 
und bed Friedens gibt. — Der König und die Königin 
von Hannover jind bereits heute Morgen von Potsdam 
nach Hann over wieder abgereist. — Der Kaifer von Ruf 
land wird, wieverlautet, amMittwoch ben 26. Potsdam verlaffen. 

(Zeipzig, 22. Mai.) Man erzählt ſich in der Stadt 
vielfach von einer Deputation järhfiicher Jungfrauen, den ver: 
ſchiedenen Ständen des Landes entnommen, welche den König 
an feinem Geburtstage um eine Amneftie hätten bitten follen. 
Ihnen angeſchloſſen ſoll ſich, der Sage nach, ein Vater has 
ben, deſſen Sohn zu lebenslänglihem Zuchthaufe verurtheilt, 
und ber, wenn feine Amneftie erfolge, ais legte Gunft 
um den Tod feines urglüdliben Kindes bitte. 

(Aus dem Großberzogtbum Baden, 22. Mai.) 
Der Erzbiſchof von Freiburg hat außer feinem Hirten 
brief von 9. d. M. eine Denfichrift an den Regenten gerich⸗ 
tet. Bon Sf. Hoheit war bis geftern noch feine Ant 
wort eingetroffen, wohl aber ſchrieb ein anderes Mitglied der 
großherz. Bamilie dem Gribifchef in fehr verfönlihem Sinne 
und mit ehrenvoller Anerkennung ber Treue und Ergebenheit 


luſtig bie Jagdhörner und mahnten an ben 4% und 
ald der „Winter“ gezogen Fam, da fchmiegte fie ſich immer 
—* an den Vater. Der aber wußte kaum, baß ſein Kind 
auf ber Welt war; er ſaß neben Bioletta und lauſchte 
halb athemios, und fein Geht mit den großen bunfelen 
Augen war wie in Seligfeit getaucht; er lachte und weinte 
abwechſelnd. Als Alles vorüber, nahm er fein Kind an bie 
Hand und drängte ſich haftig, ohne eine Sylbe zu ſprechen, 
aus ber Kirche. Draußen fanden viele Leute, alte und junge 
Männer und Frauen, und in ihrer Mitte ein ältlicyer, (hmäc)- 
tiger Mann mit einem Angeficht wie der Friede, und einem 
Paar Augen wie der Zn — „Bater Haydn!” tönte 
ed ringe umher, — Violetta blidte auf ihn mit ſcheuer 
Ehrfurcht und überftrömenden Augen; 
vn en gg hi — Wort 
erzigen Dlid; Lächeln, fanfte Heiterkeit und Scher 
[weten beftändig auf feinen Rippen m in feinem —* 
ngeſicht. Da drangte fi) auch Violena's Vater in ſeiner 


Vater Haydn aber 
oder einen Haͤndedruck 


welche ber Erzbifchof bioher immer feinem Fürften bewieſen. 
Da bie Rurie einerfeits ein Verfahren gegen bie renitenten 
Geiſtlichen eingeleitet, das Minifterium andererfeits die weis 
tern Entſchließungen, welche das Reſkript vom 6. Mai in 
Ausficht ftellte noch nicht erlaffen hat, fo ift der Konflikt wohl 
nur infojern gehoben, als er nur ber Deffentlichfeit entzogen 
ift, zu weldder er niemals hätte fommen follen. 
Sdhweij;. 

(Bern, 21. Mai.) Der gr. Rath hat heute wieber 
ben Soeurs de charite de St. Paul, welche bie vorige 
Regierung als einen religiöfen Orden, ber mit den Sefuiten 
affiliirt fei, aus dem Kanton verwiefen hatte, wieder ben 
Eintritt geftattet. Diefer Orden ift befonders in ben Schulen 
bes Jura jehr thätig und dort überhaupt von großem Einfluß 
geweien. Mau fh diefen Beichluß des gr. Natbes als cine 
bebeutungsvolle Konzeflion an die Geiftlichkeit des Jura an. 


NMeueſte Machrichten. 

(Mündyen, 24. Mai.) Der Kaifer von Rußland 
hat im Hinblide auf die jüngite Anweienheit ber Großfürften 
Nikolaus und Michael, dem General der Kavallerie Kürften 
v. Thurn und Taris das Großfreuz des Alerander⸗Newsky— 
Ordens, bem Kriegsminifter General von Lüber und dem 
Dberzeremonienmeifter Grafen Deich das Großfreuz des Et. 
AnnensÖrdens, dem Generaladjutanten v. Larcche und dem 
Stabtfommandmten General Baron v. Harold das Groß— 
frei des Stanislas-Ordens, dem Hofmarſchall Baron von 
Zoller ben St. Annen-⸗Orden II. El. in Diamanten, dem Klik 
geladiutanten Hauptmann Strunz den Stanislas-Orden 
H. Kl., und dem Rittmeifter Grafen Yrſch den St. Annene 
Orden IL. Kl. verlichen. — Das regierende Könige 
paar wird wahrfcheinlih {don Ende dieſer Woche bie 
mehrerwähnte Reife antreten; Kenig Ludwig und Therefe 
erft Mitte Juni ihre Schloß bei Edenfoben in der Rheinpfalz 
beziehen. — Das Befinden des Herzogs v, Leuchtenberg 
ift leider fortwährend ſehr bebenflih ; er mußte neulich, als 
er ber Königsparade zufchaute, in den erften Stod der Ref: 
benz hinaufgetragen werben. 

(München, 25. Mai.) Die Antwort der bayeri⸗ 
ſchen Biſchöfe auf die  Entichliebung bezüglich der bes 
fannten bifhöfliben Denkſchrift, it am Samftag Sr. M. 
dem König übergeben worden. Die bayerifhen Biſchöfe 
beharren aufihren Forberungen. Der Hr. Erzbiſchof 
von MünchensFreifing, Graf Reiſach, hat ſich geftern nach 
Rom begeben. 

(Nürnberg, 24. Mai.) Als man heute Morgen ges 
gen halb 11 Uhr im Bahnhof zu Bamberg den von Hof 
fommenden — in der Ferne anfahren fab, bemerfte man, 
daß er plöglich im Unordnung war; ein Signal verfündete 
Hilfe, und ſogleich fuhr eine Lokomotive mit dem Oberpoft: 
meifter v. Hänlein und einigen Beamten ab. Man fand 
eine grauenhafte Zerftörung. Die vordern Wagen des Zugs 
waren zertrümmert, die mittlern ftanden noch auf den Schie— 
nen, bie hintern waren wenig ober gar nicht beſchaͤdigt, Die 
die ambulante Poſt unverfehrt. Die Lokomotive lag tief in 
dem Nder neben dem Bahnkörper eingewühlt bi8 an ben 
Keflel, dicht vor dem Schürloch lag der Lofomotivführer Wertb- 
mann tod, feine ganze Bruft war verbrannt, Der unmittel: 
bar der Lofomotive folgende, für den Poſtdienſt beftimmt, 


{lichten ſchwarzen Kleidung durch den dichten Kreis und 
hatte die Hand Haydn’s geiakt, che diefer ſich deſſen vers 
ſah, und rief mit halb erftidter Stimme: „Dank, Bater 
Haydn!“ Der Meifter aber hatte ihm die Hand gedrüdt, 
ihm zugenidt und geläcelt. Das Alles hatte Violetta 
wohl gejeben; dennoch mußte fie die Erzählung biefer >c 
benhbeit faft tagtäglich hören; war ed doch ber Lichtpunft im 
Leben ihres Vaters. „Wenn ich meinen König noch einmal 
fähe”, — pflegte er zumeilen zu fagen — „je müßte ih an 
der Freude fterben ; Das glaube mir, Herzensfind! Es war 
mir ja, als ich diefe fchaffende, gefegnete Hand in der meis 
nen hielt, ald ob mir das Herz zeripringen müßte,” 
(Bortfegung folgt.) 
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Wagen zeigte nur Trümmer, bie Padete lagen zerftceut ums 
her, der denfelben begleitende Poſtkondukteur, Grain, der 
von feiner Frau, Mutter von vier Kindern, im Nürnberger 
Bahnhof erwartet wurde, hatte Duetfhungen erhalten, welche 
feinen augenblidlichen Tod herbeiführen mußten, Mehrere 
der Paflagiere erhielten Sontufionen von minberem Belang, 
einige hinften, andere biuteten leicht aus Hautriffen und ber 
Nafe. Ein Kind das aus dem Magen mit mehreren andern 
efchleudert worden, war jo feft mit dem Kopf in die weiche 
—* des nahen Ackers gedrückt, daß die ihm zu Hilfe Eilen- 
den dieſe mit den Händen wegarbeiten mußten um es frei 
zu machen. Wunderbarerweiſe trug dad Kind nicht die ges 
ringfte Verlegung davon. Demolirt follen 6 bis 8 ng 
fein. Das Unglüd foll dadurch entftanden fein, daß bie Kos 
fomotive an der verhängnißvellen Stelle (ed ift dort eine 
Kurse) aus den Schienen fprang; ein Glüd war es aber, 
daß die nachfolgenden Zug: Wagen dur den Prall audge 


hängt wurden, als die Mafıhine den Damm hinabftürzte. 
Die vorderften Wagen wurden auch aus bem Geleiſe geriffen, 
und Tiefen neh eine Strede auf dem Bahnkörper fort. 
Der gewaltige Nachdruck ven hinten und der Miderftand von 
vorn hat das Zertrümmern der erften Magenreihe herbeige- 
führt. Die nächte Beranlafiung des Unglüds fennt man 
noch nicht, doch vermuther man, daß die die Schienen haltens 
ben hölzernen Keile an der verhängnißvollen Stelle bei ber 
außerordentlich großen Hige loder geworden waren, auc ma 

die Lokomotive raicher gefahren fein, Bon dem Amtsvorftan 

wurden fogleich alle Vorfehrungen getroffen, um die Bahn für 
den Dienft wieder frei gu machen. Ob noch weiteres Unglück 
vorgefallen fei (man fprad noch von einigen Vermißten im 
Bamberger Bahnkofe), wußte unfer Gewaͤhrsmann, ein Augens 
zeuge, nicht zu berichten, 





Verantwortlicer Nerafıcur: Ernst Beez. 


——————— 


Amtliche und Privat-Bekanntmachungen. 


Königliche Militär-Schwimmſchule. 

Am 1. künftigen Monats beginnt der Schwimm- Unterricht für die 
Schwimmfreunde aus dem Ziviftande. Die gewöhnlichen Uebungs-Stunden 
find werftäglih von 5 bis 7 Uhr Abends; für Erwachfene jedoch auch 
Morgens von 7 bis 9 Uhr. Das Abonnement beträgt auf. die ganze 
Dauer der Schwimmzeit: 

Für Anfänger und nicht ausgebildete Schwimmer 3 fl. 

Für vollfommen ausgebüdere Schwinmer 1 fl. 

Für Jene, welche bios im Baſſin bdn . . 1 fd. — 

Diefe Beträge find bei der Einſchreibung nebit einer Nemuneration 
von 12 fr. für den Schwimmbdiener dem AuffichtsOffizier der Schwimm: 
ſchule zu entrichten, 

Paſſau den 27. Mai 1852. 
777. (0) 
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Leythäuſer, Hauptmann, 


ge ——— 


Dankes⸗GErftattung. 


— a 
Fur das alljeitige unierem unendlichen Schmerze jo tröftlihe Ge FE 
7 fühl bei dem langen fchmerzvollen Leiden unferes hingeſchiedenen Gat- F 
“ten und Vaters E 

Na 


Di. — 
: Cajet. v. Kiesling,': 

a Privatierd zu St. Nikola, el 
ſowie für die Theilnahme am der feierlichen Leichenbeftattung und dem ©; 
Er nachfolgenden Gottesdienfte, erftatten wir all’ umfern werthen Gön- 
nern, Berwandten und Freunden, und insbefonderd ben Bewohnern 7 
= zu St. Nifola und Paffau den tiefgefühlten Dank, und empfehlen den » 
J theueren Verblichenen dem frommen Andenfen, mit der Bitte, ſeiner 
= im Gebete zu gedenken, uns aber der ferneren Gewogenheit und 

> Breundichaft. 5 

h St Nifola bei Paſſau am 27. Mat 1852. g 














See 














Magdalena v. Kiedling 5 
J mit ihren ſechs unmuͤndigen Kindern nebſt den 
— Kindern aus erſter Ehe, den beiten Schwie⸗ EB 


778. gerföhnen und Schwiegertochter. 
TE TE ——— rt a 
hie mn wagen 


Die Zwedmäßigkeit der Lebenoverſicherungs Gefellſchafien iſt, beſonders 
in ben vom Publikum geleſenſten Blättern binlänglich beleuchtet worden. 





* 
* 








21 780. | 
in neuerer Zeit, durch verfchiedene Auffaͤtze 


Bekanntmachung. 
(Hatzinger gegen d. Ha⸗ 
fenbrärl wegen Schuld 
betr.) 
Machdem der Gutsbefiger Jgnaz Erbe. 
v, Dafenbrädl von bayer. Eiſenſtein inzwi- 
ſchen Zablung geleiftet hat, fo unterbleibt 


die auf 
3. Suni I. Is. 
anberaunge Berfteigerung von 1000 Stück 
Bloͤcher, was biemit bekannt gegeben wird, 
Degen ven 22. Wai 1852. 
Königl. Landgericht Wegen. 
Stangl, Yandr. 779. 


Samftag den 29. Dlai Ni 
mittags balb KR Uhr werden im Jager- 
hof und eben benfelben Tag um 3 Ubr 
im Schloſſe Freudenhain mehrere Dar« 
tbien Schaiten un Abfallbolz 
gegen ſogleich baare Bezahlung verſteigert. 

2, Sofitetter, 


781. (a) Bimmermeifter. 


Gewerbeverein, 
Donneritag den 27. Mai I. 36. Abends 
Zufammentunft 
im Bereindiofale. 


(6) Der Ausſchuß. 776. 


Innstadt-Wanderer-Verein. 
Donnerftag den 27. Wai: Wanderung 
zu Herrn Högu. 
Der Ausſchuß. 


Ilzstadi-Wanderer-Verein. 
Donnerftag den 27. Mai: Wanderung 


zu Seren Speginger. 
Der Ausihuß. 


Dei dem Unterzeichneten find 1, 2 und 


3 Zoll vide geſchnitiene eichene Sag⸗ 


bretter vorrätbig. 
DIofepb Kittl 
zu Keindlmuͤhle bei Kellberg. 





Die Deutfche Lebendverfiherungd: Gefelfichaft in Lübeck, welche ih in Bayern, wie in ganz 


Deutfchland wegen ihrer Solivirät und ber Wortbeile, die fie bietet, einer ſehr großen 


Statuten, fowie jedmögliche Auskunft ertbeilt gratis 


Daher hiemit wiederboft. 

Agentur in Paſſau 

762. (3) | „ 
Echnelipreffenpruf von Puſtet & Keppler. 


LEandshut Herr 
„ Nibling " 


Eigenthümer und Verleger 8 W. Keppier. 


Theilnahme erfreut, empfiehlt Ach 


B. Mayrhofer. 
MR. Wagner. 
H. Meggendorfer. 


Beilage zu Nr. 146 der „Neuen Paſſauer Zeitung.“ 





Eröffnung 
des Mineralbades St. Georgen 


bei Altöttiug 


mit feinen Soolen= und Eijenmoorbädern. 





„Das Ya Stunde von Altötting an der TraunfteinersLandftraße freundlichit gelegene, neuerbaute und 
ren eingerichtete Mineralbad St. Georgen ſammt Soolen: und Cifenmoorbädern wird am 30. Mai 
et werden. 


Das in drei ftarfen der Temperatur wie den chemiſchen Beftandtbeilen nach von einander ſich unterjheidenden 
Quellen zu Tag gebende Waſſer, gehört zu den alkaliſchen Mineralwäffern, ift ſehr weich und von beiebender Friſche, 
eignet fi zur Trink- wie Badefur, und hat feit mehr als einem Jahrhundert feine Heilfraft in den verſchieden⸗ 
artigften Kranfbeitsformen, befonders aber bei Gicht, Nbeumatismus, Sand und Gries, veralteten Hautausſchlägen 
und Fußgeihwüren, Scropbein, Ablagerungen und Gelenfjteifigfeiten, wie auch bei allgemeinem Schwächezuftand 
des menfchlichen Körpers aufs Glängendfte bewährt. 

Salzfoole und weiche, leicht mifchbare, ſtark eifenbaltige Movrerde je nach ärztlichen Heilzwecken mit dem 
Gefundbrunnen verjchiedenartigft verbunden, baben in jüngiter Zeit das Feld beilkräftiger Anwendbarkeit weſentlich 
erweitert, und ſolch befriegende Heilungsergebniffe geliefert, daß die Anftalt nicht nur den übrigen derartigen va: 
terländifchen Heilbädern würdig zur Seite ftebt, fondern insbefondere durch feine erfräftigende Wirfung vor Vielen 
den Vorzug verdient. 

Auch ift für Bezug anderer mineralifcher Trinkwäſſer zu allenfallfiger Erfüllung ärztlicher Seits ſich 
ergebender Heil:Nebenzwert geſorgt. : 


Ein Mineralwasferbad koſtet ſammt Badewäfche Zu Fr. 


ein ſolches mit Salzjoole oder falinifcher Mutterlauge mit oder ohne Eifen- 
moorerde 36 fr. 

‚ Der während der Badfaifon zahlreichft von Wallfabrern und Fremden beſuchte Wallfabrtsort Altötting 
und die Ausflügen reichliche Gelegenbeit bietende, allbefannt freundliche und gefunde Umgebung des Badorts ge: 
währen dem Kurgafte den manigfaltigften Genuß der Grheiterung. Unter Zuficherung billigfter und promptefter 
Bedienung ladet zu zablreichem Beſuche ergebenft ein 


St. Georgen, bei Altötting am 25. Mai 1852. 
Math. Sollersbed, 
Viineralbadbefiger &. Gaftgeber. 


[Bemerkung der Redaktion.) Die Titt. Herren Gaftgeber ald Abonnenten werden erfucht, dieſe Ankündigung gefälr 
ligſt in ihren Gaftzimmern für Gäfte und Fremde Behufs weiterer Kundgabe affigiren zu wollen. 


. „.- wu... ' 


Ringen. 


Anonn,Breis. 
Ahrlich 4 N. 
Halbjähr. 24. 
Biertelj. I dd. 
Berellungen 


veritiom zu jer 
der Beit an. 
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Juſ. » Gebübr, 
Die Ifpaltige 
Veritzeile noind: 
mit fr. beredhs 
met, u. tritt bei 
mehrmal. In⸗ 
erirungbebeur 
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XVI. Schwurgericht für Miederbayern. 
Berzeichniß der im II. Quartal 1852 zur Verhandlung foms 
menden Fälle. 

1. Ball: Dienftag den 1. Juni: Eckbauer Joſeph, 
Imvohnersjohn von Mitterham, wegen Verbrechens bes Dieb 


bara, von Steindberg, w. V. d. Diebftahle. 


4. ımd 5. Fall: Freitag den 4. Juni: Höllgart⸗ 


ner Johann, Häustersiohn von Pledenthal, und Bogen: 
rteder Anna Maria, Gütlerdtochter von Rottenegg, w. B. 
des Diebftahle. 


6. Ball: Samfag den 5. Juni: Wimmer Bolf- 

zu A — Kellermannshãusl, w ®. d. Körperverlegung 
.Grabes. 

7. Fall: Montag den 7. Juni: Pfeifer Joſeph, 
von Haus, und Bürki Karl, von Faldenberg, w. V. d. 
Diebftahls. 

8. Ball: Dienftag den 8. Juni: SHafelbed Adam, 
Fifhersfohn von Vilshofen, w. V. d. Körperverlegung mit 
erfolgtem Tode. 

®. Fall: Dienftag den 8. Juni: Mauſch Leonhard, 
Stabtfhreibersfohn von Grafenau, w. V. b. Diebitahle. 


10. Ball: Mittwoch ben 9. Juni: Weidinger | fit 


Franzisfa, von Bründl, w. B. d. Kindsmordes. 

12. Fall: Freitag den 11. Juni: Wimmer Io 
hann, Wirthsjohn von Maurel, w. V. d, Töbung. 

12. Hall: Samftag den 12. Juni: Weber Wolf: 
gang, Sölbnersfohn von der Maufen, und 1 Kompl., w. ®. 
d. Körperverlegung mit erfolgtem Tode. 

13. Hal: Montag den 14. und Dienftag den 15. 
Juni: Stiglbauer Martin, Dienfttneht von Engertöham, 
unb 9 Kompl., w. ®. d. Raubes III. Grades. 

14. Ball: Mittwoch deu 16. Juni: Thaler Fer 
binand, Taglöhner von Palau, w. V. d. Töbung. 

25. Ball: Donnerftag den 17. Juni: Schnom 
buber Joſeph, Dienftfnecht von Thiersbach, und 2Kompl., 
w. 8. db. Raubes IV. Grades. 

16. Ball: Freitag den 18. Juni: Sageder Mu 
thlas, Inwohnersfohn von Thalham, und 4 Kompl., w. V. 
v. Diebfahte, 


29. Mai 1852. 


-——r m... 





17. Ball: Samftag den 19. Juni: Haas Karl 
Tagloͤhner von Eggenfelden, und Kompl., w. V. d. Diebftahls‘ 

18. Fall: Montag, Dienftag und Mittwoch den 21. 
22. und 23, Juni: Gg. Gumppenberger'ihe Genoſſen⸗ 
ſchaft, * Meſſerer Joſeph, Häuslersiohn von Thal 
ham, und 9 Kompt., w. B. d. Raubes ıc. ı. 

(Die HH. Staatsanwalte, fowie bie HH. Ver 
theidiger werben bei ben Referaten über die einzelnen Fälle 
befonders genannt.) 


WMaſſau, 27. Mai.) Geftern fand im Magiſtratsge⸗ 
bäude bie Konftatirung ber reorganifirten Handeldfammer 
von Niederbayern flatt, wobei zugleih die Wahl ber 
Borfände vorgenommen wurde Gewählt wurden Hr. 
Rarl ge als 1. Borftand, Hr. Anton Pumme— 
rer, als U. Borftand, Hr. Ignap Harslem, als I. Se— 
kretär, Hr. Joſeph BPummerer, als 1. Sefretär. Der 
LonkatirungsAkt, an welchem fi auch auswärtige Mit 
glieder beteiligten, wurde in feierlicher Weife vollzogen 
und mit einem Toafte auf Se. Majeſtät unferen alfergnädigs 
ſten Rönig, in welchen alle Anweſenden freubevoll einftimm- 
ten, geſchloſſen. Die Wahl unterliegt der allerhöchften Bes 


Räsigung. 

*Dlüncen, 24 Mai.) Die f. Regierung von Ober 
bayern ermahnt Eiteen und Bormünber aufs ernftlichfte, Zün ds 
hölzchen vor den Kindern fücher zu bewahren, ba bei unvors 
igem Gebrauch derjelben ſchon viele Brandfälle entftanden 
find. — Aus allen Gegenden Ober und Niederbayerns laufen 
die günftigfien Berichte über den Stand ber Winter 
faaten ein. Uiberall, wo biefelben durch die jpäten Fröſte 
zurüdgeblieben find, haben fie ſich durch die jeitherige Wärme 
und ben zeitweijen fruchtbaren Gewitterregen wieder fo erholt, 
bag fie zu ben [hönften Hoffnungen berechtigen, daher aud) 
das Fallen ber Getreidpreije auf legter Schranne, 
bie bald noch weiter zurücdgehen bürften. Die Obftbäume 
fteßen nach übereinftimmendben Ausjagen überall in biditer 
Blüthe und ſoll eim reicher Obftfegen zu erwarten ftehen. 
Mit nähftem Monat erwartet man bereit Kirfchen aus 
—— Sie werden Manchem Erſatz für das Bier 

n. 

(Bamberg, 24. Mai) lEiſenbahnunglüd. 
So eben Vormittags 11 Uhr erfahren wir folgendes Unglüd, 
In der Nähe von Hallftadt (beim Sechöflein) ſprang bie 
Lokomotive ded Hof Münchener Eilzuges aus ben Schienen 


Nichtpolitiſches. 


mm 


B > “ etta. 
ortjegung.) 

Eines Tages, als die Linden blühten und bie Roſen, 
und das Doͤrſchen das fchönfte Kleid angezogen hatte, geſchah 
ed, daß Bioletta im Garten faß und träumte, wie fie 
wohl zuweilen zu thun pflegte. Der Bater ſaß lefend in ber 
Laube. Da trällerte es plöglich luſtig vom Gartenzaun ber, 
umd über bie dichte Hede, gerade neben der fchmuden Wio- 
fetta, ſchaute ein friiches, fröhliches Geficht herein, das 
einem jungen, jchlanfen Manne angehörte. Er ſchien er 
mübet, und trug eine Heine Mappe und einen tüdjtigen Etod 
in ber Hand; fein Haupt bedeckte ein Feines ſchwatzes Barett, 
dicke dunfelblonde Haare hingen ihm ziemlich wüft um den 
Kopf, und auffeiner Schulter ſaß ein jahmer Staar. „Liebes, 
reigenbes Mädten, laß mich hinein!“ — bat der Brembling, 
md feine blauen Augen baten noch mehr, als feine Worte, 


Ohne jedoch eine andere Antwort abzuwarten, ald Bioletta’d 
Lächeln, fprang er mit einem gewaltigen Sat über bie Hede. 
Der alte Kanter Tam eilig herbei; Violetta late, daß 
ihr bie hellen nen über die Wangen liefen, ber junge 
Mann aber hatte bei diefem Salto mortale jeine Mappe 
verloren; Notenblätter und Bleiſtift flogen umher; der Staar 
fchrie: „Unglüd über Unglüd !" und ſchwatzie eine Menge 
italienifcher Worte bumt durch einander, Der fühne Sprin⸗ 
er reichte bem Kantor die Hand und fagte: „Lieber Papa, 
dr ſeht Hier einen jungen Mufikftudenten aus Wien, ber 
den ganzen Tag herumgelaufen ift, um bei dem lieben Wald⸗ 
vögelein Melodien zu fehlen; aber mein Unterhänbler hier“ 
— babei deutete er auf den Staar, der ihn mit Mugen Augen 
anblickte — „hat mich jchmählich betrogen, meinen Brodvor⸗ 
rath aufgepidt, die reigenbften Sänger durch ein ſades Ge 
ſchwaͤh verſcheucht; und ba bite ich Euch denn herzlich, bie 
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und ftürzte den Damm hinunter. Der LofomotivführerWertb- 
mann von hier und der Konbufteur Greim von bera, 
Lepterer von einem Wagen erdrüdt, blieben auf ber Stelle 
tod und drei Perionen (ein Kind, ein ifemelitifcher Handels; 
mann und ber Heijer) wurden verwundet. Ein mit Schwel- 
len beladener Padwagen, der hinter bem Tender lief, fol zum 
Gluͤck augenblicklich ſtehen geblieben fein und dadurch verhin- 
dert haben, daß nicht mehrere MWägen der Lofomotive nad 
ftürzten. Bon dem Perfonenwägen wurden 6 ftarf bejchäbigt, 
die Bahnſchlenen demolirt u. f. w. Den Berwundeten wurde 
von hier aus augenblicklich alle ärgtlihe Hilfe zu Theil, 

(Zandau, 18. Mai.) Die „Biäl.. Zig.“ meldet bie 
Namen von 12 jungen Männern, welche wegen ihrer Bethei— 
ligung an dem legten Aufftande aus der Lifte der Staate- 
dienjtadipiranten geitricben wurden. 

(Branffurt, 24. Mai.) Geſtern Nachmittag hatten 
fih viele Taufend Zufhauer fowohl in dem gejchloffenen 
Raume hinter der Stabtbibliotbef, als in den umliegenden 
Häufern, Straßen, den Promenaden und in den nädften Ans 
höben vor der Stadt verfammelt, um die 242, Auffahrt bes 
berühmten Luftichifferd Green mit anzuſehen. Ein herrliches 
Schaufpiel bot in der That von den Fenftern herab ſchon blos 
der von Menichen aller Stände Dicht beſäete Plag, im deſſen 
Mitte der Foftbare Nieien-Ballon majeſtätiſch ſchwebte, an den 
Enden des ihn umitridenden Nepes von vielen fräftigen Mens 
ſchenhaͤnden gehalten. Mit Ruhe und Vorſicht wurden alle 
Vorbereitungen von dem fühnen Unternehmer, der in der That 
alle Anlagen, vornämlich Kaltblütigkeit und Bejonnenheit zu 
folcher Fahrt zu befigen jcheint, geleitet, Langſam wurde ber 
Ballon in die richtige Entfernung von ber Erde gebracht, bie 
Gondel befeftigt, die Sandſäcke aufgehäuft, dann bie legte 
Füllung negeben und der Anfer angebunden. Green ftieg 
auf ben Ring über der Gondel, prüfte noch einmal die Stride, 
unterfuchte feinen Barometer und nach einigen Verſuchen über 
die Kraft feines Fahrzeuges löfte er dad legte Tau und fuhr 
in die Höhe. Wahrhaft ergreifend wirkte das ruhige und 
majeftätiiche Aufiteigen dieſer herrlichen Kugel, der vier Mens 
fhenleben (außer Hrn. Green fuhren nod drei andere Her 
ren mit) nach anderen Geſetzen, als die übrigen Erdenbewoh⸗ 
ner, mit ſich binführte, auf Alle, die in der Nähe und Werne 
ſich zufammengefhaart hatten, und gerührt und ftaunend nach 
blidten, wie der Ballon fchnell über den Häufern unjerer 
Stadt und dem Mainfluße ſich in füblicher Richtung immer 
höher und höher erhob, — Gegen halb 6 Uhr hatte der Ballon 
fih erhoben; nach einer guten halben Stunde, nachdem er eine 
bedeutende Höhe erreicht hatte, ſah man ihn jedoch wieder in 
ber Richtung von Dienburg ober Sprenblingen zur Erde nie 
derfteigen, wahrfcheinlich weil ein ftarfes Gewitter im Anzuge 
war, Mögen bie fühnen Luftfahrer glüdlich den heimarhlichen 
Boden wieber betreten haben! (Öreen traf bereitd um 9 Uhr 

eftern Abend wohlbehalten mit feinen Reifegefährten in Frank 
* ſammt ſeinem ſchönen Ballon „Kontinent“ wieder ein.) 

(Berlin, 24. Mai) Der Kaiſer von Rußland 
begab fich geftern Nachmittag negen 6 Uhr in Begleitung bed 
Generald Grafen v. Orloff nah Charlottenburg umd 
reifte von dort mit dem König nah Sansfouci. Am 
Mittwoch reift der Kaifer nad —* chau zurüd, Auf feinen 
Wunſch find Anordnungen getroffen, Damit Die Reife durch 
ben Empjang der Behörden feinen Aufſchub erleide. — Der 


unausſtehlichen, ewigen Molltonleitern eines teaurigen Mas 
gend in ein Fräftiges Eßdur aufzulöjen." Die Iuftige Rebe 
gefiel dem alten Kantor ungemein; er nöthigte den fröhlichen 
Saft in Die Laube und Biolerta brachte frifches Brod, koͤſt⸗ 
liche Milch und Butter, auch Kirſchen und buftende Erdbeeren. 
Der junge Mann ließ fi Died Alles gefallen und der Staar 
auch; fie aßen und tranfen um bie Wette, der und Vogel, 
und ſchwatzten auch Beide um bie Werte. Sagte ber fremde 
ein Scherzwort, fo wiederholte es der Staar, und dazwiſchen 
rief er immer: „Holla! Figaro, Achtung! Bigaro, Achtung!“ 
In einer Stunde waren bie Bewohner des Meinen weilen 
Haufes mit ihrem Gaſte fo vertraut, als ob fie ſchon Jahre 
lang zufammen gelebt, und ber alte Kantor fing ſogar ſchon 
an, Etwas von dem Meiiter Bach zu erzählen, wobei er eis 
nen ganz aufmerkſamen Zubörer an dem jungen Mufikftur 
denten fand, — Endlich ging dem alten Manne das Herz 
fo recht auf in der Nähe diefes Findlich fröhlichen, einfachen 
Menſchen, und er plauderte ihm geheimnißvoll und ald ob er 


"can 


Ralferin von Rußland wird von ihren Aerzten dringend 
empfohlen, fobald als möglih nah Schlangen bad abzugehen 
und ihre Kur zu beginnen. Bon hier aus find in den legten 
Tagen zur Ausſchmuͤckung der faiferlichen Reſiden; in Schian⸗ 
genbad die Iepten Sendungen abgegangen. © "and 
Bien, 25. Mai.) Zu Ehren der Ankunft des Rab 
ſers in Beit werben bie glängendften Feierlichkeiten vorbereis 
tet, Die beiden Städte Peſt-Ofen und das Verbindungsglieb 
berjelben, die Rettenbrüde, werden prachtvoll beleuchtet. Eben 
fo follen die Dampfihiffe ſäͤmmtlich in ben Strom geführt 
werben und glänzend beleuchtet daselbft Anker werfen, Das 
Ganze joll noch durch ein großartiges Feuerwerk gefrönt wer⸗ 
ben, welches wahricheinlich auf ber Höhe des Blodäbergs a 

gebrannt werben wird, Feuerwerker Stuwer von Wien ei 
bereit hiefür engagirt jein, und es ift nur zu wünfcen, daß 
er nicht auch nach Peſt von feinem faft fprichwörtlich gewor⸗ 
benen Uniterne, genannt jchlechtes Wetter, verfolgt wird, Se; 
Maj. wird auf einem ber beiden Kriegsdampfer, am 5. Juni 
in Peſt anfommen, ſich bis 11. dort aufhalten, und dann bie 
weitere Bereifung des Landes antreten, — Der Befuh der 
Iſchler Bäder wird heuer ein fehr glängender werben. Außer 
ber Erzherzogin Sofie, fommen auch die Söniginnen von 
Preußen und Bayern, um einen Theil des Sommers 
daſelbſt zugubringen. a.'= 

(Peit, 24. Mai.) Der mit magnetifhen Kuren 
ſich beichäftigende hieſige Arzt Dr. Gardos hat gegenwärtig 
die junge Gattin eined Schneidermeijterd in ber Sur, Die, 
ſchon feit längerer Zeit an ag feidend, öfters im mas, 
netiſchen Schlaf verfegt war. Seht lient fie auch in einem 
len Schlafe, welcher dadurch merkwürdig ift, daß fie vor 
herfagte, er werde 31 Tage dauern. Sie fchlummert ſchon 
feit dem 15. d., ofme daß fie die geringite Nahrung zu ſich 
genommen, ober bie Augen aufgeichlagen hätte. 4.5, „* 

(Salzburg) Am 14. Mai hat die Gräfin Hahn, 
geb. v. Hedemann, bas Glaubensbekenntniß der fatholis 
ſchen Kirche vor dem Erzbiſchof von Salzburg abgelegt. — 
Aus ziemlih glaubwürdiger Duelle vernehmen wir, daß mit 
den Vorarbeiten zum Baue der Kleßheim-Salzburger 
Strede unſerer Eiſenbahn noch im Laufe dieſes Jahres 
begonnen werden ſolle, und daß der Bahnhof wahrfceinlich 
in bie nächte Nähe der Stadt (Riebenburg oder Lehen) zu 
ftehen fommen werde, ſowie fih die Linie überhaupt jo weit 
möglich) auf dem linfen Wer der Salzah gegen Hallein hin⸗ 
auf ziehen dürfte, 

(Stuttgart, 22. Mai.) Zu den zahllofen Unrichtig · 
feiten, welche gegenwärtig durch norddeutſche Blätter über 
Sübddeutichland verbreitet werben, gehört auch die faliche Nach» 
richte der „Deutich. Allg. Ztg." von einer angeblihen Zu- 
fammenfunft der Könige von Bayern und Würts 
temberg, wie es einfältiger Weife heißt, „unter dem Ded« 
mantel einer Jagdreiſe in Oberjhwaben.* Die Könige von 
Bayern und Württemberg brauchen ohne Zweifel feinen Deds 
mantel zu ihren Zufammenfünften; wenn daher mitgetheilt 
wird, daß diefe Zufammenfunft eine müjjige Erfindung 
ift, fo geſchieht «8 nur zur Herftellung ber Richtigfeit der 
Thatjachen. iM 
.. (Dredden, 22. Mai.) Der feierlihe Schluß bes 
Landtages wird den 24. Mai um 1 Uhr Mittags, im; 


ibm den fofbarftien Schag entdeckte, die Lieblingshiftorie von 
4 —— Valers Haidn aus. Lachelnd und 
FIN laufchte der junge Mann feiner Rede; als der Alte geens 
det, erzählte er ihm aber dagegen mit feuchten Augen und 
leife bebender Stimme, daß Bater Haydn ihm fogar einen 
Kuß gegeben. Das wollte aber der Kantor durchaus nicht 
lauben, wenn gleich der Staar wie befeilen jchrie: „Die Wahr: 
it, und wär fie aud Verbrechen!” — Bei Mond; und 
Sternenjcein nahmen fie Abſchied; da fiel es erft Dem treu⸗ 
herzigen Alten ein, nach dem Namen feines Gaſtes zu er 
„I Heiße Amadens“, antwortete Diefer, „und werde jehr 
oft wieberfommen !* „Das thut mur!“ lachte ber Kantor und 
fchüttelte ihm die Hand, „dann follt Ihr auch meine Notens 
fammung fehen, eine wahre Schapfammer, ſage ich Euch! 
Bioletta fchenkte dem hübſchen Amadeus noch einen 
prächtigen Rofenftrauß; er füßte fie dafür jo leicht und herzig, 
wie ein Schmetterling eine reizende Blume füßt; der Staar 
aber rief: „So lebet wohl, wir wollen gehen, lebt wohl, lebt 
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Sitzungsſaale der U. Sammer erfolgen. Heute hielten beide 
Kammern ihre legte TE 
(Karlörube, 23. Mai.) Während ber unerquidliche 
Kampf vor der kaum gefchloffenen Gruft des vollendeten Lan⸗ 
desfürften fi allmaͤlig in Eingelgefechte verliert, über welche 
Bieles zu fagen wäre, wenn es nicht, wie irrig berichtet 
worden, eine Weiſung von Oben — fondern im Widerwillen 
gegen ſolch widerwärtiges Treiben — bie weitere Erörterung 
nicht verböte, wollen wir heute mittheilen, was in dieſen Tas 
gen ber Fürſthiche Sobn gethan, um die dem heimgeganı 
genen Bater treu geleifteten Dienfte zu belohnen. In ben 
legten 2eidenstagen des verewigten Großherzogs haben fich 
einzelne Perfonen in feiner näcften Umgebung durch auf 
opfernde Hingabe an den hohen Leidenden die bejondere Ans 
erfennung unjered Regenten erworben. Unter biefen Hofrath 
Dr. Schhridel, der nun zum Geheimen Hofrathe und Leib 
arzte erhoben ift. Diele Auszeichnung des hochverdienten 
Mannes wird gewiß im ganzen Lande mit aufrichtiger Freude 
begrüßt werden, denn Here Schridel iſt nicht blos ein aners 
kannt tüchtiger Arzt, fondern was in feiner jegigen Stellung 
von hohem Werth ift, ein durchaus chrenwerther Karakter, 
dem man mit der vollften Beruhigung Gejundheit und Leben 
bed theuren Fürften anvertraut ficht, 
ſonders der jeitherige geheime Kabinetsſekretär Hader und 
ber Kammerbiener Wolff Dur treue Hingebung und auf 
ofernde Thätigkeit in den jchwerften Zeiten den Danf bes 
Fürften und bes Baterlandes verdient; der Erfte wurde mit 
dem Ritterfreuz bed Zähringer Löwenordens, der Andere zum 
Hoffourier ernannt, mit der großen goldenen Zivilverdienft- 
mebaille ausgezeichnet, Außer den Genannten follen noch 
andere Hofdiener die Fleinere goldene Medaille erhalten haben. 
(Wiesbaden, 23. Mai) Heute Abend 6 Uhr traf 
der Gijenbahnwagen ber Kaiferin von Rußland bier 
ein. Herr Dberbetriebsinfpeftor Dappert aus Berlin, 
in Begleitung mehrerer Oberbeamten verfchledener Bahnen 
und deo Herm Solbach aus der Pflug'ſchen Fabrif in 
Berlin, hatte mit demjelben eine Probefahrt von Berlin hier 
her gemacht, um fich zu vergewiljern, Daß die Reife auf den 
verfhiedenen Bahnen ſchnell und glüdlich von ftatten gehe. 
Der Wagen ift ſowohl im Innern ald im Aeußen prachtvoll 
und fehr praftiih eingerichter. Die Reife von Weimar 
bis hierher wird, nach Der num gemachten Grfahrung, zuver⸗ 
fihtlih in Einem Tage zurüdgelegt werden, (Mach neueren 
Nachrichten aus Berlin 4* die Kaiſerin nicht nach Weimar. 
(Bremen, 20. Mai.) Bei uns ſind es wieder einige 
Hausſuchungen, von denen wir Ihnen Mittheilungen zu 
machen haben. Die erfte Hausjuchung galt dem Dr. Wieg- 
meper, nach beren Beendigung Dr. Wiegmeyer ſelber 
von ben hausjuchenden Bollzeiofigianien mitgenommen unb 
verhaftet wurde. Das Warum weiß Niemand, Die zweite 
ze wurde bei Frau Dr. Meier, ber früheren 
adame Louiſe Afton, vorgenommen. Ihre Erwähnung 
in ben Hobelmann’ihen Briefen follen die Veranlaffung hiezu 
gervefen fein. 
(Samburg, 21. Mai.) Die Dänen üben nun auch 
ihre Herrfchaft über die Elbe aus. Der Kapitän des 
bänifchen Schoonerd „Elbe“, welches als Wachtſchiff bei 
Altona liegt, will nämlich nicht feiden, daß die bei ihren 
Luftfahrten auf der Elbe fahrenden Dampffciffe, welche ger 


wohl auf Wiederfehen!- Und fo zogen fie von bannen. Noch 
lange Hörten die Zurüdbleibenden das herzige Duett einer 
fröplichen Menſchen⸗ und Bogelftimme. 

Kaum waren vier Tage vergangen, ba Fam ber heitere 
Mufifftudent wieder über die Hede geiprungen, diesmal aber 
nicht müde und erfchöpft, fondern fed und riſch. Bioletta 
jubelte, als fie ihn fah; er fiel ihr ohne al Umftände um 
den Hals und füßte fie auf den fchönen Mund; der Staar 
rief: „Wer ein Liebchen hat gefunden.“ Wie freute fich der 
alte Kantor, al8 er den jungen Mann wicderfah! Er 308 
ihn geheimnißvoll in fein kleines Srübchen , öffnete einen als 
ten Schrank, und Amadeus betrachtete mit Staunen einen 
Shap der koftbarften Werfe von Sehaftian Bach, Hin 
bel, Baleftrina, Pergolefe und Anderen mehr. Bon 
Bater Havdn lagen einige Meffen baz jebes Werk war 
fauber gebunden, und mit Goldicrift prangte auf dem Rüden 
ber Name und bad Geburtsjahr bed Komponiften. Ama« 
deus durchblätterte mit einem recht feligen Geſichte bie 


Neben ibm haben ber ffi 


lich. Mufiler am Borb das Lieb „Schleswig 
iftein® fpielen follen und hat gedroht, wenn dies ferner 
ia Par bes Schooners „Elbe* geichehen follte, das 
Dampfibiff in den Grund zu fhießen, was unfes 
ren Behörden Beranlaflung gab, den Kapitainen ber betrefs 
fenden Dampfböte bies zu verbieten. — Die Gräfin Idas 
Hahn-Hahm ift bekanntlich bie Tochter des Grafen Hahn, 
welchem die ſchoͤne und reiche Befigung Remp lin, swilchen 
Malhin und Teterow, und noch viele andere Güter im 
Medienburgifchen zugehörten. Der Graf Hahn, welcher 
feiner Leidenſchaft fürs Theater fein ganzes großes Vermögen 
opferte, hat noch eine Heine Rente, von ber er nur höchſt 
fümmerlich leben fann. Mit Hilfe diefer Rente will er nun 
in Sommerhude, ein Feiner Vergnügungsort der Hams 
burger, ein Tivolitheater zu Stande bringen, während 
feine_Tochter, die Gräfin Iba Hahn- Hahn bemüht if, 
ein Zfofter zu —— Welche * aͤtze! 
we 


(Bafel, 21. Mai.) Es ift not zu läugnen, daß bie 
Art und Weife, wie die Freiburger Megierung and Ruber 
efommen ift und fih auf neun Jahre veraffefurirt hat, bem 
Fanyöfifeben Staatöftreihe vom 2. Dezember ziemlich Ähnlich 
icht.. Diefer Umftand wird nun von ihrer jehr bedeutenden 
DOppofition, die durch die jüngften Vorgänge im Kanten Bern 
an Boden gewonnen, benüßt, um auf legale Weiſe die Regie 
rung zum Abdanken zu nöthigen und bas alte Syſtem einer 
hierarchifchen Regierung wieder einzuführen. Es foll deßhalb 
am 24. die Vollsverſammlung in Bofieur gehalten werden. 
(Aus der Schweiz, 22 Mai.) In Freiburg 
ift in dieſem Augenblide Alles auf die Spige geftellt, Die 
Erbitterung in ber bei weitem größten Maffe ber Bevölferung 
gegen die ihr aufgebrungene Verfaſſung und die kraft derjelben 
eingefepte unpopuläre Regierung überfteigt allen Glauben, 
Es iſt nicht dem minbeften Zweifel unterworfen, daß es übers 
morgen in Pofieur zum enticheidenten Bruch wiſchen beir 
ben fommen werde. Die Regierung hat das Militär einbe 
rufen, wirb aber baturch weiter nichts erzielen, als daß ftatt 
unbewaffneter Bolfshaufen nun bewaffnete zur ——— 
ziehen werben, mit andern Worten, daß auch ber größte Theil 
der Truppen ſich nah Poſieur begeben wird. Auf Verfü— 
ung ber waadtländifhen Behörden foll an ber freiburgiichen 
Örenge ein Kleines Beobachtungskorps aufgeftellt werden. Bon 
Seite Bernd erwartet man eine Ähnliche Verfügung. Die 
Gewalthaber in Freiburg ſcheinen feft entichloffen, bis zum 
legten Augenblid —— leiſten zu wollen. Es iſt nicht 
noͤrhig zu erinnern, daß bie Bürgergarden in Freiburg nur 
ſehr uneigentlich diefen Namen führen ; «8 find vielmehr radis 
fale Freilorps, die hohen Sold bezichen für bie Vertheidigung 
beat verhaßten Regiments, 


Neueſte Nachrichten. 

(Paſſau, 27. Mai.) Heute nahm das hiefige bifchöf- 
lihe Domkapitel die Wahl eineds Domfapitulard dem 
ihm für dießmal zuftehenden Mechte gemäß vor. Diefelbe fiel 
einftimmig auf den Herrn Wallfahrtspriefterhaus,Direftor 
zu Mariahilf bei Paſſau, Priefter Georg Freund. 

Paffau, 3. Mai.) Rranisfa Kronnewitter 
von Bermersborf, Landgerichts Wegſcheid, wurde im Walde 
an einem Baume aufgehängt gefunden; bei näherer Unterfus 


dicken Bände, wußte auch in Allem gar wohl Beſcheid, zur 
größten Verwunderung bed Kantors, ſprach über Alles fo 
wunderbar verftändig und far, und babei leuchtete eine belle 
Begeifterung auf feinem lieben Gefiht. Der Alte nahm fein 
Käpplein ah, legte feine Hände auf die Schultern des jungen 
Mannes, fah ihn mit einem tiefen Blide an und fagte: „Ihr 
feid eine gar liebe, fchöne Seele und werbet ſicher felbft ein 
roßer Meifer werden, wenn Euch Gott behütet !" und babei 
chloß er ihn in die Arme, und füßte ihn auf beide Wangen; 
der Staar aber rief: „Es lebe Saraſtro!“ Dann fpielte 
Amadeus, und das alte Epinett erbebte unter feinen frafts 
vollen Händen; mwunderfhöne Melodien wiegten die Seelen 
Bioletta’s und Ihres Vaters in füße Träume. 
(Schluß folgt.) 
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chun ab ſich, daß biefelbe vorher erſchlagen worden fei. 
Der diefer That verbächtige Teiblihe Bruder, Michael 
Kronnewitter, welcher fich hierher begab, um feinen eigenen 
Bruder zu verflagen, vermuthli um eim Alibi herzuſſellen, 
iſt bereit verhaftet. 


Verantwortliber Nevakteur: Ermst Beez. 


Urtbeil der letzten Öffentlihen Berbandlung 
des Kal. Kreid- und Stadigerihts Paſſau. 
Joſeph Pöſchl, 51 Jahre alt, lediger Inwohnersſohn 

von Altreichenau, wurbe wegen des am 5. Dftober v. Jo. 
zum Schaden bed Zeugweberd Joſehh Geißl von Paſſau 
rg —— zu IBmonatlicher Arbeitöhaus: |wittwe Anna Eichler von bort. 

afe v t. 


Die zweite Verhandlung wurde vertagt. (Wien, 26. Mai.) Eilberagio: 24. 
——————— ç — m ee ET TE TE Tr EEE en 
Amtlihe und Privat-Befanntmahungen. 


Belanntmadung. 
(Die Berfchollenbeitderklä- 
rung des Joſeph Weinber- 

ger betr.) 

Joſeph Weinberger, Bauersiem 
von Kirchdorf d. ©., geboren am 28. Apul 
1787, wird ſeit dem ruffiichen Feldzuge 
vermißt, und foll auf dem Müdjuge vom 
Polos nah Wilna geblieben fein, 

Derſelbe befigt ein Elterngut von 1000 FL. 
Auf Antrag feiner Inteftat-Erben wird 
daher Joſeph Weinberger ober feine redht- 
mäßige Dedgenvens aufgeforbert, ſich 
binnen 6 Monaten 
von heute am bierortd zu melden und bie 
Aufprüde auf das genannte Elterngut gel= 
tend zu machen, widrigenfalld er für ver⸗ 
ſchollen erflärt, und fein Bermögen feinen 
aftenmäßigen naͤchſten Verwandten und Er—⸗ 
ben gegen Kaution ausgeantwortet werben 


Deffentlihe Verhandlung 

bes fgl. Sreis: u Stadtgerihts Paſſau 
Samftag den 29, Mai 1. I. Vormittags 8 Uhr. 
Anjeulbigung gegen Anna Maria Nitendorfer, Im 
wohnerin von Aüberg, wegen zwei Verbrechen bes — 
neten Betruges, verübt an Joſeph Gabriel von Neuried 

und Simon Gabriel von Kriegeyald. 

Bormittags 10 Uhr. 
Anfhuldigung gegen Maria Schiefil, Tochter der fe 
digen Näherin Anna Schießl in der Innftadt-Baffau, wegen 
Bergehens bes Diebftahls, verübt am ber Zeichnungslchrerd 


‘ 


Befonutmodhbung. 

Beim königl. Nentamte Regen in Zwiefel liegt eime Schuldurfunde der che: 
maligen kurfuͤrſtlichen Hauptlaſſa Münden d. d. 9. Märı 1804 über ein Rapi- 
tal zu 1070 fl. 29 Er, in amtlicher Verwahrung, welches von dem Erlöfe für —* 
Jahre 1799 nach Cham getriftetes Holz aus turfürſtlichen Cameralwaldung 
a * eg Oberzwiefelauer-Waldung herrühtt, und befien Eigen: 

unbelannr ift. 

In Folge Hohen Befehles der koͤnigl. Regierung von Niederbayern, Kammer 
ber Finanzen, und deßhalb vom fönigl, Mentamte Regen hieher geftellten Requi- 
fition wird nun hiemit bie Aufforderung erlaffen, daß, wer immer auf dieſes De- 
poſttum rechtlichen Anſpruch machen zu können glaubt, 

..  Innerbalb ſechs Monaten a dato 
beim unterfertigten Gerichte um fo gewiſſer zu melben 


I at, als fonft nad 
auf diefer Frift daſſelbe als herrenlos erachtet 
werben wirb. 


und bem kgl. Fiokus überwielen 
ns Regen am 1. April 1852 
nigliched Landgericht Regen. 
’ (L. S.) Be u. 


577. (3) 


Befanntmachung. 


Am Montage nad dem heil. Dreifaltigfeitd-|"g5, m 18. Ay 1892. 
Sonntage den 7. Juni d. I. wird n Graf Funke ae 


—nrinßſe — ——— — 
Für die abgebrannte Keim'ſche Familie 


fenau Viehmarkt abgehalten. 


Der Bürgermeiſter: — 

Dr. Tiſchler. 784. Von J. L. —F u fl. 30 Pr. 

- Summa . 17 fl. 30 Er, 
Unterzeichneter empfiehlt fich zur bevorftehenden - ae 
Firmungs-Zeit mit einer Auswahl frifcher re a 


Geboren am 24. Mai: Johann Bapeifl, 
ehel. Kind bed Hrn. Mathias Megner, 
bal, Tiſchlermeiſters von bier. 

Stadtpfarren, 

Geboren am 24. Mai: Gregor Karl, 

ehel, Kind des Hrn. Karl Weiß, Bel. 


und [hönen Stück-Bäckereien, jowie auch an beiden 
Feiertagen mit WBanille-Gefrornem. 
Um geneigte Abnahme bittet 
Widmann, 


783. b. Gonbditor. Deferfgmienmeifent dabler gu 
27, » pr, @eorg e 

—2 den 29. Mai Nat- YAnwefend: Verkauf. — ae eh dabier, 
mittags halb M Ur werden im Jäger) 94 einem fehr gewerbfamen Marke ded| mir Frau Anna Reitberger, derwittweie 


hof und eben benielben Tag um 8 Ur 
Am Schloſſe Freudenhaln mehrere Par« 
thiem Schaiten un Abfallbolz 
gegen fogleih baare Bezahlung verfleigert, 
2. Sofitetter, 


781. (6) Zimmermeifter, 
erlorned. 


Vorigen Sonntag wurde im Neuburger 
Walde im Rahon bed dort abgehaltenen 
Maifeſtes ein Porte-Monnaie von braus 
nem Leder mit Staͤhlſchließe, doppelt zum 
Sperren, nebft einem baaren Inhalte bon 
6 — 7 fl. verloren, Dem Binder eine 
- angemefjene Belohnung. 7885, 


Schnellpreffendrud von Puſtet & Keppler. 


Motthales, dem Sige eines Fönigl. Landge- 

richted, iſt ein vealed, Tubeigened 
Bider-Unmelen 

zu berfaufen, 

Daffelbe befteht in einem gemauerten ziveis 
födigen Wohnhaus mit gemauerten Kühe, 
Verde und Schweinftällen, 2 Stäbeln und 
Wagenremife, dann 37 Tagw. Medern, 
9 Tagw. Wiefen, und 11 Tagw. Waldun⸗ 
gen, ſaͤmmtlich befter Bonität. 

KRaufsliebhaber wollen ſich in fraufirten 
Briefen unter Chiffte O. St. an die 
fönigl. Poſt⸗ Expedition Rott hal münſter 
wenden. 782. (a) 


Seilermeilterin von hier. 
Uuswärts aeftorben. 
Regensburg: Hr. Carl Blankenftein, 
früher Direftor der Megendburger und 
Pafjauer Bühne, vollenvete am 24. d. 
Morgens 8 Uhr mach jahrelangen Leis 
den feine irdiſche Laufbahn. 


Vilshofener Schranne 
vom 26. Mai 1852. (Mittelpreid,) 


MWaizen i9 fd. 35 fi. 
Koın 1. — kr. 
Gerfte 11 f. 43 Er 
Salt. = u a 6 fl. 22 fr 


Eigenthümer und Verleger F. ®. Keppler. 


An die Kgl. Hoibibliotbef 
in München. 


Abonn.:Bıeis. 
Abrlich 4 Ri. 
Halbjähr. 2 n. 
Bierteli. 1 d. 


Bon s Erveit 
vewie bieneit. 
Jeitunge » &rs 
weditien zu jr: 

der Brit an. 








PalanerBeitung. - 


Inf. + Gebibr. 
Die Ifpaltige 
"Peritzeilewird 
mit 2Er. bereite 
met, u. trirt bei 
mehrmal. In⸗ 
terirumgbeben« 
iende Grmädir 
gung ein. 
Erpepitiom: 





Montag, 


a A FETTE N TOUR 


en 





Deu t ſch fa nd, ‚ um 7 URN — 

(München, 25. Mai.) Ce. Maj. ber König Mar 
bat durch Entichliehung vom 22. I. Mis. allergnädigft zu 
beftimmen geruht, daß das 1. Chevaurlegers Regiment bie anf 
Weiteres die Benennung: „I. Ehevaurlegerd:Rrgiment va- 
eant Prinz Eduard von Sachſen-Altenburg“ zu führen habe, 
Das Kommando der I. Armee-Diviſion, welches der hödhitie» 
lige Prinz führte, ift interimiftiich Dem Generalmajor Grafen 

erri übertragen worden. — Die von ber „Landbörin“ zus 
erft ausgegangene Nachricht, als fände der feierliche Schluß 
des Landtages morgen um 12 Uhr ftatt, ift unrichtig. Es 
iR hlerüber noch gar nichts beſtimmt; höchſt wahrſcheinlich ift 
aber, daß der Schiuß vor Dem 29. Died gar nicht jtattfindet, 
da der Landtagsabſchied erjt noch im Staatsrathe berathen 
werden muß. Auf heute Abends 6 Uhr ift zwar eine Staat: 
rathe-Sigung anberaumt geweſen, dieſelbe ift aber wieder abs 
aefagt worden und geftern fand eine ſolche Sitzung nicht ftatt. 
hr Beltimmtheit vernimmt man, daß ber befondere Ge—⸗ 
ſeßgebungs· Ausſchuß mit Anfang des fünftigen Monats Sep: 
tember einberufen wird. — Gin Theil der Dienerſchaft Sr. 
Mai. des Königs ift mit Reifefournituren bereits nach Re— 

endburg vorausgeeilt, wohin Se. Majeftät am Samftag 

(gen werden. Die ganze Woche über verweilen König Mar 
und Marie in Berg und fommen nur abwechfelnd je für 
einige Stunden hierher. — Allgemeine Theilnahme erregen 
dahier zwei geftern Nachmittags vorgefommene Todesfälle. 
Die Gattin des befannten tücdhtigen Kunftmalerd Bermeerich 
lag ſchon längere Zeit leidend darnigder, und eine nicht ganz 
erfprichtiche eration verjchlimmerte ihren Zuftand. Herr 
Vermeerſch, durch die Pflege der kranken Frau ohnehin ers 
ſchoͤpft, ftund vor einigen Tagen, voll jchmerzlihen Gedanlen 
bingegeben, am Wenfter, als ihn plöglih ein Schlagfluß traf, 
der ihm an einer Seite lähmte und der Spradye beraubte. 
Obwohl ein großer, fräftigee und noch junger Mann, erholte 
er ſich doch nicht mehr und verſchied geftern Nachmittags drei 
Uhr. Zwei Stunden darauf jtarb auch feine Gattin, weldyer 
die Runde von der erfolgten, Auflöfung ihres Mannes noch 
in ben legten Zügen einen gewiſſen Troft bereitet hat, Mor: 
gen werben beide, wohl in ein Grab, beerdigt. 

Sn NRegensburg ift das Gerücht verbreitet, daß 
König Mar nach ber Feler des Frohnleichnamséfeſtes 
babier eintreffen und einige Zeit alldort verweilen werde. 

(Rürnberg, 36. Vai.) Der den Telegraphen 
verfolgende Blis, von dem wir geftern meldeten, bat einen 
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Theil des Apparats im Telegraphenbuream gerftört und ift 
dann aus dem Gebäude im den Bahnhof und in ben 
Brunnen. Heute if diefer Apparat wieder reſtaurirt worden. 
Aus Ansbach ichreibt man dem „Fraͤnk. Kur.“: Der 
befannte frühere Denungiant L. Hetterspdorf, welder nach 
—— Dienften ohne alle jonftige vorherige Befähigung k. 
egierungdfefretär dahier mit 800 Hl. Gehalt geworden war, 
it neueftend im zeitweifen Ruheitand verfegt worden. Somit 
—* es derſelbe für feine früheren zweideutigen Dienſte und 
ür ein Jahr amtlichen Nichtöthuns, — denn derſelbe vermag 
nicht orthographifch zu fchreiben, und feinen Dienſt mußte 
ein gewandter Regiftraturgehilfe verfehen, — zu einem immer: 
bin annehmlichen Ruhegehalt gebracht. Uibrigens ift feine 
e nicht zu beneiden: gemieden von den nädften Amtsge— 
noen, von allen übrigen Beamten und fämmtlichen Bürgern, 
verfolgt von Schulden und gerichtliben Klagen, ausgepfändet 
bis aufs Unentbehrlichite, beichränft auf den Umgang mit 
Soldaten tin dem Wirthöhaufe z. Karpfen), jelbft aus Deren 
Geſellſchaft umd aus diefer Wirtbichaft, im der er, ala Ehe: 
mann, ein Berhältniß mit einem Mäbchen unterhielt , ausge: 
wieſen, bietet er ganz dad Beiſpiel eines benügten und dann 
weggeworfenen tzeuges, des fortgeiagten Mohrs, der aus— 
gepreßten, fortgeſchmiſſenen Zitrone dar. Wir entnehmen dar 
aus die tröſtliche Erfahrung, daß denn boch das Denunzians 
tenhandiverf nicht immer füße Früchte trägt, fondern fein Ur- 
theil häufig von der nämlichen Zeit, der es diente, hören muß. 
Baireutb, 25. Mai.) Den Anhalt vieler Gefpräce 
bildet die vorgeftern ftattgehabte Verhaftung ber Pfarrers: 
Wittwe S. Man bringt dief.lbe in Verbindung mit dem 
jüngft im Waſſer aufgefundenen meugeborenen Kinde und ift 

überaus gejpannt auf Die öffentliche Berhandlung. 
(Branffurt, 25. Mai.) Uiber die Ruftreiie bes 
Hrn. Green von geftern haben wir noch Folgendes nadyzus 
tragen: Die vier Reifenden waren die Herren George und 
William Green, Brofft von Frankfurt und ein Vier: 
ter, defien Namen Hr. Green nicht angab. Die beiden Yep- 
teren waren, weit entfernt, beionderes Unwohljein zu empfin- 
den, im Gegentheile über den herrlichen Anblick, der fib ihnen 
bot, ganz entzüdt. Nach ber Aeußerung des Hrn. Green 
erreichte der Ballon die Höhe von ungefähr 7 Buß. Ein 
brohendes Gewitter veranlaßte ihn, fich herabzulaffen, und 
bie Gegend links von Iſenburg bot ihm die günftigfte Gele 
gm it. Herbeigeeilte Sandleute faßten die ausgeworfenen 
e und riffen ben Ballon, der keineswegs an einem Baume 


Nichtpolitiſches. 


Bioletta. 
Schluß.) 

Als es Abend geworden, gingen fie in den Garten und 
der junge Mann lief mit Bioletta um die Wette; fie wars 
fen ſich mit Blumen und Rofenblättern und tändelten, wie 
-p Kinder mit dem flugen Staar. Amadeus erzählte 

ioletta, wie lieb er das Bögelein habe und daß er ſich 
nie von ihm trennen würde, Geine felige Mutter hat «6 
Fr ihm gefhenft, und num war es Tag und NRatt 
fein &efährte, fehte fi des Abends auf das Kopftiſſen feines 
Herrn, 3 das Köpfchen unter die Flügel und ſchlief bis zum 
nädıften Morgen. 

Der Sommer verging, aber feine Woche, in weldyer 
Amadeus nit einmal herausfam, um mit Violetta au 
fingen, denn fie fang mit lieblicher, kunftlofer Stimme allerlei 
alte Weiſen, und mit dem alten Santor über Sebaftian 


Bach zu ſchwatzen und von Bater Haydn zu erzählen. 
Einf te ihm Violetta's Bater: „Sagt mir doch, mas 
baltet von dem Mozart, ber jept anfängt fo großes 
Auffehen zu machen in der Welt durch feine Werke; ich 
möchte doch gern etwas von ihm hören.“ „Je nun“, entgeg⸗ 
nete ber junge Mann, „ich kenne ihn jehr genau, fo gut, als 
mich felbft; und kann Euch wohl über ihn die befte Auskunft 
geben: Mozart ift ein ſehr lufliger, ſorgloſer Geſell, der 
ungefähr fo ausfieht, wie ih, nur etwas ernfter, wenn er 
ben Dirigentenftab in den Händen hält oder. die Feder. Glüd: 
lich iſt er, wie ein Lind, und das Befte will er auch; feine 
Seele ſchwimmt in einem Meer von füßen Tönen, die ihn 
entzüden ; die Welt lacht * an, und ſein ng | ift das leicht 
finnigfte und froheſte auf der gangen Erde. Den Wein liebt 
er; Über Alles aber ein heritgeß Mädchengeficht ; nebenbei 
auch Blumen und Schmetterlinge. Lieben würdet Ihr ihn, 
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hängen blieb, mit Gewalt zur Erde, fasten, als fie‘ beffeibeh den Kopf vom Rumpfe und lautloſe Stille bemächtigte fich ber 
habhaft werben konnten, noch das Rep, und brüdten denZuſchauer dieſes blutigen Dramas. Einige eifalerufe 
eroftaten fo nieder, daß es Hrn, Green unmöglich war, | welde ob der Schnelligkeit und Sicherheit des tödlichen 
das Ventil zu Öffnen, und jo jeriprengte, wie & Green | Streihs gehört, wurden, wurden alsbald von den Rebenfte- 
fagt, das eingezwangte Gas den fhönen, Herzlichen Ballon henden unterdtückt. Das zarte Geſchlecht war bei der heutl- 
in feiner ganzen Lange in verſchiedenen Richtungen. Der gen öffentlichen Hinrichtung abermals fo umart, derfelben 
Schaden, den He. Green dadurch erfeider, iſt fehr groicl in Maſſe beizuwohnen. Wiberhaupt war die Zuichauermenge 
(Berlin, 25 Mai.) Aus Anlaß der eier der ſüber⸗ zahllos. Börichinger, der wohl bis zulegt ar Begmadigung 

nen Hochzeit des Prinzen Karl am 26. d. Mis. wird Per | hoffen mochte, gejtand immer nur Die That unter beichönigen: 
Raifer von Rußland feinen Aufenthalt am 1 Vofogahe den, nicht aber” den dieſelbe in Wahrheit begleitenden Um- 












Hofe noch bis zum 27. derlängern und erft am dief efftänden. Ten! 
Abends die Nüdreife nah Warſcha u antreten. — Hr. dv Freiburg, 24. Mai.) Heute Früh 10 Mhr beging 
Ro ch ow ſoll veftim e Univerjität für ihren Prorector Mag 
ach Frantfurt zu begleiten. HE Rocho wekehrt dann in |tissimus, ben Höchſtſeligen Gtoßherzog Leopold, in Der 
kurzer Zeit auf feinen Olandtipajtögeften, aurädı —— Aula academica die Trauerfeier, beſtehend in einer vom 
(Baden, 233. Mai.) Der König von Würstems [derzeitigen Prorektor, Hrn. Hofrath und Profeffor Maier 
berg ift heute unter dem Namen eines Grafen v. Tedgehaltenen Gedächtnißrede, im welcher bie Wohlthaten und 
in der ſchon in früheren Jahren innegehabten Wohnung auf| Segnungen, Die ſich unter der Regierung des hoben Verbli— 
dem Graben abgeitiegen. In feinem Gefolge befinden fi: |henen über das Land ergofien, auf eine ausführliche umd 
Oberftitallmeifter Fihr. v. Taubenheim, Kabinetsbireftor | würdige Weile gefhildert wurden. Außer ben Mrofefforen 
Frhr. v. Maucler und Oberft Frhr. v. Wiederholbd, und Studirenden wohnte dieſer Feier eine ziemliche Anzapl 
(Mannheim, 24. Mai.) Abjcheuliches Vergnügen, | Beamte bei. Auch Das biefige Offigierforps war durch den 
was die Menſchen an dem blutigen Schaufpiel einer öffent: | Deren Oberſten Holz vertreten. Bon ihrem früheren Be 
lichen Enthauptung finden! Heute den ganzen Tag über |ichlujle, Die Todenfeier in alter Weife in der Univerfitätd: 
wimmelt und wogt ed ſchon, um das in Angriff genommene | Fire mit Traueramt zu begehen, ift Die Univerfität, wie «6 
Schaffot für den Raubmörder Martin Börihinger, berfin dem die Studirenden zu der heutigen feier einladenden 
morgen Früh auf demfelben Durch das Schwert vom Leben | Anſchlage am ſchwarzen Breit ausdrüdlich heißt, in Folge bes 
zum Tode gebracht werden foll, aber in ber von ihm gehegten | Erſcheinens Des befannten erzbiihöflihen Hirtenbriefes, ber 
ficbern Hoffnung, noch im entſcheidenden Momente begnadigt | Die zuerſt beſchloſſene Art und Weife der Feier mißbillige 
zu werden, weit entfernt ift, Tobesqual zu fühlen, im Gegen | (improbavit) wiederum abgegangen. 
theil mit ziemlicher Gemürhsrube fih unterhält und mit ges (Mainz, 24. Mai.) Der Herzog v. Montpenfier 
fegnetem Appetit Speife und Tranf zu fi nimmt. Die 3. mit Gefolge bat geſtern ein Ertraboot der Düffeldorfer 
anadigung des Raubmörders Sprengel, der vor mehreren | Geſellſchaft bei Kaftel bejtiegen, um nach Köln zu reifen, 
Jahren bier hingerichtet werden follte, und dem er für fehuls | Gine Abtheilung £. k. öſterreichiſcher Artillerie, von Brag 
diger hält, als ſich, macht ihm jo zuverſichtlich. Ein unums | fommend, iſt heute hier eingetroffen; dieſelbe wird theild der 
wundened reumütbiges Gejtänbnis hat er immer noch nicht | biefigen Artillerie, theils der in Raftatt und Ulm ftehenden 
abgelegt; ex nennt ſich ein „Wölichen" aus dem man einen | zugerheilt. 
„Wolf“ zu machen ſuche. Dieſes „Wölfchen“, welches in ber] (MWBiener-Meuftadt, 24. Mai.) Unſere Stadt, welche 
Nacht vom 17. auf den 18. Juni v 8. aus dem Amtöges|in militäriſcher Beziehung duch die f. f, Militär-Akademie, 
fängniffe in Schwegingen ausgebrochen war und fih eine Zeit | Die Rafetenanftalt und feine Garniſon nicht ohne Bedeutung 
lang an ber baheriſch⸗franzöſifchen Gränge umhertrieb, ermors| ift, wird in dieſer Beziehung noch mehr gewinnen, da 6 — 8 
dete im Zweck der Beraubung den 4. Juli den 31 Jahre als | Rafetenbatterien hicher verlegt werden follen. Auch ift bereite 
ten Wollfpinner Michael Hecht von Karlöberg bei Orünftadt, | der Bau zur Artilleriefchule hier bewilligt und wird mit Auguft 
den er in Sauterburg hatte kennen lernen und dee ihm zechfrei] d. I. im großartigen Maßitabe in Angriff genommen werden. 
hielt, auf dem Wege gegen Germeröheim nächrliher Weile] Auch fol bier eine Armeefechtſchule errichtet werden und hie u 
durch nicht weniger als 29 Meſſerſtiche, won denen mehrere die Lokalitäten im Nedoutengebäude gemiethet fein. Bon Exite 
töblih. Der Himmel bewahre die Menichbeit nach ſolch, des f. f. Militärärars wurde in dem nahe bei und gelegenen 
einem „Wölfchen" vor dem „Wolf!“ Stie Fiſchau das Fabrifgebäude des Hrn. Braunlid ange 
Mannbeim, 25. Mai.) Heute Morgen, vor Bfkauft und joll zur Unterbringung eines Lehrbataillons . bes 
Uhr, endete ber Raubmörder Martin Börfchinger von] timmt fein. on f 
Großſachſen fein junges Leben (er war 27 Jahre alt) dur Prag, 25. Mai.) Die feierlihe Enthüllung bed 
das Schwert des Scharfrichters von Ladenburg auf ‚dem | Monumentes, welches der Erinnerung an Die in ben Jahren 
Schaffet. Ziemlich gefaßt flieg er die Stufen binan; das 1848 und 1849 gefallenen böhmiſchen Krieger bejtimmt ift, 
Urtheil wurde ihm nochmals öffentlich verlefen und der Stab] wird den 29. Mai vor fich gehen — Am 21. Mai verbrannte 
gebrochen. Der Geiftliche, welcer, ihn auf feinem Gangejauf offener Strafe ein ven Brodec nad Benatet fahrender 
zum Tode begleitet, fprach ein Gebet mit dem Unglüdlichen, | Stelwagen. Das Beuer ſcheint durch das Tabakrauchen eir 
welcher auch nachher noch, während>beg;mötbigen Zurüftungen | nes mitreiienden Israeliten entftanden zu fein und verbreitete 
zum Tobesjtreih laut und unter )Shrämen betete. Seine ſich fo ſchnell, daß der nur mit Leinwand gededte Wagen in 
Leiden waren ſchnell vorüber; ein_ficherer.- Schwertihlag trennte | wenigen Augenbliden von ben Flammen vergehrt mar 


das fann ich Euch verfichern, denn er hat eigentlich gar kei- ſagen. Der folgende Tag verfloß, fein Amabeus ließ * 

nen Feind ; aber eine Frau hate, die er unbefchreiblich liebt, biden; die Sonne ſant immer tiefer und tiefer, und Die 6 
und die 8 auch verdient, demm-fie-hat eigentlich feime Fehler; | ben Blätter fielen von den Bäumen. Der alte 8 ran 
nur eiferfüchtig iſt fic, und Das plagt den tollen Mogart|vergraben in feinen Notenſchaß auf feinem Lehnftuhl; Die 
nicht wenig." Der Kantor ihüttete läcpelnd den Kopfsfletta trällerte, doc fehr leife; «8 war ihr midht weht Ne 
Amadeus aber nahm eilig Abſchied, obgleich er kaum ein|um’s Herz. Da flopfte es plöglip ans Beniter: ——*— 
Stündchen da war und Die Sonne noch hoch am Himmel|tmohlbefannte Stimme bat um Einlaf. Bioletta fprang 
Rand. „Es wird diefen Abend eine Oper aufgeführt von|haftig auf; gewöhnt an feine Tollheiten, öffnete Br —— 
Mozart“, fagteer, „Don Juan“, „und da möchte ich bocdh | fter und ber Wiener Muſilſtudent ſprang in's Zimmer. „Sicher 
wien, wie fie den Reuten gefallen wird; ich bin etwas unrw| Papa“, fagte er mit einem Gefichte, wie ein Be ie 
higer Natur, und heute befonders fo aufgeregt, wie der Morgen, „der Mozart hat feine Sache recht qut 7* Fi 
zart felber nicht aufgeregi fein fan. , Morgen erzähle ih | Don Juan ift doc ganz leiblid) ; übeigend laßt er (ci 
Euch davon!“ Nach diejen Worten lief er davon; ber Staar|grüßen und hat Etwas mitgeitidt, was — — 

hatte faum Zeit zu rufen: „Schnelle Füße, daſcher Mulhdereinbringen werde. Aber hier, nehmt zuerſt cin na han 
denn fein Here vergaß fogar, Wivletta zu küſſen; ihren |denfen von mir!" und dabei legte er ein jauberes Heften 
Blumenftrauß ließ er auch liegen. Das Madchen aber hing Jin die Hände feines Freundes. Es war ein Ave u Ereer 
den ganzen Tag über das Köpicen ; ob.über den vergeffenen |Bioletta erhielt ein zierliches Blättchen mit der ng b 
Kuß oder den weltenden Strauß, das fann ich nicht genaul,An mein VBeilchen.“ Es war ein Lienen, deſſen An 
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nur die Mäder und das Eiſenwert ont; blieben. > Außer 
jenem Jsraeliten befand fich noch ein Weib im Wagen, das 
feft fchlief umd mit Mübe aus dem brennenden Fuhrwerle ges 
ogen werden mußte, Alle im Wagen befindlichen Gegen 
Aönte wurden ein Raub der Flammen. uw 

(Hamburg, 25. Mai.) Das Gewitter, welches wir 
am Sonntag Nabmittag hatten, war ftredenweije in unferer 
Umgegend von verheerenden Hagelſchauern begleitet. Diefelben 
zogen ſich ‚namentlih von Eppendorf über bie Hoheluft, Eimds 
büttel und Blankeneſe hin, wo Schloſſen von feltener Menge 
und Größe fielen. Auf dem Süllberge wurden im freien 
befindliche Taſſen und Glaſer zerfchlagen, viele Fenfterfcheiben 
in den genannten Ortſchaften find gertrümmert, Blumerans 
lagen zerftört, Baumzweige = Hann worden. Auch Die 
Saaten ſollen an einigen Stellen nicht unbedeutend gelitten 
haben. 
Theile der Stadt im ftärferen Grade bemerkbar; die öftliche 
Seite, St. Pauli, Hamburg, St. Georg, fowie in Ham und 
Horn blieben fait gänzlich davon verichent, 

Schweiz. 

(Meuenburg.) Der Repl. meldet, daß am 18. Mai 
bei Entreroche, wwiſchen Pontarlier und Morteau, ein 
Beimwagen der Poſt 30 bis 40 Fuß hoch in ein tiefes 
Baflin des Doubs ftürzte, wodurch der Kondulteur und vier 
Reifende den Tod fanden. 

Atalienm 

(#lorenz, 21. Mai.) Geftern Rachmittags trafen bie 
beiden ruffifchen Großfürften Nikolaus und Michael auf 
ihrer Rüdreife von Neapel wieder bier ein, verweilten ins 
wiſchen aber nur wenige Stunden in unferer Stadt. Der 
Großherzog Fam den hohen Reifenden gleich nach deren Ans 
funft mit feinem Beſuche zuvor, worauf Diefelben nach einge: 
nommenem Mittagsmahl Abends 8 Uhr weiter reiften. 

(Bologna, 21. Mai.) Heute Früh find die Groß 
fürften Nifolaus und Michael aus Unters$talien über 
Florenz wieber durch unfere Stadt gefommen, und haben 
abermals . Abfteigquartier in dem großartigen Hotel Brun 
(zur Schweizer-Benften) genommen. Da 39. ff, Sr ſchon 
auf der Hinreiſe die Merkwürdigkeiten der Stadt beſehen hat 


ten, fo reiften fie nach Einnahme des Krribfindtes weiter nach 


Modena und Muiland, 





Miederbaverifcdes. 

Paſſau, 27. Mai.) Am 23. ds. früh 54 Uhr Wurde 
ber Gerichtödienerögehilfe Math. Huber von Dfterkofen 
ven dem wegen Diebftahl inhaftict geweſenen vor ungefähr 
14 Tagen aus ber f. Landgerichts · Frohnfeſte zu Henger 6— 
berg entwichenen Chriſtian Weigl von Foriihart, in einem 
Balde bei Ferſthart, durch einen Meſſerſüch in bie Bruft 
getöder ; gleich nad biefer That wurde Ghriftian Weigl 
von einem zweiten Gerichtsdienersgehitfen mittels eines Schul 
ſes in den Kopf getödet. 


tangsworte lauteten: „Ein Veilchen auf der Wieſe fand,“ 
Das Mädchen jubelte; der alte Mann aber durchwanderte 
Ri mit feinen ernften Augen alle Blätter: dann fland er 
auf, ging ſchweigend an ſeinen Notenſchrank und legte das 
Eh behutſam zwiſchen Bach und Händel mitten hinein, 

6 ‚jungen Mannes heiteres Geficht zudte in ftlller Rüh- 
rung; der Kantor reichte ihm beide Hände und fagte: „Ir 
wißt am beiten, was dieler Pag zu bedeuten hat!“ Da 
füllten ſich Amadeus blaue Augen mit Thränen; er ergriff 
mit leidenſchaftlicher Heftigkeit die Hand des alten Mannes 
und rief: „Vaterchen, ich bin ja felbit ber Mojart! — ber 
tolle, fröhliche Mozart ‚dem Ihr durch diefe einfache Ehren. 
begeugung größere, tiefere Herzensfreute gemacht habt, als 

e lauten Beifallszeihen. der ganzen Welt es je vermocht, 
Ih danfe Euch, aber ih habe auch noch. eine Freude für 
Euch!“ Wie ein Kind ſtützte er ih an die Bruft des vers 
Härt blifenden Alten, drüdte ihn an ch und lief dann zur 
Thüre hinaus, Einen Augenbiid Bd zeigte füch fein ſtrah⸗ 
Iendes Angefiht wieder und herein trat — — Bater 
Hapybn. Ein Freubenblig aus ben Augen bes alten Ran: 
tors, eine zitternde Bewegung feiner Lippen war bie einzige 
Begrüßung für feinen König und Meifter. Sein Körper 
trug nicht Die Erſchütterung feiner Seele, und als Haydn 







Abſchie d bereits geftern fo 
rat vollendet war, fo ift 
Landiags do Bis jet noch nicht amberaumt und wird 
faum vor fommenden freitag fattfinden, da ber Abfchieb bie 
Unterichrift des Könige bis jept noch nicht —— So 
viel iſt jedoch beftimmt, daß Prinz Luitpold 













In Altona machte ſich der Hagel nur im weftlichen |$ 






nie ‚Meueite Nachrichten. 

Münden, 26. Mai.) Obgleih der Landtags. 
l im ‚Staats Aug Jon int ers 
e felerlihe Schließung bes 


j m Nuftrage 
des Königs ben feierlichen At vomehmen wird, — König 


Ludwig und Königin Therefe werden in u. Tagen 


dort reſt⸗ 


aufoleum (die Herftellung dieſes ebenfo pracht⸗ 


vollen, wie geichmadreichen Baues hatte eine Summe von 


104,000 Gulden gefoftet) in Kaffel wieder aufgerichtet wer 


ben. Der ‚verftorbene Kurfürſt hatte die Beiſetzung feiner 


fterblichen Wiberrefte in diefem Maufoleum gewünfcht, feine 


Leibe war aber auf Anordnung des jegt regierenden Kur— 
fürften mach Kurheffen gebracht worden. 


Mieöbaden, 235. Mai.) [Muh nicht übel! 


Hr. U. Borzef, ber Redakteur der „Naſſ. Allg. 3%, 
veröffentlicht in der heutigen Nummer feines Blattes, daß er 
am 19. Mai von dem Abgeordneten Braun aus bem 


Konferenziimmer Ber Ständeverjammlung hinausge— 
worfen worden jei. — In der heutigen Sitzung der zweiten 


Kammer beantragte der Präfident Wirth eine an ihm gerich- 


tete Beichwerbe des Den. Boczef wegen dieſer ihm durch 
einen Abgeordneten widerfahrenen Mißhandlung an ben Petis 
tionsausihuß zu verweilen, Auf Antrag bes Abg. Land 
Würde ber Beichwerdeführer an das 4uftändige Gericht vers 

liefen und wegen feiner Gingabe um ben Präſidenten Jur 
Engrsordnung übergegangen. 

‚(reiburg, im Breisgau, Mai.) Unier Himmel 
beihenft und in diefem Jahr mit feltenen Schaufpielen. 
beobachteten wit geftern um Mittag einen gewaltigen Hof 
um die Sonne, welder über eine Stunde lang in ben 
ſchönſten Regenbogenfarben leuchtet. Am verwichenen Mitt: 
woch, Nachmittags A Uhr, ſahen wir ſieben Regenbogen 
übereinandergefhichtet, weldhe vom Kippfelſen nad 
dem, Roßlopfe zu, das Thal überwölbten, den ganzen öftlichen 
Himmel mit einem Meere von Barbenglanz überzogen, 








Beranwirilider Rovakteur: Krnst Beez, 


(Wien, %7. Mal.) Eilbsragie: 2. 


mit feinem feelenfrohen Lächeln „Bott grüß’ Euch“ fagte und 
die Hand nach ihm ausſtreckte, Mozart ſich angftwoll über 
ihm neigte, Biolerta aber ahnungsvoll die Kniee ihres Ba: 
ters umfaßte — winfte ihm Gott und fein Geift ſchwebte 
auf in das Reich —XVS himmliſchen Harmonie. — — 

Viele, viele Jahre find ſeitdem vergangen ; Vater Haydn 
birigirt‘ Thon länaft bett oben die lichen, herrlichen Engel 
höre; Mozart ſchlummert auch den tiefen, langen af 
in fübler Erde; dieſe and viele andere Sterne find unterge⸗ 
gaugen für unſere Welt; das Dörſchen aber ſchaut noch im⸗ 
mer jo herzig und lieb aus dem Gebüſche hervor; die alten 
Linden duften noch wie ehemals, und in der Kantorwohnung 
{ebd Aanı il ein, fteinaltcs Mütterchen. Es iſt die 
einft ſo jchöne, reigende Bioletta, Sie hat ſich nie verheis 
rather, und Tebt ein Traumleben in ihren Erinnerungen. 
Wenu Ihr fie aber beiuchen wollt, fo mögt Ihr fie nun na 
dem Meifter Mozatt fragen: dann beleben ſich ihre Augeft, 
und über ihre, Züge ergießt es fih wie Jugendſchimmer. Und 
fie wird von ihm reden ſtundenlang; zuleht aber zeigt fie 
Euch vielleicht, ein ‚Kleines, ach, fchr vergilbtes Notenblättchen, 
worauf mit flüchriger Hand gefchrieben fteht: 

„Gin Beilchen auf der Wleſe fand.“ 


92 
Amthiche mid Privat-Bekanntmachungen. 


Befanntmadhjung. daber Iofeph Weinberger oder jelne recht · Bekanntmachung. 
ESie Verioflenbeitsertlä« wmaßige Debſendeng awigefordert, ſich Der ledige Bauersſohn und Schmiedge- 
rung des Joſeph Weinber- binnen 6 Monaten Ale Michael Siegel von Grofoffeneb, 
ger betr.) von heute am, bierort® zu melden und die | heubflbriger die Auswanderung nah Morde 
Zofepb Weinberger,  Bauersjohn Aufprüche auf das genannte Elierngut gel« | Anerika. 
von Kirchdorf d. G. ‚geboren am 29, April tend zu machen, wierlgenfalls er für ser | Aniprüde an venjelben find am 
1787, wird feit dem ruſſiſchen Feldzuge ſchollin erflärt,, und fein Bermögen feinen Freitag den 18. Juni 
Berinißt, und ſoll auf dem Rückzuge vom aftenmäßigen nachſten Verwandten und Gr» Vormittags S Uhr 
Boloıfs nad Wilna geblieben fein, ı ben gegen Kaution nudgeamtwortet werben | hierort® geltend zu machen, da fie font nicht 
Derfelbe befipt ein Elterngur von | würde. Anı 18. Aprit 1852, . | Mehr berüdfictiget werden koͤnnen. 
1000 fl. Königl. Landgericht Megen. Am 25. Mal 1852. 
Auf Antrag feiner, Intejtat-@rben wird | (3) Stangl, Landr, 604, gl. Landgericht Grieöbadh. 








5 wi , Yanr. 
Befonntmabumg. finger, Yandr * 
Erbesdobler — gegen Heindt. Mathias sa ——— tafel. — J 
Da ſich bei der auf Montag den 3. Mai angeſeht geweſenen Verſteigerung im Sofale 
des Mühlanweiens des Mathias Heindi von Edmuͤhl fein Käufer gemeldet hat, Hebung 


wird auf gläubigeriichen Antrag biejes Anweſen, wie es in ber Ausicreibung vom | für die zur Sängeriahrt auf die Ruſel ber 
3. März b. 36. beichrieben ift, wiederholt bem öffentlichen Verkaufe untergeftellt, | Rimmten Lieder. 
und wird hiezu auf Der Ausſchuſz. 786. 

Montag den 21. Juni früb 10 — 12 Ubr —— gl een 
in dem Wurm'ſchen Wirthohauſe zu Hauzenberg Termin beftimmt. Indem ſich z_. — * —5 er 
wegen gerichtlichen Vertaufes dieſes Anweſens auf die Öffentliche Bekanntmachung 1. Borthel in der bürgerl, Schiepflätte 
vom 3. März 1852 der Neuen Paffauer Zeinung Rr. 83 bejogen wird, wird bes | abgehalten. 
merft, daß der Zufchlag nach $ 99 der jüngften Prozeß-Rovelle ohne Rüdficht Der Ausſchuß. 737. 
auf den Schägungswertb erfolgt. Wegſchei — — 

egſcheid den 15. Mai 1852. 
| Gefrornes 


MRönigliched Bayer. Landgericht Wegſcheid. 
Lori. wird vom Bingfifonntag an, alle Sonne 


Werten nsmahunn in ———— me 
Der ärarialifche Grapbiterdenzebent von den Gräbereien 18° fg, be: von 11 Uhr an im Laden verabreicht, und 
ftebend in 32'% Truhe guter und 191% Trube mittlerer Sorte, die Truhe | Beitellungen zu jeder Zeit in Portion oder 
zu 14 alten Paffauer:Meten oder 15 — 16 Zentner bayer. Gewichts wird 2 aufs Pünftlidife beforgt- 

vorbehaltlich böberer Genehmigung unter der Hand veräußert. | 8 ig — 
Kaufsliebbaber werden daher eingeladen, ihre Angebote für jede Sorte| 792. "— Gomiror. * 
pr. Zentner oder Trube beim unterfertigten Amte, bei dem auch - . 
nähere fachdienliche Auffehtüffe erbaftein werden Fönnen, fchriftfich abzuachen. | re Fe ölzl, Eigar- 
ren: & Zabadzünder und . 

DObernzell am 26. Mai 1852. bus, echted Kölnerwailer, 
Königl. Rentamt En: als F. Bergjebentamt. |tergläfer um Hlauenfettwichte 
iftl. 














789. empfiehlt zur geneigten Abnahme 


— — — — — 1 708 M. Hofſtötter. 
Königliche Militär: Schwimmichule. Ein Seiner Kinderfchub it gefern 


Am 1. künftigen Monats beginne der Schwinm s Unterricht für Die ‚verloren gegangen. Man bittet denfelben aße 
Schwimmfreunde aus dem Zivilftande. Die gewöhnlichen Uebungs-Stunden 'qugeben in der Erped. d. Bl. 79. 
find werftäglih von 5 bis 7 Uhr Abends; f 


ür Erwachſene jedoch a a — — 

Morgens von 7 bis 9 Uhr. Das Abonnement beträgt auf die * a ee 
Dauer der Schwimmeit: Geboren m 25. Mi Bari, he 
i ' Rind des of. Beilhuber, u au 

Ir ee Bas SE r K 30 R ben Windſchnur. 
a ee ee ee 
— — —— . Be ‚6. 
2. Beträge find bei der Einfchreibung nebft einer Remuneration | —* *— 

in Krk Schwimmdiener dem Auffichts-Offigier der Schwimm: | Bremdenstngeige 
Palfantn 27.3008 (Zum u — Erc. Herr 
777. 6 Seythäuſer, Hauptmann. Graf v. Lerchenfeld, k. b. Geſandter am f. 


——— |, Wienerhof mit Bamilie u. 16 Perſonen 


791. im Gefolge. HH. Graf v. Tauffird, Guts 
Zahnarzt Garavetti (1) — Rantg. Ste, eg 
44 Im. Gattin v. Vilshofen. Weinberg v. 
aus München ist angekommen und empfiehlt },; — Gbennih, Kit. Pingaer ®. 
sich ergebenst. Wohnt in Nro 447. Tihere-|zatentuin, Mirus s Minden, aMS 
> . d. f > Mech— ik, uppre t, * 
sienstrasse. Aufenthalt bis Anfangs August. Kat, Eihriftgieger n, Stuttgart. 


Wegen des heil. Pfiugſtfeſtes ericheint feine Zeitung. 


Schnellpreiffennruf von Buflet & Keppler. Gigenrhümer umb Verleger 8. MW. Kenpler. 
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Dienftag, 


nr OB ELTERN RETTET 


Deutſchland. 

München, 27. Mai.) Der am 1. Juni beginnen⸗ 
den ordentlichen Seffton unſeres Schwurgerihts wird bald 
daratıf eine außerordentliche folgen, bei welcher mehrere inter 
eſſante Fälle vorfommen, 3. B. jener Burfche, weldher in 
der Au feine Geliebte erſchöß und der Mörber des 
Reeb, Mepgerburfche Treiber, welcher ein volles Geſtändniß 
feiner That ablegte. Die Nachricht mehrerer Blätter, daß er 
neuerdings leugne, iſt ungegeindet. — Henriette Sontäg 





wurde geftern als Rofine (Barbier) von einem zahlreichen | 


Publikum enthufiaftiih geieiert, mit Blumen und Kränzen 
überfhüttet. — Dielen Nachmittag 4 Uhr wurden Die irdi⸗ 
ſchen Uiberreſte des berühmten SantiHaftömalers Bermeerfb 
und feiner einige Stunden fpäter ihm im Tode nachgefolgten 
Gattin im eim und baffelbe Grab gelegt. ine zahlreiche 
Theilnahme von Perſonen aus allen Ständen, insbeſondere 
aber die gange Elite der Künftler mit Radeln, jo wie auch 
alle jüngern folgten trauernd dem gemeiniamen Sarge 
weier Perfonen, vie fich je in Ihrem Wirfungsfreife Die 
allgemeinite Liebe und Achtung erwarben. Zwei Kinder, wos 
von das jüngite ein Knabe von 5 Jahren, weinen an beim frühen 
Grabe der trefflichften Eltern. Nach einer finnigen Grabrede 
flimmte der Künftlerfängerverein eine ergreifende Trauerhymne an. 

(München, 29. Mai.) Die legten Tage hatten wir 
hier eine wahrbaft aftikaniſche Hipe; Kirichen finb chen auf 
den Markt gefommen, das Pfund biertarifmäßig zu 30 Kreus 
ser. Was, nebenbei gefagt, das Bier anbelangt, fo ift, fo 
fang’ München ftcht, wohl noch nie jo viel Wein getrunfen 
worden, als jept. Selbft die Mehrzahl der Arbeiter hält ſich 
iegt an ben Wein, wovon ed ganz guten gi, den Shoppen 
zu 4 Kreuzer. Sie vermifchen ihn mit Waller und finden 
diefes Getraͤnk doppelt gut bei der Hlhe. Die Welnmwirthe 
haben ſchon über die Bierwirthe geflagt, daß dieſe jegt auch 
Bein ausichenfen; ambdererfeits gibt's jept fo vieles ſchlechtes 
und ungefundes Zeug, das „Bier“ beritelt wird, fo Daß die 
ze nicht genug dahinter her jein faun. Wo 
brigens gutes Bier zu 6 fr, ausgefchenft wird, da find bie 
Rofale übervoll, anderwärts aber leer, Nach der Maffe, welche 
die Muͤnchener Bräuer Heuer eingelotten n, hätte im 
Durchſchnitte jede Woche eine Million Maß vertrunfen 
werben jollen ; es wird aber vielleicht faum Der dritte Theil 
diefes Quantums getrunfen fein, fo daß die Bräuer alfo vom 
1. Mai bis jegt wohl ſchon mit 40,000 Eimern figen ge 
blieben fein bürften. 


MA 


49. 1. Juni 1852. 





Die Dampfſchifffahrt wilden Bamberg und 
Schweinfurt wird mit nächſtem Monat dur das ſchöne 
Obermainboot „Marimilian* wieder in Gang gelept ; bei_den 
bedeutenden Berbefferungen, welche das Fahrwaſſer der Reg: 
nig und des Mains feit vorigem Jahre, namentlich mittelft 
weier Durchſtiche bei Trumftadt erhalten, wird die Fahrt ſeht 
erleichtert und ie und wer nah Schweinfurt, Kifr 
fingen 2, geht, lann feine angenehmere Reife machen als 
die drei» bis vierftündige auf dem ſchoͤnen Main, 

- Nahträglih zu ben Mittheilungen über dad auf Der 
Bambergr Hofer Gilenbahn jtattgefundene Unglüd erfährt 
man folgende Detaild: Auf der Mitte des Weges zwildhen 
Bamberg und Hallftabt gerieth der von Hof kommende 
Bahnzug Mittags halb 14 Uhr von den Schienen, und. ftürge 
ten die Yofomotive, der Tender und 2 Padwägen über eine 
Boͤſchung von 15 Fuß hinab. Der Mafchinenführer Werth» 
mann von Bamberg, welcher allgemein beliebt war, und deß⸗ 
halb umſomehr betrauert wird, und der Kondufteur Greim 
aus Nürnberg wurden buchſtäblich zerfegt.. Der Leichnam 
des Erfteren trug große Wunden am Hals und an ber Bruft 
und bie inneren Organe der Bruft waren total zerſtört. Der 
Leichnam des Kondufteurs war fo entftellt, daß man ihn kaum 
mehr zu erkennen vermochte. Der Schädel zeigte tiefe Riſſe, 
die Wangen hingen ın Fetzen herab, die einen Schläfe und 
ber Brufiforb waren ganz eingebrüdt, die Hüfte und Das cine 
Bein erauetfät, dad andere Bein war abgeriffen, und Die 
Büße bildeten einen blutig⸗ fleiſchlichen Brei. Ars dieſer Schil⸗ 

lann man ſich den Umfang der gräßlichen Verſtuͤmm— 
lung denken.) Der Heizer, der noch zeitig vom Wagen ges 
fprungen, hat eine bedeutende Kontufion am Kopfe erhalten, 
fonft wurde von dem zahlreichen Reifenden Niemand verlegt, 
welch’ unerhoͤrtes Gluͤd lediglich dem Umftande zuzuſchreiben, 
it, daß 2 Wagen, mit Schwellen beladen, den Perjonenwagen 
vorangingen, und ſich aushängten, Wunderbar ift die Erhal- 
tung-eines mitfahrenden Kindes, das, über den Damm auf 
ein Feld bindbergeworfen, jo feſt in der Erde ftad, daß einige 
— —— Paſſagiere dieſes nur freimachen lonnten, indem 

e mit den Händen die Erbe weggruben. Was die Maſchine 
betrifft, To ift diefelbe bis auf wenige Beſtandtheile ganz un 
brauchbar; ber Tender legt bachſtaͤblich umgekehrt mit ben 
Rädern nach oben auf der Erde; 2 Pafwägen bilden nichts 
als einen Haufen Späne; bie Perfonemwagen find außer 


‚einem, deſſen Boden vollftändig abgeriffen ift, nicht wefentlich 
beſchadigt. 


Die Schienen wurden auf einer Strecke von 150 


Nichtpolitiſches. 





egene 
i — — gr 
in 
digt etwa 1680, 


efutionen. 


Hler nur einige Data. 


enhaften ‚Herenerefutionen beginm | Braunfhweigifhen wurden zwiſchen 15 
ih genau mit dem Jahre 1580 und en⸗ an 


ingen. Im 
und 1600 


re — die 
ch wie ein Wald aus⸗ 


Iudenverfolgungen Hand in Hand 


en 10 bis 12 
Brandpfaͤhle vor dem Thore follen 


In den ſeche ſehn Jahren von 1580 bis 1595 ließ der genommen haben. Die freie Reichsſtadt Nördlingen verbrannte 
geoße Remigius, wie er felbft bericht, 800 — auflvon 1590 bi® 1594 nicht weniger als 35. „On dieſem 


Titel feines Buches ſagt ei 
kLothringen verbrennen; AL ae —* 

fonft dur. Im benachbarten 
noch toller her, Wie groß bie ganze 


in} Fahr If der Verſtand N 
nzaht entfloh, oder Tamı|bemerft dazu eine Kronit. 
Trier ging +8 wahrfpeinlih fanden in den Stiften Bamberg 
I der Opfer getver| In Bamberg verbrannten fie von 1625 bis 1630 über 6 00, 


Die gröfiten enprozeſſe aber 


Nörblingen ne gegangen®, 
ſtatt. 


und Würzburg 


ien, kann man baraus ſchlleßen, ng fieben Jahren in Würgburg ımter der Regierung Philipp Adolph’ 


von 1587 bis 1593 allein 20 Dörfer in der Nähe der 
RE Perſonen auf den u a ü 


ten. 
e Brände fanden um diefelbe Zeit in Paderborn flatt 


r 
unter, dem Bilhof Theodor von Rürfkenberg, ebenfolfleinen Offenburg bie 


aupt- | fogar 900 


und Herenmeifter, zum Theil die angefe- 
enften Route des Bisthums, viele Prediger und eine Menge 
inder von 10 bis 12 rien Gteichzeitig. ftieg im, dem 

Zahl der Hinrichtungen vom ‚1627 


in Peipzig und im Brandenburgifihen, wo fie mirl6is 1631 auf 60, 


an 


594 
Fuß durch die Gewalt der Mafchine weggeichleubert unb/größ ıperfönlichen und dienftlihen Karakter hat, jo hält man eine 


tentheils geichligt. ine Schiene wurde in ein lateinilches 
V geformt, und zu beiden Seiten wie mit einem Meſſet zu⸗ 
geſchlitzt. Die Schienenftühle find 53 gebrochen, theus aus 
den hölzernen Unterlagen herausgerifien: — Uiber die Veran: 
laffung dieſes Unglüdes kann man fi fein genaues. Bild 
machen. { 
—— 25. Mat.) Auf jeden Württember 
ger, welcher an dem hieſigen Kurorte weilt, macht die aufs 
richtige Freundlichkeit der hiefigen Bewohner und der hier 
enden Kurgäfte gegenüber der Königin von Würt- 
temberg, Höchſtwelche fih zum Kurgebrauche dahier be: 
findet, einen woblthuenten Eindrud, Keine Gelegenheit bleibt 
unbenügt, was dieſer guten Königin den Aufenthalt angenehm 
machen fönnte, auf allen ®efichtern ber hiefigen Bewohner 
ift die Liebe zu derſelben zu leſen. j 
(Berlin, 26. Mai.) Die Zeftlihfeiten zur eier ber 
filbernen Hochzeit des Prinzen Karl haben bereits in Pots- 
dam begonnen. Geſchenke aller Art, am denen meift ein bes 
deutender fünftlerifcher und oft auch materieller Werth zu be 
wundern ift, laufen von den veridiedeniten Seiten ein. Der 
Kaiſer von Rußland wird dem Vernebmen nach ein Acht 
faiferliches Geſchenk, die vollftändige Ausftattung er 
nes Zimmers von reinem Silber überreichen laſſen. 
Eine Zahl Ouvriers, Künftler und Hoflieferanten des prinz 
lichen Hauſes übergibt ein eben jo prachtvolles als fünftleris 
ſches Album, in welchem freimdliche Rüderinnerungen durch 
bilbliche Darftellungen aufgefrifcht werden. — Die — 
Feſtlichkeit geht heute vor ſich, wird ſich aber nah Moͤglich— 
feit auf den Familienkreis beſchränken. Auch kommt eine von 
dem General Mufif- Direftor Meyer beer für dieſe Feſtlich⸗ 
feit fompenirte Kantate zur Aufführung. Brau Herren 
burger Tuczek wird darin die Golopartie ausführen und 
zwanzig Sänger des f, Domchors, unter der Leitung bes 
Muftl-Direftors Neitbart, werden ben Chor bilden. Herr 
Mevperbeer felbft wird diefe Gejang-Aufführung am Pianos 
forte begleiten. Den Tert hat ber Kammergerichtsrath Golt- 
dammer gedictet. Die Zeichnungen lieferte der Hofmaler 
Mrof. Heniel. j 
(Liegniß, 22. Mai.) Da die bisherigen Mafregeln 
zur Entdedung der VBerfertiger und Verbreiter der im Bieflaen 
Bezirke, namentlih im Lübener Kreije, in auffallender Menge 
zum Borfchein gekommenen falfchen Münzen noch nicht den 


beabfichtigten Erfolg gehabt haben, ficht Die hieſige F. Regier| war eine bisher noch nicht vorgefommene überaus 


rung jich veranlaßt, Die in der Amtöblartbefanntmahung vom 
17. Febr. c. auisgejegte Prämie von 50 Thlen. auf 150 Thlr. 
zu erhöhen. 

(SKarlörube, 25. Mai.) Geftern befand fich der Bis 
fhofven Straßburg, Dr. Räß, bier und hatte eine 
Audienz bei dem Regenten. Die Vermuthung liegt mahe, 
daß derſelbe eine Bermittlerrolle in dem Konflift mit dem 
Erzbaſchof von Freiburg übernommen hat, Da ber ärger: 
liche Zwift nicht jo fait Die Frage der Statthaftigfeit oder 
Unftatthaftigfeit einer Seelenmefle für einen verjtorbenen Pro: 
teftanten zur Urfache hat, als vielmehr die Eigenmächtig— 
feit bes Erzbiſchofs, ohne auch nur ein Wort vorher 
ber Regierung zu jagen, den einmal als landesüblich er 
betenen Trauergottesdienft auf eigene Bauft thatſäch— 

lich verfürzt zu haben, da derſelbe aljo einen vorwiegend 


Ausgleihung ſchon defwillen nicht zu den ſchwierigſten Din- 
gen, weil der Regent früher gegen den Grgbiichof immer 
gnädig und gütig war gleich feinem höchftieligen Vater. 

. - (Behlangenbad, 25. Mai.) Nachrichten zufolge, 
bie an biefiger Stelle eingetroffen find, wird die al f en 
von Rußland Mittwoh den 2. Juni hier eintreffen, und, 
im alle ihe die Reife von Weimar, wo fie Samftags 
vor Pfingften anlangen wirb, bis bieber in einem Tage zu 
lang erfheinen dürfte, in Branffnrt a. M. übernachten. 
Hofmarihall Graf v. Werfül reift fait täglich von Biebrich 
bierher, um die Vorbereitungen für den Empfang der Raiferin 
zu leiten; ſelbſt der Herzog war am vorigen Freitage noch 
mit verbundenem Arm bier angelangt, um perfönliche Niber- 
fit zu nehmen und Anordnungen zu treffen. Pring Fried: 
rich von Württemberg gebt am 2. Juni mach Biebrich, 
um dem Prinzen von Preußen Plag zu machen. Die 
Wiesbadener griechiſche Kapelle wird prachtwoll für die Kaiferin 
eingerichtet und ſolche demnacd auch in diefer Beziehung ein, _ 
bauerndes Andenken zurüdlaffen. 

(Mainz, 25. Mai.) Am 22, d. hat Freiherr von 
ber Kettenburg aus Medienburg nebſt feiner Gemahlin 
das Farholifhe Glaubensbekenntniß vor dem Biſchof abgelegt. 

(Altenburg, 20. Mai.) Der Leichnam des PBrin 
zen Eduard vonSadfen-Altenburg trafdiefen Abend 
mit dem letzten Zuge von Münden in einem eigens dazu 
mit ſchwarzem Tuche ausgeihlagenen und mit Drap- d'ot 
verzierten Bahnmwagen im biefigen Bahnhofe ein, wo ſich zu 
deſſen Empfange ſchon vorher Bring Friedrich, Bruder des 
Entſchlaſenen, die herzoglichen und die ftäbtifchen Beamten, 
jo wie Die Abgeordneten Der Landgemeinden und das Militär 
verfammelt und refp. aufgeftellt hatten. Der Zug, dem fich 
ſehr viele Bürger von hier angefcloffen hatten, wurde durch 
500 Gadelträger geführt und Fam gegen 9 Uhr auf dem 
Friedhofe an. Der Leichnam wurde bier in der fürftlichen 
Begräbnißfapelle —— 

(Bon der Saale, 24. Mai) In der vorigen 
Woche paffirten die Thüringer Eifenbahn wiederum eine fo 
bedeutende Menge von Auswanderern, daß dem einen 
Zuge von Naumburg ab fogar noch eine zweite Lokomotive 
hatte vorgehängt werden müſſen. Die verfciedenen Bahnhöfe 
waren Zeugen von manchen wahrbaft herzjerreigenden Abſchieds- 
Ijenen. 8 bei den legten Zügen befonders auffiel, rn 
toße 
Zahl von Kindern, die zum Theil noch dem zjarteften Alter 
angehörten, Ale, Zunge wie Alte, zeigten frifche, gefunde 
Gelichter uno flarfe arbeitsgeübte Arme, auch fchienen bie 
Wenigiten ganz mittellod in die neue Welt binüberzufommen. 

(Hamburg, 27. Mai.) Heute gelangte eine fehr 
traurige Nachricht hierher, welche der Kapitän bed Londoner 
Boftdampfihiffes „Brinzes-Royal“ mitbrachte. Es if näms, 
lich an die Infel Sylt bei Lift eine Flaſche mit folgender 
Mittheilung angetrieben: „Am 21. Mär it das Schiff 
„Union* mit Auswanderern, von Bremen nah Newporf 
beftimmt, an der englifchen Küfte total verunglüdt. Dies 
zue Nachricht von einem der Unglüdliben. Samuel Ro 
dotzky aus Pojen.“ —— 

(Bremen, 25. Mai.) Unſere Polizei iſt einem Kom 
plott auf die Spür gefommen, das förmlich organifirt, nichts 


Nob allgemeiner wurden biefe Gräuel in ber zweitenggroße Menge von Urtheilen verloren gegangen it, Es wur⸗ 


Hälfte des dreißigiährigen Krieges und nach der Beendigung 
deſſelben. Die Gemürher waren auf das entieplichfte vers 
wildert, alle Bande der Geſellſchaft gelöft, Keine Stadt, ja 
fein Dorf, welches nicht damals jeine Heren gehabt hätte. 
In manden Gegenden wurden ihrer jo viele, Daß man fie bes 
ſtändig durch die Luft ziehen und jaufen hörte, „Um dieſe 
Zeit” — fagt eine Kronif — „Idwärmten die Unholden in 
Schlefien und fonderlic im Neiſſiſchen aufs fehredlichfte, wie: 
wohl die Obrigfeit ſcharfe Erefutionen gegen fie verübte, alfo 
daß allein in Zudmantel 8Henker beftellt waren, welche 
mit dem Verbrennen ber Köpfe große Arbeit hatten, und 
wegen ber Menge dieſes Ungeziefers ftedten die Meifter 6 
bis 8 derſelben in die Beueröfen, deito befler ihre Arbeit zu 
beichleunigen.* Binnen wenigen Jahren, etwa von 1640 
bis 1651, find vielleicht in der Grafihaft Neiffe allein ges 
en 1000 Heren verbrannt worden. Urkundlich wiſ— 
en wir ed von 542, willen aber zugleich, daß eine fehr 


den demnach auf dem Scheiterhaufen abgerhan: in Zudm ans 
tel 85; in Neifietl; inZiegenhal® 22; inNidlads 
dorf gleichfalls 22; zu Breiwaldau 102; Darunter er 
Anzahl Rinder von ein bis ſechs Jahren, Diefe Gräue 

wurden in Mähren, namentlich im Bisıbum OImüß, noch 
überboten, und dauerten hier bis in ben Anfang bed achtzehn⸗ 
ten Jahrhunderts fort. Aehnlich wenigitend ‚ging ce in faft 
allen Gegenden Deutichlands zu. u lles in eutſchland 
brennt von hellen Hoizhaufen“, fagte Br. v. Spe In 
Osnabrüd wurden 3. B. im Jahr 1640 gegen 80 Heren 
verbrannt; ja ein KHoliteinifcher Erelmann, K hriftoph von 
Ranzow, ließ auf einmal auf einem feiner Güter —* 
18 verbrennen. Das legte großartige Brennen, welches bes 
fannt ift, veranftaltete der Erzbifchof von Salzburg er 
Sabre 1679: es wurden in dieſem Jahre 97 — 

Zauberer und Zauberinnen hingerichtet. Die * * e 
Urfache war eine Rinderpeft, welche man von Hererel ableitete, 


mehr und weniger bezweden foll, als bei etwa eintreteuden 
Eventualitäten vorher beftimmte Perfönlichkeiten in einer eins 
jigen Nacht zu befeitigen. Es find eine Menge Hausfuchun 
gen und Berhaftungen vorgenommen, und follen dabei bie Sta- 
tuten jenes Bündniffes, das fi „der Todenbund“ nennt, 
Dolche, Piſtolen, kugelfeſte Bruſtharniſche und fonftige ver 
bächtige Gegenftände gefunden fein. Der Vorſtand des To— 
denbundes ſoll eine — Stellung in der Schühengilde 
einnehmen. Dan iſt auf den weiteren Verlauf der Sache fehr 
eipannt. — Die „R. Br. 3 * berichtet ebenfalls von Haus: 
—— und Verhaftungen, ohne jedoch uͤber die Urſache 
derſelben Zuverlaͤſſiges angeben zu koͤnnen. 





Neueſte Nachrichten. 

München, 28. Mai.) Soeben Mittags 12 Uhr 
fommt: uns die Nachricht zu, das Se. Maj. der König die 
feierliche Schließung des Landtages auf heute Freitag 
den 28. Mai feitgejegt und Se. k. H. den Prinzen Luiw 
pold von Bayern mit Vornahme diefer Handlung Allerhöchft 
beauftragt hat. Se. f. H. wird fi um 2 Uhr aus ber f. 
Refidenz in das Ständehaus verfügen, wofelbit den in dem 
Sigungsfaale der Kammer der Abgeordneten verfammelten 
beiden Kammern der Landtagsabſchied verkündet wird. — 
Nachdem die Unzugänglichkeit Des bisherigen Verfahrens der 
Militärgerichtöbarkeit in Kriminalſachen immer mehr an ben 
Tag getreten ift und in den Fällen beſonders, wenn es ſich 
um Komplizitäten zwiichen Militärs und Zivilperfonen hans 
belt, enorme Zögerungen und Weuwendigkeiten entitehen, jo 
if, wie man hört, demnächſt die Einführung einer dem Ber: 
fahren in Zivilfachen verwandten Prozedur für Militärperjo- 
nen in Straflachen auf dem Verordnungswege zu erwarten, 

(München, 29. Mai.) Die feierlihe Schließung 
bes Landtags hat geftern Durch Se. f. Hob. ben Prim 
zen Luit pold ftattgefunden. (Wir werden den Landtags 
abſchied unverzüglich mittheilen.) Minifterpräfident Dr, v. 
db. Pfordten wird fi in einigen Tagen zur Erholung nad 
Leipzig und fpäter nah Kiſſingen begeben, Auch ber 
Finanzninifter Dr, Nichenbrenner wird zum Gebrauc) 
eined Babes einen Urlaub antreten. — Hr. Oberbaurath v. 
Pauli, welcher die Anordnungen zu den Vorarbeiten der 
Eifendahn nah Paſſau getroffen, ift wieder bier angefom- 
men, — Der heute erfchienene „Bolksb ote“ wurbe wegen 
eined gegen das Neligionsedift gerichteten Artikels Eonfiszirt. 
— Bon dem „Abſchied für den Landtag“ find Diefesmal nur 
halb fo viel Eremplare ald ſonſt gedrudt worden. — Die 
Mitglieder der zweiten Sammer find heute bis auf wenige 
abgereidt. 

(Rarlörube, 26. Mai.) Das heute erſchienene Res 
en enthält eine unmittelbare allerhöchfte Entſchlieſ⸗ 
ung umfered Regenten, wornach der Kriegszuſtand nad 
Maßgabe des Geſetzes vom 29. Jan. v. I8. noch fortzus 
bauern bat. 

(MWiedbaden, 36. Mai.) Graf Chambord wird 
in Surzem hier erwartet. Es it für ibm bereits das Hotel 
Zimmermann auf die Dauer von zwei Monaten gemiethet. 

(Prag, 27. Mai) Samſtag wird Kaiſer Franz 
3ofeph unjere Hauptftabt mit feinem allerh. Bejuche deehren. 
Bekanntlich find von Seite der Stadt ſchon feit längerer Zeit 


Der erſte Fürft, welcher in Deutfchland den Herenprojeß 
ünterfägte, war Johann Philipp von Schönborn, 
Erzbifchof von Mainz und ber Freund Friederich’s 
von Spee. Ihm folgten auf Leibnitz's Veranlaffung 
bie Herzöge.von Braunſchweig. Gleichzeitig zudten am 
Ende des Jahrhunderts bie erften Strahlen ber Aufklärung 
über die Erbe. 1693 erfchien Balthafer Becker's „Be 
gauberte Welt“; was er begonnen, vollendeten Thomafius 
und feine Schüler. Immer feltener wurden in Deutfchland 
bie Unterfuchungen in fogenannten Malefigfacben, wãh⸗ 
rend in Polen, Maͤhren und Ungarn das Unweſen noch fort 
wuchert. Die legte Here im fogenannten heiligen Römifchen 
Reiche it am 2A. Juni 1749 zu Würzburg ders 
brannt worden, Maria Renata Sängerin, Subpriw 
ein des Kloſters Unterzelt, 70 Jahre alt. Dagegen 





bie glängenbften ‚Borberei zus einen: feftlichen Empfange 
und zu einer großättigen Illumination getroffen . 
Parid, 26. Mai) Die Reifenden auf dem am 
20. Mai Abends von Havre nad Paris gehenden Zuge 
find burch eine ung in Schreden gefeßt worben, d 
er feine böfen folgen hatte. kun dem Zuge bes 
anden fi mehrere Kaften mit Löwen, Tigern, Pamhern, 
Hpänen u, f. w., welche ein gewiſſer Hebert nad Paris 
brachte, um bort bei einem aroben Scaufpiele im Hippos 
drome, bem „Märtyr chretien“, mitzwwirfen. Herr Hebert 
hatte auch eine fünfzehn Fuß lange Schlange Boa Rom 
ftriftor bei fih, welche in einem Kaften, der unter dem 
Bagen beftftigt, eingefchloffen war. Man denfe fi ben 
Schreden des Bremfers, als ſich plöglich neben feinem Sitze 
der Kopf des Ungethüms zeigte, Mit dem furchtbarſten Schrei 
des Entiegend fürzte der Erſchrockene von feinem Sitze. Aus 
535 hielt der Zug, und in toller Angſt verließen alle 
eiſenden, nicht anders glaubend, als daß bie Thiere der Dies 
nagerie ſich losgemacht, ihre Plaͤtze in buntefter Verwirrung. 
Die Schlange hatte ihren Kaſten zerbrochen und war * 
von einem Waggon auf den andern gekrochen, hatte aber 
Berg Meife dem Innern derfelben feinen Befuch abge: 
tattet. Erft nad zwei Stunden gelang es Hrn. Hebert, mit 
Hilfe zweier Afrikaner, des Thieres, das ſich um die Einfal: 
fung ber Lokomotive gefhlungen, wieder habhaft zu werden. 





Miederbapyerifdeo,. 


[Staatsdienftlihes.] Als erfter Aſſeſſor am Land» 
gerihte Griesbach wurde der zweite Aſſeſſor des Landge— 
richts Pfarrficchen, Honorius Strobl; als zweiter Affeifor 
des Landgerichts Pfarrkirchen der Aftunr des Rande: 
richts Aichach, Alois Frhr. v. Hafenbrähbl, berufen. 


Eandshut, 28. Mai.) Zwölf Jahre find verfloffen, 
feit ber verdienſtvolle Schulmann, Hr. Lehrer Auguftin En 
gelbrecht in Paffau fi ber mühevollen Arbeit der Her: 
ausgabe eines niederbayerifhen Lehre Schemat ib: 
mis unterzogen bat. Da biefer Schematismus indeſſen völs 
—— o hat es bie X —— Buchhandlung 

ahier unternommen, unterſtuͤzt von einigen Freunden der 
Schule und abe fr von der hohen til Regierung von 
Niederbayern bie Einfiht und Abſchriſt der Faſſtonen gnaͤdigſt 
—— worden, einen neuen niederbayeriſchen Schullehrers 

chematigmus erſcheinen zu laſſen und zwar, feinem Vorgäns 
x irre vermehrt mitdem Berfonaleder Schul 

ehilfen. Das dadurch einem Bebürfniffe abgeholfen wirb, 
zeigt das rege Intereſſe, welches die Herrn Lehrer vielfach 
für das Erſcheinen dieſes Schematismus an den Tag legen 
und wir glauben daher eine angenehme Nachricht zu geben, 
wenn wir berichten, baß erwähnter n iederbayerifcher 
——— ſo eben erſchienen 
ı [2 ( ® * . 


— —— 


Verantwotilicher Redakteur: 


Bien, 29. Mäi.): Eilberagio: 2O4. 


wurde noch 2782 in ber Schweiz eine angeblide Zau⸗ 
berim hingerichtet, nämlih Anna Göldin, die Köchin des 
Dr. Tſchudi zu Glarus. Die lehten Opfer des Herenpro- 
zeffes überhaupt find erſt 1IDB in Polen gefallen. Sie 
waren indeß nite bie legten Opfer bed Herenprogelfes, 
aber nicht des Herenglauben®. 





Ernst Beecz. 
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Amtlihe nnd Privat-Befanntmadhungen. 


Betanutmabunng. 
(Die Gantfahe des Pafjauer-Boten Martin 
Wengbauer von Burghaufen betr.) 
Nachdem das Erkenniniß auf Eröffnung des Lonkurd > Berfahrens 
Paſſauer Boten Martin Wengbauer zu Burghaufen bie Rechtskraft 
hat, werben bie gefeplichen Ediftaltage anberaumt, wie folgt: 


L Zur Anmeldung und Nadıpe erungen auf 
Donnerftag den 15. rt a — 9— 12 Uhr; 
U. zur Vorbringung der Einreden gegen die liquidirten Fotderungen auf 
Samiftag den 14. Auguft Bormittage O— 12 Ubr; 
II. zum Schlußverfahren und zwar: 
a) zur Abgabe der Replif auf 
Dienftag den 14. September Bormittagd 9— 12 Ubr; 
b) der Duplif auf 
Dienftag den 28. September Bormittagd 9 — 12 Uhr 
im Gefchäftssimmer des Fönigl. Landgerichts-Aftuard, wozu ſaͤmmtliche fowohl ges 
richröbefannte ais unbefannte Gläubiger mit dem Bemerfen vorgelaben werben, 
daß das Nichterfcheinen. am erften Eviftstage den Ausſchluß von ber Konkursmaſſe, 
das Ausbleiben an den übrigen Ediktötagen den Ausſchluß mit der treffenden 
Prozefhandlung zur Folge habe. i , 
Am eriten Ediftstage wird man zugleich unter Vorlage eines Gantinventars 
den Verfuch zu einem gütlien Arrangement unter den Intereflenten vornehmen, 
Der ganze Bermögensftanb entziffert fih auf 6328 fl. 24 fr, 
worunter an Mobilien 1124 #1. 24 ir., an Immobilien 4404 fl., und an Rechten 


800 fl. begriffen find. 

Die Baffiven, nämlid ten zu 8841 fl., und bie Kurrent⸗ 
ſchulden 4613 fl. 24 fr., belaufen im Gelammtbetrage auf 13,454 fl. 24 fr. 

Alle Rerfonen, welche etwa Vermoͤgenstheile jei «6 planbweife oder aus einem 
en. Rechtetitel von dem Gemeinfgulbner in Handen haben, werben bei Ber- 
furft ihrer Rechte an bemfelben, oder bei Meidung doppelter Zahlung aufgeforbert, 
das Konfurs Gericht binnen 8 Wochen hievon in Kenutniß zu jepen. 

Zur Berfteigerung des Immobiliar⸗Vermögens, beftchend aus einem ganz ge; 
mauerten breiftödigen Wohnhaufe unter einem Legſchindeldache in gutem baulichen 
Zuftande, einem Borhaufe, Stadel, Hintergebäude, ferner einer BWagenremije, Ge⸗ 
fhirrfammer, Futterboden mit darin gemauerten Pferbeftall, dann einem Barten, 
Hofraum und ganz höfjernem Schweinſtall im Geſammtwerthe zu 4404 fl. nebft 
der auf 800 fl. gewertfeten realen Priecplergerechtfame, wird Tagsfahrt auf 

MWiittwod den 2. Auguft Bormittagd 9 Ubr 

im bezeichneten Amtslofale anberaumt, wozu Kaufsliebhaber mit dem Bemerken 
eingeladen werden, daß der —R nach $. 64 des Hypothekengeſezes und 
5. B— 101 des Mrogefgeieped vom 17. November 1837 geſchieht, und fremde 
dem Gerichte unbekannte Perfonen, fowie ſolche gegen deren Zahlungsfähigfeit 
—* obwalten, nur dann zur Steigerung zugelaſſen werden, wenn ſie vor Der 

erfteigerung durch legale eumunds» und Vermoͤgenszeugniſſe ihre Zahlung 
fähigfeit nachweiſen. 

Den Saufsluftigen ſteht es His zum Verfteigerumgdtage frei, von ber genauen 
Beſchreibung des Gutes, dem Grumdftewerfatafter, Hupothefenbuchs-Ertrafte und 
Schägungsprotofolle u. dgl, in der Gerichtslanzlei bahier Einſicht zu nehmen. 

Burghaufen am 10. Mai 1852. 
Königlihed Landgeriht Burgbaufen. 
übel, Amtöverweier. 
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79. 


Befauntmadhung. 

(Das Baden im Als 

Pr Rule an Anfluf 

Das Baden im Ihfluſſe außerhalb 
ber Ilyftadt bis zum Marfte Hals iR 
verboten. 
Dies wird mit dem Anhange zur öfs 
fentlihen Kenntniß gebracht, daß bie 
betreffenden Lokalpolizeibehörden und bie 
fol, Gendarmerie angewielen find, diefe® 

erbot ftrenge zu handhaben, und baB 
die Zuwiderhandelnben angemeflene Gelb» 
oder Arreft-Strafe zu gewärtigen haben. 

Am 29. Mai 1852. 

Königl. Landgeriht Paſſau I. 


Der fönigl. Amtöverweier: 





Oswald. 798. 
Ein gemantter Moten:Gopift wird 
geiucht. 
Wittmann, 
797. Rommiffionär. 





Auf ein Bauerngut mit 115 Tagmerf 
Gründen der beiten Bonität, werben 
2000 fl. auf erfte Hhpothel aufpunehs 
men gefucht. Dad Mähere in ver Erpeb, 
d. DI. 753. (b) 


Verein der Veteranen u, ausgedienten 
Krieger in Paſſau. 

Heute Piingjimontag ben 31. Mal 
in ven Keller des Hrn. Mar Schmerolp, 
Nachmittags 4 Uhr, 

799. Der Ausſchuß. 


Innstadt- Wandener-Verein. 
Diontag den 31. Wal: Wanderung „gu 
Seren Reſchauer. 
Der Ausſchuß. 


Bei der 485ſten Ziehung In Nürnberg 
am Donnerftag ven 27. Mai 1852 far 
men folgende Nummern zum Vorſchein: 

38 55 65 76 

Die nächite Ziehung ift zu Münden am 
Dienftag ven 8. Yunl. 

Benölkerangs- Anzeige. 


Stadıvfarre. 
Geftorben am 29, Mai: Georg Him- 


(1) ginger, ehem. Weiber, 88 Jahre alt. 


Berfaufs:-Dffert. 
Wegen Ulter und Kränkfichfeit ift die gegenwärtige Grau Befigerin des fogenannten 


KRübbahber Schlößehens 


nach Neubaus und Scheerbing, 2 Stunden von erſterer 


Daffelbe befteht aus dem großen maſſiven, dreiſtöckigen Schloßgebäube, ſelbſt 
und Küchen ji * de Zi J 
immern im zweiten Stocke — geräumigen Da n — * 

— Quadrat⸗Raum = 2 Doyim. Der Blumen, Baum: und x 
Garten mit 2 Sommerhäufern und 1 Schöpfbrunnen umfaßt 1 Tagw. 41 Dezim., . 
Sämmtliche Befigungen find Iudeigen, die 


mit bedeutenden guten Kellern — Stallungen, Gewölben, Zimmern 
8 Zimmern im erften — 8 
Fupfernen Dad: und Abflußrinnen auf einem 


— ae a 6 Kpakiernnn Faee 
. affefurirt und im tenen E 
Näbere Auskunft i 

796. ittmann. 


Schnellpreſſendruck von Puſtet & Keppler. 


Stadt und '/, Stunde 


und hat den Linterjeichneten zur Verkaufs-Ankündigung und Unterband» 
und breit auf dem intereffantejten Punft und beften Grund 
befindet ſich im großen Pfarrdorfe — 


und Boden 


von Schloß Neuburg 


für höchfte —32* —— 


und die Felder, Wieſen 
Gebaulichkeiten mit 


Das Rommiffions- Bureau in Paſſau. 


Gigentbinmir und Berkger 9. ®. Rıypler. 


An die Kol. Hofbibliorbet 
in 





Abonn.«Breis, Zuf.» Gebühr. 
Zährlich 4 fl. Die Ifpaltige 
Halbjähr. 2i. E Veritzeilewirb 
Biertelj. 1 A. 7 mit2fr, berech⸗ 
Befellungen net, u. tritt bei 
sehmen alle f. % mebhrmal. Ins 
Boſtamter und ferirungbedeus 
Bofts Ervedit. tende Grmäßts 
ſewie dieſſeit. gung ein. 
Zeltungs + &rs + Erpedition: 
webition zu je⸗ Heumwinfel 
ber Zeit an. a‘ Rr.2621/4, 





Mittwoch, N 150. 2. Juni 1852. 










































offen betreffend, haben Wir nad erfolgter Zuftimmung 
der Summern unterm 29. Juni v. 38. zum Geſetze erhos 
ben, und letzteres im Geſetzblatt vom 8. Juli desfelben Jahres 
Stud 6 verfünden laffen. Auf die dem Gejammtbeichluffe 
über dieſes Geſez von den Kammern angefügten Wünſche 
ee Seile bie —*— einer ent —5* —— 
Kammer der Abgeordneten, ſowie über die Berathungen | form aeliten wird mit der von Und beabfictigten Gr 
und en Kammern ausführlichen — iaiſung einer neuen Zivilprojeg · Ordnung erfolgen. 2) Aus 
erftatten laflen, und ertheilen hierauf mach Vernehmung une Anlaß des Wunſches wegen —— ber in Beziehung 
fere® Gelammt-Staatsminifteriums und Staatsrathes Unfere [auf die Verhältnifie der Jsraeliten beftehenden polizeilichen 
Königlichen Entichliefungen, wie: folgt: ’ und Verordnungen unbeſchadet bed Fortbeſtehens ber 
1. Abſchnitt bißherigen Beftimmungen in Anfehung der politifchen Rechte, 
2 . ’ ne R ſowie r bie Anſaäſſigmachung — beauftragen Wir Unſer 
Deihlüffe der Kammern über die Gejegentwürfe] Staats-Minifterium des Innern, Uns hierüber umfaljendes 
und andere Vorlagen der Staatdregierung. Gutachten. zw erftatten, und behalten Uns weitere Entichlier 

$ 1. Die Gelege: 1) den Bau einer Eiſenbahn von 


| fung darauf bevor. 

Augsburg nah Mm; 2) das Einſchreiten der bewaffneten $. 4. Die Benüpung des Waſſers betreffenb. 
Macht zur Erhaltung der geieplihen Ordnung; 3) die Bers| Das. Gefeg über die Benügung des Waſſers ift in der von 
leitung von Militär-Perjonen oder von Landwehr-Männern | beiben. Kammern vorgeihlagenen Faſſung von Uns ſanktionirt 
zur Untreue vber zum Ungehorjam; 4) die Faufmännifchen und das hienach außgefertigte unter Ziffer I. anliegende Ge 
Anweifungen; 5) die Einführung der im Negierungsbezirfe ni verfaflungsmäßiger Form erlaſſen. Dem aus Berans 
der Pfalz beftchenden Geſetzgebung in einigen neu erworbenen laſſung diefes Gejepes an Und gebrachten Wunſche: „Diejeni- 
Gebietötheilen; 6) die provijoriiche Erhebung der Steuern ber fchon beftehenden ärarialiichen Anjchütten, welche zur 
für 1851152; 7) die Aufbringung des Bebarfs für die Eifen- 


t. der Erlaffung des gegenwärtigen Geſetzes noch nicht für 
bahnbau · Dotationstafſa in den Jahren 1851152 bis 1854455 | Staatögwede vefkmmt worden find, den biöher durch Grund. 
ineluf.; 8) die Bewilligung eines Darlehens aus ber Gilen-Jabriß beſchaͤdigten Grundeigenthümern gegen möglichft billige 
bahnbau⸗ Dotationstaſſa an bie pfälziihe Lubwigs-Eifenbahns | Entfhädigung. zu überlafjen,* werben Wir nach iR 
bau · Geſellſchaft; 9) die Kreisumlagen der Pfalz für das Jahr obwaltenten ® 
1849/50; 10) die Aufbringung des Bedarfs für Erwerbung 
des Ludwig. Donau-Mainkanals; 14) das Foritgeich; 12) die 
$$. 4 und 117 des ——— vom 15. er 1828; 
13) den Vollzug des Artifels IV. des Geſetzes über das L 
freiwillige Subjfriptiond-Anlehen vom 11. Mai 1848, dann 
der Beftimmung in $. 16 lit. £. des Finanzgeſetzes vom 25. 
Zuli 18505 14) die Hibernahme einer Zinfengewährichaft für 
die in der Pfalz von der Landesgrenze bei Weißenburg bis 

‚Landesgrenze bei Worms zu führenden Eifenbahnen; 15) den 

u einer Eifenbahn von München über Roſenheim bid an 
die Landesgrenze bei Salzburg und Kufſtein betreffend, haben 
Wir nah den darüber von beiden Kammern gefaßten Ge— 
fammtbeihlüffen fanftionirt, und . diefelben durch bie 
Gelegblätter vom 8. und 24. Mai, 8 Juli, 5. November 
und 27. Dezember 1851, dann 9. März, 2. und 3. April, 
baun 8. Mai 1852 im Gefepblatte für 185152 Stüd 1, 3, 
4, 5, 7, 8, 9, 10, 11, 12, 13, 14, 15, 16, 17, verfünben 


Ubfchied für den Landtag ded Rönigreichd 
Bapern. 

Marimilian II x. x. — Unferen Gruß zuvor, 
Liebe und Getreue! Wir haben Uns bei dem nunmehr ein; 
getretenen Schluffe des Landtages über die Uns übergebenen 
augen Befchlüffe der Kammer der Reichsräthe und 


ungsd-Unternehbmungen —— Zwecke der Boden⸗ 
etzentwurfe, die Bewaͤſſerungs⸗ 


beantragten Mobififationen Unſere Genehmigung und haben 
hierüber. das: unter Ziffer Il. angebogene Geſeh ausfertigen 
laſſen. „Dem. Wunſche wegen Äufſtellung von Technikern, 


ir nach any des fih fundgege 
benen Bedürfniffes und der verfügbaren Mittel bie entiprechende 
Derisffichtigung zuzuwenden.“ 

56 Den Uferſchutz und ben Schuß gegen 
Niberfhwemmungen betreffend. Dem Gejammtbes 
ſchluſſe bed: Landtages über den Gejegentwurf, den Uferſchutz 


u. den: Schug gegen Uiberſchwemmungen betreffend, haben 
x- Genhaigun 


$ Unfere. g ertheilt und demaufolge bad unter 
Eiſenbahn von Nürnberg über Amberg nad, Ref 11. *8 jeg erlaſſen. Auf die in dem Geſammt⸗ 
—— betreffend. Wir haben dem Geſehe über bie, 1* en. Geſetzentwurf geftellten Anträge erwies 
nleitun 17 bern Wir: 1 De he wegen Herftellung von Fluß⸗ 
farten. und Reftififationsplänen über die öffentlichen Flüſſe 
ift. bereit; entiprochen umb werden die vorhandenen karien- 
und Reftififationspläne von den Baubehörben und Kreiäres 
. „beige | gierungen berichtiget. und ergänzt, Die Nierlinien jedoch bleis 
gten Wunſche, daß bei dem, herzuftellendem Nivellement | bend feitzuftellen, unterliegt bei den größtentheils reißenden 
I : Gebirgsflüffen bes. fühlihen Bayerns wejentlihen Bebenken, 
gesburg auch Ruͤckſicht auf Fortfegung der unb würbe, die. Yildung, und Ferhaltung ſoicher Linien außer 
orbentliche, mit: dem beabfichtigten Zwecke nicht im Berhält« 
niffe. ſtehende Koften. bedingen. 2) Dem Wunſche wegem 
Bildung, von, Waſſerbauverſtaͤndigen auf Koften der reife: 
gebenfen Wir bei. eintreiendem. Bebürfniffe und wenn bie bes 
reits her ten Flußwarte nicht gemügen ſollen, die ende 
fprechende Beruͤckſichtigung zuzuwenden. 


s. 3. Die buͤrgerlichen Rechte-der iloxaeliti⸗ 
ſchen Glaubensgenofſen betreffend: Den Gelep 
entrurf, bie.bürgerlichen Rechte der israelitiſchen Elaubends 
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$.7. Die Einführung der bayerifhen Stempel 
Geſetze in bem ehemaligen Amte Steinfeld betr. 
Der von den beiden Kammern vorgejchlagenen Abänderung 
des Gefepentwurfes über bie Einführung der bayeriſchen Stem- 
pelgeiege in dem ehemaligen Amte Steinfeld haben Wir Un: 
fere Genehmigung ertheilt, und bas hienach ausgefertigte eich 
unter Ziffer IV. hier beifügen laſſen. 

"8, Die Diſtritts- und die Landräthe betr. 

Wir haben den Gelegentwürfen über die Diftriftds und bie 
Sandräthe in der von ben beiden Kammern vorgefchlagenen 
Faflung Unfere Sanftion ertheilt und laffen hienad Die Ge⸗ 
fege Ziffer V. und VI. hiermit folgen. i 

&9. DasTar-Regulativfürdie Verhandlungen 
der nicht ftreitigen Rechtspflege, jowie ber im 
nern, Dann. Polizeis und Binanz-Berwaltung 
betr. Wir haben das Gefeg über bas Tar⸗Regulativ für 
die Verhandlungen der nicht ftreitigen Rechtspflege, ſowie Der 
inneren, dann Polizeis und Finanzverwaltung mit ben von 
den beiben Kammern vorgejchlagenen Abänderungen und reſp. 
in der von denfelben beantragten Faſſung fanftionirt und Das 
hiernach audgefertigte unter Ziffer VII. anliegende Geſetz in 
verfaffungsmaßiger Form erlaſſen. Der aus Veranlaſſung 
dieſes Geſetzes an Und gebrachte Wunſch: „die Staatöregie 
„rung wolle die Diätenbezüge der fgl. Beamten nad einem 
„dem Grfage der Reifefoiten entiprechenden Mafftabe mit 
„Ermäßigung des noch beftehenden zu großen Unterſchiedes 
„nach dem Dienftrange der Beamten feſtſtellen, und in Bars 
„teifachen die Tagsgebühren der Vorftände und Mitguieder 
„einer und derſelben Behörde gleihmäßig reguliven* wird bei 
der in Unferer Verordnung vom 23. Nov, 1849, bie Auf 
rechnung der Reifefoften und Taggelder bei Dienftreifen betr., 
(Regierungsblatt S. 1265) ſchon angeordneten Revifion der 
Diäten-Requlative, worüber bei dem Staatöminifterium ber 
Finanzen die nöthigen Vorarbeiten bereits im Gange begriffen 
find, Die geeignete Berückſichtigung erhalten. Aus Anlap des 
dem Gelammtbeichluife beigefügten zweiten Wunſches, haben 
Mir Unfer Staatsminifterium der Juftiz beauftragt, ein Des 
ferniten-Regulativ für die Anwälte in den Landestheilen dieſ⸗ 
felis des Rheins zu entwerfen und Uns in Vorlage zu brins 
gen. (Fortf. Tolgt.) 


(Muünchen, 29. Mai.) König Mar wird Die Pfingfts 
Feiertane in Schloß Berg am Starnbergerfee zubringen. 
Dem Vernehmen nach würde fih der dortige Aufenthalt bis 
zum Frohnleichnamstage erſtrecken, wornach erft ber Der 
Stadt Regensburg zugedachte Fönigl. Beiuc folgen würde. 
— Die f. Regierung von Oberbayern bringt in Betreff der 
Bfarrer-Inftallationen eine dahin lautende Miniſterial⸗ 
Entfcbließung, „daß die Landrichter die feierlichen Inftallar 
tions-Handlungen immer in eigener Perſon vorzunehmen 
haben, und daß fie ſolche nur bei legaler Verhinderung wegen 
anderer wichtigen Geſchaäͤfte durch Die Landgerichts-Afſeſſoren 
verrichten laflen follen“, zur genauejten Beobachtung mit dem 
Anhange in Erinnerung , daß nunmehr eine legale Verhinde— 
rung des Landgerichts ⸗ Vorſiandes wegen andern wichtigen 
Geſchaͤften jederzeit angezeigt und beſcheinigt werden muß. 

(Brankfurt, 23. Vai.) Ein Darmftäpter Korreipon- 
dent in Mro, 115 der „Kaſſeler Zeitung" ſieht durch bie 
Trias die deutfche Einheit kommen! — Wenn wir feis 
nen etwas unflar und myſtiſch ausgeprüdten Gedanfen (fogar 
von ber tiefern Bedeutung der Dreigahl ift die Rede) recht 
verfteben, fo follen die mittleren und kleineren deutſchen Staa 
ten den dritten Faktor bilden, etwa unter Führung Bayerns 
und im Streitfall zwiihen Preußen und Defierreich ent: 
ſcheiden. — Man hätte denfen follen, daß mit dem vielen 
Papier, welches bereits über Diefe Frage vollgefchrieben und 
vollgedrudt worden iſt, von ber deutſchen Rationalverfamm: 
fung bis zu den Dresdener Konferenzen, das Gruppen 
fpftem auf ner erledigt wäre ; wenigftens hat ber Bang der 
Greigniffe bewiejen, daß nur zwei Möglichkeiten vorhanden 
find: der Staatenbund mit der Bundesverfammlung, 
oder der Bundes ſtaat mit Hegemonie einer Großmacht 
beim Ausicheiden der andern. — Die Unmöglichkeit, aus einer 
Menge von Etaaten, welche an Umfang, Lage, Stammes 
und Religionsverfchiedenbeit alle denfbaren Schattirungen bie 
ten, ar — — — und Einer Stimme 
zu macen, bat on bei den resbener 
Aufgeben des Gruppenſyſtems geführt. kin a urn 


(Branffurt, 3. Mai.) Geſtern iſt der 
Legationsrath und Geſchaͤftsträger bei je —— 
ten Nordamerikas Hülfemann aus Washingten, im 
nn Ru eng —— ee 

erlin, 27. Dai.) Die am 24. i 
ber Zollfonferenz war furz und bot in 
bis auf eine am Schluße derfelben erfolgte Bemerkun des 
baverifhen Bevollmächtigten, welche die Prinzipien 
frage wieder berü { fi rn 
ag rührte. Man hat es jeboch für gut befunden 
die Verhandlung der Sache auf ben 25. zu verfdieben,, und 
zwar aus dem Grunde, weil man wünfcte, d n 
9 de ande e, daß ſaͤmmtliche 
Bevollmächtigte bei Diefen Berbandlungen gegenwärtig feien 
und der Bevollmächtigte für Baden, welcher aM einigen Tu 
gen abweiend ift, bis dahin zurüderwartet wurde, Es bat 
nun im Laufe des 25. wiederum eine Sitzung ftattgefunden 
in welcher die Anträge Bayerns wiederholt und zwar diesmal 
mit allen dazu gehörenden Aktenftüden, Formalitäten ac. Cben 
Wiener Entwürfen A und B) dem Vorfigenden der Kon- 
fereng übergeben wurden. Der Vorfigende nahm die Sunb- 
gebungen Bayerns zur Berichterftattnng an feine Regierung 
entgegen, jedoch nicht ohne fih auf die von ihm ſchon früher 
abgegebene Erklärung über die Stellung Preußens zu beru- 
fen. Es ift wahrſcheinlich, daß ſchon im der nächften Sitzu 
= zen Rüdaußerung der dieffeitigen Regierung erfol 

(Berlin, 233. Mai.) Der Laifer von Rußlant 

bat geftern Abend 11 Uhr die Nüdreife nad tan 
vom potsdamer Bahnhofe aus auf der Verbindungs⸗Eiſenbahn 
nach dem niederſchleſiſchen Bahnhofe und von da weiter nad 
Breslau angetreten. Nach offizieller Meldung ift der Rats 
fer um 6 Uhr in Breslau eingetroffen. Die Kaiferin wird 
Sonnabend oder Sonntag nah Schlangenbad abreifen 
und nach der Rüdfehr noch 14 Tage in Potsdam und Ber: 
lin verweilen, — Der Prinz von Preußen wird die 
Raiferin von Rußland nah Schlangenbad begleiten, 
den Monat Juni bajelbft verweilen und mit berfelben nach 
Porsdam zurückkehren. Aus Veranlaffung dieſer Reiſe hat 
der Prinz den Beſuch der Inbuftrie»Ausftellung in Breslau 
aufgegeben. — Der Ruſſiſche Reichsfangler Graf Neffel 
rode iſt heute Mittag von Potsdam hier eingetroffen und 
im Ruffiſchen Palais abgeftigen. Ex wird erit nad ber 
Abreije der Raiferin, am Sonntag Abend, nah Warſchau 
abreijen. — Der Kaijer von Rußland hat bie Hofbeam- 
ten anfehnlich befchenft. Auch erwartet man vielfache Ordens— 
verfeihungen. — Der in außerordentlicher Miſſion ierher 
geſandte im̃e Senator, Baron von Heckeren, iſt wie 
der nach Paris abgereist. 
Köln, 26. Mai.) Auswanderer müfen eben überall 
auf ihrer Hut fein, wenn ſie nicht Opfer der verſchiedenſten 
Betrügereien werden wollen. Heute fand ber Sohn eines 
biefigen Geldwechslers vor den Schranken bes Zuchtpoligeige- 
richts, angeklagt, 3 Auswanderer, die aufammen etwa 20 
Thaler bei ſich hatten, beim Umwechſeln des Geldes um 28 
Thaler 15 Sgr. übervortheilt zu haben. Er wurde zu feche 
Monat Zuchthaus, 200 Thaler Geldbuße und zu zweijährigen 
Verluft der Ehrenrechte verurtbeilt. 

(Stuttgart, 38. Mai.) Dem Vernehmen nach wer 
den die ruff. Großfürften Michael und Nikolaus im im 
nädften Tagen wieder hier zu einem kurzen Beſuche er 
wartet. : 
(Hal, 23. Mai.)  Geftern gelang es dem kgl. Ober⸗ 
Amte, einen Kollefteur für Die bayerifhe Zahlen 
Rotterie zu entdecken. Derjelbe ward in einem Privathaufe 
dahier feitgenommen und in feinen Wohnort, Sieinbach trand« 
portirt. Die angeorbnete Hausſuchung ergab ein glänzendes 
Refultat. Unter den gefundenen Papieren befinden ſich Ver⸗ 
ichniffe der fämmtlichen Betheiligten, deren Zahl ſeht be 
trächtlich ift, Quittungen für empfangene Gelder, Poſtſcheine 
feit vielen Jahren u. dgl. So erhält denn das Oberamt eine 
ausgedehnte Unterfuchung ; eine große Zahl von Glüdsrittern 
die gefegliche Strafe und das Publikum eine neue Warnung. 
Möchte legteres doch von einer Sucht geneien, 
auf Koften des Kamilienglüds und mit Verſchleu— 
derung fauer verdienten Lohnes bie Vorfehung 
zu verfuden. * 

(Sannover, 35 Mai.) General Jacobi ift heute 
mit feiner Kanzlei von Bremen hierher zurückgekehrt, wor 
aus man fließen darf, daß fein Kommiſſorium daſelbſt ein 
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Ende hat. Die ug ron, zur” Verfafjungsrevifion 
find heute in beiden Kammern an Kommiſſionen verwiefen, 

(Aus Kurbeffen, 25 Mai.) Die Verpflegungsgel- 
der für die durch Kurheſſen nach Schleswig-Holftein marſchir⸗ 
ten Öfterreichifchen Truppen find zwar eingegangen, deden aber 
die gehabten Unfoften nicht, indem für bad Quartier, Heizun 
gar nichts gutgethan wird und die tägliche Verföftigung en | 
5 Sgr. 8 hi. berechnet wird, während die Verpflegung jener 
Zruppen nach den gegebenen Borirhriften und Regulativen 
mindeftens um bie Hälfte höher zu ftehen fam. Hiernach hat 


unfer armed Land au die Hoffnungen Schleswig⸗Holſteins 


mit zu verbüßen. 


(Freiburg, 27. Mai.) Dr. Weiß, ber feitherige] 


Redakteur der „Freib. Ztg.", nimmt heute mit folgenden 
Worten Abſchied von feinen Leſern: „An die Leſer! Der Res 
bafteur nimmt hiermit von den 2efern ber Freiburger Zeitung 
Abſchied. Ein Befehl des Herrn Minifters Freis 
beren v. Marſchall hat feine fofortige Abfegung 
als Redakteur angeorbnet. Die Veranlaffung ift den 
Lefern befannt, nämlich die Aufnahme des Artifeld „Zur Abs 
wehr der Angriffe der Karlsruher Zeitung vom 8. und 9. 
Mai 1852 gegen die Firchliche Anordnung der fatholifchen 
Todenfeier für den Höchfifeligen Großherzog Leopold“ in 
Nr. 114 diefer Zeitung. Geborner Ratholif, glaubte ich meis 
nen verehrten Oberhirten (eine von der Verfaſſung anerkannte 
Autorität), auf deffen Seite ich in dieſer Sache mit der gan: 
zen fonfervativen Preſſe Deutichlands das Recht weiß, gegen 
Angriffe der Landespreſſe vertheidigen zu dürfen; ich glaubte 
ferner, in dieſer Sache mit einem Wort der Verftändigung 
meinem Baterfand und meinem Fürften getreulich zu dienen. 
Dr. Weiß.“ Die badifhe „L. Ztg.”" bemerft dazu: So 
weit uns die Sache befannt ift, halten wir diefe Motivirung 
bes Hrn, Dr. Weiß für unrichtig. Nicht die Aufnahme des 
Artifeld, fondern vielmehr der berausfordernde Ton, mit wel 
chem er den fraglichen Artikel in einer Anmerkung begleitete, 
bürfte die Urfache des minifteriellen Befehls geweſen fein. 
(Bremen, 26. Mai.) Uiber die vorgeftern und zum 
Theil noch geftern vorgenommenen Verhaftungen theilt 
bie „Weſ. Zig.“ noch Folgendes als wahrfceintih mit: Die 
Entdedung des „Zodenbundes* ward herbeigeführt durch 
eine bei einem gewiffen Hobelmanr vorgenommene 
ſuchung, die, fo viel wir willen, irgendwo im Thüringſſchen, 
wo Hobelmann bei einem demokratiſchen Gutsbeſitzer Haus— 
Iehrer war, ftattfand, Hobelmann, aus Bremen gebürtig, iſt 
ein blutjunger Menſch, welcher früher bier ein tolles roths 
republifaniiches Blatt herausgab, ipäter deshalb in Kriminal 
unterfucbung gerieth, auf fein eidliches Gelöbniß ſich auf Er- 
fordern ftellen zu wollen, feiner Haft entlaffen ward, und 
gegemwärtig Ntedbrieflich verfolgt wird, da er jein Gelöbniß 
ebrochen hat. Auf die Anzeigen bin, welche die hiefige Por 
igeibehörde von Außen her erhielt, wurden vorgeftern mit 
roßer Rafchheit alle fompromittirten Perſonen —— dem 
ernehmen nach 40 — 50. Einige derſelben wurden jedoch 
ſogleich wieder auf freien Fuß geſeht. Bei anderen fand man 
in der That Waffenvorräthe, die Statuten und bie Mitglies 
derlifte des „Todenbundes“, fo wie ein’ Verzeichniß derjenigen 
hiefigen „Ariftofraten“, Die unter gewilfen Umftänden aus 
dem Wige zu ſchaffen fein. Die Berbafteten find meiftene 
ganz obifure Leute; hiefige Lofalblätter maden I. H. Helmke 
jun , ben Zigarrenmacer Kolby, den Präfitenten eines cher 
maligen „demokratiſchen Vereins", Namens Tabie namhaft. 
Berhaftet find u. A. mehrere Mitglieder des früheren „demor 
Bratifchen Vereins“, und der gleichfalls Demofcatifchen „Schuͤtzen · 
gilde.“ Bon den nambafteren Mitgliedern der aufgelöften 
Dürgerihaft befindet ſich Keiner umter den Gingerogenen, 
Die -ganze Geſchichte deutet jedenfalls auf eine Höbe des 
Aberwiged, der in gewifien Köpfen fpuft, von der wir und 
nicht hätten träumen laſſen. 

Shmweij;. 

. (Bafel, 26. Mai.) DieBerfammlung von Por 
ſieux hat in gang frieblicher Weiſe ftatigefunden. Man 
hat aller Orts erwartet, daß Diefelbe mindeftens ebenſo groß- 
artig und im ihren Folgen ebenſo wichtig fein werde, wie 
biejenige von Münfingen, Kantons Bern, 1850. Allerdings 
War fie von 12,000 bis 15,000 Perfonen befurbt, allein fie 
bauerte faum von 11 bis 1 Uhr; von energifcken Demon: 


—— ober auch nur von energiſchen Reden feine 


use 


' Btaliem 

(Kurin, 20. Mai.) In ber Nacht vom 16. auf ben 

17. wurde bie Diligence zwifchen Trino und ber abt 

durch einen quer über bie Strafe gelpannten Strid aufgehal⸗ 

ten. Während bie erfchredten slferde ben Wagen in ben 

Straßengraben zurüddrängten warfen fich fünf Räuber auf 

benfelben. Da auch bie Kondukteure bewaffnet waren unb 

fib zur Wehre fepten, fo entfpann fich ein Kampf, ber ſich 

durch die baldige Dazwifchenkunft der Karabiniere mit der 
Flucht der Räuber endete. 


Miederbaperifdes. 
Die katholiſche Pfarrei Winzer, Lg. Hengersberg, in 
ber Paffauer Diözefe, ift erledigt, Die Einfünfte beitragen 
1212 fl. 29% kr., die Laften 489 fl. 19 fr. Bewerber haben 
binnen vier Wochen ihre Geſuche bei ber fgl. Regierung von 
Niederbayern einzureichen. 


Neueſte Nachrichten. 

(Berlin, 27. Mai.) Der Kaiſer von Rufiland 
hat und foeben verlaffen; er geht nicht, wie nur von müffigen 
Federn gemeldet worden war, nah Frankfurt und Schlangen: 
bad, fondern nah Warfhau und Mosfau; die großen 
europäifchen Intereffen, die er ins Auge faßt, halten ihn von 
Bergnügungsreifen zurück. Der erfahrene Neffelrobe, deſ— 
fen Schwiegerfohn, Hr. v. Seebad, jest als fächfiicher 
Gefandter nah Paris geht, iſt auch abgereist. inzelne 
Konferenzen von Bedeutung haben ftattgefunden ; doch ift im 
Ganzen Alles ſchon feit längerer Zeit geordnet. Grundprinzip 
bleibt Unterdrüdung bes revolutionären Geiſtes 
in feinen verfchiebenen Bhafen, mit aufmerffamer Beobach⸗ 
tung ber in frankreich bevorftehenden Rage der Dinge, die 
män bald gleichgiltig, bald recht ernft anfchaut. Zu biefem 
Behufe wird die engfte Verbindung ber beiden 
dbeutfhen Großmächte eben fo jehr gewünſcht, als 
dad einige Zufammenwirfen ber verſchie— 
denen chriſtlichen Konfeſſionen gegenüber 
ben freigemeindblidenundanberweitig anti: 
chriſtiſchen Ideen. — Herr Geh. Rath v. Bismarf 
tft auch wieder nah Frankfurt zurüdgefehrt, wo in nächfter 
Woche Herr Beneral.v. Roſchow erſcheinen wird, weldee 
die Saiferin, deren Schwäche wieder fehr groß ift, nad 
den Bädern geleitet. Kaum, daß die hohe Leidende zu gehen 
vermag, fowie fie auch ganz befonders an Augenichwäche leidet. 
— Der Ober Präfident der. Rheinprovinz, Herr v. Kleiſt— 
Retzow, kehrt auf feinen Poften zurüd. In Pommern wirb 

. dv. Manteuffel, Direktor im Minifterium des Innern, 
ber Präfibent.. Sein Nachfolger in jenem Minifterium ift 
jedoch noch nicht ernannt, — Es heißt, daß der König in 
naächſter Woche eine Reife nah Schlefien unternehmen will, 
Wahrſcheinlich reift auch die Königin in ein Bad, und fo 
wird ed denn bier jeher ſtil. Bor den Wahlen im Auguft 
fommt auch politifch nichts Erhebliches vor, denn an eine 
außerordentliche Seſſion im Juni glauben wir nicht. Miele 
erwarten feinen günftigen Ausfall der Wahlen. Erft im Des 
ember tritt wirklich politifches Leben ein. ine proviforiiche 
dairie wird alfo möglich, obſchon auch Diefer eigenthümliche 
Hinderniffe entgegen ſtehen, bie fi nicht auseimanderfegen 
laſſen. — Abermals hat. ber Freihanbelsverein eine öf 
fentlihe Gigung gehalten, die jedoch geringen Anklang gefun: 
den hat die Sacht hat. bier feinen Boden; man will 
Preußen zu einer Handelspolitik zwingen, bei: welder ein 
Aufgeben des bisherigen Zollverein vorausgeiegt wird, 
was ja eben nicht fein fol. — Der Zollverein darf 
als neufonfituirt betradhtet werden. Die Darm 
ftädter u e werden darin gar nichts ändern, nur baf 
er für Preu nicht mehr das fein wird, was er 
war; doch auch bamit hat es noch fein Bewenden bis 1854. 
Auffchen erregen die neuen Reglements für bie Gym— 
nafiallehrer in Burbelfen: denen der Handſchlag 
abgefordert werben fol, daß fie nicht allein nichts gegen 
die Befenntniffe und Ordnungen der Kirche unternehmen 
fondern auch die Schüler für bdiefelben erziehen wollen, Die 
Gymnaſien follen unter die firchlichen Behörden, d. h. unter 
die Konfiftorien und dem Bifchof geftellt werben, unb ſonach 
Stantsanftalten zu fein gewiffermafen aufhören. Nur fireng 
chriſtliche Schulmänner follen angeftellt werden, namentlich für 
Sprachen und Geſchichte. — Die Zeitungseigenthluner und bie 


Buchhändler wiſſen noch nicht recht, was fie anfangen follen: | prowinz, wonach dieſe aufgefordert worden fein follen; der 
Stempebgejeh und Preßgejeh ſind noch nicht publigiet. | tholifchen Kirche nicht 
baveriſchen Regierung ge 


Es tritt dabei die Verwicklung ein, daß viele Blätter auf 
dem Wege des Buchhandels für ein Jahr beftelt werden, umd | fundigung fann bie „ 
bie Buchhändler mitten im Jahre feine Blätter mehr‘ liefern 
dürfen. Das Publifum und die Mitarbeiter ber Zeitungen 
werben künftig ſehr verkürzt werben. 


tigen fich viel mit einer angeblichen Mitiheilung ber bayerifchen 
Regierung an die Regierungen ber — * Kirchen⸗ 


Verantwortlicher Redalteur: 


r zuzu a 
ae er h von Seiten 


ta 
nt 
oruher — — — daß der 


roßherzogl. Regierung auf ihren Wunſch die neueften Wer 
ügungen der f. bayr. Regierung in der fatholiichen Kirwen 
ſache ganz einfach und ohne irgend einen 
(Karlörube, 27. Mai.) Deffentliche Blätter befhäf- | Aufforderung mitgetheilt worden find, 


weitern Zufag ober 





wu: Ermst Beez. 


— 3 
Amtlihe und Privat-Bekanntmachungen. 


Betanutmacbung. 
(Entſchaͤdigung der Pfarrkirchen: Stif 
Banken nah Art. 25, Abt. 2 
des Ablöfungsgeiepes betr.) 

Nachdem für die Fretirhenfiftung Schwannenlirchen, —* ., gemäß Ent 
fehliefiung der f, Regierung von Niederbayern, dd, 6, Mai Nro. Exh, 
eier ei höchfter Stelle bie erg — ———— vom —3 zum 20fachen 
Betrage pr. 232 fl. 47 Er. für bie ichenen Zehentrenten 354 hat, welche 
Summe num ehebälder in Abloͤſungsſchul fa. und baaren Zujchüffen zur Hin 
terlegung bei dem. hiefigen Gerichte eintxeffen, wird Au —* eher: alte biejenis 
gen, welde auf dieſe Zehentrenten vechtliche a achen haben, insbejons 
dere bie Kultusftiftungen, welche auf —2* nten. bie, Baupfich anzufprechen, 
dann bie Önpatbetengläubiger afgefcb, 


um jo gewiſſer dahier anzumelden, und rechtlich zu —— als außerdem die⸗ 
ſelben nicht mehr berückſichtigt und bie ———— als hievon befreit betrach⸗ 


tet und extradirt werden würde. 
Hengersberg am, 14 Mai 1852. 
Königliched Landgeriht Sengersberg. 
@bermaier. 801. 


Zahnarzt Goravetti 


(2) 


aus München. ist angekommen und, empfiehlt 
sich ergebenst. Wohnt in Nro 447. There- 
sienstrasse. Aufenthalt bis Anfangs August. 


Süllne, —— — Are ne Rurgbeunnen, 
ers un a rima 3 * 
Selteröwafler empfiehlt zu gütiger Abnahme vie. Binger czy u 


I. Ge. ar Handlung 


79. 





mr. (2) 
Meubaujer Schranne Straubinger Schra 
vom 27, Mai 1552. (Minelpreis.)| vom 20: Mini * —— 
Waizen 19 fl. — fr. | Walzen Pa: 5 tar Te 
Korn . — fl. — fr | Korn. 20 fl: 25 fr. 
Serite 10 jL 30 fr. Gerſte — 9 fr. 


Safer . — 1 — tr. Hafer 





Berichtigung. 

In der dießgerichtlichen Bekanntwmachung 
vom 10. do. Mis. die Gantſache des Pafe 
fauer=Boten Dartin Wengbauer vom hier, 
betreffend, hat ſich ein Schreibverfioß ein. 
geſchlichen, welcher dahin berichtigt wird, 
daß die Verſteigerung des Imwiobiliarder⸗ 
mögend nicht Mittwoch, ſondern 

ntag den 2. Auguft d. J. 
ormittags 9 Uhr 
fattfindet. 
Yurghaufen ven 27. Mai 1852, 
Kal. — — —— 
Aũbel, Amtörerweir. 800. 


Devölkerungs- Anzeige 


Stabdtprarrei. 

Geſtorbeu am 27. Mai: Karolina Her 
denbucdner, Privariersfind in St Nie 
fola, 3 Wochen alt, 

Junſtadtpfarrei 

Getraut am 25. Mai: Herr Joſeph 
Scharnbeck, Schuhmacher auf der Beider⸗ 
wieſe, mit Jungir. Denk, Bauerstochter 
von Anzenreut. 





Fremden-Anzjeige. 
Dom 81. Mai, 

(Zum wilden Mann.) HS. v. Vaſch⸗ 
wig u, Stich, Stadiger.Räthe v. Regen⸗ 
burg. Grauvogel u. Camayer, Oberlieut. 
v. Nürnberg. Wieſenberger, Vrivatier d 
Obernberg. Hasdell, Ingenieur v. London. 
Mbigelli, Handelsagent v. Corfu. Hildburg · 
haufen v. Wien, Baum v. Elberfeld, Dis 
wald v. Berlin, Bernhardt v. Leipzig, Kfue 
Mad. Vaulus, Bermwalterdgattin, mit zwei 
Toöchtern v. Altenhof. 

(Zum weißen Haaſen.) HH. Klein, Borfe 
meifter v. Zwieſel. Brieoberger, Bärbermiln, 


6 fr. v. Gring. 


Möbelftoffe, — — Frauſen, Bor: 


duren, Tiſchdecken, Glanzleinwand: © 


in reicher Auswahl bei 


Vrodfjag Waijen 10% 46 & — Morn 191. 11 fr. 
in der £, 6, Stadt Bm bom f, — — Bi & h 














Bropaattuungen 7 











in der f. 6. Stadt 22— vom u bie 


lanstungen. L. Men Mepxen 1. Bien 
5 dl. Je. eh. A— ei Alf. 


Carl Hermann. 


MebiVa 






as 
7, Mai: 1852 
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Schnellpreſſendruck von Pu R Me & Kıpy Ter. 


Gigenthümer und Verleger ©. DW. Kepylen 


An die Kgl. Hold het 





v lünden 
bonn «Breit. S j Iuf.» Gebühr 
i ( Die Ifvaltige 
—“ en 14 u [1% —— 
Bir —⸗ aet, u. tritt bei 
Beftellungen 6. 
wehmtew alle 1, ' & mehrmal. Ju: 
Voflaͤmter an? —— 
Po» Grpevit. be 
eſſeit. 
—— N nme r el Una. 
ver Brite. “ a \ Ri.202'f 
Donneritag, 151. 3. Juni 1852. 





Abichied für den Landtag des Königreichd 
Bayern. 
(Bortiegung.) 
$. 10. Die Ernennung des J. Bräfidenten der 


Sammer ber Reichsräthe betr. Nachdem der Geſeh— 
Enmourf, die Ernennung des I. Präfidenten der Kammer ber 
Reichsräthe betr. , die Zuftimmung beider Kammern erhalten 
bat, haben Wir denfelben als Gejeg ſanktionirt, wie ſolches 
amter Ziffer VII, Bier beifolgt, 

8. 11. Die Ausübung und Ablöjung des Wei. 
derechts auf fremdem Grund und Boden Dem 
Befepentwurfe über den Vollzug des Artikels V. des Geſehes 
vom 4. Juni 1848, die Aufhebung der ſtandes- und gute: 

ichen Gerichtsbarkeit, Dann die Aufhebung, Firirung und 

ung der Grumdlaften ertheilen Wir nad erfolgter Zus 
fimmung der beiden Kammern in der von denjelben beantrag: 
ten Faſſung Unfere Genehmigung und erlajjen hienach das 
unter Ziffer IX. anruhende Geſetz ber die Ausübung und 
Mblöfung des Weiderechted auf fremdem Grund und Boden, 
e Erfüllung des dem Pong Geſammibeſchluſſe ange 
gten Wunſches, es wolle im Berorbnungswege die Befol: 
wung jener „Borichriften, welche bezüglich des Einzelhüten, 
oder Nacht: und Waldweide, des Verzaäunens der Viehweiden 
wbeitehen, nabdeüdlichit den Verwaltungsbehörden eingefärft 
ziverden”, haben Wir die erforderlichen Einleitungen treffen 


$. 12 Die Abänderung einiger; Beftimmun- 
en ber in der Pfalz beitebenden Gejege über bie 
inregiftrirung, den Stempel und das Notariat 
betr. Dem Gejfepentwurfe über die Abänderung einiger 
Beftimmungen ber in ber Pfalz beftehenden Gejege über die 
Einregiftrirung, den Stempel und das Notariat betr. , erthei⸗— 
den Bir nach erfolgter Zuftimmung der beiden Kammern 
Unfere Genehmigung, und erlaſſen hienach das unter Ziffer 
X. angefügte Gejeg. Den beigefügten Wunſch: „die Ber: 
whügung vom 7. Sept. 1820 zurüdzunehmen und auszu— 
wiprechen, daß fjowohl die jept angeftellten, als die in : 
Aunft angeitellt werdenden Notare in dem ganzen Umfange 
bes betreffenden Bezirfögerichtes zu inftrumentiven befugt 
wfeien*, werben Wir in Erwägung nehmen. 

$. 13. Die Siegelmäßigfeit betreffend, Wir ha— 
ben den Gelepentwurf über die Aufhebung der Giegelmäßig« 
‚Feit,in der von ben beiden Kammern — Faſſung 
geneigt und hienach das unter Ziffer Xl. anliegende Gejep, 
Die Siegelmäßigfeit betreffend, fanftionirt. 

(8. 14. Die Beuerverfiderungsanftalt für Ge 
bäube in den Gebietstheilen dieſſeits des Rheins 
betr. Das * über die FeuerverfiherungsAnftalt für 
Gebäude in den Gebietstheilen dieſſeits des Rheins betreffend, 
Aft in. der von beiden Kammern vorgejchlagenen Balfung von 
Uns fanftionirt und das hienach ausgefertigte unter Ziffer 
AU. angefügte Gefeg in verfaifungsmaßiger Form erlaſſen. 

"$. 15. Die Gewerbjteuer bei. Wir. haben den 
Modifikationen, welche burd; den —— er beiden 
Kammern zu dem Geſetzentwurfe über die Gewerbſteuer vor- 
w* worden find, Unſere Genehmigung ertheilt und er- 

das hienach gefaßte unter SR x. anliegende Geſehz. 

$. 16. Die Siherung,  Birirung und Abo: 
dung beraufdem Zehentrechte laftenden kirch— 
dien Baupflict betr. Wir ertheilen dem Gefepent- 
wurfe die Sicherung, Fixirung und Ablöfung der auf dem 
Zehentrechte laftenden  Firchlichen —— mit 
ben von ‚dem Landtage beantragten. Modifilationen ünfere 


Genehmigung und haben hierüber das unter Ziffer XIV. an 
gebogene Geſetz ausfertigen fallen. i 

$. 17. Die gewerbsmäßigen Gutszertrüm— 
merungen betreffend. Den von ben beiden Kammern 
beantragten Modifikationen zu dem von Uns an fie gebrachten 
Gefegentwurfe, bie Gutszertrümmerungen betreffend, haben 
Bir Unfere Genehmigung ertheilt uud das hienach ausge 
fertigte Geſetz die gewerbömäßigen Gutsgertrümmerungen bes 
treffend unter Ziffer XV. hier beifügen laffen. Wir bedauern, 
daß Aber diejenigen Beitimmungen des Geſetz- Entwurfes, 
welche den Öutsertrümmerungen eine objeftive Schranfe ſehen 
wollen, eine Vereinbarung ber Kammern nicht erzielt werden 
fonnte, und behalten Uns vor, deshalb dem nächften Landtage 
eine. ermeute Borlage machen au laffen. 

8. 18. Beftimmungen über die Gerichtéver— 
faſſung indentandestheilen diesſeits desKheiné 
betreffend. Wir haben den Geſetzentwurf, einige Beſtim— 
mungen über die Gerichtoverfaſſung im den Landestheilen 
biefieitö bes Rheins betreffend, nach den Gefammtbeichlüffen 
ber beiben Kammern janktionirt und hienach das unter Ziffer 
XVI. anruhende Gefeg erlaffen. Zugleich ertheilen Wir dem 
Geſammtbeſchluſſe der Kammern in Anfehung des, die Eins 
und Durchführung der neuen Gerichtsorganifation betreffenden 
Poſtulates Unfere Genehmi a A verorbnen demzufolge: 
1) das Geſes vom 25. Juli 1850, die Gerichtöverfaffung bes 
teeffend, iſt einftweilen unter dem Vorbehalte weiterer dem 
nächften ‚ordentlichen Landtage zu madhenben Vorlagen theils 
weiße in der Art zu vollziehen, a. daß die Vorichriften über 
die Kollegialgerichte und die zu errichtenden Stadtgerichte ſo⸗ 
fort zur — —9 daß der in dem erwähnten 
Geſehe bezeichnete Wirkungsfreis der Stadt, und Landgerichte 
auch auf, die Notariatsgeſchaͤfte ausgedehnt und zugleich die 
follegiale Berfaflung der ug Fr aufgehoben, im Wibrigen 
aber. bie Formation und der Geſchäftogang der Landgerichte 
zur. Zeit unverändert belaffen werde; 2) der zu 1) a, erfor, 
derliche Koſtenaufwand ift auf dem verfügbaren Aftiv-Wibers 
fhuffe des zweiten Sub tiptiong» Anlehens nach dem Gef 
vom 23. Dezember 1849 im Betrage von 1,157,058 fl. 
124 fr. in ben Jahren 1851155 — vorbehaltlich des dem 
naͤchſten Landtage hierüber zu liefernden Nachweiſes — zu 
entuchmen; 3) mit dem Tage des Vollzuges der Beftimmuns, 

unter Ziffer 1 haben die Vorfchriften der Art. 67 und 

des Geſebes vom 25. Juli 1850, die Gerichtsverfaffung 
betreffend, in Wirkſamkeit zu treten. Uibrigens behalten Bir 
Uns zu Ziffer 1) b. vor, innerhalb des verfaiungsmäßigen 
Gebietes der vollziehenden Gewalt und ohne Beeinträchtigung 
bes finatögrumbgeieglihen Wirkungskreiſes des Landtages 


beflerungen und Bereinfachungen bei den Sands 
ten. 


vom 5. Juni 4851 (publiziert unter dem 15. genannten Mo- 
nate); 2) ar Berordnung vom 29, Juli 1851, die Bu- 
blifation bes. Bereinsgolltarifes für die Periode vom 1. Dft. 
1851 bis zum Schluſſe des Jahres 1853 betreffend Cpubligiet 
unter ‚bem 5. Auguft vorigen Jahres)t 3) die Minifterials 
Belanntmachung vom 6. Auguft 1851 bezüglich der Hiber- 
einfunft „der deutſchen Mpeinuferftaaten wegen Ermäßigung 
der Rhein» Zölle ublizirt unter dem 11. Auguft verflofienen 


602. — 


—3 4) die Additional» Konvention vom 20. Mai 1851 
zu dem Handels: und Schifffahrts Vertrage zwiſchen den Staa 
ten des Zollvereins und Sardinien vom 23. Juni 1845 (pur 
bligirt unter dem 3. Oftober vorigen Jahres) ; 5) bie Mini- 
fterial- Befanntmachung vom 4. November 1854 bezüglich des 
Artifel® X. des Handeldvertraged wwiſchen ven Zellvereins- 
flaaten und der Ottomanifchen Pforte vom 43. Dftober 1840 
feftgeftellten -anberweitigen Zolltarires (publigirt unten dem 
14. November verflofienen Jahres) ben beiden Kammern zur 
Anerkennung bezüglich der ihren verfaffungsmäßigen. Wir: 
fungöfreis berührenben Gegenftände mittheilen laffen, welche 
durch Geſammtbeſchluß der beiden Kammern erfolge ifte © 

8.20. Binanzgeleg für die VI. Finanzperiobe 
und zwar für die legten vier Jahre derſelben 
1851152 bis 185455. Wir haben in Gemäßheit des 
Tit. VO. $. 3 und 4 ber Werfalfungsurfunde den beiden 
Kammern das Budget für die legten vier Jahre 1851452 
bis 1854455 der VI. Ainanzperiode zur Prüfung vorlegen 
laſſen, erıheilen dem auf der Grundlage desjelben entworfenen 
Finanzgejege für den gedachten Zeitraum im ber von ben 
Kammern beantragten Faſſung unter Wahrung der verfaſſungs— 
mäßigen Rechte Unjerer Prone und mit Bezugnahme auf das 
desfallo am Lanbtage von 1848 zu Stande gefommene Ber: 
faflungs » Berftändniß hiemit Uniere Sanftion und laſſen be 
fragliches Finanzgeſetz nebft der Darin als Beilage A. und 
B. allegirten General-Wiberficht des voranfchlägigen Betrages 
der Staatsausgaben und Staatseinnahmen unter Ziffer XVII. 
folgen. Wir finden Uns aber dabei in Anfebung der beträcht- 
lichen Erhöhungen, welche nach den Beſchlüſſen der Kammern 
über das Budget an den Boranichlägen verichiedener Einnahms⸗ 
zweige angenommen und für bie verfaffungsmäßige Willigung 
der zur Dedung ber Staatsausgaben einichließlich des noth- 
wendigen Reſervefonds erforderlichen bireften Steuern von 
Einfluß und resp. mafigebend geworden find, veranlaßt, Uns 
für den Fall, daß an den veranfclagten Staatseinnahmen 
ein Ausfall bervortreten und die gegebene Dedung zur Bes 
friedigung der anerfannten Staatöbedürfnifie fi) als unzu— 
reihend erweiſen follte, die geeigneten Maßregeln insbefondere 
die in Titl, VII. $. 8 und 15 der Verfaffungs- Urkunde vor: 
geiehenen Austunftsmittel ausdrücklich verzubehalten. Im 
gleicher Weile müſſen Wir, nachdem der bei dem Landtage 
eingebrachte Geſetz⸗ Entwurf über bie Aufbringung bes Be: 
darfs für Die Dedung der Ausgaben auf die militärifchen 
Rüftungen in ben Jahren 1850 und 1851 bis zum Schluffe 
bes Landtags einer entiprebenden Erledigung nicht zugeführt 
worden ift, Uns vorbehalten, alle jene Ausgaben, welche nach 
bereits beitebenden Verpflichtungen bezahlt werden müſſen, 
oder ſonſt für unverfchieblihe Gegenftände nothwendig find, 
infoweit fie nicht duch Zahlungen des beutichen Bundes und 
Kuchejiend berichtigt werden fönnen, aus Disponiblen Fonds 
vorſchußweiſe leiſten und dem nächiten Landtage die besfalls 
erforderlichen Borlagen machen zu laffen. 

$. 21. Den Vorſchlag zu einem Geſehe für 
bie Pfalz über Beleidigung des Königs, der Kö— 
nigin und ber Mitglieder des Fönigliden Haus 
ſes betreffend. Da das allgemeine Strafgeſetzbuch, bei- 
ſen Entwurf Wir nad vollendeter Prüfung und Berathung 
ben in der Zwifchenzeit bis aum nächften Landtage einzuberus 
fenden Gejeggebungs » Ausichüfen vorlegen zu faflen efonnen 
find, auch über Beleidigung des Könige, der — in und 
der Mitglieder des königlichen Hauſes allgemeine für alle 
Landestheile gleichmaͤßig geltende Strafbeſtimmungen ertheilen 
wird, jo haben Wir Änſtand nehmen müſſen, dem mit Ge—⸗ 
ſammtbeſchluß an Uns gebraten Vorſchlage zu einem jept 
noch für den pfälziſchen Repierungsbegief zu erlaffenden be 
fonderen Strafgefege über eben denſelben Gegenſtand Unfere 
Sanftion zu ertheilen, wenn gleih Wir Die gute Abficht, 
aus welcher dieſer Geſetzvorſchlag hervorgegangen iſt, wohl: 
gefällig anerkennen. (Schluß folgt.) 


(Brankfurt, 29. Mai) Der Großhet zog von 
Darmftadt kam gefterm Morgen in Begleitung mehrerer 
Adjutanten hier an umd fepte mit dem um 42 Uhr Hier ab- 
ehenden Zuge der Mainweferbahn feine Reife weiter Fort. 
Dee Zwei, ſowie das Ziel der Reife if jedoch nicht märer 
— annt geworden, — Nach geſtern hier einget ver» 
—* Rachrichten trifft die Kaiferin von Rußland 
enftag den 1. Juni, Abends, in Gießen ein, übernachtet 


dort, begibt fih am folgenden Morgen pr. Ertragug m 

Frankfurt und von hier * großen Aufenthalt auf Be on 
nusbahn nah Biebrick. — Der faiferl. öfter, Bundesprä, 
fidialgefandte Graf Thum wird heute von feiner Wine 
Reife zurüd erwartet, — Die Diebftähle haben leider 
auch in dieſer Woche fehr überband genommen, fo daß unfere 
Bolizeibehörde kaum Die Unterfuchungen alle führen kann. ne 

Frankfurt, 29 Mai.) Der f. preuf. Bundestagb 

ejandte, Hr. v. Bismarf-Schönhaufen, ift geftern 

d von Berlin wieder hier eingetroffen. Nach öffentlichen 
Blättern hatte Die Reife des F. preuß. Bundestagsgefandten 
na Berlin den befonderen Zwed, daß Hr. v. Bismarf-Schön- 
haufen S.M. dem Kaifer von Rußland vorgeftellt wurde. 
— 4. v. Rothſchild befindet fi wieder auf dem Wege der 
Beſſerung. — Einige deutfche Regierungen follen, wie ver 
lautet, fi mit bem Arrangement der Deutfch-bänifchen 
Angelegenheit nicht einverftanden erklärt haben. — Die 
Stimmung für bie neue öfterreichifche partielle Silberanfeihe 
von 35,000,000 darf als eine entichieben günftige beyeichner 
werden. 

(Berlin, 29. Mai.) Wir haben ichon vor längerer 
Zeit gefagt, daß die Zollfonferenzen fo lange zu feinem 
Reiultate führen können, ald auf die Berhbandlungen außen 
halb berielben das Hauptgewidt fällt. Seitdem hat fi, 
ohngeachtet eine geraume Zeit verfloffen ift, die Sitwation 
wenig geändert, und nur Die Erwartung iſt rege gemorben, 
daß Die inzwiſchen von allen Koalitionsitaaten beſtimmi 
formulirten Anträge Preußen endlih zu einer Entſcheidung 
und zu einem reften, ficheren Auftreten drängen würden, Aber 
ſelbſt diefe Hoffnung verihtwindet, wenn man vorausſehen 
müßte, daß das „Korreipondenz Bureau“ bei der folgenden 
Mittheilung gut unterrichtet war. Es fchreibt dieſe Lirhes 
graphie: „Die bieffeitige Regierung hat es als ihre Pflicht 
erachtet, obſchon fie ſich nicht darüber täufchte, daß Durch 
nicht bindende Verhandlungen die Konferenzen in bie Länge 
gezogen und ihre Reſultate weiter hinausgeſchoben würden, 
den fübbeutichen Staaten Zeit zur Wiberlegung zu laſſen. Sie 
hält auch jet diefe „verföhnlihe Stellung“ inne und 
fie wirb zweiteldohne um fo weniger Grund haben fie aub 
zugeben, als fich Die Anzeichen mehren, daß Defterreich eben⸗ 
falls verföhnlicher geftimmt ift und ihm aunächit die Einlei- 
feitung von Separatverbandlungen mit Preußen 
zur Herftellung eines Handeldvertrages angemeflen ericheinen 
möchte * Diefer lehterwähnten Separats Berhanblungen {R 
ichon mehrfach gedacht worden, zur Herbeiführung derfelben 
würbe ed aber ebenfalld nothwendig fein, daß Das bisherige 
Laviren ein Ende nahme. i 

(Bredlau, 27. Mai.) Der Kaiſer von Ruflanb 
traf- hier um 7 Uhr 16 Minuten mit großem Gefolge eim, 
fuhr fofort auf der Verbindungsbahn nach dem oberſchleſiſchen 
Bahnhof, nahm dort ein Dejeuner ein und feßte hierauf Die 
Meile nach Warſchau fort. Der Katfer war begleitet von bem 
Prinzen Friedrich Karl (Sohn des Pringen Karl), von 
dem General-Adjutanten des Königs und Kommandirenden 
des 6. Armeeforps, GeneralsLieutenant v. Linbheim, von 
dem Oberft v. Arnim, Kommandeur des Garbe-Fäger-Ba 
taillons, ımd von einem Generafftabe von ungefähr 30 Per 
fonen, forte von einer ans 60 Perſonen beſtehenden Diener 
ſchaft. Die „Schl. Zta." erfährt, daß der Kaifer als Ant 
fennung für geleiftete Dienfte reihe Geſchenke ar Bramt 
der Niederfchleitiih-Märfiichen Eifenbahn hat vertheilen laſſen. 

(Salzburg, 25. Mai.) Die intereflanteften und will · 
fommenften Fremden, welche in ben lehten Tagen unfere Stadt 
befuchten, find für uns die Gifenbahm-Angenieurs, die thells 
aus Tirol hierher berufen worden, theild aus Wien unb 
Steiermart hier eintreffen. Einige davon bieiben hier, wm 
die Strede von hier nach Kleß heim und nad Golllug 
u traciren, andere wurden in das Gebirg entſendet, um bie 

vrarbeiten für die Salyburg-Bruder Bahn vor 
nehmen. — Eine Neuerung, welche hier die Poligei einführke, 
iR die Aufftellung von Biafern, was ſowohl für Die Einhei⸗ 
miſchen ais für die Fremden eine lang gewünſchte Bequem— 
fiehfeitömaßregel iſt. — Unfere Landwirths-Geſellſchaft hält 
noch fortwährend Sitzungen, um über ein Statut für Die Er— 
richtung einer Aderbaujchufe in Salzburg zu beratben und 
dafielde dem Mintfterium vorzulegen. — Das vor einiger 
Zeit nachgefäete 2enzforn eilt dem Wintergetreide zuſehends 
nach. Hiberhaupt find feit ungefähr 14 Tagen die Witterung 


verhältniffe Hier ſo günftig als ie, und es ſtehen jomit allent« g Mißtraue um des Bolles fo gefaßt: „Das Freiburger 
halben 7 8 — in Ausſicht. — Die Sammlung En miß das von der Regierung befolgte politifche & 
römifcher Alterthümer von Bürgelftein, einem ber ergiebigften | ftem, weil es unerträglich mit dem materiellen und geiftigen 
Fundorte dieſer Art, ift biefer Tage dem hieſigen Garolino- | Fortichritt des Randes ift.“, 3 - #7 

Augufteum einverleibt worden. — Bor einigen Tagen legte (Bellinzona, Kanton Teffin, 235. Mai.) Geftern 
Abend 410 Uhr gingen die Brüder Karl und ni sl 




















hier auch die Schwägerin ber befannten Gräfin Ida 

ahn⸗-Hahn bas fatholiihe Glaubensbefennmiß ab. — 
Zu Hallein fol ein wüthenter Hund ein Frauengimmet 
nd dann zu Schellenberg einen Knaben gebiffen und beiden: 
der Biß bereitö ſchon ben Tod gebracht haben R 

«Freiburg, 3. Mai.) Die neueften Grgebätife dieſer 
Woche ſind erſtens die Entfernung des Dr. Weiß von der 
Redaktion der hieſigen Zeitung, welche allen Leſetn, außer den 
jefwitifch gefinnten, willfommen ift, weil Diefer Kerr nicht 
blod gegen die Regierung, fondern auch gegen jeden 
Foriſchritt, gegen Alles, was nur Licht beißen 
fann, anfämpfte; dann weiters Die Aufhebung der hieſigen 
Licdertafel. Diefe Liedertafel, ein gemifchter Gefangverein, 
hatte fich im voriger Woche refonftituirt. An der Rekonftitus 
tion hatten bie erften Beamten mit Frauen und Töchtern 
Theil genommen und erftere waren zu Oberbeamten dieſes 
Gefangvereind gewählt worden. Man wollte ſich geilen 
verfammeln, um Die „vier Nahreszeiten" von Joſ Haydn 
einzuüben, ald plöglih das Verbot von Seiten der höheren 
Botizei diefe Mibungen wieder einftellte. Die Urſache ift 
unbefannt, um fo mehr, Da Die „vier Jahreszeiten” wohl an 
ſich polizeilich ungefährlich genannt werben dürften, auch nur 
Beamte unb —— Perſonen an dem Gefangvereine 
Theil nahmen, übrigens in Karlsruhe und Mannheim 
auch Gejangvereine thätig beftehen. Wie verlautet, wollen 
die meiften Mitglieder jept jede Sitzung bis zur Aufhebung 
des Belagerungsjuftandes, ber in nächſte Aussicht geftellt ift, 
vertagt wiſſen. 

(Koblenz, 3. Mai.) Geftern wurde bei einem pen 
fonirten Premierslieutenant in Pfaffenderf Hausiuchung ge: 
halten. Der Zweck derfelben war, wie man der „D. Wolfsh.* 
ſchreibt, nur politiicher Natur, und foll, wie dieſes Blatt aus 

er Duelle weiß, die Requifition ven Paris ergangen fein. 

ieſelbe ſoll jedoch ebenio, wie eine unmittelbar darauf in 
einem Gartenhaufe zwiichen Pfaffendorf und Ehrenbreitftein 
veranftaltete, ohme allen Erfolg geblieben fein, Der bezeich 
nete Offizier ſtand früher bet unferem 35. Negimente in Mainz 
und ift polnifcher Abftammung. 

(Hub dem mittleren Rheingau, 27. Mai.) 
Aus befter Quelle will die „Meittelch. Ztg.* Die früher fchen 

emeldete und von Frankfurt aus angezweifelte Nachricht be: 

ätigen, daß ber Fuͤrſt Metternich auf Schloß Joban- 

niöberg in ber erſten Hälfte des Monats Juni erwartet. wird. 
ch weiz. 

(Greiburg.) Die Poficur-Berfammlung iſt 
fortwaͤhrend das Tagesgeſpraͤch und jedes Blatt bringt neue 
Details derfelben. Die deutſchen Bauern, die jonft für bie 
grellſten Sonderbündfer galten, ließen fi eine große eid— 
genölftiche Fahne voraustragen; die Kolonne der Romanen, 
meiftend ftartlide Sennen ab den Bergen, zog mit weißen 
Hemdärmeln und weißen Alicderbüfben auf ben u 
auf. Nicht geringes Erſtaunen erwedte die 2000 Mann Harfe, Anfhuldigung gegen Franz Ebner, Inwohner von 
vom Dberft Berrier (früher Kommandant der Bürger Pleiming, wegen Vergehens der Körperverlepung, verübt an 
— angeführte Kolonne aus dem radikalen Broyebezirk. Zofeph Fifch Zi efellen von Pleinti 
Auch der reformirte Seebezirk hatte fein Kontingent gefteltt, Joep —— r9- 


‚und zwar fomohl aus dem Wiſtenlach, ald auch aus der deut lei N =; 

ſchen Landichaft Murten. Der Zug aus der Stadt Freiburg 5 Etwas vielleicht noch nicht Dagewefents. 

ee lan —— eng! er, * geftiegen, wenn Dem gegenwärtig. 34 Lebensjahre zäblenden frühe⸗ 
n er Kanonen bie Zaghaften zurückgehalten i 

hätte. Der Bezirksoberamtmann Thorin und fein Amtes ven bürgerl. Sagtrager Geors mad — ee 

wi —— —— ** * zugegen ums 3 friſche Schneidezähne im Kiefer hervorgewachſen! — 
hr e auf ber Tribüne, icht ein einzigeö]- i 

bittered Wort wurde dieſen Negierungs- Beamten bei ir ke ie EEE er 


vem Fortgehen nachgerufen, „Wir wollen nur unfere Rechte, 
———————————— — — — — — — 
‚Rurlifte vom P. Mineralbad Höbenftadt. 


Soldini von Chiaffo ruhig vom Gaſthaus in ihr väl 
liches Haus, als plöglich im der Straße ein Gewehr auf 
abgejeuert, wutde. Benjamin Sotdimi, jetziger Na 
tionalrath ; IMhanm Tode getroffen zu Bodem ‚Die 
Nacht war dunkel. Zwei Perfonen ſah man fliehen. 
and auf der Stelle der That einen Tyroler Stutzen. Diefer 
ord wurbe verübt am Vorabend eines unſerer wichtigften . 
Tage, des Tags ber Aufhebung der (chrendenre 
kigidfen Körperihaften. — Iſt er das Merk ber 
Reaktion? — Es jehlen noch alle Details; aber es iſt faft 
allgemeine Wibergeugung, dab ihm bie Politik nicht fremd war, 
ufland und Polen. 

KRalifh, 25. Mai.) Kurz nad der bevorftehenden 
Ankunft des Kaifers in Warfchau werden bie längft vorber 
reiteten Manöver im Lönigreich Polen beginnen. Die Ans 
funft mehrerer Generale in Warſchau, welche bei den betref⸗ 
fenden Manövern dem Kaiſer Die ihrem Kommando anvers 
trauten Truppen vorführen werden, fteht damit in Berbins 
dung. So ift ber Chef des 1. Inft..Forps, General ber 
Kavallerie Siewerd und Gen.-Lieut Bielamffi aus 
Sumaltiin Warfhauangefommen. Gen.-Lieut. Garlowicy, 
welcher gegenwärtig mit der 4. Inft.-Div, in Lomza fteht, 
ift mit mehreren Generalen des 2, Inft. Korps ebenfalls nad 
Warſchau gereiß, um vom eneraliffimus der aftiven Armee, 
Mafkiewic, die betreffenden Inftruftionen zu entnehmen. — 
Das Schloß Sfierniewice fammt Park it neuerdings für 
die Ankunft bes Kaiſers vorbereitet worden. Da der Kaiſer 
von MWarfchau aus mehrere Ausflüge machen wird, um thells 
die Uibungslager und Manöver verfchievener Truppen zu in 
fpiziren und theils auch um die Neubauten der Feftungen zu 
infpiziren, fo fann deſſen bevorftehender Aufenthalt in Wars 
ſchau nicht von gan kurzer Dauer fein. 





Berantworrliber Revalieur: Ernst Beez. 





Ei Deffentlidhe Berbandlung 

bes fgl. Kreis: u. Stadtgerichts Paſſau—. 

Mittwoch den 2. Juni I. 36. Vormittags 8 Uhr. 

Anihuldigung gegen Joſeph Venus, Mübljungen von 
Wilhelmdburg, wegen zwei Verbrechen der außergerichtlichen 
Berläumbung, verübt an dem Dienfifnechte Findseis von 
Grund und dem Müller Kapsreiter von Kleeberg. 

Vormittags 9 Uhr. 

Anfhuldigung gegen Nikolaus Schmitt, Tünchergeſel⸗ 
len von Gosmannsborf, wegen Verbrechens bed Diebſtahls, 
verübt _an dem Kaufmannsfohne Guſtav Harslem in 


Paſſau. 
Vormittags 10 Uhr. 





ana —* ae als unſere Miteidgenoſſen“, das 

e ber ftete Ausdrud der ſich in taufendfacbem Br ä 

fundgebenden Gefinmmg Bon ar A — 25. bis 31. Mai. 

montanen Gelüften wurde fein Wort gehört. Auch ward waͤh⸗ Seidel, Krämerbſohn dv. Mood. Bayerlein, Stationdführer v. 

renb ber ganzen Verfammlung fein einziger Berrumfener ge | Baffan. Br. v. Coſtaul Bebeque u. Fr. v. Burelir v Münden, 
Lang, Bräuer v. Jandersbrunn. Er. Mayer, LandgerichrdAfeflork- 

gatıin v. Paffau. Hr, Bamann, Bürgermeifter v. Deggendorf, Br 


fehen. Die Heimfehrenden fanden die Siadtthore verfchloffen 
und wurden ımur in Heinen Truppen bereingelaften u. f. w. 
Guggengeimer u. Hr. Schilling v. Münden. Zacherl, penj. Ber» 
walter d. Eggenfelden. 


&o berichtet dad Berner „Vaterland“ offenbar im Intereffe 
ber Berfammlung. ‚aut der Freiburger Gayette wurde das 


1604 
Amtlihe und Privat: Befanntmadungen. 


un — — — 


Betanuntwacdbung. — — 
Am Mittwoch den 23. Juni d. Is. Vormittags Werkeh pepanginen Een 


9 Uhr findet die erfte öffentliche Verfteigerung eines Theiles der auf taffafcheine®. ) 

den Lagerplägen in und bei Paffau im Wiener-Maaße aufgefchichteten bar) Der Schneidergefelle Leopold Kain; 

ten und weichen Brennbolzfortimente zu ’3, 22 und 2 Fuß Scheitlänge | yon bier hat einen Schein der Sparkaffe 

aus der beurigen Slzertrift in angemeffenen Parthieen ftatt, wozu ‚Kaufs; |der Stadt Baffau vom 2 Februar 1835 

fiebhaber eingeladen werden, : 00 der cin Supiai:un 67 | 
Die Verſteigerung erſtreckt fich auf ungefähr circa 8000 Klafter und| Der — — Inhaber 

findet der Zuſchlag alſogleich ſtatt, wenn der Aufwurfspreis überboten wird. dieſes Scheines wird nun hiemit aufge: 
Die Verſteigerungsbedingniſſe werden unmittelbar vor der DBerfaufsver; | fordert, deufelben 

bandlung zur Kenntniß der anmefenden Steigerungsluftigen gebracht, fönnen * — mn tennten 

aber * früber bei den unterzeichneten Behörden in Re gebracht | \niprigenfatls derfeibe für — 

. werden, werben wuͤrde. 

Borläufig wird bemerft,: daß ſich Ausländer, fo mie auch Znländer,i _Maffau den 28. Mai 1852. 
welche in auswärtigen Gerichtsbeziefen wohnen: und deren Bermögensverhält | Pal. Mreid: und Stadtgericht 
niffe den unterzeichneten Behörden nicht genügend befannt find, durch gericht: A — u es 
- — * — baben, wibrigenfalls fie zur Verſtei- so. (1) vrſter, km 

ng nicht zug 3 Pet z3 FE, — 
Der Verſammlungsort ift am bemerften Tage Eggendobl bei Paffan. Anwefend: Berkauf. 


In einem ſehr gewerbfamen Warfte neh 
Paffau, den 1. Juni 1852, Moltthales, dem Sige eines fönigl. Landge⸗ 


Sal. Rentamt und Kgl. Triftinſpektion Paſſau. |riis, it ein zealed, Iudeigened 











Kambauer, ». Stürzer, Däder-Anwefen 
fgl. Rentbeamte. 802, : (1) fgl. Triftinſpelior. zu verkaufen. 
SE ee EEE ———— FE Dafjelbe beſteht in einem gemauerten wei · 
Betfaunntwachbun g · ſtoͤdigen Wobnhaus mit gemauerten Küh- 
(Georg und Anna Maria Studeni, geweſene Vierd» und Schweinſtällen, 2 Gtäveln und 
Hausbefiger und Regenſchirmmacherseheleute Wogenremife, dann 37 Tagw. Nederm, 
bahier, deren Auswanderung nah Nord I Tagw. Wielen, und 11 Tagw. Waldun- 
Amerika betr.) gen, ſaͤmmtlich beiter Bonität. 
Georg und Anna Maria Stubeni, gewefene Regenfdirmmacperscheleute von | KRauisliebhaber wollen ſich in frankindem 
Griesbach, gebenfen mit ihren 2 Kindern nach Nordamerila auszumandern. Briefen unter Griffe B. St. anı'k 
Es werben demnach alle diejenigen, die Korber ufprüce an diejelben | Fönigl; Boftl-@rpenition Rosibalmänfer 
machen zu Fönnen vermeinen, hiedurch aufgefordert, dieſe bid zum wenden. 782. (br - 
Freitag den 18. Juni I. 38. - 
bierort® geltend zu machen, widrigenfalls auf fpätere Anmeldungen feine Rüdficht a “Anzeige. 
Ü rre. 
genontmen werbe. Am 26. Mai 1852. Geboren am 31. Mai: Maria Katha-⸗ 
"öniglihed Landgericht Griedbach. rina, ebel, Kind des Bra, Friedr. Schub, 
Wirfinger, Landr. 809, ger in 8. f 2.- Inf.» Meg. Secken ⸗ 
ö— ———— — —— nn nn nn — dorff dahier. 
HARMONIE - GESELLSCHAFT Gewerbeverein. Geſtorben am 31. Mat: Georg Kapf- 
in Passau, Donnerftag den 9. Juni I. 36. Abend | hammer, ehem. Ziegelſchlaͤger, 78 3. a, 
Donneritag den 3. d8. Zuſammenkunft ——— 
Garten-Unterhaltung |!" Yarintstate i | Bom 4. Iunt, 
in der (a) Der YHusihut. SUB. (Zum grünen Engel.) — er 
Dekonom dv. Deggendorf. niert, Lehrer 
Lindau mit Blechmuft. Innstadt-Wanderer-Verein. v, Lohr. Dutart b. Augsburg, Broßing v. 


Abfahrt in biezu gerichteten Schiffen um r 
ven 8. 4: Wanverung | Schongau, Flofmeifter. Hauer, Bräumgifer 
5 Uhr Abends nom Yindeplap- an der) Donnerſtag ben Jun ing 5 ar —— — 


Donaubrücke. zu Herm Fruh ſtorfer. 
Nadler v. Röhrnbach, Leinwandhlr. 
— en Der insfant —— ae) HH. Wıld, Binn« 
aießer v. Straubing. Krieyl, Drechslermſtt. 


Verein der - Wanderer. - — 
Mittwoch ven 2. Iuni,- aldıı am a —— Gele v. Breiung. Brunner, Yuffchläger mlı Bram 
Duatembes Mittwoch, bleibt die Wanperung lichen; % b n befonders "ür ven Keller |” Arnitori, 


audgefegt. füidt. if ' e 
Ir; ‚af, ſogleich in Dienft treten, Das Baffauer Schrann 

‚Der Ausſchuß. 3 lädere EL -O05.(0 | vom 1: Sud 1688. (Wittelpsela,) 

Ilzstadi- Wanderer-Verein. —___Beim 000000 21 A. — 

Oonnerfiag den 3 Iuni:- Manperung | Min zegies Weberrecht iſt ſanmt Korn— + fl. =. 

zu Sem Huber. ver Wohnung, zu dervachten. Das Nähere |@erfe 0. - 1 fl: ._ 

Der Ausſchuß. in ber‘ @rped. m’ DI. 804. (a) IBafr . 2.22... dh , 


Verſchiedene Parthieen Eallicos 
zu 12, 13, 14, 15, 16, 17 und 18 Kreuzer bei 
RO, 


Schnell preſſendruck don Buftet & Kerplet 2 Gigrnibümer und Verleger· FJ. Wuſtevpler. 
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Yahrlich 4 4. 
Halbjähr. 24. 
Biertelj. 1 A. 
Betelungen 
zehmen alle f, 
‘ Borämter und - 
Bolt s Ervedit. 
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Yuf. »Gebübr, 
Die Mpaktige 
Vetit zeile wird 
mit 2fr. berech · 
net, a. crirt bei 
mehrmal. Ims 
jerirungbebenr 


Fr 
ci un tende Grmäßls 
gung eim. 
“ Erpebition : 
0 Heumwinfel 


Nr.262'7,. 








Freitag, 





Abſchied für den Landtag des Königreichd 
Bayern. 
Schluß.) 
11. Abſchnitt. 
Rachweifungen. 
A. Berwendung ber Stgatseinnahmen. 

% 1. Wir haben den Kammern über die Verwendung 
ber dem Zentralfonde zugewieſenen Staatseinnahmen eins 
fchließlich der Grträgniffe der ärarialiſchen Bergwerke der Pfalz 
für die Jahre 1947 und 1835 genauc Nachweiſung nei 
und hiedurch den Beitimmungen der Verfaſſungs-Urkunde Tit. 
vu. 3. 10 Genuͤge leiten laffen. 

B. Stand der Staatsichuldentilgungsanftalt im 
den Jahren 1847 und 1843. 

$. 2. Uiber den Stund der StaarsichuldensTilgunge 
Anftalt, der Penſions- und Amortiſationskaſſa und der Eiſen— 
bahn⸗Dotationskaſſa für Die Jahre 1847 un 1833, Dann der 
in Folge des Grundentlaftungsgeleges vom 4. Juni 1848 
ebildeten Grundreuten-Adlöjungstalfa pro 1843 find dem 

ndtage genaue Nachweijungen vorgelegt, und hiedurch, dann 
durch Die Anerkennung der während der genannten Jahre neu 
eingewiefenen Schulden aus älteren Rechtotiteln Die Beſtim— 
mungen und Anordnungen der Verfaſſungsurlunde Tit. VI. 
38. 11 und 16 erfüllt worden. In Betreff Der hlebei gertells 
ten Anträge: „1) Es jei Die Erwartung auszuſprechen, Day 
„mit der Verlooſung der alteren Staaisſchuld Tortgefahren, 
„dazu altjährlich mindeitens Die geieglicte Tilgungoſumme von 
„8 Progent des Kapitaldberrages Der jümmtlichen Mobilift: 
„rungs-Obligationen verwender werde, und auch in Fleineren 
„Beträgen als nur zu Einer Million Gulden Verlooſungen 
„Rattfinden möchten; 2) es Sei Der kgl. Staatsregierung der 
„wiederholte Wunjch auszudrüden, jergiam Darauf Bedacht zu 
„nehmen, daß Die bei der Staasychuldentilgungsfafla anlies 
„genden Staatsfafja-Effeften nah Kräften der Kaſſabeſtande, 
„jeboch ohne Beeinträchtigung der Erfüllung der- Zweite ber 
„Anftalt, allmäblig der Staatskaſſa beimbezahle werden, eine 
„Anlegung foldyer Gelder jo wie anderer auffündbarer Kapis 
„talien bei der Staatsſchulden-Tilgungskaſſa ferner nicht mehr 
„einzutreten habe“, verweilen Wir auf Die nach Unferen An— 
ordnungen unterm 5. Juni 1850, unterm 8. Februar 1851, 
dann unterm 14. Februar 1852 (Regierumgsblatt vom Jahre 
1850 ©. 441 und S. 467, vom Jahre 1851 ©. 97 und 
405, vom Jahre 1852 S. 141 und 153) bereits ftattgehabs 
ten und johin im Gemäßheit der gejeplichen Bejtimmungen 
und verwendbaren Fonds regelmäßig fortgehenden Berloojuns 
gen, dann rüdfichtlich ber Staatsfafja-Kffeftin auf die über 
leſen Gegenſtand ſchon in dem Landtagsabſchiede vom 25. 
Juli 1850 (Geſetzblait S. 241 und 247) ertheilten Entſchlieſ⸗ 
ungen. 
— und Verwendung der aufgenom— 

menen Subjfriptions-Anleben. 

$. 3. Wir haben über die Realiſirung und Verwendung 
ber nach den Gejepen vom 12. Mai 1848, vom 23. Dy. 
1849 und vom 22, Mai 1850 aufgenommenen drei Subſkrip⸗ 
tions-Anlehen von jebesmaligen fieben Millionen ®ulden 
den Kammern genaue Nachwehſungen vorlegen und hiedurch 
den einſchlägigen Verfaſſungs ingen Genüge leiſten 


laſſen. 
111. Abſchnitt. 
Wuünſche und Anträge . 
Auf die Und von den Kammern vorgelegten Wuͤnſche 
und Anträge, in fo weit fie nicht ſchon bei den Befchlüffen 
über die Geſetzes Entwuͤrſe ihre Erledigung erhalten haben, 





„4. Juni 1852. 


erwiebern wir mit Rückſichtnahme auf bie Beſtimmungen ber 

VerfaffungdUrfimde Titel VI. $. 19 und unbefchadet beriels 

ben, was folgt: 

A. Wünſche und Anträge zum Finanzgeſetze und 
Budget. 

%. 1. Auf die Anträge 1) es ſei die wiederholte Ber: 
wahrung der Kammern dagegen auszuſprechen, daß der Por: 
zellanmanufaftur Zuſchuͤſſe aus andern Kaſſen zugewieſen wer 
den; 2) «6 ſei der Verkauf der ganzen Anftalt eventuell deren 
Reorganifation mit völliger Aufhebung oder doch mit möglich 
fter Beichränfung der Kunftmalereianftalt zu beantragen und 
mur in diefer Borausiegung ſeien die Penfionen und Alimen- 
tationen dieſer Anftalt und beziehungsweiſe die Meliften der 
Penfionijten im Marimalbetrage von 6500 A. auf die Pens 
fions:Amortifationdfafle au übernehmen, — erwiedern Bir: 
Die Zwedmäßigfeit ftrenger Ausſcheidung des Kaſſa- umb 
Rechnungsweſens der Porzellanmanufaftur und Damit verbun— 
den geweſenen GlasmalereisAnftalt von jenem der Berg- und 
Huttenwerle it von Uns bereits in dem Pandtags:Abichiede 
vom 25. Juli 1850 Abichn. I. $. 31 erkannt und deshalb 
nach Unjerer dortigen Anordnung von Seite ded Staatsmis 
nifteriums der Zinanzen das Entiprediende verfügt worben, 
wodurch eine fernere Bermifchung der Mittel und Fonde der 
Porzellanmanufaftur mit den Beftänden anderer Kaffen und 
resp. die biöherige Zuſchußanweiſung aus letzteren won felbft 
wegfällt; für die Glasmalerei iſt durch die Einftellung des 
bejonderen jährlichen Zuſchuſſes von 4000 fl. bei den budget» 
mäßigen Ausgaben auf Staatsanftalten Vorſebung getroffen. 
Was Dagegen Die veränderte Ginrichtung der Ararialiichen 
Porzellanmanufaftur anlangt, fo find bie zur jorgfältigiten 
Erwägung dieſes Gegenftandes nöthigen Einleitungen bei Un 
jerem Staatdminifterium ber Finanzen bereits getroffen und 
im Gange und Wir behalten Uns nach deren Beendigung 
die definitive Entſchließung bevor, jehen Uns jedoch ſchon vor- 
läufig zu der Grflärung veranlaßt, daß Wir zum Gingehen- 
laſſen der befraglichen Porzellanmanufaftur als folder und 
als Kunftanftalt Unjere Zuftimmung nicht ertbeilen werden. 
B. Wuͤnſche und Anträge zu den Rachweifuüngen. 

A. Zu den Einnahmen. 

5. 2. Lotto. Dem Antrage: „ed fei die Staatsre— 

gering zu erfuchen, darauf zu halten, daß feine neue Lotto— 

olleften mehr errichtet werden“, ift bisher bereits in mögs 
lichfter Weife entſprochen worden, indem von der Errichtung 
neuer Kolleften überall, wo folde vermeidlich, Umgang ger 
nommen wurde, und Wir werden darauf auch künftighin den 
geeigneten Bedacht nehmen laffen. : 

53 Pol, Dem Antenge auf Aufhebung des Porto: 
beiſchlages für, dienftliche Driefpoftiendungen an Private im 
Inlande, vermögen Wir im Hinblide auf die bereits ftattges 
fundenen ſehr bedeutenden Poft-Tarifs-Ermäßigungen im Alt: 
gemeinen, und für ben Korrefponbenz-Berfehr zwiichen Behörs 
den und Privaten indbejondere, dermalen nicht zu entfprechen. 

.$4 Eijenbabnen. Die Reparatur-Merfftätten bes 
Eifenbahnbetriebes find nach deßfalls erlaffenen Anorbnungen 
überall je weit reduzirt, ald «6 die Defonomie und Sicyerheit 
des Dienfted geftarten und iſt hiedurch der geftellte Antrag 
bereit erledigt. 

$.5. Donaudampffhiffahrt. Dem ausgefprode 
nen Wunſche entſprechend, wollen wir Die Verfügung getroffen 
haben, daß in ber Folge jeder Betriebs-Rechnung auch der 
Geſammt⸗Kapitals⸗Aufwand beigefegt werde. 

8. 6. Bergweien, Dem Antrage: 1) Es fel das in 
der Wirklichkeit am Schluſſe des Jahres 1848149 beftandene 
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Defizit von: 727,935 A. 17 fr, 2 di. mit den baran ges 
fnüpften Abichlagssahlungen in den künftigen Rechnungen in 
Evidenz zu halten, und 2) jeien für Die Zufunft aud Ma— 
terial-Rechnungs:Nachweiie mit den Pekunial⸗Nachweiſungen 
in Vorlage zu bringen, iſt bezüglich des erwähnten, in der 
Rechnung der Staatolaſſa und ber Big: m 1348149 
verausgabten Paſſſvreſtes der Bergwerlskaſſa eits 2 
geſcheben, indem die Vormerkung deſſelben in den Rechnungen 
bis zur ſeinerzeitigen Zurückerſtattung aus ben Bergwerk: 
Gefällen ſchon bei der Einweiſung verliat wurde; — 
zahlungen kommen übrigens nach der Geſtaltung des Budgets 
für die letzten 4 Jahre der VI. Finanzperiode, in welchem bie 
Bergwerkserträgnifie und reip, vesfallfigen Ulberſchuſſe unter 
den Einnahmen zur Defung der laufenden Staals Aufwands ⸗ 
Ausgaben angefegt erſcheinen, nicht vor. Auf Vervollitändi- 
gung der künftigen Nachweiſungen durch Beifügung der Ma: 
terialMlusweile wird Unfer Staatöminifterium der Finanzen 
den gehörigen Bedacht nehmen. 
B. Zu den Ansgaben. . 

8.7. Straßen-, Waller-, Brüdens und Lan: 
bauten. 1) Unfere Kreis:Regierungen find angewieſen, bie 
in Folge privatrechtlicher Baupflicht beftrittenen Ausgaben 
in Zukunft gejondert im ben Rechnungen vorzutragen. 2) 
Wegen einer neuen SKlaflififation Der Landesſtraßen unter 
Aufnahme von Kreisitragen werden Wir einen Gefegentwurf 
vorbereiten laften. 3) Nach dem Wunfche der Kammern jol« 
len bie Berbandlungen mit ben Gemeindes, Stiftungs > und 
Kirchenverwaltungen wegen Uibernahme ber Ararialifchen 
Baupflicht an Gebäuden des Kultus und Unterrichted, Dann 
der Kommunen geeignet fortgefegt werden, Bpaüglich ber 
Uiberwachung übernommener Gebäude haben die für das Ger 
meindes und Stiftungsbauweſen bejtehenden Vorſchriften Ans 
wendung au finden. 

58 Kreis-Fondo. Wir haben bereits nach dem 
Antrage Unferer Staatsminifterien des Innern und ber Fi— 
nanzen durch Entichliefung vom 1. Mai 1851 die Hibernahme 
ber aus den Kreisfonds-Hauptrehnungen der Regierungsbe: 
zirle von Oberbayern und Niederbavern mit Schluß des Jah— 
red 1848,49 hervorgegangenen Paſſiv-Reſte zu 10,466 B. 
30 fr. und reſp. 16,201 N. 74 fr. auf die Zentralfondd ge 
nehmiget und Dadurch dasjenige, was Durch den von den 
Kammern zur Pofition: „Kreisfonds“ geftellten Antrag bes 
zielt wird, vollgiehen laſſen. 

8.9 Eiſenbahnbauten. 1) Die gewünjchte Aus: 
ſcheidung ber Ausgaben der Eiſenbahnbaukaſſe nah Eifen- 
bahuftreden und ben Titeln des BausEtars iſt ſchon jeit 
längerer Zeit vollendet und biedurch der geftellte Antrag bes 
reits erledigt. 2) Was Dagegen den Antrag betrifft: es wolle 
unter feinen Umftänden eine größere, ald die aus der Dota- 
tion noch verfügbare Summe von 563,069 fl. zur Herftellung 
von Bahnhöfen und Bahnwärterhäuſern auf Die Strede zwis 
ſchen Kaufbeuern und der Nordgrenze verwendet, dagegen 
künftig für die Koſten unabwendbarer größerer Bauten bejons 
derer Kredit verlangt und dieſer Koftenbetrag feinenfals aus 
ben Ertraͤgniſſen Dieter Bahn beitritten werden, — fo vermögen 
Wir — in dieſer Ausdehnun 
werden jedoch auf die moͤgliche Berüdhgtigung besjelben Be: 
dacht nehmen laffen. 3) Wir beauftragen, Dem Uns geäu: 
Berten Wunfche entſprechend, Unfere einidlägigen Staatsuis 
nifterien, für Die Folge gleichgeitig mit deu Nachweilen über 
ſaͤmmtliche Staats» Einnahmen und Ausgaben der Kammern 
auch eine Zufammenftellung aller für den Eifenbahnbau 
verausgabten Summen nad Strecken und Bautiteln mits 
zutheilen. 

©. Beſondere Wünſche und Anträge. 

$. 10. Zulaffung der BeuersBerfiderunge 
banf in Gotha zur Annahme von Berjiherungen 
auf Mobilien in Bayern. Den von beiden Kammern 
— Antrag wegen Zulaſſung auswärtiger Mobiliar: 

euerverficherungsgeiellichaften erwiedern Wir mit Hinweifung 
auf den Landtagsabichied vom 25. Juli 1850. Abichnitt IN. 
$. 42, inweldem Wir bereitd Unfere Abficht kundgegeben haben. 
$. 11. Abftellung von Deflorationd- und ALI- 
mentationsflagen, Abftellung von Injurienflas 
gen; Aufhebung des Einſtandsrechtes der Bluts- 
verwandten in ben Kauf liegender Güter betr. 
Auf bie Uns von dem beiten Sammern vorgelegten Anträge 
auf Vorlage von Gefepentwürfen zur Abftellung von Deflorar 


nicht zu entiprechen, 


tions⸗ und Alimentationd-, dann Der Injurienflagen, ſowle 
zur Aufhebung bes Ginftandörechtes der Blutöverwanbdten In 
den Sauf liegender Güter erwiedern Wir, daß gemäß Unferes 
Auftrages das Stuatsminifterium der Juftig bereits mit ber 
Neviion der betreffenden Materien der Zivilgefepgebung ber 
ſchäftigt it, und daß Wir die deßhald an Uns zu bringenden 
Borlagen in reifliche Erwägung ziehen werben, 

$. 12. Oefeggebung in proteftantifhen Ehe 
trennungsfachen betr. Wir werden dem von den beiden 
Kammern an Uns gebrachten Antrage, den Entwurf eines neuen 
Verfahrens im proteftantiichen Eheſachen an den nächſtkom— 
menden Landtag au bringen, Die geeignete Rüdfihtnahme 


m. = 
8.13. Die Anträge der Landwirthe, Brannt 
weins und Spiritus: Sabrifanten Bayerns, ben 
Nothſtand der landwirthfchaftlihden Brennereien 
betr. Die an Uns gebrachte Bitte: 1) den Anfauf ber 
Kartoffeln für landwirthichaftliche Brennereien ofne Gewerbe- 
berechtigung im der Negel au geitatten, gedenfen Wir in forg- 
fältige Erwägung zu zieben. 2) Auf den mittelft Gelammts 
beichluffes der beiden Kammern wiederholt ausgeſprochenen 
Wunſch: „es möge bie königliche Regierung im Benchmen 
mit den übrigen — —— dahin wirken, daß 
das Syſtem der Rüdvergütung der Branntweinſteuer bei ber 
Ausfuhr im die anderen Bereinsftaaten nad dem Grundſahe 
repidirt werde, daß in feinem Kalle die Nüdvergütung ben 
wirklichen Steuerbetrag überichreite; jedenfall® aber möge ber 
entfprerbende Betrag des Malz: Aufichlages bei der Ausfuhr 
von Branntweln über die baverifche Grenze vüdvergütet wer- 
den", geben Wir zu erfennen, dab bereitd Einleitung getrof- 
fen jei, um bei den Verhandlungen über die Erneuerung bes 
Zollvereind eine Revifion Der Steuerrüdvergütung für den 
nad anderen Zollvereinditaaten übergeführten Branntwein 
nah dem angedeuteten Grundlage zu bewirken. Bezüglich 
des Wunſches wegen Nüdvergiitung des Mahauffeblages für 
den über die bayeriſche Grenze ausgeführten Branntwein wer 
hen Wir nad Beendigung der Verhandlungen über die Er: 
neuerung des Zollvereins Entſchließung fallen. . 
Umfafjend und ſchwierig waren Die Arbeiten dleſes Landtaged. 
Die Kammern haben fich denfelben mit Eifer und Ausdauer hin⸗ 
gegeben. Wir erfennen gerne an, daß die Kammern ſowohl 
für den ordentlichen Staatshaushalt, ald für den aufer- 
ordentlihben Aufwand auf die Vollendung des Eifenbahn- 
netzes bereitwillig Die erforderlichen Mittel zur Verfügung 
geitellt haben. Ebenſo gereicht ed Uns zur Befriedigung, 
daß eine Reihe von Gefegen zu Stande gebracht wurde, meldhe 
den materiellen Wohlftand des Landes zu befördern geeignet 
find, Um fo tiefer müſſen wir es beklagen, daß mehrere Ge⸗ 
jegentwürfe Beanftandung gefunden haben, welche dazu be- 
ftimmet waren, bie unveränderlichen Grundlagen jeder ſtaatli— 
den Ordnung und das monarchiſche Grundprinzip ‚der von 
Unieres in Gott ruhenten Herrn Großvaters Königlide Mas 
jeftät gegebenen Verfaſſungs Urkunde zu bewahren und gegen 
die körende Einwirkung verberblicher Grundfäge zu fihern, 
Die in jenen Gefegesentwürfen vorgeiclagenen Einrichtungen 
halten Wir für notbwendig zur Erfüllung der von Gott Uus 
auferlegten Regentenpflichten und zur Erhaltung und Wohl⸗ 
fahrt Ünſeres Volkes, und geben und ber ge bin, 
daß der nächfte Sandtag Uns auch hierin zur Ausführung 
Unferer Landesväterliben Abſichten entgegenfommen —— 
Indem Wir unſeren Lieben und Getreuen dieſen pi ai 
tbeilen, ſchließen Wir Die gegenwärtige Verſammlung m * t 
Verſicherung Unſerer Königlichen Huid und Gnade, Gegeben, 
Münden den 28. Mai 1852. Mag. von der Bfordten. 
v. Kleinſchtod. Dr. v. Aſcheubrenner. Dr. v. ie 
gelmarn. v. Lüber. v. Zwehl. Nad dem Bejehle Se 
ner Majeftät des Königs: der Generalſekretär des Staatds 
rathes, Seb, v. Kobell. 


Das Reg.Bitt. Nro. 28 vom 29. Mai enthält die ſeit 
länger —— Verordnung, den Akzeß bei den Appell 
und Kreis⸗ und SGtabtgeridten und bie Praris 
bei der Staatsanwaltibaft betr. Die Verordnung 
enthält 12 Paragraphe. Der Alzeß bei den Appell.-Berichten 
wird vom Könige, der bei den Preis: und Sradtgerichten vom 
Auftizminifter verliehen. Laut $ 4 dürfen Afzefiüten weder 
als Komzipienten, noch als Praftifanten oder Eihreiber bei 
Advokaten arbeiten. ß 
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Das „Bamberger Tagblatt” ſchreidt: „Seit einigen Ta 

en erzählt man im hiefiger Stadt folgende intereffante Ber 
Fichte: Ein handlungsbeflifiener junger Mann ven hier, der 
ein vielberwegte® Leben führte, früher aucd in Amerika war 
mb von da in wenig Jahren ein lemlich anſehnliches Ver⸗ 
moͤgen und treffliche Havannah⸗ Zigarren mit zurüdbeachte, 
‘(die Fama und auch gerichtliche NRachforſchungen deuteten dars 


auf bin, daß er dieſe Summen nicht auf rechtlichem Wege ers 
worben, denn Kalifornien fannte man Damals noch nicht) 


fpäter aber nach dem Sprücworte wie gewonnen fs jerron- 
wen, im jeinen Werbaltninen herablamı und im Jahre wer Der 


wegung in einer andern bayerijchen Stadt eine Role als 


„Volksführer“ fpielte , jpärer in Paris im Schuldthurme jaß, 


ſcheint jet im England, was jo ſchöne freie Inftitutionen 
hat, das Ende feiner irdiſchen Laufbahn finden zu müffen. 
Dort lebte er langere Zeit unter dem Nauften eines Baron 
Küffner von Koburg mit einer Schaufpielerin, (die vor feche 
Jahren auch in Bamberg war) auf dem glängendften Fuße, 
bis er endlich in Glasgow seprien wurde und jet wegen 
175 zum Theil fehr bedeutenden Betrügereien progeifirt wird, 
Ein engliſcher Sadwalter ift feit mehreren Monaten mit dies 
fem intereffanten Prozeſſe beſchaͤftigt und auf feiner Rundreife 
in Deutſchland fürzlih auch hier geweien. Um die Identität 
der Verſon des Angellagten genau zu ermitteln, hat er das 
Daguerreotyp⸗Portrat deſſelben bei fh und eim hiefiger Buͤr 
ger, ſowie einer von Koburg werden auf engliſche Staatöfoften 
als Zeugen nach Gdinburg, wo die Aburtheilung ftattfindet, 
reifen, Bei ber befannten Strenge der englifchen Geſetze wird 
das Ende dieſes Abenteurers Icbenslängliche Deportation nad 
der Verbrecber-Rolonie Botany Bay fein, 

(Branffurt, 31. Mai.) Dem Vernehmen nad ift 
ein Theil des Gefolges der Kalſerin von Rußland bereits in 
tiefer Racht bier Durch nah Schlangenbad palfirt. Die 
Kaiferin jetbft wirt übermorgen, 2. Juni, in Schlangenbad 
ermartet, A , 

(Kafjel, 38. Mai.) Wie man hört, hat der biefige 
franzoͤſiſche Geſandte auf Veranlaſſung Des ehemaligen Kös 
nigd von Weftphalen, Jerome Napoleon, weicher fich jener 
„plaisanterie da yaume de Westphalie*, wie es Na: 
polcon nannte, erinnert haben joll, höchſten Orts das Anſu— 
hen auf Berabfolgung der Statue des Kaifers, melde zu 
jener Zeit auf dem hiefigen Königsplag aufgeftellt war, ge 
ſtellt. Dieſe Statue aus weißem carrariihem Marmor ift 
ein Meifterwerf Canova's und erhob ſich über einem Baſin 
aus ſchwarzem Marmor in Der Mitte des vorgebachten Plabes. 
Sie ſiellt Napolcon in Lebensgröße vor, eine Molle in der 
Hand haltend bei der Wegnahme wurde fie an der Nafe ber 
ſchaͤdigt. Wie man vernimmt, foll fie für den Marftplag 
der alten Kronungsſtadt Rheins beftimmt fein. 

(ing, 27. Mai.) Vorgeftern bechrte Se. kgl. Hoheit 
Eriherzog Marimilian unſere Haupiſtadt mit feinem Bes 
fucbe, wahrſcheinlich um den Bau Des großartigen neuen bis 


ſchoͤſl. Knabenieminars am Freinberge näher zu befichtigen. 
— Die Sammlungen für unjer hier projeftirted allgemeines 
Krankenhaus haben einen beträchtlichen Zuſchuß erhalten, in« 


dem Kaifer Ferdinand bemilligte, dah eine Summe von 
1000 A, welche Höchfiberfeibe 


nad Wien durch, 
ranfreid. 


F 

.. Parid, 29. Mai.) Heute enthä ” 
folgende beachtenswerthe Boris Ewa 
uden, dem Gerücht Glauben 
bifchen Mächte in Borausficht gewiffer Gventualitäten bereit 
ftünden, bie Koalition von 1815 zu erneuern und workäuft 
ſchon die Grenzen beftimmt hätten, über welche hinaus Frank 
reich feine Regierung nicht mobdifiziven dürfe. Di 
ruͤcht iſt fatſch; die Eventualitaͤten, weiche zum Vorwand dies 
nen, find‘ unwahrſcheinlich. Nichts deutet auf bie Nothwen⸗ 
digkeit für eine Umaͤnderung in unfern Snftitutionen; Frant⸗ 
reich erfreut fi) der voliftandiaften Ruhe, Ale Mädte un 
terhalten bie freundlichften Bezichungen mit ihm und haben 
niemals weniger als ee | in unfere innere Regierung 
fich einzumiſchen beanſptucht. Sie mwiffen, daß Frankreich im 
Ball ber Roth feinen Rechten Achtung verfchaffen wird, tie 
es bie anderer Nationen achtet; dieſe Rechte aber find weber 
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vor 5 Jahren für ein hieſiges 
Freiwilliges Arbeitshaus beftimmt hatte s nunmehr J — 
allgemeinen Krankenanſtalt verwendet werden dürfe, — Ge 
ftern reifte ber regierende Herzog won Sachſen-Koburg 





„Einige auswärtige Blätter 
zu verfchaffen, dab die nor 


bedroht noch beſtritten. Lafſe man geſtürzte Parteien wie 
ftuher auf fremde Intervention ſich A co ihren Beftrebuns 
gen ben Sieg zu verfchaffen über den Nationalwillen ; fie wer, 
den finden, daß biefe alte Taftif fein anderes Ergebniß haben 
wird, als fle dem Sande noch verhaßter zu machen. 


Meueite Nachrichten. 

(Münden, 31. Mai.) Königin Marie verweilt 
nod hier und wird ſich erft morgen nach Berg begeben, — 
Die Kaiferin-Mutter von Öcfterreich reist morgen 
nah Wien ab. — Königin Therefe ift felt dem Tobe Ifred 
Bruders unwohl. Die Abreile derſelben nach Aſchaffenburg 
wurde deshalb bis 17. Juni verfchoben; am nämlihen Tage 
geht König Ludwig nad Edenkoben in die Pia ab. — 
Der Herzog von Leuchtenberg reist nächften Donners— 

tuttgart, Frankfurt und Peipaig nad Petersburg 
ab. Seine erlauchte Schweiter, die Gräfin Wilhelm von 
Würstemnberg, lehrt am Mittwoch nach Stuttgart zurüd. 


Stuttgart, 31. Mai.) Die Groffürften Nikolaus 
und Michael von Rupland find geftern Abend von Fried: 
richshafen aus mit der Eiſenbahn eingetroffen und in ber 
fronprinzlichen Billa abgeftiegen. — Gejtern wurde in ben 
bieigen evangeliihen Kirchen verkündet, daß künftig durch 
Beſchluß der Bibelgeiellichaft und der Mfarrgemeinderäthe jer 
dem evangelifhen Brautpaare in Stuttgart bei der Traus 
ung eine gut gebundene Bibel unentgeltlich gegeben werde. 
— Am 30. Mai wurden in Stuttgart bie erften reifen 
Kirſchen in bie Stadt gebradt. — Nah Heilbronn fam 
am 29. Mai eine Abthellung öfterreichiiche Artilleriften 
von Mainz, welde am 30. mit der Eifenbahn nach Ulm 
abging. 

(#reiburg, 30. Mai.) Das hiefige Konvift col- 
legium theologicum, ift einftweilen alfo auf unbeftimmte 
Zeit aufgehoben und geichlofien worden. Darnach ift bie 
fruͤbere Mitifeitun darüber zu berichtigen. Der Grund ba- 
von liegt im ben Gerberunarn bed Hrn. Erzbiſchofs, denen 
die Regierung nicht entiprecyen zu fönnen glaubte. Der ©; 
Erzbifchof wollte nämlich die Anftalt ganz und gar unter jels 
ner alleinigen Leitung haben, jo daß dem Staate auch nicht 
ber geringfte Einfluß auf Diefes Inftitut mehr verblieben wäre. 
Wie ich vernehme, joll dad Ordinariat den Vorſchlag gemacht 
—— dem Herrn Erzbiſchof die Ob erleitung mit dem Ans 
tellungs- und Abjegungsreht in Der Weile zu übertragen, 
daß auch ber Staat noch gewiſſe Rechte gegenüber der Ans 
ftalt befeffen hätte. Der Herr Erzbiſchof wäre dann unges 
fähr in dasjenige Verbältniß zum Inftitut getreten, in dem 
bisher der Staat geftanden, und der Staat hätte Die Stellung 
eingenommen, bie bisher ber Herr Ergbiichof inne gehabt. 
Zu diefem Vorſchlag Fonnte ſich der leßtere nicht verſtehen. 
Er wollte Alles oder Nichts haben. Unb fo wird 
benn die Auſtalt vielleiche für immer aufgehoben bleiben. 
Am Shlimmften find im Augenblide die jungen Theologen 
daran; benn vor ber Hanb beziehen biefelben Feine Stipen 
dien aus dem Konviftsfonde. Die Sache muß erft von Neuem 
wieder geregelt werben. . 








Niederbayeriſches. 


Der Rechtspraltilant Mar Frhr. von Eberz zu Augs- 
burg wurte zum funftionirenden Staatsanwaltjubftituten aan 
Kreis: und Stadtgerichte Paſſau ernannt, 


(Bilsbiburg, 31. Mai.) Am Pfingftionntage, um 
5 uhr Nachmittags näherte ih ein Gewitter unferem Markte, 
und entlud ſich mit wenigen Schleifen und —* — Auf 
einmal juckte der Blitz, ein praſſelnder Donnerichlag folgte 
und gleich darauf tönte die Feuerglocke. — Der Blitz hatte 
im Raftifeller, in die Vordermauer bed Gebäudes geſchlagen 
und baffelbe fürchterlich gerträmmert; man fand 8 Perfonen 
vom Strahl mehr oder weniger verlegt am Boden liegen an 
deren Aufkommen anfänglich gänzlich gezweifelt wurde, doch 
fört man jept Beruhigenderes über den Zuftand derſelben. 
Das Gluͤd war größer als das Unglüd, hätte der Blig % 
zündet, fo wären au 30 Merfonen zu Grunde gegangen, BD 
ewig eine ſolche Zahl zu Boten geichmettert wurde. Die» 
ertoirrung und allgemeine Schreden waren wahrhaft entſetz⸗ 
ti. Unter den tlepten wirb Sameralpraftitant Ru fs 


reiner, ber jedoch mach andern Nachrichten bereits außer 
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aller Gefahr fein ſoll, eine Schullchrerstochter, Abelheib Heiß, übt an Simon Gabriel, Taglöhner von Königwald 
freigefprochen, dagegen 
— b) wegen Verbrechens des ausgezeichneten Betruges 1. Gra⸗ 








Berantwortlicher NRedatteur: Ernst Beez, bes, verübt an ben Häuslerseheleuten Joſeph und Katba- 
—_—_— rina Gabriel zu vierjahrigem Arbeitöhaufe verurtbeilt. 
Urtheil der legten öffentlichen Berbandlung Maria Schicht, Tochter der ledigen Hier un 
des Kgl. Kreid- und Stabtgerihtö Pafian. Schießl von Paflau, 9 Jahre I1 Monate alt, wurde wegen 
Anna Maria Altendorfer, 33 Jahre alt, Inwohnerin [des zum Schaden der Zeichnungslehrerswittwe Anna Eichler 

von Aßberg, wurde von da verübten Vergehens des Diebſtahls mit Idtägigem 


a) von dem Verbrechen des ausgezeichneten Betruges, vers | ®efängniße beftraft. 


Amtlibe und Privat-Bekanntmachungen. 











Betfaunntmacumg. ; ARMONIE- GESELLSCHAFT 
Zur Einhebung der Brandaffefuranz: Ergänzungd:lmlage pro | In Passau. 
185051 ift für ben —— I— Donnerſtag den 3. do. 
ontag der 7. Juni; 
Neumarkt und Anger Garten Unterhaltung 
Dienſtag der 8. Juni; in der 
Annftadt, aufierem Kapuzinertbor und Ilzſtadt Zindau mit Bledhmufit. 
Mittwoch der 9. Juni I, 38. S Abfahrt in hiezu gerichteten Schiffen um 
jedesmal von 8 bis 12 Uhr Bormittagd und von 2 bis 5 Uhr |, Uhr Abends vom Yändeplag an ver 
— Nachmittags Donaubrüde, 
mmt. d s b . 
Hievon werden jämmtliche Gebäubebefiger im biefigen Stabtbezirfe mit dem BEER. sd nn Der "Ausfhuf — 
Beifügen verſtaͤndiget, Gewerbeverein. 
daß in der 7 Klafie : > —4 — den 3, Juni I. 36. Abenne 
" oo. 23 Zuſammenkunft 
F = 2 rn im Vereindlofate. 
. — nn — hl. . 
von jedem Hundert des Verficherungs-Kapitales zu bezahlen find, und die Ein- (t) Der Ausſchuß. 508. 
bebung der Umlage im Stadtkammerlofale vorgenommen wird. Innstadt- Wanderer-Verein. 
Paflau den 3. Juni 1852. Donnerftag den 3. Juni: Wanderung 
Stadtmagiftrat affau. zu Herrn Fruhſtorfer. 
M Der rechtöf. Bürgermeifter : Der Ausſchuß. 
B lsberger. a 
a —— a Ilzstadt-Wanderer-Verein. 
Befanntmacung. Donnerflag den 3_ Juni: Wanverung 
: ber 
(Plattner Katharina, Bauerdtochter von zu Herrn Huber, 
rbach, deren Auswanderung — —A — 
merifa mit ihrer natürlichen Tochter Cine Wohnung mit drei Zimmern, 
Kreszenz Kallhamer und natuͤrlichen En- Küche, Holzlege und geſperttenn Trodenbo- 
felin Anna Kallhamer betr.) den iſt bis nächſtes Ziel gu vermiethen bei 
Die ledige Bauerstochter Katharina Plattner von Haarbach, beab- Hager, Daurermeifter 
fichtiget mit ihrer natürlichen Tochter Kreszenz Kallhamer bie Auswanderung nad | 609. (3) an ver Dar: Brüde, 
Rordamerifa. — — ——— —— — — 
Anſprüche an dieſelben find am Eine Zafchenubr wurde gefunnen, 
Breitag den 18. Juni I. 36. welche der rechtmäßige Gigentbümer im 
früb 8 Uhr 2 Kupierbammer in Haibach in Empfang neb- 
Bierorts geltend zu machen, da ſie fonft nicht mehr berüctfichtiget werden fonnen. | men kann. 513. 
Am 26. Mai 1852. — —— 
PR r evälkerungs- Anzeige, 
Königliched Landgericht Griesbach * B de 





Wiefinger, Landr. Geftorben am 1. Juni: Anton Schwarz 


Der am 12. Mai 1835 zu Vilshofen verlebte *78 Pfarrer zu Holze| maier, chem. Mauerer, 79 Jahre alt. 
firchen, Sebaftian Kühbäck, hat zufolge Teftamentes vom 9. Jänner, und Zefa | mm —— 

ments-Rachtrag 13. April 1835 ein Kapital von 1000 fl. resp. die Zinfen hieraus Fremden ‚Anzeige 
zu einem Stipendium für einen Studirenden aus feiner Berwandtihaft, der Kuͤh— Vom 2. Juni, — 
baͤchſchen und Straubinger'ſchen Linie, geſtiftet. (Zum grünen Engel. L Er — 5— 
Dieſes Stipendium, deſſen gegenwärtiger Zinfenertrag in jährl. 40 fl. beftcht, | Aporbefer d. Griesbach. Vauli, — 

iſt im laufenden Etatjahre 1844 in Erledigung gekommen. Bewerber um basjelbe | >. Schattenberg. Lang, Helöm. ©. 
haben ihre Gejuche, verichen mit den erforderlichen legalen Nachweiien über das |vori. Schmit, Vülker a. SR — 
Verwandtſchafts⸗Verhaͤltniß mit dem Teſtaior, hieher in Vorlage zu bringen. ‘ _ (Zur golvenen Sonne.) Sp. Bielingen, 
Am 1. Juni 1852. Schiffmeiſter v. Hallein. Hopp, Leder er v 
Königliche Studienfondd: und Stipendiumd : Stiftungd: |Röplarn. Kreugbauer, Borftaftuar d. ae 
Hdminiftration Paffau. bach. Suber, Rechnungdoffizial son Linz. 

Miller, Adminiftrator. 812. Scharpi, Kupferſchmied ». Straubing. 


-  VBerfebiedene Warthieen Perſe 
zu 12, 13, 44, 15, 16, 17 und 18 Kreuzer bei — 
2: 2 —— 


Fidenihümer und Verleger F. W. Keppler. 
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Deutſchland. 
München, 1. Juni.) König Mar und Königin 
Marie beiuchten geftern Nachmittags Großheſſellohe und vers 
weilten daſelbſt längere Zeit, — Die Kaiſerin Mutter 
von Defterreich hat heute unfere Stadt verlaffen, um ſich 
über Landshut nah Wien zu begeben. — Minifterpräft 
dent v. d. Pfordten wird einen Theil feines Urlaubes, den 
er diejer Tage antritt, in Leipzig zubringen, woſelbſt er eine 
nicht unbedeutende Inpigofabrif befigt. — In dem Hofgarten 
ift feit 3 Tagen eine Nymphe von Schwanthaler, gegoſſen 
in der f, Grigießerei, aufgeftellt. Diefelbe erregt allgemeine 
Bewunderung. — Borigen Donnerftag wurden in der Ka: 
pelle des hieſigen Krankenhauſes 25 „barmherzige Schweftern“ 
eingekleidet. 
(Megendburg, 2. Juni.) Die Prinzeſſin The 
reſe von Taxis ift ficherm Vernehmen nach mit dem Her 
30g von Beemfort aus Brüffel verlobt. Die Hochzeitfeier 
fol im nächftiolgenden Monat begangen werben. — Gemäß 
Entichließung ber fol. —— Oberpfalz und von Re— 
ensburg vom 15. Mai iſt der Turn-Verein dahier in 
Hin auf Art. 14 und 15, dann Art. 19 des Geſetzes, Die 
erfammlungen und Vereine betr., jowie der Ziffer 36 ber 
Bollzugs-Initruftion von der ftäntiichen Polizeibehörde unterm 
24. Mai geichlofien worden. 
(Meuftadt a. d. H., 27. Mal.) Die bei Rheins 


heim im Rheine verfunfene badiihe Lokomotive ift 


mun von ber rheiniſchen Aijekuranzgefellfchaft definitiv als uns 
vettbar aufgegeben worden, da alle Rettungsverfuche gejcheis 
tert find, Ein Pfälger, Bauunternehmer Hieronymus 
Schäfer aus Neuftabt, der ſchon früher mit derjelben Geſell— 
fchaft wegen Hebung dieſer Xofomotive in Unterhandlung war, 
hat bei hoher f. Regierung ber ig um bie Erlaubnig nad: 
eſucht, — 5 auf ſeine Koſten und im glücklichen 
Falle zu feinen Gunften anftellen zu dürfen. Wenn man 
den Unternehmer von jeinem Apparate fprechen hört, jo hofft 
berjelbe zuverfichtlichit auf das vollftändigfe Gelingen des Un: 
ternehmens. 

(Frankfurt, 1. Juni.) Der kaiſ. öfter. Bundespräfi- 
Dialgefandte, Graf Thun, war bi geſtern Nachmittag von 
feiner Wiener Reife noch nicht wieder hier eingetroffen. — 
Unter ben in den legten Tagen bier angefommenen Fremden 
befanden fich General Neſſelrode und der faif. öfter. Ge 
Ichäftsträger in Newyork, Herr von Hülfemann. — Der 
Grosherzog von Darmſtadt, welcher am Freitag Mittag 
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fich auf der Mainwefereifenbahn mach Friedberg begab, um 
das dert in Beſatzung ftehende zweite Bataillon des vierten 
Infanterieregimented zu befichtigen, traf am Sonntag Nach⸗ 
mittag 4 Uhr wieder bier ein, um nad eingenommenem Mit 
tagsmahle in feinem hiefigen Hotel, ſich nach der Sommers 
Reſidenz Jugenheim zu. begeben. 

GWien, 1. Juni.) Der Kaifer beehrte, von Prag 
zurüdgefehrt, geftern Abend die Aufführung der Oper „Ernani“ 
mit feiner UAnweienheit. — Man kann nicht jagen, daß bie 
Feeriag über Nachrichten von großer Wichtigkeit eingelangt 
find, ad dem Laufe der gewöhnlichen Dinge werden aud) 
jept Ereigniſſe, die von Hiftorifcher Bedeutung find, nicht ftatt- 
finden und jo eine Zeit, bie feine Erjcütterungen hervorruft, 
preifen wahre Meuſchenfreunde ald die glüdlichite, weil ſich 
da alle Kräfte dem allgemeinen Wohle zuwenden. In Enge 
land fehleicht dad Parlament der Auflöfung zu, mit Mühe 
wird die nöthige Zahl der Mitglicder zufammengerufen, um 
bie und da eine Abftimmung zu Stande zu bringen. Bälle, 
Wettrennen, magere Konzerte, Zangweile, hie und da eine 
Hochgeit, das iſt Alles was dort geidicht, In Frankreich 
überrafcht Louis Napoleon Alles dadurch, daß er noch immer 
feine Uiberraſchung bringen will. Die oppofitionellen Funds 
gebungen beftehen in Briefen der Verbannten, in Erklärungen 
und Inftruftionen, in Ausſichten auf die Fuſion; aber fo 
wenig Anfchein biefe Sachen haben, jo werben fie die for— 
melle Wieberherftellung bes Kaiſerreichs doch befchleunigen. 
Sonft begibt fih die ganze Welt in Die Bäder und auf's 
Sand, und man — auch, daß die Neuenburger Angelegen⸗ 
— in einem Badeort ihrer Beendigung zugeführt werben 
wird. 

(Prag, 29. Mai.) Se. Majeftät begab ſich um 
9 Uhr zur chtparade auf den Invalidenplag. — — 
digung derſelben um halb 11 Uhr, beſuchte der Kaiſer bie 
Kunſtausſtellun hierauf das Arbeitshaus am Hrabſchin, fuhr 
dann wieder auf bie Neuftadt herüber, um mehrere Anftalten 
dajelbft, als das Ef, Militärſpital, das allgemeine Pranfen 
haus, die Jrrenanftalt, das Strafhaus umd das Kinderſpital 
zu St. Lazarus zu befichtigen. — Heute ift hier die Nachricht 
eingetroffen, daß HFME. Fürſt Eolloredo-Mannsfeld 
geftern Nachts in Gräfenberg verfchieden if. 
j Be in, 31. Mai.) Geftern Mittag um 1 Uhr ift 
die aiferin v. Rußland von Sansfouci abgereift. 
Sie fuhr mit einem Ertrazuge über Magdeburg nah Weis 
mar. Der Lönig geht bis Halle mit. Der Prinz von 


Nichtpolitiſches. 


%. Bir x n im Nichtpolitifhen Theile unferer 
Nr. 138 eine biftorifche Skigge unter dem Titel: Die Kai: 
ferfrönung Rapofeond am 2. Dezember 1804. 


worin es auf ber zweiten Spalte heißt: „Als der Papft 
unter Bortragung des Kreuzes umd der Infignien des hi. 
Petrus erſchien, erhoben fih alle Anweienden, während 
500Mufiker Das Lied fpielten: Tu esPetrus." x. 

Bon befreundeter Hand wurde und mun zur Berichtis 
Sa voranſtehender irrthümlicher Notiz ein im feiner Art 
öchtt interejfantes Werk mit lee: „Hiber die Reinheit 
der Tonkunſt.“ (Bom Srofeflor und Dr, jur. Thibaut 
in Heibelberg, jedoch ohne Namensangabe bes Verfaffers.") 
„Zweite, verm. Ausg. Heibelb. b. I. €. B. Mohr 1826.* 
Dafelbft heißt es nun in Abſchn. „VE Uiber das Im 
ftrumentiren.“ pag. 125. ff. folgendermafien: „In Paris 
it jüngft ein rechĩ artiger Fall vorgefommen, den man ſich 


zur Belehrung bienen laſſen follte. Bei der Krönung Na— 
poleons hatten fi nämlich die Parifer auch durch eine um 
erhörte Kirchenmufif etwas auftgun wollen und das Orchefter 
in ber Kirche mit achtzig Harfen befegt, um fo 
den König David recht zu multipligiren. Die Auffühs 
rung ſetzte in ein galantes Erftaunen. — Gleich nach— 
her betrat ber Papft die Kirche und einige 30 von Rom 
eigens mitgebradte Sänger empfingen ihm-mit 
dem mädhtigen: „Tu es Petrus“ von Scarlatti, 
womit auf ber Stelle ber ganze frühere Speftas 
fel tob geſchlagen war, Gin Augenzeuge erklärte mir, 
die Barifer habe eine fo bittere Scham überfallen, daß es von 
ihnen nachher als beleibigende Nederei angeichen worben jei, 
wenn man von ber Majeftät ihrer 80 Harfen geredet habe.“ 
— &o weit Thibaut; wir aber ſtimmen mit der Anficht 
unfered befreundeten Hrn. Berichtigers überein, daß der ges 
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Preußen begleitete fie, und wird nicht blos in Schlangeh⸗ 
bad und nach Potsdam zurüd, fondern auch bei ihrer dem: 
naͤchſt erfolgenden Rüdreife ihr Begleiter bis nach Petersburg 
fein. Die —233* —* be aneinander ift 
von deren fruͤheſter Jugend an bie z fte geweſen und bis 
auf diefe Stunde unverändert geblieben, ern je 
fin von Preußen iſt mit mad Weintar gefahren, wi 
aber länger ald die Kaſſerin bafelbft verweilen und. erſt 
über acht Tage, am Sonntag, nah Koblenz geben. Wr 
ihrer Gejellichaft befindet ch Prinzeſſin Tochter kuife. — 
Dem Kaifer von Rußland ift auf der Reife nah War- 
{hau ein Unfall zugeftoßen, der jedoch für ihn und feine 
Begleitung ohne Folgen blieb. In der Gegend von Ezen- 
ftochau gerieth nämlich der Ertragug, der ben Kaifer und 
den Prinzen Karl von Preußen führte, aus den Schienen, 
wobei zwei Wagen bedeutend befchädigt wurden. Der Kaiſer, 
der Prinz und deren Gefolge find jedoch ber Gefahr 
u Verlegung entgangen und haben ſchon nad einem 

ufenthalte von 2 Stunden die Reife fortgefegt. Der Kaiſer 
ließ den Vorfall fogleich durch einen Flügeladjutanten mittels 
Ertraguges an das Hoflager in Potsdam melden. 

(Kaffel, 26. Mai.) Dem Oberbürgermeifter ift 
von der Regierung bei Strafe aufgegeben worden, fofort ein 
Berzeichniß derjenigen Wirthe einzureichen, welche fich bei 
demofratifchen Beftrebungen in den Jahren 1848 49 entweder 
felbit beteiligt oder in ihren Lofalitäten demofratifche Zufam- 
menfünfte, Berjammlungen ze. geftattet haben. Wahrfcheins 
lih will man ben Oberbürgermeifter zu dieſer Denunziation 
zwingen, um daraus Veranlaffung zu nehmen, ſolchen Leuten 
die Konzeflion zum MWirthichaftöbetriebe zu entzichen, wie dies 
auf dem Lande fchen mehrfach _vorgefommen ift. 

ranfreid. 

(Parid, 38. Mai.) De als am Jahrestage bes 
Todes ber Kaiſerin Joſephine hatte in ber Kirche von 
Rueil ein Trauergottesdienft ftatt. Abtheilungen mehrerer Linien: 
Regimenter waren zur Erweifung der militärischen Ehren beor: 
bert. Viele Offiziere und Soldaten der ehemaligen kaiſerlichen 
er wohnten in Uniform dem TrauersAfte bei. Der Prinz 

räfident der Republit war nicht anwejend. 
Stalien. 

(Zrieft, 29. Mai.) Die Hige erreicht num bei und 
einen Grad, als ob wir in den Hundstagen wären. Täglich 
ziehen fih Nachmittag drohende Gewitterwolfen zujammen, 
aber gegen Mitternacht heitert fi der Himmel wieder auf 
und nicht ein Tropfen erquidt dem lechzenden Boden. Diefe 
Witterung erzeugt mancherlei Krankheiten, worunter auch 
choleraartige Fälle vorfommen, Die f. f. Goelette Arrethuſa 
(Rap. Klint, ein Schwere), bie feit vorigem Herbite in den 

riechiſchen Gewäflern gefreuzt hatte, ift geftern bier einges 
aufen und begrüßte heute Früh den Vizeadmiral mit den üb: 
lichen Schüflen, die vom Hafenwachticiff erwiedert wurden. 
Die Goelette Artemifta, die der Erzherzog nach feiner Rückkehr 
befehligen ſoll, ift nah Ankona abgelegelt. — Die Fregatte 
Novara hat ſich aus der Bucht von Muggia, die num ganz 
eräumt ift, in die Nähe des Lazareths Sta. Therefa gezogen. 

ie Fregatte Bellona ift nun beinahe volitändig armirt und 
foll vom Kriegsdampfer Lucia am 1. Juni nah Alerandrien 
remorquirt werden. Der hollandiide Kommandant ift geftern 
aus Verona zurüdgefehrt und entzüdt über bie freundliche 


Aufnahme, die ihm von Seite ded Marſchalls Radetzko 
Theil geworden. Ich hörte ihn ausrufen: Diefer einsiee 
Moment wäre ſchon ein binreichender Lohn für meine ganze 
Reife eweſen! Samftag geht die Korvette unter Segel, um 
ühre eiſe nam Holland anzutreten. Die Bauten um die 
von der Matine angefaufte Billa Nester ſcheinen heuer noch 
nicht in Angriff genommen zu werden, ba biefelbe an den 
franzöfijchen Konful für ein Jahr, aljo bis künftigen Auguft 
1853, vermietet worden iſt. Das Marine: Afademiegebäube 
Toll auch heuer um einen Flügel vergrößert werden, da bie _ 
Bewerbungen um Aufnahme ſich beinahe täglich mehren. 
Samftag 20: ein Hoybdampfer in außerordentlicher Fahrt 
über die Pfingitfeiertage nah Ravenna, wo die Maywood 
und die Goch Nurore machen. . ! 
Rußland. 

(Peteröburg, 19. Mai.) Die „Senatsnachrichten« 
enthalten eine Verordnung: daß nämlich in Zufumft aus den— 
jenigen ifraelitifchen Gemeinden, welde im Rüdftand mit 
Steuerzahlungen bleiben, für jede 2000 Silberrubel ein aus: 
gewachſener Rekrut ausgehoben werden fol. Hiernach dürfte 
manche Gemeinde, die viel fehlechte Subjefte hat, welche fie 

ern los wäre, ſolche Rüditände gern auflaufen lafien, um 
fe dann mit dem betreffenden Surrogat zu bezahlen. 
a 


Soulougque Fauftin I. ift feit dem 18. bes vorigen: 
Monats Kaifer von Hayti. Er hat fich felbft mit großem, 
der alten Melt entlehnten Zeremoniell die Krone aufgeſetzt; 
ein Forreipondent aus Bort au Prince fchildert die Feier— 
lichkeit folgendermaßen: Seit 2 Monaten wurden alle Trups 
ven bes Reiches nach der Hauptſtadt gezogen. Und jo famen 
fie denn auch in buntem Gewirre, mit Stöden und Flinten, 
legtere mit und ohne Feuerichloß, Cinige mit Nöden, Viele 
aber ohme diefen Uiberfluß. Da kein Gebäude groß genug für 
die Krönungsfeierlichkeit gefunden wurde, hatte man ein gros 
bed Zelt auf dem „Marsfelde” errichtet, bad gegen 8000 bis 
12,000 Menſchen fallen fonnte. Weiter davon ſchlug man 
ein andered kleineres auf, um als Toilettengemach für bie‘ 
Mitglieder der kaiſ. Familie benugt zu werden. Am öftlichen 
Ende war eine Plattform mit einem Altar aufgebaut, ber 
übrige Raum des großen Zeltes war der Armee, den fremden 
Konuln und Kaufleuten eingeräumt. Um 2 Ubr ftellten fich 
die Truppen im Karre auf, dann famen Die Senatoren und 
Deputirten, Die Herzoge und Grafen neuen Schubs mit ihren 
Damen, benen der Oberzeremonienmeifter ihre Pläge anwies. 
Die Majeftäten follten um 6 Uhr erfcheinen, ließen fich jes 
doch vornehm und mit negerhafter Pünktlichkeit erit um 9 Uhr 
jehen. Die Kanonen donnerten, die Muſik jpielte und die 
Zufhauer brachen in enthufiaftiichen Beifalleruf aus. Bor 
Ihren Majeftäten ſchritt der katholiſche Generalvifar mit 20 
Prieftern einher. Dann fam die Kaiferin mit ihren Ehren- 
damen, foftbar gefleider, mit einem Diadem in den Haaren. 
(Sie war früher Fifchverfäuferin und erft wenige Tage 
vor der Krönung Fauſtin ebelih angetraut.) Sie ging 
ſehr majeftätiich und mit ftattlichem Anjtande einher, Auf fie 
folgte Fauſtinus felber unter einem Baldachin, eine Krone, 
die an 40 Thaler gefoitet haben ſoll, auf dem Haupte, und 
ein Szepter in jeder Hand. IJ. MM, verrichteten erſt eim 
kurzes Gebet und bewegten fih dann bem Throne zu. Krone, 
Schwert, Szepter, Ring und Mantel wurden vom Vikat ei 





waltige und mächtige Eindruck dieſes — römiſchen 
Kirchengeſanges auch nur durch die aͤnger Der päpftlichen 
Kapelle hervorgebracht werden kann, wo dur Tradition der 
Geift des Fomponiften in feinem Werfe fortlebt, der weder 
durch Dieje oder jene Funftbefähigung ſich inofuliren und wie: 
dergeben läßt. 


#. Im Re. 147 unierer Blätter brachten wir aus Ham- 
burg 24. Mai u. a. eine Notiz, daß, während in dem hüb- 
fhen Garten von Sommerhude zu Eimsbüttel — ei— 
nem freundlichen vielbefuchten Vergnügungsort ber lebendfro: 
ben Hamburger — der feit einem halben Jahrhundert in ber 
Theaterwelt, namentih von Nordbeutichland, allbefannte 
GrafHabneinTivolitheater baut, dagegen deſſen Toch- 
ter, bie ſenſt in der literarifchen Welt ald Schriftftellerin, 

egenwärig ald religiöfe Schwärmerin und Konvertitin viel 
prochene Gräfin Ida Hahn-Hahn, bemüht ift, ein 


Klofter zu gründen. — Mit ſich zu befaffen ift 
nicht die Aufgabe dieier Zeiten. — Der Bater, Graf Hahn, 
erweckt fein % widerwaͤrtiges Interefie wie feine abenteuer 
lich berüchtigte Tochter, obgleich aud er eher eine negative 
als pofitive Theilnahme durch feine — Berufs⸗ 
wahl und Lebensweiſe verdient. Eine kurze Notiz aus dem 
buntbewegten Leben und Wirken dieſes Mannes dürfte viels 
leicht ſchon deshalb nicht ganz ohme Anterefie fein, als ein 
mehrjähriger Umgang mit demfelben in der zweiten Hälfte 
der zwanziger Jahre zu Lübeck umd eine aus genauer täg- 
licher Beobachtung genommene Kenntniß dieſer Berfönlich- 
feit die Bafis zur gegenwärtigen unparteilichen auf Wahrheit 
gegründeten Skizze bildet. : * 

Graf Karl Friedrich von Hahn, von der Linie 
Neuhaus, wurde 1782 auf der ſchönen und reichen Be— 
ſitzung Remplin — wilden Malchin und Teterow — 
im Großherzogthum Mecklenburg-Schwerin geboren. 
Reichthum, Glanz, Vracht und Würde boten ſich ihm als 
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gefegnet. Hierauf näherte ſich ‚ver Präfident des oberften Ge- 
richtöhofes mit den Deputirten, überreichte die Haytiſche Ver⸗ 
faffung, und verlangte bem Kaifer den Schwur ab, daß er 
diejelbe nicht verlegen werde; und der Kaifer ſetzte fich bie 
Krone aujs Haupt, legte die Bibel auf bie Konititutionsurs 
funde und rief: „Ich ſchwoͤre, die Verfafiung heilig zu hal- 
ten, bie Integrität und Die Unabhängigkeit des Kaiſerthums 
Hayti aufrecht zu erhalten.” Dann Ichrie ber Zeremonienmei« 
fter: „Lang lebe der große, ruhmreiche und erlauchte Kailer 
Fauftin L* So endete die Krönung bes Negerfaijerd. 

——— — — — — — — — 


Niederbayeriſches. 


tr sep, Teig von Niederbayern. 

— (Straubing, 1. Juni.) Heute wurde durch ben 
tgl. Appell-Rath Gareis ald Präfidenten des Schwurgerichts⸗ 
Hofes die Sigung des 16. Schwurgerichtes in Niederbayern 
durech eine kurze, eindringliche Rede eröffnet. Bon ben 30 
Hauptgefhwornen haben drei reflamirt, welche fämmtlich für 
immer von der Liſte der Geſchwornen geftrichen werden und 
war Hr. v Heffels, Gutsbefiger von Wörth und KZaver 
vs Sattlermeifter von Bildhofen wegen Uiberfchreitung 
bes 60. Lebensjahres und Handelsmann 
bing wegen Hartbörigfeit. 

Gegenftand der I. Verhandlung war die von dem f. Hrn. 
Staatsanwalt beim E, Appellationsgerichte für Niederbayern, 
Seblmaier, vertretene Anklage gegen Joſeph Eckbauer, 
Inwohnersſohn v. Mitterham wegen zweier Verbrechen des 
ausgezeichneten Diebftahld, wovon einer ſchon ber Summe nad 
Berbrechen war, eines Diebſtahlsvergehens und eines poligeil. 
ftrafbaren Diebitabls. Der Angeklagte war geftändig am 
4. Novbr. 1851, während bie Knechte Des Bauers Schniger 
zu Unterfchwarzenbach Morgens zwifchen 4 und 6 Uhr beim 
Dreichen waren, in ihrer Kammer jämmtliche Käften aufge 
fprengt und aus einem derſelben Kleider und jonftige Effeften 
im Werthe zu 25 fl. 12 fr., dann 4 fl. baares Geld, aus 
einem andern an Geld und Gffekten um 23 fl. 13 fr. und an 
offen in der Schlaffammer liegenden Effeften wieder um 5 fl. 
48 fr. entwendet zu haben, 

Ebenfo war berielbe geftändig, am 3. Nov. besfelben 
Jahres durch Erbrechen eines Fenſters in Das freigeftandene 
Stallgebäube des Sägemüllers bei Rindlbach ee und 
hieraus frei umberliegende Effekten von dem.Knechte im Werthe 
von 7 fl, 26 fr. entwendet zu haben. 

Bei dem in Herbit 1851 erfolgten heimlichen Dienftaus: 
tritte beffelben entwentete er feinem Dienftbauer Liebl zu 
Hütting im Werthe zu 3 fl. 50 fr. Wertheidiger Rechte: 
fonzipient Hüb! machte nur Milderungsgründe geltend, 

Bei dem vorliegenden Geftändnifie der That wurde er 
von den Gefchwornen diefer Diebftähle, nämlich zweier aus 
gezeichneter, eines erichwerten Diebſtahlsvergehens und eines 
polizeil. ftrafbaren für ſchuldig erklärt und von dem Gerichts: 
bofe auf den Grund des abgelegten offenen Geftänbnifles zu 
ahtjährigem Arbeitshaufe verurtheilt. 


aßl aus Straw 





Der 1, Aſſeſſor am fgl. Landgerichte Landau J. N, von 
Freyſ chlag wurde auf fein Anſuchen in ben Ruheſtand vers 
fept; auf beifen Stelle rüdte ber dortige I. Aſſeſſor Adolph 
Oppert vor; ald 1. Aijeffor zum Landgerichte Landau wurde 
ber bermalige IL. Affeffor am Landgerichte Vilshofen , Ignatz 


Auer verfeht an. beiten. Stelle in Vilshofen ber I. Aſſeſſor 
bes Landgerichts Abensberg, Joſ. Hilbl, berufen, auf die 
U, Affeftorftelle am Landgerichte Abensberg der dortige Attuar 
Ludwig. Klug befordert, dann ald Aftuar bes Landgerichts 
Abensberg der Rechtspraftitant Ignap Maier aus Paffan, 
dermal zu Deggendorf, ernannt. 3 

Das Iutelligenzblatt für Niederbayern Nro. 43 enthält 
ein Minifterialreffript, worin, ba die Wahrnehmung gemacht 
worden, daß bei ber Schuljugend auf dem Rande und in Städ- 
ten bie ‚früher kundgegebene Anftändigfeit und das fittfame 
Benehmen, namentlich gegenüber höher geftellten PBerfonen, 
weltlichen ‚wie geiftlichen Standes, und fo auch gegen bejahrte 
Leute mehr und mehr verſchwinde und hiefür ein vom Mangel 
an Zucht und Ehrbarfeit zeugendes Betragen, das oft in 
Rohheit ausarte, zu Tage fomme, — fämmtliche Lehrer der 
Schulen angewieſen werden, bie Pflicht eines fittfamen und 
anftändigen Betragens, nicht minder die eines befcheidenen 
und ehrerbietigen Benchmens gegen höhere und ältere Perſo⸗ 
nen oft und in eindringlicher Weiſe ihren Schülern und Schü— 
(erinnen an das Herz zu legen, dieſe Unterweifung und Er— 
mahnung jederzeit auf ben pofitivschriftlichen Boben zu ftellen 
und fie Durch angemeffene Zucht unb genaue Aufficht auf das 
Verhalten ber ihnen anvertrauten Jugend, fo wie durch ihr 
eigenes Beifpiel kräftig zu unterftügen. 





—— — 





Berantwortlier Redakteur: Ernst Beecz. 


Urtbeil der legten öffentlichen Verbandlung 
des Kol. Kreid» und Stadtgeridts Paſſau. 
Joſeph Venus, Mühljunge in Högling, 26 Jahre alt, 

wurde von der gegen ihm erhobenen Anfchuldigung zweier 
Berbrechen der außergerichtlihen Verlaͤumdung freigefprochen. 

Nikolaus Schmitt, 30 Jahre alt, lediger Tüncherges 
felle ‚von Gosmannddorf, wurde des Verbrechens bed Diebs 
ftahls, verübt zum Schaden bes Kaufmanns-Sohnes Guftav 
Harslem als ſchuldig erachtet und biefür zu einjährigem 
Arbeitshauſe verurtheilt. 

Franz Ebner, 49 Jahre alt, Inwohner von Pleinting, 
wurde wegen bes ohne Uiberlegung und Vorbedacht an os 
ſeph Fiſcher, Zimmergefellen von Pleinting, verübten eins 
fachen Vergehens der Körperverlegung zur doppelt gefchärften 
Gefängnißftrafe auf die Dauer von 8 Tagen verfällt, 


Deffentlihe Berbandlung 

bes fgl. Rreid: u. Stadtgerichts Paſſau. 

Samftag ben 5. Juni 1. 36. Vormittags 8 Uhr. 

Anfhuldigung gegen Joſeph Wifcherauer, ledigen 
Scheerfchleifer von Straßfirhen und Anna Eichinger, 
ledige Inwohnerstochter von Therefienweit, wegen Berbres 
chens des Diebftahls unter zwei erjchwerenden Umftänben, 
verübt an ben Dbermüllerscheleuten zu Obermühle und 
deren Dienftmagd Eliſabetha Schnell. 


(Wien, 2. Juni.) Eilberagi:o 2O%. 














Wiegenangebinde. Uiber Erziehung und Bildung bis zum 
45_ober 16 Lebensjahre vermochten wir feine notorifche Ge— 
wißheit zu erhalten ; jedoch darf zuverſichtlich angenommen 
werden, daß hiefür die größte Sorgfalt verwendet wurbe. 
Gefühl, Herzensgüte und lebhafte Fantaſie bildeten übrigens 
von Kindheit an, bis in das reiffte Mannesalter eine lobens ⸗ 
werthe Karaftereigenthümlichkeit des Grafen. 

Er fam in dem jugendlichen Alter von 15 ober 16 Jah⸗ 
ven zum erſtenmal nach Hamburg, und ſchon damals jaßte 
jetzt noch nicht erfaltete Neis 


ihn ee bis 
gung und Borliebe für das Theater und Alles darauf Bezug 
lie. Diejer Enthufissmus wurde hervorgerufen re 
BVortrefflichfeit der Hamburger Bühne, welcher damais der große 
Friedrich Ludwig Scrö der ald Direktor vorftand. 

2 — Jahre ſpaͤter von der Greifswalder Univerſität 
zurückgekehrt errichtete er auf ſeinem Gute Remplin ein Lieb⸗ 
babertheater, baute fobann ein Schaufpielfaus im großarti- 
gen Style, engagirte eine bedeutende Schaufpielgejellichaft 


und ſcheute feine Koften, felbft bie 
Zeit, wie 3. B. Iffland, Fled, Beihmann u, N. zn 
feffein, bie er denn auch mit wahrhaft fürftlicher Munifizen 
honorirte. So ift e8 3.8. Thatlache, daß er Iffland na 
beendetem Gaftfpiel den eigenen Poftzug, 4 vortreffliche Mef- 
lenburger Hengfte fammt elegantem Wagen, zur Heimreife nad 
Berlin anbot, und alldort angelangt mußte ber begleitende 
Stallmeifter des Grafen ein Billet an I ffland übergeben, 
worin Hahn noch einmal von Iffland Abſchied nahm und 
ihm den ganzen Poftzug zum Geſchenke machte. 


(Schluß folgt.) 


re Künftler jener 
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Amtlihe und Privat-Befanntmahungen. 





Betaunntmadbung. 


(Schönhammer gegen Baumgartner 
pct. deb.) 

Die geftrige erftmalige Tagsfahrt zur öffentlichen Berfteigerung des Anweſens 
des Bauers Fofepb Baumgartner in Oberhaſelbach blieb im Mangel eines 
erfchienenen Kaufsluſtigen ohne Erfolg, daher dieſes Gut nad Antrag ber Glaͤu⸗ 
kioet ** zum Berfaufe hiemit gebracht und Strichtermin im Bräuhaufe zu 
Hafelbach au 
Montag den 21. Juni b. Is. 

Vormittags 10 — 12 Uhr 
unter dem Bemerfen anberaumt wird, daß der Hinfchlag nunmehr ohne Rüdficht 
auf ben Schaͤtzungswerth erfolgt. 

Hinfichtlich der Tare und ber Beſtandtheile diefes Gutes wird ſich auf dies— 
feitige Ausfchreibung vom 29, März h. 8. vide Paffauer Zeitung Nr. 97, 
Donauszeitung Nr. 96 und Amtsblatt Nr. 15 bezogen, 

Am 25. Mai 1852. 


Königliched Landgeriht Paſſau 1. 
Der königl. Amtöverweier: 
Oswald. 


Eicbentob:Berfanf. 
Am Samftag den 12. Juni I. Is. 
werden im Sobelbauerifhen Gafthaufe zu Griesbah Vormittags 11 Uhr 
nachftehende Eichenlohguantitäten parthieenweife an den Meiftbietenden verkauft: 
a) aus dem Forfte Steinkart 75 Gebunde, und 
b) aus dem Riedenburgerwalde 324. Gebunde gut ausgetrodneter Loh 
von jungen Eichen. 
Wegen Einfihtnahme derjelben wolle man ſich an das einfchlägige f. Revier: 
perfonal in St. Salvator und in Aign wenden. 
Den 4. Juni 1852, 


Königliched Forftamt Paſſau. 
Hilber. 


814. 





820, 


Eichenlob:Berfauf. 
Am Montag den 14. Duni I. Irs., 
—— an 11 Uhr, & 
wer in der Forſtamtskanzlei zu ſau nachftehende Eichenlohquantitäten pars 
thieenweife an den Meiftbietenden verfauft : are Rn 
DIE un dem Reviere Neuburg 312 Gebunde gutgetrodneter, junger Eichen 
ohrinde; 
aus bem Reviere Seeftetten 60 berlei Gebunde, und 
aus dem Reviere Thürnau 250 ſolche Gebunbe. ' 
Die Eichenloh aus dem Reviere Neuburg ſowie Muftergebunde, aus den beis 
den übrigen Revieren befinden ſich im Forftamtsgebäute dahier, und fönnen täglich 


eingejehen werben, 
Den 4. Juni 1852, 
Königliched Forſtamt Pafau. 
821. Hilber. R 


— und Saidſchitzer Bitterwaffer, Kiſſinger Naäkoczy und 
elterswaſſer empfiehlt zu gütiger Abnahme bie 


m, c J. Gg. — Er Sandlung 
Fir Auswanderer nah Amerika werden 
Shiffs-Kontrafte zu ermäßigten Ueberfahrtspreijen 
ausgeitellt durch den 
f. beftätigten Ugenten 
F. J. Harslem 
nächjt der Stadtpfarrfirche in Paflau. 


Zahnarzt Garavetti @) 


aus München ist angekommen und empfiehlt 
sich ergebenst. Wohnt in Nro 447. There- 





815. (1) 


— — 


791. 


en a WE re 
Friſch erhaltene Mineralwäſſer, nämlih Marienbader Kreuzbrunnen, | 


Befanntmadhung. 
Bleiichpreife für den Monat Juni 1852, 
Im Laufe dieſes Monats Fojtet wiederum 
a) dad Brunn Maſtochſenfleiſch 10 fr. 2 pl. 

b) das Pfund Rind- oder Kubs 
jletich PRRe.} SELF ng) 2} 2v 

c) das Pfund Kalbfleifch geben 
die Metzgerswittwe Ratzes ⸗ 
Dinger m rn, 

dann die Metger Dafinger, 
Dullinger, Grolls Wie, 
Haslinger, Haflinger, Hei— 
ninger, Öftermündner, 
Proͤbſtl, Raab, Saringer, 
Eprzinger, Wimböck und 


9 — 


7. 2v 


Diefen Satz baben die Mebger den gan« 
zen Monat bindurch nicht zu überſchreiten, 
und nur banfmähiges Fleiſch zu verwerthen, 


vwidrigenfalls mit angemejjener Strafe ein- 


gefchritten würde. 

Paſſau, am 2, Juni 1852, 
Magiſtrat d. k. Stadt Paſſau. 
Der rechtöf. Bürgermeifter: 

Prafsisberger. 822, 


Adam Xederer 
fammt Frau it mit friiher Waare ſchönen 
Federn & Flaumen 
angefommen. Wohnt bei Fiſch er zur 
Hundsreibe. 819. (a) 


In der Rofengaffe, Nr. 460 it eine 


Wohnung mit 2 Zimmern, 1 Kammer unb 


allen übrigen Bequemlichkeiten foglei& 
oder auf das mächſſte Ziel zu vermie- 
then. 817. (a) 


Gin Zind:Goupon wurte gefunden, 
Das Lehr. 18. (a) 


Der Unterzeichnete ift gefonnen, fein 
im Marfte Griesbach ober Paſſau, 
dem Sig eines Fünigl. Landgerichts und 
Rentamts, befindliches freieigenes An— 
weien, mit vealer Wagnergerech= 
tigkeit, mit oder ohne Örundftüde aus 
freier Hand zu verfaufen. 

Es befinden fich bei demjelben 6 Tags 
wert Wald⸗, 3 Tagw. Aecker⸗ und Wies: 
rund, und ein Hausgarten zu 66 De. 

Kaufstiebhaber wollen fi in portos 
freien Briefen um nähere Auskunft au 
den Eigenthümer Wenzelaud Kot 
zidy in Griesbach wenden. I 


Fremden-Anzeige. 
Bon 8. Junl. 

(Zum wilden Mann.) HH. v. Shinte 
fing, Aſſeſſor v. Straubing. VPujet, Rentier 
mit Gattin d. Lyon. Fingolin, Pfarrer b. 
Engelbartzell. Tobler, Benefiziat v. Lands · 
hut. Robel, Bierbrauer v. Vockenhoff. Stu⸗ 
föck mit Gattin v. Neumark, Janſon mit 
Gattin 9. Köln, Henle v. Regensburg, Kflte. 
Mad. Terer, Fabrifantensgattin m, Tochter 
d, Wien. 

(Zum grünen Enge.) 99. Knollmül« 
fer, Piarrer v. Rotthalmünſter. Kloi, Sil- 
Gerarbeiter v. Alchach. Knollmüller, Pri-⸗ 
vatier b. Griekbach. Geißl, Fabrikant v. 
Sigmaringen. Hemer u. Holſchet v. Er⸗ 





sienstrasse. Aufenthalt bis Anfangs August. |ngen, Snpenten. 


Schnellpreffenvrud von Puſtet & Keppler. 


Gigenthümer und Verleger 8. W. Keppler. 


An die Kal. Hoibibliorbef 
In 


Tbonn,sBreis. 
Jahrlich 4 N. 
Halbjähr. 24. 
Biertelj. 1 A. 
Beitellangen 


nehmen alle f, 


yebition zu jes 
ber Zeit an. 





— | ° —— 
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Inf. » Gebühr. 

Die Ifpaltige 

Veritzeilewirb 

h mit 2fr. berech⸗ 
net, u. tritt bei 


Rr.262'F.. 





Sonntag, 





Schwurgeriht von Niederbayern. 

— (Straubing, 2. Juni.) I, Ball. — Die An 
tage gegen den 20jährigen Söltnersfohn Johann Wot: 
tenburger aus Mengkofen wegen qualifizitten Mordes 
(feines leiblihen Vaters) bildete den Gegenftand ber 
heutigen Sitzung. 

Der k. M. Staatsanwalt am Kreis- und Stabtgerichte 
Straubing Frhr. v. Gumppenberg vertrat bie f. Staat 
behörde, der f. Abvofat Dr. Hölz! den Angeflagten. 

Die Verhandlung bot Das höchfte Intereſſe für das zahl- 
reiche Auditorium. Der Söldner Johann Rottenburger 
lebte nach den Angaben feines Weibes feit Jahren im Ehe: 
bruche mit der lebigen Brunngräberstochter Therefia Frih— 
mann, mißhandelte Weib und Kinder, und vergeubete fein 
bischen Vermögen fo, daß bei feinem Tode beinahe eine Ber: 
ihuldung vorlag. Einen Sohn mifhandelte er in einer fols 
ben Reife, * er an den Folgen eines Schlages ſtarb, ſei⸗ 
nem Weibe drohte er nicht nur mit dem Tode, ſondern ſtrebte 
ihr auch wirklich nach dem Leben; indem er ſie einmal zu 
erdrofſeln, einmal zu erſchießen bemüht war. Weib und Sohn 
ipannte er vor den Plug und bie Egge. — Alle Verfuche, 
ihn auf andere Wege zu bringen, waren —— Am 
9. Febr. l. Is. fielen wieder bedeutende Diſſidlen zwiſchen 
ihm und ſeinem Sohne vor, und letzterer verließ das Haus. 
Im Walde lud derſelbe eine Piſtole, in deren Befig er ſchon 
längere Zeit war, und ſchlich fib damit Abends zum Penfter 
des elterlihen Haufed. Da die Mutter allein war, fehrte er 
wieder um, und wartete in einem näher gelegenen Hölschen 
die Rüdkchr des Vaters ab. Er ließ ihn an fidh vorbei und 
heimfehren, fchlich wieer zum Fenſter, legte bie Piftole — 
vier Schuhe vom Fenfter entjernt — an ben Fenſterſtock, zielte, 
nach feiner Angabe auf den Arm, und brüdte los. Die Kur 
gel nahm ihren unglüdfeligen, zerftörenden Meg in der Nähe 
des linfen Schulterblattes in die Lunge und den rechten Vor: 
hof des Herzens. Mit einem Schrei des Schmerzes fiel 
Rottenburger, ber Water, die ewige Barmherzigkeit ans 
flebend, tod zu Boben. 

Rottenburger der Sohn, flüchtete mun zu einem 
Nachbar, bat um Einlaß, weil er nicht nach Haus dürfe, und 
verzehrte dort noch ein frugales Abendeſſen, legte fi zu Bett 
und wurde Nachts von der Gendarmerie arretirt. Er läug- 
nete anfangs alle Wiffenihaft am Mord, und war bei ber 
orig Frage des Leichnames kalt und gefühllos, geftand je- 
doch bald darauf ein, an dem fraglichen Abend auf feinen 


6. Juni 1852. 


wobei er jedoch die Abficht zu töben 
durch den fraglichen Schuß feinen 
Vater habe fchreden und am Arm verlegen zu wollen, des⸗ 
wegen auch, um ihm micht au erichiehen, gezielt, und die 
Viftole aufgelegt zu haben. Auch er beftätigt, wie die Muts 
ter, die Graufamfeiten, die der Vater an ihnen verübte und 
erklärte, daß, wenn er die Abficht zu töden gehabt hätte, 
er bies ſchon im Walde, als der Vater vorbei ging, gethan 
haben würde. Das Pulver erfaufte er nach Ausfage ber 
Kramerin ſchon längere Zeit vorher. Uiber feine jpäter 
während ber Unteriudtung bewielene Neue deponirte der Hr. 
Inquirent Affeffer Streicher. ; ı 

Die Staatsbehörde beduzirte die Abſicht zu tür 
den aus der Wahl der Waffe, der Art ihres Gebrauches, der 
zugeftandenen Abficht, den Vater unfhädlih machen zu wol- 
len, was nur durch den Tod, nicht durch Verlegung erreicht 
werden fönne, und aus dem Falten, gefühllofen Benehmen des 
Sohnes nach der That. ä 

Die Seeibeitinung befämpfte die Abficht zu töben, 
geftand jedoch zu, daß mit Vorbedacht und Hiberlegung gehan- 
beit worden fei, bie Abſicht aber nur auf Körperverlegung 
gerichtet geweſen ſei, weil ber bisher ſehr gut beleumunbete 
Angeklagte auf vier Schuhe zielte, um ja nicht töblich zu 
treffen, eine Kugel lud, da Pfoften unſicherer feien, weil er 
in der Richtung nach dem Arm ſchoß, nicht nach Kopf oder 
Rüden und auf den Water nicht im Walde ſchoßz, wo er bie 
Abficht zu töbden weit unverbächtiger hätte erreichen können. 
Das falte Benehmen nach ber That erflärte der Vertheidiger 
aus dem Mangel an Achtung, ben ein folder Vater ver: 
diente und dem Gefühl, welches der Angeflagte für feine ver 
folgte und fo graufam behandelte Mutter hegte und bemühte 
fi den Borfall als Körperverlegung mit nachgefolgtem Tode, 
mit Uiberlegung und Vorbebacht verübt, hinzuftellen. Alte 
Bemühungen waren vergeblich, die Gefhwornen erflärten 
ihm durch ihren Wahrfpruch des qualifizierten Mordes für 
ſchulbdig und ber Gerichtshof verurtheifte ihm zum Tode. 


(München, 1. Juni.) Darüber, daß König Mar 
im Laufe des gegenwärtigen Sommers Wien beſuchen wird, 
verlautet bei den biefigen Hofftäben noch nichts. Diele Ber 
muthung mag bei Wiener Blättern daraus entftanden fein, 
weil dermalen bie bayeriſchen Hofwaggons auf den öſterreichi⸗ 
ſchen (fowie früher auf den fächfifhen und preußiichen) Shie 
nenwegen probirt werden, um bie Mibergeugung zu gewinnen, 


Vater geichofien zu haben, 
fäugnete. Er behauptete 


Nidhtpyolitifhes. 


(Schluß bes ana abgebrochenen Artikels.) Daß bie 
Bewohner der umliegenden Güter und Meinen Städte ſich zu 
ſolch genußreichen Vorftellungen äußerft zahlreich einfanben 
war eben fo natürlit als es gewiß war, daß fie ſich mur als 
höchſt willfommene Gäfte betrachten durften. 

Später ſtellte fih fogar Graf Hahn an die Spige bes 
Schweriner Hoftheaters und erfreute ſich der befonderen Gunſt 
und Breundichaft des Herzogs Friebrich Franz. Den 
enormen Opfern aber, welche bei den nachmals ungünftigen 
Kriegsverhältniffen feine leidenſchaftliche Theaterliebhaberei 
erheitchte, mußten bie wenn gleichwohl unerfchöpflich ſcheinen⸗ 
den Bermögensverhältnifie des Grafen nach und nach endlich 
dennoch unterliegen. Keine auch noch fo empfindliche Ent 
behrung war jedoch im Stande, die magiſche Theateranzies 
hungskraft zu ſchwaͤchen, bis ber Graf in den Jahren 1813 
und 814 die Feldzüge mitmachte, aus denen er mit Orben 


deforirt zuruͤckehrte, um neuerdings das Schwert mit dem 
Bühnenfzepter zu vertaufchen, welchen er von num am freilich 
in minder glänzenden Verhäftnifien als früher führte. Altona, 
Kühe, Stralfund, Greifswalde, Königsberg, Putbus auf Rüs 
gen, Halberftabt, Magdeburg und mehrere feine preußiſche 
und fächfiihe Städte waren die Schaupläge feiner fpäteren 
Bühnenwirffamkeit, meiftentheils an ber Spihe ambulanter Trup⸗ 
pen, hin und wieder nur durch kurzen Aufenthalt auf feinem 
umveräußerfichen Stammgut Neuhaus in Holftein unter 


brochen. 

merlie dürfte das Leben irgend eines Künftlers fo 
reiche und intereflante Momente aufzuweifen haben, ald das 
diefes Mannes, der alle materiellen und Standesvortheile 
feiner Lieblingsneigung opferte, ber troh feiner 70 Lebensjahre 
und troß der bitlerſten Erfahrungen noch ruͤſtig und unver 
Anderlich felbft im bieſem Greiſenalter die mitalt gewordene 


Zuli hofſt man mit den Probefahrten beginnen zu 


6 


daß fie in etwaigen Fällen aud auf den auswärtigen Yahnen 
ohne Hinderniß oder Gefahr gebraucht werden fönnen, — 
Freiherr v. Dracbenfels, großberzo 1. heſſiſcher Geſandter 
für Defterreich und Bayern, iſt nad Wien abgereiſtz Dagegen 
it Hr. Sch inas, grierhlicher Gefanbier dahler, wieder hier 
eingetroffen. — Näditer Tage werben wieder Bao Geſetze 
publigiet. — Profeſſor Liebig aus Gießen vermweilt bien 

eg 1. Juni.) Den neuejten Anoronungen 
zufolge foll die Bahnftrede der Ludwig» Weitbahn von hier 
bid Haffurt gegen Ende des Monats Juli (am 25.) —* 
net und dem allgemeinen Verkehr übergeben werben. 19. 
men, 
Die Cröffmung der Bahnftrede bis Schweinfurt ſoll am 
1. Oftober ftattfinden, 

(Augsburg, 2. Juni.) Die fürzlih in Ansbach ers 
ſchienene dlugſchrift: „Mein Austritt aus der römifchen 
Kirche und aus dem Stifte St. Stephan in Augsburg. Kurz 
dargeftellt von E. v. Böd ıc. ıc.” iſt geftern Vormittag vom 
biefigen kgl. Stadtfommijfariate, mit Bezugnahme auf $. 20 
de9 Ürefpeiehes, in ben treffenden biefigen Buchhandlungen 
mit Befchlag belegt worden. — Die von königlicher Regie 
zung verfügte Schließung des „Proteftantenvereins zur Wah— 
rung proteftantifcher Interefien in Augsburg“, ift vom fgl. 
Staatsminifterium bejtätigt worden; — es wird deßhalb bei 
der nächiten Kammeriigung wegen Verlegung verfaffungsmäf: 
iger Rechte Beichwerde erhoben, mittlerweile aber ein Guſtav— 
Adolph-Berein dahier gegründet werden. 

(Berlin, 1. Juni.) Der preußiſche Bundestagsgefandte 
und der öſterreichiſche Präfivialgefandte find in Frankfurt a. 
M. bereitd wieder eingetroffen, doch dürfte vorläufig kaum 
eine bedeutendere Thätigfeit der Bundesverfammlung zu er: 
warten fein. Die Bundespreßgefeggebung ift befanntlich nach 
langen Verhandlungen in ein Stadium gekommen, in welchem 
wenigitens für jegt ein Rejultat nicht zu erwarten it, Man 
erfährt, daß der von dem preußifchen Bachmann aufgeftellte 
Entwurf ſich ‚ganz befonderd mit denjenigen Punkten des öfter 
reichiſch⸗ſaͤchſiſch⸗heſſiſchen Entwurfs beſchäftigt, denen Preußen 
nicht beistimmt. — Die Auflöſung der Flotte wird außerhalb 
ber Bundesverſammlung Durch dem penfionitten Staatsrath 
Fiſcher betrieben. Forderungen auf Rüderftattung freiwilliger 
Beiträge follen von mehreren Seiten geftellt fein, — Die 
ichleswigsholfteinifche Angelegenheit wird in dem Ausſchuß für 
die Bundesverjammlung vorbereitet, — Die Nachricht von 
Anträgen fleinerer Staaten wegen Aufhebung des Kriegszu— 
ftandes in Kurheſſen, iſt bis jept micht beftätigt worden. Die 
neue kurheſſiſche Verfaſſung verweift auf das Fünftige Bundes: 
Preigeieg und es it möglih, dab Hr. Haſſenpflug bis zum 
Eintritt Des Schr in ber * liegenden Moments, in welchem 
der betreffende Artikel eine Unserlage erhält, des Ausnahme- 
zuftandes bedarf. — Die lepte in myſtiſches Dunfel gehühte 
Reife des Hrn. Haſſenpflug foll der Zollfrage gegolten, 
und ihm für das Gelingen der Darmſtadter Dläne to viel 
Zuverſicht eingeflößt haben, daß der von uns aus. der „Kai. 
Zeitg.* entnommene Artikel, ber für bie Trias in Deutſch— 
laub ſchwaͤrmte, vielleicht vorzeitig in Die Welt kam. — Der 
König reife von Naumburg, bis wohin er, wie ichon mit, 
getheilt, die Kaiferin von Rußland begleitete, nad Wittan- 
berg, und übernachtete dafelbit, Ge Mittag traf ber 


König von dort Hier ein und begab ſich fofert mit einem Gr: 






Vorliebe nicht verloren hat. Der beßte Beweis, welche Macht 
biefe Ideen über ihn von jeher ausübte, mag nachſtehende 
warhafte Anekdote, aus feinem eigenen Munde beftätigt, 


bewähren, Als feine Gemahlin aufdem obenerwähnten Schlojfel 


Neubaus der erſten Entbindung, entgegen fah, befand 

ber Graf während des kritiſchen — * De 
Ale erdenkliche Vorſorge war getroffen a es hatte eine 
gluͤckliche Entbindung flatt, bie gleihwohl einiges Entſehen 
wit ſich brachte, denn der ſonſt gejunde und wohlgeftaliete 
Suabe hatte nur eine Hand; bie vote fehlte, der Arın 
endete in einem Stumpf. — Als ber Graf zurückkam, war 
feine erfte Frage nach dem Befinden von Mutter und: Find, 
und ohwohl die Amme das Wohlbefinden derſelben ausſprach, 
ſo merkte er doch ſchnell au der Beiangenbeit mir welcher Diefe 


Verficherung gegeben wurde, da d Etwas nicht. ganz je 

———— ren ler 
dei zögern nete, 

er fogleich beruhigt aus: „Thut nie — co 9 en 





— 


HF.» 

j —RX + Bi; 
Ne nad) Potsdam. — Dem Vernehmen n a 
Kailer vonRußland jedem Küraffier ir ——— 
von Rußland ein Geſchenl von 3 Dukaten, jedem Unteroffizier 
ein ſolches von 6 Dufaten und jedem Wachtmeiiter von 10 

Ar e und u Y laſſen. 

— alſer von Rußland ſei i 
außer den ſchon erwähnten a Fe 
Reihe anderer und auch außerdem große und werthvolle Ge⸗ 
ſchenle zurüdgelafien. Unter Anderem erhielt der General 
Möliendorf den Stern zum Wladimirorden, Graf Miünfter 
den weißen Adlerorden, Hr. v. Hülfen den Annenorden 
U, Klaſſe, der Oberſt bei der Schugmannichaft den Armen; 
orden Ul. Klaſſe. Die -Leibärzte-Stoich, und Schön 
lein empfingen werthvolle Dofen. Für die Fönigliche Diener: 
er a —* id die Dienerſchaft des Marftalls 

en, für die Dienerichaf i j 
fehaft 100 un Es richaft der ruſſiſchen Gefandt- 

(Bien, 2. Juni.) Heute erichienen i wi 
Berordnumgen. Die neue Ausgabe —ã 
in der geſammten Monarchie vom 1. Septbr. an ein 
Das Preßgejeg von 1849 ift aufgehoben. Für Zeitungen 
find Konzerfionen und Kautionen nötbig, Das Marimum 
lehtern beträgt 40,000 fl. Sufpenfionen und Verbote evertueh 
moͤglich. Ausländiiche Preferzeugniiie können von Der eher 
ften Polizeibehörbe verboten werben. 

(Zepliß, 31. Mai.) Nah einem Erlaſſe ber ft. 
Starthalterei vom 25. April d. 3. it Die Nufenthaltstare 
für Fremde wie im den übrigen Kurorten fo auch in Teplitz 
von num an mit 5 fl. C. M. für die Bemittelten, mit 3 fl. 
C. M. für die minder Bemittelten und mit 30 fr. E. M. 
für die Diener und Kinder feitgelegt worden. Abgeichen 
davon, daß Die Vermögensserhältnijie eines Fremden ſchwer 
zu ermitteln und von dem Stande desfelben oft ganı unab- 
hängig iind, findet man jene Beſtimmungen für be Tepliger 
Verhaͤltniſſe zu hoch, indem das hiefige Badepublifum jenem 
der übrigen böhmischen Kurorte an Qualität nachſteht und 
überdied Die Bäbdertare zu entrichten bat, eine nicht un: 
bedeutende Auslage, die anderwärts ganz oder zum großen Theile 
wegfällt. Man hat deihalb bereits an geeignetem Orte Die 
nöthigen ©egenvorftellungen gemacht, Die auch Angefichte 
ber Geſahr einer nachtbeiligen Einwirkung auf den Befuch ber 
ruͤckſichtigt werden dürften. Bis jegt war die Aufenthaltstare 
2 fl. und 1 fl. C. M. je nach dem Stande des Gaftes, und 
Kinder und Diener waren frei. — Man erinnert fi noch 
nie einer fo fruchtbaren Witterung, als Dies gegenwärtig ber 
Fall iſt. Wir haben täglich mehrere Gewitter und fo ausgie- 
bige Regen, da jelbit die Defonomen erflüren, «8 fei jett 
des Guten genug. — Die Zahl der Fremden mehrt fi in 
erfreulicher Weile; fie betrug nad dem legten Blatte ber 
Batelifte am 28. Mai bereits 269 Parteien mit 430 Per 
ſonen. 
(Prag, 31. Mai.) Bei Gelegenheit Seiner Auweſen⸗ 
beit in Prag hat der Monarch dem Statthalter in Böhmen, 
Baron Mecferi, den failerl. Orden der eifernen Krone er 
iter Klaſſe höchfteigenhändig überreicht. Außerdem wurden ber 
Bürgermeifter von Prag, Dr. Wanfa, und der Vorftand 
bes hiefigen Hanbelsftandes, Eduard Pleihner, mit dee 
Ritterfveuge des Franz Joſeph⸗Ordens, der Verwalter tes b. 

Provinzialitrafhauies, Heifler, ber Babrifant Sarl Dr 


ßen!“ — umd der Erftgeborene wurde auch richtig nach ben 
wohlbeannten Berlihingen „Göp“ getauft. — 
—, 4 x 

9 fl PR Ant 

Als am It März 1814 die Allirten in Paris eingezogen 
waren, hatten hunderte von Franzoſen auf dem Ventömeptag 
fi verfammelt, in der Abficht, Die Statue Des noch Tags 
vorher von ihnen vergötterten Kaiſers Napoleon herabzuwer⸗ 
fen. Ein Wagehais fletterte auch wirklich im Innern ber 
Säule hinauf, jegte ſich dem Kaifer auf die Schultern, ſchlang 
einen Gtrid um den Hals, befeſtigte fo ein großes Shifft- 
tau und widelte daffelbe mehrmals um bie Statue. Die 
enragirte Menge ergriff dann das untere Ende bee Taues 
und bemühte ſich unter den pöbelhaften Austrüden Adıt ſans 
füllotiiher Saune: „A bas cette canaille!* die Statue 
erabzureißen; doch vergebend. Auf Beſehl des Kaiſers von 
ußland und des Königs von Preußen ward endlich eine 

Kompagnie ruſſiſche Grenadiere beorbert, Die Menge zu ent: 


eführt, 


‚23 


| 
| 
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ſche und der um Das Armenweſen in Prag verdiente I. hat im duni dB ſtatt. Gegen 20 junge. Dienfimäb- 

Pfeiffer mit dem goldenen Berdienftfreuge mit der Krone, und Fchen, bie ſich fo viel erfpart haben ‚um. bie Nib töfoften 

die Bürger Dauſel und Hornif mir dem Verdienfifreuge Fin Bremen beftreiten zu können, haben fi zufammengeiban, 

— 1. Iuni.) Der Herzo 8 nharb —* m Se * BER einge; 
‚3. Juni. Ber — 

von 8 fens Weimar und bie Großfü Nikolaus ae Bauten Da mitten Immer me en E 

4 aus ihren H ern zu a: 











und Michael von Rußland trafen mit dem Bahnzuge | bige 


belohnt, als in 


en Barare empfangen; an · demſelben Abend wurde ihmen je am | vor Pfingften üußerft lebhaft von Reiienden, 
si eine Militärferenade gebracht, Sie werden Dienftag [do ae ehenden eine bedeutend größere Zahl 


ogebaͤudes abgehaft wurden, was allgemein 


amüfirte, brachte der Zug mit ſich, naͤmlich eine „fliegende 
Schente von Frig Mühl", welche fich Durch ein Schild mit 
welcher zugleich 


reit8 angeordneten Gitafettendienft. Zur Handhabung einer 
entiprechenden Ordnung bat herzogl. Kreisamt 13 Gensdar- 
men und Lö Unteroffiziere in Die j 


von Schlangenbad requirirt. Jur Feier der Ankunft. der, Kais 
ferin am 2. Juni ift die Muff ſammtlicher preußiicker Gar⸗ 
‚niion in Mainz dirigiert. Bereits haben mehrere preußifche 
Dffigiere ver einigen, Tagen den Platz abgeſteckt, we eine 
ſolche Maſſe von Mufttern aufgeſtelit wird. Xr& 
(Maflel, 29. Mai.) Heute, als’ am Tohestage Jo 
hannes v. Müllers, wurden wie durch die Nachricht über- 
rafcht, daß in der, vergangenen Nacht, fill und geräufchles, 
das Denkmal 4 dem alten Kirchhofe aufgerichtet werben 
fei, welches ihm König Ludwig von Bayern ſchon längft 
gedacht hat, Dem it auch ſo. Das Denkmal ſelbſt ftellt der E der beiden abgaͤngigen Armee⸗Di 
en Gingang eines Tempels dar, vor welchem in Lebensgröße | ons, Kommandanten haben ti’ Kriegsminitterium bereits eis 
zwei marmorne ‚Statuen, Die Geſchichte und Kritit darftelend, nige Siginigen ſtattgefunden. — Betreff der Anordnungen 
ftehen, über. welchen ſich die lebensgroße Büfte I. v. Müllers [zum Bau der Salzbirger Bahn werden jegt täglich —— 
befindet, Die Inſchrift lautet: „Grabstätte Johannes v. J im Staatsminiſterium des Handels und der öffentlichen 


Müller's, geboren in Schaffhausen MDECLN. r- | beiteit abgehalten. — Die Zollfonfereng in Berlin wird fich, wie 
er MDCCCIX.  Was- Thucydides Hellas, man hört, länger hinausdehnen als Anfangs geglaubt 2* 
Taeitus Rom, Das war er seinem Vaterlande. Dieses | — 


epfun am Brunnen des Hofgartens wurde auf 
Grabmal setzte der Bewunderer seiner Geschichts- | Befehl des Könige Mar durb cine auf Schilfrohr rubende 
werke König Ludwig 1: von Bayern.“ Das Denfmal 


— — Najade —* —— und ni mus > — von 
ießt den Stein in ſich welcher ſelthe b, v. Müller alers modellirt Cgegoſſen von Miller), Die Berwuns 
Grab! dejeirbriäie.n. Teer pe f ib yieht 


derung des Publikums auf Leider hat der Graveut 
(Rafjel, 1. Juni.) Die Durcbzüge zahlreicher Aus⸗das „Ir Vergefien und ſtatt / Schwanthaler" — „Schwanthaer* 
wandberer, die jemieitd Des Meeres ein neues Witerland 


ehr. "Der „Neptun“ ziert nun einen Brunnen in der kgl. 
fügen, dauern fort. Man ſieht Jung und Alt unter ihmen 2 Lönig Marbeſuchte —— Woche die 
mit Blumen und bunten-Bändern geihmüct und Alle beim lithographiſche Kunſt Anſtalt des Herrn 
Antritt dieſer Reife in fröhlicher Stimmung.‘ Cine merfwürs ſprach ſich uͤber deren Betrieb ſehr wohlgefälig aus — 
dige Auswanderung aus hleſiger Stadt nad dem, freien Ame ID t erthei 























München, 2. Juni.) Wie beitimmt war, ift heute 

Fick ri % af Ahelmn een: nach 
Siutigatt abg 

bis heule Abend Hoch nicht abgeſagt worden. Da mehrere 

Monats ur Belegung berfelben ericheinen. 

Ernen h en Bis 














wenigſtens 

ii frnzöfichen in Paris, eine Veränderlichfeit,, die für das 

apijer „gu 4 Einige Wochen fpäter wurde bekam] gahe 1914 bie fmäplichen Zeiten im Failerlicen' Romins 

36 Getachtniß zurücruft. Me re 

Die Gattin eines —— * nt ale .. 

n den Zeitung ei von ppoſitionspar gla es 

leſen hatte, fragte = Gemahl, was bern eigentlich Die 

Oppofitionspartet in England jei, von der in ben öffentlichen 

‚jo viel Si en werde, Der Herr Gemahl ant- 

woriete: „Die ofltionspartei_ift in Großbritannien eben 
8, was Du im Haufe bift.“ 





in Paris einzog, eine grobe weiße Deine mit ‚drei ‚golbenen 
men, Als Napoleon bald nachh —3 — FR end 
en. alb nachher er xid ein40g, 
wird erzählt, daß eine Deputasion ber MWäter ae 

arid beim Kaiſer angefragt. habe, - was nunmehr auf. ber 


blanes und drapeaux tricolores auch ‚dort- — 


miteinander abgewechielt, bis min wieber eine andere Statue 
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Stubenvoll», Haſcher⸗, Mabers, Kreugs, Baber-, 
ners, (Röde), Spaten- und Zengerbräu die nachgefagtt ftande und andern 
Bewilligung, das Bier za 7 fr. bie Maß unb dem Loͤwen⸗ 

hräu die Bewilligung, bas Bier zu 6 fr, bie Map geben zu 
dürfen.» Zwei davon wollten einen Vorbehalt, nad) Gutduͤn⸗ 
fen fpäter wieber ben geſehlichen Biertarif eintreten laflen zu 
fönnen, was jedoch der Magiftrat nicht geftattete. Die Bers 
waltung des —W—8 hat unter ſoichen Umſtaͤnden ſich 
wungen geichen, gleichfalls ein Geſuch an das fönigl. 
&natsminiferium zu richten, bamit ber biöherige BDierpreis 
werben bürfe. Gin Entſcheid hierauf it noch nicht 
erfolgt. Das Hofbräuhaus it befanntlih eines 
ber rentabelften Staatsgäüter. — Vielfach ift in juͤng⸗ 
fer Zeit bie Rede geweſen von Errichtung eines Rettung & 
baufes zur Erziehung vertwahrlofter oder ber Berwahrlojung 
entgegengehenber Kinder. Die Gelegenheit und Aufforderung 
ein folches Werk in den Stand zu ſetzen, iſt jept vor 
Banden. Ein Landmann in Felbdkirchn bietet zur 
Errichtung eines Rettungshauſes für proteftantifhe Kin⸗ 
der ein Haus mit Nebengebäuben im Schaͤtzungswerthe 
von 3900 fl. als Gefbent an und außerdem noch 
die Erwerbung von Grundftüden bis zu 69 Tagwerlken unter 
den billigften Bedingungen. Es hanbelt fih nur darum, die 
Mittel zur Einrichtung des Haufes für den genannten Zwechk 
und einige Ausficht zur Deckung der jährlich fich ergebenden 
Koften zu gewinnen, jo fünnte noch in biefem Jahre die An- 
Ralt eröffnet werden, welche bereits für 25 Linder Raum dars 
bietet. —* Siaalstath Fehr. v. ThonsDittmer, bie Fr 
DOberfonfiftorialrath Dr. Kapp, Dekan Dr. Burger, Pfar— 
ver Dr. Mever, Profefior Dr. Hamburger, Kaufmann 


nicht vermocht hätte, 


ermäßigt jederzeit bereit. 


Zunge ungefähr 
ſchlug bei einem 


In Paſſau ift am 
beim 


Amtlihe und PBrivat-Befanntmadhungen. 


Betfauntmacung. 
Zur Einhebung der Brandaffefuranz: Ergänzungd: Uml 
1850151 if für ten Bat, Aleftadt ME EN, 


ontag der 7. Juni; 
Neumarkt und Anger 
Dienftag der 8. Juni; 
KRapuzinertbor und Ilzſtadt 
ttwocd der 9. Juni I, 38. 
jedesmal von 8 bis 12 Uhr Vormittags und von 2 bis 5 Uhr 

Nadhmittagd 

beftimmt. 


Hievon werben fänmtliche Gebäubebefiger im biefigen Stadtbezirfe mit dem 
Beifügen verftändiget, 


Innſtadt, außerem 
Mi 


daß in der 1. Klaſſe 6 fr. 6 Sl. 
" Dr 

. m „ 8m 28. 
gt — hl. 


" . " 
von jedem Hundert des BVerfiherungs-Kapitales zu bezahlen find, und die Ein 
bebung der Umlage im Stabttammerlofale vorgenommen wird. / 
Paflau den 3. Juni 1852, 
Stadtmagiftrat Paffau. 
Der rechtöf. Bürgermeifter : 
310. Prafslsberger. ' (6) 


Zur Abnahme von Adelheidöquelle, Garlöbader Schlofibrun: 
nen, Eger Salzquelle, Briedrihöballer, Nakoczy Marienbader 
Kreuzbrunnen, Püllnaer Bitterwafler, Saidfehüber und Sel⸗ 
teröwafler von friſcher Füllung empfiehlt ſich ergebenjt 
3. Harsiem 


* 
2. (a) nächſt ber Stadtpfarrfirde, 
Liedertafel. Mehrere erfte Hypotheken zu fl. 2500, 
Samflag den 5. Juni Abendé 2000 und 1000 auf Grundſtücke, zu 5 


ü ebung 827. 
im Gefellichaftslofale. 


Der Ausſchuſz. 
2andwebr: Scharf Schüten. — * 
Sonntag ven 6, Juni wird ver Harmonie-Musik 
11. Bortbel in der bürgerl, Schießftänte | ftatt, wozu ergebenft einlabet 
abgehalten, 
Der Ausſchuſi. 828. | 829. (a) 


Schnellgreffendrud von Puſtet & Keppler. 


Prozent, können abgelöfet werden. 


— — — — — — 
826. Sonntag ben 6. Juni findet bei dem 


ei, 
Gaftgeber in I. | 


haben ein Komite zur Förderung des Unternehmens 
und rechnen mit Zuverfiht darauf, Daß ihnen bie beſchaͤmende 
Nöthigung werde erfpart werben, das uneigennügige Aners 
bieten eines Mannes zurückzuweiſen, weil die Liebe Vieler 


Berantwortlier Redakteur: Ernst Beez. 


Bag Hummel, ©. Schulze, Baumelfter Fiſcher mit dem Bor« 


Gliedern ber proteftantifchen Gemeinde 
gebildet 


auf dem Grunde, den er großherzig bar- 


bot, fortzubauen. Beiondere Aufforderungen werben 
eigene Zirfulare erfolgen. 8 noch durch 
zur Ertheilung von Aufſchlüfſſen und Annahme von Beiträgen 


Doch ſind die oben Genannten 


Niederbayeriſches. 

Aus Niederbayern erfährt die „ER, .* rolgenbe 
Nachrichten: Am 16. v. Mis., Nachts 11 3 —— 
Dienſtknecht Joſeph Grimm zu Pimmersdorf, Log. Abensberg, 
vor dem Kammerfenſter der Dienſtmagd Th. ©. von ber 
130 abgebiijen!! — Am 24 Mai 
Rachmittags ausgebrocdhenen Gewitter ein 
Bligftrahl in die Bergkirche näbft Zwifel, zünbete jeboch 
nicht und richtete auch feinen befondern Schaden an. — Bei 
Steinkirhen, og. Deggendorf, wurde in der Donau 
die Leiche eines 2Ojährigen Menſchen gefunden ; da bieje Leiche 
ang nadt war, fo ift Ertrinfen beim Baden anzunehmen. — 


Bei 


23. Mai Abends 5 Uhr an ber dortigen 


Lubwigsbrüde der Drechslergeſelle Alois Baues von Lauingen, 
ahren in einer Zille aus derfelben geftürgt und ertrum« 
fen. Sein Leichnam ijt noch nicht aufgefunden worden. 





Berichtigung. 
(Erbespobler Sebaſtian 
gegen Heindl Mathias 

wegen Schuld.) 

Im rubrizirten Inierate ver Baffarr 
Zeitung Nr. 148 hat fih ein Irrehum en 
geſchlichen; es heißt der Verkauf finder Statt 
am en ven 11, Juni, anflatı 
Montag en 14. Juni. 

—— ben 1. Junl 1852. 
Kgl. Landgericht Wegſcheid. 
Bei Beurlaubung des FE, Landrichters: 
Wolf, Afkıuar. 825. 


— — — —— — 
Mer meinem Sobne Johann Drach s⸗ 


ler unter was inmer für einem Vorwande 


etwad Teibt oder borgt, hat von mir feine 
Zahlung zu erwarten. 
Georg Dradöler, 
Häusler von Raftbühl, ver 
Gen, Gegenbach. 


Bevölkerungs- Anzeige. 
Dompfarrei. 

Geboren am 29. Mai: Anton Auzukt, 
ebel. Rind des Hrn. Anton Golweg, v 
Korbmachers dahier. 

— Am 1. Juni: Eduard Branj Baul, 
ehel, Kind des Hrn. Andreas Dafinger, 
b. Metzgers dabier. 

— Aın 2. Juni: Aoifta Wilhelmina, ebel, 
Kind des Hrn, Joh. Nep. Hindringer, | 
b. Faßziehere dabier. 


Fremden-Anzeige. 
Vom 4. Juni. 

(Zur goldenen Krone.) HH. Ervlinger 
vb, Münden, Nußbaum u. Ginborn vd. Mörb» 
lingen, Reiter v. Augdburg. Kilte. Gruber, 
Merfführer v. Landshut. Hopfer, Aufjchläs 
ger d. Breiung. Frau Gräfin Fugger >. 
Münden. Mar. Söllner, Fleiſchhauers frau 
v, Simbach. 
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Eigentümer und Verleget F. W. Keppler. 


“ID WYVINIUIWIDER 


In Münde 





Abonn.«Breis. 
Jahrlich 4 N. 
Halbjähr, 2f. 
Biertelj. 1 Al. 
Beftellungen 
nehmen alle f, 
Boftämter und 





webition zu jer 
ber Zeit an. 


= p a ſaner eitung. 


Auf. + Gebübr, 
Die Ifpaltize 
WDetitzellewirb 
mit 2fr. berech⸗ 
net, u. teist bei 
mebrmal. Ins 
bedeu⸗ 

JE 


Nr.26R Nr. 





Montag, 


M 155. 


7: Juni 1852. 





Schwurgericht von Niederbapern. 
— (Straubing, 3. Juni.) ML. Ball. — Heute 
faß Barbara Krempel, 27jährige ledige Mauererstochter 
von Steinsberg — die ehemalige Konfubine ded berüchtigten 


Grilibed, vulge Grillpfeifer — auf der Anklagebanf. 


Nachdem fie, mit der Grillbed’ihen Bande verzweigt, mehrere 
Jahre im Unterfuhung&-Arreft zu Kelheim 6, wurde fie 
mit Grillbef und Konſorten im Februar des Jahres 1850 
wegen Begünftigung von Diebftäßlen zu einjähriger Arbeits: 
hausftrafe verurtheilt. Saum hatte fie Diefe Strafe übrrftans 
den, begann fie neuerlich ihr diebiſches Wirken, und ftand 
heute num zum zweitenmale vor den Schranfen des Schwur⸗ 
erichts. 

ie Anklage, vertreten durch den I. Staatsanwalt beim 
f, Kreis: und Stadtgerichte Straubing, Hrn. Maper, er 
ſtreckte fich auf zwei Verbrechen des ausgezeichneten Diebftah- 
led, ſchon dem Betrage mach Verbrechen 

Am 3. Oftober 1850 Nachmittags erbrach fie bei der 
Bauerswittwe Anna Maria Lirtich zu Grafentraubach, fol. 
Landgerichts Mallersdorf, Thüren und Käften im Wohnbaufe 
derfelben, und entwendete der Bäuerin und ihrem Sohne 
Andreas Geld und Effekten im Werthe zu mehr denn 25 fl. 
— Am 19. Auguft 1850 beging fie auf Diefelbe Weile 
einen Diebftahl im Wohnhaufe des Bauers Leonhard Sem 
neboger zu Thalmafling, wo fie an Effekten und Biltualien 
weit über 25 fl. im Werthe mit fi nahm. Bei lepterem 
Diebftahle veräuferte Michael Schmidmayer mehrere ber 
entwenbdeten Gegenftände und wurde daher der Begünfti- 
ung angeichuldigt. — Barbara Krempl läugnete in ber 
orunterfuchung, geftand jedoch in öffentlicher Sigung beide 
Diebftähle ein, wobei fie jedoch, als bereits mit Erfahrung 
aller Art reichlich ausgerüftete Verbrecherin, forglam die zweite 
Auszeichnung ——— bemüht war. 

-Die Bertheidigung, geführt durch ben Rechtskon⸗ 
zipienten Hibl, fonnte ſich nur auf —— — be⸗ 
ſchränken. — Barbara Krempel wurde ſowie Michael 
Schmidmayer durch den Wahrſpruch der Geſchwor— 
nen, erſtere als eh er beider Diebftahlöverbrecdhen, 
fegterer ald Begünftiger zu einem berjelben für ſchul⸗ 
Dig erachtet, und erftere vom Schwurgerichtshofe zu 
gjähriger Zuchthausſtrafe, letzterer zu Amonatlichem Gefäng- 
niffe verurtbeilt, wobei demfelben der erftandene Unterfuchungs 
Arreit zur Strafe angerechnet wurde, 


München.) Am Stadtgerichte wurde am einem der 
füngften Tage die Verhandlung wegen bes Tumultes Be 
führt, welcher am 3, Juni 1849 au Hehentann bei Aids 
fing ftattfand. Der Landgerichts-Aſſeſſor v. Hellersberg 
hielt nämlich an jenem Tage in genannter Gemeinde wegen 
vorbergegangenem Haberfeldtreiben in mehreren Säufern 
Hausfuhung nad Gewehren. Bei biefer Gelegenheit fam 
es beionders in einem Bauernhaufe zu einer lebhaften Szene, 
deſſen Befiger von dem Beamten eine fehriftliche Legitimation 
mit den Worten verlangte: „Da könnt Jeder herfom 
men u“ Ein Gendarmeriebrigabier in voller 
Bewaflnung wurde „Lump* geſchimpft. Da eben die 
Leute aus der Kirche gingen, fo bildete fih ein Zufammenlauf 
von ungefähr 150 Perfonen , unter welchen ſich eine lebhafte 
Gährung kundgab. Da der Aſſeſſor die Leute vergeblich zu 
beihwidtigen fuchte, fo zog fich derfelbe mit den Gendar⸗ 
men zurüd. Es wurde nun wegen dieſes Vorfalls eine Uns 
terfuchung eingeleitet, gegen das Berweilungs-Erfenntniß ap 
pellirt, der Relurs aber verworfen, fo daß nun 7 Bauern 
auf ber Anklagebanf figen. Die ald Zeugen gegenwärtigen 
Gendarmen wollen zwar 20 Tumultuanten gefehen haben, es 
ergibt ſich aber, daß es höchftens 10 geweſen find. — 
Refultat der ſehr intereffanten Verhandlung ergab. folgendes 
Urtheil: -Sämmtlihe Angeklagte wurden freigeipro: 
Ken wegen Tumultes, weil nachweislich nicht mehr als 10 
28 waren, auch fand ein Verharren der Angeklagten 
im Trohe gegen bie Obrigkeit nicht ftatt und weil ferner der 
Affelfor keine Aufforderung erlaffen, fondern nur bes 
ſchwichtigt hatte, Bezüglich dee Widerjepung nahm der 
Gerichtshof an, daß Schimpfworte gegen einen obrigfeitlichen 
Diener, bier namentlich wo ber Gendarm bewaffnet, feine 
Widerfeplichfeit fei. Die Aeuferung des Bauern „Da könnt’ 
Jeder herkommen“, ift zwar eine Amtschrenbeleidigung, es fei 
aber, da mittlerweile 2 Jahre vertteltes fin, 
Berjährung eingetreten, Bei der Vertheidigung zeichnete 
fh Rath Ney rühmlichft aus. 

(München, 3. Juni.) Die Abreife des Bit ub- 
wig und der Königin Therefe ift auf ben 17. d. M. feft- 
geht: — Wegen Abwefenheit des Hrn. Erzbiihofs von 

nchensfreifing ift die Vornahme der heil. Firmung auf 
den Monat Juli verfchoben worden. — Hr. Privatier Lebold 
bat an bem Ede der Wurzer⸗ und Herrenftraße bereitd einen 
Neubau begonnen, welcher zur Verſchönerung biefer beiden 
frequenten Straßen vieles beitragen wird. — Borgeftern er 


2 





RNihtpohitiidhes. 


(@ingefandt.) 

Sp öft der Einfender diefes auf der Promenade wandelt 
und auf den jenfeitigen Mariahilfberg Schaut, umb fo oft er 
den Mariahilfberg neigt, fo überfommt ibn ber Gedanke, 
— bier Tieße ſich —* Straße gewiß mit geringen Mit- 
tein eine Fleine parfähnliche Anlage anbringen, bie Hi vom 
Fuße des Berges bis zur Spipe deſſelben hinziehen und bie 
naͤchſt der Schönheit, welde eine ſolche Anlage bieten müßte, 
zugleich ber Zwedmäßigfeit durchaus nicht entbehren würde, 
wie aus nachftehenden Andeutungen zu erſehen ift. 

.. Man wird dem Einfender zwar im vornherein entgegnen, 
für was eine zweite Anlage, "haben wir ja doch faum eine 
We! ge von hier den —2* und es wird 

er nicht einmal ftarf genug von Spajiergängern: ht! 
Einſender will nicht den Gründen — die er t 
fo Manchen abhalten mögen, den in der That fo ſchönen hact 


zu befuchen, fondern will nur darzuthun verfuchen, daß ein 
bes Mariahilfberged jo ganz und gar geeignet wäre, 
fehe leicht umdb gewiß mit nicht viel Koften und hen in 
eine parfähnliche Anlage umgefchaffen werben zu fönnen. Ein- 
fender meint jenen zu einer ar geeigneten Theil bes Ber« 
ges, rechts der Straße, auf welchem fich bereits einige ſehr 
unregelmäßige Fußpfade zum Gipfel hinanfchlängeln. Diefe 
fabe, — die zum Theil einzeln, zum Theil in ppen be: 
dlichen Föhren, — das ſchon zum Theil vorhandene Ge 
fteäuche ſcheinen gleichfam auf Menichenhände zu warten, um 
diefelben zu befferen gangbareren Wegen, zu ichöneren Grup- 
pir Bosquets u. dal. umzugeſtalten. 

J angenehm muͤßte es im heißen Sommer ſein, ſtatt 
in der Sonnenhitze den Berg auf der ſchattenloſen ſteinigen 
Straße zu erllimmen, durch ſchon angelegte Wege, bie 9 
zwiichen Gefträuche, Laub: und Nadelhoͤlzer Hinziehen, mithin 
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tränfte fih der am 1. db. Mis. feiner Funktion entlaffen 
wordene Piandverwahrer am Leihhaus vor dem Jiarthore, 
vormaliger Webermeifter Geithner, in einem Kanal im enge 


lifchen Garten. 

(Amberg, 3. Juni.) Das Feuer, welches am ver- 
gangenen Dienllag Vormittags Hier bemerkt wurde, legte das 

e Dorf Itenhofen, ®og. Burglengenfeld, in Aſche. Die 

inwohner,, fieben wohlhabende Bauern, wovon dem einen 
45 Schäffel Waizen verbrannten, waren der Kirchweihe wegen 
mit Kuͤchlbacken befhäftigt, und höchſt wahrfcheinlich wurde 
durch Fahrläffigfeit hiebei das große Unglüd herbeigeführt, 

(Frankfurt, 2. Juni.) Die Laiferin von Rus 
fand fam per Ertragug auf der Main-Weſerbahn 15 Minu- 
ten nach 11 Uhr hier an. Der Zug fuhr nicht in den Bahn- 
hof, fondern hielt furze Zeit vor Demjelben, wo bie Kaiſerin 
die Begrüßung verichiedener Zivils und Militärautoritäten 
entgegen nahm. ine Maſchine der Taunusbahn übernahm 
fodann den Zug, brachte ihm mittelft der neuen Verbindungs- 
bahn auf diefelbe und fuhr augenblidlih nah Wiesbaden 
ab. Der ganze Aufenthalt ber hohen Keilenden betrug faum 
eine Biertelftunde. 

(Berlin, 2. Juni.) Die Anträge, welche in der legten 
Sitzung der Zollfonferenz eingebradpt wurden, und deren wir 
ſchon mehrfach erwähnten, haben dadurch eine größere Bedeu⸗ 
tung erhalten, daß fie von allen in Darmſtadt verbundenen 
Regierungen unterzeichnet waren, Die Koalition trat 
bier zum erftenmal gemeinihaftlih auf, auch Baben 
ſchloß fi am, indem für den abweienden Bevollmächtigten 
ber badiſche Minifterrefident am hieligen Hofe, Baron von 
Mevfenbug, ebenfalls unterzeichner hatte. Der Beitritt 
Babens ift An fein außerordentliched Ereigniß, wie man es 
von einer Seite darſtellt, denn die eingebrachten Maträge ſind 
lediglich der Ausflug des erften in Darmſtadt geſchloſſenen 
Protofolis, welches bie Unterjchrift Badens trägt, und nur 
wegen „weiterer Berabredungen* war von biejer Seite ein 
Borbehalt gemacht worden. — Die Anträge find, wie der 
„D. 9. 3.” gefchrieben wird, nicht allein als eine Rüdäuße- 
wung ber ‚betreffenden Staaten auf die bereits fruͤher erfolgte 


(Erklärung Preußens zu betrachten, jondern von den hetreffen⸗ J 


ben Bevollmächtigten in biefem Sinne auch geradezu bezeichnet 
worden, und zwar nicht privatim, jondern in offizieller Weile. 
(Wien, 3. Juni.) Dem Bernehmen nad wird ber 

‚ Kailer morgen Nachts Wien verlaffen, um fih nah Peſt zu 
begeben. Da nad den jüngit angeftellten Probejahrten die 
beiden Kriegsdampfſchiffe „Sihlid* und „Erzh. Albrecht“, 
beren letzteres die Perſon des Monarchen aufnehmen wird, bie 
Strecke von ber Reſidenzſtadt bis nach Veſt ohne Aufenthalt 
in 14 Stunden qurüdlegen, fo dürfte der Kaiſer Nachmittags 
des 5. Juni in Peft- eintreffen, wenn nicht etwa durch Ber 
ftärfung der Dampffraft bie Fahrzeit abgefürge wird. — Der 
Herzog Auguft_ von Sachſen⸗Kodburg reift: mit feiner 
Bamilie in dieſen Tagen auf feine Güter nach Ungarn, wo 
er ſich einige Zeit aufhalten wird. Derfelbe wird auch feiner 
‚Mutter, der Herzogin von. Sadien KoburgsKoharny, einen 
Beſuch in Wien abſtatten. — Auf der Semmeringer Eifen- 
bahuftredfe werden die Probefahrten mit der Lofomotive „Ba- 
varia“ jo wie mit zwei andern Maſchinen täglich fortgejeßt 
und ein Beſuch des Semmerings in der jepigen ſchönen Jahr 
resgeit lann den Freunden der Natur beſtens empfohlen wer- 


auf Schatten bietenden Gängen hinaufzuwandeln! Wie gut 
wäre es im Winter, biefelben Wege zu geben, ftatt auf der 
durch Fuhrwerke aller Art, Schlitten, Wägen 1c.. durchaus 
glatten und eifigen, für den Fußgänger geſährlichen, oft hals⸗ 


und beingefährdenden Straße zu gehen. Welchen amgenehmen 


Eindruck müßte eine fchöne Anlage auf. jeden Fremden machen, 
der die Stadt Paſſau beſucht, und fich diefelbe von der Höhe 


des Mariahitjberges betrachtet, ven wo aus ſich Die Stadt 
fo ungemein ſchon dem Beſchauer zeigt! Der Eindruck müßte 
ewiß durch bie Erinnerung am dieſe ſchöne Anlage ein viel 
bleibender fein, als es jeht ber Fall iſt, wo dieſe Anhöhe 


außer einigem Geſtruͤppe eine ſehr Fahle iſt. 
Alles Schöne wirkt auf das Gemitk, namentlich 


minher beizutragen. 


Diefe Anlage auf dem Mariahihilfberge wäre eine neue, 


















au 

das jugendliche, darum möge man darauf bedacht Fehr, im 
unſern jepigen frieblichen Zeiten das Schöne zu fördern umb 
ya pflegen, um auch auf ſolche Art zur Weredlung ber Ge⸗ 


den. — Die Säulen zu ben Telegraphen von Turin bis an 
bie öfterreichiiche Grenze find bereits eingefchlagen, bie Dräßte 
bis an Die Sefiabrüde geaogen und in wenigen Tagen bürfte 
Benua mis Wien, Trieſt und Hamburg in telegra 
phiſcher Welbirdung fein. 

Prag, 2. Suni.) Aus Poderſam wird berichtet, 
daß fih en am 27. Mai Nachmittags ein fo —* 
Wollkenbruch entlud, daß alle an dem durch Die Stabdt fließen: 
ben Bache enen Häufer unter Waſſer fanden. Saum 
gewannen bie Bewohner Zeit, ihre Vieh zu retten. 

MDfen, 27. Mai.) Wer noch vor ein paar Tagen 

das Fönigliche Schloß bei und geſehen hat umd es heute ſieht, 
der möchte fich mahezu verſucht finden, an Wunder zu glaus 
ben. Biele Hundert Arbeiter find emiig Tag und Nacht bes 
Ihäftigt, ben Schutt weggufchaffen, herzurichten und zu bauen. 
Zivil und Militär greift rüftig zu dem gleichen Werfe zufam- 
men und wie ein bunter Ameifenhaufe wogt und bewegt ſich 
Ale untereinander. Kaum fclägt die abendliche Raftitunbe 
und es fammeln fich die Truppen, um heimmuziehen, fo fümmt 
fon von der andern Seite die Schaar der Ablöfer zum nächt— 
lichen Werk herangesogen. Der füblihe, gegen den Blod& 
berg zu gelegene Schloßflügel, welchen der Kaifer felbft be— 
wohnen wird, und ber faft ganz zerftört war, iſt auch ſchon 
faft ganz neu wieder dry mit Kupfer gededt, mit Thünm: 
hen geziert und zum Palaft umgewandelt. Die größte Mühe 
gibt gegenwärtig der Mittelteaft, beffen fäulengetragener Bal 
fon ganz zufammengefchoffen war. Hier ijt aber auch Die 
Thärigkeit wahrhaft fabelhaft. 
‚. (Stuttgart, 2. Juni.) Nah übereinftimmenden Nad- 
richten von verſchiedenen Seiten her wird der Wiederzus 
jammentritt ber Stände in ber zweiten Hälfte diefes 
Monats zu erwarten fein. Man hört jept auch die Vermus 
thung ausiprechen, daß, Da die auf eine Steuererhöhung zie— 
lenden Gejepesentwürfe noch nicht dem fändifchen Ausihuffe 
übergeben find, es ſich wohl zunächſt um eine provilorifche 
Genehmigung der nach den legteren vorgefehenen Säge han- 
bein dürfte, 

Allm, 1. Juni.) Der Güterverfehr auf unferer 
Eifenbahn (meldet bie Hiefige „Schnellpoft“) ſcheint in fterem 
Zunebmen begriffen. zu fein, denn es ift faum möglich, ge 
nug Wagen beizujcyaffen, um die der Weiterbeförberung, na⸗ 
mentlih in Heildbromn und Ulm, harcenden Run von 
Gütern fpebiren zu können, und es kommt auch ſchon ſeit eini⸗ 
un. faft täglich ein Ertragüterzug, oft aus 10 bie 
12 Wagen beftehend, Nachts halb 11 Uhr hier an. — Im 
Monat April d. 38. betrug der Gütertransport auf der würt- 
tembergifchen Eifenbahn zwilchen Heilbronn und Friedriche« 
hafen allein von. 276,088 Zirn. 70 Bir. Waaren 76,786 A. 
28 Er., die Gejammteinnahme jedoch 143,759 A. 10 kr., 
23,887 fl. 53 fr. mehr, als im gleichen Monate vorigen 
Jahres. Der Ertrag der Bahnftunde berechnet ſich dieſes 
Jahr ‘auf 2129 fl. ke.; für das vorige Jahr auf 1701 f. 
48 te. — (Das glänzende Grgebniß des Guͤtertransport⸗ 
Ertraged auf der wiürttembergiihen Bahn jollte Bayern 
den Sporn geben zum recht thätigen Bonwärtsicreiten Des 
Baues an der fränfifchen Weſtbahn, ſowie zur baldigiten Tr 
cirung der großen Oftbahn von Nürnberg Über Regent 
burg nad Paſſau.) * 


und zugleich gewiß eine fchöne Zierde ber Stadt Palau , Die 
bie iin % lebteren Jahren jo manche wahrhatte Verſchö⸗ 
nerungen durch Bauten und Anlagen ber verſchiedenſten Arten 
zu erfreuen hatte. Die Mittel zur Ausführung dieſes Pro⸗ 
jeftes würden gewiß keine unerreihbaren fein, und ‚gerne 
würbe Ginfender diefes fein. Sthärfllein beitragen, falls dieſes 
Peojeft zur Wahrheit werden jollıe, — im Wibrigen begnügt 
er fich vor ber Hand damit, dieſen ſchon lange in ibm und 
‚mehreren Andern zuhenden Gebanfen einmal Fund gegeben zu 
haben, und winicht, daß derfeibe, wenn auch nicht allſogleich, 
doch vielleicht Äpäter einmal verwirklicht werden möge. 


(Mus Schwanthaler’d Werffiätte.] In be 
Werlſtatt Kaver Schwanthaler's herrſcht große Thaͤtiglkeit, 
vornehnlich feit die Ausfuͤhrung ber für Die. „Bropniäen“ 
beftimmten Giebelfelder von König Ludwig angeorbnei wor 
den. Schon find mehrere der Geftalten des zweiten Feldes, 
in welchem König Otto. umgeben von ben Repräjentanten 
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idelberg,,) 1.1/Iunl.) '; Daß Profeſſor Hofrath 
Dr. —5 uf nah Münden erhalten haben ſoll, 


davon wenig „offiziell noch nichts befannt. Sollte 
berfelbe me en — wirflih erhalten und annehmen, | / 
fo wirb bie ferung, worauf die Stadt und Univerftät 


wohl mit Sicherheit rechnen darf, Alles aufbieten, um bdeffen] 


Stelle wieder mit einem tüchtigen und ausgezeichneten Manne 
au befepen. An Pfeufers Ste‘ wird aller Wahrſchein⸗ 


icpteit nah Profeifor Dr, Dittrich von Erlangen forms] Dem 


men. Da cr in Erlangen ald Profefior der Pathologie und 


(Scylangenbad, 2. Juni, Nachmittags 42 Uhr.) 
So eben fuhr die Kaiferin von Rußland in ® 
des ‚Herzogs hier an. Höchſtdieſelbe war halb 1 Uhr in 
Wiesbaden angelangt und fam von da im 55 Minuten über 
Biebrich, Schierftein und Neudorf in Faiferlichen Wagen. mit 
beranglichen jchöipännigen Pferden Hier an. Die naſſauiſche 
Artillerie war auf dem Schierfteiner Berg Aaufgeftelltz im: 
Bahnhof zu. Wiesbaden wurde die Kaiferin von einer Ehren⸗ 
wache, der Regimentsmufif und den höchſten Zivil und Mili- 
tärbehörben, wie der Stabtrepräfentation an deren Spige, vom 
‚Sr, Hob. dem Hergoge begrüßt. 

Sranfreicd. 

(Paris, 31.Mai;) Es iſt gewiß eine bemerfenswertbe, 
obwohl micht genug bemerfte -Ihatiache, daß troß aller milis 
taͤriſchen Rewuen zu Wien, Berlin und 
trog aller erniten ——— und Gegenerflärungen über 
Franfreihs Stellung zum. Ausland: das franzöfiiche Volt 
feiner Mafle, die Armee mit einbegeiffen, nicht im entferntes 
ſten an Krieg mit Guropa denkt, Der alte Nationalbaß, ſelbſt 
der ‚gegen die Engländer, ſcheint ſo ziemlich erloichen, die alte 
Abenteuer: und Eroberungsjucht it verraucht, und profaifchere, 
pofitivere Interefien, die der: Induftrie und des Handels, ha 
ben ſich ber —— ſehr allgemein > ſeht Keen 
bemächtigt. mũßte alſo etwas ergewoͤhnl 

an Unentbares eintreten, um in —ãA die⸗ 
—* Wurh gegen das Ausland wie zu den Zeiten der Repus 
Raiferveichs zu. eutflammen. Diefer außerordent⸗ 
liche Anftoß kann offenbar nur vom Auslande felbit fommen, 
So lange. dergleichen Greignifje aber. unwahrſcheinlich oder 
wenigftens jehr entfernt find, und fo lange auf der andern 
Seite die allgemeine Volfsftimmung der Art ift, daß man fie 
mit Allem als mis, Krieg befriedigen fann, darf man fi 
getroft der Hoffnung eines Noch fange dauernden Friedens 
Zuftandes_überlaffen. 
Großbritannien. 
2ondon, 23. Mai.) Die Mitglieder des deutſchen 
Theaters, deſſen Vorſtellungen Anfangs Juni im Si. Ya: 
meötheater beginnen, find geftern, mit wenigen Ausnahmen, 
in London —— — Aus den letzten Berfäufen über 
ſchuldeter üter in Irland’ ergibt fich die wichtige 
Thatfache, daß ber früher fo entwerthete Grund und Boden 
fortwährend im Preite ſteigt. Seit vorigem Jahr“ ift der 
Werth des Bodens um 20 Proyent — Engliſche 


des neu aufblũhenden Volko⸗ und Staatslebens, dargeſtellt 
Mt, in Marmot vollendet und an der Vollendung der ü igen 
wird ohne Unterbrechung gearbeitet. Das erſte Ötebelfeld ; 'i 
welchem der um die Befreiung vom türfiichen Koch 
und die Gründung der Selbitftändigfeit von Griechenland 
den Inhalt bilder, ift im Öppemsheft fertig, um 
egenwärtig- hat der Künftfer fanmtliche, Gruppen in feiner 

kſtatt zuſammengeſtellt um auf lurze Zeit den Freunden 
der Kunſt Gelegenheit zu geben, "eine Vorftellung von der 
Gefammtwirfung zu befommen, In der Mitte Heht mit ge 


fenftem Schwerte die fiegreiche" Hellag von beiden Seiten | 


eitung: 


Baris, fowie, 
‚Bag bei St. Maj,, dem ‚König. Mar zur Tafe 


Juni 






‚Stellung der 
‚worden und der Mitte, eimen beſtimmteren Abſchluß ‚gegen. bie 


Seiltengruppen gegeben ‚bat, Der Grumdſtein au dem -bebeus 
tun rend —324 das au das Ende der Brienner Strafe 


* eitice gapualnen tauftn ſich jeht um die Weite 





d..d. Pfordten geht Ende nmächfter Woche zum auche 

der Bad nach 8 ab. — Wie jept mit einiger Be- 

Rimmtkeit verlautet, wird fi) das hohe Önigspaar Mar 

und Marie im Laufe bed Sommers in Regensburg, 

Paffau, Berchtesgaden he in Hohenſchwan— 
Iten. g der breite nach 


iR noch wigt Bett, wie überhaupe fsthe Befale an ID. 
eftinmm e pt folde Befehle erft © 
nen Tag, vor der Abreife gegeben werden. — Der feiner Zeit 
vlelbeſprochene Prozeß gegen ben munmehr penfionirten Ober: 
aubitor Dörrer, endigte mit ber Einftelung des Verfahrens. 
— Bürft von Thurn ımd Taris hielt heute auf dem 


1 Marsfelde ——— mit den hieſigen Garniſons⸗ 


truppen ab. Naͤchſtens wird wieder ein: Feldinandver abge, 
halten. — Pro Dr. Juftus Lieb ig aus Gießen, der 
in Münden zum Befuche weilt, war dieſer e auf Schloß 
gezogen. 


‚Aus Megenöburg, 31..Mai, wird der „A. Poftztg.“ 
getrieben: Man jchmeichelt ſich dahier, Se, Majeftät mit 
deſſen duechlauchtigfter Gem ab lin in ber zweiten Hälfte des 
in der -aligetreuen und ehrmürbigen Stadt des Sites 
der Agilolfinger zum hoͤchſt erfreulihen Befuche begrüßen au 
in der Wohnung — 22 werden bereits 

‚nöthi tfehrungen. zur nehme: De hohen Gäjte 
getroffen. er Aa ſoll ad dauern, und von 

egensburg aus follen mehrere Städte und intereffante Bunfte 
mit, der, Allerhöchiten Gegenwart, beglüdt werden. 
erzähft wird, JO bei ber Anweſenheit ber allerhöchſten Herſo— 
nen Sr. k. Majeftät das Gefuch unterbreitet werden, um den 
Ausbau der Thürme unſeres erhabenen Domes, bes 
Meiſterwerles deutſchet Baukunft, defien Inneres dem König 
Ludwig, dem Mäcen, der Fünfte und. Wiſſenſchaften, die herr⸗ 
lie — verdanft. Am 28, April 1275 ward unter 
dem Bifchore Leo Thundorfer ber Grunbftein gelegt und 
bis zu Ende des 15. Jahrhunderts fortgebaut. Der Plan zu 
den beiden Thürmen ift noch vorhanden. Die Anregung dieſes 
Gedankens wirrzelt in der Buͤrgerſchaft Negensburgs, 


Wie weiter 





Verantwortlicher Neafteur: Ernst Beez. 


— — — — 


(Wien, 4. Juni.) Eilberagi:o 214. 


Werk zurüdgelaffen, und nur hie und da bie. Anordnung 
architelloniſcher, Die Bewegung fprechender gemacht, als fie 
die F In dieſer Hinſicht muß man! namentlich 
die ehe ng anerkennen; welche die Darſtellung der ihr 
Find vertbeibigenden Mutter erfahren, wie denn auch ‚bie 

Sirtsrien ruhiger und ſomit eindringlicher ‚ges 


in MRäneben u ſtehen kommen foll, wird im Herbſt 1853 
Ben ie aber bereitd das Baumaterial in den Mars 


‚treten Biktorien zu ihrem - Thron mit de Anterberges vorbereitet iſt, ſo daß die Bol 
und Seeſiege. Weiterhin folgen einige L * * * a Seiten: rafch gefördert wird, fo kann man 
der Kampf über einen gefallenen eger und der eine Mei ſich Wß man inSchwanthalers Werkſtatt wicht feiert. 
bes zur Rettung ihres Pindes; rechts die‘ e eines Pri x = 


ers für die Tödung, feiner Frau amd die E oberun 
feinen Sims. Im Ganzen Kat —* 


den Entwurf gehalten, denn fein ver N N 


Hter Veter für biefes 






Wi 
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Amtlihe und Brivat-Befanntmahungen. 


Deffentlibe Warnung. 

Das Baden am reiten Donauufer — den Babfloß bes Häuslers 
Stöckl zu Sailerwöhr ausgenommen — wird biemit von ber unter 
zeichneten DiftriftsPolizeibehörde bei Strafvermeibung verboten. 

Paſſau den 4. Juni 1852. 
Königliche Landgeriht Paſſau 1. 


(L. 6.) Gauder, Lantr, 831. 


(a) 


Bekanntmachung. 


Grundrenten⸗ Ueberweiſung der Stadtpfarr⸗ 
Pfruͤnde St. Paul in Paſſau an die Ab: 
——— bes Staates betr.) n 
Die Stadtpfarrpfründe St. Paul in Paflau hat ihre im Fönigl. Rentamte 
Paſſau gelegenen Grundrenten, beftehend aus ftändigen Geld und Naturalgefällen 
, In Geld und Geldanfhlage zu 194 fl. 7 fr. 34 bl, dann 800 fl. Handlohne» 

äquivalenten vom 1. Jänner 1852 an bie Ablöfungsfaffa des Staates überwieſen, 
für welche ſich eine Uebernahmsſumme von 4506 fl. 37 fr. 2 bi. entziffert. 

Diefe Summe it in Ablöfungsfchulbbriefen und baaren Zufcüflen bahier bes 
ponirt, was mit bem Bemerfen zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird, daß Die 
Kultusfiftungen, welche auf den mitübernommenen Zehentrenten pr. 141 fl. 38 fr. 
14 DL. die Baupflicht anzufprechen haben, unter Bezugnahme auf Art, 34 bes 
Ablöfungsgefeges zur Wahrung ihrer Rechte aufmerkfam gemacht, und aufgefordert 
werben, dieſelben längftens bis zum 

Donnerftag den 15. Juli d. Is. 
um fo geriffer hierorts geltend zu machen, als außerdem feine weitere Rüdficht 
darauf — und das Ablöfungsfapital der Stabtpfarrpfründe St. Paul 
dahier überwiefen werben würde, Paffau den 2. Zuni 1852. 
Königlihed Landgeriht Paflau 1. 
(L. 8.) Gauder, 2a 


nbrichter. 838. 





Betannuntmacbung. 
ass - Wege ber Hilfsvollfiredung werben nachftehende abgepfänbete Vieh— 
e ale: 
eine braune Stute im Werthe von . 
ein brauner Wallach mit einem weißen St 
ein Baar Ochſen (Scheden). . - » 
ein Paar dreijährige Ohfen. » : 2 2 2 nn na 
am Samftag den 12. Juni I. 38. 
Vormittags 9 Uhr 
zu Erlau d, ©. an bie Meifibietenden gegen baare Bezahlung öffentlich verfteigert, 
mozu Steigerungsluftige hiemit eingeladen werben. j 
Wegſcheid, ben 22. Mai. 1852, 
Königliched Landgericht Wegſcheid. 
Bei Beurlaubung des k. Landrichters: 
layer. 


Empfehlung. 

Die ergebenft —— beehrt ſich hiemit zur Anzeige zu bringen, daß 
fie in Folge Magiſtrats-Beſchluſſes die Bewilligung erhalten hat, ihr —2* als 
Damen⸗Kleidermacherin bahier auszuüben. 

Da fie mit dieſem Gefchäfte gehörig vertraut und mit ben beften Mobes 
Journalen verfehen ift, fo fönnten auch Mädchen, weiche bei ihr lernen wollen, 
gegen .... Honorar ihren Zwed erreichen. 

Zu gütigen Aufträgen empfiehlt ſich 

Paflau, den 6. Juni 1852, 
837. (a) 


Verein der Wanderer. 

Montag ven 7. Juni Wanderung 
zu Seren Köglmaler in der Innſtadi 
und zwar bei günſtiger Witterung in ven 
Garten, wobei au mufilalifche Bor: 
träge flattfinden. Hiezu ladel die verehr- 
lihen Mitgliever mit ihren Angehörigen 
freundlichſt ein 

Der Ausſchuß. 


In Nr. 333 in der Brunngaffe ift auf 
bad nächte Ziel Stephani im erften Stock⸗ 
eine Wohnung mit zwei Zimmern, Küche xc, 
au vermietbhen, 833. (a) 


Schnellpreffenvrud von Buftet & Keppler. 


60 
ernchen im Werthe von 150 fl. 
* * * . . . . . 145 fl. 

80 fl. 


830. 


Amalia Eifenbofer, 
wohnt im Ort Nr. 62. 


Miſches Selterwafler 
ift billigſt zu haben bei 
832. ofepb Pummerer. 


—5 Sonntag den 6. Juni 
ßt ſi 
een Banoni 


cobne Arme) 
im Fladt:Reller auf der Mund 
barmonifa mit großer —— 
834. 


hören. 
Anfang Abends 7 Uhr. 


Befanntmachung. 
(Anna Maria Hirzinger'iche 

Verlaſſenſchaft betr ) 

Machdem binnen der dreimonatlidhen Arik 
(vide Ausfchreibung vom 24. November 
1851) die feit dem rufifchen Feldzug ber 
mißten _ 

Iohann Kübberger, lediger Bauert ⸗ 
john von Göging, und 

Peter Eiſsvogel, Schmiedſohn ven 
Tiefenbach, 
fich nicht gemeldet haben, fo werben dieſel⸗ 
ben als verichollen erflärt, und wird beren 
felbftiged Vermögen an ihre nächſten 
Verwandten, die ſich bisher gemeldet, aus⸗ 
gefolgt, der Erbtheil von 150 fl. per Kopf 
aber, welcher Obige aus der Verlaffenfchaft 
ber U, M. Dirzinger von Hirzing ges 
troffen, laut Beſchluß vom heutigen am bie 
übrigen A. M. Hirzinger'ichen Inteftaterken 
ohne Kaution ausbezahlt werben. 

Am 29. Mai 185% 
Königl. Landgeriht Pafau). 
Fink, Lanpr, 835. 


Berfchollenbeitö:@rflärung. 

Nachdem innerhalb des durch Ediktalla⸗ 
bung vom 16. Februar 1852 ausgeſchrie · 
benen breimomatlichen Termined weder Ya 
fob Donaubauer, Bauerdiohn von Hutthurn, 
noch deſſen rechtmäßige Debzendenz ſich hier 
orts gemeldet hat, ſo wird in Folge Ge— 
richtobeſchluſſes vom heutigen nah dem in 
obiger Ausfchreibung gelegten Rechtsnach 
tbeile Jakob Donaubauer hiemit für ver 
ſchollen erklärt und fein in 140 fl. Geil“ 
bended Vermögen feinen naͤchſten Bermanbdten 
ohne Kaution audgeantwortet. 

Am 29. Mai 1852. 
Königl. Landgericht Paffau I. 
Fink, Lanpr. 536. 


Sonntag ben 6. Juni finder bei dem 
Unterzeichneten 


Harmonie-Musik 
fatt, wozu ergebenft einlabet 
Mei, 
529. (6) Gaſtgeber in Ilz. 


Bevölkerungs- Anzeige, 
Stadtpfarrei. 
Geboren am 3. Juni: Branziöfe, ehel. 
Kind des Michael Gerleöberger, Gärtners 
auf der Winpfchnur, 


Fremden; Anzeige. 
Dom 5. Juni. 

(Zum wilden Mann.) 59. Schrettin ⸗ 
ger, Rechtöpraftifant v. Rojenhelm, Unger 
u. Hauer, k. k. Rameralbeamte v. Obern- 
berg. Poland, Adbokat b. Dredden. ZSais 
v. Mainz, Stoer v. Schweinfurt, Heer m. 
Gattin v. Zürich, Kflte. Mad. Pind, Grof 
Händlerögattin m. Bamilie v. Peſt. Mat 
Schlenk, KRaufmanndgattin m. Bamilie ». 
Wien, 

(Zum grünen Engel.) 69. Meinbl r. 
Hohenau, Beith v. Breiung, Donetshuber 
v. Hutthurn, Huſter v. Mauth, Pfarrer. 
Schmidt, Dekan u, Pfarrer v. Verledreuth. 
Oberneder, Defonom v. Griesbach. Erlan- 
ger, Kim, v. Kappel. Egger, Kim, m. Ge⸗ 
mahlin v. Linz. 


Gigenthümes und Verleger F. W. Keppler. 


An die Kol. Hofbibliorhef 
in Münden. 


Abdonn.sBreis, 
Jährlich 4 fi. 
Halbjähr. 2. 
Biertelj. 1 ü. 
Befellungen 






. I 
nehmen alle f, * 
Bollämter und - E 
Boft : Ervebit. 
ewie vieieits " i 
Jeitungs » Gr, 
vebitiem zu je · — 
der Zeit au. 





er Beitung. 


Inf.» Gebübr, 

Die Ifpaltige 
Vetitzeilemish 
unt 2fe, berech⸗ 
net, m. tritt bei 
mehrmal. Ins 
ſerirungbeden · 
tende 





Dienſtag, 










el Te 


Deutidbland. 

München, 2. Iunt.) Das eben erſchienene Pros 
geamm zum diefjäheigen Oftob erfeft, welches am 3. Of 
tober ftattfinden wird, enthält außer manchen Neuerungen, 
wie. Feitverfammlung des landwirthſchaftlichen Vereins im 
der vorausgehenden Woche, Blumen-Ausitchung, Austellung 
und Borführung der ausgezeichneten Zuchthengfte des Hofge⸗ 
ftütes, dann des Landgeftütes, der Zuchtbullen der Mititaes 
foblenhöfe, des: Vereins und der pepiniere der Thier-Arzneis 
ſchule 1c., noch die angenehme tönigl. Genchmigung, daß 
am Tage vor dem Hauptfeſt ſonntag von den End— 
punkten der Staatseiſenbahnen aus (Hof und 
Kempten! nad Münden ein Ertrayug befördert 
werde,.beflen Theilnehmer in der Art nur Die 
halbe Tare zu bezahlen haben ſollen, Daß fie ge 
gen das um den Betrag der ganzen Fahrtare für 
die Herreiſe gelöste Billet an einem beliebigen 
Tage bis gum Schluß desDftoberfeftesd unentgelt 
Lich wieder gurüid befördert werden. Gewiß wird 
dieſe Erfeichterung. landwirthſchaftlicher Wallfahrten bedeu⸗ 
tende Frequenz erzeugen. (Es wäre nur zu wünſchen, daß 
dergleichen "Tarermäßigungen. auch auf ‚andere feſtliche Gele— 
genheiten ausgebehnt würden, wie Dieß jo ziemlich auf allen 
andern. Gifenbahnen : der Fall iſt. Der ‚größere Ertrag im 
Ganzen erfept den Ausfall im Einzelnen reichlich.) [Aber die 
dadurch vergrößerte Plage, —— und Arbeit der Herren 
Herren Beamten bringt niemand in Anſchlag ? — wie höchſt 
ungerecht! —] 

Aus München, 4. Imii, läßt ſich der Ke. f. N.“ 
ichreiben: Die Bierfrifis hat noch immer ihr Ende nicht 
erreicht und die Nawirfungen des geringen Dierabfages 
durften nicht ohne ſchwere Folgen fein. ie glauben nicht 
zu irren, wem Wir einen heute ſich ereignet habenden Un- 

füdsfall mit auf Rechnung jener Krifis er nämlich ben 

elbſtmord des Stubenvollbräuers Floßmann, der fid heute 
Mittag auf feinem Keller erjhoffen hat. Wohl mögen auch 
gerrüttete Hamilienverhältniffe den Unglüdlichen, der als ein 
wäderer, gebildeter und fleifiger Manır die allgemeine Ad 
tung genoß, zu diefem verzweifelten Schritt getrieben haben, 
welcher großes Aufſehen erregt. 


(Wien, 4 Juni.) Der Bau der öfterreihiiden 
Bahn nach Banern ift bereits in Angel genommen. Be 
fanntlich ſoll zuerft die Steede von Salzburg ‚bis zur 







—5* 8 Töber; von h ri ‚Mitbewerbern, der u is 
en Diplomaten, Englife und Kranzöftiche, zu weils 
lung brachte, aber der Begen ug, 


Bewunderung Der 
der Kälte, des 8⸗ 
Hälfte „der Geſchichten, 
fel unwahr, 


jenigen,. Die. den Sanitben Topu 
und der Grauiamteit ‚lieben... D 


die von Rofas erzählt werden, if 


und die andere Hälfte, übertrieben; ‚Aber doch bleibt noch 
mug übrig, um ihn als einen. der furdhtba DE 
ten Gharaftere bes Zeitalter binzuftellen. 


"Öeneral Rofas ifi begleitet won, feiner Tochter, Don 
Manuelita, von-der 5 erzählt, daß ſie auf Iren Me 


M 156. 






nf —NMNichtpolhlitiſches. 





— 7 Juni 1852. 


Grenze und erſt im I. 1858 die ganze Bahn von Wien 
bis München hergeftellt fein, 
(Salzburg, 1. uni.) Dem vor einigen Tagen hier 
eingetroffenen Ober⸗Ingenieur der "Staatöbahnen. Winter 
fam von der General:Baudireftion die beftimmte Weiſung zu, 
die Erarirung und Projetöverfafiung für Die Staatseiſenbahn 
zwiſchen der bayerifhen Grenze munähft Eleh heim 
und den jogen. Salsa dh öfen ober Golling mit Beſchleu— 


nigung durchzuführen, In Folge deſſen haben bereits bie 
biezu erforderlichen Ausftedungen durch die Grundſtücke bes 
8 


onnen, 

(Berlin, 1. Iumi,). Dev ruffische Reichstanzler Graf 
Neſſelrode iſt am 30. Abends von bier nach Weimar ab⸗ 
gercit, um ſich von dort nach der Abreiſe Ihrer Majeſtät 
der Kaiſerin nach Kiſſingen zu begeben. — Der „Bresl. Ztg.“ 
wird als „ſicher“ mitgstheilt, daß bei der Anweſenheit des 
Kaiſers von Rußland hierſelbſt zwiſchen ihm und unſerem 
ende 7 Verabredungen. ‚getroffen. worden find, in Folge 
deren ſich diefer in kurzem nah Warſchau begeben wird, um 
dafelbft eine Zufammenkunft: mit ben Raifern von Rußland 
por von Defterreic behufs gewiller Konferenzen zu 

aben. 

.. (Marlörube, 2. Juni.) Heute fand in der hie 
figen katholiſchen Kirche der durch den erzbifhöf- 
en ep vom 15. —— eordnete 
feierlibe Gottesdien att. Se, Dur 
von Fürftenberg, B——— Ton ne 
a ‚iehe viele Staatsdiener in Uniform 2c. wohnten dem- 
elben bei, 

Mannbeim, 2. Juni.) Gin naturgeihichtlides Ex- 
eigniß wird feit geftern bier lebhaft beiprocdhen : gegen. 
Net einer Storhenfamilie Fam vorgeftern ein en feliger 
Eindeingling angeflogen, tödete nach ‚längerem, amp die 
alten Wächter Det aüufgen Burg, ‚dann ibre Jungen und 
ſehzte ich ald Ufurpator in das verwaiste Neft.. Glaubt man 
doch beinahe ein Stüd Geſchichte zu erzählen, ein Stüd Kar 
Bo guion Thierreichs, in dieſem „S®riege Aller gegen, Alle.* 
— Ein Unfall, der vor, einigen Tagen, in der ze ber 
Rheinluſt fh ‚ereignete, Dürfte eine Erwähnung verdienen, 
obwohl er von feinen ernftlichen. Bolgen begleitet war: das 
Kind eines angeſehenen biefigen Bürgers. fiel. ſpielend vom 
Ufer des Rheins in den Strom und wurde fo ſchnell von der 
Strömung fortgetrieben, daß nebenan waſchende Frauen ben 
Mur nicht hatten, jeine Rettung zu verfuhen. Durch eim 


on ‚War, ‚pille noch 


Koma! ſchrecklichere Geſchichten en und auf 


Leute glaubten Grund zu haben, al tien’d,, Erzah⸗ 
(ungen nur mit großen Abzügen zu glauben, und wir haben 
Engländer, gefannt, ſeht geachtete, Die fich lange, in Buenos 


e, 
ten, weldhe Donna Manuelita als eins der 
intelligenteften — —— auenzimmer deſchrieben. 
Familie Ro fa 8. mar, bie 
lichkeit ‚der Mitglieder ‚d des Vatere, 


H un DEN, 


Tochter, an, 
Tochter in den. 


. € gibt Länder und, Menfchen- Rasen, 
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Amtlihe und Privat-Befanntmahungen. 


Deffentlibe Warnung. 
Das Baden am reiten Donauufer — den Rare bes Häuslers 


Stödlyu Sailerwöhr ausgenommen — W 
Diftrifts-PVoligeibehörde bei Strafvermeidun 


zeichneten 


(a) 


Königliched Landgericht Paffau I. 
(L. 6.) Gauder, Landt. 


rd hiemit von ber unter 
verboten. 
Paſſau den 4. Juni 1852. 


831. 


Bekauntmachung . 


(Grundrenten-Heberweifung ber Stadtpfarr⸗ 
Pfründe St. Paul in Paffau an bie Abs 


Appel bes Staates betr.) 

Die 

Paſſau gele 

In Gelb und Gelbanfhlage zu 194 fl. 
Aquivalenten vom 4. Jänner 


für welche ſich eine Uebernahmsſumme von 4506 


tadtpfarrpfründe St. Paul in Paſſau hat ihre im Tönigl. Rentamte 
enen Grundrenten, beftehenb aus ftändi 
7 kr. 34 bl, 
1852 an die Ablöfungsfaffa des Staates überwieſen, 


en Geld- und Naturalgefällen 
dann 800 fl. Handlohns⸗ 


fl. 37 fr. 2 dl. entziffert. 


Diefe Summe ift in Ablöfungsihutbbriefen und baaren Zufchüflen dahier bes 


ponirt, was mit dem Bemerfen zur 


öffentlichen Kenntniß gebracht wird, daß bie 


Kultusfiftungen, welche auf ben mitübernommenen Zehentrenten pr. 141 fl. 38 fr. 


414 di. die Baupflicht anzufpredden haben 
Ablöfungsgefehed zur Wahrung ihrer Rechte 


werben, biefelben längftens bis zum 


unter Bezugnahme auf Art. 34 bes 
aufmerffam gemacht, und aufgefordert 


Donnerftag den 15. Juli d. 38. 
um fo gewiffer hierorts geltend zu machen, als auferdem feine weitere Rüdficht 


darauf —— und 
dahler überwiefen werben würde. 


Königlied Landgeriht Paflau 1. 
(L. 8.) Gauder, Landrichter. 


das Ablöfungsdfapital ber Stadipfarrpfründe St. Paul 


Paffau ben 2. Juni 1852. 
838. 


Betanutmac ung. 
Im Wege der Hilfsvollfiredung werben nachſtehende abgepfändete Vieh⸗ 


flüde ale: 
eine braune Stute im 


ein Baar Ochſen (Scheden) . . 
ein Paar dreijährige Ochſen . . - 


ein brauner Wallach mit einem weißen Sterndyen im Werthe von 150 fl. 
® 666 


150 fl. 


* 


am Samftag den 12. Auni-I. 38. 
Vormittags 9 Uhr 


zu Erlau d. 
wozu Steigerungsluftige hiemit 


©. an die Meifidietenden gegen baare Bezahlung öffentlich verfteigert, 
eingeladen werben. 


Wegſcheid, den 22. Mai. 1852. 


Königlidhed — — Wegſcheid. 


Bei Beurlaubung 


f, Landrichters: 
830. 


Empfehlung. 


Die ergebenſt Unter 
fie in Folge Magiſtrats 


eichnete beehrt fich hiemit zur Anzeige zu drin 
t eichluffes die Bewilligung erhalten hat, ihr G 
Damen⸗Kleidermacherin dahier auszuüben. 

Da fie mit dieſem Geſchäfte gehör 


ig vertraut und mit ben beften 
Journalen verfehen ift, fo könnten auch ein 


en, daß 


chaͤft als 


Modes 
aͤdchen, welche bei ihr lernen wollen, 


gegen .... Honorar ihren Zweck erreichen. 


Zu g 
Paſſau, den 6. 
837. (a) 


Verein der Wanderer. 

Montag ven 7. Iuni Wanderung 
zu Seren Röglmaier in ber Innſtadt 
und zwar bei günfliger Witterung in ven 
Garten, wobei au) mufilalifche Bor: 
träge fattfinven. Hiezu ladet die verehr- 
lichen Mitgliever mit ihren Angehörigen 
freunplichft ein 

Der Ausſchuß. 


In Ar. 333 in ver. Brunngaffe iſt auf 
das nächte Ziel Stephani im erſten Stede 


ni 1852, 





eine Wohnung mit zwei Zimmern, Küche sc, | hören 


zu vermietben, 833, (a) 


Schnellpreffengrud von Buftet & Keppler, 


tigen Aufträgen empfiehlt fich 


Amalia Eifenbofer, 
wohnt im Ort Nr. 62. 


Miſches Selterwaſſer J 


iſt billigſt zu haben bei 
832. oſeph Pummerer. 


Heute Sonntag den 6. Juni 
laͤßt ſi 
epomuck Vanoni 
Ghne Arme) 
im Fladt⸗Keller auf der Mund 
harmonika mit großer — 
834. 


Anfang Abends 7 Uhr. 


Belanntmadhung. 
(Annı Maria Hirzinger'iche 

Verlaffenfchaft betr ) 

Nachdem binnen der dreimonatlichen Friſ 
(vide Ausfchreibung vom 24. November 
1851) bie feit dem ruſſiſchen Feldzug ver 
mißten _ 

Johann Kühberger, lediger Bauerd« 
ſohn von Göging, und 

Peter Eiſsvogel, Schmiedfohn von 
Tiefenbad,, 
ſich nicht gemeldet haben, fo werben biefel- 
ben als verfchollen erflärt, und wird beren 
felbfiged Vermögen an ihre nächiten 
Verwandten, bie ſich biöher gemeldet, aus⸗ 
gefolgt, ver Erbiheil von 150 fl. per Kopf 
aber, welcher Obige aus der Verlaſſenſchaft 
der U. M. Hirzinger von Hirzing ge 
troffen, laut Beſchluß vom heutigen am bie 
übrigen A. M. Hirzinger'ihen Inteftaterhen 
ohne Kaution außbezablt werden. 

Am 29. Mai 185. 
Königl. Landgeriht Paſſau 1 
Fink, Landr. 835. 


—— —— —— —— 
Verſchollenheits-Erklärung · 
Nachdem innerhalb des durch Eviltalla- 

dung vom 16. Februat 1852 ausgefchrie- 

Genen dreimomatlichen Termines weder Ja⸗ 

kob Donaubauer, Bauersſohn von Hutthurn, 

noch deſſen rechtmaͤßige Des zendenz ſich bier» 
orta gemeldet hat, fo wird in Folge Ge⸗ 
richtsbeſchluſſes vom heutigen nad bem in 
obiger Ausfchreibung gelegten Redhtönad: 
theile Jakob Donaubauer hiemit für ver⸗ 
ſchollen erflärt und fein in 140 fl. bee 
bended Vermögen feinen nächften Verwandten 
ohne Kaution ausgeantwortet. 

Am 29. Mai 1852. 
Rönigl. Landgeriht Paflau 1. 
Fink, Santr. 836. 


——————————————————— 
Sonntag ven 6. Junt findet bei bem 
Unterzeichneten 
Harmonie-Musik 
ſtatt, wozu ergebenjt einlabet 
Weit, 
829. (6) Guftgeber in Ilz. 


Bevölkerungs- Anzeige. 
Stadtpfarrei. 
Geboren am 3. Juni: Franziska, ehel. 
Kind des Michael Gerlesberger, Gärtner? 
auf der Winpfchnur. 


Fremden-Anzeige 
Dom 5. Jumi. 

(Zum wilden Mann.) 9. Schrettin« 
ger, Nechtöpraftifant v. Rofenhelm. Unger 
u. Hauer, k. k. Kameralbeamte d» Obern · 
berg. Poland, Advokat v. Dredden. Zail 
v. Mainz, Stoer o. Schweinfurt, Heer m 
Gattin v. Zürich, Kflte. Mad, Pind, Or 
Händlerägattin m. Bamilie d. Peſt. Mu 
Schlenk, Kaufmanndgattin mi. Familie t 
Wien, 

(Zum grünen Engel.) GP. Meindl t. 
Hobenau, Veith v. Breiung, Do ne ta hubet 
v. Hutthurn, Huſter v. Mauth, Phfartet. 
Schmidt, Delan u. Pfarrer d. Verlesreuih. 
Oberneder, Oekonom dv, Griesbach. Erlan ⸗ 
ger, Kfm, v. Kappel. 
mahlin v. Linz. 


Gigenthümer und Berleger 5. Kepplet. 


Gager, Kfm. m. Or | 





An die Kol. Hofbibliothet 
in Münden. 


Adonn.Breis. 
Jährlich 4 N. 
Halbjähr, 2, 
Biertelj. IR. 
Befellunacn 
achmen alle f 


yebitiom zu je⸗ 
der Zeit an. 


eue 


Paſſauer Zeitung 


Inf.» Gebübr, 

Die Zipaltige 
Detitjeilemirh 
nit Ar berech⸗ 
net, n. frittbei 
wmehrmal. Ins 
ſerirungbeden· 


Erpebition ;, 
Gyrumiatel 
Br 55 





Dienjtag, 


ö— — — — — 


Deutſchland. 

München, 2. Juni.) Das eben erſchienene Pros 
gramm zum diefjährigen Oftob erfeft, welches am 3. Of 
tober ftattfinden wird, enthält außer manchen Neuerungen, 
wie. Keftverfammlung des landwirthſchaftlichen Vereins in 
der vorausgehenden Woche, Blumen-Ausitellung, Austellung 
und Borführung der ausgezeichneten Zuchtbengite des Hofge⸗ 
ſtütes, dann des Landgeftütes, dev Zuctbullen der Mititars 
fohlenhöfe, des. Vereins und der pepiniere der Thier-Arzneis 
ſchule ıc., noch die angenehme tönigl. Genehmigung, Daß 
am Tage vor dem Haupt feſt ſonntag von den End— 
punften der Staatseifenbahnen aus (Hof und 
Kempten) nah Münden ein Ertrazug befördert 
werde, dellen Theilnchmer im der Art nur Die 
balbe Tare zu bezahlen haben ſollen, daß fie ge 
gen das um den Betrag der ganzen Fahrtare für 
die Herreiſe gelöste Billet an einem beliebigen 
Tagebis zum Schluß des Ottoberfeſtes umentgelt 
Lich wieder gurdid befördert werben.  Gewiß wird 
diefe Erleichterung landwirthſchaftlicher Wallfahrten bedeu⸗ 
tende Frequenz erzeugen. (Es wäre nur zu wünjchen, daß 
dergleichen Tarermäßigungen auch auf andere feſtliche Gele 
genheiten ausgedehnt würden, wie dieß jo ziemlich auf allen 
andern Eifenbahnen ı der Fall iſt. Der größere Ertrag im 
Ganzen —— Bu. 4, Einzelnen ——— [Aber bie 
dadurch v erte Plage, — und Arbeit der Herren 
Herren * dringt niemand in Anſchlag? — wie höchſt 
ungerecht — ] 

Aus München, 4. Juni, läßt ſich der „SR, f. N." 
fchreiben: Die Bierfrifis hat noch immer ihr Ende nicht 
erreicht umd die Nachwirkungen des geringen Bierabfages 
dürften nicht ohne ſchwere Folgen fein. Wir glauben nicht 
zu irren, wenn wir einen heute fich ereignet habenden Uns 

(üdsfall mit auf Rechnung jener Krifis * nämlich ben 

elbſtmord des Stubenvollbrauers Floßmann, der fich heute 
Mittag auf feinem Keller erihoffen hat. Wohl mögen auch 
gerrüttete Bamilienverhältniffe den Unglüdlihen, der als ein 
waderer, gebildeter und fleißiger Mann die allgemeine Ad 
tung genoß, zu dieſem vwerpweifelten Schritt getrieben haben, 
welcher großes Aufichen erregt, 

Wien, 4. Juni.) -Der Bau der öfterreihijdben 


Bahn nad» Banpern ift bereit im Angel genommen, Bes 
fanntlich fol zuerft die Strede von Salsburg bis zur 








— ee 


=... Don Manuel de Noſas. 

;,;, Pürztich AR an England's Küften eine berühmte Nota- 
bilität Lebend ‚gelandet. Es iſt feine, andere, als, ber 
General; Don Juan Manuel de Rofas, Er-Diltafor 
von BuenossApres, ber Eroberer. von Patagonien, der 
Befteger und Töber, von hundert Mitbewerbern, der Die Euros 
päifhen Diplomaten, Englifhe und Sranzöftiche, zur Verzweif⸗ 
lung brachte, aber ber enfland. der, Bewunderung Der 
jenigen,. bie den Spanien T Kälte, des Stolies 
und der Grauiamteit lieben. der Geichichten, 


Kal Zweifel unwahr, 


die von Rofas erzählt werben, 
„Aber doch bleibt noch 


und bie andere Hälfte übertrieben, 
aus übrig, um ihn. als einen, ber furchel und romans 
tichften Charaktere des Zeitalters binzuftellen. - 

Eeneral Roſas ift ‚begleitet,won. feiner, Tot: ', Donna 
Manuelita,.von-der.man erzäßlt, da ſie auf ihrem Ar- 
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Grenze und erſt im J. 1858 die 


eierliche Gottesdienſt 
[von Fürſtenberg, bie fatho 


Nichtpolitiſches. 


Ballen 





— —— 





ganze Bahn von Wien 
bis München hergeſtellt fein. it 9a 

(Salzburg, 1. Juni.) Dem vor einigen Tagen hier 
eingetroffenen r⸗Ingenieur der »Staatsbahnen Winter 
kam von der General-Baupdireftion die beftimmte Weiſung zu, 
die Tracirung und Peojettöverfafjung für bie Staatseiſenbahn 
zwiſchen der bawerifchen —— zunãchſt Kleß heim 
und den fogen. Salza höfen ober Golling mit Befch leu⸗ 
nigung durchzuführen. In Folge deſſen haben bereits die 
hiezu erforderlichen Ausftedungen durch die Grundſtücke be 


gennen. 

Berlin, 1. Juni.) Der ruſſiſche Reichslanzler Graf 
Neſſelrode iſt am 30. Abends) von bier nach Weimar ab: 
gereigt, um ſich vom dort nach der Abreiſe Ihren -Majeftär 
der Kaiſerin nad Kiſſingen zu begeben. — Der „Bresél. Ztg.“ 
wird als „ficer“ mitgetheilt, daß bei der Anweienbeit des 
Kailers von Rußland hierjelbft zwifchen ihm und unſerem 
Könige Verabredungen. ‚getroffen worden find, in Folge 
deren ſich diefer in kurzem nah Warſcha u begeben wird, um 
daſelbſt eine Zufammenkunft: mit den Kaifern von Rußland 
Po von Oeſterreich behufs. gewiller Konferenzen zu 
aben. 
.. (Marlörube, 2. Juni.) Heute fand in der hie 
figen Fatbolifchen Kirche der durch den erzbiſchöf 
liben Hirtenbrief vom 15. v. M. angeordnete 

iere 


att 5 Alar te, Bürft 
uBür ol en Off „ber kaaen Sa 
—— viele Staatsdiener in Uniform ıc. wohnten dem⸗ 
elben bei, 

. (Mannbeim, 2. Juni.) Ein naturgeſchichtliches Er— 
eigniß wird ſeit geftern hier lebhaft beiprochen: . gegen: das 
Neſt einer Stordenfamilie fam vorgeftern ein inbfei 
Eindringling angeflogen, töbete nad) ‚längerem Sampfe Die 
alten Wächter der,luftigen Burg, ‚dann ihre Jungen ‚und 
ſehte ſich ald Ufurpator in das verwaiste Neſt. Glaubt man 
doch beinahe ein Stüdf Geſchichte zu erzählen, ein Stüd Kar! 
ig Hl Thierreichs, in dieſem „Sriege Aller gegen, Ale." 
— in Unfall, der vor. einigen Tagen ‚in ber Nähe, ber 
Rheinluft ich ‚ereignete, Dürfte eine Erwähnung verdienen, 
obwohl er von keinen ernftlichen. Folgen. begleitet war: das 
Kind eines angefehenen. biefigen Bürgers. fiel. ſpielend vom 
Ufer des Rheins in den Strom und wurde jo fchnell von Der 
Strömung fortgetrieben, daß nebenan wafchende Frauen den 
Muth nicht hatten, jeine Rettung zu verfuchen. uch eine 


beitötifche die Ohren der Feinde, ihres Vaters in. Spiritus 
gehabt habe, General O’Brien, der vor einigen Jahren 
ald Gefandter von Montevideo -in London war, ‚pflegte. noch 


zehnmal ſchrecklichere Geſchichten von ihr zu. erzählen und auf 
die genaue. Wahrheit derfelben ‚zu ſchwoͤren. Aber die meiften 
Leute glaubten Grund zu haben, General _ OBrien's Erzäb- 
(ungen nur mit großen Abzügen zu —J und wir haben 
Engländer gekannt, ſehr geachtete, die ſich lange in Buenos 
Asres aufgehalten, welche Donna Manuelita als eins ber 
intelligenteften und ———— Kr beichrieben. 
Eine ‚der Eigenthümlichtelten der Bamilie Ro [a 8. mar. die 
beroifche Anbängligfeit ‚der Mitglieder ‚de des Vaters 


der Gattin (Donna Encarnacion.., utce) und. der 
A nander * A ; 7 at 1 und 


ein Ver adkspeilegen Maar 
ocbter. in den tlihßten Lagen zeigten. -... 0 m; 
Fe gibt Länder und Menfhen- Rasen, wo Graufamfeir 
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bauſchige Kleidung aber über Waſſer gehalten, trieb es ſchrei⸗ 
end firomabwärts, bis ein rheinbayeriſcher Recht s— 
Anwalt ed bemerkte, über Balken fprang, die im Flußbette 
(agen, und gtüflich das Kind noch wor dem Unterfinfen vet: 
tete. Mit Hilfe’ der Miftehenben brachte er, ſodann feine 
theuere Beute Über ben gefährlichen Pfad an das rettende 
Ufer in Sicherheit. 

(Stuttgart, 3. Juni.) Die Großfürſten Nifolaus 
und Michael wurden en Abend im Hotel Hermann in 
Kannftatt, wo fie ihre Wohnung genommen, mit Muſik bes 
grüßt. Heute früh reiften fie mit einem Ertrazuge nach 
Schlangenbad ab, um dajelbft mit ber Kaijerin von 
Rußland zufammen zu treffen. Sie werben heute Abend 
noch in Schlangenbad eintreffen. Wibermorgen werden fodann 
ber Kronprinz und die Frau Kronprinzeſſin ſich eben: 
falls zu einem Beſuche nah Schlangenbad, und von ba zu 
einer Kur in dad Bad Em 6 begeben. 


(Bremen, 1. Juni.) Der „Brem. Beobachter* bringt 
aus polizeiliher Duelle Folgendes über bie hiefige Komplett: 
geichichte: „Leider ift es nicht mehr zu bezweifeln, daß hier 
ein Komplott, mit den jchwärzeiten Abfichten, vollftändig or 
ganifirt und im Geheimen bewaffnet, beitanden bat, welches 
nicht® mehr und nichts weniger beablichtigte, als bei eintre: 
tenden Vorkommniſſen die Regierung durch Mord zu befeitis 

en. Was bie Tendenz; des „Dodenbundes“ anbetrifft, 
he möge der erfte Paſſus feiner von der Polizei aufgefunde: 
nen Statuten dielelbe zur Genüge farafterifiren. Jener Bals 
ſus lautet nämlih: „Der Zwed ber Gefellichait des T. Bi 
befteht darin: hilfreiche Hand an dem großen Werfe der ber 
vorftehenden Revolution zu legen.“ Das Motto jenes Buͤnd— 
niſſes (autet: 

„Dulde jeve Schmach, 

Dulde felbit ven Tod, 

Werbe aber nie Verrätber. + 


So viel bis jegt befannt ift, fteht cin noch etwas grüner 
Cigarrenmacher an der Spipe des bis jegt zur Unterfuchung 
eſogenen Komplottsd, und haben viele Mitglieder durch Hand: 
Pelag und Ehrenwort in feine Hand das Geloöbniß niederges 
legt, daß fie fi mit ven Statuten des Bundes einverftanden 
erklärten und bemielben treu angehören wollten. Vorher hat: 
ten fie die folgenden Fragen zu eiaben: 1) Kannft du ſchwei⸗ 
gen, wenn dich auch wirklich bie Juftiz auffordert, oder wirft 
dich in Ketten und Banden, hinter Schloß und Riegel, um 
dich zum Geſtändniß zu bringen? 2) Kannft du das mit 
ku feit und Treue jagen, daß bu in biefer Sache fein 
polijel * Geſeh, ſowie den Eid bes jetzigen polizeilichen 
Beekeh ht achteſt? 3) Werner, daß bu ftetd ben Anord: 
nungen der leitenden Behörbe des T. B. Folge leiften und 
nicht, unter keinem Vorwande, er fei wie er wolle, austreten 
wit? und 4) Wirft du beine Brüder bed T. B. in Roth 
und Gefahr, d. b. in Kämpfen mit umnferen Gegnern, mit 
deinem eigenen ‘Leben beſchuͤtzen fönnen? und endlich 5) Nie 
und nimmer an ber Sache Verrath ausüben, jelbit wie es in 
den erften Fragen angeführt wird? fo befräftige dieſes durch 
Handfhlag und Ehrenwort und achte dieſes Gelübbe beit, 
mit ber Beniie: Dulde jede Schmach u. ſ. w. Die Auf: 
nahme von Mitgliedern geichah gewöhnlich unter freiem Him- 
mel, und ed waren bann nur etwa immer 3 bis 4 Perfonen 


fein Verbrechen if. Soliman der Prächtige pflegte feine 
Großveziere einzulaben, mitihnen auszureiten und ihnen während 
bes Reitend die Köpfe abfchlagen zu laffen, jo daß bie Köpfe 
iu den Staub rollten che noch bie Träger berielben gewahrt 
hatten, was ihnen drohte. Süb:-Amerifa ijt ſtets in dem 
Ruf gaweien, daß mehr fogenannte Religiöfität ald Humanis 
tät Dort. herrſche. Die tänlihen Schauſpiele ſind blutig. 
In einigen Pändern und Städten ber Welt ift die Kirche 
ber vorzüglichfte Plag für Zufammenkunft und Vergnügen, die 
ambern bas Theater, in andern der Marft» und Gerichte: 
Yap, in amderen bie Börfe, im anderen die Promenade 
uf mw Inder Argentinifhen Republif ift ber 
wichtigſte Plap jeder Farm und jeder Stadt der „Korral*, 
‚her mit andern Worten das Schlahthaus. Das große 
Wert der Graufamfeit, Ochfen zu ſchlachten, zu häuten umd 
zu gerſchneiden geht — fort. — bilden 
den Erport und den widhtigften Werth-Artitel. Iſt es zu 
“erwundern, wenn die Männer graufam, bie Weiber hart- 


— 


verfammelt, damit das neue Mitglied feine andern Mitatieher 
fennen lernen und dieſe etwa feiner Zeit verrsthen Fönne. 
Die Mitglieder hatten ſich im Geheimen zu bewaffnen, und 
ed ward ihnen empfohlen, ſich einen Bruftpanyer aus Eifen- 
blech zuzulegen, Damit, fie denſelben unter ihren’ Kleidern ans 
ziehen Fönnten und dann bei vorfommenben Fällen nicht fo 
leicht verwundbar wären. Die Waffen fcheinen vornehmlich 
in Piſtolen, namentlich aber In Dolchen befländen au baben. 
Ein folder Doib war aus einer dreifantigen Feilenflinge 
auf folgende Weile angefertigt. Die Klinge wurde an beiden 
Enden zugeipigt, an dem einen ſehr jpig und am audern mit 
einer Parirftange aus Eiſenblech und einem Heft verjehen. 
Es war ein folder Dolch für. nicht mehr als 8 Grote (12 fr.) 
zu erftehen. Gin inhaftirter Schloffergeiell hat etwa 50 fols 
ber Dolche angefertigt und verfauft, auch einige Brufthar- 
nifche. Die vorgenommenen Hausſuchungen waren theilweife 
von dem beiten Erfolge gekrönt; man fand Dolche, Piftolen 

Bruſtharniſche, die Statuten des Todenbundes, ein Berzeich« 
niß der muthmaßlichen Mitglieder des Bundes und ſonſtige 
verdãchtige Gegenſtande, und wenn auch mehrere ber anfange 
lich als vernächtig eingejogenen Perſonen „vorläufig“ wieder 
in Freiheit geſeht worden find, io befinden ſich dennoch 20 
ſchwer Gravirte in Haft, von denen einige trop bes abgeleg⸗ 

ten Gelöbniſſes mit wichtigen Befenntnifen bereits herverger 

treten find. Wie viele Genoffen der Bund zählt, läßt ſich da 

jegt noch nicht .überfehen. Er hatte einen Präfidenten, einen 
Protofollführer, einen Kaſſenführer und einen Rechnungsfuͤh⸗ 
rer. Bis dahin bewegt ſich das Komplott nur noch unter 
Perſonlichkeiten von geringerer Intelligenz, die ſchwerlich ſich 
völlig klar geworden, was fie denn eigentlich durch ihr Bünb- 
niß gewollt und was fie fo verbrederifch begingen. Eben fo 
läßt ſich eine eigenthümliche Phantafterei bei den Mitgliedern 
und namentlich bei dem Vorſtande nicht wegleugnen, wie letz⸗ 
terer denn auch feine Sigungen nie abhalten fonnte, ohne 
daß ein Todenfopf zwifchen zwei Dolchen auf dem Tifche 


— 


g.“ 

Oldenburg, 31. Mai.) Nachdem der Landtag ſich 
feit Wochen mit der bis aufs Aeußerfte hinausgedehnten R e- 
vifion der Berfaflung beſchäftigt und biefelbe glücklich 
beendigt hat, iſt Die Regiernng jegt mit einem Antrag zur 
Supperrevifion hervorgetreten. Unter ben PBunften, 
welche fie dem Landtag zur nechmaligen Prüfung überweift, 
find auch ſolche, gegen welche bei der erſten Berarhung ber 
Regierungsfommiffär gar feinen Widerſpruch erhoben. Von 
den wichtigern Punkten, über welche die Regierung eine andere 
Beſchlußfafſung wünfct, heben wir folgende hervor: Die Ber 
ftimmung über die Zivilehe foll ber Art gefaßt werben, 
das dieſelbe nur als Ausnahme geſtattet werben fünne. Die 
Theilbarfeit des Grundeigentdums fol nit in 
voller Ausdehnung freigegeben, fondern durch die Geſezgebung 
geregelt werden, Gine andere als bie beſchloſſene Zujam- 
menjehung des Landtages wird empfohlen. Die Rebe 
freiheit der Abgeordneten joll einer Beihränfung um 
terworfen, und bei Beleidigung die gerichtliche Ver fol— 
gung geftattet werden. Dagegen follen die Minifter ſich 
grober Fahrläſſigkeit und bienftlicher Hibertre« 


tungen, welche im Gefetz mit Dienftentlaffung bedroht find, 
ſchuldig machen dürfen, ohne einer iniferan- 


fla ge unterworfen werden zu können. 


herzig find, wenigftens in Hinficht auf Blutverglefen® Der 
Gorral ift ganı Blut, ein Speicher voll getrockneten Fleiſches, 
und hier bilden fich die Ideen des Argentintichen Spaniere. 
Iſt e8 denn zu verwundern, wenn bie Beherrſcher eines 
folhen Landes unmenfchlih und blutdürſtig in ihren Beftra- 
fungen, unbarmherzig in ihrer Race find? — Wie das 
Land, fo die Menſchen. Robespierre lebte inmitten vor 
wohlriechenden Eſſenzen, Puder, fridenen Weiten, Manichetten, 
Pomabe und fandte, umgeben von diefen Dingen, feine Opfer 
zum Scaffot. Das war fchauderhaft. Den Argentinifchen 
Spanier fanır man folder Infonfequenz nicht anflagen; ge 
bitdet im Corral, wendet er beffen Grundfäge auf Politik 
und Leben am. — 

Rofas, jept ungefähr 60 Jahre alt, der Sohn eines 
Gigenthümerd großer Ländereien und Herden, bie fih bis nahe 
an die füdliche Grenze der Provinz -erftredten, war ungefähr 
'30 Jahre alt, als die Suüb Amerikaner ihr Joh abwarfen. 
Die großen Eigenthümer wollten ihre Ochfenhäute am beſſere 
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ca Hari ch. —J— 
arid, 2. Juni) Das Zuchtpolizeigerichtevon 
ME hat ein. BE anze Preſſe —* Urtheil ge⸗ 
falle ° Ein dortiges DI dine nach ihm zugefommenen Mits 
theilungen ergählt, es fei eine Frau gefehen worden, Die Ban 
Pat biutbefledter Leinwand mit einem en 8 
ins Waffen geworfen habe, die Frau fei verfhmunden, aber 
den Pad babe man wieder gefunden, das Mind nicht ün ſ. w. 
Die darauf angeftellte Unterſuchung zeigte, Daß allerdings ein 
Pack Leinwand ins Waſſer geworfen worden war ‚aber ohne 
Biutflefen und ohne neugebornes Kind, und der Staats— 
Vrofurater ke am dem Herausgeber des Blattes wegen 
Ffalſcher Rachricht“ vorladen. Das Zuhtpoligci« 
Gericht ſprach ibn Frei und nahm im Erfennmiß 
bemerfenswersbe Erwagu j de n 
Dekret vom 15. Februar nicht mehr nöthig if: Daß eine jalſche 
Rachricht in böslicher Abſicht veröffentlicht, oder den oͤffentli⸗ 
chen Frieden zu ftören geeignet. ſei, um fie fraffällig machen, 
fo muß die Tragweite eines Strafgefeges, jo allgemein und 
abfolut es auch lauter, doch eine Grenge im gefunden 
Menibenverftande und in ven Grumbfägen des 
Kriminalrechts finden, Mee die Strafgeſche, die der 
Gefellihaft oder einem ihrer Mitder nachtheitigen Handlungen 
zu beftrafen haben. In Abweſenhelt alles nacdweisbaren 
Nachtheils oder mur>moralifchen Schadens läßt ſich nicht be— 
greifen, wie ein’ Vergehen vorhanden fein follte, und die Ver: 
öffentlihung einer jaliben Nachricht, die ganz ohne Bedeu 


tung ift oder leinerlei Nachtheil bereiten kann „, kann, unmöge} | 


lih unter das Strafgefeß fallen; vielmehr kann man bier die 
Marime in Grinnerung bringen: Nullum falsum, nisi no- 


eivum.‘* 

Zürfei. ; 
(#onitantinopel, 20. Mai.) Die türkiihägnptifche 
Differenz, bei der es ſich hauptfächlich um bie Befdligung 
der Todesurtheile handelte, ift genau, wie folgt, geſchlichtet 
worden. Urtheile in Fällen, wo Zivilparteien,' unter Denen 
ftets ein oder mehrere Verwandte der Opfer, des Verbrechens 
au verfteben find, bethelligt, bedürfen der großherrl. Beſtatl⸗ 
gung nichts Dem Bisefönig wird jedoch dieſe Mbung bes jus 
ladii nur auf die Dauer-von 7 —ã— 7— ugeſtanden. 

obesurtheite, wobel fein ſolches Zwileinſ — u 
die jedenfalls zu den feltenen Faͤllen gehören, müͤſſen ſedoch 
vor der Vollſtreckung fammt den Brojeßaften 
tinopel gefendet werben. ' 





Miederbaverifdhet. 
Paſſau, 6.Iuni.) Heute Nachmittag 44 Uhr kam 
J. M. die Kaiferin Mutter Karoline Augufte von 
Deſterreich auf dem Dampfihiffe Mar von Regensburg bier 
an, und rube, ohne, beilegen zu laſſen, langſam längs bes 
Duais der Stadt auf ihrer Reife nach Linz und Wien weiter. 
Schwurgeriht von Niederbadern!) 
— (Straubing, 4 Iuni:)— An dem heutigen Tage 
wurden 2 Fälle ber IV. und V. verhandelt, beide hatten das 
Verbrechen des Diebſtahls zum Begenftande und im beiden 
war bie f. Staatsbehörde Punch den fi Staatsanwalt Sede 
maner vertreien,. Der erſte Fall umfaßte bie Anklage 







nannte, 
Langen gegen die Stadt -P 


Grundjäge Athen's zu befolgen, man eröffnete Schulen, ent: 

widelte Fre eit, das Land i ii ber die Gau⸗ 

chos waren ser die 

benz; ind als fe ſahen, da om, ie man « 
Opfer, an Zeit und hr 


un I eten ihre Recht, 
umwiffend zu/fein, wein ſie wo 9* 


sur Vernunft zu bringen, und gewannen anfangs 
Siege, welche fie durg Enthauptung berer, die ſich ihnen 


sohner 
einige 


Summe nach 







Maria Bo 


gen Gene * 


de 
ngen auf; Obſchon nach Ye Umſtande des Dienſtverhaältniſſes zum Gen 






aus felben am Gelt 


flng, lechtere 
apurhen durch den Aueſpruch dee Geihwernen der ange 
fchuldigten Verbrechen für f a erachtet und Hoͤllg art⸗ 
ner zu Yähriger Zuchthausffrafe, A i 
cieder zu Hahriger Arbeitshausitrafe verurtheilt, 









wird dann ihre Reife, nah Wien fortfegen, 
nach Konftan- | — 


pe welche ihnen ſeht zufagten, A 


fie Fünmten ie Bewohn re h 
+.) J J f 5 

bie, Armee, ein beza ——— * a ehr 

wo 


eu Johann Höllgartner, lediger Häuslersfohn von 
edtenthalz-t. un Kıspofen, ivel — 2— * viele 
Zoͤglinge fuͤr —* rn —————— lieferte, Höll- 
art ner vperübte einen, ausgezeichnete Diebftahl, ſchon der 
ehren, an Der Sue ria warz 


Arber und ihren beiten Söhnen Benedift und 


Siniealen Out Sr er 6 
‚Ihre u 12 } 

von, Thürem und Kaſten an Effelten und Gib. im Werthe 
zu 25 fl, entwendet. 


Der zweite Fall hatte ‚Anfeubigung ber Anna 


enxieder, Gütlerdtochter von Rattenegg ive- 
Minden — je ber 
erbrechen und verübt umter bem Krfchiwerenden 

inde- Anna 


Kaſten ihres Dienſtherrn verihafft, ſpert 
— 1852 (in Kaften en des 8 
Sebaftian Siegl von Berghaufen auf und eı ete 


und Geldeswerth um 126 fl. 39 fr. 


Beide Angeflagte, erfterer durch den Ateffiiten Präf- 
—* den Rechtöfonzipienten Binden 11 


una Maria Bogen 


Nr. 44 des Int Bl. f. Niederbayern bringt eine Be 


Fanntmachung bes K. Appell.Gerichts von Mieberbapern, den 


Geihäftsdrang bei der Oberſtaatsanwaltſchaft in Niederbayern 
betr., mwornach zur Kenntnis gebracht wird, daß in 
höchſten Neifripts des f. Staatsminifteriums der Juſtiz vom 
22, Mai d, $8, der bisher ald Staatsanwalt fungirendef. 
Appell.⸗Ger.⸗Aſſeſſor Richard Weftermaier zu Baffaı 
vorläufig, auf die Dauer eines halben Jahres mit ber Kunf- 
tion-eines IH. Staatsanwalts am f Appellationsgerichte von 
Niederbayern beauftragt wurde. 

(Eandshut, 5. Juni, 14 Uhr) So eben trifft die 


Katferin Mutter von Defterreich bier ein, haͤlt auf 
Poſt im Gaſthof zum Kronpringen en 


Am Schluffe des Berichts über dem IL Fall am Schwur⸗ 
gerichte zu Straubing in der „Landeh. Ztg." heißt es: Wäh- 
rend der Verhandlung wurde einer Zubörerin ihr Geld i 
Betrages von eirca 8 fl, von einer, andern Weibsperſon ans 
der Taſche geſtohlen. Die Thäterin wurde zwar nicht mehr 
im Sitzungsſaale angebaften, wohl aber in ihrer Wohnung 
dahier atretirt, jedoch nichts mehr bei iht gefunden, und bie 


Sache zum Unterfuhungsrichter verwiefen. 


Berantwortliber Nedatteur; Ernst Beez. 
7 a r 


(Wien, 5. Juni.) Eilberagt:o ZW. 


Die Gauchos fanden Geſchmack am 

g uud Erefutionen 
ten ‚ihre Pferde, 
ad an der | ' 
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Amtlihe und Privat-Bekanntmachüngen 
! Betanntmacbung. | Verein der Wanderer. 


Am Mittwoch Den 23. Juni d. Is. Vormittags Montag ven 7. Juni Wanderung 
9 Uhr findet die erfte dffentlihe Verfteigerung eines Theiles der auf — — & ver JInnſtadi 
den äßen in und bei Paffau im Wiener-Maaße aufgeſchichteten hars | Garn mobei ey ger — * den 
ten und meichen Brennbolforimente zu 3, 2'h ud 2 Sup Scheilänge träge Aaıfura. 
aus der heurigen Ilzertrift in angemeffenen Partbieen ftatt, wozu Kaufs- |lihen Mitgliever mit ihren, Angehörigen 
liebbaber eingeladen werden, ; freundlichit ein 

Die Verfteigerung erſtreckt fih auf Ungefähr 8000 Klafter und. fin: Der Ausſchuß. 
det der Zufchlag, alfogleich ftatt, wenn der Aufwurfspreis überboten wird, nn 

Die Berfteigerungsbedingniffe werden unmittelbar vor der Verfaufsver: 3 — 5———— die —* meine 
handlung zur Kenntniß der amwefenden Steigerungsluftigen gebracht, Können | ne Ginttung zu madhen zu einer 
aber auch früber bei den unterzeichneten Behörden in Erfahrung gebracht Abend-Unterhaltung, 





werden. 2 i welche mit hoher Bewilligung 
Vorläufig wird bemerkt, daß ſich Ausländer, jo wie auch Inländer,| Montag den 7. Juni 
welche in auswärtigen Gerichtsbezirfen wohnen und deren VBermögensverbält: in 


niffe den unterzeichneten Bebörden nicht genügend befannt find, Durch gericht: , r 
liche Vermögenszeugniffe zu legitimiren baben, widrigenfalls fie zur. Verftei- —————— 
rung wine zugelaffen ven EEE: — — — 
Der Verſammlungsort ift am bemerkten Tage Eggen dobl bei Paſſan. 
Paſſau, den 1. Juni 1852, Lokal: Sänger : Geſellſchaft 


Bi . des 
Sigi. Nentamt und Agl. Triftinfpettion Paſſau. 3 ae 
Kambauer, v. Stürzer A r 
fgl. Rentbeamte. - .802.. (2) fql. Triftinfpefter. ag ig pe ke 







S Yora fi * Kita. Anton Dernklau 

Vorzügliche Schiffs⸗ Alles aufbieten wird, die —5 An⸗ 
gelegenheiten für Auswan—⸗ weſenden mit = neueſten —** he 
derer von Bremen nachlirunkahım. 66 empfehle fh bie 
" N or d ⸗ A mer if a, ‚unter ergebenfte — und hoffet auf zahl⸗ 
—— reichen Zuſpruch. 
Oberaufſicht des Bremer Anfang um 7 Uhr. 838, 
Le * * —— e — — — — — 
—Senats, ſanktionirt durch In meinem Hauſe zu Paſſau, gioſt 


Klingergaſſe Nr. 292, iſt vie Wohnung 


ie — d * en königl. bayer. Staatsre⸗ ebener Erde und über eine Stieze nit 
{ 4 wei Kellerantbeilen zuſamme Sitphani 
rung, und hat dieſe im Jahr 1847 durch |yori Keteranibeiten yufamen von Supkant 


38, an zu beziehen. 


— Kreis-Regierungen öffentlich bekannt |si”derm &4 sul, Arge In Diem 


| Haufe, oder bei 





— 


r Pfr, — — * 
gegeben, wie wohlthaͤtig der Bremer Senat für I. Weindi, 
die Auswanderer ſorgt. | 696, () Bärber zu Neubaus. 
N 4 ’ * y N} u 2 EEE EFF 
Die billigiten Preiſe ftellt | 700 Gulden 
find ohne Unterhändler audzuleiben, Das 
B. Mayrhofer, Nabere in der Erped. d. Bl, 759. (3) 
— — — — — — — 
N Agent. Ein reales ———— Zum 
DT m er Wohnung zu verpachten. as ere 
£ „ Adam Lederer Innstadt-Wanderer-Verein. in ter u * Bi. 804, (8) 
fammt Fau iſt mit riſcher Waare ſchonen Montag ven 7. Juni: Wanderung Pr 
edern 5 Slaumen Seren Bäumler. | In einem Marfte unweit Paffın tan 
angefonmen. Wohnt bei Fiſcher zur Der Ausſchuß. j ein treues, ſolides Madchen, bad zu Faus- 
Hundöreibe. 819. 6) —7 lichen Arbellen, beſonders für deu ss 
Ine im beiten Betriebe ſtehende | it ift, jogleich in Dienft treten, Ya 
‚3000 Gulden reale Bädergerehtfame > eve. v8 805. (6) 
werd — a 8 ı Nähere p 
tben auf einen Bauernhof mit 108 Tage | jammt Haus in beſten Zuſtande im der 
werf Grunpftüden in einer ſehr fruchtbaren | Stadt Vaſſau ft aus freier Hand zu Ber: | Neubaufer Schranne 
Schend auf erſte Hypothet aufzunehmen | faufen. Das Nähere in der Grpebition d. hom 3, Juni 1852. (Dittelpreiß.) 
geſucht. Das Uebr. 710, | Blattes. 7. Wale... . . 19 — A. 





⸗ —S > ® 
Privat:Entbindungs-Anftalt in Mainz. 
Dieje allerwärts jo beliebte Anftalt empfieblt fich durch fchöne Lage, bes 
reife age Hrengfte Berichwie enbeit, 'iebevolle Be audlung, Aa 
. bei der Vorſteherin Julie , mme. Stephensſtra 
Sir. 57%. Briefe Trank. titeherin Julie Mench, Heba | v ne 
Sanellpreſſendruck von Puflet & Keppler. Gigenthümes und Verleger 8. W. Keypler. 


An die Kal. — 
n 





Inf. » Gebühr. 
—— Die Ifpaltige 
Halbjähr. 2A Petitzellewirb 
Bierteij. 1 d. mit 2x. berech ⸗ 
Beellungen met, u. tritt bei 
achmen alle f, o —— 
Voſtaͤmter und gbedeu · 
Poſt ⸗ Erpedit, tende rmaͤßi⸗ 
ſewie die ſeit. gung —3 
Zeitungs + @r: P\ Erpepition: 
vebitiom zu jes Heumwinfel 
der Seit an. NRr.262/m 





Mittwoch, 


— 








mn 


Deutidhland. 


(Münden, 4. Juni.) Heute Vormittags ift in ber 
Nähe des Karlsthors ein Theil der alten Stadtmauer * 
ſtürzt, wobei glüdlicherweife Niemand beſchäͤdigt wurde. — Im 
nahen Haibhaufen wurde geftern ein Burfche in dem Augen: 
blite feitgenommen, ald er mit einer WBogelleimruthe Geld 
aus dem Opferſtocke der dortigen Pfarrkirche praftigirte, — 
- Der noch immer andauernde Bierwiderftand wirft lbrigend 
auf viele Bräuer fehr empfindlich; es ift nicht zu zweiſeln, 
daß in mächfter Zeit der Bierfag von 6 fr. allgemeinen Eins 
ang findet. Es wird nämlich berechnet, daß hier im Monat 

Ri 40,000 Eimer Bier weniger getrunfen wurden. Die 
meiften Bräuer find mit $ des für Diefen Monat berechneten 
und demnach qualitativ eingejottenen Vorraths im Rüdjtande. 
Wenn fie nicht noch größeren Berluften ſich ausjegen wollen, 
fo werden fie fib daher zum Aeußerſten bequemen müllen, 
was bie Kleinbräuer allerdings mit mehr Schaden, als die 
großen Fabrifanten treffen wird. j 

(Mürnberg, 5. Juni.) [Unfälle] In voriger 
Woche kam hier der Fall vor, daß zwei Schweftern an einem 
und bemfelben Tage wahnfinnig wurden. Sie legten ihre 
alte Mutter gewaltiam auf das Sopha und ſagten betend, 
daß dieſe heute flerben werde. Wäre ber armen Frau nicht 
Hilfe geworben, fo hätte der prophetiiche Geift der Wahnfin- 
nigen recht gehabt, denn fie wäre unter ben Betten ge 
wiß * Beide Unglücklichen befinden ſich im Kran— 
kenhauſe. 

Eandau, 3. Juni.) Ducch allerhöchſte Entſchlleßung 
vom 31. Mai ift Pfarrer Frantz von Ingenheim in Rubes 
ftand verfegt worben. 

(Frankfurt, 4. Juni.) Nah dem „Journal de Fr.“ 
hätte Kürft Metternich fein Schloß Johannisberg ber 
Raiferin von Rußland zur Dispofition * und 
wären hieraus, nicht aus einer bevorſtehenden Ankunft des 
Fürften felbft, vie dafelbft vorgenommenen Einrichtungen zu 
erflären. 

(Frankfurt, 3. Juni.) Graf Thun kommt erft Ende 
diefer Woche wieder nach Frankfurt zurüd, — Seit dem 21. 
Mai hat die Bundesverfammlung feine weitere Gigung ge 
halten. — Eine umlaufende Angabe läßt den Kaijer von 
Defterreiih im Monate Juli auf einer Reife nah Schlan— 
genbab Frankfurt beſuchen. 

Wien, 5. Juni.) Der Kaifer begab fich bereits 
geitern in der zehnten Abendftunde auf das Dampfboot „Al: 


9. Juni 1852. 





brecht*, wo dann am 5. Juni Morgens 3 Ubr die Reiſe 
nad Dfen angetreten worden if. Die Abweienheit des Kais 
fer& wird, wie verlautet, 14 bi6 20 Tage dauern, Bis zum 
26. d. M. wirb aber Se. Maj. jedenfalld in Schönbrunn 
eintreffen. — Die Reife des Kaiſers nach Ungarn bilder jet 
ausſchließlich das Tagesgeſpraͤch, und man ift der feiten iber- 
jeugung, daß die Bewohner Ungarns freudig dieſen Anlaß 
ergreifen werben, um dem erlauchten Monarchen die Gefühle 
der Verehrung und Anhänglichfeit zu bezeugen. — Der Hers 
zog von Levis ift jammt Gemahlin nach Wiesbaden abge 
reist. — Der Biſchof von Verona, Giufeppe Trevifios 
nato, wurbe zum Erzbiſchof von Udine, der Biſchof von 
Skutari, Luigi Guglielmi, zum Bifchof von Verona, 
und ber Erzprieſter an dem Kathedralfapitel zu Mantua, 
Giacopo Bignotti, zum Biſchof von Adria ernannt. — 
Zwifhen Wien und Linz fanden im Monate Mai 54 Fahre, 
ten von Dumpfbooten ftatt, wobei 27 Waarenboote geichleppt 
wurden. Mit diefen find angefommen 5280 Paflagiere und 
81,235 Ztr. Frachtgut, abgefahren 2910 Baflagiere und 
5669 Zir. Fracht. Zwiſchen Linz und Paſſau fanden 7 
Fahrten mit 6 Echleppbooten ftatt, und ed wurden 17,469 Zir. 
abgeführt. Von unten wurden in biefem Monate über 50,000 
Mepen Getreide nach Linz gebracht. — Der befannte Ger 
fundheits-Apoftel, Ernft Mahner, wird in einigen Tagen 
hier eintreffen und vielleicht Vorträge über feine Urgeſund⸗ 
heitslehre halten. — In einigen Tagen wird ber befannte 


Reifende, g; Friedrich Gerftäder, in Wien eintreffen, 
Am Ende jeiner vieljährigen Wanderfahrt in die entlegenften 


Erdiheile ift er im Kanal figen geblieben und hat dort mit 
einem Fiſcherboote das Briefchen, welches feinen biefigen Ans 
8 bie nahe Ankunft meldet, erpedirt. 
us dem Innviertel, 1. Juni, fchreibt man ber 

„A. 3.": Bon jeher hat der Innkreis als einer ber beften 
Betreideböden Defterreich& gegolten, weldyer nebft dem ungaris 
chen fo manche unfruchtbare Gegend der Monarchie mit feis 
nen fetten Körnern ernährt. Diefen Ruhm hat fi) unſer 
Viertel auch heuer zu bewahren gewußt — doch nur zum 
Theil. Die Sommerfaaten verfprehen wohl an allen Orten 
des Kreifes reichliche Ernte; allein das weientlichfte — bie 
Winterfaaten find auch bei uns hie und da gu Grunde ges 
angen, wie Died namentlich im einzelnen füdlih gelegenen 
rtichaften ber Fall if. So fah ich in — ** Deiligen, 
ftabt, Munberfing und Aftät auf den weiten Roggenädern 
die Mehren nur fehr dünn ſtehen. Dagegen findet man von 


Xihtpolitiihes. 


Ton Manuel de Nofab, 
Schluß.) 
Wir Haben den Eorral als das unterfcheidende Merkmal 
im 2eben der Republit Buenos-Ayres bezeichnet. Aber das 
Ochſen-Schlachten ward nicht als die einzige Befchäftigung 
erfunden, zwei andere Zeitvertreibe, noch blutiger und grau 
famer, waren ber Bürgerkrieg und der Krieg gegen bie Ins 
dianer. Der Bürgerkrieg if ehe gut geichildert von Colonel 
Ring, ber viele 
ſchreibt die Leichtigkeit, mit der jeder Offizier aus irgend 
einem Grunde feine Fahne aufpflanzte, feine Horden jam- 
melte, gegen feinen Nachbar auszog, —— Feind enthauptete 
und dad Land plünderte. Eins der Berdienfte Roſaſs war, 
daß er biefem Unmefen ein Ende machte, er that es aller 
dings, indem er die gen ber Führer felbft abichlug, ftatt 
ihnen zu erlauben, fi einander hinzufchlachten. Aber dem 


ahre unter den Argentinern lebte; er bei H 


Kriege einer Stadt gegen Die andere, eines Fuͤhrers gegen 
den andern, warb boch vorgebeugt. Ein anderes, noch grö— 
Bered Berdienft war bie Befreiung der Provinz Buenos-Ayres 
von ben Inkurfionen ber Indianer. Die Stadt Roſa's liegt 
an der Mündung mehrerer vereinigten Ströme, welche füd« 
(ih vom Plata fließen, Südlich von biefen Strömen unb 
zwifchen ihren Quellen wohnten die Indianiſchen Stämme, bis 
nah Patagonien ſich erftredend. Go oft diefe Stämme von 

unger gedrängt waren, brachen fie auf, um ihn in den ars 
men ber Spanien Pflanzer zu flillen. Diefe waren nun 
natürlich gem en, ihre Wohnungen und Corrals zu bes 
feftigen. Aber Indianer, fähig, jede Gelegenheit wahrs 
zunehmen, erkletterten die Mauern, ftahlen nur au oft inner 
halb ber Befeftigungen und führten häufig die Männer, ftets 
die Weiber in die Sklaverei. Man kann fich denken, was 
Stlaverei bedeutet bei einem Patagonier ald Herrn, ber das 
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Mattighofen angefangen bis Braunau die Winterſaaten in 
einem ſolch erfreulichen Stande, daß nichts zu wuͤnſchen übrig 
Bleibt. Wet Obernberg und Ried bürfte Die Saat vielleicht 
{hen feit Jahren nicht, jo, vielverſprechend gewelen in wie 
heuer, Im benachbarten Hausrudtreife finden ſich bezüglich 
der Winterinatem aͤhnliche Segenfäge wie bier, Während die— 
feiben in der ehemaligen baheriſchen Entlaven, Bam 
Mondſee u. ſ. w. in Folge des frühen Schnees erſtorben 
find, prangen fie anderwaͤrts in veichjier Fuͤlle. Im Ganzen 
genommen ift demnach jept fein Brodmangel zu befürchten. 
(Berlin, 4 Juni.) Die geftern ftattgefundene Siyung 
des Staatdminifteriums fcheint zu einem Rejultar noch nicht 
geführt zu haben, denn wie erfahren, Daß heute Die Berathuns 
en fortgelegt werden follen und auf morgen erft der ent: 
Pasinenbe Minifterrath) unter dem Borlig des Königs ans 
gelegt iſt. — Man erwartet vielſeitig, daß ſchon in der auf 
Montag angejepten Sipung der Zollfonferenz die Rüd: 
antwort Preußens auf die von der Koalition eingebrachten 
Anträge erfolgen werde. Wir haben ſchon darauf hingewie- 
fen, daß nunmehe nach dem vollenderen Beitritt DIpenburgs 
zum Septembervertrage ein Grund zur Zögerung nicht mehr 
beftehen fann. Die Bedingungen, welde ber oldenburger 
Landtag feiner Genehmigung beifügte, Die bereits amtlich 
hierher gemeldet jein follen, ſind ſolcher Art, baß fie den Ab— 
ſchluß des Beitriits in feiner Weiſe aufhalten. j J 
(Soblenz, 2. Juni.) Bei ben hieſigen Behörden it 
foeben von Berlin die offizielle Benachrichtigung zingetrof- 
fen, daß ber König bereits am 15. d. M. hier anfom- 
men und mährend einiger Zeit auf Schloß Stolzenfels 
refidiren werde. Vorausſichtlich wird ſich um bie gedachte 
Zeit dann durch ben Konflur vieler und hoher Fremden bei 
dem hiefigen Hoflager ein jehr glanzvolles Leben entfalten, 
(Wiedbaden, 4. Juni.) Geſtern Abend nad 6 
Uhr find die Groffüriten Nifolaus und Michael mit eis 
nem Getragug in Biebrich eingetroffen, im Bahnhof,. in wel: 
chem eine Ehrenwache aufgeftellt war, vom Herzog in Begleis 
tung einer zahlreichen Suite begrüßt worden und hierauf in 
herzoglichen Equipagen nah Schlangenbad abgereist. Dem 
Vernehmen nach wird Die Großfürftin Olga morgen Abend 
zwifchen 7 und 8 Uhr mit einem Ürtragug in Biebrich. eins 
treffen. Der Groffürft und bie Großfürſtin Konftantin 
find am 1. d. M. auf der Reife nach Altenburg in Leipzig 
eingetroffen. J 
* — 3. Juni.) Heute früh 74 Uhr trafen 
die beiden Großfürſten von Rußland, Nikolaus und Mi— 
chael, mit einem Ertrabahnzuge von Stuttgart kommend, 
bier ein und fuhren fogleich mit Voftpferden auf der Straße 
nah Heidelberg weiter. — In dolge des Zurüdgehens 
der Fruchtpreiie auf ben zwei legten Sruchtmärkten hatten wir 
heute einen bedeutenden Brodabſchlag. . 
Reutlingen.) Die Nahfeier des Liederje 
ftes, das alljährliche Vollsfeſt ber Nebelhöhlebeleud: 
tung, ging wie das Feſt felbit in. befriedigendfter Weile vor 
über, Am 1. Juni bewegten fi ſchou im Der Brühe Die 
Schaaren der Beſucher das Thal hinauf, Das Wetter war 
ſeht günftig. Die Höhle, welche in der glängenden Beleuch— 
tung in berrlichee Schönheit fteahlte, war vielen der Bejucher 
ein. ihre Erwartungen weit übertreffendes Schaufpiel, das des 
großartigften Eindruds nicht verfehlen konnte. Die froͤhlichſte 


ſchmutzigſte und bürftigfte Gefchöpf ift, ohne Zelt, felbft ohme 
einen Wald, um ihn ju fchirmen. 

Die: Schwierigkeiten, biefe Indianer zu, überwältigen 
und- ihre Erkurſionen zurüdjufchlagen, waren fo. groß, daß es 
Allen, die e8 unternahmen, mißlang, bis Roſas das Kom- 
mando im Süden übertragen ward, Gr. war mit: dem 2ofal 
und dem Wolfe jehr gut befammt. Gr. hatte fich eine Art 
Feſtung an einem Plage, Guar dia del Monte genannt, 
erbaut, bie nicht: nur uneinnehmbar bei den Angriffen ber 
Wilden war, fonbern auch ſehr gelegen, um. von ihr aus 

egen fie Feldzüge zu. machen. Im Sase 1833: unternahm 

neral Roja& einen großen. Zug. Er: jagte die. Inbianer 
in ihre feſten Bläge, und, wenn er einen Stamm. umgingelt 
und gefangen hatte, jo machterer ſich kein Bedenken daraus, 
ihn bis auf den lezten Mann auspurotten. Die. natürliche 
Graufamkeit. feinev Leute, warb noch gefteigert Durch den 
unglüdlichen Zuftand, in welchen fie zwiſchen zwei» bis brei« 
taufend Spaniſchen Gefangene, befonderd Frauen, fanden. 


Stimmung herrfchte in bem wogenden Gerwühle ber zahlrei 
den auf dem In e über der Hö Dura 
Bone, d , R Hoͤhle fi umhertreibenben 
Bon der befliihden Bergftrafie, 2. 5 
Durch Exlaß des bifchöflichen Drdinaclats et 
die Die Grenze des Großherzogthums Baden berührenden De- 
fanate von Bensheim und Heppenheim ift den betrefs 
jenden Pfartern bis auf Weiteres unterfagt worden, biejeni- 
en ba diſchen Geiſtlichen, welche fih in dem traurigen Pon- 
ift zwiſchen dem großherzoglich badiſchen Minifterium und 
pi Erzbildel — ei. —* ungehorfant erwiefen 
abe, zu irgend einer Firchlichen Berri i i 
und —— zuzulaſſen d tung In ihren Kirchen 
.. (Pamburg, 1. Juni.) Es ift erfreufi 5 bi 
ſchleswig · holſteiniſchen Offiziere doch hin = — Rp hin 
werden. So iſt es jept ganz ficher, dag drei diefer Militäre, 
geborne Preußen, wieder im Der preußifchen Armee angejtellt 
werden. Es find bieß der Major v. Delig, ein Bommer- 
aner, der eine ſchleswig-holſteiniſche reitende Batterie fommanz 
dirte, der Premierlieutenant Brüftow, ebenfalld ein Pom— 
mer und ber Hauptmann Gleim, aus Halberftabt, welcher 
Chef einer ſchleswig⸗ holſteiniſchen Fußbatterie geweien. Ein 
Erlaß des holländiihen Kriegsminifteriums geftattet befannt- 
lich ebenfalls ſolchen Ausländern, die in der fchleswig-holftei- 
niſchen Armee gedient haben, den Eintritt im die oftindilde 
Landarmee, und wie wir poſitiv wiſſen, werben mehrere ſchled⸗ 
wig⸗ holſteiniſche Militärs, die hier in der Umgegend leben, 
von dieſer Etlaubniß Gebrauch machen. Schwerer hält es 
ſchon den chemaligen Ichleswig-holfteiniichen Zivilbeamten ein 
Unterfommen zu finden. Dr. Brehmer aus Rlensburg, 
früheres Mitglied der ſchleswig- holſieiniſchen proviſoriſchen 
Regierung, wollte ſich hier als praktizirender Advokat nieder— 
laſſen, erhielt aber von Dem Obergericht den Beſcheid, daß ihm 
als Nichthamburger, die Immatrikulation als Advokat nicht 
geſtattet werden könne. Es haben nun die hieſigen Advokaten 
ſelbſt für ihren Kollegen bei dem Senat eine Supplik einge— 
reiht und auf Das Verfahren unferer beiden Schweiterftäbte 
Lübet und Bremen hingewieſen, die fchleswig-holfteiniihe Ad⸗ 
vofaten zugelajjen haben. 
$ chwerin, 2. Juni.) Belanntlich wurde im vori⸗ 
gen Herbſte eine junge PBupmacherin in Teterow, der Maje 
Natöbeleidigung angeklagt, gefänglich eingezogen und trog viel⸗ 
facher Reflamationen von Seiten ihres Vaters, eines Ro— 
oder Bürgers, beim Rriminalfollegiam zu Buͤtzow im Unters 
ſuchungsarreſt detinirt. Diefelbe iit jept nach einer Mitthei- 
lung des „N. C.“ zu einer jebsmonatlichen Zuchthausftrafe 
verurtheilt und hat dieſe Strafe bereitd salva defensione im. 
Dreibergen angetreten, 
rosgbritannienm 
(2ondon, 2. Juni.) Der Minifter der auswärtigen 
Angelegenheiten, Lord Malmesburp, hat mit dem Botſchafter 
Frankreichs, dem Grafen Walewski, einen neuen Vertrag über 
gegenjeitige Auslieferung von Verbrechern abgeſchloſſen. Sofort 
joll dem Haufe der Lords ein Geſetzentwurf vorgelegt werben, 
um den neuen Bertrag audführbar zu macen. Seither ges 
ftattete bie beitifche Gefepgebung nicht, daß bie Beflimmuns 
n des Auslieferungsvertrages von 1843 hätten zur Aus 
führung gebracht werden können. Geit 9 Jahren war nur 
eine einzige Auslieferung in England. bewerfftelligt worken, 


Diefe wurden alle befreit. Die Freude ihrer Verwandten 
war groß, und eben fo groß. der Ruhm bes Bollbringers 
dieſer Thaten. Roſas trieb die Indianer weiter füblih und 
erlaubte nur einigen: friedlichen Stämmen, nörblih. von Rio 
Negro zu bleiben, wo er die Militär» Station: E | Garmen 
errichtete. Buenos⸗Ayres erhielt einen. ſolchen Zuwachs an 
Gebiet, daß, die Bevölkerung und bie Herden der Provinz 
um dad Doppelte ſich vermehrten, > 
Derjelde Mann erwies fih in einer Stellung ald ein 
Segen, in der. andern ald ein Fluch. Manuel Nojak, 
in Guarbdi dei Monte wohnend, feinen Diſtrikt regierend 
umd ihm gegen die Indianer fügen. und felbit jeine Rechte 
gegen bie Autoritäten ber Metropole vertheidigend , wendete 
feine Macht: zu guten: Zweden an. Als aber jeine Macht 
ihm aufregte, Eroberer und endlich der Diktator von Buenos— 
Ayres jelbit zu werben, da, wurden feine Talente zum Schlim— 
men angewendet. Gewohnt über Gauchos zu gebieten und 
Indianer zu despotiliren, verftand er nicht, feine über eine 
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und zwar auf der Inſel Jerſey, wo Die Geſetzgebung nicht Jſtoph Huber, mit dem Bauer wahrſcheinlich eiferle, ge, 
biefebe ift, wie in dem übrigen Theilen des vereinigten Könige [droht und die Aeußerung gemacht Pie * * 4 
dachs von Großbritannien und Irland. Man hofft, der Ge, [hin werden.” Diefeiben Zeugen beftätigten auch, daß Batter, 
fepentwurf werde von ben beiten Häufern des Parlaments [mas biejer in Abrede ftellt, immer mit einem Meffer Kerums 
noch vor dem Schluſſe ber Seffion votirt werden fönnen. [gefuchtelt Babe, Wimmer ging nun in’ Zimmer jurid, 
68 ift dieß von um jo größeren Belange, da Preußen, Hols [zerhadte eine Dleifugel, ud einige Stüde ſievon ir fefhte 
fand, Belgien, Sardinien und Hannover die Ratififation des Musfete und trat unter die Thuͤre, wo Bauer noch inme 
Bertraged mit Frankreich abwarten, um gleiche Verträge mit Jungeftüm Einlaß forderte. Da Bauer ſich nicht entfernte 
Großbritannien abzuſchließen. Iſchoß Wimmer nach ihm und der Schuf ging ‚ger ih an 
B der Stelle, wo der große Bruſtmuskel und der meitäp e Dber: 

Niederbayeriſches. Jarmmustel zuſammenlauſen, an der linken Achielhöhle in 

SC chwurgericht von Niederbayern. ben linfen Oberarm. Die Wunde verlegte alle tiefer liegen 

— (Straubing, 5. Juni.) VI. Ball. — Anklage |den Musfeln, und das ärztliche Gutachten fprac ſich hahin 
gegen ben verheiratheten Häusler und Schuhflider zu Keller 


aus, Daß, da ſich die Bunftion ber verlegten Mustel 
mannhäufel bei Pfarrlirhen Wolfgang Wimmer, wegen | mehr herftellen läßt, Bauer für feine Da Febensgeit” per 
Körperverlegung III. Grades, Staatsanwalt, der k. 2. 


\ 2. | Zimmermaun gänzlich arbeit: und erwerbsunfäbig ſei. Wims 
Staatsanwalt am Kreis- und Stadtgerichte Straubing Hos|mer wollte nad feiner Erzählung in ber Vorunterfuchun 
henadel. Vertheidiger, ber f. Advolat Dr. Hölzl. 


im Stande rechtlicher Nothwehre gehandelt haben, währen 
— Die Verhandlung ergab Nachftehendes: er bei der öffentlichen Sigung behauptete, daß ihm das Ge 
Der Ajahrige Schuhflider Wolfgang Wimmer befigt 


wehr, mit dem er nur drohen wellte, losging, ohne daß 
ein einziges Kind, eine Tochter im 18 ( Diejem Viads her wiſſe wie. Die Anklage war auf dad Verbrechen der Hör: 
hen fegte der bereits ein und fünfzig jährige Zimmer: [perverlegung III. Grades gerichtet, und zwar wenn aud in 
mann Fofeph Bauer von Pfarrlirchen nad. Er führte 


aufwallender Hige ded Zornes beabfichtigt, doch mit Wiberles 
das Mädchen auf den Zimmermannsjahrtag, kaufte ihr Tücher, [gung ausgeführt. Die Vertheidigung befä jekti 
einen Shawl, einen Wiberrod; allein in dem Mädchen —— ang 


das Borhandenjein ber Bedingungen zu biefem Grabe ber 
gefielen junge Burjche mehr ald der alte Mann. Hiedurch] Körperverlegung, da nur ein * —— und Damni⸗ 
wurde die Eiferſucht rege und Bauer verlangte nun von 


fikat nicht beider Arme beraubt fei, was Art. 181 erfor 
dem Mädchen die ihr gemachten Geſchenke zurüd. Dieſe Ans fdere, und da nicht ſfeſtſtehe, ob Damnififat 
forderung erregte zwiſchen dem Vater des Mädchens und bem ı 0 


und berufsfähig werde; fubjeftiv die Ausführung der That 
Zofeph Bauer Feindſchaft und unangenchme Auftritte. Wim mit Wiberlegung, weil, wenn Wimmer — * 
mer rief die Hilfe der Gendarmerie und des Magiſtrats am. 


“ veizt worden fei, bie Hige durch Bauers Benehmen immer 
Am 14. September 1851 Nachmittags 4 Uhr erfhien Bauer |gefteigert worden jei, was die Niberlegung ausfchließe, nahm 
neuerdings vor dem Kellermannshaufel und verlangte erwas ſedoch überhaupt nur einen Erzeß der Nothwenr an umd 
ungeftüm und ftürmijch Einlap. Hiebei ſtieß er eine Fenſter⸗ 


beantragte hierauf eine Frage zu ſtellen. 
ſcheibe ein, und entfernte ſich, als er nicht eingelaſſen wurde. i 


Da Wimmer bei der öffentl. Verhandlung zufälli 
Wimmer-md feine Tochter gingen nun zum Bürgermeifter, [verlegt Haben will, und die Einrede der N 
Beichwerde erhebend. Diefer, wie er ſelbſt angab, vertröftete — 5 Bu, 


eltend machte, wurde biefem Antrage ni eben, 
ben Wimmer und erflärte die Differenz am andern Tage f m 9 


Den Geſchwornen wurden A Fragen, die 1. der Anklage 
fchlichten au wollen. Wimmer äußerte hiebei, was er jedoch entſprechend auf Körperverlegun u. P 
bei ber öffentlichen Sihung in Abrede ellte, „wenn ihm —* er ah gingen 


t br e dacht beſchloſſen aber mit Uiberlegung ausgeführt, die 2. au 
nicht geholfen würde, müſſe er ſchie ßen.“ Er das Verbrechen aber ohne —e— in 2 u 
fehrte in feine Behaufung zurüd und Abends 7 Uhr famf3. auf Körperverlegung I. Grades mit Wiberfegung und bie 
richtig Bauer wieder und verlangte wiederholt Einlaß. Rach-⸗4. ohme Niberlegung geftellt, 

dem ihm diefer fortwährend verweigert wurde und ebenjo bes 


Sie vermeinten bie erſten 3 und bejahten bie 4. 
harrlich verlangt worden war, drohte Wimmer mit derfwornah Wimmer einer Körperve ng I. 
Muskete, die er alö Sandwehrmann befaß, und nun joll, nad) se Sr Beriale 


rämebitation für ſchuldi Y 2 i 
Ausfage dreier Zeugen, Bauer fowohl dem Wimmer als v — ee 


Bar hof verurtheilte ihn, nach dem Antrage ber k. Str örde, 
dem bei der Tochter befindlichen jungen Seilergeſellen Er i⸗ Pau Air er — — 


erlangen konnten, daß feine Tochter Man ue lit a ſich für fie 
verwandte. Solches Betragen zeugt von wenig Klugheit bei 
Roſas. Denn fo vorthellhaft es auch fein mochte, dem 
Europälfchen Hibergewicht zu wehren, fo war es doch nicht 
‚nöthig, den Stolz eines Landes, wie 3. B. Frankreich, fo 
tief zu- verwinden und bie Franzoſen baburch zu veranlaffen, 
ſich einzumifchen. Guizot, Thiers und Mole haften 
Rojas in gleihem Maße. Der Einzige, der geneigt war, 
Mofas in Ruhe zu laflen, war fouis Philippe, zu deſſen 
Marimen ed gehörte, nie den Feind eines Spanierd zu machen, 
der, wie er zu fagen pflegte, feine Zeit abwartet und feinen 
Angriff mit der Geduld einer Kape und der Wilbheit eines 
Tigerd macht. Und wenn Rofas gefallen ift, jo hat er 
wenigffens den Troft, daß fein Franzoͤſiſcher Feind über ihn 
frofloden kann; alle feine Feinde find vor ihm gefallen. 
Englifche Diplomaten. hielten es für befler, Roſas nachzuge⸗ 
en und Me. Southerne Fat rich ganz neuerlich, auf Be— 
fehl des Minifteriums des Auswärtigen, einen Traftat mit 
ihm abgefchloffen, indem er den Franzofen «6 überließ, ihre 
Feindfeligfeiten gegen ihn allein zu verfolgen. 





















































frädtifche Bevölferung ausgeübte Autorität zu mäßigen. Seine 
Erziehung und fein Leben liepen ihn Bluwergießen als ein 
erlaubtes Verbrechen anjehen. Wirklich erhob ſich Feine Par 
tei im der Stadt gegen ihm, die Städter gaben ihren Wider 
ftand und ihre Breiheit dem unwiderſtehlichen Eher gegenüber 
auf. Aber andere Führer auf dem Lande erhuben fich gegen 
ihn; und da war ed denn in Erftaunen fegend, wie ſchnell 
Rofas mit diefen fertig ward und welche ſummariſche Rache 
er an ihnen nahm. 

Das Merhvürdigfte in Roſas' Betragen war feine Be 
handlung Europäi her Diplomaten. Zöben konnte 
er fie nicht, auch nicht fie phyſiſchen Martern unterwerfen ; 
aber Geiftedqualen gab er fie preis. Diplomaten werden im 
*58 mit ber größten Höflichkeit und Arligkeit bei 
hanelt, jelbft von ſolchen Souveränen, die ihnen ungünftig 
und feindlich gefinnt find. Aber diejenigen, weiche nad Süd 
Amerifü gehen, müffen mir Unaniehmiiäfeiten aller Art für 
das Angenehme, das ihten Kollegen in Europa zu Theil 
wird, büßen. In Den öftlichen und wetlichen Republifen ift 
ber unglüdlihe Diplomat ftets in Streit und Aufregung. Nur 
bie Kanonen einer Britiſchen Fregatte können ihm feinen 
Reipeft ſichern. Selbft in Rio, wenn dert ein Kaiferlicher Hof 
ift, iſt ein Britiſcher Geſandter in beftändigem Kampfe; aber 
wenn Brafilien das Begefeuer für die Englifchen Diplomaten 
if, fo ift Buenos-Ayred die wahre Hölle, Rofia 8 lieh einen 
Geſandten mitunter ein ganzes Jahr warten, ehe er ihn ans 
nahm und anerkannte, und wußte hundert Gründe für die Zöge: 
rung zu erfinden. Nicht Ludwig XIV. zeigte je a 
gegen fie, als Rofas, und glüdlich waren fie, wenn fie e8 


#. Wer nicht frank ift, aber aus Kaprige vielleicht 
erne frank wäre, der lefe die Münchener „NReueften 
Rad richten." Der mebizinifche Streit, welcher bort zwi⸗ 
fchen Allos Hydres Homöo» und Gott weiß was alles’ noch 
für » pathen gekämpft wird, verfehlt gewiß nicht Die — 
Wirkung hervorzudringen, wenigſtens darf man mit Gewiß- 
heit erwarten total feefranf zu werden, 
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(Bilsbiburg, 5. Juni.) Leonhard Gruber, Liebl- 
fohn von Oberfinnbah, 22 Jahre alt, welcher am 22. Mai 
m Schloderbräu zu Geifenbaufen in einem Rauferzeffe eis 
nen Stich in die Unterleibhöhle erhielt, farb am 4. d. Mies. 
und bei der ftattgehabten Sellion ergab ſich, daß burch bie 
abfolute töblihe Wunde bie Leber und Gallenblafe durdhfto- 
den war. Es ift das bereitd ber weite Fall einer Tödung 
im laufenden Jahre innerhalb unſeres —— — 
Beim Aumüller bei Dietelskirchen in Vilsbiburg, wurde 
am 3. d. ein frecher Einbruch verübt, wobei Effekten im Werth 
von 300 fl. entwenbet wurben. 








Merantwortlier Redakteur: Ernst Beez. 


— — — — — —— — — 
Urtbeil der letzten öffentlichen Verhandlung 
ded Kgl. Kreid- und Stadtgerichté Ballau. 

Joſeph Fiſcherauer, Scheerſchleifer von Straßklirchen, 
34 Jahre alt, und Anna Eichinger, ledige Inwohnerin 
von Thereſienreit, wurden wegen Verbrechens des Diebſtahls, 
verübt unter zwei erſchwerenden Umſtaͤnden, nämlich der vor⸗ 


ausgegangenen gemeinfchaftlihen Verabredung, und durch ges 
waltfame Erbrehung einer Zimmerthüre in einem Be 
ten Gebäude zum Schaden ber Obermüllerscheftau Katharina 
Pusg und deren Dienftmagb Elifaberh Schnell, zu breijäßs 
riger Arbeitshausftrafe verurtheilt. 





Oeffentliche Berbandlung 

des kgl. Kreid: u. Stabtgerichts Paſſau. 

Mittwoch den 9. Juni I. Is. Vormittags 8 Uhr. 

Anſchuldigung gegen Markus Fiſch, ledigen Inwoh— 
nersiohn von Hundsdorf, wegen Verbrechens des ausgezeich- 
neten Diebſtahls, verübt an Lorenz; Watzinger, Müller zu 
Liebmühle, 

Vormittags 10 Uhr. 

Anſchuldigung gegen Franz Friedl, Häuslersiohn von 

Plantage, wegen Vergehens des Jagdfrevels. 


Amtliche und Privat-Befanutmaduugen. 


Deffentlibe Warnung. 
Das Baden am rechten Donauufer — ben Badfloß des Häuslers 
Stödl zu Sailerwöhr ausgenommen — wirb hiemit von der unters 
zeichneten Diftrifts-Polizeibehörde bei Strafvermeidung verboten. 
Paſſau den 4. Juni 1852, 
Rönigliched Sanbaeciht Paflau 1. 
(L. 8.) 


Taucher, Yantr, 831. 


Betauntmacung. 
Auf Andringen bes Karl Hermann, Kaufmannes von Paflau, wird das ben 
Joſeph Sammerihen Webersfindern von Röhrnbadh gehörige, wegen abgelöster 
Grundbarkeit freieigene Weberanweſen zu Röhrnbach, beftchend : 


(b) 


1) aus dem hölzernen untermauerten Wohnhauje mit tallungen unter einem 
Legſchindeldache B. lit. A. mit Hofraum, Heinen Gärtchen und Nugantheil 
an den unvertheilten Gemeindegründen PR r. 48 er-49. per 10 Dezim. ; 

2) dem fogenannten Weiherwiefel PL.Ne. 225 per 0 Tagwerf 22 Dezimalen, 
13. Bonitätsflafle; 

3) bem in ber Steuergemeinde Wilhelmsreuth entlegenen Hochreutader mit Wieſe 
PLNT. 20 24 a et b per O Tagw. 69 Dezim.; endlich 

4) dem realen Weberrecht, _ 

wie folches Alles unterm 27. Mai I. Is. auf 830 fl. gerichtlich geichägt wurde, 
an ben Meiftbietenden öffentlich verfteigert. 

Zu diefem Zwede nun hat man und zwar in Dem Gafthaufe der Wirths⸗ 
wittwe Ilg zu Röhrnbach auf 

Mittwoch den 30. Juni I. Is. 
Vormittags 10 bis 12 Uhr j 
Termin anberaumt, und werben hiegu Kaufsliebhaber mit ber ausdrüdlichen Bes 
merfung vorgelaben, daß die dem Gerichte unbefannten Steigerer fowohl hiefigen 
ald auswärtigen Gerichts zur Verfteigerung gar nicht zugelaflen werben, wenn 
fie fi über * Zahlungsfaͤhigkeit nicht in continenti durch Vorlage zweifellofer 
Urkunde oder Einrede freien Bürgen auszuweiſen vermögen. 

Schließlich wird noch angeführt, daß der Zufchlag nad $. 64 des Hypothes 
fengefeges und $. 98 bis 102 des Progeßgifepes vom 17. November 1837 erfelge 
und die auf diefen Realitäten haftenden Abgaben und Laſten, fowie überhaupt die 
näheren Kaufsbedingnifle am Berfteigerungstermine befannt gegeben, von ben 2a: 
ften und Abgaben aber auch an jedem erichtötage Einfict genommen werben 
—— Sign. am 1. Juni 1852. 

Königlihed Landgericht Wolfitein. 
Süfs. 839. 


Brodfak Waizen 20 fl. 30 fr. — Morn 187. 59 fr. 


in der £, b. Stadt Baffau vom 8, bis 14. Juni_1852. 





in ver f. 6. Stapt Paffau vom 8. bis 14. 


Am Mittwoch ven 9. Juni wird 
in ver Pfarrkirche St, Paul vie Heilige 
Duatembermeffe um 9 Uhr mor- 
gend für die verftorbenen Mitgliever ver 
Sample Bruberfchaft geleien, wozu ergebenft 


einlabet 
2er Rorftand. 


— — ——— — 

Heilige Anklaͤnge von Albach mit drei 
Kupferſtich in ſchwarzen Sammt gebunden, 
mit Silber ſchwer beſchlagen, in der Schließe 
inwendig die 2 Buchſtaben M. P. iſt ver- 
loren gegangen. Der Finder erhält einen 
Kronentbaler. 841. 
— — — 0— — e rG r — 

Fremden-Anzeige. 
Bon 7. Juni, 

(Zum wilden Mann.) 96. Buron v. 
Yunder, k. Kämmerer, Frhr. v. Lindenfels, 
f. Regierungsrath v. Regensburg. Adams, 
Washer mit Gattin, Ment., u, Savage, Df= 
fijier v. Sondon. Urban, Schaufpieler ©. 
Münden. Pleißner, Kim, v. Lichtenftein,. 
Zahn, Babrifant v. Calw. Szebo, Dr. v. 
Zaffy. Mad. Philippefeo Bajadera mit Fa— 
milie u. Dienerichaft v. Buchareſt. 

(Zum grünen Engel.) GH. Pieuffer v. 
Ansbach, Babiſchoni v. Baierbach, Privat. 
Nenner, Kfm. v. Augsburg. Röck, Konpis 
tor v. Mindelheim. Hopp, Gaſtgeber von 
Nürnberg. Scheiber, Pharmazeut v. Mün- 
hen. Schwaiger, Bathl, Floſtmann u, Werʒ 
v. Tölz, Floßmeiſter. 

— — — — — 
Straubinger Schranne 


540. 








vom 5, Juni 1852. (Mittelpreis.) 
Waizen ... 19 A. 17 fr. 
Kom . 19 1.15 fr. 
Gerfte 13 il. 12 Er. 
Hafer - si 40 fr. 
Mebliak 
Mai 1852. 
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Deutſchland. 

(Munchen, 5. Juni.) Geſtern Abend trafen König 

Mar und Königin Marie aus dem Schloffe Berg zur 
Abjchiebövorftellung der Henriette Sontag in der Oper 
Lucrezia Borgia“ hier ein; König Ludwig und die Kai— 
ferin Wittwe von Defterreich, Prinz Karl, Prinz 
und Vrinzeſſin Luitpold und Adalbert waren gleichfalls 
ammelend. Das Haus war übrigens nicht ftark belt, die 
Kuͤnſtlerin erntete jedoch wieder enthufiaftiichen Beifall und 
wurde diberdieß mit Rrängen und Blumen überjchüttet. 
heutige Wohlthätigfeitöfongert, zu welchem bereits ſehr viele 
Billets beftellt find, wird den Schlußſtein dieſes jedenfalls 
intereffanten Gaftipiel bilden. — Der Selbftmord des Stu- 
benvollbräu (Vorgehers des biefigen Bräuervereind) erregt 
fortwährenb große Senfation; die nächte Veranlaffung foll 
ein am geftrigen Tage fälliger Wechjel von 24,000 fl., wel- 
der auf fein dringendes Verlangen nicht prolongiet wide, 
gewejen fein. eine Finanzen waren auch außerdem jo zers 
rüttet, baß bereits geftern bei einem einzigen’ Advofaten 
60,000 fl. Wechlelforderungen angemeldet wurden. Gleich 
wohl wird der Mann allgemein fehr bedauert, da fein Recht⸗ 
lichkeitsſinn außer allem Zweifel und nur unverfchuldetes Uns 
luͤck als Urfache feines Berderbens gilt. Die Künſtlerkneipe 
Bei Stubenvoll, eine Geſellſchaft von europäifhen Rufe, welche 
fein Fremder von Intelligenz unbeſucht läßt, macht den Ka- 
men des Befigerd auch im weitern Kreiſen befannt, 

Aus Münden, 4. Juni, fchreibt man dem „Schw. 
M.“: Die Anfertigung ber Kriegsrafeten, fon 
feit Jahren die Aufgabe einer eigenen Kommiſſion von Artil- 
lerieoffizieren, fcheint derfelben endlich, nad den vielen zum 
Theil auf Angaben eines öfterreichiichen Beuerwerfers (Lufaczy) 

eitügten ungenügenben Berfuchen, doch noch gelungen zu 
Fin, und es Bu demnach im fürzefter Zeit von dem Komman— 
danten des Artillerieforps, dem Prinzen Quitpold, bie 
Hauptprobe ftattfinden, Bewährt ſich das Geſchoß bei dieſer 
als zweddienlich und vortheilhaft, fo wird die Errichtung. eis 
ned Rafetenforps nah dem öfterreichifchen Mufter beabfich- 
tigt, welches jedoch vorläufig nur aus einer Batterie mit 44 
hrzeugen zu beftehen hätte. Wegen Anfertigung der Sta 
tive hat fich die Kommiffion mit dem rühmlich befannten Mes 
hanifer Ertl dahier ins Benehmen gefept. Der Errichtung 
bed Korps felbft müßte natürlich noch die Anfertigung eines 
erfleflihen Vorraths an Raketen vorausgehen, da außerdeſſen 
bie Mibungen befielben bald ins Stoden gerathen würden. 
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4. Juni.) Cämmtlidhe Hiefige Tag: 
blätter- enthalten an ihrer Spige Nachftehendes: Ihre Majes 
täten König Marimilian IL und Allerböchitdero Frau 
Gemahlin Königin Marie werden, gemäß erhaltener Mits 
theilung bed K. Regierungspräfidiums, in den nächſten 
Tagen ber zweiten Hälfte dieſes Monats in unfe 
rer Stadt eintreffen und längere Zeit dahier zu verweilen ges 
ruhen. Indem man dieſe freudige Nachricht zur Kenntniß 
der Einwohnerſchaft bringt, bedarf es wohl bei der treuen Er- 
gebenheit und heißen Berehrung, welche von der braven Bürs 
ers und Einwohnerſchaſt Regensburgs gegen das erhabene 
önigöpaar und das K. Haus jederzeit an den Tag gelegt 
wurde, feiner weiteren Anregung, Daß auch bei dieſer Gele: 
enbeit gefchehen werde, was —— * unverbrüchliche 
Kr und fefte Anhänglichkeit eingeben. Stadt. Magiftrat 
Regensburg. Der rechtöfundige Bürgermeifter: Eapinger. 

(Bamberg, 5. Juni.) Unferem verehrten Heren Erz 
bifchof Bonifaz v. Urban wurde bei feinem heutigen Namens: 
fefte durch eine Deputation der ftädtifchen Gremien das Eh— 
renbürgerrecht hieſiger Stadt zum Dank für bie außerordents 
lihen Wohlthaten, welche er den biefigen Armen und Wohl: 
thätigfeitsitiftungen feit feinem Hierfein erwiefen, ertheilt und 
in einem vom Lithographen Röſſert künſtleriſch gefertigten 
Diplome überreicht. 

(Aud der bayerifhhen Pfalz, 4. Juni.) Kür 
die nach der franzöfiichen Grenze bei Weiffenburg zu 
bauende Eifenbahn die Regierung befanntlich eine Zinfens 
bürgichaft von 44 pät. bewilligt, und ift auch ber mit Franke 
reich abgeichloffene Staatsvertrag bereits ratifizirt worden. 
Bis jegt weiß man aber noch nit, ob bie Gejellfchaft der 
pfälziichen Lubwigsbahn den Bau und ben Betrieb biefer 
Schienenlinie übernehmen werde, Die Unterhandlungen, 
welche mit derfelben von Seiten unferer Regierung eingeleitet 
find, haben, wie wir hören, noch zu feinem enbgiltigen Res 
fultate geführt. Zu wünſchen wäre, baß biefeiben recht bald 
zur Entieidung fämen, damit bie Ausführung ber fo wich— 
tigen Bahn feine längere Berzögerung erlitte. — Die Au & 
wanbderung dauert zwar noch immer fort, jeboch hat biefelbe 
einen augenblidlihen Stilltand bis nach ber Ernte erlitten. 
Die Llegenſchaften ſind bei uns ſeit einiger Zeit wieder ſehr 
im Steigen. Man zählt auf einen ergiebigen Ertrag ber 
Felder und Weinberge. — In Lud wioähafen wirb fort 
während fehr eifrig gebaut. Mehrere neue Fabriken find im 
Entftehen. Der Spebitionshandel befindet fi bafelbft in 
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Nidhtpolitiidhe®. 


Zur Gefchicdhte ded Biered. 

Die Alteften Rachrichten über das Bier finden ſich in 
ben Schriften der alten Griechen. Aeſchylus, welcher um 
das Jahr 500 vor Ghrifti Geburt lebte, nannte es „Gerften- 
wein“, und die Mythe ſchrieb die Erfindung des Bierbrauens 
dem Bachus zu, welcher den in weinarmen Gegenben leben: 
ben Menfhen, als Erjag des Weines gelchrt haben follte, 
ein Getränf aus Gerftenjaft zu bereiten, das den Geift er» 
heitert. Herodot (um 450 vor Ghrifti Geburt) und Die 
dorus Sicilius erzäßlen, daß bie Aegypter zu Belufium 
ein an Geruch und Gefchmad dem Weine ähnliches Bier ge: 
braut hätten, welches den Namen Zythos oder Pinon 
führte. Außerdem bereiteten die Griechen noch eine Art Meth 
aus Gerftenabfohung mit einem Zufag von Honig, welcher 
Furmi genannt wurde. Die Römer haben felbft niemals 
Bier gebraut, da ihmen von Natur Wein in reichfter Fülle 


geliefert wurde, Bei den Galliern lernten fie ein aus Waizen 
und Honig bereitetes beraufchendes Getränf kennen, bem- fie 
den Namen Gerevifia beilegten (abgeleitet von Ceres, ber 
Göttin des Getreides und der Feldfrüchte, und vis, Kraft). 
Außerdem brauten bie Gallier ein bem Biere ähnliches Ges 
traͤnk aus Gerfte, welches Eorma I Nach der Erzaͤh⸗ 
fung bes römifchen Schriftftellers Plinius (70 Jahre vor 
Chriſti Geburt) bereiteten dieſes Corma auch die Spanier, 
nannten es jedoch Celia oder Eeria. Die Bereitungsweife 
des Geträntes muß ziemlich unzweckmaͤßig geweſen fein, fo 
daß dadurch dem Getränk ein übler Geruch beigebracht wurde ; 
mwenigftens geht died aus einem griechiſchen Epigramm her- 
vor, weldes Kaifer Julian — dieſes Bier dichtete, und 
das in der Uiberſetzung alſo lautete: „Wer biſt du? — Rein, 
du biſt nicht der wahre Bacchus; bes Jupiter Sohn > eis 
nen füßen Geruch wie Reftar, bu aber ſtinkſt nach A 
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fleigender Blüthe. — Die pfälzifge Dampf-Schleppfgifffahrt 
wird durch eine Vermehrung ihres Materiald ıhren Dienft 
noch weiter ausdehnen. 

(Berlin, 5. Juni.) Heute früh um 10 Uhr hat im 
Schloffe Bellevue der rn Minifter-Konfeil 
unter dem Vorfig des Könige ſtatigefunden, doch verlautet 
bis jeht nichts über das Reſultat deſſetben. Das „E. B.“ 
gibt folgende etwas myſtiſch gehaltene Notiz, deren Richtigkeit 
wir dahin geftellt fein laffen: „Das Kabinet hat durch die 
vielfeitigen Berathungen ſich in feinen einzelnen Mitgliedern 
als harmonirend erfannt, und ed wird im Stande fein, in 
ber Verfafjungsr und Kammer-, wie in ber Gemeinde-Orb: 
nungs-Angelegenheit gemeinjam zu verfahren.“ — Die „N. 
Pr. 3." bemerkt, daß im diefem Minifter-Konjeil auch noch 
andere Fragen, als die wegen Neubildung der Erften Kammer, 
ihre Erledigung gefunden haben dürften. 

(Mannbeim, 5. Juni.) Der, befannte Luftſchiffer 
Green, welcher bereitd gegen 300 Luftfahrten unternommen, 
ift feit einigen Tagen hier angefommen und wird, nachdem 
er feinen Riefenballon erft einige Zeit zur Schau auögejtellt, 
auch von hier aus mit demjelben das Meer der Luft durch— 
ſchiffen, vorausgefegt, daß er einen zur Auffahrt und zum 
Füllen des Ballond geeigneten Plag findet. 

(Miedbaden, 4. Juni.) Der Herzog hat den Präjis 
denten, Freiherrn v. Bod, mit der Direktion der durch Die 
Anwejenheit der Kaiferin von Rußland zu. Schlangen: 
bad gebotenen befenderen polizeilichen Vorkehrungen 
und fonftiger in dieſer Hinficht erforderlichen Anordnungen 
fpeziell beauftragt. — Heute Nachmittag nah 1 Uhr reisten 
durch Wiesbaden in zwei Wagen nad Sclangenbad acht 
ruffifche Generale und Abjutanten. — In der legten Zeit 
wurde unferem Staatsminifter v. Wittgenjtein von routi— 
nirten Dieben ein ganger Schranf mit männlichen und weib— 
lichen Kteidungsftüden nebjt 2einen ac. geftohlen. Obwohl 
fhon ein Theil davon in das Offenbacher Pfandhaus und 
auf die Poft zu Limburg gerathen war und eine mitwirfende 
Diene die Mantille der einen Prinzeffin trug, wurde Doch 
Alles durch die Hilfe der Mainzer Polizei von der hiefigen 
wieder zurüdgeführt und bie Diebe nebjt weiblichen Anhang 
verhaftet. — Die Faiferin von Rußland bejuchte heute 
dahier die verwittwete Herzogin von Naſſau, und 
geftern trafen die beiden Groffürften Nikolaus und Mis 
chael in Schlangenbad ein. 

Altona, 1. Juni.) Auf der Reife nad Gaftein 
ftarb nach längerer Krankheit zu Hof inBayern ber fönigl, 
dänifche Geh. Konferenzrath Adler, Staatsfefreträr umter 
König Ehriftian VIII., deſſen vieljähriger Freund und mit 
demjelben Verfaffer der norwegifchen Konftitution, Er gehörte 
zu ben refpeftirteiten Berfönlichfeiten Danemarkd. Bon Ge: 
burt war er ein Norweger. 

hwei;. 

Miber die glüdfeligen Zuftände in ber freien, repus 
blifanishen Schweiz gibt das Zeitungsblart „Vaterland“ 
unterm 3. Juni aus Bern nachſtehende interefiante Schil— 
derung: „Wir fehen auf den Landftraßen Züge von Bettlern 
jeden Alterd und beiderlei Geſchlechts, in abgerifiener, verhus 
beiter Kleidung und voll Ungeziefer, wie Died der erſte Blid vers 
raͤth; in den Wäldern manchmal ganze Nefter von Bagan- 
ten, bei Tag und bei Nacht, mit mehr oder weniger rigel- 


Auch bei den außereuropäifchen Völkern findet man ſchon in 
den älteften Zeiten ein gegohrenes und beraufchendes Getränf 
aus, verſchiedenen ©etreidearten bereitet. So machen die Chir 
nejen aus Gerſte einen jüßlihen, mit Zwiebeln und Honig 
verfegten trüben Trank, welder bei ihnen Tarafum ge: 
nannt wird, und in Japan bereitet man aus dem Saft des 
Reiſes Sali. — Das Wort „Bier“ ſtammt nach einigen 
Alterthumsforſchern von dem altmodiſchen Worte Bior vver 
Beorab; in der Regel wird es aber von dem lateinif.ten 
Borte bibere (trinken) abgeleitet. Schon diejer Stamm 
eines lateiniſchen Wortes würde dafür Zeugniß ablegen, daß 
die Mönde im Mittelalter, in deren Befig faſt ausſchließlich 
die Kenntniß der lateinischen Sprade ſich befand, das Bier 
nicht eben ungern getrunfen haben mögen; und ba ber Kle— 
zus von jeher nur Gutes und Wohlſchmeckendes liebte, jo iſt 
man Im Stande, auf die Güte des deutſchen Bieres einen 
viel Schmeichelhafteren Ruͤckſchluß zu maden, ald er aus dem 
erwähnten Epigramm des Kaifers Julian auf das Bier der 


mäßigen Stationen, wo ber erbettelte Proviant verzehr 
zufammengebettelte Gelb verpraßt wird. Da * 2 = 
liederlichiten Leben und Der Leichtſinn geht fo weit, daß man 
jelbjt junge Buchen, Die zum feuer niedergebogen waren, anges 
fücpelt fand; in Scheunen und Ställen beftändig Nibernächte 
ler, erlaubte und unerlaubte, ſolche die noch zu rechter Abend» 
zeit fommen und anfragen, umd folde, die fpät und ganz 
jpät ſich heranſchleichen und ungefragt eindringen; vor den 
Hausthüren ein fortwährendes Ab» und Zuftrömen von 20 bis 
30, ja ſelbſt bis 100 an einem Tage und zu gewiſſen Tagen. 
Die wenigſten bitten, Die meiften fordern, die wenigfien 
Brod, die meiſten Kleider und Geld, beides zum Verſchnap⸗ 
ſen. Diebſtaͤhle und Brände nehmen ſehr überhand, und 
daß eine gute Zahl hievon den Baganten muß auf Rehnung 
geſchrieben werden, Das leidet feinen Zweifel; die Geihwors 
nengerichte geben übrigens hiervon ‚öffentlibe Punde, Beide 
Geſchlechter, zuſammengehörende und nicht zufammengehös 
vende Perſonen, ältere Leute, jüngere, ganz junge und viele 
Kinder, namentlich aber auch viele jüngere Meiböperjo- 
nen, eigentliche Dirnen des roheſten Schlags, ziehen mit ein- 
ander Land auf Land ab. In der Stadt nehmen wir wahr: 
ein polizeilih unaufgehaltenes Zuftrömen von einzeln und bans 
denweiſe vagabundirenden Bettlern, die ſich fürzere oder längere 
Zeit (wenigſiens bei Tag) darin aufhalten und herumtreiben. Die 
einen finden vorübergejend Unterichleif, jogar Schlafitellen, bie 
andern bleiben auf der Straße, Zu gewifjen Tagesgeiten halten 
fie Appel auf ihren Sammelplägen (4. 8. legten Sommer 
hindurch vor dem Narbergerther, wo man Abends 6 Uhr 
regelmäßig fie fih ſchaaren fah, um dann wahrfcheinfih ges 
meinſchaftlich iht Nachtquarticr extra muros zu juchen), da 
werden dann bie Erleb⸗ und Ergebniſſe des Tages verhandelt 
und die weiteren Anſchlage „z’Sade g'ſchlage.“ An Sonn« 
tagen vertheilen fich Weiber, Kinder und reife Hationsweife 
auf die vom ſtaädtiſchen Publifum befuchteften Straßen und 
Spugienwege und betteln ganz ungeftört darauf lod. Die Häus 
ter werden eines ums andere in Angriff genommen, geläutet 
und ungeläutet wird die Treppen hinaufgeftiegen, oftmald ſo— 
gar Gemächer aufgemacht ıc. ıc. Die Pinten (Kneipen) und 
namentlich Die ſchlechten, erhalten fleisige, etliche ununterbros 
chenen Zuſpruch (an der Schauplahgafſe eriftirte ein „Bagan 
tenleift"); der Branntweingenuß ift ein übermäßiger ; Did: 
hehlerei wird ba ſyſtematiſch betrieben; Entwendungen von 
Kleidungsjtüden ıc, zc. in den Häufern find zu Zeiten wie arr 
der Tagesordnung. Viele, viele jüngere Weibsperfonen vers 
wilden in dieſen Schlupf» und Trunkwinkeln zu allerlei Rob« 
heit und unfittlichem Leben.“ Das Blatt verlangt ein milis 
tärifch organiſirtes Elitenkorps, eine Oendarmerie, um bie 
öffentliche Sicherheit berzuftellen und die Straßen zu fäubern. 
ranfreid. 

(Parid.) Das Quartier des Halles war in ber letz⸗ 
ten Zeit fehr beunruhigt wegen angeblicher Vergiftungs-Ver— 
fude. Man fand namlich auf den Auslegebänfen einzel: 
ner Verkäufer MWürfte, Koteletteds und aͤhnliche Sachen, 
deren Gigenthümer ſich nicht einftellten, und bie nun von 
denen, welche fie gefunden, verzehrt wurden, worauf fi, wie 
man meinte, Krämpfe, Erbrechen und ähnliche Zufälle ein 
ftellten. Endlich entdedte die Polizei eine junge, ſehr hübſche, 
äußerst elegant gefleidete Dame, welche das Fleiſch auslegte, 
Sie wurde verhaftet und nur mit Mühe gelang es ber ol 


Gallier und Spanier gezogen werden kann. Indeſſen gibt ein 
noch jet gebräuchlicher Ausdrud Kunde davon, daß in den 
Klöftern Bier gebraut und getrunfen wurde, und daß man 
die Güte oder Mangelhaftigfeit deſſelben ſehr wohl zu unters 
ſcheiden verſtand. an pflegte nämlich zu jener Zeit das 
Malz auf zwei Abfägen ausjulaugen; den erften, ftärfern 
Aufguß behielten die ehrwuͤrbigen Patres für fich zum Ger 
tränf, den zweiten Aufguß dagegen, welcher nur ein ſchwaͤ⸗ 
cheres „Halbbier“ liefert, überließen fie den übrigen Bewoh⸗ 
nern des Klofters, dem Konvent, und deßhalb wurde bem 
leichten Halbbier ber Name „Konvent“ fpottweile beige: 
legt, welchen daffelbe noch heutigen Tages in Kovent ver 
ftümmelt trägt. Die erfte geicichtliche Nachricht über Ber: 
fertigung einer beftimmten noch jetzt befannten Sorte Bieres 
ftammt aus dem Jahre 1492, in welchem Chriſtian Mumme 
in Braunſchweig das nach feinem Namen genannte Bier 
„Mumme* erfand, welches in früheren Zeiten weit verbreis 
tet war, und fogar bis Oftindien verjidt wurde, während 
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zei fie vor. der Wuth ber Marfiweiber zu fügen. Sie war 
der Tharfache ſelbſt gefländig, wollte aber das Motiv ihrer 
Fleifchipenden nicht angeben. Als man ihe mit Haft drohte, 
geitand fie, daß fie, einer hochgeftellten Bamilie angehörend, 
in einen Fieiſcherburſchen verliebt jei, und daß fie, um den Ge: 
genftand ihrer Flamme zu jehen, Bleifhantäufe in dem Haufe 
wo er diente, gemacht, deren fie fich im ber angegebenen 
Weiſe entledigt habe. 

(Paris, 3. Juni.) Der Moniteur veröffentlicht den 
ſchon am 4. Februar 1848 abgefhloffenen Vertrag zwiſchen 
Franfreih und Bayern m. Erbauung einer Eifen- 
bahn von Straßburg nah Speier mit einigen feitdem 
—— gewordenen Abänderungen u. A. bie Richtung ber 
Gifenbahn betreffend, die von Weißenburg über Landau 
nah Neuftadt geben- und fi dort an die Bahn von 
Berbad nach Ludwigshafen und Mainz anſchließen 
fol, — Von der Eiſenbahn von Straßburg nad Paris, 
die bis jegt von Straßburg nah Sarburg und von 
Gommerci bis Paris befahren wurde, foll bis 15. Juni 
ein weiterer Theil und zwar von Commerci bis fune 
ville eröffnet werden, fo daß dann nur der Theil von Zune 
ville nah Sarburg noch auf dem gewöhnlichen Wege 
zurüdgelegt werden müßte. — Man verſichert, daß bejchlofien 
wurde, den Generalen Bedeau und Changarnier, welche 
30 Dienftjahre haben, ihre vollftändige Penfion zu gemäh: 
ren. — Die Befeftigungswerfe von Dünfirden 
follen in ernithafte Unterfuchung genommen werden, zu wel 
chem Zwede die Regierung eine eigene Kommiſſion ernennen 
wird, — Perjigny, ber befanntlih in den Flitterwochen 
fteht, hat einen Urlaub auf zehn Tage erhalten. Der Ars 
beitöminifter wird in feiner Abweſenheit die laufenden Ger 
ſchäſte erpediren. — Man fündigt die Berfteigerung ber 
Hinterlaffenichaft Armand Marafts und die der Mobilien 
und mittelalterlihen Sammlungen Biftor Hugos an. — 
Die Prinzeſſin Lieven, Die den Winter in Paris zuges 
bracht hat, it nach Schlangenbad abgereist. Die Kaiferin 
von Rußland joll den Wunſch ausgeſprochen haben, fie dert 
zu eben. — Borgefteen hat der Bräfident der Republik, 
der feit mehreren Tagen ſchon in St. Cloud refibirt, bort 
ein Felt gegeben, das mit dem Tage anfing und bis im bie 
Nacht hinein dauerte. Mehrere Minifter, Senatoren und 
vornehme Fremde waren eingeladen worden. — Uiber die Ew 
drofielung des Mädchens, deren Leiche in einem Schils 
derhaufe von einem vor dem Negen dahin flüchtenden Soldar 
ten aufgefunden wurde, hört man: „Der Arzt fonftatirte, daß 
das Mädchen die ſcheußlichſte Schändung ausgeftanden haben 
mußte. Die Rachſuchungen, welde bie Polizei fogleich an 
geftellt hat, führten zur Konftatirung der Identität der Ars 
men umd zur Verhaftung mehrerer Individuen, welche dieſes 
zweifachen Verbrechens verdächtig find. Die Gefchichte der 


ed gegenwärtig bei weitem weniger in Gebrauch ift. Außer 
den gewöhnlichen Beſtandtheilen des Bieres und einem fehr ftarf 
eröfteten Malze enthält es Wacholder, Majoran, Thymian, 
lieder, Pflaumen und Syrup und bietet durch dieſe Mir 
ſchung ein ſich nicht jehr empfehlendes Getränf,. — 1526 ver 
fuchte Curt Broihahn in Hannover nad feiner Rüdfehr 
aus Hamburg das dem Englischen ähnliche Bier, welches 
in Hamburg verbreitet wurde, nachzuahmen; da aber die 
Brauvorſchriften ihm nicht genau befannt waren, fo erhielt 
er ftatt dejien ein neues Bier, weldes von nun an nad 
feinem Erfinder Broihan oder Breihahn genannt wurde, 
— Im Jahre 1433 braute man das erfte Br aus Hafer, 
welches damals ſehr beliebt war, das ſich aber nicht in gleicher 
Gunft erhalten hat. — Hans Kräne aus den Nieder: 
landen braute 1541 in Nürnberg das erfte Meißbier, deſſen 
Ruhm zur damaligen Zeit weit verbreitet war, welches 
aber jept durch das Pagerbier, ſelbſt in Berlin fat ganz 
— worden iſt. Eine eigentbümliche Art Weifbier ift 
bie &o e, welche gegenwärtig zu Daft nig in größter Menge 
bereitet wird, Die aber urfprünglich in Goslar zuerjt gebraut 
wurde und nach dem dortigen Klüßchen oje, aus welchem 
man das Waſſer zu dem Gebräu nahm, ihren Namen er 
hielt. @inen Nibergang zu den Lagerbieren bildeten die in 
Mitteldeutichland gebrauten leichteren , gelbbräumtichen halb⸗ 
bitteren Biere, welche man noch jegt in Völnten und This 
ringen findet. Bor ungefähr 20 — 30 Jahren erhielten bie 
ſchon ftärferen Biere in Mannheim und Erlangen große Verbreis 


Thereſe BP... if mit Ausnahme ihrer Schlußentwidlung' 
die von einer Menge von Mädchen. Sie hatte als Waile 
ihre Heimat —* und war nad Paris en um 
Beihäftigung zu finden. Getäufcht in ihren tungen, 
betrogen von ben Dienftzubringsbureaus, enbigte fie bamit, 
daß fie einem jener fcheußlichen Weiber in die Hände fiel, 
die das Kupplerhandwerk treiben. Man fpefulirte auf ihre 
feltene Schönheit und nad unb nach ergab fie ſich ganz ber 
Proftitution.* Eine große Menſchenmenge pilgerte geftern in 
die Morgue, um ben Leichnam ausgeftellt zu jehen. — (Das 
Verbrechen auf der Straße verabfheut man, dem 
geheimen Lafter im Haufe der PBroftitution, das 
dahin führt, fröhnt man!) 


Miederbaverifdeß. 
(Straubing, 6. Juni.) Die muthmaslihe Riſch— 
tungslinie zur beruftellenden Eifenbahn wurde bereite 
in unferer Nähe abgeftedt und durchichneibet felbe zwiſchen 
hier und Landshut die Strafe dahin, ungefähr $ Stunde vom 
Straubing. 


Neueſte Nachrichten. 

(München, 6. Juni.) Generallieutenant und General 
Adjutant des Königs, Graf v. Paumgarten, reidte heute 
Nachmittag nach Karlsruhe ab, um dortſelbſt dem Prinz 
Regenten von Baden die Kondolenz für das Ableben bes 
höchitjeligen Großherzogs von Baden und Die Beglückwün— 
hung zum erfolgten Megierungs-Antritte im Namen Er. 
Maj. des Königs von Bayern audzudrüden; ebenfo wird 
fich derfelbe nach Mannheim begeben, um bort ber verwitt: 
weten Großherzogin die Beileidsbizeugungen ded Könige 
vorzutragen. — An die Stelle des veritorbenen fönigl. Hof 
theater s Hauptfafliers Bomhard wurde ber biäherige erfte 
Theatertagsfaflir Zimmermann mit dem Titel eines 
Antendanzfaffiers, und an die Gtelle bes Lehteren ber 
Unterquartiermeifter Qangenberger ernannt. — Die 
Frau Gräfin v. Joner, geb. Freiin von Pechmann, wurbe 
zur Borfteherin des adeligen Fräulein-Inſtituts dahier ernannt. 
— Der vom Prediger Weftermaier redigirte „Katholiſche 
Volksfreund“ bringt heute die berichtigende Nachricht, daß ber 
biefige Erzbiſchof ra; von Reifach keineswegs Deshalb nach 
Rom gereist, um beim heiligen Vater Klage gegen die bay: 
erifche Regierung zu führen, obgleich es ſich von felbft rt: 
daß er die banerifche Kirchenfrage vor bem heiligen Stuhle 
zur Sprade bringen werde, die übrigens feiner Wiberzeugung, 
nah auf gewöhndichem Wrge nicht zu erledigen jei. — 
Auf Anregung bes fürzlich hier verweilenden Domvifars Ko l- 
ping in Köln, welcher bevor er ben geiftlichen Stand erwählte 
10 Jahre lang Schuftergefelle war, hat fich hier ein Gefellen- 
verein gebildet, ber bereits 100 Mitglieder zählt und fich bie 


tung, welche gegenwärtig durch das bei weiten ftärfere und Fräfr 
tigere, fogenannte Bayerifche Bier verdrängt worben find. In 
einzelnen Städten Deutichlands braut man eigenthümliche 
Biere, welche die fonderbarften Namen führen ; fo in Lübed 
ein Bier, welches Jörael beißt, in Leipzig den Raftrum 
oder Rafter, ein fait ſchwarzes, dünnes Bier, — in. Wit. 
tenberg ben Gudud,— in Delitzſchden Kuühſchwanz, 
— in Braunſchweig den Dudjtein, — in Jena ben 
Dorfteufel, — in Halle den Buff, in Eisleben ben 
Krabbel an die Wand — in Klagenfurt das Steim 
bier, weldes auf öffentlichem Marfte, dadurch gebraut wird, 
daß bortfelbft liegende große Steine auf einem Eifenroft glüs 
hend gemacht und alddann in einen Keſſel geworfen werden, 
um bie darin dem Pferdeharrn ähnliche Flüfigkeit zum Sub 
zu bringen ze. ıc. Die geographifche Verbreitung des Bieres 
weißt deutlich nach, das daſſelbe ein Getränf des beutichen 
Stammes ift. Das mit Deutihland engverjchwifterte England 
bereitet Bierforten, welche in Deutjchland noch nicht über 
troffen find, 3. B. Ale (Del) und Porter (Raftträger, 
weil man diefes ftarfe Bier nur bei harter förperlicher Arbeit 
als ein zwedmäßiges Getränk erachtet). Ein dem Weihbier 
ähnliches Bier fennt man daſelbſt unter dem Ramen Bros 
ding; ein an Geruch und Geſchmack dem Weine ähnliches 
heißt Hod, während bad Table-beer cinen bedeutenden 
Gefchmack nach Latrizen hat, undderPurlund bad Ginger- 
beer (Ingwerbier) bittere, mit Gewürz verjehene Bierjorten 


find, 


632 ; 


Verbreitung einer Arengfirchlichen Richtung zu feinem Haupt 
—— ſehte. — Durch Tagsbefehl wurde heute ber hleſigen 
iſon befannt gegeben, daß das geſtern durch Regen vers 
—55* Manöver morgen Vormittags unter den Befehlen Sr. 
aj. bed Königs ausgeführt wird. — Die Lehellaſerne, ges 
en deren Renovation der hiefige Magiftrat im vorigen Jahre 
roteſt eingelegt hat, wird mun vom Grunde aus neu ers 
baut und fi bereitd ber Abbruch vor fih gegangen. — Das 
eſtrige Wohlthätigkeitöfongert ber Sonntag war Aue 
ft zahlreich beſucht; bie gefeierte Künſtlerin, welche durdye 
gehends eigens für fie geichriebene Rompofitionen mit auss 
gezeichneter Bravour vertrug, wurde mit Beifall überfhürter, 
eine Polka wurde enthufiaftiich da capo verlangt und mit 
ge Liebensmürbigfeit von dem verehrten Gafte wiederholt, 
ah ber erften Abtheilung unterhielten fih König Mar 
und Lönigin Marie längere Zeit mit der Kuͤnſtlerin und 
überhäuften fie mit ehrendem Lob, König Ludwig beglei- 
tete biefelbe in den Konverſativnsſaal und führte ipäter 
ben König Mar am Arme wiederholt zu der gefeierten Frau, 
melde mit beiden Königen lebhaft fonverfirte. Als fie am 
Schiuffe ihres legten Vortrages fich zurüdziehen wollte, hielt 
fie der Hofmufifintendant Graf v. Pocei zurüd und fie ſah 
fih von einem paar Dupend Sängern umringt, Mitglieder 
des k. Hoftheaters, welche eine von einem hoben Dichter ver 
faßte und vom Kapellmeifter Lachn er in Mufifgeiegte Hnmne 
auf die erhabene Kunſt des fcheidenden Gaſtes vortrugen, was 


von unendlichen Jubel aller Anweſenden begleitet war, — 
Der junge Biolinvirtuos Walter theilte den Lorbeer diefes 
genußreihen Abende, 


Berantworilier Retalteur: Ernst Beez. 


Mineralbad Sellberg. 
Kurlifte vom 1. bis 8, Juni. 
Frl. Sebald, Privarlehrerin, u. Borfteneicher, Töpferstochter 
d. Landohut; Br, Peyrer, Kollegialgerichtd-Affefforsgattin b. Nohr« 
bad im Mühlviertel; Er. o. Sebberling, Hauptmannsgattin mit 
Kindern u, Dienerſchaft v. Straubing; Br. Moralt, Apotteferds 
gattin v. Obergriebach; Br. Grömer, Baftgebersgattin v. Eichen ⸗ 
dorf; Hr. Auer, Privatier v. Würding; Br. nv. Maſſenhauſen, 
Majorswittwe v. Baffau; Hr. Bir, Kaufm. m. Tochter v. News 
Ötting; Br. Sedlmayr, Ar» u. Stabtg,-Märbin m. Kindern u. 
Dienerfhaft d. Straubing; Fr. Weiß, Buchdruckersgattin m. Toch⸗ 
ter, u. Br. Lorenz, Privatierögattin v. Münden; Frfr. v, Arch, 
Hauptmannswittwe v. Burghaufen; Br. Gräfin v. Salburg, v. 
Altenhof im Mühlviertel m. Gefolge. 
Anm. Wegen Uiberfüllung können erft nach vem 22%. d. M. 
wieder Zimmer abgegeben werden; Bejlellung if jedenfalls noth⸗ 
wenbig. Dr. Batıt. 


—— 











(Bien, 7. Juni.) Eilberagi:o 21. 


— —. — —— — 
Amtliche und Privat-Bekanntmachungen. 


Bekanntmachung. 

Durch ten Tod des bieterigen Stiits⸗ 

yfründnerd Hirzinger iſt im hiefigen beil. 

Geiſtſpitale eine Vfründe im Erlebigung ges 
fommen. 

Bewerber hierum haben ihre Sefuche 
innerhalb 14 Tagen a dato 
im Kommunglbureau des unterfertigtem Aınts | 
anzubringen. 1 

Vaſſau ven 5. Juni 1852, I : K 

Stadtmagiftrat Paſſau. —J 

Der rechtok. Bürgermeifter: 
Prafelsberger. 


ſonſtiger Speifen. 





544. 


oller 


842, 


— — — 
Verein der Wanderer. 
Donnerfag den 10. Juni, ald am 

beil, Srohnleihnamsfeie: Wanterung in | 

den Miedermaper: Garten in Si. 

Nikola mit 


Harmonie- Dlehmufik, 
welche Abends 5 Uhr beginnt. Hiezu ladet 
bie verehrllchen Mitglieder mit ihren Ange: | 
börigen freunblicht ein 

Der Ausſchuß. 


zu Herrn Denk. 


Donuerftag den 10. Mai 
letzter Bock 


nebit allen Sorten beliebter Würſte und 
Georg Loibl 





Iunstadt-Wnanderer-Verein. 
Dennerftag ven 10. Iuni: Wanderung 


Der Ausſchuß. 


Ilzstadt- Wanderer-Verein. 
Donneritag ven 10. Juni: Wanperung 


Der Ausſchuß. 


— —— — — — — — — 

Gin ganz zatzmer Kanarienvogel 
it entflegen. Mau bitter, denſelben gegen 
Erltuntlichkeit im Gaſthauſe zum ſchwarzen 
Zumm int Neumarft abzugeben, 





Verlornes. 
Zwiſchen Vaſſau und Bildhofen ging 


3000 Gulden 
werden auf einen Bauernhof mit 195 Tage 
were Grundſtücken in einer ſebr fruchtbaren 
Gegend auf erfte Hypothel aufzunchmen 
gefucht, Das Uebr, iu. 


In ver Rofeugaffe Ar. 460 iſt eine 
Wohnung mir 2 Zimmern, 4 Kammer ‚und 
allen übrigen Bequemlichkeiten foaleiı 
oder auf Dad nächte Ziel zu veyaie 
iben. s17. 0 


Am 3. Juni Nachmittags: wurde Bon 
der. Innſtadt bis Zwickloͤd über Beiderwiele 
eine Brieftaſche mir 29 A öfkerei- 
chiſche Banknoten verloren, 

Der rebliche Finder wird gebeten, ſelbe 
gegen eine angemeſſene Belehnung bei Mas 
fin Kainz in Beiderwieie abzu— 
geben. 543, 


in Eggenbobl. 





Bevölkerungs- Anzeige, 
Stadtpfarrei. 
Getraut am 8. Juni: Herr Joſ. Oeſter⸗ 
reicher, Bäckermeiſter in St. NifolayImit 
Maria Schägenberger, bal. Schloffermei- 


843. 


Ein Mebgerei: Anweſen im be 
ſten Betriebe in der Stadt Bildbofen 
mit oder ohne Delonomie iſt aus freier 
Hand zu verkaufen. Das Uebrige bei ber! 
Grpebition d. BI, 846, (a) 















Mittwoch de 





Schnell prefſendruck von Puſtet & 8 eppler. 


— — — 


IRRE: 
scher Wald. 


Büdhelfeiuner Sek: 


\tine rotbe Brieftafche, worin fid 


ein Lehrbrief, Urlaubspaß, und ein großes 
%ood befindet, verloren. Der redliche Fin- 
der wird gebeten, jelbe gegen Erkeuntlichkeit 
bei der Exped. d. Bl. oder beim Koller- 
Briu in Windorf abzugeben. 847. 







848, 








flerdtochter dabier. 


Fremden-Anzeige— 
Vom 8. Juni, 

(Zum Mohren.) GH. Rechenmacher Des 
chant v. Wegſcheid. Blimfean®, Nurnberg, 
Heim 5. Marftbreit, Ale, Mad. Wein], 
Raufmanndgattin 9. Roſenheim. ne 

(Zum grünen Enge) 68: Schmidihu · 
ber, Bierbrauer, Koch, Kin... u Maufer, 
Sfribent v. Grafenau.  Mofenberger, Kim. 
v. Klafterſtraß. @öller, Bilderhändler p. 
Darmſtadt. Zillner v. Stuͤblhaufer, Mig 
v. Rohbüchl, Fenzl v. Wegſcheid, Lwholr 

(Zum weißen Haaſen.) 6. Rackerebech 
Pfarrer v. Innernzell. Schreiner, BDenifl- 
Hilz, Braͤuer 8. 





Cigenihumet und Berleger 8. Bil Keyplom 


Ahonn.-Breid, 
Zäprlich AR. 
Salbjähr. 2 fl. 
Biertelj. 1 dl. 
Betelungen 
achmen alle t, 


vebitiom zu jes 
ber Zeil am. 





Paſſauer Zeitung. 


Inf. +» Gebühr, 

Die Ifpaltige 
Vetit zeile wird 
mit 2fr. berech⸗ 
net, u. trirt bei 
mehrmal. Ju⸗ 
ferirungbeven: 
tende Ermaͤßi⸗ 
gung ein. 

Erpeditiom: 
Nr.262/,, 








Samftag, 


NM 159. 


12. Juni 1852. 








Deutfbland. 

Hiber die Ankunft und den Empfang bes Kalſers in 
Peſth fchreibt man von dert: Heute, 5. Juni, 7 Uhr More 
gend wurden bie Bewohner unterer Stadt duch Kanonen» 
Donner in Kenntniß gelegt, Daß der bereits angejagte aller: 
höchſte Gaft bie Grenze paflirt habe. Um 44 Uhr Nachmit: 
tags erbröhnte oberhalb der Margaretheninjel abermals ein 
Sanonenfignal, womit das in der Entfernung ſichtbare Dampf 
boot die Ankunft des Kaiſers ankündete. Mit fichtbarer 
Breude drängten ſich nun die Volksmaſſen aus allen Straßen 
an das Donauufer, um den perjönlichen Anblid des geliebten 
Monarchen zu genießen. Als nun um 5 Uhr das Boot Erz: 
herzog „Albrecht* die erften Häufer des Donauufers erreichte, 
ipielten vangmäßig die beim Schiffsamte und auf den DOfner 
Baftionen aufgeftellten Batterien, alle Glocken beider Städte 
wurben geläutet und ber Volfsjubel war anhaltend, um fo 
mehr, als das Volk ten Kailer in Generalduniform auf 
dem Radkaſten des Schiffes furchtlos einberfchreiten jab. 
Als dad Dampfboot an dem prachtvoll mit Blumen und Fab- 
nen bdeforirten Randumgsplage vis & vis des Gajthofed „zur 
Königin von England“ landete, nahten fich die erſten Würs 
denträger, namentlih der Reichsprimas, umgeben von 
22 Biſchöfen, Erzh. Albrecht, alle Generale, Magnaten und 

ivil» Autoritäten, die von allen Behörden, befonderd dem 

anbelöminifterium jehr zahlreich vertreten waren, und nebfl 
einer rührenden Anrede des Reichsprimas if eine Bürgers 
Deputation Sr. Maj. mit dem wärmften Gefühle der Erge— 
benheit entgegengefommen. Als nun der Kaifer den Lan—⸗ 
bungsplaß nel, und unter den Volksmaſſen zu Pferd ger 
Riegen war, nahm ber Eljenruf, das Flattern Der Tücher 
aus ben Fenftern, kurz der Willtommenruf fein Ende, Se. 
Maj. ritten dann bie aufgeftellten Truppen, begleitet von 
taufendftimmigen Echo die Front hinab über die Kettenbrüde 
wo am Brüdenfopfe vor der Triumpfpforte bie Deputation 
ber Dfner Gemeinde Se. Maj. empfangen und duch eine 
Anrede die fernere Gnade und Huld erbeten hat, worüber 
fih Se. Maj. ganz wohlwollend ausgejprohen hat. Hierauf 
ritt Se. Maj. im die Feftung, wo am Thore der Feftunge- 
Kommandant FMEL. Ritter v. Dittrich Allerhöchftdenfelben 
erwartete und bis zur Schloßfapelle geleitete, wo mehr als 
200 ungariihe Magnaten im foftbarften Koftume, jämmtliche 
Beamten und Militär Autoritäten mit dem wärmiten Bivats 
rufe ben Monarchen empfangen haben. Hier ftieg Se. Maj. 
vom Pferde, erwiederte, fich tief gerührt verbeugend, den Gruß 


und begab ſich in bie Echloßhoftapelle, an deren Thorcöfchwelle 
ihm wieder der Fürftprimas im geiftlien Ornate empfans 
en, kirchlich gefegnet und zum Tebeum Laudamus an ben 
Itar geführt hatte. Hierauf ritt Se. Mai. auf die joges 
nannte Generalwieje, wo Erzh. Albrecht 18 Batterien und 
eine große Menge Infanteric und Kavallerie perfönlich foms 
mandirte, ließ ſaämmtliche Truppen deſiliren und ritt dann 
an ber Spige der glängenden Suite burd dad Weißenburgers 
thor in Die Feſtung zurück, wo ihn fämmtliche Magnaten, 
Zivil und Militär-Autoritäten erwarteten. Die Stiege zum 
Eingange ber Gemäder Sr. Maj. war im Spalier bis zur 
Gingangsthür durchgehende mit ungarischen Magnaten befept, 
an deren Spige der Hürftprimas, Eßter hazy und Als 
mafi und ald Se. Mai. dieſes glängende Epalier paſſirten, 
war das Gefühl ber berzlichften Ergebenheit am meiften ſicht⸗ 
bar, denn Alles rief ihm mit ftürmifchen Jubel ein herzliches 
Willlommen zu. Kaum eine Stunde darnach entwidelte ſich 
die prachtvolle Jlumimation der Schwefterftädte, alle Kirchen 
waren bi6 an die Kuppeln feftlich beleucktet, auf dem neuen 
Markt und Leopoldiplag in der Gegend der Rochus + Kapelle 
und noch an vielen andern Orten, waren prachtvolle Obelisfe 
und Triümpfbögen aufgeftellt. Am Eingange der Kettenbrüde 
waren theils Tribunen, als auch jenfeits einer der fchönften 
Triumpfbögen, an dem Erfteren haben ſchon bei der Ankunft 
ded Monarchen weißgekleibete Mädchen den Gruß eröffnet! 
Sämmtlige Diner Beitungswerfe brillant illuminirt, auf dem 
Blodöberge war die Inſchrift „Viribus unitie* brillant ficht- 
bar. Auf dem Kalvarienberge war ein Tempel mit neun 
ftrahlenden Sonnen aufgeftellt, auf dem Bombenplage ein 
Gerüfte in Form eines Blumenforps mit lebenden Blumen 
und PB geihmüdt, auf dem Kapuziner / und Marien 
plage ebenjalls Obelisfen, auf dem Hirſchplatze ein Tempel, 
kurz in Dfen waren mehr ald 40 und in Pefih über 60 
prachtvoll illuminirte und beforirte Transparente aufgeitellt, 
worunter fi) befonders das von Sr. failerlihen Hoheit dem 
Erzherzog Albrecht bewohnte Sandor’ihe Palais, das Stadt: 
haus, das deutſche und ungariſche Theater, der neue Markt 
und das Kafinos®ebäube auszeichneten. Um 10 * Abends 
it Se. Majeftät mebft drei Hofwagen in der Uniform eines 
öfterreichiihen Hufaren» Oberften nad; Peſth herein gefahren, 
was wieder durch brei Sanonenfchüfle angedeutet wurbe, und 
bat fämmtliche Iluminationen in Augenſchein genommen. 
Alle Militärmufitbanden haben verteilt auf den Hauptplägen 





Nichtpolitiſches. 


— ———— 
Man kennt die furchtbare Sitte ber vendetta, ber 
Blutrache, bie Sitte, Mord zu rächen durch Mord an dem 
Mörder oder befien Verwandten. Sie gilt bei den Arabern 
bis auf den heutigen Tag, fie Herrichte bis wor wenigen 
Jahrzehnten noch bei den Bewohnern der Inſel Korfif 
Die Lorfiihen Bamilien der Bandello und Maoli 
übten fie. Zuerſt war Carlo Bandello gefallen. Alber- 
to Paoli Hatte ihm aus Eiferfucht erfchoffen. Guilielmo 
Banbello räcdhte den Bruder, und Alberto Paoli fiel 
auf der Jagd. Guilielmo Bandello lag eines Morgens 
tod auf den Felſen der er. von Korfifa — eine Kugel 
mitten in ber Bruſt. Sein e u Gewehr lag neben ihm, 
der Schuß noch im Rohre. Ein Fremder alfo mußte ihn 
etödet haben. Wer anders konnte der Fremde fein, als 
ntonio Paoli. An ihm war die Reihe, Blutrache zu 


gefpielt und in allen Straßen, in benen fih Se. Mai. be- 
üben an bem eg vun Bruders Alberto. ' Filcher 
hatten ihn geichen am en bed Tages und in ber Nähe 
des Drtes, wo mar Guilielmo tod gefunden. Die Blut 
— —— legten Banbello, auf Raphael, 

aphael Bandello weinte nicht, ald man jeinen 
Bruder zur Erbe beftattete. Aber feine Zähne Enirftten, 
feine gr fprühten und auf den Lauf feines Stugen ließ 
er bie Worte graviren: Tob dem Antonio Paoli. So 
erhielt er bie —— friſch an die Blutrache. Der Ri 
her burchflog die Inſel nach allen Richtungen und ſuchte fein 
Opfer in bem verborgenften Schluchten und Thälern bes 
Gebirges. Aber Antonio Baoli war verſchwunden, ohne 
eine ur zu hinterlaſſen. Man vermuthete, er babe fich 
felbft verbannt aus bem Baterlande, um ber Blutrache zu 


trinnen, bie chwebte. MR I 
Durhreißte, Rache im Herzen — —— 
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er Eljenruf hörbar. Auf der Donau 
waren alle Schiffe und Gonbeln feitlich geſchmückt und belsuchtet 
und ein impojantes Wafjerfeuerwerf verherglichte Das nme ; 
fur; der Empfang» war, ein uneriwauteter und. Se. L bat 
feine volle Befriedigung. zu erfenmen gegeben Alle Spuren 
früherer Verwältungen find mit ſtaunenswerthet Schnelligleit 
himveggeränmt worden und um bie Gunſt des hoheualios 
narchen wetteifern beide Schweiterjiädte, was nicht nur aus 
obigen Vorfehrungen, vielmehr aber aus Dem erzlichen unge 
zwungenen Wivatrufe zu erkennen war. — Se. Mai. wird 
bis 11. hier verweilen, jobann die Provinz bereifen. Heute, 
den 6. Fräh, find ihm alle Zivil- und Militärautoritäten 
beider Städte vorgeitellt worden, j 

(Prag, 4. Juni.) Wir erhalten von verläßlicer 
Hand die erfreuliche Mittheilung, daß das Handelöminijterium 
bereit® die Tracirung der Weſtbahn (über Biljen und 
Eger nam Bayern) angeordnet und den k. £. Oberinge— 
niue Werner mit dieſer Aufgabe betraut bat. Dadurch 
wärs der erfte Schritt zur Verwirklichung dieſer Bahn ges 
ſchehen, auf deren Wichtigkeit und Norhwendigfeit wiederholt 
und erfolgreich bingewieſen zu haben wir ber Prager Han— 
deldfammer zum hoben Verdienſte anrechnen münen, — Kar 
dinal» Fürfterzbifchof v. Schwarzenberg hat vorgejtern auf ei 
nige Tage die erzbiich. Sommerrefidenz bezogen. Deſſen Bru— 
der, Kürft Adolph Schwarzenberg, welcder einige Tage hier 
verteilte, ift wieder nah Wien abgereist. 

Nufſiland und Polen. 

(Kalifch, 2. Juni.) Am 29. Mai bejuchte der Kaiſer 
in Begleitung des Prinzen Friedrich Karl von Preußen 
das Ujazdowstiſche Militärhofpital in Warſchau. Hierauf bes 
fichtigte der Kuaifer mit dem hohen Gaſte und dem Fürſten 
von Warfchau das große Lager des U. Infanterieforps und 
der 12. Infanteriedivifion, welches zwiſchen den Dörfern Bie— 
lau, Margmont und Mloein bei Warjchau ausgebreitet iſt, 
und welches fat aus 80,000 Mann beitcht. — Am Pfingſt⸗ 
fonntage befuchte der Kaifer die griechiſche und ber preußiſche 
Prinz Die evangelifche Kirche, und Abends um 6 Uhr bejuch- 
ten beide das Lager auf dem Powonokiſchen Felde, wo ber 
Kaifer eine Nevue über die 6. und 12. Infanteriediviſion, 
über ein SappeurBataillen: und ein Zolljäger-Bataillon abs 
hielt. — Am’ 31. Morgens? wurde vom Kaifer und jeiner 
Begleitung ebenfalls das Lager bei Warſchau und jpäter die 
Feftung Rowogeorgiewok beiucht. — Folgende hohe öfterreis 
chiſche Mititärs find in Warfchau angefommen, um ben gro 
fen Manövern m en; ber Oberſt Prinz von Schle®- 
wig-Holftein, FME. Graf Elam-Gallas, die Geu. 
Majord Graf Sternberg, Graf Thun und Montenuo: 
vo, der Oberft Lippert, die Oberftlieutenants.Baron Ede le. 
heim und Seudier, die Majord Graf Mensdorff— 
Pouilly und Baron Lenk mit dem Rittmeifter Fürſten 
v. Schwarzenberg. Am 31. Mai beſuchten die Deiter- 
reicher Die Stabt und erregten großes Aufſehen. Auch mehr 
rere preußiiche Dffigiere find zum Manöver, welches heute 
und morgen ftattfinden wird, in Warfchau angefommen. — 
Auf Beichl des Kaifers iſt der Unterlieutenant Eysmont 
des im Kaukaſus Fämpfenden InfanterieRegiments Nawa- 
ginsfi aus ber Lifte ver Offiziere gefteichen worden. 


fand, war ein einftimmi 





land. Jahre verftrihen ; er fand fein Opfer nicht, aber bie 
Race blieb lebendig in feinem Herzen. Sein Stugen mit der 
Inichrift „Tod dem- Antonio Paolt- erinnerte ihn täglih an 
fein furchtbares Amt, Er fehrte endlich müde in die Gel 
math zurüd. Hier lebte er einſam, ſtill und menfcenfeind: 
lich auf feinem Schloſſe im Gebirg. Der unbeſtledigte Drang 
nach Rache gerne in feinem - Blüte und verzehrte feine Zur 
gendfraft. Gr wurde alt: vor der Zeit. Da vernahm er, 
Antonio Baoli fer ein Mönch geworden, ein armer Aus 
guftiner, und lebe auf dem St. Bernhards Kloſter in Unter 
wallis ein ſtilles, trauriges Leben voll Mühfal und Aufopfes 
rımg, beinahe adhttaufend Fuß hoch über dem Meere, in der 
eifigen Wüfte des Gebirge, wo kein Baum, fein Strauch 
eveibt, wo fein grüner Halm der unwirthbaren Erbe ent- 
Iprießt ; dort fei er, und ein jammerwolles Leben der Buße 
führe er da. Raphael’ Wandello wollte feine Buße, 
er wollte Rache. Sein halberlofchenes ' Auge fprühte wieder 
von dem alten, furdhtbaren Feuer, Gr — fein Wort, 


Niederbayeriſches. en > 
Schwurgericht von Niederbayern. 

— (Straubings. 7. Juni.) WAR. Fall — Die 
Anklage, welde. der f. 3 Heu Staatsanwalk am,f, Kreis: 
und Stadigerichte Frhr. v. Oumppenberg heute-gu vertre 
ten. hatte, von wegen auögezeichneten Diebftahlsverbrechene 
und Hilfeleiftung hiezu gegen ben ledigen Schreinergefellen 
Joſeph Pfeiffer von Haus, k. Landgericht Grafenau, 
Georg Bürckl, Schuhmacpergefellen von Saldenbrun und 
den verheiratheten Häusler Per er Kölbl von Haus gerichtet 

2 un ergab Nachftebendes: 

In der Nacht vom 17. auf den 18. Jänner I. 36, 

bei dem Wirthe und Bäder Anton ei Sans 
an deſſen im erften Stockwerke des Wohnbaufes aufgefchlitter 
ten Getreidevorratbe ein Diebftahl verübt, Zur —— 
deſſelben waren die Diebe Durch Herbeiſchaffung einer Leiter, 
DOeffen des Fenſters durch Einbrechen der Scheiben, mittels 
Einfteigen in den Tanzboden gelangt, wo das Getreide vers 
wahrt war, Der Preis des Entwendeten wurde auf 74 fl. 
angegeben, Die Leiter, welche angelehnt war, mußte, wie 
durch Zeugen hergeftellt wurde, eine fefte fein. ine folche 
fand ſich im Orte Haus uur bei dem Häusler Peter Kölbl. 
— Kolbl geftand ein, von Pfeiffer angegangen worden 
zu fein, ibm bie Leiter zu verichaffen und das Getreide in 
jein Haus zuc Aufbewahrung aufzunehmen. Er erflärte, da$ 
die Bürckl-Söhne Georg un Franz Zap. dem Pfeil. 
fer bei Berübung des Diebjtahles thätig zur Seite ftanden 
und alle drei Die Säde gefüllt zu ihm gebracht haben. Pfeif 
fer und Bürdi läugneten die That. Durch die Zeugen 
wurde feitgeftellt, daß beide vor der That immer beifammen 
ſtedten und Heimlichkeiten zuſammen hatten; daß mehrere 
Perfonen den Diebjtahl verüben mußten, während Pfeiffer 
und Bürdl einen Alibibeweis vergeblich verfuchten, und daß 
beide die Frau des Kölbleund den Kölbt felbft zu falſchen 
Angaben verleiten wollten, 
Die Geihwornen ſprachen durch ihren Wahrfpruch 
ihr Schuldig gegen Pfeiffer und Bürdi ald Urheber 
Des ausgezeichneten Diebftahlsverbrecheng, welches der Summe 
nach ſchon als Verbrechen erſcheint, und gegen Kölbl als 
Gehiljen I, Grades zu dieſem Verbrechen. 
— Die Bertheidigung, geführt durch ben Bunftienär 
Steinls und den Rechtsfonzipienten Schneider, war be 
müht, Die Verdachtsgründe zu befämpfen und durch Milde⸗ 
rungögrunde Die niederſten Strafgrade zu erlangen. 
‚Pfeiffer wurde hierauf durch den Gerichtöbof au neuns 
jähriger, Georg Bürdl (heilen Bruder Soldat und jomit 
dem Schwurgerichte entzogen ift) zu Bjähriger Zuchthausftrafe 
verurteilt, wahrend für Peter Fölbt ein 2jähriges Ar- 
beitshaus als Strafe ausgelprochen wurbe, 

— (Straubing, 8. Juni Vormittags.) WIN. Fall. 
— Den Gegenftand Der heutigen Verhandlung bildete Die 
Anklage gegen Adam Hafelbeck, 22 Jahre alt,’ ledigen 
Fifcbersfohn von VBilshoien wegen Verbrechens der Körper 
verlegung mit nadhgefolgtem Tode, verübt mit Vorbebadt 
und Wiberlegung wobei der Tod als wahrſcheinlich voraus 
geſehen werden Fonnte. 

Die Staatsbehörde war durch den Staatsanwalt am E. 
Appell.Ger. Sedimayer von Paſſau vertreten, die Verthei— 
digung führte der f. Aw. Schweiger, 


aber er lud feinen Stugen, hing die Jagdtaſche über und 
verließ die Anfel. Seine Nachbarn wußten, wohin et ging, 
und lobten ihn; denn die Blutradhe war. ihnen heilig. Nur 
phael bedurfte nicht vieler Tage, um den Buß bes St. Bern: 
bard zu erreichen. Unaufhaltſam trieb ihn ſein ungelöfchter 
Durft nach Rache fort über das Meer, über bie Ebenen 
Berge. Abends langte er in einem Dorfe an. Dort blieb a 
für Die Racht. Am nächſten Tage jollte Antonio falle. 
Reifende famen und gingen, Raphael fümmerte fih um 
feinen von ihnen. Finſter jaß er in einem. Winfel und dachte 
an den morgigen Tag, an Antonio Baoli, an jeine Ras 
che. Ploͤtzich zudte er zufammen, und feine preßten 
frampfhaft den Lauf feines Stupen, ber neben ihm an der 
Wand lehnte. Er batte den Namen Antonio vernommen ; 
die Reifenden, unmittelbar vom Hoſpize des St. Bernharb 
berniedergeftiegen, fpracben von Antonio, dem guten Vater 
Antonio, dem frommen, dem braven, dem ſich felbft auf— 
opfernden Vater Antonio. Der Wirth und bie Wirthin 
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Die Verhandlung ergab Narhftchendes: Dagegen hat Mater gerichtlich: ſowohl afe außergericht- 
Am — ei 5 Februar 1852 Nachts hielt ſich lich den Adam Hafelbed ale Thaͤter bezeichnet, — 
Joh. Mater Fiihersfohn von Hofkirchen, im dortigen Se⸗ Vergebene wies. ber Vertheidiger: darauf hin, daß der 
gelwirthöhnufe darüber auf, daß ihm der Mühltneht Martin] gen den ingeflagten vorhandene Verdacht zur Berurtheilung 
Schiller über die Achiel hineinſchaute, worauf diejer entgeg⸗ | durchaus nicht hinreichen fonne, die Geſchwoͤrnen fanbenden 
nete, was es ihm angehe. i +4 Angeklagten des Verbtechens der Körperverlegung mit nachge- 
Adam Hafelbed, Fiſchersſohn von Vilshofen, nahm fü / fol ode für ſchuldig, nahmen jedoch nicht an, daß er Die 
bes Mühlburichen an, Joſeph Maier eriwieberte wieder Darauf | That mit vorbedacdhtem GEntichluffe verübt habe und daß ber 
und ſprang plöhlich auf, ſticht den Hafelbed. und of. Ber | Top ald wahrfcheinlich voraudgefehen werben könnte: 
nauer bei Seite, rannte auf den Muͤhlknecht zu, welcher aber ‚Der Schwurgerichtshof verurtheilte jodann den Adam 
mit Joſeph Huber zufammengefallen war, und fiel plöglich | Haſelbeck zu 2jä hrigem Arbeitshauje. 
nieder, fprang aber mit den Worten wieder auf: „Adam jept — 
haft du mich geftodhen. * 


[Staatsdienftliches.] Auf bie durch das Ableben 
Derfelbe hatte eine Stihwunde an ber linfen Weichge⸗ 


des Oberinſpektors Vogel erledigte Oberinſpektoroſtelle am 
gend erhalten, welche den Tod deofelben am 3, Tag nach ſich k. Hauptzollamte Simbach wurde ber dermalige Oberinfpefs 
309, und notbwendig und ihrer allgemeinen Natur nad töbs | tor des £. Hauptjollamtes Eihelfamm, AlosRehm, ver 
lich war. ebt, umd auf die durch Diefe Verfegung erledigte Oberinfpeb 

Adam Hafelbed ift dieſer That angeklagt, aber nicht | toräjtelle zu Eſchellamm der bisherige Stationsfontroleur in 
geitändig. Trier, Wolfgang Weigl, befördert, 

Keiner von den Thatzeugen jab bei ihm ein Mefler ser da ———— —— 
Inſtrument oder ſah ihn auf Maier zuſchlagen. | Verantworilicher Redakteur: Ernst Beez. 


Amtliche und Privat-Befanntmahungen. 


Betfauntmaocdbun 8 F — rege — 
Schul⸗ ß % Wer auf fihere Zufte ung ber für 
Es — —— u — das II. Semeſter zu beſtellenden Zeitun⸗ 


Nachdem Die unterm 25. Februar d. I6. ausgeſchriebene Veraktordiruing des | HER oder Jeitſchriften reinen will, hat 
Schul und Mefnerhausbaues zu Taubenbach im Submiffionswege ein geeigneres | bei ausländiſchen Blättern bie re 
Reſultat nicht erzielte, jo wird auf hohe E Regierungsanordnung vom 22, praes. | 1D- D6., bei infändifhen Blät 


en Blue j ſed tern aber laͤngſtens bis zum 22. do. 
— les ———— d. 38. die Zahlung in grobem Gelde im Bureau 
Vormittags 9 Uhr des Vorjtandes von 8 — 12 Uhr Vor⸗ 


im Amtslofale dahier durch öffentliche Verfteigerung mittels Aufrufes münd, | Mittage mit Ausnahme des Sonntags 
lich zu Protofel an den Wenigitnebmenden nad den Beftimmungen ter Berord; | zu leiften. 


nung vom 29. April 1093 — Dieß — en Parmatostun: 
Dabei wird bemerkt, Daß mit usichluß der Hand» und Spannbienfte W j 
die ſämmtliche Maurerarbeit auf . v 2776 fl. 58 fr. It. Baper. Grenz: Poftamt. 

die S damnt, Zimmermanntarbeit auf. 662 fl. 58 fr. Heufo, Poſtmeiſter. 851. 
die Tiichlerarbeit auf ee VB. 24 kr. Drei baverif 
J44— 2444 ayeriſche 4proz. arroſirte (auf den 
= — Schmiedarbeit uf . 176 fl. — fr. Dalzaufihlag ie. — Obligationen 
ve Elaſerarbeit uf 2. 2.2... 52 fl. 14 fr. zu 500 fl find, jede um 485 fl, u dere 
dic Spänglerarbeit ur MR — 25 fl. 36 kr. Fanfen. Das Uebr 850. 
und die Anftreicherarbeit uf . . . 92f — fr £ _ 


feſtgeſetzt iſt. —* m Haufe Nr. 64 nächſt dem Ludwigs⸗ 
Zugleich wird bei Diejer VerfteigerungsTagsfahrt das alte auf 100 fl. dere kenn, J ein meublirtes —* täglich ya 
anſchlagte Schulhaus auf Abbruch an den Meiftbietenden, oder an den Afkordan vefmietben. 852. (1) 
ten der Maurer: und Zimmermanndarbeiten, oder gefammten Bauführung mittels — —————[ 
— an der Akkordſumme veräußert. | In St. Nikola Haus-Nr. 76 ift eine 
Zur Berfteigerung werben nur folche Gewerbtreibende zugelaffen, welche obrig⸗ | Wohnung mit zwei Zimmern mit ver 
feitlich konzeſſionirt und fautionsfähig find; ebenfo haben ſich Kaufstiebhaber für | Ausfihe auf die Donau ſogleich zu ber 
das alte Schulhaus über ihre Vermoͤgensverhaͤltniſſe gu legitimiren. 853. 


jieben. 
Die Koftenvoranipläge und das Bedingnifheft fönnen in der RL a ee 
im Amtslofale eingejehen werden, en * Su Pr. 333 in der Brumigaffe if auf 


Am 3. Juni 1852, das nächjte Ziel Stepbani im erften Stocke 
Königliddes Landgericht Simbach. eine Wohnung, mit zwei Zimmern, Küche zc. 
». Voitheuberg, Randr, 849. Izu vermietben. 833. (6b) 


der Heinen Herberge hörten beifälli zu. Sie mifchten ſichJ Wirth ſtand in der Hausthür und fchaute den Himmel an, 
in das Gefpräb. Cie failderten " *— demũ⸗ | Schweigend ſchritt Raphael an ihm verüber, aber ber Birth 
thige, immer bereite Barmherzigkeit, fie erzählten, wie oft er|hielt ihn auf, „Geht nicht allein heute, Herr“, fagte er, 
fein Leben auf das Spiel gefegt habe, um fremde Leben zuf,die Wolfen verfünden Schnee und Sturm. Wartet lieber 
retten ; wie er weder Sturm, noch Schneegeftöber, noch die feinen Tag oder zwei, es. wird beſſer fein.“ „Rache wartet 
grimmigfte Kälte ſcheue, um den Reifeuden Hilfe zu bringen, |nicht!* entgegnete Raphael und ſchriet weiter, finfter, traw- 
die ih in. den Schluchten des Gebirges verirrten. „Aber |rig, entfchloflen. Ihn hielt Nichte auf, ihm trieb. fein. Haß. 
wir lieben ihm auch Ale, faft wie die Vorſehung!“ fagten = Beute no wird bein Blut gerächt fein, mein Bruder Gus 
fie. „Er iſt ein echter Jünger des Heilands, und die Krone] lielmo!“ das war der Gedanfe, der ihm begleitete, als er bie 
der Heiligen wird einft der Lohn feiner Aufopferung fein! |fteilen Prade des St. Bernhard erfiomm. 
Der gute Vater Antonio! Möge er noch lange. leben!" „Er 
ſterbe murmelte zähnefnirichend Raphael Bandelio und Gortſehung folgt.) 
ſtarrte mit funfelndem Auge auf die Infchrift feines Stupen. 

Das Lob des Feindes erbittert das Herz und fteigert 
ven Haß. Jeder Blutstropfen in den Adern Bandelln’s Eau 
bürftete mach Rache, Am frühen Morgen ſtand er auf, 
lud feinen Stupen mit friichem Pulver und Blei, und murs 
melte: „Tod dem Antonio Paoli,“ Dann ging er. Der 
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Die Ausftchunge-Rommiffion des Kreis Gewerbebereins in Landshut, nachtem dieſelbe die allerhödhfte Bewilligung zu 
einer Induftrie-Ausftelung im September 1852, fo wie zur Verloofung von Gegenfländen aus derſelben, gnäpigft erhalten und ihr 
vom hiefigen löbl. Stabtmagiftrate ver große Matbhausjaal, fo wie bie anſtoßenden Lofalitäten, zu diefem Behufe überlaffen, erlaubt 
ſich dieſelbe umtenfichende® Programm ver Ausftellung befamnt zu geben und zu recht zahlreicher gütiger Thellnahme ergebenft 


einzuladen, 
Programm 
für die u. niederbayeriſche Induſtrie-Ausſtellung in Landshut für 1852. 


Der Anklang, welchen die nieberbayerifche Induftrie- Ausftellung im Fahre 1849 im ganzen Kreife fand, beſtimmte ven 
bieftgen Kreis « Gewerbeverein, aud im Jahre 1952 wieder eine ſolche Austellung bei Belegenbeit der Bartholomä«- Dult und des 
Kreiölanpwirtbichaftöfeftes in Lanböhut zu veranftalten, in weldyer fi der Gewerbefleiß, wie nicht minder das Kunſtfach, in feiner 
Reiftungsfähigfeit, zeigen kann. 

Mit der Ausführung diefer Angelegenheit wurde durch Beſchluß einer Generalveriammlung unterfertigte Kommiſſton ber 
ehrt, welche Nachſtehendes Geftimmt: 

6. 4. Die Ausftellung wird Sonntag den 29. Auguft 1852 beginnen, und jchließt im Monate Eeptember mit dem 
Sonntage nach dem nieverbayerifchen Yanmwirtbicaftöfeite. Für biefelbe ift von Seite des Magiftrats der Stadt Landéshut der große 
Rathhaudſaal mit den etwa nothwendig werdenden Zubehörungen bereit geftellt worben. 

} F. 2. Zugelaſſen werben alle in Niederbayern erzeugten felbftgeiertigten, mit Urfprungszeugniffen verfehenen Gegenſtände 
fabrifmäßiger oder gewerblicher Produkllon, ſowie auch Erzeugniffe fogenannter freier Erwerböarten, 

Auch eigentliche Kunftwerke find nicht ausgeichloffen, mögen felbe der Malerei, Bildhauerfunft ıc angehören. 

$. 3. Ausgeſchloſſen find lediglich Propufte, welche freiwilliger Entzündung audgejegt find, oder joldyer Gegenſtaͤnde, 
welche fi, ohne zu verberben, nicht wohl aufbewahren laſſen. 

$. 4. Die Gegenflände find vom 10, Auguſt bis 18. Auguſt an die unterfertigte Kommiſſion einzufenden und es ift 
auf einem deutlich gefchriebenen Zettel zu bemerken: Name und Wohnort ded Verfertigerd, dann eine nähere Angabe oder Beichrei- 
bung des Fabrikats, Bezeichnung des BVerfaufspreifes (worauf aber nicht beſtanden wird), endlich die Erklärung, ob der Gegenftand 
verfauft werden darf, für weldhen Fall natürlich die fire Preisbeftimmung erforberlich ift, DVerfpätete Einſendungen müflen von ſelbft 
den Nachtheil haben, daß die Begenflände in das anzufertigende Verzeichniß nicht mehr aufgenommen und vielleicht nicht am gerignes 
ten Plage aufgeftellt werben können. 

$. 5. Die Koften und Gefahr des Hertrandported treffen den Einfenver, der Zuſtand jedes anfommenden Gegenitandes 
38 a einer Kommiſſion, und zwar, wenn ber Einſender ed wünscht, im Beijein eines von ihm ernannten Bevollmächtigten, 

nflatirt. 

$. 6. Bon unterfertigter Kommiſſion wird der Verfauf der ausgejtellten Gegenitände nach Maßgabe der mitgetbeilten 
firen Preije gegen Baarbezahlung beforgt werben. 

$. 7 Die ausgeftellten Gegenftände werben erft am Schluſſe der Ausjtellung verabfolgt, übrigens fann veren Hinaus- 
gabe ober die Verſchickung der Kaufſtücke an vie Einſender oder Käufer — bezichungsweiſe deren Mandatıre — nur auf deren Kor 
fen und Gefahr geicheben. 

« $. 8. Bon ven in ver Ausſtellung verkauften Gegenſtaͤnden wird zur Deckung der erlaufenden Unkoſten 5% in Ab« 
aug gebracht, 

$. 9. Mit viefer Ausflelung wird zugleich eine Verlooſung der angelauften Gegenſtände verbunden und merden zu 
diefem Zwecke Looſe ñ BO Pr. ausgegeben und zwar fo, daß auf je 10 Looſe ein Treffer kömmt. 

$ 10. Die Gewinnfte werben in ver Art beflimmt, daß die erflen einen Werth von 200 fl., 100 fl. haben, die fol» 
genden je auf eine entfprechenve Anzahl werthvoller Gegenſtände vertbeilt, circa SO fL, 70 fl. ı. und die minveften Ifl. werth ſind. 

$. 11. Den Abnehmern von je 20 Looſen wird ein Breilooß gegeben. 

$. 12. Looſe, welche bis zum 10. September nicht bezahlt oder zurüdgeiendet find, werden als mid auögegeben, dem⸗ 
nach ald ungiltig betrachtet, | i ‚ 

$. 13. Der Tag ber Ziehung wird befonterd befannı gemacht, übrigens dieſelbe öffentlich und unter Leitung des biefl- 
gen Magiftratd vorgenommen werben. , 

$. 14. Bemerft wird noch, daß bie Verfendung des Kaufpreifed an ben Produzenten, jo wie bie Senvung oder Ab- 
Habe des Gewinnſtes an die Gewinnenden refp. deren Mandatare, nur auf Koflen und Gefahr bed Gmpfängerd erfolgen, dann, daß 
die Herausgabe des Gewinnſtes nur gegen Vorlage des Original-Looſes ftatifinden kann. 

$. 15. Sofern gewonnene Gegenftaͤnde innerhalb eincs Vierteljahts vom Tage der geſchloſſenen Ziehung an nicht ab- 
geboft find, jo wird angenommen, duß der Gewinnende zum Veſten des Kreiß-Bewerkevereind darauf verzichtet habe, 

Zandöhut, ven 28. Nonember 1851. i 

4 — * * — m C > 
Die Kommiffion des Kreis-&ewerbevereines für die niederbayeriiche Induſtrie— 
Ausftellung für 1852. 

Albert Schmid, I. Vorftand. Karl Heller, II. Borftand. 
Raimund Wagner, I. Sekretär. 8. Schmudermaier, II. Sekretär. Zaver Köd, Kaffier. 
Bihl, Meyer, Gehrer, Faͤrber, Knör, Köd, Staller Jakob, Moiſes, Puille, Steiner Zaver, 379 
(2) Knauer, Weib, Wepftein, Prugger Anton, Rehbichler, Weigand. . 


Eupfehlun m. Familie v. Nürnberg, a — 

pir. v. en. 

Die ergebenft Unterzeichnete beehrt fich hiemit zur ⸗ zu yo dab —— — 5* NRaſt, Eſſig⸗ 

fie in * art in ad —— erhalten hat, ihr Geſchaͤft ade |, „Sum d. Augsburg. Geichenberger, * 
men:#leidermacherin bahier auszuüben. : , Kim, v. Nimig. 
Da fie mit dieſem Geſchaͤfte gehörig vertraut und mit ben beften Mobes | al > j —— a Hapelt, 

Journalen verfehen ift, fo fönnten auch Shädchen , welche bei ihr lernen wollen, nn nonrane n. Marftbreit, 

gegen .. Honorar ihren Zwed erreichen. —— 


Zu gütigen Aufträgen empfiehlt ſich Pafiauer Schranne 
Paflau, den 6. — 1852 Amalia @ifenbofer, | yom 8. Juni 1852. (Mittelpreis.) 
« (b) wohnt im Ort Nr. 62. Ban . ++ = — — > 
. — f 


Gremdens»Angeige. v. Böblingen, Aumpel v. Mannheim, Koh | Korn . 
Dom 10. Juni, fer v. Berlin, Reebe dv. Neuß, Moſcher ». Gerſte 


(Zum wilden Mann.) HH. Krumbolz | Regensburg, Hartmann d. Grevenbruch Glas | Safer... ..... da SE 
Schnellpreſſendruck von Puſtet & Keppler. Cigenthũmer und Verleger F. W. Keppler. 
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CS chwurgericht von Niederbayern. 

— (Straubing, 8. Juni Nachmittags.) BX, Fall. 
— Heute Nachmittags wurde die Anklage gegen Bernhard 
Nauſch, Tiichlergeiellen von Grafenau, wegen dreier aud- 
egeichneter Diebjtähle und eines polizeilih ſtrafbaren Dieb- 
34 verhandelt. — Als Staatsanwalt fungirte der k. 
Staatsanwalt am Appell,Gerichte Sedlmanr, Vertheidiger 
war der f, Advokaten⸗Konzipient Krieger. 

Das Ergebniß der Verhandlung beiteht in Kolgendem. 

Donnerftag den 23. Oftober- 1851 Bormittags, während 
der Tifchlermeifter Hubinger von Grafenau mit feinen Ges 
felen auf der Större fib befand, wurden aus den Koffern 
der Gefellen Egid Roſa, Hof. Hubinger, Friedrich 
Blädern und Joh. Kurz Gffeften und Geld im Werthe 
von weniger als 25 fl. entwendet. Dieje Koffer wurden ohne 
Gewaltanwendung und zwar Die Koffer der drei erftgenannten 
mitteld eines Dietrich oder Nachichlüffels, Die Truhe des 
legtern mit bem rechten, liegen gebliebenen Schlüffel geöffnet. 
. Bernhard Rauſch ift dieſer Diebftähle angeflagt. Gegen 
denjelben fteht vorzüglich jein fehr — Leumund, ſowie 
der Umſtand, daß er am fraglichen Morgen aweimal im Haufe 
eins und ausgehen geieben wurde. Auch fteht jeine heutige 
Ausfage Baar in Widerſpruch mit feinen früheren in ber 
Borunterfuhung gemachten. Hierauf war die Rechtfertigung 
der Anflage begründet. 

Die J—— befämpfte die Annahme dreier 


ausgezeichneter Diebſtaͤhle, indem Diejelben nur als ein eins 
iger aufgefaßt werben fünnten, weil nicht einmal wahr 
—XX gemacht ſei, daß der Dieb wußte oder wiſſen konnte, 
jeder der geöffneten Koffer habe einen andern Eigenthümer. 
Ebenſo wurden die Verdachtsgründe gegen Rauſch als zur 
Verurtheilung nicht hinreichend dargeſtellt. 

Die Geſchwornen erklärten jedoch den Angeklagten 
der Anllage gemäß für ſchuldig und der Schwurgerichts— 
hof verurtheilte denſelben zu achtjährigem Zuchthauſe. 


(München, 8. Juni.) Bei dem geſtern Bormittag 
auf dem Marsfelde abgehaltenen Manöver ward ein Artils 
lerift durch einen Stein, welchen ein Tirailleur in fein Gewehr 
— hatte, nicht unbedeutend am Arme verwundet. — 

em Vernehmen nach ſoll ſich der eben hier anweſende be— 
rühmte Chemiker, Profeſſor Liebig aus Gießen, doch noch 
entichloflen haben, Die bereitd von ihm ſchon einmal abgelehnte 
Berufung an die hiefige Univerfität Dennoch anzunehmen. — 
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Diefen Morgen um 6 Ahr ift der Stubenvollbräu Eimpert 
Floßmann anf hieſigem Leichenader beerdigt worden. Die 
Beſtattung beifelben hatte fi aus dem Grunde verzögert, 
weil um bie Aſſiſtenz der Geiſtlichkeit nachgeſucht worden 
war, welche unter obwaltenden Umftänden indeß nicht gewährt 
wurde, Wie wir vernehmen, wurden indeflen vor einem 
Maler Eberhard einige wenige Worte am Grabe geipros 
hen. Es hatte fich übrigens eine beträchtliche Menge, Dar 
unter viele Bürger zum — des unglücklichen Man: 
nes eingefunden; mehrere Künftler, mit Frennenden Wachs⸗ 
fergen im der Hand, umftanden den Sarg und erwielen fo 
ihrem „Herbergsvater“ ebenfalls bie letzte Ehre. Maſſaku— 
rator in ber Floßmann'ſchen Verlaſſenſchaftoſache iſt der kgl. 
Advokat Dr. Simmerl. 

Aus Munchen, 6. Juni, ſchreibt man dem „Schw. 
Merk." Die neulich in Ausſicht geitellte Wibergabe der Ei: 
fenbahnbauten auf der Münden-Salgburger Linie an bie 
8. Eifenbahbnbaufommiffion hat noch immer nicht 
ftattgefunden, vielmehr zeigt ſich die Regierung jept geneigt, 
die Ausführung des Baues im Ganzen an Hrn v. Maffei 
zu überlafien. Es dürfte hieburch weniger ein finanzieller 
Bortheil ergwedt werden, als vielmehr eine raſchere Heritel- 
lung der Bahn, da Die unmittelbar durch die Eiſenbahnbau— 
fommiflion zu bewerkftelligenden Bauten auf der Südnords 
fowohl, alo auf ber bahn und auf der Augsburg: 
Ulmer Linie ſchon im hohen Grade beichäftigen, um 
fo mehr als insbelondere die Weftbahn von Bamberg nad 
der Gränze bei Hanau auf das Schleunigfte hergeftellt 
werden foll. Wie fehr «8 damit ernft ift, mag man daraus 
eriehen, daß das Minifterium, welches die Vollendung der 
Strede von Bamberg bis Haßfurt auf den Oftober dies 
ſes Jahres beftimmt hatte, weßhalb auch der Termin für bie 
Lieferung der Schienen u. ſ. w. bis auf bie Herbſtmonate 
erftreft worden war, durch ben enticieden ausgeſprochenen 
Willen des a. veranlaßt wurde, die Eröffnung der Bam 
berg» Haffurter Strede nachträglih iben auf Mitte Juli 
feftzufegen. In Bolge befien mußte wegen früherer Beiichafr 
fung ber Lieferungsgegenftände mit den Affordanten ſchleunig 
unterhandelt werden. Die Eröffnung der Strecke von Bams 
berg nach Haßfurt (9% Stunden Lange) wird nun bereits 
im nächſten Monat, die von Haßfurt nah Schweinfurt) 
55 Stunden Länge) am 1. Oktober ftattfinden. Der dann 
noch og Theil der Linie von Schweinfurt bis zur Gränze 
hat eine Yänge von 40 Stunden. — Der König hat die forgs 


Nichtpolitiſches. 


Aufopferung. 
(Fortſetzung.) 

Um Mittag ruhte er eine Stunde, das Haupt gegen 
einen Felſen gelehnt, Dann ging er weiter, dann ftieg er 
höher, immer höher, feinem Ziele. entgegen. Keinen Blid 
warf er um fi, hinter fih. Sein finfteres Auge ruhte auf 
dem Boden und jchweifte nur zuweilen nad oben hin, na 
dem Gipfel des Berges, wo das Hospiz lag, wo ber Feind 
wohnte, den er fuchte. Für die erhabene Pracht der Natur, 
Die ihn umgab, hatte er feinen Blid, Er jah nicht die fühn 
emporragenden Hörner und Kuppen der Kiefenberge, um 
beren Häupter die Wolfen fpielten, nicht die glänzenden Fels 
der von Schnee und Eis, nicht die prachtvollen Thäler mit 
ihren Matten und Wäldern hinter fih! Er ſah nur vors 
warte, ſah nur bie Geftalt des Feindes, den er fuchte, fah 
fie blutend und gebrochenen Auges zu feinen Füßen liegen, 


wie er Guilielmo, feinen Bruder, vor Jahren zu feinen 
Füßen liegen gejehen! Im Borgefühle der gefättigten, ber bes 
friebigten Rache lachte er zuweilen dumpf auf, und dann 
drüdte er den Stugen frampfhaft an fein Herz, den Stuten, 
auf deſſen Lauf gravirt ftand: Tod dem Antonio Paoli. Je 
höher Raphael Bandello flieg, deſto eifiger wehte 


ch ihm die Luft entgegen, befto fchärfer und ſchneidender durchs 


drang fie feine Glieder, Er widelte fich in feinen Mantel 
und fehritt weiter, unaufhaltfam weiter. Sein Ziel fonnte 
num nicht mehr fern fein. Düftere Wolfen kamen gezogen 
und hüllten ihn ein mit ihrem feuchten Schleier. Finſterniß 
und dichter Nebel umgaben ihn. Sein Fuß glitt aus auf 
dem eifigen Pfade, den er verfolgte, feine Ölieder fingen an zu 
ermatten, aber Bandello drang vorwärts, unaufhaltſam 
vorwärts und ruhete nicht. Ploßlich ftöberten ihm dichte 
Wolfen von Schnee entgegen, und heulend brach ber Sturm 
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i u; 
fältige Erhaltung der alten (fogenannten Schraͤnnen ⸗ 
oder Ehehan⸗) Linden bei Dörfern, Märkten und kleinen 
* Sambftähten, „an welche", wie es in dem Reſkript beißt wid 
nicht felten Erinnerungen und Sagen aus längft rn 
Zeiten knüpfen“, auf das Strengſte anbefohlen, te abge 
Rorbenen oder jonft verfommenen oder beſeltigten beilki Bäume 
find fofort durch Nachpflanung zu erlegen. 

Würzburg, 6. Juni.) Die „Augsburger : IT 
jeitung“ will willen, daß. hiefige Studenten und Söhne HB: 
herer Beamten dem Bilchofe die Fenfter elngeworfen haben. 
Maßrfcheinlich verhält es fich mit dieſer Beidulbigung — 
fo, wie mit dem Charfreitagshund des vBolfsbortn“, be 
er auch den Studenten hat anhängen wollen. [Diefen und 
allen ftammverwandten, gefinnungstüchtigen Blättern fommt 
es auf eine Portion plus oder minus nicht an, treu Dem 
Grundſah ealumniare audacter, semper aliquid häret.— ] 

(Frankfurt, 7. Juni.) Die Oroßfüren Nikolaus 
und Micdael v. Rußland trafen, von Schlangenbad foms 
mend, heute Vormittag 11 Uhr auf der Taunusbahn hier 
ein und feßten ohne weitern Aufenthalt ihre Reije auf der 
Main: Nekar- Bahn fer. Wie man vernimmt, begeben ſich 
diefelben nach Karlsruhe, um am dortigen Hof einen Be— 
ſuch abzulegen. — Der k. preußiſche Bundestagsgejandte, Dr. 
v. Bismarf-Schönbaufen, hat Frankfurt verlafien um 
ſich nach Berlin zu begeben. Bon dort wird Herr v. Bis 
mark» Schönhaufen nach übereinftimmenden Vittheilungen 
nah Wien reifen, um den auf Urlaub abgegangenen f. preu- 
fifchen Gefandten bei dem Wiener Hofe, Grafen v. Arnim, 
zu vertreten. Herr v. Bismarf» Schonhaufen hat bei jeinem 
Abgange von bier den k. bayeriſchen Gejandten, — v. 
Saderenk, ſubſtituirt. — Uiber den Zeitpunft der Rüͤckkunft 
des Bundespräſidialgeſandten verlautet noch nichts. — Fürſt 
Gortſchakoff wird einen anhaltenden ig he Auf: 
enthalt bier nehmen, — Der großbritanniiche Geſandte Sir 
A. Malett iit wieder hier eingetroffen. 

(Berlin, 7. Juni.) Die preußiſche Regierung 
bat in der heutigen Sigung der Zollfonferenz die Erklärung 
abgegeben, daß fie die von Bayern, Sachſen, Württ em— 
berg, beiden Heilen, Raſſauc. geitellten Antrü 
ge ablchne. Die Beweggründe diefer Ablehnung jind 
ausführlih motivirt. [Eine gute Ausrede ijt einen 
Basen werth.] 

(Berlin, 7. Juni.) Die neuefte Nummer des Poſt⸗ 
amtsblattes enthält folgende vom 5. d. Mis. datirte Verord- 
nung des Minifterd für Handel, Gewerbe und öffentliche 
Arbeiten: Das Zeitungsftempelgejeg wird in die 
jen Tagen erjdeinen. — Die PBoftanftalten haben 
daber fofort Die Verleger der inländifchen Zeitungen aufzufordern, 
die Preiſe ihrer Blätter und zwar 4) den Verkaufopreis, 
2) den Stempelbetrag nad den geleglichen Beftimmungen, 
3) den ganzen Betrag anzugeben. Die Berzeichniffe biejer 
Preife find unverzüglich an dad Zeitungesstomptoir einzu: 
reiben, bei dem fie unfehlbar zwiichen dem 15. unb 17. d. 
M. eingehen müſſen. Beftellungen ſowohl auf inländiſche 
ald auf auslandiihe Zeitungen x., deren Preiſe durch Das 
neue Geſetz geändert werben, find vorläufig nur unter ber 
Bedingung anzunehmen, daß die Abonnenten ſich verpflichten, 
den Mehrbetrag des Abonnementöpreijes nachzugahlen. Das 
Gricheinen des neuen Preis sGourants wird in Der Urt be 


[08 aus den Sclünden des St. Bernhard. Der Sturm 
faßte das Gewand des einfamen, büfteren Wanderers mit Ge⸗ 
walt und fuchte es ihm von ben Schultern zu zerren. Ra- 
phael ftemmte fi dagegen, der Sturm riß ihn nieder, und 
die Wolfen des fallenden Schnee’s bedeckten ihn im Nu mit 
einem weißen Tuche. Raphael raffte fich wieder auf und 
drang vorwärts — vorwärts trop Sturm und Schneegeftö- 
ber. Aber, wo war ber Pfad, den er bis jept verfolgt 
hatte? Der weiße, lodere Schnee lag darüber bin, und wir 
beind famen neue und immer neue Maffen, blendeten das 
Auge des Wanderers, drangen durch die Falten feines Ge⸗ 
nan)es, und der Sturm, der furchtbare, machte feine ermats 
tenden Glieder zu Eis erftarcen Dennoch ging Raphael 
weiter, Er ſchlang fein Gewand eng um den Leib und ftemmte 
ſich mit Anftrengung aller Kraft gegen die Macht ded Sturmes. 
Seine Büße wateten durch den Schnee, oft fanf er bis an 
die Eniee hinein, oft glitt er aus und fhürgte, aber immer 
vaffte er fih wieder auf und eilte weiter. So rang er eine 
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fbleunigt werden, daß die neuen Abonnementspreife noch DEE 
Eintritt des neuen Abonnementsterminsd zur Kenntniß ber 
Poftanftalten gelangen. Eh 5 Silo anna 
(Wien, 4 Juni.) _In ber Zolleihf@hngsawgen 


Tegenbeit it eine neue Taktik an der Tagesörbnung : man 


enaliefefte herwerzubringen, Heute liegt chen ein am Pfingft⸗ 
jenntag ausgegebenes Grtrablatt eines zu Wiesbaden erfcheis 
nenden Journals, der „Mittelrheiniihen Zeitung“ vor, das 
„ganz zuverläffig" aus Berlin 27. Mat Abends erfähren Hat, 
„ale Verhandlungen zwiſchen ber Fön. preußiſchen Regierung 
und dem öfterreichiichen Kabinet, die Zollfräge betreffend, 
feien förmlich abgebrochen; die Auflöfung des Zollvereins 
in fürgefter Friſt zu erwarten u. f. w.* Hierauf ift ganz 
einfach zu bemerken, Daß die fraglichen Verhandlungen aus 
dem triftigen Grunde nicht abgebrochen wurden, weil niemals . 
Negoziationen in Betreff des Zollanſchluſſes zwifchen den beis 
den deutſchen Großmächten ftattgefunden haben. Oeſterreich 
bat alle deutſchen Regierungen zu den beffallfigen Verhand— 
lungen nah Wien eingeladen, es hat mit denjenigen welche 
fin, im Intereſſe ihrer Unterthanen, bereit dazu erklärten, 
vorläufige Uibeseinfünfte getroffen die ben Anfchluß des Pair 
ſerreichs an den Zollverein ermöglichen und in beitimmte 
Ausficht ftellenz; es iſt alſo jelbitveritanden, daß ed nunmehr 
nur mit dem gejammten Zollverein, und nicht mit einer 
einzelnen Regierung, wie bedeutend und hervorragend fie auch 
jei, weiter über Diefe Angelegenheit unterhandeln und biefelbe 
zum Abſchluß bringen fann. — 
(Wien, 8. Juni.) Die „W. Z.“ theilt in einem Halb- 
amtlichen Artifel Die Grundzüge des Finanzplaned mit nach 
welchem die Regierung vorgeht. Zur Verbeflerung des Bis 
nanzwejens jeien freiwillige Anlchen das neeigneiite Mittel. 
Die Silbermünzen werden fünftig nur mir 0 Prozent Kupfer⸗ 
zufag ausgeprägt, Gegen 1851 fei heuer eine Mehreins 
nahme von 20 Millionen Gulden zu hoffen. Die Londons 
Frankfurter Anleibe von 35 Millionen Gulden wird befannt 
gegeben. * 
(Karlörube, 7. Juni.) Der König von Würts 
temberg iſt geftern Vormittags von Baden bierhergefomaert, 
um dem großberzogl. Hofe einen Beſuch abzuſtatten. Derlelbe 
hat fih Mittags wieder nach Baden zurüdbegeben, 
(Stuttgart, 7. Juni.) In diefen Tagen hielten fi 
zwei jardiniicbe Ingenieure bier auf, welde von ihrer 
Regierung den Auftrag hatten, Die bei den ſüddeutſchen Bah— 
nen vorhandenen jchieren Ebenen und den Dienft auf denfel- 
ben fennen zu lernen. Sie waren auf bem Semmering 
geweien, hatten dann die Bahn über dad Fichtelgebirge 
in Bayern bereist und intereſſirten fi bier vorzugsweile für 
die Rofomotiven und den Betrieb der Albbahn. Eine ährt- 
liche Gebirgsbahn, jedoch mit noch weit ungünftigeren Steis 
gungoverhalt niſſen (1 auf 35 und 1 auf 23) it von Genua 
aus über die Apenninen nah Aleifandria im Bau bes 
griffen und ſoll fünftiges Jahr in Betrieb fommen; es 
handelt ſich jept darum, die geeignetiten Lofomotiven für 
diefelbe anzuihaffen. Die genannten Ingenieure find — * 
ſtern von bier über Ulm und Friedrichshafen nach Turi 
zurückgereist. * 
Schlängenbad, 6. Juni.) Das Gefolge der 
Kailerin von Rußland ıc. höheren Ranges iſt im, ederen 


Stunde gegen den Sturm und bie wirbelnden Schneemaflen. 

Seine Glieder erlabmten allmählich, feine Stirn bebedte ſich 
mit eiſigem Schweiße, ſein Blut ſchien in den Adern zu 
foden, jeine Kraft ſchwand dahin, aber nicht erlahmte A u 
Willenskraft, nicht fein Haß, nicht jein Racheburſt. enn 

er wankte, wenn er ausglitt, wenn er niederftürgte, Io 
griff er nach feinem Stugen , und fein Blid feffelte ſich auf 
die Inſchrift „Tod Dem Antonio Paoli“, und er raffte 

fi auf, immer, immer wieder auf, und fchleppte ſich — 
ter, gehend, gleitend, auf allen Bieren kriechend, nur weiter, 
nur dem Feinde näher, nach beflen Blute er dürftete. &o 
heiß war die Glut feiner Race, daß alles Eis ber Glet⸗ 
ſcher fie nicht zu dämpfen vermochte. Kein Seufjer fam über 
feine Lippen, fein banges Stöhnen entrang fih feiner Bruft. 
Sein Drang nach Rache bezwang lange jelbft feine Erſchoͤ⸗ 
n r E43 

er Hber Raphael Bandello war zulegt nur ein 
Menſch, wenn aud ein gewaltiger und mächtiger Menſch. 


ſucht Sihredden  einzuflößen, Beunruhigung a verbreitet, 


Kurhaus: Graf Schoumalof, Oberhofmarſchall; Fuͤrſt 
Aprarin, Generaladjudant: v. Lebedef, Sekretär des 
Grafen Scheuwalof v. Ivanoff, Sekretär der beiden Großfürs 
ften; Fürft Gagarin, Adjutant ; Obriſt Frasnokutzki, Ger 


Bundestagsgeſandte Staatsrath v. Glinkg; geheimer 

v. Mandt, erſter Leibarztz Baron v. 

ruff. Geſandter am öfterreihiichen Hof; v. Robrbet u Ta 
suite); Graf Ziplin; Sekretär v. Rey; Sefretär v. 
Storch; Frau v. Rohrbeck, Kammerftau; Frau v. Bar 
rifof, Bedgl.; Wräulein von Rau, Hofdame; Fürftin 
Zrubegkoi, Hofdame der Prinzeſſin Maria, Enfelin ber 
Kaiſerin; Bräul. v. Melidoff, dedgl.; Gräfin Ziffen: 
haufen, Hofdame. — Heute Morgens 8 Uhr langte bie 
gefammte Regimentsmuſik von Wiesbaden hier an. 

(Schlangenbad, 7. Juni.) So eben halb 12 
Uhr Vormittags ift die Herzogin Pauline nebit den beiden 
Pringeffinen zum Bejuch bei der Kaiferin angefomiten. Deß— 
gleichen ber Herzog und die Herzogin Adelheid. 

Grohbritannien. 
(Eondon, 6. Juni.) Der unterfeeifche Telegraph von 
der engliihen Küfte nad Dublin ift glüdlich zu En ges 
fommen,. Die eleftriihe Kommunifation zwijchen London 
und Dublin ift bereits im Gange, Es foll nun auch zwi- 
ſchen Irland und- Schottland ein unterfeeifcher Telegraph ans 
gelegt werden. — Am nächſten Montage wird der Schatz- 
fanzler im Unterhaus den Gang andeuten, welchen die Regie: 
ring zur Geledigung der Gefchäfte bis zum Schluffe der ger 
genwärtigen Seſſion einzuhalten beabfichtigt. 

ranfreid. 

(Parid, 7. Juni) Bor einigen Tagen jiellte das 
„Journal, des Debats“ es entfchieden in Abrede, daB die fo 
oft fon angekündigte Fufion der beiden Linien des Haufes 
Bourbon zu Stande gekommen wäre. Die legitimiftiiche 
„Gajette de France” bejtätige mum ihrer Seits die Erklärung 
des orleaniſtiſchen Organs. Wir führen die Rote der „Ga 
zette de France” wörtlih an: „Wir find im Stande; in der 
beftimmteften Weiſe mitzutheilen, daß alle Gerüchte, welche 
während der legten Woche abermald über die Äusſöhmmg 
ber Bringen von Orleans mit dem Chef des bon 
im Umlaufe gewejen waren, feinerlei Grund haben. Die 
Bamilie Orleans beharrt, trog ber lebhaften und ein 
dringlichen Borftellungen der Mehrzahl ihrer ehemaligen Rath⸗ 
geber, Dabei, ihre revolutionäre Stellung Aufrechtfierhälten. 
Sie lehnt, bis jegt, jede Annäherung am ben Grafen von 
Ehambord ab. Jede andere Behauptung würde lerig jein 
und fönnte nur zum Zwede haben, Die mehr und mehr falſche 
Lage zu verlängern, in welche dleſes allzu lange Zumwarten 
unfere Freunde jeit 1848 gebracht hat.“ — Im ſudlichen 
Frankreich ſoll man mit der Bildung einer geheimen Gefell: 
ſchaft befchäftigt fein, deren Zwed die Reftauration der Nadhs 
fommenicaft des Könige Murat auf dem Thron Neapels 
fein würde. Nach dem „Univers“ foll diefe Gefellichaft bes 
reits etwa hundert Mitglieder zählen, deren Mehrzahl aus 
neapolitanifchen und fizilianifchen Flüchtlingen befinde. — 
Der in Fra Levis ift ganz in Kurzem in Paris er 
wartet. — Dan lieft im „Boeu national“ von Meg: „Mehs 
vere Einwohner von Meg, welche zur vorgerüdten demofca- 
tiſchen Partei gehören, find durch Verfügung ber Verwal⸗ 


Er jtemmte fh gegen die Wurh des Sturmes, gegen den 
Grimm der Kälte, gegen die eifigen Schneemaffen, die ihm 
Hände und Geſicht zerriffen. Aber endlich mußte er doch 
unterliegen, Seine Glieder verfagten ihm den Dienft; fnir- 
ſchend vor Grimm taumelte er zu Boden, ein Schrei, wild 
und gellend, jchrillte durch dag Heulen des Sturmes, und 
Raphael Frümmte fich ohnmäctig auf bem Eife, das den Bor 
ben bededie. Gr raffte ſich nicht wieder auf. Seine Sinne 
verließen ihn, aber mit der legten Kraft, mit der legten An⸗ 
Rrengung griff er nad feinem Stuhen und preßte ihn an 
feine Lippen. „Ich jterbel“ murmelte er, „ſterbe ohne Ras 
de, aber Guilielmo, nicht mein iſt die Schud !“ Noch eins 
mal und wieder machte er eine frampfhafte Anftrengung, fich 
zu erheben, Den Stupen hielt er feft in ben erflarrenden 
Händen. Ploͤ lich ein ſcharfes, kurzes Krachen, der Stuhen 
ing (08, die Kugel, für Antonio’s Bruft beftimmt, flog in 
J eite, Raphael hörte den Pnall nicht mehr. Mit dem 
ebten Zuden der Finger hatte er den Drüder berührt, ber 


neral Bhilofofof, FürftTrubegfoi; im Naſſ. Hof; h 
„gärize RG 


örbe imternirt ober unter ftamfßpoligeiliche Aufficht 
—— © fanfspoligeiliche Auffich 


' Betantwortliter Revafıiar: Erfist Beez. 





die Wuth brach nun auch 
bei ihm aus, in deren Folge er am 6. d. Mis. nach ſchmerz⸗ 


Eingeſandi. 

‚Bu ber Nacht vor Frohnleichnam wurden in ber heil, 
Beiftgaffe 6 Blumenftöde geftohlen, darunter 2 Mor 
fbusftöde — Wenn — wie vermuthet wird — dieſes geichah, 
um während ber feierlichen Prozeſſion die Fenſter zu fchmüden, 
jo muß der liebe Bott an dem Thäter doch eine rechte Freude 
haben, daß er, um ihn zu ehren, feine Gebote übertritt. — 
Es wird erfucht, nach gemachtem Gebrauche, die Blumenftöde 
gefälligft wieder an Drt und Stelle zu bringen. 


Eingeſandt. 

Denjenigen Gaͤſten, welche ſich etwa im Sommer durch 
Eegelſcheiben beluſtigen wollen, empfiehlt man befonders Die 
Kegelbahn im Garten bes Wirtbshaufes zu Fürftenzell; 
denn da erhelfcht es eine Punft, mit fantiger Kugel auf ders 
morſchtem Scheibladen den erften Kegel zu treffen. 3. 


— — e — — —ñ j — —ñ— eh en 
Urtheil der letzten öffentlichen Verhandlung 
des Kal Rreid- und Stadtgerichts Paſſau 

Markus Fiſch, 35 Jahre alt, lediger Inwohnersſohn von 
Hundodorf, wurde wegen des zum Schaden des Lorenz; Wapins 
ger, Müllers zu Lieblmühle veribten Verbrechens des aud: 
— Diebſtahls zu zweijährigem Arbeitshaufe ver: 
Uurtheilt. 

Franz Friedl, 25 Jahre alt, Häuslersſohn von Ber 
Plantage, wegen des im Jagdbeziefe Tiefenbach verübten Wer» 

ehens des Yagbfrevels zu dreimonatlicher in einem Arbeits 
* zu erſtehender Gefängnißſtrafe verfällt, 

T Deifentlihe VBerbandlung 

bes fgl. Kreis: u, Stadtgerichts Paflau. 

Samftag ben 12. Juni 1. 38, Vormittags 8 Uhr. 

Anſchuldigung gegen Mathiad und Alois Binnes⸗ 
lebher, Bauersjöhne von Eckbof, k. Landgerichts Palfau L., 
wegen Bergehens des Jagbirevele. 


(Wien, 10. Juni.) Eilberagio: 2 1. 
Schuß donnerte und werte den Wicderhall der hohen Felſen 


und Eiswände, aber Raphael lag ftare und gebrochenen 
ur am Boden, fein Antlig war bleich und das Herz, das 





fo heiß nad Rache gedürftet, es pochte nicht mehr. Es war 
it, ſtill wie die weiße Dede, bie der Schnee ge | über 
feinen Körper warf. Noch wenige Minuten und der Sturm 
war vorüber, Der Nebel a Aare die Schneemaffen 
wirbelten in die tieferen Thäler hinab, die büfteren Wolfens 
berge flatterten zerriffen in weite Rernen, und ftrahlend warf 
die Sonne aus der Bläue des Himmels ihr golbened Licht 
über Berg und Thal. 


Echluß folgt.) 
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Amtliche und Brivat-Befanntmahungen. 


Betauntwaedhbung. 


Nächten Dienftag Den 15. Juni, Nahmittags 2 Uhr 
werden in der dießaͤmtlichen Kanzlei mehrere alte Gewehrläufe, Schlöffer ıc. 
als altes Eifen gegen gleich baare Bezahlung Öffentlich werfteigert, wozu 


Paffau den 11. Juni 1852. 


Kaufsluftige eingeladen werden. 


KHönigliches Rentamt PBaffau. 
Rambauer. 


Kegelbahn ein 


Beßt⸗Scheiben 


Einladung. 


Mit obrigkeitlicher Bewilligung gibt Unterzeichneter bei Eröffnung ſei— 
nes neuerbauten Sommer: Kellers in Ioco Garbam auf feiner ganz neuen 


mit nachfolgenden Gewinnften: 


1. Eine mit Silber befchlagene Meerſchaumpfeife mit feidener Fahne, 


2. 5 Guldenſtücke mit feidener Gene, 


3. Eine gute Piftole detto 

| > detto —* 

5. = detto detto 

6.1 EGuldenſtuct detto detto 

7. 2 detto mit ſeidener Fahne, wer 40 Stände zu 30 fr. ſcheibt, 
8. 3 detto mit detto detto „ 30 36 kr. 

9.4 ee 
10. 5 detto mit detto detto 10 48 fr. 


7 Ubr Abends, worauf fogleich gerittert und abgezogen wird. 


Weiters ift noch zu bemerken, daß auf D Kegel mit einer Lignum 
sanctum:Kugel geſchoben wird, mo 2 Scieb ein Loos und 10 Loos einen 
Stand ausmachen. Der Stand foftet vom 20. bis 22. Juni 30 kr., vom 
23. bis 25. 36 fr., vom 26. bis 28, 42 fr., vom 29. bis zum Schluffe 
Seden Tag kann gehoben werden, an 
von 7 Ubr Früh und an Feiertagen nach dem Dfarr-Gottesdienfte 


des Sceibens 48 fr, 


Sämmtlihe Gemwinnfte und Koften werden von den Leggeldern 


Garbam, den 6. Juni 1852, 


ausgeitellt durch den 


857, 


Diefes Scheiben beginnt am 20. Sum d. J. und endet am 30. Juni 


Werktagen 


n abgezogen 
und belaufen fih auf S6 Hl. Das Uebrige ift im Stand protokoll zu erjeben. 


Michael Koch, 


Bierbrauer. 


— Auswanderer nah Amerika werden 
Schiffs -Kontrafte zu ermäßigten Meberfahrtöpreifen 


f. beftätigten Agenten 
F. J. Harslem 


815. @) nächft der Stadtpfarrfirhe in Paſſau. 
" HECHERIRIEN: Sonntag den 13. Juni 
Er befang:Nebunz Erdbeer-Gefrornes 
im Geſellſchaftslokale. bei Widmann, 
Anfang punft 8 Uhr Abends. 556, Conditor. 
Der Ausſchuſz. 855. 
Lotto. 





Landwebr: Sharf Schüßen. 
Sonntag ven 13. Juni wird ber 
HL. Vorthel in ver bürgerl. Schießftätte 
abgehalten, und wird mebft zen zwei Vor— 
tbelbeßten noch beſonders für den beſten 
Schuß ein Freibeßtes gegeben. 
Der Ausschuß. 859. 


Schnellpreſſendruck von Bufter & Keppler. 





ri ver 1526ften Ziehung in Münden 
am Dienftag ven 8. Juni 1552 famen 
folgende Nummern zum Vorſchein: 
30 33 75 84 44 

Die nächte Ziehung iſt zu Megendburg. 
am Donnerftag ren 17. Junt, 


Befanntmachung. 
(Grundrenten · Ueberweiſung 
des Karl Pollinger, San 
delsmann zu Eggenfelden 
betr.) 

Der bürgerl. Hanvelömann Karl Bollin« 
ger zu Ganenfelden hat feine im Nentamts« 
bezirke Eggenfelden entlegenen Zebentrenten 
an die Ablöſungskaſſa des Staated über- 
wieſen. 

Unter Bezugnahme auf Art. 34 des Abe 
löfungszefches werben alle Jene, welche Ans 
ſprüche, indbefondere die Kultusſtiftungen, 
welche tie Baukonkurrenzpflicht⸗ Anſpruͤche 
an dieſe Ablöfüngdkupitallen zu machen ba« 
ben, bienit aufgeforvert, alle dieſe Aniprüche 
jener Urt 

bid 15. Juli I. 8. 
bierortö anzumelden, als hienach nie Abs 
löfungsichuldbriefe an den Leberweiier wür⸗ 
den verabfolgt werten. 

Eggenfelden am 27, Mat 1852. 


8. Zandgeriht Eggenfelden. 
Der königl. Landrichter: 
Altenberger. 354. 


Ein gut verficherted Iprogentiged Hypo« 
thef-Rapital von 200 fi. iſt abzulöfen, 
Das Uebr. 860. (a) 


Verölkerunge-Anzeige. 
Dompfarrei. 

Geſtorben am 10. Juni: Sabina Role 
ler, bal. Knopimacherskind, 33 W. a. 
Alzftadtpfarrei. 

Geboren am 6. Juni: Johann Gvang., 
ehl. Knabe des Heu, Joſeph Zettt, Sl. 

Backermeiſters. 

Geſtorben am 5. Juni: Johann Koller, 
Bauertzſohn von Grubweg, 78 Jahre alt, 

— Am 6. Juni: Georg Hartinger, Sad- 
trägerdfind, 15 Wochen alt. 








Frembden-Anzeige. 
Bon 14. Juni. 

(Zum wilden Mann.) SS. Graf von 
Trips, kgl. Oberlieutenant v. Regensburg. 
Fahrer, Previger v Steiermarf, Lutas Sans 
eafter, Rentier mit Familie u. Dienerfchaft 
v, London, v. Arnim, Wolf u. Meyerbeim 
v. Berlin, Kflte. Dowoleck, Juwelier wer 
Wien. Flahrland, Schauſpieler v. Darm- 
ſtadt. Nothaß, Kellner v. Piſſau. Mad. 
Welli, Privat, v. Paris. Ma. Maper, 
Beamtensgattin, u, Arl, Richter, Privatiers- 
tochter v. Nedarfleinach. Frl. Shabtelmagyer, 
Privat.sTochter v. Straubing. 

(Zur goldenen Krone.) Hd. Einhorn ». 
Münden, Rifel v. Augsburg, Nubbaum n. 
Windobach, Kflte. Lachner, Bärbermeifter ©. 
Schwabing. Fürſt und Konſ., Mufiter, u. 
Frau Baumann, Veſharvenachaegartini v. 
Schönberg. 

(Zum grünen Engel.) HH. Wolf, Kir 
dv. Ernſtthal. Meier, Fabrikant v. Ichew 
haufen, Gradmann, Privatier v. Homburg. 
Paſchwitz, Privat. v. Augeburg. 


Vilshofener Schranne 


vom 9, Juni 1852. (Mittelpreis,) 
Walzen ı9f. 42 k. 
Kom . 17a. AS fr 
Gerſte 12 41. 2 FA 
IB. ee TE 3 kr. 


Eigenthümer und Berlegr 5 W. Kepp Ier. 


Munchen. 


Vonu.⸗Vreid. 
Jährlich 4 fl. 
Halbjähr. 2 a. 
- Biertelf, 14. 
Beellungen 
nehmen alle f, 


yebition zu ſe⸗ 
der Zeit 






ZIEHE FRESSEN 
Schwurgericht von Miederbapyern. 

— (Straubing, 9. Juni.) X. Fall. — Den Ges 
genftand der heutigen Berhandiung bildete die Anklage gegen 
die 1Bjährige iedige Bauerstochter Franziska Weidinger 
von Bründl an der Leiten, kgl. Logs. Rotthalmünfter, wegen 
Berbrechens des Kindsmordes. 

Das Ergebniß der Verban:lung war Folgendes: 

Franziska Weidinger unterhielt mit dem ledigen 
Baueroſohn (Lackenbauer) von Kößlarn, Karl Bauhuber, 
ein mehrjähriges Liebesverhältniß. Sie gebar demjelben vor 
mei Jahren bereits ein Kind, dem im September v. Is. 
das zweite folgte. Nach Ausiagen ihrer Angehörigen vers 
heimlichte fie die Schwangerichaft. Am 27. September v. I. 
Morgens 4 Uhr ging fie zum Dreſchen, fpäter zum Klee— 
mähen, wo fie von den Wehen befallen wurde, Sie ging 
num, nach ihrem eigenen eftändniffe, in den Abtritt, we fie 
fi einfperrte, unb gebar dort das Kind. Dieſes war am 
Reben, fehrie umd bewegte ſich. Sie faßte es num um bie 
Mitte und fchlug e8 mit dem Köpfchen an die beiden Abtritt- 
wände. Diele Mißhandtung trennte den Schädel in ſechs 
Theife und führte den Tod deſſelben nothwendig und ſchnell 
herbei, Franziska Weidinger brachte nun das Kind in die 
Gratengrube zunächſt des Hauſes. Dort wurde es am 28. 
September v. 38. aufgefunden. Franziöfa Weidinger 
erflärte, daß fie einen Grund für ihre fchredliche Handlung 
nicht anzugeben vermöge, behauptete aber, daß ihr ihe Lieb⸗ 
haber befo fen habe, bas Kind umzubringen. Die Borunter- 
fuchung gab dagegen zu entnchmen, daß ihr Liebhaber Die 
— nie ableugnete und fie ſogar zu heirathen geſon— 
nen war. Durch die Thatbeſtandsprotokolle und ärztliche Gut 
achten war zue vollen Gewißheit gebradyt, Daß das Kind 
ein neugeborned, lebendiges und lebensjahiges war. Unter 
diefen Verhältniffen erflärte die k. Staatsbehörde, vertre: 
ten durch den k. Hrn. I. Staatsanwalt am Kreis und Stadt: 
erichte Straubing, Mayer, daß die Anflage ihrem vollen 
nhalte nach ald Verbrechen des Kindsmordes objeftiv und 


fubjeftiv begründet ericheine, 

Die Vertbeidigung, welche der fgl. Advokat Dr. 
Hölzt führte, befchränfte 1 darauf, darzüthun, daß cben 
weil feine Klientin feinen Grund ihrer That angeben fönne, 
weil fie vermöglich war, ihe Geliebter fich zur Baterfchaft be— 
fannte, fie fogar heirathen wollte, ihre jungfräulice Ehre 
bereits fchon im 16. Jahre zu Verluſt ging, femit auch 
Schamgefühl nicht als die Triebfeder biefer Handlung ange: 
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nommen werben kann, pfuchofogifch nur angenommen werden 
fünne, daß feine Plientim nicht bei vollem Bewußtſein war, 
ala fie die That verübte, und ſomit jedenfalls eine vermin« 
derte Zurechnungsfähigfeit vorftege, deren Annahme er übris 
gens den Geſchwornen überlaffen müſſe. 

Den Gefhmwornen wurde nur Eine Frage gegeben, 
welche auf das vollendete Verbrechen des Kindsmordes 
gerichtet war umb welche diefelben auch bejahten. 

Die f. Staatsbehörde beantragte hierauf Die Ange: 
flagte dieſes Verbrechens für fchuldig zu erkennen und zur 
Zuchthausſtrafe auf unbeftimmte Zeit zu verurtheis 
* wogegen Die Vertheidigung feine Erinnerung machen 
onnte. 

Der Gerichtshof verurtheilte die Angeklagte hierauf, 
dem Antrage entſprechend, zur Zucdthausitrafe auf um 
beitimmte Zeit. 

(München, 8. Juni.) Hr. Legationsrath Dr. Döm 
niged wird, wie jept beffimmt ift, am 14. do. von feiner 
Reife nach Paris hieher zurüdfehren und, wie man glaubt, 
Se. Maj. den König nah Regensburg und Rajiau 
begleiten. Der Hr. Legationsrath hatte in jüngfter Zeit von 
Paris aus England und Irland bereifl. — Die beim Tele 
graphenwefen 'angeflellten Telegraphiften ıc. haben zus 
folge einer Miniſterialentſchließung nun ebenfalls Kautionen 
zu leiften, wie Died bei den Poftbeamten der Ball if. — 
Die Sadhverftändiger, welte aus den verfchiedenen 
Kreifen zur Beratung des vor einiger Zeit näher erwähnten 
Entwurfs einer Gewerbeordnung zufammentreten follen, 
werden, wie jept beftimmmt ift, auf den kommenden Oftober 
hieher berufen werben, 

(Brankfurt, 9. Juni.) Ein Soldat des f. preußifchen 
29. Infanterieregiments hatte einen hiefigen Bürger vorfüg: 
li verwundet (den Kiefermeifter H.) und war deßhalb zur 
Unterfuchung gezogen worden. Jeht ift gegen denſelben ein 
friegdrechtliches Erfenntniß ergangen, — von dem Könige 
beftätigt worden, wonach jener Soldat zur Ausftoßung 
aus dem Solbatenftande une zu zweijähriger 
Zudthausftrafe veruetheilt worden ift. — Die Schwere 
diefer Strafe vermag nur Der zu beurteilen, der die preus 
Bifhen Geſetze und innern Berhältniffe, fo wie bie wahrhaft 
furchtbaren Folgen ber Ausftoßung aus dem Soldatenftande 
zu beurtheilen vermag, welche mit dem Verluſte aller Ehren: 
und bürgerlichen Rechte verfnüpft ik. Die Zuchtkausitrafe 





Nihtpolitifidhes. 


— — 
Schluß.) . 

Das tiefe Bellen eines Hundes wurde in ber Ferne 
vernehmbar; gleich nachher ertoͤnte es näher; Die Naje am 
Boden, Fam ſodann das fchöne Gefchöpf mit langem Haar 
und Schweif um die mächite Felienwand, und ihm unmittel- 
bar auf dem Fuße folgten drei Mönche in der Tracht des 
Auguftiner » Ordens. hre Rapugen waren von Schnee ber 
bet, felbft in ihren Bärten hing Schnee und Eis, und ihr 
Ausſehen zeugte von großer —S „Du haſt Dich 
etäufht, Bruder Antonio”, ſagte Einer von ihnen zu dem 

öndhe, der bem beiden Andern voraudfchritt, „was Du für 
einen Schuf hielteft, war fiber nur das Krachen des Donners 
oder eine Lawine. Laß uns zurüdfehren, Deine Kraft ift er 
Ihöpft, fhome Dein Leben." Der Mönch Antonio fehüttelte mit 
ernftem Lächeln das Haupt. „Mein Leben ift der Rettung Uns 


glüdlicher geweihet”, eriieberte er fanft, „feine Anſtren⸗ 
gung barf uns zu groß feheinen und Feine Rüdficht auf ung jelbft 
und abhalten, diefem Ziele nachzuftreben. Aber ſieh', mein Brus 
der, ich täufche mich nicht, der eble, treue Hund hat die Spur 
gefunden.“ Im der That blieb der Hund bei einer niedrigen 
Schneewehe ftehen, ſcharrte mit den Borderfüßen den Schnee 
zur Seite und bellte deftig, Antonio trat raſch herzu, unter 
ftügte die Bemühungen des Hundes und 2 einen Ohn⸗ 
mächtigen aus feinem Schneegrabe hervor. it ihm ein 
Gewehr. Er nahm es in die Hand, warf einen Blick darauf 
und erblaßte. Er hatte bie Schriftzüge auf dem Laufe ges 
ichen und bie Worte „Tod dem Antonio Paoli“ gelefen. 
„Er ift es, murmelte er umhörbar in fi hinein, es ift 
Raphael Bandello, und er iſt gefommen, mich zu töden ! 
Aber wie dem auch fei, mein Leben ſteht im Gottes Hand, 
und Raphael muß gerettet werben.” Raſch leifteten bie 
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ericheint hier gleichfalls beſonders ſchwer, da Soldaten jonft 
bei fchweren Vergehen nur mit Feftungäftrafe belegt werden 
fönnen, und der Berbüßung der Zuchthausſtrafe die Aus- 
ſtoßung aus dem Soldatenftande worhergehen muß. Daß 
aber Derjenige aus dem Soldatenftande audgeftoßen wird, 
der ohne Grund gegen feinen Mitbürger (unbefugt 
und unberechtigt) die Waffen gebraudt, die ihm zu 
anderen Zweden gegeben find, daß in foldem falle 
Die Gefege mit unerbittliher Strenge zur Anwendung fom- 
men, gereicht der preußifchen Armee wie der preußiſchen Ger 
feßgebung zu hoher Ehre. j } 

(Berlin, 9. Juni.) DieDarmftädter Koalition 
handelte mit den Anträgen, welche fie vor Die Zolltonferenz 
brachte, offenbar im Einverftändniß mit Oeſterreich, 
welches nach dem Schluß der Wiener Konferenz, und nad 
dem es den Operationsplan der Koalition überlaffen hatte, 
ih in der Zollfrage ganz pajjiv verhielt. Preußen 
ergeiff in der ſchon erwähnten Note vom 16. Mai die Ini— 
tiative und verfuchte den Nachweis, Daß eine ſchleunige Re— 
fonftitwirung des Zollvereind im Intereſſe Oeſterreichs liege 
und dadurch auch die anzufnüpfenden Verhandlungen wegen 

eines Handelövertrages bald ermöglicht würden. Preußen 
ließ zugleich die Abficht einer direkten Beritändigung durch— 
fühlen. Hierauf erfolgte num unterm 23. Mai eine Rück 
antwort Defterreichs, welde bie Bereitwilligfeit ausſprach, 
jederzeit auf Unterhandlungen zum Abſchluß eines Handels 
vertragesd und eines Handeld- und Zolleinigungsver 
trages unter Zugrumndelegung bed Wiener Konferenzmaterials 
einzugeben, und daß man die Beitimmungen des Zeitpunftes 
fobald ald möglich erwarte. Die preußiſcherſeits angedeuteten 
Intentionen wurden dagegen ignorirt und ed hatte allerdings 
zwar nicht formell, Doch aber dem Rejultate nah Diele 
Unterhandlung ihr Ende erreicht. — Die „N. Pr. 3.* theilt 
folgende in ver Zollfonferenz von Preußen abgegebene Er— 
Härung mit: „Dana ſpricht die Regierung aus, daß fie, 
je forgfältiger fie die Wiener Vorſchlage p.üfte, nur um jo 
tiefer in der Miberzeugung befeftigt worden fei: Daß von Sei— 
ten Preußens auf das vorgeichlagene umfajlende Zolleinigungss 
Projeft überhaupt gar nicht eingegangen werden fünne; Daß 
aber ber Jeitpunft zum Abſchlüß eines Handels- Bertra- 
ged wiſchen dem Zollverein und Oeſterreich noch nicht ge 
fommen ſei. Mit diefer Erflärung verband Der dieſſeitige 
Bevollmäctigte die Aufforderung an bie übrigen Bereins- 
Kommilfarien, binnen Kurzem die Meinungsaußerungen ihrer 
Regierungen über Die von demfelben zu der Preußiſchen Dar- 
legung einzunehmende Stellung einholen zu wollen, damit 
die Preußiſche Regierung im Stande jei, zu der etwa 
nöthig werdenden neuen Drganijation der Grenz— 
bewadhung die erforderligden Vorbereitungen zu 
treffen. (Das beißt doch deutlich genug preußiſch-patzig 
gedroht. ) 

Berlin, 8. Juni.) Diedefuitenfurdt, die felbft 
das ſonſt jo frivole Berlin in einem kaum glaublichen Maße 
ergriffen bat, vermag, wie es fcheint, auch der Erlaß des 
Oberkirchenrathes nicht vollftändig zu bannen. Es joll eine 
bejondere Organifation gegen bie gefürchteten Einflüſſe der 
Miffionspredigten ins Leben — werden. Das Reſultat 
wird vorausfihtlih auf dad Veranftalten von Gegenmiljionen 
durch auszuſendende Reifeprediger binauslaufen. 


Mönche hilfreichen Beiftand, Antonio kniete nieder neben 
dem Verunglüden, legte das Haupt beffelben in feinen 
Schooß, und nahm aus einem Käftchen, das Einer der Ge— 
fahrten ihm darbot, ftärfende Eſſenzen. Liebevoll und eifrig 
war jein Bemühen, um Raphael Banpdello, feinen 
Todfeind. Raphael erwachte zu neuem Leben, feine Kraft 
kehrte zurüd; ſtumm aber büfter folgte er deu Mönchen in das 
Hospiz, ohne ihmen zu Danfen, Er hatte in Antonio, in 
feinem Retter, den Feind erkannt, den er haßte, und dem er 
den Tod gejchworen mit heiligem Eide. Die Mönche braten 
ihn zur Ruhe, Er blieb allein. Erft am folgenden Tag 
trat ein verhüllter Mönch in feine Klauſe. Er flug die Ku 
pupe zurũck. Raphael bebte zufammen; Antonio ftand 
vor ibm, „Raphael Bandello*, fagte der Mönch mit fanfter 
Stimme, „Du bijt gefommen, mich zu töden, Ich bin bereit, 
An Opfer zu fein. Aber erſt höre mich.“ Winiter und 
Pe Blick niedergeſchlagen nidıe Raphael mit dem Kopfe, und 

Monio fuhr fort: „Ich bin der Mörder Deines Bruders 


— Miber Die Reife des Hrn. v. Bismark⸗Schönhau— 
fen nah Wien ſchreibt man der „D. 9. 3*: Am 5. 
Juni Nachmittags traf auf telegrapbiiche Berufung der hiefge 
Bundestagsgejandte v. Bißmarf- Schönhaufen hier ein 
und hatte jogleih eine Konferenz mit dem Minifterpräs 
jidenten, im welder demſelben der Auftrag wurde, eine 
Miſſion zur Anknüpfung einer VBermittelung mit 
Dejterreich in der fhwebenden Zollfrage zu übernehmen. 
Noch im Laufe des 6. Juni erhielt Hr. v. Bismarf von 
Hrn. v. Manteuffel perſoͤnlich die Inftruftionen und gleich: 
zeitig machte Erfterer eine Bilite bei dem hiefigen öfter, 
reihuchen Gefandeen, Baron v. Prokeſch-Oſten, worin 
demjelben die Miffien des Hrn. v. Bismark mitgetheilt und 
um eine günftige Bermittelung der Anfnüpfung er- 
fucht wurde, Am 7. ift nun Hr. ©. Bismark diret nach 
Wien abgereift, und man wird abwarten müffen, ob biefe 
Art der Anknüpfung von Unterhandlungen günftiger aufge 
nommen werden wird ald die legte preußiiche Note, die den— 
jelben Zwed hatte. 

. Maffel, 7. Juni.) Der biefige Buchdrudereibefiger 
Heinrih Hotop war vor einiger Zeit von dem permanen- 
ten Kriegögerichte wegen Beröffentlihung eines Schmähge- 
dichts auf Die Dermaligen Minifterialvorftände ıc. (er hatte 
die inkriminirten Berfe in das im Herbſte 1850 von ihm 
herausgegebene „Anzeigeblatt für die Stadt Kaſſel“ aufgerom: 
men) zu ſechsmonatlichem Feftungsarrefte, verbunden mit Dem 
Verluſte des Rechts zum ragen der Nationalfofarde, verur: 
theilt worden. Das Herrn Hotop heute publigirte Erfennts 
niß zweiter Inſtanz Ändert jenen Ausfpruc dahin ab, daß 
derjelbe lediglich eine viermonatliche Gefängnißftrafe zu ver- 
büßen bat, 

(Karlörube, 3. Juni.) Die ruſſiſchen Groß für— 
ten ſind geftern Abend nah 8 Uhr hier eingetroffen. — 
Die Ausſichten auf eine gefegnete Ernte, namentlih in 
den obern Theilen des Landes, befeftigen ſich täglih mehr. 
Auch die Weinbauern erwarten einen, minder der Quans 
tirat als der Qualität nach vorzüglidhen Herbft. — Dem 
Vernehmen nah wird der Regent heute Abend mit den ho— 
hen rufjiiyen Gaͤſten ſich nach Baden begeben, morgen früb 
Raftatt bejuhen und dann wieder nach Baden zurüdfefren. 

— Unterm 25. v. M. hat das gr. Binangminifterium bie 

landeöberrliche Verordnung vom 16. Nov. 1837, wonach 
die öfterreihiihen Sechskreuzerſtücke feinen gefeß- 
lien Kours haben und nur zu vier Kreuzer im Umlauf 
geduldet werden, von neuem in Grinnerung gebracht, weil 
jeit sinigen Wochen in manden Orten fi eine nicht unbe» 
trächtliche Menge neuer öfterr, Sechöfrenzerftüde im öffent» 
lien Verkehr zeigte. — Im Monat Mai find dem „Manrıh. 
Journal“ zufolge 3700 Perfonen über Mannheim aus- 
gewanbert. . 

Iſchl, 5. Juni.) Als vorgeftern Abends ber aus 
Steiermart fommende f. f. Poſtwagen den zwiſchen Auffee 
und Iſcht liegenden Ort Goiſern kaum verlafen hatte, brach 
plöglich ein furchtbares Hagelwetter los, mit einer Heftigkeit, 
wie man fie hier noch nie erlebte. Die gewaltigen Eisſtücke 
ſchlugen in wenig Augenbliden hundert ertiefungen in das 
mit ſtarkem Blech beichlagene Wagendach, zerſchmetterten 
fammluche Wagenfenſter und trafen im Herabfall bie vier 
vorgeipannten erde jo empfinblih, daß biejelben, men 
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und fomit der Blutrache verfallen. Aber ich fdmore D 

bei Gott, zu dem ich meine reine Hand I = * 
Ananif tödete und nicht mein Wille, 

das Verhängniß tödete un ch fe Deine Bugel 


Strande. Ein Adler ſaß auf dem 
don. Dein Bruder trat in demfelben Augenblid hinter einer 


elfemvand vor, und meine Kugel, dem Adler beftimmt, 

—* feine Bruſt und — mein Her. Ih floh, denr 

ich durfte nicht hoffen, bei Div Glauben zu finden, felbft wenn | 
ib Dir die Wahrheit erzählte, Mein unglüdlihes Schickfal 
füllte mein Herz mit bitterer Berrübniß. Ich verließ bie 
Welt, um Gott mein Leben zu weiben, denn bie Welt hatte 
feine Freuden mehr für mich, an defjen Hand Blut Flebte, 
wenn auch unſchuldig vergoffenes Blut. Raphael Bandello, 
feit zwölf Jahren lebe ich in diefer Oede. Seit zwölf Sabren 
ift fein Tag vergangen, am weldem ich nicht heiße Gebete 
für die Seele Deines Bruders zu Gott emporgefandt hätte. 
Seit zwölf Jahren habe ich Buße gethan für meine um 
glüdlicpe That. Seit zwölf Jahren habe ich tauſend Mal 
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Schmerz rafend, im wilden Lauf Davonzujagen begannen. - theilnahmolos bei dem Feſte. Für Viele it die Auflös 


BVorausfichtlih war das Leben ber Paflagiere, ded Konbufs 
teurd arg bedroht, des an dem Wagen und Poftiendungen 
geſchehenden Schadens nicht zu gedenken. In dieſem kriti— 
ſchen Momente verlor der wackere Poſtillon nicht ben Muth; 
obgleich der Hagel in feinen fhwarzladirten, dichten Filzhut 
ein fauftgroßes Loch ſchlug, einen Theil der Krämpe wegriß 
und feine Hände verlegte, behielt er doch bie Zügel in feiner 
Gewalt, brachte den Wagen durch eine geſchickte Wendung 
gegen eine Umzäunung, bemügte mit jeltener Geifteögegenwart 
den dadurch verurfadhten momentanen Stillftand, ſprang be 
hend vom Bode und im näcften Augenblid hatte er ben 
Köpfen der Pferde ihre Wolldeden übergeworfen, fo daß «6 
ihm unter dem thätigen Beiftande des Kondukteurs gelang, 
die wiürbenden Thiere zu bändigen und weiteres Unglüd zu 
verhüten. 

(Prag, 8. Juni.) In der legten Zeit haben Selbſt— 
morde und Selbiimorböverfuche in wahrhaft erichredlicher 
Weile überhband genommen. Beforderd häufig find die Ber: 
fuche ſich in der Moldau zu ertränfen. So follen geftern 
nicht weniger als 4 Perſonen fih von der Brüde in den 
Strom geftürgt haben, von denen zwei noch gerettet werden 
konnten. — Zwijcben Zelegnä und Zäwodi bei Beraun wurde 
diefer Tage gegen 7 Uhr Abends ein Schafhirt von zwei 
Räubern überfallen. Giner ber Räuber verfegte ihm einen 
fo ftarfen Echlag auf den Magen, daß er zu Boden ftürgte. 
Als der Schäfer um Hilfe rich, fniete der Näuber auf feine 
Bruſt und drohte ibn mit einem Meifer zu ermorden. Wäh— 
rend deſſen hatten fich beide Räuber feiner Brieftafche, in 
welcher fi 1300 fl. befanden, bemächtigt, worauf fie fogleich 
bie Flucht ergriffen. 

Damburg, 10. Juni) Borgeftern wurde Herr Dr. 
a. von Grevenhof, in Folge eines Konfliftes mit der 

efapung des däniſchen Kriegsſchiffes „Elbe“, von derfelben 
arretivt und nach Altona geführt, jedoch bald wieder in Frei- 
heit gelegt. Die Beranlaffung zu Diefem unangenehmen 
Vorfalle war dadurch geaeben worden, daß bie däniichen 
Matroſen des gedachten Kriegsiciffes auf den Wiefen des 
Hrn. Dr. Heile eigenmächtiger Weile ihre Segel zum Trods 
nen ıc. auslegten, was Hr. Dr. Heiſe nicht dulden wollte, 
Da feine deshalb am Bord des Schiffes wiederholt ange 
‚braten Beichwerden ohne Erfolg blieben, fo wandte er eb 
an die betreffende Behörde, welche ihm einen Offisianten 
zur Aſſiſtenz gab, ohne Daß dadurch jedoch dem Konflikte vor 
gebeugt wurde, Grevenhof ift nämlich hamburgifdes Ter— 
titorium. 

, Branfreid. 

(Straßburg, 7. Juni.) Die Adlerfahnen wurden 
geſtern unjerer Garnifon auf dem Sleberplage feierlich über: 
geben. Sämmtliche Regimenter hatten ſich bei dieſer Gele 
genheit zu einer großen Heerſchau vereinigt, welche der Dis 
vifionsgeneral Waldner von Freundftein vornahm und bei 
welcher der General Uhrich das: Kommando führte. Bei 
der Uibergabe der Fahnen ließen die Truppen mit Begeiſter⸗ 
ung den Ruf „vive Napoleon““ vernehmen. Die Feier— 
lichleit dauerte Übrigens nıcht lange. Die Regimenter zogen 
wohlgemut in die Kaſernen zuruͤck, wo fie bei ihrer Mit- 
tagsmahlzeit auf Koſten der Stadt mit Wein bewirthet wur 
den, Die Straßburger Einwohnerſchaft verhielt fih im Gan- 


mein Leben aufs Spiel geſetzt, um Verunglückte zu retten, 
wie Did. Seit zwölf Jahren ift mein eben nur ine 
lange Buße, nur Cine lang Aufopferung für die Menfchheit 
geweien! Raphael Bandello, Bruder des gefallenen, nicht 
aber gemordeten Builielmo, auch die lezte That meines Re 
bens jell sein, wie Die Thaten ber vergangenen zwölf Jahre 
meiner Buße. Deine Race it geredet, nimm mein geben, 
ich opfere es Deiner Race! Aber, Raphael, im Tode ver: 
giß! Am Tode verzeibe umd bete für mich, der ich büfte!“ 
Lange, lange ſaß Raphael Bandello in tiefem Schweigen. 
Seine Bruſt arbeitete mächtig, und feinen Augen entteopiten 
Thraͤnen. „Antenio!“ rief er endlich) mit brechender Stimme 
und warf feine Arme um den Hals des Mönces und prefte 
den Uiberrafchten an jeine Brujt, „Antonio, ich verfolgte Dich 
mit Morpgedanfen, und Du retteteft mein teben! Antonio, 
und Du glaubft, ih fönnte Dich töden?® Ich foreche Dich 
frei von jeder Schuld! Leben um Leben, fo lauter das Geſetz 
der Bluttache! Meinem Bruder nahımft Du das Leben, mir 


ung der Nationalgarbe noch immer eine traurige Erinnerung. 
In den Öffentlichen Gärten und fonftigen Belufigungsorten 
fanden Feftlichfeiten aller Art fratt. Won allen Seiten waren 
Fremde herbeigeftrömt, um der geftrigen feier beigumohnen, 
Die Eijenbahnen brachten Riefenzüge. Gin Luftzug von 
Bafel war überfüllt mit Gäften. Für wenig Franken fonnte 
man geftern von der Echweizergränge hierher gelangen. Die 
Her» und Rüdjahet nah Müblhaufen (54 Stunden) foftete 
in der zweiten MWagenflaffe nicht mehr als A Franfen. Die 
Beleuchtung des Münfters, die und geftern Abend geboten, 
war eine der glängenditen feit Jahren. 

(Paris, 8. Juni.) Dem „Journal des Debats“ 
wird aus Eu vom 5. Juni geichrieben, daß das der Familie 
Orleans gehörige Schloß von Eu an diefem Tage von dem 
Direftor der Staatöbomänen in Kraft des Konfisfations- 
befretes vom 22. Januar in Belchlag genommen worden ift. 
Der Berwalter des Schloffed hatte alle usänge ſchließen 
laſſen und verweigerte deren Oeffnung. Der Direftor ber 
Domänen ließ hierauf einen Scloffer fommen und die Zus 
gänge mit Gewalt öffnen. — Die Prinzeffin Mathilde 
Demidoff, Tochter des Marichalld Jerome Bonaparte, 
har ihre Refidenz in dem Pavillon von Breteuil, in dem 
Park von St. Cloud, aufgefhlagen. — Hr Berryer if 
von feiner Reife nah Deutihland, Holland und Belgien 
wieder in Paris hier eingetroffen. 

Groffbritannien. 

(2ondon, 7. Juni.) Der Schapfanzler Difraeli 
hat eine Adreſſe an feine Mählerfchaft in Buckinghamſhire 
erlaffen, worin er fih über die große Handelsfrage, die Korn⸗ 
frage zumal, ziemlich deutlich ausfpricht. Nachdem er fi 
vol Theilnahme über das Unrecht und den Echaben verbreis 
tet, der den aderbauenden Klaſſen des Landes durch Aufhe— 
bung des Zollſchutzes zugefügt worden, und nachdem er cbenfo 
hervorgehoben, welchen (angeblichen) Nachtheil das engliſche 
Schifffahrtsintereſſe durch die Abſchaffung der Navigationdr 
gefege erlitten, ſagt er: „Die Zeit iſt vorüber, wo bie Un— 
bilden, welche Die großen produzirenden Interefien erleiden, 
erleichtert oder gehoben werden können durch eine Rückkehr 
zu ben Geſetzen welche, vor 1846, fie vor ſolchen Trübfalen ſchütz⸗ 
ten. Der Zeitgeift neigt zu freiem Verkehr, und fein Staatsm ann 
fann den Oentus ber Zeitin der er lebt ungeftraft mißachten. Aber 
jeder Grundfag abftrafter Gerechtigkeit und jede Erwägung 
hoher Politik räth den Produzenten fo billig zu behandeln 
wie den Konfumenten. Wenn der einheimifche Produzent in 
unbejhränfte Konkurrenz mit auswärtigen Rivalen geworfen 
iſt, fo iſt es die Pflicht ber Legislatur die Koften der Pros 
duftion ihm auf alle Weife zu vermindern, und nicht zu ers 
höhen. Ihrer Majeſtät Minifter haben die Abſicht dem Pars 
lament, fobald es in ihrer Macht fteht, Maßregeln zu dieſem 
Ende zu empfehlen, Gines der gefundeften Mittel zur Erreis 
hung biefes Zweds ift unter andern eine Revifion unferes 
Steuerſyſtems. Die Zeiten find einem ſolchen Unternehmen 
günftig; denn gerechtere Anfichten über Beiteuerung find jet 
vorbereitet, und Die Möglichkeit die Laſten der Bolfsgemeinde 
fowohl durch ihre Ausgleihung als duch ihre Ermäßigung 
zu erleichtern zeigt fich in ber Zukunft.“ Darauf folgt bie 
gabft Du das meinige zurüd. Der Schwur der Rache ift 

ef lt — - 

5 In flummer Umarmung hielten fich die beiden Männer 
umfaßt. Lange, lange ftanden fie Bruft an Bruft, und ihre 
Thränen vermiſchten fih. Raphael verließ das Hospiz bes 
&t. Bernhard nicht wieder, um in Die Heimath zuruͤckzukehren. 
Antonio’s Aufopferung hatte feinen Haß bezwungen. Gr warb 
ein Mönd und weihete den Neft feimed Lebens dem Wohle 
ber Menſchheit. In brüderlicher Rreundfchaft theilte er bie 
Mühen Antonio's; der ganze, volle und einzige Zweck ihres 
Dafeins, ed war fein anderer, ald Aufopferung. 

Schet, fo wunderbar weiß Gott durch die Kraft ber Tu— 
gend die Herzen ber Menſchen zu zwingen, fo wunderbar 
weiß Er, der Allmächtige, den Haß und die Bitterfeit des 
Herzens durch aufopfernde Tugend in Freundfchaft und Liebe 


zu verwandeln, 
(GE 
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Erinnerung , daß fein Minifterium etwwas-vermöge ohne bie 
Unterftügung einer mächtigen parfamentarifchen Majorität. 
Nach obiger Erklärung Difraeli’s, im Zufammenhalt mit 
Lord Derby's neulihem Geitändnig im Oberhaus, iſt ed 
wohl Mar, Daß ber Gedanke einer Wiederherftellung des alten 
Schutzſyſtems faktifch aufgegeben ift. Gleichwohl ermahnt die 
Freihandelspreſſe ihre Partei ſich nicht in Sorglofigfeit ein: 
wiegen zu laffen; denn hätte erft das Minifterium durch die 
bevorftehende allgemeine Wahl eine fihere Majorität erlangt, 
fo könnte feine Sprache plötzlich wieder anders lauten, 
Mittlerweile hat Herr Gladftone an der Univerfität Orford, 
welcher er beionders in fonfelftonellen Dingen zu tolerant 
if, einen fchweren Stand, und feine Wicderwahl wird fehr 
zweifelhaft. Herr Nocbud, Das befannte Mitglied für 
Sheffield, ift ſchwer erkrankt. 





NRiederbayeriſches. 

(Thann, 5. Juni.) Vor 9 Wochen wurde Karl 
Mitternacht, Wagmeiſter und Schmalzhändler in Than, 
Logs. Simbach a. J., von einem großen wuͤthenden Hunde 
in den Arm gebiffen. Seit zwei Tagen ift num bei dem Un- 
glüdlichen, troß der aufinerfiamften und geeignetften ärztlichen 
Behandlung, die fchredlichite aller Krankheiten, die Waſſer— 


fen ausgebrochen. Yugenzeugen können den gräßlichen Zur 
ftand des Unglüdtichen nicht traurig genug jchildern. Obwohl 
das hoͤchſte Stadium, die Wuth felbit, noch nicht eingetreten 
und ber Arme noch bei voller Befinnung ift, fleht er mit 
aufgehobenen Hänben, ihm etwas zu reichen, was feinen uns 
nennbaren und furchtbar quälenden Durſt ftillen könne. Doch 
vergeblich. Jede Flüffigkeit, die man ihm reicht, ſpukt er ſo— 
gleib unter Schaudern und Krämpfen wieder aus. Dabei 
wirft er fih in bödhiter Unruhe im Bette herum und ruft 
Gott um cin baldiges Ende feiner Leiden an, Mitternacht 
ift ein Mann von 45 Jahren, und von Allen, welche ihn 
fennen, hoͤchſt geachtet und gelicht. Noch mehrere find 
von demſelben Hunde gebilfen, ohne daß bis jeßt die Waſſer—⸗ 
ſcheu bei ihnen ausgebroden ift. Aber in welch großer Angft 
mögen die Armen ber Zukunft entgegenichen! — (Nach: 
Ihrift.) Heute Sonntag den 6. Juni Abends um halb 
6 Uhr ftarb der Unglüdliche unter den ſchreckich— 
fen Buthanfällen. Er hinterläßt eine franfe Frau, 
jeboch feine Rinder, 


Verantwortlicher Redakteur: Ernst Beez. 


(Wien, 11. Juni.) Silberagio: 20 
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Amtliche und Privat-Befanntmahungen. 


Befeonntmacung. 

Am Mittwoch den 23. Juni d. Is. Vormittags 
® Uhr findet die erfte öffentliche DVerfteigerung eines Theiles der auf 
den Lagerplätzen in und bei Pajfau im Wiener-Maaße aufgefchichteten harz 
ten und meiden Brennbolzjortimente zu 3, 2’) und 2 Fuß Scheitlänge 
aus der beurigen Ilzertrift in angemeffenen Partbieen ftatt, wozu Kaufss 


liebhaber eingeladen werden, 


Die Verfteigerung erftrectt fih auf ungefähr 8000 Klafter und fin 
det der Zufchlag alfogleich ftatt, wenn der Aufwurfspreis überboten wird. 
Die Verfteigerungsbedingniffe werden unmittelbar vor der VBerfaufsver: 
bandlung zur Kenntniß der anmwefenden Steigerungsluftigen gebracht, können 
aber auch früher bei den unterzeichneten Behörden in Erfahrung gebracht 


werden. 


Vorläufig wird bemerkt, daß ſich Ausländer, fo wie auch nländer, 
welche in auswärtigen Gerichtsbezirken wohnen und deren Vermögensverhält⸗ 
niſſe den unterzeichneten Bebörden nicht genügend befannt find, durch gericht: 
liche VBermögenszeugniffe zu legitimiren baben, widrigenfalls fie jur Verſtei— 


gerung nicht zugelaffen werden, 


Der Verſammlungsort ift am bemerften Tage Eggen dobl bei Paffan. 


Paffau, den 1. 


Kal. Neutomt und Kal. TZriftinfpeftion Paſſau. 
v. Stürzer, 
fgl. Teiftinfpektor. 


Rambauer, 


fgl. Rentbeamte, 802. (3) 


Verein der Wanderer. | Verein der Veteraneu u. ausgedienten 
Krieger in Paffau. 
Am Sonntag ten 13. Junt ind Ober: 
baus zu Hrn. Dietl. 


Sonntag den 13. Juni zum gol- 
denen Kreuz in ver Innſtadi (zu Hra. 
Högn) 


Gewerbe-Hilfs-Verein I. 
Montag Abends den 14. Juni 
Zuſammenkunft 
im Vereinslokale, wozu freundlichſt einladet 


(a) Der Ausfdhufs. 561. 


Sonntag den 13. Juni im Sonmer- 
Keller ganz freie, gut beſetzte 


Blech-Musik. 


Anfang 4 br. 
Hiezu ladet höflich ein 
862. Mar Schmerold. 


Gin Tafchentuch, in ven 4 GE ge— 
fit, in 2 Eck ver Buchſtabe A. B., ift 
berloren gegangen. Das Uebr. 863, 











Bevölkerungs-Anzeige. 
Stadtprarren. 
Gehorben am 14. Juni: Thereſia Deller, 
verbeiratbete Webermeijterin zu St, Nie 
fola, 43 Jahre alt, 


Gremden-Anyeige. 
Dom 12. Juni, 

(Zum grünen Engel.) 69. Waigielner, 
Kin, ©. Pferſee. Kölbl, Gaſtgeber e. Wolfe 
ſtein. Mulger, Babrifant von Nöbrnbach. 
Hazott, Holdm., u. Schröger, Lwohlr. v. 
Neumwelt. j 

(Zum weißen Haalen.) HH. Örumper, 
Kfm, v. Ofterberg. Wagner, Brivatier 6, 
Gries bach. Grimbelfeger, Hdlsm d. Meu⸗ 





Juni 1862. 





Privat-Entbindungs-Anftalt in Mainz. 


Dieje allerwärts jo beliebte Anftalt empfiehlt ſich durch ſchöne Lage, be: 


queme Einrichtungen, ftrengite VBerichwiegenbeit, liebevolle Behandlung, 


billige 


reife. Näheres bei der VBoriteherin Julie Mench, Hebamme. Stepbensitraße 


Mr. 57% Briefe franfo. 


Schnellprefleneruf von Bufter & Keppler. 


93. (12) 


Gigenchümer und Berleger 8. W. Keppler. 
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Deutſchland. 

(München, 11. Juni.) König Mar hat ſich geſtern 
wieder nah den Schloſſe Berg, Bring Luitpoldb nah 
Berchtedgaben begeben, beögleichen die Wittwe bes jel. 
Prinzen Eduard zu furzgem Sommeranfenthalt nach den 
böhmischen Gütern des Fürften von Hohenzollern⸗Sigmarin⸗ 
gen. — Königin Marie ift geitern Abends 5 Uhr mit eis 
nem Ertrazug zu einer Familienzuſammenkunft nah Berlin 
abgereist. — Die Verhandlungen mit dem Profeſſor Liebig 
von Gießen find zum Abſchluß gedichen, und der berühmte 
Ehemifer hat den Ruf an die Hochſchule Münden ange 
nommen. Derfelbe wird mit Beginn des Winterjemeiterd 
hieher üiberfiebein. Der Profeſſor der Chemie Hofrath Bos 
gel wird das Haus umd Laboratorium in der Arciöftraße 
bis zum Auguft zu räumen haben, indem bajelbft Neubauten 
vorgenommen werden follen. — Der k. Generalmufifoirektor 
Franz Lachner erhielt von Er. Maj. dem König Mar eine 
werthvolfe mit Edelfteinen bejegte Bufennadel, aus Anlaß des 
von ihm im Mufif geſetzten Gedichtd an Henriette Som 
tag, weldes ber König im Jahre 1832 zu feiner Studien, 
zeit in Berlin ald Kronprinz an die Fun jt der Hochgefeier- 
ten gerichtet hatte. , % 

Zu ber lehten Schwurgeridisjigung von 
Dberbayern ift noch ein Ball zu erwähnen, ber bie jet 
in Bayern noch nie vorgefommen iſt. Nachdem nämlich ber 
f. Staatsanwalt nad Berfündung des Wahrfpruches ber 
Geſchwornen feinen Antrag auf Anwendung des Geſetzes ge 
ftellt hatte, motivirte berfelbe folgenden weiteren Antrag: 
Da das bezüglich des in dam Voſthalter Liedlſchen Haufe 
u Sauerlach begangenen Diebftahles aufgenommene Augen 
Mk einsprotofoll theild mangelhaft, theils unrichtig ge: 
weſen fei, indem Zeugenausfagen eingeflodten waren, habe 
fi) die f. Staatsanwaltſchaft veranlaßt gejehen, einen zwei- 
ten Augenfcein zu verlangen, welder den gejeglichen Be 
flimmungen entſpraͤche. Dies fei geſchehen und fein dadurch 
Doppelte Koften verurfacht worden, die weder bem f, Aerar, 
noch dem Angeflagten zur Laſt fallen fönnten, Er (Staate 
anwalt) ſtelle befhalb an den Gerichtshof den Anton, zu 
entfcheiden, ob der erfte Augenjchein richtig und die Requis 
fition des zweiten überflüflig war, ober ob der zweite durch 
die Mangelbaftigfeit des erften nothwendig wurde; ferner 
wer demnach einen Betrag dieſer doppelten Koften zu tragen 
habe, er, als biefe Requifttion machender Staatsanwalt oder 
der bie Unterfuchung führende Aſſeſſor Geiger von Wolf 


rathöhanfen. Rach längerer Berathung eutſchied der Ger 
richtshof dahin, daß den Betrag des unrichtig aufgenoms 
menen Augenfdpeinsprotofolles der Unterfuhungsrichter 
Affelflor Geiger von Wolfrathihaufen zu tragen habe, — 
Nah der „Landbötin“ fpricht man gerlichtweife davon, 
daf der Pnltusminifter Dr. v. Ringelmann geftern 
ſeines Portefeuilles enthoben werben fei! — Die übrigen 
Minifter follen bleiben (?) Der Hr. Minifter des Innern, 
v. Zwehl, wird morgen eine Urlaubsreife antreten und das 
Bad Gaſtein beſuchen. [So meldet bie „Baier. Landbö— 


tin.“ —] 
(Nürnberg, 12.-Yuni.) [Unfälle] An Burg 
farınbat geftern der Blig ein Bauernmädchen, wel 


ches auf dem Felde befchäftigt war, und zwar fcheint er burch 
die Sichel, bie fie in der Hand hatte, angezogen worben zu 
fein. Diefe war nämlich von der Spige an faft ganz jew 
ſchmolzen, das Holz daran war aber unverfehrt ; wahrfcheins 
fich fprang der Big von da auf das Mädchen ab, welches 
fogleidy tod war. — Ein gewilfer Kratz, ebenfalls von Burg- 
farenbach, Mat ſich erhängt. — Bei der geftrigen Frohm 
leihnamsprogeifion in Marktzeüln bei Bamberg 
wurbe während des. Feuerns ber Landwehr⸗Kompagnie ein 
Dienftineht zödlih gefhofien. 

(Brantfurt, 10. Jumi.) Der Mörder des am 5. d. 
M. in der Gemarkung der nahen kurheſſiſchen Ortichaft Seck⸗ 
bach erfchoffen — jungen Ortsnachbar hat ſich geſtern 
ganz aus freien Stũcken bei der einſchlaäägigen Gerichtsbehörde 
als ſolcher angemeldet und zur Unterſuchungshaft gejtellt. 
Es iſt dieß Karl Emil, Mitbeftänder der Jagd, ein ver 
möglicher und ſonſt in fehr gutem Rufe ftchender junger 
Mann, Wie man erfährt, foll derfelbe bei ber Tödung des 
Wildererd ganz unſchuldig fein, da im Ringen mit demjelben 
fein Gewehr fich entind und ben Gegner tödlich traf. 

(Beankfurt, 10. Juni.) Die heute ausgegebene Nr. 
70 bes Amtöblaites der freien Stadt Frankfurt enthält Die 
nachſtehende Bekanntmachung, bie Berufung ber®iertels 
und Halb» Sronenthaler betreffend: „Durch Geſetz vom 
418. April 1837 wurde verordnet: „Die bisher ufuel im Gang 
geweienen Viertels⸗ ımb halben Kronenthaler find 
von Heute an als werrufen weder bei den öffentlichen Kaſ— 
fen noch im PBeivatverbehr ein giltiges Zahlungsmittel." 
Diefe Beflimmung wird hierdurch zur Darnachachtung umb 
unter bem Bemerken im Erinnerung gebracht, daß dieſe Münze 
forten jüngft auch im Rönigrerh Württemberg umd 
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Dad Stabat Mater und Pergolefe. 

Es war im Jahre 1736, als eines Abends ein junger 
Mann in einen leichten Mantel gehüllt, in einer vom Toledo 
weit entlegenen engen Gaſſe Neapels langjam einherging 
Wie hell auch die Sternennacht unter diefem wunberreichen 
Himmel war, ſo wurbe es ihm doch ſchwer, die Bezeichnungen 
und Schilder der Wohnungen zu erfennen. Man ſah, er 
war noch nicht lange einheimifch; denn er fuchte feine Woh- 
nung, und wußte fie nicht zu finden. Die Strafe war leer 
und ſtill. Im den weichen Armen des Schlafes lagen Frohe 
und Trauernde, und für den Jubel, wie für bie Wehflage 
war bie Lippe ftumm geworden. Er fonnte alle Niemand 
fragen, wo feine —— läge. Endlich blieb er vor einem 
zen fichen, deſſen Dürftigfeit auf den Geldbeutel des 
feinen erfreulichen Schluß zuließ. Die Zufrieden 


beit feiner Miene, welche einer wenige Augenblide vorher 
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noch herrfchenden Spannung gefolgt war, ließ erwarten, daß 
er gefunden, was er fuchte, Keim Riegel hemmte ben Ein- 
tritt, denn Der Bewohner mochte entweder auf bie fpäte 
ückkehr feined Mietherd gerechnet haben, ober von dem Bes 
geleitet worben fein, «6 fei ihm wenig au nehmen, 
der jumge Mann auf die Klinke brüden wollte, 
hemmte inbeffen etwas fein Vorſchreiten. Er blieb fichen und 
horchte, denn won bem Haufe gegerüber Hang ein Geſang 
an fein Ohr, ber ihn an ber Stelle feftbannte, wo er ſtand. 
Wer war aber der, deſſen Ohr hier mit folder Andacht laufchte, 
und welcher Art war der Gelang, der ihn jo feflelte? 
Der Fremde hieß Giovanni Pergolefe. Er mar 
nach Neapel gefommen mit feiner Bioline, feiner Brgeifterung 
für die Tonkunſt, feinem feften Willen, ſich hier weiter aus⸗ 
zubilden, wo bei San Garlo die berühmteften Meifter ihren 
Wirfungsfreis fanden, und mit fo geringen Mitten, baf 
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im Großberzogthum Badenaußer Kurs geſeht worben 
find, und daß unter diefen Verhältniffen jene geiepliche Ber: 
rufung umfomehr beachtet zu werben verbient, weil dem hie⸗ 
figen Plage aus etwaiger ——* Müngen Rad: 
theil erwachien fann. — Branffurt a, M., den 9, Juni 1852. 
Rechneis und Renten:Anftalt. 

(Frankfurt, 10. Zuni,) Der Herzog von Leuch⸗ 
tenberg ift heute Abend 7 Uhr von Schlangenbad fom- 
mend hier — und nahm ſein Abſteigequartier im 
Gaſthaus zum „Ruſſiſchen Hof." — Des heute mit Tod abs 
gegangenen geh. i 
nuss@ifenbahn erhielt — ber Taunusbahn⸗Inſpektor 
Wernherr. — Der k. preußiſche Bundestagsgeſandte, Hr. 
v. Biemark-Schönhauſen, iſt bereits in Wien einge: 
troffen; wann berfelbe jedoch wieber hierher zurüdfehren wird, 
iſt noch ungewiß, — Der k. öfterr. General v. Shmer 
Ling iſt von feiner Inpeftiondreife nach Raftatt wieder hier 
eingetroffen. 

(Berlin, 10. Juni.) Die „Rat. Ztg." fchreibt: „Die 
Miffion, welde Hrn. v. Bismark⸗Schönhauſen nah 
Wien führte, wirb lebhaft beſprochen und babei von einer 
Seite das Beftreben an den Tag gelegt, ihr nicht die Be 
deutung eines VBermittelumgsverjudes in ber 
Zollfrage gu geben; gleichzeitig wird aber alljeitig zuge: 
ftanden, daß Die legtere den Hauptgrund der Mifjion 
bildete. — Wir find nicht in der Lage, in das hierbei beobach⸗ 
tete diplomatifche Geheimniß ber Inftruftionen eindringen zu 
fönnen, halten aber feſt, Daß vor ber Mbreife des Hrn. v. 
Bismark nah Wien ein zwilchen dem preußiichen und 
dem öfterreichifchen Kabinet in der Zollfenge gepflogener No 
tenwechjel dad Refultat herbeigeführt hatte, daß beide Theile 
in ber früher eingenommenen Poſition verharrten, Preußen 
blieb feinem Programm getreu, lehnte die Zolleinigung ab 
und verlangte erſt nach Refonftituirung des Zollvereins in 
Verhandlungen wegen eined Handelsvertrages einzutreten, 
während Defterreich ——— und Zolleinigung g le i dp 
zeitig mit ber Refonftituirung des Zollvereind berathen 
wiffen wollte. Was aljo fonnte hiernach Hrn. v. Bismarf 
nah Wien führen? Das „E. B.“ meint, „er habe jedenfalls 
die Aufgabe, das preußiige Programm in der Zoll) und 
Hanbelöfrage, wie es von der preußiichen Regierung hier in 
den Konferenzen vertreten worden, in Wien zu erläutern und 
überhaupt eine Klärung des gamen Berhältnifies; beider 
Regierungen in biejer Angelegenheit herbeizuführen.“ , Dies 
fer Zweck ift längft und zu wiederholten Malen, wie wir auch 
geiehen haben, erfolglos geſchehen. Die Vermuthung 
muß demnach Raum gewinnen, daß Preußen allerdings eine 
direkte Verhandlung mit Oeſterreich wünſcht, und daß Hr. 
v. Bismarf die Aufgabe hat, eine ſolche einzuleiten. 

(Bom Main, 9. Juni.) Wie man jept vernimmt, 
war Frankfurt der Ort, an welchem die, die Darmftäd» 
ter Uibereinkunft betreffenden Ratifitationdurfunden durch 
bie Geſandten Bayerns, Sachſens, Württembergs, 
der beiden Heſſen und Nafjau’s ausgetauſcht wurden. 
Der Austausch derjelben fol ſchon am 20, April erfolgt 
fein, Die Regierung des Großherzogthums Baden ratifi- 
zirte die Darmftäbter Wibereinkunft erft vor Kurzem. Da 
die verbünteten ſüd⸗ und mitteldeutfchen Regierungen fich 
über die von Preußen auf ihre Anträge zu gewärtigende 


wohl ein Anderer würde verzagt fein, nur er nicht, deſſen 
Bebürfnifle fo gering waren, als feine Anſprüche. Die Na: 
tur hatte ihm früher den Beruf gegeben, der Kunſt au leben 
und mancerlei Umftände den Entichluß zur Reife gebracht, 
diefem Berufe zu folgen. So war er nad) Neapel gewans 
dert auf gutes Glück und mit heiterem Herzen, ald ächter 
Sohn Jtaliens. Bei einem Schufter hatte er ein Kaͤm— 
merlein gemiethet, wo ein bürftiged Bett, ein Stuhl und 
ein wadelicher Tiſch das ganze Geräthe ausmachte. Er be 
durfte nicht mehr. Wär’ c8 früher am Tage geweien, fo 
hätte das Finden feiner Wohnung feine Schwierigkeit gehabt, 
denn fein Hausherr, der Schufter, arbeitete, wie alle Reapoli— 
taner, auf der Straße; allein der Abend auf dem Molo war 
fo herrlich geweien, Die Luft jo weich und balfamiich, ber 
Himmel jo tiefblau und die Sterne fo glänzend, die Wellen 
des Meeres murmelten fo eigenthümlich, indem fie den Damm 
des Molo berührten; alles war fo ftille und droben ftieg die 
Glammengarbe des Veſuv fo wunderbar in die Nacht. Aus 


Hofraih Beil’d Direftorftelle bei der Taus] % 


Antwort im Voraus nicht getäufcht haben dürften, jo fönnte 
aus dem Umfande, daß Baden ſich erft fo fpät anſchloß, ge: 
folgert werden, wie fehr es ihnen Ernft fein mält, 
in ihrer engen Berbindung zur Erreihung ihrer 
Zwede ausıuharren. 

(Mannheim, 9. Juni.) Heute im Laufe des Tages 
traf ber Herzog von Weimar mit deſſen beiden Töchtern 
hier ein. Diejelben nahmen ihr Abfteigequartier in dem, fid 
befannter Weiſe eines europäiſchen Rufes erfreuenden, „Präl 
zerhof* und werden, nach fürzerem Aufenthalte am Hofe de 
rau Großherzogin Stephanie, ihre Rüdreife nach Wei 
mar fortfegen. Wie wir vernehmen, werden im Laufe bieies 
Monates norh mehrere hohe Beſuche hier ein 2 

(Zinz, 12. Juni.) ine bedeutende Ortfchaft unſeres 
Fronlanded wurde im Laufe dieſer Tage von einem großar: 
tigen Unglüde betroffen. Der ſchöne Markt und Pfarrort 
im Mühlfreife, Aigen, ohnfern des Stiftes Schlaͤgl an 
ber Straße nah Böhmen gelegen, wurde nämlich Owie ſchon 
furz gemeldet) bis auf ſehr wenige Häufer ein Raub der 
Slammen, ohne daß man bisher die eigentliche Entftehungs: 
urfache desielben kennt. Unter ben Märkten bes Landes ob 
ber Enns ift Aigen einer der vorzüglichiten, er wurde 1242 
vom Abte Heinrich von Schlägl, weicher ben bortigen 
Hochwald ausroden ließ, erbaut, brannte aber ſchon 1% 
ganz nieder, als die böhmifchen Herren, von Rofenbes 
mit denen von Thamberg und Loſenſtein im Lande ob 
der Enns in Fehde lagen; 1610 erlitt der Markt durch das 
Paſſauer Volk eine totale Plünderung und fpäter wäh: 
rend des fogenannten Bauernf — viele Drangfale, in: 
dem fi am 27. Mai 1626 an 3000 „ichwarze Bauern’ 
[die graufamite Rotte Im obberennfiichen Bauernkriege, aus 
der Gegend von Steyer, von ihren ſchwarzen Mänteln fe 
genannt. Sie tödeten ihre Opfer durch oftmaliges Beſchießen 
der Füße mit Schrott langjam] unter Anführung ihres Ober: 
bauptmannes Ehriftoph Zeller nad —— des 
Stiftes Schlägl dafelbft einquartirten, raubten und plüuber: 
ten, welche Sjene am 20, Oftober 1626 von einer 600 Mann 
ftarten Nachzüglerrotte unter dem eben jo graufamen Bauern 
anführer David Spatt wiederholt wurde, und mit der 
endlichen Niederbrennung des Klofters Schlägt felbft mdigte. 
Es Enüpfen ſich ſonach ſehr intereffante hiftorifche Erinnern 
ungen an biefen Markt. Bon Seite unfered energiſchen 
Statthalterd wurden fogleich die entiprechenden Vorkehrungen 
zur Milderung der Lage der Verunglüdten getroffen. 

(Peit:Dfen, 10. Juni.) Heute früh Morgens ſchien 
es wohl, als würde das herrliche Heft, beiten die Bevölkerung 
ber beiden Schwejterftädte entgegenhartte, getrübt werben 
durch Die unfreundliche regneriſche Witterung, die ſich über 
Nacht eingeftellt hatte. Im Verlaufe weniger Stunden hatte 
ſich jedoch ein heftiger Wind erhoben, und die Regenwolfen 
vericheucht, fo das der feierliche Akt, der Frohnleichnamspro⸗ 
zeffion, durch nichts mehr geftört wurde, Der Kaifer fuhr 
um 8 Uhr Morgens in Begleitung der Erzherzoge Albredt 
und Wilhelm und bed Tone. Grafen Grünne in dr 
Feftungs-Hauptpfarrfirche, wo Allerhöchftberfelbe von ben 
Rüthen, Kammerern und Truchieifen erwartet wurde, um dem 
Hochamte beizuwohnen, in welchem der Reichsprimas 
ſelbſi fungirte. Nach beendetem Hochamte wurde ber feier: 
liche Zug durch die Zünfte und bie Schuljugend eröffnet, 


der Ferne ballten die melodiſchen Barfarofen ber Fiſcher ſo 
wunderbar ergreifend herüber, getragen von din Wellen bes 
Meeres. Wer fonnte es da dem Fremdlinge verargen, daß er 
traͤumeriſch daſaß, laufchte und ſchaute? Mer könnte * dieſen 
Ufern unter ſolchen Umftänden an den Schlaf benfen ? de 
fonder8 war «8 ein Gejang, ber immerfort in feiner Seel 
nachklang. Es waren Schiffer und Fiicer, die gen Capri 
fteuerten, welche ihn angeſtimmt. Nie hatte Pergoleje's gebil⸗ 
detes Ohr eine Melodie vernommen, wie diefe; nie waren 
Töne fo tief in feine empfängliche Seele gedeungen. Er jaf 
noch lange ta, als fie verflungen waren. ie eintretendt 
Kühle, die ein fich erhebender Seewind brachte, beftimmte 
dennoch den Juͤngling, endlich feine Wohnung zu jucen, 
und in diefem, freilich wohl fehwierigen Unternehmen haben 
wir ibn gefunden. Was ihn aber jetzt abermals feſſelte, wat 
dafjelbe Lied, das er auf dem Molo gehört. Und doch war 
es ein ganz anbered. Dort hatten ed Miännerftimmen gelungen 
hier aber fang es ein — Engel! In dem Haufe gegenüber 
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denen fobann die gefammte Geiftlichkeit ‚ber 
meinberath und Magiftrat der beiden Städte, bie ieners 
ſchaft und Hoflänger, folgten. Dicht hinter ihnen famen bie 
Magnaten, in geößter Pracht und im höchften Glanze ſtrah⸗ 
Iend, wohl an 300, darunter vor allen durch bie Koſtbarkeit 
der Gewaͤnder hervorragend, der Fürft Epterhaznp und ber 
Graf Spech enyiz auf fie folgten bie f. k. Behörden, bie 
Truchſeſſe und Räthe mit Windlichtern und der hohe Klerus, 
ſodann erft ber Fürſtprimas im Pontififalornate, das Hoch» 
"würdigte tragend unter dem Balbachin, deſſen Duaften bie 
f. f. Kämmerer bielten. Unmittelbar nach dem Baldachin 
fhritt der. Kaijer, jeitwärts bie Erzherzoge; die Bebedung 
bildeten die Trabantenleibgarden und Gardegensdarmen. Einen 
überaus prächtigen Anbli gab die bei BO Mann ſtarke Ars 
cierenleibgarde zu ‘Pferde, der eine Kompagnie Grenadiere 
folgte. Die Altäre waren höchſt einfach, ausgenommen ber 
auf bem Ferdinandöplage bei der Kaſerne aufgerichtete, wel⸗ 
cher ſehr funftvoll aus Gewehren und Gewehrläufen gebildet 
war. In der Mitte glänzte eine ungeheuere Sonne von 
Bajonetten, die von vier aus abgeichraubten Gewehrſchlöſſern 
geformten Sternen umgeben war. Salven wurden bei keinem 
Altare gegeben, nur ald der Zug von dem vierten Altare weg, 
fich nad) der Kirche begab, wurden mehrere Kanonenfchüfle 
abgefeuert. Nachdem Se. Majeftät von dem Reichöprimas 
ben Segen mit dem Hochwürdigſten erhalten, wurde Höchit- 
berjelbe wieder feierlich bis zur Kirchenpforte begleitet, we 
bereitd die Hofwägen barrten, 

Unter Dem ftürmijchen Eljenrufe der Volksmenge ftieg 
ber Kaiſer und bie ae ein und fuhren in bie Räbe 
des Plaped, wo das Henpi-Monument aufgeftellt wird und 
wo bereits die gefammte Generalität harrte. Hier flieg ber 
Monarch aus, ließ die Truppen vorüberdefilicen und fehrte, 
vom abermaligen ftürmifchen Eljenrufen von Seite bed Bolfes 
begleitet, in Die Burg zurüd, An 80,000 Fremde follen der 
hohen Reierlichfeit beigewohnt haben. Schließlich muß ich 
Ihnen noch nachſtehenden Vorfall berichten: Der Ofner Stabt- 
Bormund, Hr. Gebhardt, der ſich in der engen Attila ges 
preßt fühlte, wurde auf der Straße plöglich unmohl und mit 
den Worten: „Trage mich, ich fterbe!* fällt er in die Arme 
‚feines Sohnes — als Leiche, Alle ärztliche Hilfe war ver: 
— — Soeben, wo ich den Bericht beende, ift ein heftiges 

witter ausgebrochen, 

r (Köln, 7. Juni.) Die Rheinihifffahrt ift jetzt auf 
eine freilich nicht ſehr erfreuliche Art belebt. Eine Menge 
Schiffe bringt Getreide meilt aus beigiihen Häfen bicher, 
weil Die Preile ſehr hoch ftehen, weßhalb auch das franzöfiiche 
Geld hier einen ſehr hohen Kurs hat, und das Gold, befons 
berd die Napoleonsd’or jelten jo hoch geftanden ift, da dies 
Getreide meift im ſolchem Gelde bezahlt werden muß. Cine 
noch traurigere Veranlafjung zur Beförderung der Biene 
it die Auswanderung. Bon hier müffen oft Ertragüge für 
mehr ald ein halbes Taufend Auswanderer nach Antwerpen 
eingerichtet werben. 

‚. (Bonauefdingen, 5. Juni.) Heute Morgen ver 
ließ Ludwig Uhlamd unfere Stadt, nachdem er einige Tage 
unter und verweilt hatte, um für feine Sammlung ſchwäbi— 
ſcher Volfsfagen Beiträge aufzufuchen. Eine Anzahl warmer 
Verehrer Des biedern umd anfpruchlofen Mannes hatte ſich, 
unverabredet, geftern beim Mittagsmahle zufammengefunden, 


ertönte plöglih eine Stimme, wie fie Giovanni faum jemals 
fo friſch, fo rein, fo voll, fo blegſam, fo Hlangreich und zart 
ehört. Sie fang biefelbe elegiſche Varfarole, wie dort bie 
a eg F —— * Zauber, eine Macht, die ihm 
ocken machte. Gi 8 Sti i 

reigende Nacht, die Melodie —— — 
es ſang — das Alles wirkte zuſammen, um einen Eindrug 
bervorzubringen, wie ihn der junge Maeſtro niemals em— 
pfunden. Gr ſtand da wie eine Bildiäule ımd wich nicht, 
ſelbſt da, als Alles wieder in bie frühere Grabesftille ver: 
funfen war. Gr meinte immer, die Stimme müffe noch einmal 
fingen ; als er aber die Erfolglofigfeit feines Harrens endlich 
erfannte, eilte er auf fein Kaͤmmerlein, aber jelbt in feinen 
Träumen hörte er noch den herrlichen Geſang. 

Am andern Morgen war fein erfter Gang zu dem luſtigen 
— bei welchem er wohnte. Gr erzählte von dem herr— 
en Geſang und fragte nach der Sängerin. Coſpetto! 

err“, — rief der Pechdraht — „habt Ihr endlich das 





Liedes, die Engeiſt imme, die 


th dem hochgefelerten deutſchen Sänger bie innige Freude 
über feine nheit an ben Quellen ber — und der 
herzliche Wunſch ausgedruͤft ward, daß er noch lange ber 
allgemeinen Anerfennung fi erfreuen, und noch viele Blät- 


ter an dem reichen Lorbeerfrange, ber fein würdiges Haupt 
ſchmückt, entfprießen fehen möge, — Die —* zum „Schw. 
Merk." Rr. 137 vom 11. Juni bringt neuerdings 69 Gant« 


proflame, ; 

(Samburg, 6. Juni.) Sehr beträchtliche Munitionss 
transporte aus Preußen. — wie wir hören 2000 Zentner 
Pulver und 600 Zentner Sartätihen — find hier biefer 
Tage, nach zuvor eingeholter Erlaubniß der Polizeibehörbe, 
von einem großen Magdeburger Elbkahn, der dieie gefährlis 
hen Artifel gebracht, in der Oberelbe auf zwei Sale ums 
geladen. Bon letzteren zuerft nah Rotterdam gebracht, 
wofelbft wiederum eine Umladung ftattfindet, wird die Munis 
tion aldbann nad verichiedenen rheiniſchen Feſtungen, nas 
mentlih Köln und Koblenz, abgehen. — Begleitet wird 
fie von einem Offizier, einem Unteroffizier und vier Mann, 
dem 3. preußifchen Artillerieregimente angehörend, Die mehr: 
tägige Anweſenheit diefer Militärperfonen bierjelbft und der 

ufall, dag fih auch ein Polizeibeamter aus Berlin hier bes 
and, gab zu fehr bunten, jedoch ganz haltlofen Gerüchten 
Beranlaflung. 

(Damburg, 10. Juni, Mittags 12 Uber.) Aus 
Flensburg erhalten wir jo eben Kunde von der neueften Die 
— Schleswig und 2: Iftein angebenben 

aßregel bed bänifchen Yinangminifteriums, betreffend bie 
Annullirungfämmtliderinleihen, der freiwilligen wie 
der gezwungenen, Die unter ber proviforifchen und ber 
emeinfamen Regierung jo wie unter der Gtatt 
balteriaft der EURE ſ. 3. fontrabirt 
worden find, und bie Nichtanerfennung ber bereits 
theilweife und noch von der „Dberiten Zivilbehörbe* dafür 
ausgeftellten ApGtigen Obligationen, 

5 ranfreid. 

(Paris, 9. Juni.) Es wird wiederholt verfichert, 
daß am nächiten 15. Auguft, dem Napoleondtage, eine 
fehr umfaffende Amneftie verfündet werben folle. — Faſt täg- 
lic werden von bem PBringPräfidenten individuelle Begnas 
bigungen und Strafummwandlungen für Perfonen , die wegen 
politifcher er verurtheilt find, gewährt. 

eofbritannien. 

(2ondon, 8. Juni.) Die Königin hat geftern Nach⸗ 
mittag im Budinghampalaft Hof gehalten und in befonderer 
Audienz von dem Grafen v. Golloredo deſſen Beglaubigungss 
ſchreiben als bevollmäcdtigter Miniiter Defterreichs entgegen 
—— Nachmittags reiſte Ihre Majeſtät mit dem Prinzen 

fbert und ber königlichen Familie nah Windſor ab, um 
heute und morgen den berühmten Pierderennen in Adfott bei- 
zuwohnen. — In ber heutigen Sipung des Unterhaufes wurde 
die Debatte über ber Maynoothfrage wieder aufgenommen 
und zwar fprachen Freſhfield und Verner für, Henry Herbert 
gegen bie Spooner'ſche Motion. Zu einem Ergebniß war bie 
Berathung bei Abgang der Poft noch nicht gediehen. Das 
Oberhaus beichäftigte ih mit dem zwiſchen Frankreich und 
England abgefchloffenen Vertrag, Die gegenleitige Auslie— 
ferung ber gemeinen (nichtpolitiihen) Verbrecher betreffend. 
Aus der geftrigen Sipung des Hauſes der Gemeinen ift noch 


Bögelein gehört ? Ja, das ift eine Nachtigall! Im Tages— 
licht fingt fie felten; aber Abends, ja Abends, entzüct fie bie 
ganze Nachbarſchaft, und wäret Ihr um dieſe Zeit zu Haufe 
geweſen, jo wüßtet Ihr längft, welch' einen Schatz wir in 
unferer Gaffe haben.” j 
„Wibrigend meint man, Ihe wäret ein Norblänber. 
immel, wie ih ein Kerl von Euren Jahren war, bei Sun 
— ich haͤtte in den erſten zwei Stunden gewußt, daß 
das jchönfte Mädchen vom Meerbuſen von Neapel mir gegen: 
über wohnte! — Doch, ih will Euch nur fagen, daß fie 
beifere Augen hat, als Ihr, aber doch nicht wie Ihr in Die 
gefrigelten Notenblätter verliebt ift. Sie hat nah Euch 
efragt, und ich habe ihr gejagt, Ihr feiet der bravſte und 
Heisigfe junge Maeftro in Neapel.” 
(Fortfegung folgt.) 


nachutragen, daß der Schagfangler fich feiner vor einigen] gelien, welche Handlung mit Eriheilung des Segens jebeg 


Tagen gegebenen Zufage gemäß über den Stand ber, 
tem des Haufes ausgelprodhen hat. Er yählte ‚Die ibereitd er⸗urde 
lebigten —*— auf. Mit dem wichtigſten der noch vor⸗ 
Hegenden Billers werde man hoffentlich uoch zu Ende kommen. 

Der Stand der Geſchäfte fei im allgemeinen ein be 
ders; nicht dem Verdienſt des Kabinets ſondern der 
tigen Thätigfeit des Hauſes ſei dies anzurechnen. Die Mi- 
nifter hätten nur alles geihan, um ſich die allgemeine Inter» 
fügumg des Warlaments, die ihnen ſogar won Seite: der 
Oppofition geworden, zu verdienen. 





Niederbayeriſches. begeiferte. 

(Paſſau, 13. Juni.) Die am Sonntag nach Frohn⸗ 
leichnam übliche Prozeſſion im Neumarkt der ‚Stadt Paſſau 
fand heute Vormittag 10 Uhr im herlömmlicher feierlicher 
Weiſe ſtatt. Unſer Hochwürdigſter Hr. Biſchof Heinrich 
trug das Sanltiſſimum und las die vorichriftamäßigen Evan⸗ 





ib I mal dur Kanonenſchüſſe unferer Bürgerartillerie werfünbet 


Die „Bandöhuter Zig."Nr. 139 enthält in ihrem 
ers Imichtpolitiichen: Theile eine Erwiedberung, werin aus 
“Deggendorf unterm 6. Juni, wenngleich ohne Unter 
fehrift, auf karhenorifche Weiſe und mit Entrüftung die Ber 
bächtigung zuruckgewieſen wird, womit der „Volkobot e“ in 
Nr. 434 Seiner Blätter das amtlihe und privatliche Thun 
und Laſſen des k. Landrichters Brantner in Deggendorf 


Derantworiliher Netafteur: Ermst Beez. 


—— — — 


(Wien, 12. Juni.) Silberagio: 20. 


———— — — ——— — 
Amtliche und Privat-Bekanntmachungen. 





Bekanutmachung. 
(Die Gantſache des Paſſauer⸗Boten Martin 

Wengbauer von Burghauſen betr.) 

Racdem das Erkenniniß auf Eröffnung des Konkurs⸗Verfahrens gegen ben 
Raffauer-Boten Martin Wengbauer zu Burghaufen die Retökraft Feeritten 
hat, werden die geieglichen Ediftaltage anberaumt, wie folgt : z 

I. Zur Anmeldung und Nachwelſung der Forderungen auf 
Donnerftag den 15. Quli I. Id. VBormittagd d— 412 Uhr; 
H. zur Borbringung der Einreden gegen die liquidirten Forderungen au 
Samftag den 14. Augaft Bormittagd B— 12 br; 
II. zum Sclußverfahren und zwar: 
x zur Abgabe der Replif auf 
> enftag —* as September Bormittagde I— 12 Ube; 
) ber Duplif au 
Dienftag den 2%. September Bormittagd B— 12 Uhr 
im Gefchäftssimmer bes Fönigl. Landgerichtö-Aftuard , wozu ſaͤnuntliche ſowohl ge: 
richrabefannte als unbefannte Gläubiger mit bem Bemerken vorgeladen werben, 
dad das Nichterfcheinen am erften Ediftstage ben Ausichluß von der Konkursmaſſe, 
das Ausbleiben am den übrigen Ediftdtagen den Ausſchluß mit der treffenden 
Prozeßhandlung zur Bolge habe. 

Am erften Ediktstage wird man zugleich unter Vorlage eines Gantinventars 
den Berfuch zu einem gütlihen Arrangement unter ben Iuterejfenten vornehmen. 

Der ganze VBermöd ensftamd emiziffert fih auf 6328 fl. 24 Ir, 
worunter an Mobitien 1124 fl. 24 fr., an Immobilien 4404 fl., und an Rechten 


800 fl. begriffen find. 
Die Maifivden ‚ nämlich Hppotheficulden zu 8844 fl., und bie Kurrent⸗ 
ſchulden 4613 fl. 24 fr., belaufen fi im aummtbetrage auf 13,454 fl. 24 kr. 


Alle Perſonen, welche etwa Vermoͤgenstheile fei es pfandweiſe oder aus einem 
fonftigen Rechtstitel von dem Gemeinſchulduer in Handen haben, werden bei Bers 
furft ihrer Rechte an bemielben, oder bei Meibung doppelter Zahlung aufgefordert, 
das Koniuro Gericht binnen 8 Wochen hievon in Kenmniß zu fepen. 

Zur VBerfteigerung des ImmobiliarsBermögens, beftchend aus einem ganz ges 
mauerten dreiftödigen Wohnhaufe unter einem Legſchindeldache in gutem baulichen 

uftande, einem — Stadel, Hintergebaͤude, ferner einer Wagenremiſe, Ge— 
birrfammer, Futterboden mit darin gemauerten Pferdeſtall, dann einem Garten, 
Hofraum und ganz hölzernem Schweinftall im Gefammtwertge zu 4404 fl. nebit 
der auf 800 fl. gewertheten realen Priechlergerechtiame, wird ofahrt auf 
Montag den 2. Auguft Bormittagd br 
im bezeichneten Amtslofale anberaumt, wozu Kaufsliebhaber mit dem Bemerfen 
eingeladen werden, baß der Hinſchlag nad 6. 64 bes He ebengelepes und 
$. 98 — 101 bes Prozefgefeged vom 17. November 1837 geſchieht, und frembe 
dem ®erichte unbefannte Perfonen, ſowie ſolche gegen Deren Zahlungsfähigkeit 
Zweifel obwalten, nur dann zur Gteigerung ern werben, mag vor ber 
Rerfteigerung durch legale Leumunds » und Vermoögenszeugniſſe ihre Zahlung® 
nn — R 
en Kaufsluftigen fteht es bis zum Verfteigerungdtage frei, von der genauern 
Belchreibung des Gutes, dem ————— —— — und 
Schaͤtzungsprotokolle u. dgl. in ber Gerichtstanzlei dahler Einficht zu nehmen. 
Burghaufen am 10. Mai 1852. 
2 Königlihed Landgeriht Burgbaufen. 
195. Kübel, Amtöverweier. 


Schnellpreſſendruck von Puſtet & Keppler. 


(2) 


Bekanntmachung. 
(Amortiſation eines zu 
Verluſt gegangenen Spar⸗ 

faflafcheines, ) 

Der Schneidergejelle Leopold Rainz 
von hier hat einen Schein ber Sparfaffe 
der Stadt Paſſau vom 2. Februar 1835 
No. 429 über ein Kapital von 67 fl. 
37 fr. 2 dl. verloren 

Der allenfalliige, unbefannte Inhaber 
diefes Scheined wird nun hiemit aufge: 
fordert, denfelben 

binnen ſechs Monaten 
von heute an dem Gerichte zu übergeben, 
widrigenfalls derſelbe für kraftlos flärt 
werben würde. 

Paſſau den 28. Mai 1852. 
gl. Kreid: und Stadtgericht 
Paflau. 

Schuſter, Direktor, 
806. (2) v Lupin. 


DES LENÄPE ———————— 
Gewerbe:Dilfö:Berein L 
Montag Abends ven 14. Juni 
BZufammenfunft 
im Vereine lokalt, wozu freundlichſt einladet 
66) Der Ausſchuſo. 861. 


Innstadt- Wanderer-Verein. 
Montag den 14. Juni: Wanderung zu 
Herrn Ziegler. 
Der Ausſchuß. 


— — — — — — 
Gin ZinsGCoupon wurde gefunden. 
Das Uebr. sie (6) 


—— — — — — — 

Gin Metgerei: Anweſen im be⸗ 
ften Betriebe in ter Stadt Dilshofen 
mit oder ohne Ockonomie it aus freier 
Hand zu verfaufen. Das Uebrige bei der 
Erpedition d. Bl. S46, (6) 


— 

Im Haufe Nr. 64 nicht dem Ludwigs⸗ 
tbore, ift ein meublirted Zimmer tägtich zu 
vermietben. 852, (2) 


Fremden-Anzeige 
Bom 12% Juni. j 
(Zum grünen Engel.) HH. Krand, Pri- 
vatier d. Köflarn. Laminger, Privatier d. 
Regen. Teichlein, Gerichtsarzt m. Schwefter 
v. Wegſcheid. 


Gigenthümer und Berleger 5 W. Keppler. 


An die Kgl. Hofbiblioihet 
in 


Abonn.»Breid. 
Jãhrlich Ah. 
Halbjähr. 25, 
Biertelj. 1 1. 
Bettellangen 


aehmen alle £, 
Voſtaͤmter und 
Voſt⸗ Erpebit. 
jowie die ſſeit. 
Zeuungs· ör: 
yebition zu je: 
ber Zelt an. 





Taner Beitung. = 


Inf. » Gebühr, 
Die Ifpaltige 
Petitzeilewirb 
mit At. berech⸗ 
net, u. tritt bei 
mebrmal. Ins 
ferirungbebeus 
teude Ermaͤßi⸗ 
gung ein. 
Erpebition: 


Nr.262*%.. 





Mittwoch, 





Schwurgericht von Niederbayern. 

(Straubing, 11. Juni Vormittags.) KH, Fall. — 
Johann Wimmer, Wirthoſohn von Maurel, ift ange 
Hagt: Sonntag den 4. Jänner 1. 3. Rachts dem ledigen 
Dienftinechte FJofepb Hauber von See, in der Abficht 
ihn zu töben, jedoch ohne Miberlegung und Vorbedacht in 
aufwallender Hipe des Zorns einen Mefferjtich, der das Herz 
des Merlegten durchdrang und den Tod augenblidlich herbeis 


führte, beigebracht zu 2 
erhandlung führte zu nachftehendem 


Die öffentliche 
Ergebniſſe: 

Sonntag den 4. Jänner l. Is. kam der Schmiedſohn 
und Dienſtinecht Joſeph Hauber von See Abends gegen 
8 Uhr in das Wirthhaus von Maurel und fepte ſich an den 
Tiſch, wo fein Dienftbmer Johann Maier, Petzbauer 
von Münfter und Georg Sachs von Mannbartftert nebft 
Anbern faßen. Bei Georg Sachs hatte Joſ. Hauber 
anderthalb Jahre gedient und war mitten in ber Arbeit das 
vongegangen. Sonntags vorher hatte nun Joſeph Hauber 
jein Bierafas ohne befondere Beranlaffung auf biefen Georg 
Sachs hingeworfen. Als er nun am 4. Jänner I. Is. noch 
in das Wirthshaus fam, wiewohl er fchon betrumfen war, 
fo Rellte ihm fein Dienjtbauer Johann Maier hierüber 
zu Rede. Joſeph Hauber ermicderte hierauf direkt gar 
nichts, fagte aber plöglich: „heut acht ich gar nichts“, 308 
—8 Meſſer, ſtleß es in den Tiſch hinein, ſchob es jedoch auch 
* wieder ein. Hierauf ſetzte ſich Georg Sachs vom 
Vſche weg, mit der Aeußerung, daB es ihm heute wieder 
fo gehen fönnte wie vor 8 Tagen, wo er ihm auch das Ge— 
ficht hätte zerwerfen fönnen. Als aber ®eorg Sächs auch 
auf dem andern Tiſche noch gegen — ſortraiſonnirte 
und zuruͤckſchreiend ihm einen Lümpen ſchalt, ſprang Hauber 
auf, ſchlug das Licht vom Tiſche, nahm feinen Maßkrug und 
gerfchmetterte ihn mitten in der Stube auf dem Boden. Nun 
padte die Wirthin den Joſeph Hauber mit den Worten: 
„du Lump, du macht cd uns alle Feiertage fo." Hauber 
faßte mit der einen Hand die Wirthin, mit der andern einen 
Stuhl und warf ihn zu Boden. Die Tochter der Wirthin 
eilten ebenfalls herbei, um der Mutter beizuftchen und rifſen 
an Joſeph Hauber hin und her. In diefem Augenblide 
trat der Wirthsſohn Johann Wimmer aus dem Verſchlage 
in der Zechſtube vor, zog ſchon unter der Thüre fein Meffer, 
drehte es in der Hand, daß die Klinge auswärts ftand, ging 
raſch auf Joſeph Hauber los, ohne fi von dem Zimmerge— 
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fellen Joſeph Hoferer, welder ihm zurief, das Meffer 
einzufteden, aufhalten gu laffen und hieb ihm das Meffer in 
Die Bruft. — Mit ben Rufe, „jetzt ſtechen fie mich gar noch!“ 
fanf er zurüd, ſetzte fib auf eine Banf umd ſtarb. Das 
Meſſer, welches in bie Bruft des Joſeph Hauber geftoßen 
worden war, hatte deffen Herzbeutel, die linfe Herzkammer, 
und das Herz bis zur Rüdwand vollſtändig durchdrungen und 
den Tod des Verlegten ummittelbar nothwendig und unver 
züglich herbeigeführt. Diefer That it Ichann Wimmer 
auch geftändig. Nur führt derfelbe zur Entſchuldigung an, 
baß er das Diefler nur gezogen habe, damit Jofeph Haus 
ber eher nachgeben folle; erft als berfelbe feine Schweftern 
„weggeichnellt" (weggeſtoßen) habe, fei er dem Hauber, wel 
er Ichrie, daß man Mn geben laſſen folle, entgegengetreten 
und habe mit dem Meffer in der rechten Hand auf ihn geftol- 
fen und dieſer Stoß fei gleich eingegangen. Die Abficht, ben 
Joſeph Hauber zu töden, habe er nicht gehabt. 

Auf diefe Beweiserhebungen begründete Die f. Staatäbes 
hörbe, vertreten durch den Staatsanwalt Sedlmanr, ihre 
Anklage auf Todſchlag, wobei die Abſicht zu töden befon- 
derd aus dem Gebrauche und der Praft in der Rührung bes 
Meſſers, ſowie der Lebensgefährlichkeit ber verlegten Stelle 
bebuzirt wurde. Eventuell wurde aus eben denfelben Gründen 
für die Vorausſicht des wahricheinlich tödlichen Erfolges ber 
Beweis geführt. 

Der Bertheibiger, in ber Perſon des k. Mbvofaten 
Schwaiger, war —— bemuͤht, darzuthun, daß für die 
Annahme einer tödfichen Äbſicht gar fein pſychologiſcher Grund 
denkbar fei, da ber Angeflagte weder eine Feinbſchaft ge« 
gen Hauber hatte, noch folche Drohungen ausgeftoßen habe, 
die auf folge Abficht deuteten, noch von bemielben in ſolchem 
Grade gereizt war, daß er bei feinem guten Leumunde auch 
nur momentan einen ſolchen Entſchluß faſſen follte, indem er 
nur feiner Mutter helfen wollte. Es liege vielmehr nur eime 
Körperverlegung mit nachgefolgtem Tode vor, natürlich ohne 
Vorbedacht und Niberlegung, wobei der Tod als wahricein- 
lich nicht vorausgefehen werden fonnte, weil das Licht von 
Hauber ausgeföfcdht worben war, ımb ber Angeflagte nur 
zwiſchen die Arme ftechen wollte. Jedenfalls ſe Wimmer 
duch das erzeffive Benchmen des Hauber durch unerlaubte 
ig Aa gereizt geweſen. 

Den Befhmwornen wurden 5 Fragen geftellt, wovon 
bie beiden erften auf Todſchlag, und zwar bie erfte auf 
Verbrechen des einfachen Todſchlags, die zweite auf unerlaubte 


Nihtpolitifhes. 


Dad Stabat Mater und Pergolefe. 
ö (Bortfegung.) 

„Laßt bie Poſſen“, ſagte Giovanni, „und kommt endlich 
zur Sache.“ „Richtig, das heißt zur Sängerin!“ verbefferte 
der Schuſter. „Nun, fie fingt wie ein Engel, ift hũbſch wie 
ein Engel, if brav wie ein Engel, und heißt Annunciata. 
Beiter — war ihr Vater ein Fifcher, daher er auch bei den 
Siigen ftarb, nämlich am Gap Mifene im Sturm ertranf., 

n lebt fie mit ihrer Mutter in dem Häuschen da brüben 
von ihrer jhönen Hände Arbeit und wird Euch gerne bei 
fh ſehen. Soll ich's einleiten?" Giovanni war von Ber 
ierde erfüllt, das ausgezeichnete Mädchen zu fehen. & be 

daher des Schufterd Frage, und diefer ließ Kırieriemen 

Ale fallen und eilte hinüber, nachdem er dem Jüng- 
linge gefagt, er folle ein ‚bischen warten, Die wenigen Mi- 
nuten dehnten ſich zu einem Jahre für den Nngeduldigen. 


Endlich kam der Schufter wieder und rief: „Evviva San 
Gennare! Ahr bürft kommen. Heute Mittag erwartet fie 
Euch. Ih hab’ Euch wieder eine Lobrede gehatien, baf 
Euch die Ohren müffen gefingelt haben!“ Der Jüngling 
konnte bie Stunde kaum erwarten. 

Es war fechzehn Uhr, nach Ztalifcher Zählung der Stuns 
den. Die Siefta war vorüber. Mit feiner lieben Geige 
unter dem Arme, forgfältiger als fonft gefleibet, Rice Bios 
vanni Pergolefe die leiterartige Stiege von feinem Kaͤmmer⸗ 
fein Herab. Der Schufter ſaß fröhfih auf feinem “Dreibeine 
vor der The am feiner Werkbank und jah ihn fommen. „Aha!“ 
— rief er — „ich merke, bie Geduld ift fo kurz wie Ehre 
Siefta, Geht! San Gennaro geleite Euch! Aber davor 
möcht” ich Euch warnen, daß Ihr nicht zu tief in bie Flam⸗ 
menaugen Annunciata’® blidt, Da geht's einem men 
Manne wie bem Schmetterling am Licht. Er verbrennt ſich 
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Reizung des Tobfchlägers durch ben Getöbeten, bie übeigen 3 
aber aufKörperverlegung mit nadhgefolgtem Tobe, 
und zwar die dritte auf dieſes Berbrechen. verübt m it Borbe⸗ 
dacht, bie vierte auf baffelbe ohne Vorbedacht veribt, -und 
die fünfte auf Vorausſicht der Wahrfcheinlichfeit, des tödlichen 
Erfolged gerichtet war. 

Die Erklärung berjelben lautete unter ihrem Obmanne 
Harhammer auf die erjte und zweite Frage Ja; ba 
durch fiel die Beantwortung ber Übrigen Fragen von felbit weg. 

Der f, Staatsanwalt beantragte fodann in Anwen: 
dung des Gefeped den Joh. Wimmer zu einer Zuchthaus: 
firafe von 10 Jahren zu verurteilen, wogegen bie Bert Beis 
digung das niedrigfte Strafmaß von 8 * beantragte, 
auf welches der Shwurgerichtähof aud) 


Aus München, 10. Juni, ſchreibt man dem „Er. 31.*: 
Die Bedingungen, unter welchen Liebig für die hiefige 
Univerfität gewonnen wurde, find: 5000 fl. jährlicher Gehalt, 
1000 fl. garantirte Kollegiengelber, 1500 fl. für den Umzug, 
Einräumung des Hauptgebäuded des bisherigen chemifchen 
Laboratoriums als freie Wohnung und Erbauung eines neuen 
nach Liebig’ Angaben in dem anftoßenden Garten, bann 
2000 fl. jährlich für Erperimente, Obwohl diefe Bedingun- 
gen höher find, ald man fi) beren von jeher hier erinnert, 
und auch das Minifterium zur Zeit fein Gelb hat, ben La— 
boratoriumsneubau, der auf 30,000 fl. veranfchlagt fein fol, 
zu führen, fo ift doch bie Freude über diefe Berufung an der 
Univerfität und in der Stadt eine ungetheilte; für folche 
Ausgaben ift eine Indemnitybill, wenn es nöthig würde, leicht 
durchzuſetzen. — Als ein anderes Zeihen ber Zeit erfcheint 
es, Daß die Kreidregierung von Oberbayern ben hie 
figen Magiftrat aufforderte, im ftädtifhen Srankenhaufe 
eine Abtheilung ben Homöopathen und den barmherzis 
gen Brüdern einzuräumen; der Magiftrat fand inbefjen 
feinen Grund, auf eined ober das andere einzugehen. Auch 
erichen wir aus dem „Volksboten“, dag in Münden ein 
dritter Orden (vom hl. Franzislus) mit 4500 biefigen Mit: 
gliedern und einer neuen um 800 fl. erfauften Fahne befteht, 
der gerne einen Platz in ber Reihe der Frohnleichnamspro⸗ 
zeſſion gehabt hätte. Der erfte Bürgermeifter wies bie Bor 
derung einfach zurüd. — Bei dem legten Künftlerfefte in 
sr wallte auch eine beutfche Fahne. Der betreffende 

eamte foll deshalb auch eine Naſe erhalten haben, weil er 
die „revolutionären Farben“ duldete unb nicht vielmehr gegen 
die Erzedenten einfchritt. KR 

Aus München, 11. Juni, fchreibt bie „A. 3.": Se. 
Maj. der König hat nun definitiv feine Abreife auf den 
19. d, feftgefept, und begibt fi vorerft nah Regens 
burg und von dort nach dem bayerifhen Walde und 
236 u. Zurüdgefehrt von dieſem Ausflug wird Se. Maj. 

chleß Ber ——— für einige Zeit beziehen. — Dem 
Konwentualen bes —— am Katzberg bei Lille in 
Nord-Frankreich, P. Joſeph Stratmann, wurde allers 
höchſt die Erlaubniß ertheilt in Bayern Unterftügungsbeiträge 
für fein Kloſter ſammeln zu dürfen. — Geh. Legationsrath 
Dr. Dönniges ift von jeiner Reife nah Paris und Lon- 
bon wieder hieher zurückgekehrt. — Nach einer Mittheilung 
des „Bolfsboten" jtände die Berufung des Hofprebigers 
Harleß in Dresden an die Spike u A proteftantifchen 


odann erfannte, 


die Flügel und kann nicht mehr fort,“ Drauf lachte er aus 
vollem Hals und Giovanni ging, ärgerlich über ben tollen 
Menſchen, in die Thür des gegenüberliegenden Haufes. ‚Bald 
öffnete eine betagte Frau, deren Züge auf einen vollen Jugend: 
reiz zurückwieſen, wie Trümmer auf bie einftige Pracht 
eines Gebäudes, eine Thür und fagte freundlich: „Tretet hier 
ein. Ihr feid ber junge Maeftro", fepte mit einnehmender 
Sreunblichkeit die alte Frau Hinz, „der meine Annunciata 
hören will? Geduldet Euch ein Weilchen, fie wird bald kom— 
men.“ Giovanni wurde das Herz leicht, Er hatte nicht 
techt gewußt, wie er fi einführen follte, und jeht machte 
ſich das ſo leicht und anmutbig, daß er wieder all’ feine 
natürliche Verlegenheit und Befangenheit ſchwinden fühlte. 
Er ſah ſich währen? ein gewöhnliches Gerede leicht fortge 
ührt wurde, in dem Stübden um. Armuth, tiefe Armuth 
se fündigte ih überall an, allein die Neinlichfeit und Net: 
PN et gab Allem einen Anftrich des Gefälligen und Anfpre 

den. Begonnene diſchernehe zeigten, daß bie Wirtwe mit 








Dberfonfiftoriums in Ausfiht. — Für den in Rubeftand 
verfegten Staatsminifter des Rultus, Dr. v. Ringelmann, 
hat vorerft der Staatöminifter v. Zwehl das Kultusmini- 
fterium übernommen. Hr. v. Zwehl wird aber am 13. d. 
ne Babdereife antreten, worauf die beiden Minifterien interi- 
miftiih vom Staatsrath Frhen. v. Strauß geführt werben. 
(München, 11. Juni.) Der k. Oberbaurath Boigt 
it nah Gießen abgereist, um Cinfiht von Liebigẽs 
chemiſchem Laboratorium dafelbft zu nehmen und das hieſige 
danach einzurichten. — Der f. Advokat Dr, Simmer! 
wurde zum Maffafurator der Hinterlaffenichaft des Stuben: 
vollbräu ernannt; bereit wurden an 300,000 Wedfel: 
forderungen angemeldet; rechnet man hiezu die bedeuten⸗ 
den Hypotheken- und Kurrentſchulden, fo wird man 
begreifen, daß dieſes Ereigniß bier fortwährend große Sen: 
fation_erregt. 

München, 12. Juni.) Auch die f. Ho fbräufau 8: 
Berwaltung ift mit dem Bierpreis hHeruntergegan- 
gen. Bisher foitere die Maß Sommerbier 7 fr. 1 pf., feit 
vorgeftern wird die Maß um 6 fr. 2 pf. bortielbft verleit 
gegeben. — Auf geftriger Schranne find bie Preife 
nicht unerheblih gefallen, und zwar Waizen um 56 fr., 
Korn um 1 fl. 8 fr, Gerſte um 26 Er., Haber um 13 fr.: 
der Preis des Leinfaamen ftieg um 13 fr. 

(Bamberg, 12. Juni.) Vom Landgerihte Gero\y 
bofen wird ber geweſene Oberfchreiber und Sportelrentant 
Zink aus Kronach, weldher am 2, d M. mit Frau, 
Schwiegermutter und einer S3jährigen Schwägerin flüchtig 
egangen und einer maſſenhaften Unterfchlagung an Sportels 
Tallagelbern und Gefällen dringend verdächtig ift, im „Frankf. 
Journal“ durch Stedbrief vom 6. ds. Mts. verfolgt. 
(Megensburg, 13. Juni.) Die überaus fruchtbare 
Witterung der jüngften Tage in Verbindung mit dem pracht- 
vollen Stande der Saatfelder fängt nun an, ihren Einfluß 
auf die Preiſe der Zerealien zu äußern. Auf bergeitrigen 
Schranne ift in allen Fruchtgattungen ein Sinten ber 
Preife eingetreten, und war bei Waizen um 32 fr., Korn 
um 1 fl. Fi fr., Gerfte um 41 fr. und Haber um 36 Fr. 
Wenn die Witterung in gleicher Weile anhält, und Dem 
fanften Regen, welcher während der Nacht fällt, meiftend wie— 
Der ein heiterer und ſchöner Tag folgt, dann wird felbft die xal- 
finirtefte Spefulation nicht mehr im Stande fein, diebisherigen 
Getreidpreije auf ihrer Höhe zu balten, 

(Sranffurt, 11. Juni.) Der Herzog von Leucht en⸗ 

berg iſt geftern bier eingetroffen und hat fein Abfteigequar« 
’ taats⸗ 


Neheſtricken ſich einen Erwerb zu machen verſtand, währenb 

— Zeichen weiblicher Thätigfeit es verriethen, daß Annuns 

eiata die Nadel funftfertig zu führen wußte, Es war nach 
wenigen Augenblicken dem Juͤnglinge ſo wohnlich und be- 
haglich in dem Stübchen, daß er nun mit um fo mehr Spans 
nung ber Anfunft bes Mädchens entgegenfah. Enblih ging 
die Thür auf und Annunciata trat herein mit einem freund⸗ 
lichen harmlofen Gruße. Der Schuſter hatte nicht gelogen 
und fein Urteil hatte das Richtige getroffen. Annumeiata 
war eine jener Geftalten, wie man fie nicht allzu felten an 
diefen glüdlichen Geitaden erblidt. Boll, ohne ftarf zu fein; 
vom reinften Ebenmaße der Bormen; vollendet ſchön — 

und Kopf. Ein Mund fo roſig und zwei Augen jo gro 

und feurig, wie Giovanni niemals geſehen. Dunkelſchwarzes 
reiches Haar umfloß, von einem Spieße gehalten, denzeizenben 
Kopf. Das unverfennbarfte Wohlgefallen brüdte fih in 
feinen Bliden aus und das Mädhen nahm ben Tribut‘ ber 
Huldigung fo wohlgefällig hin, wie fie ungeſcheut den ihrigen 
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ten und Blumen gejiert. In ber Kaffahalle welche auch ſehr , machen 


eichmadvoll verziert war befand fi im Hintergrunde das 
Bildnih des Kaiſers und fowehl hier, als aud in ber Was 
genballe wurde Se. Maj. von ben zahlreih verfammelten 
höchften Autoritäten, Magnaten und Honoratioren der beiben 
Schwefterftäbte mit ftürmijchem Jubel empfangen, während 
zwei Mufifbanden die Volkshymne jpielten. Zwei Grenadier⸗ 
Rompagnien bildeten bie Spaliere., Da der Eintritt in den 
Bahnhof nicht Jedermann gejtattet war, fo wimmelte ſowohl 
inner» als außerhalb des Bahnhofes alles von Menſchen. 
Endlich, nachdem fih Se. Maj. von ber Frau Erzherzogin 
Hildegard, den Erzherzo en Rainer (Wilhelm) und Ernft 
dann den übrigen hoben Begleitern freundlich beurlaubt hat- 
ten, beftieg der Kaifer unter dem tauſendſtimmigen Eljenruf 
der Volismaſſen mit dem Herrn Erzherzoge Albrecht und 
bem General:Abjutanten Grafen Grünne den Salonwagen 
während die übrigen Waggons von ber zahlreichen Suite 
eingenommen wurden, und alsbald jepte ſich die mit Fahnen, 
Blumen und Kränzen geichmüdte Lokomotive „Galgocz“, ges 
feitet durch den Betrieb&-Direftor Schimfe und ObersInge: 
nieur Deloglio, in Bewegung und gefolgt von dem Nach 
rufe der Menge. Längs der ganzen Bahnſtrecke von Peft 
bis Ezegled, bejonders zunaͤchſt der mit zahlloſen Fähnchen 
efhmüdten Wächterhäufer und ber Bahnhöfe ftanden ſchon 
eit frühem u pn Zaufende ber aus allen benachbarten 
DOrtichaften mit Nationals und Kirchenfahnen herbeigeftröm- 
ten Sandleute, und erwarteten jehnjuchtevoll den geliebten 
Monarchen. Uiber Görefh reifen Se. Maj. nah Temes— 
var, Arad, Mezöhegyes, Debregin, Erlau und Gönyös, und 
treffen am 30. wieder bei und ein, wo in Ofen ein fehr großr 
artiged Molfsfeft veranftaltet wird. — Heute Nachmit 

34 Ubr reifen die Erzherzoge Ernft und Wilhelm * a, 
Erfterer nah Preßburg umd Lepterer nah Wien zurück. 
In ihrem —* befinden ſich FSM. Baron Heß und ber 
Flügeladjutant St. Majeftät Baron Köller. — Die hiefige 
Bahndireftion ift faum im Stande genug Waggons und bins 
reihendes Perfonale aufzutreiben, um Die zu den großen bier 
nen Beftivitäten herbeigeftrömten vielen Fremden 
rtzuſchaffen. 

Stuttgart, 6. Juni.) Es ſchei i i 
Pre zu len, daß die ET er Ayo 
Konvention für eine Zeit lang den Zotlverein allein 
bilden mit einem Hanbdelsvertrage mit Defterreich, dem bie 
völlige Zolleinigung bald nachfolgen ſoll, falls es-nicht mö lich 
werben jollte, auch dieſe jept ſchon zu bewerfftelligen. SPreus 
ßen joll nämlih nach hierhergelangten Privatnachrichten in 
der That entjchlojien jein, bei jeinen erften Erklärungen zu 
beharren und die Darmjtädter Konvention wird, da He erft 
nad veiflicher Erwägung beiten, was den eigenen Rändern 
North thut, geſchloſſen wurde, gleichfalls aufrecht erhalten 
werden. Am meilten werden Rheinpreußen und Schleſien 
leiden, wenn Preußen nicht beim Zollverein bleibt; Hier ſieht 


man der Sache ziemlich ruhig entgegen. — Herjog Bern: 
hard von Sabjen- Weimar ift geftern older 8 bier 
abgereist. — Heute ift Stallmeifter Baron v. Hügel nad 


Aegypten abgereist, um dem Bizefönig ein eichenf bes 
Königs (zwei 2 gezogene Racepferde mit reichem Gefchirr 
und einem Gallawagen) zu überbringen, Ohne Zweifel wirb 
berfelbe gleich einige Anfäufe für die fönigl. Privatgeftüte 


dem Jünglinge jollte. Beide gefielen ſich vollfommen, das 
war feine Frage. „Ich habe Euch fingen hören“, fagte er, 
ae das tönt noch in meiner Seele fort.“ „Und ich Euch 
errlich geigen“, fagte fie lächelnd, „Wollen wir nicht bie 
weilen zufammen fingen und fpielen ?« „So oft Ihr wollt! 
„Habt Ihr auch ſchon Noten gefungen?” „Mas ift denn 
das?’ * fie ungemein naiv, So weni war Giovanni 
auf diefe Frage gefaßt, daß er fie verblüfft anfah. „Alſo 
wirklich, Ihr wißt nicht, was Noten find, fhöne Artnurciata Pr 
Ihr feid ein feltfamer Menfh!* rief fie aus, Was follte 
ich denn lügen? das ift doch eine Sünde.” „So will ich's 
Euch lehren“, fagte er und jepte fih an ihre Seite, Es be 
durfte nur eines ſehr geringen Aufwandes von Mühe. Sie 
faßte ungemein ſchnell und Leicht. „Seht Ihr nun”, fagte 
er, „Daß man eine Engelsjtimme haben kann, ohne gehörig 
55 zu können ?“ Envag gedemüthigt, fagte fie: „Fa, nım 

ehe ich Euch und erfenne das; kann ichs denn nicht 
noch lernen 9" fragte fie Mleinlaut, „Nichts leichter als das!” 


Sie flug erröthend bie Hände zufammen, 


— Der in 6 Tagen zuſammentretende Landta 

wird ohne Zweifel nur von ſehr kurzer Dauer fein und bie 

Hauptberathungen bis zum Fi verfchoben werben, indem 

es zu einer proviforiichen WVerwilligung der neuen Steuern 

fommen dürfte, Ingwifchen ift num auch ein Theil der neuen 

—— im Druck erſchienen und heute ausgege— 
n worben. 


(Ulm, 10. Juni.) Seit einiger Zeit nehmen die 
Selbſt morde in hieſiger Stadt auf eine merfwürdige Weife 
überhand, Kaum find es 14 Tage, daß ein von feinen 
Renten lebender, fomit von Noth und Sorge nicht geplagter 
älterer Mann, dem man häufig auf ben Promenaben um die 
Stadt zu begegnen pflegte, fi, wie es heißt, in einem Ans 
falle von Melancholie den Hals abichnitt, fo geichicht daſſelbe 
vor wenigen Tagen von einem mit Familie gejegneten Hand» 
werfömann, ben vielleicht übertriebene Sorgen zu dem unfeligen 
Schritte veranlaßten. Endlich aber nimmt fich verflofienen 
Dienjtag den 8. d. M. Abends ein Handwerfägefelle durch 
einen rafchen Sprung von der Brüde hinab in die Fluthen 
der Donau fein junges Leben; er hatte, dem Bernehmen nad, 
ben Gegenftand feiner Neigung, wie es im Liebe beißt, „bei 
einem Anbern fichen jehen.” Gin ibn begleitender Kamerad 
ahnete nicht entfernt das Bevorftehende, und erft ber plötzliche 
Ruf: „Lebewohll Welt!" den ber Unglüdlide von ber Brür 
ftung ber Brüde herab noch laut werben lies, machte ben 
Begleiter, aber bereits zu ſpät, auf das Borhaben feines 
Sameraben aufmerffam, der im Wugenblide von Der Höhe 
binabftürjte und in den Wellen verfhwand, — Auf unjerer 
Donaubampfichifffahrts-Anlandftätte hämmern gegenwärtig 
Arbeiter ber linger Maſchinenfabrik an dem eijernen 
Schleppboote für bie untere Donau. Die obere, d. h. 
die von Donauwörth bis Ulm, wird die Dampfboote ges 
fehen haben. 

ee im Herzogthum Naffau, 6. Juni.) Die 
hier abgehaltene erfammlung jübbeuticher Forſt— 
wirthe hat heute ihr Ende erreicht. Sie fiel, jo weit wir 
ed vernehmen konnten, zur Zufriedenheit ber Betheiligten aus. 
Die Gäſte waren durch die freundliche Aufnahme ber Dillen- 
burger; bie Dillenburger burc bie Artigfeit der Bremden im 
hohen Grade befriedigt. Alle ſübdeutſchen Bunbesftaaten, mit 
Ausnahme Defterreichs und Badens, hatten ihre Ber- 
treter gefendet. Nürnberg ift zum Situngsorte der näch— 
ften Berfammlung beftimmt. 

(Schlangenbad, 6. Juni.) Die beiden Prinzeffins 
nen von Deffau, welche einige Tage bier au Beſuch waren 
und geftern vwieber nach Biebrich abreiften, find dem Verneh— 
men nach von ber Raiferin nah Moskau, wohin die— 
felbe fi Ende Julius begibt, eingeladen worden. — Dielen 
Abend traf hier der König von Württemberg ein. 


(Bredlau, 9. Juni.) Heinrih Simon, Mitglied 
ber Berliner und Pranffurter gg N einft 
Stabtgerichtsrath in Breslau, jegt Flüchtling in ber Schweiz, 
iR von ber Univerfität Zürich zum Dr. juris freirt. — In 
ben: nächften :Zagen verläßt und einer ber berühmteften lebens 
ben Ehemifer, Prof. Bunfen. Erft feit anderthalb Jahren 
lehrte er an der hiefigen Univerfität, jept folgt er einem Rufe 
nah Heidelberg. Um ihn für Breslau zu gewinnen, 
wurde ein neues großes Laboratorium gebaut; das Laboras 


rief der Jüngling aus. „ine Schüferin, wie Ihr feib, 
wirb’8 bald zur etwas Außerordentlichem bringen und ich jehe 
Euch ſchon Geiſt als Prima Donna in San Carlo!“ 
„Glaubt Ihr 
das ?“ fragte fie. „Es iſt gewiß”, ſagte er, „denn wahrlich, 
Italien hat Feine zweite Stimme wie die Eurige!” Der Un 
terricht begann auf ber Stelle. Eine Schülerin von fo aufßerors 
dentlichem Talente mußte reißende Fortjchritte machen bei dem 
Eifer und der Tüchtigfeit ded Lehrers. Der Lehrer war ent: 
üdt, als er endlich fehied, und Annunciata war ſehr zu« 
jeden. Die Bitte um baldige Wiederkehr wurde ebenfo 


freundlich ausgefprochen als aufgenommen. 
(Fortſetzung folgt.) 


torium naht fich feiner Vollendung und Burfen, 
gebaut wurbe, geht fort. 


den eb 


Niederbayeriſches— 


⸗. — (Paſſau, 14. Juni.) Unter Bezugnahme auf 
die in Nr. 160 diefer Blätter ausgefchriebene Einladung 
zu zahlreicher Theilnahme an dem Bept-Koge (Scheiben 
vom 20. bi6 30. Juni auf bem newerbauten mmerkeller 
in Garham erlaubt man fi, fürzlich vom einem Leinen 
Ausfluge nad) jener Gegend zurüdgefehrt,, ein paar ewpfeh⸗ 
lende Worte über benannten Punkt hiemit zu veröffentlichen. 
Die Aus: und Fernfiht von dem Garhamer Höhepunkt ge 
hört mit unter bie vielen Schönheiten au benen unfer Ries 
derbanern fo reich if. Es liegt nicht in der Abſicht eiue 
förmliche Schilderung Alles deſſen zu liefern, was das Auge 
von bort aus Herrliches erblict; das erforderte eine umfaflende 
Abhandlung; hier jei blos zu erwähnen, daß man gen Süb- 
Weit Salvator, das Ortenburger Schloß, gen mit ber 
waffnetem Auge Straubing, gen Norb Die Hochluppen des 
baierifchen Waldes, gen Nord: Oft und OR eine große Aus 
zahl von Dörfern, Burgen, Kirchen ıc. in der reigenbiten 
Lage gruppirt gewahrt, Der aus dem neugefhaffenen del⸗ 
fenteller des Brauers Koch zu Garham, welder zugleich 
Brauer und elienfellerbefiger zu indorf ift, Erebenzt 
werdende Baterlands: Nektar verdient die ruhmlichſte Unems 


piehfing, gleichtwie deſſen Bedienung, Freundlichkeit und Aufı 
merffamfeit auf bie Säfte. Ganz bejondere Erwähnung ver 
dient aber deſſen Liebe zu Ordnung und Ruhe und feine 
praftifche Handhabung in ſchnellſter Expedition der Haus 
polizei gegen biefenigen, die es ſich etwa einfallen Laffen folk 
ten, diejelbe zu ſtören. Deshalb wünfchen wir auch Dem um 
ternehmenben Mann den beften Erfolg und empfehlen deſſen 
Lotal und Produkt hiemit nach Verdienft und Gebühr. 





Verantwortlicher Redakteur: iirnst Beez. 


Deffentlihe VBerbandlung 
bes fgl. Kreis— u. Stabtgerihts Paffau. 
Mittwoch den 16. Juni. Vormittags 8 Uhr. 

Anfchuldigung gegen Johann Bauer, Dienſtknecht von 
Haag , wegen Bergehens des Betruges, verübt an Mathias 
Heinz, Dienſtknecht zu Spechting. 

Vormittags 10 Uhr. 

Anfchuldigung gegen Friedrich Blöchinger, Zimmer 
mann von Windfchnur, wegen Vergehens ber Körperverlegung, 
verübt an Georg Schiermaier, Hausknecht bei dem bp 
Kaufmann Anton Pummerer in Paffau. 7 





Befauntmadbung. 
Die Gebäudebefiger, welche ihre Brandaffefuranz Umlagenbeträge 
' pro 18°, noch nicht entrichtet haben, werben hiemit a 7 


Mittwoch den 16. Duni I. 
im Stadtfammerlofale die Bezahlung derfelben vorzunehmen, 
Stadtmagiftrat 
Der rechtöf. Bürgermeifter : 
Prafslsberger. 


000 nn 


bung. 


Befaunutma 
(Franzista Armanniperger, Zuderbäderin 
von Griesbach, deren Reife mit ihren 
Kindern nach Norbamerifa betr.) 

Franzista Armanniperger, 
ihren zwei noch minderjährigen 
Reife nach Nordamerika zu unternehmen, 

Es werden demnach alle diejenigen, 
machen zu fünnen vermeinen, hiedurch auf efordert, bieje bie 

reitag den 25. d. Mt. 


hierorts geltend zu machen, widrigenfalls auf fpätere Anmeldungen Feine Rüdficht 


genommen werde, 


Am 


Königlihed Landgericht Grieöbad. 


Wicfinger, Lande. 
Eine Drebbanf ijt billig zu wer» 


affau, 


edige Zuderbäderin von Griesbach, intentivt mit 
Kindern Katharina Kater und Karl Kausner eine 


die Forderungd-Anfprüche an biefelbe 


Gine fat ganz neue Gmitarre in 


Mit obrigkeitlicher Bewilligung. 
Dienftag den 15. Juni 
unwiderruflich 


4 in Flad's Sommerfeller 


Abendunterbaltung 
wobei die bier anweſende Wiener 
Lokal-Sänger-Geſell ſchaft dee 
Herrn J. Für ſt ſammt Frau, 
Höoß, mit Begleitung der Harfe von 
die geehrten Anweſenden mit den 
neueften Liedern und bumoriftifchen 
Borträgen nad Kräften zu unterbal- 
ten. Es empfiehlt fich die ergebenfte 
Geſellſchaft und boffet auf zahlreichen 
Zuſpruch · 867. 
Anfang um 7 Uhr. 


—— 


8. Juni 1852, 
866. 





Fremden-Anzeige. 
Rom 14. Juni, 
(Zum grünen Engel.) HS. Reinhardt & 
Nördlingen, Gabriel von Schro 


3 . f itti a in der 
Bu: a De. 7 —— — I Kflte, Schmuger v. Thann, Meier ©. Ichen · 
En Schubkarren it ſtehen geblie | ————ei baufen, Babrikanten. 
ben; wer fi über das Gigentyumdreht| Wer immer auf meinen Namen etwas 
ausweiien kann, twolle ibn gegen Imiera- | borgt, dem wird feine Zahlung geleütet. Neuhauſer Schranne 
tiondgehühr in Gmpiang nehmen, Das Satbarina chmaizl, | vom 14. Juni 1852. (Mittelpreis.) 
Uebr, 870, (a) 871. Busarbeiterin, Gerſte 10 f. 30 k 
Brodſatz MWaizen 19 A 5i u — Morn 151. If. Mebifas 
in der b. Stadt Vaſſau vom 15. 5i8 21. Juni 1852. In’der & 6, Stavt Paflau vom 15. bis 21, Mai 1852, 
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Deutidbland. 
Das Ziel der jegigen diterreihifchen Finanz— 
Operation ift ein doppelted, es joll das Gleichgewicht 
‘in den Einnahmen und Ausgaben bes Staatshaushalts 
bergeftellt und der Werth bes Papiergeldes auf feinen 
Nominalbetrag zurüdgeführt werden. — Im erfterer Ber 
ziehung wäre vor allem eine Steigerung der Einnahmen 
und eine gleichzeitige Bermindberung ber Ausgaben noth⸗ 


wendig, und es fcheint auch, ald würde ein ſolches Berhälts] A 


bereits mit, daß im Jahre 1852 eine Mehreinnahme von 
20 Mill. Gulden in Ausficht ftehe, und eine gleichzeitige Vers 
minberung ber Ausgaben das Ziel ſei, nach welchem die un 
audgefegten Arbeiten der Staatsorgane gerichtet find, Die 
Zurüdführung des Papiergeldes auf feinen Nennwerth erfors 
dert weitreichende Maßregeln und befonders ein beſſeres Ber- 
haͤltniß zwiichen dem Silbervorrath und dem Papiergeldum⸗ 
lauf. Auch auf diefen Punkt ift Die Operation gerichtet, 
„Ein vollftändiger Plan ift bereits von dem Kaifer gebilligt 
worden, nach welchem durch freiwillige Anlehen, welche 
theilweiſe im Inlande, theilweife im Auslande bewerkſtelligt 
werden jollen, das Defizit gededt, das gefammte Staatd- 
papiergeld eingezogen und die Schuld des Staates an die 
Banf abgetragen werden fol. Das eben negozlirte Silber 
anfchen von 35 Mill, Gulden ift nur das erfte Der in jenem 
Plane vorgezeichneten. “ ie Banf joll Ihe Baarvorräthe 
durch „eigene Mittel“ erhöhen, das heißt, fie foll ihre 
Referve»Aftien ganz oder theilweife ausgeben. — So weit 
wäre die Operation zu billigen und nicht in Abrebe zu ftel- 
fen, daß fie das Uibel an der Wurzel angreift und in ſach⸗ 
gemäßer Weife zu befeitigen ſucht. ine andere Frage ift, 


niß mit aller Kraft angeftrebt. Die „Wien. * theilt 


ob es ihr gelingen wird. Die ſchon negoziirte Anleihe von 
35 Mitt. Gulden iſt unter Bedingungen abgeichloffen, welche 


dem regelmäßigen Geldbwertb an ber Londoner 
Börfe jo fern ftehen, daß man annchmen muß, ber Kredit 
Defterreichs fei damit bis auf die Neige erfchöpft und bas 
Ausland werde kaum noch Dazu beitragen, Die Operation 
in Ausführung zu bringen. ine weitere Anleihe im Ins 
lande wird den Zwed entweder gar nicht oder nur wenig 
erfüllen. „Der Erlös der 35 Mill. dedt, wie die „Wiener 
3.” fagt, die veranfchlagten Silbererforberniffe ber Finanzvers 
waltung über das Jahr 1853 hinaus und wird einen l 
der Mittel zur endlichen Loſung der großen Aufgabe bieten.” 
Dieje 35 Mill. werden demnach nicht dazu beitragen, ben 
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zweiten Theil ber geftellten Aufgabe zu erfüllen, den Werth 
des Papiergeldes auf feinen Nominalbetrag zurück zu 
führen. - Die Wiener Börfe, die ſehr genau zu rechnen vers 
fteht, zeigt ſich bis jept nicht Willens, in den Jubel ber 
anz und halboffiziellen. Blätter einzuftimmen, fie ließ ben 
ilberfurs nur. um wenige Prozente fallen und zeigte Das 
durch, wie hoch fie die Wirkung der Binanz+ Operation ver» 
anſchlagt. (Man vergleiche die täglichen Notizen des Silber- 
gios.) 


Schwurgericht von Niederbayern. 

(Straubing, 11. Iuni Nachmittags.) MER, Fall — 
Johann Wimmer, 56 Jahre alt, Rentbote und Kajten- 
auffcher ni @pgenfeRen, verbeirathet, und deſſen Sohn Georg 
Wimmer, iger Lohnkutfcher von dort, find beide ange 
Hagt: daß fie im Herbfte des Jahres 1851 nach vorausge- 
angener yerabredeter Verbindung von dem, dem Wirthe Georg 
Bapels berger von Schönau gehörigen, auf dem im geſchloſſe⸗ 
nen bes ng zu Eggenfelden. ftehen: 
den Renta: en, in einem. verfperrten Lattenverfchlage 
aufgeichüitteten Getreide eine Quantität im Werthe von mehr 
als 25 fl. wilfentlich ohne Gimvilligung des Berechtigten ich 
bs net und zu diefem Zwede einige Latten von dem vers 


Lattenverich loßgerifien zu haben. 
Fein 


Die öffentliche Berhandlung ergab nachſtehende That: 
“dem Rentamtsfaften zu Eggenfelden, welcher unbe: 

* jedoch im geſchloſſenen Hofraume des bewohnten Land⸗ 
chisgebaͤudes gelegen iſt, hatten im neuerer Zeit mehrere 
ewohner von enfelden und ber Umgegend Getreide auf: 
gefchüttet, unter denen auch der Wirth Georg Bapelsber: 
ger von Schönau war. Diejer hatte eine beträchtliihe Duan- 
tität Walzen und. eine geringere Quantität Korn über einer 
Stiege in einer Abtheilung des Kaftens hinterlegt, welche 
durch einen Bretterverfchlag mit verſperrter Thuͤre vom Sties 
genflege getrennt und für fich völlig abgeſchloſſen ift und 
welche Bagelöberger für fich gemiethet hatte, Am 11. De. 
v. 386. nun entdedte er, daß eine ziemliche Quantität Waijen 


entblößt waren, Rad) ee age ven des Getreides fand 


alzen im Werthe von 
161 fl. 30 fr., und fpäter an Korn von 2— 3 Schäffel im 


Nihtpolitiides. 


Dad Stabat Mater und Pergolefe. 
(Bortfegung.) 


n 
aus der 


tiata, wie biefe, gibt's dort nicht.” Konnte ed anders kom⸗ 
men, ald daß Giovanni halbe Tage lang bei feiner ſchoͤnen 
Schülerin jah? — Schon nad wenigen Tagen mußte er 
fh geftehen, daß er zu tief in die fehönen. Augen geichaut ; 
daf er wie bezaubert ei. Wo er ging umd ftand, fah er 
fie vor fi. re er nicht bei ihr, fo fehlte ibm das Befte, 
Er war unruhig, zerftreut. Seine eigenen Studien litten 
Roth; aber was Hals? Er mußte Binüber, Es z0g ihn 
eine Macht, der er feinen Widerftand hätte leiften fönnen, 
auch wenn er gewollt, woran aber feine Seele nicht badhte. 


Der Schufter lachte wie ein Schelm. Seit Annunciata mit 
Giovanni zum erften Mal in San Carlo geweien war, 


Hab’ ich gelogen?” rief der Schufter, als Giovanni ſchien fie verändert. War früher ihr Lernen nur Spiel, jept 
Thür trat, „Mein“, antwortete er fich felbft, „Toldh’| trieb fie es mit. der ** 

ein Mädchen iſt am gangen Meerbuſen nicht mehr und mögen | Sie hatte ein Ziel. Ihr 

die Mädchen von Ischia noch jo berühmt fein, eine Annuns| wuchs ihr Eifer; aber au 


Leidenichait der Neapolitanerin, 
Ehrgeiz ftadhelte fie und ftündlich 

ganz dem gemäß waren ihre 
Fortfchritte. Giovanni war außer ſich vor Luft. Und im- 
mer er wurde bad Berhältniß zwiſchen Beiden. Ihre 
Herzen fchienen eind. Getrennt waren fie * vereint 


ſelig. Sie fi ten im Bollgenuffe ber Harmonien 
und ni im. füßeften Rauſche der Liebe. Als Gio- 
vanni nad Neapel kam, hatte ihn eins jener glüdlichen 


Greigniffe, eine jener wunderbaren Fügungen, bie wir Kurz⸗ 
fichtige mit dem inhaltlofen Worte Zufall bezeichnen, in 
eine Berbinbung gebracht, die von dem erfolgreichiten Einfluß 
auf feine Zukunft zu. werben verhieß. Er war in ta 
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Werthe von 22 — 36 fl. Um zu bem Getreide zu gelangen, 
Hatte nach dem gerichtlichen Augenſcheine der Dieb auf, der 
linken Seite ber Lattenthüre einige Lasten losgeriſſen. Dieies 
Diebflahis find Jo ſ. Wimmer, Bentbote und Kaftenauf- 
feher zu Eggenfelden, und ſein Sohn Georg angellagt. — 
Diefetben find auch ded Diebſtahls geſtändig. Nur bezüglich 
der Dwantität des erttwendeten Getreides find fie mit der 
Ausfage bed Damnifitaten im Widerſpruch, indem fie nad 
Joſ. Bimmers Ausjage 2 Schäffel Waigen und 24 Schäfs 
fel Korn, nach Angabe des Georg Wimmer 14 Schäffel 
Woaizen und 2 Schäffel Korn entwendet haben. Seorg 
Wimmer verfaufte das entwendete Getreide angeblich um 
48 fl., während Joſ. Wimmer von einem Erlöfe von 60 fl. 
gehört haben will. . . 

Auf biefe Beweisgründe fügte die k. Staatsbehörde, ver⸗ 
treten durch den f. Staatsanwalt Hohenadel, ihre Anklage, 
wobei fie die Auszeihnung in der Erbrechung bed verjpereien 
Lattenverſchlages auf dem Kaften bed zum bewohnten Land: 
gerichte gehörigen geſchloſſenen Hofraume fand, 

Die Vertbeidigung, geführt vom Rechtspraltilanten 
Steine, dagegen betritt, daß dies feine Auszeichnung jei, 
weil der Diebftahl bei Tag geſchah, der Hofraum daher nicht 
verfcloffen war, daher nur ein einfaches Diebjtahlöverbres 
chen vorliege. 

Die Geſchwornen beantworteten unter ihrem Obs 
manne Harhammer bie einzige ber Anklage ge geftellte 
Frage mit Ja, wodurch die Angeklagten bed Verbrechens 
des ausgezeichneten Diebftahls, welches aud der Summe nad 
Berbrecben und unter dem erichwerenden Umſtande der verab- 
redeten Verbindung verübt ift, für ſchul dig erfannt wurden. 

Die Staatsbehörde ftellte ſodann den Antrag, bie 
beiden Angeklagten in Anwendung des Geſetes zu einer Ar- 
beitshausftrafe von 4 Jahren zu verurtheilen, wogegen bie 
Vertheidigung eine 2jährige Arbeitshansftrafe für an- 

emeffen erachtete, worauf der Schwurgerichts hof biejel- 
auch zu einer Arbeitshausftrafe von 3 Jahren verurtheilte. 


Bamberg, 13. Juni.) Der vom Landgerichte &rroly 
ofen wegen Underſchlagung ſteckbrieflich verfolgte vormälige 
berfchreiber und Sportelrendant Zinf v. Kronach wurde 

im Landgerichte Ludwigeſtadt aufgegriffen und gejtern auf 
dem Wege zur Frohnfeſte jenes Landgerichts bereits hier Durchs 
transportict. j 2 
(Frankfurt, 11. Juni) Prinz Georg von Heſſen 
ift Heute hier eingetroffen, hat aber mach kurzem Aufenthalt 
feine Reife nach Ems fortgefegt. — Das Bundespreß⸗ 
gefeg dürfte ſchon in einer der nächſten Sigungen des Buns 
destags zur Beratbung kommen. — 

(Frankfurt, 12. Juni.) Wie das Kursbuͤlletin der 

—— Börfe zeigt, iſt bie günftige Stimmung für bad neue 
fterreichifche fünfprogentige Silberanlehen in fietem 

men begriffen. Geftern ftieg fie wieber um 4 pät., 
fie mit 14 bezahlt wurde. — Die fürftlichen Bejucher, welche 
fih nah Schlangenbad begeben haben, nehmen bajelbft 
nur einen mehrtägigen Aufenthalt. Die Kaiſerin verläßt 
diefen Babeort gegen das Ende dieſes Monats und begibt 
ſich über Berlin nah Petersburg. — Die Nachricht, daß ber 
Kaifer Franz Joſeph von Defterreih nah Schlangen⸗ 
bad reifen werde, betätigt fich micht. — Geftern find bier 


Maria bei einer mufifaliihen Meile. Hier fpielten nur Mei: 
fter. Es war ihm gelungen, auf die Veibüne zu kommen, 
bie dem Hocaltare gegenüber den Mufifern eingeräumt 
war. Man führte eine der wundervollen Meſſen Helmi’d 
auf, in der Giovanni einft in feiner heimatlichen Kirche bie 
erfte Violine ges Ploͤtzlich, ats eben bet Prieſter das 
herrliche Credo anftimmen joll, finft der erfte Violiniſt = 
mächtig zur Erbe. Die —— war grenzenlos. o 
follte man in der Schnelle einen Stellvertreter finden? Nichts 
fonnte dem Maeftro unangenehmer jein! Da bdeängte fich 
ein bürftig gefleideter Jüngling vor, ergriff bie Violine und 
winfte bem betroffenen Maeftro, er möge beginnen. „Bers 
ſtehſt Du, was Du unternehmen willft?* fragte er raſch und 
leiſe. Giovanni, denn er war es, nidte fo zuverfichtlicdh, daß 
auf gutes Gtüd hin ber Dirigent begann. 3 deſſen nicht 
Bent Erftaunen führte der unbefannte Süngling feine 
were Partie mit ſolchem Glüde, mit folder Meiferfchaft 
durch, daß Niemand bie Abwefenheit des Künftlers merkte, 








angefommen: ber Prinz Georg von Breufen aus Berlin; 
der k. ruſſiſche Geſandte, Baron von E rüdener aus Karls⸗ 
rube; Marquis von Londonderry aus London; Staate- 
miniſter v. Öruithunfen aus Holland, 

Grankfurt, 12. Juni.) Den neueften Muthellungen 
zufolge ift die Dauer der Anweienheit des.Hrn. v. Bismark 
Skonhaufen in Wien nunmehr auf etwa gweiMonate 
beftimmt worden. er Yuguft wird er feinen Boften 
ald Bundestagsgefandter Preußens wieder einnehmen. 

Aus Berlin, 11. Juni, meldet man der „D. A. 3.*: 
Eine Unterbredung ber Zollvereinsfonferenzen 
wird nicht fattfinden. Die Berollmächtigten haben 
die in ber legten Sipung von Seite Preußens erlaffene Er- 
flärung ad referendum genommen und werden jpäter dar— 
über ihre Erklärungen abgeben. Inzwiſchen werden die Be— 
Ipredungen in der früheren Weiſe „ohne Verbindlichkeit“ für 
bie Theilnehmer fortgejept, und ein Abſchnitt von ber Zeit 
ber Eröffnung der Konferenzen bis jegt findet nicht ftatt, dar 
ed den alten Gang fortgeht und wöchentlich immer zwei 
m fattfinden werden, 

(Berlin, 12. Juni.) Nad neueren Nachrichten des 

„C. DB." begibt fih ber König und die Königin wahr 
Ideinlih yon Breslau noh nah Fiſchbach, um dert 
mit ber Are Maria zufammenzutreffen. — General 
v. Wrangel ift wieder hier eingetroffen. 
(Berlin, 12. Juni.) Die „PB. 3. beitätigt, daß nad 
einer gefeen hier eingegangenen Nadwicht ber König umb 
bie Königin am 14. nicht von Breslau hierher 
zurüdfehven, jondern fih von Breslau nah Erdmann®- 
Dorf begeben, wojelbft die Königin vonBapern ebem- 
falls eintreffen wird, 

Wien, 10. Juni.) Das hiefige Großhandlungshaus 
Schuller &.-Eomp. gibt jet die Interimdicheine einer 
neuen Aftien-Unternehmung aus, welche eine große Damp f- 
waſch- und Bleihanjtalt, wie ähnliche vorzüglich im 
London beftehen, hier errichten will, Der Fond Der Unter- 
nehmung ift auf 600,000 fl. veranichlagt, und bie Anftalt 

laubt täglih 600 Ztr. Wäfche übernehmen und liefern zu 
önnen. Für Arme joll dabei eine unentgelbliche 

und Babeanjtalt beftehen, ebenio will man im Winter ben 
überflüjjigen Dampf zur Heigung fogenannter MWärmeftuben 
für Arme verwenden, eine jehr bübiche bee, die aber in den 
Lotalverhältnifien Schwierigkeiten finden dürfte, da die Wärmes 
ftuben ebenjo wie die Anftalt fih wohl nur in einer der ents 
fernteren Vorſtaͤdte befinden dürften. — Die Kaiſer Berdi- 
nandssNorbbahn bat vom 1. bis 31. Mai die Summe von 
625,395 fl. eingenommen. Im vorigen Jahre betrug bie 
Einnahme desfelben Monats nur 452,465 fl. 

(Wien.) Der bisherige E. f. Gefandte in Paris, 
Hübner, dürfte ſchon bemnächſt feinen Poſten verlaffen, 
um wieder eine untergeoronetere Stellung einzunehmen, und 
man nennt den Grafen Morig Eſterhazy, welder jet am 
Hofe in Florenz beglaubigte ift, als deſſen wahrſcheinlichen 
Nachfolger. Huͤbner's Abberufung fteht offenbar mit dem 

ch des Kaiſers von Rußland in einem entfernteren 
Zufammenhange. : 

(Zrieft, 5. Juni.) Geftern Vormittags hat die Kunde 
von einem fehr traurigen Borfalle, ber fid) in ber Kaferne 
ereignete, ſchnell die Runde durch die Stadt gemacht. Ein 


As die Meife vorüber war, umarmte ihm der Macftro. „Wer 
bift Du?“ rief er aus, „Du haft mid aus eimer verzweifs 
(ungsvollen Lage gerettet und zugleih eine Kunſt bewiefen, 
bie I nimmermehr Deiner Jugend zugemeſſen hättel" Gios 
yanni nannte feinen Namen md erzählte unbefangen feine 
Lebensgeichichte mit einfachen Worten. Das und feine Kunft 
ewann des Meifters Liebe, „Komme zu mir, mein Sohn“, 

te er, „ich will Deine Studien leiten!“ Und von” dem 
Tage an war er des Meiſters eifrigfter umd befter Schiller 
und bie Theitnahme des für jeine Kunft begeifterten Manıtes 
vous für ihn mit jedem Tag. Gr fannte jeine Berhält« 
niffez denm Giovanni hatte ihm ohne Hehl jeine Armuth be: 
fannt. Wie ihm der Meifter liebte und werth hielt, fe ſann 
er jept darauf, feiner Zutunft eime freumblichere Seite zu 


erringen. ’ 2 

Er den Bekannten und Freunden bes Meifters — 
der Marchefe Spinefſa, ein Mann, der in dem juade, 
wie er die Mufik liebte, auch bereit war, aufs menſchen— 
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Korporal des Infanterieregiments Wimpffen, welchen frühen, ten, If von dem Prinz Präfbenten zum Wächter des Grabes 
rim Leopold beider Sizilien hieß, erihoß feinen Haup re im Hotel der Invatlden mit einem Gehalte von 
h 8:8. ernannt worden. — Das Grabmal des Herzogs 


telbaren Nähe zutrug, fo wird fie bes Mäheren doch auf ver F —— Meiſterwerk Pradier's, welches nach ber 




























xuarrevo m ein Kellergewolbe geſchafft worden war, 
auf Befehl der Regierung In der Kirche bes Schloſſes vom 
erf ‚ für weiche es urfprünglich beftimmt war, wieder 
Unglüdliche, auf den bie That abzielte, blieb auch augendfaufgeftelt worden. — Der Sultan Abbul-Mebjib hat 
blidlich ein Opfer berjelben, da der Schuß, wie man erzählt, durch den Fürften Kallimaki, feinen Gefandten in Paris, 
durch den Kopf gegangen war. dem Marquis von Lavalette, bem hier in Urlaub 

(&@1tville, 10. Juni.) Heute wurde in dem nahe gef anmeienden Botſchafter Frankteichs im Konftantinopel, eine 
legenen Dorfe Obermwalluf ber erfte bafelbft verftorbene | wit fehr werthvollen Diamanten bejegte Tabatiere (im Werth 
Deufſchtatholik, ein ſehr geachteter Bürger, durch den Pfat-|von 25,000 #18.), die mit dem Bildniffe des Sultans ger 
rer Hiepe beerdigt. Der ungewöhnlich große Leihenzug ſchmückt if, überreichen laffen. Zwei türfifche Shawls, für 
beftand aus angejehenen Bürgern aller Konfeljionen der Ra | die Margquife von Lavalette beftimmt, begleiten biefe® reiche 
barſchaft. Am Grabe fang eine Anzahl junger Männer unter | Beichent. 
ber Leitung des ifraelitiichen Religionsiehrerd ein Lied. Herr 
Hiepe hielt eine ſeht paſſende Rede, wobei er noch befonders 
hervorhob, daß die Meimungsverjchiedenheit des Glaubens 
feine Beranlaffung zu erg geben dürfe. 

(Hamburg, 12. Juni.) Die nod in Altona zw 
rüdgebliebenen Defterreicher haben auch dieſe Stabt bis 
auf zwei, bie ſich im dortigen Bürgerhofpital befinden, ges 
raͤumt. Sie haben noch zwei unglüdlihe Opfer mit in bie 
Heimath genommen, nämlih zwei Dejerteure, welde 
bier eine mehrmonatliche Haft zu erdulden Hatten und heute 
Morgen den Defterreichern ausgeliefert wurden, Der eine 
ift ein jüdiſcher Student, Namens Fränkel, aus Krakau, 
befien Eltern ſehr wohlhabend jein follen; der andere ein 
Grobichmiehgejelle aus Böhmen, Namens Koſſalet. Die 
armen Menſchen waren ſchwer geſchloſſen. — Der berühmte 
Tourift Fr. Gerjiäder, ben Die Blätter in Wien fchon 
angefommen fein laſſen, ift mit bem heutigen Morgenzuge 
von hier nad) eig gereist. 

änemark. 

Kopenhagener Blätter berichten die Ruͤckehr bed 
Königs von Echonen. Die neueften Mafnapmen der Res 
gierung in Betreff ber jchleswig-holfteiniichen Staatsanleihen 
unb der Panbeshochichule veranlaffen bie Prefie zu verfchieben- 


Miederbaperifcdeö. 

Die fathol. Stadtpfarrei zu St. Paul in Paſſau wurde 
bem Priefter Franz Zaver Lanner, Pfarrer zu Burg- 
firden, Logs. Burghaufen, übertragen. 

(Paſſau, 15. Juni.) Wie man fi bier erzählt, fand 
verflofienen Sormtag in Vilshofen, gelegenheitlich des Jahr: 
marftö daſelbſt eine fo großartige Rauferei ftatt,; daß ein 
Burſche durch einen Mefferftich getroffen fogleich tod zur Erbe 
fe, ein zweiter gleichfalls fo geftochen twurbe, daß er bald 

arauf ftarb, und das Lebensende eines dritten ftündlich 
erwartet wird, (Da gibt's wieder Zucht- ober Arbeitshaus- 
fandidaten! — ) = 5 
Uiber den HiforifhenPerein fürRiederbavern 
bringt die „Losh. 3.” unterm 11. Juni Nachftehendes: Die 
lebhafte Theilnahme bes niederbayeriichen Publifums an dem 
Aufblühen und Erftarfen des hiftorfichen Vereins manifeftirt 
ſich nicht bdlos in dem fortwährenden Beitritte neuer ordents 
licher tgfieber 3. B. der Herren Heinrich Steiner, 
Bürger und Uhrmachermeiſter zu Landshut, Jakob St angel: 
maier, Tafernwirth zu MPfettrach 2c., fondern auch in den 
Einfendungen intereffanter Funde und Geichenfe. Eine hoch— 
geftellte Perföntichkeit befchenfte den Verein mit dem Schau: 
won I U. DM, gebrudt Nüsnberg 
1681, Herr Profefior Dr. Burger zu Straubing mit einer 
beträchtlichen ur römilcher und mittelalterlicher Münzen, 
ber unabläffig thätige FE Landgerichts-Arzt Dr. Erhard 
zu Paffau mit zwei in Paffau gefundenen Münzen, einem 
Magnentius von Kupfer 351 nad Ghriftus, und einem fo: 
genannten ſchwarzen bayrifchen Pfenning aus ben geiten 
Heinrich des Reihen, + 1450, fodann mit ungemein zierlich 
efertigten, auf einem Ader bei Sulzbach, k. Landgerichts 
Hau IL, und bei dem Dorfe Hader, k. Landg. Griesbach, 
enen BroncesStüde, beftehend in Armringen, Brochen, 
ter» Scheiben, Ketten, Nabeln und Stiften und fo andern 
chmucſſachen, mit ben Römerzeiten zufammenhängend, Herr 
—28* nsnig mit 15 verſchiedenen Werken, theils von 
gen Literaten verfaßt, theils niederbayeriſche Verhältniſſe 
erörternd, und fo manch anderes Mitglied des Vereins mit 
m en Anticaglien. 
bie Bibliothek des hiftorifchen Vereines auf 


den Berluft, ben die Hamburger Börie durch die Nichts 
anerfennung ber Anleihen und Obligationen erleide; „Dags 
bladet“ will nicht eher ruhen, „bis Die Kieler Univer 
fität dem Erdboden gleichgemacht if.“ Sämmts 
liche Blätter wimmeln wieder von Denunziationen hoffteinis 
ſcher Beamteten und holfteinijcher Privatperfonen; auch auf 
die Liedertafeln, die Bürgervereine u. } w. beginnt bie Vreffe 
iht —— Delatoren⸗Geſchaͤft auszudehnen — und das 

les, wie fie verſichert, um bie Regierung in deren aufrich— 
tigem Berföhnungswerf zu unterftügen, . 

. Frankreich. 

(Paris, 11. Juni.) Das Gerücht, welches in bie: 
fen legten Tagen jehr verbreitet war, Die H. Fould, 
Rouher Morny würden demnächft wieber in das Mi 
nifterium eintreten, fann als völlig grundlos bezeichnet wer⸗ 
ben. Es hatten belanntlich dieſe Herren feiner Zeit die ger 
gen die Familie Orleans erlafienen Konfisfationsdefrete nicht 
—— — Sentini, einer der treuen Diener, die bemmfbiefe Weiſe und durch namhafte Anfäufe ſich von Tag zu 

aiſer Napoleon nach Elba und fpäter nad) St, Helma folge] Tag vergrößert, wird gewiß Jedermann Das Hägliche Ges 


freundlichfte auffeimende Talente der Atmosphäre des Elends ſMeifter, „ul Luft und Liebe zur Sunft iſt weg. Wenn es 
* entreißen, im der fie vergiftet und verfimmert fterben.| dicht anders wird, fo bleibt er ein gewöhnliches, verfommenes 

h unermepliches Bermögen fam feinem edfen Herzen zuwf Talent und wir Beide find genarrt.“ „Das if Hart, Sig. 
Din. Der Marefe lernte den Jüngling dennen und gefnsrer" Tagte der Marchefe; Kuünfiler haben ihre Saunen,“ 
— Ann lieb Mit freigebiger Hand unterftügte er ihn; „Zugeftanden“, ſprach betrübt ber eble Meijter, „aber ba ift 

€ foftbarften Mufifalien verfcaffte er ihm. ine ber beften J mehr als Laune, Eine ſolche währt wohl heute und morgen, 
deigen, welche aus Eremona’s Meifterwerkftätten hervor | aber das dauert ſchon, * Ihr in Sizilien weiltet, und wird 
gegangen — Ichenkte er ihm, als Lohn feines teefflichen alle Tage fehlimmer.“ Der Marchefe fah ihm betroffen an. 
ae De Zingling blidte dankbar umd froh ih bie],,Mas meint Ihr denn, Signor?" fragte er. „Was ic 
% u un il dh mit allem Eiſer auf feine Studien. fmeine?” brummte der Meifter, wenn die Liebe nicht dahinter 
2 ernte — nnunelata kennen und es war, als habe eimffedt, fo iR eo der Teufel!” „Halt!“ rief der Marcheie, „da 
occo alle feine Liebe zur Kunſt ausgetrodnet, Der Mel miüffen wir fotſchen. Am Ende wäre ber Teufel leichter zu 





er jah ihm kaum mehr, und wenn er am, fo war er 37 bannen, als die Liebe. Wo wohnt der Junge ?“ 


rent, hatte jo wenig Aufmerfiamfeit und Luft, daß ber Mei: 


er bedenklich den Kopf fchüttelte. Gerade zu Diet s ung folgt 
if — den Marchefe, der längere Zeit auf Seiten en en 
Allen verweilt hatte, „Wie ſteht's mit unferm Pergolefe?“ — 


fragte der Marchefe, „Uibel“, entgegnete achſelzuckend der 
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ichid kennen, welches die Bibliothefen der Privaten in ben 
Verlaſſenſchaften dadurch befält, daß Bücher mehr vers 
fchleudert als verfauft werden, und oft Eoftbare, nicht wohl 
erfegbare Werfe auf unverantwortlice Weile zu Grun 
gehen. Möchten bie Beſitzer nicht veranlaßt fühlen, 
über dieſe Theile ihres Rüdlaffed unter ſolchen Modalis 
täten zu verfügen, daß dem hiftorifchen Vereine der Erwerb 
berjelben bei der Befchränftheit feiner Mittel ermöglicht 
werbe? 

Nibrigens find bei unferem hiſtoriſchen Imftitute die k. 
Landgerichte Dingolfing, Griesbah, Mallersborf fortwäh- 
rend gar nicht, und bie f. Landgerichte Köpting, Dfterhofen, 
Paffau I, Regen, Rotthalmünfter, Simbach, Straubing, 
Viechtach, Vilshofen und Wegſcheid nur durch ein ober zwei 
Mitglieder vertreten, wodurch die aller Orten erfehnte Her 
" ftellung eines topographifchshiftorifchsftatiftifchen Lerikons von 
Niederbayern für einen großen Theil deſſelben unmöglich) 
wird, 


Reuefte Nachrichten. 

München, 14. Juni.) Durch allerhöchfte Entſchließun 
vom 9. Juni wurde die Beeidigung bes Heeres 
die®erfaflung, foweit foldye durch das Publifandum vom 
6. März 1848 angeordnet it, außer Wirffamfeitgefegt, 
und die Abnahme einesneuen Dienfteides für die gefammte 
Armee verfügt. — Mit dem erften Zuge ber Eifenbahn ift heute 
ber H. Minifterpräfident Dr.v.d, BPforbtenin Begleitung Des 
geheimenMinifterialfefretärs Mayer zum Gebrauche der Badefur 
nad Fiffingen abgereist. Das Portefeuille des Aeufern hat 
der Herr Staatsrath Frhr. von Pelkhoven interimiſtiſch 
übernommen. — Rechtskonzipient Mayerhofer ift geftern 
feiner Verhaftung wieber entlaffen worden, 

(Berchtesgaden, 12. Juni.) Geftern Abend ift 
Prinz Luitpold mit dreiKavalieren im beften Wohlfein von 
München bier angefommen und im alten Schloß abgeftiegen. 
Der Aufenthalt dürfte fi), wie verlautet, auf 14 Tage bis 
drei Wochen erftreden. 





Berantwortlider Redakteur: Ernst Beez. 


Urtbeil der leßten öffentlichen Berbandlung. 
des Kol. Kreis» und Stabtgerichts Pallau. . 


‚ Mathias Bimeslchner, 26 Jahre alt, und Aloys 
Bimeslehner, 19 Jahre alt, Bauersföhne von Edhof, 
wurden des am Sonntag den 15. September 1850 zunächft 
dem Tiefenbacherholze verübten Vergehens des Jagdfreveld als 
ſchuldig erachtet, und hiefür jeder derfelben zur Strafe bes 
Gefängniifes auf Die Dauer von ſechs Wochen, dann zu einer 
Geldbuße von 5 fl., ſowie in fämmtlihe Koften des Berfahs 
rend und Gtrafvolluges verurtheilt. Weiterd wurde vom 
Senate befchloffen, daß gegen die in öffentlicher Sigung vers 
nommenen Entlaftungszeugen Johann Sageder, Häusler, 
und Michael Angerer, Dienftfneit, beide von Hafelmühfe, 
f. Logs. Paſſau 1., wegen Berbrechend bed Meineides Unter- 
fuchung einzuleiten fei. Michael Angerer wurde fogleih im 
Haft genommen. 


Kurlifte vom f. Mineralbad Söbenftadt. 
Dom 1. bis 12. Juni. 

Sr. Zacherl, penſ. Verwalter v. Eggenfelden. Hr. Fichtner, 
Auficpläger v. Ofterhofen. Hr. Häusler, Benefiziat v. Deggendorf. 
dr. Winper, Gaftwirthin v. Ortenburg. Hr. Ever, Defonom b, 
Wallerfing. Hr. Edenhofer, Bräuer, u. Schauer, Skribent 6. 
Pfarrkirchen, Hartmann, Magiſtratsdiener b. München. Klotz, Bo⸗ 
gadier v. Sinmbach. Lippel, Melber v. Obergriesbach. Hr. Rödl, 
Aufſchlager v. Aidenbach. Hiebinger, Bräumftr. v. Obernberg. 
Lachner, Genddvarm v. Simbach. Hr. Aigner, Poſthalter, u. Als 
ber, Gaftwirth v. Malching. Hr. Dr. Buchner, k. Advokat, u. Fr. 
Duſchl, Brauereibefigerin v. München. HH. Fürſt, Appell.:Ger.- 
Erpebitor, Engelbrecht, k. Lehrer, u. v. Stubenrauch, f. b. penf. 
Major v. Paffau, Ir. Hofmann, Papierfabrifantin v. Braunau. Frhr, 
db. Grafenreuth, Rittmeiſter v. Landshut. Hr. v. Etubenrauch, 
Stadiſchreiber d. Straubing. Hr. Auguſtin, Weingaſtgeber, Sr. Ger- 
hardinger. k. Reg.⸗Aſſeſſorsgattin, u. Br. Oberhauſer, Eiſenhänd⸗ 
lerin v. Paſſau. 





(Wien, 14. Juni.) Eilberagio: 204. 


wi 


ee en ee ee ee ee css ——— 
Amtlihe und PBrivat-Befanntmahungen. 


Gewerbeverein. 
Bonnerftag ven 17, Juni I. 36. Abends 
Zufammentunft 
. im Mereinslofale, 


Ca) Der Ausſchufßf. 874. 


Verein der Wanderer. 
Mittwoch ven 16. Juni zum gold. 
Anker (Hrn. Sageder im Anger). 
Der Yusfchuf. 


Innstadt-Wanderer-Verein. 
Donnerftag ven 17. Juni: Wanderung 
zu Seren Maverhofer. 
Der Ausſchuß. 





trägerd von bier. 





Bevölkerungs- Anzeige, 
Dompfarrei. 

Geboren am 12. Juni: Anton Aloyiius, 
ebel. Kind des Hrn. Br. X. Knab, bgl. 
Dädermeifterd von bier. 

— Am 13. Juni: Karl Unten, ehel. Kind 
ved Hrn. Georg Aſchbauer, bgl. Sad 


Stadtpfarrei. 
Getrautam 15, uni: Hr. Anton Lutzen · 
berger, verwittibter bürgerl. Faͤrbermeiſter 
und Magiftratörath in Mindelheim, mit 
Jungfrau Karolina Grau, Kattundruckers- 
tochter in St. Nikola. 


Varis, Kilte. Zeilinger, Brivatier v. Steier« 
marf. Mad. Borfter, Kiın.-Wittwe m, Frl. 
Tochter v. Stuttgart. Map, Gebhardt, Bart.» 
MWittwe m, Frl. Tochter v. Münden. Map. 
Mei, Kfm./Gattin m. Sohn v. Nürnberg. 

(Zum grünen Engel.) 65. Stopjer, Pri- 
vatier v. Muhlhauſen. Nachreiner, Bräu« 
meifter v. Griesbach. Binder, Schaujpieler 
v. München. Rothmeier, PVechlermeifter v. 
Eggenfelden. 

(Zum weißen Haafen.) HH. Schmidt, 
Ghirurg 5. Regen. Maier, Pfarrer v. Nie- 
dersburg. Arbegand, Kin. v. Fulda. Eifen- 
hofer, Voſthalter v. Frontenhauſen. Stern 
v. Bebrach, Gebr. Weiß v. Frommerobach, 





Ilzstadi-Wanderer-Verein. 
Donnerftag den 17. Juni: Wanverung 
zu Herrn Aufiſcher. 
Der Ausſchuß. 


Es find einige 1000 Stück fichtene 
Reifigbündel, das Stüd 14 fr., zu 
verfaufen. Wo? jagt die Erpenition d. 
Blattes, 873. (1) 


Eine Hobelbanf mit Werkzeug if 
billig zu verfaufen. Das Mähere in ber 
Erped. d. Bl. 872. (a) 


Ein gut verſichertes Iprozentiges Hypo · 
thel⸗Kapital von ZOO fl. if abzulöfen. 
Dad Uebr. 860. (6) 














Schnellpreſſendruck von Puſtet & Keppler. 


Juuſtadtpfarrei. 
Geſtorben am 11. Juni: Chriſtian Gal- 
linger, Maurerstind, 2 J. a. 
— Am 11. Juni: Michael Breitwiefer von 
Hammerberg, Babrikarbeiter, 61 3. a. 
— — — ç — — — — — — 


Fremden-Anzeige. 
Vom 15. Juni. 

(Zum wilden Mann.) DH. Brandegger, 
Buchhändler v. Ellwangen, Mittrever, kgl. 
Buchhalter v. Augsburg. Dr. Arndt, preuß. 
Regierungdrath d. Trier, Pfeiffer, Bräuer 
v. Saulgau. v. Farnbacher, Babrifbefiger d. 
Landöhut, Grau dv. Glauchau, Silbermann 
v. Regenbburg, May, Wormd u, Linne- 
mann v. Branffurt, Neff v. Berlin, Gug ⸗ 
genheimer v. Münden, Scherer v. Landau, 
Andes v. Offenbach, Lohſe mit Familie v. 


Handeldfeute. Andorfer, Geifenfiever vom 
Griesbach. 


Straubinger Schranne 


vom 12. Juni 1852. (Mittelpreis,) 
Waizen. 20 il. 15 kr. 
Korn - ; 19 I. — k 
Gerſte 12 id. 58 fr. 
Hafer . 9412 ir. 


nn 
Paſſauer Schranne 


vom 15. Juni 1852. (Mittelpreis,) 
Walzen T 19 id. 30 kr. 
Korn . 17 fl. 57 er. 
Gerite — il. — fr. 
Hafer . 7 fl. 30 Er. 


Eigenthümer und BVerleger F. W. Keppier. 


An die Kal. — Münden. 


Abonn.:Breis. y 7) 
— fr 
albjähr. 24. — 
Biertelj. 1 d. TE 

Beftelungen 


uehmen alle f, 


webition zu jes 
ber Zeit an. 


Voflämter und ? J | F " —8 | 

Voſt⸗ Ervedit. } N u er £1 mm 

fowie bienleit. J 

mailen ie | 130% 1. N. 


0) Inf. + Gebühr, 
Die Ifbaltige 

€ u e Petitzeilemwirh 
) mit 2fr, berechs 
y 6 net, u. tritt bei 


mehrmal. Ins 
ferirungbebens 
tenbe Grmäßis 
gung ein. 
Erpebition: 


Nr.2621/.. 





Freitag, 


N 165. 





18. Juni 1852. 





Ubonnements: Einladung. | 
Der bevorftehende Semeftral- und Omartale«Wechiel bietet Veranlaffung, hiemit eben fo höflich als freundlich zu recht zahle 


reicher Abonnementöberheillgung auf die Meue 


Paſſauer Zeitung einzuladen. Um nicht durch Wiederholung zu langweilen, 


unterbleibt ein Programm unter Hinweifung auf das ſchon früher Gefagte. 


Unermüplih wirb dad Bemühen und Streben jein, 
zu entfprechen und ſomit empfehlen ſich ganz ergebenft: 


den Wünidden und Anforderungen ber Hochverehrlichen H. H. Lefer 


Die Redaktion und Erpebition ver N. P. 3. 





Schwurgericht von Niederbayern. 

(Straubing, 12. Juni Nachmittags.) XIII. Fall. — 
Wolfgang Weber, 30 Jahre alt, ledig, des Zimmer 
handwerks fundig und wohnhaft zu Mengkofen, it angeflagt, 
Daß er Sonntag den 19. Dftober 1851 Abends —** 6 
und 7 Uhr dem Anton Mitterer, Hausbeſitzer von Din— 
golfing mit vorbedachtem Entſchluſſe, jedoch ohne die Abſicht 
zu töden mit einem feſten Knotenſtocke Schläge auf den Kopf 
verjegt habe, wodurch der Tod als wahricheinlich vorausges 
ſehen werben fonnte und auch wirklich erfolgte. 

2. Mathias Meindl, 24 Jahre alt, ledig, ebenfalls 
ded Zimmerhandwerts fundig, zu Bocksbau geboren, zulegt 
Dienſtknecht in Dingolfing, ift beichuldigt, daß cr am genanns 
ten Tage Abends den Wolfgang Weber im Kramel'ſchen 
Wirthshauſe zu Dingolfing mit rechtswidriger Abficht zur Des 
gehung und Ausführung Diefer That bewogen habe. 

Die öffentliche Verhandlung ergab nachjiehendes Ergebniß : 

Am 19. Oktober v. 3. erhielt Anton Mitterer, 
Hausbeliger von Dingolfing, auf feinen Heimwege aus dem 
Kramel'ſchen Brauhauſe daſelbſt Abends um 64 oder 64 Uhr 
plöglih von rüdwärts einige Streiche über den Kopf und 
beide Arme, in Folge deren er in einen leidenden Zuftand 
verfiel, welder am 15. November v. I. mit dem Tode en— 
bigte. Die gerichtliche Deffnung des Leichnams ergab, daß 
ber Tod nur durch die am Gebirne deſſelben wahrgenommenen 
Erſcheinungen erfolgt war, denn nad Wegnahme der unges 
möhnlih dünnen Schädeldede zeigte fih die Hirnhaut und 
das Gehirn mit Blut überfüllt und die Shädelhöhle voll 
feriöfen Bluterguſſes. An der Grundfläche der legteren war 
auch ein Sprung der einen Glastafel bemerkbar, der in einer 
Ausdehnung von $ Zoll beinahe ſenkrecht nach aufwärts in 
der Richtung der Preilnabt verlief. Das Gutachten des Mes 
dizinal-Komites ging dahin, daß der Tod nothwendiger Erfolg 
der zugefügten Berlegungen war, welche jedoch nicht ihrer 
allgemeinen Natur nach, ſondern wegen abnormen Schädel 
baues tödlich war. 


Diefer That wegen find Wolfgang Weber und Ma 
thias Meindl vor bie Schranken bed Schwurgerichts ge 
ſtellt. Der Berlegte felbit war nicht im Stande eine Pers 
fon zu nennen, Die ihm die fraglicben Verletzungen zuaefügt 
haben fonnte. Er hatte, da die Schläge von rüdwärts ges 
führt worden, die Perſon, welche fie führte, nicht jehen föns 
nen. Mus der Ausiage der Zeugin Maria Kempfl aber 
ergab ih, daß Anton Mitterer vor einiger Zeit einem 
Sohn ber Taglöhnerin Katharina Meindl Urlache zur 
Beindichaft gegeben, und biefer, Namens Mathias Meindt, 
auch. den Entichluß fih zu rächen gefaßt habe. Mathias 
Meindl ift auch feiner Theilnabme an ber That geftändig. 
Derfelbe erzäblt, daß cr dem Anton Mitterer deßhalb 
feind geweſen jei, weil er auf der Kirchweih zu Haderfofen, 
bei welder Mathias Meindl über die Stiege hinabges 
worfen und bis auf bie Gaſſe hinausgejagt worden war, 
ſich dahin geäußert habe, es ſchade ihm dieß gar nicht, man 
dürfe ihn erichlagen. Am 19. Oltbr. v. Is. nun befand fich 
Anton Mitterer im Gaſthauſe des Kramelbräuers, bei 
welchem Meindl diente, beim Biere und aud der f. 9. 
Geiſtſehn Wolfgang Weber von Mengfofen war in Ges 
jellihaft des Mathias Meindl im nämlicen Bräuhaufe, 
Als nun AntonMitterer um 6 Uhr herum fich entfernte, 
äußerte Meindl gegen Weber, daß er Einem gleich einen 
Sechſer geben würde, wenn er dem Mitterer Cine (einen 
Schlag) auf den Kopf binaufgeben würde, Hiezu erflärte ſich 
Weber aud fogleich bereit und nachdem ihm Meindl von 
dem Flötze aus noch ben Mitterer gezeigt hatte, ging 
Weber mit feinem zolldifen Steden in der Richtung auf 
Mitterer aus dem Haufe, Meindl ging in den Stall 
urüd, Letzterer hörte auch bald einen Schrei und Weber 
elbſt fagte ihm noch am mämlichen Abende, daß er es ihm 
ſchon a babe. 

olfgang Weber läugnet jedoch beharrlich jede Wif- 
fenfhaft und Theilnahme am fraglihen Verbrechen. Dage 
gen bezeugt Anna Riebl, damals Köchin im Kramel'ſchen 





Nichtpolitiſches. 


Das Stabat Mater und Pergoleſe. 


(Fortſetzung.) 
Der Maeſtro J— Alles genau an, und der Marcheſe 
eilte Die Toledoſtraße hinauf. 


Wach zwei Tagen trat er mit unmuthigem Ausdrud 
in feinen wohlwollenden Zügen in des Maeſtro's Gemach. 
„Run hab’ ich die Geſchichte heraus“, fagte er, „und Eure 
Bermuthung ift richtig. Die Liebe ift die Kette, welche das 
Talent des Jungen in jeinem Fluge zum glänzendften Ziele 
feffelt. Einer meiner Diener kennt den Echufter, bei dem 
Giovanni wohnt. Da hielt's nicht ſchwer, den Grund feiner 
Zerftreuung und Unluft zu finden, denn ber Kerl that ſich 
etwas zu gute darauf, ben fchönen Sen mit einem fchönen 
Mädchen zujammengefuppelt zu haben. Sie ift eines Fiſchers 
arme Tochter, foll hübich fingen und ein Baar unwiderſteh⸗ 
liche Augen im Kopfe haben. Nun, wir fennen diefe Neu 


politanifhen Augen und ihre Glut! Die haben dem Jungen 
den Kopf verrüdt. Was ift da zu hun?" „Seht Ihr's“, 
rief der Maeftro; „Er iſt nicht der Erfte, den mir fo eine 
hübfche Here verdirbt. Das hab’ ich richtig geahnet.” „Zus 
eftanden, Signor, aber was ift zu thun? Das ift die Haupts 
hatte, daß wir ihn aus dem Nepe herauswickeln.“ Die beiden 
Männer beriethen reiflih. Pergolefe war eine weiche Natur, 
Es war weniger von einem entfchiedenen Widerftande zu 
fürchten, als von jener ftillen Hartnädigfeit eines Gefühles, 
das feine ganze Seele einnahm und beherrichte. 

Es war u 4 Wochen nah dieſem Zwiegeſpraͤch, 
als ein ftattlicher Wagen zum Thore Neapels hinausrolite, 
In der reihten Ede ſaß ber Marcheſe Spineffa, ernften 
ehaltenen Weſens; in ber linfen lehnte ein Jüngling, bleich, 
————— ausſehend. Sein Auge ſchwamm in Thraͤnen. 
Es war Giovanni Pergolefe. ine diplomatiſche Miſ— 
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Bräubaufe, daß Weber mit Meindl am teitiſchen Rad Meindt den Weber vorher_nicht gefannt, alſo micht ger 
mittage allerdings zufammen war, auffallend eifrig mit bem- |wußt, wie erzeffiv Weber Ki. und auch den Stod nicht ger 
felben ſprach und um 6% oder 65 Uhr fich entfernte, nach eir | mau betrachtet. Meindl habe auch gar nicht gefehen, wi e 
ner Viertelftunde etwa wieder erſchien. Letzteres wird auch Weber fich des gegebenen Auftrags entiedigte, und würde 
von der Zeugin Katharina Schneid, damalige Kelinerin Iniemald hiezu eingewilligt haben. Es liege alfo jedenfalls eine 
bei Pramel, beitätigt. Zeuge Johann Die pold, welcder intellektuelle Urheberſchaft nicht zum Verbrechen der Körper» 
von 6 Uhr Abends am bei demſelben Tiſche mit beiden Ans Tverlegung mit erfolgtem Tobe, jondern nur zum Vergeben ber 
geflagten ſaß, machte Die Wahrnehmung, daß Weber gegen | Körperverlegung vor, weil die Abſicht M eindIs offenbar 
halb 7 Uhr fortging, nach etwa einer halben Stunde wieder nicht darauf gerichtet war, eine bedeutende Verlegung bes 
fam und ſodann bem Mathias M eindi und LorenzjMitterer zu veranlaffen, fondern nur ihn zu mißhandeln 
Simfon erzählte, daß er gerade Einen tüchtig durchgehauen ſohne nachtheiligen Erfolg für fein Leben und feine Berufs: 
habe. Lorenz; Simf 0. — ir — — fähigkeit J 

ezu kommt noch der uble Leumun oAfgang De ie Vertheidigung Webers, in der Perſon de 
” r, welcher bereit6 wegen Diebſtahls, Wilddiebftahls und | Konzipienten Säneider, beicränkte ich Bid An 
Raubes in Unterfudhung war, Der Leumund des Mathias |benen Verdachtsgründe zu ſchwächen und die Borausficht Der 
Meindl fann nicht getrübt genannt werden. Wahrfcheintichkeit des tödlichen Erfolgs zu beftreiten, worauf 

Aus dieſen Beweiserhebungen juchte bie &, Staatdöbe | Weber jelbit, welcher ein ſehr abitoßendes freches Benehmen 

Hörde, vertreten durch den k. Staatsanwalt Frhr. v. Oump-|an den Tag legte, mit ziemlicher Gewandtheit jeine Unſchuld 
penberg, die erhobene Anklage zu rechtfertigen, welche gegen | nachzuweiſen bemüht war. 
melgees m auf phyſiſche Urheberſchaft des Berbre- Den Geſchwornen wurden 5 Fragen geſtellt. Die 
chend der Körperverlegung mit nachgejolgtem Tode, gegen|beiden erften betrajen den Wolfgang Weber und wa— 
Mathias Meimdt auf intelleftuelle Urheberſchaft hiezu ges |ren und zwar die erfte auf phyſiſche Urheberichaft des Verbre— 
richtet war, Die lehtere wollte vorzüglih Damit begründet | chens der Körperverlegung mit nachgefolgtem Tode, Die zweite 
werden, daß Meindl ein Intereſſe bei der That hatte, wel | auf Borausficht der Wahrſcheinlichkeit des töblichen Eriolge 
ches im der zugeitandenen Feindichaft gegen den Getödeten ee Die dritte bis fünfte Frage betraf den Mat bias 
beftand, daß er die Aeußerung machte, er wolle Einem einen [|Meindt und zwar die Dritte bie intelleftuelle Urheberichaft 
Sechſer geben, wenn er Dem Mitterer Eine zum Kopfe gebe, | zum Verbrechen der Körperverlegung mit nachgefolgtem Tode, 
und auf die Erklärung Webers, er fei hiezu bereit, diejem |die vierte Die Vorausſicht der abricheinlichkeit des tödlichen 
den Mitterer zeigte und feine Einwilligung hiedurch zur | Erfolge, und die fünfte Die intelleftuelle Urheberſchaft zum 
That gab, und daß er den Stod, womit Die Berlegung ges | Vergehen der Körperverlegung. Diefelben beantworteten unter 
ſchehen fellte, vorerſt bei Weber jah und doch den Auftrag | ihrem Obmanne Harhammer bie 1. und 2. Frage mit Ja, 
gab. Die phnfiihe Ucheberiaft gegen Weber aber wurde die 3. und 4. Brage mit Nein, bie 5. mit Ja. 
durch das Geftändnif des Meindl und bie übrigen bereits Es war fomit Wolfgang Weber ber Anklage gemäß 
aufgeführten Beweiserhebungen dargethan. des Verbrechens der Körperverlegung mit nachgefolgtem Tode, 


Die Vertheidigung für Meindl aber, melde ber [dagegen Mathias Meimbt nur der intelleftuellen Urheber, 
f. Advofat Dr. Hölzl führte, war bemüht, darzuthun, daß ſchaft zum Vergehen ber Körperverlegung für ſchuldig be— 
auf die That des Math. Meindl der Begriff der intellet⸗ funten worden. 

tuellen Miturheberfchaft überhaupt nicht paſſe, weil nur jener Die tgl. Staatsbehörde beantragte fodann in An: 
Rath, nur jene Aufforderung, welche in dem-Beollbringer ded | wendung des Gejeges ben Wolfgang Weber zu 12jähri 
Verbrechens erft den Entſchluß, das beftimmte Verbrechen zu |ger Zuchthausſtrafe, den Mathias Meindt aber zur Ar 
begehen, hervorruft und hervorrufen will, intelleftuelle | beitshgusitrafe von 1 Jahr 10 Monaten zu verurtheilen. 
Urheberfcaft fei, eine ſolche liege hier nicht vor, da bei dem] Dagegen hielt die Vertheibigung für Weber 1Ojährige 
Verbrechen der Körperverlegung mit nachgefolgtem Tode, wo) Zuchthausſtrafe für angemeſſen. Der Schwurgeridtshof 
Die Abficht zu verlegen dolofe, der Erfolg fulpoje jei, die Ab-| verurtheilte jodann den Wolfgang Weber zur Zuhthauß« 
ficht {bon aufdas Verbrechen gerichtet fein müfle, Meindt| ftrafe von 10 Jahren und den Mathias Meindi zur Ar— 
aber offenbar ein ſolches nicht wollte, fondern nur eine eins | beitshausftrafe von 14 Jahren, (ieß jedoch lepteren, da er nur 
face Mißhandlung ohne nahtheilige Folgen bes| wegen Vergehens für fbuldig befunden worden war, auf 
abjihtigte. — Meindl habe nämlich einen beftimmten | freien Fuß. 

Erfolg der fraglichen Handlung Mt nicht gewollt, er — 


wollte nur haben, daß Mitterer Eime auf den Kopf be— 
fomme, daß er hiedurch verlegt, oder gar ſchwer und tödlich (München, 15. Juni.) Dr. Georg Simon Ohm 
wurde unter Enthebung von ber Stelle eines zweiten Kon⸗ 


verlegt würde, lag nicht im entfernteiten in feiner Abſicht. L 
Bon einer fo großen Feindſchaft, welche einen folden|fervators ber matbematiich-phwiifallichen Sammlung bes Staa- 
Erfolg wünichen mußte, wie ber eingetretene war, fan tes als ordentlicher Profeſſor der Phyſik an Die philofophifche 
durchaus nicht die Nebe fein. Weber habe jedenfalls den ge | Hafultät ber Hochſchule München berufen, und demſelben 
ebenen Auftrag (ſein Mandat) überſchritten, weiler 4—5mal| die Leitung des phoſtlaliſchen Univerfitätsfabinets übertragen ; 
en Mitterer über den Kopf und mit ſolcher Gewalt fchlug ; | dem F. k. Rinifterial-Seftions:Rathe_ und Departements · Vor⸗ 
hätte er demſelben nur, wie der Auftrag lautete, einen Schlag | ftand in Wien, Dr. Karl Auguſt Steinheil, zur Zeit in 
verfegt, fo würde Mitterer heute noch leben. Niberbies habel Bern, vom 4. Oftober 1852 anfangend, die Stelle eines 










fion führte den Marcheſe an den Hof von Florenz; doch auch (und verlieh Neapel. Im bie Kiffen gedruͤckt, gab er ih dem 
in Rom bielt ihn der Auftra — Hofes einige a feft. vollen, tiefen Schmerze hin. Es war ja ſeine exe, elige 
Es war ihm und dem edlen Macftro gelungen, den Züngling [Liebeb Der Marcheſe war ein Mann von ‚tiefem ne 
aus feinem feligen Traume zu weden. Er hatte die Wahr: | Er fannte den Schmerz, ber Die Seele des Juͤnglings durch⸗ 
heit deſſen vollkommen erfannt, was dieſe wohlwollenden] zuckte, und dachte zu edel, ihn jetzt in feinen Empfindungen 
Männer ihm fagten; aber es hatte ihm auch den ſchwerſten [au ftören. Gr war aber aud ein zu ficherer Kenner bei 
Kampf feines Lebens gefoftet, fih von der Geliebten zu tren« menſchlichen Herzens, um nicht zu wiften, daß gerabe bie Ic; 
nen. Sie hatten ihm vorgeftellt, wie er ja das Band nicht | denjchaftliche Heftigfeit dieles Gerühls den Grund ihrer green 
zu löfen brauche; hatten das jüße Glück unzertrennlicher Bereis | Abipannun in ſich trage. Allmählich aelang es ihm , be 
nigung mit Annunciata als ſchönſtes Ziel, ald Lohn und Krone | Jüngling einem andern Vorftellungsfreite zuzuführen. Er be: 
feines Strebens dargeftellt, und das hatte bewirkt, daß erfmerfte, wie er ruhiger wurde, wie er In feine Bemerfungen 
einwilligte, Neapel einftweilen zu verlaffen und in Rom dem |einging, und bald hatte ber Zauberfreis der Kunft ſeine 
Studium der Firhlichen Mufit Äh hinzugeben, füc bie das |Serle aus den Banden des Schmerzes herausgewunden. 
Gemüth Pergoleſe's eine vorherrfchende einig hegte, und | Das Kunftftüd war gelungen und der Marcheſe freute 
dann Florenz zu befuchen, wo ihn Spinefla erwarten wollte. |fih deſſen herzlich. Als fie Rom erreichten, war Giovanni's 
Die Trennung war bitter; aber die fhönfte Hoffnung leuch | Seelenauftand ein anderer geworden. Wenn auch noch die 
tete den Liebenden. Schwüre ewiger Treue wurden gewedh | früheren Stimmungen wieberfehrten , fo wußte es ber Mars 
felt, Thränenftröme floflen. Dann viß fih Giovanni Io] cheſe fo einzuleiten, daß fie doch nicht mehr fo ganz Herr in 
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zweiten Konfervatord der mathematisch- phnflfalifchen Samm⸗ 
fung des Staates verliehen. — 

Aus München, 14. Juni, erfährt die „A. 3.” unter 
Anderem: Die Gründe der Quieszirung des Minifters v. 
Ringelmann batirten wohl von ber Zeit ber lehten Mis 
nifterfrifis. Damals hatte befanntlih Hr. v. Ringelmann, 
ohne vorher bie Entjcheidung Sr. Maj. des Königs einge- 
holt zu haben, Die vorläufige Erlaubniß zur Abhaltung 
von Jeſuitenmiſſionen in Franken gegeben. Sein 
NRüdtritt ſtand von da an feitgefeht, und wurbe, wie es fcheint, 
nur verfchoben, um nicht während des Landtags eine Stö- 
rung in die Vertretung ber Verwaltung zu bringen. Gin 
Shell ber königl. Hofhaltung gebt bereitö morgen nah Re 
gensburg ab, ee: 

(Augsburg, 14. Juni.) Gejtern Morgen wurde 
Hr. Guſtäv Diezel feiner ein und einhalbjährigen Haft 
entlafien. Unter Gendarmeriebedetung wurde cr in einer 
Droſchke nach Gerfthofen, die erſte Eiſenbahnſtation von hier 
nach Nördlingen, gebracht, um dajelbft weiter nach Württem: 
berg geichafft au werden, Die Vorſichtsmaßregeln dev Polizei, 
ihn nicht gleich bier die Eiſenbahn befteigen zu laſſen, um 
etwaige Demonftrationen zu vermeiden, nd in Augsburg 
fehr überflüffig; ich glaube, daß Außerjt wenige Perfonen an 
den armen Gefangenen dachten, noch viel weniger, Daß der 
gefteige Tag der feiner Befreiung jei. 

(2eipzig, 11. Juni.) Heute in der Mittagsftunde 
traf die Königin Marie von Bayern von Hof auf der Ei: 
fenbahn bier ein, wo zu deren Begrüßung ein aus Dresden 
angelangter Kammerherr, ber k. bayerische Geichäftsträger 
Frhr. v. Gieſe, der Kreisdirektor v. Broizen, der Stadtkom: 
mandaut ıc. die hohe Frau begrüßten, welche ohne längeren 
Aufenthalt die Reife über Dresten nah Kiihbac in 
Schleſien fortiegte, 

(Innsbruck, 8. Juni.) Im Sellrainer Thale, 
unweit von Gries, fielen in den eriten Tagen diefes Monats 
von dem dortigen Gebirge fortwährend ungeheure Steine 
nieder, welche den am Fuße des Berges liegenden Häufern 
Gefahr drobten, jo daß dieferwegen bereits aus drei Häufern 
die Einwohner auszuziehen genöthigt waren, 


(Kiel, 13. Juni.) Grft mit dem. am 


Tage hier angelangten Kopenbagener Dampribiffe ift Die 


bereits bekannte Enticeidung in Betreff ver hiefigen Unis 
verfität auf offigiellem Wege eingetroffen. Außer den 
entlajienen 8 Profeſſoren, theitweile den Korpphäen ber Uni: 
verfität, find jämmtlice Projefioren und das gefammte Unis 
verfitäts.-Perjonal reſp. beitätigt und für die innehabenden 
Stellen ernannt. Es Flingt Dies einigermaßen günftig; wenn 
man aber z. B. <rmwägt, Daß die philofophiiche Fakultät nur 
noch aus dem Motbologen Borhhammer, dem Chemiler 
Himly, dem Boranifer Nolte, dem Phyſiler Karſten, 
und einigen jüngeren Dozenten beſteht, daß die eigentliche 
Philoſophie allein duch den Prof. Harms, daß wenn wir 
nicht irren die Pathologie, Therapie, und mebdizinifche Klinit 
nicht vertreten iſt, Daß Die medizinische Fafuktät aus den 

tofefforen Strohmaper und Weber befteht, bie doch fo 
wenig im Stande fein werden das gelammte Gebiet der Mes 
bizin und Chirurgie erfhöpfend zu lehren, wie die Profefforen 
Plant und Ehriftianfen das ganze Gebiet ıder Rechte: 
wiſſenſchaft; — jo wird man zu der Grfenntnif kommen, 


ibm wurden. Der Marchefe war ein Freund des Karbinals 
Darberini, eines begeifterten Freundes ber Mufit, Ihm 
übergab er feinen Schügling, indem er ihm bie gemauefte 
Kenntuiß aller Umſtaͤnde mittheilte, und ihm beſonders bes 
merflih machte, wie es fo ſehr noth thue, Pergoleſe ganz 
und von allen ‚Seiten in Anfpruch zu nehmen, bamit er den 
Zräumereien nicht wieder anheimfalle, die die edeiften Kräfte 
feiner geiftigen Natur zu lähmen geeignet wären. Das er: 
fannte Barberini vollfommen, und die Theilnahme, welche der 
Marcefe ihm für Giovanni einzuflößen wußte, der Beifall, 
welchen ber Kardinal feinen Leiſtungen ſchenkte, die Hoffnung, 
welche des Sr Kunftbegabung ihm beibrachte, bewirften, 
daß ihn Barberini in feinen Bataft aufnahm, daß er felbft 
feine Studien zu leiten übernahm, daß er ibn in alle bie 
— indungen mit den erſten Meiftern brachte, welche den 

en Erfolg zu fichern verhießen. Barberini täufchte 
* — Giovanni erkannte fein Ziel und rang mit aller 
reines Weſens, es zu erreichen. Einzelne Kompofitio 


mie unendlich wenig jenes anfcheinende Zugeftänbniß für bie 
Univerfität bedeutet, welches zudem an Werth noch baburd) 
verliert, daß alle feit 4848 ber Univerfität umd einzelnen 
Profefforen bewilligte Zulagen geftrichen find. Unter 
biefen Umftänden ift es keineswegs unwahrſcheinlich, daß wie 
es heißt ein großer "Theil der 140 Stubirenden Die Univer- 
fität jofort oder fpäteftens bis Michaelis zu verlaffen beabs 
fihtige, fo wie daß bie jüngeren Dozenten der Univerfität 
auch nur bis Michaelis ihre Thätigfeit fortzufegen gebenfen. 
Man will übrigens wiſſen, daß die Mitwirkung des Barons 
G. Pleffen und des Departements des Kultus bei ber 
Durchführung der f. g. PBurififation ber Univerfität in Kopen« 
hagen nicht er räthlich oder für erforderlich erachtet, dieſelbe 
vielmehr unmittelbar von dem Minifterio in's Leben cinger 


ührt worden ift. 
DEE Bolenm. 


(Beody, 4. Juni.) In dem ummeit von hier gelege- 
nen Städtchen Sofolowfa, das erft von einer fürchterlichen 
Feuersbrunſt heimgefucht wurde, entlub fich vor einigen Tagen 
ein furchtbarer Wolfenbruch, welcher die wenigen von der 
Feuersbrumft verſchont gebliebenen Häuschen niederriß, fefte 
Bäume entwurzelte und bad ganze Getreide ber Umgegend 
verheerte. — Bei dem Brande von Krasnopolje gingen auch 
zwei Menfchenleben verloren. Der reichte Mann der Stadt, 
Befiger von beinahe einer Million, hatte in ber Verwirrung 
9000 A. C. M. in einem Keller verwahrt. Als das Feuer 
auch da einzubringen drohte, ſtuͤrzte er fi, obwohl bereits 
von Klammen umzingelt, in den Keller hinab, um wo mög- 
lib das gefährdete Geld zu reiten. Die geängitigte Gattin 
ftürzte ihm nad, aber fogleich entzündeten ſich alle Ausgänge 
und das unglüdliche Ehepaar erftidte im Rauche. — Hier 
in Brody wurde heute früh auf öffentlicher Straße ein allein 
er Find von einem Schweine verzehrt; nur einzelne 
übriggeblitbene Gliedmaſſen find Zeugen des ſchrecklichen Uns 
falles. Leider herrſcht hier von jeher die Eitte, die Schweine 
frei und ungehindert in den Straßen herumwandeln zu laffen. 


Meuefte Nachrichten. 

(München, 14. Juni) Nah einer heute Früh er: 
fchienenen allechöchften Verfügung wurden fämmtliche hier 
garnifonirenden Abtheilungen heute Mittags in ben bezüglis 
hen Rafernenhöfen in Garres aufgeftellt, fodann in feierlidver 
Weiſe ber im Jahre 1848 auf die Berfaflung geleiftete Eid 
außer Wirffamfeit erklärt und der gefammten Mannjchaft der 
früher jchon eingeführte Dienfteseid abgenommen. Diefes ging 
in aller Stille vor fih. Morgen wird das Perfonal des 
Rriegsminifteriums, des Generalftabes, Kadettenforps und bie 
Garnifonsfompagnie beeidigt. Die penfionirten Offiziere, deren, 
mit Ginrechnung der Militärbeamten, hier gegen 800 domizi— 
liren, werben befonders in Eid genommen. Nach auswärts 
ift heute durch den Telegrapben nah allen Richtungen bin 
Drdre zur fchleunigen Gidesabnahme ergangen. Binnen 3 
Tagen wird die gefammte präfente Mannſchaft ber Armee ver- 
pflichtet fein. Die beurlaubte Mannſchaft ift bei den aus— 
wärtigen Kommandantſchaften und nächitgelegenen Regimen- 
tern oder fonftigen Mititärabtheilungen zu beeidigen. (Wie 
fommt ed demnad), daß ein von®ermersheim aus hieher 
nah Paſſau beurlaubter junger Soldat zum augenblicklichen 
Erfcheinen behufs angegebenen Zweckes einberufen wurde?) 











nen gewannen ungetheilten Beifall. Es war j entichieben, 
daß die Kirche an dieſem werdenden Künftler einen Schag 
befaß, deſſen tieffinnige Fülle zu den fchönften Erwartungen 
vollgiltig berechtigte. Wie es in dieſer Zeit um bed Sing 
lingẽ Herz ftand? — O, er trug feine Liebe warm und innig 
in feiner Bruft. Er fchrieb Annunciaten die leidenſchaftlichſten 
Briefe. Wenn auch das Mädchen, wie alle ihres Standes in 
Italien, die Kunft des Leſens und Schreibens nicht verftand, 
fo ift in nr wie überall in Italiens Städten, für biefen 


Fall Hinlänglich geforgt. 
(Fortfegung folgt.) 
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(Münden, 15. Iuni.) Die „N. M. 3.* fchreibt: 
Se. Maj. der König haben unterm 9. Juni I. J. Allerhöchſt 
Sic bewogen gefunden, die von dem Gtaatöminifter des In— 
nern für Kirchen, und Schulangelegenheiten Dr. v. Ringel: 
mann wieberhoft erbetene Entlaſſung von feiner bermaligen 
Stelle zu bewilligen und denfelben unter Bezeugung Allerhöchſt 
Ihrer Zufriedenheit mit den von ihm geleifteten Dienften, dann 
unter deſſen Ernennung zum Staatsrathe im außerordentlichen 
Dienfte, vorläufig in den Ruheſtand treten zu laflen und 
haben AÄllerhöchſt Sich deſſen feinerzeitige Berufung zu einem 
andern Amte vorbehalten. 

(Bamberg, 14. Juni) Bei der heute Vormittags 
ftattgehabten Wahl eines 1. recptöfundigen Bürgermeifters 
und zweier recbiöfundiger Magiftratsräthe wurben ber 
bisherige Rechtsrath Hr. Lurp zum I. Bürgermeifter und 
die Herren Rüdel und Dr. Eugen Schneiber zu rechtds 
kündigen Magiitratsräthen gewählt. — Dem nunmehr in 
Bamberg beftehenden BranzisfanersKlofter iſt bie 
Autorifation zum Terminiren erteilt und ald Terminirs 
Diftrifte die Stadt Bamberg und die beiden Landgerichte 
Bamberg L und 1. beftimmt worden, NE das in biejen 
Diftriften übliche Terminiren fonftiger Klöfter unterbleiben 


worfen haben, Studenten und Söhne höherer Beamten feien. 
Die eingeleitete Unterfuchung wird Die ganze Sache aufflären. 





Schwurgericht von Niederbayern. 

(Straubing, 16. Juni) KEV. Ball — Ber 
handelt am 14. u. 15. Juni. Gefternwurbe die Verhandlung gegen 
Martin, Joſeph und Kilian Stiglbauer, dann 
Engelbert Eder, Georg Weber, Johann Hölzl, 
Leopold und Michael Schweiß wegen Verbrechens bes 
Raubes IE Grades unter erjchwerenden Umftänden bes 
zweiten Grades, verübt an den Bauerseheleuten Heindobler 
zu Rotbenhof, und gegen Anna Gottlieb und Katha— 
rina Madleder wegen Begünftigung, beendet. — Säm m t- 
liche 8 männliche Angeklagte wurden ald Komplottanten 
des der Anklage zu Grunde gelegten Verbrechens, die beiden 
weiblichen der Begünftigung dieſes Verbrechens beſchuldigt, 
für ſchuldig erlannt und bie erſten 8 (von welchen bereits 2 
feit 3 Jahren im Zuchthaus ſitzen) zur Kettenſtrafe, Die 
Gottlieb zu 2jähriger und die Madleder zu Iyjähriger 


wird, 

Würzburger Blätter wiberfpreen bie von ber 
„Augsburger Poſtzeitung“ dem „Volks bot en“ und 
alten desgleichen nachbetenden gefinnungstüchtigen Blättern 
verbreitete von ung gleich als wahr bezweifelte und deshalb mit 
paffender Bemerkung begleitete Nachricht, daß bie Frevler, 
welche dem Hrn. Biſchof von Würzburg bie Fenſter einge: 


Arbeitshausftrafe verurrheilt, 
handlung folgt in unferen nächjten Nummern.) 


(Die ausführliche Pers 





Berantwortliker Nerafteur: Ermst Beez. 





(Wien, 15. Juni.) Eilberagie: 204. 


— — — — — — —— — 
Amtliche und Privat-Bekanntmachungen. 


Bekauntuachung. 
(Schuldenweſen des Papierfabrikanten 
Karl Scharitzer in Erlau betr.) 

Der Papierfabrikant Karl Scharitzer in Erlau hat unter Manifeſtirung 
feines Schuldenftandes feine Zahlungsumfäthigteit · ertlart, und jede Dispoſition über 
fein Anweſen, Mobilien, Haus und Baumannsfahrniffe u. ſ. w. feinen Gläubi- 
gern überlaffen. 

Zur Liquidirung der vorhandenen Pafliven, zur Borlage des gerichtlich er⸗ 
hobenen status aetivi, ſowie zur Vernehmung der Anträge von Seiten der Kre— 
Ditorfchaft hat man Termin auf 38 


Montag den 5. Juli I. 
Früh 9 Uhr 
anberaumt, wozu fämmtliche befannte und unbekannte GHäubiger bed Kommun— 
ſchuldners unter dem Rechtsnachtbeile geladen werben, daß die nichterfcheinenden 
dem Beichluffe der Mehrheit der anweſenden Intereſſenten beitretend erachtet wer 
den wirben. 

Bemerft wird, baf die von Karl Schariger manifeftirten Schulden ſich 
auf 19,175 fl. belaufen, während beffen Anweſen fammt rabizirter Bapiermühls 
Gerechtigkeit, Vieh, Haus: und Baumannsfahmifien ıc am 7. I. Mts. auf 
22,916 fl. gerichtlich eingemwerthet wurde. 

Am 12. Juni 1852. 
Königliched Landgeriht Pafjau 1. 
. Fink, Landr. 875. 





Befanntmarcbunag. 
(Raith Mathias gegen Schober Joſeph 
wegen Schuld.) 
Das Auweſen der Wagners und Gütleröcheleute Jofeph und Theres 
Schober von Unterlangfurth wird, nachdem bei ber erften Verfteigerung ein 
Käufer ſich nicht eingefunden , wiederholt dem öffentlichen Verlaufe unterftellt und 


hiezu auf 
Mittwoch den 7. Juli d. IB. 
Vormittags 10 — 12 Uhr 

in loco Unterlangfurii Fagsfahrt anberaumt, wozu Kaufsliebhaber mit dem Ans 
hange eingeladen werben, daß der Hinfchlag ohne Rüdficht auf den Schägungs- 
werth erfolgt. 

Im Uebrigen wird fih auf die Ausichreibung vom 9. April d. Je. ¶ Kreis⸗ 
blatt Beilage S, 121 — Neue Paſſauer Zeitung S. 444 — Donauzeitung 
Rr. 111 und Amtsblatt S. 66) bezogen. Am 7. Zuni 1852. 


Königliche Landgericht Grafenau. 
Wolf. 876. 





Schnellpreffendrud von Puſtet & Keppler. 


Gewerbeverein. 
Donnerftag ven 17. Juni I. Is. Abende 
Bufammentunft 
im Vereinslofale. 
(6b) Der Ausſchuf. 
Innstadt-Wanderer-Verein. 
Donnerftag ven 17. Juni: Wanderung 
zu Herrn Mayerbofer. 
Der Ausſchuß. 
Ilzstadt- Wanderer-Verein. 
Donnerfiag ven 17 Juni: Wanderung 
zu Herrn Aufiſcher. ‚ 
Der Ausſchus. 


— — Ä — 
Mit obrigkeitlicher Bewilligung. 
Donnerſtag den 17. Juni 

unwiderruflich 


im Kübbacher: Keller 


Abendunterhaltung 


wobei die bier anweſende Wiener 
Rofal:Sänger-Gefellihaftdes 
Herrn 3. Für ſt famme Fra ard 
Hoß, mit Begleitung Pet Harfe von 
Anton Berntlau Alles aufbieten wird, 
die geehrten Anweſenden mit den 
neueſten Liedern und humoriſtiſchen 
Vorirägen nach Kräften zu unterhal⸗ 
ten. Es empfieble ſich die ergebenſte 
Gefellfchaft und boffet auf zahlreichen 
Zuſpruch. 877. 


Anfang um 7 Uhr. 


874. 


VBepölhernngs-Anuzeige. 
Yuswärts getrant. 
In Eichſtädt am 15. Juni: Hr. Karl 
v. Hueb, K. Hofjunter und App.-&er.- 
Acceſſiſt mit Frl. Maria Biechele. 


Gigentbümer und Berleger 5 W. Keppier. 


An die Kal. Hofbiblioibet 
in München. 


Abonn.Preis, 


ber Beit au. 


Pallaner Beitung. 


Inf. +» Gebäbr, 

Die Ifpaltige 
Petitzeilewirb 
mit 2fr. herech⸗ 
net, w. tritt bei 
mehrmal. Ins 
ferirungbebeus 
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Samftag, 





Amtlihe Aktenſtücke der Darmftädter 
Konferenj. 

1.-Darmftadt, 6. April. Gemäß der Ginladung, 
welche fie von ber baveriihen Regierung unterm 29, März 
I. 3., in Nibereinftimmung mit dem Regierungen von Sadıs 
fen und Württemberg, erhalten hatten, find bie unterzeichne- 
ten Vertreter der Regierungen von Königreich Sachſen, Bayern, 
Württemberg, Baden, Kurheſſen, Grofberogihum Heflen und 
Herzogibum Naffau, unter dem Vorfit bed Frhen v. Dak 
wigf, PBräfidenten des großherzogl. heil. Staatdminifteriums, 
aufammengetreten zu dem Zwed, eine Konferenz abzuhalten 
über ben obenerwähnten, zu Wien gefaßten Endabſchluß, fo 
wie über Die Berathungen, welche bezüglich ber Zollangele- 
enheiten in Berlin bevorſtehen. Dbenbefagte Vertreter 
ben einmüthig anerfannt, daß es für das allgemeine Interefle, 
von Wichtigfeit ift, einerjeits für die Erha bed gegen. 
wärtigen Zollvereins auf einer Grundlage zu wirken, welche 
die Unabhängigkeit eines jeden feiner Mitglieder und die freie 
Bertretung ihrer Handel, und Gewerböinterefien fichert, und 
andererjeitd, damit die Unterhanblungen, welche in Wien be 
zäglich eines Handelövertraged und einer weitern Zoll und 
Hanbelseinigung zwiichen Deiterreich und dem Zollverein ftatt- 
nben, jo wie die Ergebniffe die daraus folgten, nicht ver» 
oren feien, und daß man zwiichen Oefterreih und ben Staa- 
tem des Zollvereind gleichzeitig mit der Ern und. Aus 
dehnung biejes letztern durch ben Beitritt bes: Steuervereins, 
ber bis jegt noch beiteht, zu einem Verftändniß gelange. In 
Folge biejer —— haben ſich die obbefagten Vertreter, 
vorbehaltlich der Katinfation ihrer refp. Regierungen, über 
folgenden Entichluß geeinigt. Die Regierungen von Bayern, 
Sadfen, Württemberg, Baben, Surkeflen. Großherzogthum 
Heſſen und Herzogthum Naſſau verpflichten ſich wechſelſeitig: 
1) In Wien durch ihre Bevollmächtigten das Schlußproto⸗ 
folf ber Berathungen der Zollfonferenz über bie Bertragsent- 
würfe A und B, fo wie es von den verfammelten Abgeorb⸗ 
neten, vorbehaltlich der definitiven Feſtſtellung des Tarife, ein 
ftlmmig beſchloſſen worden, gut zu heißen umb zu untergeich 
nen. 2) Sich gleich bei Gröffnung der Zollfonferenz in dem 
Sinne auszufprechen, daß man eine Unterhandlung mit Oeſter⸗ 
xeich auf Grundlage diefer Vertragsentwürfe für nothwendig 
betrachtet. 3) Die befagten Verträge A und B fo bald als 
ich vorzulegen, und zu verlangen, daß das k. k. öfterreis 
chiſche Kabinet eingeladen werte, in Unterhandlungen hierüber 
einzutreten, und bie Unterhandlungen bezüglich ber Erneuerung 
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und Ausbehmung des Zollverein nicht ju beendigen, fo lange 
die mit dem f. f. öfterreichiichen Kabinet nicht werben ftatts 
gefunden haben. Der Bevollmächtigte von Baden erklärte: 
daf, Falls die Berollmächtigten der andern hier vertretenen 
Regierungen ſich noch einmal verfammeln würben, um fi 
über die Mittel zur Erreichung des obenermwähnten Zweckes 
u beſprechen, er am biefer, vielleicht wünfchenswerthen, Ber 
een feinen Antheil nehmen könne; daß aber die groß« 
h Regi geneigt fein werde, ihrem Bevollmäch— 
tigten bei ber Berliner Konferenz ſolche Berhaltungsbefchle 
zu ertheilen, daß er, foviel ald möglich, im Einklang mit den 
Bevollmächtigten ber andern hier vertreienen Regierungen 
fönne, und ſich mit denelben wegen Abgebung genauer 
‚verfiänbige. Diefe Erklärung ward mit Danf ans 
genommen, und die Konferenz erklärte. ihrerfelts, daß bie ans 
derm reſp. Megierumgen nicht ermangeln würden, Diejenigen 
Waßregein zu ergreifen, welche nothwendig ſeien, baß ihre 
Bevollmächtigten im Uibereinftimmung mit dem Vertreter des 
Großherzogthums Baden handeln könnten, Schließlich fam 
man überein, daß die Ratififationen der gegenwärtigen ons 
vention, welche durch minifterielle Erklärungen erzielt werden 
folten, binnen zehm Tagen zu Frankfurt a. M,, durch Ber: 
mittlung der refp, Geſandten am deutihen Bundestag, aus 
It werben, Umterzeichnet: Schr. v. Dalwigf, De 
—— —— — Frhr. v. Neuräth, Schr. 
v. tgenftein. 

1. ang) au Darmkadt, 6. April 1852. In 
Betracht, bad bie F. preußifche Regierung bereits vor Abfluß 
des Jahres 1851 den Zollverein gekündigt, und hierdurch Die 
Fortdauer ber Verträge, welche bis jest Preufen mit ben Kö— 
nigreichen Bayern, Sachſen und Württemberg, mit Kurheſſen 
und 2* Heſſen, bezüglich ber Gemeinſchaft der 
Zoll, und Handeldinterefien, werfnüpft hatten, vom 1. Ian. 
1854 am in Frage geftellt hat, haben bie Regierungen obiger 
Staaten ihre unterzeichneten Minifter beauftragt, fih in 
Darmfadt zu verfammeln, um fich dafelbft über die Zoll: und 
Handelsangelegenheiten Deutfchlands zu beſprechen, und bie 
Unterzeichneten find aß über folgende Punfte, vorbes 
haltlic ber Ratififation ihrer reſp. Souveräne, übereingefoms 
men, Ard. 4. Die Regierungen von Bayern, Sachſen, Würts 
temberg, Kurheſſen, Großherzogtfum Heffen und Herzogthum 
Raffau bie Zollvereindverträge von 1833 und 1841, 
fowie bie ge und Mobififationen, welche jpäter daran 
vorgenommen, worden, als beftehenb und für fie annoch ver 


Nichtpolitiſches. 


Dad Stabat Mater und Pergolefe. 
(Fortfegung.) 

An allen Öffentlichen Orten ſihen die Schreiber an ihren 
Tiſchchen, zu jeder Minute bereit, öffentliche und Privatvor⸗ 
traͤge zu leſen und zu ſchreiben, wie auch den geheimſten Re⸗ 
gungen des menſchlichen Herzens in Wort und Zeichen den 
teten Ausdrud zu am. Der üblichen Natur ift es eigen- 
thümlich, ſich leicht in jede beliebige Stimmung zu verfegen 
und ſolch' ein Eskribano fchreibt Liebesbriefe in al’ dem 
ſchwůlſtigen, blumenreichen Style, wie er ber Empfindung zus 
jegt, die ſolchen Ausdruck will und fucht. Dabei darf jedes 
Tiebefieche Herz auf eine Verfchwiegenheit zählen, die das 

Grab faum fiherer gewährt. Dort ließ das Mädchen bie 
täthjelgaften eihen fich deuten und fog die Wonne ihres 
Inhaltes mit jeligen Gefühlen ein; bort ließ fie antworten, 
wie des Eskribano Feder die Glut wiedergeben konnte, welche 


fie in Worten au te. So trugen Diefe Briefe die Vers 
fiherungen ber Liebe hin und je und die Trennung gab 
ihnen einen doppelten Werth, ohne daß dadurch Givovanni’s 
Streben gehemmt worben wäre. Barberini’d Briefe an ben 
in Florenz lebenden Marcheſe waren voll des lebhafteſten Los 
bes des jungen Meifters, und bie entfchiedenen Proben ſei— 
ned großen ented gaben bem edlen Manne dem reichiten 
Lohn für bie Opfer, welche er für Giovanni brachte, ohne 
daß fie ihm ſchwer wurden. 

@in Jahr war fo er Da erfchien plöglich ber 
Marcheſe in Rom, um feinen Schüpling nad Florenz zu ho» 
len. Mas dies bewirlte, war ein Umitand, den Barberini’s 
fharfes Auge entdedt. Blieben die Briefe von Annunclata 
länger aus, oder wurden fie kühler, liebeleerer? — Etwas 
mußte geichehen er — denn Giovanni gab fich feit Kurzem 
einem fieis wachfenden Trübfinne hin, und ed ſchien wieder 
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bindlich an. Art. 2. Sie haben fi baher, inf 
bisher (für befondere Fälle) Ausnahmen an ben 
Verträgen ausdrüdlich feitgejegt worden, gegenfeitig v 
tet, nur mit einmüthiger Beiftimmung irgend eine 
fumft oder Vertrag mit irgend welchem andern St 
(ich der obbejagten Zoll und deldangelegenheiten 
chen, und demgemaͤß keinen Ka or a . 
oder mehreren andern Staaten abzuftpließen, ohne 
ftimmung und Billigung Aller. Art. 3. Obwohl fie durch 
die gegenwärtigen Konferenzen feineswegs-eine weitere Spal- 
tung in Deutichland in ben Zoll: und Hanbelsintereflen her 
beiguführen ——* und je ug im —** —— 
bemühen werden, bie möglichſt enge Einigung Deutjchlands 
—* der beſagten Intereſſen aurehuubalten: Buhl bes 
fagte Regierungen nichtöteftoweniger bie Zollverträge in Aus⸗ 
führung bringen laſſen, welche gegenwärtig in ihrer Anwens 
dung auf ben Zollverein beſtehen, Der dann aus Den Staaten 
Bavern, Sachfen, Württemberg, Kurheſſen, Großhetzogthum 
Heſſen und —— Naſſau beſtehen wird, wenn vor Ab⸗ 
fluß des Jahres 1853 nicht unter ihnen und einem oder meh: 
reren andern Staaten, und mit einhelliger Zuſtimmung, eine 
Zolleinigung abgeſchloſſen worden. Art. 4. Um fich zu ges 
höriger Zeit über die Bollzugsmaßregeln, jowie über bie Abs 
änderungen in den Verträgen und Gefegen der Zollunion, 
deren Annahme einftimmig für angemejjen erſcheinen dürfte, 
zu verftändigen, werden bie Regierungen im Monat Mai 
1853 ihre Bevollmächtigten in Münden ober an einem ans 
dern fir paffend erachteten Ort zufammentreten laffen, falls 
fie, vor bielem Zeitpunft, nicht mit einhelliger Zuftimmung 
eine weitere Zolleinigung mit einem ober mehreren anderen 
Staaten abgeichloffen haben, oder deren Abſchluß fi nicht 
in naher Zukunft vorausſehen ließe. Art. 5, Die Ratiſfila— 
tionen gegenmwärtiger Wibereinfunft werden am 20, Aprit d, 
J. in Frankfurt unterzeichnet werben. (Unterz.) 2 v. 
Dalwigt, 8. v. Schenk, v. d. Pfordten, Beuſt, Frhr. v. 
Reurath, Baumbach, Wittgenſtein. 
iii. Geſchehen zu Darmſtadt, 6. April 1852, Die 
unterzeichneten Minifter von Bayern, Sachſen, Württemberg, 
Kuchefien, Großherzogthum Helfen und erzogthum Naſſau, 
welche auf Befehl ihrer Regierungen ſich· in diefer Stadt vers 
fammelt haben, um ſich über Die Zoll⸗ und Handelsla e Deuiſch⸗ 
lands zu beſprechen, find heute, vorbehaltlich der Ratififation 
ihrer reſp. Souveräne, über Er übereingefommen. Die 
Regierungen von Bayern, Sachſen, Württemberg, Kurheflen, 
Großherzogthum Hefien und Herzogthum Naffau werben ber 
öfterreihiichen Regierung die Annahme folgender Beſtimmun⸗ 
gen vorſchlagen, anjtatt des —XF Arũlels der beantragt 
worden, um in den Entwurf C ber Wiener Konferenzen, die 
eben jet ihrer Beendigung nahe ſtehen, aufgenommen zu 
werben: Art. 1. 
Defterreih und den obgenannten ſechs Staaten über bie Ab⸗ 
änderungen bed Vertrags vom... + fattfinden, und eine 
neue, definitive Redaktion befielben wirb fo ſchnell ald möglich 
vorgenommen werben. Art. 2. Oeſterreich verpflichtet ſich 
mit ben ſechs obgenannten Staaten den Vertrag C (ei es 
in feiner urfprünglichen Form, ſei es mit den Abänderungen 
die einhellig werden angenommen werden) abzufchließen und 
ihnen überdies bie im befagtem Vertrag enthaltene Gewähr 
fchaft ihrer Zolleinfünfte zu ſichern, infoweit als befagte Re 


icht 








jene geiftige Lähmung einzutreten, Die in Neapel ber Liebe 
Glüd hervorgebracht, jetzt aber der Liebe Leid in höherem 
Grade zu bewirken drohte. Der Kardinal hatte dad dem 
Freunde nach Florenz gemeldet, und biefer in nie ermübdens 
der Liebe eilte herbei, wieder eine günfti e Wendung, wenn 
es möglich wäre, herbeizuführen. Es ir Ba auch, ben 
Züngling zur Mitreife zu beitimmen. In Florenz angelangt, 
zog ihm der Marcheſe in die "reife, welche a of 

Er führte ihn felbft bei Hofe ein, wo bie fit ga ge 
liebt, gepflegt wurbe mit feltener Kenntniß und Geſchicklich- 
feit. Bon allen Seiten in Anſpruch genommen, angeregt, 
etragen und gehoben, gewann der Jüngling faum Zeit, an 
ich jelbft und an feine Liebe zu benfen. Sn dem Strome 
diefed Lebens, voll der reichten und edelſten Genüffe, ſchwamm 
er wie ein Beraufchter; allein dieſer Zuftand konnte auf die 
Dauer dennoch der Stimme ded Innern fein Schweigen auf 
erlegen. Sie wurde laut und lauter, und je weniger Kunde 
von ber Geliebten fam, deſto glühender wurde feine Schn- 


n ttanden. 































Meitere Unterhandlungen werben zwifcen | gepfla 
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geringen der f. f. Regierung vor bem 31. Januar 1958) 
den Wunſch Hiefür ausbrüden. Art. 3. Die ſechs obgenann⸗ 
ten Regierungen verpflichten fich dagegen gegen bie üfterrei- 
chiſche Regierung in feinem Kal vor 1. Januar 1853 irgend⸗ 
inen Vertrag bezüglich der Verlängerung des Zollvereind mil, 


Preußen abzufchließen, wofen, nicht vor biefer Epoche, 
irgendein Vertrag in Betreif ihrer reſp. Interefien in den 
Zolls und Handeldangelegenheiten zwiſchen Defterreih und 
jämmtlichen Staaten bes Zollvereind abgeichlofien wurde. Die 
obbejagten Regierungen werben durch ihre Geſandten am 
Bundestag fpäteftend am 15. d. M. Die minifteriellen Erklä⸗— 
rungen über die Ratififation obiger Uibereinkunft auswechfeln 
laſſen. Unterzeichnet: Schr. v. Dalwig. F 
Pforbten. Beuft, Schr, v. Neurath. Baumbach. Wittgenftein. 


. dv. Schenf. v. d. 


Deutidbland. 


Der Berfafjungseid beim Heere lautet: „Maris 


milian IE. ꝛc. ıc. In Erwägung, daß bie durch das Pub- 
licandum vom 6. März 1848 angeordnete Beeidigung des 
Heered auf die Verfaſſung in einer die Disziplin der — 
gefährdenden Weije mißverftanden werben kann, ſetzen Wir bie 
depfallfigen Beftimmungen anmit außer Wirkſamkeit und ver- 
ordnen allergnädigft, Daß Uniere Armee nach folgender, auch 
fünftig ftatt des im $. 413 der militärischen Dienftesvorichrifr 
ten beftimmten Dienfteseides in Anwendung zu bleiben haben 
den Formel neu beeidigt werden joll: (Eidesformel.) 
follt ſchwören zu Gott dem Allmächtigen einen förperlichen 
Eid, daß ihr dem allerdirechlauchtigiten, großmächtigften Fönig 
und Heren Marimilian H., unterm allergnäbigften Kriegs- 
herren, treu dienen, Allerhöchitbeffelben Wohl nach Kräften für- 
dern, allen Borgejegten ben gebührenden Reſpekt und Gehor- 
ſam leiften, deren Befehle ohne Widerrede unverdroſſen vollzies 


BE) 


n, im Stiege wie im Srieden, zu Wafler und zu Land, bei 
g und bei Nadıt, auf Märſchen und Wachen, bei Belager- 


ungen und Stürmen und Schlachten, überhaupt bei allen Ges 


fegenheiten als tapfere und treue Soldaten euch erweifen, euere 
Fahnen (Standarten) niemald treulos und meineldig verlaffen, 


vielmehr fie ſtets muthig vertheidigen und euch nad Vorſchrift 


der Kriegsgefege jederzeit jo benchmen wollet, wie es ehrl ie— 
benden Soldaten geziemt.“ (Stabung.) „Ih Ichwöre zu 
Gott dem Allmächtigen, daß ich alles Dasijenige, mad mir 
fo eben vorgehalten worden und, ich wohl verftanden habe, 


genau befolgen will; jo wahr mir Gott helfe und fein heili— 


Wort, * 


ges 
(Wien, 14. Juni,) Der Bau der Blodhänfer 


auf unjern Bafteien ift fo weit gedichen, daß der Beendigung 


berjelben im SHerbite d, 3. entgegengefehen werden fann. 
Dann werden vor Allem die äußeren Abzeichen bed Belas 
gerungszuftandes verfhwinden und die auf den Wällen aufs 
nzten Kanonen und Haubizen unter Dach biefer fortift- 
Fatoriichen Gebäude gebracht werden, Aber auch ſonſt bürfs 
ten weientliche Aenderungen eintreten, und ein weiterer Theil 
der Strafgerichtöpflege wieder den ordentlichen Zivilgerichten 
überlaffen werden. Ob dies in Bezug auf iger 
der Fall, wagen wir nicht zu behaupten. Die bie öffentliche 
Sicherheit in politifchden und militäriiben Nüdfichten berühe 
venden Verbrechen werden jedenfall ferner noch der kriegs— 
rechtlichen Behandlung anheimgeftellt bleiben, nur follen, deu 
Vernehmen nach, wenn Zivilperfonen Die Angejhuldigtere 
ucht nach ihr. Sie war es, die ja, umfinablt von allem 
De her eine weiche Künftlerfeele dem Wein zu verleihen 
vermag, bem fie fich ganz hingibt, biefe Seele erfüllte, Er 
fchrieb und die Briefe erhielten feine Erwiderung. „Tod! 

war das entfegliche Wort, das dumpf durch feine Seele klang 
und fie in ihren feinften Faſern erſchütterte. Sein Trübfinn 
nahm zu, Allen feinen Tondichtungen hauchte er das Leiden 
feines Innern ein, Nur elegiſche Klänge entftrömten feinem 
Inftrumente. Nur Terte, welche faͤhig waren, das Innerfte 
der Seele zu erſchüttern fonnten ihm begeiftern, daß er ihre 
Morte mit Tönen begleitete, was fie fagten, in, Tönen aus 
brüdfte, die aus feiner wunden Seele mit erſchuͤtternder Ge⸗ 
walt hervorquollen. Nur ein Tert gelang ihm nicht, Daß er 
ihm fo im Zone wiebergäbe, wie er es wollte und fühlte. Er 
konnte den techten Ausdrud nie finden, und doch waren. dieje 
herrlichen Worte von wahrhaft begaubernder Wirkung auf ibn. 
Er fonnte fie nicht aus feinen Gedanfen verbannen. Das 
war jenes unübertreffliche Lied des Moͤnchs Jacopone, 
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find, dem Militärgerichte auch Juſtizraͤthe der Dezirfe- ober 
Landesgerichte —I werben, um die betreffenden Angele⸗ 
enheiten in dieſer Richtung zu vertreten. Es heipt_ferner, 
5 bei den Stadthauptmannjcaften und Polizeitommiflariaten 
vorläufig auch Militärchargen, mamentlid aus dem Stande 
der rechiöfundigen Auditoren, angeftellt werden ſollen. 
(Beind erg, 12. Juni.) Während vor 6 Tagen 
einige blühende vauben früher Sorte zu ſehen waren, 
fand Stadiſchultheiß Fraas heute in jeinem Weinberge im 
Schloßberg und Schemeldberg blühende von beinahe allen 
Sorten, und in wenigen Tagen dürfte die Blüthe von den 
Zrauben des erften Triebs ziemlich allgemein eintreten. 
(Krailöbeim, 13. uni.) Wir. erfreuen uns ber 
fewihtbarften Witterung. Das Gras ift nahrhaft und kraͤftig, 
ergiebiger ald Dad vorjährige, daher die Buiter⸗ und Schmalz 
preife im Begriffe find, auf ihren gewöhnlichen Preis auf 
12 bis 16 fr. pr. Pfund herabzufinten. Im Allgemeinen zei 
gen ſich die Vichpreife wieder bejfer. 
(Fulda.) Dr. Boltmar hat in der bekannten kriegs— 
erichtlihen Sadıe in Betreff des Abzugs der Bayern von 
hie vor einiger Zeit abermals vor Gericht ftchen müffen und 
ft abermals freigefprocden worten. Die Staatsbehörde, 
vertreten durch Landrat Giller hierſelbſt, harte geglaubt, 
gegen das freifprechende Erlenntniß des erſten Zivilgerichts, 
vor das die Sache endlich nach zweimaliger vergeblicher Vers 
urtheilung von dem Bundes⸗ Kriegsgericht gefommen war, 
beim biefigen Obergericht (Kriminalfenat) Appellation einlegen 
zu müflen; ber Angeklagte habe bei jedner Aeußerung „nicht 
auf dem Rechtsboden geitanden“; fie hätte den bayerijchen 
Hilfötruppen gefährlich werben können u, f. f. Die Verthei- 
digung des den Angeklagten, der nun fein Wort mehr in ber 
Sache ſprechen wollte, vertretenden Obergerichtsprokurators 
Frey, der ſich überhaupt um die meiften unferer politiſch 
Angeklagten ſehr verdient gemacht hat, war fo ſchlagend, daß 
der Kriminaljenat in einem ſeht bemerfenswerthen Erfenntniß 
ben Rechtsboden für Die patriotijche Aeußerung anerkannte, den 
Appellaten völlig freiſprach und Die Staatsbehörde in bie 
Koften verurtheilte. Die beiden Reifen zum Kriegsgericht in 


Kaftel, und die Vertheidigung innun ſechs Inftangen hat ber}, 


Breigeiprochene freilich doch auf fich zu nehmen, 

(Baden, 13. Juni) Borgefterm war Bring Friebrt 
von Württemberg zu einem Beſuch bei dem König ven 
Württemberg bier angefommen, hat aber bereitd geftern 
wieder bie Nüdreife nah Stuttgart angetreten. Geſtern 
Abend trafen der Markgraf und die Marfgräfin Wilhelm 
von Baden nebſt drei Pringefjinnen Töchtern hier ein, tra 


ten im Gafthof zum engliihen Hof ab, und werden einige 


Zeit hier verweilen. In Bälde wird auch die Prinzeffin 
von Preußen hier erwartet, für wel i « 
nung in Bereitichaft fteht. j —————— 

Hannover, 12. Juni.) Außer dem Schimpf, welchen 


bie bänifche a mit ber ——— ſaͤmmt ⸗ 
h Anleihen der Herzog⸗ 
thuͤmer unſerem Vaterlande anthut, find die materiellen Ver⸗ 


licher ſeit dem Jahre 1848 erfolgten 
luſte, welche dieſelbe uns zufügt, ganz außerordentlich. Die 
Summe von mehr als 7 Millionen Thalern ift fa 
durchweg in Norddeutſchland, befonders in Hamburg uns 
tergebracht. Sogleih nach dem Bekanntwerden der bänifchen 
Gewaltmaßregeln find jene Papiere, welche noch Tags zuvor 


welches und nah ben Anfangsworten am- lebhafteften rin⸗ 
nerlich iſt, das „Stabat mater““ Mit ——— Tiefe 
fpricht e8 der Mutter Weh aus, die unter dem Kreuze bed 
ohnes fteht, Der Denediktinermönd trug eine wunderbare 
m der Poeſie im feiner Seele, und hauchte fie in biefe 
orte voll Bohlktang. Daß gerade dies Lied Mergolefe's 
Stimmung zufagen mußte, lag fo nahe. Die Weife nad 
welcher man es fang, war leer. Sie paßte nicht zu der Tiefe 
und Herrlichkeit des Inhaltes. Da rang feine Seele nach 
- rechten Ausdrude für Diefe Worte, und er fonnte ihn 
n a finden. Se mehr er rang, deſto weiter wich das Ziel 
zu In ber büfterften Stimmung ging er umher. Da 
u te es fein Geſchick, daß ihm Annumciata’s erſter Brief in 
A fam, worin fie mit heißer Sehnfucht ihm bat, zus 
en sufehren an ihr Herz. Sie würde fterben, wenn er micht 
u. rue jegt war biefer Brief unwiderſtehlich. Ohne 
bean einem Menfchen zu jagen, was er ihun wollte, 
er heimlich Florenz. Mit beflügelter Haft eilt er nad) 


























5;pCt. fanden, auf 33 geſunken. «Wären bieje Papiere i 
N Angkifher Kapitaliften:, es kodche Torch Kin 
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Frankreich. 
(Strafiburg, 12. Juni.) Die Paris⸗Straßbur— 
er Eifenbahn wurde vorgeftern in ihrer ganzen 
usbehnung zum erftenmal befahren. Der Divis 


fionsinfpeftor des Straßen» und Brüdenbauess Hr. Schwilgue 
hatte in Begleitung mehrerer Oberingenieure die Eijenbahn; 
abtheilung zwifchen Gommercy und 


anch unterfudht und 
biefelbe als in vollſtaͤndig fahrbarem Zuſtande erklärt. Uns 
mittelbar. darauf fegten Diefe Herren ihren Weg hierher auf 
der Schienenlinie zwifhen Nancy und Straßburg fort. Nur 
an wenig Stellen noch ift das proviforiiche Geleife durch ein 
definitive® zu erſehen, jo daß bie Eröffnung der ganzen 
Metallftraße für den allgemeinen Berfehr mit 
Befimmtheit im Monat Auguft erfolgen wird, 
Die Strede von Commercy nah Nancywird näde 
ſten Donnerftag (17. d. M.) in Betrieb gejept. 
Jtalien. 

Mailand, 5. Juni) te wurde ein gewifler 
Michele Eappelli, Buchdruder aus Mailand, 33 Jahre 
alt, ber m. Widerſetzlichkeit mit bewaffneter Hand gegen die 
öffentliche Gewalt vor einigen Tagen verhaftet worden war, vom 
biefigen Mitlitärgerichte zum Tode verurtheilt und um balb 
ei Uhr Nachmittags auf dem gewöhnlichen Richtplatze 
außerhalb Porta Sempione erſchoſſen. 





Niederbayeriſches. 

(Paſſau, 17. Juni.) Geſtern landete ein Kanalichiff 
hart unter der Donaubrüde, welches bie von Schloß Wer: 
ne für die Dauer der hiefigen Hofhaltung II. MM. des 
Königs Mar und der Königin Marie in dem Luſtſchloß 
Freudenhain beſtimmten Meubles brachte, und bie num 
heute unter der Aufficht des K. DBerwalters, Hrn. Gerfts 
flacher, bem biefer Transport anvertraut war, nach den 
efalitäten in Freudenhain gebracht wurden. 


——— — — — — —— — — 

(Berlin, 5. Juni.) Dem Vernehmen nach wird ber 
König und die Königin am fünftigen Donnerftage hier- 
her zurüdfehren und am 24. erft die Reiſe nah Stolzem 
fels antreten, wohin die Raiferin am 28. von Schlangen: 
bad abreift. Wie es heute hieß, ift bie Rüdfehr ber Rats 
ferin am 6. Juli zu erwarten, die Herkunft bes Kaiſers 
vagegen am 9. Suli; zugleich wurbe bemerkt, daß Die Abreife 
bes Faiferlichen Baares von Stettin am 11. Juli ftattfine 
den würde, Doch fol darüber noch nicht Definitives feſtſte⸗ 
hen, vielmehr werden hier Vorbereitungen zur Feier des Ge⸗ 
duristages der Kaiſerin getroffen. Nach der Abreife des kai⸗ 
ferlichen Paares begibt ich die Königin, wie ſchon mitge: 


Rom, von Rom nach Neapel. Je näher er bem Ziele feiner 
Wünfche, der Wiege feines Glüdes fommt , deſto mehr zieht 
der Liebesfruůhling wieder in feine Seele ein, aber auch defto 
ungebulbiger wirb er. Alle bie Stunden bes ftillen, ſo 
harmloſen Glüdes ftehen wieder vor feiner Seele. Alle Se— 
uͤgkeiten, awifchen denen nun ſchier zwei Jahre trennend 
und ſcheidend ſich hineingedraͤngt, werden in der Erinnerung 
wach. Run ſoll ihn nichts mehr von der Geliebten fcheiden 
wenn fie noch lebt! — Diefer Gebanfe und alle bie Sorgen 
der lebten Zeit werden nun wieder wach und liegen wie 
Maifeoft auf den wiebererwachten Blüthen feines Herzens. 


(Fortfegung folgt.) 


it, aufeinige Zeit ims Bad na IT. — Einerheut hier 
zn Peek Nachricht zufolge NN Prinz Sriebrih Karl 
in Barfchau mit dem Pferde geftürgt umb hat ſich da 
den Arm verrenft. Der Prinz ift inbeflen bereits eftellt. 
— Der Minifter-Präfident Frhr. von Manteuffel iſt ge 
ftern Abend von Breslau hier wicher eingetroffen, “Der 
Handelöminifter v. d. Hey dit wird heute Abend zurückerwar⸗ 
tet. Der Legationsſekretat bei. ber Geſandtſchaft in Bien, Schr. 
von WerthernsBeichlingen, dem urfprünglich die Ber- 
tretung bed Gefandten Grafen von Arnim er en war, 
hat jet, nachdem biefe Vertretung dem Geh. Legattonsrath 
v. Bismarf:Schönhaufen übertragen worden if, länge 
ren Urlaub nachgeſucht. — — Der General v. Wrangel 
hat am Sonnabend bie Infpeftion der fämmtlichen zur Zeit 
übenden Landwehr⸗Kompagnien bed 111, Armeekorps beembet, 
und begibt ſich heute auf 4 Wochen nad Bad Kiſſingen. 
Großbritannien 
(2ondon, 12. Juni.) Die Königin, Bring Ab 
bert und der Hof find geftern aus Winbfor nach dem Buding- 
hampalaft zurückgekehrt. Nächten Mittwoch findet ber legte 
Ballaball "der Saifen ftatt und unmittelbar nach Auflöfung 
des Parlaments wird der Hof feinen Ausflug nad) Schott⸗ 
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(Madrid, 8. Juͤni.) Während des kurzen Aufent⸗ 
altes des Hofes in Madrid in dem fepten Junitagen fol da⸗ 
ah eine große Revue abgehalten werten. Bereits find bie 

igen Befehle in die der Hauptftadt benachbarten Provims 
en, namentlich nach Arragonten und Eftremabura, 
ort garnifonirenden Truppentheile heranzuziehen. 
Man glaubt, daß zu biefer, Revue 30,000 Mann in Mabrib 
sufammengejogen werden follen. 


Berantwortliker Netafteur: Ernst Beez. 





Deffentliche Berbandiun 
des fgl. Preis: u. Stadtgerichts Kaffau. 


Samftag den 19. Juni I. 36. Vormittags 8 Uhr, 


gegen Johann Hazon, Häuslersfohn 


von Fürholz, wegen Verbrechens der Widerfegung gegen bie 
fönigl. Zolkguptunde und Zollgefährbe. 


Vormittags 10 Uhr. 
gegen Franz und Nikolaus Engelbard, 


Bauersföhne von Berg, wegen Vergehens des Jagdfrevel®, 








land machen. — Heute Nachmittag war ein Kabinetsrath im 


auswärtigen Amt. (Wien, 16. 





Betanntmacdbung. 


(Den Rothftemd in Oberfranfen und in 
ber Oberpfalz betreffend. 

Die zur Linderung des Rothftandes in Oberfranfen und in einem Theile ber 
Dberpfalz vorgenommene Hausfcllefte hat einen Ertrag von 293 fl. 28 Er. gelic- 
fert, von welchen 4 fl. 36 fr. von dem Eigenthämer 5. W. Keppler ber „Paſſauer 
Zeitung“ als Ergebnifi der von ihm —— übergeben wurden. 

Die unterfertigte Behörde ſagt den edlen Gebern für obige Spende Namens 
der Nothleidenden den innigften Danf. 

Paſſau den 14. Juni 1852, 


Magiftrat der Eönigl. b. Stadt Paflau. 
Der rechtöf, Bürgermeifter: 
Prafslobrrger. 


Befauntmac ung. 
(Thomas Feilhuber, Banersfohn von Nieder 
bofen, deſſen Bitte um Bewilligung zur Auss 
wanderung nach Norbamerifa betr.) 
Der ledige Bauersfohn Thomas Feilhuber von Niederhofen, beab- 
fichtiget Die Auswanderung nah Nordamerika. 
Anfprüce an denjelben find am 
reitag den 16. Juli 1852 
hierorts geltend zu machen, da fie fonft nicht mehr. berüdfichtiget werden können. 
Am 7. Juni 1852, 
Königlihded Landgericht Griedbach. 
Wiefinger, Landt. 


Verkaufs-Offert. 
2 — it ‚efonne, fein * Markte Windorf bei ge 
um, e Mobiliar ) ’ aus 
Hand zu verkaufen. Daffelbe befteht in * rer Wohn: 
und Gaſthaus mit realer Gaftwirtbichaftsgeredhtfame, Bräubaus und Neben, 
gebäuden, Pferde, Kuh: und Schweinftallungen, Stadel, Wagenremife, 
Solzlege und jchönem Hausgarten; dem auferbalb. des Marktes in freund: 
lichſter und zwecmäßigfter Lage befindlichen Telfenfeller auf 1500 bis 
2000 Eimer, mit Sommerhaus, doppelter Kegelbahn und dabei gelegenen 
beitäufigen 70 Tagwerk -Feld- und Wies-Gründen. Auf Verlangen kann 
auch ein Theil des Kauffhillings hypothekariſch auf dem Unmefen liegen 
bleiben. Perfünliche Auskunft ertheilt auf portofreie U der 
Eigenthümer 
Windorf bei Vilshofen im Juni 1852. 
Michael Koch, 


Brauer, Gaſtwirth und Oekonom. 


879. 


880. 


878. 
Schnellpreſſendruck von Puſtet & Keppler. 


veruͤbt auf der Gemeindemarkung von Hilgardsberg. 


Amtliche und Privat-Bekanntmachungen. 


Juni.) Eilberagio: 204. 






Verein der Wanderer. 
Sonntag ven 20. Juni in die Plan« 
tage (gu Hrn. Kantner). 
Sonntag ten 27. Juni: Wan— 
derung nah Tbürnau. 
Der Ausfchuf. 


Bevölkerungs-Anzeige, 
Dompfarrei. 

Geboren am 15. Juni: Belir Peter, 
chel. Kind des Hrn. Peter Reſch, Dal, 
Getreidmeſſers von bier. 

Geſtorben am 14. Juni: Raul Grimpb, 
lediger Webergeielle von bier, 273. 

— Am 15. Juni: Johann Dirnjellner, 
berwittibter Bifcher von bier, 62 3. a. 

— Am 16. Juni: Alois Briih, Knabe 
im ſtädtiſchen Erziebungshaufe, 5 3. a. 

Junftaptpfarrei. 

Geftorben am 14. Juni. Job. Bapt, 

Hader, Zimnermanndfind, 3 I. a, 


Fremden-Anzeige. 
Vom 16. Juni, 

Bun Mohren.) 69. Fiſcher, Oefonomies 
befiger v. Oriedbach. Schufter v. KHellbronn, 
Heppel v. Fürth, Kflte. 

(Zur goldenen Krone.) GG. Barbary v. 
Nürnberg, Görg dv. Klantern, Maier von 
Münden, Klte. Steigenberger, Poftbalter, 
u. Sitterfpel, Metzger v. Eichenvorf. Borel 
u. Zellner, Venefiziaten ©. Landshut, v. 
Mater, Bräwr v. Galvator. Kepler von 
Fiſchingen. 

Tao grünen Gugel.) HH. Maierhofer, 
Privatier o. Darmftart, Neumeier, Babri= 
kant v. Frontenhaufen. Meier, Ledetrermei- 

er v. Breiung. 

r (Zum weißen Haaſen.) HS. Schifaneder, 
Priv., u. Nievermaier, Tuchmacher D- Eis 
* Maier, Wirth von Neiſchbach. 


Bilshofener Schranne 
vom 16. * 1852. (Mittelpreis.) 
Walizen. 19 ft, 30 fr. 
Kom . — 16 fl. St fr. 
Gerſte 11 fl. 50 fi. 
| Safer . 7 fl. 22 fr. 


Gigenthümer und Verleger 8. W. Keppler. 


An die Kgl. Hoibibliotbef 
in Münden. 


webitiom zit je: 
ver Beit an. 






Schwurgericht von Niederbayern. 
(Straubing, 14. und 15. Juni.) XIV. Fall. — 
Staatsanwalt: der III. Staatsanwalt am Fönigl. Kreis 


und ——— dahler; Behr. v. Gumppenberg. — 
Bertheidlger: bie königl. Abvofaten Schwaiger und 
Luft, der Stabtgerichts:Afzeffift Pfäffinger und der Rechts— 
praftifant Höpfl. 
1) Joſef Stiglbauer, Dienfttneht von Engerts— 

m, 25 Jahre alt, ohme Gewerbe; 2) Georg Weber, 

Renmannhäustersfohn von Straß, 40 Jahre alt, früher 
Mepgergefelle, dann Schifftnecht; 3, Martin Stigl- 
bauer, lediger Bauernfnecht von Eglſee, 32 Jahre alt; 
4) Kilian Stiglbauer, 5* Bauernknecht von Ehol⸗ 
fing, 27 Jahre alt; 5) Engelbert Eder, Häuslersſohn 
von Sulzbach, Bauernknecht, 28 Jahre alt; 6) Johann 

Ölzt, Häuslbauersiohn von Reith, Zimmergefelle, 36 Jahre 
alt; 7) Leopold Schweiß, Iediger Maurergefelle, und 
8 Michael Schweiß, lediger Zimmergefelle, beide Häus- 
tersföhne von Neuburg am Inn, find ſämmtlich befchuldigt: 
im 2ompflotte und in ber Abſicht eine Entwendung zu ver: 
üben am Donnerftag den 20. Jänner 1848 Abends 48 Uhr, 
alfo zur Nachtzeit und durch Schwärzen der Gefihter un- 
fenntlih gemacht, in die Behaufung des Bauers Michael 
Heinbdobler, genannt Mühlhans, zu Rothhof einge 
drungen zu fein, und nachdem ſie diefen, fowie fein Weib 
Rlara Helnpanter burch Schläge thätli mißhandelt und 
mit tödlichen Waffen bedroht hatten, ihnen mindeftens 600 fl. 
baares Geld und Effekten im Werthe von 21 fl. entwendet, 
fomit das Verbrechen des Raubes I. Grades unter erſchwe— 
renben Umjtänden verübt zu haben 

9) Anna Gottlieb, 68 Jahre alt, ledig, Mutter des 

Martin Stiglbauer und der 10) Katharina Mad: 
leder, 29 Jahre alt, ledig, beide Inwohnerinnen von Egliee, 
aber find beſchuldigt: durch diefen Raub gewonnenes Ce 
und gewonnene Effeften wiffentlich bei fi aufgenommen und 
—* ri theil® bei andern untergebracht, fomit das 

erbrechen Begünftigung 1. Grades zu dem unter ers 
ſchwerenden Umftänden vollführten Raube Il, Grabes verübt 
au 


haben. 
Die öffentliche Berhandlung ergab nachſtehendes Res 


fultat ; 
Donnerftag den 20. Januar 1848 (am Sebaftianitage) 


Xc um 48 Uhr Abends, als die Bäuerin weg 2 | jedoch 
bo 


ler zu Rothhof, beim Mühlhanfen genannt, in den 





— —— 
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mit2fr. derech⸗ 
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852. 


Hofraum hinausgegangen war, weil der Haushund fich ſcheu 
eherbete,, ging loslich bie Stadelthüre auf und es fprangen 
* wenigſtens 12 Mannsperſonen, von denen einige auf 
e hingingen, fie zu Boden fehlugen und fie dann in das 
Haus hineingogen. Die übrigen Burſche waren fogleich im 
das Wohnhaus gerilt, wo den feinem Weibe zu Hilfe eilen⸗ 
ben Bauern Michael Heindobler vier Kerls padten, und 
ihm den Schlüffel zu dem Getreidefaften abforderten, wobei 


‚ihm Giner mit der Drohung, ihn ſonſt zu erfchießen, eine 


Piſtole vorhielt. Zugleich befam Michael Heinbobler 
einen Schlag auf Kopf, daß er ohmmächtig nieberftürzte 
und nad Entfernung ber Räuber wieber erholte. 
Auch Michael Heindobler gibt die Anzahl ber Räuber 
auf ungefähr 12 an. Klara Heindbobler wollte burdh 
die hintere Hausthüre entfliehen, als ihr auch dort ein Kerl 
entgegentrat, und fie mit dem Erfchießen bedrohte, wenn fie 
nicht im BVorflege bleibe. Sie ging hierauf in die obere Stube 
und fah dort, wie ein Theil der Räuber den Kaften durchs 
fuchten, am Geld wenigitens 600 fl. und an Effeften 2 Stüde 
Leinwand, eine Flinte, filberne Saduhr, Wachsſtöcke und ei 
nen Regenichirm, zu fich nahmen. Die Räuber hatten zwar 
Licht gemacht, da fie jedoch alle geichwärgt im Gefichte waren, 
fo, erfannte bie Bäuerin feinen von ihnen, In ben Gtabel 
waren bie Räuber dadurch gelangt, daß fie von dem hintern 
Stabelthore ein Brett wegiprengten unb jo dieſes Thor öffne 
ten. @inen weiteren Rachtheil an ihrer Gefundhelt haben 
die Beraubten durch die erlittenen Mißhandlungen nicht ges 
habt. — Es liegt fomit ein Verbrechen des Raubes III. Gras 
bed unter ben brei erſchwerenden Umftänden verabrebeter Ber 
bindung, bed Eindringens in ein bewohntes Gebäude unb 
* Unfenntlihmachung durch Anſchwärzung ber Geſichter 
er vor. 

Die ſes Verbrechens find die 8 erſten Angellagten beſchul⸗ 
digt. Gegen dieſelben ſtehen in Kürze vorzüglich folgende 
BVerbachtögründe: 4. Joſeſ Stiglbauer, welcher bereits 
vom ————— unterm. 5: Juli 1849 mit Georg We⸗ 
ber wegen Verbrechens des Raubes BE. Grades unter dem 
erſchwerenden Umftanbe ber. nerabredeten Verbindung für ſchul⸗ 
dig erfaunt und zur Kettenftrafe verurtheilt worden ift, war 
am Tage der That Morgens 8 Uhr bis Nachmittags 3 Uhr 
und von ba. an nach kurjer Unterbreddung, bis 9 Uhr Abende 
nicht zu Haufe. Died gibt: derjeibe felbft zu. Derſelbe will 

am fraglichen Abende. bei feinem Halbbruder Lilian 
Stigibauer und beffen Juhälterin zu Hüting gewefen fein. 


Nihtpolitifhe® 


Das Stabat Mater und Pergoleſe. 


(Bortfegung.) 

In biefer Stimmung, zwiſchen Furcht und Hoffnung 
ſchwebend, erreicht er emblih Neapel, Sein erſtes ift, an 
das Bäßchen zu eilm, wo bie heimliche Wobnftätte feines 
@Glüds if — aber ach, wie verändert findet er Alles dort! — 
Schwarze Mauertrümmer, einzelne verbrannte Balfen, die 
aus den Trümmern hervorfichen, fagen Alles. Gr braucht 
nit zu fragen. Hier hat ein_verheerender Brand gewaltet 
und das ganze Viertel ift eine Stätte voll Gräuel und Ber: 
wüftung. Hin und wieder ift ein neues Häuschen gebaut, 
fonft iſt fein Zeichen des Lebens als das üppige Pflanzen 
leben des Südens, dus die Trümmer mit feinen Ranfen zu 
verhälen fein na Streben begonnen hat, Vergoleſe 
Fe fe eine Bildfäule da. Die Lrallen eines namenlofen, 


Schmerzes ergreifen feine Seele, unb preffen 


fe. Da ſteht en noch, als endlich ein armer Mann aus 
einem ber neuen teitt: umb theilncehmend fragt: 
Fehlt. Euch, etwas, Gignert“* Da bricht die Gewalt des: 
Aunern hervor. „Alles! Mlleo!* ruft er aus und mit dem 
Händen bebedt er: das bleiche Antlitz, um dem Manne bie 
Thränen zu verbengen, bie jetzt endlich hervorbrechen. Kaun 
ich, Euch, dienen?” fragt won Theilnahme bewegt der Mann, 
„Bo if Annunsissa?" fragt haſtig Giovanni. "Weiche Ynmum- 
eiata?" fragt der Mann yerüd. „Ihr wiſſet, der Rome ift 
—— ir Maier „Annuneiata. Marini, bie dort, dem Schw 
er 


gewehmt: hat, die fhöne Anmunciata, 
— fo: ſchoͤn 2# * lenne fie MR ya bes Mannes 
e 


utwortz 
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ſprachen über ben 


das ihre Wiſſenſchaft 
felben erflärlidh war. 
Zuchthausfträfling, ber au 


6667. u are 


Raub von Rothhof in einem ſolchen Tone, 


ch wegen feiner Betheiligung am 
Raube zu Ruderting verurtheilt worden war, Auch war 
Sofef Stigldauer damals im Befige einer Flinte, welche 


von Michael Heindobler ganzgenau als die ihm damals 


geraubte erkannt 


wurde. Diejelbe hatte er 


immer verftedt 


ehabt, und als ein gewiffer Reblinger von Pilham 
ch heimliche Wegnahme derfelben ſich für eine Schulbfor- 
derung bezahlt machte, forderte fie Stieglbauer mit dem 


Bemerfen zurüdf, daß man noch nad 10 Jahren damit auf 
fommen fönnte. Uiberdieß liegen auc mehrere außergericht: 
liche und gerichtliche Geftändniffe am fraglidden Raube vor, 
welche fämmtlih den Joſef Stiglbauer als einen ber 
Theilnehmer am Raube bezeichnen, namentlid von Kath. 
Mapdleder und Mathias Schöttl; aud dad von ber 
Zeugin Kath. Donauer erzählte außergerichtliche Geſtaͤnd⸗ 
dis des Martin Stiglbauer und dad von Korbinian 
Grünes erzählte außergerichtlihe Belenntniß des Ignap 
Birnpell nennen ihn ald Theilnehmer am Raube. 


2. Georg Weber, vulgo Me 


der, wie erwähnt, 


zwar gegen bie 


er von Dommelftabl, 


ebenfalls wegen bed Raubes zu Ruderting 
Zuchtbausfträfling ift, hat aupergerichtlih mehrmals feine 
Theilnahme bei Berübung biejed Raubes eingeftanden und 


A. M. Maier mit genauer Angabe einzelner 


ald wahr beftätigter Umſtaͤnde, fpäter im Wirthshauſe zu Dom: 
melftad in Gegenwart mehrerer Zeugen. Auch in dem außer: 
des Marıin Sıiglbauer, wors 
über Kath. Donauer beponirt und in dem ber Kath. 
Mapdleder, fowie des Ignaz Zirnhell wird Weber 


gericprtichent 


ald Miturheber des Raubes bezeichnet. 


erſelbe ift jedoch in 


öffentlicher Sihung des Verbrechens nicht geſtändig, ſein 
Beweis, das er zur kritiſchen Zeit anderswo geweſen, it gaͤnz⸗ 


lich mußlungen. 


fivent überbrachte 


ihn in Quieszenz verfeßt. Die andern Minijter erfuhren 
diefe Perfonatveränderung erft, als fie vollendet war, und 
Here v. d. Pforbten felbft fol gleich mit ihrer Mittheilung 
ihre Beſchwichtigung verjucht haben. Da fchon feit lange die 


(Borsfegung folgt.) 


Aus München, 13. Juni, fchreibt man bem „Br. J.“: 
Roc ift der Grund über den Rüdtritt unſeres Kultusmini« 
ſters Ringelmann nicht enträthjelt, Der Minifterpräs 


ſelbſt feinem Kollegen bas 


nbbillet, Das 


Wiedervereinigung des Kultusminifteriums mit dem des In- 
nern intendiet ift, fo ſchien auch jede allgemeine Minifterkrife 
befeitigt und Herr v. Zwehl fol beide Portefeuilles fortfühs 
ren. — Durch alle Zeitungen läuft das Gerücht, ber be 


begegnet ihm ein Weib, das ihn kennt. „Ad, Maeftro!* 
fagte fie, „ſeid Ihr wiedergefommen ?" Er farıt fie an. „Kennt 
Ihr mich?“ fragte er. „Wie fol’ ich nicht? 
fo oft gelaufcht, wenn Die idhöne Annunciata fang und ihr 
geigtet, Ja, ber fchredlibe Brand hat und Alle elend ge 
macht !* „Wo ift Annunciata?* fragt‘er mit bebender Stim- 
me. „Ach, das ift eine betrübte Geſchichte“, fagte die Frau, 
„ich will fie Euch erzählen, obgleich meine Kinderchen daheim 


bungern. Sie hatte Euch recht lieb, und der Schmerz um 
Euch war groß; aber geftorben iſt fie doch nicht davon, wie 
fie meinte. Als der unglüdjelige Brand fam, war ihre Mut: 


ab’ ich doch 







































win: 
> 


t arleß werde am bie Spihe des profi 
ſtantiſchen — ——— berufen. Praͤſident en 
ihm weichen müßte, ift allenthalben als ein fo ausgezeichneter 
Gelehrter und Mann geachtet, daß feine Entfernung üblesr 
Blut machen würde; um jo mehr, als man aud von ber" 
Entfernung ber liberalen Oberfonfiftorialräthe fpridt. 
Wie es harmoniren wird, einerſeits dem Ultramontanismuß, 
ober doch ben Jeſuiten, entgegen zu treten, Dagegen aber 
——— die Octhodoxie zu erheben, dad begreift ſich 
wer. — 2 
(Berlin, 15. Juni.) In ber vorlehzten, am 11. ſtatt⸗ 
‚gehabten Sigung der Zollfonferenz wurde, wie fchon 
erwähnt, Die proviioriihe Disfuffion über den Septemberver⸗ 
trag, nach ber früheren MWeife, fortgefegt, und da man ſchon 
vor den PBfingitferien den Septembervertrag in feinen weſent⸗ 
lichen Bunften durchdiskutirt hatte, fo nahm man, jept bie 
nod übrigen, mehr untergeordneten Punfte vor, mit welchen, 
man bis zum Eingange der Rüdäugerungen ber in Darm 
ftadt verbundenen Staaten auch zu Ende Tin dürfte, Man, 
beichäftigte ſich fpeziell mit den im Septembervertrage ent⸗ 
vn Beftimmungen wegen Errichtung von Freibäfen und 
ntrepotd, die man im Allgemeinen, natürlid mit dem be 
fannten Vorbehalte in Betreff des nichtbindenden Karafters 
der abzugebenden Erklärungen, billigte. Die äußere Phyſieg⸗ 
nomie der geitrigen Sitzung erinnerte nicht an den Ernft ver, 
Situation. Faſt mehr, ald auf die Rüdäußerung der Koalis 
tionsftaaten, über weldye noch Andeutungen fehlen, richtet ſich 
jept die Aufmerffamfeit auf die Miffion bes Hrn. v. Bis» 
marf-Schönhaufen, welche aus denſelben Berathungen 
des Staatdminifteriums entfprang, aus welcher bie Erflärung 
vom 7. d. M. hervorging. Herr v. Bismarf wird, wenn er 
feine Aufgabe löft, mamentlich dahin zu wirken haben, daß 
der Einfpruch der Koalitionsſtaaten in die Zollfrage geihwächt 
und eine direfte Annäherung der beiden Großmäcte hergeftellt 
werde. — Der König und die Königin werdenam Dons 
nerftag Abend hier eintreffen. — Prinz Fried rich Karl, 
deſſen Rüdtche aus Warfchau der „St. A.“ meldet, trägt, 
in Folge des erwähnten Sıurzes mit dem Pierde ben verlegten 
Arm noch in der Binde, Anfänglich fürdhtete man, daß das 
Sclüffelbein gebrochen fei. Glüdlicherweife war dieſe Bes 
fürchtung unbegründet, und der Prinz befindet fih in voller 
Beſſerung. — Der Herzog von Leuchtenberg traf geſtern 
Abend bier ein und ftieg im ruffifchen Geſandtſchafishotel 
ab. — Der dieff'itige Selandte am Wiener Hofe, Graf v. 
Arnim (Heinrichsdorf), ift geftern Abend von Wien hier 
eingetroffen, um ben erbaltenen ſechswöchentlichen Urlaub auf 
dem Rande in der Provinz Preußen zugubringen. — Während 
der Abwefenheit des Generald von Wrangel verfieht ber 
fommandirende General des Garde-Korps, General⸗Lieutenant 
dv Prittwiß, biefe Geſchäfte des Dberfommandos in ben 
Marken. — In ber Haſenhaide ift jetzt Das Militär beſchaͤf⸗ 
tigt, große Erdarbeiten für drei neue Stießftände aufzuwerfen, 
die 400 Schritt Schußweite erhalten, während die jehigen 
nur 250 Schritt haben. Das Ganze fieht aus, wie eim 
kleiner Feftungsbau. Ar 
ae 12. Zuni,) @iner ber ſchredlichſten 
Brände Maͤhrens, vielleicht ganz Oeſterreichs hat kürzlich das 
maͤhriſche Dorf Pollefhomwig, gegen Ungarnd Grengen bir, 
gelegen, heimgefucht. Der Brand brach urplöglich aus, uni 


waren aleih Hunderte um fie verfammelt, Das war tein 
Wunder Ihr Se ja, wie engelgleich das Mädchen Iangt 
Um diefe Zeit findet man eines Morgens einen Robill, einen 
Gentiluomo, tod in Toledo. Es mußte ein wilder Sumpf 
zwifchen ihm und dem Mörder Statt gefunden haben, ehe 
er unter den Dolcitößen bdeffelben fiel, denn ber Mörder 
hatte feinen Dolch in der Bruft feines Opfers ſtecken * 
Und dieſer Dolch wurde als ber Tommaſo's erkannt‚un 
Tommaſo war Annunciata's Beliebter. Da waren Beide 
töglich ſpurlos verſchwunden. Die Abruzzen mußten, = 
e ihren Schtupfwinfel gefunden — und bald erfuhren 


ter bereitd tod. Da brammte auch ihr Häuschen nieder. Jauch die Leute; denn nie war ein Räubre feder ale Tom- 
Bei Tibaldi wurde fie aufgenommen, der * früher in eine — nie war ein Mörder erbarmungs oſet — Arie 
andere Strafe gezogen war, und Dort lernte fie einen Mens | Reifender war mehr fiber; fein Schlo war ihm und ſe = 

‚fenne e ganz beherte. Es -war eim Menfch,| Bande zu feft; aber auch fein Weib, die jböne Annuncatt, 
ber eines jcplimmen Rufed genoß, ein Bravo; aber ſchon war erwarb ſich einen Ruhm. Sie ſah am —— Ing 
et, Signor, fo fhön ald einer. an.dem Ufer des Meerbufens. | Wenn nun bie Reifenden bei der ſchönen Eängerin —* > 
Er fpielte die Laute und fie fang. Wo fie fid-bliden ließen, | waren fie verloren; ja, man fagte, fie ſelbſt führe bie Fühniten 


ſchen kennen, ber 
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rend die Bewohnerſchaft auf bem Feldern arbeitete. Ehe man 
nach Haufe gelangte, Rand das ganze Dorf in Blammen, 9 
Berfonen wurden tod aus den Blammen getragen, 18 ſchwer 
verlegt. Alles Hausvich, Adergeräthe und Mobiliar ift vers 
nichtet, 200 Häufer in Aſche. Ein anderer heftiger Brand 
im Städten Echwabenic äfcherte 108 Bauern», 46 Ehalupp- 
ners und Audgedingenhäufer und 44 Scheunen ein, bei welcher 
Gelegenheit (ehr viel Vieh mit verbrannte und an Obftbäus 
men allein der Schade gering gerechnet auf 20,000 fl. EDize. 
angefchlagen wurde. Auch 2 Menſchen kamen bei dem Brande 
um und mehrere Perfonen erlitten Brandverlegungen. 

(Zugemburg, 11. Juni) Die Edternader 
———— hat auch in dieſem Jahr wieder 
Rattgefunden. Dies Drama ſpielt immer noch alle Jahre, 
wie vor Jahrhunderten. Männer und Weiber, Greife und 
Rinder ſchaaren fih zu einer großen Prozeflion, und bann 
wird nad ber Melodie „Adam hatte ficben Söhn* gefprun 
gen, immer drei Schritt vorwärts und zwei rüdwärts, ohne 
Maufe, ohne Ruh noch Raft, mag auch der Schweiß bie 
Etirne herabrollen. Der Zeitpunft bes Entſtehens dieſes 
fonderbaren Gebrauches batirt in die Finfterniß des Jahres 
1374 zurüd und wurde deshalb geftiftet, Damit eine vor 500 
Jahren in jener Gegend gewüthet habende Viehſeuche für 
alle Zeit abgewendet werde, Unfere Flerifale Lokalzeitung 
berichtet darüber aus Echternach: „eltern fand hier bie 
berühmte Prozeffion zum Grabe bes h. Willibrodus flatt. 
Die Zahl der Springenben belief fih auf 8100; außerdem 
aber folgten Taufende im frommen Gebet bem Zuge. Man 
muf Diele, einzig im ihrer Art daftchende Prozeifion mit eis 
genen Augen gefehen haben, um ein Urtheil über fie abgeben 
au fönnen.*® 

Dänemark. 

(Kopenbagen, 10. Juni.) Sämmtliche Blätter be: 
fprechen die Maßregeln gegen Schleswig-Holſtein 
und freuen fich über das edle Gebährden ber Regierung. 
„Dagbladet“, ift nur damit unzufrieden, baß nicht auch bie 
Profefforen Ehriftianfen, Ratjen, Forchhammer unb 
Eheutom mit abgefegt worden; auch bürfe man nicht cher 
ruhen, „bi® die Univerfität Kiel dem Erdboden 
gleichgemacht worden." — „Rinvepoften" erwartet non 
dem guten Anfange auch ein gutes Ende, denunzirt aber babei 
wieber eine ganze Reihe von hoffteiniihen Beamten, die noch 
abgefegt werden müßten, „SKiövenhapnspoften“ wünfcht nur, 
dab Diejenigen, welde erft in Kolae einer Erefution zu der 
ewwungenen Anleihe beigetragen, für ihre Treue eine Ents 
hädigung erhielten. Die Mafregel gegen die Kieler Univer: 
fträr ift natürlich unter Zuftimmung bed Grafen Eriminit 
erfolgt, ber dafür auch gebührendes Lob von ber „Bergl. Zig.“ 
empfängt ; indefien foll doch Graf Moltke vor Allem bdiefelbe 
betrieben haben. 





Miederbayerifdheß, 
Schwurgericht von Niederbayern. 

— (Straubing, 16. Juni.) XV. Fall. — Heute 
wurde bie Anklage gegen Ferdinand Thaler, Adjährigen 
ledigen Taglöhner zu Ilzſtadt, wegen Tödung des Tagloͤh⸗ 
ners Georg Feldmayer im Arreftlofale des Stadtmagl- 
ſtrats Paſſau verhandelt. — Die f Staatsbehörbe war 


burch ben f. Hrn. Staatsanwalt Hohenabel, ber Ange 
Flagte dur f. Advofaten Luͤſt vertreten. 

Die Verhandlung ergab Nachſtehendes: 

Georg Heldmayer und Ferdinand Thaler, zwei 
liederliche, dem Trumf und Mübiggang ergebene Subiekte, 
wurden in der fläbtifchen —— und Beſchaͤftigungs⸗ 
Anſtalt zu Paſſau —— eide hatten dort öfters 
Haͤndel und Thaler machte ſogar einmal die drohende Aeuße⸗ 
rung, daß Einer von ihnen noch hinwerden müſſe. Wegen 
Hibertretung der Hausordnung kamen beide in PolizeisArrefl, 
und zwar in ein und baffelbe Lokal. Felbdmayer wurbe 
am 14. September vorigen Jaͤhres entlaffen, an bemfelben 
Abende aber im Zuftand Höchfter Trunfenheit wieder in das 
faum verlaffene Arreftlofal zurüdgebradht und wieber zu dem 
dort noch befindlichen Thaler geiperrt, Am andern Morgen 
behauptete Feldmayer beim Verbör, welches Hr. Rechtsrath 
Wein mit ibm abbielt, daß er in der Nacht in feiner Keuche 
Teufeln gefchen habe. Vom 15. auf den 16. September aber 
hörten die in ber Nähe des NArreftlofales wohnenden Poligeis 
foldaten öfterd Hilferuf. Sie pflogen Nachſicht und fanden 
Feldmayer am Pfeiler neben ber Pritfche zufammenges 
fauert, ben Thaler aber im Hemd vor ihnen ftehend und 
Die Heußeruug machend: „Lalfen Sie mid au Ihnen, ich 
muß Ihnen das Ding erzählen, aus iſt's, 14 Teufel waren 
bei und.” — Um 1 Uhr erneuerte fi) der Lärm, Morgens 
enblich traf man. Alles im Arreftlofale zertrümmert, nament⸗ 
lich den Dfen und den Feldmayer ſchwer verwundet auf 
dem Boden liegend. Er behauptete, als er auf Furze Zeit 
zur Befinnung kam, baß er ſich felbft nichts gethan habe, 
und nidte auf bie Rrage, ob Thaler ihn mißhandelt habe, 
bejahend mit’ dem Kopf. Am 6. Tage gab Feldmayer, 
der ein Opfer feines Trunkes und graßen Aberglaubens fiel, 
feinen Geift auf. Feldmayer war namentlih an ber Kopf 
ſchwarte vor ben beiden Ecitenwandbeinen, an der Stirne 
verlegt, fo daß man mit der Sonde dur bie Kopfſchwarte 
nah allen Seiten durchdringen fonnte. Der Naſenknochen 
war zerfplittert, das erfte Glied des linken Zeigefingerd ges 
brochen, und ber Leib an Armen und Füßen voll Sugilationen. 

Die ärztlichen Gutachten fprachen mit Beitimmtheit aus, 
baß ter Tod nothwendige Urfache der Verlegung war, und 
dieſe durch Feldmayer felbit nicht, fondern nur burch 
fremde Gemwalttbat veranlaßt wırde Thaler behauptete 
auch in der öffentlichen Verhandlung, wie in der Vorunter⸗ 
fuchung, daß Teufeln gekommen feien, bie dem Beldmaver 
Branntwein brachten, mit ihm ihr Spiel trieben und ihn fo 
augerichtet haben mußten, er habe fie an der Stimme als 
Teufeln erfannt und gehört wie fie Feldmayer bei ıhren Na— 
men „®eorgerl, Karl, Zaverl* nannten. Daß Feldmayer 
unverlegt in den Arreft kam, gab er zu, daß Niemand außer 
ihm, Thaler, und ben Teufeln bei ibm war auch, ſowie, 
baß das Kofale nur einen Ausgang hatte und ſiets veriperrt 
war, Er behauptet, ſich felbft vor den Teufeln gefürchtet zu 
haben. — Daß Thaler feine Verlegung erlitt, ift nur bar 
durch erflärbar, daß ihn Feldmayer für einen Teufel hielt, 

Die k. Staatsbehörbe erklärte die vorliegende That 
als das Verbrechen des Tobfchlages, da aus der vorhergehen« 
den Feindſchaft und Drohung und den geringeren Berleguns 

en, bie mit Vorbedacht verübt wurden und vor ber 
chwereren Verlegung vernbt worden fein mußten, hervorgehe, 





Wagſtücke aus, fühner als ihr Mann. Ob aber das auch 
wahr geweſen, kann ich nicht behaupten. Ihr wißt, ein 
fböned Weib, eine Sängerin wie Annunclata, das Weib 
eines berühmten Räuber macht ohnehin viel von ſich reden 
Lange Zeit ging das nicht, wie Ihr Euch denten fönnt. 
Es wurden Kurabinieri gegen die Räuber audgeichidt und 
ein großer Theil derfelben, auch Tommafo, Hefangen.* „Und 
Annunciata?“ fragte mit angehaltenen Athem der Jün ling 
„Bon ihr weiß man nichts“, fuhr die Erzählerin fort, „Zoms 
mafo figt in Sanct Elmo und fein leßter Epaziergang wirb 
ber zum Galgen fein.” Das Weib Iachre' bei diefen Worten, 
reckte dann ihre dürre Hand aus und bat: „Gebet mir etwas 
für meine hungernden Wüuͤrmchen.“ Gtovanni warf ihr eine 
Gabe zu und wanfte hinweg. — Das Weib fah ibm nad. 
yo Su”, fagte fie Halblaut, „Du Hatteft fie lieber als 

' . - » 


Schier zwei Donate waren vergangen, ba mälzte fidh- 
eines Tages ein gewaltiger Menfcenftrom gegen das Thor, 
unfern beffen. ®iovanni’d Wohnung gelegen war. Er trat’ 
aus feiner Thür, um ſich im freien zu ergehen. ine große 
Bläffe lag auf dem Angefichte, das einft fo friſch geblüht,: 
und man mochte es feinem unſicheren Gang anfehen, daß er 
frank geweſen und noch nicht lange ein Genefender war, 
Ohne eigenthümliche Abficht ließ er fich von der Menfchen-- 
menge fortzichen; ohne auf ihre lebhaften, Reden zu horchen, 
blieb er in dem Gedankenkreiſe, dem er vorher ſchon ſich 
hingegeben. So fam er vor das Thor und fah nun erfl, 
daß er Zeuge einer Hinrichtung fein müife, da an eine Rüds 
fehr ber der. drängenden Menge gar nicht mehr zu denken 
war. Ebenſo willenlos als er diefe Richtung eingefchlagen, 
wurbe er in die vorderften Reihen gejchoben, 

(Bortfegung folgt.) 
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roh Dhaler die Abſicht Hatte, den Beldmayper m wer 
legen, endlich durch dieſe Manipulationen in Wuth g ' 
ohne Miberlegung bie Abficht zu töben und gud durch 
e fpäteren, ſchwereren Berlegungen dieſe Abſicht ausführte, 
forwie daß eventuell jedenfalls Körperwerlegung. mit erfolgten 
Tode vorliege, die mit Vorbedacht und Miberlegung verüht 
wurde, und bei ben vorliegenden Berlegungen der Tod auch 
ats wahrſcheinlich vorausgelchen werben konnte, 
A Die Bertheitigung beftritt bie Abficht zu töben und 
’ 
fügt 


da eben die tödlichen Wunden ohne. Wiberlegung was 

wurden, nur eine Körperverlegung; mit, erfolgten Tode 
im geringeren Grabe zu, wobei auch die Wahrſcheinlich keit 
ber Borausficht des Erfolges beftritten wurde. 

Die Geibwornen verneinten bie ihnen auf To d⸗ 
ſchlag und Körperverlegung mit erfolgtem, Tode, jedoch mit 
Biorbebac t geftellte Frage, bejahten dagegen bie auf eine 
Körperverlegung mit nachgefolgten Tod ohme Uiberlegung und 
Vorbedacht und die Frage, ob der Tod als wahrſcheinlicher 
Gefoig, vorausgefehen werben fonnte, 

haler wurde hierauf vom Gerihtöhof zu Bjäheis 
ger Zuchthaus ſtrafe verurtheilt. 


(Paſſau, 18. Juni.) Aus ficherer Quelle erfahren 
wir, daß am 26. d. M. durch dem —— yon 
Biſchof Heinrich von Paſſau die Schloß-Kapelle zu News 
haus eingeweiht und von Hochbemfelben am biefem Tage 
9: Uhr früh Hochamt und Predigt im Freien abgehalten wer 
ben wird. Mit diefem Tage beginnt auch eine Miflion durch 
bie PP. Redemptoriften, welche bis zum 5. oder 6. Juli fort 
bauern wird, Am 25. d. Nachmittags 1 Uhr wird der Ein 
zug des Hochwürbigften Herrn Biſchofſs und der PP, Rebemps 
toriften in Neuhaus auf feierliche Weiſe fattfinden, 


Verantwortlicher Redakteur: Ernst Beez. 





iefigee. "1 Ag 
ingefanbt.) BR -.. 
unfere Gtabt and ur wenig breite Giraßen und Plüpe , fe 
iſt wüůnſchenewerth, viefelben nicht durch Anhäufung von Mans. 
materialien, mit melden mei Unbefugte Handel treiben, beengen gm 
laffen. Nicht allein, da bei einigen Plägen als wie am: Anger burd, 
Auffapplung. von Breiterm dem RPublilum eine Promenade mut freie; 
Ausſicht entzogen wird, fo finden fi an andern Stellen auch ſolche 
Strafenperengungen, dad ſich begegnende Bägen nicht ausweichen können, 
Hirran trägt jedoch nicht allein bie Mufhäufung von Baumaterialien 
Schuld, fonbern au der Umfland, daß Zimmerlente die Straßen als: 
Werkpläge betrachten und in ihrer tragen Gorglofigfeit ſogar bes Nachts bie 
Schrägen mit darauf liegenden Dachtinnen in Mitte der Straße fichem, 
laſſen. Möchten, doch die Betheiligten bevenfen, daß 66 ehrenvoller ifl, 
ben Anoronungen ber Polizei willig zum allgemeinen Veſten nachjufome- 
meu, als von ihr am die auffabende Bürgerpfligt gemahnt werben zur. 
mäffen. Gin Paffauer, 


Urtbeil der letzten öffentlihen VBerbandlung 
des Kgl. Kreid» un Stadtgerihtd Paſſau. 
Johann Bauer, 38 Jahre alt, Dienſtknecht von Haag,, 

wurbe wegen des an dem Bauersjohne Mathias Heinz vom 
Spechting verübten Bergehens bes Betruges zu einer im 
Zwangsarbeitshaufe zu erftehenden Gefängnißftrafe von neun 
Monaten verurtheilt. 

Friedrich Blödinger, 30 Jahre alt, verheiratheier 
Zimmermann von der Windichnur, wurde wegen Bergeben, 
ber Förperverlegung, verübt mit einer Waffe, ohne Wiberlea 
dung und Borbebadht, in aufwallender Hipe des Zornes am 
gem Haudfnechte Georg, Schiermaier von Paſſau zu aweis 
monatlichem boppelt geihärften Gefängniffe verfällt. 


(Wien, 17. Juni.) Eilberagio: 20}: 








Präflufiv : Erfenntnif- Bekanntmachung. Liedertafel, 
Hufräumung älterer Des Im Wege ver. Hilisvollfiredung wird m] Samſtag ven 19. Juni: 
pofiten betr.) Mittwoch den 30. uni l. 3. Geſang Hebung 


Auf den Grund des in der öffentlichen Mittags 
Ansichreibung vom 8. Dezember 1651 aus · 
deisklich feftgefegten Praͤjudizes wird hiemit 
befähloffen, vap alle in obenerwähnter Edil · 
taleitasion. aufgeführten Drpofiten, inſoweit 
auf viefeiben innerhalb des ſechsmonatlichen 
Termines Anfprüche nicht geltend gemadıt 
wurden, in &emäßhelt Cod, cir. P. Il. 
cap. 12, $ 5, Nr. 1 als herrenloſes Gut 
dent fgl. Biöfus zufallen und an. bad fol. 
Mentanıt: ertradirt werten. 
Baffau am 15. Juni 1952, 

Rönigl. Landgeriht Paflau E 

Fink, Landt. 884. 





Am 
vorigen Jahre, 


Der Untergeichnete beehrt ſich Hiemit, nicht num allein an bie Mitglieder. bed 
Bereins, fondern auch an alle auswärtigen Veteranen und, Mili 
gebenfte Einladung mit bem Bemerken ergehen zu: laſſen, daß der. 
Kr nur —— und zur Menage und Tanzmuft im Hofwirthéahauſe 


elbſt beſtimmt iſt. . 
I. Weindl, d. 3. Bereindnorftand. 


Bon bemalten 


ein auf 125 FL gewertheter Ochſe im Bräus 
hauſe zu Straßfirden durch eine bieffeitige 
Gerichta · Kouimiſſion gegen Baarzablung dem 
öffentlichen Verkaufe unterftellt, wozu zah⸗ 
lungsfähige Kaufsluſtige hiemit gelaren wer» 
um. Am 15. Juni 1852. 


KRönigl. Landgericht. 
Sim, Lanpr, 


Sizstadi- Wanderer-Verein: 
Sonntag ven 20 Juni: Wanperung 
zu Herrn Pilzweger. 
Der Ausfhuß. 


t Sonntag den 4. Juli L. IB. feiert ber Beteranen- und 
Militär-Berein in Meuburg wieder dad Gründungäfeft, wie im 









11 Uhr im Geſellſchaftslokale. 


Anfang punfe 8 Uhr Abenvb. 


Landwehr: Sharf-Schüßen. 
Sonntag den 20, Juni I. 36. wird 
ver IV. Vorthel in ver bel. Sieh 
abgehalten, und wird nebfl- den zuwei- 
BVortbeibeften noch befonbers für den bef- 
ven Schuß ein Freibefted gegeben. 
Der Ausfchuf. 


Fremden-Anjeige. 
Vom 18. Juni. 

(Zum wilden Mann.) HH. Rehm, kgl. 
Oberzoll:Infpeftor mit Familie v. Smbad: 
Dalnoky, Großhändler, u. Magel, Kiu. v. 
Wien, Marzon, Pfarrer v. Edimogran, 
Kafınee, Priv, v. Linz. Grau b. Glauchau. 
Klingeniverg v. Obernberg, Meöged von 
Greielo, Eldbeio v. Solingen, Klu. Map, 
Tayol, Fabrikant.Gattin mit Tochter, unk 
882.WMad. Buguion, Piarrersgattin v. Odeſſa. 


Paſſau J. 
585, 


883. 


nbe Die, ers 
xſammlun 


Fenster-Rouleausx 


iſt wieder eine reihe Auswahl in verſchiede 


881. R 


Schnellpreſſendruck von Puſtet & Keppler, 


nen Farben eingetroffen bei 
Albert Pittinger. 


Gigenthümer und, Verleger F. W. Keppier. 





Inf. + Gebühr 


Die Ifpaltige 

i Petitzeilemirb 

. mit2fr. berech ⸗ 

Betelungen net, u. tritt bei 
schmen alle f 


der Zeit an. 


; | ® mehrmal. us 

ofämter und ferirungbebeus 
Paſſauer Beitung. 
fowie bieileit. ne 
—— — 


Mr.262'/,. 








Schwurgeridht von Niederbayern. 
— des KAWV, Falles.) 

3. Martin Stiglbauer, Dienfttnecht vom Eglſee, 
damals zu Kopföberg, Halbbruder des Joſef Stigibauer, 
hatte der Zeugin A. M. Maier in der Frohnmvefte geftan- 
den, er babe den Raub bei dem Mühlbanfen zu Rothhof mit 
verübt. Ebenfo bekräftigt Kath, Donauer eidlich, daß fie 
Tage nah dem Raube hörte, wie Martin Stiglbauer 
feiner Mutter die Verübung des Raubes und feine Mit 
wirfung erzählte. Durch dieſelbe jowie zwei weitere Zeugen 
ift auch erwiefen, ba Martin Stiglbauer fih am frag 
lichen Abend bei den ihm befuchenden Kameraden verläugnen 
ließ, Diefelbe nahm aud wahr, Daß ee nach deren Entfernung 
ih auch bald entfernte und um 10 Uhr Nachts erft heimfehrte. 
Auch in den umftändlichen mit den übrigen Erzählungen über 
einftimmenden Erzählungen der Kath. Madleder, worüber 
Zeugin Maria Maier deponirt, wird Martin Stigk 
bauer als einer der Räuber zu Rothhof bezeichnet. Derjilbe 
ift überdies bereitd wegen Diebſtahls und Raubes in Unter 
ſuchung geweien und Ver ſchlecht beleumundet. Martin 
Stigloauer will am fraglichen Abende immer zu Haufe 

eweſen fein, was jedoch nur feine Mutter, die Angeklagte, 

nna Gottlieb beſtätigt. Kopföberg ift nur eine Biertels 
Runde von Rorhhof entſernt. Auch hatte Martin Stigk 
bauer ftets Geldmangel, noch am Abende ber That aber und 
am folgenden Morgen zählte er in ber Küche heimlich Gelb, 
wenigitens 50 fl., und bezahlte auch eine Schuld, wobei er 
ſich Außerte, daß er das Geld von einem Diebftahl aus der 
Nähe habe. Auch zur Zeit der Arretirung war er noch im 
Befige von verſchiedenen gekauften Waaren und einer Baar 
ſchaft von mehr als 12 fl. Geld, Sein Berfuch, ben rebli» 
en Erwerb diejed Geldes nachzuweiſen, mißlang gänzlich. 

4 Kilian Stiglbauer, Halbbruder des Martin 
und Joſef Stiglbauer, wurde von dem Zeugen Gober, 
dei dem er damals diente, um Weihnachten 1847 herum im 
ang Geſpräche mit feinen beiden genannten Brübern 

ber Nähe feines Stadels geliehen. Filian Stiglbauer 
wollte ſich aber anfangs an einen Bruder Martin gar nicht 
erinnern, und feinenfalld mit ihm vertraut fein. Auch ben 
Hof des Heinbobler von Rorhhof will er nicht wiffen, 
wiewohl er nad eigner Angabe ſchon in Rothhof diente und 
Heindobler fhon Gemeindevorfteher war. Wiewohl er 
feloft zugefteht, ſtets Geldnoth gehabt zu haben, fo war er 
doch kurz vor Lichtmeß 1848 ſowie ummittelbar nach bem 


' fraglichen Raube mit Geld ziemlich verſehen und zeigte felbft 


21. Juni 1852. 


— — — — — — — — 


dem Zeugen Peter Lidl 7 — 8 fl. vor. Ebenio brachte 
er um biefelbe Zeit Tuch au Janfer und einen Gitetzeug zum 
Schneider Rieger von Engertsbam im Werthe von minde⸗ 
ftens 14 fl. Auch in den außergerichtlichen Geſtändniſſen feis 
nes Bruders Martin Stiglbauer und ben Erzählungen 
der Schwefter Katharina Mapdleder, fowie in bem ati 
bergerichtlichen Geſtaͤndniſſe des Georg Weber von Straß 
wird Lilian Stiglbauer nebft feinen Halbbrüdern als 
Miturheber des Raubes zu Rothhof bezeichnet. Wie ſchon 
oben erwähnt, befand er fi auch am erften ober zweiten 
Sonntag nad dem fraglihen Raube im Wirthöhaufe zu Pill: 
ham und fpielte und zechte dort, und äußerte fich über den 
fraglichen Raub in einer Weiſe, die in Seb. Zanft bie 
Uibergeugung von ber Betheiligung beffelben an dieſem Raube 
hervorrief. Auch war er zur fritifchen Zeit nicht zu Haufe, 
fam vielmehr nah bem Zeugniffe feines Dienftbauern erft 
Nachto 11 Uhr heim. Er will von 4 — 5 Uhr Abends bis 
7 ober halb 8 Uhr bei feiner Geliebten in Hiütting geweſen 
und mit Joſef Stiglbauer heimgegangen fein. Diefe 
An —* hat ſich jedoch, wie ſchon oben erwähnt, nicht bes 
wahrbeitet. 
5. Engelbert &der befand fi am Sebaftianitag 1848 
nit an feinem Dienftorte, und wollte anfänglich bei jeinem 
Bater und feiner Mutter gemwefen fein, Allein fein Bater 
war gar nicht zu Haufe, daher Engelbert Eder fpäter 
unb in öffentlicher Sigung behauptete, fein Vater fei gerade 
des Weges gefommen, ald er bad Haus verlieh. Wiewohl er 
ftetö ohne Gelb war und feinen Dienftlohn um Lichtmeß bis 
auf 8 fl. bereitö eingebracht hatte, fah doch Zeugin Theres 
Bauer bei ihm beide Hände voll Geld und zwar großes 
und Heines unter einander gemiſcht. Tags darauf zechte er 
mit einem Genoffen zu Hörgertsham von 3 Uhr Nachmittage 
bis 10 Uhr Nachts, tranf Bier, Rojoglio und Wein und 
verlangte fogar Champagner. Die Zeche betrug bei 13 fl. 
Schon in der Woche vor Lichtmeß hatte er einen Pelz und 
eine Pelzhaube ſich fertigen laffen und bafür 9 fl. 24 fr. bes 
zahlt, auch Tuch auf Janfer und Hofe im Werthe von 12 fl. 
adıt, und dennoch hatte er bei feiner Arretirung noch 8fl. 
fc. Gelb, bierunter 6 Zwanziger, die er von feinem Brus 
der Joſef erhalten haben will, was biefer widerſprach. 
Auch er befand ſich unter jenen Burfchen kurz nach ber That 
im Wirthshauſe zu Pilldam, wo vom fraglichen Raube in fo 
verbächtiger Weiſe geiprochen wurde, In den außergerichtlis 


Nichtpolitiſches. 


Das Stabat Mater und Pergoleſe. 
(dortſetzung.) 

Jetzt erſt, wo er den Gaigen vor ſich ſah, 
die Aeußerungen des Volles Acht. „Er war einer der ärgften 
Bravo's, weiche je Die Straße von Terracina unficher ge: 
macht”, fagten einige der Beute, „und ihm wird fein Recht!“ 
„Armer Tommajo!* riefen Andere, „Er muß fterben 
weit größere Schurken bürfen leben, weil fie Gentiluomi find !* 
fagten Andere wieder. 

Der Name Tommajo machte Giovanni innerlich) erbeben. 
War das nicht der Name jenes Banditen, der ihm Annuns 
ciata's Liebe geraubt? Hatte nicht das arme Weib ihn 
aannt ? Es blieb ihm nicht lange Zeit, diefen Gehanfen nach⸗ 
anhängen, denn begleitet von den gefürchteten Rarabinieri’s 
und einigen Mönchen nahte ber Verbrecher. Es war ein 
ſchoͤner Mann von etwa fünf und zwanzig Jahren. Seine 


und | allen Seiten. 


Die Reden der Mönche fchienen 


tung war feſt, ja troßig. 
gr endend auf ihn zu machen, Sein 


auch micht den geringiten 


gab er auflglängendes Auge ſah feſt auf die Menge hin. — Die Hin 


richtung war vorüber. Tief erfchüttert von dem, was er — 
ſchen, wollte eben Giovanni umfehren, als ſich bie Bol 

haufen theilten. „Ach, die Aermſte!“ rief dad Wolf von 
Giovanni fonnte nicht fehen, wem ber Aus 
zuf galt; aber eine Ahnung fagte ihm, daß ihm ber gefürdy 
tete Augenblid nahe, Annunciata wiederzufehen. Seine Bes 
flemmung wuchs von Minute zu Minute. IJept ftürgte ein 
junges zu dem Galgen hin, Das lange, rauhe, ſchwarze 


ge⸗ J Haar flog aufgelöft im Wind. Ihre Kleidung war höchſt 


bizarr und auffallend, reich, aber unorbentlih. Und dennoch 
fah man darin die edeifte Geftalt, die reinten Formen. Mit 
einem Mark und Bein durchſchneidenden Schrei ftürgte fie am 
Galgen nieder, und umflammerte ibm mit ihren fchneeweißen 
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hen Geftändnifien bes Martin Stiglbauer, ber Bi 
tbarina Madleder und Anna Gottlieb, ſowie des 
Ignaz Zirndell und Micha el Schweis kommt aud 
fein Name ald der eines ber Miturheber des fraglichen Raus 
bes vor. 

6. Johann Hölzl von Reith wurde ebenfalld in den 
außergerichtlichen Gejtänpniffen des Martin Stigibauer 
und Georg Weber, worüber verfchiedene Zeugen beponis 
ren, als einer der Theilnehmer am Raube bezeichnet. Aus 
dem Zeugniffe der Anna Maier geht hervor, daß Kath. 
Mapdleder ihr eröffnete, Johann Hoͤlzl habe den Räus 
bern bei Ausführung der That geleuchtet, und Georg We— 
ber beftätigte dies in feinem außergerichtlichen Geſtändniſſe. 
Der Zeuge Georg Nöhrmaier hörte ungefähr 3 Wochen 
nach dem Raube um Mitternacht vor feinem Haufe ein fehr 
lautes Geipräh und nahm nun bei hellem Monpichein wahr, 
daß Johann Hölzl, die beiden Schweis, Midael 
und Leopold und Ignaz Zirnhell im betrunfenen Zus 
ftande in ber Nähe ftanden, wo fie von dem Raube beim 
Mühlbanfen zu Rothhof ſprachen, ihrer Theilnahme hieran 
fi rühmten, von der Theilung des Geraubten im Helge und 
der Größe eines jeden Antheild zu 50 fl. redeten und über 
ben Raub fich Iuftig machten. Auch hörte er, wie Hölzl 
dem Zirnbell Vorwürfe machte, dab er geplaudert haben 
müfle, weil die Leute wüßten, Daß er beim Raube geleuchtet 
habe. Hölz! bezeichnet dieſe Erzählung als Lüge und will 
diefen Zeugen als Feind verdächtigen, fann jedoch die behaup- 
tete Feindſchaft nicht beweiſen. Dagegen bezeugt Sorbinian 
Grüner, daß Zirnbell ibm in der Frobnvefte die Bethei- 
ligung Hö1l;l8 beim Raube zugeftanden und hiebei nament- 
lich erzählt habe, daß Diefer und ein paar andere Theilneh- 
mer cinmal Nachts auf der Straße vom Raube geſprochen 
hatten, ihr Gejpräch jedoch von einem Manne behorcht und 
bei Gericht angezeigt worden war. Geine Anwefenheit im 
Haufe Zirnhells zur Zeit der Verübung des Raubes 
fonnte er nicht nachweilen. 

7. und 8. Die Strohmaierhäuslersföhne Leopold unb 
Michael Schweiß von Neuburg a. I. wurden in dem 

eugniſſe Rührmaiers, wie eben erzählt, ebenfalls ale 

heitnehmer am fragtichen Ranbe brgeichnet, deren Geſpräch 
er belaufchte, Auch aus der Angabe der Anna Maier geht 
hervor, daß ihr Die Gelichte des Martin Stiglbauer 
eröffnete, lehterer habe ihr auch die beiden Schweiß als 
Theilnehmer am fraglihen Maube genannt. Auh Georg 
Weber that dies in feinem außergerichtlichen Geſtändniſſe. 

Leopold Schweis mill zur fritifchen Zeit anfangs 
mit feinem Bruder Michael, dann ohne denfelben im Haufe 
des Schreinerd Zirnhell geipielt haben. Allein die als Mit: 
fpielende bezeichneten Zeugen willen hievon nichts, eben fo wenig 
das Weib des Zirnhell, Diefer aber, jelbit Mitangellagter, 
hat die Angabe des Schweis ald wahr beftätigt. 

Michael Schweis, der nach Angabe feines Bruders mit 
bei Zirnbell gewefen fein fol, behauptet im Widerfpruche biemit, 
daß er Damals zu Haufe war, weil er wegen Fufverlegung nicht 
geben konnte. Derfelbe machte gegen den jüngft in der Frohn⸗ 
veite zu Paſſau veriterbenen, höchft berüchtigten Gauner, 
Georg Gumppenberger (wulge Gutſcherbub), Mit 
theilungen über die Verübung des Raubes, worin er wei 
Stiglbauer ald Theilnehmer bezeichnete und auf die Frage 


Armen. Mit einem Tone, der wie ein Schwert durch Gior 
vanni’d Seele drang, rief fie: „Tommaſo, mein guter* Toms 
majo !" — Ein Blif harte genügt, feine Annunciata wieder 
zu erfennen; aber ed war nicht mehr diefe reine, ſchuldloſe 
Annunciata! Ein wildes Wefen war in ihr, etwas Irres, 
Wahnſinniges. Der Ausdrud ihres Auges war unftät und 
unbeimlib. War vorher das Volk in fteter Unruhe, fo wurde 
es jeht toditille und es fchien, als bete Jeder ein Ave oder 
de profundis, mit der Unglüdlichen, die einen Moment ftille 
aui ihren Knien lag. die Arme um den Ballen des Galgens 
efhlungen, das Haupt tief zur Erde geienft Jetzt erhob 
ie den Kopf, warf mit heftiger Geberde das dunkle Haar zu- 
rüd, blidte mit ſchmerzzerriſſenen Zügen zu dem Leichnam auf 
und begann das „Stabat mater‘ zu fingen. Sie fang es, 
aber in einer Weite, wie fie noch Niemand vernommen. Die 
Töne drangen aus ihrem Innern und trugen die Worte in 
wunderbarer, in herzzerichneidender Art und doch wieder fo 
weich, fo klagend, fo feelenvoll, daß fie mit nie geahnter Macht 


Gumppenbergers, ob er und fein Bruder nicht felbit hies 
bei betheiligt waren, verneinte er dies in einer Weile, weiche 
ben Gumppenberger von ber Ummahrheit diefer Vernei—⸗ 
nung vollfommen überzeugte. Died geht aus einer Ausfage 
Oumppenbergers in den Borunterfuchungsaften,, welche 
in ber öffentlichen Sigung verleien wurde, hervor. Der Ber 
fuh des Michael Schweis, den Rübrmaier als feinem 
Feind darzuftellen, mißlang gänzlich. (Schluß folgt.) 


(München, 16. Juni.) Der Hr. Minifterpräfis 
bent war in ben jüngiten Tagen mit der Abfaffung der Ante 
wort beſchaͤftigt, die auf die Erklärung, welche Preußen jüngft 
beim Zollfongreß in Berlin abgab, von Eeite der Regierums 
gen der Darmftädter Konvention wird erlaffen werben. Bor 
der Abreife ded Hrn. v. d. Pfordten hatten heute die in 
Zolls und Handeldangelegenheiten befchäftigten Minifterials 
rathe Dr. v. Hermann und v. Kleinfchro d ein längere 
Konferenz mit dem Hrn. Minifterpräfidenten. — Der biöherige 
Geihäftsträger in Athen Mar Frhr. v. Gieſe wurde im 
Annerfennung feiner eifrigen Dienftleiftungen von Sr. Maj. 
dem König zum Minifter-Refidenten am f. Hof zu Dresden 
ernannt. — Dr. v, Steinheil erhält vom Tag feines Wie 
bereintrittö in den bayeriſchen Staatsdienit an den Titel eines 
königlichen Miniſterialraths tar: und fiegelfrei verliehen. &v 
freulih ift die Zunahme des Verkehrs auf unſern Eiſew 
bahnen fowohl, ald auf den Donan-Dampf-Booten. 
Auf den Eifenbahnen wurden im Monat Mai db. J. beförs 
dert 149,531 Perſonen und 430,487 Zntr. Brachtgüter, bie 
mit den beförderten Gquipagen, Thieren ıc. eine Gejammt» 
einnahme von 270,736 fl. erzielten — um 37,032 Perfonen, 
157,066 Zntr. Beachtgüter und 77,699 fl. mehr ald im ent 
fprecyenden Monat des vorigen Jahrs. Auf den Donaus 
Dampf Booten wurden in den Monaten Februar, März 
und April d. 36. bei 60 Fahrten — in vorigen Jahr nur 
36 — befördert 4851 Perfonen und 4,600,655 Pfd. Fracht 
üter und betrug die Einnahme 39,143 fl. — um 2094 Ber 
Fe, 3,807,558 Bid. Frachtgüter und 24,849 fl. mehr 
als in ben entfprechenden drei Monaten des vorigen Nahres, 

Aus München melvct man u.N. auch dem „Regensb. 
Tgbl.:" Das Revaftionsperjonst bei der „NR. Mündener 
Zig.“ iſt vermehrt worden. Dr. Müller, früher als offir 
ziöfer Korrefpondent der „N. Nacht.“ unter der Ehiffer „ir“ 
befannt, iſt ald dritter Redakteur mit 600 fl. jährlih anges 
ftellt worden, weil die HH. Haller und Bogel — erfterer 
mit 2200 fl. legterer mir 1200 fl. jährlich befoldet — Dies 
fem höchſt wichtigen und aufopfernden „Sefhbäft“ 
[Man merft die ımgeheneren Anftrengungen an dem Intereffe, 
welches diefes Blatt bierer.] ohne Gefahr ihrer Geſun de 
heit, nicht mehr vorzuftchen vermögen. Das „Defizit 
dieies Blattes, Das mit amtlichen Inferaten reichlich verſehen 
und auf th ai werden muß, wurd: bisher 
unter Zuftimmung der Kammern ıd. h. ber Majorität ber 
1. Kammer) aus dem NReichsrefervefond gededt. Die von 
der Regierung im legten Budget geichaffene neue Rofition : 
„Regierungsprefle 20,000 f., wurde in der Kammer 
geitrichen aber gleich beigefügt, der möthige Bedarf fünne aus 
dem Reicböreferoefond genommen werden, Kann es unter 
foicher ſchon im Voraus gegebener Einwilligung noch Ieman- 





jedes Hera hinriſſen und bewältigten. Der Eindrud war ein 

außerordentliche. Alle Hände waren gefaltet, in aller Augen 

ftanden -Zhränen, und als fie geendet, ſchloß da6 Volt mit 

einem „Ora pro nobis“, das aus tieniter Seele drang. 

Jegt rip Der wildejte Schmerz das unglüdlide Weib empor 
und wenige Augenblide darnach war fie verkbwunden. 
Einen Leichnam, den einige Wochen jpäter Das Meer am 
Moto auswarf, erkannte das Wolf für den Annunciata's. — 
Zu dem Einſiedler, der feine Klauſe unweit der Eomma bei’m 
Bıfuo hat, fam nach Verlauf einiger Zeit ein bleicher Junger 
Mann und bat ihn um einen Aufenthalt von mehreren Wo— 
den. Der fromme Greis geftand ihn um fo lieber zu, als 
die äußere Erſcheinung des Bittenden auf ein feidendes Gemüth 
ſchließen lieh, das in dieſer Einſamkeit, umgeben von allen Schaus 
ern und Schreckniſſen der Natur, Ruhe fuchte für das, was 
im Innern ftürmte. Er befaß nichts als eine Geige. Still 
wandelte er in den grauenvollen Einöden des Gebirges umher 
und ſaß dann oft auf einem Lavablocke und geigte Weifen, 
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den bewundern, wenn das. Inſtitut der „N. M. Zig.“ zu ei⸗ 
ner Art Berforgungs.Anftalt für Literaten wird. 

(MRürnberg, 16. Juni.) eftern Abend wurde dem 
Redäftenr und Eigenthämer des „Nürnberger Lurierd“, Dr, 
€ Feuft, welcher fi dermalen in Steinbühl bei Nürn- 
berg aufhält, folgende Entſchließung des f. Landger. Nürn- 
berg zugefertigt: „Auf den Grund des Beſchluſſes des F. 
Sronrtommiflariats vom 11. Dez. v. Is., beftätigt Durch die 
Entfchließung der F. Regierung vom 12. Gebr. d. 36. und 
des f. Staatsminifteriums vom 2. v. Mts6. und in Bolge der 
hierauf geftellten Requifition des f. Stadtfommifjariats, end- 
lich nach Maßgabe des Regierungsreitriptes vom 11. d. M. 
wird dem Dr. E. Feuft in Erwägung, Daß nah Art. 6. 
des Heimathögefeped vom 24. Sept. 1825 und ber Voll⸗ 
augsinftruftion vom 29. Jan. 1837 jede Ausweiſung Die 
Zurüdweijung in bie — von ſelbſt in ſich 
ſchließe, bezichungsweiſe unmittelbar geſetzliche Folge ſei und 
ſohin der von einer Polizeibehörde gefapte Ausweiſungsbeſch.uß 
von jeder Polizeibehörbe außerhalb des Heimathsortes vollzo⸗ 

werden muͤſſe, hiemit aufgetragen, jih binnen 3 Tagen 
und: zwar bei Vermeidung von Zwangsmaßregeln in jene 
Heimath zurüdzubegeben. Nürnberg, 14. Juni 1852. 8. Lands 
gericht. Frhr. v. Buirette 

(Brankfurt, 16. Juni.) Gejteen iſt der Prinz Chris 
fian von Schleswig-Holſtein-Glücksburg aus Kor 

en hier angefommen. 

AKrankfurt, 16. Juni.) Wir vernehmen, daß Defter 
reich im der legten Sigung der Bundesverfammlung den An. 
trag ftellte, eine hohe Bundesverfammlung möge nad vorhe: 
riger Erledigung mehrerer wichtigeren Fragen ihre Sigungen 
bis 1. Auguft vertagen. Unter diefen noch zu erledigenden 
Fragen nehmen biejenigen der Aufitellung gleicher normativer 
Beflimmungen für die Preßgeſetgebung innerhalb Des 
deutſchen Bundes eine Stelle ein. Die Abjtimmung über den 
Bertagungsantrag foll in 14 Tagen erfolgen. 

(Berlin, 17. Juni.) Der König und die Königin 
werben ſchon heute Abend aus Schlefien zurüderwartet und 
fi fofert nach Charlottenburg begeben. Auch follte heute Die 
Königin von Bayern, der Prinz und die Prinzeffin 
Rarl von Heffen und bei Rhein und der Prinz Adal 
bert von Berasın aus Schleſien bier anfommen, Zur 
Aufnahme dee Königin von Bayern und ber großher 
zoglich heſſiſchen Herrſchaften find bereits Wohnun— 

en im hieſigen f. Schloffe in Bereitſchaft gehalten, ſie wers 
—— ſich dem Vernehmen nach einige Tage hierſelbſt aufhalten. 

(Wien, 17. Juni) Wie wir hören, ſoll im Finanz 
minifterium die Errichtung einer Zollgensd’armerie beans 
tragt fein. — Bei ber geftern vorgenommenen Berloojung 
deuticher Münzicheine ift die Serie Buchſtabe K 2 der Scheine 
& 10 fr. gezogen worden. Hiecnach kann jeder mit Dem Buch 
ftaben K 2 bezeichnete deütſche Münzichein zu 10 fr. vom 
16. Nug. d. 38. angefangen binnen zwei Monaten gegen 6 
fr. inSilber und 4 fr. in Kupfer» Scheidemünge bei der Dazu 
beftimmten Berwechslungstaffe in Wien und bei den Landes» 
hauptfaffen in den Sronlandern umgewechjelt werden. — 
Fruchtbörſe von geftern. Halbfrucht 9 fl. 30 fr. — 
9 fi. 4ñ fr; Rorn 10 — 10 N. 30 fr; Berne 8 —Bfl. 
6 ie; Hafer 5 fl. 36 fe. — 5 fl. 57 fu; Badmebl, 
Auszug 250 — 260 fl.;5 Mundmehl 200 — 205 fl; Sem⸗ 


bie wunderbar und gewaltig waren, und doch wieder fo zart, 
fo innig, fo klagend, daß jede Saite des Gemüthes davon 
eigenthümlich berührt wurde. Und immer waren es Diefelben 
Zone, biefelben Akkorde und Harmonien, bie er fpielte, Er 
—* nur ſie zu kennen und nicht müde zu werden, ſie zu 
pielen. Es war Pergoleſe, und diefe Töne waren Die, welche 
Annunciata geſungen. Unauslöſchlich waren fie feinem Ge 
dächtniß eingeprägt. Seine Seele hatte für feinen andern 
Zongedanfen mehr Raum. Bergebens war das Bemühen des 
Einſiedlers ihm Rede abzugewinnen. Seine Lippe blieb ſtumm 
und fein Auge ſchien flehentli um Schonung zu bitten. 
Was aber den guten Giniedler mit wachſender Sorge ers 
füllte, war die ficptliche Abnahme der Kräfte des Unglüd: 
fichen. Man mochte ed ohne Mühe erfennen, daß er dem 
Grabe mit ſchnellen Schritten zumanfte. Gines Tages fam eine 
Oeſellſchaft aus Neapel, um den Vefuv zu befteigen. Schon 
—* der größere Theil derſelben an der. Ginfiedelei vor 

er, da lamen no zwei Männer im tiefem Geſpraͤche das 


melmehl 165 — 170 fl.; Pohl 195 — 200 fl.; Roggen 
145 — 150.5 Dampfmühle, Auszug 0: Munde 
mebl 210 fl. ; Semmelmehl 188 fl.; lange Pohl 150 fl. Alle 
Körner gattungen ohne Nachfrage, 


(Zemedvar.) Die „Temedvarer Ztg.* hebt anerfen- 
nend hervor, daß vier Temedvarer Gaftwirthe freiwillig 
der Behörde ihr Ehrenwort gaben, daß fie während der Ans 
wejenheit Sr. k. f. apoſt. Maj. von feinem der in ihren Gafts 
höfen abfteigenden Paffagiere mehr als 3 bis 4 fl. EM. per 
Zimmer verlangen werben. Im Peſt hatte befanntlich Die 
Spefulation Die Zimmerpreife im ber erſten Hälfte Juni auf 
eine enorme Höhe getrieben, 

(Karlörube, 15. Juni.) Die ruſſiſchen Groß 
für ften haben bei ihrer Abreife aus Baden für die ihnen 
beigegebenen Hofchargen fojtbare Geſchenke an Pretioſen und für 
die Dienerſchaft reichliche Geldgeſchenke zurüdgelaffen. Wie 
wir von gut unterrichteten ‘Perfonen aus der Umgebung des 
gend hörten, hat es den jungen Zürften ſehr gut hier ges 
allen ünd namentlih war es bie Perſon unfers Regenten, 
deffen herzliches, und wenn man fo fagen barf, lameradſchaft⸗ 
liches Gntgegenfommen ihmen den Aufenthalt am hiefigen 

ofe befonder8 angenehm machte. Die Prinzen waren mit 
ihrem ganzen Gefolge im großherzoglichen Schloß logirt, wos 
hin fie der Regent eingeladen hatte; anfänglich hatten fie für 
fib 25 Zimmer im Hotel zum Erbpringen beftellt, welche 
Wohnung auch für fie in Bereitichaft gehalten war. — Die 
außerordentlichen Gefandtfchaften, welche in Ermiderung ber 
von hier aus an bie verfchiedenen Höfe abgegangenen Mifs 
fionen hierhergefommen , find für jept fo ziemlich beendigt. 
Geftern war der preußifche außerordentliche Geſandte, Gene— 
ralmajor v. Herwarth (2) hier; er wurde zugleich mit bem 
am hiefigen Hof affrebitirten Fönigl. preußilchen Geſandten, 
Frhen. v. Savignp, vom Negenten zur Tafel gezogen. — 
Man erwartet noch im Laufe diefer Woche das Avancement 
in der Kavallerie. 
— — — — — — — — — 

Niederbayeriſches. 

Maffau, 19. Iuni) Auf tem geſtrigen Viktuallen⸗ 
Markt wurde durch bie poligeilibe Viſitations -Kommiſſion 
eine bedeutende Quantität zu leichte Butter Fonfiszirt und 
die Defraudanten zur Strafe gegogen. — Vorgeftern fand bie 
Beeidigung des hier garnifonirenden Militärs nach ber jüngft 
anbefohlenen Weife Kan, und heute Die ber Gendarmeries 
Mannſchaft der Brigade Paſſau 1 und I. — Eine neue Gau— 
ner» und Dieböinduftrie macht feit cin paar Tagen viel Auf 
fehen und Gerete. In 5 bis 6 der befuchteften Gafthöfe unferer 
Stadt wurden nämlib bie f. g. Armenfeelbüdjen 
(lechene Bücfen zur Sammlung für Almefenbeiträge) auf 
eine bisher unerflärlich freche Weife von ben Orten, mo fie 
theilweife feft genietet aurgehängt waren, fo mit ihrem Ins 
halte geftoblen, ohne daß man bis jept von irgend einer Seite 
einen beftimmten Verdacht anzugeben im Etande ift. — 





Berantwortliger Redakteur: Ernst Beez. 
(Wien, 18. Juni.) Eilberagio: 20}. 


her. „Ich habe feine Spur verfolgt”, fagte der Eine, es 
war der Marcheſe Epineffa, zu dem Andern, in dem wir den 
Maeftro wieder erfennen, „bis Torre bei Greco. Dort hat 
er ſich einige Zeit nach ber Hinrichtung Tommafo’s aufge, 
halten, it aber dann verſchwunden.“ ‚Der Macftre . blieb 
plöglid ftehen und fah den Marcheſe mit Dem Ausdrud an, 
ald babe er einen zum Ziele führenten, glüdlien Gedanken. 
„Sollte nicht”, rief-er aus, „der Einfiedler von ihm wiffen ? 
Sollte er nicht in der Zerriffenheit feines Innern hieher ges 
flohen fein, wo das Todeögrauen, das bier herrſcht, mit 
friner Sestenftimmung im mächtigen Einklange ſteht?“ Ohne 
zu antworten, zog der Marchefe den Maeſtro zu der laufe 
und —— als fie eintraten ſaß Vergoleje in der Ede und früpte 


den müden Kopf auf feinen Arm. 
(Schluß folgt.) 
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s-Anzeige. J 
A — — —— * 
4 Bu 
Dem unerforfchlihen Beſchluſſe des Allmäctigen zufolge wurde ; 


geſtern Radhre 115 Uhr — 
© Herr Anton Bühringer 
J von Wiederkappel, ER 
) bisher in Paffau befindlih, nach einem Ziährlichen ſchweren Leiden, eb 
„ in einem Alter von 84 Jahren, geftärft und getröftet Durch den Em: , 
* pfang der heiligen Saframente, zur Belohnung feined frommen irdi— J 
ſchen Wandels in ein beſſeres Jenſeits abgerufen. — 
Das Leichenbegängniß findet Montag den 21. Juni HE 
Vormittags 10 Übe ftatt, und unmittelbar darauf der See: TE) 
lengottesdienſt in der Stabipfarrlicche, wozu freundlichft einladen TER 
A affau ben 19. Juni 1852. | 

e h 890. Die trauernd Zurüdgebliebenen. J. 
Eh bh Fi a u 

Deffentliher Dank. 

Durchdrungen vom Gefühle des herzlichften Dankes, fühle ich mich verpflichtet, 
auf die Naturheilanftatt Brunnthal bei Münden aufmerffam zu machen, deren 
vortrefflichem, Een. Dr. Steinbacher in Münden nah dem Schroth'ſchen Syfteme 
eingeführten Heilverfagren ichen fo Viele ihre Gefundheit verdanken, und welche 
auc mich von einem zwölfjährigen Gichtleiden vollfommen befreite, 

Staunend fah ich in Diefer Anftalt des Gegend für die leidende Menſchheit 
Krankheiten, ohne namentlihen Unterſchied, bier weichen, gegen welche Medika⸗ 
mente lange vergebens kaͤmpfien und ärztliche Kunſt fi mũde brach. 

Möge der Allmächtige die edlen Menfcenfreunde HH. Steinbacher, v. Mafja- 
rellos und Vanoni noch lange in ihrem mwohlthätigen Wirken erhalten und biejer 
Anftalt die allgemeine Anerkennung wab Würdigung zu Theil werben, welche bieje 
im höchften Grade verdient. 

Bayreuth, am 4. Juni 1852. 
__888. 

Gine Sobelbanf mit Werkzeug iR 


billig zu verfaufen. Das Mähere in ver 
Exped. d. Bl. 872, (66) 


— 









Friedr. Helfer. 


Gin oder zwei gut erhaltene Schreib: 
tifche werden billig zu kaufen geſucht. 
Das Uibrige. 891. (1) 








liebten einzigen Sohn 
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anzeigen, find wir ficher der ftillen Theilnahme 
und Daher zu ermeſſen vermögen, welche jchöne 
ihm — ehen. 


ilshofen am 19. Juni 1852. 
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Schneu preſſendruck von Puſtet & Keppler. 





Ider Expedition. 





BRMIEERUTEH, 


Poftaffiftent im Redhnungs- und Mevifions-Burcan der k. b. Verhehrs-Anftalten, 
nach viermonatlichem ſchweren Bruſtleiden und nach Empfang der heili- 
gen Sterbjaframente im 22. Jahre aus diefem Leben abberufen. 


. i merzliche Greigni 
Indem wir dieſes für und unendlich ſch Aller, die ihn Fannten 


Gottlieb Fruth, k. Landrichter. 
Anna Fruch, geborne Seil. 


Gigeniyümes und Verlejer F. W. Keppier. 


Brivat-Befauntmahungen. 


Verein der Wanderer. 
Sonntag den 20. Juni in Vie Plam 
tage (u Hrn. Kantner). 
Der Ausschuß. 


lizstadi- Wanderer-Verein. 
Sonntag ven 20 Juni: Wanverung 
zu Seren Pilzweger. 
Der Ausſchuß. 


Es fin AOOO FL. auf erfle Hypothek, 
auf Grund und Boden, ohne Unterhänpfer, 
zu 45 ſogleich auszuleihen. Das Nibere in 
892, (a) 


Am Sand Mr. 490 ift ein eingeridh 
tetes Zimmer zu beziehen. 887. (a) 











— — e —ñe —ñ — — — — — — 
Gin Schubkarren iſt ſtehen geblie 
ben; wer ſich über das Gigentbumsredit 
ausweiſen kann, wolle ibn gegen Inſers⸗ 
tionsgebuͤht in Empfang nehmen. Dis 
liebr, 870, 6 


Devölkerungs-Anzrige. 
Stadiprarrer. 

Geboren am 16. Juni: Wilhelmine The 
refla, ebel. Kind des Hru. Jakob Stauf⸗ 
fenegger, bgl. Schiffmeiſters im Anger, 

Junſtadtpfarrei. 

Geſtorben am 15. Juni: Magbalena 
Dotth, ehel. Müllersfind von Muͤhlthal, 
14 Wochen alt. 


Fremden-Anzgeige 
Bom 19. Iuni, 

(Zum grünen Enge.) 99. Stockbauer 
vd. Tiefenbach, Müller d. Kellberg, Drfones 
men. Würfl v. Deggeuau, Faßlinger d. A 
fenbeim, Lederer. Meier, Bräuer vu. Dilline 
gen. Mubr, Fabrikant v. Schönhaida. Kölbl, 
Gaſtgeber, Schwarz u. Biel, Holälte. v. 
Freiung. Hazott, Halda,, u. Schröger, 
Lwohlr. v. Neuwelt. 


— 
a) 
I Trauerfall. 

Gottes heiliger Wille Hat heute Morgens 4 Uhr unſern innigſt ges 
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hiedurch 
Hoffnungen uns mit 


— a 


— — — — — — — — 





An die fgl. Hofbibliothef 
in 







München. 
Ahonn.Breis, Inf. » Gebühr, 
Yahrlich 4 fi. Die Ifyaltige 
Salbjähr. 2. Petitzeilewird 
Biertelj. 1 0. mit 2fr. berech 
Beftellungen net, u. teitt bei 





* mehrmal. 
Bohkmter un) 4 — 
Bor: Erpebit. 
pahaue Ein 
—* zu je⸗ 

der Beit an, 

— —— — — — — — — — — — — ——— 


— — 
Dienſtag, 22, Juni 1852. 





Abonnements: Einladung. 

Der bevorftehende Semeftral- und Quartal ⸗Wechfel biert Weraniaffang, hiemit eben fo höflich als freundlich zu vecht zahle 
reicher Abonnementöbetbeiligung auf die Menue Paſſauer Beitung einzuladen. Um nicht durch Wiederholung zu langweilen, 
unterbleibt ein Vrogramm unter Hinweiſung auf das jchon früher Gefagte. 

Unermüpdlib wird dad Bemühen und Stechen fein, den Wuũnſchen und Anforderungen der Hochverehrlichen H. G. Lefer 


zu entiprechen und fomit empfehlen ſich ganz ergebenft: Die Mevaktion und Erpebitien ver RM. $. 


Schwurgericht von Miederbapern. 
(Schluß des KUV, Falles.) 

9. Anna Gottlieb, Mutter des Martin Stigk 
bauer, hat nad Ausfage der Kath, Donauer, von ihrem 
Sohne die Verübung des Raubes und feine Mitwirkung ge 
hört, deſſenungeachtei aber von dieſem Raube ein Regendadh 
und einen Theil der geraubten Leinwand erft im Walde ver 
ſtedt und dann der Maria Hirzinger gegeben, damit biefe 
fie bei ihrem Schwager, einem Scheerenmausfänger zu Schärs 
Ding, deponire. Maria Hirzinger, welche darüber arretirt 
wurde, hat dies beftätigt. Diefer Regenſchirm, zu Gerichte 
handen gebracht, wird von Klara Heindobler mit aller 
Beftimmtheit ald ihr geraubtes Eigenthum anerfannt. Anna von fehr getrübtem Leumunde und daher jehr geringer 
Gottlieb gefteht wu 05 a. * — pin Gl F Anna 

inger gegeben zu haben, weil es regnete, als fie miteinander [@ottlieb fäffinger, machte fiir feine lientin 
nad, Etirding he will jedoch daffelbe im Malde gefun⸗ geltenb Ne Ralf a 

den haben. te IR Be- ante cmach-jehe-färteche: beirtee 

von Wa tidtleln 

10. von ihrer Toter Kath, Madleder. er eihwornen beantworteten die jammtli 
wurde, als fie mit ihrem Bruder Martin Stiglbaner i ————— 
verhaftet wurde, ebenfalls Geld gefunden. Dieſelbe hat auch 
der A. Maier nach ihrer ———— daß fie von zur Settenfirafe, die Anna Gottlieb umd Kath. 
ihrem Bruder Kenntniß Sg inc 7 —* —* —* 

Theilnehmern erhalten und ihr Bru e von dieſem Ra hausftrafe von 3 Jahren zu verurtbeilen, wogegen die Wer 
ein Wachsſtoͤl gegeben habe, welches fie in ihrem Kaften ft 1 für bie — en 8 nichts zu Bons vermochte, 
habe und beforge, es Fönnte bei einer gerichtlichen Hausſu⸗die nna Gottlieb und Kath. Madleder aber ii 
Kung vorgefunden werden, Dieje Beforgniß erfüllte ſich auch, 

denn es wurde im ihrem Kaſten ein weißes Wa di ge: 
funden, welches von Klara Heindobler eg cheinlich⸗ Joſef Stiglbauer, Georg Weber, Martin Stigk 


feit als ihr geraubt refognoszirt wurde. Kath. 
el Leopold Shweis, Mich. Schweis zur Ketten 
ra 
















ei, die — aber weder in der Vorunterſuchung noch 
ägigen Verhandlung ein Geſtaͤndniß ihrer Bes 

5 abgelegt hätten umd bie 

ene außergerichtlichen Geftänbniffe erzählten, 


- 


will bafielbe von ihrer früheren Dienftherrichaft 
die Bäuerin Eliſabeth Mofer ftellt jede e, bie Anna Gottlieb zur Arbeitshausftrafe von 2 
en und die Kath. Mapdleder zur Arbeitshausftrafe von 


Abrede. 
— 17. Juni.) XVI. Fall. — Die 


Aus der biöherigen Erörterung geht Hervor, daß bie 
fämmtlihen Angeklagten ihrer Schuld nicht geftänbig 

find, ſondern vielmehr troß ihrer außergerichtlich —— heutig dlung betraf die Anklage gegen den 32 Jahre 
Nichtpolitiſches. 


Dad Stabat Mater und Pergofefe. agte mit bebender Stimme: „Ad, hätten wir ihn damals in 
; Schluß.) gelaffen!" Der Marcheje fah ſtumm zur Erde und 
Eine Heiterfeit, wie fie der Einfiedler nie am ihm ges Ferwieberte darauf: „Wir Haben es treu und gut gemeint, dag 
feben, übergoß bas fummerbleihe Geficht bei dem Eintreten muß uns ten, und bie Welt hat das bat mater." 
ber beiden Männer, die erfcheoden die zerfallene Geftalt ans „Und ich, Monfignore”, fagte mit einer Thraͤne im Auge der 
farrten. Ihrer liebevollen Zurebe gelang es, ihn zur Rüd- | Maeftro, „fo ns es auch ift, ich gebe es bin, könnt’ ich 
keht nach Neapel zum Gebrauch eines Arztes zu bewegen. Fihn wieder Holen!“ 
Beide verließen ihm kaum mehr. Wohl gelang es ihnen auch, —— 
dem Leben ihm wieder mehr zu befreunden, aber er war inner 
lih gefnidt. Gr fiechte hin, er welfte dem Grabe zu. ine [Amerifanifhe Anempfehlung.] Eine Anzeige 
Kompofition hatte er in biefer Zeit vollbracht, Es war diefaus dem „Eine. Advertifer" lautet: „Ich, Harry Jonſon, 
bes „„Stabat mater‘, wie er 8 von Annuneiata hatte fin- |berüßmtefter Schinfenfabrifant, liefere unfterbliche geräucherte 
gen ER Und dies war fein Schwanengefang. Schinten, — Schinten, welche fih Hunderte von Jahren voll 
Jahre 1739 ftarb er in feinen (hönRen Jahren, zukommen frifch und lieblich erhalten, Schinken, die niemals 
frühe für die Kunft. Als die beiden Kreunde von feinem Fübelriedpenb werden, fondern einen Duft wie Lavendel und 
Grabe zurüdteheten, drüdtten fie ſich die Hand und derMaeftro [Ananas verbreiten, Schinfen, die auf Seereifen, je länger fie 


Cr a 


alten Dienſtknecht Joſef Schnaububer von Thiersbach, 
den u Stigelbauer von Kurfürftenöd, und den Jos 
fef July, Maurergefellen von Birnbach, ſaͤmmtlich E.-Land- 
erichts Griesbach, wegen des en des Raubes IV. 
omit höcdften Grades. — Die Teilnehmer dieſes ſchreck⸗ 
lihen Drama’d ftanden in Verbindung mit Dem Georg 
Gumppenberger vulgo Rutiherbub, ber fein Mn 
weien im Neuburgerwalte und dem daran ftoßenden Kotthale 
trieb. — Die drei oben erwähnten Burſche waren angeklagt, 
im Romplotte die Beter Braumfcen Eheleute zu Ler— 
chen mitteld Eindringens in ihr Wohnhaus, gewaltfaggen Er⸗ 


brechens der Käften, Niederfchlagens und Tödung des Peter 


Braun, im Betrag von. 6 fl. beraubt -zu-haben. — Die 
Anklage vertrat der Hr. Stantsanwalt Mayer, die Ber 
pe wer, führten für Schnaububer der Abvofatenfons 
* zipient 

—J—— und für Juty der Magiſtratsfunttionär 

teinle 

= Aus der Verhandlung ergab fih, daß in der Nacht 
vom 26. auf den 27. Oftober 1349 gegen 11 Uhr Nachts 
mehrere vermummte Burſche gewaltfam in dad Wohnhaus ber 
Mihelbauers Eheleute Braum zu erden einprangen. 
Sie fprengten die Schlafftube der Bäuerin und ihrer Tochter 
auf; einer von ihnen — July — ſchlug die Tochter meh— 
reremale mit einem dien Prügel auf den Kopf, ber zweite 
mit einer Art auf die Mutter, Die mit mehreren Wunden ver: 
fehen, die Flucht ergriff. Nun wurden bie Käften gewaltfam 
geöffnet, und aus denſelben im Ganzen an Geld 6 fl. ges 
raubt. Auf einen Flintenſchuß und einen Hilferuf eilten Mus 
ter und Tochter nach dem obern Fletz und fanden bort den 
Bauer Peter Braun dur einen Schrotihuß tödlich im 
Unterleib verwundet, Nachdem derjelbe noch den Niberfall 
durch 4 Burfche, welche ganz verbunden waren, erzählt hatte, 
ftarb er an den erhaltenen Schupwunden. 

Sämmtlibe Angeklagte ftellten jede Theilnahme 
und Wiſſenſchaft an dem fraglichen Raub in Abrede; July 
betheuerte unter Weinen feine Unſchuld, und Schnauhub er 
ſuchte a ein freches aufbraufendes Benehmen zu imponis 
ren. Die Bäuerin Bram erflärte jedoch — allerdings andy 
in ſehr großer Aufregung — den Schnaububer und Stigl 
bauer beftimmt als Theilnebmer des Raubes zu erkennen. 
Zwei Zeugen, welche mit Schnauhuber verhaftet waren, 
denen jedoch nur Jagdfrevel und Eleine Vergehen zur Laft 
lagen, bewahrheiteten eidlich von Schnauhuber ein aus: 
führliches Geftändniß über Die Verübung dieſes Raubes mit 
allen die That begleitenden Nebenumftänden, welche ber Ak: 


tenlage der Vorunterſuchung entſprechen, gehört zu haben. | fi 


Dielem Geftändnifje zufolge bat Schnauhuber den Braun 
erichoflen, weil ibm dieſer mit den Worten: „Sepp! du wirft 
mir doch nichts thun, wir fennen uns ja;“ angeredet unb 
July ihnen das Geld bei Braun und die Gelegenpeit dort 
zu rauben verratben babe. — Nebftbei wurde bei Schnaus 
huber — obwohl er den Beſitz ableugnete — ein Gewehr 
gefunden und ein weißer Hut, an welchem bie Bäuerin 
auch den Schnauhuber als einen derjenigen erfannte, die 
fie beraubten. Gegen Stiglbauer lag lediglich die Aus— 
fage der Bäuerin und fein Khlechter Leumund vor, während 
feine Angehörigen beichworen, daß er um die Zeit des Rau— 
bes daheim geweien jei. — Gegen July ftand das außerges 


bauern, je mürber werden, Schinfen, weldye bie Männer ſtark 
wieRieien und, die Brauen fanft wie Taubchen machen, Schin- 
fen, welche alfe Leute jung, Dumme Leute verftändig, überftu- 
dirte vernünftig, vorlaute befcheiden machen, Schinfen, welche 
ute Laune eriweden und zum Tabakfauen reizen. Schinken 
—* Ballfraͤuleins und Ballettänzer, denen fie Kraft im bie 
unteren Glieder (Beine darf man in Amerifa nicht fagen, 
das ift unanftändig), Schinken für Bretichneider und Grob» 
fhmiebe, denen Re Kraft in die oberen Glieder geben, kurz, 
Schinken, weldhe den Erfinder, fo wie den Verzehrer unfterb: 
lich machen, Kommt und kauft! Gentlemen und Ladies. Das 
Pfund koſtet 20 Cent.“ J 


[Was iſt eine Billion.] Die Antwort darauf iſt: 
eine Million mal Million. Schnell gefchrieben und noch 
ſchneller ausgeſprochen, aber Reiner iſt im Stande, fie zu zaͤh— 
len. Man fann in einer Minute 160 bis 170 zählen; doch 
nehme man auch 200 an, fo kommen aufeine Stunde 12,000 


rieger, für Stiglbauer Redtspraftifant v. | Waff 


! 7 # 


ee de 
richtliche Geſtaͤndniß Schnauhubers, fein fchlechter Leis 
mund, feine Erfundigung um die Wermögensverhältnifie 
Brauns kurz vor der That, j ware 
„„. Hlerauf ftügte fih die Anklage — Die Bertheb 
bigun — bemüht, die Glaubwürdigkeit der Ausſagen ber 
Damnififatin und ber Zeugen, welche über das außergerichts 
liche Geſtaͤndniß beponirten, jowie die übrigen Verbachtögründe 
zu befümpfen und bei Stiglbauer und July eventuell 
geltend zu machen, daß im N elimmıten Falle für dieſe Beide 
nur ein Raub I. Grades vorliege, weil die That bes 
Stnauhuber, — bie Ermordung Brauns — vereinzelt 
baftände und. fein Ausfluß des Komplottes fei. — 68 wurde 
jedoch hierauf feine Frage geftellt, obwohl fie von der Wer- 
theibigung beantragt war, weil das Komplott zum Raube 
überhaupt feftftand und fämmtlihe Theilnehmer mit tödlichen 
affen verfchen waren. 

Die Gefhwernen erfannten fämmtliche drei Ange: 
Hagte des Verbrechens des Raubes IV. Grabes im 
Komplotte verübt für fchuldig und der Gerichtshof 
verurtheilte fie zur Todesftrafe. — Sie vernahmen den 
Urtheilsipruch mit beifpiellofer Ruhe. 

(München, 17. Juni.) Königin Marie wird am Dom 
nerftag den 24. von Fiſchbach in Schlefien zurüdermarte. 
Wenn auswärtige Blätter Diefer Reife einen politiichen Bes 
weggrund unterlegen, fo gehört diejes in das Reich der Chi: 
maͤre. — Da Pönigin Sherefe noch immer etwas leidenb 
ift, fo wurde die Abreife nach Edenkoben bi8 30. d8. Mis, 
verfchoben, Die Wunde, welde der Tod bed Bruders in 
dad Schweiterherz ſchlug, wird lange nicht heilen, doch ſollen 
felbft die Merzte zu einer Ortöveränderung dringend gerathen 
— weshalb die Abreiſe am genannten Tage beſtimmt er— 
olgen dürfte. Großer Troft war für die fchwergeprüfte hohe 
Grau die große Theilnahme, die ihr felbit von außerdeutichen 
—— Haͤuptern und Mitgliedern fuͤrſtlicher Häufer 
uch Kondolenzichreiben bewiefen wurde und bie in großer 
Anzahl hier eingelaufen find. — Bei ber Garniſonékom— 
pagnie ift der Zuwachs der Art ftarf, daß wegen Mangel 
an Gebäulichkeiten ſchon ein Theil derjelben nach Landsberg, 
vi: werden mußte und jept doch ſchon wieder Beengung 
der Räumlichkeiten eingetreten ift. Es joll deshalb, wie ver« 
fichert wird, der Vorſchiag gemacht werden, die ganze Kom: 
pagnie für beitändig nad Kempten zu verlegen, Wie ich höre, 
befinden fich bei derfelben allein circa 150 invalide Feld— 
webel. — Die Bierbräuer, welche ihr Sommerbier bis 
jept noch um 75 ober 7 fr. die Maß verleit gaben, haben 
ich in Folge des forhwährenden paſſiven Widerftandes und 
ber Voritellungen ihrer Wirthe endlich entichlofien, ihre Bier 
vom 1, f Mis. ab nun aud um 6 fr. die Maß zu geben. 

Wien, 18. Juni.) Morgen den 19. Juni werben 
wiederum 500,000 fl. an Münzicheinen und am 26. Juni 
abermals 500,000 fl., zufammen alfo der Betrag von 1 Mil— 
lion in Dem gg ar am Glacis vertilgt werben. 
Mit Hinzurehnung der früheren Tilgungen an Münsicheinen 
von 3 Millionen, dann bes bereits getilgten Staatspapier— 
eides mit Zwangsfurs von 25 Millionen beträgt die Ger 
————— der bisherigen Tilgungen an Staatspapiergeld 29 
Millionen, welche durch Verwendung eines Theiles der Fün- 
zahlungen auf das Anlchen vom Jahre 1851 bewirft worben 


und einen Tag 288,000, auf ein Jahr zu 365 Tagen (denn 
alle vier Jahre Fönnte man wohl am Schalttage vom Zählen 
ausruhen) 105 Mill. 120,000. Gejegt nun, Adam Hätte 
vom erften Augenblide ſeines Dafeind fortwährend gezählt, 
fo hätte er nach der gewöhnlichen Annahme Des Alters ber 
Erde noch lange nicht genug gezählt, Denn um eine Billion 
zu zählen, bedürfte er 9512 Jahre, 34 Tage, 5 Stunden, 
20 Minuten. Wollte man, wie billig, dem armen Zähler täg- 
lich 12 Stunden Ruhe zum Eſſen, Trinken und, Schlafen 
gönnen, dann brauchte er 19,024 Jahre, 63 Tage, 10 Stun- 
den und 40 Minuten. 


- [Moderne Romantif.] Man erinnert ſich wohl 
noch jenes Gentlemans, der bei der Februar-Revolution in 
Paris über die Boulevards ging, mitten im Kugelregen Die 
Hände gemüthlich in den Hofentafchen, und der auf den wars 
nenden Zuruf ber Bloufenmänner antwortete: ‚„Was gebt 
mich Eure fchäbige Revolution an?" — Ein Seitenſtuck Dazu 


— — — — 
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— Bon fommenden Domnerftag, ben 24. d. M. an, 
werden die fogenannten Eil: und Schnelltrains wwiſchen 
Wien und Per verlehren. Die hiezu beſtimmten Lolomo— 
tive und Waggons find bereits hier und in Peſt eingetroffen. 


find. 


Es wird vorerft täglich am Morgen und am Abend ein hat 


folder Train — und derſelbe nur in drei Stationen: 
Ganſerndorf, Preßburg und Gran oder Waihen halten, Die 
Dauer der Fahrt ift auf T Stunden feſtgeſeht. 

 .(&chlangenbad, 16. Juni.) Geſtern Abend nad 
9 Uhr kam die Prinzefſin von Preußen hier an. Die 
Saijerin von Rußland nebft den übrigen Herrichaften 

e fie im Schloffe Biebrid abgeholt. Seit der Ankun 

er Raijerin find im Schlofie Biebrih 39 fürftliche Perfonen 
eingefehrt, — Für die Reife der Kaiferin wurde vom ruffis 
ſchen Reichsſenat eine ſehr bedeutende Summe votirt. — Der 


König von Preußen, fowie der König von Hollanb- 


und der König von Belgien werben in ben nächſten Tas 
gen Bier erwartet, — Die Brüfjeler italienifhe Oper wird 
heute zu Wiesbaden in „Don Pasquale“ zum erften Mal 
auftreten. 

Aus Baden, 15. Juni, erfährt der „Schw. M.: Von 
verfchiedenen andestheilen aus liegen Berichte über den 
fünftigen Traubenherbft vor und, Uiberal berechtigt. bie 
bereitö eingetretene Blürbe zu der Hoffnung eined guten 

bftes. In Durlach hat man ſchon jeit dem 3, Mai und 
im Sberlande feit der zweiten Hälfte befielben Monats blü— 
hende Scheine geiehen, ebenjo in Weinheim und in ben vor 
güglicheren Weinorten des Amtes Wiesloch. Die Blüthezeit, 
zu welcher man 14 Tage vor und nad Johanni annimmt, 
wird in dieſem Jahre vor Johanni vollftändig vorüber jein. 
Manche Neben, beionders junge, haben viele vollfommene 
und kräftige Scheine, welche ſich bei der langen Reifegeit der 
Trauben vollftändig ausbilden und fo einen guten Wein in 
reichlichem Maße geben fönnen. j 

(Aachen, 15. Juni.) Geftern Mittags iſt General 
Lamoriciere hier angefommen, in der Abficht, die Aachener 
Bäder zu gebrauchen, welche ihm ärztlich verordnet waren. 
Kaum war hier die Ankunft des Generald Lamoriciere 

fannt geworben, als ihm, in Folge höberer Vorſchrift, por 
igeilich mitgetheilt wurde, baß er unverzüglich wicder nach 
Belgien zurüdzufehren habe. Der General, welder die gegen 
die Berbannten beichloffene Mafregel fennt, war nicht aufs Gerade 
wohl hierher gefommen, er hatte vorher an den Heren Ge 
neral:v. Rochow, welchen er, ald er ebenfalls Gejandter in 
Petersburg war, kennen gelernt hatte, geichrieben und 
ihn unter Darlegung der bejonderen Umftände um deſſen 
Berwendung bei dem preußifchen Gouvernement gebeten. Er 
atte darauf von bemielben eine jehr freundliche Antwort er⸗ 
alten, in welcher General v. Rochow feine Freude ausbrüdte, 
daß das Minifterium dem leidenden Geächteten gern den Ge- 
brauch der Nachener Bäder geftatten wolle. Im vollen Bers 
trauen auf dieſes Schreiben reifte Oenerallamoriciere ab, 
um ſich dennoch, wie ſchon bemerkt, in feinem Vertrauen bitter 
getäufcht zu fehen. Nun ift feine Frage, daß ein fo ehren 
werther Mann, wie der Herr General v. Rochow, nur mit 
getheilt haben kann, was ihm beftimmt zugefichert worden ; 
nicht weniger ſicher ift, dab unjere Lofalbehörden nur gehandelt 
haben, wie fie in Folge beftehender Anweiſungen bandeln 
mußten, Anweilungen, mit welchen fie auch im gegebenen 


bildet jet ein Gentleman, der jchon dreizehn Male mit dem 
Dampficiffe die Reiſe von Liverpool nah Halifar und zurüd 
gemacht, nicht etwa, um Amerifa zu chen, fondern blos, um 
zu jehen, ob das Dampficiff, deſſen Paſſagier er ift, „nicht 
einmal auf Fe See verbrenne, was ein ſehr fchöner 


Anblick fein ſoll, ein Anblik, der ihm allein noch fehle infgenau 7 Buß, 







Fr * 


(Falle die möglihfte Humanität Zr verbinden ftreben. Es läßt 


ſich deßhalb nur annehmen, daß in Berlin vergeffen worden 
ift, der dem Herrn v. Rochow ertheilten Zufage bie erfor« 
berliheInftruftion folgen zu laffen. Generaltamoriciere 
ormittagd um 9 Uhr Aachen wieder verlaffen. 


Niederbaverifheß. 
(Straubing, 19. Juni) Sogleih nah dem 
Eintreffen des k. Refkriptes wurde das hier garnifonirende 
Bataillon des 8. Regiments in Abwefenheit des Bataillons: 
Auditors durch ben Landwehr» Aubitor mach, der neuen Dienft- 


eeefarmn Se he 0 Hacke 
7 on Dan ni, enthaält ber „B. Lobi.“ nach— 


ſtehende Zufi rift € leſer Blätter war die Nachricht 
über RarlMitternacht, welder an den Folgen ber fchreds 
fichften aller Ktankheiten, der Wafferfcheue und Wuth 
geftorben, enthalten. Meine zufällige Auweſenheit in Mün- 
ben fönnte Veranlaffung geben, mich für den Verfaller jenes 
Artikels zu halten, was ich nad) Zeugniß der Redaktion nicht 
bin. Wibrigens hatte jener geehrte Korrefpondent ganz richtig 
berichtet, und es bleibt nur für die Herren Aerzte befannt 
zu geben übrig, daß ich, um die gräßlichen Leiden bes Uns 
an: abzufürzen oder zu erleichtern ſchon bei den erftern 
nfällen von Wuth mit Uibereinftimmung bes Patienten 
Chloro form reichte. Zwei von dem fgl. Gerichtsarzte 
Dr. Hafer gejendete Drachmen fchnupfte und athmete ber 
Kranke ein, allein e8 erfolgte Feine Betäubung. Ich hielt 
ihm wiederholt in amfallfreien Minuten mit aller Vorſicht 
daffelbe vor Mund und Nafe, auch öfters vor leptere allein 
— doch alles umfonft. Mitternacht ftarb die fürchterlichite 
aller Todesarten und nimmt die Achtung aller derer mit in's 
Grab, die ihm kannten. Ich war trog mehrfacher Anfeindung 
wegen meiner ängftliben und forgfältigen Behandlung gegen 
bie Gebifienen — von Mitternachts ſchrecklichem Loofe aus 
vielen Anzeichen im Boraus fo fehr überzeugt, daß ich allen, 
die mit. ihm umgingen, Borficht empfahl. Meine an ben 
Herrn Phyſikus in Altötting 14 Tage vor Mitter- 
nachts Tode eingeſchickte Krankengeſchichte, die ih Tag für 
Tag genau aufzeichnete, wird bie Beenten erweifen, bie ich 
in Beziehung auf die Erfcheinungen bei bem Verwundeten das 
mals erhob; leider find fie theilweiſe jegt fo traurig in Er— 
fülfung damen. Ich hätte alle eingefleifhten Hun— 
beliebhaber an das jammervolle Kranfenlager des Unglüd- 
lichen rufen mögen; vielleicht würde ihnen Die übervolle Liebe 
zu einemdergefährlichften aller Thiere vergehen; vielleicht 
würben fie die vielen Brofamen, ftatt ben Hunden unnüg 
vorzumerfen, ben Armen geben, und fich dafür ben Gegen 
des Himmels erflehen. Nicht blos der Biß eines wüthenden 
Hundes hat fo jchredliche Folgen, auch der eines gefunden 
bat fie früher ober fpäter und ich ermahne alle Eltern und 
Bormünder, den fogenannten Familienhunden nicht zu 
trauen ; fie führen, wie ich aus Erfahrung weiß, tete git 
tigen Speichel im fich, der je nach der individuellen An- 
lage bei den beledten oder gebiifenen Kindern nachthei⸗ 
lig wirft. Baumgartner, praft. Arzt. 


Gine noch nie in diefer Größe gefundene Landichildfröte 
hat Doktor Shen, Arzt am Schifföhospital auf dem Kap ber 
guten Hoffnung, der Königin von England zum Geſchenk ge: 
macht. Sie mißt von der Nafenfpige bis zum Schwanzende 
beim Gehen ift fie 3 Buß hoch. Der Umfang 


feinem Album reigender Naturfchaufpiele." — Den Hut fchieflihres Körpers beträgt 7 Fuß 8 Zoll, dagegen befigt ber ko— 


auf dem Kopf gerücdt «der ganze Gentleman fcheint „Ichief 
gewidelt") und die Hände in ben Hofentafchen fragt er gähs 
nend jeden Paffagier: ob er auch mit hinuͤber fahre? Nicht 
anders, ald wäre die 3000 Meilen und darüber lange Dampf: 
ſchifffahtt nach Amerifa nur eine Kähre über einen Fluß. 
Und zum nicht geringen Schrecken abergläubifcher Mitreifen 
den ſeht er hinzu: „Dies Mal, hoff ich, wird's was.“ — 
„Womit, Sir?" — „Mit dem Verbrennen auf offener Ser. 
Huͤbſches Schaufpiel! Wie?“ 


loffale Körper, nur ein Köpfchen von 8 Zoll Länge und & 
Zoll Breite.“ Mit vier Männern, die fih auf den hörnenen 
Rüden des Thieres fehen, ſpaziert baffelbe mit Leichtigfeit 
umber, Ihr Alter hägt man auf hundertachtzig Jahre, 
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Amtlibe und Brivat-Befanntmadhungen. 


Bekanntmachung. 
(Amortiſation eines zu 


Auf eigens erbetene Vorladung von Seite der Redaltivn der N. P. 3. 
wurde dem heute — An * En 2 eh — des 
Mitunterzeichneten der laut Nr. 147 der N. P. 3. eingegangene Betrag ber Kol⸗ Werlu naenen ? 
fefte für A. K. mit 17 fl. 30. fr. — resp..da Keim bereits vor drei Wochen ; en) * 

8. fl. auf Quittung vorläufig empfangen hatte, ber Reſt mit 9 fl. 30 fr. duch! Der Schneidergefelle Leopold Fainz 

die Reaktion ber N. P. 5 Hinandbezablt, worüber ald Empfänger dankbarſt yon hier hat einen Schein der Eparkaffe 

nut ⸗ Anton Kaim ber Stadt Paſſau vom 2. Februat 1835 

und bie Kr inausbezahlung amtlich beflätigt : Nro. 429 über ein Rapital von 67 i 
affau, 19. Juni 1852. 37 fr. 2 dL. verloren. 

















Königliched Landgeriht Paffau 1. Der allenfallfige, unbetannte In 
(L. 8.) I, Lanbr. biefes Scheines wird nun hiemit —* 
fordert, denſelben 
Bekaununtmachunng. binnen ſechs Monaten 
(Die Gantſache des Paſſauer-⸗Boten Martin von heute an dem Gerichte zu übergeben, 
Wengbauer von Burgbaufen betr.) wibrigenfalls berjelbe für kraftlos erklärt 
Nachdem das Erfenntniß auf Eröffnung bes KonfurdsBerfahrens gegen dem | werben würde, 
Paffauer-Boten Martin Wengbauer zu Burghaufen bie Rechtskraft Beffitten | Paſſau den 28. Mai 1852, 
bat, werden die gefeplichen Ediktaltage amberaumt, wie folgt : gl. Kreid: und Stadtgericht 
I. Zur Anmeldung und ————— der Forderungen auf Paffau. 
Donnerftag den 15. Juli I. Is. Vormittags 9— 12 Uhr; Scufter, Direktor. 
U. zur Vorbringung der Einreden gegen bie liquidirten Forderungen auf 806. (2) ». Lupin. 
Samftag den 14. Auguft Bormittagd 9— 12 Uhr; 
II. zum Schlußverfahren und zwar: HARMONIE - GESELLSCHAFT 
A zur Abgabe ber Replik auf in Passau. 
Du unas u . September Bormittagd 9— 12 br; Mittwoch ven 23. Juni: 
) ber Duplif au ⸗ 
Dienftag den 28. September Vormittags 9— 12 Uhr Abend Unterhaltung 
im Geichäftszimmer des fönigl. Sandgerichts-Aktuard , wozu jämmtliche fowohl ge mit 
richröbefannte als unbetannte Gläu 35 mit dem Bemerfen vorgelaben werben, Muſik auf der Wies. 
daß das Nichterfcheinen am erften Ediktstage ben Ausichluß von ber Konfursmaffe, 
das Ausbleiben an den übrigen Ediftstagen ben Ausſchluß mit ber treffenden Anfang 5 Uhr. 
Prozefhandlung zur Bolge habe. AR () Der Ausſchuſi. 89. 
Am erften Ediktstage wirb man zugleich unter Vorlage eines Gantinventars Ein ganz guter nad) neuer Borm erhal 


ben ® inem aütlichen Arrangement unter dem Intereffenten vornehmen, 
dig * een entzlfjert, fi, ‚auf 6328 fl. 24 Ir, tener Tſchako wird zu kaufen geſucht. 
worunter an Mobilien 1124 F 24 kr., an Immobilien fl., und an Rechten | Das Uebr. 894. 
. b i d. v 
- ehe * namlich Hypothetſchulden zu 8841 fl. und bie Kurrent⸗ Az ai zu en 
ſchulden 4613 fl. 24 fr., belaufen fich im mtbetrage auf 13,454 fl. 24 fr. | Dermierhen a 0 
Ale Rerfonen, welche etwa Bermögenstheile fei es pfanbweife ober aus einem . . 
fonftigen Rechtstitel von dem Gemeinſchuldner in Hanben haben, werden bei Ber: Innstadt- Wanderer-Verein. 


hurft ihrer Rechte an bemfelben, oder bei Meidung boppelter Zahlung aufgefordert, | Montag den 21. Juni: Wanderung zu 











das Konkurs⸗Gericht binnen 8 Wochen hitvon in Lenmtniß zu ſetzen. Heren Bladt-Bräm. 
Zur Verfteigerung bes Immobili dgens, befiehend aus einem ganz ges Der Ausfhuß. 
mauerten breiftödigen Wohnhaufe unter einem egſchindeldache in gutem baulichen —— 


uſtande, einem Vorhauſe, Stadel tergebäube, ferner einer Wagenremiſe, Ges 
—— —— mit —* — Pferdeſtall, dann einem Garten, | Bei ver 1147ften Ziehung in Kegens- 
Hofraum und ganz hölzernem Schweinftall im Geſammtw. zu 4404 fl. nebft | burg am Donnerftag ven 17, Juni 1852 
der auf 800 A gewertheten realen Priechlergeredhtfame, wird Tagsfahrt auf kamen folgende Nummern zum Vorſchein: 
im bezeich —— —— en A yet Bemerken — — 
zeichneten Amtslokale anberaumt, wozu Tau m Die naͤch f Nü 
eingeladen werben, daß der Hinfchlag nach $. 64 des Hypothelengeſetzes und — u 26 Yan re 


$. 98— 101 des rogefigefepes vom 17. November 1837 geidieht, und frembe 
dem Gerichte umbefannte Perfonen, forwie foldhe gegen deren Zahlungsfähigteit Bevälkerungs- Anzeige. 
Zweifel obwalten, nur dann zur Steigerung —34 werden, wenn ſie vor der Stadtpfarrei. 
Perfteigerung durch) legale 2eumundss und Vermoͤgenszeugniſſe ihre Zahlungs | Geboren am 18. Juni: Enſabeth, ehel, 
fähigkeit nachweifen. Kind ded Mathias Brandl, Zimmermann 
Den Kaufsluftigen fteht es bis zum Verfteigerungdtage frei, von ber genauerm | zu Gadiberg: 

' Befhreibung des Gutes, dem Grumbfteuerkatafter, Hmpothetenbuch&-Extrafte und Geſtorben am 18. Yumi: Frau Branziäte 

Schägungsprotofolle u. dgl. in der Gerichtöfanglei dahler Einficht zu nehmen. Sonnleitner, 6. Schuhmacerswittie, BO 
Burghaufen am 10. Mai 1852. Jahre alt. 
Königliched Landgericht Burgbaufen. — Am 18. Juni: Anton Bühringer, ehe⸗ 
795. Kübel, Amsverweſer. (3) maliger Bebienter, 84 Jahre alt. 


" Peivat-Entbindungs-Anftalt in Mainz. 


Diefe allerwärts jo beliebte Anftalt empfiehlt fich durch eier Lage, be: 
queme Einrichtungen, ftrengite Verſchwiegenheit, fiebevolle Behandlung, ige 
reife. Näheres bei der Vorfteherin Julie MNeuch, Hebamme. Stephensſtraße 
tr. 57,4. Briefe franko. 93. (13) 


Schnellpreffendrud von Puſtet & Keppler, * Gigenthümer und Berleger 8. W. Keppier. 


An die kgl. Hofbiblivther 
in 
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gi 
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— * Die Ifyaltige 
Halbjähr. 2 Velitzeile wid 
Biertelj. 14. * wit ett berech 
Beſtellungen net; it. er 
schmen alle f. A “> ae 
oßänter uud & v4 — tende 
jemie ie em; 8 
Seitungs » Gr: | f 0 dition; 
Febitien zu fer if. Heumwinfel 
der Zeit an, ; . N:.262°/,. 
Mittwoch, KM 130. 23. Juni 1852. 





















Dänifche Praxis Fonfervativer Politik. von Staatsfhulden verwendet würde, mit deren Hilfe ber 
Die dänifche Rekanration von Schleswig⸗ Holſtein ift noch | Aufftand in den Herzogthümern fih jo fange in Unabhängig- 
fange wicht am Ende ; aber fie iſt ſchon beidem Eig enthumjfeit von ber kopenhagenſchen Regierung behauptet habe — 
und bei der Zivilifation ängefommen. — Die Kieler wehl verſtanden immer unter Genehmigung der deutſchen 
Univerfität wird durch —5 der Lehrer purifi⸗ Zentralgewalt und unter Gurheißung und Anerfennung eures 
zirts die in den Jahren 1849 und 1850 gemachten Frei-fpälldyer Großmächte? — Die Herzogthümer find Deutfches 
willigen und Zwangsanleihen find für mull und Land und haben deutfches Rede. Die Vorftellung aber, 
nichtig erffärt — Mafregeln, die ſich an bie — daß Regent ober R ierung kraft der Autorität befugt feien, 
gene Behandlung der Offiziere, Geiftlichen, Lehrer und Beam⸗ den Regierten jo viel Steuern zu nehmen, als Die fie 
ten, ſowie an das vormärzliche daniſche Offüpationsper-[füglicher Weile irgend tragen fönhen, um ſie nach ihrem Be 
fahren in der Bantangelegenbheit neh anreihen, Fliebe hi verwenden, ift nicht Deutichen,, fonbern höchftene 
Es ift nicht die Demofratie, welche bier getro rtiſchen Rechtes. 
fen wird, — , 1 > 
Soll eine Parteiſcheidung in fonfervativ und in Demo-F 
fratiich gemacht werden, fo treffen die Maßregeln der banis 
ſchen Regierung recht eigentlich Die Konſervativen. Es ift ein 
neuer Schlag, den das deutſche Element, die deutſchen 
Begriffe von Recht und Eigenthum, den die deutſche Bil 
dung von bäniichem Reftaurationsübermuth hinzunehmen ha⸗ 
ben. Diefem Nibermuth ift durch feine nie gehofften Erfolge 
— denn während das Dänenthum bios Schleswi haben, 
Holitein aber bereitwillig Deutſchland tberlaffen wollte, Fe 
e8 wider jeinen Willen Holftein auch noch mitnehmen müfen| Yin 
— jo der Kamm gewachien, Daß er gar nicht mehr weiß, was 
et Kat, daß er bei feinen Geiwaltmaßregeln gar nicht mehr] chen Gewalt ‚geübte Rabe Demokraten oder Konſervative 
Bedacht nimmt auf die Worte, Die er braucht. In den ’Pür| treffe; wir wollen Recht für Jeden, wir wollen, daß Niemand 
nischen Defreten dom 7. Juni it von „Wiederherftellung Uns | Untecht und Gewalt zu leiden habe. Und gerade bei ſolchen 
ſerer föniglihen Autorität in Holſtein“ Die Rebe, In Akten, wie die Maßregeln der dänifchen — Louis 
Holftein Bat aber niemals eine Fönigliche, jondern nur eine Napoleons u. a. find, kommt es zu Tage, daß. den Ichlimms 
herzogliche „Autorität® beftanden. — Die Dekrete fpre| ten Angriffen und den drohendften Gefahren gegemüber die 
hen ferner von ben „während des Aufruhrs in den Herzogs | Konfervativen auf die Solidarität mit der Demokratie ange 
thümern Schleswig und Holftein von ben verſchiedenen un. |wielen find; daß ohne Demokratie feine Aufrechthaltung und 
rechtmäßigen Regierungen unter dem Namen von Staatsans Wiederherftellung von Recht, von Eigentbum und von Sitt⸗ 
leihen geftifteten Schulden.“ Sie vergeſſen, daß am 22. Of uchtei möglich it. 
tober 1848 die gemeinfame DENN für die Herzogs Oder wäre es fonfervativ, Racepolitif zu treiben ? 
thümer von dem Reichsfommiflarius Stedmann und mag fie treiben, wer fie 
einem dan iſchen Kommiſſarius Reedg eo. wurde, will, eine Drachenjaat, die noch allemal verderblich für den 
und daß durch Den Beſchluß des Bundestagsvomif ‚April 1848 Urheber — iſt. — Und welche Art von Nahe! Die 
fogar ſchon die provfforifche Regierung in Schleswig-Holftein en Profefioren haben nicht gegen die Autorität Des 
anerfannt war. Nach erfolgter —— Malmooͤer⸗ enfönigs für das Recht der Herzogtbümer gekämpft. 
Baffenftillftandes ward am 26.März 1849 auf An] Hätten fie es gethan, fo follte ihnen die dänifche Regierung, 
ordnung der bamals noch beftchenden deutſchen Ientralgerfdie fih au auf Segitimität beruft, dankbar fein: benn es 
walt durch deren Kommiſſarius bie von der Pandesverfamms | wären e ihre Sache, für ihe Prinzip geweſen. 
lung erwählte Statthalterſchaft inſtalliet, welche bis zur Be Und-es olitif eigenthümlicher Tendenz, welche ein 
endigung des Krieges fungirte. Die Herzogthümer find nie|Prinjip befeigen will dadurch, daß fie deffen Vertheibiger 
mals ohne eine in fantsrechtlichem Sinne rechtmäßige, ftraft. h — oren lönnen ſich tröften tiber 
von ber beutfchen Zentralgewalt und indbefondere von der ipee Strafe. Sie it Feine Strafe; denn Strafe feßt ein 
preußiichen Regierung anerfannte Regierung gewvejeh, efeg und ein Gericht voraus, Millfür ann befdhäs 
Wit man fagen, es fei dem Könige von Dänemark |digen, 5 —* aber nicht ſtrafen. Sie ift feine Strafe; 
nicht zu verbenfen, daß er nicht Luft habe, Schulden zu Her ift fein Glüc, unter folder Autorität, wie in den 


sinfen und zu amortifiren, die feine Unterthanen gemacht har — er Ri gi Em * und ei —— 
r ’ er e, jo doch jen—⸗ 


ben, um gegen ihn Krieg zu führen? — Als ob es der Li 
nig von Dünemarf oder die Dänische Regierung wären, 
welche Die ſchleswig ⸗holſteiniſchen Staatsanleihen verzindten 
und tilgten! — Die Bevölferung der Herzogthiimer, Die 
jelben, welche die Schulden fontrahirt haben, 
find es allein, welche die Mittel zur Versinfung imd Tilgung 
aufbringen muͤſſen. 

Oder will man jagen, dem König von Dänematk oder 
der daniſchen Regierung müffe daran gelegen fein, daß nicht 
ein bedeutender Theil der Stesiern ihrer Unterihanen in Schless 
wig-Holftein, worauf fie zu anderweiter Verwendung in if- 
vom Intereſſe Anſpruch hätten, zur Tilgung und Verzinfung 


f 
als bie ihrer Macht und Gewalt gefteiften Grenzen zu. befras 
io ei nicht davon 
en zu fönnen, wentgſtens das Bewußtiein von Recht und 
Be aufrecht halten zu wollen. Mir unterfcheiden babei 
‚ ob DA6 Unrecht, ob die von der faktifchen augenbli 


ſeits des Kanals oder jenfeits des Ozeans finden. 

Die Austreibting der dbeutichen Lehrer, bie Dadurch ange- 
bahnte Vernichtung der Deutihen Hocichule teifft weient: 
ih Das Volk der Herzogthümer — das ganze Volk, ohne 
Ausnahme und ohme Unterfchied. Die däniiche Regierung 
führt eben Krieg gegen die gefammte Bevölferung — die Re 
gierung, bie ihrem Begriffe nach der Wertreter des Gejammt: 
willend und Gefammtbewußtfeius und der Verwalter der Ge- 
fammtinterefien der Bevölferung 
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Mit der Ungiltigfeitserflärung der Anleihen geht bie 
Rachepolitit nod weiter; fie trifft damit nicht blos bie Bes 
völferung der Herzogtbümer, fie führt Damit nicht blod Krieg 

en dad Eigenthum der einzelnen Unterthanen, ſondern fie 
—9— damit alle die, welche im Bertrauen auf die Autori- 
tät anerfannter, von der deutihen Zentralgewait ‚eifigefehter 
Regierungen die ausgefertigten Staatspapiere angenommen 
haben und nun durch einen Federſtrich dei Kopenhagner 
Staatsraths das, was fir für ben KRepräjentanten eine be 
ftimmten Geldwerths hielten, in ein werthlojes Stüd Papier 


in ſchaͤtzbares Material für Studien über Fonfervative Politif 
verwandelt ſehen. ©: 





Schwurgericht von Niederbayern. 
(Straubing, 18. Juni.) — XVAEE. Ball. — 
Staatsanwalt: der k. Staatdamvalt am Appell.Gericht: 
Sedlmayr. — Vertheidiger: die Rechtöpraftifanten 
Hingerl, v. Stubenraud, Flurl und Haid. 

Auf der Bank der Angeflagten figen heute: 1) Ma: 
tbias Sageder, 27 Jahre alt, led. Imwohnersjohn von 
Thalham, beichuldigt: a) des Verbrechens des doppelt ausge 


zeichneten Diebftahls, ſchon der Summe nah Berbrechen, |M 


unter einem beſonders erfchwerenden Umftande, verübt in ber 
Nacht vom 3. auf den 4 Auguſt 1849 beim Färber Fried» 
rich Zaspel zu Aicha; b) des Verbrechens des ausgezeich- 
neten Diebſtahls, ſchon der Summe nad Verbrechen, unter 
einem beſonders erfchwerenden Umftande, verübt in der Nacht 
vom 17. auf den 18. Auguft 1849 bei den Austräglern Bis 
tus und Anna Streibl zu Deping; ©) bed Verbrechens 
des einfachen Diebftahls unter einem beſonders erjchwerenden 
Umftande, verübt in Der Nacht vom 27. auf den 28. Septbr. 
1849 bei der Wirthswittwe Franzisfa Scheuchl zu Neu— 
firchen. 

2) Anna Maria Mefferer, 36 Jahre alt, led. 
Häuslerstochter von Thalham, angeklagt: a) des Verbrechens 
der Begünftigung IT. Grades zu dem obigen Diebftahläver- 
brechen bei Friedrich Zaspel; b) deſſelben Verbrechens 
zum erwähnten Diebftaht bei ber Branzisfa Scheuchl; 
c) des erſchwerten Verbrechens bes ausgezeichneten Diebftahls , 
fon der Summe nah Verbrechen, bei Bitus und Anua 
Streibl. r 

3) Theres Wimmer, 233 Jahre alt, led. Gütlers— 
tochter von Hinderding, befchuldigt: des Verbrechens der Ber 

ünftigung II. Grades zu dem oben näher bezeichneten Diebs 
Hahlönerbrechen bei Friedrich Zaspel. 

A) Kreszen; Sageder, 24 Jahre alt, Immohnerd 
tochter von Thalham, beichuldigt_ des Verbrechens des ausge 
zeichneten Diebftahls, ſchon der Summe nad Verbrechen, uns 
ter einem befonderd erfchwerenden Umſtand, verübt am 28. 
Novbr. 1850 Abends bei ihrer Dienftherrfhaft Jo ſeph und 
Gertraud Stodbauer, zu Göhing. = 

5) Bernhard Stadelbauer, 36 Jahre alt, Häus⸗ 
fersfohn von Hörmansberg, angeflagt ded Verbrechens ber 
Begünitigung U. Grades zu dem oben erwähnten Diebjtahlds 
verbrechen bei Stodbauer. j 

Das Ergebnifi der heutigen Verhandlung ift nachftehendes : 

1. Diebftabl bei Friedrich Zaspel. 

In der Nacht vom 3. auf den 4. Auguft 1849 wurbe 
die Thüre zum Stadel des Färbermeifterd Friedtich Zaspel 
zu Aicha v. W. gewaltfam erbrochen, hieraus Effekten unter 
dem Werthöbetrage von 5 fl. und zwei Leitern genommen, 
fegtere zufammengebunden, und mittelft dieſer Vorrichtung jos 
dann in das 24 Fuß über den Boden ftehende Fenſter ber 
an das Wohnhaus angebauten und mit Diefem in innerer 
Verbindung ftehenden Faͤrberei hinaufgeftiegen, die Glasſchei⸗ 
ben eingebrüdt, durch Einſchnitte der angelegte Querbalken 
entfernt, ber innere Fenfterladen geöffnet, die eifernen Kreuz 
ftangen ausgerifjen und in das Gewölbe eingeftiegen, woraus 
verfchiedene Druckſachen im Werthe von 127 fl. und aus ber 
aufgeiprengten Schublade der Bulle daſelbſt 8 fl. Geld ent 
wendet wurden. Dieſes Diebftahls it Mathias Sageber, 
Inwohnersiohn von Thalbam, beichuldigt. Joſeph Mei 
ferer, Häuslersjohn von Thalham, Hat ein gerichtliches 
Geftändnip darüber abgelegt, daß er dieſen Diebftakl mit zwei 
ibm dem Namen nah unbelannten Burfchen verübt hatte. 
Auch wurden bei ihm viele der bei Zaspel geftohlenen Gegen: 
ftände vorgefunden. Allein ba berjelbe bereitd wegen breier 
Verbrechen des Raubes III. Grades in Anflageyuftand ver: 


fepk it, fo iſt bepüglich des feaglichen Diebftahle Verbrechens 
das Berfahren gegen ihm eingeftellt, dagen ift Mathia 8 
Sageter der Mitucheberichaft dieſes Diebftahld angeklagt. 
Derjelbe war ſchon oͤfters wegen Diebſtahlsverbrechen in Un 
terſuchung und einmal in Dentention in einem Zwangsars 
beitsnane, "Seine Beliebte ift eine Schweiter bed Joſ. 
Mſerer und ex mit Dieiem fehr vertraut, Much wurde in 
feinem SHafterr im Monat Oftober 1849 eine Bettzieche ge- 
funden, welche Friedrich Zaspel mit aller Beftimmtheit als 
von einem ihm geftohlenen Reft gedrudter Leinwand zu 3 Ellen 
Herrührend rekognoszirt. Diefe Bettzieche will er anfangs 
von einem unbefannten Burfchen gefauft haben; feine Schwer 
fer Kreszenz Sageder hat dies auch früher beftätigt, 
fpäter aber angegeben, daß ihr Bruber fie zu Diefer Angabe 
gendthigt habe. Heute behauptet er, dieſe Gegenftände von 
ejjerer gekauft zu haben. Allein nach der Depofition Der 
Zeugin U, Maria Maierhofer, welder A, Maria 
Meiferer eim aufergerichtliches Gejtändniß abgelegt bat, 
wornah Math. Sagebder und Joſ. Mefjerer mit ein: 
ander ben Diebftahl verübt haben, bat Sageder beim Dieb- 
itahle den Zeug dieſer Bettzieche felbft entwendet. Auch N. 
aria Meſſerer war im Befig von vier Reſten Drudlein- 
wand, welche Friedrich Zaspel als jein entwendetes Eigen» 
thum anerkannte, und fie befennt diefelben von Math. Sa: 
geber erhalten zu haben. Diefelbe läugnet jedoch heute, 
daß ihr Math. Sageder hiebei mitgetheilt habe, dab 
diefe Leinwand vom fraglichen Diebftahle herrühre und daß 
er, Sageber und Fol. Mefferer bei Berübung dieſes 
Diebftabls betheilige waren, fowie daß hiebei ſehr viel Lein— 
wand geftohlen wurde, was fie der Mayerhofer zugeftan- 
ben hatte. Sie hat alſo jelbit die Begünftigung dieſes Dieb- 
ſtahls zugeftanden. A. Maria Mefferer ift auch fchlecht 
beleumunbdet, Theres Wimmer, Zubälterin des Joſ. 
Meſſerer, war im Befige von Drudleinwand, welche Fried» 
rich Zaspel beftimmt als ihm entwenbet bezeichnet. Sie läug- 
net vom fragl. Diebftahle etwas zu wiſſen, ‚gibt jedoch heute 
zu, die Leinwand von Meſſerer erhalten zu haben, doch 
habe er ihr vom Diebftahle nichts geſagt. (Schluß folgt.) 


Für jedes ber vier nächſten Etats-Jahre 1851,52 bis 
1854155 iſt ein außererdentlidher Steuerbeiſchiag von 
1,605,405 fl. zu erheben, wovon 1,353,750 fl. von der Brin- 
jipialiumme ber Grund» und Dominifalfteuer, dann 251,655 fl. 
von jener der Haus:, Gewerbe» und Ginfommenfteuer aufzu— 
bringen find. Die Prinziplaljummen ber betreffenden Steuern 
find veranichlagt: 


a. Grunbfteuer zu 4,641,168 N. 
Dominitalfteuer zu . 146,562 fl. 
zuſammen 4,787,730 NR. 

b. Häuferfteuer zu - 606,028 fl. 
Gewerbfteuer zu 844,298 fl. 
Ginfommenfteuer zu . 730,657 fl. 
zuſammen 2,180,983 fl. 


Hienach müflen ald außerordentlicher Steuerbeiihlag er 
hoben werden, zu a. von jedem Gulden ber Grund: und 
der Dominifalfteuer fiebzchn Kreuzer; zub, von jedem 
Gulden der Häufere, der Gewerbe: und der Einfommenjteuer 
fieben Kreuzer, Sämmtlihe Steuer « Erhebungsbehörden 
des Königreich® haben biefen auferordentlichen Steuerbeiihlag 
für das Sahr 1851452 fofort, für jedes ber drei folgenden 
a an bem bejtehenden Steuerzielen einzubringen und 
na orfchrift zu verrechnen, J 

⸗ Münden, 18. Juni.) Heute find aus Fiſchbach 
in Schlefien Brieffhaften in ber f. Reſiden; eingetroffen und 
auch wieder babin abgejendet worden. Königin Marie 
wird erft am 24. oder 25. dies hier anfommen. Die Abreiſe 
nach Regensburg wird beöhalb verzögert; biefelbe bürfte 
fauım vor dem 28. erfolgen. Geftern find zwei und heute 
ein bepadter Hofwagen nad Regensburg abgegangen. Etliche 
20 Pferde werden morgen dahin abgehen. Beide Majeſtäten 
werben, wie es jeht berimmt ift, von bier die Reiſe mit ber 
Eifenbahn nah Donauwörth und von da ab mit Dem 
Dampficiffe nah Regensburg machen. Daß König Mar 
eine Reiie nah Schlangenbab macht, jcheint nicht recht 
wahrfcheinlih, obwohl dieſes Gerücht ſchon länger verbreitet 
it. — Die Schienenlegung von Bamberg gegen Haß— 
furt hat, eingegangenen Berichten zufolge, vor acht Tagen 
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onnen. Gine Stred: von 10,000 — 12,000‘ ift bereits 
—* Die Sberbauten (Stations⸗ und Ba nwärterhäuss 
hen) fchreiten rafch der Vollendung entgegen. Die Eröffnung 
der Bahnſtrecke wird am 15. Juli Autınade fönnen, — Der 
König bat während bes legten Manövers vorläufig münd- 
fich beftimmt, daß zu den viehjägrigen Herbſtwaffenũbungen 
der Stand der Infanterie auf Manı Und jener" Der 
Jäger» Bataillone auf SO Mann pr. Kompagrie durch Ein 
berufung zu erhöhen und für bie ganze Dauer der Uibungen 
beizubehalten ift. Bor Beendigung derfelben wird Se. Maj. 
die Truppen mehrerer auswärtigen Garnijonen perfönlid in⸗ 
fpiziren und Feldmanöver unter feinem eigenen Kommando 
ausführen laflen. — Dem Bernehmen nad jell Hr. Dr. 
Ringelmann, Staatsrath im außerordentlihen Dienft, 
zum Fbeäfidenten des Appellationdgerichtd von Schwaben und 
Neuburg beitimmt fein. — In Folge der meuanzulegenden 
Strafe von ber Refidenz aus gegen den Gafteig zu wird auch 
bie Deforations-Remife des k. Hoftheaters (gegenüber dem 
Seitentheile des Münzgebäudes), dann Das f. Zeughaus — 
welches in die Frauenhoferftraße verlegt wird — zum Abs 
bruch fommen, 

(Raiferdlautern, 14 Juni.) Wegen Aufführung 
der befannten bereits in vielen deutſchen Städten, namentlich 
auch in der unter dem Belagerungsftand ftehenden 
Stabt Heidelberg gegebenen Oper: „Die Mordgrund 
brud bei Dresden“, von Julius Otto, durch den hie: 
figen Liederfrang wurde derfelbe, durch Beichluß des f. Land» 
fommiflariats, aufgelöft, da die Regierung eine politiihe De 
monffration Darin erbliden wollte. Es war vor der Aufführ 
rung dee Oper die Genehmigung des Sand» und Polizeifom- 
mifjariatd eingeholt und auch das Tertbuch eingejandt 
worden. 

(Wien, 19. Juni.) Auf dem nächſten deutich-öfters 
reichiſchen Poftvereind- Kongreffe foll eine weitere Herabs 
fepung bes Briefporto® in Vorſchlag gebracht werben, 
Diefer Kongreß wird in Frankfurt ftattfinden. 


(Plan, 15. Juni.) Am 12. d. ereignete fich bei 
Prommenhof in der Nähe von Plan ein ſchrecklicher Nm 
zen Bier Bergleute arbeiteten in einem Stollen, 

in den Schadht einer längft dur das Waſſer erläuften 
Bleizeche getrieben wurde, Da man der Cinmübung ſchon 
ziemlich nahe war, auch hie und da ſchon Waſſer durchfiderte 
und Feljentheile ſich loslöſten, jo ermahnte der Steiger zur 

däten Vorſicht mit der ausdrüdlichen Weifung, ohne fein 
eifein feine Arbeit vorzunehmen; doch bie Leute beachteten 
diefen Befehl nicht und begaben fich ohne ben Steiger an 
die Arbeit. Ploͤtzlich — die Gewaſſer mit einem 
furchtbaren Knalle und Gebraufe die Scheidewand: die Neben- 
wände und die Wölbung, Die gut ausgezimmert waren, 
ftürgten unter Krachen u und die armen Bergleute 
wurden unter Schutt, Felsftüden, Schlamm und Mailer be 
raben. Trotz ber fchnellen und forgfältigften Ausgrabun 
örbderte man ſie ald Leichen mit gerichmettertem Körper un 
ebeochenen Gliedmaßen zu Tage. Drei davon find ledige 

änner, der vierte ift ein Familienvater von 5 unverforgten 
Kindern. 

(Berlin, 17. Juni.) Geftern trafen der König und 
die Königin aus Schlefien wieder ein und wurden von ben 
"Mitgliedern des Staatsminifteriums auf dem Niederfchlefjch- 
Märkifchen Eifenbahnhofe empfangen ; fie begaben ſich fofort 
nah Gharlottenburg, wo fie bis heute verweilen wollten, Die 
ebenfalls angefommene Königin von Bavern flieg im k. 
Schloſſe ab. — Alerander von Humboldt Ih nad 
feiner Rüdfehr von Sagan in Potsdam wieder mit feinem 
„Kosmos“ beichäftigt. 3 

(Stuttgart, 17. Juni.) Heute Nacht follte aus 
unferem ſchle eo. und fehlechtgelegenen Priminalgefäng- 
niß ein großer Ausbruch dort in Unterfuchungshaft befindlicher 
Verbrecher erfolgen. Schon war eine Wandung ganz durch⸗ 
broden; auch ein Gefangener bereit entkommen, als bie 
Schildwache noch rechtzeitig das Entkoͤmmen weiterer verhin- 
berte. — Die Ausweilun ded angeblichen Grafen St. Al 
ban, den der „Schwäb. Merkug“ zum p äpftliden Gene 
ralbelegaten geftempelt hatte, foll beichloffen fein. Die 
———— ergeben, daß der angebliche Graf 

r o elegat 
Namens Mauduit if. gat, fondern ein Abenteurer 


— Die Beilage zu Nr. 143 bes „Schwäb. Merk.“ enthält 
nicht weniger als 133 Ban ar n. 
” (Meuitlingen, 1. Zuni) Unfer Liederfent hat 
einen Wiberfchuß von gegen 400 fl. ergeben. Diefelben 


‚Haben folgende Beitimmung erhalten: zu zwei Ehrengaben für 


das riächfter Liederfeſt, für. einen Ländlichen und. einen fräbti 
ſchen Verein 50 fl., Reifeunterftügung für biefige Bereine, 
welche ſich beim nächften. Wettfingen betheiligen, 100 fl., für 
das Liftdentmal 150 fl.; der Miberfhuß wird der Armenpflege 
zugewiefen. 
amburg, 18. Juni.) Ein unverheirathetes Frau— 
—— Bench banıa Beſſerer, 42 Jahre alt und aus 
Ansbah in Bayern gebürtig, welche hier früher im 
Kondition geftanden, und ſich in neuerer Zeit in Altona auf 
gehalten hatte, fam hier in biefen Tagen wegen ungenügen- 
der %egitimationspapiere mit der PolizeirBehörde in Berüh: 
rung, wobei es ſich durch eine Ärztliche Unterfuchung herauss 
ftellte, daß fie an Geiftesverwirrung leidet, indem fie nament- 
(ich von der firen Idee befangen ift, daß fie die Tochter des 
Kaifers Napoleon und zwar die Zwillingſchweſter bes Herzogs 
von Reichftadt ift. Ihr Anzug fällt durch einen abenteuer: 
lichen, altmodifchen Puh auf. Ihr Benehmen ift bald vor- 
nehm und anfpruchvoll, ihrer vermeintlichen hoben Abkumft 
entiprechend, bald Außerft unterthänig. Sie weigert fih be 
fonbers, nach Bayern zurüdzufehren, indem fie behauptet, daß 
man ihr nach dem Leben trachte, und fie bort daſſelbe Schick⸗ 
fat haben werde, wie ihr verſtorbener Zwillingsbruder. Bis 
die hieſige Poligei von der Heimathsbehörde ber Kranfen bie 
nöthige Auskunft —— haben wird, um dieſelbe in ihre Hei⸗ 
math befördern zu Fönnen, wird fie im hiefigen Kranfenhaufe 
untergebracht werben. 
olenm 
(Warſchau, 12. Juni.) Der Kaifer hat heute 
Morgen die Rüdreife nah Petersburg angetreten. 


Niederbayeriſches. 

Der „Kur. f. Niederbayern” enthält nachſtehendes aus 
Sandsnut 19. Juni aud auf andere Orte anwend- 
bare Eingeſandt. „Woher mag es wohl fommen, baß bie 
polizeilichen Beftimmungen wegen Uiberwachung bed Lebig- 
laufens, der Berfiherung mit Maulförben und 
Mitnehmend der Hunde in®afthäufer dahier, faft gar 
feine Berüdfichtigung zu finden ſcheinen? Faſt möchte man 
verfucht fein gu glauben, man befänbe ſich in einer tuͤrkiſchen 
Stadt, wo Die Straßen von Hunden wimmeln. — Iſt man 
denn hier von der Möglichkeit von Wuthanfällen fo ganz 
und gar nicht überzeugt, ober dürfte ber fchredliche Vorfall, 
der fich in ber neueften Zeit in Thann ereignet, fowie ber 
Umftand, daß erft geftern in München mehrere ber Wuth 
verbächtige Hunde eingefangen" und fogleich abgefchlagen wur: 
den, gar gewürbiget-werben, nicht abzuſehen von ben 
fittlichen Nachtheilen, die durch ſolch unbeaufichtigtes Herum⸗ 
fireunen dieſer Thiere für die Jugend nothwendig erwachien 
müflen? Jedermann wirb ber Polizeimannſchaft den größten 
Danf wiffen, wenn befagten Wibelftänden nach Thunlichkeit 
abgeholfen wird.” — (Es ift bebauerlih, wenn erft durch 
polizeitiches. Einfchreiten einem Unfuge abgeholfen werben joll, 
defien fich fein urbaner Bewohner aus Achtung vor nothiven- 
dig. gewordenen Amtsverfügungen und ben Reziprozitätspflich- 
ten gegen Seinesgleichen fehuldig machen wird.) 


Berantwortlier Redakteur: Ermst Beez. 


Deffentlihe VBerbandlung 
des kgl. Kreis: u. Stadtgerichts Paſſau. 
Mittwoch den 23. Juni I. I. ‚Bormittags 8 uhr, 
Anſchuldigung g Joſeph Hauer, Dlenſiknecht von 
Habersdorf, wegen Vergehens ber Korperverletzung, verübt 
an dem Dienſtknechte Mathias Roſenberger von Heinbl: 


ichlägerweib. 
Vormittags 10 Uhr. — 
Anſchuldigung gegen Paul Bernauer, Squſters eyn 
von hu — * —9* Sageder, Dienſtknecht zu * 
hof, wegen Vergehens des Jagdfrevels, verübt im Gemeinde: 
bezirfe von Hoftirchen. 
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Amtliche und Privat-Befanntmadhungen. 





Zur Abnahme von Adelheids quelle Garlöbader Schloßbrun⸗ 
rien, Eger Salzquelle, Friedrihöballer, MHafoczy, Marienbader 
Kreuzbrunnen, Püllnaer Bitterwafler, Saidſchützer und Sel: 
teröwafler von frifcher Füllung empfiehlt ſich ergebenſt 

F, J. Harsliem 
824. (b) nädbft ber Stadtpfarrfirde, 


Bere vera EEE ESSENER SAREHEEFESGS 2 Beh at och — 

Hationelle Mediziner, wie Empiriker erfennen nachgerade die aalvaniide Glets | 
trigität ale das wirffamfle und zuverläffigfte Remedium gegen bie fo meit verbreites | 
ten ebeumatifchen, gichtiſchen und nervöſen Krankheiten aller Art an, 
und erlaube ich mir daher diejenigen Herren Aerzte, welde dieſe Naturfraft 





Bisher noch nicht in ibrer fanfteften, almälichen @inwirfung zur Anwendung gezogen |: 


haben, fomwie das betreffente P. T. Publitum von Neuem auf die von mir fonfiruirs 
ten jogenannten Goldberger'ſchen galvangseleftrifden AhenmatismudsKetten aufmerfs 
jam zu machen. Diefe Kette if, wie bekannt, fo lange die Berührung ihrer einzelnen 
Glieder unter einander und ‚mit dem menſchlichen Körper im der gegebenen Neibenfolge 
Dauert, eine ſehr milde und doch ſehr reichhaltige Duelle ber Eleftrizität; fie belebt 
und erregt unmittelbar Die Nerven, um bie fle gelegt if, und eignet ſich fomit ganz 
vorzüglich in ten oben benannten Kranfbeirsfälen zum Gebrauche, intem durch diefe 
fanfte, fiets gleichmäßig wiederfehrende Ginwirfung meiner Kette bie anomalen elekiri» 
ſchen Strömungen im Körper, welde nach den Beobachtungen unfered berühmten 
Schoenlein und anderer Heroen der Medizin die Beranlafung zu jenen Uebeln zu 
fein jcheinen, auf das normale Verhältnis zurüdgeführt werden. Ausführlideres 
über die Benuhung eleftro » galvanifcher Kräfte zu Heilzwecken und über bie. eleftrifche 
Wirkſamkeit meiner Kette insbefondere enthalten Die verſchiedenen Oruckſchrif— 
ten, welde in den untenbenannten Depots unentgelilig zus Durchſicht abgefordert 
werten fönnen. 

Indem ich fomit die Herren Merzte, ſowie das P. T. Publifum bitte, meinen 
Ketten die wohlverdiente Aufmerkfamkeit zu ſchenken und fich ihrer vorkommenden Balls 
vertrauen&vol zu bedienen, bemerfe ich, daß dieſelben nunmehr in 
Paſſau bei Apoihefr Franz Kessler und ven übrigen 
Apotheken tabier zu den feßgeftelten Babrifpreifen (a Stüd 
mit Gebraudisanmweifung 1 Bl. 45 kr., flärfere a 2 Bl. 35 kr., jo 
wole einfade ſchwächſte Sorte a 54 fr. und in doppelter Konfiruftion, 
gegen veraltete Uebel anzuwenden, a 3 #1. 30 fr und a5 81. 15 fr.) 
und in der Driginal«Berpadung vorrätig find. 

3. T. Goldberger in Berlin, 
Fabritant phyfttaliſcher Gegenflänte, Mitglied ter Acadömie Nationale 
zu Paris, ter Polytechniſchen Geſellſchaſt zu Berlin sc. ac. 


Einladung zum Abonnement 
auf bas 
am 1. Juli d. Is. beginnende III. Quartal 


> des 
Kourier für 





473. (4) 


Niederbayern. | 
(Tagblatt aus Landshut, V. Jahrgang.) 
Preis vierteljährig 54 fr. Auflage 800. 
Inferate pr. dbreifpaltige Zeile oder deren Raum 2 fr. 
Erſcheint täglich und bringe alle Nachrichten auf. ſchnellſtem Weg, die 
wichtigften per Telegrap. Haltung feibfttändig, freimthig, innerhalb der | 
von der Vernunft und, den Gefetzen gegebenen Schranfen. 


Alle E. b. Poftämter nebmen zu 54. fr. pr. Vierteljahr 


















800 fi. . 
find auf erfte Hypothek ſogleich auszulethen 
und zwar zu dp@t. Das Uebr. 895. (a) 


Brifche ungarifche Blutegelm. 
größter Sorte jind im Einzelnen das Stück 
um S fr, in größeren Vartbieen das 100, 
200 x. um 10 — 11 fl. zu haben bei 

IS. Gangbofer 

896, (a) nachſt dem Ludwigsthore. 


—— — — — e —— e — — 
Es find einige 1000 Stück t 
Neifigbündel, das Stüd —— 


verkaufen. Wo? ſagt die Expedition vb. 
Blattes. 873. (2) 
Bevölkerungs- Anzeige, 


Stadtpfarrei. 

Geboren am 20, Juni: Anna, ebel, Kind 
des Johann Mühlböck, Bauerd auf ve 
Unterwinbichnur. 


Fremden» Anzeige. 
Tom 21. Juni, 

(Zum Mohren.) 99. Baron ». Andbrian, 
Sutäbefiger mit Sohn v. Vormbad, Bar. 
dv, Boremwilld v. Landshut, Tapſer v. Dil: 
lingen, k. Oberlieut. Rauerbuſch, Kfm. v. 
Nürnberg. 

(Zum wilden Mann.) HS. Maverhofer, 
Haudbefiger m, Tochter v. Ebelsberg. Müls 
ler, Kim. v. Wien, Süller, Dr, v. Beters- 
burg. Durian, Gutöbefiger mit 2 Söhnen 
b. Odeſſa. Meureutber, f, Hauptmann v. 
Ingolftadt. Mar. Großmann, Gaftwirtbin, 
Brl. rang Hausbälterin v. Wien. 

(Zur goldenen Krone.) HH. Pappenhei⸗ 
mer v. Ludwigsburg, Schwarz d. Münden, 
d. Pattberg v. Nürnberg, Eder v. Regen, 
Altmayer d. Augsburg, v. Brewer dv. Air, 
Kaufleute, 

(Zum grünen Engel.) HH. Roienberger, 
Kim, v. Klafterſtraß. Edart, Privater ©. 
Linz. Eichinger, Tüihler v. Aſchbach. Steg- 
müller, Müller v. Untergriesbach. 

(Zur golvenen Sonne.) HH. Boff, Kfm. 
v. München. Krieger, Vojamentirer v. Bils- 
bofen. Scabl, Lederer m, Sohn v. Urn 
fori. Weinhäupel, Bräuer m. Bruder v. 
Triftern. Fiſcher, Schiffmeifter mit Frau v. 
Neuhaus. Grabmaier, Gaftgeber mit Frau 
vb. Aſchach. Gumpner, Gutöbefiger m. Bas 
milie v. Neufelden. Frau Rauſcher, Früch⸗ 
ienhaͤndlerin v. Innsbrud. 

(Zum weißen Haaſen.) HS. Hofreiter, 
Benefiziat v. Adelvorf. En 


Straubinger Schranne 

















Beitellungen auf diefed Blatt an. vom 19. Juni 1852. (Mittelpreiß.) 
Landshut, im Juni 1852 Ban 2... 19 fl. 30 fr. 
: a i . Korn . 18 L 10 kr. 
Die verantwortliche Redaktion; Eigenthümer & Verleger : | Gerite 11 fl. 41 Me 
.« Priem. I. F. Nietfch. Haie. sh TR. 
Brodfask Waizen 191.38 f. — Korn 17f. 3 fr. Mebliak 
in der k. 6. Stadt Paſſau vom 22, 618 28. Juni 1852. in der f, 5. Stadt Paffan vom 22. bis 28, Mai 1852. 
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Donnerſtag, 


N 131. 





egericht von Miederbapern. 
(Schluß Des RVIE. Falles.) 

2. Diebſtahl bei Bitus und Anna Streibl, 

Inder Naht vor dem 18. Auguſt 1849 "wurde inner 
halb’ des Hofraumes , welcher geſchloſſen und gewoͤhnlich a 
geiperrt ift, in das Wohnhaus der Streibl’ichen Austrags 
Wirthöcheleute zu Deging eingebrochen. Es wiirde näml 
das -Fenfter der vom So in Die Kammer führenden Thür 
Durch drücken der zur Befeftigung deſſelben angebradyten 
Nägeligeöffnet , durch dieſe Orffnung auf den eifernen Riegel 
hineingelangt; derſelbe zurüdgeichoben und die Thüre geöffnet, 
Aus einer- in der Kammer ftehenden Trube wurden Effeften 
umb Geld im MWerthe von 130 A.-entwendet. Jofeph Mer 
ſerer diſt auch der Verübung diefes Diebftahls geftändig; hat 
aber’ auch Hier feine Gensffen nicht‘ angegeben. Im 
der Sageder’fhen Familie zu Thalham wurden 10 Stüd 
Wachsſtoͤcke md 2 Wachsferzen und namentlich im Kaften 
des Math Sageder 7 Mleinere Wachsftöde vorgefunden, 
Diele Wachsſtöcke und eine der Kerzen wurden von Maria 
Strueibl-mit großer Beftimmtbeit als ihr entwendetes Eigen 
thum anerfannt. Math. Sageder will dieſelben zu Vils 
hofen gefauft haben, fann aber dies nicht beweilen. Anna 
Maria Mefferer hat auch bezüglich dieſes Diebftahls der 
Zeugin A. Maria Maperhofer in der Frobnvefte ei 
ftanden, daß ihr Bruder JofefMefferer und ihr Liebhaber 
Mathi Sageder dieſen Diebſtahl verübt Haben und daß 
fie ſelbſt hiebei verabredetermaffen auf der Sauer ftand, 
damit“ fie nicht von ben jungen Wirtholeuten tiberrafcht 


würden, 
3. Diebftabl bei Scheuchl. 

Die Wirthswirtwe Franzisfa Scheuchl zu Neukirchen 
vorm Mald entdedte am 28. Septbr. 1849, daß ihre aus der 
obern Stube ihres Wohnhauſes mehrere Ober: und Unterbet- 
ten und die Polſter nebit einer Bettdecke im Werthe von 
100 fl: entwendet worben feien. An der Rüdwand des Haus 
ſes und zwar unter ben Kenftern der obern Stube befanden 
ſich damals Ziegelſteine aufgerichtet. Auf diefe wurde hinauf 
geftiegen und von da fonnten mittelft einer Stange die Bet 
ten beransgezogen werden, ohne daß in das Haus jelbft eins 
geftiegen wurde. Hofer Meiferer if auch der Verübung 
dieſes Diebſtahls geftändig, jedoch ohne auch hier feine Ge 
noflen zu nennen. Defienungeadhtet wurde gegen Mathias 
Sageder wegen dieſes Diebftahld Anklage erhoben. Es 
wurde nämlich ein Polfter in feinem Kaften, fowie auch ein 


















je T haben , wie” fie 


auch lich di 
außergerichtlich nämlich in Frohnveſte, geftanden, daß 
Joſef Meſſerer und ihr Liebhaber Math. Sageder 
dieſen Diebſtahl verübten/ und daß ihr Math. Sageder 
Polſter und Leintuch hievon gegeben habe, Auch erzählte fie 
derſelben, daß Sageder und feineMutter ſich verabredet 
ber’ den Erwerb dieſer Sachen ausſagen 


4. Diebftahl bei Stockbauer. 
Donnerftag ben 38. November 1850 entdedte die Bäuerin 
Gertraud Stodbauer von Göhing auf dem Dachboden ihres 
nhauſes, daß ein ie ihres Hängfaftens offen ftand, 
und ihr hieraus an baarem Gelde Ifl. 21 fr. und an Schmud 


wollten. 


und Kleidung im Ganzen ein Werthöbetrag von 58 fl. dä kr. 


entiwendet worden fei.. Der Kaften war vorher verfperrt und 

Schlüfjel hiezu befand ſich im Sade der Bäuerin. Eine 
Gewaltamvendung war Se fihtbar. Es mußte daher ber 
Kaften mit einen Rachfchtt el geöffnet worden fein. Dieſes 
Diebſtahls iſt Kresſenz Sageder angeklagt. Diefelbe 
diente zur Zeit des Diebftahls ald Magd bei Gertraud Stod: 
bauer. Es fand fih, daß ber Kaftenichlüffel derſelben auch 
das Schloß des Kaftens der Dienftbäuerin leicht öffnete, Die 
Angeklagte entfernte ſich um die feitifche Zeit zweimal aus 
dem‘ Stalle, wo fie mit Füttern befehäftigt war, blieb immer 
längere Zeit aus, und unmittelbae darauf wurde der Dieb: 
ſtahl entdedt. Die Bätrerin jammerte laut und viel, Als Die 
neben der Angeflagten im Stalle befchäftigte Maria Al— 
finger dieſes Jammern hörte, und deshalb glaubte, es brenne, 
äußerte Kresjeng Sageder regen zu dieſer, es fei der 
Bäuerin Geld geftohlen'worben. Diefe Aeußerung ift um fo 
verbächtiger, ald man im Stalle nicht hören fonnte, worüber 
die Bäuerin jammerte. Sechs Tage nah dem Diebitahle hat 
Bernhard Stadelbauer, der Liebhaber einer Halbſchwe— 
fter der Kresſenz Sageder, eine filberne Haläfette zu 
Ortenburg feilgeboten, welche ald entwendetes Eigenthum ber 
Stockbauer anerfannt wurde. Bei feiner ſogleich erfolgten 





Nihtpyolitifhee. 


"Des Duelliften Gelöbnif. 

Es war an einem Mittwoch Abend im Frühling des 
Jahres 183— , als fich eine beträchtliche Menfchenmenge auf 
dem Pace dir Gapitole zu Touloufe verfammelt hatte, welche 
ungeduldig auf das Oeffnen der Thüren des Theaters wartete. 
Die für den Abend angefündigte Oper war die fo allgemein 
beliebte des „Wilhelm Tell*, worin die Rolle der Mathilde 
der Mademoifelle Pauline Duvenrier zugetheilt war, einer 
jungen Schauſpielerin, die erit- vor Kurzem ihr Debut auf 
der Bühne gemacht, und burch ihre fchöne Stimme und ihren 
richtigen muſilaliſchen Geichmad, gleichwie durch ihre Schön- 
heit und Eleganz, ſich bereits in nicht geringe Gunſt bei: bem 
——— und kunſtverſtandigen Bublifum von Toulouſe geſeht 

e. 
Endlich öffneten ſich die Pforten des Muſentempels und 
Varterre und Gallerie füͤllten ſich gar bald durch die einftrö, 


mende Menge, Ehe die Stunde, welche noch zwifchen jetzt 
und dem Beginn der Borfiellung lag, mehr als halb verſtrichen 
war, hatlen die Logen fich ebentalle zu füllen begonnen, und 
als der Vorhang fich erhob, wurde es ſchwer geweſen fein, 
Pag für eine einzige Perſon, zum Eigen oder Stehen, im 
ganzen Theater zu finden. 

Die Primadonna, welche feit mehreren Jahren ein 
Engagement im Theater zu Touloufe hatte und welche bereits 
hr; zum: Perfonal gehörte, fühlte fih durch die glänzenden 
Triumphe von Pauline Duvesrier ſchwer gefränft und ver 
legt. Die Mängel ihrer ſich gerade nicht verbeſſert habenden 
Stimme und —* —— eſunkenen Rufs wurden 
durch die jngendliche Friſche der Slimme und das grazidie, 
elegante Spiel unſerer ſchönen Debutantin ims grellſte Licht 
geftellt. Beim erſten Auflodern von Paulinens Triumph würde 
es vergeblich, ja ſelbſt unklug geweſen fein, irgend etwas wie 
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Arrerirung fanden fih noch mehrere ber bei Stodbauer ent: 
wendeten Gegenftände bei ihm vor, ebenfo wurden auch unter 
dem Mifte und der Streu beim Bauern Graf zu Nieder 
hart. noch mehrere ſolche Gegenſtände entdeckt, welche nur 
von Stadelbauer dort verftedt worden find, da er Dort in 
Dienften ftand. Zur Zeit des verübten Diebftabls war Sta- 
delbauer bei feinem Dienftbattern und kam Damals von da 
nicht weg, daher er nur der Begünftigung diefes Diebftapis 
verdächtig fein kann. Diele Beweiserhebungen bienten ber 
fgl. Staatsbehörbe zur Rechtfertigung ber Anklage, wäh— 
vend die Vertheidigung bemüht war, die einzelnen Ber- 
dachtögründe zu entfräften und zu fchwächen, und für bieder 
Begünftigung Angeklagten eventuell ihre Wiffenichaft von den 
Auszeihnungen und erichwerenben Umftänden, unter welchen 
die fraglichen Diebftähle verübt wurden, in Abrede ſtellte. 
Die Geſchwoörnen erflärten die ſämmtlichen Ans 
geflagten ber ihnen zur Laft gelegten Verbrechen der Ans 
flage gemäß für ſchul dig, worauf der Schwurgericht®* 
hof den Math. Sageber zu 10 Jahre Zuchthaus, die A. 
Maria Meſſerer zu 6 Jahre Arbeitshaus, Die Theres 
Wimmer zu 1 Jahr, die Kresz. Sageder zu 4 Jahr 
Arbeitsbaus und den Bernh. Stadelbauer zu 5 Monat 
Gefängniß verurtheilte; ben lepteren aber, indem er ihm 
den: langen unverſchuldet erlittenen Unterjuchungsarreit als 
Strafe anrechnete, fogleih auf freien Fuß ließ. 
Bezeihnend für die gegenwärtige Situation ift, was ein 
ſächſiſches Negierungsblatt, Das „Dresdener Journal“, über 
die Bereinigung der 6 füb- und mitteldeutfchen Regierungen 
jagt: „Die Öffentliche Meinung hat fi in Bezug auf bie 
Darmftädter Koalition in erfreulicher Weiſe aufgeflart. Die 
zahlloſen Anatheme der Gegner dieſer Verbindung deutſcher 
Regierungen hat eine bejfere Erfenntniß wirkungslos gemadıt. 
Man bat eingeiehen, daß die Regierungen ber Darmftäbter 
Koalition ſich nicht nur fireng auf der Bahn des Reis gi 
halten haben, jonbern daß R aud eine hohe Pflicht weile 
erfüllten, indem fie ih eng uneinandergefchloften, um für ihr 
Intereffe, für dasjenige Deutihlands in die Schranfen zu 
treten. Es herrſcht nur eine Stimme darüber, daß die füd- 
„und -mittelbeutichen Staaten zu Darmitadt von ihrem Rechte 
der Selbftbeftimmung einen eben jo zwedmäßigen als Achtung 
gebietenden Gebrauch gemacht haben, daß fie die Richtigkeit 
der Anficht, daß auch fie ihren befonderen Beruf für Deutjch- 
(and haben, nicht beſſer hätte bewähren fünnen. Daß fie auf 
der betretenen Bahn verharren werden, bezweifelt man nicht. 
Sie fünnen nicht zurüd, ohne dad Recht aufzugeben, ohne 
zu opfern, was ſie als ihre Intereſſen, ald das Intereſſe 
Deutichlands betrachten. Es ift ihnen zu einer doppelten, 
wahrhaften Ghrenfrage geworden, auszuharren. Ihre Ehre 
erheijcht ed, das Recht und das Interefle fonjequent zu ver 
treten, ihre Ehre erheifcht es ferner, daß fie einer ihnen feind- 
lihen Partei in Deutſchland nicht Recht geben, daß fie viel- 
mehr die günftige Gelegenheit benugen, fie nachhaltig zu bes 
fiegen. Sie haben fie zum Theil ſchon befiegt, ihre Sieg wirt 
ein vollftändiger werben, und dazu braucden fie nur auszu— 
harren auf der betretenen Bahn. Ein Umftand fteht ihnen 
dabei ald mächtiger Bundesgenoſſe zur Seite, der Umjtand, 
das fie jelbft der Preis find, um deffen Erringung es fich bei 
der obichwebenden großen Frage handelt. Verharren ſie bar 


eine Kabale gegen fie zu organifiren; aber ihre Rivalin hatte ge- 
duldig auf eine Gelegenheit gewartet — und glaubte eine 
ſolche endlich auch gefunden zu haben —, die täglich wach 
iende Popularität ber neuen Schaufpielerin zu untergraben. 
Mehrere reiche junge Leute, Faullenjer und der Liederlichkeit 
Fröhnende von Profeflion, denen nad der Berühmtheit ges 
lüftete, welche ein Verhältniß mit der eleganten und gefeierten 
Künftlerin ihmen verfchafft haben würde, hatten für gut ge 
junden, durch Die ftandhafte und nicht felten verächtliche Art 
und Weile, womit Pauline Duveprier ihre Anträge verwarf, 
fich tief beleidigt zu finden. Während ihre verlegte Eitelfeit 
noch gereizt war, famen mehrere diefer getäufchten Aipiranten 
zu einem heiteren Souper im Haufe von Paulinens Rivalin 
zufammen, welche Leptere, durch die höhniſche Weife, womit 
fie fie mit ihrem ſchlechten Erfolge nedte, deren Zorn bis zu 
einem Grad zu fteigern wußte, wonach fie getrachtet hatte. 
Sie ftellte Paulinen fodann als eine liflige Spröbe hin, 
welche Zurüdhaltung affefirte, fo lange ſoſches in ihren 


> 
bel ‚ Faß fie diefen Preis nicht ohne Bedingungen gebe 

: n, jo 
wird man ihnen, ben — 3 *28 Bedinge m An 
bie Dauer nicht verfagen fönnen, wie ſehr er auch 
einftweilen Dagegen ſtraube. Iener Umftand wird nicht er: 
mangeln, feine Wirfung auszuüben. Sollte er auch erft im 
tegten Augenblid zur vollſten Geltung gelangen, follte auch 
die bis zum legten Augenblite andauemde Ungewißheit ber 
handelöpolitijchen Gegenwart und Zukunft Deutflande al: 
jeitige Opfer bedingen, vie Loſung, welche die große Frage 
zulegt finden muß, wenn bie Darmftädter Koalirten aushar- 
— wird mehr als hinreichenden Erſatz für zeitweilige Opfer 

ieten. 

(München, 19. Juni.) Se. M. der König hat 
durch Handſchreiben dd. Schloß Berg den 3. d. M. zu ver- 
ordnen geruht, daß von jegt alljährlicy diejenigen Schüler der 
Gymnaſien des Königreichs, welde das Öymnafial-Abfoluto- 
rium mit Auszeichnung beftanden haben, Allerhöchſtihnen 
ſelbſt zur Anzeige gebracht und bezüglich ber hierumter etwa 
begriffenen ganz vorzüglichen Talente gleichzeitig bemerft werbe, 
ob und weldye Unterftügung fie bedürften, um denjenigen wei⸗ 
teren Studien obliegen zu fünnen, zu welchen Fähigkeit und 
Neigung fie befonders hinziehen. Sr. Majeftät hoffen, baf 
dieje Anordnung der nachwachſenden Schülerzahl ein Sporn 
ur Nacheiferung fein werde, und baben befohlen, daß dieſelbe 
—* ausgeſchrieben und dabei entſprechende Bekannima⸗ 
hung an die Schüler der jämmtlichen Gymnaſien verfügt 
werde, — Ein zweites gleichfalls aus Schloß Berg batirtes 
Hanbbillet ift an die k. agalraltung dahier ergangen. Diejem 
zufolge begibt ih Se. Maj. der König morgen Nachmittags 
von Berg nah Nymphenburg und bezieht das bortige 
Schloß. Die nöthige Dienerfhaft wurde heute noch dahin 
beordert. Morgen früh geht ein Zug Infanterie nah dem 
zum Hoflager auserwählten Orte ab, Se. Majeftät wird 
übrigens nur bis zuc Ankunft der Königin Marie da ver- 
bleiben und jodann nah Regensburg abreilen. Wie jegt 
beitimmt ift, begibt ſich Ihre Majeftät die Königin von Re— 
gensburg in das Bad Kiflingen. 

Die Nro, 146 der jonft hoöchariſtokratiſchen „Frankfurter 
Dbers Ports Amts⸗, ſeit Anfang dieſes Quartals bejcheidener 
betitelten „Brauffurter Poſtzeitung“ bringt an der Spipe eine 
Erklärung der Redaktion, wornach vom nächften Ouartal an 
„zur größeren Bequemlichfeit der Leſer“ eine Formatverän- 
derung eintritt, bie fich Der „A, Z.“, der „D. A. 3.* und 
dem „Brkf. Il.“ nähert. — Möchte nur mit dem neuen For— 
mat aud ein neuer Geift hineinfahren! — 

(Saflel, 15. Juni.) Ein Theil der Blätter, welchen 
der Poſtdebit entzogen worden, ift, wenn auch in einer ver- 
minderten Anzahl von Eremplaren, duch die Buchhandlun— 
gen ihren Leſern zugegangen. Namentlich verblieb dieſer Wer, 
trieb den Wochenichriften. Ginige, wie 3. B. der „Klabbera 
datſch“, mögen ſogar jeit ber Zeit ihrer Vertreibung von ber 
Bot hier ftärker gelefen worden fein, als früher. Jept wird 
nun um bie Zeit, zu welcher die Buchhandlungen ihre Sem 
dungen erhalten und in Parzellen austragen laffen, auf Die 
Austräger vigilirt. Man nimmt fie mit auf die Polizei, 
durchſucht Die Pakquets und behält, was man für unzuträg- 
lich anfieht. (Wie umftändlih! Man fonfisgire doch lieber 
gleich ganz und gar die betreffenden Poſtpalete, oder jonft 
wie anfommenden Ballen, fo macht fich die Sache viel kürzer! — \ 


Kram paſſe, die ihre geftrengen Grundfäge aber eben fo leicht 
vergeffen ‘Fönne, fobald es fich darum handle, einen Schau- 
pieldireftor fi) geneigt zu machen oder der Gunft eined Me: 
genfenten ſich zu verfichern. Durch dieſe und ähnlige Ma— 
növer gelang es ihr, auch ſelbſt ben unparteiijchen Theil ihrer 
Gäfte gegen Paulinen einzunehmen, und inmitten reichlicher 
Libationen von Champagner wurde beſchloſſen, daß ein groß- 
artiger Schlag geführt werden jollte, um diefe neue Göttin 
des Gefangs von dem Throne, worauf Volfsgunft und Laune 
fie gejegt, Berunter zu reißen. Die Verjhwörer orbneten den 
Plan ihrer Operationen und ber nächitfolgende Mittwoch, 
al® am welchem Mademoiſelle Duveyrier zum zuften Male 
ald Mathilde auftreten follte, wurde zur Ausführung Des 


treichs feftgelegt. i 
Streichs feſtgeſetzt ſich an dem fraglichen Tage eine 


Demgemaͤß —— — ee 
furchtbare Bande grobfäuftiger, mit ſchreienden s 
I gear Preis per Kopf von ben Sn. 


ter Lumpen, bie um geringen t 
(egern des Komplous gedungen waren, an ben Thüren des 
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Röln, 17. Zuni.) 5 une 
hörde durch eine telegeaphifche Depeiche — die Paſſe 
eines militärischen Rekrutentransportes, der au 
nah Rom durch Köln fomme, nachzuſehen. 
follen, wie es allgemein heißt, 84 für Die päpftliche Armee 
beftimmte Refruten (Preußen, Hamburger, Hannoveraner u. A.) 
eine Viertelftunde fpäter angehalten worden feien. Wie man 
erzäßlt, find die Nichtpreußen bereits wieber weitergereift, 30 
Preußen aber follen ſich noch hier befinden. Mehrere derſel⸗ 
ben, unter ihnen ein Offigier, follen in Der ſchleswig⸗ holſtei⸗ 
niſchen Armee gedient haben. 

Kiel, die Univerfität im deutſchen Rorden, 
ift gefprengt; fie fann ferner ſchwerlich mehr ihre bisherige 
Aufgabe, der Außerfte Hort deutjcher Wiſſenſchaft und deuiſchen 
Strebens gegen das ſeit Jahren feindnachbarliche Dänemarf 
hin au fein, erfüllen. “Die „Hamb. Nachr.“ ſchlagen eine 
neue Pflanzfätte deutſcher Wiſſenſchaft in einer der Hanſe⸗ 
fäte vor. Hamburg wird des vorherrſchenden materiellen 
Sinnes wegen weniger geeignet fein, aber Lübed wird an 
feinen alten Ruhm erinnert, zu dem ed durch Gründung 
einer Univerfität glänzend wieder hinaufftreben Fönnte, ober 
von Bremen, der regiamen Stadt, wo jegt ſchon mit 
Intelligenz ein eifriger Sinn für Wiſſenſchaft und Kunft fi 
vorfindet, als in irgend einer andern norddeutſchen Stadt, 
eg man wohl fiher hoffen, daß dort dieſe Idee Anflang 

nde. u 
F Sranfreid. 
(Parid, 18. Inni.) Eine zu Balenciennes in 
mehreren Gremplaren konfiszirte Schrift: „Die Geheim 
nilfe des zweiten Dezember*, itvon Biktor Hugo, 
der fie einem Londoner Buchhändter für 50,000 Ar. verkauft 
hat. — In der Bamilie Orleans ſcheinen bedauerliche 
Zwiftigfeiten über ihre in Frankreich liegenden und zum 
Verkauf aus freier Hand beftimmten Güter ausgebrochen 
zu fein. Zwei ihe nahe ftehende angejehene Perſonen, bie 
bei der Verwaltung diefer Glitter a waren, haben ſich 
nach Glaremont begeben, wm einen Prozeß zu verhindern, — 
Zu Neuilli hat der Fisfus ſchon verfucht, einige Grundſtücke 
des Domanialgutes öffentlich zu verfteigern, allein fei es, daß 
die Kaufluſtigen den Ausgang des Konfliftprogefies erſt ab⸗ 
warten wollten, fei e®, daß Bebenfen anderer Art ins Pub⸗ 
fifum eingedrungen find, genug, ber Anjchlagpreis iſt nicht 
erreicht worden: ftatt 400 Br. hat man 3 ®. nur 150 Er. 
offerict, und die Verfteigerung ift zu Wafler geworden, — 

Grohbritannienm 

(Kondon, 17. Juni.) In der geftrigen Sipung ber 
Gemeinen, bie fonft wenig erhebliches barbot, fam es zu 
einer ſcharfen Wechſelrede über die königliche Proflamation 

egen roͤmiſch⸗katholiſche Progeflionen u. ſ. w. Der Irländer 
—F Keogh, Peelit und ein Sachwalter von Ruf, rügte dieſe 
Aufwärmung eines alten Statut, welches alle Regierungen 
von ber Weilington'ſchen bis zur Ruſſell'ſchen haben fühlafen 
laffen, als eine muthwillige Kraͤnkung der katholiſchen Un- 
terthanen Ihrer Maj., womit man wahrfcheinlich die prote 
ftantifchen Giferer für die verunglüdte Maynooth ⸗ Debatte 
(fie iſt faltiſch aufgegeben) habe entichäbigen wollen. Er be 
rief fih auf den, Taf minifteriellen, Morning Herald, ber 
die Proflamation ebenfalls getadelt hat. Hr. Hume tröftete: 
die Proflamation werde fo gut ein toder Buchſtabe bleiben 


Theaterd, drangen mit ber Menge ein, unb poftirten Schaufpielerin zu 
in Gruppen an verfchiedenen Theilen des — und mg Zeit in 


Gallerie. Der Anfang der Oper ging ohne Unterbrechu 
‚vorüber; ald aber Mathilde zum Dorf ie fam unb > % 
noch drei Takte ihrer Partie gefungen, wurde fie von einem 
betäubenden Geheul des Mipfallens begrüßt. Ziichen, Pfeifen, 
Schreien und Brüllen ertönte von allen Seiten bes ſes, 
und der Aufruhr wurde mit einer Kraft und Ausdauer ge 
nährt und unterhalten, welche für einige Zeit bie Beifalld: 
bezeugungen des unparteiifchen Theils der Zuhörerichaft nicht 
aufkommen ließen. Die junge Scaufpielerin, an einen 
ſolchen Empfang nicht gewöhnt, wurde bald leichenblaß, bald 
erg ee —— ſortzufahren, endlich aber, 
reckt und uͤ 
a De ——— übertäubt wanfte fie und wollte 
Logen hervorſprang, ſie 
die Kouliſſen trug. Der 
Der Herr, 


als ein Herr aus, einer der Bühnen 
in feinen Armen auffing und Hinter 
Vorhang fiel fogleich. 

welcher zu fo gelegener Zeit der jungen 






















tlamation auch für Irland gelte, 


er bes Innern, erflärte ernftlich: daß bie Zuwiderhandelnden, 
Beiftliche wie Raien, gewiß die im Geſetz angebrohte Strafen 
treffen werde. Zugleich beiahte er Keoghs Frage ob. die Pro- 
j Die Bil zur Errich— 
tung eines anglifaniichen Bisthums in Meufeeland wurde, 
mit 110 gegen 31 Stimmen, zum zweitenmal gelefen. Der 
Ausihuß der Über Feargus D’Eonnord Geifteszuftand zu bes 
utachten hatte, erftattete jeinen Bericht, und es ward ent 
Ichieben den Kranfen feiner Haft zu entlafjen und feinen Ver⸗ 
wandten befiufs der Unterbringung in einer Irren-Anftalt zu 
übergeben. Im Beginn der Oberhaus⸗Sitzung vom 17. 
Zunius fündigte Lord Beaumont noch eine Motion in 
der Mather'ſchen Sache an, welche nachgerade in und außer 
dem Parlament als ein „bore* d. b. ein jehr langweiliges 
Thema betrachtet wird. Das Gerücht geht übrigens : Lord 
Malmesbury dürfte, in Folge der unbefriedigenden Sandbabung 
diefer Sache, nicht fange mehr im Kabinet bleiben. Am 17. 
Juni wurde dem Parlament ald Ergänzung der fraglichen 
Forrefpondeng, ein Brief von Herrn Scarlett dd. Florenz 1. 
Juni an den Staatöfefretär ded Auswärtigen vorgelegt, worin 
> ücklich geſagt iſt: der junge M bürfte, in 
dem Streithandel mit dem Offigiere nicht jo ganz uml uldig 
eweſen fein, wenigftens in ſofern nicht als er fich harter 

orte bedient zu Haben fcheint. 


Niederbayeriſches. 
+. GWaſſau, 22. Juni.) Geſtern Vormittag fand vor 

dem Kommandanten und dem Offisierforps bes f. 8. Infans 
terie- Regiments md in Gegenwart einer. großen Zufchauer: 
menge auf der Kaſernwieſe mächit dem Jun unter dem Kom: 
manbo bed, mit, bem ‚Unterricht und ber —— dieſer 
militarifchen Unterabtheilung betrauten, Oberlieutenant Sch oͤn⸗ 
feffel ein Pionier-Mandeubre im Feuer ſtatt. — Die 
Pioniere des U. Bataillons hatten eine Laufbrücke zu 
ſchlagen, die des IM. einen flüchtigen m über einen 
Maftergraben. Nachdem die Truppen unter lebhaften Heuer 
die Bruͤde paſſirt hatten, wurde erftere theilweile abgetragen, 
legterer gänzlich bemolirt. Wirklich ſtaunenswerth war es, 
binnen wel kurzer Zeit — 7, 8, bis 9 Minuten — gleich 
wie auch mit welcher Feitigfeit die Kommunifationsftraße her: 
geftellt wurde, und worüber eine bedeutende Truppenanzahl 
zu marfchiren hatte. Nach beendetem Ererzitium wurden ſaͤmmi⸗ 
fiche von ber Bionier-Abtheilung angefertigte Modelle zu Dies 
fen technifchemilitäriichen Gegenitänden in Augenfchein _genom: 
men und fanden. biefelben in ihrer finnreichen Konftruftion 
und Ausführung allgemein lobenswerthe Anerfennung. Unter 
diefen mit beionderem Fleiße und ungewöhnlicher Afturateffe 
earbeiteten Modellen verdienen befondere Erwähnung eine 

lofbrüde vom Korporal Mittermarer ber 6. Komp., 
ein Wetterfhirm vom Korp. Hecht ber 3. Schügen- 
Komp., ein doppeltes Zwängwerf von ben Pionie⸗ 
ven Meier und Wolf, eine Faßbrüccke von ben Pio— 
nieren Schlager und Weinziert, ein flüchtiger Gte 
von den Pionieren Wafti und Staudinger, unb no 
viele andere Gegenitände, welche man wegen Mangel an 
Raum nicht alle benennen kann. Man ficht aus Allem, mit 
welcher Liebe und welchem Eifer Lehrer und Lernende fich zur 
gemeinfamen Zwederfüllung gegenfeitig unterftügen. 


ilfe kam, war ein Spanier, welcher feit 
nem der erften Gaithöfe von Toulouſe 
fogirte und ber unter dem Namen bed Sennor Leon befannt 
war. Nachdem er den Winter in Italien zugebracht, war er 
im Begriff, durch das übliche Franfreih nach feiner Heimath 
zurüdzufehren ald er ſich zufällig einen Tag in ber Haupt» 
ftadt von Languedoc aufhielt und, bei einem Beſuche bed 
Theaters, von der Stimme und Schönheit Pauline Du 
venrierd emtzüct ward. Er erfundigte ſich mehrfach nad) ihr 
und erfuhr, daß fie eine meue Sängerin fei, fehr populär 
und, wie man allgemein glaubte, von unbefledtem Rufe. 


(Fortiegung folgt.) 


gi Die kirchliche Titelafte; Hr. Walpole aber, ber Minis 
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[Zur Geſchichte der deutſchen Karben.) Noch if] Urtheil der legten Öffentlihen Berbandlung 


‘die verwitterte beutiche Fahne nicht von dem Bundespalaſt 
heradgenommen, roch weht Die beutiche Flagge auf den zur 
Verfteigerung beftimmten Schiffen der deutſchen Flotte, noch |holz, wurde: 
tragen die Frankfurter Truppen nebft den mandes andern 
Kleinftaates die dreifarbige Kofarde über den Landesfarben 
an der Pidelhaube, und fon ift in manden Staaten bie 
von der Zentralgewalt eingeführte und noch nirgenbö ge 
feglich verbotene Farbe zur vormärzlichen Rolle ber ver- 
botenen herabgefunfen, welche poligeilich weggemaßregelt wird, 
Seit unferer früheren Mittheilung über die Geſchichte der 
beutichen Barben find uns mur-zwei weitere Abichaffungen bes 
fannt geworden. In Baden wurde bie deutſche Kofarde am 
10. Nov. 1851, in Weimar im April d. 3. abgelegt. 


aufieher Aloys 


ſchuldig erachtet und 








Verantwortlichet Redakteur: Ermst Beez. 


des Kgl. Kreid- und Stadtgerichte Palfau. 
Johann Hazon, 34 Jahre alt, Häuslersichn von Fürs 


#) des Verbrechens der Widerſetzung, verübt an dem Zoll: 


Nign; 


b) ber Defraudation eines Fäßchens rothen ungarifchen 
Weines, begangen an dem f. Zollärar, 


biefür zu 24 Jahr Arbeitshaus verurtheilt 


Franz und Nikolaus Engelhardt, Bauersföhne von 
Berg, wurden wegen-bed im Fruͤhjahre 1851 in dem Jagb- 
bezirfe der Gemeinde Hilgardsberg verlibten Vergehens bes 
Jagdfrevels zu breimonatlichem Gefängniſſe verurtheilt. 


a nn 


(Wien, 21. Juni.) Eilberagio: 194. 


Amtliche und Brivat-Befanntmahungen. 


Anweſens-Verkauf. 
Der Unterzeichnete iſt Willens, ſein aus einem gut gemauerten ganz 


bequem gebauten zweiftödigen Hauſe nebſt unweit entferntem Stadel mit | 


Wagenremiſe und 2 Gartenplätzchen, dann aus der Lohnkutſcher⸗ und aus 
der ſchon bei AO Jahren ausgeübt werdenden Eifenbandlungs-Konzeffion, 
mit 14 Tagwerk Gründen bereits zur Hälfte aus dreimädigen Wiejen be: 
jtebendes Anmwefen aus freier Dand zu verfaufen. 
Bewerber haben ſich portofrei anzufragen bei 
Andrä Manzinger, 
Realitätenbefiger in Griesbad. 






(a) 


chtu ng. 
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So In einer febr angenehmen und gewerbfamen Stadt a,fD. RN 
10) in Niederbayern, dem Sig eines k. Landgerichts, Nentamts, Bau F@ 
SEN infpeftion, Forftamts, ift ein in beftem Betrieb ftebendes —* 
N. Spezerei-und Schnittwaaren - Geſchätt SE 
— unter ſehr annehmbaren Bedingungen zu verpachten und werden 5 

hierauf Reflektirende erſucht, ihre Anfragen unter Adreſſe S. A. DS 
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IH bin beauftragt, das Pracht-Stahlſtich⸗-Werk: 
Driginal=- Anfihten 
der vornehmiten Städte Deutichlands, 


ihrer wichtigften Dome, Kirchen und fonftigen Baudenkmäler, herausgegeben 
von 2. Lange und E. Rauch. Nebſt Bejhreibung. 


1. — 8., 10. — 59. Lief. Ladenpreis fl. 34. 48 fr. 
billig zu verfaufen und ſehe Geboten entgegen. 
Die fehlende 9. Lieferung kann beforgt werden, ebenſo bie Fortſetzung. 
Paſſau den 16. Juni 1852. 
Carl Pleuger. 





Innstadt-Wanderer-Verein. 
Donnerftag den 24, Juni: Wanverumg 
zu Herrn Maier (drei Fiſche). 
Der Ausſchuß. 


| Bei Unterzeichneten find zwei meublirte 
! Zimmer täglich zu vermieihen. 
| 


bgl. Melber im Graben, 


Ilzstadt- Wanderer-Verein. 
Donnerftag den 24 
zu Herrn Baumgartner. 
Der Ausſchuß. eine Zahlung zu enwarten. 


Schnellpreffenprud von Bullet & Keppler. 





ER BEN ONE", 52. _ LESER 
| Werden Ludwig Breitenbader | MWaizen 
Juni; Wanderung | unter was immer für nen Namen etwas | Korn , 
borgt, bat von feimem feiner Verwandten | Gerfte 
898. | Safer» 2 nn 4 


Gigenthümer und Verleger F. W. Keppler. 


HARMONIE - GESELLSCHAFT 
Mittwoch ven 23: Iumi: 


Mbend Unterhaltung 
mit 
Mufik auf der Vice, 
Anfang 5 Uhr, 
(6) Der Ausſchumſi. 598. 


Verein der Wanderer. 

Mittwoch ven 23. Juni zum gelb. 
Stern (Olle. Aigner), bei günfliger 
Witterung im den Garten, bei ugiiniiiger 
in die Bimmerlofalitäten. 


— ee — 
Am Donnerjtag den 24. Juni findet 
| bei dem linterzeichneten 


Blech-Musik 


und Abends Sonnenwendfener fatt, 
wozu ergebenjt_einladet 
Sguas Mobrbofer, 


irth im Pinvdentbal. 





899. 


In der Thereftienitraße Haus-Nr. 456 
ift ein Kanarienvogel entilogen. "Der 
Binder bekommt eine gute Belohnung. 901. 


Bevölkerungs- Anzeige. 
Stadtpfarrei. 
Geftorben am 20, Juni: Joſeph «Hier 
zinger, led, chemal. Schopperfneiht zu 
Hacklberg, 65 Jahre alt. 


Fremden. Anzeige 
Bon 22, Zum, 

(Zum grünen Engel) GB. Darenberger, 
Kim, v. München. ‚Dbermaier, Bärberinfir, 
v. Mühldorf. Oberneder, Detonom d. Öried- 
bach. Koh, Kaufmanndfohn v. Örafenau, 

(Zum. weißen Haaſen.) HH. Auer, Bris 
vatier b. Straubing. Tapfer, Hufſchmied v. 
Vormbach. Burgmann m. Sohn v. Sim ⸗ 
bach, Ringler v. Teufſtetten, Hdlolte. 


Paſſauer Schranne 
22. Juni 1852. (Mittelpreiß,) 
, 17148 R. 


bom 


An die kgl. —— 
n 


Wonn.⸗Vreit Mſ. »Gebübr, 
Jährlich 4 fl. Die Iipaltige 
Halbjähr. 2 fl. Vetitzeilewirb 
Biertelj. 1 fl. mit 2fr. berechs 


Beftellungen 


der Zeit an. 





x $ Ps Ju⸗ 

Voſtamter und — ur 

Voſt⸗ Erbebit. en s 
== Pahaunuer beuung. 
i 6. : 

2* zu je © genmintet 


met, u. tritt bei 


Nr.262' 7... 





Freitag, 


2 





Schwurgericht von Niederbayern. 

(Straubing, 19. Juni.) — MVHRE, Gall. — 
Die heutige Verhandlung betraf die Anklage 4) gegen Karl 
Saab, 24 Jahre alt, lediger Schmiedgelelle von Eggenfel- 
den, und 2) gegen Leonhard Med, 29 Jahre alt, iediger 
Metzgerknecht von dort, welche beſchuldigt find, in ber Ernte 
zeit 1850 in vorausgegangener- Verbindung aus den Wein 
fellern bes Gaftwirths und Boten Bartlmäa Altmann 
bofer zu Eggenfelden, welche mit deſſen Wohnhaufe in in- 
nerer Verbindung ftehen, begiefungsweife in dem zu ie 
gehörigen geſchloſſenen Hofraum liegen, nad) und nad) Wein 
im Werthe über 25 fl. entwendet und zum Zwede ber Ents 
wendung bie Thüren theils mit Schlüffeln oder Sperrhaden, 
theild durch Gewaltanwendung geöffnet zu haben. 

Die zweite Anklage geht 1) gegen Karl Haas, und 
2) Fran; Gſchwendtner, 21 Sahre alt, ledig, Taglöh⸗ 
ner in Zellgub, welche beſchuldigt find, in vorausgegangener 
Verbindung in ber Nacht vom 13. auf den 14. Dezember 
1850 dem Bauer Martin Zellhuber zu Lauterbady aus 
dem unverfperrten im offenen Hofraum ftehenden Gänjeftall 
16 Gänfe im Werthe von 9 fl. 36 fr. entwendet zu haben. 

Das Ergebniß der heutigen Berhandluug war furz nad 
fiehendes : 

1. Diebſtahl an B. Altmannshofer. 

Der Bote Bartimä Altmannshofer zu Eggenfels 
den, welcher zugleih auch eine Bierwirtäichaft und Wein⸗ 
ichenfe hat, hatte namentlich im Sommer des Jahres 1850 
eine ziemlich beträchtliche Duantität Wein theild in Flaſchen, 
theild in Faſſern in zwei Kellern liegen, welche beide unter 
dem Wohnhaufe jelbft ih befinden und zu deren einen, dem 
äußern nemlih, man duch ein an das Haus angebautes 
Kellerhäuschen vom geichlofienen Hofraume aus gelangt, wähs 
rend zu dem andern, dem innern Keller, eine im Hausflepe 
befindliche Fallthüre führt. In der Erntezeit 1850 nun bes 
merkte Altmanndhofer, daß aus einem im äußern Keller gele⸗ 

enen, mit 2 Eimern Forſterwein gefüllten Faſſe un Air 
die Hälfte des Weines ohne fein Wiſſen im beiläufigen Werthe 
von 22 fl. weggefommen war und ungefähr um Diejelbe Zeit 
entdedte er, daß aus einer Kifte im Gewölbe des Hausfleges, 
welches gewöhnlich mit einer Arbe verjperrt war, 15 — 18 
Flaſchen Rupertöberger im Werthe von 9 — 40 fl. und im 
Dee auch einige Champagner» Flajhen abgängig jeien. 
8 ber in ber Vorunterfuchung gemachten Angabe Alt 
mannshofers, daß zur Tageszeit niemand unbemerkt in den 
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25. Juni 1852. 


Keller und in das Gewölbe gelangen könne, ſowie, daß er bie 
Abgänge am Wein nad und nach erft bemerft habe, und 
aus der großen Duantität des abgängigen Weines wurde 
gefchloffen, daß ein fortgefegter Diebſtahl vorliege. Allein bie 
heutige Ausjage bed Altmannshofer und feiner Ehefrau 
läßt ed gänzlic zweifelhaft, ob der im Falle abgängige Wein 
herausgenommen oder ausgeronnen fei, ſowie ob nicht die eis 
genen Haudangehörigen der Dammififaten auch einen Theil 
des abgängigen Blafchenweines weggenommen haben, Es 
laͤßt ſich Daher burchaus nicht mehr ermitteln, ob ein ber 
Summe nah im Verbrechensgrade ſtrafbarer Diebftahl vor 
liege. Ebenſo zweifelhaft ftellt fich der Thatbeſtand bezüglich 
ber Art und Weiſe der Verübung des Diebftahls dar. äh, 
rend nämlich nad) dem Refultate der Borunterfuchung, naments 
lich bes gerihtlihen Augenfcheimes und ber früheren 
Angabe der Beihäbigten angenommen werben mufite, daß ber 
Dieb fi) entweder ſchon bei Tag in das Haus eingefchlichen 
ober bie Hausthüre mittelft eines Dietrich oder Nachichlüfe 
ſels öffnen oder mittelft befonberer Vorrichtung einfteigen 
mußte, ftellte ſich in der heutigen Verhandlung Alles dieſes 
ald unrichtig bar; benn der Beichädigte gab heute an, daß 
fein Haus, ald Schenfe immer offen, und daß der auf ber 
Rüdieite des Hofraumes ae Zaun fo niedrig fei, daß 
man be ‚ ohne alle Vorrichtung, hiniberfteigen könne. 
Was ferner bie Art betrifft, wie Die Diebe in bie Keller ges 
langen, fo hat aud hierin bie öffentliche Verhandlung ein 
ars andered Sachverhaͤltniß herausgeftell: Denn nach ben 
üheren Ausfagen ber Altmannshoferichen Eheleute follen 
die Keller ſtets verfperrt geweſen fein, baher, da im innern 
Keller feine Spuren von Gewaltanwendung irgendwo ficht- 
bar waren, angenommen wurde, baß bei dieſer Entwendung 
Nachſchluͤſſel oder Dietriche | wagen worden fein muͤſſen, 
ſowie bezüglich des äußern Seller auf Grund der‘ früheren 
Ausfage des Beihädigten und des Augenicheines, welcher er» 
mr daß ber Thuͤrſtock deſſelben 2 Zoll weit in den Keller 
inabging, eine gewaltjame Deffnung deſſelben angenommen 
worden war. Allein heute geben die Beihädigten an, daß 
im äußern Keller ber Shürfod ohnehin ſchon immer fehr 
ſchlecht geweſen fei, daher man denfelben ohne Gemwaltthätige 
feit öffnen konnte, und daß es fogar nicht unwahricheinlich 
fei, daß ohnehin die Schlüffel zu den Kellern an den Thüren 
ſteckten oder daß bieje ohmehin offen waren. Demnach hat 
fih bie B „daß bie Diebe ıheild duch Anwendung 
von Dietrihen oder auch eines auf unerlaubte Weiſe ſich zur 
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Des Duelliften Gelöbnif. 
: (Bortjegung.) 

Er beftellte die Poſipferde, welche er für ben folgenden 
Morgen zur Weiterreife benugen wollte, ab, und war jeit 
jenem Tage in Touloufe geblieben, wojelbft er ruhig und zus 
rüdgezogen lebte und alle Abende, an welchen Mademoifelle 
Duveyrier fang, im Theater zubrachte. Er hatte eine ber 
BühnensLogen gemiethet, zeigte fich bafelbft bei jeder Oper 
mit Beginn der Duverture, und blieb, bis ber Vorhang bie 
legte Szene der Vorftellung ſchloß. Wenn Pauline auf ber 
Bühne war, wandten feine Augen fich feinen Augenbid van 
ihr ab; fein Blick war unablaͤſſig auf ihre fchönes Antlig 
geheftet und folgte ihren — Bewegungen. Der 
jungen Kuͤnſtlerin konnte ihrerſeits der ſchöne Mann von 
fremdem und vornehmem Aeußern nicht entgehen, welcher fo 
pünktlich im Erſcheinen an jedem Opernabend war, und deſſen 


unverwanbt auf fie gehefteter ernfter Blick doch keineswegs 
etwas Beleidigendes ober Unehrerbietiged Hatte. Mit ber 
Zeit ſchien eine Art ſtillſchweigender Befanntichaft fich zwis 
chen der Schaufpielerin und ihrem eifrigen Bewunberer zu 
entwideln. Unwillfürlich und wirklich ihr felbt unbewußt 
war Paulinens erfter Blick bei ihrem Erfcheinen auf ber Bühne 
nach jener Roge hin, wo fie niemals verfehlte, ein Willfoms 
men in den dunfeln, ausbrudsvollen Augen bes Spaniers 
zu lefen, obgleich er fi unabänderlich enthielt, in bie vom 
Kutter geipendeten Huldigungen ſich einzumiſchen. 

Es ift ſchwer zu beftimmen, wie lange Leon ſich mit 
diefer Rolle eines ftummen Bewunderers noch begnügt hätte, 
wenn ber vorher erwähnte Umſtand ihm nicht Die Gelegen- 
heit geboten Fo ihre Belanntihaft zu machen. 

ds er fie in ihr Anfleidegimmer getragen und ber Sorge 
einer Dienerin überantwortet hatte, wartete er noch Hinter 
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eeigneten rechten Schlüffeld und theild durch gewaltfames 
Erbrechen des Rellerthürftodes in die Keller gelangten, nicht 
bewahrheitet. Es liege daher nur ein Diebftahldvergehen 
vor, welches, infoferne es in verabredeter Verbindung verübt 
wurde, von einem befonderd erjchwerenden Umftande beglei: 
tet ift. 
Diefer That find Karl Haas und Leonhard Ked 
angeklagt, Beide find derfelben heute auch geftändig. Ihr 
Geftändniß geht dahin, daß fie ohne Gewaltanwendung aus 
dem Kellerhäust 14 Flaſchen genommen und alsdann Diefel- 
ben aus dem Faſſe gefüllt haben. Einen Champagner wollen 
fie nicht genommen haben. Auch behaupten fie, daß bie Kel— 
lerthüren ohnehin offen waren und fie ſich daher eines Nach: 
ſchluͤſſels ober Dietrich nicht bedient hätten, Ihre Geftänd- 
niffe ftimmen im Wejentlihen mit den heutigen Beweiserhe: 
bungen überein. 
Diebftahlan Martin Zellhuber. 

An ber Nacht vom 13, auf den 14. Dezember 1850 
wurden dem Bauer Martin Zellhuber in Lauterbadh aus 
feinem unverfperrten, im offenen Hofraum fiehenden Gänfe 
ſtall 16 Gänfe im beiläufigen Werthe von 9 fl. 36 fr. und 
zur nämlichen Zeit vom Schrott herab ein zum Trodnen auf 
gehängtes Schaffell im Werthe von 21 fr. entwendet. Da 
bie vorgefundenen Fußſpuren ber Diebe nach dem Marfte 
Eggenfelden zuführten, faßte bie Gendarmerie ſogleich Arg- 
wohn gegen Karl Haas und deſſen Geliebte Maria 
Sſch ick, welde gewöhnlich bei Schuhmacher Rathgeber 
fih aufhält, Bei dort gehaltener Hausfuchung fanden ſich 
auch theils verftedt, theild offen in einer Kammer liegend, 
fünf gerupfte Gänie und ein rohes Schaffell. Im Garten ber 
—— Kern fand die Frau einen Sad mit 3 Gän— 
en, und bei einer zweiten Hausfuhung im Rathgeber'ſchen 
Haufe fand fi eine Gans auf dem Dache, eine weitere 
wurde von Anna ie jelbft übergeben, und am 
Abende wurden weitere 3 Gänfe vom Hafner Englhart 
ausgehändigt, der fie von Anna Rathgeber gekauft hatte, 
noch zwei weitere fand man in einem Waſſer bei Gggenfel- 
den, Alle diefe Gänfe wurden vom Damnififaten mit höchfter 
Wahrfceinlichkeit und das Scaffell mit Beftimmtheit- als 
entwendetes Eigenthum relognoszirt. a —— 

Karl Haas iſt überdies dieſes Diebſtahls geftändig, 
welchen er mit Franz Gſchwendtner verübt zu haben 
befennt. 

Franz Gfhwendtmer läugnet jedoch beharrlich 
jede Wiſſenſchaft und Theilnahme, während gegen ihn außer 
dem Geftändniffe des Mitichuldigen noch der Umftand fpricht, 
daß er am 13. Dezember Abends zum Hutmacher Fellerer 
fam, dort einen neuen Hut abholen wollte und am näubften 
Tage 3 Gänſe an Bezahlungsjtatt zu bringen verfprach, bie 
er in den Garten bes Fellerer werfen wollte. Am folgenden 
Tage aber fagte er zu Fellerer, er babe die Gänfe in ben 
unrechten Garten geworfen, und wie bereitd erwähnt, wurben 
wirklich im Garten des Kern, welcher an den des Fellerer 
anftoßt, 3 Gänfe gefunden. 

Die f. Staatsbehörde, in der Berfon des Staates 
Anwalts Hohemadel, vertrat die erhobene Anklage, über 
ließ es jedoch bei dem Umftande, daß bie heutige Verhandlung 
bezüglich des erſten Diebitahls ein von der Vorunterfuhung 
abweichendes Rejultat ergeben hatte, den Gefhwornen, 


ob fie ben erften Reat der Anklage gemäß, ald Diebftahle- 
verbrechen ober bios als erfchwertes Diebftahlsvergehen ber 
an Bert 

ie Bertheidigung, geführt durch die Rechtsprak— 
tifanten Flurl und v. a hehe — auf 
den Grund der heutigen Ergebniſſe die erſte That blos als 

Diebftahlövergehen verübt unter dem befonders erichwerenben 
Umftande der verabredeten Verbindung bin, und beantragte 
daher nur die auf. dieſes Vergehen zu ftellende Grage zu bes 
jahen. Hinfichtlih des zweiten Diebftahls wurde in objefti- 
ver und ubjeftiver armer nichts erinnert, nur ftellte ber 
Vertheidiger bes Sranz Gſchwendtner bie Entſcheidung 
pe ——— lediglich dem Ermeſſen ber Geſchwornen 
anheim. 

Die Gefhwornen beantworteten unter ihrem Ob« 
manne Schmerold, Die erfte Brage auf ein ausgezeichnetes 
Diebftahlöverbrecden, [bon der Summe nad} Verbrechen, und 
verübt unter einem befonderd erfchwerenden Umftante, bei 
Altmannshofer, mit Nein, die zweite Frage, welche denfel— 
ben Diebftahl, jedoeh nur als Diebftahlövergehen verübt un- 
ter einem befonders erſchwerenden Umftande, betraf, mit Fa, 
die dritte Frage auf das erichwerte Diebftahlövergeben bei 
Zelljuber ebenfalls mit Ja. 

Es waren jomit Karl Haas und Leonhard Red 
zweier erſchwerten Diebftahlövergehen und Franz; Gſchwendt— 
ner eines ſolchen Vergehens für fchuldig befunden worden. 

Die gl. Staatsbehörde beantragte hierauf gegen 
gan eine Gefängnißftrafe von 1 Jahr 3 Monate, gegen 

eonharb Fed eine ſolche von 5 Monaten und gegen Franz 

Gfhwendtner von 6 Monaten, welche Strafen die An- 
geflagten wegen ihres üblen Leumundes in einem Strafar: 
beitshaus abbüßen follten, 

‚ „Die Bertheidigung hielt für Haas 6 Monate, für 
die beiden andern 3 Monate Gefängniß für angemefien, 
und bat, denſelben hiefür den langwierigen unverſchuldeten 
Unteriuchungsarreft als Strafe anzurechnen. 

Der Gerichts hof verurtheilte aber den Haas zu 
1 Jahr Gefängnißftrafe, im Etrafarbeitöhaufe abzubüßen, den 
Fed zu 4 und den Franz Gſchwendtner zu 6 Mona: 
ten Gefängnißftrafe. 

(München, 21. Juni.) Heute Mittag veridied da— 
hier der berühmte Aftronom Prof. Dr. Franz v. Paula Gruits- 
huifen, 78 Jahre alt. 

Aus Kiffingen, 13. Juni, ſchreibt man den „N. N.“ 
u. A. auch folgendes: Die Anzahl der hiefigen Kurgäſte be— 
trägt nach ber heutigen Kurlifte 1172 Perjonen, worumter 
fi) viele hohe Notabilitäten ded Aus- und Inlandes befinden. 
Ih will hier nur einige anführen: Die Königin von 
Württemberg mit ihrer Tochter der K. Prinzeſſin Ra: 
thbarina; Herjog Mar in Bayern; Prinz Friedrich 
von Sahjen-Altenburg; Prinz Alerander vonPrew 
Benz; die Fürftin Gagarine, der brafilianiihe Geſandte 
Chevalier d'Aranjo, der Faiferl. ruſſiſche Reichslanzler Graf 
Reſſelrode und feine Tochter, der ruſſ. Kriegsminiſter 
Tſchernit ſcheff, der Präfivent des ruſſ. Reichsraths Graf 
Blouboff mit Tochter, der ruf. Gefandte am baver. Hofe 
v. Severine mit Gemahlin, und noch mehrere ruf. Staat 
und geheime Raͤthe ıc. 20; ber befannte preuß. General der 
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den Kouliſſen, bis er hörte, daß fie vollfommen wieder zu ſich 
gefommen jei, und verließ dann das Theater. Folgenden 
Tags bejuchte er fie und ließ um die Erlaubniß fragen, ob 
er vorkommen und fich nach ihrem Befinden erkundigen dürfe. 
Es würde unhöflich, wenn nicht undankbar gewefen fein, ihm 
den Zutritt zu weigern; und obgleih Pauline von ihrer An— 
funft in Toulouje an alle Beſuche, unter dem Vorwand ihrer 
verlafienen und unbejhügten Lage, abgelehnt hatte, fo fonnte 
fie — nicht umhin, eine Ausnahme zu Gunſten Leons zu 
machen. 
Leon wurde von jetzt an ein ftänbiger Beſucher im Haufe 
der Mademoifelle Duveyrier und hatte viele Gelegenheiten, 
wahrzunehmen, mit wie viel Anftand fte ſich betrug und mit 
weld” ruhiger Standbaftigkeit' fie alle Verfuche " zurücdwies, 
die fortwährend gemacht wurden, um fic gu veranlaffen, von 
ihren ftrengen Grundjägen abzuweichen. Mehr ald einmal, 
wenn er im ihrem Beluchzimmer ſaß, ihrem ausgezeichneten 
ortrag auf dem Piano oder ihrem Einüben irgend einer 


ſchwierigen Melodie laufchend, welche fie an jenem Abend im 
Theater zu fingen hatte, trat ihre Dienftmäbhen ein mit 
einem parfümirten Billet, welches ein Kärtchen mit Schmug⸗ 
fachen, ein Paar Ohrringe von Brillanten, ein Halsgeſchmeide 
oder irgend einen andern Gegenſtand begleitete, welchen ber 
Sender für am geeignetiten.hielt, die Eitelfeit der Künftlerin 
zu verfuchen. Billets und Geſchenke wurden fländig uner— 
wiedert zurüdgeichidt. j f 

Die einzige Huldigung biefer Art, welche ftetd freund: 
lich von Paulinen aufgenommen wurde, war ein prächtiges 
Bouquet ausgefuchter Blumen, das Leon ihr zu überreichen 

egte. 

R 8 interbeffen waren bie Beſuche Leons bei der Schaufpie- 
lerin der Stoff öffentlicher Unterhaltung geworden. Zu jener 
Zeit eriftirte ein Zirkel oder Klub zu Touloufe, welcher viele 
junge Leute von guter Familie, die theild in der Stadt wohn: 
ten, theils ihre Landhäuſer und Schlöffer in der Nachbar- 
ſchaft hatten, zu Mitgliedern zählte, fo wie ebenfalls Die 
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Ravallerie v. Wrangel, ber preuß. Unterftaatöfefretär v. 
Manteuffel, dann noch mehrere hohe preußiſche Stabs— 
offiziere. Minifterpräfident Dr. v. d. Pforbten ift geftern 
Abends hier eingetroffen; General Graf Saporta befindet 
fih auch hier. ie Königin Therefe von Dayern wirb 
bis zum 5. Juli hier erwartet; in nächſter Bälde kommt der 
König und die Königin von Shweben, Graf und 
Gräfinv. Württemberg, geb- Herzogin v. Leuchten— 
berg; dann Lord Srey, vormaliger Statthalter von Irland, 
Lord und Miladd Woodford, die Grofherzogin von 
Meklenburg-Strelig, bie Herzogin Karoline (vor: 
malige Gemahlin des Königs von Dänemark), Lady Wade 
Field, Kolonel F. Edward Fig-Gerald, Sr. Thomas 
Asby, Ms. Elwin, Charles Hindley, John Eollet 
Esq. M.P., M. Pristo M. P., Mi. Mac Cabe, Mr. 
Hoane, diefe Lepteren alle aus England. 

(Berlin, 20. Juni.) Der König wird, wie ſchon 
gemeldet, am 24. nach dem Rhein, am erften Tage bis Ben: 
rath, am 25. nad Schloß Stolzenfeld und am 26. nach Trier 
reifen, — Die Ankunft des Kaifers von Rußland in Pots— 
dam wird am 10. Juli erwartet. — Die Reife bes Prinzen 
Friedrih Wilhelm von Preußen wird, wie bis jetzt fefts 

eſtellt ift, eine vwierwöchentliche Dauer haben. — Das „E. 
Fu fchreibt: „Geftern ift General v. Rohom nah Dress 
den a wo feine Gemahlin eine Kur gebraucht. Man 
glaubt, daß bie Anweſenheit dieſes verdienten Diplomaten im 
dem politiich jegt jo wichtigen Dresden für und von um fo 
größerem Nugen fein werde, als bie Perfönlichkeit des ge 
nannten Staatdmannes ihm einen Standpunkt über bem 
Barteitreiben möglih macht. — Juſtizminiſte Simons 
will fih in diefen Tagen nah Magdeburg begeben. 

(Wien, 13. Juni.) Heute um 10 Uhr Morgens 
fand in der Auguftinerficche die jährlich ftattfindende kirchliche 
Feierlichfeit zum Andenken des Sieges bei Kollin und ber 
Stiftung des Maria-Therefia:Ordens ftatt. Sehr 
viele Generale unb Oberoffiziere wohnten ber Feierlichfeit bei, 
zu welcher auch eine Abtheilung Militär ausgerüdt war. Es 
dürfte Ihre Leſer interefliren zu erfahren, daß dieſer hohe 
militärische Orden in den Jahren 1848, 1849 und 1850 
drei und fiebenzig neue Mitglieder bekam. — Bon Seite 
bes NAllerhöciten Kabinets ift eim täglicher Depeſchenlauf an 
Se. Majeftät nach Ungarn eingerichtet worden. “Der Kaifer 
widmet fi auf der Reife mit derſelben unermüblichen Sorg- 
falt den Staatsgeihäften, wie während bes Aufenhalts in 
Wien, und wie ich höre find erſt dieſer Tage mehrere wichtige 
Entwürfe, welche ſich auf die politiichen Organifationen bes 
ziehen, zur Allerhöchſten Einfiht nad Ungarn abgegangen. 
Man glaubt auch, daß in dem Falle, als ſich die Reile 
E. Mäj. in ber That bis gegen die Mitte Auguft ausdehnen 
würde, mehrere wichtige Patente in Ofen die Allerhöchfte 
Sanftion erhalten werben. 

(Stuttgart, 17. Juni.) Der Chevalier d’in- 
dustrie, ber ſich feit etwa einem und einem viertel Jahre 
unter dem Namen eined Grafen von St. Alban hier her 
umtrieb und in letzter Zeit in Folge eines von A bi6 3 uns 
richtigen Artikels des „Schwäbtichen Merfurs” viel 
von ſich reden machte, ift mum durch unfere Polizei vollends 
entlarot und ausgewiefen worden. Er hat heute die Stabt 
und dad Land verlaffen, nachdem ein legter Verſuch, die polis 


höheren Offiziere ber Garnifon und mehrere Ausländer von 
Rang. Leon war dafelbft durch ben Grafen Vermejo, einen 
fpaniihen_ Edelmann, der fein and aus politifhen Grün- 
ben verlaffen und eine Zeit lang in Touloufe gewohnt hatte, 
eingeführt worden. In dieſem Klub war das Verhalten 
der Mademoifelle Duveyrier Gegenftand häufiger Diskuffionen, 
und unzählig waren die Verleumdungen, hier erfunden un 
durch ihre getäuichten Liebhaber verbreitet worden, in ber 
——— Abſicht, auf ein Frauenzimmer einen Schand- 
fled zu werfen, deren tadelloſes Verhalten und Anfpruchs 
lofigfeit ihnen Achtung hätte einflößen müflen. 

‚ Eines Abends trug es fih zu, daß Leon länger, als 
feine Gewohnheit war, in bem Klub blieb, um ein Spiel 
Schad zu beendigen. Es war bereits Mitternacht vorüber, 
als die Stille des Zimmers, welches längft von allen übrigen 
Gäften verlaſſen worden war, ploͤtzlich durch ben — 
Eintritt von einem Dupend junger Leute unterbrochen ward, 
weiche im Landhauſe eines von ihnen zu Mittag gefpeift 


zeiliche Ausweilung rüdgängig zu machen, total mißlungen 
war. Dem Bernehuen nad hat die Unterfuchung ergeben, 
baß dieſer gefährliche Menſch, vor bem überall in Deutſch— 
land gewarnt werden jollte, ein gewiſſe Alerander Maus 
duit aus Frankreich ift, daß er früher dem geiftlichen Stande 
angehörte, aber, wie es fcheint, wegen feines auch hier fort: 
geiten ffanbalöfen Lebenswandels ausgeftoßen worden ift. 

either treibt er fi) (ed mögen etwa 5 Jahre fein) in Bel: 
gien und Deutichland unter dem Namen eines Grafen von 
St. Alban, ber ihm nicht gebührt, umher, weiß fich, ber 
Himmel weiß wie, ziemliche Summen Geldes zu verſchaffen 
unb gibt ſich bald für einen Bertrauten und Agenten des 
Grafen von Chambord, bald für einen apoftolifchen Ge— 
neraldelegaten oder den Delegaten eines Trinitarierordens aus, 
verkauft Ablaßbriefe, fammelt für fromme Zwede, u. dgl. m. 
Alles auf Koften Leichtglaͤubiger. In Heidelberg, Wiesbaden 
und anderen Drten in polizeiliche Konflikte gerathen, war ihm 
bier eine Zeitlang Vieles gelungen, bis er, Danf ber burch 
den „Merkur“ auspolaunten angeblichen Segensfpredhung über 
die Familie v. Mühler und die berfelben unter feinen anges 
maßten Titeln und Würden weiter in Ausficht geftellten Aus— 
zeichnungen entlarvt wurde, wozu geiftliche und weltliche Bes 
hörten, durch das „Deutiche Volksblatt“ aufmerffam gemacht, 
zufammengewirkt haben. Hoffentlich ift damit feine Rolle in 
Deutichland ausgefpielt! Wir wünfchen daher biefem Artifel 
die weiteſte Verbreitung ! 

(Zauffen a. N. DO. A. Befigheim, 17. Juni) Ein 
ſcheußliches Verbrechen, bad hier begangen worden, 
macht gegenwärtig im ganzen Bezirk großes Aufichen. Ein 
hiefiger Bürger, W ein bisher angeſehener und 
allgemein geachteter, dabei im Rufe eines eifrigen From— 
men ftehender Mann, Schon feit vielen Jahren mit einer 
Witte verheirathet, welche ihm drei Kinder beibrachte und 
nody Drei weitere gebar, wovon eines breischn Jahre alt ift, 
febte mit feiner Frau nad beren eigenem Zeugniß im fried- 
lichften Einvernehmen und ſcheinbar äuferft gluͤcklich; deſſen 
ungeachtet pflog er mit ber beigebrachten Stieftochter ſchon 
längere Zeit ehebrecher iſchen Umgang, in Folge beifen 
fie endlich ſchwang er wurde. Niemand, ſelbſt die eigene 
Mutter nichts einmal, halte von. dem Zuftande ber Tochter, 
welche immer etwas zuelicgejogen lebte, Kenntniß, geichweige 
denn, Daß Jemand deren Verhaͤltniß mit bem Stiefvater, der 
allgemein als religiös frommer Mann galt, auch 
nur entfernt geahnt hätte. So fam denn die Zeit ber Ent 
bindung, und merfwürdiger Weife bis zu biefer Stunde dachte 
die Mütter nicht an eine —— ihrer Tochter. Erſt 
als ſich die Wehen einſtellten, entbedte Die Tochter der Muts 
ter ihren Zuftand und ben Umgang mit bem Bater. Bor 
lauter Hiberrafhung wurde feine Hebamme mehr geholt, und 
ohne eine foihe empfingen Vater und Mutter Nachts 10 
Uhr das Kind, Während nach ber Geburt die Ehefrau das 
lebende Kind dem Manne übergab, um es fo lange zu hal 
ten, bis fie für die Tochter eine Suppe würde gekocht haben, 
erbroffelte.der Bater baffelbe, und bis bie Frau wieder 
in die Sammer zurüdfam, wo bie Wöchnerin im Bette lag, 
war ber Säugling zum größten Staunen Beiber ſchon eine 
Leiche, welche über Nacht in den Keller gebracht wurde. An 
die Möglichkeit eines Mordes von Seite bed Vaterd dachten 
beide Frauensperfonen nit. Man fam überein, „ba ja jept 


hatten, unb eben, ganz erhigt vom Weine und einige unter 
nen ſogar halb betrunken, zur Stabt zurüdgefehrt waren. 
ie Gejellfchaft beftand aus fünf ober ſechs Landjunkern 
aus ber Rachbarfhaft, drei ober vier Stabsoffizieren und 
einem jungen Banquier, dem es erft fürzlid gelungen war, im 
den ‚Klub aufgenommen zu werben, ein Zutritt, ben er bei 


me... 


u * 
d weitem mehr feinem Repthume und feiner Bereitwilligfeit 


verdanfte, womit er ſich einige Dürftige junge Leute von Stand 
verbindlich gemacht Hatte, als irgend einer angenehmen oder nobs 
fen Seite feiner _Perfönlichfeit. Er war roh, geldftolz und ein 
ebildet, und unter dem Ginfluffe bes Weins, wie bei biefer 

elegenheit, wurde er unausftchlihd anmaßend unb fogar 
*8 


(Fortſetzung folgt.) 
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Niemand von der ganzen Sache etwas wiſſe“ und das Find, Ehre fei es gelagt, war ed nur die erfte Uiberraſch ober 
ſchnell geftorben ſei, wie der Bater m foldhes den andern | das Bedauern über den ihnen Mann; aber un 
x | 


Morgen auf einen entfernten Ader zu begraben und fo ſchwei⸗ 
end tiber Das ganze Ereigniß, da jept erft die Mutter Al— 
8 erfahren hatte, wegſugehen. Am frühen Morgen trug 
der Water das Kind in einem Kübel, den er noch mit Gül- 
Ienwafler gefüllt und mit einem zweiten Kübel bebedt hatte, 
auf feinen Kartoffelader und begrub bort daſſelbe * 
zwei Fuß tief; auch dies hat kein Menſchen Auge geſehen, 
und drei Wochen find bereits vergangen; das ganze Haus 
weien, Alles ging wieder feinen gewohnten ruhigen Gang 
fort, da, wie gefagt, außer dieſen drei Perfonen weder Nach 
barn noch irgend fonft Jemand von dem ganzen Vorfall Kennt» 
niß oder die leifefte Ahnung hatte. Wer hätte e8 auch war 
en follen, bei biefem frommen Manne eine ſolche That 
de mir möglich zu denfen? Aber, o ewige Gerechtigkeit! bie 


wiſſens 
laſſen dem Ehebrecher und Mörder feine Ruhe mehr, er geht 
felbt zum Stadipfarrer und befennt feine That. — Alle drei 
PBerfonen werben verhaftet; nach — Anzeige wird in 
Gegenwart ber betreffenden Behörde das Kind ausgegraben. 
Bei dem Gang auf den Ader und zurück mit den Gerichtd- 
perfonen Nachmittags mußten der Verbrecher und befien Ehe 
frau durch eine unabjehbare Menichenmaffe wandeln; beinahe 
die gange Einwohnerfchaft war auf den Beinen; bodh, zu ihrer 


Manen bes erdrofielten Kindes, die Stimme des 


ſich durchaus würdig, und es herrichte lautloie Stille. Nachis 
” und en —* —2 Par drei —— jede ein⸗ 
zeln, an . Oberam Befighei t prechen⸗ 
der Begleitung abgeliefert. ” 


Neueſte Nachrichten. 
(Münden, 21. Juni.) Die Reiie des KCönige 
Max wurde neuerlich auf den 24, d, feftgefeßt; morgen | 
ben die Hofpferde und mit dem Relais ein Theil ber Die 
nerfhaft ab. Königin Marie wird in Berlin bis zum 
24. d. verweilen und ohne München zu berühren mit ihrem 
fönigliden Gemahl in Regensburg zufammentreffen, von 
wo beide Mafeftäten ſich alddann nah Kiffingen begeben. 
Der Befuh in Baffau und im bayeriihen Wald wi erft 
nach ber Rückkehr von da erfolgen. Diele Nachrichten find 
autdentifch; ob nicht dennoch eine Abänderung erfolgt, 
bleibt dahin geftellt. Dabei ift das Projeft bes Könige Mar, 
im. Laufe diejes Sommers Spanien zu bereifen, noch keines 
wegs aufgegeben, 
(Megenöburg, 20. Juni.) Nah einer tele — 9 
ſchen Depeſche treffen König Mar und Königin Mar € 
am 26. Juni dahier ein, 


Verantwortliber Nedafteur: Ernst Beez. 


Amtliche und Privat-Befauntmahungen. 
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I ungemein zablreich 
einer Seele Heil zu 


Herzensgrunde unfern wärmiten 
mes Andenken, und das bet 
Vilshofen am 2. 


® 


Es wird ein junger ſollder Menſch, ber 
das 2ebzeltergefchäft erlernen will, 


Lehre geſucht. Wo? fagt die Expedition 


d. Blaues 905. (1) 


Ein ordentlicher Junge kann in die Lehre 
treten bei 


Jakob Machhaus, 
903. Schuhmachermeiſter im Graben. 


— — — — — —ñ —ñ— — 

GSeſtern wurde ein ſchwarzes Sünd⸗ 
en mit gelbem Meifing- Halsband 
in der Innftadt verloren. Sollte es Je—⸗ 
mand zugelaufen fein, fo erfucht man, jels 
bed gegen Erlenntlichtelt Nr. 65 in &t. 
Nikola zurüdzuftellen. 906. 904, 


Schnellpreſſendruck von Puſtet Keppler. 


Oeffentlicher Dank. 


„U den Vielen aus der Nähe und Ferne, welche 
Hülle unferes innigft geliebten unvergeplichen Sohnes 


Emil Ffrutn, 


Poit:Afjiftenten im Rechnungd: und Wevifiond:Burcau der k. Verfebrödanftalten 
in München, * 
u Grabe geleitet und bei den Gottesdienſten für 9 
ott mit uns gebetet, namentlich aber auch den 
Sängern Vilshofens, welche Abends bei Fackelſchein am Grabe durch 
> Lied und Wort die legte ungehoffte Ehre ihm erwieſen, — aus tiefſten 
anf, mit der Bitte, ibm ferneres from— 
ätigte Wohlwollen zu bewahren. 
uni 1852. 
Gottlieb Fruth, k. Landrichter. 
Anna Fruth, geb. Scherl. 


Innstadt-Wanderer-Verein. 
{ Donnerftag den 24. Juni: Wanderung 
in einem Stadichen Oberöfterreihs in die zu Herrn Maier (prei Fiſche). | 
Der Ausſchuß. | 
Ilzstadt-Wanderer-Verein. 
Donnerftag den 24. Juni: Wanverung 


zu Seren Baumgartner. 
Der Ausſchuß. 


Bei dem Unterzeichneten findet heute 
Donnerfag ven 24. Juni | 


Harmonie-Musik 
ftatt, wozu ergebenft einlabet 
Michael Movöbauer 


im Firmiangut. 
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Bevölkernngs- Anzeige. 
Juuſtad i. 

Geboren am 16, Juni: Marla, ehel. 
Kind des Joſeph Langmaler, Maurer 
zu Innſtadt. 

— Am 18. Juni: Magdalena, chel. Kind 

des Hrn. Jakob Wuſt, Schneivermelfterd 


in Hammerberg. 

Fremden: Anzeige 
Bom 23. Juni. 

(Zum wilden Mann.) 56. Bortnoff, 
IngenieursLieut, p. Dpeffa. Pichler, Fabri⸗ 
fant ©, München. v. Stacbelhaufen, Brie 
| patier ©. Regensburg. Binder, Kfın. mit 
Tochter d. Landoberg. Müller, Kim. mit 
Nichte v. Wien. 


Eigenthümer und Berleger F. W. Keppler. 


An die fgl. Hofbibliothef 
in München. 


FONn,s preis, 
Jährlich 4 fl. 
Halbjähr, 2A. 
Biertelj. 1 d. 
Beitellungen 


der Zeit an. 
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Samiftag, 
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Schmwurgeriht von Riederbayern. 


(Straubing, 24. Juni.) — XBX, Fall, verhan⸗ 
delt am 21., 22. und 23. Juni. — PBräjident: ber k. 
Appell,»Raıh Gareid. — Richter: Der fgl. Kreis: und 
Stadtgerichts-Rath Klemm und die f, Kı.s und Stadig.- 
Aſſeſſ. v. Schintling, Stoiber und Schwaiger. — 
Geihworne: Ittlinger, Pöſchl, Darbammer, 
Hierlmaier, Abömaier, Wild, Naager, Eirei— 
ner, Dirnberger, Brücdl, Iabrftofer, Vially. 
Hilz ald Eriaggeibworner. — Staatsanwalt: der 
Staatsanwalt am EL Appellations Gericht: Sedlmaier. — 
Bertheidiger: die £. Adv.sfeonzipienten Hibl, Krieger 
und Schneider, Acceſſiſt Pfäffinger, Magijtrats: Funk 
tionäe Steinle und Redispraftifant Haid, 

Bor den Schranfen des Schwurgerichts ftanden heute 
4® Perſonen verjchiedener Verbrechen des Raubes, Dieb: 
table, der Hilfeleiftung und Begünftigung biegu angellagt. 

Das Hauptfaftum, bei welchem mit Ausnahme bes 
Leopold DObermaier, Häuslerd von der Windſchnur bei 
Paſſau, fümmtliche Angeklagte mehr oder minder betheiligt 
iind, bilder der Raub III. Grades, verübt unter befonders 
erichwerenden Umftänden. an den Bauerdeheleuten Joſef und 
Maria Hartl zu Meuftift, und zwar find 1) Joſef 
Meſſerer, 31 Jahre ult, ledg. Häustersfohn von That 
ham, ohne Gewerbe; 2) Math. Meifchl, 53 Jahre alt, 
verehl. Häusler von Laderhäufern, beim Greinermann ge 
nannt: HGeorg Schmöller, 29 Jahre alt; 4) Johann 
Schmöller, 31 Jahre alt; 5) Joſef Schmöller, 37 
Jahre alt, Häuslersföhne von Rindelsbach, ohne Gewerbe ; 
5) Johann Eichinger, 27 Jahre alt, ledg. Wirthsjohn 
von Kohlbruf, zum Nagl genannt, beſchuldigt, am Sonntag 
den 18. November 1849 bei den Hartlichen Bauerscheleuten 
zu Meuftift, f. Log. Paſſau IE, einen Raub IL. Grades uns 
ter. mehreren beionders erfchwerenden Umftänden im Komplotte 
verübt zu haben. Ferners find beihuldigt: 7) Joſef Eis 
dinger, 36 Jahre alt, lediger Wirthstohn von Kohlbrud, 
und 8) Theres Holzmann, 34 Jahre alt, außerehlich 
geboren, von Walddorf, zulegt Kellnerin zu Kohlbrud, den 
oben angeführten Beſchuldigten vor Nollbringung des Vers 
brechen Förderung geleiftet und folche auch für die Zeit nach 
beendigtem Verbrechen zugelichert zu haben. 9) Maria 
Maier, Inwohnerstochter von Hadiftein, ift beichuldigt, 
durch Aufnahme und Keilbietung geraubter Gegenftände ſich 
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26. Juni 1852. 
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des Verbrechens der Begünftigung IE: Grades ſchuldig ge 
macht zu haben, 

Das Ergebniß der heutigen Berbandfung diefer Anklage 
war folgendes: 

Sonntag den 18. November 1849 Morgens halb 6 Uhr 
hörte die Echlößlbäuerin Katharına Hartl von Neuftift, 
als fie in die Kirche gehen wollte, vor dem Haufe leiſe ſpre— 
hen, und die Worte: „Dept kommt fie!” Dies beilimmte Die 
Bäuerin wieder in das Haus zurüdzugehen, aus dem fie mit 
angezündeter Laterne wieder hinaustrat, Die Hausthüre hinter 
ſich ſchloß, den Drüder des Schloſſes abzog und zu ſich ſteckte. 
Beim Stadel ſah ſie nun 4 Mannsperſonen ſtehen, und auf 
die Frage, was denn das ſei, ſagte einer fluchend: „Gen: 
darmerie ift es, bu Luder. May, daß du weg kommt.“ 
Kath. Harrl griff nach dem re welches fich fo: 
gleich öffnete, ging in den Stadel, verſchloß denfelben inner: 
lich, als ihr dort zwei Burjche entgegentraten, von denen je: 
der an ben Backenknochen geſchwärzte Pleden hatte. Der 
Eine nahm das Licht aus der Hand und löfchte es aus, ber 
andere faßte fie am Halſe umd vifitirte fie, wobei er äußerte: 
„fie hat feine Kette." Hierauf fragte fie Einer, ob fie bie 
Magd fei, was Kath. Hartl bejahbte; auf weitere Frage, 
wo die Herrichaft ihe Geld habe, verneinte fie ihre Wiſſen— 
ichaft hievon, worauf er fie wiederholt mit Erſtechen bedrohte, 
wenn fie die Magd nicht fei und mit Schwänken umgehe. 
Der andere Burſche verließ fogleich wieder den Stall, berjes 
nige, welcher fie feſthielt, ftieß fie in eine Ede des Stalle, 
band ihr Die Füße feſt mir einem von außen hereingelangten 
Stride, die Hände mit einem Lumpen (Hadern) und (ud fein 
Gewehr, wobei er erklärte, daß er noch eine Kugel auflegen 
müfje und fortwährend fluchte und fchimpfte, daß die andern 
fo lange brauchen. Endlich ertönte ein leiſer Pfiff, worauf 
er der Rath. Hartl ben Strüf an den Füßen entzweiichnitt 
mit dem Bemerfen, ben brauchen wir wieder für eine Alte, 
und ſich mit den übrigen Burfchen entfernte. — Kath, Hartl 
hatte auch bemerft, daß die andern Burfche ziemlich lange 
brauchten, bis fie in das Wohnhaus famen. Dies rührte 
wohl davon her, daß die Kath. Hartl den Drüder des 
Hausthürfchloifes abgezogen und zu fi) genommen hatte, 
weghalb diefe Thüre von den Burjchen erft. geöffnet werben 
mußte. Nachdem fie jo in das Haus eingedrungen waren, 
traten fünf derfelben in die Schlaffammer des Schlößlbauern 
Joſ. Hartl, und hielten ihm ihre Gewehre entgegen mit 
der Drohung, fie fchiehen ihn tod, wenn er nicht das Gelb 





Nichtpolitiſches. 


Des Duelliſten Gelöbniß. 
(Fortſetzung.) 

Er war ein großer Anbeter der Mademoiſelle Duveyrler 
geweſen, Die ihm aber ſtets zurückgewieſen, und eine ber Haupts 
verfonen bei dem. Verſuche ihren Triumph zu vernichten; feit 
ienem Komplett hatte er feine Gelegenheit ungenüpt gelaifen, 
jeiner Bosheit durch Angriffe auf ihre Ehre, ſowohl in mo— 
valiicher als fünftlerifcher Beziehung, Luft zu machen. 

‚ Die neuen Anfömmlinge waren zuſammen in die Stabt 
geritten umd gefahren, und der Gegenftand ihrer Unterhals 
tung unterwegs war das Theater geweien. Das Sujet 
ſchien noch nicht erichöpft zu fein, umd während mehrere von 
ihnen herantraten, um den Schachſpielern zuzuſehen, wars 
ven die übrigen ſich auf die Sophas und in die Seffel 
und ſetzten ihre mit fchallendem Gelächter begleiteten Kritiken 
über Schaufpieler und Schauipielerinnen fort, welche Lehleren 


namentlich fich feiner Gnade von ihmen zu erfreuen hatten. 
Endlich brachte der Banquier auch den Namen Pauline Dus 
venrierd auf's Tapet. Es folgte allgemeines Schweigen und 
mehrere Blide wandten fi in der Richtung nad) Leon hin, 
der anjcheinend in fein Schachſpiel vertieft war. 

„Laffen Sie uns gehen, Lavrille“, fagte de Roncevalles 
ein Stab8-Kapitän, der Leon gewogen war und ſich geneigt 
gezeigt hatte, feine Befanntfchaft zu nähren ; „das iſt verbe- 
tene® Land, wie Sie wiſſen. Keine Angriffe auf die ſchöne 
Pauline — die Schaufpielerin ohne Makel." 

„Bab! Ohne Makel!“ erwiderte Lavrille, „das ift leichter 
gefagt, als bewieſen. Es find Einige hier, die Geſchichtchen 
—— toͤnnten, wenn fie wollten“, und er drehte die halb⸗ 
trunfenen Augen auf Leon hin, Der vollfommen ungeltört, 
feine Augen auPs Schachbrett geheftet, blieb. 

„Was für eine Teichtgläubige Generation Ihr ſeid“, 
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hergebe, wobei ihn Einer beim Halle padte und würgte, daß 
ein Hemdfnöpfl ausriß, auch rifien fie ihn aus dem Bette, 
Joſef Hartl übergab ihnen ein Sädl mit 15 fl., beftehend 
aus Zwölfern und Guldenftüden. Die Räuber waren nicht 
zufrieden, fondern erklärten cd müßten 6000 N. da jein, Die 
er ihnen geben follte, ſtießen und ſchlugen ihn, daß Der Steden 
entzweilprang und einer der Räuber drohte jogar, „ihm Die 
Fußſohlen aufzufchneiden“, worauf Jofef Hartl noch feine 
weitere Baarſchaft in 2 Rollen mit 100 Krthlr. ihnen gab, 
mit der Erklärung, dies fei Alles, was er habe. Als Die 
Kätıber doch noch mehr forderten, ſagte er ihnen, fie folgen 
felbit fuchen. Dies thaten auch die Räuber, riſſen deßhulb 
alles aus den Käften und in der Hausfapelle den Tabernatel 
auf, warfen bie Betten heraus, durchwühlten Die Strobläde 
und raubten an Baargeld und Effekten einen Werthberrag 
von etwa 550 fl. Sie führten auch die Magd Magdalena 
Ruf in die Schlaffammer zum Dienftheren und nach etwa 
1 Stunde langen Aufenthalte entfernten fie ih, nach Dem 
fie nocy den Joſef Hartl und die Magd an Händen und 
Füßen gebunden hatten, „damit jie ihnen nicht jegleih nach— 
fümen.“ Magdalena Ruf vermochte leicht ihre Bande 
zu löfen, befreite auch ihren Dienftheren und führte auch 
ihre Dienitfrau aus dem Etalle in das Wohnhaus. 

Bon den dieſes Verbrechens Beſchuldigten legten Gump: 
penberger ſ. g. Kutiherbub von Dommeljiadl und 
Fofeph Siegl, Inwohnersoſohn von Pleinting, ſchon in 
der Vorunterſuchung umfaſſende Geſtaͤndniſſe ab, worin ſie nicht 
blos ihre eigene Betheiligung am Raube einbekannten, ſondern 
auch ſammtliche übrige Betheiligten benannten. Nach dieſen 
Geftändnifen ſollte Meſſerer dem Gumppenberger Die 
Geiegenheit zum Raube bei Joſeph Hartl verrathen und 
Sobann Eichinger bemerkt haben, daß auch bei dem 
fogenannten Kraneckerbauern viel baates Geld zu befoms 
men fei. Sie hätten daher unter fi ausgemacht, den einen 
oder andern dieſer Bauern auszurauben, hiezu aber vorerit 
um Kameraden umzufehen. Johann Eihinger habe bei, 
geftimmt, aber ſich ausbedungen, daß er feinen unmittelbaren 
Antbeil nehmen wolle, weil man ihn in beiden Bauernhöfen 
fennen würde; bei Ihm aber mürben fie vor und mad bem 
Raube Aufnahme und Verſteck finden, Gumppenberger 
begab fich ſodann mit Mejierer und Sieg in den bayeris 
ideen Wald bis in die Laderhäufer, wo fie mit dem Häusler 
Mathias Reiſchl ſich beſprachen und dann weitere Theil⸗ 
nehmer anwarben. — (dortſ. folgt.) 


(München, 21. Juni.) Die Prinzeſſin Amalie von 
Sachfen, bekanntlich Die geiſtreiche Verfaſſerin mehrerer 
Schau⸗ und Luftipiele, die ich durchgehende des größten Bei⸗ 
falls zu erfreuen hatten, verweilt gegenwärtig, von einer Reife 
aus Italien zurüdgefchrt, bier. Die hohe Dame hat heute 
ihre Aufwartung in Nymphenburg und im Palais Witteld- 
bad gemacht, und Gegenbeſuch Dur die allerhöchſten Herr 
ſchaften in ihrem Abfteigquartier, Hotel Maulif, erhalten, — 
Die Abreiie des Königs Ludwig und der Königin Thereſe 
wurde nochmal verfchoben. Königin Thereſ e reist nach d 
jegigen Bejtimmung am 4. k. M. und König Ludwig a 
5.8, M. von hier ab. Es ift die Anordnung jo ‚getroffen, 
daß beide Majeftäten zugleih in Edenfoben eintreffen, — 
Die GeneralDireftion der kgl. Verlehrs-Anſtalten mächt ber 


fannt, daß bie Berjendbung der Korrefpondenz zwiichen Bayern 
und den Hanfeftädten Hamburg, Bremen 22 auf ver 
beftebenden Eijenbahnverbindung über Hof, Leipzig und Mag- 
beburg zu geſchehen habe, Da dieſe Route die cntfprechendfte 
Beſchleunigung bietet. — Die Vereinigung der Künftlerher: 
berge und des Kunftvereins in einem Hiefür zu erbauenden 
Gebaude war Gegenſtand der Erörterung einer vorgeftern 
aus allen Künitlerfreilen zujammengetretenen Verfammlung, 
wobei man ſich über Die Idee des Gebäudes einigte, deſſen 
obere Räume dem Kunftverein gewidmet, während im Erdge⸗ 
ſchoß ein Verſammlungsſaal, Herbergoſtuben x. eingerichtet 
werben jollen, Zur Ausihmüdung mit Fresfen und fonftis 
en Gemälden, Staturen ıc. jollen bie Künftler jeder nad 
Finn beiten Kräften jelbft Hand anlegen. Das Gebäude 
würde eine Zierde der vom König Mar projektirten Straße 
und Alterhöchitdiefer um Verleihung eines Bauplages ange: 
angen werden. Es handelt ſich jedoch zunächit un Beifchaf⸗ 
fung der Mittel, welche auf 100,000 fl. veranlagt find. Es 
wurde vorerjt ein Komite von 6 Künftlern gewählt, welches 
über dieſe Hauptfrage Vortrag erftatten, vefp. mit Vorſchlagen 
hervortreten foll. 

Der a Ihreibt man aus München: Die 
Trennung der Jujtiz von der Abminiftration wird im Ober: 
bayern am 1. Oftober d. I. vor ſich gehen. Zugieich ſell 
eine Reform in Poligeijachen durch bie Formation eines Ve- 
lizeiprafidiums vorgenommen werden. Die Sanitätd, PBaw, 
Gewerbd- und Horitpolizei 2c. ſoll unter die Oberaufiicht des 
genannten Präfidiums geftelt werden und dieſes bie exfte 
und legte Inftanz bilden, wodurch die Erledigung der Ge 
ſchaͤfte beſchleunigt, der Inftanzenzug vereinfacht und bie Ge: 
ſchaͤfte beim Minifterium des Innern, dem ohnehin Die Kir 
chen⸗ und Schulangelegenheiten zugedacht find, bedeutend ver- 
mindert werden, 

(Speier, 13. Juni.) Der in Ruheftand verjepte Pfar— 
ver Hrang erhält einen Quieszenzgehalt von — nur 250 fl. 
Derjelbe wird eine neue Zeitichrift unter dem Titel: „Der 
Lichtfreund“ herausgeben. 

(Berlin, 21. Juni.) Für die 
Stolzenfels find b:reits die genauen Dispofitiomen ge- 
troffen. Der König reist Donnerftag, den 24., 7 Uhr, von 
Potsdam ab, macht Nachtquartier in Benrath, von mo er 
ſich Freitags nach Stolgenfels begibt, auf der Reife bierhin 
Köln, Bonn und Koblenz berühren. Sonnabend, den 26., 
begibt ſich der König von Stolzenfels nach Trier, wo am 
27,, Sonnta ‚ große Parade ftattfindet, Montag, den 28., 
erfolgt die Rüdreije Sr. Maj. von Trier nach Stolzenfels, 
Auf ausdrüdlichen Befehl finden Empfangsfeierlichfeiten wicht 
ftatt. Nur x Oberprälidenten und fommandirenden General 
werden ben König durch ihre reſp. Provinzen begleiten, 

(Branffurt, 21. Juni.) Die Bundesverfamm- 
lung ‚hielt im Laufe legter Woche keine Sigung. Der Au— 
trag auf, Vertagung ber Bundestagsfigungen hat, da vor 
dem Anfang der Ferien noch mehrere Angelegenheiten erledigt 
werden jollen, eine Abänderung dahin erfahren, daß die Ber- 
tagung mit dem 4, Auguft beginne und zwei Monate 
dauere. ‚Zum formellen Beſchluſſe dürſte daher dieſer Antrag 
in der legten Sigung vor dem 1. Auguſt erhoben werden. — 
Der Bericht des „politiichen Ausſchuſſes“ über die Bres: 
frage flimmt, wie man hört, im Wejentlichen-mis-bemjeni- 


Reiſe des Königs nad 





fuhr der Banquier fort: „Ihr Vertrauen ift wahrlich groß, 
wenn Sie auf die Tugend einer Sängerin bauen, und zus 
malen einer Sängerin, bie troß ihrer Spröbigkeit ſich doch 
teineswegs von aller Gejellihaft ausicliegt, Ich fönnte 
Ihnen einige Dinge erzählen, die Ihr Vertrauen in dieſes 
Mufter von Sittfamfeit etwas erjhüttern würden.“ | 

Der alte Herr, welcher mit Leon Schach geipielt hatte, 
erhob fich von jrinem Stuhl und verließ das Zimmer. 
hatte jeinen Gegner ſchachmatt gemacht. Leon nahm eine 
Zeitung zur Hand und ſetzte ſich auf eine Ottomane in einige 
Entfernung von den Sprechenden. j 

„Ihr Alle kennt den Eugen Dalman“, fagte Lavrille, 
zu feinen Zuhörern, welche bejahend nidten. „Er reifte heute 
Morgen nah Paris ab, und ich war auf eine Stunde vor 
feiner Abreife mit ihm zufammen. Gr fagte mir, daß er in 
vorlegter Naht von einer fpäten Gefellihaft gegen zwei Stun: 
den nah Mitternacht nach, Haufe zurüdgefehrt fei, und daß, 
als er am Haufe diefer unbefledten Tugend vorübergegangen, bie 


Thüre leiſe gedffnet worden und ein bis über die Augen in 
feinen Mantel gehüllter Mann Herausgefommen jei, der einen 
eiligen Blid um ſich geworfen babe, um zu ſehen, ober beob: 
achtet, wäre, umd dann raſchen Schrittes von bannen geeilt 
ſei. Eine etwas fpäte Stunde, däucht mid), für Lucretia, 
einen Befuch zu empfangen — wie?" 

„Albern!“ erwiederte de Roncevalles; „Das Haus wird 
noch von einem, Dugend Leuten außer Mademoiielle Duveyrier 
bewohnt. Wie fönnen Sie willen, wen von ihnen der Mann 
befucht hatte ?* 

„Ganz recht“, entgegnete ber Banquier ; „man Könnte 
das unmöglih willen, wenn Dalman den geheimnißvollen 

avalier nicht erfannt hätte, Hienach konnie nicht länger 
irgend ein Zweifel obwalten.“ ’ 

„Und wer war ed denn?“ ſchrie ein halb Dutzend Leicht: 
fertiger junger Leute, indem fie von ihren Sipen auffprangeı 


und fih um ben Banquier herumfteliten; „lagen Sie uns, 
wer cd war, Zavrille?“ 


——— — — 
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Amen Würtremderg fam vorgefteen um 4 Nhr’auf] preſſalie zu gebraucden, daß ſie ‚Die Zieußüige refie gleich» 
feiner teuer be 


after: 
diger in: Keitum auf der Infel Sylt, —* eine a g ale 
| nd gefunden 

















reiche finanzielle Lage durchaus nicht entbehren Fann, 4 ichmäs] 
eiſenden lte ſtanden Offiziere und Soldaten. Au der Seite ‚des 


lich Laſtige an den Graͤnzen, auch wenn ſchließlich die die Ehrenwache, und vor dem Dentmale ſiand ein gleichfalls 


ten md \ ‘ —55 — a a ten 
mit Granzdarchſuchung ift ein Unding, . ehungsfnaben des Inf. Regimentd Beneded 

(Karlörube, 19. Juni.) Es gibt kaum cine Abge— aſteiwege ein Bataillon dieſes Regimentes in 
ſchmackttheit, die nicht einmal da oder Dort in einer Zeitung Auf der Straße außerhalb der Baftei 


Mufland und Polen. 

(Balifch, 12. Iumi.) In ten jüngftvergangenen Ta- 
gen Hat der Kaiſer mehrere wohlthätige Anftalten, namentlich 
auch das große und berühmte Findelhaus „zum Kindlein 
Zeſus“, beſucht. — Der fönigl, bayeriiche General ber 
Kavallerie Kürft von Thurn und Taris und der königliche 
bayeriſche Kriegsminifter haben ben Alerander-Newäti- 

eben erbult ER 


Miederbaverifides. 

[Staatsdienftlihes.] Auf die erledigte Oberkon— 
troleurſtelle zu Schärding am Thurm wurde der bisherige 
Oberkontroleur zu Freiung Ludwig Schmid, verſetzt, und 
auf die hiedurch erledigte Oberkontroͤleurſtelle in Freiung der 
dermalige Oberauffeber zu Pierd, Eduard Eheberg, in pro- 
viforifcher a! befördert. 

* Be Juni.) —* —* ſich gr acer 
als arbeitöjchen „befanuter junger, Burfche wurde geftern we 
gen dring — d 


feinen alien beibe 
Mannbeim i 
(meldet das hicfige Sournal), dad Graf Bismark feinen 


veit, Von Nırettens-in ierd abgeholt, traf dew 
felbe heute Nachmittags bier ein. 

Vom Neckar, 17. Juni, jhreibt das „Mann hei— 
mer Journal“: Preußen hat mit dem 4. Juli die Zei 
tungsprefie mit einem Stempel auf die Ort des 
Papiers beſchwert und diefe Stempelabgabe trifft auch die 
Blätter der nichtpreußiichen Länder. Da nun durch den Zoll 
vereinsverttag feigefegt iſt, daß fein Staat die Erzeugnifie 
des andern einfeitig beſteuern darf, Durch dieſe Stempelabgabe 
aber die —— der nichtpreußiſchen Preſſe beſteuert wer⸗ 
den, während Die preußiſche Preſſe es von dieſen St 
nicht wird, fo dürfte es Sache der übrigen Zollvereinsſtaaten 


Lavrille zögerte und ſchielte auf Leon, der feine, Zei 

ni egt hatte und auf Dasijenige bordite, — a 
„Ber wares, Lavrille, wer war ed ?* drängten bie 6 

Reutte, über des Banguierd Verlegenheit ſich beinfiigend und 

doch ungebufdig über fein Zögern im Beitiedigen ihrer 

gierde. „Pah! es iſt ein Geſchichtchen keiner. eigenen: 


dung! Er ift vom Cha erhitzt, er, ſow 
Eindildungsfraft, ‘als aud ei a ln 


ſchung umd Mtugheit vergeifend; „Ihr halten mich Bis en 
en, 


en hzuchts Verſuches an einem 
Sjährigen Mädchen durch die Polizei in Verhaft genommen 
d dem Ag —5 und Stadigerichte zur Unterfuchung 
eben. Eine Welbsperſon hatte geftern das Unglüd beim 
Heuaufladen vom Wagen zu fallen und beide Arme zu bre— 
den. — Bei einem am letzten Freitag ftattgehabten Gewit⸗ 
ter, jol Pfarrer Kaſtuhus Schallamaier zu Abend, Lig. 
J, om Bfipe getödet worden fein. — Nachſchrifi. 

& ehaltcn fiir noch beftimmte Beftätigung vorfiehen: 
Ber Racricht; ‚Am 18. d. M, 74 Uhr Abends geſchah das 


Sie find ganz falſch in diefer Sache unterrichtet ‚mein 

vet, Sagte Der |Spähler ernft, 'aber höflich. „Ich Hin mit 

iſelle Duveyrier bekannt) amd pflege fie. zuweilen zu 
eh 


en a 


De c Pr 

olfen. fagen, ' i d Dalına 
———— 
im beleidigtein Bone, Er ſagte our, —— — 


en und erlannt — ort hand heine 
Den ee ee ET 






Verkäufer von Erdichtungen, aber ich will a bewe 
daß ich Fein ſolcher bin. Sennor Leon iſt die Perſon, die lings 2* ausgemacht, und wäre er retbft e 
man um zwei Uhr Morgens aus dem Haufe der Duvenrier | Vetter des Königs feines. arıfkligen "Landes" 
fommen ſah. Ich überlaſſe Cu nun, zu rather, tveh er ba 2 (Bortfegung folgt.) 
wohl Bejucht haben mag.“ d 
Augen waren auf Leon gerichtet, der ſich erhob 
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traurige Greigniß. Der Shullchrer wurde auch verleit 
und der Piarchof unbewohnbar gemacht. 


Neueſte Nachrichten. 

(München, 23. Juni.) Heute in ber Frühe farb dahier 
ver fol. baverifhe Generallieutenant und Präfident bed Ge 
neralaubitoriats Wilhelm v. Baligand, des k. bayeriſchen 
Militär» Mar: Jofephö- und vieler anderer Orden Ritter, am 


Schlagfluß. 
(Wien, 23. Juni.) Der pr. Miniſter der auswaͤr⸗ 
Buol⸗Schauenſt ein und ber 


tigen Angelegenheiten, Graf 
Minifter des Innern, Dr. Bach, find geſtern Morgens 


mitteld Dampfbootes nach Peſt⸗Ofen abgereidt. 

(Stuttgart, 22. Juni.) Der König iſt geſtern 
von Schlangenbad zurüd wieder in Baden eingetroffen, und 
wird in 8 bis 10 Tagen bier zurüderwartet. Die Lönigin 
und die Prinzeffin Kathar ine (Gemahlin bes Prinzen 
Friedrich) werden morgen von Kiffingen bier eintreffen. 
Der hiefige Landibaftsmaler Peters, ein ſehr talentvoller 
und anipruchslofer Künftler, iſt zur Kaiferin von Rufe 
land nach Schlangenbad berufen worden, und wird dort mit 
Aufträgen beehrt werden. 





natstag 


A., (zugleich. begibt 


Mainz, 21. 
find. im Lüttich gegoflene Gefüge eingetroffen, 
haben Röhren von 1737 
abfer geziert umd tragen bie Inſchrift „Deuricher Bund 1852, 
Bis jet find 27 angefommen, 
werden bald. folgen. — Geftern hatte Die deurfch » Farbolifche 
Gemeinde einen großen Leichenzug , 
meinde, Frau Generalin v. Röder, beerdigt wurde,” 





Mien, 23. Juni.) 


Die 
dem deutſchen Reidhs- 


Juni.) Für die hiefigen Ei ara 
Kilogr, mit 
fämmtlich 24: Pfünder. Andere 
da ein Mitglie ber Ger 


Baantworllicet Nevafteur: Ernst Becz. 


Gleichwie der Monat Bebruar diefes Schaltjahred Die 
feltene Ericbeinung brachte, daß 
auf einen Sonntag fiel, 
in 28 Jahren, 1890, 
nämlich 1920 einritt, fo ereignet es fich im nächiten Monat 
Iuli, dab die Mondesicheibe am erften, 4 Uhr 14° 


der erſte und legte Mo 
welche Wiederholung erft 
und dann erſt wieder nach 40 Jahren 


ich eine für und unfichtbare Monbes- 


finfternip) und am legten Monatdtage, 2 Uhr SM. um» 
ſerem Auge voll ericeint. 


— —— — 


Eilberagio: 1%. 


Amtliche und Privat-Befanntmahungen. 





EdDiftal:Xadung. 
(Zeifer Anna gegen Achreiner Georg wegen 
Vaterſchaft und Alimenten.) 
Die Leerhäuslerdtochter Anna 
Kindsvormunde Lorenz Königsbauer 


Zeifer von Seiboldſtorf, hat mit ihrem 
durch ihren Offizialanwali, fgl. Abvofaten 
Seidl dahier, gegen den Söldnersiohn Georg Adreiner von Dommelftabel 
Klage auf Anerkennung der Vaterſchaft zu ihrem am 23. Juni 1850 auferehelich 
gebornen Kinde, Anna getauft, ſowie auf Zahlung eines jährlichen Alimenten- 
beitrages_von 20 fl. bis zum 12 Lebensjahre des Kindes inclus. und des jeiner- 
— —“ endlich auf Entſchaͤdigung von 10 fl. für Kinbbetifoften das 
er geltellt. 
um Sühneverfuch oder Verhandlung im gewöhnlichen ‚Verfahren ift auf 
Breitag den 27. Kuguft b. 38. 
sormittags 9 Uhr 
Termin hierorts anberaumt, wozu der zur Zeit unbefannt wo abweiende Beklagte 
bei Vermeidung der Verurtheilung in die Koften und unter tem Bemerken hiemit 
vorgeladen wird, Daß das Duplifat der Klage d. d. 21. v. praes- 1. dB. Mis. 
fuͤr ihn dahier zur Ginficht hinterliegt, und er bis zum anberaumten Termine eis 
nen IninuationsMandatar zu bejtellen hat, widrigenfalld die an ihn zu erlaflen: 
den Verfügungen mit der öffentlichen Bekanntmachung für infinuirt erachtet wer: 
den würden. Paſſau den 19. Juni 1852. 
Königliched Landgericht Paſſau 11. 
(L. S.) ander, Landrichter. 907 


Amerika werden 


Für Auswanderer nad j 
Veberfahrtspreijen 


Schiffs -Kontrafte zu ermäßigten 
ausgeftellt durch den 
f. beftätigten Agenten 
F. J. Harslem 
815. (3) nächit der Stadtpfarrfirche in Paſſau. 


Im Hauſe des Herrn Maurermeiſters Mader zu Neubaus wird 
Mittwoch den 3O. de. Monats Vormittags 9 Uhr der 
Nücklaß des verfebten Oberfontrolems Liechtl, beitebend in Tiſchen, Seſ⸗ 
fein, Kanapee, Käften, Spiegeln, Gläfern, Tabackspfeifen, Wand- und Ta— 
ek Schmuctfahen aus Gold und Silber, Betten, Manns und 

enkleider, Leib: und Bettwäfhe, Uniformen, Säbel, Piftolen, Bücher, 
Porzellan: und anderes Geſchirr, verſchiedenes Tiſch⸗ und Küchengerätbe, 
Sattetzeug, Stallrequiſiten und fonftige Einrichtungsgegenſtände, an den 
Meiftbietenden gegen gleich baare Bezahlung verfteigert, wozu Kaufsliebba: 
ber eingeladen werden. 

Scheerding a. Tb. den 23. Juni 1852. 

u. Edart, f. Zollverwalter, 


909. als Kurator der Liechtl'ſchen Relikten. 


Schnellpreſſendruck von Puſtet & Keppler. 


600 fl. * 
find auf erſte Hypothel ſogleich auszuleihen 
und zwar zu 4pCt. Das Uer. 895. (6b) 


— — — — — — — 
Es ſind 4000 FL. auf etſte Hhpotbet, 
auf Grund und Boden, ohne Unterhandler, 
zu 48 ſogleich audzuleiben. Did Nübere in 
der Erpedition. 892. (6b) 


— EEE 
65 find einige 1000 Stud fichtene 
Neifigbündel, das Süd 14 fr., zu 
verkaufen. » Wo? jagt die Expedition D. 
Blattes. 873. (3) 


— — — — — — 
Gin over zwei gut erhaltene Schreib: 

tifche werden billig zu kaufen geiucht. 

Das Uibrige. 891. (2) 


nn 
Auf dem Wege von Tittling mad Paſſau 
ging ein Wanderbuch verloren; der 
Finder wolle es im der Erpedition d. BI. 
abgeben. 908. 


Bevölkerungs-Anseige. 
Annftadtpfarrei. 

Geboren am 20. Juni; Weis Joſeph, 
ebel. Kind des Hrn. Georg Klein, Kamm⸗ 
macherd und Kurzwaarenhänvlers in ver 
Innftadt, j 

Auswärts neftorbei. 

Im Vilshofen am 23. Juni: Brau Katba- 
rina Unverborm, bal. Vierbrauerdgattin, 
66 Jahre alt, 


Fremden» Anzeige. 
Don 24 * — 

(Zum grünen Engel.) . Neumaier v. 
Dillingen, Deininger v. Aſchaffenburg, Bar 
brifanten, Donfs, Part. d. Aachen. Leipert, 
Kim. v. Türfheim, Denk, Vrivatier v. Scheer: 
ding. Bauer, Tiichler d. Vilshofen. Stadler, 
Leinwandhändler v. Rohrnbach. Moftbauer 
mit Frau, Handelsmann >. Hirſchbach. 
Fleiſchbauer, Oekonomsfrau d. Griesbach. 


Bildbofener Schranne 


vom 23. Juni 1852. (Mittelpreit.) 
Waizen. 19 fl. 14 kr. 
Korn . F 16 fl. 19 fr. 
Werſte 11 il 25 fi. 
Hafer - 2 ra 9 


Gigenibümer und Verleger F. W. Keppler. 


An die Fol. a 
n 











München. 

Ab onn ⸗Preid. Inf. » Gebühr, 
Jãahrlich 4 fi. Die Iipaltige 
DHalbjähr. 21. r " Be Petitzeilensirn 
Bterteti, 1 A. f fi | mit2fr. berech · 
Beltellangen " net, u. tritt bei 
uehmen alle f. PN‘ 0 mebrmal, Ins 
Borätnter und ' : \ ’ ierirumgbebeus 
Bots Ervedit. £ ; tende Frmäis 

—* * I h f I 4 ’ > > J kin: 

itunge + % | : 
—— je | . G oruwintst 

der Zeit au. Nr. 262% 





Sonntag, 





KM 134. 


27. Juni 1852. 





Abonnements+Einladung- 
Der broorftehende Semeftral- und Quartal ⸗Wechſel bietet Weranfaffung,  biemit eben fo höflich als freundlich zu recht zahl: 
reicher Abonnementsbetbeiligung auf die Menue Paſſauer Zeitung einzularen. Un nicht durch Wirderholung zu langweilen, 


unterbleibt ein Programm unter Hinmweifung auf das ſchon früher u it. 
Unermüdlich wird dad Bemühen und Streben fein, ven 


au. entipredien und ſomit enrpfeblen fi ganz ergebenft: 


ſchen umd Anforderungen der Hochverehrlichen H. H. Leſer 
Die Redaktion und Expedition der NP. 2. 





S chwurgeriht von Niederbapern, 
(Kortlegung des MEX, Kalles.) 

Am 16. November 1849 Abends kamen, Alle: im Haufe 
des Mathias Reich! zulammen; cd waren 5 10 Per 
fonen: Georg Gumppenberger, Joiei Mefjerer, 
Joſef — Mafhias Meifchl,, Joſef, Johann 
und Georg Schmöller, Raimund Tankerſchläger, 
der großfopfige Schufter genannt, Raimund Grabl, 
genannt Waldvich, und Raimund Schopper, Sol 
dat beim 8. Infanterie-Regiment Sedendorff. Von dert be— 
gaben fie. ſich über Thürnau und Salzweg nadı Kohlbruck, 
wo fie den 17. Novbr. 1849 zwiſchen 4 und 5 Uhr Morgens 
anfamen, Den ganzen Tag im Stabel. blieben, „wo fie. ven 
Johann Eichluger und Joſef Eichinger und der Kell 
nerin Theres Holghbammer bewirtbet wurden. In Ges 


eniwart des Joſef und Jobanı Eichinger war wieder 


olt von dem Raube die Nede, und lepterer hatte wieberbolt 
den Vorſchlag gemacht, zuerit den Kraneker auszjurauben, 
und erböt fd ‚ die Räuber dorthin zu führen. Bei einbre 
hender Dunkelheit wurde der Entichluß auch ausgeführt, ‚allein 
8 war fo dunfel, daß Johann Eichinger den Weg zu 


Kranecker nicht fand und fie daher fogleih zu Dem Schloß] 


ſelbauern Joſe ph Hartl führe, Dort wurde num ber 
Raub in der bereits angeführten Weile ausgeführt. 

Mit biefem Geftändniffe Gumppenbergers ftimmt auch) 
das Geſtaͤndniß des Joſef Sieg! vollfommen überein, Die 
Dante wurde durch Ausheben geöffnet. Sämmtliche 

Auber waren mit Flinten oder Biftolen bewaffnerz Reiſchl 
Bir eine kurze Doppelflinte. Uiber die Vermummung der 

Auber gab Oumppenberger no an, daß Siegi md 
Shopper ſich Schnurrbärte von Pulver gemacht, Reiſchl 
fi mit einem ſchwarzen Schafpelz und Joſef Sch möller 
mit einem Sade das Geſicht verbunden hatten und Grabl 
feit 14 Tagen nicht mehe rafirt wat, Joſef Siegl. bw 
zeichnete in feinen Geſtaͤndniſſen biefelben Theilncehmer am 
Raube und verficherte dann auch noch Tags vor jeinem am 


13. Februar 1851 erfolgten Tode, daß er feinen als Theits 
nehmer bezeichnet habe, der nicht wirklich. betheiligt war. Nadh 
veruͤbtem Raube wurde dieſen Geftändnifien zufolge Die Beute 
iv. Reuburgerwalbe getheilt, wobei einen Theilnehmer zehn 
Kronenthaler tenfen, Als fie nach der Theilung weiter ges 
ungen. und bereitd Die Dienfthütte von Königsdobl hinter 
ich hatten, traf fie ber Bensharmerie,Beigabiet 
Zwerner, welder ſogleich, al® fie mit den Gewehren an 
das Geficht fuhren, auf fie feuerte und fodanır die Namen 
des Jagdperjonals nannte, ald ob fie zugegen wären und ih— 
nen zutief, was fie thun ſollten. Er war aber ganz allein 
und, that Died blos, um bie Burſche zu ſchrecken. Dieſe Abſicht 
erreichte. er auch, denn Die Burſche ſtoben augenblidlich aus« 
einander; Marbias Reiſchl, Bumppenberger, Joſef 
Meſſerer ud Joſef Schmöller blieben beifammen, und 
famen auf ——*—* uͤber 2 in den Wald bis: Jandelo⸗ 
wo Mhemener -geraubte Bogelilinte verkaufte. 
Von. den Eihinger Buben erhielt nah Gumppen- 
bergers, Geftändniffen leiner etwas von der Beute, doch 
ſchenlte Gumppenberger dem Johann Eichinger eine 
Schuld von 3. fl 
Diefe Geſtandniſſe eh ker Aa und Siegls 
find im Wefentlichen mit dem Ergebnifte aller übrigen Ber 
weiserhebungen in vollftändiger Uibereinſtimmung. Iñ öffent 
licher Sigung, legten. auch Joſ. Schmötter'und Joſ. Mef 
ferer Geftändniffe ab, welde im Wefentlichen mit den bereits 
erwähnten Geftändniffen des Georg Gumppenberger und 
Joſeph Sieg! übereinftimmten. Nur barin weichen dieſe 
Geitändnife von denen Gumppenbergers und Joſ. Siegls ab, 
daß diefelben anftatt der beiden Schmöller zwei Defter 
reicher als Theilnehmer nennen, ohne dieſe Angabe genauer 
zu ‚begründen Ebenſo geist Math. Reiichl feine Theil 
nahme am fraglichen Raube zu, will jedoch außer Jof. 
Schmöller Feine Theilnehmer gekannt haben, Die übrigen 
Angeklagten stellen jede Theilnahme entſchieden in Abrede; 
diefeiben wollen und zwar Georg Schmölter, vor 7 Uhr 


Nidtpolitiidhes. 


Des Duelliften Gelöbniß. 
(Fortfegung.) 
Diefer, wegen feiner Heftigkeit ſowohl als feiner Gemeln⸗ 


beit gleich erbärmliche Angriff wurde von on mit vollfoms 
mener Kaltblütigkeit aufgenommen. 


„Sie folkten die Wahrſcheinlichteiten eirtigermaffen in Be— 
tracht yiehen, Here Lavrille“, fagte er. „Ihr Freund fann 
fih in der Dunkelheit leicht in dev Perfon eines Mannes 
geirrt haben, welcher, wie er ſelbſt jagt, tief in feinen Mantel 
gehüllt war. Anderſeits verpfände ich mein Wort, daß id 
—* bei Naht im Haufe der Mademolfelle Duvehrier geweſen 


Wie es gewöhnlich bei ſolchen Gelegenheiten zu en 
pflegt, Biente auch hier des Spaniers —— nur —* 
die Hihe und den Zorn feines Gegners zehnfach zu fleigern, 


welcher, alle Herrfchaft über ſich verlierend, vor Wuth außer 
ch zu gerathen begann, 


„Sie lügen, Herr Spanier, ſchrie er mit einer vor 
Muth freiichenden Stimme. 
(ir ward in feinem, Toben durch die anweſenden Per- 


ſohen unterbrochen, die fih um ihm drängten und verlangten, 
daß er feine Sprache mäß olle, } 
Unterdeffen war der Gegenſtand aller: biejer Heftigfeit 
vollfommen gelaffen und ſich beherrſchend geblieben. Lavrille 
wurde etwas ruhiger, warf ſich mürrifch in einen Seflel, und 
nunmehr richteten. fich Aller Augen auf Leon, um zu ſehen, 
wie. er Die ihm zugefügte grobe Beleidigung aufnehmen: 
würde. Des Spaniers Lippen waren zufammengepreft und 
er war ein wenig bleicher wie gewöhnlich, aber fein anderes 
rang 2 near en auf feinen ernften, ruhigen 
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lichen Tage in die Kirche nad Neureihehau 
x Schmöller in die Kirche nad Shwar 
jenberg und von da wieder mit Johann Müller zurüds 
gegangen fein. Allein Johann Müller weiß ſih heute 
nit mehr daran zu erinnern, und Die übrigen Gntlaftungs 
zeugen, nämlih Benno, Anna Maria und Joſepha 
Schmöller entſchlagen ih als Geſchwiſterte ber Zeugſchaft 
Angabe des Gendarmerie⸗Brigadier 
werner war Johann Schmöller allerdings unter den 
Räubern, benn er ſah benjelben als den legten ber Burfche 
überrafchte, 
enfchaft vom 
jelben, geſteht jedody zu, nad 
der Ausführung hievon Kenntniß erhalten und gewußt zu 
haben, Daß von dieſen Räubern einige in feinem Haufe fich 
Er will jedoch die Abficht gehabt haben, ſogleich 
€ 
fei jedoch fein Gendarm — ſo daß er ſeine Abfict 
Therese Holzhbammer will ebens 

falls vom Raube nichts gewußt haben, gefteht jedoch au, Bier] op 
bins 
übergebracht zu haben. Sie will jedoch feinen der Burjche 
gefannt haben, wiewohl der GendarmeriesBrigadier Zwers 
den Gumppenberger gefannt 
haben, weil er jo oft in ihrem Haufe ſich befand. Auch er: 
zählt derſelbe, daß ihm Franzisfa Eichinger, eine Schwe— 
Johann Eichinger vertraut habe, 
daß Iheres Holzhamm er die Burfche vor und nach ber 
That bedient und auch vor Der Ausführung ſchon ven den 
und den Plan bes nachher ausge: 
Auch Maria Maier 


am 
und 


gu ihre Brüder. Nach 


ini Neuburgerwalde, ald er fie nach der Theilun 
Joſ. Eichinger läugnet ebenfalls jede Bil 


— 


Raube vor ber Ausführung be 


befanden. — e n 
die Gendarmerie davon in Kenntniß zu ſethen, am jelben 


nicht ausführen fonnte, 


und Bränntwein ben Burfchen Tags vor dem Raube 
ner behauptet, fie müſſe 
fter des Joſeph und 


Theilnchmern die Abſicht 
führten Raubes vernemmen habe, 
will vom fraglichen Raube nichts willen. Sie wiberfpricht, 
ungefähr 14 7 e nach dem fraglichen Raube eine Goldhaube 
zum Tändler Fuchs in Pajlau gebracht und zum Kaufe 
angeboten zu haben. Zeuge Georg Fuchs behauptet aber 
dies Ichtere und erklärt, dab Maria Maier es war, welche 
die Goldhaube ihm anfangs um 18 fl. und dann um 8 fl. 
zum Kaufe anbot. Dieje Goldhaube möge 36 fl. im An 
kaufopreiſe gefoftet haben und fei etwas zerfnittert gewejen, 
Eine ſolche Boldhaube war bei Hartl geraubt worden, $ Tas 
ria Maier will jogar den Gu mppenberger gar nicht 
gefannt haben, wiewohl Zeuge Jo. Euler fie bei Gump⸗ 
penberger im Walde liegen jah. 

Die noch weiteren Theilnehmer am Raube, nämlich 
Raimund Janferihläger und Raimund Grabi, 
ſowie Georg Gumppenberger und Joſeph Siegl find 
bereits im Unterfuchungsgefängnig geftorben; Raimund 
Shopper ift Soldat im 8. Inf.sRegiment Sedendorff und 
befindet fi vor der Militärbehörbe in Unterfuhung, daher 
gegen fie Die Klage nicht gerichtet fein fann. (Schluß f.) 


München, 23. Juni.) Die k. Generaldireftion der 
Berfehrsanftalten bat in Bezug auf den Schalterfchluß 
nachſtehende Verfügung getroffen: 1) bei den Haupterpe 
ditionen am Eite der Bezirfsämter muß ber Schalter von 
8 Uhr Vormittags bis 8 Uhr Abende ununterbrocden 
geöffnet fein; 2) bei den Poſtämtern und Pofverwals, 
tungen iſt berfelbe in der Regel von 8 bis 12 Uhr Bor 


. „Da Sie nunmehr fälter geworden find, Herr Lavrille“, 
tagte er nach kurzer Paufe, „io bin ich überzeugt, daß Sie 
die  beleidigenden Ausdrüde zurüdnehmen werben, beren 
fich bedient zu haben Ihnen ohne Zweifel feib fein wirb,* 
„Ich widerrufe niemals, Herr!“ antwortete Lavrille. 
Leon verbeugte ſich ernft und verließ den Klub, 
„ons Entfernen war das Signal zu einer lebhaften Be: 
ſprechung ber Szene, welche fich focben zugetragen hatte. 
Alle tadelten einftimmig das ungemäßigte Benehmen Lavrilles, 
aber über Die Art umd Weile, wie on ich Genugthuung 
dafür verfchaffen würde, waren die Anfichten getheilter. 
Bolgenden Morgens waren Diejenigen aus dem Klub, 
welche an teindfelige Abſichten Leons glaubten, höchlichſt ver— 
wundert und getäufcht, als fie von Labriue erfuhren, daß der; 
felbe zur Stunde noch feine Sendicaft von dem Spanier 
empfangen. 
Demungeachtet behaupteten bie Anhänger des Lepteren, 
daß der Verzug leicht zu erflären ſei Durch die Vorbereitungen, 
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Mittags und von 2 bis 7 Ahr Nachmittags "u Balken, 
und 3) für bie Erpeditionen ift re A Br deren 
auf 8 bis 12 Uhr Vormittags und 2 bi 6 Uhr Nachmittags 
feftgefegt. 2 Sin aber während derNact oder Mor 
gene vor Schalteröffnung Bolten abzufertigen, jo mül 
ten auch bei den Poftämtern, Verwaltungen un 
Erpeditionen fowohl Briefe als Bahrpoftfen Dungen 
bis S Uhr Abends unweigerlich angenommen werden, 
und ingleichen darf 5) an jenen Orten, an welchen im Laufe 
des Nachmittags Poſten abgehen, auch während der 
Mittagszeit ein Scalterfhluß nur injoweit 
ftattfinden, als dadurch der allgemein bewilligte äußerfte-Aui 
gabötermin von einer Stunde für Fahrpoftiendungen um 
refommandirte Briefe und eine halbe Stunde für Die übrige 
Korrefpondenz nicht beeinträchtiget wird, Uiberdies ift 6) 
an allen Stationen, insbelondere aber an jenen, bei 
Morgens Poſten abgehen, durch ent: 
j von Brieffäften an den GErpebitiond 
lofalen thunlichft dafür Sorge zu tragen, dab auh außer 
Aufgabszeit mwenigftens Briefe durch 
Einlegen in bie Boite übergeben werden fönnen, die jederzeit 
vun uadtie mit der nächften Poſt abzufpebiren find, 

en, 23 Juni.) Wegen des bei Ausrüfung 
ber Landwehr⸗Kavallerie am Broßnleichnamstage fich eraebenen 
unangenehmen Borfalls hat das gelammte Deiner: 
forps der Landwehr: Kavallerie-Divifion eine Beichiverdeichrift 
an das Fönigl. Kreiokommando von Oberbayern im bienftli- 
den Wege eingereicht. (Der k. Landwehr» Brigade» General 
Grafv. Vieregg hatte wegen bes nicht zahlreichen Er- 
ſcheinens der Landwehr «Kavallerie zum Dienfte eine Aeuße— 
rung gemacht, Durch welche Diejed Korps ſid verlegt fühlt. 
Es joll jo eine vergleichsweiſe Anspielung zwifchen So di 
löffel und Säbel gefallen fein.) 

(2andau, 19. Juni.) Durch das Zucptpoligeigericht 
dahier wurde heute eines der gefährlichften Werkzeuge der Um: 
fturgpartei in Annweiler aus dem Jahre 1849 abgeurtheilt. 
Ehriftian Sailer von dort hatte am 17. Juni 1846, als ſchon 
die von den f. preußiichen Truppen bei Rinnthal geichlagenen 
Freiſchaaren auf der Flucht nach Anmweiler begriffee waren, 

attin des dortigen proteftantifchen Pfarrers Lonfe rt, ane 
. im Auftrage des Bolfswehrfommandanten Folg, das 

oppelgewehr ihres Ghemannes abgedrungen, „um noch mit 
Andern nad) Rinnthal nachzugehen und für die Sadıe zu 
fämpfen,“ Pfarrer Lynker befam fein gutes Gewehr nicht 
mehr zu Geſicht. Das Zuchtpoligeigericht verurtbeilte den 

iler zu einer zweijährigen Gefängnißftrafe. Damit wird 
wohl die Reihe der politiichen Progefje hier geichlofien fein. 

(Negendburg, 24. Juni.) Dem gedrudten Pros 
gramme der Feitlichfeiten bei dem Aufenthalte S. Maj. in 
unferer Stadt entnehmen wir Folgendes. Am 26. Juni 
werben Ihre E. f. Majeftäten von Donauwörth fommenb, 
die Stadt mit Allerhöchitihrer Gegenwart erfreuen. Sobald 
das Dampfichiff fichtbar wird, beginnt das Geläute akler 
Glocken und die Löjung der Geichüge. Hierauf folgt der feier 
lie Einzug in die Stadt durch Die Donaus und Brüditraße, 
am Rarhhaufe vorüber, über ben Haideplag und durch Die 
Ludwigsftraße. Das k. Linien Militäe und die f. Lanb 
wehr bildet im biefen Straßen Spalier. Die Türme, Dir 
Gebäude find mit Flaggen und Fahnen in ben Luhfirten 


bie ein von feinem Sande weit entfernter Mann machen 
muͤſſe, ehe er fein Leben im Zweikampf aufs Spiel jepen 
fünne. An demfelben Abend indeſſen, als Leon nadı beendig- 
tem Theater wie gewöhntih im Klub mit dem Schachſpiel 
beichäftigt gefehen wurde, ohne die Schritte gethan zu haben, 
welche A zur Wahrung jeiner Ehre für unerläßlic hielten, 
begann bie Meinung, ſelbſt jeiner wärmften Vertheidiger, über 
ihn zu fchwanfen, und am zweiten Tage zweifelte Niemand 
mehr, daß die Sache auf fih beruhen bleiben würde, und 
daß der Spanier ſich unleugbar als Feigling gezeigt hätte. 
Leon fuhr feinerfeits fort, den Klub weder mehr, noch weni⸗ 
ger als biöher zu beſuchen, und bemerkte entweder die froſti⸗ 
gen Blicke und abgewandten Geſichter Derjenigen nit, mit 
welchen er biöher auf einem vertrauten Fuße getanden ‚hatte, 
oder jand für gut, davon feine Notiz zu nehmen, Sein eigenes 
Weſen, ftetd ernſt und zurückhaltend, hätte vielleicht einen 
noch höheren Grad dieſer Eigenſchaften angenommen, aber 
auf feine andere Weife gab er zu erfennen, daß er ſich irgend» 
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feftlich geſchmuͤckt. Am darauf folgenden Tage werben die 
Häufer der ganzen Stadt von der Einwohnerfchaft mit Fah— 
nen, Raubgewinden, Teppichen und Blumen geziert fein. Die 
fath. Schulfinder werden dann ben Majeftäten an den Stufen 
des hohen Doms, die proteftant. vor der Neupfarrfirche, die 
Schüler des Gymnaſiums vor dem Gymnafialgebäude, bie 
Lyzeiſten auf dem Aegydienplatze ihre Huldigungen darbringen. 
An dieſem Tage geihieht auch ber feftliche Umzug durch die 
Straßen der Stadt. Außerdem finden noch folgende Feſt— 
lichfeiten ftatt: Ein Feſiſchießen im großen und fleinen 
Stahl; ein Volfsfeft unter den Linden und ein großes Volfd: 
feft auf ber Waldwieſe bei Hohengebraching; ferner eine 
Serenade des 11. Infanterieregiments und der k. Landwehr; 
eine fetliche Abendunterhaltung ber Geſellſchaft Rejource und 
ein Kadelang der Studirenden des Lyjeums und Gymna— 
fiumd. Das Feſt in ‚Hohengebra.$ing nder ftatt am Feſte 
der Apoftel Petrus und Paulus und beginnt ber Feſtzug ba 
bin um 10 Uhr Vormittags. . 

(Megendburg, 23. Juni.) Heute bat bei dem obern 
neugebauten Kranich ein höchſt bedauernswerther Unfall_ftatts 
gefunden. Bei dem Herausheben ber ſchweren über 100 Ztr. 
wiegenben Mafchinentheile für Die große Fabrik im Sauforft 
zerbrach der Pranich mitten entzwei woburd mehrere Pers 
fonen, darunter eine bedeutend, verlegt wurden. Es fcheint 
über Diefem Bauwerke überhaupt ein eigener Unftern zu wal 
ten, da es befanntlih ſchon im Winter zufammenjtürste. 
Der Lern war, wie es fich jegt herausftellt, nicht durch bie 
Mitte gebohrt. So mußte er bei Dielen ſchweren Laften 
brechen. 

(Nürnberg, 24. Juni.) [Unfälle] Ein geitern 
über Nürnberg und bie Umgegend ziehendes Gewitter 
brachte bei feinem Anzuge jo heftigen Sturm, daß fogar 
Bäume entwurzelt wurden. Die Schloffen, welche in jeinem 
Gefolge waren, ſcheinen unbedeutenden Echaben angerichtet 
zu haben. Auf dem nahen St, Peter hat der Sturm bie 
Klingelſtein'ſche Ziegelhütte eingewerfen, wodurch 1 Ar 
beiter Das Leben einbüßte und mehrere bedeutend verleht 
wurden. u dem benachbarten Mögelborf ſchlug ber 
Dlig in ein Haus und richtete dabei viele Verwuͤſtung an. 
Zwei Perjonen wurden dabei ſtark betäubt und vor Schred 
für kurze Zeit gelähmt. ß 

(Ansbach, 22. Juni.) Nachdem geitern ein hiefiger 
Offizier feinen Hund, an dem Zeichen ber Wuth bemerft wur 
ben, in ficheren Gewahrſam bringen ließ, erfährt man heute — 
ben 22. d8. — aus amtlicher Duelle, daß bei Diefem Hunde 
Abends noch die Wuth förmlich ausgebrochen und daß derſelbe 


biefen Mittag, dem Verenden nahe getödtet worben iſt. Es 
geht das Gerücht, daß von demſelben vor feiner Einſperrung 
Wie 
viel davon wahr ift, wird man bald auf amtlihem Wege er 


2 Hunde, 1 Katze und 1 Pferd gebiſſen worden ſeien. 


fahren. 


Nachtraͤglich vernimmt man von jentimentalen Weſen ein 
großes Lamento darüber, daß bereitd mehrere Hunde und 


Kapen wegen verdächtigen Verfehrs mit dem Getödeten zur 
gleihfallfigen tödlichen Behandtung auf die Fallmeifterei vor: 
geladen find. 


(Bom Main, 16. Juni.) Das edelfte und zugleich 
das müglichite aller dem Menſchen näher ftehenden Thiere, das 


wie unbehaglich fühlte, oder des veränderten Lichts, in welchem 
— in der Meinung ſeiner Bekannten ſtand, ſich bewußt 
wäre, 

‚ „Fapitän de Roncevalles war bie Perfon, welche fich über 
die Wendung, die die Sache genommen hatte, am meiften 
ärgerte. In dem Maße, als er Treue und Glauben auf 
Leond Muth geſetzt hatte, fühlte er fich jeht durch deffen 
Pre Betragen unangenehm berührt, und die Freund⸗ 
ſchaftsgefuͤhle, welche er bisher für den Spanier gehegt, vers 
wandelten ſich in Verachtung über feine beilpielloie Feigheit, 
wie er es nannte. 

Es war fpät Abends am ſiebenten Tage nach der Szene 
im lub, und beinahe die nämlichen Perſonen, welche Zeugen 
ber Leon zugefügten Beleidigung geweſen waren, hatten ſich 
auch heute wieder eingefunden. Die Unterhaltung batte fich 
bed Spaniers feiges Betragen zum Ziele gewählt und Alle 
verdammten ſolches (aut, als plöglich ber Gegenftand ihres 
Tadels in's Zimmer trat. Bisher hatte man Leon blos in 












































Pferd, bat eine weſentliche Verbeſſerung feines Zuftandes 
burch bad Fürzlich in einer beutfchen Uiberſetzung erfchienene 
Werk des 
zwedmäßigen Hufbeſchlag“ 
darin im fehr überzengender Welle 
rigen Beſchagsmethoden fehlerhaft umd dem Thiere oftmals 
nur zur heimlichen Dual gereihen, wodurch Daffelbe nicht 
felten weit vor der Zeit gänzlich unbrauchbar wird. 
dafiir empfohlene, neu erfundene, auf die Erpanfion des Hufe 
begründete, Beihlag mit nur 4 oder 5 Nägeln beugt dem 
vor und findet fo vielen Beifall, daß er bereits vielfältig bei 


n Miles in Ereter (England): „über den 
zu erwarten. Es wird 
dargethan, daß alle bishes 


Der 


der Kavallerie, namentlich bei ber hannöverfchen, angewendet 


wird, bie Pferde behalten dadurch eine weit längere Dauer 


und erreichen ein viel höheres Alter. 

(2iegniß, 17. Juni.) Die polizeilihe Verhaf— 
tung eines früher hierfelbft fungirenden, feit einiger Zeit 
aber penfionirten ®riminaibeamten. liefert gegenwärtig 
den Kg. a in allen öffentlichen und Privatzirfeln. 
Im Januar dr Ir ftand> vor den Liegnigiichen Aſſiſen eine 
junge, hübfche, und ihrer Sprache und ihrem Betragen nad 
nicht ungebildete ledige Frauensperſon aus Görlig, welche 
angeflagt war, aus verjchiedenen hiefigen Kaufläben mittelft 
Anwendung fingerfertiger Kunftgriffe und fonftiger gefchidter 
Manöver jeidene Tücher, Shawls, Bänder und andere derar— 
tige urusartifel entwendet zu haben. Inkulpatin wurbe 
von Seiten der Gefchwornen mit dem Berdift „fchuldig“ bes 
fegt und von dem Gerichtshofe zu mehrjähriger Zuchthaus— 
ftrafe verurtheilt. Da dieſe Perſon nun in dem während 
der legten Schwurgerichtsfigungsperiode hierfelbft zur Berhanb- 
lung gekommenen Einbruch» und Raubprogeffe wider ben 
Schloſſergeſellen Galle, welder des an unferer Hauptfteuer 
kaſſe begangenen gewaltfamen Diebftahl® besichtigt war, als 
Belaftungszeugin fungiren ſollte, fo wurde fie aus ber Straf 
anftalt zu Sagan, in bie fie mittlerweile zur Abbüßung 
ber ihr zuerfannten Haft gebracht worden war, wieder hier 
ber geführt. Während der Zeit ihres Verweilens in Liegnitz 
fol fie nun durch einen beionderen Zwiſchenfall veranlaßt 
voprden fein, einem Polizeibeamten ber ihr age Leben 
verfchiebene Enthüllungen anjuvertrauen. Zu gleicher Zeit 
machte fie demfelben auch die Mittheilung, daß fie wirklich 
bie in verjchiebenen hiefigen Kaufläden abhanden gefommenen 
Effekten entwendet und folhe dem oben erwähnten In— 
quifitoriatsbeamten, mit bem fie fchon früher, als er 
noch zu Görlig in gleicher Eigenſchaft amtirte, ähnliche Ges 
fchäfte getrieben, anvertraut habe. Natürlich wurde for 
fort unter Herbeijiehung der hierſelbſt beftohlenen Kaufleute 
eine polizeiliche Hausſuchung bei dem Denunziaten veranſtal⸗ 
tet, deren Refultat leider nur zu ſehr die Wahrheit deſſen 
manifeftirte, was bie junge Berbrecherin in ihrer Rührung 
dem Polizeibeamten gebeichtet hatte. Man fand nicht nur 
zum Theil bie in biefigen Kaufläden geftohlenen Tücher, 
Shawls, Bänder ıc., fondern auch noch eine Menge andere 
ald Diebsgut erfannte und in biefer Hehlerftätte —— 
Saden. Der Diebshehler (und Inquiſitoriats-Beamte) 
wurde nun fofort fammt feiner Frau verhaftet und nach ber 
felben Anftalt gebracht, im der er früher eine nicht unwich— 
tige Rolle fpielte. Die eingeleitete gerichtliche Unterfuchung 
wird jebenfalld manchen intereffanten Nuffchluß über das vors 
liegende infriminirte Faktum geben. 


Miene und Geberde feine Verachtung am Tag gelegt, jept 
aber fuhr de Roncevalles, welcher bei deſſen Gintritt gerade 
das Wort führte, fort, fich in lautem Tadel zu Een ohne 
Rüdficht auf die Gegenwart ber Perion, gegen welche folcher 
gerichtet war. pt u: 

„Ich wiederhofe*, rief ex, „was ich ſchon mehr als ein- 
mal in Gegenwart aller hier anwelenden Perſonen — cine 
ausgenommen — gefagt habe: derjenige Mann, welcher eine 
Beleidigung auf ih üben laſſen kann, während ber Weg, 
folhe au rächen und feine Ehre zu wahren, offen vor ihm 
liegt, iſt unwürdig, mit Leuten von Ehre Umgang zu haben. 
Ih fpiele auf eine Perfon an, welche in diefe Geſellſchaft 
aufgenommen wurde, welche ſogar jept im Zimmer anwejend 
ift, und bie wohl thum wird, fih aus unferem Kreife 


urüdzuziehen." ‚ 
(Fortſetzung folat.) } 
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Grofibritannienm. 
(2ondon, 20. Zum.) Gefletn „ am Jahrestag 
Schlacht von Waterloo, gab der Herzog v. Wellinge 
töm einer Gefellichaft von 84 Offizieren, welche Die Gefahren 
und Ehren jener Schlacht mit ihm getheilt haben, im feiner 
Wohnung in Apfleyhouſe ein Bankett, Die Repräfentanten 
det im Jahr 1815 mit England verbündeten Mächte und 
viefe Mitgkieder der britiichen Ariftofratie brachten dem ia 
jeny ruhmgekrönten Felbheren ihre Glüdwünjce dar. Dem 
Jahreobankett hak auch Prinz Albert beigewohnt. — Bors 
ern: hielt die Gemahlin bes frängdfiichen-Gefandten, Gräfin 
lewsta, großen Empfang. — Die Militärfommandanten 
in Irland haben von ben Oberbehörben eine Lifte derjenigen 
Städte zugeftellt erhalten, wo die allgemeinen Wahlen vorge 
nommen werden. In jeder Grafichaft und jedem Burgfleden 
wird die Garnifon verftärft, 


Berantwortlicher Redakteur: Ernst Beez. 


Deifentlihe Verhandlung 

bed fgl. Kreis u. Stadtgerihts Baifau. 

Samfag den 26. Jumi I. Is. Bormittags 8 Uhr, 

Anihuldigung gegen Joſeph Ertl, Mepgergejellen 
von Kirckberg, wegen Verbrechen der Unterſchlagung, verdbt 
an Alois Sellmaier, Mepger zu Bienbach. 

Bermittags 10 Uhr. 

Anjhuldigung gegen Engelbert Fink, chemaligen 
Schweiger zu Moes, wegen Bergehens ber Koͤrperverletzung, 
verübt am dem Häusler Jakob Rrigl von Moos. 





(Wien, 24. Juni.) Eilberagie: 164. 








Amtliche und Brivat-Befauntmadhn gen. 





Einladung. | sn ledertafel. 
Die Stubirenden der biefigen Anſtalt geben zur Nachfeier des Na "Mlifena: lieben 
mensfeftes ihres hochgeehrten Borftandes im Gefellichafistofale. 
Samftag den 26: Zuni 1852 | Aufang punft 8 Uhr Abends. 
um & Uhr Abends im Saale der deutfhen Schulen J rn. Bin 
eine große Felt: Produftion, betitelt: | Verein der Veteranen u. ausgedienten 
| 


Die Waife und der Mörder, —— — 


Am Sonntag ven 27. Juni in das 
Gaſihaus zu Herrn Sturm in ver Ile 


oder: 
ſtadt. 
Goltes Hand ereilt den Verbrecher. 910. Der Ausihuß. te). 


Großes Melodrama in drei Abtheilungen nach einer wahren Begebenbeit von Sonntag den 27. Juni finder 
Friede. v. Cafteftt, Muſit von Ritter v. Sepfried. Harmonie-Musik 
Hiezu werden alle hoben Gönner und Freunde der kgl. Studienanftalt | tar, wozu ergebenft einladet 
böflichft eingeladen. 912. (a) Georg Leibl. 
Billets find in der Buchhandlung von Elfäfjer und Wald:| In ver Mu ſte t'ſchen Buchhandlung 
bauer zu baben. 911. (C. Pleuger) in Bafjau if zu haben: 
—— ——— —— —— B5Seiniſh, G. Fr., Rechenbuch zum 
Am 23. ds. Nachmittags ging auf dem Wege von der) Sſchul- und Bausgebrauche. HE Abel, 
Nied auf dad Oberhaus und von dort durdy die Ilzſtadt bis | Brudregnungen. 12 fr. II. bl. De 
in dad Gaftbaus zum weifien Haafen ein Porte- Monnaie a ar ge vie — — 
von Gummielafticum mit doppeltem Verſchluſſe, enthaltend un 3 
4 bavyer. Bebngulden: und 3 beffifhe Bünfgulden: | Medwis, DO. v., Amaranıb. 12, Aufl 
Banknoten nebit eirca 14 fl. in Zwölfern verloren. Der| Eleg. geb. 2 Hl. 48 fr. 
tedlihe Finder erhält 1 Rronenthaler Belohnung im der Ep: | Deufinger, Dr., ©. 8, die Wil 


brandfranfkeiten der Thiere und des Men» 
vedition db Bitte. —t 914 ſchen. Hiſtoriſch⸗geographiſch · patholo giſche 


. Unterfuchungen. 3 fl, 
Verein der Wanderer. Seiller, ©, Preoizten an dm 6 Eone- 
Sonntag den 27. Juni findet bei günftiger Witterung die tagen der hl. Faſtenzeit im Jahre 1851. 


„ 45 fr. 
Wanderung nach Thürnau | 
in das Abel'ſche Gaſthaus ftatt. a —— 

Für die Waſſerfahrt bis Löwenmühle wird unterhalb der Marimiliansbrüde | Gebhoren am 22. Juni: Auguſt Anton, 
ein kleineres Schiff für die Mufit und die Pöller, und. ein großes Schiff für bel. Kind ted Hrn Rivpl, Oberfellner 
die Mitglieder und deren Angehörigen in Bereiticaft fiehen und Die] m per Bavanftaft zu Höhenfadt: 

Abfahrt Punkt 1 Uhr Nahmittags 3 Stevınfareen au 

nach vorausgegangenen drei Pöllerſchüſſen vor fich gehen: — Ars rg er 
ohnehin für Gefchüß zum Salutiren Sorge getragen ift, fo erſucht man Kind * Audıad an ν 
ausdrüdtich, keine Piftolenichüfie abzufenern. arbeiter® babier. i: Michael Gil 

Abends halb 7 Uhr wird in Thürnau zum Aufbruch geblaien, wornach die Geſto t ben am 22, ul. Wale NEAR, 


Wanderung mit Begleitung der Blechmuſik zu Lande zurückgemacht wird. Salzamtöviener, 82 Jahre alt. 
Zu recht zahlreicher Theilnahme ladet die P. T. Vereinsmitglieder und ihre Fremdens-Anzeige 
Angehörigen mit dem Beifage freundlichkt ein, daß diefe Wanderung für den Ball, Bom 25. Juni 
ald am Sonntag ganz ungünftige Witterung eintreten folkte, dann am Dienftag (Zum grünen Engel.) 90. Eiblbaum, 
ben 29. Juni vor ſich gehen würde. Kaminieger v. Vlauling. Radle, Wagner 
Der Ausſchuß. v. Stegbers. 


Schnellpreſſendruck von Bufte · GR eppler. Eigenthümer und Verleger F. W Keppler. 
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Schwurgericht vor Niederbayern. 
(Schluß des XEX. Falles.) 


Die Tödung des Gendarmen Willibald Bayerlein 
am 9. Dexember 1849. — Der Urheberichaft dieſes Verbre— 
chens war der nunmehr veritorbene Georg Gumppenber 
ger beihuldigt und hat derjelbe auch nicht in Abrede geitellt, 
den Bayerlein getödet zu haben. Joſeſf Eichinger und 
Therefia Helzhammer aber jind beichuldigt, bie Blinte, 
mit welcher Gumppenberger ben Bayerlein erfchoß, bei ſich 
verborgen und daher das Verbrechen der Begünftigung EL 
Grades zum Verbrechen des Todichlags verübt zu haben. 
Der Gendarmerie»Brigadier Zwerner hatte in Erfahrung 
gebracht, daß Georg —— mit ſeinen Ges 
noffen in der Nacht vom Samftag ben 8. zum Sonntag den 
9 Dezember 1849 in das — 28 zu Kohlbruck fommen 
wiürben.. Auf Diefes hin begab fih Zwerner mit ben Gen⸗ 
darmen Bayerlein, Rott, Buhbauer und Fink am 
Samftag den 8. Dezember 1849 Abends gegen 8 Uhr nad 
Kohlbrud, umftellten dort das Naphwirthöhaus und als ſich 
bis Mitternacht nichts. Verdächtiges ergab, gingen die Ge— 
nannten: in das 130 Schritte entfernte Haus des Horftwarts 
Pfandl. Um 3 Uhr Morgens bemerkten fie Licht in dem 
Wirchöhaute und gingen wierer hin. werner umitellte 
das Haus, traf bortjelbft den Schreiner Jgnap Zirn Heli 
und den Fofef Mefferer im der vordern Zechſtube ſihen 
und bemerkte unter dem Tiſche, wo jene ſaßen, ein Terzerol 
liegen; der Brigabier rief nun, es ſollte nod ein Gendarm 
herbeifommen, dem herbeigeeilten Gendarm Fink befahl er 
aber, die hintere Hausthüre bejegt zu halten. Sogleich hier« 
auf trat Gendarm Rott und nach dieſem Gendarm Bayer 
feim vom der Hausflur aus in das vordere Zechgimmer. Als 
diefer noch bei der offenen Jimmerthüre ftand, drehte er fich 
um und im demſelben Augenblide fiel ein Schuß und Gens 
darm Baperlein ſtürzte tod zu Boden. Er hatte am Halle, 
am vorbern Theile der linken Schulter, des linken Oberarms 
und ber oberſien linken Bruftfläche 52 Schußwunden von 
Pfoſten und Schroten großer Art, welche die Hauptichlag- 
ader (Aorta) und die Kopfpulsader (Carotia) durchlöcherten, 
in die unge eindrangen, die Muskeln insbejondere der linken 
Seite des Halfes ſaͤmmtlich und zum Theil auch die Muss 
fein der Bruft gerriffen und die dritte rechte Rippe zerbrachen. 
Diefe Verlegungen bewirkten unmittelbar, nothwendig umb 
angenblidlich den Tod bed Getroffenen. Gumppenberger 


hat wie gefagt, micht in Abrede geitellt, daß er den Schuß, 
durch weichen Bayerlein getödet worden, abgefeuert habe, bes 
haupter jedoch, er habe nur geſchoſſen, um die Gendarmen 
zu erfchredem, aber feinen treffen wollen. Allein deffen oft 
malige Aeußerungen vorher, daß er den Zwer ner erfchießen 
mwollz; daß er überhaupts die Gendarmen erſchieße und andere 
Drohungen mit Erfchießen ; dann der Umftand, daß Gump- 
penberger fehen mußte, daß er auf einen Gendarmen fchof, 
indem er felbft im der ganz finftern Sammer, Gendarm Bayer 
fein. dagegen in ber Entfernung von nicht ganz ſechs Schrit« 
ten bei offenen Thüren in dem von einem Lichte erhellten Zims 
mer ſtand; dann ber Karakter des Gumppenberger fpras 
hen für die Annahme, baß letzterer die Abficht hatte zu töden, 
jedoch ohne Miberlegung und Borbedacht in aufwallender Hige 
des Zorned. Die Therefia Holzbammer, melde einen 
ſehr fchlechten Leumund hat, will Davon, daß fie die Flinte 
des Gumppenberger, womit er den Bayerlein erſchoß, 
bei fich verborgen, gar nichts willen, und ebenfowenig, daß 
derſelbe zur Fritifchen Zeit im Kohlbruder Wirthshauſe war. 
Daffelde behauptet auch Joſeph Eichinger Wie aber 
Gumppenberger in feinen G&eftändniffen angab, rieth 
demfelben unmittelbar nach dem Schuffe die Therelia Holz 
hammer, er folle fih unter dem Strobfade im Bette bes 
my Eichinger verfieden, und hinterbrachten es Theres 
Er ee und Joſef Eichinger dem Gumppen: 
bergen, als der Zeitpunkt nefommen war, daß berfelbe unbe 
merkt und ficher aus dem Haufe 5 konnte. Zugleich 
ſollen Therefia Holzhammeer und Joſeph Eichinger 
auch das Gewehr des Gumppenberger verſteckt haben 
und wurde fi zur Begründung beffen in der Anklagefchrift 
auf bie Auslagen der Franziska Eichinger berufen; de 
aber biejelbe ſich im ber öffentlichen Verhandlung nicht vers 
nehmen litß, indem fie eine Schwefter der angeflagten Ei— 
dinger ift, jo fann beren Angabe micht mitgetheilt werdenz 
nur darüber. beponirten Zeugen, baß die Therefia Holz 
hammer Tags nach der hat den Gäften erzählte, fie ver 
muthe, baf der Schuß bene Brigadier Zwermer gegolten 
* und Zeuge Korbinian Grün ſagte, es Habe ihm 
ofef Eichinger im Arrefte getanden, er, Eichinger, habe 
nach Töbung des Bayerlein und nachdem fi Gumppenbers 
ger geflüchtet habe, das von dieſem zurückgelaſſene Gewehr 
v 


edt. 
Der Raub bei ——— Maria Moritz in Oetzing 
am 19. Rov. 1849. — Dieſes Verbrechens find befchuldigt 





Nichtpolhlitiſches. 


Ded Duelliſten Gelöbnif. 
(Bortfegung.) 

Und als ob er Stimmen hätte ſammeln wollen, fragte 
er jept einen Jeden um feine Anficht. 

„Bas fagen Sie, de Caucy, benfen Sie anders, wie 
ih? Und Sie, de Bisme, und Sie, Viktor?” 

Alle Anweſenden erflärten nach ber Reihe ihre Zuftim- 
mung zu den Anfichten de Roncevalles, 

Es trat nunmehr eine momentane Paufe ein, und Alle 
flarrten Leon am, ber ein ruhiger Beobachter bejenigen, was 
vorging, geweſen mar, ald ob R erwarteten, baß er fofort bie 

elſſchaft Derer verlaffen würde, benen feine 
anftößig war. Anſtatt befien aber, rebete er be 

—— mit feſter und deutlicher, obwohl etwas bewegter 

Stimme an. 


„Bin ich derjenige, Kapitän de Roncevalles”, fagte er, 
„auf vr in bem, was fi foeben zugetragen, angefpielt 
wurde?“ 

Der Dffigier machte „ine leichte Berbeugung, während ein 
verächtliche® Lächeln um feinen Mund fpielte. 

„Wollen Sie fs gut fein umd ſich beurfich — 
ob ber * ——— ee ** chimpf 

en Urſprung jenigen , Was vor einigen en 
— mir und bem Herrn Lavrille vorgefallen ift, * 
darin, daß ich das unverſchaͤmte Betragen dieſer Perſon gegen 
mich ahndet Heß? Ich könnte mir wenigftens feinen 
andern Beweggrunb benfen.* 

Ihre Bermuthung ift durchaus gegründet, mein Herr“, 
entgegnete de Roncevalles. 

Ich mag vielleicht nicht aufgelegt geweien fein, Rotiz 
von Herrn Lavtilles Betragen zu nehmen; ich bin dagegen 
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Joſef, Mefierer, Mathias Reiſchl und JIofefjBayerlein; — 8) Theres Solzhamm er: a) kı 


Schmöller. 

— Am Montag den 19. Nov. 1849 Abends nah 5 Uhr 
pochte Jemand an ben Benfterladen der Wohnung ber ches 
maligen Schuhmaders nun Snwohnerscheleute Joſef und 
Maria Moritz und als Joſef Moritz die Thüre öff— 
nete, packte ihn —* ein Burſche am Haiſe und ſchleppte 
ihn in die Wohnftube, wobei zwei andere Burſche folgten 
und mit den Gewehrläufen im Rüden den Morig nad: 
ſchoben. In der Wohnftube angelangt, warfen zwei Burſche 
den Joſef Mori fogleih zu Boden und würgten ihn 
fo flarf, daß dieſer faum mehr Athem holen Fonnte; endlich 
ließen fie den Morig los und befahlen ihm das Geld her 
zugeben. Die drei Burſche hatten G re. Einer ber 
jelben trat mit vorgeftredter Blinte auf die Maria Morip 
bin und bedeutete ihr ganz ftille zu jein, fonft wäre fie for 
gleich tod. Giner der Räuber war vermummt Nachdem 
ihnen Morig ungefähre 50 fl. gegeben hatte, waren biejelben 
noch nicht zufrieden, fagten er müfle 5 — 600 fl. haben 
und einer der Räuber drohte das Schneiden an Mori 
anzufangen, worauf diefem wohl anderd werden würde und 
drohte weiter, daß er ben Morig aufhängen werde, Die beis 
den Andern ihn halten müßten und er dem Morig die Bleche 
fen herausfchneiden werde. Erſt auf mehrfache Berheuerung, 
daß Mori feine Baarſchaft an den Wirth in Deping hin- 
gelieben habe, ließ jener Burſche von feinen Drohungen ab, 
der andere Burfche mußte aber alles, Käften und Truhen, 
aufreißen und genau burchjuchen; nachdem noch die Räuber 
den Zofef Morig und befien Ehefrau durch Drohungen 
vielfach geängftigt hatten und dadurch von demſelben noch 
einen Geldbeutel herauspreßten entfernten fie ſich; zuvor aber 
warf ber vermummte Räuber den Joſef Morig noch 
mit aller Gewalt zu Boden. I 

Gumppenberger hatte vor ſeinem Tode in der 
Vorunterſuchung umftändlich ſeine Theilnahme an dieſem 
Raube geſtanden, als Mitthäter die obengenanten drei Be— 


ſchuldigten benannt und dieſe geſtanden auch in der öffent» | 


lichen Verhandlung zu, daß fie obigen Raub mit Gumppen⸗ 
berger verübt hatten. j 

Die Geſchwornen beantworteten unter ihrem Ob— 
manne Harbammer von den 2B ihnen 
die 1. 2. 3. 4. 5. 6. 9. 12. 13. 14. 15. 16. 17. 18. 19. 
20. 21. 22. 23. 24. 26. und 28. Frage mit Ja, die 11. mit 
Nein, die übrigen fielen weg. . 

Hiedurch war jomit ſchuldig: 1) Joſef Meſſerer: 
a) bes Raubes III. Grades bei Hartl verübt im Komplotte 
unter erfchiwerenden Umftänden; b) bes gleichen Verbrechens 
bei Moritz; ©) beffelben Verbrechens bei Reitberger und 
d) eine® doppelten ausgezeichneten Diebftahls, ſchon der Sums 
me nach Verbrechen unter einem erſchwerenden Umftande bei 
Schneider; — 2) Mathias Meifchl und 3) Joſef 
Schmöller : a) des Raubes III. Grades bei Hartl (mie 
oben); b) deſſelben Verbrechens bei Morig;—4) Johann 
Schmöller: 5) Georg Schmöller: 6) Johann Ei- 
dinger : bejielben Verbrechens bei Hartl; lepterer auch 
noch des obenerwähnten Diebftahlöverbredhens bei Schneis 
ber; — 7) Joſef Eichinger: a) der Hilfeleiftung 11. 
Grades zum Raube III. Grades bei Hartl, und b) ber 
Begünftigung I. Grades zur Tödung bed Gendarm 


vollfommen bereit, dasjenige von Kapitän de Roncevalles zu 
ahnden. Ich benfe, der Lehtere wird feinen Anftand nehmen, 
morgen mit mir zufammenzufommen, zu einer Stunde unb 
mit Waffen, wie ſolche ihm am beften paſſen mögen.“ 

Es folgte eine Pauſe athemlofer Berwunderung im Zim⸗ 
mer. Beinahe eine Minute lang hätte man das Summen 
einer Fliege hören fünnen. Daß ein Mann, welcher Hein- 
müthig vor einem Zufammentreffen mit dem unbeholfenen 
Dummkopf von Lavrille — war, der fuͤr den uner⸗ 
fahrenſten Duelliſten ein leichtes Spiel geweſen fein würde, 
fih erfühnte, mit faltem Blute einen jo gefürdhteten Degen, 
wie de Roncevalles, herauszufordern, war ein ſchwer au lölen- 
des Rathſel. De Roncevalles ſelbſt ftand einen Augenblid 
durch Des Spaniers Dreiftigfeit wie vom Blitz getroffen da: 
aldbald aber feine Beiftesgegenwart wieder erlangend, erwie⸗ 
> er in höflicherem Tone, ald welden er bisher geführt 


"Ih hätte Ihre Herausforderung ausſchlagen fönnen, 


— Fragen | G 


Hitfeleiftung III. Grades zum Raube U. Grades bei Hartl; 
b) der Begünftigung I. Grades zur Töbung bes Gm 
darm Bapnerlein; — 9) Anna Maria Maier: 
a) der Begünftigung U. Grades zum Raube bei Hartl: b) 
desfelben Verbrechens zum Raube bei Reitberger und ec) 
ber Hilfeleiftung 1. Grades zum Diebftahl bei Feibt; 10) 
Leopold Dbermaier: a) ded Verbrechens des Diebr 
ſtahls unter zwei erfchwerenden Umftänden im Komplotte bei 
Feldl; b) des doppelt ausgezeichneten Diebftahlöverbrechens, 
ſchon ber Summe nad Verbredien bei Neidlinger; c) 
bes Diebftahlsverbrehend unter zwei erfchwerenden Umitän: 
ben bei ®erauer. 

Die f. Staatsbehörde beantragte, für Joſef Mei 
ferer, Math. Reiſchl, Joſef Schmöller, Georg 
Schmöller, Johann Schmöller und Johann Ei. 
chinger Kettenftrafe, für Joſef Eichinger 14 Jahre Zucht: 
haus, für Theres Holzhammer 3 Jahre Arbeitshaus, 
U. M. Maier 5 Jahre Arbeitshaus und für Leopold 
Dbermaier 10 Jahr Zuchthaus, wogegen die Verthei 
bigung für die erften 6 Angeflagten und für Obermaier 
nichts zu erinnern hatte, bie Des Sofef Eichinger (Kom. 
Hibl) für denfelben 9, die für Ther. Holgbammer 23. 
und die für A. M. Maier 4 I. Arbeitshaus für angemel- 
fen hielt. Nr wurde für Theres Holzhammer 
beantragt ben bisher erlittenen unverjchuldeten Unterfuchung®: 
arreft ibr als Strafe anzurechnen und biefelbe frei zu laflen, 
eben fo für A. M. Maier berfelben 2 Jahre der fo ſehr 
und ohne ihre Schuld vergögerten Unterſuchungshaft von ber 
Strafe abzurechnen. } 

Der Shwurgerihteshof verurtheilte jodann 1) 
ben Joſef Mefferer, 2) Mathias Meiſchl, 3) Joſef 
Schmöller, 4 Georg Schmöller, 5) Johann 
Schmöller, 6) Johann Eidyinger zur Kettenftrafe 
— ferner: 7) Iofef @ichinger zu Idjähriger Zuchthaus 
firafe, 8) die Theres Holzbammer zu itjähriger, 9) 
. M. Maier zu Ajähriger NArbeitshausftrafe, 10) den 
Leopold Obermaier zu 10jähriger Zuchthausitrafe. 

Somit envere bas 16. Schwurgericht für Nicherbayern 
unter der Präfidentfchaft des Heren Appellationsgerichtsrarhed 
areis. 

Die Aufgabe, die allen Theilnehmern hiebei wurde, wat 
eine außergewöhnliche, Die des Hrn. Präjidenten eine vie 
fenmäßige. — In 23 Tagen (eingefchloffen 4 Feiertage) 
wurden 47 Angeklagte in 19 een a von wel⸗ 
hen mehrere wieder In einzelne, gefenderte Reate jerfielen, 
abgeurtbeilt, 4 Todesurtbeile geiproden, 14 Ange 
Hagte zur Kettenftrafe verurtheilt und 12 zur Zucht. 
rs bie übrigen zur Arbeitshausftrafe und Gefängnif- 
ftrafen. 

Eine Freiſprechung erfolgte bei feinem ber Angeklag⸗ 
ten. Nur der Ausdauer, dem Eifer und der Ein- und Um 
fit des. Hrn. Präfidenten war es möglich, bie ſchwierige 
Aufgabe in fo furzer Zeit zu löfen, wozu in Niederbayern 
wejentlich die Kürze im Plaidiren beiträgt, da ſich von Seite 
ber f, Staatsbehörbe wie der Bertheibigung 
immer nur auf bad Wejentliche, Nothwendige, Sachgemãßt 
und Entſcheidende befchränft wird, Ruüͤhmlichſi wurde dan 
allen Seiten die von dem Hrn. Schwurgerichts,Prifldenten 


mein Herr, und follte folches vielleicht auch thun auf den 
Grund hin, daß Sie eine frühere Beleidigung ruhig eingeftedt 
haben. Aber Sie find ein Ausländer,” von welchem ich frů⸗ 
her eine gute Meinung hegte, und fo will ih benn auf bie 
vorliegenden Gründe der Nichtannahme feine Rüdficht nehmen. 
Lapitän de Visme“, fuhr er zu einem anwejenden Dffigier 
fort, „wollen Sie jo gut fein, bie Sache mit dem Freunde, 
welchen Sennor Leon für gut finden mag zu beftimmen, zu 
orbnen, * 

Leon nannte den Grafen Bermejo als feinen Sekundanien 
und verließ das Hans, 

Die Waffe, wofür man ſich entichied, war ber Degen, 
welcher von Kapitän be Visme vorgefchlagen und von dem 
andern Sefundanten ohne Zögern angenommen worden war. 
Die Vorbereitungen zum Duell waren bald getroffen; der 
Doktor zog ſich in eine fürze Entfernung zurüd umd ſah jein 
Inſtrumenie nach z die Sefundanten, welche bereits über allı 
Bedingungen des Kampfes fich geeinigt hatten, wieſen ben 
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bewiefene Unparteilichfeit anerfannt, bie ſchon allein 
ihm ein höchft ehrenvolled Andenken ſichert. 


(Edenkoben, 22. Juni.) Es werben hier bereits 
Vorbereitungen getroffen zum Empfange des Königs Lubwig 
und der Königin Therefe, welde am 30. d. M. auf ber 
Billa Ludwigshöhe eriwartet werden. Ihr Aufenthalt das 
felbſi, mit einem Gefolge von 60 Perfonen, foll drei Monate 
dauern. eo , 

(Wien, 23. Juni.) Durch —— Sr. Maj. 
des Kaiſers wurden 103 Offiziere, die wegen Betheiligung 
am ungariſchen Aufſtand zu mehriahrigem Feſtungsarreſt ver 
urtheilt waren, ſofort freigelaſſen; bei 32 ward die noch lau— 
fende Strafzeit bedeutend abgekürzt. — Der revidirte deutichs 
öfterreichifche Poſtvertrag ift erfchienen. j 

(Peſt, 23. Juni.) Um 114 Uhr Mittags bemerkte 
ich in der Nähe des Rochus-Spitales eine ungeheure Staub» 
wolfe und einige Minuten darauf fam ſchon ber mit vier un⸗ 

ariſchen Pferden beſpannte Wagen mit Sr. Majeftät dem 
Ra ifer einhergebrauft. Der Wagenlenfer war ein ald Gzi- 
fo8 gefleideter ungarifcher Kavalier. Bor dem Wagen, zu 
beiden Seiten beifelben und hinter bemfelben fprengten auf 
fhönen feurigen Roſſen an 800 Kumanen und Bauern eins 
her, unter Anführung des Kumanen-Kapitäns Janfovid. 
Das Landvolf hatte fih die Gnade ausgebeten, Se. Maj. 
auf der ganzen Reife, nicht nur mit eigenen Pferden führen, 
fondern auch begleiten zu dürfen. Nachdem nun eine Gemeinde 
mit ber andern wetteiferte, fo fam «6, daß in der Regel 4 
Meilen in 1 Stunde zurüdgelegt wurden. Die Schwe- 
fterftäbte waren heute wieder auf das Herrlichſte und Sinn: 
vollfte geihmüdt. 

(Mannbeim, 22. Juni.) Geftern Abend traf mit 
bem legten Dampfboot die Herzogin von Orleans mit 
dem Grafen von Paris hier ein, um fofort mit ber Eiſen— 
bahn der Schweiz zuzureifen. Da indeſſen fein Eifenbahnzug 
= wegging, auch Feine Ertrapoften mehr zu haben find, 
nahm dieſelbe einen Omnibus, um ihre Reife nach Heis 
—— fortzuſehen, woſelbſt fie auch gegen 12 Uhr Nachts 
eintraf, 


Berantmwortlicher Nevakteur: Ernst Beez. 





„Es rinnet ber Thraͤnen 
Vergeblicher Lauf; 
Die Klage, fie wedet 
Die Toden nicht auf.” 
Schiller. 
(Vilshofen, 22. Juni.) Gin großer feierlicher Leichenzug bes 
megte fich geftern durch unfere Stadt, um ben einzigen Sohn unfers 
hochverehrten Hrn. Landrichters, ben fal. Beflaffifenten Hm. Emil 
uth, zur ewigen Rubeflätte zu geleiten. Dem blumenbefränzten 
arg, in welchem die Leiche des 22jährigen heffnungsvollen Jünglings 
ruhte, getragen und begleitet won Bürgersiöhnen in weißen Schärpen 
und ſechs Poſtillons in Galla-Uniform mit Flambeaut, folgten aufer ben 
tieftranernden Eltern und ihren Verwandten die 9.9. Beamten, Geifts 
lichen, Lehrer und Gemeinbevorflände des k. Bandgerichts, der Stadtma⸗ 
giftrat und eine große Menge Leidtragender beiderlei Geſchlechts. Voraus 
—— Schuljugend und eine Reihe weißgelleideter Maͤdchen. Nach ber 
fenuungsfeierlichfeit hielt Herr Staptpfarrer Diruberger eine 
rühre@be, die haubtſaͤchlichſten Lebensmomente des Lieben Dabingefchie: 
denen umfalenhe Grabrede, in welcher er dem großen Borzügen, bie Ders 


felbe befaß, gebührende Anerkennung zollte, Xief erfchättert verlief d 
Derfammlung bas offene Grab, um —— ec 
— a 
9 war 9 Uhr Nachts und wieder bewegte fich ein feierlich ernfter 

Zug aus ber Stadt zum Leichenader Hin. Eu lange ng Badel: 
träger, ein Mufiftorps an der Spige, 12 mit weißen Rofen und Edhärs 
pen gejchmücte Bürgersföhne unb bie Liebertafel im ihrer Mitte zogen 
von der Kirche we durch den von den Flammen tagerhellten, fehr ber 
lebten Stapiplap. m Grabe angefomnen, fang bie Liebertafel in dem 
von den Fadelträgern gebitoeten weiten Kreife ein ausgezeichnet fchönes 
Trauerlien, welches auf bie zahlreiche Berſammlung ſichtuͤch tiefen Eins 
druck machte. Nach beenbetem Liebe ſprach Hr. Poflerpebitor Lämel 
mit Ausprud und Gefühl folgende Worte zu den Anweſenden: Hech⸗ 
verehrte Trauerverſaumlung — Was bewegt uns, in ſchauericher 
Stunde der Nacht den Ort des ewigen Echlummers zu fuhen? Was 
führt uns am ben Ort bes Friedens und ber Ruhe? — Warum beleuch 
tet der Badelm düſterrethe Gluth einen friſch anfgeworfenen Erdeuhü-— 
geld — D, es gibt ber gebroch'ne Ton der Trauermelodlen Antwort 
auf unj’re Fragen. ine Antwort, bie das Herz erzittern macht; eine 
Antwert, die das Geimäth; erfchüttert! — Gin 22jähriger Yüngling, 
gelſtesftiſch und lebensmuthig, ein Menſch ven felt'ner Güte und beneis 
dendmwerthen Gaben iR unter bem graujen Senfenhieb des Todes nieder: 
gefunfen und liegt unter dieſer Furche rde gebettet, die ihm bas Grab⸗ 
ſcheit aufgebrochen hat. — Unerbittlicher Schnitter der ewigen Mernte, 
hier haft du eine Mehre niedergemäht, welche in vollfter Blüthe bem 
Hochſemmer der Reife entgegengeladht — eine Aehre, welche taufendfar 
hen Ertrag bem hoffenden Säemanne verfprach. Ad, wie tiefbefümmert 
fand der von Schmerz gebroch'ne Mann an biefem Grabe, das num fein 
Theuerites birgt! — Wer möchte ber Thränen fd) wehren, wer bem 
Schmerz gebieten bei dem Gedaulen an diefen herben Schlag! — Ech' 
ih be) der Trauer tiefen Eruſt Euch Alle hier beichatten und inniges 
Mitgefühl ſpiegelt fih in Euern Bliden. Ach, es in bies ein großer 
Troft Denen, die heute mit verwundelem Herzen den Sarg bier hinab: 
vollen jahen, ein großer Troft Denen, die die Bande bes Blutes ober 
der Freundſchaft am ben liebenswürbigen Berblichenen gefettet haben, 
eim großer Troft Denen, die heute mit weinenden Augen bie Momente 
feines malellojen Lebens in rührenden Worten vernommen, ein großer 
Troft au Denen, welche für fremdes Leid ein fühlend Herz in ihrer 
Vruſt tragen. — Gr ftarb fanft und goitergeben. — Gottergeben trug 
er bie qualvolle Laſt einer langen ſchmerzlichen Krankheit, gettergeben 
epferte er bie lachende Zukunft eines frohen Lchens dem Iammer Förs 
perlichen Leidens. Gr hat ausgerungen! Der Gngel der Rube hat auf 
die leibensmüden fieberheißen Wangen die fühle Bläfe des Tores hin 
gehaucht. Sein Herz, fein für alles Edle und Gute hochaufklopfendes 
Herz bat das vernichtende Wort felnes Schöpfers gebrochen. Br Ift bins 
Abergegangen, jung unb blühend, begeiftert für feinen Beruf, tief ers 
griffen von der Beitimmung des Menfchen, gut und müßlich zu fein, — 
Gmwiger Vater im Himmel, der Da ihn abgerufen, eh’ noch die Mit: 
tagsjonne ihre Strahlen auf feinen Lebensweg gejendet, Du haft in Deis 
ner unendlichen Weisheit uns biefen Schmerz bereitet! — Wir Flagen, 
* er aue beugt: — aber wir derzagen nicht, denn Du biſt groß und 

Die Verſammlung verließ in tiefer Rührung das traurige Saatjelb 
des Tores. 


(Baflau, 26. Juni.) Am 24. d. Nachmittags zwiſchen 2 und 
3 Uhr ging Ludwig Hirſch, Buchbinder-Gefelle von Offenbach, durch 
den Meuburger Wald; denſelben begleitete ein Bauernburſche und an 
ber fogemannten langen Bruck padte ihm derfelbe, riß ihm zu Boden, 
gab ihm einen Stich in den Kopf, fo wie in bie linfe Hand, raubte ihm 
fobann fein Geld nebſt Tafchenuhr und flüchtete fh damit. Die Gen: 
darmerie erhielt von dieſem Vorfall fogleich Kenntnif und es gelang 
dem thaͤtigen Gtationds Rommandanien, Genbarm Heberer, ben 
Räuber im nämlicher Nacht noch zw verhaften, und dem f. Landgerichte 
Paſſau I. zu überliefern. 


(Wien, 25. Juni.) Eilberagio: 174. 








beiden Gegnern ihre Pläge an und händigten ihnen bie langen, 
fhwanfen Degen ein, womit ber Streit zu einem Ausgang 
gebracht werben follte, Leon war, wie gewöhnlich, volikom⸗ 
men kalt und gelajfen; be Roncevalles nicht minder, nur 
fonnte man auf feinem Geſicht ein Gefühl der Ungewißheit, 
des Zweifeld lejen: was er von einem Manne zu halten 
abe, welcher, während er vor einem Kampfe mit einem 
chwachen Gegner zurüdgebebt, nunmehr, Angeſichts eines 
weit furdtbareren Feintes, ſolche Anzeichen von Ruhe und 
Muth gab. 

Die Klingen wurden gebunden und bei einem gegebenen 
Zeichen begann der Kampf, Anfangs mit großer Vorficht, da 
jeder der ämpfer augenſcheinlich bemüht war, den Grab der 
Geſchicklichkeit feines Gegners zu prüfen. De Roncevalles 
war. ber erſte, welcher die Offenfive ergriff durch einen mittelft 
einer Finte angebrachten Stoß, welchen der Spanier mit 
Leichtigkeit parirte. Mehrere Ausfälle wurden munmehr ge: 
macht, Leon aber ſchien ſich auf der Defenfive Halten zu 


wollen, wohingegen fein Gegner, durch das Klirren und Klat— 
fchen der Waffen aufgeregt, mit jedem Augenblick ungeftümer 
und gefährlicher in feinen Angriffen ward. Nah mehreren 
raſch auf einander polgenden Ausfällen, während welchen bie 
Degen zucten und wie Lichtftreifen ſich um einander ſchlan⸗ 
en, fah man Blut von Pond Schulter fließen. Die Se 
se wollten einjereiten, ber verwunbete Mann aber 
winfte ihnen, zu bleisen. Die Wunde war geringfügig und 
der Kampf ward_fortgefeht. 

In wenigen Ländern trifft man fo tüchtige Fechter am, 
wie in Frankreich, und de Roncevalles war, ſelbſt unter Frans 
zofen, wegen feiner Geſchicklichkeit im Fechten berühmt. 


(Fortſetzung folgt.) 
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Deutidbland. 

(München, 24. Juni.) Geftern endete unjere Schwurs 
gerichtsſeſſion mit der Aburtheilung der neulich fürz erwähnten 
Diebsbande, welche von Regensburg aus ſich nach verfchie 
denen Richtungen vertheilte und ihr fjauberes Gewerbe in 
felfamer Weife ausübte. Sie übernachteten nämlich jedesmal 
ihrer zwei in einem Wirthshauſe, wo fie fi ind Fremden-⸗ 
buch ſiets ald „Handelsleute aus München“ einfchrieben Sie 
trugen ein wachsleinwandenes Paquet bei fih, aßen und 
tranten ſehr nobel, entfernten ſich aber jedesmal am andern 
Morgen, indem fie das in ihrer Wachsleinwand enthaltene 
Stroh x. mit ganz andern Effeften vertaufchten, welche bie 
Wirtböleute erft nach ihrer Entfernung vermißten, Da waren 
dann Thüren und Scränfe erbrochen, und Geld, Silber und 
andere Geräthe fort. — Die adıt Angeklagten läugnen 
während ber ganzen Dauer ber ätägigen Verhandlung in 
frechſtet Weiſe und juchen Alles auf einen Mitſchuldigen zu 
wälgen, der während der Unterfuchungdhaft geftorben it. Die 
zwei Hauptangeflagten wurden zu 1Yjähriger geſchaͤrfter Zucht: 
hausftrafe, Pie andern zu geringen Strafen verurtheilt, 
einer freigeſprochen — Bei ber nächſten außerordentlicyen 
Seſſion unſeres Schwurgerichts (29. Juli) werben eine 
29föpfige Räuberbande; Reeb's Mörder; der Burn 
ice, welder in einem Wirthshaufe in der Au feine Ge 
liebte erichoß; der Berauber der Gräfin Törring 
und der f. Advofat Schöttl von Dettingen wegen Urkuns 
denfälichung zur Aburtheilung fommen. — Am 19. Juni Nach- 
mittage & Uhr wurde eine Pulverftampfe der Häusler’ichen 
Pulverfabrif bei Roſenheim während der Arbeit mit einem 
Bulserguantum von 192 Bid. in die Luft geiprengt, wodurch 
drei Arbeiter augenblidlich getödet und weitere drei Mann 
fo zugerichtet wurben, daß fie mach Verlauf von einer Stunde 
unter ben fücchterlichiten Schmerzen ihren Geiſt aufgaben. 

München, 25. Juni.) Königin Marie iſt ge 
fteen Abends von Berlin fommend in Nomphenburg ange 
fommen. Die Abreife des hohen Königs » Paares nah Re 
gensburg findet morgen Samftag mittelſt Ertrabahnzuges 
nah Donauwörth und von da ab mit dem Dampfboote 
„Bavaria“ ſtatt. — Auf der Therefienwieie ift am lepten 
Mittwoch Abends gegen 10 Uhr die Dienftmagb Juftina 
Haas von Obergriesbach überfallen und genorhzüchtigt 
worden. Der Thäter foll bereits verhaftet fein, 

(Megenöburg, 26. Juni.) Einer telegraphiichen 
Depeiche zufolge ift Die Abfahrt Sr. Majetät des Königs 


M 186. 


29. Juni 1852. 


und Ihrer Majeftät der Königin von Donauwörth 
bereits um 9; Uhr Morgens erfolgt, und wird die Ankunft 
dahier langſtens bis 4 Uhr Nachmittags zu erwarten fein. 

‚ Megenöburg, 27. Juni.) Nach einer geftern bahier 
eingetvoffenen telegraphiſchen Depefche aus Münden hat Ce. 
Majeftät der König jede feierliche Empfangnahme von Seite 
ber hiefigen Behörden außerhalb des Burgfriedend abgelehnt. 
Es unterbleibt demnach die Beabfichtigte offizielle Fahrt nach 
Kelheim. Die Straßen der Gtadt gewinnen bereits ein 
feftliches Ausſehen. Kraͤnze aus grünen Tannenzweigen wers 
den allenthalben fichtbar. 

(Branffurt, 23. Juni.) Die Königin von Würt— 
temberg und die Prinzeſſin Friedrich von Württemberg 
mit Gefolge find auf der Reife zum Befuch der Kaiferin von 
Rußland in Schlangenbad bier durchgefommen und haben ihr 
Abfteigguartier im Hotel zum römijchen Kaifer genommen, 
Heute früh haben dieſelben Schlangenbad wieder verlaflen, 
um nad BadensBaden zu reifen. Auch der Prinz Peter 
von Didenburg wohnte vorgeftern auf feiner Durchreife 
nad Soden im römischen Kaifer. — Die Prinzen Mar und 
Karl zu Wied und die Prinzeffin Louife zu Mich, Graf au 
DienburgseMeerbols und Gräfin zu Solmo⸗-Laubach 
find geſtern bier angefommen und im englifchen Hofe 


ir 
(Brankfurt, 23. Juni.) Eben erfahren wir, daß bei 
bem Konkurs in Lille die „Konfordia" in Nahen den 
erften, ber „Verein von Lüttich“ dem zweiten und bie 
Soeietee de Ceur von Gent einen Supplementarpreis, 
der bem erften an Werth gleichfommt, errungen. 
(Sranffurt, 24. Juni.) Der k. f. bevollmächtigte 
Minifter bei hiefiger freien Stadt, Baron Mensh engen, 
wird 27. d. M. für ſechs Wochen auf Urlaub nach ben 
Öfterreichifchen Staaten abgehen. Für das reiiende Publikum 
bemerken wir, Daß bie f. f. öfterreichiichen Geſandſchaftevifas 
der Päfle von heute an wieder im Bundespalais ausgefertigt 


werben. 

(Srankfurt, 25. Juni.) Die hieſige Handelsfammer 
hat in dem heutigen Intelligenzblatt folgende Erklärung 
veröffentlicht: „In Betracht der Gefahren und Verlufte, welche 
aus der von ber Altiengeſellſchaft der Friedrich Wilhelm-Norbs 
bahn in Kaffel beabfihtigten Emittirung von vier und ein 
halb Millionen Thaler Kaſſen-Scheinen unferem 
Handel und Berfchr drohen, erklären wir, Namens und in 
Vertretung des hieſigen Hanbdelöftandes, daß dieſes neue, eis 


Nichtpolitiſches. 


Des Duelliſten Gelöbniß. 
(Bortfegung.) 

Bei dieſer * * te er übrigens feinen Mann 
efunden, oder, wie Die Zufchauer meinten, mehr als feinen 
Rann. Die Sefundanten waren der Anſicht, daß, wenn Leon 
die Geſchicklichleit, welche er offenbar bejaß, volllommen hätte 
benugen wollen, er ben Kampf ſchon im Anfange auf eine 
feinem Gegner verderbliche Weile Härte beendigen fünnen. De 
Roncevalles wurde ärgerlih, und erhigt durch ben hartnädis 
gen Widerſtand, auf welchen er ftieß, gab er fich einigemal 
lößen, welche Leon leicht hätte benugen können. Der Lets 
tere aber machte feinen Gebrauch Hiervon, und benuhte erft 
einen heftigen und unklugen Ausfall feines Gegners, wo er 
feine eigene ftarfe Seite mit deſſen ſchwacher in Berührun 
brachte, und jo zwar, baß der Degen bes franzöfiichen O 
ziers in bie Luft flog. Leon fenkte feine Waffe zur Erbe. 


„Wenn Kapitän be Roncevalles", fagte ber Spanier, in 
dem ruhigen, gelaffenen Tone und mit berjelben großen Höf- 
lichfeit, wodurch er ſich ſtets fo fehr auszeichnete, „wenn Kar 
pitän de Roncevalles überzeugt ift, daß ich nicht ber Feiglin 
bin, wofür er mich mehrere Tage lang gehalten hat, , iR 
ber Zweck, ber mich dieſes Duell auffuchen ließ, erreicht, und 
ich freue mich aufrichtig, daß ſolches auf Koften fo geringen 
Blutvergiegens geſchehen iſt.“ 

Der Franzoſe ſtand für einen Augenblick da, im Kampfe 
zwiſchen den ungeftümen Forderungen gedemäthigten Stolzes 
und den befiern Gefühlen feiner Natur. Leßtere behielten bie 
Oberhand, und er reichte Leon die Hand. 

„Nach dem, mas fi zugetragen hat“, fagte be Ronces 
valles zu Xeon, „würde es eben jo abfurb von mir fein, Ihren 
Muth, ald Ihre Geſchicklichteit und Ihre Großmuth in Zweifel 
zu ziehen. Ihre Gründe, welche Sie hatten, die Unverſchämt⸗ 
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eellen Sicherheit und Fundirung entbehrende Pas desbeſchluſſes vom 3. März 1848 anfnüpfen werbe, fo fönne 


i iltiaed Zahlungsmittel nicht angenommen 
u nern mit Ausichluß des preußiichen berathenen unb vor 


männern auf einen derartigen Auſchluß nicht gelegt: — Schließ⸗ 


en eine vertrauliche Beſprechung ber Ber 
eat — (ich wird wiederholt verſichert, daß Preußen an dem Entwurfe 


ächtiaten ber koalifirten Zollvereinsftaaten ftattfinden. 
SS rapbie“ vermuthet, Daß bie nächte Sigung der ſein in 
Konferenz, welche am Sonnabend ftattfindet, die Erg iffe | jipien dieſes Entwurfes nicht iſolirt daſtehe. — In Bezug 
diefer Beſprechun erfennen laſſen wird. So lange feitend | auf das Stattfinden von Bundestags⸗Ferten fehlen, wie 
ber betreffenden Regierungen feine Ratififation der früheren |bem „EC. 2." mitgetheilt wird, formell noch alle Feſtſetzungen. 
Nachrichten zufolge entworfenen Gegenäußerung eingelaufen (Köln, 18. Juni.) Dr. Beder und Genoſſen wer: 
ift, dürfte diefes Ergebniß fein befinitines fein. — Die Her⸗den, wie es rg heißt, ſchwerlich während des nun bald 
ren Minifter v. Manteuffel, % Bodelfchwingh und | beginnenden br | t 
v. d. Heybt traten geftern mit verſchie denen Räthen der adden. Als Grund gibt man Die umfangreiche Anflageafte 
betreffenden Minifterien und den dieſſeitigen Kommifjarien Jan, «6 fönnte bis zu jener Frift nicht die erforderliche An- 
bei ber Zollfonferenz im Minifterium bes Auswärtigen eben [zahl von Abichriften angefertigt fein. Werner erzählt man 
falls zu einer Berathun zufammen, — Der König It heute Jim Publitum, dieſer Prozeß, bei welchem zwei Staatspro⸗ 
Morgens 9 Uhr von a) j ) 
Um 64 Uhr begab ſich der Minifterpräfident nach Potsodam, 
um bie Aufträge bed Königs vor deſſen Abreiſe entgegenzu⸗ 
nehmen. — Die Großfürften Konftantin, Nifolausd| Abend von feiner faft breimonatlichen Reife ad lämina aposto- 
und Michael, welche geftern Abends von Potödam bier ein-|lorum gefund und wohlerhalten in feiner bifchöflichen Reft- 
trafen, reiften heute Morgens 11 Uhr nad Stettin ab, um denz angelangt. Heute fanden vielfeitige herzliche Begrüßun 
fib von dort nad Pererdburg zu begeben. In ihrem Ger | gen ftatt. 
folge befinden fi bis an Bord bed Schiffes der Kommans (Bad Emö, 21. Juni.) Unfere Kurliſte zeigt eine 
deur der Garde-Kavallerie, Generaltieuenant Graf v. Wal | Anzahl von ungefähr 4200 Fremden, Trop des jeht Won 
derfee und die Generals Majore Graf v. Schlieffen und v. ſo lange anhaltenden Regens ift Diefe Zahl größer, ala iu 
Braucitich. — Nach der Rüdkehr des Unterftantd »Gefretärd | gleicher Zeit im vorigen Jahr. Unter biefen diftinguirten 
Fıhr. von Manteuffel aus Kiffingen, wird der Minifter Berfonen find zu nennen: ber Herzog von Sachfen» Mei 
ded Innern, Hr v. Weſtphalen, eine Uelaubsreifelmingen, Bring Georg von Preußen, Fürft Aldobran 
antreten, dini von Rom, Fürftin Lob to wig, geborne Schwarzenberg, 
von Prag, der Dichter Emanuel Seibel, Gräfin Roffi. 
HI Bis zum 26. d. M. wird die Großfürſtin Diga erwartet. 
nach Pillnig, wofelbit Ihre Maj. bis zur Ankunft der) Das neue Babehaus auf der rechten Lahnſeite ft ſchon be 
Kaijerim in Polsdam zu verweilen gedenkt.. Am Mittage| deutend in Angriff genommen, und die Realifirung ber früher 
reiften auf berfelben Bahn die Königin von Bayern um | gemeldeten Berbeflerungen wird J angeheeht. m 

2 J t e Königin und Me 
Rhein von hier ab. — Bor ihrer Abreiſe nad Amerika | Pringefiin Katharine find geftern Abend im beften Wohl 
fein aus dem Babe Kiffingen wieber bier — 

ilitärmurs 

per, welches ber herz, Hausmarjdall Baron d. Wangenheim | fiten eine Serenrade. — Der König wird Ende d. M. 










fchr aus Amerika beabfiptigt Frau Sontag in Koburg ihren 
dauernden Wohnfig zu nehmen. Hert v. Wangenheim unter» 
handelt gegenwärtig in ihrem Auftrage um ben Antauf einer | — Noch find es feine acht Tage, daß ber „Schw. Met." 
nahe gelegenen Behgung, für welde bereitd 500,000 Gulden | 133 Gantproflame brachte, fo fiehen heute ſchon wieder in 
geboten find. Much Ghaclette v. Hagm umd Fran d. Bod|der Beilage zu Rr. 146 des Schw. M- 88 bergfeichen ver 
—* Schröder. Denrient) haben in Koburg ihren zeichnet. 
eibenben Wohnfig genommen, (Mus dem Werratbal, 22. Juni.) Geftern Aber 
(Berlin, 25. Juni.) Das „C. B.“ fucht wieder wes] 7 Uhr entichlief in Folge des marasmus senilis zu Marien 
gen des Bundespreßgeienes beruhigende. Berfiherungen | that bei Bat Liebenftein der Meofeftor Briebrih Bröbel, 
% geben. Es verfigert wiederholt, daß Die Angelegenheit für | Begründer des Erziehungdinftituts zu Keilhau bei Rubdolftadt, 
nu Berarhung in der Bundesverfammlung no nicht reif | fonvie der befonders in neuerer Zeit in Aufnahme, gekommenen 
fei üle einer folchen noch feine Anordnung getroffen jel. E6|Rinbergärten, denen er. Zeit und Bermögen opferit. 
ach grhaupt von feiner Seite ein lebhaftes Drängen gerabe Rachdem er noch kurz vorher, am 24. April, die Freude hatte, 
ben ER Ichleunigften Orbnung diefer Angelegenheit vorhan- | feinen 71. Geburtstag aufs feftlichte begangen zu ſehen, be 
ſicht fi a8 in specie darüber gejagt werde, Daß das in Aud-| fuchte er anfangs des laufenden Monats die Berfammlung 
ehende Bundespreßgejep an bie Beftimmungen des Buns I ber deutfchen Schulmänner in Gotha, wo € in herzlich 


heit jenes Lavrille s; - 7 —— 
8 Lavrille über ſich ergehen zu laſſen, kann ich nicht „Ich verſprach Ihnen dieſen Morgen”, begann et, u’ 
ring ; Welche fie aber auch gewejen fein mögen, jo habe | ich Ihnen meine Beweggründe nennen wolle, weßhald ih hr‘ 
ter a en ftens fein Recht; ſolcht in Frage zu ziehen, Uns vrilles Unverfchämtheit ungeahndet (ieß, und — was für ur 
Ihr Fr Umständen, Sennor Leon, iſt Gerard be Roncevalles eine noch weit fchrwierigere Aufgabe war — deſſen ungegr 3 
Den. ® dete Verunglimpfung ber m einer — nd a ha 
abe«, © Beweggründe, fe zu handeln, wie-ich gethan | größte Achtung habe. Um dies zu thun, IM j 

R ir eo J J —— 344. meines Lebens zurüdfehren, als ich in = 
Abend fand T Erfaubnig will id deren Offenbarun bis heute | Havannah wohnte, im welcher Kolonte ih mein Knabenalter 
Zeugen Ufichieben, wo alsdann Jene, welde, wie Ste glauben, | und meine Jugend verlebte.“ u 
um deren einer Sleinmüthigfeit waren, zugegen fein werben, Mon meinem fiebzehnten Jahre an Bis zu meiner RU 
Die Rechtfertigung anzuhören.“ teht nach Europa, bie vor ungefähr acht Jahren ftatt * 
verbunder leichte Munde in Leons Schulter wurde nunmehr | gehörte ich einer Geſellſchaft junger deute an, welche * 
m r md die Gejellfchaft entfernte ſich vom Plage. roßen Theil ihrer Zeit auf Fechtböden und Stiehplägen ir 
die ander Ibend deſſelben Tages waren be Roncevalles unb Bifofen zubrachten, in. Folge deffen die meiften unter ihm 
unb —BE jungen Leute, welche bei dem Streite wwiſchen Leon bewunderungstvürbige Fechtet und Piſtolenſchuhen * 
ſammeit,“V zugegen geweſen waren, wieder im Klub: ver⸗Nach einiger Zeit wurde man be Zeitvertreib®: das N - 
fh an de 3 °T Danauier allein war abweiend. Leon wandte | mit einer gel zu pugen Und: fich miteinander mit ben W 
Ronewalles Kreide beſtrichenen Knöpfen ber Rapiere zu zeichnen, mit 
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Weile empfangen wurde, jedoch bereits unwohl von da nach 
— 55 kirüdteßrte. Im Berlauf feiner Krantheit bes 
fchäftigte- er ſich währenb- des Fieber zuſtandes nur mit feinen 
Blumen, für deren Erhaltung und Pflege er die größte Sorge 
an den Tag legte. Kurz vor feinem Scheiben empfahl er 
noch in kraͤftiger und ergreifender Anſprache Die Sade ber 
Lindergärten feinen von Keilhau  herbeigeeilten Freunden, 
Direftor Barox, Middendorf und Anderen auf's drins 
endfte. Er hinterläßt eine tiefgebeugte Wittwe, feine frühere 
chülerin umb bisherige treue Mitarbeiterin am Inſtitute 
der Kindergärten. — 
(Gotba, 23. Juni.) Nah einer Mittheilung ber 
Gothaiſchen Zeitung" ift unfer Herzog arte mit ber 
Adfaffung eines größeren Werkes über den |chleswig-hol 
Reiniihen Krieg befhäftigt, weldes außer dem Terte 
auch die Zeichnungen Der verjchiedenen Schlachtenplane enthalten 
fol. Wie ich außerdem vernehme, ift der als militärifcher 
E hriftfteller befannte General Rhaden, ein a Fr 
Kabrera’s und ebenfalls Theilnehmer am Kriege in Schles— 
wig, bei biefem Werke mitbejhäftigt. z 
" (Bremen, 19. Juni.) In ber verfloffenen Nacht 
wurde ber ehemalige Archivar ber Buͤrgerſchaft, err Emil 
Maper, von zwei Poligeidienern aus feinem Bette gebolt 
und verhaftet. Derjelbe ſoll der Theilnabme an Dem „oben: 
bunde* jehr verdächtig fein. Herr Meyer iſt Bürger Bre— 
mens, hat Familie und Grundeigenthum und war aljo jeine 
Flucht nicht fo leicht zu befürchten. Er ift nicht elnmal nach 
dem Bürgerwahrfam gebracht worden, jondern nad dem Des 
tentionshaus, wo nur notoriiche Verbrecher hinfommen. el 
termann Haafe, der den Staat, Kirchen, Schulen, Witwen 
und Wailen um Hunderttauſende betrogen, ift ein befieres 
Gefängniß angewiefen worden, woſelbſt ihm jede nur mögliche 
Erleichterung und Bequemlichkeit zu Theil wird, Sein Freund 
Mallet bat freien Zutritt zu ihm. — Die Broſchüre „Briefe 
über Bremiiche Zufände v. M.“ hat unter den Freunden 


der Herren Mallet, Müller und Treviranus, Die jegt 
das Szepter hier in Bremen führen, viel böjes Blut gefept. 
Dieſe Brofhüre beipricht die. hiefigen kirchlichen Wirren mit 


einer Freimüthigfeit, bie gewiſſen Leuten nicht lieb fein kann. | 


Auch eine Diatribe gegen bas früher hier beftandene Fami⸗ 
lienregiment enthält dieſe Schrift. Der Verleger der Bros 
fehüre, Herr 9. d. Geisler, hatte ein mehrfkändiges Ber, 
hör zu beftehen. Gejtern wurden dann au drei Fräulein 
eingezogen, Meyer, Mindermann und Lacroir, welde 
ald BVerfafferinen der vielgenannten Brofhüre genannt wer 
den. 
nur auf dem Papier eriftirt und man fich um ihr 


nicht fümmert. 
ranfreid. 
(Paris, 72. Juni.) Die Behauptung, der Graf von 
Ehambord habe fih durch Hrn. Berryer dazu beim 
laffen, jeinen Anhängern in Frankreich minder fchroffe Weis 


ein 


fungen über ihr Verhalten der Regierung Louis Napoleons 


gegenüber zu ertheilen, beftätigt fih nicht. Im Gegentheile, 
der Graf von Chambord beharrt bei der Worfcheift, daß bie 
Legitimiften den von der benapartiſtiſchen Verfaſſung ver: 
langten Eid nicht leiften bürften, ausgenommen beim Dienit 
im Heere , welcher der Aufrechthaltung der Orbnung im In: 
nern und ber nationalen Unabhängigkeit nach Außen gewibd⸗ 


Aus dem all erfehen Sie, daß unſete Verfaffung nd ) 


met wäre. Die große Majorität der Legitimiften fügt fich 
biefen Weiſungen. Ein neues Fomite aus fünf legitimiftifchen 
Führern beftehend , ift ernannt worbett, aber nur, um als 
Zwifchenftelle zwifchen bem Grafen von Chamborb und feinen 
Anhängern zu dienen; ber Prinz behält fich die ausſchlleßliche 
Leitung der Partei ag“ 


Helfingd 20 am I) ge e Fa folgende tuſſiſch 
(Delfingör, 20. Juni. eute find folgenbe ruſſiſche 
Orlogſchiffe auf hiefiger Rhede angefommen u vor Anfer 
egangen: 6 Linienihiffe, 1 Fregatte, 1 Korvette und 1 
rigatte, 4 andere und 1 Dampfſchiff find noch im Anfegeln. 





Neuefte Nachrichten. 

(Münden, 26. Juni.) Heute Morgens haben 
König Mar und Königin Marie die Reife von hier nad 
Regensburg angetreten, wo Allerhöchftbiefelben einige Zeit 
verweilen werben. Ihre Majeftäten haben fi von hier mit- 
telft der Eifenbahn nah Donauwörth begeben und werben 
von dort mit dem Dampfichiffe den noch übrigen Theil bet 
Reife zurüdlegen, ſonach heute Schon im Negensburg eins 
treffen. Im Gefolge Ihrer Majeftäten befindet fich ber 
Generalabjutant, Generalmajor Fchr. v. La Rode. — 
Geftern bat der k Hartfchier Frank dahier den Orden ber 
Ehrenlegion vom Prinz Präfidenten Louis Napoleon zugeſen⸗ 
bet erhalten, und zwar als nachträgliche Anerfennung ber 

ienfte; welche ſich Herr Frank: in den. zur Zeit: des Kai⸗ 


ſerreichs mitgemachten Feldzügen erworben. — Geftern Abends 


wurden bei einem hiefigen Wirthe zur Ergögung ber anwe—⸗ 
ſenden Gäfte mehrere Bierfrüge, welche, wie ficher zu vers 
muthen, zur MAlteration eined Bierfafles mit Waſſer angefüllt 
und bereit gehalten waren, am geeigneten Orte von einem 
Bezirfsfommiffäre aufgefunden und in status quo ber Por 
ligei eingeliefert. 


Berantwortliger Redakteur: Ernst Beez. 





Niederbayeriſches. 

# Paflau, 27. Juni.) Geſtern Nachmittag brachten die 
Stupirenden der hieſigen Stubienanftalt dem Vorſtand derjels 
ben, Hm. Rektor 3. B. Dirſchedl, ald Nadhieier zu deſſen 
Namendfeit eine befondere Huldigung dar durch eine Beftprobuftion in 
der Darjtellung des befannten Melodrams: „Die Waife und 
der Mörder", dem ein Prolog, gefprohen von Hrn. Mar 
Bacht, ver IV. G.⸗Kl. — aus Pfatrkirchen, voranging. 

Sowohl‘ der den Prolog. rezitivende Gr. Bachl, wie bie 
ſammulichen Darfteller ver einzelnen Karaftere de3 Dramas bes 
währten tadellofe Deflamation und theilmelfe verbunden lehlere fo« 
gar· damit erwahnenswerthe mimiſche und bramatifche Vorzüge. Es 
liegt durchaus nicht in der Aufgabe hier eine auch nur andeutende 
Kritit audzufprehen und halten wir es für hinreichend bloß vie 
Parthieen mit. ihren Mepräfentanter zu bezeichnen. Die‘ Waife 
»Biftorin* — ſtimm, und deshalb doppelt ſchwierig, weil durch 
Mienen: und Geberben«-Spiel die Gedanken und ver Seelenzuftand 
ausgedrückt werben muß — wurde durch Hrn. Graf II, Sohn 
des K. Obergollinfpeftord Graf, — der Mörder „Reimbeau« 
bürdg‘ Her. Marti IE, Som des’ Kl Adsokitn Dr; Martin 
dahler, — der gutmütbig ſchwaͤzende Naturburſcht Gartnet Ba, 
Sylad“ durch Hrn. Schuh von Grafenau, — „Obrift v. Bi, 





und einige unrubige 
fuhen, wo fie ihre Tapferkeit auf eine ernftlichere Weiſe an 
9 legen konnten. Wir machten es uns ſo zu ſagen zum 
Geſchaͤft, Duelle aufzuſuchen, und kaum verſtrich eine Woche, 
wo nicht Einer oder der Andere von ums in Händel diefer 
Art verwidelt war. Los Veinte, wie man uns in Anfpielung 
auf unjere Zahl nannte, wurde bald der Schreden ber Has 
vannah, und bie Damen äitterten, wenn fie ihre Söhne, Gat⸗ 
ten oder Brüder in ein Safe, Theater ober an fonft einen 
öffenslichen Ort gehen jahen, wo fie mit Mitgliedern -unferer 
gefürchteten Geſellſchaft in Berührung kommen fonnten. 
Obgleich wir auf diefe Weife, fo zu jagen, auf feinbli- 
em Fuße mit umnferen Mitbürgern ftanden, fo herrſchie doch 
dad vollfommenfte Einverftändnig unter ung felbft. Alle von 
und waren junge Leute von anfehnlichem Vermögen, ofne 
irgend eine andere Beichäftigung als die, uns zu amufiren, 
Eines Tages fpeiften wir bei einem jungen Balenzianer 
Namens Louis Villabella zu Mittag, der jochen einige aus 


giptöpfe begannen Gelegenheiten aufzw' 


eſtichte framöſiſche und ſpaniſche Weine erhäften hatte, welche 
en ‚joflten, Ed war ein ungewöhnkich heißer Tagi 
und das Mittageffen war auf Tiſchen im innern er bes 
Hofes aufgetragen, unter einer Dicht befchatteten Veranda, 
welche feine Sonnenftrahlen durchlief. Das Mahl war aus— 
gefütht, die Weine vortrefftich Fühl, und Alle von uns fpra- 
er ordentlich zu, Einige vieleicht zu ſtark. 

Später wurden Karten herbeigeholt und Mehrere began⸗ 
nen zu fpielen. Einige Zeit lang ging Alles luſtig und ru: 
big von ftatten, bis plöglich ſich ein Streit erhob an einem 
der Tijche, we Trefilio gefpielt wurde, Die vier Spieler was 
ren faͤmmilich vertraute Freunde und fehr attachirt an einan- 
der, zwei von ihnen waren ſogar Betten, Namens Rodriguez. 


Schluß folgt.) 
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gorre durch Hrn. Dachs HI von Unterdletfurt, — „Mau 
ricen burdh Hrn. Schlag H von ch, — »Marcial* 
durch Hrn. Nirſchl IV don Durchfurt, — -Frederiece [im 
Originale „Brieverife«] dur Hrn. Maienberg, — »Balcm 
tin Beaupred“ durch Hm. Berger III, ver „Gerihtd- 
beamte* durch Hrn. Prenniger 4, legtere drei von bier, und 
der „Üriedensrichter- durch Hrn. Jungwürth IV von 
Taubenbach vargeftellt, und war am der ganzen Onschführung dieſes 
Dramas wahrnehmbar, wie viel Vorliebe, Fleiß und Akkurateffe 
auf Studium und Ausführung verwendet worden jei, wobei 
Seenerie und Arrangement gleichfalls die rühmlichfte Anerkennung 
verdient, 

Das Orcheſter führte feine muſikaliſche Aufgabe präzis und 
ficher durch, obgleich und mehrere Inftrumente gemangelt zu haben 

ienen. 
* Der Saal war brillant beleuchtet, mit Feſtons und Fahnen 
geſchmückt und im GHintergrunde über dem Eintrittöportal erhob 
Äh ein Transparent mit dem Namendzug des Gefelerten im Brils 
lantieuer und rechts und links deſſelben mit paffenden Emblemen 
die Seiden Mottod: „Sie stante stamus“ und ‚In 
Treue fell.“ 

Eine zahlreiche Verſammlung aus allen Ständen gab ihre 
höchſte Zufriedenheit durch lauten Beifall fund und verbarrte troß 
ter bengaliſchen Hige, welche durch die geſchloſſenen und verbäng» 
tem Benfter erzeugt wurde, in gefpanntefter Aufmerffamfeit bis zum 


Ende diefer dem Gefsierten zum Ruh, den Holdigende 
— — — vrldigenden zu doe 





Urtheil der letzten öffentlichen Verhandlung 
des Kgl. Kreio- und Stadtgerichts Vaſſau. 
Joſeph Hauer, 60 Jahre alt, Dienftfnecht von Haberts 

dorf, wurbe wegen des ohne Wiberlegung und Vorbedacht an 
dem Dienſtknechte Mathiad Rofenberger von Heinblicht 
verübten erfchwerten Vergehens ber Körperverlegung zu breh 
monatlicher Gefängnißftrafe verurtheilt. 

Paul Bernauer, 30 Jahre alt, lediger Schuflersfohn 
von ber Leiten und Georg Sageder, 42 Jahre alt, Dienf: 
knecht von Scchei, wurden des Vergehens des Jagbfrevels, 
verübt im Jagdbezirke von Hoffirden, dann Paul Bernauer 
noch außerdem einer polizeilich ſtrafbaren Eigenthumsbeihädis 
gung zum Nachtheile des Wirthſchaftopächters Georg New 
maier als ſchuldig erachtet und beshalb 

a) Paul Bernauer zu einer Gefängnißftrafe von 6 

ochen, und 
‚b) Georg Sageber zu einer folden von 4 Wochen, dann - 
jeder bderfelben zu einer Geldbuße von 5 fl. verfällt. 


(Wien, 28. Juni.) Eilberagio: 18. 





— — — — — — Bo U — —— — — 
Amtliche und Privat-Bekanntmachungen. 





Gewerbe:Bereim 


Liedertafel. 


Der Ausihuf des Vereins zur Ausbildung der Gewerfe in 
Münden bat 10 Preidaufgaben geftelit, umd dieſe auch dem hiefigen 
Gewerbe⸗Vereine mit dem Beifügen befannt gegeben, daß für die beßte Lö— 
fung jeder Aufgabe cin Preis von 20 Fl: ausgeſetzt iſt. 

Die verehrlichen Herren Mitglieder - werden daher eingeladen, ſich recht zahlreich 

Donnerftag den 4, Juli I. Is. Abends 
— einzufinden a das Nähere hierüber zu vernehmen. 
19. 


er Ausſchuf. 
RAIRIDIENERKE 


—— —— 
DR-IR 
i2 To 


& 
aM Spezerei-und Schnittwanren - Geſchätt Se 
© unter ſehr annebmbaren Bedingungen zu verpachten und werden SE 
2 bierauf Nefleftirende erfucht, ihre Anfragen unter Adreſſe S. A. 
0 P. bei der Expedition dieſes Blattes Franco einzureichen, O8 
RITLTICHTYTPTEREN DRITTER 
3233393 293 En BSH 
Mash beendigter konigl. Trift macht Unterzeichneter hiemit ergebenft 
befannt, daß feine 
Kaltbad- Anftalt am Ilzfluſſe 
eröffnet iſt. Indem er feine warmen Jlzbäder neuerdings empfiehlt, la; 
det er zu recht zabtreichem Befuche böflichft ein, unter Zuficherung beſter 





900. Verpachtung. c) KL 





Bedienung. 
Georg Grell, 
bürgerl. Schiffbaumeifter und Badhausbeſitzer 
920. ober der Ilzbrücke. 


Montag ven 28. dé. Abends 7 Uhr 
Ausfchußfisung in Kübbader 
Keller, dann um Slihr leßted Sim 
gen vaielbit für unſeren Kaffier. 


Der Ausſchuſz. 921. 


Innstadt-Wanderer-Verein. 
Montag ven 28, Juni: Wanderung zu 
Herrn Wiesböck. 
Der Ausſchuß. 





Friſche ungarifche Blufegeln 


| größter Sorte find im @inzelnen das Stud 


um S fr, in größeren Partbieen das 100, 
200 x. um 40 — 11 fl. zu haben bei _ 
I. Gangbofer 
596, (6b) nachſt dem Ludwigsthore. 
Devölkerungs- Anzeige, 
Dpmpfarrei. 

Geftorben am 25. Juni: Till. Drau 
Johanna v. Geisler-Deining, geb. Breiin 
v. Molfwielen, Menibramtend- Witte von 
bier, 75 3. a. 





Fremden-Anzeige. 
Von 27. Juni, 

(Zur goldenen Sonne.) OS. Fink, e 
meilter mit Sobn v. Braunau, 2 ger, 
Guftgeber 2. Engelbarsägell,g@rtl, Lederet 
v. Orieskirchen, Bleiichuamh, Buchhalter. v. 
Regensburg. Beck, Schlnihreiber d. Waſ⸗ 
jerburg. „Striegl, Holghändler vn. Ober 
berg. Grelmann, Salzbeamter mit ran d 
Laufen. 





Privat-Entbindungs-Anjtalt in Mainz. 


Dieje allerwärts jo beliebte Anftalt empfiehlt ſich durch 
liebevolle Behandlung, 
Hebamme, Stepbensitra 


queme Einrichtungen, ftrengite Berichwiegenbeit, 
reife. Näheres bei der Vorſteherin Julie Meuch, 
Mr. 57% Briefe franfo. 


Schnellpreffendrud von Puſtet & Keppler. 


ichöne Lage, be 
nd Yan 9 


9. (did 


Gigenthümgr und Verleger 5. W. Keppler. 


An die kgl. Hofbibliothef 
in 


Abonn.sBreis. 
Jährlich 4 fl. 
Halbjähr. 2A. 
Biertelj. 1 fl. 





yebition zu des 
er Beit an. 


y affaner Beitung. = 


Inf.» Gebüßr, 
Die Iipaltige 

Metitzeilewird 

mit2fe, 

net, u. tritt bei 


Nr.262%%,. 








30. Juni 1852. 





Abonnements: Einladung. 

Der bevorftehende Semeftral- und Duartal»Wechiel bieret Beranlaffung, hiemit eben fo höflich als freundlich zu recht zuhl- 
reicher Abonnementöberheiligung auf die Neue Waſſauer Zeitung einzuladen. Um nice durch Wiederholung zu langweilen, 
‚unterbleibt ein Programm umter Hinweiſung auf das ſchon früher Geſagie. 

Unermüplic wird das Bemühen und Streben fein, ven Wünſchen und Anforderungen ver Hochverehrlichen H. 5. Lefer 


‚zu entiprechen und fomit empfehlen fich ganz’ ergebenft: 


Die Medaktion und Grpebition der N. P. 8. 





Deutſchland. 

(München, 25. Juni.) Seit geſtern erzählt man 
fich bier mit allgemeinem Bedauern einen Unglüdsfall, in 
Folge deffen dem Hrn. Hier! jun. (um Zengerbräu) feine 
ibm erft feit 8 Monaten vermählte achtzehnjährige Gattin, 
Tochter des Hrn. Schöttl (zum Faberbräu), durch den 
Tod entriifen ward, Wie uns glaubwürdig verfichert wird, 
verhält es fich damit folgendergeftalt: Madame Hierl, welche 
mit Mad. Pſchorr Gum Haderbräu) nah Altötting gereiſt 


war, hatte fi) mit leßterer von ba nach Neuötting, der Hel⸗ 


math der Mad, Pichorr, — Beide Frauen machten eis 
nen Spaziergang an ben Ufern des Iſen und bei ber ftar- 
“ ten Hige und der Ginfamfeit der Gegend fam ihnen bie Luft, 
fi in dem Flüßchen zu baden. Madame Hierl beging Die 
Unvorfichtigfeit, zu ſchnell ind Bad zu fteigen ober vielmehr 
zu fpringen und warb plöglic von einem Sclaganfalle be 
troffen, jo daß fie unterfanf. Mad, Pſchorr, natürlich 
aufs Aeußerſte exrfchroden, eilte ihr zwar gleich zu Hilfe, ver- 
mochte aber nur nach vieler Mühe und eigener Lebensgefahr, 
die während dem mahrfcheintich ſchon Ertrunfene an’d Ufer 
ju bringen. Hier aber, von aller weiteren Hilfe entfernt, 
blieb der Mad. Pihorr nichts übrig, als ih ſchnell anzus 
fleiben , zurüdzulaufen und Die ihr zunächſt Begegnenben 
zur Hiffeleiftung aufjufordern. Alle an Madame Hier! 
—— Wiederbelebungsverſuche blieben indeß leider er- 
lglos. 

a (Münden, 26. Juni) Die Grafen Taſcher be 
la PBagerie find wieder aus Paris zurücgefehrt; der Vater 
begab ſich fogleih nah Wiesbaden zum Gebrauch der Bäder ; 
der junge Graf wurde vom König Mar zu ſich geladen; 
Erfteree wurde vom Präfidenten Louis Napoleon feinem 
Better) zum Großfomthur der Ehrenlegion promovirt; Letzte⸗ 
rer erhielt gleichfalls den Orden der Ehrenlegion. — Während 
bie Prinzeffin Luit pold den Wittelsbacher: Palaft bewohnt, 
werden ihre Appartements in der fgl. Reſidenz reftaurirt, da 
fie nach ihrer Genefung von dem bevorftehenden Wehen bies 


felben alsbald wieder bezichen wird. — Die Uibernahmsge⸗ 
Idäfte der Eiſenbahn nach Salzburg durch die Gifenbahnbaus 
Kommiflion werden morgen zur Erledigung fommen, Die 
ipezielle Leitung des Baues ift dem f. Ober «Ingenieur Ru: 
land, welder aud die Bauten nad Ulm und Einbau: cite, 
übertragen worden. Der in München zur errichtenden Sektion 
wird ber fol. Ingenieur Geiger vorftchen. 

— Der vlehiſche Menſch, welcher am Mittwocd auf der 
ne ‚ein Mädchen gewaltſam fhändete, (vergl. unfere 
eftrige Nr.) ik ein Soldat. Der Ruchloſe wurde von 
Perfonen, die das Hilfegejchrei des Mädchens vernahmen, 
ieftgenommen und auf die nächft gelegene Thoͤrwache ebracht. 

Uiber die Ankunft und Bewillfommnun RR IM. 
des Könige Mar und der Königin Marie reiht das 
„Tagbl.“ von Regensburg, 27. Juni: Die für die Bevölfe: 
rung der ‚hiefigen Stadt jo erfreuliche Ankunft Ihrer Eönig- 
lien Majeftäten, an die fi) die Gewifibeit eines län: 
‚gern Aufenthaltes Allerhoͤchſtderſelben Emüpft, ift geftern Abends 
nah 5%s Uhr auf dem Dampfboote „Bavaria* erfolgt. Tau⸗ 
fende von Menſchen hatten jih am Landungsplage, an wel 
em auch ſaͤmmtliche konigliche und ftädtifche ‚Behörden aum 
Empfange verfammelt waren, und an beiden Donauufeen 
eingefunden und begrüßten im jubeluden Zurufe den geliebten 
Landesvater mit feiner königlichen Gemahlin. Die zahlreichen, 
vor Anker liegenden Schiffe hatten ihre Flaggen aufgehißt, 
alle Straßen der alterögrauen Thürme, von den Binnen ber 
Dächer, und aus den Henftern der Häufer flatterten luſtig 
‚aahltofe Fahnen in den Farben des Landes und der Stadt 
er de überall wogten froh bewegte Menichen, deren 
jubelnder uf der Donner der Kanonen und das mächtige 
Geläute der Gloden übertönte, als Ihre föniglichen Maf 
ten durch die Straßen vom Landungsplage bis zum fgl. Ab⸗ 
fteigquartier durchführen. Linie und Landwehr bildeten zu 
biiden Seiten Spalier; von erfterer war eine Kompagnie' mit 
Fahne und Mufif vor dem Präfidialpalafte aufgeftellt, welcher 
während der Anweſenheit der allerhöchſten Herrſchaften zut 


Nichtpolitiſches. 


Des Duelliſten Gelöbnif. 


Echluß.) | 
Anfangs nahm Niemand von ihrer Zänferei Notiz, bis 
ſolche endli fo heftig ward, daß wir für gut fanden, und 
ins Mittel zu fchlagen, um Ruhe zu ftiften. Sie aber wis 
berfegten fi unferer Vermittlung mit Ungeftüm, und feßten 
ihren Streit mit gefteigerter efi feit fort. 

„Ein Wortwechiel zwiſchen bloßen Bekannten ift oft 
leicht zu ſchlichten; ein wenig Nachgiebigkeit von beiden Seiten 
reicht oft bin; aber wenn Bufenfreunde ftreiten, das ift etwas 
andered. Cie fennen gegenfeitig ihre ſchwachen Seiten und 
wiffen die Stellen zu treffen, wo der Schmerz am größten 
ift und die Wunde giftig zu werben droht. So war «8 in 
dieſem dalle. Der Wortwechfel, welcher feinen Urfprung in 
einem unbedeutenden Mißverftändnig hinfichtlih der Karten 
hatte, murde giftiger Natur; Anſpielungen wurden ‚ausge: 


taufcht, beſonders zwifchen den beiden Vettern, welche ben 
Umftehenben unverftändlich waren, bie aber die betreffenden 
Theile zur Außerften Wuth zu entflammen fchienen. Mit 
einem Male warf, in einem Anfall grängenlojer Wuth, - der 
eine Rodriguez ein Spiel Karten feinem Koufin an den Kopf, 
in demſelben Augenblick, als einer der anderen Disputanten, 
beinahe bis zur Raferei vor Wuth entbrannt, verächtlich auf 
bie Erbe fpufte und feinem Gegner ben beleidigendften Beis 
namen gab, welden die ſpaniſche Sprache befigt. Alsdann, 
leichſam wie erſchöpft Durch jene Musbrüche unbeherrichbarer 
eidenſchaft, warfen die Botheiligten ſich bleich und ſchnaubend 
in ihre Lehnftühle. Die beiden Anderen gingen auf 'ben 
Hausheren zu und verlangten deine Degen. 

„Ein ſchwacher Verſuch wurde gemacht, den Streit Zu 
vermitteln, obwohl wir Alle einfahen, daß es nichts fruchten 
würde. Man war zu weit gegangen. Die Tifche wurden 
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königlichen Refidenz umgewandelt if. Hier hatten ſich Wie 
aftiven und penfionirten Offiziere aller Grade verfammelt zur 
ehrfurchtsvollftien Begrüßung Ihrer Majeftäten, die ſich fchnell 
in ihre Appartements verfügten, und wiederholt am fter 
zeigten, von bem viel taujendftimmigen Hoch ber zahllofen 
Menſchenmenge oe — Mbends um 7 Uhr ging Se. 
Majeftät der König in einfacher Zwilkleidung, mur von dem 
ofmarſchall Freiherrn v. Zoller begleitet, durch die Straf: 
en ber Stadt und trat durch eine Seitenthüre, an welcher 
ein Kirchendiener bereits mit den Schhlüffeln harte, in ben 
Dom ein, deſſen Befichtigung bei der Abenbbeleuchtung von 
wahrhaft ergreifender Wirkung ift. 
— Ausführlicder über den vorerwähnten Empfang berichtet 
das dortige „V. B.“ in nachſtehenden Worten: „Unjer för 
niglicher Herr und Landesvater Mar IL, unfere föniglidye 
Frau und Sandesmutter Marie find in ben Mauern ber 
alten Agilolfinger Königsftabt angefommen. Geftern, ben 
26. Juni, Schlag 5 Uhr, ertönte der erfte Kanonendonner, 
die gelammten Oloden der Stadt fielen im harmoniſchen Ge- 


laͤute ein und ſchon fahen wir Das feſtlich geſchmückte Dampf⸗ 


fhiff „Bavaria* mit flatternden Wimpeln herannahen, wel- 
ches ſtolz auf feine föniglichen Inhaber noch einmal fo maje 
ftätifch daherbraufte. Weber dieſes prächtige Schaufpiel lachte 
ber fchönfte Himmel, — doch was fage ich! — die leichten, 
blendend weisen Feberwölfchen, in dem reinen Blau bes Fir: 
maments zerftreut, hatten ben Himmel finnreich in die Lan— 
beöfarben gekleidet und unter ächt bayerifchen Himmel landete 
bas Königliche Herrſcherpaar auf Ächt bayerifcher Erde. 
Langſam nahte das Schiff dem von allen weltlichen und geift- 
liben Behörden und von den Einwohnern ber Stabt dicht 
befegten Ufer, unendlicher Jubelruf ericholl und freundlich 
rüßend und dankend, nachdem ber Herr Bürgermeifter 
Bepinaer im Namen der Stadt jein „Willfommen“ 
an bie erlauchten Gäfte gerichtet hatten, verließen Sie das 
Dampfſchiff und traten in die Mitte Ihrer freudigft bewegten 
Unterthanen. Die bereit gehaltenen Staatsfaroffen nahmen 
Sie auf und nun begann der Einzug in die allegeit getreue 
Stadt Negendburg, die heute ben hellſten, freunblichiten, feit- 
lichften Anblid bot. Taufende von Fahnen und Bähnlein in 
ben Landes- und Stadtfarben flatterten luſtig im Winde, 
taufende von den frifcheften Kränzen ſchlangen fich in reizen» 
ben Windungen von Haus zu Haus und Fer, Teppiche, 
Kronen, Namenszüge und folorirte Auffchriften vollendeten 
das malerijche Ganze. Vom Hafendamme aus bis zum 
Abfteigequartier hatte die Linieninfanterie und bie Fönigl. 
Landwehr Spalier gebildet und in dem freigelaffenen Räumen 
wogte das Freubdeftrablende Volf, das, wo immer es ber 
Majeftäten anfichtig wurde, einen nie endenmwollenden Jubel 
ruf anhub. Der Zug bewegte fih in ber im Programme 
angegebenen Weiſe: voran eine Abtheilung ber Landwehr 
Kavallerie und ber Wagen bed Stabtbürgermeifters 
und des Borftandes der Gemeindebevollmächtigten, ſodann die 
allerhöciten Herridhaften, der König in ber Generald-Unis 
form und die Lönigin in einfacher Reifetracht, Die Wagen 
Allerhöchit Ihres Gefolges und eine zweite Abtheilung der 
LandwehrsKavallerie zum Schluſſe. Am Portale des Abfteigs 
quartierd, Das Ihre Majeftäten im Palais des Regierungs— 
Präfidenten genommen hatten, war das Offizierkorps des hies 
figen elften Regiments verjammelt, während auf dem foge- 


nannten „Reihen“ einem ſchoͤnen mit Lindenbäumen bepflanzten 
Plage, eine dichtgedrängte Menge des Bolfes ſich angejammelt 
hatte. — Unter den Tönen der Nationalhymne brauften aud 
hier taufend Lebehochrufe zum blauen Himmel und noch zur 

u Racht wogte es unter und außer den Hallen, unter 
unb außer ben Bäumen in freudiger Stimmung. — Die Suite 
II KK. MM. beftcht aus folgenden Perfonen: Frau Oberft- 
hofmeifterin v. Pillement. Hofdame Gräfin Lurburg. 
Oberfthofmeifter Bicomt Baublanc Generaladjutant v, 
La Rode. Hofmarſchall Freiherr v. Zoller. Flügel Ad— 
jutant Graf R echberg. Leibarzt Dr. v. Schleiß. Rath 
Pfiſtermeiſter. Geheimſekretaͤr Schuller. Sekretär Alt 
hamm er. StaatsSekretär Vogtherr. Kellermeiſter und 
Kammerdiener Tambofi. Dann noch ein Kavalier, ber 
uns nicht befannt ift. 

Die Bewillkommungsrede des Hrn. BürgermeiftersSagin 
ger an bad allerhöchſte Königspaar lautete wie foigt: „Aller: 
gen Allergnädigfte! Euren Maieftäten nahen 
in allertiefiter Ehrfurcht Namens der Einwohnerſchaft 
Regensburgs die Vorftände biefer Stadt mit einem herzinnis 
— Willkommen, hocherfreut über die Huld, die Eure Maje— 

äten und angedeihen lafien. Gottes Gnade hat Allerhöchitiie 
glüdlich hieher an unfere Ufer geführt, möge Er Euren Ma: 
jeftäten auch freundlich angenehme Tage allbier gewähren! — 
Bas die Einmwohnerfchaft bereitet, iſt geichehen und geſchieht 
in aufrichtiger Liebe, in unwandelbarer Treue, in feiteiter An- 
hänglichfeit und wärmfter Dankbarkeit. Geſtatten Eure Kö 
niglichen Majeftäten allergnädigit, daß ich diefen Gefühlen 
treuer Liebe und Anhänglichfeit Ausbrud neben darf: id 
beinge bar ein Hod dem Könige Magimilian! Ho$ 
lebe die Königin Marie! Hoch das ganze Mönig: 
liche Saus!“ 

In Baireutb beginnen am 30. d. die Schwurgerichte 
figungen und fommen dabei 8 Verbrechen zur Verhandlung, 
nämlih: 2 Kindsmorde (Angeklagte: die Piarrerswittwe 
Henriette Schmidt und die Schuhmacherstochter Summa), 
2 Körperverlegungen mit nachgefolgtem Tode, 1 gerichtliche 
Berläumdung Durch faljches eidliches Zeugniß (Angellagt: der 
Bänfehirt Frank), umd 3 ausgezeichnete Diebitähle. 

Erankfurt, 25. Juni.) In ihrer vorgeftrigen Sipung 
beſchaͤftigte fih die hohe Bundesverfammlung nur mit law 
fenden Angelegenheiten von untergeorbneter Bedeutung. 
Speziell zur Vorlage famen Berichte des Reflamationsaud- 
ſchuſſes und der Bundesmilitärkommiſſion. 

(Wien, 26. Juni.) Der „Oft. P.“ wird unter ans 
dern Einzelnheiten über die Reife des Kaifers in Ungam auch 
Nachftehendes berichtet: In einem Dorfe, das meift von 
Schwaben bewohnt ift, machten mehrere Inwohner deffelben 
Sr. Majeftät ihre Aufwartung und dankten in entiprechenden 
Worten für die Befreiung von Noboten ; der Monarch ficherte 
ihnen hierauf zu, daß fie diefes Segens ſich ſtets erfreuen 
follen, und daß Er das ihnen gemachte Geſchenk nie zurüd- 
nehmen werde. — Der Oberfommandant unferer Kriegsma— 
rine, Hr. EME. von Wimpffen, ift hier eingetroffen und 
wird ſich von hier nah Norbdeutichland und dann in das 
Bad Fiffingen zur Erholung feiner Gejundheit begeben. 
— Haute Vormittags wurde in dem Verbrennhauſe am Gla 
eis vor dem Karolinenthore abermals cine halbe Million 
Münzibeine, welche aus dem Verfehre gezogen wurden, öb 





bei Seite geibafft und die Marmorplatten mit Sand beftreut, 
um die Kämpfer vor dem Ausgleiten zu bewahren. Billabella 
—* nur ein Paar Degen. Man nahm daher noch ein 

aar Rapiere, ſchlug die Knöpfe eiligit ab, feilte die Spipen 
ſcharf zu, und bie vier Kämpen pflanzten fich gegen einander 
über, Rache jchnaubend und tödlichen Entichluß in den bleichen 
Geſichtern. 

„Ich habe viele Duelle geſehen, dieſes werde ich aber nie 
vergefien. Solbe Feindſeligkeit und Blutgier ! 

„Man rannte zu hitzig aufeinander ein, ald daß ber 
Kampf lange hätte währen fönnen. In den erften Ausfällen 
waren Alle mebr oder weniger verwundet worden, fie aber 
beharrten mit noch gefteigerter Wuth, obgleich der Boden 
bald jdlüpfrig von Blut ward, Wir verfuchten mehr als 
einmal, fie auseinander zu treiben, wurden aber mit ber 
Spige des Degens zurüdgetrieben. In weniger als einer 
Biertelftunde lagen zwei ber Kämpfer ald Leichen auf dem 
Boden, ein dritter war töblich verwundet, und der vierte, der 


junge Rodriguez, lag auf dem entfeelten Leibe feines Koulins, 
fih an den Haaren zaufend und verfluchend, in einem 
wahnfinnartigen Anfall von Kummer und Gewiſſensbiſſen. — 

„Bald nach diefem traurigen Ereigniß fegelte ih nach 
Europa", fuhr Leon nach einer kurzen Vauſe fort; „aber che 
dies gefchah, fam unfere Geſellſchaft noch einmal zufammen, 
um fi) gegenfeitig ein Gelöbniß abzulegen, welches ich für 
meinen Eat firenge gehalten habe. Mit aufeinander geleg⸗ 
ten Händen und entblößten Köpfen ſchwuren wir auf dem 
Kreuz, nie ein Duell hervorzurufen, außer unter einer Be 
dingung, unb biefe war: wenn wir darüber inſultirt werden 
follten, daß wir eine frühere Beleidigung ungeahndet gelafen 
hätten. So binderte mein Eid mid, für Die von Heren La⸗ 
prilfe mir zugefügte Beleidigung Genugthuung zu fordern; 
fobald aber eine dritte Perſon mich beleidigte, weil ich von 
erfterer Beleidigung feine Notiz genommen, 10 ftand es mit 
frei, eine folche denhalb zur Rechenichaft zu ziehen.“ — 

An einem heiteren, lieblichen Morgen, etwa vierzehn 
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fentlich verbrannt. Der Zeitpunft einer vollen Wiederherſtel⸗ 
lung der Baluta ift naͤher gerüdt, als dieſes noch vorlängft 
ber Fall war. Die Börfe wird duch die günftigen Berichte 
über ben neuen Stand des neuen Anlehens in guter Stim- 
mung erhalten. (Si fabula vera.) — Heuer haben ſich bie 
Getreidefpefulanten arg verrechnet. Jeht erfahren wir aud, 
daß im Krafau’fcyen und in Galizien die Speicher mit nam— 
haften Borräthen gefüllt find, und die Zufuhren an Getreide 
aus Rufliih- Polen zunehmen; zubem ftehen die Saaten in 
ganz Polen und auch in Rußland Außerft günftig, die Ge— 
treidepreife fallen daher von Stunde zu Stunde, 

(KRaffel, 24. Juni.) Kurz vor Beendigung der ſchwur⸗ 

erichtlihen Verhandlung gegen Julius Herbold von 
Hombreifen wegen Gattenmords, ereignete fih im Saale 
ein eigenthümlicher Unglüdsjal. Ein Mann, der fich im 
Zuhörerraum befand, welch legterer gedrängt voll Menichen 
war, wurde plöglich unmwohl. Er ging hinaus auf die Haus: 
flur, ſank jedoch alsbald nieder und ald die Menge, welche 
eben dem Berbift der Geſchwornen zugehört hatte, den Ger 
richtsſaal verließ, fand fie benjelben tod am Boren liegen. 
Der Leichnam wurde ſodann vorderhand in Das Zeugengimmer 
des Kriminalgerichts getragen. Hiernach erft erfolgte der 
Richterfpruch gegen den obengenannten I. Herbold; er lau 
tete auf Tod durch das Schwert. 

(Rottweil, 24. Juni.) In der Nacht vom 21. wurbe 
auf der Straße zwiſchen Dunningen und Schramberg der 
Knecht des Schramberger Boten King in der Nähe Feines 
fehsfpännigen Frachtwagens, auf gräßliche Weile zugerichtet, 
tod gefunden. Der Kopf war fo zufammengebrüdt, daß bie 
Augen aus ihren Höhlen heraudgetreten find, Nach ven 
Spuren an jeiner Bloufe und weiteren Umftänden iſt fat 
als ficher anzunehmen, daß der Verunglüdte auf der Deichiel 
fchlafend ſaß, rücklings hinunterftürzte und jo unter das Rab 
fam. Gründe einer abfichtlihen Gewaltthat liegen nir— 
gends vor. 

(Altona, 22. Juni.) Wie man in Kopenhagen 
das fgl. Amnefties Patent interpretirt und was man dort 
unter Vergebung ber rein politiihen Vergehen verftcht, davon 
wird und abermals ein Beifpiel gegeben burch Die Ernennung 
einer Kommiſſion zur Unterfuchung bes Borfalld mit dem 
Marinefapitän von Dirdind-Holmfelb auf ber Inſel 
Fehmarn im Jahre 1848. Im gedachten Jahre nämlich 
verfuchte Hr. v. Dirdind» Holmfeld auf der Infel zu landen, 
wurde aber von ben herbeeilenden Bewohnern ber Inſel, als 
er diefelbe betreten hatte, gefangen genommen und nach Rends— 
burg abgeführt. Jetzt ift nun. der Ober» Appellationdrath 
Raaslöff von Kopenhagen auf Fehmarn eingetroffen, ber 
in Verbindung mit bem gegenwärtigen Amtmann der Iniel, 
Hrn. Anubdjen (früher Bürgermeifter in Apenrade) die Uns 
terfuchung wegen des fraglichen Borfalles einleiten und die 
Thäter ermitteln foll, damit felbigen der Prozeß gemacht wers 
ben fann. Gin ſolches Verfahren nennt man in Dänemarf 
amneftiren. 

Schweiz; 

(Bon der Aar, 24. Juni.) Noch ein Unglüdsfall 
hat fih verflofienen Sonntag am Doubs an der franzöfiich- 
neuenburgifchen Grenze ereignet. Bier junge Leute aus Las 
haurdefonds machten eine Wafferpartie und mäherten fich in 
allzu großer Sicherheit dem 60 Fuß hohen Fall. Einer, ber 


abwehrte, konnte noch herausfpringen und fi an einem Fels⸗ 
ſtück anklammern, wo er fpäter gerettet wurbe. Die brei ans 
dern zerfchellten mit dem Rachen in ber fhäumenden Tiefe, 
und ift von ihnen bis jegt noch nichts gefunden worben. 


iederbayerifcdhe®. 

Landshuter Blätter bringen bie Nachricht von einem 
in ber jüngften öffentlichen Sipung bes dortigen Preis: und 
Stabdtgerichts — unglaublich klingenden Fall, wor: 
nah Johanna Bayer, zehn Jahr alt, von Ohu, wegen 
Vergehens des Diebſtahls unter einem erfhwerenden 
Umftande, dann wegen Bergehens der Kindesausſetzung 
und bes entfernten Berfuches bed Mordes bes Kindes ber 
Anna Maria Bauch von Altham zu einer Gefängnißftrafe 
von 2 Monaten verurtheilt wurde. — (Mas eine Neſſel 
werben fol, brennt bei Zeiten; der viel verfprechende Anfang 
läßt auf ein großartiges Ende ſchließen! — ) 

(Straubing, 26. Juni.) Am vergangenen Sonnta 
ereignete fich in dem umweit von hier gelegenen Gafthaufe 
zum Frauenbruͤndl ein höchſt bedauerlicher Vorfall, welcher 
eig Menſchenleben koſtete. in Gensb’arm nämlich mollte 
ein paar Weibsperfonen von üblem Rufe arretiren, biefem 
wieberfegte fich ein Soldat bes hier in Garnifon liegenden 
Militärs; vom Mortwechfel fam es zur Thätlichfeit und in- 
dem der Soldat fein Seitengewehr zog und auf ben Gensd'arm 
hiemit eindrang, verfeßte legterer dem Angreifer drei Stiche 
mit dem Bajonet, in Folge beren ber Soldat in einigen 
Tagen feinen Geift aufgab. 

Neueſte Nachrichten. 

München, 26. Juni.) Wie bei Hof verlautet, wer: 
ben die beiden Mafeftäten etwa 14 Tage in Regensburg ver- 
bleiben, dann einen Ausflug in die Umgegend machen und 
wieder in die oberpfälgifche Kreishauptitadt zuruͤckkehren. — Im 
Auftrage ber franzöfiichen Staatsregierung verweilen die Eis 
fenbahndireftoren Boigneres und Meyer aus Straß 
burg ‚bier und hatten dieſelben bereit Aubienz bei dem ins 
terimiftiichen Verweſer der äußern und Hanbeld-Angelegenhei- 
ten Staatsrath v. Pelkhoven. Der Zweck ihrer Sendung 
it, die möglihft baldige Vollendung ber Augsburg s Ulmer 
Bahn und mit ben Anſchluß an die Straßburger» Parifer 
Bahn zu erzielen. Die beiden Herren haben biefelbe Mif- 
fion an ben Höfen zu Karlsruhe und Stuttgart be 
reitö erledigt und, wie ich höre, Zuſicherungen erhalten, 
welche die moͤglichſt —* Realiſirung dieſes gerechten Wun— 
ſches nicht mehr bezweifeln laſſen. 


Verantwortlicher Redakteur: Ernst Beez. 


Deffentlihe Berbandlun 

bed fgl. Kreis: u, Stabtgerichts PBaffau. 

Mittwoh den 30. Juni I. I6. Vormittags 8 Uhr. 

Anſchuldigung gegen Joſeph Seiderer, Inmwohnersfohn 
von Roipfering, wegen Vergehens der Körperverlegung, verübt 
an Johann Weidgans von Aberdborf und wegen Diebitahls 
in polizeilich firafbarem Grabe, verübt an Johann Winerl, 
Schmid von Untereging. 

Vormittags 10 Uhr. 

Anjchuldigung gegen Rollna Grünberger, Häuslers- 
tochter von Triftern, wegen —*— des Diebſtahls, verübt 
an ber Bauerstochter Maria Abtmaier von Unterreitzing. 





Tage nach dem Duell zwiſchen Leon und de Roncevalles, ſah Jlange anhaltenden Lebewohlwünfchen reifte ber Marquis von 


man eine lange Reihe von Gquipagen vor der St. Katha— 
zinenfiche zu Toulouſe ſich auffellen. Bald trat ein glänzen: 
der Brautzug aus der Kirchenpforte, worunter man hellfar- 
bige Uniformen, ſchwanke Federn, feidene Gewänder, Dias 
manten und Blumen gewahren fonnte; der Zug Fam näher, 
und Offiziere, luſtig einherfchreitende Ziviliften, liebreizende 
Grauen — bie bdunfeläugigen Töchter des füblichen Frank 
reichs — waren unter den Geladenen. Zwifchen de Ron: 
cevalles und deſſen Schweiter, en Pariſer Schönen, 
fam der Spanier Leon, in deſſen Arm ſich die anmuthige Ge- 
ftalt Pauline Duvenriers ſchmiegte. Er fchüttelte die Hand 
feines früheren Gegners herzlich, Mademolfelle de Roncevalles 
füßte Pauline auf beide Wangen, und darauf reichte Leon 
ber Lehteren die Hand zum Einfteigen in einen eleganten 
Reijewagen, worauf ein Wappen mit einer Krone darüber 
emalt war. Man ließ den Pferden die Zügel, und unter 
eundlichem Zuniden, Schwenfen von Tüchern und herzlichen, 


Leon y Carceres mit feiner Neuvermählten nach Madrid ab. 


Wir Haben vor Kurzem mitgetheilt, daß als jeltene, jeit 
1776 nicht vorgefommere Himmelserſcheinung der Monat 
Juli diefes Jahres zwei VBollmonde (am 1. und 31 
Zuli) haben were. Ein Sadfu al berichtigt dieſe 
Racricht dahin, daß dieſe Erfcheinung doch nicht jo felten 
fet, indem im Juli 1844, im März 1847 und Oftober 1849 
Doppel: Bollmonbiceine in einem Monate vorfamen, Daf- 
felbe wird der Fall fein im Mai 1855, Dezember 1857, 
Auguft 1860 u. ſ. w. So wird das Seltene immer ſel⸗ 
tener. 
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Amtlihe und Privat-Bekanntmachungen. 


Ben jr * e⸗ re hd ä Verein der Wanderer. 

er Ausfbuß des Vereins zur Ausbildung der Gewerle in) Dien ‚29, Juni findet. bie WBan- 
Münden hat IO Preidaufgaben geftellt, und dieſe auch dem biefigen | derung 5 po, arten 7* * 

Gewerbe⸗Vereine mit dem Beifuͤgen belannt gen daß für bie befte g ös Der Ausſchuñ. 


fung jeder Aufgabe ein Preis von 2O fl. ausgelegt iſt. 
Die verehrlichen Herren Mitglieder werben baber ei Bee 56 recht zahlreich | Heute 


Vanille-Gefrornes 





Donnerftag den 4. Duli I. Is. Aben 












im Vereinslolale einzufinden ‚und das Nähere hierüber zu vernehmen. u 
919 Der Ausihuf. (a), [Mi 
EEE FE 0028 Widmann, 
JJ — Ien eh Bean = Me 5. Gonbiter. 
5) Bi ' 8 Ein Mann erbietet ih, Botengänge 
Fi N Dantes:Erftattung. n “ —— ern — 
vB all zuush 18 as Nähere Haus-Nr, 333 in ver Brinm- 
\ J Die Unterzeichneten ſagen für die zahlreiche Begleitung der Leiche AR gaffe- 924. (1) 
N ; ihres unvergeßlichen Sohnes und Bruders FEN | Andreas Dußler, Sattlermeiſter in 
* f * CB | Leibgerling, wird aufgefordert, feine im Paffau 
N I 4 mer Bi | gemachten Schulden zu bezahlen, außerbeflen 
\ ” s Mt gerichtliche Klage gegen ihn eingeleitet ·wer · 
J Nentamts⸗Gehilfen dabier, VB he ERIENEER — 1 
E' 5 herzlichen Danf, und bitten, den Berblichenen im frommen Andenken Zu Bei Unterzeichneten find zwei Mmeublirte 
L A zu erhalten, | Zimmer täglich zu vermiethen. 
J Innſtadt ⸗Paſſau, den 28, Juni 1852. N G. Giceider, 
N 5 : „Fobann Mö mer, N bal. Meiber im Graben, 
Si nigl. 'penf. Hauptzollamtsdiener, Es wird ein junger foliver Menfch, der 
a 925. mit den Seinigen. vat Zebjeltergefchäft erlernen wil 
rer — in einem Stäptchen Oberdſterreichs In Die 
Wan: ig l uun am BES BQUEEI czuaiari cuan iuarii iauan ARTE Lehre geſucht. Wo? fagı die @rpebliien 
C A 2 * en d. Blatted. 905. (9) 





Rationelle Mediziner, mie Empiriker ertennen nachgeräde die galvaniſche Elel— | 
trizität als das wirfjamfle und zuverläffigfte Remedſum gegen die jo meit verbreites Ein over zwei gut erhaltene Schreib: 
ten rbeumatifchen, gichtiſchen und nervöfen Krantheiten aller Art an, |tifche werden billig zu Kaufen geht 
und erlaube ic mir daher diejenigen Herren Merzte, melde diefe Naturfraft | Das Uibrige. 891.8) 
bisher noch nicht im ihrer fanfteen, allmälichen Ginwirfung zur Ünmendung gezege⸗ i —— ——— 
haben, fomie das beireffente P. T. Bublitum von Neuem auf vie von mir Fonftruir Am Sand Ar. 490 ift ein Tr 
tem fogenannten Gold berger'ſchen galvanoseleftrifgen Rheumatismus · Ketten auimerfs | tetes Bimmer zu beziehen. 887,46) 
ſam zu machen. Dieje Kette if, wie befannt, fo lange die Berührung ibrer einzelnen z 
Slierer unter einander und mit dem menſchlichen Körper im ber gegebenen Reihenfolge ı ‚  (Eingefande) en 
dauert, eine febr milde und doch fehr reichhaltige Duelle der Giekirigirät; fie belebt | Wer bei umjerer jegigen ſchöuen Jah⸗ 
und erregt unmittelbar die Nerven, um vie fie gelegt If, und eigner ſich ſomit ganz | reszeit unſere MWaldgegend beſucht, über 
vorzüglich In den oben "benannten Kranfheisfälen zum Gebraude, Indem durch diefe Tittling nad Schönberg weißt und ſich 
fanle Neid gleichmäßig wiederlehrende Ehnwirkung meiner Keite vie anomalen detin an einem erquickenden Trunfe laben will 
ſchen Strömitngen im Körper, melde nad ten Beobachtungen unfered berühmten dem empfiehlt „man ‚das Gafthaus -in 
Shoenlein und anderer Herom der Medizin die Veranlafjung zu jenem Uebeln zu Trattmansdorf, wo man bei einem 
fein fbeinen, auf dad normale Verhältniß zurüctgeführt werten. Ausführlideres vorzüglichen Hartl Bier Außerft "na 
über die Benupung elektro » galvanifeer Kräfte zu Heilzweclen und Über die elekirifce jam bedient wird, und angenehme 
Wirkſamkeit meiner Kette insbefontere enthalten tie verfbietenen Drudſchrif— ſchaft findet. 
ten, welde in ten untenbendanten Depots unentgelilicy zur Durchſicht abgejordert 
werten fönnen. 

Indem ich fomit bie Herren Aerzte, fowie das P. T. Bublifum bitte, meinen LE gR einge —* 
Ketten die wohlverdiente Aufmerffamfeit zu ſchenken und fi ihrer vorlommenden Falls Waizen * — J —— 


Ein Reifender 


vertrauendvoll zu bedienen, bemerfe Ib, daß diefelben nunmehr An | wor, ia Ik 
Paſſau bei Apotheler Franz Messler und ven übrigen | ee 0... 4 Kot 
Apotheken vabier zu den feigeflelten Babritpreifen (a Süd gar... BEIM 
mit Gebraudisanmweifung 1 BI. 45 Er., flärkere a 2 1. 98 fr., for Di IE Rz Sen 

wie einfade ſchwächſte Sorte a 54 Tr. und Im doppelter Konfträftion, Paffauer Schrantie 


vom 28. Juni 1852. (Minelprels) 
Bam . . . 2.0. IERT 
tr 


3. T. Goldberger in Berlin, Rh .. 2'305 0.55 BEE 
Fabrikant phnAkalifher Ghenenhände, Mitglied ber Acadimie Nationale | Gre - : : mh 
473. (4) zu Paris, ter Volhiechniſchen Geſellſchaſft zu Berlin sc. ıc. LS. 2 a Ten 


Brodfakß Waizen 19 1. 29 . — Morn 161. 25 fr. Mebliap 
in ver £, 6. Stadt Paffau vom 29, Juni bis 5. Yuli 1852. An der f. 6, Stäbt Paffau vom 29, Juni bis 5. Juli 169%. 


rodgattumgem. [Wr | tb, | Dr. 


gegen veraltete Hebel anzuwenden, a3 81. 30 fr und a5 81 15 fr.) 
und in der Original» Berpadung verräthig find. 





— — — — — 











































Wine Zweipfenniglemmel) — 2 | ‚pa.itr.tpi Ip1.ha. te. of bl. ñ. tr. vf blJa 

Baipenbrod | gine Rreugorfemmel . .| — 4 21— Semmelmehle. | 3! i- -- J 12—2 ie, Ba 
‚{ Gin Iweiprenni laibl „| — 31 — 1 3 Bote 2... 1 2321-1 —I—138:—[—-i—| —— 

Vollbrod Bin Kreuzerlaibl.... .|— 6 — > 8 Nachmehl 1138/11124] ———6 11 

"* Gin Sehspfennigweden | — I — ! 3] ;;, Remif: ) 257 | l 
* —— .42168 1 | 2 | —5* 1222 —— 2-13] 41] 1 
n Sechſer EI 1 2| > Gemein⸗ | | 
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Eigenthümer und Verleger 8. W. Keppiler. 


Schneprefjendrud von Puſtet & Keppler. 
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